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Das erſte Buch Moſe. 


Schöpfung der Welt. 
(Vgl. Pf. 104.) 
1 Am Anfang ſchuf Gott Himmel und 
o Erde, Apg. 17,24. Oſſenb. 4, 11. 
5 Hebr. 11,3. Joh. 1,1—3. 

2, Und die Erde war wüſt und leer, 
und es war finſter auf der Tiefe, und der 
Geiſt Gottes ſchwebte auf dem Waſſer. 

3. Und Gott ſprach: Es werde Licht. 
Und es ward Licht. P. 33,9. 2. Kor. 4, 6. 

4. Und Golt ſah, daß das Licht gut 
war. Da ſchied Gott das Licht von der 
Finſternis 

5. Und nannte das Licht Tag und die 
Sinfternis Nacht. Da ward aus Abend 
und Morgen der erjie Tag. 

6. Und Gott ſprach: Es werde eine Feſte 
zwiſchen den Waſſern, und die ſei ein 
Unterſchied zwiſchen den Waſſern. 

7. Da machte Gott die Feſte und ſchied 
das Waſſer unter der Feſte von dem 
Waſſer über der Feſte. Und es geſchah 
alſo. Pf. 19,2. 
8. Und Gott nannte die Feſte Himmel. 
Da ward aus Abend und Morgen der 
andere Tag. 

9. Und Gott ſprach: Es ſammle ſich das 
Waſſer unter dem Himmel an beſondere 
Orter, daß man das Trockne ſehe. Und 
es geſchah alſo. 2. Petri9, 5. Hiob 38, 8—11. 

10. Und Gott nannte das Trockne Erde, 
und die Sammlung der Waſſer nannte 
er Meer. Und Gott ſah, daß es gut war. 

11. Und Gott ſprach: Es laſſe die Erde 
aufgehen Gras und Kraut, das ſich be⸗ 
ſame, und fruchtbare Bäume, da ein jeg⸗ 
licher nach ſeiner Art Frucht trage und 
habe feinen eigenen Samen bei ſich ſelbſt 
auf Erden. Und es geſchah alſo. 

12. Und die Erde ließ aufgehen Gras 
und Kraut, das ſich beſamte, ein jegliches 
nach ſeiner Art, und Bäume, die da 
Frucht trugen und ihren eigenen Samen 


N 


IHREN 


13. Da ward aus Abend und Morgen 
der dritte Tag. 

14. Und Gott ſprach: Es werden Lichter 
an der Feſte des Himmels, die da ſchei⸗ 
den Tag und Nacht und geben Zeichen, 
Zeiten, Tage und Jahre Pf. 74, 16. 

15. Und ſeien Lichter an der Feſte des 
Himmels, daß ſie ſcheinen auf Erden. 

Und es geſchah alſo. 

16. Und Gott machte zwei große Lichter: a 
ein großes Licht, das den Tag regiere, und 
ein kleines Licht, das die Nacht regiere, 
dazu auch Sterne. Vi. 130,78. 

17. Und Gott ſetzte ſie an die Feſte des N 
Himmels, daß ſie ſchienen auf die Erde f 

18. Und den Tag und die Nacht re» ! 
gierten und ſchieden Licht und Finſternis. 3 
Und Gott jah, daß es gut war. 5 

19. Da ward aus Abend und Morgen 
der vierte Tag. ©: 

20. Und Gott ſprach: Es errege ſich das 
Waſſer mit webenden und lebendigen 
Tieren, und Gevögel fliege auf Erden 
unter der Seite des Himmels. 

21. Und Gott ſchuf große Walfiſche und 
allerlei Getier, das da lebt und webt, da⸗ 
von das Waſſer ſich erregte, ein jegliches 
nach ſeiner Art, und allerlei gefiedertes 
Gevögel, ein jegliches nach ſeiner Art. 
Und Gott ſah, daß es gut war. 
22. Und Gott ſegnete ſie und ſprach: 
Seid fruchtbar und mehret euch und er⸗ 
füllet das Waſſer im Meer; und das Ge⸗ 
fieder mehre ſich auf Erden. 

23. Da ward aus Abend und Morgen 
der fünfte Tag. 

24. Und Gott ſprach: Die Erde bringe 
hervor lebendige Tiere, ein jegliches nach 
ſeiner Art: Vieh, Gewürm und Tiere 
auf Erden, ein jegliches nach feiner Art. 
Und es geſchah alſo. . 
25. Und Gott machte die Tiere au 
Erden, ein jegliches nach ſeiner Art, uud = 
das Vieh nach ſeiner Art und allerle 
würm auf Erden nach ſeiner Ar 
Dreh. dateitszgdbyär. Found: 
> * 


Schöpfung des Meuſch en. 
Der Menſch ein Bild Gottes. 


26. Und Gott ſprach: Laſſet uns Men⸗ 
chen machen, ein Bild, das uns gleich jei, 
ie da herrſchen über die Fiſche im Meer 
und über die Vögel unter dem Himmel 
und über das Vieh und über die ganze 
Erde und über alles Gewürm, das auf 
Erden kriecht. Di. 5,90. 
27. Und Gott ſchuf den Menſchen 


5 


ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf 


er ihn; Fund ſchuf ſie, einen Mann und 
eln W >2 


8 Evh 4,21. T Kap. 2, 7. 22. Matth. 19,4. 
28. Und Gott jegneie fie und ſprach zu 
ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch 
und füllet die Erde und machet ſie euch 
untertan, und herrſchet über die Fiſche 
im Meer und über die Vögel unter dem 
Himmel und über alles Getier, das auf 
Erden kriecht. Apg. 17,26. 
29. Und Gott ſprach: Sehet da, ich habe 
euch gegeben allerlei Kraut, das ſich be⸗ 
ſamt auf der ganzen Erde, und allerlei 
fruchtbare Bäume, die ſich beſamen, zu 
eurer Speiſe, 
30. Und allem Getier auf Erden und allen 
Vögeln unter dem Himmel und allem 
Gewürm, das da lebt auf Erden, daß ſie 
100 9 Kraut eſſen. Und es ge⸗ 
ah alſo. 
31. Und Gott ſah an alles, was er 
gemacht hatte; und ſiehe da, es war 
ehr gut. Da ward aus Abend und 
orgen der ſechſte Tag. AR } 3 


Sabbat. 


2 Alſo ward vollendet Himmel und 
„Erde mit ihrem ganzen Heer. 

2. Und alſo vollendete Gott am ſiebenten 
as 590 e e er machte, und 
ruhte am ſiebenten Tage von allen ſei 
Werken, die er 15105 N 


Joh. 5, 17. Hebr. 4, 1. 10. 
3. And Gott ſegnete den 1 Tag 
und Heiligte ihn, darum daß er an dem⸗ 
ſelben geruht hatte von allen ſeinen Wer⸗ 
ken, die Gott ſchuf und ma te. 
2. Moſe 20,811. 

Der Menſch im Paradies, 


4. Alſo iſt Himmel und Erde ewor 
da fie geſchaffen find zu der Zeit da Sa 
ber Herr, Erde und Himmel machte. 

5. Und allerlei Bäume auf dem Felde 
waren noch nicht auf Erden, und allerlei 
Kraut auf dem Felde war noch nicht ge⸗ 
wachſen; denn Gott der Herr hatte noch 
nicht regnen laſſen auf Erden, und es war 
Kein enſch, der das Land baute. 

6. Aber ein Nebel ging auf von der 
Erde und feuchtete alles a 


* 
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. Und Gott der 9 = ſchli 
e ke bedenke be 


Paradies. Gottes Gebot. 


i in den lebendigen Odem in feine 
ER *alfo ward der Menſch eine 
lebendige Seele. 8 J. Kor 15,45. 
8. Und Gott der Herr pflanzte einen 
Garten in Eden gegen Morgen und ſetzte 
den Menſchen hinein, den er gemacht 


te. 5 2 
4 Und Gott der Herr ließ aufwachſen 
aus der Erde allerlei Bäume, luſtig an⸗ 
zuſehen und gut zu eſſen, und den Baum 
des Lebens mitten im Garten und den 
Baum der Erkenntnis des Guten und 
Böſen. 5 x 2 

10. Und es ging aus von Eden ein 
Strom, zu wäſſern den Garten, und teilte 
ſich von da in vier Hauptwaſſer. 

11. Das erſte heißt Piſon, das fließt um 
das ganze Land Hevila; und daſelbſt 
findet man Gold. 

12. Und das Gold des Landes iſt köſt⸗ 
lich; und da findet man Bedellion und 
den Edelſtein Onyx. 

13. Das andere Waſſer heißt Gihon, das 
fließt um das ganze Mohrenland. 

14. Das dritte Waſſer heißt Hiddekel, 
das fließt vor Aſſyrien. Das vierte 
Waſſer iſt der Euphrat. 

15. Und Gott der Herr nahm den Men— 
ſchen und ſetzte ihn in den Garten Eden, 

aß er ihn baute und bewahrte. 


Gottes Gebot. 


16. Und Gott der Herr gebot dem Men⸗ 
ſchen und ſprach: Du ſollſt eſſen von 
allerlei Bäumen im Garten; 

17. Aber von dem Baum der Erkennt⸗ 
nis des Guten und Böſen ſollſt du 
nicht eſſen; denn welches Tages du da⸗ 
von iſſeſt, wirſt du des Todes ſterben. 
Röm. 5, 12. 1. Kor. 15,21. 
18. Und Gott der Herr ſprach: Es iſt 
nicht gut, daß der Menſch allein fei; 
ich will ihm eine Gehilfin machen, die 
um ihn ſei. Spr. 31, 10-31. 

19. Denn als Gott der Herr gemacht 
hatte von der Erde allerlei Tiere auf 
dem Felde und allerlei Vögel unter dem 
Hummel brachte er ſie zu dem Menſchen, 
del zer ſühe, wie er ſie nennte; denn wie 

er Menſch allerlei lebendige Tiere nennen 
würde, ſo ſollten ſie heißen. 

Pich und der Menſch gab einem jeglichen 
Ei un Vogel unter dem Himmel und 
er auf dem Felde feinen Namen; aber 


für den Renfchen w x En 8 
funden, die 15 e Ste = 


Schöpfung des Weibes; Sheſtand. 


21. Da ließ Gott f a 

Schlaf faded auf bee 15 einen tiefen 
hillpbgetizechhy 

ſchloß die Stätte zu mit Fleiſch. 


„Kap. 3,22,24. Offenb. 2,7; 22,2. 


eb ge USA 


Eheſtand eingeſetzt. Sündenfall. 1. Moſe 2. 3 


22. Und Gott der Herr baute ein Weib 

aus der Rippe, die er von dem Menſchen 
nahm, und brachte ſie zu ihm. 
0 1. Kor. 11, 9. 18. l. Tim. 2. 18. 

23. Da ſprach der Menſch: Das iſt doch 
Bein von meinem Bein 
meinem Fleiſch; man wird jie Männin 
heißen, darum daß ſie vom Manne ge⸗ 
nommen iſt. 

24. Darum wird ein Mann Vater und 
Mutter verlaſſen und an ſeinem Weibe 
hangen, und ſie werden ſein ein Fleiſch. 

Matth. 19, 5. J. Eph. 3,2831 

25. Und ſie waren beide nackt, der 
Menſch und ſein Weib, und ſchämten ſich 
nicht. t 

Sündenfall. 


3 And die Schlange war liſtiger denn 
Ds alle Tiere auf dem Felde, die Gott 
der Herr gemacht hatte, und ſprach zu 
dem Weibe: Ja, ſollte Gott gejagt haben: 
Ihr ſollt nicht eſſen von allerlei Bäumen 
im Garten? Offenb. 12,9; 20,2. 
2. Da ſprach das Weib zu der Schlange: 
Wir eſſen von den Früchten der Bäume 
im Garten, Kap. 2, 10. 
3. Aber von den Früchten des Baumes 
mitten im Garten hat Gott geſagt: Eſſet 
nicht davon, rühret's auch nicht an, daß 
ihr nicht fierbet. Kap. 2, 17 
4. Da ſprach die Schlange zum Weibe: 
Ihr werdet mitnichten des abe Rerben, 
Joh. 8,41. 
5. Sondern Gott weiß, daß, welches 
Tages ihr davon eſſet, ſo werden eure 
Augen aufgetan, und werdet ſein wie 
Gott und wiſſen, was gui und böſe iſt. 
6. Und das Weib 'ſchaute an, daß von 
dem Baum gut zu eſſen wäre, und daß er 
lieblich anzuſehen und ein luſtiger Baum 
wäre, weil er klug machte; und ſie nahm 
von der Frucht und aß und gab ihrem 


Mann auch davon, und er aß. 5 
Jal. 1, 14. T 1. Tim. 2. 14. 


7. Da wurden ihrer beider Augen auf⸗ 
getan, und ſie wurden gewahr, daß ſie 
nackt waren, und flochten Feigenblätter 


j machten ſich Schurze. 
zuſammen und mach ſich 729552 5 


8. Und ſie hörten die Stimme Gottes 
des Herrn, der im Garten ging, da der 
Tag kühl geworden war. Und Adam 
verſteckte ſich mit ſeinem Weibe vor dem 
Angeſicht Gottes des Herrn unter die 
Bäume im Garten. Jer. 29,81. 
9. Und Gott der Herr rief Adam und 
ſprach zu ihm: Wo biſt du? A 
10. Und er ſprach: Ich hörte deine 
Stimme im Garten und fürchtete mich, 
denn ich bin nacht; darum verſteckte ich 
m 


und Fleiſch von 


| 
| Fluch und erite Verheißung. 
| 14. Da 
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Austreibung aus dem Paradies. 
von dem Baum, davon ich dir gebot 
ſollteſt nicht davon en? EL 

12. Da ſprach Adam: Das Weib, das 

du mir zugeſellt haſt, gab mir von dem 
Baum, und ich aß. 

13. Da ſprach Gott der Herr zum Weibe: 
Warum haſt du das getan? Das Weib 
ſprach: Die Schlange betrog mich alſo, 
daß ich aß. 2. Kor. 11, 3. 


R ſprach Gott der Herr zu der 

Schlange: Weil du ſolches getan haſt, 
ſeiſt du verflucht vor allem Vieh und vor 
allen Tieren auf dem Felde. Auf deinem 
Bauche ſollſt du gehen und * Erde eſſen 
dein Leben lang. Je. 88, 28. 

15. And ich will Feindſchaft ſetzen zwi⸗ 
ſchen dir und dem Weibe und zwiſchen 
deinem Samen und ihrem Samen. 
TDerjelbe ſoll dir den Kopf zertreten, 
und **du wirſt ihn in die Ferje ſtechen. 
Gal. 4,4. f 1. Joh. 3,8. Hebe. 2, 14. Rom. 16, 20. 

Joh. 14, 36. Offeub. 12, 17. 

16. Und zum Weibe ſprach er: Ich will 
dir viel Schmerzen ſchaffen, wenn du 
ſchwanger wirſt; du ſollſt mit Schmerzen 
Kinder gebären; und dein Verlangen ſoll 
nach deinem Manne ſein, und er ſoll dein 
Herr ſein. »Evh. 5, 22. 23, 1. Tim. 2, 11. 12. 

17. Und zu Adam ſprach er: Dieweil du 
haſt gehorcht der Stimme deines Weibes 
und gegeſſen von dem Baum, davon ich 
dir gebot und ſprach: Du ſollſt nicht da⸗ 
von eſſen, — verflucht jei der Acer um 
deinetwillen, mit Kummer ſollſt du dich 
darauf nähren dein Leben lang. 

18. Dornen und Diſteln ſoll er dir tra⸗ 
gen, und ſollſt das Kraut auf dem Felde 
eſſen. 

19. Im Schweiße deines Angeſichts ſollſt 
du dein Brot eſſen, Fbis daß du wieder 
zu Erde werdeſt, davon du genommen 
biſt. Denn du biſt Erde und ſollft zu 
Erde werden. 2. Tbeſſ. 3, 10. + Pred. 12,7, 


Austreibung aus dem Paradies. 


20. And Adam hieß ſein Weib Eva, 
darum daß ſie eine Mutter iſt aller 
Lebendigen. 
21. Und 


kleidete ſie. 0 


Adam iſt geworden wie unſereiner und 
weiß, was gut und böſe iſt. Nun aber, 
daß er nicht ausſtreche ſeine Hand und 
breche auch von dem Baum des Lebens 
und eſſe und lebe ewiglich! 
23. 


SE Se nl 


Gott der Herr machte Adam 
und ſeinem Weibe Röcke von Fellen und 


IH 
a mies ihn Gott der Herr aus 


3 


x 


22. Und Gott der Herr ſprach: Siehe, 


. 
* 


Kain und Abel. 


24. Und trieb Adam aus und lagerte 
vor den Garten Eden bie Cherubim mit 
dem bloßen hauenden Schwert, zu be⸗ 
wahren den Weg zu dem Baum des 
Lebens. ⸗Heſel. 10. 


Adams Söhne. 


Und Adam erkannte fein Weib Eva, 
AR und fie ward ſchwanger und gebar 
den Kain und ſprach: Ich habe einen 
Mann gewonnen mit dem Herrn. x 

2. Und fie fuhr fort und gebar Abel, ſei⸗ 
nen Buder. Und Abel ward ein Schä⸗ 

fer; Kain aber ward ein Ackermann. 

3. Es begab ſich aber nach etlicher Zeit, 

daß Kain dem Herrn Opfer brachte von 
den Früchten des Feldes; 

4. Und Abel brachte auch von den Erſt⸗ 
lingen ſeiner Herde und von ihrem Fett. 
Und der Herr ſah 'gnädig an Abel und 

ſein Opfer; * Hebr, 11,4. 

„5. Aber Kain und fein Opfer ſah er nicht 

nädig an. Da ergrimmte Kain ſehr, und 
keine Gebärde verſtellte ſich. 

6. Da ſprach der Herr zu Kain: Warum 
ergrimmſt du? und warum verſtellt ſich 
deine Gebärde? 

7. Sſt's nicht alſo? Wenn du fromm 

biſt, ſo biſt du angenehm; biſt du aber 

nicht fromm, ſo *ruhet die Sünde vor 

der Für, und nach dir hat fie Ver⸗ 
langen; du aber Fherriche über fie. 

x Gal. 5, 17. + Röm. 0,12. 


7 . 


Kains Brudermord. 


8. Da redete Kain mit feinem Bruder 

Abel. Und es EICH da fie auf dem 

Selbe waren, erhob ſich Kain wider ſeinen 
Bruder Abel und ſchlug ihn tot. 


| ; 1. Joh. 3, 12. 15. 
9. Da ſprach der Herr zu Kain: Wo 
iſt dein Bruder Abel? Er ſprach: Ich 
} feine ſoll ich meines Bruders Hüter 
b 1 
ö 10. Er aber ſprach: Was haſt du 
Die Stimme des Bluts Bi Srubers 
ſchreit zu mir von der Erde. 
1. 1 n ae Hebr. 12,24, 
3 Und nun verflucht ſeiſt du 
Erde, die ihr Maul uf 180 95 
deines Bruders Blut von deinen Händen 
en du den a 
12. Wenn du den Acker bauen 

oll er dir hinfort ſein Vermögen en 
Benz Atitet und flüchtig folfit du ſein 


auf Erden 
3. Kain aber ſprach zu dem Herrn: 
größer, denn daß ſie 


Meine 11988 iſt 
mir vergeben werden möge. 
Br 14. Siehe, du ire ibſt mich heute aus dem 
Lande, und ich muß mich vor deinem 
 alngefidit verbergen und muß unftet und 


ce ben AH Fran sıfäsumtediaiie 
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1. Moſe 3—5. 


8 


Kains Nachkommen. 

hen, daß mich totſchlage, wer mich 
findet. . Hiob 18,20—24, 
15. Aber al ſprach zu ihm: Nein; 
ſondern wer Kain totſchlägt, das ſoll 
ſiebenfältig gerächt werden. Und der Herr 
machte ein Zeichen an Kain, daß ihn nie⸗ 
mand erſchlüge, wer ihn fände. 8 
16. Alſo ging Kain von dem Angeſicht 
des Herrn und wohnte im Lande Nod, 
jenfeit Eden, gegen Morgen. 


Mains Nachkommen. 


17. And Kain erkannte fein Weib, die 
ward ſchwanger und gebar den Henoch. 
Und er baute eine Stadt, die nannte er 
nach ſeines Sohnes Namen Henoch. 

18. Henoch aber zeugte Jrad, Jrad zeugte 
Mahujael, Mahujael zeugte Methuſael, 
Methuſael zeugte Lamech. 

19. Lamech aber nahm zwei Weiber; 
eine hieß Ada, die andere Zilla. 


20. Und Ada gebar Jabal; von dem — 


ſind hergekommen die in Hütten wohnten 
und Vieh zogen. 

21. Und ſein Bruder hieß Jubal; von 
dem ſind hergekommen die Geiger und 
Pfeifer. 

22. Die Zilla aber gebar auch, nämlich 
den Thubalkain, den Meiſter in allerlei 
Erz⸗ und Eiſenwerk. Und die Schweſter 
des Thuballain war Naema. 

23. Und Lamech ſprach zu Einen Wei⸗ 
bern Ada und Zilla: Ihr Weiber La⸗ 
mechs, höret meine Rede und merket, was 
ich ſage: Ich habe einen Mann erſchlagen 


für meine Wunde und einen Jüngling für 5 


meine Beule; 
24. Kain ſoll ſiebenmal gerächt werden, 
aber Lamech fiebenundfich igmal. 1 
9.15. Matth. 18, 21.22, 
Seth und Enos, 


Er Ben, SEE abermals fein Weib, 
te gebar einen Sohn, den hieß fie 
Seth; denn Gott hat mir, ſprach fie Aue 
andern Samen geſetzt für Abel, den Kain 
20. Und eig 

„Und Seth zeugte auch einen Sohn 
und hieß ihn Enos. Zu der Zeit fing 11125 
an zu predigen von des Herrn Namen. 
* ap. 12,8. 

Geſchlechtsregiſter der Patri 

von Adam bis en 
5 ne 1. Cyron. 1,11.) 

en iſt das Buch von des Menſchen 
Kauf Geſchlecht. Da Gott den Menſchen 
Golles machte er ihn nach dem Bilde 
ran 15 Kap. 1,27. Lul. 3,98. 
Weib ſchuf fie, einen Mann und ein 
Nel and ſegnete fie und hieß ihren 


Wieden ch ko ec be gehehhnhem usa | 


j 


Geſchlechtsregiſter der Patriarchen. 1. Moſe 5. 6. 


3. Und Adam war hundertdreißig Ja 
alt und zeugte einen Sohn, nn 
Bild ähnlich war, und hieß ihn Seth, 

Pf. 51,7. l. Kor. 15,49. 

4. Und lebte danach achthundert Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter, 

5. Daß ſein ganzes Alter ward neun⸗ 
hundertdreißig Jahre, und ſtarb. 

6. Seth war hundertfünf Jahre alt und 
zeugte Enos, 

7. Und lebte danach achthundertſieben 
Jahre und zeugte Söhne und Töchter, 

8. Daß ſein ganzes Alter ward neun⸗ 
hundertzwölf Jahre, und ſtarb. 

9. Enos war neunzig Jahre alt und 
zeugte Kenan, 

10. Und lebte danach achthundertfünf⸗ 
zehn Jahre und zeugte Söhne und Töchter, 

11. Daß ſein ganzes Alter ward neun⸗ 
hundertfünf Jahre, und ſtarb. 

12. Kenan war ſiebzig Jahre alt und 


zeugte Mahalaleel, 


13. Und lebte danach achthundertvierzig 
Jahre und zeugte Söhne und Töchter, 

14. Daß ſein ganzes Alter ward neun⸗ 
hundertzehn Jahre, und jtarb. 

15. Mahalaleel war fünfundſechzig Jahre 
alt und zeugte Jared, 

16. Und lebte danach achthundertdreißig 
Jahre und zeugte Söhne und Töchter, 

17. Daß ſein ganzes Alter ward acht⸗ 
hundertfünfundneunzig Jahre, und ſtarb. 

18. Jared war hundertzweiundſechzig 
Jahre alt und zeugte Henoch, 

19. Und lebte danach achthundert Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter, 


20. Daß ſein ganzes Alter ward neun⸗ 


hundertzweiundſechzig Jahre, und ſtarb. 

21. Henoch war fünfundſechzig Jahre alt 
und zeugte Methuſalah. 

22. Und nachdem er Meihujalah ge⸗ 
zeugt hatte, blieb er *in einem göttlichen 
Leben dreihundert Jahre, und zeugte 
Söhne und Töchter, Kap. 6,9. Judas Li, 

23. Daß ſein ganzes Alter ward drei⸗ 
hundertſünfundſechzig Jahre. 

24. Und dieweil er ein göttliches Leben 
führte, nahm ihn Gott hinweg, und er 
ward nicht mehr geſehen. 2 

Hebr. 11, 5. 2. Kön. 2, 11. Jeſ. 57, 1. 2. 

25. Methuſalah war Nen 
achtzig Jahre alt und zeugte amech, 

26. Und lebte danach ſiebenhundert⸗ 
zweiundachtzig Jahre und zeugte Söhne 
und Töchter, ; 

27. Daß ſein ganzes Alter ward neun⸗ 
hundertneunundſechzig Jahre, und ſtarb. 

28. Lamech war hundertzweiundachtzig 
Jahre alt und zeugte einen Sohn 

Roah und ſprach: Der 
unſrer Mühe und 
die der Herr * ver⸗ 

9 


29. Und hieß ihn? 
wird uns tröſten in 
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Bosheit der Menſchen. Noah. 
30. Danach lebte er fünfhundertfünfund⸗ 
neunzig Jahre und zeugte Söhne und 
Töchter, 
31. Daß ſein ganzes Alter ward ſieben⸗ 
hundertſiebenundſiebzig Jahre, und ſtarb. 
32. Noah war fünfhundert Jahre alt und 
zeugte Sem, Ham und Saphet. , 


Bosheit der Menſchen. 


6 Da ſich aber die Menſchen begannen 
. zu mehren auf Erden und ihnen 
Töchter geboren wurden, 

2. Da ſahen die Kinder Gottes nach 
den Töchtern der Menſchen, wie ſie ſchön 
waren, und nahmen zu Weibern, welche 
ſie wollten. Matth. 24, 38. 

3. Da ſprach der Herr: Die Menſchen 
wollen ſich von meinem Geiſt nicht mehr 
ſtrafen laſſen; denn ſie ſind Fleiſch. Ich 
will ihnen noch *Stiji geben hundert⸗ 
zwanzig Jahre. * 1. Petr. 3, 20. 

4. Es waren auch zu den Zeiten Ty⸗ 
rannen auf Erden; denn da die Kinder 
Gottes zu den Töchtern der Menſchen 


eingingen und ſie ihnen Kinder gebaren, 


wurden daraus Gewaltige in der Welt 
und berühmte Männer. 

5. Da aber der Herr ſah, daß der Men⸗ 
ſchen Bosheit groß war auf Erden und 
alles Dichten und Trachten ihres Her⸗ 
zens nur böſe war immerdar, Kap. 8. 21. 
6. Da *reute es ihn, daß er die Mens 
ſchen gemacht hatte auf Erden, und es 
bekümmerte ihn in ſeinem Herzen, 

Jer. 18, 10. 4. Moſe 2. 19. Bj. 18, 27. 

7. Und er ſprach: Sch will die Menſchen, 
die ich geſchaffen habe, vertilgen von der 
Erde, vom Menſchen an bis auf das 
Vieh und bis auf das Gewürm und bis 
auf die Vögel unter dem Himmel; denn 
es reut mich, daß ich ſie gemacht habe. 
8. Aber Noah fand Gnade vor dem 
Herrn. 

Noah. 

9. Dies iſt das Geſchlecht Noahs. Noch 
war ein „frommer Mann und ohne Tadel 
und führte ein Fgöttliches Leben zu feinen 
Zeiten * 1 cbr.11,7. T Kap. 5,22. 24. 

10. Und zeugte drei Söhne: Sem, Ham 
und Japhet. 

11. Aber die Erde war verderbt vor 
Gottes Augen und voll Frevels. 

12. Da *jah Gott auf die Erde, und ſiehe, 
ſie war verderbt; denn alles Fleiſch hatte 


ſeinen Weg verderbt auf SEE, 0 


Ankündigung der Sintflut. 
Bau der Arche. 


13. Da ſprach Gott zu ca): Alles 
Fleiſches Ende iſt vor mich gekommen; 


Demi iSd elt ys SHAB nH Sz 
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Aaitündigung der Sintflut, 


und ſiehe da, ich will ſie verderben mit 
der Erde. „Amos 8,2. 


* 


1. Moſe 6. 7. 


Der Sintſlut Anfang. 


E aber ſechshundert Jahre alt, 
ba das Waller der Sintflut auf Erden 


14. Mache dir einen Kaſten von Tannen⸗ kam. 


olz und mache Kammern darin und 
5 ihn mit Pech inwendig und aus⸗ 
wendig. 7 

15. And mache ihn alſo: Dreihundert 
Ellen ſei die Länge, fünfzig Ellen die 
Weite und dreißig Ellen die Höhe. 

16. Ein Senfter ſollſt du daran machen, 
obenan, eine Elle groß. Die Tür ſollſt 
du mitten in ſeine Seile ſetzen. Und er 
ſoll drei Boden haben, einen unten, den 
andern in der Mitte, den dritten in der 
Höhe. 9 1 

17. Denn ſiehe, ich will eine Sintflut 
mit Waſſer kommen laſſen auf Erden, 
zu verderben alles Fleiſch, darin ein 
lebendiger Odem iſt, unter dem Himmel. 
Alles, was auf Erden iſt, ſoll untergehen. 

18. Aber mit dir will ich einen Bund 
aufrichten, und du ſollſt in den Kaſten 
gehen mit deinen Söhnen, mit deinem 
Weibe und mit deiner Söhne Weibern. 

19. Und du ſollſt in den Kaſten tun 
allerlei Tiere von allem Fleiſch, je ein 
Paar, Männlein und Weiblein, daß ſie 

lebendig bleiben bei dir. 

20. Von den Vögeln nach ihrer Art, 
von dem Vieh nach ſeiner Art und von 

allerlei Gewürm auf Erden nad) feiner 
Art; von den allen ſoll je ein Paar zu 
dir nelngehen, daß fie leben bleiben. 

21. Und du ſollſt allerlei Speiſe zu dir 
nehmen, die man ißt, und ſollſt ſie bei 
dir ſammeln, daß ſie dir und ihnen zur 
Nahrung da ſei. 

22. Und Noah tat alles, was ihm Gott 
Gs 


Noah geht in den Naſten. 


2 Und der Herr ſprach zu Noah: 
. Gehe in den Kaſten, du und dein 
ganzes Haus; denn dich habe ich gerecht 
erſehen vor mir zu dieſer Zeit. 
2. Aus allerlei * reinem Bieh nimm zu 
dir je ſieben und ſieben, das Männlein 
und ſein Weiblein: von dem unreinen 
8 Vieh aber je ein Paar, das Männlein 
ä u Ku Weiblein. Kap. 8, 20. g. Mose 11. 
N 3. Desgleichen von den Vögeln unte 
dem Himmel je ſieben und eben 585 
g 5 uns 65 goeiblein, auf daß 
e lebendi ei f 
Gb 9 e auf dem ganzen 
„ enn von nun an über ſieben 
will ich regnen laſſen auf Eiben 7 5 
Tage und vierzig Nächte und vertilgen 
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7. Und er ging in den Kaſten mit ſeinen 


Söhnen, ſeinem Weibe und ſeiner Söhne 


Weibern vor dem Gewäſſer der Sintflut. 


1. Peir. 3, 20. 
8. Von dem reinen Vieh und von dem 
unreinen, von den Vögeln und von allem 
Gewürm auf Erden en f 
„Gingen fie zu ihm in den Kaſten paar⸗ 
weise, e el Männlein und Weiblein, 
wie ihm Gott geboten hatte. Kap. 6, 10. 
10. Und da die ſieben Tage vergangen 
waren, kam das Gewäſſer der Sintflut 
auf Erden. 


Die Sintflut bricht ein 


11. Ju. dem ſechshundertſten Jahr des 
Alters Noahs, am ſiebzehnten Tage des 
zweiten Monats, das iſt der Tag, da 
aufbrachen alle Brunnen der großen 
Tieſe und taten ſich auf die Feuſter des 
Himmels 

12. Und kam ein Regen auf Erden 
vierzig Tage und vierzig Nächte. 

13. Eben am ſelben Tage ging Noah in 
den Kaften mit Sem, Ham und Japhet, 
ſeinen Söhnen, und mit ſeinem Weibe 
und ſeiner Söhne drei Weibern; 

14. Dazu allerlei Getier nach ſeiner Art, 
allerlei Vieh nach ſeiner Art, allerlei 
Gewürm, das auf Erden kriecht, nach 
ſeiner Art und allerlei Vögel nach ihrer 
Art, alles, was fliegen konnte, alles, was 
Sittiche hatte, 

15. Das ging alles zu Noah in den 
Kaſten paarweiſe, von allem Fleiſch, darin 
ein lebendiger Geiſt war; 

16. Und das waren Männlein und 
Weiblein von allerlei Fleiſch, und gingen 
hinein, wie denn Gott ihm geboten hatte. 
Und der Herr ſchloß hinter ihm zu. 

Kap. 4, 19. 

17. Da kam die Sintſlut vierzig Tage 
auf Erden, und die Waſſer wuchſen und 
hoben den Kaſten auf und trugen ihn 
empor über die Erde. 

18. Alſo nahm das Gewäſſer überhand 
und wuchs ſehr auf Erden, daß der Kaften 
auf dem Gewäſſer fuhr. 

19. Und das Gewäſſer nahm überhand 
BUS To 168 auf Erden, daß alle 

e unter i 

120 Winden em ganzen Himmel 

>. Fünfzehn Ellen hoch ging das Ge⸗ 
wäſſer über die Berge, die bedenkt Narben 

21. Da ging alles Fleiſch unter, das 


165 N 
= 88150 kriecht, an Vögeln, an Vieh, 
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0 2. Petr. 3, G. Hiob 22, 18. 10. 
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Der Sintflut Ende. 


22. Alles, was einen lebendigen Odem 
hatte auf dem Trocknen, das ſtarb. 

23. Alſo ward vertilgt alles, was auf 
dem Erdboden war, vom Menſchen an 
bis auf das Vieh und auf das Gewürm 
und auf die Vögel unter dem Himmel; 
das ward alles von der Erde vertilgt. 
Allein Noah blieb übrig und was mit ihm 
in dem Kaſten war. 

24. Und das Gewäſſer ſtand auf Erden 
hundertfünfzig Tage. 


Der Sintflut Ende. 


8 Da gedachte Gott an Noah und an 

De alle Tiere und an alles Vieh, das 

mit ihm in dem Kaſten war, und ließ 

fielen auf Erden kommen, und die Waſſer 
elen, 

2. Und die Brunnen der Tiefe wurden 
verſtopft ſamt den Fenſtern des Himmels, 
und dem Regen vom Himmel ward ge— 
wehrt. Lap. 7, 11. 12. 

3. Und das Gewäſſer verlief ſich von 
der Erde immer mehr und nahm ab nach 
hundertfünſzig Tagen. 

4. Am ſiebzehnten Tage des ſiebenten 
Monats ließ ſich der Kaſten nieder auf 
das Gebirge Ararat. 

5. Es nahm aber das Gewäſſer immer 
mehr ab bis auf den zehnten Monat. 
Am erſten Tage des zehnten Monats 
ſahen der Berge Spitzen hervor. 

6. Nach vierzig Tagen tat Noah das 
Senjter auf an dem Kaſten, das er ge⸗ 
macht hatte, 

7. Und ließ einen Raben ausfliegen; 
der flog immer hin und wieder her, bis 
das Gewäſſer verirochnete auf Erden. 

8. Danach ließ er eine Taube von ſich 
ausfliegen, auf daß er erführe, ob das 
Gewäſſer gefallen wäre auf Erden. 

9. Da aber die Taube nicht fand, da 
ihr Fuß ruhen konnte, kam ſie wieder zu 
ihm in den Kaſten; denn das Gewäſſer 
war noch auf dem ganzen Erdboden. Da 
tat er die Hand heraus und nahm ſie zu 
ſich in den Kaſten. 

10. Da harrte er noch weitere ſieben Tage 


und ließ abermals eine Taube fliegen aus 


co 


dem Kaſten. 5 

11. Die kam zu ihm zur Abendzeit, und 
ſiehe, ein Olblatt halte fie abgebrochen 
und trug's in ihrem Munde. Da merkte 
Noah, daß das Gewäſſer gefallen wäre 
auf Erden. x 85 

12. Aber er harrte noch weitere ſieben 
Tage und ließ eine Taube ausfliegen; die 
kam nicht wieder zu ihm. 


ters Noahs am erſten Tage des erſten 


ee de ge DEN) 


gegeben. 
13. Im ſechshunderterſten Jahr des a 3. Alles, was ſich regt und lebt, 
1 


1. Moſe 7—9. 


da lebt, wie ich getan habe. 


Verheißung und Geſetze. 
Kaſten und ſah, daß der Erdboden trocken 
war 


14. Alſo ward die Erde ganz trocken am 
ſiebenundzwanzigſten Tage des zweiten 
Monats. 

Noahs Danfopfer. 


15. Da redete Gott mit Noah und 
ſprach: 

16. Gehe aus dem Kaſten, du und dein 
Weib, deine Söhne und deiner Söhne 
Weiber mit dir. 

17. Allerlei Getier, das bei dir iſt, von 
allerlei Fleiſch, an Vögeln, an Vieh und 
an allerlei Gewürm, das auf Erden 
kriecht, das gehe heraus mit dir, daß 
fie ſich regen auf Erden und fruchtbar 
ſeien und ſich mehren auf Erden. 

: Kap. 1,22. 88. 

18. Alſo ging Noah heraus mit ſeinen 
Söhnen und mit ſeinem Weib und ſeiner 
Söhne Weibern, 2 Petr. 2,5. 

19. Dazu allerlei Getier, allerlei Gewürm, 
allerlei Vögel und alles, was auf Erden 
kriecht, das ging aus dem Kaſten, ein 
jegliches mit ſeinesgleichen. 


Altar und nahm von allerlei reinem 
Vieh und von allerlei reinem Geflügel 
und opferte Brandopfer auf dem Altar. 


Des Herrn Verheißung. 


21. Und der Herr roch den lieblichen 
Geruch und ſprach in ſeinem Herzen: Sch 
will hinfort nicht mehr die Erde ver⸗ 
fluchen um der Menſchen willen; denn 
das Dichten des menſchlichen Herzens 
iſt böſe von Jugend auf. Und ich will 
Fhinfort nicht mehr ſchlagen alles, was 


Kap. 0,5. Bi. 14,3. Hiob 14,4. Matth. 15,19. 
Röm. 3, 29. 7 Jeſ. 54, 9. 

22. Solange die Erde ſteht, Toll nicht 
aufhören Saat und Ernte, Froſt und 
Hitze, Sommer und Winter, Tag und 
Jer. 33, 20. 25. 


Nacht. 
Geſetze für die neue Welt. 


9 Und Gott ſegnete Noah und ſeine 
D. Söhne und ſprach: Seid fruchtbar 
und mehret euch und erfüllet die Erde. 

Kap. T, 28. 
2. Furcht und Schrecken vor euch ſei 
über alle Tiere auf Erden und über alle 
Vögel unter dem Himmel, über alles, was 
auf dem Erdboden kriecht, und über alle 
FJiſche im Meer; in eure Hände ſeien fie 


das jei 


eure Speiſe; wie“ das grüne Kraut habe 
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20. Noah aber baute dem Herrn einen 


Kap. 2, 2. 
* 


He 


Sems Geſchlecht. 
19. Und lebte danach zweihundertneun 
Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 
20. Regu war zweiunddreißig Jahre alt 
und zeugte Serug, h N 
21. Und lebte an zweihundertſieben 
Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 
22. Serug war dreißig Jahre alt und 
eugte Nahor, 8 
529. Und lebte danach zweihundert Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter. 
24. Nahor war neunundzwanzig Jahre 
alt und zeugte Tharah, 
25. Und lebte danach hundertneunzehn 
Jahre und zeugte Söhne und Töchter. 
26. Tharah war ſiebzig Jahre alt und 
zeugte Abram, Nahor und Haran. 
227. Dies ſind die Geſchlechter Tharahs: 
Tharah zeugte Abram, Nahor und Haran. 
Aber Haran zeugte Lot. 
28. Haran aber ſtarb vor ſeinem Vater 
Tharah in feinem Vaterlande zu Ur in 
Chaldda. g 

29. Da nahmen Abram und Nahor 
Weiber. Abrams Weib hieß Sarai, und 
Nahors Weib ' Milka, Harans Tochter, 
der ein Vater war der Milla und der 
Jiska. „Kap 22, 20. 
30. Aber Sarai war unfruchtbar und 
hatte kein Kind. 

31. Da nahm Tharah ſeinen Sohn Abram 
und Lot, ſeines Sohnes Haran Sohn, 
und ſeine Schwiegertochter Sarai, ſeines 
Sohnes Abram Weib, und führte fie aus 
Ur in Chaldäa, daß er ins Land Ka⸗ 
naan zöge; und fie Ramen gen Haran und 
wohnten daſelbſt. Jof. 24,2. Neh. 9,7. 

32. Und Tharah ward zweihundertfünf 
Jahre alt und ſtarb in Haran. 


Abranıs Berufung. 


; 12 And der Herr ſprach zu Abram: 

5 Gehe aus deinem Vaterlande und 
von deiner Freundſchaft und aus deines 
gegen 1 8 in ein Land, das ich dir 
will. 2 Aßpg. 7, 3. Hebr. 11,8. 

2. Und ich will dich zum großen Volk 
machen und ' will dich ſegnen und dir 
inen großen Namen machen, und ſollſt 
ein Segen fein. Lap. 24, 1.35. 1 P. 72, 17. 

3. Sch will ſegnen, die dich ſegnen, und 


verfluchen, die dich verſluchen; und Fin. 


dir ſollen geſegnet werden all 0 
ter Ruf Tepe. — 

. Moſe 29,22. 4 Kap. 18,18; 22 183 26,4; 

258,14. Apg. 3 25. Gal. ,. 


Abrams Zug nach Kanaan. 


. Da zog Abram aus, wie d 

5 an g bene und Lot 1 
g 0 ) r m 1 8 
da er aus Heron 0 eie e 
1 


u 


be: 


1. Moſe 11. 12. 


9 14 


Abrams Auszug. 


eines Bruders Sohn, mit aller 
182 5815 die ſie gewonnen hatten, und 
die Seelen, die fie erworben halten in 
aran; und zogen aus, zu reifen in das 
20 Kanaan. Und als ſie gekommen 
waren in dasſelbe Land, 7 8 
0. Zog Abram durch bis an die Stätte 
Sichem und an den Hain More. Es 
wohnten aber zu der Zeit die Kananiter 
im Lande. 


Erſte Verheißung an Abram. 


7. Da erſchien der Herr Abram und 
ſprach: Deinem Samen will ich dies 
Land geben. Und er baute daſelbſt dem 
Herrn einen Altar, der ihm erſchienen 
war. Kap. 13, 15; 15,18; 17,6; 2½%7 ; 20,3. 4; 
28, 13; 35,12. 2. Moſe 0, 4.8 32, 
Joſ. 21,43. Apg. 7, 
8. Danach brach er auf von dort an einen 
Berg, der lag gegen Morgen von der 


Stadt Beth⸗El, und richtete ſeine Hütte 


auf, daß er Beth-⸗El gegen Abend und 
Ai gegen Morgen hatte, und baute da⸗ 
ſelbſt dem Herrn einen Altar und *pre= 
digte von dem Namen des Herrn. 

* ab. 4,26. 
9. Danach zog Abram weiter und zog 
aus ins Mittagsland. 


Abrams Fremdlingſchaft in Agypten. 


10. Es kam aber eine Teuerung in das 
Land. Da zog Abram hinab nach Agypten, 
daß er ſich daſelbſt als ein Fremdling auf⸗ 
BEE, denn die Teuerung war groß im 

ande. Kap. 20; 20, 1—11, 

11. Und da er nahe an Agypten kam, 


ſprach er zu feinem Weibe Sarai: Siehe, 


ich weiß, daß du ein ſchönes Weib von 

Angeſicht biſt. 

12. Wenn dich nun die Agypter ſehen 

Eh Io erben fie jagen: Das ift fein 
eib; und werden mich erwürgen und 

dich leben laſſen. 1 5 


13. So ſage doch, du ſeiſt meine Schweſter, 


auf daß mir's wohl gehe um deinetwillen, 
und meine Seele am Leben bleibe um 
St lee 5 

„Als nun Abram nach Agypten kam, 
ſahen die Agypter das Weib, daß ſie ſehr 
Hal mar = 5 

3. Un die Fürſten des Pharao fahen 
ſie und prieſen ſie vor ihm. Da Walde 
in des Pharao Haus gebracht. 
3150 Und er tat Abram Gutes um ihret⸗ 
990 a Und er hatte Schafe, Rinder, Eſel, 
matt e und Mägde, Eſelinnen und Ka⸗ 


17. Aber der Herr plagte den Pharao 


8 mit großen 8 h h 
aaa Song] Satire, Wichse 


. 105, 14. 


— — 


9 


6 
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Abram und Lot. 


18. Da rief Pharao Abram zu ſich und 
ſprach zu ihm: Warum haſt du mir das 
getan? Warum ſagteſt du mir's nicht, daß 
es dein Weib wäre? 

19. Warum ſprachſt du denn, ſie wäre 
deine Schweſter, derhalben ich ſie mir zum 
Weibe nehmen wollte? Und nun ſiehe, da 
haſt du dein Weib, nimm ſie und ziehe hin. 

20. Und Pharao befahl ſeinen Leuten 
über ihm, daß ſie ihn geleiteten und ſein 
Weib und alles, was er hatte. 


Abram ſcheidet ſich von Cot. 


13 Alſo zog Abram herauf aus Agyp⸗ 
de ten mit ſeinem Weibe und mit 
allem, was er hatte, und Lot auch mit ihm, 
ins Mittagsland. 

2. Abram aber war ſehr reich an Vieh, 
Silber und Gold. Spr. 10,22. 
3. Und er zog immer fort von Mittag 
bis gen Beth⸗El, an die Stätte, da am 
erſten ſeine Hütte war, zwiſchen Beth-El 
und Ai, 

4. Eben an den Ort, da er zuvor den 
Altar gemacht hatte. Und er §predigte 
allda den Namen des Herrn. * Kap. 12,5. 

5. Lot aber, Ser mit Abram zog, der 
hatte auch Schafe und Rinder und Hütten. 

6. Und das Land Konnte es nicht er⸗ 
tragen, daß ſie beieinander wohnten; denn 
ihre Habe war groß, und ſie konnten nicht 
beieinander wohnen. 1 

7. Und es war immer Zank zwiſchen den 
Hirten über Abrams Vieh und zwiſchen 


den Hirten über Lots Vieh. So wohnten 


auch zu der Zeit die Kananiter und Phere⸗ 
ſiter im Lande. 

8. Da ſprach Abram zu Lot: Laß doch 
nicht Zank ſein zwiſchen mir und dir und 
zwiſchen meinen und deinen Hirten; denn 
wir ſind Gebrüder. Br. 139,1. 

9. Steht dir nicht alles Land offen? 
Scheide dich doch von mir. Willſt du 
‚zur Linken, jo will ich zur Rechten; oder 
willſt du zur Rechten, ſo will ich zur 
Linken. 

10. Da hob Lot ſeine Augen auf und be⸗ 
ſah die ganze Gegend am Jordan. Denn 
ehe der Herr Sodom und Gomorra ver⸗ 
derbte, war ſie waſſerreich, bis man gen 
Zoar kommt, als ein Garten des Herrn, 
gleichwie Agyptenland. 

11. Da erwählte ſich Lot die ganze Ge⸗ 
gend am Jordan un t 
Alſo ſchied ſich ein Bruder von dem 
andern, 

12. Daß Abram wohnte im Lande Kanaan 
und Lot in den Städten der Sordangegerd 
und ſetzte ſeine Hütte gen Sodom. 

13. Aber die Leute zu Sodom waren 


C büiprök DRAUF s ee de 


1. Moſe 12— 14. 


d zog gegen Morgen. 


| 9. Mit Kedor⸗ 
€ add itte 


Krieg der Könige. 


Wiederholte Verheißung. 

14. Da nun Lot ſich von Abram geſchieden 
hatte, ſprach der Herr zu Abram: Hebe 
deine Augen auf und ſiehe von der Stätte 

an, da du wohnſt, gegen Mitternacht, 

gegen Mittag, gegen Morgen und gegen 
Abend. 

15. Denn alles das Land, das du ſiehſt, 
1150 ich dir geben und deinem Samen ewig⸗ 
ich; Kap. 12,7. 
16. Und ich will deinen Samen machen 
wie den Staub auf Erden. Kann ein 
Menſch den Staub auf Erden zählen, der 
wird auch deinen Samen zählen. 
Kap. 28, 14. 4. Moſe 23, 10. 

17. Darum ſo mache dich auf und ziehe 
durch das Land in die Länge und Breite; 
denn dir will ich's geben. 

18. Alſo erhob Abram ſeine Hütte, bam 
und wohnte im Hain Mamre, der zu 
Hebron it, und baute daſelbſt dem Herrn 


einen Altar. Kap. 1,18. 2. 
14 Und es begab ſich zu der Zeit des 
„Königs Amraphel von Sinear, 
Ariodjs, des Königs von Ellaſar, Kedor⸗ 
Laomors, des Königs von Elam, und Thi⸗ 
deals, des Königs der Heiden, 

2. Daß fie kriegten mit Bera, dem König 
von Sodom, und mit Birſa, dem König 
von Gomorra, und mit Sineab, dem Kö⸗ 
nig von Adama, und mit Semeber dem 
König von Zeboim, und mit dem König 
von Bela, das Zoar heißt. 5. Moſe 29,22. 

3. Dieſe kamen alle zuſammen in das 
Tal Siddim, wo nun das Salzmeer iſt. 
4. Denn ſie waren zwölf Jahre unter 
dem König Kedor⸗Laomor geweſen. und 
im dreizehnten Jahr waren ſie von ihm 
abgefallen. 

5. Darum 
Könige, die 


Krieg der Könige. 


| 
kam Kedor⸗Laomor und die 
mit ihm waren, im vier⸗ 
zehnten Jahr und ſchlugen die Rieſen zu 
Aſtharoth⸗Karnaim und die Suſiter zu 
Ham und die Emiter in dem Felde Kir⸗ 
jathaim A 
6. Und die Horiter auf ihrem Gebirge 
Seir, bis El⸗Pharan, welches an die Wüſte 
ſtößt. 
7. D 
an den Born 
ſchlugen das 
dazu die Amoriter, die zu Hazezon 
wohnten. eK . 
8. Da zogen aus der König von Sodom, 
der König von Gomorra, der König von 
Adama, der König von Zeboim und der 
König von Bela, das Zoar heißt, und 
rüfteten ſich, zu ſtreiten im Tal Siddim 


anach wandten ſie um und kamen 
Mispat, das iſt Kades, und 
ganze Land der Amalekiter, 
Thamar 


* 


Laomor, dem König von 
bid F dende tlg N 
15 7 
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Abram erreitet Lot. 1. Moſe 14. 15. Gottes Bund mit Abra. 


Heiden, und mit Amraphel, dem König nehmen will, daß du nicht ſageſt, du habeſt 
von Sinear, und mit Arioch, dem König Abram reich gemacht; 
von Ellaſar, vier Könige mit fünfen. 24. Ausgenommen, was die Jünglinge 
10. Das Tal Siddim aber hatte viel Erd⸗ verzehrt haben; und die Männer Aner 
Harzgruben; und die Könige von Sodom Eskol und Mamre, die mit mir gezogen 
und Gomorra wurden in die Flucht gez | find, die laß ihr Teil nehmen. 
ſchlagen und fielen da hinein, und was 
f 83 edel dns 88 Dem Abram wird ein Sohn verheißen 
. Da nahmen fie alle Habe zu Sodom ; are z a 
und Gomorra und alle Speise d zogen 15 Rach dieſen Goſchichten begab 
davon 0 1519 55 bal 1 Gesicht geſchah das 
12. Sie nahmen auch mitſi zort des Herrn im Goſicht und ſprach: 
Briderſehn und ſeine Hide Penn er Jürchte dich nicht, Abram! Ich bin deln 
wohnte zu Sodom, und zogen davon. Schild und dein egg großer Lohn. 
* Kap. 13, 10—12, +3,45 84,12; 119,114, 
En lo 10201 2. Abram ſprach aber: Herr, Herr, 1 3 
Abram errettet Lot. willſt du mir geben? Ich gehe dahin 
13. Da kam einer, der entronnen war, ohne Kinder; und dieſer Elieſer von 
und ſagte es Abram an, dem Ausländer, Damaskus wird mein Haus beſitzen. 
der da wohnte im Hain des Amoriters | ‚3. Und Abram ſprach weiter: Mir Haft 
Mamre, welcher ein Bruder war Eshols du leinen Samen gegeben; und ſiehe, 
e Dieſe waren mit Abram im fell von meinem Geſinde ſoll mein Erbe 
14. Als nun Abram hörte, daß ſein Bru= | + Und fiche, der Herr fprac ihm: 
der gefangen war, wappnete ler ſeine Er ſoll nicht dein Erbe feln img 
Knechte, dreihundertachtzehn, in ſeinem | von deinem Leibe kommen wird de f 
e und jagte ihnen nach bis dein Erbe ſein. „der 
15. Und teilte ſich, fiel des Nachts üb Abrams Glaube 
ie mit feinen Knechlen und ſchlu ie und 5. 2 ieß i nal: 
Keine ie 5. And er hieß ih 8 
ee ee e ann Orth 
10 Und brachte ale legt 7 lerne; kannſt du fie zählen? Und ſprach 
auch Lot, fein n lle Habe wieder, dazu zu ihm: Alſo ſoll dein Same werden 
„Jeinen Bruder, mit ſeiner Habe, Kap. 29, 17. 2. Moſe 32,13. 8. Moſe 1, 10. 


auch die Weiber und das Voll 6. Abra 
. „Abram glaubt. 
Könige mit ihm ae und get Röm. 4,3 134 Jat. 2. 28 
König von Sod gegen der 2 ; 
Königstal heißt, om in das Feld, das 1 et Bund mit Abram. 
7. Und er ſprach zu ihm: Ich bin der 


Abram wird von Melchi Herr, d i > 4 
Se elchifede? führt 92 dg Ur in Chaldäa aus⸗ 
18. Aber »Melchi dert en gebe ich dir dies Land zu 
1 Salem, t elchiſedel, der König von 8 Ab a Kap. 11,31. 
nern an Pieter Gottes e fol en Tage Herr, Herr, woran 
1 | 9. Und er Dungeon, 
ent dr, en den be 8 Gefeanet eine breiahrſge 10 Ai Bringe mis 
h en Got i h und eine dreijähri 
Se Ce e ae | a en Brig Bier 
d i f er Hö eine j „ 
ne 9000 55 in deine Heud beſcheoſſen 10. Und er brachte ihm elch an a 
Zehnt emſelben gab Abram 9 zerteilte es mitten vonei 
50 Ku von allem. en | einen Teil dem and einander und legte 
Abram e Brad ber König von Sodom zu 1. nugelderfeitte eich 8 8 
behalte diele Mir dis Leute, die Güter Leffe ab, e Neubwöget fielen. auf die 
0 aber 8 
5515 Sodom Ban ſprach zu dem König | nz Da nun bie fcheucte ſie davon. 
zu dem e Hände auf und nie ein tiefer Schlaf auf Aba 
Himmel und Erde geschaffen 115 tt, der nie Aderſſekihneen und große Finſter⸗ 
b Hiob 4, 13.14. 


. 23. Daß ich von all K 13. 
C-@iRenf. Saben e client are dee an. 
855 ee 


ein in ei 
16 "einem Lande, das nicht ſein iſt; 


Hagar wird Abrams Weib. 1. Moſe 15—17. Beſtätigung des Bundes. 


und da wird man fie zu dienen zwingen | nämlich bei dem Brunnen am Wege gen 
und plagen Merhünde Jahre. 1 5 > 
2. Moſe 12,49. Arg. 7.6.8. Der ſprach zu ihr: Hagar, Sarais 

14. Aber ich will richten das Volk, dem Magd, En 1. 55 115 255 wo willſt 
ſie dienen müſſen. Danach ſollen ſie aus⸗ du hin? Sie ſprach: Ich bin von meiner 
ziehen mit großem Gut. 2. Moſe 3, 21.22. Frau Sarai geflohen. — 
15. Und du ſollſt fahren zu deinen Vätern 9. Und der Engel des Herrn ſprach zu 
mit Frieden und in gutem Alter begraben | ihr: Kehre wieder um zu deiner Frau 
werden, N und demütige did) unter ihre Hand. 
16. Sie aber jollen nach vier Mannes⸗ 10. Und der Engel des Herrn ſprach 
altern wieder hierherkommen; denn die zu ihr: Ich will deinen Samen aljo 
Miſſetat der Amoriter iſt noch nicht voll. mehren, daß er vor großer Menge nicht 
17. Als nun die Sonne untergegangen ſoll gezählt werden. Kap. 17,20, 
und es finſter geworden war, fiehe, da | 11. Weiter ſprach der Engel des Herrn 
rauchte ein Ofen, und eine Feuerflamme zu ihr: Siehe, du biſt ſchwanger geworden 
fuhr zwiſchen den Stücken hin. und wirſt einen Sohn gebären, des Namen 
18. An dem Tage machte der Herr einen ſollſt du Ismael heißen, darum daß der 
Bund mit Abram und ſprach: Deinem | Herr dein Elend erhört hat. x 
Samen will ich dies Land geben, von dem | 12. Er wird ein wilder Menſch ſein; 
Waſſer Ägyptens an bis an das große ſeine Hand wider jedermann, und jeder⸗ 


Waſſer Euphrat, „Kap. 12,7. manns Hand wider ihn; und wird gegen 
at Keniter, die Keniſiter, die Kad⸗ alle ſeine Brüder ale 460 
moniter, 7 t Kap. 10, 118.13. Und fie hieß den Namen des Herrn 
er Die Hethiter, die Phereſiter, die | der mit ihr redete: Du Gott en 
Rieſen, „4. Moſe 13,3. Denn ſie ſprach: Gewiß habe ich hier 


21. Die Amoriter, die Kananiter, die 


1 j d i 
Girgaſiter, die Zebuſiter. geſehen den, der mich hernach angeſehen 


hat. 

14. Darum hieß man den Brunnen einen 
Brunnen des Lebendigen, der ac an⸗ 
ſieht; welcher Brunnen iſt zwiſchen Kades 
und Bared. E Kap. 24,02; 25,11. 

15. Und Hagar gebar Abram einen Sohn, 
und Abram hieß den Sohn, den ihm Hagar 
gebar, Ismael. 

16. Und Abram war ſechsundachtzig Jahre 
alt, da ihm Hagar den Ismael gebar. > 


Sarai gibt Hagar dem Abram zum Weibe. 


A 6 Sarai, Abrams Weib, gebar ihm 
O. kein Kind. Sie hatte aber eine 
agyptiſche Magd, die hieß Hagar. 

2. Und ſie ſprach zu Abram: Siehe, 
der Herr hat mich verſchloſſen, daß ich 
nicht gebären kann. Gehe doch zu meiner 
Magd; ob ich vielleicht aus ihr mich auf⸗ 
bauen möge. Und Abram gehorchte der 
Stimme Sarais. Kap. 30, J. 9. 1. Kor. 7, 2. 

3. Da nahm Sarai, Abrams Weib, ihre 
ägypliſche Magd, Hagar, und gab ſie 
Abram, ihrem Mann, zum Weibe, nach⸗ 
dem ſie zehn Jahre im Lande Kanaan ge⸗ 
wohnt hatten. 

4. Und er ging zu Hagar, die ward 
ſchwanger. Als ſie nun ſah, daß ſie ſchwan⸗ 
ger war, achtete ſie ihre Frau gering gegen 


Abram erhält den Namen Abraham. 


17 Als nun Abram neunundneunzig 
= Jahre alt war, erſchien ihm der 
Herr und ſprach zu ihm: 'Ich bin der all⸗ 
mächtige Gott, Twandle vor mir und ſei 
fromm. Lap. 35,11. 2. Moſe 6,3. 4 Kap. 48,18. 

2. Und ich will meinen Bund zwiſchen 
mir und dir machen und will dich gar 
ſehr mehren. N 

3. Da fiel Abram auf ſein Angeſicht. 
e redete weiter mit ihm und 

rach: 
Ir Siehe, ich bin's und habe meinen 
Bund mit dir, und du ſollſt ein Vater 
vieler Völkerswerden. 

5. Darum ſollſt du nicht mehr Abram 
heißen, ſondern Abraham ſoll dein Name 
ſein; denn ich habe dich gemacht zum Vater 
vieler Völler. Röm. 4,11. 17. 

6. Und will dich gar ſehr fruchtbar machen, 
und will von dir Völker machen, und 
ſollen auch Könige von dir kommen. 
7. Und ich will aufrichten meinen Bund 


b e 


id). 

5 Da ſprach Sarai zu Abram: Du tuſt 
unrecht an mir. Ich habe meine Magd 
dir in die Arme gegeben; nun ſie aber ſieht, 
daß ſie ſchwanger geworden iſt, muß ich 
gering ſein in ihren Augen. Der Herr 
ſei Richter zwiſchen mir und dir. 

„Abram aber ſprach zu Sarai: Siehe, 
deine Magd iſt unter deiner Gewalt; 
tue mit ihr, wie dir's gefällt. Da ſie 
nun Sarai wollte demütigen, floh ſie 
von ihr. 

Flucht und Rückkehr der Hagar. 
Ismaels Geburt. 
CC-O⁰pgbed abe eng Ahssstigeoitechanb, Ne 

bei einem Waſſerbrunnen in der Wllſte, 
\ 17 


” 


1 hee e be 51 teen 


* 


ham: Du ſollſt dein Weib Sarai nicht 


1. Moſe 17. 18. Beſuch in Mamre. 

und will ihn fruchtbar machen und mehren 
gar ſehr. T Zwölf Fürſten wird er zeu⸗ 
gen, und ich will ihn zum großen Voll 
machen. Kap. 10,10; 21,13. 18. F Kap. 25, 16. 
21. Aber meinen Bund will ich aufrich⸗ 
ten mit Sſaak, den dir Sara gebären ſoll 
um dieſe Zeit im andern Jahr. 

22. Und er hörte auf mit ihm zu reden. 


Und Gott fuhr auf von Abraham. 
- Kap. 95, 18. 


Bund der Beſchneidung. 
eln ewiger Bund ſei, alſo daß ich dein 
Gott ſei und deines Samens nach dir. 
8, Und will dir und deinem Samen 
nach dir geben das Land, darin du Lein 
Fremdling biſt, das ganze Land Kanaan, 
zu ewiger Beſitzung, und will ihr Gott 
ſein. Kap. 23,4; 35,27, Hebr. 11,9—10. 


Bund der Beſchneidung. 


9. Und Gott ſprach zu Abraham: So 
halte nun meinen Bund, du und dein 
Same nach dir, bei ihren Nachkommen. 
10. Das iſt aber mein Bund, den ihr halten 
ſollt zwiſchen mir und euch und deinem 
Samen nach dir: Alles, was männlich iſt 
unter euch, ſoll beſchnitten werden. 
3. Moſe 12,5. Apg. 7, . 

11. Ihr ſollt aber die Vorhaut an eurem 
Fleiſch beſchneiden. Das ſoll ein Zeichen 
ſein des Bundes zwiſchen mir und euch. 
12. Ein jegliches Knäblein, wenn's acht 
Tage alt iſt, ſollt ihr beſchneiden bei] 25. Ismael aber, ſein Sohn, war drei⸗ 
euren Nachkommen. Desgleichen auch zehn Jahre alt, da ſeines Fleiſches Vor⸗ 
alles Geſinde, das daheim geboren oder | haut beſchnitten ward. 

erkauft ift von allerlei Fremden, die nicht | 26. Eben auf einen Tag wurden fie alle 
eures Samens ſind. beſchnitten, Abraham, fein Sohn Ismael 
13. Beſchnitten ſoll werden alles Geſinde, 27. Und was männlich in feinem Haufe 
das dir daheim geboren oder erkauft iſt. war, daheim geboren und erkauft von 
And alſo ſoll mein Bund an eurem Fleiſch Fremden; es ward alles mit ihm be- 
jein And ewigen Bund. ſchnitten. / 

„Und wo ein Mannsbild nicht wird Des Herrn Beſuch bei Abraham. 


beſchnitten an der Vorhaut ſeines Flei⸗ n 
ſches, des Seele foll ausgerottet werden 18 Sn Baer: 1 0 5 im 
. mre, da er ſaß an der 


aus feinem Voll, darum daß cs mei 
Bund unterlaſſen hat. 5 es meinen ſten ſeiner Hütte, da der Tag am heiße⸗ 
en war. 
2. Und als er ſeine Augen aufhob und 
ſah, ſiehe, da ſtanden drei Männer vor 
ihm. Und da er ſie ſah, lief er ihnen 
entgegen von der Tür ſeiner Hütte und 
bückte ſich nieder auf die Erde Hebr. 13, 2. 
ich 3. Und ſprach: Herr, habe ich Gnade 
von ihr will ich dir einen Sohn geben: gefunden vor deinen Augen ſo gehe nicht 
denn ich will i ) N; an deinem Knecht vorüber. . . 
ſollen tik MeAleanen, Koni über 4. Man fal each en i 
viele Völker. und Könige über bringen und eure Füße Melcher and 
in Da fiel Abraham auf fein Angeſicht 1095 such unter den Baum, 
85 N Ta, um Vert ht feinem Herzen: 1 115 5 egen einen Biſſen Brot 
geboren werden und Sn nad felt ihr foelgegen, Denn um 
alt 5 bau 16,1220 een bee 510 951 25 0 1 Knecht en Sie 
„Und Abraham ſpra : Ach aden: Tue, wi 5 
daß Ismael leben falle aa Ach 6. Abraham ale idee agen 
Ri “ und ſprach: Eile und Bee 2 Naß 
1050 Verheißung Iſaaks. E 19005 und backe Kuchen 
„ Da ? 7. r lie i 6 
Weib, e e een A Knechte gutes Kale a 95 
5 du Sſaal heißen; denn mit ihm will 8. Und e liier unt Milch 
ER utter und Milch 


ch meinen ewigen Bund aufri 
mit ſeinem Samen nach ihm hun N . a 


Beſchneidung. 

23. Da nahm Abraham ſeinen Sohn 
Ismael und alle Knechte, die daheim 
geboren, und alle, die erkauft, und alles, 
was männlich war in ſeinem Hauſe, und 
beſchnitt die Vorhaut an ihrem Fleiſch 
ebendesſelben Tages, wie ihm Gott ge⸗ 
ſagt hatte. 

24. Und Abraham war neunundneunzig 
Jahre alt, da er die Vorhaut an ſeinem 
Fleiſch beſchnitt. 


Sarai erhält den Namen Sara. 
15. Und Gott ſprach abermals zu Abra⸗ 


mehr Sarai heißen 
ihr Name dein. ßen, ſondern Sara ſoll 
16. Denn ich will ſie ſegnen, und auch 


ſie aßen. m Baum, und 


18 
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eſicht und gingen gen Sodom; aber 
CC Ab gingen g 


VRR 


Saat nochmals verheißen. 1. Moſe 18. 19. abrabams Fücbitte. 


23. Und trat zu ihm und ſprach: Willſt 
du denn den Gerechten mit dem Gott⸗ 
loſen umbringen? 

24 E 90 ur NE 5 5 0 81 
24. Es möchten vielleicht fünfzig Gerechte 
in der Stadt fein; wollteſt be die ai 
bringen und dem Ort nicht vergeben um 
fünfzig Gerechter willen, die darin 
wären? 

25. Das ſei ferne von dir, daß du das 
tuſt und töteſt den Gerechten mit dem 
Gottloſen, daß der Gerechte ſei gleichwie 
der Gottloſe! Das ſei ferne von dir, 
der du aller Welt Richter biſt! Du wirſt 
ſo nicht richten. 

26. Der Herr ſprach: Finde ich fünfzig 
Gerechte zu Sodom in der Stadt, ſo will 
ich um ihrer willen dem ganzen Ort ver⸗ 
geben. Jeſ. 05,8. Matth. 24,22. Heſ. 22,30. 

27. Abraham antwortete und ſprach: 
Ach ſiehe, ich habe mich unterwunden 
zu reden mit dem Herrn, wiewohl ich 
Erde und Aſche bin. 

28. Es möchten vielleicht fünf weniger 
denn fünfzig Gerechte darin ſein; woll⸗ 
teſt du denn die ganze Stadt verderben 
um der fünf willen? Er ſprach: Finde 
ich darin fünfundvierzig, ſo will ich ſie 
nicht verderben. 

29. Und er fuhr fort mit ihm zu reden 
und ſprach: Man möchte vielleicht vierzig 
darin finden. Er aber ſprach: Sch will 
ihnen nichts tun um der vierzig willen. 

30. Abraham ſprach: Zürne nicht, Herr, 
daß ich noch mehr rede. Man möchte 
vielleicht dreißig darin finden. Er aber 
ſprach: Finde ich dreißig darin, ſo will 
ich ihnen nichts tun. Richt. 6, 30. 
31. Und er ſprach: Ach, ſiehe, ich habe 
mich unterwunden mit dem Herrn zu 
reden. Man möchte vielleicht zwanzig 
darin finden. Er antwortete: Sch will 
ſie nicht verderben um der zwanzig willen. 

32. Und er ſprach: Ach, zürne nicht, Herr, 
daß ich nur noch einmal rede. an 
möchte vielleicht zehn darin finden. Er 
aber ſprach: Ich will ſie nicht verderben 
um der zehn willen. 8 

33. Und der Herr ging hin, da er mit 
Abraham ausgeredet hatte; und Abraham 
kehrte wieder um an ſeinen Ort. 


Iſaak nochmals verheißen. 


9. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt dein 
Weib Sara? Er antwortete: Drinnen in 
der Hütte. 

10. Da ſprach er: Ich will wieder zu 
dir kommen über ein Jahr; ſiehe, ſo ſoll 
Sara, dein Weib, einen Sohn haben. 
Das hörte Sara hinter ihm, hinter der 
Tür der Hütte. * ap. 17,19. Röm. 9,9. 

11. Und ſie waren beide, Abraham und 
Sara, alt und wohlbetagt, alſo daß es 
Sara nicht mehr ging nach der Weiber 
Weiſe. 

12. Darum (lachte ſie bei ſich ſelbſt und 
ſprach: Nun ich alt bin, ſoll ich noch 
Wolluſt pflegen, und Tmein Herr iſt auch 
alt? * Kap. 17,17. F 1. Petri 3,8. 

13. Da 18 der Herr zu Abraham: 
Warum lacht Sara und ſpricht: Meinſt 
du, daß es wahr ſei, daß ich noch gebären 
werde, ſo ich doch alt bin? 

14. »Sollte dem Herrn etwas unmög⸗ 
lich ſein? Um dieſe Zeit will ich wieder 
zu dir kommen über ein Jahr, ſo ſoll 
Sara einen Sohn haben. Luk. 1,37. 

15. Da leugneie Sara und ſprach: Ich 
habe nicht gelacht; denn ſie fürchtete 
ſich. Aber er ſprach: Es iſt nicht alſo; 
du haſt gelacht. 


Sodoms Untergang verkündigt. 


16. Da ſtanden die Männer auf von 
dannen und wandten ſich gegen Sodom; 
und Abraham ging mit ihnen, daß er ſie 
geleitete. 

17. Da ſprach der Herr: Wie kann ich 
Abraham verbergen, was ich tue? 

18. Sintemal er ein großes und mächtiges 
Voll ſoll werden und alle Völker auf 
Erden in ihm geſegnet werden ſollen. 

Kap. 12, 3. 

19. Denn ich weiß, er wird befehlen 
ſeinen Kindern und ſeinem Hauſe nach 
ihm, daß ſie des Herrn Wege halten 
und tun, was recht und gut iſt, auf 
daß der Herr auf Abraham kommen 
laſſe, was er ihm verheißen hat. 

5. Moſe 6, 7 82, 48. 

20. Und der Herr ſprach; Es L iſt ein 
Geſchrei zu Sodom und Gomorra, das 
iſt groß, und ihre Sünden ſind ſehr ſchwer. 

Lap. 19, 13. 

21. Darum will ich »hinabfahren und 
Fſehen, ob fie alles getan haben nach 
dem Geſchrei, das vor mich gekommen iſt, 
oder ob's nicht alſo ſei, daß ich's wiſſe. 

„Kap. 11,5. + P. 34, 16. 17. 


Abrahams Fürbitte. 
22. Und die Männer wandten ihr An⸗ 


Sündenverderben in Sodom. 
3 9 Die *zmei Engel kamen gen So⸗ 
1 „dom des Abends, Lot aber ſaß 
zu Sodom unter dem Tor; und da er ſie 
ſah, ſtand er auf, ihnen entgegen, und 
bückte ſich mit feinem Angeſicht auf die 
Erde „Kap. 18,22. 
2. Und ſprach: Siehe, liebe Herren, 


üghrathtichrätchhastnneobleuti@pgeNt 
Kap. 19,1. 
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gzehret doch ein zum Hauſe eures Knechtes . 


e 


Sodoms Sünde. 1. Moſe 19. Lols Errettung. 9 
i 2 i en:] 16. Da er aber verzog, ergriffen. die 
n e edlen ber an Männer ihn und fein Weib und feine 


Rein, fondern wir wollen über acht auf 


der Gaſſe bleiben. : 

3. Da nötigte er fie ſehr, und fie lehr⸗ 
len zu ihm ein und kamen in fein Haus. 
Und er machte ihnen ein Mahl und bun 

ungeſäuerte Kuchen; und ſie aßen. 5 

4. Aber ehe ſie ſich legten, kamen die 

Leute der Stadt Sodom und umgaben 

das Haus, jung und alt, das ganze Voll 

aus allen Enden, 

5. Und forderten Lot und ſprachen zu 
ihm: Wo find die Männer, die zu dir 

gekommen find dieſe Nacht? Führe fie 

heraus zu uns, daß wir ſie erkennen. 

6. Lot ging heraus zu ihnen vor die 

Tür und ſchloß die Tür hinter ſich zu 

7. Und ſprach: Ach, liebe Brüder, tut 

nicht ſo übel! A 

8. Siehe, ich habe zwei Töchter, die 

haben noch keinen Mann erkannt, die 

will ich herausgeben unter euch, und tut 
mit ihnen, was euch gefällt; allein dieſen 

Männern tut nichts, denn darum ſind 

ſie unter den Schatten meines Daches ein⸗ 

gegangen. € 1 

9. Sie aber ſprachen: Geh hinweg! 
And ſprachen auch: Du biſt der einzige 
Fremdling hier und willſt regieren? Wohl⸗ 
an, wir wollen dich übler plagen denn 
jene. Und fie drangen hart auf den 
Mann Lot. Und da ſie hinzuliefen und 
wollten die Tür aufbrechen, * 3. Pelri 2, 7.8. 

10. Griffen die Männer hinaus und 
zogen Lot hinein zu ſich ins Haus und 
ſchloſſen die Tür zu. 

11. Und die Männer vor der Tür am 
Haufe wurden 'mit Blindheit geſchlagen, 
klein und groß, bis ſie müde wurden und 
die Tür nicht finden konnten. „2. Kön. , 18. 


Lots Errettung. 


12. Und die Männer ſprachen zu Lot: 
Haſt du noch irgend hier ent 
uud 95791 und Ri und wer dir 
ugehört in der Stadt, den fü 
. aus 
„13. Denn wir werden dieſe Stätte ver⸗ 
derben, darum daß ihr i 
vor dem Herrn; der hat uns geſandt ſie 
zu verderben. * Kap. 18,20 
14. Da ging Lot hinaus und redete mit 
einen Eidamen, die feine Töchter nehmen 
ollten: Macht euch auf und geht aus 
dieſem Ort; denn der Herr wird dieſe 
Stadt verderben. Aber es war ihnen 
„lächerlich. 8 4. Moſe 10,21. 
15. Da nun die Morgenröle aufging 
hießen die Engel den Lot eilen und 
ſprachen: Mache dich auf, nimm dein 
Weib und deine zwei Töchter, die vor⸗ 


etat dieſer Stadt. 


cc n der ine ee Gadjedimn 


ame Gegend 


zwei Töchter bei der Hand, darum daß 
der Herr ihn verſchonte; und führten ihn 
hinaus und ließen ihn draußen vor der 


tadt. 1 

17. Und als ſie ihn hatten hinausgebracht, 
ſprach er: Errette deine Seele und ſieh 
nicht hinter dich, auch ſtehe nicht in dieſer 
ganzen Gegend. Auf den Berg rette dich, 
daß du nicht umkommſt. Match. 24, 16. 

18. Aber Lot ſprach zu ihnen: Ach nein, 
Herr! 5 

19. Siehe, dieweil dein Knecht Gnade 
gefunden hat vor deinen Augen, ſo 
wolleſt du deine Barmherzigkeit groß 
machen, die du an mir getan haft, daß du 
meine Seele am Leben erhielteſt. Ich 
kann mich nicht auf den Berg retten; es 
möchte mich ein Unfall ankommen, daß ich 
ſtürbe. 

20. Siehe, da iſt eine Stadt nahe, dar- 
ein ich fliehen kann, und iſt klein; dahin 
will ich mich retten liſt ſie doch klein), 
daß meine Seele lebendig bleibe. 

21. Da ſprach er zu ihm: Siehe, ich 
habe auch in dieſem Stück dich angeſehen, 
daß ich die Stadt nicht umkehre, von der 
du geredet haſt. 0 
22. Eile und rette dich dahin; denn ich 
kann nichts tun, bis daß du hinein⸗ 
Sonnen: Daher ift dieſe Stadt genannt 

var, 

23. Und die Sonne war aufgegangen 
auf Erden, da Lot nach Zont Rain. 8 


Vertilgung Sodonis. 


24. Da ließ der Herr Schwefel und 
Feuer regnen don dem Herrn vom Himmel 
herab auf Sodom und Gomorra 
5. Moſe 29/22. Pf. 11, C. Amos , 11. Zul 17,29. 
8 2. Petri 2,0. Jef. 1,910; 13, 10. 
25. Und kehrte die Städte um und die 
‚und alle Einwohner der 


tädte und was auf dem Lande ge⸗ 


wachſen war. 3 
26. Und fein Weib ſah hinter fi 
wer 155 Salzſäule. Eu aan 
Abraham aber machte ſich d = 
a früh auf an den ae 
285 1 vor dem Herrn, 
Und wandte fein Angeſicht 
Som us aan und 1 7 0 
5 auie; und ſiehe, da gi 
ein Rauch ie ein Rauch 
sun Ofen auf vom Lande wie ein Rauch 
29. Und es geſchah, 


18 da Gott di 
in der Gegend verderbte, ace 255 
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wohnte. „darin Lot 


20 l 


— . ——— 


— . EIER SERIES 


Moab und Ammon. 1. Moſe 19. 20. Abraham und Abimelech. 


Sünde der Töchter Lots. ſagt: Er iſt mein Bruder? Habe ich doch 
30. And Lot zog aus Zoar und blieb das getan mit einfältigem Herzen und 
auf dem Berge mit feinen beiden Töch⸗ unſchuldigen Händen. - 
tern; denn er fürchtete ſich zu Zoar zu , Und Gott ſprach zu ihm im Traum: 
bleiben; und blieb alfo in einer Höhle mit Ich weiß auch, daß du mit einfältigem 
ſeinen beiden Töchtern. Herzen das getan haſt. Darum habe ich 
31. Da ſprach die altere zu der jüngeren: dich auch behütet. daß du nicht wider 
Unſer Vater iſt alt, und iſt kein Mann mich ſündigteſt, und habe es dir nicht 
mehr auf Erden, der zu uns eingehen züge, eben, daß du ſie berührteſt. 
möge nach aller Welt Weiſe; 7. So gib nun dem Manne ſein Weib 
32. So komm, laß uns unſerm Vater wieder, denn er iſt ein Prophet; und 
Wein zu trinken geben und bei ihm laß ihn für dich bitten, ſo wirſt du le⸗ 
ſchlafen, daß wir Samen von unſerm bendig bleiben. Wo du ſie aber nicht 
Vater erhalten. „3, Moſe 18,7. | wiedergibft, jo wiſſe, daß du des Todes 
33. Alſo gaben ſie 11 5 Vater Wein zu | Herden mußt, und alles, was N 
trinken in derſelben Nacht. Und die erſte 9 1.105,15. 
ging hinein und legte ſich zu ihrem Vater: 8. Da ſtand Abimelech des Morgens 
und er ward's nicht gewahr, da ſie ſich früh auf und rief alle ſeine Knechte und 
legte, noch da fie auſſtand. ſagte ihnen diejes alles vor ihren Ohren. 
34. Des Morgens ſprach die ältere zu Und die Leute fürchteten ſich jchr. 
der jüngeren: Siehe, ich habe geſtern bei 119 155 en Wa Abraham auch 
meinem Vater gelegen. Laß uns ihm das Lee 9 51 ihm: Warum haſt du uns 
dieſe Nacht auch Wein zu trinken geben, Undigt, d 1 1351 was habe aan dir ges 
daß du hineingeheſt und legeſt dich zu fündigt, 2 ud eln zünde woll⸗ 
ihm, daß wir Samen von unſerm Vater st auf mich und mein Neich bringen? 
erhalten. an Son deln 115 gehandelt, nicht wie 
35. Alſo gaben ſie ihrem Vater die Nacht e N 
auch Wein zu kalten; Und die jüngere eu Und ULB) ER 1 1545 zu 
machte ſich auch Eu und legte ſich zu ſelcher getan Gate u geſehen, daß du 
ihm; ard's nicht gewa i 5 
ich icons och da se aufſand. e. ii Athen Inrad); Sch dachte eden 
36. Alſo wurden die beiden Töchter leicht it keine Gottesfurcht an dieſem 
Lots ſchwanger von ihrem Vater. Orte, und ſie werden mich um meines 
37. Und die ältere gebar einen Sohn, Aae est ine Sch 
den hieß fie Moab. Von dem kommen ter; de h iſt Nga Be liert 
her die Moabiter bis auf den heutigen Ber: enn fie iſt r Mut aters Tochter. 

5. Moſe 2,9. aber nicht meiner Mutter Tochter, und 


Tag. en 9 A 
: PETER f iſt mein Weib geworden. 
i den bien te das Kind amm. 13. Da mich aber Got aus meines Bas 


kommen die Kin A ters Haufe wandern hieß, ſprach ich zu 
af den 15 Tag. 18 22910155 ihr: die Barmherzigkeit tu an mir, daß, 

‚1° [wo wir hinkommen, du von mir ſageſt, 
ich ſei dein Bruder. 


Sara wird dem Abraham mit Gewinn 
wiedergegeben. ae 
14. Da nahm Abimelech Schafe und 
Rinder, Knechte und Mägde, und gab 
ſie Abraham und gab ihm wieder jeim, 
Weib Sara Sr 
15. Und ſprach: Siehe da, mein Land 
ſteht dir offen; wohne, wo dir's wohl⸗ 


gefällt. Ei 
16. Und ſprach zu Sara: Siehe da, ich 
habe deinem Bruder lauſend Silberlinge 
gegeben; ſiehe, das ſoll dir eine Decke 
der Augen ſein vor allen, die bei dir 
ſind, und allenthalben. Und damit war 
ihr Recht verſchafft. a 
17. Abraham aber betete zu Gott; da 
heilte Gott Abimelech und 105 Weib 
l. 


Naa dees oc s 


Sara wird dem Abraham von Abimelech 
genommen. 


20 Abraham aber zog von dannen 
„ins Land gegen Mittag und 
wohnte zwiſchen Kades und Sur und 
ward ein Fremdling zu Gerar. 8 
Kap. 12, 9. 10. 26, 1. 
2. Er ſprach aber von ſeinem Weibe 
Sara: Es iſt meine Schweſter. Da ſandte 
Abimelech, der König zu Gerar, nach ihr 
und ließ ſie holen. 
3. Aber Gott kam zu Abimelech des 
Nachts im Traum und ſprach zu ihm: 
Siehe da, du biſt des Todes um des 
Weibes willen, das du genommen haſt; 
denn ſie iſt eines Mannes Eheweib. 
4. Abimelech aber hatte de nicht berührt 
und ſprach: Herr, willſt du denn auch 
ein gerechtes Volk erwürgen? 


e S 


meine Schweſter 
21 
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Iſaals Geburt. 


18. Denn der Herr hatte zuvor hart 
verſchloſſen alle Mütter des Hauſes Abi⸗ 
melechs um Saras, Abrahams Weibes, 


willen. 


2 


Iſaaks Geburt. 


Und der Herr ſuchte heim Sara, 
„wie er geredet hatte, und tat mit 
ihr, wie er geredet hatte. Kap. 18, 10. 
2. Und Sara ward ſchwanger und ge⸗ 
bar Abraham einen Sohn in ſeinem Alter 
um die Zeit, von der ihm Gott geredet 
hatte. Hebr. 11,11. 
3. Und Abraham hieß ſeinen Sohn, der 
ihm geboren war, Sjaak, den ihm Sara 
gebar, Kap. 17, 19. 
4. Und beſchnitt ihn am achten Tage, 
wie ihm Gott geboten hatte. Kap. 17, 11. 12. 
5. Hundert Jahre war Abraham alt, da 
ihm fein Sohn Sjaak geboren ward. 
Kap. 17,17. Röm. 4,19. 
6. Und Sara ſprach: Gott hat mir ein 
Lachen zugerichtet; denn wer es hören 
wird, der wird über mich lachen; Kap. 18, 18, 
7. Und ſprach: Wer durfte von Abra⸗ 
ham ſagen, daß Sara Kinder ſäuge? 
Henn ich habe ihm einen Sohn geboren 
in ſeinem Alter. 5 
8. Und das Kind wuchs und ward ent⸗ 
wöhnt; und Abraham machte ein großes 
Mahl am Tage, da Iſaak entwöhnt ward. 


Austreibung Ismaels und feiner Mutter. 


9. And Sara ſah den Sohn Hagars, der 
Agyptiſchen, den fie Abraham geboren 
hatte, daß er ein Spötter war, 

10. Und ſprach zu Abraham: »Treibe 
dleſe Magd aus mit ihrem Sohn; denn 
dieſer Magd Sohn ſoll nicht erben mit 
meinem Sohn Zjaak. Gal. 4, 30. 

11, Das Wort gefiel Abraham ſehr übel 
um ſeines Sohnes willen. 

12. Aber Gott ſprach zu ihm: 
nicht übel gefallen des Knaben 
Magd halben. Alles, was Sara dir ge⸗ 
fagt hat, dem gehorche. Denn »in Sfaak 
ſoll dir der Same genannt werden. 

Röm. 9, 7.8. Hebr. 11,18. 


Laß dir's 
und der 


13. Auch will ich der Magd Sohn zum 


„Voll machen, darum daß er deines Sa⸗ 
mens ift. Kap. 17,20, 
Morgens 


ging in der Wüſte irre 
15. Da nun das Waſſer in dem Schlauch 
aus war, warf ſie den Knaben unter 


einen Strauch 


ſetzte ſich gegen⸗ 
B . 
Se 
rben. Und fie ſetzte ſich 

=” 


Kassen wieder in der Philiſter Land. 


1. Moſe 20. 21. bind mit dime 


gegenüber und hob ihre Stimme auf und 
12155 erhörte Gott die Stimme des 
Knaben. Und der Engel Gottes rief 
vom Himmel der Hagar und ſprach, au 
ihr: Was ift dir, Hagar? Fürchte dich 
nicht; denn Gott hat erhört die Stimme 
des Knaben, da er liegt. 

18. Steh auf, nimm den Knaben und 
führe ihn an deiner ag denn ich will 
ihn zum großen Voll machen. — 

19. Und Gott tat ihr die Augen auf, 
daß ſie einen Waſſerbrunnen ſah. Da 

ing ſie hin und füllte den Schlauch mit 

aſſer und tränkte den Knaben. 

20. Und Gott war mit dem Knaben: 
der wuchs und wohnte in der Wüſte 
und ward ein guter Schütze. 

21. Und er wohnte in der Wüſte Pharan, 
und ſeine Mutter nahm ihm ein Weib 
aus ' Agyptenland. Kap. 16,3. 


Abrahams Bund mit Abimelech. 


22, Zu der Zeit redete Abimelech und 
Phichol, ſein Feldhauptmann, mit Abra⸗ 
ham und ſprach; Gott iſt mit dir in 
allem, das du tuſt. Lap. 26,20. 
23. So ſchwöre mir nun bei Gott, daß 
du mir und meinen Kindern und meinen 
Enkeln keine Untreue erzeigen wolleſt, 
ſondern die Barmherzigkeit, die ich Lan 
dir getan habe, an mir auch tuſt und an 
dem Lande, darin du ein Fremdling biſt. 
Kap. 20, 18. 
24. Da ſprach Abraham: Ich will 
ſchwören. 
26. Und Abraham ſetzte Abimelech zur 
Rede um des Waſſerbrunnens willen, 
den Abimelechs Knechte hatten mit Ge⸗ 
walt genommen. Kap. 26,15. 18. 
26. Da antwortete Abimelech: Ich habe 
es nicht gewußt, wer das gelan hat; auch 
haft du inir's nicht angeſagt, dazu habe 
ich's nicht gehört bis heute. 
27. Da nahm Abraham Schafe und 
Rinder und gab ſie Abimelech; und ſie 
l Aeg em ene miteinander. 
Un raham ſtellte ſi ä 
enge ham ſt fi ao Lämmer 
Da ſprach Abimelech zu Abra am: 
Was ſollen die ſieben Sana die du 
beſonders geſtellt haft? 
Er antwortete: Sieben Lämmer ſollſt 
du von meiner Hand nehmen, daß ſie 
mir zum Zeugnis ſeien, daß ich dieſen 
Brunnen gegraben habe. 
31. Daher heißt die Stätte Beerſeba, 
weil fie beide miteinander da geſchworen 
haben. 15 Kap. 20, 3. 
5 Und alſo madien e den Bund zu 
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Opferung Iſaals. 


33. Abraham aber pflanzte Bäume zu 
Beerſeba und „predigte daſelbſt von 
dem Namen des Herrn, des ewigen 
Gottes. Kap. 12,8. 7 Jeſ. 40, 28. Röm. 10, 26. 
34. Und er war ein Fremdling in der 
Philiſter Lande eine lange Zeit. 


Opferung Iſaaks. 


2 ) Nach dieſen Geſchichten 'verſuchte 
s Gott Abraham und ſprach zu 
ihm: Abraham! Und er antwortete: Hier 
bin ich. * Hebr.11,17. Jak. 1. 12. 

2. Und er ſprac): Nimm Iſaak, deinen 
einzigen Sohn, den du liebhaſt, und gehe 
hin in das Land Morija und opfere ihn 
daſelbſt zum Brandopfer auf einem Berge, 
den ich dir ſagen werde. 2. Chron. 3,1. 
3. Da ſtand Abraham des Morgens früh 
auf und gürteie ſeinen Eſel und nahm 
mit ſich zwei Knechte und ſeinen Sohn 
Sfaak ; und ſpaltete Holz zum Brandopfer, 
machte ſich auf und ging hin an den 
Ort, davon ihm Gott geſagt hatte. 

4. Am dritten Tage hob Abraham ſeine 
Augen auf und ſah die Stätte von ferne 

5. Und ſprach zu ſeinen Knechten: Bleibet 
ihr hier mit dem Eſel; ich und der Knabe 
wollen dorthin gehen; und wenn wir 
angebetet haben, wollen wir wieder zu euch 
kommen. 

6. Und Abraham nahm das Holz zum 
Brandopfer und legte es auf ſeinen Sohn 
Sfaak; er aber nahm das Feuer und 
Meſſer in ſeine Hand; und gingen die 
beiden miteinander. 

7. Da ſprach Sjaak zu ſeinem Vater 
Abraham; Mein Vater! Abraham ant⸗ 
wortete: Hier bin ich, mein Sohn. Und 
er ſprach: Siehe, hier iſt Feuer und Holz; 
wo iſt aber das Schaf zum Brandopfer? 

8. Abraham antwortete: Mein Sohn, 
Gott wird ſich erſehen ein Schaf zum 
Brandopfer. Und gingen die beiden mit⸗ 
einander. 

9. Und als ſie kamen an die Stätte, die 
ihm Gott geſagt hatte, baute Abraham 
daſelbſt einen Altar und legte das Holz 
darauf und band feinen Sohn Sfaak, legte 
ihn auf den Altar oben auf das Holz 

10. Und reckte ſeine Hand aus und faßte 
das Meſſer, daß er ſeinen Sohn N 
N ak. 2, 21. 

11. Da rief ihm der Engel des Herrn 
vom Himmel und ſprach: Abraham! 
Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 

12. Er ſprach: » Lege deine Hand nicht 
an den Knaben und tu ihm nichts; denn 
nun weiß ich, daß du Gott fürchteſt und 
haft deines einzigen Sohnes nicht ver⸗ 
ſchont um meinetwillen. 

Jex. 7,31. T Röm 8,32. 
em 
und ſah einen Widder hinter ſich in der 


23 


1. Moſe 21—23. 


fw. 


Gottes Schwur. 

Hecke mit ſeinen Hörnern hangen; und 
ging hin und nahm den Widder und 
opferte ihn zum Brandopfer an ſeines 
Sohnes Statt. 

14. Und Abraham hieß die Stätte: Der 
Herr ſiehet. Daher man noch heutiges⸗ 
ſtehenl Auf dem Berge, da der Herr 
iehet. 


Beſtätigung der Verheißung. 


15. Und der Engel des Herrn rief Abra⸗ 


ham abermals vom Himmel 

16. Und ſprach: Ich habe * bei mir ſelbſt 
geſchworen, ſpricht der Herr, dieweil du 
ſolches getan haſt und haſt deines einzigen 
Sohnes nicht verſchont, -Hebr. 9, 13. 
17. Daß ich ' deinen Samen ſegnen und 
mehren will wie die Sterne am Himmel 
und wie den Sand am Ufer des Meeres; 
und dein Same Tjoll beſitzen die Tore 
ſeiner Feinde, 


Kap. 13, 18; 15,5. Hebr. 11,12. + Kap. 24,00. 


18. Und durch deinen Samen ſollen 
alle Völker auf Erden geſegnet werden, 
darum daß du meiner Stimme gehorcht 
haſt. Kap. 12, 3. Gal. 3, 16. 

19. Alſo kehrte Abraham wieder zu ſei⸗ 
nen Knechten, und ſie machten ſich auf 
und zogen miteinander gen Beerſeba; 
und er wohnte daſelbſt. 


Nahors Nachkommen. 


20. Nach dieſen Geſchichten begab ſich's, 
daß Abraham angeſagt ward? Siehe, 
Milka hat auch Kinder geboren deinem 
Bruder Nahor, Kap. 11,29. 

21. Nämlich Uz, den Erſtgeborenen, und 
Bus, ſeinen Bruder, und Kemuel, von 
dem die Syrer kommen, 

22. Und Cheſed und Haſo und Phildas 
und Jedlaph und Bethuel. 

23. »Bethuel aber zeugte Rebelka. 
Dieſe acht gebar Milka dem Nahor, 
Abrahams Bruder. Kap. 24, 18. 

24. Und ſein Kebsweib, mit Namen 


G dan auch, nämlich den Tebah, 


Gaham, 


Der Sara Tod und Begräbnis. 


Sara ward hundertſiebenund⸗ 

SO. zwanzig Jahre alt 

2. Und ſtarb in Kirjath⸗Arba, das Hebron 
heißt, im Lande Kanaan. Da kam Abra⸗ 
ham, daß er ſie beklagte und beweinte. 

3. Danach ſtand er auf von ſeiner Leiche 
15 705 mit den Kindern Heth und 
ſprach: 

4. Ich bin ein Fremder und Einwohner 
bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis bei 
euch, daß ich meinen Toten begrabe, der 
vor mir liegt. 

EDS 


hahas und Maacha. 


Heth und ſprachen zu ihm: 


Kap. 17,8. 
e 
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Kindern Heth. 


8. Und er redete mit ihnen und ſprach: 
Gefällt es euch, daß ich meinen Toten, 
der vor mir liegt, begrabe, ſo höret mich 
und bittet für mich Ephron, den Sohn 
Zohars, 5 

9. Daß er mir gebe ſeine zwiefache 
Höhle, die er hat am Ende feines Ackers; 
er gebe mir ſie um Geld, ſoviel ſie wert 


iſt, unter euch zum Erbbegräbnis. 


10. Ephron aber ſaß unter den Kindern 
eth. Da antwortete Ephron, 
ethiter, Abraham, daß zuhörten die 
kinder Heth, vor allen, die zu ſeiner 
Stadt Tor aus und ein gingen, und ſprach: 
11. Nein, mein Herr, ſondern höre mir 
Ich ſchenke dir den Acker und die 
Höhle darin dazu und übergebe dir's vor 
den Augen der Kinder meines Volks, zu 


zu! 


begraben deinen Toten. 


12. Da bückte ſich Abraham vor dem 


Volk des Landes 


13. Und redete mit Ephron, daß zu⸗ 
ie das Voll des Landes, und ſprach: 
illſt du mir ihn laſſen, ſo bitte ich, 
nimm von mir das Geld für den Acker, 
das ich dir gebe, ſo will ich meinen Toten 


daſelbſt begraben. 


14. Ephron antwortete Abraham und 


ſprach zu ihm: 


Nee 
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17. Al 
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daß 


Hebron, im Lande Kanaan. 


20. Al 
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* Rap.25,9.10; 47,90; 4, 29. 30 50,19, 


„ 


Du biſt ein 
abe deinen 
Gräbern; 


der 


) Herr, höre doch mich! Das 
iſt vierhundert Lot Silber wert, 
was iſt das aber zwiſchen 

Begrabe nur deinen Toten! 
16. Abraham gehorchte Ephron und 
wog ihm das Geld dar, 
halte, 


mir und dir. 


50 r, das er geſagt 
uhörten die Kinder Heth, 
vierhunderk Lot Silber, das im Kauf 
gang 110 u Eohr 
o war rons Acker, darin die 
che Höhle iſt, Mamre g 
jam zum eigenen Gut beftätigt, mit 
öhle darin und mit allen 
auf dem Acher umher, 
18. Daß die Kinder 
alle, die zu s 
ein ga 
- 19. Danach begrub A 
fein Weib, in der Höhle des Ackers, die 1 
zwiefach iſt, Mamre gegenüber, das ijt 


egenüber, 
äumen 


Heth zuſahe 
einer Stadt l 455 un 


braham Sara, 


o ward beſtätigt der Acker und 


Saras Tod und Begräbnis. 1. Moſe 23. 24. 


6. Höre uns, lieber Herr! 
Fürſi Gottes unter uns, begri 
Toten in unſern vornehmſten 
kein Menſch ſoll dir unter uns wehren, 
daß du in ſeinem Grabe begrabeſt deinen 


oten. { 
7. Da ftand Abraham auf und bücte 
ſich vor dem Volk des Landes, vor den 


2. 


3. 


hin 


die 


24 


24. 


geſeg 
ſeines H 
i 
2 Und ſchwöre mir bei dem Herrn, 


drau 
brun 


dem Gott des 
daß du meinem e 
von den Töchtern der Kananiter, unter 
welchen ich wohne; » Kap. 28, 1. 2. Pose , 16, 
4. Sondern daß du zieheſt in mein 
Vaterland und zu meiner Freundſchaft 
und nehmeſt meinem Sohn Sfaek ein 


Rebella am Brunnen. 


Iſaak gewinnt Rebekka zum Weibe. 


Abraham war alt und wohl⸗ 
belag und der Herr hatte ihn 
net allenthalben. Kap. 12,2. Pf. 112,2.3. 
Und er ſprach zu dem älteſten Knecht 
auſes, der allen ſeinen Gütern 
»Lege deine Hand unter meine 


Kap. 47,29. 


Himmels und der Erde, 
Sohn »ltein Weib nehmeſt 


Weib. 

5. Der Knecht ſprach: Wie, wenn das 
Weib mir nicht wollte folgen in dies 
Land, ſoll ich daun deinen Sohn wieder⸗ 
bringen in jenes Land, daraus du ge= 
zogen bift? 
6. Abraham ſprach zu ihm: Davor hüte 
dich, daß du meinen Sohn nicht wieder 
dahin bringeſt. 
7. Der Herr, der Gott des Himmels, 
der mich von meines Vaters Hauſe ges 
nommen hat und von meiner Heimat, 
der mir geredet hat und mir auch ge⸗ 
0 hat und geſagt: Dies Land will 
ch deinem Samen geben, — der wird 
ſeinen Engel vor dir her ſenden, daß du 
meinem Sohn daſelbſt ein Weib nehmeſt. 


Kap. 12, 1.7. 


8. So aber das Weib dir nicht folgen 
will, ſo biſt du dieſes Eides quitt. Allein 


BUT meinen So 
9. 


n nicht wieder dorthin. 


a legte der Au ſeine Hand unter 
die Hüfte Abrahams, ſeines Herrn, und 
ſchwur ihm ſolches. 

10. Alſo nah 


m d 
90 . den er Knecht zehn Kamele 


amelen ſeines Herrn und zog 


und hatte mit ſich allerlei Güter 


‚feines Herrn, 
os nach Meſopotamien zu der Stadt 
ahors 


Barmherzi 
am. 


iehe, ich 


und machte ſich auf und 


Kap. 11,31; 27,43. 


11. Da ließ er die Kamele ſich lagern 
ßen vor der Stadt bei nen Waſſer⸗ 
Welz een um die Zeit, wo 
pflegten heraus 

Waſſer qu als 0 zugehen und 
12. Und f 
Heren Abrı 
tue 
bra 
13, 
brunnen, und d 


5 pen erden herauskommen, Waſſer zu 


cd Meine Kane — 4 N 


en, 


prach: Herr, du Gott meines 
aham, begegne mir heute, und 


gtzeit an meinem Herrn 


ſtehe hier bei dem Waſſer⸗ 
er Leute Töchter in dieſer 


eige deinen Krug und 


mich trinken, und fie ſprechen wird; 
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Abrahams Knecht wirbt 


Trinke, ich will deine Kamele auch 
tränken: das ſei die, die du deinem 
Diener Sjaak beſchert haft, und daran 
werde ich erkennen, daß du Barmherzig— 
keit an meinem Herrn getan habeſt. 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, ſiehe, 
da kam heraus Rebekka, * Bethuels 
Tochter, der ein Sohn der Milka war, 
welche Nahors, Abrahams Bruders, 
Weib war, und trug einen Krug auf 
ihrer Achſel. „Kap. 22, 23. 

16. Und ſie war eine ſehr ſchöne Dirne 
von Angeſicht, noch eine Jungfrau, und 
kein Mann hatte fie erkannt. Die jtieg 
hinab zum Brunnen und füllte den Krug 
und ſtieg herauf. 

17. Da lief ihr der Knecht entgegen 
und ſprach: Laß mich ein wenig Waſſer 
aus deinem Kruge trinken. 

18. Und fie ſprach: Trinke, mein Herr; 
und eilend ließ ſie den Krug hernieder auf 
ihre Hand und gab ihm zu trinken. 

19. And da ſie ihm zu trinken gegeben 
hatte, ſprach ſie: Ich will deinen Kamelen 
auch ſchöpfen, bis ſie alle getrunken haben. 

20. Und eilte und goß den Krug aus 
in die Tränke und lief abermals zum 
Brunnen, zu ſchöpfen, und ſchöpfte allen 
ſeinen Kamelen. 

21. Der Mann aber wunderte ſich ihrer 
und ſchwieg ſtill, bis er erkennete, ob 
der Herr zu ſeiner Reiſe Gnade gegeben 
hätte oder nicht. 

22. Da nun die Kamele alle getrunken 
hatten, nahm er einen goldenen Reif, 
ein halbes Lot ſchwer, und zwei Arm⸗ 
ringe an ihre Hände, zehn Lot Goldes 
ſchwer, 

23. Und ſprach: Wes Tochter biſt du? 
das ſage mir doch. Haben wir auch 
Raum in deines Vaters Haufe zu her- 
bergen? 

24. Sie ſprach zu ihm: Ich bin Bethuels 
Tochter, des Sohnes Milkas, den fie dem 
Nahor geboren hat. 

25. Und ſagte weiter zu ihm: Es iſt 
auch viel Stroh und Futter bei uns und 
Raum genug zu herbergen. 

26. Da neigte ſich der Mann und betete 
den Herrn an, 

27. Und ſprach: Gelobt ſei der Herr, 
der Gott meines Herrn Abraham, der 
ſeine Barmherzigkeit und ſeine Wahrheit 
nicht verlaſſen hat an meinem Herrn; 
denn der Herr hat mich den Weg ge⸗ 
führt zum Hauſe des Bruders meines 
Herrn. 

28. Und die Dirne lief und ſagte ſolches 
alles an in ihrer Mutter Hauſe. 

29. Und Rebekka hatte einen Bruder, 


30, Und als er ſah den Reif und die 


* 


1. Mofe 24. 


für Iſaak um Rebekka. 

Armringe an ſeiner Schweſter Händen 
und hörte die Worte Rebekkas, ſeiner 
Schweſter, daß ſie ſprach: Alſo hat mir 
der Mann geſagt, — kam er zu dem 


Mann, und ſiehe, er ſtand bei den Ka⸗ 5 


melen am Brunnen. 

31. Und er ſprach: Komm herein, du 
Geſegneter des Herrn! Warum ſtehſt 
du draußen? Ich habe das Haus ge⸗ 
räumt und für die Kamele auch Raum 

emacht. 8 

32. Alſo führte er den Mann ins Haus 
und zäumte die Kamele ab und gab 
ihnen Stroh und Sutter, und Waſſer zu 
waſchen ſeine Füße und die Füße der 
Männer, die mit ihm waren; 

33. Und ſetzte ihm Eſſen vor. Er ſprach 
aber: Ich will nicht eſſen, bis daß ich 
zuvor meine Sache vorgebracht habe. Sie 
antworteten: Sage an! 

34. Er ſprach: Ich bin Abrahams Knecht. 

35. Und der Herr hat meinen Herrn 
reichlich 400 40 9 er groß geworden 
iſt, und hat ihm Schafe und Ochſen, 
Silber und Gold, Knechte und Mägde, 
Kamele und Eſel gegeben. 5 

36. Dazu hat Sara, meines Herrn Weib, 
einen Sohn geboren meinem Herrn in 
ſeinem Alter; dem hat er alles gegeben, 
was er hat. 

37. Und mein Herr hat einen Eid von 
mir genommen und geſagt: Du ſollſt 
meinem Sohn kein Weib nehmen von 
den Töchtern der Kananiter, in deren 
Land ich wohne; 

38. Sondern ziehe hin zu meines Vaters 
Hauſe und zu meinem Geſchlecht; daſelbſt 
nimm meinem Sohn ein Weib. 

39. Ich ſprach aber zu meinem Herrn: 
Wie, wenn mir das Weib nicht folgen will? 
40. Da ſprach er zu mir: Der Herr, 
por dem ich wandle, wird ſeinen Engel 
mit dir ſenden und Gnade zu deiner 
Reiſe geben, daß du meinem Sohn ein 
Weib nehmeſt von meiner Freundſchaft 
und meines Vaters Haufe. Kay. 17, 1. 
41. Alsdann ſollſt du meines Eides quitt 


-jein, wenn du zu meiner Freundſchaft 
kommſt; geben ſie dir ſie nicht, ſo biſt du 


meines Eides quitt. 
42. Alſo kam ich heute zum Brunnen 
und ſprach: Herr, Gott meines Herrn 


Abraham, haſt du Gnade zu meiner Reiſe 3 


gegeben, auf der ich bin, 


43. Siehe, ſo ſteh ich hier bei dem Waſſer⸗ 
brunnen. Wenn nun eine Jungfrau her⸗ 


auskommt zu ſchöpfen, und ich zu ihr 


ſpreche: Gib mir ein wenig Waſſer zu { - 


trinken aus deinem Krug, 2 
44. Und fie wird jagen: Zrinke du, ich 
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Herrn Sohne beſchert hat, * 


25 . N 


mir's auch, daß ich mich wende zur 


Rebekla und Iſaak. 1. Moſe 24. 25. Abrahams Tod. 
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sau ee Brunnen | bein Same beſitze die Tore 1 
und Koänft, Da ſprach ich zu ihr: Gib 61. Alſo machle 1 ne a ui 
mir zu trinken, 4 ihren Dirnen, und fe 
her Achſel And ech e und Kamele und zogen an Pen e 
1155 Erler will ich Er tränken. fo | Und der Knecht nahm Rebekka un zog 
A unt ach ie ie lie und eue es 8 Iſaak aber kam vom Brunnen des 
Goc ler bi du ie ern: Sc) | Lebendigen und F denn er 
Ain Bethe Tochter, des Sohnes Na⸗ wohnte im Lande gegen. a 1 
hors, den ihm Milka i 5 gen in be en 1 
Benin fie Hand dem Felde um den Abend; und hob ſeine 
* 


48. Und neigte mich und betete den Landen auf und ſah, daß Kamele daher⸗ 
Heren an und lobte den Deren, den 64. Und Rebekka hob ihre Augen auf 
e Wes gefuhrt daß ich und ieh Sfaak; da ſtieg fie eilend vom 
x me 

feinem Sn Ds "Lade SER BEN Und ſprach zu dem Knecht: Wer ift 
h die fo an meinem | der Mann, der uns eutgegenkommt 10 
Helen Seeunbfehaft und Treue bemeifen mein Herr De nehmt ͤe den Das if 
wollen, ſo ſagt mir's; wo nicht, ſo ſagt und verhülite ſich. 

66. Und der Knecht erzählte Sfaak alle 
Sachen, die er ausgerichtet hatte. 

67. Da führte ſie Iſaak in die Hütte 
ſeiner Mutter Sara und nahm die Re- 
bekka, und fie ward fein Weib, und er 
gewann fie lieb. Alſo ward Sfaak ge⸗ 
tröftet *über feine Mutter. Kap. 23,2, 


Rechten oder zur Linken. 

50. Da antworteten Laban und Bethuel 
und ſprachen: Das kommt vom Herrn, 
darum können wir nichts wider dich reden, 
weder Böſes noch Gutes; 

51. Da ift Rebekka vor bir, nimm fie 
und zieh hin, daß fie das Weib ſei des 
Sohnes deines Herrn, wie der Herr ge⸗ 
redet hat. N 

52. Da biefe Worte hörte Abrahams 
En bückte er ſich vor dem Herrn zur 

rde; 


53. Und zog hervor ſilberne und goldene 
Kleinode und Kleider und gab ſie Re⸗ 
bekka; aber ihrem Bruder und der 
Mutter gab er ürze. ‚ 
54. Da aß und frank er famt den 
Männern, die mit ihm waren, und blieb 
über Nacht allda. Des Morgens aber 
ſtand er auf und ſprach: Laßt mich ziehen 
568. Aber 11 rüber und ihre M 
5. er ihr Bruder un re Mutter. 
ſprachen: 605 doch die Dirne einen Ta 
oder zehn bei uns bleiben, danach fouft 
90 d 0 8 
„ Da ſprach er zu ihnen: altet mi 
nicht auf, denn der Herr . 10 
meiner Relſe gegeben. Laſſet mich, daß 
ich zu meinem Herrn iehe. 
57. Da fragen fie: Laßt uns die Dirne 
15 dazu ſagt. 

58. Und fie riefen Rebe ka und ſprachen 
Siebe Willſt du mit dieſem Mann ziehen? 

te antwortete: Ja, ich will mit ihm. 
59. Alſo ließen fie Rebekka ihre 


aa d de 


a Abrahams zweite Ehe. 


25 Abraham nahm wieder ein Weib, 
„die hieß Ketura. 


2. Die gebar ihm Simran und Jokſan, 

Medan und Midian, Jesbal und Suah. 
3. Jokſan aber zeugte Saba und Dedan. 
Die Kinder aber von Dedan waren: die 
Aſſurkter, die Letuſiter und die Leumiter. 
4. Die Kinder Midians waren: Epha, 
Epher, Henoch, Abida und Eldaa. Dieſe 
alle ſind Kinder der Ketura. 


dieweil er no lebt 
das Morgenland 3 
Abrahams Cod und Begräbnis. 


7, Das iſt aber Abrahams Alter, das er 
Ber hat: naher ab u l Jahre. 
h n 


nd er nahm ab und 5 
ruhlgen Alter, da er alt Kart nn 


war, und war zu ſeinem Volk geſammelt. 
10 fibre f fee 
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0 155 Jsmael, in 
55 hle auf dem Acker Ephrons, des Sohnes 
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Eſau und Jakob. 
Zohars, des Hethiters, 
Mamre gegenüber 
10. In dem Felde, das 
den Kindern Heth gekauft hatte. 
Abraham begraben mit Sara, 


ſeinem 
Weibe. 


Kap. 23, 16. 17. 


11. Und nach dem Tode Abrahams ſegnete 
Und er wohnte 
Lebendigen und 


Gott Sſaal, ſeinen Sohn. 
bei dem »Brunnen des 
Sehenden. Kap. 24,02. 
Ismaels Geſchlecht. 

12. Dies iſt ? das Geſchlecht Ismaels, 
des Sohnes Abrahams, 
gebar, die Magd Saras aus Ägypten; 


7 „Lap. 21,13. 
13. Und das ſind die Namen 


bajoth, Kedar, Adbeel, Mibſam, 

14. Misma, Duma, Maſſa, 
15. Hadar, Thema, Zetur, 
Kedma. 


16. Dies ſind die Kinder Ismaels mit 
ihren Namen in ihren Höfen und Zelt⸗ 


dörfern, zwölf Fürſten über ihre Leute. 
Kap. 17,20, 
17. Und das iſt das Alter Ismaels: 


hundertſiebenunddreißig Jahre; und er 
nahm ab und ſlarb und ward geſammelt 


zu ſeinem Volk. 

18. Und ſie wohnten von Hevila an bis 
gen Sur vor Agypten, und bis wo man 
nach Aſſyrien geht. 
nieder gegen alle feine Brüder. * Kap. 10, 12. 


Eſau und Jakob. 
(Vgl. 1. Chron. 1, 28-34.) 

19. Dies iſt das Geſchlecht Sfaaks, des 
Sohnes Abrahams: Abraham zeugte 
Sjaak. 

20. Sfaak aber war vierzig Jahre alt, 
da er Rebekka zum Weibe nahm, die 
Tochter Bethuels, des Syrers, von Meſo⸗ 
potamien, Labans, des Syrers, Schweſter. 

21. Sfaak aber bat den Herrn für fein 
Weib, denn ſie war unfruchtbar. Und 
der Herr ließ ſich erbitten, und Rebekka, 
fein Weib, ward ſchwanger. ; 

22. Und die Kinder ſtießen ſich mitein⸗ 
ander in ihrem Leibe. Da ſprach ſie: Da 
mir's alſo ſollte gehen, warum bin id) 
Fa geworden? Und fie ging hin, 

en Herrn zu fragen. 

23. Und der Herr ſprach zu ihr: Zwei 
Bölker find in deinem Leibe, und zweier⸗ 
lei Leute werden ſich ſcheiden aus deinem 
Leibe; und ein Volk wird dem andern 
überlegen ſein, und der »Altere wird dem 
Jüngeren dienen. 


Kap. 27,29. Mal. 1,2. Röm. 9, 10—18. 


ldtgigg⸗ 
willinge 


Catz Kahr 8 
in ihrem Leibe. 


— 


1. Moſe 25. 26. 
die da liegt 


Abraham von 
Da iſt 


den ihm Hagar 


der Kinder 
Ismaels, davon ihre Geſchlechter genannt 
find: Der erſigeborene Sohn Ismaels Ne⸗ 


Naphis und 


Er ließ ſich aber 


Verhelßung an Iſaat. 

25. Der erſte, der herauskam, war röt⸗ 
lich, ganz rauh wie ein Fell; und ſie 
nannten ihn Eſau. 

26. Danach kam heraus ſein Bruder, 
der hielt mit ſeiner Hand die Ferſe des 
Eſau; und ſie hießen ihn Jakob. Sechzig 
Jahre alt war Iſaak, da ſie geboren 
wurden. 

27. Und da nun die Knaben groß wur⸗ 
den, ward Eſau ein Jäger und ſtreifte 
auf dem Felde, Jakob aber ein ſanfter 
Mann und blieb in den Hütten. 

28. Und Sjaak hatte Ejau lieb und aß 


aber hatte Jakob lieb. 
Eſau verkauft ſeine Erſtgeburt. 


29. And Jakob kochte ein Gericht. Da 
kam Eſau vom Felde und war müde 

30. Und ſprach zu Jakob: Laß mich 
koſten das rote Gericht; denn ich bin 
müde. Daher heißt er Edom. 

31. Aber Jakob ſprach: Verkaufe mir 
heute deine Erjtgeburt. 

32. Eſau antwortete: Siehe, ich muß 
doch ſterben; was ſoll mir denn die Erſt⸗ 
geburt? 

33. Jakob ſprach: So ſchwöre mir heulte. 
Und er ſchwur ihm und verkaufte alſo 
Jakob ſeine Erſtgeburt. 2 

Kap. 27, 38. Hebr. 12, 10. 

34. Da gab ihm Jakob Brot und das 
Linſengericht, und er aß und trank und 
ſtand auf und sing davon. Alſo vers 
achtete Eſau ſeine Erſtgeburt. : 


Iſaak in Gerar, wird vom Herrn 


geſegnet. 
26. 


Es kam aber eine Teuerung ins 

Land nach der *vorigen, fo zu 
Abrahams Zeiten war. Und Iſaak zog 
zu T Abimelech, der Philiſter König, gen 
Gerar. „Kap. 12, 10. f Kap. 20, 2. 
2. Da erſchien ihm der Herr und ſprach: 
Ziehe nicht hingb nach Agypten, ſondern 
bleibe in dem Lande, das ich dir ſage. 
3. Sei ein Fremdling in dieſem Lande, 
und ich will mit dir ſein und dich feanen; 
denn dir und *beinem Samen will ich 
alle dieſe Lander geben, und will meinen 
1Eid beſtätigen, den id deinem Vater 
2 ren habe 
ee ee en J Kap. 22, 10. 
4. And will deinen Samen ' mehren wie 
die Sterne am Himmel, und will deinem 
Samen alle dieje Länder geben. Und 
T durch deinen Samen ſollen alle Völker 
auf Erden geſegnet werden, 

Kap. 15,5. 1 Kap. 12,3. 

5. Darum daß Abraham meiner Stimme 
meine Rechte, meine Gebote, meine Weiſe 
und mein Geſetz. 


27 


gern von ſeinem Weidwerk; Rebekka 


feln. at eine e e SA 
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Sie ift meine Schweſter. Denn er fürchtete 


Fenſter und ward gewahr, daß Iſaall 


x 


. erntete desſelben Jahres hundertfältig; 


und großem Vieh und ein großes Gefinde, 


unrecht getan hatten. 


Iſaak In Gerar. 1. Moſe 26. Wund mit Abimelech. 


5 21. Da gruben fie einen andern Brunnen, 
6 Ae ue En Aal barüber genden fie auch; darum hieß er 


7. Und wenn die Leute an demſelben Ort ihn Sitna. 


0 2 «| 22. machte er ſich von dannen und 
fragten nach Jeinem Weite jo ſprach er: 25 Sehnen banden Brunnen, darüber 


ankten fie ſich nicht; darum hieß er ihn 
at in ſprach: Nun hat uns der 
Herr Raum gemacht und uns wachſen 
laſſen im Lande. 

23. Danach zog er von dannen gen 
Beerſeba. „ 
24. Und der Herr erſchien ihm in der⸗ 
ſelben Nacht und ſprach: Ich bin deines 
Vaters Abraham Gott. Fürchle dich 
nicht, denn ich bin mit dir und will dich 
ſeguen und deiner Samen mehren um 
meines Knechies Abraham willen. . 
25. Da baute er einen Altar daſelbſt 
und predigte von dem Namen des Herrn 
und richtete daſelbſt feine Hütte auf, und 
feine Knechte gruben daſelbſt einen 
Brunnen. Kap. 12,8. 
26. Und Abimelech ging zu ihm von 
Gerar, und Ahuſſath, ſein Freund, und 
Phichol, ſein Feldhauptmann. Kap. 21,22. 
27. Aber Sjaak ſprach zu ihnen: Warum 
llommt ihr zu mir? Haſſet ihr mich doch 
und habt mich von euch getrieben. 

28. Sie ſprachen: Wir ſehen mit ſehenden 


i u fagen: Sie iſt mein Weib; fie 
en erwürgen um Nebekkas 
willen; denn fie war ſchön von Angeſicht. 
8. Als er nun eine Zeitlang da war, ſah 
Abimelech, der Philiſter König, durchs 


ſcherzte mit ſeinem Weibe . 
8 »Spr. 5, 18. 

9. Da rief Abimelech den Iſaal und 
ſprach: Siehe, es iſt dein Weib. Wie 
haft du denn gejagt: Sie ift meine 

chweſter? Iſaak antwortete ihm: Ich 
gedachte, ich möchte vielleicht ſterben 
müſſen um ihretwillen. 

10. Abimelech ſprach: Warum haſt du 
denn uns das getan? Es wäre leicht 
geſchehen, daß ſemand vom Voll ſich zu 
deinem Weibe gelegt hätte, und hätteſt 
alſo eine Schuld auf uns gebracht. 

11. Da gebot Abimelech allem Volk und 
ſprach: Wer dieſen Mann oder ſein Weib 
autaftet, der ſoll des Todes ſterben. 


Iſaaks Reichtum und Streitigkeiten. 
12. And Sfaak ſäte in dem Lande und 


ſprachen wir: Es ſoll ein Eid zwiſchen 
uns und dir ſein und wir wollen einen 
Bund mit dir machen, 

29. Daß du uns keinen Schaden tuft, 
gleichwie wir dich nicht angetaſtet und 
wie wir dir nichts denn alles Gute getan 
haben und dich mit Frieden haben ziehen 
laſſen. Du aber biſt nun der Geſegnete 
des Herrn. 

30. Da machte er ihnen ein Mahl, und 
85 aßen und tranken. 

l. Und des Morgens früh ſtanden fie 
Ala bee einer dem andern; und 
e gehen, i 
im mi 1 und ſie zogen von 

„Desſelben Tages kamen Sfaaks 
on Kal an Er Knechte und ſagten ihm an a dem 
sun 55 ve : bree ae: 8 110 den ſie gegraben hatten, und 
Vaters, Zeiten gegraben hatten, ne Handen Aha ei 

33. Und er nannte ihn »Seba; daher 


die 8990 55 verſtopft hatten nach Abra⸗ 
hams Tod, und nannte ſie mit denſelben heißt die S 
tadt Be i 
eutigen Tag. 25 e 


denn der Herr ſegnete ihn. Spr. 10,22. 
13. Und er ward ein großer Mann und 
nahm immer mehr zu, bis er ſehr groß 
ward, b 
14. Daß er viel Gut hatte an kleinem 


Darum beneideten ihn die Philiſter 

15. Und 2 N alle Brunnen, die 
ſeines Vaters Knechte gegraben hatten 
un Zeit Abrahams, ſeines Vaters, und 
üllten fie mit Erde; „Kap. 21, 28. 
16, Daß auch Abimelech zu ihm ſprach: 
Ziehe von uns, denn du biſt uns zu mächtig 
144 ce 30 Sant 8 

Da zo aak von dannen u 

ſchlug ſein bh auf im Grunde ee 


9 mit denen ſie ſein Vater genannt h 
19. Auch gruben Sjaaks Kue 
Grunde und fanden e IR 
Brunnen lebendigen Waſſers. 5 
20. Aber die Hirten von Gerar zanklen 
mit den Hirten Sfaaks und ſprachen: 


e g 8 fe 


Eſaus erſte Heirat. 


34. Da Eſan vierzig Ja tt 1 
nahm er zum Weibe een Tociler 


435. Die ma t i 
\ behha eitel e Iſaal und Re⸗ 
> g u 


A N 


Augen, daß der Herr mit dir iſt. Darum 


VVV 
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Mebeltas Liſt. 1. Moſe 27. "Hank fegnet Jalob. 


und ſprach: Mein Vater! Er antwortete: 
Hier bin ich. Wer biſt du, mein Sohn? 

19. Jakob ſprach zu feinem Vater: Sch. 
bin Eſau, dein erſtgeborener Sohn; ich 
habe getan, wie du mir geſagt haſt; ſteh 
auf, ſege dich, und iß von meinem Wild⸗ 
bret, auf daß mich deine Seele ſegne. 

20. Sfaak aber ſprach zu ſeinem Sohn: 
Mein Sohn, wie haſt du ſo bald gefunden? 
Er antwortete: Der Herr, dein Goit, be⸗ 
ſcherte mir's. 

21. Da ſprach Iſaak zu Jakob: Tritt 
herzu, mein Sohn, daß ich dich betaſte, 
ob du mein Sohn Eſau ſeiſt oder nicht. 

22. Alſo trat Jakob zu ſeinem Vater 
Sfaak; und da er ihn betaſtet hatte, 
ſprach er: Die Stimme iſt Jakobs Stimme, 
aber die Hände ſind Eſaus Hände. 

23. Und er kannte ihn nicht, denn ſeine 
Hände waren rauh wie Eſaus, ſeines 
Bruders, Hände; und er ſegnete ihn 

24. Und ſprach zu ihm: Biſt du mein 
Sohn Eſau? Er antwortete: Ja, ich bin's. 

25. Da ſprach er: So bringe mir her, 
mein Sohn, zu eſſen von deinem Wild⸗ 
bret, daß dich meine Seele ſegne. Da 
brachte er's ihm, und er aß; und trug 
ihm auch Wein hinein, und er trank. 

26. Und Iſaah, ſein Vater, ſprach zu 
ihm: Komm her und küſſe mich, mein 
Sohn. 

27. Er trat hinzu und küßte ihn. Da 
roch er den Geruch ſeiner Kleider und 
ſegnete ihn und ſprach: Siehe, der Ge⸗ 
ruch meines Sohnes iſt wie ein Geruch des 
Feldes, das der Herr geſegnet hat. 

28. Gott gebe dir vom Tau des Himmels 
und von der Fettigkeit der Erde und Korn 
und Wein die Fülle. 

29. Völker müſſen dir dienen, und Leute 
müſſen dir zu Fuße fallen. Sei dein Herr 
über deine Brüder, und deiner Mutter 
Kinder müſſen dir zu Fuße fallen. TBer⸗ 
flucht ſei, wer dir flucht; geſegnet fe, 
wer dich ſegnet. „Kap. 25, 23. f Kap. 12,3. 3 

30. Als nun Iſaak vollendet hatte den 
Segen über Jakob, und Jakob kaum hin⸗ 
ausgegangen war von ſeinem Vater Sſaak, 
da kam Eſau, ſein Bruder, von ſeiner 
Jagd 

31. Und machte auch ein Eſſen und trug's 
hinein zu ſeinem Vater und ſprach zu 
ihm: Steh auf, mein Vater, und iß von 
dem Wildbret deines Sohnes, daß mich 
deine Seele ſegne. 

32. Da antwortete ihm Sſaak, ſein Vater: 
Wer biſt du? Er ſprach: Sch bin Eſau, 
dein erſtgeborener Sohn. 20 

33. Da entſetzte ſich Sjaak über die 


eee ee 
habe von allem gegeſſen, ehe du kamſt, 


Jakob gewinnt mit Lift den Erſtgeburts⸗ 
ſegen. 


Und es begab ſich, da Sjaak alt 

, war geworden und ſeine Augen 
dunkel wurden zu ſehen, rief er Eſau, 
ſeinen älteren Sohn, und ſprach zu ihm: 
Mein Sohn! Er aber antwortete ihm: 
Hier bin ich. 

2. Und er ſprach: Siehe, ich bin alt gewor⸗ 
den und weiß nicht, wann ich ſterben ſoll. 

3. So nimm nun dein Geräte, Köcher 
und Bogen, und geh aufs Feld und fange 
mir ein Wildbret 

4. Und mache mir ein Eſſen, wie ich's 
gern habe, und bringe mir's herein, daß 
ich eſſe, daß dich meine Seele ſegne, ehe 
ich ſterbe. Hebr. 11, 20. 

5. Rebekka aber hörte ſolche Worte, die 
Iſaak zu feinem Sohn Eſau ſagte. Und 
Eſau ging hin aufs Feld, daß er ein 

Wildbret jagte und heimbrächte. 

6. Da ſprach Rebekka zu Jakob, ihrem 
Sohn: Siehe, ich habe gehört deinen Va⸗ 
ter reden mit Eſau, deinem Bruder, und 
ſagen: 

7. Bringe mir ein Wildbret und mache 
mir ein Eſſen, daß ich eſſe und dich ſegne 
vor dem Herrn, ehe ich ſterbe. 

8. So höre nun, mein Sohn, meine 
Stimme, was ich dich heiße. 

9. Gehe hin zu der Herde und hole mir 
zwei gute Böcklein, daß ich deinem Vater 
ein Eſſen davon mache, wie er's gerne hat. 

10. Das ſollſt du deinem Vater hinein- 
tragen, daß er eſſe, auf daß er dich ſegne 
vor ſeinem Tode. 

11. Jakob aber ſprach zu ſeiner Mutter 
Rebekka: Siehe, mein Bruder *Ejau iſt 
rauh, und ich glatt; Kap. 28, 25. 

12. So möchte vielleicht mein Vater mich 
betaſten, und ich würde vor ihm geadjiet, 
als ob ich ihn betrügen wollte, und brächte 
über mich einen Fluch und nicht einen 
Segen. 

13. Da ſprach ſeine Mutter zu ihm: 
Der Fluch ſei auf mir, mein Sohn; ge⸗ 
horche nur meiner Stimme, gehe und hole 
mir. 

14. Da ging er hin und holte und brachte 
es feiner Mutter. Da machte ſeine Mutter 
ein Eſſen, wie es ſein Vater gerne hatte, 

15. Und nahm Eſaus, ihres älteren Soh⸗ 
nes, köſtliche Kleider, die ſie bei ſich im 
Hauſe hatte, und zog ſie Jakob an, ihrem 
jüngeren Sohn; 3 

16. Aber die Felle von den Böcklein 
tat fie ihm um feine Hände, und wo er 
glatt war am Halje. 

17. Und gab alſo das Eſſen mit 0 

5 tie 3 
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4. Und Eſau war Jakob gram um des 


1. Moſe 27. 28. Jakobs Flucht. 

46. Und Rebell ſprach zu Sfaak: Mich 
verdrießt zu leben vor den Töchtern 
Heth. Wo Jakob ein Weib nimmt von 
den Töchtern Heth wie dieſe, von den 
Töchtern des Landes, was ſoll mir das 
Leben? Kap. 20,35. 


Jakobs Flucht nach Haran. 


Da rief Zfaak ſeinen Sohn Iakob 
28. und ſegnete ihn und gebot ihm 


Verheißung an Eſau. 

und habe ihn geſegnet? Er wird auch 
eſegnet bleiben. 5 

ee Eſau dieſe Rebe feines Vaters 

örte, ſchrie er laut und ward über die 

Maßen ſehr betrübt und ſprach zu ſeinem 


N 1 ter! 
Vater: Segne mich auch, meine 13,17. 


35. Er aber ſprach: Dein Bruder iſt ge⸗ 
kommen mit Liſt und hat deinen Segen 

inweg. 

I! Da sprach er: Er heißt wohl Jakob; 
denn er hat mich nun zweimal überliſtet. 
Meine FErſtgeburt hat er dahin; und 
ſiehe, nun nimmt er auch meinen Segen. 
Und ſprach: Haft du mir denn keinen 
Segen vorbehalten? Kap. 25, 20. f Kap. 28,33. 

37. Sfaak antwortete und ſprach zu ihm: 
Ich habe ihn zum Herrn über dich geſetzt, 
und alle ſeine Brüder gebe ich ihm zu 
Knechten gemacht, mit Korn und Wein 
habe ich ihn verſehen; was ſoll ich doch 
dir nun fun, mein Sohn? 

38. Eſau ſprach zu ſeinem Vater: Haſt 
du denn nur einen Segen, mein Vater? 
Segne mich auch, mein Vater; und hob 
auf ſeine Stimme und weinte. 

39. Da antwortete Sfaak, ſein Vater, 
und ſprach zu ihm: Siehe da, du wirſt 
eine Wohnung haben ohne Fettigkeit der 
Erde und ohne Tau des Himmels von 
oben her. 

40. Von deinem Schwerte wirſt du dich 
nähren und deinem Bruder dienen. Und 
es wird geſchehen, daß du auch ein Herr 
ſein und fein Joch von deinem Halſe 
reißen wirſt. 2. Kön. 8, 20. 


Eſau trachtet ſeinem Bruder nach 
dem Leben. 


von den Töchtern Kanaaus; Kap. 24,3. 

2. Sondern mache dich auf und ziehe nach 
Meſopotamien zum Hauſe Bethuels, des 
Vaters deiner Mutter, und nimm dir ein 
Weib daſelbſt von den Töchtern Labans, des 
Bruders deiner Mutter. Kap. 22,23; 24,29. 

3. Aber der allmächtige Gott jegue dich 
und mache dich fruchtbar und mehre dich, 
daß du werdeſt ein Haufe Völler; 

4. Und gebe dir den Segen Abrahams, 
dir und deinem Samen mit dir, daß du 
beſitzeſt das Land, darin du Fremdling biſt, 
das Gott Abraham gegeben hat, 

Kap. 12,2. 

5. Alſo ferligte Sjaak den Sakob ab, daß 
er nach Meſopotamien zog zu Laban, Be⸗ 
thuels Sohn, in Syrien, dem Bruder Res 
bekkas, feiner und Eſaus Mutter. 


Eſaus zweite Heirat. 


6. Als nun Eſau ſah, daß Sfaak Jakob 
geſegnet hatte und abgefertigt nach Meſo⸗ 
potamien, daß er daſelbſt ein Weib nähme, 
und daß er, indem er ihn ſegnete, ihm 
gebot und ſprach: Du ſollſt nicht ein Weib 
nehmen von den Töchtern Kanaans, 

7. Und daß Jakob ſeinem Vater und 
ſeiner Mutter gehorchte und nach Meſo⸗ 
potamien zog, 

8. Sah auch, daß Sfaak, ſein Vater, 
nicht gerne ſah die Töchter Kanaans: 

9. Ging er hin zu Ismael und nahm 
u den Weibern, 'die er zuvor hatte, 

ahalath, die Tochter Ismaels, des 
Sohnes Abrahams, die Schweſter TNeba⸗ 
joths, zum Weibe. Kap. 26,34. + Kap. 25,13. 


Jakob ſieht die Himmelsleiter. 
10. Aber Jakob zog aus 
und cite gen Haan von Veerſeba 
ur And kam an einen Ort, da blieb er 
über Nacht; denn die Sonne war unter⸗ 
5 905 Und er nahm einen Stein 
007 tis und legte ihn zu ſeinen Häupten 
m 1118 ſich an dem Ort ſchlafen. 
a nd ihm träumte; und ſiehe, eine 
Nes = nen) auf der Erde, die rührte mit 
Engel an den Himmel, und ſiehe, die 


Segens willen, mit dem ihn ſein Vater ge⸗ 
ſegnet hatte, und ſprach in ſeinem Herzen: 
»Es wird die Zeit bald kommen, da man 
um meinen Vater Leid tragen muß; dann 
will ich meinen Bruder Sahob erwürgen. 
42. Da wurden Rebekka angeſagt dieſe 
Worte ihres ‚älteren Sohnes Eſau; und 
fie ſchickte hin und ließ Jakob, ihren 
Bite d ul nen und ſprach zu ihm: 
e, dein Bruder d i 
Sa en 1 e 
„And nun höre meine Stimme, mein 
Sohn: Mache dich auf und fli u mei⸗ 
nein Bruder Laban 918 Ho 9 
5 „Kap. 24,10 
44. Und bleib eine Weile bei ihm “pr. 
ſich der Grimm deines Bruders 91 a 
45. Und bis fid) fein Zorn wider dich 
von dir wendet und er vergißt, was du 
an ihm getan Haft; fo will ich danach 
Fe 
. 7 = 
155 auf einen Tage er „And der Herr ſtand oben darauf und 


Ras: Ich bin der Herr, Abrahams, deines 


und ſprach zu ihm: Nimm nicht ein Weib 
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‚New Delle Beger Se Us 


Die Himmelsleiter, 1. Moſe 28. 29. Jalob und Rahel. 


Vaters, Gott und Iſaans Gott; »das] 5. Er ſprach zu ihnen: Kennt i 
} „Gott: 5 8 r au 
Land, darauf du liegſt, will ich dir und Laban, den Sohm Nahors? She ant. 
deinem Samen geben. »Kap 12,7. worteten: Wir kennen ihn wohl. 
. Und dein Same ſoll werden wie der 6. Er ſprach; Geht es ihm auch wohl? 
Staub auf Erden, und du ſollſt ausge⸗ Sie antworteten: Es geht ihm wohl; 
breitet werden gegen Abend, Morgen, und ſiehe, da kommt jeine Tochter Rahel 
Mitternachtund Mittag; und Idurch dich mit den Schafen. 
und deinen Samen ſollen alle Geſchlechter | 7. Er ſprach: Es iſt noch hoher Tag, und 
auf Erden geſegnet . N iſt noch nicht Zeit, das Vieh einzutreiben; 
8 n Lap. 13,16. ＋ Kap. 12,3. tra i i > 

15. Und ſiehe, ich bin mit dir und will ie Schafe und e 
dich behüten, wo du hinziehſt, und will 8. Sie antworteten: Wir können nicht, 
dich wieder herbringen in dies Land. Denn bis daß alle Herden zuſammengebracht 
ich will dich nicht laſſen, bis daß ich tue werden und wir den Stein von des 
altes, was ich dir geredet habe. Brunnens Loch wälzen und alſo die 
16. Da nun Sakob von feinem Schlaf auf- Schafe tränken. 
wachte, jprad) er: Gewiß iſt der Herr an | 9, Als er noch mit ihnen redete, kam 
dieſem Ort, und ich wußte es nicht; Rahel mit den Schafen ihres Vaters; 
„17; Und fürchtete ſich und ſprach: Wie denn ſie hütete die Schafe. 
"heilig iſt dieſe Stätte! Hier iſt nichts an⸗ | 10. Da aber Jakob jah Rahel, die Toch⸗ 
deres denn Gottes Haus, und hier iſt die ter Labans, des Bruders ſeiner Mutter, 
Pforte des Himmels. . Moſe 3,5. und die Schafe Labans, des Bruders ſei⸗ 

Jakobs Gelübde zu Beihel. ner Mutter, trat er hinzu und wälzte den 


Stein von dem Loch des Brunnens und 
18. Und Jakob ſtand des Morgens früh tränkte die Schafe Labans, des Bruders 
auf und nahm den Stein, den er zu ſei⸗ 


8 0 1 ſeiner Mutter. 
nen Häupten gelegt hatte und richtete ihn 11. Und er küßte Rahel und weinte laut 
auf zu einem Mal und goß Ol oben darauf 


h r 5 * 12. Und ſagte ihr an, daß er ihres Va⸗ 
19. Und hieß die Stätte »Beth⸗El; zus ters Bruder wäre und Rebekkas Sohn. 
vor aber hieß die Stadt Lus. 


e. Da get fie unb lagfe es ihrem 1 80 55 5 
Kap. 35, 14. 15. 5 65 

20. Und Jakob tat ein Gelübde und 2515 Schweſter Sohn, lief 79 92 
ſprach: So Gott wird mit mir ſein und gegen und herzte und küßte ihn und 
mich behüten auf dem Wege, den ich reiſe, führte ihn in ſein Haus. Da erzählte er 
und al Brot zu eſſen geben und Kleider dem Laban alle dieſe Sachen. 
anzuziehen 2 ihm: 

21. Und mich mit Frieden wieder heim Sn ene Se mein Slelſch 
zu meinem Vater bringen, fo ſoll der | Und da er nun einen Monat lang bei 
Herr mein Gott ſein; ihm geweſen war 

22. Und diejer Stein, den ich aufgerichtet] 15. Sprach Laban zu Jakob: Wiewohl 
habe zu einem Mal, ſoll ein Gotteshaus du mein Bruder biſt, ſollteſt du mir dar⸗ 
werden; und von allem, was du mir gibſt, um umſonſt dienen? Sage an, was ſoll 
will ich dir den Zehnten geben. dein Lohn jein? 2 

dap. 35,1.7. 16. Laban aber hatte zwei Töchter; die 
Jakobs Dienſt bei Saban. ältere hieß Lea, und die jüngere Rahel. 
29 Da hob Jakob ſeine Füße auf] 17. Aber Lea hatte ein blödes Geſicht, 
„und ging in das Land, das gegen | Rahel war hübſch und ſchön. a 
Morgen liegt, 18. Und Jakob gewann die Rahel lieb 

2. Und ſah ſich um, und ſiehe, da war | und ſprach: Ich will dir ſieben Jahre um 

ein Brunnen auf dem Felde, und ſiehe, 


Rahel, deine jüngere Tochter, dienen. 
drei Herden Schafe lagen dabei; denn |) 19. Laban antwortete: Es iſt beſſer, ich 
von dem Brunnen pjlegien fie die Herden gebe fie dir als einem andern; bleibe 
zu tränken, und ein großer Stein lag vor dei mir. N \ 
dem Loch des Brunnens. 20. Alſo diente Jakob um Rahel ſieben 

3. Und ſie pflegten die Herden alle da⸗ 


Jahre, und fie deuchten ihn, als wären's 

ſelbſt zu verſammeln und den Stein von einzelne Tage, ſo lieb hatte er ſie. 

dem Brunnenloch zu wälzen und die Jakobs Eheſt 

Schafe zu tränken, und taten alsdann Jakobs Eheſtand. . 

den Stein wieder vor das Loch an feine | 21. Und Jakob ſprach zu Laban: Gib 
ätte mir nun mein Weib, denn die Zeit ijt 


Stätte. 1 
Cetebe na ya Int en Siebe eb Hedge BauscwinoHsA 


teten: Wir find von Haran. und machte ein Hochzeitsmahl. 


a 


Schweſter und ſprach zu Sakob: 


Jatobs Eheſtand. 


23. Des Abends aber nahm er ſeine 
Tochter Lea und brachte ſie zu ihm; und 
er ging zu ihr. 

245 Id Laban gab ſeiner Tochter Lea 
ſeine Magd Silpa zur Magd. 

25. Des Morgens aber, ſiehe, da war 
es £ca. Und er ſprach zu Laban: Warum 
haft du mir das getan? Habe ich dir 
nicht um Rahel gedient? Warum haſt 
du mich denn betrogen? 5 
26. Laban antwortete: Es iſt nicht Sitte 
in unſerm Lande, daß man die jüngere 
ausgebe vor der älteren. 

27. Halte mit dieſer die Woche aus, ſo 
will ich dir dieſe auch geben um den 
Dienſt, den du bei mir noch andere ſieben 
Jahre dienen ſollſt. 

28. Jakob tat alſo und hielt die Woche 
aus. Da gab ihm Laban Rahel, ſeine 
Tochter, zum Weibe. 8 

29. Und gab ſeiner Tochter Rahel ſeine 
Magd Bilha zur Magd. 

30. Alſo ging er auch zu Rahel ein und 
hatte Rahel lieber als Lea; und diente 
bei ihm fürder die andern ſieben Jahre. 

3. Moſe 18,18. 

31. Da aber der Herr ſah, daß Lea 
unwert war, machte er ſie fruchtbar; 
Rahel aber war unfruchtbar. 

32. Und Lea ward ſchwanger und gebar 
einen Sohn; den hieß ſie Ruben und 
ſprach: Der Herr hat angeſehen mein 
Elend; nun wird mich mein Mann lieb⸗ 
haben. 

33. Und ward abermals ſchwanger und 
gebar einen Sohn und ſprach: Der Herr 
hat gehört, daß ich unwert bin, und hat 
mir dieſen auch gegeben. Und hieß ihn 

Simeon. 

34. Abermals ward ſie ſchwanger und 
gebar einen Sohn und ſprach: Nun wird 
mein Mann mir doch zugetan ſein, denn 
ich habe ihm drei Söhne geboren. Darum 
hieß ſie ihn Levi. 3 

35. Zum vierten ward fie ſchwanger und 
gebar einen Sohn und ſprach: Nun will 
ich dem Herrn danken. Darum hieß ſie 
ihn Juda. And hörte auf Kinder zu 
gebären. . 8 


Jakobs Kinderfegen, 


Da Rahel ſah, daß ſie de 
30. kein Kind gebar, een fehr 
mir Kinder; wo nicht, fo ſterbe i Hafſe 

2. Jakob aber ward sehe 99255 auf 
Rahel und ſprach: Bin ic doch nicht 
Gott, der dir deines Leibes Frucht nicht 
geben will. N. 127,9. 


3. Sie aber ſprach: Siehe, da ii meine 


1 Check ea ace 


ſie aufgebaut werde. Kap. 16,2. 


1. Moſe 29. 30. 


Jakobs Kinder. 


4. Und ſie gab ihm alſo Bilha, ihre Magd, 
zum Weide, und Jakob ging zu ihr. 

5. Alſo ward Vilha ſchwanger und ge⸗ 
bar Jakob einen Sohn. > 
6. Da ſprach Rahel: Gott. hat meine 
Sache gerichtet und meine Stimme erhört 
und mir einen Sohn gegeben. Darum 
hieß ſie ihn Dan. 

e ward Bilha, Nahels Magd, 
ſchwanger und gebar Sakob den andern 


ohn. 

8. Da ſprach Rahel: Gott hat es gewandt 
mit mir und meiner Schweſter, und ich 
werde es ihr zuvortun. Und hieß ihn 
Naphthali. 5 BE 

9. Da nun Lea fah, daß ſie "aufgehört 
hatte zu gebären, nahm ſie ihre Magd 

ilpa und gab fie Jakob sum Weibe. 
Kap. 29,15. 

10. Alſo gebar Silpa, Leas Magd, Sakob 
einen Sohn. 

11. Da ſprach Lea: Rüſtig! und hieß 
ihn Gad. 

12. Danach gebar Silpa, Leas Magd, 
Jakob den andern Sohn. 

13. Da ſprach Lea: Wohl mir; denn 
mich werden ſelig preiſen die Töchter. 
Und hieß ihn Aſſer. 

14. Ruben sing aus zur Zeit der Weizen⸗ 
ernte und fand Liebesäpfel auf dem Felde 
und brachte ſie heim ſeiner Mutter Lea. 
Da ſprach Rahel zu Lea: Gib mir von den 
Liebesäpfeln deines Sohnes einen Teil. 

15. Sie antwortete: Haſt du nicht ge⸗ 
nug, daß du mir meinen Mann genommen 
haſt, und willſt auch die Liebesäpfel meines 
Sohnes nehmen? Rahel roch Wohlan, 
laß ihn dieſe Nacht bei dir ſchlafen, um 
die Liebesäpfel deines Sohnes. 

d Da nun Jakob des Abends vom 
Felde kam, ging ihm Lea hinaus entgegen 
und ſprach: Zu mir ſollſt du kommen; 
9510 e sau 915 die Liebes⸗ 
nes Sohnes. Und e ief 
Nacht bei ihr. en 
17. Und Gott erhörte Lea, und ſie ward 


E und gebar Jakob den fünften 


18. Und ſprach: 


daß ich meine Magd mei 5 
geben habe. agd meinem Manne ge⸗ 


— 


1 
1 


Jatobs Lohn. 1. Moſe 30. 31. Labans Neid. . 3 
einen Sohn und ſprach: Gott hat *meine | 38. Und legte die Stäbe, die er geſchält 1 
Schmach von mir genommen; hatte, in die Tränkrinnen vor die Herden, 


„Jes, 1. Lul. 1,25. die kommen mußten zu trinken, daß ſie da 
24. Und hieß ihn Joſeph und ſprach: empfangen ſollte e i 
Der Herr wolle mir noch einen Sohn A denen en 
dazu geben! 39. Alſo empfingen die Herden über den 

Jakobs Reichtum, Guei brachten ſprenklige, gefleckte 

25. Da nun Rahel den Joſeph geboren | 40. Da ſchied Jakob die Lämmer und rich⸗ 
hatte, ſprach Jakob zu Laban: Laß mich tete die Herde mit dem Angeſicht gegen die 
ziehen und reifen an meinen Ort und in gefleckten und ſchwarzen in der Herde 
mein Land. Labans und machte ſich eine eigene Herde, 
26. Gib mir meine Weiber und meine die tat er nicht zu der Herde Labans. 
Kinder, »um die ich Fir gedient habe, 41. Wenn aber der Lauf der Frühling⸗ 
daß ich ziehe; denn du weißt, wie ich dir | Herde war, legte er die Stäbe in die 
gedient habe. " Kap, 29, 20. 30. 


Rinnen vor die Augen der Herde, daß 

27. Laban ſprach zu ihm: Laß mich Gnade | fie über den Stäben empfingen: 

vor deinen Augen finden. Ich ſpüre, daß | +2. Aber in der Spätlinge Lauf legte er 

mich der Herr 'ſegnet um deinetwillen: ſie nicht hinein. Alſo wurden die Spät⸗ 
Kap. 30, 3. 


linge des Laban, aber die Frühlinge des 
28. Beſtimme den Lohn, den ich dir 


Jakob. 
geben ſoll. 43. Daher ward der Mann über die 
29. Er aber ſprach zu ihm: Du weißt, Maßen reich, daß er viele Schafe, Mägde 
wie ich dir gedient habe und was du 


und Knechte, Kamele und Eſel hatte. 
für Vieh haſt unter mir. 


Kap. 12,18. 
30. Du hatteſt wenig, ehe ich herkam; Jakobs Flucht mit den Seinen. 
nun aber iſt's ausgebreitet in die Menge, 


2 5 Und es kamen vor ihn die Reden 
und der Herr hat dich geſegnet durch 5 
meinen Füß. Und nun, wann ſoll ich 31. der Kinder Labane, daß fie 


J 8 . ſprachen: Jakob hat alles Gut unſers 
C 
geben? Jakob ſprach: Du ſollſt mir nichts Baer Su hat er ſolchen Reichtum zu⸗ 
geben; ſondern ſo du mir tun willſt, was 12 Und 55 ſah an das Angeſicht La⸗ 
Güde weiden und bans; und ſiehe, es war nicht gegen ihn 

32. Ich will heute durch alle deine Herden ib der Het o n 0 eh : Zlehe 
gehen und ausſondern alle gelockten und wieder in Bene ns und zu deiner 
bunten Schafe und alle ſchwarzen Schafe Freundſchaft; ich will mit dir kein 
und die bunten und gefleckten Ziegen. Was > 2 N 


> 1 A Kap. 28, 18. 
nun bunt und gefleckt fallen wird, das jol | 4. Da ſandte Jakob hin und ließ en A 
mein Lohn fein. 


5 f 9 . Rahel ufs Feld zu ſeiner Herd 
33. So le meine Seregttahelt 1 8 1 en 1 800 Ihe 
gen heute oder morgen, wenn es kommt, V 2 icht daß es nicht gegen mi 
daß ich meinen Cohn von dir nehmen Baters Angeficht, daß es nicht gegen mich 


H F iſt wie geftern und ehegeſtern; aber der 
Toll; aljo daß, was nicht gefleckt odor bunt | Gott eines Vaters ijt mit mir geweſen. 
unter den Ziegen und nicht ſchwarz jein 


Kap. 20, 24. 
wird unter den Lämmern, das ſei ein ] 6. And ihr wiſſet, daß ich aus allen mei⸗ 
Diebſtahl bei mir. 3 nen Kräften eurem Vater gedient habe. 
34. Da ſprach Laban: Siehe da, es fei, | 7. Und er hat mich getäuſcht und nun 
wie du geſagt haſt. 2 zehnmal meinen Lohn verändert; aber 
35. Und ſonderte des Tages die ſprenk⸗ Gott hat ihm nicht geſtattet, daß er mir 
ligen und bunten Böcke und alle gefleckten Schaden täte. 5 “2 
und bunten Ziegen, wo nur was Weißes 8. Wenn er ſprach: Die bunten ſollen 3 
daran war, und alles, was ſchwarz war | dein Lohn fein, jo trug die ganze Herde 
unter den Lämmern, und tat's unter die | bunte. Wenn er aber ſprach: Die 
Hand ſeiner Kinder; 


: iſprenkligen ſollen dein Lohn fein, ſo 
36. Und machte Raum drei Tagereiſen trug die ganze Herde jprenklige. 2 
weit zwiſchen ſich und Jakob. Alſo weis K 


9 . 
ap. 30, 32. 39. 
dete Jakob die übrigen Herden Labans.] 9. Alſo hat Gott die Güter eures Vater 

37. Jakob aber nahm Stäbe von grünen 


A ihm ein ue 155 5 gegeben (oh 2 
appelbäumen, Haſeln und Kaſtanien 10. Denn wenn die Zeit des Laufs nam. 
Ceed e e Retina eilncbap.ch 

8 den Stäben das Weiße bloß ward, 


Abel meitieedlbgesz RL a 
W 9115 ſiehe, ie Böcke, Wen b 
33 3 e 


1. Moſe 31. Verſohnung und 
t, daß ich dich hätte geleitet mit 
Freuden, 115 Singen, mit Pauken und 
n? 1 5 
ah haft mich nicht laſſen meine Kin⸗ 
der und Töchter küffen? Nun, du Haft 
töricht getan. A 

29. Und ich hätte wohl ſo viel Macht, daß 
ich euch könnte Übles tun; aber eures Ba⸗ 
ters Gott hat geſtern zu mir geſagt: Hüte 
dich, daß du mit Jakob nicht anders als 
freundlich redeſt. 7 2 

30. Und weil du denn ja wollteſt ziehen 
und ſehnteſt dich ſo ſehr nach deines Vaters 
Hauſe, warum haſt du mir meine Götter 
geſtohlen? 

31. Sakob antwortete und ſprach zu La⸗ 
ban: Sch fürchtete mich und dachte, du wür⸗ 
deſt deine Töchter von mir reißen. 

32. Bei welchem aber du deine Götter 
findeſt, der ſterbe hier vor unſern Brüdern. 
Suche das Deine bei mir und nimm's hin. 
Jakob wußte aber nicht, daß fie Rahel ge— 
ſtohlen hakte. V. 19. 

33. Da ging Laban in die Hütten Sakobs 
und Leas und der beiden Mägde, und fand 
nichts. Und ging aus der Hütte Leas in 
die Hütte Rahels. 

34. Da nahm Rahel die Götzen, und legte 
ſie unter den Kamelſattel, und ſetzte ſich 
darauf. Laban aber betaſtete die ganze 
Hütte und fand nichts. 

35. Da ſprach ſie zu ihrem Vater: Mein 
Herr, zürne nicht, denn ich kann nicht auf⸗ 
ſtehen vor dir, denn es geht mir nach 
der Frauen Weiſe. Alſo fand er die 
Götzen nicht, wie ſehr er ſuchte. 

36. Und Jakob ward zornig und ſchalt 
Laban und ſprach zu ihm: Was habe ich 
mißgehandelt oder geſündigt, daß du ſo 
auf mich erhitzt biſt ? 

37. Du Haft all meinen Hausrat betaſtet. 
Was haſt du von deinemHaäusrat gefunden? 
Lege das dar vor meinen und deinen Brü⸗ 
dern, daß ſie zwiſchen uns beiden richten. 
38. Dieſe zwanzig Jahre bin ich bei dir 
geweſen deine Schafe und Ziegen ſind nicht 
anſruchtbar geweſen; die Widder deiner 
Herde habe ich nie gegeſſen; 

39. Was die Tiere zerriſſen, brachte ich 
dir nicht, ich mußte es bezahlen; du * for= 
derteſt es von meiner Hand, es mochte mir 
des Tages oder des Nachts gejtohlen ſein. 
und de Hager dee 

5 5 

Schlaf in meine Augen und kam kein 
ale Alſo habe id) diefe zwanzig Jahre in 
deinem Hauſe gedient vie or 
deine Töchter und ſechs um 155 15 
und du haft mir meinen Lohn ze ine d 
DER Delhi. We eee bb 15 
der GoltAbtahader Gott meines Baters, 

rahams und die' Furcht Sſagks, 


Jakobs Flucht, 
Herde ſprangen, waren fprenklig, gefleckt 
und bunt. 

11, Und der Engel Gottes ſprach zu mir 
im Traum: Jakob! Und ich antwortete: 
Hier bin ich. . 

42. Er e ſprach: Hebe auf deine Augen 
und ſieh, alle Böcke, die auf die Herde 
ſpringen, find ſprenklig, gefleckt und bunt; 
denn ich habe alles geſehen, was dir Laban 
tut. 

13. Ich bin der Gott zu Beth⸗El, da du 
den Stein geſalbt bah, und mir daſelbſt 
ein Gelübde getan. Nun mache dich auf 
und zieh aus dieſem Lande, und zieh 
wieder in das Land deiner SEHR 

« Kap. 28, 18— 23. 

14. Da antworteten Rahel und Lea, und 
ſprachen zu ihm: Wir haben doch kein Teil 
noch Erbe mehr in unſers Vaters Hauſe. 

15. Hat er uns doch gehalten wie die 
Fremden; denn er hat uns verkauft und 
unſern Lohn verzehrt; Kap. 29, 18. 27. 

16. Darum get Gott unſerm Vater ent⸗ 
wandt ſeinen Reichtum zu uns und unſern 
Kindern. Alles nun, was Gott dir geſagt 
hat, das lue. 2 

17. Alſo machte ſich Jakob auf und lud 
ſeine Kinder und Weiber auf Kamele 

18. Und führte weg all fein Bieh und alle 
feine Habe, die er zu Meſopokamien er⸗ 
worben hatte, daß er käme zu Sſaak, ſei⸗ 
nem Pater, ins Land Kanaan. 

19. (Laban aber war gegangen, ſeine 

erde zu ſcheren.) Und Rahel ſtahl ihres 

aters Gößen. 

Sen 9 85 pen Laban zu 

Arien damit, daß er ihm nicht anfagte 
daß er floh. 0 ht anfagte, 

21. Alſo floh er und alles, was ſein war, 
machte ſich auf und fuhr über den Strom 
und richtete ſich nach dem Berge Gilead. 


Derföhnung mit Saban. 


22. Am dritten Tage ward Laban an⸗ 
geſagt, daß Jakob geflohen wäre. 

23. Und zer nahm ſeine Brüder zu ſich 
und jagte ihm nach ſieben Tagereiſen und 
ereilte ihn auf dem Berge Gilead. V. 47. 
24. Aber Gott nam zu Laban, dem Syrer 
im Traum des Nachts und ſprach zu ihm: 
Hüte dich, daß du mit Sakob nicht anders 
redeſt als reundlich. Lap. 2% 3. Spr. 10,7. 

25. Und aban nahte zu Jakob. Sakob 
aber hatte feine Hütte aufgeſchlagen auf 
dem Berge; und Laban mit ſeinen Brüdern 
l Hütte auch auf auf dem Berge 


26. Da ſprach Laban zu Jakob: Di 

ale Tüte 0 e Haft al 
er enifü l 

durchs Schwert en eg Ba 1 


dich gg en Nr 
A ee e 
34 


Sa: 


urdason USA 


Bund mit Laban. 


auf meiner Seite geweſen wäre, du hätteſt 
mich leer laſſen ziehen. Aber Gott hat mein 
Elend und meine Mühe angeſehen und 
That dich geſtern geſtraft. B. 84. 7 V. 21. 

43. Laban antwortete und ſprach zu Jakob: 
Die Töchter ſind meine Töchter, und die 
Kinder ſind meine Kinder, und die Herden 
ſind meine Herden, und alles, was du 
ſiehſt, iſt mein. Was kann ich meinen 
Töchtern heute oder ihren Kindern tun, 
die ſie geboren haben? 

44. So komm nun und laß uns einen 
Bund machen, ich und du, der ein Zeug⸗ 
nis ſei zwiſchen mir und dir. 

45. Da nahm Jakob einen Stein und 
richtete ihn auf zu einem Mal 

Kap. 28, 22. 

40. Und ſprach zu ſeinen Brüdern; Leſet 
Steine auf! Und ſie nahmen Steine 
und machten einen Haufen und aßen auf 
dem Haufen. 

47. Und Laban hieß ihn Jegar-Saha⸗ 
dutha; Jakob aber hieß ihn Gilead. 

48. Da ſprach Laban: Der Haufe ſei heute 
Zeuge zwiſchen mir und dir (daher heißt 
man ihn Gilead), Joſ. 22,27; 24, 27. 

49. Und ſei eine Warte; denn er ſprach: 
Der Herr ſehe darein zwiſchen mir und 
dir, wenn wir voneinander kommen, 

50. Wo du meine Töchter bedrückſt oder 
andere Weiber dazu nimmſt über meine 
Töchter. Es iſt hier kein Menſch mit uns; 
ſiehe aber, Gott iſt der Zeuge zwiſchen 
mir und dir. 

51. Und Laban ſprach weiter zu Jakob: 
Siehe, das iſt der Haufe, und das iſt das 
Mal, das ich aufgerichtet habe zwiſchen 
mir und dir. 

52. Derſelbe Haufe ſei Zeuge, und das Mal 
ſei auch Zeuge, wenn ich herüberfahre zu dir, 
oder du herüberfährſt zu mir über dieſen 
Haufen und dieſes Mal, zu beſchädigen. 

53. Der Gott Abrahams und der Gott 
Nahors, der Gott ihres Vaters ſei ' Rich⸗ 
ter zwiſchen uns. “ Kap. 18,5. 

54. Und Jakob ſchwur ihm bei der Furcht 
feines Vaters Sſaak. Und Jakob opferte 
auf dem Berge und lud ſeine Brüder 
zum Eſſen. Und da ſie gegeſſen hatten, 
blieben ſie auf dem Berge über ag 


Jakobs Begegnung mit Engeln. 


5 1,51 Des Morgens aber ſtand 
32. aban früh auf, küßte feine Kin⸗ 
der und Töchter und ſegnete ſie, und 
zog hin und kam wieder an ſeinen Ort. 

2. [1.] Sakob aber 91. Ene und 

5 ihm die Engel Gottes. 

es begegneten *ihm N 9.855 
ach er: Es 


5 d g 
ge Mee ne Fiche Salt ‚da Mae Nanni Hr ÜEB ERS TDERRF 


tahanaim. 
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1. Moſe 31. 32. 


Jatobs Gebet. 
Jakobs Furcht vor Eſau. 


4. [3.] Jakob aber ſchickte Boten vor 
ſich her zu ſeinem Bruder Eſau ins Land 
*Seir, in die Gegend Edoms, Kap. 30, 8. 

5. [4.] Und befahl ihnen und ſprach: Alſo 
ſagt meinem Herrn Eſau: Dein Knecht 
Jakob läßt dir ſagen: Ich bin bis daher 
bei Laban lange außen geweſen 

6. [5.] Und habe Rinder und Eſel, Schafe, 
Knechte und Mägde; und habe ausge⸗ 
ſandt, dir, meinem Herrn, anzuſagen, daß 
ich Gnade vor deinen Augen fände. 

7. [6.] Die Boten kamen wieder zu Jakob 
und ſprachen: Wir kamen zu deinem Bruder 
Eſau, und er zieht dir auch entgegen mit 
vierhundert Mann. 

8. [7.] Da fürchtete ſich Sakob ſehr, und 
ihm ward bange; und teilte das Volk, 
das bei ihm war, und die Schafe und 
die Rinder und die Kamele in zwei Heere 

9. [8.] Und ſprach; So Eſau kommt auf 
das eine Heer und ſchlägt es, ſo wird das 
übrige entrinnen. 


Jakobs Gebet. 


10.[9.] Weiter ſprach Jakob : Gott meines 
Vaters Abraham und Gott meines Vaters 
Sfaak, Herr, der *du zu mir gejagt haſt: 
Zieh wieder in dein Land und zu deiner 
Freundſchaft, ich will dir wohltun! 

Kap. 31, 3. 13. 

11. [10.] Sch bin zu gering aller Barm⸗ 
herzigkeit und aller Treue, die du an 
deinem Knechte getan haſt; denn ich hatte 
nicht mehr als dieſen Stab, da ich über 
dieſen Jordan ging, und nun bin ich zwei 
Heere geworden. 2 Sam. , 18. 

12. [11.] Errette mich von der Hand 
meines Bruders, von der Hand Ejaus; 
denn ich fürchte mich vor ihm, daß er nicht 
komme und ſchlage mich, die Mütter ſamt 
den Kindern. 

13. [12.] Du haft *gefagt: Ich will dir 
wohltun und deinen Samen machen wie 
den Sand am Meer, den man nicht zählen 
kann vor der Menge. Kap. 28,18. 14. 

Jakob ſucht Ejau zu gewinnen. 

14. [13.] Und er blieb die Nacht da und 
nahm von dem, das er vor Handen hatte, 
ein Geſchenk für feinen Bruder Ejau: 

15. [14.] Zweihundert Ziegen, zwanzig 
5 zweihundert Schafe, zwanzig Wid⸗ 


er 

16. [15.] Und dreißig ſäugende Kamele 
mit ihren Füllen, vierzig Kühe und zehn 
Farren, zwanzig Eſelinnen mit zehn 


Füllen; 

17. [16.] Und tat fie 
Knechte, je eine 
ſprach zu ihnen: 


unter die Hand feiner 

erde beſonders, und 

ehet vor mir hin und 
a DRS A 

andern; = 

3° 


e 


— 


“a 


+ 


Pniel; denn i "Habe 


ſagt habe, jo ſaget zu Eſau, wenn ihr 


denn die Morgenröte bricht an. Aber 


- Sako heißen, ſondern Israel; denn du 


| hi abe Pa f 


1. Moſe 32. 33. Verſöhnung mit Eſau. 

33. [32.] Daher eſſen die Kinder Israel 
heine Spannader auf dem Gelenk der 
Hüfte bis auf den heutigen Tag, darum 
daß die Spannader an dem Gelenk der 
Hüfte Jakobs angerührt ward. 

Derföhnung Jakobs mit Eſau. 

2 Sakob hob feine Augen auf und 
33 ſah feinen Bruder Eſau kommen 
mit vierhundert Mann. Under teilte ſeine 
Kinder zu Lea und Rahel und zu den 

iden Mägden, „Kab. 22,7. 
15 Und ſtellte die Mägde mit ihren Kin⸗ 
dern vornean und Lea mit ihren Kindern 
hernach und Rahel mit Joſeph zuletzt. 
3. Und er ging vor ihnen her und neigte 
ſich ſiebenmal auf die Erde, bis er zu feinem 
Bruder lam. 

4. Eſau aber lief ihm entgegen und herzte 


Jalobs Kampf. 3 
18. [17.] Und gebot dem erjten und ſprach: 
eat ia Meld Bruder Eſau begegnet 
und dich fragt: Wem gehörſt du an und 
wo willſt du hin und wes iſt's, was du 
vor dir treibſt? 25 
19. [18.] Sollſt du ſagen: Es gehört 
deinem Knechte Jakob zu, der ſendet Ge⸗ 
ſchenk ſeinem Herrn Eſau und zieht hinter 
uns her. 
20. [19.] Alſo gebot er auch dem andern 
und dem dritten und allen, die den Herden 
nachgingen, und ſprach: Wie ich euch ge⸗ 


ihm begegnet; ; 5 

21. 120% Und ſaget ja auch: Siehe, dein 
Knecht Jakob iſt hinter uns. Denn er ge⸗ 
dachte: Ich will ihn verſöhnen mit dem 
Geſchenk, das vor mir hergeht; da⸗ 
nach will ich ihn ſehen; vielleicht wird er 
mich annehmen. 


Jakobs Mampf. 


22. [21.] Alſo ging das Geſchenk vor 
ihm her; aber er blieb dieſelbe Nacht beim 
e 


er 
23. [22.] Und ſtand auf in der Nacht 
und nahm ſeine zwei Weiber und die zwei 
Mägde und ſeine elf Kinder und zog an 
die Furt des Jabbok, 
24. [23.] Nahm fie und führte ſie über 
das Waſſer, daß hinüberkam, was er hatte; 
25. [24.] Und blieb allein. Da rang ein 
N mit ihm, bis die Morgenröte an⸗ 


rach. Hoſ. 12, . 5. 
„26. [25.] Und da er ſah, daß er ihn nicht 
übermochte, rührte er das Gelenk ſeiner 
Hüfte an; und das Gelenk der Hüfte 
Jakobs ward über dem Ringen mit ihm 
verrenkt. 

27. [26.] Und er ſprach: Laß mich gehen, 


nz und fie weinten. 1 

5. Und er hob ſeine Augen auf und ſah 
die Weiber mit den Kindern und ſprach: 
Wer ſind dieſe bei dir? Er antwortete: 
Es ſind Kinder, 'die Gott deinem Knecht 
beſchert hat. > Bi. 127,3. 

6. Und die Mägde traten herzu mit ihren 
Kindern und neigten ſich vor ihm. 

7. Lea trat auch herzu mit ihren Kindern 
und neigten ſich vor ihm. Danach trat 
Joſeph und Rahel herzu und neigten ſich 
auch vor ihm. 

8. Und er ſprach: Was willſt du mit 
all 'dem Heere, dem ich begegnet bin? 
Er antwortete: Daß ich Gnade fände vor 
meinem Herrn. Kap. 32, H—21, 
9. Eſau ſprach: Ich habe genug, mein 
Bruder; behalte, was du haſt. 

10. Jakob antwortete: Ach nicht! Habe 
ich Gnade gefunden vor dir, fo mmm 
mein Geſcheu von meiner Hand; denn 
ich ſah dein Angeſicht, als ſähe ich Gottes 
Angeſicht; und laß dir's wohlgefallen von 
mir. 2. Sam. 14, 17. 

11. Nimm doch den »Segen von mir an, 
den ich dir zugebracht habe; denn Gott 
hat mir's beſchert, und ich habe alles 
genug. Alſo nötigte er ihn, daß er's 
nahm. 1. Sam 28, 27; 30,26. 

12. Und er ſprach: Laß uns fortziehen 
und reiſen, ich will mit dir ziehen. 

13. Er aber ſprach zu ihm: Mein Herr, 
du erkenneſt, daß ich zarte Kinder bei 


er antwortete: Sch laſſe dich nicht du 
ſegneſt mich denn. Ag 18 88 


Name Israel. 


28. [27.] Er ſprach: Wie hei E 
Falte Jalob 1 . 


29. [28.] Er ſprach: Du ſollſt nicht mehr 


haſt mit Gott und mit Men ämpf 
und biſt obgelegen. . 
30. [29.] Und Sahob fragte ihn und ſprach: 
wege 00 ae 10955 du? Er aber 
rad): Warum fra u, wie id) hei 
Und er ſegnete ihn dafetbft e . 
: "Nicht. 19, 17. 18, 
31. [30.] Und Jakob Gon die Stätte 
ott von Ange⸗ 
ficht geſehen, und meine Seele ik geneſen. 
8 “2 Moſe 33, 20. 
32. [31.] Und als er an Pniel volles: 
ig 15. au 8 i 
bir laſſen 0 So will ich doch bei 


€ 
liche vom Volt, das mit mir 


r Hüfte, 


5 5 i 65 | 3 


165 und fiel ihm um den Hals und küßte 3 
ih 


Dina und Sichem. 


iſt. Er antwortete: Was iſt's vonnöten? 
Laß mich nur Gnade vor meinem Herrn 
finden. 

16. Alſo zog des Tages Eſau wiederum 
ſeines Weges gen Seir. 


Jakob baut ſich bei Sichem an. 
17. Und Jakob zog gen Sukkoth und 


baute ſich ein Haus und machte ſeinem 


71 Hütten; daher heißt die Stätte Suk⸗ 
toth. Z 

18, Danach zog Jakob mit Frieden zu 
der Stadt Sichems, die im Lande Kanaan 
liegt, nachdem er aus Meſopotamien ge⸗ 
kommen war, und machte ſein Lager vor 
der Stadt 

19. Und *kaufte ein Stück Acker von den 
Kindern Hemors, des Vaters Sichems, 
um hundert Groſchen; daſelbſt richtete er 
ſeine Hütte auf. Jof. 24,32. 
20. Und er richtete daſelbſt einen Altar zu 
und rief an den Namen des ſtarken Gottes 


Israels. Kap. 12,7. 8. 
3 A Dina aber, Leas Tochter, die fie 
SK. Jakob geboren hatte, ging heraus 
die Töchter des Landes zu ſehen. 5 
Kap. 30, 21. 

2. Da die ſah Sichem, Hemors Sohn, des 
Heviters, der des Landes Herr war, nahm 
er ſie und [ng bei ihr und ſchwächte fie. 

3. Und ſein Herz hing an ihr, und er hatte 
die Dirne lieb und redete freundlich mit ihr. 

4. Und Sichem ſprach zu ſeinem Vater 
Hemor: Nimm mir das Mägdlein zum 
Weibe. 

5. Und Jakob erfuhr, daß ſeine Tochter 
Dina geſchändet war; und ſeine Söhne 
waren mit dem Vieh auf dem Felde, und 
Jaliob ſchwieg, bis daß ſie kamen. 

6. Da ging Hemor, Sichems Vater, heraus 
zu Jakob, mit ihm zu reden. 

7. Indes kamen die Söhne Jakobs vom 
Felde. Und da ſie es hörten, verdroß es 
die Männer, und ſie wurden ſehr zornig, 
daß er eine Torheit an Israel begangen 
und bei Jakobs Tochter gelegen hatte; denn 
fo ſollie es nicht ſein. 5. Moſe 22,21. 

8. Da redete Hemor mit ihnen und ſprach: 
Meines Sohnes Sichem Herz ſehnt ſich 
nach eurer Tochter; gebt ſie ihm doch zum 
Weibe. 

9. Befreundet euch mit uns; gebt uns eure 
Töchter und nehmt ihr unſre Töchter 

10. Und wohnet bei uns. Das Land ſoll 
euch offen ſein; wohnet und werbet und 
gewinnet darin. € 

11. Und Sichem ſprach zu ihrem Vater 
und ihren Brüdern: Laßt mich Gnade bei 


Dina und Sichem. 


CC auch Ob Spas hr Sms Faches öl ee 


geben. . 
12. Fordert nur getroſt von mir Morgens 
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1. Moſe 33. 34. 


ſprachen: 


fo iſt nun das Land weit genug für fic; 
nehmen und ihnen unſre Töchter geben. 
ſein, daß ſie bei uns wohnen und ein 


Volk mit uns werden, wo wir alles, was 
männlich unter uns iſt, beſchneiden, gleich⸗ 


ſie haben, wird unſer ſein, ſo wir nur ihnen 
zu Willen werden, daß ſie bei uns wohnen. 


Blutbad zu Sichem. 

gabe und Geſchenk, ich will's geben, wie 
ihr heiſchet; gebt mir nur die Dirne zum 
Weibe. 2. Moſe 22, 18. 

13. Da antworteten Jakobs Söhne dem 
Sichem und ſeinem Vater Hemor betrüg⸗ 
lich, darum daß ihre Schweſter Dina ge⸗ 
ſchändet war, 

14. Und ſprachen zu ihnen: Wir können ⸗ 
das nicht tun, daß wir unſere Schweſter 
einem unbeſchnittenen Mann geben; denn 
das wäre uns eine Schande. 

15. Doch dann wollen wir euch zu Willen 
ſein, ſo ihr uns gleich werdet und alles, 
was männlich unter euch iſt, beſchnitten 
werde; > 

16. Dann wollen wir unſre Töchter euch 
geben und eure Töchter uns nehmen und 
bei euch wohnen und ein Voll ſein. 

17. Wo ihr aber nicht darein willigen 
wollt euch zu beſchneiden, ſo wollen wir 
unſre Tochter nehmen und davonziehen. 

18. Die Rede gefiel Hemor und ſeinem 
Sohn wohl. 

19. Und der Jüngling verzog nicht ſol⸗ 
ches zu tun; denn er hafte Luſt zu der Toch⸗ 
ter Jakobs. Und er war herrlich gehalten 
über alle in ſeines Vaters Hauſe. a 

20. Da kamen fie nun, Hemor und fein 
Sohn Sichem, unter der Stadt Tor und 
redeten mit den Bürgern der Stadt und 


21. Dieſe Leute ſind friedſam bei uns 
und wollen im Lande wohnen und werben, 


wir wollen uns ihre Töchter zu Weibern 


22. Aber dann wollen ſie uns zu Willen 


wie ſie beſchnitten ſind. 
23. Ihr Vieh und ihre Güter und alles, was 


24. Und fie gehorchten dem Hemor und 
Sichem, ſeinem Sohn, alle, die zu ſeiner 
Stadi Tor aus und ein gingen, und be⸗ 
ſchnitten alles, was männlich war, das zu 
ſeiner Stadt aus und ein ging. 


Blutbad zu Sichem. . * 


25. Und am dritten Tage, da ſie Schmer⸗ 
zen hatten, nahmen die zwei Söhne Ja⸗ = 
kobs, Simeon und Levi, der Dina Brüder, 
ein jeglicher ſein Schwert und gingen kühn 
in die Stadt und erwürgten alles, was 
männlich war Kap. 40,57 

26. Und erwürgten auch Hemdr und ſei⸗ 
nen Sohn Sichem mit der Schärfe Da 
Schwerts und nahmen ihre Schweſter Dina 


ee egen b 
die Erſchlagenen und plünderten die Stadt, 


Pr- 


Tob in Bethel. 1. Moſe 34. 35. Rabels und Oſaals Tod. 
Jakob in Be . 


i = rad) zu ihm: Du heißt Jakob; 
darum daß ſie hatten ihre Schweſter ge⸗ 155 Aus Fei dt Behr m hen, 
Ta ud enden re Schafe, Rinder, ie, ald gg HR hei 15 920 
und was in der Stadt und auf dem Felde bei und Seit ſprach zu ihm: h 
20. lle ihre Habe; alle Kinder und allmächtige Gott; een ae 

b ehre ie efangen und plün⸗ dich; Völler und Sau 100 lle un de 
Den 117 iu den Häuſern war. dir kommen, und ron 9 
b ben eo und Levi: | nen Lenden . 0 170 
0 dee neden Ein dohnde 1455 12. Und das Land, das ich Abraham und 
eſtinkend gemacht vor den Einwohnern die⸗ Sſaal geheben ae willig dirgeben und 
fin and 5 een an Haufe. will's deinem Samen nach hm 50 
ae g den 11 00 über mich, 13. Alſo fuhr Gott auf sc 1 5 
I den In mich lagen Alſo werde | dem Ort, da er mit ihm gere NA 
0 0 2 2 2 Te 8 
ich vertilgt ſamt meinem 8 21. 14. Jakob aber richtete ein ſteinernes ala 
31 Sab leten aber: Sollten ſie denn auf an dem Ort, 15 era lim 8 85 
mit unfrer Schweſter wie mit einer Hure 151 e op 8 8 
handeln? i 45 fob i gun de, d., n 
Jakob in Bethel. 


ihm geredet hatte, Beth⸗El. 
3 5 Und Gott ſprach RE lade Rahels Cod. 
dich auf und ziehe gen Beth⸗ th⸗El. Und da 
und wohne Se 9035 mache daſelbſt 910 E dee e 551 Ephrath, 
einen Altar dem Gott, eder dir erſchien, da gebar Nahel. 
da du floheſt vor Deinem e 17. nd es kam fi Bart: an ne ber Ge⸗ 
Aſeine fe und | burt. Da ihr aber die Ge urt ſo ſchwer 
9 ihn Gabel oe euch] ward, ſprach die Wehmutter zu ihr Fürchte 
die fremden Götter, ſo unter euch ſind, und 1115 nicht; denn dieſen Sohn wirft du auch 
ini 8 i aben. 
5 eee de e den e 18. Da ihr. aber die Seele ausging, daß 
3. Und laßt uns auf ſein und gen Beth⸗ | fie fterben mußte, hieß ſie ihn Ben⸗Oni; 
El ziehen, daß ich daſelbſt einen Altar | aber ſein Vater hieß ihn Ben⸗Jamin. 
mache dem Golt, der mich erhört hat zur | 19, Alſo ſtarb Rahel und ward begraben 
Zeit meiner Trübſal und iſt 'mit mir ge⸗ an dem Wege gen Ephrath, das nun heißt 
weſen auf dem Wege, den ich gezogen bin. | Bethlehem. 


M 
Lap 28, 19.2028, | 90, Und Jakob richtete ein Mal auf über 
4. Da gaben ſie ihm alle fremden Götter, i 


bie unter ihren Händen waren, und ihre 
Ohrenſpangen; und er vergrub ſie unter 
deiner Eiche, die neben Sichem ſtand. 

. Jof. 21,20. Richt. 9, 0. 

5. Und fie zogen aus. Und es lam die 
Jurcht Gottes über die Städte, die um ſie 
her lagen, daß ſie den Söhnen Jakobs nicht 
nachlagten. 8 

6. Alſo kam Jakob gen Lus im Lande 
Kanaan, das da Bet El heißt, ſamt all 
dem Volt, das mit i m war, 

7. Und baute daſelbſt einen * Altar und 
hieß die Stätte El⸗Beth⸗El, darum daß 
ihm daſelbſt Gott offenbart war, da er 
floh vor ſeinem Bruder. „Kap. 12, g. 
8. Da ſtarb Debora, der Rebekka Amme, 
und ward begraben unterhalb Beth⸗Ei 
unter der Eiche; und die ward genannt die 

Kap. 21, 59. 


Klageiche. 

Neuer Name und Segen Jakobs. 
9. Und Gott erſchi ob ‚ab i 
wenden LEE 


ahels bis auf diefen Tag. 
21. Und Israel zog aus und richtete ſeine 
Hütte auf jenfeit *des Turms Eder. 


Micha 4,8. 
Jakobs Söhne. 
22. Und es begab ſich, da Israel im 
ande wohnte, ging Ruben hin und 
ib ee Bilha, feines Vaters Kebsweib; 
un 


das kam vor Israel. Es hatte aber 
Jakob zwölf Söhne, 0 4 


Kap 4%. 
23. Die Söhne Leas waren dieſe: Ruben, 
der erſtgeborene Sohn Jakobs, Simeon, 
Levi, Juda, Iſaſchar und Sebulon. 
24. Die Söhne Rahels waren: Joſeph 


25. Die Söhne Bilhas, Rahels Magd: 
Dan und Naphthall. 9 3 

26. Die Söhne Silpas, Leas Magd: Gad 
und Aſſer. Das ſind die Söhne Jakobs, 


war, und ſegnete ihn 7. Und dato ham zu feinem Vater 


1 gen Mamre zu Kirjath⸗Arba, das 


3 


8 Grabe; dasſelbe iſt das Grabmal a 


— — — — 
—— —— —— 


ie ihm geboren find in M ) : 
New Delhi. Pägtizggy S anlegen USA 


Geſchlechtsregiſter Eſaus. 
da heißt Hebron, darin Abraham und 
Siaak Fremdlinge geweſen find. 

28. Und Iſaak ward hundertachtzig Jahre 


alt 

29. Und 'nahm ab und ſtarb und ward 
verſammelt zu ſeinem Volk, alt und des 
Lebens ſatt. Und feine Söhne Ejau und 
Jakob begruben ihn. Kap. 28, 8. 


Geſchlechtsregiſter Eſaus. 
(Vgl. 1. Chron 1,35—54.) 
2 Dies iſt das Geſchlecht Eſaus, der 
36. da heißt Edom. e 

2. Eſau nahm Weiber von den Töchtern 
Kangans: Ada, die Tochter Elons, des 
Hethiters, und Oholibama, die Tochter 
des Ana, die Enkelin Zibeons, des He⸗ 
viters, Kap. 20, 34. 

3. Und Basmath, Ismaels Tochter, Ne⸗ 
bajoths Schweſter. Kap. 28,9. 

4. Und Ada gebar dem Eſau Eliphas, 
aber Basmath gebar Reguel. 

5. Oholibama gebar Jehüs, Jaelam und 
Korah. Das ſind Eſaus Kinder, die ihm 
geboren-ſind im Lande Kanaan. 

6. Und Eſau nahm ſeine Weiber, Söhne 
und Töchter und alle Seelen ſeines Hauſes, 
feine Habe und alles Vieh mit allen Gü⸗ 
tern, ſo er im Lande Kanaan erworben 
hatte, und zog in ein ander Land, hinweg 
von ſeinem Bruder Jakob. 

7. Denn ihre Habe war zu groß, daß ſie 
nicht konnten beieinander wohnen; und 
das Land, darin ſie Fremdlinge waren, 
vermochte ſie nicht zu ertragen vor der 
Menge ihres Viehs. Kap. 19,6. 

8. Alſo wohnte Eſau auf dem Gebirge 
Seir. Und Eſau iſt der Edom. 

9. Dies iſt das Geſchlecht Eſaus, von dem 
die Edomiter herkommen, auf dem Ges 
birge Seir. 

10. Und ſo heißen die Kinder Eſaus: 
Eliphas, der Sohn Adas, Eſaus Weibes: 
Reguel, der Sohn Basmaths, Eſaus 
Weibes. 

11. Des Eliphas Söhne aber waren dieſe: 
Theman, Omar, Zepho, Gaetham und 
Kenas. 

12. Und Thimna war ein Kebsweib des 
Eliphas, Eſaus Sohnes; die gebar ihm 
Amalek. Das find die Kinder von Ada, 
Eſaus Weib. 

13. Die Kinder aber Reguels ſind dieſe: 
Nahath, Serah, Samma, Miſſa. Das ſind 
die Kinder von Basmath, Eſaus Weib. 

14. Die Kinder aber von Oholibama, 
Eſaus Weib, der Tochter des Ana, der 
Enkelin Zibeons, ſind dieſe, die ſie dem 
Eſau gebar: Jehus, Jaelam und Korah. 


Cyan 


erſten Sohnes Ejaus: Der Fürft Theman, 
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1. Moſe 35. 36. Fürſten und Könlge der Edomiter. 


e der Fürſt Zepho, der Fürſt 
enas, 

16. Der Fürſt Korah, der Fürſt Gaetha 
der Fürft Amalek. Das ind die Fürften 
von Eliphas im Lande Edom und find 
Kinder von der Ada. 

17. Und das ſind die Kinder Reguels, 
Eſaus Sohnes: Der Fürſt Naharh,der Fürft 
Serah, der Fürſt Samma, der Fürſt Miſſa. 
Das find die Fürſten von Reguel im Lande 
der Edomiter und ſind Kinder von der 
Basmath, Eſaus Weib. 

18. Das ſind die Kinder Oholibamas, 
Eſaus Weibes: Der Fürſt Jehus, der Fürſt 
Jaelam, der Fürſt Korah. Das find die 
Fürſten von Oholibama, der Tochter des 
Ana, Eſaus Weib. 


19. Das find Eſaus Kinder und ihre Für⸗ 


ſten. Er iſt der Edom. 

20. Die Kinder aber von Seir, dem * Ho⸗ 
riter, die im Lande wohnten, ſind dieſe: 
Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Diſon, Ezer 
und Diſan. Kap. 14, 6. 3. Moſe 2, 12. 

21. Das ſind die Fürſten der Horiter, 
Kinder des Seir, im Lande Edom. 

22. Aber des Lotan Kinder waren dieſe: 
Hori und Hemam; und Lotans Schweſter 
hieß Thimna. 

23. Die Kinder von Sobal waren dieſe: 
Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und 
Onam. 

24. Die Kinder von Zibeon waren: Aja 
und Ang. Das iſt der Ana, der in der 
Wüſte die warmen Quellen fand, da er 
ſeines Vaters Zibeon Eſel hütete. 
25. Die Kinder aber Anas waren: Diſon 


und Oholibama, das iſt die Tochter Anas. 


26. Die Kinder Diſons waren: Hemdan, 
Esban, Jethran und Cheran. 

27. Die Kinder Ezers waren: Bilhan, 
Sawan und Akan. 

28. Die Kinder Diſans waren: Uz und 


Aran. 5 

29. Dies ſind die Fürſten der Horiter: 
Der Fürſt Lotan, der Fürſt Sobal, der 
Fürſt Zibeon, der Fürſt Ana, 

30. Der Fürſt Diſon, der Fürſt Ezer, der 
Fürft Diſan. Das find die Fürjten der 
Horiter, die regiert haben im Lande Seir. 

31. Die Könige aber, die im Lande Edom 
regiert haben, che denn die Kinder Israel 
Könige hatten, find dieſe: 

32. Bela war König in Edom, ein Sohn 
Beors, und ſeine Stadt hieß Dinhaba. 

33. Und da Bela ſtarb, ward König an 
feiner Statt Sobab, ein Sohn Serahs von 


Bozra. 
240 Da Jobab ſtarb, ward an ſeiner Statt 
König Huſam aus der Themaniter Lande. 
35. Ha Huſam ſtarb, ward König an ſeiner 
Statt Hadad, ein Soil Bedads, der die 
vwmeikniletgihteedehr ben Woankiäe 
und feine Stadt hieß Amwith, 


W Deld K 
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: Masreh. 
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der Fürjt Mibzar, 


8 Joſeph war ſiebzehn Jahre alt, da er ein 


Alter gezeugt hatte; und machte ihm einen 


u 0) e ge er Die 


10, Und da das feinem Vater und ſeinen 


von Rehoboth am Strom. 


Joſephs Träume. 1. Moſe 36. 37. Joſeph wird . lh 1 

i ü ard, ftrafte ihn fein Va⸗ 

36. Da Hadad ſtarb, regierte Samla von fer und ech an ihn Was it das für 

ein Traum, der dir geträumt hat? Soll 

ich und deine Mutter und deine Brüder 
kommen und vor dir niederfallen? 

11. Und ſeine Brüder beneideten ihn. 
Aber ſein Vater behielt dieſe Worte. 


37. Da Samla ſtarb, ward Saul König, 
38. Da Saul ſtarb, ward an ſeiner Statt 
König Baal⸗Qanan, der Sohn Achbors. 
39. Da Baal⸗Hanan, Achbors Sohn, ſtarb, 
ward an ll hieß Pan Su 1 hieß 
eine Stadt hieß Pagu, und ſein Weib hieß 
less peel eine Tochter Matreds, die 
Meſahabs Tochter war. 

40. Alſo heißen die Fürſten von Eſau in 
ihren Geſchlechtern, Ortern und Namen: 
Der Fürſt ach der Fürſt Alwa, der 
Fürſt Sethet 

1 Jürſt Oholibama, der Fürſt Ela, 
der Fürſt Pinon, 5 

42. Der Fürft Kenas, der Fürſt Theman, 


Joſeph nach Agrpten verkauft. 


12. Da nun ſeine Date hingingen zu 
i Zieh ihres ers 'in Sichem, 
weiden das Vieh ihres Va 9 5 8 5 0 
13. Sprach Israel zu Joſeph: Hüten nicht 
deine Brüder das Bieh in Sichem? Komm, 
ich will dich zu ihnen ſenden. Er aber 
ſprach: Hier bin ich. 5 5 

14. Und er ſprach: Gehe hin und ſieh, 
ob's wohl ſtehe um deine Brüder und um 
das Vieh, und ſage mir wieder Antwort. 
Und er ſandte ihn aus dem Tal Hebron, 
daß er gen Sichem ginge. Kap. 38, 27. 

15. Da fand ihn ein Mann, daß er irre⸗ 
ging auf dem Felde; der fragte ihn und 
ſprach: Wen ſucheſt du? 

16. Er antwortete: Ich ſuche meine Brü⸗ 
der; ſage mir doch an, wo ſie hüten. 

17. Der Mann ſprach: Sie ſind von dan⸗ 
nen gezogen; denn ich hörte, daß ſie ſag⸗ 
ten: Laßt uns gen Dothan gehen. Da 
folgte den Brüdern nach und 
fand ſie zu Dothan. 

18. Als ſie ihn nun ſahen von ferne, ehe 
denn er nahe zu ihnen kam, machten ſie 
einen Anſchlag, daß ſie ihn töteten, 

19. Und ſprachen untereinander: Seht, 
der Träumer kommt daher. 

20. So kommt nun und laßt uns ihn 
erwürgen und in eine Grube werfen und 


43. Der Fürſt Magdiel, der Fürſt Sram. 
Das ſind die Fürſten in Edom, wie ſie ge⸗ 
wohnt haben in ihrem Erblande. Das 
iſt Eſau, der Vater der Edomiter. 


\ Joſephs Träume. 
3 Jakob aber wohnte im Lande, dar⸗ 
in fein Vater ein Fremdling ge⸗ 


weſen war, im Lande Kanaan. 
2. Und das ſind die Geſchlechter Jakobs: 


Hirte des Biehs ward mit ſeinen Brüdern; 
und der Knabe war bei den Kindern Bil⸗ 
has und Silpas, der Weiber ſeines Vaters, 
und brachte vor ihren Vater, wo ein böſes 
Geſchrei wider ſie war. 

3. Israel aber hatte Joſeph lieber denn 
alle ſeine Kinder, darum daß er ihn im 


bunten Rock. 

4. Da nun jeine Brüder fahen, da ihn 
ihr Vater lieber hatte denn alle ſeine Brü⸗ 
der, waren ſie ihm feind und konnten ihm 
kein freundlich Wort zuſprechen. 

Dazu hatte Joſeph einmal einen 
Traum und ſagte ſeinen Brüdern da⸗ 
von; da wurden fie um noch feinder. 

6. Denn er ſprach zu ihnen; Höret doch, 
was mir geträumt hat. 

7. Mich deuchte, wir banden Garben auf 
dem Felde, und meine Garbe richtete ſich 
auf und ſtand; und eure Garben umher 
So 1 u meiner 8 

deen ſprachen feine Brüder zu ihm: 

Sollteſt du unfer gong werden 050 über 

uns herrſchen? Und würden ihm noch fein⸗ 

111 am feines Traumes und ſeiner Rede 
n. 5 


Vergießt nicht Blut, ſondern werft ihn 


23. Als nun Joſeph zu ſeinen Brüdern 
kam, zogen fie ihm ſeinen Rock, den bun⸗ 
ten Rock, aus, den er anhatte, V. g. 
24. Und nahmen ihn und warfen ihn in 
die Grube; aber di Grube war *lcer 
und kein Waſſer darin. Der. 38,0. 
1155 Und ſetzten ſich nieder, zu eſſen. In⸗ 


und ſahen 
einen Haufen Ismaeliter N non 


in die Grube, die in der Wüſte iſt, und 
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Judas Sünde 1. Moſe 37. 38. , mit Thamar. 


Was hilft's uns, daß wir unſern Bruder | 8. Da rach Juda 8 5 
erwürgen und ſein Blut verbergen? deines Ander wee end e 
22 Kommt, laßt uns ihn den Ismaelitern Ehe, daß du deinem Bruder Samen er⸗ 
verkauſen, daß ſich unſre Hände nicht an weckeſt. 5. Moſe 25,5. 
ihm vergreifen; denn er iſt unſer Bruder, 9. Aber da Onan wußte, daß der Same 
unſer Fleiſch und Blut. Und ſie gehorch⸗ nicht ſein eigen ſein follte, wenn er einging 
ten ihm. : . zu ſeines Bruders Weib, ließ er's auf die 
28. Und da die Midianiter, die Kauf⸗ Erde fallen und verderbte es, auf daß er 
leute, vorüberreiſten, zogen fie ihn Heraus | jeinem Bruder nicht Samen gäbe. a 
aus der Grube und verkauften ihn den | 10. Da gefiel dem Herrn übel, was er tat, 
Ismaelitern um zwanzig Silberlinge; die | und er tötete ihn auch. 

brachten ihn nach Agypten. Kap. 25, 2. 
29. Als nun Ruben wieder zur Grube 
kam und fand Joſeph nicht darin, 'zerriß 
er ſein Kleid Kap. 44, 13. 2. Sam. 1,11. 
30. Und kam wieder zu ſeinen Brüdern 
und ſprach: Der Knabe iſt nicht da, wo 
ſoll ich hin? 7 


11. Da ſprach Juda zu feiner Schwieger⸗ 
tochter Thamar: Bleibe eine Witwe in 
deines Vaters Hauſe, bis mein Sohn Sela 
groß wird. Denn er gedachte, vielleicht 
möchte er auch ſterben wie ſeine Brüder. 
Alſo ging Thamar hin und blieb in ihres 
Vaters Hauſe. 

12. Da nun viele Tage verlaufen waren, 
ſtarb des Sua Tochter, Judas Weib. Und 
nachdem Juda ausgetrauert hatte, ging 
er hinauf, ſeine Schafe zu ſcheren, gen 
Thimnath mit ſeinem Freunde Hira von 
Adulla m. 

13. Da ward der Thamar angeſagt: Siehe, 
dein Schwiegervater geht hinauf gen 
Thimnath, ſeine Schafe zu ſcheren. 

14. Da legte ſie die Witwenkleider von 
ſich, die ſie trug, deckte ſich mit einem 
Mantel und verhüllte ſich und ſetzte ſich 
vor das Tor von Enaim an dem Wege gen 
Thimnath; denn ſie ſah, daß Sela war 
groß geworden, und ſie ward ihm nicht 
zum Weibe gegeben. 

15. Da ſie nun Juda ſah, meinte er, es 
wäre eine Hure; denn ſie hatte ihr Ange⸗ 
ſicht verdeckt. 

16. Und er machte ſich zu ihr am Wege und 
ſprach: Laß mich doch zu dir kommen; denn 
Ler wußte nicht, daß es ſeine Schwiegertoch⸗ 
ter wäre. Sie antwortete: Was willſt du mir 
geben, daß du zu mir kommſt? *5. Moſe 18,15. 

17. Er ſprach: Ich will dir einen Ziegen⸗ 
bock von der Herde ſenden. Sie antwor⸗ 
tete: So gib mir ein Pfand, bis daß du 
mir's ſendeſt. * 

18. Er ſprach: Was willſt du für ein 
Pfand, das ich dir gebe? Sie antwortete: 
Deinen Ring und deine Schnur und deinen 
Stab, den du in den Händen haſt. Da gab 
er's ihr und kam zu ihr; und ſie ward von 
ihm ſchwanger. 3 

19. Und ſie machte ſich auf und ging hin 
und legte den Mantel ab und zog ihre 
Witwenkleider wieder an. : 
20. Juda aber ſandte den Ziegenbock durch 
ſeinen Freund von Adullam, daß er das 
Pfand wieder holte von dem Weibe; und 
er fand ſie nicht. 8 

21. Da fragte er die Leute des Orts und 


e 
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Jafobs Trauer, 


31. Da nahmen fie Joſephs Rock und 
ſchlachteten einen Ziegenbock und tauchten 
den Rock ins Blut 

32. Und ſchickten den bunten Rock hin 
und ließen ihn ihrem Vater bringen und 
ſagen: Dieſen haben wir gefunden; ſieh, 
ob's deines Sohnes Rod ſei, oder nicht. 
33. Er kannte ihn aber und ſprach: Es 
iſt meines Sohnes Rock; ein böſes Tier 
hat ihn gefreſſen, ein reißendes Tier hat 
Joſeph zerriſſen. V. 20. 

34. Und Jakob »zerriß feine Kleider und 
legte einen Sack um ſeine Lenden und trug 
Leid um feinen Sohn lange Zeit. B. 29. 

35. Und alle ſeine Söhne und Töchter 
traten auf, daß ſie ihn tröſteten; aber er 
wollte ſich nicht tröſten laſſen und ſprach: 
Ich werde mit Leid hinunterfahren in die 
Grube zu meinem Sohn. Und ſein Vater 
beweinte ihn. > 

36. Aber die Midianiter verkauften ihn 
in Agypten dem Potiphar, des Pharao 
Kämmerer und Hauptmann der Leibwache. 

Judas Sünde. 
38 Es begab ſich um dieſelbe Zeit, 
„daß Juda hinabzog von jeinen 
Brüdern und tat ſich zu einem Mann von 
Adullam, der hieß Hira. 

2. Und Juda ſah daſelbſt eines Kanani⸗ 
ter⸗Mannes Tochter, der hieß Sua, und 
nahm ſie. Und da er zu ihr einging, 

3. Ward ſie ſchwanger und gebar einen 
Sohn, den hieß er Ger. 

4. Und ſie ward abermals ſchwanger und 
gebar einen Sohn, den hieß ſie Onan. 

5. 1 Sele abermals einen Sohn, den 
hieß ſie Sela; und er war zu Cheſib, da ſie 
ihn gebar. 

6. Und Juda gab ſeinem erſten Sohn, 
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darum tötete ihn der Herr. 
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Joſeph bei Potiphar. 


b 
22. Und er kam wieder zu Juda un 
pro ie ni dazu 
rach: Sch habe ſie nicht gefunden; 
fegen die Leule des Orts, es ſei keine Hure 


dageweſen. 


23. Juda ſprach: Sie mag's behalten; ſie 


kann uns doch nicht Schande nachſagen, 


denn ich habe den Bock gefandt, fu haſt du 


icht gefunden. 
Te Schr Monate ward Juda ange⸗ 


ſagt: Deine Schwiegertochter Thamar hat 


ehurt; dazu fiehe, fie iſt von Hurerei 
899955 geworden. Juda ſprach: Bringt 
ſie hervor, daß ſie verbrannt werde. » 

25. Und da man fie hervorbrachte, ſchickte 
ſie zu ihrem Schwiegervater und ſprach: 
Von dem Mann bin ich ſchwanger, des dies 
iſt. Und ſprach: Kennſt du auch, wes dieſer 
Ring und dieſe Schnur und dieſer Stab ijt? 

26. Juda erkannte es und ſprach Sie iſt 
gerechter als ich; denn ich habe ſie nicht 
gegeben meinem Sohn Sela. Doch er⸗ 
kannte er ſie fürder nicht mehr. 

27. Und da fie gebären ſollte, wurden 
Zwillinge in ihrem Leibe gefunden. 

28. Und als ſie jetzt gebar, tat ſich eine 
Hand heraus. Da nahm die Wehmutter 
einen roten Faden und band ihn darum 
und ſprach: Der wird zuerſt herauskom⸗ 
men. 

29. Da aber der ſeine Hand wieder 
hineinzog, kam ſein Bruder heraus; und 
fie ſprach: Warum Haft du um deinek⸗ 
willen ſolchen Riß geriſſen? Und man 
hieß ihn Perez. Matth. 1,3. 
30. Danach kam ſein Bruder heraus, 
der den roten Faden um ſeine Hand hatte. 
Und man hieß ihn Serah. 


Joſephs Dienſt bei Potiphar, 


Joſe h ward hinab nach Nn ten 
39. geführt; und Poliphar, ao 
tiſcher Mann, des Pharao ämmerer und 
Hauptmann, kaufte ihn von den Isma⸗ 
elitern, die ihn hinabbrachten. Kap. 57,28. 

2. Und der Herr war mit Joſeph, daß 
er ein glücklicher Mann ward; und er war 
in ſeines Herrn, des Agyupters, Hauſe. 

3. Und jein Herr ſah, daß der Herr mit 
ihm war; denn alles, was er tat, dazu 
gab der Herr Glück durch ihn, 

4. Alſo daß er Gnade fand vor ſeinem 
Herrn und ſein Diener ward. Der ſetzte 
ihn über ſein Haus, und alles, was er 

ſeine Hände. 
Und von der Zeit an, da er ihn über 
ſein Haus und alle ſeine Güter 


egen des Herrn in allem, 
zu Haufe und auf dem Felde. 
5 19 1 5 ließ er alles unter Jofeph⸗ 

1 ser P algactt 
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1. Moſe 38. 39. 


Joſephs Keuſchhelt. 


er aß und trank. Und Joſeph war 
65192795 Hübsch von Angeſicht. 


Joſephs Keufchheit. 


. Und es begab ſich nach dieſer Ge⸗ 
ee daß feines Herrn Weib ihre Augen a 
auf Joſeph warf und ſprach: Schlafe bei 

1 Spr. 5,3, 
g c weigerte ſich aber und ſprach zu 
ihr: Siehe, mein Herr nimmt ſich keines 
Dinges an vor mir, was im Hauſe iſt, 
und alles, was er hat, das hat er unter 
meine Hände getan n 
9. Und hat nichts ſo Großes in dem 
Haufe, das er vor mir verhohlen habe, 
außer dir, indem du ſein Weib biſt. Wie 
ſollte ich denn nun ein ſolch groß Übel 
tun und wider Gott findige 20 

2. Moſe 20, 14. 

10. Und ſie trieb ſolche Worte gegen 
Joſeph täglich. Aber er gehorchte ihr 
10 daß er nahe bei ihr ſchliefe noch 
um ſie wäre. 

11. Es begab ſich eines Tages, daß Jo⸗ 
ſeph in das Haus ging fein Geſchäft zu 
tun, und war kein Menſch vom Gefſinde 
des Hauſes dabei. 

12. Und ſie erwiſchte ihn bei ſeinem 
Kleid und ſprach: Schlafe bei mir! Aber 
er ließ das Kleid in ihrer Hand und 
floh und lief zum Hauſe hinaus. 

13. Da ſie nun ſah, daß er ſein Kleid 
in ihrer Hand ließ und hinaus entfloh, 

14. Rief ſie das Geſinde im Hauſe und 
ſprach zu ihnen: Sehet, er hat uns den 
hebräiſchen Mann hereingebracht, daß er 
ſeinen Mutwillen mit uns treibe. Er kam 
zu mir herein und wollte bei mir ſchla⸗ 
fen; ich rief aber mit lauter Stimme. 
15. Und da er hörte, daß ich ein Ge⸗ 
ſchrei machte und rief, da ließ er ſein 
Kleid bei mir und floh und lief hinaus. 
16. Und ſie legte ſein Kleid neben ſich, 
bis ſein Herr heimkam, 

17. Und fagte zu ihm ebendieſelben Worte 
und ſprach: Der hebräiſche Knecht, den du 
uns hereingebracht Haft, kam zu mir her⸗ 
ein und wollte ſeinen Mutwillen mit mir 
reiben, i 
18. Da ich aber ein Geſchrei machte und 
fief, da ließ er fein Kall 0 5 
floh hinaus. 
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Joſeph im Gefängnis. 
19. Als 


i fein Herr hörte die Rede ſeines 
Ale hal as 105 ihm ſagte und ſprach: 
ſehr zornig. ein Knecht getan, ward er 


Da nahm ihn fein $ d legte 
ihn ins Gefängnis, darin des Kun 
Hefen g nend ed ud 


0 21. Aber der Herr war mit ihm und 
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Schenle und Bäcker. 


neigte ſeine Huld zu ihm und ließ ihn 
Gnade finden vor dem Amtmann über 
das Gefängnis, 

22. Daß er ihm unter ſeine Hand befahl 
alle Gefangenen im Gefängnis, auf daß 
alles, was da geſchah, durch ihn geſchehen 
mußte. 

23. Denn der Amtmann über das Ge⸗ 
fängnis nahm ſich keines Dinges an; 
denn der Herr war mit Joſeph, und was 
er tat, dazu gab der Herr Glück. 


Joſeph legt zwei Gefangenen 


ihre Träume aus. 

Ai Und es begab ſich danach, daß 
40. ſich der Schenke des Königs in 
Agypten und der Bäcker verſündigten an 
ihrem Herrn, dem König in Agypten. 

2. Und Pharao ward zornig über ſeine 
beiden Kämmerer, über den Amtmann 
über die Schenken und über den Amt⸗ 
mann über die Bäcker, 

3. Und ließ ſie ſetzen in des Hauptmanns 
Haus ins Gefängnis, da *Gofjeph ge⸗ 
fangen lag. Lap. 39, 20 

4. Und der Hauptmann ſetzte Joſeph 
über ſie, daß er ihnen diente; und ſie ſaßen 
etliche Tage im Gefängnis. 

5. Und es träumte ihnen beiden, dem 
Schenken und dem Bäcker des Königs von 
Agupten, in einer Nacht einem jeglichen 
ein eigener Traum; und eines jeglichen 
Traum hatte ſeine Bedeutung. 

6. Da nun des Morgens Joſeph zu ihnen 
hineinkam und ſah, daß ſie traurig waren, 

7. Fragte er ſie und ſprach: Warum ſeid 
ihr heute ſo traurig? 

8. Sie antworteten: Es hat uns geträumt, 
und wir haben niemand, der es uns 
auslege. Joſeph ſprach: Auslegen ge⸗ 
hört Gott zu; doch erzählt mir's. 

Kap. 41, 16. Dan. 2, 27. 28. 


Traum des Mundſchenken. 


9. Da erzählte der oberſte Schenke ſeinen 
Traum Joſeph und ſprach zu ihm: Mir 
hat geträumt, daß ein Weinſtock vor mir 


wäre 

10. Der hatte drei Reben, und er grünte, 
wuchs und blühte, und ſeine Trauben 
wurden reif; 


11. Und ich hatte den Becher Pharaos 


in meiner Hand und nahm die Beeren 


und zerdrückte ſie in den Becher und gab 
den Becher Pharao in die Hand. 
12. Joſeph ſprach zu ihm: Das iſt ſeine 
Deutung. Drei Reben find drei Tage. 
13. Über drei Tage wird Pharao dein 
Haupt erheben und dich wieder an dein 
Amt ſtellen, daß du ihm den Becher in 
die Hand gebeſt nach der vorigen Weiſe, 


Cc 


1. Moſe 39—41. Pharaos Träume. g 


wohl geht, und tue Barmherzigkeit an 
mir, daß du Pharao erinnerst, daß er 
mich aus dieſem Hauſe führe. 

15. Denn ich bin aus dem Lande der 
Hebräer heimlich 'geſtohlen; dazu habe ich 
auch allhier nichts getan, daß ſie mich ein⸗ 
geſetzt haben. Kap. 27, 28. 


Traum des Bäckers. 


16. Da der oberſte Bäcker ſah, daß die 
Deutung gut war, ſprach er zu Joſeph: 
Mir hat auch geträumt, ich trüge drei 
weiße Körbe auf meinem Haupt 

17. Und im oberſten Korbe allerlei ge⸗ 
backene Speiſe für den Pharao; und die 
Vögel aßen aus dem Korbe auf meinem 
Haupt. 

18. Sojeph antwortete und ſprach: Das 
iſt ſeine Deutung. Drei Körbe ſind drei 


Tage; 

19. Und nach drei Tagen wird dir Pha⸗ 
rao dein Haupt erheben und dich an den 
Galgen hängen, und die Vögel werden 
dein Fleiſch von dir eſſen. 


Erfüllung der Träume. 


20. Und es geſchah des dritten Tages, 
da beging Pharao ſeinen Jahrestag: und 
er machte eine Mahlzeit allen ſeinen 
Knechten und erhob das Haupt des 
oberſten Schenken und das Haupt des 
oberſten Bäckers unter ſeinen Knechten; 

21. Und ſetzte den oberſten Schenken 
wieder in ſein Schenkamt, daß er den 
Becher reichte in Pharaos Hand; 

22. Aber den oberſten Bäcker ließ er 
henken, wie ihnen Joſeph gedeutet hatte. 
23. Aber der oberſte Schenke gedachte 
nicht an Joſeph, ſondern vergaß BER 

„V. 14. 

41 Und nach zwei Jahren hatte 

„Pharao einen Traum, wie er 
ſtünde am Nil 

2. Und ſähe aus dem Waſſer ſteigen 
ſieben ſchöne, fette Kühe; die gingen auf 
der Weide im Graſe. 

3. Rach dieſen jah er andere ſieben Kühe 
aus dem Waſſer auſſteigen; die waren 
ade und mager und traten neben die 
Kühe an das Ufer am Waſſer. 

4. Und die häßlichen und mageren fraßen 
die fieben ſchönen, fetten Kühe. Da er⸗ 
wachte Pharao. 5 

5. Und er ſchlief wieder ein, und ihm 
träumte abermals, und er ſah, daß ſieben 
Ahren wuchſen aus einem Halm, voll 
und dick. 

6. Danach ſah er ſieben dünne Ahren 
aufgehen, die waren vom Oſtwind ver⸗ 


Pharaos Träume. 
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gofephs Deutung 1. Moſe 41. Jeerbs Sehötung, 


5 ie ſieben dünnen Ahren ver⸗ 
ſchlangen die ſieben dicken und 192105 u 115 ſſeben dicken hren. And 
Ahren. Da erwachte Pharao und merkte, sch habe es den Wahrſagern geſagt; aber 
daß es ein SEN men warb, war fein die können 's mir nicht deuten. 

s Morgen ' 2 x Se 5 
Ga be er; eh er ſchickte aus und 25. Joſeph ide 1000 188185 ö 
ließ rufen alle Wahrſager in Agypten, und Träume bernd ſin 0 eine 918 ott ver⸗ i 
alle Weiſen und erzählte ihnen ſeine kündigt Pharao, was er vorhat. | 
Träume. Aber da war keiner, der fie| 26. Die fieben ſchönen Kühe Find ſieben 
dem Pharao deuten konnte. Dan. 2,2. Jahre, und die ſieben guten Ahren ſind 

9. Da redete der oberſte Schenke zu auch die ſieben Jahre. Es iſt einerlei 
Pharao und ſprach: Ich gedenke heute an | Traum. EN 1 
meine Sünden. 27. Die ſieben mageren und häßlichen 

10. Da Pharao zornig ward über ſeine Kühe, die nach jenen auſgeſtiegen ſind, 
Kuechte und mich mit dem oberſten Bäcker] das ſind ſieben Jahre; und die ſieben 
ins Gefängnis legte in des Hauptmanns mageren und verſengten Ahren ſind ſieben 
Hauſe, el Jahre teure Zeit. 

11. Da träumte uns beiden in einer | 28. Das iſt nun, wie ich geſagt habe zu 
Nacht einem jeglichen ſein Traum, des Pharao, daß Gott Pharav zeigt, was \ 
Deutung ihn belraf. 2 er vorhat. | 

12. Da war bei uns ein hebräiſcher Jüng= | 29. Siehe, ſieben reiche Jahre werden 
ling, des Hauptmanns Knecht, dem er⸗ kommen in ganz Agyptenland. 
zählten wires. Und er deutete az unfere 30. Und nach denſelben werden fieben 
räume, einem feglichen nach feinem Jahre teure Zeit kommen, daß man ver⸗ 
Traum. geſſen wird aller ſolcher Fülle in Agypten⸗ 


| 
13. Und wie er uns deutete, fo iſt's er⸗ x ; ii wird das | 
gangen; denn ich bin wieder in mein argen, die teure Zeit wird das Land 
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Almi geſetzt, und jener iſt gehenkt. 31. Daß man nichts wiſſen wird von der 
Fülle im Lande vor der teuren Zeit, die 
hernach kommt; denn ſie wird ſehr ſchwer 
ſein. 

32. Daß aber dem Pharao zum andern? 
mal geträumt hat, bedeutet, daß ſolchess 
Gott gewiß und eilend tun wird. 
33. Nun ſehe Pharao nach einem ver⸗ | 
ſtändigen und weiſen Mann, den er über 
Agnptenland ſetze, 

34. Und ſchaffe, daß er Amtleute ver⸗ 
ordne im Lande und nehme den Fünften 
in Agyptenland in den ſieben reichen 
Jahren 

35. Und ſammle alle Speiſe der guten 
Jahre, die kommen werden, daß ſie Ge⸗ 
treibe aufſchütten in Pharaos Kornhäuſer 
zum Vorrat in den Städten und es ver⸗ 
wahren, 

36. Auf daß man Speife verordnet finde 
dem Lande in den ſieben teuren Jahren, 
die über Agyptenland ‚kommen werden, 
daß nicht das Land vor Hunger verderbe. 


Joſephs Erhöhung. 


37. Die Rede gefiel Pharao und allen 

ſeinen Knechten Een) 

15 5 Und Pharao ſprach zu ſeinen Knech⸗ 

Ma Wie Könnten wir einen ſolchen 
1055 finden, in dem der Geiſt Gottes 

IN l Spe. 14,35. 

ford Und ſprach zu Joſeph: Weil dir Gott 
olches alles hat kundgetan, iſt keiner fo 

N Wut itifechtiy 5. Foundation US 

„Di jolft über mein Haus fein, und 


3 Wort jo all mein Voll gehorſam 


Joſephs Deutung. 


14. Da ſandte Pharao hin und ließ 
Joſeph ruſen; und ſie ließen ihn eilend 
aus dem Gefängnis. Und er ließ ſich 
ſcheren und zog andere Kleider an und 
kam hinein zu Pharao. 

15. Da ſprach Pharao zu ihm: Mir hat 
ein Traum geträumt, und iſt niemand, 
der ihn deuten kann; ich habe aber ge⸗ 
hört von dir ſagen, wenn du einen Traum 
hörſt, jo kannſt du ihn deuten. 

16. Joſeph antwortete Pharao und ſprach: 
Das ſteht bei mir nicht; Gott wird doch 
Pharao Gutes weisſagen. „Kap. 40, 8. 

17. Pharao ſprach zu Joſeph: Mir träum⸗ 
le, ich ſtand am Ufer bei dem Waſſer 
9 5 1100 U ale geh iel ſteigen 
teben ſchöne, fette Kühe, die ginge 
119 nd 5 ale ROH! 
19. Und nach ihnen ſah ich andere fieben 
dürre, ſehr häßliche und magere Kah 
herausſteigen. Ich habe in ganz Agypten⸗ 
land nicht 5 häßliche geſehen. 
lichen Kühe 0 ben malen und häß⸗ 

ühe fraßen auf die ſie 
eie Süße, a all 

„Und da fie die hineingefreſſen ha 
merkte man's nicht an e 
gefreſſen Hallen und waren häßlich gleich⸗ 
wie vorhin. Da wachte ich auf. 

2 917 En 17 410 58 in meinem 

raum ſieben Ahren auf ein 
wachſen, voll und dich. ! 2 W 
Ah, Aafagatgänyeat Suzsfegeall 

ANhren, } 


dünn und verſengt. 


Joſephs Fürſorge für Agypten. 1. Moſe 41. 42. Joseph prüft feine Brüder. + 


fein ; allein um den königlichen Stuhl will | 56. Als nun im ganzen Lande Teuerung 
ich höher ſein al 1 0 x 15 tat Joſeph allenthalben Kornhäuſer 
2 ed. 3,14. Pj.113,7557,97. auf und verkaufte den Agyptern. Denn 

41. Und weiter ſprach Pharao zu Joſeph: die Teueru je ld i 65 
Es 1 dich über ganz Agypten⸗ 155 Nan n nee 
aud gelegt. 5 L Apg. 7, 10. 57. Und alle Lande kamen nach Agypten 
94 b 8 105 101 30ſl zung feine Band zu kaufen bei Sojeph; denn ie Je 
> ph an ſeine Han 5 i 2 
und kleidete ihn mit köſtlicher Leinwand war geuß in alen Saen 
und hing ihm eine goldene Kette an ſeinen 
Hals. „Eſth. 3, 10 8,2. T Dau. 5, 29. 

43. Und ließ ihn auf ſeinem zweiten 
Wagen fahren und ließ vor ihm her aus⸗ 
rufen: Der iſt des Landes Vater. Und 
ſetzte ihn über ganz Agyptenland. 

44, Und Pharao ſprach zu Joſeph: Ich 
bin Pharao; ohne deinen Willen ſoll nie⸗ 
mand ſeine Hand' oder ſeinen Fuß regen 
in ganz Ägypienland. 

45. Und nannte ihn den heimlichen Rat. 
Und gab ihm ein Weib, Asnath, die 
Tochter Potipheras, des Prieſters zu On. 

Alſo zog Joſeph aus, das Land Agypten 
zu beſehen. 

46. Und er war dreißig Jahre alt, da 
er vor Pharao ſtand, dem König in 
Agypten; und fuhr aus von Pharao und 
zog durch ganz Agyptenland. 


| 


Reife der Söhne Jakobs nach Agypten 
ohne Benjamin. 


4: Da aber Jakob ſah, daß Getreide 
S. in Agypten feil war, ſprach er zu 
jeinen Söhnen: Was ſehet ihr euch lange 
um 

2. Siehe, ich höre, es ſei in Agyplen Ge⸗ 
treide feil; ziehet hinab und kauft uns 
Getreide, daß wir leben und nicht ſterben. 

3. Alſo zogen hinab zehn Brüder Jo⸗ 
ſephs, daß ſie in Agypten Getreide kauften. 

4. Aber Benjamin, Joſephs Bruder, ließ 
Jakob nicht mit ſeinen Brüdern ziehen; 
denn er ſprach: Es möchte ihm ein Un⸗ 
fall begegnen. 

5. Alſo kamen die Kinder Israels, Ge⸗ 
treide zu kaufen, ſamt anderen, die mit 
ihnen zogen; denn es war im Lande Ka⸗ 
naan auch teuer. 

6. Aber Soſeph war der Regent im Lande 
und verkaufte Getreide allem Voll im 
Lande. Da nun ſeine Brüder kamen, fielen 
ſie vor ihm nieder zur Erde auf ihr Antlitz. 

7. Und er ſah fie an und kannte ſie 
und ſtellte ſich fremd gegen ſie und redete 
hart mit ihnen und ſprach zu ihnen: Wo⸗ 
ges kommt ihr? Sie ſprachen: Aus dem 

ande Kanaan, Speiſe zu haufen. 

8. Aber wiewohl er ſie kannte, kannten 
ſie ihn doch nicht. 

9. Und Joſeph gedachte an die Träume, 
die ihm von ihnen geträumt hatten, und 
ſprach zu ihnen: Ihr ſeid Kundſchafter 
und ſeid gekommen, zu ſehen, wo das Land 
offen iſt. »Aap. 37, 9. 

10. Sie antworteten ihm: Nein, mein 
Herr; deine Knechte ſind gekommen Speiſe 
zu kaufen. 2 

11. Wir jind alle eines Mannes Söhne; 
mir 1 redlich, und deine Knechte ſind 
nie Kundſchafter geweſen. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nein, ſondern 
ihr ſeid gekommen zu erſehen, wo das Land 
offen iſt. 8 

13. Sie antworteten ihm: Wir, deine 
Knechte, ſind zwölf Brüder, eines Man⸗ 
nes Söhne im Lande Kanaan, und der 
jüngſte iſt noch bei unſerm Vater; aber dern 
eine iſt nicht mehr vorhanden. 2 a 

14. Joſeph ſprach zu ihnen: Das it 

Hunger litt, ſchrie das Volk zu Pharao was ich euch geſagt habe: Kundſchafter 
ca Brot. Aber Pharao ſprach zu allen | ſeid ihr. 5 
1} \ 
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Joſephs Fürſorge für Agypten. 

47. Und das Land trug in den ſieben 
reichen Jahren die Fülle; 

48. Und ſie ſammelten alle Speiſe der 
ſieben Jahre, ſo im Lande Agypten waren, 
und taten ſie in die Städte. Was für 
Speiſe auf dem Selde einer jeglichen Stadt 
umher wuchs, das taten ſie hinein. 

49. Alſo ſchüttete Joſeph das Getreide 
auf, über die Maßen viel wie Sand am 
Meer, alſo daß er aufhörte zu zählen; 
denn man konnte es nicht zählen. 

50. Und Joſeph wurden zwei Söhne 
geboren, ehe denn die teure Zeit kam, 
welche ihm gebar Asnath, Potipheras, 
des Prieſters zu On, Tochter. a 

51. Und er hieß den erſten Manaſſe; denn 
Gott, ſprach er, hat mich laſſen vergeſſen 
alles meines Unglücks und all meines 
Vaters Hauſes. 

52. Den andern hieß er Ephraim; denn 
Gott, ſprach er, hat mich laſſen wachſen 
in dem Lande meines Elends. 

53. Da nun die ſieben reichen Jahre um 
waren im Lande Agypten, 

54. Da fingen an die ſieben teuren Jahre 
zu kommen, davon Sojeph gejagt hatte. 
Und es ward eine Teuerung in allen Lan⸗ 
den; aber in ganz Agyptenland war Brot. 

55. Da nun das ganze Aguptenland auch 
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1. Mofe 42. 43. Judas Bürgſchaſt. 
1. Und da wir ihm antworteten: Wir 
find redlich und nie Kundſchafter geweſen, 

32. Sondern zwölf Brüder, unſers Vaters 
Söhne; einer iſt nichtmehr vorhanden, und 
der jüngſte ift noch bei unſerm Vater im 
Lande Kanaan, 3 

33. Sprad der Herr im Lande zu uns: 
Daran will ich merken, ob ihr redlich ſeid; 
einen eurer Brüder laßt bei mir und 
nehmt die Notdurft für euer Haus und 
ziehet hin; N 

34. Und bringt euren jüngſten Bruder zu 
mir, fo merke ich, daß ihr nicht Kundſchaf⸗ 
ter, ſondern redlich ſeid, ſo will ich euch 
auch euren Bruder geben, und ihr mögt 
im Lande werben. 

35. Und da ſie die Säcke ausſchütteten, 
fand ein jeglicher ſein Bündlein Geld in 
ſeinem Sack. Und da ſie ſahen, daß es 
Bündlein ihres Geldes waren, erſchraken 
ſie ſamt ihrem Vater. 

36. Da ſprach Jakob, ihr Vater, zu ihnen: 
Ihr beraubt mich meiner Kinder; Joſeph 
iſt nicht mehr vorhanden, Simeon iſt nicht 
mehr vorhanden, Benjamin wollt ihr hin⸗ 
nehmen; es geht alles über mich. 

37. Ruben antwortete ſeinem Vater und 
ſprach: Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe, 
ſo erwürge meine zwei Söhne; gib ihn nur 
in meine Hand, ich will ihn dir wieder⸗ 
bringen. 

38. Er ſprach: Mein Sohn foll nicht mit 
euch hinabziehen, denn ſein Bruder iſt tot, 
und er iſt allein übriggeblieben; wenn ihm 
ein Unfall auf dem Wege begegnete, den 
ihr reiſet, würdet ihr meine grauen Haare 


Rückkehr nach Kanaan. 
kommen, es komme denn her euer jüngſter 
Bruder. 

16. Sendet einen unter euch hin, der eu⸗ 
ren Bruder hole; ihr aber ſollt gefangen 
ſein. Alſo will ich prüfen eure Rede, ob 
ihr mit Wahrheit umgeht oder nicht. 
Denn wo nicht, ſo ſeid ihr, bei dem Leben 
Pharaos! Kundſchafter. 

17. Und er ließ ſie beiſammen verwahren 
drei Tage lang. 

18. Am dritten Tage aber ſprach er zu 
ihnen: Wollt ihr leben, jo tut alfo; denn 
ich fürchte Gott. x 

19. Seid ihr redlich, ſo laßt eurer Brüder 
einen gebunden liegen in eurem Gefängnis; 
ihr aber 10 hin und bringet heim, was 
ihr gekauft habt für den Hunger. 

20. Und bringt euren jüngſten Bruder zu 
mir, ſo will ich euren Worten glauben, daß 
ihr nicht ſterben müßt. Und ſie taten alſo. 

21. Sie aber ſprachen untereinander: Das 
haben wir an unſerm Bruder verſchuldet, 
daß wir ſahen die Angſt ſeiner Seele, da er 
uns anflehte, und wir wollten ihn nicht er⸗ 
hören; darum kommt nun dieſe Trübſal 
über uns. Pf. 50, 21. 

22. Ruben antwortete ihnen und ſprach: 
Sagte ich's euch nicht, da ich ſprach: Ver⸗ 
ſündigt euch nicht an dem Knaben, und 
ihr wolltet nicht hören? Nun wird ſein 
Blut gefordert. Kap. 37,21. 22. 

23. Sie wußten aber nicht, daß es Joſeph 
verſtand; denn er redete mit ihnen durch 
einen Dolmetſcher. 

24. Und er wandte ſich von ihnen und 
weinte. Da er nun ſich wieder zu ihnen 
wandte und mit ihnen rodete, nahm er 
aus ihnen Simeon und band ihn vor ihren 


gen 
25. Und Joſeph tat Befehl, daß man ih 
Säcke mit Getreide füllte and ihr Geld 
ae un an feinen Sach 
azu auch Zehrung auf de 5 1 
u ünen 110 g auf den Weg; und man 
And fie luden ihre W̃ i 
an van) 101 Daune, eee 
Da aber einer feinen Sack auftat 
er ſeinem Eſel Futter gäbe in der Herbe 
ward a Kana ſeines Geldes, das oben 


Reife der Söhne Jakobs nach Agypten mit 
Benjamin. 


treide aus Agypten gebracht hatten, ſprach 
ihr Bater zu ihnen: Ziehet wieder hin und 


er Hy antwortete ihm Juda und ſprach: 
Der Mann band uns das hart ein und 


= 
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"38 Und 

„Und ſprach zu feinen Brüd R 

Geld iſt mir wieder geworden, iche, in 
meinem Sack iſt es. Da entfiel ihnen ihr 
Herz, und ſie erſchraken untereinander und 
ſprachen: Warum hat uns Gott das getan? 


Heimkunft der Brüder. 
29. Da ſie nun heimkamen ui 
Jakob ins Land Kanaan, legen feht 
les, was ihnen begegnet war, und ſprachen: 
Mann, der im Lande Herr ift, 
a 


30. Der 
Gee 


ier ell s aber, daß du ihn nicht ſendeſt, fo 

In gesagt zu un 9 1 5 id) der dann 
us: N N 

nicht fehen, euer Sn mein Angeſicht 


Hach uns und unit dſchaft 
1055 ſprach: Lebt euer Vater en Halt 


mit Herzeleid in die Grube bringen. 25 
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Joſeph nimmt 


ihr auch noch einen Bruder? Da ſagten 
wir ihm, wie er uns fragte. Wie konnten 
wir wiſſen, daß er ſagen würde: Bringt 
euren Bruder mit hernieder? Kap. 42,713. 

8. Da ſprach Juda zu Israel, feinem Va⸗ 
ter: Laß den Knaben mit mir ziehen, daß 
wir uns aufmachen und reiſen, und leben 
und nicht ſterben, wir und du und unſre 
Kindlein. 

9. Ich will Bürge für ihn ſein, von mei⸗ 
nen Händen ſollſt du ihn ſordern. Wenn 
ich dir ihn nicht wiederbringe und vor deine 
Augen ſtelle, ſo will ich mein Leben lang 
die Schuld tragen. 

10. Denn wo wir nicht hätten verzogen, 
wären wir ſchon wohl zweimal wieder- 
gekommen. 

11. Da ſprach Israel, ihr Vater, zu ihnen: 
Muß es denn ja alſo ſein, ſo tut's und 
nehmt von des Landes beſten Früchten in 
eure Säcke und bringt dem Manne * Ge⸗ 
ſchenle hinab: ein wenig Balſam und Ho⸗ 
nig, Würze und Myrrhe, Datteln und 
Mandeln. Spr. 18,16. 

12. Nehmt auch anderes Geld mit euch; 
und das Geld, das euch oben in euren 
Säcken wieder geworden iſt, bringt auch 
wieder mit euch. Vielleicht iſt ein Irrtum 
da geſchehen. Lap. 42, 27.38. 

13. Dazu nehmt euren Bruder, macht euch 
auf und kommt wieder zu dem Manne. 

14. Aber der allmächtige Gott gebe euch 
Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er 
euch laſſe euren andern Bruder und Ben⸗ 
jamin. 'Ich aber muß fein wie einer, der 
feiner Kinder gar beraubt iſt. Kap. 49,96. 

Freundliche Aufnahme bei Joſeph. 

15. Da nahmen ſie dieſe Geſchenke und 
das Geld zwiefältig mit ſich und Benjamin, 
machten ſich auf, zogen nach Agypten und 
traten vor Joſeph. 

16. Da ſah ſie Sojeph mit Benjamin und 
ſprach zu ſeinem Haushalter: Führe dieſe 
Männer ins Haus und ſchlachte und richte 
zu; denn ſie ſallen zu Mittag mit mir eſſen. 

17. Und der Mann tat, wie ihm Joſeph 
geſagt hatte, und führie die Männer in 
Joſephs Haus. 2 

18. Sie fürchteten ſich aber, daß ſie in Jo⸗ 
ſephs Haus geführt wurden, und ſprachen: 
Wir ſind hereingeführt um des Geldes 
willen, das wir in unſern Säcken das erſte⸗ 
mal wieder gefunden haben, daß er's auf 
uns bringe und fälle ein Urteil über uns, 
damit er uns nehme zu eigenen Knechten 
ſamt unſern Eſeln. Kap. 42, 28. 

19. Darum traten ſie zu Joſephs Haus⸗ 

alter und redeten mit ihm vor der 

Haustür 

20. Und ſprachen: Mein Herr, wir ſind das 
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1. Moſe 43. 


ſeine Brüder freundlich auf. 

und unſere Säcke auftaten, ſiehe, da war 
eines jeglichen Geld oben in ſeinem Sad 
mit völligem Gewicht; darum haben wir's 
wieder mit uns gebracht, 

22. Haben auch anderes Geld mit uns her⸗ 
abgebracht, Speiſe zu kaufen; wir wiſſen 
aber nicht, wer uns unſer Geld in unſre 
Säcke geſteckt hat. 

23. Er aber ſprach: Gehabt euch wohl, 
fürchtet euch nicht. Euer Gott und eures 
Vaters Gott hat euch einen Schatz gegeben 
in eure Säcke. Euer Geld iſt mir geworden. 
Und er führte Simeon zu ihnen heraus 

Kap. 4, 28. 

24. Und führte ſie in Joſephs Haus, gab 
ihnen Waſſer, daß ſie "ihre Füße wuſchen, 
und gab ihren Eſeln Futter. Kap. 18,4. 


Bewirtung der Brüder bei Joſeph. 


25. Sie aber bereiteten das Geſchenk zu, 
bis daß Joſeph kam auf den Mittag; denn 
ſie hatten gehört, daß ſie daſelbſt das Brot 
eſſen ſollten. 

26. Da nun Joſeph zum Hauſe einging, 
brachten ſie ihm ins Haus das Geſchenk in 
ihren Händen und fielen vor ihm nieder 
zur Erde. 

27. Er aber grüßte ſie freundlich und 
ſprach: Geht es eurem Vater, dem alten, 
wohl, 'von dem ihr mir ſagtet? Lebt 
er noch? Kap. 42, 13. 

28. Sie antworteien: Es geht deinem 
Knechte, unſerm Vater, wohl, und er lebt 
noch. Und fie ' neigten ſich und fielen vor 
ihm nieder. Kap. 37,7. 9. 

29. Und er hob ſeine Augen auf und ſah 
ſeinen Bruder Benjamin, ſeiner Mutter 
Sohn, und ſprach: Iſt das euer jüngſter 
Bruder, von dem ihr mir ſagtet? Und 
ſprach weiter: Gott ſei dir gnädig, mein 
Sohn! 

30. Und Joſeph eilte, denn ſein Herz 
entbrannte ihm gegen ſeinen Bruder, und 
ſuchte, wo er weinte, und ging in ſeine 
Kammer und weinte daſelbſt. 

31. Und da er ſein Angeſicht gewaſchen 
hatte, ging er heraus und hielt ſich feſt 
und ſprach: Legt Brot auf! 

32. Und man trug ihm beſonders auf, und 
jenen auch beſonders, und den Agyptern, 
die mit ihm aßen, auch befonders. Denn 
die Ägnpter dürfen nicht Brot eſſen mit 
den Hebräern, denn Les iſt ein Greuel vor 
ihnen. „Kap. 40,34. 2. Moſe 8, 22. 

33. Und man ſetzte ſie ihm gegenüber, den 
Erſtgeborenen nach ſeiner Erſtgeburt und 
den Jüngſten nach ſeiner Jugend. Des 
verwunderten ſie ſich untereinander. 

34. Und man trug ihnen Eſſen vor von 
ſeinem Tiſch; aber dem Benjamin ward 


füge 
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und womit können wir uns er giert gen? 


Sheen 


5 a 2 e 44. bel Benjamin gefunden. 
„ 5 910 17. Er aber ſprach: Das ſei ferne von mir, 
ſolches zu tun! Der Mann, bei dem der 
Becher gefunden iſt, ſoll mein Knecht ſein; 
ihr aber ziehet hinauf mit Frieden zu eu⸗ 
aler. 3 

18. Da trat Juda zu ihm und ſprach: 
Mein Herr, laß deinen Knecht ein Wort 
reden vor den Ohren meines Herrn, und 
dein Zorn ergrimme nicht über deinen 
Kuecht; denn du biſt wie Pharao. 

19. Mein Herr fragte feine Knechte und 


ehe Brüder werden hart geängſtigt. 


Und Joſeph befahl feinem Haus⸗ 
44. halter und ſprach: Fülle den Män⸗ 
nern ihre Säcke mit Speife, ſoviel ſie führen 
können, un lege jeglichem fein Geld oben 
in ſeinen Sach; 

2. Und meinen ſilbernen Vecher lege oben 
in des Jüngſten Sack mit dem Gelde für 
das Getreide. Der tat, wie ihm Joſeph 

eſagt hatte. 2 
es Morgens, da es licht ward, ließen 
ſie die Männer ziehen mit ihren Eſeln. 

4. Da ſie aber zur Stadt hinaus waren, 
und nicht ferne gekommen, ſprach Joſeph 
zu ſeinem Haushalter: Auf, und jage den 
Männern nach, und wenn du fie ereilſt, 
ſo ſprich zu ihnen: Warum habt ihr Gutes 
mit Böſem vergolten? N 

5. Iſt's nicht das, daraus mein Herr 
trinkt und damit er weisſagt? Ihr habt 
übel getan. 3 

6. Und als er fie ereilte, redete er mit 
ihnen ſolche Worte. 

7. Sie antworteten ihm: Warum redet 
mein Herr ſolche Worke? Es ſei ferne 
von deinen Knechten, ein ſolches zu lun. 

8. Siehe, das Geld, das wir fanden oben 
in unſern Säcken, haben wir wiederge⸗ 
bracht „zu dir aus dem Lande Kanaan. 
Und wie ſollten wir denn aus deines Herrn 
Hauſe geſtohlen haben Silber oder Gold? 

Kap. 43,22, 

9. Bei welchem er gefunden wird unter 
deinen Knechlen, der ſei des Todes; dazu 
wollen auch wir meines Herrn Knechte ſein. 

10. Er ſprach: Ja, es ſei, wie ihr geredet 
habt. Bei welchem er gefunden wird, der 
fei mein Knecht; ihr aber ſollt ledig ſein. 

11. Und fie eilten, und ein jeglicher legte 
ſeinen Sack ab auf die Erde, und ein jeg⸗ 
licher tat feinen Sad auf. 

12. Und er ſuchte und hob am Alteſten an 
bis auf den Jüngſten; da fand ſich der 
Becher in Benjamins Sack. 

13. Da *zerriffen fie ihre Kleider und 
belud ein jeglicher feinen Eſel und zogen 
wieder in die Stadt. „Kap. 37, 29. 

14. Und Juda ging mit feinen Brüdern 
in Sofephs Haus, denn er war noch da⸗ 
ſelbſt; und ſie fielen vor ihm nieder auf 
die Erde. 


15. Joſeph aber ſprach zu ihnen: Wie habt 
ihr das tun dürfen 7 Wiſſet ihr 10 be 
es ein ſolcher Mann, wie ich bin, erraten 
könne? 

16. Juda ſprach: Was-follen wir jagen 
meinem Herrn, oder wie ſollen wir reden, 


Bruder? Lap. 42, 7. 13g, 7. 

20. Da antworteten wir: Wir haben einen 
Vater, der iſt alt, und einen jungen Kuas 
ben, in feinen Alter geboren; und fein 
Bruder ift tot, und er iſt allein übriggeblie⸗ 
ben von ſeiner Mutter, und ſein Vater hat 
ihn lieb. HE 

21. Da ſprachſt du zu deinen Knechten: 
Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm 
Gnade erzeigen. 

22. Wir aber antworteten meinem Herrn: 
Der Knabe kann nicht von ſeinem Vater 
kommen; wo er von ihm käme, würde der 
ſterben. 


Wo euer jüngſter Bruder nicht mit euch 
herkommt, ſollt ihr mein Angeſicht nicht 
mehr ſehen. Lap. 42, 15; 43,36. 
i 24. Da zogen wir hinauf zu deinem Knecht, 
meinem Vater, und ſagten ihm an meines 
Herrn Nede. 

25. Da ſprach unſer Vater: Ziehet wieder 
hin und kauft uns ein wenig Speiſe. 
26. Wir aber ſprachen: Wir können nicht 
hinabzichen; es ſei denn unſer jüngſter 
Bruder mit uns, ſo wollen wir hinabziehen; 
denn wir können des Mannes Angeſicht 
nicht ſehen, wenn unſer jüngſter Bruder 
nicht mit uns iſt. 

27. Da ſprach dein Knecht, mein Vater, 
zu uns: Ihr wiſſet, daß mir mein Weib 
zwei Söhne geboren hal; 


ſagte: Er iſtzerriſſen; und! ihn nicht 
geſehen bisher. 0 e 9 
29. Werdet ihr die 


men und widerfährt ihm ein Unfall, fo 
mer hinunter in die Grube bringen. 


30. Nun, ſo ich heimkäme zu deinem 
Knecht, meinem Vater, und der Knabe 
wäre nicht mit uns, an des Seele feine 
Seele hanget, 

1. So wird's geſchehen, wenn er ieht, 
nad 100 Knabe nicht da iſt, daß er ſliebt, 
RAR würden wir, deine Knechte, die grauen 


* Gott Hat die Miſſetat deiner Zaare deines Knechts, unſers Vaters, mit 


funden. Siehe dealer 1 05 dem 
Kap. 42, 21.28. ren geworben ie 1 Knaben geen Bürge 


ſprach: Habt ihr auch einen Vater oder 


23. Da 'ſprachſt du zu deinen Knechten: 


28. Einer ging hinaus von mir, bund man 


ſen auch von mir neh⸗ 
werdet ihr meine grauen Haare mit Jam⸗ 


Käp. 42,38. 


— 


. 


Joſeph gibt ſich 1. Moſe 44. 45. ſeinen Brüdern zu erkennen. 


Vater und ſprach: Bringe ich ihn dir nicht | Augen meines Bruders Benjamin, daß 
wieder, ſo will ich mein Leben lang die ich mündlich mit euch rede. 

Schuld tragen. „Kap. 13,9. 13. Verkündigt meinem Vater alle meine 
33. Darum laß deinen Knecht hier bleiben Herrlichkeit in Agypten und alles, was ihr 
an des Knaben Statt zum Knecht meines | gejehen habt; eilet und kommt hernieder 
Herrn und den Knaben mit feinen Brüs mit meinem Pater hierher. 

dern hinaufziehen. 14. Und er fiel feinem Bruder Benjamin 
34. Denn wie ſoll ich hinaufziehen zu mei⸗ um den Hals und weinte; und Benjamin 
nem Vater, wenn der Knabe nicht mit mir weinte auch an ſeinem Halſe. 

iſt? Ich würde den Jammer ſehen müſſen, 15. Und er küßte alle ſeine Brüder und 
der meinem Vater begegnen würde. weinte über ihnen. Danach redeten ſeine 
Brüder mit ihm. 


Joſeph läßt ſeinen Vater nach Agypten 
kommen. 5 


16. Und da das Gerücht kam in Pharaos 
Haus, daß Joſephs Brüder gekommen 
wären, gefiel es Pharao wohl und allen 
ſeinen Knechten. 

17. Und Pharao ſprach zu Joſeph: Sage 
deinen Brüdern: Tut alſo, beladet eure 
Tiere, ziehet hinz 

18. Und wenn ihr kommt ins Land Ka- 
naan, jo nehmt euren Vater und alle die 
Euren und kommt zu mir; ich will euch 
Güter geben in Agyptenland, daß ihr eſſen 
ſollt das Mark im Lande; 

19. Und gebiete ihnen: Tut alſo, nehmet 
zu euch aus Agyptenland Wagen für eure 
Kinder und Weiber und führeteuren Vater 
und kommt; 

20. Und ſeht euren Hausrat nicht an; 
denn die Güter des ganzen Landes Agypten 
ſollen euer fein. 

21. Die Kinder Israels taten alfo. Und 
Joſeph gab ihnen Wagen nach dem Be⸗ 
fehl Pharaos und Zehrung auf den Weg. 
22. Und gab ihnen allen, einem jeglichen 
ein Seierkleid; aber Benjamin gab er drei⸗ 
hundert Silberlinge und fünf Feierkleider. 
23. Und ſeinem Vater ſandte er dabei 
zehn Eſel, mit Gut aus Agypten beladen, 
und zehn Eſelinnen mit Getreide und Brot 
und Speiſe ſeinem Vater auf den Weg. 
24. Alſo ließ er ſeine Brüder von ſich, 
und ſie zogen hin; und er ſprach zu ihnen: 
»Zanket nicht auf dem Wege! Kap. 42, 22. 
25. Alſo zogen fie hinauf von Agypten 
und kamen ins Land Kanaan zu ihrem 
Vater Jakob 3 
26. Und verkündigten ihm und ſprachen: 
Joſeph lebt noch und iſt ein Herr im 
ganzen Agyptenland. Aber fein Herz 
dachte gar viel anders, denn er glaubte 
ihnen nicht. 5 2 * 
27. Da ſagten fie ihm alle Worte Jos 
ſephs, die er zu ihnen geſagt hatte. Und 
da er ſah die Wagen, die ihm Joſeph ger 
ſandt halle ihn zu führen, ward der Geiſt 
Jalobs, ihres Vaters, lebendig, 

28. Und Israel ſprach: Ich habe genug, 


hin ah n e rn ehe ce es N 
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Joſeph gibt ſich feinen Brüdern zu 
erkennen. 


E Da lonnte ſich Joſeph nicht länger 
EO. enthalten vor allen, die um ihn 
her ſtanden, und er rief: Laßt jedermann 
von mir hinausgehen! Und ſtand kein 
Menſch bei ihm) da ſich Joſeph feinen 
Brüdern zu erkennen gab. 

2. Und er weinte laut, daß es die Agypter 
und das Geſinde Pharaos hörten, 

3. Und ſprach zu feinen Brüdern: Ich bin 
Joſeph. Lebt mein Vater noch? Und ſeine 
Vrüder konnten ihm nicht antworten, ſo 
erfchraken ſie vor ſeinem Angeſicht. 

4. Er aber ſprach zu ſeinen Brüdern; Tre⸗ 
tet doch her zu mir! Und ſie traten herzu. 
Und er ſprach: Ich bin Joſeph, euer Bru⸗ 
der, den ihr *nad) Agypten 2 . habt. 

Kab. 37, 28. 

5. Und nun bekümmert euch nicht und 
denkt nicht, daß ich darum zürne, daß ihr 
mich hierher verkauft habt; denn um "eures 
Lebens willen hat mich Goit vor euch her- 
geſandt. Kap. 50, 20. 
6. Denn dies ſind zwei Jahre, daß es 
teuer im Lande iſt; und ſind noch fünf 
Jahre, daß kein Pflügen noch Ernten ſein 


wird. 

7. Aber Gott hat mich vor euch herge⸗ 
ſandt, daß er G übrig behalte auf Erden 
und euer Leben errette durch eine große 
Errettung. 

8. Und nun, ihr habt mich nicht herge⸗ 
ſandt, ſondern Gott; der hat mich Pha⸗ 
rab zum Vater geſetzt und zum Herrn über 
all ſein Haus und zum Fürſten in ganz 
Agyptenland. Kap. 41,4019. 

9. Eilet nun und ziehet hinauf zu mei⸗ 
nem Vater und ſagt ihm: Das läßt dir 
Joſeph, dein Sohn, ſagen: Gott hat mich 
zum Herrn in ganz Agypten geſetzt; komm 
herab zu mir, ſäume nicht: 

10. Du ſollſt im Lande Goſen wohnen 
und nahe bei mir ſein, du und deine Kin⸗ 
der und deine Kindeskinder, dein kleines 
und großes Vieh und alles, was du haſt. 

11. Sch will dich daſelbſt verſorgen; denn 
es ſind noch fünf Jahre der Teuerung, auf 
daß du nicht verderbeſt mit deinem Hauſe 

H 95 astri Collection, 

12. Siehe, eure Augen ſehen und die 
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Jakobs Melſe nach kigypten 1. Moſe 46. 


Jakobs Reiſe nach Agypten. 


* Ssrael zog hin mit allem, was er 
46. hatte, Und da er gen * Beerjeba 
kam, opferte er Opfer dem Gott feines 
Vaters Sfaak. Kap. 20,23—25. 

2. Und Gott ſprach zu 191 des Nachts 
im Geſicht: Jakob, Jakob! Er ſprach: 
Hier bin ich. . 

3. Und er ſprach: Ich bin Gott, der Gott 
deines Vaters; fürchte dich nicht nach 
Agypten hinabzuziehen, denn daſelbſt will 
ich dich zum großen Voll machen. 

4. Ich will mit dir hinab nach Agypten 
ziehen und will dich auch wieder herauf⸗ 
führen; und Joſeph ſoll ſeine Hände auf 
deine Augen legen. 

5. Da machte ſich Jakob auf von Beer⸗ 
ſeba; und die Kinder Israels führten 
Jakob, ihren Vater, mit ihren Kindlein 
und Weibern auf den Wagen, die Pharao 
geſandt hatte, ihn zu führen; 

6. Und nahmen ihr Vieh und ihre Habe, 
die ſie im Lande Kanaan erworben hätten, 
und kamen alſo nach Agypten, Jakob und 
all ſein Same mit ihm, 

7. Seine Söhne und ſeine Kindesſöhne 
mit ihm, ſeine Töchter und ſeine Kindes⸗ 
töchter und all ſein Same; die brachte er 
mit ſich nach Agypten. 


Die Kinder Israels. 


8. Dies ſind die Namen der Kinder 
Israel, die nach Agypten kamen: Jakob 
und ſeine Söhne. Der erſtgeborene Sohn 
Jakobs: Ruben. 2. Moſe 9,1416. 
9. Die Kinder Rubens: Henoch, Pallu, 


Hezron und Charmi. 
10. Die Kinder Simeons: Jemuel, Jamin, 
Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der Sohn 
von dem kananäiſchen Weibe. 
11. Die Kinder Levis: Gerſon, Kahath 
ie Die Anders 
12. Die Kinder Judas: Ger, Onan, Sela, 
Perez und Serah. Aber Ger und Onan 
waren geſtorben im Lande Kanaan. Die 
Kinder aber des Perez: Hezron und Ha⸗ 
ken Kinder Sf d ee 
13. Die Kinder Iſaſchars: 1 
74 2 lnzen: n 
Die Kinder Sebulons: 
und Seht s: Sered, Elon 
5. Das ſind die Kinder von Lea, di 
ſie Jakob gebar in Meſopotamien mit 
feiner Tochter Dina. Die machen alle⸗ 
ſamt mit Söhnen und Töchtern dreiund⸗ 


e © 
Die Kinder Gads: Ziphjon, Haggi 
Eri, Arodi A Areli 0 


Sunk, Ezbon, 
17. Die Kinder Aſſers: Simna, Jiswa, 


gd EN LT 


2 


EN ofen den 


mit den Kindern Jörael. 


nd die Kinder von Silpa, die 
en, Lea, feiner Tochter, und fie 
gebar Jakob dieſe Nabel Seelen, 

19. Die Kinder Rahels, des Weibes 
Jakobs: Joſeph und Benjamin. ? 

20. Und Sofeph wurden geboren in 
Agyptenland Manaſſe und Ephraim, die 
ihm gebar Asnath, die Tochter Potipheras, 
des Prieſters zu on. Sap.s1,50—5%. 

21. Die Kinder Benjamins: Bela, 
Becher, Asbel, Gera, Naaman, Ehi, Ros, 
Muppim, Huppim und Ard. 6 

22. Das ſind die Kinder von Rahel, die 
Sakob geboren find, alleſamt vierzehn 
Seelen, 8 

23. Die Kinder Dans: Huſim. 

24. Die Kinder Naphtalis: 
Guni, Jezer und Sillem. 

25. Das find die Kinder Bilhas, die La⸗ 
ban ſeiner Tochter Rahel gab, und ſie 
gebar Jakob die ſieben Seelen. 

26. Alle Seelen, die mit Jakob nach 
Agypten kamen, die aus feinen Lenden ge= 
kommen waren (ausgenommen die Weiber 
feiner Kinder), find alle zuſammen ſechs-⸗ 
undſechzig Seelen. 

27. Und die Kinder Joſephs, die in 
Agypten geboren ſind, waren zwei Seelen; 
alſo daß alle Seelen des Hauſes Jakobs, 
die nach Agypten kamen, waren ſiebzig. 

2. Moſe 1,5. 
Jakobs Empfang durch Joſeph. 

28. And er ſandte Juda vor ſich hin zu 
Joſeph, daß dieſer ihn anwieſe zu“ Goſen; 
und ſie kamen in das Land Goſen. 

Kap. 45, 10. 

29. Da ſpannte Joſeph ſeinen Wagen 
an und zog hinauf, feinem Vater Israel 
entgegen, nach Goſen. Und da er ihn ſah, 
fiel er ihm um den Hals und weinte lange 
an ſeinem Halſe. ; 
30. Da ſprach Israel zu Joſeph: Ich will 
nun gerne ſterben, nachdem ich dein An⸗ 
geſicht geſehen habe, daß du noch lebeſt. 

Kap. 45, 28. 

31. Joſeph ſprach zu feinen Brüdern und 
feines Vaters Haufe: Ich will hinauf⸗ 
ziehen und Pharao anſagen und zu ihm 
ſprechen: Meine Brüder und meines Bas 
ters Haus ſind zu mir gekommen aus dem 
922 0 RO 

„Und find Viehhirten s fi 
Leute, die mit Vieh en 165955 
und großes Vieh und alles, was ſie haben, 
haben ſie mitgebracht. 

3%. Wenn guch nun Phargo wird rufen 
und jagen: Was iſt eure Nahrung? 
Beute dle dagen. Deine nechte find 
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Wohnung in Gofen. 


Wohnung in Gofen. 

47 Da kam Joſeph und jagte es Pha⸗ 
do rao an und ſprach: Mein Vater 
und meine Brüder, ihr kleines und großes 
Vieh und alles, was ſie haben, ſind ge⸗ 
kommen aus dem Lande Kaugan; und 
ſiehe, ſie ſind im Lande Goſen. 

2. Und er nahm aus allen feinen Brü⸗ 
dern fünf und ſtellte ſie vor Pharao. 

3. Da ſprach Pharao zu ſeinen Brüdern: 
Was iſt eure Nahrung? Sie antworteten: 
Deine Knechte ſind Viehhirten, wir und 
unſere Väter; Kap. 40,38. 34. 

4. Und ſagten weiter zu Pharao: Wir 
ſind gekommen bei euch zu wohnen im 
Lande; denn deine Knechte haben nicht 
Weide für ihr Vieh, ſo hart drückt die 
Teuerung das Land Kanaan; jo laß doch 
nun deine Knechte im Lande Goſen 
wohnen. 

5. Pharao ſprach zu Joſeph: Es iſt dein 
Vater und ſind deine Brüder, die ſind zu 
dir gekommen; 

6. Das Land Agypten ſteht dir offen; 
laß ſie am beſten Ort des Landes wohnen, 
laß ſie im Lande Goſen wohnen; und ſo 
du weißt, daß Leute unter ihnen ſind, die 
tüchtig ſind, ſo ſetze ſie über mein Vieh. 


Jakob vor Pharao. 


7. Joſeph brachte auch feinen Vater Jakob 
hinein und ſtellte ihn vor Pharao. Und 
Jakob ſegnete den Pharao. 

8. Pharao aber fragte Jakob: Wie alt 
biſt du? 

9. Jakob ſprach zu Pharao: Die Zeit 
meiner Wallfahrt it hundertdreißig Jahre; 
wenig und böſe iſt die Zeit meines Lebens 
und langt nicht an die Zeit meiner Väter 
in ihrer Wallfahrt. Pf. 90, 10; 89, 13. 

10. Und Jakob ſegnete den Pharao und 
ging heraus von ihm. 

11. Aber Joſeph ſchaffte ſeinem Vater 
und feinen Brüdern Wohnung und gab 
ihnen Beſitz in Agyptenland, am beſten 
Ort des Landes, im Lande Raemſes, wie 
Pharao geboten hatte. 

12. Und er * verjorgie ſeinen Vater und 
ſeine Brüder und das ganze Haus ſeines 
Vaters mit Brot, einen jeglichen, nach 
dem er Kinder hatte. „Kap. 48, 11. 

Teuerung in Agypien. 

13. Es war aber kein Brot in allen 
Landen; denn die Teuerung war ſehr 
ſchwer, daß das Land Agypten und Ka⸗ 
naan verſchmachteten vor der Teuerung. 

14. Und Joſeph brachte alles Geld zu⸗ 
ammen, das in 10 und e it 

1 „u as, Getreide, das ſie 
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1. Moſe 47. 


Teuerung in Agypten. 


15. Da nun Geld gebrad im Lande 
Agypten und Kanaan, kamen alle Agypter 
zu Joſeph und ſprachen: Schaffe uns Brot! 
Warum läßt du uns vor dir ſterben, 
darum daß wir ohne Geld ſind? 

16. Joſeph ſprach: Schafft euer Bich her, 
ſo will ich euch um das Vieh geben, weil 
ihr ohne Geld ſeid. 

17. Da brachten fie Joſeph ihr Vieh; 
und er gab ihnen Brot um ihre Pferde, 
Schafe, Rinder und Eſel. Alſo ernährte 
er ſie mit Brot das Jahr um all ihr Vieh. 

18. Da das Jahr um war, kamen ſie zu 
ihm im zweiten Jahr und ſprachen zu 
ihm: Wir wollen unſerm Herrn nicht ver⸗ 
bergen, daß nicht allein das Geld, ſon⸗ 
dern auch alles Vieh dahin iſt zu unſerm 
Herrn; und iſt nichts mehr übrig; vor 
Unſerm Herrn denn nur unſre Leiber und 
unſer Feld. 

19. Warum läßt du uns vor dir ſterben 
und unſer Feld? Kaufe uns und unſer 
Land ums Brot, daß wir und unſer Land 
leibeigen ſeien dem Pharao; gib uns 
Samen, daß wir leben und nicht ſterben 
und das Feld nicht wüſt werde. 

20. Alſo kaufte Sojeph dem Pharao das 
ganze Agypten. Denn die Agypter ver⸗ 
kauften ein jeglicher ſeinen Acker, denn 
die Teuerung war zu ſtark über ſie. Und 
ward alſo das Land Pharao eigen. 

21. Und er teilte das Volk aus in die 
Städte, von einem Ende Ägyptens bis 
ans andere. 

22. Ausgenommen der Prieſter Feld, das 
kaufte er nicht; denn es war von Pharao 
für die Prieſter verordnet, daß ſie ſich 
nähren ſollten von dem Verordneten, das 
er ihnen gegeben hatte; darum brauchten 
ſie ihr Feld nicht zu verkaufen. 

23. Da ſprach Joſeph zu dem Volk: Siehe, 
ich habe heute gekauft euch und euer Feld 
dem Pharao; ſiehe, da habt ihr Samen 
und beſät das Feld. : 
24. Und von dem Getreide jollt ihr den 
Fünften Pharao geben; vier Teile ſollen 
euer ſein, zu beſäen das Feld und zu eurer 
Speiſe und für ee Dan und eure Kinder. 
25. Sie ſprachen: Du haſt uns am Leben 
erhalten; laß uns nur Gnade finden vor 
dir, unſerm Herrn, ſo wollen wir gerne 
Pharao leibeigen fein. 8 
26. Alſo machte Joſeph ihnen ein Geſetz 
bis auf dieſen Tag über der Ügnpter Feld, 
den Fünften Pharao zu geben; ausge⸗ 
nommen der Prieſter Feld, das ward dem 
Pharao nicht eigen. 

Jakobs Ende naht. . 

27. Alſo wohnte Israel in Agypten im 
Lande Goſen, und hatten's inne und 


dee dich Heyndation USA 


Kap. 46, J. 2. Moſe 1,7. 12. 
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* Es 1157 feat ebene 1. Mofe 47—49. Jatobs und Joſephs Söhne 
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Kr ; e in | *nidi gedacht hätte; und ſiehe, Gott hat 

5 i end aa eln ed mich Tauch Seinen Samen Aich ie > 
hundertfiebenundviersig en bal 12. Und Soſeph nahn e an 1 5 
ben falle ale er ſeinen Sohn Schoß und neigte ſich zur Erde gegen ſein 
Safe und ſprach zu ihm: Habe ich Gnade 


Angeſicht. => ; B 5 
dir gefunden, Jo lege deine Hand | 13. Da nahm fie Joſeph beide, Ephraim 
N dir N 7 3 9 
In: 9405 Hüfte, daß du die Liebe und 


in ſeine rechte Hand gegen Israels linke 
Treue an mir tuſt, und begrabeſt mich 


f t in Agypten; Lap. 24, 2. 
1 30 A0 ich will liegen bei meinen 
8 Vätern, und du ſollſt mich aus Agypten 
führen und 'in ihrem Begräbnis begra⸗ 
ben. Er ſprach: Ich will fun, wie du ge⸗ 
flagl Haft. Kap. 28,0. 10; 49,20—32, 
1. Er aber ſprach: So ſchwöre mir. 
Arnd er ſchwur ihm. Da neigte ſich Israel 
Zu Häupten des Bettes. 


afobs Segen über Ephraim 
. 5 und Manaſſe. 
A: Danach ward Joſeph geſagt: 
5 48. Siehe, dein Vater iſt krank, Und 
ö er nahm mit ſich ſeine belden Söhne Ma⸗ 
naſſe und Ephraim. ; 
2. Da ward's Jakob angeſagt: Siehe, 
dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und 
10 machte ſich ftark und ſetzte ſich im 
Belte 


gegen Israels rechte Hand, und brachte 
ſie zu ihm. 8 5 x 
14. Aber Israel ſtreckte feine rechte Hand 
aus und legte ſie auf Ephraims, des 
Jüngeren Haupt, und ſeine linke auf Ma⸗ 
naſſes 5 8 und tat wiſſend alſo mit 
ſeinen Händen, denn Manaſſe war der 
Erſtgeborene. e 

15. Und er ſegnete Joſeph und ſprach: 
Der Gott, vor dem * meine Väter, Abra 
ham und Sſaal, gewandelt haben, der Gott, 
der Fmein Hirte geweſen iſt mein Leben 
lang bis auf dieſen Tag, . 

"ap. 32,10. + Pf. 29,1. 
16. *Der Engel, der mid) erlöſet hat von 
allem Übel, der ſegne die Knaben, daß 
ſie nach meinem und na meiner Väter, 
Abrahams und Iſaals, damen genannt 
werden, daß ſie wachſen und viel werden 
auf Erden. „Kap. 31,1118. 
17. Da aber Joſeph ſah, daß ſein Vater 
die rechte Hand auf Ephraims Haupt legte, 
gefiel es ihm übel, und er faßte feines Va⸗ 
ters Hand, daß er ſie von Ephraims Haupt 
auf Manaſſes Haupt wendete, - 
18. Und ſprach zu ihm: Nicht ſo, mein 
Vater; dieſer iſt der Erſtgeborene, lege 
deine rechte Hand auf ſein Haupt. 
19. Aber ſein Valer weigerte ſich und 
ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, i 
weiß wohl. Dieſer ſoll auch ein Vol 
werden und wird groß ſein; aber ſein 
jüngeror Bruder wird größer denn er wer⸗ 
den, und fein Same wird ein großes Voll 
werden. 1. Moſe 1, 48. 98. 5. Moſe 33, 17. 
20. Alſo ſegnete er ſie des Tages und 
ſprach: Wer in Jorael will jemand ſegnen, 
der fage: Gott ſetze dich wie Ephraim und 
Manaſſe! Und ſetzte alſo Ephraim Ma⸗ 
naſſe vor. Hebr. 11,21. 
21. Und Israel ſprach zu Joſeph: Slehe, 
ich ſterbe; und Gott wird mil euch ſein 
und wird euch wiederbringen in das Land 
eurer Väter. £ 
22. Ich habe dir ein Stüd Land ges 
geben vor deinen Brüdern, das ich mit 
neidem Schwert und Bogen aus der Hand 
der Amoriter genommen habe. Joh. 4,5. 
Jakobs Segen über feine zwölf Söhne, 
(Vgl. 5. Moſe ag.) 


J. Und ſprach zu Joſeph: Der allmä lige 
GOGott erſchien mir zu eus, im Lande 
aan, und ſegnete mich Lap. 28, 19. 
4. Und ſprach zu mir: Siehe, 'ich will 
110 wachſen laſſen und mehren und will 
dich zum Haufen Volks machen und will 
dies Land zu eigen geben deinem Samen 
85 fallen a 0 „Lau. 95 11. 12. 
„Sb ſollen nun deine * zwei Sn 

Ephraim und Mana e, die ie 
find in Agoptenland, ehe ich hereingekom- 
bin zn dir, mein ſein gleichwie Ruben 
eon Kap. 41,8082. 
er nach ihnen zeugeſt, 

ſein und genannt werden na 
hrer Brüder in deren Erbteil. 
Meſopotamien kam, 

L anaan au 


ich ö 2 
10 Ei Eh ba fie daſelbſt 
n hei 
. Kap. 95, 19, 
3. Und Israel ſah die S; ep 
und ſprach: Wer ſind 8 Zoſephs 


wee Eine ſeinem Vater: Es 


güch verkünd; e, was euch begegnen wird 
in künftigen Zelten. a 3 
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Hand und Manaſſe in ſeine linke Hand 


en eee — 


ED. d e ush 


Jakobs Segen über feine Söhne, 1. Moſe 49. 


2. Kommetzuhaufund höret zu, ihr Kinder 


Jakobs, und höret euren Vater Israel. 
3. Ruben, mein erſler Sohn biſt du, meine | 


— 


letzte Verordnung und Tod. 
18. Herr, ich warte auf dein Heil! 

£ Bi. 116, 168. Hab. 2,9. 
19. Gad wird gedrängt werden von 


Kraft und der Erſiling meiner Stärke, der Kriegshaufen, er aber drängt fie auf der 


Oberſte in der Würde und der Oberſte in 
der Macht. Kap. 29,32. 5. Moſe 21,17. 

4. Er fuhr leichtfertig dahin wie Waſſer. 
Du ſollſt nicht der Oberſte ſein; „denn du 
biſt auf deines Vaters Lager geſtiegen, 
daſelbſt haſt du mein Bett entweiht mit 
dem Aufſteigen. „Kap. 38, 2e. 

5. Die Brüder Simeon und Levi, ihre 
Schwerter ſind mörderiſche Waſſen. 

6. Meine Seele komme nicht in ihren 
Rat, und meine Ehre ſei nicht in ihrer 
Verſammlung; denn Fin ihrem Zorn haben 
fie den Mann erwürgt, und in ihrem Mut⸗ 
willen haben ſie den Ochſen verlähmt. 

Pf. 10,9; 30, 13. T Kap. 34, 25. 

7. Verflucht ſei ihr Zorn, daß er ſo heftig 
iſt, und ihr Grimm, daß er ſo ſtörrig iſt. 
Ich ö will fie zerteilen in Jakob und zer⸗ 
fireuen in Israel. “gef. 19,1—9; 21. 

8. Juda, du biſt's; dich werden deine 
Brüder loben. Deine Hand wird deinen 
Feinden auf dem Halſe ſein; vor dir wer- 
den deines Vaters Kinder ſich neigen. 

1. Moſe 10, 1. Richt. 1, 1. 2. 

9. Juda iſt ein junger Löwe. Du biſt 
hoch gekommen, mein Sohn, durch große 
Siege. Er iſt niedergekniet und hat ſich 
gelagert wie ein Löwe und wie eine Lö— 
win; wer will ſich wider ihn auflehnen? 

4. Moſe 23,24. Offenb. 5, 5. 

10. Es wird das Zepter von Inda nicht 
entwendet werden noch der Stab des 
Herrſchers von ſeinen Füßen, bis daß 
der 27 komme; und demſelben werden 
die Völker anhangen. 

4. Moſe 24, 17. 1. Chron. 5,2; 28,4. Hebr. 7, 1. 

11. Er wird ſein Füllen an den Wein⸗ 
ſtock binden und feiner Eſelin Sohn an 
die edle Rebe. Er wird ſein Kleid in 
Wein waſchen und feinen Mantel in Wein- 
beerblut. Joel 4, 18. 

12. Seine Augen ſind trübe von Wein: 
und ſeine Zähne weiß von Milch. 

13. Sebulon wird an der Anſurt des 
Meeres wohnen und an der Anfurt der 
Schiſſe und reichen an Sidon. 

Joſ. 19, 10—16, 

14. Iſaſchar wird ein hnochiger Eſel ſein 
und ſich lagern zwiſchen den Hürden. 

15. Und er ſah die Ruhe, daß ſie gut iſt, 
und das Land, daß es luſtig iſt; da hat 
er ſeine Schultern geneigt zu tragen und 
iſt ein zinsbarer Knecht worden. 

16. Dan wird Richter ſein in ſeinem Volk 
wie ein ander Geſchlecht in Israel. 

Richt. 19,25. 

17. Dan wird eine Schlange werden auf 


e RN 


ſein Reiter zurückfalle. 
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Ferſe. 

20. Von Aſſer kommt fein fettes Brot, 
und er wird den Königen leckere Speiſe 
geben. Joſ. 19,231. 

21. Naphtali iſt ein ſchneller Hirſch und 
gibt ſchöne Rede. Richt. 4,610. 

22. Joſeph wird wachſen, er wird wach⸗ 
ſen wie ein Baum an der Quelle, daß die 
Zweige emporſteigen über die Mauer. 

Hoſ. 19,15. 

23. Und wiewohl ihn die Schützen er⸗ 
zürnen und wider ihn kriegen und ihn 
verfolgen, 

24. So bleibt doch ſein Bogen feſt und 
die Arme ſeiner Hände ſtarkdurch die Hände 
des Mächtigen in Jakob, durch ihn, den 
Hirten und Stein Israels. 

25. Von deines Vaters Gott iſt dir ge⸗ 
holfen, und von dem Allmächtigen biſt du 
geſegnet mit Segen oben vom Himmel her⸗ 
ab, mit Segen von der Tiefe, die unten 
liegt, mit Segen der Brüſte und des Mutter⸗ 
leibes. 


26. Die Segen deines Vaters gehen jtärker 


denn die Segen meiner Voreltern, nach 


Wunſch der Hohen in der Welt, und ſollen 
kommen auf das Haupt Joſephs und auf 
den Scheitel des Geweihten unter ſeinen 
Brüdern. Lap. 45, 8. 
27. Benjamin iſt ein reißender Wolf; des 
Morgens wird er Raub freſſen, und des 
Abends wird er Beute austeilen. 

Richt. 20, 25. 1. Sam. , 1. 2. 
28. Das ſind die zwölf Stämme Israels 
alle, und das iſt's, was ihr Vater mit ihnen 
geredet hat, da er ſie ſegnete, einen jeg⸗ 
lichen mit einem beſondern Segen. 


Jakobs letzte Verordnung und Tod. 


29. Und er gebot ihnen und ſprach zu ihnen: 
Ich werde verſammelt zu meinem Volk; 
begrabt mich zu meinen Vätern 'in der 
Höhle auf dem Acker Ephrons, des Hethi⸗ 
ters, „Kap. 23, 10—20j 47,30. 

30. In der zwiefachen Höhle, die gegen⸗ 
über Mamre liegt, im Lande Kanaan, die 


Abraham kaufte ſamt dem Acker von 


Ephron, dem Hethiter, zum Erbbegräbnis. 
31. Daſelbſt haben ſie? Abraham begraben 
und Sara, ſein Weib. Daſelbſt haben 
fie auch T Iſaak begraben und Rebekka, 
ſein Weib. Daſelbſt habe ich auch Lea be⸗ 
graben, „Kap. 25,9. f Kap. 35, 28. 
32. In dem H 
den Kindern Heth gekauft iſt. 
33. Und da Sakob vollendet hatte d 
Gebote an ſeine Kinder, tat er ſeine Fü 
gurdanlten dee Bald 80 Frurich 
ward verſammelt zu ſeinem Volk. 


Acker und der Höhle, die von 


die 
ne Füße 
tom. 


Jakobs Begräbnis. 
Jakobs Begräbnis zu Hebron. 


50. 


und küßte ihn. * Kap. 10, l. 


Und die Arzte ſalbten Israel, 


95 beweinten ihn ſiebzig Tage. 
deie Joſeph mit Pharaos Geſinde und 
ſprach: Habe ich Gnade vor euch gefunden, 
ſo redet mit Pharao und ſprecht: 


enommen und geſagt: Siehe, ich ſterbe; 
an mich in meinem Grabe, das id) 
mir im Lande Kanaan gegraben habe. 
So will ich nun hinaufziehen und meinen 
Vater begraben und wiederkommen. 


Kap. 47, 20. 90. 
6. Pharao ſprach: Zieh hinauf und be⸗ 


7. Alſo zog Joſeph hinauf, ſeinen Vater 
zu begraben. Und es zogen mit ihm alle 
Knechte Pharaos, die Alteſten feines Hau⸗ 
ſes und alle Alteſten des Landes Agypten; 

8. Dazu das ganze Geſinde Joſephs und 

ſeine Brüder und das Geſinde ſeines Ba⸗ 
ters. Allein ihre Kinder, Schafe und Och⸗ 
ſen ließen fie im Lande Goſen. 

Und es zo en auch mit ihm hinauf 
Wagen und Reiſige, und war ein ſehr gro⸗ 
ßes Heer. 

10. Da ſie nun an die 


5 5 
die jenfeit des Jorge enne Atad kamen, 


us liegt, da hielt 
ſie eine ar große und Bittere Klage; 125 
er trug i er ſeinen Vater Leid ſieben Tage. 
11. Und da die Leute im Lande, die Kana⸗ 
niter, die Kla e bei der Tenne Alad ſahen 
Krachen ſie: Die Agypter halten da große 
2 ur: malen heißt man den Ort: Der 
ban klage, welcher liegt jenſeit des 
12. Und ſeine Kin 
nen 10 fh hatte, K 
„Und führten ihn ins Land K. 
Sr ae e Bl 
„die raham erkauft“ 
mit dem Acker zum Erbbegräpunng ale 
Ephron, dem Hethiter, gegenüber Mamre. 
Kap. 29,16. 


der taten, wie er vih⸗ 
ap. 49, 29. 


mm 


3. Iſaſchar, 
54 


Das zweite 


Wa i 
ſchs tum und fin ae der Kinder 


U. „ 
0 Dies fſi. VI. ti. Collectio 
Teo Sedſisnadie N 


rael, die mit Jakob nach dighpten 


* 


Den 


2. Moſe 1. 
Da fiel Joſeph auf feines Vaters 
Angeſicht und weinte über ihn 


„Und Sojeph befahl ſeinen Knechten, 
ie 10 bah fie ſeinen Vater ſalbten. 


. Bis daß vierzig Tage um waren; denn 
5 lange andren die Salbetage. Und die 


Da nun die Leidtage aus waren, re⸗ 


5. »Mein Vater hat einen Eid von mir 


grabe deinen Valer, wie du ihm geſchworen 


Joſephs Tod. 

14. Als ſie ihn nun begraben hatten, zog 
Joſeph wieder nach Agyplen mit feinen 
Brüdern und mit allen, die mit ihm hinauf⸗ 
gezogen waren, ſeinen Vater zu begraben. 


Joſephs ESdelmut. 


15. Die Brüber aber Joſephs fürchteten 
ſich, da ihr Vater geſtorben war, und fprase | 
chen: Joſeph möchte uns gram ſein und 
vergelten alle Bosheit, die wir an ihm ge⸗ 
tan haben. 

16. Darum ließen ſie ihm ſagen: Dein Va⸗ 
ter befahl vor ſeinem Tod und ſprach : 

17. Alſo ſollt ihr Joſeph ſagen: Vergib 
doch deinen Brüdern die Miſſetat und ihre 
Sünde, daß ſie ſo übel au dir getan haben. 
So vergib doch nun dieſe Miſſetat uns, den 
Dienern des Gottes deines Vaters. Aber | 
Joſeph weinte, da fie ſolches mit ihm re⸗ 
deten. 

18. Und ſeine Brüder 
fielen vor ihm nieder und 
wir ſind deine Knechte. 
19. Joſeph ſprach zu ihnen: Fürchtet euch 
nicht, denn ich bin unter Gott. 

20. Ihr gedachtet's böſe mit mir zu machen; 
aber“ Gott gedachte es gut zu machen, daß 
er täte, wie es jeßt am Tage iſt, zu erhal⸗ 
ten viel Vollis. Kap. 45,5. Jeſ. 28, 20 
21. So fürchtet euch nun nicht; ich will 
euch verſorgen und eure Kinder. Und er 
tröſtete ſie und redete freundlich mit ihnen. 
22. Alſo wohnte Joſeph in Agypten mit 
ſeines Vaters Haufe und lebte hundert 
zehn Jahre ; } 
23. Und ſah Ephraims Kinder bis ins 1 
dritte Glied. Auch wurden dem Machir, 

anaſſes Sohn, Kinder geboren auf den 
Schoß Joſephs. Kap. 30,2. 
Joſephs Tod. 4 

24. And Joſeph ſprach zu ſeinen Brüdern: 
Ich flerbe, und Gott wird Kin heimſuchen 
und aus dieſem Lande führen in das Land, 
das er Abraham, Sſaal und Jalob ge⸗ 
ſchworen hat. Hebr. 11,22. 
25. Darum nahm er einen Eid von den 
'indern Israel und ſprach: Wenn euch 
Gott heimſuchen wird, jo führet meine Ge⸗ 
beine von dannen. 2. Moſe 13, 19. Joſ. 24, 92. 
26. Alſo ſtarb Sojeph, da er war hundert⸗ 
zehn Jahre alt. Und fie ſalbten ihn und, 
legten ihn in eine Lade in Agypten. 27 


Buch Moſe. 
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2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, 
Sebulon, Benjamin, 


gingen hin und 
ſprachen: Siehe, 


Nenn. 


ENTER 


ö 


Unterdrückung Israels. 2. Moſe 1. 2. Moſes Geburt. 


4. Dan, Naphtali, Gad, Aſſer. 8 22. Da gebot Pharao allem ſeinem Volk 
5. Und aller Seelen, die aus den Lenden und ſprach: Alle Söhne, die geboren wer⸗ 
Jakobs gekommen waren, deren waren den, werft ins Waſſer, und alle Töchter 
ſiebzig. Joſeph aber war zuvor in Agypten. laßt leben. . 
5 1. Moſe 18,27. Moſes Geburt. 

6. Da nun Joſeph geſtorben war und Und es ging hin ein M 

alle ſeine Brüder und alle, die zu der Zeit 2 Lebt ind 9 Mann vom Hauſe 
eh hatten, 5 „ Mojeso,2a, » Levi und nahm eine ER Levi. 
7. Wuchjen die Kinder Israel und zeug- 2 Fei aer in 
ten Kinder und mehrten ſich und wurden eber eden n Dee ba ſie ah daß 
ſehr viel, daß ihrer das Land von ward. es »ein feines Kind war, verbarg ſie ihn 

u „98-7, 17. i — 2 
85 a Ban 115 nichts König auf in Agyp⸗ nd de ihn nicht länger Verden 
. lind pen zu lee Dold 8 e des konnte, machte ſie ein Käſtlein von Rohr 
Bes der Kinder Israel iſt viel und mehr ann Legies bas Kind darein ud 
enn mir. j Schi f 
AR ; : it Pin | In das Schilf am Ufer des Waſſers. 
10. Wohlan, wir wollen fie mit Liſt 4. Aber ſeine »Schweſter ſtand von ferne, 


dämpfen, daß ihrer nicht ſo viel werden. reale 5 8 
Denn wo ſich ein Krieg erhöbe, möchten babe erfahren wollte, wie 155 gehen 
i Kap. 18, 20. 


ſie ſich auch zu unſern Feinden ſchlagen 
und wider uns ſtreiten und zum Lande 
ausziehen. 

11. Und man feste Fronvögte über fie, 
die ſie mit ſchweren »Dienſten drücken 
ſollten; denn man baute dem Pharao die 
Städte Pithon und FRacmjes zu Vorrats⸗ 
häuſern. 1. Moſe 15,13. +1, Moſe 47,11. 

12. Aber je mehr fie das Volk drückten, 
je mehr es ſich mehrte und ausbreitete. Und 
ſie hielten die Kinder Israel wie einen 
Greuel. 5 

13. Und die Agypter zwangen die Kinder 
Israel zum Dienſt mit Unbarmherzigkeit 

14. Und machten ihnen ihr Leben ſauer 
mit ſchwerer Arbeit in Ton und Ziegeln 
und mit allerlei Frönen auf dem Felde 
und mit allerlei Arbeit, die fie ihnen aufs 
legten mit Unbarmherziglheit. 

15. Und der König in Agypten ſprach zu 
den hebräiſchen Wehmüttern, deren eine 
hieß Siphra und die andere Bua: 

16. Wenn ihr den hebräiſchen Weibern 
helft und auf dem Stuhl ſeht, daß es ein 

ohn iſt, ſo tötet ihn; iſt's aber eine Toch⸗ 
ter, ſo laßt ſie leben. 

17. Aber die Wehmütter fürchteten Gott 
und taten nicht, wie der König von Agyp⸗ 
ten ihnen geſagt hatte, ſondern ließen die 
Kinder leben. 

18. Da rief der König in Agypten die 
Wehmütter und ſprach zu ihnen: Warum 
tut ihr das, daß ihr die Kinder leben laſſet? 

19. Die Wehmütter antworteten Pharao: 
Die hebräiſchen Weiber ſind nicht wie die 
ägyptiſchen, denn ſie ſind harte Weiber; ehe 
die Wehmutter zu ihnen kommt, haben jie 
geboren. 

20. Darum tat Gott den Wehmüttern 
Gutes. Und das Volk mehrte ſich und 0 
ward ſehr viel. miteinander zanken und ſprach zu dem 


e e 5 el igen egal Ws 


Moſes wunderbare Erhaltung und 
Erziehung. 

5. Und die Tochter Pharaos ging her⸗ 
nieder und wollte baden im Waſſer; und 
ihre Jungfrauen gingen an dem Rande 
des Waſſers. Und da ſie das Käſtlein im 
Schilf ſah, ſandte ſie ihre Magd hin und 
ließ es holen. 

6. Und da ſie es auftat, ſah ſie das Kind; 
und ſiehe, das Knäblein weinte. Da jam⸗ 
merte es ſie und ſprach: Es iſt der hebrä⸗ 
iſchen Kindlein eins. 

7. Da ſprach ſeine Schweſter zu der Toch⸗ 
ter Pharaos: Soll ich hingehen und der 
hebräiſchen Weiber eine rufen, die da ſäugt, 
daß ſie dir das Kindlein ſäuge? 

8. Die Tochter Phargos ſprach zu ihr: 
Gehe hin. Die Jungfrau ging hin und 
rief des Kindes Mutter. 

9. Da ſprach Pharaos Tochter zu ihr: 
Nimm hin das Kindlein und ſäuge mir's; 
ich will dir lohnen. Das Weib nahm das 
Kind und ſäugte es. 

10. Und da das Kind groß war, brachte ; 
fie es der Todjier Pharaos, und es ward 
ihr Sohn, und ſie hieß ihn Moje; denn 
ſie ſprach: Ich habe ihn aus dem Waſſer 
gezogen. 

11. Zu den Zeiten, da Moſe war groß 
geworden, ging er aus zu ſeinen Brüdern 
und ſah ihre Laſt und ward gewahr, daß 
ein Ägypter ſchlug ſeiner Brüder, der He⸗ 
bräiſchen, einen. Hebr. 11, 24. 25. 

12. Und er wandte ſich hin und her, und 
da er jah, daß kein Menſch da war, er⸗ 
ſchlug er den Agypter und ſcharrte ihn 
in den Sand. Apg. 7, 24. = 

13. Auf einen andern Tag ging er auch 
aus und ſah zwei hebräiſche Männer ſich 


* 


ihn Gerſom; 


Moſes Flucht 

4. Er aber ſprach: Wer hat dich zum 

Obersten oder Richter über uns geſetzt? 
Willſt du mich auch erwürgen, wie du den 
Agypter erwürgt haft? Da fürchtete ſich 

Moſe und ſprach: Wie iſt das laut ge⸗ 
worden? Apg. 7, 27. 28. 35 


Moſes Flucht und Ehe. 


18. Und da 
kamen, ſprach 
bald gekommen? 

19. Sie ſprachen: Ein ägyptiſcher Mann 
errettete uns von den Hirten und ſchöpfte 
uns und tränkte die Schafe. 

20. Er ſprach zu ſeinen Töchtern: Wo iſt 
er? Warum habt ihr den Mann gelaſſen, 
daß ihr ihn nicht ludet mit uns zu eſſen? 

21. Und Moſe willigte darein bei dem 
Manne zu bleiben. Und er gab Moſe ſeine 
Tochter Zippora. 

22. Die gebar einen Sohn, und er hieß 
1 denn er ſprach: Ich bin ein 
Fremdling geworden im jeemben Lande. 

Kap. 18,3. 

29. Lange Zeit aber danach ſtarb der 

König in Agyplen. Und die Kinder Is⸗ 


Rnael ſeufzten über ihre Arbeit und ſchrieen; 


„ 


unbige Schreien über ihre Arbeit *kaı vor 
ott. 


5 Kap. g, 7. 
155 91 alben Bunnd ung agen und 
gedachte dan ſeinen Bund mit Ab 

Iſaal und Jakob; — 


1. Moſe 15,18; 20,3; 28,1. 14, 


25. Und er ap darein und nahm ſich 


die W 


ihrer an. 

Berufung Moſes. 
feln Schr hütete die S 
eines Schwiegervaters, des Prieſt 5 
in Midian, und trieb die Sa alters 

ſte und kam an den Berg Gottes 


afe Jethros, 


ü 
2 05 d | 
„Und der Engel des Herrn erſchlen i 
in einer feurigen Slam aus Au Bu 100 
Und er ſah, 
brannte und ward doch nicht 
Apg. 7, 30, 5, 


daß der Buſch mit Felt G 


Nice eſſen 


Der Herr, eurer 


2. Moſe 2. 3. ; und Berufung 


i u ſehen, rief ihm Gott aus dem 
Buſch e Moſe, Moſe! Er ant⸗ 
wortete: Hier bin ich. 5 h 
5. Er ſprach: Tritt nicht herzu, zieh deine 
Schuhe aus von deinen Füßen; denn der 
Ort, darauf du ſtehſt, iſt ein geltig Land. 

Joſ. 5, 15. 1. Moſe 28,17. 


6. Und ſprach weiter: »Ich bin der Gott 


deines Vaters, der Gott Abrahams, der 


Sott Sfaaks und der Gott Sakobs. Und 
Hate le fein Angeſicht; denn er 
fürchtete ſich Gott i 1 
7. Und der Herr ſprach: Ich habe ge⸗ 
ſehen das Elend meines Vollis in Agyp⸗ 
ten und habe ihr ' Geſchrei gehört über 
die, ſo ſie drängen; ich habe ihr Leid er⸗ 
kannt Lap. 2,23 
8. Und bin herniedergefahren, daß ich 
fie errette von der Ägypter Hand und ſie 
ausführe aus dieſem Lande in ein gutes und 
weites Land, in ein Land, darin Milch 
und Honig fließt, an den Ort der Kana⸗ 
niter, Hethiter, Amoriter, Phereſiter, He— 
viter und Jebuſiter. 


zu 
die 


11. Moſe ſprach zu Gott: »Wer bin ich, 
Sharan ehe und führe die 

Kinder Israel aus Agypten? 
"Nav, 4, 10. Jeſ. 6,5. 8. Jer 1,0. 

12. Er ſprach: Ich will mit dir ſein. Und 
das ſoll dir das 
geſandt habe: Wenn du mein Voll aus 
Agupten geführt haſt, werdet ihr Gott 
opfern auf dieſem Berge. 

‚13. Moſe ſprach zu Gott: Siehe, wenn 
ich zu den Kindern Israel komme und 
ſpreche zu ihnen: Der Gott eurer Väter 
hat mich zu euch geſandt, und ſie mir ſagen 
werden: Wie heißt fein Name? was ſoll 
ich ihnen fagen? 

14. Gott ſprach zu Moſe: 
ſein, der ich eln werde 
Alſo ſollſt du den Kindern Israel ſagen: 
Ich werde fein hat mich zu 25 geſandt. 


end, 1,4. 8. 
15. Und Gott ſprach weiter zu Mofe: 
Alſo ſollſt du zu den Kindern Israel ſa⸗ 
gen: Der Herr, eurer Väter Golt, der 
Gott Abrahams, der Gott Sjaaks, der 

ott Jakobs, hat mich zu euch geſandt. 
as *ift mein Name ewiglich, dabei ſoll 
man mein gedenken für und für. 


ap. 0, J. Jeſ. 42,8. 
Miene ibu Ba 

in Israel und ſprich zu ihnen: 

Väter Gott, iſt 1515 er⸗ 


* 


Zeichen fein, daß ich did)‘ 


Ich werde 
Und fprad):- 


ie! 


zur Ausführung Israels. 2. Moſe 3. 4. Moſes Wundergaben, N 


ſchienen, der Gott Abrahams, der Gott 
Sfaaks, der Gott Sakobs, und hat gejagt: 
Ich habe euch heimgeſucht und geſehen, 
was euch in Agypten widerfahren iſt, 

17. Und habe gejagt: Ich will euch aus 
dem Elend Agyptens führen in das Land 
der Kananiter, Hethiter, Amoriter, Phere⸗ 
ſiter, Heviter und Jebuſiter, in das Land, 
darin Milch und Honig fließt. 

18. Und wenn ſie deine Stimme hören, 
fo ſollſt du und die Alteſten in Israel 
hineingehen zum König in Ägypien und 
zu ihm jagen: »Der Herr, der Hebräer 
Gott, hat uns gerufen. So laß uns nun 
gehen drei Tagereiſen in die Wüſte, daß 
wir opfern dem Herrn, unſerm Gott. 

Kav. 5, 1. 3. 

19. Aber ich weiß, daß euch der König 
in Agypten nicht wird ziehen laſſen, außer 
durch eine ſtarke Hand. 

20. Denn ich werde meine Hand aus⸗ 
ſtrechen und Agypten ſchlagen mit allerlei 
Wundern, die ich darin tun werde. Da⸗ 
nach wird er euch ziehen laſſen. 

21. Und ich will dieſem Voll Gnade 
geben vor den Ägyptern, daß, wenn ihr 
auszieht, ihr nicht leer auszieht; 

Kap 11, 2.3; 12,35. 0. 1. Moſe 15,11, 

22. Sondern ein jeglich Weib ſoll von 
ihrer Nachbarin und Hausgenoſſin fordern 
ſilberne und goldene Gefäße und Kleider; 
die ſollt ihr auf eure Söhne und Töchter 
legen und von den Ügypiern zur Beute 
nehmen. 


Ausrüſtung Moſes mit der Wundergabe. 


4 Moſe antwortete und ſprach: Siehe, 

, fie werden mir nicht glauben noch 
meine Stimme hören, ſondern werden ſa⸗ 
gen: Der Herr iſt dir nicht erſchienen. 

2. Der Herr ſprach zu ihm: Was iſt's, 
was du in deiner Hand haſt? Er ſprach: 

Ein Stab. 

3. Er ſprach: Wirf ihn von dir auf die 
Erde. Und er warf ihn von ſich; da ward 
er zur »Schlange, und Moſe 2 885 1 

„Kay. 7, 10. 

4. Aber der Herr ſprach zu ihm: Strecke 
deine Hand aus und erhaſche ſie bei dem 
Schwanz. Da ſtrechte er ſeine Hand aus 
und hielt ſie, und ſie ward zum Stab in 
ſeiner Hand. 

5. Darum werden ſie glauben, daß dir 
erſchienen ſei der Herr, der Gott ihrer 
Väter, der Gott Abrahams, der Gott Sfa= 
als, der Goit Jakobs. 

6. Und der Herr ſprach weiter zu ihm: 

Stecke deine Hand in deinen Buſen. Und 
er ſteckte ſie in feinen Buſen und zog fie 
eraus; ſiehe, da war ſie ausſätzig wie 


57 


h i i 5 Kap. 18, 3. 
C Spe de pred le Bev pes. Jetegtee fund z mti d 


71 


und zog ſie heraus; ſiehe, da ward ſie 
wieder wie ſein anderes Fleiſch. 


8. Wenn ſie dir nun nicht werden glau⸗ 


ben noch deine Stimme hören bei dem 
einen Zeichen, ſo werden ſie doch glauben 
deiner Stimme bei dem andern Zeichen. 
9. Wenn ſie aber dieſen zwei Zeichen 
nicht glauben werden noch deine Stimme 
hören, ſo nimm Waſſer aus dem Strom 
und gieß es auf das trockene Land, ſo wird 
das Waſſer, das du aus dem Strom ge⸗ 
nommen haſt, Blut werden auf dem trok⸗ 
kenen Lande. Kap. 7, 17. 
10. Moſe aber ſprach zu dem Herrn: 


Ach mein Herr, ich bin je und je nicht 


Ex 


3 


wohl beredt geweſen, auch nicht ſeit den 


Zeit, da du mit deinem Knecht geredet 
haſt; denn ich habe eine ſchwere Sprache 
und eine ſchwere Zunge. Kap. 3, 11; 8, 12. 80. 

11. Der Herr ſprach zu ihm: Wer hat 
dem Menſchen den Mund geſchaffen? Oder 
wer hat den Stummen oder Tauben oder 
Sehenden oder Blinden gemacht? Habe 
ich's nicht getan, der Herr? 

12. So gehe nun hin: Ich will mit deinem 
Munde fein und dich lehren, was du ſa⸗ 
gen ſollſt. Matıh. 10, 19. 

13. Moſe ſprach aber: Mein Herr, ſende, 
welchen du ſenden willſt. 5 2 

14. Da ward der Herr ſehr zornig über 
Moſe und ſprach: Weiß ich denn nicht, 
daß dein Bruder Aaron aus dem Stamm 
Levi beredt iſt? Und ſiehe, er wird heraus⸗ 
gehen dir entgegen; und wenn er dich ſieht, 
wird er ſich von Herzen freuen. 

15. Du ſollſt zu ihm reden und die Worte 
in ſeinen Mund legen. Und ich will mit 
deinem und ſeinem Munde ſein und euch 
lehren, was ihr tun ſollt. is 

16. Und er joll für dich zum Volk reden; 
er ſoll dein Mund ſein, und du ſollſt ſein 
Gott ſein. Kap. 7, 1. 2. 

17. Und dieſen Stab nimm in deine Hand, 
mit dem du Zeichen tun ſollſt. ; 


Moſes Kückkehr nach Agypten. 


18. Moſe ging hin und kam wieder zu 
Jethro, ſeinem Schwiegervater, und ſprach 
zu ihm: Laß mich doch gehen, daß ich wie⸗ 
der zu meinen Brüdern komme, die in Pr 
Ägypten find, und ſehe, ob fie noch leben. 
Jethro ſprach zu ihm: Gehe hin mit Frie⸗ 
d Kap. 3, 1. 


en. 
19. Auch ſprach der Herr zu ihm in Mi⸗ 
dian: Gehe hin und ziehe wieder nach 

Agypten; denn die Leute ſind tot, die 3 


nad) deinem Leben ſtanden. Matth. 2, eh. 


20. Alſo nahm Moſe ſein Weib und ſeine . 
Söhne und führte ſie auf einem Eſel und 
zog wieder nach Agyptenland und nahm 


den Stab Gottes in ſeine Hand. 


P. 919. 


Moſes Hüte nach Agypten 2. Moſe 4. 5. en vor ene 
oſes Ri 5 : 


„Volks iſt ſchon Zu viel im Lande und ihr 
denen an e e re Ba noch feiern heißen von ihrem 
ap du a 7 ben habe; [ Dienſt. "Rap. 1,7. 12. 
ie i in deine Hand gegeben habe; . 
eich 16 ber pol ſein Herz verſtochen, daß Das Volk wird noch härter gedrückt. 


& das eee 992 4.25 6. Darum befahl Pharao desſelben Tages 

10, 1. 20. 273 11,10; 14,4. 17. 
22. Und du ſollſt zu ihm jagen: So ſagt 
der Herr: rat ift mein erſtgeborener 

ohn; Jer. 91,9. Hof. 11,1. 

23. Und ich gebiete dir, daß du meinen 
Sohn ziehen laſſeſt, daß er mir diene. 
Wirſt du dich des 5 ſo un id) 

i erwürgen. 

deinen erſtgeborenen re Ina 1220, 

24. Und als er unterwegs in der Herberge 
war, kam ihm der Herr entgegen und 

wollte ihn töten. 1, Moſe 17, 11. 

25. Da nahm Zippora einen Stein und 
beſchnitt ihrem Sohn die Vorhaut und 
rührte ihm ſeine Füße an und ſprach: Du 
biſt mir ein Blutbräutigam. Jo., 2. 

26. Da ließ er von ihm ab. Sie ſprach 
aber Bluthräutigam um der Beſchneidung 
willen. 

27. Und der Herr ſprach zu Aaron: Gehe 
hin Moſe entgegen in die Wüfte. Und 
er ging hin und begegnete ihm am Berge 
Goltes und küßte ihn. 

28. Und Moſe ſagte Aaron alle Worte 
des Herrn, der ihn geſandt hatte, und 
alle Zeichen, die er ihm befohlen hatte. 

29. Und ſie gingen hin und verſammelten 
alle Alteſten von den Kindern Israel, 

30. Und Aaron redeie alle Worte, die 
der Herr mit Moſe geredet hatte, und er 
tat die Zeichen vor dem Voll. 

91. Und das Voll glaubte. Und da ſie hatten, wurden geſchlagen, und ward zu 
hörten, daß der Herr die Kinder Israel] ihnen geſagt: Warum habt ihr weder heute 
Fheimgeſucht und ihr Elend angefehen | noch geſtern euer geſetztes Tagewerk getan 
„hätte, neiglen fie ſich und beteten an. wie bisher? 

Kap. 3, 10. 15. Da gingen hinein die Amtleute der 
Moſe wird von Pharao verachtet Kinder Israel und ſchrieen zu Pharao: 


5 Danach gingen Mole und Aaron Hin um willſt du mit deinen Knechten alſo 
der 


leuten und ſprach: . 

7. Ihr ſollt dem Voll nicht mehr Stroh 
fammeln und geben, daß ſie Ziegel machen 
wie bisher; laßt ſie ſelbſt hingehen und 
Stroh zuſammenleſen; 

8. Und die Zahl der Jiegel, die fie bis⸗ 
her gemacht haben, ſollt ihr ihnen gleich— 
wohl auflegen und nichts mindern; denn 
ſie gehen müßig, darum ſchreien ſie und 
ſprechen: Wir wollen hinziehen und un= 
ſerm Gott opfern. 

9. Man drücke die Leute mit Arbeit, daß 
fie zu ſchaffen haben und ſich nicht kehren 
an falſche Rede. 

10. Da gingen die Vügte des Volks und 
ihre Amtleute aus und ſprachen zum Voll: 
So ſpricht Pharao: Man wird euch kein 
Stroh geben; 

11. Gehet ihr ſelbſt hin und ſammell 
euch Stroh, wo ihr's findet; aber von eurer 
Arbelt ſoll nichts gemindert werden. 

12. Da zerſtreute ſich das Voll ins ganze 
Land Agypten, daß es Stoppeln ſammelie, 
damit ſie Stroh hätten. 

13. Und die Vögte trieben ſie und ſpra⸗ 
chen: Erfüllet euer Tagewerk, gleich als 
da ihr Stroh hattet, 

14. Und die Amtleute der Kinder Israel, 


ahren 
ein und ſprachen zu Pharao: So ſagt 140 

Herr, der Gott Joraels: »Laß mein 
Voll ziehen, daß mir's ein Feſt halte in 
der Wüſte. Kap. g, 157 7,10.29; 8,103 9 1.19 
2. Bharao autworteie: Wer Liſt der Herr 
des Stimme ich hören müſſe und Israel 
ziehen laſſen? Ich weiß nicht 
Herrn, will auch Ssrael nicht i 


3. Sie ſprachen: Der Hebräer Gol 1 
va 9 ſo laß 15 11 a 10 
agereifen in die Wii 
Herrn, unferm Gott, opfern, Jah un 1130 
miderfahre Beftilen oder Schi 
4. Da prach der önig üı 
11555 8 85515 AD Aaron, 
oll v 6 
Gehe hin an ute Hielebeit ſrelmachenꝰ 
Alter 


16. Man gibt deinen Knechten kein Stroh 
und fie ſollen die Ziegel machen, die uns 
beſtimmt ſind; und ſiehe, deine Knechte 
werden geſchlagen und dein Volk "muß 
ſchuldig ſein. 1. Kön. 1,21, 

17. Pharao ſprach: Ihr ſeid müßig, müßig 
ſeld ihr; darum ſprecht ihr: Wir wollen 
hinziehen und dem Herrn opfern. 

„So gehet nun hin und frönet; Stroh 
fol man euch nicht geben, aber die An⸗ 
zahl Jiegel ſollt ihr ſchaffen. 

19. Da ſahen die Amtleute der Kinder 
Israel, daß es ärger ward, weil man ſagte: 


werk an den Zie eln. 
20. Und da ſie 110 


21. Und ſprachen zu ihnen: Der Herr 


den Vögten des Voll und ihren Amt⸗ 


welche die Vögte Pharaos über fie gefegt . 


hr ſollt nichts mindern von dem Tage⸗ 


99779 


Pharao gingen, be⸗ 
| 8 usa 
AI BE cee bien 


Neue Befehle an Moſe. 


ſehe auf euch und richte es, daß ihr un⸗ 
fern Geruch habt *jtinkend gemacht vor 

Pharao und ſeinen Knechten und habt 
ihnen das Schwert in ihre Hände gege⸗ 
ben, uns zu töten. 1. Moſe 31,30. 

22. Moſe aber kam wieder zu dem Herrn 
und ſprach: Herr, warum tuſt du ſo übel 
an dieſem Bol? Warum Haft du mich 
hergeſandt? 

23. Denn ſeit dem, daß ich hineingegan⸗ 
gen bin zu Pharao, mit ihm zu reden in 
deinem Namen, hat er das Volk noch här⸗ 
ter geplagt, und du haſt dein Voll nicht 
erretlet. 


Moſe bekommt von Sott neue Befehle. 


Der Herr ſprach zu Moſe: Nun ſollſt 

De du ſehen, was ich Pharao tun werde; 
denn durch eine ftarke Hand muß er fie 
laſſen ziehen, der muß ſie noch durch eine 
ſtarle Hand aus feinem Lande von ſich 
treiben. Kap. 11,1; 12,33. 

2. Und Gott redete mit Moſe und ſprach 
zu ihm: Ich bin der Herr 

3. Und bin erſchienen Abraham, Sjaak 
und Jakob als der *allmächtige Gott; aber 
mein Name FHerr ijt ihnen nicht offen⸗ 
bart worden. 1 Moſe 17,1. T Kap. 3, 14. 15. 

4. Auch habe ich meinen Bund mit ihnen 
aufgerichtet, daß ich ihnen geben will das 
Land Kangan, das Land ihrer Wallfahrt, 
darin ſie Fremdlinge geweſen iind; 

I. Moſe 12,7. 

5. Auch habe ich gehört die Wehhlage 
der Kinder Israel, welche die Agypter mit 
Frönen beſchweren, und habe an meinen 
Bund gedacht. 

6. Darum ſage den Kindern Israel: Ich 
bin der Herr und will euch ausführen von 
euren Laſten in Agypten und will euch 
erretten von eurem Frönen und will euch 
erlöfen durch ausgereckten Arm und große 
Gerichte; 

7. Und will euch annehmen zum Volk 
und will euer Gott ſein, daß ihr's er⸗ 
fahren ſollt, daß ich der Herr bin, euer 
Gott, der euch ausführt von der Laſt 
Agyptens 

8. Und euch bringt in das Land, darüber 
ich habe meine Hand gehoben, daß ich's 
gäbe Abraham, Iſaak und Jakob; das 
will ich euch geben zu eigen, ich der Herr. 

1. Moſe 22. 18. 5. Moſe Ne, 10 

9. Moſe ſagte ſolches den Kindern Israel; 
aber ſie hörten ihn nicht vor Seufzen und 
Angſt und vor harter Arbeit. 

10. Da redete der Herr mit Moſe und 


ſprach: 

11. Gehe hinein und rede mit Pharao, 
dem König in Agypten, daß er die Kin⸗ 
der Ssrael aus ſeinem Lande laſſe. 


. e Sller SrsädncHetiund 
. cee Lieht die 0 


inder Ssracl hören 


2. Moſe 5. 6. 


Geſchlechtsregiſter Israels, 

; wie ſollte mich denn Pharao 
hören? Dazu bin ich von MD 
tenen Lippen. B. 30. Kap. 4, 10. 
13. Alſo redete der Herr mit Moſe und 
Aaron und tat ihnen Befehl an die Kin⸗ 
der Israel und an Pharao, den König in 
Agypten, daß ſie die Kinder Israel aus 
Agypten führten. 


mich nicht 


Geſchlechtsregiſter. 

14. Dies ſind die Häupter in ihren Vater⸗ 
häuſern. Die Kinder Rubens, des erſten 
Sohnes Israels, find dieſe: Henoch, Pallu, 
Hezron, Charmi. Das ſind die Geſchlech⸗ 
ter von Ruben. 1. Moſe 40,911. 

15. Die Kinder Simeons ſind dieſe: Je⸗ 
muel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und 
Saul, der Sohn des kananäiſchen Weibes. 
Das ſind Simeons Geſchlechter. 

16. Dies ſind die Namen der Kinder Levis 
nach ihren Geſchlechtern: Gerſon, Kahath, 
Merari. Aber Levi ward hundertſieben⸗ 
unddreißig Jahre alt. 

1. Chron. 3,2790; 0,11. 

17. Die Kinder Gerſons ſind dieſe: Libni 
und Simei nach ihren Geſchlechtern. 

18. Die Kinder Kahaths ſind dieſe: Am⸗ 
ram, Jizhar, Hebron, Uſiel. Kahath aber 
ward hundertdreiunddreißig Jahre alt. 

19. Die Kinder Meraris ſind dieſe: Ma⸗ 
heli und Muſi. Das ſind die Geſchlech⸗ 
ter Levis nach ihrer Abſtammung. 

20. Und ' Amram nahm ſeine Muhme 
Jochebed zum Weibe; die gebar ihm Aaron 
und Moſe. Aber Amram ward hundert⸗ 
ſiebenunddreißig Jahre alt. Nap. 2, 1. 

21. Die Kinder Jizhars find dieſe: Ko⸗ 
rah, Nepheg, Sichri. 4. Moſe 10,1. 

22. Die Kinder Uſiels ſind dieſe: Mi⸗ 
ſael, Elzaphan, Sithri. 3. Moſe 10,4. 

23. Aaron nahm zum Weibe Eliſeba, die 
Tochter Amminadabs, Naheſſons Schwe⸗ 
ſter; die gebar ihm Nadab, Abihu, Elea⸗ 
ſar, Ithamar. „Kap. 28, 1. 

24. Die Kinder Korahs ſind dieſe: Aſſir, 
Elkana, Abiaſaph. Das find die Geſchlech⸗ 
ter der Korahiter. 5 

25. Eleaſar aber, Aarons Sohn, der nahm 
von den Töchtern Putiels ein Weib; die 


5 
1 
| 


gebar ihm den *Binchas. Das fat die 
Häupter unter den Vätern der Leviten 
Geſchlechter. 4. Moſe 28,7. 


26. Das iſt der Aaron und Moſe, zu denen 
der Herr ſprach: Führet die Kinder Is⸗ 
rael aus Agyptenland mit ihrem Heer. 

27. Sie ſind's, die mit Pharao, dem Kö⸗ 
nig in Agypten, redeten, daß ſie die Kinder 
Israel aus Agypten führten, nämlich Moſe 
und Aaron. 2 

28. Und des 108101 redete der Herr 1108 
Mofseini. Tamiterdditty 83 Foundation USA 
29. Und ſpraͤch zu 155 Ich bin der Herr; 
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F u 0 2. Moſe 6. 7. Plagen: 1. Blut. N 

x Wunder vor Pharao, 5 et 1 

= rede mit Pharao, denn e Agup⸗ legen on ee 55 

7 190 And bean ortet Soeben Herrn: nimm den 1 in deine Hand, der zur 

7 Stehe, ich bin von unbefegniitenen Eippen; 9 55 ſprich . Ian: Der Her, BR 
wie wird mich denn Pharao hören? B. 12. Hebräer Gott, hat mich zu dir gesund an 

E Moſe und aan tunzvor Pharao laſſen jagen: »Laß mein Volt, daß mir's 

en Wunder. ’ 


diene in der Wüſte. Aber du haſt bisher 
8 ö } : Siehe, id) | nicht wollen hören. N Kap. 5, 1. 
1 habe dic enen gesehen ie Darum ſpricht der Herr aljo: Daran 
E Bharao; und Aaron, Dein Bruder, ſoll dein] ſollſt du erfahren, daß ich der Herr bin. 
* Prophet ſein. 5 Kap. 4, 16. 


Siehe, ich will mit dem Stabe, den ich in 
2. Du ſollſt reden alles, was ich dir ge⸗ 


meiner ee 1 e Nchlagen, 
bi 50 on, dein Bruder,] das in dem Strom iſt, und es ſoll *in 
5 N bn den daß er die Sins | Blut verwandelt werden, gp. 9. 
der Israel aus ſeinem Lande laſſe. 18. Daß die Fiſche im Strom ſterben 
0 Aber ich will Pharaos Herz ver⸗ ſollen und der Strom ſtintten; und Den 
hätten, daß ich meiner Zeichen und Wun⸗Agyptern wid Alb zu trinken das 
der viel tue in Agyptenland. Kap. 4, 21. Waſſer aus dem tro 5 Nose 
4. And Pharao wird euch nicht hören, | 19. Und der Herr jpra lab un age 
auf daß ich meine Hand in Agypten beweife | Aaron: Nimm Beinen ‚Stab und, tedie 
und führe niein Heer, mein Voll, die Kin⸗ deine Hand aus Sl I San affer 10 
der Israel, aus Agyptenland durch große Agypten, über ihre Bäche und Ströme Bu 
Gerichte. Seen und über alle Waſſerſümpfe, aß 
5. Und die ⸗Agypter jollen’s innewerden, | fie Blut werden; und es jei Blut in ganz 
daß ich der Herr bin, wenn ich nun meine Agyptenland, in hölzernen und in ſtei⸗ 
2 Kunde über Agypten ausſtrechen und die | nernen Gefäßen. Oſienb. 11,0. 
Kinder Israel von ihnen wegführen werde. 
Kap. 8, 183 9, 14. 29. 


20. Moſe und Aaron taten, wie ihnen 
der Herr geboten hatte, und er hob den 
6. Moſe und Aaron laten, wie ihnen der 
err geboten hatte. er 


Stab auf und ſchlug ins Waſſer, das im 
7. Und Moſe war achtzig Jahre alt und 


Aaron dreiundachtzig Jahre alt, da ſie mit 
Pharao redeten. 

8. Und der Herr ſprach zu Moſe und 
Aaron: N — 

9. Wenn Pharao zu euch ſagen wird: Be⸗ 
weiſet eure Wunder, fo ſollſt du zu Aaron 
fagen: »Nimm deinen 
vor Pharao, daß er zur Schlange werde. 
2 > A Kap. 4,3, 

10. Da gingen Mofe und Aaron hinein 

zu Pharao und taten, wie ihnen der err 

geboten hatte. Und Aaron warf feinen 

0 lab vor Pharao und vor ſeinen nech⸗ 
nge. 


len, und er ward zur Schlang 24. Ab 5 
a lange. =, beralle Ägypter gruben nach Waſſer 
a Torberte Bharao die Weifen und um den Strom ders zu Auen denn das 
5 erer; und die agnpliſchen Zauberer Waſſer aus dem Strom konnten ſie nicht 
aten auch ao mit ihrem Beſchwören. rinken. 
22. Kap. 8, 3. 14.18. 2. Tim. 3, 8. 25. Und das währte ſieben Tage lang, 
nen] daß der Herr den Strom ſchlug. 


Androhung der zweiten Plage. 


Knechten. Und alles Waſſer im Strom 
ward in Blut verwandelt. 

21. Und die Fiſche im Strom ſtarben, 
und der Strom ward ſtinkend, daß die 
Ägypter nicht trinken konnten das Waſſer 
aus dem Strom; und es war Blut in ganz 
Agyptenland. 

22. Und die väguptiſchen Zauberer taten 
auch alſo mit ihrem Beſchwören. Alſo 
ward das Herz Pharaos verſtockt, und 
er hörte ſie nicht, wie denn der Herr ge⸗ 
redet hatte. „8.11. 
23. Und Pharao wandte ſich und ging 
heim und nahm's nicht zu Herzen. 


„ d 3 
ſtockt, ö ie ni i f 
lockt, und er hörte fie nicht { Gehe hinein zu Pharao und ſprich zu ihm: 
So ſagt der Herr: Laß mein Volk, daß 
mir's diene. Kap. 5,1. 
27. J.] Wo du dich des weigerſt, ſiehe, 
11 will ich all dein Gebiet mit Fröſchen 
agen 


Erſte Plage: Verwandlun des w. 
in Blut. 5 a 
14. Und ber err ſprach zu Moſe: Das 


erz Pharaos t i 
15 e hart, er weigert ſich das 


‘ Il 
ICH RYAN a Agen. Sich 8 


plag 

28. 

Ain ; ollen heraufkriechen und > 
kommen in dein Haus, in deine Schlaf⸗ 


4 * 


Strom war, vor Pharao und feinen = 


26. [8, 1.] Der Herr ſprach zu Moſe: : 


Ka Tee den Sodfianion L 
die 


— 9 


2. Fröſche. 3. Stechmlcgen. 2. Moſe 7. 8. 4. Ungezleſer. 
kammer, auf dein Bett, auch in die Häuſer ſchlug in den Staub auf der Erde; und es 


deiner Knechte, unter dein Volk, in deine | wurden Mücken an den Menſchen und an 


Backöfen und in deine Teige: 

29. [a. Und die Fröſche ſollen auf dich 
und auf dein Voll und auf alle deine 
Knechte kriechen. 


dem Vieh; aller Staub des Landes ward 
zu Mücken in ganz Agyptenland. 

14. 418. Die Zauberer taten auch alſo 
mit ihrem Beſchwören, daß ſie Mücken 
herausbrächten, aber »ſie konnten nicht. 
Und die Mücken waren ſowohl an Mens 
ſchen als an Vieh. Kap. 9, 11. 


Zweite Plage: Die Fröſche. 
@ 1.15.] Und der Herr ſprach zu Moſe: 


O. Sage Aaron: Recke deine Hand aus 
mit deinem Stabe über die Bäche und 
Ströme und Seen und laß Fröſche über 
Aguptenland kommen. 

2. [6.] Und Aaron rechte feine Hand über 
die Waſſer in Agypten, und es kamen 
Fröſche herauf, daß Agyptenland bedeckt 
ward. 

3. [7.] Da taten die Zauberer auch alfo 
mit ihrem Beſchwören und ließen Fröſche 
über Agyptenland kommen. Lap. 7, 11. 

4. [8.] Da forderte Pharao Moſe und 
Aaron und ſprach: *Bittet den Herrn 
für mich, daß er die Fröſche von mir und 
von meinem Volk nehme, jo will ich das 
Volk laſſen, daß es dem Herrn opfere. 

V. 24. av. 9,28, 10, 17. 

5. [9.] Moſe ſprach: Habe du die Ehre 
vor mir und beſtimme mir, wann ich für 
dich, für deine Knechte und für dein Voll 
bitten ſoll, daß die Fröſche von dir und 
von deinem Haus vertrieben werden und 
allein im Strom bleiben. 

6. [10.] Er ſprach: Morgen. Er ſprach: 
Wie du geſagt haſt. Auf daß du erfahreſt, 
daß "niemand iſt wie der Herr, unſer 
Hott, Lap. 9, 11; 15,11. 

7. [11.] So ſollen die Fröſche von dir, 
von deinem Hauſe, von deinen Knechten 
und von deinem Voll genommen werden 
und allein im Strom bleiben. 

8. [12.] Alſo gingen Moſe und Aaron von 

Pharao; und Moſe ſchrie zu dem Herrn 
der Fröſche halben, wie er Pharao hatte 
zugeſagt. 5 
9. [13.] Und der Herr tat, wie Moſe 
geſagt hatte; und die Fröſche ſtarben in 
den Häuſern, in den Höfen und auf dem 
Felde. 

10. [14.] Und ſie häuften fie zuſammen, 
hier einen Haufen und da einen Haufen, 
und das Land ſtank davon. 

11. [15.] Da aber Pharao jah, daß er 
Luft gekriegt hatte, verhärtete er ſein Herz 
und hörte ſie nicht, wie denn der Herr“ 
geredet hatte. Kap. 4,21. 


Dritte Plage: Die Stechmücken. 
12. [16.] Und der Herr ſprach zu Moſe: 


Sage Aaron: Recke deinen Stab aus und 
ſchlage in den Staub auf der Erde, daß 


tochmücken werden in ganz A nland. Her ant da e eee 
Cg). Sn f 1 
f ſeinem N Volk n werde near des Tages 
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Pharao: Das iſt Gottes Finger. Aber 

das Herz Pharaos ward fverſtockt, und 

er hörte ſie nicht, wie denn der Herr ge⸗ 

ſagt hatte. Kap. 14, 28. f Kap. 4, 21. 
Vierte Plage: Ungeziefer. 

16. [20.] und der Herr ſprach zu Mofe: 

Mache dich morgen früh auf und tritt vor 


Pharao (ſiehe, er wird ans Waſſer gehen), 
und ſprich zu ihm: So ſagt der Herr: Laß 


17. [21.] Wo nicht, ſiehe, ſo will ich aller⸗ 
lei Ungeziefer laſſen kommen über dich, 
deine Knechte, dein Volk und dein Haus, 
daß aller Ägypter Häuſer und das Feld, 
und was darauf iſt, voll Ungeziefer werden 
jollen; . 

18. [22.] Und ich will des Tages ein Be⸗ 
ſonderes tun mit dem Lande Goſen, da 
ſich mein Volk aufhält, daß kein Unger 
zieſer da ſei; auf daß du innewerdeſt, daß. 
ich der Herr bin auf Erden . 

. Kap. 7, 5. 

19. [23.] Und will eine Erlöſung ſetzen 
zwiſchen meinem und deinem Volk; mor⸗ 
gen ſoll das Zeichen geſchehen. 

20. [24.] Und der Herr tat alſo, und es 
kam viel Ungeziefer in Pharaos Haus, 
in ſeiner Knechte Häuſer und über ganz 


21. [25.] Da forderte Pharao Moſe und 
Aaron und ſprach: Gehet hin, opfert eurem 
Gott hier im Lande. 

22. [26.] Moſe ſprach: Das taugt nicht, 
daß wir alſo tun; denn wir würden der 


Herrn; ſiehe, wenn wir denn der 'Agypter 
Greuel vor ihren Augen opferten, würden 
fie uns nicht ſteinigen? 1. Moſe 43,32. 
23. [27.] Drei Tagereiſen wollen wir 
gehen in die Wüſte und dem De ba 
8 wi s geja at. 

Gott, opfern, ' wie er uns ge 1 0 

24. [28.] Pharao ſprach: Ich will euch 
laſſen, daß ihr dem Herrn, eurem Gott, 
opfert in der Wüſte; allein, daß ihr nicht 


15. [19.] Da ſprachen die Zauberer zu 


Agypter Greuel opfern unſerm Gott, dem 


ferner ziehet; und » bittet für mich. 15 5 = 

25. [29.] Moſe ſprach: Siehe, wenn ich 

9115 BR: dir komme, jo will ich der P 
er. 


mein Volk, daß es mir diene; Lap. 5,1. 5 


® 


Agyptenland; und das Land ward ver⸗ 
derbt von dem Ungeziefer. 8 
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5, Peſlilenz. 6. Blattern. 2. Moſe 8. 9. A 


alleln täuſche mich nicht mehr, daß du das 
Volk nicht laſſeſt, dem Herrn zu opfern. 
26. [30.] Und Moſe ging hinaus von 
Pharao und *bat den Herrn. "8.8. 
27. [31.] Und der Herr tat, wie Moſe 
geſagt hatte, und ſchaffte das Ungeziefer 
weg von Pharao, von feinen Knechten 
und von feinem Voll, daß nicht eines 
übrigblieb. 2 
28.432 Aber Pharao verhärtete ſein 
Herz auch dieſes Mal und ließ das Voll 
nicht. „Kap. 4,21. 

Fünfte Plage: Die Peſtilenz. 

Der Herr ſprach zu Moſe: Gehe hin⸗ 
9. ein AR Pharao und ſprich zu ihm: 
Alſo ſagt der Herr, der Gott der Hebräer: 
Laß mein Voll, daß fie mir aa 


5,1. 

2. Wo du dich des weigerſt und fie weiter 
aufhältſt, 

3. Siehe, fo wird ' die Hand des Herrn 
ſein über dein Vieh auf dem Felde, über 

ferde, über Eſel, über Kamele, über 
Ochſen, über Schafe, mit einer ſehr ſchwe⸗ 
ren Peſtilenz. „Kap. 3, 20. 

4. Und der Herr wird ein Beſonderes 
tun zwiſchen dem Vieh der Israeliten und 

der Ägypter, daß nichts ſterbe aus allem, 
was die Kinder Israel haben. 

5. Und der Herr beſtimmte eine Zeit und 
ſprach: Morgen wird der Herr ſolches auf 
Erden tun. 

6. Und der Herr tat ſolches des Morgens, 
und es ſtarb allerlei Vieh der Agypter; 
aber des Viehs der Kinder Israel farb 
nicht eins. 5 

7. Und Pharao ſandte danach, und ſiehe, 
es war des Viehs Israels nicht eins ge⸗ 
ſtorben. Aber das Herz Pharaos ward 
verſtockt, und er ließ das Voll nicht. 

75 Kap. 4, 21. 
Sechite Plage: Schwarze Blattern. 


8. Da ſprach der Herr zu Moſe und 
Aaron: Nehmet eure äufte voll Ruß aus 
dem Ofen, und Moſe ſprenge ihn gen 
Himmel vor Pharao, 
9. Daß es über ganz Agyptenland ſtäube 
und ' böſe ſchwarze Blattern auffahren 
an den Menſchen und am Vieh in ganz 
Aguptenland. 5. Moſe 28, 27. 
10. Und ſie nahmen Ruß aus dem Ofen 
und traten vor Pharao, und Moſe ſprengte 


ihn gen Himmel. Da fuhren auf *bö 
ſchwarze Blattern an den Menſchen 115 [ 
am Vieh, Ei. 


Oſſeub. 10,2, 


11. Alſo daß die Zauberer nicht konnten 


vor Moſe ſtehen vor den böſen Blattern; 

denn es waren an den Zauberern ebenſo⸗ 

wohl böſe Blattern als an allen Agyptern. 

12. Aber der Herr verſtockte das 10 

a h tie uicht Hürtztrintſe Jeg 
d e f geſagt alte Kap. 4, 21. 


62 


7. Hagel, 
Siebente Plage: Hagol. 


dich morgen früh auf und tritt vor Pharao 
115 ſprich zu ihm: So ſagt der Herr, der 
Hebräer Gott: Laß mein Volk, e 8 

iene; Ka .5½1. 
er will ſonſt diesmal alle meine 

Plagen über dich ſelbſt ſenden, über deine 
Knechte und über dein Voll, daß du inne⸗ 
werden ſollſt, daß ' meinesgleichen nicht 
iſt in allen Landen. > „Kap. 8,6, 

15. Denn ich hätte ſchon jetzt meine Hand 
ausgereckt und dich und dein Voll mit 
Peſtilenz geſchlagen, daß du von der Erde 
vertilgt würdeſt. 0 5 

10. Aber darum habe ich dich erhalten, 
daß meine Kraft an dir erſcheine und mein 
Name verkündigt werde in allen Landen. 

Nap. 7,3; 1, . Röm. 9, 17. 

17. Du trittſt mein Voll noch unter dich 
und willſt's nicht laſſen. 4 

18. Siehe, ich will morgen um dieſe Zeit 
einen ſehr großen » Hagel regnen laſſen, 
desgleichen in Agypten nicht geweſen iſt, 
ſeitdem es gegründet iſt, bisher. 

Hiob 38,22, 

19. Und nun ſende hin und verwahre dein 
Vieh und alles, was du auf dem Felde 
haſt. Denn alle Menſchen und das Vieh, 
das auf dem Felde gefunden wird und 
nicht in die Häuſer verſammelt iſt, ſo der 
Hagel auf ſie fällt, werden ſterben. 

0. Wer nun unter den Knechten Pha⸗ 
raos des Herrn Wort fürchtete, der ließ 
ſeine Knechte und fein Vieh in die Häufer 
fliehen. 

21. Welcher Herz aber ſich nicht kehrte an 
des Herrn Wort, die ließen ihre Knechte 
und ihr Vieh auf dem Felde. 

22. Da ſprach der Herr zu Moſe: Recke 
deine Hand aus gen Himmel, daß es ha⸗ 
gele über ganz Agyptenland, über Men⸗ 
ſchen, über Vieh und über alles Kraut auf 
dem Felde in Agyptenland. 

23. Alſo reckte Moſe feinen Stab gen 
Himmel, und der Herr ließ donnern und 
"hageln, daß das Feuer auf die Erde ſchoß. 
Alſo ließ der Herr Hagel regnen über 
Agyptenland, „Offenb. 10, 21. 

24. Daß Hagel und Feuer untereinander 
fuhren, fo grauſam, daß desgleichen in 
ganz Agyptenland nie geweſen war, ſeit⸗ 
dem Leute darin geweſen ſind. 

25. Und der Hagel ſchlug in ganz Agypten⸗ 
fad alles, was auf dem Felde war, Men⸗ 
ben See h es au uf 
ben Felde. 25 zerbrach alle Bäume auf 

6. Allein im Lande Goſen, da die Kin 
Israel waren, da hagelte es nicht. 5 


EL es 


und ſprach ihnen: 
»Ich habe dasmal mich d 


13. Da ſprach der Herr zu Moſe: Mache 


CC-BeRret. Sn 


8. Heu⸗ 


Herr iſt gerecht, ich aber und mein Volk 
find Gottloſe. * Kap. 10, 10. 
28. * Bitlel aber den Herrn, daß aufhöre 
olch Donnern und Hageln Gottes, ſo will 
ich euch laſſen, daß ihr nicht länger hier⸗ 
bleibet. Kap. 8, 4. 
29. Moſe ſprach zu ihm: Wenn ich zur 
Stadt hinauskomme, will ich meine Hände 
ausbreiten gegen den Herrn; ſo wird der 
Donner aufhören und kein Hagel mehr 
ſein, auf daß du innewerdeſt, daß die Erde 
des Herrn ſei. 

30. Ich weiß aber, daß du und deine 
Knechte euch noch nicht fürchtet vor Goti 
dem Herrn. 

31. Alfo ward geſchlagen der Flachs und 
die Gerſte; denn die Gerſte hatte geſchoßt 
und der Flachs Knoten gewonnen. 

32. Aber der Weizen und Spelt ward 
nicht geſchlagen, denn es war Spätgetreide. 

33. So ging nun Moſe von Pharao zur 
Stadi hinaus und breitete ſeine Hände 
gegen den Herrn, und der Donner und 
Hagel hörten auf, und der Regen troff 
nicht mehr auf die Erde. 

34. Da aber Pharao ſah, daß der Regen 
und Donner und Hagel aufhörte, vers 
fündigte er ſich weiter und verhärtete ſein 
Herz, er und ſeine Knechte. k 

35. Alſo ward des Pharao Herz verſtockt, 
daß er die Kinder Israel nicht ließ, wie 
denn der Herr geredet hatte durch Moſe. 

ta 


Kap. 4, 21. 


Achte Plage: Heuſchrecken. 


10 Und der Herr ſprach zu Moſe: 
1 „Gehe hinein zu Pharao; denn ich 
habe ſein und ſeiner Kuechte Herz ver⸗ 
härtet, auf daß ich dieſe meine Zeichen 
unter ihnen tue, 

2. Und daß du verkündigeſt vor den Ohren 
deiner Kinder und deiner Kindeskinder, 
was ich in Agyplen ausgerichtet habe, und 
wie ich meine Zeichen unter ihnen getan 
habe, daß ihr wiſſet: »Ich 1 Herr. 

»Kap. 6, 2—7. 

3. Alſo gingen Moſe und Aaron hinein 
zu Pharao und ſprachen zu ihm: So ſpricht 
der Herr, »der Hebräer Gott: Wie lange 
weigerſt du dich, dich vor mir zu demütigen, 
daß du mein Voll laſſeſt, mir zu 9 8 60 

Kap. 5. 3. 
4. Weigerſt du dich, mein Volk zu laſſen, 
ſiehe, ſo will ich morgen Heuſchrecken kom⸗ 
men laſſen an allen Orten, 
5. Daß ſie das Land bedecken, alſo daß 
man das Land nicht ſehen könne; und fie 
ſollen freſſen, was euch übrig und errettet 
iſt vor dem Hagel, und ſollen alle eure 
grünenden Bäume freſſen auf dem Felde 
6. Und ſollen erfüllen 


ert Hit 
Häuſer; desgleichen nicht geſe 


2. Moſe 9. 10. 


dein Haus, aller 


0 


6 
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ſchrecken. 

deine Väter und deiner Väter Väter, ſeit⸗ 
dem ſie auf Erden geweſen bis auf dieſen 
Tag. Und er wandte ſich und ging von 
Pharao hinaus. 

7. Da ſprachen die Knechte Pharaos zu 
ihm: Wie lange ſollen wir mit diejent 
Manne geplagt ſein? Laß die Leute ziehen, 
daß ſie dem Herrn, ihrem Gott, dienen. 
Willſt du zuvor erfahren, daß Agypten 
untergegangen ſei? 

8. M 
Pharao gebracht; der ſprach zu ihnen: 
Gehet hin und dienet dem Herrn, eurem 
Gott. Welche ſind es aber, die hinziehen 
ſollen? 

9. Moſe ſprach: Wir wollen ziehen mit 
jung und alt, mit Söhnen und Töchtern, 
mit Schafen und Rindern; denn wir haben 
ein »Feſt des Herrn. Kap. 5, 1. 

10. Er ſprach zu ihnen: O ja, der Herr 
ſei mit euch! Sollte ich euch und eure 
Kinder dazu ziehen laſſen? Sehet da, ob 
ihr nicht Böſes vorhabi! 

11. Nicht alſo, ſondern ihr Männer ziehet 
hin und dienet dem Herrn; denn das habt 


oje und Aaron wurden wieder zu 


ihr auch geſucht. Und man ſtieß fie heraus 


von Pharao. 

12. Da ſprach der Herr zu Moſe: Recke 
deine Hand über Agpptenland, daß Heu⸗ 
ſchrecken auf Agyplenland kommen und 
freſſen alles Kraut im Lande auf ſamt 
allem dem, was der Hagel übriggelaſſen 
hat. „Kap. 9, 32. 

13. Moſe reckte ſeinen Stab über Agypten⸗ 
land; und der Herr trieb einen Oſtwind 
ins Land den ganzen Tag und die ganze 
Nacht; und des Morgens führte der Oſt⸗ 
wind die Heuſchrecken her. 2 

14. Und ſie kamen über ganz Agypten⸗ 
land und ließen ſich nieder an allen Orten 
in Agypten, jo ſehr viel, daß zuvor des⸗ 
gleichen nie geweſen iſt noch hinfort ſein 


wird. 

15. Denn ſie bedeckten das Land und ver⸗ 
finſterten es. Und fie fraßen alles Kraut 
im Lande auf und alle Früchte auf den 
Bäumen, die der Hagel übriggelaſſen hatte, 
und ließen nichts Grünes übrig an den 
Bäumen und am Kraut auf dem Felde in 
ganz Ägyptenland. : 

16. Da forderte Pharao eilend Moſe und 
Aaron und ſprach: 'Ich habe mich vers 
fündigt an dem Herrn, eurem Gott, und 
an euch; Kay. 9, 27. 

17. Bergebt mir meine Sünde nur noch 
diesmal und bittet den He, euren Gott, 
daß er doch nur dieſen Tod von mir weg⸗ 
nehme. „Kap. 8, 4. 1. Sam. 12, 19. 


4 


18. Und er ging aus von Pharao und 2 


* bat den Herrn. 1 Moſe 11,2. 


19. Da wendete der Herr den Wind, 
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9. Finſternls. 


x Schilfmeer, daß nicht eine übrigblieb an 
allen Orten Agyplens. 

20. Aber der Herr veritodte Pharaos 

Herz, daß er die Kinder Israel 9 8 

Kap. 4, 21. 


Neunte Plage: Finſternis. 


21. Der Herr ſprach zu Moſe: Recke deine 
Hand gen Himmel, daß es ſo ſinſter werde 
in Agyptenland, daß man's greifen mag. 

22. Und Moſe rechte ſeine Hand gen Him⸗ 
mel; da ward eine dicke Finſternis in ganz 
Agyptenland drei Tage, 

23. Daß niemand den andern fa noch 
aufitand von dem Ort, da er war, in drei 
Tagen. Aber bei allen Kindern Israel 
war es Licht in ihren Wohnungen. 

24. Da forderte Pharao Moſe und ſprach: 
Ziehet hin und dienet dem Herrn; allein 
eure Schafe und Rinder laßt hier; laßt auch 
eure Kindlein mit euch ziehen. V. 10. 

25. Moſe ſprach: Du mußt uns auch Opfer 
und Brandopſer geben, die wir unſerm 
Gott, dem Dem tun mögen. 

26. Unſer Vieh ſoll mit uns gehen und 
nicht eine Klaue dahinten bleiben; denn 
von demſelben werden wir nehmen zum 
Dienſt unjres Gottes, des Herrn. Denn 
wir wiſſen nicht, womit wir dem Herrn 

dienen ſollen, bis daß wir dahin kommen. 

27. Aber der Herr verſlockte das Herz 

Pharaos, daß er fie nicht laſſen wollte. 


. Lap. 4. 21. 
28. Und Pharao ſprach zu ihm: Gehe von 
mir und hüte dich, daß du nicht mehr vor 
meine Augen kommſt; denn welches Tages 
du vor meine Augen lommſt, ſollſt du 
ſterben. 05 5 N 
29. Moſe antwortete: Wie du gejagt Haft; 
ich will nicht mehr vor deine Augen kom⸗ 
men. 


5 Auszug aus Agypten befohlen. 


Und der Herr ſprach zu Moſe: J 
1 s will nocheine Plage über Pharub 
und Agypten kommen laſſen; danach wird 
er euch von hinnen laſſen und wird nicht 
allein alles laſſen, ſondern euch auch von 
hinnen enen 
„So ſage nun vor dem Voll, da 
jeglicher von ſeinem Nächſten und a 
liche von ihrer Nächſten filberne und 
dene Gefäße fordere. Kap. 3,21 22. 
3. Und der Herr gab dem Volk Gnade 
vor den Agyptern. Und Moſe war ein 
ſehr großer Mann in Agyptenland vor den 
Knechten Pharaos und vor dem Voll. 
Androhung der zehnten Plage. 
4. Und Moſe ſprach: So agt der 
5 A zu Mitternadi e in 


ne 


Lein 
leg⸗ 
gol⸗ 


gyp⸗ 


erſten Sohn Pharaos 


2. Moſe 10—12. 
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Das Oſterlamm 


an, der auf ſeinem Stuhl ſitzt, bis an den 
erjien u der Magd, die hinter der 
Mühle iſt, und alle Erſtgeburt unter dem 

eh; — Kap. 4, 29. 

6. Und wird ein großes Geſchrei ſein in 
ganz Agyptenland, desgleichen nie geweſen 
iſt noch werden wird; 

7. Aber bei allen Kindern Jorgel ſoll 
nicht ein Hund mucken, unter Menſchen 
ſowohl als unter Vieh, auf daß ihr er= 
fahret, wie der Herr Agypten und Israel 
ſcheide. „Kap. 9, 1 20, 
8. Dann werden zu mir herabkommen alle 
dieſe deine Knechte und mir zu Füßen fal⸗ 
len und ſagen: Zieh aus, du und alles 
Voll, das unter dir iſt. Danach will ich 
ausziehen. Und er ging von Pharao mit 
grimmigem Zorn. 

9. Der Herr aber ſprach zu Moſe: Pharao 
hört euch nicht, auf das viel Wunder ge⸗ 
ſchehen in Agyptenland. 

10. Und Moſe und Aaron haben dieſe 
Wunder alle gelan vor Pharao; aber der 
75 * verftochte ihm fein Herz, daß er die 
binder Israel nicht laſſen wollte aus ſei⸗ 
nem Lande. Kap. 4,91. 


Stiftung des Ojfterlanınıs, 

V. 1-28: üg 153 31,18. g. Moſe 
29,5—14. 4. Dlofe 28, 10—28. 5. Mofe 10,1—8. 
4. Moſe 9,114. 1. Kor 5,7, 

12 Der Herr aber ſprach zu Moſe und 

4 „Aaron in Ügypienland: 

2. *Diefer Monat ſoll bei euch der erſte 
onat ſein; und 

Monate des Jahre 


von ihm ſollt ihr die 
5 anheben. * Kap. 19,4. 

3. Saget der ganzen Gemeinde Israel und 
ſprecht? Am zehnten Tage dieſes Monats 
nehme ein jeglicher ein Lamm, wo ein Haus⸗ 
vater iſt, je ein Lamm zu einem Haus. 
4. Wo ihrer aber in einem Hauſe zu 
einem Lamm zu wenig ſind, ſo nehme er's 
und ſein nächſter Nachbar an ſeinem Hauſe, 
bis ihrer ſo viel wird, daß ſie das Lamm 
aufe ia 110555 
5. Ihr ſo t aber ein ſolches Lamm nehmen 
daran kein Fehl iſt, ein Männlein und 
ein Jahr alt; von den Schafen und Ziegen 
ſollt ihr's nehmen. 3. Moſe 22, 20. 
6. Und ſollt's behalten bis auf den vier⸗ 
den; 0 des Monats. Und ein jeg⸗ 
„Häuflein im ganzen Sgr, 
7 gegen Abend. 3 

Und ſollt von feinem Blut neh m 
beide Pfoſten an der Tür und ddr 

welle damit beſtreichen an den Häu⸗ 
ſern, darin ſie es eſſen. V. 13. 22. 
0 au Ten 1 05 Selig eſſen in der⸗ 

b ‚am Feuer ge = 
gefäuertes Brot, und fol 5701 et 
Str FIR ei 1559 by 
2 3 nicht roh eſſen noch ı 
Waſſer gefotten, ſondern 150 un ar 


on U 


Elnſetzung des Paſſah. 
braten, ſein Haupt mit ſeinen Schenkeln 
und Eingeweiden, 

10. Und ſollt nichts davon übriglaſſen bis 
morgen; wo aber etwas übrigbleibt bis 
morgen, ſollt ihr's mit Feuer verbrennen. 

11. Alſo ſollt ihr's aber eſſen: Um eure 
Lenden ſollt ihr gegürtet ſein und eure 
Schuhe an euren Füßen haben und Stäbe 
in euren Händen, und ſollt's eſſen *als die 
hinwegeilen; denn es iſt des Den Paſſah. 

Jeſ. 52, 12. 

12. Denn ich will in derſelben Nacht durch 
Agyptenland gehen und alle Erſtgeburt 
ſchlagen in Agyptenland, unter den Men⸗ 
ſchen und unter dem Vieh. Und will' meine 
Strafe beweiſen an allen Göttern der Agyp⸗ 
ter, Ich der Herr. „Moſe 33,4. 

13. Und das Blut ſoll euer Zeichen ſein 

an den Häufern, darin ihr ſeid, daß, wenn 
ich das Blut ſehe, ich an euch vorübergehe 
und euch nicht die Plagewiderfahre, die euch 

verderbe, wenn ich Agyptenland ſchlage. 
* Hebr. 11,28. 

14. Ihr ſollt diefen Tag haben zum Ge⸗ 
dächtnis und follt ihn feiern dem Herrn 
zum Feſt, ihr und alle eure Nachkommen, 
zur ewigen Weiſe. 

15. Sieben Tage ſollt ihr ungeſäuertes 
Brot eſſen; nämlich am erſten Tage ſollt 
ihr den Sauerteig aus euren Häuſern tun. 
Wer geſäuertes Brot ißt vom erſten Tag 
an bis auf den ſiebenten, des Seele ſoll 
ausgerottet werden von Israel. Kap. 13,7. 

16. Der erſte Tag ſoll heilig ſein, daß ihr 
aufammenkommt; und der ſiebente ſoll auch 
heilig ſein, daß ihr zuſammenkommt. Keine 
Arbeit ſollt ihr an dem tun, außer was 
zur Speiſe gehört für allerlei Seelen, das 
allein mögt ihr für euch tun. 

17. Und haltet das ungeſäuerte Brot; 
denn eben an demſelben Tage habe ich 
euer Heer aus Agyptenland geführt; dar⸗ 
um ſollt ihr dieſen Tag halten, ihr und alle 
eure Nachkommen, zur ewigen Weiſe. 

18. Am vierzehnten Tage des erſten Mo⸗ 
nats, des Abends, ſollt ihr ungeſäuertes 

„Brot eſſen bis an den einundzwanzigſten 
Tag des Monats an dem Abend, 

19. Daß man ſieben Tage keinen Zauer⸗ 
teig finde in euren Häuſern. Denn wer 
geſäuertes Brot ißt, des Seele ſoll aus⸗ 
gerottet werden aus der Gemeinde Jorael, 
es ſei ein Fremdling oder Einheimiſcher 
im Lande. 

20. Darum ſo eſſet kein geſäuertes Brot, 
ſondern eitel ungeſäuertes Brot in allen 
euren Wohnungen. 5 

21. Und Moſe forderte alle Alteſten in 
Israel und ſprach zu ihnen: Leſet aus und 
nehmet Schafe für euch nach euren Ge⸗ 
ſchlechtern und ſchlachtet das Paſſah. 
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2. Moſe 12. 


10, Erwürgung der Erſtgeburt. 


berühret damit die Oberſchwelle und die 
zwei Pfoſten. Und gehe kein Menſch zu 
ſeiner Haustür heraus bis an den Morgen. 

23. Denn der Herr wird umhergehen und 
die Agypter plagen. Und wenn er das Blut 
ſehen wird an der Oberſchwelle und an den 
zwei Pfoſten, wird er an der Tür vorüber⸗ 
gehen und den Verderber nicht in eure Häu⸗ 
ſer kommen laſſen zu plagen. A 

24, Darum jo halte dieje Weiſe für dich 
und deine Kinder ewiglich. 5 

25. Und wenn ihr in das Land kommt, 
das euch der Herr geben wird, wie er ge⸗ 
redet hat, jo haltet dieſen Dienſt. 

26. Und wenn *eure Kinder werden zu 
euch ſagen: Was habt ihr da für einen 
Dienſt? 1. Moſe 18, 19. 5. Moſe 8,7. 20. 

27. Sollt ihr ſagen: Es iſt das Paſſah⸗ 
opfer des Herrn, der an den Kindern Is⸗ 
rael vorüberging in Agypten, da er die 
Agypter plagte und unſre Häuſer errettete. 
Da neigte ſich das Volk und betete an. 2 

28. Und die Kinder Israel gingen hin 
und taten, wie der Herr Moſe und Aaron 
geboten hatte. 


Erwürgung der Erſtgeburt. 


29. Und zur Mitternacht ſchlug der Herr 
alle Erſtgeburt in Agyptenland von dem 
erſten Sohn Pharaos an, der auf ſeinem 
Stuhl ſaß, bis auf den erſten Sohn des 
Gefangenen im Gefängnis und alle Erſt⸗ 
geburt des Viehs. Kap. 1, 23. 

30. Da ſtand Pharao auf und alle ſeine 
Kuechte in derſelben Nacht und alle Agyp⸗ 
ter, und ward ein großes Geſchrei in Agyp⸗ 
ten; denn es war kein Haus, darin nicht 
ein Toter war. 

31. Und er forderte Moſe und Aaron in 
der Nacht und ſprach: Macht euch auf und 
ziehet aus von meinem Volk, ihr und die 
Kinder Israel; gehet hin und dienet dem 
Herrn, wie ihr geſagt habt. 

32. Rehmet auch mit euch eure Schafe 
und Rinder, wie ihr gejagt habt; gehet 
hin und ſegnet mich auch. Lap. 10,28. 

33. Und die Ägypter drängten das Voll, 
daß fie es eilend aus dem Lande trieben; 
denn fie ſprachen: Wir ſind alle des Todes. 

Kap. 6, 1. 
Auszugs Anfang. 2 


34. Und das Volz trug den rohen Teig, 


ehe denn er verſäuert war, zu ihrer Speiſe, 
gebunden in ihren Kleidern, auf ihren 
Achſeln. : 
35. Und die Kinder Israel hatten getan, 
wie Moſe geſagt halte, und von den Agyp⸗ 
tern gefordert ſilberne und goldene Ge⸗ 
räte und Kleider. Kap. 11,2 
36. Dazu hatte der Herr dem Voll Gnade 


gegeben vor den Agyptern, daß ſie ihnen 


ſend Mann zu Fuß ohne die Kinder. 


Welfe des Bart, 2. Moſe 12. 13. yeitiyung der Grſigsbuet, 


je Hi i eid, daß 
37. Alſo zogen aus die Kinder Ssrael von | aus dem Dienſthauſe, gegangen ſeid, 

0 shunderttau-der Herr euch mit mächtiger Hand von 
fi e e cd Aae hat ausgeführt; darum ſollſt du 
nicht Sauerteig eſſen. b 
4. Heute ſeid ihr ausgegangen, in dem 
Monat Abib. Kap. 12,2. 
5. Wenn dich nun der Herr bringen wird 
in das Land der Kananiter, Hethiter, Amo⸗ 
riter, Heviter und Sebufiter, das er "deinen 
Bätern geſchworen hat dir zu geben, ein 
Land darin Milch und Honig fließt, ſo 
1 du dieſen Dienſt halten in dieſem 

onat. 1. Moſe 17,8. 

6. Sieben Tage ſollſt du ungeſäuertes 
Brot eſſen, und am ſiebenten Tage iſt des 
Herrn Feſt. Kap. 12,15. 16. 

7. Darum ſollſt du ſieben Tage unge—⸗ 
ſäuertes Broteſſen, daß bei dir kein Sauer⸗ 
teig noch geſäuertes Brot geſehen werde 
an allen deinen Orten. 1. Kor. 5,8. 
8. Ihr ſollt euren Söhnen ſagen an dem- 
ſelben Tage: Solches halten wir um des⸗ 
willen, was uns der Herr getan hat, da 
wir aus Agypten zogen. 

9. Darum ſoll dir's ſein ein Zeichen in 
deiner Hand und ein Denkmal vor deinen 
Augen, auf daß des Herrn Geſetz ſei in 
deinem Munde; denn der Herr hat dich 
mit mächtiger Hand aus Agypten geführt. 

5. Moſe 0,8; 11,18, 

10. Darum halte dieſe Weiſe zu ſeiner 
Zeit jährlich. 

Heiligung der Erſtgeburt. 

11. Wenn dich nun der Herr ins Land 
der Kananiter gebracht hat, wie er dir und 
deinen Vätern geſchworen hat, und dir's 
gegeben, 

12. So ſollſt du ausſondern dem Herrn 
alles, was die Mutter bricht, und alle Erſt⸗ 
e unter dem Vieh, was ein Männ⸗ 
ein iſt. 


38, Undes zog auch mit ihnen viel Pöbel⸗ 
volk und Schafe und Rinder, ſehr viel Vieh. 

39. Und ſie buken aus dem rohen Teig, 
den ſie aus Agypten brachten, ungefänerte 
Kuchen; denn es war nicht gefäuert, weil 
ſie aus Agypten geſtoßen wurden und nicht 
verziehen konnten und ſich ſonſt keine Zeh⸗ 
rung zubereitet hatten. 

40. Die Zeit aber, die die Kinder Ssracl 
in Ägypten gewohnt haben, ift *vierhuns 
dertdreißig Jahre. 1. Moſe 16,13. 

41. Da dieſelben um waren, ging das 
ganze Heer des Herrn auf einen Tag 
aus Agyptenland. 

42. Darum wird dieſe Nacht dem Herrn 
gehalten, daß er ſie aus Agyptenland ge⸗ 
führt hat; und die Kinder Israel ſollen 
ſie dem Herrn halten, ſie und ihre ach⸗ 


kommen. 
Weiſe des Paſſah. 


43. Und der Herr ſprach zu Moſe und 
Aaron: Dies ift die Weiſe, Paſſah zu hal⸗ 
ten. Kein Fremder ſoll davon eſſen. 

44. Aber wer ein erkaufter Knecht iſt, den 
beſchneide man, und dann eſſe er davon. 

45. Ein Beiſaß und Mietling follen nicht 
davon eſſen. 

46. In einem Hauſe ſoll man's eſſen; ihr 
ſollt nichts von ſeinem Nan hinaus vor 
das Haus tragen Lund ſollt kein Bein an 
ihm zerbrechen. Joh. 19,30. 

47. Die ganze Gemeinde Israel ſoll ſol⸗ 
ches tun. 

48. So aber ein Fremdling bei dir wohnt 
und dem Herrn das Paſſah halten will, der 
beſchneide alles, was männlich iſt; alsdann 
mache er ſich herzu, daß er ſolches tue, und 
ſei wie ein Einheimiſcher des Landes; denn 

kein Unbeſchnittener 1 davon eſſen. 

49. Einerlei Geſetz ſei dem Einheimiſchen 
und dem Fremdling, der unter si) wohnt. 

J. Moſe 24,22. 

50. Und alle Kinder Israel taten, er der 
Herr Mofe und Aaron halte geboten. 

51. Alſo führte der Herr auf einen Tag 


die Kinder Israel aus Agypt 
ihrem Heer. gyptenland mit 


Heiligerklärung der Erſtgeburt. 
And der Herr redet 
133 fe 1 = ele mit Moſe und 
„Heilige mir alle = 
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utter bricht, bei den Kindern Israel, 


unter den Menſchen ; 
Neun fte nd gen und unter dem Vieh; 


4. Moſe 8,17. 18; 18,18. Luk. 2,29, 
Gebot des ungeſäuerten Brots, 
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tiger Hand aus Agypten, von dem Dienſt⸗ 
Kap. 12, 26. 

15. Denn da Pharao hart war, uns los = 
laſſen, Lerſchlug der Herr alle Erſigebürt 
in Agyptenland von der Menſchen Erſt⸗ 


16. Und das ſoll dir ein Zeich n dein 
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Auszugs Forigang. 
Auszugs Fortgang. 
17. Da nun Pharao das Voll gelaſſen 
hatte, führte fie Gott nicht auf der Straße 
durch der Philiſter Land, die am nächſten 
war; denn Gott gedachte, es möchte das 
Voll gereuen, wenn fie den Streit ſähen, 
und fie möchten wieder nach Agypten ums 
kehren. 
18. Darum führte er das Volk um auf die 
Straße durch die Wüſte am Schilfmeer. 
Und die Kinder Israel zogen gerüſtet aus 


Die Wolfen: und Feuerſäule. 

21. And der Herr zog vor ihnen her, des 
Tages in einer Wolkenſäule, daß er fie den 
rechten Weg führte, und des Nachts in einer 
Feuerſäule, daß er ihnen leuchtete zu reifen 
Tag und Nacht 

Kap. 10,34. 4. Moſe 9, 1523. 1. Kor. 10,1. 

22. Die Wolkenjänle wich nimmer von 
dem Voll des Tages noch die Feuerjäule 
des Nachts. 


Des Auszugs Vollendung. 


14 1 Herr redeie mit Moſe und 
L. ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich, daß fie ſich herumlenken und ſich la⸗ 
gern bei Pihachiroth, zwiſchen Migdol und 
dem Meer, gegen Baal⸗Zephon, und da⸗ 
ſelbſt gegenüber ſich lagern ans Meer. 

3. Denn Pharao wird ſagen von den Kin⸗ 
dern Israel: Sie find verirrt im Lande, 
die Wüſte hat ſie eingeſchloſſen. 

4. Und ich ' will fein Herz verſtocken, daß 
er ihnen nachjage, und will an Pharao 
und an aller ſeiner Macht Ehre einlegen, 
und die Agypter ſollen innewerden, daß ich 
der Herr bin. Und ſie taten alſo. 

„Kap. 4, 21. 7 Kap. 9, 10. Heſel. 
5. Und da es dem König in Agupten an⸗ 
geſagt ward, daß das Voll geflohen war, 
ward ſein Herz verwandelt und das Herz 
ſeiner Knechte gegen das Volk, und ſie 
ſprachen: Warum haben wir das getan, 
daß wir Israel haben gelaſſen, daß ſie uns 
nicht dienten? 
6. Und er jpaunte feinen Wagen an und 
nahm ſein Voll mit ſich 
7. Und nahm ſechshundert auserleſene 

Wagen und was ſonſt von Wagen in Agnyp⸗ 

ten war und die Hauptleute über all ſein 
CCHYHedtof. Satya Vrat Shastri Collectign. N 

8. Denn der Herr verſtockte das er ha 
6 


28,22. 


28,22. 


2. Moſe 13. 14. 


| raos, des Königs in Agypten, daß er den 


Pharao jagt Israel nach. 


Kindern Israel nachjagte. Aber die Kin⸗ 
der Israel waren 'durch eine hohe Hand 
ausgezogen. Kap. 19,9. 

9. Und die Ägypter jagten ihnen nach und 
ereilten ſie (da fie ſich gelagert hatten am 
Meer) mit Roſſen und Wagen und Reitern 
und allem Heer des Pharao bei Pihachi⸗ 
roth, gegen Baal-Zephon. 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen kam, 
hoben die Kinder Israel ihre Augen auf, 
und ſiehe, die Agypier zogen hinter ihnen 
her; und fie fürchteten ſich ſehr und ſchrieen 
zu dem Herrn 

11. Und ſprachen zu Moſe: Waren nicht 
Gräber in Agypten, daß du uns mußteſt 
wegführen, daß wir in der Wüſte jterben? 
Warum haſt du uns das getan, daß du 
uns aus Agypten geführt haſt? 

12. Iſt's nicht das, das wir dir ſagten 
in Agypten; Höre auf und laß uns den 
Agyptern dienen? Denn es wäre uns ja 
beſſer den Agyptern dienen als in der 
Wüſte ſterben. 

13. Mofe ſprach zum Voll: Fürchtet euch 
nicht, ſtehet feſt und ſehet zu, was für ein 
Hen der Herr heute an euch tun wird. 
Denn dieſe Ägypter, die ihr heute ſehet, 
werdet ihr nimmermehr ſehen ewiglich. 

14. Der Herr wird für euch ſtreiten, 
und ihr werdet ſtill ſein. 

5. Moſe 1,50. 2. Chron. 20, 15. Jeſ. 30, 15. 

15. Der Herr ſprach zu Moſe: Was 
ſchreiſt du zu mir? Sage den Kindern 
Israel, daß ſie ziehen. 

16. Du aber hebe deinen Stab auf und 
recke deine Hand über das Meer und teile 
es voneinander, daß die Kinder Israel 
hineingehen, mitien hindurch auf dem 
Trockenen. 

17. Siehe, ich will das Herz der Agypter 
verflocken, daß ſie euch nachfolgen. So 
will ich“ Ehre 8 80 an dem Pharao 
und an aller ſeiner Macht, an ſeinen Wa⸗ 
gen und Reitern. V. 4. 

18. Und die Ägypter ſollen innewerden, 
daß Ich der Herr bin, wenn ich Ehre ein⸗ 
gelegt habe an Pharao und an ſeinen 
Wagen und Reitern. 


Der Agypter Untergang im Roten Meer. 
19. Da erhob ſich der Engel Gottes, der 8 
vor dem Heer Israels herzog, und machte 
ſich hinter fie; *und die Wolkenſäule machte 
ſich auch von ihrem Angeſicht und trat 
hinter ſie. „Kap. 13, 21. 
20. Und kam zwiſchen das Heer der Agyp⸗ 
ter und das Heer Israels. Es war aber 
eine finſtere Wolke und 
Nacht, daß fie die ganze Nacht, dieſe und 
jene, nicht zuſammenkommen konnten. 


ag kee e e ace 
7 Kim 


erleuchtete die E 


> . ! 
: ſes. 9 
Untergang der kigypter, 2. Moſe 14. 15. e e 


inen ſtarken Oſtwind die ganze] 4. Die e ne aer 
„ durch einen chte das Meer trocken und | warf er ins Meek: je un 

1e Wafer (eh ſich voneinander. Han 16 71 ia de berchet fielen ei 
995 ie Ki i inei 5. Die Tiefe e il; ; 
inder Israel gingen hinein, 5 tiefe Ei 
5 min (us Sir an dam Rrodenen; uud dee Steh. Hand tut 11 ö 

Ne un und 1125 One Ben 18 5 Wunder; Herr, deine rechte Hand hat die 
Rechten Jes 1515 16, 1. Kor. 10, 1. Hebr. 11,20. A te ier großen Hertlichteff Ai 

die d ingen] 7. Und mit dei Jerrl 

ee e e ee P gingen haſt au Aae begegne 
i itteni . du deinen Grim 8 ‚ verge 
und Wagen und Reiter, mitten Be 5 fie »wie 1 ien fene debe 5 
3 ie Morgenwache lam, 8. Durch dein Blaſen laten ſich die 2 ajfer J 

leide nr der Agypter Heer empor, und die Fluten ſtanden in Haufen; 
aus der Jeuerſäule und Wolke und machte die Tiefe wallte voneinander mitten im i 
Be wu m 20155 9 Feind gedachte: Ich will nach⸗ 
25. Und ſtieß die Räder von ihren Wa⸗ jagen und erhaſchen und den Raub aus⸗ | 
gen, fügte fie mit Ungeſtüm. Da ſprachen] feifen und meinen Mut an ihnen kühlen; 

die Jgoßter Laßt uns fliehen von Serael; ich will mein Schwert ausziehen, und meine 

der 'Herr ftreitet für ſie wider die Agnpter. Hand ſoll fie verderben. . 8 
0 . Ben 8108 10. Da ließeſt du deinen Wind blasen, 
20. Aber der Herr ſprach 5 5 5 ound das Meer bedeckte ſie, und fie ſanken 
odr Hand aus über ID leer, bad das unter wie Blei im mächtigen Waſſer. 
Wafjer wieber herfalle über die Ägypter, 11. Herr, *wer ift dir gleich unter den 


über ihre Wagen und Reiter, Göttern? Wer ift dir gleich, der jo mäch⸗ 


27. Da reckte Moſe feine Hand aus über | > ili recklich, löblich und Twunder⸗ 
das Meer, und das Meer kam wieder vor tülig fes ſch ENT 1. g. 22, 15. 10. 


morgens in ſeinen Strom, und die Agypter 2. 0 u deine rechie Hand ausreckteſt, 
flohen ihm entgegen. Alſo ſtürzte ſie der essa fe die Erde. 2 
Herr mitten ins Meer, 13. Du haſt geleitet durch deine Barm⸗ 
chte Zah das Waſſer wieberkam und be⸗ herzigheit dein Voll. das du erläfet Haft. 
deckte Wagen und Reiter und alle Macht und Haft fie geführt durch deine Stärke zu 
des Pharao, die ihnen nachgefolgt Mane deiner heiligen Wohnung. 5 
ins Meer, daß nicht einer aus ihnen übrig⸗ 14. Da das die Völler hörten, * erbebten 
ich fie; Angſt kam die Philiſter au, 
Joſ. 2,9 —11. 

15. Da erſchralen die Fürſten Edoms, 
Zittern kam die Gewaltigen Moabs an, 
alle Einwohner Kanagans wurden leig. 

16. Es fällt auf ſie Erſchrecken und Furcht 
durch deinen großen Arm, daß ſie erſtarren 
wie die Steine, bis dein Volk, Herr, hin⸗ 
durchlomme, bis das Voll hindurchlomme, 

as du erworben haſt. 

17. Du bringſt ſie hinein und pflanzeſt 
ſie auf dem Berge deines Erbteils, den du, 
Herr, dir zur Wohnung gemacht haſt, zu 
deinem Helligtum, Herr, das deine Hand 
bereitet hat. 


18. Der Herr wird König ſein immer und 3 
ewig, 5 . f. 9a, 1. 24 
19. Denn Pharao zog hinein ins Meer 
mit Noſſen und Wagen und Reitern, und 
der Herr ließ das Meer wieder über ſie 
fallen. Aber die Kinder Israel gingen 
trocken mitten durchs Meer. Kap. 14,2229. 
20. Und Mirjam, die Prophetin, Aarons 
Schweſter, nahm eine *"Bauke in ihre 


Hand, und alle Weiber folgten ihr u * 
a1 e i i ion U 
180 eigens) Gegen US 


am Tang ihnen vor: a t 
uns dem Heren fingen; denn er hat N 


* 


29. Aber die Kinder Israel gingen trocken 
mitten durchs Meer; und 'das Waſſer war 
ihnen für Mauern zur Rechten und zur 
Linken. „G. 22. 

30. Alſo half der Herr Israel an dem 
Tage von der Ägypter Hand. Und ſie 

ſahen die Agypter tot am Ufer des Meeres 
31. Und die große Hand, die der Herr 
an den Agyptern erzeigt hatte. Und das 
Volk fürchtete den Herrn, und fie glaubten 
ihm und *feinem Knecht Moſe. 

Kap. 10,9. 2. Chron, 20,20, 


Moſes Lobgeſang. 


15 Da *fang Moſe und die Kinder 

« Israel dies Lied dem Herrn und 
ſprachen: Ich will dem Herrn ſingen; denn 
er hat eine herrliche Tat getan, Roß und 
Mann hat er ins Meer geſtürzt. 


5 "Difenb, 15,3, 
2. Der «Herr iſt meine Stärke und mein 


Lobgeſang; und iſt mein Heil, Das ift 
mein Gott, ich w U ihn preiſen; er iſt 
meines Vaters Gott, ich will ihn erheben. 


. 116,14. Jef. 12,2. 
3. Der Heer iſt der rechte „Kriegsma n. 
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Be NE FE 


10. f Kap. 3,15, 


Birtered Waſſer. 2. Moſe 15. 16. Wachteln und Manna; 


herrliche Tat getan, Roß und Mann hat 7. Und des Morgens werdet ihr des 
er ins Meer geſtürzt.— V. 1. Herrn Herrlichkeit ſehen; denn er hat euer „ 
| Murren wider den Herrn gehört. Was 

ſind wir, daß ihr wider uns murret? 2 

8. Weiter ſprach Moſe: Der Herr wird 
euch am Abend Fleiſch zu eſſen geben und 
am Morgen Brots die Fülle, darum daß „ 
der Herr euer Murren gehört hat, das ihr 
wider ihn gemurrt habt. Denn was find 
wir? Euer Murren iſt nicht wider uns, * 
ſondern wider den Herrn. 

9. Und Moſe ſprach zu Aaron: Sage der 
ganzen Gemeinde der Kinder Israel: 
Kommt herbei vor den Herrn, denn er hat 
euer Murren gehört. 

10. Und da Aaron alſo redete zu der ganz 
zen Gemeinde der Kinder Israel, wandten 
ſie ſich gegen die Wüſte; und ſiehe, die 
„Herrlichkeit des Herrn erſchien in einer 
Wolke. “4. Moſe 12,5: 14, 10; 18,19. 2 

11. Und der Herr ſprach zu Moſe: a 

12. Ich habe der Kinder Israel Murren 
gehört. Sage ihnen: Gegen Abend ſollt 
ihr Fleiſch zu eſſen haben und am Morgen 
von Brot jatt werden und innewerden, N 
daß ich der Herr euer Gott bin. 

13. Und am Abend kamen Wachteln 
herauf und bedeckten das Heer. Und am Ti 
Morgen lag der Tau um das Heer her. 

s 4. Moſe 11,31. 

14. Und als der Tau weg war, ſiehe, da 
lag's in der Wüſte rund und klein wie der. 
Reif auf dem Lande. 

15. Und da es die Kinder Israel ſahen, 
ſprachen ſie untereinander: Man hu ld. h. 
was iſt das ?]; denn fie wußten nicht, was 
es war. Moje aber ſprach zu ihnen: Es 
iſt das Brot, das euch der Herr zu eſſen N 
gegeben hat. B. 1. 8 

16. Das iſt's aber, was der Herr geboten ö 
hat: Ein jeglicher ſammle, ſoviel er für 
ſich eſſen mag, und nehme ein Gomer auf £ 
ein jeglich Haupt nach der Zahl der Seelen 34 
in feiner Hütte. 

17. Und die Kinder Israel taten alfo und 
ſammelten, einer viel, der andere wenig. - 

18. Aber da man's mit dem Gomer maß. 
„fand der nicht darüber, der viel geſammelt 5 


Bitteres Waſſer wird ſüß gemacht. 

22. Moſe ließ die Kinder Israel ziehen 
vom Schilfmeer hinaus zu der Wüſte Sur. 
Und ſie wanderten drei Tage in der Wüſte, 
daß ſie kein Waſſer fanden. 

23. Da kamen ſie gen Mara; aber ſie 
konnten das Waſſer zu Mara nicht trinken, 
denn es war ſehr bitter. Daher hieß man 
den Ort Mara. 

24. Da murrte das Volk wider Moſe und 
ſprach: Was ſollen wir trinken? 

25. Er ſchrie zu dem Herrn, und der Herr 
wies ihm einen Baum; den tat er ins 
Waſſer, da ward es ſüß. Daſelbſt ſtellte 
er ihnen ein Geſetz und ein Recht und ver= 
ſuchte ſie 

26. Und ſprach: Wirſt du der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, gehorchen und tun, 
was recht iſt vor ihm, und zu Ohren faſſen 
ſeine Gebole und halten alle ſeine Geſetze, 
jo will ich »der Krankheiten keine auf dich 
legen, die ich auf Agypten gelegt habe; 
denn Ich bin der Herr, dein Arzt. 

5. Moſe 7, 18. F5. Moſe 92, 8. Matth. , 12. 

27. Und ſie kamen gen Elim, da waren 
zwölf Waſſerbrunnen und ſiebzig Palm⸗ 
bäume, und ſie lagerten ſich daſelbſt ans 
Waſſer. 

Wachteln und Manna. 
1 6 Von Elim zogen ſie aus; und die 
.O. ganze Gemeinde der Kinder Israel 
kam in die Wüſte Sin, die da liegt zwi⸗ 
ſchen Elim und Sinai, am fünfzehnten 
Tage des zweiten Monats, nachdem ſie 
aus Agypten gezogen waren. 

2. Und es murrte die ganze Gemeinde der 
Kinder Israel wider Moſe und Aaron in 
der Wüſte. Kap. 17,2. 

3. Und ſprachen: * Wollte Gott, wir wä⸗ 
ren in Agypten geſtorben durch des Herrn 
Hand, da wir bei den Fleiſchtöpfen jagen 
und hatten die Fülle Brot zu eſſen; denn 
ihr habt uns darum ausgeführt in dieſe 
Wüſte, daß ihr dieſe ganze Gemeinde 
Hungers ſterben laſſet. Kap. 14, 11. 

4. Da ſprach der Herr zu Moſe: Siehe, ich 
will euch Brot vom Himmel regnen laſ⸗ 
ſen, und das Voll ſoll hinausgehen und 
ſammeln täglich, was es des Tages be⸗ 
darf, daß ich's verſuche, ob's in meinem 
Geſetz wandle oder nicht. 

„Job. 8,31. 1. Kor. 10,3. 


5. Des ſechſten Tages aber ſollen ſie zu⸗ 
richten, was ſie einbringen, und es wird 
zwiefältig ſo viel ſein, als ſie ſonſt täg⸗ 

lich ſammeln. £ 

6. Moſe und Aaron ſprachen zu allen 

indern Jsrael: Am Abend ſollt ihr inne⸗ 

Chord Ri aße ver Spurstnus Glien: 
land geführk hat, 
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hatte, und der nicht darunter, der wenig 
gejammeli hatte; ſondern ein jeglicher 
hatte geſammelt, ſoviel er für ſich eſſen 
mochte. 2. Kor. 8, 18. 
19. Und Moſe ſprach zu ihnen: Niemand 


laſſe eiwas davon Ae morgen: 115 
. 6, 8. „11, J. 


20. Aber ſie gehorchten Moſe nicht. And 
etliche ließen davon übrig bis morgen; da 
wuchſen Würmer darin, und es ward ſtin⸗ 
kend. Und Moſe ward zornig auf fie. 

21. Sie ſammelten aber alle Morgen ſo⸗ 
viel ein jeglicher für ſich eſſen mochte. 


fen . b Ae l SL AES 
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* 


der Herr geſagt hat: Morgen iſt der Sab⸗ 


Und es war wie Korianderſamen und weiß 


kamen hinein und verkündigten's Moſe. 


laſſet bleiben, daß es behalten werde bis 


5 gebe heraus von feinem Ort des fiebenten 
a 


ges. 
5 1 Alſo feierte das Volk am ſiebenten 
Tage. 


Sabbat des Herrn; 2. Moſe 16. 17. . 


i i ie i der Herr Des 
Tages ſammelten ſie ihre Tagereiſen, wie ihnen der 
geen ee ee. t e ele 
0 . 8 = 
e e Du Ettten Dex, Gemeinde 2. Und fie zankten mit Moſe und ſprachen: 
Gebt uns Waſſer, daß wir triuken. Moſe 
ſprach zu ihnen: fler dene 1 mir? 
* n Herrn 
Warum verſucht Eu Di ers 
3. Da aber das Voll daſelbſt dürſtete nach 
Waſſer, murrten ſie wider Moſe und ſpra⸗ 
chen: Warum haſt du uns laſſen aus Agyp⸗ 
ten ziehen, daß du uns, unſre Kinder und 
unſer Vieh Durſtes ſterben ließeſi 75 
4. Moſe ſchrie zum Herrn und ſprach: 
Wie ſoll ich mit dem Voll tun? Es fehlt 
nicht viel, fie werden mich noch ſteinigen. 
1. Moſe 14, 10. 
5. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe hin vor 
dem Volk und nimm etliche Alteſte von 
Israel mit dir und nimm deinen Stab in 
deine Hand, mit dem du den Strom 
ſchlugſt, und gehe hin. Kap. 7, 20. 
6. Siehe, ich will daſelbſt ſtehen vor dir 
auf einem Fels am Horeb; da ſollſt du den 
Fels ſchlagen, ſo wird Waſſer heraus⸗ 
laufen, daß das Voll trinke. Moſe tat 
alſo vor den Alteſten von Israel. 
1. Moſe 20, 11. 1. Kor. 10,1. 
7. Da hieß man den Ort Maſſa und 
Meriba um des Zanks willen der Kinder 
Israel, und daß ſie den Herrn verſucht 
und gejagt hatten: Iſt der Herr unter uns 
oder nicht? Ps. 93,8. 9. 
Sieg über die Amalekiter. 


8. Da kam Amaleck und ſtritt wider Is⸗ 
rael in Raphidim. 


23. Und er ſprach zu ihnen: Das iſt's, was 


bat der heiligen Ruhe des Herrn; was ihr 
backen Wel dns backt, und was ihr lochen 
wollt, das kocht; was aber übrig iſt, das 


morgen. 1. Moſe 2,2. 3. Kap. 20,8. 

24. Und ſie ließen's bleiben bis morgen, 
wie Moſe geboten hatie; da ward's nicht 
ſtinkend und war auch kein Wurm darin. 
25. Da ſprach Moſe: Eſſet das heute, denn 
es ift heute der Sabbat des Herrn; ihr 
werdet's heute nicht finden auf dem Felde. 

26. Sechs Tage ſollt ihr ſammeln; aber 
der ſiebente Tag iſt der Sabbat, an dem 
wird nichts da ſein. - 

27. Aber am ſiebenten Tage gingen etliche 
vom Bolk hinaus zu ſammeln, und fanden 
nichts. 

28. Da ſprach der Herr zu Moſe: Wie 
lange weigert ihr euch, zu halten meine 
Gebote und Geſetze? 

29. Schet, der Herr hat euch den Sabbat 
gegeben; darum gibt er euch am ſechſten 
Tage zweier Tage Brot. So bleibe nun 
ein jeglicher in dem Seinen, und niemand 


31. Und das Haus Israel hieß es Man. 


und hatte einen Geſchmack wie Semmel 


un 0 9. Und Moſe ſprach zu *Zofua: Erwähle 
mit Honig. 2 Fl 8 5 5 
32. Und Moſe ſprach: Das e des der uns Männer, zieh aus und ſtreite wider 


* 


Die Kinder Israel w 


Amalel; morgen will ich auf des Hügels 


Herr geboten hat Fülle ein Gomer davon, Spitze flehen und den Stab Goltes in 


es zu behalten auf eure Nachkommen, auf 
daß man ſehe das Brot, damit ich euch ge⸗ 
ſpeiſt habe in der Wülſte, da ich euch aus 
Agyptenland führte. 

33. Und Moſe ſprach zu Aaron: Nimm 
ein Krüglein und tu ein Gomer voll Man 
darein und laß es vor dem Herrn, daß es 
behalten werde auf eure Nachkommen. 


x Hebr. 9,4, 

34. Wie ber Herr Moſe 155 halte, 
alſo ließ es Aaron daſelbſt vor dem Zeug⸗ 
aid, Aud dle Nd werde. 

5. Und die Kinder Israel a en Man 
vierzig Jahre, bis daß ſie zu 15 Lande 
kamen, da fe wohnen ſollten; bis an die 
Grenze des Landes Kanaan aßen ie Man. 


i f.5,12 
36. Ein Gomer aber i 0. 812, 
eines Epha. er ft der zehnte Teil 


10. Und Joſua tat, wie Moſe ihm ſagte, 
daß er wider Amalel ſtritte. Moſe aber 


und Aaron und Hur gingen auf di i 
des Hügels. SEN EEE 


Ban ſiegte Israel; wenn er aber ſeine 
Hand niederließ, ſiegte Amalek, 

12. Aber die Hände Moſes wurden 
ſchwer; darum nahmen ſie einen Stein 
und legten ihn unter ihn, daß er ſich dar⸗ 


ihm feine Hände, auf jegli er Seite ei 
Alſo blieben ſeine Hunde fest, bis die 
9 5 800 f ſie d 
i nd Joſua dämpſte den A 
fein Voll durch des Be ad 
14. Und der err ſprach zu Moſe: Schrei⸗ 
be das zum Gedächtnis in ein Buch und 
befiehl's in die Ohren go J 
cc be Ei malan tende 
gen, daß 


4% ' W Berne 1 
1 jarftei il \ 
0. Sed Aeemtindeider iet Madel 
u dog aus der Wilfte Sin . M . 2 . fee 
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erden aus einem 


meiner Hand haben. A. Moſe 13,8. 10 


Jethros Beſuch 

15. Und Moſe baute einen Altar und 
hieß ihn: Der Herr mein Panier. 

16. Denn er ſprach: Es iſt ein Malzeichen 
bei dem Stuhl des Herrn; daß der Herr 
ſtreiten wird wider Amalek von Kind zu 
Kindeshind. 


Jethros Beſuch bei Moſe. 

5 Und da Jethro, der Prieſter in 
18. Midian, Moſes Schwiegervater, 
hörte alles, was Gott getan hatte mit Moſe 
und ſeinem Volk Israel, daß der Herr 
Joragel hätte aus Agypten geführt, 

Kap. 3, 1. 

2. Nahm er Zippora, Moſes Weib, die 
er hatte zurückgeſandt, Kap. 4, 20. 

3. Samt ihren zwei Söhnen, deren einer 
hieß Gerſom, denn er ſprach: Ich bin ein 
Gaſt geworden in fremdem Lande: 

Kap. 2, 22. 

4. Und der andere Elieſer, denn er ſprach: 
Der Gott meines Vaters iſt meine Hilfe 
geweſen und hat mich errettet von dem 
Schwert Pharaos. 

5. Da nun Jethro, Moſes Schwiegervater, 
und ſeine Söhne und ſein Weib zu ihm 
kamen in die Wüſte, an den Berg Gottes, 
da er ſich gelagert hatte, 

6. Ließ er Moſe ſagen: Ich Jethro, dein 
Schwiegervater, bin zu dir gekommen, und 
dein Weib und ihre beiden Söhne mit ihr. 

7. Da ging Moſe hinaus ihm enigegen 
und neigte ſich vor ihm und küßte ihn. 
Und da ſie ſich untereinander gegrüßt hat⸗ 
ten, gingen ſie in die Hütte. 

8. Da erzählte Moſe ſeinem Schwieger⸗ 
vater alles, was der Herr Pharao und 
den Agyptern getan hatte Israels halben, 
und alle die Mühſal, die ihnen auf dem 
Wege begegnet war, und daß fie der Herr 
errettet hätte. 

9. Jethro aber freute ſich all des Guten, 
das der Herr Israel getan hatte, daß er 
ſie erretiet hatte von der Agypier Hand. 

10. Und Sethro ſprach: Gelobt ſei der 
Herr, der euch erreitet hat von der Agyp⸗ 
ter und Pharaos Hand, der weiß ſein Volk 
von der Agypter Hand zu erretten. 

11. Nun weiß ich, daß der Herr größer 
iſt denn alle Götter, darum daß lie Hoch⸗ 

mut an ihnen geübt haben. Neh. 9, 10. 

12. Und Jethro, Moſes Schwiegervater, 
brachte Gott ein Brandopfer mit Dank⸗ 
opfern. Da kamen Aaron und alle Alteſten 
in Israel, mit Moſes Schwiegervater das 
Brot zu eſſen vor Gott. 


Einſetzung von Richtern. 


13. Des andern Morgens ſetzte ſich Moſe 
das Volk zu 15 und Bun m 1m 
ſe hex non Morgen an bis zu Abend: 
cn bee een Sadlags ends eg 


was er mit dem Volke tat, ſprach er: 


2. Moſe 17—19. 


und guter Rat. 


iſt's, das du tuſt mit dem BoIk? Warum 
ſigeſt du allein und alles Volk ſteht um 
dich her von Morgen an bis zu Abend? 
15. Moſe antwortete ihm: Das Volk 
kommt zu mir, Gott um Rat zu fragen. 
16. Denn wo ſie was zu ſchaffen haben, 


kommen ſie zu mir, daß ich richte zwiſchen 


einem jeglichen und ſeinem Nächſten und 
zeige ihnen Gottes Rechte und feine Ge⸗ 
ſetze. 0 

17. Sein Schwiegervater ſprach zu ihm: 
Es iſt nicht gut, was du tuſt. Ra 

18. Du machſt dich zu müde, dazu das 
Volk auch, das mit dir iſt. Das Geſchäft 
ift dir zu ſchwer, du hannſt's allein nicht 
ausrichten. 4. Moſe 11, 14. 5. Moſe 1,9. 

19. Aber gehorche meiner Stimme; ich 
will dir raten, und Gott wird mit dir ſein. 
Pflege du des Volks vor Gott und bringe 
die Geſchäfte vor Gott. 

20. Und ſtelle ihnen Rechte und Geſetze, 
daß du ſie lehreſt den Weg, darin ſie wan⸗ 
deln, und die Werke, die fie tun ſollen. 

21. Siehe dich aber um unter allem Volk 
nach redlichen Leuten, die Gott fürchten, 
wahrhaftig und dem Geiz feind ſind; die 
fee über ſie, etliche über tauſend, über 
hundert, über fünfzig und über zehn, 

22. Daß ſie das Volk allezeit richten; wo 
aber eine große Sache iſt, daß ſie dieſelbe 
an dich bringen, und ſie alle geringe Sachen 
richten. So wird dir's leichter werden, 
und ſie werden mit dir tragen. 

23. Wirſt du das lun, ſo kannſt du aus⸗ 
richten, was dir Gott gebietet, und all dies 
Voll kann mit Frieden an ſeinen Ort 
kommen. 


24. Moſe gehorchte ſeines Schwieger⸗ 


vaters Wort und tat alles, was er fagie, 

25. Und erwählte redliche Leute aus ganz 
Israel und machte ſie zu Häuptern über 
das Voll, eiliche über tauſend, über hun⸗ 
dert, über fünfzig und über zehn, 

26. Daß ſie das Volk allezeit richteten, was 
aber ſchwere Sachen wären, zu Moſe bräch⸗ 
ten und die kleinen Sachen ſelber richteten. 

27. Alſo ließ Moſe ſeinen Schwieger⸗ 
vater in ſein Land ziehen. 


Israel am Sinai. 
N 


Im dritten Monat nach dem Aus⸗ 
gang der Kinder Israel aus Agyp⸗ 
tenland kamen fie dieſes Tages in die 
Wüſte Sinai. 
2. Denn ſie waren ausgezogen von Ra⸗ 
phidim und wollten in die Wüſte Sinai 
und lagerten ſich in der Wüſte daſelbſt 


gegenüber dem Berge. 
3. Und Moſe ſtieg hinauf zu Gott. Und der 


Herr rief ihm vom Berge und ſprach: S 
ſagen zu dem Hauſe Jakob und 


ESTER 


ſollſt du 


7¹ 


des vos. 2. Moſe 19. 20. 
iabe id mie fuhr mit Feuer; und ſein Rauch ging auf 


8 eian habe, und wie ich euch 'getragen 
babe auf dterftügemn und habe euch zu 


mir gebracht. 
5. Werdet ihr 


5. Moſe 92,11. 
nun meiner Stimme ge⸗ 


orchen und meinen Bund halten, jo ſollt 
= ihr an Eigentum ſein vor allen Völ⸗ 


kern; denn die 


6. Und ihr fo 
Königreich und 


Erde iſt mein. 
ganze Ede le en 


llt mir ein sprieſterlich 
ein Fheiliges Voll ſein. 


Das ſind die Worte, die du den Kindern 
. t. . 
Bee, H e e ofen, 1,6. +3. Moſe 19,2, 
7. Moſe kam und forderte die Alteſten 
im Voll und legte ihnen alle dieſe Worte 
vor, die der Herr geboten hatte. 


8. Und alles 


olk antwortete zugleich und 


ſprach: Alles, was der Herr geredet hat, 

wollen wir tun. Und Moſe ſagle die Rede 
des Volks dem Herrn wieder. 5 

9. Und der Herr ſprach zu Moſe: Siehe, 


ich will zu dir 


kommen in einer dicken 


Wolke, auf daß dies Voll es höre, wenn 


ich mit dir rede, und glaube dir ewi 
Und Moſe verkündigte dem Her 


Volks 


des Volks. 
Vorbereitung 


10. Und der H 
hin zum Voll 


11. Und bereit 
denn am dritten 
allem Voll h 
Sinai. 

12. Und mache 


her und ſprich zu i 


ihr ni 
Eude 


anrühret, 


rührt, ſoll des Todes ſterben. 
Hand ſoll ihn anrüh 
geſteinigt oder mit G 


13. Keine 
dern er ſoll 
ſchoſſen werden; 
ſo ſoll er ni 

gehen. 
14. Moſe 


ſtieg 
heiligte ſie, 


und 


cht leben. Wenn es 
tönen wird, dann ſollen ſie an 


lich. 
rn die Rede 


auf die Geſetzgebung. 


err ſprach zu Moſe: Gehe 
und heilige ſie heute und 
morgen, daß ſie i 


hre Kleider waſchen 
ſeien auf den dritten Tag; 


i Tage wird der Herr vor 
erabfahren auf den Verg 


dem Voll ein Gehege um⸗ 
Amen: Hütet euch, daß 


cht auf den Berg ſteiget, noch ſein 


denn wer den Berg ans 
Kap. 34,3. 
ren, ſon⸗ 
eſchoß er⸗ 
rMenſch, 
aber lange 
den Berg 
Hebr. 12, 18—20. 
vom Berge zum Volk und 
ſie wuſchen ihre Kleider. 


es ſei ein Tier ode 


15. Und er ſprach zu ihnen: Seid bereit 


auf den dritte 
zum Weibe. 


n Tag, 


und keiner nahe ſich 
1. Kor. 7, 5. 


Erſcheinung Gottes auf dem Berge Sinai, 


16. Als nun der drit 
da erho 
d eine d 


Mor: en war, 
und Blitzen un 


te Tag kam und es 
b ſich ein Donnern 
icke Wolke auf dem 


Berge und ein Ton einer ſehr ftarken Po⸗ 


faune; 
ger war, erſchra 
217. Und Mose 
Lager Goit ent 

an den Berg. 

Ge- Daran 


das gene Vo 


lk aber, das im La⸗ 
Hebr. 12,21. 
ll aus dem 
und es trat unten 


führte das Vo 
gegen, 


«yerahastk Cle 
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 barum daß der ge herab auf den Berg 


„ 
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nENGSeHeRthi. 


Dle Heiligen 


wie ein Rauch vom Ofen, daß der ganze 
Berg ſehr bebte. 

19. Und der Poſaune Ton ward immer 
ſtärker. Moſe redete, und Gott antwortete 
ihm laut. 8 Apg. 7, 38. 

20. Als nun der Herr herniedergekommen 
war auf den Berg Sinai, oben auf ſeine 
Spitze, forderte er Moſe oben auf die Spitze 
des Berges, und Moſe flieg hinauf. 7 

21. Da ſprach der Herr zu ihm: Steig 
hinab und bezeuge dem Voll, daß ſie nicht 
durchbrechen zum Herrn, ihn zu ſehen, und 
viele aus ihnen fallen. 

22. Dazu die Prieſter, die zum Herrn 
nahen, ſollen ſich heiligen, daß ſie der Herr 
nicht zerſchmettere. 8 

23. Moſe aber ſprach zum Herrn: Das 
Voll kann nicht auf den Berg Sinai ſtei⸗ 
gen; denn du Haft uns bezeugt und gejagt: 
Mache ein Gehege um den Berg und hei⸗ 
lige ihn. 

24. Und der Herr ſprach zu ihm: Gehe 
hin, ſteige hinab! Du und Aaron mit dir 
ſollt heraufſteigen; aber die Prieſter und 
das Voll ſollen nicht durchbrechen, daß ſie 
hinauſſteigen zu dem Herrn, daß er ſie 
nicht zerſchmettere. 

25. Und Moſe ſtieg herunter zum Volk 
und fagte es ihm. 

Die heiligen zehn Gebote. 
20 Und Gott redete alle dieſe Worte. 
2 5. Moſe 5,6 —19. Matth. 5, 17—i8, 

2. Ich bin der Herr, dein Gott, der ich 
dich aus Agyptenland, aus dem Dienſt⸗ 
hauſe, geführt habe. 

3. Du ſollſt keine anderen Götter neben 
mir haben. 5 Moſe a, 1. 5. 1. Kor. 8,0. 

4. Du ſollſt dir kein Bildnis noch ir⸗ 
gendein Gleichnis machen, weder des, 
das oben im Himmel, noch des, das 
unten auf Erden, oder des, das im Wafz 
ſer unter der Erde iſt. 

8. Moſe 20, . 1 ste 27,15. Bj. 07,7. 
821.49, 18—20, Rönt. 1,23, 

5. Vete ſie nicht an und diene ihnen 
nicht. Denn Sch der Herr, dein Gott, 
bin ein eifriger Gott, der da heimſucht 
der Väter Miſſetat an den Kindern bis 
in das dritte und vierte Glied, die mich 
haſſen; " ap, 34,7, Jer. 31, 20. 30. 


= ſel. 18, 2. 3. 20. 
6. Und tue Barm an 


herzigkeit an vielen 
Tauſenden, die mich lieb 
Gebot Falten 0 haben und meine 


7. Du ſollſt den Namen 
eines Gottes, nicht mißbra 


der Herr wird den ni 
der ſeinen Nam miübran 


des Herrn, 

fk i denn 
r 

en mißbraucht allen, 


ihn heiligeſt. Kap. 


16,25. 0, 
, „25. Heſel. 20, 12. 


27.28, Kol. 8 10, 17. 


a 


Weis Se eh, Fa e U 


zehn Gebote. 

9. Sechs Tage ſollſt du arbeiten und 
alle deine Dinge beſchicken; 

10. Aber am ſiebenten Tage iſt der 
Sabbat des Herrn, deines Gottes. Da 
follft du kein Werk tun, noch dein Sohn 
noch deine Tochter noch dein Knecht noch 
deine Magd noch dein Vieh noch dein 
Frembling, der in deinen Toren iſt. 

11. Denn in ſechs Tagen hat der Herr 
Himmel und Erde gemacht und das Meer 
und alles, was darinnen iſt, und ruhete 
am ſiebenten Tage. Darum ſegnete der 
Herr den Sabbattag und Henne ihn. 
1. Möſe 2, 2. 3. 

12. Du ſollſt deinen Vater und deine 
Mutter ehren, auf daß du lange lebeſt 
in dem Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, gibt. Matth. 18,4. Eph. 0, 2. 3. 

13. Du ſollſt nicht töten. 

Kap. 21, 12. 1. Moſe 9,5. 6. Jak. 2, 11. 

14. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

J. Moſe 20, 10. Eph. 5, 3—5. 

15. Du ſollſt nicht ſtehlen. 

3. Moſe 19,11. Eph. 4,28. 

16. Du ſollſt kein ſalſch Zeugnis reden 
wider deinen Nächſten. Kap. 23,1. Evh. 4,25. 

17. Laß dich nicht gelüſten deines Näch⸗ 
ſten Hauſes. Laß dich nicht gelüſten 
deines Nächſten Weibes noch ſeines 
Knechtes noch ſeiner Magd noch ſeines 
Ochſen noch ſeines Eſels noch alles, 
was dein Nächiter hat. Röm. 7,7. 13,9. 

18. Und alles Volk ſah den Donner und 
Blitz und den Ton der Poſaune und den 
Berg rauchen. Da ſie aber ſolches ſahen, 
flohen fie und traten von ferne 

19. Und ſprachen zu Moſe: Rede du mit 
uns, wir wollen gehorchen; und laß Gott 
nicht mit uns reden, wir möchten ſonſt 
ſterben. 

20. Moſe aber ſprach zum Voll: Jürchtet 
euch nicht; denn Goll iſt gekommen, daß er 
euch verſuchte und daß jeine Furcht euch 
vor Augen wäre, daß ihr nicht ſündiget. 

21. Alſo *trat das Volk von ferne; aber 
Moſe machte ſich hinzu in das Dunkel, 
darin Gott war. Hebr. 12, 18. 

Geſetz vom Altar. 

22. Und der Herr ſprach zu ihm: Alſo 
ſollſt du den Kindern Israel fagen: Ihr 
habt geſehen, daß ich mit euch vom Him⸗ 
mel geredet habe. . x 

23. Darum ſollt ihr nichts neben mir 
machen; ſilberne und goldene Götter ſollt 
ihr nicht machen. 8 

24. Einen » Aliar von Erde mache mir, 
darauf du dein Brandopfer und Dank⸗ 
opfer, deine Sau und Rinder opferſt. 
Denn an welchem Ort ich meines Namens 
Gedächtnis ate dee ＋da will ich zu 

ommen und dich ſegnen. 
cdi Feld, Sage dea rege 
steinernen Alta 


25. Und ſo du mir einen 


2. Moſe 20. 2 Vom Altar. Lelbelgenſchaft. 


willſt machen, ſollſt du ihn nicht von ge⸗ 
hauenen Steinen bauen; denn wo du mit 
deinem Meſſer darüber fährſt, ſo wirſt du 
ihn entweihen. 5. Moſe 27,5. Joſ. 8,31. 

20. Du ſollſt auch nicht auf Stufen zu 
meinem Altar jteigen, daß nicht deine 
Blöße aufgedeckt werde vor ihm. 

Geſetze über Leibeigenſchaft. 

554 Dies find die Rechte, die du ihnen 
21. ſollſt vorlegen: a 

2. So du einen hebräiſchen Knecht kaufſt, 
der ſoll dir ſechs Jahre dienen; im ſieben⸗ 
ten Jahre ſoll er frei ausgehen umſonſt. 

3, Moſe 25,39. 40. 5. Moſe 15,12—17. Jex. 34,14. 

3. Iſt er ohne Weib gekommen, ſo ſon 
er auch ohne Weib ausgehen; iſt er aber 
mit Weib gekommen, ſo ſoll ſein Weib 
mit ihm ausgehen. 

4. Hat ihm aber ſein Herr ein Weib 
gegeben und er hat Söhne oder Töchter 
gezeugt, ſo ſoll das Weib und die Kinder 
ſeines Herrn ſein, 
ausgehen. - 

5. Spricht aber der Knecht: Ich habe 
meinen Herrn lieb und mein Weib und 
Kind, ich will nicht frei werden, 


6. So bringe ihn ſein Herr vor die 


„Götter“ und halte ihn an die Tür oder 
den Pfoſten und bohre ihm mit einem 
Pfriemen durch ſein Ohr, und er ſei ſein 
Knecht ewig. 

Kap. 22,7. 8. 27. 5. Moſe 1,17. Pſ. 82. 
7. Verkauft jemand ſeine Tochter zur 
Magd, ſo ſoll fie nicht ausgehen wie die 
„Knechte. „V. 2. 
8. Gefällt ſie aber ihrem Herrn nicht und 
will er ſie nicht zur Ehe nehmen, ſo ſoll er 
ſie zu löſen geben. Aber unter ein fremdes 
Bolk ſie zu verkaufen hat er nicht Macht, 
weil er ſie verſchmäht hat. 


9. Vertraut er ſie aber ſeinem Sohn, jo 


ſoll er Tochterrecht an ihr tun. 

10. Gibt er ihm aber noch eine andere, 
ſo I er ihr an ihrer Nahrung, Kleidung 
und Eheſchuld nichts abbrechen. 

11. Tut er 
frei ausgehen ohne Löſegeld. 


Sejege über Totichlag. 


12. Wer einen Menſchen ſchlägt, daß er 
ſoll des Todes ſterben. Br 


ſtirbt, der 
1. Moſe 9, 0. Kap.20,13. Matth. 5, 21.22. 
13. 


ſeine Hände fallen, 
Ort bejtimmen, dahin er fliegen Toll. 

4. Mloſe 35,620. 5. Moſe 19, —18. 
14. Wo aber jemand an ſeinem Nächſten 
frevelt und ihn mit Liſt erwürgt, 
du 
daß man ihn töte. 


19. Wer Vater oder Mutter ſchlägt der 
fde böte 2060585 Foundation U 
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er aber ſoll ohne Weib 


dieſe drei nicht, ſo ſoll ſie 


Hat er ihm aber nicht nachgeſtellt, 7 
ſondern Gott hat ihn laſſen ohngefähr iz 
fo will ich dir einen 


To ſollſt 
denſelben von meinem Altar nehmen, 
1. Kön. 2, 29. 5 1. 


e 


Weltliche Geſe tze i 2. Moſe 21. 22. und Rechte. 


i be auftut oder 
en ſtiehlt, es fei| 33. So jemand eine Gru 1 
een ober bah 125 ihn bei i an En 880 Ebel hien, 
. un 5 8 ik Nein; 
ihm findet, der ene hr 34. So ſoll's ber Herr der Grube mit 
17. Wer Vater oder Mutter flucht, der | Geld dem andern wiederbezahlen; das 
ſoll des Todes fterben.. 5. Moſe 27,10. Aas aber ſoll fein fein. i 
Spr 20,20. Datth.1b,4. | 35, an neo len 
j örperverletzungen. Ochſen ſtößt, daß er ſtirbt, ſo ſo f 
18 Su A ileinander hadern lebendigen Ochſen be ac in das Geld 
und einer ſchlägt den andern mit einem teilen und 850 fan 8 een daß der 
Stein oder mit einer Fauft, daß er nicht 36. Iſt's aber kun een l And ein 
ſtirbt, ſondern zu Bette liegt: Ochſe zuvor ftößig geweſon ift, un, N 
| 19 Kommt er auf daß er ausgeht an Herr hat ihn nicht verwahrt, jo ſoll er 
ſeinem Stabe, ſo ſoll, der ihn ſchlug, un⸗ einen Ochſen für den andern vergelten 
ſchuldig fein, nur daß er ihm bezahle, was und bas n Deinen Ochſen 
er verſäumt hat, und das Arzigeld gebe. 37. 122, 1.] Wenn jeman chtet's up 
20. Wer feinen Knecht oder feine Magd daß el ſſol fünf Ohle ar feinen 
ägt mi inem Stabe, daß fie fterben | verkauf 5, der ſoll fü ) ul 
fenen vader der ſoll ee ge⸗Ochſen wiedergeben und vier Schafe für 
ſtraft werden. ein Schaf. SA 
21. Bleibt er aber einen oder zwei Tage 
am Leben, ſo ſoll er nicht darum geſtraft 
werden; denn es iſt ſein Geld. 
22. Wenn Männer hadern und verletzen 
ein ſchwangeres Weib, daß ihr die Frucht 
abgeht und ihr kein Schade widerfährt, 
ſo ſoll man ihn um Geld ſtrafen, wieviel 
des Weibes Mann ihm auflegt, und er 
ſoll's geben nach der Schiedsrichter Er⸗ 
kennen. 
23. Kommt ihr aber ein Schade daraus, 
fo ſoll er laſſen Seele um Seele, 
9. Moſe 2, 19.20. 5. Moſe 19,21. Matth. 5,38, 
24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß, 
25. Brandum Brand, Wunde um Wunde, 
Beule um Beule. 3 
26. Wenn jemand feinen Knecht oder 
ſeine Magd in ein Auge ſchlägt und ver⸗ 
ist es, der ſoll fie frei loslaſſen um das 
uge. : 


Gejege gegen Befchädigungen am 
Eigentum des Nächſten. 


FD 1-12] Wenn ein Dieb ergriffen 
22. wird, daß er einbricht, und wird 
dabei geſchlagen, daß er ſtirbt, ſo ſoll man 
kein Blutgericht über jenen laſſen gehen. 

2. [3.] Sit aber die Sonne über ihn auf⸗ 
gegangen, ſo ſoll man das Blutgericht 
gehen laſſen. Es ſoll aber ein Dieb 
wiedererſtatten; hal er nichts, jo verkaufe 
man ihn um feinen Dlebſtahl. 

3. [4 Findet man aber bei ihm den 
Diebſtahl lebendig, es ſei Ochſe, Eſel oder 
Schaf, ſo ſoll er's zwiefältig wiedergeben. 

4. I5.] Wenn jemand einen Acker oder 
Weinberg beſchädigt, daß er ſein Vieh läßt 
Schaden tun in eines andern Acker, der 

oll von dem Beſten auf feinem Acer und 

einberg wiedererſtatten. 

5. [6.] Wenn ein Feuer auskommt und 
ergreift die Dornen und verbrennt die 
Garben oder Getreide, das noch ſteht, 
oder den Acker, ſo ſoll der wiedererſtatten, 
der das Feuer angezündet hat. 

6. J7.], Wenn jemand ſeinem Nächſten 


27. Desgleichen, wenn er ſeinem Knecht 
oder ſeiner Magd einen Zahn ausſchlägt, 
ſoll er ſie frei loslaſſen um den Jahn. 


den Ochſe fein en und fein Fl icht 
ellen; 00 der der be Ochſen nf 


ndet man aber den Dieb nicht, 
ſo ſoll man den Hauswirt vor die „Göt⸗ 
ter“ ien de ob er nicht ſeine Hand habe 
an ſeines zächſten Habe gelegt. Lap. 21,6. 
8. [o.] Wo einer den andern beſchuldigt 
um irgendein Anrecht, es ſei um Ochſen 
40769 oder SH oder Kleider oder 
Je das verloren ir i 
525 e Ober 299005 ſtößt. 91000 vor die „Götter“ Bao 

h, decht oder eine | die „Götter“ ol' i 

Magd, ſo ſoll er ihrem Herrn dreißig | fäl fe ge . Mcd ebend 


J 

ſoll man den Ochſen ſteinigen, und ſein 

Herr ſoll ſterben. 1. Moſe 9, ö. 

30. Wird man aber ein Löſegeld auf ihn 

legen, ſo ſoll er geben ſein Leben zu löſen, 
was man ihm auflegt. 

31. Desgleichen joll man mit ihm han⸗ 


zie 0 
wa een a Mdatdshasdch ew ſodt wü Sgebaundation U 


{ nand feinem Nächſi 
Set oder Ochſen 295 i Sandes 


1 


, a: = Sünden. 2. Moſe 22. 23. Gereitigteit und Nächftentieke. 
irgendein Vieh zu bewahren gibt, und es es ihm wiedergeben, ehe die Sonn . 
ſtirbt ihm oder wird beſchädigt oder wird geht; 2 1 5. N 8 
ihm weggetrieben, daß es niemand ſieht, | 26. Ba] Denn jein Kleid iſt jeine eins 
10. [11.] So ſoll man's unter ihnen auf zige Decke jeiner Haut, darin er ſchläft. 
einen Eib bei dem Herrn kommen laſſen, Wird er aber zu mir ſchreien, ſo werde 
ob er nicht habe ſeine Hand an feines ich ihn erhören; denn ich bin gnädig. 
Nächſten Habe gelegt; und des Gutes Herr | 27. [28.] Den „Göttern ſollſt du nicht 
ſoll's annehmen, aljo daß jener nicht be⸗ fluchen, und den 7 Oberſten in deinem 
zahlen müſſe. Volk ſollſt du nicht 18 Kap. 21,0. 
11. [12.] Stiehlt's ihm aber ein Dieb + Bred, 10,20. Apg. 28. 
fo ſoll er's 0 oe bezahlen. 28. [29.] Deiner Frucht Fülle und Saft 
12. [13.] Wird es aber zertiſſen, fol er 80 nicht zurückhalten. Deinen Feriten 
Zeugnis davon bringen und 'nicht bes ohn ſollſt du mit geben. 2 Maielerr 


78 2,10 
zahlen. „1. Moſe 31,30. f. Kap. 13,2, 13, 


29. [30.] So ſollſt du auch tun mit dei⸗ 

nem Ochſen und Schafe. Sieben Tage 
laß es bei ſeiner Mutter ſein, am achten 
Tage ſollſt du mir's geben. 3. Moſe 22, 27. 
30. [31.] Shr ſollt heilige Leute vor mir 
ſein; darum ſollt ihr kein Fleiſch eſſen, 
das auf dem Felde von Tieren zerriſſen 
iſt, ſondern es vor die Hunde werfen. 


3. Moſe 7,21; 11,405 17,155 22,8. 


5. Moſe 14,21. Heſek. 14,31. 
Geſetze von Gerechtigkeit und Nächſtenliebe. 
23 Du ſollſt falſcher Anklage nicht 
O. glauben, daß du einem Gottloſen 


Beiſtand tuft und ein falſcher Zeuge ſeiſt. 
Kap. 20, 16. 


2. Du ſollſt nicht folgen der Menge zum 


ſo ſoll er's bezahlen. 

14. [15.] Sit aber fein Herr dabei, ſoll 
er's nicht bezahlen, ſo er's um ſein Geld 
gedingt ik 

5. [16.| Wenn jemand eine Jungfrau 
beredet, die noch nicht verlobt ift, und 
bei ihr ſchläft, der ſoll ihr geben ihre 

Morgengabe und ſie zum Weibe haben. 

5. Moſe 22, 28. 20. 

16. [17.] Weigert ſich aber ihr Vater, 
ſie ihm zu geben, ſoll er Geld darwägen, 
wieviel einer Jungfrau zur Morgengabe 


gebührt. 
17. [18.] Die Zauberinnen ſollſt du nicht Böſen und nicht alſo antworten vor Ge⸗ g 
leben laſſen. 3. Moſe 20,0. 27. richt, daß du der Menge nach vom Rech⸗ | 


ten weicheſt. 

3. Du ſollſt den Geringen nicht beſchöni⸗ 
gen in ſeiner Sache. 3. Moſe 19,15, 
4. Wenn du deines Feindes Ochſen oder 
Eſel begegneſt, daß er irrt, jo ſollſt du 
ihm denſelben wieder zuführen. Lut. 0/27 
5. Wenn du den Eſel des, der dich haßt, 
ſiehſt unter feiner Laſt liegen, hüte dich 
und laß ihn nicht, ſondern verſäume gern 0 
das Deine um ſeinetwillen. Y 4 


5. Moſe 18,10. 1. Sam. 28, 9. 

18. [19.] Wer bei einem Vieh liegt, der 

ſoll des Todes ſterben. 3. Moſe 18,23, 
5. Moſe 27,21. 

»9. [20.] Wer den Göttern opfert und 


nicht dem Herrn allein, der ſei verbannt. 
5. Moſe 13,7—19; 17,27. 


Geſetze gegen Unterdrückung 
der Armen u. dgl. 


20. [21]. Die Fremdlinge ſollſt du nicht 
ſchinden noch unterdrücken; denn ihr ſeid 
auch Fremdlinge in Ägnpienland geweſen. 
Kab. 23,9. 3. Moſe 19,33. 34. 
5. Moſe 10,18. 19; 24,17. 18; 27, 19. 
21. [22.] Ihr ſollt keine Witwen und 
Waiſen bedrängen. Jeſ. 1,17. 
22. [23.] Wirſt du fie bedrängen, jo 
werden ſie zu mir ſchreien und ich werde 
ihr Schreien erhören; 
23. [24.] So wird mein Zorn ergrimmen, 
daß ich euch mit dem Schwert tüte und 
eure Weiber Witwen und eure Kinder 
Waiſen werden. 
24. [25.] Wenn du Geld leihſt einem aus 
meinem Volt, der arm iſt bei dir, ſollſt du 


ihn nicht zu Schaden bringen und keinen ] 
Wucher an ihm treiben. 3. Moſe 25,30. 11. Im ſiebenten Jahr ſollſt du es ruhen 
5. Moſe 23,20; 4,10. und liegen laſſen, daß die Armen unter“ 


Cen Pro] Wee n lte 10e e dees \ 


leid zum Pfande nimmit, 
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6. Du ſollſt das Recht deines Armen 
nicht beugen in feiner Sache. 8. Moſe 27/18. 
7. Sei ferne von falſchen Sachen. Den 
Unſchuldigen und Gerechten ſollſt du nicht 
erwürgen; denn ich laſſe den Gottloſen 
nicht recht haben. 1 8 
8. Du ſollſt nicht Gejchenke nehmen; denn | 
Geſchenke machen die Sehenden blind und 
verkehren die Sachen der Gerechten. 

58. Moſe 10,19; 27,25. 
9. Die Fremdlinge ſollt ihr nicht unters 
drücken; denn ihr wiſſet um der Fremd⸗ | 
linge Herz, dieweil ihr auch ſeid Fremd⸗ 1 
linge in Agyptenland geweſen. Kap. 22, 80. 
10. Sechs Jahre ſollſt du dein Land be⸗ 


ſäen und ſeine Früchte einſammeln. 
3. Moſe 25. 5. Moſe 15,1—11. 


5 


Die drel jährlichen Feſte. 2. Moſe 23. 24, Vertreibung der Kananiter. 


0 it dei Beinz | 25. Aber dem Herrn, eurem Gott, ſollt 
Alſo 1 555 auch tun mit deinem Wein ie dienen se wied er bein Brot und del 
125 Sechs Tage ſollſt du deine Arbeit Waſſer ſegnen, und ich will alle Krank⸗ 
5 8 fi heit von dir wenden. ” ap. 18,26. 
1218 aber daß i und Elbe nen 20. Es ſoll nichts Unträchtiges noch Un⸗ 
nd deine Magd Sohn und der Fremd⸗ fruchtbares ſein ü Lande, und ich 
ling ſich erquicken. Kap. 20,8—11. will dich laſſen alt werden. 3 
10 Ales wos ich euch gejagt habe, das | 27. Ich will meinen Schrecken vor dir 
haltet. Und *anbderer Götter Namen ſollt 
ihr nicht gedenken, und aus eurem Munde 
ſollen fie nicht gehört werden. Joſ. 23,7. 
(V. 14—19; vgl. Kap. 34, 1826. 3. Moſe 23. 
N 5. Moſe 10. 8 
14. Dreimal ſollt ihr mir Feſte halten 
im Jahr. 8 
15. Das Feſt der ungeſäuerten Brote 
ſollſt du halten, daß du ſieben Tage un⸗ 
geſäuertes Brot eſſeſt, wie ich dir geboten 
habe, um die Zeit des Monats Abib; 
denn in demſelben biſt du aus Agypten 
gezogen. Erſcheinel aber nicht leer vor 
mir. 2 Kap. 12,15. 
16. Und das Feft der Ernte, der Erſtlinge 
deiner Früchte, die du auf dem Felde ge⸗ 
ſät haft. Und das Feſt der Einſammlung 
im Ausgang des Jahres, wenn du deine 
Arbeit eingeſammelt haſt vom Felde. 
17. Dreimal im Jahre ſoll erſcheinen vor 
dem Herrn, dem Herrſcher, alles, was 
männlich iſt unter dir. 0 
18. Du ſollſt dae Blut meines Opfers 
nicht neben dem Sauerteig opfern, und 
das Fett von meinem Feſt ſoll nicht blei⸗ 
ben bis auf morgen. Kap. 12, 10. 
19. Die *Erftlinge von der erſten Frucht 
auf deinem Felde ſollſt du bringen in das 
aus des Herrn, deines Gottes. Und 
ſollſt das Böcklein nicht kochen in feiner 
Mutter Milch. „5. Moſe 20,111. 
T Kap. 22, 10. 5. Moſe 14721. 
Austreibung der Kananiter verheißen 
und geboten. 
20. Siehe, ich ſende einen Engel vor dir 
her, der dich behüte auf dem Wege und 
bringe dich an den Ort, den ich bereitet 
habe. — Kap. 14, 19. 
21. Darum hüle dich vor ſeinem Angeſicht 
und gehorche feiner Stimme und erbiitere 
ihn nicht; denn er wird euer Abertreten 


nicht vergeben, und mein Name iſt in 
ihm. 


> Jeſ. dg, O. 10. 
22. Wirſt du aber ſeine Stimme hören 


und tun alles, was ich dir ſagen werde, ſo 
will ich deiner Feinde Feind und Ban 
MWiderjadyer Widerſacher fein. 

23. Wenn nun mein Engel vor dir her⸗ 
geht und dich bringt an die Amoriler, 
Hethiter, Bherefiter, Kananiter, Heviter 
uns En 105 ſie vertilge, 

24. So ſo u ihre Götter nicht“ anbeten 
4 5 Auotlettipe 

0 Chai ene özen umreißen 
und zerbrechen. Kap. 20, 5. +3. Mofe 18,3. 
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dahin du kommſt; und will dir alle deine 
Jeinde in die Flucht geben. 

28. Ich will Horniſſen vor dir herſenden, 
die vor dir her ausiagen die Heviter, Ka- 
naniter und Hethiter. 2 

5. Moſe 1,4; 7,20. Joſ. 2,12. 

29. Ich will ſie nicht auf ein Jahr aus⸗ 
ſtoßen vor dir, auf daß nicht das Land 
wüſt werde und ſich wilde Tiere wider 
dich mehren. . 

30. Einzeln nacheinander will ich ſie vor 
dir her ausſtoßen, bis daß du wächſeſt und 
das Land beſitzeſi. 

31. Und will deine »Grenze ſetzen von 
dem Schilfmeer bis an das Philiſtermeer 
und von der Wüſte bis an den Strom. 
Denn ich will dir in deine Hand geben 
die Einwohner des Landes, daß du ſie 
ſollſt ausſtoßen vor dir her. 1. Moſe 15,18. 

32. Du ſollſt mit ihnen oder mit ihren 
Göttern keinen Bund machen; 

Kap 41, 12. 5. Moſe 7,2. 

33. Sondern laß ſie nicht wohnen in 
deinem Lande, daß ſie dich nicht verführen 
wider mich. Denn wo du ihren Göttern 
dienſt, wird dir's zum Fall geraten. 

Richt. 2, 3. 
Bundesbuch und Bundesopfer. 


24 Und zu Moſe ſprach er: Steig 
Ce herauf zum Herrn, du und Aaron, 
Nadab und Abihn und „ſiebzig von den 
Alteſten Israels, und betet an von ferne. 
„J. Moſe 11,16. 

2. Aber Moſe allein nahe ſich zum Herrn 
und laſſe jene ſich nicht herzunahen, und 
das Voll komme auch nicht mit ihm herauf. 
3. Moſe kam und erzählte dem Volk alle 
Worte des Herrn und alle Rechte. Da 
antwortete alles Voll mit einer Stimme 
und ſprachen: Alle Worte, die der Herr 
gejagt hat, wollen wir tun. Kap. 19,8. 

4. Da iſchrieb Moſe alle Worle des Herrn 
und machte ſich des Morgens früh auf und 
baute einen Altar unten am 


Berge mit 
Töwölf Säulen nach d ü 
Israels am an wolf Stämmen 


. 


Kindern Israel, daß 


auf opferten und Danko 
von Farren. 3 


ſprengte er auf den Altar. 
7. Und nahm das Buch des Bundes und 


herſenden und alles Voll verzagt machen, 


6. Und Moſe ng allt Kap. 3, 12. a 
Nav Deep te Halte 


Moſe auf dem Berg. 2. Moſe 24. 25. Bundeslade. Gnadenſtuhl. 


las es vor den Ohren des Volks. Und | 5. Rötliche Widderfelle Dachsfelle, U 
da ſie ſprachen: Alles, was der Herr ge⸗ zienholz, . kee, Aae Su 
fagt hat, wollen wir tun und gehorchen, 6. Ol zur Lampe, Spezerei zur Salbe 


. — und zu gutem Räuchwerk, 
8. Da nahm Moſe das Blut und 'be⸗ | 7. Onyrſteine und eingefaßte Steine zum 
ſpreugte das Voll damit und ſprach: Sehet, Leibrock und zum Amksſchild. 
das iſt Blut des Bundes, den dor Herr 8. Und ſie ſollen mir ein Heiligtum 
mit euch macht über allen dieſen Worten. machen, daß ich unter ihnen wohne. 
Hebr. 9, 190—22. 9. Wie ich dir ein Vorbild der Wohnung 
und alles ihres Gerätes zeigen werde, ſo 
V. 40. 


Die Prieſter und die ſiebzig Alteſten 


ſchauen den Herrn. ſollt ihr's machen. 5 
9. Da ſtiegen Moſe und Aaron, Nadab Die Lade. 
und Abihu und ſiebzig von den Alteſten (Vgl. Kap. 37, 1—8.) 


Israels hinauf 

10. Und ſahen den Gott Israels. Unter 
ſeinen Füßen war es 'wie ein ſchöner Sa⸗ 
phir und wie die Geſtalt des Himmels, 
wenn's klar iſt. -Heſel. 1, 28. 

11. Und er reckte *feine Hand nicht aus 
wider die Oberſten in Israel. Und da ſie 
Gott geſchaut hatten, aßen und tranken ſie. 


»Kap. 33,2023. 


10. Macht eine Lade von Akazienholz; 
dritthalb Ellen ſoll die Länge ſein, andert⸗ 
halb Ellen die Breite und anderthalb Ellen 
die Höhe. 

11. Du ſollſt fie mit feinem Gold übers 
ziehen, inwendig und auswendig; und 
mache einen goldenen Kranz oben umher. 

12. Und gieße vier goldene Ringe und 
mache ſie an ihre vier Ecken, alſo daß zwei 
Ringe ſeien auf einer Seite und zwei auf 
der andern Seite. 

13. Und mache Stangen von Akazienholz 
und überziehe fie mit Gold 5 

14. Und ſtecke ſie in die Ringe an der 
Lade Seiten, daß man fie damit trage: 

15. Sie ſollen in den Ringen bleiben und 
nicht herausgetan werden. 

16. Und ſollſt in die Lade das Zeugnis 
legen, das ich dir geben werde. B. 21. 


Der Gnadenſtuhl. 
(Fgl Kap. 37,60.) ! 

17. Du ſollſt auch einen ' Guadenſtuhl 
machen von feinem Golde; dritthalb Ellen 
ſoll ſeine Länge ſein und anderthalb Ellen 
ſeine Breite. Hebr. 4, 16. 

18. Und ſollſt zwei Cherubim machen von 
getriebenem Golde zu beiden Enden des 
Gnadenſtuhls, 

19. Daß ein Cherub ſei an dieſem Ende, 
der andere an dem andern Ende, und alſo 
zwei Cherubim ſeien an des Gnadenſtuhls 
Enden. . 5 4 

20. Und die Cherubim ſollen ihre Flügel 
ausbreiten von oben her, daß ſie mit ihren 
Flügeln den Gnadenſtuhl bedecken und 
eines jeglichen Antlitz gegen das des an: 
dern ſtehe; und ihre Antlitze ſollen auf 
den Gnadenſtuhl ſehen. 

21. And ſollſt den Gnadenſtuhl oben auf 
die Lade tun und in die Lade das! Zeugs 
nis legen, das ich dir geben werde. A 

Kap. 34,29. 1. Kön. 8,9. Hebr. 9, f. 

22. Bon dem Ort will ich mich dir be⸗ 
zeugen und mit dir reden, nämlich von 
dem Gnadenſtuhl zwiſchen den zwei Sherus 
bim, der auf der Lade des Zeugniſſes ilt, — 
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Moſe ſteigt wieder auf den Berg. 


12. Und der Herr ſprach zu Moſe: Komm 
herauf zu mir auf den Berg und bleib da⸗ 
ſelbſt, daß ich dir *gebe ſteinerne Tafeln 
und Geſetze und Gebote, die ich geſchrieben 
habe, die du fie lehren ſollſt. Kap. 31,18. 

13. Da machte ſich Moſe auf mit ſeinem 
Diener Joſua und ftieg aufden Berg Gottes 

14. Und ſprach zu den Alteſten: Bleibet 
hier, bis wir wieder zu euch kommen. 
Siehe, Aaron und Hur find bei euch; hat 
jemand eine Sache, der komme vor die⸗ 
ſelben. 

15. Da nun Moſe auf den Berg kam, 
bedechle eine Wolke den Berg, 

16. Und die »Herrlichkeit des Herrn 
wohnte auf dem Berge Sinai und deckte 
ihn mit der Wolle ſechs Tage, und er rief 
Moſe am ſiebenten Tage aus der Wolke. 

Kap. 10, 10. 

17. Und das Anſehen der Herrlichkeit des 
Herrn war wie ein verzehrendes Feuer 
auf der Spitze des Berges vor den Kin⸗ 
dern Israel. „5. Moſe 4,24 0,3. Hebr. 19,29. 

18. Und Moſe ging mitten in die Wolke 
und flieg auf den Berg und blieb auf dem 
Berge vierzig Tage und vierzig hr 

Kap. 31,2 


Hebopfer zur Stiftshütte. 

And der Herr redete mit Moſe 
25 und ſprach: 2 
2. Sage den Kindern Israel, daß ſie 
mir ein Hebopfer geben; und nehmt das⸗ 
ſelbe von jedermann, der es Mu) gi 
3. Das iſt aber das Hebopfer, das ihr 


B 5 i Erz, 
ene e 


köſtliche weiße Leinwand, Ziegenhaar, 


2 
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Schaudrenlich. Leuchte.. 2. Moſe 25. 26. Teppiche zue Stiſtshutte 


Der Schaubrottiſch. 
(Vgl. Kap. 37, 10—16.) 
23. Du ſollſt auch einen Tiſch machen von 
Alkazlenholz; zwei Ellen ſoll feine Länge 
ſein und eine Elle ſeine Breite und andert⸗ 
halb Ellen feine Höhe. 

24. Und ſollſt ihn überziehen mit feinem 
Gold, und einen goldenen Kranz umher 
machen 

25. Und eine Leiſte umher, eine Hand⸗ 
breit hoch, und einen goldenen Kranz um 
die Leiſte her. 

26. Und ſollſt vier goldene Ringe daran 
machen an die vier Ecken an ſeinen vier 

Füßen. 

27. Hart unter der Leiſte ſollen die Ringe 
ſein, daß man Stangen darein tue und 
den Tiſch trage. 

28. Und ſollſt die Stangen von Akazien⸗ 
holz machen und ſie mit Gold überziehen, 
daß der Tiſch damit getragen werde. 

29. Du ſollſt auch aus feinem Golde ſeine 
Saufen und Löffel machen, feine Kannen 

und Schalen, darin man das Trankopfer 
darbringe. 

30. Und ſollſt auf den Tiſch allezeit Schau⸗ 
brote legen vor mir. 3. Moſe 24,5. 0. 


Der Leuchter. 
(Vgl. Kap. 37,1721.) 

31. Du ſollſt auch einen Leuchter von 
feinem, getriebenem Golde machen; daran 
ſoll der Schaft mit Röhren, Schalen, 
Knäufen und Blumen ſein. 

a 2 85 eben ah aus dem Leuchter 
zu den Seiten ausgehen, aus jegliche 
Seite drei Röhren. e 
33. Eine jegliche Röhre ſoll drei off 
Schalen mit Knäufen und Blumen abe 
ſo ſoll es ſein bei den ſechs Röhren aus 
dem Leuchter. 

34. Aber der Schaft am Leuchter ſoll vi 
offene Schalen mit Knäufen 05 0 
Be d 

„Und je einen Knauf unter zwei 
3 920 1 öhren, welche aus Be Leuchter 
gehen. 
36. Beide, die Knäufe und Röhren, ſollen 
5108 gehen, alles getriebenes, lauteres 


37. Und ſollſt ſieben Lampen machen 
9 0 5 AA LEN leuchten, 
h neuzen öſchnä 
von feinem Golde. ee 
39. Aus einem Zentner feinen Goldes 


ſollſt du das machen mit allem dieſem 
Geräte. 


7 


een u Se eres 


dem Berge ge⸗ 


ſehen haft, Kap. 26, 90. Apg. 7,44. Hebr. 8,5. daß eins a6 be r ab nde 


Die Wohnung mit ihren Teppichen 
und Decken. 

8 (Vgl. Kap. 30,819.) 

2 Die Wohnung ſollſt du machen 
26. von zehn Teppichen, von ge- 
zwirnter weißer Leinwand, von blauem 
und rotem Purpur und von Scharlach. 
Cherubim ſollſt du daran machen von 
kunſtreicher Arbeit. 

2. Die Länge eines Teppichs ſoll acht⸗ 
undzwanzig Ellen ſein, die Breite vier 
Ellen, und ſollen alle zehn gleich ſein. 
3. Und ſollen je fünf zu einem Stück zu⸗ 
ſammengefügt ſein, einer an den andern. 
4. Und ſollſt Schleifen machen von blauem 
Purpur an jegliches Stück am Rand, wo 
die zwei Stücke ſollen zuſammengeheftet 
werden; 

5. Fünfzig Schleifen an jegliches Stück, 
daß eine Schleife der andern gegenübers 


ſtehe. 

6. Und ſollſt fünfzig goldene Haken 
machen, womit man die Teppiche zu⸗ 
ſammenheſte, einen an den andern, auf 
daß es eine Wohnung werde. 

7. Du ſollſt auch eine Deche aus Ziegen⸗ 
haar machen zur Hütte über die Wohnung, 
von elf Teppichen. ; 

8. Die Länge eines Teppichs ſoll dreißig 
Ellen ſein, die Breite aber vier Ellen, und 
ſollen alle elf gleich groß ſein. 

9. Fünf ſollſt du aneinander fügen und 
ſechs auch aneinander, daß du den ſechſten 
seid zwiefältig machſt vorn an der 

e. 


Hi 

10. Und ſollſt an jegliches Stück fünfzig 
Schleifen machen am Rand, wo die Stücke 
ſollen zuſammengeheftet werden. 

11. Und ſollſt fünfzig eherne Haken 
machen, und die Haken in die Schleifen 
tun, daß die Hütie zuſammengefügt und 
eine Hütte werde. 

12. Aber vom Aberlangen an den Tep⸗ 
1 der Hütte ſollſt du einen halben 
Hütte laſſen überhängen hinten an der 

U 

13. Und auf beiden Seiten je eine Elle 
daß das Überlange ſei an der Hütte Seſlen 
und auf beiden Seiten fie bedeckhe. 

14. Aber dieſe Decke ſollſt du eine Decke 
machen von rötlichen Widderfellen, dazu 
über fie eine Dede von Dachsfellen. 


Das Geſtell zur Hütte. 
(Bol. Kap. a0, 2090.) 
15. Du ſollſt auch Bretter machen zu der 


Jon von Akazienholz, die ſlehen 


17. Zwei eh 


haben, 


18 das andere könne geſetzt wer⸗ 


| 
. 
1 
u 


Bretter und Riegel. Vorhänge. 2. Moſe 26. 27. Altar. Der Vorhol. 


den. Alſo ſollſt du alle Bretter der Woh- die Lade des Zeugniſſes in dem Aller⸗ 
nung machen. heiligſten. Kap 25,21. 
18. Ihrer zwanzig ſollen ſtehen gegen | 35. Den »Tiſch aber ſetze außen vor den 
Mittag. 2 2 Vorhang und den Leuchter dem Tiſch 
19. Die ſollen vierzig filberne Füße unten gegenüber, mittagwärts in der Wohnung, 
haben, je zwei Füße unter jeglichem Breit daß der Tiſch ſtehe gegen Mitternacht. 
an ſeinen zwei Zapfen. 5 Kap. 40,22. 
20. Alſo auf der andern Seite gegen | 36. Und ſollſt ein Tuch machen in die Tür 
Mitternacht ſollen auch zwanzig Breiter der Hütte, gewirkt von blauem und rotem 
ſtehen Daran Scharlach und gezwirnter weißer 
21. Und vierzig ſilberne Füße, je zwei Leinwand. 
Füße unter jeglichem Brett. 37. Und ſollſt dem Tuch fünf Säulen 
22. Aber hinten an der Wohnung gegen machen von Akazienholz, mit Gold übers 
Abend ſollſt du ſechs Bretter machen; zogen, mit goldenen Haken, und ſollſt 
557 Dazu e hinten an die zwei ihnen fünf eherne Füße gießen. 
;chen der Wohnung, fe 
24. Daß ein jegliches der beiden ſich mit Derr ee 
1 Eckbrett von unten auf geſelle und 5 Du folltteinen Altar machen von 
5 he r 
oben am aan gleich zuſammenkomme 2 Akazienholz, fünf Ellen lang und 


mit einer Klammer; 1 A r > 
25. Daß es acht Bretter ſeien mit ihren Eu boch er gleich viereckig ſei, und drei 


ſilbernen Füßen; deren ſollen ſechzehn ſein, 2 So = * 7 
ei : 8 2. Hörner ſollſt du auf feinen vier Ecken 
je zwei unter einem Breit, machen und ſollſi ihn mit Erz überziehen. 

3. Mache auch Aſchentöpfe, Schaufeln, 
Becken, Gabeln, Kohlenpfannenz alle ſeine 
Geräte ſollſt du von Erz machen. 8 

4. Du ſollſt auch ein ehernes Gitter 
machen wie ein Netz und vier eherne Ringe 
an ſeine vier Enden. 

5. Du ſollſt's aber von unten auf um den 
Altar machen, daß das Gitter reiche bis 
mitten an den Altar. 

6. Und ſollſt auch Stangen machen zu dem 
Altar von Akazienholz, mit Erz überzogen. 

7. Und man ſoll die Stangen in die Ringe 
tun, daß die Stangen ſeien an beiden Sei⸗ 
ien des Altars, wenn man ihn trägt. 

8. Und ſollſt ihn alſo von Brettern machen, 
daß er inwendig hohl ſei, wie dir Lauf 
dem Berge gezeigt iſt. „Kap. 20, 30. 


Dom Vorhof. 
(Vgl. Kap. 28,920.) 

9. Du ſollſt auch der Wohnung einen Hof 
machen, einen Umhang von gezwirnter 
weißer Leinwand, auf einer Seite hundert 
Ellen lang, gegen Mittag, 

10. Und zwanzig Säulen auf zwanzig 
ehernen Füßen, und ihre Haken mit ihren 
Querſtäben von Silber. 

11. Alſo auch gegen Mitternacht ſoll ſein 
ein Umhang, hundert Ellen lang, zwanzig 
Säulen auf zwanzig ehernen Füßen, und 
ihre Haken mit ihren Querſtäben von 
Silber. 

12. Aber gegen Abend ſoll die Breite des 
Hofes haben einen Umhang, fünfzig Ellen 


Die Riegel. 

8 (Bol, Kap. 36,3194.) 

26. Und ſollſt Riegel machen von Akazien⸗ 
holz, fünf zu den Brettern auf einer Seite 
der Wohnung 

27. Und fünf zu den Brettern auf der 
andern Seite der Wohnung und fünf zu 
den Breltern hinten an der Wohnung 
gegen Abend. 

28. Und ſollſt den mittleren Riegel miiten 
an den Brettern hindurchſtoßen und alles 
zuſammenfaſſen von einem Ende zu dem 
andern. 

29. Und ſollſt die Breiter mit Gold über⸗ 
ziehen und ihre Ringe von Gold machen, 
daß man die Riegel darein tue. 

30. Und die Riegel ſollſt du mit Gold 
überziehen. Und alſo ſollſt du denn die 
Wohnung aufrichten nach der Weiſe, wie 
„du geſehen haſt auf dem Berge. 

Kap. 25, 9. 

Die beiden Vorhänge. 
(Vgl. Rap. 28. 35—38.) 

31. Du ſollſt einen Vorhang machen von 
blauem und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand; und ſollſt 
Cherubim daran machen von kunſtreicher 
Arbeit. Matth. 27,51. 

32. Und ſollſt ihn hängen an vier Säulen 
von Akazienholz, die mit Gold überzogen 
ſind und goldene Haken und vier ſilberne 
ud ſoliſt den Vorhang h 1 

Und ſollſt den Vorhang hängen unter 1 1 
die *Haken und die Lade 1955 Jeugniſſes lang, zehn Säulen auf zehn Füßen. 
innen hinter den Vorhang ſetzen, daß er 13. Gegen Morgen aber fol die Breite 
euch eine Scheidewand ſei zwiſchen dem des Hofes haben fünfzig Ellen, 

e und f dem Allerheiligsten. 14. Alſo daß der Umhang habe auf einer 


Prof. * hr. , 319 ite fünfzehn Ellen, dazu drei Säulen 
34. Und fallt den Gaben df Kehle ahne b ss Foundation USA 
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Uarons Erwählung. 2. Moſe 27. 28. Das Amtsſchilblein. 


15. Und wieder fünfzehn Ellen auf der 
andern Seite, dazu drei Säulen auf drei 
Füßen; 5 

100 Aber in dem Tor des Hofes ſoll ein 
Tuch ſein, zwanzig Ellen breit, gewirkt 
von blauem und rotem Purpur, Scharlach 
und gezwirnter weißer Leinwand, dazu 
vier Säulen auf ihren vier Füßen. 

17. Alle Säulen um den Hof her ſollen 
ſilberne Querſtäbe und ſilberne Haken und 

eherne Füße haben. 

18. Und die Länge des Hofes ſoll hundert 
Ellen ſein, die Breite fünfzig Ellen, die 
Hölle fünf Ellen, von gezwirnter weißer 

einwand, und feine Füße ſollen ehern fein. 

19. Auch alle Geräte der Wohnung zu 
allerlei Ait und alle ihre Nägel, und alle 
Nägel des Hofes ſollen ehern ſein. 


Dont heiligen Gl. 


20. Gebiete den Kindern Israel, daß I 
zu dir bringen das allerreinſte lautere Ol 
von Olbäumen, geſtoßen, zur Leuchte, daß 
man läglich Lampen auſſetze 3, Moſe 24,2. 

21. In der Hütte des Stifts, außen vor 
dem Vorhang, der vor dem Zeugnis hängt. 
Und Aaron und ſeine Söhne ſollen ſie 
zurichten des Morgens und des Abends 
vor dem Herrn. Das ſoll euch eine ewige 
Weiſe ſein auf eure Nachkommen unter 
den Kindern Israel. 


Erwählung Aarons und ſeiner Söhne. 


28 Du ſollſt Aaron, deinen Bruder, 
und feine Söhne zu dir nehmen 
aus den Kindern Israel, daß er * mein 
Prieſter jel, nämlich Aaron und feine 
Söhne, Nadab, Abihu, Eleaſar und 
Ithamar. J. Chron. 2,13. 1 Kap. 0, 23. 
2. Und ſollſt Aaron, deinem Bruder, 
heilige Kleider machen, die herrlich und 
ſchön ſeien. 
3. Und ſollſt reden mit allen, die eines 
* meifen erzens find, die ich mit dem 
Geift der Weisheit erfüllt habe, daß ſie 
Aaron Kleider machen zu ſeiner Weihe, 
daß er mein Prieſter ſei. Kap. 31, 3. 


Die prieſterliche Kleidung. 
4. Da ſind aber die Kleider, die ſi 
machen ſollen: Das Amtsſchild, den Lebe 
rock, Purpurrock, engen Roch, Hut und 


Gürtel. Alſo ſollen ſie heilige Kleid 
machen deinem Buden Aaron und 0 
Söhnen, daß er mein Briefter 1er einen 


5. Dazu ſollen fie nehmen Gold, blauen 
und roten Pu 1 i 

8 Bein wand tpur, Scharlach und weiße 
3 Der Leibrock. n 
-(Bgl.Rap.s9,1—7.) . g 

COO bse Mile geb 


Gold, blauem und rotem 


lach und gezwirnter weißer Leinwand, 


kunftreid) ; 
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7. Zwei Schulterſtücke ſoll er haben, die — 


zuſammengehen an beiden Enden, und ſoll 
zuſammengebunden werden. 5 

8. Und ſein Gurt darauf ſoll derſelben 
Kunſt und Arbeit ſein, von Gold, blauem 
und rotem Purpur, Scharlach und ge— 
zwirnter weißer Leinwand. 

9. Und ſollſt zwei Onyrſteine nehmen, 
und darauf graben die Namen der Kinder 
Israel, 5 

10. Auf jeglichen ſechs Namen nach der 
Ordnung ihres Alters. he 

11. Das ſollſt du tun durch die Steine 
ſchneider, die da Siegel graben, alſo daß 
ſie mit Gold umher gefaßt werden. 

12. Und ſollſt ſie auf die Schulterſtücke 
des Leibrocks heften, daß es Steine ſeien 
zum Gedächtnis für die Kinder Israel, 
daß Aaron ihre Namen auf ſeinen beiden 
Schultern trage vor dem Herrn zum Ge— 
dächtnis. 

13. Und ſollſt goldene Faſſungen machen 

14. Und zwei Ketten von feinem Golde, 
mit zwei Enden, aber die Glieder inein⸗ 
ander hangend; und ſollſt ſie an die Faſ⸗ 
ſungen tun. 


Das Amtsſchildlein. 
(Vgl. Kap. 29,8 —21.) 

15. Das ede OU du machen nach 
der Kunſt, wie den Leibrock, von Gold, 
blauem und rotem 
gezwirnter weißer Leinwand. 

16. Bieredig joll es fein und zwiefach; 
eine Spanne breit ſoll ſeine Länge ſein 
und eine Spanne breit ſeine Breite. 

17, Und ſollſt's füllen mit vier Reihen 
voll Steine. Die erſte Reihe ſei ein Sar⸗ 
der, Topas, Smaragd; b 

15 12 andere ein Rubin, Saphir, De⸗ 
mant; 
chi Die dritte ein Lynkurer, Achat, Ame⸗ 

U 

20. Die vierte ein Türkis, Onyx, Jaſpis. 
In Gold ſollen ſie gefaßt ſein in Me 
Reihen 
21. Und ſollen nach 


d ölf 
der Kinder u det Namen 


Israel fliehen, gegraben vom 


Steinſchneider, daß auf einem jeglichen 


ein Name ſtehe nach den zwölf Stämmen. 
22. Und ſollſt Ketten a en Schild 
machen mit zwei Enden, aber die Glieder 
ineinander hangend, von feinem Golde; 
23. Und zwei goldene Ringe an das 
Schild, al o daß du die zwei Ringe hefteſt 
an zwei Ecken des Schildes 

24. And die zwei goldenen Ketten in die 


i Ri f 
Wedge Diet 5p Sf sc 


25. 2 


urpur, Schar⸗ | follft Be no frei Enden ber zwei Ketten! 
80 


n die zwei Faſſungen tun und 


Bei Scharlach und 


„ wie man die Siegel ausgräbt: Heilig dem 


— 
BL 


7 


trage die Miſſetat des Heiligen, das die 


e Nene une dd de 


> 


Heilige Kleider. 2. Moſe 28. 29. Weihe der Prleſter. 


ſeiner Stirn ſein, daß er ſie verſöhne vor 


fie heften auf die Schulterſtücke am Leib⸗ 
rock vornehin. 

26. Und ſollſt zwei andere goldene Ringe 
machen und an die zwei andern Ecken des 
Schildes heften an ſeinem Rand, inwendig 
gegen den Leibrock. 

27. Und ſollſt abermals zwei goldene 
Ringe machen und fie unten an die zwei 
Schulterſtücke vorn am Leibrod heften, 
wo der Leibrock zuſammengeht, oben über 
dem Gurt des Leibrocks. 

28. Und man ſoll das Schild mit ſeinen 
Ringen mit einer blauen Schnur an die 
Ringe des Leibrocks knüpfen, daß es über 
dem Gurt des Leibrocks hart anliege und 
das Schild ſich nicht von dem Leibrock los⸗ 
mache. 

29, Alſo ſoll Aaron die Namen der Kin⸗ 

der Israel tragen in dem Amtsſchild auf 

ſeinem Herzen, wenn er in das Heilige geht, 
zum Gedächtnis vor dem Herrn allezeit. 

30. Und ſollſt in das Amtsſchild iun Licht 
und Recht, daß fie auf dem Herzen Aarons 
ſeien, wenn er eingeht vor den Herrn, daß 
er trage das Amt der Kinder Israel auf 


ſeinem Herzen vor dem Herrn allewege. 
J. Moſe 8,8. 4, Moſe 27,21. 3. Moſe 33,8. 


Der Purpurrock. 
(Vgl. Kap. 39,22— 20.) 
31. Du ſollſt auch den Purpurrock unter 
dem Leibrock machen ganz von blauem 
Purpur. 
32. Und oben mitteninne ſoll ein Loch 
ſein, und eine Borte um das Loch her zu⸗ 
ſammengefaltet, daß er nicht zerreiße. 
33. Und unten an ſeinem Saum ſollſt du 
Granatäpfel machen von blauem und rotem 
Purpur und Scharlach um und um, und 
zwiſchen dieſelben goldene Schellen auch 
um und um, 
34. Daß eine goldene Schelle ſei, danach 
ein Granatapfel, und wieder eine goldene 
Schelle, und wieder ein Granatapfel, um 
und um an dem Saum des Purpurrocks. 
35. Und Aaron ſoll ihn anhaben, wenn 
er dient, daß man ſeinen Klang höre, wenn 
er aus und ein geht in das Heilige vor 
dem Herrn, auf daß er nicht ſterbe. 
* Kap, 30, 21. 3. Moſe 10,2. 18. 
Das goldene Stirnblatt. 
(Vgl. Kap. 39, 90.31.) 
36. Du ſollſt auch ein Stirnblatt machen 
von feinem Golde und darauf ausgraben, 


Herrn. 

37. Und ſollſt's heften an eine blaue 
Schnur vorn an den Hut 

238. Auf der Stirn Aarons, daß alſo Aaron 
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dem Herrn. 


Der enge Rock, Hut, Gürtel und die 
Niederkleider. 
(Vgl. gap. 39,2729.) 
39. Du font auch den engen Rock machen 


von weißer 


einwand und einen Hut von 


weißer Leinwand machen und einen ge⸗ 


ſtickten Gürtel. 
40. Und den 


& 
Söhnen Aarons ſollſt du 


Röcke, Gürtel und Hauben machen, die 


herrlich und ſch 
41. Und ſollſt 
ſamt ſeinen Sö 


ön ſeien. 
fie deinem Bruder Aaron? 
hnen anziehen; und ſollſt 


fie »ſalben und ihre FT Hände füllen und 
ſie weihen, daß ſie meine Prieſter ſeien. 


42. Und ſollſt 


3. Moſe 8, 12. 7 Kap. 29,0. 24. 
ihnen leinene Beinkleider 


machen, zu bedecken die Blöße des Fleiſches 
von den Lenden bis an die Hüften. 

43. Und Aaron und ſeine Söhne ſollen 
ſie anhaben, wenn ſie in die Hütte des 
Stifts gehen oder hinzutreten zum Altar, 
daß ſie dienen in dem Heiligtum, daß ſie 
nicht ihre Miſſetat tragen und ſterben 
müſſen. Das ſoll ihm und ſeinem Samen 
nach ihm eine ewige Weiſe ſein. 


Weihe der Prieſter und des Altars. 


V. 1-35 


29.2% iſt 


1 vgl. 3. Moſe 8, 132.) 
's auch, was du ihnen tun 


ſollſt, daß ſie mir zu Prieſtern ge⸗ 
weiht werden. Nimm einen jungen Farren 


und zwei Widder ohne Seht 


2. Ungeſäuertes Brot und ungeſäuerte 


Kuchen, mit Ol 
Fladen, mit Ol 
ſollſt du ſolches 


gemengt, und ungeſäuerte 
geſalbt; von Weizenmehl 
alles machen. 


3. Und ſollſt es in einen Korb legen und 
in dem Korbe herzubringen ſamt dem Jar⸗ 
ren und den zwei Widdern. = 

J. Und ſollſt Aaron und feine Söhne vor 


die Tür der Hü 


tte des Stiſts führen und 


mit Waſſer waſchen, 


5. Und die Kl. 


eider nehmen und Aaron 


anziehen den engen Rock und den Purpur⸗ 
rock und den Leibrock und das Schild zu 
dem Leibrock; und ſollſt ihn gürten mit 
dem Gurt des Leibrocks 

6. Und den Hut auf ſein Haupt ſetzen und 
die heilige ' Krone an den Hut 


„Kap. 28, 30; 39,0. 


7. Und ſollſt nehmen das Salböl und auf 
ſein Haupt ſchütten und ihn ſalben. * 


Kap. 30, 25. 


8. Und feine Söhne ſollſt du auch herzu⸗ 
führen und den engen Rock ihnen anziehen; 


9. Und beide, 


Gürteln gürten und ihnen die Hauben auf⸗ 


binden, daß ſie 


Aaron und auch ſie, mit 


das Brieftertiim haben zu 


ewiger Weiſe. Und ſollſt Aaron und ſeinen 


GE unaasienausa « 
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A Gelee 2. Mofe 29. Erblichteit des Prieſteramts. 


10. Und den Farren herzuführen vor die | Brandopfer, zum ſüßen Geruch vor dem 
Hütte des Stifts; und Aaron und ſeine Herrn; denn das iſt ein Feuer des Herrn. 
Söhne ſollen ihre Hände auf des Farren | 26. Und ſollſt die Bruſt nehmen vom 
Haupt legen. Widder der Füllung Aarons und ſollſt ſie 

11. Und ſollſt den Farren ſchlachten var Fe dem Herrn weben. Das ſoll dein Teil 

n Herrn, vor der Tür der Hütte bes | fein. 
Site = 2 27. Und ſollſt alſo *heiligen die Webe⸗ 

12. Und ſollſt von feinem Blut nehmen | bruft und die Hebeſchulter, die gewebt und 
und auf des Altars Hörner tun mit dei⸗ | gehebt ſind von dem Widder der Füllung 
nem Finger und alles andere Blut an des | Aarons und feiner Söhne. J. Moſe 18, 1s. ! 
Altars Boden ſchütten. 28. Und das ſoll Aarons und ſeiner Söhne 

13. Und ſollſt alles Fett nehmen am Einz | fein ewigerweiſe von den Kindern Israel; 
geweide und das Netz über der Leber und denn es iſt ein Hebopfer. Und eine Hebe 
die zwei Nieren mit dem Fett, das dar⸗ ſoll es ſein von den Kindern Israel von 
über liegt, und ſollſt es auf dem Altar ihren Dankopfern, ihre Hebe für den Herrn. 
anzünden. B. 22. | 29. Aber die heiligen Kleider Aarons 

14. Aber des Farren Fleiſch, Fell und | ſollen feine Söhne haben nach ihm, daß 
Miſt ſollſt du draußen vor dem Lager mit | ſie darin geſalbt und ihre Hände gefüllt 
Feuer verbrennen; denn es iſt ein Sünd⸗ werden. B. 9. 
opfer. g. Moſe 4, 11. 12. 
15. Aber den einen Widder ſollſt du 
nehmen, und Aaron und ſeine Söhne ſollen 
ihre Hände auf ſein Haupt legen. 

16. Dann ſollſt du ihn ſchlachten und ſein 
Blut nehmen und auf den Altar ſprengen 
ringsherum. 

17. Aber den Widder ſollſt du zerlegen in 
Stücke und ſeine Eingeweide und Schen⸗ 
kel waſchen, und ſollſt es auf ſeine Stücke 
und ſein Haupt legen 

18. Und den ganzen Widder anzünden 
auf dem Altar; denn es iſt dem Herrn ein 
Brandopfer, ein ſüßer Geruch, ein Feuer 
des Herrn. 

19. Den andern Widder aber ſollſt du 
nehmen, und Aaron und ſeine Söhne ſollen 
ihre Hände auf ſein Haupt legen; 

20. Und ſollſt ihn ſchlachten und von ſei⸗ 
nem Blut nehmen und Aaron und feinen 
Söhnen auf den rechten Ohrknorpel tun 
und auf den Daumen ihrer rechten Hand 
und auf den großen Zehen ihres rechten 
Fußes; und ſollſt das Blut auf den Altar 
ſprengen ringsherum. 

21. Und ſollſt von dem Blut auf dem Altar 
nehmen und vom Salböl und Aaron und 
ſeine Kleider, ſeine Söhne und ihre Kleider 
beſpredgen; fo wird er und feine Kleider, 
ſeine Söhne und ihre Kleider geweiht. 

22. Danach ſollſt du nehmen das Fett 
von dem Widder, den Schwanz und das 
Fett am Eingeweide, das Netz über der 
Leber und die zwei Nieren mit dem Felt 
darüber und die rechte Schulter (denn es 

iſt ein Widder der Füllung), 3. Moſe 9, 3.4. 

23. Und ein Brot und einen Olkuchen 
und einen Fladen aus dem Korbe des un⸗ 
geſäuerten Brots, der vor dem Herrn ſteht; 
24. Und lege es alles auf die Hände 
Aarons und ſeiner Söhne und webe es 


30. Welcher unter feinen Söhnen an ſei⸗ 
ner Statt Prieſter wird, der ſoll ſie ſieben 
Tage anziehen, daß er gehe in die Hütte 
des Stifts, zu dienen im Heiligen. 

31. Du ſollſt aber nehmen den Widder 
der Füllung und ſein Fleiſch an einem 
heiligen Ort kochen. | 

32. Und Aaron mit feinen Söhnen fol | 
des Widders Fleiſch eſſen ſamt dem Brot 
im Korbe vor der Tür der Hütte des Stiſts. 

33. Denn es iſt Verſöhnung damit ge⸗ 
ſchehen, zu füllen ihre Hände, daß ſie ge⸗ 
weiht werden. Kein anderer ſoll es eſſen; 
denn es iſt heilig. 

34. Wo aber etwas übrigbleibt von dem 
Fleiſch der Füllung und von dem Brot bis 
an den Morgen, das ſollſt du mit Feuer 
verbrennen und nicht eſſen laſſen; denn es 
iſt heilig. 

35. Und ſollſt alſo mit Aaron und ſeinen 
Söhnen tun alles, was ich dir geboten habe. 
Sieben Tage ſollſt du ihre Hände füllen 

36. Und täglich einen Farren zum Sünde 
opferſſchlachten zur Verſöhnung. Und ſollſt 
den Altar entfündigen, wenn du ihn ver⸗ 
ſöhnſt, und ſollſt ihn ſalben, daß er ge⸗ 
weiht werde, 5 
guten 1550 In! du den Altar ver- 

n und ihn weihen, daß er ſei ein 
Hochheiliges. Wer den Allr en | 
| 


* 


will, der iſt dem Heiligtum verfallen. 3 


. Tägliches Opfer. | 
(Ogl. 4. Moſe 28, 2—8.) 
38. Und das ſollſſdu mit dem Altar tun: 


zwei jährige L 1 
Tage 5 a kur du allewege des 


39. Ein Lamm d 
9 7 es Morgens, das andere 


40. Und zu dem eine gi 


1 Semmelmehl, geme nit ch 
N Ce. e hast on, Biertel vom Hin dick 15 e 


und zünde es an auf dem Altar zu dem 1558 0 
. 5 3 95 41. Mit dem andern Lamm gegen Abend 
„ 8 os 


Räucheraltar. 


ſollſt du iun wie mit dem Speisopfer und 
Trankopfer des Morgens, zu ſüßem Ge⸗ 
ruch, ein Feuer dem Herrn. 

42. Das iſt das tägliche Brandopfer bei 
euren Nachkommen vor der Tür der Hütte 
des Stifts, vor dem Herrn, da ich mich 
euch bezeugen und mit dir reden will. 

43. Daſelbſt will ich mich den Kindern 
Israel bezeugen und geheiligt werden in 
meiner Herrlichkeit. Kap. 20, 21. 

44. So will ich die Hütte des Stifts mit 
dem Altar heiligen und Aaron und ſeine 
Söhne mir zu Prieſtern weihen 

45. Und will unter den Kindern Israel 
wohnen und ihr Gott ſein, 

46. Daß ſie wiſſen ſollen, ich ſei der Herr, 
ihr Gott, der ſie aus Agyptenland führte, 
daß ich unter ihnen wohne, ich der Herr, 
ihr Gott. * 

Räucheraltar. 
(8.15 : vgl. Kap. 37,2528.) 
30 Du ſollſt auch einen Näucheraltar 
„ machen, zu räuchern, von Akazien⸗ 
holz, 

2. Eine Elle lang und breit, gleich vier⸗ 
eckig und zwei Ellen hoch, mit ſeinen 
Hörnern. 

3. Und ſollſt ihn mit feinem Golde über⸗ 
ziehen, ſein Dach und ſeine Wände rings⸗ 
umher und ſeine Hörner. Und ſollſt einen 
Kranz von Gold umher machen 

4. Und zwei goldene Ringe unter dem 
Kranz zu beiden Seiten, daß man Stangen 
darein tue und ihn damit trage. 

5. Die Stangen ſollſt du auch von Akazien⸗ 
holz machen und mit Gold überziehen. 

6. Und ſollſt ihn ſetzen vor den Vorhang, 
der vor der Lade des Zeugniſſes hängt, 
und vor den Gnadenſtuhl, der auf dem 
Zeugnis iſt, wo ich mich dir bezeugen 
werde. Kap. 25, 22. 

7. Und Aaron ſoll darauf räuchern gutes 
Räuchwerk alle Morgen, wenn er die 
Lampen zurichtet. Pi. 141,2. Offenb. 5,5. 

8. Desgleichen, wenn er die Lampen an⸗ 
zündet gegen Abend, ſoll er ſolch Räuch⸗ 
werk auch räuchern. Das ſoll das täg⸗ 
liche Räuchopfer ſein vor dem Herrn bei 
euren Nachkommen. 

9. Ihr ſollt kein „fremdes Räuchwerk 
darauf tun, auch kein Brandopfer noch 
Speisopfer, und kein Trankopfer darauf 
opfern. 1 „3. Moſe 10, 1. 
10. Und Aaron ſoll "di ſeinen Hörnern 
verſöhnen einmal im Jahr mit dem Blut 
des Sündopfers zur Verſöhnung. Solche 
Verſöhnung ſoll jährlich einmal geſchehen 
bei euren Nachkommen; denn das iſt dem 
Herrn fein Hochheiliges. 

23. Moſe 18,18. f Kap. 29,37. 
Steuer zum Heiligtum. 


2. Moſe 29. 30.  Güernes Biden. Salböl. 


12, Wenn du die Häupter der Kinder JIs⸗ 
rael zählſt, ſo ſoll ein jeglicher dem Herrn 
geben die Verſöhnung ſeiner Seele, auf 
daß ihnen nicht eine Plage widerfahre, 
wenn ſie gezählt werden. 

13. Es ſoll aber ein jeglicher, der mit in 
der Zahl iſt, einen halben Silberling geben 
nach dem Lot des Heiligtums lein Lot hat 
zwanzig Gera). Solcher halber Silber⸗ 
ling ſoll das Hebopfer des Herrn ſein. 


14. Wer in der Zahl iſt von zwanzig 


Jahren und darüber, der ſoll ſolch Heb⸗ 
opfer dem Herrn geben. 

15. Der Reiche ſoll nicht mehr geben und 
der Arme nicht weniger als den halben 
Silberling, den man dem Herrn zur Hebe 
gibt für die Verſöhnung ihrer Seelen. 

16. Und du ſollſt ſolch Geld der Ver⸗ 
ſöhnung nehmen von den Kindern Israel 


und zum Gottesdienſt der Hütte des Stifts 


geben, daß es ſei den Kindern Israel ein 
Gedächtnis vor dem Herrn, daß er ſich 
über ihre Seelen verſöhnen laſſe. 


Ehernes Becken. 


17. Und der Herr redete mit Moſe und 


ſprach: 5 8 

18. Du ſollſt auch ein ehernes Handfaß 
machen mit einem ehernen Fuß, zum 
Waſchen, und ſollſt es ſetzen zwiſchen die 
Hütte des Stifts und den Altar, und 
Waſſer darein tun, Kap. 38, 8. 

19. Daß Aaron und ſeine Söhne ihre 
Hände und Füße darin waſchen, 

20. Wenn ſie in 
gehen oder zum Altar, daß ſie dienen, ein 
Feuer anzuzünden dem Herrn, 

21. Auf daß ſie nicht ſterben. Das ſoll 
eine ewige Weiſe ſein ihm und ſeinem 
Samen bei ihren Nachkommen. 


Salböl. 
22. Und der Herr redete mit Moſe und 


ſprach: 

23. Nimm zu dir die beſte Spezerei: die 
edelite Myrrhe fünfhundert Lot und Zimt 
die Hälfte ſo viel, zweihundertfünfzig, und 
Kalmus auch zweihundertfünfzig⸗ 

24. Und Kaſſia fünfhundert, nach dem 
Lol des Heiligtums, und Ol vom Olbaum 
ein Hin. 

25. Und mache ein heiliges Salböl nach 
der Kunſt des Salbenbereiters. Kap. 37, 28. 
26. Und ſollſt damit ſalben die Hütte des 
Stifts und die Lade des Zeugniſſes, 

27. Den Tiſch mit allem ſeinem Geräte, 
den Leuchter mit ſeinem Geräte, den 
Räucheraltar, = 

28. Den Brandopferaltar mit allem ſeinem 
Geräte und das Handfaß mit ſeinem Fuß. 
29. Und ſollſt ſie alſo weihen, daß ſie 


die Hütie des Stifis 


er 
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Künſiler am Heiligtum. 


30. Aaron und feine Söhne ſollſt du auch 
ſalben und ſie mir zu eee 
31. Und ſollſt mit den Kindern Israel 
reden und ſprechen: Dies Ol ſoll mir eine 
heilige Salbe fein bei euren Nachkommen. 

32. Auf Menſchenleib ſoll's nicht gegofien 
werden, ſollſt auch ſeinesgleichen nicht 
machen; denn es iſt heilig, darum ſoll's 

euch heilig fein, 5 

ı 33. Wer ein ſolches macht oder einem 
andern davon gibt, der ſoll von ſeinem 
Volk ausgerottet werden. 


Käuchwerk. 


34. Und der Herr ſprach zu Moſe: Nimm 

zu dir Spezerei: Balſam, Stakte, Galban 
und reinen Weihrauch, von einem ſo viel 
als vom andern, 

35. Und mache Räuchwerl daraus, nach 
der Kunſt des Salbenbereiiers gemengt, 
daß es rein und heilig ſei. Kap. 37,29. 
36. Und ſollſt es zu Pulver ſtoßen und 

ſollſt davon tun vor das Zeugnis in der 
Hütte des Stifts, „wo ich mich dir be⸗ 

zeugen werde. Das ſoll euch ein Hoch⸗ 
heiliges ſein. . 6. 

37, Und desgleichen Räuchwerk ſollt ihr 
euch nicht machen, ſondern es ſoll dir hei⸗ 
lig ſein dem Herrn. 

33. Wer ein ſolches machen wird, daß 

er damit räuchere, der wird ausgerottet 

werden von ſeinem Volk. 


Beſtellung der Werkmeiſter Bezaleel 
; und Oholiab. 
8 (B. 1—0: vgl: Kap. 35, 90—38. 
B.7—11: vgl. Kap. 36, 11—19.) 
3 And der Herr redete mit Moſe 
05 und ſprach: 
22. Siehe, ich habe mit Namen berufen 
Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohnes 
Hurs, vom Stamme Juda 
3. Und habe ihn erfüllt mit dem Geiſt 
Sottes, mit Weisheit und Verſtand und 
8 N und mit allerlei Geſchicklich⸗ 
‚Reit, 1, Kön. 7, 14. 
, Be uuleig zu arbeiten an Gold, Sil⸗ 
„ ber, Erz, 
; 5. Kunſtreich Steine zu ſchneiden und 
Feinzuſetzen und kunſtreich zu zimmern am 
Holz, zu machen allerlei Werk. 3 
ö 6. Und ſiehe, ich habe ihm zugegeben 
Oholiab, den Sohn Ahiſamachs, vom 
Stamme Dan, und habe allerlei Weiſen 
die Weisheit ins Herz ge eben, daß ſie 
machen ſollen alles, was id) dir geboten 


abe: 2 
7. Die Hütte des Stifts, die Lade de 
Zioeugniſſes, den Gnadenſtuhl darauf 1 


alle Geräte der 


altar, 
re 


2. Moſe 30—32. 
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Das goldene Kalb. 


9. Den Brandopferaltar mit allem ſeinem 
Geräte, das Handfaß mit ſeinem Fuß, 
10. Die Amiskleider und die heiligen 
Kleider des Prieſters Aaron und die Klei— 
der ſeiner Söhne, prieſterlich zu dienen, 
11. Das Salböl und das Räuchwerk von 
Spezerei zum Heiligtum. Alles, was ich? 
dir geboten habe, werden ſie machen. 


Sabbatfeier. 
(Bol. Kap. 35, 1—3.) 

12. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

13. Sage den Kindern Israel und ſprich: 
Haltet meinen Sabbat; denn derſelbe iſt 
ein Zeichen zwiſchen mir und euch auf eure 
Nachkommen, daß ihr wiſſel, daß ich der 
Herr bin, der euch heiligt. Lap. 20,8. 

14. Darum ſo haltet meinen Sabbat; | 
denn er ſoll euch heilig ſein. Wer ihn 
entheiligt, der ſoll des Todes ſterben. 
Denn wer eine Arbeit da tut, des Seele 
ſoll ausgerottet werden von feinem Volli. 

J, Moſe 15,32—05, 

15. Sechs Tage ſoll man arbeiten; aber 
am ſiebenten Tag iſt Sabbat, die heilige 
Ruhe des Herrn. Wer eine Arbeit tut 
am Sabbattag, ſoll des Todes ſterben. 

16. Darum ſollen die Kinder Israel den 
Sabbat halten, daß ſie ihn auch bei ihren | 
Nachkommen halten zum ewigen Bund. 

17. Er iſt ein ewiges Zeichen zwiſchen 
mir und den Kindern Israel. Denn in 
'ſechs Tagen machte der Herr Himmel 
und Erde; aber am ſiebenten Tage ruhte 
er und erquickte ſich. 1. Moſe 2,2. 

Geſetztafeln. 

18. Und da der Herr ausgeredet hatte 
mit Moſe auf dem Berge Sinai. 900 er 
ihm zwei Tafeln des Zeugniſſes; die 
waren ſteinern und beſchrieben mit dem 
Singer Gottes. „Kap. 32, 15. 16; 81 28, 

5. Moſe 4, 185 5,19 3 9,105 10.4. 
Das goldene Kalb, Ü 

5) (Vgl. 5. Miofe9,8—21.) 

Da aber das Volk ſah, da oſe 

32. verzog von dem Belge nmel 

ſammelte ſich's wider Aaron und ſprach 

zu ihm: Auf und mache uns Götter, die 

vor uns hergehen! Denn wir wiſſen nicht, 
was dieſem Mann Mofe widerfahren iſt, 
der uns aus Agyptenland geſührt hat. 


2. Aaron ſprach zu ihnen: Rei 

9 1 e an den Sans ener 
eurer 5 

und bringet ſie A . 


3. Da riß alles Volk 


— eure 


ſeine goldenen 


ien dos Eöhbrkgchten SA 
4. Und er na : 


nahm fie von ihren Hä 
und entwarf's mit einem e d 
* 


Moſes Fürbitte. 2. Moſe 32. Israels Abgötterei beftraft. 
machte ein gegoſſenes Kalb. Und ſie 7 1 a 
ſprachen: Das find deine Götter, Israel, Moſes Eifer für Gott. 


die dich aus Agyptenland geführt haben. 19. Als er aber nahe zum Lager kam und 
21.108, 10.20. 1. Kön. 12,25. Apg. t. das Kalb und den Reigen ſah, ergrimmte 

5. Da das Aaron ſah, baute er einen er mit Zorn und warf die Tafeln aus ſeiner 
Altar vor ihm und ließ ausrufen und Hand und zerbrach ſie unten am Berge; 
ſprach: Morgen iſt des Herrn Feſt. 20. Und nahm das Kalb, das ſie gemacht 

6. Und fie ſtanden des Morgens früh auf hatten, und zerſchmelzte es mit Feuer und 
und opferten Brandopfer und brachten zermalmte es zu Pulver und ſtäubte es 
dazu Dankopfer. Danach »ſetzte ſich das aufs Waſſer und gab's den Kindern Israel 
Voll, zu eſſen und zu trinken, und ſtanden zu trinken; 
auf, zu fpielen. 1. Kor. 10,2. 21. Und ſprach zu Aaron: Was hat dir 

7. Der Herr ſprach aber zu Moſe: Gehe, | das Volk getan, daß du eine ſo große 
ſteig hinab; denn dein Volk, das du aus Sünde über ſie gebracht haſt? 
Agyplenland geführt haft, har's verderbt. 22. Aaron ſprach: Mein a laſſe ſeinen 

8. Sie find ſchnell von dem Wege ges Zorn nicht ergrimmen. Du weißt, daß 
treten, den ich ihnen! geboten habe. Sie dies Volk böſe iſt. 5 
haben ſich ein gegoſſenes Kalb gemacht 23. Sie ſprachen zu mir: Mache uns 
und haben's angebetei und ihm geopfert Götter, die vor uns hergehen! denn wir 
und Toejagt: Das find deine Götter, | wien nicht, wie es dieſem Manne Moſe 
Ssrael, die dich aus Aguptenland geführt geht, der uns aus Ügnpienland geführt hat. 
haben. * Kap. 20,4. 23 1 B. 1. | 24. Ich ſprach zu ihnen: Wer Gold hat, 

9. Und der Herr ſprach zu Moſe: Ich der reiße es ab und gebe es mir. Und 
ſehe, daß es ein halsſtarriges Volk iſt. ich warſ's ins Feuer; daraus iſt das Kalb 

10. Und nun laß mich, daß mein Zorn geworden. 2 
über fie ergrimme und fie vertilge; jo will[ 25. Da nun Moje 105 daß das Volk 
ich dich zum großen Volk machen. zuchtlos geworden war (denn Aaron hatte 

4. Moſe 14,1120. l ſie zuchtlos gemacht, zum Geſchwätz bei 

11. Moſe aber flehte vor dem Herrn, ihren, Widerſachern), 
ſeinem Gott, und ſprach: Ach Herr, warum 26. Trat er in das Tor des Lagers und 
will dein Zorn ergrimmen über dein Volk, ſprach: Her zu mir, wer dem Herrn an⸗ 
das du mit großer Kraft und ſtarker Hand ehört! Da ſammelten ſich zu ihm alle 
halt aus Agyptenland geführt? inder Levi. 

12. Warum ſollen die Ägypter ſagen und | 27. Und er ſprach zu ihnen: So ſpricht 
ſprechen: Er hat ſie zu ihrem Unglück aus⸗ der Herr, der Gott Israels: Gürte ein 
geführt, daß er fie erwürgte im Gebirge | jeglicher fein Schwert um feine Lenden 
und veriilgte fie von dem Erdboden? | und durchgehet hin und zurück von einem 
Kehre dich von dem Grimm deines Zorns Tor zum andern das Lager, und erwürge 
und laß dich gereuen des Abels über dein ee ſeinen Bruder, Freund und 

ächſten. 


Voll 
28. Die Kinder Levi taten, wie ihnen 


13. Gedenke an beine Diener Abraham, 
Sfaak und Israel, *denen du bei dir jelbit | Mofe gejagt hatte; und fielen des Tages 
vom Volk dreitauſend Mann. ! 


geſchworen und verheißen haſt: Sch will 

euren Samen mehren wie die Sterne am 29. Da ſprach Moſe: Füllet heute eure 

Himmel, und alles Land, das ich verheißen] Hände dem Herrn, ein jeglicher an ſeinem 
Sohn und Bruder, daß heute über euch 


e id eurem San geben, und 8 8 5 8 
ie en's beſitzen ewiglich. er egen gegeben werde. Kap. 28,1. 
Let 2 128 1885 18 Mose, 610. 8. Mose 38,11. 


Moſes Fürbitte für das Volk. 


30. Des Morgens ſprach Moſe zum Volk: 
Ihr habt eine große Sünde getan; nun 
will ich hinaufſteigen zu dem Herrn, ob 
ich vielleicht eure Sünde verſöhnen möge. 

31. Als nun Moſe wieder zum Herrn 
kam, ſprach er: Ach, das Volk hat eine 
große Sünde getan, und ſie haben ſich 
goldene Götter gemacht. 2 

32. Nun vergib ihnen ihre Sünde: wo 
nicht, jo tilge mich auch aus deinem Buch, 
das du geſchrieben halt. 


Ss 


1. Moſe 22,16, 17; 28,4; 28,14. 

14. Alſo gereute den Herrn das Übel, 
das er drohte ſeinem Volk zu tun. 

15. Moſe wandte ſich und ſtieg vom 
Berge und hatte zwei Tafeln des Zeug⸗ 
niſſes in ſeiner Hand, die waren be⸗ 
ſchrieben auf beiden Seiten. 

16. Und Gott hatte ſie ſelbſt gemacht und 
ſelber die Schrift eingegraben. Lap. 31/18. 

17. Da nun Sofua hörte des Volks Ge⸗ 
ſchrei, daß ſie jauchzten, ſprach er zu Moſe: 
Es iſt ein Geſchrei im Lager wie im Sireit. 

18. Er antwortete: Es iſt nicht ein Ge⸗ 

Fang Jr derer, die obliegen 
bnd Ri S Fertoe hasch höbelbiutl5a; 
ſchrei eines Singetanzes. 


x 


Die Hütte des Stifts. 


2. Moſe 32—34. Moſe findet Gnade vor Gott. 


Ich will den aus meinem Buch tilgen, der ner Joſua, der Sohn Nuns, der Jüng⸗ 


an mir ſündigt. 

34. So gehe nun hin und führe das Voll, 
dahin ich dir geſagt habe. Siehe, mein 
* Engel ſoll vor dir hergehen. Ich werde 
ihre Sünde wohl heimſuchen, wenn meine 
Zeit kommt heimzuſuchen. Kap. 33,2. 12. 14. 

35. Alſo ſtrafte der Herr das Voll, daß 
ſie das Kalb hatten gemacht, welches Aaron 
gemacht hatte. 


Moſe bittet für das gedemütigte Volk. 


33 Der Herr ſprach zu Moſe: Gehe, 
„ziehe von dannen, du und das 
Voll, das du aus Agyptenland geführt 
haft, in das Land, das ich * Abraham, 
Sfaak und Jakob geſchworen habe und 
geſagt: Deinem Samen will ich's geben: 

Kap. 32,13, 1. Moſe 12,7. 
2. Und ich will vor dir Naa einen 
Engel und ausſtoßen die Kananiter, Amo⸗ 
riter, Hethiter, Phereſiter, Heviter und 
Jebuſiter. Aap. 32,34, 

3. Dich zu bringen in das Land, darin 
Milch und Honig fließt. Ich will nicht 
mit dir hinaufziehen; denn du biſt * ein 
halsſtarriges Volk. Ich möchte dich unter⸗ 
wegs vertilgen. Kap. 32, 9. 10. 
4. Da das Volk dieſe böſe Rede hörte, 
trugen ſie Leid, und niemand trug ſeinen 
Schmuck an ſich. 

5. Und der Herr ſprach zu Moſe: Sage 
zu den Kindern Israel: Ihr ſeid ein hals⸗ 
ſtarriges Volk. Wo ich nur einen Augen⸗ 
blick mit dir hinaufzöge, würde ich dich 
vertilgen. Und nun lege deinen Schmuck 
von dir, daß ich wiſſe, was ich dir tun ſoll. 

6. Alſo taten die Kinder Israel ihren 

Schmuck von ſich vor dem SER Horeb. 
ona 3, 6. 

7. Moſe aber nahm die Hütte und ſchlu 
ſie auf draußen, ferne vor dem Lager, ab 
hieß fie eine Hütte bes Stiſts. Und wer 
den Herrn fragen wollte, mußte heraus⸗ 
gehen zur Hütte des Stifts vor das Lager. 

Kap. 29, 42. 

8. Und wenn Moſe ausging zur Hütte, 
fo ſtand alles Voll auf und trat ein jeg⸗ 
licher in ſeiner Hütte Tür und ſahen ihm 
nach, bis er in die Hütte kam. 

9. Und wenn Moſe in die Hütte kam, 
fo kam die * Wolkenfäule hernieder und 
Kaub in der Hütte Tür und redete mit 

10 Und alles Volt faf bie Woden seul 

. 2 ah die Wolkenſäule 
in der Hütte Tür ſtehen, und anden auf 


und neigten ſich, ein jegli i 
le Al „ jeglicher in ſeiner 


11, Der Herr aber redete mit epo 
- ca 1 Freunde 5 a 
mit ſeinem Freunde redet. Und wenn er 
wiederkehrte zum Lager, ſo wich ſein Die⸗ 
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ling, nicht aus der Hütte. 

B. 20. 4. Moſe 12,8, 5 Moſe 34,10. 

12. Und Moſe ſprach zu dem Herrn: 
Siehe, du ſprichſt zu mir: Führe das Voll 
hinauf, und läßt mich nicht wiſſen, wen 
du mit mir ſenden willſt, jo du doch ge= 
ſagt haſt: Ich keune dich mit Namen, und 
du haſt Gnade vor meinen Augen ge— 
funden. "2.25, 

13. Habe ich denn Gnade vor deinen 
Augen gefunden, jo laß mich deinen Weg 
wiſſen, damit ich dich kenne und Gnade 
vor deinen Augen finde. Und ſiehe doch, 
daß dies Volk dein Voll iſt. . 103,7. 

14. Er ſprach: Mein Angeſicht fol vorau⸗ 
gehen, damit will ich dich leiten. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht dein 
Angeſicht vorangeht, ſo führe uns nicht 
von dannen hinauf. 

16. Denn wobei ſoll doch erkannt werden, 
daß ich und dein Voll vor deinen Augen 


Gnade gefunden haben, außer wenn du 


mit uns gehſt, *auf daß ich und dein Voll 
i gerühmt werden vor allem Volk, das auf 
dem Erdboden iſt? 5. Moſe 4,08, 
17. Der Herr ſprach zu Moſe: Was du 
jetzt geredet haſt, will ich auch tun; denn 
du haſt Gnade vor meinen Augen gefun⸗ 

den, und ich „kenne dich mit Namen. 
V. 12. 2. Tim. 2, 19. 


Moſe begehrt des Herrn Herrlichkeit 
zu ſehen. 


18. Er aber ſprach: So laß mich deine 
Herrlichkeit ſehen. 

19. Und er ſprach: Ich will vor deinem 
Angeſicht alle meine Güte vorübergehen 
laſſen und will ausrufen des Herrn Namen 
vor dir. Wem ich aber gnädig bin, 
dem bin ich gnädig; und wes ich mich 
erbarme, des erbarme ich mich. 

Röm. 9, 15. 
ae er 158 9 Mein Angeſicht 

\ icht jehen; * denn 
wird leben, der mich ſie 105 1 

1. Moſe 92,91. Je 6,5. 1. Tim. 6,16. 

21. Und der Herr ſprach weiter: Siehe, 
es iſt ein Raum bei mir; da ſollſt du auf 
dem Fels ſtehen. 1. Kon. 19,8— 13, 
422. Wenn denn nun meine Herrlichkeit 

vorübergeht, will ich dich in der Fels luft 
laſſen ſtehen und meine Hand ob dir 
halten, bis ich vorübergehe. 

Kap. 34, 5. 0. J Kap. 24, 11. 

23. Und wenn ich mei . 

tue, wirſt du mir hi i oanbänanjbie 


2 ntenna hen; 
mein Angeſicht kann man mich deen 


BP d e er Foundtin US 


err ſprach zu Moſe: 
„ Haue dir zwei ſtei 
wie die erſten wa 1 9 5 


* 


Gottes Erf&elnung. 2. Moſe 34. Erneuerung des Bundes. 


darauf ſchreibe, die auf den erſten Tafeln 15. Daß du nicht einen Bund mit des 
waren, welche *du zerbrochen haft. 132 ſie hee Get macheſt, und wenn 
5 ab. 3219. | fie ihren Göttern nachlaufen und opfern 

2. Und ſei morgen bereit, daß du früh ihren Göttern, fie dich Seh laden a bu 
auf den Berg Sinai ſteigeſt und daſelbſt von ihrem Opfer eſſeſt; 
zu mir treteſt auf des Berges Spitze. 16. Und daß du nehmeſt deinen Söhnen 

3. Und laß niemand mit dir hinaufſteigen, ihre Töchter zu Weibern und dieſelben 
915 1 geichen BER nuch Aa laß dann ihren Göttern nachlaufen und machen 

rg her; auch kein Schaf noch Rind laß deine Söhne auch ihren Höttern r 8 
weiden gegen dieſen Berg Bun 11 125 5, 5 — a K 98 ae 
Kap. 19, 12. 13.17. Diu ſollſt dir kei N) 

4. Und Moſe hieb zwei ſteinerne Tafeln, machen. ol en e gessſte 
wie die erſten waren, und ſtand des Mor⸗ (8.13— 28: vgl, Kap. 23, 14—19.) 8 
geus früh auf und ſtieg auf den Berg | 18. Das Feſt der ungeſäuerten Brote 
Sinai, wie ihm der Herr geboten hatte, ſollſt du halten. Sieben Tage ſollſt du un⸗ 
und nahm die zwei ſteinernen Tafeln in geſäuertes Brot eſſen, wie ich dir geboten 
ſeine Hand. EB. habe, um die Zeit des Monats Abib; denn 

Gottes Erſcheinung. in dem Monat Abib biſt du aus Agypten 

5. Da kam der Herr hernieder in einer! gezogen. . e 
Molke und trat daſelbſt zu ihm und *rief | 19. Alles, was die Mutter bricht, iſt 
aus des Herrn Namen. „Kap. 53,19. mein; was männlich ſein wird in deinem 

6. Und der Herr ging vor jeinem Anz Vieh, das ſeine Mutter bricht, es ſei Ochſe 
geficht vorüber und rief: Herr Herr Gott, oder Schaf. A - 
barmherzig und gnädig und geduldig 20. Aber den Erſtling des Eſels ſollſt du 
und von großer Gnade und Treue! mit einem Schaf löſen. Wo du es aber 

J. Moſe 14,18. Bi 103,8. I. Joh. 4, 16. nicht löſeſt, ſo brich ihm das Genick. Alle 

7. Der da bewahret Gnade in tauſend 
Glieder und vergibt Miſſetat, Übers 
tretung und Sünde, und vor welchem nie⸗ 
mand unſchuldig iſt; der die Miſſetat der 
Väter heimſucht auf Kinder und Kindes⸗ 
linder bis ins dritte und vierte Glied. 

Kap. 20, 5. 8. 

8. Und Moſe neigte ſich eilend zu der 
Erde und betete an 

9. Und ſprach: Habe ich, Herr, Gnade 
vor deinen Augen gefunden, ſo gehe der 
Herr mit uns; denn es iſt ein halsſtarriges 
Volk; daß du unſrer Miſſetat und Sünde 
gnädig ſeiſt und laſſeſt uns dein Erbe ſein. 

Bundeserneuerung. 

10. Und er ſprach: Siehe, ich will einen 
Bund machen vor allem deinem Volk und 
will Wunder tun, dergleichen nicht ge⸗ 
ſchaffen ſind in allen Landen und unter 
allen Völkern; und alles Volk, darunter 
du biſt, ſoll ſehen des Herrn Werk; denn 
wunderbar ſoll ſein, was ich bei dir tun 
werde. 

11. Halte, was ich dir heute gebiete. 
Siehe, ich will vor dir her ausſtoßen die 
Amoriter, Kananiter, Hethiter, Phereſiter, 
Heviter und Zebuſiter. 

12. Hüte dich, daß du nicht einen Bund 
macheſt mit den Einwohnern des Landes, 
da du hineinkommſt, daß ſie dir nicht ein 
Fallſtrick unter dir werden. Kan. 23, L. 33. 

13. Sondern ihre Altäre ſollſt du um⸗ 
1 und ihre Götzen zerbrechen und 


löſen. Und daß niemand vor mir leer er⸗ 
ſcheine! Kap. 13,1216. 

21. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; am 
ſiebenten Tage ſollſt du feiern, mit Pflügen 
und mit Ernten. 

22. Das Feſt der Wochen ſollſt du halten 
mit den Erſtlingen der Weizenernte; und 
das Feft der Einſammlung, wenn das Jahr 
um iſt. 

23. Dreimal im Jahr ſoll alles, was 
männlich iſt, erſcheinen vor dem Herrſcher, 
dem Herrn und Gott Israels. 

24. Wenn ich die Heiden vor dir aus⸗ 
ſtoßen und deine Grenze erweitern werde, 
ſoll niemand deines Landes begehren, die⸗ 
weil du hinaufgehſt dreimal im Jahr, zu 
erſcheinen vor dem Herrn, deinem Gott. 

25. Du ſollſt das Blut meines Opfers 
nicht opfern neben geſäuertem Brot; und 
das Opfer des Oſterfeſtes ſoll nicht über 
Nacht bleiben bis an den Morgen. 

26. Die Erſtlinge von den erſten Früchten 
deines Ackers ſollſt du in das Haus des 
Herrn, deines Gottes, bringen. Du ſollft 
das Böcklein nicht kochen in ſeiner Mutter 


Milch. 

27. Und der Herr ſprach zu Moſe: Schreib 
dieſe Worte; denn nach dieſen Worten habe 
ich mit dir und mit Israel einen Bund 
gemacht. „Kap. 24, 4. 

28. Und er war allda bei dem Herrn 
vierzig Tage und vierzig Nächte und aß 


hre Haine ausrotten. Kap. 28,24. | kein Brot und trank kein Waller. Und 
14. Denn du ſollſt keinen andern Gott er ſchrieb auf f die Tafeln die Worte des 
betonof Nag der Hehe Gol Sifcten; 


ein eifriger Gott iſt er. Kap. 20, 9. 5. 
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Erſtgeburt unter deinen Söhnen ſollſt du 
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Mofes Klarheit. 
Mofes glänzendes Angeſicht. 


29. Da nun Moſe vom Berge Sinai ging, 
hatte er die zwei Tafeln des Zeugniſſes 
in ſeiner Hand und wußte nicht, daß die 
Haut ſeines Angeſichts glänzte davon, daß 
er mit ihm geredet halte. 

30. Und da Aaron und alle Kinder Israel 
ſahen, daß die Haut ſeines Angeſichts 
glänzte, fürchteten ſie ſich zu 4 dunahen: 

2. Kor. 3,7—18. 

31. Da rief fie Moſe, und fie wandten 
ſich zu ihm, Aaron und alle Oberſten der 
Gemeinde; und er redete mit ihnen. 

32. Danach nahten alle Kinder Israel 
zu ihm. Und er gebot ihnen alles, was 
der Herr mit ihm geredet hatte auf dem 
Berge Sinai. 

33. Und da er ſolches alles mit ihnen 

eredet hatte, legte er eine Decke auf ſein 

Angeſicht. 

34. Und wenn er *hineinging vor den 
Herrn, mit ihm zu reden, tat er die Decke 
ab, bis er wieder herausging. Und wenn 
er herauskam und redete mit den Kindern 
Israel, was ihm geboten war, Kap. 39,8. 9. 

35. So ſahen dann die Kinder Israel 
ſein Angeſicht an, daß die Haut ſeines 
Angeſichts glänzte; ſo tat er die Deche 
wieder auf ſein Angeſicht, bis er wieder 
hineinging, mit ihm zu reden. 


Sabbat. 
35 And Moſe verſammelte die ganze 
« Gemeinde der Kinder Israel und 
ſprach zu ihnen: Das iſt's, was der Herr 
geboten hat, daß ihr es tun ſollt: 

2. Sechs Tage ſollt ihr arbeiten; den 
ſiebenten Tag aber ſollt ihr heilig halten 
als einen Sabbat der Ruhe des Herrn. 

Wer an dem arbeitet, ſoll fierben. 
j Lap. 20,811 31,12—17. 

3. Ihr ſollt kein Feuer anzünden am 

Sabbattag in allen euren Wohnungen. 


Freiwillige Steuer zur Stiftshütte. 


* 4. Und Moſe ſprach zu der ganzen Ge⸗ 
meinde der Kinder a Das is, mas 
155 Es gs N 

{ Gebt unter eud) *Hebopfer dem Herrn 

5 alſo daß das Hebopfer des Herrn 05 jeg⸗ 
licher willig bringe, Gold, Silber, Erz, 

Lap. 28, 2. 
6. Blauen und roten Purpur, Shark, 
weiße Leinwand und Ziegenhaar, 

7. Rötliche Widderfelle, Dachsfelle und 

Ala ienholt, 

8. Sl zur Lampe und Spezerei zur Salbe 
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2. Moſe 34. 35. Steuer zur Stiſtshütte. 


(V. 11—19: vgl. Kap. 31,7—11.) 

11. Nämlich die Wohnung mit ihrer Hütte 
und Decke, Haken, Brettern, Riegeln, 
Säulen und Füßen; 

12. Die Lade mit ihren Stangen, den 
Gnadenſtuhl und Vorhang; 

13. Den Tiſch mit ſeinen Stangen und 
allem feinem Geräte und die Schaubrote; 

14. Den Leuchter, zu leuchten, und ſein 
Gerät und ſeine Lampen und das Ol zum 
Licht: 

15. Hen Räucheraltar mit ſeinen Stangen, 
die Salbe und Spezerei zum Näud)werk; 
das Tuch vor der Wohnung Tür; 

16. Den Brandopferaltar mit ſeinem 
ehernen Gitter, Stangen und allem ſeinem 
Geräte; das Handfaß mit ſeinem Fuße; 

17. Den Umhang des Vorhofs mit ſeinen 


Säulen und Füßen und das Tuch des Tors 


am Vorhof; 

18. Die Nägel der Wohnung und des 
Vorhofs mit ihren Seilen; - 

19. Die Kleider des Amts zum Dienſt im 
Heiligen, die heiligen Kleider Aarons, des 
Prieſters, mit den Kleidern ſeiner Söhne 
zum Prieſtertum. 

20. Da ging die ganze Gemeinde der 
Kinder Israel aus von Moſe. 

21. Und alle, die es gern und * willig 
gaben, kamen und brachten das Hebopfer 
dem Herrn zum Werk der Hütte des sul: 
und zu allem ihrem Dienſt und zu den 
heiligen Kleidern. 

Kap. 30,3. 1, Chron. 29, 5. 9. 2. Kor. 9, 7. 

22. Es brachten aber beide, Mann und 
Weib, wer's willig tat, Spangen, Ohr⸗ 
ringe, Ringe und Geſchmeide und allerlei 
goldenes Gerät. Dazu brachte jedermann 
Gold zum Webeopfer dem Herrn. 

23. Und wer bei ſich fand blauen und 
roten Purpur, Scharlach, weiße Lein⸗ 
wand, Ziegenhaar, rötliche Widderfelle 
und Dachsſfelle, der brachte es. 

24. Und wer Silber und Erz hob, der 
brachte es zur Hebe dem Herrn. Und wer 
Alkazienholz bei ſich fand, der brachte es 
zu allerlei Werl des Gottesdienſtes. 

25. Und welche verſtändige Weiber waren 
die ſpannen mit ihren Händen und brach⸗ 
ten ihr Geſpinſt, blauen und roten Pur⸗ 
pur, Scharlach und weiße Leinwand. 
Konten und ilfe Bones loLhe Arbeit 

i 5 
nen Hege azu waren, die ſpan⸗ 
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Berufung der Werlmeiſter. 25 Moſe 35. 36. Bau des Heiligtum. 


Scharlach, und Cherubim daran von kunſt⸗ 
reicher Arbeit. 

9. Die Länge eines Teppichs war acht⸗ 
undzwanzig Ellen und die Breite vier 
Ellen, und waren alle in einem Maß. 

10. Und er fügte je fünf Teppiche zu einem 
Stück zuſammen, einen an den andern. 

11. Und machte blaue Schleifen an jeg⸗ 
liches Stück am Rande, wo die zwei Stücke 
ſollten zuſammengeheftet werden, 

12. Fünfzig Schleifen an jegliches Stück, 
daß eine Schleife der andern gegenüber⸗ 
ſtände. 

13. Und machte fünfzig goldene Haken 
und heftete die Teppiche mit den Haken 
einen an den andern zuſammen, daß es 
eine Wohnung würde. 

14. Und er machte elf Teppiche von Zie⸗ 
genhaaren zur Hütte über die Wohnung, 
15. Dreißig Ellen lang und vier Ellen 

breit, alle in einem Maß. 

16. Und fügte ihrer fünf zuſammen auf 
einen Teil und ſechs zuſammen auf den 
anderen Teil. 

17. Und machte fünfzig Schleifen an jeg⸗ 
liches Stück am Rande, da die Stücke 
ſollten zuſammengeheftet werden. 

18. Und machte je fünfzig eherne Haken, 
daß die Hütte damit zuſammen in eins 
gefügt würde. 

19. Und machte eine Decke über die Hütte 
von rötlichen Widderfellen und über die 
noch eine Decke von Dachsfellen. 

(B. 20-90: vgl. Kap. 20, 15—28.) 

20. Und machte Bretter zur Wohnung 
von Akazienholz, die ſtehen ſollten, 

21. Ein jegliches zehn Ellen lang und 
anderthalb Ellen breit, 

22. Und an jeglichem zwei Zapfen, da⸗ 
mit eins an das andere geſetzt würde. Alſo 
machte er alle Bretter zur Wohnung, 

23. Daß der Bretter zwanzig gegen Mittag 
ſtanden. 5 

24. Und machte vierzig ſilberne Füße dar⸗ 
unter, unter jeglich Breit zwei Füße an 
ſeine zwei Zapfen. 

25. Alſo zur andern Seite der Wohnung, 

egen Mitternacht, machte er auch zwanzig 

retter — 

26. Mit vierzig ſilbernen Füßen, unter 
jeglich Brett zwei Füße. 5 

27. Aber hinken an der Wohnung, gegen 
Abend, machte er ſechs Bretter 

28. Und zwei andere hinten an den zwei 
Ecken der Wohnung, 2 8 

29. Daß ein jegliches der beiden ſich mit 
feinem Eckbrett von unten auf geſellte und 
oben am Haupt zuſammenkäme mit einer 
FE dee Bretter acht würden undyME 

30. er Bretter acht würden und 
Se ee | 
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Berufung der Werkmeiſter. 
(Vgl. Kav. 31,18.) 

30. Und Moſe ſprach zu den Kindern 
Israel: Sehet, der Herr hat mit Namen 
berufen den Bezaleel, den Sohn Uris, des 
Sohnes Hurs, vom Stamme Juda, 

31. Und hat ihn erfüllt mit dem Geiſt 
Gottes, daß er weiſe, verſtändig, geſchickt 
ſei zu allerlei Werk, 

32. Kunſtreich zu arbeiten an Gold, Sil⸗ 
ber und Erz, 

33. Edelſteine zu ſchneiden und einzu- 
ſetzen, Holz zu zimmern, zu machen aller⸗ 
lei hunſtreiche Arbeit. 

34. Und hat ihm ins Herz gegeben zu 
unterweiſen, ihm und Oholiab, dem Sohn 
Ahiſamachs, vom Stamme Dan. 

35. Er hat ihr Herz mit Weisheit erfüllt, 
zu machen allerlei Werk, zu ſchneiden, zu 
wirken und zu ſticken mit blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und weißer Leinwand, 
und mit Weben, daß ſie machen allerlei 
Werk und kunſireiche Arbeit erfinden. 


Freigebigkeit des Volks. 


36 Da arbeiteten Bezaleel und Oho⸗ 
„liab und alle weiſen Männer, 
denen der Herr Weisheit und Verſtand 
gegeben hatte zu wiſſen, wie ſie allerlei 
Werk machen ſollten zum Dienſt des Hei⸗ 
ists nad) allem, was der Herr geboten 
hatte. 

2. Und Moſe berief den Bezaleel und 
Oholiab und alle weiſen Männer, denen 
der Herr Weisheit gegeben hatte in ihr 
Herz, alle, die ſich willig erboten und 
hinzutraten, zu arbeiten an dem Werke. 

3. Und ſie nahmen zu ſich von Moſe alle 
Hebe, die die Kinder Israel brachten zu 
dem Werke des Dienſtes des Heiligtums, 
daß es gemacht würde. Denn ſie brachten 
alle Morgen ihre willige Gabe zu ihm. 
4. Da kamen alle Weiſen, die am Werk 
des Heiligtums arbeiteten, ein jeglicher 
von feinem Werk, das fie machten, 

5. Und ſprachen zu Moſe: Das Volk 
bringt zu viel, mehr denn zum Werk diejes 
Dienſtes not iſt, das der Herr zu machen 
geboten hat. 

6. Da gebot Moſe, daß man rufen ließ 
durchs Lager: Niemand iue mehr zur Hebe 
des Heillgtums. Da hörte das Volk auf 
zu bringen. 

7. Denn des Dinges war genug zu aller⸗ 
105 alt das zu machen war, und nod) 

tig. 
Bau des Heiligtums. 
(B. 8-19: vgl. Kap. 28, 1—14.) 
8. Alſo machten alle weiſen Männer unter 
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wand, blauem und rotem Purpur und 


Riegel, Vorhang, Lade, Tiſch. 2. Moſe 36—38. eeudter. Nangerallar 
N 1 2 


: : vgl. Kap. 26,20—30.) 12. Und machte ihm eine Leifte umher, 
31 110 Stiegel von Akazien⸗ eine Handbreit hoch, und machte einen gol⸗ 
holz, fünf zu den Brettern auf der einen denen Kranz um die Leiſte her. De 
Seite der Wohnung 13. Und goß dazu vier ‚goldene Ringe, 
32. Und fünf auf der andern Seite und | und 0 5 an die vier Echen an ſeinen 
ünf hintenan, gegen Abend. vier Füßen, 
anf Aud wagte ses mittleren Riegel, daß 14. Hart an der Lelſte, daß die Stangen 
er mitien an den Brettern hindurchgeſtoßen] darin wären, daran man den Tiſch trüge. 
würde von einem Ende zum andern. 15. Und machte die Stangen von Alazien⸗ 
34. Und überzog die Bretter mit Gold; holz und überzog ſie mil Gold, daß man 
aber ihre Ringe machte er von Gold, daß den Tiſch damit trüge. \ 2 
man die Riegel darein täte, und überzog | 16. And machte auch von feinem Golde 
die Riegel mit Gold. das Gerät auf den Tiſch: Schüſſeln und 
(2.3538: vgl Kap 20,197.) Löffel, Kannen und Schalen, darin man 
35. Und machte den Vorhang mit den das Trankopfer darbrächte. 
Cherubim daran künſtlich von blauem und (B. 1721: vgl. Kap. 25,319.) 5 
rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter | 17. Und er machte den Leuchter von fei⸗ 
weißer Leinwand. 5 nem, getriebenem Golde. Daran waren der 
36. Und machte zu demſelben vier Säulen Schaft mit Röhren, Schalen, Knäuſen und 
von Akazienholz und überzog fie mit Gold, | Blumen. a 
und ihre Hallen von Gold, und goß dazu | 18, Sechs Röhren gingen zu feinen Sei⸗ 
vier ſilberne Füße. f 5 ten aus, zu jeglicher Seite drei Röhren. 
37. Und machte ein Tuch in der Tür der Drei Schalen waren an jeglichem 


gite von blauem und rotem Purpur, Rohr mit Knäufen und Blumen. 
charlach und gezwirnter weißer Lein⸗ 20. An dem Leuchter aber waren vier 


wand, gejlict, 5 Schalen mit Knäufen und Blumen, 
38, Und fünf Säulen dazu mit ihren | 21. Je ein Knauf unter zwei von den 
Hallen, und überzog ihre Köpfe und Quer⸗ ſechs Röhren, die aus ihm gingen, 
ſtäbe mit Gold und fünf eherne Füße daran. 22. Und die Knäufe und Röhren gingen 
Geräte des Heiligtums. aus ihm, und war alles aus getriebenem, 
7 (B. 1—9: vgl. Kap. 25, 10—23,) feinem Gold. . 
17 Und Bezaleel machte die Lade von | 23. Und machte die ſieben Lampen mit 
5 3 ilezien holz. dritthalb Ellen lang, ihren Lichtſchneuzen und Löſchnäpfen von 
anderthalb Ellen breit und hoch, feinem Gold. 
2. Und überzog fie mit feinem Golde, 24. Aus einem Zentner feinen Goldes 
inwendig und auswendig, und machte ihr machte er ihn und all ſein Gerät. 
einen goldenen Kranz umher. (VB. 25—28: vgl. Kap. 30, 18.) 
3. Und goß vier goldene Ringe an ihre] 25. Er machte auch den Räucheraltar von 
vier Ecken, auf jeglicher Seite zwei. Akazienholz, eine Elle lang und breit, 
4. Und machte Stangen von Akazienholz gleich viereckig, und zwei Ellen hoch, mit 
und überzog ſie mit Gold ſeinen Hörnern. | 
5. Und tat fie in die Ringe an der Lade | 26. Und überzog ihn mit feinem Golde, 
Seiten, daß man fie tragen konnte. ſein Dach und ſeine Wände ringsumher 
6. Und machte den Gnadenſtuhl von und ſeine Hörner. Und machte ihm einen 
feinem Golde, dritthalb Ellen lang und Kranz umher von Gold 
anderthalb Ellen breit, 85 27. Und zwei goldene Ringe unter dem 
7. Und machte zwei Cherubim von ge⸗ Kranz zu beiden Seiten, daß man Stan⸗ 
triebenem Golde an die zwei Enden des gen darein täte und ihn damit trüge, „ 
Gnadenſtuhls, > 28. Aber die Stangen machte er von Ala⸗ 
8. Einen Cherub an dieſem Ende, den | zienholz und überzog fie mit Gold. 
andern an jenem Ende. „| 029. Und er machte die heilige Salbe und 
181 And Die Eben hen e e Kunch dert von reiner Spezerei nach der 
n echten dami un i 
den Gnadenſtuhl; und ihre Antlitze ſtan⸗ It des Salbenberefters. dap. , 25.85. 
den gegeneinander und ſahen auf den End Der Vorhof und ſein Geräte. 
. 1—7: vgl. Kap. 27, 1-8.) 2 


denſtuhl. 8 
„. 10—105 vgl. Kap. 23,2829.) s And er machte den Bra 
ndopfer⸗ 
38. altar von Alazienholz, fünf Elen 
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Altargeräte. Vorhof. 2. Moſe 


3. Und machte allerlei Geräte zu dem Al⸗ 
tar: Aſchentöpfe, Schaufeln, Becken, Ga⸗ 
beln, Kohlenpfannen, alles von Erz. 

4. Und machte am Altar ein Gitter wie 
ein Netz von Erz umher, von unten auf 
bis an die Hälfte des Altars. 

5. Und goß vier Ringe an die vier Enden 
des ehernen Gitters für die Stangen. 

6. Dieſelben machte er von Akazienholz 
und überzog ſie mit Erz 

7. Und tat ſie in die Ringe an den Seiten 
des Altars, daß man ihn damit trüge; und 
machte ihn inwendig hohl. 

8. Und machte das Handfaß von Erz 
und ſeinen Fuß auch von Erz aus Spie⸗ 
geln der Weiber, die vor der Tür der Hütte 
des Stifts dienten. Kap. a0 

(B. 90-20: vgl. Kav. 27,919.) 

9. Und er machte den Vorhof, gegen Mit⸗ 
tag mit einem Umhang, hundert Ellen 
lang, von gezwirnter weißer Leinwand, 

10. Mit ſeinen zwanzig Säulen und zwan⸗ 
zig Füßen von Erz, aber ihre Haken und 
Querjtäbe von Silber; 

11. Desgleichen gegen Mitternacht hun⸗ 
dert Ellen mit zwanzig Säulen und zwan⸗ 
zig Füßen von Erz, aber ihre Haken und 
Querſtäbe von Silber. 5 

12. Gegen Abend aber fünfzig Ellen mit 
zehn Säulen und zehn Füßen, aber ihre 
Haken und Querſtäbe von Silber. 

13. Gegen Morgen auch fünfzig Ellen; 

14. Fünfzehn Ellen auf einer Seite mit 
drei Säulen und drei Füßen, 

15. Und auf der andern Seite auch fünf⸗ 
zehn Ellen mit drei Säulen und drei Fü⸗ 
ßen, daß ihrer ſo viele waren an der einen 
Seite des Tors am Vorhofe als an der 
andern. 

16. Alle Umhänge des Vorhofs waren 
von gezwirnter weißer Leinwand 

17. Und die Füße der Säulen von Erz 
und ihre Haken und Querſtäbe von Silber, 
alſo daß ihre Köpfe überzogen waren mit 
Silber. Und ihre Querſtäbe waren filbern 
an allen Säulen des Vorhofs. 

18. Und das Tuch in dem Tor des Vor⸗ 
hofs machte er geſticht von blauem und 
rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand, zwanzig Ellen lang und 
fünf Ellen hoch, nach dem Maß der Um⸗ 
hänge des Vorhofs. 

19. Dazu vier Säulen und vier Füße von | 
Erz, und ihre Haken von Silber und ihre 
Köpfe und ihre Querſtäbe überzogen mit 
Silber. 

20. Und alle Nägel der Wohnung und 
des Vorhofs ringsherum waren von Erz. 


Summe des Goldes, Silbers und Erzes. 


e 


38. 39. Webeopfer zum Heiligtum. 


Leviten, unter der Hand Ithamars, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters. 4 Moſe 4,28. 
22. Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohnes 
Hurs, vom Stamme Juda, machte alles, 

wie der Herr Moſe geboten hatte, 
2 Kap. 31,1—11. 

23. Und mit ihm Oholiab, der Sohn Ahi⸗ 
ſamachs, vom Stamme Dan, ein Meiſter 
zu ſchneiden, zu wirken und zu ſticken mit 
blauem und rotem Purpur, Scharlach und 
weißer Leinwand. 

24. Alles Gold, das verarbeitet iſt in die⸗ 
ſem ganzen Werk des Heiligtums, das zum 
Webeopfer gegeben ward, iſt neunund⸗ 
zwanzig Zenkner ſiebenhundertdreißig Lot, 
nach dem Lot des Heiligtums. Kap. 30,19. 


25. Des Silbers aber, das von der Ge⸗ 


meinde kam, war hundert Zentner tauſend⸗ 
ſiebenhundertfünfundſiebzig Lot, nach dem 
Lot des Heiligtums. 

26. So manch Haupt, ſo manch halbes 
Lot, nach dem Lot des Heiligtums, von 
allen, die gezählt wurden von zwanzig 
Jahren an und darüber, ſechshundertdrei⸗ 
tauſendfünfhundertfünfzig. 

27. Aus den hundert Zentnern Silber goß 
man die Füße des Heiligtums und die Fü⸗ 
ße des Vorhangs, hundert Füße aus hun⸗ 
dert Zentnern, je einen Zentner zum Fuß. 
28. Aber aus den tauſendſiebenhundert⸗ 
fünfundſiebzig Loten wurden gemacht der 
Säulen Haken, und ihre Köpſe überzogen 
und ihre Querſtäbe. 

29. Das Webeopfer aber des Etzes war 
Lets s Zentner zweitauſendvierhundert 

ot. 

30. Daraus wurden gemacht die Füße in 
der Tür der Hütte des Stifts und der eherne 
Altar und das eherne Gitter daran und alle 
Geräte des Altars; 

31. Dazu die Füße des Vorhofs rings⸗ 
herum und die Füße des Tors am Vor⸗ 
hofe, alle Nägel der Wohnung und alle 
Nägel des Vorhofs ringsherum. 


Prieſterliche Kleider und Schmuck. 


(B. 1-21: vgl. Kap. 28,4— 30.) 
39 Aber von dem blauen und roten 
„Purpur und dem Scharlach mach⸗ 
ten fie Aaron Amtskleider, zu dienen im 
Heiligtum, wie der Herr Moſe geboten 
halte. 
2. Und er machte den Leibrock von Gold, 
blauem und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand. 


3. Und ſie ſchlugen das Gold und ſchnit⸗ 
ten's zu Faden, daß man's künſtlich wirken 


konnte unter den blauen und roten Pur⸗ 


pur, Scharlach und weiße Leinwand. 
4. Schulterſtücke machten fie an ihm, bie 
ur Hale und an beiden Enden 


par: aan une 
Moſe geboten hatte, durch den Dienſt der 5. Und ſein Gurt war nach derſelben 
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Prieſterliche Kleider 


nd Arbeit von Gold, blauem und rotem 
q urpur, Scharlach und gezwirnter weißer 

einwand, wie der Herr Moſe geboten 
atte. ? 
0 Und fie machten zwei Onyxſteine, ums 
her gefaßt mit Gold, Rassen durch die 
Steinſchneider mit den Namen der Kinder 

stacl; . 
12 Und er heſtete ſie auf die Schulterſtücke 
des Leibrocks, daß es Steine -feien zum 
Gedächtnis ber ah wie der 

err Moſe geboten hatte. 5 
25 Und ſie en das Schild nach der 
Kunſt und dem Werk des Leibrocks von 
Gold, blauem und rotem Purpur, Schar⸗ 
lach und gezwirnter weißer Leinwand, 

9. Daß es viereckig und zwiefach war, 
eine Spanne lang und breit, + 5 

10. Und füllten es mit vier Reihen Stei⸗ 
nen. Die erfte Reihe war ein Sarder, 
Topas und Smaragd; 

11. Die andere ein Rubin, Saphir und 
Demant; 

12. Die dritte ein Lynkurer, Achat und 
Amethyſt; 5 

13. Die vierte ein Türkis, Onyx und 
Dale umher gefaßt mit Gold in allen 

eihen 


14. Und die Steine ſtanden nach den zwölf 
Namen der Kinder Israel, gegraben durch 
die Steinſchneider, daß auf einem jeglichen 
ein Name ſtand nach den zwölf Stämmen. 

15. Und ſie machten am Schild Ketten 
mit zwei Enden von feinem Golde 

16. Und zwei goldene Faſſungen und 

wei goldene Ringe und hefteten die zwei 

ings auf die zwei Ecken des Schildes. 

17. Und die zwei goldenen Ketten taten 
ſie in die zwei Ringe auf den Ecken des 
Schildes. 

18. Aber die zwei Enden der Ketten ta⸗ 
ten ſie an die zwei Faſſungen und hefte⸗ 
ten ſie auf die Schulterſtücke des Leibrocks 
vornehin. 
19. Und machten zwei andere goldene 
Ringe und hefteten fie an die zwei andern 
Ecken des Schildes an ſeinen Rand, in⸗ 
wendig gegen den Leibrock. 
20 Und machten zwei andere goldene 
Ringe, die taten ſie unten an die zwei 
Schülterſtücke vorn am Leibrock, wo er zu⸗ 
5 e oben über dem Gurt des Leib⸗ 
rocks, n 
21. Daß das Schild mit feinen Ringen 
an die Ringe des Leibrocks geknüpft Wurde 
mit einer blauen Schnur, daß es über dem 
Gurt des Leibrodis hart anläge und nicht 


von dem Leibrock los würde, wie der Herr- 


Moſe 9 hatte. 
; (8.2228: vgl Rap. 28,31-—35 ; 
Sagan ben mr nen abe ole 


eibrod, gewirkt, ganz von blauem Pur⸗ 
pur, 


2. Moſe 39. 


9 — der Hütte des Stifts; 


und deren Schmuck. 


23. Und ſein Loch oben mitteninne und 
eine Vorte ums Loch her gefaltet, daß er 
nicht zerriſſe. 

24. Und ſie machten an ſeinen Saum 
Granatäpfel von blauem und rotem Pur⸗ 
pur, Scharlach und gezwirnter weißer Lein- 
wand. 8 
25. Und machten Schellen von feinem Gol⸗ 
de; die taten ſie zwiſchen die Granatäpfel 
ringsumher am Saum des Purpurrochs, 

26. Je ein Granatapfel und eine Schelle 
um und um am Saum, darin zu dienen, 
wie der Herr Moſe geboten hatte. 

(B. 27—29: vgl. Kap. 28,3912.) m; 

27. Und fie machten auch die engen Röcke, 
von weißer Leinwand gewirkt, Aaron und 
ſeinen Söhnen; ‘ ‚ 

28. Und den Hut von weißer Leinwand 
und die ſchönen Hauben von weißer Lein⸗ 
wand und Beinkleider von gezwirnter wei⸗ 
ßer Leinwand : 

29. Und den geſtickten Gürtel von ge⸗ 
zwirnter weißer Leinwand, blauem und 
rotem Purpur und Scharlach, wie der Herr 
Moſe geboten hatte. 

(B. 30 u. a1: vgl Kap. 28,30—38,) 

30. Sie machten auch das Stirnblatt, die 
heilige Krone, von feinem Gold, und gru⸗ 
ben Schrift darein: Heilig dem Herrn, 

Kap. 20, 0. 9. Moſe 8,9. 

31. Und banden eine blaue Schnur dar⸗ 
an, daß ſie an den Hut von oben her ge⸗ 
heftet würde, wie der Herr Mofe geboten 
hatte. 

Moſe ſegnet das vollendete Werk. 

32. Alſo ward vollendet das ganze Werk 
der Wohnung der Hütte des Stifts. Und 
die Kinder Israel taten alles, was der 
Herr Moſe geboten hatte; 

33. Und ſie brachten die Wohnung zu 
Moſe: die Hütte und alle ihre Geräte, 
Haken, Breiter, Riegel, Säulen, Füße; 

34. Die Decke von rötlichen Widderfellen, 
sie Decke von Dachsfellen und den Vor⸗ 

ang: 

35. Die Lade des Zeugniſſes mit ihren 
Dat en, an Gnabenftußt; 

Den Ciſch und alle fei ä 

bie den c ſeine Geräte und 

7. Den ſchönen Leuchter mit den = 
pen zubereitet und a 51 


155 a zum Licht; 

„Deu goldenen Altar und die Salbe 
ae das Tuch in der 
39. Den ehernen Altar und ſei 5 
Gitter mit feinen Stangen dg 
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Der Stiſtshütte 2. Moſe 39. 40. Aufrichtung und Weihe. 
41. Die Amtstleider des Prieſters Aaron, die Füße und die Bretter und Riegel und 
zu dienen im Heiligtum, und die Kleider richtete die Säulen auf 
ſeiner Söhne, daß ſie Prieſteramt täten. 19. Und breitete die Hütte aus über der 


42. Alles, wie der Herr Moſe geboten Wohnung und legte die Decke der Hütte 


hatte, taten die Kinder Israel an allem 
dieſem Dienſt. 

43. Und Moſe ſah an all dies Werk; und 
ſiehe, ſie hatten es gemacht, wie der Herr 
geboten hatte. Und er ſegnete ſie. 


oben darauf, wie der Herr ihm geboten 

hatte. 2 
20. Und nahm das Zeugnis und legte es 

in die Lade und tat die Stangen an die 

Lade und tat den Gnadenſtuhl oben auf 

die Lade. 

21. Und brachte die Lade in die Woh⸗ 

nung und hing den Vorhang vor die Lade 

ber engel, wie ihm der Herr geboten 


atte. 

22. Und ſetzte den Tiſch in die Hütte des 
Stifts, an die Seite der Wohnung gegen 
Mitternacht außen vor dem Vorhang. 

23. Und richtete Brot darauf zu vor dem 
Herrn, wie ihm der 29 geboten hatte. 

24. Und ſetzte den Leuchter auch hinein, 
gegenüber dem Tiſch, an die Seite der 
Wohnung gegen Mittag. 

25. Und tat Lampen darauf vor dem 
Herrn, wie ihm der Herr geboten hatte. 

26. Und ſetzte den goldenen Altar hinein 
vor den Vorhang. 

27. Und räucherte darauf mit gutem 
REDE wie ihm der Herr geboien 
hatte. 

28. Und hing das Tuch in die Tür der 
Wohnung. 

29. Aber den Brandopferaltar ſetzte er 
vor die Tür der Wohnung der Hütte des 
Stifts und opferte darauf Brandopfer und 
Speisopfer, wie ihm der Herr geboten 
hatte. 

30. Und das 18 ſetzte er zwiſchen 
die Hütte des Stifts und den Altar und 
tat Waſſer darein zum Waſchen. 

31. Und Moſe, Aaron und ſeine Söhne 
wuſchen ihre Hände und Füße darin. 
32. Denn ſie müſſen ſich waſchen, wenn 
ſie in die Hütte des Stifts gehen oder hin⸗ 
zutreten zum Altar, wie ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte. 

33. Und er richtete den Vorhof auf um 
die Wohnung und um den Altar her und 
hing den Vorhang in das Tor des Vorhofs. 
Alſo vollendete Moſe das ganze Werk. 


Die Herrlichkeit des Herrn erfüllt die 
Wohnung. 


34. Da bedeckte die Wolke die Hütte des 
Stifts, und die Herrlichkeit des Herrn füllte 
die Wohnung. Lap. 19,21. 4. Moſe 9,1523. 

1. Kön. 8, 10. 11. Jeſ. 4,5. Heſek. 48, 5. 

35. Und Moſe konnte nicht in die Hütte 
des Stifts gehen, weil die Wolke darauf 
blieb und die Herrlichkeit des Herrn die 


Aufrichtung und Einweihung der 
Stiftshütte, 
(Vgl. Kap. 26— 31.) 

A Und der Herr redete mit Moſe 
40. und ſprach: 1 
2. Du ſollſt die Wohnung der Hütte des 
Stifts aufrichten am erſten Tage des erjien 

Monats. 

3. Und ſollſt darein ſetzen die Lade des 
Zeugniſſes und vor die Lade den Vorhang 
hängen. 

4. Und ſollſt den Tiſch darbringen und 
ihn zubereiten, und den Leuchter darſtellen 
und die Lampen darauf ſetzen. 

5. Und ſollſt den goldenen Räucheraltar 
ſetzen vor die Lade des Zeugniſſes und das 
Tuch in der Tür der Wohnung aufhängen. 

6. Den Brandspferaltar aber ſollſt du 
ſetzen heraus vor die Tür der Wohnung 
der Hütte des Stifts; 

7. Und das Handfaß zwiſchen die Hütte 
des Stifts und den Altar, und Waſſer 
darein tun; 

8. Und den Vorhof ſtellen umher und das 
Tuch in der Tür des Vorhofs aufhängen. 

9. Und ſollſt die Salbe nehmen und die 
Wohnung und alles, was darin iſt, ſalben; 
und ſollſt ſie weihen mit allem ihrem Ge⸗ 
räte, daß ſie heilig ſei. 

10. Und ſollſt den Brandopferaltar ſalben 
mit allem ſeinem Geräte und weihen, daß 
er hochheilig ſei. 

11. Sollſt auch das Handfaß und ſeinen 
Fuß falben und weihen. 

12. Und ſollſt Aaron und ſeine Söhne 
vor die Tür der Hütte des Stifts führen 
und mit Waſſer waſchen, 

13. Und Aaron die heiligen Kleider an⸗ 
ziehen und ihn ſalben und weihen, daß er 
mein Prieſter ſei; 

14. Und ſeine Söhne auch herzuführen 
und ihnen die engen Röcke anziehen 

15. Und ſie ſalben, wie du ihren Vater 
geſalbt haſt, daß ſie meine Prieſter ſeien. 
Und dieſe Salbung ſollen fie haben zum 
ewigen Prieſtertum bei ihren Nachkommen. 

16. Und Moſe tat alles, wie ihm der Herr 
geboten hatte. 

17. Alſo ward die Wohnung aufgerichtet 


Geerd ee e Ae een 
18. Und da Moſe ſie aufrichtete, ſetzte er 
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Wohnung füllte. = 
36. Und wenn die Wolke ſich aufhob vun 
cee N 
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Brandopfer. 


3. Moſe 1. 2. 


Speisopfer. 


37. Wenn ſich aber die Wolke nicht aufs | des Tages auf der Wohnung, und des 


hob, ſo zogen ſie nicht bis an den Tag, da 
ſie ſich aufhob. 


Nachts war ſie feurig vor den Augen 
des gangen Hauſes Israel, ſolange ſie 


38. Denn die Wolke des Herrn war! reiſten. 


Das dritte Buch Moſe. 


Geſetz der Brandopfer. 


Und der Herr rief Moſe und redete 
mit ihm 155 der Hütte des Stifts und 
ſprach: ne 

2. Rede mit den Kindern Israel und jprich 
zu ihnen: Welcher unter euch dem Herrn 
ein Opfer tun will, der tue es von dem 
Vieh, von Rindern und Schafen. 5 

3. Will er ein Brandopfer tun von Rin⸗ 
dern, ſo opfre er ein Männlein, das ohne 
Fehl ſei, vor der Tür der Hütte des Stifts, 
daß es dem Herrn angenehm ſei 150 ihm; 

Kap. 17,4, 

4. Und lege ſeine Hand auf des Brand⸗ 
opfers Haupt, ſo wird es angenehm ſein 
und ihn verſöhnen. 2. Moſe 20, 10. 

5. Und er ſoll das junge Rind ſchlachten 
vor dem Herrn; und die Prieſter, Aarons 
Söhne, ſollen das Blut herzubringen und 
auf den Altar umherſprengen, der vor der 
Tür der Hütte des Stifts iſt. 

6. Und man ſoll dem Brandopfer die 
Haut abziehen, und es ſoll in Stücke 
zerhauen werden; 

7, Und die Söhne Aarons, des Prieſters, 
ſollen ein Feuer auf dem Altar machen 
und Holz oben darauf legen; 

8. Und ſollen die Stücke, den Kopf und 

das Fett auf das Holz legen, das auf dem 
Feuer auf dem Altar liegt. 
9. Das Eingeweide aber und die Schenkel 
oll man mit Waſſer waſchen, und der 
rieſter ſoll das alles anzünden auf dem 
Altar zum Brandopfer. Das iſt ein Feuer 
zum *füßen Geruch dem Herrn. 
1. Moſe 8,21. 
10. Will er aber von Schafen oder Zie⸗ 
9910 ein Brandopfer tun, 0 opfre er ein 

ännlein, das ohne Fehl ſei. 5 

11. Und ſoll es ſchlachten zur Seite des 
Altars gegen Mitternacht vor dem Herrn. 
Und die Briefter, Aarons Söhne, ſollen 

Itar umherſprengen. 

in Stücke zerhauen. 

ſie ſamt dem Kopf 

und dem Fett auf das Holz und Feuer, 
das auf dem Altar ift, legen. 

13. Aber das Eingeweide und die Schen⸗ 

kel ſoll man mit Waſſer waſchen. 
N ee ale PäerShuutian 
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Und der . 


14. Will er aber von Vögeln dem Herrn 
ein Brandopfer tun, ſo tue er's von Turtel⸗ 
tauben oder von jungen Tauben. 

15. Und der Prieſter ſoll's zum Altar 
bringen und ihm den Kopf ab kneipen, daß 
es auf dem Altar angezündet werde, und 
fein Blut ausbluten laffen an der Wand 
des Altars. 

16. Und ſeinen Kropf mit ſeinen Federn 
ſoll man neben dem Altar gegen Morgen 
auf den Aſchenhaufen werfen 

17. Und ſoll ſeine Flügel ſpalten, aber 
nicht abbrechen. Und alſo ſoll's der Prieſter 
auf dem Altar anzünden, auf dem Holz, 
auf dem Feuer zum Brandopfer. Das iſt 
ein Feuer zum füßen Geruch dem Herrn. 


Geſetz der Speisopfer. 


2 Wenn eine Seele dem Herrn ein 
» Speisopfer tun will, fo foll es von 

Semmelmehl ſein, und fie ſoll Ol darauf 
gießen und Weihrauch darauf legen 

2. Und es alſo bringen zu den Prieſtern, 
Aarons Söhnen. Da ſoll der Prieſter ſeine 
Hand voll nehmen von dem Semmelmehl 
und ol fanıt dem ganzen Weihrauch und 
es anzünden zum Gedächtnis au dem Altar. 
Das iſt ein Feuer zum ſüßen Geruch dem 
5 übrige ab 

3. Das übrige aber vom Speiso fer foll 
Aarons und ſeiner Söhne fein. Das fol 
92 Hochheiliges ſein von den Feuern des 

eren. 

4. Will er aber fein Speiso er t 
Gebackenen im Ofen, e 
von Semmelmehl, ungeſäuert, mit Ol ge⸗ 
mengt, oder ungeſäuerte Fladen, mit Ol 
beſtrichen. 

5. Iſt aber dein Speisopfer etwa 


s vom 
Gebackenen in der 15 


d Pfanne, fo ſoll' 
ungeſäuertem Semmelmehl mit AN gemengt 


fein; 


6. Und ſollſt's in Stücke erteilen 
darauf gießen, ſo iſt's ee S de 
7. Iſt aber dein Speisopfer etwas auf 
dem Roſt Geröſtetes, ſo ſollſt du es von 
Semmelmehl mit Ol machen. 

1 une ſollſt das Speisopfer, das du von 
Re 


Nan u dem Altar 
9. Und des Speisopfers einen Teil ab⸗ 


ſo nehme er Kuchen 
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Daufopfer. 3. Moſe 2—4. Sündopſer. 


heben zum Gedächtnis und anzünden auf dem Herrn opfern zum F ämli 
dem Altar. Das iſt ein Feuer zum jüßen | fein EA den garen Schanz oon ben 
Geruch dem Herrn. Rücken abgeriſſen, dazu das Fett, welches 
10. Das übrige aber ſoll Aarons und das Eingeweide bedeckt, und alles Fett 
ſeiner Söhne ſein. Das ſoll ein Hoch⸗ am Eingeweide, 
heiliges fein von den Feuern des Herrn. 10. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
11. Alle Speisopfer, die ihr dem Herrn | daran iſt, an den Lenden, und das Netz 
opfern wollt, ſollt ihr *ohme Sauerteig um die Leber, an den Nieren abgeriſſen. 
machen. Denn kein Sauerteig noch Honig | 11. Und der Prieſter ſoll es anzünden 
ſoll dem Herrn zum Feuer angezündet | auf dem Altar zur Speiſe des Feuers 
werden; Kap. 0, 10. dem Herrn. 
12. Unter den Erſtlingen ſollt ihr ſie 12. Iſt aber ſein Opfer eine Ziege und 
dem Herrn bringen; aber auf den Altar er bringt es vor dem Herrn, 
ſollen ſie nicht kommen zum füpen er} 13. Soll er Tem Hand auf ihr Haupt 
x ; . 1. Moſe 18,12. legen und fie chlachten vor der Hütte des 
13. Alle deine Speisopfer ſollſt du ſal⸗ Stifts. Und die Söhne 195 ſollen 
zen, und dein Spelsopfer ole es ohne | das Blut auf den Altar umherſprengen, 
Salz des Bundes deines E ottes jein; denn | 14. Und er ſoll davon opfern ein Opfer 
in allem deinem Opfer ſollſt du Salz | dem Herrn, nämlich das Fett, welches 
opfern. 5 „Mart.9, 4. das Eingeweide bedeckt, und alles Fett 
14. Willſt du aber ein Speisopfer dem | am Eingeweide, 
Herrn tun von ' den erſten Früchten, jo | 15. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
ſouſt du Ahren, am Feuer gedörrt, klein | daran ift, an den Lenden, und das Netz 
zerſtoßen und aljo das Speisopfer deiner über der Leber, an den Nieren abgeriſſen. 
erſten Früchte opfern: . Doje20,2,3. | 16. Und der Prieſter ſoll's anzünden auf 
15. Und ſollſt Ol darauf tun und Weih⸗ dem Altar zur Speiſe des Feuers zum 
rauch darauf legen, jo iſt s ein Speisopfer. | jügen Geruch. Alles Fett iſt des Herrn. 
16. Und der Prieſter foll einen Teil von 17. Das ſei eine ewige Sitte bei euren 
dem Zerſtoßenen und vom Ol mit dem | Nachkommen in allen euren Wohnungen, 
ganzen Weihrauch anzünden zum Gedächt⸗ daß ihr kein Fett noch Blut eſſet. 
nis. Das iſt ein Feuer dem Herrn. 1. Moſe 9,4. Kap. 7, 23.28; 17,1014. 
5. Moſe 12, 10.23. Apg. 15, 20. 29. 
Geſetz von Sündopfern. 
4 And der Herr redete mit Moſe und 
„ ſpr 


„ SGeſetz von Dankopfern. 


3 Sft aber fein Opfer ein Dankopfer 

„von Rindern, es ſei ein Ochſe oder 

eine Kuh, ſoll er eins opfern vor dem 
Herrn, das ohne Fehl ſei. 

2. Und ſoll ſeine Hand auf desſelben 
Haupt legen und es ſchlachten vor der Tür 
der Hütte des Stifts. Und die Prieſter, 
Aarons Söhne, ſollen das Blut auf den 
Altar umherſprengen. 

3. Und er ſoll von dem Dankopfer dem 
Herrn opfern, nämlich das Fett, welches 
das Eingeweide bedeckt, und alles Feit am 
Eingeweide 

4. Und die zwei Nieren mit dem Seit, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 
um die Leber, an den Nieren abgeriſſen. 

5. Und Aarons Söhne ſollen's anzünden 
auf dem Altar zum Brandopfer, auf dem 
Holz, das auf dem Feuer liegt. Das iſt 
ein Feuer zum ſüßen Geruch dem Herrn. 

6. Will er aber dem Herrn ein Dankopjer 
von kleinem Vieh tun, es ſei ein Widder 
oder ein Schaf, ſo ſoll's ohne Fehl ſein. 

7. Iſt's ein Lämmlein, fol er's vor den 
Herrn bringen 

8. Und ſoll ſeine Hand auf desſelben 

aupt legen und es ſchlachten vor der Hütte 


9 
Gen een and polen, 


9. Und er ſoll alſo von dem Dankopfer 


ach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Wenn eine Seele ſündigen würde 
aus Verſehen an irgendeinem Gebot des 
Herrn und täte, was ſie nicht tun ſollte: 


iſt, ſündigen würde, daß er eine Schuld 
auf das Voll brächte, der ſoll für ſeine 
Sünde, die er getan hat, einen jungen 
Jarren bringen, der ohne Fehl ſei, dem 
Herrn zum Sündopfer. 

4. Und ſoll den Farren vor die Tür der 
Hütte des Stifts bringen vor den Herrn 
und jeine Hand auf desſelben Haupt legen 
und ihn ſchlachten vor dem Herrn. 

5. Und der Prieſter, der geſalbt iſt, ſoll 
von des Farren Blut nehmen und es in 
die Hütte des Stifts bringen, 

6. And fol feinen Finger in das Blut 
tauchen und damit *fiebenmal Jexenaen 
vor dem Herrn, vor dem Vorhang im 
Heiligen. „Kap. 8, 111 14,7 

7. Und ſoll von dem Blut tun auf die 
erat Räucheraltars, der vor dem 
Herrn in der Hütte des Stifts ſteht, und 
alles übrige Blut gießen an den Boden 


r AN ae der toor der Tür 5 
. Aden Stiftelſtehts 3E & 
1 L. Mofe 410,0. > 


95 


3. Nämlich jo der Prieſter, der geſalbt 


Geſehesvorſchriſten 3. Moſe 4. 5. bel Darbringung 


8. Und alles Fett des Sündopfers foll 
er abheben, nämlich das Fett, welches 
das Eingeweide bedeckt, und alles Fett 
am Eingeweide, 

9. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 

über der Leber, an den Rieren abgeriſſen, 

10. Gleichwie er's abhebt vom Ochſen 

im Dankopfer; und ſoll es anzünden auf 

dem Brandopferaltar. 5 

11. Aber das Fell des Farren mit allem 
Fleiſch ſamt Kopf und Schenkeln und das 
„Eingeweide und den Miſt, 
12. Das ſoll er alles hinausführen aus 

dem Lager an eine reine Stätte e 

Aſche hinſchüttet, und ſoll's verbrennen auf 

dem Holz mit Feuer. Kap. 0,1. 
13. Wenn die ganze Gemeinde Israel 

etwas verſehen würde und die Tat vor 

ihren Augen verborgen wäre, daß ſie wider 
irgendein Gebot des Herrn getan hätten, 

was ſie nicht tun ſollten, und ſ 


ſchuldeten 


ſollen ihre Hände auf fein 9 


Kap. 8, 17. 


da man die 


Hebr. 13,11. 


ich alſo ver⸗ 


4. Moſe 15,21. 
14. Und danach ihrer Sünde i 
die fie getan hätten, ſollen ſie e 
Sarren darbringen zum »Sündopfer und 
vor die Tür der Hütte des S 


15. Und die Alteſten von de 


unewürden, 
inen jungen 


tifts ſtellen. 

Röm. 8. g. 
r Gemeinde 
aupt legen 


vor dem Herrn und den Farren ſchlachten 
vor dem Herrn. 


16. Und der Prieſter, 
Blut vom Farren in di 


bringen 


17. Und mit feinem Finger hi 
und ſiebenmal ſprengen vor 
vor dem Vorhang. 
18. Und ſoll von dem Blut au 
des Altars tun, der vor dem 
in der Hütte des Stifts, und alles andere 


Blut an den Bod 
> gießen, der vor 
tifts ſteh 


19. Alles 


t. 
ſein Fett aber ſoll 


und auf dem Altar anzünden 
20. Und ſoll mit dem Farren 


mit dem Farren d 


hat. Und 
ſöhnen, jo 


Lager tragen und *v 


ſoll alſo 


der geſalbt iſt, ſoll 
e Hütte des Stifts 


neintauchen 
dem Herrn 


die Hörner 
Herrn ſteht 


en des Brandopferaltars 
der Tür der Hütte des 


er abheben 


wird's ihnen vergeben. 


B. 11. 12. 


N SFürft ſundigt uni 
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8 legen und ihn ſchlachten an de 


= 


ERS 


tri Collecti: 
ockes Haupt 


r Stätte, da | Ti 


man die Brandopfer ſchlachtet vor dem 
Herrn. Das ſei fein Sündopfer. 
25. Da ſoll denn der Prieſter von dem 
Blut des Sündopfers nehmen mit ſeinem 
Finger und es auf die Hörner des Brand⸗ 
opferaltars tun und das andere Blut an 
den Boden des Brandopferaltars gießen. 
26. Aber alles fein Fett ſoll er auf dem 
Altar anzünden, gleichwie das Jett des 
Dankopfers. Und ſoll alſo der Prieſter 
ſeine Sünde verſöhnen, ſo wird's ihm 
vergeben. e 

27, Wenn aber eine Seele vom gemeinen 


Voll etwas verſieht und fündigt, daß fie 


wider irgendeines der Gebote des Herrn 
tut, was ſie nicht tun ſollte, und ſich alſo 
verſchuldet, 

28. Und ihrer Sünde innewird, die ſie 
getan hat, die ſoll zum Opfer eine Ziege 
bringen ohne Fehl für die Sünde, die ſie 
getan hat, 


29. Und ſoll ihre Hand auf des Sünd⸗ 
opfers Haupt legen und es ſchlachten an 


der Stätte des randopfers. 


30. Und der Prieſter ſoll von dem Blut mit 


ſeinem Finger nehmen und auf die Hörner 
des Altars des Brandopfers tun und alles 
andere Blut an des Altars Boden gießen. 


31. All fein Felt aber foll er abreißen, 


wie er »das Fett des Danliopfers abge⸗ 
riſſen hat, und ſoll's anzünden auf dem 
Altar zum ſüßen Geruch dem Herrn. Und 
ſoll alſo der Prieſier ſie verſöhnen, ſo 
wird's ihr vergeben. „Kap. 9, 14. 15. 
32. Wird er aber ein Schaf zum Sünd⸗ 
opfer bringen, ſo bringe er ein weibliches, 
das ohne Fehl iſt, 
33. Und lege feine Hand auf des Sünd⸗ 
05 er an ber an Khlachte es zum Sünd⸗ 
n der Stätte, da man di = 
opfer ſchlachtet. een 


34. Und der Prieſter ſoll von dem Blut 


mit ſeinem Finger nehmen und au die 
Hörner des Brandopferaltars 1188595 
alles andere Blut an den Boden des 
7995 gießen. 

5. Aber all ſein Fett ſoll er abrei 
wie er das Fett vom Schaf des Haube 
opfers abgeriſſen hat, und ſoll's auf dem 
Altar anzünden zum Feuer dem errn. 
And ſoll alſo der Prieſter verſö 
Sünde, die er getan hat, fo 
vergeben. 


Fortſetzung vom Sündopfer, 
Wenn jemand alſo ſündi jen würd 
5. daß er den Fluch ausſprechen hört 


und Zeuge ift, weil er's 
fahren hat, es aber ni e obexcn 


Fl ch i 
e ee 


5 and et 1 
anrührt, es ſei ein Aas“ was Uureines 


eines unreinen 
er Gewürms, und 


1 
N 
| 
j 
i 
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von Sündopſern. 3. Moſe 5. 6. Schuldopſer. 


wüßte es nicht, der iſt unrein und hat Widder ohne Fehl von der Herde, de 
ſich verſchuldet; / „Lap. 1.24. zwei Silberlinge Wert ſei Ha dem Lol 
3. Oder wenn er einen unreinen Men⸗ des Heiligtums, zum Schuldopfer. 7 
ſchen anrührt, in was für Unreinigkeit der | 16. Dazu was er geſündigt hat an dem 
Menſch unrein werden kann, und wüßte | Gemeihten, ſoll er 'wiedergeben und den 
es nicht und wird's inne, der hat ſich ner⸗ fünften Teil darüber geben und ſoll's dem 
ſchuldet. 5 & Prieſter geben; der ſoll ihn verſöhnen mit 
4. Oder wenn jemand ſchwört, daß ihm | dem Widder des Schuldopfers, jo wird's 
aus dem Mund entfährt, Schaden oder ihm vergeben. „B. 23. 24. Kap. 22, 14. 


Gutes zu tun (wie denn einem Menfchen | 17. Wenn jemand ſündigt und tut wider 
ein Schwur entjahren mag, ehe er's be⸗ 


N irgendein Gebot des Herrn, was er nicht 
dächte), und er wird's inne, der hat ſich | tun ſollte, und hat's nicht gewußt, der hat 
an der einem verſchuldet. ſich verſchuldet und iſt einer Miſſetat 

5. Wenn's nun geſchieht, daß er ſich an | ſchuldig; } 
der einem verſchuldet und bekennt, daß] 18. Und ſoll bringen einen Widder von 
er daran geſündigt hat, der Herde ohne Fehl, der eines Schuld⸗ 

6. So ſoll er für ſeine Schuld dieſer ſei⸗opfers wert iſt, zum Priefter; der ſoll ihm 
ner Sünde, die er getan hat, dem Herrn verſöhnen, was er verſehen hat und wußte 
bringen von der Herde eine Schaf- oder 


1 es nicht, jo wird's ihm vergeben. 
Ziegenmutter zum Sündopfer, jo fol ihm] 19. Das iſt das Schuldopfer; verſchuldet 
der Prieſter ſeine Sünde verſöhnen. 


hat er ſich an dem Herrn. Jeſ. 53, 10. 
7. Bermag er aber nicht ein Schaf, fo | 20. 6, 1.] Und der Herr redete mit Moſe 
bringe er dem Herrn für ſeine Schuld, 


und ſprach: 
die er getan hat, zwei Turteltauben oder [ 21.6, 2.1 Wenn jemand ſündigen würde 
zwei junge Tauben, die erſte zum Sünd⸗ und ſich damit an dem Herrn vergreifen, 
opfer, die andere zum Brandopfer, daß er ſeinem Nebenmenſchen ableugnet, 
8. Und bringe ſie dem Prieſter. Der 


was ihm dieſer befohlen hat, oder was 
ſoll die erſte zum Sündopfer machen und ihm zu treuer Hand getan ift, oder was 
ihr den Kopf abkneipen hinter dem Ge- | er mit Gewalt genommen oder mii Un⸗ 
nick und nicht abbrechen; Kap. 1,18. recht an ſich gebracht, 

9. Und ſprenge mit dem Blut des Sünd⸗ 22. [6, 3.] Oder wenn er, was verloren 
opfers an die Seite des Altars und laſſe | üt, gefunden hat und leugnet ſolches und 
das übrige Blut ausbluten an des Altars tut einen falſchen Eid über irgend etwas, 
Boden. Das iſt das Sündopfer. darin ein Menſch wider ſeinen Nächſten 

10. Die andere aber ſoll er zum Brands | Sünde tut; 8 
opfer machen, jo wie es recht iſt. Und 23.6, 4.] Wenn's nun geſchieht, daß er 
ſoll alſo der Prieſter ihm ſeine Sünde alſo ſündigt und ſich verſchuldet, *jo ſoll er 
verſöhnen, die er getan hat, ſo wird's wiedergeben, was er mit Gewalt genom⸗ 
ihm vergeben. Kap. 1,1. men oder mit Unrecht an ſich gebracht, oder 

11. Vermag er aber nicht zwei Turtel⸗ 


was ihm befohlen iſt, oder was er gefun⸗ 
tauben oder zwei junge Tauben, ſo bringe 


den hat, ⸗Heſel. 33, 18. 2. Moſe 21,3722, 8. 
er für feine Sünde als fein Opfer ein 24. 16, 5.] Oder worüber er den falſchen 
Zehntel Epha Semmelmehl zum Sünd⸗ Eid getan hat; das ſoll er alles ganz wieder⸗ 
opfer. Er ſoll aber kein Ol darauf legen geben, dazu den fünften Teil darüber ge⸗ 
noch Weihrauch darauf tun; denn es ift | ben dem, des es geweſen iſt, des Tages, 
ein Sündopfer. Kap. 2, 1. wenn er ſein Schuldopfer gibt. . 16. 

12. Und ſoll's zum Prieſter bringen. Der | 25. [6, 6.] Aber für ſeine Schuld ſoll er 
Prieſter aber ſoll eine Handvoll davon | dem Herrn zu dem Prieſter einen Widder 
nehmen zum Gedächinis und anzünden | von der Herde ohne Fehl bringen, 'der 
auf dem Altar zum Feuer dem Herrn. | eines Schuldopfers wert iſt. 8.13. 
Das iſt ein Sündopfer. 26. [6, 7.] So ſoll ihn der Prieſter vers 

13. Und der Prieſter ſoll alſo ſeine Sünde, | jühnen vor dem Herrn, ſo wird ihm ver⸗ 
die er getan hat, ihm verſöhnen, ſo wird's geben alles, was er getan hat, daran er 
ihm vergeben. Und es joll dem Prieſter ſich verſchuldet hat. 
gehören *wie ein Speisopfer. Kap. 8,8. 


Dom Brandopfer. 
Geſetz vom Schuldopfer. 


6 1. [8.] Und der Herr redete mit Moſe 
1970 Und der Herr redete mit Moſe und „und ſprach 
prach: 


2. [9.] Gebiete Aaron und ſeinen Söh⸗ 
nen und ſprich: Dies iſt das Geſetz des 
Brandopfers. Das Brandopfer ſoll bren⸗ 


. e 


enn ſich jemand vergreift, daß er 


15. 
erſieht und ſich verjündigt an dem, 
Cr be Heede oriskahter fäilleeticm 
Schuldopfer dem Herrn bringen, einen 
N 


Geſetesvorſchriſten 3. Moſe 4. 5. bei Darbringung 


8. Und alles Fett des Sündopfers ſoll] man die 8 ane dem 
5 er abheben, nämlich das Fett, 2 a: Bee der Prieſter von dem 
das Siu welde bedeckt, und alles Fe Blut des df ne de Neun - 
am gt j . Fi d es auf die Hö 8 — 
tt, das | Finger un 
50 W an en enden ue d Netz opferaltars tun und ah rt an 
über der Leber, an den Nieren neh der 155 85 Nan on f dem 
ichwi 1 bhebt vom hſen 9 4 5 8 11 ce 
one 9105 fies anzünden auf 9 eee der 
ö Dankopfers. 0 r Prie 
1. de le Farren mit allem [einen ünde verfühnen, jo wird's ihm 
Flei tb das vergeben. 5 \ 
Elche e ee 8, 17. Li Bein 10 hg ng me 0 
a) 8 5 st us Voll etwas verfi gt, 
ben ge e eint Sia derum die wider irgendeines der 115 5 desc au 
Aſche hinſchüttet, und ſoll's verbrennen auf il nicht tun follte, und ſich alfo, 
lz mit Feuer. Kap. 9, 4. Hebr. 13,11. 5 2 5 5 NT. 
5 Wenn die ganze nde getan hat, Die fen zun Danach, Die fe 
. ürde und die Tat vor get ‚ nan fer 10 % 
| se Beeren wäre, daß fie wider ane Seht für die Sünde, die fie | 
t dein Gebot des Herrn getan hätten, | getan hat, 3 
waste nicht tun holten, und ji alſo ver= | 29. Und ſoll ihre Hand Ae Ne 
ſchuldeten 4. Moſe 18,24. opfers Haupt legen und es ſchlachten a 
14. Und danach ihrer Sünde innewürben, der Stätte des Brandopfers. 10 
die fie gelan hätten, ſollen fie einen jungen | 30. Und der Prieſter ſoll von dem Blut mi 
Farren darbringen zum *Sündopfer und | feinem Finger nehmen und auf die Hörner 
vor die Tür der Hütte des Stifts ſtellen. des Altars des Brandopfers tun und alles 
„Röm. 8,3. andere Blut an des Altars Boden gießen. 
15. Und die Alteſten von der Gemeinde | 31. All fein Feit aber foll er abreißen, 
ſollen ihre Hände auf ſein Haupt legen | wie er *das Seit bes Dankopfers abge⸗ 
vor dem Herrn und den Farren ſchlachlen riſſen hat, und ſoll's anzünden auf dem | 
vor dem Herrn. Altar zum ſüßen Geruch dem Herrn. Und 
16. Und der Briefter, der geſalbt ift, ſoll] ſoll alſo der Prlieſter fie verſöhnen, jo 
Blut vom Farren in die Hütte des Stifts 19 95 RR 8 ie 15 
bringen Wird er aber ein chaf zum Sünd | 
17. Und mit ſeinem Finger hineintauchen opfer bringen, ſo bringe er ein weibliches, 
und bem Par ſprengen vor dem Herrn 5 us real ö 
vor dem Vor ang. 3. Und lege feine and auf des Sünd⸗ 
18. Und ſoll von dem Blut auf die Hörner opfers Saat und 195 es fal Sünde 
des Altars tun, der vor dem Herrn ſteht opfer an der Stätte, da man die Brand⸗ 
in der Hütte des Stifts, und alles andere opfer ſchlachtet. a 
Blut an den Boden des Brandopferaltars 34. Und der Prieſter ſoll von dem Blut 
„gehen, der vor der Tür der Hütte des mit feinem Finger nehmen und auf die 


tifts ſteht. Börner des Brand 
19. Alles ſein Fett aber ſoll er abheben ib an beta es tun, 
Altars gießen. 


und auf dem Altar anzünden. | 
20. Und foll mit dem Farren tun, wie er 35. Aber all ſein Fett ſoll er abreißen, 1 
wie er das F 


mit dem Farren des Sündopfers getan Fett vom Sch = 
hat. Und ſoll alſo der Prieſter ſie ver⸗ opfers abgeriſſen hat, 9 0 85 at 


Altar anzünden zum Feuer d 
„Lager tragen und verbrennen, wie er den 
vorigen Farren verbrannt hat. Das ſoll das 


ünde, die er getan hat, ſo 
Sündopfer der Gemeinde ſein. „B. 11. 12. 


23. Und wird feiner Sünde inne, die er 


etan hat, der ſoll zum Opfer bringen 
515 Ziegen boch 0 5 Pi 3 


„„ 


‚ Weil er's geſehen oder er⸗ 4 


t, der i 
einer fat cd U 
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legen und ihn ſchlachten an der Stätle, da er Gewinn e 


05 ichs oder Gewürms, und 


wüßte es nicht, der iſt unrein und Hat | Widder ohne Fehl von der Herde, d 
ſich verſchuldet; 5 „Kap. 11,24. zwei Silberlinge dert ſei nach dem Lot 

3. Oder wenn er einen unreinen Men⸗ des Heiligtums, zum Schuldopfer. 
ſchen anrührt, in was für Unreinigkeit der | 16. Dazu was er geſündigt hat an dem 
Menſch unrein werden kann, und wüßte 5 
es nicht und wird's inne, der hat ſich ner⸗ 
ſchuldet. 

4. Oder wenn jemand ſchwört, daß ihm 
aus dem Mund entfährt, Schaden oder 
Gutes zu tun (wie denn einem Menſchen 
ein Schwur entfahren mag, ehe er's be⸗ 
dächte), und er wird's inne, der hat ſich 
an der einem verſchuldet. 

5. Wenn's nun geſchieht, daß er ſich an 
der einem verſchuldet und bekennt, daß 
er daran geſündigt hat, 

6. So ſoll er für feine Schuld dieſer ſei⸗ 
ner Sünde, die er getan hat, dem Herrn 
bringen von der Herde eine Schaf- oder 
Ziegenmutter zum Sündopfer, ſo ſoll ihm 
der Prieſter ſeine Sünde verſöhnen. 

7. Vermag er aber nicht ein Schaf, ſo 
bringe er dem Herrn für ſeine Schuld, 
die er getan hat, zwei Turteltauben oder 
zwei junge Tauben, die erſte zum Sünd⸗ 
opfer, die andere zum Brandopfer, 

8. Und bringe ſie dem Prieſter. Der 
ſoll die erſte zum Sündopfer machen und 
ihr den Kopf abhneipen hinter dem Ge⸗ 
nick und nicht abbrechen; Kap. 1,15. 

9. Und ſprenge mit dem Blut des Sünd⸗ 
opfers an die Seite des Altars und laſſe 
das übrige Blut ausbluten an des Altars 
Boden. Das iſt das Sündopfer. 

10. Die andere aber ſoll er zum Brands 
opfer machen, jo wie es recht iſt. Und 
ſoll alſo der Prieſter ihm ſeine Sünde 
verſöhnen, die er getan hat, ſo wird's 
ihm vergeben. Kap. 1, 14. 

11. Vermag er aber nicht zwei Turtel⸗ 
tauben oder zwei junge Tauben, ſo bringe 
er für ſeine Sünde als ſein Opfer ein 
Zehntel Epha Semmelmehl zum Sünd⸗ 
opfer. Er ſoll aber kein Sl darauf legen 
noch Weihrauch darauf tun; denn es iſt 
ein Sündopfer. Kap. 2, 1. 

12. Und ſoll's zum Prieſter bringen. Der 
Prieſter aber ſoll eine Handvoll davon 
nehmen zum Gedächtnis und anzünden 
auf dem Altar zum Feuer dem Herrn. 
Das iſt ein Sündopfer. x 

13. Und der Prieſter ſoll alſo ſeine Sünde, 
die er getan hat, ihm verſöhnen, ſo wird's 
ihm vergeben. Und es ſoll dem Prieſter 
gehören ' wie ein Speisopfer. Kap. , 3. 


14. Und der Herr redete mit Moſe und 


Schuldopfer dem Herrn bringen, einen 


von Sündopfern. 3. Moſe 5. 6. Schuldopſer. 


Geweihten, ſoll er 'wiedergeben und den 
fünften Teil darüber geben und ſoll's dem 
Prieſter geben; der ſoll ihn verſöhnen mit 
dem Widder des Schuldopfers, ſo wird's 
ihm vergeben. * 3.23.24. Kap. 22, 14. 
17. Wenn jemand ſündigt und tut wider 
irgendein Gebot des Herrn, was er nicht 
tun ſollte, und hat's nicht gewußt, der hat 
ſich verſchuldet und iſt einer Miſſetat 
ſchuldig; R 

18. Und joll bringen einen Widder von 
der Herde ohne Fehl, der eines Schuld⸗ 
opfers wert iſt, zum Prieſter; der ſoll ihm 
verſöhnen, was er verſehen hat und wußte 
es nicht, ſo wird's ihm vergeben. 

19. Das iſt das Schuldopfer; verſchuldet 
hat er ſich an dem Herrn. »Jeſ 53, 10. 

20. [6, 1.] Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 
21.16, 2] Wenn jemand fündigen würde 
und ſich damit an dem Herrn vergreifen, 
daß er ſeinem Nebenmenſchen ableugnet, 
was ihm dieſer befohlen hat, oder was 
ihm zu treuer Hand getan ift, oder was 
er mit Gewalt genommen oder mit Un⸗ 
recht an ſich gebracht, 

22. [6, 3.] Oder wenn er, was verloren 
iſt, gefunden hat und leugnet ſolches und 
tut einen falſchen Eid über irgend etwas, 
darin ein Menſch wider ſeinen Nächſten 
Sünde tut; 

23. [6, 4.] Wenn's nun geſchieht, daß er 
alſo ſündigt und ſich verſchuldet, *jo ſoll er 
wiedergeben, was er mit Gewalt genom⸗ 
men oder mit Unrecht an ſich gebracht, oder 
was ihm befohlen iſt, oder was er geſun⸗ 
den hat, ⸗Heſel. 33, 18. 2. Moſe 21,37 22,8. 
24. (6, 5.] Oder worüber er den falſchen 
Eid getan hat; das ſoll er alles ganz wieder⸗ 
geben, dazu 'den fünften Teil darüber ge⸗ 
ben dem, des es geweſen iſt, des Tages, 
wenn er ſein Schuldopfer gibt. B. 16. 
25. [6, 6.] Aber für ſeine Schuld ſoll er 
dem Herrn zu dem Prleſter einen Widder 
von der Herde ohne Fehl bringen, 'der 
eines Schuldopfers wert iſt. "3.15. 

26. [6, 7.] So ſoll ihn der Prieſter ver⸗ 
ſöhnen vor dem Herrn, jo wird ihm ver⸗ 
geben alles, was er getan hat, daran er 
ſich verſchuldet hat. 


Vom Brandopfer. 


6 1. [8.] Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 8 “N 
2. [9.] Gebiete Aaron und feinen Söh⸗ 
nen und ſprich: Dies iſt das Geſetz des 
Brandopfers. Das Brandopfer ſoll bren⸗ 

en ldaffdenligertchbe WihtwuhlkagonselS 
Nacht bis an den Morgen, und es ſol 
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Geſetz vom Schuldopfer. 


enn ſich jemand vergreift, daß er 


eee 


Brand» und Speisopfer, 


3. Moſe 6. 7. 


Sündopfer. Weitere Opfergeſe be. 


des Altars Feuer brennend darauf er- Prieſters ſoll ganz verbrannt und nicht 


halten werden. fan. 
3. [10.] Und der Prieſter ſoll ſeinen leine⸗ 
nen Rock anziehen und die leinenen Bein⸗ 
kleider *an ſeinen Leib und fol die Aſche 
aufheben, die das Feuer des Brandopfers 
auf dem Altar gemacht hat, und ſoll ſie 

neben den Altar ſchütten; 2. Moſe 28,42. 
4. [11.] Und ſoll feine Kleider danach 
ausziehen und andere Kleider anziehen und 
die Aſche hinaustragen *aus dem Lager 
an eine reine Stätte. Kap. 4, 12. 
5. [12.] Das Feuer auf dem Altar ſoll 
brennen und nimmer verlöſchen; der Prie⸗ 
ſier ſoll alle Morgen Holz darauf anzünden 
und obendrauf das Brandopfer zurichten 
und das Fett der Dankopfer darauf ans 
zünden. 

6. [13.] Ewig ſoll das Feuer auf dem 
Altar brennen und nimmer verlöſchen. 


Vom Speisopfer, 


7. [14.] Und das ift das Geſetz des Speis⸗ 
opfers, das Aarons Söhne opfern ſollen 
vor dem Herrn auf dem Altar. Kap. 2. 

8. [15.] Es ſoll einer abheben eine Hand⸗ 
voll Semmelmehl vom Speisopfer und vom 
Ol und den ganzen Weihrauch, der auf 
dem Speisopfer liegt, und ſoll's anzünden 
auf dem Altar zum ſüßen Geruch, ein Ge⸗ 
dächtnis dem Herrn. 

9. [16.] Das übrige aber ſollen Aaron 

und ſeine Söhne verzehren und ſollen's 
ungeſäuert eſſen an heiliger Stätte, im 
Vorhof der Hütte des Süfts. 

10. [17.] Sie ſollen's nicht mit Sauerteig 
backen; denn es iſt ihr Teil, das ich ihnen 
gegeben habe von meinem Opfer. Es ſoll 
ihnen ein Hochheiliges ſein, gleichwie das 
Sündopfer und Schuldopfer. 

11. [18.] Was männlich iſt unter den Kin⸗ 
dern Aarons, die ſollen's eſſen. Das ſei 
ein ewiges Recht euren Nachkommen an 
den Opfern des Herrn: es ſoll ſie nie⸗ 
mand anrühren, er ſei denn geweiht. 

12. [19.] Und der Herr redete mit Moſe 

u 20.705 ſoll das Opf; 

„0. Das ſoll das Opfer fein Aarons 
und ſeiner Söhne, das ſie dem Herrn opfern 
ſollen, am Tage feiner Salbung: ein Zehn⸗ 

tel Epha Semmelmehl als tägliches Speis⸗ 
opfer, eine Hälfte des Morgens, die andere 
Hälfte des Abends. 2 Moſe 20. 

14. [21.] In der Pfanne mit SL ſollſt du 
es machen und geröſtet darbringen; und 
in Stücken gebacken ſollſt du ſolches opfern 
zum ſüßen Geruch dem Herrn. 

15. [22.] Und der Prieſter, der unter ſeinen 


16. [23.] Denn alles Speisopfer eines 


gegeſſen werden. 

Vom Sündopfer. 

17. [24.] Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 5 A 

18. [25.] Sage Aaron und feinen Söhnen 
und ſprich: Dies ift das Geſetz des Sünd⸗ 
opfers: An der Stätte, da du das Brands 
opfer ſchlachteſt, ſollſt du auch das Sünd⸗ 
opfer ſchlachten vor dem Herrn; das iſt ein 
Hochheiliges. Lap. l. 

19. 26. Der Prieſter, der das Sünd⸗ 
opfer tut, ſoll's eſſen an heiliger Stätte, 
im Vorhof der Hütte des Stifts. 

20. [27.] Niemand ſoll fein Fleiſch an⸗ 
rühren, er ſei denn geweiht. Und wer von 
ſeinem Blut ein Kleid beſprengt, der ſoll 
das beſprengte Stück waſchen an heiliger 
Stätte. 

21. [28.] Und den Topf, darin es gekocht 
iſt, ſoll man zerbrechen. Iſt's aber ein 
eherner Topf, ſo ſoll man ihn ſcheuern 
und mit Waſſer ſpülen. 

22. [29.] Was männlich iſt unter den 
Prieſtern, die ſollen davon eſſen; denn es 
iſt ein Hochheiliges. 

23. [30.] Aber all das Sündopfer, des 
Blut in die Hütte des Stifts gebracht wird, 
zu verſöhnen im Heiligen, joll man nicht 
eſſen, ſondern mik Feuer verbrennen. 


Weitere Gpfergeſetze. 


And dies iſt das Geſetz des »Schuld⸗ 
« opfers; ein Hochheiliges iſt es. 
Kap. 5, 14—28. 
2. An der Stätte, da *man das Brand⸗ 
opfer ſchlachtet, ſoll man auch das Schuld⸗ 
opfer ſchlachten und ſein Blut auf den 
Altar umherſprengen. Kap. 1, 3. 5. 
3. Und all ſein Fett ſoll man opfern, den 
Schwanz und das Fett, welches das Ein⸗ 
geweide bedeckt, 
4. Die zwei Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt, an den Lenden, und das Netz 
über der Leber, an den Nieren abgeriſſen. 


; Kay. 3, 9. 10. 
unde on 8 us auf ben Altar 
ünden zum Feuer der Das i 

a Safe n Herrn. Das iſt 
6. Was männlich iſt unter den Pri 
die ſollen das eſſen an File 
denn es iſt ein Hochheiliges. 5 
7. Wie das Sündopfer, alſo ſoll auch das 
Schuldopfer fein, aller beider ſoll einerlei 
Geſetz fein, und ſollen dem Prieſter ge⸗ 
9320 15 Pate verſöhnt. 

„Welcher Prieſter ſemandes Brand 
opfert, des ſoll de weist 
0% 1 gaflen a. andopfers Fell ſein, 


gebacken iſt, 


der es opfert. Toll dem Priefter gehören, 
8 5 


1 


; Söhnen an feiner Statt geſalbt wird, fol | 9. 8 N „Kap 1, 8. ö 
e ee 


2ob- und Danlopfer. 


10. Und alles Speisopfer, das mit Ol 
gemengt oder trocken iſt, ſoll aller Kinder 
Aarons ſein, eines wie des andern. 

11. Und dies iſt das Geſetz des Dank⸗ 
opfers, das man dem Herrn opfert. Kap. 3. 

12. Wollen fie ein Lobopfer tun, jo jollen 
ſie ungeſäuerte Kuchen opfern, mit Ol ges 
mengt, oder ungeſäuerte Fladen, mit Ol 
beſirichen, oder geröſiete Semmelkuchen, 
mit Ol gemengt. „Kap. 22, 29. 

13. Sie ſollen aber ſolches Opfer tun auf 
Kuchen von geſäuertem Brot mit ihrem 
Lob⸗ und Dankopfer, 

14. Und ſollen einen von den allen dem 
Herrn zur Hebe opfern, und es ſoll dem 
Prieſter gehören, der das Blut des Dank⸗ 
opfers ſprengt. 

15. Und das »Fleiſch ihres Lob- und 
Danhopfers ſoll desſelben Tages gegeſſen 
werden, da es geopfert iſt, und nichts übrig⸗ 
gelaſſen werden bis an den Morgen. 

Kap. 19, 0; 22, 30. 

16. Iſt es aber ein Gelübde oder frei⸗ 
williges Opfer, ſo ſoll es desſelben Tages, 
da es geopfert iſt, gegeſſen werden; ſo 
aber etwas übrigbleibt auf den andern 
Tag, ſoll man's doch eſſen. 

17. Aber was vom geopferten Fleiſch 
übrigbleibt am dritten Tage, ſoll mit Feuer 
verbrannt werden. 

18. Und wo jemand am dritten Tage wird 
eſſen von dem geopferten Fleiſch ſeines 
Dankopfers, jo wird er nicht angenehm 
ſein, der es geopfert hat; es wird ihm 
auch nicht zugerechnet werden, ſondern es 
wird ein Greuel ſein; und welche Seele 
davon eſſen wird, die iſt einer Miſſetat 
ſchuldig. 

19. Und das Fleiſch, das von etwas Un⸗ 
reinem berührt wird, ſoll nicht gegeſſen, 
ſondern mit Feuer verbrannt werden. Wer 
reines Leibes iſt, ſoll von dem Fleiſch eſſen. 

20. Und welche Seele eſſen wird von dem 
Fleiſch des Dankopfers, das dem Herrn 
zugehört, und hat eine Unreinigkeit an 
NEHME wird ausgerottet werden von ihrem 

ol 


21. Und wenn eine Seele etwas Unreines 
anrührt, es ſei ein unreiner Menſch, ein 
unreines Vieh oder was ſonſt greulich iſt, 
und vom Fleiſch des Dankopfers ißt, da⸗ 
dem Herrn zugehört, die wird ausgerottet 
werden von ihrem Volk. 
rache der Herr redete mit Moſe und 
prad): 

23. Rede mit den Kindern Israel und 
Baar Ihr ſollt ' kein Fett eſſen von 

chſen, Lämmern und Ziegen. Kap. 3,17. 

24. Aber das Fett vom Aas und was 

vom Wild zerrifien iſt, macht euch zu aller⸗ 


Ga- Nubroftnteffeurze IH Hike nen 
25. Denn wer das Fett ißt von dem Vieh, 


3. Moſe 7. 8. 


Teil der Priefler. 


davon man dem Herrn Opfer bringt, die⸗ 
ſelbe Seele ſoll ausgerottet werden von 
ihrem Volk. 

26. Ihr ſollt auch *kein Blut eſſen, weder 
vom Vieh noch von Vögeln, überall, wo 
ihr wohnt. Kap. 3, 17. 

27. Welche Seele würde irgendein Blut 
eſſen, die ſoll ausgerottet werden von ihrem 


olk. 

28. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

29. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Wer dem Herrn ſein Dankopfer 
tun will, der ſoll darbringen, was vom 
Dankopfer dem Herrn gehört. 

30. Er ſoll's aber mit ſeiner Hand her⸗ 
zubringen zum Opfer des Herrn; nämlich 
das Fett ſoll er bringen ſamt der Bruſt, 
daß ſie ein *Webeopfer werde vor dem 
Herrn. 2. Moſe 29,24. 

31. Und der Prieſter ſoll das Seit an⸗ 
zünden auf dem Altar, aber die Bruſt ſoll 
Aarons und ſeiner Söhne ſein. 

32. Und die »rechte Schulter ſollen fie 
dem Prieſter geben zur Hebe von ihren 
Dankopfern. Kap. 9, 21. 

33. Und welcher unter Aarons Söhnen 
das Blut der Dankopfer opfert und das 
Seit, des ſoll die rechte Schulter fein zu 
ſeinem Teil. 

34. Denn die Webebruſt und die Hebe⸗ 
ſchulter habe ich genommen von den Kin⸗ 
dern Israel von ihren Dankopfern und 
habe ſie dem Prieſter Aaron und ſeinen 
Söhnen gegeben zum ewigen Recht. 

35. Dies iſt die Gebühr Aarons und 
ſeiner Söhne von den Opfern des Herrn, 
des Tages, da ſie überantwortet wurden 
Prieſter zu ſein dem Herrn, 

36. Die der Herr gebot am Tage, da er 
ſie ſalbte, daß ſie ihnen gegeben werden 
ſollte von den Kindern Israel, zum ewigen 
Recht allen ihren Nachkommen. 

37. Dies iſt das Geſetz des Brandopfers, 
des Speisopfers, des Sündopfers, des 
Schuldopfers, der »Füllopfer und der 
Dankopfer, Kap. 0, 13. 

38. Das der Herr Moſe gebot auf dem 
Berge Sinai des Tages, da er ihm gebot 
an die Kinder Israel, zu opfern ihre Opfer 
dem Herrn in der Wüſte Sinai. 


Einweihung der Prieſter. 
(B. 1-82: vgl. 2. Moſe 29,193.) 
Und der Herr redete mit Moſe und 
„ ſprach: 8 
2. Nimm Aaron und ſeine Söhne mit 
ihm ſamt ihren Kleidern und das Salböl 
und einen Farren zum Sündopfer, zwei 
Widder und einen Korb mit ungeſäuertem 


t € « 
NyıpsibirigitiectibyonnzE adainde U 


vor die Tür der Hätte des Stifts. 
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Weihe Aarons 


4. Moſe tat, wie ihm der Herr gebot, 
und verſammelte die Gemeinde vor die 
Tür der Hütte des Stifts x 
5. Und ſprach zu ihnen: Das iſt's, was 
der Herr geboten hat zu tun. 4 

6. Und nahm Aaron und feine Söhne 
und wuſch ſie mit Waſſer, 

7. Und legte ihm den leinenen Rock an 
und gürtete ihn mit dem Gürtel, und zog 
ihm den Purpurrock an und tat ihm den 
Leibrock an und gürtete ihn über den 
Leibrock her; 5 5 

8. Und tat ihm das Amtsſchild an und in 
das Schild icht und Recht; 2. Moſe 28,30, 

9. Und ſetzte ihm den Hut auf ſein Haupt 
und ſetzte an den Hut oben an ſeiner 
Stirn das „goldene Blatt der heiligen 
Krone, wie der Herr Moje geboten hatte, 

22. Moſe 23,36; 39,30. 

10. Und Moſe nahm das Salböl und 
ſalbte die Wohnung und alles, was darin 
war, und weihte es. 2. Moſe 30, 25. 20. 

11. Und ſprengte damit ſlebenmal auf 
den Altar und ſalbte den Altar mit allem 
ſeinem Geräte, das Handfaß mit ſeinem 
Fuß, daß es geweiht würde. 

12. Und goß von dem Salböl auf Aarons 
Haupt und ſalbte ihn, daß er geweiht 
würde. 

13. Und brachte herzu Aarons Söhne und 
zog ihnen leinene Röcke an und gürtete ſie 
mit dem Gürtel und band ihnen Hauben 
auf, wie ihm der Herr gebolen hatte. 

14. Und ließ herzuführen einen Farren 
zum Sündopfer. Und Aaron und ſeine 
Söhne legten ihre Hände auf ſein Haupt. 


Kap. 4. 
15. Da ſchlachtete er ihn. Und Moſe 
nahm das Blut und kat's auf die Hörner 
des Altars umher mit ſeinem Finger und 
entſündigte den Altar und goß das Blut 
an des Altars Boden und weihte ihn, 
daß er ihn verſöhnte. 
16. Und nahm alles Felt am Eingeweide, 
das Retz über der Leber und die zwei 
Nieren mit dem Fett daran und zündete 
1 Dem alla: 
en oee den Farren mit feinen Fell, 
Fleiſch und Mift verbrannte 05 mit Feuer 
draußen vor dem Lager, wie ihm der 
Herr geboten halte. 
18. And brachte herzu einen Widder 
an Brandopfer. Und Aaron und feine 
öhne legten ihre Hände auf jein Haupt. 
Kap. 1, [0 — 13, 
19. Da ſchlachtete er ihn. Und Moſe 
ſprengte das Blut auf den Altar umher, 
20. Zerhieb den Widder in Stücke und 


zündete an das Haupt, die Stücke und 
das Fett 


fe ee 


zen Widder an auf dem Altar. Das war 


100 


3 * 
7 


3. Moſe 8. 


ein Brandopfer zum ſüßen Geruch, ein? 


und feiner Söhne, 


Feuer dem Herrn, wie ihm der Herr ge— 
boten hatte. 

22. Er brachte auch herzu den andern 
Widder des *Füllopfers. Und Aaron und 
ſeine Söhne legten ihre Hände auf ſein 
Haupt. „Kap. 7, 37. 

23. Da ſchlachtete er ihn. Und Moſe 
nahm von ſeinem Blut und tat's Aaron 
auf den Knorpel ſeines rechten Ohrs und 
auf den Daumen ſeiner rechten Hand 
und auf den großen Zehen ſeines rechten 
Fußes. 2 

210 Und brachte herzu Aarons Söhne 
und tat von dem Blut auf den Knorpel 
ihres rechten Ohrs und auf den Daumen 
ihrer rechten Hand und auf den großen 
Zehen ihres rechten Fußes und ſprengte 
das Blut auf den Altar umher. 

25. Und nahm das Fett und den Schwanz 
und alles Fett am Eingeweide und das 
Netz über der Leber, die zwei Nieren mit 
dem Felt daran und die rechte Schulter. 

26. Dazu nahm er von dem Korb des 
ungeſäuerten Brots vor dem Herrn einen 
ungeſäuerten Kuchen und einen Kuchen 
geölten Brots und einen Fladen und 
legte es auf das Fett und auf die rechte 
Schulter. 

27. Und gab das alleſamt auf die Hände 
Aarons und ſeiner Söhne und webte es 
zum Webeopfer vor dem Herrn. 

28. Und nahm alles wieder von ihren 
Händen und zündete es an auf dem Altar, 
oben auf dem Brandopfer. Ein Füllopfer 
war es zum ſüßen Geruch, ein Feuer dem 
Herrn. 

29. Und Moſe nahm die Bruſt und webte 
ein Webeopfer vor dem Herrn von dem 
Widder des Füllopfers; der ward Moſe 
1 Teil, wie ihm der Herr geboten 
hatte. 

30. Und Moſe nahm von dem Salböl 
und dem Blut auf dem Altar, und ſprengte 
es auf Aaron und ſeine Kleider, auf ſeine 
Söhne und auf ihre Kleider, und weihte 


alſo Aaron und ſeine Kleid i ö 
und ihre Kleider mit h lbs 


ihm 
31. Und ſprach zu Aaron und ſeinen 


Söhnen: Kochet das Fleiſch vor d ü 
der Hütte des Stifts und eifet es Bee 
dazu auch das Brot im Korbe des Füll⸗ 
opfers, wie mir geboten 


iſt und 
daß Aaron und ſeine Söhnties len ellen 


32. Was aber übrigbleibt vom Fleiſch 


und Brot, das ſollt i 1 0 
brennen. ſollt ihr mit Feuer ver⸗ 


33. Und ſollt in ſieben T i = 
gehen von der Tür der Hülle des Site 
Ae eh den ebe e e 
eure Hände gefüllt, n 
34. Wie es an dieſem Tage geſchehen 
i 8 


7 


U 


5 


Aarons erſtes Opfer 3. Moſe 8—10. vom Feuer verzehrt. 


iſt; der Herr hats geboten zu tun, auf ihm zerſiückt und den Kopf; und er zün⸗ 
daß ihr verſöhnt ſeid. dete es an auf dem Altar. 

35. Und follt vor der Tür der Hütte des | 14. Und er wuſch das Eingeweide und 
Stifts Tag und Nacht bleiben ſieben Tage | die Schenkel und zündete es an oben auf 
lang, und ſollt nach dem Gebot des Herrn] dem Brandopfer auf dem Altar. 
tun, daß ihr nicht ſterbet; denn alſo ijt | 15. Danach brachte er herzu des Volls 
mir's geboten. 5 Opfer und nahm den Bock, das Sündopfer 

36. Und Aaron und feine Söhne taten | des Volks, und ſchlachtete ihn und machte 
alles, was der Herr geboten hatte durch ein Sündopfer daraus wie das vorige. 
Moſe. 15 11 9 75 das Brandopfer herzu 

Das erſte Gpfer z . und tat damit, wie es recht war. 
Ts 921 eee vom 17. Und brachte herzu das Speisopfer 


und nahm ſeine Hand voll und zündete 
9 Und »am achten Tage rief Moſe | es an auf dem Altar, außer dem Morgen⸗ 
J Aaron und feine Söhne und die 


1 brandopfer. 

Alteſten in Israel Kap. 8, 33. 18. Danach ſchlachtete er den Ochſen und 
2. Und ſprach zu Aaron: Nimm zu dir] den Widder zum Dankopſer des Volks; 
ein junges Kalb zum Sündopfer und einen und feine Söhne brachten ihm das Blut, 
Widder zum Brandopfer, beide ohne Fehl, das ſprengte er auf den Altar umher. 
und bringe ſie vor den Herrn 19. Aber das Fett vom Ochſen und vom 
3, Und rede mit den Kindern Ssrael] Widder, den Schwanz und das Fett am 
und ſprich: Nehmt einen Ziegenbock zum Eingeweide und die Nieren und das Netz 
Sündopfer und ein Kalb und ein Schaf, 


über ge Leber, a g 
beide ein hr alt und ohne Fehl, 20. Alles ſolches Fett legten ſie auf die 
ee, OO I SEEN, er zündete das Seit an auf 

4. Und einen Ochſen und einen Widder | DEM tar. : 

zum Dankopfer, daß wir vor dem Herrn 21. Aber die Bruſt und die rechte Schul⸗ 
opfern, und ein Speisopfer, mit Sl ge⸗ ter webte Aaron zum Webeopfer vor dem 
mengt. Denn heute wird euch der Herr Herrn, wie der Herr Moſe S 
erſcheinen. 1 IH. 


7,3 

5. Und ſie nahmen, was Moſe geboten 
hatte, vor der Tür der Hütte des Stifts; 
und es trat herzu die ganze Gemeinde 
und ſtand vor dem Herrn. 

6. Da ſprach Moſe: Das iſt's, was der 
Herr geboten hat, daß ihr es tun ſollt, jo 
wird euch des Herrn Herrlichkeit erſcheinen. 

7. Und Moſe ſprach zu Aaron: Tritt zum 
Altar und mache dein Sündopfer und dein 
Brandopfer und verſöhne *did) und das 
Voll; danach mache des Volks Opfer und 
verföhne fie auch, wie der Herr geboten 
hat. Kap. 10,0. 11. 15. Hebr. 8,3; 7,27. 

8. Und Aaron trat zum Altar und ſchlach⸗ 
tete das Kalb zu ſeinem Sündopfer. 

9. Und ſeine Söhne brachten das Blut 
zu ihm, und er tauchte mit ſeinem Finger 
in's Blut und tat's auf die Hörner des 
Altars und goß das Blut an des Altars 
Boden. 

10. Aber das »Fett und die Nieren und 
das Netz von der Leber am Sündopfer 
zündete er an auf dem Altar, wie der 
Herr Moſe geboten hatte. Kap. 4, 8—12. 

11. Und das Fleiſch und das Fell ver⸗ 
brannte er mit Feuer draußen vor dem 


22. Und Aaron hob ſeine Hand auf zum 
Volk und *fegnete ſie; und er ſtieg herab, 
da er das Sündopfer, Brandopfer und 
Dankopfer gemacht hatte. 4. Moſe 0,22 —27. 

23. Und Moſe und Aaron gingen in 
die Hütte des Stifts; und da ſie wieder 
herausgingen, ſegneten fie das Volk. Da 
erſchien die Herrlichkeit des Herrn allem 
Volk. 2. Moſe 40, 34. 

24. Und »ein Feuer ging aus von dem 
Herrn und verzehrte auf dem Altar das 
Brandopfer und das Fett. Da das alles 
Boll ſah, frohlockten fie und fielen auf 
ihr Antlitz. 2. Chron. 7, 1. 


Nadab und Abihu werden vom Feuer 
verzehrt. 


Und die Söhne Aarons, Nabab 
1 „und Abihu, nahmen ein jeglicher 
ſeinen Napf und taten Feuer darein und 
legten Räuchwerk darauf und brachten 
das fremde Feuer vor den Herrn, das er 
ihnen nicht geboten hatte. 1 
2. Da fuhr ein Feuer aus von dem Herrn 
und verzehrte fie, daß ſie ſtarben vor dem 
Herrn. 4. Moſe 10,35. 2. Chron. 23, 1620. 
3. Da ſprach Moſe zu Aaron: Das iſt s, 
was der Herr geſagt hat: Ich ergeige mich 
heilig an denen, die mir nahe ſind, und 
vor allem Volk erweiſe ich mich herrlich. 


Und on ſchwieg ſtill. 1. Petr. 4,17. 
umber. N Eh de nec ish, 
13. Und fie brachten das Brandopfer zu! die Söhne ufiels, Aarons Vettern, und 
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ager, 
12. Danach ſchlachtete er das Brandopfer; 
und Aarons Söhne brachten das Blut zu 


bab, Mö Safpaeusäe Saif 


Nadab und Abihu. 


ſprach zu ihnen: Tretet hinzu und ftraget 
eure Brüder von dem Heiligtum hinaus 


vor das Lager. 2. Moſe 0,22. 4 Apg. ö, 0. 10. 


5. Und ſie traten hinzu und trugen ſie 


Naher mit ihren leinenen Röcken vor das 
ager, wie Moſe geſagt hatte. 5 
6. Da ſprach Moſe zu Aaron und ſeinen 


Söhnen, Eleaſar und Ithamar: Ihr 'ſollt 


eure Häupter nicht entblößen noch eure 


Kleider zerreißen, daß ihr nicht ſterbet 


und der Zorn über die ganze Gemeinde 
komme. 
Haus Israel, weinen über dieſen Brand, 
den der Herr getan hat. Kap. 21, 10. 


7. Ihr aber ſollt nicht ausgehen von der 


Tür der Hütte des Stifts, ihr möchtet 
ſterben; denn das Salböl des Herrn ift 
auf euch. Und ſie taten, wie Moſe ſagte. 
8. Der Herr aber redete mit Aaron und 


ſprach: 5 ; ER 

9. Du und deine Söhne mit dir follt 
keinen Wein noch ftarkes Getränk trinken, 
wenn ihr in die Hütte des Stifts geht, 
auf. Faß ihr nicht ſterbet. Das ſei ein 
ewiges Recht allen euren Nachkommen, 

Heſek. 44,21. 1. Tim. 3,3. Tit. 1,7. 

10. Auf daß ihr könnt unterſcheiden, 
was heilig und unheilig, was unrein und 
rein iſt, 

11. Und daß ihr die Kinder Israel lehret 
alle Rechte, die der Herr zu ihnen ge⸗ 
redet hat durch Moſe. 

12. Und Moſe redete mit Aaron und 
mit ſeinen noch übrigen Söhnen, Eleaſar 
und Sthamar: Nehmet, was übriggeblie⸗ 
ben iſt vom Speisopfer an den pfern 
des Herrn, und eſſet's ungeſäuert bei dem 
Altar; denn es iſt ein Hochheiliges. 

13. Ihr ſollt's aber an heiliger Stätte 
eſſen; denn *das ift dein Recht und deiner 
Söhne Recht an den Opfern des Herrn; 
denn fo ift mir's geboten, „Kap. 2, 3. 

14. Aber die »Webebruſt und die Hebe⸗ 
ſchulter ſollſt du und deine Söhne und 
deine Töchter 
Stätte; denn ſolch Recht iſt dir und dei⸗ 
nen Kindern gegeben an den Dankopfern 
der Kinder Israel. „Kap. 7, l. 
15. Denn die Hebeſchulter und die Webe⸗ 
bruſt ſoll man zu den Opfern des Fetts 
bringen, daß ſie um Webeopfer gewebt 
werden vor dem Herrn; darum iſt's dein 
und deiner Kinder zum ewigen Recht, 
wie der Herr geboten hat. 

16. Und Moſe ſuchte den Bock des Sünd⸗ 
opfers und fand ihn verbrannt. Und er 
ward zornig über Eleaſar und Sthamar, 
Aarons Söhne, die noch übrig waren, 
und ſprach: 

17. Warum habt ihr das Sündopfer nicht 
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3. Mo ſe 10. 11. 


tragen ſollt, daß ihr ſie verſöhnet vor dem 


Laßt eure Brüder, das ganze 


mit dir eſſen an reiner W̃ 


uss dhe 


Von den reinen 


Herrn. . 

18. Siehe, ſein Blut iſt nicht gekommen 
in das Heilige hinein. Ihr ſolltet es im 
Heiligen gegeſſen haben, wie mir geboten 
iſt. Kap. 6, 19.22. 

19. Aaron aber ſprach zu Moſe: Siehe, 
heute haben ſie ihr Sündopfer und ihr 
Brandopfer vor dem Herrn geopfert, und 
es iſt mir alſo gegangen, wie du ſiehſt: 
und ich ſollte eſſen heute vom Sündopfer? 
Sollte das dem Herrn gefallen? 

20. Da das Moſe hörte, ließ er's ſich 
gefallen. 


Vom Unterſchied reiner und unreiner 
Tiere. 
(Vgl. 5. Moſe 14,221.) 
11 And der Herr redete mit Moſe 
Le. und Aaron und ſprach zu ihnen: 

2. Redet mit den Kindern Israel und 
ſprecht: Das ſind die Tiere, die ihr eſſen 
ſollt unter allen Tieren auf Erden. 

1. Moſe 7, 2. Apg. 10, 14. 18. Kol. 2, 10. 1. Tim. 4, 4. 

3. Alles, was die Klauen ſpaltet und 
wiederkäut unter den Tieren, das ſollt 
ihr eſſen. 
4. Was aber wiederkäut und hat Klauen 
und ſpaltet fie doch nicht, wie das Kamel, 
ee iſt euch unrein, und ihr ſollt's nicht 
eſſen. 

5. Die Kaninchen wiederkäuen wohl, 
aber ſie ſpalten die Klauen nicht; darum 
ſind ſie unrein. 
6. Der Haſe mwiederkäut auch, aber er 
ſpaltet die Klauen nicht; darum iſt er 
euch unrein. 

7. Und ein Schwein ſpaltet wohl die 
Klauen, aber es wiederkäut nicht; darum 
ſoll's ide ſein. 

8. Von dieſer Fleiſch ſollt ihr nicht eſſen 
noch ihr Aas anrühren; denn fie find euch 
unrein. 

9. Dies ſollt ihr eſſen unter dem, das in 
aſſern ift: alles, was Floßfedern und 


Schuppen hat in Waſſern, im Meer und 
n. 


A0 out SE eſſer 
„Sies aber, was nicht Floßfedern 
und Schuppen hat im Meer und FA 
und oem, des e ah Im dene 
1 „was le 
eine Sarı I, m Waſſer, ſoll euch 
Baß ihr von ihrem Flei 
und 95 ant Aas ach c a 
Senn alles, was nicht Floßfedern 
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Kanu hat in Waſſern, ſollt ihr 
3. Und dies ſollt ihr chen e 
Vögeln, daß ihr's ich se den en 


ner Art if, Weiß und was ſei⸗ 


15. Und alle Raben mit ihrer Art, 
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und unreinen Tieren. 3. Moſe 11. 12. Verordnung für Wöchnerinnen. 


16. Den Strauß, die Nachieule, den ſoll man's zerbrechen; den 
80 den 1 0 enn den und a en unte n dein 3 

17. Das Käuzlein, den Schwan, den Uhu, 36. Doch die Brunnen u } 

18. Die Fledermaus, die Rohrdommel, H EHEN LEN 

19. Den Storch, den Reiher, den Häher 
mit ſeiner Art, den Wiedehopf und die 
Schwalbe. 

20. Alles auch, was ſich regt und Flügel 
hat und geht auf vier Füßen, das ſoll 
euch eine Scheu ſein. 

21. Doch das ſollt ihr eſſen von allem, 
was ſich regt und Flügel hat und geht 
auf vier Füßen: was noch zwei Beine 
hat, womit es auf Erden hüpft; 

22. Von demſelben mögt ihr eſſen die 
Heuſchrecken, als da iſt: Arbe mit ſeiner 
Art und Solam mit ſeiner Art und Hargol 
mit ſeiner Art und Hagab mit ſeiner Art. 

23. Alles aber, was ſonſt Flügel und 
vier Füße hat, ſoll euch eine Scheu ſein 

24. Und ſollt ſie unrein achten. Wer ſol⸗ 
cher Aas anrührt, der wird funrein ſein 
bis auf den Abend. »Kap. 5, 2. 4 Kap. 14, 46. 

25. Und wer dieſer Aaſe eines tragen 
wird, ſoll ſeine Kleider waſchen und wird 
unrein ſein bis auf den Abend. 

26. Darum alles Getier, das Klauen hat 
und ſpaltet fie nicht und wiederkäut nicht, 
das ſoll euch unrein ſein; wer es anrührt, 
wird unrein ſein. 

27. Und alles, was auf Tatzen geht unter 
den Tieren, die auf vier Füßen gehen, ſoll 
euch unrein ſein; wer ihr Aas anrührt, 
wird unrein ſein bis auf den Abend. 

28. Und wer ihr Aas trägt, ſoll ſeine 
Kleider waſchen und unrein ſein bis auf 
den Abend; denn ſolche ſind euch unrein. 

29. Dieſe ſollen euch auch unrein ſein 
unter den Tieren, die auf Erden kriechen: 
das Wieſel, die Maus, die Kröte, ein jeg⸗ 
liches mit ſeiner Art: 

30. Der Igel, der Molch, die Eidechſe, 
die Blindſchleiche und der Maulwurf: 

31. Die find euch unrein unter allem, 
was da kriecht; wer ihr Aas anrührt, 
der wird unrein fein bis an den Abend. 

32. Und alles, worauf ein ſolch totes 
Aas fällt, das wird unrein, es ſei aller⸗ 
lei hölzernes Gefäß oder Kleider oder 
Fell oder Sack; und alles Gerät, womit 
man etwas ſchafft, ſoll man in's Waſſer 
tun, und es iſt unrein bis auf den Abend; 
alsdann wird's rein. 

33. Allerlei irdenes Gefäß, wo folder 
Aafſe eines hinfällt, wird alles unrein, 
was darin iſt; und ſollt's zerbrechen. 

34. Alle Speiſe, die man ißt, ſo ſolch 
Waſſer hineinkommt, iſt unrein: und aller 
Trank, den man trinkt in allerlei ſolchem 
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anrührt, ift unrein. 

37. Und ob ein ſolch Aas fiele auf Sa⸗ 
men, den man ſät, ſo iſt er doch rein. 

38. Wenn man aber Waſſer über den 
Samen göſſe und fiele danach ein ſolch 
Aas darauf, jo würde er euch unrein. 

39. Wenn ein Tier ſtirbi, das ihr eſſen 
mögt: wer das Aas anrührt, der iſt un⸗ 
rein bis än den Abend. 

40. Wer von ſolchem Aas ' ißt, der ſoll 
ſein Kleid waſchen und wird unrein ſein 
bis an den Abend. Alſo wer auch trägt 
ein ſolch Aas, ſoll ſein Kleid waſchen, 
und wird unrein ſein bis an den Abend. 

. Moſe 22,30. 

41. Was auf Erden ſchleicht, das ſoll euch 
eine Scheu ſein, und man ſoll's nicht eſſen. 
42. Alles, was auf dem Bauch kriecht, 
und alles, was auf vier oder mehr Füßen 
geht, unter allem, was auf Erden ſchleicht, 
ſollt ihr nicht eſſen; denn es ſoll euch eine 
Scheu ſein. 

43. Macht eure Seelen nicht zum Scheu⸗ 
ſal und verunreinigt euch nicht an ihnen, 
daß ihr euch beſudelt. 

44. Denn ich bin der Herr, euer Gott. 
Darum ſollt ihr euch heiligen, daß ihr 
heilig ſeid, 'denn ich bin heilig, und jollt 
nicht eure Seelen verunreinigen an irgend⸗ 
einem kriechenden Tier, das auf Erden 
ſchleicht. Kap. 19, 2. 
45. Denn ich bin der Herr, der euch aus 
Agyptenland geführt hat, daß ich euer 
Gott ſei. Darum ſollt ihr heilig fein, 
denn ich bin heilig. Kap. 20, 20. 
46. Dies iſt das Geſetz von den Tieren 
und Vögeln und allerlei Tieren, die ſich 
regen im Waſſer, und allerlei Tieren, die 
auf Erden ſchleichen, 

47. Daß ihr unterſcheiden könnet, was 
unrein und rein iſt, und welches Tier man 
eſſen und welches man nicht eſſen ſoll. 


Verordnung für die Wöchnerinnen. 


12 Und der Herr redete mit Moſe und 
D. ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Ssrael und ſprich: 
Wenn ein Weib empfängt und gebiert ein 
Knäblein, ſo ſoll ſie ſieben Tage unrein 
fein, ' wie wenn ſie ihre eee 


3. Und am Ruin en man das 
Fleiſch ſeiner Vorhaut beſchneiden. 

Sleiſch ſe die rere ge es ute. 
4. Und ſie ſoll daheim bleiben dreiund⸗ 
dreißig Tage im Blut ihrer Reinigung. 
Kein Heiliges ſoll ſie anrühren, und zum 


Teiche bleiben rein. Wer aber ihr Aas 
[4 


AE ne 


Keunzeichen des Ausſatzes. 3. Moſe 12. 13. 


5. Gebiert ſie aber ein Mägdlein, ſo ſoll 
ie zwei Wochen unrein fein, wie wenn fie 
ihre Krankheit leidet, und ſoll ſechsund⸗ 
ſechzig Tage daheim bleiben in dem Blut 
ihrer Reinigung. 5 ya 
6. Und wenn die Tage ihrer Reinigung 
aus ſind für den Sohn oder für die Toch⸗ 
ter, ſoll ſie ein jähriges Lamm bringen zum 
Brandopfer und eine junge Taube oder 
Turleltaube zum *Sündopfer dem Prie⸗ 
ſter vor die Tür der Hütte des es 
7. Der foll es opfern vor dem Herrn und 
ſie verſöhnen, ſo wird ſie rein von ihrem 
Bluigang. Das iſt das Geſetz für die, fo 
ein Knäblein oder Mägdlein gebiert. 
8. Vermag aber ihre Hand nicht ein Schaf, 
o nehme fie zwei? Turteltauben oder zwei 
junge Tauben, eine zum Brandopfer, die 
andere zum Sündopfer; ſo ſoll ſie der Prie⸗ 
ſter verſöhnen, daß ſie rein werde. AH 
5 »Lul. 2,24. 


Kennzeichen des Ausfaes an Menſchen. 


13 And der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 5. Moſe 24,8, 
2. Wenn einem Menſchen an der Haut 
ſeines Fleiſches etwas auffährt oder aus⸗ 
ſchlägt oder eiterweiß wird, als wollte ein 
Ausſatz werden an der Haut ſeines Flei⸗ 
ches, ſoll man ihn zum Prieſter Aaron 
ühren oder zu einem unter ſeinen Söhnen, 
en Prieſtern. 
3. Und wenn der Prieſter das Mal an der 
Haut des Fleiſches ſieht, daß die Haare in 
Weiß verwandelt ſind und das »Anſehen 
‚an dem Ort tiefer iſt denn die andere Haut 
ſeines Fleiſches, fo iſt's gewiß der Aus⸗ 
ſatz. Darum ſoll ihn der Prieſter beſehen 
und für unrein urteilen. „Kap. 14,37. 
4. Wenn aber etwas eiterweiß iſt an der 
Haut ſeines Fleiſches und doch das An⸗ 
jeden nicht tiefer denn die andere Haut 
es Fleiſches und die Haare nicht in Weiß 
verwandelt ſind, ſo ſoll der Prieſter ihn 
verſchließen fieben Tage 
5. Und am ſiebenten Tage beſehen. Iſt's, 
daß das Mal bleibt, wie erls zuvor ge⸗ 
ſehen hat, und hat nicht weitergefreſſen 
an der Haut, 
6. So ſoll ihn der Prieſter abermals ſie⸗ 
ben Tage verſchließen. Und wenn er ihn 
zum andernmal am ſiebenten Tage beſieht 
und findet, daß das Mal verſchwunden iſt 
und nicht weitergefreſſen hat an der Haut, 
fo fol er ihn rein urteilen; denn es iſt 
Grind. Und er ſoll ſeine Kleider waſchen 
fo iſt er rein. a x 
7. Wenn aber der Grind weiterfrißt in 
der Haut, nachdem er vom Prieſter beſehen 


ER 


a 


8 Wenn dann da der Prieſter ficht, daß d 
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Ausſatz, Braudmal 


der Grind weitergefreſſen hat in der Haut, 
ſo ſoll er ihn unrein urteilen; denn es iſt 
gewiß Ausſatz. 5 

9. Wenn ein Mal des Ausſatzes an einem 
Menſchen ſein wird, den ſoll man zum 
Prieſter bringen. ü 

10. Wenn derſelbe ſieht und findet, daß 
Weißes aufgefahren iſt an der Haut und 
die Haare in Weiß verwandelt und rohes 
Fleiſch im Geſchwür iſt, 

11. So iſt's gewiß ein alter Ausſatz in 
der Haut ſeines Fleiſches. Darum foll ihn 
der Prieſter unrein urteilen und nicht ver⸗ 
ſchließen; denn er iſt ſchon unrein. . 

12. Wenn aber der Ausſatz blüht in der 
Haut und bedeckt die ganze Haut, von dem 
Haupt an bis auf die Füße, alles, was 
dem Prieſter vor Augen ſein mag; 

13. Wenn dann der Prieſter beſieht und 
findet, daß der Ausſatz das ganze Fleiſch 
bedeckt hat, ſo ſoll er denſelben rein ur⸗ 
teilen, dieweil es alles an ihm in Weiß 
verwandelt iſt; denn er iſt rein. 

14. Iſt aber rohes Fleiſch da des Tages, 
wenn er beſehen wird, ſo iſt er unrein. 

15. Und wenn der Prieſter das rohe 


Fleiſch ſieht, foll er ihn unrein urteilen; 


denn das rohe Fleiſch iſt unrein, und es 
iſt gewiß Ausſatz. 

16. Verkehrt ſich aber das rohe Fleiſch 
wieder und verwandelt ſich in Weiß, ſo 
ſoll er zum Prieſter kommen. 

17. Und wenn der Prieſter beſieht und 


findet, daß das Mal iſt in Weiß verwan⸗ 


delt, ſoll er ihn rein urteilen; denn er iſt rein. 
Wenn in jemandes Fleiſch an der 
Haut eine Drüſe wird und wieder heilt, 

19. Danach an demſelben Ort etwas Wei⸗ 
ßes auffährt oder rötliches Eiterweiß wird, 
foll er vom Briefter beſehen werden. 

20. Wenn dann der Prieſter ſieht, daß 
das Anſehen tiefer iſt denn die andere Haut 
und das Haar in Weiß verwandelt, fo 
122 10 1 1 denn es iſt 
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verſchwunden, ſo ſoll i T. 
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24. Wenn ſich jemand an der Haut am 
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25. Und der Briefter ihn be ieht 
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und Grind. 3. Moſe 13. Glatze. Ausjag an Kleidern. 


Brandmal und das Anſehen tiefer denn Grind, in der Haut auf n 

die andere Haut, ſo iſt's gewiß Ausſatz, iſt rein. 2 [gegangen una jec 
aus dem Brandmal geworden. Darum 
folt ihn der Prieſter unrein urteilen, denn 
es iſt ein Ausſatzmal. 

26. Sieht aber der Prieſter und findet, 
daß die Haare am Brandmal nicht in Weiß 
verwandelt und es nicht tieſer iſt denn die 
andere Haut und iſt dazu werſchwunden, 
ſoll er ihn ſieben Tage verſchließen: 

27. Und am ſiebenten Tage ſoll er ihn be⸗ 
ſehen. Hat's weitergefreſſen an der Haut, 
ſo ſoll er ihn unrein urteilen; denn es iſt 
Ausſag. 

28. Iſt's aber geftanden an dem Brand⸗ 
mal und hat nicht weitergefreffen an der 
Haut und iſt dazu verſchwunden, ſo iſt's 
ein Geſchwür des Brandmals. Und der 
Prieſter ſoll ihn rein urteilen, denn es iſt 
eine Narbe des Brandmals. VB. 28. 

29. Wenn ein Mann oder Weib auf dem 
Haupt oder am Bart ein Mal hat 

30. Und der Prieſter das Mal beſieht und 
findet, daß das Anfehen tiefer iſt denn die 
andere Haut und das Haar daſelbſt golden 
und dünn, fo ſoll er ihn unrein urteilen; 
denn es iſt ausſätziger Grind des Haup— 
tes oder des Bartes. 

31. Sieht aber der Prieſter, daß der Grind 
nicht tiefer anzuſehen iſt denn die Haut 
und das Haar nicht Dunkel iſt, ſoll er den⸗ 
ſelben ſieben Tage verſchließen. 

32. Und wenn er am ſiebenten Tage be⸗ 
ſieht und findet, daß der Grind nicht weiters 
gefreſſen hat und kein goldenes Haar da 
iſt und das Anſehen des Grindes nicht 
tieſer iſt denn die andere Haut, 

93. Soll er ſich ſcheren, doch daß er den 

Grind nicht beſchere; und ſoll ihn der Prie⸗ 
ſter abermals ſieben Tage verſchließen. 

34. Und wenn er ihn am ſiebenten Tage 
beſieht und ſindet, daß der Grind nicht 
weilergefreſſen hat in der Haut und das 
Anſehen iſt nicht tiefer denn die andere 
Haut, ſo ſoll ihn der Prieſter rein ſprechen; 
und er ſoll feine Kleider waſchen, denn 
er iſt rein. 

35. Frißt aber der Grind weiter an der 
Haut, nachdem er rein geſprochen iſt, 

36. Und der Prieſter beſieht und findet, 
daß der Grind alſo weitergefreſſen hat an 
der Haut, ſo ſoll er nicht mehr danach fra⸗ 
gen, ob die Haare golden find; denn er 

iſt unrein. 8 8 

37. Iſt aber vor Augen der Grind ſtill⸗ 
geſtanden und dunkles Haar daſelbſt auf⸗ 
gegangen, ſo iſt der Grind heil und er 
rein. Darum ſoll ihn der Prieſter rein 
ſprechen. x 

38. Wenn einem Mann oder Weib an 

CRD Ru iges Manches ta ache, t 

39. Und der Prieſter ſieht daſelbſt, Da nung inen Augen 

das Eiterweiß ſchwindet, das iſt ein weißer Mal nicht verwandelt iſt vor ſeinen Augen 
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ausfallen, das er kahl wird, der iſt rein. 

41. Fallen ſie ihm vorn am Haupt aus 
und wird eine Glatze, ſo iſt er rein. 

42. Wird aber an der Glatze, oder wo er 
kahl iſt, ein weißes oder rötliches Mal, ſo 
iſt ihm Ausſatz an der Glatze oder am 
Kahlkopf aufgegangen. 

43. Darum ſoll ihn der Prieſter beſehen. 
Und wenn er findet, daß ein weißes oder 
rötliches Mal aufgelaufen an ſeiner Glatze 
oder am Kahlkopf, daß es ſieht wie ſonſt 
der Ausſatz an der Haut, 

44. So iſt er ausſätzig und unrein; und 
der Prieſter ſoll ihn unrein ſprechen ſolches 
Mals halben auf ſeinem Haupt. 

45. Wer nun ausſätzig iſt, des Kleider 
ſollen zerriſſen ſein und das Haupt bloß 


Unrein, unrein! 

46. Und jolange das Mal an ihm ift, ſoll 
er unrein ſein, allein wohnen, und ſeine 
Wohnung ſoll außerhalb des Lagers ſein. 

4. Moſe 5,3. 


Kennzeichen des Ausſatzes an Kleidern, 


47. Wenn an einem Kleid ein Ausſatz⸗ 
mal ſein wird, es ſei wollen oder leinen, 
48. Am Aufzug oder am Eintrag, es fei 
leinen oder wollen, oder an einem Jell oder 
an allem, was aus Fellen gemacht wird, 
49. Und wenn das Mal grünlich oder 
rötlich iſt am Kleid oder am Fell oder am 
Aufzug oder am Eintrag oder an irgend⸗ 
einem Ding, das von Fellen gemacht iſt, 
das iſt gewiß ein Mal des Ausſatzes; dar⸗ 
um ſoll's der Prieſter beſehen. 

50. Und wenn er das Mal ſieht, joll er's 
einſchließen ſieben Tage. 

daß das Mal hat weitergefreſſen am Kleid, 
am Aufzug oder am Eintrag, am Zell oder 
an allem, was man aus Fellen macht, ſo 
iſt unrein. 2 
52. Und man ſoll das Kleid verbrennen 
oder den Aufzug oder den Eintrag, es ſei 
wollen oder leinen oder allerlei Sellwerk, 
darin ſolch Mal iſt; denn es iſt freſſender 


brennen. = 
53. Wird aber der Prieſter ſehen, LEER 
Mal nicht weitergefreſſen hat am leid 


allerlei Fellwerk, 
54. So ſoll er gebieten, daß man das 
waſche, worin das Mal iſt, und ſoll's ein 


— 


wenn der Prieſter ſehen wird, 
en dn öaß can 


40. Wenn einem Mann die Haupthaare ‘ 


51. Und wenn er am ſiebenten Tage ſieht, 


iſt das Mal ein freſſender Ausſatz und es 8 


Ausſatz, und man ſoll es mit Feuer ver⸗ 


* 


7 


und die Lippen verhüllt, und er ſoll rufen: > 


8 


oder am Aufzug oder am Eintrag oder au = 


ſchließen andere fieben Tage. Ben 


Neinigung des Ausſätzigen. 3. Moſe 13. 14. Des Gereinigten Opſer 


itergef. in’ is it Ol ge⸗ 
auch nicht weitergefreſſen hat, fo ift's | Semmelmehl zum Speisopfer, mi 

a aa fallt es A verbrennen; | mengt, und ein Log SE den Gereinie 
denn es ift tief eingefreſſen und hat's vorne | 11. Da foll der Prieſter den den 8 en 
oder hinten ſchäbig gemacht. und dieſe Dinge ftellen vor den Herrn, 

56. Wenn aber der Prieſter ſieht, daß das vor der Tür der Hütte des Stiſts. 
e e feinem en e 12. S800 gu fer le a bell Lo und 

5 N i Dei e um uldo ' 
ee And ſoll 11155 vor dem Herrn weben 

13. Und danach das Lamm ſchlachten, 
wo man das Sündopfer und Brandopfer 
ſchlachtet, nämlich an heiliger Stätte; denn 
wie das Sündopfer, alſo iſt auch das 
Schuldopfer des Prieſters; denn es iſt ein 
Hochheiliges. Kap. 7, 7. 

14. Und der Prieſter ſoll von dem Blut 
nehmen vom Schuldopfer und dem Ge: 
reinigten *auf den Knorpel des rechten 
Ohrs tun und auf den Daumen ſeiner 
rechten Hand und auf die große Zehe ſei⸗ 
nes rechten Fußes. Kap. 8, 23. 

15. Danach ſoll er von dem Log Ol neh⸗ 
men und es in ſeine, des Prieſters, Linke 
Hand gießen 

16. Und mit ſeinem rechten Finger in das 
Ol tauchen, das in ſeiner linken Hand iſt, 
und *prengen vom Ol mit ſeinem Finger 
ſiebenmal vor dem Herrn. „Kap. 4,6. 17. 

17. Vom übrigen Öl aber in ſeiner Hand 
pr er dem Gereinigten auf den Knorpel 

es rechten Ohrs tun und auf den rechten 
Daumen und auf die große Zehe ſeines 
rechten Fußes, oben auf das Blut des 
Schuldopfers. 

18. Das übrige Ol aber in feiner Hand 
ſoll er auf des Gereinigten Haupt tun und 
ihn verſöhnen vor dem Herrn. 

19. Und ſoll das Sündopfer machen und 
den Gereinigten verſöhnen ſeiner Unreinig⸗ 
keit halben; und ſoll danach das Brand⸗ 
opfer ſchlachten, 

20. Und P auf dem Altar opfern 
ſamt dem Speisopfer und ihn verſöhnen, 
ſo iſt er rein. 

21. Iſt er aber arm und n [einer 


amm 


vom Aufzug oder vom Eintrag. 

57. Wied aber noch geſehen am Kleid, 

am Aufzug, am Eintrag oder allerlei Fell⸗ 

- wer, jo iſt's ein Ausſatzmal, und ſollſt das 
mit Feuer verbrennen, worin ſolch Maliſt. 
358. Das Kleid aber oder der Aufzug oder 
Eintrag oder allerlei Fellwerk, das ge⸗ 
waſchen und von dem das Mal entfernt 
iſt, ſoll man zum andernmal waſchen, jo 
iſt's rein. 

59. Das iſt das Geſetz über die Male des 
Ausſatzes an Kleidern, ſie ſeien wollen 
oder leinen, am Aufzug und am Eintrag 
und allerlei Fellwerl, rein oder unrein zu 
ſprechen. 


Reinigung des Ausſatzes an Nenfchen. 


14 Und der Herr redete mit Moſe und 
. fpradı: f 

2. Das iſt das Geſetz über den Ausſät⸗ 
zigen, wenn er ſoll gereinigt werden. Er 
Toll zum Prieſter kommen. Matth. 8,4. 

9. Und der Prieſter ſoll aus dem Lager 
gehen und beſehen, wie das Mal des Aus⸗ 
ſatzes am Ausſätzigen heil geworden iſt; 

4. Und ſoll gebieten dem, der zu reinigen 
iſt, daß er zwei lebendige Vögel nehme, 
die da rein ſind, und Zedernholz und 
ſcharlachfarbene Wolle und Dfop. 

5. Und ſoll gebielen, den einen Vogel zu 
ſchlachten in ein irdenes Gefäß über fri⸗ 
ſchem Waſſer. 

6. Und ſoll den lebendigen Vogel nehmen 
mit dem Zedernholz, ſcharlachfarbener 
Wolle und Yſop und in des Vogels Blut 

lauchen, der über dem friſchen Waſſer ge⸗ 
ſchlachtet iſt, 

7. Und beiprengen den, der vom Ausſatz 
zu reinigen iſt, ſiebenmal; und reinige ihn 
alſo und *lafje den lebendigen Vogel ins 
freie Feld fliegen. „Kap. 10, 22. 
8. Der Gereinigte aber ſoll ſeine Kleider 
waſchen und Lalle ſeine Haare abſcheren 
und ſich mit Waſſer baden, ſo iſt er rein. 
Danach fe er ins Lager; doch ſoll er 
außerhalb ſeiner Hütte ſieben Tage blei⸗ 
ben. 4. Moſe s. 7. 
> e ale 51 er alle Tür der 

€ heren auf dem Haupt, am Hütte des Stifts, 

art, an den Augenbrauen, daß alle Haare au Da ſoll 5 Pricſe das Tamm 
Wife n ein geile c Kleider Schuldopfer nehmen und das Log Ol und 
fo ift er rein, in Waſſer baden, ſoll's altes weben vor dem Her 
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100 norpel feines rechten Ohrs und 


5 zu ſeiner Ver⸗ 

mit Bl ger and ein Sehntel Sehe 
emengt, zum Speis } 

Log Ol zum Speisopfer, und ein 


22. Und zwei Turteltauben oder wei 
junge Tauben, die er mit ſeiner Hand er⸗ 
werben kann, daß eine ſei ein Sündopfer 
die andere ein Brandopfer, 5 


23. Und bringe ſie am achten Ta ee 


rn 


Reinigung zum Prieſter vor die Ele der 


SSchuivdgeten U 


une ee Date 


und Verſöhnung. 3. Moſe 14. 15. Ausſatz an Häuſern. 


auf den Daumen feiner rechten Hand und jener Statt tun und an 
auf die große Zehe ſeines rechten Fußes; und das Haus bewerfen W an 

26. Und von dem Ol in ſeine, des Prices | 43. Wenn dann das Mal wiederkommt 
ſters, linke Hand gießen. und ausbricht am Hauſe, nachdem man 
27. Und mit ſeinem rechten Finger vom die Steine ausgeriſſen und das Haus an⸗ 
Sl, das in feiner linken Hand iſt, ſieben⸗ ders beworfen hat, 
mal ſprengen vor dem Herrn. 44. So ſoll der Prieſter hineingehen. Und 

28. Von dem übrigen aber in ſeiner Hand wenn er ſieht, daß das Mal weitergefreſſen 
ſoll er dem Gereinigten auf den Knorpel hat am Hauſe, ſo iſt's gewiß ein frejjender 
ſeines rechten Ohrs und auf den Daumen Ausſag am Haufe, und es iſt unrein. 
ſeiner rechten Hand und auf die große] 45. Darum ſoll man das Haus abbrechen, 
Zehe feines rechten Fußes tun, oben auf | Steine und Holz und alle Tünche am 
das Blut des Schuldopfers. Haufe, und jol’s hinausführen vor die 

29. Das übrige Ol aber in jeiner Hand | Stadt an einen unreinen Ort. 
ſoll er dem Gereinigten auf das Haupt | 46. Und wer in das Haus geht, ſolange 
tun, ihn zu verſöhnen vor dem Herrn, es verſchloſſen iſt, 'der iſt unrein bis an 

30. Und danach aus der einen Turtel⸗Jden Abend. Kap. 11, 21. 
taube oder jungen Taube, wie ſeine Hand | 47. Und wer drinnen liegt oder drinnen 
hat mögen erwerben, iſſet, der ſoll ſeine Kleider waſchen. 

31. Ein Sündopfer, aus der andern ein | 48. Wo aber der Prieſter, wenn er hinein⸗ 
Brandopfer machen ſamt dem Speisopfer. geht, ſieht, daß dies Mal nicht weiter am 
Und ſoll der Prieſter den Gereinigten alſo Hauſe gefreſſen hat, nachdem das Haus 
verſöhnen vor dem Herrn. beworfen iſt, ſo ſoll er's rein ſprechen; 

32. Das ſei das Geſetz für den Ausſätzigen, denn das Mal iſt heil geworden. 
der mit feiner Hand nicht erwerben kann, | 49. Und ſoll zum Sündopfer für das Haus 
was zu ſeiner Reinigung gehört. nehmen zwei Vögel, Zedernholz und ſchar⸗ 
lachfarbene Wolle und Yiop, 

50. Und den einen Vogel ſchlachten in 
ein irdenes Gefäß über friſchem i 

V. 5. 8. 


Reinigung des Ausſatzes an Häuſern. 

33. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 

34. Wenn ihr in das Land Kangan kommt, 
das ich euch zur Beſitzung gebe, und ich 
werde irgend in einem Hauſe eurer Be⸗ 
ſitzung ein Ausſatzmal geben, 

35. So ſoll der kommen, des das Haus 
iſt, zes dem Prieſter anſagen und ſprechen: 
Es ſieht mich an, als ſei ein Ausſatzmal 
an meinem Haufe. Kap. 19,2. 

36. Da ſoll der Prieſter heißen, daß fie 
das Haus ausräumen, ehe denn der Prie⸗ 
ſier hineingeht, das Mal zu beſehen, auf 
daß nicht unrein werde alles, was im 
Haufe iſt; danach ſoll der Prieſter hinein⸗ 
gehen, das Haus zu beſehen. 

37. Wenn er nun das Mal beſieht und 
findet, daß an der Wand des Hauſes grün⸗ 
liche oder rötliche Grüblein find und ihr 
Anſehen tiefer denn ſonſt die Wand iſt, 

Kap. 19, 3. 

38. So ſoll er aus dem Haufe zur Tür 
herausgehen und das Haus ſieben Tage 
verſchließen. 

39. Und wenn er am ſiebenten Tage 
wiederkommt und ſieht, daß das Mal 
weitergefreſſen hat an des Hauſes Wand, 

. So ſoll er die Steine heißen aus⸗ 
brechen, darin das Mal iſt, und hinaus vor 
die Stadt an einen unreinen Ori werſen. 

41. Und das Haus ſoll man inwendig 
ringsherum ſchaben und die abgeſchabte 
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51. Und ſoll nehmen das Zedernholz, die 
ſcharlachfarbene Wolle, den Yſop und den 
lebendigen Vogel, und in des geſchlachteten 
Vogels Blut und in das friſche Waſſer 
tauchen und das Haus ſiebenmal be⸗ 
ſprengen. 

52. Und ſoll alſo das Haus eniſündigen 
mit dem Blut des Vogels und mit dem 
friſchen Waſſer, mit dem lebendigen Vogel, 
mit dem Zedernholz, mit Yſop und mit 
ſcharlachfarbener Wolle. 

53. Und ſoll den lebendigen Vogel laſſen + 
hinaus vor die Stadt ins freie Feld fliegen 
und das Haus verſöhnen, ſo iſt's rein. B. 7. 

54. Das iſt das Geſetz über allerlei Mal 
des Ausſatzes und Grindes, ; 

55. Aber den Ausſaß der Kleider und der 
Häuſer, = 

56. Über Beulen, Ausſchlag und Eiter⸗ 
weiß, 

5 Auf daß man wiſſe, wann etwas un⸗ 
rein oder rein iſt. Das iſt das Geſetz vom 
Ausſatz. 0 ED. $ 

Von leiblicher Unreinigfeit. 7 
5 Und der Herr redete mit Moſe und 
1 „Aaron und ſprach: 

2. Redet mit den Kindern Israel und 
ſprecht zu ihnen: Wenn ein Mann an 
ſeinem Fleiſch einen „Fluß hat, derſelbe 
iſt unrein. 5 5 4. Moſe 8.2. 
9. Dann aber iſt er unrein an dieſem 


Leibliche Unreinigleit. 


4. Alles Lager, darauf er liegt, und alles, 
darauf er ſitzt, wird unrein werden. 

5. Und wer ſein Lager anrührt, der ſoll 
ſeine Kleider waſchen und ſich mit Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den Abend. 

6. Und wer ſich ſetzt, wo er geſeſſen hat, 
der ſoll feine Kleider waſchen und ſich mit 
Waſſer baden und unrein ſein bis auf den 
Abend. 2 E 

7. Wer fein Fleiſch anrührt, der ſoll feine 
Kleider waschen und ſich mit Waſſer baden 
und unrein ſein bis auf den Abend. 

8. Wenn er ſeinen Speichel wirſt auf den, 
der rein iſt, der ſoll ſeine Kleider waſchen 
und ſich mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

9. Und der Sattel, darauf er reitet, wird 
unrein werden. 

10. Und wer anrührt irgend etwas, das 
er unter ſich gehabt hat, der wird unrein 
ſein bis auf den Abend. Und wer ſolches 
trägt, der ſoll ſeine Kleider waſchen und 
ſich mit Waſſer baden und unrein ſein bis 
auf den Abend. 

11. Und welchen er bee ehe er die 
Hände wäſcht, der ſoll feine Kleider waſchen 
Und ſich mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

12. Wenn er ein *irdenes Geſäß anrührt, 
das ſoll man zerbrechen; aber das hölzerne 

Gefäß ſoll man mit Waſſer ſpülen. 

Kap. 11,33. 
13. Und wenn er rein wird von ſeinem 

Fluß, fo ſoll er ſieben Tage zählen, nach⸗ 

dem er rein geworden ift, und feine Kleider 

waſchen und ſein Fleiſch mit fließendem 

Waſſer baden, ſo iſt er rein. 

14. Und am achten Tage ſoll er zwei 
Turteltauben oder zwei junge Tauben 
nehmen und vor den Herrn bringen vor 

die Tür der Hütte des Stifts und dem 

Prieſter geben. Kap. 5,7. 

15. Und der Prieſter ſoll aus einer ein 
Sündopfer, aus der andern ein Brands 
opfer machen und ihn verſöhnen vor dem 
Herrn ſeines Fluſſes halben. 

16. Wenn einem Mann ' im Schlaf der 
Same entgeht, der ſoll fein ganzes Fleiſch 
mit Waſſer baden und unrein ſein bis auf 
den Abend. „Lap. 22,4 

17. Und allos Kleid und alles Fell, das 
zu en 55 10 iſt, ſoll er 

a m aſſer und unrein fein bi 
auf dan Anh, ein fein bis 

Ein Weib, bei welchem ein ol 

liegt, die ſoll ſich mit Waſſer 1115 9105 
. 1195 25 ſein bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes lut⸗ 
fluß hat, die ſoll ſieben Tage en > 

2 5 N 5 

Aareh feld s e de ee en 180 

20. Und alles, worauf fie Liegt, ſolange 
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3. Moſe 15. 16. Unreine Männer und Weiber. 


ſie ihre Zeit hat, wird unrein ſein, und 
worauf ſie ſitzt, wird unrein ſein. 

21. Und wer ihr Lager anrührt, der foll 
ſeine Kleider waſchen und ſich mit Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den Abend. 

22. And wer anrührtirgend etwas, darauf 
ſie geſeſſen hat, ſoll ſeine Kleider waſchen 
und ſich mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. 5 5 

23. Und wer etwas anrührt, das auf ihrem 
Lager geweſen iſt oder da, wo ſie geſeſſen 
hat, ſoll unrein ſein bis auf den Abend. 

24. Und wenn ein Mann bei ihr liegt 
und es kommt ſie ihre Zeit an bei ihm, 
der wird ſieben Tage unrein ſein, und das 
Lager, darauf er gelegen hat, wird une 
rein ſein. 

25. Wenn aber ein Weib den Blutfluß 
eine lange Zeit hat, zu ungewöhnlicher 
Zeit oder über die gewöhnliche Zeit, ſo 
wird ſie unrein ſein, ſolange ſie ihn hat; 
wie zu ihrer gewöhnlichen Zeit, jo ſoll fie 
auch da unrein ſein. 

26, Alles Lager, darauf ſie liegt die ganze 
Zeit ihres Fluſſes, ſoll ſein wie ihr Lager 
zu ihrer gewöhnlichen Zeit. Und alles, 
worauf ſie ſitzt, wird unrein ſein, gleich 
der Unreinigkeit ihrer gewöhnlichen Zeit. 

27. Wer deren etwas anrührt, der wird 
unrein ſein und ſoll ſeine Kleider waſchen 
und ſich mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

28. Wird fie aber rein von ihrem Fluß, 
To ſoll fie ſieben Tage zählen; danach ſoll 
129 1 Kr 7 

„Und am achten Tage ſoll fie zwei 
Turteltauben oder zwei ge Tauben 
nehmen und zum Prieſter an vor die 
Tür der Hütte des Stifts. V. 14. 

30. Und der Prieſter ſoll aus einer machen 
pe and le ne andern ein Brand⸗ 
0 id ie verſöhnen vor dem Herrn 
über dem Iluß ihrer Unreinigkeit.> 

31. So ſollt ihr die Kinder Israel war⸗ 
nen vor ihrer Unreini keit, daß ſie nicht 
ſterben in ihrer Unre nigkeit, wenn fie 
1895 1 verunreinigen, die unter 

32. Das iſt das Geſetz über den i 
Fluß hat und dem der Same im Schlaf 
entgeht, daß er unrein davon wird: 

33. und über die, die ihren Blutfluß hat, 
und wer einen Fluß hat, es ſei Mann 


oder Weib; und wen A 
Unreinen liegt. "ein Mann bei einer 


Jährliches großes Derföhnun 
(gl. Kap. 29, 20—92. 4. Moſe 29 2 95 
A Hchr.9,6—14,) 1 5 
den gredeg 
G ee reer Söhne Aarons 


waren 
‚opferten, 3 . DER 
101.2. 
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Die Opſer Aarons 


2. Und ſprach: Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er 8 nicht zu aller Zeit in das 
inwendige Heiligtum gehe hinter den Vor⸗ 
haus ‚vor den Gnadenſtuhl, der auf der 

ade iſt, daß er nicht ſterbe; denn ich will 
in einer Wolke erſcheinen auf dem Gnaden⸗ 
ftuhl. „2. Moſe 29, 39.34. 
3. Sondern damit ſoll er hineingehen: 
mit einem jungen *Farren zum Sünd⸗ 
opfer und mit einem Widder zum Brand⸗ 
opfer. Kap. 4,3. 1 Kap. 1, 10. 

4. Und ſoll den heiligen leinenen Rock 
anlegen und leinene Beinkleider an ſeinem 
Fleiſch haben und ſich mit einem leinenen 
Gürtel gürten und den leinenen Hut auf⸗ 
haben; denn das find die heiligen Kleider; 
und ſoll ſein Fleiſch mit Waſſer baden und 
ſie anlegen. 2. Moſe 28,9. 32.43. 

5. Und ſoll von der Gemeinde der Kinder 
Israel zwei Ziegenböche nehmen zum 
Sündopfer und einen Widder zum Brand— 


opfer. 

6. Und Aaron ſoll den Farren, ſein 
»Sündopfer, herzubringen, daß er ſich und 
fein Haus verjühne; „ Hebr. 7, 27. 

7. Und danach die zwei Böcke nehmen 
und vor den Herrn ſtellen vor der Tür der 
Hütte des Gtifts. 

8. Und foll das Los werfen über die zwei 
Böcke: ein Los dem Herrn und das andere 
dem *Afafel. Matth. 12,43. 

9. Und ſoll den Voch, auf welchen des 
Herrn Los fällt, opfern zum Sündopfer. 
10. Aber den Bock, auf welchen das Los 
für Aſaſel fällt, ſoll er lebendig vor den 
Herrn ſtellen, daß er über ihm verſöhne 
Und laſſe den Bock für Aſaſel in die Wüſte. 

11. Und alſo ſoll er denn den Farren 
ſeines Sündopfers herzubringen und ſich 
und ſein Haus verſöhnen und ſoll ihn 
ſchlachten. 

12. Und ſoll einen Napf voll Glut vom 
Altar nehmen, der vor dem Herrn ſteht, 
und die Hand voll zerſtoßenen Räuch⸗ 
werks, und es hinein hinter den Vorhang 
bringen 

13. Und das Räuchwerk aufs Feuer tun 
vor dem Herrn, daß der Nebel vom Räuch⸗ 
werk den Gnadenſtuhl bedede, der auf 
dem Zeugnis ift, daß er nicht ſterbe. 

14. Und ſoll vom Blut des Sarren neh⸗ 
men und es mit ſeinem Finger auf den 
Gnadenſtuhl ſprengen vorne an; vor den 
Gnadenſtuhl aber ſoll er ſiebenmal mit 
ſeinem Finger vom Blut ſprengen. 

15. Danach ſoll er den Bock, des Volks 
Sündopfer, ſchlachten und ſein Blut hin⸗ 
einbringen hinter den Vorhang, und ſoll 
mit ſeinem Blut tun, wie er mit des 
Farren Blut getan hat, und damit auch 


5 und 
Heads dene Wil ebe teren 
16. Und ſoll alſo *verfühnen das Heilig⸗ 
1 


3. Moſe 16. 


ſöhnen und ſoll vom Blut des Farren 
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tum von der inder der Kinder Is⸗ 
rael und von ihrer Abertretung in allen 
ihren Sünden. Alſo ſoll er auch tun der 
Hütte des Stifts; denn ſie ſind unrein, 
die umherlagern. »Lap. 17,11. 
17. Kein Menſch ſoll in der Hütte des 4 
Stifts fein, wenn er hineingeht zu vers 
ſöhnen im Heiligtum, bis er herausgehe; 
und. ſoll alſo verſöhnen ſich und fein Haus 
und die ganze Gemeinde Israel. 

18. Und wenn er herausgeht zum Altar, 
der vor dem Herrn ſteht, ſoll er ihn ver⸗ 


und von dem Blut des Bochs nehmen 
und es auf des Altars Hörner umher tun; 
2. Moſe 90, 10. 

19. Und ſoll mit ſeinem Finger vom 
Blut darauf ſprengen ſiebenmal und ihn 
reinigen und heiligen von der Unreinig 
keit der Kinder Israel. 5 

20. Und wenn er vollbracht hat das Ver⸗ 
jühnen des Heiligtums und der Hütte des 
Stifts und des Altars, ſo ſoll er den 
lebendigen Bock herzubringen. 

21. Da ſoll denn Aaron ſeine beiden 
Hände auf ſein Haupt legen und bekennen 
auf ihn alle Miſſetat der Kinder Israel 
und alle ihre Übertretung in allen ihren. 
Sünden; und ſoll ſie dem Bock auf das 
Haupt legen und ihn durch einen Mann, i 
der bereit iſt, in die Wüſte laufen laſſen, 5 

22. Daß alſo der Bo alle ihre Miſſetat 
auf ſich in eine Wildnis trage; und er 
laſſe ihn in die Wüſte. ER 

23. Und Aaron ſoll in die Hütte des * 
Stifts gehen und ausziehen die leinenen 
Kleider, die er anzog, da er in das Heilig⸗ 
tum ging, und ſoll ſie daſelbſt laſſen. 

24. Und ſoll ſein Fleiſch mit Waſſer 4 
baden an heiliger Stätte und ſeine eige⸗ 2 
nen Kleider antun und herausgehen und | 
fein Brandopfer und des Volks Brand⸗ u 
opfer machen und beide, ſich und das . 
Volk, verſöhnen 

25. Und das Fett vom Sündopfer auf 
dem Altar anzünden. 

26. Der aber den Bock für Aſaſel hat 
ausgeführt, ſoll ſeine Kleider waſchen und 
fein Fleiſch mit Waſſer baden und danach 
ins Lager kommen. 

27. Den Farren des Sündopfers und 
den Bock des Sündopfers,” deren Blut in 7 
das Heiligtum zu verſöhnen gebracht ward, ; 
foll man hinausſchaffen vor das Lager 
und mit Feuer verbrennen, Haut, Fleiſch 
und Miſt. Kap. 4,12; 6,23. 

Heſek. 49,21. Hebr. 13,11. 

28. Und der fie verbrennt, ſoll ſeine Klei⸗ 
der waſchen und ſein Fleiſch mit Waſſer 
baden und danach ins Lager kommen. 

29. Auch ſoll euch das ein ewiges Recht 


Wendt BIER SERIES l bse 


der ſoll feine Kleider waſchen und ſich mit 


Leibliche Unreinigleit. 3. Moſe 15. 16. Unreine Männer und Weiber. 


4. Alles Lager, darauf er liegt, und alles, | fie ihre Zeit hat, wird unrein fein, und 
darauf er ligt, wird Man 1188881 worauf ſie ſitzt, wird unrein ſein. 

5. Und wer ſein Lager anrührt, der ſol 21. Und wer ihr Lager anrührt, der foll 
feine Kleider waſchen und ſich mit Waſſerſeine Kleider waſchen und ſich 10 Waſſer 
baden und unrein ſein bis auf den Abend. 1 und; Anneliese Gelen va 

6. und wer fich jet, wo er geſeſſen hat, fie geſeſſen hat, ſoll feine Kleider waſchen 
und ſich mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

23. Und wer etwas anrührt, das auf ihrem 
Lager geweſen iſt oder da, wo ſie geſeſſen 
hat, ſoll unrein ſein bis auf den Abend. 

24. Und wenn ein Mann bei ihr liegt 
und es kommt ſie ihre Zeit an bei ihm, 
der wird ſieben Tage unrein ſein, und das 
ager, darauf er gelegen hat, wird uns 
rein ſein. 

25. Wenn aber ein Weib den Blutfluß 
eine lange Zeit hat, zu ungewöhnlicher 
Zeit oder über die gewöhnliche Zeit, ſo 
wird ſie unrein ſein, ſolange ſie ihn hat; 
wie zu ihrer gewöhnlichen Zeit, ſo ſoll ſie 
auch da unrein ſein. 

26. Alles Lager, darauf ſie liegt die ganze 


Waſſer baden und unrein ſein bis auf den 
Abend. 

7. Wer fein Fleiſch anrührt, der fol feine 
Kleider waſchen und ſich mit Waſſer baden 
und unrein ſein bis auf den Abend. 

8. Wenn er ſeinen Speichel wirft auf den, 
der rein iſt, der ſoll ſeine Kleider waſchen 
und ſich mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

9. Und der Sattel, darauf er reitet, wird 
unrein werden. 

10. Und wer anrührt irgend etwas, das 
er unter ſich gehabt hat, der wird unrein 
ſein bis auf den Abend. Und wer ſolches 
trägt, der ſoll ſeine Kleider waſchen und 
ſich mit Waſſer baden und unrein ſein bis 
auf den Abend. 

11. Und welchen er N ehe er die 
Hände wäſcht, der ſoll ſeine kleider waschen 
und ſich mit Waſſer baden und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

12. Wenn er ein *irdenes Gefäß anrührt, 
das ſoll man zerbrechen; aber das hölzerne 

Gefäß ſoll man mit Waſſer ſpülen. 

Kap. 11,33. 

13. Und wenn er rein wird von ſeinem 
Fluß, jo foll er ſieben Tage zählen, nach⸗ 
dem er rein geworden ift, und feine Kleider 
waſchen und ſein Fleiſch mit fließendem 
Waſſer baden, ſo ift er rein. 

14. Und am achten Tage oll er zwei 
Turteltauben oder zwei 9 Tauber 
nehmen und vor den Herrn bringen vor 
die Tür der Hütte des Stifts und dem 

Prieſter geben. Kap. 5, 7. 

15. Und der Prieſter ſoll aus einer ein 
A 105 en ein Brand⸗ 
opfer machen und ihn verſöhnen vor 
Herrn ſeines Fluſſes alben an 

16. Wenn einem Mann im Schla 
Same entgeht, der ſoll ſein ganzes ler 
mit Waſſer baden und unrein ſein bis auf 
den Abend. Lap. 22, J. 

17. Und alles Kleid und alles Fell, das 
mit ſolchem Samen befleckt iſt, ſoll er 
waſchen mit Waſſer und unrein fein big 
auf a Dual q 

18. Ein Weib, be welchem ein ſol 
liegt, die ſoll ſich mit Waſſer baden 1105 

unxkein fein bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes Blut⸗ 
Ku det ae ſoll Kerr 10 1 unrein 5 
achtet werden; wer fie anrührt 
co ip fein Fi nuf en Köbi a 
20. Und alles, worauf fie liegt, ſolange opferten, waren, da ſie vor dem Herrn 


1 ö 108 Kap. 10,1.2. 


und ſich mit Waſſer baden und unrein ſein 
92 Wies Abend. 

„Wird ſie aber rein von ihrem Fluß, 
ſo ſoll ſie ſieben Tage zählen; danach joll 
ſie rein ſein. 


ür der Hülle des Stifts. V. 14. 
30. Und der Prieſter ſoll aus einer machen 


opfer und ſie verſöhnen vor dem Herrn 
über dem Fluß ihrer Anreinigtelt. 


; wenn fie 
meine mebnung verunreinigen, die le 
32. Das iſt das Geſetz über de i 
Fluß hat und dem Br Same im Schlaf 
entgeht, daß er unrein davon wird; 
33. Und über die, die ihren Blulſluß hat, 


aber Weit nen Fluß hat, es ſei Mann 


und i : 
Unreinen Liegt, un ein Mann bei einer 
Jährliches großes Verſöhnungsfeſt. 


( gl. Kap. 2g, 20—92. 4 
debe , 10e, —11. 


ein Sündopfer, aus der andern ein Brand⸗ 


Und der. aim US) 
1.6 belt ER eee us} 


Die Opfer Aarons 


2. Und ſprach: Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er nicht zu aller Zeit in das 
inwendige Heiligtum gehe hinter den Vor⸗ 
bade vor den Gnadenſtuhl, der auf der 

ade iſt, daß er nicht ſterbe; denn ich will 
in einer Wolke erſcheinen auf dem Gnaden— 

ſtuhl. 2. Moſe 20,33. 31. 
3. Sondern damit ſoll er hineingehen: 

mit einem jungen *Farren zum Sünd⸗ 

opfer und mit einem Widder zum Brand- 

opfer. Kap. 4,3. T Kap. 1, 10. 
4. Und ſoll den Heiligen leinenen Roch 

anlegen und leinene Beinkleider an ſeinem 

FIleiſch haben und ſich mit einem leinenen 

Gürtel gürten und den leinenen Hut auf⸗ 

haben; denn das ſind die heiligen Kleider; 

und ſoll ſein Fleiſch mit Waſſer baden und 

ſie anlegen. 2. Moſe 28, 39.42. 43. 
5. Und ſoll von der Gemeinde der Kinder 

Israel zwei Ziegenböcke nehmen zum 

Sündopfer und einen Widder zum Brand» 

opfer. 

6. Und Aaron ſoll den Farren, ſein 
Sündopfer, herzubringen, daß er ſich und 
ſein Haus verſöhne; Hebr. 7, 27. 

7. Und danach die zwei Böcke nehmen 
und vor den Herrn ſtellen vor der Tür der 
Hütte des Stifts. 

8. Und ſoll das Los werfen über die zwei 
Böcke: ein Los dem Herrn und das andere 

dem Aſaſel. »Matth. 12,43. 

9. Und ſoll den Bock, auf welchen des 
Herrn Los fällt, opfern zum Sündopfer. 

10. Aber den Bock, auf welchen das Los 
für Aſaſel fällt, ſoll er lebendig vor den 
Herrn ſtellen, daß er über ihm verſöhne 
Und laſſe den Bock für Aſaſel in die Wüſte. 

11. Und alſo ſoll er denn den Sarren 
ſeines Sündopfers herzubringen und ſich 
und ſein Haus verſöhnen und ſoll ihn 
ſchlachten. 

12. Und ſoll einen Napf voll Glut vom 
Altar nehmen, der vor dem Herrn ſteht, 
und die Hand voll zerſtoßenen Räuch⸗ 
werks, und es hinein hinter den Vorhang 
bringen 

13. Und das Räuchwerk aufs Feuer tun 
vor dem Herrn, daß der Nebel vom Räuch⸗ 
werk den Gnadenſtuhl bedecke, der auf 
dem Zeugnis iſt, daß er nicht ſterbe. 

14. Und ſoll vom Blut des Farren neh⸗ 
men und es mit ſeinem Finger auf den 
Gnadenſtuhl ſprengen vorne an; vor den 
Gnadenſtuhl aber ſoll er ſiebenmal mit 
ſeinem Finger vom Blut ſprengen. 

15. Danach ſoll er den Bock, des Volks 
Sündopfer, ſchlachten und ſein Blut hin⸗ 
einbringen hinter den Vorhang, und ſoll 
mit ſeinem Blut tun, wie er mit des 
Farren Blut getan En und damit aud) 

nge; [3 L. 

Che Gees 


16. Und ſoll alſo *verfühnen das Heilig⸗ 


3. Moſe 16. 


tu nd vor 
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tum von der Unreinigkeit der Kinder Is⸗ 
rael und von ihrer Übertretung in allen 
ihren Sünden. Alſo ſoll er auch tun der 
Hütte des Stifts; denn ſie ſind unrein, 
die umherlagern. »Kap. 17,11. 

17. Kein Menſch ſoll in der Hütte des 
Stifts ſein, wenn er hineingeht zu ver⸗ 
ſöhnen im Heiligtum, bis er herausgehe; 
und. ſoll alſo verſöhnen ſich und ſein Haus 
und die ganze Gemeinde Israel. 

18. Und wenn er herausgeht zum Altar, 
der vor dem Herrn ſteht, ſoll er ihn ver⸗ 
ſöhnen und ſoll vom Blut des Farren 
und von dem Blut des Bocks nehmen 
und es auf des Altars Hörner umher tun; 

2. Moſe 30, 10. 

19. Und ſoll mit ſeinem Finger vom 
Blut darauf ſprengen ſiebenmal und ihn 
reinigen und heiligen von der Unreinig⸗ 
keit der Kinder Israel. 5 

20. Und wenn er vollbracht hat das Ver⸗ 
ſöhnen des Heiligtums und der Hütte des 
Stifts und des Altars, ſo ſoll er den 
lebendigen Bock herzubringen. 

21. Da ſoll denn Aaron ſeine beiden 
Hände auf ſein Haupt legen und bekennen 
auf ihn alle Miſſetat der Kinder Israel 
und alle ihre Übertretung in allen ihren, 
Sünden; und ſoll fie dem Bock auf das 
Haupt legen und ihn durch einen Mann, 
der bereit iſt, in die Wüſte laufen laſſen, 
22. Daß alſo der Bock alle ihre Miſſetat 
auf ſich in eine Wildnis trage; und er 
laſſe ihn in die Wüſte. 8 
23. Und Aaron ſoll in die Hütte des 
Stifts gehen und ausziehen die leinenen 
Kleider, die er anzog, da er in das Heilig⸗ 
tum ging, und ſoll ſie daſelbſt laſſen. 
24. Und ſoll ſein Fleiſch mit Waſſer 
baden an heiliger Stätte und ſeine eige⸗ 
nen Kleider antun und herausgehen und 
fein Brandopfer und des Volks Brand⸗ 
opfer machen und beide, ſich und das 
Volk, verſöhnen 

25. Und das Fett vom Sündopfer auf 
dem Altar anzünden. 

26. Der aber den Bock für Aſaſel hat 
ausgeführt, ſoll ſeine Kleider waſchen und 
ſein Fleiſch mit Waſſer baden und danach 
ins Lager kommen. 

27. Den Farren des Sündopfers und 
den Bock des Sündopfers, deren Blut in 
das Heiligtum zu verſöhnen gebracht ward, 
ſoll man hinausſchaffen vor das Lager 
und mit Feuer verbrennen, Haut, Fleiſch 


iſt. gap. 4, 12; 6,23. 5 
i Hesel. 4,21. Hebr. 12, 11. 5 
28. Und der ſie verbrennt, ſoll ſeine Klei⸗ 
der waſchen und ſein Fleiſch mit Waſſer 
baden und danach ins Lager kommen. 5 
29. Auch ſoll euch das ein ewiges Recht 

t BesintlafamiensA 
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von allen euren Sünden werdet ihr ges 


Ber 


Kommen. 


fein, und ihr ſollt euren Leib kafteien. 


Ort der Opfer. 3. Moſe 16—18. Blut zu eſſen verboten. 


kein Werl tun, weder ein Einheimiſcher Blut und Aas zu eſſen verboten. 
noch ein Fremder unter euch. 10. And welcher Menſch, er ſei vom 

30. Denn an dieſem Tage geſchieht eure Haus Israel oder ein Fremdling unter 
Verſöhnung, daß ihr gereinigt werdet; euch, irgend "Blut ift, wider den will ich 
mein Antlitz ſezen und will ihn mitten 
aus ſeinem Voll ausrotten. Kap., 17. 

11. Denn des Leibes Leben iſt im Blut, 
und ich habe es euch auf den Altar ge⸗ 
geben, daß eure Seelen damit verſöhnt 
werden. Denn 'das Blut iſt die Ber: 
ſöhnung, weil das Leben in ihm iſt. 

Hebr. 9,22, 

12. Darum habe ich geſagt den Kindern 
Israel: Keine Seele unter euch ſoll Blut 
eſſen; auch kein Fremdling, der unter 
euch wohnt. 

13. Und welcher Menſch, er ſei vom Haus 
Israel oder ein Fremdling unter euch, ein 5 
Tier oder einen Vogel fängt auf der Jagd, 
das man ißt, der ſoll desfelben Blut hin⸗ 
gießen und mit Erde zuſcharren. 

14. Denn des Leibes Leben iſt in feinem 
Blut, ſolange es lebt; und ich habe den 
Kindern Israel gejagt: Ihr ſollt keines 
Leibes Blut eſſen; denn des Leibes Leben 
iſt in ſeinem Blut; wer es ißt, der ſoll 
ausgerottet werden. 1. Moſe 9,4. 

15. Und welche Seele ein Aas, oder 
was vom Wild zerriſſen iſt, ißt, er ſei 
A lend wasch oder ad) 25 ſoll 
5 ein Kleid waſchen ‚und ſich mit Waſſer 
Dfen 72555 e baden ans unrein fein bis auf den Abend, 

4. Und es nicht vor die Tür der Hütte e rein. 925 „ap. 11,40. 
Op e 015 ab es dem Herrn zum noch ſich 0 fol ere eine 

pier gebracht werde vor der Wohnun i iR 
des Herrn, 'der ſoll des Bluts ſchulbig Miſſetat ſchuldig ſein. 
ſein als der Blut vergoſſen hat, und ſol⸗ Verbot der Heirat mit nahen Bluts⸗ 
fügen Boll ſoll ausgerottet 0 verwandten und andrer ſchwerer Sünden. 

5. Darum ſollen die Kinder Israel ihre 4 (Soc Rap. 20.) 5 
Schlachttiere, die fie auf dem freien Seld 18. und 155 redete mit Moſe 
ſchlachten wollen, vor den Herrn bringen | 2. Rede mit den Kindern Ssrael und 


vor die Tür der Hütte des Stifts um : 
Prieſter, und allda ihre Dankopfer br Goth zu ihnen: Sch bin der Herr, euer 


Herrn opfern. 5 
6. And der Briefter ſoll das Blut auf den 
Altar des Herrn ſprengen vor der Tür 
der Hütte des Stifts und das Fett an⸗ 
zünden zum füßen Geruch dem Herrn. 
7. Und mitnichten ſollen ſie ihre Opfer 
lle b den Seldteufeln opfern, mit denen 
e 951 85 treiben. Das ſoll ihnen 
in ewiges Recht ſein bei ihren Nach⸗ 
8 5. Moſe 92, 17 
8. Darum ſollſt du zu ihnen ſagen: Wel⸗ 
cher Monſch aus dem Hauſe Bet: 
auch ein Fremdling, der unter euch ift 
ein Opfer oder Brandopfer tut : 
N urn aa vor die Tür der 
e des fts, daß, er's 
Ga dees es edsgeef 
nem Volk. 


reinigt vor dem Herrn. * Hebr, 10,3. 
31. Darum ſoll's euch ein großer Sabbat 


Ein ewiges Recht ſei das. . 

32. Es ſoll aber ſolche Verſöhnung tun 
ein Prieſter, den man geweiht und des 
Hand man gefüllt hat zum Prieſter an 
ſeines Vaters Statt; und er ſoll die leine⸗ 
nen Kleider antun, die heiligen Kleider, 
33. Und ſoll alſo verſöhnen das heiligſte 
Heiligtum und die Hütte des Stifts und 
den Altar und die Prieſter und alles 
Volk der Gemeinde. 

34. Das ſoll euch ein ewiges Recht ſein, 
daß ihr die Kinder Israel verſöhnet von 
allen ihren Sünden, im Jahr einmal. 
Und Aaron tat, wie der Herr Moſe ge⸗ 
boten hatte. 


Beſtimmung des Grts der Opfer. 


1 Und der Herr redete mit Mofe 

„und ſprach: 

2. Sage Aaron und ſeinen Söhnen und 
allen Kindern Israel und ſprich zu ihnen: 
Das iſt's, was der Herr gebolen hat. 

3. Welcher aus dem Haus Israel einen 


3. Ihr ſollt nicht tun nach den Werken 
des Landes Agypten, darin ihr gewohnt 
habt, auch nicht nach den Werken des 

andes Kanaan, darein ich euch führen 
will; ihr ſollt auch euch nach ihrer Weiſe 
nicht halten. 2. Moſe 23,24. 
4. Sondern nach meinen Rechten follt 
d Satzungen ſollt ihr 

0 da r darin w R i 
115 ER 20 euer Goll. elt; an 

Darum ſollt ihr mein = 
ten und meine Rechen gadungen Hat 
Menſch dieſelben tut, der wird dadurch 
leben; denn ich bin der Herr. 


Nah. 9,89. Heſel 20, 11 1 
e e 
8. Moſe 12,14. denn ö 1 ber. be aufaubecten; 
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Verbotene Ehen 3. Moſe 18. 19. 


7. Du ſollſt deines Vaters und deiner 
Mutter Blöße nicht aufdecken; es iſt deine 
Mutter, darum ſollſt du ihre Blöße nicht 
aufdecken. 

8. Du ſollſt deines Vaters Weibes Blöße 
nicht aufdecken; denn es iſt deines Vaters 
Blöße. 1. Moſe 35,22. 5. Moſe 27, 20. 1. Kor 5,1 

9. Du ſollſt deiner Schweſter Blöße, die 
deines Vaters oder deiner Mutter Tochter 
iſt, daheim oder draußen geboren, nicht 
aufdecken. 5. Moſe 27,22. 

10. Du ſollſt die Blöße der Tochter dei⸗ 
nes Sohnes oder deiner Tochter nicht 
aufdecken; denn es ift deine Blöße. 

11. Du ſollſt die Blöße der Tochter dei⸗ 
nes Vaters Weibes, die deinem Vater 
geboren iſt und deine Schweſter iſt, nicht 
aufdecken. 

12. Du ſollſt die Blöße der Schweſter 
deines Vaters nicht aufdecken; denn es 
iſt deines Vaters nächſte Blutsfreundin. 

13. Du ſollſt deiner Mutter Schweſter 
Blöße nicht aufdecken; denn es iſt deiner 
Mutter nächſte Blutsfreundin. 

14. Du ſollſt deines Vaters Bruders 
Blöße nicht aufdecken, daß du ſein Weib 
nehmeſt; denn ſie iſt deine Baſe. 

15. Du ſollſt deiner Schwiegertochter 
Blöße nicht aufdecken; denn es iſt deines 
Sohnes Weib, darum ſollſt du ihre Blöße 
nicht aufdecken. „1. Moſe 88, 16. 

16. Du ſollſt deines Bruders Weibes 
Blöße nicht aufdecken; denn fie iſt deines 
Bruders Blöße. Marl. 6,18. 

17. Du ſollſt eines Weibes ſamt ihrer 
Tochter Blöße nicht aufdecken noch ihres 
Sohnes Tochter oder ihrer Tochter Toch⸗ 
ter nehmen, ihre Blöße aufzudecken; denn 
ſie ſind ihre nächſten Blutsfreundinnen, 
und es iſt ein Frevel. 5. Moſe 27, 23. 

18. Du ſollſt auch deines Weibes Schweſter 
nicht nehmen neben ihr, ihre Blöße aufzu- 
decken, ihr zuwider, ſolange ſie noch lebt. 

19. Du ſollſt nicht zum Weibe gehen, 
ſolange fie ihre Krankheit hat, in ihrer 
Unreinigkeit ihre Blöße aufzudecken. 

Kap. 15,24. Heſel. 18,6; 22, 10. 

20. Du ſollſt auch nicht bei deines Näch⸗ 
ſten Weibe liegen, dadurch du dich an ihr 
verunreinigſt. 2. Sam. 11, 4. 

21. Du jolljt auch nicht eines deiner 
Kinder dahingeben, daß es 'dem Moloch 
verbrannt werde, daß du nicht entheiligſt 
den Namen deines Gottes; denn ich bin 
der Herr. 5. Moſe 18,10. 

2. Kön. 21,6. P. 103,37. Jer. 7,31. 

22. Du ſollſt nicht bei Knaben liegen 

wie beim Weibe; denn es iſt ein Greuel. 
1. Moſe 19,5. Röm. 1, 27. 1. Kor. 6, g. 
Er Du ſollſt auch bei keinem Tier liegen, 


Me 


Haben; denn es iſt ein Greuel. 2. Moſe 38, 18. 


und andere Sünden. 


24. Ihr ſollt euch in dieſer keinem ver⸗ 
unreinigen; denn in dieſem allem haben 


ſich verünreinigt die Heiden, die ich vor . 


euch her will ausſtoßen, 
25. 
reinigt. Und ich will ihre Miſſetat an 
ihnen heimſuchen, daß das Land feine, 

Einwohner ausſpeie. ä 

26. Darum haltet meine Satzungen und 
Rechte und tut dieſer Greuel keine, weder 
der Einheimiſche noch der Fremdling unter 
euch; 

27. Denn alle ſolche Greuel haben die 
Leute dieſes Landes getan, die vor euch 
waren, und haben das Land verunreinigt; 

28. Auf daß euch nicht auch das Land 
ausſpeie, wenn ihr es verunreinigt, gleich⸗ 
wie es die Heiden hat ausgeſpieen, die 
vor euch waren. 

29. Denn welche dieſe Greuel tun, deren 
Seelen ſollen ausgerottet werden von 
ihrem Volk. 

30. Darum haltet meine Satzungen, daß 
ihr nicht tut nach den greulichen Sitten, 
die vor euch waren, daß ihr nicht damit 
verunreinigt werdet; denn ich bin der 
Herr, euer Gott. 


Auslegung der zehn Gebote. 


1 Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 
2. Rede mit der ganzen Gemeinde der 
Kinder Israel und ſprich zu ihnen: Ihr 
ſollt heilig ſein, denn ich bin heilig, der 
Herr, euer Gott. Kap. 11, 41. 48. 
Matth. 8, 48. 1. Petr. 1,18. 18. 
3. Ein jeglicher fürchte ſeine Mutter und 
feinen Vater. Haltet meine Feiertage; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 
2. Moſe 20, S. 12. 
4. Ihr ſollt euch nicht zu den Götzen 
wenden und ſollt euch keine gegoſſenen 
Götter machen; denn ich bin der Herr, 
euer Gott. 2. Moſe 20, 3; 31,17. 
5. Und wenn ihr dem Herrn wollt ein 
Dankopfer tun, jo ' ſollt ihr es opfern, 
daß es ihm gefallen könne. Kap. 22, 18—20. 
6. Ihr ſollt es desſelben Tages eſſen, 
da ihr's opfert, und des andern Tages; 
was aber auf den dritten Tag übrigbleibt, 


ſoll man mit Feuer verbrennen. 
Kap. 7, 18—18. 


7. Wird aber jemand am dritten Tage 
davon eſſen, ſo iſt er ein Greuel und 
wird nicht angenehm jein. . 
8. Und der Eſſer wird ſeine Miſſetat 
tragen, daß er das Heiligtum des Herrn 
entheiligte, und ſolche Seele wird aus⸗ 
gerottet werden von ihrem Volk. 

9. Wenn du dein Land einernteſt, ſollſt 
du nicht alles bis an die Enden umher 


wacher auch nicht alles genau auf⸗ 


igitizedepeHeFntindarion.US 


Ruth 2, 8. 18. 18. 
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Und das Land it dadurch verun⸗ 2 


8 


Sünde, die er getan I t, i 
Gott gnädig ſe getan 2115 Sd ihm 
ec gelchr. st 


Die rn - 3. Moſe 19. 20. der zehn Gebote, 


10. Alſo auch ſollſt du deinen Weinberg 
uicht genau leſen noch die abgefallenen 
Beeren aufleſen, ſondern dem Armen und 
Fremdling ſollſt du es laſſen; denn ich bin 
der Herr, euer Gott. 85 

11. Ihr ſollt nicht ſtehlen 158 iger no 
älſchli einer mit dem andern. 
aus LEN ES 1. Theſſ. 4,0. 

12. Ihr ſollt nicht falſch ſchwören bei mei⸗ 
nem Namen und mic in Ben jolamen 

ines E s; denn i in der Herr. 
Beinen 3 2. Mose 20, . Dan 888 

13. Du ſollſt deinem Nächſten nicht un⸗ 
recht tun noch ihn berauben. Es ſoll des 
Tagelöhners Lohn nicht bei dir bleiben 
bis an den Morgen. 5. Moſe 24,14. 13. 

Jer. 22, 13. Jal. 5, l. 

14. Du ſollſt dem Tauben nicht fluchen 
und ſollſt vor dem *Blinden keinen An⸗ 
ſtoß ſetzen; denn du ſollſt dich vor deinem 
Golt fürchten, denn ich bin der Herr. 

„5. Moſe 27, 18. 

15. »Ihr ſollt nicht unrecht handeln im 
Gericht, und ſollſt nicht vorziehen den Ge⸗ 
ringen noch den Großen ehren; ſondern 
du ſollſt deinen Nächſten 905 richten. 

2. Mose 29, 6. 5. Moſe 10, 19. 20. 

16. Du ſollſt kein Berleumder ſein unter 
deinem Voll. Du ſollſt auch nicht ſtehen 
wider deines Nächſten Blut; denn ich bin 
der Herr. 


18. Du 
Zorn halten gegen die Kind 
Volks. 
wie dich 

Matth. 28,39; 5,1918, Lu. 10,25—97. 
Röm. 13,9. 


werden; aber ſie 
denn ſie iſt nicht frei 
für ſeine Schuld d 

Herrn vor die Tür der Hütte 925 Stifts 


Schuldopfer bringen; 
22. Und der *Briefter ſoll Ihn i f 
mit dem Schuldopfer vor dem Sen er 


gtd ae e Binde ye 
23. Wenn ihr ins Land kommt und aller⸗ 


= 112 


lei Bäume pflanzt, davon man ißt, ſollt 
ihr mit ihren Früchten tun wie mit einer 
Vorhaut. Drei Jahre ſollt ihr ſie unbe⸗ 
ſchnitten achten, daß ihr ſie nicht eſſet; 
24. Im vierten Jahr aber ſollen alle ihre 
Früchte heilig ſein, ein Preisopfer dem 
Herrn; 


25. Im fünften Jahr aber ſollt ihr die 


Früchte eſſen und ſie einſammeln; denn 
ich bin der Herr, euer Gott. 
26. Ihr ſollt nichts mit Blut eſſen. 


Ihr ſollt nicht auf Vogelgeſchrei achten 


Kap. 9, 17. 


noch Tage wählen. k 

27. Ihr ſollt euer Haar am Haupt nicht 
rundumher abſchneiden noch euren Bart 
gar abſcheren. Kap. 21,6. 6. Moſe 14,1. 
28. Ihr ſollt kein Mal um eines Toten 
willen an eurem Leibe reißen noch Buch- 
ſtaben an euch ätzen; denn ich bin der Herr. 
29. Du ſollſt deine Tochter nicht zur 
Hurerei halten, daß nicht das Land Hurerei 
treibe und werde voll Laſters. 

30. Meine Feiertage haltet und fürchtet 
euch vor meinem Heiligtum; denn ich bin 
der Herr. 

31. Ihr ſollt euch nicht wenden zu den 
Wahrſagern, und forſcht nicht von den 
Zeichendeutern, daß ihr nicht an ihnen 
verunreinigt werdet; denn ich bin der 
Herr, euer Gott. Kap. 20,6. 

5. Moſe 16, 10. 11. 1. Sam. 28,7. 

32. Vor einem grauen Haupt ſollſt du 
aufſtehen und die Alten ehren; denn du 
ſollſt dich fürchten vor deinem Gott, denn 
ich bin der Herr. 

33. Wenn ein Fremdling bei dir in eurem 
Lande wohnen wird, den ſollt ihr nicht 
ſchinden. 2. Moſc 22, 20. 
34. Er ſoll bei euch wohnen wie ein Ein⸗ 
heimiſcher unter euch, und ſollſt ihn lieben 
wie dich ſelbſt; denn ihr ſeid auch Fremd⸗ 
linge geweſen in Agyptenland. Ich bin 

er Herr, euer Gott. 

35. Ihr ſollt nicht unrecht handeln im 
Gericht, mit der Elle, mit Gewicht, mit 

taß. 5. Moſe 28,1310. Spr. 11,1. 
30. Rechte Wage, rechte Pfunde, rechte 


Scheffel, rechte Kannen ſollen bei euch 
ſein; denn ich bir d . 
Peg euch ) Fin der Herr, euer Gott, 


aus Agyptenland eführt hat, 
37. Daß 5 alle meine Sedan 125 
alle meine Rechte haltet und tut; denn 
ich bin der Herr. Kap. 18,30. 


Strafen verſchiedener ſchwerer Sünden. 
1110 der aer le 
ud der 5 i 
20. um ae redete mit Moſe 
2. Sage den Kindern 
den 19 3 
ze der in Israel wohnt, ei i 

Kinder dem Moloch ae 2 


rt is s 


) 


Molochopſer verboten. 


Todes ſterben; das Volk im Lande ſoll 
ihn ſteinigen. 

3. Und ich will mein Antlitz ſetzen wider 
ſolchen Meuſchen und will ihn aus 
Volk ausrotten, daß er dem Moloch eines 
ſeiner Kinder gegeben und mein Heilig⸗ 
tum verunreinigt und meinen heiligen 
Namen entheiligt hat. 

4. Und wo das Volk im Lande durch 
die Finger ſehen würde dem Menſchen, 
der eines feiner Kinder dem Moloch ges 
geben hat, daß es ihn nicht tötet, 

5. So will doch ich mein Antlitz wider 

denſelben Menſchen ſetzen und wider ſein 
Geſchlecht und will ihn und alle, die mit 
ihm mit dem Moloch Abgötterei getrieben 
haben, aus ihrem Volk ausrotten. 

6. Wenn eine Seele ſich zu den Wahr: 
ſagern und Zeichendeutern wenden wird, 
daß ſie ihnen nachfolgt, ſo will ich mein 
Antlitz wider dieſelbe Seele ſetzen, und 
will ſie aus ihrem Volk ausrotten. 

Lap. 19, 31. 

7. Darum L heiligt euch und ſeid heilig: 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 

Kap. 19,2. 

8. Und haltet meine Satzungen und tut 
ſie; denn ich bin der Herr, der euch heiligt. 

Kan 19,37 

9. Wer ſeinem Vater oder ſeiner Mutter 
flucht, der ſoll des Todes ſterben. Sein 
Blut ſei auf ihm, daß er ſeinem Vater oder 
feiner Mutter geflucht hat. 2. Moje 21,17. 

10. Wer die Ehe bricht mit jemandes 
Weib, der ſoll des Todes ſterben, beide, 
Ehebrecher und Ehebrecherin, darum daß 
er mit ſeines Nächſten Weibe die Ehe 
gebrochen hat. 2. Moſe 20, 14. Joh. 8,5. 

11. Wenn jemand bei ſeines Vaters 
Weibe ſchläft, daß er ſeines Vaters Blöße 
aufgedeckt hat, die ſollen beide des Todes 
ſterben; ihr Blut ſei auf ihnen. 

12. Wenn jemand bei ſeiner Schwieger⸗ 
tochter ſchläft, ſo ſollen ſie beide des Todes 
ſterben; denn fie haben eine Schande be= 
gangen; ihr Blut ſei auf ihnen. 

Wenn jemand beim Knaben ſchläft 
wie beim Weibe, die haben einen Greuel 
getan und ſollen beide des Todes ſterben; 
ihr Blut ſei auf ihnen. 

14. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
ihre Mutter dazu, der hat einen Frevel 
verwirkt; man ſoll ihn mit Feuer ver⸗ 
brennen, und ſie beide auch, daß kein 
Frevel ſei unter euch. 

15. Wenn jemand beim Vieh liegt, der 
ſoll des Todes ſterben, und das Vieh ſoll 
man erwürgen. 8 

16. Wenn ein Weib ſich irgend zu einem 
Vieh tut, daß ſie mit ihm zu ſchaffen ha 


3 3 hat, 
urn ee 
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3. Moſe 20. 21. 


Fleiſchliche Sünden. 


17. Wenn jemand ſeine Schweſter nimmt, 
ſeines Vaters Tochter oder ſeiner Mutter 
Tochter, und ihre Blöße ſchaut, und ſie 


feinem | wieder feine Blöße, das iſt eine Blut⸗ 


ſchande; die ſollen ausgerottet werden vor 
den Leuten ihres Volks; denn er hat ſeiner 
Schweſter Blöße aufgedeckt; er ſoll ſeine 
Miſſetat tragen. 

18. Wenn ein Mann beim Weibe ſchläft 
zur Zeit ihrer Krankheit und eniblößt ihre 
Scham und deckt ihren Brunnen auf und 
ſie entblößt den Brunnen ihres Bluts, die 
ſollen beide aus ihrem Volk ausgerottet 
werden. 8 

19. Deiner Mutter Schweſter Blöße und 
deines Vaters Schweſter Blöße ſollſt du 
nicht aufdecken; denn ein ſolcher hat ſeine 
nächſte Blutsfreundin aufgedeckt, und ſie 
ſollen ihre Miſſetat tragen. 

20. Wenn jemand bei ſeines Vaters Bru⸗ 
ders Weibe ſchläft, der hat ſeines Oheims 
Blöße aufgedeckt; ſie ſollen ihre Sünden 
tragen; ohne Kinder ſollen ſie ſterben. 

21. Wenn jemand ſeines Bruders Weib 
nimmt, das iſt eine ſchändliche Tat; ſie 
ſollen ohne Kinder ſein, darum daß er 
ſeines Bruders Blöße aufgedeckt hat. 

22. So haltet nun alle meine Satzungen 
und meine Rechte und tut danach, auf daß 
euch nicht das Land ausſpeie, darein ich 
euch führe, daß ihr darin wohnet. 

23. Und wandelt nicht in den Satzungen 
der Heiden, die ich vor euch her werde aus⸗ 
ſtoßen, Denn ſolches alles haben fie getan, 
und ich habe einen Greuel an ihnen gehabt. 

24. Euch aber ſage ich: Ihr ſollt jener 
Land beſitzen; denn ich will euch ein Land 
zum Erbe geben, darin Milch und Honig 
fließt. Ich bin der Herr, euer Gott, der 
euch von den Völkern abgeſondert hat, 

25. Daß ihr auch abſondern ſollt das 
reine Vieh vom unreinen und unreine 
Vögel von den reinen und eure Seelen 
nicht verunreinigt am Vieh, an Vögeln 
und an allem, was auf Erden kriecht, das 
ich euch abgeſondert habe, daß es unrein 
ſei. Kap. 11. 
26. Darum ſolli ihr mir heilig ſein; denn 
ich der Herr bin heilig, der eud) abgeſon⸗ 
dert hat von den Völkern, daß ihr mein 
wäret. b 

27. Wenn ein Mann oder Weib ein Wahr⸗ 
ſager oder Zeichendeuter ſein wird, die 
tollen des Todes ſlerben; man ſoll fie ſiei⸗ 
nigen; ihr Blut ſei auf ihnen. 2. Moſe 22, 17. 

Die Prieſter ſollen heilig ſein. 
64 Und der Herr ſprach zu Moſe: 
21. Sage den Prieſtern, Aarons Söh⸗ 
nen, und ſprich zu ihnen: Ein Prieſter ſoll 
ich an keinem Toten feines Bolks ver⸗ 
eld Digitized by SSebuwelgtnen U 


2. Außer an ſeinem Bluisfreunde, der ihm 2 


Die Prleſter ſollen heilig fein. 3. Moſe 21. 22. Prleſtergeſebe. 


am nächſten angehört, als: an ſeiner Mut⸗J 19. Oder aich e Fuß oder einer 
ter, an feinem Bater, an ſeinem Sohne, an Hand gebrechlich 15 der ein Sell aud 
feiner Tochter, an feinem Bruder 20. Oder höckerig if nn 105 15 em 
J. Und an feiner Schweſter, die noch eine | Auge hat oder ſchielt o a 15 oder 
Jungfrau und noch bei ihm iſt und keines Flechten hat, oder der ge roche n iſt. 
Mannes Weib geweſen ift; an der mag 21. Welcher nun von Aarons, des Prie⸗ 
er ſich verunreinigen. ſters, Nachkommen einen Fehl an ſich hat, 
4. Sonſt fol er ſich nicht verunreinigen | der foll nicht herzutreten, zu opfern die 
an irgendeinem, der ihm zugehört unter Opfer des Herrn, denn er hat einen Fehl; 
ſeinem Volk, daß er ſich entheilige. darum ſoll er zu dem Brot ſeines Gottes 
5. Sie ſollen auch Reine Platte machen nicht nahen, daß er 5 opfere. 188 
auf ihrem Haupt noch ihren Bart abſcheren 22. Doch ſoll er das Brot ſeines Gottes 
und an ihrem Leibe kein Mat fechen: 9 eflen, Iron dem Heiligen und vom Hoch⸗ 
Kap. 19,27. 28. heiligen. 725 
6. Sie ſollen ihrem Gott heilig fein und | 23. Aber zum Vorhang ſoll er nicht homs 
nicht entheiligen den Namen ihres Gottes. men noch zum Altar nahen, weil der Fehl 
enn fie opfern des Herrn Opfer, das Brot an ihm iſt, daß er nicht entheilige mein 
ihres Gottes; darum follen fie heilig fein. | Heiligtum; denn ich bin der Herr, der ſie 
7. Sie ſollen leine Hure nehmen noch eine heiligt. 
Geſchwächte oder die von ihrem Mann ver⸗ 24. Und Moſe redete ſolches zu Aaron 
ftoßen ist! denn er ift heilig feinem Gott. und zu ſeinen Söhnen und zu allen Kin⸗ 
8. Darum ſollſt du ihn heilig halten, denn dern Israel. 
er opfert das Brot deines Gottes; er ſoll 
dir heilig ſein, denn ich bin heilig, der Herr, 
der euch heiligt. i 3 
9. Wenn eines Prieſters Tochter anfängt 
zu huren, die ſoll man mit Feuer verbren⸗ 
nen; denn ſie 115 ihren Vater geſchändet. 
10. Wer Hoherprieſter iſt unter ſeinen 
Brüdern, auf deſſen Haupt das Salböl 
gegoſſen und deſſen Hand Rau iſt, daß 
erangezogen würde mit den Kleidern, Ider 
ſoll ſein Haupt nicht entblößen und ſeine 
Kleider nicht zerreißen 
"2. Moſe 29, 7. f Kap. 10, 0. 
11. Und ſoll zu keinem Toten kommen 
und ſoll ſich weder über Vater noch über 
Mutler verunreinigen. 
12. Aus dem Heiligtum ſoll er nicht gehen, 
daß er nicht entheilige das Heiligtum ſeines 
Gottes; denn die Weihe des Salböls ſeines 
Gottes iſt auf ihm. Ich bin der Herr. 
13. Eine Jungfrau ſoll er zum Weibe 
nehmen, 
14. Aber keine Witwe noch Verſtoßene 
noch Geſchwächte noch Hure, ſondern eine 
ungfrau feines Bolks ſoll er zum Weibe 
nehmen, 
15. Auf daß er nicht ſeinen Samen ent⸗ 
heilige unter ſeinem Volk; denn ich bin 
der Herr, der ihn heiligt. 


Wer von dem Heiligen eſſen dürfe. 
22 Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 


2. Sage Aaron und ſeinen Söhnen, daß 
ſie ſich enthalten von dem Heiligen der 
Kinder Israel, welches ſie mir heiligen, 
und meinen heiligen Namen nicht entheili⸗ 
gen; denn ich bin der Herr. 

3. So ſage nun ihnen auf ihre Nachkom⸗ 
men: Welcher eurer Nachkommen herzu⸗ 
tritt zu dem Helligen, das die Kinder Is⸗ 
rael dem Herrn Heili en, und hat eine 
Unreinigkeit an ſich, 852 Seele ſoll aus⸗ 
9 werden von meinem Antlitz; denn 
ch bin der Herr. 

4. Welcher der Nachkommen Aarons aus⸗ 
ſätzig iſt oder einen Fluß hat, der ſoll nicht 
eſſen von dem Heiligen, bis er rein werde. 

er etwa einen anrührt, der an einem 
Toten unrein geworden iſt oder welchem 
der Same entgeht im Schlaf, Kap. 15, 2. 16. 

5. Und welcher irgendein Gewürm an⸗ 
rührt, dadurch er unrein wird, oder einen 

tenfchen, durch den er unrein wird, und 
alles, was ihn verunreinigt: 

Welcher der eins anrührt, der iſt un⸗ 


Heiligen nicht eſſen, ſondern ſoll zuvor ſei⸗ 
Die Priefter ſollen ohne Sehl ſein. ven Feib mit Waſſer bad 

16. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

17, Rede mit Aaron und ſprich: Wenn 
an jemand deiner Nachkommen in euren 
Geſchlechtern ein Fehl iſt, der ſoll nicht 
b daß er das Brot ſeines Gottes 
opfere. 


18. ne a ahh leg 
fee 
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und er rein geworden iſt, 
davon eſſen; denn es iſt ſein 
Aas un 


zerriſſen iſt, ſoll er ni t effen, auf d * 
nicht unrein daran 150 Denn Ich in 


terben, wenn ſie ſich ib u. 
h e en 3 
denn ich bin der Herr, der ſie Heilig 
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Opfer ohne Fehl. 


eſſen, noch des Prieſters Beiſaß oder Tage⸗ 
löhner. 

11. Wenn aber der Prieſter eine Seele um 
fein Geld kauft, die mag davon eſſen; und 
was ihm in ſeinem Hauſe geboren wird, 
das mag auch von ſeinem Brot eſſen. 

12. Wenn aber des Prieſters Tochter eines 
Fremden Weib wird, die ſoll nicht von der 
heiligen Hebe eſſen. 

13. Wird ſie aber eine Witwe oder aus⸗ 
geſtoßen und hat keine Kinder und kommt 
wieder zu ihres Vaters Hauſe, ſo ſoll ſie 
eſſen von ihres Vaters Brot, wie da ſie 
noch eine Jungfrau war. Aber kein Fremd- 
ling ſoll davon eſſen. 

14. Wer ſonſt aus Verſehen von dem 
Heiligen ißt, der ſoll den * fünften Teil 
dazutun und dem Prieſter geben ſamt dem 
Heiligen, Kap. 5, 16. 

15. Auf daß fie nicht entheiligen das Hei⸗ 
lige der Kinder Israel, das fie dem Herrn 
heben, 

16. Auf daß fie ſich nicht mit Miſſetat 
und Schuld beladen, wenn ſie ihr Ge⸗ 
heiligtes eſſen; denn ich bin der Herr, der 
ſie heiligt. B. o. 


Die Opfer ſollen ohne Mängel ſein. 
17. Und der Herr redete mit Moſe und 


ſprach: . 25 

18. Sage Aaron und ſeinen Söhnen und 
allen Kindern Israel: Welcher Israeliter 
oder Fremdling in Israel ſein Opfer tun 
will, es ſei irgend ihr Gelübde oder von 
freiem Willen, daß ſie dem Herrn ein 
Brandopfer tun wollen, das ihm von euch 
angenehm ſei, 

19. Das ſoll ein Männlein und ohne Fehl 
ſein, von Rindern oder Lämmern oder 
Ziegen. 

20. Alles, was einen Fehl hat, ſollt ihr 
nicht opfern; denn es wird von euch nicht 
angenehm fein. 5. Moje 15,215 17,1. Mal 1,8. 

21. Und wer ein Dankopfer dem Herrn 
tun will, ein beſonderes Gelübde oder von 
freiem Willen, von Rindern oder Schaſen, 
das ſoll ohne Gebrechen ſein, daß es an⸗ 
genehm ſei; es ſoll keinen Fehl haben. 

22. Iſt's blind oder gebrechlich oder ge⸗ 
ſchlagen oder dürr oder räudig oder hat 
es Flechten, ſo ſollt ihr ſolches dem Herrn 
nicht opfern und davon kein Opfer geben 
auf den Altar des Herrn. 

23. Einen Ochſen oder Schaf, die zu lange 
oder zu kurze Glieder haben, magſt du 
von freiem Willen opfern; aber angenehm 
mag's nicht ſein zum Gelübde. 

24. Du ſollſt auch dem Herrn kein zer⸗ 
ſtoßenes oder zerriebenes oder zerriſſenes 


25. Du ſollſt auch ſolcher keins von eines zu ihnen: W᷑ 


3. Moſe 22. 23. 


10. Kein anderer ſoll von dem Heiligen Fremdlings Hand als Brot eures Gottes 


Die Feſte des Herrn. 


opfern; denn es taugt nicht und hat einen 
Sehl; darum wird's nicht angenehm fein 
von euch. 


26. Und der Herr redete mit Moſe und 


ſprach: 

27. Wenn ein Ochs oder Lamm oder 
Ziege geboren iſt, jo ſoll es 'ſieben Tage 
bei ſeiner Mutter ſein, und am achten Tage 
und danach mag man's dem Herrn opfern, 
ſo iſt's angenehm. 2. Moſe 22,29. 

28. Es ſei ein Ochs oder Schaf, ſo ſoll 
man's nicht mit ſeinem Jungen auf einen 
Tag ſchlachten. 5. Moſe 22,0. 7. 

29. Wenn ihr aber wollt dem Herrn ein 
Lobopfer tun, das von euch angenehm ſei, 

30. So ſollt ihr's *desjelben Tages eſſen 
und ſollt nichts übrig bis auf den Morgen 
behalten; denn ich bin der Herr. Kap 7, 15. 

31. Darum haltet meine Gebote, und tut 
danach; denn ich bin der Herr. 

32. Daß ihr meinen heiligen Namen nicht 
eniheiligt, und ich geheiligt werde unter 
den Kindern Israel; denn ich bin der Herr, 
der euch heiligt, V. 9. 10. 

33. Der euch aus Agyptenland geführt 
hat, daß ich euer Gott wäre, ich der Herr. 


Von den vornehmſten Feſten. 

5 And der Herr redete mit Moſe 
23. und ſprach: a 

2. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Das find die Feſte des Herrn, 
die ihr heilig und meine Feſte heißen ſollt, 
da ihr zuſammenkommt. 

3. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; der ſie⸗ 
bente Tag aber iſt der große, heilige Sab⸗ 
bat, da ihr zuſammenkommt. Keine Arbeit 
ſollt ihr an dem tun; denn es iſt der Sab⸗ 
bat des Herrn in allen euren Wohnungen. 

2. Mose 20,811. 
Oſtern. 


4. Dies ſind aber die Feſte des Herrn, 
die ihr heilige Feſte heißen ſollt, da ihr zu⸗ 
ſammenkommt. 2. Moſe 23, 11—10. 

5. Am vierzehnten Tage des erſten Mo⸗ 
nats gegen Abend iſt des Herrn Palo, 

2. Moſe 12. 


6. Und am fünfzehnten desſelben Monats 
iſt das Feſt der ungeſäuerten Brote des 
Herrn; da ſollt ihr ſieben Tage ungeſäuer⸗ 
tes Brot eſſen. 

7. Der erſte Tag ſoll heilig unter euch 
heißen, da ihr zuſammenkommt; da ſollt 
ihr keine Dienſtarbeit tun. 

8. And ſieben Tage ſollt ihr dem Herrn 
opfern. Der ſiebente Tag ſoll auch heilig 
heißen, da ihr zuſammenkommt; da ſollt 
ihr auch keine Dienſtarbeit tun. 

9. Und der Herr redete mit Moſe und 


om 
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er das ausgejhnitten iſt, opfern, und ſprach: J 
Cake gene lernen ad Se. Weft e dez Fes. 
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Oern. Profen. Reujahe 3. Moſe 23. Berfögmungsing. Saubhüttenfe, 
erde, und werbet's| 24. Rede mit den Kindern Israel und 
a Ko sol ihr eine Garbe der Erſt⸗ ſprich: Am erſten Tage des ſiebenten Mo⸗ 
linge eurer Erute zu dem Prieſter bringen. nats ſollt ihr deu heiligen Sabbat des | 
11. Da fol die Garbe gewebt werden | Blafens zum Gedächtnis halten, da ihr zu⸗ 
vor dem Herrn, daß es von euch angenehm ſammenllommt; 4 Meſe 20, 1-85 10,10, | 
| 
| 
| 
1 


i: i 3 Ut ihr keine Dienſtarbeit tun 

ſei; ſolches ſoll aber der Prieſter tun *des | 25. Da ſo 2 
bbat. und ſollt dem Herrn opfern. 
eee Se 28,1. 1. Kor. 15, 20. 

12. Und ihr ſollt des Tages, da eure 
Garbe gewebt wird, ein Brandopfer dem 
Herrn fun von einem Lamm, das ohne 
Fehl und jährig ſei, 0 

13. Samt dem Speisopfer, zwei Zehntel 
Semmelmehl, mit gemengt, als ein Op⸗ 
fer dem Herrn zum ſüßen Geruch; dazu das 
Trankopfer, ein Viertel Hin Wein. 

14. Und ſollt kein neues Brot noch ge⸗ 
röſtete oder friſche Körner zuvor eſſen, bis 
auf den Tag, da ihr eurem Gott Opfer 
bringt. Das ſoll ein Recht fein euren Nach⸗ 
kommen in allen euren Wohnungen. 


Pfingſten. 


15. Danach ſollt ihr zählen vom Tage nach 
dem Sabbat, da ihr die Webegarbe brach⸗ 
tet, ſieben ganze Wochen 2. Moſe 23,16; 

34,22. 1. Moſe 28, 20—31. 5. Moſe 10,9—12. 

16. Bis an den Tag nach dem ſiebenten 
Sabbat, nämlich fünfzig Tage ſollt ihr 
zählen und neues Speisopfer dem Herrn 
opfern. 

17. And ſollt's aus euren Wohnungen 
opfern, nämlich zwei Webebrote von zwei 
Zehnteln Semmelmehl, geſäuert und ge⸗ 
backen, zu Erſtlingen dem Herrn. 

18. And ſollt herzubringen neben eurem 
Brot ſieben jährige Lämmer ohne Fehl 
und einen jungen Farren und zwei Widder. 
Die ſollen des Herrn 
ihren Speisofpern und Trankopfern, ein 
Opfer eines ſüßen Geruchs dem Herrn. 

19. Dazu ſollt ihr machen einen Ziegen⸗ 
bock zum Sündopfer und zwel jährige 

Lämmer zum Dankopfer. 

20. Und der Prieſter ſoll's weben ſamt 

rn. Die 


mern dem § 
heilig ſein und dem Prieſter gehören n 


21. Und ſollt dieſen Tag ausru en; 
er ſoll unter euch heilig heißen, & an 
fammenkommt; keine ienftarbeit ſollt ihr 
tun. Ein ewiges Recht ſoll das ſein bei 
euren Nachkommen in allen euren Woh⸗ 
22. W ihr aber * L 
enn ihr aber *euer Land er 
ſollt ihr nicht alles bis an die Enden dez 
Feldes abschneiden, auch nicht alles genau 
aufleſen, ſondern ſollt's den Armen und 
Fremdlingen laſſen. Ich bin der Herr, 


Verſöhnungstag. 

26. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: — 

27. Des zehnten Tages in dieſem ſieben⸗ 
ten Monal iſt der Verſöhnungstag. Der 
ſoll bei euch heilig heißen, daß ihr zu⸗ 
fammenkommt; da ſollt ihr euren Leib 
kaſteien und dem Herrn opfern. Kap. 18. 

28. Und ſollt keine Arbeit tun an dieſem 
Tage: denn es iſt der Verſöhnungstag, 
daß ihr verſöhnt werdet vor dem Herrn, 
eurem Gott. 

29. Denn wer ſeinen Leib nicht kaſteit an 
dieſem Tage, der ſoll aus ſeinem Voll aus⸗ 
gerottet werden. 

30. Und wer dieſes Tages irgendeine Ar⸗ 
He den will ich vertilgen aus ſeinem 

olk. 


31. Darum ſollt ihr keine Arbeit tun. Das 
ſoll ein ewiges Recht ſein euren Nachkom⸗ 
men in allen euren Wohnungen. 

32. Es iſt euer großer Sabbat, daß ihr 
eure Leiber kafteiet, Am neunten Tage des 

onats zu Abend ſollt ihr dieſen Sabbat 
halten, von Abend an bis wieder zu Abend. 


Caubhütten. 
33. And der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 


34. Rede mit den Kindern Israel und 


ſieben Tage dem errn. 2. Moſe 23,10; 
24,22. 4. Mose 9 880 5. Moſe 127 
35. Der erſte Tag ſoll heilig heißen, daß 


ihr zuſammenkommt; Kei ienſt 
ſollt 10 un nt; keine Dienjtarbeit 
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1 Joh. 7,37. 
die feu dose Deren die ihr 
daß ihr zuſammen⸗ 
5 dem Herrn Opfer Ae 
fer peisopfer, Trankopfer und andere 
5 er, sin legliches nach ſeinem Tage, 
und eure Gaben unt eo und el 


willige Gaben find, die heide und [reis | 


euer Gott. Kap. 19,9 die ihr dem $ bt 
Neujahr. 39. So ſollt i U nbi errn gebt. vg 
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Lampen. Schaubrote. Gottesläſterer. 3. Moſe 23—25. 
Tage iſt es Sabbat, und am achten Tage 
iſt es auch Sabbat. 

40. Und ſollt am erſten Tage Früchte neh⸗ 
men von 'ſchönen Bäumen, Palmenzweige 
und Maien von dichten Bäumen und Bach⸗ 
weiden und ſieben Tage fröhlich ſein vor 


dem Herrn, eurem Gott. »Ney. s. 14—18. 

41. Und ſollt alfo dem Herrn das Feſt 
halten ſieben Tage des Jahres. Das ſoll 
ein ewiges Recht fein bei euren Nachkom— 
men, daß fie im ſiebenten Monat alfo feiern. 

42. Sieben Tage ſollt ihr in Laubhütten 
wohnen; wer einheimiſch iſt in Israel, der 
ſoll in Laubhütten wohnen, 

13. Daß eure Nachkommen wiſſen, wie 
ich die Kinder Israel habe laſſen in Hütten 
wohnen, da ich ſie aus Agyptenland führte. 
Ich bin der Herr, euer Gott. 

44. Und Moſe ſagte den Kindern Israel 
ſolche Feſte des Herrn. 


Geſetze von den Lampen und Schaubroten 
Und der Herr redete mit Mofe 
24. und jprad): 

2. Gebiete den Kindern Israel, daß ſie zu 
dir bringen geſtoßenes, lauteres Baumöl 
zur Leuchte, daß man täglich Lampen auf⸗ 
ſetze * Moſe 27, 20. 

3. Außen vor dem Vorhang des Zeugniſſes 
in der Hütte des Stifts. Und Aaxon ſoll's 
zurichten des Abends und des Morgens 
vor dem Herrn täglich. Das ſei ein ewiges 
Recht euren Nachkommen. 

4. Er ſoll die Lampen auf dem feinen 
Leuchter zurichten vor dem Herrn täglich. 

5. Und ſollſt Semmelmehl nehmen und 
davon zwölf Kuchen backen; zwei Zehntel 
ſoll ein Kuchen haben. 

6. Und ſollſt ſie legen je ſechs auf eine 
Schicht auf den feinen Tiſch vor dem Deren: 

2. Mo e 28, 30. 

7. Und ſollſt auf dieſelben legen reinen 
Weihrauch, daß er ſei bei den Broten zum 
Gedächtnis, ein Feuer dem Herrn. 

8. Alle Sabbate für und für ſoll er ſie 
zurichten vor dem Herrn, von den Kin⸗ 
dern Israel zum ewigen Bund. 

9. Und ſie ſollen Aarons und ſeiner Söhne 
fein; die ſollen fie eſſen an heiliger Stätte; 
denn das iſt ihm ein Hochheiliges von den 
Opfern des Herrn zum ewigen Recht. 


Steinigung eines Gottesläjlerers. 


10. Es ging aber aus eines israelitiſchen 
Weibes Sohn, der eines used Man⸗ 
nes Kind war, unter den Kindern Israel 

und zankte ſich im Lager mit einem is⸗ 
raelitiſchen Mann 

11. Und läſterte den Namen des Herrn 
und fluchte. Da brachten ſie ihn zu Moſe 


\ ö oſ 
Leer heben r Aden Hu 


12. Und » legten ihn gefangen, bis ihnen 
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Vom Sabbatjahr. 
klare Antwort würde durch den Mund des 
Herrn. *4. Moje 5, 34. 
13. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: . 
14. Führe den Flucher hinaus vor das 
Lager und laß alle, die es gehört haben, 
ihre Hände auf ſein Haupt legen, und laß 
ihn die ganze Gemeinde ſteinigen 


15. Und ſage den Kindern Israel: Wel⸗ 


cher ſeinem Gottflucht, der ſoll ſeine Sünde 
tragen. 


16. Welcher des Herrn Namen läſtert, 


der ſoll des Todes ſterben; die ganze Ge⸗ 
meinde ſoll ihn ſteinigen. Wie der Fremd⸗ 
ling, ſo ſoll auch der Einheimiſche ſein; 
wenn er den Namen läſtert, ſo ſoll er 
ſterben. *. Mose 20,7. Matth. 20,68. 


Strafe des Totſchlags und körperlicher 
Verletzungen. 
17. Wer irgendeinen Menſchen erſchlägt, 
der ſoll des Todes ſterben. 2. Moſe 84,12 
18. Wer aber ein Vieh erſchlägt, der ſoll's 
bezahlen, Leib um Leib. 
19. Und wer ſeinen Nächſten verletzt, dem 
ſoll man tun, wie er getan hat, 
2. Moſe 21, 23—25. 
20. Schade um Schade, Auge um Auge, 
Zahn um Zahn; wie er hat einen Men⸗ 
ſchen verletzt, ſo ſoll man ihm wieder tun; 
21. Alſo daß, wer ein Vieh erſchlägt, der 
ſoll's bezahlen; wer aber einen Menſchen 
erſchlägt, der ſoll ſterben. 
22. Es ſoll einerlei Recht unter euch ſein 
dem Fremdling wie dem Einheimiſchen; 
denn ich bin der Herr, euer Gott. 
Tap. 19, 31. 2. Moſe 12,49. 
23. Moſe aber ſagte es den Kindern Is⸗ 
rael; und ſie führten den Flucher hinaus 
vor das Lager und »ſteinigten ihn. Alſo 
taten die Kinder Israel, wie der 
Moſe geboten hatte. 4. Moſe 15,36. 


Vom Sabbatjahr. 
5 And der Herr redete mit Moſe 
25. auf dem Berge Sinai und ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land 
kommt, das ich euch geben werde, fo ſoll 
das Land ſeinen Sabbat dem Herrn feiern, 
3. Daß du ſechs Jahre dein Feld beſäeſt 
und ſechs Jahre deinen Weinberg beſchnei⸗ 
deſt und ſammleſt die Früchte ein; 
2. Moe 23, 10. 11. 5. Moſe 15,1—11. 
4. Aber im ſiebenten Jahr ſoll das Land 
ſeinen großen Sabbat dem Herrn feiern, 
darin du dein Feld nicht beſäen noch dei⸗ 
nen Weinberg beſchneiden ſollſt. 
5. Was aber von ſelber nach deiner Ernte 
wächst, ſollſt du nicht ernten, 
an 


ahr des Landes iſt. 


Herr 


und die 


fene 


re een 


Lom Halljahr. 3. Moſe 25. Vom Wlederkauf. 


6. Aber was das Land während feines | 22. Daß ihr ſäet im achten Jahr und von 

Sabbats trägt, davon ſollt ihr eſſen, du 
und dein Knecht, deine 1 dein Tage⸗ 
löhner, dein Beiſaß, dein Fremdling bei 
di 


Jahr, daß ihr vom alten eſſet, bis wieder 
neues Getreide kommt. 

23. Darum ſollt ihr das Land nicht ver⸗ 
kaufen für immer; denn das Land iſt mein, 
und ihr ſeid “ Fremdlinge und Gäſte vor 
mir, Pf. 39,13. 

Vom Wiederkauf. 

24. Und ſollt in all eurem Lande das 
Land zu löſen geben. 

25. Wenn dein Bruder verarmt und vers 
kauft dir feine Habe und fein nächſter Ver: 
wandter kommt zu ihm, daß er's löſe, ſo 
ſoll *er's löſen, was ſein Bruder verkauft 
hat. Muth 4, 3.4. 

26. Wenn aber jemand keinen Löſer hat 
und kann mit ſeiner Hand ſo viel zuwege 


ir, - 
7. Dein Bich und die Tiere in deinem 
Lande; alle Früchte ſollen Speiſe ſein. 


Vom Halljahr. 


8. Und du ſollſt zählen ſolcher Sabbat⸗ 
jahre ſieben, daß ſieben Jahre ſiebenmal 
gezählt werden und die Zeit der ſieben 

abbatjahre mache neunundvierzig Jahre. 

9. Da ſollſt du die Poſaune laſſen blaſen 
durch all euer Land am zehnten Tage des 
fiebenten Monats, eben am Tage der Ver⸗ 
ſöhnung. »Kav. 23, 27. 

10. Und ihr ſollt das fünfzigſte Jahr hei⸗ 
ligen und jollt ein »Freijahr ausrufen im | bringen, daß er's löſe, 

Lande allen, die darin wohnen; denn es 27. So ſoll er rechnen von dem Jahr, da 
iſt euer Halljahr; da ſoll ein jeglicher bei | er's verkauft hat, und was noch übrig iſt, 
euch wieder zu ſeiner Habe und zu ſeinem dem Käufer wiedergeben, und alſo wieder 
Geſchlecht kommen. Je. 01,2 Lu. 4, 19. zu ſeiner Habe kommen. 

11, Denn das fünfzigſte Jahr iſt euer | 28. Kann aber ſeine Hand nicht ſo viel 
Halljahr; ihr ſollt nicht ſäen, auch was | finden, daß er's ihm wiedergebe, ſo ſoll, 
von ſelber wächſt nicht ernten, auch was was er verkauft hat, in der Hand des 
ohne Arbeit wächſt im Weinberge nicht Käufers ſein bis zum Halljahr; in dem⸗ 
leſen. 5 ſelben ſoll es frei werden und er wieder 

12. Denn das Halljahr ſoll unter euch zu feiner Habe kommen. 
heilig fein; ihr follt aber eſſen, was das | 29. Wer ein Wohnhaus verkauft in einer 
Feld trägt. 5 Stadt mit Mauern, der hat ein ganzes 

13. Das iſt das Halljahr, da jedermann Jahr Friſt, dasſelbe wieder zu löſen; das 
wieder zu dem Seinen kommen fo, ſoll die Zeit fein, darin er es löſen kann. 

14. Wenn du nun etwas deinem Nächſten] 30. Wo er's aber nicht löſt, ehe denn das 
verkaufit oder ihm etwas abkaufft, fol ganze Jahr um iſt, ſo ſoll's der Käufer für 

keiner feinen Bruder . 0 immer behalten und ſeine Nachkommen, 

Theſſ. 4,0. und es ſoll nicht frei den im jah 

15. Sondern nach der Zahl der Jahre hr rei werden im Halljahr. 
c anne hene Bon (hm Ga | um as eine Daten dernden 
ien; e Ja ' 

hre hernach tragen Feld des Landes gleich rechnen, und es 


mögen, fo hoch ſoll er dir's verkaufen. 8 1 | 
16. Nach der Menge der Jahre delt du 5a aden werden und im Hallſahr 


den Kauf ſteigern und nach der Weni 
85 9 2 ge | 32, Die Städ i ä 
{ 0 [auf bu nach auf oereingern; lich die Häufer in n See debe 
„ es tragen | Habe iſt, können immerdar gelöſt werden. 


"1 0 aufen: M 
2. So ü ervorteile nun keiner feinen | 33, We Be 
Galle ul 5 fürchte dich vor deinem ſoll's verlaflen zn, Hoſahretten 111% der 
1109 nn, ich bin der Herr, euer Gott. beſeſſen h 7 TE 
0 1 70 tut nach meinen Satzungen dt de I ten us 
un haltet meine Rechte, daß ihr danach Ki e 
10 auf daß ihr im Su „licher wohnen | 34. Aber das Feld 115 ar, 
19. Henn das Land ec feine Seilhie [ER 9110 At glich ken; derm das f ie 

geben, daß ihr zu eſſen genug habet und 9 ewiglich. 

ſicher darin wohnet. Verbot des Wuchers und 
20. Und ob du würdeſt ſagen: Was ſollen gegen Hnechte 
35. Wenn dein Bruder ver 


der Härte 
wir eſſen im ſiebenten Jahr? denn wir 
ir abnimmt, To To du enn und neben 


ſäen nicht, ſo ſammel i 5 
lrelde A ſammeln wir auch kein Ge⸗ 


We 


eler 86. Und * 
fi f nicht Zinſe } 
n ollſt u von ihm 
re Getreide machen, 5. Moſe 28,8. nehmen noch Wucher; ſondern ſollſt d 0 


dem alten Getreide eſſet bis in das neunte 


* 


eee 


ere p eck 


Knechte und Leibeigene. 3. Moſe 25. 26. Segen der Gottesfürchtigen. 


vor deinem Gott fürchten, auf daß dein] mehr zu feiner Lö i 
Bruder neben dir leben Lues, g ben Geld, HET x 
> 5. Moſe 23,20. 52. Sind übri 

37. Denn du ſollſt ihm dein Geld nicht ans Haljah e lol erg de goch d 

au Fer lan 1 noch deine Speiſe auf geben zu ſeiner Löſung 5 
ucher austun. 53. Als Tagelöhner foll er von 

68. Denn Id) bin der Herr ener Gott, Jahr bei ihm fein, AN ſollſt icht Tan 

der euch aus Aguptenland geführt hat, daß 'mit Strenge über ihn herrſchen vor dei⸗ 

5 sau das Land Kanaan gäbe und euer | nen Augen. B. 43 

Gott wäre. 54. Wird er aber auf dieſe Weiſe fie 

39. Wenn dein Bruder verarmt neben nicht löſen, ſo ſoll er inn Hal ahr feel 

dir und * verkauft ſich dir, jo ſollſt du ihn gehen und ſeine Kinder mit ihm. 

nicht laſſen dienen als einen Leiheigenen; 55. Denn die Kinder Israel ſind meine 

2. Poſe 21,2. Knechte, die ich aus Agyptenland geführt 
habe. Ich bin der Herr, euer Gott. 


Verheißener Segen. 
(Vgl. 5. Moſe 28,111.) 

26 Ihr ſollt euch keinen Götzen ma⸗ 
U. chen noch Bild, und ſollt euch keine 
Säule aufrichten; auch keinen Malſtein ſei⸗ 
zen in eurem Lande, 'daß ihr davor an⸗ 
betet; denn ich bin der Herr, euer Gott. 

2. Moſe 20,4 5. 

2. Haltet meine Sabbate und fürchtet 
euch vor meinem Heiligtum. Ich bin der 
Herr. 2. Moſe 20,8. 

3. Werdet ihr in meinen Satzungen wan⸗ 
deln und meine Gebote halten und tun, 

4. So will ich euch Regen geben zu ſeiner 
Zeit, und das Land ſoll ſein Gewächs ge⸗ 
ben und die Bäume auf dem Felde ihre 
Früchte bringen; 3. Moſe 11,11. 

5. Und die Dreſchzeit ſoll reichen bis zur 
Weinernte, und die Weinernte ſoll reichen 
bis zur Zeit der Saat; und ſollt Brots die 
Fülle haben und ſollt ſicher in eurem 
Lande wohnen. Amos 9, 13. 

6. Ich will Frieden geben in eurem Lan⸗ 
de, ' daß ihr jchlafet und euch niemand 
ſchrecke. Ich will die böſen Tiere aus eurem 
Lande tun, und ſoll kein Schwert durch euer 
Land gehen. Hiob 11,16. 

7. Ihr ſollt eure Feinde jagen, und ſie 
ſollen vor euch her ins Schwert fallen. 

8. Euer fünf ſollen hundert jagen, und 
euer hundert ſollen zehntauſend jagen; 
denn eure Feinde ſollen vor euch her fallen 
ins Schwert. 5. Moſe 32, 30, 

9. Und ich will mich zu euch wenden und 
will euch wachſen und euch mehren laſſen 
und will meinen Bund euch halten. 

10. Und ſollt von dem Vorjährigen eſſen, 
und wenn das Neue kommt, das Vor⸗ 
jährige wegtun. 

11. Sch will meine Wohnung unter euch 
haben, und meine Seele ſoll euch nicht 
verwerfen. 


40. Sondern, wie ein Tagelöhner und 
Gaſt ſoll er bei dir ſein und bis an das 
Halljahr bei dir dienen. 

41. Dann ſoll er von dir frei ausgehen 
und ſeine Kinder mit ihm, und ſoll wieder⸗ 
kommen zu feinem Geſchlecht und zu ſeiner 
Väter Habe. 

42. Denn fie find meine Knechte, die ich 
aus Agyptenland geführt habe; darum ſoll 
man ſie nicht auf leibeigene Weiſe ver⸗ 
kaufen. 

43. Und ſollſt nicht mit * Strenge über 
fie herrſchen, fondern dich fürchten vor 
deinem Gott. V. 53. Eph. 6, 9. 
44. Willſt du aber leibeigene Knechte und 
Mägde haben, ſo'ſollſt du ſie kaufen von 
den Heiden, die um euch her ſind, 

45. Und auch von den Kindern der Gäſte, 
die Fremdlinge unter euch ſind, und von 
ihren Nachkommen, die ſie bei euch in 
eurem Lande zeugen; dieſelben mögt ihr 
zu eigen haben 
46. Und ſollt ſie beſitzen und eure Kinder 
nach euch zum Eigentum für und für; die 
ſollt ihr leibeigene Knechte ſein laſſen. 
Aber von euren Brüdern, den Kindern 
Israel, ſoll keiner über den andern herr⸗ 
ſchen mit Strenge. 

47. Wenn irgendein Fremdling oder Gaſt 
bei dir zunimmt und dein Bruder neben 
ihm verarmt und ſich dem Fremdling oder 
Gaſt bei dir oder jemand von ſeinem 
Stamm verkauft, 

48. So ſoll er nach ſeinem Verkaufen 
Recht haben wieder frei zu werden, und 
a8 ihn jemand unter feinen Brüdern 
löſen, 

49. Oder ſein Vetter oder Vetters Sohn 
oder ſonſt ſein nächſter Blutsfreund ſeines 
Geſchlechts; oder ſo ſeine Hand ſo viel er⸗ 
wirbt, ſo ſoll er ſelbſt ſich löſen 
50. Und ſoll mit ſeinem Käufer rechnen 
von dem Jahr an, da er ſich verkauft hatte, 
bis aufs Halljahr, und das Geld, darum 
er ſich verkauft hat, ſoll nach der Zahl der 
Jahre gerechnet werden, als wäre er die 


ei den ec we 
Halljahr, jo ſoll er nach denſelben defto 
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Strafe der Ungehorſamen. 3. Moſe 26. Zerſtreuung Israels. 


0 
1 
i ji imm ent= 

3 i ä be euer | 28. So will ich auch euch im Gri 
nicht ihre g hab each aufgerichtet gegen wandeln, und Bu En ſiebenmal 
Mandel lle. a mehr ſtrafen um eure Sünden, 
wandeln laſſen. 
| | 
1 


Daß ihr ſollt eurer Söhne und Töch⸗ 
Gedrohter Fluch. ach 11105 2. Kön. 0, 28. 
(Vgl. 5. Moſe 28, 15—65.) 30. Und will eure Höhen vertilgen und 
14. Werdet ihr aber mir nicht gehorchen eure Sonnenſäulen ausrotten, und will 
und nicht tun dieſe Gebote alle en ver⸗ eure Leichname auf eure 15 6 ‚werfen, 
15. Und werdet meine Satzung Rechte und meine Seele wird an EMO aber: 
achten und eure Seele wird meine R Ge⸗ 31. Und will eure Städte wüſt zo hen | 
verwerfen, daß ihr nicht tut alle brechen “| und eure Heiligtümer eiureißen und will | 
bote, und werdet meinen Bund 1 hen ich euren ſüßen Geruch nicht riechen. 
16. So will ich euch auch ſolches 1 0 = 32. Alſo will ich das Land wüſt machen, 
will euch heimſuchen eee are daß eure Feinde, ſo darin wohnen, ſich 
und Sieber, daß euch die e ſollt davor entſetzen werden. 1 
fallen und der Leib verfhmadhte; 10 Skin⸗ 33. Euch aber will ich unter die Heiden 
umſonſt euren Samen ſäen, und eure Seins ſireuen und das Schwert ausziehen hinter | 
be ſollen ihn efien; itz wider euch] euch her, daß euer Land ſoll wüſt fein und 
17. Und ich will mein Antlitz w den vor eure Städte verſtört. Bi. 
e ene werde 34. Alsdann wird das Land ſich feine 
euren Feinden; und die euch haſſen, ſollen *Sabbate gefallen laſſen, ſolange es wüſt 
über euch herrichen, und ſollt fliehen, da liegt und ihr in der Feinde Eu 1 faite 
euch niemand jagt, 1 as Land feiern und ſich fein 
18 So ihr aber über das noch nicht mir Sobel gefallen iR: 
gehorcht, ſo will ich's noch ſiebenmal mehr * Kap 25, 2. 2. Chron. 30, 1. 
machen, euch zu ſtrafen um eure K b 35. Solange es wüſt liegt, wird es feiern, 
19. Daß ich euren Stolz und eure Ha el darum daß es nicht feiern konnte, da ihr's 
ſtarrigkeit breche und will euren *Hinme ſolltet feiern laſſen, da ihr darin wohntet, | 
eien eure Erbe nie Erg magen. 36. Und denen, die von euch eme 
x "5. Moſe 17,17. J. Kon. 17,1. A 8 k 122 
20. Und eure Mühe und Arbeit ſoll ver⸗ ug Sand ca maden. tn Inge 
e e jeln Gemächs Blatt jagen und ſollen fliehen davor, als 
Auch ichn 111 8 8 1 jagte fie ein Schwert, und fallen, da fie 
Stüdjte nicht bringen. \ „ 
fd ud ne ran Tagen af an nee über den andern hin- 
und mich nicht hören wollt, ſo will ich's fallen gel als vor dei Schwert, da Tea 
eee eee 
nd will wilde Tiere unter euch fen= | auflehnen dürfen wider eure Feinde. 9 
den, die ſollen » eure Kinder freſſen und 38. Und ihr ſollt umkommen unter 110 
euer Vieh zerreißen und euer weniger Heiden, und eurer Feinde Land ſoll euch 3 
erden . 975 il  erhe aber von euch übrigbleiben, 
n. Kon. 2, 24,39. he g 1 . 
23. Werdet ihr euch aber damit noch nicht | die ſollen in ihrer Miſſetat verſchmachten 
von mir züchtigen laſſen und mir ent in der Feinde Land; auch in ihrer Väter 


gegen wandeln, Miſſetat ſollen ſie mit ihnen verſchmachten. 
11 * 
24. So will ich euch auch entgegen wan⸗ Einflige Wed een 


deln und will euch noch ſiebenmal mehr - 

ſchlagen um eurer Sünden willen 40. Da werden *fie denn bekennen ihre A 
= *2.Sanı.23,27. | Miſſetat und ihrer Väter Miſſetat, womit 
25. Und will ein Racheſchwerk über euch ſie ſich an mir verſündigt und mir enk⸗ 
Bringen 11 85 9 0 rigen ſoll. gegen gewandelt haben. 5. Moſe 4, 30; 30,2, 

Und ob ihr euch in eure Flädte verſam⸗ 41. Darum will ich auch ihnen entgegen 
melt, will ich doch die Peſiſlenz unter euch wandeln und will ken Iced ae da N 
ſenden und will euch in eurer Feinde Hän⸗ wegtreiben; da wird ſich ja ihr unbeſchnit? 
tense Herz demütigen, und dann Fwerden 


de geben. Jeſ. 1, 20. 
20. Dann will ich euch den Vorrat des ſie ſich die Strafe ihrer Miſſetat gefallen 
laſſen. Jer. 9, 25. + Lu. 28, 41. 


Brote verderben, daß Oben Weiber ſollen 
euer Brot in einem fen backen, und 42. Und ich werde "gedenken an meinen 
Bund mit Jakob un 


euer Brot ſoll man mit Gewicht auswä⸗ d an meinen Bund u 
gen, und wenn ihr eſſet, ſollt ihr nicht ſatt n unh cave VBundunch s 9 
t Shastri Collection, 2 Weiden i 
SEPTEMBER e . e en 
gehorchen und mir entgegen wandeln, 43. Das von ihnen verlaſſen iſt und ich 
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Schätzung eines Gelübde 3. Moſe 26. 27. 


ſeine Sabbate gefallen läßt, dieweil es 
wüſt von ihnen liegt und fie jic die“ Strafe 
ihrer Miſſetat gefallen laſſen, darum daß 
ſie meine Rechte verachtet haben und ihre 
Seele an meinen Satzungen Ekel gehabt 
hat. V. 41. 

44. Auch wenn fie ſchon in der Feinde 
Land find, habe ich fie gleichwohl nicht 
verworſen und cheli mich ihrer nicht alſo, 
daß es mit ihnen aus ſein ſollte und mein 
Bund mit ihnen ſollte nicht mehr gelten; 
denn ich bin der Herr, ihr Gott. 

45. Und ich will über fie an meinen *erjten 
Bund gedenken, da ich fie raus Agypten⸗ 
land führte vor den Augen der Heiden, 
daß ich ihr Gott wäre, ich der Herr. 

1. Moſe 15, 18. +2, Moſe 12,33. 51. 

46. Dies ſind die Satzungen und Rechte 
und Geſetze, die der Herr zwiſchen ihm 
ſelbſt und den Kindern Israel geſtellt hat 
auf dem Berge Sinai durch die Hand 
Moſes. 


Was man geloben und nach der Schätzung 
des Prieſters löſen darf, und was nicht. 


27 Und der Herr redete mit Moje 
lo. und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn jemand dem Herrn 
ein ese Gelübde tut, alſo daß du 
ſeinen Leib ſchätzen mußt, 4. Moſe 0. 

3. So ſoll das die Schätzung ſein: ein 
Mannsbild, zwanzig Jahre alt, bis ins 
ſechzigſte Jahr ſollſt du ſchätzen auf fünf⸗ 
zig Silberlinge nach dem Lot des Heilig⸗ 
tums; 

110 Ein Weibsbild auf dreißig Silber⸗ 
inge. 

5. Bon fünf Jahren bis auf zwanzig Jahre 
ſollſt du ihn ſchätzen auf zwanzig Silber⸗ 
linge, wenn's ein Mannsbild iſt; ein 
Weibsbild aber auf zehn Silberlinge. 

6. Von einem Monat an bis auf fünf 
Jahre ſollſt du ihn ſchätzen auf fünf Sil⸗ 
berlinge, wenn's ein Mannsbild iſt; ein 
Weibsbild aber auf drei Silberlinge. 

7. Iſt er aber ſechzig Jahre ali und dar⸗ 
über, fo ſollſt du ihn ſchätzen auf fünfzehn 
Silberlinge, wenn's ein Mannsbild ift; ein 
Weibsbild aber auf zehn Silberlinge. 

8. Iſt er aber zu arm zu ſolcher Schätzung, 
- fo foll er ſich vor den Prieſter ſtellen, und 
der Prieſter ſoll ihn ſchätzen; er ſoll ihn 
aber ſchätzen, nach dem die Hand des, der 
gelobt hat, erwerben kann. 

9. Iſt's aber ein Vieh, das man dem 
Herrn opfern kann: alles, was man davon 
dem Herrn gibt, iſt heilig. 

10. Man ſoll's nicht wechſeln noch wan⸗ 
deln, ein gutes um ein böſes, oder ein 


ein e Im bar eee ge 


ſie beide dem Herrn heilig ſein. 
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und Löſung. 

11. Iſt aber das Tier unrein, daß man's 
dem Herrn nicht opfern darf, ſo ſoll man's 
vor den Prieſter ſtellen, 

12. Und der Prieſter ſoll's ſchätzen, ob's 
gut oder böſe ſei; und es ſoll bei des 
Prieſters Schätzung bleiben. 

13. Will's aber jemand löſen, der ſoll den 
Fünften über die Schätzung geben. 

14. Wenn jemand ſein Haus heiligt, daß 
es dem Herrn heilig ſei, das ſoll der Prie⸗ 
ſter ſchäzen, ob's gut oder böſe ſei; und 
danach es der Prieſter ſchätzt, ſo ſoll's 
bleiben. 

15. So es aber der, ſo es geheiligt hat, 
will löſen, ſo ſoll er den fünften Teil des 
Geldes, zu dem es geſchätzt iſt, draufge⸗ 
ben, ſo ſoll's ſein werden. 

16. Wenn jemand ein Stück Acker von 
ſeinem Erbgut dem Herrn heiligt, ſo ſoll 
es geſchätzt werden nach der Ausſaat. Iſt 
die Ausfaat ein Homer Gerſte, jo ſoll es 
fünfzig Silberlinge gelten. 

17. Heiligt er ſeinen Acker vom Halljahr 
an, ſo ſoll er nach ſeinem Wert gelten. 

18. Hat er ihn aber nach dem Halljahr 
geheiligt, ſo ſoll der Prieſter das Geld be⸗ 
rechnen nach den übrigen Jahren zum Hall⸗ 
jahr und ihn danach geringer ſchätzen. 

19. Will aber der, ſo ihn geheiligt hat, 
den Acker löſen, fo ſoll er den fünften Teil 
des Geldes, zu dem er geſchätzt iſt, drauf⸗ 
geben, ſo ſoll er ſein werden. 

20. Will er ihn aber nicht löſen, ſondern 
verkauft ihn einem andern, ſo ſoll er ihn 
nicht mehr löſen können; 

21. Sondern derſelbe Acher, wenn er im 
Halljahr frei wird, ſoll dem Herrn heilig 
ſein wie ein verbannter Acker und ſoll des 
Prieſters Erbgut ſein. 

22. Wenn aber jemand einen Acker dem 
Herrn heiligt, den er gekauft hat und der 
nicht ſein Erbgut iſt, 

23. So ſoll der Prieſter berechnen, was 
er gilt bis an das Halljahr; und er ſoll 
desjelben Tages ſolche Schätzung geben, 
daß ſie dem Herrn heilig ſei. 

24. Aber im Halljahr ſoll er wieder ges 
langen an den, von dem er ihn gekauft 
hat, daß er ſein Erbgut im Lande ſei. 

Kap 25,10. 

25. Alle Schätzung ſoll geſchehen nach dem 
Lot des Heiligtums, ein Lot aber hat zwan⸗ 
zig Gera. 8 

26. Die *Erjigeburt unter dem Vieh, die 
dem Herrn ſonſt gebührt, ſoll niemand dem 


Herrn heiligen, es ſei ein Ochs oder Schaf; 3 


denn es iſt des Herrn. 2. Moſe 13,2. 
27. Sit es aber unreines Vieh, fo ſoll 
man's löſen nach ſeinem wur und dans = 
Fön HL er, 1 
ace f 


Werte. 


ahl der ſtreltbaren 


28. Man ſoll kein Verbanntes verkaufen 
noch löſen, das jemand dem Herrn ver⸗ 
bannt, von allem, was ſein iſt, es ſeien 
Menſchen, Vieh oder fads e den as 

i s dem 1 
Verbannte iſt ein Ho Tae 5 5 

29. Man ſoll auch keinen „verbannten 
Menſchen löſen, ſondern er ſoll des Todes 
ſterben. 1. Sam. 15,8. 9. 

30. Alle Zehnten im Lande von Samen 
des Landes und von Früchten der Bäume 
ſind des Herrn und ſollen dem Herrn 
heilig ſein. 4. Moſe 18,21. 


Das vierte Buch Moſe. 


Fahl der ſtreitbaren Männer in Israel. 


Und der Herr redete mit Moſe in der 

1. Wüſte Sinai in der Hütte des Stifts 

am erſten Tage des zweiten Monats im 

zweiten Jahr, da fie aus Agyptenland ge= 
gangen waren, und ſprach: 

2. Nehmet die Summe der ganzen Ge⸗ 
meinde der Kinder Israel nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern und Vaterhäuſern und Namen, 
alles, was männlich iſt, von Haupt zu 

Haupt, Kap. 20,251. 2. Moſe 80, 12, 

3. Von zwanzig Jahren an und darüber, 
was ins Heer zu ziehen taugt in Israel; 
ihr follt fie zählen nach ihren Heeren, du 
und Aaron. 

4. Und ſollt zu euch nehmen je vom 
Stamm einen Hauptmann über ſein Va⸗ 
terhaus. 

5. Dies ſind aber die Namen der Haupt⸗ 
leute, die neben euch ſtehen ſollen: von 
79 055 1 Stan en Sedeurs. 

Von Simeon ſei Selumiel, der Sohn 
Zuri⸗Sabbais. . 01 

7. Von Juda ſei »Naheſſon, der Sohn 

Amminadabs. 2. Moſe g, 23. 


51 Von Sſaſchar ſei Nathanael, der Sohn 
uars. 

9. Von Sebulon ſei Eliab, der Sohn 
39.50 on den K 

9. Von den Kindern Joſephs: von Eph⸗ 
raim ſei »Eliſama, der Sohn Ammihuds; 
von 


Tanajje ſei Gamliel, der Sohn Pe⸗ 
1 Benjamin ſel Abid at: 
0 i 
15 G j an, der Sohn 
Von Dan fei Ahie 
Ammi⸗Saddais. ! * San 
13. Von Affer ſei Bagiel, der Sohn Och⸗ 


8 ae Bar Sof 


14. Bon Gab 
Ce Hgkels. Satya 
15. Von Naphtali fei Ahira, der Sohn 
Enans. 
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4. Moſe 1. 


Männer In Israel. 


31. Will aber jemand ſeinen Zehnten 
löſen, der ſoll den Fünften darüber geben. 
32. Und alle Zehnten von Rindern und 
Schafen, von allem, was unter dem Hir⸗ | 
tenſtabe geht, das iſt ein heiliger Zehnt | 
dem Herrn. 8 

33. Man ſoll nicht fragen, ob's gut oder 
böſe ſei, man ſoll's auch nicht wechſeln; 
wird's aber jemand wechſeln, ſo ſoll's bei⸗ 
des heilig ſein und nicht gelöſt werden. 
34. Dies find die Gebote, die der Herr 
Moſe gebot an die Kinder Israel auf dem 
Berge Sinai. Kap. 20, 46. 


16. Das ſind die Vornehmſten der Ge⸗ 
meinde, die Fürſten unter den Stämmen 
ihrer Väter, die da Häupter über die Tau⸗ 
ſende in Israel waren. 

17. Und Moſe und Aaron nahmen ſie zu 
ſich, wie ſie da mit Namen genannt ſind, 

18. Und ſammelten auch die ganze Ge⸗ 
meinde am erſten Tage des zweiten Mo⸗ 
nats und rechneten ſie nach ihrer Geburt, 
nach ihren Geſchlechtern und Baterhäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren an und 
darüber, von Haupt zu Haupt, 

19. Wie der Herr Moſe geboten halte, 
und zählten fie in der Wüſte Sinai. 

20. Der Kinder Ruben, des erſten Sohnes 
Israels, nach ihrer Geburt und Geſchlecht, 
ihren Vaterhäufern und Ramen, von Haupt 

zu Haupt, alles was männlich war, von 
zwanzig Jahren und darüber, und ins Heer 
zu ziehen taugte, 

21. Wurden gezählt zum Stamm Ruben 
ſechsundvierzigtauſendfünfhundert. 

22. Der Kinder Simeon nach ihrer Ge⸗ 
burt und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern, 
Zahl und Namen, von Haupt zu Haupt, 
alles was männlich war, von zwanzig 
Jahren und darüber, und ins Heer zu 
ziehen taugte, 

23. Wurden gezählt zum Stamm Simeon 
neunundfünfzigtauſenddreſhundert. 

24. Der Kinder Gad nach ihrer Geburt 
Named lc Ihren Vaterhäuſern und 

von zwanzig Jahren und darüber, 
was ins Heer zu ziehen en 4 


25. Wurden gezähl 
fünfunboiergigte zählt zum Stamm Gad 


auſendſechsh i b 
26. Oer Kind ſendſechshundertfünfzig 


und Geſchlecht, Juda nach ihrer Geburt 


ihren 4 
amen, von zwangi Vaterhäuſern und 


dees 
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Ausſonderung der Leviten. 


burt und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 
29. Wurden gezählt zum Stamm Zſaſchar 
vierundfünſzigtauſendvierhundert. 

30. Der Kinder Sebulon nach ihrer Ge= 
burt und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

31. Wurden gezählt zum Stamm Sebulon 
ſiebenundfünfzigtauſendvierhundert. 

32. Der Kinder Joſeph von Ephraim 
nach ihrer Geburt und Geſchlecht, ihren 
Vaterhäuſern und Namen, von zwanzig 
Jahren und darüber, was ins Heer zu 
ziehen taugte, 

33. Wurden gezählt zum Stamm Ephraim 
vierzigtauſendfünfhundert. 

34. Der Kinder Manaſſe nach ihrer Ge⸗ 
burt und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern 
and Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

35. Wurden zum Stamm Manaſſe gezählt 
zweiunddreißigtauſendzweihundert. 

36. Der Kinder Benjamin nach ihrer Ge⸗ 
burt und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 
37. Wurden zum Stamm Benjamin ge⸗ 
zählt fünfunddreißigtauſendvierhundert. 
38. Der Kinder Dan nach ihrer Geburt 
und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und 
Namen, von zwanzig Jahren und darüber, 
was ins Heer zu ziehen taugte, 

39. Wurden gezählt zum Stamm Dan 
zweiundſechzigtauſendſiebenhundert. 

40. Der Kinder Aſſer nach ihrer Geburt 
und Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und 
Namen, von zwanzig Jahren und darüber, 
was ins Heer zu ziehen taugte, 

41. Wurden zum Stamm Aſſer gezählt 
einundvierzigtauſendfünfhundert. 

42. Der Kinder Naphtali nach ihrer Ge⸗ 
burt und Geſchlecht, ihren Baterhäufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
darüber, was ins Heer zu ziehen taugte, 
43. Wurden zum Stamm Naphtali ge⸗ 
zählt dreiundfünfzigtauſendvierhundert. 
44. Dies ſind, die Moſe und Aaron 
zählten ſamt den zwölf Fürſten Israels, 
deren je einer über ein Vaterhaus war. 
45. Und die Summe der Kinder Israel 
nach ihren Vaterhäuſern, von zwanzig 
Jahren und darüber, was ins Heer zu 
ziehen taugte in Israel, 

46. War 'ſechshundertdreitauſendfünf⸗ 
hundertfünfzig. * Kap. 2, 32. 2. Moſe 12,37. 
47. Aber die Leviten nach ihrer Väter 
Stamm wurden nicht mit darunter gezählt. 


4. Moſe 1. 2. 


Ordnung der Stämme. 


49. Den Stamm Levi ſollſt du nicht 
zählen, noch ihre Summe nehmen unter 


den Kindern Israel, Kap. 2, 33; 3,15. 
50. Sondern du ſollſt ſie ordnen zur 
Wohnung des Zeugniſſes und zu allem 
Geräte und allem, was dazu gehört. Und 
fie 'ſollen die Wohnung tragen und alles 
Gerät und ſollen ſein pflegen und Tum 
die Wohnung her ſich lagern. 

Kap. J. 7 Kap. 3, 23—38. 
51. Und wenn man reiſen ſoll, ſo ſollen 
die Leviten die Wohnung abnehmen. 
Wenn aber das Heer zu lagern iſt, ſollen 
fie die Wohnung auſſchlagen. Und 'wo 
ein Fremder ſich dazumacht, der ſoll Ae 

„Kap. 3, 10. 38. 

52. Die Kinder Israel ſollen ſich lagern, 
ein jeglicher in ſein Lager und zu dem 
Panier ſeiner Schar. 
53. Aber die Leviten ſollen ſich um die 
Wohnung des Zeugniſſes her lagern, auf 
daß nicht ein Zorn über die Gemeinde 
der Kinder Israel komme; darum ſollen 
die Leviten des Dienſtes warten an der 
Wohnung des Zeugniſſes. 
54. Und die Kinder Israel taten alles, 
wie der Herr Moſe geboten hatte. 


Ordnung der Stämme im Lager. 


Und der Herr redete mit Moſe und 
se Aaron und ſprach? = 

2. Die Kinder Israel ſollen vor der 
Hütte des Stifts umher ſich lagern, ein 
jeglicher unter ſeinem Panier und Zeichen 
nach ihren Baterhäufern. Kap. 1. 

3. Gegen Morgen ſoll ſich lagern Juda 
mit ſeinem Panfer und Heer; ihr Haupt⸗ 
mann Naheſſon, der Sohn Amminadabs, 

4. Und ſein Heer, zuſammen vierund⸗ 
ſiebzigtauſendſechshundert. 

5. Reben ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
Iſaſchar; ihr Hauptmann Nathanael, der 
Sohn Zuars, 

6. Und ſein Heer, zuſammen vierund⸗ 
fünfzigtauſend vierhundert. 

7. Dazu der Stamm Sebulon; ihr Haupt⸗ 
mann Eliab, der Sohn Helons, 

8. Sein Heer, zuſammen ſiebenund⸗ 
fünfzigtauſendvierhundert. 

9. Daß alle, die ins Lager Judas gehören, 
ſeien zuſammen hundertſechsundachtzig⸗ 
tauſendvierhundert, die zu ihrem Heer ge⸗ 
hören; und ſie ſollen vornean gehe: 

10. Gegen Mittag ſoll liegen das Gezelt 
und Panier Rubens mit ihrem Heer; ihr 
Hauptmann Elizur, der Sohn Sedeurs, 

11. Und ſein Heer, zuſammen ſechsund⸗ 
vierzigtauſend fünfhundert. 

12. Neben ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
Simeon; ihr Hauptmann Selumiel, der 
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ſprach: 


fünfzigtanſenddreihundert. 
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er = | wie der Herr Moſe geboten hatte, und 

14. Dazu der Saum ee pet ſich unter ihre Paniere und zogen 
A nden Heer men fünfund⸗ | aus, ein jeglicher in feinen Geſchlecht nach 

9. 7 225 Fi 1 8 
vierzigtauſendſechshundertfünfzig. ſeinem Vaterhaus. V. 2. 

16. Daß alle, die ins Lager Rubens ge⸗ 
hören, ſeien zuſammen hunderteinund⸗ 
fünfzigtauſendvierhundertfünfzig, die zu 
ihrem Heer gehören; und ſie ſollen die 
Zweiten im Ausziehen ſein. E 

17. Danach ſoll die Hütte des Stifts 
ziehen mit dem Lager der Leviten, mitten 
unter den Lagern; und wie ſie ſich lagern, 
ſo ſollen ſie auch ziehen, ein jeglicher an 
ſeinem Ort unter ſeinem Panier. 

18. Gegen Abend ſoll liegen das Gezelt 
und Panier Ephraims mit ihrem Heer; 

ihr Hauptmann ſoll fein Eliſama, der 
Sohn Ammihuds, 5 

19. Und ſein Heer, zuſammen vierzig⸗ 
tauſend fünfhundert. 

20. Neben ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
Manaſſe: ihr Hauptmann Gamliel, der 
Sohn Pedazurs, 

21. Und ſein Heer, zuſammen zweiund⸗ 
e ee 

22. Dazu der Stamm Benjamin; ihr 
W Abidan, der Sohn des Gi⸗ 

eoni, 

23. Und ſein Heer, zuſammen fünfund⸗ 
dreißigtaufendvierhundert. 

24. Baß alle, die ins Lager Ephraims 
gehören, ſeien zuſammen hundertacht⸗ 

ftauſendeinhundert, die zu feinem Heer 
gehören, und ſie ſollen die Dritten im 
lusziehen ſein. 

25. Gegen Mitternacht ſoll liegen das 
Gezelt und Panier Dans mit ihrem Heer; 
ihr Hauptmann Ahieſer, der Sohn Ammi⸗ 

29. Unt fein 9 
Und fein Heer, zuſammen zweiund⸗ 
gend eher. \ 

27. Neben ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
Affer; ihr Haupimann Pagiel, der Sohn 

trans, 

28. Und fein Heer, zuſammen einund- 

vierzigtauſendſünfhundert. 

9. Dazu der Stamm Naphtali; ihr 
Hauptmann Ahira, der Sohn Enans, 
30. Und fein Heer, zuſammen dreiund⸗ 
fünfzigtaujendvierhundert. 

. Daß alle, die ins Lager Dans gehören, 
a ſeien aufammen hunderſſiebenundfünzig⸗ 
- e und fie ſollen die Leß⸗ 
ten ſein im Ausziehen mit ihrem Panzer. 
32. Dies iſt die Summe der Kinder Is⸗ 
rael nach ihren Vaterhäuſern und Lagern 


Aarons Familie. 


Dies iſt das Geſchlecht Aarons und 

3. Moſes zu der Zeit, da der Herr mit 
Moſe redete auf dem Berge Sinai. 

„2. Moſe 0, 23. 

2. Und dies ſind die Namen der Söhne 
Aarons: Der Erſtgeborene Nadab, danach 
Abihu, Eleaſar und Ithamar. } 

3. Das ſind die Namen der Söhne 
Aarons, die zu Prieſtern geſalbt waren 
und deren Hände gefüllt wurden zum 
Prieſtertum. 

4. Aber Nadab und Abihu ſtarben vor 
dem Herrn, da ſie fremdes Feuer opferten 
vor dem Herrn in der Wüſte Sinai, und 
hatten keine Söhne. Eleaſar aber und 
Ithamar pflegten des Prieſteramts unter 
ihrem Vater Aaron. 3. Moſe 10, 1.2. 


Amt der Leviten. 


5. And der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 
6. Bringe den Stamm Levi herzu und 
ſtelle ſie vor den Prieſter Aaron, daß ſie 
ihm dienen 2. Moſe 32,29, 
7. Und ſeiner und der ganzen Gemeinde 
Hut warten vor der Hütle des Stifts und 
dienen am Dienſt der Wohnung, 1 
8. Und warten alles Gerätes der Hülle 
des Stifts und der Hut der Kinder Israel, 
zu dienen am Dienſt der Wohnung. Kap. 4. 
9. Und ſollſt die Leviten Aaron und ſei⸗ 
nen Söhnen zuordnen zum Geſchenk von 
den Kindern Israel. ! 
10. Aaron aber und feine Söhne ſollſt 
den teten, daß fe 55 Prieſtertums 1 
5 o ein Fremder ſich 1 t, der 
ſoll fterben. een 


11. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

12. Siehe, ich habe die »Leviten genom⸗ 
men unter den Kindern Israel für alle 
e die Mutter bricht, 

er den Kindern Israel, al die 
Leviten ſollen mein ſein. 3 

- 1 Kap. 8, 10. 52. Moſe 13,2. 
13. Denn die Erſigeburten ſind mein, ſeit 
aerterd Da Hal ü n ae in 

da hei i 5 
geburt In dea, 11 mir alle Erſt⸗ 


Nenſchen an bis 


2 auf das Vieh daß fi f 
mit ihren Heeren: ſechshunderldreitauſend⸗ ich } fie mein fein follen, 
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ber die Leviten wurden nicht in 
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34. Und die Kinder Israel taten alles lerhö e Kinder Levi nach ihren 
er ; 3 aut Geschlechtern, ales 
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Geſchlechter und Zählung der Leviten. 4. Moſe 3. Auslöſung der Erſigeburten. 


ee iſt, einen Monat alt und 15 Ihr Oberſter ſei Zuriel, der Sohn 

arüber. lbihails. Und ſollen ſich lager 

16. Alſo zählte ſie Moſe nach dem Wort Seite der Wohnung 9490 Sierra 
des Herrn, wie er geboten Aide 36. Und ihr Amt ſoll ſein zu warten 
17. Und dies waren die Kinder Levis der Bretter und Riegel und Säulen und 
mit Namen 5 Herſon, Kahath, Merari. Füße der Wohnung und alles ihres Ge⸗ 

8 2. Moſe 8,16—19; Kab. 20,7. | rätes und ihres Dienſtes; 
18. Die Namen aber der Kinder Gerſons 37. Dazu der Säulen um den Vorhof her 
15 ihren Geſchlechtern waren: Libni und mit den Füßen und Nägeln und Seilen 
met. 7 38. Aber vor der Wohnung und vor der 
19. Die Kinder Kahaths nach ihren Ges | Hütte des Stifts 99201 Morgen ſollen 
un Alte waren: Amram, Jizhar, Hebron | fid, lagern Moſe und Aaron und ſeine 
ſiel. 5 Söhne, daß ſie des i 

20. Die Kinder Meraris nach ihren Ge⸗ für bie Kinder Gerne. Wen ch 
ſchlechtern waren: Maheli und Muſi. Fremder herzutut, der ſoll ſterben. . 10. 
ihren Baer pee Levis nach = Alle Leviten zuſammen, die Moſe und 
hren B rhäuſern. Aaron zählten nach ihren Geſchlechtern 
21. Dies find die Geſchlechter von Ger⸗ nach dem Wort des en Ce Manns 
fon: die Libniter und Simeiter. bilder einen Monat alt und darüber, 
22. Deren Summe war an der Zahl ge⸗ waren zweiundzwanzigtauſend. 

funden ſiebentauſendfünfhundert, alles oe . 

Auslöſung der Erſtgeborenen. 


was männlich war, einen Monat ali und 
40. Und der Herr ſprach zu Moſe: Zähle 


darüber. 
23. Und dieſelben Geſchlechter der Ger- alle Erjigeburt, was männlich iſt unter 
den Kindern Israel, einen Monat alt 


ſoniter ſollen ſich lagern hinter der Woh⸗ 
nung gegen Abend. und darüber, und nimm die Zahl ihrer 
24. Ihr Oberſter ſei Eljaſaph, der Sohn | Namen, 

41. Und ſollſt die Leviten mir, dem Herrn, 


Laels. 
25. Und fie ſollen an der Hütte des | ausjondern für alle Erſtgeburt der Kinder 
Stifts warten der Wohnung und ber Israel und der Leviten Vieh für alle Erſt⸗ 
Hütte und ihrer Decken und des Tuchs geburt unter dem Vieh der Kinder Israel. 
in der Hütte des Stifts, 42. Und Moſe zählte, wie ihm der Herr 
26. Des Umhangs am Vorhof und des geboten hatte, alle Erſtgeburt unter den 
Tuchs in der Tür des Vorhofs, welcher Kindern Israel; 8 = 
um die Wohnung und um den Altar her | 43. Und fand ſich die Zahl der Namen 
geht, und ihrer Seile und alles deſſen, aller Erſtgeburt, was männlich war, 
einen Monat alt und darüber, in ihrer 


was zu ihrem Dienſt gehört. Ä 
27. Dies find die Geſchlechter von Kahath:] Summe zweiundzwanzigtauſendzweihun⸗ 
dertdreiundſiebzig. 


die Amramiten, die Jizhariten, die Hebro⸗ 

niten und Uſieliten, 44. Und der Herr redete mit Moſe und 
28. Was männlich war, einen Monat alt | ji 
und darüber, an der Zahl achttauſend⸗ 
ſechshundert, die der Sorge für das Heilig⸗ 
tum warten. 

29. Und ſollen ſich lagern an die Seite 
der Wohnung gegen Mittag. 

30. Ihr Oberſter ſei Elizaphan, der Sohn 
Niels. 3. Moſe 10,4. 
31. Und fie »ſollen warten der Lade, des 
Tiſches, des Leuchters, der Altäre und 
alles Gerätes des Heiligtums, daran ſie 
dienen, und des Tuchs und was ſonſt zu 
ihrem Dienſt gehört. Lap. 7, 9. 
32. Aber der Oberſte über alle Oberſten 
der Leviten ſoll Eleaſar ſein, Aarons 
Sohn, des Prieſters, über die, ſo ver⸗ 
ordnet ſind zu warten der Sorge für das 


ſprach: 

45. Nimm die Leviten für alle Erjtgeburt 
unter den Kindern Israel und das Vieh 
der Leviten für ihr Vieh, daß die Leviten 
mein, des Herrn, ſeien. 2.12. 

46. Aber als Löſegeld von den zwei⸗ 
And Erſtgeburten der 

inder Israel, die über der Leviten Zahl 

ſind, B. 39. 43. 

47. Sollſt du je fünf Silberlinge nehmen 
von Haupt zu Haupt, nach dem Lot des 
Heiligtums (zwanzig Gera hat ein Lot), 

48. And ſollſt das Geld für die, jo über⸗ 
zählig ſind unter ihnen, geben Aaron und 
ſeinen Söhnen. 5 

49. Da nahm Moſe das Löſegeld von 
denen, die über der Leviten Zahl waren, 


Heiligtum. 
833. Dies find die Geſchlechter Meraris: Israel, lauſenddreihundertfünfundſechzig 
die Maheliter und Muſiter, Silberlinge, nach dem Lot des Heiligtums, 


34. Die an der Zahl waren ſechstauſend⸗ 51. Und gab's Aaron und jeinen Söh⸗ 
ne ede cn og b e j 
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50. Bon den Erjigeburten der Kinder 
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Weitere Verordnungen für die Ceviten. 


Und der Herr redete mit Moſe und 
4. Aaron und ee 8 5 

2. Nimm die Summe der Kinder Kahath 
aus den Kindern Levi nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern und Vaterhäuſern, & 

3. Von dreißig Jahren an und darüber 
bis ins fünfzigſte Jahr, alle die „zum 
Dienſt taugen, daß fie tun die Werke in 
der Hütte des Stifts. Kap. 8, 21. 

4. Has ſoll aber das Amt der Kinder 
Kahath in der Hütte des Stifts ſein: 
was das Hochheilige iſt. 

5. Wenn das Heer aufbricht, ſo ſollen 
Aaron und ſeine Söhne hineingehen und 
den Vorhang abnehmen und die Lade 
des Zeugniſſes darein winden, 

6. Und darauf tun die Decke von Dachs⸗ 
fellen und obendrauf eine ganz blaue Decke 
breiten und ihre Stangen daran legen, 

7. Und über den Schaubrottiſch auch eine 
blaue Decke breiten und darauf legen die 
Schüſſeln, Löffel, die Schalen und Kan⸗ 
nen zum Trankopfer, und das beſtändige 
Brot ſoll darauf liegen. 

8. Und ſollen darüber breiten eine ſchar⸗ 
lachrote Decke und dieſelbe bedecken mit 
einer Decke von Dachsfellen und ſeine 
Stangen daran legen. 

9. Und ſollen eine blaue Decke nehmen 
und darein winden den Leuchter des Lichts 
und feine Lampen mit feinen Schneuzen 
und Näpfen und alle Olgefäße, die zum 
Amt gehören. „2. Moſe 25,31. 
10. Und ſollen um das alles lun eine 
Decke von Dachsfellen und ſollen es auf 
Stangen legen. 

11. Alſo ſollen fie auch über den golde⸗ 
nen Altar eine blaue Becke breiten und 
fie bedecken mit der Dee von Dachsfellen 
und ſeine Stangen daran tun. 

12. Alle Geräte, womit ſie ſchaffen im 
Denen ſollen fie nehmen und blaue 

ecken darüber tun und mit einer Decke 

u nadısfelfen bedecken und auf Stan⸗ 

egen. 

13. Sie ſollen auch die Aſche vom Altar 
ecke von rotem Purpur 


14. Und alle ſeine Geräte darauf t 
womit ſie darauf ſchaffen, Kohtenpfannen, 
ſeln, Becken mit allem Ge⸗ 


Amt der Kahathiter, 


} 8 N, Ae kee egen 
190. üben 
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oſe 4. Gerſoniter und Merartter. 


der Kinder Kahath an der Hütte des 
Stifts. „Kap. 7,9. 12. Sam 6,0. 7. 

16. Und Eleaſar, Aarons, des Prieſters, 
Sohn, ſoll das Amt haben, daß er ordne 
das Hl zum Licht und die Spezerei zum 
Räuchwerk und das tägliche Speisopfer 
und das Salböl, daß er beſchicke die ganze 
Wohnung und alles, was darin iſt, im 
Heiligtum und ſeinem Geräte. 

17. Und der Herr redete mit Moſe und 
mit Aaron und ſprach: 

18. Ihr ſollt den Stamm der Geſchlechter 
der Kahathiter nicht laſſen ſich verderben 
unter den Leviten; 

19. Sondern das ſollt ihr mit ihnen tun, 
daß ſie leben und nicht ſterben, wo ſie 
würden anrühren das Hochheilige: Aaron 
und ſeine Söhne ſollen hineingehen, und 
einen jeglichen ſtellen zu feinem Amt und 
feine Laſt. 

20. Sie aber ſollen nicht hineingehen, 
zu ſchauen das Heiligtum auch nur einen 
Augenblick, daß fie nicht ſterben. 1 Sam. 0, 19. 
21. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

22. Nimm die Summe der Kinder Ger 
ſon, auch nach ihren Vaterhäuſern und 

eſchlechtern, 

23. Von dreißig Jahren an und darüber 
bis ins fünfzigſte Jahr, und ordne ſie alle, 
die da zum Bienſt tüchtig ſind, daß ſie 
ein Amt haben in der Hütte des Slifts. 
24. Das ſoll aber der Geſchlechter der 
Gerfoniter Amt ſein, das fie ſchaffen und 
ragen: 

25. Sie ſollen die Teppiche der Wohnung 
und der Hütte des Stifts tragen und ihre 
Dede und die Decke von Dachsfellen, die 
1 iſt, und das Tuch in der Hütte 
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Und die umhänge des Vorhofs und 
das Tuch in der Tür des Tors Zu Vor⸗ 
hof, welcher um die Wohnung und den 
Altar her geht, und ihre Seile und alle 
Geräte ihres Amts und alles, was zu 
ihrem 0 gehört. 

3% Nach dem Wort Aarons und ſeiner 
Söhne ſoll alles Amt der Kinder orten 
geſchehen, alles was ſie tragen und ſchaffen 
ſollen, und Ih folt zuſehen, daß ſie aller 

en. 


ihrer 
ee 
ein in der Hütte 
; und ihr Dienſt ſoll 1415 der 
des Sohns Aarons, 
29. Die Kinde 


r Merari nach ihren Ge⸗ 
alten und Vaterhäuſern ſollſt du auch 


dene deren aug ue USA 


taugen, da “hr, alle die zum Dienſt 
Hütte des Gies ein Amt haben in der 
6 
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Bühlurg der Leviten. 4. Moſe 4. 5. Schuldopſer und Eiſeropſer. 

31. Dieſer Lafı aber ſollen fie warten nach 
allem ihrem Amt in der Hütte des Stifts, 
daß ſie tragen die Bretter der Wohnung 
und Riegel und Säulen und Füße, 

32. Dazu die Säulen des Vorhofs um⸗ 
her und Füße und Nägel und Seile mit 
allem ihrem Geräte, nach allem ihrem Amt; 
einem ſeglichen ſollt ihr ſeinen Teil der 
Laſt am Geräte zu warten verordnen. 
33. Das ſei das Amt der Geſchlechter der 
Kinder Merari, alles was ſie ſchaffen ſollen 
in der Hütte des Stifts, unter der Hand 
Ithamars, des Prieſters, des Sohnes 
Aarons. 


49. Die gezählt wurden nach dem Wort 
des Herrn durch Mofe, ein jeglicher zu 
jeinem Amt und feiner Laſt, wie der Herr 
Moſe geboten hatte. 


Abſonderung der Unreinen. 


5 Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 
2. Gebiete den Kindern Israel, daß ſie 
* aus dem Lager tun alle Ausſätzigen und 
alle, die 7 Eiterflüſſe haben und die an 
Toten unrein geworden ſind. 

7 * 3. Moſe 13,43. f 3. Moſe 15, 2. 
3. Beide, Mann und Weib, ſollt ihr 
hinaustun vor das Lager, daß ſie Fnid)t 
ihr Lager verunreinigen, darin ich unter 
ihnen wohne. “ap. 12,14. T Kap. 35, 31. 
4. Und die Kinder Israel taten alſo und 
taten ſie hinaus vor das Lager, wie der 
Herr zu Moſe geredet hatte. 


Fählung der Leviten. 


34. Und Moſe und Aaron ſamt den Haupt⸗ 
leuten der Gemeinde zählten die Kinder 
der Kahathiter nach ihren Geſchlechtern 
und Vaterhäuſern, 

35. Von dreißig Jahren und darüber bis 
ins fünfzigſte, alle die zum Dienſt taugten, 
daß fie Amt in der Hütte des Stifts hätten. 
36. Und die Summe war zweitaujends 
ſiebenhundertfünfzig. 

37. Das iſt die Summe der Geſchlechter 
der Kahathiter, die alle zu ſchaſſen hatten 
in der Hütte des Stifts, die Moſe und 
Aaron zählten nach dem Wort des Herrn 
durch Moſe. 

38. Die Kinder Gerſon wurden auch ge⸗ 
zählt in ihren Geſchlechtern und Vater⸗ 
häuſern, 

39. Von dreißig Jahren und darüber bis 
ins fünfzigſte, alle die zum Dienſt taugten, 
daß ſie Amt in der Hütte des Stifts hätten. 
40. Und die Summe war zweitauſend⸗ 
ſechshundertdreißig. 

41. Das iſt die Summe der Geſchlechter 
der Kinder Gerſon, die alle zu ſchaffen 
hatten in der Hütte des Stifts, welche 
Moſe und Aaron zählten nach dem Wort 
des Herrn. 

42. Die Kinder Merari wurden auch ge⸗ 
zählt nad) ihren Geſchlechtern und Vater⸗ 
häuſern, 8 

43. Bon dreißig Jahren und darüber bis 
ins fünfzigfte, alle die zum Dienſt taugten, 
daß fie Amt in der Hütte des Stifts hätten. 

44. Und die Summe war dreitauſend⸗ 
zweihundert. 

485. Das iſt die Summe der Geſchlechter 
der Kinder Merari, die Moſe und Aaron 
99 00 5 nach dem Wort des Herrn durch 

oſe. 

4 Die Summe aller Leviten, die Moſe 
und Aaron ſamt den Hauptleuten Israels 
zählten nach ihren Geſchlechtern und Vater⸗ 
häuſern, 

47. Von dreißig Jahren und darüber bis 


Gg künden e 


gen die Laſt in der Hütte des Stifts, 
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Schuldopfer wegen Veruntreuung. 


5. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

6. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ein Mann oder Weib 
irgendeine Sünde wider einen Menſchen 
tut und ſich an dem Herrn damit ver⸗ 
ſündigt, ſo hat die Seele eine Schuld auf 
ich; . Moſe 5,21—26. 
7. Und fie ſollen ihre Sünde bekennen, 
die ſie getan haben, und ſollen ihre Schuld 
verſöhnen mit der Hauptſumme, und dar⸗ 
über den fünften Teil dazutun und dem 
geben, an dem ſie ſich verſchuldigt haben. 
8. Iſt aber niemand da, dem man's be⸗ 
zahlen ſollte, ſo ſoll man's dem Herrn 
geben für den Prieſter außer dem Widder 
der Verſöhnung, dadurch er verſöhnt wird. 
9. Desgleichen ſoll alle Hebe von allem, 
was die Kinder Israel heiligen und dem 
Prieſter opfern, ſein ſein. Kap. 18,8. 
10. Und wer etwas heiligt, das ſoll auch 


gibt, das ſoll auch ſein ſein. 


Eiferopfer und Fluchwaſſer. 

11. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

12. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn irgendeines Mannes Weib 
untreu würde und ſich an ihm verſündigte 

13. Und jemand bei ihr liegt, und es 
würde doch dem Manne verborgen vor 
ſeinen Augen und würde verdeckt, daß ſie 
unrein geworden iſt, und er kann ſie nicht 
überführen, denn ſie iſt nicht dabei er⸗ 


riffen; $ 
14 Und der Eifergeiſt entzündet ihn, daß 
r um ſein Weib eifert, ſie ſei unrein oder 


15. So ſoll er ſie zum Prieſter bringen 


48. War achttauſendſünfhundertachtzig, ? 


fein ſein; und wer etwas dem Priejter 
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g Lad Fluchwaſſer. a 4. Moſe 5. 6. Geist der Naſiräer. 


. über fie bringen, ein Zehntel geiſt entzündet, daß er um fein Weib eifert 
8 EEE ſoll kein Ol dar⸗ daß er's ſtelle vor den Herrn, und der 
auf gießen, noch Weihrauch darauf tun.] Prieſter mit ihr iue alles nach dieſem Geſez. 
Denn es ift ein Eiferopfer und Rügeopfer,] 31. Und der Mann ſoll unſchuldig ſein 
»das Miſſetat rügt. i an der Miffetat; aber das Weib ſoll ihre 
16. Da fol fie der Prieſter herzuführen] Miſſetat tragen. ; 
und vor den Herrn Stellen Geſetz der Naſiräer. 5 ' 


17. Und *heiliges Waffer nehmen in ein 5 
irdenes Gefaſ 15 Eh Sn Boden der 6 fen Herr redete mit Moſe und 
„ ſprach: 


hnung ins Waſſer tun. 2. Moſe 30, 18. 
1 115 ſoll le vor den Herrn | 2. os Den Sinner Star Au ins 
di aupt entblößen und das | zu ihnen: enn ein ann oder We 
Nase p d ee 5 ein beſonderes Gelübde tut, dem Herrn 


Rügeopfer, das ein per 101 ihre a 180 i 
and legen; und der Prieſter ſoll in feiner | fi h zu enthalten, Sam. 1,11. 
liter 3. Der ſoll ſich Weins und jtarken Ge⸗ 


Hand bitleres verfluchtes Waſſer haben ins u ker 
19. Und ſoll das Weib beſchwören und | tränks enthalien; Weineſſig oder Eſſig von 
zu ihr ſagen; Hat kein Mann bei dir ge= | jtarkem Getränk ſoll er auch nicht frinken, 
legen und biſt du deinem Mann nicht un⸗ auch nichts das aus Weinbeeren gemacht 
treu geworden, daß du dich verunreinigt | wird; er ſoll weder friſche noch dürre Wein⸗ 
halt, fo ſollen dir dieſe bittern verfluchten] beeren eſſen. Lul. 1, 15. 
Waſſer nicht ſchaden. 4. Solange ſolch ſein Gelübde währt, ſoll 
20 er nichts eſſen, das man vom Weinſtoch 


Wo du aber deinem Mann untreu 
geworden biſt, daß du unrein wurdeſt, und | macht, vom Weinkern bis zu den Hülſen. 
5. Solange die Zeit ſolches ſeines Ge⸗ 


gt jemand bei dir gelegen außer deinem 
£ 7 lübdes währt, ſoll kein * Schermeſſer über 


ann, 
21. So ſoll der Prieſter das Weib be⸗ ſein Haupt fahren, bis daß die Zeit aus 
ſei, die er dem Herrn gelobt hat; denn 


ſchwören mit ſolchein Fluch und ſoll zu ihr 
ſagen: Der Herr ſetze dich zum Fluch und | er ift heilig und ſoll das Haar auf ſeinem 
zum Schwur unter deinem Volk, daß der Haupt laſſen frei wachſen. Nicht. 11,5, 
Herr deine Hüfte ſchwinden und deinen | 6, Hie ganze Zeit über, die er dem Herrn 
gelobt hat, foll er zu keinem Toten gehen. 


len laſſe! 
22. So gehe nun das verfluchte Waſſer 7. Er ſoll ſich auch nicht verunreinigen 
an dem Tod »ſeines Vaters, ſeiner Mutter, 


in deinen Leib, daß dein Bauch ſchwelle 
und deine Hüfte ſchwinde! And das Weib | feines Bruders oder feiner Schweſter; denn 
das Gelübde feines Gottes iſt auf ſeinem 


ſoll ſagen: Amen, Amen. 
Haupt. 3. Moſe 21,11. 


23. Alſo ſoll der Prieſter dieſe Flüche auf 
einen Zettel ſchreiben und mit. dem bittern | 8. Die ganze Zeit feines Gelübdes foll er 
dem Herrn euch ſein. 


Waſſer abwaſchen 

9. Und wo jemand vor ihm unverſehens 

plöglich ſtirbt, da wird das Haupt ſeines 
Gelübdes verunreinigt; darum ſoll er ſein 
Haupt ſcheren am Tage ſeiner Reinigung, 
das iſt *am ſiebenten Tage. Kap. 19,11. 
10. Und am achten Tage ſoll er zwei 
Turtellauben bringen oder zwei junge 
arten zum Prieſter vor die Tür der 
51 ts. 


peisopfer vor dem Herrn weben u 
dem Altar opfern, nämlich: und auf 


26. Er ſoll eine Handvoll d 
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selben Tages heiligen, 
Gelübde er dem Plan die Zeit ſeines 
amm brinushalte. Und ſoll ein jähriges 
vorige Angen zum Schuldopfer. Aber die 
daß fen ae ſollen umſonſt ſein, darum 
13 Dies ie verunreinigt iſt. 

8 as Geſe Pr 
aun Wenn die Zeit ſein Den Sottgeraeif 


ſchwinden wird, und wird das e 
Fluch ſein unter ihrem Voll; al er 
28. Sit aber ein ſolch Weib nicht ver⸗ 
unxeinigt, ſondern rein, ſo wird's ihr nicht 
ſchaden, daß fie kann ſchwanger werden. 
29. Dies iſt das Eifergeſetz, wenn ein 
Weib ihrem Mann untreu iſt und unre 


e b e den der 
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9 er ſoll brin 
eren, ein jähriges Fan hne Seb gen 
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dlarons Segen. 


Brandopfer und ein jähriges Schaf ohne 
Fehl zum Sündopfer und einen Widder 
ohne Fehl zum Danhopfer 

15. Und einen Korb mit ungeſäuerten 

Kuchen von Semmelmehl, mit Ol gemengt, 
und ungeſäuerte Fladen, mit Ol beſtrichen, 
und ihre Speisopfer und Trankopfer. 

16. Und der Prieſter ſoll's vor den Herrn 
bringen und ſoll ſein Sündopfer und ſein 
Brandopfer machen. 

17. Und den Widder ſoll er zum Dankopfer 
machen dem Herrn ſamt dem Korbe mit 
dem ungeſäuerten Brot; und ſoll auch ſein 
Speisopfer und fein Trankopfer machen. 

18. Und der Geweihte 'ſoll das Haupt 
ſeines Gelübdes ſcheren vor der Tür der 
Hütte des Stifts und ſoll das Haupthaar 
ſeines Gelübdes nehmen und aufs Feuer 
werfen, das unter dem Danhopfer iſt. 

„Apg. 18, 18. 

19. Und der Prieſter ſoll den gekochten 
Bug nehmen von dem Widder und einen 
ungejäuerten Kuchen aus dem Korbe und 
einen ungeſäuerten Fladen und ſoll's dem 
Geweihten auf ſeine Hände legen, nach⸗ 
dem er ſein Gelübde abgeſchoren hat, 

20. Und der Prieſter ſoll's vor dem Herrn 
weben. Das tft heilig dem Prieſter 'ſamt 
der Webebruſt und der Hebeſchulter. Da⸗ 
nach mag der Geweihie Wein trinken. 

3. Moſe 7, ss —H. 

21. Das iſt das Geſetz des Gottgeweihten, 
der ſein Opfer dem Herrn gelobt wegen 
ſeines Gelübdes, außer dem, was er ſonſt 
vermag; wie er gelobt hat, ſoll er tun 
nach dem Geſetz ſeines Gelübdes. 


Hoheprieſterlicher Segen. 

22. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

23. Sage Aaron und ſeinen Söhnen und 
ſprich: Alſo ſollt ihr ſagen zu den Kindern 
Israel, wenn ihr fie 'ſegnet: 

„3. Moſe 9, 22. 23. 

10 Der Herr ſegne dich und behüte 

ich; 1.121, 

25. Der Herr laſſe fein Angeſicht leuch⸗ 
ten über dir und ſei dir gnädig; Pf. 80,4. 

26. Der Herr hebe ſein Angeſicht über 
dich und gebe dir Frieden. Pf. 09, 17. 18. 

27., Denn ihr ſollt meinen Namen auf 
die Kinder Israel legen, daß ich ſie ſegne. 


Opfer der Stammesfürſten zur 
Einweihung der Stiftshütte. 
Und da Moſe die Wohnung auf⸗ 

„gerichtet hatte und fie *gejalbt und 
geheiligt mit allem ihrem Geräte, dazu 
auch den Altar mit allem ſeinem Geräte 
geſalbt und geheiligt, „2. Moſe 40, 9. 10. 

Da opferten die Fürſten Israels, die 
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4. Moſe 6. 7. 
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Opfer der Fürſten. 


Stämmen und ſtanden obenan unter denen, 
die gezählt waren. 

3. Und ſie brachten ihre Opfer vor den 
Herrn, ſechs bedeckte Wagen und zwölf 

inder, je einen Wagen für zwei Fürſten 
und einen Ochſen für einen, und brachten 
ſie vor die Wohnung. 

4. And der Herr ſprach zu Moſe: 

3. Nimm's von ihnen, daß es diene zum 
Dienſt der Hütte des Stifts, und gib's den 
Leviten, einem jeglichen nach ſeinem Amt. 

6. Da nahm Moſe die Wagen und Rin⸗ 
der und gab ſie den Leviten. 

7. Zwei Wagen und vier Rinder gab er 
den Kindern Gerſon nach ihrem Amt. 

8. Und vier Wagen und acht Ochſen 
gab er den Kindern Merari nach ihrem 
Amt unter der Hand *Sthamars, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters. 

2. Moſe 35, 21; Kap. 4, 28. 33. 

9. Den Kindern Kahath aber gab er 
nichts, darum daß ſie ein heiliges Amt 
auf ſich hatten und 'auf ihren Achſeln 
tragen mußten. Kap. 4, 18. 

10. Und die Fürſten opferten zur Ein⸗ 
weihung des Altars an dem Tage, da 
er geſalbt ward, und opferten ihre Gabe 
vor dem Altar, „2. Cyron. 7.9. 

11. Und der Herr ſprach zu Moſe: Laß 
einen jeglichen *Fürften an ſeinem Tage 
ſein Opfer bringen zur Einweihung des 
Altars. Kap. 1,4—10; 2,—29. 

12. Am erſten Tage opferte ſeine Gabe 
Naheſſon, der Sohn Amminadabs, des 
Stammes Juda. 

13. Und ſeine Gabe war eine ſilberne 
Schüſſel, hundertdreißig Lot ſchwer, eine 
ſilberne Schale, ſiebzig Lot ſchwer, nach 
dem Lot des Heiligtums, beide voll Sem⸗ 
melmehl, mit Ol gemengt, zum Speisopfer; 

14. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 

15. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 

16. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

17. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe Nahejjons, 
des Sohnes Amminadabs. 7 

18. Am zweiten Tage opferte Nathanael, 
der Sohn Zuars, der Fürſt Iſaſchars. 


19. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 


hundertdreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
mit Ol gemengt, zum Speisopfer; 

20. Dazu einen goldenen 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, : 
21. Einen jungen Sarren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
22. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
23. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 


öffel, zehn 
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Die Opfergaben 4. Moſe 7. der Stammesſürſten } 


5 iſt di 3 „Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
5 . ae 18 Gabe Nathanaels, n Widder, fünf Bäche, Fünf Jagsigz 
> teilen Tage der Fürſt der Kin⸗[Lämmer. Das ift die Gabe Eljaſaphs, 
der Sebulon, Eljab, der Sohn Helons. des Nee eder Sud | 
25. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ⸗[ 48. Am ſiebenten Eliſe nua, der S er 1 
jet hunderidreißig Lot ſchwer, Aus Are: en iſama, ohn 

b iebzig Lat ſchwer, nach dem Lot | Ammihunds, BE 
Be Seo, dale en ben Funden eld Lor iwer, eine deal 
mit Ol gemengt, zum Speiso fer; ſebelg Lot ſchwer⸗ nach den e 
26. Dazu einen goldenen Löffel, zehn Schale, ſiebzig e | 

d des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
= einen legen Harden einen Widder, mit Ol gemengt, zum Speisopfer; | 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 50. Dazu einen aun e Löffel, zehn 

28. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; [Lot ſchwer, voll Näuchwerk, er | 
29. Und zum Danlopfer zwei Rinder, 51. Einen jungen Farren, einen Widder, | 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jährige | ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
Sämmer. Das ift dle Gabe Eliabs, des 52, Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
Sohnes Helons. 9 53. Und zum Dankopfer zwei Ninder, | 
30. Am vierten Tage der Fürſt der Kin⸗ fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
der Ruben, Elizur, der Sohn Sedeurs. Lämmer. Das ift die Gabe Eliſamas, 
31. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, des Sohnes Ammihuds. 
hunbertbreißig Sot ſchwer, eine filberne | 34. Am achten Tage der Fürſt der Kinder 
Schale. ſtebzig Lot ſchwer, nach dem Lot Manaſſe, Gamliel, der Sohn Pedazurs. 


des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 55. Seine Gabe war einefilberne Schüſſel, 
mit OU gemengt, zum Speisopfer; hundertdreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
32. Dazu einen goldenen Löffel, zehn Schale, ſiebzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
Lot ſchwer, voll Nauchwerk, fi des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
33. Einen jungen Farren, einen Widder, mit Ol gemengt, zum Speisopfer; 


ein jähriges Lamm zum Brandopfer, f Ana 
34. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; Lot sches voll Räuchwerl Löffel, zehn 
u [7 D 


Künf Widder, Fünf Peer und len fahrt In lehrte den Sarzen, Einen Wibder 
ä iſt di Eli ein jähriges Lamm zum Brandop com 
Lämmer. Das ift die Gabe Elizurs, des 58. Einen Ziegenbock An Sandor 


Sohnes Sedeurs. 8 ene 0 
36. Am San nase 8 in Wider e n 10805 
belt. en, Selumiel, der Sohn Juti⸗Sad⸗ Kit gi Das iſt die Gabe Gamliels, 


8, Sei Gab ine ſilb Scüffer, des Sohne Pedazur 
0 W ne l 3 5 8. 
37. Seine Gaben ar eine ſilber üſſel, e nen ae Fürst der 


tdreißig Lot er, eine ſilb 
ade Mania Lot ſchwen eine filberne Kinder Benjamin, Abidan, der Sohn 


| 
| 
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chale, ſiebzig Lot ſchwer, nach dem Lot 3 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
mit Ol gemengt, zum Speiso fer; 

38. Dazu einen goldenen öffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Näuchwerl, 

39. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 

40. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
41. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke und fünf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe Selumiels, 
des Sohnes ZurisSaddais, 

42. Am ſechſten Tage der Fürſt der Kinder 

Gad, Eljafaph, der Sohn Deguels. 

43. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
hundertdreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
mit Ol gemengt, zum Speiso fer; 

44. Dazu einen goldenen öffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerlt, 

45. Einen jungen Farren, einen Widder, 


des Gideoni. 


61. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
Qunberibreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
chale, ſiebzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, ö 
105 Sheng zum Speisopfer; ö 
„„Dazu einen goldenen Löffel ehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 5 80 
63. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
65. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe Abidans, 
= Sohnes poibeonis, ö 
“m zehnten Tage der Fürſt der 
guter Dar, Ahl⸗Eſer, der Sohn Ammi⸗ 


67. Seine Gabe war ei 11 
eurbertbreipig Lot fe lee Sieh 


d ine il j 
Inen Wi ge ze d Fachs 
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zur Einweihung der Siiſtshütte. 4. Moſe 7. 8. 


Einweihung der Leviten. 


68. Dazu einen goldenen Löffel, zehn Dankopfer war vierundzwanzig Farren, 


Pot ſchwer, voll Räuchwerk, 

69. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
70. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
71. Und zum Danhopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe Ahi⸗Eſers, 
des Sohnes Ammi-Saddais. 

72. Am elſten Tage der Fürſt der Kinder 
Aſſer, Pagiel, der Sohn Ochrans. 

73. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 

hundertdreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
mit Ol gemengt, zum Speisopfer; 
74. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerl, 
75. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 
76. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
77, Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
uf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Tämmer. Das iſt die Gabe Pagiels, des 
Sohnes Ochrans. 

78. Am zwölften Tage der Fürſt der Kin⸗ 
der Raphtali, Ahira, der Sohn Enans. 
79. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
hundertdreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Segen beide voll Semmelmehl, 
mit Ol gemengt, zum Speisopfer; 

80. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Lot ſchwer, voll Räuchwerk, 

81. Einen jungen Sarren, einen Widder, 
ein jähriges Lamm zum Brandopfer, 

82. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 
83. Und zum Dankopfer zwei Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lämmer. Das iſt die Gabe Ahiras, des 
Sohnes Enans. 

84. Das iſt die Einweihung des Altars 
zur Zeit, da er geſalbt ward, dazu die 
Fürſten Israels opferten dieſe zwölf ſilber⸗ 
nen Schüſſeln, zwölf ſilbernen Schalen, 
zwölf goldenen Löffel, 

85. Alſo daß je eine Schüſſel hundert⸗ 
dreißig Lot Silber, und je eine Schale 
ſiebzig Lot hatte, daß die Summe alles 
Silbers am Gefäß betrug zweitauſend⸗ 
vierhundert Lot, nach dem Lot des Heilig⸗ 
tums. 

86. Und der zwölf goldenen Löffel voll 
Räuchwerk hatte je einer zehn Lot, nach 
dem Lot des Heiligtums, daß die Summe 
Goldes an den Löffeln betrug hundert⸗ 
zwanzig Lot. 

87. Die Summe der Rinder zum Brand⸗ 
opfer war zwölf Farren, zwölf Widder, 
zwölf jährige Lämmer famt ihren Speis⸗ 
opfern und zwölf Ziegenböcke zum Sünd⸗ 
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ſechzig Widder, ſechzig Böcke, ſechzig jäh⸗ 
rige Lämmer. Das iſt die Einweihung 
des Altars, da er geſalbt ward. 
89. Und wenn Moſe in die Hütte des 
Stifts ging, daß mit ihm geredet würde, 
ſo hörte er die Stimme mit ihm reden 
von dem Gnadenſtuhl, der auf der Lade 
des Zeugniſſes war, zwiſchen den zwei 
Cherubim; Tdort ward mit ihm geredet. 
2. Moſe 25,21. 22. f 1. Sam. 5,3—14. 


Don dem goldenen Leuchter, 


Und der Herr redete mit Moſe und 
„ſprach: 

2. Rede mit Aaron und ſprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen aufjegeit, ſollſt du 
ſie alſo ſetzen, daß ſie alle ſieben vorwärts 
von dem Leuchter ſcheinen. 2. Moſe 25,3140. 

3. Und Aaron tat alſo und ſetzte die 
Lampen auf, vorwärts von dem Leuchter 
zu ſcheinen, wie der Herr Moſe geboten 
hatte. 

4. Der Leuchter aber war geiriebenes 
Gold, beide, ſein Schaft und ſeine Blumen, 
nach dem Geſicht, das der Herr Moſe ge⸗ 
zeigt hatte; alſo machte er den Leuchter. 

Einweihung der Ceviten. 
5. Und der Herr redete mit Moſe und 


ſprach: 

6. Nimm die Leviten aus den Kindern 
Israel und reinige ſie. Mal. 9,3. 

7. Alſo ſollſt du aber mit ihnen tun, daß 
du fie reinigſt: Du jolft Sündwaſſer auf 
fie ſprengen, und fie ſollen Falle ihre Haare 
rein abſcheren und ihre dies waſchen, 

rein. „Kap. 5, 17; 19,9. 17. 
A b. fa. Mose , 8. 

8. Dann ſollen ſie nehmen einen jungen 
SFarren und jein Speisopfer, Semmelmehl, 
mit Ol gemengt; und einen andern jungen 
Sarren ſollſt du zum Sündopfer nehmen. 
9. Und ſollſt die Leviten vor die Hütte 
des Stifts bringen und die ganze Ge⸗ 
meinde der Kinder Israel verſammeln 

10. Und die Leviten vor den Herrn brin⸗ 
gen; und die Kinder Israel ſollen ihre 
Hände auf die Leviten legen. 

11. Und »Aaron ſoll die Leviten vor 
dem Herrn woben, als Webeopfer von 
den Kindern Israel, auf daß ſie dienen 
mögen in dem Amt des Herrn. . ei. 

12. Und die Leviten ſollen ihre Hände 
aufs Haupt der Farren legen, und einer 
ſoll zum Sündopfer, der andere zum 
Brandopfer dem Herrn gemacht werden, 
die Leviten zu verſöhnen. 

13. Und ſollſt die Leviten vor Aaron 
und feine Söhne ſtellen und vor dem 
Herrn weben. 8 

14. Und ſollſt ſie alſo ausſondern von 


adele us 
9 * 


4. Moſe 8.9. paſaß und Nachpaſſah. 

4. Und Moſe redete mit den Kinde 
Ssrael, daß fie das Paſſah hellen. ein 
5. Und ſie hielten Paſſah am vierzehnten 
Tage des erſten Monats gegen Abend, in 
der Wüſte Sinai; alles, wie der Herr Moſe 
geboten hatte, ſo taten die Kinder Israel. 


Nachpaſſah für Unreine und Reifende, 
6. Da waren etliche Männer unrein 
geworden an einem toten Menſchen, daß 
ſie nicht konnten Paſſah halten des Tages. 
Die traten vor Moſe und Aaron desſelben 
Tages Kap. 19,11. 
7. Und ſprachen zu ihm: Wir ſind un⸗ 
rein geworden an einem toten Menſchen; 
warum ſollen wir geringer ſein, daß wir 
unſere Gabe dem Herrn nicht bringen 
dürfen zu ſeiner Zeil unter den Kindern 
Israel? 

8. Moſe ſprach zu ihnen: Harret, ich will 
hören, was euch der Herr gebietet. 

9. Und der Herr redete mit Moſe und 
prach: 
140 Sage den Kindern Israel und ſprich: 
Wenn jemand unrein an einem Toten oder 
ferne über Feld iſt, unter euch oder unter 
euren Nachkommen, der ſoll dennoch dem 
Herrn Paſſah halten; 

1 ber im zweiten Monat am vier⸗ 
zehnten Tage gegen Abend, und ſoll's 
neben ungefäuertem Brot und bitteren 
Kräutern eſſen; 


Dienſtzelt der Leviten. 


. Danach ſollen ſie hineingehen, daß 
fee 1 de Hütte 95 are Alſo 
u ſie reinigen und weben. 
18 Denn fie find mein Geſchenk von den 
Kindern Israel, und ich habe ſie ri 
nommen für alles, was die Mutter brich h 
nämlich für die Erſtgeburt eu 9 15 
el. Kap. 9,12 
Es Denn alle Erſtgeburt unter den Kin⸗ 
dern Israel iſt mein, der Menſchen und 
des Biches, feit der Zeit ich alle Erſt⸗ 
geburt in Agyptenland ſchlug, und hei⸗ 
ligte ſie mir 2 2. Moſe 13,2. 
18. Und nahm die Leviten an für alle 
„Erſtgeburt unter den Kindern Israel 
19. Und gab fie zum *Gejdyenk Aaron und 
ſeinen Söhnen aus den Kindern Israel, 
daß ſie dienen im Amt der Kinder Israel 
in der Hütte des Stifts, die Kinder Is⸗ 
rael zu verſöhnen, auf daß nicht unter den 
Kindern Israel ſei eine Plage, ſo ſie ſich 
nahen wollten zum Heiligtum. Kap. 9, 9. 
20. Und Moſe mit Aaron ſamt der gan⸗ 
zen Gemeinde der Kinder Israel taten 
mit den Leviten alles, wie der Herr Moſe 
geboten halte. 
21. Und die Leviten entſündigten ſich 
und wuſchen ihre Kleider, und Aaron 
webte ſie vor dem Herrn und verſöhnte 
ſie, daß ſie rein wurden. „. 11. 
0522. Danach gingen fie hinein, daß ſie ihr 
Amt täten in der Hütte des Stifts vor 
Aaron und ſeinen Söhnen. Wie der 
err Mofe geboten halte über die Leviten, 
alſo taten ſie mit ihnen. 


Dienſtzeit der Leviten. 
29. Und der Herr redete mi 
en 9 ete mit Moſe und 
24. Das iſt's, was den Leviten gebührt: 


von fünfundzwanzig Jahre ü 
1 5 f Wu hren und darüber 


Hütte des Stifts; Kap. 4,3 47. 
25. Aber von dem fünfzigften Jahr an 


9 8 50 5 dienen, 
Sondern ihren Brüd I 
Dienſtes warten an der ütte dee 5 
des Amts aber ſollen ſſe nicht pflegen. 
Alſo ſollſt du mit den Leviten tun, daß 
ein jeglicher ſeines Dienſtes warte. 


Die Kinder Israel halten Paſſah. 


Und der Herr redete mit 
9. der Wüſte Sinai im le 915 
nachdem ſie aus Agyptenland gezogen 
waren, im erſten Monat, und ſprach: 
2. 15 die Kinder Israel Paſſah halten 
au ie ; Tocke pf. 8. Moſe 23,5. 
h nten Ta al 
egen Abend; zu feiner Zei ee 0 
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laſſen bis morgen, auch kein Bein daran 
zerbrechen, und ſollen's nach aller Weiſe 
des Paſſah halten. 


iſt und läßt es anſtehen, das Paſſah zu 
halten, des Seele ſoll ausgerottet werden 
von ſeinem Voll, darum daß er ſeine Gabe 

em Herrn nicht gebracht hat zu ſeiner 
Zeit; er ſoll ſeine Sünde tragen. 


wohnt und auch dem Herrn Paſſah hält, 
der ſoll's halten nach der Satung und 


duch gleich jein, dem Fremden wie des 
Landes Einheimiſchen. 
Wolken⸗ und Feuerſäule. 
15. Und des Tages, da die Wohnung 
aufgerichtet ward, bedeckte fie deine Wolke 
auf der Hütte des Zeugniſſes; und des 
bends bis an den Morgen war über der 
ohnung eine Geſtalt des Feuers. 
2. Moſe 40,398. 
16. Alſo geſchah's immerdar, daß die 
Wolle ſie bedeckte, und des Nachts die 
Geſtalt des Feuers. 
sone oft ſich die e 
Hütte fo zogen die Kinder Israel: 
funde d NR, 
agerten ſich die Kinder Israel. 
18. Nach dem Wort des Herrn zogen die 


12. Und fie ſollen nichts davon übrig⸗ 


er aber rein und nicht über Feld 


14. Und wenn ein Fremdling bei euch 


dem Recht des Paſſah. Dieſe Satzung ſoll 


W 


— — — — 


. —ů — 


—— 


Wollenſdule. Drommeten. 4. Moſe 9. 10. Heerführer der Stämme, 


Kinder Israel und nach feinem Wort las daß es euch ſei zum ä 
gerten fie ſich. Solange die Wolke auf der Gott. 8 bin der ent euer 5 
Wohnung blieb, ſo lange lagen ſie ſtille. 3. Moſe 23,21. 2. K bn. 11, 14. 2. Chron. 7, d. 


19. Und wenn die Wolke viele Tage ver⸗ Ine 
zog auf der Wohnung, ſo taten die Kinder Aufbruch des Volks aus der Wüſte Sinai. 
11. Am zwanzigſten Tage im zweiten 


Israel nach dem Gebot des Herrn und 
Monat des zweiten Jahrs erhob ſich die 


zogen nicht. 5 
20. Und wenn's war, daß die Wolke auf Wolke von der Wohnung des Zeugniſſes. 
12. Und die Kinder Israel brachen auf 


der Wohnung nur etliche Tage blieb, ſo 
lagerten fie ſich nach dem Wort des Herrn und zogen aus der Wüſte Sinai, und die 
Wolke blieb in der Wüſte Pharan. 


und zogen nach dem Wort des Herrn. 

21. Wenn die Wolke da war von Abend 13. Es brachen aber auf die Erſten nach 

bis an den Morgen und ſich dann er- dem Wort des Herrn durch Moſe. Kar. 1—4. 

hob, jo zogen ſie; oder wenn fie ſich des | 14. Nämlich das Panier des Lagers der 

Tages oder des Nachts erhob, ſo zogen Kinder Juda zog am erſten mit ihrem Heer, 
und über ihr Heer war Naheſſon, der Sohn 


ſie auch. 
22. Wenn fie aber zwei Tage oder einen | Amminadabs. 
15. Und über das Heer des Stammes 


Monat oder länger auf der Wohnung 
blieb, fo lagen die Kinder Israel und | der Kinder Iſaſchar war Nathanael, der 
zogen nicht; und wenn fie ſich dann er= | Sohn Zuars. 

16. Und über das Heer des Stammes 


hob, ſo zogen ſie. 
23. Denn nach des Herrn Mund lagen 91 Kinder Sebulon war Eliab, der Sohn 
elons. 


ſie und nach des Herrn Mund zogen ſie, 
17. Da zerlegte man die Wohnung und 


daß ſie täten, wie der Herr gebot, nach 

des Herrn Wort durch Moſe. zogen die Kinder Gerſon und Merari und 
Gebrauch der D f trugen die Wohnung. 

EHTAUCHAUERZETONLILEIEN 18. Danach zog das Panier des Lagers 

10 Und der Herr redete mit Moſe und | Rubens mit ihrem Heer, und über ihr 

O ſprach: Heer war Elizur, der Sohn Sedeurs. 

2. Mache dir zwei Drommeten von ge: | 19. Und über das Heer des Stammes der 
triebenem Silber, daß du ſie braucheſt die | Kinder Simeon war Selumiel, der Sohn 
Gemeinde zu berufen, und wenn das Heer Zuri⸗Saddais; 8 
aufbrechen ſoll. Kap. 2,8. 20. Und Eljaſaph, der Sohn Deguels, 

3. Wenn man mit beiden ſchlicht bläſt, über das Heer des Stammes der Kinder 
ſoll ſich zu dir verſammeln die ganze Ge⸗ Gad. 
meinde vor die Tür der Hütte des Stifts. 21. Da zogen auch die Kahathiten und 

4. Wenn man nur mit einer ſchlicht bläft, | trugen das Heiligtum; und jene richteten 
ſo ſollen ſich zu dir verſammeln die Fürſten, die Wohnung auf, bis dieſe nachkamen. 
die Oberſten über die Tauſende in Israel. 22. Danach zog das Panier des Lagers 

5. Wenn ihr aber drommetet, jo follen | der Kinder Ephraim mit ihrem Heer; und 
die Lager aufbrechen, die gegen Morgen über ihr Heer war Eliſama, der Sohn 
liegen. Ammihubs; 

6. Und wenn ihr zum andernmal dreams | 23. Und Gamliel, der Sohn Pedazurs, 
metet, fo ſollen die Lager aufbrechen, die | über das Heer des Stammes ber Kinder 
gegen Mittag liegen. Denn wenn ſie reiſen Manaſſe; x 
ſollen, jo ſollt ihr drommeten. 24. Und Abidan, der Sohn des Gideoni, 

7. Wenn aber die Gemeinde zu verſam⸗ über das Heer des Stammes der Kinder 
meln iſt, ſollt ihr ſchlicht blaſen und nicht Benjamin. 
drommeten. 25. Danach zog das Panier des Lagers 

8. Es ſollen aber ſolch Blaſen mit den | ber Kinder Dan mit ihrem Heer; und ſo 
Drommeten die Söhne Aarons, die Prie⸗ waren die Lager alle auf. Und Ahi⸗Eſer, 
ſter, tun; und das ſoll euer Recht fein | der Sohn Ammi⸗Saddais, war über ihr 
ewiglich bei euren Nachkommen. Heer; 7 2 

9. Wenn ihr in einen Streit ziehet in | 26. Und Pagiel, der Sohn Odjrans, über 
eurem Lande wider eure Feinde, die euch das Heer des Stammes der Kinder Aſſer; 
bedrängen, jo ſollt ihr drommeten mit den 27. Und Ahira, der Sohn Enaus über das 
Drommeten, daß euer gedacht werde vor [Heer des Stammes der Kinder Naphtali. 
dem Herrn, eurem Goit, und ihr erlöjt | 28. So zogen die Kinder Israel mit ihrem 
werdet von euren Feinden. 

10. Desgleichen, wenn ihr fröhlich ſeid, 


eer. 
2 Und Moſe ſprach zu ſeinem Schwager 
und an euren Feſten und an euren Neu⸗ Hobab, dem Sohn Reguels aus Midian: 
Wir ziehen dahin an die Stätte, davon 
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Lüſternhelt des Volks. 4. Moſe 10. 11. Siebzig Ültete welsſagen. 


j i 5 | 10. Da nun Moſe das Voll hörte weinen 
io komm diet fr denn 5 9 0 Segel unter ihren Geſchlechtern, einen jeglichen 
Heſte nn 15 Richt. 1,16. 2. Moſe 2,18. | in feiner Hütte Tür, da ergeimmte der 
ie Ich will nicht Zorn des Herrn ſehr, und Moſe ward auch 
0 18 in mein Land zu meiner sans nr Meſe ſprach zu den Her 
F 0 N kümmerft du deinen Knecht? 
8 doch nicht, Warum bekim rst d h 
bein 5 d wir ber Wüſte hi Und warum finde ich niche eee vor dei⸗ 
000 ſollen und ſollſt unſer Auge ſein. nen Augen, daß du die Laſt dieſes ganzen 
32. Und wenn du mit uns ziehſt: 150 e e a da Bong pf 
1 68 an uns tut, das wollen Bir geboren, daß 5 zu mir ſagen Zune 
33 n ſi dem Berge des Trag es in deinen Armen, wie eine lmme 
e gen Mir Dom be die Lade des ein Kind trägt, in das Land, das du ihren 
Bundes des Herrn zog vor ihnen her die Vätern geſchworen haft 2 dien 
drei Tagereiſen, ihnen zu weiſen, wo ſie 13. Woher ſoll ich Fleiſch nehmen, daß 
ruhen ſollten. : ich allem dieſem Voll gebe ? Sie weinen 
34. Und die Wolke des Herrn 18 des daß mir Pr ſprechen: Gib uns Fleiſch, 
s über i ie aus dem Lager daß wir eſſen. x 5 
een Ihnen, en et nos 14. Ich vermag alles das Voll nicht 
35. Und wenn die Lade zog, jo ſprach | allein zu ertragen, denn es iſt mir zu 
Moſe: Herr, *jtche auf, laß deine Feinde ſchwer. 55 RER 25 
zerſtreut, und die dich haſſen, flüchtig wer⸗[ 15. Und willſt du alſo mit mir tun, *o 
den vor dir! „Pi. 58,2. Pf. 102,8. erwürge mich lieber, habe ich anders Gna⸗ 
36. Und wenn ſie ruhte, ſo ſprach er: | de vor deinen Augen gefunden, daß ich 
Komm wieder, Herr, zu der Menge der nicht mein Unglück ſo ſehen müſſe. 
Tauſende Israels! . 2. Moſe 82,32. 


Siebzig Alteſte, welche weisſagen. 


16. And der Herr ſprach zu Moſe: Sammle 
mir ſiebzig Männer unter den Alteſten 
Israels, von denen du weißt, daß ſie Al⸗ 
teſte im Voll und ſeine Amtleute ſind, 
und nimm ſie vor die Hütte des Stifts 
und ſtelle ſie daſelbſt vor dich, 

„2. Moſe 18,21; 24,1. 

17. So will ich herniederkommen und 
mit dir daſelbſt reden und von deinem 
Geiſt, der auf dir iſt, nehmen und auf ſie 
legen, daß ſie mit dir die Laſt des Volles 
tragen, daß du nicht allein trageſt. 

18. Und zum Voll ſollſt du ſagen: Heili⸗ 
get euch auf morgen, daß ihr Fleiſch eſſet. 

enn euer Weinen iſt vor die Ohren des 
Herrn gekommen, die ihr ſprecht: Wer gibt 
uns Fleiſch zu eſſen? denn es ging uns 
wohl in Agypten. Darum wird euch der 
Herr Fleiſch geben, daß ihr eſſet, 

2. Moſe 19, 10. 

19. Nicht einen Tag, nicht zwei, nicht fünf, 
nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang, 

20. Sondern einen Monat lang, bis daß 


Lagerbrand. 


Und da ſich das Voll ungeduldig 
11. machte, gefiel es übel vor den Ohren 
des Herrn. Und als es der Herr hörte, 
ergrimmte ſein Zorn und zündete »das 
Feuer des Herrn unter ihnen an, das ver⸗ 
zehrte die äußerſten Lager. 9. Moſe 10,2, 
2. Da ſchrie das Volk zu Moſe, und Moſe 
bat den Herrn; da verſchwand das Feuer. 
3. And man hieß die Stätte Thabeera, 
darum daß ſich unter ihnen des Herrn 
Feuer angezündet hatte. 


Cüſternheit des Volks. 


4. Das Pöbelvolk aber unter ihnen war 
lüſtern geworden, und ſie ſaßen und wein⸗ 
ten famt den Kindern Israel und ſprachen: 
Wer »will uns Fleiſch zu eſſen eben? 


2. Moſe 10,3, 
5. Wir gedenken der Fiſche, die wir in 
Agypten umſonſt aßen, und der Kürbiſſe, 
er Melonen, des Lauchs, der Zwiebeln 
und des Knoblauchs. 
6. Nun aber iſt unſre Seele matt; denn 
unſre Augen ſehen nichts als das Man. 
7. Es war aber das Man wie Koriander⸗ 
ſamen und anzuſehen wie Bedellion. 


habt, der unter euch Pi 
weint und ge 915 iſt, und vor ihm ge 


» And Moſe ch: - 
end Mann de ſprach: Sechshunderttau 


Bin, und du ſprichſt: Ich will zug, 


i den. | ahnen Matei DO 
1 et Sr der Altactihe: 22. 
Ch 1 Rh mit darauf, ten, daß 5 ende genug ſei? Sad: 
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Wachteln und Luſtgräber. 4. Moſe 11. 12. Miriam wird ausjügig. 


den ſich alle Fiſche des Meeres herzu ver⸗ x 8 
ſammeln, daß es ihnen genug It? Die murrende Mirjam wird ausfägig. 
— iR oh. 6,7. 7 * Und Mi 
d bee Tee 12. miver Mofeum feines Weibesmil 
Har s Herrn verkürz er in, di > 
du ſollſt jetzt ſehen, ob meine Worte köns baram bas er eine Mie LED 
nen dir etwas gelten, oder le genommen hatte, 2. Meg 81 
1 Je „e 8e. 2. Und ſprachen: Redet denn der Her 
24. Und Moſe ging heraus und ſagte dem | „ya: prachen: Redet denn der Herr 
Voll des See Worte und dio dure a) Moſe? Redet er nicht auch 
fiebzig Männer unter den Alteſten des le Moe ber Herr hörte es. 
Volks und ſiellte fie um die Hütte her. Menſch über ale Mechelen 
25. Da kam der Herr hernieder in der | 4. Und plötzlich ſprach der Herr zu Moſe 
Wolke und redete mit ihm und nahm von und zu Aaron und zu Mirjam: Gehet her⸗ 
dem Geiſt, der auf ihm war, und legte ihn aus, ihr drei, zu der Hütte des Sufts. 
auf die ſiebzig ältejten Männer, Und da Und fie gingen alle drei hekaus =: 
der Geiſt auf ihnen ruhte, weisſagten fie | 5. Da *kam der Herr hernieder in der 
und hörten nicht auf. 1 Wollenſäule und trat in der Hütte Tür 
26. Es waren aber noch zwei Männer im und rief Aaron und Mirjam; und die 
Lager geblieben; der eine hieß Eldad, der gingen beide hinaus. 2. Moſe 18,10 
andere Medad, und der Geiſt ruhte auf 6. Und er ſprach: Höret meine Worte: 
ihnen; denn ſie waren auch angeſchrieben | Sit jemand unter euͤch ein Prophet des 
und doch nicht hinausgegangen zu der Herrn, dem will ich mich kundmachen in 
Hütte, und ſie weisſagten im Lager. einem Geſicht oder will mit ihm reden in 
27. Da lief ein Knabe hin und ſagte es einem Traum. 
Moſe an und ſprach: Eldad und Medad | 7. Aber nicht alſo mein Knecht Moſe, 'der 
weisſagen im Lager. 0 in meinem ganzen Hauſe treu iſt.“ Hebr. 3,2. 
28. Da antwortete ' Joſua, der Sohn 8. Mündlich *rede ich mit ihm, und er 
Runs, Moſes Diener, den er erwählt hatte, | ſieht den Herrn in ſeiner Geſtalt, nicht 
und ſprach: ieee e durch dunkle Worte oder Gleichniſſe. War⸗ 
RE bt ihr euch denn nicht gefürchtet wis 
29. Aber Moſe ſprach zu ihm; *Bijt du um hab 2 
der Eiferer für mich? Wollte Gott, daß der meinen Knecht Mee 23 
Fall das Volk des Herrn weisſagte und A 
der Herr ſeinen Geiſt über ſie gäbe! 
Mark. 9,39. 7 Joel 3,1. 


9. Und der Zorn des Herrn ergrimmte 
über ſie, und er wandte ſich weg. 

10. Dazu die Wolke wich auch von der 
Hütte. Und ſiehe, da war Mirjam aus⸗ 
ſätzig wie der Schnee. Und Aaron wandte 
ſich zu Mirjam und wird gewahr, das ſie 
ausſätzig iſt, 5. Moſe 24,9. 

11. Und ſprach zu Moſe: Ach mein Herr, 
laß die Sünde nicht auf uns bleiben, mit 
der wir töricht getan und uns verſündigt 


Wachteln und Luſtgräber. 


30. Alſo ſammelte ſich Moſe zum Lager 
mit den Alteſten Israels. N 

31. Da fuhr aus der Wind von dem 
Herrn und ließ Wachteln kommen vom 
Meer und ſtreute ſie über das Lager, hier 
eine Tagereiſe lang, da eine Tagereiſe 
lang um das Lager her, zwei Ellen hoch 
über der Erde. 2. Moſe 16,13. 
32. Da machte ſich das Volk auf den⸗ 
ſelben ganzen Tag und die ganze Nacht 
und den andern ganzen Tag ünd ſammel⸗ 
ten Wachteln, und welcher am wenigſten 
ſammelte, der ſammelte zehn Homer, und 
ſie hängten ſie auf um das Lager her. 
33. Da aber das Fleiſch noch unter ihren 
Zähnen war und ehe es aufgezehrt war, 
da ergrimmte der Zorn des Herrn unter 
dem Volk und ſchlug fie mit einer ſehr 
großen Plage. . 
34. Daher heißt dieſe Stätte Luſtgräber, 
darum daß man daſelbſt begrub das zlüſter⸗ 


3 Yan L b alba 16. [13,1.] Danach zog das Volk von 
5. itgräbern aber zog das . [13,1.] Dar U 
ten oll dan und lagerte ſich in die Wüſte 


Checken bee. 
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aben, 

12. Daß dieje nicht ſei wie ein Totes, 
das von ſeiner Mutter Leibe kommt, und 
iſt ſchon die Hälfte ſeines Fleiſches ge⸗ 
freſſen. 

13. Moſe aber ſchrie zu dem Herrn und 
ſprach: Ach Gott, heile ſie! 2. Moſe 15,20. 

14. Der Herr ſprach zu Moſe: Wenn ihr 
Vater ihr ins Angeſicht geſpieen hätte, 
Ku fie nicht ſieben Tage ſich ſchämen? 

aß ſie verſchließen ſieben Tage außer⸗ 
halb des Lagers; danach laß ſie wieder 
aufnehmen. „3. Moſe 13,18. 

15. Alſo ward Mirjam ſieben Tage ver⸗ 
ſchloſſen außerhalb des Lagers. Und das 
Volk zog nicht weiter, bis Mirjam aufge⸗ 
nommen ward. 
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Aussendung der Kundſchafter 4. Moſe 13. 14. und deren Rücktehr. 


Ins Land Kanaan werden Kundfchafter 
\ geſandt. 
(Vgl. 5. Moſe 1,19—25.) 5 
[2.] And der Herr redete mit Moſe 
13. und ſprach: 


2. J3.] Sende Männer aus, die das Cand 
Kanaan erkunden, das ich den Kindern 
Israel geben will, aus jeglichem Stamm 
ihrer Bäter einen vornehmen Mann. 
3. [4.] Moſe, der ſandte ſie aus der Wüſte 
Pharan nach dem Wort des Herrn, die 

alle vornehmen Männer waren unter den 
Kindern Israel. 

4. [5.] Und hießen alſo: Sammua, der 
Sohn Sakkurs, des Stammes Ruben; 

5. [6.] Saphat, der Sohn Horis, des 
Stammes Simeon; » 

6. [7.] Kaleb, der Sohn Jephunnes, des 
Stammes Juda; Joſ. 14, 7. 

7. [8.] Sigeal, der Sohn Joſephs, des 
Stammes Sſaſchar; 

8. [9.] Hoſea, der Sohn Nuns, des Stam⸗ 
mes a V. 16. 1. Cyron. 7,27. 

9. 110.] Palti, der Sohn Raphus, des 
Stammes Benjamin; 

10. [11.] Gaddiel, der Sohn Sodis, des 
Stammes Sebulon; 

11. [12.] Gaddi, der Sohn Suſis, des 
Stammes Joſeph von M 


75 anaſſe; 
12. [13.] Ammiel, der Sohn Gemallis, 
des Stammes Dan; 
13 [14.] Sethur, der Sohn Michaels, 
des Stammes Aſſer; 


14. [15.] Nahebi, der Sohn Vaphſis, des 
Stammes Naphtali; Bi, 

15. [16.] Guel, der Sohn Machis, des 
Stammes Gab. 

16. [17.] Das find die Namen der Män⸗ 
ner, die Moſe ausfandte zu erkunden dis 
Land. Aber den Hoſea, den Sohn Nuns, 
nannte Moſe Joſua. „Kap. 11,23. 

17. [18.] Da fie nun Mofe fandte das 
Land Kanaan zu erkunden, ſprach er zu 

ihnen: Ziehet hinauf ins Mittagsland und 
geht auf das Gebirge 

18. [19.] Und beſehet das Land, wie es 
iſt, und das Voll, das darin wohnt, ob's 
ſtark oder ſchwach, wenig oder viel it; 

19. [20.] Und was es für ein Land iſt, 

darin ſie wohnen, ob's gut oder böſe ſei; 
und was es für Städte ſind, darin ſie 
wohnen, ob ſie in Gezelten oder Feſtungen 
wohnen; 8 

20. [21.] Und was es für Land ſei, ob's 

fett oder mager ſei, und ob Bäume darin 

ier oder nicht. Seid 

ie Früchte des Landes. Es war aber eben 
um die Zeit der erſten Weintrauben. 


21. [22.] Sie gingen hinauf und erkun⸗ 5 


deten das Land von der Wilſte Zin bis 
gen Rehob, da man gen Hamath geht. 


a 


ebron; 


13 


getroſt und nehmet Al 


da waren Ahiman, Seſai und Thalmai, 
die Kinder Enaks. Hebron aber war ſieben 
Jahre gebaut vor Zoan in Agypten. 

23. [24.] Und fie kamen bis an den Bach 
Eskol und ſchnitten daſelbſt eine Rebe ab 
mit einer Weintraube und ließen ſie zwei 
auf einem Stecken tragen, dazu auch 
Granatäpfel und Feigen. 

24. [25.| Der Ort heißt Bad) Eskol um 
der Träube willen, die die Kinder Israel 
daſelbſt abſchnitten. 


Die Aundſchafter kommen zurück und 
machen dem Volk bange. 


25. [26.] Und ſie kehrten um, als ſie das 

Land erkundet 
26. [27.] Gingen hin und kamen zu Moſe 
und Aaron und zu der ganzen Gemeinde 
der Kinder Israel in die Wüſte Pharan 
gen Kades und ſagten ihnen wieder und 
der ganzen Gemeinde, wie es ſtände, und 
ließen ſie die Früchte des Landes ſehen. 

27. [28.] Und erzählten ihnen und ſpra⸗ 
chen: Wir ſind in das Land gekommen, 
dahin ihr uns ſandtet, darin Milch und 
Honig fließt, und dies iſt keine Feucht; 

2. Mofe 3,8. 17, 

28. [29.] Nur, daß ftarkes Voll darin 
wohnt und ſehr große und feſte Städte 
BD wir ſahen auch Enaks Kinder 

aſelbſt. 

29. [30.] So wohnen die Amalckiter im 
Lande gegen Mittag, die Hethiter und 
Jebuſiter und Amoriter wohnen auf dem 

ebirge, die Kananiter aber wohnen am 
Meer und um den Jordan. 

30. [31.] »Kaleb aber Titillte das Volk 
gegen Moſe und ſprach: Laßt uns hinauf⸗ 
ziehen und das Land einnehmen; denn wir 
können es Aber doe B. 6. T Kap. 14,6, 

31. [32.] Aber die änner, die mit ihm 

a 3 ſprachen: Wir ver⸗ 
Volt d 9 bind uche gegen das 

Olk, denn fie find uns 90 
32.133. zu ſtarſt; 


oll, das wir darin ſah 
15 Cine ſahen, 
- 133.1 Wir ſahen auch Rieſen d 
naks Kinder von den Seien 9100000 
Daten dor unfern Augen wie Heufchrek- 
en, und alfo waren wir auch vor ihren 


ugen. 5. Moſe 9, L. 
Das mürrende Volk wird geſtraft. 

(Vgl. 5. Moſe 1,20—14,) 

3a fuhr die ganze Gemeinde 


1 


Aa ee eben berech . J Uke acbb e Pole U 
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2. Und alle Kinder Israel murrten wider 


hatten, nach vierzig Tagen, 


— 


Und machten dem Lande, das 


sa 


1 
0 
| 
1 
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Joſua und Kaleb. 


Moſe und Aaron, und die ganze Gemeinde 
ſprach zu ihnen: Ach daß wir in Agypten⸗ 
land geſtorben wären oder noch ſtürben in 
dieſer Wüſte! 2. Moſe 16,3. 

3. Warum führt uns der Herr in dies 
Land, daß wir durchs Schwert fallen, und 
unſere Weiber und unſere Kinder ein Raub 
werden? Iſt's nicht beſſer, wir ziehen 
wieder nach Agypten? Pf. 108,24. 

4. Und einer ſprach zu dem andern: Laßt 
uns einen Hauptmann aufwerfen und 
wieder nach Agypten ziehen! 

5. Moſe aber und Aaron fielen auf ihr 
Angeſicht vor der ganzen Verſammlung 
der Gemeinde der Kinder Israel. "Kap. 10,4. 

6. Und Joſua, der Sohn Nuns, und Ka⸗ 
leb, der Sohn Jephunnes, die auch das 
Land erkundet hatten, zerriſſen ihre Klei⸗ 
der K. p. 18, 10.50. 
7. Und ſprachen zu der ganzen Gemein⸗ 
de der Kinder Israel: Das Land, das 
wir durchwandelt haben es zu erkunden, 
iſt ſehr gut. 

8. Wenn der Herr uns gnädig iſt, ſo wird 
er uns in das Land bringen und es uns 
geben, »ein Land, darin Milch und Honig 
fließt. »Lap. 13, 27. 

9. Fallet nur nicht ab vom Herrn, und 
fürchtet euch vor dem Volk dieſes Landes 
nicht; denn wir wollen fie wie Brotfreſſen. 
Es iſt ihr Schutz von ihnen gewichen; der 
Herr aber iſt mit uns, fürchtet euch nicht 
vor ihnen. 

10. Da ſprach das ganze Volk, man 
*folfte fie ſteinigen. Da Ferjdjien die Herr⸗ 
lichkeit des Herrn in der Hütte des Stifts 
allen Kindern Ssrael. 

2 Moſe 17,4. J 2. Moſe 16, 10. 

11. Und der Herr ſprach zu Moſe: Wie 
lange läſtert mich dies Volk? Und wie 
lange wollen ſie nicht an mich glauben 
durch allerlei Zeichen, die ich unter ihnen 
getan habe? 

12. So will ich ſie mit Peſtilenz ſchlagen 
und »vertilgen und dich zu einem größeren 
und mächtigeren Voll machen denn dies 
iſt. „2. Moſe 32, 10—14. 

13. Moſe aber ſprach zu dem Herrn: So 
werden's die Agypter hören; denn du haſt 
dies Volk mit deiner Kraft mitten aus 
ihnen geführt. 

14. Und man wird es 
wohnern dieſes Landes, die da gehört ha⸗ 
ben, daß du, Herr, unter dieſem Volk 
ſeiſt, daß du von Angeſicht geſehen wer⸗ 
deſt und deine Wolke ſtehe über ihnen 
und du, Herr, geheſt vor ihnen her in 
der Wolkenſäule des Tages und Feuers 
ſäule des Nachts. 

15. Würdeſt du nun dies Volk töten wie 
einen Mann, ſo würden die Heiden ſa⸗ 


ſagen zu den Ein⸗ 


4. Moſe 14. 


Moſes Fürbitte. 


16. Der Herr konnte mitnichten dies 
Voll in das Land bringen, das er ihnen 
geſchworen hatte; darum hat er ſie ge⸗ 
ſchlachtet in der Wüſte. 5. Moſe 9, 28. 

17. So laß nun die Kraft des Herrn groß 
werden, wie du geſagt haſt und geſprochen: 

18. Der Herr iſt geduldig und von gro⸗ 
ßer Barmherzigkeit und vergibt Miſſetat 
und Übertretung und läßt niemand un⸗ 
geſtraft, ſondern ſucht heim die Miſſetat 
der Väter über die Kinder ins dritte und 
vierte Glied. 2. Moſe 34,0. 

19. So ſei nun gnädig der Miſſetat dieſes 
Volks nach deiner großen Barmherzigkeit, 
wie du auch vergeben haſt dieſem Volk 
aus Agypten bis hierher. 

20. Und der Herr ſprach: Ich habe es 
vergeben, wie du geſagt haſt. 

21. Aber ſo wahr als ich lebe, ſo ſoll 
* alle Welt der Herrlichkeit des Herrn 
voll werden. 2. Moſe 9. 10. 
22. Denn alle die Männer, die meine 
Herrlichkeit und meine Zeichen geſehen 
haben, die ich getan habe in Agypien und 
in der Wüſte, und mich nun zehmal ver⸗ 
ſucht und meiner Stimme nicht gehorcht 
haben, 

23. Deren »ſoll keiner das Land ſehen, 
das ich ihren Vätern geſchworen habe; 
auch keiner ſoll es ſehen, der mich ver⸗ 
läſtert hat. „Pf. 95, 11. Hebr. 3, 1719. 
24. Aber meinen Knecht Kaleb, darum 
daß ein anderer Geiſt mit ihm iſt und er 
mir treulich nachgefolgt iſt, den will ich 
in das Land bringen, darein er gekom⸗ 
men iſt, und ſein Same ſoll es einnehmen, 

Joſ. 14, 8.9. 

25. Dazu die Amalekiter und Kananiter, 
die im Tale wohnen. Morgen wendet euch 
und ziehet in die Wüſte auf dem Wege 
zum Schilfmeer. 

26. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: r 

27. Wie lange murrt dieſe böſe Gemeinde 
wider mich? Denn ich habe das Murren 
der Kinder Israel, das ſie wider mich ge⸗ 
murrt haben, gehört. 2 
28. Darum ſprich zu ihnen: So wahr ich 
lebe, ſpricht der Herr, ich will euch tun, 
wie ihr vor meinen Ohren geſagt habt. 

29. Eure Leiber ſollen in dieſer Wüſte 
verfallen; und alle, die ihr gezählt ſeid 
von zwanzig Jahren und darüber, die ihr 
wider mich gemurrt habt, 

30. Sollt nicht in das Land kommen, 
darüber ich meine Hand gehoben habe, 
daß ich euch darin wohnen ließe; außer 
Kaleb, dem Sohn Jephunnes, und Soſua, 
dem Sohn Nuns. 

31. Eure Kinder, 
Sie werden ein Raub fein, die will ich 
ineinbringen, daß ſie erkennen ſollen das 


von denen ihr jagtet: = 


= 


C' Gel t von dir hörten, 


astri Collection, N 


abdihdo iN EHB 5ftz3 Foundation USA 
137 = 


a Sr 0 4. Moſe 14. 15. Svels- und Trankopfer. 
traſe . 


. Und wollt dem Herrn Opfer tun, es 
32. Aber ihr Jam) euren Leibern ſollt in 0 an Brandopfer oder ein ae 
10 nd ne Minde ſollen Hirten ſein e e e da 
e bis dad ae Leit Bei Herrn einen ſüßen Geruch machet 
treue erben in 95 Wilſte von Rindern oder von He 10 
a ac der Zahl der vierzig Tage el 4. Wer nun ſeine Gabe dem Herrn opfern 
Al ihr das Land erkundet habt; je ein . der ſoll das *Speisopfer tun, ein 
Sag ll ein Jahr gelten, daß ihr vierzig | Wil, der mehl, mit einem Viertel 
Tag jo e Mi aten tragt; auf „daß Zehntel Semmelmehl, en 
ae (ns . bein ae e zum *Trankopfer, auch ein 
Hand abziehe. BEN, 9810 505 Viertel Hin, zu dem ein d 
wil 10 fan Be diefer böſen Ge⸗ ſonſt au dem Opfer, da ein 1 
meinde, die ſich wider mich empört hat. We ein Widder geopfert ar 
In dieſer Wüſte ſollen fie aufgerieben rei Diläbas/Opelsopfer/mahen ans zwei 
n 1 05 9 dbe Plage vor dem [Zehntel Semmelmehl, mit einem Drittel 
1 dur 
ER Männer, die Moſe gefandt e Sando pfer, auc 
hatte das Land zu erkunden, und wieder⸗ 7. Un 515 Bu ſolſt du dem Hen 
gekommen waren und wider ihn murren dun lügen Gen pern 
e gene RE, Judas 5, 58. illſt du aber ein Rind zum Brand⸗ 
37. Damit daß fie dem Lande ein Geſchrei | opfer oder zum beſonderen Gelübdeopfer 
machten daß es böſe wäre. oder zum Dankopfer dem Herrn machen, 
38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, und 9. So ſollſt du zu dem Rind ein Speis⸗ 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, blieben opfer tun, drei Zehntel Semmelmehl, mit 
lebendig aus den Männern, die gegangen einem halben Hin Ol gemengt, 5 
waren das Land zu erkunden. 2.30. | 10. Und Wein zum Trankopfer, auch ein 
39. Und Moſe redete dieſe Worte zu allen halbes Hin; das iſt eln Opfer dem Herrn 
Kindern Israel. Da trauerte das Volk ſehr; zum ſüßen Geruch. 2 3 
40. Und fie machten ſich des Morgens | 11. Alſo ſollſt du tun mit einem Ochſen, 
früh auf und zogen auf die Höhe des Ge⸗ mit einem Widder, mit einem Schaf oder 
birges und ſprachen: Hier find wir und | mit einer Ziege; : 
wollen hinaufziehen an die Stätte, davon 12. Danach die Zahl dieſer Opfer iſt, 
der Herr geſagt 115 denn wir haben ge⸗ 0 5 10 der Speisopfer 
igt. Lap. 13, 17. 0 = 5 
1155 oſe aber ſprach: Warum Übertretet 13, Wer ein Einheimifcher iſt, der ſoll 
ihr alſo das Wort des Herrn? Es wird 55 b aum ln Geruch ren opfere ein 
t EN Ziehe hinauf, denn der Herr iſt] 14. Und wenn ein Fremdling bei euch 
nicht unter euch; daß ihr nicht geſchlagen wohnt oder unter euch bei euren Nach⸗ 
werdet vor euren Feinden. kommen iſt und will dem Herrn ein Opfer 
43. Denn die Amglekiter und Rananiter ur 8 Geruch tun, der ſoll tun, wie 
’ t 3 1 Ut. 
ſind vor euch daſelbſt, und ihr werde durch 15. Ser Bone Sen ee feen 


Schwert fallen, darum daß ihr euch vom 
6 bt ird Satzung, euch ſowohl als den Fremd⸗ 
Den ele 10 aun der Here wit lingen; eine ewige Satzung ſoll das ſein 


nicht mit euch 

23 die Beten Mtörcig, inaufgugiehen e na Bar 15 Herrn 
ie Hu i ab i * 9 ſei r. 2. Moſe 12, 10. 

auf die Hühe des Ge a ee 16. Ein Geſetz, ein Recht ſoll euch und 


Bund & k 
nsch aus ben Deren und 8 dem Fremdling fein, der bei euch wohnt. 


nicht aus dem Lager. 

45. Da kamen die Amalekiter und Kana⸗ 
niter, die auf dem Gebirge wohnten, herab 
und ſchlugen und zerſprengten ſie bis gen 

Horma. Kap. 21,8. 


Von Speis: und Tranfopfern, 


And der Herr redete mit Moſe 
15. und |prad): 


2. Rede mit den Kindern Israel und ſprich 


Gan Nase elch geben 111155 
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. Moſe 23, 16. 19. 
20. Als eures Teiges Erſtling ſollt ihr 


. 


= 


7 


Schwachheits⸗ und Vosheitsſünden. 4. Moſe 15. 16. Aufruhr der Rotte Korahs. 


einen Kuchen zur Hebe geben; wie die 
Hebe von der Scheune, 5. Moſe 20, 1.2. 
21. Alſo ſollt ihr auch dem Herrn eures 
Teiges Erſtling zur Hebe geben bei euren 
Nachkommen. 


Schwachheits- und Bosheitsſünden. 


22. Und wenn ihr aus Verſehen dieſer 
Gebote irgendeins nicht tut, die der Herr 
zu Moſe geredet hat, „9. Moſe 4,2. 13. 

23. Alles was der Herr euch durch Moſe 
geboten hat, von dem Tage an, da er 
anfing zu gebieten auf eure Nachkommen; 
24. Wenn nun ohne Wiſſen der Gemeinde 
etwas verſehen würde, ſo ſoll die ganze 
Gemeinde einen jungen Sarren aus den 
Rindern zum Brandopfer machen, zum 
ſüßen Geruch dem Herrn, ſamt feinem 
Speisopſer und Tranhopfer, wie es recht 
iſt, und einen Ziegenbock zum Sündopfer. 
25. Und der Prieſter ſoll alſo die ganze 
Gemeinde der Kinder Israel verſöhnen, 
o wird's ihnen vergeben ſein; denn es 
iſt ein Verſehen. Und ſie ſollen bringen 
ſolch ihre Gabe zum Opfer dem Herrn 
und ihr Sündopfer vor den Herrn über 
ihr Verſehen, 

26. So wird's vergeben der ganzen Ge⸗ 
meinde der Kinder Israel, dazu auch dem 
Fremdling, der unter euch wohnt, weil das 
ganze Volk an ſolchem Verſehen teilhat. 
27. Wenn aber eine Seele aus Verſehen 
fündigen wird, die ſoll eine jährige Ziege 
zum Sündopfer bringen. 3. Moſe 4,27. 28. 
28. Und der Prieſter fol verſöhnen ſolche 
Seele, die aus Verſehen geſündigt hat, 
vor dem Herrn, daß er ſie verſöhne und 
ihr vergeben werde. 

29. Und es ſoll ein Geſetz ſein für die, 
ſo ein Verſehen begehen, für den Einhei⸗ 
miſchen unter den Kindern Israel und für 
den Fremdling, der unter ihnen wohnt. 

30. Wenn aber eine Seele baus Frevel 
etwas tut, es ſei ein Einheimiſcher oder 
Fremdling, der hat den Herrn geſchmäht. 
Solche Seele ſoll ausgerottet werden aus 
ihrem Volk; »Apg. 1, us. Hebr 10,28. 27. 

31. Denn ſie hat des Herrn Wort ver⸗ 
achtet und ſein Gebot laſſen fahren ; ja, 
I ib ausgerotiet werden, die Schuld 
ei ihr. 


Beſtrafung einer Sabbatsentheiligung. 


32. Als nun die Kinder Israel in der 
Wüſte waren, fanden fie einen Mann Holz 
leſen am Sabbaitage. 2. Moſe 20,8. 

33. Und die ihn darob gefunden hatten, 
da er Holz las, brachten ihn zu Moſe 
und Aaron und vor die ganze Gemeinde. 

34. Und ſie legten ihn gefangen; denn 
es war nicht klar ausgedrückt, was man 


Ct Ihe tant faüttet Shgggteea. 


35. Der Herr aber ſprach zu Moſe: Der 
Mann ſoll des Todes jierben; ei ganze 
Gemeinde ſoll ihn ſteinigen draußen vor 
dem Lager. 

36. Da führte die ganze Gemeinde ihn 
hinaus vor das Lager und jteinigten ihn, 


daß er ſtarb, wie der Herr Moſe geboten 


hatte. 
Denkzeichen an den Kleidern. 


37. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
38. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen, daß ſie ſich Quaſten machen 
an den Zipfeln ihrer Kleider ſamt allen 
ihren Nachkommen und blaue Schnuren 
auf die Quaſten an die Zipfel tun; 

5. Moſe zr, 12. Matth. 29, 5. 
39. Und ſollen euch die Quaſten dazu 
dienen, daß ihr fie anſehet und gedenket 
aller Gebote des Herrn und tut ſie, daß 
ihr nicht von eures Herzens Dünken noch 
von euren Augen euch umtreiben laſſet 
und abgöttiſch werdet. 

40. Darum ſollt ihr gedenken und tun alle 
meine Gebote und heilig ſein eurem Gott. 
41. Ich bin der Herr, euer Gott, der 
euch aus Ägyptenland geführt hat, daß ich 
euer Gott wäre, ich, der Herr, euer Gott. 
Aufruhr der Rotte Korahs. 

16 Und Korah, der Sohn Fizhars, 

„des Sohnes Kahaths, des Sohnes 
Levis, ſamt Dathan und Abiram, den 
Söhnen Eliabs, und On, dem Sohn 
Peleths, den Söhnen Rubens, 

2. Moſe u, 18.21. Kop. 20,9. Judas 11. 

2. Die „empörten ſich wider Moſe ſamt 
etlichen Männern unter den Kindern Is⸗ 
rael, zweihundertfünfzig, Vornehmſte in 
der Gemeinde, Ratsherren und namhafte 
Leute. Kap. 12, 1.2. 
3. Und fie verſammelten ſich wider Moſe 
und Aaron und ſprachen zu ihnen: Ihr 
macht's zu viel. Denn die ganze Gemeinde 
iſt überall heilig, und der Herr iſt unter 
ihnen; warum erhebt ihr euch über die 
Gemeinde des Herrn? 

4. Da das Moſe hörte, fiel er auf ſein 
Angeſicht Kap. 14, 5. 
5. Und ſprach zu Korah und zu ſeiner 
ganzen Rotte: Morgen wird der Herr 
kundtun, wer *jein ſei, wer heilig ſei und 
zu ihm nahen ſoll; welchen er erwählt, 
der joll zu ihm nahen. 2. Tim 2,19. 
6. Das tut: nehmet euch Pfannen, Korah 
und ſeine ganze Rotte, = 

7. Und leget Feuer darein und tut Räuch⸗ 
werk darauf vor dem Herrn moe 5 
Welchen der Herr erwählt, der ſei heilig. 
Ihr macht's zu viel, ihr Kinder Levi. 

8. Und Moſe ſprach zu Korah: Höret 
doch, ihr Kinder Levi, 

daß euch der 
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E . e der Aufrührer. 
Moſe verlündigt deren Untergang. 4. Moſe 16. 17 Straſe der e 


€ i i der Gemeinde und ſprich: Wei⸗ 
e e ige e een [>25 0 1 von der Wohnung Korahs 
i i der Wohnung ſchet rings T 
lt, daß ihr dienet im Amt 0 Halhans und Abiram⸗, 
15 Hern und vor die Öemeinde — 5 unb 99 00 Hand auf and ging zu 
i i ? Kap. 1, 0—13; 4,1—20. | 25, | je 2 
10 iel dich und ele beige Brüder, die Deren algen den wa die Alteſten 
Kinder Levi, ſamt dir zu ſich genommen; re Jer kedeie mi der Gemel 
f fun deine gane Er und ach Weichet von den Hütten die⸗ 
1 e Was ſer gottloſen Menſchen und rühret nichts 
einen Aufruhr wider den Herrn. 17 5 Aue e r a Geleit 
I eee ieee. unikommet in irgendeiner ihrer Sünden. 
12. Und Moſe n f dish 27. de d en von Abt 
than und Abiram rufen, die Sö nung Korahs, ans un — 
Elche. Sie aber ſprachen: Wir kommen ee ara dingen Das | 
i inauf. und ira Tü Hütt | 
KERN) wenig, daß du uns aus dem ihren Weibern und Söhnen und Jo 
Lande geführt haſt, darin Milch und Honig 28. Und Moſe ſprach: Dabei 151 05 
fließt, daß du uns 1750 in 5 ach 91 0 dies A HL 
Du mußt auch noch über uns herr en? daß i h alle dieſe Wer g 
ee 
*ein Land, darin Milch un Honig fließt, „Werden ſie ſterben, ile 9 
und haft uns Acker und Weinberge zum fterben, oder heimgeſucht, wie alle Men⸗ 
Erbteil gegeben! Willſt du den Leuten ſchen heimgeſucht werden, jo hat mich der 
auch die 1155 ausreißen? Due . 0 1 9 etwas N 
nicht hinauf. 2. Moſe 3, 8.17. „Wird aber der err as 
15. Da ergrimmte Moſe ſehr und ſprach ſcha en, daß die Erde ihren Mund auf⸗ 
au Dem Heren: Wende dich nicht zu ihrem 5 u Ac fie mit allem, was fie 
Dpeisopfer. Och habe nicht "einen Eſel von haben, daß ſie lebendig hinunter in die 
ihnen genommen und habe ihrer keinem dien jahren, ſo werdet ihr erkennen, daß 
nie ein Leid getan. „1. Sam 12,9. Ap. 20, a. dieſe Leute den Herrn geläſtert haben. 
16. Und er ſprach zu Korah: Du und 31. Und als er dieſe Worte hatte alle 


deine ganze Rotte ſollt morgen vor dem ausgeredet, zerriß die Erde unter ihnen 
en du, ſie auch und Aaron. 9 a) 5. Moſe 11,8. 


17. Und ein jeglicher nehme feine Pfanne 32. Und tat ihren Mund auf und ver⸗ 
und lege Räuchwerk darauf, und tretet Meng ſie mit ihren Häuſern, mit allen 
herzu vor den Herrn, ein jeglicher mit enſchen, die bei Korah waren, und mit 
feiner Pfanne, das find zwoihunderifünfzig aller ihrer Habe; 7 
Pfannen; auch du und Aaron, ein jeg⸗ 33. Und ſie fuhren hinunter lebendig in 
licher mit ſeiner Pfanne. die Hölle mit allem, was ſie halten, und 


18. Und ein jeglicher nahm ſeine fanne die Erde dechte ſie zu, und kamen um aus 
und legte Feuer darein und tat Räuch⸗ der Gemeinde. 


werk darauf, und ſie traten vor die Tür 34. Und ganz Israel, das um fie her 
der Hütte des Stifts, und Moſe und war, floh vor ihrem Geſchrei; denn ſie 


Aaron auch. ; ſprachen: Daß uns die Erde nicht auch 
19. Und Korah verſammelte wider ſie verſchlinge! 


die ganze Gemeinde vor der Tilr der | 35, Dazu fuhr *das Feuer aus von dem 
Hütte des Stifts. Aber die *Herrlidkeit 8 5 und fraß die aweihunderlfünfzig 
des Herrn erſchlen vor der ganzen Ge⸗ änner, die das Räuchwerk o ferten. 
meinde. Kap. 14, 10. 3. Moſe 10, 1.2. Br 106, 18. 
Untergang der Rotte Korahs. Die Pfannen der Sünder und 
50 Und 5 De redete mit Moſe und ' 9 0 Pfanne. 
aron und ſprach: 1. [16, 36.] Und der Herr redete 
21. Scheidet euch von dieſer Gemeinde, 1 755 mit Moſe und fra a 
daß ich fie plötzlich vertilge. 2. 37. ] Sage Eleaſar, dem So 
22. Sie fielen aber auf ihr Angeſicht und des Prieſters, daß er die Pfann 
ſprachen: Ach Gott, der du a ein Gott | aus dem Brand und ft 
ber Geiſter alles Fleiſches, wenn ein und her, 
Mann geſündigt hat, willſt du darum 
über die ganze Gemeinde wüten ? der ſind dem Heiligtum ver 


Hiob 12,10, 12. Sam. 24,17. ihre eee ese 
* fi — 


1 
N 


hn Aarons, 
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3. [38.] Denn die Pfannen ſolcher Sün⸗ 


begehrte dr 1 ziehe; denn 5 


e ſind geopfert vor dem 
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Aarons grünender Stab. 4. Moſe 17. 18. 


Herrn und geheiligt und ſollen den Kin⸗ 
dern Israel zum Zeichen ſein. 

4. 39.] Und Eleaſar, der Prieſter, nahm 
die ehernen Pfannen, die die Verbrannten 


geopfert hatten, und ſchlug ſie zu Blechen, 


den Altar zu überziehen, 

5. [40.] Zum Gedächtnis der Kinder Is⸗ 
rael, daß nicht jemand Fremdes ſich her- 
zumache, der nicht iſt des Samens Aarons, 
zu opfern Räuchwerk vor dem Herrn, auf 
daß es ihm nicht gehe wie Korah und 
ſeiner Rotte, wie der Herr ihm geredet 
hatte durch Moſe. Kap. 1,51. 

6. [41.] Des andern Morgens aber murrte 
die ganze Gemeinde der Kinder Israel 
wider Moſe und Aaron und ſprachen: 
Ihr habt des Herrn Voll getötet. 

7. [42.] Und da ſich die Gemeinde ver⸗ 
ſammelte wider Moſe und Aaron, wandten 
ſie ſich zu der Hütte des Stifts. Und ſiehe, 
da bedeckte es die Wolke, und 'die Herr⸗ 
lichkeit des Herrn erſchien. * Kap. 14, 10. 

8. [43.] Und Moſe und Aaron gingen 
herzu vor die Hütte des Stifts. 

9. [44.] Und der Herr redete mit Moſe 
und ſprach: 

10. [45.] Hebt euch aus dieſer Gemeinde; 
ich will ſie plötzlich vertilgen. Und ſie 
fielen auf ihr Angeſicht.. Kap. 18,422. 

11. [46.] Und Moſe ſprach zu Aaron: 
Nimm die Pfanne und tue Feuer darein 
vom Altar und lege Näuchwerk darauf 
und gehe eilend zu der Gemeinde, und 
verſöhne fie; denn das Wüten iſt von 
dem Herrn ausgegangen, und die Plage 
iſt angegangen. 52. Moſe 28, 38. 3. Moſe 16,13. 

12. [47.] Und Aaron nahm, wie ihm 
Moſe geſagt hatte, und lief mitten unter 
die Gemeinde (und ſiehe, die Plage war 
angegangen unter dem Volk), und räu⸗ 
cherte und verſöhnte das Volk 

13. [48.] Und ſiand zwiſchen den Toten 
und Lebendigen. Da ward der Plage 
gewehrt. 

14. 49.) Derer aber, die an der Plage 
geſtorben waren, waren vierzehntauſend⸗ 
ſiebenhundert, ohne die, ſo mit Korah 
ſtarben. 5 

15. [50.] Und Aaron kam wieder zu 
Moſe vor die Tür der Hütte des Stifts, 
und der Plage ward gewehrt. 


Aarons grünender Stab. 
16. [17, 1.] And der Herr redete mit 


Moſe und ſprach: 

17. [2.] Sage den Kindern Israel und 
nimm von ihnen zwölf Stecken, von ſeg⸗ 
lichem Fürſten feines Baterhaufes einen, 
und ſchreib eines jeg 
ſeinen Stecken. 
CCeospfefl Säben dent Nangen 
du ſchreiben auf den Stecken 
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lichen Namen auf | 


Amt der Prieſter. 
je für ein Haupt ihrer Vaterhäuſer ſoll 
ein Stecken ſein. 

19. [4.] Und lege ſie in die Hütte des 
Stifts vor dem Zeugnis, *da ich mich euch 
bezeuge. 2. Moſe 28, 22. 

20. [5.] Und »welchen id) erwählen werde, 
des Stecken wird grünen, daß ich das 
Murren der Kinder Ssrael, das fie wider 
euch murren, ſtille. „Kap. 10,8. 7. 

21. [6.] Moſe redete mit den Kindern 
Israel; und alle ihre Fürſten gaben ihm 
zwölf Stecken, ein jeglicher Fürſt einen 
Stecken, nach ihren Baterhäujern; und 
der Stechen Aarons war auch unter ihren 
Stecken. 

22. [7.] Und Moſe legte die Stecken vor 
den Herrn in der Hütte des Zeugniſſes. 

23. [8.] Des Morgens aber, da Moſe 
in die Hütte des Zeugniſſes ging, fand 
er den Stecken Aarons des Hauſes Levi 
Mund und die Blüte aufgegangen und 
Mandeln tragen. 

24. [9.] Und Moſe trug die Stecken alle 
heraus von dem Herrn vor alle Kinder 
Israel, daß ſie es ſahen; und ein jeglicher 
nahm ſeinen Stecken. 

25. [10.] Der Herr ſprach aber zu Moſe: 
Trage den Stecken Aarons wieder 'vor 
das Zeugnis, daß er verwahrt werde zum 
Zeichen den ungehorſamen Kindern, daß 
ihr Murren von mir aufhöre, daß ſie 
nicht ſterben. »Hebr. 9, 4. 

26. [11.] Moſe tat, wie ihm der Herr 
geboten hatte. „ 

27. [12.] Und die Kinder Israel ſprachen 
zu Moſe: Siehe, wir verderben und kom⸗ 
men um; wir werden alle vertilgt und 
kommen um. 

28. [13.] Wer ſich naht zu der Wohnung 
des Herrn, der ſtirbt. Sollen wir denn 
ganz und gar untergehen? 3.5 


Amt der Prieſter und Leviten. 


4 Und der Herr ſprach zu Aaron: 
18. Du und deine Söhne und deines 
Vaters Haus mit dir ſollt 'die Miſſetat 
des Heiligtums tragen; und du und deine 
Söhne mit dir ſollt die Miſſetat eures 
Prieſtertums tragen. . Moſe 28, 8. 

9. Moſe 10, 2.39. 
2. Aber deine Brüder des Stammes 
»Levis, deines Vaters, ſollſt du zu dit 
nehmen, daß ſie bei dir ſeien und dir 
dienen; du aber und deine Söhne mit 


dir vor der Hütte des Zeugniſſes. 
Kap. 8,010. 


3. Und ſie ſollen deines Dienſtes und 
des Dienſtes der ganzen Hütte warten. 
Doch zu dem Geräte des Heiligtums und 
u dem Altar ſollen ſie ſich nicht nahen, 
daß nicht beide, ſie und ihr, ſterbet. 


Wrede ben che 8 


Unterhalt der Prlefter. 4, Moſe 18. Unterhalt der Levlten. 


Hütte; und kein] 17. Aber die erſte Frucht eines Rindes 
Srender ſolkſig zu 55 110 5 oder Schafes oder einer Ziege ſollſt du 1 
5. So wartet nun des Dienſtes des Hei⸗ nicht zu löſen geben, denn fie find Heilig; 
ligtums und des Dienſtes des Altars, daß ihr Blut ſollſt du fprengen auf den aa | 
hinfort nicht mehr *ein Wüten komme | und ihr Fett ſollſt du Angünden zum Opfer | 
über die Kinder Israel. Lap. 17,11. des ſüßen Geruchs dem Herrn. : | 
6. Denn ſiehe, ich habe die Leviten, eure | 18. Ihr Fleiſch ſoll dein ſein, wic auch die | 
Brüder, genommen aus den Kindern Is⸗JWebebruſt und die rechte Schulter dein iſt. 
rael, dem Herrn zum Geſchenk. und *eud) | 19. Alle Hebopfer, die die Kinder Israel 
egeben, daß fie des Amts pflegen an der heiligen dem Herrn, habe ich dir gegeben 
Hütte des Stifts. ap. 9, 12.45, und deinen Söhnen und deinen Töchtern 
7. Du aber und deine Söhne mit dir | famt dir zum ewigen Recht. Das ſoll ein 
ſollt eures Prieſtertums warten, daß ihr unverweslicher Bund ſein ewig vor dem | 
dienet in allerlei Geſchäft des Altars und Herrn, dir und deinem Samen ſamt dir. 
inwendig hinter dem Vorhang; denn euer 
Prieſterſum gebe ich euch zum Amt, zum 
Geſchenk. Wenn *ein Fremder ſich herzu⸗ 
tut, der ſoll ſterben. * Rap, 1,51. 
Unterhalt der Prieſter. 


8. And der Herr ſagte zu Aaron: Siehe, 
ich habe dir gegeben meine Hebopfer von 
allem, was die Kinder Israel heiligen, 
als Gebühr dir und deinen Söhnen zum 
ewigen Recht. 3. Moſe 2, 3. 10; 

0,9—11. 19—22; 7,6—10. 

9. Das ſollſt du haben von dem Hoch⸗ 
heiligen: Was nicht angezündet wird von 
allen ihren Gaben an allen ihren Speis⸗ 
opfern und an allen ihren Sündopfern 
und an allen ihren Schuldopfern, die ſie 
mir geben, das ſoll dir und deinen Söh⸗ 
nen ein Hochheiliges ſein. 

10. An einem hochheiligen Ort ſollſt du 
es eſſen. Was männlich iſt, ſoll davon 
eſſen; denn es ſoll dir heilig ſein. 

11. Ich habe auch das Hebopfer ihrer 
Gabe an allen Webeopfern der Kinder 
Israel dir gegeben und deinen Söhnen 
und Töchtern famt dir zum ewigen Recht; 
wer rein iſt in deinem Hauſe, ſoll davon 
eſſen. 7 3. Moſ: 10,14. 

12. Alles beſte Ol und alles Beſte vom 
Moſt und Korn, nämlich ihre Erſtlinge, 

die fie dem Herrn geben, habe ich dir 
gegeben. 

13. Die erſte Frucht, die ſie dem Herrn 
bringen von allem, was in ihrem ande 
ift, ſoll dein fein; wer rein iſt in deinem 
Hauſe, ſoll davon eſſen. 2. Moſe 23,19, 

5. a oje 15,4. 


Unterhalt der Ceviten. 


20. Und der Herr ſprach zu Aaron: Du | 
ſollſt in ihrem Lande nichts beiten, auch | 
kein Teil unter ihnen haben; denn ich 
bin dein Teil und dein Erbgut unter den 
Kindern Israel. 

Lap. 35, 5. Moſe 10,9; 12, 12. Joſ. 13, 14. 33. 

21. Den Kindern Levi aber habe ich alle 
Zehnten gegeben in Israel zum Erbgut 
für ihr Amt, das ſie mir tun an der Hütte 
des Stifts. 3. Moſe 27,30. 
22. Daß hinfort die Kinder Israel nicht 
zur Hütte des Stifts ſich tun, Sünde auf 
ſich zu laden, und ſterben; 

23. Sondern die Leviten ſollen des Amts 
pflegen an der Hütte des Stifts, und ſie 
ſollen jener Miſſetat tragen zu ewigem 
Recht bei euren Nachkommen. Und ſie 
ſollen unter den Kindern Israel kein Erb⸗ 
gut beſitzen; 

24. Denn den Zehnten der Kinder Ssrael, ö 
den ſie dem Herrn heben, habe ich den i 
Leviten zum Erbgut gegeben; darum habe 
ich zu ihnen geſagt, daß ſie unter den Kin⸗ 
dern Israel kein Erbgut beſitzen ſollen. 

198 der Herr redete mit Moſe und 

1 

26. Sage den Leviten und ſprich zu ihnen: 
Wenn ihr den Zehnten nehmt von den 
Kindern Israel, den ich euch von ihnen 
gegeben habe zu eurem Erbgut, ſo ſollt } 
ihr davon ein Hebopfer dem Herrn tun, 
je den Zehnten von dem Zehnten; 

155 am Joe old) euer Hebopfer achten, 
6 Verbannte in 0 dein due aus 1155 ie der Scheune und | 
ein. Moses es. | 28. Alſo ſollt auch ihr * 
I Alles, was die Mutter Seit unter Herrn geben von 285 schier 1 

EI ln e en lege d ee e 

8 ich, ſo ein | ihr ſo iar. 
ſein: ag) daß du die erfte Menſchenfrucht Aalen geheſ bo ſer des Herendem Priefter 
löſen Lafieft und die erfte Frucht eines N allem, was euch gegeben wird, 


unreinen Viehs Scene laſſeſt. hrbem Herrn allerlei Hebopfer geben, 


oſe 18,12. 18; 94, 19. 20. 
16. Sie ſollen's aber löſen, wenn's einen helligt ag len 8 = 


Monat alt it; und folft es zu löſen eben 5 rich 5 
0 gt d e aide, Bichnumdagigg USA 
ee erh Gern. 15 N von hebt, 0 ſoll's den Le⸗ 


1427 gerechnet werden wie ein Einkommen 
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eisen 
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Relnigungswaſſer aus der 4. Moſe 18—20, 


der Scheune und wie ein Einkommen der 
Kelter. 

31. Ihr möget's eſſen an allen Stätten, 
ihr und eure Kinder; denn es iſt *euer 
Lohn für euer Amt in der Hütte des Stifts. 

Matth. 10,10, 

32. So werdet ihr nicht Sünde auf euch 
laden an demſelben, wenn ihr das Beſte 
davon hebt, und nicht entweihen das Ge- 
heitigie der Kinder Israel und nicht 
ſterben. 

Von dem Reinigungswaſſer aus der 
Aſche einer rötlichen Kuh. 
19 Und der Herr redete mit Moſe und 
. e Aaron und fprad): 

2. Dieſe Weiſe ſoll ein Geſetz ſein, das 
der Herr geboten hat und geſagt: Sage 
den Kindern Israel, daß ſie zu dir führen 
eine „rötliche Kuh ohne Gebrechen, an 
der Fkein Fehl ſei und auf die noch nie 
ein Joch gekommen iſt. 

„Hebr. 9, 19. 1 3. Moſe 22,20, 

3. Und gebt ſie dem 0 Eleaſar; 
der ſoll ſie hinaus vor das Lager führen 
und daſelbſt vor ihm ſchlachten laſſen. 

4. Und Eleaſar, der Prieſter, ſoll von 
ihrem Blut mit ſeinem Finger nehmen 
und ſtrachs gegen die Hütte des Stifts 
ſiebenmal ſprengen 3. Moſe 4, 6. 17. 

5. Und die Kuh vor ihm verbrennen 
laſſen, beides, ihr Fell und ihr Fleiſch, 
dazu ihr Blut ſamt ihrem Miſt. 

6. Und der Prieſter ſoll Zedernholz und 
Bſop und ſcharlachrote Wolle nehmen 
und auf die brennende Kuh werfen. 

2. Yroſe 14, 6. 

7. Und ſoll *feine Kleider waſchen und 
ſeinen Leib mit Waſſer baden und danach 
ins Lager gehen und unrein ſein bis an 
den Abend. 3. Moſe 18, 28. 

8. Und der fie verbrannt hat, ſoll auch 

- feine Kleider mit Waſſer waſchen und ſei⸗ 
nen Leib in Waſſer baden und unrein ſein 
bis an den Abend. 

9. Und ein reiner Mann ſoll die Aſche 
von der Kuh aufraffen und ſie ſchütten 
draußen vor dem Lager an eine reine 
Stätte, daß fie dafelbit verwahrt werde 
für die Gemeinde der Kinder Israel zum 
Sprengwaſſer; denn es iſt ein Sündopfer. 

10. Und derſelbe, der die Aſche der Kuh 
aufgerafft hat, ſoll ſeine Kleider waſchen 
und unrein ſein bis an den Abend. Dies 
ſoll ein ewiges Recht ſein den Kindern 
Israel und den Fremdlingen, die unter 


ird 8 icht am 
ce 


ſündigt, jo wird er n rein werden. 
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Aaron. 
ew.Dälhb. 


Aſche der roten Kuh. 


13. Wenn aber jemand irgendeinen toten 
Menſchen anrührt und ſich nicht entſün⸗ 
digen wollte, der verunreinigt die Woh⸗ 
nung des Herrn, und ſolche Seele joll aus⸗ 
gerottet werden aus Israel; darum daß 
das Sprengwaſſer nicht über ihn geiprengt 
iſt, ſo iſt er unrein; ſeine Unreinigkeit 
bleibt an ihm. 3. Moſe 15,31. 
14. Das iſt das Geſetz: Wenn ein Menſch 
in der Hütte ſtirbt, ſoll jeder, der in die 
Hütte geht, und wer in der Hütte iſt, un⸗ 
rein ſein ſieben Tage. 

15. Und alles offene Gerät, das keinen 
Deckel noch Band hat, iſt unrein. 

16. Auch wer anrührt auf dem Felde 
einen, der erſchlagen iſt mit dem Schwert, 
oder einen Toten oder eines Menſchen Ge⸗ 
bein oder ein Grab, der iſt unrein ſieben 
Tage. 

17. So ſollen ſie nun für den Unreinen 
nehmen Aſche von dieſem verbrannten 
Sündopfer und fließendes Waſſer darauf 
tun in ein Gefäß. 

18. Und ein reiner Mann ſoll Yſop neh⸗ 
men und ins Waſſer tauchen und die Hütte 
beſprengen und alle Geräte und alle Seelen, 
die darin ſind; alſo auch den, der eines 
Toten Gebein oder einen Erſchlagenen oder 
Toten oder ein Grab angerührt hat. 

19. Es ſoll aber der Reine den Unreinen 
am dritten Tage und am ſiebenten Tage 
beſprengen und ihn am ſiebenten Tage ent⸗ 
ſündigen; und er ſoll ſeine Kleider waſchen 
und ſich im Waſſer baden, ſo wird er am 
Abend rein. 

20. Welcher aber unrein ſein wird und 
ſich nicht entſündigen will, des Seele ſoll 
ausgerottet werden aus der Gemeinde; 
denn er hat das Heiligtum des Herrn vers 
unreinigt und iſt mit Sprengwaſſer nicht 
beſprengt; darum iſt er unrein. 

21. Und dies ſoll ihnen ein ewiges Recht 
ſein. Und der auch, der mit dem Spreng⸗ 
waſſer geſprengt hat, ſoll ſeine Kleider 
waſchen. Und wer das Sprengwaſſer ans 
rührt, der ſoll unrein ſein bis an den 
Abend. 85 

22. Und alles, was der Unreine anrührt, 
wird unrein werden; und welche Seele ihn 
anrühren wird, ſoll unrein ſein bis an den 
Abend. 


Mirjams Tod. Waſſer aus dem Felſen. 
2 Und die Kinder Israel kamen 
N. mit der ganzen Gemeinde in? die 
Wüſte Zin im erſten Monat, und das Volk 
lag zu Kades. Und Mirjam ſtarb daſelbſt 
und ward daſelbſt begraben. Kap. 13,21. 

2. Und die Gemeinde hatte *kein Waller, 


und ſie verſammelten ſich wider Moſe und 
2. Moſe 17,17 


1 et de gde 


ch, da 


x 8 


und ſprach: 


Be 


A 
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Waſſer aus dem Felſen. 4. Moſe 20. 21. Aarons Tod. 


ü ir ziehen, weder zur Rechten noch zur 
ee SIT Pluken weichen, bis wir durch deine Grenze 
m i i i es kommen. 5 Kap. 21,22 
se a in diele Wü en ee 95 18. Edom aber ſprach zu ihnen: Du ſollſt 
1 mit unſerm Vieh? nicht durch mich ziehen, oder ich will dir 
d un habt ihr uns aus Agypten mit dem chwert entgegenzichen, 1 - 
geführt an dieſen böſen Ort, da 1 8 05 e per a 
fäen kann, da weder Feigen noch Wein⸗ Wir w Ale en 
ſlöcke noch Granatäpfel find und dazu kein Hinten wir 19 15 knler Sich, Je wolle 
wir's bezahlen; wir wollen nichts denn 

nur zu Juße hindurchziehen. An 

20. Er aber ſprach: Du ſollſt nicht her⸗ 
durchziehen. Und die Edomiter zogen aus, 
ihnen entgegen, mit mächtigem Volk und 
tarker Hand. I e 

21. Alſo weigerten ſich die Edomiter Is⸗ 
rael zu vergönnen, durch ihr Gebiet zu 
ziehen. Und Israel wich von ihnen. 


Aarons Cod. 


22. Und die Kinder Israel brachen auf 
von Kades und kamen mit der ganzen Ge⸗ 
meinde an den Berg Hor. 5 

23. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron am Berge Hor, an den Grenzen 
des Landes der Edomiter, und ſprach: 

24. Laß ſich Aaron ſammeln zu feinem 
Volk; denn er ſoll nicht in das Land lom⸗ 
men, das ich den Kindern Israel gegeben 
habe, darum daß ihr meinem Munde un⸗ 
0 geweſen ſeid bei dem Hader⸗ 
waſſer. 

25. Nimm aber Aaron und ſeinen Sohn 
Eleaſar und führe ſie auf den Berg Hor, 

26. Und zieh Aaron, ſeine Kleider aus 
und *zich fie Eleaſar an, feinem Sohne. 
Und Aaron ſoll ſich daſelbſt ſammeln und 
ſterben. *3. Moſe 21, 10. 

27. Da tat Moſe, wie ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte, und ſie ſtiegen auf den Berg 
Hor vor der ganzen Gemeinde. 

28. Und Moje zog Aaron feine Kleider 
aus und zog ſie Eleaſar an, ſeinem Sohne. 
Und Aaron *ftarb daſelbſt oben auf dem 
Berge. Moſe aber und Eleaſar ſtiegen 
herab vom Berge. „gap. 39, 38. 5. Moſe 10,6. 

29. Und da die ganze Gemeinde ſah, daß 
Aaron dahin war, beweinten ſie ihn dreißig 

age, das ganze Haus Israel. 


Mampf mit dem König von Arad, 
ie eherne Schlange, 


And da der Kananiter, der König 


N 


ſchlug den nit dem Stab zweimal. 
Da ging viel Waſſer heraus, daß die Ge⸗ 
meinde tran 
12. Der Herr aber ſprach zu Moſe und 
Aaron: Darum daß ihr nicht an mich ge⸗ 
laubt habt, mich zu heiligen vor den 
ndern Ssrael, ſollt ihr dieſe Gemeinde 


nicht in das Land bringen, das ich ihnen 
geben werde. Aap. 27, 14. 5. Moſe 1,97; 3,29; 


2 

13. Das iſt das * Haderwaſſer, darüber 
die Kinder Israel mit dem Herrn haderten 
und er geheiligt ward an ihnen. Pf. 81,8. 


Die Edomiter verweigern den Durchzug. 


14. Und Moſe ſandte Botſchaft aus Kades 
zu dem König der Edomiter: Alſo läßt 
dir dein Bruder Israel ſagen: Du weißt 
alle die Mühſal, die uns betro en hat; 

I. Moſe 32,4. Nicht. 11,17. 1 5. Moſe 23.8. 

15. Daß unſre Väter nach Agypten hinab⸗ 
gezogen ſind und wir lange Zeit in Agypten 
gewohnt haben; und die Ägypter behan⸗ 
delten uns und unſre Väter übel; 

16. Und wir ſchrieen zu dem Herrn; der 
aa 1905 15 b kun einen Engel 
geſandt und uns aus ypten geführt, 

And ſiehe, wir find zu Kader in x N due) In Weg ber Kundf N 
an deinen Grenzen. - 2. Moſe 9, 20. 

17. Laß *uns durch dein Land ziehen. 

Wir wollen nicht durch Acker ad Wein⸗ 


Cp em ar Abe 
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d ich: Wen 1 l 
ie Afind uitize BR Wies 
e e perbannen. 75. Moſe 13,18. 
Jof. , 17. Richt. 1, 17. 1. San. 18,3. 
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Israels Lagerſtätten. 


3. Und der Herr erhörte die Stimme Is⸗ 
raels und gab die Kananiter, und ſie ver⸗ 
bannten fie ſamt ihren Städten und hießen 
die Stätte *Horma. Kap. 14, 45. 

4. Da zogen ſie von dem Berge Hor auf 
dem Wege gegen das Schilfmeer, daß ſie 
um der Edomiter Land hinzögen. Und 
das Voll ward »verdroſſen auf dem Wege 

Kap. 11,1—0; 14,2. 

5. Und redete wider: Gott und wider 
Moſe: Warum haſt du uns aus Agypten 
geführt, daß wir ſterben in der Wüſte? 
Denn es iſt kein Brot noch Waſſer hier, 
8 und unſre Seele ckelt vor dieſer magern 

peiſe. 

6. Da ſandte der Herr feurige Schlangen 
unter das Voll; die biſſen das Voll, daß 
viel Bolks in Israel ſtarb. 1. Kor. 10,9. 

7. Da kamen ſie zu Moſe und ſprachen: 
Wir haben geſündigt, daß wir wider den 
Herrn und wider dich geredet haben; bitte 
den Herrn, daß er die Schlangen von uns 
nehme. Moſe bat für das Volk. 

8. Da ſprach der Herr zu Moſe: Mache 
dir eine eherne Schlange und richte ſie zum 
Zeichen auf; wer gebiſſen iſt und ſieht ſie 
an, der ſoll leben. Joh. a, 14. 

9. Da machte Moſe eine eherne Schlange 
und richtete ſie auf zum Zeichen; und wenn 
jemanden eine Schlange biß, ſo ſah er die 
eherne Schlange an und blieb leben. 


Lagerſtätten der Israeliten. 


10. Und die Kinder Israel zogen aus 
und lagerten ſich in Oboth. 

11. Und von Oboth zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Sje-Abarim, in der Wüſte, 
Moab gegenüber gegen der Sonne Auf- 

ang. 

912. Und von da zogen ſie und lagerten 
ſich am Bach Sered. 

13. Von da zogen ſie und lagerten ſich 
diesſeits am Arnon, der in der Wüſte iſt 
und herauskommt von der Grenze der 
Amoriter. Denn der Arnon iſt die Grenze 
Moabs zwiſchen Moab und den Amo⸗ 
ritern. 

14. Daher heißt es in dem Buch von 
den Kriegen des Herrn: „Das Vaheb in 
Supha und die Bäche Arnon Joſ. 10,13. 

15. Und die Quelle der Bäche, welche 
reicht hinan zur Stadt Ar und lenkt ſich 
und iſt die Grenze Moabs.“ 

16. Und von da zogen ſie zum Brunnen. 
Das iſt der Brunnen, davon der Herr zu 
Moſe ſagte: Sammle das Volk, ich will 
ihnen Waſſer geben. 

17. Da fang Israel dieſes Lied: „Bruns 
nen, ſteige auf! Singet von ihm! 

.Das iſt der Brunnen, den die Fürſten 


4. Moſe 21. 


Sihon und Og geschlagen. 
Stäben.“ Und von dieſer Wüfte zogen fie 
gen Matthana; 

19. Und von Matthana gen Nahaliel; 
und von Nahaliel gen Bamoth; 

20. Und von Bamoth in das Tal, das 
im Felde Moab liegt, zu dem hohen Berge 
Pisga, der gegen die Wüſte ſieht. 

Sieg über Sihon. 

21. Und Israel ſandte Boten zu Sihon, 
dem König der Amoriter, und ließ ihm 
ſagen: 5. Moſe 2, 26—37. 

22. Laß mich durch dein Land ziehen; 
wir wollen nicht weichen in die Acker noch 
in die Weingärten, wollen auch Brunnen⸗ 
waſſer nicht trinken; die Landſtraße wollen 
wir ziehen, bis wir durch deine Grenze 
kommen. Kap. 20, 17. 

23. Aber Sihon geſtattete den Kindern 
Israel nicht den Zug durch ſein Gebiet, 
ſondern ſammelte all ſein Volk und zog 
aus Israel entgegen in die Wüſte; und 
als er gen Jahza kam, ſtritt er wider 
Israel. 

24. Israel aber ſchlug ihn mit der Schärfe 
des Schwerts und nahm ſein Land ein 
vom Arnon an bis an den Jabbok und 
bis an die Kinder Ammon; denn die Gren⸗ 
zen der Kinder Ammon waren feſt. 

25. Alſo nahm Israel all dieſe Städte 
und wohnte in allen Städten der Amo⸗ 
riter, zu Hesbon und in allen ſeinen Ort⸗ 
ſchaften. 

26. Denn Hesbon war die Stadt Sihons, 
des Königs der Amoriter, und er hatte 
zuvor mit dem König der Moabiter ge⸗ 
ſtritten und ihm all ſein Land abgewonnen 
bis zum Arnon. 

27. Daher jagt man im Lied: „Kommt 
gen Hesbon, daß man die Stadt Sihons 
baue und aufrichte; 

28. Denn Feuer iſt aus Hesbon gefahren, 
eine Flamme von der Stadt Sihons; die 
hat gefreſſen Ar der Moabiter und die 
Bürger der Höhen am Arnon. 

29. Weh dir, Moab! Du Volk des Ka⸗ 
mos biſt verloren; man hat ſeine Söhne 
in die Flucht geſchlagen und ſeine Töchter 
gefangen geführt Sihon, dem König der 
Amoriter. * Richt. 11,24. 1. Kön. 11,7, 

30. Ihre Herrlichkeit iſt zunichte worden 
von Hesbon bis gen Dibon; ſie iſt ver⸗ 
ſtört bis gen Nophah, die da langt bis 
gen Medeba.“ 

31. Alſo wohnte Israel im Lande der 
Amoriter. 

Sieg über Og. 

32. Und Moſe ſandte aus Kundſchafter 
gen Jaſer, und ſie gewannen ſeine Ort⸗ 
ſchaften und nahmen die Amoriter ein, die 
darin waren; 

33. Und wandten ſich und zogen hinauf 
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Balak ſendet zu Bileam. 4. Moſe 21. 22. 0 | 
nicht mit ihnen, verfluche das Voſß auch 


entgegen Og, der König von Baſan, mit 
0 11 5 Volk, zu ſtreiten in Edrei. 

5. Moſe 3 1—11. 
34. Und der Herr ſprach zu Moſe: Jürchte 
dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn in 
deine Hand gegeben mit Land und Leuten, 
und du ſollſt mit ihm tun, wie du mit Si⸗ 
hon, dem König der Amoriter, getan haſt, 
der zu Hesbon wohnte. Pf. 190, 17—22. 
35. Und ſie ſchlugen ihn und ſeine Söhne 
und all ſein Volk, bis daß keiner übrig⸗ 
blieb, und nahmen das Land ein. 


Bileam ſoll den Israeliten fluchen. 


82 Danach zogen die Kinder Israel 
S,. und lagerten ſich in das Gefilde 
Moab, jenſeit des Jordans, gegenüber 
Jericho. j 
2. Und Balak, der Sohn Zippors, ſah 
alles, was Israel getan hatte den Amo⸗ 
ritern; 

3. Und die Moabiter fürchteten ſich ſehr 
vor dem Volk, das ſo groß war, und den 
Moabitern graute vor den Kindern Israel, 

4. Und ſie ſprachen zu den Alteſten der 
Midianiter: Nun wird dieſer Haufe auf⸗ 
freſſen, was um uns iſt, wie ein Ochſe Kraut 
auf dem Felde auffrißt. Balak aber, der 
Sohn Zippors, war zu der Zeit König der 
Moabiter. 

5. Und er jandie Boten aus zu Bileam, 
dem Sohn Beors, gen Pethor, der wohnte 
an dem Strom im Lande der Kinder ſeines 
Bolks, daß fie ihn forderten, und ließ ihm 
ſagen: Siehe, es iſt ein Volk aus Agypten 
gezogen, das bedeckt das Angeſicht der 
Erde und liegt mir gegenüber. 

Joſ. 24,9. Micha 6,6. 

6. So komm nun und verſluche mir das 
Voll (denn es iſt mir zu mächtig), ob ich's 
ſchlagen möchte und aus dem ande ver⸗ 
treiben; denn ich weiß, daß, welchen du 
ſegneſt, der iſt geſegnet, und welchen du 
verfluchſt, der iſt verflucht. 

7. Und die Alteſten der Moabiter gingen 

hin mit den Alteſten der Midianiter und 
atten ben Lohn des Wahrſagers in ihren 
Händen und kamen zu Bileam und ſagten 
ihm die Worte Balaks, 2. Pelri 2,18. 

8. Und er 
über Nacht, ſo will id) euch 
wie mir der Herr ſagen wird. Alſo blieben 

ileam. 
9855 1 
ir ſin 
10, Vileam ſprach a Gott: Sal er 
Sohn Zippors, der dabiter König, Hat 
r 5 
11. Siehe, ein Vol iſt aus Agypt = 
zogen und bedeckt das Angeſicht ber Er 85 
komm nun und fluche ihm, ob ich mit 
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Blleams Eſelin redet. 


nicht; denn es iſt geſegnet. 

13. Da ſtand Bileam des Morgens auf 
und ſprach zu den Fürſten Balaks: Gehet 
hin in euer Land; denn der Herr will's 
nicht geſtatten, daß ich mit euch ziehe. 


14. Und die Fürſten der Moabiter mach⸗ 
ten ſich auf, kamen zu Balak und ſprachen 


Bileam weigert ſich mit uns zu ziehen. 
15. Da ſandte Balal noch größere und 
herrlichere Fürſten denn jene waren. 


16. Da die zu Bileam kamen, ſprachen fie 


zu ihm: Alſo läßt dir ſagen Balak, der 


Sohn Zippors: Wehre dich doch nicht zu 1 


mir zu zichen; 

17. Denn ich will dich hoch ehren, und 
was du mir ſagſt, das will ich tun; komm 
doch und fluche mir dieſem Volk. 


18. Bileam antwortete und ſprach zu den 


Dienern Balahs: Wenn mir Balak fein 
Haus von Silber und Gold gäbe, ſo 
könnte ich doch nicht übertreten das Wort 
des Herrn, meines Gottes, Kleines oder 
Großes zu tun. 1. Kön. 13,8, 

19. So bleibt doch nun hier auch ihr 
dieſe Nacht, daß ich erfahre, was der Herr 
weiter mit mir reden werde. 

20. Da lam Gott des Nachts zu Bileam 
und ſprach zu ihm: Sind die Männer ge⸗ 
kommen dich zu ruſen, fo mache dich auf 
und zieh mit ihnen; doch was ich dir ſagen 
werde, ſollſt du tun. 


Bileams Eſelin redet. 


21. Da ſtand Vileam des Morgens auf 
und fattelte feine Sjeln und zog mit den 
Fürſten der Moabiter. 

22. Aber der Zorn Gottes ergrimmte, 
daß er hinzog. Und der Engel des Herrn 
trat in den Weg, daß er ihm widerſtünde. 
Er aber ritt auf ſeiner Eſelin, und zwei 
Knechte waren mit ihm. 

23. Und die Eſelin ſah den Engel des 
Det im Wege ftchen und *ein bloßes 

hiert in ſeiner Hand. Und die Eſelin 
wich aus dem Wege und ging auf dem 
Felde; Bileam aber ſchlug ſie, daß ſie 
in den Weg ſollte gehen. : 

2 1. Moſe 3,24. Joſ. 5,13. 

24. Da trat der Engel des Herrn in den 
Pfad bei den Weinbergen, da auf beiden 
Seiten Wände waren. 5 

25. Und da die Eſelin den Engel des. 
Herrn ſah, drängte ſie ſich au die Wand 
010 klemmte Bileam den Fuß an der 

and; und er ſchlug ſie noch mehr. 


20. Da ging der Engel des Herrn weiter 3 


und trat an einen 
war zu weichen 
zur Linken. a 
27. Und 

fa 


engen Ort, da kein Weg 


a ergrimmte der Zorn Bis 


weder zur Rechten noch 
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Bileam und Balal. 4. Moſe 22. 23. Bileams erſter Spruch. 


leams, und er ſchlug die Eſelin mit dem 
Stabe. 

28. Da tat der Herr der Eſelin den Mund 
auf, und ſie ſprach zu Bileam: Was habe 
ich dir getan, daß du mich geſchlagen haſt 
nun dreimal? 2. Petr. 2, 18. 

29. Bileam ſprach zur Eſelin: Daß du 
mich höhneſt; ach, daß ich jetzt ein Schwert 
in der Hand hätte, ich wollte dich er⸗ 
würgen! 

30. Die Efelin ſprach zu Bileam: Bin ich 
nicht deine Eſelin, darauf du geritten biſt 
zu deiner Zeit bis auf dieſen Tag? Habe 
ich auch je gepflegt dir alſo zu tun? Er 
ſprach: Nein. 

31. Da öffnete der Herr Bileam die 
Augen, daß er den Engel des Herrn ſah 
im Wege ſtehen und ein bloßes Schwert 
in ſeiner Hand, und er neigte und bückte 
ſich mit ſeinem Angeſicht. 

32. Und der Engel des Herrn ſprach zu 
ihm: Warum haſt du deine Eſelin ge⸗ 
ſchlagen nun dreimal? Siehe, ich bin aus⸗ 
gegangen, daß ich dir widerſtehe; denn 
dein Weg iſt vor mir verkehrt. 

33. Und die Eſelin hat mich geſehen und 
iſt mir dreimal gewichen; ſonſt, wo ſie 
nicht vor mir gewichen wäre, ſo wollte ich 
dich auch jetzt erwürgt und die Eſelin 
lebendig erhalten haben. 

34. Da ſprach Bileam zu dem Engel des 
Herrn: Ich habe geſündigt; denn ich habe 
es nicht gewußt, daß du mir entgegen⸗ 
ſtandeſt im Wege; und nun, ſo dir's nicht 
gefällt, will ich wieder umkehren. 

35. Der Engel des Herrn ſprach zu ihm: 
Zieh hin mit den Männern; aber nichts 
anderes, denn was ich zu dir ſagen werde, 
ſollſt du reden. Alſo zog Bileam mit den 
Fürſten Balals. 

36. Da Balak hörte, daß Bileam kam, 
zog er aus ihm entgegen in die Stadt der 
Moabiter, die da liegt an der Grenze 
des Arnon, welcher iſt an der äußerſten 
Grenze, 

37. Und ſprach zu ihm: Habe ich nicht 
zu dir geſandt und dich fordern laſſen? 
Warum biſt du denn nicht zu mir ge⸗ 
kommen? Meinſt du, ich könnte dich nicht 
ehren? 5 5 

38. Bileam antwortete ihm: Siehe, ich 
bin gekommen zu dir; aber wie kann ich 
etwas anderes reden, als was mir Gott 
in den Mund gibt? Das muß ich reden. 

39. Alſo zog Bileam mit Balak, und fie 
kamen in die Gaſſenſtadt. f 

40. Und Balak opferte Rinder und Schafe 
und ſandte davon an Bileam und an die 
Fürſten, die bei ihm waren. 

41. Und des Morgens nahm Balak den 
Bilcam und führte ihn hin auf die Höhe 
„Vaals, daß er von ba ſehen konnte das 
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Bileams Fluch wird von Gott zwelmal 


in Segen verwandelt. 
52 And Bileam ſprach zu Balak: 
23. Baue mir hier ſieben Altäre und 
ſchaſſe mir her ſieben Farren und ſieben 
Widder. 


2. Balak tat, wie ihm Bileam ſagte; und 
beide, Balak und Bileam, opferien je auf 


einem Altar einen Farren und einen 


Widder. 

3. Und Bileam ſprach zu Balak: Tritt 
zu deinem Brandopfer; ich will hingehen, 
ob vielleicht mir der Herr begegne, daß 
ich dir anſage, was er mir zeigt. Und 
ging hin eilend. 


4. Und Gott begegnete Bileam; er aber 


ſprach zu ihm: Sieben Altäre habe ich 
zugerichtet und je auf einem Altar einen 
SFarren und einen Widder geopfert. 

3. Der Herr aber gab das Wort dem 
Bileam in den Mund und ſprach: Gehe 
wieder zu Balak und rede alſo. 

6. Und da er wieder zu ihm kam, ſiehe, 
da ſtand er bei ſeinem Brandopfer ſamt 
allen Fürſten der Moabiter. 

7. Da hob er an ſeinen Spruch und 
ſprach: Aus Syrien hat mich Balak, der 
Moabiter König, holen laſſen von dem 
Gebirge gegen Aufgang: Komm, verfluche 
mir Jakob! komm, ſchilt Israel! 

8. Wie ſoll ich fluchen, dem Gott nicht 
flucht? Wie ſoll ich ſchelten, den der Herr 
nicht ſchilt? a 
9. Denn von der Höhe der Felſen ſehe 
ich ihn wohl, und von den Hügeln ſchaue 
ich ihn. Siehe, das Volk wird beſonders 
wohnen und nicht unter die Heiden ge⸗ 
rechnet werden. 

10. Wer kann zählen den * Staub Ja⸗ 
kobs und die Zahl des vierten Teils Ss= 
raels? 7 Meine Seele müſſe ſterben des 
Todes der Gerechten, und mein Ende 
werde wie dieſer Ende! 

1. Moſe 13,16. J Kap. 31,8. 

11. Da ſprach Balak zu Bileam: Was 
tuſt du an mir? Ich habe dich holen 
laſſen, zu fluchen meinen Feinden; und 
ſiehe, du ſegneſt. 8 

12. Er antwortete und ſprach: Muß ich 
nicht das halten und reden, was mir der 
Herr in den Mund gibt? Kap. 22,38. 

13. Balak ſprach zu ihm: Komm doch mit 
mir an einen andern Ort, von wo du nur 
ſein Ende ſeheſt und es nicht ganz ſeheſt, 
und fluche mir ihm daſelbſt. - 

14. Und er führte ihn auf einen freien 
Platz auf der Höhe Pisga und baute ſieben 
Altäre und opferte je auf einem Altar 
einen Farren und einen Widder. 

15. Und [Bileam] ſprach zu Balak: Tritt 
her zu deinem Brandopfer; ich will dort 
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Blleams zweiter, 4. Moſe 23. 24. dritter und 


Herr begegnete Bileam und wie fie lagen nach ihren Stämmen. Und 
a: Ihn des Wert 12 Nele Mund In 55 Aud er bo an Keinen Sies N 
f 8 e| 3. n 
a Gehe wieder zu Balak und re loch: Es ſagk Bileamt, der Sohn Beam 
es ſagt der Mann, dem die "Augen ge— 

öffnet ſind, „ . Saum. 9,9. 
4. Es ſagt der Hörer göttlicher Rede, der 
des Allmächtigen Offenbarung ſieht, dem 
die Augen geöffnet werden, wenn er nieder 
kniet: Jeſ. 50, 4. 

5. Wie fein find deine Hütten, Jakob, 
und deine Wohnungen, Israel! 

6. Wie die Täler, die ſich ausbreiten, wie 
die Gärten an den Waſſern, wie die Aloe⸗ 
bäume, die der Herr pflanzt, wie die 
Zedern an den Waſſern. 

7. Es wird Waſſer aus ſeinem Eimer 
fließen, und fein Same wird ein großes 
Waſſer werden; fein König wird höher 
werden denn Agag, und ſein Reich wird 
ſich erheben. - 

8. Gott hat ihn aus Ägypten geführt; 
ſeine Freudigkeit iſt wie eines Einhorns. 
Er wird die Heiden, ſeine Verfolger, 
freſſen und ihre Gebeine zermalmen und 
mit ſeinen Pfeilen zerſchmettern. 

9. Er hat ſich niedergelegt wie ein Löwe 
und wie ein junger Löwe; wer will ſich 


alſo. . 

17. Und da er wieder zu ihm kam, fiche, 
da ſtand er bei ſeinem Brandopfer ſamt 
den Fürſten der Moabiter. Und Balak 
ſprach zu ihm: Was, hat der Herr ge⸗ 


agt? 
1 Und er hob an ſeinen Spruch und 
ſprach: Stehe auf, Balak, und höre! 
nimm zu Ohren, was ich ſage, du Sohn 
Zippors! F 

19. Gott ift nicht ein Menſch, daß er 
lüge, noch ein Menſchenkind, daß ihm 
etwas gereue. Sollte er etwas ſagen 
und nicht tun? Sollte er etwas reden 
und nicht halten? 1. Sam. 15,29. 

20. Siehe, zu ſegnen bin ich hergebracht; 
er ſegnet, und ich kann's nicht wenden. 

21. Man ſieht keine Mühe in Jakob und 
keine Arbeit in Israel. Der Herr, ſein 
Gott, iſt bei ihm und das Drommeten des 
Königs unter ihm. 

22. Gott hat ſie aus Agypten geführt, feine 
Sreudigkeit iſt wie eines Einhorns. 

23. Denn es iſt kein Zauberer in Jakob 
und kein Wahrſager in Israel. Zu ſeiner 
Zeit wird Jakob geſagt und Israel, was 
Gott tut. 

24. Siehe, das Volk wird aufſtehen »wie 
ein junger Löwe und wird ſich erheben 
wie ein Löwe; es wird ſich nicht legen, bis 
es den Raub freſſe und das Blut der Er⸗ 

ſchlagenen ſauſe. Kap. 24, 9. 
25. Da ſprach Balak zu Bileam: Duſollſt 
ihm weder fluchen noch es ſegnen. 

26. Bileam antwortele und ſprach zu Ba⸗ 
lak: Habe ich dir nicht geſagt, alles was 
der Herr reden würde, das würde ich tun? 

V. 12. 

27. Balak ſprach zu ihm: Komm doch, ich 
will dich an einen andern Ort führen, ob's 
vielleicht Gott gefalle, daß du daſelbſt mir 
ſie verflucheſt. 

28. Und er führte ihn auf die Höhe des 
unge *Bcor, welcher gegen die üſte 

iht. = Lap. 25, 3. 

29. Und Bileam ſprach zu Balak Baue 
mir bier ſieben Altäre und ſchaffe mir ſie⸗ 
ben Farren und ſieben Widder. B. 1. 
ferkel ai wie Siem fagte, und 

auf einem Alt i 5: 
120 5 ar einen Sarren 


dich ſegnet, und verflucht, der dir flucht! 
Kap. 23,21. 1. Moſe 49,9. 1 1. Moſe 12,3. 


Der Stern aus Jakob. 


10. Da ergrimmte Balak im Zorn wider 
Bileam und ſchlug die Hände zuſammen 
und ſprach zu ihm: Ich habe dich gefordert, 
daß du meinen Feinden fluchen ſollteſt; und 
ſiehe, du haſt ſie nun dreimal geſegnet. 

11. Und nun hebe dich an deinen Ort! 
Ich gedachte, ich wollte dich ehren; aber 
der Herr hat dir die Ehre verwehrt. 

12. Bileam antwortete ihm: Habe ich 
nicht auch zu deinen Boten geſagt, die du 
zu mir ſandteſt, und geſprochen: 

13. Wenn mir Balak fein Haus voll Sil⸗ 
ber und Gold gäbe, ſo könnte ich doch 
an des Herrn Work nicht vorüber, Böſes 
oder Gutes zu tun nach meinem Herzen; 
ſondern was der Herr reden würde, das 
würde ich auch reden? Kap. 22, 18. 
at nun fiehe, id) ziehe zu meinem 
as N 1 will dir verkündigen, 
kene einem Volk tun wird zur 

„Und er 'hob an ſeinen Spruch und 
ſprach: Es ſagt Bileam, der Sohn Beors, 
es fagt der Mann, dem die Augen ge⸗ 
10 find, "2.54 
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Bileanı weisſagt nochmals Gutes über 
srael. 


Da nun Bileam ſah, daß es dem 
24. Herrn gefiel, daß er ENG ſeg⸗ 
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wider ihn auflehnen? Geſegnet Tjei, der 


kenntnis hat des Höchſten, 
line id S 


— 2 


vierter Spruch. 


17. Ich ſehe ihn, aber nicht jetzt, ich ſchaue 
ihn, aber nicht von nahe. Es wird ein 
Stern aus Jakob aufgehen und ein 
Zepter aus Israel aufkommen und wird 
J zerſchmettern die Fürſten der Moa⸗ 
biter und verſtören alle Kinder des Ge⸗ 
tümmels. »Maith. 2, 2. Lut. 1,78. 

72. Sam. 8, 2. Amos 2,2. 

18. Edom *mwird er einnehmen, und Seir 
wird ſeinen Feinden unterworfen jein; 
Israel aber wird Sieg haben. 

2. Sam. 8,14. Amos 9,11. 12. 

19. Aus Jakob wird der Herrſcher kom⸗ 
men und umbringen, was übrig iſt von 
den Städten. Micha 3, 1.7. 8. 

20. Und da er ſah die Amalckiter, hob 
er an feinen Spruch und ſprach: Amalek, 
die erſten unter den Heiden; aber zuletzt 
wirſt du gar umkommen. 2. Moſe 17,14. 

21. Und da er ſah die *Keniter, hob er 
an ſeinen Spruch und ſprach: Feſt iſt 
deine Wohnung und Fhaft dein Neſt in 
einen Fels gelegt. 1. Sam. 15,6. + Obad. g. 

22. Aber, o Kain, du wirſt verbrannt 
werden, wenn Aſſur dich gefangen weg— 
führen wird. 

23. Und er hob abermals an ſeinen 
Spruch und ſprach: Ach, wer wird leben, 
wenn Gott ſolches tun wird? 

24, Und Schiffe aus Chittim werden ver- 
derben den Aſſur und Eber; er aber wird 
auch umkommen. 

25. Und Bileam 'machte ſich auf und zog 
hin und kam wieder an ſeinen Ort, und 
Balal zog feinen Weg. Kap. 31,8. 16. 


Beſtrafung der Unzucht und Abgötterei 
3 Israels. 

25 And Israel wohnte in Sittim. 
„Und das Voll hob an zu huren 

mit der Moabiter Töchtern, 

2. Welche luden das Volk zum Opfer 
ihrer Götter. Und das Volk aß und betete 
ihre Götter an. Kap 31,10. 

3. Und Israel hängte ſich an den Baal⸗ 
Peor. Da ergrimmie des Herrn Zorn 

über Israel, 5. Moſe 4,3. 

4. Und er ſprach zu Moſe: Nimm alle 
Oberſten des Volks und *hänge fie dem 
Herrn auf an der Sonne, auf daß der grim⸗ 
mige Zorn des Herrn von Israel gewandt 
werde. ». Sam. 21,6. 9. 5. Moſe 21, 22. 23. 

5. Und Moſe ſprach zu den Richtern Is⸗ 
raels: Erwürge ein jeglicher ſeine Leute, 
die ſich an den Baal⸗Peor gehängt haben. 

6. Und ſiehe, ein Mann aus den Kin⸗ 
dern Israel kam und brachte unter ſeine 
Brüder eine Midianitin vor den Augen 
Moſes und der ganzen Gemeinde der Kin⸗ 
der Israel, die da weinten vor der Tür 
der Hütte des Stifts. 
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4. Moſe 24—26. Eifer des Pinehas. 


ſtand er auf aus der Gemeinde und nahm 
einen Spieß in ſeine Hand 

8. Und ging dem ſsraelitiſchen Mann 
nach hinein in die Kammer und durchſtach 
ſie beide, den israelitiſchen Mann und das 
Weib, durch ihren Bauch. Da hörte die 
Plage auf von den Kindern Israel. 

9. Und es wurden getötet in der Plage 
vierundzwanzigtauſend. 1. Kor. 10,8, 

10. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 

11. Pinehas, der Sohn Eleaſars, des 
Sohnes Aarons, des Prieſters, hat mei⸗ 
nen Grimm von den Kindern Israel ge⸗ 
wendet durch ſeinen Eifer um mich, daß 
ich nicht in meinem Eifer die Kinder Is⸗ 
rael vertilgte. 

12. Darum ſage: Siehe, ich gebe ihm mei⸗ 
nen Bund des Friedens; 1. Cyron. 9, 20. 

13. Und er ſoll haben und ſein Same nach 
ihm den Bund eines ewigen Prieſtertums, 
darum daß er für ſeinen Gott geeifert und 
die Kinder Israel verſöhnt hat. Pf. 108,30. 31. 

14. Der israelitiſche Mann aber, der er⸗ 
ſchlagen ward mit der Midianitin, hieß 
Simri, der Sohn Salus, der Fürſt eines 
Vaterhauſes der Simeoniter. 

15. Das midianitiſche Weib, das auch 
erſchlagen ward, hieß Kosbi, eine Tochter 
»Zurs, der ein Fürſt war eines Geſchlechts 
unter den Midianitern. Sap. 31,8. 

16. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprache 15 975 

17. Tut den Midianitern Schaden und 
ſchlagt ſie; Jap. 31,210. 

18. Denn ſie haben euch Schaden getan 
mit ihrer Liſt, die ſie wider euch geübt 
haben durch den Peor und durch ihre 
Schweſter Kosbi, die Tochter des Fürſten 


der Midianiter, die erſchlagen iſt am Tag 


der Plage um des Peor willen. 


Neue Sählung der Stämme des Volks 
wegen der Verteilung des Landes. 


5 Und es geſchah, nach der Plage 
26. ſprach der Herr zu Moſe und Ele⸗ 
aſar, dem Sohn des Prieſters Aaron: 

2. Nehmt die Summe der ganzen Ge⸗ 
meinde der Kinder Israel von zwanzig 
Jahren und darüber, nach ihren Vater⸗ 
häuſern, alle die ins Heer zu ziehen taugen 
in Israel. Kap. 1,2147. 

3. Und Moſe redete mit ihnen ſamt Ele⸗ 
aſar, dem Prieſter, in dem Gefilde der 
Moabiter, an dem Jordan gegenüber 
Jericho, 

4. Die zwanzig Jahre alt waren und dar⸗ 
über, wie der Herr Moſe geboten hatte 
und den Kindern Israel, die aus Agypien 
gezogen waren. g x 

5. Ruben, der Erſigeborene Israels. Die 


N 
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Neue Zählung 


Pallu, von dem das Geſchlecht der Pallu⸗ 
iter kommt; 1. Moſe 48,827 1. Chron.4—7. 

6. Hezron, von dem das Geſchlecht der 
Hezroniter kommt; Charmi, von dem das 
Geſchlecht der Charmiter kommt. 

7. Das ſind die Geſchlechter von Ruben, 
und ihre Zahl war dreiundvierzigtauſend⸗ 
ſiebenhundertdreißig. . : 

8. Aber die Kinder Pallus waren Eliab. 

9. Und die Kinder Eliabs waren Ne⸗ 
muel und Dathan und Abiram. Das iſt 
der Dathan und Abiram, die Vornehmen 
in der Gemeinde, die ſich wider Moſe 

und Aaron auflehnten in der Notte Ko⸗ 

rahs, da ſie ſich wider den Herrn auf⸗ 

lehnten Kap. 16. 

10. Und die Erde ihren Mund auftat 
und ſie verſchlang mit Korah, da die Rotte 
ſtarb; da das Feuer zweihundertfünfzig 
Männer fraß und ſie ein Zeichen wurden. 

11. Aber die Kinder Korahs ſtarben nicht. 

12. Die Kinder Simeons in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Nemuel, daher kommt 
das Geſchlecht der Nemueliter; Jamin, da⸗ 
her kommt das Geſchlecht der Jaminiter; 
Jachin, daher das Geſchlecht der Jachiniter 

kommt:; 

13. Serah, daher das Geſchlecht der 
Serahiter kommt; Saul, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Sauliter kommt. 

14. Das ſind die Geſchlechter von Simeon, 
zweiundzwanzigtauſendzweihundert. 

15. Die Kinder Gads in ihren Gesc 
tern waren: Ziphon, daher das Geſchlecht 

der Ziphoniter kommt; Haggi, daher das 

Geſchlecht der Haggiter kommt; Suni, da⸗ 

her das Geſchlecht der Suniter kommt; 

16. Osni, daher das Geſchlecht der Os⸗ 
niter kommt; Eri, daher das Geſchlecht der 
Eriter kommt; 

155 Aran 53 7 0 Aro⸗ 

iter kommt; Ariel, daher das Ge 

der Arieliter kommt. 2 ale! 

855 Das ine ae der Kinder 

5, an ihrer Zahl vierzigtauſendfünf⸗ 
hundert 0 zigtauſendfünf 
Die Kinder Judas: Ger und Onan 
welche beide ftarben im Lande Kangan. 
1. Moſe 98, 7. 10. 

20. Es waren aber die Kinder Judas in 
ihren Geſchlechtern: Sela, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Selaniter kommt; Perez, da⸗ 
her das Geſchlecht der Pereziter kommt; 
F daher das Geſchlecht der Serahiter 


ommt. 

21. Aber die Kinder des » Perez waren: 
Hezron, daher das Geſchlecht der Hezro⸗ 
niter kommt; Hamul, daher das Geſchlecht 
der Hamuliter kommt. Muth 4, 18. 

22. Das ſind die Geſchlechter Judas, an 


C0 rie ee seeed 
23. Die Kinder Iſaſchars in ihren Ge⸗ 


4. Moſe 26. 


der Geſchlechter 


ſchlechtern waren; Thola, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Tholaiter kommt; Phuva, da⸗ 
her das Geſchlecht der Phuvaniter kommt; 

24. Jaſub, daher das Geſchlecht der Jaſu⸗ 
biter kommt; Simron, daher das Geſchlecht 
der Simroniter kommt. 

25. Das find die Goſchlechter Iſaſchars, 
an der Zahl vierundſechzigtauſenddrei— 
hundert. 2 
26. Die Kinder Sebulons in ihren Ge- 
ſchlechtern waren; Sered, daher das Ge— 
ſchlecht der Serediter kommt; Elon, daher 
das Geſchlecht der Eloniter kommt; Jah⸗ 
leel, daher das Geſchlecht der Jahleeliter 
kommt. 

27. Das ſind die Geſchlechter Sebulons, 
an ihrer Zahl ſechzigtauſend fünfhundert. 
28. Die Kinder Joſephs in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Manaſſe und Ephraim. 
29. Die Kinder aber Manaſſes waren: 
Machir, daher kommt das Geſchlecht der 
Machiriter; Machir zeugte Gilead, daher 
kommt das Geſchlecht der E i 

Jos 17,1—3. 

30. Dies ſind aber die Kinder Gileads: 
Hieſer, daher kommt das Geſchlecht der 
Hieſeriter; Helek, daher kommt das Ge- 
ſchlecht der Helekiter; 

31. Asriel, daher kommt das Geſchlecht 
der Asrieliter; Sichem, daher kommt das 
Geſchlecht der Sichemiter; 

32. Semida, daher kommt das Geſchlecht 
der Semiditer; Hepher, daher kommt das 
Geſchlecht der Hepheriter. 

33. Zelophehad aber war Hephers Sohn 
und hatte keine Söhne, ſondern Töchter; 
die hießen Mahela, Noa, Hogla, Milka 
und Thirza. * ap. 27,1. 
34. Das find die Geſchlechter Manaſſes, 
an ihrer Zahl zweiundfünfzigtauſend⸗ 
ſiebenhundert. 

35. Die Kinder Ephraims in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Suthelah, daher kommt 
das Geſchlecht der Suthelahiter; Becher, 
SL daß Seile der Beche⸗ 
riter; Thahan, daher kommt das Ge 
der Thahaniter. 8 ſchlecht 
88 ai ne see F waren: 

ran, daher kommt das 
ante Geſchlecht der 

37, Das find die Geſchlechter der Kinder 
Ephraims, an ihrer Zahl zweiunddreißig⸗ 
tauſend fünfhundert. Das find die Kinder 
Sofephs in ihren Geſchlechtern. 

38. Die Kinder Benjamins in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Bela, daher kommt das 
Geſchlecht der Belaller; Asbel, daher 
Seeler 1 0 05 der Asbeliter; Ahi⸗ 
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ramiter; ieee. { 

9. Solhkamhiatrechbyunt hnnginiengy SA 
der Suphamiter; Hupham, daher kommt 
das Geſchlecht der Huphamiter. 
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der Kinder Israel. 4. Moſe 26. 27. Die Töchler Selophehabs. 


40. Die Kinder aber Belas waren: Ard] 59. Und Amrams Weib hieß Jo 
und Naeman, daher kommt das Geſchlecht eine Tochter Levis, die I ben 
der Arditer und Nacmaniter. in Agypten; und fie gebar dem Amram 
41. Das ſind die Kinder Benjamins in Aaron und Moſe und ihre Schweſter 
ihren Geſchlechtern, an der Zahl fünfund⸗ Mirjam. 
vierzigtauſendſechshundert. 60. Dem Aaron aber ward geboren Na⸗ 

42. Die Kinder Dans in ihren Geſchlech⸗ dab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. 
tern waren: Suham, daher kommt das 
Geſchlecht der Suhamiter. 

43. Das ſind die Geſchlechter Dans in 
ihren Geſchlechtern, alleſamt an der Zahl 
vierundſechzigtauſendvierhundert. 

44. Die Kinder Aſſers in ihren Geſchlech⸗ 
tern waren; Jimna, daher kommt das Ge= 
ſchlecht der Simniter; Jiswi, daher kommt 
das Geſchlecht der Jiswiter; Beria, daher 
kommt das Geſchlecht der Beriiter. 

45. Aber die Kinder Berias waren: Heber, 
daher kommt das Geſchlecht der Hebriter; 
Melchiel, daher kommt das Geſchlecht der 
Melchieliter. 

46. Und die Tochter Aſſers hieß Sarah. 

47. Das ſind die Geſchlechter der Kinder 
Aſſers, an ihrer Zahl dreiundfünfzigtau⸗ 
ſendvierhundert. 

48. Die Kinder Naphtalis in ihren Ges 
ſchlechtern waren: Jahzeel, daher kommt 
das Geſchlecht der Jahzeeliter; Guni, da⸗ 
her kommt das Geſchlecht der Guniter; 

49. Jezer, daher kommt das Geſchlecht 
der Jezeriter; Sillem, daher kommt das 
Geſchlecht der Sillemiter. 

50. Das find die Geſchlechter von Naph⸗ 
tali, an ihrer Zahl fünfundvierzigtauſend⸗ 
vierhundert. 

51. Das iſt die Summe der Kinder Is⸗ 
rael, ſechshunderteintauſendſiebenhundert- 
dreißig. 

52. Und der Herr redete mit Moſe und 


rach: 

53. Dieſen ſollſt du das Land austeilen 
zum Erbe nach der Zahl der Namen. 

54. Vielen ſollſt du viel zum Erbe geben 
und wenigen wenig; jeglichen ſoll man 
geben nach ihrer Zahl. 

55. Doch man ſoll das Land durchs Los 
teilen; nach den Namen der Stämme ihrer 
Väter ſollen ſie Erbe nehmen. 

Kap. 39,54. Joſ. 14,2. 

56. Denn nach dem Los ſollſt du ihr Erbe 
austeilen zwiſchen den Vielen und den 

enigen. 

57. Und das iſt die Summe der Leviten 
in ihren Geſchlechiern: Gerſon, daher das 
Geſchlecht der Gerſoniter; Kahath, daher 
das Geſchlecht der Kahathiter; Merari, 
daher das Geſchlecht der Merariter. 

L. Moſe 8, 10—25. 

58. Dies ſind die Geſchlechter Levis: Das 
Geſchlecht der Libniter, das Geſchlecht der 
Hebroniter, das Geſchlecht der Maheliter, 


Si 


fie fremdes Feuer opferten vor dem Herrn. 
8. Moſe 10, 1. 2. 

62. Und ihre Summe war dreiundzwan⸗ 
zigtauſend, alles Mannsbilder, von einem 
Monat und darüber. Denn ſie wurden 
nicht gezählt unter die Kinder Israel; 
denn man gab ihnen kein Erbe unter den 
Kindern Israel. 

63. Das iſt die Summe der Kinder Is⸗ 
rael, die Moſe und Eleaſar, der Prieſter, 
zählten im Gefilde der Moabiter, an dem 
Jordan gegenüber Jericho; 

64. Unter welchen war keiner aus der 
Summe, da Moſe und Aaron, der Prie⸗ 
ſter, die Kinder Israel zählten in der Wüſte 
Sinai. Kap. 3,180. 

65. Denn der Herr hatte ihnen geſagt, 
ſie ſollten des Todes ſterben in der Wüſte. 
Und blieb keiner übrig, als Kaleb, der 
Sohn Sephunnes, und Sojua, der Sohn 
Nuns. Kap. 14,22 —28. 

Erbrecht der Töchter. 

27 Und 'die Töchter Zelophehads, 
(. des Sohnes Mac des Sohnes 
Gileads, des Sohnes Machirs, des Sohnes 
Manaſſes, unter den Geſchlechtern Ma⸗ 
naſſes, des Sohnes Joſephs, mit Namen 
Mahela, Noa, Hogla, Milka und Thirza, 
kamen herzu Kap. 28,33; 38, 2. Joſ. 17,30. 

2. Und traten vor Moſe und vor Eleaſar, 
den Prieſter, und vor die Fürſten und die 
ganze Gemeinde vor der Tür der Hütte 
des Stiſts und ſprachen: 

3. Unſer Vater iſt geſtorben in der Wüſte 
und war nicht mit unter der Gemeinde, 
die ſich wider *den Herrn empörte in der 
Rotte Korahs, ſondern iſt an Tjeiner 
Sünde geſtorben und hatte keine Söhne. 

Kap. 18,2. F Kap. 20, 08. 

4. Warum ſoll denn unſers Vaters Name 
unter ſeinem Geſchlecht untergehen, weil 
er keinen Sohn hat? Gebet uns auch ein 
1 unſers Du Selber: 

5. e brachte ihre Sache vor den Herrn. 

sat EN) 4 99 55 12. 

6. Und der Herr ſprach zu 1155 

7. Die Töchter Zelophehads haben recht 
geredet; du ſollſt ihnen ein Erbgut unter 
ihres Vaters Brüdern geben und ſollſt 
ihres Vaters Erbe ihnen zuwenden. 

8. Und ſage den Kindern Israel: Wenn 
jemand ſtirbt und hat nicht Söhne, ſo ſollt 
3 Erbe ſeiner Tochter zuwenden. 

9. 

St: 
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61. Nadab *aber und Abihu jtarben, da 


ey ou daden Usa 


Joſua an Moſes Statt. 4. Moſe 27. 28. Die Feſitag opfer Israels. 


10. Hat er keine Brüder, ſollt ihr's feines 
Vaters Brüdern geben. Nur 
11. Hat er nicht Batersbrüder, ſollt ihr's 
einen nächſten Blutsfreunden geben, die 
hm angehören in ſeinem Geſchlecht, daß 
ſie es einnehmen. Das ſoll den Kindern 
Israel ein Geſetz und Recht ſein, wie der 
Herr Moſe geboten hat. . 


Jofua zum Nachfolger Moſes geweiht. 


12. Und der Herr ſprach zu Moſe: Steig 
auf dies Gebirge Abarim und beſiehe das 
Land, das ich den Kindern Israel geben 
werde. 5 Moſe 32, 18.49. 

13. Und wenn du es geſehen haſt, ſollſt 
du dich ſammeln zu deinem Volk, wie dein 
Bruder Aaron *verjammelt iſt, 

Kap. 20, 24.28. 

14. Dieweil ihr meinem Wort ungehor⸗ 
ſam geweſen ſeid in der Wüſte Zin bei 
dem Hader der Gemeinde, da ihr mich 
heiligen ſolltet durch das Waſſer vor ihnen. 
Das iſt das Haderwaſſer zu Kades in der 
Wüſte Zin. Kap. 20, 12. 13. 

15. Und Moſe redete mit dem Herrn 
und 895 

16. Der Herr, der Gott *der Geiſter alles 
Fleiſches, wolle einen Mann ſetzen über 
die Gemeinde, Kap. 10,22, 

17. Der vor ihnen her aus und ein gehe 
und ſie aus und ein führe, daß die Ge⸗ 
meinde des Herrn nicht ſei wie die Schafe 
ohne Hirten. Matth. 9, 0. 

18. Und der Herr ſprach zu Moſe: Nimm 
Joſua zu dir, den Sohn Nuns, einen 
Mann, in dem der Geiſt iſt, und lege deine 
Hände auf ihn; „5. Moſe 3,21; 31,9. 

19. Und ſtelle ihn vor den Prieſter Eleaſar 
und vor die ganze Gemeinde und gebiete 
ihm vor ihren Augen; 

20. Und *lege von deiner Herrlichkeit 
auf ihn, daß ihm gehorche die ganze Ge⸗ 
meinde der Kinder Israel. 2. Kön. 2, 9. 15. 

21. Und er ſoll treten vor den Prieſter 
Elea ar, der ſoll für ihn ratfragen durch 
die Weiſe des Lichts vor dem Herrn. 
Nach desſelben Mund ſollen aus und ein 
ziehen er und alle Kinder Israel mit ihm 
und die ganze Gemeinde. 2. Moſe 23,30. 

22. Moſe tat, wie ihm der Herr geboten 
hatte, und nahm Joſua und ſtellte ihn vor 
den Prieſter Eleaſar und vor die ganze 
n did 

.Und legte feine Hand auf ihn und 
gebot ihm, wie der Herr mit Mule ge⸗ 
redet hatte. 


Das tägliche Gpfergeſetz. 
28 Und der Herr redete mit Moſe 
„und ſprach: 


ee he 


ie gen SutowadkinmUS 


ches mein Opfer des ſüßen Geruchs ift, 


ſollt ihr halten zu feiner Zeit, daß ihr 
mir's opfert. 5 8. Moſe 21,0. 

3. Und ſprich zu ihnen: Das ſind die 
Opfer, die ihr dem Herrn opfern ſollt: 
Jährige Lämmer, dennen Ora dee 
ägli i i n Bran 
täglich zwei zum täg a 88 

4. Ein Lamm des Morgens, das andere 

egen Abend; 

955 Dazu ein Zehntel Epha Semmelmehl 
zum Speisopfer, mit Ol gemengt, das ge⸗ 
ſtoßen iſt, ein Viertel Hin. „3. Moſe 2,1. 

6. Das iſt das tägliche Brandopfer, das 
ihr am Berge Sinai opfertet zum ſüßen 
Geruch, ein Feuer dem Herrn. 5 

7. Dazu fein Tranliopfer je zu einem 
Lamm ein Viertel Hin. Im Heiligtum 
fol man den Wein des Trankopfers opfern 
dem Herrn. 

8. Das andere Lamm ſollſt du gegen 
Abend zurichten; mit dem Speisopfer wie 
am Morgen und mit ſeinem Trankopfer 
ſollſt du es machen zum Opfer des ſüßen 
Geruchs dem Herrn. 


Die Sabbat und Neumondopfer. 


9. Am *Sabattag aber zwei jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl und zwei Zehntel Semmel⸗ 
mehl zum Speisopfer, mit Ol gemengt, 
und ſein Trankopfer. Math. 12,5. 

10. Das iſt das Brandopfer eines jeg⸗ 
lichen Sabbats außer dem täglichen Brand⸗ 
opfer ſamt feinem Trankopfer. 

11. Aber des erſten Tages eurer Monate 
ſollt ihr dem Herrn ein Brandopfer opfern: 
zwei junge Farren, einen Widder, ſieben 
jährige Lämmer ohne Fehl; Kap. 10, 10. 

12. Und je *drei Zehntel Semmelmehl 
zum Speisopfer, mit Ol gemengt, zu einem 
Farren, und zwei Zehntel Semmelmehl 
zum Speisopfer, mit Ol gemengt, zu dem 
einen Widder; V. 20. 28. Kap. 15,218. 

13. Und je ein Zehntel Semmelmehl zum 
Speisopfer, mit Ol gemengt, zu einem 
Lamm. Das iſt ein Brandopfer des ſüßen 
Geruchs, ein Opfer dem Herrn. 

14. Und ihr Trankopfer ſoll ſein ein 
halbes Hin Wein zum Jarren, ein Drittel 
Hin zum Widder, ein Viertel Hin zum 
Lamm. Das iſt das Brandopfer eines 
jeglichen Monats im Jahr. 

15. Dazu ſoll man einen Ziegenbock zum 
Sündopfer dem Herrn machen außer dem 
täglichen Brandopfer und ſeinem Trank⸗ 


opfer. V. 22. 
Die Paſſahopfer. 


16. Aber am vierzehnten Tage des erſten 
Monats ift 'das Paſſah des Herrn. 0 
. Moſe 23,5 —14. 


eben T 
ungeſäuertes Brot eſſen⸗ age ſoll man 
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Die Opfer an den Fefttagen 4, Moſe 28. 29. der Kinder Israel. 


18. Der erſte Tag ſoll *Heilig heißen, 6. Außer dem Brandopfer des Mo 
daß ihr zuſammenkommt; keine Dienſt⸗ und ſe nen e außer dens 
arbeit ſollt ihr an dem tun "2.25.20. täglichen Brandopfer mit feinem Speis⸗ 

19. Und ſollt dem Herrn Brandopfer tun: opfer und mit ihrem Trankopfer, wie es 
zwei junge Farren, einen Widder, ſieben recht iſt, zum ſüßen Geruch. Das iſt ein 
jährige Lämmer ohne Fehl, Opfer dem Herrn. 

20. Samt ihren Speisopfern, »drei Zehn⸗ 
tel Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu einem 
Farren und zwei Zehntel zu dem Widder, 

V. 12. 


Opfer am Derjöhnungstag. 

7. Der zehnte Tag dieſes ſiebenten 
Monats ſoll bei euch auch heilig heißen, 
daß ihr zuſammenkommt; und ſollt eure 
Leiber kaſteien und keine Arbeit da tun, 

. Moſe 23,2792. 

8. Sondern Brandopfer dem Herrn zum 
ſüßen Geruch opfern: einen jungen Farren, 
einen Widder, ſieben jährige Lämmer ohne 
Fehl, 

9. Mit ihren Speisopfern, drei Zehntel 
Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu dem 
Sarren, zwei Zehntel zu dem Widder, 

10. Und ein Zehntel je zu einem der 
ſieben Lämmer; : 

11. Dazu einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 
opfer außer dem Sündopfer der Ver⸗ 
ſöhnung und dem täglichen Brandopfer 


21. Und je ein Zehntel auf ein Lamm 
unter den ſieben Lämmern; 

22. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
daß ihr verſöhnt werdet. V. 15. 

23. Und ſollt ſolches tun außer dem 
Brandopfer am Morgen, welches das 
tägliche Brandopfer iſt. 

24. Nach dieſer Weiſe ſollt ihr alle Tage, 
die ſieben Tage lang, das Brot opfern 
zum Opfer des ſüßen Geruchs dem Herrn 
außer dem täglichen Brandopfer, dazu 
ſein Trankopfer. 

25. Und der ſiebente Tag ſoll bei euch 
heilig heißen, daß ihr zuſammenkommt; 
keine Dienſtarbeit ſollt ihr da tun. 

Die Pfingſtopfer. 

26. And der Tag der »Erſtlinge, wenn 
ihr opfert das neue Speisopfer dem Herrn, 
wenn eure Wochen um ſind, ſoll heilig 
heißen, daß ihr zuſammenkommt; keine 
Dienſtarbeit ſollt ihr da tun. 

3. Moſe 23, 15—21. 

27. Und ſollt dem Herrn Brandopfer tun 
zum ſüßen Geruch: zwei junge Sarren, 
einen Widder, ſieben jährige Lämmer, 
28. Samt ihrem Speisopfer, drei Zehntel 
Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu einem 
Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, 
29. Und je ein Zehntel zu einem Lamm 
der ſieben Lämmer, 

30. Und Leinen Ziegenbock, euch zu vers 
ſöhnen. „B. 18. 
31. Dies ſollt ihr tun außer dem täglichen 
Brandopfer mit ſeinem Speisopfer. Ohne 
Fehl ſoll's ſein, dazu ihre Trankopfer. 

Opfer am Drommietentag. 
29 Und der erſte Tag des ſiebenten 
„Monats ſoll bei euch heilig heißen, 
daß ihr zuſammenkommt; keine Dienſt⸗ 
arbeit ſollt ihr da tun. Es iſt euer 
Drommetentag. 73. Moſe 23,21. 25. 

2. Und ſollt Brandopfer tun zum ſüßen 
Geruch dem Herrn: einen jungen Jarren, 
einen Widder, ſieben jährige Lämmer 
ohne Fehl; 

3. Dazu ihr Speisopfer, drei Zehntel 
Semmelmehl, mit Ol gemengt, zu dem 
Sarren, zwei Zehntel zu dem Widder, 
4. Und ein Zehntel auf ein jegliches 
5 250 der 5 11 10555 

„Auch einen Ziegenbock zum Sündopfer 
0 at Ss in en 


Hp raten stri Collection, 


Trankopfer. 3. Moſe 16,1122. 


Opfer am Caubhüttenfeſt. 


12. »Der fünfzehnte Tag des ſiebenten 
Monats ſoll bei euch heilig heißen, daß 
ihr zuſammenkommt. Keine Dienſtarbeit 
jollt ihr an dem tun und ſollt dem Herrn 
ſieben Tage ſeiern. 3. Moſe 23,3443. 

13. Und ſollt dem Herrn Brandopfer tun 
zum Opfer des ſüßen Geruchs dem Herrn: 
dreizehn junge Farren, zwei Widder, vier⸗ 
zehn jährige Lämmer ohne Fehl, 

14. Samt ihrem Speisopfer, drei Zehntel 
Semmelmehl, mit Ol gemengt, je zu einem 
der dreizehn Farren, zwei Zehntel je zu 
einem der zwei Widder, 

15. Und ein Zehntel je zu einem der 
vierzehn Lämmer; 

16. Dazu einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 
opfer außer dem täglichen Brandopfer mit 
feinem Speisopfer und jeinem Trankopfer. 

17. Am zweiten Tage zwölf junge Sars 
ren, zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl, 

18. Mit ihrem Speisopfer und Trank⸗ 
opfer zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 
es recht iſt; 

19. Dazu einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 
opfer außer dem täglichen Brandopfer mit 
feinem Speisopfer und mit ihrem Trank⸗ 


opfer. 

20. Am dritten Tage elf Sarren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 
Fehl 


21. Mit i ren Speisopfern und Trank⸗ 
ehe Bec teugauberil, 


mit jeinem Speisopfer und mit ihrem 


S 


Opfer am Laubhiittenfeft. 4. Moſe 29. 30. Geſetz von Gelübden. 


und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie Geſetz von Gelübden. E 
es recht iſt; } And Moſe ſagte den Kindern 
22. Dazu einen Bock zum Sündopfer 30. Israel alles, was ihm der Herr 
außer dem täglichen Brandopfer mit ſei⸗ geboten hatte. £ Bi 
nem Speisopfer und ſeinem Trankopfer. 2. Und Moſe redete mit den Fürften der . 
23. Am nierten Tage zehn Farren, zwei Stämme der Kinder Israel und ſprach: 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne [Sas iſt's, was der Herr geboten hat: 
ehl, 3. Wenn jemand dem Herrn ein Gelübde 
24. Samt ihren Speisopfern und Franl⸗ fut oder einen Eid ſchwört, daß er ſeine 
opfern zu den Sarren, zu den Widdern Secle verbindet, der ſoll fein Wort nicht 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie aufheben, ſondern alles tun, wie es zu 
es recht iſt; inem Munde iſt ausgegangen. 
25. Dann einen Ziegenbock zum Sünd⸗ jelne 25, Mose venere e | 
opfer außer dem täglichen Brandopfer mit 5 „Richt. 11,95. Pred. 5, 9 1. 4 
ſeinem Speisopfer und feinem Trankopfer. 4. Wenn ein Weib dem Herrn ein Ge- 
26. Am fünften Tage Saen zwei 0105 ae J Hause und debe ſie | 
i i n jährige Lämmer ohne | in ihres Vaters uſe ig iſt, 
e 0 5. Und ihr Gelübde und Verbündnis, 
das ſie nimmt auf ihre Seele, kommt vor 


„ 

27. Samt ihren Speisopfern und Tranlı= 
opfern zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 
es recht iſt; 3 2 

28. Dazu einen Bock zum Sündopfer 
außer dem täglichen Brandopfer mit ſei⸗ 
nem Speisopfer und ſeinem Trankopfer. 

29. Am ſechſten Tage acht Farren, zwei 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 

hl 


ihren Vater und er ſchweigt dazu, fo gilt 
all ihr Gelübde und all ihr Verbündnis, 
das ſie ihrer Seele aufgelegt hat. 

6. Wo aber ihr Vater ihr wehrt des 
Tages, wenn er's hört, fo gilt kein Ge⸗ 
lübde noch Verbündnis, das ſie auf ihre 
Seele genommen hat, und der Herr wird 
ihr gnädig ſein, weil ihr Vater ihr ge⸗ 
wehrt hat. 

7. Wird ſie aber eines Mannes, und 
hat ein Gelübde auf ſich, oder iſt ihr aus 
ihren Lippen ein Verbündnis entfahren 
über ihre Seele, 

8. Und der Mann hört es und ſchweigt 
desſelben Tages ſtill, ſo gilt ihr Gelübde 
und Verbündnis, das fie auf ihre Seele 
genommen hat. 

9. Wo aber ihr Mann ihr wehrt des 
Tages, wenn er's hört, ſo iſt ihr Gelübde 
los, das fie auf ſich hat, und das Ver⸗ 
bündnis, das ihr aus ihren Lippen ent⸗ 
fahren iſt über ihre Seele; und der Herr 
wird ihr gnädig ſein. 

10. Das Gelübde einer Witwe und Ver⸗ 
Hoßenen, alles Verbündnis, das fie nimmt 
auf ihre Seele, das gilt auf ihr. 

11. Wenn eine in ihres Mannes Hauſe 
gelobt oder ſich mit einem Eide verbindet 
über ihre Seele 

12. Und ihr Mann hört es und ſchweigt 
dazu und wehrt es nicht, ſo gilt all das⸗ 
ſelbe Gelübde und alles Verbündnis, das 
ſie auflegt ihrer Seele. 

13. Mach's aber ihr Mann des Tages 
los, n en jört, fo gilt das nichts, 
) was aus ihren Lippen gegangen iſt, was 
es recht iſt; f fie gelobt oder wozu fie ſich verbunde 
1 ben glich 1 5 um s 1093 ihre Seele; ef Saal 

m en Brandopfer mit ſei⸗ losgemacht, ur ird i üdi 
nem Speisopfer und ſeinem Trankopfer. fein. cl, und der Here wird ihr gnädig 

39. Solches ſollt ihr dem Herrn tun auf 14. Alle Gelübde und Eide, die verbin⸗ 


eure Feſte, außer dem, was ihr gelobt und den, den eit zu kaſlei es 
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30. Samt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 
es recht iſt; 

31. Dazu einen Boch zum Sündopfer 
außer dem täglichen Brandopfer mit ſei⸗ 
nem Speisopjer und feinem Trankopfer. 

32. Am ſiebenten Tage ſieben Sarren, 
zwei Widder, vierzehn jährige Fämmer 
ohne Fehl, 

33. Samt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 
es recht iſt; 

34. Dazu einen Bock zum Sündopfer 
außer dem 108 Brandopfer mit ſei⸗ 
nem Speisopfer und ſeinem Trankopfer. 

35. Am achten ſoll der Tag der Ver⸗ 
ſammlung ſein; keine Dienſtarbeit ſollt 
e. Und Toitt Brend 

Und fo) randopfer opfern zum 
Opfer des ſüßen Geruchs dem Herrn: 
einen Farren, einen Widder, ſieben jährige 
Lämmer ohne Fehl, 

37. Samt ihren Speisopfern und Trank 
opfern zu dem Farren, zu dem Widder 
und zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie 


Rache an Midian. 


Tage zum andern, fo bekräftigt er alle 
ihre Gelübde und Verbündniſſe, die ſie 
auf ſich hat, darum daß er geſchwiegen 
hat des Tages, da er's hörte. 

16. Wird er's aber aufheben, nachdem 
er's gehört hat, ſo ſoll er ihre Miſſetat 
tragen. 

17. Das ſind die Satzungen, die der Herr 
Moſe geboten hat zwiiden Mann und 
Weib, zwiſchen Vater und Tochler, ſolange 
ſie noch ledig iſt in ihres Vaters Hauſe. 


Sieg über die Midianiter. 
5 And der Herr redete mit Moſe 
318 und ſprach: 


2. Räche 'die Kinder Israel an den 
Midianitern, daß du fdanach dich ſam⸗ 
melſt zu deinem Volk. 

Kap. 25, 17. T Kav. 27, 13. 

3. Da redete Moſe mit dem Voll und 
ſprach: Rüſtet unter euch Leute zum Heer 
wider die Midianiter, daß ſie den Herrn 
rächen an den Midianitern; 

4. Aus jeglichem Stamm tauſend, daß 
ihr aus allen Stämmen Israels in das 
Heer ſchickt. 

5. Und ſie nahmen aus den Tauſenden 
Israels, je tauſend eines Stammes, zwölf⸗ 
tauſend, gerüſtet zum Heer. 

Und Moſe ſchickte fie mit »Pinehas, 
dem Sohn Eleaſars, des Prieſters, ins 
Heer und die heiligen Geräte und die 
Hallbrommeten in feiner Hand. 

Kap. 25,7. 4 Kap. 10, 2. 

7. Und ſie führten das Heer wider die 
Midianiter, wie der Herr Moſe geboten 
hatte, und *erwürgten alles, was männ⸗ 
lich war. 5. Moſe 20, 13. 

8. Dazu die Könige der Midianiter er⸗ 
würgten ſie ſamt ihren Erſchlagenen, näm⸗ 
lich Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, 
die fünf Könige der Midianiter. Vileam, 
den Sohn Beors, erwürgten ſie auch mit 
dem Schwert. Joſ. 18, 21.22. Kap. 22, 5. 

9. Und die Kinder Israel nahmen ge⸗ 
fangen die Weiber der Midianiter und 
ihre Kinder; all ihr Vieh, alle ihre Habe 
und alle ihre Güter raubten ſie 

10. Und verbrannten mit Feuer alle ihre 
Städte ihrer Wohnung und alle Zeltdörfer 

11. Und nahmen allen Raub und alles, 
was zu nehmen war, Menſchen und Vieh, 

12. Und brachten's zu Moſe und zu Ele⸗ 
aſar, dem Prieſter, und zu der Gemeinde 
der Kinder Israel, nämlich die Gefange⸗ 
nen und das genommene Vieh und das 
geraubte Gut, ins Lager auf der Moabiter 
Gefilde, das am Jordan liegt gegenüber 
Jericho. . 

13. Und Moſe und Eleaſar, der Prieſter, 
und alle Fürſten der Gemeinde gingen 


— 
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4. Moſe 30. 31. Israels Entſündigung. 


Hauptleute des Heers, die Hauptleute 
über tauſend und über hundert waren, 
die aus dem Heer und Sireit kamen, 
15. Und ſprach zu ihnen: Warum habt 
ihr alle Weiber leben laſſen? 

16. Siehe, haben nicht dieſelben die Kin⸗ 
der Israel durch Bileams Rat abwendig 
gemacht, daß ſie ſich verſündigten am Herrn 
über dem Peor und eine Plage der Ge⸗ 
meinde des Herrn widerfuhr? Lap. 2,1. 

Offenb. 2, 14. 

17. So erwürget nun alles, was männ⸗ 
lich iſt unter den Kindern, und alle Wei⸗ 
ber, die Männer erkannt und beigelegen 
haben; »Nicht. 21,11. 

18. Aber alle Kinder, die weiblich ſind 
und nicht Männer erkannt haben, die 
laßt für euch leben. 

19. Und lagert euch draußen vor dem 
Lager ſieben Tage, alle, die jemand er⸗ 
würgt, oder die Erſchlagene angerührt 
haben, daß ihr euch entjündigt am dritten 
und ſiebenten Tage, ſamt denen, die ihr 
gefangen genommen habt. Kap. 19, 11. 

20. Und alle Kleider und alles Gerät 
von Fellen und alles Pelzwerk und alles 
hölzerne Gefäß ſollt ihr entſündigen. 

21. Und Elcajar, der Prieſter, ſprach zu 
dem Kriegsvolk, das in den Streit ge⸗ 
zogen war: Das iſt das Geſetz, welches 
der Herr Moſe geboten hat: 

85 Gold, Silber, Erz, Eiſen, Zinn und 
ei 

23. Und alles, was das Feuer leidet, 
ſollt ihr durchs Feuer laſſen gehen und 
reinigen; nur daß es mit dem Spreng⸗ 
waſſer entſündigt werde. Aber alles, was 
nicht Feuer leidet, ſollt ihr durchs Waſſer 
gehen laſſen. 

24. Und ſollt eure Kleider waſchen am 
ſiebenten Tage, ſo werdet ihr rein; da⸗ 
nach ſollt ihr ins Lager kommen. 


{ Teilung der Beute. 
25. Und der Herr redete mit Moſe und 


rach: ü 
26. Nimm die Summe des Raubes der 
Gefangenen, an Menſchen und an Vieh, 
du und Eleaſar, der Prieſter, und die 
oberſten Väter der Gemeinde; 
27. Und gib die Hälfte denen, die ins 
Heer ausgezogen ſind und die Schlacht 
getan haben, und die andere Hälfte der 
Gemeinde. Jos. 22, 8. 1. Sam. 30,24, 
28. Du ſollſt aber dem Herrn heben von 
den Kriegsleuten, die ins Heer gezogen 
12 je von fünf Hunderten eine Seele an 
enſchen, Rindern, Eſeln und Schafen. 
29. Von ihrer Hälfte ſollſt du es nehmen 
und dem Prieſter Eleaſar geben zur Hebe 
dem Herrn. 3 


ee 


Teltung der Beute. 4. Moſe 31. 32. Antrag der dritthalb Stämme. 


e an 550 Stinbern; 8 Ai ER ihnen das Gold von allerlei | 
und fo eräte. 2 

95 l en eben ies ja Diele 52. Und alles Goldes Hebe, das ſie dem 

warten an der Wohnung des Herrn. Herrn hoben, war e neee 

31. Und Moſe und Eleaſar, der Prieſter, hundertfünfzig Lot de peu Haupileuten 

taten, wie der Herr Moſe geboten hatte, | über . Dan seh: Fetten geren 

32. Und es war die übrige Ausbeute, 58. Deun die Kriegsle 9 


| 
\ 
die das Kriegsvoll geraubt Hatte, ſechs⸗ ein jeglicher für ſich. | 


rt 1 = 54. Und Moſe mit Eleaſar, dem Prieſter, 
en ed Hide nahm das Gold von den Hauptleuten über 

34. Einundſech 10 kuuſend Eſel J tauſend und hundert und brachten es in 

35. Und der Mädchen. die nicht Männer die Hütte des Stifts us Gedächtnis der | 
erkannt hatten, zweiunddreißigtauſend Kinder Israel vor dem Herrn. j 
Seelen. 

36. Und die Hälfte, die denen, fo ins 
Heer gezogen waren, gehörte, war an der 

ahl dreihundertſiebenunddreißigtauſend⸗ 
fünfhundert Schafe; 

37, Davon wurden dem Herrn ſechshun⸗ 
dertfünfundſiebzig Schafe. 8 

38. Desgleichen ſechsunddreißigtauſend 
Rinder; davon wurden dem Herrn zwei⸗ 
undſiebzig. 8 

39. Desgleichen dreißigtauſendfünfhun⸗ 
dert Ejel; davon wurden dem Herrn ein⸗ 
undſechzig. 

40. Desgleichen Menſchenſeelen, ſechzehn⸗ 
tauſend Seelen; davon wurden dem Herrn 
zweiunddreißig Seelen. 

41. And Moſe gab ſolche Hebe des Herrn 
dem Prieſter Eleaſar, wie ihm der Herr 

geboten hatte. 

42. Aber die andere Hälfte, die Moſe den 
e Ssrael zuteille von den Kriegs⸗ 
leuten, 

43. Nämlich die Hälfte, der Gemeinde zu⸗ 
ſtändig, war auch dreihundertſiebenund⸗ 
eee Schafe, 

44. Sechsunddre Bigtaufend Rinder, 

45. Dreißigtauſendfünfhundert Eſel, 

405 Und ſechzehntauſend BI e 


Verteilung des Oſtjordanlandes. 
(Vgl. 5. Moſe 3,1222.) 
Die Kinder Ruben und die Kin⸗ 
32. der Gad hatten ſehr viel Vieh | 
und ſahen das Land Safer und Gilead an | 
als gute Stätte für ihr Vieh 1 

2. Und kamen und ſprachen zu Moſe und | 
zu dem Prieſter Eleaſar und zu den Für⸗ | 
ſten der Gemeinde: | 

3. Das Land Ataroth, Dibon, Safer, 
Nimra, Hesbon, Eleale, Scham, Nebo 
und Beon, 1 

4. Das der Herr geſchlagen hat vor der i 
Gemeinde Israel, iſt gut zur Weide; und 
wir, deine Knechte, haben Vieh. U 

5. Und ſprachen weiter: Haben wir Gnade 
vor dir gefunden, ſo gib dies Land deinen 
Knechten zueigen, fo wollen wir nichtüber 
den Jordan ziehen. 

6. Moſe ſprach zu ihnen: Eure Brüder 
ſollen in den Streit ziehen, und ihr wollt 
hierbleiben? 

7. Warum macht ihr der Kinder Israel 
Herzen abwendig, daß ſie nicht hinüber⸗ 
ziehen in das Land, das ihnen der Herr 


geben wird? 
8. Alſo taten auch ihre Väter, da ich ſie 
[2 
0 


ausfandie von Kades⸗Barnea, das Land 
zu ſchauen; Kap. 13. 

9. Und da ſie hinaufgekommen waren bis 
an den Bach Eskol und ſahen das Land, 
machten ſie das Herz der Linder Israel 
abwendig, daß ſie nicht in das Land woll⸗ 
ten, das ihnen der Herr geben wollte. 

10. Und des Herrn Zorn ergrimmte zur | 
ſelben Zeit, und er ſchwur und ſprach: 7 
11. Diefe *Leute, die aus Agypten gezogen 
ſind, von zwanzig Jahren und darüber, \ 
ſollen wahrlich das Land nicht ſehen, das 
ich Abraham, Iſaak und Sakob geſchworen 
habe, darum daß ſie mir nicht treulich | 
nachgefolgt ſind; Kap. 14,29 —98 ; 20, 05. © | 

h Ausgenommen Kaleb, den Sohn Je⸗ | | 
phunnes, des Keniſiters, und Joſua, den 
Sohn Nuns; denn fiefind dem Herrn treu⸗ 

119 naögefolgt. \ 
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* 1 N. Vrat Shastri Collection, 1 
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Und Moſe nahm von dieſer älfte der 
Kinder Israel je ein Stück von ünfzigen, 
ſowohl des Viehs als der Menſchen, und 
gab's den Leviten, die des Dienſtes war⸗ 
teten an der Wohnung des Herrn, wie der 
Herr Moſe geboten hatte, 

48. Und es traten herzu die Hau tleute 
über die Tauſende des Kriegen eln näm⸗ 
lich die über tauſend und über hundert 
waren, zu Moſe 
49. Und ſprachen zu ihm: Deine Knechte 
Rade die Summe genommen der Kriegs⸗ 
eute, die unter unſern Händen geweſen 
find, und fehlt nicht einer. 

50. Darum bringen wir dem Herrn Ge⸗ 
ſchenke, was ein jeglicher gefunden hat von 

oldenem Geräte, elten, Armgeſchmeide, 

inge, Ohrenringe und Spangen, daß 


1 


Mofss Eniſcheidung. 4. Moſe 32. 33. Das Oftiordanland verteitt 


Ende ward all des Geſchlechts, das übel 30. Ziehen fie aber nicht mit euch gerüſtet 
getan hatte vor dem Herrn. ſo ſollen ſie unter euch erben 115 Lande 

14. Und fiche, ihr ſeid aufgetreten an eurer | Kanaan. 

Väter Statt, daß der Sünder deſto mehr | 31. Die Kinder Gad und die Kinder Ru⸗ 
ſeien und ihr auch den Zorn und Grimm ben antworteten und ſprachen: Wie der 
des Herrn noch mehr macht wider Israel. Herr redete zu deinen Knechten, ſo wollen 

15. Denn wo ihr euch von ihm wendet, wir tun. 
ſo wird er auch noch länger fie laſſen in 32. Wir wollen gerüſtet ziehen vor dem 
der Wüſte und ihr werdet dies Volk alles Herrn ins Land Kanaan und unſer Erb⸗ 
verderben. 5 gut beſitzen diesſeit des Jordans. 

16. Da traten ſie herzu und ſprachen: Wir | 33. Alſo gab Moſe den Kindern Gad 
wollen nur Schafhürden hier bauen für und den Kindern Ruben und dem halben 
unſer Dich und Städte für unſre Kinder; Stamm Manaſſes, des Sohnes Joſephs, 

17. Wir aber wollen uns rüſten vornan das Königreich Sihons, des Königs der 
vor den Kindern Israel her, bis daß wir | Amoriter, und das Königreich Ogs, des 
ſie bringen an ihren Ort. Unſre Kinder Königs von Baſan, das Land ſamt den 
ſollen in den verſchloſſenen Städten bleiben Städten in dem ganzen Gebiet umher. 
um der Einwohner willen des Landes. Jof. 13,831. 

18. Wir wollen nicht heimkehren, bis die 34. Da bauten die Kinder Gad Dibon, 
Kinder Israel einnehmen ein jeglicher ſein] Ataroth, Aroer, 

Erbe. 0 35. Atroth⸗Sophan, Jaſer, Jogbeha, 

19. Denn wir wollen nicht mit ihnen | 36. Beth⸗Nimra und Beth⸗Haran, ver⸗ 
erben jenſeit des Jordans, ſondern unfer ſchloſſene Städte und Schafhürden. 
Erbe ſoll uns diesſeit des Jordans gegen | 37. Die Kinder Ruben bauten Hesbon, 
Morgen gefallen ſein. Eleale, Kirjathaim, 

20. Moſe ſprach zu ihnen: Wenn ihr das] 38. Nebo, Baal⸗Meon und änderten die 
tun wollt, daß ihr »euch rüſtet zum Streit | Namen, und Sibma, und gaben den 
vor dem Herrn, Joſ. 1,13—18. | Städten Namen, die fie bauten. 

21. So ziehet über den Jordan vor dem | 39. Und die Kinder Machirs, des Sohnes 
Herrn, wer unter euch gerüſtet iſt, bis daß Manaſſes, gingen nach Gilead, und ge⸗ 
er feine Feinde austreibe von feinem An- wannen's und vertrieben die Amoriter, 
geſicht die darin waren. 

22. Und das Land untertan werde dem | 40. Da gab Moſe dem Machir, dem Sohn 
Herrn; danach ſollt ihr umwenden und Manaſſes, Gilead; und er wohnte darin. 
unſchuldig fein vor dem Herrn und vor 41. Sair aber, der Sohn Manaſſes, ging 
Jorael und ſollt dies Land alſo haben zu au und gewann ihre Dörfer und hieß jie 
eigen vor dem Herrn. Dörfer Jairs. 8. Moſe 3m, 14. 

23. Wo ihr aber nicht alſo tun wollt, 42. Nobah ging hin und gewann Knath 
ſiehe, jo werdet ihr euch an dem Herrn mit feinen Ortſchaften und hieß ſie Nobah 
verſündigen und werdet eurer Sünde inne⸗ nach ſeinem Namen. 
werden, wenn ſie euch finden wird. verzeichnis der Sagerſtätten. 


24. So bauet nun Städte für eure Kin⸗ 7 a“ 5 
der und Hürden für euer Vieh und tut, 33 Das 1 85 BI Zellen en 
>. Israel, da fie aus Agyptenlau 


was ihr geredet habt. 
25. Die Kinder Gad und die Kinder Ru⸗ gegogen find mit ihrem Heer durch Moſe 
und Aaron. 


ben ſprachen zu Moſe: Deine Knechte ſol⸗ 
len tun, wie mein Herr geboten hat. 2. Und Moſe beſchrieb ihren Auszug, wie 
26. Unſre Kinder, Weiber, Habe und all | fie zogen, ne Befehl des Herrn, und 
unſer Vieh ſollen in den Städten Gileads dies ſind die Reiſen ihres Zuges. 
3. Sie zogen aus von *Raemjes am fünf⸗ 


ein; 
27. Wir aber, deine Knechte, wollen alle zehnten Tage des erſten Monats, dem 
zweiten Tage der Oſtern, durch eine hohe 


1 55 zum Heer in dent Streit 17 915 vor 

dem Herrn, wie mein Herr geredet hat. Hand, daß es alle Aqypter ſahen, 

28. Da gebot Moſe ihrethalben dem ” 5 5 ee ie 
Prieſter Eleaſar und Joſua, dem Sohn | 4. Als fie eben die Erfigeburt begruben, 
die der Herr unter ihnen geſchlagen hatte; 


Nuns, und den oberſten Vätern der 0 
Stämme der Kinder Israel denn der Herr hatte auch an ihren Göttern 
Gericht geübt. 2. Moſe 12, 12. 


29. Und ſprach zu ihnen: »Wenn die Kin⸗ 
der Gad und die Kinder Ruben mit euch 5. Als ſie von Raemſes auszogen, lager⸗ 
ten fie ſich in Sukkoth. 2. Moſe 12,37. 


über den Jordan ziehen, alle gerüjtet zum 
6. Und zogen aus von Sukkoth und lager⸗ 


Streit vor dem e en de a ; 010 ; 1115 5 br 
tertan ijt, jo gebe en_bas en ſich in am, welches liegt an be 2 

Gilekban fte. 8 Suite andy S8 Faden), 
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CGlle dq igen; Vrat Shastri Colfertign, 


Zephon, und lagerten fid) gegen Migdol. 


lagerten ſich in Horgidgad. 
a ee 


und lagerten ſich in Harada. 


Die Lagerſtätien 4. Moſe 33. der Kinder Asrael. 


8 i { batha zogen fie aus und 

7. Von Etham zogen fie aus und blieben | 34. Von Jot 5 
i i sli Pi rien ſich in Abrona. 

e e ed uc e en ante. 100 Den blbrong zogen ſie aus und lager— 

ten ſich in Ezeon⸗Geber. 0 

36. Von Ezeon⸗Geber zogen ſie aus und 
lagerten ſich in der Wüſte Zin, das iſt 
Kades. Kap. 20, 1. 

37. Bon Kades zogen fie aus und lager⸗ 
ten ſich an dem Berge Hor, an der Grenze 
des Landes Ebom. Kap. 20,22—29, 

38. Da ging der Prieſter Aaron auf den 
Berg Hor nach dem Befehl des Herrn und 
ſtarb daſelbſt im vierzigſten Jahr des Aus⸗ 
zugs der Kinder Israel aus Agyptenland 
am erſten Tage des fünften Monats, 

39. Da er hündertdreiundzwanzig Jahre 
alt war. 5 

40. Und der König der Kananiter zu Arad, 
der da wohnte gegen Mittag des Landes 
Kanaan, hörte, daß die Kinder Israel 
kamen. Kap. 21,1 

41. Und von dem Verge Hor zogen ſie aus 
und lagerten ſich in Zalmona. 

42. Von Zalmona zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Phunon. 

43. Von Phunon zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Oboth. Kap. 21, 10. 

44. Von Oboth zogen ſie aus und lager⸗ 
ten ſich in Jje⸗Abarim, in der Moabiter 
Gebiet. Kap. 21,11. 

45. Von Ijim zogen fie aus und lagerten 
ſich in Dibon⸗Gad. 

46. Von Dibon⸗Gad zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Almon⸗Diblathaim. 

47. Von Almon⸗Diblathaim zogen ſie aus 
und lagerten ſich in dem Gebirge Abarim 
vor dem Nebo. Kap. 21,20. 

48. Von dem Gebirge Abarim zogen ſie 
aus und lagerten ſich in das Gefilde der 
Moabiter an dem Jordan gegenüber Je⸗ 
richo. Kap. 22, 1. 5. Moſe 92, 40. 

29. Sie lagerten ſich aber am Jordan von 
Beth⸗Jeſimoth an bis an Abel⸗Sittim, im 


2. Moſe und 

8. Von Hachiroth zogen fie aus un 
gingen mitten durchs Meer in die Wüſte 
und reiſten drei Tagereiſen in an Wüfte 
© i in ara. 
SUA 5 ER 

9. Bon Mara zogen fie aus und kamen 
gen Elin; da waren zwölf Waſſerbrunnen 
und ſiebzig Palmen; und lagerten ſich da⸗ 
ſelbſt. 2. Moſe 15,27. 

10. Von Elim zogen ſie aus und lager⸗ 
ten ſich an das Schilfmeer. 

11. Von dem Schilfmeer zogen ſie aus und 
lagerten ſich in der Wüſte Sin. 2. Moſe 10, 1. 

12. Von der Wüſte Sin zogen ſie aus 
und lagerten ſich in Dophlia. 

13. Von Dophka zogen fie aus und lager: 
ten ſich in Alus. 

14. Von Alus zogen ſie aus und lagerten 
ſich in Raphidim; daſelbſt hatte das Volk 
kein Waſſer zu trinken. 2. Moſe 17,1. 

15. Von Raphidim zogen ſie aus und 
lagerten ſich in der Wüſte Sinai. 

2. Moſe 19,1. 

16. Von Sinai zogen ſie aus und lager⸗ 
ten ſich bei den Luſtgräbern. Kap. 11,34. 

17. Von den n ee zogen ſie aus 
und lagerten ſich in Hazeroth. Kap. 11,38. 

„Von Hazeroth zogen fie aus und 
lagerten ſich in Rithma. Kap. 12, 10. 

19. Bon Rithma zogen ſie aus und lager⸗ 
ten ſich in Rimmon⸗ erez. 

20. Von Rimmon⸗Perez zogen ſie aus 
und lagerten ſich in Libna. 

21. Von Libna zogen fie aus und lager= 
ten ſich in Riſſa. 

22. Von Riſſa zogen ſie aus und lager⸗ 
ten ſich in Kehelatha. 

23. Bon Kehelatha zogen fie aus und 
lagerten ſich im Gebirge Sepher. 

24. Vom Gebirge Sepher zogen ſie aus 


Ausrottung der Kananiter befohlen. 


50. Und der S redete mit Moſe in dem 
Gefilde der Moabiter an dem Jordan, 
gegenüber Jericho, und ſprach: 

51. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihrüber den Jordan 


25. Von Harada zogen ſie aus und lager⸗ 
ten ſich in Malheloth. 

26. Von Makheloth zogen ſie aus und 
lagerten ſich in Thabath. : 
27. Von Thabath zogen ſie aus und 
Basen 215 1 

on Tharah zogen fie aus und lager⸗ 

ten ſich in Mithka. 5 8 
29, Von Mithlia zogen ſie aus und lager⸗ 
ten ſich in Hasmona. 

30. Bon Hasmona zogen fie aus und 
lagerten ſich in Mojeroth, 

31. Von Moſerothzogen ſie aus und lager⸗ 
ten ſich in Bne⸗Jaaklan. 5. Moſe 10,0. 
32. Von Bne⸗Jaakan sogen fie aus und 


denen, deren wenige find, ſollt ihr deſlo 


RI > 


Gefilde der Moabiter. Kap. 25, 1. 


* 
e eee 


US 


Jeſiſezung der Grenzen 4. Moſe 33—35. 


weniger zuteilen. Wie das Los einem jeg⸗ 
lichen daſelbſt fällt, fo ſoll er's haben; nach 
den Stämmen eurer Väter ſollt ihr's aus⸗ 
teilen. Kap. 26, 55. 

55. Werdet ihr aber die Einwohner' des 
Landes nicht vertreiben vor eurem Ange⸗ 
ſicht, ſo werden euch die, ſo ihr überbleiben 
laßt, zu Dornen werden in euren Augen 
und zu Stacheln in euren Seiten und wer⸗ 
den euch drängen in dem Lande, darin ihr 
wohnet. Joſ. 29,13. 

56. So wird's dann gehen, daß ich euch 
gleieh tun werde, wie ich gedachte ihnen 
zu tun. 


Grenzen des Sandes Kanaan. 
34 And der Herr redete mit Moſe 
Te und ſprach: 


2. Gebiete den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land Kanaan 
kommt, ſo ſoll dies das Land ſein, das 
euch zum Erbteil fällt, das Land Kanaan 
nach ſeinen Grenzen. 2. Moſe 23,31. 

3. Die Ecke gegen Mittag ſoll anfangen 
an *der Wüſte Zin bei Edom, daß eure 
Grenze gegen Mittag ſei vom Ende des 
Salzmeers, das gegen Morgen liegt; 

»Joſ. 15,1. 

4. Und daß die Grenze ſich Ienke mittag⸗ 
wärts von der Steige Alrabbim und gehe 
durch Zin und ihr Ausgang ſei mittag⸗ 
wärts von Kades⸗Barnea und gelange 
zum Dorf Adar und gehe durch Azmon 

5. Und lenke ſich von Azmon an den Bach 
Aguyptens und ihr Ende ſei an dem Meer. 

6. Aber die Grenze gegen Abend ſoll dieſe 
ſein, nämlich das große Meer. Das ſei 
eure Grenze gegen Abend. 

7. Die Grenze gegen Mitternacht ſoll 
dieſe fein: Ihrſollfmeſſen von dem großen 
Meer bis an den Berg Hor, 

8. Und von dem Berg Hor meſſen, bis 
man kommt gen Hamath, daß der Aus⸗ 
gang der Grenze ſei gen Zedad 

9. Und die Grenze ausgehe gen Siphron 
und ihr Ende ſei am Dorf Enan. Das ſei 
eure Grenze gegen Mitternacht. 

10. Und ſollt euch meſſen die Grenze gegen 
Morgen vom Dorf Enan gen Sepham; 

11. Und die Grenze gehe herab von Se⸗ 
pham gen Ribla morgenwärts von Ain; 

danach gehe ſie herab und lenke ſich an 
die Seite des Meers Kinnereth gegen 
Morgen Luk. 5,1. 

12. Und komme herab an den Jordan, 
daß ihr Ende ſei das Salzmeer. Das ſei 
euer Land mit eurer Grenze umher. 

13. Und Moſe gebot den Kindern Israel 
und ſprach: Das iſt das Land, das ihr 
durchs Los unter euch teilen ſollt, das der 
Herr geboten hat den neun Stämmen und 


CO Bete der eee 


des Landes Kangan. 


nach ihren Baterhäufern und der Stamm 
der Kinder Gad nach ihren Vaterhäuſern 
und der halbe Stamm Manaſſe haben ihr 
Teil genommen. Kap. 32, 33. 

15. Alſo haben die zwei Stämme und 
der halbe Stamm ihr Erbteil dahin, dies⸗ 
ſeit des Jordans gegenüber Jericho gegen 
Morgen. 


Wie und durch wen das Land aus zu⸗ 
teilen ſei. 


16. Und der Herr redete mit Moſe und 


prach: 

17. Das ſind die Namen der Männer, 
die das Land unter euch teilen ſollen: Der 
Prieſter Eleaſar und Joſua, der Sohn 
Nuns. Joſ. 14, 1 21,1. 8. Moſe 1,38. 

18. Dazu ſollt ihr nehmen von einem jeg⸗ 
lichen Stamm einen Fürſten, das Land 
auszuteilen. 

19. Und das ſind der Männer Namen: 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stam⸗ 
mes Juda; Kap. 13, 8. 30. 

20. Samuel, der Sohn Ammihuds, des 
Stammes Simeon; 

21. Elidad, der Sohn Chislons, des 
Stammes Benjamin; 

22. Bukki, der Sohn Joglis, Fürſt des 
Stammes der Kinder Dan; 

23. Hanniel, der Sohn Ephods, Fürſt 
des Stammes der Kinder Manaſſe, von 
den Kindern Joſeph; 

24. Kemuel, der Sohn Siphtans, Fürſt 
des Stammes der Kinder Ephraim; 

25. Elizaphan, der Sohn Parnachs, Fürjt 
des Stammes der Kinder Sebulon; 


26. Paltiel, der Sohn Aſſaus, Fürſt des 


Stammes der Kinder Iſaſchar; 

27. Ahihud, der Sohn Selomis, Fürſt 
des Stammes der Kinder Aſſer; 

28. Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürft 
des Stammes der Kinder Naphtali. 

29. Dies ſind die, denen der Herr gebot, 
daß ſie den Kindern Israel Erbe aus⸗ 
teilten im Lande Kanaan. 


Don den Städten der Ceviten. 


35 Und der Herr redete mit Moſe 
« „auf dem Gefilde der Moabiter am 
Jordan gegenüber Jericho und ſprach: 

2. Gebiete den Kindern Israel, daß ſie 
den Leviten Städte geben von ihren Erb⸗ 
gütern zur Wohnung; Kap. 18, 20. Jof. 21,2. 

3. Dazu die Vorſtädte um die Städte her 
ſollt ihr den Leviten auch geben, daß ſie 
in den Städten wohnen und in den Vor⸗ 
ſtädten ihr Vieh und Gut und allerlei 
Tiere haben. 

4. Die Weite aber der Vorſtädte, die ihr 
den Leviten gebt, ſoll taufend Ellen draus 
Ben vor der Stadtmauer umher haben. 
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Städte der Levlten. 
tauſend Ellen, und von der Ecke gegen 


Mittag zweitauſend Ellen, und von der 


Ecke gegen Abend zweitauſend Ellen, und 
von der Ecke gegen Mitternacht zweitau⸗ 
ſend Ellen, daß die Stadt in der Mitte 
ſei. Das ſollen ihre Vorſtädte ſein. 

6. Und unter den Städten, die ihr den 
Leviten geben werdet, ſollt ihr fed s Frei⸗ 
ſtädte geben, daß dahinein flie he, wer 
einen Totſchlag getan hat. Aber dieſelben 
ſollt ihr noch zweiundvierzig Städte geben, 

2 Moſe 21,13. 5. Moſe 4,41; 19, 2.9. FJoſ. 20. 
7. Daß alle Städte, die ihr den Leviten 
gebt, ſeien achtundvierzig mit ihren Vor⸗ 
ſtädten. 

8. Und ſollt derſelben deſto mehr geben 
von denen, die viel beſitzen unter den 
Kindern Israel, und deſto weniger von 
denen, die wenig beſitzen; ein jeglicher nach 
ſeinem Erbteil, das ihm zugeteilt wird, ſoll 
Städte den Leviten geben. Kap. 26,51. 


Don den Freiſtädten. 
2 Und der Herr redete mit Moſe und 


prach: 

10. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen; Wenn ihr über den Jor⸗ 
dan ins Land Kanaan kommt, 

11. Solli ihr Städte auswählen, daß ſie 
Freiſtädte ſeien, wohin fliche, wer einen 
Totſchlag unverſehens tut. 

12. Und ſollen unter euch ſolche Freiſtädte 
ſein vor dem Bluträcher, daß der nicht 
ſterben müſſe, der einen Totſchlag getan 
hat, bis daß er vor der Gemeinde vor 
Gericht geſtanden ſei. 

13. Und der Städte, die ihr geben werdet 
zu Freiſtädten, ſollen ſechs ſein. 

14. Drei follt ihr geben diesjeit des Jor⸗ 
dans und drei im Lande Kanaan. 

15. Das ſind die ſechs Freiſtädte, den 
Kindern Israel und den Fremdlingen und 
den Velſaſſen unter euch, daß dahin fliehe, 
wer einen Totſchlag getan hal unverſehens. 

10. Wer jemand mit einem Eiſen ſchlägt, 
daß er ſtirbt, der iſt ein Totſchläger und 
ſoll des Todes ſterben. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, mit 
dem jemand mag getötet werden, daß er 
davon ſtirbt, ſo iſt er ein Totſchläger und 
ſoll des Todes ſterben. 

18. Schlägt er ihn aber mit einem Holz, 
mit dem jemand mag totgeſchlagen wer⸗ 
den, daß er ſtirbt, jo iſt er ein Tolſchläger 
und ſoll des Todes ſterben. 

19. Der Rächer des Bluls ſoll den Tot⸗ 
ſchläger zum Tode bringen; wo er ihm 
begegnet, ſoll er ihn töten. 

20. Stößt er ihn aus Haß oder wirft 
etwas auf ihn aus Liſt, daß er ſtirbt 

21. Oder ſchlägt ihn aus Feind 
Kue ese ber tit stet 
Todes ſterben, der ihn geſchlagen hat; 
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4. Moſe 35. 36. Von den Freiſtädten. 


denn er iſt ein Totſchläger; der Rächer 
des Bluts ſoll ihn zum Tode bringen, 
wo er ihm begegnet. 2 8 
22: Won te aber ohngefähr ſtößt 
ohne Feindſchaft oder wirft irgend etwas 
auf ihn unverſehens - N 

23. Oder wirft irgendeinen Stein auf 
ihn, davon man fterben mag, und er hat's 
nicht geſehen, alſo daß er ſtirbt, und er 
iſt nicht ſein Feind, hat ihm auch kein 
Übles gewollt, a 5 8 

24. So ſoll die Gemeinde richten zwiſchen 
dem, der geſchlagen hat, und dem Rächer 
des Bluts nach dieſen Rechten. I 
25. Und die Gemeinde ſoll den Totſchläger 
erretten von der Hand des Bluträchers 
und ſoll ihn wiederkommen laſſen zu der 
Freiſtadt, dahin er geflohen war; und er 
ſoll daſelbſt bleiben, bis daß der Hohes 
rieſter fterbe, den *nan mit dem heiligen 
I gefalbt Hat. 3. Moſe 21, 10. 
26. Wird aber der Totſchläger aus ſeiner 
Freiſtadt Örenzegehen, dahinergefloheniſt, 
27. Und der Bluͤträcher findet ihn außer⸗ 
halb der Grenze ſeiner Freiſtadt und 
ſchlägt ihn tot, ſo ſoll er des Bluts nicht 
ſchuldig fein. 

28. Denn er ſollte in ſeiner Freiſtadt blei⸗ 
ben bis an den Tod des Hohenprieſters 
und nach des Hohenprieſters Tod wieder 
zum Lande feines Erbguts kommen. 

29. Das ſoll euch ein Recht ſein bei euren 
Nachkommen, überall wo ihr wohnet. 
30. Den Tolſchläger ſoll man töten nach 
dem Mund zweier Zeugen. Ein Zeuge 
ſoll nicht ausſagen über eine Seele zum 
Tode. 5.Moſe 17,0; 19,16, 
31. Und ihr ſollt keine Verſühnung neh⸗ 
men für die Seele des Totſchlägers; denn 
er iſt des Todes ſchuldig, und er ſoll des 
Todes ſterben; 

32. Und ſollt keine Verſühnung nehmen 
für den, der zur Freiſladt geflohen iſt, daß 
er wiederkomme zu wohnen im Lande, 
bis der Prieſter ſterbe; 

33. Und ſchändet das Land nicht, darin 
ihr wohnet. Denn wer blutſchuldig iſt, 
der ſchändet das Land; und das Land kaun 
vom Blut nicht verſöhnt werden, das darin 
vergoſſen wird, außer durch das Blut 
des, der es vergoſſen hat. 1. Moſe 9,6. 
34. Verunreinigt das Land nicht, darin 
ihr wohnet, darin ich auch wohne; denn 
ach bin der Herr, eder unter den Kindern 
Israel wohnt. 2. Moſe 29,48. 


Erbtöchter ſollen nicht außerhalb des 
väterlichen Stammes heiraten. 


Und die oberſten Vät = 
36. ſchlechts der Kinder S 85 
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traten herzu und redeten vor Moſe und 


Vom Erbrecht 


vor den Fürſten, den oberſten Vätern der 
Kinder Israel, 

2. Und ſprachen: Meinem Herrn hat der 
Herr geboten, daß man das Land zum 
Erbteil geben ſollte »durchs Los den Kin⸗ 
dern Israel; auch ward meinem Herrn 
geboten von dem Herrn, daß man das 
Erbteil Zelophehads, unſers Bruders, ſei⸗ 
nen Töchtern geben ſoll. Kap. 20, 55. 

1 Kap. 27, 6. 7. 

3. Wenn ſie jemand aus den Stämmen 
der Kinder Israel zu Weibern nimmt, ſo 
wird unſerer Väter Erbieil weniger wer⸗ 
den; und ſoviel ſie haben, wird zu dem 
Erbieil kommen des Stammes, dahin ſie 
kommen; alſo wird das Los unſers Erb⸗ 
teils verringert. 

4. Wenn denn nun das *Halljahr der 
Kinder Israel kommt, ſo wird ihr Erbteil 
zu dem Erbteil des Stammes kommen, 
da ſie ſind; alſo wird das Erbteil des 
Stammes unſerer Väter verringert, ſoviel 
ſie haben. „9. Moſe 25, 10—13. 

5. Moſe gebot den Kindern Israel nach 
dem Befehl des Herrn und ſprach: Der 
Stamm der Kinder Joſeph hat recht ge= 
redet. 

6. Das iſt's, was der Herr gebietet den 
Töchtern Zelophehads und ſpricht: Laß fie 
freien, wie es ihnen gefällt; allein daß 


5. Moſe 1. 


der Töchter. 


ſie freien unter dem Geſchlecht des Stam⸗ 
mes ihres Vaters, 

7. Auf daß nicht die Erbteile der Kinder 
Israel fallen von einem Stamm zum an⸗ 
dern; denn ein jeglicher unter den Kin⸗ 
dern Israel ſoll anhangen an dem Erbe 
des Stammes ſeiner Väter. 

8. Und alle Töchter, die Erbteil beſitzen 
unter den Stämmen der Kinder Israel, 
ſollen freien einen von dem Geſchlecht des 
Stammes ihres Vaters, auf daß ein jeg⸗ 
licher unter den Kindern Israel ſeiner 
Väter Erbe behalte 
9. Und nicht ein Erbteil von einem Stamm 
falle auf den andern, ſondern ein jeglicher 
hange an ſeinem Erbe unter den Stäm⸗ 
men der Kinder Israel. 

10. Wie der Herr Moſe geboten hatte, 
jo taten die Töchter Zelophehads, 

11. Mahela, Thirza, Hogla, Milka und 
Noa, und freiten die Kinder ihrer Vettern 

Lap 28, 33. 

12. Des Geſchlechts der Kinder Manaſſes, 
des Sohnes Joſephs. Alſo blieb ihr Erb⸗ 
teil an dem Stamm des Geſchlechts ihres 
Vaters. 

13. Das ſind die Gebote und Rechte, die 
der Herr gebot durch Moſe den Kindern 
Israel auf dem Gefilde der Moabiter am 


Jordan gegenüber Jericho. 


Das fünfte Buch Moſe. 


Gottes Guttaten und Israels Undank. | 


Das find die Worte, die Moſe redete 
»zum ganzen Israel jenſeit des Jor⸗ 
dans in der Wüſte, auf dem Gefilde gegen 
das Schilfmeer, zwiſchen Pharan und To- 
phel, Laban, Hazeroth und Diſahab, 

2. Elf Tagereiſen von Horeb durch den 
Weg des Gebirges Seir bis gen Kades⸗ 
Barnea. 

3. Und es geſchah im vierzigfien Jahr, 
am erſten Tage des elften Monats, da 
redete Moſe mit den Kindern Israel alles, 
wie ihm der Herr an ſie geboten hatte, 

4. Nachdem er Sihon, den König der 
Amoriter, geſchlagen hatte, der zu Hes⸗ 
bon wohnte, dazu Og, den König von 
Baſan, der zu Aſtharoth und zu Edrei 
wohnte. 4. Moſe 21,2135. 

5. Jenſeit des Jordans, im Lande der 
Moabiter, fing an Moſe auszulegen dies 
GJ und ſprach: - 

6. Der Herr, unſer Gott, redete mit uns 
am Berge Horeb und ſprach: Ihr »ſeid 
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7. Wendet euch und ziehet hin, daß ihr 


zu dem Gebirge der Amoriter kommt und 
zu allen ihren Nachbarn im Gefilde, auf 
Bergen und in Gründen, gegen Mittag 
und gegen die Anfurt des Meers, ins 
Land Kanaan und zum Berge Libanon, 
bis au das große Waſſer Euphrat. 

8. Siehe da, ich habe euch das Land, das 
da vor euch liegt, gegeben; gehet hinein, 
und nehmet es ein, das der Herr euren 
Vätern Abraham, Sjeak und Jakob ge⸗ 
ſchworen hat, daß er's ihnen und ihrem 
Samen nach ihnen geben wollte. 2 
9. Da ſprach ich zu Ka Ze zu 

S kann euch nicht allein ertragen; 
ne 9 25 0 4. Mose 1114. 

10. Denn der Herr, euer Gott, hat euch 
gemehrt, daß ihr heutigestags ſeid ' wie 
die Menge der Sterne am Himmel. 

Kap. 10,22, 1. Moſe 18,5. 

11. Der Herr, eurer Väter Gott, mache 
euer noch viel tauſend mehr und ſegne 
euch, wie er euch verheißen hat! 

12. Wie kann ich allein ſolche Mühe und 


Selbe ese lens 
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Ausſendung der Kundſchafter. 5. Moſe 1. Kaleb und Joſua. 


erfahrene Leute unter euren Stämmen, | hat er uns aus Agyptenland geführt, daß 

die will ich über euch zu Häuptern ſetzen. er 15 der Amoriter Hände gebe, uns 
4 tet ihr mi d ſprachet: zu vertilgen. 5 

Das 15 aan Hing davon 02 Bi 28. Wo jollen wir hinauf? Unſre Brüder 
daß du es tun willſt. ade a aden a8 51 u, ges 

15. Da nahm ich die Häupter eurer ſagt, das Voll jei größer Jr Denn 
Stämme, weiſe und erfahrene Männer, 501 815 5 0 feien 19790 Weben an 
und ſetzte fie über euch zu Häuptern über den Himme löft geſeh ‚ dazu „a 1725 12 
taufend, über hundert, über fünfzig und | Enakiter daſelbſt geſehen. 5 Kap. 9, 1.2. 
über zehn, und zu Amtleuten unter euren | 29. Ich ſprach aber zu euch: Entſetzet euch 
Stämmen; = nicht und fürchtet euch nicht vor ihnen. 

16. Und gebot euren Richtern zur felben | 30. Der Herr, euer Gott, zieht vor euch ! 
Seit und ſprach: Verhöret eure Brüder hin und wird für euch ftreiten, wie er mit | 
und *richtet recht zwiſchen jedermann und euch getan hat in Agypten vor euren | 


einem Bruder und dem Fremdlinge. Augen 2. Moſe 14,11. 28. Joſ. 10, 10 

ö > . Miesel. 16. 31. Und in der Wüſte, da du geſehen 

17. Keine »Perſon ſollt ihr im Gericht Haft, wie dich der Herr, dein Gott, ge⸗ 

anſehen, ſondern ſollt den Kleinen hören | tragen hat, wie ein Mann ſeinen Sohn 

wie den Großen und vor niemandes Per⸗ trägt, durch allen Weg, daher ihr gewan⸗ | 

ſon euch ſcheuen; denn das Gerichtamt ift | delt ſeid, bis ihr an dieſen Ort kamet. 
| 


— rer 


Gottes. Wied aber euch eine Sache zu fenen z Mole d 4. 
hart fein, die laſſet an mich gelangen, daß | ‚32. Aber das galt nichts bei euch, daß 
ich ſie höre. „Kap. 16,19. +2. Moſe 21,0. ihr an den Herrn, euren Gott, hättet 
18. Alſo gebot ich euch zu der Zeit alles, geglaubt, 
was ihr tun ſollt. 33. Der vor euch herging, euch die Stätte H 
19. Da zogen wir aus von Horeb und | zu weiſen, wo ihr euch lagern folltet, des 
wandelten durch die ganze Wüſte, die groß Nachts im Feuer, daß er euch den Weg 
und grauſam iſt, wie ihr gejchen habt, auf zeigte, den ihr gehen ſolltet, und des Ta⸗ 
der Straße zum Gebirge der Amoriter, ges in der Wolke. 2. Moſe 13, 21. 
wie uns der Herr, unſer Gott, geboten | 34. Als aber der Herr euer Geſchref hörte, 
hatte, und kamen bis gen "Rabes-Barnca, 185. Es fol lan a ſchwur und ſprach: 
. Moſe 20, 1. 5. Es ſoll keiner dieſes böſen Geſchlechts 
20. Da ſprach ich zu euch: Ihr ſeid an | das gute Land ſehen, 105 Ihe Beten 
das Gebirge der Amoriter gekommen, das zu geben geſchworen habe, 
uns der Herr, unſer Gott, geben wird. 36. Außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, 
21. Siehe da das Land vor dir, das ber der ſoll es fehen; und ihm will ich geben 
Herr, dein Gott, dir gegeben hat; zieh] das Land, darauf er getreten iſt, und 
hinauf und nimm's ein, wie der Herr, ſeinen Kindern, darum daß er treulich 
deiner Väter Gott, dir verheißen hat. | dem Herrn gefolgt iſt. 
„Fürchte dich nicht und laß dir nicht grauen. 37. Se) ner der Herr über mich zornig 
: x : Kap. 9, 29. um euretwillen un 8 . 
22. Da kamet ihr zu mir alle und ſpracht: nicht Nen aller . 
Laßt uns Männer vor uns hinſenden, die | 38. Aber Joſua, der Sohn Nuns 185 dein 
uns das Land erkunden und uns wieder⸗ Diener iſt, der ſoll hineinkommen Den⸗ 
ſagen, durch welchen Weg wir hineinziehen | felben ftärke; denn *er ſoll Israel das 
Ka ole Städte, da wir hinein⸗ Erbe austeilen. 4. Moſe 34 17. 
Ib. i. Moſe 13,9. 39. Und eure Kin i tet 
23. Das geſiel mir wohl, und ich nahm | fie würden ein Nan der este 
818 euch zwölf Männer, von jeglichem] Söhne, die heutigestags weder Gutes noch 
24.80 e gen und hinaufzogen denfelben wiel Ne geben, Dineinkommen; 
* 1 „ 7 ’ * 
a 1 f. an den Bach Eso einnehmen“ 6 fee 
„da beſahen ſie es. 40. Ihr aber wendet euch i 
25. Und nahmen Früchte des Lande: N Im Schiene nach 
ſich und brachten fie 12995 5 00 der Wüſte den Weg zum Schilfmeer. 
agien uns wieder und ſprachen: Das Land 
ſt gut, das der Herr, unjer Gott, uns 
gegeben hat. ; „ 
26. Aber ihr wolltet nicht hinaufziehen 
und wurdet ungehorſam dem Munde des 
Herrn, eures Gottes, 4. Moſe 14. 
© 
zu mir: Sa e ihnen, 


en eisen SiÜltoneunbıl, 
Flac sh Sr ii Semi 2 92 fie nicht hinaufziehen, auch u cht ſtrei⸗ 


ihr euch nun rüſtetet, ein jegli 
ſeinen Waffen, und waret 2 daß 


Zug durch die Wüſte. 


daß ihr nicht geſchlagen werdet von euren 
SE: 

43. Da ich euch das ſagte, gehorchtet ihr 
nicht und wurdet en dem Munde 
des Herrn und waret vermeſſen und zoget 
94 9 aufs Gebirge. 

44. Da zogen die Amoriter aus, die auf 
dem Gebirge wohnten, euch entgegen und 
jagten euch, wie die Bienen tuͤn, und 
ſchlugen euch zu Seir bis gen Horma. 

45. Da ihr nun wiederkamet und weintet 
vor dem Herrn, wollte der Herr eure 
Stimme nicht hören und neigte ſeine Ohren 
nicht zu euch. 

SH Alſo bliebet ihr in Kades eine lange 

Zeit. 


Fug durch die Wüſte bis zum Sieg 
über Sihon. 

Da wandten wir uns und zogen 
Os aus zur Wüſte auf der Straße zum 
Schilfmeer, wie der Herr zu Fmir ſagte, 
und umzogen das Gebirge Seir eine lange 
Zeit. 4. Moſe 21,4. T Kap. 1,40. 

2. Und der Herr ſprach zu mir: 

3. Ihr habt dies Gebirge nun genug 
umzogen, wendet euch gegen Mitternacht. 

4. Und gebiete dem Bolk und ſprich: Ihr 
werdet durch das Land eurer Brüder, 
der Kinder Eſau, ziehen, die zu Seir 
wohnen; und ſie werden ſich vor euch 
fürchten. Aber verwahret euch mit Fleiß, 

4. Moſe 20, 14. 

5. Daß ihr ſie nicht bekrieget; denn ich 
werde euch ihres Landes nicht einen Fuß 
breit geben; denn das Gebirge Seir habe 
ich den Kindern Eſau zu befigen gegeben. 
1. Moſc 88.8. 43. 

6. Speiſe ſollt ihr um Geld von ihnen 
kaufen, daß ihr eſſet, und Waſſer ſollt ihr 
um Geld von ihnen kaufen, daß ihr trinket. 

7. Denn der Herr, dein Gott, hat dich 
geſegnet in allen Werken deiner Hände. 
Er hat dein Reiſen durch dieſe große 
Wüſte zu Herzen genommen, und vierzig 
Jahre iſt der Herr, dein Gott, bei dir 
geweſen, daß dir nichts gemangelt hat. 

8. Da wir nun von unſern Brüdern, den 
Kindern Eſau, weiter gezogen waren, die 
auf dem Gebirge Seir wohnten, auf dem 
Wege des Gefildes von Elath und Ezeon⸗ 
Geber, wandten wir uns und gingen durch 
den Weg der Wüſte der Moabiter. 

9. Da ſprach der Herr zu mir: Du ſollſt 
den Moabitern nicht Schaden tun noch ſie 
bekriegen; denn ich will dir ihres Landes 
nichts zu beſitzen geben; denn ich habe Ar 

den Kindern Lot zu beſitzen gegeben. 
8 1. Moſe 19,37. 

10. (Die Emiter haben vorzeiten darin 


ewohnt; das war ein großes, ſtarkes und 
Chobe Sid zee ter Collection, 


5. Moſe 1. 2. 


ten, denn ich bin nicht unter euch; auf 
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Sieg über den König Sihen. 

11. Man hielt ſie auch für Rieſen gleich⸗ 
wie die Enakiter; und die Moabiter ar 
ßen fie Emiter. 

12. Auch wohnten vorzeiten in *Seir die 
Horiter; und die Kinder Eſau vertrieben 
und vertilgten fie vor ſich her und wohn⸗ 
len an ihrer Statt, gleichwie Israel dem 
Lande ſeiner Beſitzung tat, das ihnen der 
Herr gab.) 1. Moſe 14,6; 98, 20. 

13. So macht euch nun auf und ziehet 
durch den Bach Sered; und wir zogen 
hindurch. 4. Moſc 21,12. 

14. Die Zeit aber, die wir von Kades⸗ 
Varnea zogen, bis wir durch den Bach 
Sered kamen, war achtunddreißig Jahre, 
bis daß alle die Kriegsleute geſtorben 
waren im Lager, wie 'der Herr ihnen 
geſchworen hakte. Kap. 1,31. 

15. Dazu war auch die Hand des Herrn 
wider ſie, daß ſie umkämen aus dem 
Lager, bis daß ihrer ein Ende würde. 

16. Und da aller der Kriegsleute ein 
Ende war und ſie geſtorben waren unter 
dem Volk 

17. Redete der Herr mit mir und ſprach: 
18. Du wirſt heute durch das Gebiet der 
Moabiter ziehen bei Ar 4. Moſe 21, 13. 

19. Und wirſt nahekommen gegen die 
Kinder Ammon; denen ſollſt du nicht 
Schaden tun noch fie bekriegen; denn ich 
will dir des Landes der Kinder Ammon 
nichts zu beſitzen geben; denn ich habe es 
aden Kindern Lot zu beſitzen gegeben. 

1. Moſe 19,38, 

20. (Es iſt auch gehalten für der Rieſen 
Land und haben auch vorzeiten Rieſen 
darin gewohnt, und die Ammoniter hei⸗ 
ßen fie Samſummiter. 

21. Das war ein großes, ſtarkes und hohes 
Volk wie die Enakiter; und der Herr ver⸗ 
tilgte ſie vor ihnen und ließ ſie ihr Land 
beſitzen, daß ſie an ihrer Statt da wohnten, 

22. Gleichwie er geian hat mit den Kin⸗ 
dern Eſau, die auf dem Gebirge Seir woh⸗ 
nen, da er die and vor ihnen vertilgte 
und ließ ſie ihr Land beſitzen, daß ſie da an — 
ihrer Statt wohnten bis auf dieſen Tag. 
23. Und die *Kaphihoriter zogen aus 
Kaphthor und vertilgten die T Avpiter, die 
in Dörfern wohnten bis gen Gaza, und 
wohnten an ihrer Statt dafetbft.) 
1. Moſe 10, 14. +Xof. 13,3. 

24. Macht euch auf und ziehet aus und 
gehet über den Bach Arnon. Siehe, ich 
habe Sihon, den König der Amoriter zu 
Hesbon, in deine Hände gegeben mit ſei⸗ 
nem Lande. Hebe an einzunehmen und 
fireite wider ihn. 

25. Heutigestags will ich anheben, daß 
ſich vor dir fürchten und erſchrecken ſollen 
alle Völker unter dem ganzen Himmel, 
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fi en Köni Hände 
26. S i oten aus der Wüſte | den König Og von Bafan in unſre e 
bon ig an Sibbe dem König zu mit 9971 ain ne e ſchlu⸗ 
i i en, bis 5 | 2 
in aden 3 eee A Da gewannen wir zu der Zeit alle ſeine 
27 80 will durch dein Land ziehen, und Städte, und war keine Stadt, 225 8 ihm 
wo die Straße geht, will ich gehen; ich | nicht nahmen; ſechzig een 5 955 
will weder zur Rechten noch zur Linken a Argob, das Königreich Ogs von 
ausweichen. aſan. . Ai Feen 
i u mir um Geld ver= 5. Alle dieſe Städte waren feſt mit hohe 
alen, ee In und Waſſer ſollſt du | Mauern, Toren und Riegeln, außer ſehr 
mir um Geld geben, daß ich trinke; id) vielen anderen Flecken ohne Mauern. 
will uur zu Fuß hindurchgehen — 6. Und wir verbannten ſie, gleichwie wir 
29. Wie mir die Kinder Eſau getan haben, | mit Sihon, dem König zu Hesbon, taten. 
die zu Seir wohnen, und die Moabiter, Alle Städte verbannten wir mit Männern, 
die zu Ar wohnen —, bis daß ich komme [Weibern und Kindern. an 
über den Jordan, in das Land, das uns 7. Aber alles Vieh und den Rau der 
der Herr, unſer Gott, geben wird. Städte raubten wir für uns. „Lap. 20,14. 
30. Aber Sihon, der König zu Hesbon, 8. Alſo nahmen wir zu der Zeit das Fand 
wollte uns nicht durchziehen laſſen; denn aus der Hand der zwei Könige der Amo⸗ 
der Herr, bein Gott, verhärtete feinen Mut | riter, jenſeit des Sordans, von dem Bad) 
und verſtockte ihm fein Herz, auf daß er | Arnon an bis an den Berg Hermon 
ihn in deine Hände gäbe, wie es heutiges⸗ 9. (Welchen die Sidonier Sirjon heißen, 
lags iſt. Sieh aber die 2 e 
31. Und der Herr ſprach zu mir: Siehe, Lava, 29,0. 1. Chron. 5,2 5 
ich habe 1 dahinzugeben vor dir 10. Alle Städte auf der Ebene und das 
ihon mit ſeinem Lande; hebt an einzu⸗ ganze Gilead und. das ganze Baſan bis 
nehmen und zu beſitzen fein Land. gen Salcha und Edrei die Städte des 
32. Und Sihon zog aus uns entgegen mit Königreichs Ogs von Baſan. = 
allem feinem Volk zum Streit gen Jagza. 11. (Denn allein der König Og von Baſan 
33, Aber der Herr, unſer Gott, gab ihn war noch übrig von den Rieſen. Siehe, 
dahin vor uns, daß wir ihn ſchlugen mit | fein eiſernes Bett ift zu Rabba der Kinder 
feinen Kindern und feinem ganzen Volk. Ammon, neun Ellen lang und vier Ellen 
34. Da gewannen wir zu der Zeit alle | breit nach eines Mannes Ellenbogen.) 
feine Städte und verbrannten alle Städte, = 5 8 
Männer, Weiber und Kinder, und ließen] Die Verteilung des Ojtjordanlandes, 
12. Solches Land nahmen wir ein zu der 


niemand übrigbleiben. 

35. Allein das Vieh raubten wir für uns | felben Zeit, Bon Aroer an, das am Bach 
und die Ausbeute der Städte, die wir ge= Arnon liegt, gab ich's den Rubenitern und 
wannen. Gaditern ſamt dem halben Gebirge Gilead 

36. Von Aroer an, das am Ufer des Bachs | mit ſeinen Städten. 4. Moſe 32,312. 
Arnon liegt, und von der Stadt am Bad) | 13. Aber das übrige Gilead und das ganze 
bis gen Gilead war keine Stadt, die ſich Baſan, das Königreich Ogs, gab ich dem 
vor uns ſchützen konnte; der Herr, unſer halben Stamm Manaſſe, die ganze Gegend 
Gott, gab alles dahin vor uns. Argob (dieſes ganze Baſan heißt der Rieſen 

37. Allein zu dem Lande der Kinder Am- Land). 
mon kamft du nicht, weder zu allem, was] 14. Jair, der Sohn Manaſſes, nahm die 
am Bach Jabbol war, noch zu den Städten ganze Gegend Argob, bis an die Grenze 

der Geſſuriter und Maachathiter, und hieß 


auf dem Gebirge noch zu allem, das uns 
der Here, unfer Gott, verboten Hatte, Bu 5565 675 Kun Namen Dorfer 
! airs bis auf den heutigen Tag. 

Sieg über ©g zu Baſan. 15. Machir aber gab ich Gileab. 
3 And wir wandten uns und zogen] 16. Und den Rubenitern und Gaditern 
>. hinau den Weg nach Baſan. Und gab ich des Gileads einen Teil bis an den 
Og, der könig von Baſan, zog aus uns ach Arnon, die Mitte des Bachs, der die 
entgegen mit allem ſeinem Volk, zu ſtreiten Grenze iſt, und bis an den Bach Sabbok 
ei Edrei. 1. Mose 21,3995. der die Grenze iſt der Kinder Ammon; 
2. Aber der Herr ſprach zu mir: Fürchte | 17, Dazu das Gefilde und den Jordan 
agel Volt Om; denn 18 0 and der pie 0 iſt, von Kinnereth an bis 

mit ſeinem Lande in deine an das eer in i 

Hände gegeben; und du ſollſt mit ihm tun, Pied ee das Salgmeer, 


f (ft n unten am Berge Pisga gegen Morgen. 
wie du mit Sihon, dem König der Amo 18. Und ich 600 decken db US 
„ getan Haft, i Bra et dies 

Ei ae 00 & 23 e er Ele era OR g ed Gul hat euch dies 


and gegeben einzunehmen; ſo ziehet nun 
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Ermahnung zum Gehorſam 


gerüſtet vor euren Brüdern, den Kindern 
Ssrael, her, was ſtreitbar iſt. 

19. Allein eure Weiber und Kinder und 
das Vieh (denn ich weiß, daß ihr viel Vieh 
habt) laßt in euren Städten bleiben, die 
ich euch gegeben habe; 

20. Bis daß der Herr eure Brüder auch 
zur Ruhe bringe wie euch, daß ſie auch das 
Land einnehmen, das ihnen der Herr, ener 
Golt, geben wird jenſeit des Jordans; ſo 
ſollt ihr dann wiederkehren zu eurer Be⸗ 
ſitzung, die ich euch gegeben habe. 

21. Und *Sofua gebot ich zu derſelben 
Zeit und ſprach: Deine Augen haben ge⸗ 
ſehen alles, was der Herr, euer Goit, dieſen 
zwei Königen getan hat. Alſo wird der 
Herr auch allen Königreichen tun, da du 
hinziehſt. 4. oje 27,18. 22. 

22. Fürchlet euch nicht vor ihnen; denn 
der Herr, euer Gott, ſtreitet für euch. 

Kap. 1, 20. 


Moſe ſoll nicht ins Sand kommen. 


23. Und ich bat den Herrn zu derſelben 
Zeit und ſprach: 

24. Herr Herr, du haſt angehoben zu er⸗ 
zeigen deinem Knecht deine Herrlichkeit 
und deine ſtarke Hand. Denn wo iſt ein 
Gott im Himmel und auf Erden, der es 
deinen Werken und deiner Macht könnte 
nachtun? 

25. Laß mich hinübergehen und ſehen das 
gute Land jenſeit des Jordans, dies gute 
Gebirge und den Libanon. 

26. Aber der Herr war erzürnt auf mich 
um euretwillen und erhörte mich nicht, 
ſondern ſprach zu mir: Laß es genug ſein, 
rede mir davon nicht mehr. 4. Moſe 20, 12. 
27. Steige auf die Höhe des Berges Pisga 
und hebe deine Augen auf gegen Abend 
und gegen Mitternacht und gegen Mittag 
und gegen Morgen, und ſiehe es mit 
Augen; denn du wirſt nicht über dieſen 
Jordan gehen. 

28. Und gebiete dem Joſua, daß er ge- 
troſt und unverzagt ſei; deun er ſoll über 
den Jordan ziehen vor dem Voll her und 
ſoll ihnen das Land austeilen, das du 
ſehen wirſt. Kap. 31, 3. 7. 
29. Alſo blieben wir im Tal gegenüber 
Veth⸗Peor. 


Ermahnung zum Gehorſam gegen 
das Geſetz. 
4 Und nun höre, Israel, die Gebote 
„Rund Rechte, die ich euch lehre, daß 
ihr fie tun ſollt, auf daß ihr lebet und 
hineinkommet und das Land einnehmet, 
das euch der Herr, eurer Väter Gott, 
gibt. 
2. Ihr ſollt nichts dazutun zu dem, was 
ich euch gebiete, und 1 auch nichts da⸗ 
iht vo Hebyenıbid\ 


5. Moſe 3. 4. 


gegen die Gebote Gottes. 


Gebote des Herrn, eures Gottes, die ich 
euch gebiete. Kap. 19,1. Spr. 30, 8. 
Offenb. 22, 18. 19. 

3. Eure Augen haben geſehen, was der 
Herr getan hat wider den Baal⸗Peor; 
denn alle, die dem Baal⸗Peor folgten, hat 
der Herr, dein Gott, vertilgt unter euch. 

4. Moſe 25,9. 

4. Aber ihr, die ihr dem Herrn, eurem 
Gott, anhinget, lebet alle heutigestags. 

5. Siehe, ich habe euch gelehrt Gebote 
und Rechte, wie mir der Herr, mein Gott, 
geboten hat, daß ihr alſo tun ſollt in dem 

ande, darein ihr kommen werdet, daß 
ihr's einnehmet. 

6. So behaltet's nun und tut es. Denn 
das wird eure Weisheit und Verſtand ſein 
bei allen Völkern, wenn ſie hören werden 
alle dieſe Gebote, daß ſie müſſen ſagen: 
Ei, welch weiſe und verſtändige Leute ſind 
das und ein herrlich Volk! 

7. Denn wo iſt jo ein herrlich Volk, zu 
dem Götter alſo nahe ſich tun als der 
Herr, unſer Gott, ſo oft wir ihn anrufen? 

Lap. 33,29, L. Sam. 7. 28. 

8. Und wo iſt ſo ein herrlich Volk, das 
ſo gerechte Sitten und Gebote habe wie 
all dies Geſetz, das ich euch heutigestags 
vorlege? 

9. Hüte dich nur und bewahre deine Seele 
wohl, daß du nicht *vergefjeit der Ge⸗ 
ſchichten, die deine Augen geſehen haben, 
und daß ſie nicht aus deinem Herzen kom⸗ 
men all dein Leben lang. Und ſollſt deinen 
Kindern und Kindeskindern kundtun 

Pf. 103, 2. 

10. Den Tag, da du *vor dem Herrn, 
deinem Gott, ſtandeſt an dem Berge Ho⸗ 
reb, da der Herr zu mir ſagte: Verſammle 
mir das Volk, daß ſie meine Worte hören 
und lernen mich fürchten alle ihre Lebtage 
auf Erden und Flehren ihre Kinder. 

„2. Moſe 19, 17. + Kap. 8, 7: 11,19. 

11. Und ihr traiei herzu und ſtandet 
unten an dem Berge; der Berg brannte 
aber bis mitten an den Himmel, und war 
da Sinjternis, Wolken und Dunkel. 

12. Und der Herr redete mit euch mitten 
aus dem Feuer. Die Stimme ſeiner Worte 
hörtet ihr; aber keine Geſtalt ſahet ihr 
außer der Stimme. 

13. Und er verkündigte euch ſeinen Bund, 
den er euch gebot zu fun, nämlich die zehn 
Worte, und ' ſchrieb fie auf zwei ſteinerne 
Tafeln; 2. Moſe 31,18. 

14. Und der Herr gebot mir zur ſelben 
Zeit, daß ich euch lehren ſollie Gebote und 
Rechte, daß ihr danach tätet in dem Lande, 
darein ihr ziehet, daß ihr's einnehmet. 

15. So bewahret nun eure Seelen wohl; 
denn ihr habt keine Geſtalt geſehen des 
Tages, da der Herr mit euch redete aus 
sche 
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ſei einem Mann oder Weib 2. Moſe 20, 4. 


mich um eures Tuns willen, daß er ſchwur, 


in das gute Land kommen, das dir der 


irgendeiner Geftalt, daß ihr übeltut vor 


ihr's einnehmet; ihr werdet nicht lange 


ringer Hauſe übrig ſein unter den Heiden, 


die Menſchenhände⸗Werl ſind, Holz und 
Stein, die weder ſehen noch hören noch 


und aus dem eiſernen Ofen, nämlich aus 


ſterben und werde nicht über den Jordan 
gehen; ihr aber werdet hinübergehen und 


26. So ' rufe ich heutigestags über euch 


Warnung vor Götzendlenſt. 5. Moſe 4. Gottes Barmherzigkelt. 


\ i d i irſt und 

16. Auf daß ihr euch nicht verderbet und | 30. Wenn du geängſtet ſein wirſ 
gi i s gleich | did) treffen werden alle dieſe Dinge in den 
en dn ee glei letzten Tagen, ſo wirſt du dich bekehren 
zu dem Herrn, deinem Gott, und ſeiner 
Stimme gehorchen. 2. Moſe 20, 40. 


17. Oder Vieh auf Erden oder Vogel 
unter dem Himmel 

18. Oder Gewürm auf dem Lande oder 
Fiſch im Waſſer unter der Erde. 

19. Daß du auch nicht deine Augen auf⸗ 
hebeſt gen Himmel und ſeheſt »die Sonne 
und den Mond und die Sterne, das ganze 
Heer des Himmels, und falleſt ab und 
beteſt ſie an und dieneſt ihnen, welche der 
Herr, dein Gott, verordnet hat allen Völ⸗ 
kern unter dem ganzen Himmel. »Kap. 17,9, 

20. Euch aber hat der Herr angenommen 


barmherziger Gott; er wird dich nicht laſſen 
noch verderben, wird auch nicht vergeſſen 
des Bundes, den er deinen Vätern ge— 
ſchworen hat. a 5 

32. Denn frage nach den vorigen Zeiten, 
die vor dir geweſen ſind, von dem Tage 
an, da Gott den Menſchen auf Erden ge⸗ 
ſchaffen hat, von einem Ende des Himmels 
zum andern, ob je ein ſolch großes Ding 
geſchehen, oder desgleichen je gehört ſei, 
33. Daß ein Volk Gottes Stimme ge⸗ 
hört habe aus dem Feuer reden, wie du 
gehört haſt und dennoch lebeſt? 

2 N 2. Moſe 20, 1. 19. 

34. Oder ob Gott verſucht habe hinein⸗ 
zugehen und ſich ein Volk mitten aus einem 
Bolk zu nehmen durch Verſuchungen, 
durch Zeichen, durch Wunder, durch Streit 
und durch eine mächtige Hand und durch 
einen ausgereckten Arm und durch ſehr 
ſchreckliche Taten, wie das alles der Herr, 
euer Gott, für euch getan hat in Agypten 
vor deinen Augen? Kap. 7, 10. 
35. Du haſt's geſehen, auf daß du wiſſeſt, 

aß der Herr allein Gott iſt und keiner 
mehr. Kap. 32,30. 

36. Vom Himmel hat er dich ſeine Stimme 
hören laſſen, daß er dich züchtigte; und 
auf Erden hat er dir gezeigt ſein großes 
Teuer, und feine Worte haft du aus dem 
Feuer gehört. 

37. Darum daß er deine Väter geliebt 
und ihren Samen nach ihnen erwählt hat, 
hat er dich ausgeführt 'mit feinem Anz 
geſicht durch feine große Kraft aus Ägypten, 

2. Moſe a3, 14. 

38. Daß er vertrlebe vor dir her große 
Bölker und ſtärkere, denn du biſt, und dich 
hineinbrächte, daß er dir ihr Land gäbe 
zum Erbteil, wie es heutigestags ſteht. 

39. So ſollſt du nun heutigestags wiſſen 
und zu Herzen nehmen, daß der Herr Gott 
iſt oben im Himmel und unten auf Erden 
und keiner mehr; i 
40. Daß du halteſt feine Rechte und Ge⸗ 
bote, die ich dir heute gebiete: fo wird dir's 
und deinen Kindern nach dir wohl ehen, 
daß dein Leben lange währe in dem Sande, 
das dir der Herr, dein Gott, gibt ewiglich. 


Aus ſonderung von drei Freiſtädten 
jenſeit des Jordans. 
41. Da ſonderte Moſe drei Städte aus 


0 des Jordans gegen der Sonne Auf⸗ 


Agypten, geführt, daß ihr *fein Erbvolk 
ſollt ſein, wie es iſt an dieſem Tag. 

2. Moſe 19,8. 6. 
21. Und der Herr war ſo erzürnt über 


ich ſollte nicht über den Jordan gehen noch 


Herr, dein Gott, zum Erbteil geben wird, 
8 Kap. 3, 20. 
22. Sondern ich muß in dieſem Lande 


ſolch gutes Land einnehmen. 

23. So hütet euch nun, daß ihr des Bundes 
des Herrn, eures Gottes, nicht vergeſſet, 
den er mit euch gemacht hat, und nicht 
Bilder machet irgendeiner Geſtalt, wie der 
Herr, dein Gott, geboten hat. 

24. Denn der Herr, dein Gott, iſt ein 
verzehrendeg Feuer und ein eifriger Gott. 

Kap. 9, 9. 2. Moſe 20,5. Jeſ. 10, 17. Hebr. 12, 29. 

25. Wenn ihr nun Kinder zeuget und 
Kindeskinder und im Lande wohnet und 
verderbet euch und machet euch Bilder 


dem Herrn, eurem Gott, und ihr ihn er⸗ 
zürnet: 


zu Zeugen Himmel und Erde, daß ihr 
werdet bald umkommen von dem Lande, 
in welches ihr gehet über den Jordan, daß 


darin bleiben, ſondern werdet vertilgt 
werden. Kap. 30, 193 31,28; 32,1. 
27. Unb der Herr wird euch zerſtreuen 
unter die Völker, und wird euer ein ge⸗ 


dahin euch der Herr treiben wird. 
28. Daſelbſt wirſt du dienen den Göttern, 


eſſen noch riechen. Kap. 28,30. Pf. 119,7. 
29. Wenn du aber daſelbſt den Herrn, 

deinen Gott, ſuchen wirſt, ſo wirſt du ihn 
finden, wenn du ihn wirſt von ganzem 
Herzen d BARya Naar Seri iſlichkirsti0 , ) 
2 F. 7,8. Jer. 28, 13.14. lotſchlägk unverſehens und ihm zuvor nicht 
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Freiftädie, Wiederholung 


feind geweſen ift; der ſoll in der Städte 
eine fliehen, daß er lebendig bleibe: 

43. Bezer in der Wüſte im ebnen Lande 
unter den Rubenitern und Ramoth in 
Gilead unter den Gaditern und Golan in 
Safan unter den Manaſſitern. 

44. Das iſt das Geſetz, das Moſe den 
Kindern Israel vorlegte. 

45. Das find die Zeugniffe und Gebote 
und Rechte, die Moſe den Kindern Israel 
ſagte, da fi aus Agypten gezogen waren, 
„46. Jenſert des Jordans, im Tal gegen⸗ 
über Beth Peor, im Lande Sihons, des 
Königs der Amoriter, der zu Hesbon ſaß, 
den Moſe und die Kinder Israel ſchlugen, 
da ſie aus Agypten gezogen waren, 

47. Und nahmen fein Land ein, dazu das 
Land Ogs, des Königs von Baſan, der 
zwei Könige der Amoriter, die jenſeit des 
Jordans waren, gegen der Sonne Aufgang, 
48. Von Aroer an, welches an dem Ufer 
liegt des Bachs Arnon, bis an den Berg 
„Sion, das iſt der Hermon, » Kap. 3,8. 9. 

49. Und alles Blachfeld jenſeit des Jor- 
dans, gegen Aufgang der Sonne, bis an 
Pie Meer im Blachfelde, unten am Berge 

isga. 


Wiederholung der zehn Gebote Gottes, 


5 Und Moſe rief das ganze Israel und 

s ſprach zu ihnen: Höre, Israel, die 
Gebote und Rechte, die ich heute vor euren 
Ohren rede, und lernet ſie und behaltet 
ſie, daß ihr danach tut! 

2. Der Herr, unſer Gott, hat einen Bund 
mit uns gemacht am Horeb. 

Kap. 23,69, 2 Moſe 19, 5. 

3. Und hat nicht mit unſern Vätern dieſen 
Bund gemacht, ſondern mit uns, die wir 
hier ſind heutigestags und n 

Kap. 20, 14. 

4. Er hat von Angeſicht zu Angeſicht mit 
euch aus dem Feuer auf dem Berge ge⸗ 
redet. V. 21. 2. Moſe 19, 19. 

5. Ich ſiand zu derſelben Zeit zwiſchen 
dem Herrn und euch, daß ich euch anſagte 
des Herrn Wort; denn ihr fürchtetet euch 
vor dem Feuer und ginget nicht auf den 
Berg. Und er ſprach: 2. Moſe 19,16, 

(S 0-28 vgl. 2. Moſe 20.) 

6. Ich bin der Herr, dein Gott, der dich 
aus Agyptenland geführt hat, aus dem 
Dienſthauſe. a 

7. Du ſollſt keine andern Götter haben 
vor mir. Kap. 11, 10. 28. 

8. Du ſollſi dir „kein Bildnis machen, 
keinerlei Gleichnis, weder des, das oben 
im Himmel, noch des, das unten auf 
Erden, noch des, das im Waſſer unter der 
Erde iſt. 5 Lap. 27, 15. 

9. Du rein sale ere 158 18 
dienen. Denn ich, der Herr, dein Gott, 

Cb chrefjäigey. Hotel Dirbte Miſſernlcher 


5. Moſe 4. 5. 


der zehn Gebote Gottes. 


Väter heimſucht über die Kinder ins dritte 
und vierte Glied, die mich haſſen, 

10. Und Barmherzigkeit erzeige in viel 
lauſend, die mich lieben und meine Ge⸗ 
bote halten. 

11. Du ſollſt den Namen des Herrn, 
deines Gottes, nicht mißbrauchen; denn 
der Herr wird den nicht ungeſtraft laſſen, 
der ſeinen Namen mißbraucht. 

12. Den Sabbattag ſollſt du halten, daß 
du ihn heiligeſt, wie dir der Herr, dein 
Gott, geboten hat. 6 

13. Sechs Tage ſollſt du arbeiten und alle 
deine Werke Tun. 

14. Aber am ſiebenien Tage iſt der Sabbat 
des Herrn, deines Gottes. Da ſollſt du 
keine Arbeit tun, noch dein Sohn noch 
deine Tochter noch dein Knecht noch deine 
Magd noch dein Ochſe noch dein Eſel noch 
all dein Vieh noch dein Fremdling, der in 
deinen Toren iſt, auf daß dein Knecht und 
deine Magd ruhe gleichwie du. 

15. Denn du ſollſt gedenken, »daß du 
auch Knecht in Agyptenland warſt und der 
Herr, dein Gott, dich von dort ausgeführt 
hat mit einer mächtigen Hand und aus⸗ 
gerecktem Arm. Darum hat dir der Herr, 


dein Gott, geboten, daß du den Sabbat⸗ 


tag halten ſollſt. Kap. 18,15; 16,12; 2,18. 

16. Du ſollſt deinen Vater und deine 
Mutier ehren, wie dir der Herr, dein Gott, 
geboten hat, auf daß du lange lebeſt und 
daß dir's wohl gehe in dem Lande, das 
dir der Herr, dein Gott, geben wird. 

17. Du ſollſt nicht töten. 

18.] Du ſollſt nicht ehebrechen. 

19.] Du ſollſt nicht ſtehlen. 

20.] Du ſollſt kein falſch Zeugnis reden 
wider deinen Nächſten. 

18. [21.] Laß dich nicht gelüſten deines 
Nächſten Weibes. Du ſollſt nicht begeh⸗ 
ren deines Nächſten Haus, Acker, Knecht, 
Magd, Ochſen, Eſel noch alles, was ſein iſt. 

19. [22.] Das ſind die Worte, die der 
Herr redete zu eurer ganzen Gemeinde auf 
dem Berge aus dem Feuer und der Wolke 
und dem Dunkel mit großer Stimme, und 
tat nichts dazu und ſchrieb ſie auf zwei 
'ſteinerne Tafeln und gab ſie mir. 

> 2. Moſe 31,18. 

20. [23.] Da ihr aber die Stimme aus 
der Finſternis hörtet und den Berg mit 
Feuer brennen ſahet, tratet ihr zu mir, 
alle Oberſten unter euren Stämmen und 
eure Alteſten, ; . 

21. [24.] Und jpradjt: Siehe, der Herr, 
unſer Gott, hat uns laſſen ſehen ſeine Herr⸗ 
lichkeit und feine Majeſtät; und wir ha⸗ 
ben *jeine Stimme aus dem Feuer ge⸗ 
hört. Heutigestags haben wir geſehen, 
daß Gott mit Menſchen redet und ſie leben⸗ 
dig bleiben. 


„Kap. 4,33. 
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Wandel in der Gottesfurcht 5. Moſe 5. 6. und in der Liebe zu Gott. 


die ich dir heute ge⸗ 
dies große Feuer ver⸗ 6. Und dieſe Worte, 
Jehrer Wenn des Se unfers Got⸗ | biete, ſollſt du zu Herzen Rehe 1 5 
{es, Stimme weiter hören, jo müſſen wir 7. Und ! ſollſt fie deinen Een 5225 
ſterben. 2 s Fleiſch, d ſchärfen und davon reden, wenn du in dei⸗ 
2 en! EN eie nem Haufe ſitzeſt oder auf 90 Fer geht, 
Goltes aus 2 Feuer reden wie wir und wenn du dich niederlegſt o aan! eb; 
lebendig bleibe? . 3 8. Und ſollſt ſie binden zum Zeichen auf 
55 e hlIe anen, 5575 ee nen dir anal 
2002, ' ! f or deinen Augen 1 2. Moſe 13, 9. 
es uns. Alles, was e ah 9. Und ſollſt fie über deines Hauſes Pfoſten 
mlt dir debe wird, das wo ) Treiben und an die Tore. 8 
25 um Da aber der Herr eure Worte | 10. Wenn dich nun der 0 di ee 
höre, Die lg it | Siena Abraham Saat ind Bl ten 
ae: 3c ro LU e 7 681 chworen hat dir zu geben, große und feine 
e eee ee ER die du a bat" Siehe | 
26 129. Ach daß ſie ein ſolch Herz hätten, | 11. Und aa 15 f 8 Nhanene Bun 
mich zu RE und zu 121185 alle 11 55 958 n can ge Halt, und 
Gebote hr 7900 lang, auf daß e Weinber e und Olberge, die du nicht ge⸗ 
wohl ginge und e e pflanzt Daft, daß du eſſeſt und ſalt werbeit: 
inline llen. fageifnen: Gehet 12. So hütte dich, daß du nicht des Herrn 
0 131 Du aber Tot hier vor mir vergeſſeſt, der dich aus Agyptenland, aus 
ftehen, daß ich mit dir rede alle Geſetze dem Dienſthaus, geführt hat; = 
19 Gebote und Rechte, die du fie lehren] 13. Sondern du ſollſt den Herrn, einen 
ſollſt, daß ſie danach tun in dem Lande, Gott, fürchten und ihm dienen und bei ſei⸗ 
das ich ihnen geben werde einzunehmen. nem Namenſchwören. Kap. 10,20, Matth. 4, 10. 
29. 132 So habt nun acht, daß ihr tut, | 14. Und ſollſt nicht andern Göttern nach⸗ 
wie euch der Herr, euer Golt, geboten hat, . Sn die 1 15 det find; | 
und weicht nicht, weder zur Rechten noch „19; ° 0 Run 0 licht der N 
zur Lintzen; Kap. 4,2 328, 14. Joſ. 1,7. Spr. 4, 27. eifriger Gott unter dir: daß nicht der 
30. [33.] Sondern wandelt in allen We⸗ Jorn des Herrn, deines Goltes, über dich 
gen, die euch der Herr, euer Gott, geboten | ergrimme und vertilge dich 2 Nie Erör. 
hat, auf daß ihr leben möget und es euch a lee 
wohl gehe und ihr lange lebet in dem 16. Ihr »ſollt den nern, euren Gott, 
Lande, das ihr einnehmen werdet. 99105 ge ſuchen, wie ihr ihn foerſuchtet zu 


afla; * Math. 4,7. 4 Mofe 17,2,7. 
Erklärung des erſten Gebots, von der 
. Siebe Gottes. 
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j 

1 

17. Sondern ſollt halten die Gebote des | 

Herrn, eures Gottes, und ſeine Zeugniſſe | 

und feine Rechte, die er geboten hat; | 

18. Daß du tuſt, was recht und gut iſt vor | 

den Augen des Herrn, auf daß dir's wohl i 

gehe und du hineinkommeſt und einnehmeſt | 

das gute Land, das der Herr geſchworen 
hat deinen Vätern, | 
Daß er verzage alle deine Feinde 

vor dir, wie der Herr geredet hat. ; 

2. Moſe 23, 27. 28. 

20. Wenn dich nun dein Sohn heule oder 

morgen fragen wird und ſagen: Was ſind 

das für Zeugniſſe, Gebote und Rechte, die 
euch der Herr, unſer Gott, geboten hat? 

2 Moſe 13,14. 

21. So jet du *deinem Sohn jagen: 

Wir waren Tnechte des Pharao in Agyp⸗ 

ten, und der Herr führte uns aus Agypten 

mit mächtiger Hand; f. 44, 2. 


Pf. 44 
22. Und der Herr tat große und böſe 
liebhaben von ganzem Herzen, von pen j 


Zeich 8 55 
eie g cn el rasen hai KRISE nennen A 


1 
„10,18. Matth. 28,37. Augen vor unſern 1 
18 u 


2. Daß du den Herrn, deinen Gott, fürch⸗ 
teſt und halteſt alle feine Rechte und Ge⸗ 
bote, die ich dir ebiete, du und deine 
indeskinder, alle eure 


| 5. Und du ſollſt den Herrn, deinen Gott, j 


| 
| 
U 
|| 


Israels Erwählung. 

23. Und führte uns von dannen, auf daß 
er uns einführte und gäbe uns das Land, 
das er unſern Vätern geſchworen halte; 

24. Und der Herr hat uns geboten zu fun 
nach allen dieſen Rechten, daß wir den 
Herrn, unſern Gott, Braten auf daß es 
uns wohl gehe alle unſre Lebtage, wie es 
geht heutigestags; 

25. And es wird unſre Gerechtigkeit ſein 
vor dem Herrn, unſerm Gott, ſo wir tun 
und halten alle dieſe Gebote, wie er uns 
geboten hat. 


Warnung vor Freundſchaft mit den Ab: 
göttern und vor Schonung derſelben. 
Wenn dich der Herr, dein Gott, in 
de das Land bringt, darein du kommen 
wirft es einzunehmen, und ausrottet viele 
Völler vor dir her, die Hethiter, Girga⸗ 
ſiter, Amoriter, Kananiter, Phereſiter, He⸗ 
viter und Jebuſiter, ſieben Völker, die 
größer und jtärker find denn du; Nav. 31,3. 
2. Und wenn ſie der Herr, dein Gott, vor 
dir dahingibt, daß du ſie ſchlägſt, jo ſollſt 
du fie verbannen, daß du keinen Bund 
mit ihnen macheſt noch ihnen Gunſt er= 
zeigeſt. “1. Moſe 21,2. 
3. Und ſollſt dich mit ihnen nicht befreun⸗ 
den; eure Töchter ſollt ihr nicht geben 
ihren Söhnen, und ihre Töchter ſollt ihr 

nicht nehmen euren Söhnen; 
2. Moſe 23,32; 34, 15. 16. 
4. Denn ſie werden eure Söhne mir ab⸗ 
fällig machen, daß ſie andern Göttern dies 
nen; jo wird dann des Herrn Zorn er- 
grimmen über euch und euch bald vertilgen. 
5. Sondern alſo ſollt ihr mit ihnen tun: 
Ihre Altäre ſollt ihr zerreißen, ihre Säu⸗ 
len zerbrechen, ihre Haine abhauen und 
ihre Götzen mit Feuer verbrennen. 
Jap. 12, 2.3. 
6. Denn du biſt ein heiliges Volk dem 
Herrn, deinem Gott. Dich hat der Herr, 
dein Gott, erwählt zum Volk des Eigen⸗ 
tums aus allen Völkern, die auf Erden 
ſind. 2. Moſe 19, 5. 6. 
7. Nicht hat euch der Herr angenom⸗ 
men und euch erwählt, darum daß euer 
mehr wäre als alle Völker; denn du 
biſt das kleinſte unter allen en 
ph. 2, 8. 
8. Sondern darum daß er euch geliebt 
hat und daß er ſeinen Eid hielte, den er 
euren Vätern geſchworen hat, hat er euch 
ausgeführt mit mächtiger Hand und hat 
dich erlöſt von dem Hauſe des Dienſtes, 
aus der Hand Pharaos, des Königs in 
Agypten. 8 
9. So ſollſt du nun wiſſen, daß der Herr, 
dein Gott, ein Gott iſt, ein treuer Gott, 
der den Bund und die Barmherzigkeit 
hält denen, die ihn lieben und ſeine Ge⸗ 
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5. Moſe 6. 7. Vertrauen auf Gottes Oltſe. 


10. Und vergilt denen, die ihn haſſen, 
ins Angeſicht, daß er ſie umbringe, und 
ſäumt ſich nicht, daß er denen vergelte 
ins Angeſicht, die ihn haſſen. 

11. So halte nun die Gebote und Ge⸗ 
ſetze und Rechte, die ich dir heute gebiete, 
daß du danach tuſt. Kap. 5, 29; 0, 17. 

12. Und wenn ihr dieſe Rechte hört und 
haltet ſie und danach tut, ſo wird der Herr, 
dein Gott, auch halten den Bund und die 
Barınherzigkeit, die er deinen Vätern ge⸗ 
ſchworen hat, 2. Moſe 23,2231. 

13. Und wird dich lieben und ſegnen und 
mehren; und wird die Frucht deines Lei⸗ 
bes ſegnen und die Frucht deines Landes, 
dein Getreide, Moſt und Öl, die Früchte 
deiner Kühe und die Früchte deiner Schaſe 
in dem Lande, das er deinen Vätern ge⸗ 
ſchworen hat dir zu geben. f 

14. Geſegnet wirſt du ſein über alle Völ⸗ 
ker. Es wird niemand unter dir unfrucht⸗ 
bar ſein noch unter deinem Vieh. 

15. Der Herr wird von dir tun alle Krank⸗ 
heit und wird keine böſe Seuche der Agyp⸗ 
ter dir auflegen, die du erfahren haſt, und 
wird ſie allen deinen Haſſern auflegen. 

16. Du wirſt alle Völker verzehren, die 
der Herr, dein Gott, dir geben wird. Du 
ſollſt ihrer nicht ſchonen und ihren Göt⸗ 
tern nicht dienen; denn das würde dir 
ein Strick ſein. Joſ. 23,18. 

17. Wirſt du aber in deinem Herzen ſa⸗ 
gen: Dieſes Volk iſt mehr, denn ich bin; 
wie kann ich ſie vertreiben? 

1. Moſe 18,31; 14,14. 

18. So fürchte dich nicht vor ihnen. Ge⸗ 
denke, was der Herr, dein Gott, Pharao 
und allen Agyptern getan hat 

19. Durch große Verſuchungen, die du. 
mit Augen geſehen haſt, und durch Zeichen 
und Wunder, durch mächtige Hand und 
ausgerechten Arm, womit dich der Herr, 
dein Gott, ausführte. Alſo wird der Herr, 
dein Gott, allen Völkern tun, vor denen 
du dich fürchteſt. Kap. 4,31. 

20. Dazu wird der Herr, dein Gott, Hor⸗ 
niſſen unter ſie ſenden, bis umgebracht 
werde, was übrig iſt und ſich verbirgt vor 

ir. 2. Moſe 23, 28—30. 

21. Laß dir nicht grauen vor ihnen; denn 
der Herr, dein Gott, iſt unter dir, der 
große und ſchreckliche Goit. 

22. Er, der Herr, dein Gott, wird dieſe 
Leute ausrotten vor dir, einzeln nachein⸗ 
ander. Du kannit ſie nicht eilend vertilgen, 
auf daß ſich nicht wider dich mehren die 
Tiere auf dem Felde. 

23. Der Herr, dein Gott, wird ſie vor 
dir dahingeben und wird ſie mit großer 
Schlacht erſchlagen, bis er fie vertilge. 

24. Und wird dir ihre Könige in deine 
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Dankbarkeit gegen Gott. 5. Moſe 7—9. Warnung vor Stolz. 


i is du ſie ver⸗ deines Gottes, nicht vergeſſeſt, damit daß 

e eee du ſeine Gebote und ſeine Geſetze und 

25. Die Vilder ihrer Götter ſollſt du mit an: die ich dir heute gebiele, nicht 

Be; und ſollſt nicht begehren Haltit; x 
des Ellbers ober Goller as dogg 12. Daß, wenn du nun gegeſſen haſt und 
oder es zu dir nehmen, daß du dich nicht 60 biſt N ſchöne Häufer erbauft und 
i i denn ſolches iſt dem | darin wohnſt 4 

a beben Gon ein Gene. 13. Und deine Rinder und Schaſe und 
26. Darum ſollſt du nicht in dein Haus fich a au Gold und alles, was du haft, 
den Greuel bringen, daß du nicht wie dass | Jid) mehrt, 0 4 F 
ſelbe verbannt werbeft, sondern du ſollſt | 14. Daß dann bein Herz na e 
einen Ekel und Greuel daran haben; denn hebe und du vergeſſeſt des Herrn, 11055 
es iſt verbannt. Jof. 7,11. | Gottes, der dich aus Agyptenland geführt 

a hat, aus dem Dienſthauſe, 

15. Und dich geleitet hat durch die große 
und grauſame Wüſte, da feurige Schlan⸗ 
gen und Skorpione und eitel Dürre und 
kein Waſſer war, und ließ dir 7 Waſſer 
aus dem harten Felſen gehen 5 

. Moſe v1, 0, +2. Moſe 17,0, 

16. Und ſpeiſte dich mit Man in der Wüſte, 
von welchem deine Väter nichts gewußt 
haben, auf daß er dich demütigte und ver⸗ 
ſuchte, daß er dir hernach wohltäte. 

17. Du möchteſt ſonſt ſagen in deinem 
Herzen: Meine Kräfte und meiner Hände 
Stärke haben mir dies Vermögen aus⸗ 
gerichtet. 

18. Sondern gedenke an den H errn, dei⸗ 
nen Gott; denn er iſt's, der dir Lräfte gibt, 
ſolch mächtige Taten zu tun, auf daß er 
hielte ſeinen Bund, den er deinen Vätern 
geſchworen hat, wie es geht heutigestags. 

Kap. 4, 31. 

19. Wirſt du aber des Herrn, deines 
Gottes, vergeſſen und andern Göttern 
nachfolgen und ihnen dienen und ſie an⸗ 
beten, ſo bezeuge ich heute über euch, daß 
ihr umkommen werdet; 

20. Eben wie die Heiden, die der Herr 
umbringt vor eurem Angeſicht, ſo werdet 
ihr auch umkommen, darum daß ihr nicht 
a ſeid der Stimme des Herrn, eures 

ottes. 


Ermahnung zur Demut vor dem Herrn. 


9 Höre, Israel, du wirſt heute über den 
„Jordan gehen, daß du hineinkom⸗ 

meſt, einzunehmen das Land der Völker, 
die größer und ſtärker ſind denn du, große 

Städte, vermauert bis in den Himmel, 

x Kap. 1,28. 

2. Ein großes, hohes Voll, die Enaniter, 
die du kennſt, von denen du auch gehört 
haſt: Wer kann wider die Kinder Enak 
re 4. Moſe 13, 32.33. 

555 So ſollſt du wiſſen heute, daß der Herr, 


Ermahnung zur Dankbarkeit gegen den 
Herrn. 


8 Alle Gebote, die ich dir heute ge⸗ 

: biete, ſollt ihr halten, daß ihr da⸗ 
nach tut, auf daß ihr lebet und gemehrt 

werdet und hineinkommet und einnehmel 
das Land, das der Herr euren Vätern ge⸗ 
ſchworen hat. 

2. Und gedenke alles des Weges, durch 
den dich der Herr, dein Golt, geleitet hat 
dieſe vierzig Jahre in der Wüſte, auf daß 
er dich demütigte und *verfuchte, daß kund 
würde, was in deinem Herzen wäre, ob 
du ſeine Gebote halten würdeſt oder nicht. 

„Kap. 13, J. Richt. 2, 22. 

3. Er demütigte dich und ließ dich hun⸗ 
gern und ſpeiſte dich mit Man, das du 
und deine Väter nie gekannt hattet; auf 
daß er dir kundtäte, daß der Menſch nicht 
lebt vom Brot allein, ſondern von allem, 
was aus dem Mund des Herrn eht. 

5 %. Moſe 10,1316. + Math. 4, J. 

4. Deine Kleider ſind nicht veraltet an 
dir, und deine Füße ſind nicht geſchwollen 
»dieſe vierzig Jahre. Kap. 29,4. 

So erkennft du ja in deinem Herzen, 

daß der Herr, dein Gott, dich gezogen hat, 

wie ein Mann feinen Sohn zieht, 
Kap. 1,31. 

6. So halte nun die Gebote des Herrn, 
deines Gottes, daß du in ſeinen Wegen 
wandelſt und fürchteſt ihn. 

7. Denn der Herr, dein Gott, führt dich 
in ein gutes Land, ein Land, darin Bäche 
und Brunnen und Seen ſind, die an den 
Bergen und in den Auen fließen; 

8. Ein Land, darin Weizen, Gerſte, 
Weinſtöcke, Feigenbäume und Granats 
äpfel ſind; ein Land, darin Olbäume und 
Honig wachſen; 

9. Ein Land, da du Brot genu zu eſſen 
dert, da dir nichts mangelt; ein Land, des 
Steine Eiſen ſind, da du Erz aus den Ber⸗ 
gen haueſt. 

10. Und wenn du Se, haft und ſatt⸗ 
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biſt, ſollſt du den eren, deinen Gott, 
loben für das gute and, das 5 bir $= 
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et hat. «A . 4,24. 
Wenn nun der Herr, dein Got, fi 
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Israels begangene Sünden. 
ausgeſtoßen hat vor dir her, ſo ſprich nicht 
in deinem Herzen: Der Herr hat mich 
hereingeführt, dies Land einzunehmen, um 
meiner Gerechtigkeit willen; To doch der 


Herr dieſe Heiden vertreibt vor dir her 


Tum ihres gottlofen Weſens willen. 
Kap. 8, 17. T 1. Moſe 15,18. 

5. Denn du kommſt nicht herein, ihr Land 
einzunehmen um deiner Gerechtigkeit und 
deines aufrichtigen Herzens willen, ſon⸗ 
dern der Herr, dein Gott, vertreibt dieſe 
Heiden um ihres gottlofen Weſens willen, 
daß er das Wort halte, das der Herr ge⸗ 
ſchworen hat deinen Vätern Abraham, 
Iſaalk und Jakob. 

6. So wiſſe nun, daß der Herr, dein Gott, 
dir nicht um deiner Gerechtigkeit willen 
dies gute Land gibt einzunehmen, ſinte⸗ 
mal du ein *halsjtarriges Voll biſt. 

K. Moſe 32, 9. 

7. Gedenke und vergiß nicht, wie du 
den Herrn, deinen Gott, erzürnteſt in der 
Wüſte. Von dem Tage an, da du aus 
Ügyptenland zogſt, bis ihr gekommen ſeid 
an dieſen Ort, feid ihr ungehorſam geweſen 
dem Herrn. 

8. Denn am Horeb erzürntet ihr den 
Herrn alſo, daß er vor Zorn euch vertilgen 
wollte; 2. Moſe 32. 
9. Da ich auf den Berg gegangen war 
die ſleinernen Tafeln zu empfangen, die 
Tafeln des Bundes, den der Herr mit 
euch machte, und ich vierzig Tage und 
vierzig Nächte auf dem Berge blieb und 
kein Brot aß und kein Waſſer trank 

10. Und mir der Herr die zwei ſteinernen 
Tafeln gab, mit dem Finger Gottes be⸗ 
ſchrieben, und darauf alle Worte, die der 
Herr mit euch aus dem Feuer auf dem 
Berge geredet hatte am Tage der Ver- 
ſammlung. 

11. Und nach den vierzig Tagen und vier⸗ 
zig Nächten gab mir der Herr die zwei 
ſteinernen Tafeln des Bundes 

12. Und ſprach zu mir: Mache dich auf, 
gehe eilend hinab von hinnen; denn dein 

oll, das du aus Agypten geführt haſt, 
hat's verderbt. Sie ſind ſchnell geireten 
von dem Wege, den ich ihnen geboten 
habe; fie haben ſich ein gegofjenes Bild 
gemacht. 

13. Und der Herr ſprach zu mir: Sch ſehe, 
daß dies Volk ein halsſtarriges Volk iſt; 

14. Laß ab von mir, daß ich fie vertilge 
und ihren Namen austilge unter dem Him⸗ 
mel; ich will aus dir ein ſtärkeres und 
größeres Volk machen denn dieſes iſt. 

15. Und als ich mich wandte und von 
dem Berge ging, der mit Feuer brannte, 
und die 0 des Bundes auf mei⸗ 
nen beiden Händen hatte, 


16. D ich, d ſiehe, d ttet i 
Cech do dea lege dl s idtelſoean⸗ 


5. Moſe 9. 
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Moſes Fürbltie. 


digt, daß ihr euch ein gegoſſenes Kalb 
gemacht hattet und ſchnell von dem Wege 
Hatte waret, den euch der Herr geboten 
atte. 
17. Da faßte ich beide Tafeln und warf 
ſie aus beiden Händen und zerbrach ſie 
vor euren Augen 
18. Und ſiel nieder vor dem Herrn wie 
zuerſt, vierzig Tage und vierzig Nächte, 
und aß kein Brot und trank kein Waſſer 
um all eurer Sünden willen, die ihr getan 
hattet, da ihr ſolches Abel tatet vor dem 
Herrn, ihn zu erzürnen. Kap. 10, 10. 
2. Maoſe 34,28. 
19. Denn ich „fürchtete mich vor dem 
Zorn und Grimm, mit dem der Herr über 
euch erzürnt war, daß er euch vertilgen 
wollte. Aber der Herr erhörte mich auch 
dasmal. »Hebr. 12,21. 


20. Auch war der Herr ſehr zornig über 


Aaron, alſo daß er ihn vertilgen wollte; 
aber ich bat auch für Aaron zur felbigen. 
Zeit. 

21. Aber eure Sünde, das Kalb, das ihr 
gemacht hattet, nahm ich und zerſchmelzke 
es mit Feuer und zerſchlug es und zer⸗ 
malmte es, bis es Staub ward, und warf 
den Staub in den Bach, der vom Berge 
fließt. 

22. So erzürntet ihr den Herrn auch zu 
Thabeera und zu Maſſa und bei den Luſt⸗ 
gräbern. 2. Moſe 17,7. 4. Moſe 11, 3.34. 

23. Und da er euch aus Kades⸗Barnea 
ſandie und ſprach: Gehet hinauf und neh⸗ 


met das Land ein, das ich euch gegeben 


habe, waret ihr ungehorſam dem Mund 
des Herrn, eures Gottes, und glaubtet an 
ihn nicht und gehorchtet feiner Stimme 
nicht. 1. Moſe 13, 2.31. Kap. 14, 1—4. 
24. Denn ihr ſeid ungehorſam dem Herrn 
geweſen, julange ich euch gekannt Babe 


25. Alſo fiel ich nieder vor dem Herrn 
die vierzig Fage und vierzig Nächte, die 


ich da lag; denn der Herr ſprach, er wollte 


euch veriilgen. V. 18. 
26. Ich aber bat den Herrn und ſprach: 
Herr Herr, verderbe dein Volk und dein 
Erbteil nicht, das du durch deine große 
Kraft erlöſt und mit mächtiger Hand aus 
Agypten geführt haſt; 

27. Gedenke an deine Knechte, Abraham, 
Iſaak und Sakob; ſieh nicht an die Härtig⸗ 
keit und das gottloſe Weſen und Sünde 
dieſes Volke, Er 

28. Daß nicht das Land ſage, daraus 
du uns geführt haft: Der Herr konnte ſie 
nicht in das Land bringen, das er ihnen 
verheißen hatte, und hat ſie darum aus⸗ 
geführt, daß er ihnen gram war, daß er 
fie tötete in der Wüſte. 4. Moſe 14,16. 


29. D ind dein Voll d dein 
Gila Waste eib ein n dee ndbade fich 


Neue Gefegedtafelu. 5. Moſe 9—11. Gottes Forderung. 


und mit deinem ausgereckten Arm haſt nem Gott, von ganzem Herzen und von 
ausgeführt. 9 5 ganzer Seele; Micha 6,8. 
13. Daß du die Gebote des Herrn hal⸗ 

Die neuen Tafeln. 


teſt und ſeine Rechte, die ich dir heute 
Zu derſelben Zeit ſprach der Herr gebiete, auf daß dir's wohl gehe? 
10. zu mir: »Haue dir zwei ſteinerne 


14. Siehe, der Himmel und aller Him- 
Tafeln wie die erſten und komm zu mir mel Himmel und die Erde und alles, was 
auf den Berg und mache dir Feine höl-⸗darinnen iſt, das iſt des Herrn, deines 
zerne Lade, 2. Moſe 34, 1. 42. Moſe 25,10. Gottes; ; j 
2. So will ich auf die Tafeln ſchreiben 15. Dennoch *hat er allein zu deinen 
die Worte, die auf den erſten waren, die [Vätern Luft gehabt, daß er fie liebte, und 
du zerbrochen haft; und du ſollſt fie in | hat ihren Samen erwählt nach ihnen, 
die Lade legen. 2. Moſe 32, 19, 


euch, aus allen Völkern, wie es heutiges— 
3. Alſo machte ich eine Lade von Akazien⸗ | tags ſteht. Kap. 7,0. 
holz und hieb zwei ſteinerne Tafeln, wie u A oa b 
die erſten waren, und ging auf den Berg Beſchneidung des Herzens. 
und hatte die zwei Tafeln in meinen | 16. So beſchneidet nun eure Herzen und 
Händen. R ſeid fürder nicht halsſtarrig. Kap. 30, 0 
4. Da ſchrieb er auf die Tafeln, wie die | 17. Denn der Herr, euer Gott, iſt ein 
erſte Schrift war, die zehn Worte, die der | Gott aller Götter und Herr über alle 
Herr zu euch redete aus dem Feuer auf Herren, ein großer Gott, mächtig und 
dem Berge, *zur Zeit der Versammlung; ſchrecklich, der keine Perſon achtet und 
und der Herr gab fie mir. ap. 9, 10. | kein Geſchenk nimmt 
5. Und ich wandte mich und ging vom 18. And ſchafft Recht den Waiſen und 
Berge und legle die Tafeln in die Lade, | Witwen und hat die Fremdlinge lieb, daß 
die ich gemacht hatte, daß ſie daſelbſt er ihnen Speiſe und Kleider gebe. 
wären, wie mir der Herr geboten hatte. 19. Darum ſollt ihr auch die Fremdlinge 
6. Und die Kinder Israel zogen aus von lieben; denn ihr ſeid auch Fremdlinge ges 
Beeroth⸗Bne⸗Jaakan gen Moſer. Da⸗ weſen in Agyptenland. 2. Moſe 22, 20—23. 
ſelbſt ſtarb TAaron und iſt daſelbſt be= | 20. Den Herrn, deinen Gott, ſollſt du 
a und fein Sohn Eleaſar ward für fürchten, ihm ſollſt du dienen, ihm ſollſt 
hn Prieſter. “4. Moſe aa, ge. 93. du anhangen und bei feinen Namen 
7. Bon da zogen fie aus oe en dein R 
Von . . „Er ift dein Ruhm und dein Gott, der 
5 da Bache ud. gen Jotbalha, ein Land, bei dir ſolche Besten ſchreckliche Dinge 
8. Zur ſelben Zeit ſonderte der Herr den e eie 1 1755 Et 
Stamm Levi aus, die Lade des Bundes ten mit *fichzi Se 10 5 ab r nan agp 
des Herrn zu tragen und zu ſtehen *vor der Herr dein Gott aber nun hat dich 
dem Herrn, ihm zu dienen und fin ſei⸗ Sterne am Hi el „ Tgemehrt wie die 
nem Namen zu Jegnen bis auf dieſen Tag. d 1815 1 105 
9 Kap. 1, 10. 


185.7 fl. Moſe 6,2327. 
9. Darum ſollen die Leviten kein Teil Erinnerung an die Wunder, die Gott 
an feinem Volk getan. 


noch Erbe haben mit ihren Brüdern; denn 
der Herr iſt ihr Erbe, wie der Herr, dein 11 So ſollſt du nun den Herrn, deinen 
Gott, lieben und fein Geſetz, ſeine 


Gott, ihnen geredet hat. 4. Moſe 18, 20. 
10. Sch aber ſtand auf dem Berge wie Weiſe, ſeine Rechte und ſeine Gebote hal⸗ 
ten dein Leben lang. 


das erftemal, ! vierzig Tage und vierzig 
2. Und erkennet heute, was eure Kinder 


Nächte; und der Herr erhörte mich auch 
dasmal und wollts dich nicht verderben. nicht wiſſen noch geſehen haben, nämlich 
die Züchtigung des Herrn, eures Gottes, 


Aap. 9, 9. 

11. Er ſprach aber zu mir: Mache dich gen ichkei 1 

auf und gehe hin, daß du vor dem Voll 5255 eee 3 9955 
3. Und ſeine Zeichen und Werke, die er 


herzieheſt, daß ſie hineinkommen und das 
denn hat unter den Agyptern, an Pharao, 


esch ena 115 ich ihren Vätern 
geſchworen habe ihnen zu geben. em Köni 
in Agypten 
1 Lande; gypten, und an allem 


Was fordert d 
= 125 810 91 ge: von Israel d 4, Und was er an der Macht der Agypter 
2. Nun, ael, ewas fordert der geian hat, an ihren Roſſen und Wagen 


Herr, dein Gott, von dir, de 
gs Be deinen Gott, e bag da er das Waſſer des 5 übe 
wwacbel 
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L. Moſe 14,25,27. 
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Segen des Gehorſams. 5. Moſe 11. 12. Segen und Fluch. 


5. Und was er euch getan hat in der Wüſte, ſitzeſt oder auf dem Wege gehſt, wenn du 
bis ihr an dieſen Ort gekommen jeid; dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt; 
6. Was er Dathan und Abiram getan 20. Und ſchreibe ſie an die Pfoſten dei⸗ 
gat, den Kindern Eliabs, des Sohnes nes Hauſes und an deine Tore, 
Rubens, wie die Erde ihren Mund auf⸗ 21. Daß du und deine Kinder lange leben 
tat und verſchlang fie mit Geſinde und in dem Lande, das der Herr deinen Vä⸗ 
Hütten und allem ihrem Gut, das fie er⸗ tern geſchworen hat ihnen zu geben, ſo⸗ 
worben hatten mitten unter dem ganzen lange die Tage vom Himmel auf Erden 
Israel. 1. Moſe 10,5135. währen. 

7. Denn eure Augen haben die großen 22. Denn wo ihr dieſe Gebote alle werdet 
Werke des Herrn geſehen, die er getan hat. halten, die ich euch gebiete, daß ihr da⸗ 
nach fut, daß ihr den Herrn, euren Gott, 
liebet und wandelt in allen ſeinen Wegen 
und ihm anhanget, 

23. So wird der Herr alle dieſe Völker 
vor euch her ausſtoßen, daß ihr größere 
und ſtärkere Völker vertreibet denn ihr 
ſeid. Kap. 7, 1.2. 

24. Alle Orter, darauf eure Fußſohle 
tritt, ſollen euer ſein; von der Wüſte an 
und von dem Berge Libanon und von 
dem Waſſer Euphrat bis ans Meer gegen 
Abend ſoll eure Grenze ſein. 

25. Niemand wird euch widerſtehen kön⸗ 
nen. Furcht und Schrecken vor euch wird 
der Herr über alles Land kommen laſſen, 
darauf ihr tretet, wie er euch verheißen hat. 

26. Siehe, ich lege euch heute vor den 
Segen und den Fluch; Kap. 30, 1. 15. 
27. Den Segen, jo ihr gehorchet den 
Geboten des Herrn, eures Gottes, die 
ich euch heute gebiete; Kap. 28, 2. 15. 
28. Den Fluch aber, ſo ihr nicht gehorchen 
werdet den Geboten des Herrn, eures 
Gottes, und abweichet von dem Wege, den 
ich euch heute gebiete, daß ihr andern 
Göttern nachwandelt, die ihr nicht kennet. 
29. Wenn dich der Herr, dein Gott, in 
das Land bringt, da du hineinkommſt, daß 
du es einnehmeſt, ſo ſollſt du den Segen 
ſprechen laſſen auf dem Berge *Garizim 
und den Fluch auf dem Berge Ebal, 

„Kap. 27, 12. 13. Jof 8, 33.34. 

30. Welche ſind jenſeit des Jordans, der 
Straße nach gegen der Sonne Niedergang, 
im Lande der Kananiter, die auf dem 
Blachfelde wohnen, Gilgal gegenüber, bei 
dem Hain More. * 1. Moſe 12,8. 
31. Denn ihr werdet über den Jordan 
gehen, daß ihr hineinkommet das Land 
einzunehmen, das euch der Herr, euer 
Gott, gegeben hat, daß ihr's einnehmet 
und darin wohnet. 5 
32. So haltet nun, daß ihr tut nach allen 
Geboten und Rechten, die ich euch heute 
vorlege. 


Ausrottung des Gögendienſtes. 


Das ſind die Gebote und Rechte, 
12. die ihr halten ſollt, daß ihr da⸗ 
nach iut in dem Lande, das der Herr, 


Segen des Gehorſams, Fluch des 
Ungehorjans. 


8. Darum ſollt ihr alle die Gebote hal⸗ 

ten, die ich dir heute gebiete, auf daß ihr 
aeftärkt werdet hineinzukommen und das 
and einzunehmen, dahin ihr ziehet, daß 
ihr's einnehmet; 

9. Und daß du lange lebeſt in dem Lande, 
das der Herr euren Vätern geſchworen 
hat ihnen zu geben und ihrem Samen, 
ein Land, darin Milch und Honig fließt. 

2. Moſe 3, 17. 

10. Denn das Land, da du hinkommſt 
es einzunehmen, iſt nicht wie Agyptenland, 
davon ihr ausgezogen ſeid, da du deinen 
Samen ſäen und ſelbſt tränken mußteſt 
wie einen Kohlgarten, 

11. Sondern es hat Berge und Auen, 
die der Regen vom Himmel tränkt; 

12. Auf welch Land der Herr, dein Gott, 
achthat und die Augen des Herrn, deines 
Gottes, immerdar ſehen von Anfang des 
Jahrs bis ans Ende. Pf. 05, 10. 11. 

13. Werdet ihr nun meine Gebote hören, 
die ich euch heute gebiete, daß ihr den 
Herrn, euren Gott, liebet und ihm dienet 
von ganzem Herzen und von ganger Seele, 

3. Moſe 28,339. 

14. So will ich eurem Lande Regen geben 
zu ſeiner Zeit, Frühregen und Spatregen, 
daß du einſammelſt dein Getreide, deinen 
Moſt und dein Ol, 

15. Und will deinem Vieh Gras geben 
auf deinem Felde, daß ihr eſſet und ſatt 
werdet. 

16. Hütet euch aber, daß ſich euer Herz 
nicht überreden laſſe, daß ihr abweichet und 
dienet andern Göttern und betet ſie an; 

17. Und daß dann der Zorn des Herrn 
ergrimme über euch und ſchließe den Him⸗ 
mel zu, daß kein Regen komme und die 
Erde ihr Gewächs nicht gebe und ihr bald 
umkommet von dem guten Lande, das 
euch der Herr gegeben hat. 3. Moſe 28,19. 

Kap. 28, 23. 

18. So faſſet nun dieſe Worte zu Herzen 
und in eure Seele und bindet ſie zum 
Zeichen auf eure Hand, daß ſie ein Denk⸗ 
mal vor euren Augen ſeien. Lap. 6,8—9. 

19. Und lehret Ve eur Kinder, be du 
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Ort und Weiſe 5. Moſe 12. des wahren Gottes dienſtes. 


2. Verſtöret valle Orte, da die Heiden, | Herrn, deines Gottes, den er dir gegeben 
die ihr en werdet, ihren Göttern | hat; beide, der Reine und der Unkeine, 
gedient haben, es ſei auf e e 1 eſſen, wie man Reh 1 
ü rünen Bäumen; ißt. . 22. Kap. 14,5. 
auf Hügeln oder — * Kap. 7,525. 10. Nur das Blut ſollſt du nicht eſſen, 
3. Und reißet um ihre Altäre und zer⸗ ſondern auf die Erde gießen wie Waſſer. 
brechet ihre Säulen und verbrennet mit 2. Moſe 3,17. 
Feuer ihre Haine, und die Bilder ihrer | 17. Du darſſt aber nicht eſſen in deinen 
Götter zerſchlaget und vertilget ihren Na- Toren vom Zehnten deines Getreides, 
men aus demſelben Ort. deines Moſts, deines Ols, noch von der 
Erſtgeburt deiner Rinder, deiner Schafe 
oder von irgendeinem deiner Gelübde, die 
du gelobt haft, oder von deinem freiwi lligen 
Opfer oder von der Hebe deiner Hand; 
18. Sondern *vor dem Herrn, deinem 
Gott, ſollſt du ſolches eſſen an dem Ort, 
den der Herr, dein Gott, erwählt, du und 
deine Söhne, deine Töchter, deine Knechte, 
deine Mägde und der Levit, der in deinem 
Tor iſt; ünd ſollſt fröhlich ſein vor dem 
ge deinem Gott, über alles, was deine 
Hand vor ſich bringt. „Kap. 14, 23. 
19. Und hüle dich, daß du den Leviten 
nicht verlaſſeſt, ſolange du in deinem 
Lande lebeſt. V. 12. Kap 14, 27. 
20. Wenn aber der Herr, dein Golt, deine 
Grenze erweitern wird, wie er dir verheißen 
hat, und du ſprichſt: Ich will Fleiſch eſſen, 
weil deine Seele Fleiſch zu eſſen gelüſtet, 
jo iß Fleiſch nach aller Luft deiner Seele. 
21. Iſt aber die Stätte fern von dir, die 
der Herr, dein Gott, erwählt hat, daß er 
ſeinen Namen daſelbſt wohnen laſſe, ſo 
ſchlachte von deinen Rindern oder Schafen, 
die dir der Herr gegeben hat, wie ich dir 
geboten habe, und iß es in deinen Toren 
nach aller Luſt deiner Seele. 
22. Wie man Reh oder Hirſch ißt, magſt 
du es eſſen; beide, der Reine und der 
Unreine, mögen's zugleich eſſen. B. 18. 
23. Allein merke, daß du das Blut nicht 
eſſeſt; denn das Blut iſt die Seele, darum 
aut du die Seele nicht mit dem Fleiſch 
eſſen, V 10. 
24. Sondern ſollſt es auf die Erde gi 
wie Waſſer. h f de gießen 
25. Und ſollſt es darum nicht eſſen, daß 
dir's wohl gehe und deinen Kindern nach 
dir, weil du getan haſt, was recht iſt vor 
dem Herrn. 
26. Aber wenn du etwas heiligen willſt 
von dem Deinen oder geloben, ſo ſollſt 
du es aufladen und bringen an den Ort 
den der Herr erwählt hat, 2 
27. Und dein Brandopfer mit Fleiſch und 
Blut tun auf dem Altar des Herrn, deines 
Gottes. Das Blut deiner andern Opfer 
Ion gesoften Beten auf den Altar des 
„ nes Gottes, u i 
ſollſt du eſſen. e e e 


Ort und Weiſe des wahren Gottesdienſtes. 


4. Ihr ſollt dem Herrn, eurem Gott, 
nicht alſo tun, 

5. Sondern den Ort, den der Herr, euer 
Gott, erwählen wird aus allen euren 
Stämmen, daß er ſeinen Namen daſelbſt 
läßt wohnen, ſollt ihr auſſuchen und da⸗ 

hin kommen 

6. Und eure Brandopfer und eure andern 
Opfer und eure Zehnten und eurer Hände 
Hebe und eure Gelübde und eure frei⸗ 
willigen Opfer und die Erſtgeburt eurer 
Rinder und Schafe dahin bringen. 

7. Und ſollt daſelbſt vor dem Herrn, 
eurem Gott, eſſen und fröhlich ſein, ihr 
und euer Haus, über alles, was eure Hand 
vor ſich bringt, darin dich der Herr, dein 
Gott, geſegnet hat. 

8. Ihr ſollt der keins tun, das wir heute 
allhier tun, ein jeglicher, was ihn recht 
dünkt. 

9. Denn ihr ſeid bisher noch nicht zur 
Ruhe gekommen noch zu dem Erbteil, 
das dir der Herr, dein Gott, geben wird. 

10. Ihr werdet aber über den Jordan 
gehen und in dem Lande wohnen, das 
euch der Herr, euer Gott, wird zum Erbe 
austeilen, und er wird euch Ruhe geben 
von allen euren Feinden um euch her, und 
ihr *werbet ſicher wohnen. 1. Kön. 5,5, 

11. Wenn nun der Herr, dein Gott, einen 
Ort erwählt, daß ſein Name daſelbſt 
wohne, ſollt ihr dahin bringen alles, was 
ich euch gebiete, eure Brandopfer, eure 
andern Opfer, eure Zehnten, eurer Hände 

Hebe und alle eure freien Gelübde, die 
ihr dem Herrn geloben werdet. 

12. Und ſollt fröhlich ſein vor dem Herrn, 
eurem Golt, ihr und eure Söhne und eure 
Töchter und eure Knechte und eure Mägde 

und die Leviten, die in euren Toren ſind; 
dehn fie haben kein Teil noch Erbe mit 

euch. 4. Moſe 18, 20. 24. 
13. Hüte dich, daß du nicht deine Brand⸗ 

opfer opferſt an allen Orten, die du ſiehſt; 
14. ondern an dem Ort, den der Herr 
erwählt in irgendeinem deiner Stämme, 
da ſollſt du dein Brandopfer opfern und 
tun alles, was ich dir gebiete, 

15. Doch magſt du ſchlachten und Fleiſch 
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12 Al Gch Secte 98h pen Segen des | und deinen Kindern nach dir ewiglich, weil 
E 174 > 


3 De 
e 


28. Sie nd hz dd D.6. 5 
Bie eh gebn each US 


222 a — esse 


Strafe der ſalſchen Propheten 5. Moſe 12—14. und Serführer zum Götzendienſte. 


du getan haſt, was recht und gefällig iſt 
vor dem Herrn, deinem Gott. 

29. Wenn der Herr, dein Goit, vor dir 
her die Heiden ausrottet, daß du hin⸗ 
kommſt ihr Land einzunehmen, und es 
eingenommen haſt und darin wohnſt, 
30. So hüte dich, daß du nicht in den 
Strick falleſt ihnen nach, nachdem ſie ver- 
tilgt ſind vor dir, und nicht frageſt nach 
ihren Göttern und ſprecheſt: Wie dieſe 
Völker haben ihren Göttern gedient, alſo 
will ich auch tun. Kap. 7, 10. 
31. Du ſollſt nicht alſo dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, tun; denn ſie haben ihren 
Göttern getan alles, was dem Herrn ein 
Greuel iſt und was er haßt; denn ſie 
haben auch ihre Söhne und Töchter mit 
Feuer verbrannt ihren Göttern. 

Strafe der falſchen Propheten. 

13 12, 32.] Alles, was ich euch ge⸗ 

Ds biete, das ſollt ihr halten, daß ihr 
danach tut. Ihr Holt nichts dazutun noch 
davontun. Lap. 4, 2. 
2. [I.] Wenn ein Prophet oder Träumer 
unter euch wird aufſtehen und gibt dir 
ein Zeichen oder Wunder 

3. [2.] Und das Zeichen oder Wunder 
kommt, davon er dir geſagt hat, und er 
ſpricht: Laß uns andern Göttern folgen, 
die ihr nicht kennet, und ihnen dienen: 
4. [3.] So ſollſt du nicht gehorchen den 
Worten ſolches Propheten oder Träumers; 
denn der Herr, ener Gott, 'verſucht euch, 
daß er erfahre, ob ihr ihn von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele fiebgabe 

Kap. 8, 2. 

5. [4.] Denn ihr ſollt dem Herrn, eurem 
Gott, folgen und ihn fürchten und ſeine 
Gebote halten und ſeiner Stimme gehor⸗ 
chen und ihm dienen und ihm anhangen. 
6. [5.] Der Prophet aber oder der Träu⸗ 
mer ſoll ſterben, darum daß er euch von 
dem Herrn, eurem Gott, der euch aus 
Ügyptenland geführt und dich von dem 
Dienſthauſe erlöft hat, abzufallen gelehrt 
und dich aus dem Wege verführt hat, den 
der Herr, dein Gott, geboten hat, darin 
zu wandeln; fauf daß du das Böſe von 
ir tuſt. Kap 18, 20. T1. Kor. 5, 9. 13. 


Strafe der Verführer zum Götzendienſte. 


7. [6.] Wenn dich dein Bruder, deiner 
Mutter Sohn, oder dein Sohn oder deine 
Tochter oder das Weib in deinen Armen 
oder dein Freund, der dir iſt wie dein 
Herz, heimlich überreden würde und ſagen: 

aß uns gehen und andern Götiern dienen, 
die du nicht kennſt noch deine Väter, 

8. [7.] Von den Göttern der Völker, die 
um euch her ſind, ſie ſeien dir nahe oder 
ferne, von einem Ende der Erde bis an 
ud. dbrte q atya Vrat Shastri Collection, 
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9. [S.] So willige nicht darein und ge⸗ 
horche ihm nicht. Auch ſoll dein Auge 
ſeiner nicht ſchonen, und ſollſt dich ſeiner 
nicht erbarmen noch ihn verbergen, 

10. [9.] Sondern ſollſt ihn erwürgen. 
Deine Hand ſoll die erſte über ihm ſein, 
daß man ihn töte, und danach die Hand 
des ganzen Volks. Kap. 17,7. 

11. 110) Man ſoll ihn zu Tode ſteinigen, 
denn er hat dich wollen verführen von dem 
Herrn, deinem Gott, der dich aus Agypten⸗ 
land, aus dem Dienſthaus geführt hat; 
12. [11.] Auf daß ganz Israel höre und 
fürchte ſich und man nicht mehr ſolch Abel 
vornehme unter euch. 

13. [12.] Wenn du hörſt von irgendeiner 
Stadt, die dir der Herr, dein Gott, ge⸗ 
geben hat darin zu wohnen, daß man ſagt: 

14. [13.] Es ſind etliche heilloſe Leute aus⸗ 
gegangen unter dir und haben die Bürger 
ihrer Stadt verführt und gejagt: Laßt uns 
gehen und andern Göttern dienen, die ihr 
nicht kennet, 

15. [14.] So ſollſt du fleißig ſuchen, for⸗ 
ſchen und fragen. Und ſo ſich findet die 
Wahrheit, daß es gewiß alſo iſt, daß der 
Greuel unter euch geſchehen iſt. 

16. [15.] So ſollſt du die Bürger der⸗ 
ſelben Stadt ſchlagen mit des Schwertes 
Schärfe und ſie *verbannen mit allem, 
was darin iſt, und ihr Vieh mit der Schärfe 
des Schwerts. 1. Moſe 21, 2. 

17. [16.] Und allen ihren Raub ſollſt du 
ſammeln mitten auf die Gaſſe und mit 
Feuer verbrennen, die Stadt und allen 
ihren Raub miteinander, dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, daß ſie auf einem Haufen liege 
ewiglich und nie wieder gebaut werde. 

18. [17.] Und laß nichts von dem Bann 
an deiner Hand hangen, auf daß der Herr 
von dem Grimm ſeines Zorns abgewendet 
werde und gebe dir Barmherzigkeit und N 
erbarme ſich deiner und mehre dich, wie 
er deinen Bätern geſchworen hat; »Joſ. 7. 

19. [18.] Darum daß du der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, gehorcht haſt, zu 
halten alle ſeine Gebote, die ich dir heute 
gebiete, daß du tuſt, was recht iſt vor den 
Augen des Herrn, deines Gottes. 


Verbot heidniſcher Trauergebräuche. 


12 Ihr jeid Kinder des Herrn, eures 
4. Gottes; ihr *follt euch nicht Male 

ſtechen noch kahl ſcheren über den Augen f 

“ 

1 


* 


über einem Toten. „. Moſe 19,27. 28. 
2. Denn du biſt ein heiliges Volk dem 
Herrn, deinem Gott; und der Herr hat 
dich erwählt, daß du ſein Eigentum ſeiſt, 

aus allen Völkern, die auf Erden find. 


Heine und unreine Speifen, 
(Sgl. 3. Moſe 11.) 5 
av Dallfbüftiszinen Grat K eſſenfation SA 


Meine und unreine Tiere, 5. Moſe 14. 15. Zehnten. Erlaßjahr. 


„Das ſind aber die Tiere, die ihr efien | feinen Namen daſelbſt wohnen laſſe (denn 
ſelt Och Schaf, Ziege, ! der Herr, dein Gott, hat dich geſegnet): 
5. Hirſch, Reh, Büffel, Steinbock, Gemſe, 25. So gib's hin um Geld und faſſe das 
Auerochs und Elen; Geld in deine Hand und gehe an den Ort, 

6. Und alles Tier, das ſeine Klauen ſpaltet] den der Herr, dein Gott, erwählt hat, 
Rund wiederkäut, ſollt ihr eſſen. 26. Und gib das Geld um alles, was 
7. Das ſollt ihr aber nicht eſſen von dem, deine Seele gelüſtet, es ſei um Rinder, 
das wiederkäut, und von dem, das die Schafe, Wein, ftarken Trank oder um alles, 
Klauen ſpaltet: das Kamel, der Haſe und | das deine Seele wünſcht; und iß daſelbſt 
Kaninchen, die wiederkäuen und doch die 5 Bm Dec 10 8 Gott, und ſei fröh⸗ 

t ſpalten, ſollen euch unrein li ), du und dein Haus, 2 

fei e j 9 27. Und der Levit, der in deinem Tor iſt; 
den ſollſt du nicht verlaſſen, denn er hat 
kein Teil noch Erbe mit dir. Kap. 12, 19. 
28. Alle drei Jahre ſollſt du ausſondern 
alle Zehnten deines Ertrages desſelben 
Jahres und ſollſt's laſſen in deinem Tor. 
Kap. 20,1215. 

29. So ſoll kommen der Levit, der kein 
Teil noch Erbe mit dir hat, und der Fremd⸗ 
ling und der Waiſe und die Witwe, die 
in deinem Tor ſind, und eſſen und ſich 
ſättigen, auf daß dich der Herr, dein Gott, 
5 allen Werken deiner Hand, die 

du tuſt. 
Vom Erlaß jahr. 


15 Alle ſieben Jahre ſollſt du ein Er⸗ 
4 „ laßjahr halten. 2. Moſe 23, 10. 11. 

2. Alſo ſoll's aber zugehen mit dem Er⸗ 
laßjahr: Wenn einer feinem Nächſten et⸗ 
was borgte, der ſoll's ihm erlaſſen und 
ſoll's nicht einmahnen von ſeinem Nächſten 
oder von ſeinem Bruder; denn es heißt 
das Erlaßjahr dem Herrn. 

3. Von einem Fremden magſt du es ein⸗ 
mahnen; aber dem, der dein Bruder iſt, 
ſollſt du es erlaſſen. 

4. Es ſollte allerdinge kein Armer unter 
euch ſein; denn der Herr wird dich ſegnen 
in dem Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
geben wird zum Erbe einzunehmen; 

5. Allein daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, gehorcheſt und halteſt alle 
dieſe Gebote, die ich dir heute gebiete, daß 
du danach tuſt! 

6. Denn der Herr, dein Gott, wird dich 
ſegnen, wie er dir verheißen hat; *o wirft 
du.vielen Bölkern leihen, und du wirſt 
von niemand borgen; du wirſt über viele 
Völker herrſchen, und über dich wird nie⸗ 
mand herrſchen. „Kap. 28,12. 
r enn deiner Brüder irgendeiner arın 
ift in irgendeiner Stadt in deinem Lande, 


8. Das Schwein, ob es wohl die Klauen 
ſpaltet, fo wiederkäuf es doch nicht, es ſoll 
euch unrein ſein. Ihr Fleiſch ſollt ihr nicht 
eſſen, und ihr Aas ſollt ihr nicht anrühren. 

9. Das iſt, was ihr eſſen ſollt von allem, 
das in Waſſern iſt: alles, was Floßfedern 
und Schuppen hat, ſollt ihr eſſen. 

- 10. Was aber keine Floßfedern noch 
Schuppen hat, ſollt ihr nicht eſſen; denn 
es iſt euch unrein. 

11. Alle reinen Vögel eſſet. 

12. Das ſind ſie aber, die ihr nicht eſſen 
ſollt: der Adler, der Habicht, der Fiſchaar, 

Der Taucher, der Weih, der Geier 
mit ſeiner Art 

14. Und alle Raben mit ihrer Art, 

15. Der Strauß, die Nachteule, der 
Kuckuck, der Sperber mit ſeiner Art, 

16. Das Käuzlein, der Uhu, die Fleder⸗ 
maus, 

17. Die Rohrdommel, der Storch, der 
Schwan . 


18. Der Reiher, der Häher mit ſeiner 
Art, der Wiedehopf, die Schwalbe. 

19. Und alles, was lügel hat und kriecht, 
ſoll euch unrein ſein, und ſollt es nicht eſſen. 
0. Die reinen Vögel ſollt ihr eſſen. 
21. Ihr ſollt lein Aas eſſenz dem Fremd⸗ 
ling in deinem Tor magſt du's geben, daß 


Herrn, deinem Gott. Du ſollſt das Böck⸗ 
lein nicht kochen in, der Milch ſeiner Mutter. 


Sehnten. 


22. Du ſollſt alle Jahre den Zehnten ab⸗ 
ſondern alles Ertrages deiner Saat, der 
aus deinem Acker kommt, 3. Moſe 27,30, 
23. Und ſollſt davon eſſen vor dem Herrn, 
deinem Gott, an dem Ort, den er erwählt, 
daß ſein Name daſelbſt wohne, nämlich 
vom Zehnten deines Getreides, deines 
Moſts, deines Öls und von der Erſtgeburt 
deiner Rinder und deiner Schafe; auf da 
du lerneſt fürchten den Herrn, deinen Gott, 
dein Leben lang. Lap. 12,18. 
Wenn aber des Weges dir zu viel 
iſt, daß du ſolches nicht hintragen kannft, 


deine Hand zuhalten gegen deinen armen 
Bruder, 1. Joh. 3, 17. 
8. Sondern ſollſt ſie ihm auftun und ihm 
leihen, nach dem er Mangel hat. 


ER Jul. 6, 34. 98. 
9. Hüte dich, daß nicht bi h im = 


ng eden 5h en Erlaß⸗ 
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Wohltätigteit gegen Arme. 5. Moſe 15. 16. Paſſah. Bfugiten. 


jahr, und ſeheſt deinen armen Bruder un⸗ 23. Allein daß du ſein Blut nichſt eſſeſt, 
freundlich an und gebeſt ihm nicht; ſo wird ſondern auf die Erde gießeſt wie Waſſer. 
er über dich zu dem Herrn rufen, und es 3. Moſe 3,17. Kap. 12, 18.23. 
wird dir Sünde fein; 

10. Sondern du ſollſt ihm geben und dein 
Herz nicht verdrießen laſſen, daß du ihm 
gibſt: denn um ſolches willen wird dich 
der Herr, dein Gott, ſegnen in allen deinen 
Werken und in allem, was du vornimmſt. 

11. Es werden allezeit ' Arme ſein im 
Lande; darum gebiete ich dir und ſage, 
daß du deine Hand auftuſt deinem Bru⸗ 
der, der bedrängt und arm iſt in deinem 
Lande. * Maith. 20,11. I Jeſ. 58,7. Jal. 2, 18. 10. 


Von den drei jährlichen Hauptfeſten. 
(gl. 2. Moſe 29, 14—17: 31, 18—24; 
9. Moſe 23) 
16 Halte den Monat Abib, daß du 
Paſſah halteſt dem Herrn, deinem 
Gott; denn im Monat Abib hat dich der 
Herr, dein Gott, aus Agypten geſührt 
bei der Nacht. 2. Moſe 12. 

2. Und ſollſt dem Herrn, deinem Gott, 
das Paſſah ſchlachten, Schaſe und Rinder, 
an der Stätte, die der Herr erwählen 
wird, daß ſein Name daſelbſt wohne. 

3. Du ſollſt kein Geſäuertes auf das Feſt 
eſſen. Sieben Tage ſollſt du ungeſäuertes 
Brot des Elends eſſen, denn mit FJurcht 
biſt du aus Agyptenland gezogen; auf daß 
du des Tages deines Auszugs aus Agypten⸗ 
land gedenkeft dein Leben lang. 

4. Es ſoll in jieben Tagen kein Sauerleig 
geſehen werden in allen deinen Grenzen; 
und ſoll auch nichts vom Fleiſch, das des 
Abends am erſten Tage geſchlachtet iſt, 
über Nacht bleiben bis an den Morgen. 

5. Du darfſt nicht Paſſah ſchlachten in 
irgend deiner Tore einem, die dir der Herr, 
dein Gott, gegeben hat, 

6. Sondern an der Stätte, die der Herr, 
dein Gott, erwählen wird, daß ſein Name 
daſelbſt wohne, da ſollſt du das Paſſah 
ſchlachten des Abends, wenn die Sonne 
iſt untergegangen, zu der Zeit, als du 
aus Agypten zogſt; 

7. Und ſollſt's kochen und eſſen an der 
Stätte, die der Herr, dein Gott, erwäh⸗ 
len wird, und danach dich wenden des 
Morgens und heimgehen in deine Hütten. 

echs Tage ſollſt du Ungeſäuertes 
eſſen, und am ſiebenten Tag iſt die Ver⸗ 
ſammlung des Herrn, deines Gottes; da 
ſollſt du keine Arbeit tun. 

9. Sieben Wochen ſollſt du dir zählen 
und anheben zu zählen, wenn man an⸗ 
fängt mit der Sichel in der Saat. 

10. Und ſollſt halten das Feſt der Wochen 
dem Herrn, deinem Gott, daß du eine 
freiwillige Gabe deiner Hand gebeſt, nach 
dem dich der Herr, dein Gott, geſegnet hat; 

11. Und ſollſt fröhlich ſein vordem Herrn, 
deinem Gott, du und dein Sohn, deine 
Tochter, dein Knecht, deine Magd und der 
Levit, der in deinem Tor iſt, der Fremd⸗ 
ling, der Waiſe und die Witwe, die unter 
dir ſind, dan der Stätte, die der Herr, dein 
Gott, erwählen wird, daß ſein Name da } 
wohne. B. 16. 2. Moſe 20,84. 3 

12. Und 'gedenke, daß du Knecht in £ 
Agypten geweſen biſt, daß du halteſt und 


Don Losgebung erkaufter Anechte. 


12. Wenn ſich dein Bruder, ein Hebräer 
oder eine Hebräerin, dir verkauſt, ſo ſoll 
er dir ſechs Jahre dienen; im ſiebenten 
Jahr ſollſt du ihn frei losgeben. 2. Moſe 21,2. 

13. Und wenn du ihn frei losgibſt, ſollſt 
du ihn nicht leer von dir gehen laſſen, 

14. Sondern ſollſt ihm auflegen von dei⸗ 
nen Schafen, von deiner Tenne, von dei⸗ 
ner Kelter, daß du gebeſt von dem, das 
dir der Herr, dein Gott, geſegnet hat. 

15. Und gedenke, „daß du auch Knecht 
warſt in Agyptenland und der Herr, dein 
Gott, dich erlöſt hat; darum gebiete ich 
dir ſolches heute. »Kav. 5, 15. 

16. Wird er aber zu dir ſprechen: Ich will 
nicht ausziehen von dir; denn ich habe dich 
au 1555 Haus lieb (weil ihm wohl bei 

ir iſt), 

17. So nimm einen Pfriemen und bohre 
ihm durch ſein Ohr an der Tür und laß 
ihn ewiglich deinen Knecht ſein. Mit dei⸗ 
ner Magd ſollſt du auch alſo tun. 

18. Und laß dich's nicht ſchwer dünken, 
daß du ihn frei losgibſt; denn er hat dir 
als ein zwiefältiger Tagelöhner ſechs Sahre 
gedient; ſo wird der Herr, dein Gott, dich 
ſegnen in allem, was du tuſt. 


Heiligung der Erſtgeburt des Viehes. 


19. Alle * Erftgeburt, die unter deinen 
Rindern und Schafen geboren wird, was 
ein Männlein ift, ſollſt du dem Herrn, 
deinem Gott, heiligen. Du ſollſt nicht 
ackern mit dem Erſtling deiner Ochſen und 
nicht ſcheren die Erſtlinge deiner Schafe. 

2. Moſe 13,2. 

20. Vor dem Herrn, deinem Gott, ſollſt 
du ſie eſſen jährlich an der Stätte, die 
der Herr erwählt, du und n 

Kap. 14, 23. 

21. Wenn's aber einen Fehl hat, daß es 
hinkt oder blind iſt, oder ſonſt irgendeinen 
böſen Fehl, jo ſollſt du es nicht opfern 
dem Herrn, deinem Gott; 9. Moſe ge, 20. 

22. Sondern in deinem Tor ſollſt du es 
eſſen, „du ſeiſt unrein oder rein, wie man tueſt nach dieſen Geboten. gap. 5, 15. 
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Laubhlilttenſeſl. Richter. 5. Moſe 16. 17. Anıt der Prieſter. Könlgsgeſetz. 


fi 
1 
halten ſieben Tage, wenn du haſt ein⸗ oder allerlei Heer des Himmels, was ich N 
geſammelt von deiner Tenne und von nicht geboten habe; 5 5 Kap. 4, 19 
deiner Kelter; 4. Und es wird dir angeſagt, und du | 

14. Und *ollft fröhlich ſein auf deinem hörſt es: fü ſollſt du wohl danach ſragen. N 

Feſt, du und dein Sohn, deine Tochter, Und wenn du findeft, daß es gewiß wahr 
dein Knecht, deine Magd, der Levit, ber iſt, daß ſolcher Greuel in Israel ges | 
Fremdling, der Waiſe und die Witwe, die 
in deinem Tor ſind. B. 11. Kup. 20, 11. 

15. Sieben Tage ſollſt du dem Herrn, 
deinem Gott, das Seit halten an der 
Stätte, die der Herr erwählen wird. Denn 
der Herr, dein Gott, wird dich ſegnen in 
allem deinem Einkommen und in allen 
Werken deiner Hände; darum ſollſt du 
fröhlich ſein. 

16. Dreimal des Jahres ſoll alles, was 
männlich iſt unter dir, vor dem Herrn, 
deinem Gott, erſcheinen an der Stätte, 
die der Herr erwählen wird: aufs Sejt 
der ungeſäuerten Brole, aufs Feft der 
Wochen und aufs Feſt der aubhütten; 
ſie ſollen aber nicht leer vor dem Herrn 
erſcheinen, 

17. Ein jeglicher nach der Gabe ſeiner 
Hand, nach dem Segen, den dir der Herr, 
bein Gott, gegeben hat. 


ſchehen iſt, 

5. So ſollſt du den Mann oder das Weib 
ausführen, die ſolches Übel getan haben, 
zu deinem Tor und ſollſt ſie zu Tode 
ſteinigen. 2 a 1 
6. Auf zweier oder dreier Zeugen Mund | 
ſoll ſterben, wer des Todes wert iſt; aber | 
auf eines Zeugen Mund ſoll er nicht 
ſterben. 4. Moſe 98,30. Hebr. 10,28. 
7. Die Hand der Zeugen ſoll die erſte 
ſein, ihn zu töten, und danach die Hand 
alles Vollis, daß du das Böfe von dir tuſt. 

Oberſtes Gericht der PDrieſter. 

8. Wenn eine Sache vor Gericht dir zu 
ſchwer ſein wird, zwiſchen Blut und Blut, 
zwiſchen Handel und Handel, zwiſchen 
Schaden und Schaden, und was Streit- 
ſachen ſind in deinen Toren, ſo ſollſt du 
dich aufmachen und hinaufgehen zu der 
Stätte, die der Herr, dein Gott, erwäh⸗ | 
len wird, 

9. Und zu den Prieſtern, den Leviten, 
und zu dem Richter, der zurzeit ſein wird, 
kommen und fragen; die ſollen dir das 
Arteil ſprechen. * } 

10. Und du ſollſt tun nach dem, was ſie 
dir ſagen an der Stätte, die der Herr er⸗ 
wählen wird, und ſollſt es halten, daß du 
tuſt nach allem, was ſie dich lehren werden. 


Don den Richtern und Amtleuten. 


18. Richter und Amtleute ſollſt du dir 
ſetzen in allen deinen Toren, die dir der 

err, dein Gott, geben wird unter dei⸗ 
nen Stämmen, daß ſie das Voll richten 
mit rechtem Gericht. Kap. 20, 8. 9. 1. Moſe 11, 16. 

19. Du ſollſt das Recht nicht beugen und 
ſollſt auch keine Perſon anjehen noch Ge⸗ 
ſchenke nehmen; denn die Geſchentze machen 
die Weiſen blind und verkehren die Sachen 
der Gerechten. Kap. 1. 17. 
20. Was recht iſt, dem ſollſt du nach⸗ 

- Jagen, auf daß du leben und einnehmen 
mögeſt das Land, das dir der Herr, dein 
ott, geben wird. 

21. Du ſollſt keinen Hain von Bäumen 
pflanzen bei dem Altar des Herrn, deines 
Gottes, den du dir machſt. Kap. 7, ö. 

22. Du ſollſt dir keine Säule aufrichten, 
welche der Herr, dein Gott, haßt. 


A c 
* 


inken. “2.20. 
12. Und wo An vermeſſen handeln 
würde, daß er dem Prieſter nicht gehorchte, 
der daſelbſt in des Herrn, deines Gottes, 
Amt ſteht, oder dem Richter, der ſoll ſter? 
ben; und ſollſt das Böſe aus Israel tun, u 
13. Daß es alles Voll höre und ſich 
fürchte und nicht mehr vermeſſen ſei. 4 


Königsgeſetz. 
14. Wenn du in das Land kommit, das 


dir der Herr, dein Gott, geben wird, und 


17 Du ſollſt dem Herrn, deinem Gott, 
nimmſt es ein und wohnſt darin und wirſt | 


keinen Ochſen oder Scha 
das einen Sehl oder irgend gabe Jes 


"jagen: Sch will einen König über mi 
ſetzen, wie alle Völler um mich her gaben 


1. 
15. So ſollſt du den zum Köni 
ſetzen, den der Herr, dein Gott, e 
wird. Du ſollſt aber aus deinen 
einen Dim König über dich 
darſt nicht irgendeinen Frem 
405 eiſtitbec s 
Allein daß er nicht viele Roſſe halte 


der da übeltut vor ben Augen des Herrn, 
a deines Gottes, daß er ſeinen Bund über: 
tritt Kap. 19,7 —12. 
3. And hingeht und dient andern Göttern 
cb OBFEITIS AU ch iel Shasıne be cih 
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Unterhalt der Pricfier, 


und führe das Volk 
Aguyplen um der Menge der Roſſe wil⸗ 
len; weil der Herr euch geſagt hat, daß 
ihr hinfort nicht wieder dieſen Weg kom⸗ 
men ſollt. 1. Kon. 10,28. 28. 

17. Er ſoll auch *nicht viele Weiber neh⸗ 
men, daß ſein Herz nicht abgewandt werde, 
und ſoll auch nicht viel Silber und Gold 
ſammeln. 1. Kön. 11,4. 

18. Und wenn er nun ſitzen wird auf 
dem Stuhl ſeines Königreichs, ſoll er dies 
andere Geſetz von den Prieſtern, den Le⸗ 
niten, nehmen und in ein Buch ſchreiben 
laſſen. 2 

19. Das ſoll bei ihm ſein, und er ſoll 
darin leſen ſein Leben lang, auf daß er 
lerne fürchten den Herrn, ſeinen Gott, daß 
er halte alle Worte dieſes Geſetzes und 
dieſe Rechte, daß er danach tue. 

20. Er ſoll ſein Herz nicht erheben über 
ſeine Brüder und ſoll nicht weichen von 
dem Gebot, weder zur Rechten noch zur 
Linken, auf daß er ſeine Tage verlängere 
iu ſeinem Königreich, er und ſeine Kinder 
in Israel. Kap. 5, 20. 

Unterhalt der Prieſter. 
18 Die Prieſter, die Leviten des gan⸗ 
. + zen Stammes Levi, ſollen nicht Teil 
noch Erbe haben mit Israel. Die Opfer 
des Herrn und ſein Erbteil ſollen fie eſſen. 
Kap. 10,9, 4. Moſe 18,820. 1. Kor 9, 13. 

2. Darum ſollen ſie kein Erbe unter ihren 
Brüdern haben, daß der Herr ihr Erbe 
iſt, wie er ihnen geredet hat. 

3. Das ſoll aber das Recht der Prieſter 
ſein an dem Volk, an denen, die da op⸗ 
fern, es ſei Ochſe oder Schaf, daß man 
dem Prieſter gebe den Arm und beide 
Kinnbacken und den Wanſt, 

4. Und die Erſtlinge deines Korns, dei⸗ 
nes Moſts und deines Ols und die Erſt⸗ 
linge von der Schur deiner Schafe. 

5. Denn der Herr, dein Gott, hat ihn 
erwählt aus allen deinen Stämmen, daß 
er ſtehe am Dienſt im Namen des Herrn, 
er und ſeine Söhne ewiglich. 

6. Wenn ein Levit kommt aus irgend⸗ 
einem deiner Tore oder ſonſt irgend aus 
ganz Israel, da er ein Gaſt iſt, und kommt 
nach aller Luſt ſeiner Seele an den Ort, 
den der Herr erwählen wird, 5 

7. Daß er diene im Namen des Herrn, 
feines Gottes, wie alle feine Brüder, die 
Leviten, die daſelbſt vor dem Herrn ſtehen: 

8. Die ſollen gleichen Teil zu eſſen haben, 
ohne was einer hat von dem verkauften 
Gut ſeiner Väter. 


Warnung vor Sauberei und Wahrſagerei. 
9. Wenn du in das Land kommſt, das 


dir der af dein N 0515 Bi: 15 p 1 55 1 91 
ollſt du nicht lernen tun die Greuel dieſer enn der Herr, oft, die 
Gäbe brot Sah Vrat Shastri 8 Lohn ec s ; 
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5. Moſe 1719. 
nicht wieder nach 
den werde, 


Der rechte Prophet. 
10. Daß nicht 
der ſeinen Sohn oder Tochter 
durchs Feuer gehen laſſe, oder ein Weis⸗ 
ſager oder ein Tagewähler, oder der auf 
Vogelgeſchrei achte, oder ein Zauberer 

2. Moſe 18,21; 19,26. 1; 20,27. 


11. Oder Beſchwörer oder Wahrſager ö 


oder Zeichendeuter, oder »der die Token 
frage. 1. Sam. 28,11. 
12. Denn wer ſolches tut, der iſt dem 
Herrn ein Greuel, und um ſolcher Greuel 
willen vertreibt ſie der Herr, dein Gott, 
vor dir her. 

13. Du aber ſollſt rechtſchaffen ſein mit dem 
Herrn, deinem Gott. 1. Moſe c, 9. I. 1, 

14. Denn dieſe Völker, deren Land du 
einnehmen wirſt, gehorchen den Tagewäh⸗ 
lern und Weisſagern; aber du ſollſt dich 
nicht alſo halten gegen den Herrn, dei⸗ 
nen Gott. 


Verheißung des rechten Propheten, 


15. Einen Propheten wie mich wird der 
Herr, dein Gott, dir erwecken aus dir und 
aus deinen Brüdern; dem ſollt ihr ge⸗ 
horchen. 4. Moſe 12.68. Joh. 1,45; 8,1. 

Apg. 3, 22; 7,37. Hebr. 12,24. 

16. Wie du denn von dem Herrn, deinem 
Gott, 'gebeten haſt am Horeb am Tage 
der Verſammlung und ſprachſt: Ich will 
hinfort nicht mehr hören die Stimme des 
Herrn, meines Gottes, und das große 
Feuer nicht mehr ſehen, daß ich nicht ſterbe. 

2. Moſe 26, 19. Hebr. 12, 19. 

17. Und der Herr ſprach zu mir: Sie 
haben wohl geredet. Kap. 5,28. 

18. Ich will ihnen einen Propheten, wie 
du biſt, erwecken aus ihren Brüdern und 
meine Worte in ſeinen Mund geben; der 
ſoll zu ihnen reden alles, was ich ihm 
gebieten werde. 

19. Und wer weine Worte nicht hören 
wird, die er in einem Namen reden 
wird, von dem will ich's fordern. 

20. Doch wenn ein Prophet vermeſſen if 
zu reden in 'meinem Namen, was ich ihm 
nicht geboten habe zu reden, und wenn 
einer Fredet in dem Namen anderer Götter, 
derſelbe Propher ſoll ſterben. 

Jer. 14,15. 1 Kap. 13,8. 

21. Ob du aber in deinem Herzen ſagen 
würdeſt: Wie kann ich merken, welches 
Wort der Herr nicht geredet hat? 

22. Wenn der Prophet redet in dem Nas 
men des Herrn und es wird nichts dar⸗ 


aus und es kommt nicht, das iſt das Wort, 


das der Herr nicht geredet hat; der Pro⸗ 


phethat's aus Vermeſſenheit geredet, dar⸗ 


um ſcheue dich nicht vor ihm. 
Freiſtädte. 


jemand unter dir gefun⸗ . 


* 


Zuſincht in die Freiſtädte. 5. Moſe 19. 20. Falſche Zeugen. Geſete 


Land dir der Herr, dein Gott, geben | beft in dem Lande, das dir der Herr, dein 
wird, daß du es einnehmeſt und in ihren | Gott, gegeben hat einzunehmen. 5 0 
Städten und Häufern wohneſt, Kap. 27, 17. 

2. Sollſt du dir drei Städte ausſondern 
in dem Lande, das dir der Herr, dein Gott, 
geben wird einzunehmen. Lap. 4, 11—13. 

3. Und ſollſt den Weg dahin zurichten 
und das Gebiet deines Landes, das dir 
der Herr, dein Gott, austeilen wird, in 
drei Kreiſe ſcheiden, daß dahin fliehe, wer 
einen Tolſchlag getan hat. 

4. Und alfo ſoll's fein mit der Sache des 
Totſchlägers, der dahin flieht, daß er 
lebendig bleibe: Wenn jemand ſeinen 
Rächſten ſchlägt, nicht vorſätzlich, und hat 
zuvor keinen Haß auf ihn gehabt, 

5. Sondern als wenn jemand mit ſeinem 
Nächſten in den Wald ginge Holz zu hauen, 
und feine Hand holte mit der Art aus das 
Holz abzuhauen, und das Eifen führe vom 
Stiel und träfe ſeinen Nächſten, daß er 
ſtürbe: der ſoll in dieſer Städte eine 
fliehen, daß er lebendig bleibe; 

6. Auf daß nicht der Bluträcher dem Tot⸗ 
ſchläger nachjage, weil ſein Herz erhitzt 

tt, und ergreife ihn, weil der Weg ſo 
ferne iſt, und ſchlage ihn tot, ſo er doch 
nicht des Todes ſchüldig iſt, weil er kei⸗ 
nen Haß zuvor wider ihn getragen hat. 

7. Darum gebiete ich dir, daß du drei 
Städte ausſonderſt. 

8. Und ſo der Herr, dein Gott, deine 
Grenze erweitern wird, wie er deinen Vä⸗ 
tern geſchworen hat, und gibt dir alles 

and, das er geredet hat deinen Vätern 
zu geben 

9. (So du anders alle dieſe Gebote hal⸗ 


Strafe falſcher Zeugen. 9 


15. Es ſoll kein einzelner Zeuge wider 0 
jemand auftreten über irgendeine Miſſe: 
tat oder Sünde, es ſei welcherlei Sünde 
es ſei, die man tun kann, ſondern in dem 

und zweier oder dreier Zeugen ſoll die 

Sache beſtehen. I 

Lap. 17,6. Joh. 8, 17. 2. Kor. 13, 1. ji 

16. Wenn ein frevler Zeuge wider jemand 
auftritt, über ihn zu bezeugen eine Über- 
tretung, 1 

17. So ſollen die beiden Männer, die IN 
eine Sache miteinander haben, vor dem 
Herrn, *vor den Prieſtern und Richtern 
ſtehen, die zur ſelben Zeit ſein werden; 

„Kap. 17, 9. I 

18. Und die Richter ſollen wohl forſchen. 
Und wenn der falſche Zeuge hat ein fal⸗- 
ſches Zeugnis wider ſeinen Bruder gegeben, | 

19. So ſollt ihr ihm tun, wie er gedachte 
ſeinem Bruder zu tun, daß du das Böſe 
von dir wegtuſt; 

20. Auf daß es die andern hören, ſich 
fürchten und nicht mehr ſolche böſe Stücke 
vornehmen zu tun unter dir. In 

21. Dein Auge ſoll fein nicht fhonen: | 
Seele um Seele, Auge um Auge, Zahn 
um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß. 
L. Moſe 21,23—25. 


Geſetz über den Krieg. 


20 Wenn du in einen Krieg zieht 
wider deine Feinde und ſiehſt 
Roſſe und Wagen eines Bolks, das größer 
iſt als du, ſo fürchte dich nicht vor ihnen; 
denn der Herr, dein Gott, der dich aus 
Aguptenland geführt hat, iſt mit dir. 
2. Wenn ihr nun hinzukommt zum Streit, 
ſo ſoll der Prieſter herzutreten und mit 
n reden „ 
J. Und zu ihnen ſprechen: Israel, höre 
zu! Ihr geht heute in den Streit wider 
eure Jeinde; ener Herz verzage nicht, 
fürchtet euch nicht und erſchreckt nicht und 


drei Städte tun zu dieſen dreien, 

10. Auf daß nicht unſchuldig Blut in dei⸗ 
nem Lande vergoſſen werde, daß dir der 
Herr, dein Gott, zum Erbe gibt, und Blut⸗ 

A ſchulden auf dich kommen. 
11. Wenn aber jemand Haß trägt wider 


ſeinen Nächſten und lauert auf ihn und laßt euch nicht grauen vor ihnen; | 
macht ſich über ihn und ſchlägt ihn tot und daß der Herr, euer Gott, geht mit 
flieht in dieſer Städte eine, Sud, daß er für euch ſtreite mit euren 0 


12. So ſollen die Älteften in feiner Stadt 
hinſchicken und ihn von da holen laſſen 
und ihn in die Hände des Bluträchers 
geben, daß er ſterbe. 

13. Deine Augen ſollen ihn nicht ver⸗ 
ſchonen und ſollſt das unſchuldige Blut 
aus Israel tun, daß dir's wohl gehe. 


Anverletzbarkeit der Grenze. 


14. Du ſollſt deines Nächſten G 

nicht zurücktrelben, die die 0 es 
RR 
1 


Feinden, euch zu helfen. 0 


Geſetz über Freiheit vom Kriegsdienſt. 
5. Aber die * Aıntleute ſollen mit dem | 
Volk reden und lagen: Welcher ein neues 
Jene gebaut Hat und hat's noch nicht Ki 
eingeweiht, der gehe hin und bleibe in 1 
ſeinem Hauſe, auf daß er nicht ſterbe im 
rieg und ein anderer weihe es ein. 

Kap. 10,18, 


6. Welcher einen Wei US 
„RAD IEThin un RL ne 


tobt Haben deinem Eibbeisirh 90 er gehe hin und bleibe daheim, daß er 


über Krieg und Kriegführung. 


nicht im Kriege ſterbe und ein anderer ge⸗ 
nieße ſeine Früchte. 

r Lap. 28, 30. g. Moſe 19, 24.28. 
7. Welcher ein Weib ſich verlobt hat und 
hai ſie noch nicht heimgeholt, der gehe 
hin und bleibe daheim, daß er nicht im 
Kriege ſterbe und ein anderer hole ſie 
heim. Lap. 24,5. 
8. Und die Amtleute ſollen weiter mit 
dem Volk reden und ſprechen: »Welcher 
ſich fürchtet und ein verzagtes Herz hat, 
der gehe hin und bleibe daheim, auf daß 
er nicht auch ſeiner Brüder Herz feig 
mache, wie ſein Herz iſt. »Nicht. 7,3. 
9. Und wenn die Amtleute ausgeredet 
haben mit dem Voll, ſo ſollen fie die Haupt⸗ 
leute vor das Voll an die Spitze ſtellen. 


Geſetz über das Verhalten gegen feindliche 
Städte. 


10. Wenn du vor eine Stadt ziehſt ſie 
zu beſtreiten, jo ſollſt du ihr den »Frie⸗ 
den anbieten. J. Moſe 21, 21.22. 

11. Antwortet ſie dir friedlich und tut 
dir auf, fo ſoll all das Voll, das darin 
gefunden wird, dir zinsbar und unters 
tan ſein. 

12. Will ſie aber nicht friedlich mit dir 
handeln und will mit dir kriegen, jo be⸗ 
lagere ſie. 

13. Und wenn ſie der Herr, dein Gott, 
dir in die Hand gibt, ſo ſollſt du alles, 
was männlich darin iſt, mit des Schwertes 
Schärfe ſchlagen. 4. Moſe 31,7. 17. 

14. Allein die Weiber, die Kinder und 
das Vieh und alles, was in der Stadt 
iſt, und allen Raub ſollſt du unter dich 
austeilen und ſollſt eſſen von der Ausbeute 
deiner Feinde, die dir der Herr, dein 
Gott, gegeben hat. 

15. Alſo ſollſt du allen Städten tun, die 
ſehr jerne von dir liegen und nicht von 
den Städten dieſer Völker hier ſind. 

16. Aber in den Städten dieſer Völker, 
die dir der Herr, dein Gott, zum Erbe 
geben wird, ſollſt du nichts leben laſſen, 
was Odem hat, Jos. 10, 4. 

17. Sondern ſollſt fie verbannen, nämlich 
die ' Hethiter, Amoriter, Kananiter, Phe⸗ 
reſiter, Heviter und Jebuſiter, wie dir der 
Herr, dein Gott, geboten hat; Kap. 7, 1.2. 

18. Auf daß ſie euch nicht lehren tun alle 
die Greuel, die ſie ihren Göttern tun, und 
85 euch verſündigt an dem Herrn, eurem 
Gott. 

19. Wenn du vor einer Stadt lange Zeit 
liegen mußt, wider die du ſtreiteſt ſie zu 
erobern, ſo ſollſt du die Bäume nicht 
verderben, daß du mit Axten dranfährit; 
denn du kaunſt davon eſſen; darum ſollſt 
du ſie nicht ausrotten. Iſt's doch Holz 
auf dem Felde und nicht Menſch, daß es 


er diprie Baek Snabäx Gellection 


5. Moſe 20. 21. 


Von Erſchlagenen. 


20. Welches aber Bäume ſind, von denen 
du weißt, daß man nicht davon ißt, die 
ſollſt du verderben und ausrotten und 
Bollwerk daraus bauen wider die Stadt, 
die mit dir kriegt, bis daß du ihrer mäch⸗ 
tig werdeſt. 


Vom unbekannten Totſchlage. 


21 Wenn man einen Erſchlagenen 
He findet in dem Lande, das dir der 
Herr, dein Gott, geben wird einzunehmen, 
und er liegt im Felde und man weiß nicht, 
wer ihn erſchlagen hat, 

2. So ſollen deine Alteſten und Richter 
hinausgehen und von dem Erſchlagenen 
mefjen bis an die Städte, die umher liegen. 

3. Welche Stadt die nächſte iſt, deren 
Alteſte ſollen eine junge Kuh von den 
Rindern nehmen, mit der man nicht ge⸗ 
arbeitet und die noch nicht am Joch ge⸗ 
zogen hat, 

4. Und ſollen fie hinabführen in einen 
kieſigen Grund, der weder bearbeitet noch 
beſät iſt, und daſelbſt im Grund ihr den 
Hals brechen. 

5. Da ſollen herzukommen die Prieſter, 
die Kinder Levi; denn der Herr, dein 
Gott, hat ſie erwählt, daß ſie ihm dienen 
und in ſeinem Namen ſegnen, und nach 
ihrem Mund ſollen alle Sachen und alle 
Schäden gerichtet werden. Kap. 17,8. 6. 

6. Und alle Alteſten der Stadt ſollen 
herzutreten zu dem Erſchlagenen und ihre 
Hände 'waſchen über die junge Kuh, der 
im Grund der Hals gebrochen iſt, 

Matth. 27,24. 

7. Und ſollen antworten und ſagen: 
„Unſre Hände haben dies Blut nicht ver⸗ 
goſſen, ſo haben's auch unſre Augen nicht 
geſehen; 

8. Sei gnädig deinem Volk Israel, das 
du, Herr, erlöſt haſt; lege nicht das un⸗ 
ſchuldige Blut auf dein Volk Israel“; ſo 
werden ſie über dem Blut verſöhnt ſein. 

9. Alſo ſollſt du das Lunſchuldige Blut 
von dir tun, daß du tuſt, was recht iſt 
vor den Augen des Herrn. 4. Moſe 35,93. 


Don weiblichen Gefangenen. 


10. Wenn du in einen Streit ziehſt wider 
deine Feinde, und der Herr, dein Gott, 
gibt ſie dir in deine Hände, daß du ihre 
Gefangenen wegführſt, 

11. Und ſiehſt unter den Gefangenen ein 
ſchönes Weib und haft Luft zu ihr, daß 
du ſie zum Weibe nehmeſt, 

12. So führe ſie in dein Haus und laß 
ſie ihr Haar abſcheren und ihre Nägel 
beſchneiden 

13. Und die Kleider ablegen, darin ſie 
gefangen iſt, und laß ſie ſitzen in deinem 
Hauſe und beweinen einen Monat lang 


J 
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= 21. So ſollen ihn “einigen alle Leute 


Vom Exſigeburtsrecht. 5. Moſe 21. 22. Schuß der Tiere. 


i i i Ehe und laß ſie | du dich nicht entziehen von ihnen, ſondern 
eee ſein. ee ee ſollſt fie wieder zu deinem Peuber führen, 
. 7 2.2 ſe 28, 5 

11 1190 Fon dn le gegen kaffee au 2. 11975 go oft gn 
in fie wi 1 1 iſt und du kennſt ihn nicht, ſo ſo u 
hin ſie will, und nicht um Geld verlaufen it in dein Haus nehmen, daß fie ber dir 
lig been, darum dab du fie gedemüs 8 bis fie deln Bruder ſuche, und ſollſt 


ſie ihm dann wiedergeben. = : 
Dom Erſtgeburtsrecht bei Söhnen 3. Alſo ſollſt du tun mit ſeinem Eſel, mit 
von zwei Weibern. 


ſeinem Kleid und mit allem Verlorenen, 
15. Wenn jemand zwei Weiber hat, eine, | das dein Bruder verliert und du ſindeſt; 
die *er liebhat, und eine, die er haßt, und 


du kaunſt dich e Wenden ra 
ie i i bären, beide, die liebe ] 4. Wenn du deines zruders Eſel oder 
130 cunben ge daß der Erftgeborene | Ochſen ſiehſt fallen auf dem Wege, ſo 
von der unmerten iſt, 1. Moſe 29,30 


ſollſt du dich nicht Tao entziehen, 
i it kommt, daß er feinen ſondern ſollſt ihm au helfen. 

Kindern das Erbe anstelle, 5 1051 er 5. Ein Weib ſoll nicht Mannsgewand 

nicht den Sohn der liebſten zum erſt⸗ tragen, und ein Mann fol uicht Weiber⸗ 

geborenen Sohn machen für den erſt⸗ | kleider antun; denn wer ſolches tut, der 

geborenen Sohn der unwerten, 


iſt dem Herrn, deinem Gott, ein Greuel. 
17. Sondern er ſoll den Sohn der un⸗ 


6. Wenn du auf dem sep Finbeit ein 

ü ten Sohn erkennen, da Bogelneft auf einem Baum oder auf der 

e dd 5 Aae was Erde, mit Jungen oder mit Eiern, und 
vorhanden iſt; denn derſelbe iſt der Erſt⸗ 


daß die Mutter auf den Jungen oder auf 
ling feiner Kraft, und der Erſtgeburt | den Eiern figt, fo ſollſt du nicht die Mutter 
Recht iſt ſein. 1. Mofe 19,3. 


mit den Jungen nehmen, 
4 7. Sondern ſollſt die Mutter fliegen 
Don ungehorfamen Söhnen, laſſen und die Jungen nehmen, auf daß 
18. Wenn jemand einen eigenwilligen dir's wohl gehe und du lange lebeſt. 
und ungehorfamen Sohn hat, der ſeines 
Vaters und feiner Mutter Stimme nicht 


3. Moſe 22,28, 
8. Wenn du ein neues Haus bauſt, ſo 
gehorcht, und wenn ſie ihn züchtigen, 
ihnen nicht gehorchen will, 


mache eine Lehne darum auf deinem Dache, 
19. So ſollen ihn Vater und Mutter 


auf daß du nicht Blut auf dein Haus 
greifen und zu den Alteſten der Stadt 

ſühren und zu dem Tor des Orts 

20. Und zu den Alteſten der Stadt fagen: 


ladeſt, wenn jemand herabfiele. 
9. Du ſollſt deinen Weinberg nicht mit 
mancherlei beſäen, daß nicht dem Heilig⸗ 
tum verfalle die Fülle, der Same, den du 
geſät haſt, ſamt dem Ertrage des Wein⸗ 
bergs. 7 3. Moſe 19,19. 
10. Du ſollſt nicht ackern zugleich mit 
einem Ochſen und Eſel. 
11. Du ſollſi nicht anziehen ein gemengtes 
Kleid von Wolle und Leinen zugleich. 
. Moſe 19, 10. 

12. Du ſollſt dir Quaſten machen an den 
vier Zipfeln deines Mantels, mit dem du 
dich bedeckſt. - 4. Moſe 15,38. 
Geſetze wegen Sünden der Ankeuſchheit. 
59 10 5 jemand ein Weib nimmt und 
wird ihr gram, wenn er zu ihr gegan en iſt, 
14. Und legt ihr etwas Schändliches ei 
und bringt ‚ein böſes Geſchrei über fic 
1 unnd de ich Weib habe ich ge⸗ 
n den, und da mi u ihr fat 
fand id) fie nicht Jungfrau 20 : 
15. o ſollen Valer und Mutter der 
Dirne ſie nehmen und vor die Alteſten 
der Stadt in dem Tor hervorbringen der 
Dirne Sungfraufchaft, 


nat und ift ein Schlemmer und Trunken= 
old; 


der Stadt, daß er ſterbe, und foltit alſo 
das Böſe von dir lun, daß es ganz Israel 
höre und ſich fürchte. Kap. 13, 11. 12. 


Don Gehentten. 


Nacht an dem De bleiben, ſondern du 
ſollſt ihn desſelben 


daß du dein Land nicht verunreinigſt, das 
dir der Herr, dein Gott, gibt zum Erbe. 
Joſ. 8, 29; 10,27, 1 Gal. 5, 19. 
Vermiſchte Vorſchriften, 
beſonders der Menſchenliebe und des 
Mitleidens mit Tieren. 
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3 Alteſten Tagen: Och nan! N 
e fe e inte 
; * 2 


. 


Fleiſchliche Sünden. 5. Moſe 22. 23. Wer zur Gemeinde gehört oder nicht. 


17. Und legt ein ſchändlich Ding auf ſie] 2. II.]. Es jol kein Zerſtoßener nod 
und ſpricht: Ich habe deine Tochter nicht Verſchnittener in die Gemeine de sn 
Jungfrau gefunden; hier iſt die Jungfrau⸗ kommen. 
ſchaft meiner Tochter. Und ſollen das kleid 3. [2.] Es ſoll auch kein Hurenkind in 
vor den Alteſten der Stadt ausbreiten. die Gemeinde des Herrn kommen, auch 

18. So ſollen die Alteſten der Stadt den nach dem zehnten Glied, ſondern ſoll alle⸗ 
Mann nehmen und züchtigen wege nicht in die Gemeinde des Herrn 

19. Und um hundert Silberlinge büßen kommen. 
und dieſelben der Dirne Vater geben, dar⸗ 4, B.] Die Ammoniter und Moabiter 
um daß er eine Jungfrau in Israel be⸗ ſollen nicht in die Gemeinde des Herrn 
rüchtigt hat; und er ſoll fie zum Weibe kommen, auch nach dem zehnten Glied, 
haben, daß er ſie ſein Leben lang nicht ſondern ſie ſollen nimmermehr hinein- 


laſſen möge. Vg. kommen, 
20. Iſt 's aber die Wahrheit, daß die 5, [4.] Darum daß ſie euch nicht ent 
Dirne nicht iſt Jungfrau gefunden, gegenkamen mit Brot und Waſſer auf 


21. So ſoll man ſie heraus vor die Tür dem Wege, da ihr aus Agypten zoger, 
ihres Vaters Haufe führen, und die Leute vielmehr wider euch dingten den Bileam, 
der Stadt ſollen ſie zu Tode ſteinigen, den Sohn Beors von Pethor aus Meſo⸗ 
darum daß ſie eine »Torheit in Israel potamien, daß er dich verfluchen ſollte. 

begangen und in ihres Vaters Hauſe ge⸗ . Moſe 22, 5.6. 
hurt hat; und ſollſt das Böſe von dir tun. | . [5.] Aber der Herr, dein Gott, wollte 

: 1. Moſe 34,7. Vileam nicht hören und wandelte dir den 
22. Wenn jemand gefunden wird, der Fluch in den Segen, darum daß dich der 
bei einem »Weibe ſchläft, die einen Ehe⸗ Herr, dein Gott, liebhatte. 
mann hat, fo ſollen fie beide ſterben, der] 7. 16.] Du ſollſt nicht ihren Frieden noch 
Mann und das Weib, bei dem er geſchla- ihr Beſtes ſuchen dein Leben lang ewiglich. 
ſen hatz und ſollſt das Böſe von Israel tun. 8. [7.] Den Edomiter ſollſt du nicht für 

> ine Dirne jemand vice ee, einen Greuel Halten; er *ijt dein Bruder. 

23. Wenn eine Dirne jemand verlobt ift Den Ägypter ſollſt du auch nicht für einen 
und ein Wann kriegt ſie in der Stadt Greuel Halten; denn du biſt ein Fremdling 
m Sun alls Pede zu der in ſeinem Lande geweſen. 1. Moſe 25, 28.20. 
Stadt Tor ausführen und ſollt fie beide Gad ene oer in b len 
ſteinigen, daß fie ſterben; die Dirne dar- Herrn Amen 
um, daß ſie nicht geſchrieen hat, da ſie . 8 
doch in der Stadt war; den Mann dar⸗ 
um, daß er ſeines Nächſten Weib geſchän⸗ 
det hat; und ſollſt das Böſe von dir tun. 
25. Wenn aber jemand eine verlobte 
Dirne auf dem Felde kriegt und ergreift 
fie und ſchläft bei ihr, jo ſoll der Mann 
allein ſterben, der bei ihr geſchlafen hat, 

20. Und der Dirne ſollſt du nichts tun; 
denn fie hat keine Sünde des Todes wert 
getan, ſondern gleichwie jemand ſich wider 
ſeinen Nächſten erhöbe und ſchlüge ihn 
tot, ſo iſt dies auch. 

27. Denn er fand ſie auf dem Felde, und 
die verlobte Dirne ſchrie, und war nie⸗ 
mand, der ihr half. 

28. Wenn jemand an eine Jungfrau 
kommt, die nicht verlobt iſt, und ergreift ſie 
und ſchläft bei ihr und es findet ſich alſo, 

29. So ſoll, der bei ihr geſchlafen hat, 
ihrem Vater fünſzig Silberlinge geben 
und ſoll ſie zum Weibe haben, darum daß 
er ſie geſchwächt hat; er kann ſie nicht 
laſſen fein Leben lang. L. Moſe 22,15. 

Aufnahme und Nichtaufnahme in die 


Verſchiedene Geſetze. 


10. [o.] Wenn du ausziehſt wider deine 
Feinde und ein Lager aufſchlägſt, ſo hüte 
dich por allem Böſen. 

11. [10.] Wenn jemand unter dir iſt, der 
nicht drein iſt, daß ihm des Nachts etwas 
widerfahren iſt, der ſoll hinaus vor das 
Lager gehen und nicht wieder hinein⸗ 
kommen, 3. Moſe 15,10. 18. 

12. [11.] Bis er vor abends ſich mil Waſſer j 
bade; und wenn die Sonne untergegangen 
ift, ſoll er wieder ins Lager gehen. | 

13. [12.] Und du ſollſt draußen vor dem “ 
Lager einen Ort haben, dahin du zur j 
Not hinausgehſt, 

14. [13.] Und ſollſt eine Schaufel haben, 
und wenn du dich draußen ſetzen willſt, 
ſollſt du damit graben; und wenn du ge⸗ 
ſeſſen haſt, ſollſt du zuſcharren, was von 
dir gegangen iſt. 

15. [14.] Denn der Herr, dein Gott, 
wandelt unter deinem Lager, daß er dich 
errette und gebe deine Feinde vor dir da⸗ 

hin. Darum ſoll dein Lager heilig ſein, 
Gemeinde des Herrn. 


. daß nichts Schändliches unter dir geſehen 
23 122, 30.] Niemand fol ſeines Va⸗ Bee 915 er ſich von dir wende. 

- ters Weib nehmen und nicht auf⸗ 
deckau 
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rn überantworten, der von ihm entließ, nicht wiederum nehmen, daß ſie 
u dt fc entwandt hat. 5 . ſein Weib ſei, nachdem ſie unrein iſt; denn 
17. [16.] Er ſoll bei dir bleiben an dem eke iſt ein Greuel vor dem Herrn; auf 
Ort, den er erwählt in deiner Tore einem, daß du nicht eine Sünde über das Land 
wo es Ihm gefällt; und ſollſt ihn »nicht bringſt, das dir der Herr, dein Gott, zum 
ſchinden. 2. Moſe 22, 20. | Erbe gegeben hat. i 2 
18. [17.] Es ſoll keine Hure fein unter [ 5, Wenn jemand kurz zuvor ein Weib 
den Töchtern Israels, und kein Hurer unter genommen hat, der *jolt nicht in die Heer⸗ 
0 den Söhnen Israels. 3. Moſe 19,29. | fahrt ziehen, und man ſoll ihm nichts auf⸗ 
1. Kön. 14,6. legen. Er ſoll frei in ſeinem Hauſe ſein 
19. [18.] Du ſollſt keinen Hurenlohn, eim Jahr lang, daß er fröhlich ſei mit N 
noch Hundegeld in das Haus des Herrn, ſeinem Weibe, das er genommen hat. | 
deines Gottes, bringen aus irgendeinem Kap. 20, 7. 
Gelübde; denn das iſt dem Herrn, deinem 
Gott, beides ein Greuel. ur 9165 
ffenb. 22,15 
20. [19.] Du ſollſt von deinem Bruder 
nicht Zinſen nehmen, weder mit Geld, noch 
mit Speife, noch mit allem, womit man 
wuchern kann. 2. Moſe 22, 2. 9. Moſe 25,30, 
21. [20.] Von dem Fremden magſt du 
Zinſen nehmen, aber nicht von deinem 
Bruder, auf daß dich der Herr, dein Gott, 
ſegne in allem, was du vornimmft in dem 
Lande, dahin du kommſt es einzunehmen. 
22. [21.] Wenn du dem Herrn, deinem 
Gott, ein Gelübde tuſt, ſo ſollſt du es 
nicht verziehen zu halten; denn der Herr, 
dein Gott, wird's von dir fordern, und 
A wird dir Sünde fein, 4. Moſe 30, g. 
3 


1 

1 
Verſchiedene Geſetze, beſonders zum Beſten 1 
der Armen, Waiſen und Fremdlinge. | 


6. Du ſollſt nicht zum Pfande nehmen 
den unteren und oberen Mühlſtein; denn 
damit hätteſt du das Leben zum Pfand 
genommen. f 
7. Wenn jemand gefunden wird, der aus 
ſeinen Brüdern, aus den Kindern Israel, 
eine »Seele ſtiehlt und verſetzt oder ver 
kauft ſie, ſolcher Dieb ſoll ſterben, daß du 
das Böſe von dir tuſt. 2. Moſe 21,106. 
8. Hüte dich bei der Plage des Ausſaßes, 
daß du mit Fleiß halteſt und tueſt alles, 
was dich die *Briefter, die Leviten, lehren; 
ai ich 1185 geboten habe, ſo ſollt ihr's 
halten und danach tun. 3. Moſe 13; 14,2. 
[22.] Wenn du das Geloben unter- ebenke, was der Herr, dein Gott, 
wegs läßt, ſo iſt dir's keine Sünde. tat mit Mirjam auf dem Wege, da ihr 
24. [23.] Aber was zu deinen Lippen aus Agypten zoget. 4. Moſe 12, 10-1. 
ausgegangen iſt, ſollſt du halten und da⸗ | jo, Wenn du deinem Nächſten irgendeine 
nach tun wie du dem Herrn, deinem Gott, Schuld borgſt, fo follft du nicht in ſein 
freiwillig gelobt haſt, was du mit deinem i 

Rund geredet haft. 

5. [24.] Wenn du in deines Nächſten 
Weinberg gehſt, ſo magſt du Trauben eſſen 
nach deinem Willen, bis du ſatt Haft; aber 
du ſollſt nichts in dein Gefäß tun. 

26. [25.] Wenn du in die Gaal deines 

Nächſten gehſt, ſo magſt du mit der Hand 

hren abrupfen; aber mit der Sichel ſollſt 
du nicht darin hin und her fahren, 


tatth. 12, 1. 
Scheldebrief. 


24 dee ein un nimmt 

und eheli e, und fie nicht 
Gnade findet vor ſeinen N weil 05 
etwas Schändliches an ihr gefunden hat, 
ſo ſoll er einen Scheidebrſefſchreiben und 
ihr in die Hand geben und ſie aus ſeinem 
55 entlaſſen. Matth. 5,1. 32; 19,7. 
2. Wenn fie dann aus feinem Haufe 
gegangen iſt und hingeht und wird eines 
andern Weib, 


12. Iſt er aber ein Dürftiger, ſo ſollſt. 
du dich nicht ſchlafen legen über feinem 
Pfand, 1 


abe Sondern dſolſg ihm ſein Pfand wieder⸗ A 
geben, wenn die Sonne untergeht, daß er 


das wird dir vor dem Herrn, deinem Gott, 
eine Gerechtigteit ſein. 2. Moſe 22, 8. 
14. Du ſollſt dem Dürfligen und Armen fa 
feinen Lohn nicht vorenthalten, er fei von 1 
deinen Brüdern oder den Fremdlingen, 4 
die in deinem Lande und in deinen Toren 
ſi nd, 5 3. Moſe 19,13. 1 
15. Sondern ſollſt ihm ſeinen Lohn des 140 
Tages geben, daß die Sonne nicht darüber 1 
untergehe; denn er iſt dürftig und erhält 
ſeine Seele damit; auf daß er nicht wider 
dich den Herrn anrufe und es dir Sünde ſei. 


3. Und der andere Mann ihr auch gram 16. Die Vät en nicht für die Fine hi: 
wird und einen Scyeidebr';f ſchreibt und noch dis Kindel für Die begeben, 9 


ihr in die Hand gibt und fie au 1 

Haufe lat anne fo 1 Menne 
ber fie ſich zum Meibe genommen halte: 
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‚übern ein jeglicher, ſoll für feine Sünde 


N Weener } Are Al 


aiſen nicht beugen und ſollſt 


und Vorſchriſten 


der Witwe nicht das Kleid zum Pfand 
nehmen. 2. Moſe 22, 20.21. 
18. Denn du ſollſt 'gedenken, daß du 
Knecht in Agypten geweſen biſt und der 
Herr, dein Gott, dich von dort erlöſt hat. 
Darum gebiete ich dir, daß du ſolches tuſt. 
9 Kap. 16, 12. 

19. Wenn du auf deinem Acker geerntet 
und eine Garbe vergefien haſt auf dem 
Acer, jo ſollſt du nicht umkehren, dieſelbe 
zu holen, ſondern ſie ſoll des Fremdlings, 
des Waiſen und der Witwe ſein, auf daß 
dich der Herr, dein Gott, ſegne in allen 
Werken deiner Hände. 3. Moſe 10, 9. 10. 
20. Wenn du deine Ölbäume haſt ge⸗ 
ſchüttelt, ſo ſollſt du nicht nachſchütteln; 
es fol des Fremdlings, des Waiſen und 
der Witwe ſein. 

21. Wenn du deinen Weinberg geleſen 
haſt, ſo ſollſt du nicht nachleſen; es ſoll 
des Fremdlings, des Waiſen und der 
Witwe ſein. 

22. Und ſollſt gedenken, daß du Knecht 
in Ägyptenland geweſen biſt; darum ge⸗ 
biete ich dir, daß du ſolches iuft. 


Vorſchrift in betreff der Prügelſtrafe. 


25 Wenn ein Haderiſtzwiſchen Män⸗ 
nern, ſo ſoll man fie vor Gericht 
bringen und ſie richten und den Gerechten 
gerecht ſprechen und den Gottloſen ver- 
dammen. 

2. Und ſo der Gottloſe Schläge verdient 
hat, ſoll ihn der Richter heißen nieder- 
fallen, und man ſoll ihm vor dem Richter 
eine Zahl Schläge geben nach dem Maß 
ſeiner Miſſetat. 

3. Wenn man ihm *vierzig Schläge ge⸗ 
geben hat, ſoll man nicht mehr ſchlagen, 
auf daß nicht, ſo man mehr Schläge gibt, 
er zuviel geſchlagen werde, und dein Bru⸗ 
der verächtlich vor deinen Augen ſei. 2 

. Kor. 11,24, 

4. Du 'ſollſt dem Ochſen, der da driſcht, 

nicht das Maul verbinden. 5 
1. Tim. 5, 18. 


Das Gebot der Heirat mit des Bruders 
Witwe. 


5. Wenn Brüder beieinander wohnen 
und einer ſtirbtohne Kinder, ſo ſoll des Ver⸗ 
ſtorbenen Weib nicht einen fremden Mann 
draußen nehmen, ſondern ihr Schwager ſoll 
ſich zu ihr tun und ſie zum Weibe nehmen 
und ſie ehelichen. Ruth 4,3. Marth. 22, 24. 

6. Und den erſten Sohn, den ſie gebiert, 
ſoll er beſtätigen nach dem Namen ſeines 
verſtorbenen Bruders, daß fein Name nicht 
vertilgt werde aus Israel. 

7. Gefällt es aber dem Mann nicht, daß 
er ſeine Schwägerin nehme, ſo ſoll ſie, 


Lr seen ed 


5. Moſe 24—26, 


DDr 


weltlicher Art. 


Schwager weigert ſich ſeinem Bruder einen 
Namen zu erwecken in Israel und will 
mich nicht ehelichen. 

8. So ſollen ihn die Alteſten der Stadt 
fordern und mit ihm reden. Wenn er 
dann darauf beſteht und ſpricht: Es ge⸗ 
fällt mir nicht ſie zu nehmen, 

9. So ſoll ſeine Schwägerin zu ihm treien 
vor den Alteſten und ihm einen Schuh 
ausziehen von ſeinen Füßen und ihn an⸗ 
ſpeien und ſoll antworten und ſprechen: 
Alſo ſoll man tun einem jeden Mann, der 
ſeines Bruders Haus nicht erbauen will. 

10. Und ſein Name ſoll in Israel heißen 
des Barfüßers Haus. 

11. Wenn zwei Männer miteinander ha⸗ 
dern und des einen Weib läuft zu, daß ſie 
ihren Mann errette von der Hand deſſen, 
der ihn ſchlägt, und ſtreckt ihre Hand aus 
und ergreift ihn bei feiner Scham, 

12. So ſollſt du ihr die Hand abhauen, 
und dein Auge ſoll ſie nicht verſchonen. 


Das Verbot unrichtigen Maßes und 
Gewichts. 

13. Du ſollſt nicht zweierlei Gewicht in 
deinem Sack, groß und klein haben; 

9. Moſe 19,38. 28. 

14. Und in deinem Haufe ſoll nicht zweier⸗ 
lei Scheffel, groß und klein, fein. 

15. Du ſollſt ein völlig und recht Gewicht 
und einen völligen und rechten Scheffel 
haben, auf daß dein Leben lange währe 
in dem Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, geben wird. 

16. Denn wer ſolches tut, der iſt dem 


Herrn, deinem Gott, ein Greuel wie alle, 


die übeltun. Micha 6,11. 
Ausrottung der Amalekiter. 


17. Gedenke, was dir die Amalekiter 
taten auf dem Wege, da ihr aus Agypten 
30get; L. Moſe 17,8—16, 

18. Wie ſie dich angriffen auf dem Wege 
und ſchlugen die letzten deines Heeres, 
alle die Schwachen, die dir hinten nach⸗ 
zogen, da du müde und matt warſt, und 
fürchteten Gott nicht. 

19. Wenn nun der Herr, dein Gott, dich 
zur Ruhe bringt von allen deinen Fein⸗ 
den umher im Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gibt zum Erbe einzunehmen, 
jo 'ſollſt du das Gedächtnis der Amale⸗ 
kiter austilgen unter dem Himmel. Das 
vergiß nicht! 71. Sam. 15, L. 3. 

Sprüche bei Darbringung der Erſtlings⸗ 

frucht und des Zehnten. 

5 Wenn du in das Land kommit, 
26. 


das dir der Herr, dein Gott, zum 
Erbe geben wird, und nimmſt es ein und 
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nem Herrn überantworten, der von ihm entließ, nicht wiederum nehmen, daß ſi 
zu dir ſich entwandt hat. 

17. [16.] Er ſoll bei dir bleiben an dem 
Ort, den er erwählt in deiner Tore einem, 
wo es ihm gefällt; und ſollſt ihn 'nicht 
ſchinden. 9. Moſe 22,20. 

18. [17.] Es fol keine Hure ſein unter 
den Töchtern Israels, und kein Hurer unter 
den Söhnen Israels. 3. Moſe 19, 29. 

1. Kon. 14,24. 

19. [18.] Du fouft keinen Hurenlohn, 
noch Hundegeld in das Haus des Herrn, 
deines Gottes, bringen aus irgendeinem 
Gelübde; denn das ift dem Herrn, deinem 
Gott, beides ein Greuel. . Moſe 18,22, 

Offenb. 22,15. 

20. [19.] Du ſollſt von deinem Bruder 
nicht Zinſen nehmen, weder mit Geld, noch 
mit 575 noch mit allem, womit man 
wuchern kann. 2. Moſe 22, 24. 3. Moſe 25, 8. 

21. [20.] Von dem Fremden magſt du 
Zinſen nehmen, aber nicht von deinem 
Bruder, auf daß dich der Herr, dein Gott, 
ſegne in allem, was du vornimmſt in dem 
Lande, dahin du kommſt es einzunehmen. 

22. [21.] Wenn du dem Herrn, deinem 
Gott, ein Gelübde tuſt, ſo ſollſt du es 
nicht verziehen zu halten; denn der Herr, 
dein Gott, wird's von dir fordern, und 
es wird dir Sünde ſein. 4. Moſe 30,3. 

23. [22.] Wenn du das Geloben unter⸗ 
wegs läßt, ſo iſt dir's keine Sünde. 

24. ber was zu deinen Lippen 
ausgegangen iſt, ſollſt du halten und da⸗ 
nach tün, wie du dem Herrn, deinem Gott, 
freiwillig gelobt haſt, was du mit deinem 
Mund geredet haſt. 

25. [24.] Wenn du in deines Nächſten 
Weinberg gehſt, ſo magſt du Trauben eſſen 
nach deinem Willen, bis du ſatt haſt; aber 
du ſollſt nichts in dein Getäß tun. 
26. [25.] Wenn du in die aat deines 
Nächſten gehſt, ſo magſt du mit der Hand 
Ahren abrupfen; aber mit der Sichel ſollſt 
du nicht darin hin und her fahren. 


Rath. 12, 1. 
Scheidebrief. 


ſolches iſt ein Greuel vor dem Herrn; au 


bringſt, das dir der Herr, dein Gott, zun 
Erbe gegeben hat. 


legen. Er ſoll frei in ſeinem Haufe ſein 


ſeinem Weibe, das er genommen hat. 
Kap. 20,7. 


der Armen, Waijen und Fremdlinge. 


genommen. 
ſeinen Brüdern, aus den Kindern Israel, 
kauft ſie, ſolcher Dieb ſoll ſterben, daß du 


8. Hüte dich bei der Plage des Ausjahes, 
daß du mit Fleiß halteſt und tueſt alles, 
was dich die »Prieſter, die Leviten, lehren; 
wie ich ihnen geboten habe, ſo ſollt ihr's 
halten und danach tun. „3. Moſe 13; 14,2 

9. Bedenke, was der Herr, dein Gott, 
tat mit Mirjam auf dein Wege, da ihr 
aus Agypten zoget. 1. Moſe 12,10—15. 

10. Wenn du deinem Nächſten irgendeine 
Schuld borgſt, ſo ſollſt du nicht in ſein 
Haus gehen und ihm ein Pfand nehmen, 

11. Sondern du ſollſt außen ſtehen, und 
er, dem du borgſt, ſoll ſein Pfand zu dir 


Pfand nicht ſchlafen legen über ſeinem 


etwas Schändliches an ihr gefunden hat, 
> . ſſchrelben und 
ihr in die Hand geben und ſie aus ſeinem 
Hauſe entlaſſen. Matth. 5, 31.32; 19,7. 
2. Wenn ſie dann aus ſeinem Haufe 
gegangen ift und hingeht und wird eines 
3 uud bere Mann if 
3. Und der an ere Mann ihr auch gram | 16, Die Bü en ni i f 
wirb und einen Scheidebr' f ſchreibt und noch ie ed kü pic ar ofe Kinder 
ihr in bie Hand gibt und fie aus feinem | fondern ein jeglicher foll für fein Gu 75 
Hauſe läßt, oder ſo der andere Mann ſtirbt, ſterben. ‚Kr feine Sünde 


7e 2. Ku. 14,6. Heſ⸗ 19.2 
ber ſie ſich zum Weibe genommen h alte: akopkikgn iin bleme be ee 
8⁴ 


die in deinem Lande und in deinen Toren 
ſind, 5 3. Moſe 19, 18. 
15. Sondern ſollſt ihm ſeinen Lohn des 
Tages geben, daß die Sonne nicht darüber 
ſeine Cle denn er iſt dürftig und erhält 
eele damit; auf daß er nicht wider 

ich den Herrn anrufe und es dir Sünde ſei. 


a ſſen nicht beugen und ſollſt 


{3 


fein Weib fei, nachdem fie unrein ift; denn 


Ü 


daß du nicht eine Sünde über das Land 


1 


5. Wenn jemand kurz zuvor ein Weib 
genommen hat, der „ſoll nicht in die Heer⸗ 
fahrt ziehen, und man ſoll ihm nichts auf⸗ 


ein Jahr lang, daß er fröhlich ſei mit 


Verſchiedene Gejege, beſonders zum Beſten 


6. Du ſollſt nicht zum Pfande nehmen 
den unteren und oberen Mühlſtein; denn 
damit hätteſt du das Leben zum Pfand 
7. Wenn jemand gefunden wird, der aus 


eine »Seele ſtiehlt und verſetzt oder ver⸗ 


12. Iſt er aber ein Dürftiger, fo ſollſt. 


N eee ec 


A 


r 


J 


und Vorſchriften 


der Witwe nicht das Kleid zum Pfand 
nehmen. 2. Moſe 22, 20. 21. 

18. Denn du ſollſt *gedenken, daß du 
Knecht in Agupten geweſen bift und der 
Herr, dein Gott, dich von dort erlöſt hat. 
Darum gebiete ich dir, daß du ſolches tuſt. 

8 Kap. 18,12. 

19. Wenn du auf deinem Acker geerntet 
und eine Garbe vergeſſen haſt auf dem 
Acker, ſo ſollſt du nicht umkehren, dieſelbe 
zu holen, ſondern ſie ſoll des Fremdlings, 
des Waiſen und der Witwe ſein, auf daß 
dich der Herr, dein Gott, ſegne in allen 
Werken deiner Hände. 3. Moſe 19,9. 10. 

20. Wenn du deine Olbäume haſt ge⸗ 
ſchüttelt, ſo ſollſt du nicht nachſchütteln; 
es ſoll des Fremdlings, des Waiſen und 
der Witwe ſein. 

21. Wenn du deinen Weinberg geleſen 
haſt, ſo ſollſt du nicht nachleſen; es ſoll 
des Fremdlings, des Waiſen und der 
Witwe ſein. 

22. Und ſollſt gedenken, daß du Knecht 
in Aguptenland geweſen biſt; darum ge⸗ 
biete ich dir, daß du ſolches tuſt. 

Vorſchrift in betreff der Prügelſtrafe. 

2 Wenn ein Haderiſtzwiſchen Män⸗ 
, nern, jo ſoll man fie vor Gericht 
bringen und ſie richten und den Gerechten 
gerecht ſprechen und den Gottloſen vers 
dammen. 

2. Und ſo der Gottloſe Schläge verdient 
hat, ſoll ihn der Richter heißen nieder⸗ 
fallen, und man ſoll ihm vor dem Richter 
eine Zahl Schläge geben nach dem Maß 
ſeiner Miſſetat. 

3. Wenn man ihm *vierzig Schläge ge⸗ 
geben hat, ſoll man nicht mehr ſchlagen, 
auf daß nicht, ſo man mehr Schläge gibt, 
er zuviel geſchlagen werde, und dein Bru⸗ 
der verächtlich vor deinen A ſei. 8 

L. Kor. 11,24, 

4. Du 'ſollſt dem Ochſen, der da driſcht, 


nicht das Maul verbinden. 1. Kor. 9,9. 
1. Tim. 5, 18. 


Das Gebot der Heirat mit des Bruders 
Witwe. 


5. Wenn Brüder beieinander wohnen 
und einer ſtirbtohne Kinder, fo ſoll des Ver⸗ 
ſtorbenen Weib nicht einen fremden Mann 
draußen nehmen, ſondern ihr Schwager ſoll 
ſich zu ihr tun und ſie zum Weibe nehmen 
und ſie ehelichen. Ruth 4,3. Matth. 22, 24. 

6. Und den erſten Sohn, den ſie gebiert, 
ſoll er beſtätigen nach dem Namen ſeines 
verſtorbenen Bruders, daß ſein Name nicht 
vertilgt werde aus Israel. 

7. Gefällt es aber dem Mann nicht, daß 
er ſeine Schwägerin nehme, ſo ſoll ſie, 

inaufgehen unter das 


5. Moſe 24—26. 


weltlicher Urt. 


Schwager weigert ſich ſeinem Bruder einen 
Namen zu erwecken in Israel und will 
mich nicht ehelichen. 

8. So ſollen ihn die Alteſten der Stadt 
fordern und mit ihm reden. Wenn er 
dann darauf beſteht und ſpricht: Es ge⸗ 
fällt mir nicht ſie zu nehmen, 

9. So ſoll ſeine Schwägerin zu ihm treten 
vor den Alteſten und ihm einen Schuh 
ausziehen von ſeinen Füßen und ihn an⸗ 
ſpeien und ſoll antworten und ſprechen: 
Alſo ſoll man tun einem jeden Mann, der 
ſeines Bruders Haus nicht erbauen will. 

10. Und ſein Name ſoll in Israel heißen 
des Barfüßers Haus. 

11. Wenn zwei Männer miteinander ha⸗ 
dern und des einen Weib läuft zu, daß ſie 
ihren Mann errette von der Hand deſſen, 
der ihn ſchlägt, und ſtreckt ihre Hand aus 
und ergreift ihn bei ſeiner Scham, 

12. So ſollſt du ihr die Hand abhauen, 
und dein Auge ſoll ſie nicht verſchonen. 


Das Verbot unrichtigen Maßes und 
Gewichts. 

13. Du ſollſt nicht zweierlei Gewicht in 
deinem Sack, groß und klein, haben; 

3. Moſe 19,35. 28. 

14. Und in deinem Haufe ſoll nicht zweier⸗ 
lei Scheffel, groß und klein, ſein. 

15. Du ſollſt ein völlig und recht Gewicht 
und einen völligen und rechten Scheffel 
haben, auf daß dein Leben lange währe 
in dem Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, geben wird. 

16. Denn wer ſolches tut, der iſt dem 


Herrn, deinem Gott, ein Greuel wie alle, 


die übeltun. Micha e, 11. 
Ausrottung der Amalekiter. 


17. Gedenke, was dir die Amalekiter 
taten auf dem Wege, da ihr aus Agypten 
zoget; 2. Moſe 17,810. 

18. Wie ſie dich angriffen auf dem Wege 
und ſchlugen die letzten deines Heeres, 
alle die Schwachen, die dir hinten nach⸗ 
zogen, da du müde und matt warſt, und 
fürchteten Gott nicht. 

19. Wenn nun der Herr, dein Gott, dich 
zur Ruhe bringt von allen deinen Feine 
den umher im Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gibt zum Erbe einzunehmen, 
fo 'ſollſt du das Gedächtnis der Amale⸗ 
kiter austilgen unter dem Himmel. Das 
vergiß nicht! 1. Sam. 1, 2. 8. 

Sprüche bei Darbringung der Erſtlings⸗ 

frucht und des Zehnten. 
Wenn du in das Land kommſt, 


26. das dir der Herr, dein Gott, zum 
Erbe geben wird, und nimmſt es ein und 
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Gre d de en bfg de el eds ehm arne , 


Honig fließt. 


0 


Erſte Früchte. Zehnten. 5. Moſe 26. 27. Deulſteine des Befehes, 


Srü 8 Landes, die aus der Erde | tan in Anreinigleit; ich habe nicht zu den 
Babe der Herr, dein; Gott, dir Toten davon gegeben; ich bin der Stimme 
gibt, und ſollſt fie in einen Korb legen 


des Herrn, meines Gottes, gehorſam ge⸗ 
und hingehen an den Ort, den der Herr, 


weſen und habe getan alles, wie du mir 

dei it, erwählen wird, daß ſein Name | geboten haſt. i 8 

Gai obne fen 34,20 15. Siehe herab von deiner heiligen 
J. Moſe 2,11. 


Wohnung, vom Himmel, und ſegne dein 
3. Und ſollſt zu dem Prieſter kommen, Voll Israel und das Land, das du uns 
der zu der Zeit da iſt, und zu ihm ſagen: 


gegeben haſt, wie du unſern Vätern ge⸗ 
Ich bekenne heute dem Herrn, deinem ſchworen haft, ein Land, darin Milch und 
Gott, daß ich gekommen bin in das Land, Honig fließt. 
991 un beben Vätern geschworen Ermahnung zum Gehorſam 
4. Und der Prieſter ſoll den Korb nehmen gegen Gott. 
von deiner Hand und vor dem Altar des 16. Heutigestags gebietet dir der Herr, 
Herrn, deines Gottes, niederſetzen. dein Gott, daß du tuſt nach allen dleſen 
5. Da ſollſt du anlworten und ſagen nor | Geboten und Rechten, daß du ſie hältſt 
dem Herrn, deinem Gott: Mein Vater | und danach tuſt von ganzem Herzen und 
war ein Syrer und nahe dem Umkommen | von ganzer Seele. 
und „zog hinab nach Agypten und war 17. Dem Herrn haſt du heute zugeſagt, 
daſelbſt ein Fremdling mit geringem Voll daß er dein Gott ſei, daß du wolleſt in 
und ward daſelbſt ein großes, ſtarkes und allen ſeinen Wegen wandeln und halten 
zahlreiches Volk. 1. Moſe 40,5. ſeine Geſetze, Gebote und Rechte und ſei⸗ 
6. Aber die Agypter behandelten uns ner Stimme gehorchen. 
übel und zwangen uns und legten einen | 18. Und der Herr hat dir heute zugeſagt, 
harten Dienſt auf uns. daß du ſein eigen Voll ſein ſollſt, wie er 
7. Da ſchrieen wir zu dem Herrn, dem dir verheißen hat, jo du alle feine Gebote 
Gott unſrer Väter; und der Herr erhörte hältſt, 
unſer Schreien und ſah unſer Elend, unſre] 19. Und daß er dich zum »höchſten machen 
Angſt und Not, werde und du Agerühmt, geprieſen und 
8. Und führte uns aus Agypten mit geehrt werdeſt über alle Völker, die er 
mächtiger Hand und ausgerecktem Arm gemacht hat; daß du dem Herrn, deinem 
und mit großem Schrecken durch Zeichen [Gott, ein heiliges Volk ſelſt, wie er ge⸗ 
und Wunder redet hat. Kap. 28, 1. Kap. 4,0. 
9. Und brachte uns an dieſen Ort und 7 
gab uns dies Land, darin Milch und Denkſteine des Geſetzes. 


10. Nun bringe ich die erſten Früchte des 
Landes, die du, Herr, mir gegeben haſt. 
Und ſollſt ſie laſſen vor dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, und anbeten vor dem Herrn, 
deinem Gott, 

11. Und fröhlich ſein über allem Gut, das 
dir der Herr, dein Gott, gegeben hat und 
deinem Haufe, du und der Levit und der 
Fremdling, der bei dir iſt. gap. 10, 11, 14. 

12. Wenn du alle Zehnten deines Ein⸗ 
kommens zuſammengebracht haſt im dritten 
Jahr, das iſt ein Zehnten⸗Jahr, ſo ſollſt 
du dem Leviten, dem Fremdling, dem 
Waiſen und der Witwe geben, daß ſie 
eſſen in deinem Tor und ſatt werden. 

1 Kap. 14,8720. 

13. Und ſollſt ſprechen vor dem Herrn, 
deinem Gott: Ich 11155 gebracht, was ge⸗ 
heiligt iſt, aus meinem Hauſe und habe 
1 ge Baff den 10. 0 0 Ben Fremdlingen, 

en Waiſen und den twen nach all über hein a 2. Moſe 20, 25 
deinem Gebot, das du mir 40 6 f Tr 
ich habe deine Gebote nicht übertreten 

noch vergeſſen; 


Altar dem Herrn, deinem Gott, bauen 
Chan. Ne Wefers gie Laren Fpfeeu dali 
cafe eren fe 
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Israels dem Volk und ſprach: 
Haltet alle Gebote, die ich euch heute 
gebiete. 
2. Und zu der Zeit, wenn ihr über den 
Jordan geht in das Land, das dir der 
Herr, dein Gott, geben wird, ſollſt du 
große Steine aufrichten und fie mit Kalk 
tünchen 
3. Und darauf ſchreiben alle Worte die⸗ 
ſes Geſetzes, wenn du hiniberkommft; auf 
daß du kommeft in das Land, das der 
Herr, dein Gott, dir geben wird, ein Land, 
darin Milch und Honig fließt, wie der Herr, 
deiner Väter Gott, dir verheißen hat. 
4. Wenn ihr nun über den Jordan geht, 


von ich euch heute gebiete Berge 
Ebal und mit Kall nt N 


5. Und ſollſt daſelbſt dem deinem 
Gott, Leinen ſteinernen Ag e oeinen 


27 And Moſe gebot ſamt den Alteſten 
u . 


fo jollt ihr ſolche Steine aufrichten (das 


ö 
N 
1 
| 
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Gedrohier Fluch. 
ſelbſt eſſen und fröhlich ſein vor dem 
Herrn, deinem Gott. Kap. 12, 7. 
8. Und ſollſt auf die Steine alle Worte 
dieſes Geſetzes ſchreiben, Klar und deutlich. 
9. Und Moſe und die Prieſter, die Le⸗ 
viten, redeten mit dem ganzen Israel und 
ſprachen: Merke und höre zu, Israel! 
Heute, dieſes Tages biſt du ein Volk 
des Herrn, deines Gottes, geworden, 


Kap. 20, 18. 19. 


28. 


10. Daß du der Stimme des Herrn, dei⸗ 
nes Gottes, gehorſam ſeiſt und tuſt nach 
ſeinen Geboten und Rechlen, die ich dir 
heute gebiete. 


Der Fluch vom Berge Ebal. 
11. And Moſe gebot dem Voll desſelben 


Tages und ſprach: 

12. Dieſe ſollen ſtehen auf dem Verge 
Garizim, zu ſegnen das Voll, wenn ihr 
über den Jordan gegangen ſeid: Simeon, 
Levi, Juda, Iſaſchar, Joſeph und Ben: 
jamin. Kap. 11,29. 

13. Und dieſe ſollen ſtehen auf dem 
Berge Ebal, zu fluchen: Ruben, Gad, 
Aſſer, Sebulon, Dan und Naphtali. 

14. Und die Leviten ſollen anheben und 
ſagen zu jedermann von Israel mit lauter 
Stimme: 

15. Berflucht ſei, wer einen Götzen oder 
ein gegoſſenes Bild macht, einen Greuel 
des Herrn, ein Werk von den Händen der 
Werkmeijter, und ſtellt es verborgen auf! 
Und alles Voll ſoll antworten und ſagen: 
Amen. 2. Moſe 20, 28; 34,17. 

16. Verflucht ſei, wer ſeinen Vater oder 
ſeine Mutter unehrt! Und alles Volk 
ſoll ſagen: Amen. 2. Moſe 1,17. 

17. Verflucht ſei, wer feines Rächſten 
Grenze verengert! Und alles Volk ſoll 
ſagen: Amen. Kap. 19, 11. 

18. Verflucht ſei, wer einen Blinden 
irren macht auf dem Wege! Und alles 
Volk ſoll jagen: Amen. 3.Moje19, 14. 

19. Verflucht ſei, wer das Recht des 
Fremdlings, des Waiſen und der Witwe 
beugt! Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 


2. Moſe 22,20, 
20. Verflucht ſei, wer bei ſeines Vaters 
eibe liegt, daß er aufdeckhe die Decke 
feines Vaters! Und alles Volk ſoll ſagen: 
men. 8 3. Moſe 18,8, 
21. Berflucht ſei, wer irgend bei einem 
Vieh liegt! Und alles Volk ſoll ſagen: 
Amen. 2. Moſe 29, 18, 
22. Verflucht ſei, wer bei ſeiner Schweſter 
liegt, die ſeines Vaters oder ſeiner Muiter 
Tochter iſt! Und alles Voll ſoll ſagen: 
Amen. 9. Moſe 18, 9.11. 
23. Verflucht ſei, wer beiſeiner Schwieger⸗ 
mutter liegt! Und alles Volz ſoll ſagen: 


eee we ffn rn 
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5. Moſe 27. 28. 


ſagen: Amen. 


VBerbeißener Segen. 
heimlich erſchlägt! Und alles Voll Toll 
, J. Moſe 35, 20. 
25. Verſlucht ſei, wer Geſchenke nimmt, 
daß er unſchuldiges Blut vergießt! Und 
alles Bolk ſoll jagen: Amen. 
Kap. 16, 19. 2. Moſe 23, 8. 

26. Verflucht ſei, wer nicht alle Worte 
dieſes Gejeges erfüllt, daß er danach tuel 
Und alles Volk ſoll jagen: Amen. Gal. 3, 10. 

Verheißener Segen. 

(Bat. 3. Moſe 28,313.) 

Und wenn du der Stimme des 
Herrn, deines Gottes, gehorchen 
wirſt, daß du hältſt und tuſt alle ſeine 
Gebote, die ich dir heute gebiete, ſo wird 
dich der Herr, dein Gott, zum böchſten 
machen über alle Völker auf Erden 

Kap. 26, 19. 

2. Und werden über dich kommen alle 
dieſe Segen und werden dich treffen, 
darum daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, biſt gehorſam geweſen. 

3. Geſegnet wirſt du ſein in der Stadt, 
geſegnet auf dem Acer, 

4. Geſegnet wird fein die Frucht deines 
Leibes, die Frucht deines Landes und die 
Frucht deines Viehs, die Früchte deiner 
Rinder und die Früchte deiner Schafe. 
5. Geſegnet wird ſein dein Korb und 
dein Backtrog. 

6. Geſegnet wirft du ſein, wenn du ein⸗ 
gehſt, geſegnet, wenn du ausgehſt. Vi. 121,8. 
7. Und der Herr wird deine Feinde, die 
ſich wider dich auflehnen, vor dir ſchlagen; 
durch einen Weg ſollen ſie ausziehen 
wider dich und durch ſieben Wege vor 
dir fliehen. 

8. Der Herr wird gebieten »dem Segen, 
daß er mit dir ſei in deinem Keller und in 
allem, was du vornimmſt, und wird dich 
ſegnen in dem Lande, das dir der Herr, 
dein Gott, gegeben hat. 3. Moſe 25, 21. 
9. Der Herr wird dich ihm »zum heiligen 
Volt aufrichten, wie er dir geſchworen 
hat, darum daß du die Gebote des Herrn, 
deines Gottes, hältft und wandelſt in 
ſeinen Wegen; 2. Moſe 19,5. 0. 
10. Daß alle Völker auf Erden werden 
ſehen, daß du nach dem Namen des Herrn 
genannt biſt, und werden ſich vor dir 
fürchten. 

11. Und der Herr wird machen, daß du 
Aberfluß an Gütern haben wirft, an der 
Irucht deines Leibes, an der Frucht deines 
Viehs, an der Frucht deines Ackers, in 
dem Lande, das der Herr deinen Vätern 
geſchworen hat dir zu geben. 

12. Und der Herr wird dir ſeinen guten 
Schatz auftun, den Himmel, daß er deinem 
Land Regen gebe zu ſeiner Zeit, und daß 
er ſegne alle Werke deiner Hände. Und du 


Gedrohter Fluch 5. Moſe 28. über die Ungehorſamen 


h r Herr wird dich zum Haupt | 28. Der Herr wird dich ſchlagen mit | 
1 zum Ser und du | Wahnfinn, Blindheit und Raſen des Her- 
ji weben und nicht unten lie⸗ zens; 5 — 
gen, an daz du gehorſam biſt den | 29, Und wirſt tappen am Mittag wie 
eboten des Herrn, deines Gottes, bie | ein Blinder tappt im Dunkeln; und wirft 
ich bir heute gebiete zu halten und zu tun, auf deinem Wege kein Glück haben, und 
14. Und nicht weichſt von irgendeinem wirft Gewalt und Unrecht leiden müſſen 
971 das ich euch heute gebiete, weder helfe Leben lang, und niemand wird dir 
echte i amt Ifen. | 
AU BNeQIen n de nen 30 Ein Weib wirſt du dir vertrauen laſ⸗ 
7 N { 
Ban 8 . 8 50 ſen, aber ein anderer wird bei ihr ſchlafen. 
Ben 7 Ein Haus wirſt du bauen, aber du wirſt 1 
Gedrohter Fluch. nicht darin wohnen. Einen T Weinberg 
(Vgl. 3. Moſe 26, 14—16.) ; 
4 


wirft du pflanzen; aber du wirft ſeine 

15. Wenn du aber nicht gehorchen wirft Früchte nicht genießen. Jeſ. 38,22. fetap. 20, 0. 1 
der Stimme des Herrn, deines Gottes, 31. Dein Ochſe wird vor deinen Augen 
daß du hältſt und tuft alle feine Gebote geſchlachtet werden; aber du wirſt nicht 
und Rechle, die ich dir heute gebiete, ſo davon eſſen. Dein Eſel wird vor deinem 
werden alle dieſe Slüche über dich kommen Angeſicht mit Gewalt genommen und dir 
und dich tre ven. x Dau , 11. nicht wiedergegeben werden. Dein Schaf 

10, Verflucht wirſt du ſein in der Stadt, wird deinen Feinden gegeben werden, und 
verflucht auf dem Acker. niemand wird dir helfen. u 

32. Deine Söhne und deine Töchter wer— 
den einem andern Voll gegeben werden, 
daß deine Augen zuſehen und verſchmach⸗ u 
ten über ihnen täglich; und wird Reine | 
Stärke in deinen Händen fein. | 

33. Die „Früchte deines Landes und alle 
deine Arbeit wird ein Volk verzehren, das 
du nicht kennft, und wirſt Unrecht leiden 1 
und zerſtoßen werden dein Leben lang, 

Nicht. 0, . | 

34. Und wirft unfinnig werden vor dem, 
bas deine Augen ſehen müſſen. } 

35. Der Herr wird dich ſchlagen mit böſen 
Drüſen an den Knien und Waden, daß 
du nicht kannſt geheilt werden, von den 
Fußſohlen an bis auf den Scheitel. 

36. Der Herr wird dich und deinen König, 
den du über dich geſetzt haft, treiben unter 
ein Voll, das du nicht kennft noch deine 

äter; und wirſt 'daſelbſt dienen andern 
Göttern, Holz und Steinen. Lap. 4, 28. 


17. Verflucht wird ſein dein Korb und 
dein Backtrog. 

18. Webac wird ſein die Frucht deines 
eibes, die Frucht deines Landes, die 
Frucht deiner Rinder und die Frucht dei⸗ 
ner Schafe. 

19. Verflucht wirſt du ſein, wenn du 
ingehſt, verflucht, wenn du ausgehſt. 
20. Der Herr wird unter dich ſenden 
Unfall, Unruhe und Unglück in allem, was 
du vor die Hand nimmſt, was du tuſt, 
bis du vertilgt werdeſt und bald unter⸗ 
geheſt um deines böſen Weſens willen, 
darum daß du mich verlaſſen haſt. 

21. Der Herr wird dir die Peſtilenz an⸗ 
hängen, bis daß er dich vertilge in dem 
ande, dahin du kommſt es einzunehmen. 
22. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
Darre, Fieber, Hitze, Brand, *Dürre, gifti⸗ 
er Luft und Gelbſucht und wird dich ver⸗ 
209 bis er dich umbringe. . Kon. 17,7. 
3 


„Dein Himmel, der über deinem Haupt in 4 55 | 
ih e fein, und die Sie unter Sc wieit Se fate een H 
i 9 Kap. 11, 17. H 5 7 3 4 
24. Der Herr wird deinem Lande Staub 1 5 dahin dich der dert getrieben 1 
0 c ede du beet wee Himmel bas au deut viel Samen ausführen auf 
1 Ur 5 5 — as Feld und weni einſammel 9 1 
25. Der Herr wird dich vor deinen Fein⸗ die Heuſchrecken lad abfreſſen Deun 5 
den ſchlagen. Durch einen Weg wirſt Jer. 12, 13. Micha d, 18. | 
du zu ihnen ausziehen und durch ſieben 39. Weinberge wirſt du pflanzen und f 
zege wirſt du vor ihnen fliehen; und bauen, aber n men Wein trinken noch leſen; | 
wirſt zerſtreut werden unter alle Reiche denn die Würmer merden’s verzehren. | 
Dein deichnam wird eine Speife fein Re aber dn haben 0 | 
5 inen Gre i ich ni 
allen Vögeln des Himmels und allen Ol; paber du Dale dich nicht 1 


4 enn dein Hp i 
ausgeriſſen werden. baum Di 


Srone und Töchter wi t d 
und doch nicht Ba 9 neden 

W he br&cieydon.Foun 
eine 5 äume und Früchte dei⸗ 


an Landes mir das Ungeziefer freſſen. 


Tieren auf Erden, und niemand wird 
ſein, der ſie ſcheucht. 

27. Der Herr wird dich ſchlagen "mit 
Drüfen Agyptens, mit Feigwarzen, mit 


Kate ten S e 0 5. 


— u 


— 


und Gottloſen. 


ben; du aber wirſt herunterſteigen und 
immer unterliegen. 


44. Er wird dir leihen, du aber wirſt ihm 


nicht leihen; er wird das Haupt ſein, und 
du wirſt der Schwanz ſein. V. 12. 13. 


45. Und alle dieſe Flüche werden über 
dich kommen und dich verfolgen und tref⸗ 


fen, bis du vertilgt werdeſt, darum daß 
du der Stimme des Herrn, deines Gottes, 
nicht gehorcht haſt, daß du ſeine Gebote 
und Rechte hielleſt, die er dir geboten hat. 


46. Darum werden Zeichen und Wunder 


an dir ſein und an deinem Samen ewiglich, 
47. Daß du dem Herrn, deinem Gott, 


nicht gedient haſt mit Freude und Luſt 


deines Herzens, 


da du allerlei genu 
hatteſt. a 


48. Und du wirſt deinem Feinde, den 
dir der Herr zuſchicken wird, dienen in 
Hunger und Durft, in Blöße und allerlei 
Mangel; und er wird ein eiſernes Joch 
auf deinen Hals legen, bis daß er dich 


vertilge. 


49. Der Herr wird ein Voll *über dich 
ſchichen von ferne, von der Welt Ende, wie 
ein Adler fliegt, Fbes Sprache du nicht 


verſtehſt, Jer. 5, 15. T Jeſ. 39, 19. 


50. Ein freches Voll, das nicht anſieht 
die Perſon des Alten noch ſchont der 


Jünglinge. Dan. 8, 23. Klagl. 3,12. 


51. Es wird verzehren die Frucht deines 
Viehs und die Frucht deines Landes, bis 


du vertilgt werdeſt, und wird dir nichts 
übrig laſſen an Korn, Moſt, Ol, an Früch⸗ 
ten der Rinder und Schafe, bis daß dich's 
umbringe; 

52. Und wird dich ängſten in allen dei⸗ 
nen Toren, bis daß es niederwerfe deine 
hohen und feſten Mauern, darauf du dich 
verläſſeſt, in alle deinem Lande; und 
wirſt geängſtet werden in allen deinen 
Toren, in deinem ganzen Lande, das dir 
der Herr, dein Gott, gegeben hat. 

53. Du wirſt »die Frucht deines Leibes 
eſſen, das Fleiſch deiner Söhne und deiner 
Töchter, die dir der Herr, dein Gott, ge⸗ 
geben hat, in der Angſt und Not, womit 
dich dein Feind bedrängen wird; 

2. Kön. 6, 28. 28. Klagel. 2, 20; 4, 10. 

54. Daß ein Mann, der zuvor ſehr zärt⸗ 
lich und in Appigkeit gelebt hat unter euch, 
wird ſeinem Bruder und dem Weibe in 
ſeinen Armen und dem Sohne, der noch 
übrig iſt von ſeinen Söhnen, nicht gönnen, 

55. Zu geben jemand unter ihnen von 
dem Fleiſch ſeiner Söhne, das er ißt; 
ſintemal ihm nichts übrig iſt von allem 
Gut in der Angſt und Rot, womit dich 
dein Feind drängen wird in allen deinen 


AB eRrab sone ern 


5. Moſe 28, 


43. Der Fremdling, der bei dir iſt, wird 
über dich ſteigen und immer oben ſchwe⸗ 


Israels Zerſtreuung verheißen. 


lich und in Appigkeit gelebt hat, daß ſie 


nicht verſucht hat ihre Fußſohle auf die 
Erde zu ſetzen vor Zärtlichkeit und Wohl⸗ 
leben, die wird dem Manne in ihren Ar⸗ 
men und ihrem Sohne und ihrer Tochter 
nicht gönnen 
57. Die Nachgeburt, die zwiſchen ihren 
eigenen Beinen iſt ausgegangen, dazu ihre 
Söhne, die ſie geboren hat; denn ſie wer⸗ 
den ſie vor Mangel an allem heimlich eſſen 
in der Angſt und Not, womit dich dein 
Feind bedrängen wird in deinen Toren. 
58. Wo du nicht wirſt halten, daß du tuſt 
alle Worte dieſes Geſetzes, die in dieſem 
Buch geſchrieben ſind, daß du fürchteſt 
dieſen herrlichen und ſchrecklichen Namen, 
den Herrn, deinen Gott, 

59. So wird der Herr erſchrecklich mit 
dir umgehen, mit Plagen auf dich und 
deinen Samen, mit großen und lang⸗ 
wierigen Plagen, mit böſen und lang⸗ 
wierigen Krankheiten, 

60. Und wird dir zuwenden alle Seu⸗ 
chen Agyptens, davor du dich fürchteſt, 
und ſie werden dir anhangen. “3,27. 

61. Dazu alle Kraukfeiten und alle Pla⸗ 
gen, die nicht geſchrieben ſind in dem 
Buch dieſes Geſetzes, wird der Herr über 
dich kommen laſſen, bis du vertilgt 
werdeſt. 

62. Und wird euer ein geringer Haufe 
übrigbleiben, die ihr zuvor geweſen ſeid 
wie die Sterne am Himmel nach der 
Menge; darum daß du nicht gehorcht haſt 
der Stimme des Herrn, deines Bolten: 

“tay.1,10, 

63. Und wie ſich der Herr über euch zu⸗ 
vor freute, daß er euch Gutes täte und 
mehrte euch, alſo wird er ſich über euch 
freuen, daß er euch umbringe und ver⸗ 
lilge; und werdet verſtört werden von dem 
Lande, in das du jetzt einziehſt es ein⸗ 
zunehmen. Spr. 1, 28. 
64. Denn der Herr wird dich zerfireuen 
unter alle Völker von einem Ende der 
Welt bis ans andere; und wirſt daſelbſt 
andern Göttern dienen, die du nicht kennſt 
noch deine Väter, Holz und Steinen. 

65. Dazu wirſt du unter denſelben Völ⸗ 
kern kein bleibend Weſen haben, und deine 
Jußſohlen werden keine Ruhe haben. 

enn der Herr wird dir daſelbſt ein be⸗ 
bendes Herz geben und verſchmachtete 
Augen und eine verdorrte Seele, 

66. Daß dein Leben wird vor dir ſchwe⸗ 
ben. Tag und Nacht wirſt du dich fürchten 
und deines Lebens nicht ſicher ſein. 

67. Des Morgens wirſt du ſagen: Ach 
daß es Abend wäre! Des Abends wirft 
du jagen: Ach daß es Morgen wäre! vor 
Furcht deines Herzens, die dich ſchrecken 


ird, 5 
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Gedrohter Fluch 5. Moſe 28. über die Ungehorſamen 


ird dich zum Haupt] 28. Der Herr wird dich ſchlagen mlt | 
F uns du Wahnſinn, Blindheit und Raſen des Her 
ir icht unten lie | 3ens; n 4 a 
Ri, nn ee 0 den | 29. Und wirſt tappen am Mittag wie 
Gebolen des Herrn, deines Gottes, die f de sont ein We aber Hl | 
ich di iete z lten und zu tun, | auf deinem ege lein Glück habe 15 
e e de een wirſt Gewalt und Unrecht leiden müſſen 
Wort So euch heute gebiete, weder ei Leben lang, und niemand wird dir 
N i i helfen, 
a 1 01 nde onen en 30. Ein Weib wirſt du dir vertrauen laſ⸗ 
andern Göttern nachwandelſt, 9 Eee un pe d bei ihr schlafen. 
Bienen: Sfr Ein Haus wirſt du bauen, aber du wirſt 
Gedrohter Fluch. nicht darin wohnen. Einen Weinberg 1 
(Vgl. 3. Moſe 26, 11—16,) 


wirſt du pflanzen; aber du wirſt ſeine 
15. Wenn du aber nicht gehorchen wirft Früchte nichtgenießen. Jef. 0, 2. Tap. 2, 0 
der Stimme des Herrn, deines Gottes, 31. Dein Ochſe wird vor deinen Augen 1 
daß du hältſt und nit alle feine Gebote | geſchlachlet worden; aber du wirſt nicht 
und Rechte, die ich dir heute gebiete, ſo davon eſſen. Dein Eſel wird vor deinem 
werden alle dieſe Flüche über dich kommen Angeſicht mit Gewalt genommen und dir 
und dich treffen. . . Dau. 9, 11. nicht wiedergegeben werden. Dein Schaf 
10, Berflucht wirft du ſein in der Stadt, wird deinen Feinden gegeben werden, und 
verflucht auf dem Acker. € niemand wird dir helfen. fi 
17. Verflucht wird fein dein Korb und 32. Deine Söhne und deine Töchter wer⸗ 
dein Backtrog. den einem andern Voll gegeben werden, 
daß deine Augen zuſehen und verſchmach⸗ 
ten über ihnen täglich; und wird Reine 
Stärke in deinen Händen ſein. 
33. Die Früchte deines Landes und alle u 
deine Arbeit wird ein Bolk verzehren, das 1 
du nicht Rennft, und wirſt Unrecht leiden N 
und zerſtoßen werden dein Leben lang, 
Micht. G, 3. vo 
34. Und wirft unſinnig werden vor dem, 
das deine Augen ſehen müſſen. je 
35. Der Herr wird dich ſchlagen mit böſen 
Drüſen an den Knien und Waden, daß 
du nicht kannſt geheilt werden, von den 
Fußſohlen an bis auf den Scheitel. | 
36. Der Herr wird dich und deinen König, 
den du über dich geſetzt haſt, treiben unter 


18. e wird ſein die Frucht deines 
eibes, die Frucht deines Landes, die 
Frucht deiner Rinder und die Frucht dei⸗ 
ner Schafe. 
19. Verflucht wirſt du ſein, wenn du 
eingehſt, verflucht, wenn du ausgehſt. 
20. Der Herr wird unter dich ſenden 
Unfall, Unruhe und Unglück in allem, was 
du vor die Hand nimmſt, was du tuſt, 
bis du vertilgt werdeſt und bald unter⸗ 
geheſt um deines böfen Weſens willen, 
darum daß du mich verlaſſen haſt. 
21. Der Herr wird dir die Peſtilenz an⸗ 
hängen, bis daß er dich vertilge in dem 
ande, dahin du kommſt es einzunehmen. 
22. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
Darre, Fieber, Hitze, Brand, Dürre, gifti⸗ 
er Luft und Gelbſucht und wird dich ver⸗ 
olgen, bis er dich umbringe. „. Kön. 17,7. 
23. Dein Himmel, der über deinem Haup 
iſt, wird ehern ſein, und die Erde unter 
dir eiſern. Kap. 11, 17. 
24. Der Herr wird deinem Lande Staub 
und Aſche für Regen geben vom Himmel 
auf dich, bis du vertilgt werdeſt. 5 
25. Der Herr wird dich vor deinen Fein⸗ 
den ſchlagen. Durch einen Weg wirſt 
du zu ihnen ausziehen und durch ſieben 
ege wirſt du vor ihnen fliehen; und 
wirft gerftreut werden unter alle Reiche 
auf Erden. £ 
26. Dein Leichnam wird eine Spelſe ſein 
allen Vögeln des Himmels und allen 
Tieren auf Erden, und niemand wird 
ſein, der ſie ſcheucht. 
27. 190551. wird 15 ſchlagen »mit 
Drüſen opiens, mi Seigmarzen, mit 
ia dv rhebhäsirnihtikehign, 
ee 


oſe 9,9. 


äter; und wirſt *dajelbit dienen andern 
Göttern, Holz und Steinen. Kap. 4, 28. 
37. Und wirſt ein »Scheuſal und ein 
Sprichwort und Spott ſein unter allen 
Völliern, dahin dich der Herr getrieben 
hat. 1. Kön. 9, 7. 
38. Du wirft »viel Samen ausführen auf 
das Feld und wenig einſammeln; denn 
die Heuſchrecken werden's abfreſſen. * 
Jer. 12, 13. Micha o, 15, hl 


deinen Grenzen; aber du wirſt dich nicht 
ſalben mit Ol; denn dein N 8155 ö 
ausgeriſſen werden. 


1. Söhne und Töchter wirſt du zeugen 


und doch nicht haben; d N x 
Nele dad eg hben erden 
nes Landes dune und Früchte dei⸗ 


wird das Ungezi h 
188 ngegiefer freffen 


und Gottlosen. 


5. Moſe 28. 


Israels Zerstreuung verheißen. 


43. Der Fremdling, der bei dir iſt, wird lich und in Appigkeit gelebt hat, daß fie 


über dich ſteigen und immer oben ſchwe⸗ 
ben; du aber wirſt herunterſteigen und 
immer unterliegen. 

44. Er wird dir leihen, du aber wirſt ihm 
nicht leihen; er wird das Haupt ſein, und 
du wirſt der Schwanz ſein. V. 12.13. 

45. Und alle dieſe Flüche werden über 
dich kommen und dich verfolgen und tref⸗ 
fen, bis du vertilgt werdeſt, darum daß 
du der Stimme des Herrn, deines Gottes, 
nicht gehorcht haſt, daß du ſeine Gebote 
und Rechte hielleſt, die er dir geboten hat. 

46. Darum werden Zeichen und Wunder 
an dir ſein und an deinem Samen ewiglich, 

47. Daß du dem Herrn, deinem Gott, 
nicht gedient haſt mit Freude und Luſt 
deines Herzens, da du allerlei genug 
hatteſt. 

48. Und du wirſt deinem Feinde, den 
dir der Herr zuſchichen wird, dienen in 
Hunger und Durft, in Blöße und allerlei 
Mangel; und er wird ein eiſernes Joch 
auf deinen Hals legen, bis daß er dich 
vertilge. 

49. Der Herr wird ein Volk *über dich 
ſchicken von ferne, von der Welt Ende, wie 
ein Adler fliegt, T des Sprache du nicht 
verſtehſt, Jex. 5, 15. T Jeſ. 33, 19. 
50. Ein freches Volk, das nicht anſieht 
die Perſon des Alten noch ſchont der 
Jünglinge. Dan. 8,23. Klagl. 5, 12. 
51. Es wird verzehren die Frucht deines 
Viehs und die Frucht deines Landes, bis 
du vertilgt werdeſt, und wird dir nichts 
übrig laſſen an Korn, Moſt, Ol, an Früch⸗ 
ten der Rinder und Schafe, bis daß dich's 
umbringe; 

52. Und wird dich ängſten in allen dei⸗ 
nen Toren, bis daß es niederwerfe deine 
hohen und feſten Mauern, darauf du dich 
verläſſeſt, in alle deinem Lande; und 
wirſt Aan de werden in allen deinen 
Toren, in deinem ganzen Lande, das dir 
der Herr, dein Gott, gegeben hat. 

53. Du wirft »die Frucht deines Leibes 
eſſen, das Fleiſch deiner Söhne und deiner 
Töchter, die dir der Herr, dein Gott, ge⸗ 
geben hat, in der Angſt und Not, womit 
dich dein Feind bedrängen wird; 

2. Kön. 6, 28. 28. Klagel. 2, 20; 4, 10. 

54. Daß ein Mann, der zuvor ſehr zärt⸗ 
lich und in Appigkeit gelebt hat unter euch, 
wird ſeinem Bruder und dem Weibe in 
ſeinen Armen und dem Sohue, der noch 
übrig ift von feinen Söhnen, nicht gönnen, 
55. Zu geben jemand unter ihnen von 
dem Fleiſch feiner Söhne, das er ißt; 
ſintemal ihm nichts übrig iſt von allem 
Gut in der Angſt und Not, womit dich 
dein Feind drängen wird in allen deinen 


C deb Oeser vu bis fielegtien. 


nicht verſucht hat ihre Fußſohle auf die 
Erde zu ſetzen vor Zärtlichkeit und Wohl⸗ 
leben, die wird dem Manne in ihren Ar⸗ 
men und ihrem Sohne und ihrer Tochter 
nicht gönnen 

37. Die Nachgeburt, die zwiſchen ihren 
eigenen Beinen iſt ausgegangen, dazu ihre 
Söhne, die ſie geboren hat; denn ſie wer⸗ 
den ſie vor Mangel an allem heimlich eſſen 
in der Angſt und Not, womit dich dein 
Feind bedrängen wird in deinen Toren. 
58. Wo du nicht wirſt halten, daß du tuſt 
alle Worte dieſes Geſetzes, die in dieſem 
Buch geſchrieben find, daß du fürchteſt 
dieſen herrlichen und ſchreckhlichen Namen, 
den Herrn, deinen Gott, 

59. So wird der Herr erſchrechlich mit 
dir umgehen, mit Plagen auf dich und 
deinen Samen, mit großen und lang⸗ 
wierigen Plagen, mit böſen und lang⸗ 
wierigen Krankheiten, 

60. Und wird dir zuwenden alle »Seu⸗ 
chen Ägyptens, davor du dich fürchteſt, 
und ſie werden dir anhangen. . 27. 
61. Dazu alle Krankheiten und alle Pla⸗ 
gen, die nicht geſchrieben ſind in dem 
Buch dieſes Geſetzes, wird der Herr über 
dich kommen laſſen, bis du vertilgt 
werdeſt. 

62. Und wird euer ein geringer Haufe 
übrigbleiben, die ihr zuvor geweſen ſeid 
wie die Sterne am Himmel nach der 
Menge; darum daß du nicht gehorcht haſt 
der Stimme des Herrn, deines n 

Kap. 1, 10. 

63. Und wie ſich der Herr über euch zu⸗ 


vor freute, daß er euch Gutes täte und 
mehrte euch, aljo wird er ſich über »euch 
freuen, daß er euch umbringe und ver⸗ 
tilge; und werdet verſtört werden von dem 
Lande, in das du jetzt einziehſt es ein⸗ 
zunehmen. 


Spr. 1,28. 


64. Denn der Herr wird dich zerſtreuen 


unter alle Völker von einem Ende der 
Welt bis ans andere; und wirft daſelbſt 
andern Göttern dienen, die du nicht kennſt 
noch deine Väter, Holz und Steinen. 


65. Dazu wirſt du unter denſelben Völ⸗ 


kern kein bleibend Weſen haben, und deine 
Sußjohlen werden keine Ruhe haben. 
Denn der Herr wird dir daſelbſt ein be⸗ 


bendes Herz geben und verſchmachtete 


Augen und eine verdorrte Seele, 


66. Daß dein Leben wird vor dir ſchwe⸗ 
ben. Tag und Nacht wirſt du dich fürchten 


und deines Lebens nicht ſicher ſein. 


67. Des Morgens wirſt du jagen: Ach 
daß es Abend wäre! Des Abends wirſt 
du jagen: Ach daß es Morgen wäre! vor 


Furcht deines Herzens, die dich ſchrecken 


hee By 8 Fass 


189 


| 
0 


Erneuerung des Bundes Gottes 5. Moſe 28. 29. mit den Kindern Israel. 


68. Und der Herr wird dich mit Schif⸗ wor e Sfaak und Jakob ge⸗ 
N Agypten führen den We hworen hat. 5 

ge e gn Noll ihn nicht 13. [14.] Denn ich mache dieſen Bund und 

mehr ſehen. Und ihr werdet daſelbſt euren | dieſen Eid nicht mit euch allein, Kap. 5,3. 

Feinden zu Snechien und 4055 ver⸗ dl dne aus den ale 

i äufer da fein. r heute hier 8 ) 

el eee 13, dem Here unſerm Gott, als auch mit 

69. [29, 1.] Dies ſind die Worte des Bun⸗ denen, die heute nicht mit uns ſind. 
des, den der Herr Moſe geboten hat zu 15. [16.] Denn ihr wißt, wie wir in 
machen mit den Kindern Israel in ber [Agyptenland gewohnt haben und mitten 
Moabiter Lande, zum andernmal, nach⸗ durch die Heiden gezogen ſind, durch welche 
dem er denſelben mit ihnen gemacht hatte ihr zoget 5 5 
vam Horeb. Lap. 5,2. 16. [17.] Und ſahet ihre Greuel und ihre 
Götzen, Holz und Stein, Silber und Gold, 
die bei ihnen waren. 5 

17. [18.] Daß nicht vielleicht ein Mann 
oder ein Weib oder ein Geſchlecht oder ein 
Stamm unter euch ſei, des Herz heute ſich 
von dem Herrn, unſerm Gott, gewandt 
habe, daß er hingehe und diene den Göttern 
dieſer Völker und werde vielleicht eine 
Wurzel unter euch, die da Galle und 
Wermut trage; Hebr. 12, 15. 

18. [19.] Und ob er ſchon höre die Worte 
dieſes Fluches, dennoch ſich ſegne in ſei⸗ 
nem Herzen und ſpreche: Es geht mir 
wohl, dieweil ich wandle, wie es mein 
Herz dünkt; auf daß die Trunkenen mit 
den Durſtigen dahinfahren! 

19. [20, Da wird der Herr dem nicht 
gnädig ſein, ſondern dann wird ſein Zorn 
und Eifer rauchen über ſolchen Mann und 
werden ſich auf ihn legen valle Flüche, die 
in dieſem Bud) geſchrieben ſind. Und der 
Herr wird ſeinen amen austilgen unter 
dem Himmel Kap. 28,15—08. 

20. [21.] Und wird ihn abſondern zum 
Unglück aus allen Stämmen Israels, laut 
aller Flüche des Bundes, der in dem Buch 
diefes Geſetzes geſchrieben iſt. 

21. [22.] So werden dann ſagen die Nach⸗ 
kommen eurer Kinder, die nach euch auf⸗ 
kommen werden, und die Fremden, die aus 
fernen Landen kommen, wie fie die Pla⸗ 
gen dieſes Landes fehen und die Krank⸗ 
heiten, womit ſie der Herr beladen hat, 


Erneuerung des Bundes, 


2 [2.] und Moſe rief das ganze Is⸗ 
9. rael und ſprach zu ihnen: Ihr 
habt geſehen alles, was ber Herr gelan 
hal in Agypten vor euren Augen dem 
harao mit allen feinen Knechten und 
ſeinem ganzen Lande, L. Moſe 19,4, 
2. [3.] Die großen Verſuchungen, die 
deine Augen geſehen haben, daß es große 
Zeichen und Wunder waren. 
3. [4.] Und der Herr hat euch bis auf 
dieſen heutigen Tag noch nicht gegeben 
dein Herz, das verſtändig wäre, Augen, 
die da ſähen, und Ohren, die da hörten. 
Lap. 5, 20. Jeſ. C, 9. 10. 
4. [5.] Er hat euch vierzig Jahre in der 
Wüſte laſſen wandeln; eure Kleider ſind 
an euch nicht veraltet, und dein Schuh iſt 
nicht veraltet an deinen Füßen. gap. 8,2. 4. 
5. [6.] Ihr habt kein Brot gegeſſen und 
leinen Wein getrunken noch ſtarles Ge⸗ 
tränk, auf daß du wiſſeſt, daß ich der Herr, 
euer Gott, bin. 
6. [7.] Und da ihr kamt an dieſen Ort, 


der König Og von ajan uns entgegen, 
mit uns zu ſireilen. Und wir haben ſie 
geſchlagen . Moſe 21,21—35, 
7. [8.] Und ihr Land eingenommen und 
zum Erbteil gegeben den Rubenitern und 
Gaditern und dem halben Stamm der 
5 85 4. Moſe 32. 
8. J9.] So haltet nun die Worte dieſes 
Bundes und tut danach, auf daß ihr weiſe 
handeln möget in allem eurem Tun. 

9. [10.] Ihr ſtehet heute alle vor dem 

errn, eurem Gott, die Oberſten eurer 

tämme, eure Alteſten, eure Amtleute, ein 
jeder Mann in Jorael, 

10. [11.[ Eure Kinder, eure Weiber, dein 
Fremdling, der in deinem Lager iſt, beide, 
5 Kipa und dein ft fl den der 


und Grimm . dat 10 an 

Warum 9 80 alle Völker fagen: 
getan? as ijt 135 fie eh unbe ifo 
WEN man jagen: Dh 
daß ſie den Bund des Herrn, des Gottes 


11. [12.] Daß du treteſt in den Bund 
des Herrn, deines Gottes, und in den 
Eid, den der Herr, dein Gott, heute mit 
dir macht; 

12. [13.] Auf daß er dich heute ihm zum 


\ ihrer Väter, verlaſſe datiunitUS/ 
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2 Segen der Belehrung. 

25. [26.] Und find hingegangen und ha= 
ben andern Göttern gedient und fie an⸗ 
gebetet, ſolche Götter, die fie nicht kennen 
und die er ihnen nicht verordnet hat; 

26. [27.] Darum ift des Herrn Zorn er= 
grimmt über dies Land, daß er über ſie 
hat kommen laſſen alle Flüche, die in die⸗ 
ſem Buch geſchrieben ſtehen; 

27. [28.] Und der Herr hat fie aus ihrem 
Lande geſtoßen mit großem Zorn, Grimm 
und Ungnade und hat ſie in ein ander 
Land geworfen, wie es ſteht heutigestags. 

28. [29.] Das »Geheimnis iſt des Herrn, 
unſers Gottes; was aber offenbart iſt, 
das iſt unſer und unſerer Kinder ewiglich, 
daß wir tun ſollen alle Worte dieſes Ge⸗ 
ſetzes. Kap. 92,34. Pſ. 147, 19. 20. 


Moſe verkündigt den Bußfertigen Gnade 
und Segen, den Widerſpenſtigen Fluch und 
Strafe. 

30 Wenn nun über dich kommt dies 

» alles, es ſei der Segen oder der 
Fluch, »die ich dir vorgelegt habe, und 
du in dein Herz gehſt, wo du unter den 
Heiden biſt, dahin dich der Herr, dein 
Gott, verſtoßen hat, Kap. 28. 

2. Und »bekehrſt dich zu dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, daß duſeiner Stimme gehorcheſt, 
du und deine Kinder, von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele, in allem, was ich 
dir heute gebiete, 3. Moſe 20, 40, 

3. So wird der Herr, dein Gott, *dein 
Gefängnis wenden und ſich deiner erbar⸗ 
men und wird dich wieder fverſammeln 
aus allen Völkern, dahin dich der Herr, 
dein Gott, verſtreut hat. 

Jer. 20, 14. Amos 9,14. J Jer. 32,37. 

4. Wenn du bis an der Himmel Ende 
verſtoßen wäreſt, ſo wird dich doch der 
Herr, dein Gott, von dort ſammeln und 
dich von dort holen 

5. Und wird dich in das Land bringen, 
das deine Väter beſeſſen haben, und wirſt 
es einnehmen, und er wird dir Gutes tun 
und dich mehren über deine Väter. 

6. Und der Herr, dein Gott, wird dein 
Herz beſchneiden und das Herz deiner 
Nach onen, daß du den Herrn, deinen 
Gotti, liebeſt von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele, auf daß du leben mögeſt. 

Kap 10, 16. Jer. 4,4. Heſel. 11,19. EN 
Kol. 2, 11. 

7. Aber dieſe Flüche wird der Herr, dein 
Gott, alle auf deine Feinde legen und auf 

die, ſo dich haſſen und verfolgen; 

8. Du aber wirſt dich bekehren und der 
Stimme des Herrn gehorchen, daß du tuſt 
alle ſeine Gebote, die ich dir heute gebiete. 

9, Und der Herr, dein Gott, wird dir 
Glück geben in allen Werken deiner Hände, 


Gees dd g da Fee ese 


5. Moſe 29—31. 


Ermahnung zur Gottesſurcht. 


daß dir's zugut komme. Denn der Herr 
wird ſich wenden, daß er ſich über dich 
freue, dir zugut, wie er ſich über beine 
Väter gefreut hat, 

10. Darum daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, gehorcheſt, zu halten ſeine 
Gebote und Rechte, die geſchrieben ſtehen 
im Buch dieſes Geſetzes; ſo du dich wirſt 
bekehren zu dem Herrn, deinem Gott, von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele. 

11. Denn das Gebot, das ich dir heute 
ene iſt dir nicht verborgen, noch zu 

erne, 

12. Noch *im Himmel, daß du möchteſt 
ſagen: Wer will uns in den Himmel fahren 
und es uns holen, daß wir's hören und 
tun? 2 »Rom. 10, 8. 8. 

13. Es iſt auch nicht jenſeit des Meers, 
daß du möchteſt ſagen: Wer will uns über 
das Meer fahren und es uns holen, daß 
wir's hören und tun? 

14. Denn es iſt das Wort gar nahe bei 
dir, in deinem Munde und in deinem 
Herzen, daß du es tuſt. 

15. Siehe, ich habe dir heute vorgelegt 
das Leben und das Gute, den Tod und 
das Böſe; Kap. 11,263 28,2. 15. 

16. Der ich dir heute gebiete, daß du den 
Herrn, deinen Gott, liebeſt und wandelſt 
in ſeinen Wegen und ſeine Gebote, Geſetze 
und Rechte halteſt, und leben mögeſt und 
gemehrt werdeſt und dich der Herr, dein 
Gott, ſegne in dem Lande, in das du ein⸗ 
ziehſt, es einzunehmen. 

17. Wendeſt du aber dein Herz und ge⸗ 
horchſt nicht, ſondern läſſeſt dich verführen, 
daß du andere Götter anbeteſt und ihnen 
dieneſt, 

18. So verkündige ich euch heute, daß ihr 
*umkommen und nicht lange in dem Lande 
bleiben werdet, dahin du einziehſt über 
den Jordan, es einzunehmen. ap. 4, 20. 

19. Ich nehme Himmel und Erde heute 
über euch zu Zeugen. Ich habe euch Leben 
und Tod, Segen und Fluch vorgelegt, daß 
du das Leben erwähleſt und du und dein 
Same leben möget, Kap. 4, 28. 

20. Daß ihr den Herrn, euren Gott, 
liebet und ſeiner Stimme gehorchet und 
ihm anhanget. Denn das iſt dein Leben 
und dein langes Alter, daß du in dem 
Lande wohneſt, das der Herr deinen 
Vätern Abraham, Iſaak und Jakob ger 
ſchworen hat ihnen zu geben. 


Moſe legt ſein Amt nieder und ordnet 


Joſua an ſeine Stelle. 
22 
31. 


Und Moſe ging hin und redete 
dieſe Worte mit dem ganzen Israel 
2. Und ſprach zu ihnen: Ich bin heute 
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Joſua wird beruſen. 5. Moſe 31. Welsſagung von Israels Abfall. 


3 3 8 i in einer *Wolkenfäule, und die Wolken 
15 5 n W fäufefland in der Gütern 2. Moſe 10,74. 
eee Re 7. Moſe 20,12. | 16. Und der Herr ſprach zu Moſe: Siehe, 
3. Der Herr, dein Gott, wird ſelber vor | du wirſt ſchlafen mit deinen Vätern; und 
dir hergehen; er wird ſelber dieſe Völler dies Voll wird aufkommen und wird zu 
vor dir her vertilgen, daß du ihr Land ein⸗ ſremden Göttern abfallen des Landes, 
nehmeſt. Joſua, der ſoll vor n darein ie 11 After ae 908 
i Herr geredet hat. laſſen und den Bun 1 
gehen, wie der Herr g 0 beh. s lan ihm gemacht habe. 5 
4. Und der Herr wird ihnen tun, wie er 17. So wird mein Zorn ergrimmen über 
getan hat Sihon und 17 den Königen fie zur felben Zeit, und ich werde ſie ver⸗ 
der Amoriter, und ihrem ande, welche er laſſen und mein Antlitz vor ihnen ver- 
vertilgt hat. J. Moſe 21,2138. bergen, daß ſie verzehrt werden. Und 
5. Wenn ſie nun der Herr vor euch da= wenn fie dann viel Unglück und Angſt 
hingeben wird, ſo ſollt ihr ihnen tun 'nach treffen wird, werden ſie ſagen: Hat mich 
allein Gebot, das ich euch geboten habe. nicht dies Abel alles betreten, weil mein 
Arp. 5. Gott nicht mit mir ift? : 5 

6. Seid getroſt und unverzagt, fürchtet] 18. Ich aber werde mein Antlitz ver⸗ 
euch nicht und laßt euch nicht vor ihnen bergen zu der Zeit um alles Böſen willen, 
grauen; denn der Herr, dein Gott, wird das ſie getan haben, daß ſie ſich zu andern 
ſelber mit dir wandeln und wird die Hand Götiern gewandt haben. 5 

nicht abtun noch dich verlaſſen. „19. So ſchreibt euch nun »dies Lied und 
7. Und Moſe rief Joſua und ſprach zu lehret es die Kinder Israel und leget es 
ihm vor den Augen des ganzen Israel:] in ihren Mund, daß mir das Lied ein Zeuge 
Sei getroſt und unverzagt; denn du wirft | fei unter den Kindern Israel. ap. 32. 
dies Boll in das Land bringen, das der 20. Denn ich will ſie in das Land brin⸗ 
Herr ihren Vätern geſchworen hat ihnen gen, das ich ihren Vätern geſchworen habe, 
zu geben, und du wirft es unter ſie aus⸗ darin Milch und Honig fließt. Und wenn 
teilen, Joſ. 1,6. fie effen und ſatt und »ſett werden, jo wer⸗ 
8. Der Herr aber, der ſelber vor euch den fie ſich wenden zu andern Göttern 
hergeht, der wird mit dir fein und wird und ihnen dienen und mich läſtern und 
die Hand nicht abtun noch dich verlaſſen. meinen Bund fahren laſſen. Kap. 32, 15. 
Fürchte dich nicht und erſchrick nicht. 21. Und wenn ſie dann viel Unglück und 
9. And Moſe ſchrieb dies Gefeh und Angſt betreten wird, jo ſoll dies Lied ihnen 
gab's den Prieſtern, den Kindern Levi, antworten zum Zeugnis denn es ſoll nicht 
die die Lade des Bundes des Herrn trugen, vergeſſen werden aus dem Mund ihrer 
und allen Alteſten Israels achkommen. Denn ich *neiß ihre Ge⸗ 
10. Und gebot ihnen und ſprach: Je nach banken, mit denen fie ſchon jetzt umgehen, 
ſieben Jahren, zur Zeit des Erlaßjahrs, ehe ich ſie in das Land bringe, das ich ge⸗ 
ſchworen habe. Pf. 130, 2. 
22. Alſo ſchrieb Moſe dies Lied zur ſelben 
Zeit und lehrte es die Kinder Israel. 
23. Und befahl Soſua, dem Sohn Nuns, 
und ſprach: Sei getroſt und unverzagt; 
denn du ſollſt die Kinder Israel in das 
and führen, das ich ihnen geſchworen 
habe, und ich will mit dir ſein. 


übergabe des Geſetzbuchs an die Leviten. 


24. Da nun Moſe die Worte dieſes Ge⸗ 
een ausgeſchrieben hatte in ein Buch, 
25. Gebot er den Leviten, die die Lade des 
Zeugniſſes des Herrn trugen, und ſprach: 
26. Nehmt das Buch diefes Geſetzes und 
legt es an die Seite der Lade des Buntes 


am Feſt der Laubhütten, Kap. 16, 1. 

11. Wenn das ganze Israel kommt zu 
erſcheinen vor dem Herrn, deinem Gott, 
an dem Ort, den er erwählen wird, ſollſt 
du dies Geſetz vor dem ganzen Israel aus⸗ 
rufen laſſen vor ihren Ohren, N 

12. Nämlich vor der Verſammlung des 
Bolks, der Männer, Weiber und Kinder 
und deines Fremdlings, der in deinem Tor 
iſt, auf daß ſie es nen und lernen den 

errn, euren Gott, fürchten und es halten, 
daß ſie tun alle Worte dieſes Geſetzes, 

13. Und baß ihre Kinder, die es nicht 
wiſſen, es auch hören und lernen den 
Herrn, euren Gott, fürchten alle Tage, die 
ihr in dem Lande lebet, darein ihr gehet 
über den Jordan es einzunehmen. 

14. Und der Herr ſprach zu Moſe: Siehe, 
deine Zeit iſt herbeigekommen, daß du 
ſterbeſt. Rufe Joſua und tretet in die 
Die des Stifts, daß ich ihm Befehl tue. 

oſe ging hin mit Joſua, und ſie traten 


ein Jeuge ſei wider dich. 

27. Denn ich kenne deinen Ungehorſam 
und beine Halsftarrigkeit, Siehe, wo ich 
noch heute mit euch lebe, ſeid ihr unge⸗ 


i158 So verſammelt nun vor mich alle 


des Sa eures Gottes, daß es daſelbſt 


W 


I 


Mofes Lied 


Alteſten eurer Stämme und eure Amileute, 
daß ich dieſe Worte vor ihren Ohren rede 
*und Himmel und Erde wider fie zu Zeu⸗ 
gen nehme. Kap. 32, 1. 

29. Denn ich weiß, daß ihr's nach mei⸗ 
nem Tode verderben werdet und aus dem 
Wege treten, den ich euch geboten habe. 
So wird euch dann Unglück begegnen her⸗ 
nach, darum daß ihr übelgetan habt vor 
den Augen des Herrn, daß ihrihn erzürntet 
durch eurer Hände Werk. 

30. Alſo redete Moſe die Worte dieſes 
Liedes ganz aus vor den Ohren der ganzen 
Gemeinde Israel: 

Das Lied Moſes. 
32 Merkt auf, ihr Himmel, ich will 
s reden, und die Erde höre die Rede 
meines Mundes. Kup. 31, 28. Jeſ. 1, 2. 

2. Meine Lehre triefe wie der Regen, 
und meine Rede fließe wie Tau; wie der 
Regen auf das Gras und wie die Tropfen 
auf das Kraut. Jeſ. 58,10. 11. 

3. Denn ich will den Namen des Herrn 
preiſen. Gebt unſerm Gott allein die Ehre! 

4, Er iſt ein Fels. Seine Werke find 


unſträflich; denn alles, was er tut, das 


iſt recht. Treu iſt Gott und kein Böſes 
an ihm; gerecht und fromm iſt er. 

5. Die verkehrte und böſe Art fällt von 
ihm ab; fie find Schandflecken und nicht 
ſeine Kinder. Jeſ. 1,2—1. 

6. Dankeft du alſo dem Herrn, deinem 
Gott, du toll und töricht Volk? *Sit er 
nicht dein Vater und dein Herr? Iſt's 
nicht er allein, der dich gemacht und be⸗ 
reitet hat? 2. Moſe 4,22. Jeſ. 63, 16. Mal. 1,8. 

7. Gedenke der vorigen Zeit bis daher 
und betrachte, was er getan hat an den 
alten Vätern. Frage deinen Vater, der 
wird dir's verkündigen, deine Alteſten, 
die werden dir's ſagen. Pf. 77, 12. 

8. Da der Allerhöchſte 'die Völker zer⸗ 
teilte und zerſtreute der Menſchen Kinder, 
da Tiegte er die Grenzen der Völler nach 
der Zahl der Kinder Israel. 

1. Moſe 11,8. KApg. 17,20. 

9. Denn des Herrn Teil iſt ſein Volk, 
Jakob iſt ſein Erbe. 

10. Er fand ihn in der Wüſte, in der 
dürren Einöde, da es heult. Er umfing 
ihn und hatte acht auf ihn. *Er behütete 
ihn wie ſeinen Augapfel. = 

Pi. 17,8. Sach. 2, 12. 

11. Wie ein Adler ausführt ſeine Jun⸗ 
gen und über ihnen ſchwebt, breitete er 
ſeine Fittiche aus und nahm ihn und trug 


i Flügeln. 
r 


12. Der Herr allein leitete ihn, und kein 
9 15 Sun 190 mi um: 60555 

13. Er ließ ihn hoch herfahren auf Erden 
Gd mäete he wat Ven Scichen Cen elde 


5. Moſe 31. 32. 


von des Herrn Gerechtigkelt. 


und ließ ihn Honig ſaugen aus *den Felſen 
und Ol aus den harten Steinen, f. 81,17. 

14. Butter von den Kühen und Milch 
von den Schafen ſamt dem Fetten von den 
Lämmern, und feiſte Widder und Böcke 
mit fetten Nieren, und Weizen, und tränkte 
ihn mit gutem Traubenblut. 

15. Da aber »Jeſurun fett ward, ward 
er übermütig. fEr tft fett und dick und 
ſtark geworden und hat den Gott fahren 
laſſen, der ihn gemacht hat. Er hat den 
Fels ſeines Heils gering geachtet 

Jeſ. 4, 2. Kap. 31, 20. 
16. Und hat ihn zum Eifer gereizt durch 
fremde Götter; durch Greuel hat er ihn 
erzürnt. 

17. Sie haben den Teufeln geopfert und 
nicht ihrem Gott, den Göttern, die ſie nicht 
kannten, den neuen, die zuvor nicht ge⸗ 
nein find, die eure Väter nicht geehrt 

aben. 

18. Deinen Fels, der dich gezeugt hal, 
haſt du aus der Acht gelaſſen und haſt ver⸗ 
geſſen Gottes, der dich gemacht hat. 

19. Und da es der Herr ſah, ward er 
zornig über ſeine Söhne und Töchter; 

20. And er ſprach: Ich will mein Antlitz 
vor ihnen verbergen, will ſehen, was ihnen 
zuletzt widerfahren wird; denn es iſt eine 
verkehrie Art, es ſind untreue Kinder. 

21. Sie haben mich gereizt an dem, 'das 
nicht Gott iſt; mit ihrer Abgötterei haben 
fie mich erzürnt. fund ich will fie wieder 
reizen an dem, das nicht ein Volk iſt; an 


einem törichten Volk will ich ſie erzürnen. 


Jer. 2, 11. Röm. 10, 19. 

22. Denn ein Feuer iſt angegangen durch 
meinen Zorn und wird brennen bis in die 
unterſte Hölle und wird verzehren das 
Land mit ſeinem Gewächs und wird an⸗ 
zünden die Grundfeſten der Berge. 

23. Ich will alles Unglück über ſie häufen, 
ich will alle meine Pfeile in ſie ch d en 

1. 91,5. 

24. Vor Hunger ſollen ſie verſchmachten 
und verzehrt werden vom Fieber und 
jähem Tod. Ich will der Tiere Zähne 
unter fie ſchichen und der Schlangen Gift. 

25. Aus wendig wird fie das Schwert be⸗ 
rauben und inwendig der Schrecken, beide, 
Jünglinge und Jungfrauen, die Säug⸗ 
linge mit dem grauen Mann. 

26. Ich wollte ſagen: „Wo ſind ſie? Ich 
werde ihr Gedächtnis aufheben unter den 
Menſchen“, 5 

27. Wenn ich nicht den Zorn der Feinde 
ſcheute, daß nicht ihre Feinde ſtolz würden 
und möchten jagen: Unſre Macht ift hoch, 
und der Herr hat nicht ſolches alles getan. 

28. Denn es iſt ein Volk, darin kein Rat 
iſt, und iſt kein Verſtand in ihnen. 


Er el. 27,11. Jer. , 22. 
New Relbisiieitssegd Se fac d b 478 
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Moſes Lied von des Herrn Treue. 5. Moſe 82. 33. Moſes Tod angekündigt. 


1 i 5. Da nun Moſe ſolches alles ausgeredet 
men folhes, daß fie verftünden, was ihnen ee Banden Israel, 
hernach 2 ade einer wird ihrer | 46. Sprach er zu ihnen: Nehmet zu Her⸗ 
s zu, je be 
en ae un ren 1 lh eue Winden belchtt, daß gt 
a 192 un: der 9 z ſie [halten und tun alle Worte dleſes Beiches, 
übergeben hat? 3 Moje20,8.90,37. 47. Denn es ift nicht ein vergebliches 
e e e mie Ihe ort elches Sort wich ener Leben wen, 
eis, des ſind un 9 A „und ſolches Wor 2 8 a 
32, Denn ihr Weinſtock ift e Engeln in dem Lande, da ihr hingehet 
h ander iind Galle Adier Öomortas; über den Jordan, daß ihr's ee 
ihre Trau „ Moſe 18,5. 
eren; Jeſ. 1, 10. u - f feinen Cod. 
J Ih Wein il Drachengift und wütiger Gott bereitet Moſe auf ien ee 
Ottern Galle. 0 a 115 u der ge mit Mofe des— 
4. Sit ſolches nicht bei mir verborgen | felben ages und ſprach: 5 
d en in Bench Schätzen ? 5 Gehe auf das Gebirge „Abarim, auf 
35. Die "Face i mein, ig wil ber. den Derg Rebo, d e 
5. Die ache iſt mein, 5 ‚ gegenüber Jericho, un 
gelten. Zu feiner Zeit ſoll ihr Fuß gleiten; Lunb Mangan das ich den Kindern Israel 
denn die Zeit ihres Unglücks iſt nahe, und zum Eigentum geben werde; 
was über jie kommen ſoll, eilt herzu. 71. Moſe 27,127 99,48. 
Pf. 4,1. Nö. 12, 10. Hebr. 10 30. 50. Und ſtirb auf dem Berge, wenn du 
36. Denn der Herr wird fein Voll richten, hinaufgekommen biſt, und verſammle dich 
und über ſeine Knechte wird er ſich er= | zu deinem Boll, gleichwie *bein Bruder 
te 1 Bi sten dab ihre 1 79 e 8 und ſich 
a ahin ift und beides, = | zu feinem 1 v elle, 
ſchloſſene und Verlaſſene, weg iſt. 9 x 4. Moſe 20,23—29, 
\ . Kon. 14,10. | 51, Darum daß ihr euch an mir verſün⸗ 
37. Und man wird jagen: Wo ſind ihre digt habt unter den Kindern Israel bei 
Götter, ihr Fels, auf den ſie trauten? dem Haderwaſſer zu Kades in der Wüſte 
e e De Matt ee 
T indern Is 8 4. Moſe 20, 12. 13. 
Laßt fie aufſtehen und euch helfen und 
euch ſchützen. "Richt. 10, 14. 
39. Sehet ihr nun, daß ich's allein bin 
und iſt Rein Gott neben mir? Ich kann 
töten und lebendig machen, ich kann ſchla⸗ 
gen und kann heilen, und iſt niemand, 
der aus meiner Hand errette. Lap. 4, 3. 
Jeſ. 45,6. 72. Moſe 15,20. 1. Sam. 2,6, 
Hiob 5,18. Hoſ. 0, 1,8. 
40. Denn ich will meine Hand in den 
Himmel heben und will ſagen: Ich lebe 
ewiglich. 3. Moſe 0,8. Heſel. 39, 11. 
41. Wenn ich den Blitz meines Schwerts 
wetzen werde und meine Hand zur Strafe 
greifen wird, jo will ich mich wieder rächen 
an meinen Feinden und denen, die mich 
haſſen, vergelten. 5 
42. Ich will meine Pfeile mit Blut trun⸗ 
ken machen, und mein ee ſoll Fleiſch 
freſſen, mit dem Blut der rſchlagenen und 
efangenen, von dem entblößen Haupt 
des Feindes. 
43. Jauchzet *alfe, die ihr ſein Voll ſeid; 
denn er wird das Blut ſeiner Knechte 
rächen und wird ſich an ſeinen Feinden 
i rächen und gnädig ſein dem Lande ſeines 
Volks. Rom. 18, 10, 
44. Und Mofe kam und redete alle Worte 


f d 


52. Denn du ſollſt das Land vor dir ſehen, 
das ich den Kindern Israel gebe; aber du 
ſollſt nicht hineinkommen. Kap. 34,4. 


Moſes letzter Segen und Weisſagung 
über die zwölf Stämme. 
Dies iſt der Segen, damit Moſe, 
33. der Mann Gottes, „die Kinder 
Israel vor ſeinem Tod ſegnete. 1. Moſe 19. 
2. Und er ſprach: Der Herr iſt vom Sinai 
gekommen und iſt ihnen aufgegangen von 
eirz er iſt hervorgebrochen von dem Berge 
haran und Liſt gekommen mit viel tau⸗ 
ſend Heiligen; zu ſeiner rechten Hand iſt 
ein feuriges Geſetz an ſie. Judas 14. 
3. Wie hat er die „auto lieb! Alle ſeine 
Heiligen ſind in deiner Yand; fie werden 
id) ſezen zu deinen Füßen und werden 
en 80 deinen ee 
„Ole hat uns das Geſe eboten, das 
Erbe der Gemeinde Ja E 


6. Ruben lebe und ſterbe nicht und er 


und mache ihn zum Regenten in ſeinem 


7. Dies ij f ion US 
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Moſes letzter Segen. 


und ihm müſſe wider ſeine Feinde ge⸗ 
holfen werden. 

8. Und zu Levi ſprach er: Dein Recht 
und dein Licht bleibe bei deinem heiligen 
Mann, den du fverſucht haft zu Maſſa, 
da ihr hadertet am Haderwaſſer. 

2. Moſe 28,30. #2, Moſe 17. 4. Moſe 20. 

9. Wer von ſeinem Vater und von ſeiner 
Mutter ſpricht: Ich ſehe ihn nicht, und 
von ſeinem Bruder: Ich kenne ihn nicht, 
und von ſeinem Sohn: Ich weiß nicht, die 
halten deine Rede und bewahren deinen 
Bund; Matth. 10,37, 2. Moſe 32,20—29, 

10. Die werden Jakob deine Rechte lehren 
und Israel dein Gejeg; die werden Räuch⸗ 
werk vor deine Naſe legen und ganze 
Opfer auf deinen Altar. 

11. Herr, ſegne ſein Vermögen und laß 
dir gefallen die Werke ſeiner Hände; zer⸗ 
ſchlage den Rücken derer, die ſich wider 
ihn auflehnen, und derer, die ihn haſſen, 
daß ſie nicht aufkommen. 

12. Und zu Benjamin ſprach er: Der Ge⸗ 
liebte des Herrn wird ſicher wohnen; alle⸗ 
zeit wird er über ihm halten und wird 
zwiſchen ſeinen Schultern wohnen. 

13. Und zu Joſeph ſprach er: Sein Land 
liegt im Segen des Herrn. Da ſind edle 
Früchte vom Himmel, vom Tau und von 
der Tiefe, die unten liegt; 

14. Da ſind edle Früchte von der Sonne 
und edle, reife Früchte der Monde 

15. Und von den hohen Bergen von alters 
her und von den Hügeln für und für; 

16. Und edle Früchte von der Erde und 
dem, was darinnen iſt. Die Gnade des, 
der 'in dem Buſch wohnte, komme auf 
das Haupt Joſephs und auf den Scheitel 
des FGeweihten unter feinen Brüdern. 

2. Moſe 3,2. T1. Moſe 49,20. 

17. Seine Herrlichkeit iſt wie eines erſt⸗ 
geborenen Stiers, und ſeine Hörner ſind 
wie Einhornshörner; mit denſelben wird 
er die Völker ſtoßen zuhauf bis an des 
Landes Enden. Das ſind die Zehntauſende 
Ephraims und die Tauſende Manaſſes. 

18. Und zu Sebulon ſprach er: Sebulon, 
freue dich deines Auszugs; aber Sſaſchar, 
freue dich deiner Hütten. 

19. Sie werden die Völler auf den Berg 
rufen und daſelbſt opfern Opfer der Ge⸗ 
rechtigkeit. Denn fie werden die Menge 
des Meers ſaugen und die verſenkten 
Schätze im Sande. 4 

20. Und zu Gad ſprach er: Gelobt fei, der 
Gad Raum macht; er liegt wie ein Löwe 
und raubt den Arm und den Scheitel. 

21. Und er erſah ſich das erſte Erbe; denn 
daſelbſt war ihm eines Fürſten Teil auf⸗ 
gehoben, und er kam mit den Oberſten 
des Volks und vollführte die Gerechtig⸗ 


Ebb each ai s ces 


5. Moſe 33. 34. 
Voll und laß ſeine Macht groß werden, 


Moſes Tod. 


22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein junger 
Löwe, der herausſpringt von Baſan. 

23. Und zu Naphtali ſprach er: Naphtali 
wird genug haben, was er begehrt, und 
wird voll Segens des Herrn ſein; gegen 
Abend und Mittag wird ſein Beſitz ſein. 

24. Und zu Aſſer ſprach er: Aſſer ſei ge⸗ 
ſegnet unter den Söhnen; er ſei angenehm 
jenen Brüdern und tauche feinen Fuß 
in Ol. 

25. Eiſen und Erz ſei dein Riegel, dein 
Alter ſei wie deine Jugend. 

26. Es iſt kein Gott wie der Gott Je⸗ 
ſuruns. Der im Himmel ſigt, der ſei deine 
Hilfe, und des Herrlichkeit in N iſt. 

Jes. 44, L. 

27. Zuflucht iſt bei dem alten Gott und 
unter den ewigen Armen. Und er wird 
vor dir her deinen Feind austreiben und 
ſagen: Sei vertilgt! 

28. Israel ö wird ſicher allein wohnen; 
der Brunnen Jakobs wird ſein in dem 
Lande, da Korn und Moſt ijt, dazu fein 
Himmel wird mit Tau triefen. 

A. Moſe 23, 9. 

29. Wohl dir, Israel! Wer iſt dir 
gleicht? O Volk, das du durch den Herrn 
ſelig wirſt, der deiner Hilfe Schild und 
das Schwert deines Sieges iſt! Deinen 
Feinden wird's fehlen; aber du wirſt 
auf ihren Höhen einhertreten. 

Kap. 4, 7. S. Pf. 88, 12; 144,15. 


Moſes Tod. 
2 And Moſe ging von dem Gefilde 
34. der Moabiter auf den Berg Nebo, 
auf die Spitze des Gebirges Pisga, gegen⸗ 
über Seridyo. Und der Herr zeigte ihm 
das ganze Land Gilead bis e 
Kap. 3, 27. 

2. Und das ganze Naphtali und das Land 
Ephraim und Manaſſe und das ganze 
Land Juda bis an das Meer gegen Abend 
3. Und das Mittagsland und die Gegend 
der Ebene Seridyos, der Palmenſtadt, bis 
gen Zoar. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: Dies iſt 
das Land, das ich Abraham, Sjaak und 
Jakob geſchworen habe und gejagt: ch 
will es deinem Samen geben. Du haft es 
mit deinen Augen geſehen; aber du ſollſt 
nicht hinübergehen. 1. Moſe 12, 7. 
5. Alſo ſtarb Moſe, der Knecht des Herrn, 
daſelbſt im Lande der Moabiter nach dem 
Wort des Herrn. Kap. 32, 50. 
6. Und er *begrub ihn im Tal, im Lande 
der Moabiter, gegenüber Beth⸗Peor. Und 
niemand hai jein Grab erfahren bis auf 
dieſen heutigen Tag. Judas 9. 
7. Und Moſe war hundertzwanzig Jahre 
alt, da er ſtarb. Seine Augen waren nicht 
dunkel geworden, und ſeine Kraft war 
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Joſua von Gott geſtärlt. Joſua 1. Das Bott verſpricht Gehorſam. 


Und die Kinder Sorael beweinten Mofe 10. Und es ſtand hinfort kein Prophet in 
1 Gen ber Moabiter dreißig Tage; | Israel auf wie Moſe, den der Here er⸗ 
und es wurden vollendet die Tage des | kannt hätte "von Angeficht Mo 9 0, 

i ü 5 h ſe 33,11. 4. Moſe 13,0—8. 
Weinens und Klagens wee 11. Zu allerlei r daß idea 

* 0 ns, ward dazu ihn der Herr ſandte, daß er ſie täte 
ul uit Ver ei vn Weihen; denn in Agyptenland an Pharao und an allen 
Moſe hatte ſeine Hände auf, ihn gelegt. ſeinen Knechten und an allem ſeinem Lande, 
Und die Kinder Israel gehorchten ihm] 12. Und zu aller dieſer mächtigen Hand 
und taten, wie der Herr Moſe geboten und den ſchrecklichen Taten, die Moſe tat 
hatte. . Moſe 22,18. vor den Augen des ganzen Israels. 


Das Buch Joſua. 


Jofua wird von Gott in ſeinem Beruf 

geſtärkt. 5 

1 Nach dem Tod Moſes, des Knechls 

Le des Herrn, ſprach der Herr zu Joſua, 
dem Sohn Runs, Moſes Diener: 

2. Mein Knecht Moſe iſt *geftorben; To 
mache dich nun auf und zieh über dieſen 
Jordan, du und dies ganze Voll, in das 
Land, das ich ihnen, den Kindern Israel, 
gegeben habe. 5. Moſe 34,5, 

3. Alle Stätten, darauf eure Fußſohlen 
treten werden, habe ich euch gegeben, wie 
ich Moſe geredet habe. 5. Moſe 11,21. 

4. Von der Wüſte an und dieſem Libanon 
bis an das große Waſſer Euphrat, das 
Muse Land der Hethiter, bis an das große 
. ſteer gegen Abend ſollen eure Grenzen 
ein. 

5. Es ſoll dir niemand widerſtehen dein 

Leben lang. Wie ich mit Moſe geweſen 

bin, alſo will ich auch mit dir ſein. Ich 

will dich nicht verlaſſen noch von dir 

weichen. 5. Mo e 31,8. Hebr. 19,5. 

6. Sei *getroft und unverzagt; denn du 
ſollſt dieſem Volk das Land austeilen, das 
ich ihren Vätern geſchworen habe, daß ich's 

ihnen geben wollte. 5, Moſe 3,28; 31/7. 23. 

7. Sei nur getroſt und ſehr freudig, daß 
du halteſt und tueſt allerdinge nach dem 

Geſetz, das dir Moſe, mein Knecht, ge⸗ 

boten hat. Weiche nicht davon, weder 

Jur Rechten noch zur Lingen, Tauf daß 

du weiſe handeln mögeft in allem, was du 

tun ſollſt. “3. Moſe 3,29. FI. Kon. 2, 3. 

8. Und laß das Buch dieſes Geſetzes 
nicht von deinem Munde konmen, ſon⸗ 
dern betrachte es Tag und Nacht, auf 
daß du halteſt und tueſt allerdinge uach 
dem, was darin geſchrieben 05 Als⸗ weſen, fo wollen wir dir auch gehorſam 
dann wird es dir gelingen in allem, was fein; allein, daß der Herr, dein Gott 
du tuſt, und wirſt weiſe handeln können, nur mit dir ſei, wie er mit 5 


9 r PI. 1,2. 3. „Wer deinem Mund ungehorſam iſt 
9. Siehe, ich habe dir geboten, daß du | und nicht ge orcht deinen 3 

troft und freudig ſeiſt. Laß bir 5 5 Miau 
ae A e 
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0 ei nur getroſt und Unverzagt! V. 6. 


Herr, dein Gott, iſt mit dir in allem, was 
du tun wirſt. 


Das Volk verſpricht Joſua Gehorſam. 


10. Da gebot Joſua den Hauptleuten des 
Vollis und ſprach: j 

11. Gehet durch das Lager und gebietet 
dem Voll und ſprecht: Schaffet euch Vor⸗ 
rat; denn über drei Tage werdet ihr über 
dieſen Jordan gehen, daß ihr hineinkommt 
und das Land einnehmt, das euch der 
Herr, euer Gott, geben wird. 

12. Und zu den Rübenitern, Gaditern und 
dem halben Stamm Manaſſe ſprach Joſua: 

13. Gedenket an das Wort, das euch 
Moſe, der Knecht des Herrn, ſagte und 
ſprach: Der Herr, euer Gott, hat euch zur 
Ruhe gebracht und dies Land gegeben. 

J. Moſe 32, 20. 

14. Eure Weiber und Kinder und Vieh 
laßt in dem Lande bleiben, das euch Moſe 
gegeben hat, diesſeit des Jordans; ihr 
aber ſollt vor euren Brüdern herziehen 
gerüſtet, was ſtreitbare Männer ſind, und 
ihnen helfen, 

15. Bis daß der Herr eure Brüder auch 
zur Ruhe bringt wie euch, daß ſie auch ein⸗ 
nehmen das and, das ihnen der Herr, 
euer Gott, geben wird. Alsdann ſollt ihr 
wieder umkehren in euer Land, das euch 
Moſe, der Knecht des Herrn, gegeben hat 
zu beſitzen diesfeit des Jordans, gegen 
der Sonne Aufgang. 


chen: Alles, was du uns geboten haſt, 
das wollen wir tun, und wo du uns hin⸗ 
fendeft, da wollen wir hingehen. ; 
17. Wie wir Moſe ſind gehorſam ge⸗ 


16. Und ſie antworteten. Joſua und ſpra⸗ 


| 
1 


Rahab rettet 


Rahab rettet zwei israelitiſche Kund⸗ | 
ſchafter in Jericho gegen das Verſprechen, 
mit ihrer Familie verſchont zu werden. 


2 Sojua aber, der Sohn Nuns, hatte 
» zwei Kundſchafter heimlich ausge⸗ 
ſandt von Sittim und ihnen geſagt: Gehet 
hin, beſehet das Land und Jericho. Die 
gingen hin und kamen »in das Haus einer 
Hure, die hieß Rahab, und kehrten zu 
ihr ein. Jal. 2, 28. Hebr. 11,21 

2. Da ward dem König zu gericho ge⸗ 
ſagt: Siehe, es ſind in dieſer Nacht Män⸗ 
ner hereingekommen von den Kindern 
Ssrael das Land zu erkunden. 

3. Da ſandte der König zu Zericho zu 
Rahab und ließ ihr fagen: Gib die Män⸗ 
ner heraus, die zu dir in dein Haus ge⸗ 
kommen find; denn fie ſind gekommen das 
ganze Land zu erkunden, 

4. Aber das Weib verbarg die zwei 
Männer und ſprach alfo: Es find ja 
Männer zu mir hereingekommen, aber 
ich wußte nicht, woher ſie waren. 

5. Und da man die Tore wollte zu⸗ 
ſchließen, da es finſter war, gingen ſie 
hinaus, daß ich nicht weiß, wo ſie hin⸗ 
gegangen ſind. Jagt ihnen eilend nach, 
denn ihr werdet ſie ergreifen. 

6. Sie aber ließ ſie auf das Dach ſteigen 
und verdeckte ſie unter die Flachsſtengel, 
die ſie auf dem Dache ausgebreitet hatte. 

7. Aber die Männer jagten ihnen nach 
auf dem Wege zum Jordan bis an die 
Furt; und man ſchloß das Tor zu, da 
die hinaus waren, die ihnen nachjagten. 

8. Und ehe denn die Männer ſich ſchlafen 
legten, ſtieg fie zu ihnen hinauf auf das Dach 
9. Und ſprach zu ihnen: Ich weiß, daß der 
Herr euch das Land gegeben hat; *denn 
ein Schrecken iſt über uns gefallen vor 
euch, und alle Einwohner des Landes ſind 
vor euch feig geworden. 2. Moſe 23,27 

10. Denn wir haben gehört, wie der 
Herr hat 'das Waſſer im Schilfmeer aus⸗ 
getrocknet vor euch her, da ihr,aus Agypten 
zoget, und was ihr den zwei Königen 
der Amoriter, Sihon und Og, jenſeit des 
Jordans getan habt, wie ihr ſie verbannt 
habt. 2. Moſe 13,21. Fl. Moſe 21, 24.38. 

11. Und ſeit wir ſolches gehört haben, 
*ijt unſer Herz verzagt und iſt kein Mut 
mehr in jemand vor euch; denn Fder Herr, 
euer Gott, iſt Gott oben im Himmel und 
unten auf Erden. Kap 3, 1. 
2. Moſe 15, 14. 15. +5. Moſe 4,39. 

12. So ſchwöret mir nun bei dem Herrn, 
daß, weil ich an euch Barmherzigkeit getan 
habe, ihr auch *an meines Vaters Haufe 1 
Barmherzigkeit tut; und gebt mir ein ges 


Joſua 2. 3. 


die Kundſchaſter. 
Schweſtern und alles, was ſie haben, und 
errettet unſre Seelen vom Tode. 

14. Die Männer ſprachen zu ihr: Tun 
wir nicht Barmherzigkeit und Treue an 
dir, wenn uns der Herr das Land gibt, ſo 
ſoll unjre Seele für euch des Todes ſein, 
ſoſern du unſer Geſchäft nicht verrätit. 

15. Da ließ ſie dieſelben am Seil durchs 
Seniter hernieder; denn ihr Haus war an 
der Stadtmauer, und ſie wohnte auch auf 
der Mauer. 

16. Und ſie ſprach zu ihnen: Gehet auf 
das Gebirge, daß euch nicht begegnen, die 
euch nachjagen, und verbergt euch daſelbſt 
drei Tage, bis daß die wiederkommen, die 
euch nachjagen; danach gehet eure Straße. 

17. Die Männer aber ſprachen zu ihr: 
Wir wollen aber des Eides los ſein, den 
du von uns genommen haft, 

18. Wenn wir kommen ins Land und du 
nicht dies rote Seil in das Fenſter knüpfſt, 
womit du uns herniedergelaſſen haſt, und 
zu dir ins Haus verſammelſt deinen Vater, 
deine Mutter, deine Brüder und deines 
Vaters ganzes Haus. 

19. Und wer zur Tür deines Hauſes her⸗ 
ausgeht, des Blut ſei auf ſeinem Haupt, 
und wir unſchuldig; aber aller, die in 
deinem Hauſe ſind, ſo eine Hand an ſie 
gelegt wird, ſo ſoll ihr Blut auf unſerm 
Haupt ſein. 

20. Und ſo du etwas von dieſem unſerm 
Geſchäſt wirſt ausſagen, ſo wollen wir 
des Eides los ſein, den du von uns ge⸗ 
nommen haſt. 

21. Sie ſprach: Es ſei, wie ihr ſagt, und 
ließ fie gehen. Und fie gingen hin. Und 
fie knüpfte das rote Seil ins Fenſter. 
22. Sie aber gingen hin und kamen aufs 
Gebirge und blieben drei Tage daſelbſt, 
bis daß die wiederkamen, die ihnen nach⸗ 
jagten. Denn ſie hatten ſie geſucht auf 
allen Straßen und doch nicht gefunden. 
23. Alſo kehrten die zwei Männer wie⸗ 
der und gingen vom Gebirge und fuhren 
über und kamen zu Sojua, dem Sohn 
Nuns, und erzählten ihm alles, wie ſie 
es gefunden hatten, 

24. Und ſprachen zu Joſua: Der Herr 
hat uns alles Land in unſre Hände ge⸗ 
geben; ſo ſind auch alle Einwohner des 
Landes feig vor uns. 8.9. 


Israel geht trocknen Fußes durch den 
Jordan. 
3 Und Joſua machte ſich früh auf, und 
D, fie zogen aus *Sittim und kamen an 
den Jordan, er und alle Kinder Israel, 
und blieben daſelbſt über Nacht, ehe ſie 
hinüberzogen. *4. Moſe 28, 1. 


wiſſes Zeichen, : b ee 2. ah drei Tagen aber gingen die 
ed ARE Se ese 
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Israel geht durch den Jordan. Joſua 3. 4. Zwölf Steine werden 


ihr ſehen werdet die Lade des Bun= | 17. Und die Prieſter, die die Lade des 

Be 95 eures Gottes, und die Brie: | Bundes des Herrn trugen, ſtanden ſtille 
ſter aus den Leviten ſie tragen, ſo ziehet im Trocknen mitten im Jordan. Und 
aus von eurem Ort und folget ihr nach; ganz Israel ging trodıen durch, 91 
4. Doch daß zwischen euch und ihr Raum] ganze Voll alles über den Jordan kam. 
let bei zweitauſend Ellen; ihr ſollt nicht Denkſteine des wunderbaren Durchgangs 
zu ER nalen) 9 ch 400 den aut durch den Jordan. 

welchem Wege ihr gehen ſollt; denn ihr 2 65 A 

ſeid Be Weg 1155 nicht gegangen. 4 Da nun das Voll ganz ne 805 
5. Und Sofua ſprach zum Volk: *Heiliget | Io Jordan gegangen war, ſprach der 
euch; denn morgen wird der Herr ein 
Wunder unter euch tun. 2. Moſe 19, 10. 
6. And zu den Prieſtern ſprach er: Tra⸗ 
get 'die Lade des Bundes und gehet vor 
dem Volk her. Da trugen ſie die Lade 
des Bundes und gingen vor dem Voll 
er. Kap. 0, 6. 
7. Und der Herr ſprach zu Sofua: Heute 
will ich anfangen dich groß zu machen 
vor dem ganzen Israel, daß ſie wiſſen, 
wie ich mit Moſe geweſen bin, alſo ſei 
ich auch mit dir. „Kap. 4, 14, Kap. 1,5. 17. 
8. Und du gebiete den Prieſtern, die die 
Lade des Bundes tragen, und ſprich: 
Wenn ihr kommt vorn ins Waſſer des 
Jordans, fo ſtehet ftilt, 

9. Und Sofua ſprach zu den Kindern 
Israel: Herzu, und höret die Worte des 
Herrn, eures Gottes! 


Herr zu Sofua: . 

2 Nehmt euch zwölf Männer, aus jeg⸗ 
lichem Stamm einen, A * 

3. Und gebietet ihnen und ſprecht: Hebt 
auf aus dem Jordan zwölf Steine von 
dem Ort, da die Füße der Prieſter ſtille 
geſtanden ſind, und bringt ſie mit euch hinz 
über, daß ihr fie in der Herberge laſſet, 
da ihr dieſe Nacht herbergen werdet. 5 
4. Da rief Joſua die zwölf Männer, die 
er verordnet hatte aus den Kindern Israel, 
aus jeglichem Stamm einen, 5 

5. Und Laach zu ihnen: Gehet hinüber 
vor die Lade des Herrn, eures Gottes, 
mitten in den Jordan, und hebe ein jeg⸗ 
licher einen Stein auf ſeine Achſel, nach 
der Zahl der Stämme der Kinder Ssrael, 
6. Daß fie ein Zeichen feien unter euch. 
Wenn "eure Kinder hernach ihre Väter 
fragen werden und ſprechen: Was tun 
dieſe Steine da? 2. Moſe 12.20. 
7. So ſollt ihr ihnen ſagen: Weil das 
Waſſer des Jordans abgeriſſen iſt vor der 
Lade des Bundes des Herrn, da ſie durch 
den Jordan ging, ſollen dieſe Steine den 
Kindern Israel ein ewiges Gedächtnis ſein. 


Herrſchers über alle Welt wird vor euch 
8. Da taten die Kinder Israel, wie ihnen 


hergehen in den Jordan. 

12. So nehmet nun zwölf Männer aus 
den Stämmen Israels, aus jeglichem] Steine mitten aus dem Jordan, wie der 
Herr zu Sofua gejagt hatte, nach der Zahl 

län inder Israel und brach⸗ 
ten ſie mit ſich hinüber in die Herberge 
und ließen ſie daſelbſt. N 
9. Und Sojua richtete zwölf Steine auf 


reißen, daß es auf einem Haufen ſtehen 
bleibe. 

14. Da nun das Volk auszog aus ſeinen 

1 Hütten, daß ſie über den Jordan gingen, 
und die Prieſter die Lade des Bundes 
vor dem Voll hertrugen 
15. Und an den Jordan kamen und ihre 
Füße vorn ins Waſſer tauchten (der Jor⸗ 

dan aber war voll an allen ſeinen Ufern 
die ganze Zeit der Ernte), 

16. Da 'ſtand das Waſſer, das von oben 
herniederkam, aufgerichtet auf einem 
Haufen, ſehr ferne, bei der Stadt Adam, 
die zur Selte Zarthans liegt; aber das 
Waſſer, das zum Meer hinünterlief, zum 
Salzmeer, das nahm ab und verfloß. Alſo 


ccd kin, 


ſter geſtanden waren, die die Lade des 
Bundes trugen; die find nod) dajelbjt bis 
auf dieſen Tag. 

10. Denn die Prleſter, die die Lade trugen, 
ſtanden mitten im Jordan, bis daß alles 


Da nun das olk ganz hinüber⸗ 
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zum Denkmal geſetzt. 


Heer gingen vor dem Herrn zum Streit 
auf das Gefilde Jerichos. 

14. An dem Tage machte der Herr 
Joſua groß vor dem ganzen Israel; und 
ſie fürchteten ihn, wie ſie Moſe fürchteten, 
ſein Leben lang. Kap. 3, 7. 

15. Und der Herr ſprach zu Joſua: 

16. Gebiete den Prieſtern, die die Lade 
des Zeugniſſes tragen, daß ſie aus dem 
Jordan herauſſteigen. 

17. Alſo gebot Joſua den Prieſtern und 
ſprach: Steigt herauf aus dem Jordan! 

18. Und da die Prieſter, die die Lade des 
Bundes des Herrn trugen, aus dem Jor⸗ 
dan heraufſtiegen und mit ihren Fußſohlen 
aufs Trockne traten, kam das Waſſer des 
Jordans wieder an ſeine Stätte und floß 
wie zuvor an allen ſeinen Ufern. 

19. Es war aber der zehnte Tag des 
erſten Monats, da das Voll aus dem 
Jordan herauſſtieg; und ſie lagerten ſich 
In Gilgal, gegen Morgen vor der Stadt 
Jericho. Kay. 5, 9. 
20. Und die zwölf Steine, die ſie aus 
dem Jordan genommen hatten, richtete 
Joſua auf zu Gilgal 

21. Und ſprach zu den Kindern Israel: 
»Wenn eure Kinder hernach ihre Väter 
fragen werden und ſagen: Was ſollen 
dieſe Steine? . d. 
22. So ſollt ihr's ihnen kundtun und jagen: 
Jorael ging trocken durch den Jordan, 
23. Da der Herr, euer Gott, das Waſſer 
des Jordans ausirodınete vor euch, bis 
ihr hinüberginget; gleichwie der Herr, 
euer Gott, iat Lin dem Schilfmeer, das er 
vor uns austrocknete, bis wir hindurch⸗ 
gingen: 2. Moſe 14,21. 22. 
24. Auf daß alle Völker auf Erden die 
Hand des Herrn erkennen, wie mächtig ſie 
iſt; daß ihr den Herrn, euren Gott, fürch⸗ 
tet allezeit. . 


Furcht der Mananiter. 

Da nun alle Könige der Amoriter, 
5. die jenfeit des Jordans gegen Abend 
wohnten, und alle Könige der Kananiter 
am Meer hörten, wie der Herr 'das Waſ⸗ 
ſer des Jordans hatte ausgetrocknet vor 
den Kindern Israel, bis daß ſie hinüber⸗ 
gingen, Fverzagte ihr Herz und war kein 


Mut mehr in ihnen dor den Kindern 
Israel. »Kap 3,16. Kap. 2,21. 


Beſchneidung im Sande Mangan. 

2. Zu der Zeit ſprach der Herr zu Joſuga: 
Mache dir ſteinerne Meſſer und beſchneide 
die Kinder Israel zum andernmal, 

2. Moſe 4, 25. 

3. Da machte ſich Joſua ſteinerne Meſſer 
und beſchnitt die Kinder Israel auf dem 


a rss Ihr cles bfi 


Joſua 4. 5. 


Beſchneldung Israels. 
ſie beſchnitt: alles Volk, das aus Agypten 
gezogen war, die Männer, alle Kriegs⸗ 
leute, waren geſtorben in der Wüſte auf 
dem Wege, da ſie aus Agypten zogen. 
5. Denn alles Volk, das auszog, war be⸗ 
ſchnitten; aber alles Volk, das in der Wüfte 
geboren war, auf dem Wege, da ſie aus 
Agypten zogen, das war nicht beſchnitten. 
6. Denn die Kinder Israel wandelten 
vierzig Jahre in der Wüſte, bis daß 'das 
ganze Voll der Kriegsmänner, die aus 
Agypten gezogen waren, umkamen, darum 


daß ſie der Stimme des Herrn nicht ge⸗ 


horcht hatten; wie denn der Herr ihnen 
geſchworen hatte, daß ſie das Land nicht 
ſehen ſollten, welches der Herr ihren Vä⸗ 
tern geſchworen hatte uns zu geben, ein 
Land, darin Milch und Honig fließt. 

4. Moſe 14, 22. 29. 

7. Deren Kinder, die an ihrer Statt 
waren aufgekommen, beſchniit Sofua; 
denn ſie hatten Vorhaut und waren auf 
dem Wege nicht beſchnitten. 

8. Und da das ganze Volk beſchnitten 
war, blieben ſie an ihrem Ort im Lager, 
bis ſie heil wurden. 

9. Und der Herr ſprach zu Iofua: Heute 
habe ich die Schande Aguptens von cuch 
gewendet. Und dieſelbe Stätte ward 
Gilgal genannt bis auf dieſen Tag. 


Paſſahfeſt. Das Manna hört auf. 


10. Und als die Kinder Israel alſo in 
Gilgal das Lager hatten, hielten ſie Paſſah 
am vierzehnten Tage des Monats am 
Abend auf dem Gefilde Serichos 

2. Moſe 12,8. 3. Moſe 23, 5. 

11. Und aßen vom Getreide des Landes 
am Tag nach dem Paffah, nämlich unge⸗ 
ſäuertes Brot und geröſtete Körner, eben⸗ 
desſelben Tages. 

12. Und das Man hörte auf des andern 
Tages, da ſie des Landes Getreide aßen, 


daß die Kinder Israel kein Man mehr 


hatten, ſondern ſie aßen vom Getreide 
des Landes Kanaan in demſelben Jahr. 

2. Moſe 16,35. 
Dem Joſua erſcheint der Engel Gottes. 


15. Und es begab ſich, da Joſua bei Sericho 
war, daß er ſeine Augen aufhob und ward 
gewahr, daß dein Mann ihm gegenüber⸗ 
ſtand und hatte ein bloßes Schwert in 
feiner Hand. Und Joſua ging zu ihm und 
ſprach zu ihm: Gehörſt du uns an oder 
unſern Feinden? . Moſe 22, 29.31. 


14. Er ſprach: Nein, ſondern ich bin ein % 
»Fürſt über das Heer des Herrn und bin 


jetzt gekommen. Da fiel Joſug auf ſein 
Angeſicht zur Erde und betete an und 
ſprach zu ihm: Was jagt mein Herr ſei⸗ 
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Jericho wird gewonnen. Joſua 5. 6. Rahab verſchont. 


erru ſprach zu Joſua: Zieh deine Schuhe ihnen her, und der Haufe folgte der Lade 
a U deinen Sten ak die Stätte, | des Herrn, und man blies Poſaunen. 
darauf du ſtehſt, iſt heilig. Und Sofun 14. Des andern Tages gingen ſie auch 
tat alſo. 2. Moſe 3.5. einmal um die Stadt und kamen wieder 
ius Lager. Alſo taten ſie ſechs Tage. 

15. Am fiebenten Tage aber, da die Mor⸗ 
genröte aufging, machten ſie ſich früh auf 
und gingen nach derſelben Weiſe ſiebenmal 
um die Stadt, daß ſie desſelben einen 
Tages ſie benmal um die Stadt kamen. 

16. Und beim ſiebentenmal, da die Prie⸗ 
ſter die Poſaunen blieſen, ſprach Joſua zum 
Volk: Macht ein Teldgeſchrei, denn der 
Herr hat euch die Stadt gegeben. 

17. Aber dieſe Stadt und alles, was darin 
iſt, ſoll dem Herrn verbannt fein. Allein 
die Hure Rahab Fjoll leben bleiben und 
alle, die mit ihr im Hauſe ſind; denn ſie hat 
die Boten verborgen, die wir ausſandten. 

„. Moſe 21,2. Rap. 2, 12. 13. Hebr. 11,31, 

18. Allein hütet euch *vor dem Verbann⸗ 
ten, daß ihr euch nicht verbannt, ſo ihr des 
Verbannten etwas nehmt und macht das 
Lager Israels verbannt und bringt's in 
Unglück. 3. Moſe 27,28. 5. Moſe 18,18. 

19, Aber alles Silber und Gold ſamt 
dem ehernen und eiſernen Geräte ſoll dem 
DER geheiligt fein, daß es zu des Herrn 

chatz komme. 

20. Da machte das Voll ein Feldgeſchrei, 
und man blies Poſaunen. Denn als das 
Volk den Hall der Poſaune hörte, machte 
es ein großes Feldgeſchrei. Und die 
"Mauern fielen um, und das Volk erſtieg 
die Stadt, ein jeglicher ſtracks vor ſich. 
Alſo gewannen ſie die Stadt. »Hebr. 11, 30, 

21. Und verbannten alles, was in der 
Stadt war, mit der Schärfe des Sch werts, 
Mann und Weib, jung und alt, chſen, 
Schafe und Eſel. 


Rahab und ihr Haus werden verſchont. 


22. Aber Joſua Jpradı zu den zwei Män⸗ 
nern, die das 


Jericho wird erobert und zerſtört. 


Jericho aber war verſchloſſen und 
6. verwahrt vor den Kindern Israel, 
daß niemand aus oder ein kommen konnte. 
2. Aber der Herr ſprach zu Sojua: Siehe 
da, ich habe Jericho ſamt ſeinem König 
und ſeinen Kriegsleuten in deine Hand ge⸗ 
geben. { 2 

3. Laß alle Kriegsmänner rings um die 
Stadt hergehen einmal, und tue ſechs 
Tage alſo. 

4. Und laß ſieben Prieſter ſieben *Bo- 
ſaunen des Halljahrs tragen vor der Lade 
her, und am ſiebenten Tage gehet ſieben⸗ 
mal um die Stadt, und laß die Prieſter 
die Poſaunen blaſen. 9. Moſe 25,9. 

5. Und wenn man das Halljahrshorn 
bläſt und es lange tönt, daß ihr die Po⸗ 
ſanne hört, jo ſoll das ganze Voll ein 
großes Feldgeſchrei machen, ſo werden der 
Stadt Mauern umfallen, und das Bolk ſoll 
hineinſteigen, ein jeglicher firadıs vor ſich. 
6. Da rief Joſua, der Sohn Nuns, die 
Prieſter und ſprach zu ihnen: Traget die 
Lade des Bundes, und ſieben Prieſter 
laſſet ſieben Halljahrspofaunen tragen vor 
der Lade des Herrn. 

7. Zum Volk aber ſprach er: Ziehet hin 
und gehet um die Stadt; und wer gerüſtet 
iſt, gehe vor der Lade des Herrn her. 

8. Da Joſua ſolches dem Voll geſagt 
hatte, trugen die ſieben Prieſter ſieben 
Halljahrspoſaunen vor der Lade des Herrn 
her und gingen und blieſen die Bofaunen; 
und die Lade des Bundes des Herrn 
folgte ihnen nach. 

9. Und wer gerüftet war, ging vor den 
Prieſtern her, die die Poſaunen blieſen; 
und der Haufe folgte der Lade nach, und 
man blies Poſaunen. 

10. Joſua aber gebot dem Volk und 
ſprach: Ihr ſollt kein Feldgeſchrei machen 
noch eure Stimme hören laſſen, noch ſoll 
ein Wort aus eurem Mund gehen bis auf 
den Tag, da ich zu euch jagen werde: 
Macht ein Felbgeſchrei! To macht dann 
ein Feldgeſchrei. 

11. Alfo ging die Lade des Herrn rings 
um die Stadt einmal, und ſie kamen in 
das Lager und blieben darin über Nacht. 

12. Und Joſua machte ſich des Morgens 
ſrüh auf, und die Prleſter trugen die Lade 
Tr 1 f 

„So trugen die ſieben Prieſter die 
ſieben Halljahrspofaunen vor der Lade 

id fie wohnt 
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8 Bat. Kap. 2, 14. 
23. Da gingen die Jünglinge, die Kund⸗ 
ſchafter, hinein, und führten Rahab heraus 
ies ter und 1 18 und Brüdern, und 
alles, was ſie hatte, und alle ihre E 
ſchlechter, und ließen ſie draußen auger 
halb des Lagers Israels. 4. Moſe 31,19. 
24. Aber die Stadt verbrannten ſie mit 
Feuer und alles, was darin war. Allein 
A 0 und eherne und 
räte laten fie ; i 
as Haus des Herrn. 1 Soll 
25. Rahab aber, die Hure, ſamt dem 
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Bann in Israel. Joſua 6. 7. Achaus Diebſtahl. 


ſie die Boten verborgen hatte, die Joſua 10. Da ſprach der Herr zu Joſua: Stehe 
auszukundſchaften geſandt hatte gen Je- auf! Woran liegt du rs 50 dennen 
richo. 5 „Matth. 1,5. Rich. 1,2. Angeſicht? 

26. Zu der Zeit ſchwur Joſua und ſprach: 11. Israel hat ſich verſündigt, ſie haben 
Berflucht ſei der Mann vor dem Herrn, meinen Bund übertreten, den ich ihnen ge⸗ 
der ſich aufmacht und dieſe Stadt Jericho boten habe, und haben des Verbannten 
wieder baut! Wenn er ihren Grund legt, etwas genommen und geſtohlen und es 
das kojte ihn feinen erſten Sohn; und verleugnet und unter ihre Geräte gelegt. 
wenn or ihre Tore ſetzt, das koſte ihn ſei⸗ 12. Die Kinder Israel können nicht ſtehen 
non jüngſien Sohn! . 8 don. 18,34 vor ihren Feinden, ſondern müſſen ihren 

27. Alſo war der Herr mit Joſua, daß Jeinden den Rücken kehren; denn fie find 
man von ihm ſagte in allen Landen. im Bann. Ich werde hinfort nicht mit 
euch ſein, wo ihr nicht den Bann aus euch 
vertilget. 

13. Stehe auf und heilige das Volk und 
ſprich: *Heiliget euch auf morgen. Denn 
alſo jagt der Herr, der Gott Israels: Es 
iſt ein Bann unter dir, Israel; darum 
kannſt du nicht ſtehen vor deinen Feinden, 
bis daß ihr den Bann von euch tut. 

Kap. g, 5. 

14. Und ſollt euch früh herzumachen, ein 
Stamm nach dem andern; und welchen 
Stamm der Herr treffen wird, der ſoll ſich 
herzumachen, ein Geſchlecht nach dem an⸗ 
dern; und welch Geſchlecht der Herr treffen 
wird, das ſoll ſich herzumachen, ein Haus 
nach dem andern; und welch Haus der 
Herr treffen wird, das ſoll ſich herzumachen, 
ein Hauswirt nach dem andern. 

15. Und welcher gefunden wird im Bann, 
den ſoll man mit Feuer verbrennen, mit 
allem, was er hat, darum daß er den Bund 
des Herrn übertreten und eine Torheit in 
Israel begangen hat. 

16. Da machte ſich Sofua des Morgens 
früh auf und brachte Israel herzu, einen 
Stamm nach dem andern; und es ward 


getroffen der Stamm Juda. 
1. Sam. 10, 20. 21; 1,41. 42. 

17. Und da er die Geſchlechter in Juda 
herzubrachte, ward getroffen „das Ge⸗ 
ſchlecht der Serahiter. Und da er das Ge⸗ 
ſchlecht der Serahiter herzubrachte, einen 
Hauswirt nach dem andern, ward Sabdi 
getroffen. J. Moſe 26,20, 

18. Und da er ſein Haus herzubrachte, 
einen Wirt nach dem andern, ward ge⸗ 
troffen Achan, der Sohn Charmis, des 
Sohns Sabdis, des Sohns Serahs, aus 
dem Stamm Juda. 

19. Und Joſua ſprach zu Achan: Mein 
Sohn, gib dem Herrn, dem Gott Israels, 
die Ehre und gib ihm das Lob und ſage 
mir an, was haſt du getan? und leugne 
mir nichts. 

20. Da antwortete Achan Joſua und 
ſprach: Wahrlich, ich habe mich verſündigt 
an dem Herrn, dem Gott Israels; alſo 
und alſo habe ich getan. x 
21. Ich jah unter dem Raub einen köft- 
lichen babyloniſchen Mantel und zweihun⸗ 

Belberingsu 


Achans Diebſtahl am Derbannten bringt 
Unglück über das Volk und wird mit 
Steinigung beſtraft. 

77 Aber die Kinder Israel vergriffen 

» id) an dem Verbannten; denn Achan, 
der Sohn Charmis, des Sohns Sabdis, 
des Sohns Serahs, vom Stamm Juda, 
nahm des »Verbannten etwas. Da er- 
grimmte der Zorn des Herrn über die 
Kinder Israel. Kap. G, 18. 

2. Und Joſua ſandte Männer aus von 
Jericho gen Ai, das bei Beth⸗Aven liegt, 
gegen Morgen vor Beth-El, und ſprach zu 
ihnen: Gehet hinauf und erkundet das 
Land; und da ſie hinaufgegangen waren 
und Ai erkundet hatten, 

3. Kamen ſie wieder zu Joſua und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Laß nicht das ganze Volk 
hinaufziehen, ſondern bei zwei- oder drei⸗ 
tauſend Mann, daß ſie hinaufziehen und 
ſchlagen Ai, daß nicht das ganze Volk ſich 
daſelbſt bemühe; denn ihrer iſt wenig. 

4. Alſo zogen hinauf des Volls bei drei⸗ 
tauſend Mann, und ſie flohen vor den 
Männern zu Ai. 

5. Und die von Ai ſchlugen ihrer bei ſechs⸗ 
unddreißig Mann und jagten ſie vor dem 
Tor bis gen Sabarim und ſchlugen ſie den 
Weg herab. Da ward dem Volk das Herz 
verzagt und ward zu Waſſer. 

6. Joſua aber zerriß feine Kleider und 
fiel auf ſein Angeſicht zur Erde vor der 
Lade des Herrn bis auf den Abend ſamt 
den Alteſten Israels, und fie warfen Staub 
auf ihre Häupter. 

7. Und Joſua ſprach: Ach Herr Herr, 
warum haſt du dies Volk über den Jordan 
geführt, daß du uns in die Hände der 
Amoriter gäbeſt, uns umzubringen? O 
daß wir's uns hätten gefallen laſſen jenſeit 
des Jordans zu bleiben! 

8. Ach mein Herr, was ſoll ich ſagen, 
weil Israel ſeinen Feinden den Rücken 
kehrt? 

9. Wenn das die Kananiter und alle Ein⸗ 
wohner des Landes hören, ſo werden ſie 
uns umringen und auch unſern Namen 
ausrotten von der Erde. Was willſt du 
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wie *du mit Jericho und ſeinem König ge⸗ 


Die Stadt Al wird Joſua 7. 8. vom Hinterhalt gewonnen. 


fünfzig Lot am Gewicht; des gelüftete der Herr, euer Gott, wird ſie in eure Hände 
i ich nahm es. Und fiche, es iſt geben. x j 5 
DE in meiner Hütte und 8. 91 5 nee e an at Sent an 
ter. men habt, J X 
= Suede a Boten hin, die Kiefer 900 nach 20 ee Herrn. Sehet, ich 
ütte; und ſiehe, es war verſcharrt in habe es eu ten. Ar t 
Le u 535 Silber darunter. 9. Alſo ſandte ſie oe 11 5 a1 pin 
alen Au ee don dale Fiber | gingen Hin auf ben u Al obne 
1 0 neun) edlen ee von Ai. Joſua aber blieb die Nacht unter 
24. Da nahm Loſua und das ganze Is⸗ 110 Aud machte ſich des Morgens früh 
ant m ie den Sopn 92901 auf und ordnete das Voll und zog hinauf 
er 5 sraels e 
1105 31 81 feine Söhne und Töchter, a DER 0 Ssraels vor dem Voll 
feine Ochfen und Esel und Sdafe, Ieine 11 An d alles Kriegsvolk, das bei ihm 
Hütte und alles, was er hatte, und führten 8 eee und ſie traten en d 
Ne hinauf ing Tal amor, Tune een Stadt und lagerten ſich 
beet han, Je beende ich den Sen 155 gegen Mitternacht vor Ai, daß nur ein Tal 
btefem Zage. . ganze Israel Rete 112. e e e een Mann 
an ene boden 7 genommen und auf den Hinterhalt geſtellt 
26 Mächten fe über ſie einen großen Ni und Ai abendwärts von 
Steinhau en, der bleibt bis auf dieſen Tag. der Sta 2 ar 8 
Alſo age ſich der Herr von dem Grimm 13. e ne i 191 burn 
ſeines Jorns. Daher heißt derſelbe Ort Lagers, das gegen Nitternacht ö 
das Tal Achor bis auf dieſen Tag. Stadt war, alſo daß ſein Letztes reichte bis 
Jeſ 05, 10. Hof. 2,17. gegen den Abend von der Stadt. Und 
“ Joſua ging hin in derſelben Nacht mitten 
Eroberung der Stadt Ai. T 


in das Tal. 
ch JFürchte] 14. Als aber der König zu Ai das ſah 
8. dich ch ana a eilten die Männer der Stadt und machten 
dir alles Kriegsvolk und mache dich auf 


ſich früh auf und zogen heraus Israel zu 
und zieh hinauf gen Ai! Siehe da, ich 


habe den König zu Ai ſamt ſeinem Voll, 
ſeiner Stadt und ſeinem Lande in deine 
Hände gegeben. 

2. Du ſollſt mit Ai und ſeinem König tun, 


ſich, als würden ſie geſchlagen vor ihnen, 
und flohen auf dem Wege zur Wüſte. 

16. Da ward das ganze Voll in der Stadt 
zuhauf gerufen, daß es ihnen ſollte nach⸗ 
jagen. 

17. Und fie jagten Joſua nach und wur⸗ 
den von der Skadt hinweggeriſſen, daß 
nicht ein Mann übrigblieb in Ai und Beth⸗ 
El, der nicht ausgezogen wäre Israel 
nachzujagen; und ließen die Stadt offen⸗ 
ſtehen, daß ſie Israel nachjagten. 

18. Da prach der Herr zu Joſua: Recke 
aus die anze in deiner Hand gegen Ai; 
denn ich will ſie in deine Hand geben. 
Und da Joſua die Lanze in ſeiner Hand 
gegen die Stadt ausreckte, 

19. Da brach der Hinterhalt eilends auf 
aus ſeinem Ort, und liefen, nachdem er 
ſeine Hand ausreckte, und kamen in die 
Stadt und gewannen ſie und eillen und 

Feuer an. 


tan haft, nur daß ihr ihren Raub und ihr 

Vieh unter euch teilen ſollt. Aber ſtelle 

einen Hinterhalt hinter der Diebe Ben 
Kap. 0, z1. 

3. Da machte ſich Joſua auf und alles 
Kriegsvoll, hinaufzuziehen gen Ai. Und 
Joſua erwählte dreißigtauſend ſtreitbare 
Männer und ſandte ſie aus bei der Nacht 

4. Und gebot ihnen und ſprach: Sehet zu, 
ihr ſollt der Hinterhalt fein hinter der 
Stadt; macht euch aber nicht allzu ferne 
von der Stadt und ſeid alleſamt bereit! 

5. Ich aber und alles Volt, das mit mir 
iſt, wollen uns zu der Stadt machen. Und 
wenn ſie uns entgegen herausfahren wie 
Mich erſtemal, fo wollen wir vor ihnen 

ehen, 

6. Daß fie uns na folgen heraus, bis 
daß wir fie von der Stadt hinwegreißen. 
Denn ſie werden gedenken, wir fliehen vor 
ihnen 'wie das erſtemal. Und wenn wir 


ö e Männer von Ai 
vor ihnen fliehen, „Lap. 7, ö. li wandten 


h fid) und ſahen hinter fig) doſgigidanS A 
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Als Berſtörung. 


hin noch her. Und 
Wüſte floh, kehrte 
ihnen nachjaglen. 

21. Denn da Joſua und das ganze Is= 
rael ſah, daß der Hinterhalt die Stadt 
gewonnen hatte, weil der Stadt Rauch 
aufging, kehrten fie wieder um und ſchlu⸗ 
gen die Männer von Ai. 

22. Und die in der Stadt kamen auch 
heraus ihnen entgegen, daß ſie mitten 
unter Israel kamen, von boriher und von 
hierher; und fie ſchlugen fie, bis daß nie⸗ 
mand unter ihnen übrigblieb noch ent= 
rinnen konnte; 

23. Und griffen den König zu Ai leben: 
dig und brachten ihn zu Joſua. 

24. Und da Israel alle Einwohner zu 
Ai erwürgt hatte auf dem Felde und in 
der Wüſte, die ihnen nachgejagt hatten, 
und alle durch die Schärfe des Schwerts 
fielen, bis daß fie alle umkamen, da kehrte 
ſich ganz Israel gegen Ai und ſchlugen 
es mit der Schärfe des Schwerts. 

25. Und alle, die des Tages fielen, beide, 
Männer und Weiber, der waren zwölf⸗ 
tauſend, alles Leuie von Ai. 

26. Joſua aber zog nicht wieder zurück 
ſeine Hand, mit der er die Lanze ausgeredit 
hatte, bis daß verbannt wurden alle Ein⸗ 
wohner Ais. 2 Moſe 17,11—1g. 

27. Nur das Vieh und den Raub der 
Stadt teilte Israel aus unter ſich nach 
dem Wort des Herrn, das er Joſua ge⸗ 
boten hatte. 
28. Und Jo 
einen Haufen dara 
heute da liegt; 
29. Und ließ den König zu Ai an einen 
Baum hängen bis an den Abend. Da aber 
die Sonne war untergegangen, gebot er, 
daß man feinen Leichnam vom Baum 
täte; und fie warfen ihn unter der Stadt 
Tor und machten einen großen Stein⸗ 
haufen auf ihn, der bis auf dieſen Tag da 
iſt. * Kap. 10, 27. 5. Moſe 21, 23. 


ſich um gegen die, ſo 


fua brannte Ai aus und machte 
us ewiglich, der noch 


Auf dem Berge Garizim und Ebal wird 
der Segen und Fluch ausgerufen. 


30. Da baute Sofun dem Herrn, dem 
Gott Israels, einen Altar auf dem Berge 
Ebal, 5. Moſe 27,28. 

31. Wie Moſe, der Knecht des Herrn, 
geboten hatte den Kindern Israel, wie 
geſchrieben ſteht im Geſetzbuch Moſes, 
einen Altar von ganzen Steinen, die mit 
keinem Eiſen behauen waren, und opferte 
dem Herrn darauf Brandopfer und Danke 
opfer 

32. Und ſchrieb daſelbſt auf die Steine 
das andere Geſetz, das Moſe den Kindern 
Israel vorgeſchrieben hatte. 

38. Und das ganze Israel mit ſeinen 


Ütsiter nend Sl 


enten we Kickterläckenon 


Joſua 8. 9. 
das Volt, das zur 


. 


Betrug der Gibeonlter. 
| ben zu beiden Seiten ber Lade, 
über den Prieſtern aus Levi, die die Lade 
des Bundes des Herrn trugen, die Fremd⸗ 
linge ſowohl als die Einheimiſchen, eine 
Hälfte neben dem Berge Garizim und 
die andere Hälfte neben dem Berge Ebal, 
wie Moſe, der Knecht des Herrn, vormals 
geboten hatte zu ſegnen das Volk Israel. 
8. Moſe 11,29; 27,12. 18. 
34. Danach ließ er ausrufen alle Worte 
des Geſetzes vom Segen und Fluch, wie 
es geſchrieben ſteht im Geſetzbuch. 
35. Es war kein Wort, das Moſe ge⸗ 
boten hatte, das Joſua nicht hätte laſſen 
ausrufen vor der ganzen Gemeinde Js⸗ 
rael und vor den Weibern und Kindern 
und Fremdlingen, die unter ihnen wan⸗ 
delten. 


Die Gibeoniter erlangen durch Liſt Freund⸗ 
ſchaft mit Israel und werden zu beſtändiger 
Anechtſchaft beſtimmt. 

9 Da nun das hörten alle Könige, die 
Ds jenjeit des Jordans waren, auf den 
Gebirgen und in den Gründen und an 
allen Anfurten des großen Meers, auch 
die neben dem Berge Libanon waren, 
nämlich die Hethiter, Amoriter, Kana⸗ 
niter, Phereſiter, Heviter und Jebuſiter, 
2. Sammelten ſie ſich einträchtig zuhauf, 
daß ſie wider Sojua und wider Israel 

ſtritten. 

3. Aber die Bürger zu Gibeon, da ſie 
hörten, was Sofua mit Jericho und FAi 
getan hatte, erdachten ſie eine Liſt, 

Kap. 6, 20.21. Kap. 8, 28. 28. 

4. Gingen hin und verſahen ſich mit Speiſe 
und nahmen alte Säcke auf ihre Eſel 

5. Und alte zerriſſene, geflickte Wein⸗ 
ſchläuche und alle, geflickte Schuhe an ihre 
Füße und zogen alte Kleider an, und 
alles Brot, das ſie mit ſich nahmen, war 
hart und ſchimmlig; 

6. Und gingen zu Joſua ins Lager gen 
Gilgal und ſprachen zu ihm und zum gan⸗ 
zen Israel: Wir kommen aus fernen Lan⸗ 
den; ſo macht nun einen Bund mit uns. 

7. Da ſprach das ganze Israel zu dem 
Heviter: Vielleicht möchteſt du unter uns 
wohnend werden; wie könnte ſch dann 
feinen Bund mit dir machen? 

Lap. 11, 19. 12. Moſe 29,2. 

8. Sie aber ſprachen zu Joſug: Wir find 
deine Knechte. Joſua ſprach zu ihnen: Wer 
ſeid ihr, und woher kommt ihr? 


gegen⸗ 


9. Sie ſprachen: Deine Knechte ſind aus 


ſehr fernen Landen gekommen um des 
Namens willen des Herrn, deines Gottes; 
denn wir haben ſein Gerücht gehört und 
alles, was er in Agypten getan hat, 

10. Und alles, was er den zwei Königen 


der Amoriter jenſeit des Jordans getan 
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Milde Strafe der Gibeoniter. Joſua 9. 10. Joſuas wunderbarer Steg 


Og, dem König von Bafan, der zu Aftha= | wir für unſer Leben vor euch ſehr und 
roth wohnte. 1. Moſe 21,21—38. haben ſolches getan. nad n del 
11. Darum ſprachen 99 5 Alteſten und | 25. Nun aber, ſiehe, wir Ins Ai BEER 
alle Einwohner unfers Sie e DENE Bi aut und recht dünkt, 
iſe mit euch auf die Reife und gehet | uns „das tue. 
ine en entgegen und ml zu ar 26. Und er fat ihnen alfo und paß ie 
Wir ſind eure Knechte. So macht nun ſie von der Kinder Israel Hand, daß ſie 
einen Bund mit uns. ſie nicht erwürgten. Hr 
12. Dies unfer Brot, das wir aus unſern | 27. Alſo machte fie Joſua desfelben en 
Häuſern zu unſrer Speife nahmen, war zu *Holzhauern und A 58 a 
noch friſch, da wir auszogen zu euch; nun [Gemeinde and den 5 1 5 15 Fend eis 
aber, fiche, es iſt hart und ſchimmlig; | auf dieſen Tag, an dem Ort, = 


3 en 21 „5. Moſe 20 . 
13. Und dieſe Weinſchläuche füllten wir wählen würde. eee 
neu, und ſiehe, ſie ſind zerriſſen; und dieſe Wunderbarer Sieg Joſuas über fünf 

unſre Kleider und Schuhe ſind alt gewor⸗ Amoriterkönige. 


den über der ſehr langen Reiſe. 5 

14. Da nahmen die Hauptleute ihre 
Speiſe an und fragten "den Mund des 
Herrn nicht. J. Moſe 27,21. 

15. Und Soſua machte Frieden mit ihnen 
und richtete einen Bund mit ihnen auf, 
daß ſie leben bleiben ſollten. Und die Ober⸗ 
ſten der Gemeinde ſchwuren ihnen. 8.7, 

16. Aber über drei Tage, nachdem ſie mit 
ihnen einen Bund gemacht hatten, kam es 
vor ſie, daß jene nahe bei ihnen waren 
und würden unter ihnen wohnen. 

17. Denn da die Kinder Israel fortzogen, 
kamen ſie des dritten Tages zu ihren 
Städten, die hießen Gibeon, Kaphira, 
Beeroth und Kirjath⸗Jearim, 

18. Und ſchlugen ſie nicht, darum daß 
ihnen die Oberſten der Gemeinde ge⸗ 
ſchworen hatten bei dem Herrn, dem Gott 
Israels. Da aber die ganze Gemeinde 
wider die Oberſten murrke, 

19. Sprachen alle Oberſten zu der ganzen 
Gemeinde: Wir haben ihnen geſchworen 
bei dem Herrn, dem Gott Ssraels; darum 
können wir fie nicht antaften. 

20. Aber das wollen wir tun: Laßt ſie 
leben, daß nicht ein Zorn über uns komme 
um des Eides willen, den wir ihnen getan 
haben. > 2. Sam 21,1. 2. 
21. Und die Oberſten ſprachen zu ihnen: 
Laßt ſie leben, daß ſie Holzhauer und 
Waſſerträger ſeien der ganzen Gemeinde, 
wie ihnen die Oberſten geſagt haben. 
22. Da rief fie Joſua und redete mit 
ihnen und ſprach: Warum habt ihr uns 
betrogen und geſagt, ihr ſeid ſehr ferne 
von uns, ſo ihr doch unter uns wohnet? 
23. Darum ſollt ihr verflucht ſein, daß 
unter euch nicht aufhören Knechte, die Holz 
hauen und Waſſer tragen zum Hauſe mei⸗ 
| nes Gottes. 


Da aber Adoni-Zedel, der König 
1 „zu Jeruſalem, hörte, daß Joſua 
Ai gewonnen und es verbannt hatte und 
Ai ſamt ſeinem König geian hatte, gleich⸗ 
wie er Jericho und ſeinem König getan 
hatte, und daß die zu Gibeon Frieden 
mit Israel gemacht hatten und unter ſie 
gekommen waren, Kap. 8. J Kap. 9. 

2. Fürchteten fie ſich ſehr; denn Gibeon 
war eine große Stadt wie eine königliche 
Stadt und größer als Ai, und alle ſeine 
Bürger ſtreitbar. 

3. Und er ſandte zu Hoham, dem König 
zu Hebron, und zu Piream, dem König 
zu Jarmuth, und zu Japhia, dem König 
zu Lachis, und zu Debiv, dem König zu 
Eglon, und ließ ihnen ſagen: 

4. Kommt herauf zu mir und helft mir, 
daß wir Gibeon ſchlagen; denn es hat I) 
mit Soſua und den Kindern Israel Frieden ; 
gemacht. 

5. Da kamen zuhauf und zogen hinauf 
die fünf Könige der Amoriter, der König 
zu Jeruſalem, der König zu Hebron, der 
König zu Jarmuth, der König zu Lachis, 
der König zu Eglon, mit allem ihrem Heer⸗ 
lager und belagerten Gibeon und ſtritten 
dawider. 

6. Aber die zu Gibeon ſandten zu Joſun 
ins Lager gen Gilgal und ließen ihm jagen: 
Zieh deine Hand nicht ab von deinen 
Knechten; komm zu uns herauf eilend, rette 
uns und hilf uns; denn es haben ſich wider 
uns verſammelt alle Könige der Amoriter, 
die auf dem Gebirge wohnen. 

7. Joſua zog hinauf von Gilgal und alles 
Kriegsvolk mit ihm und alle ſtreitbaren 
e 

5. Und der Herr ſprach zu Joſug: Fürchte 
dich nicht vor ihnen; on 10 habe fie in | 
deine Hände gegeben; niemand unter ihnen 
19. Alle Bi 17 0 können, 4 

“10 kam Joſua plötzlich über fie; © 
ae ganze Nacht zog er herauf von 


eller rte qchde & kel un SA 
Daß ſie eine Bebe Wee 


24. Sie antworteten Joſua und ſprachen: 

Es iſt deinen Knechten angeſagt, daß der 

Herr, dein Gott, Moſe, ſeinem Knecht, ge⸗ 

boten habe, daß er euch das ganze Land 
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gen Ajeka und Makkeda. 

11. Und da ſie vor Israel flohen den Weg 
herab zu Beth⸗Horon, ließ der Herr einen 
großen Hagel vom Himmel auf ſie fallen 
bis gen Ajeka, daß ſie ſtarben. Und viel 
mehr ſtarben ihrer von dem Hagel, als 
die Kinder Israel mit dem Schwert er⸗ 
würgten. 2. Moſe 9,22—25. 

12. Da redete Sojua mit dem Herrn des 
Tages, da der Herr die Amoriter dahingab 
vor den Kindern Israel, und ſprach vor 
dem gegenwärtigen Israel: Sonne, ſtehe 
ſtill zu Gibeon, und Mond, im Tal Ajalon! 

13. Da *ftand die Sonne und der Mond 
ſtill, bis daß ſich das Volk an feinen Fein⸗ 
den rächte. Iſt dies nicht geſchrieben im 
1 Buch des Frommen? Alſo ſtand die 
Sonne mitten am Himmel und verzog 
unterzugehen beinahe einen ganzen Tag; 

Hab. 3, 11. +2. Sam. 1,18. 

14. Und war kein Tag dieſem gleich, weder 
zuvor noch danach, da der Herr der Stimme 
eines Mannes gehorchte; denn der Herr 
ſtritt für Israel. „B. 42. 2. Moſe 14,25. 

15. Joſua aber zog wieder ins Lager gen 
Gilgal und das ganze Israel mit ihm. 

16. Aber dieſe fünf Könige waren ge⸗ 
flohen und hatten ſich verſteckt in die Höhle 
zu Makkeda. 

17. Da ward Joſua angeſagt: Wir haben 
die fünf Könige gefunden, verborgen in 
der Höhle zu Makkeda. 

18. Joſua ſprach: So wälzt große Steine 
vor das Loch der Höhle und beſtellt Män⸗ 
ner davor, die ſie hüten; 

19. Ihr aber ſtehet nicht ſtill, ſondern 
jagt euren Feinden nach, und ſchlagt ihre 
Nachzügler und laßt ſie nicht in ihre Städte 
kommen; denn der Herr, euer Gott, hat 
ſie in eure Hände gegeben. 

20. Und da Joſua und die Kinder Israel 
vollendet hatten dieſe ſehr große Schlacht 
an ihnen und ſie ganz geſchlagen, und 
was übrigblieb von ihnen, in die ſeſten 

Städte gekommen war, 

21. Da kam alles Volk wieder ins Lager 
zu Joſua gen Makkeda mit Frieden, und 
wagte niemand vor den Kindern Israel 
ſeine Zunge zu regen. 

22. Sofua aber ſprach: Macht auf das 
Loch der Höhle und bringt hervor die fünf 
Könige zu mir! 

23. Sie taten alſo und brachten die fünf 
Könige zu ihm aus der Höhle: den König 
zu Jeruſalem, den König zu Hebron, den 
König zu Jarmuth, den König zu Lachis, 
den König zu Eglon. 

24. Da aber die fünf Könige zu ihm her⸗ 
ausgebracht waren, rief Joſua das ganze 
Israel und ſprach zu den Oberſten des 
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Gibeon und jagten ihnen nach den Weg herzu und 
hinen zu VBeth⸗Horon und ſchlugen ſie bis dieſer Könige. Und 
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Weitere Städte gewonnen. 


ſetzt eure Füße auf die Hälſe 
d 0 ſie kamen herzu und 
ſetzten ihre Füße auf ihre Hälſe. 

25. Und Joſua ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht und erſchrecket nicht, ſeid ge⸗ 
troſt und unverzagt; denn alſo wird der 
Herr allen euren Feinden tun, wider die 
ihr ſtreitet. 

26. Und Joſua ſchlug ſie danach und tö⸗ 
tete ſie und hing ſie an fünf Bäume: und 
ſie hingen an den Bäumen bis zum Abend. 
27. Da aber die Sonne war unterge⸗ 
gangen, gebot er, daß man ſie von den 
Bäumen nähme und würfe ſie in die Höhle, 
darin ſie ſich verkrochen hatten; und jie 
legten große Steine vor der Höhle Loch. 
Die ſind noch da bis auf dieſen Tag. 

Kap. 8,29. 5. Moſe 21,23. 
Weitere Erfolge Joſuas. 

28. Desſelben Tages gewann Sojua auch 
Makkeda und ſchlug es mit der Schärfe 
des Schwerts, dazu ſeinen König: und 
verbannte es und alle Seelen, die darin 
waren, und ließ niemand übrigbleiben; 
und tat dem König zu Makkeda, wie *er 
dem König zu Jericho getan hatte. 

Kap. 6, 21. 

29. Da zog Joſua und das ganze Israel 
mit ihm von Makkeda gen Libna und ſtritt 
dawider. 

30. Und der Herr gab dieſes auch in die 
Hand Israels mit feinem König; und er 
ſchlug es mit der Schärfe des Schwerts 
und alle Seelen, die darin waren, und ließ 
niemand darin übrigbleiben; und tat ſei⸗ 
nem König, wie er dem König zu Jericho 
getan hatte. 

31. Danach zog Joſua und das ganze 
Israel mit ihm von Libna gen Lachis und 
belagerten und beſtritten es. 

32. Und der Herr gab Lachis auch in die 
Hände Israels, daß ſie es des andern Tages 
gewannen und ſchlugen es mit der Schärfe 
des Schweris und alle Seelen, die darin 
waren, allerdinge wie fie Libna getan 
hatten. 

33. Zu derſelben Zeit zog Horam, der 
König zu Geſer, hinauf, Lachis zu helfen; = 
aber Sofua ſchlug ihn mit allem feinem 
Volt, bis daß niemand übrigblich. 

34. Und Joſua zog von Ladjis ſamt dem 
ganzen Israel gen Eglon und belagerte 
und beſtritt es 

35. Und gewann es desſelben Tags und 
ſchlug es mit der Schärfe des Schwerts 
und verbannte alle Seelen, die darin 
waren, desſelben Tages, allerdinge wie 
er Lachis getan hatte. 

36. Danach zog Sofua hinauf ſamt dem 
ganzen Israel von Eglon gen Hebron 
und beſtritt es 
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Steg am Meromſee. Joſug 10. 11. Einnahme des Landes. 


der Schärfe des Schwerts und ſeinen König] 8. Und der Herr gab ſie in die Hände 
mit alen 617 Städten und alle Seelen, Israels, und ſchlugen ſie und jagten ſie 
die darin waren, und ließ niemand übrige | bis gen Groß⸗Sidon und (bis ar die 
bleiben, allerdinge wie er Eglon getan warmen Waſſor und bis an die Ebene 
hatte, und verbannte es und alle Seelen, Mizpa gegen Morgen, und ſchlugen ſie, | 
die darin waren. bis daß niemand unter ihnen Ade | 
38. Da kehrte Joſua wieder um ſamt dem 1 „ ap. 1978. 
ganzen Jena a Debir und beſtritt es | 9. Da tat ihnen Ron i Der 

39. Und gewann es jamt feinem König ihm gejagt hatte, und lähmte ihre Roſſe 
und alle jeine Städte und ſchlugen es mit | und verbrannte ihre Wagen, 

der Schärfe des Schwerts, und verbannten | 10. Und kehrte um zu derſelben Zeit, und 
alle Seelen, die darin waren, und ließ nie= | gewann Hazor und ſchlug ſeinen König mit 
mand übrigbleiben. Wie er Hebron getan dem Schwert: denn Hazor war vormals 
halte, fo tat er auch Debir und ſeinem | die Hauptſtadt aller dieſer Königreiche. | 
König, und wie er Libna und feinem Kö-] 11. Und ſie ſchlugen alle Seelen, die darin 
nig getan hatte. waren, mit der Schärfe des Schwerts und 
40. Alſo ſchlug Joſua alles Land auf] verbannten fie, und er ließ nichts übrig⸗ N 
dem Gebirge und gegen Mittag und in | bleiben, das Odem hatte, und verbrannte 
den Gründen und an den Abhängen mit Hazor mit Feuer. 1 Moſe 21, 2. 
allen ihren Königen und ließ niemand | 12. Dazu gewann Joſua alle Städte die⸗ 
übrigbleiben und verbannte alles, was | fer Könige mit ihren Königen und ſchlug 
Ddem Hatte, wie der Herr, der GottSsraels, fie mit der Schärfe des Schwerts und 
geboten hatte, 1 Moſe 21,2. 5. Moſe 20, 1018. verbannte ſie, wie Moſe, der Knecht des | 
41. Und ſchlug ſie von Kabes-Barnca an Herrn, geboten hatte. 1 
bis gen Gaza, und das ganze Land *Gojen | 13. Boch verbrannten die Kinder Israel N 
bis gen Gibeon, „Lap. 11,16. keine Städte, die auf Hügeln ſtanden, 
42. Und gewann alle dieſe Könige mit ſondern Hazor allein verbrannte Sofua. 
ihrem Lande auf einmal: denn der Herr, 14. Und allen Raub dieſer Städte und 
der Gott Israels, ftritt für Ssrael. V. 1 | das Vieh teilten die Kinder Israel unter 
43. Und Joſug zog wieder ins Lager ſich; aber alle Menſchen ſchlugen ſie mit 
gen Gilgal mit dem ganzen Israel. B. 18. der Schärfe des Schwerts, bis ſie die ver⸗ 


Ausrottung vieler kananitiſchen Stämme. tilgten, und ließen nichts übrigbleiben, 


das Odem hatte. | 
Da aber Jabin, der König zu Ha- 15. Wi i | 
11. zor, ſolches hörte, ſandte 5 115 ab Moſe Joßen Mofe, feinem 10 


ud Moſe J b 
Jobab, dem König zu Madon, und zum 30 gie Solın geboten Hatte, To fat 
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Ben 5 5 16. Alſo nahm Sofua alles dies Land ein, 
2. Und zu ben Königen, die gegen Mitter⸗ das Gebirge und alles, was gegen Mittag 
nacht auf dem Gebirge und auf dem Ge⸗ liegt, und *alles Land Goſen und die 
filde gegen Mittag von Kinnerolh und Gründe und das Gefilde und das Gebirge 
im den Gründen und in Naphot-Dor am Israel mit feinen Gründen, ap. 10,41. 
ned 5 8 17. Von dem kahlen Gebirge an, das 
„Zu den Tananitern gegen Morgen aufſteigt gen Seir, bis gen Baal⸗Gad in 
und Abend, den Amoritern, Helhitern, der Ebene beim Berge Libanon, unten 
Phereſitern und Schufitern auf dem Ge⸗ am Berge Hermon. Alle ihre Könige 
birge, dazu Den Hevitern unten am Berge gewann er und ſchlug fie und lötete ſie. 
Hermon, im Lande Mizpa. 5 18. Er ſtritt aber eine lange Zeit mit 
4. Dieſe zogen aus mit allem ihrem Heer, dieſen Königen. 
ein Men Volk, jo viel als des Sandes 19. Es war aber keine Stadt, die ſich mit 
u Alle diese Pe eee Frieden ergab den Kindern Ssrael aus⸗ 
h [ i enommen die 'Heviter, di bib 
und kamen und lagerten ſich zuhauf an das 5 . DOC Di alle 
Waſſer Merom, 15 ſtrelten t Jorael. Ai [Alaitern ſie e 970 au 2 
155 Bee Herr ſprach zu Joſua: Fürchte | 20. Und das geſchah alſo von Dem Sein 
vie gi wilt ich le aue een ben da ihr Herz verſtocht würde, mit Streik 
e ihre Roſſe ſolſt zu begegnen den Kindern Ssrael, auf daß 


di : ic verbannt würd i 
en und ihre Wagen mit Feuer Gnade widerführe, Zondern er ile ee 
den, wie der Herr Moſe geboten hatle. 
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Eeflegte Könige. Joſua 11 13. Vertellung des Landes. 


Hebron, von Debir, von Anab und von] 9. Der König zu *Sericho, der König zu 
allem Gebirge Juda und von allem Se: Ai, das zur Seite an Beth⸗El liegt, 
birge Israel und verbannte ſie mit ihren Kap. 0, 2. T Kap. 5,29. 
Städten . Moe 19,22 5. Moſe 1, 28. 10. Der König zu Jeruſalem, der König 
22. Und ließ keine Enakiter übrigbleiben | zu Hebron, Kap. 10,1. 3. 
im Lande der Kinder Israel, außer zu] 11, Der König zu Jarmuth, der König 
Gaza, zu *Gath, zu Asdod, da blieben zu Lachis , Kap. 10,3. 
ihrer übrig. “1. Zam.ı7,4. | 12, Der König zu Eglon, der König zu 
23. Alſo nahm Joſua alles Land ein, Geſer, Kap. 10, 3. 20. 33. 
allerdinge wie der Herr zu Mofe geredet 13. Der König zu *Debir, der König zu 
hatte, und gab es Israel zum Erbe, einem | Geder, i Lap. 10,39. Richt. 1,11. 
leglichen Stamm fein Teil. Und 'der 14. Der König zu Horma, der König 
Krieg hörte auf im Lande. Kap. 14,15. zu T Arad, Nicht. 1,17. +4. Moſe 21,1. 
15. Der König zu Libna, der König zu 
Adullam, Kap. 10, 29. 30. 
16. Der König zu Makkeda, der König 
zu Beth⸗El, Kap. 10,28. 
17. Der König zu Thappuah, der König 
zu Hepher, 
18. Der König zu »Aphel, der König zu 
Laſaron, "Kap. 15,8. 1. Sam. 4, 1. 
19. Der König zu Madon, der König 
zu Hazor, Kap. 11, 1. 10. 
20. Der König zu Simron⸗Meron, der 
König zu Achſaph, Kap. 11,1. 
21. Der König zu Thaanach, der König 
zu Megiddo, 4 
22. Der König zu Kedes, der König zu 
Sokneam am Karmel, 
23. Der König zu Naphot⸗Dor, der 
König der Heiden zu Gilgal, Tap. 11, 2. N 
24. Der König zu Thirza. Das ſind } 
einunddreißig Könige. 
E 


Einumddreifig befiegte Könige auf beiden 
Seiten des Jordans, 
1 Y Dies find die Könige des Landes, 
Os die die Kinder Israel ſchlugen, 
und nahmen ihr Land ein jenſeit des 
Jordans, gegen der Sonne Aufgang, von 
dem Bach Arnon an bis an den Berg 
Hermon und das ganze Gefilde gegen 
Morgen: 

2. Sihon, der König der Amoriter, der 
zu Hesbon wohnte und herrſchte von 
Arber an, das am Ufer liegt des Bachs 
Arnon, und von der Mitte des Tals an 
und über das halbe Gilead bis an den 
Bach Jabbok, der die Grenze iſt der 
Kinder Ammon, 4. Moſe 21,24. 

3. Und über das Gefilde bis an das 
Meer Kinneroth gegen Morgen und bis 
an das Meer im Gefilde, nämlich das 
Salzmeer, gegen Morgen des Weges gen 
Beth⸗Jeſimoth und gegen Mittag unten 
an den Abhängen des Gebirges Pisga. 

4, Dazu das Gebiet des Königs Og von 
Baſan, der noch von den Rieſen übrig 
war und wohnte zu Aſtharoth und Edrei 

+. Moſe 21,3. 5 Moſe 3,11. 

5. Und herrſchte über den Berg Hermon, 
über Salcha und über ganz Bajan bis an 
die Grenze der Geſſuriter und Maachathiter 
und über das halbe Gilead, da die Grenze 
war Sihons, des Königs zu Hesbon. 

6. Moſe, der Knecht des Herrn, und die 
Kinder Israel ſchlugen fie. Und Moſe, der 
Knecht des Herrn, gab ihr Land einzu⸗ 
nehmen den Rubenitern, Gaditern und dem 
halben Stamm Manaſſe. *4. Moſe 92,33. 

7. Dies ſind die Könige des Landes, die 
Joſua ſchlug und die Kinder Israel, dies⸗ 
ſeit des Jordans gegen Abend, von Baal⸗ 
Gad an auf der Ebene beim Berge Liba⸗ 
non bis an das kahle Gebirge, das auf⸗ 
ſteigt gen Seir; und Sofua gab das Land 
den Stämmen Israels einzunehmen, einem 
jeglichen ſein Teil, 

8. Was auf den Gebirgen, in den Grün⸗ 
den, Gefilden, an den Abhängen, in de 
Wüſte und gegen Mittag war: 'die He⸗ 


Verteilung des Landes. 


13 Da nun Sofua alt war und wohl⸗ ; 

» betagt, ſprach der Herr zu ihm: l 
Du biſt alt geworden und wohlbetagt, N 
und des Landes iſt noch ſehr viel übrig 3 
einzunehmen, 

2. Nämlich alle Kreiſe der Philiſter und 
ganz Geſſur, 

3. Vom Sihor an, der vor Agypten fließt, 
bis an die Grenze Ekrons gegen Mitter⸗ 
nacht, die den Kananitern zugerechnet 
wird, fünf Herren der Philiſter, nämlich 
der Gaziter, der Asdoditer, der Askalo= 
niter, der Gathiter, der Ekroniter und 
die Avviter; 

4. Von Mittag an aber das ganze Land 
der Kananiter und Meara der Sidonier 
bis gen Aphek, bis an die Grenze der 
Amoriter; 

5. Dazu das Land der Gebaliter und 
der ganze Libanon gegen der Sonne Auf⸗ 

ang, von Baal⸗Gad an unter dem Berge 
Hermon, bis man kommt gen Hamath; 

6. Alle, die auf dem Gebirge wohnen, 
vom Libanon an *bis an die warmen 
Waſſer, alle Sidonier. Ich will fie vers 
treiben vor den Kindern Israel. Loſe 
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Erbteil von Ruben. 


7. So leile nun dies Land zum Erbe 
unter die neun Stämme und unter den 
halben Stamm Manaſſe. 

8. Denn »die Rubeniter und Gabiter 
haben mit dem andern halben Manaſſe 
ihr Erbteil empfangen, das ihnen Moſe 
gab jenſeit des Jordans, gegen Aufgang, 
wie ihnen dasſelbe Moſe, der Knecht des 
Herrn, gegeben hat, . 15—92. 

9. Von Aroer an, das am Ufer des 
Bachs Arnon liegt, und von der Stadt 
mitten im Tal, und die ganze Ebene 
Medeba bis gen Dibon 5 

10. Und alle Städte Sihons, des Königs 
der Amoriter, der zu Hesbon ſaß, bis an 
die Grenze der Kinder Ammon; 

11. Dazu Gilead und das Gebiet von 
Geſſur und Maacha und den ganzen Berg 
een und das ganze Baſan bis gen 

alcha; 

12. Das ganze Reich Ogs von Bafan, 
der zu Aſtharoth und Edrei ſaß, welcher 
noch übrig war von den Rieſen. Moſe 
aber ſchlug ſie und vertrieb ſie. 

13. Die Kinder Israel vertrieben aber 
die zu Geſſur und zu Maacha nicht, ſon⸗ 
dern es wohnten beide, Geſſur und Maacha, 
unter den Kindern Israel bis auf dieſen 


ag. 
14. Aber dem Stamm der Leviten gab 
er kein Erbteil; denn das Opfer des 
Herrn, des Gottes Israel, iſt ihr Erbteil, 
wie er ihnen geredet hat. V. 93. 


Erbteile der dritthalb Stämme jenſeit 
des Jordans. 


15. Alſo gab Moſe dem Stamm der 
Kinder Ruben nach ihren Geſchlechtern, 
4. Moſe 32. 


16. Daß ihr Gebiet war von Aroer an, 
das am Ufer des Bachs Arnon liegt, und 
von der Stadt mitten im Tal mit allem 
ebenen Felde bis gen Medeba; 

17. Hesbon und alle feine Städte, die im 
ebenen Felde liegen, Dibon, Bamoth⸗ 
Baal und Beth⸗Baal⸗Meon, 

18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. Kirjathain, Sibma, Zereth⸗ Sahar 
auf Beh pee im Tal, 

„Belh⸗Peor, die Abhänge am Pisga 
und Veth⸗Jeſimoth 9 Dis 

21. Und alle Städte auf ber Ebene und 
das ganze Reich Sihons, des Königs der 
Amoriter, der zu Hesbon ſaß, den Moſe 
Hung ſamt den Fürſten Midians, Evi, 

ekem, Zur, Hur und Reba, den Gewal⸗ 
tigen des Königs Sihon, die im Lande 
wohnten. 5 

22. Auch *Bileam, den Sohn Beors, den 
Weisſager, erwürgten die Kinder Israel 
mit dem Schwert ſamt den Silage 
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Joſua 13. 14. 


Gad und halb Manaſſe. 


war der Jordan. Das iſt das Erbteil der 
Kinder Ruben nach ihren Geſchlechtern, 
die Städte und ihre Dörfer. 

24. Dem Stamm der Kinder Gad nach 
ihren Geſchlechtern gab Moſe, 

25. Daß ihr Gebiet war Jaſer und alle 
Städte in Gilead und das halbe Land 
der Kinder Ammon bis gen Arber, welches 
liegt vor Rabba; 

26. Und von Hesbon bis gen Ramath⸗ 
Mizpe und Betonim, und von Mahanaim 
bis an die Grenze Debirs; 

27. Im Tal aber Beth-Haram, Veth⸗ 
Nimra, Sukkoth und Zaphon, was übrla 
war von dem Reich Sihons, des Königs 
zu Hesbon, daß der Jordan die Grenze 
war, bis ans Ende des Meers Kinnereth, 
jenfeit des Jordans gegen Aufgang. 

28. Das iſt das Erbteil der Kinder Gad 
nach ihren Geſchlechtern, die Städte und 
ihre Dörfer. 

29. Dem halben Stamm der Kinder Mae 
naſſe nach ihren Geſchlechtern gab Moſe, 

30. Daß ihr Gebiet war von Mahanaim 
an: das ganze Baſan, das ganze Reich 
Ogs, des Königs von Baſan, und alle 
Flecken Jairs, die in Baſan liegen, näm⸗ 
lich ſechzig Städte. »Nicht. 10, g. 4. 

31. Und das halbe Gilead, Aſtharoth, 
Edrei, die Städte des Königreichs Ogs von 
Baſan, gab er den Kindern Machirs, des 
Sohnes Manaſſes, das iſt, der Hälfte der 
Kinder Machirs nach ihren Geſchlechtern. 
32. Das iſt es, was Moſe ausgeteilt hat 
in, dom Gefilde Moabs, jenſeit des Jor⸗ 
dans vor Lericho gegen Aufgang. 

33. Aber dem Stamm Levi gab Moſe 
kein Erbteil; denn der Herr, der Gott 
Sstaels, iſt ihr Erbteil, wie er ihnen ges 
redet hat. J. Moſe 18,20. 21. 

Austeilung des Landes vollzogen. 

14 Dies iſt es aber, was die Kinder 

Israel eingenommen haben im 
Lande Kangan, das unter ſie ausgeteilt 
haben der Prieſter „Eleaſar und Joſua, 
der Sohn Nuns, und die oberſten Väter 
unter den Stämmen der Kinder Israel. 
1. Moſe 34, 17. 

2. Sie teilten es aber durchs Los unter 
fie, wie der Herr durch Mofe geboten 
hatte zu geben den zehnthalb Stämmen. 

J. Moſe 20,55. 

3. Denn den zwei Stämmen und dem 
halben Stamm hatte Moſe 
geben jenſeit des Jordans. 
aber hatte er kein Erbteil unter ihnen 
gegeben. Kap. 18,1439. 

4. Denn die Kinder Joſephs wurden zwei 
Stämme, Manaſſe und Ephraim; den Le⸗ 
piten aber gaben fie kein Teil im Lande, 


Den Leviten 


allen ber ga | 
d ehe die ad er Babe 


Kap. 21. 


Erbteil ge⸗ 
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Anſpruch und Erbteil Kalebs. Joſua 14. 15. Grenzen Judas. 


5. Wie der Herr Moſe geboten hatte, 2. Daß ihre Mittags renze war von de 
fo taten die Kinder Israel und teilten Ecke an 55 Sa 825 iſt, Ban der 
das Land. Zunge, die mittagwärts geht, 

3. Und geht aus mittagwärts von der 
Steige Akrabbim und geht durch Zin und 
geht hinauf im Mittag von Rades-Barııca 
und geht durch Hezron, und geht hinauf 
gen Adar und lenkt ſich um gen Karkaa, 

4. Und geht durch Azmon und kommt 
hinaus an den Bach Agyptens, daß das 
Ende der Grenze das Meer wird. Das 
ſei eure Grenze gegen Mittag. 

5. Aber die Morgengrenze iſt das Salz⸗ 
meer bis an des Jordans Ende. Die 
Grenze gegen Mitternacht iſt von der 
Zunge des Meers, die am Ende des Jor⸗ 
dans iſt, 

6. Und geht herauf gen Beth⸗Hogla und 
ziehtſich mitternachtwärts von Beth⸗Araba 
und kommt *herauf zum Stein Bohans, 
des Sohnes Rubens; Kap. 18, 17. 

7. Und geht herauf gen Debir vom Tal 
Achor und wendet ſich mitternachtwärts 
gen Gilgal, welches liegt gegenüber der 
Steige Adummim, die mittagwärts vom 
Waſſer liegt. Danach geht ſie zu dem 
Waſſer En⸗Semes und kommt hinaus zum 
Brunnen Rogel. 2. Sam. 17,17. 

8. Danach geht ſie herauf zum Tal des 
Sohnes Hinnoms, an der Mittagsſeite 
des Jebuſiters, das iſt Serujalem; und 
kommt herauf auf die Spitze des Berges, 
der vor dem Tal Hinnom liegt abend⸗ 
wärts, welcher ſtößt an die Ecke des Tals 
Rephaim gegen Mitternacht zu. 

2. Chron. 23,3. 

9. Danach kommt ſie von des Berges 
Spitze zu dem Waſſerbrunnen Nephthoa 
und kommt heraus zu den Städten des 
Gebirges Ephron und neigt ſich gen 
Baala, das iſt Kirjath⸗Jearim, *B.co. 


Kalebs Erbteil. 

6. Da traten herzu die Kinder Juda zu 
Joſua zu Gilgal, und Kaleb, der Sohn 
Jephunnes, der Keniſiter, ſprach zu ihm: 
Du weißt, was 'der Herr zu Moſe, dem 
Manne Gottes, ſagte meinet und deinet⸗ 
wegen in Kades-Barnea. . Moſe 14,21. 

5. Moſe 1,30. 

7. Sch war vierzig Jahre alt, da mich 
Moſe, der Knecht des Herrn, ausſandte 
von Kades⸗Barnea das Land zu erkunden, 
und ich ihm Bericht gab nach meinem Ges 
wiſſen. 4. Moſe 13, J. 20. 

8. Aber meine Brüder, die mit mir hin⸗ 
aufgegangen waren, machten dem Voll 
das Herz verzagt; ich aber folgte dem 
Herrn, meinem Gott, treulich. 

9. Da ſchwur Moſe desſelben Tages und 
ſprach: Das Land, darauf du mit deinem 

Fuß getreten haſt, ſoll dein und deiner 
Kinder Erbteil ſein ewiglich, darum daß 
du dem Herrn, meinem Gott, treulich 
gefolgt biſt. 

10. Und nun ſiehe, der Herr hat mich 
leben laſſen, wie er geredet hat. Es find 
nun fünjundvierzig Jahre, daß der Herr 
ſolches zu Moſe jagte, die Israel in der 
Wüſte gewandelt iſt. Und nun ſiehe, ich 
bin heute fünfundachtzig Jahre alt 

11. Und bin noch *heufigestags fo Ttark, 
als ich war des Tages, da mich Moſe 
ausſandte; wie meine Kraft war dazumal, 
alſo iſt fie auch jetzt, zu ſireiten und aus 
und ein zu gehen. 78. Moſe 34,7. 

12. So gib mir nun dies Gebirge, davon 
der Herr geredet hat an jenem Tage; denn 
du haſt's gehört am ſelben Tage. Denn 
es wohnen die Enakiter droben, und find 
große und jeite Städte; ob der Herr mit 
mir ſein wollte, daß ich ſie vertriebe, wie 
der Herr geredet hat. Kap. 11,21. 

13. Da ſegnete ihn Sale und gab *alfo 
Hebron Kaleb, dem Sohn Jephunnes, 
zum Erbteil. Kap. 18,13—19; 21,11. 12. 
14. Daher ward Hebron Kalebs, des 
Sohns Jephunnes, des Keniſiters, Erbteil 
bis auf dieſen Tag, darum daß er dem 
Herrn, dem Gott Israels, treulich gefolgt 


Abend zum Gebirge Seir und geht an der 
Mitternachtſeite des Gebirges Jearim, 
das iſt Cheſalon, und kommt herab gen 
Beth-Semes und geht durch Thimna, 

11. Und bricht heraus an der Seite 
Ekrons her mitternachtwärts und zieht 
ſich gen Sichron und geht über den Berg 
Baala und kommt heraus gen Jabneel, 
daß ihr Ende iſt das Meer. 

12. Die Grenze aber gegen Abend iſt das 
große Meer. Das iſt die Grenze der Kinder 
Juda umher nach ihren Geſchlechtern. 

(B. 13—19; vgl. Richt. 1, 10—18.) 
13. Kaleb *aber, dem Sohn Jephunnes, 


war. 
15. Aber Hebron hieß en Stadt 
des Arba, der ein großer Menſch war 
unter den Enakitern. Und »der Krieg 
hatte aufgehört im Lande. (Kap. 11,23. 
Grenzen und Städte des Stammes Juda. 
15 Das Los des Stammes der Kinder 

Juda nach ihren Geſchlechtern war 
an der Grenze Edoms bei der Wüſte Zin, 
mittagwärts, am Ende des Landes gegen 
Mitte prof. Satya Vrat Shesteſe feet 11 
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Juda, wie der Herr Joſua befahl, nämlich 
die Stadt des Arba, des Vaters Enaks, 
das iſt Hebron. Kap. 14,018. 
14. Und Kaleb vertrieb von da die drei 
Söhne Enaks: Sejai, Ahiman und Thal⸗ 


10. Und lenkt ſich herum von Baala gegen 


ward ſein Teil gegeben unter den Kindern 
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Etbtell und die Städte Judas. Joſua 15. 16. Erbteil Ephraims, N 


eier ber de ee fg m 
116 1110 ae en Sr Kirjatp- 18, gluf bem Gebirge aber war Samir, 
eee Ma yum Weie een | 20. d Liatg-Sanun,dast!Deti, 
17. Da gewann es Othniel, der Sohn 51. Goſen, Holon, Gilo. Das ſind elf 
dec Hin dene deen dete den Wale. Städte und ihre Sage 


9 52. Arab, Duma, Eſean, 1 
18. Und es begab ſich, da ſie einzog, be⸗ 53. Janum, Beth⸗Thappuah, Apheka, 
redete ſie ihn einen Acker zu fordern von 


L 54. Humta, Kirjath-Arba, das iſt He⸗ 
ihrem Pater. Und ſie ſtieg vom Eſel; da bron, Jior. Das find neun Städte und 
ſprach Kaleb zu ihr: Was iſt dir? ihre Dörfer. 5 1 
19. Sie ſprach: Gib mir einen Segen; | 55. Maon, Karmel, Siph, Jutta, 

denn du a mir ein Mittagsland ge⸗ 56. Jesreel, Jondeam, Sanoah, 5 j 
geben, gib mir auch Wafjerquellen. Da 57. Halali, Giben, Thimna. Das find 
gab er ihr die Quellen oben und unten. zehn Städte und ihre Dörfer. 

20. Dies iſt das Erbteil des Stammes der 58. Halhul, Beth⸗Zur, Gedor, 

Kinder Juda nach ihren Geſchlechtern. 59. Maarath, Beth⸗Anoth, Elthekon, 
21. Und die Städte des Stammes ber | Das find ſechs Städte und ihre Dörfer. 
Kinder Juda von einer Ecke zu der andern, 60. Kirjath Baal, das iſt Kirjath⸗Je⸗ 
an der Grenze der Edomiler gegen Mittag, arim, Harabba; zwei Städte und ihre 
waren dieſe: Kabzeel, Eder, Jagur, zͤrfer. 1 Kap. 9, 17 18, 14, 
22. Kina, Dimona, Ad⸗Ada, 61. In der Wüſte aber war Beth⸗Araba, 
29. Kedes, Hazor, Ithnan, Middin, Sechacha, 5 
24. Siph, Telem, Bealoth, 62. Nibfan und die Salzſtadt und Engedi. 
25. Hazor⸗Hadatta, Karloth⸗Hezron, das | Das un ſechs Städte und ihre Dörfer. 
iſt Hazor, 63. Die Jebuſiter aber wohnten zu Jeru⸗ 
ſalem, und die Kinder Juda konnten ſie 
nicht vertreiben. »Alſo blieben die Jebu⸗ 
ſiter mit den Kindern Juda zu Jeruſalem 
bis auf dieſen Tag. Kap. 18, 28. 2. San. 5,0. 


Erbteil der Ephraimiter. 


16 Und das Los fiel den Kindern Jo⸗ 
„ ſeph aufgangwärts vom Jordan 
gegenüber Jericho bis zum Waſſer bei 
Jericho, und die Wüſte, die heraufgeht von 
Jericho durch das Gebirge gen Beth-EL; 
2. Und kommt von Beth⸗El heraus gen 
Lus und geht durch zur Grenze des Ara⸗ 
chiters gen Ataroth 
3. Und zieht ſich hernieder abendwärts 
zu der Grenze des 1 bis an die 
renze des niedern eth⸗Horon und bis 
gen Geſer; und das Ende iſt am Meer. 
Das haben zum Erbteil genommen die 
Kinder Joſephs, Manaſſe und Ephraim. 
5. Die Grenze der Kinder Ephraim nach 
ihren Geſchlechtern, die Grenze ihres Erb⸗ 
teils aufgangwärts war Ataroth⸗Adar bis 
zum obern eth⸗Horon; 


26. Amam, Soma, Molada, 

227. Hazar⸗Gadda, Hesmon, Beth⸗Pelet, 
28. Hazar-Sual, Beerſeba, Bisjothja, 
29. Baala, Ijim, Ezem, 

30. Eltholad, Cheſil, Horma, 

31. Ziklag, Madmanna, Sanſanna, 

32. Lebaokh, Silhim, Ain, Rimmon. Das 
find neunundzwanzig Städte und ihre 

örfer. 

33. In den Gründen aber war »Eſthaol, 

Zora, Asna, "Richt. 13, 25; 16,31. 

34. Ganoah, En=Gannim, Thappuah, 
Enam, ; 

35. Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 

36. Saaraim, Adithaim, Gedera, Ge⸗ 
derothaim. Das ſind vierzehn Städte und 
ihre Dörfer. 

37. Zenan, Hadaſa, Migdal⸗Gad, 

38. Dilean, Mizpe, Jokkheel, 

39. Lachis, 5 Eglon, 

40. Chabbon, Lahmas, Kithlis, 

41. Gederoth, Beth⸗Dagon, Naema, 
Malkeda. Das find ſechzehn Städte und 
ihre Dörfer. 

42. Libna, Ether, Aſan, 


43. gerhthah, Asna, Nezib, methath, das gegen Mitternacht liegt; da= 
44. Regila, Achſib, Mareſa. Das find ſelbſt lenkt ſie ſich h 9 
neun Städte und el 9 0 6 Te ih Hecum eb de 


gen Thaanath⸗Silo und geht da durch 

aufgangwärts gen Janoha 

or on 0 170 von Janoha gen 
ri und Naarath und ſtößt an Je⸗ 

richo und geht aus am ed > 


Na an 19 Iren am u. | 


45. »Elron mit feinen Ortſchaften und 
üörfern. A. Sam. 5, 10, 
46. Von Ekron und ans Meer: alles, 
was au etc ERDE 
47. sbod mit feinen Ortſchaften un 
Arie gnch ag feinshBttichafliackm 
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gab ihnen Erbteil unter den Brüdern ihres 


Erbteil von halb Manaſſe. Joſua 16—18. Die Stifishütte zu Silo. 


Das iſt das Erbteil des Stammes der ſtoßen an Aſſer von Mitternacht und an 
Kinder Ephraim nach ihren Geſchlechtern. Iſaſchar 20 n Morgen 5 ie 

9. ah alle Städte mit ihren Dörfern, II. So hatte nun Manaſſe unter Sfajhar 
welche für die Kinder Ephraim ausgeſon⸗ und Aſſer: Beth⸗Sean und feine Ort⸗ 
dert waren unter dem Erbteil der Kinder ſchaften, Jibleam und ſeine Ortſchaften 
Manaſſe. f 8 . Kap. 17,9. | und die zu Dor und feine Ortihaften und 

10. Und ſie vertrieben die Kananiter nicht, die zu FEndor und feine Ortſchaften und 
bie zu Geſer wohnten. Alſo blieben die die zu Thaanach und feine Ortſchaften und 
Kananiter unter Ephraim bis auf dieſen die zu Megiddo und ſeine Ortſchaften und 
Tag und wurden zinsbar. 1. Kön. 9,16. den dritten Teil Nepheths. 

"Richt 1,27. T1. Sam. 28,7. 

12. Und die Kinder Manaſſe "konnten 
dieſe Städte nicht einnehmen, ſondern die 
Kananiter blieben wohnen in dem Lande. 

Lap. 15, 63. 

13. Da aber die Kinder Israel mächtig 
wurden, machten ſie die Kananiter zinsbar 
und vertrieben ſie nicht. Kap. 16, 10. 

14. Da redeten die Kinder Joſeph mit 
Sojua und ſprachen: Warum haſt du mir 
nur ein Los und eine Schnur des Erbteils 
gegeben? Und ich bin doch ein großes 

olk, wie mich der Herr fo geſegnet hat. 

15. Da ſprach Sojua zu ihnen: Weil du 
ein großes Volk biſt, jo gehe hinauf in 
den Wald und haue um daſelbſt im Lande 
der Phereſiter und Rieſen, weil dir das 
Gebirge Ephraim zu enge iſt. 

16. Da ſprachen die Kinder Joſeph: Das 
Gebirge wird nicht Raum genug für uns 
ſein, und es ſind eiſerne Wagen bei allen 
Kananitern, die im Tal des Landes woh⸗ 
nen, bei denen zu Beth⸗Sean und ſeinen 
zugehörigen Orten und bei denen im Tal 
Jesreel. 

17. Joſua ſprach zum Hauſe Joſephs, zu 
Ephraim und Manaſſe: Du biſt ein großes 
Volk, und weil du ſo groß biſt, ſollſt du 
nicht nur ein Los haben, 

18. Sondern das Gebirge ſoll dein ſein, 
da der Wald iſt, den haue um; und er 
wird dein ſein bis an ſeine Enden, wenn 
du die Kananiter vertreibſt, die eiſerne 
Wagen haben und mächtig ſind. 


Stiftshütte zu Silo. Verteilung des noch 
übrigen Landes. 

18 Und es verſammelte ſich die ganze 
1 „Gemeinde der Kinder Israel gen 
Silo und richteten daſelbſt auf die Hütte 
des Stifts, und das Land war ihnen unter⸗ 
worfen. »Richt. 21,19. 1. Sam. 1,3; 4, l. 
2. Und es waren noch ſieben Stämme 
der Kinder Israel, denen ſie ihr Erbteil 
nicht ausgeteilt hatten. 85 

3. Und Joſua ſprach zu den Kindern Is⸗ 
rael: Wie lange ſeid ihr ſo laß, daß ihr 
nicht hingeht das Land einzunehmen, das 
euch der Herr, eurer Väter Gott, gegeben 


Erbteil der andern Hälfte Manaſſes. 


17 And das Los fiel dem Stamm Ma⸗ 
de naſſe, denn er iſt Joſephs erſter 
Sohn, und fiel auf Machir, den erſten 
Sohn Manaſſes, den Vater Gileads, denn 
er war ein ſtreitbarer Mann; darum ward 
ihm Gilead und Bafan, 
4. Moſe 28,29. Kap. 13,91 

2. Den andern Kindern aber Manaſſes 
nach ihren Geſchlechtern fiel es auch, näm⸗ 
lich den Kindern Abieſers, den Kindern 
Heleks, den Kindern Asriels, den Kindern 
Sichems, den Kindern Hephers und den 
Kindern Semidas. Das ſind die Kinder 
Manaſſes, des Sohnes Joſephs, die Män⸗ 
ner, nach ihren Geſchlechtern. 

3. Aber Zelophehad, der Sohn Hephers, 
des Sohnes Gileads, des Sohnes Machirs, 
des Sohnes Manaſſes, hatte keine Söhne, 
ſondern Töchter, und ihre Namen ſind 
dieſe: Mahela, Noa, Hogla, Milka, 
Thirza; 4. Moſe 26, 33; 27,1. 

4. Und ſie traten vor den Bein Eleaſar 
und vor Joſua, den Sohn Nuns, und vor 
die Oberſten und ſprachen: Der Herr hat 
Moſe geboten, daß er uns ſolle Erbteil 
geben unter unſern Brüdern. Und man 


aters nach dem Befehl des Herrn. 

5. Es fielen aber auf Manaſſe zehn Meoß⸗ 
ſchnüre außer dem Lande Gilead und Ba⸗ 
ſan, das jenſeit des Jordans liegt. 

6. Denn die Töchter Manaſſes nahmen 
Erbteil unter ſeinen Söhnen, und das Land 
Gilead ward den andern Kindern Ma⸗ 
naſſes. 

7. Und die Grenze Manaſſes war von 
Aſſer an gen Michmethath, das vor Sichem 
liegt, und reicht zur Rechten an die von 
En⸗Thappuah. 

8. Denn das Land Thappuah ward dem 
Manaſſe; aber Thappuah an der Grenze 
Manaſſes ward den Kindern Ephraim. 

9. Danach kommt ſie herab zum Bach 
Kana, zur Mittagſeite des Bachs; die 
Städte daſelbſt find Ephraims unter den 
Städten Manaſſes; die Grenze Manaſſes 
aber geht weiter an der Mitternachtſeite 
des Baches und endet am Meer. Kap. 18,9. 

10. Dem Ephraim ward's gegen Mittag 
und dem Manaſſe gegen Mitternacht, und 
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t? 
A Schafft euch aus jeglichem Stamm drei 
Männer, daß ich ſie ſende und ſie ſich auf⸗ 
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Erbtell Beniamins Joſua 18. 19. und Slmeons. 


aufſchreiben nach ihren Erbteilen und zu [Abend und kommt hinaus zum Waſſer⸗ 
mir kommen. brunnen Nephthoa; 
5. Teilet das Land in ſieben Teile. Zuda 16. And geht herab an des Berges Ende, 
ſoll bleiben auf ſeiner Grenze von Mittag der vor dem Tal des Sohnes Hinnoms 
her, und das Haus Joſephs ſoll bleiben liegt, am Grunde Rephaim gegen Mitter⸗ 
auf ſeiner Grenze von Mitternacht her. nacht, und geht herab durchs Tal Hinnom 
6. Ihr aber ſchreibt die ſieben Teile der an der Mittagfeite bes Sebufiters und 
Lande auf und bringt ſie zu mir hierher, kommt hinab zum Brunnen Rogel; 
ſo will ich euch das Los werfen hier vor | 17. Und zieht fid) mitternachtwärts und 
dem Herrn, unſerm Gott. kommt hinaus gen En⸗Semes und kommt 
7. Denn ' die Leviten haben kein Teil hinaus gen Geliloth, das gegenüber der 
unter euch, ſondern das Prieſtertum des Steige Adummim liegt, und kommt herab 
Herrn iſt ihr Erbteil. Gad aber und Ru⸗ zum Stein Böhaus, des Soden ter 
ben und der halbe Stamm Manaſſe ha⸗ | 18. Und geht zur Seite hin neben dem 
ben ihr Teil genommen jenfeit des Jor⸗ Gefilde, das gegen Mitternacht liegt, und 
dans gegen Morgen, das ihnen Moſe, der | kommt hinab aufs Gefilde 7 Ibo 
Knecht des Herrn gegeben hat. 19. Und geht an der Seite Be h⸗Hog⸗ 
3 „Kap. 13,11—33, | las, bas gegen Mitternacht liegt, und ihr 
8. Da machten ſich die Männer auf, daß Ende ilt an der Zunge des Salzmeers 
fie hingingen; und Zofua gebot ihnen, da | gegen Mitternacht, an dem Ende des 
ſie hin wollten gehen, das Land aufzu⸗ genen gegen Mittag. Das ift die Mit- 
ſchreiben und ſprach: Gehet hin und durch⸗ tagsgrenze. 1 E \ 
b am Land und ſchreibt es auf; | 20. Aber die Seite gegen Morgen ſoll 
und kommt wieder zu mir, daß ich euch hier der Jordan enden. Das iſt das Erbteil 
das Los werfe vor dem Herrn zu Silo. der Kinder Benjamin in ihren Grenzen 
9. Alſo gingen die Männer hin und umher nach ihren Geſchlechtern. 
durchzogen das Land und ſchrieben es auf 21. de Städte aber des Stammes der 
in einen Brief nach den Städten in ſie⸗ Kinder Benjamin nach ihren Geſchlechtern 
ben Teile; und kamen zu Joſua ins Lager Wei akle: Jericho, Beth⸗Hogla, Emek⸗ 
910 Sn Joſua das Los über ſie zu 22. Veth⸗Araba, Zemaraim, Beth⸗El, 
Silo vor dem Herrn und teilte daſelbſt] 23. Avvim, Happara, Oyhra, 
das Land aus unter die Kinder Israel, 
einem jeglichen ſein Teil. 


24. Kaphar⸗Ammonai, Ophni, Geba. 
Das ſind zwölf Städte und ihre Dörfer. 

25. Gibeon, Rama, Veeroth 

26. Mizpe, Kaphira, Moza, 

27. Rekem, Jerpeel, Tharcala, 

28. Zela, Eleph und *die Sebufiter, das 
ift Jeruſalem, Gibeath, Kirjath; vierzehn 
Städte und ihre Dörfer. Das iſt das Erb⸗ 
teil der Kinder Venjamin nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern. Kap. 15,93. Richt. 1,21. 


Der übrigen ſechs Stämme Erbteil. 
19 Danach fiel das weite Los auf 
I. den Stamm der inder Simeon 
nach ihren Geſchlechtern; und ihr Erbteil 
2 dem 0 der Kinder Juda. 
Aud es ward ihnen zum Erbteil Beer⸗ 
ſeba, Seba, Molada, 5 er 
3. Hazar-Sual, Bala, Ezem, 
4. Eltholad, Bethul, Horma, 
Sie Beth⸗Markaboth, Hazar⸗ 
iſa, 
6. Veth⸗Lebaoih, Saruhen. Das ſind 


Benjamins Erbteil. 


11. Und das Los des Stammes der 
Kinder Benjamin fiel nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, und die Grenze ihres Loſes 
ging aus zwiſchen den Kindern Juda und 
den Kindern Joſeph. 

12. Und ihre Grenze war an der Seite 
gegen Mitternacht vom Jordan an und 
geht herauf an der Mitternachtſeite Je⸗ 
11 55 und kommt aufs Gebirge abend» 
wärts und geht aus nach der Wüfte »Beth⸗ 

ven; Kap. 7, 2. 
13. Und geht von da gen Lus, an der 
Seite her an Lus mittagwärts, das iſt 
Beth⸗El, und kommt hinab gen Ata⸗ 


© 4 fi ſich und ken 28, 19. 
14. Dana neigt ſie ſich und lenkt fi 
um zur Seite des Abends gegen Mitiag 
von dem Berge an, der vor Beth⸗Horon 
mittagmärts liegt, und endet an Kixjath⸗ 
Baal, das iſt irjath-Searim, die Stadt 
der Kinder Juda; das iſt die Seite gegen 
Abend. Kap 15,09. 

15. Aber die Seite gegen Mittag iſt von 
3 e dest ceeg 


gegen Mitiag, Das ift das Erbteil des 
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Erbiell Sebulons, Jſaſchars, Aſſers, Joſua 19. Naphtalls und Daus. Joſuas Erbe. 
9. Denn der Kinder Simeon Erbteil ift | der Kinder Aſſer nach ihren Geſchlechtern, 


unter dem Erbteil der Kinder Juda. Weil 
das Erbteil der Kinder Juda ihnen zu 
groß war, darum erbten die Kinder Si⸗ 
meon unter ihrem Erbteil. 

10. Das dritte Los fiel auf die Kinder 
Sebulon nach ihren Geſchlechtern; und die 
Grenze ihres Erbteils war bis gen Sarid 

11. Und geht hinauf abendwärts, gen 
Marcala, und ſtößt an Dabbeſeth und 
ſtößt an den Bach, der vor Jokneam fließt, 

12. Und wendet ſich von Sarid gegen 
der Sonne Aufgang bis an die Grenze 
Kisloth⸗-Thabor und kommt hinaus gen 
Dabrath und reicht hinauf gen Japhia. 

13. And von da geht ſie gegen Aufgang 
durch Gath-Hepher, Eth⸗Kazin und kommt 
hinaus gen Rimmon, Mithoar und Rea 

14. Und lenkt ſich herum mitternacht⸗ 
wärts gen Hannathon und endet im Tal 
Jephthah⸗El 

15. Und Kattath, Nahalal, Simron, Je⸗ 

deala und Bethlehem. 
Städte und ihre Dörfer. "Richt. 1,30. 

16. Das iſt das Erbteil der Kinder Se⸗ 
bulon nach ihren Geſchlechtern; das ſind 
ihre Städte und Dörfer. 

17. Das vierte Los fiel auf die Kinder 
Iſaſchar nach ihren Geſchlechtern. 

18. Und ihr Gebiet war Jesreel, Che— 
fulfoth, Sunem, 2. Kön. 4,8. 

19. Hapharaim, Sion, Anaharath, 

20. Nabbith, Kisjon, Ebez, 

21. Remeth, En-Gannim, En⸗-Hadda, 
Beth⸗Pazez; 

22. Und die Grenze ſtößt an Thabor, Sa⸗ 
hazima, Beth-Semes und ihr Ende iſt am 
Jordan; ſechzehn Städte und ihre Dörfer. 

. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Jſaſchar nach ihren Geſchlech⸗ 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

24. Das fünfte Los fiel auf den Stamm 
der Kinder Aſſer nach ihren Geſchlechtern. 

25. Und ihr Gebiet war Helkath, Hali, 
Beten, Achſaph, 

26. Allammelech, Amead, Mifcal; und 
die Grenze ſtößt an den Karmel am Meer 
und an Sihor⸗Libnath; 

27. Und wendet ſich gegen der Sonne 
Aufgang gen Beth⸗Dagon und ſtößt an 
Sebulon und an das Tal Jephthah⸗El 
mitternachtwärts, Beth⸗Emel, Negiel, und 
kommt hinaus gen Kabul zur Linken, 

28. Ebron, Rehob, Hammon, Kana bis 
an Groß⸗Sidon; 

29. Und wendet ſich gen Rama bis zu 
der feften Stadt Tyrus; und wendet ſich 
gen Hoſa und endet am Meer in der Ge⸗ 
gend von Achſib Kap. 18,41 Richt. 1,31. 

30. Und ſchließt ein Umma, Aphek, Re⸗ 
Pe zweiundzwanzig Städte und ihre 

rfer. 
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Das ſind zwölf 


die Städte und ihre Dörfer. 

32. Das ſechſte Los fiel auf die Kinder 
Naphtali nach ihren Geſchlechtern. 

33. And ihre Grenze war von Heleph, 
von den Eichen bei Zaanannim an, Adami⸗ 
Neeb, Jabneel bis gen Cakkum und endet 
am Jordan; 

34. Und die Grenze wendet ſich zum 
Abend gen Asnoih-Thabor und kommt 
von da hinaus gen Huhkok und ſtößt an 
Sebulon gegen Mittag und an Aſſer gegen 
Abend und an Juda am Jordan gegen 
der Sonne Aufgang; 

35. Und feſte Städte ſind: Ziddim, Zer, 
Hammath, Rakkath, Kinnereth, 

36. Adama, Rama, Hazor, 

37. Kedes, Edrei, En⸗Hazor, 

38. Jereon, Migdal⸗El, Horem, Beth⸗ 
»Anath, Beth⸗Semes; neunzehn Städie 
und ihre Dörfer. »Nicht. 1,39. 

39. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Naphtali nach ihren Geſchlech⸗ 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

40. Das ſiebente Los fiel auf den Stamm 
der Kinder Dan nach ihren Geſchlechtern. 

41. Und das Gebiet ihres Erbteils waren 
Zora. Eſthaol, Ir⸗Semes, 

12. Saalabbin, Ajalon, Jethla, Richt. 1,35. 

43. Elon, Thimnatha, Ekron, 

44. Eltheke, Gibbethon, Baalath, 

45. Schud, Bne⸗Barak, Gath⸗Rimmon, 

46. Me⸗Jarkon, Raklon mit den Gren⸗ 
zen gegen Japho. »Jona 1,3. 

47. Und an demſelben endet das Gebiet 
der Kinder Dan. Und die Kinder Dan 
zogen hinauf und ſtritten wider Leſem und 
gewannen und ſchlugen es mit der Schärfe 
des Schwerts und nahmen es ein und 
wohnten darin und 'nannten es Dan nach 
ihres Vaters Namen. Rich t. 18, 27. 29. 

48. Das iſt das Erbteil des Stammes 
der Kinder Dan nach ihren Geſchlechtern, 
die Städte und ihre Dörfer. 


Joſuas Erbteil. 


49. Und da ſie das ganze Land ausge⸗ 


aben 
uns, 


teilt hatten nach ſeinen Grenzen, 
die Kinder Ssrael Soſua, dem Sohn 
ein Erbteil unter ihnen 

50. Und gaben ihm nach dem Befehl des 
Herrn die Stadt, die er forderte, näm⸗ 
lich ' Thimnath⸗Serah auf dem Gebirge 
Ephraim. Da baute er die Stadt und 
wohnte darin. 3 Lap. 21,30. 
51. Das find die Erbteile, die »Eleaſar, 
der Prieſter, und Sojua, der Sohn Nuns, 
und die Oberſten der Vaterhäuſer unter 
den Stämmen durchs Los den Kindern 
Israel austeilten zu Silo vor dem Herrn, 
vor der Tür der Hütte des Stifts; und 
vollendeten alſo das Austeilen des Lan⸗ 
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Gehelligte Freiſtädte. Joſua 20. 21. Städte der geren. \ 
Verordnung wegen der Freiſtädte. 5 8 Den, 10 wurden 1 En 0 8 
arons, des Prieſters, aus den Leviten 
20. un Beet e eke, durchs Los dreizehn Städte von dem 
2. Sage den Kindern Israel: Gebt unter | Stamm Juda, von dem Stamm Simeon 
euch Freiſtädte, davon ich durch »Moſe | und von dem Stamm Benjamin. | 
euch gejagt habe, J. Moſe 95,0—29. 5. Den andern Kindern Kahaths aber 
3. dahin fliehen möge ein Tolſchläger, wurden durchs Los zehn Städte von den 
der eine Seele unverſehens und unwiſſend Geſchlechtern des Stammes Fü von 
ſchlägt, daß ſie unter euch frei ſeien vor S d und von dem halben 
a 13 . 
e e b der Städte einer, | 6. Aber den Kindern Gerſons wurden 
Toll ſtehen draußen vor der Stadt Tor und durchs Los dreizehn Städte von den Ge⸗ 
vor den Alteſten der Stadt ſeine Sache ſchlechtern des Stammes Iſaſchar, von 
anſagen; ſo ſollen ſie ihn zu ſich in die | dem Stamm Aſſer und von dem Stamm 4 
Stadt nehmen und ihm Raum geben, daß Naphtali und von dem halben Stamm 
er bei ihnen wohne. Manaſſe in Baſan. | 
Und wenn der Bluträcher ihm nach⸗ 
jagt, ſollen ſie den Totſchläger nicht in 
ſeine Hände übergeben, weil er unwiſſend 
ſeinen Nächſten geſchlagen hat und iſt ihm 
zuvor nicht feind geweſen. - 
6. So ſoll er in der Stadt wohnen, bis 
daß er ſtehe vor der Gemeinde vor Gericht 
und bis daß der Hoheprieſter ſterbe, der 
zur ſelben Zeit fein wird. Alsdann ſoll 
der Totſchläger wieder kommen in ſeine 
Stadt und in ſein Haus, zur Stadt, davon 
er geflohen iſt. 5 
7. Da heiligten fie »Kedes in Galiläa, 
auf dem Gebirge Naphtali, und Sichem 
auf dem Gebirge Ephraim und ＋Kirjath⸗ 
Arba, das ift Hebron, auf dem Gebirge 
uda; Lap. 19,97. T gap. 18, 13. 
8. Und jenſeit des Jordans, da Jericho 
liegt, gegen Aufgang, gaben ſie Bezer in 
der Wüfle 5 5 5 Ebene aus dem Stamm 
Ruben und amoth in Gilead aus dem 
Stamm Gad und Golan in Vaſan aus 
dem Stamm Manaſſe. 5. Moſe 4,43. 
9. Das waren die tädte, beſtimmt allen 
Kindern Israel und den Fremdlingen, die 
unter ihnen wohnten, daß dahin fliehe, 
wer eine Seele unverſehens ſchlägt, daß er 
nicht ſterbe durch den Blulrd er, bis daß 
er vor der Gemeinde geſtanden ſei. 


Wohnung der geviten. 


21 Da traten herzu die oberſten Väter 
7 unter den Leviten zu dem Prie⸗ 
ſter Eleaſar und Joſua, dem Sohn Nuns, 
und zu den oberſten Vätern unter den 
Stämmen der Kinder Israel Kap. 14, 1. 
2. Und redeten mit ihnen zu Silo im 
Lande Kanaan und ſprachen: Der »Herr 
at geboten durch Moſe, daß man uns 
tädte geben ſolle zu wohnen und ihre 
Vorſtädte zu unſerm Vieh. 4. Moſe 36,2—8, 
3. Da gaben die Kinder Israel den Le⸗ 
plten von ihren Erbteilen nach dem Be⸗ 
8 fehl des Herrn dieſe Städte und ihre 
Vorſtädte. 


NEE 


7. Den Kindern Meraris nad) ihren Ge= 
ſchlechtern wurden zwölf Städte von dem a 
Stamm Ruben, von dem Stamm Gad 
und von dem Stamm Sebulon. 

8. Alſo gaben die Kinder Israel den 
Leviten durchs Los dieſe Städte und ihre 
Vorſtädte, wie der Herr durch Moſe ge⸗ 
boten hatte. 

9. Von dem Stamm der Kinder Juda 
und von dem Stamm der Kinder Simeon 
gaben ſie dieſe Städte, die ſie mit ihren 

amen nannten, 3 f 

10. Den Kindern Aarons vom Geſchlecht 
der Kahathiter, aus den Kindern Levi; 
denn das erſte Los ward ihnen. 

11. So gaben ſie ihnen nun die Stadt 
des Arba, des Vaters Enalis, das iſt 
Hebron auf dem Gebirge Juda, und ihre 
Vorſtädte um fie her. Kap. 20, 7. 

12. Aber den Acker der Stadt und ihre 
Dörfer gaben fie Kaleb, dem Sohn Je⸗ 
phunnes, zu ſeinem Erbe. Kap. 14, 14; 15,19. 

13. Alſo gaben ſie den Kindern Aarons, 
des Prleſters, die Freiſtadt der Tot⸗- 
ſchläger Hebron und ſeine Vorſtädte, 
Libna und ſeine Vorſtädte, 4 

14. Jatthir und feine Vorſtädte, Eſthe⸗ 
moa und ſeine Vorſtädte, 

15. Holon und ſeine Vorſtädte, Debir und 
ſeine Vorſtädte, } 

16. Ain und feine Vorſtädte, Jutta und 
feine Vorſtädte, Belh⸗Seme⸗ und feine | 
Borſtädte; neun Städte von dieſen zwei 
Stämmen. ! 


18. *Anathoth und feine Vorſtädte, Al⸗ 
mon und ſeine Vorſtädte; Der % 1 

19. Daß alle Städte der Kinder Aarons, 

der Prieſter, waren dreizehn mit ihren 
n. 


20. Den Geſchlechtern aber der andern 
Kinder Kahath, den Leviten, 855 


Sedan Bis dees decuSlatem US 
21. Sie gaben ihnen die Freiſtadt der 
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Städte der Leviten. Joſua 21. 22. Erfüllte Verheißung. 


Totſchläger Sichem und feine Vorſtädte] Erbe der Kinder Israel waren achtund⸗ 
auf dem Gebirge Ephraim, Geſer und vierzig mit ihren Vorſtädten. 

ſeine Vorſtädte, "Rap.20,7. | 42. Und eine jegliche dieſer Städte hatte 
22. Kibzaim und ſeine Vorſtädte, Beth⸗ ihre Vorſtadt um ſich her, eine wie die 
Horon und ſeine Vorſtädte. andere. 

23. Von dem Stamme Dan vier Städte: Die Verheißung iſt erfüllt. 


e 295 Funde dle, Gibbethon 43 Alſo gab der Herr Israel alles Land 
und ſeine Vorſtädte, er Age tte, ihren Vät 50 
24. Ajalon und ſeine Vorſtädte Gath⸗ BER chworen ha ser Ihren Bätern zu 
Rimmon und feine Vorſtädte. . dein und ſie nahmen 's ein 81 29 
25. Bon dem halben Stamm Mlanajje | 44, Und der Herr gab ihnen Ruhe von 
zwei Städte: Thaanach und ſeine Vor⸗ allen umher, wie er ihren Vätern ge⸗ 
ſtädte, Gath⸗Rimmon und feine Vorſtädte; ſchworen hatte; und ſtand ihrer Feinde 


26. Daf alle Städte der Geſchlechter der keiner wider fie, ſondern alle ihre Feinde 
andern Kinder Kahath waren zehn mit { 


ni gab er in ihre Hände, 
ihren Vorſtädten. 45. Und es „fehlte nichts an allem 
27. Den Kindern aber Gerſon aus den Guten, das der Herr dem Hauſe Is⸗ 
Geſchlechtern der Leviten wurden gegeben | racl verheißen hatte. Es kam alles. 
von dem halben Stamm Manaſſe zwei 


Kap. 23, 14. 
Städte: die Freiſtadt für die Toiſchläger Die dritthalb Stä icht da 
Golan in Baſan und ſeine Vorſtädte, ee a b 


einen Altar; das übrige Volk eifert da⸗ 
Beesthra und ſeine Vorſtädte. Kap. 20,8. : 5 8 1 


28. V 5 St Jaſch 1 gegen, wird aber beſänftigt. 

28. Von dem Stamm Iſaſchar vier a: 9 5 
Städte: Kisjon und ſeine Vorſtädte, Da⸗ 22 al 
brath und jeine Vorſtädte, x Manaſſe 

29. Jarmuth und ſeine Vorſtädte, En⸗ 2. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt alles 
Gannim und ſeine Vorſtädte. 2 gehalten, was euch Moſe, der Knecht des 

30. Von dem Stamm Aſſer vier Städte: 51807575 "geboten Hat 05119 gehorcht meiner 
Miſeal und ſeine Vorſtädte, Abdon und Skin in allem, 2175 ich euch geboten 
feine Vorftädte, J 3 habe. 4. Moſe 32, 20—22. 5. Moſe 3, 1820. 

31, Helkath und jeine Vorſtädte, Rehob 3. Ihr habt eure Brüder nicht verlaſſen 
and (eine ö Naphtali drei eine lange Zeit her bis auf dieſen Tag und 

Sd Jon cem, Stamm Napgtali dre habt gehalten an dem Gebot des Herrn, 
8 lab u die nee, eue tes 

tedes in Galiläa und feine Vorſtädte fl 2 

M E ’| 4. Weil nun der Herr, euer Gott, hat 
Hammoth=Dor und feine Vorſtädte, Kar: ee ’ SD. 
than und ſeine Vorſtädte; Kab. 20,7. sure Brüder zur Ruhe gebracht, wie er 


5 = ihnen geredet hat, jo wendet euch nun 
33. Daß alle Städte des Geſchlechts der 20 zichet 9005 eure Hütten im Lande 
dle waren dreizehn mit ihren Vor⸗ eures Erbes, das euch Moſe, der Knecht 
tädten. 


t jenſei 8 
34. Den Geſchlechtern aber der Kinder bes Deren, gegeben hat jenjeit des Jor 


Merari, den andern Leviten, wurden ge⸗ 1 90 it Fleiß, daß i 
geben bon dem Stamm Sebulon vier n ach de e de 


A 9 A tut nach dem Gebot und Geſetz, das euch 
tädte: Jokneam und feine Vorſtädte, t des H bot f 
Kartha und feine Vorſtädte, dab ieh der Snecht bes Hecen, geboten hat, 


x R € daß ihr den Herrn, euren Gott, liebet und 
35. Dimna und ſeine Vorſtädte, Nahalal wandelt auf allen ſeinen Wegen und ſeine 
und ſeine Vorſtädte. 


Gebote haltet und ihm anhanget und ihm 
36. Von dem Stamm Ruben vier Städte: 3 5 Ind H 


dienet von ganzem Herzen und von ganzer 
*Bezer und feine Vorſtädte, Jahza und | Seele. 

feine Vorſtädte, R "Kap. 20, 8. 6. Alſo ſegnete fie Sojua und ließ fie 
37. Kedemoth und ſeine Vorſtädte, Me⸗ gehen; und ſie gingen zu ihren Hütten. 
phaath und ſeine Vorſtädte. 8 


7. Dem halben Stamm Manaſſe hatte 

38. Von dem Stamm Gad vier Städte: Moſe gegeben in Baſan, S 
die Freiſtadt für die Totſchläger Ramoth gab Sojua unter ihren Brüdern d esjeit 
in Gilead und feine Vorſtädte, „Kap. 20,8. des Jordans gegen Abend. Und da er ſie 
39. Mahanaim und ſeine Vorſtädte, Hes⸗ ließ gehen zu ihren Hütten und ſie geſegnet 
bon und ſeine Vorſtädte, Jaſer und ſeine hatte 
Vorſtädte; 
40. Daß alle Städte der Kinder Merari 
nach ihren Geſchlechtern, der andern Le⸗ 
viten, nach ihrem Los waren zwölf. 8 
G- BtBätshirtäähestrunneklansie 
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8. Sprach er zu ihnen: Ihr kommt wieder 
heim mit großem Gut zu euren Hütten, 
mit ſehr viel Vieh, Silber, Gold, Erz, Eiſen 


re ed us 


1 


A 
% 


Joſua 22. 


diter und der halbe Stamm Manaſſe und 
gingen von den Kindern Israel aus Silo, 
das im Lande Kanaan liegt, daß ſie ins 
Land Gilead zögen zum Lande ihres Erbes, 
das ſie erbten nach Befehl des Herrn durch 
Moſe. 

10. Und da 
Jordan, die im Lande Kanaan liegen, 
bauten die Rubeniter, Gaditer und der 
halbe Stamm Manaſſe daſelbſt am Jordan 
einen großen, ſchönen Altar. 

11. D 
ſagen: Siehe, die 


ſie kamen in die Kreiſe am 


a aber die Kinder Israel hörten 
Kinder Ruben, die Kin⸗ 
der Gad und der halbe Stamm Manaſſe 
haben einen Altar gebaut gegenüber dem 
Land Kanaan, in den Kreiſen am Jordan, 
diesſeit der Kinder Israel, 

12. Da verſammelten fie ſich mit der ganzen 
Gemeinde zu Silo, daß ſie wider ſie hinauf⸗ 
zögen mit einem Heer. 

13. And ſandten zu ihnen ins Land Gi⸗ 
lead “ Pinehas, den Sohn Eleaſars, des 
Prieſters, J. Moſe 25, 7. 

14. Und mit ihm zehn oberfte Fürſten 
unter ihren Vaterhäuſern, aus jeglichem 
Stamm Israels einen. 

15. Und da ſie zu ihnen kamen ins Land 
Gilead, redeten ſie mit ihnen und ſprachen: 

16. So läßt euch ſagen die ganze Gemeinde 

des Herrn: Wie verſündigt ihr euch alſo 

an dem Gott Israels, daß ihr euch heute 

kehret von dem Herrn damit, daß ihr euch 

einen Altar bauct, daß ihr abfallet von 

dem Herrn? s. Moſe 12, 13.14. 3. Moſe 17,8. 9. 

17. Iſt's uns zu wenig an der Miſſetat 

über dem Beor? von welcher wir noch auf 

dieſen Tag nicht gereinigt ſind und kam 

eine Plage unter die Gemeinde ee 

“4. Diofe 25, 

18. Und ihr wendet euch heute von dem 

f Herrn weg und ſeid heute abtrünnig ge⸗ 

worden von dem Herrn, auf daß er heute 

N oder morgen über die ganze Gemeinde 
Israel erzürne. 

19. Dünket euch das Land eures Erbes un⸗ 

rein, ſo kommt herüber in das Land, das 

5 der Herr hat, da die Wohnung des Herrn 

5 ſteht, und macht euch anſäſſig unter uns; 

N und werdet nicht abtrünnig von dem Herrn 

und von uns, daß ihr euch einen Altar bauet 

außer dem Altar des Herrn, unſers Gottes. 

K 20. Verſündi le ſichnicht⸗Achan, der Sohn 

Serahs, am Berbannten? und der Zorn 


Altar am Jordan. 
9. Alſo kehrten um die Rubenlter, Ga⸗ 


kam über die ganze Gemeinde Israel, und 
1 nicht allein unter über ſeiner Miſſe⸗ 

9 Kap. 7. 
21. Da antworteten die Kinder Ruben und 
die Kinder Gad und der halbe Stamm Ma⸗ 


1 naſſe und ſagten zu den *Häuptern über 


Antwort der dritthalb Stämme. 


rael auch: fallen wir ab oder fündigen 
wider den Herrn, fo helfe er uns heute 
nichtl 

23. Und ſo wir darum den Altar gebaut 
haben, daß wir uns von dem Herrn wen⸗ 
den wollten, Brandopfer oder Speisopfer 
darauf opfern oder Dankopfer darauf lun, 
ſo fordere es der Herr. 

24. Und fo wir's nicht vielmehr aus Sorge 
darum getan haben, daß wir ſprachen: 
Heut oder morgen möchten eure Kinder 
zu unfern Kindern ſagen: „Was geht euch 
der Herr, der Gott Israels, an? 

25. Der Herr hat den Jordan zur Grenze 
gefeht zwiſchen uns und euch Kindern Ru⸗ 
ben und Gad ihr habt kein Teil am Herrn.“ 
Damit würden eure Kinder unſre Kinder 
von der Furcht des Herrn weiſen. 

26. Darum ſprachen wir: Laßt uns einen 
Altar bauen, nicht zum Brandopfer noch 
zu andern Opfern, 

27. Sondern daß er ein Zeuge ſei aͤwi⸗ 
ſchen uns und euch undunſern Nachkommen, 
daß wir dem Herrn Dienſt tun mögen vor 
ihm mit unſern f ade Dankopfern 
und andern Opfern, und eure Kinder heut 
oder morgen nicht ſagen dürfen zu unſern 
Kindern: Ihr habt kein Teil an dem Herrn. 

Kap. 24, 27. 

28. Wenn ſie aber alſo zu uns ſagen 
würden oder zu unſern Nachkommen heut 
oder morgen, ſo könnten wir ſagen: Sehet 
das Gleichnis des Altars des Herrn, den 
unſre Väter gemacht haben, nicht zum 
Brandopfer noch zu andern Opfern, ſon⸗ 
dern zum Zeugen zwiſchen uns und euch. 

29. as ſei ferne von uns, daß wir ab⸗ 
trünnig werden von dem Herrn, daß wir 
uns heute wollten von ihm wenden und 
einen Altar bauen zum Brandopfer und 
zum Speisopfer und andern Opfern, außer 
dem Altar des Herrn, unſers Gottes, der 
vor ſeiner Wohnung ſteht. 

30. Da aber Pinehas, der Prieſter, und 
die Oberſten der Gemeinde, die Häupter 
über die Tauſende Israels, die mit ihm 
waren, hörten dieſe Worte, die die Kinder 
Ruben, Gad und anaſſe ſagten, gefielen 
ſie ihnen wohl. ! 

31. Und Pinehas, der Sohn Eleaſars, des 
Prieſters, ſprach zu den Kindern Ruben, | 

| 
} 
| 
1 


Gad un anafje: Heute erkennen wir, 


1 wieder ins Land Kanaan, zu d 
die Tauſende Israels: A. Dioje 1, 10 10,3. Kinder J jBstsw' 4 meln r Usa 
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11. Darum fo behütet aufs fleißigſte eure 
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Joſuas Vermahnung. Joſua 22—24. Joſuas letzter Landtag. 
und ſagten nicht mehr, daß ſie hinauf 
wollten ziehen mit einem Heer wider ſie, 
zu verderben das Land, darin die Kinder 
Ruben und Gad wohnten. 
34. Und bie Kinder Ruben und Gad 
hießen den Altar: daß er Zeuge ſei zwi⸗ 
ſchen uns, daß der Herr Gott ſei. 


Augen, bis daß er euch umbringe hinweg 
von dem guten Lande, das euch der Herr, 
euer Gott, gegeben hat. 

1. Möſe 33,55. 5. Moſe 7,18. Rich t. 2, 3. 

14. Siehe, ich gehe heute dahin wie alle 
Welt; und ihr ſollt wiſſen von ganzem 

erzen und von ganzer Seele, daß nicht 
rein Wort gefehlt hat an alle dem Guten, 
das der Herr, euer Gott, euch verheißen 
hat; es iſt alles gekommen und keins aus⸗ 

geblieben. 1. Kön. 2,2. 4 Kap. 21,45. 

15. Gleichwie nun alles Gute gekommen 
iſt, das der Herr, euer Gott, euch verheißen 
hat, alſo wird der Herr auch über euch 
kommen laſſen alles Böſe, bis er euch ver⸗ 
tilge von dieſem guten Lande, das euch der 
Herr, euer Gott, gegeben hat, 

16. Wenn ihr übertretet den Bund des 
Herrn, eures Gottes, den er euch geboten 
hat, und hingehet und andern Göttern 
dienet und ſie anbetet, daß der Zorn des 
Herrn über euch ergrimmt und euch bald 
umbringt hinweg von dem guten Lande, 
das er euch gegeben hat. 

Joſuas letzter Landtag. 

5 Sofua verſammelte alle Stämme 
DAR Israels gen Sichem und berief die 
Alteſten von Israel, die Häupter, Richter 
und Amtleute. Und da ſie vor Gott ge⸗ 
treten waren, 

2. Sprach er zum ganzen Volk: So jagt 
der Herr, der Gott Israels: Eure Väter 
wohnten vorzeiten jenſeit des Stroms, 
»Tharah, Abrahams und Nahors Vater, 
und dienten andern Göttern. 

1. Moſe 11,88. F. Moſe 91, 19; 35,2. 

3. Da nahm ich euren Vater Abraham 
jenſeit des Stroms und ließ ihn wandern 
im ganzen Lande Kanaan und mehrte ihm 
feinen Samen und gab ihm Iſaak. 

4. Und Iſaak gab ich Jakob und Eſau, 
und gab Eſau 'das Gebirge Seir zu be⸗ 
ſitzen. 7 Jakob 1255 an feine Kinder 

en hinab na en. 
zogen 9 a Mole 32, +1. Moſe 46,6. 

5. Da ſandte ich Moſe und Aaron und 
plagte Agypten, wie ich unter ihnen getan 

abe. 2. Moſe 3, 10. 
6. Danach führte ich euch und eure Väter 
aus Agypten. Und da ihr ans Meer kamt 
und die Ägypter euren Vätern nadjagten 
mit Wagen und Reitern ans Schilfmeer, 
72. Moſe 12, 33. 

7. Da ſchrieen ſie zum Herrn; der ſetzte 
eine Finſternis zwiſchen euch und die 
Agypter und führte das Meer über ſie, 
und es bedeckte ſie. Und eure Augen 
haben geſehen, was ich an den Agyptern 
getan habe. Und ihr habt gewohnt in 
der Wüſte eine lange Zeit. 2. Moſe 14, 10. 
8. Und ich habe euch gebracht in das 


Joſua verſammelt das ganze Israel, 
un es zu vermahnen. 


5) 3 And nach langer Zeit, da der Herr 
Ses hatte Israel zur Ruhe gebracht 
vor allen ihren Feinden umher und Joſua 
nun alt und wohlbetagt war, »Kav. 21,44. 

2. Berief er das ganze Israel, ihre Al⸗ 
teſten, Häupter, Richter und Amtleute, 
und ſprach zu ihnen: Ich bin alt und wohl⸗ 
betagt, 

3. Und ihr habt geſehen alles, was der 
Herr, euer Gott, gelan hat an allen dieſen 
Völkern vor euch her; denn der Herr, euer 
Gott, hat ſelber für euch gejtritien. 

4, Sehet, ich habe euch dieſe noch übrigen 
Völler durchs Los zugeteilt, einem jeg⸗ 
lichen Stamm ſein Erbteil, vom Jordan 
an, und alle Völker, die ich ausgeroitet 
habe, und am großen Meer gegen der 
Sonne Untergang. 

5. Und der Herr, euer Gott, wird ſie aus⸗ 
ſtoßen vor euch und von euch vertreiben, 
daß ihr ihr Land einnehmet, wie euch der 
Herr, euer Gott, geredet hat. 

6. So ſeid nun ſehr getroſt, daß ihr haltet 
und tut alles, was geſchrieben ſteht im Ge⸗ 
ſetzbuch Moſes, daß ihr nicht davon 'wei⸗ 
chet, weder zur Rechten noch zur Linken, 

5. Moſe 5,29. 

7. Auf daß ihr nicht unter dieſe übrigen 
Völker kommet, die bei euch find, und 
nicht gedenket noch ſchwöret bei dem Na⸗ 
men ihrer Götter noch ihnen dienet, noch 
ſie anbetet, 2. Moſe 23,13. 24. 

8. Sondern dem Herrn, eurem Gott, an⸗ 
hanget, wie ihr bis auf dieſen Tag ge⸗ 
tan habt. 

9. Der Herr hat vor euch vertrieben große 
und mächtige Völker, und niemand hat 
euch widerjtanden bis auf dieſen Tag. 

3. Moſe 28,7, 8. 5. Moſe 25,7. 

10. Euer einer jagt tauſend; denn der 
Herr, euer Gott, ſtreitet für euch, wie er 
euch geredet hat. 


Seelen, daß ihr den Herrn, euren Gott, 
liebhabet. 

12. Denn wo ihr euch umwendet und 
dieſen übrigen Völkern anhanget und euch 
mit ihnen verheiratet, daß ihr unter ſie und 
ſie unter euch kommen: 

13. So wiſſet, daß der Herr, euer Gott, 
wird nicht mehr alle dieſe Völker vor euch 
vertreiben, ſondern ſie werden euch zum 
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dans wohnten; und da ſie wider euch 
ſtritten, gab ich ſie in eure Hände, daß 
ihr ihr Land beſaßet, und vertilgte fie vor 
euch her. 4. Moſe 21, 25.31. 
9. Da machte ſich auf Balak, der Sohn 
Zippors, der Moabiter König, und ſtritt 
wider Israel und ſandte hin und ließ ru⸗ 
fen Bileam, den Sohn Beors, daß er euch 
verfluchte. 4. Moſe 22. 
10. Aber ich wollte ihn nicht hören. Und 
er ſegnete euch, und ich errettete euch aus 
ſeinen Händen. 4. Moſe 23, 11. 20. 
11. Und da ihr über den Jordan gingt, 
und gen Jericho kamt, ſtritten wider euch 
die Bürger von Jericho, die Amoriter, 
Phereſiter, Kananiter, Hethiter, Girga⸗ 
ſiter, Heviter und Jebuſiter; aber ich gab 
ſie in eure Hände. Kap. 3, 14; 6,1. 
12. Und ſandte »Horniſſen vor euch her; 
die trieben ſie aus vor euch her, die zwei 
Könige der Amoriter, nicht durch dein 
Schwert noch durch deinen 8852 02 
2. Moſe 23, 28. 
13. Und ich habe euch ein Land gegeben, 
daran ihr nicht gearbeitet habt, und Städte, 
die ihr nicht gebaut habt, daß ihr darin 
wohnt und eſſet von Weinbergen und Ol⸗ 
bäumen, die ihr nicht gepflanzt habt. 
5. Moſe 6, 10.11. 
14. So fürchtet nun den Herrn und dienet 
ihm treulich und rechtſchaffen und laßt 
ahren die Götter, denen eure Väter ge⸗ 
ient haben jenſeit des Stroms und in 
Agypten, und dienet dem Herrn, 
V. 2. L. Moſe 32. 
15. Gefällt es euch aber nicht, daß ihr 
dem Herrn dienet, jo *ermählet euch heute, 
wem ihr dienen wollt, den Göttern, denen 
eure Väter gedient haben jenſeit des 
Stroms, oder den Göttern der Amoriter, 
in deren Lande ihr wohnet. Ich aber und 
mein Haus wollen dem Herrn dienen. 
»Matth. 6, 24. 
16. Da antwortete das Volk und ſprach: 
Das fie ferne von uns, daß wir den Herrn 
verlaſſen und andern Göktern dienen. 
17. Denn der Herr, unſer Gott, hat uns 
und unſre Bäter aus Agyptenland geführt, 
aus dem Dienſthauſe, und hat vor unfern 
Augen ſolche große Zeichen getan und uns 
behütet auf dem ganzen 
gezogen find, und unter allen Völkern, 
durch welche wir gegangen ſind; 
18. Und hat ausgeſto 


wohnten. Darum wollen wir auch dem 
Herrn dienen; denn er iſt unſer Gott. 


19. Joſua ſprach zum Volk: Ihr *könnt 


dem Herrn nicht dienen; denn er ift ein 


781155 Gott, ein Feifriger Gott, der eurer 
berkretungen und Sünden nicht ſchonen 
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Joſua 24. 


Wege, den wir 


en vor uns her 
alle Völker der Amoriter, die im Lande 


Joſuas und Eleaſars Tod. 


20. Wenn ihr aber den Herrn verlaßt 
und fremden Göttern dient, ſo wird er ſich 
wenden und euch plagen und euch um⸗ 
bringen, nachdem er euch Gutes getan hat. 

21. Das Voll aber ſprach zu Joſua: Nicht 
e wir wollen dem Herrn dienen. 

22. Da ſprach Joſua zum Voll: Ihr ſeid 
Zeugen über euch, daß ihr den Herrn euch 
erwählt habt, daß ihr ihm dienet. Und 
ſie ſprachen: Ja. 

23. So tut „nun von euch die fremden 
Götter, die unter euch ſind, und neiget 
euer Herz zu dem Herrn, dem Gott Is⸗ 
raels. 1. Moſe 35,2. 

24. Und das Volk ſprach zu Joſua: Wir 
wollen dem Herrn, unſerm Gott, dienen 
und ſeiner Stimme gehorchen. 

25. Alſo machte Joſua desſelben Tages 
deinen Bund mit dem Volk und legte 
ihnen Geſetze und Rechte vor gu Sichem, 

2. Kön. 23, 3. 

26. Und Joſua ſchrieb dies alles ins Ge⸗ 
ſetzbuch Gottes und nahm einen großen 
Stein und richtete ihn auf daſelbſt unter 
*einer Eiche, die bei dem Heiligtum des 
Herrn war, 1. Moſe 35,4. Richt. 9,0. 

27. Und ſprach zum ganzen Volk: Siehe, 
dieſer Stein ſoll Zeuge fein über uns; 
denn er hat gehört alle Rede des Herrn, 
die er mit uns geredet hat; und ſoll ein 
Zeuge über euch ſein, daß ihr euren Gott 
nicht verleugnet. Kap. 22, 27. 1. Mofe 31,48, 

28. Alſo ließ Joſua das Volk gehen, 
einen jeglichen in ſein Erbteil. 


Joſuas und Eleafars Tod, Begräbnis 
der Gebeine Joſephs. 


29. And es begab ſich nach dieſer Ge⸗ 
ſchichte, daß Joſüa, der Sohn Runs, der 
Knecht des Herrn, ſtarb, da er hundert⸗ 
5803 Nad alt Bear 

30. Und man begrub ihn in der Grenze 
feines Erbteils zu Thimnath⸗Serah, 155 
auf dem Gebirge Ephraim liegt mitter⸗ 
nachtwärts vom Berge Gaas. "Kap. 19, 50. 

31. Und Israel *diente dem Herrn, ſo⸗ 
lange Joſua lebte und die Alteſten, welche 
noch lange Zeit lebten nach Joſua, die alle 
Werke des Herrn wußten, die er an Is⸗ 
192 Rt “Nicht. 2, 7. 

„Die Gebeine *Sofephs, di 
Kinder Israel ee 


uin Vaters Sichems, 


d 
Joſephs Erbteil 9 N 
1. Moſe 50, 25. f 1. M 0. 
33. Eleaſar, der Sohn So Eh 
auch, und ſie begruben ihn zu Gibea, der 
Stadt ſeines Sohnes Pinehas, die ihm 
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Die Kananlter geſchlagen, 


Richter 1. 


aber nicht alle vertrieben. 


Das Buch der Richter. 


Der Stamm Juda hebt nach Jojuas Tod 
den Krieg an. 


1 Nach dem Tod Joſuas fragten die 
„Kinder Israel den Herrn und ſprachen: 
Wer *foll unter uns zuerſt hinaufziehen 
Krieg zu führen wider die Kananiter? 
Kap. 20, 18. 

2. Der Herr ſprach: Juda ſoll hinauf⸗ 
ziehen. Siehe, ich habe das Land in ſeine 
Hand gegeben. 

3. Da ſprach Juda zu ſeinem Bruder 
Simeon: Zieh mit mir hinauf in mein Los 
und laß uns wider die Kananiter ſtreiten, 
ſo will ich wieder mit dir ziehen in dein 
Los. Alſo zog Simeon mit ihm. 

4. Da nun Juda hinaufzog, gab der Herr 
die Kananiter und Phereſiter in ihre 
Hände, und fie ſchlugen zu Beſek zehn⸗ 
tauſend Mann. 

5. Und fanden den Adoni-Beſel zu Beſen 
und ſtritten wider ihn und ſchlugen die 
Kananiter und Phereſiter. 

6. Aber Adoni⸗-Beſen floh, und ſie jagten 
ihm nach; und da ſie ihn ergriffen, hieben 
fie ihm die Daumen ab an ſeinen Händen 
und Füßen. 

7. Da ſprach Adoni-Beſek: Siebzig 
Könige mit abgehauenen Daumen ihrer 
Hände und Füße laſen auf unter meinem 
Tiſch. Wie ich nun getan habe, ſo hat mir 
Gott wiedervergolten. Und man brachte 
ihn gen Jeruſalem; daſelbſt ſtarb er. 

8. Aber die Kinder Juda ſtriiten wider 
Jeruſalem und gewannen es und ſchlugen 
es mit der Schärfe des Schwerts und zün⸗ 
deten die Stadt an. 

9. Danach zogen die Kinder Juda herab 
zu ſtreiten wider die Kananiter, die auf 
dem Gebirge und gegen Mittag und in 
den Gründen wohnten. Jol. 10, 40; 11,22. 

(B. 10—15: vgl. Joſ. 18, 13—18.) 

10. Und Juda zog hin wider die Kana⸗ 
niter, die zu Hebron wohnten (Hebron 
aber hieß vorzeiten Kirjach⸗Arba), und 
ſie ſchlugen den Seſai und Ahiman und 
Thalmal 

11. Und zogen von da wider die Ein⸗ 
wohner zu Debir. Debir aber hieß vor⸗ 
zeiten Kirjath⸗Sepher. 8 

12. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjath⸗ 
Sepher ſchlägt und gewinnt, dem will ich 
meine Tochter Achſa zum Weibe geben. 

13. Da gewann es Othniel, der Sohn des 
Kenas, Kalebs jüngerer Bruder. Und er 
gab ihm ſeine Tochter Achſa zum Weibe. 

14. Und es begab ſich, da ſie einzog, be⸗ 
redete ſie ihn, einen Acker zu fordern von 
ihrem Vater. Und ſie ſtieg vom Eſel; da 
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15. Sie ſprach: Gib mir einen Segen; 
denn du haſt mir ein Mittagsland ge⸗ 
geben, gib mir auch Waſſerquellen. da 
gab er ihr die Quellen oben und unten. 

16. Und die Kinder bes *Keniters, Moſes 
Schwagers, zogen herauf aus der Palmen⸗ 
ſtadt mit den Kindern Juda in die Wüſte 
Juda, die da liegt gegen Mittag der Stadt 
Arad, und gingen hin und wohnten unter 
dem Volk. »Kap. 4, 11. 17. 4. Moſe 10,29. 

+30f. 12,14. 

17. Und Juda zog hin mit ſeinem Bruder 
Simeon, und ſie ſchlugen die Kananiter zu 
Zephath und verbannten ſie und nannten 
die Stadt Horma. J. Moſe 21, 2. 

18. Dazu gewann Juda Gaza mit ſeinem 
Zugehör und Askalon mit ſeinem Zugehör 
und Ekron mit ſeinem Zugehör. 

19. Und der Herr war mit Juda, daß er 
das Gebirge einnahm; denn er konnte die 
Einwohner im Grunde nicht vertreiben, 
darum daß ſie eiſerne Wagen hatten. 
20. Und ſie gaben dem Kaleb Hebron, wie 
Moſe geſagt hatte; und er vertrieb daraus 
die drei Söhne des Enak. Jos. 14,8—15. 


Nicht alle Kananiter werden vertrieben. 


21. Aber die Kinder Benjamin vertrieben 
die Jebuſiter nicht, die zu Jeruſalem wohn⸗ 
ten, ſondern die Jebuſiter wohnten bei den 
Kindern Benjamin zu Serufalem bis auf 
dieſen Tag. V. 8. Joſ. 15,03; 18,28. 

22. Desgleichen zogen auch die Kinder 


Joſeph hinauf gen Beth⸗El, und der Herr 


war mit ihnen. 5 

23. Und das Haus Joſephs ließ aus⸗ 
kundſchaften Beth⸗El, 'das vorzeiten Lus 
ich. 1. Moſe 28, 19. 
24. Und die Wächter ſahen einen Mann 
aus der Stadt gehen und ſprachen zu ihm: 
Weiſe uns, wo wir in die Stadt kommen, 
ſo wollen wir Barmherzigkeit an dir tun. 
25. Und da er ihnen zeigte, wo ſie in 
die Stadt kämen, Kalıgen fie die Stadt 
mit der Schärfe des Schweris; aber 'den 
Mann und all ſein Geſchlecht ließen fie 
gehen. Joſ. 9, 28. 
26. Da zog derſelbe Mann ins Land der 
Hethiter und baute eine Stadt und hieß 
fie Lus; die heißt noch heutigestags alſo. 
27. Und Manaſſe vertrieb nicht Beth⸗ 
Sean mit den zugehörigen Orten noch 
Thaanach mit den zugehörigen Orten noch 


die Einwohner zu Dor mit den zugehöri⸗ 


gen Orten noch die Einwohner zu Sibleam 


mit den zugehörigen Orten noch die Ein⸗ 


wohner zu Megiddo mit den zugehörigen 


Orten; und die Kananiter blieben wohnen 


Engel zu Bochim. 


28. Da aber Israel mächtig ward, machte 
es die Kananiter zinsbar und vertrieb ſie 


nicht. 


29. Desgleichen vertrieb auch Ephraim 
die Kananiter nicht, die zu Geſer wohn⸗ 
ten, ſondern die Kananiter wohnten unter 
Joſ. 16, 10. 
30. Sebulon vertrieb auch nicht die Ein⸗ 
wohner von Kitron und Nahalol, ſondern 
die Kananiter wohnten unter ihnen und 
oſ. 19, 15. 
zu Alrlo 
zu Sidon, zu 
ba, zu Aphik 


ihnen zu Geſer. 


waren zinsbar. 


31. Aſſer vertrieb die Einwohne 
nicht noch die Einwohner 
Ahelab, zu Achſib, zu Hel 


und zu Rehob, 


32. Sondern die Aſſeriter wohnten unter 

den Kananitern, die im Lande wohnten, 
denn ſie vertrieben ſie nicht. 

33. Naphtali vertrieb die Einwohner 
nicht zu Beth⸗Semes noch zu Beth⸗Anath, 
ſondern wohnte unter den Kananitern, 

Aber die zu 
⸗Anath wurden 

Joſ. 19,38. 

34. Und die Amoriter drängten die Kin⸗ 
der Dan aufs Gebirge und ließen nicht 
zu, daß ſie herunter in den Grund kämen. 

95. Und die Amoriter blieben wohnen 
auf dem Gebirge Heres zu *Ajalon und 
zu Saalbim. Doch ward ihnen die Hand 
des Hauſes Joſeph zu ſchwer, und würden 
i Joſ. 19, 42. 
oriter war, 
fgeht, von 


die im Lande wohnten. 
Beth⸗Semes und zu Beth 
zinsbar. 


zinsbar. 


36. Und die Grenze der Am 
da man gen Akrabbim hinau 
dem Fels an und weiter hina 


Israels Ungehorfan. und Reue, Wanfel: 
Richter. 


2 Es kam aber der Engel des 
herauf von Gilgal gen Bochi 
ſprach: Ich habe euch aus Agypten herauf⸗ 
geführt und in das Land gebracht, das 
ch euren Vätern geſchworen habe, und 
ſprach, ich wollte meinen Bund mit euch 


mut und Strafe. 


nicht brechen ewiglich; 


2. Ihr aber ſolltet keinen Bund machen 
mit den Einwohnern dieſes Landes und 
Aber ihr habt 
meiner Stimnie nicht gehorcht. Warum 
5. Moſe 7,28. 
3. Da ſprach ich auch: Ich will ſie ni t 
vertreiben vor euch, 0 0 


ihre Altäre zerbrechen. 
habt ihr das getan? 


Strick werden und ihre 


4. Und da der Engel des Herrn 
Worte geredet halte zu allen Ki 
Israel, hob das Voll ſeine Stimme auf 


und weinte, 


5, Und hießen die Stätte Bochim und 
opferten daſelbſt dem Herrn. 


KELBERG alten Nov 


. 


n 


Herrn 
m und 


ſie euch zum 
ötter zum Netz. 

Joſ. 23, 13, 
ſolche 
ndern 


Richter 1. 2. Gottes Zorn und Gnade. 


waren, ein jeglicher in ſein Erbteil, das 
Land einzunehmen, 

7. Diente das Volk dem Herrn, ſolange 
Joſua lebte und die Alteſten, die noch 
lange nach Sofua lebten und alle die 
großen Werke des Herrn geſehen hatten, 
die er Israel getan hatte. Joſ. 24, 31. 

8. Da nun Joſua, der Sohn Runs, ges 
ſtorben war, der Knecht des Herrn, als 
er hundertzehn Jahre alt war, 

9. Begruben ſie ihn in den Grenzen ſei⸗ 
nes Erbteils zu Thimnath⸗Heres auf dem 
Gebirge Ephraim, mitternachtwärts vom 
Berge Gaas. Joſ. 24,20 40. 

10. Da auch alle, die zu der Zeit gelebt 
hatten, zu ihren Vätern verſammelt wur⸗ 
den, kam nach ihnen ein anderes Geſchlecht 
auf, das den Herrn nicht kannte noch die 
Werke, die er an Israel getan hatte. 

11. Da taten die Kinder Israel übel vor 
dem Herrn und dienten den Baalim 

12. Und verließen den Herrn, ihrer Väter 
Gott, der fie aus Agyptenland geführt 
hatte, und folgten andern Göttern nach 
von den Göttern der Völker, die um ſie 
her wohnten, und beteten fie an und er⸗ 
zürnten den Herrn; 

13. Denn ſie verließen je und je den Herrn 
und dienten Baal und den Aſtharoth. 

14. So ergrimmte denn der Jorn des 
Deren über Israel und gab fie in die 
Hand der Räuber, daß dieſe ſie beraub⸗ 
ten, und verkaufte ſie in die Hände ihrer 
Feinde umher. Und ſie konnten nicht 
mehr ihren Feinden widerſtehen, 

Sondern wo ſie hinaus wollten, da 
war des Herrn Hand wider ſie zum Un⸗ 
glück, wie denn öder Herr ihnen geſagt 
und geſchworen hatte; und wurden hart 

gedrängt. 3. Moſe 26, 17. 5. Moſe 28,20. 

16. Wenn dann der Herr Richter auf⸗ 
Hand die ihnen halfen aus der Räuber 


Han Apg 

17. So ehorchten ſie den Richtern auch 
nicht, ſon ern liefen andern Göttern nach 
und beteten ſie an und wichen bald von 


18. Wenn aber der Herr ihnen Richter 
erweckte, ſo war der Herr mit dem Richter 
und half ihnen aus ihrer Feinde Hand, 
ſolange der Richter lebte. Denn es jam⸗ 
merte den Herrn ihr Wehhlagen über die, 


0 


Zorn über Israel, daß er . 
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Israels Gögendienft. Othniel. 


dies Volk meinen Bund übertreten hat, | 
den ich ihren Vätern geboten habe, und 
gehorchen meiner Stimme nicht, 

21. So will ich auch hinfort die Heiden 
nicht vertreiben, die Joſua hat gelaſſen, 
da er ſtarb, 

22. Daß ich »Israel durch fie verſuche, ob 
ſie auf dem Wege des Herrn bleiben, daß 
ſie darin wandeln, wie ihre Väter geblie⸗ 
ben find, oder nicht. Kap. 3, 1. 4. 3. Moſe 8,2. 

23. Alſo ließ der Herr dieſe Heiden, daß 
er ſie nicht bald verkrieb, die er nicht hatte 
in Joſuas Hand übergeben. 


Israels Abgötterei und Unterjochung. 
Befreiung durch Othniel, Ehud und 
Samgar. 


Dies ſind die Heiden, die der Herr 

2 ließ bleiben, daß er durch ſie Israel 
"verjuchte, alle, die nicht wußten um die 
Kriege Kanaans, Kap. 2. 22. 

2. Und daß die Geſchlechter der Kinder 
Israel wüßten und lernten ſtreiten, die 
zuvor nichts darum wußten; 

3. Nämlich die »fünf Fürſten der Philiſter 
und alle Kananiter und Sidonier und 
Heviler, die am Berge Libanon wohnten, 
von dem Berge Baal-Hermon an bis wo 
man kommt gen Hamaäth. Jos 13,3. 

4. Dieſelben blieben, Israel durch ſie zu 
verſuchen, daß es kund würde, ob ſie den 
Geboten des Herrn gehorchten, die er 
ihren Vätern geboten hatte durch Moſe. 

5. Da nun die Kinder Israel alſo wohn⸗ 
ten unter den Kananitern, Hethitern, 
Amoritern, Phereſitern, Hevitern und 
Jebuſitern, 

6. Nahmen ſie jener Töchter zu Weibern 
und gaben ihre Töchter jener Söhnen und 
dienten jener Göttern. 8. Moſe 7,3. 

7. Und die Kinder Israel taten übel 
vor dem Herrn und vergaßen des Herrn, 
ihres Gottes, und dienten den Baalim 
und den Aſcheroth. 

8. Da ergrimmte der Zorn des Herrn 
über Israel, und er verkaufte ſie unter 
die Hand Kuſan⸗Riſathaims, des Königs 
von Meſopotamien; und dienten alſo die 
Kinder Israel dem Kuſan-Riſathaim acht 
Jahre. 

9. Da ſchrieen die Kinder Israel zu dem 
Herrn; und der Herr erweckte ihnen einen 
Seb der ſie erlöſte, *Dihniel, den 

ohn des Kenas, Kalebs jüngsten Bruber, 
Kap. 1, 13. 

10. Und 'der Geiſt des Herrn kam auf 
ihn, und er ward Richter in Israel und 
zog aus zum Streit. Und der Herr gab 
den König von Meſopotamien, Kuſan⸗ 
Riſathaim, in ſeine Hand, daß ſeine Hand 
über ihn zu ſtark ward. Kap. 9, 34. 

11. Da ward das Land ſtill vierzig Jahre. 


G RAT UN Seas 


Richter 2. 3. 


Ehud tötet Eglon. 


„12. Aber die Kinder Israel taten fürder 
übel vor dem Herrn. Da ſtärkle der Herr 
Eglon, den König der Moabiter, wider 
Israel, darum daß ſie übeltaten vor dem 
Herrn. 

13. Und er ſammelte zu ſich die Kinder 
Ammon und die Amalekiter und zog hin 
und ſchlug Israel und nahm ein die 
»Palmenſtadt. Kap. 1, 18. 

14. And die Kinder Israel dienten Eglon, 
dem König der Moabiter, achtzehn Jahre. 

15. Da ſchrieen ſie zu dem Herrn; und 
der Herr erweckte ihnen einen Heiland, 
Ehud, den Sohn Geras, den Benjamis 
niten, der war links. Und da die Kinder 
Israel durch ihn Geſchenk ſandten Eglon, 
dem König der Moabiter, 

16. Machte ſich Ehud ein zweiſchneidig 
Schwert, eine Elle lang, und gürtete es 
unter ſein Kleid auf ſeine rechte Hüfte | 

17. Und brachte das Geſchenk dem Eglon, | 
dem König der Moabiter. Eglon aber ö 
war ein ſehr feiter Mann. 

18. Und da er das Geſchenk hatte über⸗ 
antwortet, ließ er das Volk von ſich, die 
das Geſchenk getragen hatten, 

19. Und kehrte um von den Götzen zu 
Silgal und ließ anſagen: Ich habe, o 
König, dir was Heimliches zu jagen. Er 
aber hieß ſchweigen, und gingen aus von 
ihm alle, die um ihn ſtanden. 

20. Und Ehud kam zu ihm hinein. Er 
aber ſaß oben in der Sommerlaube, die 
für ihn allein war. Und Ehud ſprach: 
Ich habe Gottes Wort an dich. Da ſtand 
er auf vom Stuhl. 

21. Ehud aber reckte ſeine linke Hand aus 
und nahm das Schwert von ſeiner rechten 
Hüfte und ſtieß es ihm in ſeinen Bauch, 
22. Daß auch das Heft der Schneide 
nach hineinfuhr und das Fett das Heft 
verſchloß; denn er zog das Schwert nicht 
aus ſeinem Bauch. 

23. Aber Ehud ging zum Saal hinaus 
und tat die Tür der Sommerlaube hinter 
ſich zu und verſchloß ſie. 

24. Da er nun hinaus war, kamen ſeine 
Knechte und ſahen, daß die Tür ver⸗ 
ſchloſſen war, und ſprachen: Er iſt viel⸗ 
leicht zu Stuhl gegangen in der Kammer 
an der Sommerlaube. 

25. Da ſie aber ſo lange harrten, bis ſie 
ſich ſchämten (denn niemand tat die Tür 
der Laube auf), nahmen fie den Schlüſſel 
und ſchloſſen auf; ſiehe, da lag ihr Herr 
auf der Erde tot. 8 
26. Ehud aber war entronnen, dieweil 
fie verzogen, und ging an den Götzen vor⸗ 
über und entrann bis gen Seira, 

27. Und da er hineinkam, blies er die 
Poſaune auf dem Gebirge Ephraim. Und 8 
die Kinder Israel zogen mit ihm vom 
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Kiſon mit feinen Wagen und mit feiner 


Debora und Barak. Richter 3. 4. Jael tötet Siſera. 


f u ihnen; Saget mir nach:] 11. Heber aber, der Keniter, war von 
Denn ber cer NS euch 21 Moabiter, ben Kenitern, von den Kindern FHobabs, 
eure Feinde, in eure Hände gegeben. | Moſes Schwagers, weggezogen und hatte 
Und ſie jagten ihm nach und gewannen | feine Hütte aufgeſchlagen bei den Eichen 
die Jurten am Jordan, die gen Moab zu Zaanannim neben Reben, a 
gehen, und ließen niemand hinüber Kap. 1, 10. N 50 15 11 
29. Und ſchlugen die Moabiter zu der 12. Da ward Siſera angeſagt, EN: 1 
Zeit, bei zehntauſend Mann, e 81e auf den Berg Thabor 
e een eee e, 18. Und er rief alle ſeine Wagen zuſam⸗ 

30. Alſo wurden die Moabiter zu der | men, neunhundert eiſerne Wagen, und 
Zeit unter die Hand der Kinder Israel alles Volk, das mit ihm war, von Haro⸗ 
gedämpft. Und das Land war ſtill achtzig] ſeth der Heiden an das Waſſer Kifon. 
Jahre. 14. Debora aber ſprach zu Barak: Auf! 

31. Danach war Samgar, der Sohn | das ift der Tag, da dir der Herr Siſera 
Anaths; der ſchlug ſechshundert Philiſter hat in deine Hand gegeben; denn der 
mit einem Ochſenſtecken, und auch er er= | Herr wird vor dir her ausziehen. Alſo 
löſte Israel. zog Baral von dem Berge Thabor herab 


5 R und die zehntauſend Mann ihm nach. 
Jabin r von Barak 13. Aber der Herr erſchreckte den Siſera 


ſamt allen ſeinen Wagen und ganzem Heer 
4 Aber die Kinder Israel taten fürder 


vor der Schärfe des Schwerts DBaraks, 
+ übel vor dem Herrn, da Ehud ge⸗ daß Siſera von ſeinem Wagen ſprang 
ſtorben war. 


und floh zu Fuß. 
2. Und der Herr verkaufte fie in die 16. Barak aber jagte nach den Wagen 
Hand Zabins, des Königs der ananiter, und dem Heer bis gen Haroſeth der Hei- 
der zu Hazor ſaß; und ſein Feldhaupt⸗ | den. Und alles Heer Siſeras fiel vor der 
mann war Siſera, und er wohnte zu | Schärfe des Schwerts, daß nicht einer 
Haroſeth der Heiden. 


U pie gt a 1 fc übrigblieb. 

Und die Kinder Israe hrieen zum 5 > 8 
Herrn; denn er hatte neunhundert eiſerne Sifera wird von Zael getötet. 
Wagen und zwang die Kinder Israel mit | 17. Siſera aber floh zu Fuß in die Hütte 
Gewalt zwanzig Jahre. Jaels, des Weibes Hebers, des Keniters. 
4. Zu der Zeit war Richterin in Israel die | Denn der König Jabin zu Hazor und 
Prophetin Debora, das Weib Lapidoths. 
5. Und fie wohnte unter der Palme De⸗ 
boras, zwiſchen Rama und Beth⸗El, auf 
dem Gebirge Ephraim. Und die Kinder 
Israel kamen zu ihr hinauf vor Gericht. 
6. Dieſe ſandte hin und ließ rufen Barak, 
den Sohn Abinoams von Kedes⸗Naph⸗ 
tali, und ließ ihm fagen: Hal dir nicht der 

err, der Gott Israels, geboten: Gehe 
in und zieh auf den Berg Thabor und 
nimm zehntauſend Mann mit dir von den 
Kindern Naphtali und Sebulon? 

7. Denn ich will Siſera, den Feldhaupt⸗ 
mann Jabins, zu dir ziehen an das Waſſer 


miteinander im Frieden. 

18. Jael aber ging heraus, Siſera ent⸗ 

egen, und ſprach zu ihm: Weiche, mein 

Herr, weiche zu mir und fürchte dich nicht! 
Und er wich zu ihr ein in ihre Hütte, 
und ſie deckte ihn zu mit einer Decke, 

19. Er aber ſprach zu ihr: Gib mir doch 
ein wenig Waſſer zu trinken, denn mich 
dürſtet. Da tat ſie auf einen Milchtopf 
und gab ihm zu trinken und deckte ihn zu. 
20. Und er ſprach zu ihr: Tritt in der 
0 f ai 905 1515 jemand kommt 
und fragt, ob jeman er ſei, ſo ſprich: 
Niemand. 5 e ſprich 

enge und will ihn in deine Hände geben. 

8. Bara ſprach zu ihr: Wenn du mit mir 
al fo will ich ziehen; ziehſt du aber 
nicht mit mir, ſo will ich nicht ziehen. 

9. Sie ſprach: Ich will mit dir ziehen; 
aber der Preis wird nicht dein ſein auf 
dieſer Reife, die du tuſt, ſondern der Herr 
wird Siſera in eines Weibes Hand über⸗ 
geben. Alſo machte ſich Debora auf und 
zog mit Barak gen Kedes. 

10. Da rief Barak Sebulon und Naph⸗ 
tali gen Kedes, und es sogen hinauf ihm 
nach zehntauſend Mann. Debora zog au 
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durch ſeine Schläfe, daß er in die Erde 
drang. Er aber war entſchlummert, ward 


zu ihm: Gehe her ich will dir den N 
zeigen, den du ſuchſt. Und da er 05 
hineinkan, lag Sifera tot, und der Na 


das Haus Hebers, des Keniters, ſtanden 


er el 
LESER Sen us 
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Der Debora und Richter 4. 5. Sarats Triumphlled. 
der Kananiter König, vor den Kindern hielt hoch von ſich und ſonderte ſich von 
uns. 


Israel. 
24. Und die Hand der Kinder Israel 16. Warum bleibſt du zwiſchen den Hür⸗ 
den, zu hören das Blühen der Herden, 


ward immer ſtärker wider Jabin, der 
Kananiter König, bis ſie ihn ausrotteten. und hältſt groß von dir und ſonderſt dich 
von uns? 

17. Gilead blieb jenſeit des Zordans. Und 
warum wohnt Dan unter den Schiffen? 
Aſſer ſaß an der Anfurt des Meers und 
blieb an ſeinen zerriſſenen Ufern. 

18. Sebulons Volk aber wagte feine 
Seele in den Tod; Naphtali auch auf der 
Höhe des Gefilds. 

19. Die Könige kamen und ſtritten; da 
ſtritten die Könige der Kananiter zu Thaa⸗ 
nach am Waſſer Megiddos; aber ſie brach⸗ 
ten keinen Gewinn davon. 

20. Vom Himmel ward wider ſie geſtritten; 
die Sterne in ihren Bahnen ſiritten wider 
Sifera. Lap. 4, 15. 2. Moſe 14,28. Joſ. 10, 14. 42. 

21. Der Bach Kiſon wälzte ſie, der Bach 
Kedumim, der Bach Kiſon. Tritt, meine 
Seele, auf die Starken. 

22. Da raſſelten der Pferde Füße von 
dem Jagen ihrer mächtigen Reiter. 

23. Fluͤchet der Stadt Meros, ſprach der 
Engel des Herrn; fluchet ihren Bürgern, 
daß ſie nicht kamen dem Herrn zu Hilfe, 
zu Hilſe dem Herrn unter den 5 

24. Geſegnet ſei unter den eibern 
Jael, das Weib Hebers, des Keniters; 
geſegnet ſei ſie in der Hütte unter den 
eibern! 

25. Milch gab ſie, da er Waſſer forderte, 
und Butter brachte ſie dar in einer herr⸗ 
lichen Schale. Kap. 4, 19. 
26. Sie griff mit ihrer Hand den Nagel 
und mit ihrer Rechten den Schmiedhammer 
und ſchlug Siſera durch ſein Haupt und 
zerquetſchte und durchbohrte ſeine Schläfe. 
27. Zu ihren Füßen krümmke er ſich, fiel 
nieder und legte ſich; er krümmte ſich, fiel 
nieder zu ihren Füßen; wie er ſich krümmte, 
ſo lag er verderbt. 

28. Die Mutter Siſeras ſah zum Fenſter 
hinaus und heulte durchs Gitter: Warum 
verzieht ſein Wagen, daß er nicht kommt? 
Wie bleiben die Räder ſeiner Wagen ſo 
dahinten? 

29. Die weiſeſten unter ihren Frauen 
antworteten, da ſie ihre Klageworte immer 
wiederholte: 

30. Sollen ſie denn nicht finden und aus⸗ 
teilen den Raub, einem jeglichen Mann 
eine Dirne oder zwei zur Ausbeute und 
Siſera bunte geſtickte Kleider zur Aus⸗ 
beute, geſtickte bunte Kleider um den Hals 
zur Ausbeute? 

31. Alſo müſſen umkommen, Herr, alle 
deine Feinde! Die ihn aber liebhaben, 
müſſen ſein, wie die Sonne aufgeht in 
ji: Macht! Und das Land war ftill 


Der Debora und Barafs Triumphlied. 


5 Da ſang Debora und Barak, der 
o Sohn Abinoams, zu der Zeit und 
ſprachen: 

2. Lobet den Herrn, daß Israel wieder 
frei ijt worden und das Voll willig dazu 
geweſen iſt. 

3. Höret zu, ihr Könige, und merket auf, 
ihr Fürſten! Ich will, dem Herrn will 
ich fingen, dem Herrn, dem Gott Israels, 
will ich ſpielen. 

4. Herr, da du von Seir auszogſt, und 
einhergingſt vom Felde Edoms, da fer⸗ 
zitterte die Erde, der Himmel iroff, und 
die Wolken troſſen von Waſſer. 

5. Moſe 33,2. Hab. 3,3—8. 

5. Die Berge ergoſſen ſich vor dem Herrn, 
der Sinai vor dem Herrn, dem Golt Is⸗ 
raels. Pf. 08, 9. 
6. Zu den Zeiten *Samgars, des Soh⸗ 
nes Anaths, zu den Zeiten Saels waren 
verlaſſen die Wege; und die da auf Stra⸗ 
ßen gehen ſollten, die wandelten durch 
krumme Wege. ; Kap. 3,31. 
7. Es gebrach, an Regiment gebrach's in 
Israel, bis daß ich Debora aufkam, bis 
ich aufkam, eine Mutter in Israel. 

8. Ein Neues hat Gott erwählt, er hat 
die Tore beſtritten. Es war *kein Schild 
noch Speer unter vierzigtauſend in Israel 
zu ſehen. 1. Sam. 13, 19.22. 
9. Mein Herz iſt mit den Gebietern 
Israels, mit denen, die willig waren 
unter dem Volk. Lobet den Herrn! 

10. Die ihr auf 'ſchönen Eſelinnen reitet, 
die ihr auf Teppichen ſitzet, und die ihr auf 
dem Wege gehet, jinget! Kap. 10,4; 12, 14. 

11. Da die Schützen ſchreien zwiſchen den 
Schöpfrinnen, da ſage man von der Ge⸗ 
rechtigkeit des Herrn, von der Gerechtig⸗ 
keit feines Regiments in Israel, Da zog 
des Herrn Volk herab zu den Toren. 

12. Wohlauf, wohlauf, Debora! Wohl⸗ 
auf, wohlauf, und ſinge ein Lied! Mache 
dich auf, Barak, und fange deine Fänger, 
du Sohn Abinoams! 

13. Da zog herab was übrig war von 
Herrlichen im Volk; der Herr zog mit mir 
herab unter den Helden. i 

14. Aus Ephraim die, jo ihre Wurzel 
haben in *Amalek, und nach dir Benjamin 
in deinem Volk; von Machir zogen Ge⸗ 
bieter herab, und von Sebulon, die den 
Führerſtab hielten. Lev. 12, 16. +Jof.17,1. 

15. Und Aue 100 Iſaſchar 1085 alt 
Deborg. Und Zſaſchar war wie Barak, 
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Ein Prophet. Richter 6. Gideon zum Richter berufen. 9 


15. Er aber ſprach zu ihm: Mein Herr, 0 
womit ſoll ich Israel erlöſen? Siehe, 
meine Freundſchaft iſt die geringſte in Ma⸗ 
naſſe, und ich bin der Kleinſte in meines j 
Valers Haufe, x 
16. Der Herr aber ſprach zu ihm: Ich | 1 
will mit dir fein, daß du die Midianiter 1 
ſchlagen ſollſt wie einen e Dann. f 
L. Moſe 3, 12. 14 
17. Er aber ſprach zu ihm: Habe ich Gnade 
vor dir gefunden, ſo mache mir doch ein 
Zeichen, daß du es ſeiſt, der mit mir redet; 
18. Weiche 'nicht, bis ich zu dir komme | 
und bringe mein Speisopfer und es vor 
dir hinlege. Er ſprach: Ich will bleiben, 
bis daß du wieberkommit. Kap. 13, 15. | 
19. Und Gideon kam und richtete zu ein 1 
Ziegenböcklein und ein Epha ungeſauerten 
Mehls und legte das Fleiſch in einen Korb 1 
und tat die Brühe in einen Topf und 1 
brachte es zu ihm heraus unter die Eiche 
und trat herzu. 
20. Aber der Engel Gottes ſprach zu ihm: I 
Nimm das Fleiſch und das Ungeſäuerte 
1 
u 


Gideon zum Richter berufen. 


Und da die Kinder Israel übeltaten 

6. vor dem Herrn, gab ſie der Herr 
unter die Hand der Midianiter ſieben 
Jahre. 

2. Und da der Midianiter Hand zu jlark 
ward über Israel, machten die Kinder 
Israel für ſich Klüfte in den Gebirgen und 
Höhlen und Feſtungen. 

3. Und »wenn Jorael etwas ſäte, ſo 
kamen die Midianiter und Amalekiter und 
die aus dem Morgenlande herauf über ſie 

5. Moſe 28, 93. 

4. Und lagerten ſich wider ſie und ver⸗ 
derbten das Gewächs auf dem Lande bis 
hinan gen Gaza und ließen nichts übrig 
von Nahrung in Israel, weder Schaſe 
noch Ochſen noch Eſel. 

5. Denn ſie kamen herauf mit ihrem Vieh 
und Hütten wie eine große Menge Heu⸗ 
ſchrecken, daß weder fie noch ihre Kamele 
zu zählen waren, und ſielen ins Land, daß 
ſie es verderbten. 

6. Alſo ward Israel ſehr gering vor den 
Midianitern. Da ſchrieen die Kinder Is⸗ 
rgel zu dem Herrn. 5 

7. Als ſie aber zu dem Herrn ſchrieen um 
der Midianiter willen, 

8. Sandte der Herr einen Propheten zu 
ihnen, der ſprach zu ihnen: So ſpricht der 
Herr, der Gott Israels: Ich habe euch 
aus Agupten geführt und aus dem Dienſt⸗ 
hauſe gebracht 

9. Und habe euch errettet von der Ägypter 
Hand und von der Hand aller, die euch 
drängten, und habe ſie vor euch her aus⸗ 
geſtoßen und ihr Land euch gegeben 

10. Und ſprach zu euch: Ich bin der Herr, 
euer Gott; fürchtet nicht der Amoriter 
Götter, in deren Lande ihr wohnet. Und 
ihr habt meiner Stimme nicht gehorcht. 

11. Und der Engel des Herrn kam und 
ſetzte ſich unter eine Eiche zu Ophra, die 
war des Joas, des Abiesriters, und ſein 
Sohn Gideon droſch Weizen in der Keller, 
daß er ihn bärge vor den Midianitern. 
12. Da erſchien ihm der Engel des Herrn 
und ſprach zu ihm: Der Herr mit dir, du 
ftreitbarer Held! 

13. Gideon aber ſprach zu ihm: Mein 

Herr, ift der Herr mit uns, warum iſt uns 
denn ſolches alles widerfahren? Und wo 
ſind alle ſeine Wunder, die uns unſre Väter 
erzählten und ſprachen: Der Herr hat uns 
aus Agypten geführt? Nun aber hat uns 
der Herr verlaſſen und unter der Midia⸗ 
niter Hände gegeben. 

14. . 5 ihm 
und ſprach: ehe hin in dieſer deiner 27, Da nahm Gideon ä 5 
0 15 a erlöſen aus der | feinen Knechlen und Ser u 50 

taniter Händen, Siehe, i 1. Uigitieg 5 A 
gefönöt. Prof; Sata. Sd f geg gad AN‘ bes Tages ber ef „ 


Ak {un des Tages, vor feines Vaters Haus 


und lege es hin auf den Fels, der hier iſt, 
und gieß die Brühe aus. Und er tat alſo. 

21. Da rechte der Engel des Herrn den 
Stecken aus, den er in der Hand hatte, 
und rührte mit der Spitze das Fleiſch und 
das Ungejänerie.an. Und »das Feuer fuhr 
aus dem Fels und verzehrte das Fleiſch 
und das Ungeſäuerte. Und der Engel des 
Herrn verſchwand aus ſeinen Augen. 1 

3. Moſe 0,24. 1 

22. Da nun Gideon ſah, daß es der Engel | 
des Herrn war, ſprach er; Ach Herr Herr! 
habe ich alſo den Engel des Herrn von 
Angeſicht geſehen? 

23. Aber der Herr ſprach zu ihm: »Friede 
ſei mit dir! Fürchte dich nicht; du wirſt 
nicht ſterben. Kap. 13,22, 

24. Da baute Gideon daſelbſt dem Herrn 
einen Altar und hieß ihn: Der Herr iſt 
der Friede. Der ſteht noch bis auf den 
heutigen Tag zu Ophra, der Stadt der 
d N 

5. Und in derſelben Nacht ſprach der 
Herr zu ihm: Nimm einen RAU Hi 
den Ochſen, die deines Vaters ſind, und 
einen andern Sarren, 
und *zerbrid) den Altar Baals, der deines 
Vaters iſt, und haue ab das Aſcherabild, 
das dabeiſteht. Kon. 11,18; 23,1218. 

26. Und baue dem Herrn, deinem Gott, 
oben auf der Höhe dieſes Felſens einen 
zu; und nimm den 
andern Farren und opfere ein Brandopfer 
mit dem Holz des Aſcherabildes, das du 


— — 


— 


Hader um Saal. 


und den Leuten in der Stadt, und tat's 
bei der Nacht. 

28. Da nun die Leute in der Stadt des 
Morgens früh auſſtanden, ſiehe, da war 
der Altar Baals zerbrochen und das 
Aſcherabild dabei abgehauen und der 
andere Farre ein Brandopfer auf dem 
Altar, der gebaut war. 

29. Und einer ſprach zu dem andern: Wer 
hat das getan? Und da ſie ſuchten und 
nachſragten, ward geſagt: Gideon, der 
Sohn des Joas, hat das getan. 

30. Da ſprachen die Leute der Stadt 
zu Soas: Gib deinen Sohn heraus; er 
muß ſterben, daß er den Altar Baals zer⸗ 
brochen und das Aſcherabild dabei abge⸗ 
hauen hat. 

31. Joas aber ſprach zu allen, die bei 
ihm ſtanden: Wollt ihr um Baal hadern? 
Wollt ihr ihm helſen? Wer um ihn ha⸗ 
dert, der ſoll dieſes Morgens ſterben. 
Iſtſ er Gott, fo rechte er um ſich ſelbſt, 
daß ſein Altar zerbrochen iſt. 

J. Kön. 18,21. 

32. Von dem Tag an hieß man ihn Serub⸗ 
baal und ſprach: Baal rechte mit ihm, daß 
er ſeinen Altar zerbrochen hat. 

33. Da nun alle Midianiter und Ama⸗ 
lekiter und die aus dem Morgenland ſich 
zuhauf verſammelt hatten und zogen her⸗ 
über und lagerten ſich im Grunde Jesreel, 

34. Erfüllte »der Geiſt des Herrn Gideon: 
und er ließ die Poſaune blaſen und rief 
die Abiesriter, daß ſie ihm folgten, 

„Kap. 3, 10; 11,29; 19,25. 

35. Und ſandte Botſchaft zu ganz Manaſſe 
und rief ſie an, daß ſie ihm auch nach⸗ 
folgten. Er ſandte auch Botſchaft zu Aſſer 
und Sebulon und Naphtali; die kamen 
herauf ihm entgegen. 

36. Und Gideon ſprach zu Gott: Willſt 
du Israel durch meine Hand erlöſen, wie 
du geredet haſt, 

37. So will ich ein Fell mit der Wolle 
auf die Tenne legen. Wird der Tau auf 
dem Fell allein ſein und die ganze Erde 
umher trochen, ſo will ich merken, daß du 
Israel erlöſen wirſt durch meine Hand, 
wie du geredet haft. 

38. Und es geſchah alſo. Und da er des 
andern Morgens früh aufſtand, drückte er 
den Tau aus vom Fell und füllte eine 
Schale voll des Waſſers. 

39. Und Gideon ſprach zu Gott: Dein 
Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich 
noch einmal rede. Ich will's nur noch ein⸗ 
mal verſuchen mit dem Fell. Es ſei allein 
auf dem Fell trocken und Tau auf der 
ganzen Erde. „1. Moſe 18, 30. 

40. Und Gott tat alſo dieſelbe Nacht, daß 
es trochen war allein auf dem Fell und 


Richter 6. 7. 


Auswahl der Streiter. 
Gideon erhält den Sieg über die Midianiter. 


Da machte ſich Jerubbaal, das iſt 

- Gideon, früh auf und alles Volk, 
das mit ihm war, und lagerten ſich an 
den Brunnen Harod, daß er das Heer 
der Midianiter hatte gegen Mitternacht 
von dem Hügel More im Grund. 


Kap. g, 92. 

2. Der Herr aber ſprach zu Gideon: Des 
Bolks iſt zu viel, das mit dir iſt, daß ich 
ſollte Midian in ihre Hände geben; Israel 
möchte ſich rühmen wider mich und ſagen: 
Meine Hand hat mich erlöſt. 

3. So laß nun ausrufen vor den Ohren 
des Volks und ſagen: »Wer blöde und 
verzagt iſt, der kehre um und hebe ſich 
alsbald vom Gebirge Gilead. Da kehr⸗ 
ten des Volks um zweiundzwanzigtauſend, 
daß nur zehntauſend übrigblieben. 

. Moſe 20,8, 

4. Und der Herr ſprach zu Gideon: Des 
Volls iſt noch zu viel. Führe fie hinab 
ans Waſſer, daſelbſt will ich ſie dir prüfen; 
und von welchem ich dir ſagen werde, daß 
er mit dir ziehen ſoll, der ſoll mit dir 
ziehen; von welchem aber ich ſagen werde, 
daß er nicht mit dir ziehen ſoll, der ſoll 
nicht ziehen. 

5. Und er führte das Volk hinab ans 
Waſſer. Und der Herr ſprach zu Gideon: 
Wer mit ſeiner Zunge Waſſer lecht, wie 
ein Hund leckt, den ſtelle beſonders; des⸗ 
gleichen, wer auf ſeine Knie fällt zu trinken. 

6. Da war die Zahl derer, die geleckt 
hatten aus der Hand zum Mund, dreihun⸗ 
dert Mann; das andere Volz alles hatte 
knieend getrunken. 

7. Und der Herr ſprach zu Gideon: Durch 
'die dreihundert Mann, die geleckt haben, 
will ich euch erlöſen und die Midianiter 
in deine Hände geben; aber das andere 
Volk laß alles gehen an ſeinen Ort. 

71. Sam. 14,8. 

8. Und ſie nahmen Zehrung für das Volk 
mit ſich und ihre Poſaunen. Aber die 
andern Israeliten ließ er alle gehen, 
einen jeglichen in ſeine Hütte; die drei⸗ 
hundert Mann aber behielt er. Und das 
Heer der Midianiter lag unten vor ihm 
im Grunde. 

9. Und der Herr ſprach in derſelben Nacht 
zu ihm: Stehe auf und gehe hinab zum 
Lager; denn ich habe es in deine Hände 
gegeben. 8 

10. Fürchteſt du dich aber hinabzugehen, 
ſo laß deinen Diener Pura mit dir hinab⸗ 
gehen zum Lager, . 

11. Daß du höreſt, was fie reden. Da⸗ 
nach werden deine Hände ſtark ſein, und 
du wirſt hinabziehen zum Lager. Da ging 
Gideon mit ſeinem Diener Pura hinab 
vorn an den Ort der Schildwächter, die 
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Traum des Midianiters. 


12. Und die Midianiter und Amalekiter 
und alle aus dem Morgenland hatten ſich 


niedergelegt im Grunde wie ein 


Heuſchrecken; und ihre Kamele waren 
nicht zu zählen vor der Menge wie der 


Sand am Ufer des Meers. 
13. Da nun Gideon kam, ſiehe 


zählte einer einem andern einen Traum 
und ſprach: Siehe, mir hat geträumt; 
mich deuchte, ein geröſtetes Gerſtenbrot 


wälzte ſich zum Heer der Mi 
und da es kam an die Gezelte, 


dieſelben und warf ſie nieder und lehrte 


ſie um, das Oberſte zu unterſt, 


Gezelt lag. 1. Moſe 40, 9. 10. 


14. Da antwortete der andere 
nichts anderes denn das Schu 


deons, des Sohnes des Joas, des Israe⸗ 

liten. Gott hat die Midianiter in ſeine 

Hände gegeben mit dem ganzen Heer. 
15. Da Gideon den hörte ſolchen Traum 


erzählen und ſeine Auslegung, 


an und kam wieder ins Heer Israels und 


ſprach: Macht euch auf, denn 
hat *bas Heer der Midianiter 
Hände gegeben. 


Jeſ. 9,3. 
16. Und er teilte die dreihundert Mann 


in drei Haufen und gab einem 


eine Poſaune in feine Hand und leere 


Krüge und Fackeln darin 


17. Und ſprach zu ihnen: Sehet auf mi 
und tut auch alſo; und ſiehe, wenn ich 15 


das Lager komme, wie i h tue, fi 
auch. 


18. Wenn ich die Poſaune blaſe und alle, 
die mit mir ſind, ſo ſollt ihr auch die Po⸗ 
ſaunen blaſen ums ganze Heer und ſpre⸗ 


chen: Hie Herr und Gideon! 


19. Alſo kam Gideon und hundert Mann 


mit ihm vor das Lager zu An 
mittelſten Nachtwache, da ſie 


Wächter aufgeſtellt hatten, und blieſen 
mit Poſaunen und zerſchlugen die Krüge 


in ihren Händen. 
20. Alſo blieſen alle drei a 
oſaunen und jerbradhen die Kr 


and und die Poſaunen in ihrer rechten 


and, daß ſie blieſen, und rie 


su aber die Fackeln in ihrer linken 


chwert des Herrn und Gideons! 
21. Und ein jeglicher ſtand auf ſeinem Ort 


um das Lager her. Da ward d 
Heer laufend, und ſchrieen und 
22. Und indem die dreihunde 


blieſen die Poſaunen, ſchaffte der Herr, 


aß im ganzen Heer eines 
Schwert wider den andern war. 


Heer floh bis Beth⸗Sitta gen Zereda, 


bis an die Gtenze von Abel⸗M 
Tabbat 


23. Und die Männer Israels vo 


telb-Goprdlſſeaszad wem Saunen 


— 
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munas ſchon in deinen H 

oe 1 8 a 
Gideon ſprach: ohla e 

Herr Sebah und Zalmung elne Har 


gibt, will ich euer Flei mit S 
der Wüſte und mit Sen e 


10, Sebah aber und 


Gideons Steg und 


Midianikern nad). 


con 


ud Seeb, 


nd jagten 


wurden zuhauf gerufen und jagten den 


ſandte Botſchaft auf 
das ganze Gebirge Ephraim und ließ 

Kommt herab, den Midianitern 
entgegen, und gewinnt das Waſſer vor 
ihnen bis gen Beth⸗Bara und auch den 
Jordan. Da eilten zuſammen alle, die 
von Ephraim waren, und gewannen das 
Waſſer 155 ihnen bis gen 


Beth⸗Bara und 


25. Und fingen zwei Fürſten der Midia⸗ 


und erwürgten 


Oreb und Seeb in der 


die Midianiter 


die Häupter Orebs und 
on über den Jordan. 


Gideon verfolgt den Feind. 


Männer von * Ephraim 
u ihm: Warum Haft du 


uns das getan, daß du 
da du in den Streit zogſt wider die Mi⸗ 
dianiter? Und zankten mit ihm heftig. 


uns nicht rieſſt, 


ab. 12, 1. 


2. Er aber ſprach zu ihnen: Was habe 


das eurer Tat gleich ſei? 


eſe Ephraims beſſer 
nernte »Abieſers? 


Kap. 6, 11. 18. 


4. Da nun Gideon an den Jordan kam, 


6. Aber die Oberſten zu Sukkoth ſpra⸗ 


Fäuſte Sebahs und Jal⸗ 


ihr Heer 


Aulenkgieire.diiy 


igen Heer 


änden, daß wir 


geben? 


in meine Hand 


e 


derer aus Mor⸗ 


Verfolgung des Feindes. 


genland. Denn hundertzwanzigtauſend 
ziehen konnten. 

11. Und Gideon zog hinauf auf der 
Straße derer, die in Hütten wohnen, 
gegen Morgen von Nobah und Jogbeha, 
ſiche ſchlug das Heer; denn das Heer war 
icher. 

12. Und Sebah und Zalmuna flohen; 
aber er jagte ihnen nach und fing die zwei 
Könige der Midianiter, Sebah und Zal- 
muna, und ſchreckte das ganze Heer. 

13. Da nun Gideon, der Sohn des Soas, 
wiederkam vom Streit, ehe die Sonne 
heraufgekommen war, 

14, Sing er einen Knaben aus den Leu= 
ten zu Sukkoth, und fragte ihn; der ſchrieb 
ihm auf die Oberſten zu Sulkoth und 
ihre Alteſten, ſiebenundſiebzig Mann. 

15. Und er kam zu den Leuten zu Suks 


koth und ſprach: Siehe, hier iſt Sebah 
und Zalmuna, über welchen ihr mein 
ſpottetet und ſprachet: Iſt den Sebahs 


und Zalmunas Fauft ſchon in deinen 


Händen, daß wir deinen Leuten, die müde 


ſind, Brot geben ſollen? 


16. Und er nahm die Alteſten der Stadt 
und Dornen aus der Wüſte und Hecken 


und ließ es die Leute zu Sukkoth fühlen. 


17. Und den Turm Pnuels zerbrach er 


und erwürgte die Leute der Stadt. 

18. Und er ſprach zu Sebah und Zal⸗ 
mung: Wie waren die Männer, die ihr 
erwürgtet zu Thabor? Sie ſprachen: Sie 
waren wie du, und ein jeglicher ſchön wie 
eines Königs Kinder. 

19. Er aber ſprach: Es find meine Brü⸗ 
der, meiner Mutter Söhne, geweſen. So 
wahr der Herr lebt, wo ihr ſie hättet leben 
laſſen, wollte ich euch nicht erwürgen. 

20. Und ſprach zu ſeinem erjigeborenen 
Sohn Seiher: Stehe auf und erwürge ſie. 
Aber der Knabe zog ſein Schwert nicht; 
denn er fürchtete ſich, weil er noch ein 
Knabe war. 

21. Sebah aber und Zalmuna ſprachen: 
Stehe du auf und mache dich an uns; 
denn danach der Mann iſt, iſt auch ſeine 
Kraft. Alſo ſtand Gideon auf und er⸗ 
würgte Sebah und Zalmung und nahm 
die Spangen, die an ihrer Kamele Hälſe 
waren. 


Gideon richtet falſchen Gottesdienſt ein. 


22. Da ſprachen zu Gideon etliche in 
Israel: Sei Herr über uns, du und dein 
Sohn und deines Sohnes Sohn, weil du 
uns von der Midianiter Hand erlöſt haſt. 

23. Aber Gideon ſprach zu ihnen: Ich 
will nicht Herr ſein über euch, und mein 
Sohn ſoll auch nicht Herr über euch ſein, 
ſondern der Herr ſoll Herr über euch ſein. 


CEO Brot See raf Spee zeilen gg, NE BAD be, S cee us 


Richter 8. 9. 


Gideons Kinder und Tod, 


begehre ich von euch; ein jeglicher gebe mir 
waren gefallen, die das Schwert Tatil jeglicher g 


die Stirnbänder, die er geraubt hat. Denn 
weil es Ssmaeliten waren, hatten ſie gol⸗ 
deue Stirnbänder. 

25. Sie ſprachen: Die wollen wir geben; 
und breiteten ein Kleid aus, und ein jeg⸗ 
licher warf die Stirnbänder darauf, die er 
geraubt hatte. 

26. Und die goldenen Stirnbänder, die 
er forderte, machten am Gewicht tauſend⸗ 
ſiebenhundert Lot Gold, ohne die Spangen 
und Ketten und Purpurkleider, die der 
Midianiter Könige tragen, und ohne die 
Halsbänder ihrer Kamele. 

27. Und Gideon machte beinen Leibrock 
daraus und ſetzte ihn in ſeine Stadt zu 
Ophra. Und ganz Israel trieb damit 
Abgötterei daſelbſt, und er geriet Gideon 
und ſeinem Hauſe zum Fall. 

Kap. 17,8. 2. Moſe 28,0—14. 


Gideons Kinder und Tod, 


28. Alſo wurden die Midianiter ge⸗ 
demütigt vor den Kindern Israel und 
hoben ihren Kopf nicht mehr empor. Und 
das Land war ſtill *vierzig Jahre, ſo⸗ 
lange Gideon lebte. Kap. 3, 11; 8,31. 
29. Und Serubbaal, der Sohn des Soas, 
ging hin und wohnte in jeinem Haufe. 
30. Und Gideon hatte ſiebzig Söhne, die 
aus ſeiner Hüfte gekommen waren; denn 
er hatte viele Weiber. 

31. Und ſein Kebsweib, das er zu 
Sichem hatte, gebar ihm auch einen Sohn; 
den nannte er Abimelech. 


32. Und Gideon, der Sohn des Joas, 


ſtarb in gutem Alter und ward begraben 
in ſeines Vaters Joas Grab zu Ophra, 
'der Stadt der Abiesriter. Kap. 0, 11. 
33. Da aber Gideon geſtorben war, kehr⸗ 
ien ſich die Kinder Israel um und liefen 
den Baalim nach und machten ſich Baal⸗ 
Berith zum Gott. Kap. 2. 11; 9,4. 
34. Und die Kinder Israel gedachten 
nicht an den Herrn, ihren Gott, der ſie 
errettet hatte von der Hand aller ihrer 
Feinde umher, 

35. Und 'taten nicht Barmherzigkeit an 
dem Hauſe des Jerubbaal Gideon, wie er 


alles Gute an Israel getan hatte. 
Kap. 9, ö. 19. 24. 


Abimelechs Brudermord und Königtum. 


9 Abimelech *aber, der Sohn Jerub⸗ 
« baals, ging hin gen Sichem zu den 
Brüdern feiner Mutter und redete mit 
ihnen und mit dem ganzen Geſchlecht des 
Vaterhauſes ſeiner Mutter eee 
Kap. 8 31. 

2. Redet doch vor den Ohren aller Män⸗ 
ner zu Sichem: Was iſt euch beſſer, daß 
ſiebzig Männer, alle Kinder Jerubbaals, 


= 


® 


Ablimelechs Brudermord, Richter 9. Der Auſſtand der Sichemlter 


Mann über euch Herr ſei? Gedenkt auch] 17. (Denn mein Vater hat geſtritten um 
dabei, daß ich euer Gebein und Fleiſch bin. euretwillen und ſeine Seele dahingeworfen 
3. Da redelen die Brüder feiner Mutter von ſich, daß er euch errettete von der 
von ihm alle dieſe Worte vor den Ohren Midianiter Hand; 1 . | 
aller Männer zu Sichem; und ihr Herz | 18. Und ihr lehnet euch auf heute wider 
neigte ſich Abimelech nach, denn fie ge- meines Vaters Sau und erwürget ſeine 
dachten: Er iſt unſer Bruder. Kinder, ſiebzig Mann, auf ei nem Stein it 
und macht euch zum König Abimelech, 
ſeiner Magd Sohn, über die Männer zu | 
Sichem, weil er euer Bruder iſt); 

19. Habt ihr nun recht und redlich ge⸗ 
handelt an Jerubbaal und anſeinem Hauſe 
an dieſem Tage, ſo ſeid fröhlich über Abi⸗ 
melech, und er ſei fröhlich über euch; 1 

20. Wo nicht, 'ſo gehe Feuer aus von 
Abimelech und verzehre die Männer zu 
Sichem und das Haus Millo; und gehe 
auch Feuer aus bon den Männern zu 
Sichem und vom Haus Millo und ver⸗ 
zehre Abimelech. „8.57, 

21. Und Sotham floh vor feinem Bruder 
Abimelech und entwich und ging gen Beer 
und wohnte daſelbſt. 


Abimelechs ſchmähliches Ende. 


22. Als nun Abimelech drei Jahre über 
Israel geherrſcht hatte, 

audte Gott einen böſen Willen 
zwiſchen Abimelech und den Männern 
zu Sichem. Und die Männer zu Sichem 
wurden Abimelech untreu; 
24. Auf daß der Frevel, an den ſiebzig 
Söhnen Serubbaals begangen, und ihr 
Blut käme auf Abimelech, ihren Bruder, 
der ſie erwürgt hatte, und auf die Män⸗ 
ner zu Sichem, die ihm feine Hand dau 
gejtärkt halten, daß er feine Brüder er⸗ 
würgte. V. ö. N) 
25. Und die Männer zu Sichem ftellten 
einen Hinterhalt auf den Spitzen der Berge 
und beraubten alle, die auf der Straße zu 
ihnen wandelten. Und es ward Abimelech 
angeſagt. 
26. Es kam aber Gaal, der Sohn Ebeds, 
und feine Brüder und zogen zu Sichem 
ein. Und die Männer zu Sichem ver⸗ 
ließen ſich auf ihn 
27. Und zogen heraus aufs Feld und 


4. Und fie gaben ihm ſiebzig Silberlinge 
aus dem Hauſe Baal⸗Beriths. Und Abi⸗ 
melech dingte damit loſe, leichtfertige 

känner, die ihm nachfolgten. Lap. s, 33. 

5. Und er liam in ſeines Vaters Haus 
gen Ophra und erwürgte ſeine Brüder, 
die Kinder Jerubbaals, ſiebzig Mann, auf 
einem Stein. Es blieb aber übrig Jo⸗ 
tham, der jüngſte Sohn Jerubbaals; denn 
er war verjiedt. 

6. Und es verſammelten ſich alle Männer 
von Sichem und das ganze Haus Millo, 
gingen hin und machten Abimelech zum 
König bei der hohen Eiche, die zu Sichem 
ſteht. 


Joſ. 24, 20. 
: Jothams Fabel. 

7. Da das angeſagt ward dem Jotham, 
ging er hin und trat auf die Höhe des 
Berges Garizim und hob auf ſeine 
Stimme, rief und ſprach zu ihnen: Höret 
mich, ihr Männer zu Sichem, daß euch 
Gott auch höre. 

8. Die Bäume gingen hin, daß ſie einen 
eig über ſich falbten, und ſprachen 
zum Olbaum: Sei unſer König! 

9. Aber der Olbaum antwortete ihnen: 
Soll ich meine Settigkeit laſſen, die beide, 
Götter und Menſchen, an mir preiſen, und 
hingehen, daß ich ſchwebe über den Bäu⸗ 
men? 


10. Da ſprachen die Bäume zum Feigen⸗ 
baum: Komm du und ſei unſer König! 

11. Aber der Feigenbaum ſprach zu ihnen: 
Soll ich meine Süßigkeit und meine gute 
Frucht laſſen und hingehen, daß ich über 
den Bäumen ſchwebe? 

12. Da ſprachen die Bäume zum Wein⸗ 
ſtock: Komm du und ſei unſer König! 
„13. Aber der Weinſtock ſprach zu ihnen: 

oll ich meinen Moſt laſſen, der Götter 
und Menſchen fröhlich macht, und hin⸗ 
gehen, daß ich über den Bäumen ſchwebeꝰ 

14. Da ſprachen alle Bäume zum Dorn⸗ 
buſch: Komm du und ſei unſer 28519) 

8 L. Kön. 14, 9. 

15. Und der Dornbuſch ſprach zu den 
Bäumen: Iſt's wahr, daß ihr mich zum 
König ſalbt über euch, ſo kommt und ver⸗ 
traut euch unter meinen Schatten; wo 
nicht, ſo gehe Feuer aus dem Dornbuſch 
und verzehre die Zedern Libanons. 

16. Habt ihr nun recht und redlich getan, 
daß ihr Abimelech zum König gemacht 
habt; und habt ihr wohlgetan an Jerub⸗ 
baal und an ſeinem Hauſe le ihm 
axtayı, PristeSaunaehthaberbächti Kapliection 


Gottes Haus und aßen und kranken und 
28 9105 2bimelec. 5 

„und Gaal, der Sohn Ebeds rad): 
Wer ift Abimelech, und was ıft Elan 
daß wir ihm dienen ſollten? Iſt er nicht 
Jerubbaals Sohn und hat Sebul, ſeinen 
Knecht, hergeſett? Dienet Be 
Hemors, des Vaters Sichems! Warum 
ſollten wir jenem dienen? +] Moſe 34, 2. 
29. Wollte Gott, das Volk wäre unter 


meiner Ha d, daß ich gen Sun! b — 
Sage Kin ei 


wird von Abimelech unterdrückt. Richter 9. 10. Abimelechs ſchmähliches Ende. 


30. Denn Sebul, der Oberſte in der erwürgte das Volk, das dari 
Stadt, da er die Worte Gaals, des Soh⸗ an die Stadt und ale FAN 
895 Ebeds, hörte, ergrimmte er in ſeinem 0. Da das hörten alle Männer des 

zorn 8 Turms zu Sichem, gingen ſie i i 

31. Und ſandte Votſchaſt zu Abimelech Sejtung des Hauſes N Saite -Berith. 
heimlich und ließ ihm ſagen: Siehe, Gaal, „V. 4. Kap. 8, 33. 
der Sohn Ebeds, und feine Brüder ſind | 47. Da das Abimelech hörte, daß ſich alle 
gen Sichem gekommen und machen dir die Männer des Turms zu Sichem verſammelt 
Stadt aufrühreriſch. hatten, 

32. So mache dich nun auf bei der Nacht, 48. Ging er auf den Berg Zalmon mit 
du und dein Volk, das bei dir iſt, und allem jeinem Volk, das bei ihm war, und 
mache einen Hinterhalt auf jie im Felde. nahm eine Art in ſeine Hand und hieb 

33. Und des Morgens, wenn die Sonne einen Aſt von den Bäumen und hob ihn 
aufgeht, ſo mache dich früh auf und über⸗ auf und legte ihn auf ſeine Achſel und 
falle die Stadt. Und wo er und das Voll, ſprach zu allem Voll, das mit ihm war: 
das bei ihm iſt, zu dir hinauszieht, fu tue | Was ihr geſehen habt, daß ich tue, das tut 
mit ihm, wie es deine Hand ſindet. auch ihr eilend wie ich. 

34. Abimelech ſtand auf bei der Nacht | 49. Da hieb alles Volk ein jeglicher einen 
und alles Voll, das bei ihm war, und Aſt ab und folgten Abimelech nach und 
hielt auf Sichem mit vier Haufen. legten ſie an die Feſtung und ſteckten's an 

35. Und Gaal, der Sohn Ebeds, zog mit Feuer, daß auch alle Männer des 
heraus und trat vor die Tür an der Turms zu Sichem ſtarben, bei tauſend 
Stadt Tor. Aber Abimelech machte ſich Mann und Weib. 
auf aus dem Hinterhalt ſamt dem Volk, 50. Abimelech aber zog gen Thebez und 
das mit ihm war. belagerte es und gewann es. 

36. Da nun Gaal das Voll ſah, ſprach | 51. Es war aber ein ſtarker Turm mitten 
er zu Sebul: Siehe, da kommt ein Bolk in der Stadt. Auf den flohen alle Männer 
von ber Höhe des Gebirges hernieder. und Weiber und alle Bürger der Stadt 
Sebul aber ſprach zu ihm: Du ſiehſt die und ſchloſſen hinter ſich zu und ſtiegen auf 
Schatten der Berge für Leute an. das Dach des Turms. 

37. Gaal redete noch mehr und ſprach: | 52. Da kam Abimelech zum Turm und 
Siehe, ein Boll kommt hernieder aus der ſtritt dawider und nahte ſich zur Tür des 
Mitte des Landes, und ein Haufe kommt Turms, daß er ihn mit Feuer verbrennte. 
auf dem Wege zur Zaubereiche. 53. Aber ein Weib warf einen Mühlſtein 

38. Da Wa Sebul zu ihm: Wo iſt nun Abimelech auf den Kopf und zerbrach ihm 
hier dein Maul, das da ſagte: Wer ift Abi⸗ den Schädel. a : 
melech, daß wir ihm dienen ſollten? Sit | 54. Da rief Abimelech eilend dem Diener, 
das nicht das Volk, das du verachtet haſt? | der ſeine Waffen trug, und ſprach zu ihm: 
Zieh nun aus und ſtreite mit ihm! Zieh dein Schwert aus und töte mich, daß 
39. Gaal zog aus, vor den Männern zu man nicht von mir fage: Ein Weib hat ihn 
Sichem her, und ſtritt mit Abimelech. erwürgt. Da durchſtach ihn ſein Diener, 
40. Aber Abimelech jagte ihn, daß er floh] und er ſtarb. I Sam. 31,4 
vor ihm; und fielen viel Erſchlagene bis | 55. Da aber die Israeliten, die mit ihm 
an die Tür des Tors. waren, ſahen, daß Abimelech tot war, ging 
41. Und Abimelech blieb zu Aruma. Se⸗ ein jeglicher an ſeinen Ort. 
bul aber verjagte den Gaal und feine Brü⸗ 56. Alſo bezahlte Gott Abimelech das 
der, daß fie zu Sichem nicht durften | Abel, das er an ſeinem Vater getan hatte, 
bleiben. da er feine ſiebzig Brüder erwürgte. 3.5. 
42. Am Morgen aber ging das Voll her⸗ 
aus aufs Feld. Da das Abimelech ward 
angeſagt, 

43. Nahm er das Kriegsvolk und teilte 
es in drei Haufen und machte einen Hin⸗ 
terhalt auf ſie im Felde. Als er nun ſah, 
daß das Volk aus der Stadt ging, erhob 
er ſich über ſie und ſchlug ſie. 

44, Abimelech aber und die Haufen, die 
bei ihm waren, überfielen ſie und traten 
an die Tür des Stabttors; und zwei der 
Haufen überfielen alle, die auf dem Felde 
45. 0 le le dach id Stad 

Da ſtrit melech wider die Sta 
Ca Aıfeinh Gauzelh Sugesge ee 


57. Desgleichen alles Abel der Männer 
Sichems vergalt ihnen Gott auf ihren 
Kopf, und es kam über ſie 'der Fluch Jo⸗ 
thams, des Sohnes Jerubbaals. B. 20. 
Die Richter Thola und Jair. 
10 Nach Abimelech machte ſich auf, 
zu helfen Israel, Thola, ein Mann 
von Sjajher, ein Sohn Phuas, des 
Sohnes Dodos. Und er wohnte zu Sa⸗ 
mir auf dem Gebirge Ephraim 8 
2. Und richtete Israel dreiundzwanzig 
8 und ſtarb und ward begraben zu 
Sa 3 : a. 
ed. Beit Ig e Hecht bid dirungatipreiiSA 
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Israels Bedränguls, Richter 10. 11. Jephthas Berufung 


i t d richtete Israel zweiund⸗ ſprachen untereinander: Welcher anfängt 
Er Jahre; 2 24. Mose 32,41, ftreiten wider die Kinder Ammon, der 
4. Der hatte dreißig Söhne auf dreißig ſoll das Haupt fein über alle, die in Gi⸗ 
*Ejelsfüllen eien Gören Jales bi lead wohnen. Kap. 11,011. 
Städte, die heißen Dörfer Jairs is au 5 Ni ; 
dieſen Tag EN liegen in ee 1 Jephthahs Richteranit 
Kap. 12,14. 
3. Und Jair ſtarb und ward begraben zu 
amon. 


» ſtreitbarer Held, aber ein Huren⸗ 
kind. Gilead aber hatte Jephthah gezeugt. 
2. Da aber das Weib Gileads ihm Kin⸗ 
der gebar und des Weibes Kinder groß 
wurden, ſtießen de Jephthah aus und 
ſprachen zu ihm: Du ſollſt nicht erben in 
unſers Vaters Haus, denn du biſt eines 
andern Weibes Sohn. J. Moſe 21,10, 

3. Da floh er vor ſeinen Brüdern und 
wohnte im Lande Tob. Und ves ſammelten 
ſich zu ihm loſe Leute und zogen aus mit 
ihm. Lap. 9,4. 1. Sam. 22, 2 

4. Und über etliche Zeit hernach jtritien 
die Kinder Ammon mit Israel. 

5. Da nun die Kinder Ammon alſo ſtritten 
mit Israel, gingen die Alteſten von Gilead 
Laut eh 11 Jephthah holten aus dem 

e Tob, 


Die Philiſter und Ammoniter bedrängen 

das abgöttiſche Israel. 

6. Aber die Kinder Israel taten fürder 
übel vor dem Herrn und dienten den 
Baalim und den Aſtharoth und den Göt⸗ 
tern von Syrien und den Göttern von 
Sidon und den Göttern Moabs und den 
Göttern der Kinder Ammon und den Göt⸗ 
tern der Philiſter und verließen den Herrn 
und dienten ihm nicht. 

7. Da ergrimmte der Zorn des Herrn 
über Israel, und er verkaufte fie unter die 
Hand der Philiſter und der Rinder Ammon. 

8. Und ſie zertraten und zerſchlugen die 
Kinder Israel von dem Jahr an wohl 
achtzehn Jahre, nämlich alle Kinder Is⸗ 
rael jenſeit des Jordans, im Lande der 
Amoriter, das in Gilead liegt. 

9. Dazu zogen die Kinder Ammon über 
den Jordan und ſtritten wider Juda, Ben⸗ 
jamin und das Haus Ephraim, alſo daß 
Israel ſehr geängſtet ward. 

10. Da ſchrieen die Kinder Israel zu dem 
Herrn und ſprachen: Wir haben an dir ge⸗ 
ſündigt; denn wir haben unſern Gott ver⸗ 
laſſen und den Baalim gedient. 

11. Aber der Herr ſprach zu den Kindern 
Israel: Haben euch nicht auch ezwungen 
die Agypler, die Amoriter, die Kinder Am⸗ 
mon, die Ehilifter, 

12. Die ibonier, die Amalekiter und 

Maoniter, und ich half euch aus ihren 

Händen, da ihr zu mir ſchrieet? 

13. Und doch habt ihr mich verlaſſen und 
andern Göttern gedient; darum will ich 
euch nicht mehr helfen. 

14. Gehet hin und ſchreiet die Götter an, 

die ihr erwählt habt; laßt euch dieſelben 
helfen zur Zeit eurer Trübſal. 
5. Moſe 32, 37. 38. Jer. 2, 28. 

15. Aber die Kinder Israel ſprachen zu 
dem Herrn: Wir haben aefünbigt, made 
es nur du mit uns, wie dir's gefällt; allein 
errette uns zu dieſer Zeit. 

16, Und fie *taten von ſich die fremden 
Götter und dienten dem Herrn. Und res 
jammerte ihn, daß Israel ſo gepla t ward. 

1. Moſe 55,21, Kap. 2, 18. 

17. Und die Kinder Ammon kamen zu⸗ 
hauf und lagerten ſich in Gilead; aber die 
g Sera ap lammelten ſich und la⸗ 

erten ſich zu Mizpg. 5 1 
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and 

6. Und ſprachen zu ihm: Komm und ſei 
unſer Hauptmann, daß wir ſtreiten wider 
die Kinder Ammon. y 

7. Aber Jephthah ſprach zu den Alteſten 
von Gilead: Seid ihr es nicht, die mich 
haſſen und aus meines Vaters Haus ge⸗ 
ſtoßen haben? Und nun kommt ihr zu mir, 
weil ihr in Trübſal ſeid? 

8. Die Alteſten von Gilead ſprachen zu 
Jephthah: Darum kommen wir nun wieder 
zu dir, daß du mit uns zieheſt und helfeſt 
uns ſtreiten wider die Kinder Ammon 
und ſeiſt unſer Haupt über alle, die in 

Kap. 10,18. 
9. Jephthah ſprach zu den Alteſten von 


10. Die Alteſten von Gilead ſprachen zu 
Jephthah: Der Herr ſei Zuhörer zwiſchen 
uns, wo wir nicht tun, wie du geſa t haſt. 

11. Alſo ging Jephthah mit den lteſten 
von Gilead; und das Volk ſette ihn zum 
Haupt und Oberſten über lich. Und Jeph⸗ 
thah redete ſolches alles vor dem Herrn 
zu Mizpa. 


König der Kinder Ammon und ließ ihm 
lagen Was haſt du mit mir zu ſch fon 


aß du kommſt zu mi mei 
eo ft zu mir wider mein Land 


mir's nun wieder mit Frieden. 


11 Jephthah, ein Gileaditer, war ein 


Kap. 20, 1. 
12. Da ſandte Jephthah Botſchaft zum 


J 
U 1 
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und Botſchaſt. Richter 11. Jephthahs Geläbde. 
14. Jephthah aber ſandte noch mehr richte heute zwiſchen Israel und d i 
Voten zum König der Kinder Ammon, dern A — mau 
15. Die ſprachen zu ihm: So ſpricht 28. Aber der König der Kinder Ammon 
Jephthah: Israel hat kein Land ge⸗ erhörte die Rede Jephthahs nicht, die er 
nommen, weder den Moabitern noch den zu ihm ſandte. 


Kindern Ammon. 5. Moſe 2,9. 19. ; 8 
16. Denn da ſie aus Agypten zogen, wan⸗ Jephthahs Sieg und Gelübde. 
29. Da kam der »Geiſt des Herrn auf 


delte Israel durch die Wüſte bis ans Schilf⸗ J. phidah, und er ug de 
8 ‚ g dur ead un 


meer und kam gen Kades 
17. Und ſandte Boten zum König der Manaſſe und durch Mizpe, das in Gilead 
liegt, und von Mizpe, das in Gilead liegt, 


Edomiter und ſprach: Laß mich durch dein 
Land ziehen. Aber der Edomiter König er: | auf die Kinder Ammon. Kap. 6, 34. 
hörte fie nicht. Auch ſandten fie zum 30. Und Jephthah gelobte dem Herrn 
König der Moabiter; der wollte auch ein Gelübde und ſprach: Gibſt du die 
nicht. Alſo blieb Israel in Kades. Kinder Ammon in meine Hand, 

.. Moſe 20, 121.31. Was zu meiner Haustür heraus mir 
18. Und wandelte in der Wüſte. Und entgegengeht, wenn ich mit Frieden wieder⸗ 
ſie umzogen das Land der Edomiter und komme von den Kindern Ammon, das ſoll 
des Herrn ſein, und ich will's zum Brand⸗ 


opfer opfern. 


Moabiter und kamen von der Sonne Auf⸗ 

gang an der Moabiter Land und lagerten 
32. Alſo zog Jephthah auf die Kinder 
Ammon, wider ſie zu ſireiten. Und der 


ſich jenſeit des Arnon und kamen nicht 
Herr gab ſie in ſeine Hände. 


in die Grenze der Moabiter; denn der 
33. Und er ſchlug ſie von Aroer an bis 


Arnon iſt der Moabiter Grenze. 
4. Moſe 21,13. 
wo man kommt gen Minnith, zwanzig 
Städte, und bis an den Plan der Wein⸗ 


19. Und Israel ſandte Boten zu Sihon, 
dem König der Amoriter zu Hesbon, und 

berge, eine ſehr große Schlacht. Und wur⸗ 
den alſo die Kinder Ammon gedemütigt 


ließ ihm ſagen: Laß uns durch dein Land 
vor den Kindern Israel. 


ziehen bis an meinen Ort. 
20, Ab Si an 16 855 ael nicht 
10. Aber Sihon vertraute Israel ni 34. Da nun Jephthah kam gen Mizpa zu 
durch ſein Gebiet zu ziehen, ſondern ver⸗ feinem Haufe, Nele 5a geht feine Dochter 
heraus ihm entgegen mit Pauken und Rei⸗ 
gen; und fie war ſein einziges Kind, und 


ſammelte all ſein Volk und lagerte ſich 

zu Jahza und ſtritt mit Israel. 
er hatte ſonſt keinen Sohn noch Tochter. 
35. Und da er ſie ſah, zerriß er ſeine 


21. Der Herr aber, der Gott Israels, 
gab den Sihon mit allem ſeinem Volk in 

Kleider und ſprach: Ach meine Tochter, 
wie beugſt du mich und betrübſt mich! 


die Hände Israels, daß ſie ſie ſchlugen. 

Alſo nahm Israel ein alles Land der Amo⸗ 

riter, die in demſelben Lande wohnten. | Denn ich habe meinen Mund aufgetan 
gegen den Herrn und kann's nicht wider⸗ 

rufen. 4. Moſe 80, 3. 


22. Und ſie nahmen alles Gebiet der 
Amoriter ein, vom Arnon an bis an den 

36. Sie aber ſprach: Mein Vater, haſt 
du deinen Mund aufgetan gegen den 


Sabbok und von der Wüſte an bis an den 
Herrn, ſo tue mir, wie es aus deinem 


Jordan. 
Mund gegangen iſt, nachdem der Herr 


23. So hat nun der Herr, der Gott Is⸗ 
raels, die Amoriter vertrieben vor ſeinem 

dich gerächt hat an deinen Feinden, den 
Kindern Ammon. 


Volk Israel; und du willſt ihr Land ein⸗ 
37. Und ſie ſprach zu ihrem Vater: Du 


nehmen? 

24. Du ſollteſt deren Land einnehmen, 
wolleſt mir das tun, daß du mir laſſeſt 
zwei Monate, daß ich von hinnen hinab⸗ 


die dein Gott Kamos vertriebe, und uns 
gehe auf die Berge und meine Jungfrau⸗ 


laſſen einnehmen das Land aller, die der 

Herr, unſer Goit, vor uns vertrieben hat. 
ſchaft beweine mit meinen Geſpielen. 
38. Er ſprach: Gehe hin; und ließ ſie 


4. Moſe 21,29. 
25. Meinſt du, daß du beſſer recht habeſt 
denn Balaß, der Sohn Zippors, der Moa⸗ zwei Monate gehen. Da ging ſie hin 
biter König? Hat derſelbe auch je gerechtet[ mit ihren Geſpielen und beweinte ihre 
oder geitritten wider Israel? „4. Moſe 22,2. Jungfrauſchaft auf den Bergen. 
26. Dieweil Ssrael nun dreihundert gahre] 39. Und nach zwei Monaten kam ſie 
wieder zu ihrem Vater. Und er tat ihr, 
wie er gelobt hatte; und ſie war nie eines 


gewohnt hat in Hesbon und in Aroer 
und ihren Ortſchaften und allen Städten, 

Mannes ſchuldig geworden. Und es ward 
eine Gewohnheit in Israel, 


die am Arnon liegen, warum errettetet 
ihr's nicht in dieſer Zeit? 
27. Ich habe nichts an dir geſündigt, und 
du tuſt jo übel an mir, daß du wider mich 
Cckrzitffto t. Sat) Herrat a ABM EHcht, 
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40. Daß die Töchter Israel jährlich hin⸗ 
gehen zu klagen um die Tochter Jephthahs, 
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Ephraims Nlederlage. Richter 12. 13. Slmſons Geburt angekündigt. 


f a 15. Und ftarb und ward begraben zu 
Niederlage der Ephraimiter. Pirathon im Lande Ephraim auf dem 


Gebirge der Amaleliter. 


Simſons Geburt, durch einen Engel 
angekündigt. 


Und die Kinder Israel taten für⸗ 
13. der übel vor dem Herrn; und der- 
Herr gab ſie in die Hände der Philiſter 
vierzig Jahre. 

2. Es war aber ein Mann zu Zora von 
einem Geſchlecht der Daniter, mit Namen 
Manvah; und fein Weib war unfruchtbar 
und gebar nicht. 

3. Und der Engel des Herrn erſchien 
dem Weibe und ſprach zu ihr: Siehe, du 
biſt unfruchtbar und gebierſt nicht; aber 
du wirſt ſchwanger werden und einen 
Sohn gebären. 

4. So hüte dich nun, daß du nicht Wein 
noch jtarkes Getränk trinleſt und nichts 
TUnreines eſſeſt; 1. Moſe 6,3. +5. Moſe 11. 

5. Denn du wirſt ſchwanger werden und 
einen Sohn gebären, dem kein Scher⸗ 
meſſer ſoll aufs Haupt kommen. Denn 
der Knabe wird ein Geweihter Gottes 
ſein von Mutterleibe an, und er wird 
anfangen Israel zu erlöſen aus der Phi⸗ 
liſter Hand. 4. Moſe 6,2—5. 1. Sam 1,11. 

6. Da kam das Weib und ſagte es ihrem 
Mann an und ſprach: Es kam ein Mann 
Gottes zu mir, und ſeine Geſtalt war an⸗ 
zuſehen wie ein Engel Gottes, gar er⸗ 
ſchrecklich, daß ich ihn nicht fragte, woher 
oder wohin; und er ſagte mir nicht, wie 
er hieße. 

7. Er ſprach aber zu mir: Siehe, du wirſt 
ſchwanger werden und einen Sohn ge⸗ 
bären. So trinke nun keinen Wein noch 
ſtarkes Getränk und iß nichts Unreines; 
denn der Knabe ſoll ein Geweihter Gottes 


2 Und die von Ephraim kamen zu⸗ 
12. hauf und gingen mitternachtwärts 
und ſprachen zu Sephthah: Warum biſt 
du in den Streit gezogen wider die Kin⸗ 
der Ammon und haſt uns nicht gerufen, 
daß wir mit dir zügen? Wir wollen dein 
Haus ſamt dir mit Feuer rennen 
Nap. 8, 1. 

2. Jephthah ſprach zu ihnen: Ich und 
mein Voll hailen eine große Sache mit 
den Kindern Ammon; und ich ſchrie euch 
an, aber ihr halft mir nicht aus ihren 
Händen. 4 
3. Da ich nun ſah, daß ihr nicht helfen 
wolltet, ſtellte ich meine »Seele in meine 
Hand und zog hin wider die Kinder Am⸗ 
mon, und der Herr gab ſie in meine Hand. 
Warum kommt ihr nun zu mir herauf, 
wider mich zu ſtreiten? Kap. 5, 183 9, 17. 
4. Und Jephthah ſammelte alle Männer 
in Gilead und ſlritt wider Ephraim. Und 
die Männer in Gilead ſchlugen Ephraim, 
darum daß ne gogten: Seid doch ihr Gi⸗ 
leaditer unter Ephraim und Manaſſe als 
die Flüchtigen Ephraims. 

5. Und die Gileaditer nahmen ein die 
FJurten des Jordans vor Ephraim. Wenn 
nun die Flüchtigen Ephraims ſprachen: 
Laß mich hinübergehen, fo ſprachen die 

anner von Gilead zu ihm: Biſt du ein 

n Wenn er dann antwortete: 

ein, 

6. Hießen ſie ihn ſprechen: Schiboleth; 
ſo ſprach er: Siboleth, und konnte es 
nicht recht reden; alsdann griffen ſie ihn 
und ſchlugen ihn an den Furten des Jor⸗ 
dans, daß zu der Zeit von Ephraim fielen 
zweiundylerzigtaufend. 

7. Jephthah aber richtete Israel ſechs 
Jahre. Und Jephthah, der Gileaditer, 
ſtarb und ward begraben in den Städten 
zu Gilead. 

Ebzan, Elon und Abdon, Richter in Israel. 
8. Nach dieſem richtete Israel Ebzan 
von Bethlehem. 

, Der hatte dreißig Söhne, und dreißig 
Töchter gab er hinaus, und dreißig Töch⸗ 
fer nahm er von außen ſeinen Söhnen; 
er richtete Israel ſieben Jahre 

10. Und ſtarb und ward begraben zu 
Bethlehem, 

11. Nach dieſem richtete Israel Elon, ein 
Sebuloniter; er richtete Israel zehn Jahre 

12. Und ‚starb und ward begraben zu 
Ajalon im Lande Sebulon. 

13. Nach dieſem richtete Jsrael Abdon, 
ein Sohn Hillels, ein Pirathoniter. 

14. Der hätte vierzig Söhne und dreißig 
Enkel, die auf ſiebzig Eſelsfüllen ritten; 
eri Staab has tri Collectid 
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noahs und ber Engel Gottes kam wieder 
zum Weibe. Sie ſaß aber auf dem Felde, 
und ihr Mann Manoah war nicht bei ihr. 

10. Da lief ſie eilend und ſagte es ihrem 
Mann an und ſprach zu ihm: Siehe, der 
Mann iſt mir erſchienen, der jenes Tages 
5 en 

11. Manoah machte ſich auf und ging ſei⸗ 
nem Weibe nach und kam 10 ven Man 
und ſprach zu ihm: Biſt du der Mann, der 


12. Und Man oah ſprach: Wenn nun kom: 


9 ern ſprach zu Mas 


men wird, was du geredet Haft, welches , 
d 0 H USA! 


mn 


Manuoah und der Engel. 


noah: Bor allem, was ich dem Weibe 
geſagt habe, ſoll ſie ſich hüten. 

14. Sie ſoll nicht eſſen, was aus dem 
Weinſtock kommt, und ſoll keinen Wein 
noch jtarkes Getränk trinken und nichts 
Unreines eſſen; alles, was ich ihr geboten 
habe, ſoll ſie halten. V 4. 

15. Manoah ſprach zum Engel des Herrn: 
Laß dich doch halten, wir wollen dir ein 
Ziegenböcklein zurichten. Kap. 0, 18. 

16. Aber der Engel des Herrn antwortete 
Manoah: Wenn du gleich mich hier hältſt, 
ſo eſſe ich doch von deiner Speiſe nicht. 
Willſt du aber dem Herrn ein Brandopfer 
tun, ſo magſt du es opfern. Denn Ma⸗ 
noah wußte nicht, daß es der Engel des 
Herrn war. 

17. Und Manoah ſprach zum Engel des 
Herrn: »Wie heißeſt du? daß wir dich 
preiſen, wenn nun kommt, was du ge⸗ 
redet haſt. 1. Moſe 32, 30. 

18. Aber der Engel des Herrn ſprach zu 
ihm: Warum fragſt du nach meinem Nas 
men, der doch wunderſam iſt? 

19. Da nahm Manoah ein Ziegenböchlein 
und Speisopfer und opferte es auf einem 
Fels dem Herrn. Und er tat Wunder⸗ 
bares. Manoah aber und fein Weib 
ſahen zu. Kap. 9, 21. 

20. Denn da die Lohe auffuhr vom Altar 
gen Himmel, fuhr der Engel des Herrn 
in der Lohe des Altars hinauf. Da das 
Manoah und ſein Weib ſahen, fielen ſie 
zur Erde auf ihr Angeſicht. 

21. Und der Engel des Herrn erſchien 
nicht mehr Manoah und feinem Weibe. 
Da erkannte Manoah, daß es der Engel 
des Herrn war, 

22. Und ſprach zu ſeinem Weibe: Wir 
müſſen 'des Todes ſterben, daß wir Gott 
geſehen haben. Lap. 9, 22. 23. 2. Moſe 53,20. 
23. Aber ſein Weib antwortete ihm: 
Wenn der Herr Luſt hätte uns zu töten, 
ſo hätte er das Brandopfer und Speis⸗ 
opfer nicht genommen von unſern Händen; 
er hätte uns auch nicht ſolches alles erzeigt 
noch uns ſolches hören laſſen, wie jezt 
geſchehen iſt. 

24. Und das Weib gebar einen Sohn 
und hieß ihn Simfon. Und der Knabe 
wuchs, und der Herr ſegnete ihn. 

25. Und der 'Geiſt des Herrn fing an ihn 
zu treiben im Lager Dan, zwiſchen Zora 
und Eſthaol. Kap. 0,34; 14,6. 19; 18, 14. 


Simſons Kampf mit dem Löwen. 


14 Simſon ging hinab gen Thimnath 
und ſah ein Weib zu Thimnath 
unter den Töchtern der Philiſter. 

2. Und da er heraufkam, ſagte er's an 
feinem Vater und feiner © 


Cſplach roschathubd rein ad 


Richter 13. 14. 


Simſon tötet einen Löwen. 


Thimnath unter den Töchtern der Phi⸗ 
liſter; gebt mir nun dieſe zum Weibe. 
3. Sein Vater und ſeine Mutter ſprachen 
zu ihm: Sft denn nun kein Weib unter 
den Töchtern deiner Brüder und in allem 
deinem Voll, daß du hingehſt und nimmſt 
ein Weib *bei den Philiſtern, die unbe⸗ 
ſchnitten ſind? Simſon ſprach zu ſeinem 
Vater: Gib mir dieſe, denn fie gefällt 
meinen Augen. 2. Moſe 34,16. 
4. Aber fein Vater und feine Mutter 
wußten nicht, daß es von dem Herrn 
wäre; denn er ſuchte Urſache wider die 
Philiſter. Die Philiſter aber herrſchten 

zu der Zeit über Israel. 

5. Alſo ging Simſon hinab mit ſeinem 
Vater und ſeiner Mutter gen Thimnath. 
Und als ſie kamen an die Weinberge zu 


brüllend ihm entgegen. 


ihn, und er zerriß ihn, wie man ein Böck⸗ 
lein zerreißt, und hatte doch gar nichts in 
ſeiner Hand. Und ſagte es nicht an ſeinem 
Vater noch ſeiner Mutter, was er getan 
hatte. Kap. 13, 25. 

7. Da er nun hinabkam, redete er mit 
dem Weibe, und ſie gefiel Simſon in ſei⸗ 
nen Augen. 

8. Und nach etlichen Tagen kam er wie⸗ 
der, daß er ſie nähme; und trat aus dem 
Wege, daß er das Aas des Löwen beſähe. 
Siehe, da war ein Bienenſchwarm in dem 
Leibe des Löwen und Honig. 

9. Und er nahm ihn in ſeine Hand und 
aß davon unterwegs und ging zu ſeinem 
Vater und zu ſeiner Mutter und gab ihnen, 
daß ſie auch aßen. Er ſagte ihnen aber 
nicht an, daß er den Honig aus des Löwen 
Leibe genommen hatte. 


Simſons Hochzeit und Rätſel. 


10. Und da ſein Vater hinabkam zu dem 
Weibe, machte Simſon daſelbſt eine Hoch⸗ 
zeit, wie die Jünglinge zu tun pflegen. 

11. Und da ſie ihn ſahen, gaben ſie ihm 
dreißig Geſellen zu, die bei ihm ſein ſollten. 

12. Simſon aber ſprach zu ihnen: Sch will 
euch ein Rätſel aufgeben. Wenn ihr mir 
das erratet und trefft dieſe ſieben Tage der 
Hochzeit, ſo will ich euch dreißig Hemden 
geben und dreißig Feierkleider. 

13. Könnt ihr's aber nicht erraten, ſo ſollt 
ihr mir dreißig Hemden und dreißig Feier⸗ 
kleider geben. Und ſie ſprachen zu ihm: 
Gib dein Rätſel auf; laß uns hören! 

14. Er ſprach zu ihnen: Speiſe ging von 
dem Freſſer und Süßigkeit von dem 
Starken. Und fie konnten in drei Tagen 
das Rätſel nicht erraten. 7 

15. Am ſiebenten Tage ſprachen ſie zu 


aß ee e e de es 


Thimnath, ſiehe, da kam ein junger Löwe . 


6. Und ber Geiſt des Herrn geriet über a 


5 
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Simſons Rätſel. Richter 14. 15. Simſons Rache. ö 


werden dich und deines Vaters Haus mit | Eidam des Thimniters; darum daß er 
Feuer verbrennen. Habt ihr uns hierher ihm ſein Weib genommen und ſeinem 
geladen, daß ihr uns arm machet, oder | Freunde gegeben hat. Da zogen die 
nicht? Philiſter hinauf und verbrannten ſie ſamt 
ihrem Vater mit Feuer. 5 

7. Simſon aber ſprach zu ihnen: Wenn 
ihr ſolches tut, ſo will ich mich an euch 
rächen und danach aufhören; 

8. Und ſchlug ſie hart, an Schultern und 
an Lenden. Und zog hinab und wohnte 
in der Steinkluft zu Etam. f 

Da zogen die Philiſter hinauf und | 
lagerten ſich in Juda und ließen ſich nie⸗ 
der zu Lehi. x N 

10. Aber die von Juda ſprachen: Warum 
ſeid ihr wider uns heraufgezogen? Sie 
antworteten; Wir ſind heraufgezogen, 
Simſon zu binden, daß wir ihm tun, wie 
er uns getan hat. 

11. Da zogen dreitauſend Mann von 
Juda hinab in die Steinkluſt zu Etam 
und ſprachen zu Simſon: Weißt du nicht, 
daß die Philiſter über uns herrſchen? 
Warum Haft du denn das an uns getan? 

Er ſprach zu ihnen: Was ſie mir getan 
haben, ſo habe ich ihnen wieder getan. 

12. Sie ſprachen zu ihm: Wir ſind herab⸗ 
gekommen, dich zu binden und in der Phi⸗ 
liſter Hände zu geben. Simſon ſprach zu 
ihnen: So ſchwöret mir, daß ihr mir kein 
Leid tun wollt. 

13. Sie antworteten ihm: Wir wollen 
dir kein Leid tun, ſondern wollen dich 
nur binden und in ihre Hände geben und 
wollen dich nicht töten. Und ſie banden 
ihn mit zwei neuen Stricken und führten 
ihn herauf vom Fels. 

14. And da er kam bis gen Lehi, jauchzten 
die Philiſter ihm entgegen. Aber der 
Geiſt des Herrn geriet über ihn, und 
die Stricke an ſeinen Armen wurden wie 
Fäden, die das Feuer verſengt hat, daß 
die Bande an ſeinen Händen zerſ molzen. 


Kap. 14,6. m 

15. Und er fand einen friſchen Eſelskinn⸗ 1 
backen: da reckte er feine Hand aus und 
nahm ihn und ſchlug damit tauſend Mann. ! 
16. Und Simſon ſprach: Da liegen ſie ü 
bei Haufen; durch eines Eſels Kinnbaken | 
habe ich taufend Mann geſchlagen. | 
17. Und da er das ausgeredet hatte, 9 
1 
1 
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16. Da weinte Simſons Weib vor ihm 
und ſprach: Du biſt mir gram und haſt 
mich nicht lieb. Du haſt den Kindern 
meines Volks ein Rätſel aufgegeben und 
haſt mir's nicht geſagt. Er aber ſprach 
zu ihr: 1 ich habe es meinem Vater 
und meiner Mutter nicht geſagt und ſollte 
dir's ſagen? 

17. Und ſie weinte die ſieben Tage vor 
ihm, da ſie Hochzeit hatten; aber am 
ſiebenten Tage ſagte er's ihr, denn ſie 
drängte ihn. Und ſie ſagte das Rätſel 
ihres Volles Kindern. Kap. 10, 10. 17. 

18. Da ſprachen die Männer der Stadt 
zu ihm am ſiebenten Tage, ehe die Sonne 
unterging: Was iſt ſüßer denn Honig? 
Was iſt ſtärker denn der Löwe? Aber 
er ſprach zu ihnen: Wenn ihr nicht hättet 
mit meinem Kalb gepflügt, ihr hättet mein 
Rätſel nicht getroffen. 

19. Und der Geiſt des Herrn geriet über 
ihn, und er ging hinab gen Askalon und 
ſchlug dreißig ann unter ihnen und 
nahm ihr Gewand, und gab Feierkleider 
denen, die das Rätſel erraten hatten. 
Und ergrimmte in ſeinem Zorn und ging 
herauf in ſeines Vaters Haus. 

20. Aber Simſons Weib ward deinem 
ſeiner Geſellen gegeben, der ihm äugehörte. 

Kap. 16, 2. 


Sinifon fügt den Philiſtern großen 
Schaden zu. 


15 Es begab ſich aber nach etlichen 

Tagen um die Weizenernte, daß 

Simſon ſein Weib beſuchte mit einem 

Ziegenböcklein. Und als er gedachte: 

Ich will zu meinem Weibe gehen in die 

Kammer, wollte ihn ihr Vater nicht hinein⸗ 
en 


a 
2. Und ſprach: Ich meinte, du wäreſt ihr 
ram geworden, und habe fie deinem 
reunde gegeben. Sie hat aber eine jün⸗ 
gere Schweſter, die iſt ſchöner denn ſie; 

die laß dein ſein für dieſe. Kap. 14, 20. 

3. Da Iprad) Simfon zu ihnen: Ich habe 
einmal eine gerechte Sache wider die Phi⸗ 

liſter; ich will euch Schaden tun. 
4. Und Simſon ging hin und fing drei⸗ 
DunbSTE Jüchſe und nahm Brände und | ift Kinnbackenhöhe] 
ehrte je einen Schwanz zum andern und a ihn aber ſehr dürſtete, rief er den 
tat einen ran 1b enen zwei Schwänze Herrn an und fpradj: Du 1 „ 

5. Und zündete die Brände an mit Feuer Heil ge eben f i 
und ließ ſie unter das Korn der Philiſter tee, nun maß die Yanb Deines 
und zündete alſo an bie Garben ſamt dem 
bine Korn und Weinberge und Ol⸗ 

ume. 


fd re 


warf er den Kinnbachen aus ſeiner Hand 
und hieß die Stätte Kama Aas 


Lnech⸗ 
tes; nun aber muß ich Hurſtes ſterben und 
in der Unbeſchnittenen Hände fallen. 


} 

N 
19. Da ſpaltel 1 
geh, 90 25 ie Gott die Höhlung in N | 


h il w ben und er ward 
erquickt. Darum heißt er noch heutiges⸗ \ 


Delila wird überredet, Richter 15. 16. Simſon zu verraten. 


tags des Anrufers Brunnen, der in Lehi] 13. Delila aber ſprach zu ihm: Bisher 
iſt. 857 71. Sam 30,12, 51 du mich getäuſcht und mir gelogen. 
20. And er richtete Israel zu der Phi⸗ age mir doch, womit kann man dich 
liſter Zeit zwanzig Jahre. Kap. 10,31. | binden? Er antwortete ihr: Wenn du die 


* ſieben Locken meines Haupts zu ammen⸗ 

Simfons Fall, Elend und letzte Rache. flöchteſt mit einem Gedebe 9 20 Pe 
16 Simſon ging hin gen Gaza und ſah | fie mit dem Nagel ein. 

O. daſelbſt eine Hure und kam zu ihr. 14. Und ſie ſprach zu ihm: Philiſter über 
dir, Simfon! Er aber wachte auf von 
ſeinem Schlaf und zog die geflochtenen 
Locken mit Nagel und Gewebe heraus. 
15. Da ſprach ſie zu ihm: Wie hannſt du 
ſagen, du habeſt mich lieb, ſo dein Herz 
doch nicht mit mir iſt? Dreimal haſt du 
mich getäuſcht und mir nicht geſagt, worin 
deine große Kraft ſei. = 

16. Da fie ihn aber drängte mit ihren 
Worten alle Tage und ihn zerplagte, ward 
ſeine Seele malt bis an den Tod, 

Kap. 14,17, 

17. Und er ſagte ihr ſein ganzes Herz und 
ſprach zu ihr: Es iſt nie dein Schermeſſer 
auf mein Haupt gekommen; denn ich bin 
ein Geweihter Gottes von Mutterleibe an. 
Wenn man mich ſchöre, ſo wiche meine 
Kraft von mir, daß ich ſchwach würde und 
wie alle anderen enſchen. Lap. 18, 5. 

18. Da nun Delila ſah, daß er ihr all ſein 
Herz offenbart hatte, ſandte ſie hin und 
ließ der Philiſter Fürſten rufen und ſagen: 
Kommt noch einmal herauf; denn er hat 
mir all ſein Herz offenbart. Da kamen 
der Philiſter Fürſten zu ihr herauf und 
brachten das Geld mit ſich in ihrer Hand. 

19. Und ſie ließ ihn entſchlafen auf ihrem 
Schoß und rief einem, der ihm die ſieben 
Locken ſeines Haupts abſchöre. Und ſie 
ſing an ihn zu zwingen; da war ſeine 
Kraft von ihm gewichen. 

20. Und ſie ſprach zu ihm: Philiſter über 
dir, Simſonl Da er nun von ſeinem Schlaf 
erwachte, gedachte er: Ich will ausgehen, 
wie ich mehrmals getan habe, ich will mich 
losreißen; und wußte nicht, daß der Herr 
von ihm gewichen war. 1. Sam. 15, 14. 

21. Aber die Philiſter griffen ihn und 
ſtachen ihm die Augen aus und führten ihn 
hinab gen Gaza und banden ihn mit zwei 
ehernen Ketten, und er mußte mahlen im 
Gefängnis. x 

22. Aber das Haar ſeines Hauptes fing 
an wieder zu wachſen, wo es geſchoren war. 

23. Da aber der Philiſter Fürſten ſich ver⸗ 
ſammelten ihrem Gott Dagon ein großes 
Opfer zu tun und ſich zu freuen, ſprachen 
ſie: Unſer Gott hat uns unſern Feind Sim⸗ 
ſon in unſre Hände gegeben. 1. Sam. 5,2. 

24. Desgleichen, als ihn das Volk jah, 
lobten ſie ihren Gott; denn ſie ſprachen: 
Unſer Gott hat uns unſern Feind in unſre 


2. Da ward den Gazitern geſagt: Sim⸗ 
ſon iſt hereingekommen. Und ſie umgaben 
ihn und ließen auf ihn lauern die ganze 
Nacht in der Stadt Tor, und waren die 
ganze Nacht ſtille und ſprachen: Harre; 
morgen, wenn's licht wird, wollen wir ihn 
erwürgen. 

3. Simſon aber lag bis zu Mitternacht. 
Da ſtand er auf zu Mitternacht und er⸗ 
griff beide Türen an der Stadt Tor ſamt 
den beiden Pfoſten und hob ſie aus mit 
den Riegeln und legte ſie auf ſeine Schul⸗ 
tern und trug ſie hinauf auf die Höhe des 
Berges vor Hebron. 

4. Danach gewann er ein Weib lieb am 
Bach Soreh, die hieß Delila. 

5. Zu der kamen der Philiſter Fürften 
hinauf und ſprachen zu ihr: »Überrede ihn 
und ſiehe, worin er ſolche große Kraft hat 
und womit wir ihn übermögen, daß wir 
ihn binden und zwingen, ſo wollen wir 
dir geben ein jeglicher tauſendeinhundert 
Silberlinge. Lap. 14, 15. 
6. Und Delila ſprach zu Simſon: Sage 
mir doch, worin deine große Kraft ſei und 
womit man dich binden möge, daß man 
dich zwinge? 

7. Simſon ſprach zu ihr: Wenn man mich 
bände mit ſieben Seilen von friſchem Baſt, 
die noch nicht verdorrt ſind, ſo würde ich 
ſchwach und wäre wie ein anderer Menſch. 
8. Da brachten der Philiſter Fürſten zu 
ihr hinauf ſieben Seile von friſchem Baſt, 
die noch nicht verdorrt waren; und ſie 
band ihn damit. 

9. (Man lauerte ihm aber auf bei ihr in 
der Kammer.) Und ſie ſprach zu ihm: Die 
Philiſter über dir, Simſon! Er aber zer⸗ 
riß die Seile, wie eine flächſene Schnur 
zerreißt, wenn ſie ans Feuer riecht; und 
es ward nicht kund, wo ſeine Kraft Wäre. 

Kap. 15,14. 

10. Da ſprach Delila zu Simſon: Siehe, 
du haft mich getäuſcht und mir gelogen; 
nun, ſo ſage mir doch, womit kann man 
dich binden? 

11. Er antwortete ihr: Wenn fie mich 
bänden mit neuen Stricken, damit nie eine 
Arbeit geſchehen iſt, ſo würde ich ſchwach 
und wie ein anderer Menſch. 

12. Da nahm Delila neue Stricke und 
band ihn damit und ſprach: Philiſter über 
dir, Simſon! (Man lauerte ihm aber auf Hände gegeben, der unſer Land verderbte 
in der Kammer.) Und er zerriß fie von | und unjer viele bel h 
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der Dindationr] ISA 


Simſons Tod. Michas Richter 16—18, Götzendienſt. Die Kinder Dan 


en fie: Laßt Simſon holen, daß er und Hausgötzen und füllte ſeiner Söhne 
baader ee 05 Nite e aus einem die Hand, daß er ſein Priefter warb. 
dem Gefängnis, un er ſpielte vor ihnen, I War ein Könie in 8 
und ſie ſtellten ihn zwiſchen die Säulen. fals and n leger 101 ds Hi 1801 
26. Simſon aber ſprach zu dem Knaben, Feichten gap. 18, 1; 10,1, 21, 28 
der ihn bei der Hand leitete: Laß mich, 7. Es war aber ein Süngling von Veth⸗ 
Han Id bie Saaler taſich auf welchen das lehem⸗Juda unter dem Geſchlecht Judas, 
Oous ſteht, daß ich Mich dran Lehne und er war *ein Levit und war fremd dar 
27. Das Haus aber war voll Männer ſelbſt. Kab. 18,9, 
und Weiber. Es waren 171 der Philiſter 8. Er zog aber aus der Stadt Vethlehem⸗ 
Fürften alle ba, und auf em Dach bei Juda, zu wandern, wo er hin konnte. Und 
e eee die zuſahen, da er aufs Gebirge Ephraim kam zum 
wie Simſon ſpielte. Men us 
28. Simſon ber rief den Herrn an und | Yaufe Michas, daß er ſeinen Weg ginge, 


. 5 > 9. Fragte ihn Micha: Wo kommft du 
rach: Herr Herr, gedenke mein und ftärke 85 ihm: Sch bin ei 
919 50 Gott, diesmal, daß ich für meine Beet Er antwortete ihm enn 


1 3 evi thlehem-Zuda und wandere 
beiden Augen mich einmal räche an den 10 ich hig Kan 3 4 


10. Micha ſprach zu ihm: Bleibe bei mir, 
du ſollſt mein Vater und mein Prieſter 
ſein; ich will dir jährlich zehn Silberlinge 


Philiſtern! 5 

29. And er faßte die zwei Mittelfäulen, 
auf welche das Haus geſetzt war und dar⸗ 
auf es ſich hielt, eine in ſeine rechte und 
die andere in feine Linke Hand, 

30. Und ſprach: Meine Seele ſterbe mit 
den Philiſtern! und neigte ſich kräftig. 
Da fiel das Haus auf die Fürſten und auf 
alles Voll, das darin war, daß der Toten 
mehr waren, die in ſeinem Tod ſtarben, 
denn die bei ſeinem Leben ſtarben. 

31. Da kamen feine Brüder hernieder und 
ſeines Vaters ganzes Haus und hoben ihn 
auf und trugen ihn hinauf und begruben 
ihn in ſeines Vaters Manoah Grab, 
zwiſchen Zora und Eſthaol. Er Trichtete 
aber Israel zwanzig Jahre. 


Und der Levit ging hin. { 

11. Der Levit trat an zu bleiben bei dem 
Mann; und er hielt den Jüngling gleich⸗ 
wie einen Sohn. 

12. Und Micha füllte dem Leviten die 
Hand, daß er fein Prieſter ward und war 
alſo im Haus Michas. 

13. Und Micha ſprach: Nun weiß ich, 
daß mir der Herr wird wohltun, weil ich 
einen Leviten zum Prieſter habe. 


Der Stamm Dan erobert Cais und richtet 
daſelbſt den Götzendienſt des Micha auf. 


"| i 20, 5 
ap. 19,25. Rap. 15,20 18 Zu der Zeit war *kein König in 
Micha richtet Götzendienſt an. „Os Israel. Und der Stamm der Da⸗ 
a 75 a den ae ih ein Erbteil, da ſie wohnen 
möchten: Tdenn es war bis 
17. birge Ephraim mit Namen Micha. 6 fe gefallen ben Tag 

2. Der ſprach zu feiner Mutter: Die tau⸗ 
ſendundhundert Silberlinge, die dir ge⸗ 
nommen worden ſind und derenthalben 
du den Fluch geſprochen und auch vor 
meinen Ohren gejagt haſt; ſiehe, das Geld 
iſt bei mir, ich habe es genommen. Da 
ſprach ſeine Mutter: Geſegnet ſei mein 

ohn dem Herrn! 9. Moſe 5,1. 

3. Alſo gab er feiner Mutter die tauſend⸗ 
undhundert Silberlinge wieder. Und ſeine 
Mutter ſprach: Ich habe das Geld dem 
Herrn geheiligt von meiner Hand für mei⸗ 
nen Sohn, daß man ein Bildnis und einen 

Abgott machen ſoll; darum ſo gebe ich's 
dir nun wieder. 

4. Aber er gab ſeiner Mutter das Geld 
wieder. Da nahm ſeine Mutter zweihun⸗ 
dert Silberlinge und tat fie zu dem Gold⸗ 
ſchmied; der machte ihr ein Bild und einen 
Abgott, das war danach im Hauſe Michas. 


5. Und der Mann Micha hatte aifo ein 
Cie ker Sn, ampehkeStineni Ueli 


Stämmen Israels. Kap. 17,6. Kap. 1,34, 
2. Und die Kinder Dan ſandten aus ihren 
Geſchlechtern von ihren Enden fünf ſtreit⸗ 
bare Männer von Zora und Eſthaol, das 
Land zu erkunden und zu erforſchen, und 
ſprachen zu ihnen: Ziehet hin und erforſchet 
55 Land. 19 95 9 auf das Gebirge 
phraim, ans Haus Mich as, und blieben 
über Nacht daſelbſt. ag 19, 2 


Kap 17,7, 

4. Er antwortete ihnen: So und ſo hat 

icha an mir aetan und hat mid) ge= 
fein Prieſter ſei. 

5. Sie ſprachen zu ihm: Frage doch Gott, 


eiter antwortete ihnen: Siehet 


und deine Kleidung und Nahrung geben.“ 


80 fe ok USA 


f 
| 


erkunden Lals. Richter 18. Lais erobert. Abgott zu Dan. 


hin mit Frieden ‚ euer Weg iſt recht vor] daß du unſer Vater und Prieſter ſeiſt. 
dem Herrn, den ihr ziehet. Iſt dir's beſſer, daß du in des einen 
7. Da gingen die fünf Männer hin und | Mannes Haus Prieſter ſeiſt oder unter 
kamen gen Lais und ſahen das Volk das einem ganzen Stamm und Geſchlecht in 
darin war, ſicher wohnen, auf die Weile Israel? 
wie die Sidonier ſtill und ſicher; und | 20. Das gefiel dem Prieſter wohl, und 
war niemand, der ihnen Leid täte im er nahm den Leibrock, die Hausgötzen 
Lande oder Herr über fie wäre, und waren | und das Bild und kam mit unter das 
ferne von den Siöoniern und hatten nichts] Volt. 
mit Leuten zu tun. 21. Und da ſie ſich wandten und hin⸗ 
8. Und ſie kamen zu ihren Brüdern gen zogen, ſchickten ſie die Kindlein 955 
Zora und Eſthaol; und ihre Brüder ſpra⸗ Vieh, und was ſie Köſtliches hatteu, vor 
chen zu ihnen: Wie ſteht's mit euch? ſich her. 
9. Sie ſprachen: Auf, laßt uns zu ihnen] 22. Da fie nun fern von Michas Haus 
hinaufsiehen; denn wir haben das Land kamen, wurden die Männer zuhauf ge⸗ 
beſehen, das iſt ſehr gut. Darum eilet rufen, die in den Häuſern waren bei 
und ſeid nicht faul zu ziehen, daß ihr Michas Haus, und folgten den Kindern 
kommt das Land einzunehmen; r Dan nach und riefen den Kindern Dan. 
10. Wenn ihr kommt, werdet ihr zu 23. Sie aber wandten ihr Antlitz um und 
einem ſichern Bolke kommen, und das ſprachen zu Micha: Was iſt dir daß du 
Land iſt weit unb breit; denn a 197 alſo zuhauf kommft? a 
in eure Hände gegeben, einen fol en 24. K 8 i Bis 
res 065 gebricht an alle dem, was 125 enen . e 
auf Erden i ief f i 
x 5 d den Prieſter und ziehet hin; und 
11. Da zogen von da aus den Geſchlech⸗ au f 2 i 
tern Dan von Zora und Eſthaol ſechs⸗ 1900 gabe mee e 
zam St Mann, gerüſtet mit ihren Waffen 25 Aber die Kinder Dan ſprachen zu ihm: 
zum Streit, ee 5 me 1 1125 
12. Und zogen hinauf und lagerten ſich zu daß 10 15 1 1815 BD s 
Kirjath⸗Jearim in Juda. Daher nannten daß ni Seel 110 del d gornige See ce 
fie die Stätte das Lager Dan bis auf und deine rafft werb eines Hauſes Seele 
dieſen Tag, das hinter Kirjalh⸗Jearim iſt. nicht hingerafft werde. : 
13. kund von da gingen fie auf das Ge⸗ | 26. Alſe gingen die Kinder Dan ihres 
birge Ephraim und kamen zum Haufe | Weges. Und Micha, da er ſah, daß ſie ihm 
ichas. Lap. 17,1. zu ſtark waren, wandte er ſich und kam 
14. Da antworteten die fünf Männer, wieder zu ſeinem Hauſe. 
die ausgegangen waren, das Land Lais] 27. Sie aber nahmen, was Micha ge⸗ 
zu erkunden, und ſprachen zu ihren Brü= macht hatte, und den Prieſter, den er 
dern: Wiſſet ihr auch, daß in dieſen hatte, und kamen an Lais, an ein ſtilles, 
Häuſern *ein Leibrock, Hausgötzen, Bild⸗ ſicheres Volk, und ſchlugen es mit der 
nis und Abgott ſind? Nun möget ihr | Schärfe des Schwerts und verbranunten 
die Stadt mit Feuer; 


denken, was euch zu tun iſt. Kap. 17, 4. 5. 

15. Sie kehrten da ein und kamen an] 28. Und war niemand, der ſie erreiteie; 
das Haus des Sünglings, des Leviten, denn ſie lag fern von Sidon, und ſie hatten 
in Michas Hauſe und grüßten ihn 
freundlich. 

16. Aber die ſechshundert Gerüſteten 
mit ihren Waffen, die von den Kindern 
Dan waren, ſtanden vor dem Tor. 

17. Und die fünf Männer, die das Land 
zu erkunden ausgezogen waren, gingen 
hinauf und kamen 9105 und nahmen das 
Bild, den Leibrock, die Hausgötzen und 
den Abgott. Dieweil ſtand der Prieſter 
vor dem Tor bei den ſechshundert Ge⸗ 
rüſteten mit ihren Waffen. 

18. Als nun jene ins Haus Michas ge⸗ 
kommen waren und nahmen das Bild, 
den Leibrock, die Hausgötzen und den 
Abgott, ſprach der Prieſter zu ihnen: Was 
macht ihr? 

19. Sie antworteten ihm: Schweige und 


orte Bas Wah Iran Srenzaß (Jollen 


lag im Grunde, welcher an Beth⸗Rehob 
liegt. Da bauten ſie die Stadt und wohn⸗ 
ten darin 

29. Und nannten fie » Dan, nach dem 
Namen ihres Vaters Dan, der Israel ge⸗ 
boren war. Und die Stadt hieß vorzeiken 
Lais. Joſ. 19. 47. 
30. Und die Kinder ' Dan richteten für 
ſich auf das Bild. Und Jonathan, der 
Sohn Gerſons, des Sohnes Manaſſes, 
und ſeine Söhne waren Prieſter unter dem 
Stamm der Daniter bis an die Zeit, da ſie 


de gefangen geführt wurden. 
aus dem Lande gefangen g 1 7 5 ehe 


31. Alſo festen fie unter ſich das Bild 
Michas, das er gemacht hatte, ſo lange, 
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mit den Leuten nichts zu ſchaffen; und ſie 
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Relſe des levitlſchen Mannes. Richter 19. Des Leviten Weib 

E ſprach zu feinem Herrn: Komm doch und 
laß uns in dieſe Stadt der Jebuſiter ein⸗ 
lehren und über Nacht darin bleiben. 

12. Aber ſein Herr ſprach zu ihm: Wir 
wollen nicht in der Fremden Stadt ein⸗ 
kehren, die nicht ſind von den Kindern 
Israel, ſondern wollen hinüber gen Gibea. 

13. Und ſprach zu ſeinem Knechte: Gehe 
weiter, daß wir hinzukommen an einen 
Ort und über Nacht zu Gibeg oder zu 
Rama bleiben. 

14. Und ſie zogen weiter und wandelten, 
und die Sonne ging ihnen unter, hart 
bei Gibea, das da liegt in Benjamin. 

15. Und ſie kehrten daſelbſt ein, daß ſie 
hineinkämen und über Nacht zu Gibeg 
blieben. Da er aber hineinkam, ſetzte er 
ſich in der Stadt Gaſſe; denn es war nie⸗ 
mand, der ſie die Nacht im Hauſe her⸗ 
bergen wollte. 

16. Und ſiehe, da kam ein alter Mann 
von ſeiner Arbeit vom Felde am Abend, 
und er war auch vom Gebirge Ephraim 
und ein Fremdling zu Gibea; aber die 
Leute des Orts waren Benjaminiter. 

17. Und da er ſeine Augen aufhob und 
ſah den Gaſt auf der Gaſſe, ſprach er zu 
ihm: Wo willſt du hin, und wo hommſt 
du her? 

18. Er aber antwortete ihm: Wir reiſen 
von Bethlehem⸗Juda, bis wir kommen 
an die Seite des Gebirges Ephraim, 
daher ich bin; und ich bin gen Bethlehem⸗ 
Juda gezogen und ziehe jetzt zum Hauſe 
des Herrn, und niemand will mich her⸗ 
bergen. 

19. Wir haben Stroh und Futter für 
unſre Eſel und Brot und Wein für mich 
und deine Magd und für den Knecht, der 
mit deinem Diener iſt, daß uns nichts ge⸗ 
bricht. 

20. Der alte Mann ſprach: Friede ſei 
mit dir! Alles, was dir mangelt, findeſt 
du bei mir, bleibe nur nicht über Nacht 


21. Und führte ihn in ſein Haus und gab 
den Eſeln Futter, und ſie wuſchen ihre 
Füße und aßen und tranken. 

22. Und da ihr Herz nun guter Dinge 


Greueltat der Einwohner von Gibeg 
im Stamme Benjamin. 


f Zu der Zeit war *kein König in 
19. Israel. Und ein levitiſcher Mann 
war Fremdling an der Seite des Gebir⸗ 
ges Ephraim und hatte ſich ein Kebs⸗ 
weib genommen, von Betplehem+Suba. 

"Rap. „6. 

2. Und da ſie hatte neben ihm gehurt, lief 
ſie von ihm zu ihres Vaters Hauſe gen 
Belhlehem⸗Juda und war daſelbſt vier 

onate lang. 5 

3. Und ihr Mann machte ſich auf und 
zog ihr nach, daß er freundlich mit ihr 
Abele und ſie wieder zu ſich holte; und 
hatte einen Knecht und ein Paar Eſel 
mit ſich. Und ſie führte ihn in ihres 
Vaters Haus. Da ihn aber der Dirne 
Vater ſah, ward er froh und empfing ihn. 
4. Und fein Schwiegervater, der Dirne 
Vater, hielt ihn, daß er drei Tage bel ihm 
blieb; fie aßen und tranken und blieben 
des Nachts da. 

5. Des vierten Tages erhoben ſie ſich 
des Morgens früh, und er machte ſich 
auf und wollte ziehen. Da ſprach der 
Dirne Vater zu ſeinem Eidam: Labe dein 
Herz zuvor mit einem Viſſen Brot, da⸗ 
nach ſollt ihr ziehen. 

6. Und fie ſetzten ſich und aßen beide mit⸗ 
einander und franken. Da ſprach der 
Dirne Vater zu dem Mann: Bleib doch 
über Nacht und laß dein Herz guter 
Dinge ſein. 

7. Da aber der Mann aufſtand und 
wollte ziehen, nötigte ihn ſein Schwieger⸗ 
vater, daß er über Nacht da blieb. 

8. Des morgens am fünften Tage machte 
er ſich früh auf und wollte ziehen. Da ſprach 
der Dirne Vater: Labe doch dein Herz, 
und laß uns verziehen bis ſich der Ta 
neigt. Und aßen alſo die beiden mit⸗ 
einander. 

9. Und der Mann machte ſich auf und 
wollte ziehen mit ſeinem Kebsweib und 
mit ſeinem Knechte. Aber ſein Schwieger⸗ 
vater, der Dirne Vater, ſprach zu ihm: 
Siehe, der Tag hat ſich geneigt und es 
will Abend werden; bleib über Nacht. 
Siehe, hier iſt Herberge noch dieſen 
Tag, bleibe hier über acht und laß 
dein Herz guter Dinge fein; morgen ftehet 
ihr früh auf und ziehet eures Weges zu 
deiner Hütte. 

10. Aber der Mann wollte nicht über 
Nacht bleiben, ſondern machte ſich auf 
und zog hin und kam bis vor Jebus, 
das iſt Serufalem, und ſein Paar Eſel 


böſe Buben, und umgaben das Haus und 


alten Mann, dem Hauswirt: Bringe den 
Mann heraus, der in dein Haus gekommen 
iſt, daß wir ihn erkennen. 1. Moſe 19,4. 5. 
23. Aber der Mann, der Hauswirt, ging 
zu ihnen heraus und ſprach zu ihnen: 

icht, *meine Brüder, tut nicht ſo übel; 


e 0 nachdem dieſer 2 
beladen, und ſein Kebsweib mit ihm. kommen iſt, at nich ein nein Yaus ge 


ap. 1, 21. 1. Chrom. 11,4. 
5 REN datfpn. US 
N peu, Iapihgbe einne Lochlere noch 


A Kap. 4 
Ge he asd nech eine Jungfrau, und dieſer ein Kebsweib; 


238 


war, ſiehe, da kamen die Leute der Stadt, ö 
pochten an die Tür und ſprachen zu dem 1 


zu Tode geplagt. 


die will ich euch herausbringen; die mögt 
ihr zu Schanden machen, und tut mit ihr, 
was euch gefällt; aber an dieſem Mann 
tut nicht eine ſolche Torheit. 

25. Aber die Leute wollten ihm nicht ge⸗ 
horchen. Da faßte der Mann ſein Kebs- 
weib und brachte ſie zu ihnen hinaus. Die 
erkannten ſie und trieben ihren Mutwillen 
an ihr die ganze Nacht bis an den Mor⸗ 
gen; und da die Morgenröte anbrach, 
ließen ſie ſie gehen. 

26. Da kam das Weib hart vor morgens 
und fiel nieder vor der Tür am Hauſe des 
Mannes, darin ihr Herr war, und lag da, 
bis es licht ward. 

27. Da nun ihr Herr des Morgens aufs 
ſtand und die Tür auftat am Hauſe und 
herausging, daß er ſeines Weges zöge, 
ſiehe, da ſag ſein Kebsweib vor der Tür 
des Hauſes und ihre Hände auf der 
Schwelle. 

28. Er aber ſprach zu ihr: Stehe auf, laß 
uns ziehen! Aber ſie antwortete nicht. 
Da nahm er ſie auf den Eſel, machte ſich 
auf und zog an ſeinen Ort. 

29. Als er nun heimkam, nahm er ein 
Meſſer und faßte ſein Kebsweib und zer⸗ 
ſtückte ſie mit Gebein und mit allem in 
zwölf Stücke und ſandte fie in alle Grenz 
zen Israels. 1. Sam. 11, 7. 
30. Wer das ſah, der ſprach: Solches iſt 
nicht geſchehen noch geſehen, ſeit der Zeit 
die Kinder Israel aus Agyptenland ge⸗ 
zogen ſind, bis auf dieſen Tag. Nun be⸗ 
denkt euch über dem, gebt Nat und ſagt an. 


Der Stamm Benjamin von den übrigen 
Stänimen befriegt und beinahe ausgerottet. 


20 Da zogen die Kinder Israel aus 
« umd verſammelten ſich zuhauf wie 
ein Mann, von Dan bis gen Beerſeba 
und vom Lande Gilead zu dem Herrn 
gen Mizpa Kap. 11, 11. 1. Sam. 7,58. 

2. Und traten zuhauf die Oberſten des 
ganzen Volks aller Stämme Israels in 
der Gemeinde Gottes, vierhunderttauſend 
Mann zu Fuß, die das Schwert auszogen. 

3. Aber die Kinder Benjamin hörten, 
daß die Kinder Israel hinauf gen Mizpa 
gezogen waren. Und die Kinder Israel 
ſprachen: Saget, wie iſt das Abel zuge⸗ 
gangen? 

4. Da antwortete der Levit, des Weibes 
Mann, die erwürgt war, und ſprach: Ich 
kam gen Gibea in Benjamin mit meinem 
Kebsweibe, über Nacht da zu 25 

Kap. 19. 15. 

5. Da machten ſich wider mich auf die 
Bürger zu Giben und umgaben mich im 
Hauſe des Nachts und gedachten mich zu 
erwürgen; und haben mein Kebsweib ge⸗ 


ſchändet, daß fie geſtorben iſt. 5 
Ce- eiekts ch rung Sasel E ulbe gere 


Richter 19. 20. 


Israel zieht wider Benjamin. 
ſtückte es und ſandte es in alle Felder des 
Erbes Israels; denn ſie haben einen Mut⸗ 
willen und eine Torheit getan in Israel. 
7. Siehe, da ſeid ihr Kinder Israel alle; 
ſchafft euch Rat und tut hierzu. 

$. Da machte ſich alles Volk auf wie ein 
Mann und ſprach: Es ſoll niemand in ſeine 
Hütte gehen noch in ſein Haus kehren, 

9. Sondern das wollen wir jetzt tun 
wider Gibea: 

10. Laßt uns loſen und nehmen zehn 
Mann von hundert, und hundert von tau⸗ 
ſend, und tauſend von zehntauſend aus 
allen Stämmen Israels, daß ſie Speiſe 
nehmen für das Volk, daß es komme und 
tue mit Gibea-Benjamin nach all ſeiner 
Torheit, die es in Israel getan hat. 

11. Alſo verſammelten ſich zu der Stadt 
alle Männer Israels wie ein Mann 
verbunden. 

12. Und die Stämme Israels ſandten 
Männer zu allen Geſchlechtern Benjamins 
und ließen ihnen ſagen: Was iſt das für 
eine Bosheit, die bei euch geſchehen ifi? 

13. So gebt nun her die Männer, die 
böſen Buben zu Gibea, daß wir ſie töten 
und das Übel aus Israel tun! Aber die 
Kinder Benjamin wollten nicht gehorchen 
der Stimme ihrer Brüder, der Kinder 
Israel; 

14. Sondern ſie verſammelten ſich aus 
den Städten gen Gibeg, auszuziehen in 
den Streit wider die Kinder Israel. 

15. Und wurden des Tages gezählt 
der Kinder Benjamin aus den Städten 
ſechsundzwanzigtauſend Mann, die das 
Schwert auszogen, ohne die Bürger zu 
Gibea; deren wurden ſiebenhundert ge⸗ 
zählt, auserleſene Männer. 

16. Und unter allem dieſem Volk waren 
ſiebenhundert Mann auserleſen, die links 
waren und konnten mit der Schleuder ein 
Haar treffen, daß fie nicht fehlten. — 

17. Aber derer von Israel (ohne die von 
Benjamin) wurden gezählt vierhundert⸗ 
tauſend Mann, die das Schwert führten, 
und alle ſtreitbare Männer. 

18. Die machten ſich auf und zogen hin⸗ 
auf gen *Beih-El und fragten Gott und 
ſprachen: T Wer ſoll vor uns hinaufziehen 
den Streit anzufangen mit den Kindern 
Benjamin? Oer Herr ſprach: Juda ſoll 
anfangen. B. 28.87. Kap. 21, 2. f. Kap. 1, 1. 2. 

19. Alſo machten ſich die Kinder Israel 
des Morgens auf und lagerten ſich vor 

ibea. 

20. Und ein jeder Mann von Israel ging 
heraus zu ſtreiten mit Benjamin unb ſchick⸗ 
ten ſich zu ſtreiten wider Gibea. = 
21. Da fielen die Kinder Benjamin her⸗ 
aus aus Gibea und ſchlugen des Tages 
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31. Da fuhren die Kinder Benjamin her⸗ 


Israel wird zweimal geſchlagen. Richter 20. ; Benjamin nahezu ausgetifgt, 


22. Aber das Volk der Männer von] 35. Alſo ſchlug der Herr Ben jamin vor 
Israel ermannte ſich und ſtellte ſich auf, den Kindern Israel, daß die Finder Is⸗ 
noch weiter zu ſtreiten am ſelben Ort, da rael auf den Tag verderbien ſfün undgwan⸗ 
ſie ſich des vorigen Tages geſtellt hatten, | zigtauſendeinhundert Mann in Benjamin, 

23. Und die Kinder Israel zogen hinauf | die alle das Schwert e in 
und weinten vor dem Herrn bis an den | 36. Denn da die Kinder abe ſichen, 
Abend und fragten den Herrn und ſpra⸗ daß ſie geſchlagen waren, gaben ihnen 
chene Sollen wir wieder nahen, zu ſtreiten die Männer Israels me denn fie ver⸗ 
mit den Kindern Benjamin, unſern Brü⸗ gehen senden halt, den ſie bei 

x = i ibea au * . 
enden Herr ſprach: Zichet hinauf 37. Und der 1 0 195 ah) 

24. Und da die Kinder Israel ſich machten] brach hervor auf Gibea zu und zog hinan 
an die Kinder Benjamin des aner abe une 4 ganze Stadt mit der Schärfe 

25. Fielen die Benjaminiter heraus aus | des hwerts. En 
Gibea Ahnen 9 55 desſelben Tages 38. Sie hatten aber abgoredet miteinan- 
und ſchlugen von den Kindern Israel der, die Männer von Israel und der 
noch achtzehntauſend zu Boden, die alle | Hinterhalt, mit dem Schwert über fie zu 
das Schwert führten. J. Moſe 49, 27. 

26. Da zogen alle Kinder Israel hinauf 
und alles Volk und kamen gen »Beth⸗El 
und weinten und blieben daſelbſt vor dem 
Herrn und faſteten den Tag bis zum Abend 
und opferten Brandopfer und Dankopfer 
vor dem Herrn. B. 18. 

27. Und die Kinder Israel 181990 den 
Herrn (es war aber daſelbſt die Lade des 
Bundes Gottes zu der Zeit, 

28. Und Pinehas, der Sohn Eleaſars, 
Aarons Sohns, ſtand vor ihm zu der Zeit) 
und ſprachen: Sollen wir weiter ausziehen, 
zu flreiten mit den Kindern Benjamin, 
unfern Brüdern, oder ſollen wir ablaſſen? 
Der Herr ſprach: Ziehet hinauf; morgen 
will ich ſie in eure Hände geben. 


Jos. 22, 19. 

29. Und die Kinder Israel ſtellten einen 
Hinterhalt auf Gibeg umher. 

30. Und zogen alſo die Kinder Ssrael 
hinauf des dritten Tages gegen die Kinder 
Benjamin und ſtellten ſich wider Giben 
wie zuvor zweimal. 


ſich erhöbe. 2 
39. Da nun die Männer von Israel ſich 
wandten im Streit, und Benjamin anfing 
zu ſchlagen und verwundeten in Israel bei 
dreißig Mann und gedachten: Sie ſind vor 
uns geſchlagen wie im vorigen Streit; 
40. Da fing an ſich zu erheben von der 
Stadt ein Rauch ſtracks über ſich. Und 
Benjamin wandte ſich hinter ſich, und 
ſiehe, da ging die Stadt ganz auf gen 
Himmel. 

41. Und die Männer von Israel wandten 
ſich auch um; da erfchraken die Männer 
Benjamins, denn fie ſahen, daß ſie das 
Unglück treffen wollte, 

42. Und wandten ſich vor den Männern 


der Streit folgte ihnen nach, und die von 
den Städten hineingekommen waren, die 
verderbten ſie drinnen. 

43. Und ſie umringten Benjamin und 
jagten ihm nach bis gen Menuha und 
zertraten fie bis vor Giben gegen der 
Sonne Aufgang. 

44. Und es fielen von Benjamin acht⸗ 
zehntauſend Mann, die alle ſtreitbare 
A waren, 

45. Da wandten fie ſich und flohen zu 
der Wüſte, an den Fels Rimmon; aber 
auf derſelben Straße ſchlugen ſie fünf⸗ 


aus, dem Voll entgegen, und wurden los⸗ 
geriſſen von der Stadt und fingen an zu 
schlagen und zu verwunden etliche vom 
olk wie zuvor zweimal, im Felde auf 
zwei Straßen, deren eine gen Beth⸗El, 
die andere gen Gibeg geht, bei dreißig 
Mann in Saracl, 

32. Da gedachten die Kinder Benjamin: 
Sie find geſch agen vor uns wie vorhin. 
Aber die inder Israel ſprachen: Laßt 

uns fliehen, daß wir ſie von der Stadt 
reißen auf die traßen! 
33. Da machten ſich auf alle Männer von 
Israel von ihrem Ort und ſtellten ſich zu 
Bagl⸗Thamar. Und der Hinterhalt Is⸗ 
raels brach hervor an ſeinem Ort von der 
Höhle Geba, 
34. Und kamen gen Gibeg zehntauſend 


46. Und alſo fielen des Tages von Ben⸗ 
jamin fünfundzwanzigtauſend Mann, die 
das Schwert führten und alle ſtreitbare 

anner waren. 

47. Nur ſechshundert Mann wandten ſich 
und flohen zur Wüſte, zum Fels Rimmon, 
und blieben Lim Fels Rimmon vier Mo» 
nate, 5 og Kap. 21, 13. 
e die i Israels kamen 

r zu den Kin i 
oe e Uhr 


Mann, auserleſen aus ganz Israel, daß 
chwerts die 


dich i f eee Ren in der Stadt, Leute und Vieh und alles, 
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Israels auf den Weg zur Wüſte. Aber 


fallen, wenn der Rauch von der Stadt 


„„ 0 ELITE 


* 


E 2 


Wie die Überbliebenen Benjamins Richter 20. 21. 


was man fand; und alle Städte, die man 
fand, verbrannte man mit Feuer. 


Wie der Stamm Benjamin wieder erbaut 
worden. 


21 Aber die Männer Israels hatten 
Le zu Mizpa geſchworen und eſagt: 
Niemand ſoll ſeine Tochter den Senfa⸗ 
minitern zum Weibe geben. 

V. 7. 18. Kap. 20, l. 

2. Und das Volk kam gen *Beth-El 
und blieb da bis zum Abend vor Gott, 
und ſie hoben auf ihre Stimme und 
weinten ſehr Kap. 20, 18. 

3. Und ſprachen: O Herr, Gott von Is⸗ 
rael, warum iſt das geſchehen in Israel, 
daß heute Israel um einen Stamm kleiner 
geworden ift? 

Des andern Morgens machte ſich 
das Volk früh auf und baute da einen 
5978. und opferte Brandopfer und Dank⸗ 
opfer. 

5. Und die Kinder Israel ſprachen: 
Wer iſt irgend von den Stämmen Israels, 
der nicht mit der Gemeinde iſt »herauf⸗ 
gekommen zum Herrn? Denn es war ein 
großer Eid geſchehen, daß wer nicht hin⸗ 
aufkäme zum Herrn gen Mizpa, der 
ſollte des Todes fterben. »Kav. 20, 1. 

6. Und es reute die Kinder Israel über 
Benjamin, ihre Brüder, und ſie ſprachen: 
Heute iſt ein Stamm von Israel abge⸗ 
brochen. 

7. Wie wollen wir ihnen tun, daß die 
Übriggebliebenen Weiber kriegen? Denn 
wir haben »geſchworen bei dem Herrn, 
daß wir ihnen von unſern Töchtern nicht 
Weiber geben. V. 1. 

8. Und ſprachen: Wer iſt irgend von 
den Stämmen Israels, die nicht hinauf⸗ 
gekommen ſind zum Herrn gen Mizpa? 
Und fiche, da war im Lager der Ger 
meinde niemand geweſen von Sabes in 
Gilead. 

9. Denn ſie zählten das Volk, und ſiehe, 
da war kein Bürger da von Jabes in 
Gilead. 

10. Da ſandte die Gemeinde zwölftau⸗ 
ſend Mann dahin von ftreitbaren Män⸗ 
nern und geboten ihnen und ſprachen: 
Gehet hin und ſchlaget mit der Schärfe 
des Schwerts die Bürger zu Jabes in 
Gilead mit Weib und Kind. 

11. Doch alſo ſollt ihr tun: Alles, was 
männlich iſt, und alle Weiber, die beim 
Mann gelegen haben, verbannet. 

1. Moſe 21,2; 31,17. 

12. Und ſie fanden bei den Bürgern 
zu Jabes in Gilead vierhundert Dirnen, 
die Jungfrauen waren und bei keinem 


wieder zu Weibern kommen, 
ins Lager gen Silo, das da liegt im Lande 
anaan. 

13. Da ſandte die ganze Gemeinde hin 
und ließ reden mit den Kindern Benjamin, 
bie *im Fels Rimmon waren, und jagten 
ihnen Frieden zu. "Rad. 20, 47. 

14. Alſo kamen die Kinder Benjamin 
wieder zu der Zeit; und ſie gaben ihnen 
die Weiber, die ſie hatten erhalten von 
den Weibern zu Jabes in Gilead, aber 
es waren ihrer alſo nicht genug für ſie. 

15. Da reute es das Volk über Benja⸗ 
min, daß der Herr einen Riß gemacht 
hatte in den Stämmen Israels. 

16. Und die Alteſten der Gemeinde ſpra⸗ 
chen: Was wollen wir tun, daß die 
Abriggebliebenen Weiber kriegen? Denn 
die Weiber in Benjamin find vertilgt. 


17. Und ſprachen: Die übrigen von Ben⸗ 


jamin müſſen ja ihr Erbe behalten, daß 
nicht ein Stamm ausgetilgt werde von 
Ssrael. 

18. Und wir können ihnen unfre Töch⸗ 
ter nicht zu Weibern geben; denn die Kin⸗ 
der Israel haben 'geſchworen und geſagt: 
Verflucht ſei, wer den Benjaminitern ein 
Weib gibtl . 1.7. 

19. Und ſie ſprachen: Siehe, es iſt ein 
Jahrfeſt des Herrn zu Silo, das mitter⸗ 
nachtwärts liegt von Beth⸗El, gegen der 
Sonne Aufgang von der Straße, da man 
hinaufgeht von Beih⸗El gen Sichem, und 
mittagwärts liegt von Lebona. 

20. Und ſie geboten den Kindern Ben⸗ 
jamin und ſprachen: Gehet hin und lauert 
in den Weinbergen. 

21. Wenn ihr dann ſeht, daß die Töchter 
Silos heraus mit Reigen zum Tanz gehen, 
ſo fahret hervor aus den einbergen und 
nehme ein jeglicher ſich ein Weib von den 
Töchtern Silos und gehet hin ins Land 
Benjamin. 


22. Wenn aber ihre Väter oder Brüder ui 


kommen, mit uns zu rechten, wollen wir 
zu ihnen ſagen: Gönnt ſie uns; denn wir 
hatten nicht für jeden ein Weib genommen 
im Streit; auch habt nicht ihr ſie ihnen 
gegeben; ſonſt wäret ihr jetzt ſchuldig. 

23. Die Kinder Benjamin taten alſo und 
nahmen Weiber nach ihrer Zahl von den 
Reigen, die ſie raubten, und zogen hin 
und wohnten in ihrem Erbteil und bauten 
die Städte und wohnten darin. 

24. Auch die Kinder Israel machten ſich 
von dannen zu der Zeit, ein jeglicher zu 
ſeinem Stamm und zu ſeinem Geſchlecht, 
und zogen von da aus ein jeglicher zu 
ſeinem Erbteil. . 

25. Zu der Zeit “mar kein König in 
Israel; ein jeglicher tat, was ihn recht 


Mann gelegen halten; die brachten fie | deuchte. p. 1. i 
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Naemls und Ruths Reiſe Ruth 1. 2. gen Bethlehem. Ruth lleſt uhren 


Das Buch Ruth. 


ammert euer fehr; denn „des Herrn Hand 

Kuth reift mit Naemi nach Bethlehem. 15 über mich f lob 5 
Zu der Zeit, da die Richter regier⸗[ 14. Da hoben ſie ihre Stimme auf und 
ten, ward eine Teuerung im Lande. weinten noch mehr. Und Orpa küßte 
And ein Mann von Bethlehem⸗Juda zog ihre Schwiegermutter, Ruth aber blieb 
wallen in der Moabiter Land mit ſeinem bei ihr. } E 
Weide und feinen zwei Söhnen. 15. Sie aber ſprach: Siehe, deine Schwä⸗ 

2. Der hieß Elimelech und fein Weib | gerin ift umgewandt zu ihrem Volk und 
Naemi und feine zwei Söhne Mahlon zu ihrem Gott; kehre du auch um, deiner 
und Chiljon, die waren Ephrather von | Schwägerin nach. x „ 
Bethlehem⸗Juda. Und da fie kamen ins] 16. Ruth antwortete: Rede mir nicht 
Land der Moabiter, blieben ſie daſelbſt. ein, daß ich dich verlaſſen ſollte und von 
3. Und Elimelech, der Naemi Mann, | dir umkehren. »Wo du hingehſt, da 
ſtarb, und fie blieb übrig mit ihren zwei | will ich auch hingehen; wo du bleibſt, 

öhnen. da bleibe ich auch. Dein Volt iſt mein 

4. Die nahmen ande 1 ale Volk, und dein Gott iſt TE 

ich Orpa, die andere uth. Und da „ am. 15,21, 
al daſelbſt gewohnt hatten ungefähr zehn | 17. Wo du ſtirbſt, da ſterbe ich auch; 
Jahre, da will ich auch begraben werden. Der 
5. Slarben ſie alle beide, Mahlon und Herr tue mir dies und das, der Tod 
Chiljon, daß das Weib überlebte beide muß mich und dich ſcheiden. 3 7 
Söhne und ihren Mann. ? 18. Als fie nun ſah, daß fie feſt im Sinn 
6. Da machte ſie ſich auf mit ihren zwei | war mit ihr zu gehen, ließ ſie ab mit 
Schwiegertöchtern und zog wieder aus ihr davon zu reden. 
der Moabiter Lande; denn fie hatte er⸗[ 19, Alſo gingen die beiden miteinander, 
fahren im Moabiterlande, daß der Herr bis ſie gen Beihlehem kamen. Und da ſie 
ſein Volk hatte heimgeſucht und ihnen | nad) Bethlehem hineinkamen, regte ſich 
Brot gegeben. die ganze Stadt über ihnen und ſprach: 

7. Und ging aus von dem Ort, da ſie i? 
geweſen war, und ihre beiden Schwieger⸗ 
töchter mit ihr. Und da ſie ging auf 
dem Wege, daß ſie wieder käme ins 
Land Zuda, 

8. Sprach fie zu ihren beiden Schwieger⸗ 
löchtern: Gehel hin und kehret um, eine 
jegliche zu ihre, Mutter Haus; der Herr 
tue an euch Ba. .nherzigkeit, wie ihr an 
den Toten und an mir getan habt; 

9. Der Herr gebe euch, daß ihr Ruhe 
findet, eine jegliche in ihres Mannes 
Qaufe und küßte fie. Da hoben fie ihre 

timme auf und weinten Kap. 9, 1. 

10. Und ſprachen zu ihr: Wir wollen 
mit dir zu deinem Voll gehen. * 

11. Aber Naemi ſprach: Kehret um, | Aueh lieſt hren auf des Boas Feld und 
e rei ihe mit mir findet Gnade vor ihm. 

ehen ie kann ürder Kinder in Es w i 
1 Leibe haben, die eure Männer . wandler 9050 Mannen dz ein Bers 
112 nenn meine Töchter, und gehet | men 55 Geschlecht Elimeledhs, mit Na⸗ 

. „ 5 e men 8 1 
hin; bein ich bin lun au alt, daß 1 ann der war ein wohlhabender 
einen ann nehme. ud wenn ich 2, Un i i 
ſpräche: Es ist zu hoffen, daß id biee Nen aa egal c zu 
ne, einen Mann nehme und inder Ben fielen, dem Krach, vor dem id) 
- 5 ude. Sie aber ſprach zu ihr: 

13. Wie könntet ihr doch harren, bis he h i 

fie groß würden? Wie wolltet ihr ver⸗ 0 vum 055 Tochter. 


20. Sie aber ſprach zu ihnen: Heißet mich 


Allmächtige hat mich ſehr betrübt. 
2. Moſe 15,29, 

21. Voll zog ich aus, aber leer hat mich 
der Herr wieder heimgebracht. Warum 
heißt ihr mich denn Naemi, jo mich doch 
der Herr gedemütigt und der Allmächtige 
betrübt hat? 

22. Es war aber um die Zeit, daß die 
Gerſtenernte anging, da Naemi mit ihrer 
Schwiegertochter Ruth, der Moabitin, 
rieberham vom Moabiterlande gen Beth⸗ 
ehem. 


222 8 ſich eben, daß dasſelbe Feld war 


nicht Naemi, ſondern »Mara; denn der 


fig d een 
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auf des Boas Zeld. 


melechs war. 


4. Und ſiehe, Boas kam eben von Beth⸗ 
au den Schnittern: Der 
Sie antworteten: Der 


lehem und ſprach 
Herr mit euch! 

Herr ſegne dich! 
5. Und Boas 


iſt die Dirne? 


6. Der Knecht, der über die Schnitter 
und ſprach: Es 
die Moabitin, die mit 
Naemi wiedergekommen iſt von der Moa⸗ 


doch auf⸗ 
leſen und ſammeln unter den Garben, den 
Schnittern nach; und iſt alſo gekommen 
und da geſtanden vom Morgen an bisher 


geſtellt war, antwortete 
iſt die Dirne, 


biter Lande. 
7. Denn ſie ſprach: Laßt mich 


und bleibt wenig daheim. 


8. Da ſprach Boas zu Ruth: Hörſt du 
es, meine Tochter? Du ſollſt nicht gehen 
auf einen andern Acker, aufzuleſen; und 
gehe auch nicht von hinnen, ſondern halte 


dich zu meinen Dirnen; 
9. Und ſiehe, wo ſie ſchneiden im Felde, 
da gehe ihnen nach. 


meine Knechte ſchöpfen. 

10. Da ſiel ſie auf ihr Angeſicht und 
beugte ſich nieder zur Erde und ſprach 
zu ihm: Womit habe ich die Gnade ge⸗ 
funden vor deinen Augen, daß du mich 
anſiehſt, die ich doch fremd bin? 

11. Boas antwortete und ſprach zu ihr: 
Es iſt mir angeſagt alles, was du getan 
haft an deiner Schwiegermutter nach dei⸗ 
nes Mannes Tod; daß du »verlaſſen haſt 
deinen Vater und deine Mutter und 
dein Vaterland und bijt zu einem Volk 
gezogen, das du zuvor nicht kannteſt. 

„Kap 1,10. 17. 

12. Der Herr vergelie dir deine Tat, und 
dein Lohn müſſe vollkommen ſein bei dem 
Herrn, dem Gott Israels, zu welchem du 
gekommen biſt, daß du unter feinen Flü⸗ 
geln Zuverſicht hätteſt. 

13. Sie ſprach: Laß mich Gnade vor dei⸗ 
nen Augen finden, mein Herr; denn du 
haſt mich getröſtet und deine Magd freund⸗ 
lich angeſprochen, ſo ich doch nicht bin wie 
deiner Mägde eine. 

14. Boas ſprach zu ihr, da Eſſenszeit 
war: Mache dich hier herzu und iß vom 
Brot und tauche deinen Biſſen in den 
Eſſig. Und ſie ſetzte ſich zur Seite der 
Schnitter. Er aber legie ihr geröſtete 
Körner vor; und ſie aß und ward ſatt 
und ließ übrig. 


Ae eee be 


Ruth 2. 3. 
des Boas, der von dem Geſchlecht Eli⸗ 


! 3 ſprach zu feinem Knechte, 
der über die Schnitter geſtellt war: Wes 


Ich habe meinen 
Kuechten geboten, daß dich niemand an⸗ 
taſte. Und ſo dich dürſtet, ſo gehe hin zu 
dem Gefäß und trinke von dem, was 


Naemis guter Nat. 


Laßt ſie auch zwiſchen den Garben leſen 


und beſchämt ſie nicht; 

16. Auch von den Hauſen laßt übrig⸗ 
bleiben und laßt liegen, daß ſie es auf⸗ 
leſe; und niemand ſchelte ſie darum. 

3. Moſe 19, 9. 

17. Alſo las ſie auf dem Felde bis zum 
Abend und ſchlug's aus, was ſie aufge⸗ 
leſen hatte; und es war bei einem Epha 
Gerſte. 

18. Und ſie hob's auf und kam in die 
Stadt; und ihre Schwiegermutter ſah es, 
was ſie geleſen hatie. Da zog ſie hervor 
und gab ihr, was ihr übriggeblieben war, 
davon ſie ſatt war geworden. 

19. Da ſprach ihre Schwiegermutter zu 
ihr: Wo haſt du heute geleſen und wo 
haſt du gearbeitet? Geſegnet ſei, der 
dich angeſehen hat. Sie aber ſagte es ihrer 
Schwiegermutter, bei wem fie gearbeitet 
hätte, und ſprach: Der Mann, bei dem 
ich heute gearbeitet habe, heißt Boas. 

20. Naemi aber ſprach zu ihrer Schwie⸗ 
gertochter: Geſegnet ſei er dem Herrn! 
denn er hat ſeine Barmherzigkeit nicht 
gelaſſen an den Lebendigen und an den 
Toten. And Nacmi ſprach zu ihr: Der 
Mann gehört uns zu und iſt unſer Erbe. 
21. Ruth, die Moabitin, ſprach: Er 
ſprach auch das zu mir: Du ſollſt dich zu 
meinen Leuten halten, bis ſie mir alles 
eingeerntet haben. 

22. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer Schwie⸗ 
gertochter: Es iſt gut, meine Tochter, daß 
du mit ſeinen Dirnen ausgehſt, auf daß 
nicht jemand dir dreinrede auf einem 
andern Acker. 

23. Alſo hielt ſie ſich zu den Dirnen des 
Boas, daß ſie las, bis daß die Gerſten⸗ 
ernte und Weizenernte aus war; und kam 
wieder zu ihrer Schwiegermutter. 


Ruth folgt Naemis gutem Rat. 


Q Und Naemi, ihre Schwiegermutter, 
D. ſorach zu ihr: Meine Tochter, ich 
will dir 'tuhe ſchaffen, daß dir's wohl⸗ 
gehe. Kap. 1, 9. 
2. Nun, der Boas, unſer Verwandter, 
bei des Dirnen du geweſen biſt, worfelt 
dieſe Nacht Gerſte auf ſeiner Tenne. 

3. So bade dich und ſalbe dich und lege 
dein Kleid an und gehe hinab auf die f 
Tenne; gib dich dem Manne nicht zu er⸗ 2 
keunen, bis er ganz gegeſſen und ges a 
trunken hat. = 
4. Wenn er ſich dann legt, jo merke 
den Ort, da er ſich hinlegt, und komm 
und decke auf zu ſeinen Füßen und lege 
dich, ſo wird er dir wohl ſagen, was du 
tun ſollſt. 7 
5. Sie ſprach zu ihr: Alles, was du mir 5 
W e by 83 Foundation US; 

F i ? 


e ging hinab zur Tenne und tat 
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Boas redet mit Ruth 


alles, wie ihre Schwiegermutter geboten 
atte. 

7. Und da Boas gegeſſen und getrunken 
hatte, ward fein Herz guter Dinge, und 
er kam und legte ſich hinter einen Korn- 
haufen; und ſie kam leiſe und deckte auf 
zu ſeinen Füßen und legte ſich. 

8. Da es nun Mitternacht ward, erfchrak 
der Mann und beugte ſich vor; und ſiehe, 
ein Weib lag zu ſeinen Füßen. 

9. Und er ſprach: Wer biſt du? Sie 
antwortete: Ich bin Ruth, deine Magd. 
„Breite deine Decke über deine Magd; 
denn du biſt der Erbe. 

5. Moſe 25, 5. Heſel. 10, 8. 

10. Er aber ſprach: Geſegnet ſeiſt du dem 
Herrn, meine Tochter! Du haft deine Liebe 
hernach beſſer erzeigt denn zuvor, daß du 
nicht biſt den Jünglingen nachgegangen, 
weder reich noch arm. Kap. 2. 11. 

11. Nun, meine Tochter, fürchte dich nicht. 
Alles, was du ſagſt, will ich dir tun; denn 
die ganze Stadt meines Volkes weiß, daß 
du ein tugendſam Weib biſt. 

12. Nun, es iſt wahr, daß ich der Erbe 
bin; aber es iſt einer näher denn ich. 

13. Bleibe über Nacht. Morgen, ſo er 
dich nimmt, wohl; gelüſtet's ihn aber 
nicht dich zu nehmen, ſo will ich dich neh⸗ 
n l wahr der Herr lebt. Schlaf bis 
zum Morgen. 

14. Und ſie ſchlief bis zum Morgen zu 
ſeinen Füßen. Und ſie ſtand auf, ehe 
denn einer den andern erkennen konnte; 
und er gedachte, daß nur niemand inne- 
werde, daß das Weib in die Tenne ge⸗ 
kommen ſei, 

15. Und ſprach: Lange her den Mantel, 
den du anhaſt, und halt ihn. Und ſie 
hielt ihn. Und er maß ſechs Maß Gerſte 
Saß es auf ſie. Und er kam in die 

adt. 


16. Sie aber lam zu ihrer Schwieger⸗ 
mutter, die ſprach: Wie fteht's mit dir, 
meine Tochter? Und ſie ſagte ihr alles, 
was ihr der Mann getan hatte, 

17. Und ſprach: Dieſe ſechs Maß Gerſte 
gab er mir; denn er ſprach: Du ſollſt nicht 
leer zu deiner Schwiegermutter kommen. 

18. Sie aber ſprach: Sei ſtill, meine 


Tochter, bis du erfährſt, wo es hinaus 


will; denn der Mann wird nicht ruhen, 
er bringe es denn heute zu Ende. 


Ss 8 
Des Boas Heirat mit Ruth wird vollzogen 
und geſegnet. Geſchlechtsregiſter Davids. 


4 Boas ging hinauf ins Tor und ſetzte 
2 ſich daſelbſt. Und ſiehe, da der Erbe 
vorüberging, von welchem er geredet 


chene e ee Bu 


2. Und er nahm zehn Männer von den 
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Nuth 3. 4, 


und nimmt fie zum Welbe. 


Alteſten der Stadt und ſprach: Setzt euch 
her. Und ſie ſetzten ſich. 

3. Da ſprach er zu dem Erben: Naemi, 
die vom Lande der Moabiter wieder⸗ 
gekommen ift, bietet feil das Stück Feld, 
das unfers Bruders war, Elimelechs. 

4. Darum gedachte ich's vor deine Ohren 
zu bringen und zu ſagen: Willſt du es be⸗ 
erben, ſo kaufe es vor den Bürgern und 
vor den Alteſten meines Voll; willſt du 
es aber nicht beerben, ſo ſage mir's, daß 
ich's wiſſe; denn es iſt kein Erbe außer 
dir, und ich nach dir. Er ſprach: Ich 
will's beerben. 3. Moſe 25,25, 
5. Boas ſprach: Welches Tages du das 
Feld kaufſt von der Hand Naemis, fo 
mußt du auch Ruth, die Moabitin, des 
Verſtorbenen Weib, nehmen, daß du dem 
Verſtorbenen einen Namen erwecheſt auf 
ſein Erbteil. 5. Moſe 25, ö. 6. 
6. Da ſprach er: Ich vermag es nicht zu 
beerben, daß ich nicht vielleicht mein Erb⸗ 
teil verderbe. Beerbe da, was ich be- 
erben ſoll; denn ich vermag es nicht zu 
beerben. 

7. Es war aber von alters her eine 
ſolche Gewohnheit in Israel: Wenn einer 
ein Gut nicht beerben noch erkaufen 
wollte, auf daß eine Sache beſtätigt 
würde, ſo zog er ſeinen Schuh aus und 
gab ihn dem andern; das war das Zeug⸗ 
nis in Israel. 5. Moſe 25,7—10. 
8. Und der Erbe ſprach zu Boas: Kaufe 
du es; und zog ſeinen Schuh aus. 

9. Und Boas ſprach zu den Alteſten und 
zu allem Volk: Ihr ſeid heute Zeugen, daß 
ich alles gekauft habe, was dem Elimelech, 
und alles, was Chiljon und Mahlon ge⸗ 
hört hat, von der Hand Naemis; 

10. Dazu auch Ruth, die Moabitin, Mah⸗ 
lons Weib, habe ich mir erworben zum 
Weibe, daß ich dem Verſtorbenen einen 
Namen erwecke auf ſein Erbteil und ſein 
Name nicht ausgerottet werde unter ſeinen 
Brüdern und aus dem Tor ſeines Orts; 
Zeugen ſeid ihr des heule. 

11. Und alles Volk, das im Tor war, 
ſamt den Alteſten ſprachen: Wir find 
Zeugen. Der Herr mache das Weib, das 
in dein Haus kommt, wie Rahel und 
dea, die beide das Haus Israels gebaut 
haben; und wachfe ſehr in Ephratha und 
werde geprieſen zu Bethlehem. 

12. Und dein Haus werde wie das Haus 
dos Perez den Thamar dem Juda gebar, 
von dem Samen, den dir der Herr geben 
wird von dieſer Dirne. . Mose 38, 29. 
le 15 70 die Ruth, daß fie 

3 . n i in⸗ 
ging, *gab ihr der da er zu ihr ein 
a de ee 

- a prachen die Weiber zu Naemi: 
Gelobt fei der Herr, der dis nicht hat 


e e 


Hannas Gebet und Erbörung. 


laſſen abgehen einen Erben zu dieſer Zeit, 
daß ſein Name in Israel bliebe. 

15. Der wird dich erquickhen und dein Alter 
verſorgen. Denn deine Schwiegertochter, 
die dich geliebt hat, hat ihn geboren, 
welche dir beſſer iſt als ſieben Söhne. 

16. Und Naemi nahm das Kind und 
legte es auf ihren Schoß und ward ſeine 
Wärterin. 

17. Und ihre Nachbarinnen gaben ihm 
einen Namen und ſprachen: Naemi iſt 
ein Kind geboren; und hießen ihn Obed. 


1. Samuel 1. 


vids Vater. 


Samuels Geburt und Weihe. 
Der it der Vater Sfais, welcher iſt Da⸗ 
Matth. 1, 5. 0. Luk. 3,32. 
18. Dies ift das Geſchlecht des Perez: Perez 
zeugte Hezron; 1. Mose 10, 12. 1. Chron. 2,5. 
19. Hezron zeugte Ram; Ram zeugte 
Amminadab; 1. Chron. 2. 9—15. 
20. Amminadab zeugte Naheſſon; Na⸗ 
heſſon zeugte Salma: 1. Moſe 1,7. 
21. Salma zeugte Boas; Boas zeugte 
Obed: 
22. Obed zeugte Sſai; Sfai zeugte David. 
1. Sam. 1, 1.1113. 


Das erſte Buch Samuel. 


Bannas Gebet und Erhörung. 

1 Es war ein Mann von Ramathaim⸗ 
„ Zophim vom Gebirge Ephraim, der 
Goß Elkana, ein Sohn Jerohams, bes 

ohnes Elihus, des Sohnes Thohus, des 
Sohnes Zuphs, ein Ephraimiter. | 
1. Corou.8, 11. 12. 10. 20. 

2. Und er hatte zwei Weiber; eine hieß 
Hanna, die andere Peninna. Peninna 
aber hatte Kinder, und Hanna hatte keine 
Kinder. 1. Moſe 29,31. | 

3. Und derſelbe Mann ging jährlich hin⸗ 
auf von ſeiner Stadt, daß er anbetete und 
opferte dem Herrn Bebaoth zu Silo. 
Daſelbſt waren aber Prieſter des Herrn 
Hophni und Pinehas, die zwei Söhne 
Elis. Joſ. 18, 1. 

4. Und des Tages, da Elkana opferte, 
gab er ſeinem Weibe Peninna und allen 
ihren Söhnen und Töchtern Stücke. 

5. Aber Hanna gab er ein Stück trau⸗ 
rig; denn er hatte Hanna lieb, aber der 
Herr hatte ihren Leib verſchloſſen. 

6. Und ihre Widerſacherin betrübte und 
reizie ſie ſehr, darum daß der Herr ihren 
Leib verſchloſſen hatte. 8 

7. Alſo ging's alle Jahre; wenn ſie hin⸗ 
aufzog zu des Herrn Hauſe, betrübte jene 

ſie alſo; jo weinte fie dann und aß nichts. 

8. Elkana aber, ihr Mann, ſprach zu ihr: 
Hanna, warum weinſt du, und warum 
iſſeſt du nichts, und warum iſt dein Herz 
fo traurig? Bin ich dir nicht beſſer denn 
zehn Söhne? 

9. Da ſland Hanna auf, nachdem ſie ge⸗ 
geſſen hatten zu Silo und getrunken. (Eli 
aber, der Prieſter, ſaß auf einem Stuhl 
an der Pfoſte des Tempels des Herrn.) 

10. Und ſie war von Herzen betrübt 
und betete zum Herrn und weinte ſehr 

11. Und gelobte ein Gelübde und ſprach: 
Herr Zebaoth, wirſt du deiner Magd 


deiner Magd einen Sohn geben, jo will 
ich ihn dem Herrn geben ſein Leben lang, 
und ſoll kein *Schermefjer auf jein Haupt 
kommen. 4. Moſe 6,2—21. 

12. Und da ſie lange betete vor dem 
Herrn, hatte Eli acht auf ihren Mund. 

13. Denn Hanna redete in ihrem Herzen; 
allein ihre Lippen regten ſich, und ihre 
Stimme hörte man nicht. Da meinte Eli, 
ſie wäre trunken, 

14. Und ſprach zu ihr: Wie lange willſt 
du trunken ſein? Laß den Wein von dir 
kommen, den du bei dir haſt. 

15. Hanna aber antwortete und ſprach: 
Nein, mein Herr, ich bin ein betrübtes 
Weib. Wein und ſtarkes Getränk habe 
ich nicht getrunken, ſondern habe 'mein 
Herz vor dem Herrn eee 8 

i. 02,9. 

16. Du wolleſt deine Magd nicht achten 
wie ein loſes Weib; denn ich habe aus 
meinem großen Kummer und Traurigkeit 
geredet bisher. 

17. Eli antwortete und ſprach: Gehe hin 
mit Frieden; der Gott Israels wird dir 
geben deine Bitte, die du von ihm gebeten 


haſt. 

18. Sie ſprach: Laß deine Magd Gnade 
finden vor deinen Augen. Alſo ging das 
Weib hin ihres Wegs und aß und fah 
nicht mehr ſo traurig. 

19. Und des Morgens früh machten ſie 
ſich auf; und da ſie angebetet hatten vor 
dem Herrn, kehrten ſie wieder um und 
kamen heim gen Rama. Und Elkana er⸗ 
kannte ſein Weib Hanna, und der Herr 
gedachte an ſie. 1. Moſe 30,22. 
Samuels Seburt und Weihe zum Dienſt 

am Heiligtum. 


20. Und da die Tage um waren, ward 
Hanna ſchwanger und gebar einen Sohn 
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Cesena szenen ars den 


wie unſer Gott iſt. 


Lobgeſang der Hanna. 1. Samuel 1. 2. Sünden der Söhne Elis 


21. Und da der Mann Elkana hinaufzog Staub und erhöht den Armen aus dem 
mit ſeinem ganzen Hauſe, daß er dem Kot, daß er ihn ſetze unter die Fürften 
Herrn opferie das jährliche Opfer und | und den Stuhl der Ehre erben laſſe. 
ſein Gelübde, Denn der Welt Grundfeſten ſind des 
22. Zog Hanna nicht mit hinauf, ſondern Herrn, und er hat den Erdboden darauf 
ſprach zu ihrem Mann: Bis der Knabe geſetzt. 5 5 ERTL TERN 
entwöhnt werde, jo will ich ihn bringen, 9. Er wird behüten die Füße ſeiner Hei⸗ 
daß er vor dem Herrn erſcheine und bleibe ligen, aber die Gottloſen müſſen zunſchte 
daſelbſt ewiglich. werden in Sinfternis; denn »vpiel Bers 
23. Elkana, ihr Mann, ſprach zu ihr: mögen hilft doch niemand. . 3, 10. 
So tue wie dir's gefällt, bleib, bis du | 10. Die mit dem Herrn hadern, müſſen 
ihn entwöhnſt; der Herr beſtätige aber, zugrunde gehen; über ihnen wird er don⸗ 
was er geredet hat. Alſo blieb das Weib nern im Himmel. Der Herr wird richten 
und ſäugte ihren Sohn, bis daß fie ihn | der Welt Enden und wird Macht geben 
entwöhnte; feinem König und erhöhen das Horn 
24. Und brachte ihn mit ſich hinauf, ſeines Geſalbten. . 5 "Bi. 102, uU. 
nachdem fie ihn entwöhnt hatte, mit drei | 11. Ellana aber ging hin gen Rama in 
Farren, mit einem Epha Mehl und einem ſein Haus; und der Knabe war des Herrn 
Krug Wein; und brachte ihn in das Haus Diener vor dem Prieſter Eli. 
5 \) 7 
des Herrn zu Silo. Der Knabe war aber Bosheit der Söhne Elis. 


noch jung. Er 
25. Und fie ſchlachteten einen Farren und 12. Aber die Söhne Elis waren böſe 
i Buben; die fragten nicht nach dem Herrn 


brachten den Knaben zu Eli. I | 
26. Und fie ſprach: Ach mein Herr, fo | 13. Noch nach dem Recht der Prieſter an 
das Volk. Wenn jemand etwas opfern 


wahr deine Seele lebt, mein Herr, ich bin 1 ! 
das Weib, das hier bei dir ftand, zu dem | wollte, fo kam des Prieſters Diener, wenn 
das Fleiſch kochte, und halte eine Gabel 


Herrn zu beten. 1 J e, un 
27. Um dieſen Knaben bat ich. Nun hat mit drei Zacken in ſeiner Sand) 1 2 
72. Moſe 27, 3. 


mein itte gegeben, die 1 an 
ber. cl e Bitte gegeben a 10) 1 Pfa ddr den 15 15 oder a 

8 *gebe ich ih 5 ie⸗[oder Pfanne oder Topf; und was er mi 
28. Darum *gebe ich ihn dem Herrn wie der Gabel hervorzog, das nahm der Prie⸗ 


der ſein Leben lang, weil er vom Herrn d 1 
erbeten iſt. Und fie beleten daſelbſt den | Her davon. Alſo taten fie dem ganzen Is⸗ 
rael, die dahin kamen zu Silo. 


errn an. B. 11. 

2 15. Desgleichen, ehe denn fie 'das Fett 
Lobgeſang der Hanna. anzündeien, kam des Prieſters Diener und 

And Hanna betete und ſprach: Mein sprach zu dem, der das Opfer brachte: Gib 

. Herz iſt fröhlich in dem Herrn, mein mir das Fleiſch, dem Prieſter zu braten; 
in iſt erhöht in dem Herrn. Mein denn er will nicht gekochtes Fleiſch von 

Mund hat ſich weit aufgetan über meine dir nehmen, ſondern rohes. „3. Moſe 3,3—5, 
Feinde; denn ich freue mich deines Heils. 16. Wenn dann jemand zu ihm ſagte: Laß 

. = Lul.1,16—55. erſt das Fett anzünden und nimm danach, 

2. Es iſt niemand heilig wie der Herr, | was dein Herz begehrt, ſo ſprach er zu 
außer dir iſt leiner; und iſt Rein Hort, ihm : Du ſollſt mir's jetzt geben; wo nicht, 

ſo will ich's mit Gewalt nehmen. 

17. Darum war die Sünde der jungen 
Männer ſehr groß vor dem Herrn; denn 
die Leute läſterten das Opfer des Herrn. 

18. Samuel aber war ein Diener vor dem 


3. Laßt euer großes Rühmen und Trotzen, 
noch gehe freches Reden aus eurem Munde; 
denn der Herr iſt ein Gott, der es merkt, 
und läßt ſolch Vornehmen nicht gelingen. 

4. Der Bogen der Starken ift zerbrochen, 
und die Schwachen ſind umgürtet mit 
Stärke. 8 

5. Die da ſatt waren, ſind ums Brot 
Knechte geworden, und die Hunger litten, 
hungert nicht mehr; ja die Unfru tbare 
hat fieben geboren, und die viele inder 

atte, hat abgenommen. 

6. Der Herr tötet und macht lebendig, 
führt in die Hölle und wieder heraus. 

8 8 5. Moſe 32,39. 

7. Der Herr macht arm und macht reich; 


einem leinenen Leibrock. 

„Dazu machte ihm feine Mutter ein 
Kleines Oberkleid und brachte es ihm 
Uinauf zu ſeiner Zeit, wenn ſie mit ihrem 
ann hinaufging, zu opfern das jährliche 


20. Und Eliſegnete Elkana und ſein Weib 
und ſprach; Der Herr gebe dir Sin von 
ieſem Weibe um der Vitte willen, die ſie 
vom Herrn gebeten hat. Und ſie gingen 
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an Noris | 
21 eis Hike fache 3 Foundation USA 


— * 


— U——u—v— 


Gottes Strafe augekündigt. 
und zwei Töchter. Aber Samuel, der 
Knabe, nahm zu bei dem Herrn. »Lut. 1, 80. 

22. Eli aber war ſehr alt und erfuhr alles, 
was ſeine Söhne taten dem ganzen Is⸗ 
rael, und daß fie ſchliefen bei den »Wei⸗ 
bern, die da dienten vor der Tür der Hütte 
des Stifts. 2. Moſe 95,8. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Warum tut 
ihr ſolches? Denn ich höre euer böſes 
Weſen von dieſem ganzen Volk. 

24. Nicht, meine Kinder; das iſt nicht ein 
gutes Gerücht, das ich höre. Ihr macht 
des Herrn Voll übertreten. 

25. Wenn jemand wider einen Menſchen 
fündigt, fo kann's der Richter ſchlichten. 
Wenn aber jemand wider den Herrn ſün⸗ 
digt, wer kann für ihn bitten? — Aber ſie 
gehorchten ihres Vaters Stimme nicht; 
denn der Herr war willens, ſie zu töten. 

26. Aber der Knabe Samuel nahm 
immermehr zu und war angenehm bei dem 
Herrn und bei den Menſchen. Luk. 2, 52. 


Ankündigung des Gerichts über das 
Haus Elis. 

27. Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli 
und ſprach zu ihm: So ſpricht der Herr: 
Ich habe mich offenbart deines Vaters 
Hauſe, da ſie noch in Agypten waren, in 
Pharaos Haufe; 

28. Und habe ihn daſelbſt mir erwählt 
vor allen Stämmen Israels zum Prieſter⸗ 
tum, daß er opfern ſollte auf meinem Altar 
und Räuchwerk anzünden und den Leib⸗ 
rock vor mir tragen; und habe deines Va⸗ 
ters Haufe gegeben *alle Feuer der Kinder 
Israel. *4. Moſe 18,8. 

29. Warum *iretet ihr denn mit Füßen 
meine Schlachtopfer und Speisopfer, die 
ich geboten habe in der Wohnung? Und du 
ehrſt deine Söhne mehr denn mich, daß ihr 
euch mäſtet von dem Beſten aller Speis⸗ 
opfer meines Volkes Israel. »Apg. 9, 5. 
30. Darum 10905 der Herr, der Gott Is⸗ 
raels: Ich habe geredet, dein Haus und 
deines Vaters Haus ſollten wandeln vor 
mir ewiglich. Aber nun Ipeicht der Herr: 
Es ſei fern von mir, ſondern wer mich 
ehret, den will ich auch ehren; wer aber 
mich verachtet, der ſoll wieder verachtet 
werden. 2. Moſe 23,1. 
31. Siehe, des wird die Zeit kommen, 
daß ich will entzweibrechen deinen Arm 
und den Arm deines Vaterhauſes, daß kein 
Alter ſei in deinem Haufe. 1. Kön. 2, 27. 

32. Und daß du ſehen wirſt deinen Wider⸗ 
ſacher in der Wohnung bei allerlei Gutem, 
das Israel geſchehen wird; und wird kein 

Alter fein in deines Vaters Hauſe ewiglich. 

33. Doch will ich dir 'nicht einen jeglichen 

von meinem Altar ausrotten, auf daß 
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1. Samuel 2. 3. 


Samuel von Gott gerufen. 


ſollen ſterben, wenn ſie Männer geworden 
ind. E Kap. 22,20, 
34. Und das ſoll dir ein Zeichen fein, das 
über deine zwei Söhne, Hophni und Pi⸗ 
nehas, kommen wird: *auf einen Tag 
werden fie beide ſterben. Kap. 4, 11. 
35. Ich aber will mir einen treuen Briejier 
erwecken, der ſoll tun, wie es meinem Her⸗ 
zen und meiner Seele gefällt; dem will ich 
ein beſtändiges Haus bauen, daß er vor 
meinem Geſalbten wandle immerdar. 
36. Und wer übrig iſt von deinem Hauſe, 
der wird kommen und vor jenem nieders 
fallen, um einen ſilbernen Pfennig und 
ein Stück Brot, und wird ſagen: Laß mich 
doch zu einem Prieſterteil, daß ich einen 
Biſſen Brot eſſe. 


Samuel wird der erſten Offenbarung ge⸗ 
würdigt und als treuer Prophet des Herrn 


erkannt. 

3 Und da Samuel, der Knabe, dem 
D. Herrn diente unter Eli, war des 
Herrn Wort *teuer zu derſelben Zeit und 
war wenig Weisſagung. Amos 8,11. 

2. Und es begab ſich, zur ſelben Zeit lag Eli 
an ſeinem Ort, und ſeine Augen fingen an 
dunkel zu werden, daß er nichtſehen konnte, 

3. Und Samuel hatte ſich gelegt im Tem⸗ 
pel des Herrn, da die Lade Gottes war, und 
die Lampe Gottes war noch nicht ver⸗ 
loſchen. 

4. Und der Herr rief Samuel. Er aber 
antwortete: Siehe, hier bin ich. 

5. Und lief zu Eli und ſprach: Siehe, hier 
bin ich; du haſt mich gerufen. Er aber 
ſprach: Ich habe nicht gerufen; gehe wie⸗ 
der hin und lege dich ſchlafen. Und er 
ging hin und legte ſich ſchlafen. x 
6. Der Herr rief abermals: Samuel! 
Und Samuel ſtand auf und ging zu Eli 
und ſprach: Siehe, hier bin ich; du hajt 
mich gerufen. Er aber ſprach: Ich habe 
nicht gerufen, mein Sohn; gehe wieder hin 
und lege dich ſchlafen. 4 
7. Aber Samuel kannte den Herrn noch 
nicht, und des Herrn Wort war ihm noch 
nicht offenbart. 

8. Und der Herr rief Samuel wieder zum 
drittenmal. Und er ſtand auf und ging zu 
Eli und ſprach: Siehe, hier bin ich; du haſt 
mich gerufen. Da merkte Eli, daß der 
Herr den Knaben rief, 5 
9. Und ſprach zu ihm: Gehe wieder hin 
und lege dich ſchlafen; und ſo du gerufen 
wirft, jo ſprich: Rede, Herr, denn dein 
Knecht hört. Samuel ging hin und legte 
ſich an ſeinen Ort. 

10. Da kam der Herr und trat dahin und” 
rief wie vormals: Samuel! Samuel! Und 
Samuel ſprach: Rede, denn dein Knecht 
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13. Denn ich habe es ihm angeſagt, daß 
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Samuel Gottes Prophet. 1. Samuel 3. 4. Israels Niederlage. Elis Tod. 


Siehe, ich tue ein Ding in Israel, daß, von da holen die Lade des Bundes des 
Sa hören wird, dem werden feine Herrn Zebaoth, der *über den Cherubim 
beiden Ohren gellen. 8 ſitzt. Und es waren da die zwei Söhne 

12. Au dem Tage will ich erwecken über Elis mit der Lade des Bundes Gottes, 
Ell, was ich wider ſein Haus geredet habe; Hophni und Pinehas. 2. Sam. 6,9, 
ich will's anfangen und vollenden. 5. Und da die Lade des Bundes des Herrn 
in das Lager kam, jauchzle das ganze Is⸗ 
rael mit einem großen Jauchzen, daß die 
Erde erſchallte. 

6. Da aber die Philiſter hörten das Ge⸗ 
ſchrei ſolches Jauchzens, ſprachen ſie: Was 
iſt das Geſchrei ſolches großen Jauchzens 
in der Hebräer Lager? Und da ſie er⸗ 
fuhren, daß die Lade des Herrn ins Lager 
gekommen wäre, 

7. Fürchteten ſie ſich und ſprachen: Gott 
iſt ins Lager gekommen; und ſprachen weis 
ter: Wehe uns! denn es iſt zuvor nicht 
alſo geſtanden. 

8. Wehe uns! Wer will uns erretten von 
der Hand dieſer mächtigen Götter? Das 
ſind die Götter, die Agypten ſchlugen mit 
allerlei Plage in der Wüſte. 

9. So ſeid nun getroſt und Männer, ihr 
Philiſter, daß ihr nicht dienen müſſet den 

ebräern, wie ſie euch gedient haben! 
eid Männer und ftreiteil »Nicht. 13,1. 

10. Da ſtritten die Philiſter; und Israel 
warb geſchlagen, und ein jeglicher floh in 
ſeine Hütte; und es war eine ſehr große 
Schlacht, daß aus Israel fielen dreißig⸗ 
taufend Mann Fußvolk, 

11. Und die Lade Gottes warb genom⸗ 
men, und die zwei Söhne Elis, Hophni 
und Pinehas, ſtarben. 

12. Da lief einer von Benjamin aus dem 
Heer und kam gen Silo desſelben Tages 
und hatte ſeine Kleider zerriſſen und hatte 
Erde auf ſein Haupt geſtreut. 

13. Und ſiehe, als er hineinkam, ſaß Eli 
auf dem Stuhl, daß er auf den Weg ſähe; 
denn ſein Herz war zaghaft über der Lade 
Gottes. Und da der Mann in die Stadt 
schrie ſagte er's an, und die ganze Stadt 

14. Und da Eli das laute Schreien hörte, 
fragte er: Was ift das für ein laute? Ge 
fümmel? Da kam der Mann eilend und 
ee 

b aber war achtundneunzig Jahre 
alt, und ſeine Augen waren duntel, baß 

7 nicht ſechin konnte. Kap. 3,2. 
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ich Richter ſein will über ſein Haus ewig⸗ 
lich um der Miſſetat willen, daß er wußte, 
wie ſeine Kinder ſich ſchändlich hielten, und 
hat ihnen nicht gewehrt. Lap. 2, 2 — a6. 

14. Darum habe ich dem Hauſe Eli ge⸗ 
ſchworen, daß die Miſſetat des Hauſes Eli 
ſolle nicht verſöhnt werden weder mit 
Schlachtopfer noch mit Speisopfer ewiglich. 

15. Und Samuel lag bis an den Morgen 
und tat die Türen auf am Hauſe des 
Herrn. Samuel aber fürchtete ſich, das 
Geſicht Eli anzuſagen. 

16. Da rief ihn Eli und ſprach: Samuel, 
N Er antwortete: Siehe, hier 
bin ich. 

17. Er ſprach: Was iſt das Wort, das dir 
geſagt iſt? Verſchweige mir nichts. Gott 
tue dir dies und das, wo du mir etwas 
verſchweigſt, das dir geſagt iſt. 

18. Da ſagte es ihm Samuel alles an und 
verſchwieg ihm nichts. Er aber ſprach: Es 
ift der Herr; er tue, was ihm wohlgefällt. 

> "2, Saın,15,20, 

19. Samuel aber nahm zu, und der Herr 
war mit ihm, und fiel keines unter allen 
ſeinen Worten auf die Erde. 

20. Und ganz Israel, von Dan an bis 
gen Beerſeba, erkannte, daß Samuel ein 
treuer Prophet des Herrn war. 

21. Und der Herr erſchien hinfort zu Silo; 
denn der Herr war Samuel offenbart 
worden zu Silo durchs Wort des Herrn. 

[4, I.] Und Samuel fing an zu predigen 
dem ganzen Israel. 


Israels Niederlage durch die Philifter 
und Entführung der Bundeslade. Cod 
Elis und ſeiner Söhne. 


4. Israel aber zog aus den Philiſtern 
=e entgegen in den Streit und lagerte 
ſich bei Eben⸗Ezer. Die Philiſter aber 
hatten ſich gelagert zu *Aphek Joſ. 10, 53. 

2. Und ſtellten ſich gegen Israel. Und 
der Streit teilte ſich weit, und Israel 
ward von den Philiſtern geſchlagen; und 
ſie ſchlugen in der Ordnung im Felde bei 
viertauſend Mann. 

3. Und da das Voll ins Lager kam, ſpra⸗ 
chen die Alteſten Ssraels: Warum hat uns 
der Herr heute ſchlagen laſſen vor den 
Philſſtern? Laßt uns zu uns 'nehmen 
die Lade des Vundes des Herrn von Silo 
und laßt fie unter uns kommen, daß ſie uns 
helfe von der Hand unſrer Feinde, 
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Die Lade im Tempel Dagons. 


fiel er zurück vom Stuhl am Tor und brach 
ſeinen Hals entzwei und ſtarb; denn er 
war alt und ein ſchwerer Mann. Er rich⸗ 
tete aber Israel vierzig Jahre. 

19. Seine Schwiegertochter aber, des Pi- 
nehas Weib, war ſchwanger und ſollte 
bald gebären. Da ſie das Gerücht hörte, 
daß die Lade Gottes genommen und ihr 
Schwiegervater und ihr Mann tot war, 
krümmte fie ſich und gebar; denn es kam 
ſie ihre Wehe an. 

20. Und da ſie jetzt ſtarb, ſprachen die 
Weiber, die neben ihr ſtanden: *Fürd)te 
dich nicht, du haſt einen jungen Sohn. 
Aber fie antwortete nichts und nahm's 
auch nicht zu Herzen. 1. Moſe 95,17 
21. Und fie hieß den Knaben Skabod und 
ſprach: »Die Herrlichkeit iſt dahin von 
Israel, weil die Lade Gottes genommen 
war, und wegen ihres Schwiegervaters 
und ihres Mannes. P. 78,61. 
22. Und ſprach abermals: Die Herrlich⸗ 
keit iſt dahin von Israel; denn die Lade 
Gottes iſt genommen.“ 


Die Bundeslade im Tempel Dagons. 
Plage der Philiſter. 
5 Die Philiſter aber nahmen die Lade 
Gottes und brachten ſie von Eben 
Ezer gen Asdod 

2. In das Haus Dagons und ſtellten ſie 
neben *Dagon, »Nicht. 10,28, 

3. Und da die von Asdod des andern 
Morgens früh auſſtanden, fanden ſie Da⸗ 
gon auf ſeinem Antlitz liegen auf der Erde, 
vor der Lade des Herrn. Aber ſie nahmen 
den Dagon und ſetzten ihn wieder an ſei⸗ 
nen Ort. 

4. Da ſie aber des andern Morgens früh 
aufſtanden, fanden ſie Dagon abermals 
auf ſeinem Antlitz liegen auf der Erde, 
vor der Lade des Herrn; aber ſein Haupt 
und ſeine beiden Hände abgehauen auf 
der Schwelle, daß der Rumpf allein da lag. 

5. Darum treten die Prieſter Dagons 
und alle, die in Dagons Haus gehen, nicht 
auf die Schwelle Dagons zu Asdod bis 
auf dieſen Tag. 

6. Aber die Hand des Herrn ward ſchwer 
über die von Asdod und verderbte ſie und 
ſchlug 'ſie mit böſen Beulen, Asdod und 
ſein Gebiet. Pf. 78, 08. 

7. Da aber die Leute zu Asdod ſahen, 
daß es ſo zuging, ſprachen ſie: Laßt die 
Lade des Gottes Israels nicht bei uns 
bleiben; denn ſeine Hand iſt zu hart über 
uns und unſern Gott Dagon. 

8. Und ſie ſandten hin und verſammelten 
alle Fürſten der Philiſter zu fi und ſpra⸗ 
chen: Was ſollen wir mit der Lade des 
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1. Samuel 4—6. 


Der Phillſter Plage. 
nach Gath tragen. Und ſie trugen die 
Lade des Gottes Israels dahin. 

9. Da ſie aber dieſelbe dahin getragen 
hatten, ward durch die Hand des Herrn 
in der Stadt ein ſehr großer Schrecken, 
und er ſchlug die Leute in der Stadt, beide, 
klein und groß, alſo daß an ihnen Beulen 
ausbrachen. 

10. Da ſandten ſie die Lade des Herrn 
gen Ekron. Da aber die Lade Gottes gen 
Ekron kam, ſchrieen die von Ekron: Sie 
haben die Lade Gottes hergetragen zu mir, 
daß fie mich töte und mein Volk. 

11. Da jandien ſie hin und verſammelten 
alle Fürſten der Philiſter und ſprachen: 
Sendet die Lade des Gottes Israels wie⸗ 
der an ihren Ort, daß ſie mich und mein 
Volk nicht töte. Denn die Hand Gottes 
machte einen ſehr großen Schrecken mit 
Würgen in der ganzen Siadt. 

12. Und welche Leute nicht ſtarben, die 
wurden geſchlagen mit Beulen, daß das 
Geſchrei der Stadt auf gen Himmel ging. 


Die Bundeslade kommt mit Weih⸗ 
geſchenken wieder zurück, 


6 Alſo war die Lade des Herrn ſieben 
- Monate im Lande der Philiſter. 

2. Und die Philiſter riefen ihre Prieſter 
und Weisſager und ſprachen: Was ſollen 
wir mit der Lade des Herrn machen? 
Lehret uns, womit ſollen wir ſie an ihren 
Ort ſenden? 

3. Sie ſprachen: Wollt ihr die Lade des 
Gottes Israels ſenden, ſo ſendet ſie nicht 
leer, ſondern ſollt ihm vergelten ein Schuld⸗ 
opfer; ſo werdet ihr geſund werden und 
wird euch kund werden, warum ſeine Hand 
nicht von euch läßt. 

4. Sie aber ſprachen: Welches iſt das 
Schuldopfer, das wir ihm geben ſollen? 
Sie antworteten: Fünf goldene Beulen 
und fünf goldene Mäuſe, nach der Zahl 
der fünf Fürſten der Philiſter; denn es 
iſt einerlei Plage geweſen über euch alle 
und über eure Fürſten. Joſ. 13,3. 

5. So müſſet ihr nun machen Bilder 
eurer Beulen und eurer Mäuſe, die euer 
Land verderbt haben, daß ihr dem Gott 
Israels die Ehre gebet; vielleicht wird 
ſeine Hand leichter werden über euch und 
über euren Gott und über euer Land. 

6. Warum verſtockt ihr euer Herz wie 'die 
Agypter und Pharao ihr Herz verſtockten? 
Iſt's nicht alſo, da er ſeine Macht an ihnen 
bewies, fließen ſie ſie fahren, daß ſie hin⸗ 
gingen? 2. Moſe 8, 11. 1e. Moſe 12, 31. 

7. So nehmet nun und madjet einen neuen 
Wagen und qwei junge, fäugende Kühe, 
auf die nie ein Joch gekommen iſt, und 
Ipannet fie an den Wagen und laßt ihre 
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Die Bundeslade kommt zurück. 1. Samuel 6. 7. Israel tut Buße. 


e auf den Wagen; und die goldenen chen: Wer kann ſtehen vor dem Herrn, 
fe auf die ihr ihm zum Sculdopfer | foldyem heiligen Gott? Und zu wem ſoll 
gebet, tut in ein Käſtlein neben ihre Seite, er von uns ziehen? a 5 
und ſendet ſie hin und laßt ſie gehen. 21. Und ſie ſandten Voten zu den Bür⸗ 

9. Und ſehet zu: geht fie hin auf dem gern Kirjath⸗Jearims und ließen ihnen 
Weg ihrer Grenze gen Beth⸗Semes, fo | Jagen: Die Philiſter ‚haben die Lade des 
hat er uns all das große Abel getan; wo Herrn nene mec kommet herab und 
nicht, ſo werden wir Pie daß feine | holet fie zu euch hinauf. 

Hand uns nicht gerührt hat, ſondern es 
iſt uns ohngefähr widerfahren. 

10. Die Leute taten alſo und nahmen zwei 
junge, ſäugende Kühe und ſpannten ſie an 
einen Wagen und behielten ihre Kälber 
daheim 

11. Und legten die Lade des Herrn auf 
den Wagen und das Käſtlein mit den gol⸗ 
denen Mäuſen und mit den Bildern ihrer 
Beulen. > 

12. Und die Kühe gingen geradeswegs 
auf Belh⸗Semes zu, auf einer Straße, und 
gingen und blönten und wichen nicht, weder 
zur Rechten noch zur Linken; und die 
Fürſten der Philiſter gingen ihnen nach 
bis an die Grenze von Beih⸗Semes. 

13. Die Belh⸗Semiter aber ſchnitlen eben 
in der Weizenernte im Grund und hoben 
ihre Augen auf und ſahen die Lade und 
freuten ſich ſie zu ſehen. 

14. Der Wagen aber kam auf den Acker 
Joſuas, des Beth⸗Semiters, und ſtand 
daſelbſt fiill. Und war ein großer Stein 
daſelbſt. Und ſie ſpalteten das Holz vom 
Wagen und opferten die Kühe dem Herrn 

zum Brandopfer. 

15. Die Leviten aber hoben die Lade des 
Herrn herab und das Käſtlein, das neben⸗ 
dran war, darin die goldenen Kleinode 
waren, und ſetzten ſie auf den großen Stein. 
Aber die Leute zu Beth-Semes opferten 
dem Herrn desſelben Tages Brandopfer 
und andere Opfer. 

16. Da aber die fünf Fürſten der Phi⸗ 
liſter zugeſehen hatten, zogen ſie wiederum 
gen Ekron desſelben Tages. 

17. Dies ſind aber die goldenen Beulen, 
die die Philiſter dem Herrn zum Schuld⸗ 
opfer gaben: Asdod eine, Gaza eine, As⸗ 
kalon eine, Gath eine und Ekron eine; 

18. Und goldene Mäuſe nach der Zahl 
aller Städte der Philiſter unter den fünf 

Jürſten, der gemauerten Städte und der 

Dörfer. Und Zeuge iſt der große Stein, 

darauf ſie die Lade des Herrn ließen, bis 

auf dieſen zug auf dem Acker Joſuas, 
des Beih⸗Semlters. 

19. Und etliche zu Belh⸗Semes wurden 
eſchlagen, darum daß ſie die Lade des 

Sn angeſehen hatten. Und er ſchlug 

des Volks füunigiauſendundſiebzig Mann. 

Da trug das Voll Leid, daß der Herr ſo 
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Israels Buße und Sieg über die Philiſter; 
Eben⸗Ezer. Samuels Richteramt. 
i Alſo kamen die Leute von Kirjath⸗ 
75 Searim und holten die Lade des 
Herrn hinauf und brachten ſie ins Haus 
Abinadabs auf dem Hügel; und feinen 
Sohn Eleafar heiligten fie, daß er die 
ade des Herrn hütete. 
2. Und von dem Tage an, da die Lade des 
Herrn zu Kirjath-Jearim blieb, verzog 
ſich die Zeit ſo lange, bis es zwanzig Jahre 
wurden; und das ganze Haus Israel 
weinte vor dem Herrn. 1. Chron. 13,8. 
3. Samuel aber ſprach zum ganzen Hauſe 
Israel: So ihr euch mit ganzem Herzen 
bekehret zu dem Herrn, fo ut von euch 
die fremden Götter und die Aſtharoth und 
richtet euer Herz zu dem Herrn und dienet 
ihm allein, ſo wird er euch erretten aus 
der Philiſter Hand. 1. Moſe 35,2. Joſ. 214,29. 
4. Da laten die Kinder Israel von fid) 
bie *Baaliın und die Aſtharoth und diens 
len dem Herrn allein, “Nicht. 10, 6. 10. 
5. Samuel aber ſprach: Verſammelt das 
ganze Israel gen *Mizpa, daß ich für 
euch bitte zum Herrn. Kap. 10, 17. 
Nicht. 11,11; 2,1. 
6. Und ſie kamen zuſammen gen Mizpa 
und ſchöpften Waſſer und goſſen's aus vor 
dem Herrn und faſteten denſelben Tag 
und ſprachen daſelbſt: Wir haben an dem 
Herrn geſündiat. Alſo richtete Samuel 
die Kinder Israel zu Mizpa. ; 
7. Da aber die Philiſter hörten, daß die 
Kinder Israel zuſammengekommen waren 
gen Migpa, zogen die Flülrſten der Philiſter 
anf Baer: an Da das die Kinder 
stael hörten, fürchteten fie fi den 
Philiſtern 8 
8. Und ſprachen zu Samuel: »Laß nicht 
ab für uns zu ſchreien zu dem Herrn, 
unſerm Gott, daß er uns helfe aus der 
Philiſter Hand. „Kap. 12, 29. 
9. Samuel nahm ein Milchlämmlein und 
opferte dem Herrn ein ganzes Brandopfer 
und ſchrie zum Herrn für Israel; und der 
Herr 5 ihn 
nd indem Samuel das Brandopfer 
opferte, kamen die Philiſter herzu zu ſtreiten 


— 


— 


einen großen Donner über die Philiſter 
desſelhen eee 
Becktouejatiop SA 
ar DEU echte] de 
Da zogen die Männer Israels aus 


Israel begehrt eluen Könlg. 1. Samuel 7—9. Des Königs Recht. 
von Mizpa und jagten die Philiſter und! Samuel verfündigt des Königs Recht. 


ſchlugen ſie bis unter Beth⸗Kar. 10. And Samuel ſagte alle Wort 
„12. Da nahm Samuel einen Stein, und Herrn dem Volg, das Bor ihm einen König 
biet don awifgjen ee uns ge und | forderte, 
neh ihn Eben⸗Ezer und ſprach: Bis Hier- | 11. Und ſprach: Das wird des Königs 
her hat uns der Herr geholfen. Recht ſein, der über euch herrſchen wird: 
13. Alſo wurden die Philiſter gedämpft Eure Söhne wird er nehmen zu ſeinem 
und kamen nicht mehr in die Grenze Is⸗ Wagen und zu Reitern, und daß ſie vor 
raels und die Hand des Herrn war wider feinem Wagen herlaufen, 
die Philiſter, ſolange Samuel lebte. 12. Und zu Hauptleuten über tauſend 
14. Alſo wurden Israel die Städte wies | und über fünfzig und zu Ackerleuten, die 
der, die die Philiſter ihnen genommen ihm feinen Acker bauen, und zu Schnittern 
en e dale 8 1904 ſamt in ſeiner Ernte, und daß ſie ſeine Kriegs⸗ 
Gebiet; die err Israel von waffen und was zu jei 0 
der Hand der Philiſter; und Israel hatte Mal e eee 
Frieden mit den Amoritern. 13. Eure Töchter aber wird er nehmen, 
15. Samuel aber richtete Israel ſein daß fie Salbenbereiterinnen, Köchinnen 
Leben lang rs. und Bäckerinnen feien. 8 
10. Und zog jährlich umher zu Beth-El 14. Eure beſten Acker und Weinberge 
und Gilgal und Mizpa. Und wenn er und Olgärten wird er nehmen und ſeinen 
Israel an allen dieſen Orten gerichtet] Knechten geben. 
hatte, R 8 15. Dazu von eurer Saat und euren Wein⸗ 
17. Kam er wieder gen Rama (denn da bergen wird er den Zehnten nehmen und 
war fein Haus), und richtete Israel da⸗ ſeinen Kämmerern und Kuechten geben. 
ſelbſt und baute dem Herrn daſelbſt einen | 16. Und eure Knechte und Mägde und 
Altar. eure ſchönſten Jünglinge und eure Eſel 


Israel begehrt einen König. 


8 Da aber Samuel alt ward, ſetzte er 
„ feine Söhne zu Richtern über Israel. 
2. Sein erſtgeborener Sohn hieß Joel 
und der andere Abia, und fie waren Rich⸗ 
ter zu Beerſeba. 1. Chron. 6, 13. 

3. Aber ſeine Söhne wandelten nicht in 
ſeinem Wege, ſondern neigten ſich zum 
Geiz und nahmen Gejgenke und beugten 
das Recht. 5. Moſe 16, 19. 

4. Da verſammelten ſich alle Alteſten in 
Israel und kamen gen Rama au Sammel 

*Kap.7, 17. 

5. Und ſprachen zu ihm: Siehe, du bift 
alt geworden, und deine Söhne wandeln 
nicht in deinen Wegen; ſo 'ſetze nun 
einen König über uns, der uns richte, wie 
alle Heiden haben. 75. Moſe 17,14. 

Hof. 13, 10. Apg. 13,21. 

6. Das gefiel Samuel übel, daß ſie ſag⸗ 
ten: Gib uns einen König, der uns richte. 
Und Samuel betete vor dem Herrn. 

7. Der Herr aber ſprach zu Samuel: 
Gehorche der Stimme des Volks in allem, 
was ſie zu dir geſagt haben; denn ſie 
haben nicht dich, ſondern mich verworfen, 
daß ich nicht ſoll König über fie fein. 
8. Sie tun dir, wie ſie immer getan 

aben von dem Tage an, da ich ſie aus 
igypten führte, bis auf dieſen Tag, und 
ſie mich verlaſſen und andern Göttern 
gedient haben. 

9. So gehorche nun ihrer Stimme. Doch 
bezeuge ihnen und verkündige ihnen das 
Recht des Königs, der über ſie herrſchen 

Vid. Prof. Satya Vrat Shastri Collection, 


251 


mit ausrichten. 

17. Von euren Herden wird er den Zehn⸗ 
ſen nehmen, und ihr müßt ſeine Knechte 
ein. 

18. Wenn ihr dann ſchreien werdet zu 
der Zeit über euren König, den ihr euch 
erwählt habt, ſo wird euch der Herr zu 
derſelben Zeit nicht erhören. 

19. Aber das Volk weigerte ſich zu ge⸗ 
horchen der Stimme Samuels, und ſpra⸗ 
chen: Mitnichten, ſondern es ſoll ein König 
"über uns ſein, 

20. Daß wir auch ſeien wie alle Heiden, 
daß uns unſer König richte und vor uns 
her ausziehe und unſere Kriege führe. 
21. Und da Samuel alle Worte des 
Bolks gehört hatte, ſagte er ſie vor den 
Ohren des Herrn. 

22. Der Herr aber ſprach zu Samuel: 
»Gehorche ihrer Stimme und mache ihnen 
einen König. Und Samuel ſprach zu den 
Männern Israels: Gehet hin, ein jeg⸗ 
licher in ſeine Stadt. “3.7.3 


Saul kommt zu Samuel. 


Es war aber ein Mann von Benz 
I. jamin, mit Namen Kis, ein Sohn 
Abiels, des Sohnes Zerors, des Sohnes 
Bechoraths, des Sohnes Aphiahs, des 
Sohnes eines Benjaminiters; ein wohl⸗ 
habender Mann. £ 
2. Der halte einen Sohn mit Namen 
Saul; der war ein junger, ſchöner Mann, 
und war kein ſchönerer unter den Kindern 
Israel, eines Hauptes länger denn alles 


wird er nehmen und ſeine Geſchäfte da⸗ 


olfoelhi. Digitized by 83 Foundation USA 


; 


Saul ſucht die Eſelinnen. 1. Samuel 9. Saul kommt zu Samuel 


3. Es hatte aber Kis, der Vater Sauls, | 15. Aber der Herr hatte Samuels Ohren 
ſeine Eſelinnen verloren; und er ſprach offenbart einen Tag zuvor, ehe denn Saul 
zu ſeinem Sohn Saul: Nimm der Knechte kam, und gejagt: 1 
einen mit dir, mache dich auf, gehe hin | 16. Morgen um dieſe Zeit will ich einen 
und ſuche die Eſelinnen. Mann zu dir ſenden aus dem Lande Ben: 

4. Und fie gingen durch das Gebirge | jamin; den ſollſt du zum Fürſten ſalben 
Ephraim und durch das Land Saliſa, und über mein Bolk Jsrgel, daß er mein Voll 
fanden fie nicht; fie gingen durch das Land erlöſe von der Philiſter Hand. Denn ich 
„Saalim, und fie waren nicht da; fie gin⸗ habe mein Voll angeſehen, und ſein Ge⸗ 
gen durchs Land Benjamin und fanden ſchrei iſt vor mich geltlommen. 
ſie nicht. Joh. 3,29. 17. Da nun Samuel Saul ſah, antwor⸗ 

5. Da ſie aber kamen ins Land Zuph, tete ihm der Herr: Siehe, das iſt der 
ſprach Saul zu dem Knechte, der mit ihm Mann, von dem ich dir gejagt habe, daß 
war: Komm, laß uns wieder heimgehen; | er über mein Voll herrſche. 
mein *Bater möchte von den Eſelinnen | 18. Da trat Saul zu Samuel unter dem 
laſſen und um uns ſorgen. Kap. 10, e 0 Sage mir, wo iſt hier 
Si 5 3 i 5 es 5 15 5 

ae a: Si se dieſer Stabf; 19. Samuel antwortete Saul und ſprach: 
alles was er ſagt, das geſchieht. Nun Ich bin der Seher; gehe vor mir hinauf 
laß uns dahin gehen; vielleicht ſagt er auf die Höhe, denn ihr ſollt heute mit 
uns unſern Weg, den wir gehen. mir eſſen; morgen will ich dich laſſen 

7 Saul aber ſprach zu ſeinem Knechte: i bir ſa nes in deinem Herzen 

5 x 8 5 bringen | It, will ich dir jagen. 8 
e Agen be Seni 20. Und um die Eſelinnen, die du vor 
hin aus unſerm Sack; ſo haben wir ſonſt drei Tagen verloren haft, bekümmere did) 
keine Gabe, die wir dem Mann Gottes jetzt nicht; fie find gefunden. ‚And wes 
bringen. Was haben wir? wird ſein alles, was das beſte iſt in Is⸗ 
8. Der Knecht antwortete Saul wieder lers gangen Haier bein und deines Va⸗ 
und ſprach: Siehe, ich habe ein Viertel ſele, Bir m 
eines Sen bei mir; das wollen wir 21. Saul antwortete: Bin ich nicht ein 
dem Mann Goltes geben, daß er uns 
unſern Weg ſage. 

9. Vorzeiten in Israel, wenn man ging, 
Gott zu fragen, ſprach man: Kommt, laßt 
uns gehen zu dem Seher! Denn die man 
jetzt Propheten heißt, die hieß man vor⸗ 
zeiten Seher. 2. Kön 17, 13. 

1. Chron. 9,22. 1. Moſe 24,3, 

10. Saul ſprach zu ſeinem Knecht: Du 
haſt wohl geredet; komm, laß uns gehen! 
Und da fie hingingen zu der Stadt, da 
der Mann Gottes war, 

11. Und zur Stadt hinaufſtiegen, fanden 
ſie Dirnen, die herausgingen Waſſer zu 
ſchöpfen. Zu denſelben ſprachen fie: Spt 
der Seher hier? 

12. Sie antworteten ihnen und ſprachen: 
Ja; ſiehe da ift er; eile, denn er ift heute 
in die Stadt gekommen, weil das Voll 
heute zu opfern hat auf der Höhe. 


ſten Stämme Israels, und mein Geſchlecht 
das *kleinfte unter allen Geſchlechtern der 
tämme Benjamin? Warum ſagſt du 
denn mir ſolches? Kap. 15,17. 
2. Samuel aber nahm Saul und ſeinen 
Knecht und führte ſie in den Speiſeſaal 
und ſetzte fie obenan unter die, ſo geladen 
waren: der waren bei dreißig Mann. 
23. Und Samuel ſprach zu dem Koch: 
Gib her das Stück, das ich dir gab und 
befahl, du ſollteſt es bei dir behalten. 
24. Da trug der Koch eine Schulter auf 
und was daran hing. Und er legte es 
aul vor und ſprach: Siehe, das iſt übrig; 
lege vor dich und iB; denn es iſt für dich 
aufbehalten eben auf dieſe Zeit, da ich 
das Volk lud. Alſo aß Saul mit Samuel 
des Tages. ; 
25. Und da fie hinabgegangen waren 
13. Ben gr 10 1880 kommt, 1 Da Stabt, zebefenerämit 
werdet ihr ihn finden, ehe denn er hinauf⸗ | 26, Und fie ſtanden frü h 
gebt auf bie Höhe, zu eſſen. Denn das Morgenröte aufaing ag und da bie 
olk wird nicht eſſen, bis er komme, aul auf dem Dach und ſprach: Auf! daß 


intemal er ſegnet das Opfer; danach ich di e 0 
Aus die, fo geladen ſind. Darum fo gehet & gehen laſſe. deinen mieden 


hinauf, denn jetzt werdet ihr ihn eben an⸗ 
! End And da fie kamen hinab an der Stadt 


reffen. 
14. Und da ſie hinauf zur Stadt kamen b 

und in die Stadt eintraten, ſſehe, da ging aul: Sage dem 
Samuel heraus, ihnen Shasta Wld out 


CGuf. POMäHeygeyent Shastrı ection, 


Benjaminiter und von einem der gering⸗ 


cht, aß er, 
bee Enden 


252 dit gefagt hat. 


* 


und wird von ihm geſalbt. 1. Samuel 10. Saul zum König erwählt. 


13. Und da er ausgeweisſagt hatte, kam 
er auf die Höhe. 

14. Es ſprach aber Sauls Vetter zu ihm 
und zu ſeinem Knecht: Wo jeid ihr hinge⸗ 
gangen? Sie antworteten: Die Eſelinnen 
zu ſuchen; und da wir ſahen, daß ſie nicht 
da waren, kamen wir zu Samuel. 

15. Da ſprach der Better Sauls: Sage 
mir, was ſagte euch Samuel? 

16. Saul antwortete feinem Vetter: Er 
ſagte uns, daß die Ejelinnen gefunden 
wären. Aber von dem Königreich ſagte 
er ihm nicht, was Samuel geſagt hatte. 


Saul durchs Los zum König erwählt 
und vorgeſtellt. 

17. Samuel aber berief das Voll zum 
Herrn gen Mizpa 

18. Und ſprach zu den Kindern Israel: 
So jagt der Herr, der Gott Israels: Ich 
habe Israel aus Agypten geführt und 
euch von der Agypter Hand errettet und 
von der Hand aller Königreiche, die euch 
zwangen. 

19. Und ihr habt heute *euren Gott ver⸗ 
worſen, der euch aus all eurem Unglück 
und Trübſal geholfen hat, und ſprecht zu 
ihm: Sege einen König über uns. Wohlan! 
ſo tretet nun vor den Herrn nach euren 
Stämmen und Freundſchaften. Kap. S. 7. 

20. Da nun Samuel alle Stämme Is⸗ 
raels herzubrachte, ward getroffen der 
Stamm Benjamin. Kap. 14,41. 42. Jof. 7, 10. 

21. Und da er den Stamm Benjamin her⸗ 
zubrachte mit ſeinen Geſchlechtern, ward 
getroffen das Geſchlecht Matris und ward 
getroffen Saul, der Sohn des Kis. Und 
ſie ſuchten ihn; aber ſie fanden ihn nicht. 

22. Da fragten ſie fürder den Herrn: 
Wird er auch noch herkommen? Der Herr 
antwortete: Siehe, er hat ſich bei dem 
Geräte verſteckt. 

23. Da liefen ſie hin und holten ihn von 
dort. Und da er unter das Volk trat, war 
er eines Hauptes länger denn alles Volk. 

24. Und Samuel ſprach zu allem Volk: 
Da ſehet ihr, welchen der Herr erwählt 
hat; denn ihm iſt keiner gleich in allem 
Bolk. Da jauchzte alles Volk und ſprach: 
»Glück zu dem König! J. Kön. 1,25. 

25. Samuel aber jagte dem Volk alle 
Rechte des Königreichs und ſchrieb's in 
ein Buch und legte es vor den Herrn. 
Und Samuel ließ alles Volk gehen, einen 
jeglichen in ſein Haus. Lap. 8, 11. 

5. Moſe 17, 14— 20, 

26. Und Saul ging auch heim gen Gibea; 
und ging mit ihm des Heers ein Teil, 
welcher Herz Gott rührte. 

27. Aber *etlihe loſe Leute ſprachen: 
Was ſollte uns dieſer helfen? und vers 
achteten ihn und brachten ihm kein Ge⸗ 


es‘ 


Saul von Samuel zum König gejalbt. 


10 Da nahm Samuel ein Ölglas und 

-goß auf fein Haupt und küßte ihn 
und ſprach: Siehſt du, daß dich der Herr 
Jun Fürſten über fein Erbteil gejalbt 
hat 

2. Wenn du jetzt von mir gehſt, ſo wirſt 
du zwei Männer finden bei dem Grabe 
Rahels, in der Grenze Benjamins, zu 
Zelzah; die werden zu dir jagen: Die 
Eſelinnen ſind gefunden, die du zu ſuchen 
biſt gegangen; und ſiehe, dein Vater hat 
die Eſel aus der Acht gelaſſen und ſorgt 
um euch und ſpricht: Was ſoll ich um 
meinen Sohn tun? 1. Moſe 35,19, 

3. Und wenn du dich von da fürbaß 
wendeſt, ſo wirſt du kommen zu der Eiche 
Thabor; daſelbſt werden dich antreffen 
drei Männer, die hinaufgehen zu Gott 
gen Beth⸗El. Einer trägt drei Böcklein, 
der andere drei Laibe Brot, der dritte 
einen Krug mit Wein. 

4. Und fie werden dich freundlich grüßen 
und dir zwei Brote geben. Die ſollſt du 
von ihren Händen nehmen. 

5. Danach wirft du kommen zu dem Hügel 
Goltes, da der Philiſter Schildwacht iſt; 
und wenn du daſelbſt in die Stadt kommit, 
wird dir begegnen ein Haufe Propheten, 
von der Höhe herabkommend, und vor 
ihnen her Pfalter und Paule und Flöte 
und Harfe, und ſie werden weisſagen. 
6. Und der Geiſt des Herrn wird über dich 
geraten, daß du mit ihnen weisſagſt; da 
wirſt du ein anderer Mann werden. V. 10. 

7. Wenn dir nun dieſe Zeichen kommen, 
ſo tue, was dir unter die Hand kommt; 
denn Gott iſt mit dir. 

8. Du ſollſt aber vor mir hinabgehen gen 
Gilgal; ſiehe, da will ich zu dir hinab⸗ 
kommen, zu opfern Brandopfer und Dank⸗ 

opfer. Sieben Tage ſollſt du harren, 
bis ich zu dir komme und dir kundtue, 
was du tun ſollſt. "ap. 13,8. 

9. Und da er ſeine Schultern wandte, 
daß er von Samuel ginge, gab ihm Gott 
ein anderes Herz, und alle dieſe Zeichen 
kamen auf denſelben Tag. 

10. Und da ſie kamen an den Hügel, ſiehe, 
da kam ihm ein Prophetenhaufe entgegen; 
und der Geiſt Gottes geriet über ihn, daß 

er unter ihnen weisſagte. Kap. 19, 20—21. 

11. Da ihn aber ſahen alle, die ihn vor⸗ 
mals gekannt hatten, daß er mit den Pro⸗ 
pheten weisſagte, ſprachen ſie alle unter⸗ 
einander: Was iſt dem Sohn des Kis 
geſchehen? Sit Saul auch unter den Pro⸗ 
pheten? 

12. Und einer daſelbſt antwortete und 
ſprach: Wer iſt ihr Vater? Daher iſt 
das Sprichwort gekommen: Iſt Saul auch 

camtepr am SRsaphetan Shastri Collection, 


Saul ſchlägt die Ammoniter. 1. Samuel 11. 12. Samuel legt ſeln Amt nieder. 


Sauls erſter Sieg über die Ammoniter; 13. Saul aber ſprach: Es ſoll auf dieſen 
SGroßmut gegen feine Derächter, Dank⸗ Tag niemand fierben; denn der *Herr hat { 
opfer in Gilgal. heule Heil gegeben in 1 8 en 11,45, 
Es zog aber herauf Nahas, der 14. eg 15 Aae und ba 
11. Ammoniter, und belagerte Sabes laßt uns be lbſt 9 1 BEN Aas 108% 
in Gilead. Und alle Männer zu *Zabes Königreich daſelbſt erneuen. nav. 10,8. 
5 N 15. Da ging alles Voll gen Gilgal und 
ſprachen zu fenen 01 dienen Bund machten daſelbſt Saul zum König vor dem 
. dap. 5, l. Herrn zu Gilgal und opferten Dank⸗ 
2. Aber Nahas, der Ammoniter, ant⸗ opfer vor dem Herrn. Und Saul ſamt 
wortete ihnen: Darin will ich mit euch allen Männern Israels freuten ſich da= 
einen Bund machen, daß ich euch allen das ſelbſt gar ſehr. 
* 8 i i 22 2 
Sen hben dan Jene. 3 Samuel legt fein Richterantt feierlich 
3. Da ſprachen zu ihm die Alteſten zu nieder. 
Jabes: Gib uns ſieben Tage, daß wir 12 Da 11 888 Samuel zum ganzen 
„Israel: Siehe, ich *habe eurer 
Stimme gehorcht in allem, was ihr mir 
gejagt habt, und Fhabe einen König über 
euch gemacht. Kap. 8, 7. 22 F Kap. 11, 15. 
2. Und nun ſiehe, da zieht euer König 
vor euch her. Ich aber bin alt und grau 
geworden, und meine Söhne ſind bei euch, 
und ich bin vor euch her gegangen von 
meiner Jugend auf bis auf dieſen Tag. 
3. Siehe, hier bin ich; antwortet wider 
mich vor dem Herrn und ſeinem Geſalbten, 
ob ich jemandes Ochſen oder Eſel genom⸗ 
men habe? ob ich jemand habe Gewalt 
oder Unrecht getan? ob ich von jemandes 
Hand ein Geſchenk genommen habe und 
mir die Augen blenden laſſen? ſo will 
ich's euch wiedergeben. 4. Moſe 18, 15. 
4. Sie ſprachen: Du haſt uns keine Ge⸗ 
walt noch Unrecht getan und von nieman⸗ 
des Hand etwas genommen. 
5. Er ſprach zu ihnen: Der Herr ſei 
Zeuge wider euch und fein Geſalbter heu⸗ 
tigestags, daß ihr nichts in meiner Hand 
gefunden habt. Sie ſprachen: Ja Zeugen 
ſollen ſie ſein. 
6. und Samuel ſprach zum Voll: Ja 
der Herr, der Moſe und Aaron gemacht 
hat und eure Väter aus Agyptenland ge⸗ 


Boten ſenden in alles Gebiet Israels; iſt 
dann niemand, der uns rette, ſo wollen 
wir zu dir hinausgehen. 5 

4. Da kamen die Boten gen Gibea Sauls 
und redeten ſolches vor den Ohren des 
Volks. Da hob alles Volk feine Stimme 
auf und weinte. 

5. Und fiche, da kam Saul vom Felde, 
hinter den Rindern her, und ſprach: Was 
iſt dem Voll daß es weint? Da erzählten 
ſie ihm die Sache der Männer von Jabes. 

6. Da *geriet der Geiſt Gottes über ihn, 
als er ſolche Worte hörte, und ſein Zorn 
ergrimmte ſehr. “Nicht. 14,6. 

7. Und er nahm ein Paar Ochſen und 
zerſtückte ſie und ſandte in alles Gebiet 
Jeraels durch die Boten und ließ ſagen: 
Wer nicht auszieht, Saul und Samuel 
nach, des Rindern ſoll man alfo tun. Da 
fiel die Furcht des Herrn auf das Volk, 
daß ſie auszogen gleichwie ein Mann. 

Nicht. 19, 29. 

8. Und er muſterte fie zu Beſen; und der 
Kinder Israel waren dreihunderttauſend 
Mann, und der Kinder Juda dreißig⸗ 
tauſend. 

9. Und fie ſagten den Boten, die gekom⸗ 
men waren: Alſo ſagt den Männern zu 
Jabes in Gilead: Morgen ſoll euch Hilfe 
geſchehen, wenn die Sonne beginnt heiß 
zu Andie Da die Boten kamen und 
verkündigten das den Männern zu Sabes, 

wurden ſie 21 

10. Und die Männer von Jabes ſprachen: 
Morgen wollen wir zu euch hinausgehen, 
daß ihr uns tut alles, was euch gefällt. 

11. Und des andern Morgens ſtellte Saul 
das Voll in drei Haufen, und ſie kamen 
ins Lager um die Morgenwache und ſchlu⸗ 
gen die Ammoniter, bis der Tag heiß 
ward; welche aber übrigblieben, wurden 

> alfo zerſtreut, daß ihrer nicht zwei bei⸗ 
einander blieben. 

12. Da ſprach das Voll zu Samuel: Wer 
find die, die da ſagten: Sollte Saul über 
NGC at Gebt ztechens wie Munten Ni 

daß wir ſie töten. Kap. 10, 27. 


führt hat 

7. So tretet nun her, daß ich mit euch 
rechte vor dem Herrn über alle Wohltat 
des Herrn, die er an euch und euren Vä⸗ 
gen hat. 

„Als Jakob nach Agypten gekommen 
war, ſchrieen eure Pater 0 5 Herrn, 
und er ſandte Moſe und Aaron, daß ſie 
eure Väter aus Agupten führten und ſie 
an dieſem Ort wohnen ließen. 2. Moſe 3,7. 

9. Aber da ſie des Herrn, ihres Gottes, 
vergaßen, verkaufte er fie unter die Ge⸗ 
walt *Giferas, des Feldhauptmanns zu 
Hazor, und unter die Gewalt der Phi⸗ 
liſter und unter die Gewalt des Königs 
der Moabiter; die ſtritten wider ſie. 

4, 5 N 3 nd foren US 
und ſpra⸗ 
20 4 Wir haben geſündigt, daß 190170 


9 


v3 


Samuels legte Mahnung. 


Aſtharoth gedient haben; nun aber errette 
uns von der Hand unſerer Feinde, ſo 
wollen wir dir dienen. 

11. Da ſandte der Herr Jerubbaal, Be⸗ 
dan, Jephthah und Samuel und ers 
rettete euch von eurer Feinde Händen um⸗ 
her und ließ euch ſicher wohnen. 

„Nicht. 6, 14. FRicht. 11, 20. Kap. 7, a. 

12. Da ihr aber ſahet, daß Nahas, der 
König der Kinder Ammon, wider euch 


kam, ſpracht ihr zu mir: »Mitnichten, 


ſondern ein König ſoll über uns herrſchen; 
ſo doch der Herr, euer Gott, euer König 
war. Lap. 8, 19. 
13. Nun, da habt ihr euren König, den 
ihr erwählt und erbeten habt; denn ſiehe, 
1 act hat einen König über euch ge— 


etzt. 

14. Werdet ihr nun den Herrn fürchten 
und ihm dienen und feiner Stimme ges 
horchen und dem Munde des Herrn nicht 
ungehorfam ſein, jo werdet ihr und euer 
König, der über euch herrſcht, dem Herrn, 
eurem Gott, folgen. 

15. Werdet ihr aber des Herrn Stimme 
nicht gehorchen, ſondern ſeinem Munde 
ungehorſam ſein, ſo wird die Hand des 
Herrn wider euch ſein wie wider eure 
Väter. 

16. Tretet auch nun her und ſehet das 
große Ding, das der Herr vor euren Au- 
gen tun wird. 

17. Iſt nicht jetzt die Weizenernte? Ich 
will aber den Herrn anrufen, daß er ſoll 
donnern und regnen laſſen, daß ihr inne⸗ 
werdet und ſehen ſollt das große Abel, 
das ihr vor des Herrn Augen getan habt, 
daß ihr euch einen König erbeten habt. 

18. Und da Samuel den Herrn anrief, 
ließ der Herr donnern und regnen des⸗ 
ſelben Tages. Da fürchtete das ganze 
Volk ſehr den Herrn und Samuel, 

19. Und ſprachen alle zu Samuel: Vitte 
für deine Knechte den Herrn, deinen Gott, 
daß wir nicht ſterben; denn über alle un⸗ 
ſre Sünden haben wir auch das Abel ge⸗ 
bab daß wir uns einen König erbeten 

aben. 

20. Samuel aber ſprach zum Volk: Fürch⸗ 
tet euch nicht! Ihr habt zwar das Abel 
alles getan; doch weichet nicht hinter dem 
Herrn ab, ſondern dienet dem Herrn von 
ganzem Herzen. 

21. Und folget nicht dem Eitlen nach; 
denn es nüßt nicht und *kann nicht ers 
retten, weil es ein eitel Ding iſt. 

5. Moſe 32.37. 38. 

22. Aber der Herr verläßt ſein Volk nicht 
um ſeines großen Namens willen; denn 
es hat dem Herrn gefallen, *eud ihm 
ſelbſt zum Voll zu machen. 2. Moſe 19,8. 


CCM. Pag /f inoINtichlie 


1. Samuel 12. 13. 


Herrn verlaſſen und den Baalim und den 


ſtreiten mit Israel, dreißigtauſend 
ſechstguſend Reiter und ſonſt Volk, jo viel 
wie 

gen herauf und lagerten ſich zu Michmas, 
gegen Morgen vor Beih-Aven. 


Jordan ins Land Gad und Gilead. 
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Sauls voreiliges Opfer. 


alſo an dem Herrn zu verſündigen, daß 
ich ſollte »ablaſſen für euch zu beten und 
euch zu lehren den guten und richtigen 
Weg. e Lap. 7, S. 
‚24. »Fürchtet nur den Herrn und dienet 
ihm treulich von ganzem Herzen; denn 
ihr habt geſehen, wie große Dinge er an 
euch tut. 2. Kon. 17,30. 
25. Werdet ihr aber übel handeln, fü 


werdet ihr und euer König verloren ſein. 


Jonathan ſchlägt die Philiſter. Sauls 
voreiliges Opfer von Samuel beſtraft. 


13 Saul war ein Jahr König gewe⸗ 
I. jen; und da er zwei Jahre über 


Israel regiert hatte, 


2. Erwählte er ſich dreitauſend Mann 
aus Israel. Zweitauſend waren mit Saul 


zu Michmas und auf dem Gebirge Beth⸗ 
El, und eintauſend mit Jonathan zu Gi⸗ 
bea⸗Benjamin; das andere Voll aber ließ 
er gehen, einen jeglichen in ſeine Hütte. 


3. Jonathan aber ſchlug die Schildwacht 


der Philiſter, die zu Gibea war; das kam 
vor die Philiſter. 
ſaune blajen im ganzen Lande und jagen: 
Das laßt die Hebräer hören! 


Und Saul ließ die Po⸗ 


Lap. 14,40. 
4. Und ganz Israel hörte jagen: Saul 


hat der Philiſter Schildwacht geſchlagen, 
und Israel iſt ſtinkend geworden vor den 
Philiſtern. Und alles Volk wurde zuhauf 
gerufen Saul nach gen Gilgal. 


5. Da verſammelten ſich die Philiſter, zu 
Wagen, 


Sand am Rand des Meers, und zo⸗ 


6. Da das ſahen die Männer Israels, 


daß ſie in Nöten waren (denn dem Volk 
war bange), verkrochen ſie ſich in die 
Höhlen und Klüfie und Selfen und Löcher 
und Gruben. 


7. Es gingen aber auch Hebräer 55 8240 
au 
aber war noch zu Gilgal, und alles Volk 
ward hinter ihm verzagt. 5 
8. Da harrte er ' ſieben Tage auf die Zeit, 
von Samuel beſtimmt. Und da Samuel 
nicht kam gen Gilgal, zerſtreute ſich das 
Volk von ihm. Kap. 10,8. 
9. Da ſprach Saul: Bringet mir her 
Brandopfer und Dankopfer. Und er opferte 

Brandopfer. 

10. Als er aber das Brandopfer vollendet 
hatte, ſiehe, da kam Samuel. Da ging 
Saul hinaus, ihm entgegen, ihn zu grüßen. 

11. Samuel aber ſprach: Was haſt du 
getan? Saul antwortete: Ich jah, daß 
das Volk ſich von mir zerſtreute, und du 
kumſt nicht zu beflimmter Zeit, und die 


Sg günter 


. 


Neuer Krleg. Jonathans 1. Samuel 13. 14. Glaube und Heldentat. 


12. Da ſprach ich: Nun werden die Phi⸗ ftabt war; und des Volks, das bei ihm 
liſter zu nme gen Gilgal, war, waren bei ſechshundert Mann. 
und ich habe das Angeſicht des Herrn nicht 3. Und Ahla, der Sohn Ahitobs, des 
erbeten; da wagte ich's und opferte Brand⸗ Bruders Ikabods, des Sohnes des »Pi⸗ 
opfer. nehas, des Sohnes Elis, des Prieſters des 

13. Samuel aber ſprach zu Saul: Du Herrn zu Silo, trug den Leibrock. Das 

aſt töricht getan und nicht gehalten des Boll wußte auch nicht, daß Jonathan war 
99 05 deines Gottes, Gebot, das er dir hingegangen. Kap. . 10. 21. 
geboten hat; denn er Hätte dein Reich bes | 4. Es waren aber an dem Wege, da 
ſtätigt über Israel für und für. Jonathan ſuchte hinüberzugehen zu der 

14. Aber nun wird dein Reich nicht be⸗ Philiſter Wache, zwei ſpitze Felſen, einer 
fiehen. Der Herr hat ſich deinen Mann diesſeits, der andere jenſeits; der eine 
erſucht nach feinem Herzen; dem hat der hieß Bozez, der andere Sene; 

Herr geboten Fürſt zu fein über fein Voll; | 5, Und einer ſah von Mitternacht egen 
denn du Haft des Herrn Gebot nicht ge⸗ Michmas, und der andere von Mittag 

halten. Apo. 19,22. gegen Geba. 8 
\ Neuer Krieg, 6. Und . 1555 Aden le 

i i fenträger: Komm, laß uns hinübergehen 

Bun Giga gen Gbr ih auf und ging zu der Wache diejer Unbeſchnittenen; viele 
Saul zählte das Voll, das bei ihm war, leicht wird der Herr etwas durch uns auss 
bei ſechshundert Mann. richten; denn es iſt dem Herrn nicht 

16. Saul aber und ſein Sohn Sonatgan ſchwer durch viel eu „nis au helfen, 
und das Volk, das bei ihm war, blieben im fein en 
zu Gibea-Benjamin. Die Philiſter aber 111 125 Sie ale n in fene = 
hatten ſich gelagert zu Michmas. A ie as zu deinem Hera 

17. Und aus dem Lager der Philiſter ole HRS din; Tieße, ich bin mit dir, 

f i rz will. 
Einer ln an are 8. Jonathan ſprach: Wohlan! wenn wir 

Ophra ins Land et 8 hinüberkommen zu den Leuten und ihnen 

18. Der andere wandte ſich auf die 193 N 8 5 e Stehet fit 
Straße Beth⸗Horons; der dritte wandte 9. Werden fie dann ſagen: ehet ſtill, 
ſich auf die Strafe, die da reicht bis an bis wir an euch gelangen! ſo wollen wir 
das Tal Zeboim an der Wülſte. an unſerm Ort ſtehenbleiben und nicht 

19. Es ward aber lein Schmied im 5 den aalgchen. as 
ganzen Lande Israel gefunden; denn die 55 erden ſie aber ſagen: Kommt zu 

hiliſter gedachten, die Hebräer möchten | UNS herauf! jo wollen wir zu ihnen hin⸗ 

Schwert und Spieß machen. „Nicht. 58s. aufsteigen, fo hat fie uns der Herr in 

20. Und ganz Israel mußte hinabziehen unſre Hände gegeben. Und das joll uns 
zu den Bhiliftern, wenn jemand hatte eine zum Zeichen ſein. 

Pflugſchar, Haue, Beil oder enſe zu 

ärfen. 

21. And die Schnelden an den Senſen 
und Hauen und Gabeln und Beilen wa⸗ 
ren abgearbeitet und die Stachel ſiumpf 
geworden. 

22. Da nun der Streittag kam, ward 
kein Schwert noch Spieß gefunden in 
bes ganzen Volkes Hand, das mit Saul 
und Jonathan war; nur Saul und ſein 
Sohn hatten Waſſen. 

23. Und eine Wache der Phlliſter zog 
heraus an den engen Weg von Michmas. 


Heldenkat Jonathans. 


Es begab ſich eines Tages, daß 
14. Jonathan, der Sohn Sauls, ſprach 
zu feinem Knaben, der ſein Waffenträger 
war: Komm, laß uns hinübergehen zu der 
Phlliſter Wache, die da drüben iſt; und 
ſagte es ſeinem Vater nicht an. 


ede Sehe c a2 Dunn die Wache und die ſtreifenden Rotten ers 
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ins Geſicht kamen, ſprachen die Philiſter: 
Siehe, dle Hebräer ſind aus den Löchern 
gegangen, darin ſie ſich verkrochen Hatten. 

12. Und die Männer der Wache antwor⸗ 
teten Jonathan und feinem Waſſenträger 
und ſprachen: Kommt herauf zu uns, ſo 
wollen wir's euch wohl lehren. Da ſprach 
9 au 29255 esaffenträger: Sale 

nach; der Herr hat ſie gegeben in die 

Hände Israels. l 

13. Und Jonathan kletterte mit Händen 
und mit Füßen hinauf und ſein Waffen⸗ 
träger ihm nach. Da *fiefen fie vor Jona⸗ 
than danieder, und ſein affenträger 
würgte ihm immer nach, g. Moſe 20, 7.8. 

14. Alſo daß derer, die Jonathan und 
ſein Waffenträger zuerſt erſchlug, waren 
ben Huff f Mann, beinahe auf einer hal⸗ 
ben Hufe cker, die ein Joch pflügt. 


11. Da ſie nun der Philiſter Wache beide 


| 
| 
| 


15. Und N 
ge b een Ae ee Bae; u; 


Sauls ungeltiger Eifer 


ſchraken auch, alfo daß das Land erbebte; 
denn es war ein Schrecken von Gott. 


16. Und die Wächter Sauls zu Gibea= | 


Benjamin ſahen, daß der Haufe zerrann 
und verlief ſich und ward zerſchmiſſen. 

17. Saul ſprach zu dem Volk, das bei 
ihm war: Zählet und ſehet, wer von uns 
ſei weggegangen. Und da ſie zählten, 
liche, da war Jonathan und fein Waffen- 
träger nicht da. 

18. Da ſprach Saul zu Ahia: Bringe 
herzu die *Lade Gottes (denn die Lade 
Goltes war zu der Zeit bei den Kindern 
Israel). »Kap. 4,3. 

19. Und da Saul noch redete mit dem 
Prieſter, da ward das Getümmel und das 
Lauſen in der Philiſter Lager größer. Und 
Saul ſprach zum Prieſter: Zieh deine 
Hand ab! 

20. Und Saul rief und alles Voll, 
das mit ihm war, und ſie kamen zum 
Streit; und ſiehe, da ging deines jeglichen 
Schwert wider den andern und war ein 
ſehr großes Getümmel. 

“Nic. 7, 22. 2. Chron. 20, 23. 

21. Auch die Hebräer, die bisher bei 
den Philiſtern geweſen waren, und mit 
ihnen im Lager hinaufgezogen waren um⸗ 
her, taten ſich zu denen von Israel, die 
mit Saul und Jonathan waren. 

22, Und alle Männer von Israel, die ſich 
auf dem Gebirge Ephraim verkrochen 
hatten, da ſie hörten, daß die Philiſter 
flohen, ſtrichen hinter ihnen her im Streit. 
23. Alſo half der Herr zu der Zeit Is⸗ 
rael. Und der Streit währte bis gen 
Beth-Aven. 


Sauls unzeitiger Eifer. 


24. Und da die Männer Israels matt 
waren desſelben Tages, beſchwor Saul 
das Volk und ſprach: Verflucht ſei jeder⸗ 
mann, wer etwas ißt bis zum Abend, daß 
ich mich an meinen Feinden räche! Da 
aß das ganze Voll nichts. 

25. Und das ganze Land kam in den Wald. 
Es war aber Honig auf dem Erdboden. 
26. Und da das Voll hineinkam in den 
Wald, ſiehe, da floß der Honig. Aber nie⸗ 
mand tat davon mit der Hand zu ſeinem 
Munde; denn das Voll fürchtete ſich vor 
dem Eide. 

27. Jonathan aber hatte nicht gehört, 
daß ſein Vater das Voll beſchworen hatte, 
und rechte feinen Stab aus, den er in 
ſeiner Hand hatte, und tauchte mit der 
Spitze in den Honigſeim und wandte 
ſeine Hand zu ſeinem Munde; da wurden 
ſeine Augen wacker. 

28. Da antwortete einer des Volks und 
ſprach: Dein Vater hat das Volk beſchwo⸗ 


1. Samuel 14. 


bringt Jonathan in Geſahr. 
| der heute etwas ißt! Und das Volk mar 
matt geworden. 
29. Da ſprach Jonathan: Mein Vater 
hat das Land ins Unglück gebracht; jehet, 
wie wacker ſind meine Augen geworden, 
daß ich ein wenig dieſes Honigs ge⸗ 
koſtet habe. 

30. Weil aber das Voll heute nicht hat 
dürfen eſſen von der Beute ſeiner Feinde, 
die es gefunden hat, ſo hat auch nun die 
Schlacht nicht größer werden können wider 
die Philiſter. 

31. Sie ſchlugen aber die Philiſter des 
Tages von Michmas bis gen Ajalon. Und 
das Volk ward ſehr matt. 

32. Und das Bolk fiel über die Beute 
her und nahmen Schafe und Rinder und 
Kälber und ſchlachteien auf der Erde und 
aßen fo »blutig. 3. Moſe 3, 17. 

33. Da verkündigte man Saul: Siehe, 
das Volk verjündigt ſich am Herrn, daß 
es Blut ißt. Er ſprach: Ihr habt übel⸗ 
getan; wälzet her zu mir jetzt einen gro⸗ 
ßen Stein. 

34. Und Saul ſprach weiter: Zerſtreuet 
euch unter das Volk und ſaget ihnen, daß 
ein jeglicher ſeinen Ochſen und ſein Schaf 
zu mir bringe, und ſchlachtet allhier, daß 
ihr eſſet und euch nicht verjündiget an dem 
Herrn mit dem Bluteſſen. Da brachte 
alles Volk ein jeglicher feinen Ochſen mit 
ſeiner Hand herzu des Nachts, und ſchlach⸗ 
teten daſelbſt. 

35. Und Saul baute dem Herrn einen 
Altar. Das iſt der erſte Altar, den er dem 
Herrn baute. 

36. Und Saul ſprach: Laßt uns hinab⸗ 
ziehen, den Philiſtern nach, bei der Nacht 
und ſie berauben, bis daß es lichter Mor⸗ 
gen wird, daß wir niemand von ihnen 
übriglaſſen. Sie antworteten: Tue alles, 
was dir gefällt. Aber der Prieſter ſprach: 
Laßt uns hierher zu Gott nahen. 

37. Und Saul „fragte Gott: Soll ich 
hinabziehen, den Philiſtern nach? Und 
willſt du ſie geben in Israels Hände? 
Aber er antwortete ihm zu der Zeit nicht. 

B. 18. Kap. 23, U. 

38. Da ſprach Saul: Laßt herzutreten 
alle Oberſien des Volks und erfahret und 
ſehet, an welchem die Sünde ſei zu dieſer 

eit; 

39. Denn, ſo wahr der Herr lebt, der 
Heiland Israels, und ob ſie gleich an 
meinem Sohn Jonathan wäre, ſo ſoll er 
ſterben. Und niemand antwortete ihm 
aus dem ganzen Volk. 

40. Und er ſprach zu dem ganzen Israel: 
Seid ihr auf jener Seite; ich und mein 
Sohn Jonathan wollen ſein auf dieſer 
Seite. Das Volk ſprach zu Saul: Tue, 
was dir gefällt. 
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Sauls Kriege und Haus. 1. Samuel 14. 15. Saul wegen Ungehorſams 


ott Israels: Schaffe Recht! Da ward er ihm den Weg verlegte, da er aus Agypten 
Sanden und Gall A1 5 aber das zog. 2. Moſe 17,8—18. 5. Moie 25,1719. 
Volk ging frei aus. Kap. 10,20. 3. So zieh nun hin und ſchlage die 
42. Saul ſprach: Werfet über mich und *Amalckiter und verbanne ſie mit allem, 
meinen Sohn Jonathan! Da ward Jona⸗ was ſie haben. Schone ihrer nicht; ſon⸗ 
than getroffen. dern töte Mann und Weib, Kinder und 

43. Und Saul ſprach zu Jonathan: Sage Säuglinge, Ochſen und Schafe, Kamele 
mir, ewas haſt du getan? Jonathan ſagle | und Eſel. 1. Moſe 21,2. 
es ihm und ſprach: Ich habe ein wenig | 4. Saul ließ ſolches vor das Voll konz 
Honig gekoftet mit dem Stabe, den ich in | men; und er zählte ſie zu Telaim, zwei⸗ 
meiner Hand hatte; und ſiehe, ich muß hunderttauſend Mann Fußvolk und zehn⸗ 
darum ſierben. *30f.7,19. | tauſend Mann aus Juda. 

44. Da ſprach Saul: Gott tue mir dies 5. Und da Saul kam zu der Amale⸗ 
und das, Jonathan, du mußt des Todes 11 Statt, machte er einen Hinterhalt 
ſterben. am Bach 
45. Aber das Voll ſprach zu Saul: Sollte | 6. Und ließ den Kenitern fagen: Gehet 
Jonathan ſterben, der ein ſolch groß Heil hin, weicher und ziehet herab von den 
in Israel getan hat? Das ſei ferne! So Amalekitern, daß ich euch nicht mit ihnen 
wahr der Herr lebt, es ſoll kein Haar von aufräume; denn ihr tatet Barmherzigkeit 0 
ſeinem Haupt auf die Erde fallen; denn an allen Kindern Israel, da ſie aus Agyp⸗ 
Gott hat's heute durch ihn getan. Alſo | ten zogen. Alſo machten ſich die Keniten 
erlöſte das Voll Jonathan, daß er nicht | von den Amalekitern, icht. 1,16, N 
ſterben mußte. Da ſchlug Saul die Amalekiter von 
46. Da zog Saul herauf von den Phi⸗Hevlla an bis gen Sur, das vor Agyp⸗ 
liſtern, und die Philiſter zogen an ihren | ten liegt, 
Ort. 8. And griff Agag, der Amalekiter König, 
lebendig, und alles Voll verbannte er mit 
des Schwertes Schärfe. 

9. Aber Saul und das Voll verſchonten 
den Agag, und was gute Schafe und Rin⸗ 
der und gemäſtet war, und die Lämmer 


N 2 1 2 ALL und alles, was gut war, und wollten's 
die Edomiter, wider die Könige Zobas, nicht verbannen 90 was aber ſchnöde und 
wider die Philister; und wo er ſich hin untüchtig war, das verbannten fie. 
wandte, da übte er Strafe. ie | 10. Da geſchah des Herrn Wort zu Sa⸗ 
Be a er 18 ng 159 chu ar muel und ſprach: 

malekiter und errettete Israel von er 88 i j ö⸗ 
Hand aller, die fie zwackten. 11. Es reut mich, daß ich Saul zum Kö⸗ 
49. Saul aber hatte Söhne: Jonathan, 
Iswi, Malchiſua. Und ſeine zwei Töchter 
hießen alſo: die erſtgeborene Merab und 
die jüngere Michal. „. Chrou. 9, 39, 
50. Und das Weib Sauls hieß Ahinoam, 
eine Tochter des Ahimaaz. Und * ein 
Feldhauptmann hieß Abner, ein Sohn 
Ners, Sauls Vetters. Kap. 17, 58. 
51. Kis aber war Sauls Vater; Ner aber, 
Abners Vater, war ein Sohn Abiels. 

52. Es war aber ein harter Streit wider 
die Philiſter, ſolange Saul lebte. Und 
wo Saul ſah einen ſtarken und rüſtigen 


Sauls Kriege und Haus. 


47. Aber da Saul das Reich über Is⸗ 
rael eingenommen hatte, ſtritt er wider 
alle ſeine Feinde umher, wider die Moa⸗ 
biter, wider die Kinder Ammon, wider 


ſchrie zu dem Herrn die ganze Nacht. 

12. Und Samuel machte ſich früh auf, 
daß er Saul am Morgen begegnete. Und 
ihm ward angeſagt, daß Saul gen Kar⸗ 


kommen. 

13. Als nun Samuel zu Saul kam, ſprach 

Saul zu ihm: Geſegnei ſeiſt du dem Herrn! 
habe des Herrn Wort erfüllt. 

14. Samuel antwortete: Was iſt denn 

as für ein Blölen der Schafe in meinen 
ven und ein Brüllen der Rinder, die 

ich höre? 


15. Saul ſprach; Von den Amalekitern 
haben ſie ſie gebradit ; denn das Voll 
verſchonte die eſten Schafe und Rinder 
um des Opfers willen des Herrn, deines 

oltes; das andere haben wir verbannt. 


r 


Mann, den nahm er zu ſich. 


Saul ſchlägt die Amalekiter, wird aber 
wegen Ungehorſams gegen Gottes Gebot 
verworfen. 


Samuel aber ſprach zu Saul: Der 
15. Herr hat mich geſandt, daß ich 
dich zum König ſalble über fein Voll 
Israel; fo höre nun die Stimme der 


Worte des Herrn. % Nap. 10, 1.16. Samuel aber antwortete, 5 ' 
2. So ſpricht der Herr Zehaoth: Ich habe | pi 800 asi ar 985 1 Aula 84 US/ 
eee e 1 Nacht Er ſprach: Sage 10 


CENFROR ah, HVASSFINNGFCUMHÖRE Nr 


* 


von Gott verworſen. 


17. Samuel ſprach: Iſt's nicht alſo? Da 
du klein warſt vor deinen Augen, wurdeſt 
du das Haupt unter den Stämmen Is⸗ 
raels, und der Herr ſalbte dich zum König 
über Israel. Kap. 9, 21. 

18. Und der Herr ſandte dich auf den 
Weg und ſprach: Zieh hin und verbanne 
die Sünder, die Amalekiter, und ſtreite 
wider ſie, bis du ſie vertilgeſt! 

19. Warum haſt du nicht gehorcht der 
Stimme des Herrn, ſondern haſt dich zum 
Naub gewandt und übel gehandelt vor 
den Augen des Herrn? 

20. Saul antwortete Samuel: Habe ich 
doch der Stimme des Herrn gehorcht und 
bin hingezogen des Weges, den mich der 


Herr ſandte, und habe Agag, der Amale— 


kiter König, gebracht und die Amalehiter 
verbannt; 

21. Aber das Voll hat vom Raub ge⸗ 
nommen Schafe und Rinder, das Beſte 
unter dem Verbannten dem Herrn, deinem 
Gott, zu opfern in Gilgal. 

22. Samuel aber ſprach: Meinſt du, 
daß der Herr Luſt habe am Opfer und 
Brandopfer gleichwie am Gehorſam 
gegen die Stimme des Herrn? Siehe, 
»Gehorſam iſt beſſer denn Opfer, und 
Aufmerken beſſer denn das Fett von 
Widdern; „Hos. 6,0. Jeſ 1,11. 

Matth. 9, 13; 12,7 

23. Denn Ungehorſam iſt eine Zauberei⸗ 
ſünde, und Widerſtreben iſt Abgötterei 
und Götzendienſt. Weil du nun des Herrn 
Wort verworfen haft, hat *er dich auch 
verworfen, daß du nicht König e 

"San. 


24. Da ſprach Saul zu Samuel: Sch 


habe geſündigt, daß ich des Herrn Bes 


fehl und deine Worte übertreten habe; 
denn ich fürchtete das Volk und gehorchte 
ihrer Stimme. 

25. Und nun vergib mir die Sünde und 
kehre mit mir um, daß ich den Herrn anbete. 

26. Samuel ſprach zu Saul: Ich will 
nicht mit dir umkehren; denn du haſt des 
Herrn Wort verworfen, und der Herr hat 
dich auch verworfen, daß du nicht König 
ſeiſt über Israel. 

27. Und als ſich Samuel umwandte, daß 
er wegginge, ergriff er ihn bei einem Zipfel 
ſeines Rocks, und er zerriß. 

28. Da ſprach Samuel zu ihm: Der Herr 
hat das Königreich Israel heute von dir 
*geriffen und deinem Nächſten gegeben, 
der beſſer iſt denn du. Kap. 28, 17. 

29. Auch lügt der Held in Israel nicht, 
und es gereut ihn nicht; denn er iſt nicht 
ein Menſch, daß ihn etwas gereuen ſollte. 

4. Moſe 2, 19. 

30. Er aber ſprach: Ich habe gejündigt; 

aber ehre mich doch jetzt vor den Alteſten 


1. Samuel 15. 16. 


Samuel in Bethlehem. 
mit mir um, daß ich den Herrn, deinen 
Golt, anbete. > 

31. Alſo kehrte Samuel um und folgte 
Saul nach, daß Saul den Herrn anbetete, 

32. Samuel aber ſprach! Laßi her zu 
mir bringen Agag, der Amalekiter König. 
Und Agag ging zu ihm getroſt und ſprach: 
Alſo muß man des Todes Bitterkeit ver⸗ 
treiben. 

33. Samuel ſprach: Wie dein Schwert 
Weiber ihrer Kinder beraubt hat, aljo 
ſoll auch deine Mutter der Kinder be⸗ 
raubt ſein unter den Weibern. Alſo zer⸗ 
hieb Samuel den Agag zu Stücken vor 
dem Herrn in Gilgal. 

34. Und Samuel ging hin gen Rama; 
Saul aber zog hinauf zu ſeinem Hauſe zu 
Gibeg Sauls. 

35. Und Samuel ſah Saul fürder nicht 
mehr bis an den Tag ſeines Todes. Aber 
doch trug Samuel Leid um Saul, daß es 
den Herrn gereut hatte, daß er Saul zum 
König über Israel gemacht hatte. 


Davids Berufung und erſte Salbung zum 


König. 
16 Und der Herr ſprach zu Samuel: 
Wie lange trägſt du Leid um 
Saul, den ich verworfen habe, daß er 
nicht König ſei über Israel? Fülle dein 
Horn mit Ol und gehe hinz; ich will dich 
ſenden zu dem Bethlehemiter Sjai; denn 
unter ſeinen Söhnen habe ich mir einen 
König erſehen. „Kap. 15, 23. 33. 
2. Samuel aber ſprach: Wie ſoll ich hin⸗ 
gehen? Saul wird's erfahren und mich 
erwürgen. Der Herr ſprach: Nimm ein 
Kalb von den Rindern zu dir und ſprich: 
Ich bin gekommen dem Herrn zu opfern. 
3. Und ſollſt Iſai zum Opfer laden; da 
will ich dir weiſen, was du tun ſollſt, daß 
du mir ſalbeſt, welchen ich dir ſagen werde. 
4. Samuel tat, wie ihm der Herr ge⸗ 
ſagt hatte, und kam gen Bethlehem. Da 
entſetzten ſich die Alteſten der Stadt und 
gingen ihm entgegen und ſprachen: *Sjt's 
Friede, daß du kommit? r. Köu. 9,18. 
5. Er ſprach: Ja, ich bin gekommen dem 
Herrn zu opfern; heiliget euch und kommt 
mit mir zum Opfer. Und er heiligte den 
Iſai und ſeine Söhne und lud ſie zum 
pfer. 


Samuel ſalbt David. 1. Samuel 16. 17. Goliaths Hohn. 


ihn an Samuel vorübergehen. Und er | denn er hat Gnade gefunden vor meinen 
ſprach: Dieſen hat der Herr auch nicht Augen. 8 . 
erwählt. 23. Wenn nun der Geiſt Gottes über 
9. Da ließ Iſai vorübergehen Samma. Saul kam, fo nahm David die Harfe und 
Er aber ſprach: Dieſen hat der Herr auch | jpielte mit feiner Hand; fo erquickte ſich 
nicht erwählt. . Saul, und es ward beſſer mit ihm, und 
10. Da ließ Sfai ſelne *ieben Söhne an | der böſe Geiſt wich von ihm. B. 14. 
Samuel vorübergehen. Aber Samuel 5 { 
David und Goliath. 


e Sfai: Der Herr hat der keinen 

erwählt. 1. Ehren., 18 ls, Die Philiſter ſammelten ihre Heere 
11. Und Samuel ſprach zu Sfai: Sind 17. aun elt und kamen zuſammen 
das die Knaben alle? Er aber ſprach: Es zu Socho in Juda und lagerten ſich zwiſchen 
Socho und Aſeka, bei Ephes-Dammim. 


In 20 85 105 Du pet 18 fiehe, er 

hütet die Schafe. Da ſprach Samuel zu 1 3 
in j i 0 2. Aber Saul und die Männer Israels 
fat: Senbe Hin und las ihn holen; denn kamen zuſammen und lagerten ſich im Eich⸗ 
grunde und rüſteten ſich zum Streit gegen 


wir werden uns nicht jegen, bis er hier⸗ 
die Philiſter. 


her Aan ihn holen 
12. Da ſandte er hin und ließ ihn holen. 8 777 

zunkt it Ich 3. Und die Philiſter ſtanden auf einem 
Und er war bräunlich, mit ſchönen Augen Berge jenfeits, und die Israeliten auf 
einem Berge diesſeits, daß ein Tal zwiſchen 


und guter Geſtalt. Und der Herr ſprach: 
Auf! und ſalbe ihn; denn der iſt's. 
ihnen war. : 
4. Da trat hervor aus den Lagern der 


13. Da nahm Samuel ſein Olhorn und 
Philiſter ein Rieſe, mit Namen Goliath, 


*albte ihn mitten unter ſeinen Brüdern. 
Und der Geiſt des Herrn geriet über David *von Gath, ſechs Ellen und eine Hand 
breit hoch; Joſ. 11,22. 


von dem Tage an und fürder. Samuel 
aber machte ſich auf und ging gen Rama. 
x 2. Sam. 2,1; 5,3. 


feinem Haupt und einen ſchuppichlen Pan⸗ 
zer an, und das Gewicht ſeines Panzers 
war fünftauſend Lot Erz; 

6. Und halte eherne Beinharniſche an 
feinen Schenkeln und einen ehernen Schild 
auf ſeinen Schultern. 

7. Und der Schaft ſeines Spießes war 
wie ein Weberbaum, und das Eiſen ſeines 
Spießes hatte ſechshundert Lot Eiſen; und 
ſein Schildträger ging vor ihm her. 

8. Und er ſtand und rief zu dem Heer 
Israels und ſprach zu ihnen: Was feld 
ihr ausgezogen, euch zu rüſten in einen 
Streit? Bin ich nicht ein Philiſter und 
ihr Sauls Knechte? Erwählet einen unter 
euch, der zu mir herabkomme. 

9. Vermag er wider mich zu ſtreiten und 
ſchlägt mich, ſo wollen wir eure Knechte 
lem vermag ich aber wider ihn und ſchlage 
ihn, fo ſolll ihr unſre Knechte ſein, daß 
0 und der c 
10. Und der Philiſter ſprach: Ich habe 
heutigestags dem Heere Ale Hohn 
geſprochen; Gebt mir einen und laßt uns 
miteinander ſtreiten. 2. Kön. 19,4. 10. 

11. Da Saul und ganz Israel dieſe Rede 
des Philiſters hörten, entſetzten fie ſich und 
fürchteten ſich ſehr. 

12. David aber war jenes ephrathiſchen 
Mannes Sohn von Belhlehem⸗Juda, der 
hieß Sfai; der hatte acht Söhne und war 
ein alter Mann zu Sauls Zeiten und war 
betagt unter den Männern. Kap. 10. 


Davids Saitenſpiel erquickt den ſchwer⸗ 
mütigen Saul. 


14. Der Geiſt aber des Herrn wich von 
Saul, und ein böſer Geiſt vom Herrn 
machte ihn ſehr unruhig. Kap. 18, 10. 

15. Da ſprachen die Knechte Sauls zu 
ihm: Siehe, ein böſer Geiſt von Gott macht 
dich ſehr unruhig. 

16. Unſer Herr ſage ſeinen Knechten, die 
vor ihm ſtehen, daß fie einen Mann ſuchen, 
der auf der Harfe wohl ſpielen könne, auf 
daß, wenn der böſe Geiſt Gottes über dich 
kommt, er mit feiner Hand ſpiele, daß es 
beſſer mit dir werde. 2. Kön. 3, 15. 

17. Da ſprach Saul zu feinen Knechten: 
Sehet nach einem Mann, der des Saiten⸗ 
ſpiels kundig iſt, und bringet ihn zu mir. 

18. Da antwortete der Jünglinge einer 
und ſprach: Siehe, ich habe geſehen einen 
Sohn Sfais, des Veihlehemiten, der iſt 
des Saitenſpiels kundig; ein rüſtiger Mann 
und ſtreitbar und verſtändig in ſeinen Re⸗ 
den und ſchön, und der Herr iſt mit ihm. 

19. Da ſandte Saul Boten zu Iſal und 
ließ ihm ſagen: Sende deinen Sohn David 
zu mir, der bei den Schafen iſt!: 
20. Da nahm Sfai einen Eſel mit Brot 
und einen Schlauch Wein und ein Ziegen⸗ 
böcklein und ſandte es Saul durch ſeinen 
Sohn David. 

21. Alſo kam David zu Saul und diente 
vor ihm, und er gewann ihn ſehr lieb, 
und er ward ſein Waffenträger⸗ 8 
BE 705 Shasta i uldediaßr, 
ihm jagen: Laß David vor mir bleiben; | und hießen mit Namen: »Eliab, der erſt⸗ 
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5. Und er hatte einen ehernen Helm auf 


18, Und, Die Bert gigen See 
m aimniikeus 


David im Lager. 1. Samuel 17. Davids Mut und Glauben. 


geborene, Abinadab, der andere, und gelaſſen? Ich kenne deine Vermeſſenheit 
Samma, der dritte. Kap. 14,8. 8. L. wohl und deines Herzens Bosheit. Denn 

14. David aber war der jüngſte. Da aber du biſt herabgekommen, daß du den Streit 
die drei älteſten mit Saul in den Krieg ſeheſt. * 
zogen, 5 29. David antwortete: Was habe ich denn 

15. Ging David ab und zu von Saul, nun getan? Iſt mir's nicht befohlen? 
daß er die Schafe feines Vaters hütete zu | 30. Und wandte ſich von ihm gegen einen 
Bethlehem. 755 andern und ſprach, wie er vorhin gejagt 

16. Aber der Philiſter trat herzu früh | hatte. Da antwortete ihm das Volk wie 
morgens und abends und ſtellte ſich dar | vorhin. 
vierzig Tage. 31. Und da ſie die Worte hörten, die 

17. Iſai aber ſprach zu ſeinem Sohn Da⸗ David ſagte, verkündigten fie es vor Saul; 
vid: Nimm für deine Brüder dieſes Epha | und er ließ ihn holen. 
geröſtete Körner und dieſe zehn Brote und | 32. Und David ſprach zu Saul: Es ent⸗ 
lauf ins Heer zu deinen Brüdern, falle keinem Menſchen das Herz um des⸗ 

18. Und dieſe zehn friſchen Käſe und willen; dein Kuecht ſoll hingehen und mit 
bringe fie dem Hauptmann und beſuche | dem Philiſter ſtreiten. 
deine Brüder, ob's ihnen wohlgehe, und | 33. Saul aber ſprach zu David: Du kannit 
nimm, was ſie dir befehlen. nicht hingehen wider dieſen Philiſter, mit 

19. Saul aber und fie und alle Männer ihm zu ſtreiten; denn du biſt ein Knabe, 
Israels waren im Eichgrunde und ftritten | diejer aber iſt ein Kriegsmann von ſeiner 
wider die Philiſter. Jugend auf. 

20. Da machte ſich David des Morgens] 34. David aber ſprach zu Saul: Dein 
früh auf und ließ die Schafe dem Hüter Knecht hütete die Schafe feines Vaters, 
und trug und ging hin, wie ihm Sfai ge: und es kam ein Löwe und ein Bär und 
boten hatte, und kam zur Wagenburg. trug ein Schaf weg von der Herde; 
Und das Heer war ausgezogen und hatte | 35. Und ich lief ihm nach und ſchlug ihn 
ſich gerüſtet, und ſie ſchrieen im Streit. und errettete es aus ſeinem Maul. Und 
21. Denn Israel hatte ſich gerüſtet; fo | da er ſich über mich machte, ergriff ich 
waren die Philiſter wider ihr Heer auch ihn bei ſeinem Bart und ſchlug ihn und 
gerüſtet. tötete ihn. 

22. Da ließ David das Gefäß, das er] 36. Alſo hat dein Knecht geſchlagen beide, 
trug, unter dem Hüter des Gerätes, und | den Löwen und den Bären. Ss ſoll nun 
lief zu dem Heer und ging hinein und dieſer Philiſter, der Unbeſchnittene, ſein 
grüßte ſeine Brüder. gleich wie deren einer; denn er hat ge⸗ 

23. Und da er noch mit ihnen redete, ſchändet das Heer des lebendigen Gottes. 
ſiehe, da trat herauf der Rieſe, mit Namen | 37. Und David ſprach: Der Herr, der 
Goliath, der Philiſter von Gath, aus der mich von dem Löwen und Bären errettet 
Philiſter Heer und redete wie vorhin; und hat, der wird mich auch erretten von die⸗ 
David hörte es. ſem Philiſter. 5 

24. Aber jedermann in Israel, wenn er] 38. Und Saul ſprach zu David: Gehe 
den Mann ſah, floh er vor ihm und fürch⸗ hin, der Herr ſei mit dir! Und Saul zog 
tete ſich ſehr. David jeine Kleider an und ſetzte ihm 

25. Und jedermann in Israel ſprach: einen ehernen Helm auf ſein Haupt und 
581 ihr den Mann geſehen herauftreten? legte ihm einen Panzer an. 4 
Denn er iſt heraufgetreten, Israel Hohn] 39. And David gürtete fein Schwert über 
zu ſprechen. Und wer ihn ſchlägt, den will ſeine Kleider und fing an zu gehen; denn 
der König fehr reich machen und ihm ſeine er hatte es nie verſucht. Da ſprach David 
Tochter geben und will ſeines Vaters Haus zu Saul: Ich kann nicht alſo gehen, denn 
freimachen in Israel. ich bin's nicht gewohnt; und legte es 

26. Da ſprach David zu den Männern, | von ſich - > = 
die bei ihm ſtanden: Was wird man dem | 40. Und nahm 'ſeinen Stab in ſeine 
tun, der dieſen Philiſter ſchlägt und die Hand und erwählte fünf glatte Steine aus 
Schande von Israel wendet? Denn wer dem Bach und tat ſie in die Hirtentaſche, 
iſt der Philiſter, dieſer Unbeſchnittene, der die er hatte, und in den Sack und nahm 
das Heer des lebendigen Gottes höhnt?] die Schleuder in ſeine Hand und machte 

27. Da ſagte ihm das Voll wie vorhin: | fi zu dem Philiſter. 1. Chron. 11,23. 
So wird man tun dem, der ihn ſchlägt. 41. Und der Philiſier ging auch einher 

28. Und Eliab, ſein älteſter Bruder, hörte und machte ſich zu David, und ſein Schild⸗ 
ihn reden mit den Männern und ergrimmte träger vor ihm her. 
mit Zorn wider David und ſprach: Warum | 42. Da nun der Philiſter ſah und ſchaute 
biſt du herabgekommen? and went Seit aa EHER 0 18 on 

1 ort. r Wüſte Knabe, bräunlich un n. 16, 
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Goliath beſlegt und getötet, 1. Samuel 17. 18. 


43. Und der Philiſter ſprach zu David: 
Bin ich denn ein Hund, daß du mit Stechen 
zu mir kommſt? Und fluchte dem David 
bei ſeinem Gott. 

44. Und ſprach zu David: Komm her zu 
mir, ich will dein Fleiſch geben den Vögeln 
unter dem Himmel und den Tieren auf 
dem Felde. “nel. 9,5. 

45. David aber ſprach zu dem Philiſter: 
Du lommſt zu mir mit Schwert, Spieß 
und Schild; ich aber komme zu dir im 
Namen des Herrn Zebaoth, des Gottes 
des Heeres Israels, das du gehöhnt haſt. 

46. Heutigestags wird dich der Herr in 
meine Hand überantworten, daß ich dich 
ſchlage und nehme dein Haupt von dir 
und gebe die Leichname des Heeres der 
Bine heute den Vögeln unter dem 

Himmel und dem Wild auf Erden, daß 
alles Land innewerde, daß Israel einen 
Golt hat, 

47. Und daß alle dieſe Gemeinde inne⸗ 
werde, daß der Herr nicht durch Schwert 

noch Spieß hilft; denn der Streit iſt des 
$ SEN und er wird euch geben in unfre 
Hände. 

48. Da ſich nun der Philiſter aufmachte 
und daherging und nahte ſich gegen David, 
eilte David und lief auf das Heer zu, dem 
Philiſter entgegen. 

49. Und David tat feine Hand in die 
Taſche und nahm einen Stein daraus und 
ſchleuderte und traf den Philiſter an feine 
Stirn, daß der Stein in feine Stirn fuhr und 
er zur Erde ſiel auf ſein Angeſicht. 

50. Alſo überwand David den Philiſter 
mit der Schleuder und mit dem Stein und 
ſchlug ihn und tötete ihn. Und da David 

kein Schwert in ſeiner Hand hatte, 
51. Lief er und trat zu dem Philiſter und 
nahm ſein Schwert und zog's aus der 

Scheide und tötete ihn und hieb ihm den 
Kopf damit ab. Da aber die Philiſter 
ſahen, daß ihr Stärkfter tot war, flohen fie. 

52. Und die Männer Israels und Judas 
machten ſich auf und riefen und jagten 
den Philiſtern nach, bis man kommt ins 
Tal und bis an die Tore Ekrons. Und 
die Philiſter fielen erſchlagen auf dem 
Wege zu den Toren bis gen Gath und 
gen Ekron. E 

53. Und die Kinder Israel kehrten um 
von dem Nachjagen der Philiſter und be⸗ 
raubten ihr Lager. 

54. David aber nahm des Bhilifters 
Pa und brachte es gen Serufalem; feine 
affen aber legte er in ſeine Hütte. 
55. Da aber Saul David ſah ausgehen 
wider ben Philiſter, ſprach er zu *Q bner, 
feinem Feldhauptmann; Wes Sohn iſt der 


9 


Knabe? Abner aber s. Ku: ab 


rach: So 
Ve eis Sing 
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56. Der 
wes Soh 


57. Da nun David wiederkam von der 
Schlacht des Philiſters, nahm ihn Abner 
und brachte ihn vor Saul; und er Hatte 


u der Jüngling ſei. 


Jonathan Davids Freund. 
König ſprach: So frage danach, 


des Philiſters Haupt in ſeiner Hand. 


58. Und Saul ſprach zu ihm: Wes Sohn 
biſt du, Knabe? David ſprach: Ich bin 
ein Sohn deines Knechtes Sfai, des Beth⸗ 


lehemiten 


David gewinnt Jonathan zum Freund, 
wird vom Volke gerühmt, von Saul 


gehaßt 


18 Und da er hatte ausgeredet mit 
4 „Saul, verband ſich das Herz Jo— 
nathans mit dem Herzen Davids, und Jo- 
nathan gewann ihn lieb wie ſein eigen 


Herz. 
2. Und Saul *nahm ihn des Tages und 


ließ ihn nicht wieder zu ſeines 


Haus kon 


3. Und Jonathan und David m 
einen Bund miteinander; denn er hatte 


umen. Kav. 1 


ihn lieb wie ſein eigen Herz. 
Kap. 10, 1; 20, 17; 28, 18. 2. Sam. 1,265 21,7. 


4. Und Jonathan zog aus feinen Roch, 


den er anhatte, und gab ihn David, dazu 


0,33; 


Vaters 
17, 15. 
achten 


ſeinen Mantel, ſein Schwert, ſeinen Bogen 


und ſeine 


5. Und David zog aus, wohin ihn Saul 
ſandte, und “hielt ſich klüglich. Und Saul 


n Gürtel. 


ſetzte ihn über die Kriegsleute; und er ge⸗ 
fiel wohl allem Voll, auch den Knechten 


Sauls 


6. Es begab ſich aber, da er wie 


V. 14. 
derge⸗ 


kommen war von des Philiſters Schlacht, 
daß die Weiber aus allen Städten Is⸗ 


raels waren gegangen mit Geſang und Reis 
König Saul entgegen, mit Pau⸗ 


gen, dem 


lien, mit Freuden und mit Geigen. 
„Nicht. 11,34. 


7. Und die Weibe 


r fangen gegeneinander 


und ſpielten und 5 Saul hat tau⸗ 
a 


ſend geſchlagen, 


David zehntauſend gegeben un 


er David zehntauſend. 


Kap. 21,12: 29,5. 
8. Da ergrimmte Saul ſehr, 
ihm das Wort übel, und ſprach: 


und gefiel 
Sie haben 
d mir tau⸗ 


ſend; das Königreich will noch ſein werden. 


Saul ſah David von 
dem Tage und 115850 1 


9. Und 


10. Des 


Geiſt von 


daheim im Haufe; David aber ſpielte auf 

u mit feiner Hand, wie er täglich 
I Hatte einen Spieß in 
"ap. 16, 14. 


den Saite 


pflegte. Und Sau 
nd 


der Ha 


11. Und 'ſchoß ihn und ged 


will Davl 


andern Tages geriet »der böſe 
Gott über Saul, und er raſte 


ae an 


r 


— 


EN 


Saul Davids Feind. 1. Samuel 18. 19. Jonalbans Fürtprage. 


denn der Herr war mit ihm und war von | David brachte ihre Vorhäute dem König 
Saul gewichen. - in voller Zahl, daß er des Königs Eidam 
13. Da tat ihn Saul von ſich und ſetzte würde. Da gab ihm Saul ſeine Tochter 
ihn zum 15 5 über en 11 5 und Michal zum Weibe⸗ 
er zog aus und ein vor dem Volk. 28. Und Saul ſah und merkte, daß de 
14. Und David hielt ſich klüglich in allem Herr mit David war. Und Michal, Sauls 
feinem Tun, und der Herr war mit ihm, Se hatte ihn lieb. 
= "2.5. 29. Da „fürchtete ſich Saul noch me 
15. Da nun Saul ſah, daß er ſich ſo klüg⸗ vor David N ward ſeln Feind ſein Leben 
lich hielt, ſcheute er ſich vor ihm. lang. B. 12. 
16. Aber ganz Israel und Juda hatte 30. Und da der Philiſter Fürſten aus⸗ 
en here denn er zog aus und ein vor zogen, handelte David klüglicher denn alle 


Knecht h i 
17. Und Saul jprad) zu David: Siche, in Haden de eee 


meine größte Kochter Mere will ich dit | dene eee 
zum Weibe gebenz ſei mir nur tapfer und 
führe des Herrn Kriege. Denn Saul ge⸗ 
dachte: Meine Hand ſoll nicht an ihm ſein, 
ſondern die Hand der Philiſter. 

18. David aber antwortete Saul: Wer 
bin ich? Und was iſt mein Leben und das 
Geſchlecht meines Vaters in Israel, daß 
ich des Königs Eidam werden ſoll? 

19. Da aber die Zeit kam, daß Merab, 
die Tochter Sauls, ſollte David gegeben 
werden, 'ward fie Adriel, dem Meho— 
lathiter, zum Weibe gegeben. Nicht. 15,2. 


David erhält die Michal zum Weibe. 


20. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte 

den David lieb. Da das Saul angeſagt 
ward, ſprach er: Das iſt recht; 

21. Ich will ſie ihm geben, daß ſie ihm 
zum Fall gerate und der Philiſter Hände 
über ihn kommen. Und ſprach zu David: 
Du ſollſt heute mit der andern mein 
Eidam werden. 

22. Und Saul gebot ſeinen Knechten: 
Redet mit David heimlich und ſprecht: 
Siehe, der König hat Luft zu dir, und alle 
feine Knechte lieben dich; jo ſei nun 'des 
Königs Eidam. Kap. 22, 14. 

23. Und die Knechte Sauls redeten ſolche 
Worte vor den Ohren Davids. David 
aber ſprach: Dünkt euch das ein Geringes, 
des Königs Eidam zu ſein? Ich aber bin 
ein armer, geringer Mann. 

24. Und die Knechte Sauls ſagten es ihm 
wieder und ſprachen: Solche Worte hat 
David geredet. 

25. Saul ſprach: So ſagt zu David: Der 
König begehrt keine Morgengabe, nur 
hundert Vorhäute von den Philiſtern, daß 
man ſich räche an des Königs Feinden. 
Denn Saul trachtele, David zu fällen 
durch der Philiſter Hand. 5 
26. Da fagten feine Knechte David an 
ſolche Worte, und deuchte David die Sache 
gut, daß er des Königs Eidam würde. 
Und die Zeit war noch nicht aus, 

27. Da machte ſich David auf und zog 
hin mit ſeinen Männern und ſchlug unter 

Co. PräkfsanygmähusberkMasttechbh 5 
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David wird von Saul verfolgt und 
entflieht zu Samuel. 


19 Saul aber redete mit ſeinem Sohn 
D. Jonathan und mit allen ſeinen 

Knechten, daß fie David ſollten töten, 
Aber Jonathan, Sauls Sohn, “hatte Da⸗ 
vid ſehr lieb. Kap. 18, 3. 

2. Und verkündigte es ihm und ſprach: 
Mein Vater Saul trachtet danach, daß er 
dich töte. Nun, jo bewahre dich morgen 
und bleib verborgen und verſtecke dich. 

3. Ich aber will herausgehen und neben 
meinem Vater ſtehen auf dem Felde, da du 
biſt, und von dir mit meinem Vater reden; 
und was ich ſehe, will ich dir kundtun. 

4. Und Jonathan redete das Beſte von 
David mit ſeinem Bater Saul und ſprach 
zu ihm: Es verſündige ſich der König nicht 
an ſeinem Knechte David; denn er hat 
keine Sünde wider dich getan, und ſein Tun 
iſt dir ſehr nütze, 

5. Und er hat ſein Leben in ſeine Hand 
geſetzt und 'ſchlug den Philiſter, und der 
Herr tat ein großes Heil dem ganzen Is⸗ 
rael. Das haft du geſehen und dich des 
gefreut. Warum wlllſt du dich denn an 
unſchuldigem Blut verſündigen, daß du 
David ohne Urſache töteſt? Kap. 17, 20. 

6. Da gehorchte Saul der Stimme Jo⸗ 
nathans und ſchwur: So wahr der Herr 
lebt, er ſoll nicht ſterben. 

7. Da rief Jonathan David und ſagte 
ihm alle dieſe Worte und brachte ihn zu 
Saul, daß er vor ihm war wie zuvor. 

8. Es erhob ſich aber wieder ein Streit; 
und David zog aus und ſtritt wider die 
Philiſter und fat eine große Schlacht, daß 
ſie vor ihm flohen. 

9. Aber der böſe Geiſt vom Herrn kam 
über Saul, und er ſaß in ſeinem Hauſe 
und hatte einen Spieß in feiner Hand; 
David aber ſpielte auf den Saiten mit der 

and. Kap. 18, 10. 11. 

10. Und Saul trachtete, David mit dem 
Spieß an die Wand zu ſpießen. Er aber 
riß ſich von Saul, und der Spieß fuhr in die 
Wand. David aber floh und entrann bie⸗ 
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11. *Saul fandte aber Boten zu Davids 
Haus, daß fie ihn verwahrten und töteten 
am Morgen. Das verkündigte dem David 
ſein Weib Michal und ſprach: Wirſt du 
nicht dieſe Nacht deine Seele erretten, ſo 
mußt du morgen ſterben. Pf. 59, 1. 

12. Da ließ ihn Michal durchs Fenſter her⸗ 
nieder, daß er hinging, entjloh und entrann. 

13. Und Michal nahm ein Götzenbild und 
legte es ins Bett und legte ein Ziegenfell 
ı feinen Häupten und deckte es mit Klei⸗ 


14. Da ſandte Saul Boten, daß ſie Da⸗ 
vid holten. Sie aber ſprach: Er iſt krank. 

15. Saul aber ſandte Boten, nach David 
zu ſehen, und ſprach: Bringet ihn herauf zu 
mir mit dem Bette, daß er getötet werde. 

16. Da nun die Boten kamen, ſiehe, da 
lag das Bild im Bette und ein Ziegenfell 
zu ſeinen Häupten. 

17. Da ſprach Saul zu Michal: Warum 
haſt du mich betrogen und meinen Feind 
gelaſſen, daß er entrönne? Michal ſprach 
zu Saul: Er ſprach zu mir: Laß mich 
gehen, oder ich töte dich. 

18. David aber entfloh und entrann und 
kam zu Samuel nach Rama und fagte ihm 
an alles, was ihm Saul gelan hatte. Und 
er ging hin mit Samuel, und ſie blieben 
zu Najoth. 


Saul auch unter den Propheten. 


19. And es ward Saul angeſagt: Siehe, 
David iſt zu Najoth in Rama. 

20. Da ſandte Saul Boten, daß ſie Da⸗ 
vid holten; und ſie ſahen den Chor der 
Propheten weisſagen, und Samuel war 
ihr Vorſteher. Da ham der Geiſt Gottes 
auf die Boten Sauls, daß fie auch weis⸗ 


21. Da das Saul ward angeſagt, ſandte 
er andere Boten; die meisfagten auch. 
Da ſandte er die dritten Boten; die weis⸗ 
ſagten auch. 

22. Da ging er ſelbſt auch gen Rama; 
und da er kam zum großen Brunnen, der 
zu Seku iſt, fragte er und 
Samuel und David? Da ward ihm ge⸗ 
fagt: Siehe, zu Najoth in Rama. 

23. Und er ging dahin gen Najoth in 


auf ihn, und er ging einher und weis⸗ 

ſagte, bis er kam gen 15 in Rama. 
24. Und er zog auch ſeine K 

und weisſagte auch vor Samuel und fiel 
5 nieder den ganzen Tag und die 

nze Nacht. Daher ſpricht man: Iſt 

aul auch unter den Propheten? 79 


David und Jonathan befeſtigen ihren 


David ſlleht zu Samnel. 1. Samuel 19. 20. 


das er nicht 


nicht wiſſen; 


Knecht; denn 


Kap. 10, 10—12. 


ſprach: Wo ift antworte 


Und der Geiſt Gottes kam auch 


leider aus Tage, daß es 


nicht hinſende 


Freundſchafts bund. 
apa abert sul Herten: 
at him kam und redete vor | meinem Vater 
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Jonathan: Was 
habe ich mißgehandelt? 
geſündigt vor deinem Bate 
meinem Leben ſteht? 

2. Er aber ſprach zu ihm: Das 
du ſollſt nicht ſterben. Siehe, m 
tut nichts, weder Gr 


11. Jonathan 
aß uns hinau 
gingen beide h 


inaus a 
12. Und Jonath 


zu 
hren offenbare, 
So tue der 
jenes. Wenn ab 


David und Jonathan 
habe ich getan? Was 


meinen Ol 


warum ſollte denn mein 
mir verbergen? Es wird nich 

Da ſchwur David weiter u 
Dein Vater weiß wohl, 
vor deinen Augen gefund 
wird er denken: 


gen: Es iſt gut, ſo ſteht es 


en Knecht. 


ſprach zu David: Komm, 
s aufs Feld gehen. Und 
ufs Feld. 


han ſprach zu David: 
Herr, Gott Israels, wenn ich erforſche an 


meinem Bater morgen und am dritten 
wohl ſteht mit David, und 
dir und es vor deinen 


ffenbaren un 


geweſen iſt, 


oßzes noch Kleines, 
hren oſſenbare; 


daß ich Gnade 
en habe, darum 
Jonathan ſoll ſolches 
es möchte ihn bekümmern. 
Wahrlich, ſo wahr der Herr le 
wahr deine Seele lebt, es 
Schritt zwiſchen mir und den 

4. Jonathan ſprach 
an dir tun, was dein Herz be 
5. David ſprach zu ihm: Siel 
iſt der Neumond, da ich mit d 
zu Tiſch ſigen ſollte; jo laß mi 
mich auf dem Felde verberge bis 
Abend des dritten Tages. 

6. Wird dein Vater n 
ſprich: David bat mich, 
lehem, zu ſeiner Stadt, 
denn es iſt ein jährlich 
dem ganzen Geſchlecht. 

7. Wird er ſa 
wohl um dein 
ergrimmen, ſo wirſt du merken, daß Böſes 
bei ihm beſchloſſen iſt. 
8. So lue nun Barmherzigkeit an deinem 
t du haſt mit mir, deinem 
Knecht, einen Bund im Herrn gemacht. 
Iſt aber eine Miſſetat 
mich; denn w 
deinem Vater bringen? 
9. Jonathan ſprach: 
dir, daß ich ſollte mer 
meinem Vater beſchlo 
zu bringen, und ſollte 

. David aber ſpra 


zu David: Ich will 


ach mir fragen, ſo 
daß er gen Beth⸗ 
laufen möchte; 
Opfer daſelbſt 


an mir, ſo töte du 
arum wollteſt du 


Das ſei ferne von 
ken, daß Böjes bei 
ſſen wäre über dich 
es dir nicht anſagen. 
N ch: Wer will mir's 
Ae dir dein Bater etwas Hartes 


1250 Vine han dies und 
2 * a i 
gefäutt wider dich, 0 A 
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ſel mit dir, wie er 
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befeitigen ihren Bund. 


herzigkeit des Herrn an mir, ſolange ich 
lebe, auch nicht, ſo ich ſterbe. 

15. Und wenn der Herr die Feinde Da- 
vids ausrotten wird, einen jeglichen aus 
dem Lande, ſo reiße du deine Barmherzig⸗ 
keit nicht von meinem Hauſe ewiglich. 

16. Alſo machte Jonathan einen Bund 
mi dem Hauſe Davids und ſprach: Der 
Herr fordere es von der Hand der Feinde 
Davids. 

17. Und Jonathan fuhr fort und ſchwur 
David, jo „lieb hatte er ihn; denn er hatte 
ihn ſo lieb wie ſeine Seele. Kap. 18,3. 

18. Und Jonathan ſprach zu ihm: Mor: 
gen iſt der Neumond, ſo wird man nach 
dir fragen; denn man wird dich vermiſſen, 
wo du zu ſitzen pflegſt. 

19. Des dritten Tages aber komm bald 
hernieder und gehe an einen Ort, da du 
dich verbergeſt am Werktage, und ſetze 
dich au den Stein Aſel. 

20. So will ich zu ſeiner Seite drei Pfeile 
ſchießen, als ob ich nach dem Ziele ſchöſſe. 
21. Und ſiehe, ich will den Knaben ſen⸗ 
den: Gehe hin, ſuche die Pfeile! Werde 
ich zum Knaben ſagen: Siehe, die Pfeile 
liegen hierwärts hinter dir, hole ſie! ſo 
komm, denn es iſt Friede und hat keine 
Gefahr, ſo wahr der Herr lebt. 

22. Sage ich aber zum Jüngling: Siehe, 
die Pfeile liegen dortwärts vor dirl ſo gehe 
hin, denn der Herr hat dich laſſen gehen. 
23. Was aber du und ich miteinander 
geredet haben, da iſt der Herr zwiſchen 
mir und dir ewiglich. 

24. David verbarg ſich im Felde. Und 
da der Neumond kam, ſetzte ſich der König 
zu Tiſche, zu eſſen. 

25. Da ſich aber der König geſetzt hatte 
an ſeinen Ort, wie er gewohnt war, an 
der Wand, ftand Jonathan auf; Abner 
aber ſetzte ſich an die Seite Sauls. Und 
man vermißte David an ſeinem Ort. 

26. Und Saul redete des Tages nichts; 
denn er gedachte: Es iſt ihm etwas wider⸗ 
fahren, daß er nicht rein iſt. 3. Moſe 15. 

5. Moſe 23,11. 

27. Des andern Tages nach dem Neu⸗ 
mond, da man David vermißte an ſeinem 
Ort, ſprach Saul zu ſeinem Sohn Jona⸗ 
than: Warum iſt der Sohn Zſais nicht zu 
Tiſch gekommen, weder geſtern noch heute? 
28. Jonathan antwortete Saul: Er bat 
mich ſehr, daß er gen Bethlehem ginge, 
29. Und ſprach: Laß mich gehen; denn 
unſer Geſchlecht hat zu opfern in der 
Stadt, und mein Bruder hat mir's ſelbſt 
gesaten; habe ich nun Gnade vor deinen 

lugen gefunden, jo will ich hinweg und 
meine Brüder ſehen. Darum iſt er nicht 
gekommen zu des 5 Tiſch. 


1. Samuel 20. 21. 


14. Tue ich's nicht, jo tue keine Barm⸗ 


Saul bedroht Jonathan. 


Jonathan, und er ſprach zu ihm: Du un⸗ 
gehorſamer Böſewichtl ich weiß wohl, daß 
du den Sohn Iſais auserkoren haſt, dir 
und deiner Mutter, die dich geboren hat, 
zur Schande. N 

31. Denn ſolange der Sohn Sfais lebt 
auf Erden, wirſt du, dazu auch dein König⸗ 
reich, nicht beſtehen. So ſende nun hin 
und laß ihn herholen zu mir; denn er 
muß ſterben. 

32. Jonathan antwortete ſeinem Vater 
Saul und ſprach zu ihm: Warum ſoll er 
ſterben? Was hat er getan? 

33. Da 'ſchoß Saul den Spieß nach ihm, 
daß er ihn ſpießte. Da merkte Jonathan, 
daß bei ſeinem Vater gänzlich beſchloſſen 
war, David zu töten, »Kav. 18, 11. 

34. Und jiand auf vom Tiſch mit grim⸗ 
migem Zorn und aß des andern Tages 
nach dem Neumond kein Brot; denn er 
war bekümmert um David, daß ihn ſein 
Vater alſo verdammte. 

35. Des Morgens ging Jonathan hinaus 
aufs Feld, dahin er David beſtimmt hatte, 
und ein kleiner Knabe mit ihm, 

36. Und ſprach zu dem Knaben: Lauf, 
und ſuche mir die Pfeile, die ich ſchieße! 
Da aber der Knabe lief, ſchoß er einen 
Pfeil über ihn hin. 

37. Und als der Knabe kam an den Ort, 
dahin Jonathan den Pfeil geſchoſſen hatte, 
rief ihm Jonathan nach und ſprach: Der 
Pfeil liegt dortwärts vor dir. 

38. Und rief abermals ihm nach: Raſch! 
eile und ſtehe nicht ſtill! Da las der 
Knabe Jonathans die Pfeile auf und 
brachte ſie zu ſeinem Herrn. 

39. Und der Knabe wußte nichts darum; 
allein Jonathan und David wußten um 
die Sache. 4 
40. Da gab Jonathan ſeine Waffen ſeinem 
Knaben und ſprach zu ihm: Gehe hin und 
trage fie in die Stadt. 

41. Da der Knabe hineinkam, ſtand David 
auf vom Ort gegen Mittag und fiel 'auf 
ſein Antlitz zur Erde und beugte ſich drei⸗ 
mal nieder, und ſie küßten ſich miteinander 
und weinten miteinander, David aber am 
allermeiſten. 8 1. Moſe 33, 3. 4. 
42. Und Jonathan ſprach zu David: Gehe 
hin mit Frieden! Was wir beide ge⸗ 
ſchworen haben im Namen des Herrn und 
geſagt: Der Herr ſei zwiſchen mir und 
dir, zwiſchen meinem Samen und deinem 
Samen, — das bleibe ewiglich. 


David erhält vom Prieſter Ahimelech die 
heiligen Schaubrote und Goliaths Schwert. 
534 120, 43.] Und Jonathan machte 
21. jih auf und kam in die Stadt. 
2. [1.] David aber kam gen Nobe zum 
Prieſter Ahimelech. Und Ahimelech ent⸗ 


ausdem der ter cn en Sagen us 


Tavld erhält Schaubrote 1. Samuel 21. 22. und flleht zu Acht. 


rach zu ihm: Warum kommft du allein und ftich ſich aun die Tür am Tor, und 
lud Mein Mann mit dir? fein Geifer floß ihm in den Bart. Pf. 241. 
3. [2.] David ſprach zu Ahimelech, dem 15.[14.] Da ſprach Achis zu ſeinen ned | 
Priefter: Der König hat mir eine Sache ten: Siehe, ihr ſehet, daß der Mann un⸗ 
befohlen und ſprach zu mir: Laß niemand ſinnig ift; warum habt ihr ihn zu mir 
wiſſen, warum ich dich geſandt habe und gebracht? 
was ich dir befohlen habe. Denn ich habe | "16, [15.] Habe ich der Unſinnigen zu 
auch meine Leute an den und den Ort wenig, daß ihr dieſen herbrächtet, daß er 
beſchieden. 8 neben mir raſete? Sollte der in mein 
4. 8. Halt du nun etwas unter deiner Haus kommen? 
Hand, ein Brot oder fünf, die gib mir 
in meine Hand, oder was du findeſt. i 
5. [4.] Der Prieſter antwortete David 
und ſprach: Ich habe kein gemeines Brot 
unter meiner Hand, ſondern heiliges 
Brot; wenn ſich nur die Leute Foon Wei⸗ 
bern enthalten hätten! 3. Moſe 21,5—9. 
13. Moſe 22,37; 2. Moſe 19, 15. 
6. [5.] David antwortete dem Prieſter 
und ſprach zu ihm: Es ſind die Weiber 
drei Tage uns verſperrt geweſen, da ich 
auszog, und der Leute Zeug war heilig; 
iſt aber dieſer Weg unheilig, ſo wird er 
heute gehelligt werden an dem Zeuge. 
7. [6.] Da gab ihm der Prieſter von dem 
8 heiligen Brot, weil kein anderes da war 
ö denn die Schaubrote, die man vor dem 
Herrn abhob, daß man anderes friſches 
Brot auflegte des Tages, da man ſie 
wegnahm. Matth. 12,3. 
8. [7.] Es war aber des Tages ein Mann 
drinnen verſperrt vor dem Herrn aus den 
Knechten Sauls, mit Namen Doe „ein 
Edomiter, der mächtigſte unter den Hirten 
b Sauls. Kap. 22, 9.18. 
9. [8.] Und David ſprach zu Ahimelech: 
N Iſt nicht hier unter deiner Hand ein Spieß 
| oder Schwert? Ich habe mein Schwert 
und meine Waffen nicht mit mir genommen; 

benn die Sadje des Königs war eilend. 

10. [9.] Der Prieſter ſprach: Das Schwert 

N des Philiſters Goliath, den edu ſchlugſt 
N im Eichgrunde, das iſt hier, gewickelt in 
einen Mantel hinter dem Leibrock. Willſi 
du das, ſo nimm's hin, denn es iſt hier 
kein anderes als das. David ſprach: Es 

iſt ſeinesgleichen nicht; gib mir's. 
Kap. 17, 50.51. 

David flieht zum Könige Achis. 

11. [10.] Und David machte ſich auf und 
floh vor Saul und kam zu Adis, dem 
König zu »Gath. 5 Pf. 50, 1. 
12. 11 Aber die Knechte des Achis 
Fanden zu ihm: Das iſt der David, des 

andes König, von dem ſie ſangen im 
Reigen und ſprachen: Saul ſchlug tauſend, 
David aber zehntauſend. Lap. 18,7; 20,5. 
13. [12.] Und David nahm die Rede zu 
Herzen und fürchtete ſich ſehr vor Achis, 


David flieht weiter. 


DD David ging von dannen und ent⸗ 
22. rann in die Höhle » Adullam. Da 
das ſeine Brüder hörten und das ganze 
Haus feines Vaters, kamen fie zu ihm 
hinab dahin. Pf. 57, 1. 
2. Und es verſammelten ſich zu ihm aller⸗ | 
lei Männer, die in Not und Schulden 
und betrübten Herzens waren; und er 
war ihr Oberſter, daß bei vierhundert 
Mann bei ihm waren. Richt. 11,9, i 
3. Und David ging von da gen Mizpe 
in der Moabiter Land und ſprach zu der 
Moabiter König: Laß meinen Vater und 
meine Mutter bei euch aus und ein gehen, j 
bis ich erfahre, was Gott mit mir tun wird. | 
4. Und er ließ fie vor dem König der 
Moabiter, daß ſie bei ihm blieben, ſolange 
David ſich barg an ſicherem Orte. 
5. Aber der Prophet Gad ſprach zu Da⸗ ) 
vid: Bleibe nicht verborgen, fondern gehe 
hin und komm ins Land Juda. Da qing 0 
David hin und kam in den Wald ereth. 
Kap 23, 14. Pf. 03,1. 


Saul läßt durch den Verräter Doeg | 
fünfundachtzig Prieſter töten. | 
6. Und es kam vor Saul, daß David und 
die Männer, die bei ihm waren, wären 
hervorgekommen. Und Saul ſaß zu Gibca 
unter dem Baum auf der Höhe und hatte 
ſeinen Spieß in der Hand, und alle ſeine | 
Knechte ſtanden neben ihm. 
7. Da ſprach Saul zu ſeinen Knechten, j 
die neben ihm ſtanden: Höret, ihr Ben⸗ 
jaminiter, wird auch der Sohn Sfais euch | 
allen Acker und Weinberge geben und 
euch alle über kauſend und über hundert 
| 
i 


zu Oberften machen, 

8. Daß ihr euch alle verbunden habt 
wider mich und iſt niemand, der es meinen | 
Ohren offenbarte, weil auch *mein Sohnn 
einen Bund gemacht hat mit dem Sohn 2; 
Iſals ? ſt niemand unter euch, den es 
kränke meinethalben, und der es meinen N 

hren offenbare? Denn mein Sohn hat 
meinen Knecht wider mich auferweckt, daß 
er mir nachſtellt, wie es am Tage iſt. 


dem König zu Gath, . i 9. ut 585 a ISA 
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Doeg erſchtägt die Prleſter. 


J. Samuel 


228 


David rettet Kegita. 


gen Nobe kam zu Ahimelech, dem Sohn wer nach meinem Leben ſteht, der ſoll auch 


Ahitobs. V. 22. Pſ. 52, 2. 
10. Der fragte den Herrn für ihn und 
gab ihm Speiſe und das Schwert Go⸗ 


liaths, des Philiſters. Lap. 21,710. 


nach deinem Leben ſtehen, und ſollſt mit 
mir bewahrt werden. 


David befreit die Stadt Kegila 


11. Da ſandte der König hin und ließ | von den Philiſtern, wird verraten, verfolgt 


rufen Ahimelech, den Prieſter, den Sohn 
Ahitobs, und ſeines Vaters ganzes Haus, 


die Prieſter, die zu Nobe waren. Und ſie 23. 


lamen alle zum König. 

12. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn Ahi⸗ 
tobs! Er ſprach: Hier bin ich, mein Herr. 

13. Und Saul ſprach zu ihm: Warum 
habt ihr einen Bund wider mich gemacht, 
du und der Sohn Sfais, daß du ihm Brot 
und Schwert gegeben und Gott für ihn 
gefragt haft, daß du ihn erweckeſt, daß er 
mir nachſtelle, wie es am Tage iſt? 

14. Ahimelech antwortete dem König und 
ſprach: Und wer iſt unter allen deinen 
Knechten wie David, der getreu iſt und 
des Königs Eidam und geht in deinem 
Gehorſam und iſt herrlich gehalten in 
deinem Hauſe? Kap. 18, 22. 27 

15. Habe ich denn heute erſt angefangen 
Gott für ihn zu fragen? Das ſei ſerne 
von mir! Der König lege ſolches ſeinem 
Knecht nicht auf noch meines Vaters gan⸗ 
zem Hauſe; denn dein Knecht hat von 
allem dieſem nichts gewußt, weder Kleines 
noch Großes. 

16. Aber der König ſprach: Ahimelech, 
du mußt des Todes ſterben, du und dei⸗ 
nes Vaters ganzes Haus. 

17. Und der König ſprach zu ſeinen Tra⸗ 
banten, die neben ihm ſtanden: Wendet 
euch und tötet des Herrn Prieſter; denn 
ihre Hand iſt auch mit David, und da ſie 
wußten, daß er floh, haben ſie mir's nicht 
eröffnet. Aber die Knechte des Königs 
wollten ihre Hände nicht an die Prieſter 
des Herrn legen, fie zu erſchlagen. 

18. Da ſprach der König zu Doeg: Wende 
du dich und erſchlage die Prieſter. Doeg, 
der Edomiter, wandte ſich und erſchlug 
die Prieſter, daß des Tages ſtarben fünf⸗ 
undachtzig Männer, die leinene Leibröcke 
trugen. 

19. Und 'die Stadt der Prieſter, Nobe, 
ſchlug er mit der Schärfe des Schwerts, 

Mann und Weib, Kinder und Säuglinge, 
Ochſen und Eſel und Schaſe. »Lap. 21, v. 

20. Es entrann aber ein Sohn Ahi⸗ 
melechs, des Sohnes Ahitobs, der hieß 
Abjathar, und floh David nach 
21. Und verkündigte ihm, daß Saul die 
Prieſter des Herrn erwürgt hätte, 

22. David aber ſprach zu Abjathar: Ich 
wußte es wohl an dem Tage, da der Edo⸗ 
miter »Doeg da war, daß er's würde Saul 
anſagen. Ich bin ſchuldig an allen Seelen 
in deines Vaters, Hau 


Cb. Bible is 0b ur elch nen: 


ano Tel 


und wunderbar errettet. 


And es ward David angeſagt: 

29 Siehe, die Philiſter ftreiten wider 

*Kegila und berauben die Tennen. 
Joſ. 18,43. 

2. Da fragte David den Herrn und 
ſprach: Soll ich hingehen und dieſe Phi⸗ 
liſter ſchlagen? Und der Herr ſprach zu 
David: Gehe hin, du wirſt die Bhilifter 
ſchlagen und Kegila erretten. 

3. Aber die Männer bei David ſprachen 
zu ihm: Siehe, wir fürchten uns hier in 
Juda und wollen hingehen gen Kegila, 
zu der Philiſter Heer? 

4. Da fragte David wieder den Herrn; 
und der Herr antwortete ihm und ſprach: 
Auf, zieh hinab gen Kegila! denn ich will 
die Philiſter in deine Hände geben. 

5. Alſo zog David ſamt ſeinen Männern 
gen Kegila und ſtritt wider die Philiſter 
und trieb ihnen ihr Vieh weg und *tat eine 
große Schlacht an ihnen. Alſo errettete 
David die zu Kegila. »Aap. 18, 8. 

6. Denn da Abjathar, der Sohn Ahi⸗ 
melechs, floh zu David gen Kegila, trug 
er den Leibrock mit ſich hinab. Kap. 22, 20. 

7. Da ward Saul angeſagt, daß David 
gen Kegila gekommen wäre, und er ſprach: 
Gott hat ihn in meine Hände übergeben, 
daß er eingeſchloſſen iſt, nun er in eine 
Stadt gekommen iſt, mit Türen und Rie⸗ 
geln verwahrt. 

8. Und Saul ließ alles Volk rufen zum 
Streit hinab gen Kegila, daß ſie David 
und ſeine Männer belagerten. 

9. Da aber David merkte, daß Saul 
Böſes über ihn gedachte, ſprach er zu dem 
Prieſter Abjathar: Lange den Leibroch 
her! „Kap. 90, 7. 

10. Und David ſprach: Herr, Gott Is⸗ 
raels, dein Knecht hat gehört, daß Saul 
danach trachte, daß er gen Kegila komme, 
die Stadt zu verderben um meinetwillen. 

11. Werden mich auch die Bürger zu Ke⸗ 
gila überantworten in ſeine Hände? Und 
wird auch Saul herabkommen, wie dein 
Knecht gehört hat? Das verkündige, Herr, 
Gott Israels, deinem Knecht! Und der 
Herr ſprach: Er wird herabkommen. 

12. David ſprach: Werden aber die Bür⸗ 
ger zu Kegila mich und meine Männer 
überantworten in die Hände Sauls? Der 
Herr ſprach: Ja. 8 

13. Da machte ſich David auf ſamt ſeinen 
Männern, deren bei ſechshundert waren, 
und zogen aus von Kegilg und wandelten, 
inDäsitined. by ena 
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Jonathan tröftet David, 1. Samuel 23. 24, 


geſagt ward, daß David von Kegila ent⸗ 
tonnen war, ließ er fein Ausziehen an- 
ſtehen. k 
14. David aber blieb »in der Wülſte ver⸗ 
borgen und blieb auf dem Berge in der 
Wüſte Siph. Saul aber ſuchte ihn ſein 
Leben lang; aber Gott gab ihn nicht in 
ſeine Hände. B. 19. Kap. 24,1. 
15. Und David ſah, daß Saul ausgezo⸗ 
gen war, ſein Leben zu ſuchen. Aber 
David war in der Wüſte Siph, in der 
Heide. = 
16. Da machte ſich Jonathan auf, der 
Sohn Sauls, und ging hin zu David in 
die Heide und ſtärkte ſeine Hand in Gott 
17. Und ſprach zu ihm: Fürchte dich nicht; 
meines Vaters Sauls Hand wird dich 
nicht finden, und du wirſt König werden 
über Israel, ſo will ich der nächſte um dich 
fein; auch 'weiß ſolches mein Vater wohl. 
Kap. 20, 30. 31; 24,21, 
18. Und fie 'machten beide einen Bund 
miteinander vor dem Herrn; und David 
blieb in der Heide, aber Jonathan zog 
wieder heim. »Kap. 18,3. 
19. Aber die »Siphiter zogen hinauf zu 


N Saul gen Giben und ſprachen: Iſt nicht 


David bei uns verborgen an ſicherem Orte 
in⸗der Heide, auf dem Hügel Hachila, der 
zur Rechten liegt an der Wüste 
Kap. 26, 1. Pf. 54, L. 
20. So komme nun der König hernieder 
nach all ſeines Herzens Vegehr, ſo wollen 
911 925 überantworten in des Königs 
ände. 
21. Da ſprach Saul: Geſegnet ſeid ihr 
ven Dad daß ihr euch meiner erbarmt 
a 


22. So gehet nun hin und werdet's noch 
gewiſſer, daß ihr wiſſet und ſehet, an wel⸗ 
chem Ort feine Füße geweſen ſind, und 
wer ihn daſelbſt geſehen habe; denn mir 
iſt geſagt, daß er liſtig iſt. 

23. Beſehet und erkundet alle Orter, da 
er ſich verkriecht, und kommet wieder zu 
mir, wenn ihr's gewiß ſeid, ſo will ich 
mit euch ziehen. Iſt er im Lande, ſo will 
ich nach ihm forſchen unter allen Tauſen⸗ 
den a 1 1 fie fi auf 

24. Da machten fie ſich auf und ingen 
gen Siph vor Saul hin. David 415 10 
ſeine Männer waren in der Wüſte Maon, 
auf dem Gefilde zur Rechten der Wüſte. 
29. Da nun Saul hinzog mit ſeinen 
Männern zu ſuchen, ward's David ange⸗ 
ſagt; und er machte ſich den Fels hinab 
und blieb in der Wüſte Maon. Da das 
Saul hörte, jagte er David nach in die 
Wüſte Maon. 5 

26. Und Saul mit ſeinen Männern ging 


iner Seite des Berges, David mit 
an einer ges, W. Sete 


af SatyanıV de Süd erb 
e avid aber eilte dem Saul 
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Saul In der Höhle. 


zu entgehen, da umringte Saul ſamt ſeinen 
Männern David und ſeine Männer, daß 
er ſie griffe. 8 

27. Aber es kam ein Bote zu Saul und 
ſprach: Eile und komm; denn die Philiſter 
ſind ins Land gefallen. 

28. Da lehrte ſich Saul von dem Nach⸗ 
jagen Davids und zog hin, den Philiſtern 
entgegen; daher heißi man den Ort Sela⸗ 
Mahlekoth [d. h. Scheidefels!. 


David ſchont Saul in der Höhle und 
bringt ihn zur Erkenntnis ſeines Unrechts. 
(Vgl. Kap. 26.) 

6 Und David zog hinauf von dannen 
24. und barg ſich auf den Berghöhen 

zu Engedi. 

2. Da nun Saul wiederkam von den 
Philiſtern, ward ihm geſagt: Siehe, David 
iſt in der Wüſte Engedi. 

3. Und Saul nahm dreitauſend junger 
Mannſchaſt aus ganz Israel und zog hin, 
David ſamt ſeinen Männern zu ſuchen auf 
den Felſen der Gemſen. 

4. Und da er kam zu den Schaſhürden 
am Wege, war daſelbſt eine Höhle, und 
Saul ging hinein ſeine Füße zu decken. 

David aber und ſeine Männer ſaßen 
hinten in der Höhle. Pf. 142, 1. 

5. Da ſprachen die Männer Davids zu 
ihm: Siehe, das iſt der Tag, davon der 
Herr dir geſagt hat: „Siehe, ich will dei⸗ 
nen Feind in deine Hände geben, daß du 
mit ihm tuſt, was dir gefällt." Und David 
ſtand auf und ſchnift leiſe einen Zipfel 
vom Rock Sauls. 

6. Aber danach ſchlug ihm ſein Herz, daß 
er den Zipfel Sauls hatte abgeſchnitten, 

J. Und er ſprach zu ſeinen Männern: 
Das laſſe der Herr ferne von mir ſein, 
daß ich das tun ſollte und meine Hand 
legen an meinen Herrn, den Geſalbten des 
Herrn; denn er iſt der Geſalbte des Herrn. 

2. Sam. 1, 14. Pf. 105, 15. 

8. Und David wies ſeine Männer von 
ſich mit Worten und ließ ſie nicht ſich 
wider Saul quflehnen. Da aber Saul 


ich aufmachte dus der Höhl ing des 
un h Höhle und ging de 


10. Und ſprach zu Saul: Warum ge⸗ 
horchſt du der Menſchen Wort, die da 
iegen: e dein Unglück 

. e, heutigestags ſehen deine 
Augen, daß dich der Herr 19295 hat in 
meine Hand gegeben in der br] 
Werten 


D 


0 er es ward dein verſchont; denn 
id) ſprach: Ich will meine Hand nicht an 


hle, un 
dhe uddde es 


j 
i 
| 


David Lefhäm Saul. 


meinen Herrn legen; denn er iſt der Ges | 
ſalbte des Herrn. | 

12. Mein Vater, ſiehe doch den Zipfel 
von deinem Rock in meiner Hand, daß 
ich dich nicht erwürgen wollte, da ich den 
Zipfel von deinem Rod ſchnitt. Erkenne 
und ſieh, daß nichts Böſes in meiner 
Hand iſt noch keine Abertretung. Ich 
habe auch an dir nicht gejundigt, und du 
jagſt meine Seele, daß du ſie wegnehmeſt. 

13. Der Herr wird Richter ſein zwiſchen 
mir und dir und mich an dir rächen; aber 
meine Hand ſoll nicht über dir ſein. 

Röm. 12, 19. 1. Petr. 2, 23 

14. Wie man ſagt nach dem alten Sprich⸗ 
wort: Von Gottloſen kommt Untugend. 
Aber meine Hand ſoll nicht über dir ſein. 

15. Wem ziehſt du nach, König von Is⸗ 
rael? Wem jagſt du nach? Einem toten 
Hund, einem einzigen Floh. 

16. Der Herr ſei Richter und richte zwi⸗ 
ſchen mir und dir und ſehe darein und 
führe meine Sache aus und rette mich von 
deiner Hand. 

17. Als nun David ſolche Worte zu Saul 
hatte ausgeredet, ſprach Saul: Iſt das 
nicht deine Stimme, mein Sohn David? 
Und Saul hob auf ſeine Stimme und 
weinte 

18. Und ſprach zu David: Du biſt ge⸗ 
rechter denn ich. Du haſt mir Gutes be⸗ 
wieſen; ich aber habe dir Böſes bewieſen. 

19. Und du haſt mir heute angezeigt, wie 
du Gutes an mir getan haſt, daß mich der 
Herr hatte in deine Hände beſchloſſen und 
du mich doch nicht erwürgt haſt. 

20. Wie ſollte jemand ſeinen Feind finden 
und ihn laſſen einen guten Weg gehen? 
Der Herr vergelte dir Gutes für dieſen. 
Tag, wie du an mir getan haft. 

21. Nun fiche, 'ich weiß, daß du König 
werden wirſt, und das Königreich Israel 
wird in deiner Hand beſtehen. Lap. 29,17. 

22. So ſchwöre mir nun bei dem Herrn, 
daß du nicht ausrotteſt meinen Samen 
nach mir und meinen Namen nicht aus⸗ 
tilgeſt von meines Vaters Hauſe. 

23. Und David ſchwur Saul. Da zog 
Saul heim; David aber mit ſeinen Män⸗ 
nern machte ſich hinauf auf die Berghöhe. 


Samuels Tod. Nabals Torheit, Abigails 
Klugheit. 

2 Und Samuel ſtarb; und das 

D. ganze Israel verſammelte ſich und 
trug Leid um ihn, und ſie begruben ihn 
in ſeinem Hauſe zu Rama. David aber 
machte ſich auf und zog hinab in die 
Wüſte Pharan. »Kap. 88, g. 


2. Und es war ein Mann zu Maon, 
und ſein Weſen zu Karmel; und der Mann 


Cafes fe beende ben 


1. Samuel 24. 25. 


Nabals Torheit. 

Und es begab ſich eben, daß er feine Schafe 
ſchor zu Karmel. 

3. Und er hieß Nabal; ſein Weib aber 

hieß Abigail und war ein Weib guter 
Vernunft und ſchön von Angeſicht; der 
Mann aber war hart und boshajt in ſei⸗ 
nem Tun und war einer von Kaleb. 
4. Da nun David in der Wüſte hörte, 
daß Nabal ſeine Schafe ſchor, 
5. Sandte er aus zehn Süngünge und 
ſprach zu ihnen: Gehet hinauf gen Kar⸗ 
mel; und wenn ihr zu Nabal kommt, ſo 
grüßet ihn von mir freundlich 

6. Und ſprecht: Glück zu! Friede ſei 
mit dir und deinem Hauſe und mit allem, 
was du haſt! 

7. Ich habe gehört, daß du Schafſcherer 
haft, Nun, deine Hirten, die du haſt, find 
mit uns geweſen; wir haben ſie nicht ver⸗ 
höhnt, und hat ihnen nichts gefehlt an 
158 ſolange ſie zu Karmel geweſen 
ind. 

8. Frage deine Jünglinge darum, die 
werden's dir ſagen; und laß die Jüng⸗ 
linge Gnade finden vor deinen Augen; 
denn wir ſind auf einen guten Tag ge⸗ 
kommen. Gib deinen Knechten und dei⸗ 
nem Sohn David, was deine Hand findet. 
9. Und da die Jünglinge Davids hin⸗ 
kamen und in Davids Namen alle dieſe 
Bu mit Nabal geredet hatten, hörien 
fie auf. 

10. Aber Nabal antwortete den Knechten 
Davids und ſprach: Wer iſt der David? 
und wer iſt der Sohn Iſais? Es werden 
jetzt der Knechte viel, die ſich von ihren 
Herren reißen. 

11. Sollte ich mein Brot, Waſſer und 
Fleiſch nehmen, das ich für meine Scherer 
geſchlachtet habe, und den Leuten geben, 
die ich nicht kenne, wo ſie her ſind? 

12. Da kehrten ſich die Jünglinge Da⸗ 
vids wieder auf ihren Weg; und da ſie 
wieder zu ihm kamen, ſagten ſie ihm ſolches 
alles. 

13. Da ſprach David zu ſeinen Männern: 
Gürte ein jeglicher ſein Schwert um ſich! 
Und ein jeglicher gürtete ſein Schwert um 
ſich, und David gürtete ſein Schwert auch 
um ſich, und zogen ihm nach hinauf bei 
vierhundert Mann; aber zweihundert blie⸗ 
ben bei dem Geräte. 

14. Aber der Abigail, Nabals Weib, 
ſagte an der Jünglinge einer und ſprach: 
Siehe, David hat Boten geſandt aus der 
Wüſte, unſern Herrn zu grüßen; er aber 
ſchnaubie ſie an. * ee 

15. Und fie find uns doch jehr nützliche 
Leute geweſen und haben uns nicht ver⸗ 
höhnt, und hat uns nichts gefehlt an der 
Zahl, ſolange wir bei ihnen gewandelt 
haben, wenn wir auf dem Felde waren; 
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David in Hiftag. 1. Samuel 26—28. Wahrſagerln zu Endor. 


; ieder, mein Sohn David; | Männern und fiel ins Land der Geſſu⸗ 
en e e Leid 095 darum | riter und Girſiter und Amaleliter; denn | 
daß meine Seele heutigestags teuer ge- dieſe waren von alters her die Einwoh⸗ 
weſen iſt in deinen Augen. Siehe, id) | ner dieſes Landes, wo man kommt gen 
habe töricht und ſehr unweiſe getan. Sur bis an ab dan m 

22. David antwortete und ſprach: Siehe, | 9. Da aber Dav as Land ſchlug, ließ 
hier iſt der Spieß des Königs; es gehe | er weder Mann noch Weib leben, und 
der Jünglinge einer herüber und hole ihn. nahm Schafe, Rinder, Eſel, Kamele und ; 
23. Der Herr aber wird einem jeglichen N und kehrte wieder und kam zu 
vergelten nach ſeiner Gerechtigkeit und 10. Tenn dann Achis ſprach: Seid ihr 
ſeinem elne gad eben l ae At nicht eingefallen? fo ſprach Davitı 
le meine e dend gegeben; In das Mittagsland Judas und in das 
ne eee Mittagsland de Serahmeeliter und in 
24. Und wie heute deine Seele in meinen 17 0 IE weber te 10 
Augen ift groß geachtet geweſen, fo werde „ Daeid a 105 ra | 
meine Seele groß geachtet vor den Augen a Sie ulagten ider unt e 
eda 9 0 8 
e und er errette mich von aller 75 ſchwägen. Alſo tat David, und das 
85 E ſprach zu David: Gefegnet | war ſeine Weiſe, ſolange er wohnte in 
feift du, mein Sohn David; du wirſt's der Pgiliſter Lande. Achs Davit af 
tun und hinausführen. Davld aber ging lim: dat ſich Abend gematt 
EN Saul kehrte wieder an vor ſeinem Volk Israel, darum ſoll er 


. immer mein Knecht ſein. 1 
Davids Aufenthalt zu Siklag im Lande 1. Mose 34,30. 2. Moſe 5,2 . 
der Philiſter. j 


27 David aber gedachte. in ſeinem 
Herzen: Sch werde der Tage einen 
Saul in die Hände fallen; es iſt mir nichts 
beſſer, denn daß ich entrinne in der Phi⸗ 
liſter Land, daß Saul von mir ablaſſe, 
mich fürder zu ſuchen im ganzen Gebiet 
sraels; jo werde ich feinen Händen ent⸗ 
rinnen. 
2. Und machte ſich auf und ging hin⸗ 
über ſamt den ſechshundert Mann, die 
bei ihm waren, zu »Achis, dem Sohn 
Maochs, dem König zu Gath. 


„Kap. 21, 11. 1. Kön. 2,39. 

3. Alſo blieb David bei Achis zu Gath 
mit ſeinen Männern, ein jeglicher mit 
ſeinem Hauſe; David auch mit ſeinen 
wel Weibern, Ah inoam, der Jesreelitin, 
und Abigail, des Nabals Weib, der Kar⸗ 
melitin. Kap. 28,40— 19, 

4. Und da Saul angefagt ward, daß Da⸗ 
vid gen Gath geflohen wäre, ſuchte er ihn 
nicht mehr. 

5. Und David ſprach zu Achis: Habe ich 
Gnade vor deinen Augen gefunden, fo 
laß mir geben einen Raum in der Städte 
einer auf dem Lande, daß ich darin 
wohne; was ſoll dein Knecht in der könig⸗ 
lichen Stadt bei dir wohnen ? 

6. Da gab ihm Achis des Tages *Zik- 

6 lag. Daher gehärt Siklag den Königen 
Judas bis auf dieſen Tag. 

a *30j. 16,31. Richt. 1, 10. 

7. Die Zeit aber, die David in der Phi⸗ 
liſter Lande wohnte, ift ein Sahr und vie 


Saul bei dem Weibe zu Endor. 


5 And es begab ſich zu derſelben | 
28. Zeit, daß die Philiſter ihr Heer 
verſammelten, in den Streit zu ziehen 
wider Israel. Und Achis ſprach zu Da: 
vid: Du ſollſt wiſſen, daß du und deine 
Männer ſollt mit mir ausziehen ins Heer. 
2. David ſprach zu Achis: Wohlan, du 
ſollſt erfahren, was dein Knecht tun wird. 
Achis ſprach zu David: Darum will ich 
dich zum Hüter meines Haupts ſetzen mein 
Leben lang. 
3. Samuel aber war *geftorben, und 
ganz Israel hatte Leid um ihn getragen 
und ihn begraben in feiner Stadt Rama. 
Und Saul hatte Taus dem Lande vers 
trieben die Wahrſager und Zeichendeuter. 
„Kap. 25, 1. 12. Moſe 22,17. 
4. Da nun die Philiſter ſich verſammel⸗ 
ten und kamen und lagerten ſich zu Su⸗ 
nem, verſammelte Saul auch das ganze 
Israel, und ſie lagerten ſich zu Gilboa. 
5. Da aber Saul der Philiſter Heer ſah, 
fürchtete er ſich, und ſein Herz verzagte ſehr. 
„6. Und er ratfragte den Herrn; aber der 
err antwortete ihm nicht, weder durch 
raume noch ' durchs Licht noch durch 
Propheten. "2, Diofe 28,50. Kap. 14,375 23,9 
7. Da ſprach Saul zu feinen Knechten: 
Sucht mir ein Weib, die einen * Wahrs 
fagergeift hat, daß ich zu ihr gehe und 
fie frage. Seine echte ſprachen zu ihm: 
1 80 zu Endor ift ein Weit, die bat 1 
5 ) a 1 
Gg gets: Satya Vrat Shastri Collection, Same e eie g d 
8. David aber zog hinauf ſamt Ks: zog andere an und ging Hin, und zwei 
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Sauls Ende vorausgeſagt. 


Männer mit ihm; und ſie kamen bei der 
Nacht zu dem Weibe, und er ſprach: Weis⸗ 
ſage mir doch durch den Wahrſagergeiſt 
und bringe mir herauf, den ich dir ſage. 
9. Das Weib ſprach zu ihm: Siehe, du 
weißt wohl, was Saul getan hat, wie er 
die Wahrſager und Zeichendeuter ausge⸗ 
rottet hat vom Lande; warum willſt du 
denn meine Seele in das Netz führen, daß 
ich getötet werde? 2 
10. Saul aber ſchwur ihr bei dem Herrn 
und ſprach: So wahr der Herr lebt, es 
ſoll dir dies nicht zur Miſſetat geraten. 

11. Da ſprach das Weib: Wen ſoll ich 
dir denn hergufbringen? Erſprach: Bringe 

mir Samuel herauf. k 

12. Da nun das Weib Samuel jah, 
ſchrie fie laut und ſprach zu Saul: Ware 
um haſt du mich betrogen? Du biſt Saul. 

13. Und der König ſprach zu ihr: Fürchte 
dich nicht! Was ſiehſt du? Das Weib 
ſprach zu Saul: Ich ſehe Götter herauf⸗ 
ſteigen aus der Erde. 

14. Er ſprach: Wie iſt er geſtaltet? Sie 
ſprach: Es kommt ein alter Mann her⸗ 
auf und iſt bekleidet mit einem Prieſter⸗ 
rock. Da erkannte Saul, daß es Samuel 
war, und neigte ſich mit ſeinem Antlitz 
zur Erde und fiel nieder. 

15. Samuel aber ſprach zu Saul: War⸗ 
um haſt du mich unruhig gemacht, daß 
du mich herauſbringen läſſeſt? Saul ſprach: 
Ich bin ſehr geängſtet; die Philiſter ſtrei⸗ 
ten wider mich, und Gott iſt von mir ge⸗ 
wichen und antwortet mir nicht, weder 
durch Propheten noch durch Träume; 
darum habe ich dich laſſen rufen, daß du 
mir weiſeſt, was ich tun ſoll. 

16. Samuel ſprach: Was willſt du mich 
fragen, weil der Herr von dir gewichen 
und dein Feind geworden iſt? 

17. Der Herr wird dir tun, wie er durch 
mich geredet hat, und wird das Reich von 
deiner Hand reißen und David, deinem 
Nächſten, geben; 

18. Darum, daß du der Stimme des 
Herrn nicht gehorcht und den Grimm ſei⸗ 
nes Zorns nicht ausgerichtet haſt wider 
*Amalck, darum hat bir der Herr ſolches 
jetzt getan. Kap. 16, 18. 19. 

19. Dazu wird der Herr Israel mit dir 
auch geben in der Philiſter Hände. Mor⸗ 
gen wirſt du und deine Söhne mit mir 
ſein. Auch wird der Herr das Lager Is⸗ 
raels in der Philiſter Hände gr 0 

Kap. 31, 6. 

20. Da fiel Saul zur Erde, ſo lang er 
war, und erſchrak ſehr vor den Worten 
Samuels, daß keine Kraft mehr in ihm 
war; denn er hatte nichts gesehlen den 
ganzen Tag und die ganze Nacht. 

21. Und das Weib ging hinein zu Saul 


cke ran See EHE EH, e Beh. 5 gige 


1. Samuel 28. 29. 


| 


ich deinen Worten 


David muß heimziehen. 
ſprach zu ihm: Siehe, deine Magd hat 
deiner Stimme gehorcht, und ich habe 
meine Seele in meine Hand geſetzt, daß 
0 d gehorchte, die du zu 
mir ſagteſt. 

22. So gehorche auch nun du deiner 
Magd Stimme. Ich will dir einen Biſſen 
Brot vorſetzen, daß du eſſeſt, daß du zu 
Kräften kommeſt und deine Straße geheſt. 

23. Er aber weigerte ſich und ſprach: 
Ich will nicht eſſen. Da nötigten ihn ſeine 
Knechte und das Weib, daß er ihrer 
Stimme gehorchte. Und er ſtand auf von 
der Erde und ſetzte ſich aufs Bett. 

24. Das Weib aber hatte daheim ein 
gemäſtetes Kalb: da eilte ſie und ſchlach⸗ 
tete es und nahm Mehl und knetete es 
und buk's ungeſäuert 

25. Und brachte es herzu vor Saul und 
vor ſeine Knechte. Und da ſie gegeſſen 
hatten, ſtanden ſie auf und gingen die 
Nacht. 


David von den Philiſtern zurückgeſchickt. 
2 Die Philiſter aber verſammelten 
« alle ihre Heere zu 'Aphek; und 
Jorael lagerte ſich zu Ain in 5 
Kap. 4,1. 

2. Und die Fürſten der Philiſter gingen 
daher mit Hunderten und mit Tauſenden; 
David aber und ſeine Männer gingen 
hinten nach bei Achis. 

3. Da ſprachen die Fürſten der Philiſter: 
Was ſollen dieſe Hebräer? Achis ſprach 
zu ihnen: Sit nicht das David, der Knecht 
Sauls, des Königs Israels, der nun bei 
mir geweſen iſt Jahr und Tag, und ich 
habe nichts an ihm gefunden, ſeit der 
Zeit, daß er abgefallen iſt, bisher? 

4. Aber die Fürſten der Philiſter wurden 
zornig auf ihn und ſprachen zu ihm: Laß 
den Mann umkehren und an ſeinem Ort 
bleiben, dahin du ihn beſtellt haſt, daß er 
nicht mit uns hinabziehe zum Streit und 
unſer Widerſacher werde im Streit. Denn 
woran könnte er ſeinem Herrn größeren 
Gefallen tun als an den Köpfen dieſer 
Männer? 

5. Iſt er nicht der David, von dem ſie 
*jangen im Reigen: Saul hat tauſend ge⸗ 
ſchlagen, David aber zehniauſend? 

Kap. 18,7. 

6. Da rief Achis David und ſprach zu ihm: 
So wahr der Herr lebt, ich halte dich für 
redlich, und dein Ausgang und Eingang 
mit mir im Heer gefällt mir wohl, und 
habe nichts Arges an dir geſpürt ſeit der 
Zeit, daß du zu mir gekommen biſt, bis⸗ 
her; aber du gefällt den Fürſten nicht. 

7. So kehre nun um und gehe hin mit 
Frieden, auf daß du nicht übeltuſt vor 
den Augen der Fürſten der Acne h 
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David findet Biklag verbrannt 1. Samuel 29. 30. 


habe ich getan und was haſt du geſpürt an 
deinem Knecht jeit der Zeit, daß ich vor 
dir geweſen bin, bisher, daß ich nicht ſollte 
kommen und ſtreiten wider die Feinde 
meines Herrn, des Königs? } 
9. Achis antwortele und ſprach zu David: 
Ich weiß es wohl; denn du gefällſt meinen 
Augen 'wie ein Engel Gottes. Aber der 
Philiſter Fürſten haben geſagt: Laß ihn 
nicht mit uns hinauf in den Streit giehen. 
"2, Sam. 19,28, 
10. So mache dich nun morgen früh auf 
und die Knechte deines Herrn, die mit dir 
gekommen ſind; und wenn ihr euch mor⸗ 
gen früh aufgemacht habt, da es licht iſt, 
ſo gehet hin. 
11. Alſo machten ſich David und feine 
Männer früh auf, daß ſie des Morgens 
ingingen und wieder in der Philiſter 
and kämen. Die Philiſter aber zogen 
hinauf gen Jesreel. 


Die Amalekiter haben Siklag geplündert, 
David jagt ihnen den Raub ab. 


30 Da nun David des dritten Tages 
« kam gen Ziklag mit ſeinen Maͤn⸗ 
nern, waren die Amalekiter eingefallen 
ins Mittagsland und in Ziklag und hatten 
Ziklag geſchlagen und mit Feuer verbrannt 

2. Und hatten die Weiber daraus weg⸗ 
geführt, beide, klein und groß; ſie hatten 
aber niemand getötet, ſondern weggetrie⸗ 
ben, und waren dahin ihres Weges. 

3. Da nun David ſamt ſeinen Männern 
zur Stadt kam und ſah, daß ſie mit Feuer 
verbrannt war und ihre Weiber, Söhne 
und Töchter gefangen waren, 

4. Hoben David und das Voll, das bei 
ihm war, ihre Stimme auf und weinten, 
bis ſie nicht mehr weinen konnten. 

5. Denn Davids zwei Weiber waren 
auch gefangen, Ahinoam, die Jesreelitin, 
und Abigail, Nabals Weib, des Karme⸗ 
liten. „Kap. 25,42. 49. 

6. Und David war ſehr geängſtet, denn 
das Voll wollte ihn ſteinſgen; denn des 
ganzen Volles Seele war unwillig, ein 
jeglicher um feiner Söhne und Töchter 
willen. David aber ſtärkte ſich in dem 
2 05 Sa 

Und ſprach zu Abjathar, dem Prieſter, 
Ahimelechs Sohn: Allg ale bel an 
Leibrod, Und da Abjathar den Leibrock 
zu David gebracht hatte, Kap. 23,0. 

8. Fragte David den Herrn und ſprach: 
Soll ich den Kriegsleuten nachjagen und 
Teste 00 ee Er ſprach: Sage 

nach, du wirſt fie ergreifen 
Neiung au n . 
og David hin und die ſechshundert 
Mann, die bei ihm waren; und date kamen 
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und ſchlägt die Amalellier. 


Mann jagten nach; die zweihundert Mann 
aber, die ſtehen blieben, waren zu müde, 
über den Bach Beſor zu gehen. 

11. Und fie fanden einen ägyptiſchen 
Mann auf dem Felde; den führten ſie zu 
David und gaben ihm Brot, daß er aß, 
und tränkten ihn mit Waſſer 

12. Und gaben ihm ein Stück Feigen⸗ 
kuchen und zwei Noſinenkuchen. And da 
er gegeſſen hatte, *kam fein Geiſt wieder 
zu ihm; denn er hatte in drei Tagen und 
drei Nächten nichts gegeſſen und kein 
Waſſer getrunken, -Micht. 15, 19. 


13. David ſprach zu ihm: Wes biſt du 


und woher biſt du? Er ſprach: Ich bin ein 
ägyptiſcher Jüngling, eines Amalekiters 


Knecht, und mein Herr hat mich verlaſſenz 


denn ich ward krank vor drei Tagen. 


14. Wir ſind eingefallen in das Mittags⸗ 


land der Krether und in Juda und in das 
Mittagsland T Kalebs und haben Ziklag 
mit Feuer verbrannt. 

2. Sam. 8, 18. F%of. 14,19. 

15. David ſprach zu ihm: Willſt du mich 
hinabführen zu dieſen Kriegsleuten? Er 
ſprach: Schwöre mir bei Gott, daß du 
mich nicht töteſt noch in meines Herrn 
Hand überantworteſt, ſo will ich dich hin⸗ 
abführen zu dieſen Kriegsleuten. 

16. Und er führte ihn hinab. Und ſiehe, 
ſie hatten ſich zerſtreut auf dem ganzen 
Lande, aßen und tranken und feierten über 
all dem großen Raub, den ſie genommen 
hatten aus der Philiſter und Judas Lande. 

17. Und David ſchlug ſie vom Morgen 
an bis an den Abend gegen den andern 
Tag, daß ihrer keiner entrann, außer vier⸗ 
hundert Jünglinge; die ſtiegen auf die 
Kamele und flohen. 

18. Alſo erretlete David alles, was die 
Amalekiter genommen hatten, und feine 
zwei Weiber, 

19. Und fehlte an keinem, weder klein 
noch groß, noch Söhne noch Töchter noch 
Beute noch alles, das ſie genommen hatten; 
David brachte es alles wieder. 

20. Und David nahm die Schafe und 
Rinder und trieb das Vieh vor ſich her, 
und fie ſprachen: Das iſt Davids Raub. 
21. Und da David zu den zweihundert 
Männern kam, die zu müde geweſen Da⸗ 
vid nachzufolgen und am Bach Beſor ge⸗ 
blieben waren, gingen ſie heraus David 
entgegen und dem Volk, das mit ihm war. 
Und David trat zum Volk und grüßte 
ſie freundlich. 
22. Da antworteten, was böſe und loſe 
Leute waren unter denen, die mit David 
gezogen waren, und ſprachen: Weil ſie 
nicht mit uns gezogen ſind, ſoll man ihnen 
nichts geben don der Beute, die wir er⸗ 
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Teilung der Beute. 

23. Da ſprach David: Ihr ſollt nicht ſo 
tun, meine Brüder, mit dem, was uns der 
Herr gegeben hat, und hat uns behütet 
und dieſe Kriegsleute, die wider uns ge⸗ 
kommen waren, in unſre Hände gegeben. 

24. Wer ſollte euch darin gehorchen? 
»Wie das Teil derjenigen, die in den Streit 
hinabgezogen ſind, ſo ſoll auch ſein das 
Teil derjenigen, die bei dem Geräte ge⸗ 
blieben ſind, und ſoll gleich 1 werden. 

. Mo e 31, 27. 

25. Das iſt ſeit der Zeit und forthin in 
Israel Sitte und Recht geworden bis auf 
dieſen Tag. 

26. Und da David gen Ziklag kam, ſandte 
er von der Beute den Alteſten in Juda, 
ſeinen Freunden, und ſprach: Siehe, da 
habt ihr den Segen aus der Beute der 
Feinde des Herrn; 

27. Nämlich denen zu Beth⸗El, denen zu 
Namoth im Mittagsland, denen zu Jatthir, 

28. Denen zu Aroer, denen zu Sipha⸗ 
moth, denen zu Eſthemoa, 

29. Denen zu Radal, denen in den 
Städten der Jerahmeeliter, denen in den 
Städten der Keniter, 

30. Denen zu Horma, denen zu Bor- 
Aſan, denen zu Athach, 

31. Denen zu Hebron und allen Orten, 
da David gewandelt hatte mit ſeinen 
Männern. 


Sauls und ſeiner Söhne Untergang. 


(Vgl.. 1. Chron. 10,112.) 
31 Die Philiſter aber ſtriiten wider 
„Israel; und die Männer Israels 
flohen vor den Philiſtern und fielen er⸗ 
ſchlagen auf dem Gebirge Gilboa. 

2. Und die Philiſter hingen ſich an Saul 
und ſeine Söhne und erſchlugen Jonathan 
und Abinadab und Malchiſua, die Söhne 
Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider Saul, 
und die Schützen trafen auf ihn mit Bo⸗ 
gen, und er ward ſehr verwundet von den 
Schützen. 


2. Samuel 1. 


Sauls und ſeiner Söhne Tod. 

4. Da ſprach Saul zu ſeinem Waffen⸗ 
träger: Zieh 'dein Schwert aus und erſtich 
mich damit, daß nicht dieſe Unbeſchnittenen 
kommen und mich erſtechen und treiben 
ihren Spott mit mir. Aber ſein Waffen⸗ 
träger wollte nicht; denn er fürchtete. ſich 
ſehr. Da nahm Saul das Schwert und 
fiel hinein. 2 Nicht. 9,5 1. 

5. Da nun ſein Waffenträger ſah, daß 
Saul tot war, fiel er auch in ſein Schwert 
und ſtarb mit ihm. x 

6. Alſo ſtarb Saul und ſeine drei Söhne 
und ſein Waffenträger und alle ſeine 
Männer zugleich auf dieſen Tag. 

7. Da aber die Männer Israels, die jen⸗ 
ſeit des Grundes und gegen den Jordan 
hin waren, ſahen, daß die Männer Js⸗ 
raels geflohen waren, und daß Saul und 
ſeine Söhne tot waren, verließen ſie die 
Städte und flohen auch; ſo kamen die 
Philiſter und wohnten darin. 

8. Des andern Tages kamen die Philiſter, 
die Erſchlagenen auszuziehen, und fanden 
Saul und ſeine drei Söhne liegen auf dem 
Gebirge Gilboa 

9. Und hieben ihm ſein Haupt ab und zo⸗ 
gen ihm ſeine Waffen ab und ſandten ſie in 
der Philiſter Land umher, zu verkündigen 
im Hauſe ihrer Götzen und unter dem 
Volk, 

10. Und legten ſeine Rüſtung in das Haus 
der Aſtharoth; aber ſeinen Leichnam hin⸗ 
gen fie auf die Mauer zu Beth-Sean. 

11. Da die zu *Sabes in Gilead hörten, 
was die Philiſter Saul getan hatten, 

Kap. 11,111. 

12. Machten ſie ſich auf, was ſtreitbare 
Männer waren, und gingen die ganze 
Nacht und nahmen die Leichname Sauls 
und ſeiner Söhne von der Mauer zu 
Beth⸗Sean und brachten ſie gen Jabes 
und verbrannten ſie daſelbſt. 

13. Und nahmen ihre Gebeine und be⸗ 
gruben fie unter den Baum zu Jabes und 
*ajteien ſieben Tage. 2. Sam. 1,12. 


Das zweite Buch Samuel. 


David läßt den Überbringer von Sauls 
da David 


Krone hinrichten. 
1 Nach dem Tode Sauls, 8 
von der Amalekiter Schlacht wieder⸗ 
gekommen und zwei Tage zu Ziklag ge⸗ 
blieben war, 
2. Siehe, da kam am dritten Tage ein 


ann aus dem Heer von Saul mit zer⸗ 


Seide arab sdsohektſcger 


Haupt. Und da er zu David kam, ſiel er 
zur Erde und beugte ſich nieder. 

3. David aber ſprach zu ihm: Wo kommſt 
du her? Er ſprach zu ihm: Aus dem Heer 
Israels bin ich entronnen. ; 

4. David ſprach zu ihm; Sage mir, wie 
geht es zu? Er ſprach: Das Volt iſt ge⸗ 
flohen vom Streit, und iſt viel Volus ge⸗ 
fallen; dazu iſt auch Saul tot und ſein 
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Strafe des Lügners. 2. Samuel 1. 2. Davids Trauerlied. 


i 2 ad) zu dem Jüngling, der | 21. Ihr Berge zu Gilboa, es müffe weder 
ö a ohen weißt Ss daf | tauen noch regnen auf euch noch Acker fein, 
Saul und fein Sohn Jonathan tot find? | davon Hebopfer kommen: denn daſelbſt 
. 6. Der Jüngling, der ihm ſolches ſagte, | ift den Helden ihr Schild abgeſchlagen, het 
ſprach; Ich kam von ungefähr aufs Ge⸗ Schild Sauls, als wäre er nicht gejal t 
birge »Gilboa, und ſiehe, Saul lehnte ſich mit Ol. 88 A ie 
auf feinen Spieß, und die Wagen und | 22. Der Bogen Jonathans ha nie iger 
Reiter jagten hinter ihm her. fehlt, und das Schwert Sauls iſt nie cer 
. Sam. 31,1—3. | wiedergehommen von dem Blut der Erz 

7. Und er wandte ſich um und ſah mich und ſchlagenen und vom Felt der Helden. 

rief mich. Und ich ſprach: Hier bin ich. 23. Saul und Jonathan, holbſelig und 

8. Und er ſprach zu mir: Wer biſt du? lieblich in ihrem Leben, find auch im Tode 

Ich ſprach zu ihm: Sch bin ein Amalekiter. nicht geſchieden; ſchneller waren ſie denn 

9. Und er ſprach zu mir: Tritt zu mir und die Adler und ſtärker denn die Löwen. 

töte mich; denn ich bin bedrängt umher, 24. Ihr Töchter Israels, weinet über 

und mein Leben iſt noch ganz in mir. Saul, der euch kleidete mit Scharlach ſäu⸗ 

10. Da trat ich zu ihm und tötete ihn; berlich und ſchmückte euch mit goldenen 
denn ich wußte wohl daß er nicht leben Kleinoden an euren Kleidern. 

konnte nach ſeinem Fall; und nahm die 25. Wie ſind die Helden ſo gefallen im 
Krone von ſeinem Haupt und das Arm⸗ Streit! Jonathan iſt auf deinen Höhen 
geſchmeide von ſeinem Arm und habe es erſchlagen. 

hergebracht zu dir, meinem Herrn. 26. Es iſt mir leid um dich, mein Bruder 

11. Da faßte David feine Kleider und Jonathan; ich habe große Freude und 
zzereiß ſie, und alle Männer, dle bei ihm Wonne an dir gehabt; deine Liebe iſt mir 
zunten 1. Moſe 37,20. ſonderlicher geweſen, denn Frauenliebe iſt. 


12. Und trugen Leid und weinten und 27. Wie ſind die Helden gefallen und die 
Faſtelen bis an den Abend über Saul und Streltbacen N 


Jonathan, feinen Sohn, und über das 
Voll des Herrn und über das Haus Is⸗ David König über Juda, Is⸗Boſeth 
über Israel. 


rael, daß ſie durchs Schwert gefallen waren. 
2 Nach dieſer Geſchichte fragte David 


1. Sai. 31,13. f 
13. Und David ſprach zu dem Jüngling, « den Herrn und ſprach: Soll ich hin⸗ ö 
auf in der Städte Judas eine ziehen? 


der es om ua Wo EN: her? Er 
ſprach: Ich bin eines Frem ings, eines N . 

f Und der Herr ſprach zu ihm: Zieh hinauf! 
eee David ſprach: Wohin? Er ſprach: Gen 
Hebron. 1 Sam. 30,8. 


14. David ſprach zu In: 1 5 daß du 
Dich mit hen cel halt beine Hand zu 2. Alſo zog David dahin mit feinen zwei 
Weibern, Ahinbam, der Jesreelitin, und 


legen an Pe ee des Herrn, ihn 
1 0 Fer Abigail, Nabals, des Karmeliten, Weib. 
1. Sam. 25,42. 4. 


1 
15. Und David ſprach zu feiner Jüng⸗ 
linge einem: Herau, und *fchlag ihn] Und 3. Dazu die Männer, die bei ihm waren, 
führte David hinauf, einen jeglichen mit 


er ſchlug ihn, daß er ſtarb. Lap. 1, 10 1e. 
16, Da fprad) David zu ihm: *Dein Blut feinem Haufe, und fie wohnten in ben 
Städten Hebrons. 


ſei über deinen Kopf; denn dein Mund hat 
4. Und die Männer Judas kamen und 


wider dich ſelbſt geredet und geſprochen: 
Sch habe den Geſalbten des Heren getötet. „Talbten daſelbſt David zum König über 
das Haus Juda. Und da es David ward 


1. Kön. 2, 29. 33. 
Davids Tranerlied über Saul angejagt, daß die von Jabes in Gilead 
Saul begraben hatten, 


und Jonathan. 
17. Und David klagte dieſe Klage über Kap 5,3. 1. Sam. 10, 13. 11. Sam. 91, 12. 
5. Sandte er Boten zu ihnen und ließ 


Saul und Jonathan, ſeinen Sohn, 
18. Und befahl, man ſollte die Kinder ihnen ſagen: Geſegnet ſeid ihr dem Herrn, 
daß ihr ſolche Barmherzigkeit an eurem 


Juda das „Bogenlied Ihren, Siche, es 
ſteht geſchrieben im Bug Herrn Saul getan und ihn begraben habt. 
„So tue nun an euch der Herr Barm⸗ 


) der Redlichen: 
19. „Die Edelſten in 8 ren herzigkeit und T 
. . 3 b = | herzigkeit un reue; i i 
eiche erſchlagen. Wie ſind die Helden geit ie tum, re daß na Br) 
getan habt. 
20. Sagt's nicht an zu Gath, verkündet's | 7, So feien nun d 
nicht auf den Gaſſen zu Askalon, daß ſich ſeiet freudig; denn ener Hege al u 
nicht freuen die Töchter der Philiſter, daß tot, fo hat mich das Haus Juda zu ö 


nicht frohlocken die Töchter der fünbe⸗ ge . Send 
cÄhnftieFeBatya VS han Gs lch. he de in g ion Lisa 
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Abner tötet Aſahel. 2. Samuel 2. 3. Kinder Davids zu Hebron. 


Sauls Feldhauptmann war, nahm Is⸗ ihm. Und wer an den Ort kam, da Aſa⸗ 
Haba Sauls Sohn, und führte ihn gen | hel tot lag, der ſtand ſtill. b g 
ahanaim 1 „1.San.14,50. | 24. Aber Joab und Abiſai j 

9. Und machte ihn zum König über Gi⸗ nach, bis die Sonne ie 
lead, über die Aſuriter, über Jesreel, fie kamen auf den Hügel Amma, der vor 
Ephraim, Benjamin und über ganz Israel. Siah liegt, auf dem Wege zur Wüſte 

10. Und Is⸗Boſeth, Sauls Sohn, war | Gibeon, 
vierzig Jahre alt, da er König ward über | 25. Verſammelten ſich die Kinder Ben⸗ 
Israel, und regierte zwei Jahre Aber jamin hinter Abner her und wurden ein 
das Haus Juda hielt es mit David. Haufe und traten auf eines Hügels Spitze. 

11. Die Seit aber, da David König war 26. Und Abner rief zu Joab und ſprach: 
zu Hebron über das Haus Juda, war Soll denn das Schwert ohne Ende freſſen? 
ſieben Jahre und ſechs Monate. Weißt du nicht, daß hernach möchte mehr 

12. Und Abner, der Sohn Ners, zog aus Jammer werden? Wie lange willſt du 
ſamt den Knechten Is⸗Boſeths, des Sohnes dem Voll nicht ſagen, daß es ablaſſe von 
Sauls, von Mahanaim gen Gibeon; ſeinen Brüdern? 

13. Und Soab, der Zeruja Sohn, zog | 27. Joab ſprach: So wahr Gott lebt, 
aus ſamt den Knechten Davids; und fie hätieſt du heute morgen ſo geſagt, das 
ſtießen aufeinander am Teich zu Gibeon, Volk hätte ein jeglicher von ſeinem Bru⸗ 
und lagerten ſich dieſe auf dieſer Seite des | ber abgelaſſen. 5 
Teichs, jene auf jener Seite. 28. Und Joab blies die Poſaune, und 

14. Und Abner ſprach zu Soab: Laß ſich | alles Volk ſtand ſtill und jagten nicht mehr 
die Leute aufmachen und vor uns ſpielen.] Israel nach und ſtritten auch nicht mehr. 
Joab ſprach: Es gilt wohl. 29. Abner aber und ſeine Männer gingen 

15. Da machten ſich auf und gingen hin | die ganze Nacht über das Blachfeld und 
an der Zahl zwölf aus Benjamin auf Is= | gingen über den Jordan und wandelten 
Boſeths Teil, des Sohnes Sauls, und durchs ganze Bithron und kamen gen 
zwölf von den Knechten Davids. Mahanaim. 

16. Und ein jeglicher ergriff den andern | 30. Joab aber wandte ſich von Abner 
bei dem Kopf und ſtieß ihm ſein Schwert | und verſammelte das ganze Volk; und es 
in ſeine Seite, und ſielen miteinander. ſehlten an den Knechten Davids neunzehn 
Daher der Ort genannt wird: Helkath-[ Mann und Aſahel. 8 
Hazzurim, der zu Gibeon iſt. 31. Aber die Knechte Davids hatten ge⸗ 
ſchlagen unter Benjamin und den Männern 
Abners, daß dreihundertſechzig Mann 
waren tot geblieben. 

32. Und ſie hoben Aſahel auf und be⸗ 
gruben ihn in ſeines Vaters Grab zu 
Bethlehem. Und Joab mit ſeinen Män⸗ 
nern gingen die ganze Nacht, daß ihnen 
das Licht anbrach zu Hebron. 


Abner tötet Aſahel. 


17. Und es erhob ſich ein ſehr harter 
Streit des Tages. Abner aber und die 
Männer Israels wurden geſchlagen vor 
den Knechten Davids. 

18. Es *waren aber drei Söhne der Ze⸗ 
ruja daſelbſt: Joab, Abiſai und Aſahel. 
Aſahel aber war von leichten Füßen wie 
ein Reh auf dem Felde 1. Cbron. 2, 16. 

19. Und jagte Abner nach und wich nicht, 
A zur Rechten noch zur Linken, von 

ner. 

20. Da wandte ſich Abner um und ſprach: 
Biſt du Aſahel? Er ſprach: Ja. 

21. Abner ſprach zu ihm: Hebe dich ent⸗ 
weder zur Rechten oder zur Linken und 
nimm für dich der Leute einen und nimm 
ihm ſeine Waffen. Aber Aſahel wollte 
nicht von ihm ablaſſen. 

22. Da ſprach Abner weiter zu Aſahel: 
Hebe dich von mir! Warum willſt du, daß 
ich dich zu Boden ſchlage? Und wie dürfte 
ich mein Antlitz aufheben vor deinem Bru⸗ 
ER 80 

„Aber er weigerte ſich zu weichen. Da 
zſtach ihn Abner mit dem Schaft des Spie⸗ 

Bes in feinen Bauch, daß der Spieß hinten 


CC tag Sl er feldgjelhft und Herb no 


Davids Söhne, 


3 Und es war ein langer Streit zwi⸗ 
« jhen dem Hauſe Sauls und dem 
Hauſe Davids. David *aber nahm immer 
mehr zu, und das Haus Sauls nahm 
immer mehr ab. Cap. 5, 10. 
2. Und es wurden David Kinder geboren 
u Hebron: Sein erſtgeborener Sohn 


Amnon von Ahinoam, der Jesreelitin; 
1. Coron. 3, 1—1. F Kap. 13, 1. 


3. Der zweite: Chileab von Abigail, 
Nabals Weib, des Karmeliten; der dritte: 
Abſalom, der Sohn Maachas, der Tochter 
Thalmais, des Königs zu Geſſur; : 

4. Der vierte: »Adonia, der Sohn der 
Haggith; der fünfte: Sephatja, der Sohn 
der Abital; 1. Kön. 1,8. 

5. Der ſechſte: Jethream von Egla, dem 
Weibe Davids. Dieſe ſind David geboren 
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Abner lommt zu David, 


Abner geht zu David über, wird aber 
von Joab umgebracht. 


6. Als nun der Streit war zwiſchen dem 
Hauſe Sauls und dem Hauſe Davids, 
ſtärkte Abner das Haus Sauls. . 
7. And Saul hatte ein Kebsweib, die hieß 
Rizpa, eine Tochter Ajas. Und Is⸗Vofeth 
ſprach zu Abner: Warum haſt bu dich ge⸗ 
tan zu meines Vaters 1 8 

Kap. 21,8. 

8. Da ward Abner ſehr zornig über dieſe 
Worte Ss-Bojeihs und ſprach; Bin id) 
denn ein Hundskopf, der ich wider Juda 
an dem Hauſe Sauls, deines Vaters, und 
an ſeinen Brüdern und Freunden Barm⸗ 
herzigkeit tue und habes dich nicht in Da⸗ 
vids Hände gegeben? Und du rechneſt 
mir heute eine Miſſetat zu um ein Weib? 
9. Gott tue Abner dies und das, wenn 
ich nicht tue, wie der Herr David geſchwo⸗ 
ren hat, 

10. Daß das Königreich vom Hauſe 
Sauls genommen werde und der tuhl 
Davids aufgerichtet werde über Israel 
und Juda, von Dan bis gen Beerſeba. 

11. Da lionnte er fürder ihm kein Wort 
mehr antworten, ſo fürchtete er ſich vor ihm. 

12. Und Abner ſandte Boten zu David 
für ſich und ließ ihm ſagen: Wes iſt das 

and? Und ſprach: Mache deinen Bund 

mit mir; ſiehe, meine Hand ſoll mit dir 
fein, daß ich zu dir lehre das ganze Israel. 

13. Er ſprach: Wohl, ich will einen Bund 
mit dir machen. Aber eins bitte ich von 
dir, daß du mein Angeſicht nicht ſeheſt, 
du bringeſt denn zuvor zu mir Michal, 
Sauls Tochter, wenn du kommſt mein 
Angeſicht zu ſehen. 

14. Auch ſandte David Boten zu Is⸗ 
Boſeth, dem Sohn Sauls, und ließ ihm 
ſagen: Gib mir mein Weib Michal, die 
ich mir verlobt habe mit hundert Vor⸗ 
häuten der Phlliſter. 1. Sam 18,25 —27 

15. Js-Boſelh ſandte hin und ließ ſie 
nehmen von dem Mann Paltiel, dem 
Sohn des Lais. 1 Sant. 25,44. 

16. Und ihr Mann ging mit ihr und 
weinte hinter ihr bis gen Bahurim. Da 
ſprach Abner zu ihm: Nehre um und gehe 
hin! Und er kehrte um. 

17. Und Abner hatte eine Rede mit den 
Alteſten in Israel und ſprach: Ju habt 
ſchon längſt nach David getrachtet, daß 
er König wäre über euch. 

18. So tut's nun; denn der Herr hat von 
David geſagt: Ich will mein Voll Israel 
erretten durch die Hand Davids, meines 
Knechtes, von der Philiſter Hand und von 
aller ihrer Feinde Hand. 

19. Auch redete Abner vor den Ohren 
Senjamins und ging auch hin zu reden 


Ob Ff 


2. Samuel 3. 


Joabs Blutrache an Abuer. 


was Israel und dem ganzen Haufe Ben- 
jamin wohlgefiel. A 

20. Da nun Abner gen Hebron zu David 
kam und mit ihm zwanzig Mann, machte 
ihnen David ein Mahl. N 5 
21. Und Abner ſprach zu David: Ich will 
mich aufmachen und hingehen, daß ich das 
ganze Israel zu meinem Herrn, dem König, 
ſammle, und daß ſie einen Bund mit dir 
machen, auf daß du König ſeiſt, wie es deine 
Seele begehrt. Alſo ließ David Abner 
von ſich, daß er hinginge mit Frieden. 
22. Und ſiehe, die Knechte Davids und 
Joab kamen von einem Streifzuge und 
brachten mit ſich eine große Beute. Abner 
aber war nicht mehr bei David zu Hebron, 
ſondern er hatte ihn von ſich gelaſſen, daß 
er mit Frieden weggegangen war. 

23. Da aber Joab und das ganze Heer 
mit ihm war gekommen, ward ihm ange⸗ 
ſagt, daß Abner, der Sohn Ners, zum 
König gekommen war, und er hatte ihn 
von ſich gelaſſen, daß er mit Frieden war 
weggegangen. 

24. Da ging Joab zum König hinein und 
ſprach: Was haſt du getan? Siehe, Abner 
iſt zu dir gekommen; warum haſt du ihn 
von dir gelaſſen, daß er iſt weggegangen? 
25. Keunſt du Abner, den Sohn Ners, 
nicht? Denn er iſt gekommen, dich zu 
überreden, daß er erkennie deinen Aus⸗ 
gang und Eingang und erführe alles, was 
du fuſt. 

20. Und da Joab von David ausging, 
ſandte er Boten Abner nach, daß ſie ihn 
wiederum holten von Bor⸗Haſſira; und 
David wußte nichts darum. 

27. Als nun Abner wieder gen Hebron 
kam, führte ihn Joab mitten unſer das 
Tor, daß er heimlich mit ihm redete; und 
'ſtach ihn daſelbſt in den Bauch, daß er 
ſtarb, um ſeines Bruders ＋Aſahel Bluts 
willen. 1. Kön. 2,8. Taz. 2, 23. 

28. Da das David hernach erfuhr, ſprach 
er: Ich bin unſchuldig und 
reich vor dem Herrn ewiglich an dem Blut 
Abners, des Sohnes Ners; 

29. Es falle aber auf den Kopf Soabs 
und auf ſeines Vaters ganzes Haus, und 
müſſe nicht aufhören im Haufe Joabs, der 
einen Eiterfluß und Ausſatz habe und am 
Stabe gehe und durchs Schwert falle und 
an Brot Mangel habe. 

30. Alſo erwürgten Joab und ſein Bruder 
Abiſal Abner, darum daß er ihren Bruder 
Aſahel getötet hatte im Streit zu Gibeon. 

31. David aber ſprach zu Joab und allem 
Volk, das mit ihm war: Zerreißet eure 
abe Lell un Säcke um euch und 
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Js-Boſeth wird ermordet. 


und weinte bei dem Grabe Abners, und 
weinte auch alles Volk. 1. Sam. 30, 4. 

33. Und der König klagte um Abner 
und ſprach: Mußte Abner ſterben, wie 
ein Ruchloſer ſtirbt? 

34. Deine Hände waren nicht gebunden, 
deine Füße waren nicht in Feſſeln geſetzt; 
du biſt gefallen, wie man vor böſen Buben 
mehr Da beweinte ihn alles Volk noch 
mehr. 

35. Da nun alles Voll hineinkam mit 
David zu eſſen, da es noch hoch am Tage 
war, ſchwur David und ſprach: Gott tue 
mir dies und das, wo ich Brot oder etwas 
kofte, ehe die Sonne untergeht. 

30. And alles Voll erkannte es, und ge⸗ 
ſiel ihnen auch wohl, wie alles, was der 
König tat, dem ganzen Volle wohlgefiel. 

37. Und alles Voll und ganz Zsrael 
merkten des Tages, daß es nicht vom 
König war, daß Abner, der Sohn Ners, 
getötet ward. 

38. Und der König ſprach zu ſeinen Knech⸗ 
ten: Wiſſet ihr nicht, daß auf dieſen Tag 
ein Fürſt und Großer gefallen iſt in Is= 
rae 1. Sam. 28,15. 

39. Ich aber bin noch zart und erſt ge⸗ 
ſalbt zum König. Aber die Männer, die 
Kinder der Zeruja, ſind mir verdrießlich. 
Der Herr vergelte dem, der Böſes tut, 
nach ſeiner Bosheit. 


Is-Boſeth wird ermordet. 
ſeinen Tod. 
4 Da aber der Sohn Sauls hörte, daß 

. Abner zu Hebron tot wäre, wurden 
ſeine Hände laß, und ganz Israel erſchrak. 

2. Es waren aber zwei Männer, Haupt⸗ 
leute der ſtreifenden Rotten, unter dem 
Sohn Sauls; einer hieß Baana, der an⸗ 
dere Rechab, Söhne Rimmons, des Bee⸗ 
rothiters, aus den Kindern Benjamin. 
Denn Beeroth ward auch unter Benjamin 
gerechnet; „ 

3. Und die Beerothiter waren geflohen 
gen Gitthaim und wohnten daſelbſt gaſt⸗ 
weiſe bis auf den heutigen Tag. 

4. Auch hatte Sonathan, der Sohn Sauls, 
einen Sohn, der war lahm an den Füßen 
und war fünf Jahre alt, da das Geſchrei 
von Saul und Jonathan aus Jesreel kam 
und ſeine Amme ihn aufhob und floh: und 
indem ſie eilte und floh, fiel er und ward 
hinkend; und er hieß Mephiboſeth. 

Kap. 9,3. 

5. So gingen nun hin die Söhne Rim⸗ 

mons, des Beerothiters, Rechab und 

Baana, und kamen zum Haufe Is-Boſeths, 

a der Tag am heigejten war; und er 

lag auf ſeinem Lager am Mittag. 
6. Und ſie kamen ins Haus Weizen zu 
holen und ſtachen ihn in den Bauch und 
AHA: Satya Vrat Shastri Collection, 
BD 


David rächt 


2. Samuel 3—5. 


auf ſeinem 
und ſie ſtachen ihn tot un 
den Kopf ab und nahmen ſeinen Kopf 
und gingen hin des Weges auf dem Blach⸗ 
felde die ganze Nacht 


David rächt ſeinen Tod. 

7. Denn da ſie ans Haus kamen, lag er 
Bette in ſeiner Schlafkammer; 
d hieben ihm 


8. Und brachten das Haupt Is⸗Boſeths 


zu David gen Hebron und ſprachen zum 
König: Siehe, da iſt das Haupt Is⸗Bo⸗ 
ſeths, Sauls Sohnes, deines Feindes, der 
nach deiner Seele ſtand; der Herr hat 
heute meinen Herrn, den König, gerächt 
an Saul und an ſeinem Samen. 


9. Da antwortete ihnen David: So wahr 


der Herr lebt, der meine Seele aus aller 
Trübſal erlöſt hat, 


10. Sch *griff den, der mir verkündigte 


und ſprach: Saul iſt tot, und meinte, er 
wäre ein guter Bote, und erwürgte ihn 
zu Ziklag, dem ich ſollte Botenlohn geben. 


Kap. 1, 15. 
11. Und dieſe gottloſen Leute haben einen 


gerechten Mann in ſeinem Hauſe auf ſei⸗ 
nem Lager erwürgt. Ja, ſollte ich das 
Blut nicht fordern von euren Händen 
und euch von der Erde tun? 


12. Und David gebot feinen Sünglingen; 


die erwürgien fie und hieben ihnen Hände 
und Füße ab und hingen ſie auf am Teich 
zu Hebron. Aber das Haupt Is⸗Boſeths 
nahmen ſie und begruben's in Abners 
Grab zu Hebron. 


Die übrigen Stämme ſalben David. 
(Vgl. 1. Chron. 11,1—3) 


E Und es kamen alle Stämme Israels 


zu David gen Hebron und ſprachen: 


Siehe, *mir find deines Gebeins und dei⸗ 
nes Fleiſches. 


Kap. 19, 19. 
2. Dazu auch vormals, da Saul über 


uns König war, führteſt du Israel aus 
und ein. 
Du ſollſt mein Volk Israel hüten und 
ſollſt ein *Herzog fein über Israel. 

1 


So hat der Herr dir gejagt: 


„Sam. 13,1; 28,20. 
3. Und es kamen alle Alteſten in Israel 


zum König gen Hebron. Und der König 
David machte mit ihnen einen Bund zu 
395155 vor dem Herrn, und *jie jalbten 


Israel. 
ap. 2, l. 1. Sam. 18, 13. 


avid zum König über 
4. Dreißig Jahre war David alt, da er 


König ward, und regierte vierzig Jahre. 


1. Kön. 2, 11. 1. Chron. 29,27. 
5. Zu Hebron regierte er ſieben Jahre 


und ſechs Monate über Juda; aber zu 
Jeruſalem regierte er dreiunddreißig Jahre 
über ganz Israel und Juda. 


Jeruſalem erobert. 
(gl. 1. Chron. 11,4—9.) 
6. Und der König zog hin mit feinen 


Männern gen Serujalem wider die Jebu⸗ 
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Die Burg Zlon erobert. 


ſprachen zu David: Du wirſt nicht hier 
hereinkommen, ſondern Blinde und Lahme 
werden dich abtreiben. Damit meinten 
ſie aber, daß David nicht würde dahlnein 
kommen. 5 

7. David aber gewann die Burg Zion, 
das iſt Davids Stadt. 

8. Da ſprach David desſelben Tages: 
Wer die e en und erlangt die 
Dachrinnen, die Lahnſen und Blinden, 
denen die Seele Davids feind iſt ... 
Daher ſpricht man: Laß keinen Blinden 
und Lahmen ins Haus kommen. 

9. Alſo wohnte David auf der Burg und 
hieß ſie Davids Stadt. Und David baute 
ringsumher, von Millo an einwärts. 

10. Und David nahm immer mehr zu, 
und der Herr, der Gott Zebaoth, war 
mit ihm. Kap. 3,1. 


Davids Haus und Siege. 
(Bg.. 1. Cyron. 14, 1—16,) 

11. Und Hiram, der König zu Tyrus, 
ſandte Boten zu David und Zedernbäume 
und Zimmerleute und Steinmetzen, daß ſie 
David ein Haus bauten. 

12. Und David merkte, daß ihn der Herr 
zum König über Israel beftätigt hatte und 


ſein Königreich erhöht um feines Volks 


srael willen. 

13. Und David nahm noch mehr Weiber 
und Kebsweiber zu Jeruſalem, nachdem er 
von Hebron gekommen war; und wurden 
ihm noch mehr Söhne und Töchter ge⸗ 
boren. 

14. Und das ſind die Namen derer, die 
ihm zu Jeruſalem geboren ſind: Sammua, 
Sobab, ' Nathan, Salomo, 

Nut. 3, 11. T Matth. 1,6. 

15. Jibhar, Eliſua, Nepheg, Japhia, 

16. Eliſama, Eljada, Eliphelet. 

17. Und da die Philiſter hörten, daß 
man David zum König über Israel ge⸗ 
ſalbt n. 980 ſie alle herauf, David 
zu ſuchen. Da das David erfuhr, zog er 
hinab in eine Burg. 

18. Aber die Philiſter kamen und ließen 
ſich nieder im Grunde Rephaim. 

19. And David fragte den Herrn und 
ſprach: Soll ich hinaufziehen wider die 
Philister, und willſt du fie in meine Hand 

eben? Der Herr ſprach zu David: Zieh 

inauf, ich will die Philiſter in deine Hände 
geben. 1. Sam. 30, g. 

20. Und David kam gen Baal⸗Perazim 
und ſchlug ſie daſelbſt und ſprach: Der Herr 
hat meine Feinde vor mir voneinander 
geriffen, wie die Belle reißen. Daher 
hleß man denſelben Ort Baal⸗Perazim. 

21. Und ſie ließen ihre Götzen daſelbſt; 
David aber und ſeine Männer hoben ſie 
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Die Bundeslade wird 
herauf und ließen ſich nieder im Grunde 


ephaim. 

23. Und David fragte den Herrn; der 
ſprach: Du ſollſt nicht hinaufziehen, ſon⸗ 
dern komm von hinten zu ihnen, daß du 
an fie kommeſt gegenüber den Maulbeer— 
bäumen. x 

24. Und wenn du hören wirſt das Raus 
ſchen auf den Wipfeln der Maulbeerbäume 
einhergehen, ſo eile; denn der Herr iſt 
dann ausgegangen vor dir her, zu ſchla- 
gen das Heer der Philiſter. 

25. David tat, wie der Herr ihm geboten 
hatte, und ſchlug die Philiſter von Geba 
an, bis man kommt gen Geſer. 


Abholung der Bundeslade nach Jeruſalem. 
Michals Spott. 
(B. 1—1t: dog, 1. Chron. 13.) 
6 Und David ſammelte abermals alle 
„junge Mannſchaft in Israel, dreißig 
tauſend; 

2. Und machte ſich auf und ging hin mit 
allem Volk, das bei ihm war, gen Baal 
in Juda, daß er die Lade Gottes von da 
heraufholte, deren Name heißt: Der 
Name des Herrn Zebaoth wohnt darauf 
über den Cherubim. Joſ. 16,0. 

12. Moſe 25,22. 

3. Und fie ließen die Lade Gottes führen 
auf einem neuen Wagen und holten ſie 
*aus dem Haufe Abinadabs, der auf dem 
8ů¹ el wohnte. Uſa aber und Ahjo, die 

ohne Abinadabs, trieben den neuen 
Wagen. l. Sam. 7, 1. 

4. Und da ſie ihn mit der Lade Gottes 
aus dem Hauſe Abinadabs führten, der 
auf dem Hügel wohnte, und Ahjo vor 
der Lade herging, 

5. Spielte David und das ganze Haus 
Israel vor dem Herrn her mit' allerlei 
Saitenſpiel von Tannenholz, mit Harfen 
und Pſaltern und Pauken und Schellen 
und Zimbeln. 

6. Und da ſie kamen zur Tenne Nachons, 
griff Uſa zu und hielt die Lade Gottes; 
denn die Rinder traten beifeit aus. 

7. Da ergrimmte des Herrn Zorn über 
105 N lend ihn daſelbſt um ſei⸗ 
nes Frevels willen, daß er da = 
bei ber Lade Gelee r 

. Mose 4, 18. 1. Sam. 0,19. 

8. Da ward David betrübt, daß der Herr 
Uſa ſo wegriß; und man hieß die Stätte 
Perezsbiſa bis auf dieſen Tag. 

9. Und David fürchtete ſich vor dem 
sen des Tages und ſprach: Wie ſoll die 

10 0 97115 an mir kommen? 

„Und wollte fie nicht laſſen au fi 
bringen in die Stadt Dab, KAG] 
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11. Und da die Lade des Herrn drei 
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nach Jexuſalem gebracht. 


Monate blieb im Hauſe Obed⸗Edoms, 
des Gathiters, ſegnete ihn der Herr und 
ſein ganzes Haus. 

(VB. 12-16: vgl. 1. Chron. 15) 

12. Und es ward dem König David an⸗ 
geſagt, daß der Herr das Haus Obed⸗ 
Edoms ſegnete und alles was er hatte, 
um der Lade Gottes willen. Da ging er 
hin und holte die Lade Gottes aus dem 

hauſe Obed-Edoms herauf in die Stadt 

avids mit Freuden. 

13. Und da ſie einhergegangen waren 
mit der Lade des Herrn ſechs Gänge, 
opferte man einen Ochſen und ein fettes 

chaf. 1. Kön. 8, 5. 

14. Und David tanzte mit aller Macht 
vor dem Herrn her und war begürtet mit 
einem leinenen Leibrock. 

15. Und David ſamt dem ganzen Israel 
führten die Lade des Herrn herauf mit 
Jauchzen und Poſaunen. 

16. Und da die Lade des Herrn in die 
Stadt Davids kam, guckte Michal, die 
Tochter Sauls, durchs Fenſter und ſah 
den König David ſpringen und tanzen 
vor dem Herrn und verachtete ihn in 
ihrem Herzen. 

(B. 17-10: vgl. 1. Chron. 16.) 

17. Da ſie aber die Lade des Herrn hin⸗ 
einbrachten, ftellten fie die an ihren Ort 
mitten in der Hütte, die David für fie hatte 
aufgeſchlagen. Und David opferte Brand⸗ 
opfer und Dankopfer vor dem Herrn. 

18. Und da David hatte ausgeopfert die 
Brandopfer und Dankopfer, ſegnete er 
das Volk in dem Namen des Herrn Ze⸗ 
baoth J. Kön. 8, 58. 

19. Und teilte aus allem Volk, der ganzen 

enge Israels, ſowohl Mann als Weib, 
einem jeglichen einen Brotkuchen und ein 
Stück Fleiſch und ein halbes Maß Wein. 
Da kehrte alles Volk heim, ein ſeglicher 
in ſein Haus. 

20. Da aber David wiederkam, ſein Haus 
zu grüßen, ging Michal, die Tochter Sauls, 
heraus ihm entgegen und ſprach: Wie 
herrlich iſt heute der König von Israel 
Knecſen⸗ der ſich vor den Mägden ſeiner 

nechte entblößt hat, wie ſich die loſen 
Leute entblößen! 

21. David aber, ſprach zu Michal: Ich will 
vor dem Herrn ſpielen, der mich erwählt 
hat vor deinem Vater und vor allem ſei⸗ 
nem Haufe, daß er mir befohlen hat dein 
Jürſt zu fein über das Volk des Herrn, 
über Israel; Kap. 5, 2. 
22. Und will noch geringer werden denn 
alſo und will niedrig ſein in meinen Augen 
und mit den Mägden, von denen du ge⸗ 
redet haft, zu Ehren kommen. 

23. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte 


2. Samuel 6. 7. 


3 


R 


Nathens Weisfagung. 


David will einen Tempel bauen 
und empfängt die Verheißung von dem 
ewigen Königreich ſeines Samens. 
(Vgl. 1. Chron. 17,1—1 1.0 
Da nun der König in ſeinem Hauſe 

65 ſaß und der Herr ihm Ruhe gegeben 
hatte von allen ſeinen Feinden umher, 

2. Sprach er zu dem Propheten Nathan: 
Siehe, ich wohne in einem Zedernhauſe, 
und die Lade Gottes wohnt unter den 
Teppichen. 5 Ps. 192. 

3. Nathan ſprach zu dem König: Gehe 
hin; alles, was du in deinem Herzen haſt, 
das tue; denn der Herr iſt mit dir. 

4. Des Nachts aber kam das Wort des 
Herrn zu Nathan und ſprach: 

5. Gehe hin und ſage zu meinem Knechte 
David: So ſpricht der Herr: Sollteſt du 
mir *ein Haus bauen, daß ich darin wohne? 

1. Chron. 52, S. 1 Kön. 5, 17. 

6. Habe ich doch in keinem "Haufe ges 
wohnt ſeit dem Tage, da ich die Kinder 
Israel aus Agypten führte, bis auf 
dieſen Tag, ſondern ich habe gewandelt 
in der Hütte und Wohnung. 

1. Kon. —, 18. 27. Jeſ. eg, 1. 

7. Wo ich mit allen Kindern Israel hin 
wandelte, habe ich auch je geredet mit 
irgend der Stämme Israels einem, dem 
ich befohlen habe, mein Voll Israel zu 
weiden, und geſagt: Warum bauet ihr 
mir nicht ein Zedernhaus? 

8. So ſollſt du nun ſo ſagen meinem 
Knechte David: So ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: Ich habe dich genommen von den 
Schafhürden, daß du ſein ſollteſt ein Fürſt 
über mein Volk Israel, 1. Sam. 10,11—13. 

9. Und bin mit dir geweſen, wo du 
hingegangen biſt, und habe alle deine 
Feinde vor dir ausgerottet und habe dir 
einen großen Namen gemacht wie der 
Name der Großen auf Erden. 

10. Und ich will meinem Volk Israel 
einen Ort jegen und will es pflanzen, daß 
es daſelbſt wohne und nicht mehr in der 
Irre gehe und es die Kinder der Bosheit 
nicht mehr drängen wie vormals und ſeit 
der Zeit, daß ich Richter über mein Volk 
Israel verordnet habe; 

11. Und will dir Ruhe geben von allen 
deinen Feinden. Und der Herr verkündigt 
dir, daß der Herr dir ein Haus machen 
will. 

12. Wenn nun deine Zeit hin iſt, daß 
du mit deinen Vätern ſchlafen liegſt, 
wil ich deinen Samen nach dir er⸗ 
wecken, der von deinem Leibe kommen 
ſoll; dem will ich ſein Reich beſtätigen. 

Nam ee 92 

13. »Der ſoll meinem Namen ein 

bauen, 115 ich will den Stuhl ſeines 
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daß du mich bis hierher getrost haft? 


Herr Herr, ſondern hajt dem Hauſe deines 


Davlds Danfgebet. 2. Samuel 7. 8. Davids Siege und Schätze. 


h *mill fein Vater fein, und er fol | bauen. Darum hat dein Knecht ſein Herz 
i Sn dei Wenn er eine Miſſetat | gefunden, daß er dies Gebet zu Sir betet, 
tut, will ich ihn mit Menſchenruten und Jeſ. 50, 8. 


1 i 9 28. Nun, Herr Herr, du biſt Gott, und 
mit her Wee e gen Krolen; deine Worte werden Wahrheit fein. Du haſt 


Pi. 89, 27. Hebr 1,5, Lul. 1,32. 0 i 
15. Aber meine Barmherzigkeit Toll nicht ſolches Gute über deinen Knecht geredet, 


von ihm entwandt werden, 'wie ich fie 7 - 
i i 29. So hebe nun an und ſegne das Haus 
entwandt habe von Saul, den ich vor dir Nei e dag es Allie di 


habe weggenommen. 1 Sum 15,g. a0. 3 gli 
i 8 in Königrei ei; denn du, Herr Herr, haſt's geredet, 
eee d on En mit deinem Segen wird deines Knech⸗ 


ändig ſei iglich vor dir, und 5 
Un en cola beftehen. . tes Haus geſegnet werden ewiglich. 
Pf. 72, 17. Jeſ. 50,3. 


Davids Gebet. 
(Vgl. 1 Chron. 17, 15— 27.) 
17. Da Nathan alle dieſe Worte und all 
dies Geſicht David geſagt hatte, 
18. Kam David, der König, und blieb 
vor dem Herrn und ſprach: Wer bin 
id), Herr Herr, und was ift mein Haus, 


Davids Siege und Schätze. Beſtellung 
der Anıter, 
(Vgl. 1. Chron. 18.) 
And es begab ſich danach, daß Da⸗ 
» vid die Phjiliſter ſchlug und ſchwächte 
ſie und nahm den Dienſtzaum von der 
Philiſter Hand. 

2. Er ſchlug auch die Moabiter alſo zu 
Boden, daß er zwei Teile zum Tod brachte 
und einen Teil am Leben ließ. Alſo wurs 
den die Moabiter David untertänig, daß 
fie ihm Gefchenke zutrugen. 

3. David ſchlug auch Hadadeſer, den 
Sohn Rehobs, König zu Zoba, da er 


oſe 32, 11. 
19. Dazu haſt du das zu wenig geachtet, 


nechtes noch von fernem Zukünftigem 
geredet, und das nach Menſchenweiſe, 
Herr Herr! 

20. Und was ſoll David mehr reden mit 
928 Du erkennſt deinen Knecht, Herr 
Herr. 

21. Um deines Wortes willen und nach 
deinem Herzen haft du ſolche große Dinge 
alle getan, daß du ſie deinem Knecht 
kundtäteſt. 

22. Darum biſt du auch groß geachtet, 
Herr Gott; denn es ift keiner wie du, 
und iſt kein Golt als du, nach allem, was 
wir mit unſern Ohren gehört haben. 
23. Denn wo *ift ein Voll auf Erden 
wie dein Voll Israel, um welches willen 
Gott ift hingegangen, ſich ein Voll zu 
erlöſen und ſich einen Namen zu machen 
und ſolch große und ſchreckliche Dinge zu 
tun in deinem Lande vor deinem Volk, 
welches du dir erlöſt haſt von Agypten, 
von den Heiden und ihren Göttern ? 

5. Moſe 4,7. 

24. Und du haſt dir dein Volk Israel 
zubereitet, dir zum Volk in Ewigkeit; 
und du, Herr, biſt ihr Gott geworden. 
25. So bekräftige nun, Herr Gott, das 
Wort in Ewi keit, das du über deinen 
Knecht und über ſein Haus geredet haſt, 
und tue, wie du geredet haft. 

26. So wird dein Name groß werden in 
Ewigkeit, daß man wird fagen: „Der Th 
Herr Zebaoth iſt der Gott über Jorael;“ 
und das Haus deines Knechtes David 
wird beſtehen vor dir. 

27. Denn bu, Herr Zebaoth, du Gott 
Ssraels, Haft das Ohr deines Knechteg 

Bande 


geeiigepysh geſgat⸗ Wich ii dn din 


dem Waſſer Euphrat. 

4. Und David fing aus ihnen tauſend⸗ 
ſiebenhundert Reiter und zwanzigtauſend 
Mann Fußvolk und *verlähmte alle Roſſe 
der Wagen und behielt übrig hundert 
Wagen. Joh. 11,9. 
5. Es kamen aber die Syrer von Da= 
maskus, zu helfen Hadadeſer, dem König 
zu Zoba; und David ſchlug der Syrer 
aweiundzwanzigtauſend Mann 

6. Und legte Voll in das Syrien von 
Damaskus. Alſo ward Syrien David 
untertänig, daß ſie ihm Geſchenſte zu⸗ 
trugen. Benn der Herr half David, wo 
er hinzog. 

7. Und David nahm die goldenen 
Schilde, die Hadadeſers Kuechte gehabt 
hatten, und brachte ſie gen Jeruſalem. 
8. Aber von Betah und Berothai, den 
Städten Hadadeſers, nahm der König 
David ſehr viel Erz. 

9. Da aber Tho, der König zu Hamath, 
hörte, daß David hatte alle Macht des 


11. Welche der König David auch dem 
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hinzog feine Macht wieder zu holen an 


Herrn heiligte ſamt dem Silber und Gold 
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Guttat an Mephiboſeth. 2. Samuel 8—10. Hohn der Ammoniter. 


12. Von Syrien, von Moab, von den 9. Da rief der König Ziba, den Diener 
Kindern Ammon, von den Philiſtern, von | Sauls, und ſprach zu ihm: Alles, was 
Amalel, von der Beute Hadadeſers, des Saul gehört hat und ſeinem ganzen Hauſe, 
Sohnes Rehobs, Königs zu Zoba. habe ich dem Sohn deines Herrn gegeben. 

13. Auch machte ſich David einen Namen, 10. So arbeite ihm nun ſeinen Acker, du 
da er wiederkam von der Syrer Schlacht, und deine Kinder und Knechte, und bringe 
und ſchlug im Salztal achtzehntauſend | es ein, daß es das Brot ſei des Sohnes 
Mann 5 P. 6% 2. deines Herrn, daß er ſich nähre; aber Me⸗ 

14. Und legte Voll in ganz Edom, und phibofeth, deines Herrn Sohn, ſoll täg⸗ 
ganz Edom war David unterworfen; denn | lich das Brot eſſen an meinem Tiſch. Ziba 
der Herr half David, wo er hingeg. 5 e fünfzehn Söhne und zwanzig 

8 . »Moſe 27, 0. Knechte. 

15. Alſo war David König über ganz 11. Und Ziba ſprach zum König: Alles, 
Israel, und er ſchaffte Recht und Gerede wie mein Herr, der König, ſeinem Knechte 
tigkeit allem Volk, 3 geboten hat, jo joll dein Knecht tun. Und 

16. Joab, der Zeruja Sohn, war über | Mephiboſeth [ſprach David] *eife an mei⸗ 
das Heer; Joſaphat aber, der Sohn Ahi⸗ nem Tiſche wie der Königskinder eins. 
luds, war Kanzler; Kap. 20, 23—20. Kap. 19, 26. 

17. Zadok, der Sohn Ahitobs, und Ahi⸗ 12. Und Mephiboſeth hatte einen kleinen 
melech, der Sohn Abjathars, waren Sohn, der hieß Micha. Aber alles, was 
Prieſter; Seraja war Schreiber; im Hauſe Zibas wohnte, das diente Me⸗ 

18. Benaja, der Sohn Sojadas, war über phiboſeth. 
die »Krether und Plether, und die Söhne 13. Mephiboſeth aber wohnte zu Jeru⸗ 
Davids waren FPriejter. ſalem; denn er aß täglich an des Königs 

Kap. 15,18. 1. Sam. 0, 14. +1.Rön.4,5. Tiſch, und er »hinkte mit ſeinen beiden 

Guttätigkeit Davids gegen Mephiboferh. | Füßen. "2.3. 
9 Und David ſprach: Sit auch noch je= 
IF. mand übriggeblieben von dem Hauſe 
Sauls, daß ich Barmherzigkeit an ihm tue 
um Jonathans willen? 

2. Es war aber ein Knecht vom Hauſe 
Sauls, der hieß »Ziba; den riefen ſie zu 
David. Und der König ſprach zu ihm: 
Biſt du 3iba? Er ſprach: Ja, dein Knecht. 

tap. 16, 1. 

3. Der König ſprach: Iſt noch jemand 
vom Hauſe Sauls, daß ich Gottes Varm⸗ 
bersigkeit an ihm tue? Ziba ſprach zum 
König: »Es iſt noch da ein Sohn Jona⸗ 
thans, lahm an den Füßen. Kap. 4, J. 

Der König ſprach zu ihm: Wo iſt er? 
Ziba ſprach zum König: Siehe, er iſt zu 
0-Dabar, im Haufe »Machirs, des Soh⸗ 
nes Ammiels. „Kap. 17,27. 

5. Da ſandte der König David hin und 
ließ ihn holen von Lo⸗Dabar, aus dem 
Hauſe Machirs, des Sohnes Ammiels. 
6. Da nun Mephiboſeth, der Sohn Jo⸗ 
nathans, des Sohnes Sauls, zu David 
kam, fiel er auf ſein Angeſicht und beugte 
ſich nieder. David aber ſprach: Mephi⸗ 
galethl Er ſprach: Hier bin ich, dein 

echt. 


7. David ſprach zu ihm: Fürchte dich 
nicht; denn ich will Barmherziakeit an dir 
tun um Sonathans, deines Vaters, willen 
und will dir allen Acker deines Vaters 
Saul wiedergeben; du aber ſollſt täglich 
an meinem Tiſch das Brot eſſen. 

Er aber fiel nieder und ſprach: Wer 
bin ſch, dein Knecht, daß du dich wendeſt 


Die Ammoniter verhöhnen Davids Ges 
ſandte und werden ſamt ihren Hilfsvölkern 
geſchlagen. 

(Bat. 1. Chron. 19.) 

3 And es begab ſich danach, daß der 
10. König der Kinder Ammon ſtarb, 
und ſein Sohn Hanun ward König an 

ſeiner Statt. 
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Steg über die Syrer. 


dem König Maachas taufend Mann und | 


von Is-Tob zwölftauſend Mann. 

7. Da das David hörte, ſandte er Joab 
mit dem ganzen Heer der Kriegsleute. 

8. Und die Kinder Ammon zogen aus 
und rüſteten ſich zum Streit vor dem Ein⸗ 
gang des Tors. Die Syrer aber von Zoba, 
von Rehob, von Is⸗Tob und von Maacha 
waren allein im Felde. 

9. Da Joab nun ſah, daß der Streit auf 
ihn geſtellt war, vorn und hinten, erwählte 
er aus aller jungen Maunſchaft in Israel 
und ſtellte ſich wider die Syrer. 

10. Und das übrige Volk lat er unter die 
Hand ſeines Bruders Abiſai, daß er ſich 
rüſtete wider die Kinder Ammon, 

11. Und ſprach: Werden mir die Syrer 
überlegen ſein, ſo komm mir zu Hilfe; wer⸗ 
den aber die Kinder Ammon dir überlegen 
ſein, ſo will ich dir zu Hilfe kommen. 

12. Sei getroſt und laß uns ſtark ſein 
für unſer Volk und für die Städte unſers 
Nen der Herr aber tue, was ihm ge⸗ 


ällt. 

13. Und Joab machte ſich herzu mit dem 
Voll, das bei ihm war, zu ſtreiten wider 
die Syrer; und ſie flohen vor ihm. 

14. Und da die Kinder Ammon ſahen, 
daß die Syrer flohen, flohen fie auch vor 
Abiſai und zogen in die Stadt. Alſo kehrte 
Soab um von den Kindern Ammon und 
kam gen Zeruſalem. 

15. Und da die Syrer ſahen, daß ſie ge⸗ 
ſchlagen waren vor Israel, kamen fie 
zuhauf. 

16. Und Hadadeſer ſandte hin und brachte 
heraus die Syrer jenſeit des Stroms und 
ührte herein ihre Macht; und Sobach, der 
Seldhauptmann Hadadeſers, zog vor 
ihnen her. 

17. Da das David ward angeſagt, ſam⸗ 
melte er zuhauf das ganze Israel und zog 
über den Jordan und kam gen Helam. 
Und die Syrer ſtellten ſich wider David, 
mit ihm zu ſtreiten. 

18. Aber die Syrer flohen vor Israel; 
und David verderbte der Syrer ſieben⸗ 
hundert Wagen und vierzigtauſend Reiter; 
dazu Sobach, den Fer ſchlug 
er, daß er daſelbſt ſtarb. 

19. Da aber die Könige, die unter Ha⸗ 
dadeſer waren, ſahen, daß ſie geſchlagen 
waren vor Israel, machten ſie Frieden 
mit Israel und wurden ihnen untertan. 
Und die Syrer fürchteten ſich, den Kindern 
Ammon mehr zu helfen. 


Davids Ehebruch und Blutſchuld. 
11 Und da das Jahr um kam, zur 

Zelt, wann die Könige pflegen 
auszuziehen, ſandte David Joab und ſeine 


CHI HE tn nudsdastganedl Soe., 
daß fie die Kinder Ammon verderbten und 
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2. Samuel 10. 11. 


Davids Übeltat an Uria. 


Nabba belagerten. David aber blieb zu 
Jeruſalem. 1. Cyron. 20, 1. 
2. Und es begab ſich, daß David um den 
Abend auſſtand von feinem Lager und 
ging auf dem Dach des Königshauſes und 
ſah vom Dach ein Weib ſich waſchen; und 
das Weib war ſehr ſchöner Geſtalt. 
»Match 5,28. 29. 

3. Und David ſandte hin und ließ nach 
dem Weibe fragen, und man ſagte: Iſt 
das nicht Bathſeba, die Tochter Eliams, 
das Weib *Urias, des Hethiters? 

„Kap. 23,30. 

4. Und David ſandte Boten hin und ließ 
fie holen. Und da ſie zu ihm hineinkanı, 
ſchlief er bei ihr. »Sie aber reinigte ſich 
von ihrer Unreinigheit und lehrte wieder 
zu ihrem Hauſe. . Moſe 15,18. 

5. Und das Weib ward ſchwanger und 
ſandte hin und ließ David verkündigen und 
ſagen: Ich bin ſchwanger geworden. 

6. David aber ſandte zu Soab: Sende zu 
mir Uria, den Hethiter. Und Joab ſandte 
Uria zu David. 

7. Und da Uria zu ihm kam, fragte Da⸗ 
vid, ob es mit Joab und mit dem Volk 
und mit dem Streit wohl ſtünde? 

8. Nd David ſprach zu Uria: Gehe hinab 
in dein Haus und waſche deine Füße. Und 
da Uria zu des Königs Haus hinausging, 
folgte ihm nach des Königs Gejchenk. 

9. Aber Uria legte ſich ſchlafen vor der 
Tür des Königshauſes, da alle Knechte 
ſeines Herrn lagen, und ging nicht hinab 
in ſein Haus. 

10. Da man aber David anſagte: Uria 
iſt nicht hinab in ſein Haus gegangen, 
ſprach David zu ihm: Biſt du nicht über 
Feld hergekommen? Warum biſt du nicht 
hinab in dein Haus gegangen? 

11. Uria aber ſprach zu David: Die Lade 
und Israel und Juda bleiben in Zelten, 
und Joab, mein Herr, und meines Herrn 
Knechte liegen zu Felde, und ich ſollte in 
mein Haus gehen, daß ich äße und tränke 
und bei meinem Weibe läge? So wahr 
du lebſt und deine Seele lebt, ich tue 
ſolches nicht. 1. Sam. 4,4. 

12. David ſprach zu Uria: So bleibe alich 
heute hier, morgen will ich dich laſſen 
gehen. So blieb Uria zu Jeruſalem des 

ages und des andern dazu. 

13. Und David lud ihn, daß er vor ihm aß 
und trank, und machte ihn trunken. Aber 
des Abends ging er aus, daß er ſich id lafen 
legte auf ſein Lager mit ſeines Herrn Kuech⸗ 
ten, und ging nicht hinab in ſein Haus. 

14, Des Morgens ſchrieb David einen 
Brief an Joab und ſandte ihn durch Uria 
eis 10 kon alſo in den Brief: 
telle 0 u 190 $ A i 
daß er erſchlagen werde Ne es 
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Joabs Sotſchaft an David. 2. Samuel 11. 12, Rathans Bußpredig, 


10. Als nun Joab um die Stadt lag, | jeinem Becher und f lief in ſein 
ſtellte er Uria an den Ort, wo er wußte, und er hielt es A . 
daß ſtreitbare Männer waren. Da aber zu dem reichen Mann ein 

17. Und da die Männer der Stadt heraus⸗ Gaſt kam, ſchonte er zu nehmen von ſeinen 
fielen und ſtritten wider Soab, fielen Schafen und Rindern, daß er dem Gaſt 
etliche des Volks von den Knechten Da⸗ etwas zurichtete, der zu ihm gekommen 
vids, und Uria, der Hethiter, ſtarb auch. war, und nahm das Schaf des armen 

18. Da ſandte Joab hin und ließ David Mannes und richtete es zu dem Mann 
anſagen allen Handel des Streits; der zu ihm gekommen war. 1 

19. Und gebot dem Boten und ſprach: 
Wenn du allen Handel des Streits haſt 
ausgeredet mit dem König 

20. Und ſiehſt, daß der König ſich erzürnt 
und zu dir S8 Warum habt ihr euch 
ie Stadt gemacht mit dem Streit? 

iſſet ihr nicht, wie man pflegt von der 
Mauer zu ſchießen? 

21. Wer ſchlug Abimelech, den Sohn Je⸗ 
rubbeſeths? »Warf nicht ein Weib einen 
Mühlſtein auf ihn von der Mauer, daß er 
ſtarb zu Thebez? Warum habt ihr euch ſo 
nahe zur Mauer gemacht? ſo ſollſt du 
jagen: Dein Knecht Uria, der Hethiter, 
iſt auch tot. "Richt. O, 53. 

22, Der Bote ging hin und kam und ſagte 
on David alles, darum ihn Joab gefandt 
hatte, 

23. Und der Bote ſprach zu David: Die 
Männer nahmen überhand wider uns und 
fielen zu uns heraus aufs Feld; wir aber 
waren an ihnen bis vor die Tür des Tors; 

24. Und die Schützen ſchoſſen von der 
Mauer auf deine Knechte und töteten 
etliche von des Königs Knechten; dazu iſt 
Uria, dein Knecht, der Hethiter, auch tot. 

25. David ſprach zum Boten: So ſollſt du 
zu Soab jagen: Laß dir das nicht übel ge⸗ 
fallen; denn das Schwert frißt jetzt dieſen, 
jetzt jenen. Fahre fort mit dem Streit wider 
die Stadt, daß du ſie zerbrecheſt, und ſeid 
getroſt. 

26. Und da Urias Weib hörte, daß ihr 
Mann, Uria, tot war, trug ſie Leid um 
ihren Eheherrn. 

27. Da ſie aber ausgetrauert hatte, ſandte 
David hin und ließ ſie in ſein Haus holen, 
und ſie ward ſein Welb und gebar ihm 
einen Sohn. Aber die Tat gefiel dem 
Herrn übel, die David tak. 

2. Moſe 20, 13. 14. 


Nathans Bußpredigt. 


12 And der Herr ſandte Nathan zu 
- © David. Da der zu ihm kam, ſprach 
er zu ihm: Es waren zwei Männer in 
einer Stadt, einer reich, der andere arm. 

2. Der Reiche hatte ſehr viele Schafe und 
Ade 

1. Aber der Arme hatte nichts denn ein 8 
einziges kleines Schäflein, das er gekauft | Todes ſterben. 5 Kp. 11,27. 
halte, und er ae daß es eh ward 195 Und Nathan ging heim. Und der Herr 
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5. Da ergrimmte David mit großem Zorn 
wider den Mann und ſprach zu Nathan: 
So wahr der Herr lebt, der Mann iſt ein 
Kind des Todes, der das getan hat! 

6. Dazu ſoll er das Schaf vierfältig be⸗ 
zahlen, darum daß er ſolches getan und 
nicht geſchont hat. 2. Moſe 21,37. 

7. Da ſprach Nathan zu David: »Du biſt 
der Mann! So ſpricht der Herr, der Gott 
Israels: Ich habe dich zum König geſalbt 
über Ssrael und habe dich erretiet aus der 
Hand Sauls 1. Kon. 20, 40. 

8. Und habe dir deines Herrn Haus ge⸗ 
geben, dazu ſeine Weiber in deinen Schoß, 
und habe dir das Haus Israel und Juda 
gegeben; und iſt das zu wenig, will ich 
noch dies und das dazutun. 

9. Warum haſt du denn das Wort des 
Herrn verachtet, daß du ſolches Abel vor 
ſeinen Augen tateſt? Uria, den Hethiter, 
haſt du erſchlagen mit dem Schwert; ſein 
Weib haſt du dir zum Weib genommen; 
ihn aber haſt du erwürgt mit dem Schwert 
der Kinder Ammon. Kap. 11. 1. Kön. 19,5. 

10. Nun, ſo ſoll von deinem Hauſe das 
Schwert nicht laſſen ewiglich, darum daß 
du mich verachtet haſt und das Weib Urias, 
des Hethiters, genommen haſt, daß ſie dein 
Weib ſei. Kap. 13, 28. 20; 18, 14. 2. Lu. 25, 7. 

11. So ſpricht der Herr: Siehe, ich will 
Unglück über dich erwecken aus deinem 
eigenen Hauſe und will deine Weiber neh⸗ 
men vor deinen Augen und will ſie deinem 
Nächſten geben, daß er bei deinen Wei⸗ 
bern 'ſchlafen ſoll an der lichten Sonne. 

Kap. 18, 22. Hiob 81,9. 10. 

12. Denn du haſt es heimlich getan; ich 
aber will dies tun vor dem ganzen Israel 
und an der Sonne. 


David bekennt ſeine Sünde und empfängt 
Vergebung. Salomos Geburt. 

13. Da ſprach David zu Nathan: Sch 
habe geſündigt wider den Herrn. Nathan 
ſprach zu David: So fhat auch der Herr 
deine Sünde weggenommen; du wirſt nicht 
ſterben. »Kap. 21, 10. F. 51,3. 
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14. Aber weil du die Feinde des Herrn 
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Davids Buße. Salomos Geburt. 2. Samuel 12. 13. 


16. Und David ſuchte Gott um des Knäb⸗ 
leins willen und faſtete und ging hinein 
und lag über Nacht auf der Erde. 

17. Da ſtanden auf die Alteſten ſeines 
Hauſes und wollten ihn aufrichten von der 
Erde; er wollte aber nicht und aß auch 
nicht mit ihnen. 

18. Am ſiebenten Tage aber ſtarb das 
Kind. Und die Knechte Davids fürchteten 
ſich ihm anzuſagen, daß das Kind tot wäre. 
Denn ſie gedachten: Siehe, da das Kind 
noch lebendig war, redeten wir mit ihm, 
und er gehorchte unſrer Stimme nicht; 
wieviel mehr wird er ſich wehe tun, ſo 
wir ſagen: Das Kind iſt tot. 

19. Da aber David ſah, daß ſeine Knechte 
leiſe redeten, und merkte, daß das Kind 
tot wäre, ſprach er zu feinen Knechten: Iſt 
das Kind tot? Sie ſprachen: Ja. 

20. Da ſtand David auf von der Erde 
und wuſch ſich und ſalbte ſich und tat an⸗ 
dere Kleider an und ging in das Haus 
des Herrn und betete an. Und da er 
wieder heimkam, hieß er ihm Brot aufs 
tragen und aß. 

21. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Was iſt das filr ein Ding, das du tuft? 
Da das Kind lebte, faſteteſt du und wein⸗ 
teſt; nun es aber geſtorben ift, ſtehſt du 
auf und iſſeſt? 

22. Er ſprach: Um das Kind faſtete ich 
und weinte, da es lebte; denn ich gedachte: 
Wer weiß, ob mir der Herr nicht gnädig 
wird, daß das Kind lebendig bleibe. 

23. Nun es aber tot iſt, was joll id) faften? 
Kann id) es aud) wiederum holen? Ich 
werde wohl zu ihm fahren; es kommt aber 
nicht wieder zu mir. 

24. Und da David fein Weib Bathſeba 
getröſtet hatte, ging er zu ihr hinein und 
ſchlief bei ihr. And fie gebar einen Sohn, 
Den hieß er Salomo. Und der Herr liebte 
ihn. 

25. Und er tat ihn unter die Hand Na= 
thans, des Propheten; der hieß ihn Je⸗ 
didja um des Herrn willen. 


Eroberung von Rabba. 
(Bg.. 1. Chron. 20, 1—9.) 

26. So ſtritt nun Joab wider »Rabba 
der Kinder Ammon und gewann die könig⸗ 
liche Stadt Jer. 40, L. 
27. Und ſandte Boten zu David und ließ 
ihm ſagen: Ich habe geſtritten wider Rabba 
und habe auch gewonnen die Waſſerſtadt. 
28. So nimm nun zuhauf das übrige Volk 
und belagere die Stadt und gewinne ſie, 
auf daß ich fie nicht gewinne und ich den 
Namen davon habe. 

29. Alſo nahm David alles Voll zuhauf 
und zog hin und ſtritt wider Rabba und 
gewann es 
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Amnon ſchändet Thamar 


von ſeinem Haupt, die am Gewicht einen 
Zentner Gold hatte und Edelgeſteine, und 
fie ward David auf ſein Haupt geſetzt; und 
er führte aus der Stadt ſehr viel Beute. 

31. Aber das Voll drinnen führte er her- 
aus und legte ſie unter eiſerne Sägen und 
Zacken und eiſerne Keile und verbrannte 
fie in Ziegelöfen. So tat er allen Städten 
der Kinder Ammon. Da kehrte David 
und alles Volk wieder gen Jeruſalem. 

Und es begab ſich danach, daß Ab⸗ 
13. ſalom, der Sohn Davids, hatte eine 
ſchöne Schweſter, die hieß Thamar; und 
Amnon, der Sohn Davids, gewann ſie 

lieb. »Kav. 3, 2. 3. 

2. Und dem Amnon ward wehe, als 
wollte er krank werden, um Thamars ſei⸗ 
ner Schweſter, willen. Denn ſie war eine 
Jungfrau, und es deuchte Amnon ſchwer 
ſein, daß er ihr etwas ſollte tun. 

3. Amnon aber hatte einen Freund, der 
hieß Sonadab, ein Sohn Simeas, Davids 
Bruders; und derſelbe Jonadab war ein 
ſehr weiſer Mann. 1. Sam. 10,9. 

4. Der ſprach zu ihm: Warum wirſt du 
ſo mager, du Königsſohn, von Tage zu 
Tage? Magſt du mir's nicht anſagen? 
Da ſprach Amnon zu ihm: Ich habe Tha⸗ 
mar, meines Bruders Abſalom Schweſter, 
liebgewonnen. 

5. Jonadab ſprach zu ihm: Lege dich auf 
dein Belt und ſtelle dich krank. Wenn 
dann dein Vater kommt, dich zu beſuchen, 
To ſprich zu ihm: Laß doch meine Schweſter 
Thamar kommen, daß ſie mir zu eſſen gebe 
und mache vor mir das Eſſen, daß ich zu⸗ 
ſehe und von ihrer Hand eſſe. 

6. Alſo legte ſich Amnon und ſtellte ſich 
krank. Da nun der König kam ihn zu 
beſuchen, ſprach Amnon zum König: Laß 
doch meine Schweſter Thamar kommen, 
daß ſie vor mir einen Kuchen oder zwei 
mache und ich von ihrer Hand eſſe. 

7. Da ſandte David nach Thamar ins 
Han deinch Ib: Tagen: Gehe hin ins 

5 Bruders 
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und wird deshalb ermordet. 


ſie zu Amnon, ihrem Bruder, in die 
Kammer. 

11. Und da ſie es zu ihm brachte, daß er 
äße, ergriff er fie und ſprach zu ihr: Komm 
her, meine Schweſter, ſchlaf bei mir! 

*. Moſe 18,9. 

12. Sie aber ſprach zu ihm: Nicht, mein 
Bruder, ſchwäche mich nicht, denn ſo tut 
man nicht in Israel; tue nicht eine ſolche 
Torheit! 5. Moſc 22, 21. 

13. Wo will ich mit meiner Schande hin? 
Und du wirst ſein wie die Toren in Is⸗ 
rael. Rede aber mit dem König, der wird 
mich dir nicht verſagen. 

14. Aber er wollte ihr nicht gehorchen 
und überwältigte fie und ſchwächte fie und 
ſchlief bei ihr. 

15. Und Amnon ward ihr überaus gram, 

daß der Haß größer war, denn vorhin die 

Liebe war. Und Amnon ſprach zu ihr: 

Mache dich auf und hebe dich! 

16. Sie aber ſprach zu ihm: Das Abel 
iſt größer denn das andere, das du an mir 
getan haſt, daß du mich ausſtößeſt. Aber 
er gehorchte ihrer Stimme nicht, 

17. Sondern rief ſeinen Knaben, der ſein 
Diener war, und ſprach: Treibe dieſe von 
mir hinaus und ſchließ die Tür hinter 
ihr zu! 

18. Und ſie hatte einen bunten Rock an; 
denn ſolche Röcke trugen des Königs Töch⸗ 
ter, welche Jungfrauen waren. Und da ſie 
ſein Diener hinausgetrieben und die Tür 
hinter ihr zugeſchloſſen hatte, 

19. Warf Thamar Aſche auf ihr Haupt 
und zerriß den bunten Rock, den ſie an⸗ 
hatte, und legte ihre Hand auf das Haupt 
und ging daher und ſchrie. »Hiob 2,12. 
20. Und ihr Bruder Abſalom ſprach zu 
ihr: Sit dein Bruder Amnon bei dir ge⸗ 
weſen? Nun, meine Schweſter, ſchweig 
ſtill; es iſt dein Bruder, und nimm die 
Sache nicht ſo zu Herzen. Alſo blieb Tha⸗ 
mar einſam in Abſaloms, ihres Bruders, 
Hauſe. 

21. Und da der König David ſolches 
alles hörte, ward er ſehr zornig. Aber 
Abſalom redete nicht mit Amnon, weder 
Böſes noch Gutes. 

22. Denn Abſalom war Amnon gram, 
darum daß er ſeine Schweſter Thamar 
geſchwächt hatte. 

23. Aber zwei Jahre aber hatte Abſalom 
Schafſcherer zu Baal⸗Hazor, das bei 
Ephraim liegt; und Abſalom lud alle 

inder des Königs 


24. Und kam zum König und ſprach: 


Siehe, dein Knecht hat Schafſcherer; der 

zönig wolle ſamt feinen Knechten mit 

ſeinem Knecht gehen. 
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2. Samuel 13. 


Abſaloms Flucht. 
Und da er ihn nötigte, wollte er doch 
nicht gehen, ſondern ſegnete ihn. 

26. Abſalom ſprach: Soll denn nicht 

mein Bruder Amnon mit uns gehen? Der 
König ſprach zu ihm: Warum ſoll er mit 
dir gehen? 
27. Da nötigte ihn Abſalom, daß er mit 
ihm ließ Amnon und alle Kinder des 
Königs. 

28. Abſalom aber gebot ſeinen Leuten 
und ſprach: Sehet darauf, wenn Amnon 
guter Dinge wird von dem Wein und ich 
zu euch ſpreche: Schlagt Amnon und tötet 
ihn, daß ihr euch nicht fürchtet, denn ich 
hab's euch geheißen; ſeid getroſt und friſch 
daran. 3. Mo e 20, 17. 

29. Alſo taten die Leute Abſaloms dem 
Amnon, wie ihnen Abſalom geboten hatte. 
Da ſtanden alle Kinder des Königs auf, 
und ein jeglicher ſetzte ſich auf ſein Maul⸗ 
tier, und flohen. 

30. Und da ſie noch auf dem Wege wa⸗ 
ren, kam das Gerücht vor David, daß 
Abſalom hätte alle Kinder des Königs 
erſchlagen, daß nicht einer von ihnen 
übrig wäre. 

31. Da ſtand der König auf und zerriß 
ſeine Kleider und legte ſich auf die Erde; 
und alle ſeine Knechte, die um ihn her 
ſtanden, zerriſſen ihre Kleider. 

32. Da hob Jonadab an, den Sohn Si⸗ 
meas, des Bruders Davids, und ſprach: 
Mein Herr denke nicht, daß alle jungen 
Männer, die Kinder des Königs, tot ſind, 
ſondern Amnon iſt allein tot. Denn Ab⸗ 
ſalom hat's bei ſich behalten von dem 
Tage an, da er ſeine Schweſter Thamar 
ſchwächte. e 

33. So nehme nun mein Herr, der Kö⸗ 
nig, ſolches nicht zu Herzen, daß alle Kin⸗ 
der des Königs tot ſeien, ſondern Amnon 
iſt allein tot. 


Abſaloms Flucht. 


34. Abſalom aber floh. Und der Diener 
auf der Warte hob ſeine Augen auf und 
ſah; und ſiehe, ein großes Volk kam auf 
dem Wege nacheinander an der Seite des 
Berges. ER: 

35. Da ſprach Jonadab zum König: 
Siehe, die Kinder des Königs kommen; 
wie dein Knecht geſagt hat, ſo iſt's er⸗ 

angen. 

336. Und da er hatte ausgeredet, ſiehe, 
da kamen die Kinder des Königs und 
hoben ihre Stimme auf und weinten. Der 
König und alle ſeine Knechte weinten auch 
gar ſehr. 

937 Alfalom aber floh und zog zu Thal⸗ 
mai, dem Sohn Ammihuds, dem König 
zu Geſſur. Er aber trug Leid über feinen 
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Das Weib von Theloa. 
gen Geſſur gezogen, blieb er daſelbſt drei 
Jahre 


39. Und der König David hörte auf aus⸗ 
zuziehen wider Abſalom; denn er hatte fid) 
getröſtet über Amnon, daß er tot war. 


Joab erwirbt Gnade für Abſalom durch 
ein Weib von Chefoa, 


14 Joab aber, der Zeruja Sohn, 
» merkte, daß des Königs Herz war 
wider Abſalom, 3 

2. Und ſandte hin gen Thekoa und ließ 
holen von dort ein kluges Weib und ſprach 
zu ihr: Trage Leid und zieh Trauerkleider 
an und ſalbe dich nicht mit Ol, ſondern 
ſtelle dich wie ein Weib, das eine lange 
Zeit Leid getragen hat über einen Toten; 
J. Und ſollſt zum König hineingehen und 
mit ihm reden ſo und ſo. Und Joab gab 
ihr ein, was ſie reden ſollte. 

4. Und da das Weib von Ihekon mit 
dem König reden wollte, fiel ſie auf ihr 
Antlitz zur Erde und beugte ſich nieder 
und ſprach: Hilf mir, König! 

5. Der 992 90 ſprach zu ihr: Was iſt dir? 
Sie ſprach: Ach, ich bin eine Witwe, und 
mein Mann iſt geſtorben. 

6. Und deine Magd hatte zwei Söhne, 
die zankten miteinander auf dem Felde, 
und da kein Retter war, ſchlug einer den 
andern und tötete ihn. 

7. Und ſiehe, nun ſteht auf die ganze 
Freundſchaft wider deine Magd und ſa⸗ 
gen: Gib her den, der ſeinen Bruder er⸗ 
ſchlagen hat, daß wir ihn töten für die 
Seele ſeines Bruders, den er erwürgt hat, 
und auch den Erben vertilgen; und wollen 
meinen Funken auslöſchen, der noch übrig 

iſt, daß meinem Mann kein Name und 
nichts übriges bleibe auf Erden. 
e 5. Moſe 19, 11—13. 

8. Der König ſprach zum Weibe: Gehe 
heim, ich will für dich gebieten. 

9. Und das Weib von Thekoa ſprach 
zum König: Mein Herr König, die Miſſe⸗ 
tat ſei auf mir und meines Vaters Hauſe; 
15 1010 aber und fein Stuhl fei un⸗ 

uldig. 

10. Der König ſprach: Wer wider dich 
redet, den bringe zu mir, ſo ſoll er nicht 
mehr dich antaſten. 

11. Sie ſprach: Der König gedenke an 
den Herrn, deinen Gott, daß der Blut⸗ 
rächer nicht noch mehr Verderben anrichte 
und ſie meinen Sohn nicht vertilgen. Er 
ſprach: So wahr der Herr lebt, des ſoll 
kein Haar von deinem Sohn auf die Erde 
fallen. 1. Sam. 14,48. 1 Kon. 1,92. 

12. Und das Weib i Laß deine 
Magd meinem Herrn König etwas ſagen. 
Er ſprach: Sage an! 
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2. Samuel 13. 14. 


Joab bringt Abſalom zurück. 


da der König ein ſolches geredet hat, iſt 
er wie ein Schuldiger, dieweil er ſeinen 
Verſtoßenen nicht wieder holen läßt. 

14. Denn wir ſterben des Todes und ſind 
wie Waſſer, ſo in die Erde verläuft, das 
man nicht aufhält; und »Gott will nicht 
das Leben wegnehmen, ſondern bedenkt 
ſich, daß nicht das Verſtoßene auch von 
ihm verſtoßen werde. »Heſet. 18, 29. 

15. So bin ich nun gekommen mit mei⸗ 
nem Herrn König ſolches zu reden; denn 
das Voll macht mir bang. Denn deine 
Magd gedachte: Ich will mit dem König 
reden; vielleicht wird er tun, was ſeine 
Magd ſagt. 

16. Denn er wird feine Magd erhören, 


daß er mich errette von der Hand aller, 


die mich ſamt meinem Sohn vertilgen 
wollen vom Erbe Gottes. 

17. Und deine Magd gedachte: Meines 
Herrn, des Königs, Wort ſoll mir ein 
Troſt ſein; denn mein Herr, der König, 
ift 'wie ein Engel Gottes, daß er Gutes 
und Böſes hören kann. Darum wird der 
Herr, dein Gott, mit dir fein. Kap. 10, 28. 

18. Der König antwortete und ſprach 
zum Weibe: Leugne mir nicht, was ich 
dich frage. Das Weib ſprach: Mein Herr, 
der König, rede. 

19. Der König ſprach: Iſt nicht die Hand 
Joabs mit dir in dieſem allem? Das 
Weib antwortete und ſprach: So wahr 
deine Seele lebt, mein Herr König, es iſt 
nicht anders, weder zur Rechten noch zur 
Linken, denn wie mein Herr, der König, 
geredet hat. Denn dein Knecht Joab hat 
mir's geboten, und er hat ſolches alles 
deiner Magd eingegeben; 

20. Daß ich dieſe Sache alſo wenden 
ſollte, das hat dein Knecht Joab gemacht. 
Aber mein Herr iſt weiſe, wie die Weis⸗ 
heit eines *Engels Gottes, daß er merkt 
alles auf Erden. B. 17. 
21. Da ſprach der König zu Joab: Siehe, 
ich habe ſolches getan; ſo gehe hin und 
bringe den Kuaben Abſalom wieder. 

22. Da fiel Joab auf ſein Antlitz zur 
Erde und beugte ſich nieder und dankte 
dem König und ſprach: Heute merkt dein 
Knecht, daß ich Gnade gefunden habe vor 
deinen Augen, mein Herr König, da der 
König tut, was ſein Knecht ſagt. 

23. Alſo machte ſich Joa auf und zog 
gen »Geſſur und brachte Abſalom gen Je⸗ 
ruſalem. . Kap. 13,37. 

24. Aber der König ſprach: Laß ihn wie⸗ 
der in ſein Haus gehen und mein Ange⸗ 
ſicht nicht fehen, Alſo kam Abſalom wieder 
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Abſaloms Aufruhr. 


an bis auf ſeinen Scheitel war nicht ein 
Fehl an ihm. 

26. Und wenn man ſein Haupt ſchor (das 
geſchah gemeiniglich alle Jahre; denn es 
war ihm zu ſchwer, daß man's abſcheren 
mußte), ſo wog ſein Haupthaar zweihun⸗ 
dert Lot nach dem königlichen Gewicht. 

27. Und Abſalom wurden drei Söhne ge⸗ 
boren und eine Tochter, die hieß Thamar 
und war ein Weib ſchön von Geſtalt. 

Lap. 13, 1. 

28. Alſo blieb Abſalom zwei Jahre zu 
Jeruſalem, daß er des Königs Angeſicht 
nicht ſah. 

29. Und Abſalom ſandte nach Joab, daß 
er ihn zum König ſendete; und er wollte 
nicht zu ihm kommen. Er aber ſandte zum 
andernmal; immer noch wollte er nicht 
kommen. 

30. Da ſprach er zu feinen Knechten: 
Sehet das Stück Acker Joabs neben mei- 
nem, und er hat Gerſte darauf; fo gehet 
hin und ſtecht's mit Feuer an. Da ſteck⸗ 
ten die Knechte Abſaloms das Stück mit 
Feuer an. 

31. Da machte ſich Joab auf und kam 
zu Abſalom ins Haus und ſprach zu ihm: 
Warum haben deine Knechte mein Stück 
mit Feuer angeſteckt? 

32. Abſalom ſprach zu Joab: Siehe, ich 
ſandte nach dir und ließ dir ſagen: Komm 
her, daß ich dich zum König ſende und 
ſagen laſſe: Warum bin ich von Geſſur 
gekommen? Es wäre mir beſſer, daß ich 
noch da wäre. So laß mich nun das An⸗ 
geſicht des Königs ſehen; iſt aber eine 

Riffetat an mir, fo töte mich. 

33. Und Joab ging hinein zum König 
und ſagte es ihm an. Und er rief Ab⸗ 
ſalom, daß er hinein zum König lam; 
und er fiel nieder vor dem König auf ſein 
Antlitz zur Erde, und der König küßte 


Abſalom. 
1 Und es begab ſich danach, daß Ab⸗ 
+ ſalom ließ ſich machen einen Was 
gen und Roſſe und fünfzig Mann, die 
ſeine Trabanten waren. 1. Kön. 1,5. 
2. Auch machte ſich Abſalom des Mor⸗ 
gens früh auf und krat an den Weg bei 
dem Tor. Und wenn jemand einen Han⸗ 
del hatte, daß er zum König vor Gericht 
kommen ſollte, rief ihn Abſalom zu ſich 
und ſprach: Aus welcher Stadt biſt du? 
Wenn dann der ſprach: Dein Knecht if 
aus der Stämme Israels einem, 
3. So ſprach Abſalom zu ihm: Siehe, 
deine Sache iſt recht und ſchlecht; aber 
du haſt keinen, der dich hört, beim König. 
4. Und Abſalom ſprach: O wer ſetzt mich 


Abſaloms Aufruhr. 


ri 


— — 


2. Samuel 14. 15. 


Davlds Flucht. 


5. Und wenn jemand ſich zu ihm tat, 
daß er wollte vor ihm niederfallen, ſo 
reckte er ſeine Hand aus und ergriff ihn 
und küßte ihn. 

6. Auf die Weiſe tat Abſalom dem gan⸗ 
zen Israel, wenn fie kamen vor Gericht 
zum König, und ſtahl alſo das Herz der 

änner Israels. 

7. Nach vierzig Jahren ſprach Abſalom 
zum König: Ich will hingehen und mein 
Gelübde zu Hebron ausrichten, das ich 
dem Herrn gelobt habe. 

8. Denn dein Knecht tat ein Gelübde, 
da ich zu T Geſſur in Syrien wohnte, und 
ſprach: Wenn mich der Herr wieder gen 
Jeruſalem bringt, ſo will ich dem Herrn 
einen Gottesdienſt tun. 1. Moſe 28, 20. 

Tap. 13,38, 

9. Der König ſprach zu ihm: Gehe hin 
mit Frieden. Und er machte ſich auf und 
ging gen Hebron. 1. Sam. 20, 42. 

10. Abſalom aber hatte Kundſchafter 
ausgeſandt in alle Stämme Israels und 
laſſen ſagen: Wenn ihr der Poſaune Schall 
hören werdet, ſo ſprecht: Abſalom iſt Kö⸗ 
nig geworden zu Hebron. 

11. Es gingen aber mit Abſalom zwei⸗ 
hundert Mann von Serufalem, die ges 
laden waren; aber ſie gingen in ihrer 
Einfalt und wußten nichts um die Sache. 

12. Abſalom aber ſandte auch nach Ahi⸗ 
thophel, dem Giloniten, Davids Rat, aus 
ſeiner Stadt Gilo. Da er nun die Opfer 
tat, ward der Bund ſtark, und das Bolk 
lief zu und mehrte ſich mit e 5 

Kap. 23,31. 
Davids Flucht. 

13. Da kam einer, der ſagte es David 
an und ſprach: Das Herz jedermanns in 
Israel folgt Abſalom nach. 7 

14. David ſprach aber zu allen ſeinen 
Knechten, die bei ihm waren zu Jeruſa⸗ 
lem: Auf, laßt uns fliehen! denn hier 
wird kein Entrinnen ſein vor Abſalom; 
eilet, daß wir gehen, daß er uns nicht 
übereile und ergreife uns und treibe ein 
Unglück auf uns und ſchlage die Stadt 
mit der Schärfe des Schwerts. f., 1. 

15. Da ſprachen die Knechte des Königs 
zu ihm: Was mein Herr, der König, er⸗ 
wählt, ſiehe, hier find deine Knechte. 

16. Und der König zog hinaus, und ſein 
ganzes Haus ihm nach. Er ließ aber zehn 
Kebsweiber zurück, das Haus zu be⸗ 
wahren. 

15 Und da der König und alles Volk, 
das ihm nachfolgte, hinauskamen, blie⸗ 
ben ſie ſtehen am äußerſten Hauſe. 

18. Und alle ſeine Knechte gingen an 
ihm vorüber; dazu alle Krether und 


zum Richter i i lether und alle Gathiter, ſechshundert 

mir ee ae, nee Mann,; die von Gath ihm nachgefolgt 
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empor, bis daß alles Voll zur Stadt 


ſter 3adok: O du Seher, lehre um wie⸗ 


Bundeslade zurückgeſandt. 2. Samuel 15. 16. Hufat bleibt in Jeruſalem. 


19. Und der König ſprach zu »Itthai, 
dem Gathiter: Warum gehft du auch mit 
uns? Kehre um und bleibe bei dem Kö⸗ 
nig; denn du biſt fremd und von deinem 
Ort gezogen hierher. Kap. 18, 2. 
20. Geſtern biſt du gekommen, und heute 
ſollte ich dich mit uns hin und her ziehen 
laſſen? Denn ich will gehen, wohin ich 
gehen kann. Kehre um, und deine Brü⸗ 
der mit dir; dir widerfahre Varmherzig⸗ 
keit und Treue. 

21. Stthai antwortete und ſprach: So 
wahr der Herr lebt, und ſo wahr mein 
Herr König lebt, an welchem Ort mein 
Herr, der König, ſein wird, es gerate zum 
Tod oder zum Leben, da wird dein Knecht 
auch Di: 5 
22. David ſprach zu Itthai: So komm 
und gehe mit. Alſo ging Sithai, der Ga⸗ 
thiter, und alle ſeine Männer und der 
ganze Haufe Kinder, die mit ihm waren. 

29. Und das ganze Land weinte mit 
lauter Stimme, und alles Volk ging mit. 
Und der König ging über den Bach Ki⸗ 
dron, und alles Voll ging vor auf dem 
Wege, der zur Wüſte geht. Joh. 18,1, 

24. Und ſiehe, Zadol war auch da, und 
alle Leviten, die bei ihm waren, und tru⸗ 
gen die Lade des Bundes Gottes und 
ſtellten ſie dahin. Und Abjathar trat 


Haupt. 


Prieſter, mit dir. 


du mir entbieten, 


Jeruſalem. 


hinauskam. 

25. Aber der König ſprach zu Zadok: 
Bringe die Lade Gottes wieder in die 
Stadt. Werde ich Gnade finden vor dem 
Herrn, ſo wird er mich wieder holen und 
wird mich ſie ſehen laſſen und ſein Haus. 
26. Spricht er aber alſo: Ich habe nicht 
Luft zu dir, — ſiehe, hier bin ich. Er 
mache es mit mir, wie es ihm wohlge⸗ 
ällt. Kap. 10,12. 1. Sam 9, 18, 
27. Und der König ſprach zu dem Prie⸗ 


darauf zu reiten, 
genkuchen für die 


der in die Stadt mit Frieden, und mit 
euch eure beiden Söhne, Ahimaaz, dein 
Sohn, und Jonathan, der Sohn Abja⸗ 
hars! 1. Kön. 1, 42. 
28. Siehe, ich will verziehen auf dem 
blachen Felde in der Wüſte, bis daß Bot⸗ 
ſchaft von euch komme, und ſage mir an. 
29. Alſo brachten Zadok und Abjathar 
die Lade Gottes wieder gen Serujalem 
und blieben daſelbſt. 

30. David aber ging den Olberg hinan 
und weinte, und ſein Haupt war ver⸗ 
hüllt, und er ging barfuß. Dazu alles 
Volk, das bei ihm war, hatte ein jeg⸗ 
licher ſein Haupt verhüllt und gingen 
hinan und weinten. 

31. Und da es David angeſagt ward, 
daß Ahithophel im Bund mit Abſalom 


F 
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fol dein fein alles 
Ziba ſprach: Ich 
Gnade finden vor 


alle Knechte des, 


32. Und da David au } 
da man Gott pflegte anzubeten, ſiehe, da 
begegnete ihm Huſai, der Arachiter, mit 
zerriſſenem Rock, und Erde auf ſeinem 


vids, in die Stadt; 


feine Kein i 
Einer Rechten un 


f die Höhe kam, 


33. Und David ſprach zu ihm: Wenn du 
mit mir gehſt, wirſt du mir eine Laſt ſein. 
34. Wenn du aber wieder in die Stadt 
gingeſt und ſprächeſt zu Abſalom: Ich bin 
dein Knecht, ich will des Königs 
der ich deines Vaters 
Zeit, will nun dein Knecht ſein: jo *wür= 
deſt du mir zugut den Ratſchlag Ahitho⸗ 
phels zunichte machen. 
35. Auch find Zadol und Abjathar, die 
Alles, was du hörteſt 
aus des Königs Hauſe, würdeſt du an- 
ſagen den Prieſtern Zadok und Abjathar. 
36. Siehe, es ſind bei ihnen ihre zwei 
Söhne: Ahimaaz, Zadols, und Sona= 
than, Abjathars Sohn. 


Kap. 177. 


Durch die kannft 


was du hören wirſt. 


üfie. 


sap 


17,15—17. 


37. Alſo kam Huſai, der Freund Da⸗ 
und Abſalom kam gen 


*1. Chron. 27,33. 


Siba verleumdet den Mephiboſeth. 


16 Und da David ein wenig von der 
„Höhe gegangen war, ſiehe, da be⸗ 
gegnete ihm »Ziba, der Diene 
boſeths, mit einem Paar Eſel, 
darauf waren zwei 
dert Roſinenkuchen und U 
kuchen und ein Krug W. 
2. Da ſprach der K 
willſt du damit mache 
Eſel ſollen für das 


r Mephi⸗ 
geſattelt, 
hundert Brote und hun⸗ 
undert Feigen⸗ 
ein. 
önig zu Ziba: Was 
n? Ziba ſprach: Die 
Haus des Nönigs fein, 
und die Brote und Fei⸗ 
4 Diener, zu eſſen, und 
der Wein, zu trinken, wenn ſie müde 
1 55 89 m 05 
Der König ſprach: Wo iſt d 
deines Herrn? ib ſprach 6 
Siehe, er blieb zu Seruſalem; 
ſprach: Heute wird mir das 
meines Vaters Reich wiede 


4. Der König ſprach zu Ziba: 


Kap. 9, 2. 


dir, mein Herr König. 


d zur L 


Simei flucht David. 
5. Da aber der König David bis 


Bahurim kam, fiche, da gi i 

daſelbſt heraus, us 9 8 
ſes Sauls, der hie 
Geras; der ging hera 


Geſchlecht des 
5 Sm) 


inken, 


d fein; 
Knecht war zu der 


er Sohn 
zum König: 
denn er 
Haus Israel 
rgeben. 
Aap. 19,27. 
Siehe, es 
‚ was Mephibofeth hat. 
neige mich; laß mich 


gen 


Simels Läſterung. 2. Samuel 16. 17. Ahithophels ſchlauer Rat. 


7. So ſprach aber Simei, da er fluchte: 21. Ahit ophel ſprach zu Abſalom: 
Heraus, heraus, du Bluthund, du heil⸗ hinein zu den Nebzweſh en Dee 
loſer Mann! 2 die er zurückgelaſſen hat, das Haus zu be⸗ 

8. Der Herr hat dir vergolten alles Blut wahren, ſo wird das ganze Israel hören, 
des Hauſes Sauls, daß du an ſeiner Statt daß du dich bei deinem Vater haſt ſtinkend 
biſt König geworden. Nun hat der Herr gemacht, und wird aller Hand, die bei dir 

ſind, deſto kühner werden. Jap. 1, 18. 


das Reich gegeben in die Hand deines 
Sohnes Abſalom; und ſiehe, nun ſteckſt 22. Da machten ſie Abſalom eine Hütte 
du in deinem Unglück, denn du biſt ein auf dem Dache, und Abſalom ging hinein 
Bluthund. 8 zu den Kebsweibern ſeines Vaters vor den 
9. Aber Abiſai, der Zeruja Sohn, ſprach Augen des ganzen Israel. Lap. 12, 11. 
zu dem König: Sollte dieſer tote Hund 3. Moſe 18,8. 
meinem Herrn, dem König, fluchen? »Ich 23. Zu der Zeit, wenn Ahithophel einen 
will hingehen und ihm den Kopf abreißen. Rat gab, das war, als wenn man Gott 

um etwas hätte gefragt; alſo waren alle 


1. Sam. 26, 8. 
10. Der König ſprach: Ihr Kinder der Ratſchläge Ahithophels, bei David und 
bei Abſalom. 


Zeruja, was habe ich mit euch zu ſchaf⸗ 

fen? Laßt ihn fluchen; denn der Herr £ 7 

hat's ihn geheißen. Fluche David! Wer Ahithophels ſchlauer Rat wird vereitelt. 

kann nun jagen: Warum tuſt du alio? Sein ſchmähliches Ende. 
Und Ahithophel ſprach zu Abſa⸗ 
1. lom: Ich will zwölftauſend Mann 


Kap. 19, 23. 
11. Und David ſprach zu Abiſai und zu 

ausleſen und mich aufmachen und David 
nachjagen bei der Nacht Pi. 71,11. 


allen ſeinen Knechten: Siehe, mein Sohn, 
2. And will ihn überfallen, weil er matt 


der von meinem Leibe gekommen iſt, ſteht 
und laß iſt. Wenn ich ihn dann erſchrecke, 


mir nach meinem Leben; warum nicht auch 
jetzt der Benjaminiter? Laßt ihn, daß er 

daß alles Volk, das bei ihm iſt, flieht, 
will ich den König allein ſchlagen 


fluche; denn der Herr hat's ihn geheißen. 
3. Und alles Volz wieder zu dir bringen. 


12. Vielleicht wird der Herr mein Elend 
anſehen und mir mit Gutem vergelten ſein 

Wenn dann jedermann zu dir gebrach' ift, 
wie du begehrſt, ſo bleibt alles Volk mit 


heutiges Fluchen. 
Frieden. 


13. Alſo ging David mit ſeinen Leuten 
des Weges; aber Simei ging an des Ber⸗ 
ges Seite her ihm gegenüber und fluchte 
und warf mit Steinen nach ihm und be⸗ 
ſprengte ihn mit Erdenklößen. 

14. Und der König kam hinein mit allem 
Volk, das bei ihm war, müde, und er⸗ 
quickte ſich daſelbſt. 


4. Das deuchte Abſalom gut und alle 
Alteſten in Israel. 

5. Aber Abſalom ſprach: Laſſet doch 
Huſai, den Arachiten, auch rufen und 
hören, was er dazu ſagt. 

6. Und da Huſai hinein zu Abſalom kam, 
ſprach Abſalom zu ihm: Solches hat Ahi⸗ 
thophel geredet; ſage du, ſollen wir's tun 
oder nicht? = 

7. Da ſprach Huſai zu Abjalom: Es iſt 
nicht ein guter Rat, den Ahithophel auf 
diesmal gegeben hat. 

8. Und Huſai ſprach weiter: Du kennſt 
deinen Vater wohl und ſeine Leute, daß 
ſie ſtark ſind und zornigen Gemüts wie 
ein Bär auf dem Felde, dem die Jungen 
geraubt ſind; dazu iſt dein Vater ein 
Kriegsmann und wird ſich nicht ſäumen 
mit dem Volk. BEN 
9. Siehe, er hat ſich jetzt vielleicht ver⸗ 
krochen irgend in einer Grube oder ſonſt 
an einem Ort. Wenn's dann geſchähe, 
daß es das erſtemal übel geriete, und zäme 
ein Geſchrei und ſpräche: Es iſt das Volk, 
welches Abſalom nachfolgt, geſchlagen 
worden, 

10. So würde jedermann verzagt werden, 
der auch ſonſt ein Krieger iſt und ein Herz 
hat wie ein Löwe. Denn es weiß ganz 
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Abſalom befolgt den ſchändlichen Rat 
des Ahithophel. 


15. Aber Abſalom und alles Volk der 
tänner Israels kamen gen Jeruſalem, 

und Ahithophel mit ihm. 

16. Da aber Huſai, der Aradjiter, *Da= 
vids Freund, zu Abſalom hineinkam, 
one er zu Abjalom: F Glück zu, Herr 

zönig! Glück zu, Herr König! 

Kap. 18,37. +1. Sam. 10,21. 

17. Abſalom aber ſprach zu Huſai: Sit 
as deine Barmherzigkeit an deinem 

Freunde? Warum biſt du nicht mit dei⸗ 
nem Freunde gezogen? 

18. Huſai aber ſprach zu Abſalom: Nicht 
alſo, ſondern welchen der Herr erwählt 
und dies Volt und alle Männer in Israel, 
des will ich ſein und bei ihm bleiben. 

19. Zum andern, wem ſollte ich dienen? 
ollte ich nicht vor feinem Sohn dienen? 
ie ich vor deinem Vater gedient habe, 

ſo will ich auch vor dir ſein. 


20. Und 1 
Vieh, Base Ipradı bel b lege 
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Onſal vereitelt den Rat. 2. Samuel 17. 18. Ahithophel erhängt ſich. 


5 das rate ich, daß du zu dir ver- | 23. Als aber Ahithophel ſah, daß ſein 
Be b Hal un bis gen | Rat nicht ausgeführt ward, ſattelte er 
Beerſeba, fo viel als der Sand am Meer, ſeinen Eſel, machte ſich auf und zog heim 
und deine Perſon ziehe unter ihnen. in ſeine Stadt und beſchickte ſein Haus 

12. So wollen wir ihn überfallen, an | und verhängte ſich und ſtarb, und ward 
welchem Ort wir ihn finden, und 171018 begraben in ſeines Vaters ch ae 
ü i au auf bie > 27,8. 
Erde tee das p n in und 15 24. Und David kam gen Mahanaim. 
ſeinen Männern nicht einen übriglaſſen. Und Abſalom zog über den Jordan, und 

13. Wird er ſich aber in eine Stadt ver⸗ alle Männer Israels mit ihm, = 
ſammeln, fo ſoll das ganze Israel Stricke] 25. Und Abſalom hatte Amaſa an Joabs 
an die Stadt werfen und fie in den Bach Statt geſetzt über das Heer. Es war aber 
reißen, daß man nicht ein Kieſelein da finde. Amaſa eines Mannes Sohn, der hieß 

14. Da ſprach Abſalom und jedermann in Jethra, ein Israeliter, welcher einging zu 
Israel: Der Rat Huſais, des Arachiten, iſt 


Abigail, der Tochter des Nahas, der 
beſſer denn Ahithophels Rat. Aber der] Schweſter der Zeruja, Joabs Mutter. 
Herr ſchickte es alfo, daß der gute Rat £ vn. 
Ahithophels verhindert wurde, auf daß 


26. Israel aber und Abſalom lagerten 
der Herr Unglück über Abſalom brächte. ſich in Gilead. 
Kap. 15,31. 34. 


27. Da David gen Rabanatın gekommen 

Ab⸗ war, da brachten obi, der Sohn des 

e ee 185 bal Aht⸗ Nahas, von Rabba der Kinder Ammon, 
thophel Abſalom und den Alteſten in Is⸗ 


de 155 8055 An e von 
„ 8 „Lo⸗Dabar, und FBarfillai, ein Gilea iter, 
aeeligeralen; ich aber habe ſo und ſo ge von Rooliim,, I n iche ee 
16. So ſendet num eilend hin und laſſet Bettwert, Betten, irdene Gefäße, 
David as und Tre Bleibe nl Weizen, Gerſie, Mehl, geröftete Körner, 
über Nacht auf dem blachen Felde der | Bohnen, Linſen, Grütze, 5 
Wüſte, ſondern mache dich hinüber, daß | ‚29. Honig, Butter, Schafe und Rinder⸗ 
der König nicht verſchlungen werde und | käſe zu David und zu dem Voll, das bei 
alles Volk, das bei ihm iſt. ihm war, zu eſſen. Denn ſie gedachten, 
17. Jonathan aber und Ahimaaz ſtanden das Volk wird hungrig, müde und durſtig 
bei dem Brunnen Rogel, und eine Magd | Nein in der Wüſle. Kap. 16,2. 
ging hin und ſagte es ihnen an. Sie aber 
gingen hin und ſagten's dem König David 
an; denn fie durften ſich nicht ſehen laſſen, 
daß ſie in die Stadt kämen. 1. Kön. 1, 9. 
18. Es ſah ſie aber ein Knabe und ſagte 
es Abſalom an. Aber die beiden gingen 
eilend hin und kamen in eines Mannes 
Haus zu Bahurim; der halte einen Brun⸗ 
nen in ſeinem Hofe, dahinein ſtiegen ſie. 
19. Und das Weib nahm und breitete 
eine Decke über des Brunnens Loch und 
breitete Grütze darüber, daß man es nicht 
merlite. 
20. Da nun die Knechte Abſaloms zum 
Weibe ins Haus kamen, ſprachen ſie: Wo 
iſt Ahimgaz und Jonathan? Das Weib 
prach zu ihnen: Sie gingen über das 
äſſerlein. Und da fie ſuchten und nicht 
fanden, gingen ſie wieder gen Jeruſalem. 
21. Und da ſie weg waren, ſtiegen jene 
aus dem Brunnen und ingen hin und 
ſagten's David, dem König, an und ſpra⸗ 
chen zu David: Machel euch auf und gehet 
eilend über das Waller; denn fo und ſo 
hat Ahithophel wider euch Rat gegeben. 
22. Da machte ſich David auf und alles 
Voll, das bei ihm war, und gingen über 
den Jordan, 11 es Haren A ward, 
und fehlte n an einem, 
died. RR Veguhdentniäzellectich 


Abſalom gefchlagen und durch Joab getötet. 


18 And David ordnete das Volk, das 
„bei ihm war, und ſetzte über ſie 
Hauptleute, über tauſend und über hundert, 

2. Und ſtellte des Bolks einen dritten Teil 
unter Joab und einen dritten Teil unter 
Abiſai, den Sohn der Zeruja, Joabs Bru⸗ 
der, und einen dritten Teil unter Itthai, 
den Gathiter. Und der König ſprach zum 
Voll: Ich will auch mit euch ausziehen. 

Kap. 15,19. 

3. Aber das Voll ſprach: Du ſollft nicht 
ausziehen; denn ob wir gleich fliehen oder 
die Hälſte ſterben, ſo werden ſie unſer 
nicht achten; denn du biſt wie unſer zehn⸗ 
tauſend; ſo iſt's nun beſſer, daß du uns 
von der Stadt aus helfen mögeſt. 

4. Der Köni ſprach zu ihnen: Was euch 
gefällt, das will ich tun. Und der König 
trat ans Tor, und alles Volk zog aus bei 
Hunderten und bei Tauſenden. 

5. And der König gebot Joab und Abiſal 
und Stthai und ſprach: Fahret mir ſäu⸗ 
berlich mit dem Knaben Abſalom. Und 

rte es, da der König gebot 


in Walde 
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6. Und da das Vo i ö 
Sa rs 


1 


Abſalom geſchlagen und getötet. 


geſchlagen vor den Knechten Davids, daß 
desſelben Tages eine große Schlacht ge⸗ 
ſchah, zwanzigtauſend Mann., 

8. Und war daſelbſt der Streit zerſtreut 
auf allem Lande; und der Wald fraß viel 
mehr Volk des Tages, denn das Schwert 
raß. 
19. Und Abſalom begegnete den Knechten 
Davids und ritt auf einem Maultier. Und 
da das Maultier unter eine große Eiche 
mit dichten Zweigen kam, blieb ſein Haupt 
an der Eiche hangen, und er ſchwebte 
zwiſchen Himmel und Erde; aber ſein 
Maullier lief unter ihm weg. 

10. Da das ein Mann ſah, ſagte er's 
Joab an und ſprach: Siehe, ich ja) Ab— 
ſalom an einer Eiche hangen. 

11. Und Soab ſprach zu dem Mann der's 
ihm hatte angeſagt: Siehe, ſahſt du das, 
warum ſchlugſt du ihn nicht daſelbſt zur 
Erde? So wollte ich dir von meinet⸗ 
wegen zehn Silberlinge und einen Gürtel 
gegeben haben. 

12. Der Mann ſprach zu Joab: Wenn du 
mir tauſend Silberlinge in meine Hand 
gewogen hätteſt, ſo wollte ich dennoch 
meine Hand nicht an des Königs Sohn 
gelegt haben; denn *der König gebot dir 
und Abiſai und Stthai vor unſern Ohren 
und ſprach: Hütet euch, daß nicht jemand 
dem Knaben Abſalom . . .! B. 5. 

13. Oder wenn ich etwas Falſches getan 
hätte auf meiner Seele Gefahr, weil dem 
König nichts verhohlen wird, würdeſt du 
ſelbſt wider mich geſtanden ſein. 

14. Joab ſprach: Ich kann nicht ſo lange 
bei dir verziehen. Da nahm Soab drei 
Spieße in ſeine Hand und ſtieß ſie Abſalom 
ins Herz, da er noch lebte an der Eiche. 

15. Und zehn Knappen, Joabs Waffen⸗ 
träger, machten ſich umher und ſchlugen 
ihn zu Tod. 

16. Da blies Joab die Poſaune und 
brachte das Volk wieder, daß es nicht 
weiter Israel nachjagte; denn Joab wollte 
des Volks ſchonen. 

17. Und ſie nahmen Abſalom und warfen 
ihn in dem Wald in eine große Grube und 
legten einen ſehr großen Haufen Steine 
auf ihn. Und das ganze Ssrael floh, ein 
jeglicher in ſeine Hütte. 

18. Abſalom aber hatte ſich eine Säule 
aufgerichtet, da er noch lebte; die ſteht im 
Königsgrunde. Denn er ſprach: Ich habe 
beinen Sohn, darum ſoll dies meines Na⸗ 
mens Gedächtnis ſein; und er hieß die 
Säule nach ſeinem Namen, und ſie heißt 
auch bis auf dieſen Tag Abſaloms Mal. 


Botſchaft Chuſis. 


Seh he h eng Jeb . W lber f 
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2. Samuel 18. 
7. Und das Volk Israel ward daſelbſt 


Chuſis Boiſchaft. 


daß der Herr ihm Recht ver⸗ 
von ſeiner Feinde Händen. 


kündigen, 
ſchafft hat 
Kap. 18, 86; 17,17. 


20. Joab aber ſprach zu ihm: Du bringſt 
n gute Botſchaft. Einen andern 

ag ſollſt du ee bringen und heute 
nicht; denn des Königs Sohn iſt tot. 

21. Aber zu Chuſi ſprach Joab: Gehe 
hin und ſage dem zönig an, was du ge⸗ 
ſehen haſt. Und Chuſi neigte ſich vor 
Joab und lief. 

22. Ahimaaz aber, der Sohn Zaboks ? 
ſprach abermals zu Joab: Wie, wenn ich 
auch lieſe dem Chuſi nach? Joab ſprach: 
Was willſt du laufen, mein Sohn? Komm 
her, die Botſchaft wird dir nichts ein⸗ 
bringen. 

23. Wie, wenn ich lieſe? Er ſprach zu 
ihm: So laufe doch! Alſo lief Ahimaaz 
geradeswegs und kam Chuſi vor. 

24. David aber ſaß zwiſchen den beiden 
Toren. Und der Wächter ging aufs Dach 
des Tors an der Mauer und hob ſeine 
Augen auf und ſah einen Mann laufen 
allein 

25. Und rief und ſagte es dem König an. 
Der König aber ſprach: Sit er allein, jo 
iſt eine gute Botſchaft in ſeinem Munde. 
Und da derſelbe immer näher kam, 

26. Sah der Wächter einen andern Mann 
laufen und rief in das Tor und ſprach: 
Siehe, ein Mann läuft allein. Der König 
aber ſprach: Der iſt auch ein guter Bote. 

27. Der Wächter ſprach: Ich ſehe des 
erſten Lauf wie den Lauf des Ahimaaz, 
des Sohnes Zadoks. Und der König 
ſprach: Es iſt ein guter Mann und bringt 
eine gute Botſchaft. 

28. Ahimaaz aber rief und ſprach zum 
König: Friede! Und fiel nieder vor dem 
König auf fein Antlitz zur Erde und ſprach: 
Gelobt ſei der Herr, dein Gott, der die 
Leute, die ihre Hand wider meinen Herrn, 
den König, aufhoben, übergeben hat. 

29. Der König aber ſprach: Geht es auch 
wohl dem Knaben Abſalom? Ahimaaz 
ſprach: Ich ſah ein großes Getümmel, da 
des Königs Knecht Joab mich, deinen 
Knecht, ſandte, und weiß nicht, was es war. 

30. Der König ſprach: Gehe herum und 
tritt daher. Und er ging herum und ſtand 


allda. R 
31. Siehe, da kam Chuſi und ſprach: Hier 
gute Botſchaft, mein Herr König! Der 
Herr hat dir heute Recht verſchafft von 
der Hand aller, die ſich wider dich auf⸗ 
lehnten. 5 En 
32. Der’ König aber ſprach zu Chuſi: 
Geht es dem Knaben Abſalom auch wohl? 
Ehufi ſprach: Es müſſe allen Feinden 
meines Herrn Königs gehen, wie es dem 

ſich wider 


oundatıon USA 


NEE, 


Großmut Davids. 


rieſtern, und ließ 
it den Alteſlen in 
Warum wollt ihr die 
Letzten ſein, den König wiederzuholen in 
Haus? (Denn die Rede des ganzen 
König gekommen in 


D vids Wehklage und Rüchlehr 2. Samuel 19. 


und Abjathar, den P 
ihnen ſagen: Redet m 
Juda und ſprecht; 


Davids Wehklage. Er wird von Juda 
als König zurückgeführt. 

[18, 33.] Da ward der König trau⸗ 
gund ging hinauf auf den Söller. 
und im Gehen ſprach 


alom! Wollte Gott, 


Israel war vor den 
er alſo: Mein Soh 
Sohn, mein Sohn Ab 
ich wäre für dich geſto 
mein Sohn, mein Sohn! 
2. [I.] Und es 

Siehe, dr König 


3. [2.] Und ward 
ges ein Leid unter d 
Volk hatte gehört des T 
der König um ſeinen Sohn 

4. [3.] Und das Volk 
dem Tage in die Stadt, 
wegſtiehlt, das zu Schan 
wenn's im Streit geflo 
5. [4.] Der König ab 
t verhüllt und ſch 
Sohn Abſalom! 


6. [5.] Soab aber fa 
Haus und ſprach: Du 
gemacht alle deine Knech 


13. [12.] Ihr feid meine 
Bein und mein Flei 


ſch; warum wollt ihr 
denn die Letzten ſein 


„den König wieder: 
ward Joab angeſagt: 
weint und trägt Leid 


zu „Amaſa ſprecht: FBift 
du nicht mein Bein und mein Fleiſch? 
Gott tue mir di 
ſollſt fein Feldhauptmann v 
Leben lang an Joabs Statt 
1. Chron. 2, 16. 17. 

] And er neigte das Herz aller 
Judas wie eines Mannes 
Und ſie ſandten hin zum König: 
wieder, du und all 


aus dem Sieg des Ta⸗ 
zen Volk; denn 


ſtahl ſich weg an 
12 ſich ein Volk 
en geworden iſt 
ee e deine Knechte! 

Alſo kam der König wieder. 
er an den Jordan kam, waren 
udas gen Gilgal gekommen 
dem König entgegen, daß 
g über den Jordan führten. 


er hatte fein An⸗ 
rie laut: Ach mein 
Abſalom, mein Sohn, 


m zum König ins 
haſt heute ſchamrot 
hte, die heute deine, 
üchter, deiner Wei⸗ 
sweiber Seele erreltet 


7. [0 Daß du liebh 
und haſſeſt, die dich li 
erken, daß dir's nich 
Haupileuten und K 
erke heute wohl, 
id wir heute alle tot 


Davids königliche Großmut und 
deiner Söhne, deiner T 


ber und deiner Keb 17. [16]. Und »Simei, 


der Benjaminiter, 
eilte und zog mi 
hinab, dem Köni 


der Sohn Geras, 
der zu Bahurim wohnte, 
den Männern Judas 
9 David entgegen; 


waren tauſend Mann mit 
zu auch »Ziba, der 
ls, mit ſeinen fünf⸗ 
zwanzig Knechten; und 
en Jordan vor den Kö⸗ 
Kap. 18,14; 9, 2. 10, 
ähre war hinüber⸗ 
Geſinde des Königs 
ten, was ihm gefiele. 
Geras, fiel vor dem 
er den Jordan ſuhr, 
zum König: Mein 
zu die Miſſetat und 
dein Knecht dich be⸗ 
a mein Herr, der 
ung, und der König 


ihm von Benja 
Diener des Hau 
zehn Söhnen und 
ſie Shngen durch d 


19. [18.] und die F 
gegangen, daß ſie das 
hinüberführten und ta 


ner Jugend au N 20. [19.] Und 

9 ſich der König auf und un ns 
And man fagie es 
der König ſigt im 
Voll vor den König. 
eflohen, ein jeglicher 


zantte ſich alles Voll in 
sraels und ſprachen: Der 


allem Volk: Siehe, 


10. [9.] Und es 
allen Stämmen 8 
könig hat uns 
unſrer Feinde u 
Philiſter Hand un 
ande fliehen vor Abſalom. 
11. [10.] So iſt Abſalom 
Streit, den wir über uns g 
ſeid ihr nun fo ftill, 
icht wieder holet E ; 
Pio gin igrab Stasi Beet 


t erkennt, daß 


ge. 
der Zeruja Sohn, 
Und Simei ſollte 


desen u 


ollt zum Satan 
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Davids Unterredung 2. Samuel 19. 20. mit Barſiſlal. 


werden? Sollte heute jemand ſterben in | o 5 ie Sã a 
Israel? Meinſt du, ich wiſſe nicht, daß ich Aang e 5 LE 
heute König bin geworden über Israel? | meinen Herrn König ſulder beschweren 
Kap. 13, 10. Dein K 1 f 
24. [23.] Und der König ſprach zu Singe 20 [36.] Dein Knecht ſoll ein wenig 
Du ſollſt nicht ſterben. Und der König Warn wien König über den Jordan. 
ſchwür ihm, Be mie der König eine ſolche 
25. [24.] Mephibofeth, der Sohn Sauls, 38. 37 ne 
kam auch herab, dem Köni ‚| 38. [37.] Laß deinen Knecht umkehren, 
) herab, m ig entgegen. daß ich jterb 1 
Und er hatte ſeine Füße und ſeinen Bart Pate 5 10 mein e eee 
nicht gereinigt und ſeine Kleider nicht ge⸗ da iſt dein Nc en Grab. Siehe, 
waſchen von dem Tage an, da der König meinem $£ k himham, den laß mit 
weggegangen war, bis an den Tag, da tue i PETER e neee 
er mit Frieden kam. Kap 9,0. 99 1038, Ber one nc Shi 
26. je Da er nun von Serufalem kam, ſoll mit mir re HS ET 
dem König zu begegnen, ſprach der König | ihm tun, was dir wohlgefällt; auch alles 
zu ihm: Warum biſt du nicht mit mir ge= | was du von mir begehrſt will ich dir tun. 
zogen, Mephiboſeth? 40. [39.] Und da alles Voll über ben 
27. [26.] Und er ſprach: Mein Herr König, Jordan war gegangen und der König 
mein Knecht hat mich betrogen. Denn dein auch, küßte der König den Barſillai und 
Knecht gedachte, ich will einen Eſel jatieln | jegnete ihn; und er kehrte wieder an ſei⸗ 
und darauf reiten und zum König ziehen; nen Ort. 
denn dein Knecht iſt lahm. 41. [40.] Und der König zog hinüber gen 
28. [27.] Dazu hat er deinen Knecht an= | Gilgal, und Chimham zog mit ihm. Und 
gegeben vor meinem Herrn, dem König. alles Volk Juda halte den König hinüber⸗ 
Aber mein Herr, der König, iſt wie ein | geführt; aber des Volks Israel war nur 
Engel Gottes; tue, was dir wohlgefälli. die Half da. 
Kap. 10,3. Kap. 14,17. 42. [41.] Und ſiehe, 
29. [28.] Denn all meines Vaters Haus Manser Ssraels in König ee 
iſt nichts geweſen als Leute des Todes vor | zu ihm: Warum haben dich unſre Brüder, 
meinem Herrn, dem König; *jo haft du | die Männer Judas, geſtohlen und haben 
deinen Knecht geſetzt unter die, fo an dei= | den König und ſein Haus über den 
nem Tiſch eſſen. Was habe ich weiter [Jordan geführt und alle Männer Davids 
Gerechtigkeit oder weiter zu ſchreien zu | mit ihm? 
dem König? 32 „Kap. 9, 11. | 43. [42.] Da antworteten die von Juda 
30. [29.] Der König ſprach zu ihm: Was denen von Israel: Der König gehört uns 
cedeſt du noch weiter von deinem Dinge? | nahe zu; was zürnet ihr darum: Meinet 
Ich habe es "gejagt: Du und Ziba feilet | ihr, daß wir von dem König Nahrung 
den Acker miteinander. Kap. 9, 2.10; 18,4. | oder Geſchenke empfangen haben? 
31. [30.] Mephiboſeth ſprach zum König: "3.12.18, 
Er nehme ihn auch ganz dahin, nachdem | „44 [43.] So antworteten dann die von 
mein Herr König mit Frieden heimge⸗ Israel denen von Juda und ſprachen: 
kommen iſt. Wir haben zehnmal mehr beim König, 
32. [31.] Und *Barfilfei, der Gileaditer, | dazu auch bei David denn ihr. Warum 
kam herab von Roglim und führte den | Halt du mich denn fo gering geachtet? 
König über den Sordan, daß er ihn über Und haben wir nicht zuerſt davon geredet, 
den Jordan geleitete. „1. Kön. 2,2. uns unſern König zu holen? Aber die von 
33. [32.] Und Barſillai war ſehr alt,] Juda redeten härter denn die von Israel. 
wohl achtzig Jahre; der hatte den König 
verſorgt, als er zu Mahanaim war, denn 
er war ein Mann von großem Vermögen. 
Kap. 17,27. 


1227. 


34. [33.] Und der König ſprach zu Bar⸗ 
Mai: Du fo mit mix binäbersichen, 
i g Dil dich verſorgen bei mir zu Jeru⸗ 


alen 
35. [34.] Aber Barſillai fi üs 
on: Al prach zum Kö⸗ 
daß Was iſt's noch, daß ich zu leben habe, 
b ich mit dem König ſollte hinauf gen 
90 ſatem ziehen? 
6. [35.] Och bin heute achtzig Jahre alt. 


Untergang des Aufrührers Seba. 
Amaſas Ermordung durch Joab. 

6 Es traf ſich aber, daß daſelbſt 
20. ein heilloſer Mann war, der hieß 
Seba, ein Sohn Bichris, ein Benjami⸗ 
niter; der blies die Poſaune und ſprach: 
Wir haben keinen Teil an David noch 
Erbe am Sohn Sjais. Ein jeglicher hebe 
ſich zu ſeiner Hütte, o Israel! 

2. Da fiel von David jedermann in Is⸗ 
rael, und ſie folgten Seba, dem Sohn 
Wi a Bichris. Aber die Männer Judas hingen 
Wie ſollte ich kennen, was gut oder böſe an ihrem König, vom Jordan an bis gen ji 
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r a 2 a m m ur en an er a 


Amafa erſtochen. 2. Samuel 20. 21. Seba enthauptet. 


} der König David heimkam | Wall gegen die Stadt hin, daß er bis an 
gen Sanol nahm 15 die zehn »Kebs⸗ die Bormauer langte, und alles Volk, das 
weiber, die er hatte zurückgelaſſen, das mit Joab war, ſtürmte und wollte die 
Haus zu bewahren, und tat fie in eine | Mauer niederwerfen. Be 
Verwahrung und verſorgte fie; aber er 16. Da rief eine weiſe Frau aus der 
ging nicht zu ihnen ein. Und fie waren | Stadt: Höret! höret! Sprecht zu Joab, 
alfo verſchloſſen bis an ihren Tod und daß er hierherzu komme; ich will mit ihm 
lebten als Witwen. Kap. 10,21 reden. 5 0 
4. Und der König ſprach zu Amaſa: Bes | 17. Und da er zu ihr kant, ſprach die 
rufe mir alle Männer in Juda auf den Frau: Biſt du Joab? Er ſprach: Ja. 
dritten Tag, und du ſollſt auch hier ftchen. | Sie ſprach zu ihm: Höre die Rede deiner 
5, Und Amaſa ging hin Juda zu be⸗ Magd. Er ſprach: Ich höre. 
rufen; aber er verzog die Zeit, die er 18. Sie ſprach: Vorzeiten ſprach man: 
ihm beſtimmt hatte. Wer fragen will, der frage zu Abel; und 
6. Da ſprach David zu Abifai: Nun ſo ging's wohl aus. 
wird uns Seba, der Sohn Bichris, mehr | 19. Ich bin eine von den friedſamen und 
£eides tun denn Abſalom. Nimm du die treuen Städten in Israel; und du willſt 
Knechte deines Herrn und jage ihm nach, die Stadt und Mutter in Ssrael töten? 
daß er nicht etwa für ſich feſte Städte Warum willſt du das Erbteil des Herrn 
finde und entrinne aus unfern Augen. verſchlingen? 

7. Da zogen aus, ihm nach, die Männer 20. Joab antwortete und ſprach: Das 
Joabs, dazu die Krelher und Plether und | fei ferne, das fei ferne von mir, daß ich 
alle Starken. Sie zogen aber aus von verſchlingen und verderben ſollte! Es 
Jeruſalem, nachzufagen Seba, dem Sohn ſteht nicht alſo; 2 
ichris. 21. Sondern ein Mann vom Gebirge 

Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn 
Bichris, hat ſich empört wider den König 
David. Gebt ihn allein her, ſo will ich 
von der Stadt ziehen. Die Frau ſprach 
zu Soab: Siehe, jein Haupt ſoll zu dir 
über die Mauer geworfen werden. 

22. Und die Frau kam hinein zu allem 
Volk mit ihrer Weisheit. Und fie hieben 
Seba, dem Sohn Bichris, den Kopf ab 
und warfen ihn zu Joab. Da blies er 
die Poſaune, und ſie zerſtreuten ſich von 
der Stadt, ein jeglicher in ſeine Hütte. 


Joab aber kam wieder gen Jeruſalem 
zum König. 


8. Da ſie aber bei dem großen Stein 
waren zu Gibeon, kam Amaſa vor ihnen 
her. Joab aber war gegürtet über ſei⸗ 
nem Kleide, das er anhatte, und hatte 
darüber ein Schwert gegürtet, das hing 
an ſeiner Hüfte in der Scheide; das ging 
gerne aus und ein. 

9. Und Joab ſprach zu Amaſa: Friede 
mit dir, mein Bruder! Und Joab faßte 
mit ſeiner rechten Hand Amaſa bei dem 
Bart, daß er ihn küßte. N. 28,3. 

10. Und *Amaja hatte nicht acht auf das 
Schwert in der Hand Joabs; und er ſtach 
ihn damit in den Bauch, daß ſein Ein⸗ 
geweide ſich auf die Erde ſchüttete, und 

ab ihm keinen Stich mehr, und er ſtarb. 
ab aber und fein Bruder Abifai jagten 
nach Seba, dem Sohn Bichris. 

1. Kön. 2, 8. 

11. Und es trat ein Mann von den Leu⸗ 
ten Joabs neben ihn und ſprach: Wer's 
mit Soab hält und für David iſt, der 
folge Joab nach! 

12. Amaſa aber lag im Blut gewälzt 
mitten auf der Straße. Da aber der 
Mann ſah, daß alles Volk da ſtehen blieb, 
wandte er Amaſa von der Straße auf 
den Acker und warf Kleider auf ihn, weil 
er ſah, daß, wer an ihn kam, ſtehen blieb. 
13, Da er nun aus der Straße getan 
war, folgte jedermann Joab nach, eba, 
dem Sohn Bichris, nachzufagen. 

14. Und er zog durch alle Stämme Is⸗ 
raels, gen Abel und Belh⸗Maacha und 
anz Habberim; und ſie verſammelten 
ſich und folgten ihm nach 
15. und kamen und belagerten ihn zu 
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Davids Diener, 

23. Soab aber war über das ganze Heer 
Israels. Benaja, der Sohn 011155 
war über die Krether und Plether. 

Lap. 5, 10—18. 

24. Adoram war Nentmeiſter. Joſa⸗ 

phat, der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 


1. Kon. 4,0. 
25. Seja war Schreibe h } 
jathar waren Priester. 5 


26. Dazu war Ira Jai 

Piieſter ‚ ber Sairiter, Davids 

Teuerung wegen einer Blutſchuld Sauls 
an den Gibeonitern. 575 5 


2 Es war auch eine Teuerun 

je Davi i i 1620 In 
ander; 15 en 1 Sr nein 
bes Herrn. Und der 9 


Die Gibeo⸗ 


ED ER 


e ene USA 


Sühne einer Untat Sauls. 


niter aber waren nicht von den Kindern 
Israel, ſondern übrig von den Amoritern; 
aber 'die Kinder Israel hatten ihnen ge= 
chworen, und Saul ſuchte fie zu ſchlagen 
5 ſeinem Eifer für die Kinder Israel 
und Juda. Joſ. 9. 15. 10. 

3. So ſprach nun David zu den Gibeo⸗ 
nitern: Was ſoll ich euch tun, und womit 
ſoll ich ſühnen, daß ihr das Erbteil des 
Herrn ſegnet? 

4. Die Gibeoniter ſprachen zu ihm: Es 
iſt uns nicht um Gold noch Silber zu tun 
an Saul und feinem Haufe, und ſteht uns 
nicht zu, jemand zu töten in Israel. Er 
ſprach: Ss ſprecht ihr denn, daß ich euch 
tun ſoll 

5. Sie ſprachen zum König: Den Mann, 
der uns verderbt und zunichte gemacht 
hat, ſollen wir vertilgen, daß ihm nichts 
bleibe in allen Grenzen Israels. 

6. Gebet uns ſieben Männer aus ſeinem 
Hauſe, daß wir fie daufhängen dem Herrn 
zu Gibea Sauls, des Erwählten des Herrn. 
Der König ſprach: Ich will ſie geben. 

4. Moſe 25,4. 

7. Aber der König verſchonte Mephi⸗ 
boſeth, den Sohn Jonathans, des Sohnes 
Sauls, um *des Eides willen des Herrn, 
der zwiſchen ihnen war, zwiſchen David 
und Jonathan, dem Sohn Sauls. 

1. Sam. 20, 15—17. 

8. Aber die zwei Söhne »Rizpas, der 
Tochter Ajas, die ſie Saul geboren hatte, 
Armoni und Mephiboſeth, dazu die fünf 
Söhne Merabs, der Tochter Sauls, die 15 
dem 1 Adriel geboren hatte, dem Sohn 
Barſillais, des Meholathiters, nahm der 
König »Kap. 3, 7. T1. Sam. 18, 19. 

9. Und gab ſie in die Hand der Gibeo⸗ 
niter; die hingen ſie auf dem Berge vor 
dem Herrn. Alſo fielen dieſe ſieben auf 
einmal und ſtarben zur Zeit der erſten 
Ernte, wann die Gerſtenernte angeht. 

10. Da nahm Rizpa, die Tochter Ajas, 
einen Sack, und breitete ihn auf den Fels 
am Anfang der Ernte, bis daß Waſſer vom 
Himmel über fie troff; und ließ des Tages 
die Vögel des Himmels nicht auf ihnen 
auben, noch des Nachts die Tiere des 

es. 

11. Und es ward David angeſagt, was 
Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebs⸗ 
weib, getan hatte. 

12. Und David ging hin und nahm die 
Gebeine Sauls und die Gebeine Jona⸗ 

ans, ſeines Sohnes, von den Bürgern zu 

abes in Gilead (die z ſie vom Platz am 
Tor Beth⸗Seans geſtohlen hatten, dahin 
fe die Philiſter gehängt hatten zu der Zeit, 

a die Philiſter Saul ſchlugen auf dem 

erge Gilboa 1. Sam. 31,12. 


2. Samuel 21. 22. 


| 


Siege über die Philiſter. 

ſie ſammelten ſie zuhauf mit den Gebeinen 
der Gehängten 

14. Und begruben die Gebeine Sauls und 
ſeines Sohnes Jonathan im Lande Ben⸗ 
jamin, zu Zela, im Grabe feines Vaters 
Kis, und taten alles, wie der König ge⸗ 
boten hatte. Alſo ward Gott nach dieſem 
dem Lande wieder verſöhnt. Kap. 21,23. 


Siege über die Philiſter. 

15. Es erhob ſich aber wieder ein Krieg 
von den Philiſtern wider Israel; und 
David zog hinab, und ſeine Knechte mit 
ihm, und ſiritten wider die Philiſter. Und 
David ward müde. 

16. Und Sesbi zu Nob (welcher war der 
Kinder Raphas einer, und das Gewicht 
ſeines Speers war dreihundert Gewicht 
Erzes, und er hatte neue Waffen), der ge⸗ 
dachte Dapid zu ſchlagen. 

17. Aber *Abifai, der Zeruſa Sohn, half 
ihm und ſchlug den Philiſter tot. Da 
ſchwuren ihm die Männer Davids und 
ſprachen: Du ſollſt nicht mehr mit uns aus⸗ 
ziehen in den Streit, daß nicht die Leuchte 
in Israel verlöſche. Kap. 28,18. 

(B. 18—22: vgl. 1. Chron. 20, 48.) 

18. Danach erhob ſich noch ein Krieg zu 
Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug Sib⸗ 
bechai, der Huſathiter, den Saph, welcher 
auch der Kinder Raphas einer war. 

19. Und es erhob ſich noch ein Krieg zu 
Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug El⸗ 
hanan, der Sohn Jaere⸗Orgims, ein Beth⸗ 
lehemiter, den Goliath, den Gathiter, wel⸗ 
cher hatie einen Spieß, des Stange war 
wie ein Weberbaum. 1. Sam. 17, 7. 

20. Und es erhob ſich noch ein Krieg zu 
Gath. Da war ein langer Mann, der hatte 
ſechs Finger an ſeinen Händen und ſechs 
Zehen an ſeinen Füßen, das iſt vierund⸗ 
zwanzig an der Zahl; und er war auch ge⸗ 
boren dem Rapha. 

21. Und da er Israel Hohn ſprach, ſchlug 
ihn Jonathan, der Sohn Simeas, des 
Bruders Davids. 1 Sam. 17, 10. 

22. Dieſe vier waren geboren dem Rapha 
zu Gath und fielen durch die Hand Davids 
und ſeiner Knechte. 


Sobgeſang Davids für die Erreitung von 
ſeinen Feinden. 

(Vgl. Pf. 18.) 
5 And David redete vor dem Herrn 
22. die Worte dieſes Liedes zur Zeit, 
da ihn der Herr errettet hatte von der 
Hand aller ſeiner Feinde und von der 
Hand Sauls, und ſprach: 5 
2. Der Herr 65 wen Fels und meine 
Burg und mein Erretter. 
3. Gott iſt mein Hort, auf den ich traue, 
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Davids Lobgeſang für die 


Schutz und meine Zuflucht, mein Heiland, 
der du mir hilfſt vor dem Frevel. 

4. Ich rufe an den Herrn, den Hochgelob⸗ 
len, ſo werde ich von meinen Feinden erlöſt. 
5. Es hatten mich umfangen die Schmer- 
zen des Todes, und die Bäche des Verder⸗ 
bens erſchreckten mich. 5 > 

6. Der Hölle Bande umfingen mich, und 
des Todes Stricke übermältigten mich. 

7. Da mir angſt war, rief ich den Herrn 
an und ſchrie zu meinem Gott; da erhörte 
er meine Stimme von ſeinem Tempel, und 
mein Schreien kam vor ihn zu ſeinen Ohren. 

8. Die Erde bebte und ward bewegt; die 
Grundfeſten des Himmels regten ſich und 
bebten, da er zornig waͤr. 

9. Dampf ging auf von ſeiner Naſe und 
verzehrend Feuer von ſeinem Munde, daß 
es davon blitzte. 

10. Er neigte den Himmel und fuhr her⸗ 
ab, und Dunkel war unter ſeinen Füßen. 

11. Und er fuhr auf dem Cherub und flog 
daher, und er ſchwebte auf den Jitlichen 
des Windes. 

12. Sein Gezelt um ihn her war finſter, 
und ſchwarze dicke Wolken. 

13. Von dem Glanz vor ihm brannte es 
mit Blitzen. 

14. Der Herr donnerte vom Himmel, 
und der Höchſte ließ ſeinen Donner aus. 

15. Er ſchoß ſeine Strahlen und zerſtreute 
fie; er ließ blitzen und ſchreckte ſie. 

16. Da ſah man das Bett der Waſſer, 
und des Erdbodens Grund ward auf⸗ 
gedeckt von dem Schelten des Herrn, von 
dem Odem und Schnauben ſeiner Naſe. 

17. Er ſtreckte ſeine Hand aus von der 
Höhe und holte mich und zog mich aus 
großen Waſſern. 

18. Er errettete mich von meinen ſtarken 
Feinden, von meinen Haſſern, die mir zu 
mächtig waren, 

19. Die mich überwältigten zur Zeit mei⸗ 
nes Unglücks; und der Herr ward meine 
Zuverſicht. 

20. Und er führte mich aus in das Weite, 
er riß mich heraus; denn er hatte Luſt zu 
mir. 

21. Der Herr tut wohl an mir nach mei⸗ 
ner Öeredtigkeit, er vergilt mir nach der 
Reinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des Herrn 
und bin nicht gottlos wider meinen Gott. 
23. Denn alle ſeine Rechte habe ich vor 
Augen, und feine Gebote werfe ich nicht 
von mir; 

24. Sondern ich bin ohne Tadel vor ihm 
und hüte mich vor Sünden. 

25. Darum vergilt mir der Herr nach 
meiner Gerechtigkeit, nach meiner Reinig⸗ 
keit Belſden Halligen gift on 
26. Bei den Heiligen bu heilig,. bei 

Cœch Bruin b Mrauß ante llt 


2. Samuel 22. 


Erretiung von feinen Feinden. 


27. Bei den Reinen biſt du rein, und bei 
den Berkehrien biſt du verkehrt. 

28. Denn du hilfſt dem elenden Voll, 
und mit deinen Augen erniedrigſt du die 
Hohen. 4 9 

29. Denn du, Herr, biſt meine Leuchte; 
der Herr macht meine Finſternis licht. 

30. Denn mit dir kann ich Kriegsvoll zer⸗ 
ſchlagen und mit meinem Goit über die 
Mauer ſpringen. 

31. Gottes Wege find vollkommen, des 
Herrn Reden find durchläutert. Er iſt ein 
Schild allen, die ihm vertrauen. 

32. Denn wo iſt ein Gott außer dem 
Herrn? Und wo iſt ein Hort außer unſerm 
Gott? 

33. Gott ſtärkt mich mit Kraft und weiſt 
mir einen Weg ohne Tadel. 

34. Er macht meine Füße gleich den Hir⸗ 
ſchen und ſiellt mich auf meine Höhen. 
35. Er lehrt meine Hände ſtreiten und 
lehrt meinen Arm den ehernen Bogen 
ſpannen. 

36. Du gibſt mir den Schild deines Heils. 
Und wenn du mich demütigſt, machſt du 
mich groß. 

37. Du machſt unter mir Raum zu gehen, 
daß meine Knöchel nicht wanken. 

38. Ich will meinen Feinden nachjagen 
und ſie vertilgen, und will nicht umkehren, 
bis ich fie umgebracht habe. 

39. Ich will ſie umbringen und zerſchmet⸗ 
tern; ſie ſollen mir nicht widerſtehen und 
müſſen unter meine Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüſten mit Stärke 
zum Streit; du kannſt unter mich werfen, 
die ſich wider mich ſetzen. 

41. Du gibſt mir meine Feinde in die 
Flucht, daß ich verſtöre, die mich haſſen. 
42. Sie ſehen ſich um, aber da iſt kein 
Helfer; nach dem Herrn, aber er antwortet 
ihnen nicht. . 

33. Ich will fie zerſtoßen wie Staub auf 
der Erde, wie Kot auf der Gaſſe will ich 
ſie Bu und zerſtreuen. 

44. Du hilfſt mir von dem zänkiſchen 
fei un den d daß ich ein en 
ei unter den Heiden; ein Bo si 
nicht kannte, dient mir. . 
45. Den Kindern der Fremde hat's wider 
mich gefehlt, ſie gehorchen mir mit gehor⸗ 
ſamen Ohren. 

40. Die Kinder der Fremde find ver⸗ 


benen und kommen mit Zittern aus 
ihren Burgen. 


47. Der Herr lebt, und gelobt ſei mein 
Hort; und Gott, der H t meines Hei 
werde erhoben; . 


48. Der Gott, der mir R 
wirft die Völker unter 10 00 en 
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t mid) aus denen, die ſich 


Die Helden Davids 


wider mich ſetzen; du hilſſt mir von den 
Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, Herr, unter 
den Heiden und deinem Namen lobſingen, 
51. Der feinem Könige großes Heil bes 


weiſt und wohltut feinem Geſalbten, Da- 


vid, und ſeinem Samen ewiglich. 
Davids letzte Worte. 
5 Dies ſind die letzten Worte 
O. Davids: Es ſprach David, der 
Sohn Sſais, es ſprach der Mann, der hoch 
erhoben iſt, der Geſalbte des Gottes Jar 
kobs, lieblich mit Pſalmen Israels. 
2. Der Geiſt des Herrn hat durch mid) ges 
redet, und ſeine Rede iſt auf meiner Zunge. 
3. Es hat der Gott Israels zu mir ge⸗ 
ſprochen, der Hort Israels hat geredet: 
Ein Gerechter herrſcht unter den Mens 
ſchen, er herrſcht in der Furcht Gottes 
4. Und iſt wie das Licht des Morgens, 
wenn die Sonne aufgeht am Morgen ohne 
Wolken, da vom Glanz nach dem Regen 
das Gras aus der Erde wächſt. 
5. Denn iſt mein Haus nicht alſo bei 
Gott? Denn er hat mir einen ewigen 
Bund geſetzt, der in allem wohl geords 
net und gehalten wird. All mein Heil 
und all mein Begehren, das wird er 
wachſen laſſen. 
6. Aber die heilloſen Leute ſind alleſamt 
wie die ausgeworfenen Diſteln, die man 
nicht mit Händen faſſen kann; 
7. Sondern wer fie angreifen fol, muß 
Eiſen und Spießſtange in der Hand haben, 
fe 8 mit Feuer verbrannt an ihrem 
rt. 


Davids Helden und ihre Taten. 
(I. 1. Chrom, 11, 10—11.) 

8. Dies ſind die Namen der Helden Das 
vids: Sajobeam, der Sohn Hachmonis, 
ein Vornehmſter unter den Rittern; er 
hob ſeinen Spieß auf und ſchlug acht⸗ 
hundert auf einmal. 

9. Nach ihm war Eleaſar, der Sohn 
Dodos, des Sohnes Ahohis, unter den 
drei Helden mit David. Da ſie Hohn 
ſprachen den Philiſtern und daſelbſt vers 
ſammelt waren zum Streit und die Män⸗ 
ner Israels hinaufzogen, 

10. Da ſtand er und ſchlug die Philiſter, 
bis daß ſeine Hand müde am Schwert er⸗ 
ſtarrte. Und der Herr gab ein großes 
Heil zu der Zeit, daß das Volk um⸗ 
wandte, ihm nach, zu rauben. 

11. Nach ihm war Samma, der Sohn 
Ages. des Harariters. Da die Philister 
05 verſammelten in einer Rotte und war 
da ein Stück Acker voll Linſen und 

12 Volk floh vor den Philiſtern, 

2. Da trat er mitten auf das Stück und 


errettete es und ſchlug die Philiſter; und phathiter. 


ott 


2. Samuel 22. 23. 


und ihre Taten. 
| 13. Und dieſe drei Vornehmſten unter 
dreißigen kamen hinab in der Ernte zu 
Javid in die Höhle Adullam, und die 
Nolte der Phlliſter lag im Grund Res 
phaim. 

14. David aber war dazumal an ſicherem 
Ort; aber der Philiſter Volk lag zu Beth⸗ 
51 5 

5. Und David ward lüſtern und ſprach: 
Wer will mir Waſſer zu trinken belen 
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter 
dem Tor? 

16. Da brachen die drei Helden ins La⸗ 
ger der Philiſter und ſchöpften Waſſer 
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter 
dem Tor und trugen's und brachten's 
David. Aber er wollte es nicht trinken, 
ſondern goß es aus dem Herrn 

17. Und ſprach: Das laſſe der Herr fern 
von mir ſein, daß ich das tue! Iſt's nicht 
das Blut der Männer, die ihr Leben ge⸗ 
wagt haben und dahin gegangen ſind? 
Und wollte es nicht trinken. Das taten 
die drei Helden. 

18. Abiſai, Joabs Bruder, der *3eruja 
Sohn, war auch ein Vornehmſter unter 
den Rittern. Er hob ſeinen Spieß auf und 
ſchlug dreihundert und war auch berühmt 
unter dreien Kap. 21, 17. 

19. Und der Herrlichſte unter dreien und 
war ihr Oberſter: aber er kam nicht bis 
an jene drei. 

20. Und Benaja, der Sohn Jojadas, 
des Sohnes Is⸗Hails, von großen Taten, 
von *Kabzeel; der ſchlug zwei Helden der 
Moabiter und ging hinab und ſchlug einen 
Löwen im Brunnen zur Schneezeit. 

Jol. 15,21. Neh. 11. 25. 

21. Und ſchlug auch einen ägyptiſchen 
anſehnlichen Mann, der hatte einen Spieß 
in ſeiner Hand. Er aber ging zu ihm 
hinab mit einem Stechen und riß dem 
Agupter den Spieß aus der Hand und 
erwürgte ihn mit ſeinem eigenen Spieß. 

22. Das tat Benaja, der Sohn Sojadas, 
und war berühmt unter den drei Helden 

23. Und herrlicher denn die dreißig: aber 
er kam nicht bis an jene drei. Und Da⸗ 
vid machte ihn zum heimlichen Rat. 

24. »Aſahel, der Bruder Joabs, war 
unter den dreißig. Elhanan, der Sohn 
Dodos, zu Bethlehem. Kas. 2, 18. 

25. Samma, der Haroditer. Elika, der 
Haroditer. f 
36. Helez, der Baltiter. Ira, der Sohn 
des Shkes, des Thekoiters. 1.Chron. 27,9. 10. 

27. Abieſer, der Anathothiter. Mebun⸗ 
nai, der Huſathiter. : 8 

28. 09 der Ahohiter. Maherai, 
der Netophathiter. 

29. 8 985 Sohn Baanas, der Neto⸗ 
Itthai, der Sohn Ribais, von 
Kinder Benjamin. 
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Davids Volkszählung. 2. Samuel 23. 24. Davids Reue. Peſtilenz. 


irathoniter. Hibdai | des Volks, das gezählt war. Und es wa- 

999 Kabale ang a 2 ren in Israel achlhunderttauſend ftarke 
31. Abi⸗Albon, der Arbathiter. Asma⸗ Männer, die das Schwert auszogen; und 
veth, der Barhumiter. in Juda fünfhunderttauſend Mann. 

32. Eljahba, der Saalboniter. Die Kin⸗ 10. Und das Herz ſchlug David, nach⸗ 
der Jaſen und Jonathan. dem das Volk gezählt war. Und David 
33. Samma, der Harariter. Ahiam, der ſprach zum Herrn: Ich habe ſchwer ge⸗ 
Sohn Sarars, der Harariter. ſündigt, daß ich das getan habe; und nuͤn, 
34. Eliphelet, der Sohn Ahasbais, des Herr, nimm weg die Miſſetat deines Knech⸗ 
Maachathiters. Eliam, 'der Sohn Ahi⸗ tes; denn ich habe ſehr töricht getan. 
thophels, des Giloniters. dap. 16,12 11. Und da David des Morgens auſſtand, 
35. Hezrai, der Karmeliter. Paerai, der kam des Herrn Wort zu Gad, dem Bros 
Arbiter. pheten, Davids Seher, und ſprach: 

10 SE Bet Sable ans, von 12. Gehe hin und rede mit David: So 
oba. Bani, der Gaditer. 6 e 2 / 
37. Zelek, der Ammoniter, Naharai, ber ee di Ae n z ich 85 
Beerothiter, der Waffenträger Joabs, des dir ine 0 


Sohnes der Zeruſa. 13. Gad kam zu David und ſagte es 
38. Ira, der Jeihriter. Gareb, der Io» ihm an und ſprach zu ihm: Willſt du 


thriter. ng i i 

De, os Alien. Dun po a. | Bahn a d 1 dc an 

t ſiebenunddreißig. „Kap. 11,3. 88 1 rl 
ſam deinen Widerſachern fliehen müſſeſt und 
fie dich verfolgen, oder daß drei Tage 
Peſtilenz in deinem Lande ſei? So merke 
nun und ſiehe, was ich wiederſagen ſoll 
dem, der mich geſandt hat. 
Jer. 24, 10 29, 17. Heſet. 0,12, 

14. David ſprach zu Gad: Es iſt mir 
ſehr angit; aber laß uns in die Hand des 
Herrn fallen, denn ſeine Barm erzigkeit 
iſt groß; ich will nicht in der Menſchen 
Hand fallen. 

15, Alſo ließ der Herr Peſtilenz in Is⸗ 
rael kommen vom Morgen an bis zur 
beſtimmten Zeit, daß des Volks ſtarben 
von Dan an bis gen Beerſeba ſiebzig⸗ 
tauſend Mann. 


Opfer auf der Tenne Aravpnas. 
(Vgl. 1. Chron. 21, 15—26.) 

16. Und da der Engel ſeine Hand aus⸗ 
ſtreckte über Serufalem, daß er es vers 
derbte, reute den Herrn das Abel, und 
er ſprach zum Engel, zu dem Verderber 
im Volk: Es iſt genug, laß nun deine 
Hand ab. Der Engel aber des Herrn 
mar bei der Tenne Aravnas, des Jebu⸗ 
iters. 

17. Da aber David den Engel ſah, der 
das Voll ſchlug, ſprach er zum Herrn: 
Siehe, ich habe geſündigt, ich habe die 

iſſetat getan i was haben dieſe Schafe 
getan? Laß deine Hand wider mich und 

meines Vaters Haus fein. 4. Moſe 10, 22. 

18. Und Gad ham zu David zur ſelben 
Zeit und ſprach zu ihm: Gehe hinauf und 


Davids Volkszählung wird mit Peſtilenz 
geſtraft. 
(Bg. 1. Coron. 21,1140 
24 Und der Zorn des Herrn er 
» grimmte abermals wider Israel, 
und er reizte David wider fie, daß er 
ſprach: Gehe hin, zähle Israel und Juda. 
Lap. 21,1. 

2. Und der König ſprach zu Joab, ſei⸗ 
nem Feldhauptmann: Gehe umher in allen 
Stämmen Joraels von Dan an bis gen 
Beerſeba und zähle das Volk, daß ich 
wiſſe, wieviel ſein iſt. 

3. Joab ſprach zu dem König: Der Herr, 
dein Gott, tue zu dieſem Volk, wie es 
jetzt iſt, noch hundertmal ſo viel. daß 
mein Herr, der König, ſeiner Augen Luſt 
daran ſehe: aber was hat mein Herr Kö⸗ 
nig zu dieſer Sache Luft? 

4. Aber des auge Wort ſtand feſt wi⸗ 
der Soab und die Hauptleute des Heeres. 
Alſo zog Joab aus und die Hauptleute 
des Heeres von dem König, daß ſie das 
Volk Israel zählten. 

5. Und fie gingen über den Jordan und 
lagerten ſich zu Aroer, zur Rechten der 
Safer nie am Bach Gad liegt, und gen 

aſer hin; 

6. Und kamen gen Gilead und ins Nie⸗ 
berland Hodſi; und kamen gen Dan⸗ 
Jaan und um Sidon her; 

7. Und kamen zu der feſten Stadt Tyrus 
nö ee 1101 Heviter ae: 
nanifer, und kamen hinaus an den Mit⸗ eichte dem Herrn einen i 
tag 0 gen b ER Tenne 155 des e in der 
8. Un urchzogen das ganze Land und 19. Alſo gi i ö 
kamen nach neun Monaten und zwanzig gejagt fo Hug David hinauf, wie Gad 


nig mit ſeine nechten zu ihm 


und der Herr gebo a . 
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Adonias Auflehnung. 


herüberkommen und fiel nieder auf ſein 
Angeſicht zur Erde, 

21. Und ſprach: Warum kommt mein 
Herr, der König, zu ſeinem Knecht? Da⸗ 
vid ſprach: Zu kaufen von dir die Tenne 
und zu bauen dem Herrn einen Altar, 
daß die Plage vom Völk aufhöre. 

22. Aber Aravna ſprach zu David: Mein 
Herr, der König, nehme und opfere, wie 
es ihm gefällt; ſiehe, da iſt ein Rind zum 
Brandopfer und Schleifen und Geſchlrr 
vom Ochſen zu Holz. 

23. Das alles gab Aravna, der König, 
dem König. Und Aravna ſprach zum 


1. Könige 1. 


Bathſebas Bitte. 
König: Der Herr, dein Gott, laſſe dich 
55 Abe d ein. 

Aber der König ſprach zu Aravna: 
Nicht alſo, ſondern ich will dir's abkaufen 
um ſeinen Preis; denn ich will dem Herrn, 
meinem Gott, nicht Brandopfer tun, das 
ich umſonſt habe. Alſo kaufte David die 
male und das Kind um fünfzig Silber⸗ 
inge 
25. Und baute daſelbſt dem Herrn einen 
Altar und opferte Brandopfer und Dank⸗ 
opfer. Und „der Herr ward dem Land 
verſöhnt, und die Plage hörte auf von 
dem Volk Israel. Kap. 21,14. 


Das erſte Buch von den Königen. 


Davids Entkräftung. Adonia will Thron⸗ 
. erbe werden, 


1 And da der König David alt war und 
+ mwohlbetagt, konnte er nicht warm 
werden, ob man ihn gleich mit Kleidern 
bedeckte. 

2. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Laßt ſie meinem Herrn, dem König, eine 
Dirne, eine Jungfrau, ſuchen, die vor dem 
König ſtehe und ſein pflege und ſchlafe in 
ſeinen Armen und wärme meinen Herrn, 
den König. 

3. Und ſie ſuchten eine ſchöne Dirne im 
ganzen Gebiet Israels und fanden Abiſag 
von Sunem und brachten ſie dem König. 

„Und fie war eine ſehr ſchöne Dirne 
und pflegte des Königs und diente ihm. 

[ber der König erkannte ſie nicht. 

5. *Adonia aber, der Sohn der Haggith, 
erhob ſich und ſprach: Ich will König wer⸗ 
den; und machte ſich Wagen und Reiter 
und fünfzig Mann zu Trabanten vor ihm 
her. 2. Sam. 3, 4. T2. Sam. 13,1. 
6. Und ſein Vater hatte ihn nie beküm⸗ 
mert ſein Leben lang, daß er hätte geſagt: 

arum tuft du alſo? Und er war auch 
ein ſehr ſchöner Mann und war geboren 
nächſt nach Abſalom 

- Und hatte feinen Rat mit Soab, dem 
Sohn der Ieruja, und mit Abjathar, dem 

rieſter; die halfen Adonia. Kap. 2. 22. 

8. Aber Zadon, der Prieſter, und Benaja, 

er Sohn Jojadas, und Nathan, der Pro⸗ 
Hat; und Simei und Rei und die Helden 
9s waren nicht mit Adonia. 
˖ „And, da Adonia Schafe und Rinder 
S0 gemäſtetes Vieh opferte bei dem Stein 

oheleth, der neben dem Brunnen Rogel 
gt. [ud er alle feine Brüder, des Königs 
In und alle Männer Judas, des Kö⸗ | 


10. Aber den Propheten Nathan und 
Benaja und die Helden und Salomo, ſei⸗ 
nen Bruder, [ud er nicht. 

11. Da ſprach Nathan zu Bathſeba, Sa⸗ 
lomos Mutter: Haſt du nicht gehört, daß 
Adonia, der Sohn der Haggith, iſt König 
geworden, und unſer Herr, David, weiß 
nichis darum? 

12. So komm nun, ich will dir einen 
Rat geben, daß du deine Seele und dei⸗ 
nes Sohnes Salomo Seele erretteſt. 

13. Auf und gehe zum König David hin⸗ 
ein und ſprich zu ihm: Haſt du nicht, mein 
Herr König, deiner Magd geſchworen und 
geredet: Dein Sohn Salomo ſoll nach mir 
König ſein, und er ſoll auf meinem Stuhl 
ſizen? Warum iſt denn Adonia König 
geworden? g 

14. Siehe, wenn du noch da biſt und mit 
dem König redeſt, will ich dir nach hinein⸗ 
kommen und vollends deine Worte aus⸗ 
reden. 

15. Und Bathſeba ging hinein zum König 
in die Kammer. Und der König war ſehr 
alt, und Abiſag von Sunem diente dem 
König. N 

16. Und Bathſeba neigte ſich und fiel vor 
dem König nieder. Der König aber ſprach: 
Was iſt dir? : 

17. Sie ſprach zu ihm: Mein Herr, du 
haſt deiner Magd geſchworen bei dem 
Herrn, deinem Gott: Dein Sohn Salomo 
ſoll König ſein nach mir und auf meinem 
Stuhl ſitzen. ee 

18. Mun aber fiche, Adonia iſt König ges 
worden, und, mein Herr König, du weißt 
nichts darum. 

19. Er hat Ochſen und gemäſtetes Vieh 
und viele Schafe geopfert Und hat geladen 
alle Söhne des Königs, dazu Abjathar, 
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David erhörl Yaihfeba. 1. Könige 1. Salomo wird König. 


; i lomo hat] König über Israel. Und blaſet mit den 

6 1 gelben SR V. o, 10 Fele und ſprecht: Glück dem König 

2 mein Herr König, die Augen [Salomo 5 2 
Ak feel auf dich, 9 185 35. Und ziehet ihm nach herauf, und er 
ihnen anzeigeſt, wer auf dem Stuhl meines | foll kommen und figen auf meinem Stuhl 
Herrn Königs nach ihm ſitzen full. und König ſein für mich; und ich will ihm 

21. Wenn aber mein Herr König mit fi Sa daß er Füͤrſt fei über Israel und 
‚ nen Vätern entſchlafen ift, jo werden ch] Juda. 3 
und mein Sohn alen ' müſſen Sünder 36. Da antwortete Benaja, der Sohn 
ſein. 2. Moſe 5,10. Jojadas, dem König und ſprach: Amen! 

22. Als fie aber noch redete mit den Es ſage der Herr, der Gott meines Herrn, 
König, kam der Prophet Nathan. des Königs, auch alſo. . 

23. Und fie ſagten's dem König an: Siehe, | 37. Wie der Herr mit meinem Herrn, 
da iſt der Prophet Nathan. Und als er | dem König, geweſen iſt, jo ſei er auch mit 

inein vor den König kam, fiel er vor dem Salomo, daß ſein Stuhl größer werde 

König nieder auf ſein Angeſicht zur Erde denn der Stuhl meines Herrn, des Königs 

24. Und ſprach: Mein Herr König, ‚haft | David. 2 { i 
du geſagt: Adonia fol nach mir König | 38. Da gingen hinab der Prieſter Sabok 
fein und auf meinem Stuhl ſitzen 7 und der Prophet Nathan und Venaja, 

25. Denn er iſt heute hinabgegangen und der Sohn Jojadas, und »die Krether und 
hat geopfert Ochſen und Maſtvieh und Plether und ſegten Salomo auf das Maul⸗ 
viele Schafe und hat alle Söhne des Kö⸗ tier des Königs David und führten ihn 
nigs geladen und die Hauptleute, dazu den gen Gihon. . 2. Sam. 5, 18. 
Prieſter Abjathar. Und ſiehe, ſie eſſen und 39. Und der Prieſter Zadol nahm das 
trinken vor ihm und fagen: Glück zu dem Olhorn aus der Hütte und ſalbte Salomo. 
König Adonia! 2. Sani. 10,10. Und fie blieſen mit der Poſaune, und alles 
Voll ſprach: Glück dem König Salomo! 

1. Chron. 23, 1j 29, 22. 

40. Und alles Voll zog ihm nach herauf, 
und das Voll pfiff mit Flöten und war 
ſehr fröhlich, daß die Erde von ihrem Ge⸗ 
ſchrei erſcholl. 

41. Und Adonia hörte es und alle, die 
er geladen hatte, die bei ihm waren; und 
ſie hatten ſchon gegeſſen. Und da Joab 
der Poſaune Schall hörte, ſprach er: Was 
will das Geſchrei und Getümmel der Stadt? 
42. Da er aber noch redete, ſiehe, da kam 
„Jonathan, der Sohn Abjathars, des Prie⸗ 
ſters. Und Adonia ſprach: Komm herein, 
denn du biſt ein redlicher Mann und bringſt 
gute Botſchaft. 2. Sam. 18,27. 98. 

43. Jonathan antwortete und ſprach zu 

[donia: Ja, unſer Herr, der König David, 
hat Salomo zum König gemacht 

44. Und hat mit ihm geſandt den Prieſter 
Zadol und den Propheten Nathan und 
Benaja, den Sohn Sojadas, und die Kre⸗ | 
ther und Plether; und fie haben ihn auf 


26. Aber mich, deinen Knecht, und Za⸗ 
doh, den Briefter, und Benaja, den Sohn 
Jojadas, und deinen Knecht Salomo hat 
er nicht geladen. V. 10. 
27. Iſt das von meinem Herrn, dem Kö⸗ 
nig, befohlen, und haſt du es deine Knechte 
nicht wiſſen laſſen, wer auf dem Stuhl 
ns Herrn, des Königs, nach ihm ſitzen 
0 


28. Dor König David antwortete und 
ſprach: Rufet mir Bathſeba! Und fie kam 
hinein vor den König. Und da ſie vor 
dem König ſtand, 

29. Schwur der König und ſprach: So 
wahr der Herr lebt, der meine Seele er⸗ 
löſt hat aus aller Not, 

90. Ich will heute tun, wie ich dir ge⸗ 
ſchworen habe bei dem Herrn, dem Golt 
Israels, und geredet, daß Salomo, dein 
Sohn, ſoll nach mir König ſein, und er 
ſoll auf meinem Stuhl ſitzen für mich. 

31. Da neigte ſich Valhſeba mit ihrem 
Antlitz zur Erde und ſiel vor dem König 
nieder und ſprach: Glück meinem Herrn, 
König David, ewiglich! 


Salomos Salbung zum König. 


32. And der König David ſprach: Rufet 
mir den Prieſter Zadok und den Propheten 
Nathan und Benaſa, den Sohn Jo adas. 
And da fie hineinkamen vor den könig, 

33. Sprach der König zu ihnen: Nehmet 
mit euch eures Herrn Knechte und ſetzet 
meinen Sohn Salomo auf mein Maultier 
und führet ihn hinab gen Gihon. 


e 


„Dazu ſitzt Salomo au dem könig⸗ 
lichen Stuhl. en 


47. Und die Knechte des Königs ſind 
hineingegangen, zu ſegnen unfern Herrn, 


den König David, und haben geſagl; Dein SA 
He beet an di gte | 
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ame iſt, und mache ſeinen 


Davids fehter Wille, 1. Könige 1. 2. 


Stuhl größer denn deinen Stuhl! Und 
der König hat angebetet auf dem Lager. 

48. Auch hat der König alſo geſagt: Ge⸗ 
lobt ſei der Herr, der Gott Israels, der 
heute hat laſſen einen ſitzen auf meinem 
Stuhl, daß es meine Augen geſehen haben. 

Kap. 3, 8. 

49. Da erſchraken und machten ſich auf 
alle, die bei Adonia geladen waren, und 
gingen hin, ein jeglicher ſeinen Weg. 

50. Aber Adonia fürchtete ſich vor Sa⸗ 
lomo und machte ſich auf, ging hin und 
faßte die Hörner des Aliars. 

51. Und es ward Salomo angeſagt: Siehe, 
Adonia fürchtet den König Salomo; und 
ſiehe, er faßt die Hörner des Altars und 
ſpricht: Der König Salomo ſchwöre mir 
heute, daß er ſeinen Knecht nicht töte mit 
dem Schwert. Kap. 2, 28. 

52. Salomo ſprach: Wird er redlich ſein, 
*fo ſoll kein Haar von ihm auf die Erde 
fallen; wird aber Böſes an ihm gefunden, 
fo ſoll er ſterben. 2. Sam. 14, 11. 

53. Und der König Salomo ſandte hin 
und ließ ihn herab vom Altar holen. Und 
da er ham, fiel er vor dem König Salomo 
nieder. Salomo aber ſprach zu ihm: Gehe 
in dein Haus! 


Davids letzter Wille und Tod, 


2 Als nun die Zeit herbeikam, daß 
David ſterben füllte, gebot er ſeinem 
Sohn Salomo und ſprach: 

2. Ich gehe hin den Weg aller Welt; ſo 
ſei getroſt und ſei ein Mann 

3. Und warte des Dienſtes des Herrn, 
deines Gottes, daß du wandelſt in ſeinen 
Wegen und halteſt ſeine Sitten, Gebote 
und Rechte und Zeugniſſe, wie 'geſchrieben 
ſteht im Geſetz Moſes, auf daß du klug 
ſeiſt in allem, was du tuſt und wo du dich 
hinwendeſt; 5. Moſe 17,1420. 

FR: Joſ. 1,7; 23,8. 

4. Auf daß der Herr fein Wort erwecke, 
das er über mich geredet hat und gejagt: 
Werden deine Kinder ihre Wege behüten, 
daß ſie vor mir treulich und von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele wandeln, 
o ſoll dir nimmer gebrechen ein Mann 
auf dem Stuhl Israels. 

5. Auch weißt du wohl, was mir getan 
hat Soab, der Sohn der Zeruja, was er 
dat den zwei Feldhauptmännern Israels, 

Abner, dem Sohn Ners, und 1 Amaſa, 
und deagoß dere die er Swürgt hat, 

ergo riegs i ieden un N 5 2 
tat Kriegeblnt an ſelnen ite der um | gegen und neigte ſich vor ihr und ſegte ſich 
feine Lenden war, und an feine Schuhe, auf ſeinen Stuhl. Und es ward der Murter 

san feinen Füßen waren. 2. Sam. 3, 27. nn 805 ae ek 
+2, Sam. 20, 10. etzte zu ſeiner er 8 N 

6. Tue nach deiner Weisheit, daß du ſeine 20. Und fie ſprach: Ich bitte eine kleine 
A aare nicht mit Frieden hinunter Bitte von dir, du wolleſt mein ae si 
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Sein Ende. Adonias Bitte, 


7. Aber den Kindern Barſillais, des Gi⸗ 
leaditers, ſollſt du Barmherzigkeit bewei⸗ 
ſen, daß ſie an deinem Tiſch eſſen. Denn 
alſo nahten ſie zu mir, da ich vor Abſalom, 
deinem Bruder, floh. 

2. Sam. 17,27; 19,9241. 

8. And ſiehe, du haſt bei dir *Simei, den 
Sohn Geras, den Benjaminiter von Ba⸗ 
hurim, der mir ſchändlich fluchte zu der 
Zeit, da ich gen Mahanaim ging. Er aber 
kam herab mir entgegen am Jordan. Da 
ſchwur ich ihm bei dem Herrn und ſprach: 
Ich will dich nicht töten mit dem Schwert. 

L. Sam. 10,5; 18,1721. 

9. Du aber laß ihn nicht unſchuldig jein; 
denn du biſt ein weiſer Mann und wirſt 
wohl wiſſen, was du ihm tun jollit, daß 
du ſeine grauen Haare mit Blut hinunter 
in die Grube bringeſt. B 0. P. 101,4. 8. 

10. Alſo entſchlief David mit ſeinen Bä⸗ 
tern und ward begraben in der Stadt 
Davids. Apg. 13,30. 

11. Die Zeit aber, die David König ge⸗ 
weſen iſt über Israel, iſt vierzig Jahre. 
Sieben Jahre war er König zu Hebron 
und dreiunddreißig Jahre zu Serujalem, 

2. Sam. 5, 4.8. 1. Chron L, 27. 

Salomos Nachfolge, ſeine Strenge beim 

Antritt der Regierung. 

12. Und Salomo ſaß auf dem Stuhl 
ſeines Vaters David, und ſein Königreich 
ward ſehr beſtändig. 

13. Aber Adonia, der Sohn der Haggith, 
kam hinein zu Bathſeba, der Mutter Sa⸗ 
lomos. Und ſie ſprach: Kommſt du auch 
mit Frieden? Er ſprach: Ja. 2 

14. Und ſprach: Sch habe mit dir zu 
reden. Sie ſprach: Sage an! * 

15. Er ſprach: Du weißt, daß 'das König⸗ 
reich mein war, und ganz Ssrael hatie ſich 
auf mich gerichtet, daß ich König ſein ſollte; 
aber nun iſt das Königreich gewandt und 
meines Bruders geworden, von dem Herrn 
iſt's ihm geworden. Kap. 1. —10. 

16. Nun bitte ich eine Bitte von dir, du 
wolleſt mein Angeſicht nicht beſchämen. 
Sie ſprach zu ihm: Sage an! eG 

17. Er ſprach: Rede mit dem König Sa⸗ 
lomo, deun er wird dein Angeſicht nicht 
beſchämen, daß er mir gebe »Abiſag von 
Sunem zum Weibe. ep. 1,3. 2. Sam. 3, 7. 

18. Bathjeba ſprach: Wohl, ich will mit 
dem König deinethalben reden. . 

19. Und Bathſeba kam hinein zum König 
Salomo, mit ihm zu reden Adonias halben. 
Und der König ſtand auf und ging ihr ent⸗ 
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Mdonia getötet, Abjathar verſtoßen. 1. Könige 2. Joabs und Simeis Strafe, ö 
i i utter; ich will dein Anges | Schwert, daß mein Vater David nichts i 
a 0 beigen ) 2 darum wußte: Abner, den Sohn Ners, 
21. Sie ſprach: Laß Abiſag von Sunem den Feldhauptmann über Sstael, und 
deinem Bruder Adonia zum Weibe geben. Mun A aeibee den NINE N 
22. Da antwortete der König Salomo] mann über Juda; V. 5. 
und ſprach zu ſeiner Mutter: Warum bitteſt 33. Jab ihr Blut bezahlt werde auf den 
du um Abiſag von Sunem für Adonia? Kopf Joabs und feines Samens erviglic, 
Bitte ihm das Königreich auch; denn *er aber David und ſein Same, ſein Haus und 
iſt mein älterer Bruder und hat den Prie⸗ Ei Stuhl Frieden habe ewiglich von dem 
j errn. 
Bei bar ee e Senn net 34. Und Benaja, der Sohn Sojadas, ging 
23. Und der König Salomo ſchwur bei hinauf und ſchlug ihn und tötete ihn. und 
dem Herrn und ſprach: Gott tue mir dies | er ite. begraben in jeinem Haufe in den 
8 i i b üſte. ß 
und das, Adonia ſoll das wider fein Leben 35. Und der König. ſegte *Benaja, den | 
4 


eredet haben! 1 ! 4 
924. Und nun, fo wahr ber Herr lebt, ber | Sohn Jojadas, an feine Statt über das 
mich beftätigt hat und figen laſſen auf dem 570 und Zadol, den Prieſter, ſetzte der 
Stuhl meines Vaters David, und der mir König an die Statt Abjathars. Kap. 4,4. 
ein Haus gemacht hat, wie er geredet hat, 
heute ſoll Adonia ſterben! 

25. Und der König Salomo ſandte hin 
Benaja, den Sohn Jojadas; der ſchlug 
ihn, daß er ſtarb. 

26. Und zu dem Prieſter Abjathar ſprach 
ber König: Gehe hin gen *Anathoth zu 
deinem Acker; denn du biſt des Todes. 
Aber ich will dich heute nicht töten; denn 
du haft die“ Lade des Herrn Herrn vor 
meinem Vater David getragen und haſt 
mitgelitten, wo mein Vater gelitten hat. 

Jer. 1,1. 1 Kap 1, 7. 
71. Sam. 22, 20; 30,7. 2. Sam. 15,24. 

27. Alſo verſtieß Salomo den Abjathar, 
daß er nicht durfte Prieſter des Herrn ſein, 
auf daß erfüllet würde des Herrn Wort, 

das er über das Haus Elis geredet hatte 
zu Silo. 1. Sam. 2, 31. 32. 
28. Und dies Gerücht kam vor Joab; 
denn Soab hatte an Adonia gehangen, 
wiewohl nicht an Abſalom. Da floh Joab 
in die Hütte des Herrn und faßte die 
Hörner des Altars. Kap. 1,51 
R 29. Und es ward dem König Salomo 
angeſagt, daß Joab zur Hütte des Herrn 
eflohen wäre, und ſiehe, er ſteht am Altar. 
7 a ſandte Salomo hin Benaja, den Sohn 
Jojadas, und ſprach: Gehe, lage ihn! 
2 Moſe 21,14. 
30. Und da Benaja zur Hütte des Herrn 
kam, ſprach er zu ihm: So ſagt der König: 
Gehe heraus! Er ſprach: Nein, hler will 
ich ſterben. Und Benaja ſagte ſolches dem 
König wieder und ſprach: So hat Soab 
geredet, und ſo hat er mir geantwortet. 
31. Der König ſprach zu ihm: Tue, wie 
er geredet hat, ünd ſchlage ihn und begrabe 
ihn, daß du das Blut, das Joab ohne 
Arſache vergoſſen hat, von mir tuſt und 
von meines Vaters Haufe; 


36. Und der König ſandte hin und ließ 
Simei rufen und ſprach zu ihm: Baue dir 
ein Haus zu Zeruſalem und wohne daſelbſt 
und gehe von da nicht heraus, weder hier 
her noch daher. 

37. Welches Tages du wirſt hinausgehen 
und über den Bach Kidron gehen, jo wiſſe, 
daß du des Todes ſterben mußt; dein Blut 
ſei auf deinem Kopf! 

38. Simei ſprach zum König: Das iſt eine 
gute Meinung; wie mein Herr, der König, 
geredet hat, ſo ſoll dein Knecht tun. Alſo 
wohnte Simei zu Serufalem lange Zeit. 

39. Es begab ſich aber Über drei Jahre, 
daß zwei Knechte dem Simei entliefen zu 
Achis, dem Sohn Magchas, dem König zu 
Sath. Und es ward Simei angeſagt: 
Siehe, deine Knechte find zu Gath. : 

40. Da machte ſich Simei auf und ſattelte 
9 10 Eſel und zog hin gen Gath zu Achis, 

aß er ſeine Knechte ſuchte. Und da er 
hinkam, brachte er feine Knechte von Gath. 

1. Und es ward Salomo angeſagt, daß 

Simei hingezogen wäre von Jeruſalem 
gen Gath und wiedergekommen. 

42. Da ſandte der König hin und ließ 
Simei rufen und ſprach zu ihm: Habe ich 
dir nicht geſchworen bei dem Herrn und 
dir bezeugt und geſagt, welches Tages du 
würdeſt ausziehen und hierhin oder dahin 
gehen, daß du wiſſen ſollteſt, du müßteſt 
des Todes ſterben ? Und du ſprachſt zu 
mir: Ich habe eine 'gute Meinung gehört, 

V. 38. 


43. Warum haſt du denn nicht dich ge⸗ 
halten nach dem Eid des an und bey 
Gebot, das ich dir geboten habe? 

44. Und der König ſprach zu Simei: Du 
weißt alle die Bosheit, der dir dein Herz 
bewußt iſt, die du meinem Vater David 


5 A getan hajt; der i i 
32. Und der Herr bezahle ihm fein Blut 2405 ai Se ae ar 
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auf ſeinen Kopf, daß er zwei Männer er⸗ N j 
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Salomos Bitte von Gott erhört. 1. Könige 2. 3. 
46. Und der König gebot Benaja, dem | 


Sohn Sojadas; der ging hinaus und ſchlug 
ihn, daß er ſtarb. Und 'das Königreich 
ward beſtätigt durch Salomos Hand. 
2. Chron. 1,1. 
Salomos Ehe, 
(Pgl. 2. Chron. 1, 1g.) 
Und Salomo verſchwägerte ſich mit 

3. Pharao, dem König in Agypten, und 
nahm Pharaos Tochter und brachte fie in 
die Stadt Davids, bis er ausbaute ſein 
Haus und des Herrn Haus und die Mauer 
um Jeruſalem her. 5. Moſe 23,8. 

2. Aber das Voll opferte noch auf den 
Höhen; denn es war noch kein Haus ge⸗ 
baut dem Namen des Herrn bis auf die 
Zeit. 

3. Salomo aber hatte den Herrn lieh und 
wandelte nach den Sitten ſeines Vaters 
David, nur daß er auf den Höhen opferte 
und räucherte. 

4. Und der König ging hin gen Gibeon, 
daſelbſt zu opfern; denn das war 'die 
vornehmſte Höhe. Und Salomo opferte 
tauſend Brandopfer auf demſelben Altar. 

1. Chron. 21,29. 


Salomos Gebet. 
(Vgl. 2. Chron 1,7—12.) 
5. Und 'der Herr erſchien Salomo zu 
Gibeon im Traum des Nachts, und Gott 
ſprach: Vitte, was ich dir geben ſoll. 
Kap. 9,2. 

6. Salomo ſprach: Du haſt an meinem 
Vater David, deinem Knecht, große Barm⸗ 
herzigkeit getan, wie er denn vor dir ge⸗ 
wandelt iſt in Wahrheit und Gerechtigkeit 
und mit richtigem Herzen vor dir; und 
haſt ihm dieſe große Barmherzigkeit ge⸗ 
halten und ihm einen Sohn gegeben, 'der 
auf ſeinem Stuhl ſäße, wie es denn jetzt 
geht. Lap. 1,48. 

7. Nun, Herr, mein Gott, du haſt deinen 
Knecht zum König gemacht an meines 
Vaters David Statt. So bin ich ein jun⸗ 
ger Knabe, weiß nicht weder meinen Nus⸗ 
gang noch Eingang. 

8. Und dein Knecht iſt unter dem Voll, 

as du erwählt haſt, einem Volke, *o 
Ab: daß es niemand zählen noch be⸗ 
chreiben kann vor der Menge. Lap. 4, 20. 
9. So wolleſt du deinem Knecht geben 
ein *gehorfames Herz, daß er dein Volk 
düsen möge und verſtehen, was gut und 
böſe iſt. Denn wer vermag, dies dein 
mächtiges Volk zu richten? „Pf. 14, 10. 
0. Das gefiel dem Herrn wohl, daß 
Salomo um ein ſolches bat 

1 ſolches bat. 

0 1 Und Gott ſprach zu ihm: Weil du 
Pabdes bitteſt, und bitteſt nicht um langes 
Feind noch um Reichtum noch um deiner 
einde Seele, ſondern um Verſtand, Ge⸗ 


— 


tum als Ehre, daß deinesgleichen keiner 


cu bp fen, Satya Vrat Shastri Cellectibhhebtewebkiht hin Kimekk 


Salomos weiſes Urtell. 


12. Siehe, ſo habe ich getan nach deinen 
Worten. Siehe, ich habe dir ein weiſes 
und verſtändiges Herz gegeben, daß deines⸗ 
gleichen vor dir nicht geweſen iſt und nach 
dir nicht aufkommen wird. Spr. 2,36. 

13. Dazu, was du nicht gebeten haſt, 
habe ich dir auch gegeben, ſowohl Reich⸗ 


unter den Königen iſt zu deinen Zeiten. 
N Spr. 3, 13—18. Matid. d, 3. 
14. Und ſo du wirſt in meinen Wegen 


wandeln, daß du hältſt meine Sitten und 
Gebote, wie dein Vater David gewandelt 


hat, ſo will ich dir geben ein langes Leben. 
15. Und da Salomo erwachte, ſiehe, da 
war es ein Traum. Und er kam gen Seru⸗ 
ſalem und trat vor die Lade des Bundes 
des Herrn und opferte Brandopfer und 
Dankopfer und machte ein großes Mahl 
allen ſeinen Knechten. 


Salomos Urteil. 


16. Zu der Zeit kamen zwei Huren zum 
König und traten vor ihn. 

17. Und das eine Weib ſprach: Ach mein 
Herr, ich und dies Weib wohnten in ein em 
Haufe, und ich gebar bei ihr im Haufe. 

18. Und über drei Tage, da ich geboren 
hatte, gebar ſie auch. Und wir waren 
beieinander, daß kein Fremder mit uns 
war im Hauſe, nur wir beide. * 

19. Und dieſes Weibes Sohn ſtarb in 
der Nacht; denn ſie hatte ihn im Schlaf 
er drückt. 8 

20. Und ſie ſtand in der Nacht auf und 
nahm meinen Sohn von meiner Seite, 
da deine Magd ſchlief, und legte ihn an 
ihren Arm, und ihren toten Sohn legte 
ſie an meinen Arm. = 

21. Und da ich des Morgens aufſtand, 
meinen Sohn zu ſäugen, fiche, da war er 
tot. Aber am Morgen ſah ich ihn genau 
an, und ſiehe, es war nicht mein Sohn, 
den ich geboren hatte. x 

22. Das andere Weib ſprach: Nicht alſo; 
mein Sohn lebt, und dein Sohn iſt tot. 
Jene aber ſprach: Nicht alfo; dein Sohn 
iſt tot, und mein Sohn lebt. Und redeten 
alſo vor dem König. ah 

23. Und der König ſprach: Dieje ſpricht: 
Mein Sohn lebt, und dein Sohn iſt tot; 
jene ſpricht: Nicht alſo; dein Sohn iſt 
tot, und mein Sohn lebt. 8 

24. Und der König ſprach: Holet mir 
ein Schwert her! Und da das Schwert 
vor den König gebracht ward, 

25. Sprach der König: Teilet das leben⸗ 
dige Kind in zwei Seite a dieſer 

ie Hälfte und jener die Hälfte. 

20 Da ſprach das Weib, de⸗ Sohn lebte, 

zum König (bed 10: Sohnh Ach Den 

entbrannte über ihren Sohn): ein 

ben Big knbndbtton 
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Salomos Amtleute 1. Könige 3—5. und große Macht. . 
es nicht! Gene aber ſprach: Es ſei weder Nee der Sohn Parnahs, in 
es gen, Jef. 4, 18. Iſaſchar; 
mein noch dein, laßt es teilen. Jeſ. 49, 15 18. Simei, der Sohn Elas, In Benjamin; 


27. Da antwortete der König und ſprach: 
Gebel dieſer das Kind lebendig, und tötet's 
nicht; die iſt feine Mutter. 8 

28. Und das Urteil erſcholl vor dem gan⸗ 
zen Israel, das der König gefällt hatte, 
und ſie fürchteten ſich vor dem Konig; 
denn ſie ſahen, daß die Weisheit Gottes 
in ihm war, Gericht zu halten. 


Salomos Amtleute. 


Alſo war Salomo König über ganz 
2 4. Israel. 85 
2. Und dies waren feine Fürſten: Afarja, 
der Sohn Zadols, des Prieſters, 
l, die Söhne Sies 
3. Elihoreph und Ahija, die Sö N 
waren Schreiber. Joſaphat, der Sohn 
Ahiluds, war Kanzler. 
4. *Benaja, ber, Sohn Jojadas, war 
Feldhauptmann. Zabok und Abjathar 
waren Prieſter. Kap. 2.3. 2. Sam. 23, 20. 
5. Aſarja, der Sohn Nathans, war über 
die Amtleule. Sabud, der Sohn Nathans, 
war Prieſter, des Königs Freund. 
6. Ahiſar war Hoſmeiſter. »Adoniram, 
der Sohn Abdas, war Renimeiſter. 
Kap. b, 28. 


7. Und Salomo hatte zwölf Amtleute 
über ganz Israel, die den König und ſein 
Haus verſorgten. Ein jeder hakte des 
Jahrs einen Monat lang zu verſorgen: 
8. Und hießen alſo: Der Sohn Hurs auf 
dem Gebirge Ephraim; 

_ 9. Der Sohn Dekers zu Makaz und zu 
Saalbim und zu Belh⸗Semes und zu Elon 
und Beth⸗Hanan; 

10. Der Sohn Heſeds zu Arubboth, und 
hatte dazu Socho und das ganze Land 


Hepher: 
11. Der Sohn! Abinadabs über die ganze 
8400 0% zu Dor, und hatte Taphath, 
alomos Tochter, zum Weibe; 
8 1. Sam. 10,8. 
12. Baana, der Sohn Ahiluds, zu Thaa⸗ 
nad) und zu Megiddo und über ganz Beth⸗ 
Sean, welches liegt neben Zarthan, unter 
Jesreel, von Belh⸗Sean bis an Abel⸗ 
Mehola, bis jenjeit okmeams; 
13. Der Sohn Gebers zu Namoth in 
Sind und hatte 'die Flecken Jairs, des 
Sohnes Manaffes, in Gilead, und halte 
die Gegend Argob, die in Baſan liegt 
ſechzig große Städie, vermauert und mit 


19. Geber, der Sohn Uris, im Lande Gi⸗ 
lead, im Lande Sihons, des Königs der 
Amoriter, und Ogs, des Königs von Baſanz 
ein Amtmann war in demſelben Lande. 

20. Juda aber und Israel, deren war 
viel wie der Sand am Meer, und ſie 
aßen und tranken und waren fröhlich. 

Kap. 5,8. 1. Moſe 13,10; 22,17. | 
1 
} 
1 


Salomos Macht. 


5 [4, 21.] Alſo war Salomo ein Herr 
„ über alle Königreiche, von dem Strom > 
an bis zu der Philiſter Lande und bis an 
die Grenze Agyptens, die ihm Geſchenke. 
zubrgchten und ihm dienten ſein Leben lang. | 
2. J32.] Und Salomo mußte täglich zur | 
Spelſung haben dreißig Kor Semmelmehl, | 
1 


3.[23.] Zehn gemäftete Rinder und zwan⸗ 
zig Weiderinder und hundert Schafe, aus⸗ 
genommen Hirſche und Rehe und Gemſen 
und gemäſtetes Federvieh. 

4. [24.] Denn er herrſchte im ganzen 
Lande diesſeit des Stromes, von Tiphſah 
bis gen Gaza, über alle Könige diesſeit 
des Stromes, und hatte Frieden von allen 
ſeinen Untertanen umher, 

5. [25.] Daß Juda und Israel *fiher 
wohnten, ein jeglicher unter Tſeinem Wein⸗ 0 
ſloch und unter ſeinem Feigenbaum, von 
Dan bis gen Veerſeba, ſolange Salomo 
lebte. 3. Moſe 25. 18. 42. Kön. 18,31. 

6. [26.] Und Salomo hatte vierzigtauſend 
Wagenpferde und zwölſtauſend Reiſige. | 

i 


0729 Kor anderes Mehl, 


7. 127.] Und die Amtleute verſorgten den 
König Salomo und alles, was zum, Tiſch 
des Königs gehörte, ein jeglicher in feinem | 
Monat, und ließen nichts fehlen. ; 

8. [28.] Auch Gerſte und Stroh für die 
Roſſe und Renner brachten ſie an den Ort, 
da er war, ein jeglicher nach feinem Befehl. 


Salomos Weisheit. 


9. [29.] Und Gott gab Salomo ſehr große 
‚Weisheit und Verſtand und reichen Geiſt 
wie Sand, der am Ufer des Meeres lege 
Kap. 3, LL. 

10. [30.] Daß die Weisheit Salomos 

größer war denn aller, die gegen Morgen 
wohnen, und aller Agypter Weisheit. 
11. [31.] Und er war weiſer denn alle 

Menſchen, auch weiſer denn Ethan, der 


ehernen Riegeln; 1. M rahi 
55 50 F „Moſe 32,41. | Estahiter, Heman, Chalkol und Darda 
ee der Sohn Iddos, zu Ma⸗ die Söhne Mahols, und war berühmt 


0 
unter allen Heiden umher. 5 1 
ale] and er, *redete Daene ö 
9 h ( rüche, iner Li en tau | 
0. 8 a Yrat Shastri Collection, New f f e be $3 Fou 1 
13. [83.] Und er redete von Bäumen, 154 

a 1 bis an den 


und zu Ale: ee In Aer 
2 der Zeder an auf dem Libanon 0 


15. Ahimaaz in Naphtali, und d 
auch Salomos Tochter, d 


Salomos Bund mit Hlram. 1. Köni 


Yſop, der aus der Wand wächſt. Auch 
"redete er von Vieh, von Vögeln, von Ge⸗ 
würm und von Fiſchen. 

14. [34.] Und es kamen aus allen Völkern 
zu hören die Weisheit Salomos von allen 
Königen auf Erden, die von ſeiner Weiss 
heit gehört hatten. Kap. 10, 1. 6. 


Salomos Bund mit Hiram bei der 
Vorbereitung zum Tempelbau. 
(V. 15—30: vgl. 2. Chron. 20) 

15. [5, 1.] Und Hiram, der König zu Ty⸗ 
rus, ſandte ſeine Knechte zu Salomo; denn 
er hatte gehört, daß fie ihn zum König ge⸗ 
ſalbt hatten an ſeines Vaters Statt. Denn 
Hiram *liebie David ſein Leben lang. 

2. Sam. 5,11. 

16. [2.] Und Salomo ſandte zu Hiram 
und 16.0 ihm ſagen: 

17. [3.] Du weißt, daß mein Vater David 
nicht konnte bauen ein Haus dem Namen 
des Herrn, ſeines Gottes, um des Krieges 
willen, der um ihn her war, bis ſie der 
Herr unter ſeiner Füße Sohlen gab. 

18. [4.] Nun aber hat mir der Herr, mein 
Gott, Ruhe gegeben umher, daß kein 
Widerſacher noch böſes Hindernis mehr iſt. 

19. [5.] Siehe, jo habe ich gedacht ein 
Haus zu bauen dem Namen des Herrn, 
meines Gottes, wie »der Herr geredet hat 
zu meinem Vater David und gejagt: Dein 
Sohn, den ich an deine Statt ſetzen werde 
auf deinen Stuhl, der ſoll meinem Namen 
das Haus bauen. 2. Sam. 7, 18. 

20. [6.] So beſiehl nun, daß man mir 
Zedern aus dem Libanon haue, und daß 
deine Knechte mit meinen Knechten ſeien. 
Und den Lohn deiner Knechte will ich dir 
Fa alles, wie du ſagſt. Denn du weißt, 

aß bei uns niemand iſt, der Holz zu hauen 
wiſſe wie die Sidonier. 

21. [7.] Da Hiram aber hörte die Worte 
Salomos, freute er ſich hoch und ſprach: 
Gelobt ſei der Herr heute, der David 
einen weiſen Sohn gegeben hat über dies 
große Volk. Kap. 10,0. 

22. [8.] Und Hiram ſandte zu Salomo 
und ließ ihm ſagen: Ich habe gehört, was 
du zu mir geſandt haſt. Ich will tun nach 
allem deinem Begehr mit Zedern⸗ und 
Tannenholz. 

23. [g.] Meine Knechte ſollen die Stämme 
vom Libanon hinabbringen ans Meer; und 
ich will ſie in Flöße legen laſſen auf dem 
Meer bis an den Ort, den du mir wirſt 
anſagen laſſen; und will ſie daſelbſt ab⸗ 
binden, und du ſollſt's holen laſſen. Aber 
du ſollſt auch mein Begehr tun und Speiſe 
geben meinem Geſinde. 

24. [10.] Alſo gab Hiram Salomo Ze⸗ 
dern⸗ und Tannenholz nach allem ſeinem 
Begehr. 


ge 5. 6. Vorbereitung zum Tempelbau. 
zigtauſend Kor Weizen, zu eſſen für ſein 
Oeſinde, und zwanzig Kor geſtoßenen Ols. 
Solches 1 Salomo jährlich dem Hiram. 
26. [12.] Und der Herr *gab Salomo 
Weisheit, wie er ihm geredet hatte. Und 
es war Friede zwiſchen Hiram und Sa⸗ 


miteinander. V. g. Tap. 3,12. 
27. [13.] Und Salomo hob Fronarbeiter 
aus von ganz Israel, und ihre Zahl war 
dreißigtauſend Mann; 
28. [14.] Und ſandte fie auf den Libanon, 
je einen Monat zehntauſend, daß ſie einen 
Monat auf dem Libanon waren und zwei 
Monate daheim. Und ' Adoniram war 
über ſolche Anzahl. Kap. 1,8. 
29. 15 Und Salomo hatte ſiebzigtau⸗ 
ſend, die Laſt trugen, und achtzigtauſend, 
die da Steine hieben auf dem Berge; 
30. [16.] Ohne die oberſten Amtleute 
Salomos, die über das Werk geſetzt waren, 
dreitauſenddreihundert, welche über das 
Volk herrſchten, das da am Werk arbeitete. 
31. [17.] Und der König gebot, daß ſie 
große und köſtliche Steine ausbrächen, ge⸗ 
hauene Steine zum Grund des Hauſes. 
32. [18.] Und die Bauleute Salomos 
und die Bauleute Hirams und 'die Ge⸗ 
baliter hieben aus und bereiteten zu Holz 
und Steine, zu bauen das Haus. 
Joſ. 18,5. Heſek. 27, 9. 


Bau des Tempels. 
(Sgl. 2. Chron 3,113.) 
6 Im vierhundertachtzigſten Jahr nach 
„dem Ausgang der Kinder Israel aus 
Agyptenland, im vierten Jahr des Königs 
reichs Salomos über Ssrael, im Monat 
Siv, das iſt der zweite Monat, ward das 
Haus dem Herrn gebaut. 
2. Das Haus aber, das der König Salomo 
dem Herrn baute, war ſechzig Ellen lang, 
zwanzig Ellen breit und dreißig Ellen hoch. 


Tempel, zwanzig Ellen lang nach der Breite 
des Hauſes und zehn Ellen breit vor dem 
Hauſe her. „Kap. 7, 15—21. Joh. 10, 28. 

4. Und er machte an das Haus Fenſter 
mit feſten Stäben davor. 

5. Und er baute einen Umgang an der 
Wand des Hauſes ringsumher, daß er um 
den Tempel und um den Chor herging, 
und machte Seitengemächer umher. 
6. Der unterſte Gang war fünf Ellen weit, 
und der mittelſte ſechs Ellen weit, und der 
dritte ſieben Ellen weit; denn er machte 
Abſätge außen am Haufe umher, daß die 
Balken nicht in die Wände des Hauſes 
eingriffen. 

7. Und da das Haus geſetzt ward, waren 
die Steine zuvor ganz zugerichtet, daß man 
keinen Hammer noch Beil noch irgendein 


lomo, und ſie machten beide einen Bund 


3. Und er » baute eine Halle vor dem 
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i f örte. 
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vollendete es. 


Salomos 


Wendeltreppe hinaufging auf den Mittel⸗ 
gang und vom Mittelgang auf den dritten. 

9. Alſo baute er das Haus und vollendete 
es; und er deckte das Haus mit Balken 


- und Tafelwerk von Zedern. 


10. Und er baute die Gänge um das 
ganze Haus herum, je fünf Ellen hoch, 
und verband ſie mit dem Hauſe durch 
Balken von Zedernholz. 

11. Und es geſchah des Herrn Wort zu 
Salomo und ſprach: 

12. Alſo ſei es mit dem Hauſe, das du 
bauft; wirft du in meinen Geboten wan⸗ 
deln und nach meinen Rechten tun, und 
alle meine Gebote halten, darin zu wan⸗ 
deln, 'ſo will ich mein Wort mit dir be⸗ 
ſtätigen, wie ich deinem Vater David ge⸗ 
redet habe, 2. Sam. 7, 13. 

13. Und will wohnen unter den Kindern 


Jsrael und will mein Voll Israel nicht 


verlaſſen. 2. Moſe 29,45. 
14. Und Salomo baute das Haus und 
Apg. 7, 47 
15. Er baute die Wände des Hauſes in⸗ 
wendig mit Brettern von Zedern; von des 
Hauſes Boden an bis an die Decke täfelte er 
es mit Holz inwendig, und den Boden des 
Hauſes täjelte er mit Tannenbreitern. 
16. Und er baute von der hintern Seite 
des Hauſes an zwanzig Ellen mit zedernen 
Breſtern, vom Voden bis an die Decke; 
und baute alſo inwendig den Chor, das 
Allerheiligſte. 
17. Aber das Haus des Tempels (vor dem 
Chor) war vierzig Ellen lang. 
18. Inwendig war das ganze Haus eitel 
Zedern mit gedrehten Knoten und Blumen⸗ 
werk, daß man keinen Stein ſah. 
19. Aber den Chor bereitete er inwendig 
m Haus, daß man die Lade des Bundes 
des Herrn dahin läte. 


7 20.- Und por dem Chor, der zwanzig 


Ellen lang, zwanzig Ellen weit und zwan⸗ 
zig Ellen hoch war und überzogen mit 
fauterem Golde, täfelte er ven Altar mit 
Zedern. 


1. Könige 6. 7. 


8. Eine Tür aber war zur rechten Seite zehn Ellen, 
mitten am Haufe, daß man durch eine 


Tempelbau. 


und war einerlei Maß und 
einerlei Geſtalt beider Cherubim; 

26. Auch war ein jeglicher Cherub zehn 
Ellen hoch. 92 8 
27. Und er tat die Cherubim inwendig 
ins Haus. Und die Cherubim breiteten ihre 
Flügel aus, daß eines Flügel rührte an 
dieſe Wand und des andern Cherubs 
Flügel rührte an die andere Wand; aber 
mitten im Haufe rührte ein Flügel an 
den andern. 

28. Und er überzog die Cherubim mit 


Gold. 

29. Und an allen Wänden des Hauſes um 
und um ließ er Schnitzwerk machen von 
ausgehöhlten Cherubim, Palmen und 
Blumenwerk, inwendig und auswendig. 

30. Auch überzog er den Boden des Hauſes 
mit goldenen Blechen, inwendig und aus- 
wendig. 

31. Und im Eingang des Chors machte er 
zwei Türen von Olbaumholz mit fünf⸗ 
eckigen Pfoſten. 

32. Und ließ Schnitzwerk darauf machen 
von Cherubim, Palmen und Blumenwerk 
und überzog ſie mit goldenen Blechen. 

33. Alſo machte er auch im Eingang des 
151 viereckige Pfoſlen von Olbaum⸗ 
holz 

34. Und zwei Türen von Tannenholz, 
daß eine jegliche Tür, zwei Blatt hatte an⸗ 
einander hangen in ihren Angeln. 

35. Und machte Schnitzwerk darauf von 
Cherubim, Palmen und Blumenwerl und 
überzog es mit Gold, genau wie es ein- 
gegraben war. 

36. Und er baute auch den inneren Hof 
von drei Reihen behauener Steine und 
von einer Reihe zederner Balken. 

37. Im vierten Jahr, im Monat Siv, 
ward der Grund gelegt am Hauſe des 
Herrn. V. 1. 

38. Und im elften Jahr, im Monat Bul 
(das iſt der achte Monat), ward das H 
bereitet, wie es fein ſollte; daß fie ſieben 
Jahre daran bauten. 


Bau der königlichen Paläſte. 
17 Aber an ſeinem Hauſe baute Sa⸗ 
„ lomo dreizehn Jahre, daß er's ganz 
ausbaute. Kap. 9, 10. 
2. Nämlich er baute 'das Haus vom 
Wald Libanon, hundert Ellen lang, fünf⸗ 
3 Ellen weit und dreißig Ellen hoch. 


uf vier Reihen von zedernen Säulen 5 


legte er den Boden von zedernen Ballen 
Jeſ. 22,8. 


3. Und deckte mit Zedern die Gemächer 
auf den Säulen, und der Gemächer wa⸗ 


Nemnelkgehigitia 


308 8 


aus 


Salomos Häufer, Eherne Säulen. 1 Könige 7. 
5. Und alle Türen waren in ihren Pfoſten | an dem Gitterwerk, das um den Bauch 


viereckig, und die Fenſter waren einander 
gegenüber dreimal. 

6. Er baute auch eine Halle von Säulen, 
fünfzig Ellen lang und dreißig Ellen breit; 
und noch eine Halle vor dieſe mit Säulen 
und einen Aufgang davor. 

7. Und baute auch eine Halle zum Richt⸗ 
ſiuhl, darin man Gericht hielt, und täfelte 
ſie vom Boden bis zur Decke mit Zedern. 

8. Dazu fein Haus, darin er wohnte, 
im Hinterhof, hinten an der Halle, ge⸗ 
macht wie die andern; und machte auch 
ein Haus, wie die Halle, der Tochier 
Pharaos, die Salomo zum Weibe ge— 
nommen hatte. »Kav 3, 1. 

9. Solches alles waren löſtliche Steine, 
nach dem Winkeleifen gehauen, mit Sä⸗ 
gen geſchnitten auf allen Seiten, vom 
Grund bis an das Dach und von außen 
bis zum großen Hof. 

10. Die Grundfeſte aber waren auch höſt⸗ 
liche und große Steine, zehn und acht 
Ellen groß. 

11. Und darauf köſtliche Steine, nach 
dem Winkeleifen gehauen, und Zedern. 

12, Aber der große Hof umher hatte drei 
Reihen behauene Steine und eine Reihe 
von zedernen Balken, wie auch »der innere 
Hof am Hauſe des Herrn und die Halle 
am Hauſe. „Kap. ö, 20. 


Die beiden Säulen und die Geräte des 
Tempels. 

13. And der König Salomo jandie hin 
und ließ holen *Hiram von Tyrus, 

2. Cron. 2, 12. 13. 

14. Einer Witwe Sohn aus dem Stamm 
Naphtali, und fein Vater war ein Mann 
von Tyrus geweſen; der war dein Meiſter 
im Erz, voll Weisheit, Verſtand und Kunſt, 
zu arbeiten allerlei Erzwerk. Da der zum 
König Salomo kam, machte er alle ſeine 
Werke, 1. Moſe 4, 22. L. Moſe 21,8. l. 
8 (B,15—21: vgl. 2. Chron 3, 15—12.) 

15. Und machte zwei eherne Säulen, 
eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und ein 
Faden von zwölf Ellen war das Maß um 
jegliche Säule her. 2. Kön. 25,17. 

16. Und machte zwei Knäufe, von Erz 
gegoſſen, oben auf die Säulen zu ſetzen, 

550 ein jeglicher Knauf war fünf Ellen 
'B 


17. Und es war an jeglichem Knauf oben 
auf den Säulen Gitterwerk, fieben ge⸗ 
lochtene Reife wie Keiten. 2 
18. Und machte an ſeglichem Knauf zwei 
Reihen Granatäpfel umher an dem Gliterz 
werk, womit der Knauf bedeckt ward. 
19. Und die Knäufe waren, wie die Lilien 


Ca ee ene ae Nee 


05 er Granatäpfel in den Reihen 
mher waren zweihundert, oben und unten 


Ehernes Meer. Geftühte, 


des Knaufs her ging, an jeglichem Knau 
auf beiden Saulen. RL) ! 

21. Und er richtete die Säulen auf vor 
der Halle des Tempels. Und die er zur 
rechten Hand ſetzte, hieß er Jachin, und die 
er zur linken Hand ſetzte, hieß er Boas. 

22. Und es ſtand alſo oben auf den Säu⸗ 
len wie Lilien. Alſo ward vollendet das 
Werk der Säulen. 

(B. 23 —20: vgl. 2. CHron. 4,2—3.) 

23. Und er machte ein Meer, gegoſſen, 
von einem Rand zum andern zehn Ellen 
weit, rundumher, und fünf Ellen hoch, 
und eine Schnur dreißig Ellen lang war 
das Maß ringsum. 

24. Und um das Meer gingen Knoten 
an ſeinem Rande rings ums Meer her, 
je zehn auf eine Elle; der Knoten aber 
waren zwei Reihen gegoſſen. 

25. Und es ſtand auf zwölf Rindern, 
deren drei gegen Mitternacht gewandt 
waren, drei gegen Abend, drei gegen 
Mittag und drei gegen Morgen, und das 
Meer obendrauf; daß alle ihre Hinter⸗ 
teile inwendig waren. 

26. Seine Dicke aber war eine Hand 
breit und ſein Rand war wie eines Bechers 
Rand, wie eine aufgegangene Lilie; und 
gingen darein zweitauſend Bath. 

(V. 27-99: vgl. 2. Chro n. 4,0. 10. 

27. Er machte auch zehn eherne Geſtühle, 
ein jegliches vier Ellen lang und breit und 
drei Ellen hoch. 2 
28. Es war aber das Geſtühl alſo ge⸗ 
macht, daß es Seiten hatte zwiſchen den 
Leiſten. 

29. Und an den Seiten zwiſchen den Lei⸗ 
ſten waren Löwen, Ochſen und Cherubim. 
Und die Seiten, daran die Löwen und 
Ochſen waren, hatten Leiſten oben und 
unten, dazu herabhängende Kränze. 5 
20. Und ein jegliches Geſtühl halte vier 
eherne Räder mit ehernem Gejtell. Und 
auf den vier Ecken waren Achſeln ge⸗ 
goſſen, eine jegliche der andern gegen⸗ 
über, unten an den Keſſel gelehnt. 

31. Aber der Hals mitten auf dem Ge⸗ 


ſtühl war eine Elle hoch und rund, andert? 


halb Ellen weit, und waren Buckeln an 
dem Hals, in Feldern, die viereckig waren 
und nicht rund. 


32. Die vier Räder aber ſtanden unten 


an den Seiten, und die Achſen der Räder 
waren am Geſtühl. Ein jegliches Nad war 
anderthalb Ellen hoch. 8 
33. Und es waren Räder wie Wagen⸗ 
räder. Und ihre Achſen, Naben, Speichen 
und Felgen waren alle gegoſſen. 5 
34. Und die vier Achſeln auf den vier 


c Pele 


P 


c gif Farfan 
35. Und am Hals oben auf dem Geſtühl, 
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Andere Tempelgerüte, 


eine halbe Elle hoch, rundumher, waren 
Leiſten und Seiten am Geſlühl. 

36. Und er ließ auf die Fläche der Sei⸗ 
ten und Leiſten graben Cherubim, Löwen 
und Palmenbäume, nachdem auf jeg⸗ 
lichem Raum war, und Kränze rings⸗ 
umher daran. 

37. Auf die Weiſe machte er zehn Ge⸗ 
ſtühle, gegoſſen; einerlei Maß und Ges 
ſtal: war an allen. 8 

38. Und er machte zehn eherne Keſſel, 
daß vierzig Bath in einen Keſſel ging, 
und jeder war vier Ellen groß; und auf 
jeglichem Geſtühl war ein Keſſel. 

39. Und ſetzie fünf Geſtühle an die rechte 
Ecke des Hauſes und die andern fünf an 
die linke Ecke; aber das Meer ſetzte er 
zur Rechten vornan gegen Mittag. 

(VB. 40—17: vgl. 2. Chron. 4,11—1s.) 

40. Und Hiram machte auch Töpfe, 
Schaufeln, Becken und vollendete alſo 
alle Werke, die der König Salomo am 
Hauſe des Herrn machen ließ: 

41. Die zwei Säulen und die kugeligen 
Knäufe oben auf den zwei Säulen; und 
die zwei Gitterwerke, zu bedecken die zwei 
kugeligen Knäufe auf den Säulen; 

42. Und die vierhundert Granatäpfel an 
den zwei Gitterwerken, je zwei Reihen 
Granatäpfel an einem Gitterwerk, zu be⸗ 
decken die zwei kugeligen Knäufe auf den 
Säulen; 

43. Dazu die zehn Geſtühle und zehn 
Keſſel obendrauf: 

44. Und das Meer und zwölf Rinder 
unter dem Meer; 

45. Und die Töpſe, Schaufeln und Becken. 
Und alle dieſe Gefäße, die Hiram dem Kö⸗ 
nig Salomo machte zum Hauſe des Herrn, 
waren von geglättetem Erz. 

11 uber 1 500 55 605 ließ ſie 

er König gießen in dicher Erde, zwiſchen 

Suhkkoth und Zarthan. BR) 

47. Und Salomo lich alle Gefäße unge⸗ 
wogen vor der ſehr großen Menge des 
Erzes. 

(8.48—51: vgl. 2. Chron. 4, 19—5, 1.) 

48. Auch machte Salomo alles Gerät, 
das zum Hauſe des Herrn gehörte: einen 
goldenen Altar, einen goldenen Tiſch, dar⸗ 
auf die Schaubrote liegen; 

49. Fünf Leuchter zur rechten Hand und 
fünf Leuchter zur linken vor dem Chor, 
von lauterm Gold, mit goldenen Blumen, 
Lampen und Schneuzen; 

50. Dazu Schalen, Meſſer, Becken, Löffel 
und Pfannen von lauterın Gold. Auch 
waren die Angeln an der Tür am Hauſe 
inwendig, im Klllerheiligſten, und an der 
Tür des Haufes des Tempels golden. 

51. Alſo ward vollendet alles Werk, das 


1. Könige 7. 8. 


Die Bundeslade Im Tempel. 


ſein Vater David geheiligt hatte von Sil⸗ 
ber und Gold und Gefäßen, und legte es 
in den Schatz des Hauſes des Herrn. 


Einweihung des Tempels und Gebet 
Salontos. 
(V. 1-11: vgl. 2. Chrom, 5.) 

Da verſammelte der König Salomo 
8. zu ſich die Alteſten in Israel, alle 
Oberſten der Stämme und Fürſten der 
Vaterhäuſer unter den Kindern Israel 
gen Serufalem, die Lade des Bundes des 
Herrn heraufzubringen aus der Stadt 
Zavids, das iſt Zion. 

2. Und es verſammelten ſich zum König 
Salomo alle Männer in Israel im Mo- 
nat Ethanim, am Feſt, das iſt der ſiebente 
Monat. . 

3. Und da alle Alteſten Israels kamen, 
hoben die Prieſter die Lade des Herrn auf 

4. Und brachten ſie hinauf, dazu die Hütte 
des Stifts und alle Geräte des Heilig⸗ 
tums, das in der Hütte war. Das taten 
die Prieſter und Leviten. 

5. Und der König Salomo und die ganze 
Gemeinde Israel, die zu ihm ſich vers 
ſammelt hatte, gingen mit ihm vor der 
Lade her und opferten Schafe und Rin⸗ 
der, ſo viel, daß man's nicht zählen noch 
rechnen konnte. 2. Sam. 4, 13. 

6. Alſo brachten die Prieſter die Lade 
des Bundes des Herrn an ihren Ort, in 
den Chor des Hauſes, in das Aller⸗ 
heiligſte, unter die Flügel der Cherubim. 

7. Denn die Cherubim breiteten die Flü⸗ 
gel aus an dem Ort, da die Lade ſtand, 
und bedeckten die Lade und ihre Stangen 
von oben her. 

8. Und die Stangen waren ſo lang, daß 
ihre Knäufe geſehen wurden in dem Heilige 
tum vor dem Chor, aber außen wurden 
ſie nicht geſehen; und waren daſelbſt bis 

auf dieſen Tag. 2. Mofe 25,13 —15. 

9. Und war nichts in der Lade denn 
nur die zwei ſteinernen Tafeln Moſes, 
die er hineingelegt hatte am Horeb, da 
der Herr mit den Kindern Israel einen 
Bund machte, da ſie aus Agyptenland ge⸗ 
zogen waren. Hebr. 0,4. 

10. Da aber die Prieſter aus dem Heilig⸗ 
tum gingen, erfüllte die Wolle das Haus 
des Herrn, 

11. Daß die Prieſter nicht konnten fichen 
und des Amts pflegen vor der Wolke; 
denn die Herrlihkeit des Herrn erfüllte 
das Haus des Herrn. 2. Moſe 40,34. 35. 

(3.12538: v 1.2. Chron. , 110.) 

12. Da ſprach Salomo: Der Herr hat 

geredet, er 'wolle im Dunkel wohnen. 
5. Moſe 4,11. 2. Dioje 20, 21. 
13. So habe ich nun ein Haus gebaut 
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14. Und der König wandte fein Ange- 
ſicht und ſegnete die qanze Gemeinde Is⸗ 
rael; und die ganze Gemeinde Israel 


tand. 

10. Und er ſprach: Gelobt ſei der Herr, 

der Gott Israels, der durch ſeinen Mund 

meinem Vater David geredet und durch 
ſeine Hand erfüllt hat und gejagt: 

16. Von dem Tage an, da ich mein Voll 
Israel aus Agypten führte, habe ich keine 
Stadt erwählt unter irgendeinem Stamm 
Israels, daß mir ein Haus gebaut würde, 
daß mein Name da wäre; David aber 
habe ich erwählt, daß er über mein Voll 
Israel ſein ſollte. 

17. Und mein Vater David hatte es 
zwar im Sinn, daß er ein Haus baute 
dem Namen des Herrn, des Gottes Is— 
raels; 2. Sam. 7. 

18. Aber der Herr ſprach zu meinem 
„Vater David: Daß du im Sinn haft mei⸗ 
nem Namen ein Haus zu bauen haſt 
du wohlgetan, daß du dir ſolches vor⸗ 
nahmſt; 

19. Doch du ſollſt nicht das Haus bauen, 
ſondern dein Sohn, der aus deinen Lenz 
den kommen wird, der ſoll meinem Namen 
ein Haus bauen. 

20. Und der Herr hat fein Wort Des 
ſtätigt, das er geredet hat. Denn ich bin 
aufgekommen an meines Vaters David 
Statt und ſitze auf dem Stuhl Israels, 

wie der Herr geredet hat, und habe ge- 
baut ein Haus dem Namen des Herrn, 
des Gottes Israels, 

21. Und habe daſelbſt eine Stätte zu⸗ 
gerichtet der Lade, darin der Bund des 
Herrn iſt, den er gemacht hat mit unſern 
Vätern, da er ſie aus Agyplenland führte. 

22. Und Salomo trat vor den Altar des 
Herrn gegenüber der ganzen Gemeinde 
Israel und breitete feine Hände aus gen 
Himmel 

23. Und ſprach: Herr, Gott Israels, es 
iſt kein Gott, weder droben im Himmel 
noch unten auf Erden, dir gleich, der du 
hältſt den Bund und die Barmherzigkeit 
deinen Knechten, die vor dir wandeln von 
ganzem Herzen; 

24. Der du haſt gehalten deinem Knecht, 
meinem Vater David, was du ihm ge⸗ 
redet haſt. Mit deinem Mund haſt du es 
geredet, und mit deiner Hand haſt du es 
erfüllt, wie es ſteht an dieſem Tage. 

25. Nun, Herr, Gott Israels, halte dei⸗ 
nem Knecht, meinem Vater David, was 
du ihm verheißen Haft und gejant: Es ſoll 
dir nicht gebrechen an einem Mann vor 
8 e zu dem Stuhl Israels, 

daß deine Kinder ihrer 
Cube chaß ll o bude 
vor mir gewandelt haſt. 
Nun, Gott Israels, laß deine Worte 
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Salomo bittet für fein Volk. 
wahr werden, die du deinem Knecht, mei⸗ 
nem Bater David, geredet haft. 5 

27. Denn ſollte in Wahrheit Gott auf 
Erden wohnen? Siehe, 'der Himmel und 
aller Himmel Himmel können dich nicht 
faſſen. Wie ſollle es denn dies Haus tun, 
das ich gebaut habe? Jeſ. 88, 1. 

2 Apg.7,49; 17,21. 

28. Wende dich aber zum Gebet deines 
Knechtes und zu ſeinem Flehen, Herr, 
mein Gott, auf daß du höreſt das Lob 
und Gebet, das dein Knecht heute vor 
dir tut; 

29. Daß deine »Augen offenſtehen über 
dies Haus Nacht und Tag, über die Stätte, 
davon Fdu gejagt haſt: Mein Name ſoll 
da ſein. Du wolleſt hören das Gebet, das 
dein Knecht an dieſer Stätte tut, f 

Sach. 12,4. 12. Moſe 20,24. 5. Moſe 12, 8. 11. 

30. Und wolleſt erhören das Flehen dei⸗ 
nes Knechtes und deines Volkes Israel, 
das ſie hier tun werden an dieſer Stätte, 
und wenn du es hörſt in deiner Wohnung, 
im Himmel, wolleſt du gnädig jein. 

31. Wenn jemand wider ſeinen Nächſten 
ſündigt und es wird ihm ein Eid auf⸗ 
gelegt, den er ſchwören ſoll, und der Eid 
kommi vor deinen Altar in dieſem Hauſe: 

32. So wolleſt du hören im Himmel und 
Recht ſchaffen deinen Knechten, den Gott⸗ 
loſen zu verdammen und ſeinen Wandel 
auf ſeinen Kopf zu bringen, und den Ge⸗ 
rechten gerecht zu ſprechen, ihm zu geben 
nach feiner Gerechtigkeit. 

33. Wenn dein Volk Israel vor feinen 
Feinden geſchlagen wird, weil jie an dir 
geſündigt haben, und ſie bekehren ſich zu 
dir und bekennen deinen Namen und 
beten und flehen zu dir in dieſem Hauſe: 

34. So wolleſt du hören im Himmel und 
der Sünde deines Volkes Israel gnädig 
ſein und ſie wiederbringen in das Land, 
das du ihren Vätern gegeben haſt. 

35. Wenn 'der Himmel verſchloſſen wird, 
daß es nicht regnet, weil ſie an dir ge⸗ 
ſündigt haben, und fie werden beien an 
dieſem Ort und deinen Namen bekennen 
und ſich von ihren Sünden bekehren, weil 
du ſie drängeſt: Lap. 17,1. 

36. So wolleſt du hören im Himmel und 
gnädig ſein der Sünde deiner Knechte und 
deines Volkes Israel, daß du ihnen den 

uten Weg weiſeſt, darin ſie wandeln 
ſollen, und laſſeſt regnen auf das Land, 
das du deinem Voll zum Erbe gegeben 


alt. = 
IR Wenn eine Teuerung oder Peſtilenz 
oder Dürre oder Brand oder Heuſchrecken 
oder Raupen im Lande ſein werden, oder 
ein Feind im Lande ſeine Tore belagert, 


ist; 
38. Wer dann bittet und fleht, es ſeien 
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ſonſt Menſchen oder dein ganzes Voll Is⸗ 
rgel, die da gewahr werden ihrer Plage, 
ein jeglicher in ſeinem Herzen, und breitet 
feine Hände aus zu dieſem Haufe: 

39. So wolleſt du hören im Himmel, in 
dem Sit, da du wohuft, und gnädig fein 

und ſchaffen, daß du gebeſt einem jeg⸗ 
lichen, wie er gewandelt hat, wie du ſein 
Herz erkennſt; denn 'du allein kennſt das 

Herz aller Kinder der Menſchen; 
P. 7, 10; 199, 1.2. 

40. Auf daß ſie dich fürchten allezeit, 
ſolange ſie in dem Lande leben, das du 
unſern Vätern gegeben haft. 5 

41. Wenn auch ein Fremder, der nicht 
von deinem Voll Israel ift, kommt aus 
fernem Lande um deines Namens willen 

1. Moſe 15,14—18. 

42. (Denn fie werden hören von deinem 
großen Namen und von deiner mächtigen 
Hand und von deinem ausgerechten Arm), 
und kommt, daß er bete vor dieſem Haufe: 

43. So wolleſt du hören im Himmel, im 
Sitz deiner Wohnung, und tun alles, 
darum der Fremde dich anruft; auf daß 
alle Völker auf Erden deinen Namen er⸗ 
kennen, daß ſie auch dich fürchten wie dein 
Voll Israel, und daß fie innewerden, wie 
dies Haus nach deinem Namen genannt 
ſei, das ich gebaut habe. 

44. Wenn dein Voll auszieht in den 
Sireit wider ſeine Feinde des Weges, den 
du ſie ſenden wirſt, und ſie werden beten 
zum Herrn nach der Stadt hin, die du er⸗ 
wählt haſt, und nach dem Haufe, das ich 
deinem Namen gebaut habe: 

45. So wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel und Recht ſchaffen. 

46. Wenn fie an dir ſündigen werden 
(denn *es ift kein Menſch, der nicht fün⸗ 
digt) und du erzürnſt und gibſt ſie dahin 

vor ihren Feinden, daß fie fie gefangen 
führen in der Feinde Land, fern oder 

nahe, ER Röm. 3,23. 

47. Und fie in ihr Herz ſchlagen in dem 
Lande, da ſie gefangen ſind, und bekehren 
id) und flehen zu dir im Lande ihres Ge⸗ 
ängniſſes und ſprechen: Wir haben ge⸗ 
ſündigt und übelgetan und find gottlos 
geweſen, Dan. 9, ö. 

48. Und belehren ſich alſo zu dir von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele in 
ihrer Feinde Land, die fie weggeführt 
bid und beten zu dir nach ihrem Lande 

hin, das du ihren Vätern gegeben haſt, 

nach der Stadt hin, die du erwählt haſt, 
und nach dem Hauſe, das ich deinem Na⸗ 

men gebaut habe: 

0. So wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel, vom Sitz deiner Woh⸗ 

nung, und Recht 1 
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Abertretungen, damit ſie wider dich über⸗ 
treten haben, und Barmherzigkeit geben 
vor denen, die fie gefangenhalten, daß fie 
ſich ihrer erbarmen; 

51. Denn fie find dein Voll und dein 
Erbe, die du aus Agypten, aus dem eiſer⸗ 
nen Ofen, geführt haſt. 

52. Laß deine Augen offen ſein auf das 
Flehen deines Knechtes und deines Volles 
Israel, daß du ſie höreſt in allem, darum 
ſie dich anrufen; 

53. Denn du haſt ſie dir abgeſondert zum 
Erbe aus allen Völkern auf Erden, wie 
du geredet haſt durch Moſe, deinen Knecht, 
da du unſre Väter aus Agypten führteſt, 
Herr Herr! 

54. Und da Salomo all dies Gebet und 
Flehen hatte vor dem Herrn ausgebetet, 
ſtand er auf von dem Altar des Herrn 
und ließ ab vom Knien und Händeaus⸗ 


breiten gen Himmel 2 


55. Und trat dahin und *egnete die 
ganze Gemeinde Israel mit lauter Stimme 
und ſprach: 2. Sam. G, 18. 

56. Gelobet ſei der Herr, der ſeinem Voll 
Israel Ruhe gegeben hat, wie er geredet 
hat. Es iſt 'nicht eins dahingefallen aus 
allen ſeinen guten Worten, die er geredet 
hat durch feinen Knecht Moſe. Jof. 21,15, 

57. Der Herr, unſer Gott, ſei mit uns, 
wie er geweſen iſt mit unſern Vätern. Er 
verlaſſe uns nicht und ziehe die Hand 
nicht ab von uns, 

58. Zu neigen unſer Herz zu ihm, daß 
wir wandeln in allen ſeinen Wegen und 
halten ſeine Gebote, Sitten und Rechte, 
die er unſern Vätern geboten hat. 

59. Und dieſe Worte, die ich vor dem 
Herrn gefleht habe, müſſen nahe kommen 
dem Herrn, unſerm Goll, Tag und Nacht, 
daß er Recht ſchaffe ſeinem Knecht und 
Helke Volk Israel, ein jegliches zu feiner 

U U 
60. Auf daß alle Völker auf Erden er⸗ 
kennen, daß der Herr Gott iſt, und keiner 
mehr. 

61. Und euer Herz ſei rechtſchaffen mit 
dem Herrn, unſerm Gott, zu wandeln in 
feinen Sitten und zu halten feine Gebote, 
wie es heute geht. 

(B. 6200: vgl. 2. Chron. 7,410.) 

62. Und der König ſamt dem ganzen Is⸗ 
rael opferten vor dein Herrn Opfer. 

63. Und Salomo opferte Dankopfer, die 
er dem Herrn opferte, zweiundzwanzigtau⸗ 
ſend Ochſen und hundertzwanzigtauſend 
Schafe. Alſo weihten ſie das Haus des 
Ben ein, der König und alle Kinder 

rael. 


64. Desſelben Tages weihte der König 


die Mitte des Hofes, der dem Haufe 
Kies Sa or le oer Bange ‚US, 
0 Speisopfer und das Felt der a: 
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daſelbſt ausrichtete. 
Altar, der vor dem Herrn ſtand, war zu 
klein zu dem Brandopfer, Speisopfer und 


Welsſagung über den Tempel. 1. Könige 8. 9. Tele Städte. Scͤffahrt. 


um Jett der Dankopfſer. 


65. Und Salomo machte zu der Zeit ein 
Feſt und alles Israel mit ihm, eine große 
Verſammlung, von der Grenze Hamaths 
an bis an den Bach Ägyptens, vor dem 
Herrn, unſerm Gott, ſieben Tage und aber⸗ 
mals ſieben Tage, das waren vierzehn 


Tage. 

06 Und er ließ das Volk des achten 
Tages gehen. Und ſie ſegneten den König 

und gingen hin zu ihren Hütten fröhlich 

und gutes Muts über all dem Guten, 

das der Herr an David, ſeinem Knecht, 

und an feinem Volk Israel getan hatte. 


9. 


Gott redet mit Salomo. 
(Vgl. 2. Chron. 7, 1122.) 


zu machen, 


2. Erſchien ihm der Herr zum andern⸗ 
mal, wie er ihm erſchienen war zu Gibeon. 
Kap. 3,5. 
3. Und der Herr ſprach zu ihm: Sch habe 
dein Gebet und Flehen gehört, das du 
vor mir gefleht haft, und habe dies Haus 
geheiligt, das du gebaut haſt, daß 'ich 
meinen Namen dahin ſetze ewiglich; und 
meine Augen und mein Herz ſollen da 
ſein allewege. 
4. Und du, ſo du vor mir wandelſt, wie 
dein Vater David gewandelt hat, mit 
ſſenem Herzen und aufrichtig, daß 
du tuſt alles, was ich dir geboten habe, 
nd meine Rechie hältft, 
. S igen den Stuhl deines 
Königreichs über Israel ewiglich, wie 
ich deinem Vater David geredet habe und 
gi: Es ſoll dir nicht gebrechen an einem 


rechlſcha 


und meine Gebote un 
5. So will ich beſtät 


geſa 


Mann auf dem Stuhl Israels. 


6. Werdet ihr euch aber 
wenden, 
halten m 


andern G 
5 755 
em Lande, das ich ihnen gegeben habe; 
8 Haus, das ich geheiligt habe | Ssracl waren, 
meinem Namen, will ich verwerfen von 
; und Israel wird ein 
rt und eine Fabel ſein unter 


und das 


meinem Angeſicht 
prichwo und 


2. Sam. 7, 12. 
von mir ab⸗ 
ihr und eure Kinder, und nicht 
eine Gebote und Rechte, die ich 
euch vorgelegt babe, und Gingelen un 
öltern dienen und fie anbeten: 3 2 8 
werde ich Israel Sen von | ritern, Hethitern, Phereſitern, Hevitern 


allen Völkern; 


8. Und 
den, daß 


9 


auſe alſo getan? 


Denn der eherne 


Und da Salomo hatte ausgebaut des 
Herrn Haus und des Königs Haus 
und alles, was er begehrte und Luft hatte 


Kap. 8, 29. 


5. Moſe 4,20; 8. 19. 20. J Mattb. 23,38. 
das Haus wird eingeriſſen wer⸗ 
0 1 alle, die vorübergehen, lie 
ü Reeg vb 

ba ad ziſchen Shäseg 


dieſem Lande und dieſem 


9. So wird man antworten: Darum daß 
ſie den Herrn, ihren Gott, verlaſſen haben, 
der ihre Väter aus Agyptenland führte, 
und haben angenommen andere Götter 
und ſie angebetet und ihnen gedient; dar⸗ 
um hat der Herr all dies Abel über ſie 
gebracht. 

Feſte Städie, Schiffahrt. 
(Vgl. 2. Cyron. 8.) 

10. Da nun die zwanzig Jahre um waren, 
in welchen Salomo die zwei Häuſer baute, 
des Herrn Haus und des Königs Haus, 

Lap. 5,28 7,1, 

11. Dazu Hiram, der König zu Tyrus, 
Salomo Zedernbäume und Tannenbäume 
und Gold nach allem ſeinem Begehr brachte: 
da gab der König Salomo Hiram zwanzig 
Städte im Lande Galiläa. 

12. Und Hiram zog aus von Tyrus, die 
Städte zu beſehen, die ihm Salomo ge⸗ 
geben hatte; und ſie gefielen ihm nicht, 

13. Und er ſprach: Was ſind das für 
Städte, mein Bruder, die du mir gegeben 
haſt! Und hieß ſie das Land Kabul bis 
auf dieſen Tag. 

14. Und Hiram hatte dem König geſandt 
hundertzwanzig Zentner Gold. = 

15. Und alſo verhielt ſich's mit den Fron⸗ 
leuten, die der König Salomo aushob, zu 
bauen des Herrn Haus und ſein Haus 
und Millo und die Mauer Serujalems 
und Hazor und Megiddo und Geſer. 

16. Denn Pharao, der König in Agypten, 
war heraufgekommen und hatte *Gejer 
gewonnen und mit Feuer verbrannt und 
die Kananiter erwürgt, die in der Stadt 
wohnten; und hatte jie feiner TTochter, 
Salomos Weib, zum Geſchenk gegeben. 

Jos. 10, 10. Kap. 3, 1. 

17. Alſo baute Salomo Geſer und das 
niedre Beth⸗Horon 5 

18. Und Baalath und Thamar in der 
Wüſte im Lande 5 

19. Und alle Städte der Kornhäuſer, die 
Salomo hatte, und alle Städte der Wagen 
und die Städte der Reiter, und wozu er 


banon und im ganzen Lande feiner Herr⸗ 
ſchaft. Kap. 10, 20. 
20. Und alles übrige Volk von den Amo⸗ 


und Sebufitern, die nicht von den Kindern 


21. Derſelben Kinder, die ſie hinter ſich 
übrigbleiben ließen im Lande, die die Kin⸗ 
der Israel nicht konnten verbannen, die 
machte Salomo zu Fronleuten bis auf 
dieſen Tag. Jof. 10, 10. 
22. Aber von den Kindern Israel machte 
er nicht Knechte, ſondern ließ ſie Kriegs⸗ 


ſein. 
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Luft hatte zu bauen zu Serujalem, im Liz 7 


m B 
Allen 5 Ladd ferne Wagen n au = 


23. Und der oberſten Amtleute, die über | zu dir Luft hat, daß er dich auf den Stuhl 

Salomos Gefhäfle waren, deren waren | Israels geſetzt hat; darum daß 810 Herr 
fünfhundertfünfzig, die über das Voll Israel liebhat ewiglich, hat er di 1 
herrſchten, das die Geſchäfte mpg rauf allen geſetzt, daß du Gericht 8 ne 

24. Und die Tochter Pharaos zog herauf halteſt. 5 5 Kap. 5, 21. 
von der Stadt Seas In ihr 2 5 177 10. Au fe And n ech fe e 

ür ſi te er au wanzig Zentner 0 Pr 
Milo eee sent . 12801 55 Edelgeſtein, Es kam nicht mehr 

25. Und Salomo opferte des Jahrs drei⸗ſo viel Spezerei, als die Königin von 
mal Brandopfer und Dankopfer auf dem Reicharabien dem König Salomo gab. 
Altar, den er dem Herrn gebaut hatte, | 11. Dazu die Schiffe Hirams, die Gold 
und räucherte auf ihm vor dem Herrn. aus Ophir führten, brachten ſehr viel 
Und ward alſo das Haus fertig. Sandelholz und Edelgeſtein. Kap. , 27. 28. | 

26. Und Salomo machte auch Schiffe zu | 12. Und der König ließ machen von 
Ezeon⸗Geber, das bei Eloth liegt, am Sandelholz Pfeiler im Hauſe des Herrn | 
Ufer des Schilfmeers, im Lande der Edos und im Haufe des Königs und Harfen ö 
miter. und Pſalter für die Sänger. Es kam | 
nicht mehr ſolch Sandelholz, ward auch 
nicht geſehen bis auf dieſen Tag. 

13. Und der König Salomo gab der 
Königin von Reicharabien alles, was ſie 
begehrte und bat, außer was er ihr von | 
ſelbſt gab. Und ſie wandte ſich und zog | 

1 


Königin aus Arabien. 1. Könige 9. 10. Salomos Reichtum. 


27. Und Hiram ſandte ſeine Knechte im 
Schiff, die gute Schiffsleute und auf dem 
Meer erfahren waren, mit den Knechten 
Salomos; Gap. 10, 11. 

28. Und fie kamen gen Ophir und holten 
daſelbſt vierhundertzwanzig Zentner Gold 
und brachten's dem König Salomo. 

1. Moſe 10,29. 

Beſuch der Königin von Reicharabien, 

(Vgl. 2. Chron. 9, 1—12.) 

10 Und da das Gerücht von Salomo 
„und von dem Namen des Herrn 

kam vor die Königin von Reicharabien, 
kam ſie Salomo zu verſuchen mit Rätſeln. 
Matth. 12,42. 

2. Und fie kam gen Serufalen mit ſehr 
vielem Volk, mit Kamelen, die Spezerei 
trugen und viel Gold und Edelſteine. 

Und da ſie zum König Salomo hinein⸗ 
kam, redete ſie mit ihm alles, was ſie ſich 
vorgenommen hatte. 

3. Und Salomo ſagte es ihr alles, und 
war dem König nichts verborgen, das er 
ihr nicht ſagte. 

4. Da aber die Königin von Reichara⸗ 
bien ſah alle Weisheit Salomos und das 
Haus, das er gebaut hatte, 

5. Und die 5190 für ſeinen Tiſch und 

einer Knechte Wohnung und feiner Diener 

Amt und ihre Kleider und feine Schenken 
und ſeine Brandopfer, die er in dem Hauſe 
des Herrn opferte, konnte ſie ſich nicht 
mehr enthalten 

6. Und ſprach zum König: Es iſt wahr, 
was ich in meinem Lande gehört habe von 
deinem Weſen und von deiner Weisheit. 

7. Und ich habe es nicht wollen glauben, 
bis ich gekommen bin und habe es mit 
meinen Augen geſehen. Und ſiehe, es iſt 
mir nicht die Hälfte geſagt. Du haſt mehr 
Weisheit und Gut, denn das Gerücht iſt, 
das ich gehört habe. 

8. Selig find deine Leute und deine 

Knechte, die allezeit vor dir ſtehen und 
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in ihr Land ſamt ihren Knechten. 


Salomos Reichtum und Herrlichkeit. 
(Vgl. 2 Chron. 9, 13—28.) 

14. Des Goldes aber, das Salomo in 
einem Jahr bekam, war am Gewicht ſechs⸗ 
hundertſechsundſechzig Zentner, 

15. Außer was von den Krämern und 
dem Handel der Kaufleute und von allen 5 
Königen Arabiens und von den Lande 
pflegern kam, | 

16. Und der König Salomo *lieh machen | 
zweihundert Schilde vom beiten Golde; | 
ſechshundert Lot Gold tat er zu einem 
Schilde; Kap. 14, 2. j 

17. Und dreihundert Tartſchen vom beiten | 
Golde, je drei Pfund Gold zu einer 
Tartſche. Und der König tat ſie in das 
Haus vom Wald Libanon. 

18. Und der König machte einen großen 
Stuhl von Elfenbein und überzog ihn mit 
dem edelſten Golde. 

19. Und der Stuhl hatte ſechs Stufen, 
und das Haupt hinten am Stuhl war rund; 
und waren Lehnen auf beiden Seiten um 
den Sitz, und lzwei Löwen ſtanden an den 
Lehnen. 

20. Und zwölf Löwen ſtanden auf den 
ſechs Stufen auf beiden Seiten. Solches 
iſt nie gemacht in allen Königreichen. 

21. Alle Trinkgefäße des Königs Salomo 
waren golden, und alle Gefäße im Hauſe 
vom Wald Libanon waren auch lauter 
Gold; denn das Silber achtete man zu 
den Zeiten Salomos für nichts. 

22. Denn die Meerſchiffe des Königs, die 
auf dem Meer mit den Schiffen Hirams 
fuhren, kamen in drei Jahren einmal und 


diene e Soi dees 


rm 


Salomos Weiber, 


1. Könige 10. 11. 


Salomos Feinde. 


23. Alſo ward der König Salomo größer | 9. Der Herr aber ward zornig über Sa⸗ 


an Reichtum und Weisheit denn alle Kö 
nige auf Erden. 8 

24. Und alle Welt begehrte Salomo zu 
ſehen, daß ſie die Weisheit hörten, die 
ihm Gott in ſein Herz gegeben hatte. 

25. Und jedermann brachte ihm Geſchenke, 
filberne und goldene Geräte, Kleider und 
Waſſen, Würze, Roſſe, Maultiere, jqährlich. 

(B. 20— 0: vgl. Chron. 1, 14—17.) 

26. Und Salomo brachte zuhauf Wagen 
und Reiter, daß er hatte taujendvierhuns 
dert Wagen und =zwölſtauſend Reiter, und 
legte ſie in die Wagenſtädte und zum 
König nach Jeruſalem. »Kap. 5, G. 
27. Und der König machte, daß des Sil- 
bers zu Jeruſalem ſo viel war wie die 
Steine, und Zedernholz ſo viel wie die 
wilden Feigenbäume in den Gründen. 

28. Und man brachte dem Salomo Pferde 
aus Agypten und allerlei Ware; und die 
Kaufleute des Königs kauſten die Ware 

29. Und brachten's aus Agypten heraus, 
je einen Wagen um ſechshundert Silber- 
linge und ein Pferd um hundertfünfzig. 
Alſo brachte man ſie auch allen Königen 

der Hethiter und den Königen von Syrien 
durch ihre Hand. 


Salomos Weiber und Abgötierei. 


1 Aber der König Salomo liebte viel 
N + *ausländijcye Weiber, die Tochter 


Pharaos und moabitiſche, ammonitiſche, 
edomitiſche, ſidoniſche und Hensche 
5. More 17, 17. 

2. Von ſolchen Bölkern, *davon der Herr 
geſagt hatte den Kindern Israel: Gehet 
nicht zu ihnen und laßt ſie nicht zu euch 
kommen; ſie werden gewiß eure Herzen 
neigen ihren Göttern nach. An dieſen 
hing Salomo mit Liebe. 2. Moſe 34, 16. 

3. Und er hatte ſiebenhundert Weiber zu 
Frauen und dreihundert Kebswelber; und 
ſeine Weiber neigten ſein Herz. 

4. Und da er nun alt war, neigten feine 
Weiber ſein Herz fremden Götiern nach, 
daß ſein Herz nicht ganz war mit dem 
Herrn, feinem Gott, wie das Herz feines 
Vaters David. 

5. Alſo wandelte Salomo Aſthoreth, der 
Göttin derer von Sidon, nach und Mil⸗ 
kom, dem Greuel der Ammoniter. 

6. Und Salomo tat, was dem Herrn übel 
gefiel, und folgte nicht gänzlich dem Herrn 
wie ſein Vater David. 

7. Da baute Salomo eine Höhe » Kamos, 
dem Greuel der Moabiter, auf dem Berge, 

er vor Jeruſalem liegt, und Moloch, dem 

teuel der Ammoniler. 5 
m net a0 si 
202 a Sg asein Goklesiüun, 
Calc Western, die ihren Göttern räu⸗ 
cherten und opferten. 


lomo, daß ſein Herz von dem Herrn, dem 
Gott Israels, abgewandt war, der ihm 
zweimal erſchienen war Kap. 3,5; 9,2. 
10. Und ihm ſolches geboten hatte, daß 
er nicht andern Göttern nachwandelte, und 
daß er doch nicht gehalten hatte, was ihm 
der Herr geboten hatie. 

11. Darum ſprach der Herr zu Salomo: 
Weil ſolches bei dir geſchehen iſt und haſt 


meinen Bund und meine Gebote nicht ge⸗ 


halten, die ich dir geboten habe, ſo will 
ich auch das Königreich von dir reißen 
und deinem Knecht geben. "1. Sam. 15,28, 
12. Doch bei deiner Zeit will ich's nicht 
tun um deines Vaters David willen; ſon⸗ 
dern von der Hand deines Sohnes will 
ich's reißen. 
13. Doch ich will nicht das ganze Reich 
abreißen; einen Stamm will ich deinem 
Sohn geben um Davids willen, meines 
Knechtes, und um Jeruſalems willen, das 
ich erwählt habe. 


Salomos Feinde und Tod. 


14. Und der Herr erweckte Salomo einen 
Widerſacher, Hadad, den Edomiter, vom 
königlichen Geſchlecht in Edom. 

15. Denn da David in Edom war und 
Joab, der Feldhauptmann, hinaufzog, die 
Erſchlagenen zu begraben, ſchlug er, was 
ein Mannsbild war in Edom. 2. Sam. 8, 14. 

16. Denn Joab blieb ſechs Monate da⸗ 
ſelbſt und das ganze Israel, bis er aus⸗ 
rottete alles, was ein Mannsbild war in 
Edom. 

17. Da floh Hadad und mit ihm etliche 
Männer der Edomiter von ſeines Vaters 
Knechten, daß ſie nach Agypten kämen. 
Hadad aber war ein junger Knabe. 8 

18. Und ſie machten ſich auf von Midian 
und kamen gen Pharan und nahmen Leute 
mit ſich aus Pharan und kamen nach 
Agypten zu Pharao, dem König in Agyp⸗ 
ten; der gab ihm ein Haus und Nahrung 
und wies ihm ein Land an. 

19. Und Hadad fand große Gnade vor 
dem Pharab, daß er ihm auch feines Wei⸗ 
bes e der Königin, Schweſter 

um Weibe gab. 
520. Und die Schweſter der Thachpenes 
gebar ihm Genubath, ſeinen Sohn; und 
Thachpenes zog ihn auf im Hauſe Pha⸗ 
raos, daß Genubath war im Hauſe Pha⸗ 
raos unter den Kindern Pharaos. 

21. Da nun Hadad hörte in Agypten, daß 
David entſchlafen war mit ſeinen Vätern, 
und daß Joab, der Feldhauptmann, tot 
war, ſprach er zu Pharao: Laß mich in 
mein Land ziehen! 


Er ſprach: Nichts; aber laß mich ziehen! 
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Kap. 12, 1. 


a een En USA 
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7 


regierten zu Damaskus. 2 Sam 8,9; 10,18 


8 ihn, zum Fürſten machen ſein Leben lang 


dla und Jerobeam. 1. Könige 11. 12. gerobram flicht nach Agypten. 


23. Auch erweckte ihm Gott einen Wider: | 36. Und ſeinem Sohn einen Stamm geben, 
ſacher, Reſon, den Sohn Eljadas, der von | auf daß David, mein Knecht, vor mir eine 
feinem Herrn Hadadeſer, dem König zu Leuchte habe allewege in der Stadt Jeru⸗ 
Zoba, geflohen war, ſalem, die ich mir erwählt habe, daß ich 

24. Und ſammelte wider ihn Männer, und | meinen Namen dahin ſtellte. 
ward ein Hauptmann der Kriegslnechte, | 37. So will ich nun dich nehmen, daß du 
da *fie David erwürgte; und fie zogen | regiereft über alles, was dein Herz be⸗ 
gen Damaskus und wohnten daſelbſt und | gehrt; und ſollſt König fein über Israel. 

38. Wirſt »du nun gehorchen allem, was 
ich dir gebieten werde, und in meinen 
Wegen wandeln und tun, was mir gefällt, 
daß du halteſt meine Rechte und Gebote, 
wie mein Knecht David getan hat, ſo will 
ich mit dir ſein und bir ein beſtändiges 
Haus bauen, wie ich David gebaut habe, 
und will dir Israel geben Lap. 9, 4 

39. Und will den Samen Davids um 
deswillen demütigen, doch nicht ewiglich. 

40. Salomo aber trachtete, Jerobeam zu 
töten. Da machte ſich Jerobeam auf und 
floh nach Agypten zu Siſal, dem König 
in Agupten, und blieb in Agypten, bis daß 
Salomo ſtarb. Lap. 14, 25. 

( 11—ig: vgl. 2. Chron. 9,2931) 
41. Was mehr von Salomo zu ſagen iſt, 


25. Und er war Israels Widerſacher, ſo⸗ 
lange Salomo lebte. Das kam zu dem 
Schaden, den Hadad tat; und Reſon hatte 
einen Haß wider Israel und ward König 
über Syrien. 4 

26. Dazu Jerobeam, der Sohn Nebats, 
ein Ephraimiter von Zereda, Salomos 
Knecht (und ſeine Mutter hieß Zeruga, 
eine Witwe), der hob auch die Hand auf 
wider den König. 

27. Und das iſt die Sache, darum er die 
Hand wider den König aufhob. Da Sa⸗ 
lomo Millo baute, verſchloß er die Lücke 
an der Stadt Davids, ſeines alers. 

„Kap. 9, 18. 21. 
28. Und Serobeam war ein ſtreitbarer 
Mann. Und da Salomo ſah, daß der 
Jüngling tüchtig war, ſette er ihn über 
alle Laſtarbeit des Hauſes Joſeph. 
29. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
Jerobeam ausging von Jeruſalem, und es 
traf ihn an der Prophet Ahia von Silo 
auf dem Wege und hatte einen neuen 
4 8 und waren die beiden allein Fat ind ward begraben In dr San 
30. Und Ahia faßte den neuen Mantel,] Davids, feines aters. Und fein Sohn 
den er anhatle, und riß ihn in zwölf Stücke] Rehabeam ward König an feiner Statt. 
31, Und ſprach zu Jerobeam: Nimm zehn ; 
Stüdte zu dir! Denn fo ſpricht der Herr, 
der Golt Israels: Siehe, ich will das 
Königreich von der Hand Salomos reißen 
und dir zehn Stämme geben; 
. Kap. 12,16; 1,2. 
32. Einen Stamm ſoll er haben um mei⸗ 
nes Knechtes David willen und um der 
Stadt Jeruſalem willen, die ich erwählt 
habe aus allen Stämmen Israels; 
33. Darum daß ſie mich verlaſſen und an⸗ 
8180 haben Aſthorelh, die Göttin der 
idonier, Kamos, den Gott der Moabiter, 
und Milllom, den Gott der Kinder Am⸗ 
mon, und nicht gewandelt haben in mei⸗ 
nen Wegen, daß ſie täten, was mir wohl⸗ 
geräut, meine Gebote und Rechte, wie 
avid, ſein Vater. 
34. Ich will aber nicht das ganze Reich 
aus ſeiner Hand nehmen, fondern ich will 


Weisheit, das iſt geſchrieben in der Chronik 
von Salomo. 
42. Die Zeit aber, die Salomo König 
war zu Jeruſalem über ganz Israel, iſt 
vierzig Jahre. 
43. Und Salomo entſchlief mit ſeinen 


Sehn Stämme fallen von Rehabeam ab 
und wählen Jerobeam zum König. 
(3.1—19: vgl. 2. Chron. 10.) 

12 Und Rehabeam zog gen Sichem: 
T denn das ganze Israel war gen 
Sichem gekommen ihn zum König zu 

machen. 

2. Und Jerobeam, der Sohn Nebats, 
hörte das, da er noch in Aqypten war, 
dahin er vor dem König Salomo geflohen 
war, und blieb in Agypten. Kap. 11, 40. 
3. Und ſie ſandten Bin und ließen ihn 
rufen. Und Serobeam ſamt der ganzen 
Gemeinde Israel kamen und redeten mit 
Rehabeam und ſprachen: 

4. Dein Vater hat unfer Joch zu hart ge⸗ 
macht; ſo mache du nun den harten Dienft 
und das ſchwere Joch leichter, das er uns 
aufgelegt hat, fo wollen wir dir unters 
tänig fein. ? 

5. Er aber ſprach zu ihnen: Gehet hin 
bis an den dritten Tag, dann kommt 
wieder zu mir. Und das Voll ging hin. 


um Davids meines Knechts, willen, d 
ich erwählt habe, der weste Gebote 110 
5 5 e 5 Tel 5 
7, tue der Hand feines Sohnes will 
ccc er ere cet 
zehn Stämme 


die vor ſeinem 
1 Kap. 13,16. 4 I 


Vater Salomo ſtanden, da er lebte, und 
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und alles, was er getan hat, und feine _ 
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Rehabeams Harte Antwort. 1. Könige 12. Verokeanıs Gögendienf 


rach: Wie ratet ihr, daß wir dieſem Volk] 19, Alto iel Is i 
dne Antwort geben? pr, 12,5. bis dere eee ah 
7. Sie ſprachen zu ihm: Wirſt du heute 20. Da nun ganz Israel hörte, daß Jero⸗ 
dieſem Volk einen Dienſt tun und ihnen beam war wiedergekommen ſandten ſie hin 
zu Willen ſein und ſie erhören und ihnen und ließen ihn rufen zu der ganzen Ge⸗ 
gute Worte geben, ſo werden ſie dir unter- meinde und machten ihn zum König über 
fänig ſein dein Leben lang. das ganze Israel. Und folgte niemand dem 

8. Aber er ließ außer acht der Alteſten Rat, Haufe David als der Stamm Juda allein 
den ſie ihm gegeben hatten, und hielt einen (B. 2121: vg! 2. Chron. 11,1—1.) 8 
Rat mit den Jungen, die mit ihm aufs | 21. Und da Rehabeam gen Jeruſalem kam 
gewachſen waren und vor ihm ſtanden. ſammelte er das ganze Haus Juda und 
9. Und er ſprach zu ihnen: Was ratet ihr, den Stamm Benjamin, hundertachtzig⸗ 
daß wir antworten dieſem Voll, die zu mir tauſend junge, ſtreitbare Mannſchaft, wi⸗ 
geſagt haben: Mache das Joch leichter, der das Haus Israel zu ſtreiten und das 
das dein Vater auf uns gelegt hat? Königreich wieder an Rehabeam, den 

10. Und die Jungen, die mit ihm auf⸗ Sohn Salomos, zu bringen. 

gewachſen waren, ſprachen zu ihm: Du 22. Es kam aber Gottes Wort zu Semaja, 
ſollſt zu dem Voll, daß zu dir jagt: Dein] dem Mann Gottes, und jprad): 
Vater hat unſer Joch zu ſchwer gemacht, 23. Sage Rehabeam, dem Sohn Salomos, 
mache du es uns leichter, alſo ſagen: Mein dem König Judas, und zum ganzen Haufe 
kleinſter Finger ſoll dicker fein denn meines | Juda und Benjamin und dem andern 
Vaters Lenden. Volk und ſprich: 

11. Nun, mein Pater hat auf euch ein 24. So Nenn der Herr: Ihr ſollt nicht 
ſchweres Joch geladen, ich aber will des | hinaufziehen und ftreiten wider eure Brü⸗ 
noch mehr über euch machen; mein Vater der, die Kinder Israel; jedermann gehe 
hat euch mit Peitſchen gezüchtigt, ich will | wieder heim; denn ſolches iſt von mir ge⸗ 
euch mit Skorpionen züchtigen. ſchehen. Und ſie gehorchten dem Wort des 

12, Alſo kam Jerobeam ſamt dem ganzen | Herrn und kehrten um, daß ſie hingingen, 
1 n 1 ba dritten Tage, wie | wie der Herr gejagt hatte. 

er König geſagt hatte und geſprochen: 208 
Kommt wieder zu mir am dritten Tage. Bei Je 

B.s. Jerobeams Abgötterei. 2 


13. Und der König gab dem Volk eine 25. Jerobeam aber baute Sichem auf 
Ae n die deen 0 9 dem Gebirge Ephraim und Wohne 11115 
den ihm die d en gegeben hatten, = 20 5 
14. Und redete mit ihnen nach dem Rat eee eee e 
der Jungen und ſprach: Mein Vater hat] 26. Jerobeam aber gedachte in ſeinem 
euer Joch ſchwer gemacht, ich aber will des Herzen: Das Königreich wird nun wieder 
noch mehr über euch machen; mein Vater zum Hauſe David fallen. 
hat euch mit Peitſchen gezüchtigt, ich aber | 27. Wenn dies Volz ſoll hinaufgehen, 
will euch mit Skorpionen züchtigen. Opfer zu tun in des Herrn Hauſe zu Jeru⸗ 

15. Alſo gehorchte der König dem Voll ſalem, jo wird ſich das Herz dieſes Bolks 
nicht; denn es war alſo gewandt von dem wenden zu ihrem Herrn Rehabeam, dem 
Herrn, auf daß ver ſein Wort bekräftigte, König Judas, und ſie werden mich er⸗ 
das er durch Ahia von Silo geredet hatte zu | würgen und wieder zu Rehabeam, dem 
Jerobeam, dem Sohn Nebats. Kap. 11,81. König Judas, fallen. 

16. Da *aber das ganze Israel ſah, daß 28. Und der König hielt einen Rat und 
der König. fie nicht hören wollte, gab das machte zwei goldene Kälber und ſprach zu 5 
Voll dem König eine Antwort und ſprach: ihnen: Es iſt euch zuviel, hinauf gen Jeru⸗ 

as haben wir für Teil an David oder ſalem zu gehen; ſiehe, *da find deine 
Erbe am Sohn Sjais? Israel, hebe did) | Götter, Israel, die dich aus Aqyptenland 
zu deinen Hütten! So ſiehe nun du zu dei⸗ geführt haben; 2. oje 32,1. E. 
nem Hauſe, David! Alſo ging Israel in | 29. Und er ſetzte eins zu Beth⸗El, und das 


feine Hütten „Spr. 15,1, 12. Sam. 2 dere tat Dan. Nicht. 13, 20. 
Spr. 15, 1. 2. Sam. 20, 1. andere tat er gen 5 hr 
17. Daß Rehabeam regierte nur über die | 30. Und 'das geriet zur Sünde; denn 


das Volk ging hin vor das eine bis gen 
Dan. “Jap. 14, 10. 
31. Er machte auch ein Haus der Höhen 
und machte Prieſter aus allem Volk, die 
nicht von den Kindern Levi waren. 


inder Js i übte 
wohnten, rael, die in den Städten Judas 

„ Und da der König Rehabeam hin⸗ 
fandte Adoram, den Rentmeiſter, warf 
un ganz Israel mit Steinen zu Tode. 


Aber Ber nig ehe declare W, Bud feng e Jig. Se änfeus 
Bi eser S e E 


8 317 


So tat er zu Beth⸗El, daß man dem nicht wieder den Weg kommen, den du 
Kälbern opferte, die er gemacht hatte, und gegangen biſt. 

ſtiftete zu Beth⸗El die Priefter der Höhen, | 10. Und er ging weg einen andern Weg 
die er gemacht hatte, und kam nicht wieder den Weg, den er 

33. Und opferte auf dem Altar, den er gen Beth-El gekommen war. 

emacht hatte zu Beth⸗El, am fünfzehnten] 11. Es wohnte aber ein alter Prophet 
Tage des achten Monats, welchen er aus zu Beth⸗El: zu dem kamen feine Söhne 
feinem Herzen erdacht hatte; und machte und erzählten ihm alle Werke, die der 
den Kindern Israel ein Feſt und opferte Mann Gottes getan hatte des Tages zu 
auf dem Altar und räucherte. Beth⸗El, und die Worte, die er zum König 
geredet hatte. 3 

12. Und ihr Vater ſprach zu ihnen: Wo 
iſt der Weg, den er gezogen iſt? Und ſeine 
Söhne zeigten ihm den Weg, den der 
Mann Gottes gezogen war, der von Juda 
gekommen war. 

13. Er aber ſprach zu ſeinen Söhnen: 
Sattelt mir den Eſel! Und da ſie ihm 
den Eſel fattelten, ritt er darauf 

14. Und zog dem Mann Gottes nach und 
fand ihn unter einer Eiche ſitzen, und ſprach 
zu ihm: Biſt du der Mann Gottes, der 
von Juda gekommen iſt? Er ſprach: Ja. 
15. Er ſprach zu ihm: Komm mit mir 
heim und iß Brot! 

16. Er aber ſprach: Ich kann nicht mit 
dir umkehren und mit dir kommen; ich 
will auch nicht Brot eſſen noch Waſſer 
trinken mit dir an dieſem Ort. 

17. Denn es iſt mit mir geredet worden 
durch das Wort des Herrn? Du ſollſt da⸗ 
ſelbſt weder Brot eſſen noch Waſſer trin⸗ 
hen; du ſollſt nicht wieder den Weg gehen, 
den du gegangen biſt. V. 9. 

18. Er ſprach zu ihm: Sch bin auch ein 
Prophe: wie du, und ein Engel hat mit ' 
mir geredet durch des Herrn Wort und 
geſagt: Führe ihn wieder mit dir heim, 


Der Prophet aus Juda. 1. Könige 12. 13. Ein Löwe tötet den Propheten. 5 | 


Ein Prophet aus Juda weisſagt wider 

die Abgötterei zu Beth⸗El, tut ein Zeichen 

an Jerobeam, wird aber hernach verführt 
und von einem Löwen getötet. 


13 Und ſiehe, ein Mann Gottes kam 

+ von Juda durch das Wort des 
Herrn gen Beth⸗El; und Serobeam ſtand 
bei dem Altar zu räuchern. 

2. Und er rief wider den Altar durch das 
Wort des Herrn und ſprach: Altar, Altar! 
ſo ſpricht der Herr: Siehe, es wird ein 
Sohn dem Hauſe David geboren werden, 
mit Namen Joſia; der wird auf dir 
opfern die Prieſter der Höhen, die auf dir 
räuchern, und wird Menſchengebeine auf 
dir verbrennen. 2. Köu. 23, 10. 

3. Und er gab des Tages ein Wunder⸗ 
zeichen und ſprach: Das iſt das Wunder⸗ 
zeichen, daß folches der Herr geredet hat; 

ſiehe, der Altar wird reißen und die Aſche 
verſchüttet werden, die darauf iſt. 

4. Da aber der König das Wort von 
dem Mann Gottes hörte, der wider den 
Altar zu Beth⸗El rief, reckte er ſeine Hand 
aus bei dem Altar und erte Greift 
nl un feine Da) ver nder ale er 
wider ihn ausgereckt hatte, und er konnte 1 N 
fie nicht wieder zu fid) ziehen. lug 1 und Waſſer trinke. Er 
eicher vom An 00 end mad 19. Und führte ihn wieder zurück, daß er 

; das der M Gott b „Brot aß und Waſſer trank in feinem Haufe. 
4 anne e en 20. Und da ſie zu Tiſche ſaßen, kam das 

6. Und der Könia hob 85 Wort des Herrn zu dem Propheten, der 
den M er eenia hob an aD [Pens au ihn wieder zurückgeführt hatte; 

5055 Sur Boes; Bitte das Angefiht | 21. Und er rief dem Mann Gottes zu, der 

110 DE deines Su und bitte für yon Juda gekommen war, und ſprach: 
mid), ar Dun wieder zu mir So ſpricht der Herr: Darum daß du dem 
Angeſcht des araber 5 den G das] Munde des Herrn biſt ungehorſam ge⸗ 

ngelic) 55 71 11 1 dem König ward weſen und haſt nicht gehalten das Gebot, 
ſe 115 Dan 16 1 er zu ihm gebracht und das dir der Herr, dein Gott, geboten hat, 
ward, wie fie zuvor war. e Mose s, 4.8. 22. Und biff umgekehrt, haſt Brot gegeſſen 

7. Und der König redete mit dem Mann | und Waſſer getrunken an dem Ort, davon 
dich eich nm EN 95 labe er dir jagte: Du ſollſt weder Brot effen 

H n en. 1 f 

8. Aber der Mann Goltes (og Ele noch Waſſer trinken, jo ſoll dein Leichnam 

a 


? N nicht in deiner Väter Grab kommen. 
König: Wenn du mir auch dein halbes 23, Und nachdem er Brot gegeſſen und 


Haus gäbelt, fo käme ich doch nicht mit getrunken hatte, ſattelte man den Eſel d 
dir: denn ich will an dieſem Ort kein Brot 5 en Siel ben 
eflen nog ein trinken. 4. Moſe 23,18. ge n Alesgeſahrk 
5 9. Denn alſo iſt mir geboten durch des 24. Und da er we og, fand ihn ein Löwe 
Seat, Wort 110 geſagt: Du ſollſt kein | auf dem Wege 1010 ie 15 and e in 
EESR date geübt etwa ee def Wend chen 
RE 18 


U 


Jerobeams Weib bei Ahla. 


der Eſel ſtand neben ihm, und der Löwe 
ſtand neben dem Leichnam. gap. 20,98. 

25. Und da Leute vorübergingen, ſahen 

ſie den Leichnam in den Weg geworſen 
und den Löwen bei dem Leichnam ſtehen 
und kamen und ſagten es in der Stadt, 
darin der alte Prophet wohnte. 

26. Da das der Prophet hörte, der ihn 
wieder zurückgeführt hatte, ſprach er: Es 
iſt der Mann Gottes, der dem Munde des 
Herrn iſt ungehorſam geweſen; darum hat 
ihn der Herr dem Löwen gegeben, der hat 
ihn zerriſſen und getötet nach dem Wort, 
das ihm der Herr geſagt hat. 

27. Und ſprach zu ſeinen Söhnen: Sattelt 
mir den Eſel! Und da ſie ihn geſattelt 
hatten, 


28. Zog er hin und fand ſeinen Leichnam 


in den Weg geworfen und den Eſel und 
den Löwen neben dem Leichnam ſtehen. 
Der Löwe hatte nichts gefreſſen vom Leich⸗ 
nam und den Eſel nicht zerriſſen. 

29. Da hob der Prophet den Leichnam 


des Mannes Gottes auf und legte ihn auf 


den Eſel und führte ihn wieder zurück und 
kam in die Stadt des alten Propheten, 
daß ſie ihn beklagten und begrüben. 

30. Und er legte den Leichnam in ſein 
Grab; und ſie beklagten ihn: »Ach Bru⸗ 
der! Jex. 22,18. 

31. Und da ſie ihn begraben hatten, ſprach 
er zu ſeinen Söhnen: Wenn ich ſterbe, ſo 
begrabt mich in dem Grabe, darin der 
Mann Gottes begraben iſt, und legt mein 
Gebein neben ſein Gebein. 

32. Denn es wird geſchehen, was er ge⸗ 
ſchrieen hat wider den Altar zu Beth⸗El 
durch das Wort des Herrn und wider alle 
B der Höhen, die in den Städten 

amarias ſind. 

33. Aber nach dieſer Geſchichte kehrte ſich 
Jerobeam nicht von ſeinem böſen Wege, 
ſondern machte wieder Prieſter der Höhen 
aus ballem Volk. Zu wem er Luſt hatte, 
deſſen Hand Ffüllte er, und der ward 
Prieſter der Höhen. ap 18,91. 

72. Moſe 23,41. 

34. Und » dies geriet zur Sünde dem 
Dauſe Jerobeam, daß es verderbt und 
von der Erde vertilgt ward. Kap. 12, 30. 


Reich Israel. 
Weisſagung des Ahia wider Jerobeam. 


Jerobeam ſtirbt. 
14 Zu der Zeit war Abia, der Sohn 
2 1 Jerobeams, krank. 

Und Jerobeam ſprach zu ſeinem Weibe: 
5 ache dich auf und verſtelle dich, daß nie⸗ 
d gehe l daß bu Serobeams Weib bil, 

n gen Silo, ehe, daſelbſt 
NETTE Spas offering 
ai d ich ſollte König ſein über dies 
; Sap. 11,31. 


1. Könige 13. 14. 


Kuchen und einen 


b Sesß g ed 


Welsſagung wlder Jerobeam. 


nimm mit dir zehn Brote und 
j Krug mit Honig und 
komm zu ihm, daß er dir ſage, wie es 
dem Knaben gehen wird. 

4. Und das Weib Jerobeams tat alſo 
und machte ſich auf und ging hin gen Silo 
und kam ins Haus Ahias. Ahia aber 
konnte nicht ſehen; denn ſeine Augen 
8. Al de gar Alter. 

5. Aber der Herr ſprach zu Ahia: Siehe, 
das Weib Jerobeams kommt, daß ſie a 
dir eine Sache frage um ihren Sohn; denn 
er iſt krank. So rede nun mit ihr ſo und 
ſo. Da ſie nun hineinkam, ſtellte ſie ſich 
fremd. 

6. Als aber Ahia hörte das Rauſchen 
ihrer Füße zur Tür hineingehen, ſprach 
er: Komm herein, du Weib Jerobeams! 
Warum ftellſt du dich jo fremd? Ich bin 


3. Und 


zu dir geſandt als ein harter Bote, 


7. Gehe hin und ſage Jerobeam: So 
ſpricht der Herr, der Gott Israels: Ich 
habe dich erhoben aus dem Volk und 
zum Fürſten über mein Volk Ssrael geſetzt 

Kap. 11,87: 16, L. 

8. Und habe das Königreich von Davids 
Hauſe geriſſen und dir gegeben. Du aber 
biſt nicht geweſen wie mein Knecht David, 
der meine Gebote hielt und wandelte mir 
nach von ganzem Herzen, daß er tat, was 
mir nur wohlgefiel; 

9. Und haſt übelgetan über alle, die vor 
dir geweſen find, biſt hingegangen und haft 
dir andere Götter gemacht und gegoſſene 
Bilder, daß du mich zum Zorn reizeſt, und 
haſt-mich hinter deinen Rücken geworfen. 

10. Darum ſiehe, 'ich will Unglück über 
das Haus Jerobeam führen und ausrotten 
von Jerobeam alles, was männlich iſt, 
den FVerſchloſſenen und Verlaſſenen in 
Israel; und will die Nachkommen des 
Hauſes Jerobeam ausfegen, wie man Kot 
ausfegt, bis es ganz mit ihm aus ſei. 

Lap. 15,29. Kap. 21, 21. 

11. Wer von Serobeam ſtirbt in der Stadt, 
den ſollen die Hunde freſſen; wer aber 
auf dem Felde ſtirbt, den ſollen die Vögel 
des Himmels freſſen; denn der Herr hat's 
geredet. "Rap. 18,2; 21,24. 

12. So mache du dich auf und gehe heim; 
und wenn dein Fuß zur Stadt eintritt, 
wird das Kind ſterben; 2 

13. Und es wird ihn das ganze Jsrael 
beklagen, und werden ihn begraben. Denn 
dieſer allein von Jerobeam wird zu Grabe 
kommen, darum daß etwas Gutes an ihm 
erfunden iſt vor dem Herrn, dem Gott 
Israels, im Hauſe Jerobeams. ä 

14. Der Herr aber wird ſich einen König 


was iſt's, das ſchon jetzt Nee 
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Rehabeams Regierung. 1. Könige 14. 15. Rehabeams Tod. Ablam, 


15. Und der Herr wird Israel ſchlagen, beam eherne Schilde machen und befahl ſie 
glelchwie das Rohr im Waſſer bewegt unter die Hand der oberſten Trabanten, 
wird, und wird Israel v ausreißen aus die die Tür hüteten am Hauſe des Königs. 
dieſem guten Lande, das er ihren Vätern 28. Und ſo oft der König in das Haus 
egeben hat, und wird ſie zerſtreuen jen⸗ des Herrn ging, trugen ſie die Trabanten 
feit des Stromes, darum daß fie ihre und brachten ſie wieder in der Trabanten 
Aſcherabilder gemacht haben, den Herrn Kammer. 5 
zu erzürnen. 72. Kon. 17,23. 29. Was aber mehr von Rehabeam zu 
16. Und er wird Israel übergeben um ſagen ift, und alles, was er getan hat, 
der Sünden willen Jerobeams, der da ges ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chronik 
fündigt hat und Israel hat fündigen ge⸗ der Könige Judas. 5 8 
macht. »Kap. 12, 30; 13,31. 30. Es war aber Krieg zwiſchen Rehabeam 
17. Und das Welb Jerobeams machte] und Serobeam ihr Leben lang. Kap. 15,6. 
ſich auf, ging hin und kam gen Ihirza. | 31. Und Rehabeam entſchlief mit ſeinen 
Und da fie auf die Schwelle des Hauſes [Vätern und ward begraben mit ſeinen 
kam, ſtarb der Knabe. Bätern in der Stadt Davids. Und "feine 
18. Und fie begruben ihn, und ganz | Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. 
Jsrael beklagte ihn nach dem Wort des Und ſein Sohn Abiam ward König an 
Herrn, das er geredet hatte durch jeinen | feiner Statt. „V. 21. 
Knecht Ahia, den Propheten. Abiam. 
19. Was mehr von Jerobeam zu ſagen (Bgl. 2. Chron. 190 


iſt, wie er geſtritten und regiert hat, ſiehe, an 
das iſt geſchrieben in der Chronik ber 15. 81505 0 Bahner Reba, 


Könige Joraels. 9 n 
5 i i i ward Abiam König in Juda, 
20. Die 3eit eber, die Jerobenm regierte, 2. Und regierte drei Jahre zu Jeruſalem. 


find zweiundzwanzig Jahre; und er ent⸗ 7 1 
ſchlief mit feinen Vätern, und 'ſein Sohn e hieß Maacha, eine Tochter 
Nabab warb König an 1 3. Und er wandelte in allen Sünden 

Reich Juda. ſeines Vaters, die er vor ihm getan hatte, 

Rehabeams Hegieung, Sünde und Strafe und Den inen Gott, een 

ee al feines Vaters David. 

SUCH nor Sohn Sa⸗ 4. Denn um Davids willen gab der Herr, 
leomos, König in Juda. Cinundviersig ſein Gott, ihm eine Leuchte zu Jeruſalem, 
Jahre alt war Rehabeam, da er König 
ward, und regierte ſiebzehn Jahre zu Je⸗ 
ruſalem, in der Stadt, die der Herr er⸗ 
wählt hatte aus allen Stämmen Ssraels, 
daß er ſeinen Namen dahin ſtellete. Seine 
Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. 

Kap. 12, 17. 

22. Und Juda tat, was dem Herrn übel 
gefiel; und fie reizten ihn zum Eifer mehr 
denn alles, das ihre Väter getan hatten, 

mit ihren Sünden, die ſie taten. 

23. Denn fie bauten ſich auch Höhen, 

Säulen und Aſcherabilder auf allen hohen 
Hügeln und unter allen grünen Bäumen, 

L. Kon. 10, 1. 

24. Es waren auch *Hurer im Lande; 

und ſie taten alle die Greuel der Heiden, 
die der Herr vor den Kindern Israel ver- 
trieben hatte. 25. Moſe 23, 18. 

25. Aber im fünften Jahr des Königs 
Rehabeam zog: Siſal, der König in Agyp⸗ 
ten, herauf wider Jeruſalem Kap. 11, 40. 
26. Und nahm die Schätze aus dem Haufe 
des Herrn und aus dem Haufe des Königs 
und alles, was zu nehmen war, und nahm 
r dr 9 11 0 Hilde, die Salomo hatte 

laſſen machen; Kap. 10, 10, 

E Anden pit Vir bös Rn Sehe 

3 ; 320 


und Serufalem erhielt; Kap. 11, 30. 

5. Darum daß David getan hatte, was 
dem Herrn wohlgefiel, und nicht gewichen 
war von allem, was er ihm gebot ſein 
Leben lang, außer 'in dem Handel mit 
Uria, dem Hethiter. 2. Sam. 11,27; 12,0. 

6. Es war aber Krieg zwiſchen Rehabeam 
und Serobeam fein Leben lang. Kap. 14,30. 
7. Was aber mehr von Abiam zu ſagen 
iſt, und alles, was er getan hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Judas. Es war aber Krieg zwiſchen 
Abiam und Jerobeam. 

8. Und Abiam Ante mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und ſie begruben ihn in der Stadt 
Davids. Und Aſa, ſein Sohn, ward 
König an ſeiner Statt. 


Aſa. 
9. Im zwanzigſten Jahr des Königs Jero⸗ 
beam über Israel ward Aſa König in Juda, 
10. Und regierte einundvierzig Jahre zu 
Jeruſalem. Seine Mutter hieß Maacha, 
eine Tochter Abiſaloms. B. 2. 
(B. 1118; vgl. 2. Chron. 14,1—1; 15,10—18.) 


daß er feinen Sohn nach ihm erweckte 


woe eee bien ebnete U 


a 


Aſa und Baeſa. 1. Könige 15. 16. 


Nadab durch Baeſa getötet, 
12. Und tat die *Hurer aus dem Lande 


und tat ab alle Götzen, die ſeine Väter 


gemacht hatten. Kap. 14,24; 22,47. 


13. Dazu ſetzte er auch ſeine Mutler 
Maacha ab, daß ſie nicht mehr Herrin war, 
weil fie ein Greuelbild gemacht haite der 
Aſchera. Und Aſa rotteie aus ihr Greuel⸗ 
bild und verbrannte es am Bach Kidron. 
14. Aber die Höhen taten fie nicht ab, 
Doch war das Herz Aſas rechtſchaffen an 


dem Herrn fein Leben lang. Kap. 22,44. 


15. Und das Silber und Gold und Ge⸗ 
fäß, das ſein Vater geheiligt hatte, und 
was von ihm ſelbſt geheiligt war, brachte 


er ein zum Hauſe des Herrn. 
(B. 10—24: vgl 2 Chron. 10,16; 11—140 


16. Und es war Streit zwiſchen Aſa und 
Baeſa, dem König Israels, ihr Leben lang. 
17. Baeſa aber, der König Israels, zog 
herauf wider Juda und baute Rama, daß 
und ein ziehen auf 


niemand ſollte aus 
Aſas Seite, des Königs Judas. 
18. Da nahm Aſa alles Silber und Gold, 


das übrig war im Schatz des Hauſes des 
Herrn und im Schatz des Hauſes des Kö⸗ 
nigs, und gab's in ſeiner Knechte Hände 
Benhadad, dem Sohn 
Tabrimmons, des Sohnes Hesjons, dem 
ü der zu Damaskus 


und ſandte fie zu 


König von Syrien, 
wohnte, und ließ ihm ſagen: 
2. Kön. 12, 19; 16,8. 


19. Es iſt ein Bund zwiſchen mir und dir 
und zwiſchen meinem Vater und deinem 


ater; darum ſchicke ich dir ein Geſchenk, 
Silber und Gold, daß du fahren laſſeſt 
den Bund, den du mit Baeſa, dem König 
Israels, haſt, daß er von mir abziehe. 
20. Benhadad gehorchte dem König Aſa 
und ſandte 


Dan und Abel⸗Beth⸗Maacha, das ganze 
Kinneroth, ſamt dem ganzen Lande Naph⸗ 
tali. 2. Kön. 18, 28. 
21. Da das Baeſa hörte, ließ er ab zu 
bauen Rama und zog wieder gen Thirza. 
2. Der König Aſa aber bot auf das 
ganze Juda, niemand ausgenommen. Und 
ie nahmen die Steine und das Holz von 
ama weg, womit Baeſa gebaut Hatte; 
and der König Aſa baute damit Geba⸗ 

Benjamin und Migpa. 
i „Was aber mehr von Aſa zu ſagen 
ift, und alle ſeine Macht und alles, was 
zr getan hat, und die Städte, die er ge⸗ 
aut hat, ſiehe, das it geſchrieben in der 
; konik der Könige Judas; nur war er 
n feinem Alter an jeinen Füßen krank, 
L. Chron. 14,5, 


00 Und Aſa entſchlief mit ſeinen Vätern 


d ſeine Hauptleute wider die 
Städte Israels und ſchlug »Sjon und 


Reich Israel. Nadab, Baeſa. 


25. Nadab aber, der Sohn Jerobeams, 
ward König über Israel im zweiten Jahr 
Aſas, des Königs Judas, und regierte 
über Israel zwei Jahre gap. i i, 20. 
26. Und tat, was dem Herrn übel gefiel, 
und wandelte in dem Wege ſeines Vaters 
und in ſeiner Sünde, durch die er Israel 
hatte K b. gemacht. Kap. 12, 30. 

27: Aber acja, der Sohn Ahlas, aus 
dem Hauſe Iſaſchar, machte »einen Bund 
wider ihn und erſchlug ihn zu Gibbethon, 


welches den Philiſtern gehört. Denn 
Nadab und das ganze Israel belagerten 
Gibbethon. Kap. 10, 9. 


28. Alſo tötete ihn Baeſa im dritten 
Jahr Aſas, des Königs Judas, und ward 

könig an feiner Statt. 8 

29. Als er nun König war, ſchlug er das 
ganze Haus Serobeam und ließ nichts 
übrig, was Odem hatte, von Jerobeam, 
bis er ihn vertilgte; nach ꝛdem Wort des 
9 das er geredet hatte durch ſeinen 
dnecht Ahia von Silo; Kap. 14, 10. 11. 

30. Um der Sünden willen Jerobeams, 
die er tat und durch die er Israel fündigen 
machte, mit dem Reizen, durch das er den 
Herrn, den Gott Israels, erzürnte, 

31. Was aber mehr von Nadab zu ſagen 
iſt, und alles, was er getan hat, fiche, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Israels. 

32. Und es war Krieg zwiſchen Aſa und 
Baeſa, dem König Israels, ihr Leben lang, 


33. Im dritten Jahr Aſas, des Königs 
Judas, ward Baeſa, der Sohn Ahias, 
König über das ganze Israel zu Thirza 
vierundzwanzig Jahre, 8. 
34. Und tat, was dem Herrn übel gefiel, 
und wandelte in dem Wege Jerobeams 
und in ſeiner Sünde, durch die er Israel 
hatte ſündigen gemacht. VB. 28. 


Baeſas Tod. 


Es kam aber das Wort des Herrn 
1 „zu Schw, dem Sohn Hananis, 
wider Baeſa und ſprach: 37 
2. Darum daß 'ich dich aus dem Staub 
erhoben habe und zum Fürſten gemacht 
über mein Volk Israel, und du wandelſt 
in dem Wege Jerobeams und machſt mein 
Voll Israel ben daß du eher 
ürnft durch ihre Sünden, Kap. 14, 7. 
53. Giehe will ich die Nachkommen 
Baeſas und die Nachkommen ſeines Hauſes 2 
wegnehmen und will dein Haus machen 
wie das Haus Jerobeams, des Sohnes 
Nebats. 8 Va. 15,89. 
4. Wer von Baeſa ſtirbt in der Stadt, 


Ward beoraben mit ſeinen Vätern in 


der Sta t T 1 

scp f reed id 
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Kap. 14, 11. 


e ede dee Ben geen d 


un 


und alles, was er getan hat, ſiehe, das 


ce e Se fa bag be See 


Baeſas Tod. Ela und Sintt, 1. Könige 16. Thibni, Omri und Ahab. 


i ing er in den 
ehr von Baeſa zu fagen | würde gewonnen werden, g 
ii ger dean hat, und ne dach, Palaſt im Hauſe des Königs und. ver⸗ 
ſiehe, das ift geſchrieben in der Chronik brannte ſich mit dem Hauſe des Königs 
15 und Boese eniſchleſ mit ſeinen Vätern 119. reiner Sünden willen, die er ge⸗ 
und 94155 begraben zu Thirza. Und ſein tan hatte, daß er tat, was dem Herrn übel. 
Sohn Ela ward König an ſeiner Statt. gefiel, und wandelte in dem Wege Fero⸗ 
7. Auch kam das Wort des Herrn durch beams und in ſeiner Sünde, die er tat, 
den Propheten Jehu, den Sohn Hananis, daB er Israel ſündigen machte. 
über Baeſa und über ſein Haus und wider 20. Was aber mehr 815 Se) zu fagen 
alles Abel, das er tat vor dem Herrn, iſt, und wie er einen und ma hie, ſiehe, 
ihn zu erzürnen durch die Werke ſeiner He iſt e in der Chronik der 
d ü 15 Jero⸗ Könige Israels. 

e e d desde 21. Dazumal teilte ſich das Voll Israel 
hatte. "Bl. 


in zwei Teile. Eine Hälfte hing an 
Die Könige Ela und Simri. 


Thibni, dem Sohn Ginaths, daß ſie ihn 
zum König 928 die andere Hälfte 
5 sundzwanzigſten Jahr Afas, | aber hing an Omri. nd 
> an auge Ela, 05 S 22. Aber das Voll, das an Omri hing, 
Baejas, König über Israel zu Thirza ward ſtärker denn das Voll, das an 
zwei Jahre. 8.0. Thibni hing, dem Sohn Ginathe. Und 
9. Aber fein Knecht Simrl, der Oberfte Thibni ſtarb; da ward Omri König. 
über die Hälfte der Wagen, machte deinen 
Bund wider ihn. Er aber war zu Thirza, 
trauk und war trunken im Haufe Arzas, 
des Bogis zu Thirza. »Kav. 18, 27. 
10. Und *Simri kam hinein und ſchlug 
ihn tot im ſiebenundzwanzigſten Jahr 
Aſas, des Königs Judas, und Fward 
König an ſeiner Statt. 2. Kön. 9, 31. 
12. Kön. 15, 10. 1 l. 25.30. 
11. Und da er König war und auf ſeinem 
Stuhl ſaß, ſchlug er das ganze Haus Baeſa 
und ließ nichts übrig, was männlich war, 
dazu ſeine Erben und ſeine Freunde. 
12. Alſo vertilgte Simri das ganze Haus 
Baeſa nach dem Wort des Herrn, das er 
über Baeſa geredet hatte durch den Pro⸗ 
pheten Schu, B. 1—1. 
13. Um aller Sünden willen Baeſas und 
ſeines Sohnes Ela, die ſie taten und durch 
die ſte Ssrael ſündigen machten, den Herrn, 
den Gott Israels, zu erzürnen durch ihre 
Abgötterei. 
14. Was aber mehr von Ela zu ſagen iſt, 


Die Könige Omri und Ahab. Samaria 
und Jericho erbaut. 


23. Im einunddreißigſten Jahr Aſas, 
des Königs Judas, ward Omri König 
über Jsrael zwölf Jahre und regierte zu 
Thirza ſechs Jahre. 

24. Er kaufte den Berg Samaria von 
Semer um zwei Zentner Silber und baute 
auf den Berg und hieß die Stadt, die er 
baute, nach dem Namen Semers, des 
Berges Herrn, Samaria. 

25. Und Omri tat, was dem Herrn übel 
geriet, und 'war ärger denn alle, die vor 
hm geweſen waren, "Micha 0,10. 

26. Und wandelte in allen Wegen Seros 
beams, des Sohnes Nebats, und in ſeinen 
Sünden, durch die er Israel fündigen 
machte, daß fie den Herrn, den Gott Is⸗ 
raels, erzürnten in ihrer Abgötterei. 

Kap. 12,30. 

27. Was aber mehr von Omri zu ſagen 
iſt, und alles, was er getan hat, und 
ſeine Macht, die er geübt hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Israels. 

28. Und Omri entſchlieſ mit feinen Vätern 
und ward begraben zu Samaria. Und 
S ſein Sohn, ward König an ſeiner 

att. 


29. Im achtunddreißigſten Jahr Aſas, 
des Königs Judas, ward Ahab, der Sohn 
Omris, König über Israel, und regierte 
über Israel zu Samaria zweiundzwanzig 
a dt 

Und tat, was dem Herrn übel gefiel, 
über alle, die vor ihm geweſen 2 
31. Und es war ihm ein Geringes, „daß 


iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
"13 Sn ſebenund igften 8 
„15. Im ſiebenundzwanzigſten Jahr Afas, 
des Königs Judas, 1 10 Sue Kalz 
ſieben Tage zu Thirza. Und das Volk 
lag vor 'Gibbethon der Philiſter. 
Kap. 15,97. 
16. Da aber das Volt im Lager hörte 
ſagen, daß Simri einen Bund gemacht 
und auch den König erſchlagen hätte, da 
machte ganz Israel desſelben Tages Omri, 
den Feldhauptmann, zum König über Is⸗ 
rael im Lager. V. 9. 10. 
17. Und Omri zog herauf und das ganze 
Israel mit ihm von Gibbethon und be⸗ 


92 die Tochter Ethbaals, des Königs zu Sidon, 
2 


Sr se 


7 


— 


4 


n 1. Könige 16—18. Ihr Sohn vom Tod erweckt. 


zum Weibe und ging hin und diente Baal oder zwei aufgeleſen und inei 
und betete ihn an 8 B. 20. will mir und De den EEE daß 
32. Und richtete Baal einen Altar auf wir eſſen und ſterben. „Kap. 15,10 
im Haufe Baals, das er ihm baute zu 13. Elia ſprach zu ihr: Fürchte dich nichl; 
Samaria, . een 3,2 10, 27.28. gehe hin und mach's, wie du geſagt hast; 
33. Und machte ein Aſcherabild; daß doch mache mir am erſten ein kleines Ge: 
Ahab mehr tat, den Herrn, den Gott Is⸗ backenes davon und bringe mir's heraus; 
raels, zu erzürnen denn alle Könige Is= dir aber und deinem Sohn ſollſt du da⸗ 
1545 die 10 elt ben le nach auch machen. 
34. Zur ſelben Zeit baute Hiel von Beth= | 14. Denn alſo ſpri 
El Jericho. Es koftete ihn ſeinen erſten Israels: Dal Nehl i Kad l mich 
Sohn Abiram, da er den Grund legte, verzehrt werden, und dem *Slkrug ſoll 
und feinen jüngſten Sohn Segub, da er nichts mangeln bis auf den Tag, da der 
die Türen ſetzte; nach 'dem Wort des | Herr regnen laſſen wird auf Erden 
Herrn, das er geredet hatte durch Joſua, 2. Ken. 1,04. 
den Sohn Nuns. Jos. G, 26. 110 N und machte, wie Elia 
Reich 32 geſagt hatte. Und er aß, und ſie auch und 
. Reich 2 rael. = ihr Haus eine Zelllanc 5 2 
Elia verkündigt Dürre, wird von Raben 16, Das Mehl im Kad ward nicht ver⸗ 
geſpeiſt, ernährt durch ein Wunder die zehrt, und dem Olkrug mangelte nichts 
Witwe zu Farpath und erweckt ihren Sohn. nach dem Wort des Herrn, das er 8 
1 Und es ſprach Elia, der Thisbiter, 


hatte durch Elia. 

aus den Bürgern Gileads, zu | 17. Und nach dieſen Geſchichten ward des 
Ahab: So wahr der Herr, der Gott Is-JWeibes, ſeiner Hauswirtin, Sohn krank, 
raels, lebt, vor dem ich ſtehe, es *joll diefe | und feine Krankheit war jo ſehr hart, daß 
Jahre weder Tau noch Regen kommen, kein Odem mehr in ihm blieb. 
ich ſage es denn. Fat. 5, 17. Offenb. 11,0. 18. Und fie ſprach zu Elia: Was habe ich 
2. Und das Wort des Herrn kam zu ihm | mit dir zu ſchaffen, du Mann Gottes? Du 
und ſprach: biſt zu mir hereingekommen, daß meiner 
3. Gehe weg von hinnen und wende dich] Miſſetat gedacht und mein Sohn getötet 
gegen Morgen und verbirg dich am Bad) | würde. Lul. 5,5. 
Krith, der gegen den Jordan fließt, 19. Er ſprach zu ihr: Gib mir her deinen 
4. Und ſollſt vom Bach trinken; und ich] Sohn. Und er nahm ihn von ihrem Schoß 
habe den Raben geboten, daß fie dich da- und ging hinauf auf den Söller, da er 
ſelbſt ſollen verſorgen. 


wohnte, und legte ihn auf ſein Bett 
5. Er aber ging hin und tat nach dem Wort | 20. Und rief den Herrn an und ſprach: 
des Herrn und ging weg und ſetzte ſich am | Herr, mein Gott, haft du auch der Witwe, 
Bach Krith, der gegen den Jordan fließt. bei der ich ein Gaſt bin, ſo übelgetan, daß 
6. Und die Raben brachten ihm Brot und 


| du ihren Sohn tötetejt? 
Fleiſch des Morgens und des Abends, 21. Und er maß ſich über dem Kinde 
und er trank vom Vach. dreimal und rief den Herrn an und ſprach: 
7. Und es geſchah nach etlicher Zeit, daß 


Herr, mein Gott, laß die Seele dieſes 
der Bach vertrocknete; denn es war kein Kindes wieder zu ihm kommen. 
Regen im Lande. 


2. Kön. 4,94. Apg. 20, 10. 
8. Da kam das Wort des Herrn zu ihm | 22. Und der Heer erhörte die Stimme 
und ſprach: 


Elias; 1110 die 99555 des Fer 
9. Mache dich a e wieder zu ihm, und es ward lebendig. 
welches bei Sſbon Due ET 23. Und Elia nahm das Kind und brachte 
ſelbſt; denn ich habe daſelbſt einer Witwe es hinab vom Söller ins Haus und *gab's 
geboten, daß fie dich verſorge. Lut. 4,25. 268. 


feiner Mutter und ſprach: Siehe da, dein 
10. Und er machte ſich auf und ging gen 


Sohn lebt. Tul. 7, 15. Hebr. 11,55. 
Jarpath. Und da er lam an das Tor der 24. Und das Weib ſprach zu Elia: Nun 
Stadt, ſiehe, da war eine Witwe und las 


erkenne ich, daß du ein Mann Gottes biſt, 
Holz auf. Und er rief ihr und ſorach: und des Herrn Wort in deinem Munde iſt 
Hole mir ein wenig Waſſer im Gefäß, 


Wahrheit. 
daß ich trinke. 


1. Da fie aber hinging zu holen, rief 
er ihr und ſprach: Bri i einen 
Viſſen Bra mi ringe mir auch ei 

12. Sie ſprach: So wahr der Herr, dein 


Gott lebt, ich Habe nichts Geb es, nur 
CCH fe rebate eee gridßelitgehigniehed Ger bbs K dueten g) SN 
m Krug. Und ſiehe, ich habe ein Holz zu Samaria. 212 
; 323 1 \ 


Elia und Obadja. 

7 Und über eine lange Zeit kam das 
18. Wort des Herrn zu Elia, imdritten 
Jahr, und ſprach: Gehe hin und zeige dich 

Ahab, daß ich regnen laſſe auf Erden. 
2. Und Elia ging hin, daß er ſich Ahab 


Ella und Obadla. 


V. 12. 


k. 
14 Denn da Sfebel die Propheten des 
Herrn ausrottete, nahm Dbadja hundert 
Propheten und verſteckte ſie in Höhlen, 
hier fünfzig und da fünfzig, und verſorgte 


5. So ſprach nun Ahab zu Obadja: Zieh 
durchs Jane allen Waſſerbrunnen und 
Bächen, ob wir möchten Heu finden und 
die Roſſe und Maultiere erhalten, daß 


ö 

} ſie mit Brot und Waſſer.) 

2 

N 

nicht das Vieh alles umkomme. 


eg. 
7. Ba nun Obadja auf dem Wege war, 


ſiehe, da begegnete ihm Elia; und da er 


ihn erkannte, fiel er auf ſein Antlitz und 
ſprach: Biſt du nicht mein Herr Elia? 
8. Er ſprach: Ja; gehe hin und ſage 
deinem Herrn: Siehe, Elia iſt hier. Ö 
9. Er aber ſprach: Was habe ich geſün⸗ 
digt, daß du deinen Knecht willſt in die 
5 Hände Ahabs geben, daß er mich töte? 
7 10. »So wahr der Herr, dein Gott, lebt, 
1 es ift kein Voll noch Königreich, dahin 
7 mein Herr nicht gejandt hat, dich zu 
ſuchen. Und wenn fie ſprachen: Er iſt 
nicht hier, nahm er einen Eid von dem 
Königreich und Volk, daß man dich nicht 
gefunden hätte. Kab. 17, 12. 
11. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, ſage 
deinem Herrn: Siehe, Elia iſt hier. 
12. Wenn ich nun hinginge von dir, ſo 
würde dich der Geiſt des Herrn weg⸗ 
FE; nehmen, weiß nicht wohin, und wenn ich 
dann käme und ſagte es Ahab an und er 
fände dich nicht, fo erwürgle er mich. Aber 
5 dein Knecht fürchtet den Herrn von ſeiner 
5 Jugend auf. V. 9. 
5 13. Iſt's meinem Herrn nicht angeſagt, 
N was ich gelan habe, da Iſebel die Pro⸗ 
* 99950 des Herrn erwürgte, daß ich der 
3 9 ropheten des Herrn Hundert verſteckte, 
4 hier fünfzig und da fünfzig, in Höhlen 
\ und verforgie fie mit Brot und Wafler? 
3 14. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, ſage 
5 deinem Herrn: Elia iſt hier, daß er mich 
e e 
„Elia ſprach: o wahr der Herr 
Zaebaoth Ic vor dem ich ftche, 797015 
mich ihm heute zeigen. 
2 8 “ap. 17, 1. 2. Kön. 3, 14. 
16. Da ging Obadja hin, Ahab ent⸗ 
gegen, und ſagte es ihm an. Und Ahab 
sing 1105 995570 en. 
1, Und da Ahab Elia ſah, ſprach Ahab 
zu ihm: Biſt du, der Israel 9 


— Amos 7, 10. Apg. 10, 20. 
158, Ex aber ſprach: ee 


* 


1. Könige 18. 


3. Und Ahab rief Obadja, feinen Hof⸗ 
meiſter. (Sbabe aber fürchtete 8 


6. Und ſie teilten ſich ins Land, daß ſie 
es durchzogen. Ahab zog allein auf einem 
Weg, und Obadja auch allein den andern 
B 
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Das Gottesurtell 


Haus, damit daß ihr des Herrn Gebote 
verlaſſen habt und "wandelt den Baalim 
nach. Kap. 10, 31.32. 
19. Wohlan, ſo ſende nun hin und ver⸗ 
ſammle zu mir das ganze Israel auf den 
Berg Karmel und die vierhundertfünfzig 
Propheten Baals, auch die vierhundert 
Propheien 'der Aſchera, die vom Tiſch 
Iſebels eſſen. Kap. 18,33, 
20. Alſo ſandte Ahab hin unter alle 
Kinder Israel und verſammelte die Pros 
pheten auf den Berg Karmel. 


Das Gottesurteil auf dem Narmel. 


21. Da trat Elia zu allem Voll und 
ſprach: Wie lange hinket ihr auf beide 
Seiten? SIft der Herr Gott, jo wan⸗ 
delt ihm nach; iſt's aber Baal, ſo wan⸗ 
delt ihm nach. Und das Volk antwortete 
ihm nichts. Joſ. 2,15. Mata h. 9,24. 
22. Da ſprach Elia zum Voll: Ich bin 
allein übriggeblieben als Prophet des 
Herrn; aber der Propheten Baals find 
vierhundertfünfzig Mann. 

23. So gebt uns nun zwei Farren, und 


laßt fie erwählen einen Sarren und ihn 


zerſtücken und aufs Holz legen und kein 
Feuer daran legen; fo will ich den andern 
Farren nehmen und aufs Holz legen und 
auch kein Feuer daran legen. 

24. So rufet ihr an den Namen eures 
Gottes, und ich will den Namen des 
Herrn anrufen. Welcher Gott nun mit 
Feuer antworten wird, der jei Gott. Und 
das ganze Voll antwortete und ſprach: 
Das iſt recht. 

25. Und Elia ſprach zu den Propheten 
Baals: Erwählet ihr einen Farren und 
richtet zu am erſten, denn euer iſt viel; 
und ruſet eures Gottes Namen an und 
leget kein Feuer daran. 

26. Und fie nahmen den Farren, den 
man ihnen gab, und richteten zu und riefen 
an den Namen Baals vom Morgen an 
bis an den Mittag und ſprachen: Baal, 
erhöre uns! Aber es war da keine Stimme 
noch Antwort. Und ſie hinkten um den 
Altar, den ſie gemacht haiten. 

27. Da es nun Mittag ward, fpoitete 
ihrer Elia und ſprach: Rufet laut! denn 
er iſt ein Gott; er dichtet oder hat zu 
ſchaffen oder iſt über Feld oder ſchläft 
vielleicht, daß er auſwache. 

28. Und 
mit Meſſern und Pfriemen nach ihrer 
5 bis daß ihr Blut herabfloß. 

„x Da aber der Mittag vergangen war, 
weisſagten fe bis fum die Zeit, da man 
das Speisopfer tun ſollte; und war da 
keine Stimme noch Antwort noch Auf⸗ 
merken. 1. Sam. 18,10. +4. Moſe 28, . 5. 
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zu mir! Und 


. 


fie riefen laut und ritzten ſich 


auf dem Karmel. 


da alles Voll zu ihm trat, baute er den 
Altar des Herrn wieder auf, der zer⸗ 
ochen war, 
1 Und nahm „zwölf Steine nach der 
Zahl der Stämme der Kinder Jakobs 
(zu welchem Bar 17 855 110 055 redete 
: Du ſollſt Israel heißen), 
und ſprach 0 10 71 asien, 

32. Und baute von den Steinen einen 
Altar im Namen des 1 und machte 
um den Altar her eine Grube, zwei Korn- 
maß weit, 5 

33. Und richtete das Holz zu und zer- 
ſtückte den Farren und legte ihn aufs Holz 

34. Und ſprach: Holet vier Kad Waſſer 
voll und gießet es auf das Brandopfer 
und aufs Holz. Und ſprach: Tut's noch 
einmal. Und ſie taten's noch einmal. Und 
er ſprach: Tut's zum drittenmal. Und ſie 
taten's zum drittenmal. 

95. Und das Waſſer lief um den Altar 
her, und die Grube ward auch voll Waſſer. 

36. Und da die Zeit war Speisopfer zu 
opfern, trat Elia, der Prophet, herzu und 
ſprach: Herr, Gott Abrahams, Sfaaks 
und Israels, laß heute kund werden, 

daß du Gott in Israel biſt und ich dein 
Knecht, und daß ich ſolches alles nach 
deinem Wort getan habe. 

37. Erhöre mich, Herr, erhöre mich, daß 
dies Voll wiſſe, daß du, Herr, Gott biſt, 
daß du ihr Herz danach bekehreit. 

38. Da fiel 'das Feuer des Herrn herab 
und fraß Brandopfer, Holz, Sieine und 
Erde und leckte das Waſſer auf in der 
Grube. 3. Moſe 9,4. 
39. Da das alles Voll ſah, fiel es auf 
fein Augeſicht und ſprach: Der Herr iſt 

ott, der Herr iſt Gott! 

40. Elia aber ſprach zu ihnen: »Greiſt 
die Propheten Baals, daß ihrer keiner 
entrinnel Und ſie griffen ſie. Und Elia 
führte ſie hinab an den Bach Kiſon und 
ſchlachtete ſie daſelbſt. 

„5. Moſe 13,6, 2. Kön. 10, 28. 

41. Und Elia ſprach zu Ahab: Zieh 
hinauf, iß und trink; denn es rauſcht, als 
wollte es ſehr regnen. 

42. Und da Ahab hinaufzog zu eſſen und 
zu trinken, ging Elia auf des Karmels 
Spitze und bückte ſich zur Erde und tat 
fein Haupt zwiſchen feine Knie Jak s, 18. 

43. Und ſprach zu ſeinem Diener: Gehe 
hinauf und ſchaue zum Meer zu. Er 
ging hinauf und ſchaute und ſprach: Es 
{ft nichts da. Er ſprach: Gehe wieder hin 
iebenmal. 
Sr Und beim fiebentenmal ſprach er: 
8 iche, es geht eine kleine Wolke auf aus 

ein 5 gas eg Dan 15 
Stach: Gehe hinauf, und . Ahab: 

C panda n Fehse regie er 
egen nicht ergreife. 


1. Könige 18. 19. 


Elia flieht vor Hfebet, 


45. Und ehe man zuſah, ward der Him⸗ 
mel ſchwarz von Wolken und Wind und 
kam ein großer Regen. Ahab aber fuhr 
und zog gen Jesreel. 
46. Und die Hand des Heren kam über 
Elia, und er gürteie ſeine Lenden und lief 
vor Ahab hin, bis er kam gen Jesreel. 


Elia flieht vor Iſebel. 
19 And Ahab ſagte Iſebel an alles, 
I. was Elia geian hatte, und »wie 
er hatte alle Propheten Baals mit dem 
Schwert erwürgt. Lap. 18, 40. 

2. Da ſandte Sſebel einen Boten zu Elia 
und ließ ihm ſagen: Die Götter tun mir 
dies und das, wo ich nicht morgen um 
dieſe Zeit deiner Seele iue wie dieſer 
Seelen einer. . f 

3. Da er das ſah, machte er ſich auf und 
ging hin um ſeines Lebens willen und kam 
gen Beerſeba in Juda und ließ feinen 
Diener daſelbſt. 

4. Er aber ging hin in die Wüſte eine 
Tagereiſe und kam hinein und ſegzte ſich 
unter einen Wacholder und bat, daß ſeine 
Seele ſtürbe, und ſprach: Es iſt genug, 
*fo nimm nun, Herr, meine Seele; ich 
bin nicht beſſer denn meine Väter. 

Hiob 7. 16. Jona 4,5. Phil. 1,23. 

5. Und legte ſich und ſchlief unter dem 
Wacholder. Und ſiehe, ein Engel rührte 
ihn an und ſprach zu ihm: Stehe auf 
und iß! - 

6. Und er ſah ſich um, und fiehe, zu 
ſeinen Häupten lag ein geröſtetes Brot 
und eine Kanne mit Waſſer. Und da er 
gegeſſen und getrunken hatte, legte er ſich 
wieder ſchlafen. 

7. Und der Engel des Herrn kam zum 
andernmal wieder und rührte ihn an und 
ſprach: Stehe auf und iß; denn du haſt 
einen großen Weg vor dir. 8 

8. Und er ſtand auf und aß und trank 
und ging durch Kraft derſelben Speiſe 
vierzig Tage und vierzig Nächte bis an 
den Berg Gottes Hored. 2. Moſe 25,18. 


Gott erſcheint dem Elia am Berge 
joreb. 


9. Und kam daſelbſt in eine Höhle und 
blieb daſelbſt über Nacht. Und ſiehe, das 
Wort des Herrn kam zu ihm und ſprach 
zu ihm: Was machſt du hier, Elia? 

10. Er ſprach: -Ich habe geeifert um 
den Herrn, den Gott Zebaoth; denn die 
Kinder Israel haben deinen Bund ver⸗ 
laſſen und deine Altäre zerbrochen und 
deine Propheten mit dem Schwert er⸗ 
würgt; und fich bin allein übriggeblieben. 
und ſie ſtehen danach, daß ſie mir mein 


“ei. 49,4. Röm. 11,3. 
befke gitized by 5 Kas US 


11. Er ſprach: Gehe heraus und tritt 
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Gottes Erſcheinung. 5 1. Könige 19. 20. Der König Benhadad 


auf den Berg vor den Herrn! Und ſiehe, 
der Herr ging vorüber und ein großer, 
ſtarker Wind, der die Berge zerriß und 
die Felſen zerbrach, vor dem Herrn her; 
der Herr aber war nicht im Winde. Nach 
dem Winde aber kam ein Erdbeben; aber 
der Herr war nicht im Erdbeben. 

2. Noſe 39, 22 
12. Und nach dem Erdbeben kam ein 
Feuer; aber der Herr war nicht im Feuer. 
Und nach dem Feuer kam ein *ftilles 
fanftes Saufen, 2. Moſe 94,6. 
13. Da das Elia hörte, verhüllte er fein 
Antlitz mit feinem Mantel und ging her⸗ 
aus und trat in die Tür der Höhle. Und 
1929 a an 1115 F zu en an 
prach: Was haft du hier zu tun, Elia 4. Der König Israels 
8 4. sraels antwortete und 
Fr SE SE Den Beten, ſprach: Mein Here König, wie du ge⸗ 
Kinder Israel haben deinen Bund ver⸗ Be haft, ich bin dein und alles, was ich 
00 i ben e deine 5. Und die Boten kamen wieder und 
pd 01 Nen in lb i N ſprachen: So ſpricht Benhadad: Weil ich 
ne ia vn ach daß uggeblicben und zu dir geſandt habe und laſſen ſagen: 
eh Aach daß ſis e eben Dein Silber und dein Gold, deine Wei⸗ 
deren bels ee dur die ee e. Ee wilt ich morgen um nie geben, 
gen Hal ans und 5205 hinein nd ſalbe meine Knechte zu dir ſenden, daß ſie dein 
Hafael zum König über Syrien Haus und deiner Untertanen Häuſer durch⸗ 
*2.86n.8,13.15, | uchen; und was dir lieblich iſt, ſollen ſie 

16. Und Sehn, den Sohn Nimſis, zum] in ihre Hände nehmen und wegtragen. 
König über Israel, und 4Eliſa, den Sohn | 7. Da rief der König Israels alle Alte⸗ 
Saphats, von Abel⸗Mehola zum Pro⸗ ſten des Landes und ſprach: »Merket und 
pheten an deiner Statt. ERDE steh, 8 10 er's e Er hat 
3.10. zu mir gefandt um meine eiber und 
17. Und es ſoll geſchehen, daß wer dem Kinder, Silber und Gold, und ich habe 
Schwert Haſaels entrinnt, den ſoll Schu ihm nichts verweigert. 2. Kön. 5, 7. 
unt uno fell Eile n Jehus ent⸗ 8. Da ſprachen zu ihm alle Alten und 
Sich, wit baer egen and en Du ſollſt nicht gehorchen noch 
iat rack: alle Knie, die 9. Und er ſprach u den Boten Ben 
A end der 5 9 0 195 Baal, und | yadads: at meinem Herrn, en Kö⸗ 
»der ihn nicht gehübt Hat. 2a: Alles, was du am erſten deinem 
Eliſa wird Elias 5 necht entboten haſt, will i tun; aber 


- dies kann ich nicht lun. Und bie Boten 
19. And er ging von dannen und fand gingen hin und ſagten ſolches wieder. 
le Sa dab er pflügte 00 Da jankte Benhadad zu ihm und 

n; e : Die Gi ir di 
05 ogent el 19 817 ieß ihm ſagen: Die Götter tun mir dies 


und das, wo der Staub i 
ging zu ihm und warf feinen Mantel fein ſoll, daß alles Volt unter ande ein 
gu et er Handvoll davonbringe. 
5 1198055 ließ die Rinder und lief Elia | 11. Aber der Köni Israels antwortete 
nad mein See ei einen 29 55 un 55 Saget: Her den Harniſch an⸗ 
‚jo will i e 0 i ü ie 
nachfolgen. Er ſprach zu ihm: Gehe hin 1 t abgelegt üben wie . 


. ihn hat abgelegt. 
N 9 wieder; bedenke, 99 2. Da das Benhadad hörte und er eben 


l trank mit den Königen i ten, 

a u Rudd an al Hab 71855 er zu ſeinen Kuechlen: Schl euch ! 
A x 9 

an ne und! 1 15 Bade nd fie ſchickten ſich wider die Stadt. 


Rindern und gab's dem Volk, daß ſie den Nonſg Beal d r 15 e 
F 


Reich Israel. 


Swiefacher Krieg und sieg Ahabs wider 
den fyrijchen König Benhadad, 


20 Und Benhadad, der König von 
„Syrien, verſammelte alle ſeine 
Macht, und waren zweiunddreißig Kö⸗ 
nige mit ihm und Roß und Wagen, und 
zog herauf und belagerte Samaria und 
ſtriit dawider;: 

2. Und ſandte Boten zu Ahab, dem Kö⸗ 
nig Israels, in die Stadt, 

3. Und ließ ihm ſagen: So ſpricht Ben= 
hadad: Dein Silber und dein Gold iſt 
mein, und deine Weiber und deine beſten 
Kinder ſind auch mein. 


99 85 Haufen. Siehe, ich will ihn heute 


0 
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wird vor Samaria 1. Könige 20. und bei Aphek geſchlagen. 


in deine Hand geben, daß du wiſſen ſollft, herzu und ſprach zum König Israels: 
ich fei der Herr. ſpricht der Herr: Yarum daß die 9 00 
14. Ahab ſprach: Durch wen? Er ſprach: haben geſagt, der Herr ſei ein Gott der 
So ſpricht der Herr: Durch die Leute der Berge und nicht ein Gott der Gründe 
Sanbvägle, Criprad; Wer foll den Streit [o habe ich al diefen großen Haufen in 
anheben? Er ſprach: Du. eine Hand Bi i i 
19 Da ee erf die Beute ber Sand- fei dere daß ihr see 
vögte, und ihrer waren zweihundertzwei⸗ 29. Und ſie lagerten ſich ſtracks 197 
unddreißig. kind zählte nach ihnen das ſieben Tage. Am ebenen Aae 
ganze Bolk aller Kinder Israel, fieben= | fie zuhauf in den Streit; und die Kin⸗ 
kauſend Mann; 8 der Israel ſchlugen der Syrer hundert⸗ 
16. Und fie zogen aus am Mittag. Ben⸗ tauſend Mann Fußvolk auf einen Tag. 
hadad aber trank und war trunken im] 30. Und die übrigen flohen gen Aphel 
Gezelt ſamt den zweiunddreißig Königen, in die Stadt; und die Mauer fiel auf die 
die ihm zu Hilfe gekommen waren. übrigen ſiebenundzwanzigtauſend Mann. 
17. Und die Leute der Landvögte zogen | Und VBenhadad floh auch in die Stadt, 
am erſten aus. Benhadad aber ſandte von einer Kammer in die andere. 
aus, und die ſagten ihm an und ſprachen: | 31. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Es ziehen Männer aus Samaria. 5 Siehe, wir haben gehört, daß die Könige 
18. Er ſprach: Greifet ſie lebendig, fie | des Hauſes Israel barmherzige Könige 
ſeien um Friedens oder um Streits willen iind; jo laßt uns Säcke um unfre Lenden 
ausgezogen. tun und Stricke um unjre Häupter und 
19. Da aber die Leute der Landvögte zum König Israels hinausgehen; viel⸗ 
waren ausgezogen und das Heer ihnen leicht läßt er deine Seele leben. 
nach, ar. 3 32. Und ſie gürteten Säcke um ihre Lenz 
20. Schlug ein jeglicher, wer ihm vor- den und Strike um ihre Häupter und 
kam. Und die Syrer flohen, und Israel] kamen zum König Israels und ſprachen: 
jagte ihnen nach. Und Benhadad, der Benhadad, dein Knecht, läßt dir jagen: 
König von Syrien, entrann mit Roſſen Laß doch meine Seele leben! Er aber 
und Reitern. ſprach: Lebt er noch, ſo iſt er mein Bruder. 
21. Und der König Israels zog aus und 33. Und die Männer nahmen eilend das 
ſchlug Roß und Wagen, daß er an den [Wort von ihm und deuteten's für ſich und 
Syrern eine große Schlacht tat. ſprachen: Ja, dein Bruder Benhadad. Er 
22. Da trat der Prophet zum König sprach: Kommt und bringt ihn! Da ging 
Israels und ſprach zu ihm: Gehe hin und Benhadad zu ihm heraus. Und er ließ 
ihn auf den Wagen ſitzen: 


ftärke dich und merke und ſiehe, was du E 9 
tuſt. Denn der König von Syrien wird | 34. Und Benhadad ſprach zu ihm: Die 
wider dich heraufziehen, wenn das Jahr | Städte, die mein Vater deinem Baier ge⸗ 
iſt. B. 1a. nommen hat, will ich dir wiedergeben; 

und mache dir Gaſſen zu Damaskus, wie 


um if 
mein Vater zu Samaria getan hat. So 


23. Denn die Knechte des Königs von 
Syrien ſprachen zu ihm: Ihre Götier find geta 

will ich [ſprach Ahab] mit einem Bund 
dich ziehen laſſen. Und er machte mit 


Berggötter; darum haben fie uns über⸗ 
ihm einen Bund und ließ ihn ziehen. 


wunden. O daß wir mit ihnen auf der 

Ebene ſtreiten müßten! »Was gilt's, wir } . 
35. Da ſprach ein Mann unter den Kin⸗ 
dern der Propheten zu ſeinem Nächſten 


a ſie ind 8.25. 
Tue alſo: Tue die Könige weg, einen 0 
i 5 5 durch das Wort des Herrn: Schlage mich 
doch! Er aber weigerte ſich ihn zu ſchla⸗ 


jeglichen von ſeinem Ort, und ſtelle Land⸗ 
en. 
36. Da ſprach er zu ihm: Darum daß 


pfleger an ihre Stätte 
du der Stimme des Herrn nicht haſt ge⸗ 


25. Und ordne dir ein Heer, wie das 
eer war, das du verloren haſt, und Roß 
orcht, ſiehe, jo wird dich ein 'Löwe ſchla⸗ 
9e w du von mir gehſt. Und da er 


und Wagen, wie jene waren, und laß 
uns wider ſie ſtreiten auf der Ebene. Was 

ihm abging, fand ihn ein Löwe und 
fehlt 3 "Kap. 19, 24. 


gilt s, wir wollen ihnen obliegenl Er ge⸗ 
n 
37. Und er fand einen andern Mann 


hoachte ihrer Stimme und tat alſo. 
26. Als nun das Jahr um war, ordnete 

und ſprach: Schlage mich doch! Und der 
Mann ſchlug ihn wund. 


enbadad die Syrer und zog herauf gen 
Phck, wider Israel zu ſtreiten. 

. Da ging der Prophet hin und trat 
un Konig 5 den Weg und verſtellte ſein 


27. Und die Kinder Israel ordneten ſich 
auch und verſorgten ſich und zogen hin 
ſie un entgegen und lagerten ſich gegen 
Cnet 15 Wee ec BAR, 
e r das Land voll. 1555 > Dein Knecht 

28. Und es trat »der Mann Gottes | er den König an und ſprach: 
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Naborys Weinberg. 1. Könige 20. 21. Elias Strafdrohung. 


ogen mitten in den Streit.] 8. Und fie ſchrieb Briefe unter Ahabs 

Und ſtehe, ein Mann war gewichen und Namen und verfiegelte fie mit feinem 
brachte einen Mann zu mir und ſprach: Siegel und ſandte ſie zu den Alteſten und 
Verwahre dieſen Mann; wo Baar ihn e in ſeiner Stadt, die um Naboth 

i ermiſſen, fo ſoll „deine Seele an⸗ wohnten. 5 8 
hatt ler Te 1 5 oder du ſollſt | 9. Und ſchrieb alſo in den Briefen: Laſſet 
einen Zentner Silber darwägen. ein Faſten ausſchreien und ſetzet Naboth 

2. Kön, 10,24. obenan im Voll 

40. Und da deln Knecht hier und da zu 10. Und ſtellet zwei loſe Buben vor ihn, 
tun hatte, war der nicht mehr da. Der die da zeugen und ſprechen: Du haft Gott 
König Israels ſprach zu ihm : Das iſt | und den König *geläftert; und ſühret ihn 
dein Urteil; du haſt's ſelbſt gefällt. hinaus und ſteiniget ihn, daß er ſterbe. 

41. Da tat er eilend die Binde von ſei⸗ . Hiob 1,5, 2. Moſe 22,27. 
nem Angeſicht; und der König Israels 11. Und die Alteſten und Oberſten feiner 
kannte ihn, daß er der Propheten einer Stadt, die in ſeiner Stadt wohnten, taten, 
war. wie ihnen Sſebel entboten halte, wie ſie in 

42. Und er ſprach zu ihm: So ſpricht | den Briefen geſchrieben hatte, die ſie zu 
der Herr: Darum daß du haft den ver⸗ ihnen ſandte, 
bannten Mann von dir gelaſſen, wird | 12. Und ließen ein Faſten ausſchreien und 
deine Seele für ſeine Seele fein und dein ließen Naboth obenan unter dem Volk 
Volk für ſein Voll. ſitzen. 5 rn 

43. Aber der König Israels zog hin voll | 13. Da kamen die zwei loſen Buben und 
Unmuts und zornig in fein Haus und kam | ftellten ſich vor ihn und zeugten wider 
gen Samaria, Naboth vor dem Volk und ſprachen: Na- 
bolh hat Gott und den König geläftert. Da 
führten fie ihn vor die Stadt hinaus und 
ſteinigten ihn, daß er ſtarb. 8 

14. Und fie entboten Zſebel und ließen ihr 
ſagen: Naboth iſt geſteinigt und tot. 

15. Da aber Iſebel hörte, daß Naboth 
geſieinigt und tot war, ſprach ſie zu Ahab: 
Stehe auf und nimm ein den Weinber 
Naboths, des Jesreeliten, welchen er ſich 
weigerte dir um Geld zu geben; denn 
Naboth lebt nimmer, ſondern iſi tot. 

16. Da Ahab hörte, daß Naboth tot war, 
ſtand er auf, daß er hinabginge zum Wein⸗ 
berge Naboths, des Sesreeliten, und ihn 
einnähme. 


Strafdrohung durch Elia. 


17. Aber das Wort des Herrn kam zu 
Elia, dem Thisbiten, und ſprach: 

18. Mache dich auf und gehe hinab, Ahab, 
dem König Israels, entgegen, der zu Sa⸗ 
maria iſt; ſiehe, er iſt im Weinberge Na⸗ 
boths, dahin er iſt hinabgegangen, daß er 
ihn einnehme. 

19. Und rede mit ihm und ſprich: So 
ſpricht der Herr: Du haſt totgeſchlagen, 
dazu auch in Beſitz genommen. Und ſollſt 
mit ihm reden und ſagen: So ſpricht der 
DER: An der Stätte, da Hunde das Blut 

Taboths geleckt haben, *ollen auch Hunde 
dein Blut lecken. Kap. 22, 38. 

20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haft du , 
mich gefunden, mein Feind? Er aber 
ſprach: Sa, ich habe dich gefunden; darum 


Tyrannei Ahabs und Iſebels wider 
Naboth. 


21 Nach dieſen Geſchichten begab 
ich's, daß Naboth, ein Jesreeliler, 
einen Weinberg hatte zu Jesreel, bei dem 
Palaſt Ahabs, des Königs zu Samaria. 
2. Und Ahab redete mit Naboth und 
ſprach: Gib mir deinen Weinberg, ich will 
mir einen Kohlgarien daraus machen, weil 
er ſo nahe an meinem Hauſe liegt. Ich 
will dir einen beſſern Weinberg dafür 
geben; oder, jo dir's gefällt, will ich dir 
ilber dafür geben, ſoviel er gilt. 

3. Aber Naboth ſprach zu Ahab: Das 
laſſe der Herr fern von mir ſein, daß ich 
dir meiner Väter Erbe ſollte geben! 

4. Da kam Ahab heim voll Unmuts und 
zornig um des Wortes willen, das Naboth, 
der Jesreeliter, zu ihm hatte geſagt und 
geſprochen: Ich will dir meiner Väter Erbe 
nicht geben. Und er legte ſich auf ſein Bett 

und wandte ſein Antlitz und aß kein Brot. 

5. Da kam zu ihm hinein Sfebel, fein 
Weib, und redete mit ihm: Was ift's, daß 
dein Geiſt fo voll Unmuts iſt und daß du 
nicht Brot iffeft ? . 

6. Er ſprach zu ihr: Ich habe mit Naboth, 
dem Sesreeliten, geredet und geſagt: Gib 
mir deinen Weinborg um Geld; oder jo du 

uft dazu Haft, will ich dir einen andern 
dafür geben. Er aber 685159 Ich will dir 

meinen Weinberg nicht geben. 

N 55 Da re Sa fein 9910 au ihm: 
Was wäre rein Königre n Israel, daß du dich verkauft h les zu 

b Brot 1555 a 55 And un vor Den Hern 1 1 
. 3 und fei guten Muis, will dir) 21. Siehe, ich will Unglück über dich brin⸗ _ 

den Weinberg Raboths, des esteefi fi i 900 US, 
Cerlchaffenf. Satya rh: S pes ect mad wilden Me an he 18 


von Ahab ausrotten, was männ⸗ 
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Krleg gegen die Syrer. 


lich iſt, den, der verſchloſſen und übrig⸗ 
gelaſſen iſt in Israel; „2. Kon. 9, 7. 8. 

22. Und will dein Haus machen wie das 
Haus Jerobeams, des Sohnes Nebats, 
und wie das Haus Baeſas, des Sohnes 
Ahias, um des Reizeus willen, durch das 
du mich erzürnt und Israel ſündigen ge⸗ 
macht haſt. Kap. 18, 29; 16,11. 12. 

23. Und über Iſebel redete der Herr auch 
und ſprach: Die Hunde ollen Sſebelfreſſen 
an der Mauer Jesreels. 2. Kön 9,3336. 

24. Wer von Ahab *tirbt in der Stadt, 
den ſollen die Hunde freſſen; und wer auf 
dem Felde ſtirbt, den ſollen die Vögel 
unter dem Himmel freſſen. ap. 13,11. 

25. Alſo war niemand, der ſich ſo gar 
verlauft hätte, übel zu tun vor dem Herrn, 
wie Ahab; denn fein Weib Siebel über- 
redete ihn alſo. 

20. Und er machte ſich zum großen Greuel, 
daß er den Götzen nachwandelte aller⸗ 
dinge, wie die Amoriter getan hatten, die 
der Herr vor den Kindern Israel ver- 
trieben hatte. 

27. Da aber Ahab ſolche Worte hörte, 
zerriß er feine Kleider und legte einen Sach 
an feinen Leib und faſtete und ſchlief im 
Sack und ging jämmerlich einher. 

28. Und das Wort des Herrn kam zu 
Elia, dem Thisbiten, und ſprach: 

29. Haſt du nicht geſehen, wie ſich Ahab 
vor mir bückt? Weil er ſich nun vor mir 
bückt, will ich das Unglück nicht einführen 
bei ſeinem Leben; aber *bei ſeines Sohnes 
Leben will ich Unglück über ſein Haus 
führen. 2 Kön. 9,22. 26. 


Ürieg der Könige Ahab und Jojaphat 
gegen die Syrer. 
22 Und es vergingen drei Jahre, 
Ds daß kein Krieg war zwiſchen den 
Syrern und Jorael. 
(B. 214 vgl. 2. Chron. 18,218.) 

2. Im dritten Jahr aber zog Joſaphat, 
der König Judas, hinab zum König Is⸗ 
a: BR V. 41. 

„Und der König Israels ſprach zu ſei⸗ 
nen Knechten: Wiſſel ihr nicht, 995 Ra⸗ 
moth in Gilead unſer iſt; und wir ſitzen 
till und nehmen es nicht von der Hand 

des Königs von Syrien? Joſ. 21, 38. 
4. Und ſprach zu Joſaphat: Willft du mit 
mir ziehen in den Streit gen Ramoth in 

lead ? Joſaphat ſprach zum König Is⸗ 
raels: Ich will ſein wie du, und mein 

oll wie dein Voll, und meine Roſſe wie 
au Rofie. 2. Kön. 3, 7. 2. Chrom. 19, L. 

„And Sofaphat ſprach zum König Ss= 


raels: F \ 
Herrn. 0ge doch heute um das Wort des 


Sen bei vierhundert Mann und ſprach 
zu ihnen: Soll ich gen Ramoth in Gilead 


1. Könige 21. 22. 
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Falſche Propheten. 


| ziehen zu ſtreiten, oder ſoll ich's laſſen an⸗ 
ſtehen? Sie ſprachen: Zieh hinauf, der Herr 
wird's in die Hand des Königs geben. 
7. Joſaphat aber ſprach: Iſt hier kein 
Prophet des Herrn mehr, daß wir durch 
ihn fragen? 2. Kön 3,11. 
8. Der König Israels ſprach zu Joſaphat: 
Es iſt noch ein Mann, Micha, der Sohn 
Jemlas, durch den man den Herrn fragen 
kann. Aber ich bin ihm gram; denn er weise 
ſagt mir kein Gutes, ſondern eitel Böſes. 
Joſaphat ſprach: Der König rede nicht alſo. 
9. Da rief der König Israels einen 
Kämmerer und ſprach: Bringe eilend her 
Micha, den Sohn Jemlas. 8 
10. Der König aber Israels und Joſa⸗ 
phat, der König Judas, ſaßen ein jeglicher 
auf ſeinem Stuhl, mit ihren Kleidern an⸗ 
gezogen, auf dem Platß vor der Tür am 
Tor Samarias; und alle Propheten weis⸗ 
ſagten vor ihnen. 
11. Und Zedekia, der Sohn Knaenas, 
hatte ſich eiſerne Hörner gemacht und 
ſprach: So ſpricht der Herr: Hiermit wirſt 
du die Syrer ſioßen, bis du ſie aufräumſt. 
12. Und alle Propheten weisſagten alſo 
und ſprachen: Ziehe hinauf gen Ramoih 
in Gilead und fahre glücklich; der Herr 
wird's in die Hand des Königs geben. 
13. Und der Bote, der hingegangen war 
Micha zu ruſen, ſprach zu ihm: Siehe, der 
Propheten Reden ſind einträchtig gut für 
den König; ſo laß nun dein Wort auch ſein 
wie das Wort derſelben und rede Gutes. 
14. Micha ſprach: So wahr der Herr lebt, 
ich will reden, was der Herr mir ſagen wird. 


Der Prophet Micha weisſagt Niederlage. 
(Vgl. 2. Chron. 18, 14— 87.) 

15. Und da er zum König kam, ſprach der 

König zu ihm: Micha, ſollen wir gen Ra⸗ 


moth in Gilead ziehen zu ſireiten, oder 


ſollen wir's laſſen anſtehen? Er ſprach zu 
ihm: Ja, ziehe hinauf und fahre glücklich 0 
der Herr wird's in die Hand des Königs 

eben. 1 
16. Der König ſprach abermals zu ihm: 
Ich beſchwöre dich, daß du mir nichts denn 
die Wahrheit ſageſt im Namen des Herrn. 

17. Er ſprach: Ich ſah ganz Israel zer⸗ 
ſtreut auf den Bergen wie die Schafe, die 
keinen Hirten haben. Und der Herr ſprach: 
Dieſe haben keinen Herrn. Ein jeglicher 
kehre wieder heim mit Frieden. 

18. Da ſprach der König Israels zu Zo⸗ 
ſaphat: Habe Lich dir nicht gejagt, daß er 
mir nichts Gutes weisſagt, ſondern 8180 

0 V. 8. 


12 5 ſprach: Darum höre nun das Wort 


neben ihm ſtehen zu feiner Rechten und 


Linken. Offenb 5,11. 


8 1 ſah den $ figen auf 
EP Pointer kestähgssi(iellegiign FFF 


Der Prophet Micha 1. Könige 22. weisſagt Ahabs Niederlage. 


: W᷑ĩ i deine Hand und führe mich aus dem Heer, 
en be De Sn ih bin wund. 2. Chron. 35,23. 
zu Ramoth in Gilead? Und einer ſagte] 35. Und der Streit nahm überhand des⸗ 
ne und rat ben egen gegen die König uud fr! 
i in G eraus ( e 
551 den e ind n Sch will ihn | des Abends. And das Blut floß von den 
überreden. Der Herr ſprach zu ihm: Wo⸗ Wunden mitten in den Wagen. 
mit? 4 7 Je. 10,1. 36. Und man ließ ausrufen im Heer, da 
22. Er ſprach: Ich will ausgehen und die Sonne unterging, und jagen: Ein jeg⸗ 
will bein Munde en 10 um 14 05 10 1570 N 15 Ware 
Propheten Munde. Er ſprach: 37. o ſtarb der König und ward gen 
ihn e UNE 4 8 gebe Samazla gebracht. Und fie begruben ihn 
us und tue alſo! Joh. 8, 41. Offeub. 10, 14. n Samaria. 
25. Nun ſiehe, der Herr hat einen falſchen 538. Und da fie den Wagen wuſchen bei 
Geiſt gegeben in aller dieſer deiner Pro⸗ dem Teich Samarias, leckten die Hunde 
pheten Mund; und der Herr hat Böſes fein Blut (es wuſchen ihn aber die Huren), 
1275 05 kat ber Zebekla, der Sohn a dem Wort des DEREN Der ade 
Da trat herzu Ze 2 atte, „Kap. 21, 19. 2.8 du 9,25. 
K 155 ape il des Gel oe ER 39. Was mehr aa at 1015 auf 5 it, 1115 
u tag): Wie 9 etan hat, und das = 
705 15 Kan daß er mit dir redete? ene Hane daz r baute, und alle 
25. Micha ſprach: Siehe, du wirſt's ſehen Städte, die er gebaut hat, ſiehe, das iſt 
enge, 11155 au en die wr geſchrieben in der Chronik der Könige 
in die andere gehen wirſt, daß du di h ver⸗Igraels. 
keiegeft. 40. Alſo entſchlief Ahab mit feinen Vä⸗ 
Segen e D ns an are [in Soda ee 
‚ att. 62. 
een an Stadt, und bei Joas, dem cl 
ohn des Königs, Reich Juda. Joſaphat. 
27. Und ſprich: So ſpricht der König: 5 1 80 = 8 05 
n r een e 41 U Sele e bre Sohn ae ward 
1 W ee König über Juda im vierten Jahr Ahabs, 
des Königs Israels, Kap. 15,23. 


ich mit Frieden wiederkomme. 

28. Micha ſprach: Kommſt du mit Frieden ch 
42. Und war fünfunddreißig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte ſünſund⸗ 


wieder, ſo hat der Herr nicht durch mich 
geredet. Und ſprach: Höret zu, alles Bolk! | 

1 zwanzig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mut⸗ 

Ahabs Untergang. ter hieß Aſuba, eine Tochter Silhis. 5 

(3.29 —35; vgl. 2. Chron. 18,28—81.) 43. Und er wandelte in allem Wege ſei⸗ 

nes Vaters Aſa und wich nicht davon; und 


29. Alſo 90 der König Israels und So⸗ 
ſaphat, der König Judas, hinauf gen Ra- er tat, was dem Herrn wohlgefiel. 
44. Doch tat er die Höhen nicht weg, und 


moth in Gilead. 2 
30. Und der König Ssraels ſprach zu | das Voll opferte und räucherte noch auf 
den Höhen. Kap. 15, 14. 2. Kön. 12,4. 


Joſaphat: Sch will mich verſtellen und in t 

den Streit kommen; du aber habe deine] 45. Und er hatte Frieden mit dem König 
Kleider an. Und der Fönig Ssraels vers | Israels. 

ſtellte ſich und 309 in den Streit. 46. Was aber mehr von Joſaphat zu 
31. Aber der König von Syrien 11 5 ſagen iſt, und ſeine Macht, was er getan 
den Oberſten über ſeine Wagen, deren und wie er geſtritten hat, ſiehe, das iſt 


waren zweiunddreißig, und ſprach: Ihr geſchrieben in der Chronik der Könige 
ſollt nicht ſtreiten wider Kleine noch Gro 5 Sade 4 2 89801 15 20 


ſondern wider den König Israels allein. 47. Auch tat er aus dem Lande, was noch 
32. Und da die Oberſten der Wagen übrige Hurer waren, die zu der Zeit ſeines 


Joſaphat ſahen, meinten ſie, er wäre der Vaters Aſa waren übriggeblieben. 
nig Israels, und fielen auf ihn mit Kap. 15, 12. 


Slreſten; aber Joſaphat ſchrie. 48. Und es war kein König in Edom; 
33. Da aber die Oberſten der Wagen ein Landpfleger war König. 
ſahen, daß er nicht der König Israels war, 49. Und Joſaphat hatte Schiffe laſſen 
wandten jie ſich von ihm. machen aufs Meer, die nach Ophir gehen 
e 1 15 ſollten, Bet) zu holen. Aber fie gingen 
n en Kön taels 8 j e 
e e ONE ted tiere 


„Kap. 9, 28. 
einem Fuhrmann: Wende 50. Dazumal ſprach Ahasja, der Sohn 


— 


US, 


Ahasjas Krankheit. 2. Kön 


(habs, zu Joſaphat: Laß meine Knechte 
un deinen Knechten in Schiffen fahren. 
Joſaphat aber wollte nicht. 

51. Und Joſaphat entſchlief mit ſeinen 
Vätern und ward begraben mit ſeinen 


Vätern in der Stadt Davids, ſeines Va⸗ VB 


ters; und Zoram, ſein Sohn, ward König 
an ſeiner Statt. 2. Kön. 8, 10. 


Reich Israel. Ahasja. 
52. Ahasja, der Sohn Ahabs, ward König 


ige 1. 


Feuer von Himmel. 


über Israel zu Samaria im ſiebzehnten 5 


Jahr Joſaphats, des Königs Judas 
regierte über Israel zwei Jahre; 8400 
53. Und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege ſeines 
aters und ſeiner Mutter und in dem 
Wege Jerobeams, des Sohnes Nebats, 
der Israel ſündigen machte, Kap. 12, 30. 
54. Und diente Baal und betete ihn an 
und erzürnte den Herrn, den Gott Israels, 
wie ſein Vater tat. 


Das zweite Buch 


Reich Israel. Ahasjas Arankheit. 


Es fielen aber die Moabiter ab von 
„Israel, da Ahab tot war. Lap. 9,5. 

2. Und Ahasja fiel durch das Gitter in 
feinem Söller zu Samaria und ward krank; 
und ſandte Boten und ſprach zu ihnen: 
Sehet hin und fragt Baal⸗Sebub, den 
Gott zu Ekron, ob ich von dieſer Krank⸗ 
heit geneſen werde. 1. Kön. 22,52. 7 Jeſ. 19,3. 

3. Aber der Engel des Herrn redete mit 
Elia, dem Thisbiter: Auf und begegne 
den Boten des Königs zu Samaria und 
ſprich zu ihnen: 'Iſt denn nun kein Gott 
in Israel, daß ihr hingehet zu fragen 
Baal⸗Sebub, den Gott Ehrons? Jeſ. 8, 19. 

4. Darum ſo ſpricht der Herr; Du ſollſt 
nicht von dem Bette kommen, darauf du 
dich gelegt haſt, ſondern ſollſt des Todes 
ſterben. Und Elia qing weg. 

5. Und da die Boten wieder zu ihm 
kamen, ſprach er zu ihnen: Warum kommt 
ihr wieder? 

6. Sie ſprachen zu ihm: Es kam ein Mann 

erauf uns entgegen und ſprach zu uns: 

ehet wiederum hin zu dem König, der 
euch geſandt hat, und ſprecht zu ihm: So 
pricht der Herr: Iſt denn kein Gott in 
Israel, daß du hinſendeſt, zu fragen Baal⸗ 
ebub, den Gott Ekrons? Darum ſollſt 
du nicht kommen von dem Bette, darauf 
moi gelegt Haft, ſondern ſollſt des Todes 
n. 


7. Er ſprach zu ihnen: Wie war der Mann 
geſtaltet, der euch begegnete und ſolches 
au es fagte? 2 
„ron ie ſprachen zu ihm: Er hatte eine 

rauhe Haut an und einen ledernen Gürtel 
um ſeine Lenden. Er aber ſprach: Es iſt 

a, der Thisbiter. Sach. 13,4. Matth. 9,4. 


Elia läßt Feuer vom Himmel fallen. 


Gant heine Shasttirrojaaf 


ünfzig ſamt feinen fünfzigen. 
Und da der zu ihm hinaufkam, ſiehe, da 
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von den Königen. 


ſaß er oben auf dem Berge. Er aber ſprach 
zu ihm: Du Mann Gottes, der König ſagt, 
du ſollſt herabkommen. 

10. Elia antwortete dem Hauptmann 
über fünfzig und ſprach zu ihm: Bin ich 
ein Mann Gottes, ſo falle Feuer vom 
Himmel und freſſe dich und deine fünfzig. 
Da fiel Feuer vom Himmel und fraß ihn 
und feine fünfzig. Lut. 9,51. Offenb. 11,3. 

11. Und er ſandie wiederum einen andern 
Hauptmann über fünfzig zu ihm ſamt ſel⸗ 
nen fünfzigen. Der antwortete und ſprach 
zu ihm: Du Mann Gottes, ſo ſpricht der 
König: Komm eilends herab! 

12. Elia antwortete und ſprach: Bin ich 
ein Mann Gottes, ſo falle Feuer vom 
Sem und freſſe dich und deine fünfzig. 
Da fiel das Feuer Gottes vom Himmel 
und fraß ihn und ſeine fünfzig. 2 
13. Da ſandte er wiederum den dritten 
Hauptmann über fünfzig ſamt ſeinen fünf⸗ 
zigen. Da der zu ihm hinaufkam, beugte 
er ſeine Knie gegen Elia und flehte ihn an 
und ſprach zu ihm: Du Mann Gottes, laß 
meine Seele und die Seele deiner Knechte, 
dieſer fünfzig, vor dir etwas gelten. 

14. Siehe, das Feuer iſt vom Himmel 
gefallen und hat die erſten zwei Haupt⸗ 
männer über fünfzig mit ihren fünfzigen 
gefreſſen; nun aber laß meine Seele et⸗ 
was gelten vor dir. 

15. Da ſprach der Engel des Herrn zu 
Elia: Gehe mit ihm hinab und fürchte dich 
nicht vor ihm. Und er machte ſich auf und 
ging mit ihm hinab zum König. 

Ahasjas Tod. 
„ And er ſprach zu ihm: So ſpricht der 
9 885 San daß du haft Boten hin⸗ 
geſandt und laſſen fragen Baal⸗Sebub, 
den Gott zu Ekron, als wäre kein Gott 
in Sstael B Wort man fragen möchte, 
ein un htm 
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darauf du dich gelegt haſt, ſondern ſollſt 
des Aber ſterben. B. 3.4. 


Lap. 16,31— 39. 


£ 
ö 


* 


= ich von dir 


Ellas Himmelfahrt. 
17. Alſo ſtarb er nach dem Wort des 


Herrn, das Elia geredet hatte. Und »Jo⸗ 


ram ward König an feiner Statt im zwei⸗ 
ten Jahr Jorams, des Sohnes Sofaphats, 
bes Königs Judas; denn er hatte leinen 
Sohn. Lap. 9,1. 

18. Was aber mehr von Ahasja zu ſagen 
ift, das er getan hal, ſiehe, das ift geſchrie⸗ 
ben in der Chronik der Könige Ssraels. 


Elias Himmelfahrt. 


Da aber der Herr wollte Elia im 
D. Wetter gen Himmel holen, gingen 


Elia und Eliſa von Gilgal. 


2. Und Elia ſprach zu Eliſa: Bleib doch 
hier; denn der Herr hat mich gen Belh⸗El 
geſandt. Eliſa aber ſprach: So wahr der 
Herr lebt und deine Seele, ich verlaſſe dich 
nicht. Und da ſie hinab gen Beth⸗El kamen, 

3. Gingen der Propheten Kinder, die zu 
Beth⸗El waren, heraus zu Eliſa und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Weißl du auch, daß der Herr 
wird deinen Herrn heute von deinen Häup⸗ 


ten nehmen? Er aber ſprach: Ich weiß 


es auch wohl; ſchweigt nur ſtill. 

4. Und Elia ſprach zu ihm: Eliſa, bleib 
doch hier; denn der Herr hat mich gen 
Jericho geſandt. Er aber ſprach: So wahr 
der Herr lebt und deine Seele, ich verlaſſe 
dich nicht. Und da ſie gen Jericho kamen, 

. Traten der Bropheten Kinder, die zu 
Jericho waren, zu Eliſa und ſprachen zu 
ihm: Weißt du auch, daß der Herr wird 
deinen Herrn heute von deinen Hänpten 
nehmen? Er aber ſprach: Ich weiß es 
auch wohl; ſchweigt nur ſtill. 

6. Und Elia ſprach zu ihm: Bleib doch 
hier; denn der Herr hat mich geſandt an 
den Jordan. Er aber ſprach: So wahr 
der Herr lebt und deine Seele, ich verlaſſe 
dich nicht. Und gingen die beiden mit⸗ 
einander, 
7. Aber fünfzig Männer unter ber Pro⸗ 
phelen Kindern gingen hin und tralen 

egenüber von ferne; aber die beiden 
ſtanden am Jordan. 

8. Da nahm Elia ſeinen Mantel und 
wickelte ihn zuſammen und ſchlug ins 
Wafler; das *teilte ſich auf beide Seiten, 
daß die beiden trocken hindurchgingen. 

E A . Moſe 13, 21.22. Joſ. 3, 10, 

9. Und da ſie hinüberkamen, ſprach Elia 
10 Eliſa: Bitte, was ich dir kun ſoll, ehe 
ch von dir genommen werde. Eliſa ſprach: 
Daß mir werde ein zwiefältig Teil von 
deinem Geiſte. 5. Moſe 21,17. 

10. Er ſprach: Du haſt ein Hartes ge⸗ 


beten; doch, ſo du mich ſehen wirſt, wenn 


ja ſein; wo nicht, ſo wird's nicht ein. 
Dat ba fie initeinander gin 1 110 
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ur Shakensrigerl Kid 
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Eliſa und die Knaben. 


den voneinander; und Elia fuhr alſo im 
Wetter gen Himmel. 1. Moſe 5, 24. 
12. Eliſa aber ſah es und ſchrie: Mein 
Vater, mein Vater, Wagen Israels und 
ſeine Reiter! und ſah ihn nicht mehr. 
Und er faßte ſeine Kleider und zerriß fie 
in zwei Stüce Lap. 13, 14. 
13. Und hob auf den Mantel Elias, der 
ihm entfallen war, und kehrte um und 
trat an das Ufer des Jordans B. 8. 

14. Und nahm den Mantel Elias, der 
ihm entfallen war, und ſchlug ins Waſſer 
und ſprach: Wo iſt nun der Herr, der 
Gott Elias? und ſchlug ins Waſſer; da 
teilte ſich's auf beide Seiten, und Eliſa 
ging hindurch. 

15. Und da ihn ſahen der Propheten 
Kinder, 'die gegenüber zu Jericho waren, 
ſprachen fie: Der FGeijt Elias ruht auf 
Elifa; und gingen ihm entgegen und jielen 
vor ihm nieder zur Erde . 3 7. Fut. 1,17. 

16. Und ſprachen zu ihm: Siehe, es ſind 


unter deinen Knechten fünſzig Männer, 


ſtarke Leute, die laß gehen und deinen 
Herrn ſuchen; vielleicht hat ihn der Geiſt 
es Herrn genommen und irgend auf einen 
Berg oder irgend in ein Tal geworfen. 
Er aber ſprach: Laßt nicht gehen! 

17. Aber fie nötigten ihn, bis daß er nach⸗ 


gab und ſprach: Laßt hingehen! Und ſie 


ſandten hin fünfzig Männer und ſuchten 
ihn drei Tage; aber ſie fanden ihn nicht 
18. Und kamen wieder zu ihm, da er noch 
zu Jericho war; und er ſprach zu ihnen: 
Sagle ich euch nicht, ihr folltet nicht hin⸗ 
gehen? 


Eliſa heilt die Quelle zu Jericho und flucht 
den Knaben zu Beth⸗El. 

19. Und die Männer der Stadt ſprachen 
zu Eliſa: Siehe, es iſt gut wohnen in dieſer 
Stabt, wie mein Herr Lanz aber es iſt 
böſes Waſſer, und das Land unfruchtbar. 

20. Er ſprach: Bringet mir her eine neue 
Schale und tut Salz darein. Und fie 
brachten's ihm. 

21. Da ging er hinaus zu der Waſſerquelle 
und SE Salz hinein und ſprach: So 
ſpricht der Herr: Ich habe dies Waſſer 
geſund gemacht; es ſoll hinfort kein Tod 
noch Unfruchtbarkeit daher kommen. 

22, Alſo ward das Waller geſund bis 
auf dieſen Tag nach dem Wort Eliſas, 
das er redete. 1 

23. Und er ging hinauf gen Beth⸗El. Und 
als er auf dem Wege hinanging, kamen 
kleine Knaben zur Stadt heraus Und ſpot⸗ 
teten ſein und ſprachen zu ihm: Kahlkopf, 
komm herauf! Kahlkopf, komm herauf! 

a: 910 0 wandte ſich um; und da er ſie 

ah, fluchte er i 

Neben 


und zerriſſen der Kinder zweiundvſerzig. 
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Elifa welsfagt den Sieg 


25. Von da ging er auf den »Berg Kar⸗ 
mel und kehrte um von da gen Samaria. 
Kap. 4, 25. 


Reich Israel. 


Jorams Regierung und Krieg mit Joſaphat, 
König von Juda, wider die Moabiter. 


Joram, der Sohn Ahabs, ward Kö— 

3% nig über Ssracl zu Samaria im acht⸗ 
zehnten Jahr Joſaphats, des Königs Ju⸗ 
das, und regierte zwölf Jahre; Kap. 1,17. 

2. Und er tat, was dem Herrn übel geſiel; 
doch nicht wie ſein Vater und ſeine Mutter. 
Denn er tat weg die Säule »Baals, die 
fein Bater machen lich. 1. Kon. 16,32, 

3. Aber er blieb hangen dan den Sünden 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Is= 
rael ſündigen machte, und ließ nicht da— 
von. 1. Kön. 12, 30. 

4. Meſa aber, der Moabiter König, hatte 
viele Schafe und zinſte dem König Israels 
Wolle von hunderttauſend Lämmern und 
von hunderttauſend Widdern. 

5. Da aber Ahab tot war, fiel der Moa= 
biter König ab vom König Israels. 

6. Da zog zur ſelben Zeit aus der König 
Joram von Samaria und ordnete das 
ganze Israel 

7. Und ſandte hin zu Joſaphat, dem Kö⸗ 
nig Judas, und ließ ihm ſagen: Der Moa⸗ 
biter König iſt von mir abgefallen; komm 
mit mir zu ſtreiten wider die Moabiter. 
Er ſprach: Ich will hinaufkommen; 'ich 
bin wie du, und mein Voll wie dein Volk, 
und meine Roſſe wie deine Roſſe. 

J. Kön. 22,4. 

8. And er ſprach: Welchen Weg wollen 
wir hinaufziehen? Er ſprach: Den Weg 
durch die Wüſte Edom. 

9. Alſo zog hin der König Israels, der 

önig Judas und der König Edoms. Und 
da ſie ſieben Tagereiſen zogen, hatte das 
Heer und das Vieh, das unter ihnen war, 
kein Waſſer. 

10. Da ſprach der König Israels: O wehel 
der Herr hat dieſe drei Könige geladen, 
daß er ſie in der Moabiter Hände gebe. 

11. Joſaphat *aber ſprach: St kein Pro⸗ 
phet des Herrn hier, daß wir den Herrn 
durch ihn tatfragen?. Da antwortete einer 


unter den Knechten des Königs Israels’ 


und ſprach: Hier ift FElifa, der Sohn 

Saphats, der Elia Waſſer auf die Hände 

goß. 1. Kön. 22, 5. 7. +1. Kon. 19, 19. 21. 

1 85 Joſaphat ſprach: Des Herrn Wort 

ii bei ihm, Alſo zogen zu ihm hinab 

fond ad Ssraels und Joſaphat und der 
ms. 

18. Elifa aber ſprach zum König Israels: 

as haft du mit mir zu ſchaffen ? Gehe 

b md esst Gletbend 

0 10 zropheken deiner Mutter. Der 

nig Israels ſprach zu ihm: Nein; denn 


2. Könige 2. 3. 


über die Moabiter. 


der Herr hat dieſe drei Könige geladen, 


daß er ſie in der Moabiter Hände gebe 

14. Eliſa ſprach: So wahr der Here Ze⸗ 
baoth lebt, vor dem ich ſtehe, wenn ich 
nicht Joſaphat, den König Judas, anſähe, 
ich wollte dich Fnicht anſehen noch achten. 

2 - 1. Kön. 18,15. f Pf. 13.4, 

15. So bringet mir nun einen Spielmann. 
Und da der Spielmann auf den Saiten 
ipielte, kam die Hand des Herrn auf ihn; 

16. Und er ſprach: So ſpricht der Herr: 
Macht hier und da Gräben an dieſem Bach. 

17. Denn fo ſpricht der Herr: Ihr werdet 
keinen Wind noch Regen ſehen; dennoch 
ſoll der Bach voll Waſſer werden, daß ihr 
und euer Geſinde und euer Vieh irinket, 

18. Dazu iſt das ein Geringes vor dem 
Herrnz er wird auch die Moabiter in eure 
Hände geben, 

19. Daß ihr ſchlagen werdet alle feſten 
Städte und alle auserwählten Städte und 
werdet fällen alle guten Bäume und werdet 
verſtopfen alle Waſſerbrunnen und werdet 
allen guten Acker mit Steinen verderben. 

Des Morgens aber, zur Zeit da 
man Speisopfer opfert, ſiehe, da kam ein 
Gewäſſer des Weges von Edom und füllte 
das Land mit Waſſer. 

21. Da aber alle Moabiter hörten, daß 
die Könige heraufzogen, wider ſie zu ſtrei⸗ 
ien, beriefen ſie alle, die zur Rüſtung alt 
genug und darüber waren, und traten an 
die Grenze. 

22. Und da ſie ſich des Morgens früh 
aufmadjten und die Sonne aufging über 
dem Gewäſſer, deuchte die Moabiter das 
Gewäſſer ihnen gegenüber rot zu ſein 
wie Blut; = 5 

23. Und fie ſprachen: Es iſt Blut; die 
Könige haben ſich mit dem Schwert ver⸗ 
derbt, und einer wird den andern ge⸗ 
ſchlagen haben. Hui, Moab, mache dich 
nun auf zur Ausbeute! 

24. Aber da ſie zum Lager Israels kamen, 
machte ſich Israel auf und ſchlug die Moa⸗ 
biier; und fie flohen vor ihnen. Aber ſie 
kamen hinein und ſchlugen Moab. 

25. Die Städte 'zerbrachen ſie, und ein 


licher warf ſeine Steine auf alle guten 2 
Ager und magen ſie voll und verſtopflen 


aſſerbrunnen und fällten alle guten 
Ba e daß nur die Steine von Kir⸗ 
Hareſeth übrigblieben; und es umgaben 
die Stadt die Schleuderer und 2 1 
20 fc aber der Moabiter König fah, 
daß ihm der Streit zu ſtark war, nahm 
er ſiebenhundert Mann zu ſich, die das 
Schwert auszogen, durchzubrechen wider 


den König Edoms aber fie konnten nicht. 
Ne Depiltie Pane pan US; 
an jeiner Siatt ſollte König werden und 
opferte ihn zum Brandopfer auf der Mauer. = 
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Olteng der Witwe. 


Da kam ein großer Zorn über Israel, daß 
ſie von ihm abzogen und kehrten wieder 
in ihr Land. 


Eliſa mehrt das Ol der Witwe. 
Und es ſchrie ein Weib unter den 
4. Weibern der Kinder der Propheten 

u Eliſa und ſprach: Dein Kuecht, mein 
Mann, iſt geſtorben; jo weißt du, daß er, 
dein Knecht, den Herrn fürchtete; nun 
kommt der Schuldherr und will meine 
beiden Kinder nehmen zu leibeigenen 
Knechten. Kar 
2. Eliſa ſprach zu ihr: Was ſoll ich dir 
tun? Sage mir, was haſt du im Hauſe? 

- Sie ſprach: Deine Magd hat nichts im 
Hauſe denn einen *Dlkrug. 1. Kön. 17,12. 

3. Er ſprach: Gehe hin und bitte draußen 
von allen deinen Nachbarinnen leere Ge⸗ 
fäße und derſelben nicht wenig; 5 
4. Und gehe hinein und ſchließe die Tür 
zu hinter dir und deinen Söhnen und gieße 
in alle Gefäße; und wenn du ſie gefüllt 
haſt, ſo qib ſie hin. 

5. Sie ging hin und ſchloß die Tür zu 
hinter ſich und ihren Söhnen; die brach⸗ 
ten ihr die Gefäße zu, fo goß fie ein. 
6. Und da die Gefäße voll waren, ſprach 
ſie zu ihrem Sohn: Lange mir noch ein 
Gefäß her. Er ſprach zu ihr: Es iſt kein 
Gefäß mehr hier. Da ſtand das Bl. 

7. Und ſie ging hin und ſagte es dem 
Mann Gottes an. Er ſprach: Gehe hin, 
verkaufe das Ol und bezahle deinen Schuld⸗ 
herrn; du aber und deine Söhne nähret 
euch von dem übrigen. 3 


Eliſa verheißt der Sunamitin einen Sohn 
und erweckt ihn vom Tode. 


8. Und es begab ſich zu der Zeit, da 
Eliſa ging gen »Sunem. Daſelbſt 10 
eine reiche Frau; die hielt ihn, daß er 
bei ihr aß. Und ſo oft er daſelbſt durch⸗ 
zog, kehrke er zu ihr ein und aß bei ihr. 

Joſ. 19, 18. 

9. Und ſie ſprach zu ihrem Mann: Siehe, 
ich merke, daß dieſer Mann Gottes heilig 
iſt, der immecdar hier durchgeht. 

10. Laß uns ihm eine kleine bretterne 


Lammer oben machen und ein Beit, Tiſch, 


Stuhl und Leuchter hineinſetzen, auf daß 
er, wenn er zu uns kommt, dahin ſich tue. 
11. Und es beqab ſich zu der Zeit, daß 
er hineinkam und legte ſich oben in die 
Kammer und chlief darin, 

12. Und ſprach zu ſeinem Diener Gehaſt: 
Rufe die Sunamitin! Und da er ſie rief, 
zit fe 152 ihn. 

beit ſprach zu ihm: Sage ihr: Siehe, 
du Haft uns allen dieſen Dient Fr 
Cad gc Arat Mass Du ede 


5 an ben 


en 


2. Könige 3. 4. 


eqnet, ſo *grii 

9 Na, Nel! 
oder an den Feldhaupt⸗ 
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Der Sunamitin Sohn, 


mann? Sie ſprach: Ich wohne unter 
meinem Voll. 

14. Er ſprach: Was iſt ihr denn zu tun? 
Gehaſi ſprach: Ach, ſie hat keinen Sohn, 
und ihr Mann iſt alt. 

15. Er ſprach: Rufe ſie! 
rief, trat ſie in die Tür. 

16. Und er ſprach: Um dieſe Zeit über 
ein Jahr ſollſt du einen „Sohn herzen. 
Sie ſprach: Ach nicht, mein Herr, du 
Mann Gottes! lüge deiner Magd nicht! 

1. Moſe 18,10. 14. 

17. Und die Frau ward ſchwanger und 
gebar einen Sohn um dieſelbe Zeit über 
ein Jahr, wie ihr Eliſa geredet hatte. 

18. Da aber das Kind groß ward, begab 
ſich's, daß es hinaus zu ſeinem Vater zu 
den Schnittern ging 

19. Und ſprach zu ſeinem Vater: O mein 
wu mein Haupt! Er ſprach zu jeinem 
enecht: Bringe ihn zu feiner Mutter! 

20. Und er nahm ihn und brachte ihn 
hinein zu feiner Multer; und fie fette 
ihn auf ihren Schoß bis an den Mitlag; 
da ſtarb er. 

21. Und ſie ging hinauf und legte ihn 
aufs Belt des Mannes Gottes, ſchloß zu 
und ging hinaus 
22. Und rief ihren Mann und ſprach: 
Sende mir der Knechte einen und eine 
Eſelin; ich will zu dem Mann Gottes 
und wiederkommen. 

23. Er ſprach: Warum willſt du zu ihm? 
Iſt doch heute nicht Neumond noch Sab⸗ 
bat. Sie ſprach: Es iſt gut. 

24. Und fie ſattelte die Eſelin und ſprach 
zum Knecht: Treibe fort und ſäume mich 
nicht mit dem Reiten, wie ich dir ſage. 
25. Alſo zog ſie hin und kam zu dem 
Mann Gottes auf den Berg Karmel. 
Als aber der Mann Gottes fie kommen 
ſah, ſprach er zu feinem Diener Gehafi: 
Siehe, die Sunamitin ift da. gap. 2,25. 
26. So laufe ihr nun entgegen und frage 
ſie, ob's ihr und ihrem Mann und Sohn 
wohlgehe? Sie ſprach: Wohl. 

27. Da ſie aber zu dem Mann Gottes 
auf den Berg kam, hielt ſie ihn bei ſeinen 
Süßen; Gehaſi aber trat herzu, daß er fie 
abſtieße. Aber der Mann Goltes ſprach: 
Laß fie; denn ihre Seele iſt betrübt, und 
der Herr hat mir's verborgen und nicht 
angezeigt. 

23. Sie ſprach: Wann habe ich einen 
Sohn gebeten von meinem Herrn? Sagte 
ich nicht, du ſollteſt mich nicht täuschen? 

V. 18. 


29. Er ſprach zu Gehaſt: Gürte deine 
Lenden und nimm meinen Stab in deine 
Hand und gehe hin (ſo dir jemand be⸗ 


Und da er ſie 


lege meinen Stab auf des Knaben Antlitz. 
Vu. 10,4. 


e sn 
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Auferweckung des toten Knaben. 2, Könige 4. 5. Narnia vom Ausſas geheilt 


30. Die Mutter aber des Knaben ſprach: hundert M 2 ei 
So wahr der Herr lebt und deine Seele, Gib dem Volt, daß feen Blame 
ich laſſe nicht von dir! Da machte er ſich ſpricht der Herr: Man wird eſſen und 5 
auf und ging ihr nach. 8 wird übrigbleiben. *305.8,9. Mall. 15,53 
31. Gehaſi aber ging vor ihnen hin und 44. Und er legte es ihnen vor daß fi 
legte den Stab dem Knaben aufs Antlitz; aßen; und es blieb noch übri nach d 10 
da war aber keine Stimme noch Fühlen. Wort des Herrn. Ma 91 
Und er ging wiederum ihm entgegen und 5 5 AR 
zeigte ihm an und ſprach: Der Knabe iſt Eliſa heilt den ausfägigen Naeman 
von Syrien, 


nicht 4 ee . 
32, Und da Clifa ins Haus kam, fiehe, Nacman, der 

da lag der Knabe tot auf ſeinem Belt. 5. Königs zu Sa 

33. Und er ging hinein und ſchloß die Mann vor ſeinem Herrn und hoch ge⸗ . 
Tur zu für fie beide und *betete zu dem | Halten; denn durch ihn gab der Herr 
Heil in Syrien. Und er war ein gewal⸗ 


Herrn 3 2 »Apg. 9, 40. 
34. Und ſtieg hinauf und legte ſich auf | liger Mann und ausſätzig. 
2. Die Kriegsleute aber in Syrien waren 


das Sid und legte TEN auf des 

Kindes Mund und ſeine Augen auf ſeine herausgefallen und hatten ei i 
Augen und feine Hände auf feine Hände weggeführt aus FE Lande e 
war im Dienſt des Weibes Naemans, 


und 81 ſich alſo 1005 ihn, daß des 

Kindes Leib warm ward. 1. Kön. 17,21. 3. Die ſprach zu ihrer Frau: Ach d 
35. Er aber ſtand wieder auf und ging mein Herr Bu bel dem Propheten es 
im Haus einmal hierher und daher und | Samaria! der würde ihn von jeinem Aus⸗ 
ſatz losmachen. 


ſtieg hinauf und breitete ſich über ihn. 
Da ſchnauble der Kuabe ſiebenmal; da= | 4. Da ging er hinein zu ſeinem Herrn und 
nach tat der Knabe ſeine Augen auf. ſagte es ihm an und ſprach: So und ſo hat 
36. Und er rief Gehaſi und ſprach: Rufe die Dirne aus dem Lande Israel geredet. 
die Sunamitin! Und da er ſie rief, kam | 5. Der König von Syrien ſprach: So zieh 
fie hinein zu ihm. Er ſprach: »Da nimm hin, ich will dem König Israels einen 
hin deinen Sohn! Tul. 7, 18. Hebr. 11,35. Brief ſchreiben. Und er zog hin und nahm 
37. Da kam fie und fiel zu feinen Füßen | mit jih zehn Zentner Silber und ſechs⸗ 
und beugte ſich nieder zur Erde und nahm | taufend Goldgulden und zehn Feierkleider; 
ihren Sohn und ging hinaus. 6. Und brachte den Brief dem König Is⸗ 
raels, der lautete alſo: Wenn dieſer Brief 
zu dir kommt. ſiehe, ſo wiſſe, ich habe mei⸗ 
nen Knecht Naeman zu dir geſandt, daß 
du ihn von ſeinem Ausſatz losmacheſt. 
7. Und da der König Israels den Brief 
las, zerriß er ſeine Kleider und ſprach: 
Bin ich denn Gott, daß ich töten und leben⸗ 
dig machen könnte, daß er zu mir ſchickt, 
daß ich den Mann von ſeinem Ausſaß los⸗ 
mache? »Merket und ſehet, wie ſucht er 
Urſache wider mich! 1. Ku. 29,7. 
8. Da das Eliſa, der Mann Gottes, hörte, 
daß der König Israels ſeine Kleider zer⸗ 
riſſen hatte, ſandte er zu ihm und ließ ihm 
ſagen: Warum haſt du deine Kleider zer⸗ 
riſſen? Laß ihn zu mir kommen, daß er 
innewerde, daß ein Prophet in Israel iſt. 
9. Alſo kam Naeman mit Roſſen und 
Wagen und hielt vor der Tür am Hauſe 
Eliſas. — 5 
10. Da ſandte Eliſa einen Boten zu ihm 
und ließ ihm jagen: Gehe hin und waſche 
dich ſiebenmal im Jordan, ſo wird dir dein 
Fleiſch wiedererſtattet und rein werden. 


| 


Eliſa macht ſchädliche Speiſen geſund 

und ſpeiſet viele mit wenigem. 

38. Da aber Eliſa wieder gen Gilgal 
ham, ward Teuerung im Lande, und die 
Kinder der Propheten wohnten vor ihm. 
Und er ſprach zu ſeinem Diener: Setze 
zu einen großen Topf und koche ein Ge⸗ 
müſe für die Kinder der Propheten. 

9. Da ging einer aufs Feld, daß er 
Kraut läſe, und fand wilde Nanken und 
las davon Koloquinten, ſein Kleid voll; 
und da er kam, ſchnitt er's in den Topf 

dum Gemüſe, denn ſie kannten's nicht. 
40. Und da fie es ausſchütteten für die 
anner, zu eſſen, und ſie von dem Ge⸗ 
müfe aßen, ſchrieen fie und ſprachen: O 
ann Gottes, der Tod im Topf! denn 
fie konnlen's nicht eſſen. 
und Er aber ſprach: Bringet Mehl her! 

Ex er tat's in den Topf und ſprach: 

hütte es dem Volk vor, daß jie eſſen! 

a war nichts Böſes in dem Topf. 
Sali Es kam aber ein Mann von Baal⸗ € € 
85 iſa und brachte dem Mann Gottes 11. Da erzürnte Naeman unt zog weg | 
e 

neues Getreide in fein Lei 0 un 8 
f h ödd e Slei/rlS/ Tees usa) 
en! 5 und mit ſeiner Hand über die Stätte fahren 
33. Sein Diener ſprach: Wie Toll ic | und den Ausjah alſo abtun. 
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Gehaſts Geiz beftraft. 2. Könige 5. 6. Schwimmendes Eiſen. 


i i 2 ta und zwei Zentuer Silber in zwei Beutel und 
300 500 l ness here denn alle wel Feierkleider und 1 N81 ſeiner 
ae gerael daß ich mich darin Diener, die trugen's vor ihm her. . 
mie d rein würde? Und wandte ſich 24. Und da er kam an den Hügel, nahm 
2 Bilde eg mit Zorn. er's von ihren Händen und legte es beiſeit 
116 Damedien ſich feine Knechte zu ihm, im Haufe und ließ die Männer gehen. 
4 rebeten mit ihm und ſprachen: Lieber 25. Und da ſie weg waren, trat er vor 
Vater, wenn dich der Prophet etwas Gro= ſeinen Herrn. Und Eliſa ſprach zu ihm: 
dies hätte geheißen, ſollteſt du es nicht tun? Woher, Gehaſi? Er ſprach: Dein Knecht 
Wieviel mehr, ſo er zu dir ſagt: Waſche iſt weder hierher noch mn d e 
ich, fi du rein. 5. Er aber ſprach zu ihm: Sit nicht mein 
i Da Meg eb und taufte fich im Jor⸗ e egen gen da der Mann umkehrle 
dan fiebenmal, wie der Mann Abies von ſeinem Wagen dir entgegen? War 
| redet hatte: *und fein Fleiſch ward 910 er⸗ das die Zeit, Silber und Kleider zu neh⸗ 
erftattet wie das i lungen g a0: men, Olgärten, Wed Schafe, Rin⸗ 
ein. Zul. 4, 27. gde? 
5 Un er hehe weder gu bem Dann = es wird dir 
Sotte⸗ amt feinem ganzen Heer. Und da anhangen und deinem Samen ewiglich. 
= er hineinkam, trat er vor ihn und ſprach: 2 ) in er von ihm hinaus ausſähig wie i 
Siehe, ich weiß, a e iſt in allen Schnee 
nden, außer in Israel; fo nimm nun 8 ü Ri 
5 . beinem sat 75175 Eliſa macht ein Eiſen ſchwimmend. 
16. Er aber ſprach: So wahr der Herr Die ci 1 rache 
lebt, vor dem 100 155 ich nehme es nichl. 6 e e ere Inra an 
Und er nötigte ihn, daß er's nähme; aber 597 dir ahnen? ift ins zu enge. 
e Naemanı Möchte denn dei⸗ 2. Caß uns an den 15770 eher bb 
nem Knecht nicht gegeben werden diejer | einen jeglichen Wine Spe 5 nen da 
Erde eine Laſt, ſoviel zwei Maultiere tra⸗ wir wol lch ira Gehe hin! 
gen? Denn dein Knecht will nicht mehr 235 Und einer ran "Gehe lieber ni 
anbern Wund e Brandopfer deinen Knechten! Er ſprach: Ich will | 
is. Sr ar wi der Dece deinem 1 19955 ging mit ihnen. Und da fie - "| 
Amn guädig ae anbeteim Haufe an den Jordan kamen, hieben fie Holz ab. ! 
immons, wenn mein Herr ins Haus 5. Und da einer ein Holz füllte, fiel das | 
Rimmons geht, daſelbſt anzubeten, und | „3. Und da ei Holz „ | 
] 


— nn — 


i i .q 2. Eiſen ins Waſſer. Und er ſchrie und ſprach: 
- 119 12 870 Wahn ieh bin mit O neh, mein Herr! dazu iſt's entlehnt. 
Frieden 5 3 f 6. Aber der Mann Gottes ſprach: Wo 


. iſt's entfallen? Und da er ihm den Ort 
\" Eliſa beſtraft den Gehafi wegen feines zeigte, ſchnitt er ein Holz ab und ſtieß 
5 Geizes mit dem Aus ſatz. 


dahin. Da ſchwamm das Eiſen. 
And als er von ihm weggezogen war] 7. Und er ſprach: Heb's auf! Da reckte 


ein Feld Wegs auf dem Lande, er feine Hand aus und nahm's. | 
20. Gedachte Gehafi, der Diener Elifas, } 
des Mannes Gottes: Slehe, mein Herr Die Sprer Seca mit Blindheit ) 
N hat dieſen Syrer Naeman verſchont, daß geſchlagen. 


er nichts von ihm hat genommen, das er 

gebracht hat. So wahr der Herr lebt, ich 

will ihm nachlaufen und etwas von ihm 
nehmen. 

21. Alſo jagte Gehaſi dem Naeman nach. 
Und da Naeman ſah, daß er ihm nachlief, 
ſtieg er vom Wagen ihm entgegen und 

ſprach: Steht es wohl 
22, Er ſprach: Ja. Aber mein Herr hat 
mich geſandt und läßt dir fagen: Siehe, 
est find zu mir gekommen vom Gebirge 
2 raim zwei Jünglinge aus der Pro⸗ 
Pgheien Kindern; gib ihnen einen Zeniner 


Über und zwei Seierkleider, 1% ; 3 Köumtawon SA 

an, FENG ratRhastritieodt EB Wine ae. und er rief | 
ner. Under nötigte ihn und band ſeine Knechte und ſprach zu ihnen: Wollt 
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5 
8. Und der König von Syrien führte 
einen Krieg wider Israel und beratſchlagte | 
ſich mit feinen Knechten und ſprach: Wir 
wollen uns lagern da und da. 
9. Aber der Mann Gottes ſandte zum 
könig Israels und ließ ihm ſagen: Hüte j 
nich daß du nicht an dem Ort vorüber⸗ N 
zieheſt; denn die Syrer ruhen daſelbſt. 
10. So ſandte denn der König Israels 
ihn an den Ort, den ihm der Mann Gottes | 
gejagt und vor dem er ihn gewarnt hatte, 
und war daſelbſt auf der Hut; und fat das | 
nicht einmal oder zweimal allein. 


Die Syrer verblendet. 


ihr mir denn nicht anfagen Wer von den 
Unſern hält es mit dem König Israels? 

12. Da ſprach ſeiner Knechte einer: Nicht 
alſo, mein Herr König; ſondern Eliſa, der 
Prophet in Israel, ſagt alles dem König 
Israels, was du in der Kammer redeſt, 
da dein Lager iſt. 

13. Er ſprach: So gehet hin und ſehet, 
wo er iſt, daß ich hinſende und laſſe ihn 
holen. Und ſie zeigten ihm an und ſpra⸗ 
chen: Siehe, er iſt zu Dothan. 

14. Da ſandte er hin Roſſe und Wagen 
und eine große Macht. Und da ſie bei der 
Nacht hinkamen, umgaben ſie die Stadt. 
15. Und der Diener des Mannes Gottes 
ſtand früh auf, daß er ſich aufmachle und 
auszöge; und ſiehe, da lag eine Macht 
um die Stadt mit Roſſen und Wagen. 
Da ſprach ſein Diener zu ihm: O weh, 
mein Herr! wie wollen wir nun tun? 
16. Er ſprach: Fürchte dich nicht; denn 
derer iſt mehr, die bei uns ſind, als derer, 
die bei ihnen ſind. 2. Thron. 32,7. 

17. Und Eliſa betete und ſprach: Herr, 
öffne ihm die Augen, daß er ſehe. Da 
öffuete der Herr dem Diener die Augen, 
daß er ſah; und ſiehe, da war der Berg 
155 feuriger Roſſe und Wagen um Eliſa 
her. 

18. Und da ſie zu ihm hinabkamen, bat 
Eliſa und ſprach: Herr, ſchlage dies Voll 
mit Blindheit! Und *er ſchlug ſie mit 
Blindheit nach dem Wort Eliſas. 

5 1. Moſe 19,11. 

19. Und Eliſa ſprach zu ihnen: Dies iſt 
nicht der Weg noch die Stadt. Solget 
mir nach; ich will euch führen zu dem 
Mann, den ihr ſucht. Und führte ſie gen 

amaria. 

2 b fie gen Samaria kamen, 
ſprach Eliſa: Herr, öffne dieſen die Augen, 
der Herr öffnete ihnen 
die Augen, daß ſie ſahen; und ſiehe, da 
waren ſie mitten in Samaria. 

21. Und der König Israels, da er ſie ſah, 
929 er zu Elifa: Mein Vater, ſoll ich 


fie ſchlagen ? 
Du ſollſt fie nicht Schlagen. 


22. Er ſprach: 
Schlägit du denn die, welche du mit dei⸗ 
nem Schwert und Bogen gefangen haft? 
Setze ihnen Brot und Waſſer vor, daß 
ie eſſen und trinken, und laß fie zu ihrem 
Deren ziehen. *Spr.25,21. 2. Chron. 28,15. 
und Da ward ein großes Mahl zugerichtet. 
lieg da fie gegeſſen und getrunken hatten, 
10 er ſie Jeden, daß fie zu ihrem Herrn 
der e Seitdem kamen ſtreifende Rotten 
* Syrer nicht mehr ins Land Israel. 


kee dne in SHGFIRCOIlecti 
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hadad, der König von Syrien, all fein 
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2. Könige 6. 7. 


Hungersnot in Samarla, 
Heer verſammelte und zo Pi 

555 nn 30g herauf und be 

25. Und es war eine große Teuer u 
Samaria. Sie aber belagerten die Sladl, 
bis daß ein Eſelskopf achtzig Silberlinge 
und ein Viertel Kab Taubenmiſt fünf 
Silberlinge galt. 

26. And da der König Israels auf der 

Nauer einherging, ſchrie ihn ein Weib 
an und ſprach: Hilf mir, mein Herr König! 
27. Er ſprach: Hilft dir der Herr nicht, 
woher ſoll ich dir helfen? von der Tenne 
285 von Det ae 
„ And der König ſprach zu ihr: Was 
iſt dir? Sie ſprach: Dies Weib ſprach 
zu mir: Gib deinen Sohn her, daß wir 
heute eſſen; morgen wollen wir meinen 
Sohn eſſen. 

29. So haben wir meinen Sohn gekocht 
und gegeſſen. Und ich ſprach zu ihr am 
andern Tage: Gib deinen Sohn her und 
laß uns eſſen; aber ſie hat ihren Sohn 
verſteckt. 5. Moſe 28, 53, 
20. Da der König die Worte des Weibes 
hörte, zerriß er ſeine Kleider, indem er 
auf der Mauer ging. Da ſah alles Volk, 
daß er darunter einen Sack am Leibe 
anhatte. 

31. Und er ſprach: Gott tue mir dies 
und das, wo das Haupt Eliſas, des Soh⸗ 
nes Saphats, heute auf ihm ſtehen wird. 

32. Eliſa aber ſaß in ſeinem Hauſe, und 
die Alteſten ſaßen bei ihm. Und der König 
ſandte einen Mann vor ſich her. Aber 
ehe der Bote zu ihm kam, ſprach er zu 
den Alteſten: Habt ihr geſehen, wie dies 
Mordkind hat hergeſandt, daß er mein 
Haupt abreiße? Sehet zu, wenn der 
Bote kommt, daß ihr die Tür zuſchließt, 
und ſtoßet ihn mit der Tür weg; ſiehe, 
das Rauſchen der Füße ſeines Herrn folgt 
ihm nach. 

33. Da er noch alſo mit ihnen redete, 
ſiehe, da kam der Bote zu ihm hinab; 
und er ſprach: Siehe, ſolches Abel kommt 
von dem Herrn; was ſoll ich mehr von 
dem Herrn erwarten? Amos 3,6. 


Eliſa verkündigt auf den andern Tag 

wohlfeile eit in Samaria, welche nach 

der vom Herrn wunderbar bewirkten 

Flucht der Syrer erfolgt. 

. Elifa aber ſprach: Höret des Herrn 
775 Wort! »So ſpricht der Herr: Mor⸗ 
gen um dieſe Zeit wird ein Scheffel 
Semmelmehl einen Silberling gelten und 
zwei Scheffel Gerſte einen Silberling unter 
dem Tor zu Samaria. us. 
2. Da antwortete der Ritter, auf deſſen 
Hand ſich der König lehnte, dem Mann 
Wette eihd igchz end ein 
Fenſter am Himmel machte, wie 5 
ſolches geſchehen? Er ſprach: Siehe da, 
22 


b us 


Jlucht der Syrer, 2. Könkge 7. 8. Woptfeite delt, 


einen Augen wirft du es ſehen und | und ſprach: Mau nehme fünf Noſſe von 
cht un ie B. ET denen, die noch drinnen ſind übriggeblie- 
3. Und es waren vier ausfäßige Männer ben. Siehe, es wird ihnen gehen, wie 
an der Tür *vor dem Tor; und einer ſprach alter Menge Israels, fo, drinnen Übrig- 
zum andern: Was wollen wir hier bleiben, geblieben oder ſchon dahin iſt. Die laßt 
bis wir flerben ? "3. Moſe 19,48. uns ſenden und ſehen. £ 
4. Wenn wir gleich gedächten in die Stadt 14, Da nahmen fie zwei Wagen mit 
zu kommen, fo iſt Teuerung in der Stadt, Roſſen, und der König ſandte ſie dem 
und wir müßten doch daſelbſt ſterben; Heere der Syrer nach und ſprach: Ziehel 
bleiben wir aber hier, ſo müſſen wir auch hin und ſehel. ; 
ſterben. So laßt uns nun hingehen und | 15. Und da ſie ihnen nachzogen bis au 
zu dem Heer der Syrer fallen. Laſſen fie den Jordan, ſiehe, da lag der Weg voll 
uns leben, ſo leben wir; *töten fie uns, fo Kleider und Geräte, welche die Syrer von 
ſind wir lot. Eſth. 1, 10. ſich geworfen hatten, da ſie eilten. Und 
5. Und ſie machten ſich in der Frühe auf, | da die Boten wiederkamen und ſagten's 
daß fie zum Heer der Syrer kämen. Und dem König an, a 
da ſie vorn an den Ort des Heeres kamen, | 16. Ging das Voll hinaus und beraubte 
ſiehe, da war niemand. das Lager der Syrer. Und es galt ein 
6. Denn der Herr hatte die Syrer laſſen] Scheffel Semmelmehl einen Silberling 
hören ein »Geſchrei von Roſſen, Wagen | und zwei Scheffel Gerſte auch einen Silber: 
und großer Heereskraft, da fie untereinz | ling nach dem Wort des Herrn. 1. 
‚ander ſprachen: Siehe, der König Israels] 17. Aber der König beſtellte den Ritter, 
hat wider uns gedingt die Könige der He⸗ auf deſſen Hand er ſich lehnte, unter das 
thiter und die Könige der Agypter, daß fie | Tor. Und das Voll zertrat ihn im Tor, 
über uns kommen ſollen. Kap. 19,7. | daß er ſtarb, wie der Mann Gottes geredet 
7. Und ſie machten ſich auf und flohen in hatte, da der König zu ihm hinabkam. 3.2. 
der Frühe und ließen ihre Hütten, Roffe | 18. Und es geſchah, wie der Mann Gottes 
und Eſel im Lager, wie es ſtand, und dem König gejagt hatte, da er ſprach: 
Hohen mit ihrem Leben davon. Morgen um dieſe Zeit werden zwei Schef⸗ 
8. Als nun die Ausſätzigen an den Ort fel Gerſte einen Silberling gelten und ein 
des Lagers kamen, gingen ſie in der Hüt⸗ Scheffel Semmelmehl einen Silberling 
ten eine, aßen und tranken und nahmen | unter dem Tor zu Samaria, 
Silber, Gold und Kleider, und gingen hin | 19. Und der Ritter dem Mann Gottes 
und verbargen's und kamen wieder und antwortete und ſprach: Siehe, wenn der 
gingen in eine andere Hütte und nahmen Herr Fenſter am Himmel machte, wie 
daraus und gingen hin und verbargen's. möchte ſolches geschehen? Er aber ſprach: 
9. Aber einer ſprach zum andern: Laßt] Siehe, mit deinen Augen wirſt du es ſehen 
uns nicht alfo fun; dieſer Tag iſt ein Tag und nicht davon eſſen. 
guter Botſchaft. Wo wir das verſchweigen | 20. Und es ging ihm eben alſo; denn das 
und harren, bis daß es lichter Morgen | Bolk zertrat ihn im Tor, daß er ſtarb. 
wird, wird unfre Miſſetat gefunden wer⸗ ar 
den; fo laßt uns nun hingehen, daß wir | Eliſa hilft der Sunamitin vor und nach 
n 3 der ſiebenjährigen Teuerung. 


kommen und es anſagen dem Hauſe des 
Königs. 8 Eliſa redete mit dem Weibe, 'deſſen 
Sohn er hatte lebendig gemacht, und 
ſprach: Mache dich auf und gehe hin mit 
deinem Hauſe, und wohne in der Fremde, 
wo du kannft; denn der Herr wird eine 
Teuerung rufen, die wird ins Land kom⸗ 
men ſieben Jahre lang. Kap. 4, 35, 
2. Das Weib machte ſich auf und tat, wie 
der Mann Gottes agte, und zog hin mit 
ihrem Hauſe und wohnte in der Bhilifter 
Land ſleben Jahre. 
3. Da aber die ſieben Jahre um waren, 
kam das Weib wieder aus der Philiſter 
and; und ſie ing aus, den Kön anzu⸗ 
rufen um ihr Haus und ihren Acker. 


10. Und da ſie kamen, riefen ſie am Tor 
der Stadt und ſagten's ihnen an und ſpra⸗ 
chen: Wir ſind zum Lager der Syrer ge⸗ 
kommen, und ſiehe, es iſt niemand da und 
keine Menſchenſtimme, ſondern Roſſe und 
155 angebunden und die Hütten, wie ſie 

ehen. 

11. Da rief man den Torhütern zu, daß 
ſie es drinnen anſagten im Hauſe des Kö⸗ 
nigs. j 

12. Und der König ſtand auf in der Nacht 
und ſprach str Knechten: Laßt euch 

ſagen, wie die 
wiſſen, daß wir Hunger leiden und ſind 


aus dem Lager gegangen, daß fie ſich im 4. Der König aber redete mit Gehaſi f 
Felde verürgchen, und denken: Wenn fie | dem r : 36 t tbUs 
der Sta pi n. 5 ze i Re 
ee e e 
13. Da antwortete feiner Knechte einer 


etan har. 
dem er 


5. And indem er dem König erzählte, wie 
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Wenhadads Rranfhril. 


fiehe, da kam eben dazu das 


rach Gehaſi: Mein Herr König, dies 
2515 Weid, und dies iſt ihr Sohn, den 
Eliſa hat lebendig gemacht. { 

6. Und der König fragte das Weib, und 
ſie erzählte es ihm. Da gab ihr der König 
einen Kämmerer und ſprach: Schaffe ihr 
wleder alles, was ihr gehört; dazu alles 
Einkommen des Ackers, ſeit der Zeit, daß 
ſie das Land verlaſſen hat, bis hierher. 

Bafael König in Syrien, 

7. Und Eliſa kam gen Damaskus, Da lag 
Benhadad, der König von Syrien, krank; 
und man ſagte es ihm an und ſprach: Der 
Mann Gottes iſt hergekommen. 

8. Da ſprach der König zu Haſael: Nimm 
Geſchenke mit dir und gehe dem Mann 
Goltes entgegen und frage den Herrn 
durch ihn und ſprich, ob ich von dieſer 
Krankheit möge geneſen. 

9. Hafacl ging ihm entgegen und nahm 
Geſchenke mit ſich und allerlei Güter zu 
Damaskus, eine Laſt für vierzig Kamele. 
Und da er tam, trat er vor ihn und ſprach: 
Dein Sohn Benhadad, der König von 
Syrien, hat mich zu dir geſandt und läßt 
dir ſagen: Kann ich auch von dieſer Krank: 
heit geneſen? 

10. Eliſa ſprach zu ihm: Gehe hin und ſage 
ihm: Du wirft geneſen; aber der Herr hat 
mir gezeigt, daß er des Todes ſterben wird. 
11. Und er Mann Gottes ſchaute ihn ſtarr 
und lange an und weinte. Lul. 19, 41. 

12. Da ſprach Haſael: Warum weint mein 
Herr? Er ſprach: Ich weiß, was für Abel 
du den Kindern Ssrael tun wirſt. Du 
wirſt ihre feſten Städte mit Feuer ver⸗ 
brennen und ihre junge Mannſchaft mit 
dem Schwert erwürgen und ihre jungen 
Kinder töten und ihre ſchwangern Weiber 
zerhauen. „Kap. 10, 92. 
518. Haſael ſprach: Was iſt dein Knecht, 
der Hund, daß er ſolch großes Ding tun 
ſollte ? Eliſa ſprach: Der $ 


Herr hat mir ge⸗ 
99 19 daß du König von Syrien ſein 
14. Und er gin 


1. Sam. 2, Elie und an 
5 9 weg von Eliſa und kam 
zu ſeinem Herrn; der ſprach zu ihm: Was 
fagte dir Eliſa? Er ſprach: Er ſagte mir, 
1 genejen, 
9. Des andern Tages aber nahm er die 
Welldeche und tauchte ie in Waſſer und 
Und ge fie über ſein Angeſicht; da ſtarb er. 
nd Haſael ward König an feiner Statt. 
Reich Juda. Joram. 2 
gg- in füaſten dane Ki ode 
Brose ünften Jahr Jorams, des Soh⸗ 
nes Ahabs, des Königs Israels, ward 


2. Könige 8. 
ätte einen Toten lebendig gemacht, Zoram, 
geil Weib, deſſen a. 


er hatte lebendig gemacht, und rief 17, Iced 
den König on um ihr Haus und ihren Acer, | znialunddreißig Jahre al 


hinab zu 
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Neram. Thadja, 


der Sohn Joſaphats, König in 
1. Kon. 22,51. 
er König ward, und 9 Jahre 
zu Serujalem 8 8 
18. Und wandelte auf dem Wege der Kö⸗ 
nige Israels, wie das Haus Ahab tat; 
denn »Ahabs Tochter war fein Weib; und 
er tat, was dem Herrn übel gefiel. B. 25. 
19. Aber der Herr wollte Juda nicht ver⸗ 
derben um ſeines Knechtes David willen, 
wie *er ihm verheißen hatte, ihm zu geben 


Jud 


—— 


eine Leuchte unter ſeinen Kindern immer⸗ 


dar. 2. Sam. 7,1116. 1. Kon. 11,36. 

20. Zu ſeiner Zeit fielen die Edomiter ab 
von Juda und machten einen König über 
ich. 

21. Da zog Joram gen Zair und alle Wa⸗ 
gen mit ihm, und machle ſich des Nachts 
auf und ſchlug die Edomiter, die um ihn 
her waren, dazu die Oberſten über die 
Wagen, daß das Volk floh in feine 
Hütten. 

22. Doch blieben die Edomiter abtrünnig 
von Juda bis auf dieſen Tag. Auch fiel 
zur ſelben Zeit ab Libna. 

23. Was aber mehr von Joram zu ſagen 
iſt, und alles, was er getan hai, fiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Judas. 

24. Und Joram entſchlief mit feinen Vä⸗ 
tern und ward begraben mit ſeinen Vä⸗ 
tern in der Stadt Davids. Und Ahasja, 
ſein Sohn, ward König an ſeiner Statt. 


Ahasja. 
(Vgl. 2. Chron. 22,18. 

25. Im zwölften Jahr Jorams, des Soh⸗ 
nes Ahabs, des Königs Israels, ward 
Ahasja, der Sohn Jorams, König in 
Juda. 5 - 

26. Zweiundzwanzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und regierte 
ein Jahr zu Serufalem, Seine Mutter 
ich 'Athalja, eine Tochter Omris, des 
Könige Israels. . 18. Kap. 11,1. 
27. Und er wandelte auf dem Wege des 


Hauſes Ahab und tat, was dem Herrn 


übel gefiel, wie das Haus Ahab; denn er 
war Schwager im Haufe Ahab. 

28. Und er zog mit Joram, dem Sohn 
Ahabs, in den Streit wider Haſael, den 
König von Syrien, gen Ramoth in Gi⸗ 
lead; aber die Syrer ſchlugen Joram. 

29. Da kehrte Joram, der König, um, 
daß er ſich heilen liege zu Jesreel von 
den Wunden, die ihm die Syrer geſchlagen 

atten zu Rama, da er mit Hajael, dem 
Nong von Syrien, ſtritt. 198 T Ahasja, 

ar 
5 5 Den . 1 krank 
a 180.5, 8. fd o, 16.21. 
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N 


heiße ihn aufſtehen unter feinen Brüdern 


Ich habe dir, Hauptmann, was zu ſagen. 


2 


Jehu zum König geſalbt. 2. Könige 9. Jehus Bund wider Joranı, 


hohen Stufen und blieſen mit der Poſaune 
und ſprachen: Schu ift König gervorben! 
= atth. 21,7, 

14. Alſo machte Schu, der Sohn Joſa⸗ 
phats, des Sohnes Nimſis, einen Bund 
wider Joram. Joram aber hatte mit ganz 
Israel vor Ramoth in Gilead gelegen 
wider Haſael, den König von Syrien. 

15. Und Joram, der König, war wieder⸗ 
gekommen, daß er ſich heilen ließe zu Jes⸗ 
reel von den Wunden, 'die ihm die Syrer 
geſchlagen hatten, da er jtriti mit Haſael, 
dem König von Syrien. Und Jehu ſprach: 
Iſt's euer Wille, ſo ſoll niemand entrinnen 
aus der Stadt, daß er hingehe und es an 
ſage zu Jesreel. Kap. 8, 28. 29. 

16. Und er fuhr und zog gen Zesreel, 
denn Joram lag daſelbſt; jo war »Ahasja, 
der König Judas, hinabgezogen, Joram 
zu beſuchen. Kap. 8, 20. 

17, Der Wächter aber, der auf dem Turm 
zu Jesreel ſtand, ſah den Haufen Jehus 
kommen und ſprach: Ich ſehe einen Haufen. 
Da ſprach Joram: Rimm einen Reiter 
und ſende ihnen entgegen und ſprich: 
Iſt's Friede? \ 

18. Und der Reiter ritt hin ihm ent⸗ 
gegen und ſprach: So ſagt der König: Sit's 

riede? Schu ſprach: Was geht dich der 
Friede an? Wende dich hinter mich! Der 
Wächter verkündigte und ſprach: Der Bote 
iſt zu ihnen gekommen und kommt nicht 
wieder. 

19. Da ſandte er einen andern Reiter. 
Da der zu ihnen kam, ſprach er: So 
ſpricht der König: Iſt's Friede? Jehn 
ſprach: Was geht dich der Friede an? 
Wende dich hinter mich! 

20. Das verkündigte der Wächter und 
ſprach: Er iſt zu ihnen gekommen und’ 
kommt nicht wieder. Und es iſt ein Trei⸗ 
ben wie das Treiben Jehus, des Sohnes 
Nimſis; denn er treibt, wie wenn er un⸗ 
ſinnig wäre. 

21. Da ſprach Joram: Spannet an! Und 
man ſpannte ſeinen Wagen an; und fie 
zogen aus, Joram, der König Israels, 
und Ahasja, der König Judas, ein jeg⸗ 
licher auf ſeinem Wagen, daß ſie Jehn 
entgegenkämen; und ſie trafen ihn an auf 
dem 'Acker Naboths, des Sesrecliten. 

1. Kön. 21,1. 

22. Und da Soram Schu ah, ſprach er: 
Schu, iſt's Friede? Ce able he Was 
Friede? Seiner Mutter Sfebel Hurerei 
und Zauberei wird immer größer. 

23. Da wandte Joram ſeine Hand und 
floh und ſprach zu Ahasja: Es iſt Ver⸗ 
räterei, Ahasja. 


amg 


Reich Israel. 


ehn, zum Könige gejalbt, tötet Joram, 
Det. Ahasja und Iſebel. 


Elifa aber, der Prophet, rief der 
9. Propheten Kinder einen und ſprach 
zu ihm: Gürte deine Lenden und nimm 
dieſen Ölkrug mit dir und gehe hin gen 
Namoth in Gilead. a 

2. Und wenn du dahin kommſt, wirſt du 
daſelbſt ſehen Schu, den Sohn Joſaphats, 
des Sohnes Nimſis. Und gehe hinein und 


und führe ihn in die innerſte Kammer 
3. Und nimm den Ölkrug und ſchütte es 
auf ſein Haupt und ſprich: So ſagt der 
Herr: Ich habe dich zum König über 
Jorael geſalbt. Und ſollſt die Tür auftun 
und fliehen und nicht verziehen. 

1. Kön. 19, 16. 
4. Und der Süngling, der Diener des Pro⸗ 
pheten, ging hin gen Ramoth in Gilead. 
3. Und da er hineinkam, ſiehe, da ſaßen 
die Hauptleute des Heeres. Und er ſprach: 


Jehn ſprach: Weichem unter uns allen? 
Er ſprach: Dir, Hauptmann. 

6. Da ſiand er auf und ging hinein. Er 
aber ſchüttete das Ol auf ſein Haupt und 
ſprach zu ihm: So ſagt der Herr, der Gott 
Israels: Ich habe dich zum König geſalbt 
über des Herrn Voll Israel. 

J. Und du ſollſt das Haus Ahabs, deines 
Herrn, ſchlagen, daß ich das Blut der Pro⸗ 
pheten, meiner Knechte, und das Blut aller 
Knechte des Herrn räche, das die Hand 
Iſebels vergoſſen hat, 1. Kön. 21,22. 

8. Daß das ganze Haus Ahab umkomıne, 
And ich will von, Ahab ausrotten was 
männlich iſt, den Verſchloſſenen und Ver⸗ 
laſſenen in Israel. 1. Kön. 14, 10. 

9. Und will das Haus Ahab machen wie 
das Haus Serobeams, des Sohnes Ne⸗ 
bats, und wie das Haus Baeſas, des 
Sohnes Ahias. 1. Kön. 18,29. 

5 11. Kön. 10,3. 11. 

10. Und die Hunde ſollen Sfebet freſſen 
auf dem Acker zu Jesreel, und foll ſie 
niemand begraben. Und er tat die Tür 
auf und floh. 1. Kön. 21,23. 

11. Und da Schu herausging zu den 
Knechten ſeines Herrn, ſprach man zu 
Raume Steht es wohl? Warum ift dieſer 

aſende zu dir gekommen? Er ſprach zu 
ihnen: Ihr kennt doch den Mann wohl, 
und was er ſagt. 

12. Sie ſprachen: Das iſt nicht wahr; 
ſage es uns aber an! Er ſprach: So und 
ſo hat er mit mir geredet und geſagt: 


König i sr e 1 i 
Ca eee ee Be Such e 5 i 
ſein Kleid und legte es unter ihn auf die feinen Wagen eee 
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Be en Name 2. Könige 9. 10. Jehu rottet klhabs Haus aus 


rach zu ſeinem Rit 5 1 N 
nn NE Gegen dieſer Brief zu euch kommt, bei 
des Jesreeliten! Denn ich gedenke daß R Seele Deren Söhne find und Wagen, 
du mit mir auf einem Wagen feinem Vater og ir Städte und Rüftung, 
Ahab nachſuhrſt, da 'der Herr ſolchen 
Spruch über ihn tat. 1. Kön. 21, 19. 
26. Was gilt s, ſprach der Herr, ich will 
dir das Blut Naboths und ſeiner Kinder, 
das ich geſtern ſah, vergelten auf dieſem 
Acer. So nimm nun und wirf ihn auf 
8 = 
en: edas Ahr! der Konig Judas, 
ſah, floh er des Weges zum Haufe des 
Gartens. Schu aber jagte ihm nach und 
hieß ihn auch ſchlagen in dem Wagen auf 
der Höhe Gur, die bei Jibleam liegt. und 
er floh gen Megiddo und, 5 55 daſelbſt. 
\ 2. Chron. 22,7. 

28. Und feine Knechte ließen ihn führen 
gen Jeruſalem und begruben ihn in ſei⸗ 
a mit ſeinen Vätern in der Stadt 
Davids. Kap. 14,20; 23,50. 
29. Ahasja aber regierte über Juda im 
elften Jahr Jorams, des Sohnes Ahabs. 
30. Und da Jehu gen Jesreel kam und 
Iſebel das erfuhr, ſchminkte ſie ihr An⸗ 
geſicht und ſchmückte ihr Haupt und guckte 
zuin Feuſter hinaus. 
31. Und da Schu unter das Tor kam, 
ſprach ſie: »Iſt's Simri wohl gegangen, 
der feinen Herrn erwürgte? 1. Kön. 16,10. 18. 
32. Und er hob ſein Angeſicht auf zum 
Senfter und ſprach: Wer hält's hier mit 
le been zwei oder drei Kämmerer 
; aus. 
3. Er ſprach: Stürzet fie herab! Und ſie 
ſtürzten fie herab, daß die Wand und die 
Roſſe mit ihrem Blut beſprengt wurden; 
und ſie ward zertreten. 4 
34. Und da er hineinkam und gegeſſen 
und getrunken hatte, ſprach er: Schet doch 
nach der Verfluchten und 1 801415 ſie; 
denn ſie iſt eines Königs Tochter. j 

5. Da fie aber hingingen fie zu begraben 
fanden ſie nichts von ihr denn den Schädel 
und die Füße und ihre flachen Hände, 
‚36. Und ſie kamen wieder und ſagten's 
ihm an. Er aber ſprach: Es iſt, was der 
den Tanne hat durch feinen Knecht Elia, 
Jesreele Joe und geſagt: Auf dem Acker 
Fleſſch fressen. die Hunde der Siebel 
37 Und bas Aas Sehels fol wie Kot 
auf dem Felde fein im Acer Jesreels, daß 

n nicht jagen könne: Das iſt Iſebel. 


Ichu rottet das Haus Ahabs aus, 
befreundet ſich mit Jonadab. 

10 Sbab aber hatte lab zig Söhne zu 
> a. In u 3 5 
8 

ü Steel, zu den Alteſten un 
Vormündern Ahabs, die lauteten alfe: 


ſprachen: Siehe, zwei Könige konnten ihm 
ſiehen 2 derſtehen; wie wollen wir denn 

5. Und die über das Haus und über di 
Stadt waren, und die Alteſten Aab 
münder ſandien hin zu Schu und ließen 
ihm ſagen: Wir ſind deine Knechte; wir 
wollen alles tun, was du uns ſagſt; wir 
wollen niemand zum König machen. Tue 
was bir gefällt. 4 

6. Da ſchrieb er den andern Brief an ſie, 
der lautete alſo: So ihr mein ſeid und 
meiner Stimme gehorcht, ſo nein die 
Häupter von den Männern, eures Herrn 
Söhnen, und bringet ſie zu mir morgen um 
dieſe Jeit gen Jesreel. (Der Söhne aber 
des Königs waren ſiebzig Mann, und die 
Größten der Stadt zogen ſie auf.) 

7. Da nun der Brief zu ihnen kam, nah⸗ 
men ſie des Königs Söhne und ſchlachteten 
die ſiebzig Mann und legten ihre Häupter in 
Körbe und ſchickten ſie zu ihm gen Jesreel. 
8. Und da der Bote kam und jagie es 
ihm an und ſprach: Sie haben die Häup⸗ 
ter der Königskinder gebracht, ſprach er: 
Legt ſie auf zwei Haufen vor die Tür am 
Tor bis morgen. 

9. Und des Morgens, da er ausging, trat 
er dahin und ſprach zu allem Volk: Ihr ſeid 
ja gerecht. Siehe, habe ich wider meinen 
Herrn einen Bund gemacht und ihn er⸗ 
würgt, wer hat denn dieſe alle geſchlagen? 

10. So erkennet ihr ja, daß kein Wort des 
Herrn iſt auf die Erde gefallen, das der Herr 
geredet hat wider 'das Haus Ahab; und 
der Herr hat getan, wie er geredet hat 
durch feinen Knecht Elia. I. Son. 24,25. 

11. Alſo ſchlug Jehu alle übrigen vom 
Haufe Ahab zu Jesreel, alle ſeine Großen, 
feine Verwandten und feine Prieſter, bis 
daß ihm nicht einer übrigblich; 

12. Und machte ſich auf, zog hin und kam 
gen Samaria. Unterwegs aber war ein 
Hirtenhaus. 

13. a traf Schu an die Brüder Ahas⸗ 
jas, des Königs Judas, und ſprach: Wer 
ſeid ihr? Sie ſprachen: Wir find Brüder 
Ahasjas und ziehen 99288895 unde 
Nöni i r Königin . 
Königs Kinder und de 2 Ehren 288 

14. Er aber ſprach: Greifet fie lebendig! 


undvierzig Mann, und er ließ nicht einen 
von ihnen übrig. 
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Dehn vertligt ben Baatsbienn. 2. Könige 10. 11. Nehus Jed. Attgalla. 


5 on dannen zog, fand er 26. Und *bradjten heraus die Säulen In 

0 000 NG Sohn Rechabs, der ihm [dem Haufe Vaals und eee ſie 

; d ſprach zu 5 „Kap. 11, 18. 
Je ge ell dein Se ae we den Herz 27. Und zerbrachen 'die Säule Baals 
mit deinem Her Aa Sonabab ſprach: Ja. ſamt dem Haufe Baals und machten heim⸗ 
It's alfo, fo 216 mir beine Hand. Und liche Gemächer daraus bis auf biefen ag. 
: 1 ſich en BEE 28. Alſo vertilgie Ichu den Baal aus 
16. Und ſprach: Komm mit mir und ſiehe 
meinen Eifer um den Herrn. Und ſie 
führten ihn mil ihm auf ſeinem Wagen. 
17. Und da er gen Samaria kam, ſchlug 
er alles, was übrig war von Ahab zu 
Samarla, bis daß er ihn vertilgte nach 
dem 'Wort des Herrn, das er zu Elia 
geredet hatte. 1. Kön. 21, 21.22. 


Ssrael, 

29. Aber von den Sünden Jerobeams, 
des Sohnes Nebats, der Israel ſündigen 
machte, ließ Schu nicht, von den goldenen 
Kälbern zu Belh⸗El und zu Dan. 

I. Kön. 12,2633. 

30. Und der Herr ſprach zu Schu: Darum 
daß du willig geweſen biſt zu tun, was 
mir gefallen hat, und haſt am Hauſe Ahab 
getan alles, was in meinem Herzen war, 

ſollen dir auf dem Stuhl Israels ſitzen 
deine Kinder ins vierte Glied. Kap. 15,12. 

31. Aber doch hielt Jehn nicht, daß er im 
Geſetz des Herrn, des Gottes Israels, 
wandelte von ganzem Herzen; denn er 
ließ nicht von den Sünden Jerobeams, 
der Israel hatte ſündigen gemacht. 

32. Zur ſelben Zeit ſing der Herr an Is⸗ 
rael zu mindern; denn Haſael ſchlug ſie 
in allen Grenzen Israels, Kap. 8,12. 

33. Vom Jordan gegen der Sonne Auf⸗ 
gang, das ganze Land Gilead der Gaditer, 
Rubeniter und Manaſſiter, von Aroer an, 


Jehu vertilgt den Baalsdienſt, aber nicht 
den ſonſtigen Götzendienſt. 


18. Und Schu verfammelie alles Volk 
und ließ ihnen ſagen: Ahab That Baal 
wenig gedient; Sehn will ihm beſſer dienen. 

1. Kön. 16,31—33, 

19. So laßt nun rufen alle Propheten 
Baals, alle ſeine Knechte und alle ſeine 
Prieſter zu mir, daß man niemand ver⸗ 
miſſe, denn ich habe ein großes Opfer 
dem Baal zu tun. Wen man vermiſſen 
wird, der foll nicht leben. Aber Jehu tat 
ſolches mit Hinterliſt, daß er die Diener 
Vaals umbrächte. 

20. Und Schu ſprach: Heiliget dem Baal 
das Feſt! Und fie ließen es ausrufen. 
21. Auch ſandte Jehu in ganz Israel und 
ließ alle Diener Baals kommen, daß nie⸗ 
mand übrig war, der nicht gekommen wäre. 
Und ſie gingen in das Haus Vaals, daß 

das Haus Baals voll ward an allen Enden. 

22. Da ſprach er zu denen, die über das 
Kleiderhaus waren: Bringet allen Dienern 
Baals Kleider heraus! And fie brachten 
Be 8558 11 911 5 

„And Jehu ging in das Haus Baals 
mit *Sonadab, dem Sohn ee und 
ſprach zu den Dienern Vaals: Forſchet 
und ſehet zu, daß nicht hier unter euch 
fei jemand von des Herrn Dienern, ſon⸗ 
dern Baals Diener allein. V. 16. 

24. Und da ſie hineinkamen, Opfer und 
Brandopfer zu tun, beſtellte da Jehu 
außen achtzig Mann und ſprach: Wenn 
der Männer jemand entrinnt, die ich unter 

eure Hände gebe, fo *"foll für feine Seele 
18905 Seele ſein. 1. Kön. 20, 39. 

25. Da er nun die Brandopfer vollendet 
hatte, ſprach Jehu zu den Trabanten und 
Rittern: Gehet hinein und ſchlaget jeder⸗ 
mann, laßt niemand herausgehen! Und 

e ſch ugen fie mit ber Schärfe des 


ale ah 


1. Kön. 18,40, 


afan, 

34. Was aber mehr von Schu zu jagen 
ift, und alles, was er getan hat, und alle 
ſeine Macht, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
der Chronik der Könige Israels. 


und ſie begruben ihn zu Samaria. Und 
Sai fein Sohn, ward König an ſeiner 
att. 


Aap. 13,1. 
36. Die Zeit aber, dle Sehu über Israel 
regiert hat zu Samaria, find achtund⸗ 
zwanzig Jahre. 
Reich Juda. 
Tyrannei der Athalja, Joas wird König, 
Athalja getötet. 
(Vol e. Coron. 22, 10—23, l.) 
11 Athalja aber, Ahasjas Mutter, da 
Le fie ſah, daß ihr FSohn tot war, 
machte ſie ſich auf und brachte um alle aus 
dem königlichen Geſchlacht 50 
Jap. 8, 26. Tap. 9, 27. 
2. Aber Joſeba, die Tochter des Königs 
Joram, Ahasjas Schweſter, nahm Joas, 
den Sohn Ahasſas, und ſtahl ihn aus des 
vie Kindern, die getötet wurden, und 
tat ihn mit 5 Amme in die Bette 
5 ſie verbargen ihn vor 


NO WI Behr mug itt 
des Herrn ſechs Jahre. Athalja aber 
war Königin im Lande. 


85 am Bach Arnon liegt, jo Gilead wie 


35. Und Schu entſchlie mit feinen Vätern. 


Athalja, daß er nich RR e IMS 


| 
| 
| 
| 
1 
A 


Fond getchal. 25 Könige 11. 12. 
8 m flebenten Jahr aber ſanbte hin 
an 175 nahm die Oberſten über hun⸗ 
dert, von den Leibwächtern und den Tra⸗ 
banten, und ließ ſie zu ſich ins Haus des 
Herrn kommen und machte einen Bund 
mit ihnen und nahm einen Eid von ihnen 
im Hauſe des Herrn und zeigte ihnen des 
Königs Sohn 
5. Und gebot ihnen unb ſprach: Das 
ift's, was ihr tun ſollt. Ein dritter Teil 
von euch, die ihr des Sabbats antretet, 
ſoll der Hut warten im Haufe des Königs; 
6. Und ein dritter Teil fol ſein am Tor 
Sur, und ein dritter Teil am Tor, das 
hinter den Trabanten iſt, und ſollt der 
Hut warten am Hauſe Maſſah. 5 
7. Aber die zwei Teile euer aller, die des 
Sabbats abtreten, ſollen der Hut warten 
im Haufe des Herren um den König, 
8. Und ſollt rings um den König euch 
machen, ein jeglicher mit ſeiner Wehre in 
der Hand; und wer herein zwiſchen die 
Reihen kommt, der ſterbe; und ſollt bei 
dem König ſein, wenn er aus und ein 


Wuyalja getötern, 


16. Und fie machten ihr Raum zu beiden 
Seiten; und ſie ging hinein bes Weges, 
da die Ro e zum Hauſe des Königs gehen, 
und u afelbit getötet. Neh. 3, 28. 


18. Da ging alles Voll des Landes in 
das Haus Baals und brachen ſeine Altäre 
ab und zerbrachen ſeine Bildniſſe gründ⸗ 
lich, und Matthan, den Prieſter aals, 
erwürgten fie vor den Altären. Der Prie⸗ 
ſter aber beſtellte die Amter im Hauſe des 
Herrn Kap. 10, 26. 27. Richt. 8,25, 


zum Jonge us und er ſetzte ſich auf 


20. Und alles Bolk im Lande war ſröh⸗ 
lich, und die Stadt war ſtill. Athalja aber 
töteten ſie mit dem Schwert in des K 
Haufe. 


Joas König. Ausbeſſerung des Tempels, 
(B.1—13: 091.2, Chron.24,1—12) 

45 [11,21.]Und Soas war ſieben Jahre 
12. alt, da er He ward. . 
2. [I.] Im fiebenten ahr Jehus ward 
Joas König und regierte vierzig Jahre zu 
Jeruſalem. Seine Mutter hieß Sibja von 
Beerſeba. 


eht. 
99. Und die Oberſten über hundert taten 
alles, was ihnen Jojada, der Prieſter, 
geboten hatte, und nahmen zu ſich ihre 

käuner, die des Sabbats antraten, mit 
denen, die des Sabbats abtraten, und 
kamen zu dem Prieſter Jojada. 

10. Und der Prieſter gab den Hauptleuten 
Spieße und Schilde, die dem König 

avid gehört hatten und in dem Hauſe 
des Herrn waren. 2. Sam. 8,7. 

11. Und die Trabanten ſtanden um den 
König her, ein jeglicher mit ſeiner Wehre 
in der Hand, von dem Winkel des Hauſes 
zur Rechten bis zum Winkel zur Linken, 
zum Altar zu und zum Hauſe. 

12. Und er ließ des Königs Sohn hervor⸗ 
lommen und ſetzte ihm eine Krone auf und 
"gab ihm das Zeugnis, und ſie machten 
ihn zum König und ſalbten ihn und ſchlu⸗ 
gen die Hände zuſammen und ſprachen: 

ch zu dem König! 5. Moſe 17,18. 19. 

13, Und da Athalſa hörte das Geſchrei 
des Volks, das zulief, kam ſie zum Volk 
14 5 1855 bes Herrn R Dae 

Und ſah. ehe, da ſtand der Köni ebracht werde, x 
au der Säule, 112 es ER ma 5. [5.] Das laßt die Prieſter zu nch neh 
und die Oberſten und die Drommeter bei men, einen jeglichen von feinem aa 
dem anig: und alles Volk des Landes ten. Davon ſollen ſie beſſern, Ba aus 
meien Aid, und man blies mit Dromz fällig it gm Deuts wo ſie finden, daß es 

N alja iß i 3 baufällig ift. er 
und tief: Aufrufe Auge ihre 8 7. .] Da aber die Prieſter bis ins Re: 
Oben ber der Prieſter Sojada gebot den undzwanzigſte Jahr bes Königs Joas nich 
1 


dem Herrn wohlgefiel, ſolange ihn der 
Prieſier Jojada lehrte, 

4. [3.] Nur, daß ſie die Höhen nicht ab⸗ 
taten; denn Haben 1 e 
noch auf den Höhen. Kap. 14, 4. 1. Kön. 22,44. 

944 Und Joas ſprach zu den Prle⸗ 
ſtern: Alles Geld, das geheiligt wird, daß 
es in das Haus des Herrn gebracht werde, 
das gang und gäbe iſſ, das Geld, das jeder⸗ 
mann gibt in der Schätzung ſeiner Seele, 
und alles Geld, das jedermann von freiem 
Herzen opfert, daß es in des Herrn Haus 


über hundert, die über das Heer beſſerten, was baufällig war am Hauſe, 


in 1, Waren, und ſprach zu ihnen: Führet | 8. [7.] Rief der König Soas den h 

lh hoſſchen den R ; t f f 

W 
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önigs 


3. [2.] Und Joas tat, was recht war und 


n U 


Joas erneuert den Tempel. 


feinen Bekannten, ſondern ſollt's geben zu 
dem, das baufällig iſt am Haufe. e 

9. [8.] Und die Prieſter willigten darein, 
daß ſie nicht vom Volk Geld nähmen und 
das Baufällige am Haufe beſſerten. 

10. [9.] Da nahm der Prieſter Jojada 
eine Lade und bohrte oben ein Loch darein 
und ſetzte ſie zur rechten Hand neben den 
Altar, da man in das Haus des Herrn 
geht. Und die Prieſter, die an der Schwelle 
hüteten, taten darein alles Geld, das zu 
des Herrn Haus gebracht ward. 

11. 10. Wenn ſie dann ſahen, daß viel 
Geld in der Lade war, ſo kam des Königs 
Schreiber herauf mit dem Hohenprieſter, 
und banden das Geld zuſammen und zähle 
ten es, was für des Herrn Haus gefunden 


ward. 

12. [11.] und man übergab das Geld bar 
den Werkmeiſtern, die da beſtellt waren 
zu dem Hauſe des Herrn; und ſie gaben's 
heraus den Zimmerleuten und Bauleuten, 
die da arbeiteten am Hauſe des Herrn, 

13. [12.] Nämlich den Maurern und 
Steinmetzen und denen, die da Holz und 
gehauene Steine kaufen ſollten, daß das 
Baufällige am Haufe des Herrn gebeſſert 
würde, und für alles, was not war, um 
am Hauſe zu beſſern. 

14. [13.] Doch ließ man nicht machen 
ſilberne Schalen, Meſſer, Becken, Drom⸗ 
meten, noch irgendein goldenes und ſil⸗ 
bernes Gerät im Hauſe des Herrn von 
ſolchem Geld, das zu des Herrn Haufe ge- 
bracht warb; 

15. [14.] Sondern man gab's den Urs 
beitern, daß ſie damit das Baufällige am 
Hauſe des Herrn beſſerten. 

16. [15.] Auch brauchten die Männer 
nicht Rechnung zu tun, denen man das 
Gelb übergab, daß fie es den Arbeitern 


gäben, ſondern ſie handelten auf Glauben. 
FNap. 22,7. 


17. [16.] Aber das Geld von Schuldopfern 
und Sündopfern ward nicht zum Hauſe 
des Herrn gebracht; denn es gehörte den 
Prieſtern. 


Haſaels Zug wider Jeruſalem. 
Joas wird getötet. 

(Vgl. 2. Chron. 24, 23—27.) 
18. [17.] Zu der Zeit zog *Hafael, der 
König von Syrien, herauf und ſtritt wider 
Gath und gewann es. Und da Haſael ſein 
Angeſicht jtellte, nach Jeruſalem hinauf⸗ 
zuziehen, Kap. 10, 32. 
19. [18.] Nahm Joas, der König Judas, 
all das Gehelligte, das feine Bäter Joſa⸗ 
phat, Soram und Ahasja, die Könige 
6 geheitigt hatten, ar was er ge⸗ 
alte, dazu alles Gold. man 
kath ala St bac 


des Königs Haufe, und ſchickte es Ha⸗ 


Ben 


Jammer Israels an, wie ſie der 


2. Könige 12. 13. Joahas und Joas in Israel. 


ſael, dem König von Syrien. Da zog er 
ab von Jeruſalem. 


. Kön. 15, 18. 
20. [19.] Was aber mehr von Joas zu 


ſagen iſt, und alles, was er getan hat, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 


udas. 
21. [20.] Und *feine Knechte empörten 


fid) und machten einen Bund und ſchlugen 
ihn im Hauſe Millo, da man hinabgeht 
zu Silla. 


Kap. 11,5, 
22. [21.] Denn Joſachar, der Sohn Si⸗ 


meaths, und Sofabad, der Sohn Somers, 
ſeine Knechte, ſchlugen ihn tot. Und man 
begrub ihn mit feinen Vätern in der Stadt 
Davids. Und *Amazja, fein Sohn, ward 
König an ſeiner Statt. 


»Kap. 14,1. 


Reich Israel. Joahas. 


13 Im F Jahr des 


Joas, des Sohnes Ahasjas, des 


Königs Judas, ward Joahas, der Sohn 
Jehus, König über Israel zu Samaria 
ſiebzehn Jahre; K 


Kap. 10, 8. 
2. Und er tat, was dem Herrn übel ge- 


fiel, und wandelte nach den Sünden Sero= 
beams, des 
fündigen machte, und ließ nicht davon. 


Sohnes Nebats, der Israel 


1. Kon. 12, 20—33, 
3. Und des Herrn Zorn ergrimmte über 


Israel, und er gab ſie unter die Hand 


en des Königs von Syrien, und 
abads, des Sohnes Haſaels, die ganze 

eit. “Rap: 10, 32. 

4. Aber Joahas bat des Herrn Angeſicht. 
Und der Herr erhörte ihn; denn er ich deu 

Nönig 
von Syrien drängte. 

5. Und der Herr gab Israel einen Hei⸗ 
land, der ſie aus der Gewalt der Syrer 
führte, daß die Kinder Israel in ihren 
Hütten wohnten wie zuvor. »Kap. 14,27. 

6. Doch ließen ſie nicht von der Sünde 
des Haufes Jerobeams, der Israel ſün⸗ 
digen machte, ſondern wandelten darin. 
Auch blieb ſtehen 'das Aſcherabild zu Sa= 
maria. 1. Kön. 16,38. 

7. Denn es war des Volks des Joahas 
nicht mehr übriggeblieben als fünfzig Rei⸗ 
ter, zehn Wagen und zehntauſend Mann 
Zußvolk. Denn der König von Syrien 
hatte fie 1 0 und hatte ſie gemacht 
wie Staub beim Oreſchen. 

8. Was aber mehr von Joahas zu ſagen 
iſt, und alles, was er getan hat, und ſeine 
Macht, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
Chronik der Könige Israels. N 

9. Und Soahas entſchlief mit feinen Vä⸗ 
tern, und man begrub ihn zu Samaria. 
Und ſein Sohn Joas ward König an ſei⸗ 
ner Statt. x 


‚Dev Rt Sh Ble U 
21 des Königs in Juda, ward Joas, 


Eliſas Welsſagung. 


r Sohn des Joahas, König über Israel 
5 Canon ſechzehn Jahre; 8 
11. Und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, und ließ nicht von allen Sünden 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Is⸗ 
rael ſündigen machte, ſondern wandelte 
darin. V. 2. 

12. Was aber mehr von Zoas zu ſagen 
iſt, und was er getan hat, und ſeine Macht, 
wie er mit Amazja, dem König Judas, 
geſtritten A de das iſt Kaen in 

i Könige Israels. 
der Chronik der ge J 2 

13. Und Joas entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und Serobeam ſaß auf feinem Stuhl. 
Joas aber ward begraben zu Samaria bei 
den Königen Israels. Kap. 14,23. 


Eliſas Weisſagung auf dem Totenbette. 
Sein Leichnam weckt einen Toten auf. 


14. Eliſa aber ward krank, daran er auch 
ſtarb. Und Joas, der König Israels, kam 
zu ihm hinab und weinte vor ihm und 
ſprach: Mein Vater, mein Vater! Wagen 
Israels und ſeine Reiter! Kap. 2, 12. 

15. Eliſa aber ſprach zu ihm: Nimm den 
Vogen und Pfeile! Und da er den Bogen 
und die Pfeile nahm, 

16. Sprach er zum König Israels: Spanne 
mit deiner Hand den Bogen! Und er 
ſpannte mit ſeiner Hand. Und Eliſa legte 
ſeine Hand auf des Königs Hand 

17. Und ſprach: Tu das Fenſter auf gegen 
Morgen! Und er tat's auf. Und Eliſa 
ſprach: Schieß! Und er ſchoß. Er aber 
ſprach: Ein Pfeil des Heils vom Herrn, 
ein Pfeil des Heils wider die Syrer; und 
du wirſt die Syrer ſchlagen zu Aphek, bis 
ſie aufgerieben ſind. 

18. Und er ſprach: Nimm die Pfeile! 
Und da er ſie nahm, ſprach er zum König 
Joraels: Schlage die Erde! Und er ſchlug 
dreimal und ſtand ſtill. 

19. Da ward der Mann Gottes zornig 
auf ihn und ſprach: Hätteſt du fünf⸗ oder 
ſechsmal geſchlagen, ſo würdeſt du die Syrer 
geſchlagen haben, bis ſie aufgerieben wä⸗ 
ten; nun aber wirſt du fie dreimal ſchlagen. 
20. Da aber Eliſa geſtorben war und man 
ihn begraben hatte, fielen die Kriegsleute 

er Moabiter ins Land desſelben Jahrs. 

21. Und es begab ſich, daß man einen 

ann begrub; da fie aber die Kriegsleuie 
ſahen, warfen ſie den Mann in Eliſas 
Grab. Und da er Hinabkam und die Ge⸗ 
beine Eliſas berührte, ward er lebendig 
und trat auf ſeine Füße. 2 

22. Alſo zwang nun Haſael, der König 
von Syrien, Jsrael, folange Soahas lebte. 

23. Aber der Herr tat ihnen Gnade und 
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2. Könige 13. 14. 


Amazja von Joas beflegt. 


nicht verderben, verwarf ſie auch nicht von 
ſeinem Angeſicht bis auf dieſe Slade 
3. Moſe 20, 42. 

24. Und Haſael, der König von Syrien, 
ſlarb, und ſein Sohn Benhadad ward 
König an ſeiner Statt. 

25. Joas aber nahm wieder die Städte 
aus der Hand Benhadads, des Sohnes 
Haſaels, die er aus der Hand ſeines Va⸗ 
ters Joahas genommen hatte mit Streit. 
Dreimal ſchlug ihn Joas und brachte die 
Städte Israels wieder. 8. 19. 

Reich Juda. 
Amazja und Aſarja, Könige, 
(Vgl. 2. Chrou. 25—28, 2.) 
14 Im zweiten Jahr des Joas, des 
Sohnes des Joahas, des Königs 
über Israel, ward Amazja König, der 
Sohn des Joas, des Königs in Juda. 
Kap. 12,22. 

2. Fünfundzwanzig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte neunund⸗ 
zwanzig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mut⸗ 
ter hieß Soaddan von Jeruſalem. 

3. Und er tat, was dem Herrn wohlgefiel; 
doch nicht wie fein Vater David, ſondern 
wie fein Vater Joas tat er auch. Kap. 12,3. 4. 
4. Denn die Höhen wurden nicht abgetan, 
ſondern das Volk opferte und räucherte 
noch auf den Höhen. Kap. 15, 4. 

5. Da er nun des Königreichs mächtig 
ward. ſchlug er ſeine Knechte, die ſeinen 
Vater, den König, geſchlagen hatten. 

Lap. 12, 21. 22. 

6. Aber die Kinder der Totſchläger tötete 
er nicht; wie es denn 'geſchrieben ficht im 
Geſetzbuch Moſes, da der Herr geboten 
hat und geſagt: Die Väter ſollen nicht um 
der Kinder willen ſterben, und die Kinder 
ſollen nicht um der Väter willen ſterben, 
ſondern ein jeglicher ſoll um ſeiner Sünde 
willen ſterben. 5. Moſe 24, 18. 

7. Er ſchlug auch der Edomiter im Salz⸗ 
tal zehntauſend und gewann die Stadt 
Sela mit Streit und hieß ſie Jotztheel bis 

dieſen Tag. 
11 AN ſandle Amazja Boten zu Joas, 
dem Sohn des Joahas, des Sohnes Je⸗ 
hus, dem König über Israel. und ließ ihm 
ſagen: Komm her, wir wollen uns mitein⸗ 
meſſen! 
9. Alber Naas, der König Israels, ſandte 

u Amazla, dem König Judas, und ließ 
ihm ſagen: Der *Dornftraud), der im Liba⸗ 
non iſt, ſandte zur Zeder im Libanon und 
ließ ihr ſagen: Gib deine Tochter meinem 
Sohn zum Weibe! Aber das Wild auf 
dem Jelde im Libanon lief über den Dorn⸗ 
ſtrauch und zertrat ihn. "Richt. 9,13. 

10. Du haft die Edomiter geſchlagen, des 
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Des Joas und Amayias Tod. 2. Könige 14. 15. 


11. Aber Amazja gehorchte nicht. Da 
zog Zoas, der König Israels, herauf; und 
fie maßen ſich miteinander, er und Amazla, 
der König Judas, zu Beth⸗Semes, das in 
Juda liegt. 

12. Aber Juda ward gef lagen vor Is= 
rael, daß ein jeglicher floh in feine Hütte. 

13. Und Soas, der König Israels, griff 
Amazja, den König in Juda, den Sohn 

des Joas, des Sohnes des Ahasja, zu 
Beth⸗Semes und kam gen Serufalem und 
riß ein die Mauer Serufalems, von dem 
Tor Ephraim an bis an das Ecktor, vier⸗ 
hundert Ellen lang. 

14. Und nahm alles Gold und Silber und 
Gerät, das gefunden ward im Hauſe des 
Herrn und im Schatz des Königshauſes, 
dazu dle Geiſeln, und zog wieder gen Sa⸗ 
maria. 

15. Was aber mehr von Soas zu fagen 
ift, was er getan hat, und feine Macht, und 
wie er mit Amazla, dem König Judas, 
geſtritten hat, ſiehe, das iſt geſchrieben in 
der Chronik der Könige Joraels. 

16. Und Joas eniſchlief mit feinen Vätern 
und ward begraben zu Samaria unter den 
Königen Israels. Und ſein Sohn Jero⸗ 
beam ward König an ſeiner Statt. 

. Kap. 13, 13. 

17. Amazja aber, der Sohn des Joas, 

des Königs in Juda, lebte nach dem Tod 

des Sons, des Sohnes des Joahas, des 
Königs Über Israel, fünfzehn Jahre. 

18. Was aber mehr von Amazja zu ſagen 

t, das iſt geſchrieben in der Chronik der 

önige Sudas. 

19. Und fie machten einen Bund wider 
ihn zu Serufalem; er aber floh gen Lachis. 
Und ji fanbten hin, ihm 0 70 gen Lachlis 
und töteten ihn daſelbſt. ap. 12, 21. 

20. Und ſie brachten ihn auf Roſſen, und 
er ward begraben zu Jeruſalem bei feinen 
Vätern in der Stadt Davids. Kap. 9, 28. 

21. Und das ganze Voll Judas nahm 
Aſarja in feinem ſechzehnten Jahr und 
machten ihn zum König anſtatt ſeines Va⸗ 
‘ers Amazja. Kap. 15, 1.2. 
22. Er baute 'Elath und brachte es wie⸗ 

der zu Juda, nachdem der König mit ſei⸗ 
nen Vätern entſchlafen war. Kap. 10,0. 


Reich Israel. 
Jerobeam der andere König. 
29, Im fünfzehnten Jahr Amazjas, des 
Sohnes des Joas, des Königs in Juda, 
ward *Serobeam, der Sohn des Joas, 
König über Israel zu Samaria einund⸗ 
vierzig Jahre; V. 10. Hof. 1,1. Amos 1,1. 
1 and 5 sl Des dem Deren en ben 
fiel, u e von allen en. 
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tael fündigen machte. 1. Kön. 12, 20—83. 


Jerobtam der andere. Uſia. 


25. Er aber brachte wieder herzu das Ge⸗ 
blet Ssrgels von Hamath an bis ans Meer, 
das im blachen Felde liegt, nach dem Wort 
des Herrn, des Gottes Israels, das er ge⸗ 
redet hatte durch ſeinen Knecht Jona, den 
Sohn Amitthais, den Propheten, der von 
Gath⸗Hepher war. Jona 1,1. 

26. Denn der Herr ſah an den elenden 
Jammer Israels, daß auch die Verſchloſ— 
ſenen und Verlaſſenen dahin waren und 
kein Helfer war in Israel. 5. Moſe 32,36. 

27. Und der Herr hatte nicht geredet, daß 
er wollte den Namen Joraels austilgen 
unter dem Himmel, und *half ihnen durch 
Jerobeam, den Sohn des Joas. Kap. 13,5. 

28. Was aber mehr von Jerobeam zu 
ſagen iſt, und alles, was er getan hat, und 
ſeine Macht, wie er geſtritten hat und wie 
er Damaskus und Hamath wiedergebracht 
an Juda in Israel, ſiehe, das iſt geſchrie⸗ 
ben in der Chronil der Könige Saraele 

29. Und Jerobeam entſchlief mit feinen 
Vätern, mit den Königen Israels. Und 
fein Sohn Sacharja ward König an fei= 
ner Statt. “Rap. 15, 8. 


Reich Juda. Aſarja oder Uſia. 
(Vgl. 2. Chron. 26, 1. 3-23.) 
15 Im ſiebenundzwanzigſten Jahr Je⸗ 
„ robeams, des Königs Israels, 
ward König Afarja, der Sohn Amazjas, 
des Königs Judas; Kap. 14,21. 

2. Und war ſechzehn Jahre alt, da er 
König ward, und regierte ee 
Jahre zu Jernſalem. Seine Mutter hieß 
Jecholja von Jeruſalem. 

3. Und er tat, was dem Herrn wohl⸗ 
gefiel, ganz wie fein Vater Amazja; 

4. Nur, daß fie die Höhen nicht abtaten; 
denn das Voll opferte und räucherte noch 
auf den Höhen. Kap. 14,3. 4. 

5. Der Herr plagte aber den König, daß 
er ausſätzig war bis an ſeinen Tod und 
wohnte in einem beſondern Hauſe. Jo⸗ 
tham aber, des Königs Sohn, regierte das 
Haus und richtete das Volk im Lande. 

79. Mofe 13,40. 

6. Was aber mehr von Aſarja zu ſagen ift, 
und alles, was er getan hat, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Chronik der Könige Judas. 

7. Unb Aſarja eniſchlief mit einen Vätern; 
und man begrub ihn bei ſeinen Vätern in 
der Stadt Davids. Und fein Sohn Zo⸗ 
tham ward König an feiner Statt. B. 32. 


Reich Israel. Sacharja. 

8. Im achtunddreißigſten Jahr Aſarjas, 
des Königs Judas, ward Koni San! 
der Sohn Jerobeams, über Israel zu 
Samaria ſechs Monate; Kap. 14,29. 
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nicht ab von den Sünden Jerobeams, des 
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Sachacla. Zallım. Wenaben, 2. Könlge 15. 


Sohnes Nebats, der Israel fündigen 
machte. 1. Kön. 12, 20—33. 
10. Und Sallum, der Sohn des Jabes, 
machte einen Bund wider ihn und 'ſchlug 
ihn vor dem Volk und tötete ihn und ward 
König an feiner Statt. . 13. Amos 7,9. 
11. Was aber mehr von Sacharja zu 
ſagen iſt, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
Chronik der Könige Israels. 

12. Und das iſt's, was 'der Herr zu Jehu 
geredet halte: Dir ſollen Kinder ins vierte 
Glied ſitzen auf dem Stuhl Israels; und 
iſt alſo geſchehen. Kap. 10, a0. 


Sallum. 


13. Sallum aber, der Sohn des Jabes, 
ward König im neununddreißigſten Jahr 
- Ufias, des Königs in Inda, und regierte 
einen Monat zu Samaria. 

14. Denn Menahem, der Sohn Gadis, 
zog herauf von Thirza und kam gen 
Samaria und ſchlug Sallum, den Sohn 
des Jabes, zu Samaria und tötete ihn 
und ward König an ſeiner Statt. 

1. Kön. 10. 17. 

15. Was aber mehr von Sallum zu ſagen 
iſt und feinem Bund, den er anrichtete, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Israels. 

10. Dazumal ſchlug Menahem Tiphſah 
und alle, die darin waren, und ihr Gebiet 
von Thirza aus, darum daß ſie ihn nicht 
wollten einlaſſen, und ſchlug alle ihre 
Schwangeren und zerriß ſie. 


Menahen. 


17. Im neununddreißigſten Jahr Aſarjas, 
des Königs Judas, ward König Menahem, 
der Sohn Gadis, über Israel zehn Jahre 
zu Samaria; 

18. Und er tat, was dem Herrn übel ges 
fiel. Er ließ fein Leben laug nicht von den 
Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebais, 
der Israel ſündigen machte. B. 9. 

19. Und es kam Phul, der König von 
Aſſyrlen, ins Land. Und Menahem gab 
dem Phul tauſend Zentner Silber, daß 
hs mit ihm hielte und befeſtigte ihm das 
Königreich. 

20. Und Menahem ſetzte ein Geld in Ss= 
rael auf die Reichſten, fünfzig Silberlinge 
uf einen jeglichen Mann, daß er's dem 

önig von Afiyrien gäbe. Alſo zog der 

könig von Aſſyrien wieder heim und blieb 
nicht im Lande. „Kap. 23,35. 

21. Was aber mehr von Menahem zu 

ſichen il und ein, us er Scan sa 
s iſt geſchrieben in der Chron 
der Könige Isrdeis. 5 


22. Und M a 
Auen Yan lu 
"ig an feiner Statt. 


Petatza. Beta. Reryaut, 
Pekahja. 8 
23. Im fünfzigſten Jahr Aſarjas, des 
Königs in Suda, ward König Pelahſe, der 
Sohn Menahems, über Israel zu Sa⸗ 
maria zwei Jahre; 
24. Und er tat, was dem Herrn übel ge⸗ 
fiel; denn er ließ nicht von der Sünde 
erobeams, des Sohnes Nebats, der Ss: 
tael ſündigen machte. V. 5. 
25. Und es machte Pekah, der Sohn 
Remaljas, fein Ritter, einen Bund wider 
ihn und Hlug ihn zu Samaria, im Ba: 
laſt des önigshauſes, ſamt Argob und 
Arje, und mit ihm waren fünfzig Mann 
von den Kindern Gileads, und tötete ihn 
und ward König an ſeiner Statt. 
V. 10. 14. 30. 
‚26. Was aber mehr von Pekahſa zu ſagen 
iſt, und alles, was er getan hat, fiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Israels. 


Pekah. Anfang der aſſpriſchen 
Gefangenſchaft. 

27. Im zweiundfünfzigſten Jahr Aſar⸗ 
jas, des Königs Judas, ward König 
Pekah, der Sohn Remaljas, über Israel 
zu Samaria zwanzig Jahre; 

28. Und er tat, was dem Herrn übel ge⸗ 
fiel; denn er ließ nicht von der Sünde 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Is⸗ 
rael ſündigen machte. B. 9. 

29. Zu den Zeiten i bes Königs 
Israels, kam Thiglath⸗Pileſer, der König 
von Aſſyrien, und nahm jon, Abel⸗Beth⸗ 
Maacha, Janoah, Kedes, Hazor, Gilead 
und Galiläa, das ganze Land Naphtali, 
und führte ſie weg nach Aſſyrien. 

1. Chron. 5, 20. 

30. Und *Hofea, der Sohn Elas, machte 
einen Bund wider Pekah, den Sohn Re⸗ 
maljas, und ſchlug ihn tot und ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt im zwanzigſten Jahr 


Ufias. 
Sothams, bes Sohnes En 18 75 


31. Was aber mehr von Pekah zu jagen 

iſt, und alles, was er getan at, Leer 
das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Israels. 


Reich Juda. Jotham, König. 
(3.32—30. 38: vgl. 2. Chron. 27.) 5 

32. Im zweiten Jahr Pekahs, des Soh⸗ 
nes Remaljas, des Königs über Israel, 
ward König Jotham, der Sohn Uſias, 
des Königs in Juda. 8.8 7. 
33. Er war fünfundzwanzlg Jahre alt, 
da er König ward, und regierte ſechzehn 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Seruja, eine Tochter Zadoks. 
34. Und er tat, was dem Herru wohl⸗ 


347 8 


e 


AHas König In Inda. 


35. Nur, daß fie die Höhen nicht ab⸗ 
taten; denn das Voll opferte und räu⸗ 
cherte noch auf den Höhen. Er baute das 
obere Tor am Hauſe des Herrn. 

36. Was aber mehr von Jotham zu ſa- 
gen iſt, und alles, was er getan hat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronil der 
Könige Judas. 

37: Zu der Zeit hob der Herr an zu 
ſenden gegen Juda Nezin, den König 
von Syrien, und Pekah, den Sohn Re⸗ 
maljas. Kap. 10, ö. 

38. Und Jotham entſchlief mit ſeinen 

Vätern und ward begraben bei ſeinen 

Vätern in der Stadt Davids, ſeines Bas 
ters. Und Ahas, ſein Sohn, ward Kö— 
nig an ſeiner Statt. 


Ahas König. 
(Vgl. 2. Chron. 28.) 
16 Im ſiebzehnten Jahr Pekahs, des 
»Sohnes Remaljas, ward König 

Ahas, der Sohn Jothams, des Königs 

in Juda. Kap. 15,38. 

2. Zwanzig Jahre war Ahas alt, da er 

König ward, und regierte ſechzehn Jahre 
zu Jeruſalem; und er tat nicht, was dem 
Herrn, ſeinem Gott, wohlgeſiel, wie ſein 
Vater David. 

3. Denn er wandelte auf dem Wege der 
Könige Israels. Dazu ließ er feinen 
Sohn durchs Feuer gehen nach den Greu⸗ 
eln der Heiden, die der Herr vor den 
Kindern Israel vertrieben hatte, 

Kap. 21,0. 3. Moſe 18,21. 
4. Und tat Opfer und räucherte auf den 
Höhen und auf den Hügeln und unter 
allen grünen Bäumen. 
5. Dazumal zogen *Rezin, der König 
von Syrien, und Pelah, der Sohn Res 
maljas, König in Ssrael, hinauf gen Serus 
ſalem, zu ſtreiten, und belagerten Ahas; 
aber ſie konnten es nicht . 0 
Jeſ. 7, 1—9. 
6. Zu derſelben Zeit brachte Rezin, Kö⸗ 
nig von Syrien, Elath wieder an Sy⸗ 
rien, und ſtieß die Juden aus Elath; 
aber die Syrer kamen und wohnten darlu 
bis auf dieſen Tag. „Kap. 14, 22. 
7. Aber Ahas ſandte Voten zu Thig⸗ 
lalh⸗Pileſer, dem König von aiffgeiem, 
und Beh ihm ſagen: Ich bin dein Knecht 
ind dein Sohn; komm herauf und hilf 
mir aus der Hand des Königs von Sy⸗ 
rien und des Königs Israels, die ſich 
wider mich haben aufgemacht. Kap. 15,29. 
8. Und Ahas *nahm das Silber und 

Gold, das in dem Hauſe des Herrn und 

in den Schätzen des Königohaufes geſun⸗ 

den ward, und ſandte dem König von 
1. Kön. 15,18. 


auf 500 Geſchenke. t 
RO year 


2. Könige 15—17. 


Des Ahas neuer Altar. 


gewann es und führte es weg gen Kir und 
tötete Rezin. 

10. Und der König Ahas zog entgegen 
Thiglath-Pileſer, dem König von Aſſy⸗ 
rien, gen Damaskus. Und da er einen 
Altar ſah, der zu Damaskus war, ſandte 
der König Ahas desſelben Altars Eben⸗ 
bild und Gleichnis zum Prieſter Uria, 
wie derſelbe gemacht war. 

11. Und Uria, der Prieſter, baute einen 
Altar und machte ihn, wie der König 
Ahas zu ihm gefandt hatte von Damaskus, 
bis der König Ahas von Damaskus kam. 

12. Und da der König von Damaskus 
kam und den Altar ſah, opferte er darauf 

13. Und zündete darauf an ſein Brands 
opfer und Speisopfer und goß darauf 
fein Trankopjer und ließ das Blut der 
Dankopfer, die er opferte, auf den Altar 
ſprengen. 

14. Aber den ehernen Altar, der vor 
dem Herrn ſtand, tat er weg, daß er nicht 
ſtände zwiſchen dem Altar und dem Haufe 
des Herrn, ſondern ſetzte ihn an die Seite 
des Altars gegen Mitternacht. 

15. Und der König Ahas gebot Uria, 
dem Prieſter, und ſprach: Auf dem großen 
Altar ſollſt du anzünden die Brandopfer 
des Morgens und die Speisopfer des 
Abends und die Brandopfer des Königs 
und ſein Speisopfer und die Brandopfer 
alles Bolks im Lande ſamt ihrem Speis⸗ 
opfer und Trankopfer; und alles Blut 
der Brandopfer und das Blut aller an- 
dern Opfer ſollſt du darauf fprengen; aber 
mit dem ehernen Altar will ich denken, 
was ich mache. 

16. Uria, der Prieſter, tat alles, was ihn 
der König Ahas hieß. 

17. Und der König Ahas brach ab die 
Seiten an den Geſtühlen und tat die 
Keſſel oben davon; und das Meer tat er 
von den ehernen Ochſen, die darunter 
waren, und ſetzte es auf ein ſteinernes 
Pflaſter. 1. Kön. 7,2339. 

18. Dazu die bedeckte Sabbathalle, die 
ſie am Hauſe gebaut hatten, und den 
äußeren Eingang des Königs wandte er 
zum Hauſe des Herrn, dem König von 
Aſſyrien zu Dienſt. 


19. Was aber mehr von Ahas zu ſagen 


iſt, was er getan hat, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Chronik der Könige Ju⸗ 
as. 

20. Und Ahas entſchlief mit feinen Vä⸗ 
tern und ward begraben bei feinen Vä⸗ 
tern in der Stadt Davids. Und *Hiskia, 
ſein Sohn, ward König an ne 

„Kap. 18,1. 


Reich Israel. Hoſea, letzter König. 
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Königs in Juda, ward König über 
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Hofen, Israels Tester König. 


Zorael zu Samaria Hoſea, der Sohn Elas, 
neun Jahre; Lap. 15,50, 
2. Und er tat, was dem Herrn übel ge⸗ 
ſiel; doch nicht wie die Könige Israels, 
die vor ihm waren. 
3. Wider denjelben zog herauf * Salz 
manaſſer, der König von Aſſyrien. Und 
oſea ward ihm untertan, daß er ihm 
Geſchenle gab. Lap. 18,912. 
4. Da aber der König von Aſſyrien inne⸗ 
ward, daß Hofca einen Bund anrichtete 
und hatte Boten zu So, dem König in 
Agypten, geſandt und nicht darreichte Ge⸗ 
idenke dem König von Aſſyrien, wie alle 
Jahre, griff er ihn und legte ihn ins 
Gefängnis. Hoſ. 12,2. 
5. Nämlich der König von Aſſyrien zog 
über das ganze Land und gen Samaria 
und belagerte es drei Jahre. 
6. Und im neunten Jahr Hoſeas ge= 
wann der König von Aſſyrien Samaria 
und führte Israel weg nach Aſſyrien und 
ſetzte ſie nach Halah und an den Habor, 
an das Waſſer Goſan und in die Städte 
der Meder. 


Die affyrifche Sefangenſchaft als Strafe 

für Israels Abfall. 

7. Denn die Kinder Israel ſündigten 
wider den Herrn, ihren Gott, der ſie aus 
Agyptenland geführt hatte aus der Hand 
Pharaos, des Königs in Agypten, und 
fürchteten andere Götter 

8. Und wandelten 'nach der Heiden 
Weiſe, die der Herr vor den Kindern Is⸗ 
rael vertrieben hatte, und taten wie die 
Könige Israels; Lap. 16,3. 
9. Und die Kinder Israel ſchmückten ihre 
Sachen wider den Herrn, ihren Gott, die 
doch nicht gut waren; alſo daß ſie ſich 
Höhen bauten in allen Städten, von den 
Wachttürmen bis zu den feſten Städten, 

10. Und richteten Säulen auf und Aſchera⸗ 
bilder auf allen hohen Hügeln und unter 
allen grünen Bäumen 

Kap. 10,4. 1. Kön. 14, 23. 

11. Und räucherten daſelbſt auf allen 
Höhen wie »die Heiden, die der Herr vor 
ihnen weggelrieben hatte, und trieben böſe 
Slüche. den Herrn zu erzürnen, V. 8. 

12. Und dienten den Götzen, davon der 
Herr zu ihnen gejagt hatte: Ihr ſollt 
ſolches nicht tun. 2. Moſe 20,2.3, 29, 19. 

13. Und wenn der Herr bezeugte in Is⸗ 
wel und Juda durch alle Propheten und 

chauer und ließ ihnen ſagen: Kehret um 
von euren böſen Wegen und haltet meine 
4 und Rechte nach allem Geſetz, das 

) euren Vätern geboten habe und das ich 
Ne d geſandt habe durch meine Knechte, 

CR 


{sten Ihren Nacken gleich dem Nacken 


2. Könige 17. 


a hast racer . 


Greuel und Abfall Israels. 


ihrer Väter, die nicht 
Ben ihren Gol. eee eee 

5. Dazu verachteten ſie ſeine Ge 
ſeinen Bund, den er mit len Ba ud 
macht hatte, und jeine Zeugniſſe, die er 
unter ihnen tat, und wandelten ihrer 
Eitelkeit nach und wurden eitel den Hei⸗ 
den nach, die um ſie her wohnten, von 
welchen ihnen der Herr *geboten hatte, 
fie ſollten nicht wie fie tun. 2. Moſe 29,24. 

16. Aber ſie verließen alle Gebote des 
Herrn ihres Gottes und 'machten ſich 
zwei gegoſſene Kälber und ein Aſchera⸗ 
bild und beteten an alles Heer des Him⸗ 
mels und dienten Baal 1. Kön. 12, 28; 10,58. 

17. Und ließen *ihre Söhne und Töch⸗ 
ter durchs Feuer gehen und gingen mit 
Weisſagen und Zaubern um und vers 
kauften ſich, zu tun, was dem Herrn übel 
gefiel, ihn zu erzürnen. Kap. 10, 3. 

18. Da ward der Herr ſehr zornig über 
Israel und tat ſie von ſeinem Angeſicht, 
daß nichts übrigblieb denn der Stamm 
Juda allein. 

19. (Dazu hielten auch die von Juda 
nicht die Gebote des Herrn, ihres Gottes, 
und wandelten in den Sitten, danach 
Israel getan hatte.) . 
20. Darum verwarf der Herr allen Sa⸗ 
men Israels und drängte ſie und gab ſie 
in die Hände der Räuber, bis daß er ſie 
verwarf von ſeinem Angeſicht. 

21. Denn Israel ward geriſſen vom 
Hauſe Davids; und ſie machten zum König 
Jerobeam, den Sohn Nebats. Derſelbe 
wandte Israel ae Herrn und machte, 
daß ſie ſchwer ſündigten. 1. Kön. 12. 20. 
FA) wandelten die Kinder Israel 
in allen Sünden Jerobeams, die er ange⸗ 
richtet hatte, und ließen nicht davon, 

23. Bis der Herr Israel von ſeinem An⸗ 
geſicht tat, „wie er geredet hatte durch 
alle ſeine Knechte, die Propheten. Alſo 
ward Israel aus ſeinem Lande wegge⸗ 
führt nach Aſſyrien bis ai 


Entſtehung der Samariter. 


24. Der König aber von Aſſyrien ließ 
kommen 9 5 Babel, von Kutha, 
von Ava, von Hamath und Sepharviam, 
und jehte fie in die Städte in, Samaria 
anſtalt der Kinder Israel. Und ſie nah⸗ 
men Samaria ein und wohnten in des⸗ 
Städten. 8 
25 5 ſie aber anhoben, daſelbſt zu 
wohnen, und den Herrn nicht fürchteten, 
ſandte der Herr Löwen unter fie, die er⸗ 
ürgten ſie. 5 
120. And ſie ließen dem König zu Aſſy⸗ 
en ail Die Heiden, die du haſt her⸗ 
. 7 
1755 wiſſen nichts von der Weiſe des 
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Aaſſcher Enttestlenft der Sanariler. 23 Könige 17. 18, pille. almanaſſec. Enuberit, 


Gottes Im Lande; darum hal er Löwen 
unter ſie geſandt, und ſiehe, dieſelben 
töten ſie, weil ſie nicht wiſſen um die 
Weiſe des Gottes im Lande. 

27. Der König von Aſſyrien gebot und 
ſprach: Bringet dahin der Prieſter einen, 
die von dort find weggeführt; und ziehet 
hin und wohnet daſelbſt, und er lehre ſie 
die Weiſe des Gottes im Lande. 

28. Da kam der Prieſter einer, die von 
Samaria weggeführt waren, und wohnte 
zu Beih⸗El und lehrte fie, wie fie den 
Herrn fürchten follten. 


29. Aber ein jegliches Voll machte fei: 


nen Gott und taten fie in die Häuſer auf 
den Höhen, die die Samariter gemacht 
hatten, ein jegliches Volk in ihren Städten, 
darin ſie wohnten. 

30. Die von Babel machten Sukkoth- 
Benoth. Die von Chut machten Nergal. 
Die von Hamath machten Aſima. 

31. Die von Avva machten Nibehas und 
Tharthak. Die von Sepharvaim »ver⸗ 
brannten ihre Söhne dem Adrammelech 
und Anammelech, den Göttern derer von 
Sepharvaim. "3,17. 

32, Und weil fie den Herrn auch fürch⸗ 
teten, machten ſie ſich Prieſter auf den 
Höhen aus allem Voll unter ihnen; die 
opferten für ſie in den Häuſern auf den 
Höhen. 

3. Alſo fürchteten fie den Herrn und 
dienten auch den Göttern nach eines jeg⸗ 
lichen Volles Weiſe, von wo ſie herge⸗ 
bracht waren. 

34. Und bis auf dieſen Tag tun fie nach 
der alten Weiſe, daß ſie weder den Herrn 
fürchten noch ihre Sitten und Rechte tun 
nach dem Geſetz und Gebot, das der Herr 
geboten hat den Kindern Jakobs, welchem 
er den Namen Israel gab. 

35. Und er machte einen Bund mit ihnen 
und gebot ihnen und ie; »Fürchtet 
keine andern Götter und betet fie nicht an 

und dienet ihnen nicht und opfert ihnen 

nicht; 2. Moſe 29, 24. 

36. Sondern den Herrn, der euch dus 
Agyptenland geführt hat mit großer Kraft 
und dusgeredtem Arm, den fürchtet, den 
betet an und dem opfert; 

37. Und die Sitten, Rechte, Geſetze und 
Gebote, die er euch hat aufſchreiben laſſen, 
die haltet, daß ihr danach tut allewege 

und nicht andere Götter fürchtet; 

38. Und des Bundes, den er mit euch 
DREHEN vergeſſet nicht, daß ihr nicht 
andere Götter fürchtet; 

39. Sondern fürchtet den Herrn, euren 
Gott; der wird euch erretten von allen 

euren Feinden. 5. Moſe 0, 12—10. 

40. Aber dleſe gehorchten nicht, ſondern 


e cee ee Deen den 


— 


Herru und dienten auch ihren Bögen, 
Alſo taten auch ihre Kinder und Kindes⸗ 
kinder, wie ihre Väter getan haben, bis 
auf dieſen Tag. 

Reich Juda. Hiskia König, 
18 Im dritten Jahr Hoſeas, des 

„Sohnes Elas, des Königs über 
Israel, ward König *Hiskia, der Sohn 
des Ahas, des Königs in Juda. 

Tap. 10, 20. 

2. Er war fünfundzwanzig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte neun— 
undzwanzig Jahre zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Abi, eine Tochter Sacharfas. 

2. Chron. 29, 1. 2. 

3. Und er tat, was dem Herrn wohlges 
fiel, wie fein Vater David. Kap. 20,5, 
4. Er tat ab die FHöhen und zerbrach 
die Säulen und rottete das Aſcherabild 
aus und zerſtieß die eherne Schlange, die 
'Moſe gemacht hatte; denn bis zu der 
Zeit hatten ihr die Kinder Israel ge⸗ 
Duden und man hieß fie Nehuſthau. 

2. Chron. 31, 1. T Kap. 15,85. „4. Moſe 31, 8. 9, 
5. Er vertraute dem Herrn, dem Gott 
Israels, daß nach ihm ſeinesgleichen 
nicht war unter allen Königen Judas, 
noch vor ihm geweſen. Kap. 2, 25, 
6. Er hing dem Herrn au und wich nicht 


von ihm ab und hielt feine Gebote, die 


der Herr Moſe geboten hatte. 

7. Und der Herr war mit ihm; und wo 
er auszog, handelte er Klüglid). 
ward er abtrünnig vom König von Aſſy⸗ 
rien und war ihm nicht untertan. 

8. Er ſchlug auch die Philiſter bis gen 
Gaza und ihr Gebiet, von den Wacht⸗ 
lürmen an bis an die ſeſten Städte. 

9. Im vierten Jahr Hiskias, des Kö⸗ 
nigs in Juda (das war das ſiebente Jahr 


Hoſeas, des Sohnes Elas, des Königs 


über Israel), da zog Salmanaſſer, der 
König von Aſſyrien, herauf wider Sa⸗ 
maria und belagerte es Kap. 17,6. 

10. Und gewann es nach drei Jahren: 
im ſechſten Jahr Hiskias, das iſt im neun⸗ 
ten Jahr Hofcas, des Königs Israels, da 
ward Samaria gewonnen. 

11. Und der an von Aſſyrien führte 
Israel weg gen Aſſyrien und ſetzte ſie 
nach Halah und an den Habor, an das 
Waſſer Goſan und in die Städte der 
Meder, 

12. Darum daß ſie nicht gehorcht hatten 
der Stimme des Herrn, ihres Gottes, und 
übertreten e Bund und alles, 
was Moſe, der Knecht des Herrn, ge⸗ 
boten hatte; deren hatten fie keines ge⸗ 
hört noch getan. 


Jeruſalem von Sanherib belagert. 


Dazu 


. ͤ en 


— ...... 
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13. Im vierzehnten Jahr aber des Kö⸗ 
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nigs Hlokia zog herauf Sanherib, der 
König von Aſſyrien, wider alle feſten 
Städte Judas und nahm ſie ein. 

14. Da ſandte Hiskia, der König Judas, 
zum König von Aſſyrien gen Lachis und 
ließ ihm ſagen: Ich habe mich 'verſün⸗ 
digt, kehre um von mir; was du mir auf⸗ 
legſt, will ich tragen. Da legte der Kö⸗ 
nig von Aſſyrien Hiskia, dem König Ju⸗ 
das, dreihundert Zentner Silber auf und 
dreißig Zentner Gold. "2.7 

15. Alfo gab Hiskin all das Silber, das 
im Haufe des Herrn und in den Schätzen 
ng hauses gefunden ward ag 8 

16. Zur ſelben Zeit zerbrach Hiskia, der 
König Judas, die Türen am Tempel des 
Herrn und die Bleche, die er ſelbſt hatte 
darüber ziehen laſſen, und gab ſie dem 
König von Aſſyrien. 

17. Und der König von Aſſyrien ſandte 
den Tharthan und den Erzkämmerer und 
den Erzſchenken von Lachis zum König 
Hiskia mit großer Macht gen Jeruſalem, 
und ſie zogen herauf. Und da ſie hin⸗ 
kamen, hielten ſie an der Waſſerleitung 
des oberen Teichs, der da liegt an der 
Slraße bei dem Acker des Walkmüllers, 

18. Und riefen nach dem König. Da 
kam heraus zu ihnen Eljakim, der Sohn 

ilkias, der Hofmeiſter, und Sebna, der 

chreiber, und Joah, der Sohn Aſaphs, 
der Kanzler. 

„19. Und der Erzſchenke ſprach zu ihnen: 

Sagt doch dem König Hiskia: Co ſpricht 
der große König, der König von Aſſyrien: 

Was iſt das für ein Trotz, darauf du dich 


Ballen? 
20. Meinft du, es jei noch Rat und Macht 
zu ſtreiten? Worauf verläſſeſt du denn 
nun dich, daß du mir abtrünnig gewor⸗ 

den biſt ? 
21. Siehe, verläſſeſt du dich auf dieſen 
zerſtoßenen Rohrſtab, auf Agypten? wel⸗ 
er, ſo ſich jemand darauf lehnt, wird er 
hm in die Hand gehen und ſie durch⸗ 
bohren. Alſo iſt Pharao, der König in 
Agypten, allen, die ſich auf ihn verlaſſen. 
22. Ob ihr aber wolltet zu mir ſagen: 
Wir verlaſſen uns auf den Herrn, unſern 
Gott; iſt's denn nicht der, deſſen Höhen 
und Altäre Hiskia hat abgetan und ge⸗ 
fagt zu Juda und zu Serufalem: Vor 
dieſem Altar, der zu Serufalem iſt, ſollt 
ihr anbeten? +2. Mofe 20,24. 3. Moſe 12,14. 
28. Wohlan, nimm eine Wette an mit 
meinem Herrn, dem König von Aſſyrien; 
91 will dir zweitauſend Roſſe geben, ob 

2 könnejt Reiter dazu geben. 

a Wie willſt du denn bleiben vor ber 
Neun en Hauptleute einem von meines 
N 
RR 
Reiter willen, 


2. Könige 18. 


bohnen den Gott Histias. 


25. Meinſt du aber, ich ſei ohne den 
Herrn heraufgezogen, daß ich dieſe Stätte 
verderbe? Der Herr hat mich's geheißen; 
| Ziehe hinauf in dies Land und verderbe es! 

26. Da ſprach Eljakim, der Sohn Hil⸗ 
kias, und Sebna und Ion zum Erz⸗ 
ſchenken: Rede mit deinen Knechten auf 
ſyriſch, denn wir verſtehen's; und rede 
nicht mit uns auf jüdiſch vor den Ohren 
des Volks, das auf der Mauer iſt. 

27. Aber der Erzſchenke ſprach zu ihnen: 
Hat mich denn mein Herr zu deinem Herrn 
oder zu dir geſandt, daß ich ſolche Worte 
rede, und nicht vielmehr zu den Männern, 
die auf der Mauer ſitzen, daß ſie mit euch 
ihren eigenen Miſt freſſen und ihren Harn 
ſaufen? 

28. Alſo ſland der Erzſchenke auf und 
redete mit lauter Stimme auf jüdiſch und 
ſprach: Höret das Wort des großen Kö⸗ 
nigs, des Königs von Aſſyrien! 

29. So ſpricht der König: Laßt euch 
Hiskia nicht betrügen; denn er vermag 
euch nicht zu erretten von meiner Hand. 

30. Und laßt euch Hiskia nicht vertröſten 
auf den Herrn, daß er fagt: Der Herr 
wird uns erretten, und dieſe Stadt wird 
nicht in die Hände des Königs von Aſſy⸗ 
rien gegeben werden. 

31. Gehorchet Hiskia nicht! Denn ſo 
ſpricht der König von Aſſyrien: Nehmet 
an meine Gnade und kommet zu mir her⸗ 
aus, jo ſoll jedermann 'von ſeinem Wein⸗ 
ſtock und ſeinem Feigenbaum eſſen und 
von ſeinem Brunnen trinken, 1. Son. 8, . 

32. Bis ich komme und hole euch in ein 
Land, das eurem Lande gleich iſt, darin 
Korn, Moſt, Brot, Weinberge, Olbäume 
und Honig ſind; jo werdet ihr leben bleiben 
und nicht ſterben. Gehorchet Hiskia nicht: 
denn er verführt euch, daß er ſpricht: Der 
Herr wird uns erretien, 2 

33. Haben auch die Götter der Heiden 
ein jeglicher ſein Land errettet von der 


i Aſſyrien? 
Hand des Königs von Di 8 


34. Wo ſind die Götter zu Hamath und 
Arpad? Wo ſind die Götter zu Sephar⸗ 
vaim, Hena und Zwwa? Haben ſie auch 
Samaria errettet von meiner Hand? 

35. Wo it ein Gott unter aller Lande 
Göttern, die ihr Land haben von meiner 
Hand errettet, daß der Herr jollte Jeru⸗ 
ſalem von meiner Hand erreiten? 

36. Das Voll aber ſchwieg ſtill und ani= 
wortele ihm nichts; denn der König hatte 
geboten und gejagt; Antwortet ihm nichts. 

37. Da kamen Eljakim, der Sohn Hil⸗ 
kias, der Hoſmeiſter, und Sebna, der 
Schreiber, und Joah, der Sohn Aſaphs, 


ge h e 


des Erzſchenken. 
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Jefaja tröſtet His kia. 

Hiskia betet. Jeſaja verheißt Rettung. 

(Vgl. Jeſ. 37, 135. 2. Chron. 32, 20.) 

9 Da der König Hiskia das hörte, 
1 « zerriß er feine Kleider und legte 
einen Sack an und ging in das Haus des 
Herrn 
2. Und ſandte Eljakim, den Hofmeiſter, 
und Sebna, den Schreiber, ſamt den Al⸗ 
teften der Prieſter, mit Säcken angetan, 
zu dem Propheten Jeſaja, dem Sohn des 
Amoz. 

3. Und fie ſprachen zu ihm: So ſagt 
Sl Das it ein Tag der Not, des 

cheltens und Läſterns; die Kinder ſind 
gekommen an die Geburt, und iſt keine 
Kraft da zu gebären. 

4. Ob vielleicht der Herr, dein Gott, 
hören wollte alle Worte des Erzſchenken, 
den ſein Herr, der König von Aſſyrien, 
geſandt hat Hohn zu ſprechen dem leben⸗ 
digen Gott und zu ſchelten mit Worten, 
die der Herr, dein Gott, gehört hat: ſo 
erhebe dein Gebet für die übrigen, die 
noch vorhanden ſind. “Tab. 18,95, 

5. Und da die Knechte des Königs His⸗ 
kia zu Jeſaſa kamen, 

6. Sprach Jeſaja zu ihnen: So ſagt eurem 
Herrn: So ſpricht der Herr: Fürchte dich 
nicht vor den Worten, die du gehört haſt, 
womit mich die Knechte des Königs von 
Aſſyrien geläſtert haben. 

7. Siehe, ich will ihm einen Geiſt geben, 
daß er bein Gerücht hören wird und wieder 
in ſein Land ziehen; und will ihn durchs 
Schwert fällen in ſeinem Lande. 

V. 9.537. 

8. Und da der Erzſchenke wiederkanı, 
fand er den König von Aſſyrien ſtreiten 
wider Libna; denn er hatte gehört, daß 
er von Lachis gezogen war. 

9. Und da er hörte von Thirhala, dem 
König der Mohren: Siehe, er iſt aus⸗ 
gezogen mit dir zu ſtreiten, ſandte er 
abermals Boten zu Hiskia und ließ ihm 
ſagen: 

10. So ſagt Hiskia, dem König Judas: 
Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf 
den du dich verläſſeſt und ſprichſt: Jeru⸗ 
ſalem wird nicht in die Hand des Königs 
von Aſſyrien gegeben werden. Kap. 18, 30. 
11. Siehe, du haſt gehört, was die Kö⸗ 

nige von Aſſyrien getan haben allen 
Landen und ſie verbannt; und du ſollteſt 
erreifet werden? 

12. Haben 'der Heiden Götter auch ſie 
exrettet, welche meine Väter haben ver⸗ 
derbt: Goſan, Haran, Rezeph und die 
Kinder Edens, die zu A are 7 

Kap. 18,33. 1. 

19. Wo iſt der König zu Hamath, der 

König zu Arpad und der König der Stadt 


Hefratigitasiwoflecti 


2. Könige 19. Histias Gebet um Rettung. 


Boten empfangen und geleſen hatte, ging 
er hinauf zum Hauſe des Herrn und brei- 
tete ihn aus vor dem Herrn . 

15. Und betete vor dem Herrn und ſprach: 
Herr, Gott Israels, »der du über den 
Cherubim ſitzeſt, du biſt allein Gott über 
alle Königreiche auf Erden, du haſt Himmel 
und Erde gemacht. 2. Moſe 25,22. Bf. 80, 2. 

16. Herr, neige deine Ohren und höre; 
tue deine Augen auf und ſiehe und höre 
die Worte Sanheribs, der hergeſandt hat, 
Hohn zu ſprechen dem lebendigen Gott. 

B. 4. 1. Sam. 17, 10. 

17. Es iſt wahr, Herr, die Könige von 
Aſſyrien haben die Heiden mit dem Schwert 
umgebracht und ihr Land 

18. Und haben ihre Götter ins Feuer 
geworfen. Denn es waren nicht Götter, 
ſondern Werke von Menſchenhänden, Holz 
und Stein; darum haben ſie ſie vertilgt. 

19. Nun aber, Herr, unſer Goit, hilf 
uns aus feiner Hand, auf daß alle Kür 
nigreiche auf Erden erkennen, daß du, 
Herr, allein Gott biſt. 

20. Da ſandte Jeſaja, der Sohn des Amoz, 
zu Hiskia und ließ ihm jagen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Israels: Was du zu 
mir gebetet haſt um Sanherib, den König 
von Aſſyrien, das habe ich gehört. 

21. Das iſt's, was der Herr wider ihn 
geredet hat: Die Jungfrau, die Tochter 
Zion, verachtet dich und ſpottet dein; die 
Tochter Jeruſalem ſchüttelt ihr Haupt 
dir nach. 

22. Wen haſt du gehöhnt und geläſtert? 
Aber wen haſt du deine Stimme erhoben? 
Du haſt deine Augen erhoben wider den 
Heiligen in Israel. 

23. Du haſt den Herrn durch deine Boten 
gehöhnt und geſagt: Ich bin durch die 

enge meiner Wagen auf die Höhen der 

Berge geſtiegen, auf den innerſten Liba⸗ 
non; ich habe ſeine hohen Zedern und 
auserleſenen Tannen abgehauen, und bin 
gekommen an ſeine äußerſte Herberge, an 
den Wald feines Baumgartens; 

24. Ich habe gegraben und ausgetrunken 
die fremden Waſſer und werde austrock⸗ 
nen mit meinen Fußſohlen alle Flüſſe 
Agyplens. 

25. Haft du aber nicht gehört, daß ich 
ſolches lange zuvor getan habe, und von 
Anfang habe ich's bereitet? Nun aber 
habe ich's kommen laſſen, daß feſte Städte 
werden fallen in einen wüſten Steinhaufen. 

26. Und die darin wohnen, matt werden 


und ſich fürchten und ſchämen müſſen und 


werden wie das Gras auf dem Felde und 
wie das grüne Kraut, wie Gras auf den 
Dächern, das verdorrt, ehe denn es reif 


d. 
NE a eier Rendaipn U 


> 


ur. Sew) 8 
14. Und da Hiskia den Brief von den | Einziehen, und daß du lobſt wider mich. 
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gefala vergeißt Gottes Hit. 2. Könige 19. 20. Suns Krantelt und Geneſung 


28. Weil du denn wider mich tobſt, und 
dein Abermut vor meine Ohren herauf⸗ 
gekommen, iſt, ſo will ich dir einen Ring 
an deine Naſe legen und ein Gebiß in 
dein Maul und will dich den Weg wieder 
zurückführen, da du hergekommen biſt. 

29. Und das ſei dir ein Zeichen: In die⸗ 
ſem Jahr iß, was von ſelber wächſt; im 
andern Jahr, was noch aus den Wurzeln 
wächſt; im dritten Jahr ſäet und erntet 
und pflanzet Weinberge und eſſet ihre 
Früchte. 8 

90. Und was vom Haufe Judas errettet 
und übriggeblieben iſt, wird fürder unter 
ſich wurzeln und über ſich Frucht tragen. 

31. Denn von Jeruſalem werden aus⸗ 
gehen, die übriggeblieben ſind, und die 
Erretteten vom Berge Zion. 'Der Eifer 
des Herrn Zebaoth wird ſolches an 

Jeſ. 9, 6. 

32. Darum ſpricht der Herr vom König 
von Aſſyrien alſo: Er ſoll nicht in dieſe 
Stadt kommen und keinen Pfeil hinein⸗ 
ſchießen und mit keinem Schilde davor 
kommen und ſoll keinen Wall darum 
ſchütten, 

33. Sondern er ſoll den Weg wiederum 
ziehen, den er gekommen iſt, und ſoll in 
dieſe Stadt nicht kommen; der Herr 
ſagt's. 

34. Und 'ich will dieſe Stadt beſchirmen, 
daß ich ihr helfe um meinetwillen und um 
Davids, meines Knechtes, willen. 

Kap. 20,6. 


Wunderbare Niederlage der Aſſprer. 
Sanherib kommt um. 
Vgl. Jeſ. 37,3088. 2. Chron. 32,21) 
35. Und in derſelben Nacht fuhr aus der 
Engel des Herrn und ſchlug im Lager 
von Aſſyrienhundertfünfundachtzigtauſend 
Mann. Und da fie ſich des Morgens früh 
aufmachten, ſiehe, da lag's alles eitel tote 
zeichname. 
910. Alſo brach Sanherib, der König von 
Aſſyrien, auf und zog weg und kehrie um 
und blieb zu Ninive. 
37. Und da er anbetete im Haufe Nis⸗ 
rochs, feines Gottes, 'erſchlugen ihn mit 
em Schwert Adrammelech und Sarezer, 
Kane Söhne, und fie entrannen ins Land 
rarat. Und fein Sohn Aſar⸗Haddon 
ward König an ſeiner Statt. „V. 7. 


(Vgl. Jeſ. 38. 2. Chron. 32, 24.) 
der Sohn des Amoz, kam zu ihm und 


Hisfias Kranfheit und Sebens⸗ 
Zu der Zeit ward Hiskia tod⸗ 
Inr baden Fe vi I Sele Ber 
dard g ee eee 


verlängerung. 
20 
e krank. Und der Prophet Sciaja, 
und nicht leben bleiben. 
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2. Er aber wandte ſein Antli 
und betete zum Helen und ae 

3. Ach Herr, gedenke doch, daß ich vor 
dir kreulich gewandelt habe und mit recht⸗ 
ſchaffenem Herzen und habe getan, was 
dir wohlgefällt. Und Hiskia weinte ſehr. 

4. Da aber Seſaja noch nicht zur Stadt 
halb hinausgegangen war, kam des Herrn 
Wort zu ihm und ſprach: 

5. Kehre um und ſage Hiskia, dem Fürften 
meines Volks: So ſpricht der Herr, der 
Gott deines Vaters David: Ich habe dein 
Gebet gehört und deine Tränen geſehen. 
Siehe, ich will dich geſund machen; am 
dritten Tage wirſt du hinauf in das Haus 
des Herrn gehen: 

6. Und will fünfzehn Jahre zu deinem 
Leben tun und dich und 'dieſe Stadt er⸗ 
retten von dem König von Aſſyrien und 
dieſe Stadt beſchirmen um meinetwillen 
und um meines Knechtes Wi willen. 

5 Kap. 19,34. 

7. Und Sejaja ſprach: Bringet her ein 
Pflaſter von Feigen! Und da ſie das 
brachten, legten ſie es auf die Drüſe; und 
er ward geſund. 

8. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja: Welches 
iſt das Zeichen, daß mich der Herr wird 
geſund machen und ich in des Herrn Haus 
hinaufgehen werde am dritten Tage? 

9. Jeſaja ſprach: Das Zeichen wirſt du 
haben vom Herrn, daß der Herr tun wird, 
was er geredet hat: Soll der Schatten 
zehn Stufen fürdergehen oder zehn Stufen 
zurückgehen? 

10. Hiskia ſprach: Es ift leicht, daß der 
Schatlen zehn Stufen niederwärts gehe; 
das will ich nicht, ſondern daß er zehn 
Stufen hinter ſich zurüdgehe., — 

11. Da rief der Prophet Sejaja den 
Herrn an; und der Schatten ging hinter 
ſich zurück zehn Stufen am Zeiger des 
Ahas, die er war niederwärts gegangen. 


Eitelkeit vor den Geſandten 
aus Babel; ſein Tod. 
(Vgl. Jeſ. 29. 2. Ch ron. 32,3 1—33.) 
12. Zu der Zeit ſandte Berodach⸗Baladan, 5 
der Sohn Baladans, König zu Babel, 
Briefe und Geſchenke zu Hiskia; denn 
er hatte gehört, daß Hiskia krank geweſen 


ar. 2 * 2 
13. Hiskia aber war fröhlich mit ihnen 
und zeigte ihnen das ganze Schatzhaus, 
Silber, Gold, Spezerei und das beſte Ol, 
und das Zeughaus und alles, was in ſeinen 
Schätzen vorhanden mar. Es war nichts 
in feinem Haufe und in feiner ganzen 
Herrſchaft, das 15 ch 
14. Jeſaja, der Prophet, Kö. 
11 zu ihm: Was haben 


Hiskias 


ee eee eic 


dir gekommen? Hiskid ſprach: 
23 


SA 


et 


Geſandte von Nabel. 2. Könige 20. 21. 


aus fernen Landen zu mir gekommen, aus 


abel. N 
15, Er ſprach: Was haben fie geſehen 
in deinem Haufe? Hiskia ſprach: Sie 
haben alles geiehen, mas in meinem Haufe 
ift, und iſt en in a aBeT. mas 
ich ihnen nicht geze ätte. 8 
16. Da ſprach Feſaſa zu Hiskla: Höre 
des Herrn Wort: BER 
17. Siehe, es kommt die Zeit, daß *alles 
wird gen Babel weggeführt werden aus 
deinem Hauſe, und was deine Väter ge⸗ 
ſammelt haben bis auf dieſen Tag, und 
wird nichts übriggelaſſen werden, ſpricht 
der Herr. ap. 24, 13. 14. 
18. Dazu von den Kindern, die von dir 
kommen, die du zeugen wirſt, werden ſie 
nehmen, daß ſie Kämmerer ſeien im Pa⸗ 
laſt des Königs zu Babel. Dan. 1, 3.4. 
19. Hiskia aber ſprach zu Sefaja: Das 
iſt gut, was der Herr geredet hat. Und 
ſprach weiter: Es wird doch Friede und 
Treue fein zu meinen Zelten. 1. Sam. 3, 18. 
20. Was mehr von Hiskia zu ſagen iſt, und 
alle ſeine Macht, und was er getan hat, 
und der Teich und die Wafferleitung, durch 
die er Waſſer in die Stadt geleilet hat, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chronik 
der Könige Judas. 
21. Und Hiskia entſchlief mit feinen Vä⸗ 
lern; und Manaſſe, fein Sohn, ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt. 


Manaſſe König. 
(Vgl. 2. Chron. 33, 1-29.) 
21 Manaſſe war zwölf Jahre alt, da 
er König ward, und regierte fünf⸗ 
undfünfzig Jahre zu Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Hephzibah. 

2. Und er tat, was dem Herrn übel geſiel, 
nach den Greueln der Heiden, die der Herr 
vor den Kindern Israel vertrieben hatte, 

3. Und baute wieder die Höhen, die ſein 
Vater Hiskia hatte zerftört, und richtete 
dem Baal Altäre auf und machte ein 
Aſcherabild, wie Ahab, der König Is⸗ 
raels, getan hatte, und betete an alles 

Heer des Himmels und diente ihnen, 

. I. Kön. 16,93. 

4. Und baute Altäre im Haufe des Herrn, 

davon der 'Herr geſagt hatte; Ich will 


meinen Namen zu Jeruſalem ſezen. . 7. 


3. Und er baute allem Heer des Himmels 
Altäre in beiden Höfen am Hauſe des 

- Herrn, Kap. 29, 12. 
6. Und ließ 'ſeinen Sohn durchs Feuer 
Ehen und achtete auf Vogelgeſchrei und 
eigen und hielt Wahrſager und Zeichen: 
deuter und tat des viel, das dem Herrn 
übel geflel, ihn zu erzürnen. Kap. 10, 5. 
7. Er ſetzte auch das Bild der Aſchera, das 


MNanaſſes Götzendtenſſ. 


Sohn, 'geſagt hatte: In dies Haus und 
nach Serufalem, das ich erwählt habe aus 
allen Stämmen Israels, will ich meinen 
Namen ſetzen ewiglich 1. Kön. 8, 20 ; b, g. 

8. Und will den Fuß Israels nicht mehr 
bewegen laſſen von dem Lande, das ich 
ihren Vätern gegeben habe; ſo doch, daß 
ſie halten und tun nach allem, was ich ge⸗ 
boten habe, und nach allem Geſetz, das 
mein Knecht Moſe ihnen geboten hat. 

9. Aber fie gehorchten nicht, ſondern Ma— 
naſſe verführte ſie, daß fie ärger taten denn 
die Heiden, die der Herr vor den Kindern 
Israel vertilgt hatte. 5 

10. Da redete der Herr durch ſeine Knechte, 
die Propheten, und ſprach: 

11. Darum daß Manaſſe, der König Ju⸗ 
das, hat dieſe Greuel getan, die ärger find 
denn alle Greuel, ſo die Amoriter getan 
haben, die vor ihm geweſen find, und hat 
auch Juda fündigen gemacht mit feinen 
Götzen; 

12. Darum ſpricht der Herr, der Gott 
Israels, alſo: Siehe, ich will Unglück über 
Jeruſalem und Juda bringen, daß, wer 
es hören wird, dem ſollen ſeine beiden 
Ohren gellen; 1. Sam. 3, 11. Jer. 19,3. 

13. Und will über Jeruſalem die Meß⸗ 
ſchnur Samarias ziehen und das Richtblei 
des Hauſes Ahab und will Serufalem aus= 
ſchütten, wie man Schüſſeln ausſchüttet, 
und will ſie umſtürzen; 

14. Und ich will die übrigen meines Erb⸗ 
teils verſtoßen und ſie geben in die Hände 
ihrer Feinde, daß fie ein Raub und Reißen 
werden aller ihrer Feinde; 

15. Darum daß ſie getan haben, was mir 
übel gefällt, und haben mich erzürnt von 
dem Tage an, da ihre Väter aus Agypten 
gezogen ſind, bis auf dieſen Tag. 

16. Auch *vergoß Manaſſe ſehr viel un⸗ 
ſchuldiges Blut, bis daß Jeruſalem aller⸗ 
orten voll ward, außer der Sünde, durch 
die er Juda ſündigen machte, daß ſie taten, 
was dem Herrn übel gefiel. Kap. 24, . 

17. Was aber mehr von anaſſe zu ſagen 
ift, und alles, was er getan hat, und feine 

ünde, die er tat, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige Judas. 

18. Und Manaſſe entſchlief mit feinen 
Bätern und ward begraben im Garten an 
feinem Haufe, im Garten Ufas, Und ſein 
Sohn Amon ward König an feiner Statt, 


Amon König. 
(B. 19—24: vgl. 2. Chron. 39, 21. 22. 24. 25.) 

19. Zweiundzwanzig Jahre alt war Amon, 
da er König ward, und regierte zwei Jahre 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Meſulle⸗ 
meth, eine Tochter des Haruz von Jotba. 

20. Und er lat 


20. qs den $) übel ge: 
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1. Und wandelte in allem Wege, den 


| 
US 
B 


Sea, Gelee gefunden. 2. Könige 21. 22. Die gtrophetin Hulda. 


Valer gewandelt hatte, und diente | König und gab ihr 5 
10 Götzen, welchen ſein Vater gedient Deine Knechte W re 
hatte, und betete fie an . , ſſchüttet, das im Hauſe gefunden ift, und 
22. Und verließ den Herrn, feiner Väter haben's den Werkmeiſtern egeben, die 
Gott, und wandelte nicht im Wege des Ma find am Haufe des Herrn. 
Herrn. x Auch jagte S Schrei 
. Und feine Knechte machten einen dem Kong 150 peach: File der pie, 
Bund wider Amon und töteten den König | fter, gab mir ein Buch. Und Saphan las 
es vor dem König. 


in feinem Hauſe. Kap. 14, 18. 
24. Aber das Voll im Lande ſchlug alle, 11. Da aber der König hörte die Worle 
im Geſetzbuch, zerriß er ſeine Kleider. 


die den Bund gemacht hatten wider den 
12. Und der König gebot Hilkia, dem 


König Amon. Und das Voll im Lande 
machte Sofia, jeinen Sohn, zum König an | Brieiter, und Ahikam, dem Sohn Saphans, 
ſelner Statt. und Achbor, dem Sohn Michajas, und Sa⸗ 
25. Was aber Amon mehr getan hat, phan, dem Schreiber, und Ajaja; dem 
ſiehe, das it geſchrieben in der Chronik | Knecht des Königs, und ſprach: 
der Könige Judas . 13. Gehet hin und fraget den Herrn für 
26. Und man begrub ihn in ſeinem Grabe, mich, für das Volk und für ganz Juda um 
eim Garten Ufas; und ſein Sohn Sofia | die Worte dieſes Buchs, das geſunden iſt; 
ward König an ſeiner Statt. V. 18. denn es iſt ein großer Grimm des Herrn, 
der über uns entbrannt iſt, darum daß 
unſre Väter nicht gehorcht haben den 
Worten dieſes Buchs, daß ſie täten alles, 
was darin geſchrieben iſt. 


Die Prophetin Hulda. 
(Vgl. 2. Curon. 24,2228.) 

14. Da gingen hin Hilkia, der Prieſter, 
Ahikam, Achbor, Saphan und Afaja zu 
der Prophetin Hulda, dem Weibe Sal⸗ 
lums, des Sohnes Thikwas, des Sohnes 
Harhas, des Hüters der Kleider, und ſie 
wohnte zu Jeruſalem im andern Teil; 
und fie redeten mit ihr. 

15. Sie aber chan qu ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Israels: Saget dem 
Mann, der euch zu mir geſandt hat: 5 

16. So ſpricht der — 15 Siehe, ich will 
Unglück über dieſe Stätte und ihre Ein⸗ 
wohner bringen, alle Worte des Geſetzes, 
die der König Judas hat laſſen leſen. 

17. Darum daß ſie mich verlaſſen und 
andern Göttern geräuchert haben, mich zu 
erzürnen mii allen Werken ihrer Hände, 
darum wird mein Grimm ſich wider dieſe 
Stätte entzünden und nicht ausgelöſcht 


Jofia König, 
(. 1—0: vgl. 2. Chron.33,1.2.3—11.) 

22 Sofia war acht Jahre alt, da er 

„König ward, und regierte ein⸗ 
unddreißig Jahre zu Jeruſalein. Seine 
Mutter hieß Jedida, eine Tochter Adajas 
von Bozkath. 

2. Und er tat, 'was dem Herrn wohl⸗ 
gefiel, und wandelte in allem Wege feines 

aters David und Fwich nicht, weder zur 
Rechten noch zur Linken. 
Kap. 18,3. f 5. Moſe 5,29. 

3. Und im achtzehnten Jahr des Königs 
Joſia ſandte der König hin Saphan, den 
Sohn Azaljas, des Sohnes Meſullams, 
den Schreiber, in das Haus des Herrn 
und ſprach: 

4. Gehe hinauf zu dem Hohenprieſter 
gan daß er abgebe alles Geld, das zum 
Hauſe des Herrn gebracht iſt, das die Tür⸗ 
hüter geſammelt haben vom Voll; 

5. Daß man es gebe den Werkmeiſtern, 
die beſtellt ſind im Hauſe des Herrn, und 
fie es geben den Arbeitern am Haufe des 
Herrn, daß fie beſſern, was baufällig iſt 0 
am Haufe, werben. 8. Moſe 31,29; 32,21-23. 

6. Nämlich den Zimmerleuten und Bau⸗ | 18. Aber dem König Judas, der euch ges 
leuten und Maurern und denen, die da ſandt hat, den Herrn zu fragen, ſollt ihr 
doll und gehauene Steine kaufen ſollen, jo jagen: So spricht der Herr, der Gott 

as Das zu beſſern; Israels: Rn 
. Doch daß man Keine Rechnung von | 19. Darum daß dein Herz erweicht iſt 
ihnen nehme von dem Geld, das unter über den Worten, die du gehört haft, und 

te Hand getan wird, ſondern daß fie auf | haft dich gedemütigt vor dem Heren, da 
lauben handeln. Kap. 12, 16. du hörkeſt, was ich geredet habe wider 
dieſe Stätte und ihre Einwohner, daß ſie 
ſollen eine Verwüſtung und ein Fluch fein, 
und haſt beine Kleider zerriſſen und haſt 
eweint vor mir, jo habe ich's auch ere 


Das Geſetzbuch wird gefunden. 
(Vgl. 2. Chron. 34, 18. 18—21.) 


8. And der Hoheprieſter Hilkia ſprach zu 
dem Schreiber en 34 habe des Ge⸗ ört, ſpricht der Herr. 
c 


ungegeim Desires eln d. NEN 5 gad g ei bie 
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Joſia ernenert den Bund. 2. Könige 22. 23. Der Göbendienſt abgetan. 


ſehen all das Unglück, das ich über dieſe 
Stätte bringen will. Und ſie ſagten es 
dent König wieder. Jeſ. 57, 1. 2. 


Joſia erneuert den Bund des Volks 
mit Gott. 
(Bg.. 2. Chron. 34,20— 32.) 
2 Und der König ſandte hin, und 
es verſammelten ſich zu ihm alle 
Alteſten in Juda und Jeruſalem. 

2. Und der König ging hinauf ins Haus 
des Herrn, und alle Männer von Juda 
und alle Einwohner zu Jeruſalem mit 
ihm, Prieſter und Propheten, und alles 
Voll, klein und groß; und man las vor 
ihren Ohren alle Worte aus dem Buch 
des Bundes, das im Hauſe des Herrn 
gefunden war. 

3. Und der König trat an 'die Säule und 
machte einen Bund vor dem Herrn, daß 
ſie ſollten wandeln dem Herrn nach und 
halten ſeine Gebote, Zeugniſſe und Rechte 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele, 
daß fie aufrichteten die Worte dieſes Bun⸗ 
des, die geſchrieben ſtanden in dieſem 
Buch. Und alles Volk trat in den Bund. 

x Kap. 11,14. Jos. 21, 28. 
Joſia ſchafft den Götzendienſt ab. 
(Vgl. 2. Chron. 34,17. 33.) 

4. Und der König gebot dem Hohenprieſter 

Hillia und den nächſten Prieſſern nach ihm 
und den Hütern an der Schwelle, daß ſie 
ſollten aus dem Tempel des Herrn tun alle 
Geräte, die *dem Baal und der Aſchera 
und allem Heer des Himmels gemacht 
waren. Und ſie verbrannten ſie außen 
vor Jeruſalem, im Tal Kidron, und ihr 
Staub ward getragen gen Beil el. 5 
Lap. 21, 

5. Und er tat ab die Götzenpfaffen, welche 

die Könige Judas hatten eingeſetzt, zu 

räuchern auf den Höhen in den Städten 
Judas und um Serufalem her; auch die 
Räucherer des Baal und der Sonne und 
des Mondes und der Planeten und alles 
Heers am Himmel. 

6. Und ließ das Aſcherabild aus dem 
Hauſe des Herrn führen hinaus vor Je⸗ 
ruſalem, an den Bach Kidron, und ver⸗ 
brannte es am Bach Kidron und machte 
es zu Staub und warf den Staub auf 
die Gräber der gemeinen Leute. 

7. Und er brach ab die Häuſer der Hurer, 
die an dem Hauſe des Herrn waren, darin 
die Weiber wirkten Hänſer für die Aſchera. 

- A. Kön. 13,24. 

8. Und er ließ kommen alle Prieſter aus 
den Städten Judas und verunreinigte die 
Höhen, da die Prieſter räucherten, von 
dec bis 195 1 hund ‚Dead a 

San, Töten Siastn ati 
bs 2695 80 a Stadtvogts, waren, 


und zur Linken, wenn man zum Tor der 
Stadt geht. 

9. Doch durſten die Prieſter der Höhen 
nicht opfern auf dem Altar des Herrn 
zu Jeruſalem, ſondern aßen ungeſänertes 
Brot unter ihren Brüdern. 

10. Er verunreinigte auch das Thopheth 
im Tal der Kinder Hinnom, daß niemand 
ſeinen Sohn oder ſeine Tochter dem Moloch 
durchs Feuer ließe gehen, 

Kap. 17, 17. 3. Moſe 18,21, 

11. Und tat ab die Roſſe, welche die Kö⸗ 
nige Judas hatten der Sonne geſetzt am 
Eingang des Hauſes des Herrn, an der 
Kammer Nethan-⸗Melechs, des Kämmerers, 
die im Parwarim war; und die Wagen 
der Sonne verbrannte er mit Feuer. 

12. Und die »Altäre auf dem Dach, dem 
Söller des Ahas, die die Könige Judas 
gemacht hatten, und die Altäre, die Ma⸗ 
naſſe gemacht hatte in den zwei Höfen des 
Hauſes des Herrn, brach der König ab 
und lief von dannen und warf ihren Staub 
in den Bach Kidron. 

Kap. 10, 10. 11; 21,4. 5. 2. Chron. 28,21. 

13. Auch die Höhen, die vor Jeruſalem 
waren, zur Rechten am Berge des Ver⸗ 
derbens, die Salomo, der König Israels, 
gebaut hatte der Aſthoreth, dem Greuel 
von Sidon, und Kamos, dem Greuel von 
Moab, und Milkom, dem Greuel der 
Kinder Ammon, verunreinigte der König 

1. Kon. 11,7. 

14. Und zerbrach die Säulen und rottete 
aus die Aſcherabilder und füllte ihre 
Stätte mit Menſchenhnochen. 

15. Auch den Altar zu Beth⸗El, die Höhe, 
die »Jerobeam gemacht hatte, der Sohn 
Nebats, der Israel ſündigen machte, den⸗ 
ſelben Altar brach er ab und die Höhe 
und verbrannte die Höhe und machle ſie 
zu Staub und verbrannte das Aſcherabild. 

1. Kön. 12, 32. 

16. Und Joſia wandte ſich und ſah die 

Gräber, die da waren auf dem Berge, und 
ſandte hin und ließ die Knochen aus den 
Gräbern holen und verbrannte ſie auf dem 
Altar und verunreinigte ihn 'nach dem 
Wort des Herrn, das der Mann Gottes 
ausgerufen halte, der ſolches ausrief. 
A. Kön. 13, 2. 
17. Und er ſprach: Was iſt das für ein 
Grabmal, das ich ſehe? Und die Peute 
in der Stadt ſprachen zu ihm: Es iſt das 
Grab des Mannes Gottes, der von Juda 
kam und rief ſolches aus, das du getan 
haſt wider den Altar zu Beth⸗El. 
1. Kön. 13,30. 
18. Und er ſprach: Laßt ihn liegen; nie⸗ 
mand bewege ſeine Gebeine. Alſo wurden 
feine Gebeine errettet mit den Gebeinen 


19. Er tat auch weg alle Häuſer der Höhen 
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Joſſa hält das Paſſab. 2. Könige 23. 24. Joahas. Jojatim, 


zu den Städten Samarias, welche die Kö⸗ ihn und ma f a 2 
a DE scaele gemacht hatten, den Herrn | nes Vaters dan er 0 
zu erzürnen; und tat mit ihnen ganz, wie Se 
ec zu Beth⸗El getan hatte. = 

20. Und er opferte alle Prieſter der Höhen, 
die daſelbſt waren, auf den Altären und 
verbrannte alſo Menſchengebeine darauf, 
und kam wieder gen Jeruſalem. 


Joahas. 
(Vgl. 2. Chron. 30, 1-3.) 

31. Dreiundzwanzig Jahre war Joahas 
alt, da er König ward, und regierte drei 
Monate zu Jeruſalem. Seine Mutter 
n eine Tochter Jeremias von 

a. a 

32. Und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, wie ſeine Väter Hana, 

33. Aber Pharao Necho elegte ihn ins 
Gefängnis zu Ribla im Lande Hamath, 
daß er nicht regieren ſollte zu Jeruſalem; 
und legte eine Schatzung aufs Land, hun⸗ 
dert Zentner Silber und einen Zentner 
Gold. "Def. 19,4. 

Jojakim. 
(Vgl. 2. Chron. 30, 4. 5.) 

34. Und Pharao Necho machte zum Kö⸗ 
nig Eljakim, den Sohn Joſias, anftatt 
ſeines Vaters Joſia, und wandte ſeinen 
Namen in Jojakim. Aber Joahas nahm 
er und brachte ihn nach Agypten; daſelbſt 
ſtarb er. 

35. Und Jojakim gab das Silber und 
Gold Pharao; doch ſchätzte er das Land, 
daß er ſolch Silber gäbe nach Befehl 
Pharaos; einen jeglichen nach ſeinem Ver⸗ 
mögen ſchätzte er am Silber und Gold 
unter dem Volk im Lande, daß er es dem 
Pharao Necho gäbe. „Kap. 1, 20. 

36. Fünfundzwanzig Jahre alt war Jo⸗ 
jakim, da er König ward, und regierte 
elf Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Sebuda, eine Tochter Pedaſas von 
Ruma. . 

37. Und er tat, was dem Herrn übel 
gefiel, wie ſeine Väter getan hatten. 


Joſia hält das Paſſah; fein Tod. 
(B. 21-23: dgl? Cyron. 35,119.) 
21. Und der König gebot dem Volk und 
ſprach: Haltet dem Herrn, eurem Gott, 
Fasane pie u geigrichen Bet die⸗ 
em Buch des Bundes. 2. Moſe 12. 
122 Denn es war Re Ze gehalten 
wie dieſes von der Richter Zeit an, die 
Israel gerichtet haben, und in allen Zeiten 
der Könige Israels und der Könige Judas; 
23. Sondern im achtzehnten Jahr des 
Königs Joſia ward dies Paſſah gehalten 
dem Herrn zu Jeruſalem. 
abe F ie aus alle eng 
eichendenter, Bilder und Götzen und alle 
Greuel, die im Lande Juda und zu Jeru— 
ſalem geſehen wurden, auf daß er auf⸗ 
richtete die Worte des Gejehes, die ge⸗ 
ſchrieben ſtanden in dem Buch, das Hilkia, 
der Prieſter, fand im Hauſe des Herrn. 
„3. Moſe 20, 7. 5. Moſe 29,18. 17. 
25. *Seinesgleichen war vor ihm kein 
König geweſen, der ſo von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, von allen Kräften ſich 
fee ad zan ige 
5 nach ihm kam ſeinesgleichen 
nicht auf. Kap. 18,5. 
26. Doch kehrte ſich der Herr nicht von 
dem Grinm feines großen Jorns, mit dem 
Reign 1 nadie war 1 5 01 der 
zungen willen, durch die ihn Manaſſe 
gereizt hatte. Kap. 21, 11—18. 
2 den e e Ich will 91 
n meinem Angeſicht tun, 'wie i 
8 weggetan habe, und will dieſe 
S verwerfen, die ich erwählt hatte, 
eruſalem, und das Haus, Tdavon ich ge⸗ 
ſagt habe: Mein Name Toll daſeloſt fein. 
Kap. 17, 18. fl. Kön. 8,29. 
ls Was aber mehr von Joſia zu ſagen 
Rund alles, was er getan hat, ſiehe, 
55 iſt geſchrieben in der Chronik der 
önige Judas. 
ge ae in anten RATEN 
5 gypten, herauf wider den 
ung von Aſſyrien an das Waſſer Euphrat. 
Lob der König Joſia zog ihm entgegen 
1100 zu Megiddo, da er ihn geſehen 


0. Und feine Knechte führten ihn tot 
Se nad 10 n de. Manaſſes die er Naeh 21,10—18; 23, 28.27, 
de. Prein 9e Vl. EN Ne viidey inn Micimihaiki 5 Mus 
Joahas, den Sohn Joſias, 5 ſalbien | len, das er vergoß und ace 2 ii : 
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Jojafim. 
(Vgl. L. Chron. 20,08.) 555 
5 1 3u feiner Zeit zog herauf Nebu⸗ 
24. kadnezar, der König zu Babel: 
und Jojakim ward ihm untertänig drei 
Jahre; und er wandte ſich und ward ab⸗ 
trünnig von imm. 5 
2. Und der Herr ließ auf ihn Kriegs⸗ 
knechte kommen aus Chaldäa, aus Syrien, 
aus Moab und aus den Kindern Ammon, 
und ließ ſie nach Juda kommen, daß fie 
es verderbten, nach dem Wort des Herrn, 
das er geredet hatle durch ſeine Knechte, 
i opheien. 
a Es 141 400 aber Juda aljo 'nach dem 
Wort des Herrn, daß SR 925 jenen 
A äte, um der Sünden 
Augeſicht t ae: 


4 


n 9% 8 
Z Yerujalenm Le lage ti. 2. Kbulge 24. 25. rbefiz Terajäteın wich 


voll mil e Blut, wollte ber 
ert nicht vergeben. h E 

nel ons claim, nern 
and alles, mas er getan hat, ſiehe, bas 4 7 15 ] 
if geſchrieben in der Chronik der Könige Jahre Seen = Be 
Zubas, . - ert ine Mutter hieß 
7, Und Sojakim entſchlief mit ſeinen n eine dier Jeremias 905 
Bätern; und fein Sohn Iojadjin ward ibna. 2 . Les. 82, 188. 
König an ſeiner Statt. 10. So u Herrnübel gefiel, 
7. Und der König in Ägypten zog nicht wie Soja img . Sb. 2,7. 
mehr aus ſeinem Lande; denn der König | 20. Denn 8 ge mit Jeruſalem 
34 Zabel hatte ihm genommen alles, was und Juda. aus d 
der König in Agypten gehörte, vom Bach daß der ſie von f 
Zanpten⸗- an bis an das Waſſer Euphrat. serie ward u 

u‘ k 


13.) 
e alt war Ze: 


Jeiacin. Belagerung Jeruſalems durch 
Hebaladnesar. Anfang der babyloniſchen 
Sefangenſchaft. 

221.2. Cron. 24, C. 10.) 

Z. Achtzehn Jahre alt war Jojachin, da er 
Senig ward, und regierte drei Monate zu ax And es 
Seruialem. Seine Mutier hieß Nehuſta, 22. Jahr jeines eichs, am zehn⸗ 
eine Tochter Elngthans von Serujalem, ten Tage des zehn: ats, kam Ne⸗ 

And er tat, was dem Herrn übel gefiel, | bukadnezar, der Kö 9 zu Babel, mit 
wie ſein Vater getan hatte. er. 37. aller ſeiner Mach: wider Jerufalem; und 

10. Zu ber Zeit zogen herauf die Knechte | fie lagerten fich dawider und bauten Boll- 
Nebukadnezar, des Königs zu Babel, gen werke darum her. 

Jeruſalem und kamen an die Stadt mit] 2. Alſo ward die Stadt belagert bis ins 


im neunten 


Bollwerk. elfte Jahr des Königs Zedekia, 
11, Und Nebukadnezar kam zur Stadt, 3. Aber am neunten Tage des [vierien] 
da ſeine Knechte fie belagerten. Monats ward der Hunger ſtark in der 


12. Aber Joſachin, der König Judas, Stadt, daß das Volt des Landes nichts 
ging heraus zum König von Babel mit zu eſſen hatte. 

ſeiner Mutter, mit ſeinen Knechten, mit 4. Da brach man in die Stadt: und alle 
ſeinen Oberſten und Kämmerern; und der Kriegsmänner flohen bei der Nacht auf 
König von Babel nahm ihn gefangen im | dem Wege durch das Tor zwiſchen den 
achten Zahr ſeines Königreichs zwei Mauern, der zu des Königs Garten 
13. Und "nahm von dannen heraus alle geht. Aber die Chaldäer lagen um die 
Schätze im Haufe des Herrn und im Haufe | Stadt. Und er floh des Weges zum 
bes 5 rönigs und zerſchlug alle goldenen | blachen Felde. 

Gefäße, die Salomo, der König Israels, 5. Aber die Macht der Chaldäet jagte 


gemacht hatte im Tempel des Herrn, wie dem König nach, und fie ergriffen ihn im 


denn der Herr geredet hatte; Kap. eo, 17. blachen Felde zu Jericho, und alle Kriegs⸗ 
14. Und führte weg das ganze Jeruſa⸗ leute, die bei ihm waren, wurden von 

lem, alle Oberſten, alle Gemaltigen, zehn⸗ ihm zerſtreut. > 

tauſend Gefangene, und alle Zimmerleute 6. Sie aber griſſen den König und 


und alle Schmiede, und ließ nichts übrig führten ihn hinauf zum König von Babel 


denn geringes Volk des Landes. gen Ribla; und ſie ſpra en ein Urteil 
15. Und er führte weg Jolachin gen über ihn. n 
Babel die Mutter des Königs, die Weiber 7. Und ſie ſchlachteten die Kinder Zedellas 
des Königs und jeine Kämmerer; dazu vor ſeinen Augen und blendeten Zedekia 
die Mächtigen im Lande führte er aud) | die Augen und banden ihn mit Ketten 
gefangen von Jeruſalem gen Babel, und führten ihn gen Babel. 
15 10155 der b 2631. dab. e. 8. Am ſiebenten Tage des fünften Mo⸗ 
Und was der eſten Leute waren, | nats, das it das neunzehnte Jahr Nebu⸗ 
e a 
d h 1 ae Kriegs⸗ Nebuſaradan der Hauptmann der Tra⸗ 
manner; und der König von Babel bracht nia s el K 
aber 9 chte ae önigs zu Babel Knecht, gen 


17. Und der König von Babel machte 9. Und verbrannte das Haus des Herrn 


Matthanja Jolachins Oheim, zum König und das Haus den Ko 1 
Ge und zu Br ent, ee 8 e 


aunte er mit Feuer. 
358 


— — EEE 


| 


von Nebuſaradan Irrfidtt, 


10. Und die ganze, Macht der Chaldäer, 
dle mit dem Hauptmann war, zerbrach 
die Mauern um Jeruſalem her. 

11. Das andere Volk aber, das übrig 
war in der Stadt, und die zum König 
von Babel flelen, und den andern Haufen 
e den e een 

„Und von den Geringſten im Lande 
laß der Hauptmann Weingärtner und 
leute. 
1 Ales die ehernen Säulen am Hauſe 
died dn und 855 de de das eherne 
er, das am Hauſe des Herrn war, zer⸗ 
Rae die Chaldäer und führten das 
en Babel. Jer. 27, 19—22. 

GA And die Töpfe, Schaufeln, Meſſer, 
Löffel und alle ehernen Gefäße, womit 
man diente, nahmen ſie weg. 

15. Dazu nahm der Hauptmann die 
Pfannen und Becken, was golden und 

{bern war, 

110 Die zwei Säulen, das Meer und die 
Geſtühle, 55 Sa anch zum 
auſe des Herrn. Es war nicht zu wägen 
De er aller dieſer Gefäße, 1 
1. Kön 7, 15.23. 27. 

17. Achtzehn Ellen hoch war eine Säule, 
und ihr Knauf darauf war auch ehern und 
drei Ellen hoch, und das Gitterwerk und 
die 991 040 Ap de ee 1 
war alles ehern. Auf die Weiſe war auch 
die andere Säule mit dem Gitterwerk. 
18. Und der Hauptmann nahm den ober- 
lien Prieſter Seraja und den Prieſter 
Si au er e nach ihm, und 

ürhüter 

19, Und einen Kämmerer aus der Stadt, 
fünf a war air: diet EN LEGEND 

Männer, die ftets vor dem Kön 
waren, die in der Stadt gefunden Würden 
Br el e een 

ande zum r 7 

Landleben 94 vom i auf den. 

die in der Stadt gefunden wurden; 

1 RaTE eöufareban Ger Dans 

Babel gen ade fie zum König 

1815 und der Köni von Babel ſchlug ſie 

zu »Ribla im Lande Hamath. Alſo 
ward Juda meggeführt aus feinem Lande. 
Kap. 23, 39. 


| 


1. Chronik 1. Gage getötet. Jolachin bei 


gnadigt. 
Statthalter Gedalja von Ismael ermordet. 
(Bgl. Jer. 40, 5. 7-9; 41,17; 43,5—7 

22. Aber über das übrige Volk im Lande 
Juda, das Nebukadnezar, der König von 
Babel, übrigließ, feste er Gedalja, den 
Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans. 

23. Da nun alle Hauptleute des Kriegs⸗ 
volßs und die Männer hörten, daß der 
König von Babel Gedalja eingeſetzt hatte, 
kamen fie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich 
Ismael, der Sohn Neihanjas, und Joha⸗ 
nan, der Sohn Kareahs, und Seraja, der 
Sohn Thanhumeths, der Netophathiter, 
und Jaaſanja, der Sohn eines Maacha⸗ 
thiters, ſamt ihren Männern. 

24. Und Gedalja ſchwur ihnen und ihren 
Männern und ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht untertan zu ſein den Chaldäern; 
bleibet im Lande und ſeid untertänig dem 
au von Babel, jo wird's euch wohl⸗ 
gehen. 

25. Aber im ſiebenten Monat kam Js⸗ 
mael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes 
Eliſamas, vom königlichen Geſchlecht, und 

änner ihm, un u 
zehn M mit ih d ſie ſchlugen 
Gedalja tot, dazu die Juden und Chal⸗ 
däer, die bei ihm waren zu Mizpa. _ 

26. Da machte ſich auf alles Volk klein 
und groß, und die Oberſten des Kriegs⸗ 
volks und kamen nach Agypten; denn ſie 
fürchteten ſich vor den Chaldäern. 


Jojachin vom König zu Babel begnadigt. 
(Vgl. Jer. 52,31—34.) 

27. Aber im ſiebenunddreißigſten Jahr, 
»nachdem Jojachin, der König Judas, 
weggeführt war, am ſiebenundzwanzigſten 
Tage des zwölften Monats, hob vil⸗ 
Merodach, der König zu Babel im erſten 
Jahr ſeines Königreichs das Haupt Jo⸗ 
jachins, des Königs Judas, aus dem Kerker 
hervor Kav. 24,16. 

28. Und redete freundlich mit ihm und 
ſetzte ſeinen F über die Stühle der 
Könige, die bei ſhm waren zu . 

29. Und wandelte die Kleider ſeines Ge⸗ 
fängniſſes; und er aß allewege vor ihm 

in Leben lang; 

190. 915 es N ihm fein Teil beftimmt, 
das man ihm allewege gab vom König, auf 
einen jeglichen Tag fein ganzes Leben lang. 


Das erſte Buch der Chronik. 


Geſchlechtsregiſter der Erzväter von Adam 


bis Iſaa 0 2 
T. dag Salt Fibo (Metten 
2. Kenan, Mahalaleel, Jared, 
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3. Henoch, Methufalah, nl 


4. Noah, Sem, Ham, Japhet. \ 
5,59 i is ſind dieſe: Go⸗ 

e ee nid gaben Fran US 
Mefech, hiras. 1. Moſe 10,25. 


Geſchlechtsregiſter der Erzväter. 


6. Die Kinder aber Gomers ſind: As⸗ 
kenas, Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Javans find: Eliſa, Thar⸗ 
ſiſa, die Chittiter, die Dodaniter. 

8. Die Kinder Hams ſind: Chus, Miz⸗ 
raim, Put, Kanaan. 1. Moe 10,6— 20. 
9. Die Kinder aber von Chus find: Seba, 
Bel Sabiha, Ragma, Sabthecha. Die 

inder aber Ragmas find: Saba und 
Dedan. : 

10. Chus aber zeugte Nimrod; der fing 
an gewaltig zu ſein auf Erden. 

11. Mizraim zeugte die Luditer, die Ana⸗ 
miter, die Lehabiter, die Naphthuhiter, 

12. Die Pathruſiter, die Kasluhiter, von 
welchen ſind ausgegangen die Philiſter, 
und die Kaphthoriter. 

13. Ranaan aber zeugte Sidon, feinen 
erſten Sohn, und Heth. 

14. Den Jebuſiter, den Amoriter, den 
Girgaſiter 

15. Den 
niter, 

16. Den Arvaditer, den Zemariter und 
den Hamathiter. 

17. Die Kinder Sems ſind dieſe: Elam, 
Aſſur, Arphachſad, Lud, Aram, uz, Hul, 
Gether und Meſech. 1. Moſe 10,21—31. 

18. Arphachſad aber zeugte Salah; Sa⸗ 
lah 5 ger Eber. 

19. Eber aber wurden zwei Söhne ge⸗ 
boren: der eine hieß Peleg, darum daß 
zu ſeiner Zeit das Land zerteilt ward, und 
ſein Bruder hieß Joktan. 

20. Joktan aber zeugte Almodad, Sa⸗ 
leph, Hazarmaveth, Jarah, 

21. Hadoram, Uſal, Dikla, 

22. Ebal, Abimael, Saba, 

23. Ophir, Hevila und Sobab. 
alle find Kinder Soktans. 

24. »Sem, Arphachſad, Salah, 

B. 17. 1. Moſe 11,10—26. 

25. Eber, Pelc, Regu, 

26. Serug, Nahor, Tharah, 

27. Abram, das iſt Abraham. 

28. Die Kinder aber Abrahams find; 
Iſaak und Ismael. 1. Moſe 21,3; 16,10. 
29. Dies ift ihr Geſchlecht: der erſte Sohn 
Ismaels Nebajoth, Kedar, Adbeel, Mib⸗ 


ſam, . 1. Moſe 25, 13— 16. 

30. Misma, Duma, 

Thema, 

31. Jetur, Naphis, Kedma. Das ſind 

die Kinder Ismgels. 

32. Die Kinder aber Keiuras, des Kebs⸗ 
weibes Abrahams: die gebar Simran, 
Jokſan, Medan, Midlan, Scsbak, Suah. 
Aber die Kinder Sokfans ſind: Saba und 


De f 1. Moſe 25,1—3. 
5 U 

erkkehipen 

find Kinder der Ketura, 


Heviter, den Arkiter, den Si⸗ 


Dieſe 


1. Chronik 1. 


Maſſa, Hadad, 


e ieee een e damn US 


Die edomitlſchen Könige. 


34. Abraham zeugte Sfaah. Die Kinder 
aber Sfaaks find: Eſau und Israel. 

1. Mofe 25, 19— 26, 

Die Kinder Eſau und die edomitiſchen 

Könige. 

35. Die Kinder Eſaus ſind: Eliphas, 
Reguel, Jeus, Jaelam, Korah. 

1. Moſe 36, 10—19, 

36. Die Kinder des Eliphas jind: The⸗ 
man, Omar, Zephi, Gaetham, Kenas, 
Thimna, Amalek. 

37. Die Kinder Reguels find: Nahath, 
Serah, Samma und Miſſa. 

38. Die Kinder Seirs ſind: Lotan, So⸗ 
bal, Zibeon, Ana, Diſon, Ezer, Diſan. 

1. Moͤſe 36, 20—30. 

39. Die Kinder Lotans find: Hori, Ho= 
mam; und Thimna war eine Schweſter 
Lotans. 

40. Die Kinder Sobals find: Aljan, Ma⸗ 
nahath, Ebal, Sephi, Onam. Die Kinder 
Zibeons ſind: Aja und Ana. 

41. Die Kinder Anas: Diſon. Die Kin⸗ 
der Diſons ſind: Hamran, Esban, Je— 
thran, Cheran. 

42. Die Kinder Ezers ſind: Bilhan, Saa⸗ 
wan, Saakan. Die Kinder Diſans find: 
Uz und Aran. 

43. Dies In die Könige, die regiert 
haben im Lande Edom, ehe denn ein 
König regierte unter den Kindern Israel: 
Bela, der Sohn Beors; und ſeine Stadt 
hieß Dinhaba. 1. Moſe 26,81—13 

44. Und da Bela ſtarb, ward König an 
feiner Statt Zobab, der Sohn Serahs von 
Bozra. 

45. Und da Jobab ſiarb, ward König an 
ſeiner Statt Huſam aus der Themaniter 
Lande. 

46. Da Huſam ſtarb, ward König an 
ſeiner Statt Hadad, der Sohn Bedads, 
der die Midianiter ſchlug in der Moabiter 
Feld; und feine Stadt hieß Awith. 

47. Da Hadad ſtarb, ward König an ſei⸗ 
ner Stati Samla von Masreh. 

48. Da Samla ſtarb, ward König an ſei⸗ 
ner Statt Saul von Rehoboth am Strom. 

49. Da Saul ſtarb, ward König an ſeiner 
Statt Baal⸗Hanan, der Sohn Achbors. 

50. Da Baal⸗Hanan ſtarb, ward König 
an feiner Statt Hadad, und feine Stadt 
hieß Pagi; und fein Weib hieß Meheta⸗ 
beel, eine Tochter Matreds, die Meſahabs 
Tochter war. 

51. Da aber Hadad ſtarb, wurden Für⸗ 

ten zu Edom: Fürſt Thimna, Fürſt Alwa, 
Fürſt Jetheth, 

52. Fülrſt Ohollbama, Fürſt Ela, Fürft 
Binon, 

53. Fürſt Kenas, Fürſt Theman, Fürft 


find die Fürſten zu Edom. 
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Verzeichnis der Kinder 


Söhne Jakobs und Judas. 
(Vgl. Kap. 4.) 
Dies find die Kinder Israels: Aus 
2. ben, Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar, 
Sebulon, 1. Moſe 35,22— 80, 
2. Dan, Joſeph, Benjamin, Naphtali, 
Gad, Aſſer. 5 
3. Die Kinder Judas ſind: Ger, Onan, 
Sela. Die drei wurden ihm geboren von 
der Kananitin, der Tochter Suas. Ger 
aber, der erſte Sohn 1910 war böſe vor 
darum tötete er ihn. 
dem Herrn 1. Noe 38,1—7. 
4, Thamar aber, feine Schwiegertochter, 
gebar ihm Perez und Serah, daß aller 
Kinder Judas waren fünf. 1. Moſe 98, 29. 30. 
5. Die Kinder des Perez ſind: Hezron 
und Hamul. 1. Moſe 46,12, 
6. Die Kinder aber Serahs ſind: Simri, 
Ethan, Heman, Chalkol, Dara. Dieſe alle 
ſind uf 2 ER 
7. Die Kinder Charmis find: Achan, wel⸗ 
cher Israel betrübte, da er ſich am Ver⸗ 
baunten vergriff. Joſ. 7. 
8. Die Kinder Ethans find: Ajarja. 
9. Die Kinder aber Hezrons, »die ihm ge⸗ 
boren ſind: Jerahmeel, Ram, Chalubai. 
Ruth 4,19—22. Matth. 1,3. 1 8. 18. 42. 
10. Ram aber zeugte Amminadab. Am⸗ 
minadab zeugte Naheſſon, den Fürſten 
der Kinder Juda. 
11. Naheſſon zeugte Salma. 
zeugte Boas. 
12. Boas zeugte Obed. Obed zeugte Sſai. 
13. Sſai zeugte feinen erſten Sohn Eliab, 
Abinadab den zweiten, Simea den dritten, 
1. Sam. 16,6—10, 
14. Nathanael den vierten, Raddai den 
ünften, 
15. Ozem den ſechſten, David den ſie⸗ 
beuten. 1. Sam. 17, 12. 
10. Und ihre Schweſtern waren: Zeruja 
und Abigail. Die Kinder Zerujas ſind: 
Abiſal, Joab, Aſahel, die drei. 


2. Sam 2, 18. 


Salma 


47, Abigail aber gebar Amaſa. Der 


Vater aber Amaſas war Sether, ein Is= 
maeliter. 2. Sam. 17,28. 
18, Kaleb, der Sohn Hezrons, zeugte 
mit Aſuba, feiner Frau, und mit Serigoth; 
und dies find derſelben Kinder: Jeſer, 
Sobab und Ardon. V. 9. 42. 
Eo Da aber Aſuba ſtarb, nahm Kaleb 
phralh; die gebar ihm Hur. V. 50. 
20. Hur zeugte Uri. Uri zeugte Bezaleel. 
21. O 2. Moſe 91,2. 
‘ vanad) kam Hezron zu der Tochter 
achirs, des ea 9 1055 er 
e, da er ſechzig Jahre alt war, 
und ſie gebar ihm Se 

e eee 
undzwanzig Städte im Lande Gi ead. 

t 


&1.10,3. 
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1. Chronik 2. 


Jalobs und Judas. 


23. Aber die Seſſuriter und Syrer nah⸗ 
men ihnen die Flecken Jairs, Dan Renat 
mit feinen Ortſchaften, 
Dieſe alle ſind Kinder Machirs, des Ba: 
ters Gileads. 1. Köu. 4, 1a, 

24. Nach dem Tode Hezrons in Kaleb 
Ephratha gebar Hezrons Weib, Abia, ihm 

Ashur, den Vater Thekoas. Kap. 4, 3. 

25. Jerahmeel, der erſte Sohn Hezrons, 
hatie Kinder: den erſten Ram, Buna, 
Oren und Ozem und Ahia. B. 9. 
ders u 10 15 noch ein an⸗ 

5 Weib, die hieß Atara, die iſt di 
Mutter Onams. 2 St 

27. Die Kinder aber Rams, des erſten 
Sohnes Jerahmeels, ſind: Maaz, Jamin 
und Eker, . 

28. Aber Onam hatte Kinder: Sammai 
und Jada. Die Kinder aber Sammais 
ſind: Nadab und Abiſur. 

hieß Abi⸗ 


3 


29. Das Welb aber Abiſurs 
hail, die ihm gebar Achban und Molid. 
30. Die Kinder aber Nadabs ſind: Seled 
und Appaim; und Seled ſtarb ohne 
Kinder. 
31, Die Kinder Appaims find: Jeſei. 
Die Kinder Jeſeis ſind: Seſan. Die 
Kinder Seſans ſind: Ahelai. 

32. Die Kinder aber Jadas, des Bruders 
Sammais, find: Zether und Jonathan; 
Jether aber ſtarb ohne Kinder. 

33. Die Kinder aber Jonathans ſind: 
Peleih und Saſa. Das ſind die Kinder 
Jerahmeels. 

34. Seſan aber hatte nicht Söhne, ſon⸗ 
dern F a a Jh einen 
ägyptiſchen Knecht, der hieß Jarha. 

35. Und Seſan gab Sarha, ſeinem Knecht, 
ſeine Tochter zum Weibe; die gebar ihm 
Atthai. 

36. Atthai zeugte Nathan. Nathan zeugte 
Sabad 


abad. 
37. Sabad zeugte Ephlal. Ephlal zeugte 
Obed 


ed. 
38. Obed zeugte Schu. Schu zeugte 
Aſarja. 
39. Aſarja zeugte Helez. Helez zeugte 
Eleaſa. 0 ES a 
40. Eleaſa zeugte Siſemai. Siſemai zeugte 
allum. 8 8 
41. Sallum zeugte Jekamja. Jelamja 
te Eliſama. 
430 Jie Kinder »Kalebs, des Bruders 
Jerahmeels, find: Meſa, fein erſter Sohn, 
der iſt der Vater Siphs, und die Kinder 
Mareſas, des Vaters Hebrons. 2. 18. 
43. Die Kinder aber Hebrons ſind: Ko⸗ 
rah, Thappuah, Rekem und Sama. 1 
44. Sama aber zeugte Raham, den Va⸗ 
ter Sorkeams. Nekem gene Sammai. 
Dh it Sana HrE Mon 
und Maon war der Vater Beth⸗Zurs. 
46. Epha aber, das Kebsweib Kalebs, 


Kinder Jubas 


gebar Haran, Moza und Gaſes. Haran 
aber zeugte Gafes. . 

47. Die Kinder aber Jahdais ſind: Re⸗ 
gem, Jotham, Geſan, Pelet, Epha und 


aaph. 5 
488. Aber Maacha, das Kebsweib Kalebs, 

gebar Seber und Thirhena; 

49. Und gebar auch Saaph, den Vater 
Madmannas, und Sewa, den Vater Mach⸗ 
benas und den Vater Gibeas. Aber 
Achſa war Kalebs Tochter. 

„Jof. 15,16. Nicht. 1, 12. 

50, Dies waren die Kinder Kalebs: die 
Söhne *Hurs, des erſten Sohnes von der 
Ephratha: Sobal, der Vater Kirjath⸗ 
Jearims, B. 10. 
51. Salma, der Vater Bethlehems, Ha⸗ 
reph, der Vater Beihgabers. 
52. Und Sobal, der Vater Kirjath⸗Jea⸗ 
rims, hatte Söhne: Haroe und die Hälfte 
der Manahthiter. . 

53. Die a e aber zu Kirjath⸗ 
Jearim waren die Zethriter, Puthiter, 
Sumathiter und Misraiter. Von dieſen 
find ausgegangen die Zorathiter und 
Eſthaoliter. Kap. 4, 2. 
54. Die Kinder Salmas ſind Bethlehem 
und die Netophathiter, Atharoth des Haus 
ſes Joabs, und die Hälfte der Manahthiter, 
das find die Zoralter. Kap. 9, 10. 
55. Und die Freundſchaften der Schreiber, 
die zu Jabez wohnten, ſind die Thirea⸗ 
thiter, Simeathiter, Suchathiter. Das find 
die Kiniter, die da gekommen ſind von 
Hammath, dem Vater bes Hauſes FRe⸗ 
chabs. »Nicht. 1, 10. Jer. 38. 


Verzeichnis der Söhme Davids und der 
Könige Judas. 


3 Dies ſind die Kinder Davids, die 
2, ihm zu Hebron geboren find: der 
erſte Amnon, von Ahinoam, der Jesree⸗ 
litin; der zweite Daniel, von Abigail, der 
Karmelitin; 2. Sam. 9,2—5. 
2. Der dritte Abſalom, der Sohn Maa⸗ 
chas, der Tochter Thalmais, des Königs 
zu Geſſur; der vierte Adonia, der Sohn 
Haggiths; 

„Der fünfte Sephatja, von Abital; 
Ber ſechſte Jethream, von feinem Weibe 


gla. 

4. Diefe ſechs find ihm geboren zu He⸗ 
bron; denn er reglerte daſelbſt ſieben 
Jahre und ſechs Monate; aber zu Jeru⸗ 
ſalem regierte er dreiunddreißig Jahre. 

5. Und dieſe *find im geboren zu Je⸗ 
ruſalem: Simea, Sobab, Nathan, Salomo, 

die vier, von Bath⸗Sua, der Tochter 

Ammlels; Kap. 14,3—7. 2. Sam. 5, 14—10. 

6. Dazu Jibhar 18 Eliphelet, 

U 


Cie e Sache, Swell 


1. Chronik 2—4. 


und "Davids, x 


was ber Kebsweiber Kinder waren. Und 
Thamar war ihre Schweſter. 72. Sam. 19,1. 

10. Salomos Sohn war Rehabeam, des 
Sohn war Abia, des Sohn war Aſa, des 
Sohn war Joſaphat, Matth. 1,712. 

11. Des Sohn war Joram, des Sohn 
war Ahasja, des Sohn war Joas, 

12. Des Sohn war Amazja, des Sohn 
war Aſarja, des Sohn war Jotham, 

13. Des Sohn war Ahas, des Sohn war 
Hiskia, des Sohn war Manaſſe, 

14. Des Sohn war Amon, des Sohn 
war Joſia. 

15. Joſias Söhne aber waren: der erfle 
Johanan, der zweite Sojakim, der dritte 
Zedekia, der vierte Sallum. 

16. Aber die Kinder Jojakims waren 
Jechonja, des Sohn war Zedehkia. 

17. Die Kinder aber Jechonjas, der *ge= 
fangen ward, waren: Sealihiel, 

2 Chron. 30, 10. 

18. Malchiram, Pedaja, Seneazzar, Je- 
kamja, Hoſama, Nedabja. 

19. Die Kinder Pedajahs waren: Se⸗ 
rubabel und Simei. Die Kinder Serus 
babels waren: Meſullam und Hananja 
und ihre Schweſter Selomith; »Esra 3,2. 8 

20. Dazu Haſuba, Ohel, Berechja, Ha⸗ 
ſadja, Juſab⸗Heſed, die fünf. 

21. Die Kinder aber Hananjas waren: 
Pelatja und Jeſaja, die Söhne Rephajas, 
die Söhne Arnans, die Söhne Obadjas, 
die Ban: Sechanjas. 

22. Die Kinder aber Sechanjas waren 
Semaja. Die Kinder Semajas waren: 
die ech Jigeal, Bariah, Nearja, Saphat, 

e ſechs. 

23. Die Kinder aber Nearjas waren: 
Eljoenai, Hiskia, Asrikam, die drei. 

24. Die Kinder aber Eljoenais waren: 


Hodavja, Eljaſib, Pelaja, Akkub, Jo⸗ 
hanan, Delaja, Anani, die ſieben. 
Nachkommen Judas. 
4 Die Kinder Judas waren: Perez, 
e Hezron, Karmi, Hur und Sobal. 

Kap. 2, 4. 5. 7. 19. 50. 

2. Reaja aber, der Sohn Sobals, geugie 

Jahath. Jahath zeugte Ahumai und La⸗ 


ad. Das ſind die »Freundſchaften der 


orathiter. Kap. 2, ög. 
3. Und dies iſt der Stamm des Vaters 
Etams: Sesreel, Jisma, Jidbas; und ihre 
Schweſter hieß Hazlelponi; 

4. Und Puuel, der Vater Gedors, und 
Eſer, der Vater Huſas. Das ſind die 
Kinder Hurs, *des erſten Sohnes der 
Ephratha, des Vaters Bethlehems. 


Kap. 2, 19.50. 


5. Ashur aber, der Vater Thekoas, hatte 
zwei Weiber: Helea und Naera. 


She e ed e > 


9. Das ſind alles Kinder Davids, ohne | Naeras. 
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Nachkommen Judas 


7, Aber die Kinder Heleas waren: Ze⸗ 
reih, Staher und N 9 Sasobeb 

8. Koz aber zeugte Anub und Hazobeba 
15 die Sreundſchaft Aharhels, des Soh⸗ 

ums. 

15 ie aber war herrlicher denn feine 
Brüder; und feine Muiter hieß ihn Jaebez, 
denn ſie ſprach: Ich habe ihn mit Kummer 
geboren. * 

10. Und Zaebez rief den Gott Israels an 
und ſprach:“ Ach daß du mich ſegneteſt und 
meine Grenze mehrteſt und deine Hand 
mit mir wäre, und ſchaffteſt mit dem Übel, 
daß mich's nicht bekümmere. Und Gott 
ließ kommen, was er bat. 1. Moſe 28, 20. 

11. Kalub aber, der Bruder Suhas, zeugte 
Mehir; der iſt der Vater Eſthons. 

12. Eſthon aber zeugte Beth-Rapha, Pa⸗ 
ſeah und Thehinna, den Vater der Stadt 
Stahası das find die Männer von Recha. 

13. Die Kinder des Kenas waren: Oth⸗ 
niel und Seraja. Die Kinder aber Oth⸗ 
niels waren: Hathatf, i Sr 

“of. 15,17. Richt, 1,13. 

a 10 0 1170 000 dau 155 15 

eraja zeugte Joab, den Vater des Tals 

F denn fie waren Zimmers 

eute. 

15. Die Kinder aber Kalebs, des Sohnes 
Jephunnes, waren: Sru, Ela und Naam 
und die Kinder des Ela An ae 

"1. Moſe 13,6; 14,6. 

16. Die Kinder aber Jehallel⸗Els waren: 
Siph, Sipha, Thiria und Aſareel. 

17. Die Kinder aber Esras waren: Je⸗ 
ther, Mered, Epher und Salon. Und das 
lind die Kinder Bithjas, der Tochter Pha⸗ 
Micha 9 1 ie nahm; fie gene: 

m, Sammai, Jesbah, den Vater 

Eſthemoas. 

18. Und fein jüdiſches Weib gebar Je⸗ 
855 den Bater Gedors, Heber, den Vater 

ochos, Ickuthiel, den Vater Sanoahs. 

e Alter des Weibes 8 der 

n r Nahams, waren: der Vater 
e Garmiter, und Eſthemoa, der 
iter. 
x Die Kinder Simons waren: Amnon 
D. Rinne, Ben⸗Hanan und Thilon. 
u Sue Jeſeis waren: Soheth und 
. 0. 

21. O Di Selas 5 2 
1 e Ware: Den Der On 
Iren Laeda, der Vater Mareſas, und die 
Haufe gel der Leinweber von dem 
X 57 Kap. L, 3. 

azu Sokim und die Männer von 
Helen und 185 5 gun ae 925 
en über Moab, und ſie kehr⸗ 

ten nach Lahem zurück, wie die alte Rede 
1 9 pe Wand hal 

5 u Töpfer und wohnten 
unter Pflanzungen und Zäunen bei dem 
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1, Chronik 4. 


und Simeons. 
fin zu feinem Geſchäft und blieben da⸗ 


Nachkommen Simeons. 


24. Die Kinder Simeons waren: Memuel 
Jamin, Sarib, Serah, Saul; 1. Moſe 49, 10. 
25. Des Sohn war Sallum, des Sohn 
war Mibſam, des Sohn war Misma. 
26. Die Kinder aber Mismas waren: 
Hammuel; des Sohn war Sakkur, des 
27 255 ech 

Un imei hatte ſechzehn Söhne 
und ſechs Töchter; aber ſeine Brüder 
hatten nicht viel Kinder, und alle ihre 
Ireundſchaften mehrten ſich nicht ſo wie 
die Kinder Judas. 


28. Sie wohnten aber zu Beerſeba, Mo⸗ 


lada, Hazar⸗Sual, 

29. Bilha, Ezem, Tholad, 

30. Bethuel, Horma, Ziklag, 

31. Beth⸗Markaboth, Haſar⸗Suſim, 
Beth⸗Virei, Saaraim. Dies waren ihre 
Städte bis auf den König David, dazu 
ihre Dörfer, : 

32. Eiam, Ain, Rimmon, Thochen, Aſan, 
die fünf Städte, 

33. Und alle Dörfer, die um dieſe Städte 
her waren, bis gen Baal; das iſt ihre 
Wohnung, und ſie hatten ihr eigenes Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter. 

34. Und Meſobab, Jamlech, Joſa, der 
Sohn Amazjas, 

35. Joel, Jehu, der Sohn Joſibjas, des 
Sohnes Serajas, des Sohnes Aſiels, 

36. Eljoenai, Saekoba, Jeſohaja, Aſaja, 
Adiel, Ismeel und Benaja, 

37. Siſa, der Sohn Sipheis, des Se 
nes Allons, des Sohnes Sedajas, des Soh⸗ 
nes Simris, des Sohnes Semajas. 

38. Dieſe, die mit Namen genannt ſind. 
waren Fürſten in ihren Geſchlechtern; und 
ihre Vaterhäuſer breiteten ſich aus in die 
Menge. j Hi: 

39. Und fie zogen hin, daß fie gen Ge⸗ 
dor kämen, bis gegen Morgen des Tals, 
daß ſie Weide ſuchten für ihre Schafe; 

40. Und fanden fette und gute Weide und 
ein Land, weit von Raum, iſtill und ruhig; 
denn vormals wohnten daſelbſt die von 
Ham. »Nicht. 18,7. 

41. Und die jetzt mit Ramen aufgezeich⸗ 
net ſind, kamen zur Zeit *Hiskias, des 
Königs Judas, und ſchlugen, jener Fanden 
und die Meuniter, die daſelbſt ge funden 
wurden, und verbannten ſie bis auf die⸗ 
ſen Tag und wohnten an ihrer Statt; denn 
es war Weide daſelbſt für ihre Salt 


8,1. 
42. aus gingen aus ihnen, aus ben 
Kindern Simeons, 


fünfhundert Männer 
17 dm 
elaija, 


en: 
indern Jeſeis, 


Jof. 19,2—8. 


* 
. 


. 


n 


aide RS ae een sa 


Die Kinder Rubens, 


43. Und »ſchlugen die übrigen Entron⸗ 
nenen der Amalekiter und wohnten da- 
ſelbſt bis auf dieſen Tag. 1. Sam. 15,9.8. 


Nachkommen Rubens. 


Die Kinder Rubens, des erſten Soh⸗ 
„nes Israels (denn er war der erſte 
Sohn; aber damit, daß er ſeines Vaters 
Bett entweihle, ward ſeine Erſtgeburt ge⸗ 
geben den Kindern Joſephs, des Sohne⸗ 
Joraels; und er ward nicht aufgezeichnet 
zur Erſtgeburt; 1. Moſe 35,22; 19,4. 
2. Denn Juda, der mächtig war unter 
ſeinen Brüdern, dem ward das Fürſten⸗ 
tum vor ihm gegeben, und Joſeph die 
Erſtgeburt). 1. Moſe 49, 8. 10.22. 
5. Moſe 93, 7. 13—17. 

3. So ſind nun die Kinder Rubens, des 
erſten Sohnes Israels: Henoch, Pallu, 
Hezron und Charmi. 2. Moſe 6,14 

4. Die Kinder aber Joels waren: Se⸗ 
maja; des Sohn war Gog, des Sohn war 
Simei, 

5. Des Sohn war Micha, des Sohn war 
Reaja, des Sohn war Baal, 

6. Des Sohn war Beera, welchen ge⸗ 
fangen wegführte ' Thilgath⸗Pilneſer, der 
König von Aſſyrien; er aber war ein Fürſt 
unter den Rubenitern. „B. 20. 

7. Aber ſeine Brüder unter ſeinen Ge⸗ 
ſchlechtern, da ſie nach ihrer Geburt auf⸗ 
Bberhgel wurden, waren: Seiel, ber 
Oberſte, und Sacharja 

8. Und Bela, der Sohn des Aſas, des 
Sohnes Semas, des Sohnes Joels; der 
wohnte zu Arber und bis gen Nebo und 
Baal⸗Meon 

9. Und wohnte gegen Aufgang, bis man 
kommt an die Wülte am Waſſer Euphrat; 
beim ihres Viehs war viel im Lande Gi⸗ 

ead. 

10. Und zur Zeit Sauls führten ſie Krieg 
wider die Hagariter, daß ſie ſielen durch 
ihre Hand, und wohnten in deren Hütten 
auf der ganzen Morgengrenze von Gilead. 


Nachkommen Gads. Mampf mit den 
Hagaritern. 


11. Die Kinder Gads aber wohnten ihnen 
gegenüber im Lande Baſan bis gen Salcha; 

12. Joel, der vornehmſte, und Sapham, 
der andere, Jaenai und Saphat zu Baſan. 

13. Und ihre Brüder nach ihren Vater⸗ 
häufern waren: Michael, Meſullam, Seba, 
Sorai, Jaekan, Sia und Eber, die ſieben. 

14. Dies ſind die Kinder Abihails, des 
Sehne Huris, des Sohnes Jaroahs, des 
Sohnes Gileads, des Sohnes Michaels, 
des Sohnes Jeſiſais, des Sohnes Jahdos, 
des Sohnes des Bus. 


ce ee 


häuſern, 


1. Chronik 4. 5. 


Gads und Mauaſſes. 


16. Und ſie wohnten zu Gilead in Baſan 
und in ſeinen Ortſchaften und in allen 
Fluren Sarons bis an ihre Enden. 

17. Dieſe wurden alle aufgezeichnet zur 
Zeit Jothams, des Königs in Juda, und 
＋Jerobeams, des Königs über Israel. 

72. Kön. 15,32. J. Kon. 14, 28. 

18. Der Kinder Ruben, der Gaditer und 
des halben Stammes Manaſſe, was ſtreit⸗ 
bare Männer waren, die Schild und 
Schwert führen und Bogen ſpannen konn- 
ten und ftreiikundig waren, deren waren 
vierundvierzigtauſendſiebenhundertſechzig, 
die ins Heer zogen. 

19. Und ſie ſtritten mit den Hagaritern 
und mit Jetur, Naphis und Nodab; 

20. Und es ward ihnen geholfen wider 
ſie, und die Hagariter wurden gegeben in 
ihre Hände und alle, die mit ihnen wa⸗ 
ren. Denn ſie ſchrieen zu Gott im Streit, 
und er ließ ſich erbitten; denn fie vers 
trauten ihm. 

21. Und ſie führten weg ihr Vieh, fünf⸗ 
taufend Kamele, zweihundertfünfzigtau⸗ 
ſend Schafe, zweitauſend Eſel und hun- 
derttauſend Menſchenſeelen. 

22. Denn es ſielen viele Verwundete; 
denn der Streit war von Gott. Und ſie 
wohnten an ihrer Statt bis zur Zeit, da 
ſie gefangen weggeführt wurden. 


Halb Manaſſe. 


23. Die Kinder aber des halben Stam— 
mes Manaſſe wohnten im Lande von 
Baſan an bis gen Baal-Hermon und 
»Senir und den Berg Hermon; und ihrer 
waren viel. 5. Moſe 3, 9. 

24. Und dieſe waren die Häupter ihrer 
Vaterhäuſer: Epher, Jeſei, Eliel, Asriel, 
Jeremia, Hodavja, Jahdiel, gewaltige 
Männer und berühmte Häupter in ihren 
Vaterhäuſern. 

25. Und da ſie ſich an dem Gott ihrer 
Väter verſündigten und abfielen zu den 
Götzen der Völker im Lande, die Gott 
vor ihnen vertilgt hatte, 

26. Erweckte der Gott Israels den Geiſt 
»Phuls, des Königs von Aſſyrien, und 
den GeiſtehThilgath⸗Pilneſers, des Königs 
von Aſſyrien; der führte weg die Rube⸗ 
niter, Gaditer und den halben Stamm 
Manaſſe und brachte ſie gen Halah und 
an den Habor und gen Hara und ans 
Waſſer Goſan bis auf dieſen Tag. 

2. Kön. 15, 19. 4 2. Kön. 15,29. 


—— TE REEREREEEESIEEEESIEESSERESE NEED 


Nachkommen Cevis. 


27. 6, 1.] Die Kinder Levis waren: Gerz 
fon, Kahath und Merari. Kap. 6, 1. 3. 
g [2.] Die 2 7 5 aber Kahaths waren: 

e Diga bros dulce A 

20. Er Kinder ne RE 
| Aaron, Moſe und Mirjam. Die Kinder 
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cagl 


Ole Kinder Levis und Aarons 1. Chronik 5. 6. und ihre Namen. 


Aarons waren: Nadab, Abihu, Eleaſar 12, [27.] Des Sohn war Eliab, des Sohn 


amar. 2. Moſe 6,20. 23. 25. J 
und 310 re war Jeroham, des Sohn war 8 5 
Sam. 1,1. 


30. [4.] Eleaſar zeugte Pinehas. Pinehas 


te Abiſua. ren: der erſt 5 j 
1845 15.] Abiſua zeugte Bukki. Buhhi 14. ee Sasıl 1 

te Uſi. 0 . [29.] Meraris S Maheli 
1525 [6.] Uſi zeugte Serahja. Serahja des een ee 


des Sohn war Libni, des 
mei, des Sohn war Uſa, ä 

15. [30.] Des Sohn war Simca, des 
Sohn war Haggia, des Sohn war Aſaja. 

16. [31.] Dies ſind aber, die David be⸗ 
ſtellte, zu fingen im Haufe des Herrn, als 
die Lade zur Ruhe gekommen war; 

17. [32.] Und fie dienten vor der Woh⸗ 
nung der Hütte des Stiſts mit Singen, 
bis daß Salomo das Haus des Herrn 
baute zu Jeruſalem, und ſtanden nach 
ihrer Weiſe in ihrem Amt. 

18. [33.] Und dies find die, die da ſtan⸗ 
den, und ihre Kinder. Von den Kindern 
Kahaihs war *Heman, der Sänger, der 
Sohn Joels, des Sohnes Samnels, 

Kap. 15, 17. 

19. [34.] Des Sohnes Elkanas, des Soh⸗ 
nes Serohams, des Sohnes Eliels, des 
Sohnes Thoahs, 

20. [35.] Des Sohnes Zuphs, des Soh⸗ 
nes Elkanas, des Sohnes Mahaths, des 
Sohnes Amaſais, 

21. J36.] Des Sohnes Elkanas, des Soh⸗ 
nes Joels, des Sohnes Aſarjas, des Soh⸗ 
nes Zephanjas, 

22. [37.] Des Sohnes Thahaths, des 
Sohnes Aſſirs, des Sohnes Abiaſaphs, 
des Sohnes Korahs, 5 
23. [38.] Des Sohnes Zizhars, des Soh⸗ 
nes . des Sohnes Levis, des 
Sohnes Israels. 

24. [39.] Und fein Bruder Aſaph ſtand 
zu ſeiner Rechten. Und er, der Aſaph, 
war ein Sohn Berechjas, De Sognes 
Simeas, 8 Kap. 15,17. 
25. [40.] Des Sohnes Michaels bes Soh⸗ 
nes Baeſejas, des Sohnes Malchias, 

26. [41.] Des Sohnes Alhnis, des Soh⸗ 
nes Serahs, des Sohnes Adajas, 

27. [42.] Des So nes Cipans, des Soh⸗ 

s Simmas, des Sohnes Simeis, 
285 143.] Des Sohnes Sahaths, des 
Sohnes Gerſons, des Sohnes Levis. 

29. [44.] Ihre Brüder aber, die Kinder 
Meraris, ſtanden zur Linken: nämlich 
Ethan, der Sohn Kuſis, des Sohnes Abs 
dis, des Sohnes Malluchs, Kap. 1,17. 
30. [45.] Des Sohnes Halabjas, bes 
Sohnes Amazjas, des Sohnes Yilkias, 18 
31. [46.] Des Sohnes Amzis, des Soh⸗ 
nes Banis, des Sohnes Semers, 


32. [47.] Des Sohnes Mahelis, bes 


zeugte Merajoth. - E 

33.[7.] Merajoth zeugte Amarja. Amarja 
zeugte Ahitob. 

34. [8.] Ahitob zeugte Zadok. Zadok 
zeugte Ahimaaz. 2. Sam. 8,17; 15,27. 30. 

35. [9.] Ahimaaz zeugte Aſarja. Aſarja 
zeugte Johanan. e 

36. [10.] Johanan zeugte Aſarja, den, 
der Priefter war in dem Haufe, das Sa- 
lomo baute zu Jeruſalem. 

37. [11.] Aſarja zeugte Amarja. Amarja 
zeugte Ahitob. 

38. [12.] Ahitob zeugte Zadon. Zadol 
zeugte Sallum. 

39. [13.] Sallum zeugte *Hilkia, Hilkia 
zeugte 85 2. Köll. 22, 4. 
40. [14.] Afarja zeugte *Seraja. Seraja 
zeugte TIozadak: . Ku. 28, 18 ‚Sera 55 

＋Neh. 12, 26. 

41. [15.] Sozadak aber ward mit weg⸗ 
geführt, *da der Herr Juda und Jeruſa⸗ 
lem durch Nebukadnezar ließ gefangen 
wegführen. 2. Kön. 25,21. 


Namen und Wohnung der Kinder Levi 
und Aaron. 


6 [16.] So find nun die Kinder Levis 
» dieſe: Gerſon, Kahath, Merari. 

Kap. 5, 27. 2. Moſe 6, 10 —19. 
2. [17.] So heißen aber die Kinder Gerz 
ſone: Libni und Simei. 

05. [18.] Aber die Kinder Kahaths heißen: 

Amram, Jizhar, Hebron und Uſiel. 

4. J19.] Die Kinder Meraris heißen: 

Maheli und Mufi. Das find die Ge⸗ 

ſchlechter der Leviten nach ihren Vater⸗ 

häuſern. 

S5 120.] Gerſons Sohn war. Libni, des 
55 war Jahath, des Sohn war Simma, 
5. [21.] Des Sohn war Joah, des Sohn 

war Iddo, des Sohn war Serah, des 

Sohn war Scathrai. 

7, [22.] Kahaths Sohn aber war Ammi⸗ 
ne Sohn war *Korah, des Sohn 
It, 2. Moſe 6,24. 

= [23.] Des Sohn war Elkana, des Sohn 

0 TAbiajaph, des Sohn war Aſſir, 

S0 [24.] Des Sohn war Thahath, des 
ohn war Uriel, des Sohn war Ufia, des 

100 war Saul. 

en. [25.] Die Kinder Elkanas waren: 
Malai Ab 9 8 
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war Nahath, 33. [48.] Ihre Brüder aber, die Leviten, 
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13. [28.] und die Kinder Samuels wa⸗ 
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Ele Slädie der Levllen. 1. Chronik 6. /. Jer Stamm Iſaſchar. 
maren gegeben zu allerlei Amt an der] Stamm der Kinder Simeon und aus 
Wohnung des Hauſes Gottes. dem Stamm der Kinder Benjamin die 
34. 149.] Aaron aber und feine Söhne Städte, die fie mit Namen beſtimmten. 


waren im Amt, anzuzünden auf dem V. 4016. 
Brandopferaltar 150 Ku dem Räucher⸗ 51. [66.] Aber den Geſchlechlern der Kin⸗ 
altar und zu allem Geſchäft im Aller⸗ der Kahatlı 1 1 00 Städte ihres Gebiels 
heiligften, und zu verfähnen e eee aus 07 Feind n e ne inen, 
8 Y u hatie. 52. * 90 \ ‚ 
le 3 . 25 1189 oſe 16. Geſchlecht der andern Kinder Kahath, die 
35. J50.] Dies find aber die Kinder | Sreiftädte: Sichem auf dem Gebirge 
Aarons: Eleaſar, fein Sohn, des Sohn Ephraim, Geſer, 5 
war Pinehas, des Sohn war Abiſua, 53. 68.] Sokmeam, Beth-Horon, 
Kap. 5,291. 54. [69.] Ajalon und Gath-Rimmon mit 
36. [51.] Des Sohn war Bulli, des | ihren Vorſtädten. 
Sohn war Ufi, des Sohn war Serahja, 55. [70.] Dazu aus dem halben Stamm 
37, [52.] Des Sohn war Merajoth, des Manaſſe: Aner und Bilcam mit ihren 
Sohn war Amarja, des Sohn war Ahitob, Vorſtädten. 
38. [53.] Des Sohn war Zadolk, bes | 56. [71.] Aber den Kindern Gerſon ga⸗ 
Sohn war Ahimaaz. ben ſie aus dem Geſchlecht des halben 
(V. 3068: vgl. Joſ. 21.) Stammes Manaſſe: Golan in Baſan und 
39. [54.] Und dies ift ihre Wohnung und | Aſtharoth mit ihren Vorſtädten. 
Sig in ihren Grenzen, nämlich der Kin= | 57. [72,] Aus dem Stamm Sfajhar: Ke⸗ 
der Aaron, des Geſchlechts der Kahathi⸗ | des, Dabrath. | 
ter; denn das Los fiel ihnen zu, 
40. [55.] Und fie gaben ihnen Hebron im 
Lande Juda und derſelben Vorſtädte um⸗ 


her. 

41. 555 Aber das Feld der Stadt und 

ihre Dörfer gaben ſie Kaleb, dem Sohn 
Jephunnes. 

42. 5 So gaben ſie nun den Kindern 
Aaron die Freiſtädte, Hebron und Libna 
8 ſamt ihren Vorſtädten, Jatthir und Eſthe⸗ 

moa mit ihren Vorſtädten, 

43. [58.] Hilen, Debir, 

44. 159.] Aſan und Beth⸗Semes mit 

ihren Vorſtädten; 

45. [60.] Und aus dem Stamm Benjamin 

Geba, Alemeth und Anathoth mit ihren 

Vorſtädten; daß aller Städte in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren dreizehn. 

46. [61.] Aber den andern Kindern Ka⸗ 

haihs nach ihren Geſchlechtern wurden 

durchs Los [aus dem Stamm Ephraim, 
aus dem Stamm Dan und] aus dem 

halben Stamm Manaſſe zehn e 

51—55. 


2 47. [62.] Den Kindern Gerſon nach ihren 
Geſchlechtern wurden aus dem Stamm 
AJlſaſchar und aus dem Stamm Aſſer und 
3 aus dem Stamm Naphtali und aus dem 
Stamm Manaſſe in Baſan F 
. 1. 


468. [63.] Den Kindern Merari nach ihren 
Geſchlechtern wurden durchs Los aus dem 
Stamm Ruben und aus dem Stamm 
Gad und aus dem Stamm Sebulon zwölf 
Städte. V. 02—9. 
5 49. [64.] Und die Kinder Israel gaben 
den Levlten die Städte mit ihren Vor⸗ 


58. [73.] Ramoth und Anem mit ihren 
Vorſtädten. Ä 
59. [74.] Aus dem Stamm Aſſer: Maſal, 
Abdon, 

60. [75.] Hukok und Rehob mit ihren 
Vorſtädten. 

61. [76.] Aus dem Stamm Naphtali: 
Kedes in Galiläa, Hammon und Kirja⸗ 
thaim mit ihren Vorſtädten. 

62. [77.] Den andern Kindern Merari 
gaben fie aus dem Stamm Sebulon: Rim⸗ 
mono und Thabor mit ihren Borftäbten; 

63. [78.] Und jenſeit des Jordans gegen⸗ 
über Jericho, gegen der Sonne Aufgang 
am Jordan, aus dem Stamm Ruben: 
Bezer in der Wüſte, Jahza, 

64. [79.] Kedemoth und Mephaat mit 
ihren Vorſtädten. 

65. [80.] Aus dem Stamm Gad: Ramoth 
in Gilead, Mahanaim, . 

66. [81.] Hesbon und Safer mit ihren 
Vorſtädten. 


Geſchlechtsregiſter der ſechs übrigen 
Söhne Jakobs. 
70 Die Kinder Sſaſchars waren: Thola, 
Phua, Sajub und Simron, die vier. 
8 1. Moſe 40, 13. J. Moſe 20, 23.21. 
2. Die Kinder aber Tholas waren: Uſi, 
Rephaja, Jeriel, Sahemai, Jibſam und 
Samuel, Häupter in ihren Vaterhäuſern 
von Thola und gewaltige Männer in ihrem 
Geſchlecht, an der Zahl zu Davids Zeiten 
zweiundzwanzigtauſendſechshundert. 
3. Die Kinder Uſis waren: Jisrahja. 
Aber die Kinder Jisrahlas waren: Mi⸗ 
chael, Obadja, Joel und Jiſſia, die fünf, 
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achtzigtauſend. 


18. Und feine Schweſter Molecheth gebar 


wenka. Naplatı 1. Chronik 7. Vianafe. Gphealu. Aſſer. 


Heervolll zum Streit ſechsunbbreißigtau⸗ | war Suthela: und Eſe Ele 
1400 denn ſie hatten viel Weiber und die Männer zu Gef die Eiubeduce 
inder, 18 im Lande, erwürgten ſie, darum daß 
5. Und ihre Brüder in allen Geſchlech⸗hinabgezogen Dan ile Vieh zu Wahn en 
tern Iſaſchars waren gewaltige Männer, 22. Und ihr Vater Ephraim trug lange 
und wurden alle aufgezeichnet, ſiebenund⸗ Zelt Leid, und ſeine Brüder 2 ihn 

zu tröſten. 

23. Und er ging ein zu feinem Weibe, die 
ward ſchwanger und gebar einen Sohn, 
den hieß er Beria, darum daß es in fei- 
nem Hauſe übel zuging. 

24. Seine Tochter aber war Seera, dle 
baute das niedere und obere Beth⸗Horon 
und Uſen⸗Seera. 

25. Des Sohn war Repha und Reſeph, 
des Sohn war Thelah, des Sohn war 
Thahan, 

26. Des Sohn war Laedan, des Sohn 
war Ammihud, des Sohn war Elifama, 

4. Moſe 1, 10. 

27. Des Sohn war Nun, des Sohn war 
Sofua. 4. Mofe 19,8. 
28. Und ihre Habe und Wohnung war 
Beth⸗El und feine Ortſchaften, und gegen 
Aufgang Naeran, und gegen Abend Geſer 
und ſeine Ortſchaften, Sichem und ſeine 
Ortſchaften bis gen Ajja und ſeine Ori⸗ 
ſchaften, Jof. 10, 1. 10. 

29. Und an der Seite der Kinder Ma⸗ 
naſſe Beth⸗Sean und ſeine Ortſchaften, 
Thaanach und ſeine Ortſchaften, Megiddo 
und ſeine Ortſchaften, Dor und ſeine Ort⸗ 
ſchaften. In dieſen wohnten die Kinder 
Joſephs, des Sohnes Israels. Joſ. 17, 11. 

30. Die Kinder Aſſers waren dieſe: 
Simna, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, 
ihre Schweſter. 1. Moſe 48,17. 

31. Die Kinder Berias waren: Heber und 
Malchiel, das iſt der Vater Birſawiths. 

32. Heber aber zeugte Japhlet, Semer, 
Hotham und Sua, ihre Schweſter. 

33. Die Kinder Japhlets waren: Paſach, 
Bimehal und Aswath; das waren bie 
Kinder 9 01075 

34. Die Kinder Semers waren: Ahi, 
Rohga, Jehubba und Aram. 

35. Und die Kinder ſeines Bruders Helem 
waren: Zophah, Simna, Seles und Amal. 

36. Die Kinder Zophahs waren: Suah, 
Harnepher, Sual, Beri, Jimra, 

37. Bezer, Hod, Samma, Silfe, Sethran 
und Beera. 

38. Die Kinder Jethers waren: Je⸗ 
phunne, Phispa und Ara. 

39. Die Kinder Ullas waren: Arah, 
Hanniel und Rizja. > 
40. Diefe mans uber ese 

äupter ihrer Vaterhäuſer, auserleſene 
ee anne und Häupter über 

Un 


0. Die Kinder Benjamins waren: Bela, 
Becher und Jedial, die drei. 

Kap. 8, 1.2. 1 Moſe 40,21. 

7. Aber die Kinder Belas waren: Ezbon, 
Uſi, Uſiel, Jerimoth und Sri, die fünf, 
Häupter in ihren Vaterhäuſern, gewaltige 
Männer. Und wurden aufgezeichnet zwei⸗ 
undzwanzigtauſendvierunddreißig. 

8. Die Kinder Bechers waren: Semira, 
Joas, Elieſer, Eljoenai, Omri, Jerimoth, 
Abia, Anathoth und Alemeth; die waren 
alle Kinder des Becher. 

9. Und wurden aufgezeichnet in ihren 
Geſchlechtern nach den Häuptern ihrer 
Baterhäufer, gewaltige Männer, zwanzig⸗ 
tauſendzweihundert. 

10. Die Kinder aber Jediaels waren: 
Bılyan. Bilhans Kinder aber waren: 
Jeus, Benjamin, Ehud, Knaena, Sethan, 
Tharſis und Ahiſahar. 

11. Die waren alle Kinder Jediaels, 
Häupter der Vaterhäuſer, gewaltige Män⸗ 
Uer, ſiebzehntauſendzweihundert, die ins 
Heer auszogen, zu ſtreiten. 

12. Und Suppim und Huppim waren 
Kinder Irs; Huſim aber waren Kinder 
Ahers. 

13. Die Kinder Naphtalis waren: Jah⸗ 
ziel, Guni, Jezer und Sallum, Kinder 
von Bilha. 1. Moſe 40,21. 

14. Die Kinder Manaſſes ſind dieſe: As⸗ 
riel, welchen gebar jein ſyriſches Kebs⸗ 
weib; auch gebar ſie Machir, den Vater 

duns Mach 9 9 4. Moſe en 

15. Und Machir gab Huppim und Sup⸗ 
e Weiber; und ſeine Schweſter hieß 

Raacha. Sein anderer Sohn hieß Zelo⸗ 
phehad; und Zelophehad e 

4. Moſe 27,1. 

16. Und Maacha, das Weib Machirs, 
gebar einen Sohn, den hleß ſie Peres; 
und fein Bruder hieß Seres, und desſelben 
Söhne waren Ulam und Rekem. 

17. Ulams Sohn aber war Bedan. Das 
ſind die Kinder Gileads, des Sohnes Ma⸗ 
chirs, des Sohnes Manaſſes. 


Sshod, Ableſer und Mahela. 

19. Und Semida hatte dieſe Kinder: 
Ahian, Sichem, Likhi und Aniam. 

20. Die Kinder Ephraims waren biefe: 
Suthela, des Sohn war Bered, des Sohn 


b ichnet i 
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21. Des Sohn war Sebad, des Sohn | zwanzigtauſend Mann. 
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Nachkommen Benjamins. 1. Chronik 8. 9. Einwohner Jeruſalems. 


33. Ner zeugte Kis. Kis zeugte Saul. 
Saul zeugte Jonathan, Malchiſua, Abina⸗ 
dab und Esbaal. 1. Saut. 11,51. 

34. Der Sohn aber Jonathans war ex 
rib⸗Baal. Merib-Baal zeugte Micha. 

35. Die Kinder Michas waren: Pithon, 
Melech, Iharen und Ahas. 

36. Ahas aber zeugte Joadda. Joadda 
zeugte Alemeth, Asmaveth und Simri. 
Simri zeugte Moza. 

37. Moza zeugte Binca, des Sohn war 
Rapha, des Sohn war Eleaſa, des Sohn 
war Azel. — 

38. Azel aber hatte ſechs Söhne, die 
hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Starja, 
0 Hanan. Die waren alle Söhne 

zels. 

39. Die Kinder Ejeks, ſeines Bruders, 
waren: Ulam, ſein erſter Sohn, Jeus der 
andere, Eliphelet der dritte. 

40. Die Kinder aber Ulams waren ge- 
waltige Leute und *gefchidt mit Bogen; 
und hatten viele Söhne und Sohnes- 
Söhne, hundertfünſzig. Die find alle von 
den Kindern Benjamins. »Kap. 12, 2. 


Das Haus Benjamin und Saul. 


8 Benjamin aber zeugte Bela, ſeinen 
„erſten Sohn, Asbal den zweiten, 
Ahrah den dritien, 1. Moſe 40, 21. 
2. Noha den vierten, Rapha den fünften. 

3. Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, 
Abihud, 

4. Abiſua, Naeman, Ahoah, 

5. Gera, Sephuphan und Huram. 

6. Dies ſind die Kinder Ehuds, die da 
Häupter waren der Vaterhäuſer unter den 
Bürgern zu Geba und zogen weg gen 
Manahath, 

7. Nämlich: Naeman, Ahla und Gera, 
derſelbe führte fie weg; und er zeugte Uſa 
und Ahihud. 

8. Und Saharaim zeugte im Lande Moab, 
da er von ſich gelaſſen hatte ſeine Weiber 
Huſim und Baara, 

9. Und er zeugte von Hodes, ſeinem 
Weibe: Jobab, Zibja, Meſa, Malcham, 

10. Jeuz, Sachja und Mirma. Das ſind 
ſeine Kinder, Häupter der Vaterhäuſer. 

11. Von Huſim aber zeugte er Abitob 

und Elpaal. 0 

12. Die Kinder aber Elpaals waren: 
Eber, Miſeam und Semer, Derſelbe baute 
Ono und Lod und ihre Ortſchaften. 

13. Und Beria und Sema waren Häupter 
der Baterhäufer unter den Bürgern zu 
Ajalon; fie verjagten die zu Gath. 

14. Ahjo aber, Saſal, Jeremoth, 

15. Sebadja, Arad, Ader, 

16. Michael, Jispa und Joha; das ſind 
Kinder Berias. 

17. Sebadja, Meſullam, Hiski, Heber, 

18. Sismerai, Sislia, Jobab, das find 

Kinder Elpaals. 

19. Jakim, Sichri, Sabdi, 

20. Eljoenai, Zilthai, Eliel, 

21. Adaja, Braja und Simrath; das find 
die Kinder Simeis. 

22. Jispan, Eber, Eliel, 

23. Abdon, Sichri, Hanan, 

24. Hananja, Elam, Anthothja, 

25. Jephdeja und Pnuel; das ſind die 
Kinder Saſals. 

26. Samſerai, Seharja, Athalja, 

27. Jaeresja, Elia und Sichri; das ſind 
Kinder Jerohams. 

28. Das ſind die Häupter der Vater⸗ 
häuſer ihrer Geſchlechter, die zu Serufalem 

wohnten. - 

29. Aber zu Gibeon wohnte der Vater 
Gibeons, und ſein Weib hieß Maacha. 

8 ap. 9, 3544. 

30. Und fein erſter Sohn war Abdon, 

Is, Baal, Nadab, 

Mat jo und, 81980 5 

ikloth aber zeugte Simeg, und auch 
ate dre, At brenne elteberch 

erufalem mik ihnen. 
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Einwohner zu Jeruſalem. 


9 Und das ganze Israel ward aufge- 
Ds zeichnet, und ſiehe, fie find aufge⸗ 
ſchrieben im Buch der Könige Israels; 
und Juda ward weggeführt gen Babel 
um feiner Miſſetat willen. 2 Ken 24,15, 10. 

2. Und die zuerſt wohnten auf ihren Gü⸗ 
tern und Städten waren Israel, Prieſter, 
Leviten und »Tempelknechte. 

Joſ. 9, 23. Esra 8, 20. 

3. Und zu Jeruſalem wohnten etliche der 
Kinder Juda, etliche der Kinder Ben- 
jamin, etliche der Kinder Ephraim und 
Manaſſe. Neh. 11,1319. 

4. Nämlich aus den Kindern des Perez, 
des Sohnes Judas, war Uthai, der Sohn 
Ammihuds, des Sohnes Omris, des Soh⸗ 
nes Imris, des Sohnes Banis. 

5. Von den Selanitern aber Aſaja, der 
erſte Sohn, und ſeine Söhne. 

6. Von den Kindern Serah: Jeguel und 
ſeine Brüder, ie e e 

7. Bon den Kindern Benjamin: Sallu, 
der Sohn Meſullams, des Sohnes Hua 
davjas, des Sohnes Hasnuas; 

8. Und Sibneja, der Sohn Jerohams; 
und Ela, der Sohn Uſis, des Sohnes 
Michris; und Meſullam, der Sohn Se⸗ 
phatjas, des Sohnes Reguels, des Sohnes 
Jibnejas. 

9. Dazu ihre Brüder in ihren Geſchlech⸗ 
lern, neunhundertſechsundfünſzig. Alle 
dieſe Männer waren Häupter in ihren 
Vaterhäuſern. 


10. Von. d : . 
usa 
11. Und Afarja, der Sohn *Hilklas, des 


Leolten in Jerufatem. 1. Chronik 9. 10. nter am Sellgtum. 


Sohnes Meſullams, des Sohnes Zadoks, 
des Sohnes Merajoths, des Sohnes Ahi⸗ 
tobs, ein Fürſt im Haufe Gottes; Kap. 5, 39. 

12. Und Adaja, der Sohn Jerohams, des 
Sohnes Pashurs, des Sohnes Malchias; 
und Maeſai, der Sohn Adiels, des Sohnes 
Jahſeras, des Sohnes Meſullams, des 
Sohnes Meſillemiths, des SohnesImmers; 

13. Dazu ihre Brüder, Häupter ihrer 
Vaterhäuſer, tauſendſiebenhundertſechzig, 
tüchtige Leute im Geſchäft des Amtes im 
Hauſe Gottes. 

14. Von den Leviten aber aus den Kindern 
Meraris: Semaja, der Sohn Haſſubs, des 
Sohnes Asrikams, des Sohnes Haſabjas, 

15. Und Bakbakkar, Heres und Galal 
und Matthanja, der Sohn Michas, des 
Sohnes Sichris, des Sohnes Aſaphs, 

16. Und Obadja, der Sohn Semajas, 
des Sohnes Galals, des Sohnes Jedu⸗ 
thuns; und Berechſa, der Sohn Aſas, des 
Sohnes Ellanas, der in den Dörfern der 
*Neiophathiter wohnte. »Kap. 2,84. 


Die Amter am Heiligtum. 


17. Die Pförtner aber waren: Sallum, 
Akkub, Talmon, Ahiman mit ihren Brü⸗ 
dern, und Sallum war der Oberſte. 

18. Und er hat bisher am Tor des Königs 
gegen Auſgang gewartet. Dies find die 

förtner in den Lagern der Kinder Levi. 

19. Und Sallum, der Sohn Kores, des 
Sohnes Abiaſaphs, des Sohnes Korahs, 
und ſeine Brüder aus ſeinem Vaterhauſe, 
die Korahiter, waren im Geſchäft des 
Amts, daß ſie warteten an der Schwelle 
ber Hütte, *wie auch ihre Väter im Lager 
des Herrn des Eingangs gewartet hatten. 

’ A. Moſe 4, 18—20. 

20. Pinehas aber, der Sohn Eleaſars, 
war vorzeiten Fürſt über ſie, darum daß der 
Herr mit ihm geweſen war. 4. Moſe 25,713. 
21. Sacharja aber, der Sohn Meſelemjas, 
war Hüter am Tor der Hütte des Stifts. 
22. Alle dieſe waren auserleſen zu Hütern 
an der Schwelle, zweihundertzwölf; die 
waren aufgezeichnet in ihren Dörfern. 
Und David und Samuel, 'der Seher, 


ſetzten ſie ein auf Glauben, 1. Sam. 9,9. 11. 


23. Daß ſie und ihre Kinder hüten ſollten 
die Tore am Hauſe des Herrn, nämlich an 
dem Haufe der Hütte, daß ſie ſein warteten. 
24. Es waren aber ſolche Torwärter gegen 
die vier Wände geſtellt, gegen Morgen, 
van Abend, gegen Mitternacht, gegen 
ittag. 

25. Ihre Brüder aber waren auf ihren 
Dörfern, daß ſie hereinkämen allezeit je 
des ſiebenten Tages, bei ihnen zu fein, 
26. Denn auf Glauben waren dieſe die 


ade dee BI ee 
Hauſe Gottes. * 
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27. Auch blleben ſie über Nacht um das 
Haus Gottes; denn es gebührte ihnen die 
Hut, daß ſie alle Morgen auftäten. 

28. Und etliche aus ihnen waren über 
das Gerät des Amts; denn ſie trugen's 
gezählt aus und ein. 

29. Und ihrer etliche waren beſtellt über 
die Gefäße und über alles heilige Gerät, 
über Semmelmehl, über Wein, über Ol, 
über Weihrauch, über Spezereien. 

30. Aber der Prieſter Kinder machten 
etliche das *Salböl mit Spezereien. 

2. Moſe 30, 23—28. 

31. Und Matthithja aus den Leviten, 
dem erſten Sohn Sallums, des Korahiters, 
waren vertraut die Pfannen. 

32. Aus den Kahathitern aber, ihren 
Brüdern, waren etliche über die Schau⸗ 
brote, ſie zuzurichten auf alle Sabbate. 


2. Moſe 24,5. 8. 


33. Jene aber ſind die Sänger, die 
Häupter der Vaterhäuſer der Leviten, die 
in den Kammern keinen Dienſt hatten; 
denn Tag und Nacht waren fie in ihrem 
Geſchäft. B. 116. 
34. Das ſind die Häupter der Vater⸗ 
häuſer unter den Leviten in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern. Dieſe wohnten zu Jeruſalem. 


Einwohner zu Sibeon und das Haus 
Sauls. 

35. Zu Gibeon wohnten Jeiel, der Vater 

Gibeons; ſein Weib hieß Maacha 
Aap. 8, 29—98. 

36. Und fein erſter Sohn Abdon, Zur, 
Kis, Baal, Ner, Nadab, 

37. Gedor, Ahjo, Sacharja, Minkloth. 

38. Mikloth aber zeugte Simeam; und 
ſie wohnten auch ihren Brüdern gegen⸗ 
über zu Jeruſalem unter den Ihren. 

39. Ner aber zeugte Kis. Kis zeugte 
Saul. Saul zeugte Jonathan, Maldijua, 
Abinadab, Esbaal. 

40. Der Sohn aber Jonathans war Me⸗ 
rib⸗Baal. Merib⸗Baal aber zeugte Micha. 

41. Die Kinder Michas waren: Pithon, 
Melech und Tharea. . 

42. Ahas zeugte Jaera. Jaera zeugte 
Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri 
zeugte Moza. 

43. Moza zeugte Binea, des Sohn war 
Raphaja, des Sohn war Eleaſa, des Sohn 
war Azel. 5 

44. Azel aber hatte ſechs Söhne; die 
hießen: Asrikam, Bodjru, Ismael, Se⸗ 
arja, Obadja, Hananz das ſind die Kinder 
Adels. e 


Sauls Untergang im Streit wider die 
Philiſter. 


* 
E 
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„Und die von Israel flohen vor den 
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* 


Philiſtern und fielen erſchlagen auf dem Siehe, ' wir find dein Bein und dein 
Gebirge Gilboa. Fleiſch. 1. Moſe 29,14. 

2. Aber die Phillſter hingen ſich an Saul | 2. Auch ſchon, da Saul König war, 
und feine Söhne hinter ihnen her und er⸗führteſt du Israel aus und ein. So hat 
ſchlugen Jonathan, Abinadab und Mal- der Herr, dein Gott, dir geredet: Du ſollſt 
chiſua, die Söhne Sauls. mein Volk Israel weiden, und du ſollſt 

3. Und der Streit ward hart wider Saul; Fürſt fein über mein Voll Israel. 
und die Bogenſchützen kamen an ihn, dag | 3. Alſo kamen alle Alteſten Israels zum 
er von den Schützen verwundet ward. e d e aus 118 ben 

, u fein = einen Bund mit ihnen zu Hebron vor dem 
Kaner Aich bels Same 155 e Herrn. Und ſie ſalbten David zum König 
ſlich mich damit, daß dieſe Unbeſchnittenen Über Israel nach dem Wort des Herrn 
nicht kommen und ſchändlich mit mir um⸗ durch Samuel, FL Same L0 1.0010 
gehen. Aber fein Waffenträger wollte | + Und David zog hin und das ganze 
nicht; denn er fürchtete ſich ehr. Da nahm | Israel gen Jeruſalem, das iſt Jebus; denn 
Saul fein Schwert und fiel hinein. die Jebuſiter wohnten daſelbſt im Lande. 

5. Da aber ſein Waffenträger ſah, daß 
Saul tot war, fiel er auch ins Schwert 
und ſtarb. 

6. Alſo ſtarb Saul und ſeine drei Söhne 
und ſein ganzes Haus zugleich. 

7. Da aber die Männer Israels, die im 
Grunde wohnten, ſahen, daß ſie ab 
waren, und daß Saul und ſeine Söhne 
tot waren, verließen ſie ihre Städte und 
flohen, und die Philiſter kamen und 
wohnten darin. 

8. Des andern Morgens kamen die Phi- 
liſter die Erſchlagenen auszuziehen und 
fanden Saul und ſeine Söhne liegen auf 
dem Gebirge Gilboa, 

9. Und zogen ihn aus und hoben auf ſein 
Haupt und feine Waffen und fandten’s 
ins Land der Philiſter umher und ließen's 
i vor ihren Götzen und dem 


0 

10. Und legten feine Waffen ins Haus 
ihres Gottes, und feinen Schädel hefteten 
fie ans Haus Dagons. 

11. Da aber alle die zu Jabes in Gilead 
hörten alles, was die Philiſter Saul ge⸗ 
tan hatten, 

12. Machten ſie ſich auf, alle ſtreitbaren 
Männer, und *nahmen die Leichname 
Sauls und ſeiner Söhne und brachten ſie 
gen Jabes und begruben ihre Gebeine 
unter der Eiche zu Jabes und faſteten 
ſieben Tage. 2. Sam. 2, ö. 

13. Alſo ſtarb Saul in feiner Miffetat, 
die er wider den Herrn getan hatte *an 
dem 7945 Bean das un: Bi, 
au aß er die Wahrſagerin fragte 

h dab 1 85 Tl. Cent 258. 

14. Und fragte den Herrn nicht, darum 
tötete er ihn und wandte das Königreich 
zu David, dem Sohn Iſais. 


David wird einmütig zum König geſalbt, 
erobert und bewohnt die Burg Sion. 


Sauls Untergang. 1. Chronik 10. 11. David in Klon. 
| 
1 
| 
| 


5. Und die Bürger zu Jebus ſprachen 
zu David: Du ſollſt nicht hereinkommen. 
David aber gewann die Burg Zion, das 
iſt Davids Stadt. 

6. Und David ſprach: Wer die Jebuſiter 
am erſten ſchlägt, der ſoll ein Haupt und 
Oberſter ſein. Da erſtieg ſie am erſten 
Joab, der Zeruja Sohn, und ward Haupt⸗ 
mann. 

7. David aber wohnte auf der Burg; 
daher heißt man ſie Davids Stadt. 

8. Und er baute die Stadt umher, von 
Millo an bis ganz umher. Joab aber ließ 
leben die übrigen in der Stadt. 

9. Und David nahm immer mehr zu, und 
der Herr Zebaoth war mit ihm. 


Davids Helden. 


(B. 10—11: vgl. 2. Sam. 23,890.) 


10. Dies ſind die Oberſten unter den 
Helden Davids, die ſich redlich mit ihm 
hielten in ſeinem Königreiche bei ganz 
Israel, daß man ihn zum König machte 
nach dem Wort des Herrn, über Israel; 

11. Und dies iſt die Jahl der Helden Da⸗ 
vids: »Jaſobeam, der Sohn Hachmonis, 
der vornehmſte unter den dreißig; er hob 
ſeinen Spieß auf und ſchlug dreihundert 
auf einmal. “Rap. 27,2. 

12. Nad) ihm war * Eleafar, der Sohn 
Dodos, der Ahohiter; und er war unter 
den drei Helden. Kap. 27,4. 

13. Dieſer war mit David zu Pas⸗Dam⸗ 
mim, da die Philiſter ſich daſelbſt ver⸗ 
ſammelt hatten zum Streit. Und es war 
da ein Stück Acker voll Gerſte; und das 
Voll floh vor den Philiſtern. 

14. Und fie tralen mitten aufs Stück und 
erretteten es und ſchlugen die Philiſter. 
Und der Herr gab ein großes Heil. 

15. Und drei aus den dreißig Vornehmſten 
zogen hinab zum Felſen zu David in die 
„Höhle Adullam. Aber der Philiſter Lager 
{ 6 8 1.10 0 im nnd: Rephaim. a 
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e David gen Hebron und ſprach: zumal zu Bethlehem. f 
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Die Helden Davids. 


17. Und David ward lüſtern und ſprach: 
Wer will mir Waſſer zu trinken geben aus 
dem „Blunnen zu Bethlehem unter dem 


or? 

18. Da brachen die drei in der Philiſter 
Lager und ſchöpfſten Waſſer aus dem 
Brunnen zu Bethlehem unter dem Tor 
und irugen’s und brachten's zu David. 
Er aber wollte es nicht trinken, ſondern 
goß es aus dem Herrn 

19. Und ſprach: Das laſſe mein Gott 
fern von mir ſein, daß ich ſolches tue und 
trinke das Blut dieſer Männer in ihres 
Lebens Gefahr; denn ſie haben's mit ihres 
Lebens Gefahr hergebracht. Darum wollte 
er's nicht trinken, Das taten die drei 
Helden. 

20. Abiſai, der Bruder Joabs, der war 
der vornehmſte unter dreien; und er hob 
ſeinen Spieß auf und ſchlug dreihundert. 
Und er war unter dreien berühmt, 

21. Und er, der dritte, herrlicher denn 
die zwei, und war ihr Oberſter; aber bis 
an jene drei kam er nicht. 

22. Benaja, der Sohn Jojadas, des 
Sohnes Is-Hails, von großen Taten, von 
Kabzeel. Er ſchlug zwei Helden der Moa⸗ 
biter und ging hinab und ſchlug einen 
Löwen mitten im Brunnen zur Schneezeit; 

23. Er ſchlug auch einen äguptiſchen 
Mann, der war fünf Ellen groß und hatte 
einen Spieß in der Hand »wie ein Weber⸗ 
baum. Aber er ging zu ihm hinab mit 
einem Stecken und nahm ihm den Spieß 
aus der Hand und tötete ihn mit ſeinem 
eigenen Spieß. 1. Sam. 17, 7. 40. 51. 

24. Das tal Benaja, der Sohn Jojadas, 
und war berühmt unter drei Helden 

Kap. 27, 5.0. 

25. Und war der herrlichſte unter den 
dreißig; aber an jene drei kam er nicht. 
Da aber machte ihn zum heimlichen 


at. 
26. Die ſtreitbaren Helden find dieſe: 
Aſahel, der Bruder Joabs. Elhanan, der 
Sohn Dodos von Bethlehem. 

27. Sammoth, der Haroriter. Helez, der 
Peloniter. Kap. 27, S. 10. 
28. Ira, der Sohn des Illes, der The⸗ 
koiter. Abieſer, der Anathothiter. 

29. Sibbechai, der Huſathiter. Slai, der 
Ahohiter. 

30. Maherai, der Netophathiter. Heled, 
der Sohn Baanas, der Netophathiter. 
31. Ithai, der Sohn Ribais, von Gibea 
der Kinder Benjamin. Benaja, der Pira⸗ 
thoniter. 

32. Hurai, von Nahale⸗Gaas. Abiel, 
der Arbathiter. ; 

33. Asmaveth, der Baherumiter. Eljahba, 
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Jonathan, der Sohn Sages, der Yarariter. | der dritte Eliab, 
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1. Chronik 11. 12. Steeittare Männer um David. 


35. Ahiam, der Sohn Sachars, der Hara⸗ 
iter. Eliphal, der Sohn Urs. 

36. Hepher, der Macherathiter. Ahja, 
der Peloniter. 

37. Hezro, der Karmeliter. Naerai, der 
Sohn Asbais. 

38. Joel, der Bruder Nathans. Mibehar, 
der Sohn Hagris. 

39. Zelek, der Ammoniter. Naherai, der 
Berothiter, der Waffenträger Joabs, des 
Sohnes der 3eruja. 

40. Ira, der Jethriter. Gareb, der Je⸗ 

Sabad, der 


thriter. 

41. 'Uria, der Hethiter. 

Sohn Ahelais. 2. Sam. 11.3. 
42. Adina, der Sohn Siſas, der Rube⸗ 
niter, ein Hauptmann der Rubeniter, und 
dreißig waren unter ihm. 

43. Hanan, der Sohn Maachas. Joſa⸗ 
phat, der Mithniter. 

+4. Uſia, der Aſthrathiter. Sama und 
Saiel, die Söhne Hothams, des Aroeriters. 
45. Jedigel, der Sohn Simris. Joha, 
ſein Bruder, der Thiziter. 

46. Eliel, der Maheviter. Seribai und 
Joſawja, die Söhne Elnaams. Jethma, 
der Moabiter. 

47. Eliel, Obed, Jaeſiel von Mezobaja. 


r 


Davids Beiſtand an ſtreitbaren Männern. 


12 Auch kamen dieſe zu David gen 
. *Ziklag, da er noch abgeſondert 
war vor Saul, dem Sohn des Kis, und 
ſie waren auch unter den Helden, die zum 
Streit halfen, 1. Sam. 27, 8. 

2. Mit Bogen gerüſtet, geſchickt mit bei⸗ 
den Händen auf Steine und auf Pfeile 
und Bogen, von den Brüdern Sauls, die 
aus Benjamin waren: „Kap. S, 40. 

3. Der vornehmſie Ahieſer und Joas, 
die Kinder Samaas, des Gibeathiters; 
Jeſiel und Pelet, die Kinder Asmaveths; 
Baracha und Schu, der Anathothiter. 

4. Jismaja, der Gibeoniter, gewaltig 
unter den dreißig und über die dreißig. 
Jeremia, Jahaſiel, Johanan, Joſabad, der 
Gederathiter. 5 2 

5. Eleuſai, Jerimoth, Bealja, Semarja, 
Sephatja, der Harophiter. 

6. Elkana, Jiſſia, Aſareel, Joeſer, Jaſo⸗ 
beam, die Korahiter. Lap. 29, 18. 

7. Jvela und Sebadja, die Kinder Jero⸗ 
hams von Gedor. 

8. Von den Gaditern ſonderten ſich aus 
zu David nach dem ſichern Ort in der 
Wüfſte, da er ſich verborgen hatte, ſtarle 
Helden und Kriegsleute, die Schild und 
Spieß führten, und ihr Angeſicht wie der 
Löwen, und 'ſchnell wie die Rehe auf 
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Davids Anhang aus 1. Chronik 12. 13. den Stämmen Israels. 


10. Der vierte Masmanna, der fünfte] 28. Zadol, ein junger ſtreitbarer Held, 
Jeremia, mit ſeines Vaters Hauſe, zweiundzwanzig 
11. Der ſechſte Atthai, der ſiebente Eliel, Oberſte. 5 2 Sam. 19,21. Kap. 5, 34. 
12. Der achte Johanan, der neunte Elfas | 29. Der Kinder Benjamin, Sauls Brüder, 
bad, dreitauſend. Denn bis auf die Zeit hielten 

13. Der zehnte Jeremia, der elſte Mach-⸗ ihrer noch viel an dem Hauſe Saul. 
bannai. 30. Der Kinder Ephraim zwanzigtauſend— 
14. Dieſe waren von den Kindern Gad, achthundert, ftreitbare Helden und be⸗ 
Häupter im Heer, der Kleinſte über hun⸗ rühmte Männer in ihren Vaterhäuſern. 
dert und der Größte über tauſend. 31. Des halben Stammes Manaſſe acht⸗ 
15. Die ſind's, die über den Jordan zehntauſend, die mit Namen genannt wur⸗ 
gingen im erſten Monat, da er voll war den, daß fie kämen und machten David 
an beiden Ufern, und verſagten alle, die zum König. 4 
in den Gründen wohnten, gegen Morgen | 32. Der Kinder Iſaſchar, die verſtändig 
und gegen Abend. waren und rieten, was zu jeder Zeit Is⸗ 
16. Es kamen aber auch Kinder Benz rael tun ſollte, zweihundert Hauptleute; 
jamins und Judas zu David an feinen | und alle ihre Brüder 1. ihrem Wort. 
ſichern Ort. 33. Bon Sebulon, die ins Heer zogen 
17. David aber ging heraus zu ihnen zum Streit, gerüſtet mit allerlei Waffen 
und antwortete und ſprach zu ihnen: zum Streit, fünfzigtauſend, ſich in die 
Kommt ihr im Frieden zu mir und mir [Ordnung zu ſchicken einträchtig. 
zu helfen, ſo ſoll mein Herz mit euch fein; | 34. Von Raphtali tauſend Hauptleute, 
kommt ihr aber mit Liſt und mir zuwider und mit ihnen, die Schild und Spieß 
zu ſein, da doch kein Frevel an mir ift, | führten, ſiebenunddreißigtauſend. 
ſo ſehe der Gott unſerer Väter darein 35. Von Dan, zum Streit gerüſtet, acht⸗ 
und ſtrafe es. undzwanzigtauſendſechshundert. 
18. Aber der Geiſt ergriff Amaſai, den | 36. Von Aſſer, die ins Heer zogen, ge⸗ 
Hauptmann unter den dreißig: Dein find | rüftet zum Streit, vierzigtaufend. 
wir, David, und mit dir halten wir's, bu | 37. Von jenfeit des Jordans, von den 
Sohn Sfais. Friede, Friede ſei mit dir!] Rubenitern, Gaditern und dem halben 
Friede ſei mil deinen Helfern! denn dein | Stamm Manaſſe, mit allerlei Waſſen zum 
Gott hilſt dir. Da nahm fie David an und Streit, hundertzwanzigtauſend. 
ſetzte ſie zu Häuptern über die Kriegsleute.] 38. Alle dieſe Kriegsleute, die das Heer 
19. Und von Manaſſe fielen zu David, ordneten, kamen von ganzem Herzen gen 
da er kam mit den Philiſtern wider Saul | Hebron, David zum König zu machen über 
zum Streit und half ihnen nicht. Denn ganz Israel. Auch war alles andere Is⸗ 
die ' Fürſten der Philiſter ließen ihn mit | rael eines Herzens, daß man David 
Bedacht von ſich und ſprachen: Wenn er | zum König machte. 
zu feinem Herrn Saul fiele, fo möchte es | 39. Und fie waren daſelbſt bei David 
uns unſern Hals koſten. 1. Sam. 29,2. drei Tage, aßen und tranken; denn ihre 
20. Da er nun gen Ziklag zog, fielen zu | Brüder hatten für fie zubereitet. 
ihm von Manaſſe Adna, Joſabad, Jediael, | 40. Auch welche die nächſten um ſie waren, 
Michael, Joſabad Elihu, Zilthai, Häupter] bis hin an Sſaſchar, Sebulon und Naph⸗ 
über tauſend in Manaffe. tali, die brachten Brot auf Eſeln, Kamelen, 
21. Und ſie halfen David wider die Kriegs⸗[Maultieren und Rindern, Speiſe von 
leute; denn fie waren alle ſtreitbare Helden | Mehl, Kuchen von Feigen und Roſinen, 
und wurden Hauptleute über das Heer. Wein, Ol, Rinder, Schafe die Menge; 
lem dee e da iuliche eu David denn es war eine Freude in Israel. 
n 5 
Im zu helfen, Serra es ein großes Heer David holt die Bundeslade ein 


ward wie ein Heer Gottes. N 
23. Und dies ſſt die Zahl der Häupter, und fest fie im Haufe Obed⸗Edoms nieder. 
(Bgl. 2. Sam. 0, 1—11.) 


gerünet zum Heer, die zu David gen He⸗ 
13 Und David hielt einen Rat mit 


ton kamen das Königreich Sauls zu ihm 
zu wenden nach dem Wort des Herrn. 
24. Der Kinder Juda, die Schild und 
Spieß trugen, waren ſechstauſendacht⸗ 
hundert, gerüſtet am Heer. 
25. Der Kinder Simeon, flreitbare Hel⸗ 
den zum Heer, ſiebenlauſendeinhunderk. 
hunderte Kinder Levi viertauſendſechs⸗ 
undert. 
CC: And Ver Süsfriiſnoltedegen 
oa vs mit breitaujendficbenhundert. 


über hundert und mit allen Fürſten 

2. Und ſprach zu der ganzen Gemeinde 
Israel: Gefällt es euch, und iſt's von dem 
Herrn, unſerm Golt, ſo laßt uns allent⸗ 
halben ausſchicken zu unfern andern Brü⸗ 
dern in allen Landen Israels und mit 


zu uns verſammelt werden; 
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den Hauptleuten über tauſend und 


ce ee de 
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Bundeslade geholt. uſas Tod. 1. Chronik 13—15. Siege über die Philiſter. 


3. Und laßt uns die Lade unſers Gottes 
zu uns wieder holen; denn zu den Zeiten 
Sauls fragten wir nicht nach 
4. Da ſprach die ganze Gemeinde, man 
ſollte alſo tun; denn ſolches gefiel allem 


Volk wohl. 
5. Alſo verſammelte Davi 


holen von Kirjath⸗Jearim. 


6. Und David zog hinauf mit ganz Is⸗ 
rael gen *Baala, nach Kirjath⸗Zearim, 
welches liegt in Juda, daß er von da 
heraufbrächte die Lade Gottes, des Herrn, 
der auf den Cherubim ſitzt, da der Name 


angerufen wird. 


7. Und ſie ließen die Lade Gottes auf 
einem neuen Wagen führen aus dem Hauſe 
Abinadabs. Uſa aber und ſein Bruder 


trieben den Wagen. 


8. David aber und das ganze Israel 
ſpielten vor Gott her aus ganzer Macht mit 
1 mit Harfen, mit Pſaltern, mit 
Pauken, mit Zimbeln und mit Poſaunen. 

9. Da ſie aber kamen zur Tenne Chidon, 
reckte Uſa feine Hand aus, die Lade zu hal⸗ 
ten; denn die Rinder ſchritten beiſeit aus. 

10. Da erzürnte der Grimm des Herrn 
über Uſa, und er ſchlug ihn, darum daß 
er feine Hand hatte ausgereckt an die 
Lade, daß er daſelbſt ſtarb vor Gott. 

11. Da ward David traurig, daß der 
Herr Uſa jo wegriß, und hieß die Stätte 
Perez⸗Uſa bis auf dieſen Tag. 

12. Und David fürchtete ſich vor Gott des 
Tages und ſprach: Wie ſoll ich die Lade 


Gottes zu mir bringen? 


13. Darum ließ er die Lade Gottes nicht 
zu ſich bringen in die Stadt Davids, ſon⸗ 
dern lenkte fie hin ins Haus Obed-Edoms, 


des Gathiters. 


14. Alſo blieb die Lade Gottes bei Obed⸗ 
Edom in ſeinem Hauſe drei Monate. Und 
der Herr ſegnete das Haus Obed⸗Edoms 


und alles, was er hatie. 


Davids Palaſt, Weiber und Kinder. 
(Vgl. 2. Sam. 5,11—16.) 
14 And Hiram, der König zu Tyrus, 
„ fandte Boten zu David und Ze⸗ 
dernholz, Maurer und Zimmerleute, daß 


ſie ihm ein Haus bauten. 


2. Und David merkte, daß ihn der Herr 
zum König über Israel beſtätigt hatte; 
denn fein Königreich ſtieg auf um feines 


Volks Israel willen. 


3. Und David nahm noch mehr Weiber 
zu Jeruſalem und zeugte noch mehr Söhne 


und Töchter. 


4. Und die ihm zu Serujalem geboren 


coat bene. She bn Sägen Sag, 


5. Sibhar, Eliſua, Elpelet, 


1 t d das ganze 
Ssrarl, vom Sihor Ägyptens an, bis man 
kommt gen Hamath, die Lade Gottes zu 


6. Nogah, Nepheg, Japhi 5 
7. Eliſama, Baelſada, Glihelek 


Davids Siege über die Philiſter. 
(B.8—16: vgl. 2. Sam 5, 1728.) 

8. Und da die Philiſter hörten, daß David 
zum König gejalbt war über ganz Israel, 
zogen ſie alle herauf, David zu ſuchen. 
Da das David hörte, zog er aus gegen ſie. 
9. Und die Philiſter kamen und ließen 
ſich nieder im Grunde Rephaim. 

10. David aber fragte Gott und ſprach: 
Soll ich hinaufziehen wider die Philiſter, 
und willſt du ſie in meine Hand geben? 
Der Herr ſprach zu ihm: Zieh hinauf, ich 
habe ſie in deine Hände gegeben. 

11. Und da fie hinaufzogen gen Baal⸗ 
Perazim, ſchlug ſie David daſelbſt. Und 
David ſprach: Gott hat meine Feinde 
durch meine Hand zertrennt, wie ſich das 
Waſſer trennt. Daher hießen ſie die 
Stätte Baal⸗Perazim. 

12. Und ſie ließen ihre Götter daſelbſt; 
da hieß fie David mit Feuer verbrennen. 

3. Moſe 7, 5. 25. 

13. Aber die Philiſter machten ſich wieder 
heran und ließen ſich nieder im Grunde. 

14. Und David fragte abermals Gott; 
und Gott ſprach zu ihm: Du ſollſt nicht 
hinaufzichen hinter ihnen her, ſondern 
lenke dich von ihnen, daß du an ſie kom⸗ 
meſt gegenüber den Maulbeerbäumen; 

15. Wenn du dann wirſt hören das Rau⸗ 
ſchen oben auf den Maulbeerbäumen ein⸗ 
hergehen, ſo fahre heraus zum Streit; 
denn Gott iſt da vor dir ausgezogen zu 
ſchlagen der Philiſter Heer. 

16. Und David tat, wie ihm Gott ge⸗ 
boten hatte; und ſie ſchlugen das Heer 
der Philiſter von Gibeon an bis gen Geſer. 

17. Und Davids Name ging aus in alle 
Lande, und der Herr ließ feine Furcht 
über alle Heiden kommen. 


Die Bundeslade wird an ihren Ort gebracht. 


5 Und er baute ſich Häuſer in der 
1 „Stadt Davids und bereitete der 
Lade Gottes eine Stätte und breitete eine 
Hütte über ſie. 

2. Dazumal ſprach David: Die Lade 
Gottes ſoll niemand tragen außer den 
Leviten; denn dieſe hat der Herr erwählt, 
daß ſie die Lade Gottes tragen und ihm 
dienen ewiglich. 

3. Da verſammelte David das ganze Is⸗ 
rael gen Serujalem, daß fie die Lade des 
Herrn hinaufbrächten an die Stätte, die 
er dazu bereitet hatte. 

4. Und David brachte zuhauf die Kinder 
Aaron und die Leviten; 


Sn“ 
zwanzig; 
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Die Bundeslade wird 1. Chronik 15. 18. nach Zion gebracht. 


| 6. Aus den Kindern Merari: Aſaja, den | 23. Und Beredjja und Elkana waren 
Oberſten, ſamt feinen Brüdern, zweihuns | Torhüter der Lade. 8 

| N dertzwanzig; 24. Aber Sebanja, Joſaphat, Nathanael, 
7. Aus den Kindern Gerfon: Joel, den [ Amafai, Sacharja, Benaja, Elieſer, die 


rſten, ſamt feinen Brüdern, hundert⸗ | Brieiter, blieſen mit Drommeten vor der 
Sine J g Lade Gottes; und Obed⸗Edom und JSehia 
waren Torhüter der Lade. 
(3.2529: vgl. 2. Sam. 0,1210.) 1 

25. Alſo gingen hin David und die Alte⸗ 
ſten in Israel und die Oberſten über die 
Tauſende, heraufzuholen die Lade des 
Bundes des Herrn aus dem Haufe Obeds 
Edoms mit Freuden. | 

26. Und da Gott den Leviten half, die die 
Lade des Bundes des Herrn trugen, opferte 
man ſieben Farren und ſieben Widder. 

27. Und David hatte einen leinenen Roch 
an, dazu alle Leviten, die die Lade trugen, 
und die Sänger und Chenanja, der Sang⸗ 
meifter, mit den Sängern; auch hatte Da= 
vid einen leinenen Leibrock darüber. 

28. Alſo brachte das ganze Israel die 
Lade des Bundes des Herrn hinauf mit 
Jauchzen, Poſaunen, Drommeten und 
hellen Zimbeln, mit Pſaltern und Harfen. 

29. Da nun die Lade des Bundes des 
Herrn in die Stadt Davids kam, jah 
Michal, die Tochter Sauls, zum Fenſter 
heraus; und da ſie den König David ſah 
hüpfen und ſpielen, verachtete ſie ihn in 
ihrem Herzen. 


dreißig; x 
8. Aus den Kindern Elizaphan: Semaja, 
den Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, zwei⸗ 
hundert; N 
9. Aus den Kindern Hebron: Eliel, den 
Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, achtzig; 
10. Aus den Kindern Uſiel: Amminadab, 
den Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, hun⸗ 
dertzwölf. - 
11. Und David *rief3adok und Abjathar, 
die Prieſter, und die Leviten, nämlich 
Uriel, Aſaja, Joel, Semaja, Eliel, Am- 
minadab, 2. Sam. 15,29, 
12. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid die 
Häupter der Vaterhäuſer unter den Le⸗ 
viten; ſo heiliget nun euch und eure Brü⸗ 
der, daß ihr die Lade des Herrn, des 
Gottes Israels, heraufbringet an den 
Ort, den ich ihr bereitet habe; 
13. Denn das erſtemal, da ihr nicht da 
waret, machte »der Herr, unſer Gott, einen 
Riß unter uns, darum daß wir ihn nicht 
ſuchten, wie ſich's gebührt. Kap. 13,9. 10. 
14. Alſo heiligten ſich die Prieſter und 
Leviten, daß ſie die Lade des Herrn, des 
Gottes Israels, heraufbräch ten. 
15. Und die Kinder Levi trugen die Lade 
Gottes auf ihren Achſeln mit den Stangen 
daran, wie »Moſe geboten haite nach 
dem Wort des Herrn. 
| Ä 72. Moſe 25, 14. 4. Moſe 4,15. 
0 16. Und David ſprach zu den Oberſten 
ö der Leviten, daß ſie ihre Brüder zu Sän⸗ 
8 gern beſtellen follten mit Saitenſpielen, 

e mit Pſaltern, Harfen und hellen Zimbeln, 
daß ſie laut ſängen und mit Freuden. 

17. Da beſtellten die Leviten Heman, 
den Sohn Joels, und aus ſeinen Brüdern 
Aſaph, den Sohn Berechjas, und aus den 
Kindern Meraris, ihren Brüdern, Ethan, 
den Sohn Kuſajas; 

18. Und mit ihnen ihre Brüder der zwei⸗ 
ten Ordnung: Sacharja, Ben, Jaeſiel, Se⸗ 
miramoth, Jehiel, Unni, Eliab, Benaja, 
Maaſeſa, Matthithja, Eliphelehu, Mik- 
neja, Obed⸗Edom, Zeiel, die Torhilter. 

19. Denn »Heman, Aſaph und Ethan 
waren Sänger mit chernen Zimbeln, hell 
zu klingen; Nap. 6, 18. 24. 29; 25, 1. 

20. Sacharja aber, Aſiel, Semiramoth, 
Jehiel, Unni, Eliab, Maaſeja und Benaja 
mit Pſaltern, nachzuſingen; 

21. Matthithla aber, Eliphelehu, Mik- 
neja, Obed⸗Edom, Jeiel und Aſasſa mit 
Harfen von acht Saiten, vorzuſingen; 

22. Chenanja aber, der 5 berſter, 

Me tet 
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fingen; denn 5 war verſtändig. 
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Davids Lobgeſang bei Heimholung der | 
Bundeslade, Beſtellung des Gottesdienſtes. 

(8.13.43: vgl 2. Sam. 6,1710.) | 
16 And da fie die Lade Gottes hin⸗ f 
- einbrachten, ſetzten fie fie in die 

Hütte, die ihr David aufgerichlel hatle, 
und opferten Brandopfer und Dankopfer 
vor Gott. 

2. Und da David die Brandopfer und 
Dankopfer ausgerichtet hatte, ſegnete er 
das Volk im Namen des Herrn 
3. Und teilte aus jedermann in Israel, 
Männern und Weibern, einen Paib Brot 
1 5 Stück Fleiſch und ein halbes Maß 

ein. 

4. Und er beſtellte etliche Leviten zu Die⸗ 
nern vor der Lade des Herrn, daß ſie 
prieſen, daukten und lobten den Herrn, 
den Gott Jsraels: 

5. Nämlich Aſaph, den erſten, Sacharja, 
den andern, Jeiel, Semiramoth, Jehiel, 
Matthithja, Eliab, Benaja, Obed⸗Edom 
und Seiel mit Bjaltern und Harfen, Aſaph 
aber mit hellen Zimbeln; 

6. Benaja aber und Jahaſiel, die Prieſter, 
mit Drommeten, allezeit vor der Lade des 
Bundes Gottes. 


Wp e aer er a 
ſeine Brüder: 
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Dabids Lobgeſang 1. Chronik 16. 17. zur Ehre Gottez. 


(B. 8—22 : vgl. Pf. 108,1—18.) 32. Das Meer brauſe, und was darinnen 

8. Danket dem Herrn, prediget feinen | iſt; und das Feld ſel fröhlich und alles, 
. tut kund unter den Völkern was darauf iſt. 
ſein Tun. 8 33. Und laſſet jauchzen alle Bäume im 
9. Singet und ſplelet ihm, dichtet von Walde vor Nan! Se denn er kommt 
n Feen et 8 € zu richten die Erde. 

10. Rühmet ſeinen heiligen Namen. Es 8. 2—302 vgl. Pf. 106, 1.47. 
fee fi) das Herz derer, die den Herrn 34. aden Era bern if - 
uchen. 5 1 2 2 Jet 

iner da, nad dem Deren und mac | "38: Ard rech Hilf ans. Golf aner 
feiner Macht juchet fein Angeſicht allezeit. Heiland, und ſammle uns und errette uns 
aus den Heiden, daß wir deinem heiligen 
Namen danken und dir Lob ſagen. 

36. Gelobet jei der Herr, der Gott Isr 
raels, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Und 
alles Volk ſagte: Amen! und: Lobe den 
Herrn! VI. 41. 14. 

37. Alſo ließ er daſelbſt vor der Lade des 
Bundes des Herrn Aſaph und ſeine Brü⸗ 
der, zu dienen vor der Lade allezeit, einen 
jeglichen Tag ſein Tagewerk, 

38. Aber Obed⸗Edom und ihre Brüder, 
achtundſechzig, und Obed⸗Edom, den Sohn 
Sedithuns, und Hoſa zu Torhütern. 

39. Und Iadok, den Prieſter, und feine 
Brüder, die Prieſter, ließ er vor der Woh⸗ 
nung des Herrn 'auf der Höhe zu Gibeon, 

Kap. 21, 28. 

40. Daß ſie dem Herrn täglich Brand⸗ 
opfer täten auf dem Brandopferaltar, ' des 
Morgens und des Abends, wie geſchrieben 
ſteht im Geſetz des Herrn, das er an Is⸗ 
rael geboten hat; “2 Moſe 29, 38. 39. 

41. Und mit ihnen Heman und Sedithun 
und die andern Erwählten, die mit Na⸗ 
men benannt waren, zu danken dem Herrn, 
daß feine Güte währet ewiglich: 

42. Und mit ihnen Heman und Jedithun, 
mit Drommeten und Zimbeln zu klingen 
und mit Saitenſpielen Gottes. Die Kinder 
aber Jedithun machie er zu Torhütern. 

43. Alſo zog alles Volk heim, ein jeg⸗ 
licher in ſein Haus; und David kehrte auch 
heim, ſein Haus zu grüßen. 


David will einen Tempel bauen und emp⸗ 
fängt die Derheißung von dem ewigen 
Königreich ſeines Samens. 

(Vgl. 2. Sam. 7, 116.) 5 

i Es begab ſich, da David in ſeinem 
17% Haufe wohnte, ſprach er zu dem 
Propheten Nathan: Siehe, ich wohne in 
einem Zedernhauſe, und die Lade des 
Bundes des Herrn iſt unter Teppichen. 
2. Nathan ſprach zu David: Alles, was 
in deinem Herzen iſt, das tue; denn Gott 
iſt mit dir. 
3. Aber in derſelben Nacht kam das Wort 


12. Gedenket ſeiner Wunderwerke, die 
er getan hat, feiner Wunder und der Ge- 
richte ſeines Mundes, 

13. Ihr, der Same Israels, ſeines 
Kuech es, ihr Kinder Jalobs, ſeine Aus⸗ 
erwählten. 

14. Er iſt der Herr, unſer Gott; er rich⸗ 
tet in aller Welt. 

15. Gedenket ewiglich feines Bundes, 
was er verheißen hat in tauſend Ge⸗ 
ſchlechter, 

16. Den er gemacht hat mit Abraham, 
und ſeines Eides mit Sſaak; 

17. Und ſtellte es Jakob zum Recht und 
Jorael zum ewigen Bund, 

18. Und ſprach: Dir will ich das Land 
Kanaan geben, das Los eures Erbteils; 

19. Da fie wenig und gering waren und 
Fremdlinge darin. 

20. Und ſie zogen von einem Volk zum 
andern und aus einem Königreich zum 
andern Volk. 

21. Er ließ niemand ihnen Schaden tun 
und *itrafte Könige um ihretwillen. 

1. Moſe 12, 17; 20, 3526, 9. 

22. „Taſtet meine Geſalbten nicht an, 
und tut meinen Propheten kein Leid.“ 

(B. 23—8g 2 vgl. Pſ. 96.) 

23. Singet dem Herrn, alle Lande, ver⸗ 
kündiget täglich fein Heil. 

24. Erzählet unter den Heiden ſeine Herr⸗ 
lichkeit, unter allen Völkern ſeine Wunder. 
25. Denn der Herr iſt groß und fehr löb⸗ 
lich und herrlich über alle Götter. 

26. Denn aller Heiden Götter ſind Götzen; 
der Herr aber hat den Himmel gemacht. 

27. Es ſtehet herrlich und prächtig vor 
ihm, und gehet gewaltig und fröhlich zu 
an ſeinem Ort. 

28. Bringet *her dem Herrn, ihr Völker, 
bringet her dem Herrn Ehre SET: 

Pf. 29, 1.2L. 

29. Bringet her dem Herrn die Ehre ſei⸗ 
nes Namens; bringet Geſchenke und kommt 
vor ihn und betek den Herrn an in hei⸗ 
u muck. R 5 Es ba 

. Es fürchte ihn alle Welt. Er ha 
den Erdboden bereiten daß er nicht be= Gottes zu Nathan und ſprach: 


ch 
wegt wird. : 5 4. hin und ſage ib, meine 
0800 FF ee e St b 
* i fröhlich; nicht e . 
Heiden, baß ber age 9 | 185 Denn ich habe in keinem Haufe ges 3 
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Berhelßung Gottes. 


wohnt von dem Tage an, da ich die Kin⸗ 
der Israel ausführte, bis auf dieſen Tag, 
ſondern ich bin geweſen, wo die Hütte ge⸗ 
weſen iſt und die Wohnung. 

6. Wo ich wandelte im ganzen Israel, 
habe ich auch zu der Richter einem in Is⸗ 
rael je geſagt, denen ich gebot zu weiden 
mein Volk, und geſprochen: Warum baut 
ihr mir nicht ein Zedernhaus? 

7. So ſprich nun alſo zu meinem Knecht 
David: So ſpricht der Herr Zebaoth: Ich 
habe dich genommen von der Weide hinter 
den Schafen, daß du ſollteſt ſein ein Fürſt 
über mein Voll Jorael, 

8. Und bin mit dir geweſen, wo du hin⸗ 
gegangen biſt, und habe deine Feinde aus⸗ 
gerottet vor dir und habe dir einen Na⸗ 
men gemacht, wie die Großen auf Erden 
Namen haben. 

9. Und ich will meinem Voll Israel eine 
Stätte ſetzen und will es pflanzen, daß es 
daſelbſt wohnen ſoll und nicht mehr be⸗ 
wegt werde; und die böſen Leute ſollen 
es nicht mehr ſchwächen wie vormals und 
zu den Zeiten, da ich den Richtern gebot 
über mein Voll Israel. 

10. Und ich will alle deine Feinde de⸗ 
mütigen und verkündige dir, daß der Herr 
dir ein Haus bauen will. 

II. Wenn aber deine Tage aus find, 
daß du hingehſt zu deinen Vätern, ſo 
will ich deinen Samen nach dir erwecken, 
der deiner Söhne einer ben ſoll; dem 
will ich ſein Königreich eſtätigen. 

12. Der ſoll mir ein Haus bauen, und 
ich will ſeinen Stuhl beſtätigen ewiglich. 

Kap. 22,10; 28,6. 

13. Ich will ſein Vater ſein, und er ſoll 
mein Sohn ſein. Und ich will meine 
Barmherzigkeit nicht von ihm wenden, 
wie ich die von dem gewandt habe, der 
vor dir war, 

14. Sondern ich will ihn ſetzen in mein 
Haus und in mein Königrelch ewiglich, 
daß fein Stuhl beſtändig ſei ewiglich. 


Davids Gebet. 
(Vgl. 2. Sam. 7, 1729.) 

15. Und da Nathan nach allen dieſen 
Worten und all dieſem Geſicht mit Da= 
vid redete, 

16. Kam der König David und blieb 
vor dem Herrn und ſprach: Wer bin ich, 
Herr Gott, und was iſt mein Haus, daß 
du mich bis hierher gebracht haft? 

71. Moſe 92, 11. 

17. Und das hat dich noch zu wenig ge⸗ 
deucht, Gott, ſondern du haft über das 

aus deines Knechtes noch von fernem 

. elena da geredet; und du haft mich an⸗ 

1 A 
de REN u 
18. Was fol David mehr ſagen zu bir, 


1. Chronik 17. 18. 


Mose ie 


Dankgebet Davids, 


daß du beinen Knecht herrlich machſt? 
Du erkennſt deinen Knecht. sit 
19. Herr, um deines Knechtes willen, 
nach deinem Herzen haſt du alle ſolche 
großen Dinge getan, daß du kundtäteſt 
alle Herrlichkeit. 

20. Herr, es iſt deinesgleichen nicht, und 
iſt kein Gott denn du, nach allem, was 
wir mit unſern Ohren gehört haben. 
21. Und wo iſt ein Voll auf Erden wie 
dein Voll Israel, um welches willen Gott 
hingegangen ift, ſich ein Voll zu erlöſen 
und ſich ſelbſt einen Namen zu machen von 
großen und ſchrecklichen Dingen, Heiden 
auszuſtoßen vor deinem Volk her, das du 
aus Agypten erlöſt haſt? 

22. Und du haft dir dein Voll Israel 
zum Voll gemacht ewiglich; und du, Herr, 
biſt ihr Gott geworden. 

23. Nun, Herr, das Wort, das du ge⸗ 
redet haſt über deinen Knecht und über 
ſein Haus, werde wahr ewiglich, und tue, 
wie du geredet ia 
24. Und dein Name werde wahr und 
groß ewiglich, daß man ſage: Der Herr 
Zebaoth, der Gott Israels, iſt Gott in 
Ssrael, und das Haus deines Knechtes 
David iſt beſtändig vor dir. 

25. Denn du, mein Gott, haſt das Ohr 
deines Knechtes geöffnet, daß du ihm ein 


Haus bauen willſt; darum hat dein Knecht 
Mut gefunden, daß er vor dir betet. 
26. Nun, Herr, du biſt Gott und haſt 
ſolch Gutes deinem Knecht geredet. 

27. Nun hebe au zu ſegnen das Haus 
deines Knechtes, daß es ewiglich fei vor 
dir; denn was du, Herr, ſegneſt, das iſt 
geſegnet ewiglich. 

David erbeutet in glücklichen Kriegen 

Sold, Silber und Erz und widmet 

ſolches für den Tempelbau. Seine 

Beamte und Hrieſter. 
(Vgl. 2. Sam. 8.) 
18 Nach dieſem ſchlug David die Phi⸗ 
- liſter und demütigte fie und nahm 

Gath und feine Ortſchaften aus der Phi⸗ 
liſter Hand. 

2. Auch ſchlug er die Moabiter, daß die 
Moabiter David unterlänig wurden und 
Geſchenke brachten. 

3. Er ſchlug auch Hadadeſer, den König 
zu Zoba, in Hamalh, da er hinzog, ſein 
Zeichen aufzurichten am Waſſer Euphrat. 
4. Und David gewann ihm ab tauſend 
Wagen, ſiebentauſend Reiter und zwanzig⸗ 
tauſend Mann zu Fuß. Und David vers 
lähmte alle Roſſe der agen, und behielt 
Duden 815 en übrig. 

„Und die Syrer von Damaskus ham 
depehndde e a cd 80 ff 
helfen. Aber David ſchlug der Syrer 
zweiundzwanzigtauſend Mann 
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Davids glaliche Kriege. 1. Chronik 18. 19. Zavids Boten geschändet. 


6. Und legte Bolk in das Syrien von Da⸗ Knechte find gekommen zu dir zu forſchen 
maskus, daß die Syrer David untertänig und umzukehren und zu erkunden das Land. 
wurden und brachten ihm Geſchenke. Denn | 4. Da nahm Hanon die Knechte Davids 
der Herr half David, wo er hinzog. und ſchor ſie und ſchnitt ihre Kleider halb 

7. Und David nahm die goldenen Schilde, ab bis an die Lenden und ließ ſie gehen. 
die Hadadeſers Knechte gehabt hatten, 5. Und etliche gingen hin und ſagten es 
und brachte ſie gen Jeruſalem. David an von den Männern. Er aber 

8. Auch nahm David aus den Städten ſandte ihnen entgegen; denn die Männer 
Hadadeſers, Tibehath und Chun, ſehr viel | waren ſehr geſchändet. Und der König 
Erz, davon Salomo das eherne Meer ſprach: Bleibet zu Jericho, bis euer Bart 
und die Säulen und ehernen Gefäße wachſe; jo kommt dann wieder. 
machte. „1. Kön. 7, 23.15. 6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 

9. Und da Thou, der König zu Hamath, daß ſie waren ſtinkend geworden vor Da⸗ 
hörte, daß David alle Macht Hadadeſers, vid, jandten ſie hin, beide, Hanon und die 
des Königs zu Zoba, geſchlagen hatte, Kinder Ammon, tauſend Zenkner Silber, 

10. Sandte er feinen Sohn Hadoram zum Wagen und Reiter zu dingen aus Meſo⸗ 
König David und ließ ihn grüßen und jeg= | potamien, aus dem Syrien von Maacha 
nen, daß er mit Hadadeſer geſtritten und | und aus Zoba; 
ihn geſchlagen hatte. Denn Thou hatte] 7. Und dingten zweiunddreißigtauſend 
einen Streit mit Hadadeſer. Und er hatte | Wagen und den König von Maacha mit 
mit ſich allerlei goldene, ſilberne und eherne] feinem Volk; die kamen und lagerten ſich 
Gefäße. vor Medeba. Und die Kinder Ammon 

11. Auch dieſe heiligte der König David ſammelten ſich auch aus ihren Städten 
dem Herrn mit dem Silber und Gold, das und kamen zum Streit. 
er den Heiden genommen hatte, den Edo⸗ 8. Da das David hörte, ſandte er hin 
mitern, Moabitern, Ammonitern, Phi⸗Joab mit dem ganzen Heer der Helden. 
liſtern und Amalekitern. 9. Die Kinder Ammon aber waren ausge⸗ 

12. Und Abiſai, der Zeruja Sohn, ſchlug zogen und rüſteten ſich zum Streit vor der 
der Edomiter im Salztal achtzehntauſend Stadt Tor. Die Könige aber, die gekom⸗ 

13. Und legte Voll in Edom, daß alle | men waren, hielten im Felde beſonders. 
Edomiter David untertänig waren. Denn] 10. Da nun Soab ſah, daß vor und hinter 
der Herr half David, wo er hinzog. ihm Streit wider ihn war, erwählte er 

14. Alſo regierte David über das ganze aus aller jungen Mannſchaft in Israel 
Ssracl und handhabte Gericht und Ges und ſtellte ſich gegen die Syrer. 
rechtigkeit allem feinem Volk. 11. Das übrige Volk aber tat er unter 

15. Joab, der Zeruja Sohn, war über die Hand Abiſais, ſeines Bruders, daß ſie 
das Heer. Joſaphat, der Sohn Ahiluds, | fi) rüfteten wider die Kinder Ammon, 
war Kanzler. 12. Und ſprach: Wenn mir die Syrer zu 

16. Zadok, der Sohn Ahitobs, und Abi-ſtark werden, jo komm mir zu Hilfe; wo 
melech, der Sohn Abjathars, waren Prie⸗ aber die Kinder Ammon dir zu jtark wer⸗ 
ſter. Sawſa war Schreiber. Kap. 24,8. den, will ich dir helfen. x 

17. Benaja, der Sohn Jojadas, war über | 13. Sei getroſt und laß uns getrojt hans 
die Krether und Plether. Und die Söhne | deln für unfer Volk und für die Städte 

avids waren die erſten zur Hand des | unjeres Gottes. 'Der Herr tue, was ihm 
Königs. gefällt. 1. Sam. 9.18. 
14. Und Joab machte ſich herzu mit dem 
Volk., das bei ihm war, gegen die Syrer 
zu ſtreiten; und ſie flohen vor ihm. 

15. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
daß die Syrer flohen, flohen ſie auch vor 
Abifai, ſeinem Bruder, und zogen in die 
Stadt. Joab aber kam gen Jeruſalem. 

16. Da aber die Syrer ſahen, daß ſie vor 
Israel geſchlagen waren, ſandten ſie Boten 
hin und brachten heraus die Syrer jenſeit 
des Stroms. Und Sophach, der Feld⸗ 
hauptmann Hadadeſers, zog vor ihnen her. 

17. Da das David angejagt ward, ſam⸗ 
melte er zuhauf das ganze Israel und zog 
über den Jordan; und da er an ſie kam, 


David rächt an den Ammonitern die 
Beſchimpfung ſeiner Geſandten. 
(Bgl. 2. Sam. 10.) 

19 And nach dieſem ſtarb Nahas, der 
D König der Kinder Ammon, und 
ſein Sohn ward König an ſeiner Statt. 
2. Da gedachte David: Ich will Barm⸗ 
erzigkeit tun an Hanon, dem Sohn des 
ahas, denn ſein Vater hat an mir Barm⸗ 
herzigkeit getan; und ſandte Boten hin, 
ihn zu tröſten über ſeinen Vater. And da 
die Knechte Davids ins Land der Kinder 
Ammon kamen zu Hanon, ihn zu tröſten, 
3. Sprachen die Fürfien der Kinder Am⸗ 


III 
Fröſter zu dir geſandt hat? Sa, jeine | jtritien mit ihm. 
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Vhitifier geschlagen. 1.Chronik 19—21. Davids Volkszählung beftraft, 


18. Aber die Syrer flohen vor Israel.] 2. Und David ſprach zu Joab und zu des 
Und David verderbte der Syrer ſieben⸗ Volkes Oberſten: Gehet hin, zählet Israel 
tauſend Wagen und vierzigtauſend Mann | von Veerſeba an bis gen Dan und bringt 

u Fuß; dazu tötete er Sophach, den es zu mir, daß ich wiſſe, wie viel ihrer 
ee find. 

19. Und da die Knechte Hadadeſers ſahen, | 3. Soab ſprach: Der Herr tue zu feinem 
daß fie vor Israel geschlagen waren, Voll, wie ſie jetzt find, hundertmal ſo viel; 
machten ſie Frieden mit Haul und wur⸗ aber, mein Herr König, ſind ſie nicht alle 
ben ſeine Knechte. Und die Syrer wollten | meines Herru Knechie? Warum fragt 
den Kindern Ammon nicht mehr helfen. denn mein Herr danach? »Warum ſoll eine 
Schuld auf Israel kommen? 2. Moſe 30,12, 

4. Aber des Königs Wort ſtand feſt wider 
Joab. Und Joab zog aus und wandelte 
durch das ganze Israel und kam gen Je⸗ 
ruſalem 

5. Und gab die Zahl des gezählten Bolks 
David. Und es waren des ganzen Is⸗ 
raels elfhundertmal tauſend Mann, die 
das Schwert auszogen, und Judas vier⸗ 
hundertſiebzigtauſend Mann, die das 
Schwert auszogen. 

Levi aber und Benjamin zählte er 
nicht unter ihnen; denn es war dem Joab 
des Königs Wort ein Greuel. 

7. Aber ſolches *gejiel Gott übel, und er 
ſchlug Israel. »Kap. 27, 24. 

8. Und David ſprach zu Gott: Ich habe 
ſchmer geſündigt, daß ich das getan habe; 
nun aber nimm weg die Miſſetat deines 
Knechtes; denn ich habe ſehr töricht getan. 

9. Und der Herr redete mit Gad, dem 
Seher Davids, und ſprach: 

10. Gehe hin, rede mit David und ſprich: 
So ſpricht der Herr: Dreierlei lege ich dir 
vor, erwähle dir eins, daß ich es dir tue. 

11. Und da Gad zu David kam, ſprach er 
zu ihm: So ſpricht der Herr: Erwähle dir 

12, Entweder drei Jahre Teuerung oder 
drei Monate Flucht vor deinen Wider⸗ 
ſachern und vor dem Schwert deiner 
Feinde, daß dich's ergreife, oder drei Tage 
das Schwert des Herrn und Peſtilenz im 
Lande, daß der Engel des Herrn verderbe 
in allen Grenzen Israels. So ſiehe nun 
zu, was ich antworten ſoll dem, der mich 
geſandt hat. 

13. David ſprach zu Gad: Mir iſt ſehr 
angſt; doch ich will in die Hand des Herrn 
fallen, denn ſeine Barmherzigkeit ift ſehr 
10 und will nicht in Menſchenhände 
allen. 

14. Da ließ der Herr Peſtilenz in Israel 
kommen, daß ſiebzigtauſend Mann fielen 
in Israel. 


Davids Opfer auf der Tenne Ornans 
Arapnas). 
(Bgl. 2. Sam. 14, 10—28.) 
15. Und Gott ſandte den Engel gen Je⸗ 
ruſalem, ſie zu verderben. Und im Ver⸗ 


(Ogl. 2. Sam. 24,1—15.) ] 
Ba Dale c RESTE AIDS 


ed, And SEN ae Israel 

0 rdaplecgen. 

I 83 0 fiche Verderber: Es ſſt genug; laß deine Hand 
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Eroberung der ammonitiſchen Stadt 
Rabba. 
(Vgl. 2. Sam. 11,1; 12, 20-31.) 

2) Und da das Jahr um war, zur 
20. Zeit, wann die Könige ausziehen, 
führte Joab die Heermacht und verderbte 
der Kinder Ammon Land, kam und be⸗ 
lagerte Rabba; David aber blieb zu Jeru⸗ 
ſalem. Und Joab ſchlug Rabba und zer⸗ 
brach es. 

2. Und David nahm die Krone feines Kö⸗ 
nigs von feinem Haupt und fand daran 
einen Zentner Gold und Edelſteine; und 
fie ward David auf ſein Haupt geſetzt. Auch 
führte er aus der Stadt ſehr viel Raub. 
3. Aber das Bolk drinnen führte er her⸗ 
aus und zerteilte ſie mit Sägen und eiſer⸗ 
nen Dreſchwagen und Keilen. Alſo tat 
David allen Städten der Kinder Ammon. 
Und David zog ſamt dem Voll wieder 
gen Seruſalem. 


Drei Siege über die Philiſter. 
(Vgl. 2. Sam. 21,1822.) 

4. Danach erhob ſich ein Streit zu Geſer 
mit den Philiſtern. Dazumal ſchlug »Sib⸗ 
bechai, der Hufathiter, den Sippai, der aus 
den Kindern der Rieſen war, und ſie wur⸗ 
den gedemütigt. Kap. 27, 11. 

5. Und es erhob ſich noch ein Streit mit 
den Bhiliftern. Da ſchlug Elhanan, der 
Sohn Jairs, den Lahemi, den Bruder 
Goliaths, den Gathiter, welcher hatte eine 
Spießſtange wie ein Weberbaum. 

6. Abermals ward ein Streit zu Gath. 
Da war ein großer Mann, der hatte je 
ſechs Finger und ſechs Zehen, die machen 
vierundzwanzig, und er war auch von den 
Nieſen geboren, 

7. Und ' höhnte Israel. Aber Jonathan, 
der Sohn Simeas, des Bruders Davids, 
19115 ihn. 1. Sam. 17, 10. 

8. Dieſe waren geboren von den Rieſen 
zu Gath und fielen durch die Hand Da⸗ 
vids und ſeiner Knechte. 


Davids Dolfszählung wird durch die Peft 
beſtraſt. 


— — nn ae 


Die neue Opferfiätte, 


ab! Der Engel aber des Herrn ſtand bei | 
der Tenne Ornans, des Jebuſiters. 

16. Und David hob ſeine Augen auf und | 
ſah den Engel des Herrn ſtehen zwiſchen 
Himmel und Erde und ein bloßes Schwert 
in feiner Hand ausgereckt über Jeruſalem. 
Da fielen David und die Alteſten mit 
Säcken bedeckt auf ihr Antlitz. 

17. Und David ſprach zu Gott: Bin ich's 
nicht, der das Voll zählen hieß? Ich 
bin, der geſündigt und das Übel getan 
hat; dieſe Schafe aber, was haben ſie 
getan? Herr, mein Gott, laß deine Hand 
wider mich und meines Vaters Haus und 
nicht wider dein Volk ſein, es zu plagen. 

18. Und der Engel des Herrn ſprach zu 
Gad, daß er David ſollte ſagen, daß Da⸗ 
vid hinaufgehen und dem Herrn einen 
Altar aufrichten ſollte in der Tenne Or- 
nans, des Jebuſiters. 

19. Alſo ging David hinauf nach dem 
Wort Gads, das er geredet hatte in des 
Herrn Namen. 

20. Ornan aber, da er ſich wandte und 
ſah den Engel, und ſeine vier Söhne mit 
ihm, verſteckten ſie ſich; denn Ornan droſch 
Weizen. 

21. Als nun David zu Ornan ging, ſah 
Ornan und ward Davids gewahr und 
ging heraus aus der Tenne und fiel vor 
David nieder mit feinem Antlitz zur Erde. 

22. Und David ſprach zu Oruan: Gib 
mir den Platz der Tenne, daß ich einen 
Altar dem Herrn darauf baue; um volles 
Geld ſollſt du mir ihn geben, auf daß 
die Plage unter dem Volk sun se 8 

. Moſe 25, 8. 

23. Ornan aber ſprach zu David: Nimm 
dir und mache, mein Herr König, wie 
dir's gefällt; ſiehe, ich gebe das Rind zum 
Brandopfer und das Geſchirr zu Holz 
und Weizen zum Speisopfer; das alles 
gebe ich. 

24. Aber der König David ſprach zu 
Ornan: Nicht alſo! ſondern um volles 
Geld will ich's kaufen; denn ich will nicht, 
was dein iſt, nehmen für den Herrn und 
aper nicht umſonſt haben zum Brand⸗ 
opfer. 

25. Alſo gab David Ornan um den Plaß 
Gold, am Gewicht ſechshundert Lot. 

26. Und David baute daſelbſt dem Herrn 
einen Altar und opferte Brandopfer und 

ankopfer. Und da er den Herrn ans 
rief, *erhörte er ihn durch das Feuer vom 
Himmel auf den Altar des Brandopfers. 
27. Und der Herr ſprach zum Engel, daß 
* r Herr ſprach zum Engel, 
er fein Schwert in ſeine Scheide kehrte. 
28. Zur ſelben Zeit, da David ſah, daß 


1. Chronik 21. 22. Vorbereitungen zum Tempelbau. 


29. Denn die Wohnung des Herrn, die 
Moſe in der Wüſte gemacht hatte, und 
der Brandopferaltar war zu der Zeit 'auf 
der Höhe zu Gibeon. Kap. 16,39. 
30. David aber konnte nicht hingehen 
vor denſelben, Gott zu ſuchen, ſo war er 
erſchrochen 'vor dem Schwert des Engels 
des Herrn. „B. 18. 


David macht Anſtalten zum künftigen 
Tempelbau und ermahnt ſeinen Sohn 


Salomo. 
DD Und David ſprach: Hier ſoll das 
22. Haus Gottes des Herrn ſein, 
und dies der Altar zum Brandopfer Js⸗ 
raels. 2. Cyron. 3, 1. 

2. Und David hieß verſammeln »die 
Fremdlinge, die im Lande Israel waren, 
und beſtellte Steinmetzen, Steine zu hauen, 
das Haus Gottes zu bauen. 2. Carou.2, 16. 

3. Und David bereitete viel Eiſen zu Nä⸗ 
geln an die Türen in den Toren und zu 

lammern und ſo viel Erz, daß es nicht 
zu wägen war; 

4. Auch Zedernholz ohne Zahl; denn die 
von Sidon und Tyrus brachten viel Ze⸗ 
dernholz zu David. 

5. Denn David gedachte: Mein Sohn 
Salomo *ift jung und zart; das Haus 
aber, das dem Herrn ſoll gebaut werden, 
ſoll groß ſein, daß ſein Name und Ruhm 
erhoben werde in allen Landen; darum 
will ich ihm Vorrat ſchaffen. Alſo ſchaffte 
David viel Borrat vor ſeinem Tode. 

Kap. 29, 1. 

6. Und er rief ſeinen Sohn Salomo und 
gebot ihm zu bauen das Haus des Herrn, 
des Gottes Israels, 

7. Und ſprach zu ihm: Mein Sohn, 'ich 
hatte es im Sinn, dem Namen des Herrn, 
meines Gottes, ein Haus zu bauen. 

Lap. 17,1—14j 28,27. 

8. Aber das Wort des Herrn kam zu 
mir und ſprach: Du haft viel Blut ver⸗ 
goſſen und große Kriege geführt; darum 
ſollſt du meinem Namen nicht ein Haus 
bauen, weil du ſo viel Blut auf die Erde 
vergoſſen haft vor mir. 

9. Siehe, der Sohn, der dir geboren ſoll 
werden, der wird ein Mann der Ruhe 
ſein; denn ich will ihn ruhen laſſen von 
all ſeinen Feinden umher, denn er ſoll 
Salomo heißen; denn ich will Frieden und 
Ruhe geben über Israel ſein Leben lang. 

10. Der ſoll meinem Namen ein Haus 
bauen. Er ſoll mein Sohn ſein, und ich 
will ſein Bater fein. Und ich will ſeinen 
königlichen Stuhl über Israel beſtätigen 
ewiglich. R 

11. So wird nun, mein Sohn, der Herr 


cc dee end RE BANN da en e ee bee 


zu opfern. 


baueſt, wie er von dir geredet hat. 
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7 Wind üniltahtuinter 
2. Schade and 3 Kap. 6, 1. 8. 
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des magſt du noch mehr machen. 


— 


‚taufend Zentner Gold und tauſendmal 


ift n dem Herrn und ſeinem 


Der Leviten Zahl, 1. Chronik 22. 23. Orbnung und Amt. 


12. Auch wird der Herr dir geben Kiug« Er Die Gerſoniten waren: Laedan und 
und Verſtand und wird dir Israe me, 

heſehlen, daß du halteſt das Geſetz des 8. Die Kinder »Laedaus: der erſte Ges 

Herrn, deines Gottes. 8 hiel, Setham und Joel, die 8 1 2 

13. Dann aber wirſt du Glück haben, . Br F 
wenn du dich hältſt, baß du tuft nach den | 9. Die Kinder Simeis waren: Salomith, 
Geboten und Rechten, die der Herr Moſe Haſiel und Haran die drei. Dieſe waren 
geboten hat an Israel. Sei getroft und die Häupter der Vaterhäuſer von Caedan. 
Unverzagt, fürchte dich nicht und zage 10. Und dieſe waren Simeis Kinder: 
nicht!! 1. Kön. 2,2. 3. Jahath, Sina, Jeus und Beria. Dieſe 

eee e ale ue bee ge, G 0 

8 t= . ’ 
geichafft zum Haufe des Herrn hunder andere, Aber Jeus und Beria hatten 
nicht viele Kinder, darum wurden ſie für 
ein Vaterhaus gerechnet. 

12. Die Kinder Kahalhs waren: Amram, 
Jizhar, Hebron und Uſiel, die vier. 825 

Kap. 5, 28. 29. 

13. Die Kinder Amrams waren: Aaron 
und Moſe. Aaron aber ward abgeſon⸗ 
dert, daß er geheiligt würde zum Hoch⸗ 
heiligen, er und ſeine Söhne ewiglich, zu 
räuchern vor dem Herrn und zu dienen 
und zu Fjegnen in dem Namen des Herrn 
ewiglich. Kap. 0, 31. Hebr. 3, 4. 45. Moſe 10, 8. 

14. Und Moſes, *des Mannes Gottes, 
Kinder wurden genannt unter der Leviten 
Stamm. 5. Moſe 33, 1. 

15. Die Kinder aber Moſes waren: Ger⸗ 
ſom und Elleſer. 2. Moſe 18, 3. . 

16. Die Kinder Gerſoms: der erſte war 
Sebuel. Kap. 20,24. 

17. Die Kinder Elieſers: der erſte war 
Rehabja. Und Elieſer hatte keine andern 
Kinder. Aber der * Kinder Itehabjas 
waren überaus viele. Kap. 24,2130. 

18. Die Kinder Jizhars waren: Salo⸗ 
mith der erſte. 

19. Die Kinder Hebrons waren: Seria 
der erſte, Amarja der zweite, Jahaſiel 
der dritte und Jakmeam der vierte. 

20. Die Kinder Uſiels waren: Micha der 
erſte und Jiſſia der andere. 

21. Die Kinder »Meraris waren: Maheli 
und Mufi. Die Kinder Mahelis waren: 
Eleaſar und Kis. Kap. 0, 4. 
22. Eleaſar aber ſtarb und hatte keine 
Söhne, ſondern Töchter; und die Kinder 
des Kis, ihre Brüder, nahmen ſie. 

23. Die Kinder Mufis waren: Maheli, 
Eder und Jeremoth, die drei. 

24. Das ſind die Kinder Levi nach ihren 
Vaterhäuſern, nämlich die Häupter der 
Baterhäufer, die gerechnet wurden nach 
der Namen Zahl von Haupt zu Haupt, 
welche taten das Geſchäft des Amts im 
Hauſe des Herrn, von zwanzig Jahren 
und darüber, 

25. Denn David feinen Der Herr, der 
Gott Israels, hat feinem Voll Ruhe ge⸗ 


tauſend Zentner Silber, dazu Erz und 
Eiſen ohne Zahl; denn es iſt zu viel; 
auch Holz und Steine habe ich zugerichtet, 


Kap. 29,2. 

15. So haft du viel Arbeiter, Steinmetzen 
und Zimmerleute an Stein und Holz und 
allerlei Melſter in allerlei Arbeit, 

16. An Gold, Silber, Erz und Eiſen ohne 
Zahl. So mache dich auf und richte es 
aus; der Herr wird mit dir ſein. 

17. Und David gebot allen Oberſten 
Falten daß ſie ſeinem Sohn Salomo 
hülfen. 

18. „Iſt nicht der Herr, euer Gott, mit 
euch und *Hat euch Ruhe gegeben umher? 
Denn er hat die Einwohner des Landes 
in meine Hand gegeben, und das Land 


olk "3.9. Kap. 23,25. 
19. So richtet nun euer Herz und eure 
Seele, den Herrn, euren Gott, zu ſuchen. 
Und macht euch auf und bauet Gott dem 
Herrn ein Heiligtum, daß man die Lade 
des Bundes des Herrn und die heiligen 
Gefäße Gottes in das Haus bringe, das 
dem Namen des Herrn gebaut ſoll werden.“ 


Der £eoiten Fahl, Ordnung und Amt. 


23 Alſo machte David ſeinen Sohn 
„Salomo zum König über Israel, 
da er alt und des Lebens falt war. 

1. Kön. 1, 28—10. 


2. Und David verſammelte alle Oberſten 
in Israel und die Prieſter und Leviten. 

3. Und man zählte die Leviten von drei⸗ 
ßig Jahren und darüber; und ihre Zahl 
war von Haupt zu Haupt, was Männer 
waren, achtunddreißigtauſend. 

4. „Aus dieſen an vierundzwanzig⸗ 
tauſend dem Werk am Haufe des Herrn 
vorſtehen und ſechstauſend Amtleute und 
Richter ſein 
5. Und viertauſend Torhüter und vier⸗ 
tauſend Lobſänger des Herrn mit Saiten⸗ 
ſpielen, die ich gemacht habe, Lob zu 
fingen," 


6. Und David machte Debnungen unter 

7 . 
26. So wurden auch die Kinder Levi 
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Ordnungen der Prleſter 


gezählt von zwanzig Jahren und darüber, 
da ſie ja die Wohnung nicht mehr zu tragen 
hatten mit all ihrem Geräte ihres Amts, 

27. Sondern nach den letzten Worten 
Davids, 

28. Daß ſie ſtehen ſollten unter der Hand 
der Kinder Aaron, zu dienen im Hauſe 
des Herrn in den Vorhöfen und Kam—⸗ 
mern und zur Reinigung von allerlei 
Heiligem und zu allem Werk des Amts 
im Hauſe Gottes, 5 

29. Und zum Schaubrot, zum Semmel⸗ 
mehl für das Speisopfer, zu den unge⸗ 
ſäuerten Fladen, zur Pfanne, zum Röſten 
und zu allem Gewicht und Maß; 

30. Und zu ſtehen des Morgens, zu 
banken, und zu loben den Herrn, und 
des Abends auch alſo, Pf. 92,9. 
31. Und alle Brandopfer dem Herrn zu 
opfern auf die Sabbate, Neumonde und 
Feſte, nach der Zahl und Gebühr alle⸗ 
wege vor dem Herrn; 

32. Daß ſie des Dienſtes an der Hütte 
des Stifts warteten und des Heiligtums 
und der Kinder Aaron, ihrer Brüder, zu 
dienen im Hauſe des Herrn. 


Die Häupter der vierundzwanzig Prieſter⸗ 
5 ordnungen. 


24 Aber dies waren die Ordnungen 
» der Kinder Aaron. Die Kinder 
7 Aarons waren: Nadab, Abihu, Eleaſar 
und Ithamar. Lap. 28,0. T Kap. 5,29. 

2. Aber Nadab und Abihu ſtarben vor 
ihrem Vater und hatten keine Kinder. 
Und Eleaſar und Ithamar wurden Prie⸗ 
ter. 3. Moſe 10, 1. 2.12. 

3. Und es *ordneten fie David und Za⸗ 
doll aus den Kindern Eleaſars und Ahi⸗ 
melech aus den Kindern Ithamars nach 
ihrer Zahl und ihrem Amt. 2. Chron. 8, 14. 

4. Und wurden der Kinder Eleaſars 
mehr gefunden an Häuptern der Männer 
denn der Kinder Ithamars. Und er ord⸗ 
nete fie alfo: ſechzehn aus den Kindern 
Eleaſars zu Oberſten ihrer Baterhäufer 
und acht aus den Kindern Ithamars nach 
ihren Vaterhäuſern. 

5. Er ordnete ſie aber durchs Los, darum 
daß beide aus Eleaſars und Sthamars 
Kindern Oberſte waren im Heiligtum und 
Oberſte vor Gott. 

6. Und der Schreiber Semaja, der Sohn 
Nathanaels, aus den Leviten, ſchrieb ſie 
auf vor dem König und vor den Oberſten 
und vor Zadok, dem Prieſter, und vor 
"Ahimelch, dem Sohn Abjathars, und 
vor den Oberſten der Vaterhäuſer unter 
den Prieſtern und Leviten; nämlich je ein 
Vaterhaus für Eleaſar und das andere 


1. Chronik 23. 24. 


und der Leviten. 


| 8. Das dritte auf Harim, das vierte auf 

Seorim, > 

9. Das fünſte auf Malchia, das ſechſte 
auf Mijamin, 


10. Das ſiebente auf Hakkoz, das achte 
auf Abia, Luk. 1,5. 

11. Das neunte auf Jeſua, das zehnte 
auf Jechanja, 

12. Das elfte auf Eljaſib, das zwölfte 
auf Sakim, 

13. Das dreizehnte auf Huppa, das vier⸗ 
zehnte auf Jeſebeab, 

14. Das fünfzehnte auf Bilga, das ſech⸗ 
zehnte auf Immer, 

15. Das ſiebzehnte auf Heſir, das acht⸗ 
zehnte auf Hapizzez, 

16. Das neunzehnte auf Pethaja, das 
zwanzigſte auf Schesket, 

17. Das einundzwanzigſte auf Jachin, 
das zweiundzwanzigſte auf Gamul, 

18. Das dreiundzwanzigſte auf Delaja, 
das vierundzwanzigſte auf Maasja. 

19. Das iſt ihre Ordnung nach ihrem 
Amt, zu gehen in das Haus des Herrn 
nach ihrer Weiſe unter ihrem Vater Aaron, 
wie ihm der Herr, der Gott Israels, ge⸗ 
boten hat. 

Die Häupter der Ceviten. 

20. Aber unter den andern Kindern Levi 
war unter den Kindern Amrams Subael. 
Unter den Kindern Subaels war Zeh⸗ 
deja. 

21. Unter den Kindern Rehabjas war 
der erſte Jiſſia. Kap. 22, 17233 20,25. 

22. Aber unter den Jizharitern war Se⸗ 
lomoth. Unter den Kindern Selomoths 
war Jahath. 

23. Die Kinder Hebrons waren: Seria 
der erſte, Amarja der zweite, Jahaſiel 
der dritte, Jakmeam der vierte. 

24. Die Kinder Uſiels waren: Micha. 
Unter den Kindern Michas war Samir. 
25. Der Bruder Michas war: Siffia. Unter 
den Kindern Jiſſias war Sacharja. 

26. Die Kinder Meraris waren: Ma⸗ 
heli und Muſi, die Kinder Jaeſias, ſeines 
Sohnes. 5 
27. Die Kinder Meraris von Jaeſia, ſei⸗ 
nem Sohn, waren: Soham, Sakkur und 


Ibri. 

28. Maheli aber hatte Eleaſar; der hatte 
keine Söhne. 

29. Von Kis. Unter den Kindern des 
Kis war Jerahmeel. 

30. Die Kinder Muſis waren Maheli, 
Eder und Seremoth. Das find die Kinder 
der Leviten nach ihren Vaterhäuſern. 

1. Und man warf für ſie auch das Los 
neben ihren Brüdern, den Kindern Aaron, 
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das zweite auf Scdaja, 


. 


häuſer unter den Prieſtern und Leviten; 
a 


Per 
—— 


Ordnungen der Sänger. 1. Chronik 24—26. Befteiting der Torhüter. 


für den jüngſten Bruder ebenſowohl als] 17. Das zehnte auf Simei ſamt ſeinen 

i aterhäufern. Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

b e eee es. a Das elfte auf Aſareel ſamt HEHE 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. “1 
19, Das zwölfte auf Haſabja ſamt feinen n 5 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölfe 
20. Das dreizehnte auf Subael ſamt ſeis 1 
nen Söhnen und Brüdern, derer waren «*,, 
zwölf. „ 
21. Das vierzehnte auf Matthithja amt *- 

ſeinen Söhnen und Brüdern, derer waren 


Dierundzwanzig Ordnungen der heiligen 
Sänger. 

N Und David ſamt den Feldhaupt⸗ 

125 25. leuten ſonderten ab zu Amtern 
die Kinder »Aſaphs, Hemans und Jedi⸗ 
thuns, die Propheten mit Harfen, Pfuls 
tern und Zimbeln; und ſie wurden gezählt 
zum Werk nad) ihrem Amt. Kap. 15, 10. 

2. Unter den Kindern Aſaphs waren: 
Sakkur, Sofeph, Nethanja, Aſarela, Kin⸗ 

der Aſaphs, unter Aſaph, der da weis— 
ſagte bei dem König. 

3. Von Jedithun. Die Kinder Jedithuns 
waren: Gedalja, Sori, Jeſaja, Haſabja, 
Matthithja, Simei, die ſechs, unter ihrem 
Bater Sedithun, mit Harfen, der da weis⸗ 
ſagte, zu danken und zu loben den Herrn. 

4. Von Heman. Die Kinder Hemans 
waren: Bukkia, Matthanja, Uſiel, Se: 
buel, Jerimoth, Hananja, Hanani, Elia⸗ 
tha, Giddalthi, Nomamthi⸗Eſer, Josbe⸗ 
kafa, Mallothi, Hotir und Maheſioth. 

5. Dieſe waren alle Kinder Hemans, 
des Schauers des Königs in den Wor⸗ 
ten Gottes, das Horn zu erheben; denn 
Gott hatte Heman vierzehn Söhne und 
drei Töchter gegeben. 

„Kap. 21,9. 2. Chron. 30, 15. 

6. Dieſe waren alle unter ihren Vätern, 
Aſaph, Jedithun und Heman, zu ſingen 
im Hauſe des Herrn mit Zimbeln, Bial- 
tern und Harfen, nach dem Amt im Hauſe 
Gotles bei dem König. 

7. Und es war ihre Zahl ſamt ihren 
Brüdern, die im Geſang des Herrn ge⸗ 
lehrt waren, alleſamt Meiſter, zweihun⸗ 
dertachtundachtzig. 

8. Und fie warfen das Los über ihre Amter 
den dez dem Jüngeren wie dem Alteren, 

em Lehrer wie dem Schüler. Kap. 24, 31. 

9. Und das erſte Los ſiel unter Aſaph 
auf Joſeph. Das zweite auf Gedalja ſamt 
ſeinen Brüdern und Söhnen, derer wa⸗ 
ren zwölf. 

10. Das dritte auf Sakkur ſamt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

11. Das vierte auf Jizri famt ſeinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

12. Das fünfte auf Nelhanja ſamt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

13. Das ſechſte auf Bukkia ſamt feinen 

Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 
| 14. Das fiebente auf Sefarela ſamt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

15. Das achte auf Jeſaja ſamt ſeinen 


1 
zwölf. J 
22. Das fünfzehnte auf Jeremoth ſamt N 
feinen Söhnen und Brüdern, derer waren ] 
wölf. 2 
523. Das ſechzehnte auf Hananſa famt' 
ſeinen Söhnen und Brüdern, derer waren 0 
wölf. . 8 * 
524. Das ſiebzehnte auf Josbekaſa ſamt 
feinen Söhnen und Brüdern, derer waren + | 
zwölf. 5 R | 
25. Das achtzehnte auf Hanani ſamt ſei⸗ | 
nen Söhnen und Brüdern, derer waren 
zwölf. | 
26. Das neunzehnte auf Malloihi,famt:. 
Kar Söhnen und Brüdern, derer waren . 
zwölf. 3132 PR 
27. Das zwanzigſte auf Eliatha ſamt ſei⸗ | 
en ander und Brüdern, derer waren R | 
wölf. 5 | 
528. Das einundzwanzigſte auf Hothir 
ſamt ſeinen Söhnen und Brüdern, derer 
waren zwölf. 1 
29. Das zweiundzwanzigſte auf Giddalth !:! 
ſamt ſeinen Söhnen und Brüdern, derer 
waren zwölf. 
30. Das dreiundzwanzigſte auf Maheſioth 
ſamt ſeinen Söhnen und Brüdern, derer 
waren zwölf. 
31. Das vierundzwanzigſte auf Romam⸗ 
thi⸗Eſer ſamt ſeinen Söhnen und Brüdern, 
derer waren zwölf. 
| 


Beitellung der Torhüter. 


26 Von den Ordnungen der »Tor⸗ 
hüter. Unter den Korahitern war 
Meſelemja, der Sohn Kores, aus den 
Kindern Aſaph. 2. Chron, 8,14; 35,18. 

2. Die Kinder aber Meſelemſas waren 
dieſe: der erſtgeborene Sacharja, der zweite 
Sediael, der dritte Sebadja, der vierte 
Jathniel, 

3. Der fünfte Elam, der ſochſte Johanan, 
der ſiebente Eljoenai. 

4. Die Kinder aber Obed⸗Edoms waren 
dieſe: der erſtgeborene Semaſa, der zweite k 
Joſabad, der dritte Foah, der vierte Sa⸗ 5 
char, der fünfte Nathanael, 

5. Der ſechſte Ammiel, der ſiebente Sfas 
ſchar, der achte Peguithai; denn Gott 


nen und Brüdern, Bee An zwölf. 
Das neunte, au t a jamt ihn; i A 

C elner Shred ane S uber Beeren NN 8c Set e 

zwölf. 1 5 N Jauch Söhne geboren, die im Hauſe ihres 
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Beſtellung der Schatzmeiſter 


Bet herrſchten; denn es waren tüchtige 
eute. 
7. So waren nun die Kinder Semajas: 


N Dthni, Rephael, Obed und Elſabad, deſſen 


Brüder tüchtige Leute waren, Elihu und 
Samachfa. 


8. Diefe waren alle aus den Kindern 


„Obed⸗Edoms; fie ſamt ihren Kindern und 
Brüdern, tüchtige Leute, geſchicht zu Am⸗ 
tern, wären zweiundſechzig von Obed⸗ 
Edom. 
9. Meſelemja hatie Kinder und Brüder, 
tüchtige Männer, achtzehn. 
10. Hoja aber aus den Kindern Meraris 
hatte Kinder: den Vornehmſten Simri 
denn der Erſtgeborene war er nicht, aber 
fein Vater ſetzte ihn zum Vornehmſten), 
11. Den zweiten Hilkia, den dritten 
Tebalja, den vierten Sacharja. Aller 


Kinder und Brüder Hoſas waren dreizehn. 


12. Dies find die Ordnungen der Tor⸗ 
hüter nach den Häuptern der Männer im 
»Amt neben ihren Brüdern, zu dienen im 

Hauſe des Herrn. 

13. Und das Los ward geworſen, *dem 
Jüngeren wie dem Alteren, unter ihren 
- Baierhänfern zu einem jealihen den 

8 wi Kap. 23,8. 

14. Das Los gegen Morgen fiel auf Me⸗ 
ſelemja; aber ſeinem Sohn Sacharja, der 


1. Chronik 26. 27. 


und der Richter. 


25. Aber jein Bruder Elieſer hatte einen 
Sohn Rehabja, des Sohn war Seſaſa, des 
Sohn war Joram, des Sohn war Sichri, 
des Sohn war Selomith. Kap. 28, 17. 

26. Derſelbe Selomith und ſeine Brüder 
waren über alle Schäge des Geheiligten, 
welches geheiligt hatte der König David 
und die Häupter der Vaterhäuſer, die 
Oberſten über tauſend und über hundert 
und die Oberſten im Heer. 

27. Von Krieg und Raub hatten fie es 
geheiligt, zu beſſern das Haus des Herrn. 

28. Auch alles, was Samuel, der Seher, 
und Saul, der Sohn des Kis, und Abner, 
der Sohn Ners, und Joab, der Zeruja 
Sohn, geheiligt hatten, alles Geheiligte 
war unter der Hand Selomiths und feiner 
Brüder. 

Beſtellung der Richter. 


29. Unter den Jizhariten waren Che⸗ 
nanja und ſeine Söhne zum Werk drau⸗ 
ben über Israel Amtleute und Richter. 
30. Unter den Hebroniten aber waren 
Haſabja und ſeine Brüder tüchtige Leute, 
tauſendſiebenhundert, über die Amter Is⸗ 
raels diesſeit des Jordans gegen Abend, 
zu allerlei Geſchäft des Herrn und zu 
dienen dem König. 

31. Unter den Hebroniten waren Seria, 


ein kluger Nat war, warf man auch das 

Los, und es fiel ihm gegen Mitternacht; 

15. Obed⸗Edom aber gegen Mittag und 
ſeinen Söhnen bei dem Vorratshauſe; 


der vornehmſte unter den Hebroniten ſei⸗ 
nes Geſchlechts unter den Vaterhäuſern 
(es wurden aber unter ihnen geſucht und 


16. Und Suppim und Hoſa gegen Abend 
bei dem Tor Salecheth, da man die Straße 
fleht oebt, da eine Hut neben der andern 
ſteht. 

17. Gegen Morgen waren der Leviten 
ſechs; gegen Mitternacht des Tages vier; 
gegen Mittag des Tages vier; bei dem 

orratshauſe aber je zwei und zwei; 

18. Am Parbar aber gegen Abend vier 
an der Straße und zwei am Parbar. 

19. Dies ſind die Ordnungen der Tor⸗ 
hüter unter den Kindern der Korahiter 
und den Kindern Merari. 

Beſtellung der Schatzmeiſter. 
20. Von den Leviten aber war Ahia 
über die Schätze des Hauſes Gottes und 
über die Schätze, die geheiligt wurden. 

21. Bon den Kindern Laedan, den Kin⸗ 
dern des Gerſoniten Laedan, waren Häup⸗ 
ter der Vaterhäuſer die ee 5 

Kap. 29, S. 

22, Die Kinder der Jehieliten waren 
Setham und ſein Bruder Joel über die 
Schätze des Hauſes des Herrn. 5 

23. Unter den Amramiten, Jizhariten, 

Segen au 1 Ghllebecben 
C C-. cal Sebral, Shast Sr denn 

Les = ohne toren, Fürſt über hie Scäbe 
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gefunden im vierzigſten Jahr des König⸗ 
reichs Davids tüchlige Männer zu Jaſer 
in Gilead), 

32. Und ſeine Brüder, tüchtige Männer, 
zweitauſendſiebenhundert Oberſte der Va⸗ 
terhäufer. Und David ſetzte fie über die 
Rubeniter, Gaditer und den halben Stamm 
Manaſſe zu allen Händeln Gottes und 
des Königs. 


Anführer von zwölf Ordnungen des Heeres. 
(Vgl. Kap. 11,11—31.) 

27 Dies ſind aber die Kinder Israel 
21. nach ihrer Zahl, die Häupter der 
Vaterhäuſer und die Oberſten über tau⸗ 
ſend und über hundert, und ihre Amtleute, 
die dem König dienten, nach ihren Ord⸗ 
nungen, die ab und zu zogen, einen jeg⸗ 
lichen Monat eine, in allen Monaten des 
Jahres. Eine jegliche Ordnung aber hatte 
vierundzwanzigtauſend. 

2. Aber die erſte Ordnung des erſten 
Monats war Jaſobeam, der Sohn Sab⸗ 
diels; und unter eus Ordnung waren 
vierundzwanzigtauſend. 

3. Er Em Nr den Kindern Perez und 
war der Oberſte über alle Hauptleute 


Lee 


Acces 
nats war Dodai, der Ahohiter, und Mis 
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Israels Heerführer 1. Chroni 


kloth war Fürſt über feine Ordnung: und 
unter ſeiner 8 waren vierund⸗ 
wanzigtauſend. 

55. Der 115 Seldhauptmann des dritten 
Monats, der Oberſte, war Benaja, der 
Sohn Joſadas, des Prieſters; und unter 
ſeiner Ordnung waren vierundzwanzig⸗ 
tauſend. 


den dreißigen und über die dreißig; und 
ſeine Ordnung war unter ſeinem Sohn 
Ammiſabad. 

7. Der vlerte im vierten Monat war 
Aſahel, Joabs Bruder, und nach ihm 
Sebadſa, jein Sohn; und unter feiner 
Ordnung waren vierundzwanzigtauſend. 

8. Der fünfte im fünften Monat war Sa- 
mehuth, der Jisrahiter; und unter ſeiner 
Ordnung waren vierundzwanzigtauſend. 

9. Der ſechſte im ſechſten Monat war 
Ira, der Sohn des Ikkes, der Thekoiter; 
und unter ſeiner Ordnung waren vier- 
undzwanzigtauſend. 

10. Der ſiebente im ſiebenten Monat 
war Helez, der Peloniter, aus den Kin⸗ 
dern Ephraim; und unter feiner Ordnung 
waren vierundzwanzigtauſend. 

11. Der achte im achten Monat war 
»Sibbechal, der Huſathiter, aus den Se⸗ 
rahitern; und unter ſeiner Ordnung wa⸗ 
ren vierundzwanzigtauſend. Kap 20, 4. 

12. Der neunte im neunten Monat war 
Abieſer, der Anathothiter, aus den Ven⸗ 
jaminitern; und unter ſeiner Ordnung 
waren vierundzwanzigtauſend. 

13. Der zehnte im zehnten Monat war 
Maherai, der Netophathiter, aus den Se⸗ 
rahitern; und unter feiner Ordnung wa⸗ 
ren vierundzwanzigtauſend. 

14. Der elfte im elften Monat war Be: 
naja, der Pirathoniter, aus den Kindern 
Ephraim; und unter ſeiner Ordnung wa⸗ 
ren vierundzwanzigtauſend. 

15. Der zwölfte im zwölften Monat war 
Heldai, der Netophathiter, aus Othniel; 
und unter ſeiner Ordnung waren vier⸗ 
undzwanzigtauſend. 


Stammesfürſten. 7 
16. Über die Stämme Israels aber waren 
dieſe: Unter den Rubenitern war Fürſt 
Elieſer, der Sohn Sichris. Unter den 
Simeonitern war Sephatja, der Sohn 


Maachas. 
17. Unter den Leviten war Haſabja, der 
emuels. Unter den Aaroniten 


Sohn K 
war Zadok. 

18. Unter Juda war Elihu aus den Bril⸗ 
dern Davids. Unter Iſaſchar war Omri, 
ar: Don 55 

Unter Sebulon, war f 
CSO dude ee ter 
Jeremoth, der Sohn Asriels. 
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6. Das ift der Benaja, der Held unter |. 22. Unter Dan war A 
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R 27. 28. und Stammes fürſten. 


20. Unter den Kindern Ephraim war 
Hoſea, der Sohn Aſasjas. Unter dem 
halben Stamm Manaſſe war Joel, der 
Sohn Pedajas. 

21. Unter dem halben Stamm Manaſſe 
in Gilead war Iddo, der Sohn Sacharjas. 
Unter Benjamin war Jaeſiel, der Sohn 
Abners. 
ſareel, der Sohn 
Jerohams. Das ſind die Fürſten der 
Stämme Israels. 

23. Aber David nahm nicht die Zahl 
derer, die von zwanzig Jahren und dars 
unter waren; denn 'der Herr hatte vers 
heißen, Ssracl zu mehren wie die Sterne 
am Himmel. 1. Moſe 22, 17. 

24. Joab aber, der Zeruja Sohn, der hatte 
angefangen zu zählen und vollendete es 
nicht; denn es kam darum »ein Zorn über 
Israel; darum kam die Zahl nicht in die 
Chronik des Königs David. Lap. 21,14. 


— — 


— 


Hofdiener und Beamte Davids. 


25. Aber den Schatz des Königs war 
Asmaveth, der Sohn Adiels; und über 
die Schätze auf dem Lande in Städten, 
Dörfern und Türmen war Jonathan, der 
Sohn Uſias. 5 

26. Über die Ackerleute, das Land 
bauen, war Esri, der Sohn Chelubs. 

27. Über die Weinberge war Simei, der 
Ramathiter. Aber die Weinkeller und 
Schätze des Weins war Sabdi, der Se⸗ 
phamiter. { 

28. Über die Olgärten und Maulbeer⸗ 
bäume in den Auen war Baal⸗Hanan, der 
Gaberiter. Aber den Olſchatz war Joas. 

29. Über die Weiderinder zu Saron war 
Sltrai, der Saroniter. Aber über die 
Rinder in den Gründen war Saphat, der 
Sohn Adlais. 1 

30. Aber die Kamele war Obil, der Is⸗ 
maeliter. Aber die Eſel war Jehdeja, 
der Meronothiter. 

31, Aber die Schafe war Jaſis, der Ha⸗ 
gariter. Dieſe waren alle Oberſte über 
die Güter des Königs David. 

32. Jonathan aber, Davids Vetter, war 
Rat, ein verſtändiger und gelehrter Mann. 
Und Zehiel, der Sohn Hachmonis, war 
bei den Söhnen des Königs. 

33. »Ahithophel war auch Rat des Kö⸗ 
nigs. fHuſai, der Arachiter, war des Kö⸗ 
nigs Freund. „2. Sam. 19,12. 42. Sam. 15,37. 

34. Nach Ahithophel war Sojada, der 
Sohn Benajas, und Abjathar. Joab aber 
war Seldhauptmann des Königs. 

2. Sam. 8, 16. 


David ſtellt dem volk Salomo als ſeinen 
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Davids lepter Reichstag. 1. Chronik 28. 29. Vorbild zum Tempelbau. 


nämlich die Fürſten der Stämme, die ſeiner Häuſer und der Gemächer und 

Fürſten der Ordnungen, die dem König und Kammern inwendig a 98 Neues 
dienten, die Fürſten über tauſend und des Gnadenſtuhls; 2. Moſe 25,9. 
über hundert, die Fürſten über die Güter | 12. Dazu Vorbilder alles deſſen, was bei 
und das Vieh des Königs und ſeiner | ihm in feinem Gemüt war, nämlich der 
Söhne mit den Kämmerern, die Kriegs Vorhöfe am Hauſe des Herrn und aller 
männer und alle anſehnlichen Männer. Gemächer umher für die Schätze im Hauſe 

2. Und David, der König, ſtand auf und Gottes und für die Schäge des Geheiligten; 
ſprach: Höret mir zu, meine Brüder und | 13. Und der Ordnungen der Prieſter und 
mein Volk! 'Ich hatte mir vorgenommen, Leviten und aller Geſchäſte und Geräte 
ein Haus zu bauen, da ruhen ſollte die | der Amter im Hauſe des Herrn; : 
Lade des Bundes des Herrn und der [ 14. Und des goldenen Zeuges nach dem 
Schemel der Füße unfres Gottes, und Goldgewicht zu allerlei Geräte eines jeg⸗ 
hatte mich geſchicht zu bauen. Kap. 22, 7—10. lichen Amts, und alles ſilbernen Zeuges 
3. Aber Gott ließ mir ſagen: »Du ſollſt | nad) dem Gewicht zu allerlei Geräte eines 
meinem Namen nicht ein Haus bauen; jeglichen Amts, 
denn du biſt ein Kriegsmann und haſt 15. Und das Gewicht für die goldenen 
Blut vergoſſen. 2. Sam. ,. Leuchter und goldenen Lampen, für jeg⸗ 

4. Nun hat der Herr, der Gott Israels, lichen Leuchter und ſeine Lampen ſein Ge⸗ 
mich erwählt aus meines Vaters ganzem wicht; alſo auch für die ſilbernen Leuchter, 
Haufe, daß ich König über Israel jein | für den Leuchter und feine Lampen, nach 
ſollte ewiglich. Denn er hat Juda er⸗ dem Amt eines jeglichen Leuchters. 
wählt zum Fürſtentum und im Hauſe Juda 16. Auch gab er das Gewicht des Goldes 
meines Vaters Haus, und unter meines für die Tiſche der Schaubrote, für jeglichen 
Vaters Kindern hat er Gefallen gehabt an Tiſch ſein Gewicht, alſo auch des Silbers 
mir, daß er mich über ganz Israel zum Kö- für die ſilbernen Tiſche. 
nig machte. 1. Moſe 49, 10. +1. Sam. 10, 1. 12 17. Und für die Gabeln, Becken und 

5. Und unter allen meinen Söhnen (denn [Kannen von lauterem Golde und für die 
der Herr hat mir viele Söhne gegeben) | goldenen Becher, für jeglichen Becher ſein 
hat er meinen Sohn Salomo erwählt,] Gewicht, und für die filbernen Becher, für 
daß er ſitzen ſoll auf dem Stuhl des König⸗ jeglichen Becher fein Gewicht; 
reichs des Herrn über Israel, 18. Und für den Räudıeraltar vom aller⸗ 

6. Und hat zu mir geredet: Dein Sohn | lauterſten Golde ſein⸗ Gewicht; auch ein 
Salomo ſoll mein Haus und meine Vor⸗ Vorbild des Wagens, nämlich der golde⸗ 
höfe bauen; denn ich habe ihn mir erwählt nen Cherubim, daß fie ſich ausbreiteten 
zum Sohn, und ich will fein Vater fein | und bedeckten oben die Lade des Bundes 

Lap. 17, 11-11. des Herrn. 

7. Und will fein Königreich beſtätigen | 19. Das alles iſt mir beſchrieben gegeben 
ewiglich, fo er wird anhalten, daß er tue | von der Hand des Herrn, daß es mich 
nach meinen Geboten und Rechten, wie | unterwieſe über alle Werke des Vorbildes. 
es heute ſteht. 20. Und David ſprach zu ſeinem Sohn 

8. Nun vor dem ganzen Israel, der Ge⸗[ Salomo: Sei getroſt und unverzagt und 
meinde des Herrn, und vor den Ohren mache es; fürchte dich nicht und zage nicht! 
unſres Gottes: So haltet und ſucht alle Gott der Herr, mein Gott, wird mit dir 
Gebote des Herrn, eures Gottes, auf daß jein und wird die Hand nicht abziehen 
ihr beſitzet das gute Land und es vererbet noch dich verlaſſen, bis du alle Werke zum 
auf eure Kinder nach euch ewiglich. Amt im Hauſe des Herrn vollendeſt. 

9. Und du, mein Sohn Salomo, erkenne Ap. e, 13. 5. oſe 91,6. 
den Gott deines Vaters und diene ihm mit] 21. Siehe da, die Ordnungen der Prie⸗ 
Hane Herzen und mit williger Seele. ſter und Leviten zu allen Amtern im Haufe 

enn 'der Herr ſucht alle Herzen und | Gottes find mit dir zu allem Geſchäft und 
verſteht aller Gedanken Dichten. Wirſt ſind willig und weiſe zu allen Amtern; 
du ihn ſuchen, jo wirft du ihn finden; | dazu die Fürften und alles Volk zu allen 
wirſt du ihn aber verlaſſen, jo wird er deinen Händeln. 


di f „Pi 7, 10. 
0 eee De Reiche Beiſteuer zum Tempelbau. 


10. So ſiehe nun zu, denn der Herr hat \ 
dich erwählt, daß du ein Haus bauejt 2 Und der König David 59 zu 
29. der ganzen Gemeinde: Gott hat 


zum Heiligtum; ſei getroſt und mache es. 
David gibt dem 0 ein Dal und 
5 xd n A ift gynBxi ki f 58A 
VVV 
ein *Borpitd der Halle des Tempels und Herrn. 5 Kap. 29, B. 
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Salomo, meiner Söhne einen, erwählt, 
der 'noch jung und zart iſt; das Werk 


Belſteuer zum Tempelbau. 


Menge. 


3. Aber das, aus Wohlgefallen am Hauſe 


meines Gottes, habe ich eigenen Gutes, 
Gold und Silber, 


4. Dreitaufend Zentner Gold von Ophir 


und ſiebentauſend Zentner lauteres Silber, 
das gebe ich zum heiligen Hauſe Gottes 
außer allem, was ich zugerichtet habe, die 
Wände der. Häuſer zu überziehen, 

5. Daß golden werde, was golden, und 
ſilbern, was ſilbern ſein ſoll, und zu aller⸗ 
lei Werl durch die Hand der Werkmeiſter. 
Und wer iſt nun „willig, feine Hand heute 
dem Herrn zu füllen 7 2 Moſe 35, 5. 

6. Da waren die Fürſten der Baterhäufer, 
die Fürſten der Stämme Israels, die 
Fürſten über tauſend und über hundert 
und die Fürſten über des Königs Geſchäfte 
willig 

7. Und gaben zum Amt im Hauſe Gottes 
fünftauſend Zenlner Gold und zehntauſend 
Goldgulden und zehntauſend Zentner Sil⸗ 
ber, achtzehntauſend Zeniner Erz und 
hunderttauſend Zentner Eiſen. 

8. Und bei welchem Steine gefunden 
wurden, die gaben ſie zum Schatz des 
Hauſes des Herrn unter die Hand Je⸗ 
hiels, des Gerſoniten. 72. Moſe 35,27, 


Davids Dankgebet. 


9. And das Volk ward fröhlich, daß fie 
willig waren; denn ſie gaben's von gan⸗ 
gm Herzen dem Herrn freiwillig. Und 

avid, der König, freute ſich auch hoch 

10. Und lobte den Herrn und ſprach vor 
der ganzen Gemeinde: Gelobet ſeiſt du 
nat Gott Israels, unfers Baters, ewig⸗ 
ich. 


11. Dir, e die Majeſtät und 
Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank. 
Denn alles, was im Himmel und auf 
Erden tft, das ift dein. Dein, Herr, iſt 
das Reich, und du biſt erhöht über alles 
zum Oberſten. Offenb. 4,112 5, 13. 
12. Reichtum und Ehre iſt vor dir, du 
herrſcheſt über alles; 'in deiner Hand ſteht 
Kraft und Macht; in deiner Hand ſteht 
es, jedermann groß und ſtark au machen. 
L. Ehron. 20,0. 
13. Nun, unſer Gott, wir danken dir und 
rühmen den Namen deiner Herrlichkeit. 
14. Denn was bin ich? Was iſt mein 
Volk, daß wir ſollten vermögen freiwillig 
ſo viel zu geben? Denn von ANGE 
CC Bro BatyındV van Sheister Güte WABe 
mir dir's gegeben, 


1. Chronik 29. 


2. Ich aber habe aus allen meinen Kräf⸗ 
ten zugerichtet zum Hauſe Gottes Gold 
zu goldenem, Silber zu ſilbernem, Erz zu 
ehernem, Eiſen zu eiſernem, Holz zu höl⸗ 
zernem Geräte, Onyrſteine und eingefaßte 
Steine, Rubine und bunte Steine und 
allerlei Edelſteine und Marmelſteine die 


Davids Dankgebet und Tod. 


15. Denn! wir find Fremdlinge und Säfte 
vor dir, wie unfre Väter alle. Unſer Leben 
auf Erden ift wie Fein Schatten, und iſt 
kein Aufhalten. Pf. 39, 13. Hebr. 11,13. 

Hiob 14,2. 

16. Herr, unſer Gott, aller dieſer Haufe, 
den wir zugerichtet haben, dir ein Haus 
zu bauen, deinem heiligen Namen, if von 
deiner Hand gekommen, und iſt alles dein. 

17. Ich weiß, mein Gott, daß du das 
„Herz prüfeſt, und Aufrichtigkeit iſt dir 
angenehm. Darum habe ich dies alles 
aus aufrichtigem Herzen freiwillig gegeben 
und habe jetzt mit Freuden geſehen dein 
Boll, das hier vorhanden iſt, daß es dir 
freiwillig gegeben hat. Kap. 28, 9. 

18. Herr, Gott unſrer Väter, Abrahams, 
Iſaalls und Israels, bewahre ewiglich 
ſolchen Sinn und Gedanken im Herzen 
deines Volks und richte ihre Herzen zu dir. 

19. Und meinem Sohn Salomo gib ein 
rechtſchaſſenes Herz, daß er halte deine 
Gebote, Zeugniſſe und Rechte, daß er alles 
tue und baue dieſe Wohnung, die ich zu⸗ 
gerichtet habe. 


Salomos Salbung. 


20. Und David ſprach zur ganzen Ge⸗ 
meinde: Lobet den Herrn, euren Gott. 
Und die ganze Gemeinde lobte den Herrn, 
den Gott ihrer Väter; und fie neigten ſich 
und ſielen nieder vor dem Herrn und vor 
dem König 

21. Und opferten dem Herrn Opfer. Und 
des andern Morgens opferten ſie Brands 
opfer, tauſend Farren, tauſend Widder, 
tauſend Lämmer mit ihren Trankopfern 
aub opfeiten die Menge unter dem ganzen 

Srael. 

22. Und aßen und tranken desſelben Ta⸗ 
ges vor dem Herrn mit großen Freuden. 
Und machten *zum zweitenmal Salomo, 
den Sohn Davids, zum König und falbten 
ihn dem Herrn zum Fürſten und Zadok 
zum Prieſier. Kap. 23,1. 

23. Alſo ſaß Salomo auf dem Stuhl 
des Herrn als ein König an feines 
Vaters David Statt und ward glück⸗ 
lich; und ganz Israel ward ihm gehor⸗ 
am. Kap. 28, 5. 1. Kön. 1,38. 39. 

24. Und alle Oberſten und Gewaltigen, 
auch alle Kinder des Königs David taten 
ſich unter den König Salomo. 

25. Und der Herr machte Salomo immer 
größer por dem ganzen Israel und gab ihm 
ein prächtiges Königreich, wie keiner vor 
ihm über Israel gehabt hatte. L. Chron. , 1. 


Davids Cod. 
26. So iſt nun David, der Sohn Sfais, 


e Sees 


Israel geweſen ift, ift vierzig Jahre. Zu 
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Salomos Macht 


ebron regierte er ſieben Jahre und zu 
eruſalem dreiunddreißig Jahre. 


1. Kön. 2, 11. 
28. Und er ſtarb in gutem Alter, geſätligt 
mit Leben, Reichtum und Ehre. Und ſein 
Sohn Salomo ward König an ſeiner Statt. | 
29. Die Geſchichten aber des Königs Da⸗ 
vid, beide, die erſten und letzien, ſiehe, die 


2. Chronik 1. 2. 


und Reichtum. 


ſind geſchrieben in den Geſchichten Sa⸗ 
muels, des Sehers, und in den Geſchichten 
des Propheten Nathan und in den Ge⸗ 
ſchichten Gads, des Schauers, Kap. 21, U. 
30. Mit allem ſeinem Königreich und ſei⸗ 
ner Gewalt und den Zeiten, die ergangen 
ſind über ihn und über Israel und alle 
Königreiche in den Landen. 


Das zweite Buch der Chronik. 


Salomo opfert zu Gibeon. 
(Vgl. 1. Kön. 3,14.) 
1 And Salomo, der Sohn Davids, 
+ *ward in feinem Reich bekräftigt; 
und der Herr, ſein Gott, war mit ihm 
und machte ihn immer größer. 
. Kön. 2, 12. 40. 
2. Und Salomo redete mit dem ganzen 
Israel, mit den Oberſten über tauſend 
und hundert, mit den Richtern und mit 
allen Fürſten in Israel, mit den Oberſten 
der Vaterhäuſer, 
3. Daß ſie hingingen, Salomo und die 
ganze Gemeinde mit ihm, zu der Höhe, 
die zu Gibeon war; denn daſelbſt war die 
Sale des Stifts Goites, die Moje, der 
Knecht des Herrn, gemacht hatte in der 
Wüſte. 1. Cyron. 10, 8; 21, 29. 
4. Aber die Lade Gottes hatte David 
heraufgebracht von Kirjath⸗Jearim an den 
Ort, den er ihr bereitet hatie; denn er 
halte ihr eine Hütte aufgeſchlagen zu Je⸗ 
ruſalom. 1. Chron. 13,3; 15,3. 28; 18,1. 
5. Aber der eherne Altar, den Bezaleel, 
der Sohn Uris, des Sohnes Hurs, ge⸗ 
macht hatte, war Fdaſelbſt vor der Woh⸗ 
nung des Herrn; und Salomo und die 
Gemeinde pflegten ihn zu ſuchen. 
2. Moſe 38, 1—8. 4 V. g. 
6. Und Salomo opferte auf dem ehernen 
Altar vor dem Herrn, der vor der Hütte 
des Stifts ſtand, tauſend Brandopfer. 


Salomos Gebet, Weisheit und Reichtum, 
(B. 7—12: vgl 1 Kön. 3,5—15.) 

7. In derſelben Nacht aber erſchien Gott 
Salomo und ſprach zu ihm: Bitte, was 
ſoll ich dir geben? 

8. Und Salomo ſprach zu Gott: Du haſt 
gebe Barmherzigkeit an meinem Bater 

avid getan und haft mich an jeiner Statt 
zum König gemacht; 

o laß nun, Herr Gott, deine Worte 
wahr werden an meinem Vater David; 
denn du haſt mich zum König gemacht 
CCF. Gel elt nge Woge den 


10. So gib mir nun Weisheit und Er⸗ 
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kenninis, daß ich vor dieſem Volk aus und 
ein gehe; denn wer kann dies dein großes 
Volk richten? 

11. Da ſprach Gott zu Salomo: Weil du 
das im Sinn haſt und haſt nicht um Reich⸗ 
tum noch um Gut noch um Ehre noch um 
deiner Feinde Seele noch um langes Le⸗ 
ben gebeten, ſondern haſt um Weisheit 
und Erkenntnis gebeten, daß du mein Volk 
richten mögeſt, darüber ich dich zum König 
gemacht habe, 

12. So ſei dir Weisheit und Erkenntnis 


gegeben; dazu will ich dir Reichtum und 


Gut und Ehre geben, daß deinesgleichen 
unter den Königen vor dir nicht geweſen 
iſt noch werden ſoll nach dir. 

13. Alſo kam Salomo von der Höhe, die 
zu Gibeon war, von der Hütte des Stiſts, 
gen Jeruſalem und regierte über Israel. 

(B. 11—17: vgl. 1. Kön. 10, 24—29.) 

14. Und Salomo ſammelte ſich Wagen 
und Reiter, daß er zuwege brachte tauſend⸗ 
vierhundert Wagen und zwölftauſend Rei⸗ 
ter, und legte ſie in die Wagenſtädte und 
zu dem König nach Jeruſalem. x 

15. Und der König *madıte, daß des Sil⸗ 
bers und Goldes jo viel war zu Jeruſalem 
wie die Steine, und der Zedern wie die 


Maulbeerbäume in den Gründen. 
Kap. 9, 27. 


16. Und man brachte Salomo Roſſe aus 
Agypten und allerlei Ware. Und die 
Kaufleute des Königs kauften die Ware 

17. Und brachten's aus Agypten heraus, 
je einen Wagen um fehshundert Silber⸗ 
linge, ein Roß um hundertfünfzig. Alſo 
brachten ſie auch allen Königen der He⸗ 
thiter und den Königen von Syrien. 

18. [2, 1.] Und Salomo gedachte zu bauen 
ein Haus dem Namen des Herrn und ein 
Haus ſeines Königreichs. 

Salomos Vertrag mit dem König Hiram 
von Tyrus wegen des Tempelbaues. 
(gl. 1. Kon. 5, 18.—20.) 7 
5 i 
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achtzigtauſend, die da Steine hieben auf 
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Bertrag mit König Hiram. 2. Chronik 2. 3. Salomo beginnt 


reitauſendſechshundert beiten an Gold, Silber, Erz, Eiſen, Stets 

Auf erde lie. 3 nen, Holz, rotem und blauem Purpur, 
2. [3.] Und Salomo ſandte zu Huram, köftlicher weißer Leinwand und Scharlach, 
dem König zu Tyrus, und ließ ihm ſagen: und einzugraben allerlei und allerlei kunſt⸗ 
Wie edu mit meinem Vater David tateft reich zu machen, was man ihm aufgibt, 
und ihm ſandteſt Zedern, daß er ſich ein | mit deinen Weiſen und mit den Weiſen 
Haus baute, darin er wohnte; meines Herrn, des Königs David, deines 

1. Thron. 14,1. Vaters. 2. Moſe 41. 2—6. 

3. [4.] Siehe, ich will dem Namen des] 14, BACH ſende nun mein Herr Weizen, 
Herrn, meines Gottes, ein Haus bauen, Gerſte, Ol und Wein feinen Knechten, wie 
das ihm geheiligt werde, gutes Räuchwerk | er geredet hat; 5 
vor ihm zu räuchern und Schaubrote alle⸗ 15. [16.] So wollen wir das Holz hauen 
wege zuzurichten und Brandopfer des auf dem Libanon, wieviel es not ift, und 
Morgens und des Abends, auf die Sab⸗ wollen's auf Flößen bringen im Meer gen 
bate und Neumonde und auf die Feſte des Japho; von da magſt du es hinauf gen 
Herrn, unſers Gottes, ewiglich für Israel. Jeruſalem bringen. = 

4. [5.] Und das Haus, das ich bauen will, 16. [17.] Und Salomo zählte alle Fremd⸗ 
ſoll groß fein; denn *unfer Gott iſt größer linge im Lande Israel nach dem, daß 
als alle Götier. “Bi. 86,8. David, fein Vater, ſie gezählt hatte; und 

5. [6.] Aber wer vermag's, daß er ihm wurden gefunden hundertdreiundfünfzig⸗ 
ein Haus baue? Denn 'der Himmel und lauſendſechshundert. 2 
aller Himmel Himmel können ihn nicht 17. [18.] Und er machte aus denſelben 
faſſen; wer ſollte ich denn fein, daß ich ihm ſiebzigtauſend Träger und achtzigtauſend 
ein Haus baute, es ſei denn um vor ihm | Hauer auf dem Berge und dreitauſend⸗ 
zu räuchern? „Lap. 4, 18. 1. Kön. 8, 27. ſechshundert Auſſeher, die das Voll zum 

6. [7.] So ſende mir nun einen weiſen | Dienft anhielten. Joſ. 9, 27. 
Mann, zu arbeiten mit Gold, Silber, Erz, 
Eiſen, rotem Purpur, Scharlach und 
blauem Purpur, und der da wiſſe einzu⸗ 
graben mit den Weiſen, die bei mir ſind 
in Juda und Jeruſalem, welche mein Va⸗ 
ter David beſtellt hat. 

7. [8.] Und ſende mir Zedern⸗, Tannen⸗ 
und Sandelholz vom Libanon; denn ich 
weiß, daß deine Knechte das Holz zu hauen 
wiſſen auf dem Libanon. Und ſiehe, meine 
Knechte ſollen mit deinen Knechten ſein, 

8. [9.] Daß man mir viel Holz zubereite; 
denn das Haus, das ich bauen will, ſoll 
groß und ſonderlich ſein. 

9. [10.] Und fiche ich will den Zimmer⸗ 
leuten, deinen nechten, die das Holz. 
hauen, zwanzigtauſend Kor Weizen und 
zwanzigtauſend Kor Gerſte und zwanzig⸗ 
taufend Bath Wein und zwanzigtauſend 
Bath Ol geben. 

10. [11.] Da ſprach Huram, der König zu 
Tyrus, durch Schrift und fandte zu Sa⸗ 
lomo: Darum daß der Herr ſein Volk liebt, 
hat er dich über fie zum önig gemacht. 

11. [12.] Und Huram ſprach weiter: 
Gelobt ſei der Herr, der Gott Israels, 

der Himmel und Erde gemacht hat, daß 
er dem König David hat einen weiſen, 
klugen und verſtändigen Sohn gegeben, 
der dem Herrn ein Haus baue und ein 
Haus ſeines Königreichs. 

12. [13.] So ſende ich nun einen weiſen 

87050 der Verſtand hat, Huram, meinen 
er 


€ 7 
13. [14.] Der ein Sohn iſt. e eibe RR 
Cg sa ro e e e des Hauſes, und ſeine 


geweſen iſt, der *meiß zu ar⸗ Weite war auch zwanzig Ellen; und übers 
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Beſchreibung des Tempelbaues. 
(Vgl. 1. Kön. 6 ; 7, 15—22. 

3 And Salomo fing an zu bauen das 
I. Haus des Herrn zu Serufalem auf 
dem Berge Morija, der David, ſeinem 
Vater, gezeigt war, welchen David zu⸗ 
bereitet. hatte zum Raum Fauf der Tenne 
Ornans, des Zebuſiters. 

1. Moſe 22,2. Tl. Chron. 21,18—20, 

2. Er fing aber an zu bauen im zweilen 
Monat am zweiten Tage im vierten Jahr 
ſeines Königreichs. 

3. Und alſo legte Salomo den Grund, 
zu bauen das Haus Gottes; die Länge 
ſechzig Ellen nach altem Maß, die Weite 
zwanzig Ellen. 

4. Und die Halle vor der Weite des 
Deu her war zwanzig Ellen lang, die 

öhe aber war hunderkundzwanzig Ellen; 
und er überzog fic inwendig mit lauterem 

Golde. 5 
5. Das große Haus aber täfelte er mit 
Tannenholz und überzog's mit dem beſten 
Golde und machte darauf Palmen und 
Kettenwerk. 

6. Und überzog das Haus mit edlen 
Steinen zum Schmuck; das Gold aber 
war Parwaim⸗Gold. 

7. Und überzog das Haus, die Balken 
und die Schwellen famt ſeinen Wänden 
und Türen mit Gold und ließ Cherubim 
fnigen an die Wände. 

8. Er machte auch das Haus des Aller⸗ 
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cafe dels lech eaten bee d di bie 


den Tempelbau. 


zog's mit dem beſten Golde bei ſechs⸗ 
hundert Zentner. 

9. Und gab auch zu Nägeln fünfzig Lot 
Gold am Gewicht und überzog die Söller 
mit Gold. 

10. Er machte auch im Hauſe des Aller⸗ 
heiligſten zwei Cherubim nach der Bild⸗ 
ner Kunſt und überzog ſie mit Gold. 

11. Und die Länge der Flügel an den 
Cherubim war zwanzig Ellen, daß ein 
Flügel fünf Ellen hatte und rührte an die 
Wand des Hauſes, und der andere Flügel 
auch fünf Ellen hatte und rührte an den 
Flügel des andern Cherubs. 

12. Alſo hatte auch der eine Flügel des 
andern Cherubs fünf Ellen und rührte an 
die Wand des Hauſes, und ſein anderer 
Flügel auch fünf Ellen und rührte an den 
Flügel des andern Cherubs, 

13. Daß dieſe Flügel der Cherubim waren 
ausgebreitet zwanzig Ellen weit; und ſie 
ſtanden auf ihren Füßen, und ihr Antlitz 
war gewandt zum Hauſe hin. 

14. Er machte auch einen Vorhang von 
blauem und rotem Purpur, von Schar⸗ 


lach und köſtlichem weißen Leinwerk und 


machte Cherubim darauf. 2. Moſe 25,31. 
15. Und er machte vor dem Hauſe zwei 
Säulen, fünfunddreißig Ellen lang; und 
der Knauf obendrauf fünf Ellen. 

16. Und machte Ketten zum Gitterwerk 
und tat ſie oben an die Säulen; und 
machte hundert Granatäpfel und tat fie 
an die Ketten. 

17. Und richtete die Säulen auf vor dem 
Tempel, eine zur Rechten und die andere 
ur Linken, und hieß die zur Rechten 
achin und die zur Linken Boas. 


Beſchreibung einzelner Teile und Geräte 
des Tempels. 
(Vgl. 1. Kön. 7, 2350.) 
4 Er machte auch *einen ehernen Als 
tar, zwanzig Ellen lang und breit 
und zehn Ellen hoch. „Kap. 7, 7. 
2. Und er machte ein gegoſſenes Meer, 
von einem Rand zum andern zehn Ellen 
weit, rund umher, und fünf Ellen hoch; 
und ein Maß von dreißig Ellen mochte 
es umher begreifen. 
3. And Knoten waren unter ihm umher, 
je zehn auf eine Elle; und es waren zwei 
eihen Knoten um das Meer her, die 
mit angegoſſen waren. 
4. Es ſtand aber auf zwölf Ochſen, alſo 
aß drei gewandt waren gegen Mitter⸗ 
nacht, drei gegen Abend, drei gegen Mit⸗ 
tag und drei gegen Morgen, und das 
Meer oben auf ihnen; und alle ihre Hinter⸗ 


ein Rand war wie eines Bechers Rand 


2. Chronik 3. 4. Helligtümer und Temdelgerälte. 


und eine aufgegangene Lilie; und es faßte 
dreitauſend Bath. 

6. Und er machte zehn Keſſel; deren ſeßzte 
er fünf zur Rechten und fünf zur Linken, 
darin zu waſchen, daß ſie darin abſpülten, 
was zum Brandopfer gehört; das Meer 
aber, daß ſich die Prieſter darin wüſchen. 

7. Er machte auch zehn goldene Leuchter, 
wie ſie ſein ſollten, und ſetzte ſie in den Tem⸗ 
pel, fünf zur Rechten und fünf zur Linken. 

8. Und machte zehn Tiſche und tat ſie 
in den Tempel, fünf zur Rechten und fünf 
zur Linken. Und machte hundert goldene 
Becken. 

9. Er machte auch einen Hof für die 
Prieſter und einen großen Vorhof und 
Türen in den Vorhof und überzog die 
Türen mit Erz. 

10. Und ſetzie das Meer an die rechte 
Ecke gegen Morgen mittagwärts. 

11. Und Huram machte Töpfe, Schau⸗ 
ſeln und Becken. Alſo vollendete Huram 
die Arbeit, die er dem König Salomo fat 
am Hauſe Gottes, 

12. Nämlich die zwei Säulen mit den 
Kugeln und Knäufen oben auf beiden 
Säulen; und beide Gitterwerke, zu be⸗ 
decken beide Kugeln der Knäufe oben auf 
den Säulen; 

13. Und die vierhundert Granatäpfel an 
den beiden Gitterwerken; zwei Reihen 
Granatäpfel an Nane Gitterwerk, zu 
bedecken beide Kugeln der Knäufe, die 
oben auf den Säulen waren. 

14. Auch machte er die Geſtühle und die 
Keſſel auf den Geſtühlen, 2 

15. Und das Meer und zwölf Ochſen 
darunter; 

16. Dazu Töpfe, Schaufeln, Gabeln und 
alle ihre Gefäße machte Huram, der Mei⸗ 
ſter, dem König Salomo zum Hauſe des 
Herrn von geglättetem Erz. 55 

17. In der Gegend des Jordans ließ ſie 
der König gießen in dicker Erde zwiſchen 
Sukkoth und Zaredatha. Fr 

18. Und Salomo machte aller dieſer Ge⸗ 
fäße ſehr viel, daß des Erzes Gewicht 
nicht zu erforſchen war. 5 

19. Und Salomo machie alles Gerät zum 
Hauſe Gottes, nämlich den goldenen Al⸗ 
tar und die Tiſche mit den Schaubroten 
darauf, EN. 

20. Die Leuchter mit ihren Lampen von 
lauterem Gold, ne vor dem 

or, wie ſich's gebührt; 
Si Unb die Samen und die Lampen 
und die 0 ee golden, das war 
alles völliges Gold; N 

22. San die Meſſer, Becken, Löffel und 
Näpfe waren lauter Gold. Und der Ein⸗ 

11 zu de 
au al 

In 


des Tempels waren golden. 
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Die Bundeslade im Tempel. 2. Chronik 5. 6. Salomos Rede und Gebet. 


Einweihung des Tempels. Und da die Stimme ſich erhob von den 
(Vgl. 1. Kön. 2,51—8, 11.) N e zaitenfpielen 
* t, di und von dem Loben des Herrn, 7 aß er 

5. e act e bie gütig iſt und feine Barmherzigkeit ewig 
Und Salomo brachte hinein alles, was Währet, da ward das Haus des Herrn er⸗ 
fein Vater David geheiligt halte, nämlich füllt mit einer ier BD re 10,34, 
Silber und Gold und allerlei Geräte, und | 14. Daß die Prieſter nicht ſtehen tonnten, 
legte es in den Schatz im Haufe Gottes. zu dienen vor der Wolke; denn die Herr⸗ 

1. Cüßron. 28, 1u— 18. lichleit des Herrn erfüllte das Haus 

2. Da verſammelte Salomo alle Alteſten [Gottes. Kap. 7, 1.3. 
in Israel, alle Hauptleute der Stämme, 
Fürſten der Vaterhäuſer unter den Kin⸗ 
dern Israel gen Jeruſalem, daß ſie die 
Lade des Bundes des Herrn hinaufbräch⸗ 
ten aus der Stadt Davids, das ift Zion. 

3. Und es verſammelten ſich zum König 
alle Männer Israels *am Feſt, das iſt im 
ſiebenten Monat; . Moſe 23,31. 

4. Und kamen alle Alteſten Israels. Und 
die Leviten hoben die Lade auf 

5. Und brachten ſie hinauf ſamt der 
Hütte des Stifts und allem heiligen Ge⸗ 
rät, das in der Hütte war; es brachten 
ſie hinauf die Prieſter, die Leviten. 

6. Aber der König Salomo und die ganze 
Gemeinde Israel, zu ihm verſammelt vor 
der Lade, opferten Schafe und Ochſen, ſo 
viel, daß es niemand zählen noch rechnen 
konnte. 

7. Alſo brachten die Prieſter die Lade 
des Bundes des Herrn an ihre Stätte, in 
den Chor des Haufes, in das Allerheiligſte, 
unter die Flügel der Cherubim, 

8. Daß die Cherubim ihre Flügel aus⸗ 
breiteten über die Stätte der Lade; und 
die Cherubim bedeckten die Lade und ihre 
Stangen von oben her. 

9. Die Stangen aber waren ſo lang, daß 
man ihre Knäuſe ſah von der Lade her 
vor dem Chor; aber außen ſah man ſie 
A Und fie war daſelbſt bis auf dieſen 


ag. 
10. Und war nichts in der Lade, außer 
den zwei Tafeln, die Moſe am Horeb hin⸗ 
eingetan halte, da der Herr einen Bund 
machte mit den Kindern Israel, da ſie 
aus Agypten zogen. »Hebr. 9, 1. 
11. Und die Prieſter gingen heraus aus 
dem Heiligen; denn alle Prieſter, die 
vorhanden waren, hatten ſich geheiligt, 
alſo daß auch die Ordnungen nicht ge⸗ 
halten wurden; 
12. Und die Leviten, die Sänger alle, 
„Aſaph, Heman und Jedithun und ihre 
Kinder und Brüder, angezogen mit feiner 
Leinwand, ftauden gegen Morgen des 
Altars mit Zimbeln, Bjaltern und Haxfen, 
und bei ihnen hundertzwanzig Prieſter, 
die mit Drommeten blieſen; 

„Chron. ö, 103 18, 37.41.42; 25, 1-—7, 


1 
13. Und es war, als wäre es ei a 
CO te e fene r erke 
Stimme loben und danken dem Herrn.] drei Ellen hoch; auf dieſelbe trat er und 
300 


Gebet Salomos bei der Tempelweihe. 
(Bg.. 1. Kon. 8, 12—53.) 
6 Da ſprach Salomo: Der Herr hat 
geredet, er wolle wohnen im Dunkel, 

2. So habe ich nun ein Haus gebaut dir 
zur Wohnung, und einen Sit, da du ewig⸗ 
lich wohneſt. 

3. Und der König wandte ſein Antlitz 
und ſegnete die ganze Gemeinde Israel; 
denn die ganze Gemeinde Israel ſtand. 

4. Und er ſprach: Gelobet ſei der Herr, 
der Gott Israels, der durch ſeinen Mund 
meinem Vater David geredet und es mit 
ſeiner Hand erfüllt hat, da er Bie 

5. Seit der Zeit, da ich mein Voll aus 
Agyptenland geführt habe, habe ich keine 
Stadt erwählt in allen Stämmen Israels, 
ein Haus zu bauen, daß mein Name da⸗ 
ſelbſt wäre; und habe auch keinen Mann 
erwählt, daß er Fürſt wäre über mein Voll 
Israel. 

6. Aber Jeruſalem habe ich erwählt, daß 
mein Name daſelbſt fei; und David habe 
ich erwählt, daß er über mein Voll Is⸗ 
rael ſei. 

7. Und da es mein Vater David im Sinn 
hatte, ein Haus zu bauen dem Namen des 
Herrn, des Gottes Israels, 2. Sam. 7,218. 

8. Sprach der Herr zu meinem Vater Da⸗ 
vid: Du haſt wöhlgetan, daß du im Sinn 
haſt meinem Namen ein Haus zu bauen. 

9. Doch du ſollſt das Haus nicht bauen, 
ſondern dein Sohn, der aus deinen Len⸗ 
den kommen wird, ſoll meinem Namen 
das Haus bauen. 

10. So hat nun der Herr fein Wort bes 
ſtäligt, das er geredet hat; denn ich bin 
aufgekommen an meines Vaters David 
Statt und ſitze auf dem Stuhl Israels, 
wie der Herr geredet hat, und habe ein 
Haus gebaut dem Namen des Herrn, des 
Gottes Israels, 

11. Und habe hineingetan die Lade, darin 
der Bund des Herrn iſt, den er mit den 
Kindern Israel gemacht hat. 

12. Und er trat vor den Altar des Herrn 
vor der ganzen Gemeinde Israel und 
breitete ſeine Hände aus. 

13. Denn Salomo halte eine eherne 


Ga ee gern an he ane 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
\ 
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Salomo erfleht Gottes Gnade 2, Chronik 6. für das Bolt Jerael. 


fiel nieder auf ſeine Knie vor der ganzen und gnädig ſei S5 5 
Bi vor der gan g fein der Sünde deines Volles 
en Simmel und breitete jeine Hande 90 an fie wieder in das Land brin⸗ 

14. ee Ira? Herr, Gott Israels, es haft ee eee eee 
iſt kein Gott dir gleich, w i " i Pi 
auf Erben der 525 olige d d 980 Wenn der "Himmelgugefcloffen wirb, 
und die Barmherzigkeit deinen Knechien fündigt Kae anne Hahn cn dieler 
bie vor dir wandeln aus ganzem Herzen. | Stätte und bekennen einen Namen ad 

15. Du Haft gehalten deinem Knechte | bekehren ſich von ihren Sünden 91099 
Bun, EEE LION ihm ges ſie gedemütigt halt, 8. Moſe er 
redet haſt; mit deinem Munde haft du es | 27, S . An 5 
geredet, und mit deiner Hand afl du 5 3950 lein der Sl bbs bein Yan 
erfüllt, wie es heutigestags jteht. deines Volk 2 aer den Rnechle und 

16. Nun Herr, Gott Israels halte dei= | We ft U it N N ET 
nem Knechte David, meinem Vater, was Ben lafteft nen del⸗ 
du ihm *verheigen haft und gejagt: Es nem Volk gegeben haft u beſi 12 5 
ſoll dir nicht gebrechen an einem Manne 28. Wenn eine T I 2 3 
Dur 5 ben auf dem Stuhl Israels fihe; | oder Peſtilenz oder Dürre N 

och ſofern deine Kinder ihren Weg be⸗ ſchrechen, Raupen, oder wm; in' Feind 
wahren, daß fie wandeln in meinem Ge⸗ In Lande feine Sure belagert ober irgende 

0 1 e er irgend⸗ 
ſeh, wie du vor mir gewandelt haft. „ [eine Plage oder Krankheit da in; 

17. Nun Herr, Gott Israels, laß dein 49. Wer dann bittet oder ſleht, es ſeien 
Wort wahr werden, das du deinem Knechte Allerlei Menſchen oder dein ganzes Voll 
David geredet haſt. Israel, jo jemand feine Plage und Schmer⸗ 

18. Denn follte in Wahrheit Gott bei den zen FÜHL und ſeine Hände ausbreitet zu 
Menſchen auf Erden wohnen? Siehe, der dieſem Haufe, 8 3 
Himmel und aller Himmel Himmel können | 30. So wellſt du hören vom Himmel, 
dich nicht faſſen; wie follie es denn das dam Sitz deiner Wohnung und gnädig 
Haus tun, das ich gebaut habe? gap. 2,5. ſein und jedermann geben nach all ſeinem 

19. Wende dich aber, Herr, mein Gott, a ag gem au fein Hergiergenin 
zu dem Gebet deines Knechtes und zu ſei⸗ Menfd ki 15 c, & l sea Der as 
nem Flehen, daß du erhöreſt das Bitten en ieee e ee 
und Beten, das dein Knecht vor dir tut „31. Auf dag fie dich fürchten und wandeln 

20. Daß deine Augen ofjen ſeien über | I deinen Wegen alle Tage, jolange ſie 
dies Haus Tag und Nacht, über die Stätte, leben in dem Lande, das du unſern Vätern 
dahin »du deinen Namen zu jtellen ver⸗ gegeben haft. in F. 1 
heißen haſt, daß du höreſt das Gebet, das 32. Wenn auch 185 Fremder, der nicht 
dein Knecht an dieſer Stätte tun wird. von deinem Volk Israel iſt, kommt aus 

22. Moſe 20, 81. fernen Landen um deines großen Namens 
und deiner mächtigen Hand und deines 


21. So höre nun das Flehen deine f 
Knechtes 25 deines Volkes Jsrael 955 ausgereckten Armes willen und betet vor 
N dieſem Hauſe, 


ſie bitten werden an dieſer Stätte; höre 8 2 7 

es aber von der Stätte deiner Ga Er 805 beine 0h ung und, in ane 

vom Himmel, ei; S i „ un alles 
Dunmel und. wenn du es büeßt warum er dich anruft, auf daß alle Völker 


wolleſt du gnädig ſein. i 
22, Wenn jemand wiber feinen Nächten dich Firaen mie bein Balk Ferret und 


ſündigen wird und *es wird ihm ein Eid |! N > 
aufgelegt, den er ſchwören ol, und ber innewerden. daß dies Haus das ich ges 
Eid kommt vor deinen Altar in dieſem baut habe, nach deinem Namen genanntſei. 
auſe, 2. Moſe 22,10. 34. Wenn dein Volk auszieht in den 
10 So wolleſt du hören vom Himmel du e pie SE In 
und deinem Knechte Recht verſchaffen, daß | du fie ſenden wirſt, und "fie zu ir beten 
nochte frech verihafien, BOB nach dieſer Stadt hin, die du erwählt Haft, 


du dem Gottloſen vergelteſt und gebeſt 
feinen Wandel ie feinen Kopf und En und nach dem Haufe, das ich deinem Na⸗ 
men gebaut habe, Dau. 6,11. 


ferligeft den Gerechten und gebeſt ihm 
35. So wolleſt du ihr Gebet und Flehen 


nach deinen Gerechtigkeit. 5 

24. Wenn dein Volk Israel vor feinen hören vom Himmel und ihnen zu ihrem 
Feinden geſchlagen wird, weil fie an dir Recht helſen. . 

gefündigt haben, und fie bekehren ſich und | 36. Wenn ſie an dir ſündigen werden 
bekennen deinen Namen, bitten und flehen | (fintemal kein Menſch iſt, der nicht ſün⸗ 
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Ende der Tempelwelhe. 


nahes Land, 


los geweſen, Dau. 9, 5 
38. Und ſich alſo von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele zu dir bekehren im 


angen hält, und ſie beten nach ihrem 

ande hin, das du ihren Vätern gegeben 
haſt, und nach der Stadt hin, die du er⸗ 
wählt haft, und nach dem Haufe, das ich 
deinem Namen gebaut habe, 

39. So wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
hören vom Himmel, vom Sitz deiner Woh⸗ 
nung, und ihnen zu ihrem Recht helfen 
und deinem Voll gnädig fein, das an dir 
geſündigt hat. 

40. So laß nun, mein Gott, deine Augen 
offen fein und deine Ohren aufmerken auf 
das Gebet an dieſer Stätte. 

41. So mache dich nun auf, Herr Gott, 
zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner 
Macht. Laß deine Prieſter, Herr Gott, 
mit Heil angetan werden und deine Hei⸗ 
ligen ſich freuen über dem Guten. 

Vf. 132, 8. 9. 

42. Du, Herr Gott, wende nicht weg das 
Antlitz deines Geſalblen; gedenke an die 
Gnaden, deinem Knechte David ver⸗ 
heißen. L. Sam. 7, 13. 


Ende der Tempelweihe. 
7 


Und da Salomo ausgebetet hatte, 

fiel ein Feuer vom Himmel und 

ee das Brandopfer und die andern 

Opfer; und 7 die Herrlichkeit des Herrn 
erfüllte das Haus, 

Z. Moſe 9,24, 1. Kön. 18,38. +2. Moſe 40, 34. 

2. Daß die Prieſter nicht konnten hinein⸗ 

1 9 Haus des Herrn, weil die Herr⸗ 

ichkeit des Herrn füllte des Herrn Haus. 

3. Auch ſahen alle Kinder Israel das 

Feuer herabfallen und die Herrlichkeit des 

gen Über dem Haufe und fielen auf ihre 

nie mit dem Antliß zur Erde aufs Pflaſter 

und beteten an und dankten dem Herrn, 

daß er *gütig iſt und feine Barmherzig⸗ 

heit ewiglich währet. Kap. 5, 18. Pf. 1906. 

(Sg.. 1. Kön. 8,0206.) 
4. Der König aber und alles Volk opferten 
vor dem Herrn. 

5. Denn der König Salomo opferte zwei⸗ 
undzwanzigtauſend Ochſen und hundert⸗ 
zwanzigtauſend Schafe; und alſo weihten 
ſie das Haus Gottes ein, der König und 
alles Volk. 

6. Aber die Prieſter ſtanden in ihrem 


cc elle ala 


2. Chronik 6. 7. 


gefangen wegführen in ein fernes oder 


37. Und ſie in ihr Herz ſchlagen in dem 
Lande, darin ſie gefangen ſind, und be⸗ 
kehren ſich und flehen zu dir im Lande 
ihres Gefängniſſes und ſprechen: Wir 
haben gefündigt, übelgetan und find gott⸗ 


Lande ihres Gefängniſſes, da man ſie ge⸗ 


Verheißung und Drohung. 


hatte machen laſſen, dem Herrn zu danken, 
daß feine Barmherzigkeit ewiglich währet, 
mit den Pſalmen Davids durch ihre Hand; 
und die Prieſter blieſen Drommeten ihnen 
gegenüber, und das ganze Israel ſtand. 
7. Und Salomo heiligte die Mitte des 
Hofes, der vor dem Hauſe des Herrn war; 
denn er hatte daſelbſt Brandopfer und das 
Fett der Dankopfer ausgerichtet. Denn 
der eherne Altar, den Salomo hatte 
machen laſſen, konnte nicht alle Brands 
opfer, Speisopfer und das Fett faſſen. 
8. Und Salomo hielt zu derſelben Zeit ein 
Feſt ſieben Tage lang, und das ganze Is⸗ 
rael mit ihm, eine ſehr große Gemeinde, 
von Hamath an bis an den Bach Ägyptens. 
9. Und hielt am achten Tage eine Ver⸗ 
ſammlung; denn die * Einweihung des 
Altars hielten fie ſieben Tage und das 
Seft auch ſieben Tage. *. Moſe 7, 10. 
10. Aber am dreiundzwanzigſten Tage 
des ſiebenten Monats ließ er das Voll 
heimgehen in ihre Hütten fröhlich und 
gutes Muts über allem Guten, das der 
Herr an David, Salomo und feinem Voll 
Ssracl getan hatte. 


Sweite Erſcheinung Gottes. 
(Vgl. 1. Kön. 9, 10.) 

11. Alſo vollendete Salomo das Haus 
des Herrn und das Haus des Königs; 
und alles, was in ſein Herz gekommen 
war zu machen im Hauſe des Herrn und 
in ſeinem Hauſe, gelang ihm. 

12. Und der Herr erſchien Salomo des 
Nachts und ſprach zu ihm: Ich habe dein 
Gebet erhört und dieſe »Stätte mir ers 
wählt zum Opferhauſe. 5. Moſe 12,5. 

13. Slehe, wenn ich den Himmel zu⸗ 
ſchließe, daß es nicht regnet, oder heiße die 
Heuſchrecken das Land freſſen oder laſſe 
eine Peſtilenz unter mein Voll kommen 

14. Und mein Voll ſich demütigt, das 
nach meinem Namen genannt iſt, daß ſie 
beten und mein Angeſicht ſuchen und ſich 
von ihren böſen Wegen bekehren werden, 
ſo will ich vom Himmel hören und ihre 
Sünde vergeben und ihr Land heilen. 

15. So ſollen nun meine Augen offen ſein 
und meine Ohren aufmerken auf das Ge⸗ 
bet an dieſer Stätte. Kap. 6,10. 

16. So habe ich nun dies Haus erwählt 
und geheiligt, daß mein Name daſelbſt ſein 
ſoll ewiglich, und meine Augen und mein 
Herz ſollen da fein allwege. 

17. Und ſo du wirſt vor mir wandeln, 
wie dein Vater David gewandelt hat, daß 
du tuſt alles, was ich dich heiße, und hältſt 
meine Gebote und Rechte 

18. So wmilt.id) de 

ä vor 
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. 
David verbünden habe und 'geſagt; 's 
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Salomos Städtebau. 


ſoll dir nicht gebrechen an einem 
der über Israel Herr ſei. . Sam. 7, 12. 10. 
19. Werdet ihr euch aber umkehren und 
meine Rechte und Gebote, die ich euch vor⸗ 
gelegt habe, verlaſſen und hingehen und 
andern Göttern dienen und ſie anbeten, 
20. So werde ich ſie auswurzeln aus 
meinem Lande, das ich ihnen gegeben 
habe; und dies Haus, das ich meinem Na⸗ 
men geheiligt habe, werde ich von mei⸗ 
nem Angeſicht werfen und werde es zum 
„Sprichwort machen und zur Fabel unter 
allen Völkern. 5. Moſe 28, 37. 
21. Und vor dieſem Haufe, das das höchſte 
geweſen iſt, werden ſich entſetzen alle, die 
vorübergehen, und jagen: »Warum iſt der 
Herr mit dieſem Lande und dieſem Hauſe 
alſo verfahren? 
5. Moſe 20,23—28. Jer 22,8. 9. 
22. So wird man ſagen: Darum daß ſie 
den Herrn, ihrer Väter Gott, verlaſſen 
haben, der fie aus Agyptenland geführt 
hat, und haben ſich an andere Götter 
gehängt und fie angebetet und ihnen ge- 
dient; darum hat er all dies Unglück über 
ſie gebracht. 


Salomos Städtebau. 
(Vgl. 1. Kön. 9, 1024.) 
8 Und nach zwanzig Jahren, in welchen 
„Salomo des Herrn Haus und fein 
Haus baute, 

2. Baute er auch die Städte, die Huram 
Salomo gab, und ließ die Kinder Israel 
darin wohnen. 

3. Und Salomo zog gen Hamath⸗Zoba 
und ward desſelben mächtig 
4. Und baute Thadmor in der Wüſte und 
alle Kornſtädte, die er baute in Hamath. 
5. Er baute auch Ober- und Nieder⸗Beth⸗ 
Siren ade waren mit Mauern, 

üren und Riegeln; 

6. Auch Baalath und alle Kornſtädte, die 
Salomo hatte, und alle Wagen⸗ und 
Reiterſtädte und alles, wozu Salomo Luft 

atte zu bauen, zu Serujalem und auf 

em Libanon und im ganzen Lande jeiner 
Herrſchaft. 

7. Alles übrige Voll von den Hethitern, 
Amoritern, Phereſitern, Hevitern und Je⸗ 
buſitern, die nicht von den Kindern Is⸗ 
rael waren, 

8. Ihre Kinder, die fie hinterlaſſen hatten 
m Lande, 'die die Kinder Israel nicht 
vertilgt hatten, machte Salomo zu Fron⸗ 
leuten bis auf dieſen Tag. Jo. 16, 10. 
9. Aber von den Kindern Israel machte 
Salomo nicht Knechte zu ſeiner Arbeit, 
ſondern ſie waren Kriegsleute und Oberſte 
And E 

er. 

10. Und der oberſten Amtleute des Kö⸗ 


2. Chronik 7—9. 


Gottesdienst geordniel. 


Manne, nigs Salomo waren zweihundertfünfzig, 


die über das Poll herrſchten. 

11. Und die Tochter Pharaos ließ Sa⸗ 
lomo heraufholen aus der Stadt Davids 
in das Haus, das er für ſie gebaut hatte. 
Denn er ſprach: Mein Weib ſoll mir nicht 
wohnen im Hauſe Davids, des Königs 
Israels; denn es iſt geheiligt, weil die 
Lade des Herrn hineingekommen ift. 


Ordnung im Sottesdienſt. 
(Vgl. 1. Kön. 9,25.) 

12. »Von dem an opferte Salomo dem. 
Herrn Brandopfer auf dem Altar des 
Herrn, den fer gebaut hatte vor der Halle, 

. "Kap. 1.3—8. f Kap. 4, 1. 

13. Ein jegliches auf ſeinen Tag zu opfern 
nach dem Gebot Moſes, auf die Sabbate, 
Neumonde und beſtimmten Zeiten des 
Jahres dreimal, nämlich aufs Feſt der 
ungeſäuerten Brote, aufs Seit der Wochen 
und aufs Feſt der Laubhütten. 

4. Moſe 28, 2.9. 11. 17. 28; 29, 12. 

14. Und er beſtellte die 'Prieſter in ihren 
Ordnungen zu ihrem Amt, wie es David, 
ſein Vater, beſtimmt hatte, und die Le⸗ 
viten zu ihrem Dienſt, daß ſie lobten und 
dienten vor den Prieſtern, jegliche auf 
ihren Tag, und die Torhüter in ihren 
Ordnungen, jegliche auf ihr Tor. Denn 
alſo hatte es David, der Mann Gottes, 
befohlen. 1. Chron. 23—28. 

15. Und es ward nicht gewichen vom Ge⸗ 
bot des Königs über die Prieſter und Levi⸗ 
ten in allerlei Sachen und bei den Schätzen. 

16. Alſo ward bereitet alles Geſchäſt Sa⸗ 
lomos von dem Tage an, da des Herrn 
Haus gegründet ward, bis er's vollendete, 
daß des Herrn Haus ganz bereitet ward. 


Schiffahrt. 
(Bgl. 1. Kön. 2, 26—28.) 

17. Da zog Salomo gen Ezeon⸗Geber 
und gen Eloth an dem Ufer des Meeres 
im Lande Edom. 5 

18. Und Huram ſandte ihm Schiffe durch 
ſeine Knechte, die des Meeres kundig 
waren; und ſie fuhren mit den Knechten 
Salomos gen Ophir und holten von da 
vierhundertfünfzig Zentner Gold und 
brachten's dem König Salomo. 


Salomo wird von der Königin von 

Reicharabien beſucht und beſchenkt. 

(Vgl. 1. K . 10,113.) 5 
And da die Königin von Reich⸗ 
9. arabien das Gerücht von Salomo 
hörte, kam ſie mit ſehr vielem Volk gen 
Serujalem, mit Kamelen, die Gewürze 
und Gold die engen Las und Edel⸗ 
ſteine, Salomo mit Rätſeln zu verſuchen. 


ai. li e Leg Je fe 


genommen. 
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Abulgin aus Saba. 2. Chronik 9. 


2. Und der König ſagte ihr alles, was 
fe fragte, und war Salomo nichts vers 

orgen, das er ihr nicht gejagt hätte. 

3. Und da die Königin von Reicharabien 
jeh die Weisheit Salomos und das Haus, 

as er gebaut hatte, 

4. Die Speiſe für ſeinen dec die Woh⸗ 
nung für ſeine Knechte, die Amter ſeiner 
Diener und ihre Kleider, ſeine Schenken 
mit ihren Kleidern und ſeinen Gang, da 
man hinaufging ins Haus des Herrn, 
konnte ſie ſich nicht mehr enthalten, 

5. Und ſie ſprach zum König: Es iſt wahr, 
was ich gehört habe in meinem Lande von 
deinem Weſen und von deiner Weisheit. 

6. Ich wollte aber ihren Worten nicht 
glauben, bis ich gekommen bin und habe 
es mit meinen Augen geſehen. Und ſiehe, 
es ift mir nicht die Hälfte geſagt deiner 
großen Weisheit. Es iſt mehr an dir 
denn das Gerücht, das ich gehört habe. 
7. Selig ſind deine Männer und ſelig 
dieſe deine Knechte, die allewege vor dir 
ſtehen und deine Weisheit hören. 

Luk. 10, 28. 

8. Der Herr, dein Gott, ſei gelobt, der 

dich liebhat, daß er dich auf feinen Stuhl 
zum König geſeßt hat dem Herrn, deinem 

Sott. Das macht, dein Gott hat Israel 
lieb, daß er es ewiglich aufrichte; darum 
hat er dich über ſie zum König geſetzt, daß 
du Recht und Redlichkeit handhabeſt. 

9. Und ſie gab dem König hundertzwan⸗ 
zig Zentner Gold und ſehr viel Gewürze 
und Edelſteine. Es waren keine Gewürze 
wie dieſe, die die Königin von Reich⸗ 
arabien dem König Salomo gab. 

10. Dazu die Knechte Hurams und die 
Knechte Salomos, die Gold aus Ophir 
brachten, dſe brachten auch Sandelholz 
und Edelſteine. 

11. Und Salomo ließ aus dem Sandel⸗ 
ol Treppen im Haufe des Herrn und im 
Haufe des Königs machen und Harfen und 
Blalter für die Sänger. Es waren vormals 
nie geſehen ſolche Hölzer im Lande Juda. 
12. Und der König Salomo gab der 
Königin von Reicharabien alles, was ſie 
begehrte und bat, außer was ſie zum Kö⸗ 
nig gebracht hatte. Und ſie wandte ſich 
und zog in ihr Land mit ihren Knechten. 


Salomos Reichtum. 

7 (Bal. 1. Kön. 10, 14—28.) 

13. Des Goldes aber, das Salomo in 
einem Jahr gebracht ward, war ſechs⸗ 
hundertſechsundſechzig Zentner, 

14. Außer was die Krämer und Kaufleute 
brachten. Und alle Könige der Araber 
Silent Landpfleger brachten Gold und 

hastri Collection, 

C5. Daher Karat st Nong alomo 
zweihundert Schilde vom beſten Golde, Jerobeam, 
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ſolches iſt 
reichen. 
20. Und 


des Hauſe 


für nichts 


Geſchenk, 


man legte 


Land und 


28. Und 


* 


Salomos Herrlichkeit und Tob. 


daß ſechshundert Lot Gold auf einen 
Schild kam, 

16. Und dreihundert Tartſchen vom beſten 
Golde, daß dreihundert Lot Gold zu einer 
Tartſche kam. 

17. Und der König tat ſie ins Haus vom 
Walde Libanon. Und der König machte 
einen großen elfenbeinernen Stuhl und 
überzog ihn mit lauterem Golde. 

18. Und der Stuhl hatte ſechs Stufen 
und einen goldenen Fußſchemel am Stuhl, 
und hatte Lehnen auf beiden Seiten um 
den Sitz, und zwei Löwen ſtanden neben 
den Lehnen, 

19. Und zwölf Löwen ſtanden daſelbſt auf 
den ſechs Stuſen zu beiden Seiten. Ein 


nicht gemacht in allen König⸗ 


alle Trinligefäße des Königs 


Salomo waren golden, und alle Gefäße 
s vom Walde Libanon waren 
lauteres Gold. Denn das Silber ward 


gerechnet zur Zeit Salomos. 


21. Denn die Schiffe des Königs fuhren 
auf dem Meer mit den Knechten Hurams 
und kamen in drei Jahren einmal und 
brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen 
und Pfauen. 

22. Alſo ward der König Salomo größer 
denn alle Könige auf Erden an Reichtum 
und Weisheit. 

23. Und alle Könige auf Erden ſuchten 
das Angeſicht Salomos, ſeine Weisheit 
zu hören, die ihm Gott in ſein Herz ge⸗ 
geben hatte. 

24. Und ſie brachten ihm ein jeglicher ſein 


ſilberne und goldene Gefäße, 


Kleider, Waffen, Gewürz, Rofje und 
Maultiere jährlich. 

25. Und Salomo hatte »viertauſend Was 
genpferde und zwölftauſend Neiſige; und 


ſie in die Wagenſtädte und zu 


dem König nach Jeruſalem. 


"Rap. 1, 14—17. 1. Kön. 5,0. 


26. Und er war ein Herr über alle Kö⸗ 
nige vom Strom an bis an der Philiſter 


bis an die Grenze Ägyptens. 


27. Und der König machte des Silbers 
ſo viel zu Jeruſalem wie die Steine, und 
der Zedern ſo viel wie die Maulbeer⸗ 
bäume in den Gründen. 


man brachte ihm Roſſe aus 


Agypten und aus allen Ländern. 


Salomos Tod, 
(Vgl. 1. Kon. 11,41—18.) 


29. Was aber mehr von Salomo zu ſagen 
ift, beides, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in den Geſchichten 
des Aang 


Geerd eee nes 


Geſchichten Jeddis, des Schauers, wider 


ſein Erſtes und ſein Letztes, 


den Sohn Nebats. 1. Kön. 11,20. 


Rehabeam wird König. 

30. Und Salomo regierte zu Jeruſalem 
über ganz Israel vierzig Jahre. 

31. Und Salomo entidjlief mit feinen 
Vätern, und man begrub ihn in der Stadt 
Davids, feines Vaters. Und Rehabeam, 
ſein Sohn, ward König an ſeiner Statt. 

Rehabeam wird König. Trennung des 

Reichs. 
(Vgl. 1. Kön. 12,1—19.) 
10 Rehabeam zog gen Sichem; denn 
ganz Israel war gen Sichem ge⸗ 
kommen ihn zum König zu machen. 

2. Und da das Jerobeam hörte, der Sohn 
Nebats, der in Agupien war, 'dahin er 
vor dem König Salomo geflohen war, 
kam er wieder aus Agypten. L Lon. 11,0 

3. Und ſie ſandten hin und ließen ihn 
rufen. Und Serobeam kam mit dem gan- 
zen Israel, und ſie redeten mit Rehabeam 
und ſprachen: 

4. Dein Vater hat unſer Joch zu hart 
gemacht. So erleichtere nun du den har⸗ 
ten Dienſt deines Vaters und das ſchwere 
Joch, das er auf uns gelegt hat, ſo wollen 
wir dir untertänig ſein. 

5. Er ſprach zu ihnen: Über drei Tage 
kommet wieder zu mir. Und das Volk 
ging hin. 

6. Und der König Nehabeam ratfragte 
die Alteſten, die vor feinem Vater Salomo 
geſtanden waren, da er am Leben war, 
und ſprach: Wie ratet ihr, daß ich dieſem 
Volk Antwort gebe? 

7. Sie redeten mit ihm und ſprachen: 
Wirſt du dieſem Voll freundlich ſein und 
ſie gütig behandeln und ihnen gute Worte 
geben, ſo werden ſie dir untertänig ſein 
allewege. 

8. Er aber ließ außer acht den Rat der 
Alteſten, den ſie ihm gegeben hatten, und 
ratſchlagte mit den Jungen, die mit ihm 
aufgewachſen waren und vor ihm ſtanden, 
9. Und ſprach zu ihnen: Was ratet ihr, 
daß wir dieſem Voll antworten, die mit 
mir geredet haben und ſagen: Erleichtere 
1115 Joch, das dein Vater auf uns gelegt 

at 


10. Die Jungen aber, die mit ihm auf⸗ 
gewachſen waren, redeten mit ihm und 
ſprachen: So ſollſt du ſagen zu dem Volk, 
das mit dir geredet hat und ſpricht: Dein 
Vater hat unſer Joch zu ſchwer gemacht, 
mache du unſer Joch leichter, und ſprich 
zu ihnen: Mein kleinſter Finger ſoll dicker 
ſein denn meines Vaters Lenden. 8 

11. Hat nun mein Vater auf euch ein 
ſchweres Joch geladen, 1 will ich eures 
Joches mehr machen. ein Vater hat 
euch mit Peitſchen gezüchtigt, ich aber mit 


Skorpi 5 8 N 
CC-0. Prod Rain esesbafttrufndllertiö h du 


zu Rehabeam kam am dritten Tage, wie 


2. Chronik 9—11. 


Semaja redet zum Frleden. 


denn der König geſagt hatte: Kommt 
wieder zu mir am dritten Tage, 

13. Antwortete ihnen der König hart. 
Und der König Rehabeam ließ außer acht 
den Rat der Alteſten 

14. Und redete mit ihnen nach dem Rat 
der Jungen und ſprach: Hat mein Vater 
euer Joch ſchwer gemacht, ſo will ich noch 
mehr dazu machen. Mein Vater hat euch 
mit Peitſchen gezüchtigt, ich aber mit 
Skorpionen. 

15. Alſo gehorchte der König dem Volk 
nicht. Denn es war alſo von Goit ge⸗ 
wandt, auf daß der Herr ſein Wort be⸗ 
ſtätigte, das *er geredet hatte durch Ahia 
von Silo zu Jerobeam, dem Sohn Nebats. 

. Ku. 11, 29. 31. 

16. Da aber das ganze Israel ſah, daß 
ihnen der König nicht gehorchte, ant⸗ 
wortete das Volk dem König und ſprach: 
Was haben wir für Teil an David oder 
Erbe am Sohn Sjais? Jedermann von 
Israel zu ſeiner Hütte! So ſiehe nun du 
zu deinem Hauſe, David! Und das ganze 
Israel ging in ſeine Hütten, 

17. Alſo daß Rehabeam nur über die 
Kinder Israel regierte, die in den Städten 
Judas wohnten. 

18. Aber der König Rehabeam ſandte 
Hadoram, den Rentmeiſter; aber die Kin⸗ 
der Israel ſteinigten ihn zu Tode. Und 
der König Rehabeam ſtieg ſtracks auf ſei⸗ 
nen Wagen, daß er flöhe gen Jeruſalem. 

19. Alſo fiel Israel ab vom Hauſe Da⸗ 
vids bis auf dieſen Tag. 


Gott verbietet Rehabeam einen Krieg 
gegen Israel. 
(Bgl. 1. K5u. 12, 21—21.) 

Und da Rehabeam gen Jeruſalem 
11. kam, verſammelle er das Haus Juda 
und Benjamin, hundertachtzigtauſend jun⸗ 
ger Mannſchaft, die ſtreitbar waren, wider 
Israel zu ſtreiten, daß ſie das Königreich 
wieder an Rehabeam brächten. 3 

2. Aber des Herrn Wort kam zu Semaja, 
dem Mann Gottes, und ſprach: 

3. Sage Rehabeam, dem Sohn Salo⸗ 
mos, dem König Judas, und dem ganzen 
Israel, das in Juda und Benjamin iſt, 
und ſprich: A 
4. S0 ſpricht der Herr: Ihr ſollt nicht 
hinaufziehen noch wider eure Brüder ſtrei⸗ 
ten; ein jeglicher gehe wieder heim; denn 
das iſi von mir geſchehen. Sie gehorch⸗ 
ten den Worten des Herrn und ließen 
ab von dem Zug wider Jerobeam. 


Rehabeams Feſtungen. 
5. Rehabeam aber wohnte zu Jeruſalem 
und baute Städte zu Feſtungen in Juda, 
Memünb fiche eee A 
7. Beth⸗Jur, Sochb, Adullam, 7 
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Mebabeams Aubang. 2. Chronik 11. 12. Staats Einſan in Juda. 


8. Gath, Mareſa, Siph, 

9. Adoraim, Lachis, Aſela, 

10. Zora, Ajalon und Hebron, welche 
waren die feſten Städte in Juda und 
Benjamin; 

11. Und machte ſie ſtark und ſetzte Fürſten 
darein und Vorrat von Speiſe, Ol und 

ein. 

12. Und in allen Städten ſchaffte er 
Schilde und Spieße und machte ſie ſehr 
ſtarͤk. Und Juda und Benjamin waren 
unter ihm. 


Rehabeam von Siſak beſtegt; feine weltere 
Regierung und Tod. 
(Vgl. 1. Kon. 14, 21-91.) 

2 Da aber das Königreich Reha⸗ 
1 beams befeſtigt und bekräftigt 
ward, verließ er das Geſetz des Herrn, 
und ganz Israel mit ihm. 

2. Aber im fünften Jahr des Königs 
Rehabeam zog herauf Sijak, der König 
in Agypten, wider Jeruſalem (denn ſie 
hatten ſich verſündigt am Herrn) 

3. Mit tauſendzweihundert Wagen und 
mit ſechzigtauſend Reitern, und das Volk 
war nicht zu zählen, das mit ihm lam aus 
Agypten, Libyer, Suchiter und Mohren. 
4. And er gewann die *feiten Städte, 


| 
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Achabeams Anhang bei den prieſtern. ] 
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die in Juda waren, und kam bis gen | 
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13. Auch machten ſich zu ihm die Prieſter 
und Leviten aus ganz Israel und allem 
ihrem Gebiet; 

14. Denn die Leviten verließen ihre Vor⸗ 
ſtädte und Habe und kamen zu Juda gen 
Jeruſalem. Denn Jerobeam und feine 
Söhne *verftiegen fie, daß ſie vor dem 
Herrn nicht des Prieſteramts pflegen 
konnten. Kap. 13,9, 

15. Er *itiftete ſich aber Prieſter zu den 
Höhen und zu den Feldteufeln und Käl⸗ 
bern, die er machen ließ. 1. Kön. 12,1 

16. Und nach ihnen kamen aus allen 
Stämmen Israels, die ihr Herz gaben, 
daß ſie nach dem Herrn, dem Gott Israels, 
fragten, gen Jeruͤſalem, daß fie opferten 
dem Heren, dem Gott ihrer Väter; 

17. Und flärkten alſo das Königreich 
Juda und befeftigten Rehabeam, den Sohn 
Salomos, drei Jahre lang. Denn ſie wan⸗ 
delten in dem Wege Davids und Salomos 
drei Jahre. 


Rehabeams Weiber und Kinder. 


18. Und Rehabeam nahm Mahalath, die 
Tochter Jerimoths, des Sohnes Davids, 
zum Weibe, und Abihail, die Tochter 
Eliabs, des Sohnes Ifais. 1. Sam. 10,6. 

19. Die gebar ihm dieſe Söhne: Jeus, 
0 010 und Saham. 

20. Nach der nahm er Maacha, die 
Tochter Abſaloms; die gebar ihm Abia, 
Atthai, Siſa und Selomith. 

21. Aber Rehabeam hatte Maacha, die 
Tochter Abſaloms, lieber denn alle ſeine 
Weiber und Kebsweiber; denn er hatte 
achtzehn Weiber und ſechzig Kebsweiber 
und zeugte achtundzwanzig Söhne und 
ſechzig Töchter. 

i 22. Und Rehabeam ſetzte Abia, den Sohn 

Maachas, zum Haupt und Fürften unter 
feinen Brüdern; denn er gedachte ihn zum 
König zu machen. 

23. Und er handelte klüglich und verteilte 
alle ſeine Söhne in die Lande Juda und 
Benjamin, in alle ſeſlen Städte; und e 

C hebel Ag deutende 

ihnen viele Weiber. Kap. 21,3. 


Jeruſalem. Kap 11,5—10. 

5. Da kam Semaja, der Prophet, zu Re⸗ 
habeam und zu den Oberſten Judas, die 
ſich gen Serufalem verſammelt hatten vor 
Sifak, und ſprach zu ihnen: So ſpricht der 
Herr: Ihr habt mich verlaſſen, darum habe 
ich euch auch verlaſſen in Sifaks Hand. 
6. Da demütigten ſich die Oberſten in 
Israel mit dem König und ſprachen: Der 
Herr iſt gerecht. 

7. Als aber der Herr ſah, daß ſie ſich de⸗ 
mütigten, kam das Wort des Herrn zu 
Semaja und ſprach: Sie haben ſich ge⸗ 
demütigt, darum will ich ſie nicht verder⸗ 
ben, ſondern ich will ihnen ein wenig Er⸗ 
rettung geben, daß mein Grimm nicht 
trieſe auf Jeruſalem durch Sifak, 

8. Doch follen fie ihm untertan fein, daß 
ſie innewerden, was es ſei, mir dienen und 
den Königreichen in den Landen dienen. 
9. Alſo zog Sifak, der König in Agupten, 
herauf gen Jerufalem und nahm die 

chätze im Hauſe des Herrn und die 

Schäße im Haufe des Königs und nahm 
alles weg und nahm auch die goldenen 
Schilde, die Salomo machen ließ. 

10. An deren Statt ließ der König Re⸗ 
habeam eherne Schilde machen und befahl 
ſie den Oberſten der Trabanten, die an 
der Tür des Königshauſes hüteten, 

11. Und ſo oft der König in des Herrn 
Haus ging, kamen die Trabanten und 
trugen ſie und brachten ſie wieder in der 
Trabanlen Kammer. 

12. Und weil er ſich demütigte, wandte 
ſich des Herrn Zorn von ihm, daß nicht 
alles verderbt ward. Denn es war in 
Juda noch etwas Gutes. 

13. Alſo ward Rehabeam, der König, 
bekräftigt in Serufalem, und regierte. 
Einundvierzig Jahre alt war Rehabeam, 
da er König ward, und regierte ſiebzehn 


8 N 
See e egen n e 
Israels, daß er ſeinen Namen dahin 
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Ammonitin. Kap. 6. 20. 


14. 


erz nicht, daß er den Herrn ſuchte. 
15. Die Geſchichten aber Rehabeams, 


beid 
ſchri 


Propheten, und 'Iddos, des Schauers, 
und aufgezeichnet, dazu die Kriege Reha⸗ 
beams und Jerobeams ihr Leben lang. 


16. 


Vätern und ward begraben in der Stadt 


Dav 
nig 


) 
13 Im achtzehnten Jahr des Königs 


Juda, 
2. Und regierte drei Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Michafa, eine Tochter 


Urie 


Streit zwiſchen Abia und Jerobeam. 
3. Und Abia rüſtete ſich zu dem Streit 


mit 


ſchaft, ſtarke Leute zum Kriege. Jerobeam 
aber rüſtete ſich, mit ihm zu ſtreiten mit 
achthunderttauſend junger Mannſchaft, 
ſtarke Leute. 

4. Und Abia machte ſich auf oben auf 


den 
dem 


mir zu, Jerobeam und ganz Israel! 
5. Wiſſet ihr nicht, daß der Herr, der 
Gott Israels, hat das Königreich zu Is⸗ 


rael 


ſeinen Söhnen d 


6. Aber Jerobeam, der Sohn Nebats, der 
Knecht Salomos, Davids Sohnes, warf 
ſich auf und ward feinem Herrn abtrünnig. 

7. Und haben ſich zu ihm geſchlagen loſe 
Leute und böſe Buben und haben ſich ge⸗ 
ſtärkt wider Rehabeam, den Sohn Salo⸗ 
mos. Denn Rehabeam war jung und 
eines blöden Herzens, daß er ſich vor ihnen 
nicht wehrte. 

8. Nun denkt ihr euch zu ſetzen wider das 

ſeich des Herrn unter den Söhnen Da⸗ 
vids, weil euer ein großer Haufe iſt, und 


habt 


zu Göttern gemacht hat. i Kön. 12, 28. 


die 


geſtoßen und habt euch eigene Prieſter 
emacht wie die Völker in den Landen? 


er 


einem jungen Farren und ſieben Widdern, 
der wird Prieſter derer, die nicht Götter 


Cd 
den 


ubia redet wider Jorael. 2. Chronik 12—14. Aba beſtegt gerobcan 
fielte. Seine Mutter hieß Naema, eine die dem Herrn dienen, die Kinder Aaron, 


Und er handelte übel und ſchickte ſein 


e, die erſten und die letzten, ſind ge⸗ 
eben in den Geſchichten Semajas, des 
angez 
Gebo 


Kap. 1,29. 
Und Rehabeam entſchlief mit feinen 


ids. Und fein Sohn Abia ward Kö: 
an ſeiner Statt. 


Abia beſiegt Jerobeam. 
(Vgl. 1. Kön. 15,1—8. 


Jerobeam ward Abia König in 


halt hinter Juda. 


ls von Gibea. Und es erhob ſich ein 


vierhunderttaufend junger Manns | Id 
ſchlug 


Schla 


Berg Zemaraim, welcher liegt auf 
Israe 


Gebirge Ephraim, und ſprach: Hörei 


David gegeben ewiglich, ihm und Juda 


urch einen *Salzbund ? 
3. Moſe 2,15. 4. Moſe 18,19, 


Herr 
nahm 


* 


geſchr 
Idd 


goldene Kälber, die euch Jerobeam 


abt ihr nicht die Prieſter des Herrn, 
inder Aaron, und die Leviten aus⸗ 


da kommt ſeine Hand zu füllen mit 


Wit Naa braſt Sbaszerb, alle Get 
wir nicht en und die ie: 
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und die Leviten in ihrem Geſchäft, 

11. Die anzünden dem Herrn dalle Mor⸗ 
gen Brandopfer und alle Abende, dazu das 
gute Räuchwerk und bereitete Brote auf 
den reinen Tiſch und der goldene Leuchter 
mit ſeinen Lampen, die da alle Abende 


ündet werden. Denn wir halten die 
te des Herrn, unſers Gottes; ihr 


aber habt ihn verlaſſen. 4. Moſe 28,3—8. 
12. Siehe, mit uns iſt an der Spitze Gott 
und feine Prieſter und die Halldrom⸗ 
meten, daß man wider euch drommete. 
Ihr Kinder Israel, ſtreitet nicht wider 
den Herrn, eurer Väter Gott; denn es 
wird euch nicht gelingen. *4 Moſe 10,9. 
13. Aber Jerobeam machte einen Hinter⸗ 
halt umher, daß er von hinten an ſie käme, 
daß ſie vor Juda waren und der Hinter⸗ 


14. Da ſich nun Juda umwandte, ſiehe, 
da war vorn und hinten Streit. Da 
ſchrieen fie zum Herrn, und die Prieſier 
drommeteten mit den Drommeten, 

15. Und jedermann in Juda erhob Ge⸗ 
ſchrei. Und da jedermann in Juda ſchrie, 


Gott Jerobeam und das ganze Is⸗ 


rael vor Ubia und Juda. 

16. Und die Kinder Israel flohen vor 
Juda, und Gott gab ſie in ihre Hände, 
17. Daß Abia mit feinem Volk eine große 


cht an ihnen tat, und fielen aus 
Erſchlagene ſünfhunderttauſend 


junger Mannſchaft. 
18. Alſo wurden die Kinder Israel ge⸗ 
demütigt zu der Zeit; aber die Kinder 


wurden getroſt, denn ſie verließen 


ſich auf den Herrn, ihrer Väter Gott. 
19. Und Abia jagte Jerobeam nach und 
gewann ihm Städte ab, Beih⸗El mit feinen 
Ortſchaften, Sefana mit ſeinen Ortſchaften 
und Ephron mit feinen Ortihaften, 
20. Daß Jerobeam fürder nicht zu Kräf⸗ 
ten kam, ſolange Abia lebte. Und der 


plagte ihn, daß er ſtarb. 


21. Abia aber ward mächtig, und er 


vierzehn Weiber und zeugte zwei⸗ 


undzwanzig Söhne und ſechzehn Töchter. 
22. W 


as aber mehr von Abia zu ſagen 


iſt, und ſeine Wege und ſein Tun, das iſt 


ieben in der Hiſtorie 'des Propheten 
„Lap. 12, 18. 


Iddo. ap. 12, 
23.[14,1.] Und Abia entſchlief mit feinen 
Vätern, und jie begruben ihn in der Stadt 
Davids; und Aſa, ſein Sohn, ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt. Zu deſſen Zeiten 
war das Land ſtill zehn Jahre. 


Aſa ſchafft die Abgötterei ab 
und befeſtigt ſich. 
(. 11: vgl. 1. Kön. 15. 11. 12.) m 
He. Pig td day, ShFonhtianonndsA 
een wohlgefiel; 


CC- 


Gott, wider dich vermag kein Menſch 


Aſa ſchlägt die Mohren. 2. Chronik 14. 15. Prophetiſche Welsſagung. 


2. [3.] Und tat weg die fremden Altäre Aſa fährt fort, den Gottesdienſt zu 
und die Höhen und zerbrach die Säulen | reinigen, und hält ein Dankfeſt wegen 
und di die 0 Bade eg 17 5 fie b des erhaltenen Sieges. 

3. [J.] Und ließ Juda ſagen, daß fie den nd auf Aſarja, den Sohn Od 
Se den Gott ihrer Väter, ſuchten und 15. a uf Geist Gottes. 0 0 eds, 
täten nach dem Geſetz und Gebot. 2. Der ging hinaus Aſa entgegen und 

4. [5.] Und er tat weg aus allen Städten ſprach zu ihm: Höret mir zu, Aſa und 
Judas die Höhen und die Sonnenſäulen; ganz Zuda und Benjamin. Der Herr :ft 
denn das Königreich war ſtill vor ihm.] mit euch, weil ihr mit ihm ſeid; und wenn 

5. [ö.] Und er baute ſeſte Städte in Juda, ihr ihn ſucht, wird er ſich von euch inden 
weil das Land ſtill und kein Streit wider laſſen; werdet ihr aber ihn verlanen, fo 
ihn war in denſelben Jahren; denn 'der wird er euch auch verlaſſen. 

Herr gab ihm Ruhe. av 18,18. | 3, Es werden aber viel Tage fein in Is⸗ 

6. [7.] Und er ſprach zu Juda: Laßt uns rael, daß kein rechter Gott, kein Prieſter, 
dieſe Städte bauen und Mauern darum | der da lehrt, und kein Gefey ſein wird. 
her führen und Türme, Türen und Riegel, s Hol. 9,1. 
weil das Land noch offen vor uns iſt; | 4. Und wenn ſie ſich bekehren in ihrer 
denn wir haben den Herrn, unſern Gott, | Not zu dem Herrn, dem Gott Israels, 
geſucht, und er hat uns Ruhe gegeben | und werden ihn ſuchen, fo wird er ſich 
finden laſſen. Jer. 29, 19. 14. 


umher. Alſo bauten ſie, und es ging . 
glücklich vonſtatten. 5. Zu der Zeit wird's nicht wohlgehen 
7. [8.] Und Aſa hatte eine Heereskraft, dem, der aus und ein geht. Denn es 
die Schild und Spieß trugen, aus Juda | werden jroße Getümmel fein über alle, 
dreihunderttauſend und aus Benjamin, die] die auf Erden wohnen. 

6. Denn ein Voll wird das andere zer⸗ 


Schilde trugen und mit dem Vogen ſchie⸗ t 
ſchlagen, und eine Stadt die andere; denn 


ßen konnten, zweihundertachtzigtaufend; n, und ein } \ 
und dieſe waren alle ftarke Helden. Gott wird fie erſchrecken ian e 
Lut. 21,10. 


7. Ihr aber ſeid getroſt und tut eure 
Hände nicht ab; denn euer Werk hat ſei⸗ 
nen Lohn. 1. Kor. 15, 58. 

8. Da aber Aſa hörte dieſe Worte und 
die Weisſagung Odeds, des Propheten, 
ward er gelroſt und tat weg die Greuel 
aus dem ganzen Lande Juda und Ben⸗ 
jamin und aus den Städten, die er ge⸗ 
wonnen hatte auf dem Gebirge Ephraim, 
und erneuerte den Altar des Herrn, der 
vor der Halle des Herrn ſtand, 

9. Und verſammelte das ganze Juda und 
Benjamin und die Fremdlinge bei ihnen 
aus Ephraim, Manaſſe und Simeon. 
Denn es fielen zu ihm aus Israel die 
Menge, als ſie ſahen, daß der Herr, ſein 
Gott, mit ihm war. 

10. Und fie verſammelten ſich gen Jeru⸗ 
ſalem im dritten Monat des fünfzehnten 
Jahres des Königreichs Aſas 

11. Und opferten desſelben Tages dem 
Herrn von dem Raub, den ſie gebracht 
hatten, ſiebenhundert Ochſen und ſieben⸗ 
tauſend Schafe. 5 

12. Und fie traten in den Bund, daß fie 
ſuchten den Herrn, ihrer Väter Gott, von 
ganzem Herzen und von ganzer 1 

Joſ. 24,25. 

13. Und wer nicht würde den Herrn, den 
Gott Israels, ſuchen, ſollte ſterben, klein 
und groß, Mann und Weib. 

14, Und ſie ſchwuren dem Herrn mit 


{ ousrictteh Wc 
er u Gelen ee 
15. Und das ganze Juda war fröhlich 


Aſa ſiegt über die Mohren. 


8. [9.] Es zog aber wider fie aus Serah, 
der Mohr, mit einer Heereskraft, tauſend⸗ 
mal tauſend, dazu dreihundert Wagen, 
und ſie kamen bis gen Mareſa. 

9. [10.] Und Aſa zog aus ihm entgegen; 
und ſie rüſteten ſich zum Streit im Tal 
Zephata bei Mareſa. 

10. [11.] Und Afa rief an den Herrn, 
feinen Golt, und ſprach: Herr, des iſt bei 
dir kein Unterſchied, zu helfen unter vielen 
oder da keine Kraſt iſt. Hilf uns, Herr, 
unſer Gott; denn wir verlaſſen uns auf 
dich, und in deinem Namen ſind wir ge⸗ 
kommen wider dieſe Menge. Herr, unſer 


etwas. 1. Sam. 14,6. 
11. J12.] Und der Herr ſchlug die Mohren 
vor Aſa und vor Juda, daß ſie flohen. 
12. [13.] Und Aſa famt dem Voll, das 
bei ihm war, jagte ihnen nach bis gen 
Gerar. Und die Mohren fielen, daß ihrer 
keiner lebendig blieb, ſondern ſie wurden 
geſchlagen vor dem Herrn und vor ſeinem 
5 Und ſie trugen ſehr viel Raub 
davon. 

13, [14.] Und er ſchlug alle Städte um 
Gerar her; denn die Furcht des Herrn 
kam über fie. Und fie beraubten alle 
Städte; denn es war viel Raub darin. 
ls] Auch 11 ſie gie Hütten 
es Viehs u ührten w ed 
e derbe N 

gen Serufalem, 
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Ua und Benhadad. 


über dem Eibde; denn ſie 

von ganzem Herzen, und ſie ſuchten ihn 

mit ganzem Willen; und er ließ ſich von 

ihnen finden, und 'der Herr gab ihnen 

Ruhe umher. Kap. 13, 5. 6 20, 30. 
(B. 10— 1s: vgl. 1. Kön. 15,1318.) 

16. Auch ſetzte Aſa, der König, ab Maacha, 
feine Mutter, daß fie nicht mehr Herrin 
war, weil ſie der Aſchera ein Greuelbild 
geſtiftet hatte. Und Aſa rottete ihr Greuel 
bild aus und zerſtieß es und verbrannte 
es am Bach Kidron. 

17. Aber die Höhen in Israel wurden 
nicht abgetan; doch war das Herz Aſas 
rechtſchaſſen ſein Leben lang. 

18. Und er brachte ein, was ſein Vater 
geheiligt und was er geheiligt hatte, ins 
Haus Gottes, Silber, Gold und Gefäße. 

19. Und es war kein Streit bis in das 
e Jahr des Königreichs 
lſas. 


Aſa von Baeſa bekriegt, verſündigt ſich 
an Gott und ſeinem Propheten. 


(B. 1-8: vgl. 1. Kön. 15, 10—22.) 

16 Im ſechsunddreißigſten Jahr des 
.O. Königreichs Aſas zog herauf 
Baeſa, der König Israels, wider Juda 
und baute Rama, daß er Aſa, dem Kö— 
nig Judas, wehrte aus und ein zu ziehen. 
2. Aber Aſa nahm aus dem Schatz im 
Hauſe des Herrn und im Hauſe des Kö⸗ 
nigs Silber und Gold und jandte zu Ben⸗ 
hadad, dem König von Syrien, der zu 
Damaskus wohnte, und ließ ihm ſagen: 
3. Es iſt ein Bund zwiſchen mir und 
dir, zwiſchen meinem und deinem Vater; 
darum habe ich dir Silber und Gold ge⸗ 
ſandt, daß du den Bund mit Baeſa, dem 
König Israels, fahren laſſeſt, daß er von 
mir abziehe. 

4. Benhadad gehorchte dem König Aſa 
und ſandte ſeine Heerfürſten wider die 
Städte Israels; die ſchlugen Sion, Dan 
und Abel⸗Maim und alle Kornſtädte 


Naphtalis. 


5. Da Baeſa das hörte, ließ er ab Rama 
zu bauen und hörte auf von ſeinem Werk. 
6. Aber der König Aſa nahm zu ſich das 
ganze Juda, und ſie trugen die Steine 
und das Holz von Rama, womit Baeſa 


baute; und er baute damit Geba und 


CC- 


izpa. 

7. Zu der Zeit kam Hanani, der Seher, 
zu Aſa, dem König Judas, und ſprach zu 
ihm: Daß du dich *auf den König von 
Syrien verlaſſen haſt und haſt dich nicht 
auf den Herrn, deinen Gott, verlaſſen, 
darum iſt die Macht des Königs von Sy⸗ 


e e eee 


eine große Menge mit ſehr viel Wagen 


2. Chronik 15—17. 
hatten geſchworen und Reitern? Doch gab ſie der Herr in 


Alas Tod. 


deine Hand, da du dich auf ihn verließeſt. 

Kap. 14,8—12. 

9. Denn des Herrn Augen ſchauen alle 

Lande, daß er ſtärke die, ſo von ganzem 

Herzen an ihm find. Du haſt töricht ge⸗ 

tan; darum wirſt du auch von nun an 
Kriege haben. 


* 


10. Aber Aſa ward zornig über den Seher 


und s legte ihn ins Gefängnis; denn er 
grollte ihm über dieſem Stück. Und Aſa 
unterdrückte etliche des Volks zu der Zeit. 
Kap. 18, 26. Matth. 14,3. 
Aſas Tod. 
(Vgl 1. Kön. 13, 23. 24.) 

11. Die Geſchichten aber Aſas, beide, die 
erſten und die letzten, ſiehe, die ſind ge⸗ 
ſchrieben im Buch von den Königen Judas 
und Israels. 

12. Und Aſa ward krank an ſeinen Füßen 
im neununddreißigſten Jahr ſeines Kö⸗ 
nigreichs, und ſeine Krankheit nahm ſehr 
zu; und er ſuchte auch in feiner Krankheit 
den Herrn nicht, ſondern die Arzte. 

13. Alſo entſchlief Aſa mit ſeinen Vätern 
und ſtarb im einundvierzigſten Jahr ſeines 
Königreichs. 

14. Und man begrub ihn in ſeinem Grabe, 
das er ſich hatte laſſen graben in der Stadt 
Davids. Und ſie legten ihn auf ſein La⸗ 
ger, welches man gefüllt hatte mit gutem 
Räuchwerk und allerlei Spezerei, nach 
der Kunſt des Salbenbereiters gemacht, 
und 'machten ihm einen ſehr großen Brand. 

Kap. 21, 18. Jer. 34,5. 


Joſaphats fromme und geſegnete 


Regierung, 
17 Und fein Sohn Joſaphat ward 
„König an ſeiner Statt und ward 
mächtig wider Israel. 1. Kön. 19, 24. 

2. Und er legte Kriegsvolk in alle feſten 
Städte Judas und ſetzle Amtleute im Lande 
Juda und in den Städten Ephraims, die 
ſein Vater Aſa gewonnen hatte. 

3. Und der Herr war mit Sofaphat; 
denn er wandelte in den vorigen Wegen 
ſeines Vaters David und ſuchte nicht die 
Baalim, 

4. Sondern den Gott ſeines Vaters, und 
wandelte in ſeinen Geboten und nicht nach 
den Werken Israels. 

5. Darum beſtätigte ihm der Herr das 
Königreich; und ganz Juda gab Joſaphat 
Geſchenke, und er “hatte Reichtum und 
Ehre die Menge. “Rap. 18,1. 
6. Und da fein Herz mutig ward in den 
Wegen des Herrn, kat er fürder ab die 
Höhen und Aſcherabilder aus Juda. 

7. Im dritten Jahr ſeines Königreichs 


eee A Hehe 


fie lehren ſollten in den Städten Zudas; 
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war, viel Schafe und Ochſen ſchlachten. 
Ramoth in Gilead öge. 


i zu Joſaphat, dem König Judge: Zieh mi 
en 


Joſaphats geſegnete Regierung 2. Chronik 17. 18. und Bund mit Ahad. 


8. Und mit ihnen die Leviten Semaja, | wie dein Voll; wir wollen mit dir in den 
Nethanja, Sebadja, Aſael, Semiramoth, Streit. 1 
Jonathan, Adonia, Tobia und Tob⸗Ado⸗ 4. Aber Joſaphat ſprach zum König Is: 
nia; und mit ihnen die Prieſter Eliſama raels: Frage doch heute des Herrn Wort, 
und Joram. = ge 2. Köu. 9, 11. 

9. Und fie lehrten in Juda und hatten | 5. Und der König Israels ſammelte der 
das Geſetzbuch des Herrn mit ſich und | Propheten vierhundert Mann und ſprach 
zogen umher in allen Städten Judas und zu ihnen: Sollen wir gen Ramoth in 
lehrten das Voll. Gilead ziehen in den Streit, oder joll 

10. Und es kam die Furcht des Herrn ich's laſſen anſtehen? Sie ſprachen: Zieh 
über alle Königreiche in den Landen, die 11 Gott wird ſie in des Königs Hand 

lagen, daß fie nicht ſtritten | geben. e 
n 6 = 6. Joſaphat aber ſprach: St nicht irgend 

11. Und die Phlliſter brachten Joſaphat noch ein Prophet des Herrn hier, daß wir 
Geſchenke, eine Laſt Silber. Und die] durch ihn Tragen? 

Araber brachten ihm fiebentaufendfieben- | 7. Der König Israels ſuruch zu Joſa⸗ 
hundert Widder und ſiebentauſendſieben⸗ phat: Es iſt noch ein Mann, daß man 
hundert Böcke. 1. Kön. 8,1. | den Herrn um ihn frage; aber ich bin ihm 

12. Alſo nahm Joſaphat zu und ward gram, denn er weisſagt über mich kein 
immer größer; und er baute in Juda Bur⸗ Gutes, ſondern allewege Büfes, nämlich 
gen und Kornſtädte Micha, der Sohn Jemlas. Joſaphatſprach: 

13. Und hatte viel Vorrat in den Städten | Der König rede nicht alſo. 

Judas und ſireitbare Männer und ge⸗ 8. And der König Jorgels rief ſeiner 
waltige Leute zu Jeruſalem. Kämmerer einen und ſprach: Bringe 
44, Und dies war die Ordnung nach ihren eilend her Micha, den Sohn Jemlas! 
Baterhäufern: In Juda waren Oberſte 9. Und der König Israels und Joſaphat, 
über kauſend: Adna, ein Oberſter, und der König Judas, faßen ein jeglicher auf 
mit ihm waren dreihunderttauſend ge⸗ | feinem Stuhl, mit ihren Kleidern ange⸗ 
waltige Männer. zogen; ſie ſaßen aber auf dem Platz vor 
15. Neben ihm war Johanan, der Oberfte; | der Tür am Tor zu Samaria; und alle 

und mit ihm waren zweihunderkachtzig⸗ Propheten weisfagten vor ihnen. 
tauſend. 10. Und Zedekia, der Sohn Kngenas, 

16. Neben ihm war Amasja, der Sohn machte ſich eiſerne Hörner und ſprach: 
Sichris, der Freiwillige des Herrn; und 
mit ihm waren äweihundertfaufend ge⸗ 
waltige Männer. 

17. Und von den Kindern Benjamin war 
Eljada, ein gewaltiger Mann; und mit 
ihm waren zweihunderttauſend, die mit 
Bogen und Schild gerüſtet waren. 

18. Neben ihm war Joſabad; und mit 
ihm waren hundertachtzigtauſend Ge⸗ 
rüftete zum Heer. 

19. Dieſe dienten alle dem König, außer 
denen, die der König noch gelegt hatte in 
die feſten Städte im ganzen Juda. 


Joſaphats Zug mit Ahab gegen die 
Syrer. 
(Vgl. 1. Kön. 22,2140 
18 Und Buld r hatte *große Reich⸗ 
„tümer und Ehre und verſchwägerte 
ſich mit Ahab. Kap. 17, 5. 
2. Und nach etlichen Jahren zog er hinab 
u Ahab gen Samarla. Und Ahab lich 
für ihn und für das Volk, das bei ihm 


Syrer ſtoßen, bis du ſie aufreibſt. 

11. Und alle Propheten weisſagten auch 
alſo und ſprachen: Zieh hinauf gen Ra⸗ 
moth in Gilead, es wird dir gelingen; 
85 Dar wird fie geben in des Königs 
Hand. 

12. Und ber Bote, der hingegangen war 
Micha zu rufen, redete mit ihm und ſprach: 
Siehe, der Propheten Reden ſind ein⸗ 
trächtig gut für den König; laß doch dein 
Wort auch ſein wie derſelben eines und 
rede Gutes. . 

13. Micha aber ſprach: So wahr der 
Herr lebt, was mein Gott ſagen wird, 
das will ich reden. 


Micha weisſagt Niederlage. 
(Vgl. 1. Kön. 22, 15—28.) 

14. Und da er zum König kam, ſprach 
der sang zu ihm: Micha, ſollen wir gen 
Ramoth in Gilead in den Streit ziehen, 
oder ſoll ich's laſſen anſtehen? Er ſprach: 
Ja, ziehet hinauf! Es wird euch ge⸗ 
lingen; es wird euch in eure Hände ge⸗ 
geben werden. 

15. Aber der König ſprach zu ihm: Ich 


Und er beredete ihn, daß er hinauf gen 


3. Und Ahab, der König Israels, ſprach 


= 


du, und mein Voll] des Herrn. 
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So ſpricht der Herr: Hiermit wirſt du die 


= 


1 


BEI emuSA 


Micha weisſagt Unglück. 


16. Da ſprach er: Ich ſah das ganze 
Israel zerſtreut auf den Bergen mie 
Schafe, die keinen Hirten haben. Und der 
Herr ſprach: Dieſe haben keinen Herrn. 
Es kehre ein jeglicher wieder heim mit 
Frieden. 

17, Da ſprach der König Israels zu Jo⸗ 
ſaphat: Sagte ich dir nicht: Er weisſagt 
über mich kein Gutes, ſondern Böfes? 

18. Er aber ſprach: Darum höret des 
Herrn Wort: Ich ſah den Herrn ſitzen 
auf ſeinem Stuhl, und alles himmliſche 
Heer ſtand zu ſeiner Rechten und zu ſei⸗ 
ner Linken. 

19. Und der Herr ſprach: Wer will Ahab, 
den König Israels, überreden, daß er 
hinaufziehe und falle zu Ramoth in Gi⸗ 
lead? Und da dieſer ſo und jener anders 


agte, 

20. Kam ein Geiſt hervor und trat vor 
den Herrn und ſprach: Ich will ihn über⸗ 
reden. Der Herr aber ſprach zu ihm: 
Womit? 

21. Er ſprach: Ich will ausfahren und 
ein falſcher Geiſt ſein in aller ſeiner Pro⸗ 
pheten Mund. Und er ſprach: Du wirſt 
ihn überreden und wirſt es ausrichten; 
fahre hin und tue alſo! 

22. Nun ſiehe, der Herr hat einen falſchen 
Geiſt gegeben in dieſer deiner Propheten 


Mund, und der Herr hat Vöſes wider 


dich geredet. 

23. Da trat herzu Zedelia, der Sohn 
Knaenas, und ſchlug Micha auf den Backen 
und ſprach: Welchen Weg iſt der Geiſt des 
Herrn von mir gegangen, daß er durch dich 
redete? . 10. 

24. Micha ſprach: Siehe, du wirſt es 
ſehen des Tages, wenn du von einer Kam⸗ 
mer in die andere gehen wirſt, daß du dich 
verſteckeſt. 

25. Aber der König Israels ſprach: Reh⸗ 
mit Micha und laßt ihn bleiben bei Amon, 
dem Stadivogt, und bei Joas, dem Sohn 
des Königs, 

20. Und ſaget: So ſpricht der König: 
* Leget dieſen ins Gefängnis und jpeijet 
ihn mit Brot und Waſſer der Trübſal, 
bis ich wiederkomme mit Frieden. 

Kap. 18, 10. 


27. Micha ſprach: Kommſt du mit Frie⸗ 


den wieder, ſo hat der Herr nicht durch 
mich geredet. Und er ſprach: Höret, ihr 
Bölker alle! 


Ahabs Untergang. 

(Vgl. 1. Kön. 22,2995.) 

28. Alſo zog hinauf der König Israels 

und Sojaphat, der König Judas, gen Ra⸗ 
"Und der König Ssraels f 0 u. 8 

Und der König Israels ſprach zu Jo⸗ 
Che de mich readable 

en Streit kommen; du aber habe deine 
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2. Chronik 18. 19. 


Beſtellung von Richtern. 


Kleider an. Und der König Israels ver⸗ 
kleidete ſich, und ſie kamen in den Streit. 
30. Aber der König von Syrien hatte 
den Oberſten über ſeine Wagen geboten: 
Ihr ſollt nicht ſtreiten, weder gegen klein 
noch gegen groß, ſondern gegen den Kö⸗ 


nig Israels allein. 

31. Da nun die Oberſten der Wagen 
Joſaphat ſahen, dachten jie, es ijt der 
König Israels, und umringien ihn, wider 
ihn zu ftreiten. Aber Joſaphat ſchrie; und 
der Herr half ihm, und Gott wandte ſie 


von ihm. 

32. Denn da die Oberſten der Wagen 
ſahen, daß er nicht der König Israels 
war, wandten ſie ſich von ihm ab. 
33. Es ſpannte aber ein Mann ſeinen 
Bogen von ungefähr und ſchoß den König 
Israels zwiſchen Panzer und Wehrge⸗ 
hänge. Da ſprach er zu ſeinem Fuhrmann: 
Wende deine Hand und führe mich aus 
dem Heer, denn ich bin wund. 

34. Und der Streit nahm zu des Tages. 
And der König Israels ſtand auf ſeinem 
Wagen gegen die Syrer bis an den Abend 
und ſtarb, da die Sonne unterging. 


Joſaphat, von Jehu wegen ſeiner Ge⸗ 
meinſchaft mit Ahab beſtraft, ſtellt 
wahren Sottesdienſt und gute Rechts: 


pflege her. 
19 


Joſaphat aber, der König Judas, 
kam wieder heim mit Frieden gen 
Jeruſalem. 

2. Und es ging ihm entgegen hinaus 
Jehu, der Sohn Hananis, der Schauer, 
und ſprach zum König Joſaphat: Sollſt 
du ſo dem Gottloſen helfen und lieben, 
die den Herrn haſſen? Und um deswillen 
iſt über dir der Zorn vom Herrn. 

3. Aber doch iſt etwas Gutes an dir 
gefunden, daß du die Aſcherabilder haſt 
ausgeic! aus 50 und haſt dein 
$ ichtet, Gott zu ſuchen. 

Nee etch etz d Kap. 17,38. 

J. Alſo blieb Joſaphat zu Jeruſalem. 
Und er zog wiederum aus unter das Volk 
von Beerſeba an bis auf das Gebirge 
Ephraim und brachte ſie wieder zu dem 
Herrn, ihrer Väter Gott. 

5. Und er beſtellte Richter im Lande in 
allen feſten Städten Judas, in einer jeg⸗ 
lichen Stadt etliche, 

6. Und ſprach zu den Richtern: Sehet zu, 
was ihr tut; denn ihr haltet das Gericht 
nicht den Menſchen, ſondern dem Herrn; 
und er iſt mit euch im Gericht. 

7. Darum laßt die Furcht des Herrn 
bei euch ſein und hütet euch und tut's; 
denn bei dem Ba fe 1 0 
kei nredt no n a 91580 

atıon USA 
ui En 2. Moſe 95 5. Moſe 10,17. 
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Joſaphats Gebet. 2. Chronik 19. 20. Jahaſtels Troſtworte. 


8. Auch beſtellte Joſaphat zu Serufalem ſollen wir ſtehen vor dieſem Hauſe vor dir 
etliche aus den Leviten und Prieſtern und (denn dein Name iſt in dieſem Hauſe), und 
aus den Oberſten der Vaterhäuſer in Js⸗ ſchreien zu dir in unfrer Not, jo wolleſt 
rael *über das Gericht des Herrn und du hören und helfen? 8 Kap. 0, 28—30 
über die Streitſachen und ließ fie zu Zeru⸗ 10. Nun ſiehe, die Kinder Ammon und 
ſalem wohnen. 55. Moſe 17, 8. U; 19,17. | Moab und die vom Gebirge Seir, *dur 

9. Und er gebot ihnen und ſprach: Tut welche du die Kinder Israel nicht ziehen 
alſo in der Furcht des Herrn, treulich und ließeſt, da ſie aus Agyptenland zogen, 
mit rechtem Herzen. ſondern ſie mußten von ihnen weichen 

10. In allen Sachen, die zu euch kom= | und durften ſie nicht vertil enz 
men von euren Brüdern, die in ihren £ x "5. Dloje 2,4. 5. 9. 19. 
Städten wohnen, zwiſchen Blut und Blut, 11. Und ſiehe, ſie laſſen uns das ent⸗ 
zwiſchen Geſetz und Gebot, zwiſchen Sitten gelten und kommen uns auszuſtoßen aus 
und Rechten, ſollt ihr ſie unterrichten, daß deinem Erbe, das du uns gegeben haſt. 
fie ſich nicht verſchulden am Herrn und | 12, Unfer Gott, willſt du ſie nicht rich⸗ 
ein Zorn über euch und eure Brüder ten? Denn in uns iſt nicht Kraft gegen 
komme. Tut alſo, jo werdet ihr euch nicht | diefen großen Haufen, der wider uns 
verſchulden. kommt. Wir wiſſen nicht, was wir tun 

11. Siehe, Amarja, der oberite Prieſter, ſollen, ſondern unſre Augen ſehen nach dir. 
iſt über euch in allen Sachen des Herrn, | 13. Und das ganze Juda ſtand vor dem 
und Sebadja, der Sohn Ismaels, der Herrn mit ihren Kindern, Weibern und 
Fürſt im Haufe Judas, in allen Sachen | Söhnen. 
des Königs, und als Amtleute habt ihr | 14. Aber auf Jahaſiel, den Sohn Sa⸗ 
die Leviten vor euch. Seid getroſt und charjas, des Sohnes Benajas, des Sohnes 
tut's, und der Herr wird mit dem Guten Jehiels, des Sohnes Matthanjas, den Le⸗ 
ſein. Sn Bas an Kindern der kam 90 

0 9 A eiſt des Herrn mitten in der Gemein e, 
Jofaphats au een ne 15. Und er ſprach: Merket auf, ganz 
3 5 . Juda und ihre Einwohner zu Jeruſalem 
2 Nach dieſem kamen die Kinder und du, König Joſaphatf So ſpricht der 
Moab, die Kinder Ammon und Herr zu euch: Ihr ſollt euch nicht fürchten 
7 8 8 ) ) ) ) 
mit ihnen auch Meuniter, wider Sofas noch jagen vor dieſem großen Haufen; 
phat zu ſtreiten, denn Lihr ſtreitet nicht, ſondern Gott. 
2. Und man kam und ſagte es Joſa⸗ 


2. Moſe 14,11. 
phat an und ſprach: Es kommt wider | 16. Morgen ſollt ihr zu ihnen hinab⸗ 
dich eine große Menge von jenſeit des ziehen; und ſiehe, ſie ziehen die Höhe von 
Meeres, von Syrien; und ſiehe, fie find | 3iz herauf, und ihr werdet auf fie irefjen, 
zu Hazezon⸗Thamar, das iſt Engedi. wo das Tal endet, vor der Wüſte Seruel. 
3. Joſaphat aber fürchtete ſich und ftellte | 17. Aber ihr werdet nicht ſtreiten in dieſer 
ſein Angeſicht, zu ſuchen den Herrn, und Sache. Tretet nur hin und ſtehet und 
ließ ein Faſten ausrufen unter ganz Juda. ſehet das Heil des Herrn, der mit euch 
en aaa Öulanimen Ben Seren ift, Juda und Serufalem. Fürchtet euch 
R 7 allen ädten i icht: i 5 
Judas den Heren zu ſüchen. Bee nicht und zaget nicht; morgen ziehet au 


N wider fie; der Herr iſt mit euch. 
5. Und Joſaphat trat unter die Gemeinde | 18. i it feinem 
Judas und Serufalens im Hauſe des nilig zur Erber N Sofaphat mit feinen 


Antlitz zur Erde; und ganz Juda und die 
Herrn vor dem neuen Hofe Ei i 
6. Und sprach: Herr, unſrer Bäter Gott, Einwohner zu Jeruſalem fielen vor dem 


1 1 eren nieder und beteten den Herrn an. 
biſt du nicht Soft im Himmel und Herr⸗ 25 Und die Leviten aus den Kindern der 
ſcher an allen Königreſchen der Heiden? Kahathiter, nämlich von den Kindern der 
Und in deiner Hand ift Kraft und Macht, Korahiter, machten ſich auf, zu loben den 
und iſt Fniemand, der wider dich zu ſtehen Herrn, den Gott Israels, mit lauter 
vermöge. . Chron. 29, 18. Kap. 14,10. | Stimme gen Himmel. 

7. Haft du, unſer Gott, nicht die Ein⸗ 20, Und fie machten ſich des Morgens 
wohner dieſes Landes vertrieben vor dei⸗ früh auf und zogen aus zur Wüſte The⸗ 
nem Bolk Israel und halt es gegeben | kon. Und da fie auszogen, ſtand Joſa⸗ 
dem Samen Abrahams, deines Lieb⸗ phat und ſprach: Höret mir zu, Juda und 
habers, ewiglich, : ihr Einwohner zu Serufalem: *Glaubet 
aß fie darin gewohnt und bir ein an den Herrn, euren Gott, jo werdet 
Heiligtum für deinen Namen darin ges | ihr ſicher fein; und glaubet ſeinen Pro⸗ 

eee gelegen , ER, e 

ein1. DIET 8 

CC über uns Brei 5 ) 


21. Und er unterwies das Volk und bez 
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Joſaphats Bund mit Ahasja. 2. Chronik 20. 21. 


ſtellte die Sänger dem Herrn, daß fie 
lobten in heiligem Schmuck und vor den 
Gerüſteten herzögen und ſprächen: Dan⸗ 
ket dem Herrn; denn feine Barmherzigkeit 
währet ewiglich. "Bi, 108,1. 

22. Und da fie anfingen mit Danken und 
Loben, ließ der Herr einen Hinterhalt 
kommen über die Kinder Ammon und 
Moab und die vom Gebirge Seir, die 
wider Juda gekommen waren, und ſie 
wurden geſchlagen. 

23. Da ſtanden die Kinder Ammon und 
Moab wider die vom Gebirge Seir, ſie 
zu verbannen und zu vertilgen. Und da 
fie die vom Gebirge Seir hatten alle auf 
gerieben, „half einer dem andern zum 
Verderben. 1. Sam. 14, 20. 

24. Da aber Juda an die Warte kam 
an der Wüſte, wandten ſie ſich gegen den 
Haufen; und ſiehe, da lagen die Leich⸗ 
name auf der Erde, daß keiner entronnen 
war. 

25. Und Joſaphat kam mit ſeinem Volk 
ihren Raub auszuteilen, und fie fanden 
unter ihnen ſo viel Güter und Kleider und 
köſtliche Geräte und nahmen ſich's, daß es 
auch nicht zu tragen war; und teilten drei 
Tage den Raub aus; denn es war viel. 
26. Am vierten Tage aber kamen ſie zu⸗ 
ſammen im Lobetal; denn daſelbſt lobten 
ſie den Herrn. Daher heißt die Stätte 
Lobetal bis auf dieſen Tag. 

27. Alſo kehrte jedermann von Juda und 
Jeruſalem wieder um, und Joſaphat an 
der Spitze, daß ſie gen Jeruſalem zögen 
mit Freuden. Denn der Herr hatte ihnen 
eine Freude gegeben an ihren Feinden. 
28. Und fie zogen in Jeruſalem ein mit 
Pſaltern, Harſen und Drommeten zum 
Hauſe des Herrn. 

29. Und die Furcht Gottes kam über alle 
Königreiche in den Landen, da ſie hörten, 
daß der Herr wider die Feinde Israels 
geſtritten hatte. 

30. Alſo war das Königreich Joſaphats 
ſtill, und Gott gab ihm Ruhe umher. 

Kap. 15,15. 


Joſaphats Bund mit Ahasja. 
(V. 31— Kap. 21, 1: vgl. 1. Kön. 22,1—81.) 

31. And Joſaphat regierte über Juda 
und war fünfunddreißig Jahre alt, da er 
König ward und regierte fünfundzwanzig 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Aſuba; eine Tochter Silhis. 

32. Und er wandelte in dem Wege ſeines 
Vaters Aſa und ließ nicht davon, daß er 
tat, was dem Herrn wohlgefiel; 

33. Nur die Höhen wurden nicht abge⸗ 
tan; denn das Volk hatte jein Herz noch 
nicht geſchickt zu dem Gott ihrer Väter. 
ber rateßhadon denen, zd 
en iſt, beldes, das Erſte und das Letzte, 
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Jorams gottloſe Regierung. 
ſiehe, das iſt geſchrieben in den Geſchich⸗ 
ten Jehus, des Sohnes Sende 
aufgenommen find ins Buch der Könige 
Israels. 

35. Danach vereinigte ſich Joſaphat, der 
König Judas, mit Ahasja, dem König 
Israels, welcher war gottlos in ſeinem 
Tun. 1. Kön. 22,5251. 

36. Und er vereinigte ſich mit ihm, Schiffe 
zu machen, daß ſie aufs Meer führen; und 
fie machten die Schiffe zu Ezeon⸗Geber. 

37. Aber Elieſer, der Sohn Dodavas 
von Mareſa, weisſagte wider Joſaphat 
und ſprach: Darum daß du dich mit 
Ahasja vereinigt haſt, hat der Herr deine 
Werke zerriſſen. Und die Schiffe wurden 
zerbrochen und konnten nicht aufs Meer 
fahren. 

Jorams gottloſe Regierung. 
(Vgl. 2. Kon. 8, 10—18.) 

21 Und Joſaphat entſchlief mit feinen 
Le Vätern und ward begraben bei 
feinen Bätern in der Stadt Davids; und 
ſein Sohn Joram ward König an feiner 
Statt. 

2. Und er hatte Brüder, Joſaphats Söhne, 
Aſarja, Jehiel, Sacharja, Aſarja, Michael 
und Sephatja; dieſe alle waren Kinder 
Joſaphats, des Königs in Juda. 

3. Und ihr Vater gab ihnen viel Gaben 
von Silber, Gold und Kleinoden, mit 
feſten Städten in Juda; aber das König⸗ 
reich gab er Joram, denn der war der 
Erſtgeborene. 

4. Da aber Joram aufkam über das 
Königreich ſeines Vaters und mächtig 
ward, erwürgte er ſeine Brüder alle mit 
dem Schwert, dazu auch etliche Oberfte 
in Israel. 

5. Zweiunddreißig Jahre alt war Jo⸗ 
ram, da er König ward, und regierte 
acht Jahre zu Jeruſalem. 25 

6. Und wandelte in dem Wege der Kö⸗ 
nige Jsraels, wie das Haus Ahab getan 
hatte; denn Ahabs Tochter war ſein Weib; 
und er tat, was dem Herrn übel gefiel, _ 

7. Aber der Herr wollte das Haus David 
nicht verderben um des Bundes willen, 
den er mit David gemacht hatte, und wie 
er verheißen hatte, ihm feine Leuchte zu 
geben und jeinen Kindern immerdar. 

2. Sam. 7, 12. T1. Kön. 11,38. Pf. 133,17. 
Abfall der Edomiter. 
(Vgl. 2. Kön. 8, 20—22. 5 

8. Zu ſeiner Zeit fielen die Edomiter ab 
von Juda und machten über ſich einen 
König. 2 2 

9. Da zog Soram hinüber mit ſeinen 
Oberſten und alle Wagen mit ihm und 


ich des Nachts auf und ſchlug die 
FF 
der Wagen. 
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Ellas Brief. Joraus Tod. 2. Chronik 21. 22.  Myasia von Hehn getötet. 


10. Dach blieben die Edomiter abtrünnig] kamen, hatten die erſten alle ermür t; 
1155 Juda bis auf dieſen Tag. Zur ſelben darum ward König Ahasja, der Sohn 
Zeit fiel Libna auch von ihm ab. Denn er Jorams, des Königs in Juda. 
verließ den Herrn, ſeiner Väter Gott. 2 Iweiundzwanzig Jahre alt war Ahasja, 

11. Auch machte er Höhen auf den Ber⸗ da er König ward, und regierte ein Jahr 
gen in Juda und machte die zu Serufalem zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Athalja, 
abgöttiſch und verführte Juda. die Tochter Omris. { 

7 Ar 3. Und er wandelte auch in den Wegen 
Brief Elias. des Hauſes Ahab; denn ſeine Multer hielt 
12. Es kam aber Schrift zu ihm von a 


ihn dazu, daß er gottlos w r. 
dem Propheten Elia, die lautete alſo: So 4. Darum tat er, was dem Herrn übel 
ſpricht der Herr, der Gott deines Vaters gefiel, wie das Haus Ahab. Denn ſie 
avid: Darum daß du nicht gewandelt | waren feine Ratgeber nach feines Vaters 
haſt in den Wegen deines Vaters Joſa⸗ Tode, daß fie ihn verderbten. 5 
4155 noch in den Wegen Ajas, des Kö⸗ 5. Und er wandelte nach ihrem Rat. And 
nigs in Juda, er zog hin mit Joram, dem Sohn Ahabs, 
13. Sondern wandelſt in dem Wege ber | dem König Israels, in den Streit gen 
Könige Israels und machſt Juda und die Ramoth in Gilead wider Haſael, den Kö⸗ a 
zu Jeruſalem abgöttiſch nach der Abgöt⸗ nig von Syrien. Aber die Syrer ſchlugen 
terei des Hauſes Ahab und haſt dazu deine 


Joram 
Brüder, deines Vaters Haus, erwürgt, 6. Daß er umkehrte, ſich heilen zu laſſen 
die beſſer waren, denn du, zu Jesreel; denn er hatte Wunden, die 
14. Siehe, ſo wird dich der Herr mit einer 


ihm geſchlagen waren zu Rama, da er 
großen Plage ſchlagen an deinem Volk, | ftritt mit Hajael, dem König von Syrien. 
an deinen Kindern, an deinen Weibern 


And Ahasja, der Sohn Jorams, der König | 
und an aller deiner Habe; i 


Judas, zog hinab, zu beſuchen Joram, den 
15. Du aber wirft viel Krankheit haben Sohn Ahabs, zu Jesreel, der krank lag. 
in deinem Eingeweide, bis daß dein Ein⸗ 


7. Denn es war von Gott Ahasja der 
geweide vor Krankheit herausgehe in Jahr Unfall zugefügt, daß er zu Joram käme 
und Tag. 


und alſo mit Joram auszöge wider Jehu, 
den Sohn Nimfis, »welchen der Herr ge | 
ſalbt hatte, auszurotten das Haus Ahab. 
N Kön. 19, 16. 2. Kön. 5,8 
8. Da nun Schu Strafe übte am Haufe | 
Ahab, fand er etliche Oberſte aus Juda 
und die Kinder der Brüder Ahasjas, die 
Ahasja dienten, und erwürgte ſie. 
2. Kon. 10, 12—14. 
9. Und er ſuchte Ahasfa, und fie fingen 
ihn, da er ſich verſteckt hatte zu Samaria. 
Und er ward zu Schu gebracht, der tötele 
ihn, und man begrub ihn. Denn ſie ſpra⸗ 
chen: Er iſt Joſaphats Sohn, der nach 
dem Herrn trachtete von ganzem Herzen. 
Und es war niemand mehr aus dem Hauſe 
Ahasja, der tüchtig war zum Königreich. 
2. Kön. 9, 2729. 
Der Athalja Mordtat. 
(Vgl 2 Kön. 11,19.) 
10. Da aber Athalja, die Mutter Ahas⸗ 
las, ſah, daß ihr Sohn tot war, machte 
ſie ſich auf und brachte um alle vom ſtönig⸗ 
lichen Geſchlecht im Hauſe Juda. 
11. Aber Joſabeath, die Königstochter, 


Jorams Cod. 

16. Alſo erweckte der Herr wider Joram 
den Geiſt der Philiſter und Araber, die 
neben den Mohren wohnen. 

17. Und ſie zogen herauf und brachen 
ein in Juda und führten weg alle Habe, 
die vorhanden war im Haufe des Kö⸗ 
nigs, dazu ſeine Söhne und ſeine Weiber, 
daß ihm kein Sohn übrigblieb, außer 

oahas, ſein jüngſter Sohn. 

18. Und nach dem allem plagte ihn der 
Herr in ſeinem Eingeweide mit ſolcher 
Krankheit, die nicht zu heilen war. 

19. Und da das währte von Tag zu Tag, 
als die Zeit zweier Jahre um war, ging 
ſein Eingeweide von ihm in ſeiner Krank⸗ 
heit, und er ſtarb in ſchlimmen Schmerzen. 
Und ſie machten ihm keinen Brand, wie 
fie feinen Vätern getan hatten. “Kap. 10, 14. 
20. weiunddreißig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte acht Jahre 
u Jeruſalem und wandelte, daß es nicht 
fein war. Und fie begruben ihn in der 
Stadt Davids, aber nicht in der Könige 
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Gräbern. V. 8. Tap. 24,25. 5 15 5 . at Banları 15 ftahl 
5 ihn unter den Kindern des önigs, die ge⸗ 
Ahasjas Füge 1 und tötet wurden, und tat ihn mit elne Amme 


in die Bettkammer. Alſo verbarg ihn Jo⸗ 
ſabeath, die Tochter des Königs Joram, 
des Prieſters Jojada Weib (denn ſie war 


Ah S t 3 2 0 
bd eb bp. S TUT RSG 
Und er war bei ihnen im Hauſe Got⸗ 


(B. 1—0: vgl. 2. Kön. 8,25—29.) 
22 And die zu Jeruſalem machten zum 
5 Sohn 10 deine, Cage feinen Much 
N N 8. 
cout big das 86 Geösbr F Ager 


Joas zum König geſalbt. 2. Chronik 22—24. Athalja wird getötet. 


tes verſteckt ſechs Jahre, ſolange Athalja 
Königin war im Lande. 


Athalja wird getötet. 
(Vgl. 2. Kö. 11,13—16.) 

12. Da aber Athalja hörte das Geſchrei 
des Volks, das zulief und den König lobte, 
ging ſie zum Volk im Hauſe des Herrn. 

13. Und ſie ſah, und ſiehe, der König 
ſtand an ſeiner Stätte im Eingang, und 
die Oberſten und die Drommeten um den 
König; und alles Volk des Landes war 
fröhlich, und man blies Drommeten, und 
die Sänger mit allerlei Saitenfpiel ſangen 
Lob. Da zerriß ſie ihre Kleider und rief: 
Aufruhr, Aufruhr! 

14. Aber Jojada, der Prieſter, machte 
ſich heraus mit den Oberſten über hun⸗ 
dert, die über das Heer waren, und ſprach 
zu ihnen: Führet ſie zwiſchen den Reihen 
hinaus; und wer ihr nachfolgt, den ſoll 
man mit dem Schwert töten. Denn der 
Prieſter hatte befohlen, man ſollte ſie nicht 
töten im Hauſe des Herrn. 

15. Und ſie machten ihr Raum zu beiden 
Seiten; und da ſie kam zum Eingang des 
Roßtors am Hauſe des Königs, töteten 
ſie ſie daſelbſt. 

Der Baalsdienſt wird zerſtört. 
(Fl. 2. Kön. 11,1720.) 

16. Und Jojada machte deinen Bund 
zwiſchen ihm und allem Volk und dem 
König, daß fie des Herrn Voll fein ſollten. 

Kap. 15, 12. 

17. Da ging alles Volk ins Haus Baals 
und brachen es ab, und ſeine Altäre und 
Bilder zerbrachen ſie und erwürgten Mat⸗ 
than, den Prieſter Baals, vor den Altären. 

18. Und Jojada beſtellte die Amter im 
Hauſe des Herrn unter den Prieſtern und 
den Leviten, die David verordnet hatte 
zum Haufe des Herrn, Brandopfer zu tun 
dem Herrn, wie es geſchrieben ſteht im 
Geſetz Moſes, mit Freuden und 'mit Lie⸗ 
dern, die David gedichtet. Kap. 29, 30. 

19. Und ſtellte Torhüter in die Tore am 
Hauſe des Herrn, daß niemand hinein⸗ 
käme, der ſich verunreinigt hätte an irgend⸗ 
einem Dinge. 

20. Und er nahm die Oberſten über hun⸗ 
dert und die Mächtigen und Herren im 
Voll und alles Volk des Landes und führte 
den König hinab vom Hauſe des Herrn, 
und ſie brachten ihn durch das hohe Tor 
am Hauſe des Königs und ließen den 
König ſich auf den hönfglichen Stuhl ſetzen. 

21. Und alles Volk des Landes war fröh⸗ 
lich, und die Stadt war ftill; aber Athalja 
ward mit dem Schwert erwürgt. 


Des Königs Joas löbliche Taten. 


Joas wird vom Prieſter Jojada zum 
. König geſalbt. 
(Vgl. 2. Kön. 11,1—12.) 

23 Aber im ſiebenten Jahr faßte Jo⸗ 

ed. jada einen Mut und nahm die 
Oberſien über hundert, nämlich Ajarja, 
den Sohn Jerohams, Ismael, den Sohn 
Johanans, Aſarja, den Sohn Obeds, 
Maaſeja, den Sohn Adajas, und Eliſa⸗ 
phat, den Sohn Sichris, mit ſich zum Bund. 

2. Die zogen umher in Juda und brach⸗ 
ten die Leviten zuhauf aus allen Städten 
Judas und die Oberſten der Vaterhäuſer 
in Ssfael, daß fie kämen gen Jeruſalem. 

3. Und die ganze Gemeinde machte einen 
Bund im Hauſe Gottes mit dem König. 
Und er ſprach zu ihnen: Siehe, des Königs 
Sohn ſoll König ſein, wie der Herr ge⸗ 
redel hat über die Kinder Davids. 

4. So ſollt ihr nun alſo tun: Der dritte 
Teil von euch, die des Sabbats antreten 
von den Prieſtern und Leviten, ſollen die 
Torhüter ſein an der Schwelle, 

5. Und der dritte Teil im Hauſe des Kö⸗ 
nigs, und der dritte Teil am Grundtor; 
aber alles Volk ſoll ſein in den Höfen am 
Hauſe des Herrn. 

6. Und daß niemand in das Haus des 
Herrn gehe; nur die Prieſter und Leviten, 
die da dienen, die ſollen hineingehen; denn 
de find heilig; und alles Bolk tue nach 

em Gebot des Herrn. 

7. Und die Leviten ſollen ſich rings um 
den König her machen, ein jeglicher mit 
ſeiner Wehre in der Hand. Und wer ins 
Haus geht, der ſei des Todes. Und fie 
ſollen bei dem König ſein, wenn er aus 
und ein geht. 

8. Und die Leviten und ganz Juda taten, 
wie der Prieſter Sojada geboten hatte, 
und nahm ein jeglicher ſeine Leute, die 
des Sabbats antraten, mit denen, die des 
Sabbats abtraten. Denn Jojada, der 
Prieſter, ließ die Ordnungen nicht ausein⸗ 
andergehen. 

9. Und Jojada, der Prieſter, gab den 
Oberſten über hundert die Spieße und 
Schilde und Waſſen des Königs David, 
die im Hauſe Gottes waren, 

10. Und ſtellte alles Volk, einen jeglichen 
mit ſeiner Waffe in der Hand, von dem 
rechten Winkel des Hauſes bis zum linken 
Winkel, zum Altar und zum Hauſe hin, 
um den König her. 

11. Und fie brachten des Königs Sohn 
hervor und ſetzten ihm die Krone auf und 
gaben ihm das Zeugnis und machten ihn 


zum König. Und Jojada ſamt ſeinen (V. 1-12: vgl. 2. Kön. 19,113.) 
CC Höhnof Fabrenitgt Ans ſprachtieet cl Ihı Wägitsaedikgen Skhuennlstion ISA 
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Tempelſteuer ansgerufen, 


Jahre zu Serufalem. Seine Mutter hieß 
Zibja von Beerſeba. 

2. Und Soas tat, was dem Herrn wohl- 
gefiel, ſolange der Prieſter Jojada lebte. 

3. Und Sojada gab ihm zwei Weiber, 
und er zeugte Söhne und Töchter. 

4. Danach nahm ſich Zoas vor, das Haus 
des Herrn zu erneuern, 

5. Und verſammelte die Prieſter und Le⸗ 
viten und ſprach zu ihnen: Ziehet aus zu 
allen Städten Judas und fammelt Geld 
aus ganz Israel, das Haus eures Gottes 
zu beſſern jährlich, und eilet ſolches zu 
tun. Aber die Leviten eilten nicht. 

6. Da rief der König Jojada, den Bor: 
nehmſten, und ſprach zu ihm: Warum haſt 
du nicht acht auf die Leviten, daß ſie ein⸗ 
bringen von Juda und Jeruſalem die 
Steuer, »die Moſe, der Knecht des Herrn, 
geſetzt hat, die man ſammelte unter Israel 
zu der Hütte des Stifts? 2. Moſe 30, 12 13. 

7. Denn die gottloſe Athalja und *ihre 
Söhne haben das Haus Gottes zerriſſen, 
und alles, was zum Hauſe des Herrn ge⸗ 
heiligt war, haben fie an die Baalim ge⸗ 
bracht. „Kap. 22, 3.4 

8. Da befahl der König, daß man eine 
Lade machte und ſetzte fie außen ins Tor 
am Hauſe des Herrn, 

9. Und ließ ausrufen in Juda und zu 
Jeruſalem, daß man dem Herrn einbrin⸗ 
gen follte die Steuer, die von »Moſe, dem 

encht Gottes, auf Israel gelegt war in 
der Wüſte. V. 6. 

10. Da freuten ſich alle Oberſten und 
alles Volk und brachten's und warfen's 
in die Lade, bis ſie voll ward. 

11. Und wenn's Zeit war, daß man die 
Lade herbringen ſollte durch die Leviten 
nach des Königs Befehl (wenn ſie ſahen, 
daß viel Geld darin war), ſo kam der 
Schreiber des Königs, und wer vom vor⸗ 
nehmſten Prieſter Befehl hatte, und ſchüt⸗ 
teten die Lade aus und trugen ſie wieder 
hin an ihren Ort. So taten ſie alle Tage, 
daß ſie Geld die Menge zuhauf brachten. 

12. Und der König und Jojada gaben's 
den Werkmeiftern, die da ſchafften am 
Hauſe des Herrn; dieſelben dingten Stein⸗ 
metzen und Zimmerleute, zu erneuern das 
Haus des Herrn, auch Meiſter in Eiſen 
und Erz, zu beſſern das Haus des Herrn. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, daß die 
Veſſerung im Werk zunahm durch ihre 
Hand, und machten das Haus Gottes 
ganz fertig und wohl zugerichtet. 

14. Und da ſie es vollendet hatten, brach⸗ 
ten ſie das übrige Geld vor den Köni 
und Jojada; davon machte man Gefäße 
zum Hauſe des Herrn, Gefäße zum Dienſt 


00 die HAAREN 


2. Chronik 24. Sacharja geſteinigt. 


würgte ſeinen Sohn. 


Joas getötet 


Brandopfer bei dem Hauſe des Herrn 
allewege, ſolange Jojada lebte. 

15. Und Jojada ward alt und des Lebens 
fatt und ſtarb, und war hundertdreißig 
Jahre alt, da er ſtarb. & - 
16. Und fie begruben ihn in der Stadt 
Davids unter die Könige, darum daß er 
hatte wohlgetan an Israel und an Gott 
und ſeinem Hauſe. 


Des Joas Abgötterei. 


17. Und nach dem Tode Jojadas kamen 
die Oberſten in Juda und bückten ſich vor 
dem König; da hörte der König auf ſie. 

18. Und ſie verließen das Haus des 
Herrn, des Gottes ihrer Väter, und dien⸗ 
ten den Aſcherabildern und Götzen. Da 
kam der Zorn über Juda und Jeruſalem 
um dieſer ihrer Schuld willen. 

19. Er ſandte aber Propheten zu ihnen, 
daß ſie ſich zu dem Herrn bekehren ſollten, 
und die zeugten wider ſie; aber ſie nah⸗ 
men's nicht zu Ohren. 

20, Und der Geiſt Gottes erfüllte Sa⸗ 
charja, den Sohn Jojadas, des Prieſters. 
Der trat oben über das Voll und ſprach 
zu ihnen: So ſpricht Gott: Warum über⸗ 
tretet ihr die Gebote des Herrn und wollt 
kein Gelingen haben? Denn ihr habt den 
Herrn verlaſſen, ſo wird er euch wieder 
verlaſſen. 

21. Aber ſie machten einen Bund wider 
ihn und ſteinigten ihn, nach dem Gebot 
des Königs, im Hofe am Hauſe des Herrn. 

Maith. 29,35. Schr, 11,37. 

22. Und der König Joas gedachle nicht an 
die Barmherzigkeit, die Jojada, ſein 
Vater, an ihm getan hatte, ſondern er⸗ 
Da er aber ſtarb, 
ſprach er: Der Herr wird's ſehen und 
heimſuchen. 


Des Joas Strafe und Cod. 
(Vgl. 2 Kön. 12, 18—22) 

23. Und da das Jahr um war, zog her⸗ 
auf das Heer der Syrer, und ſie kamen gen 
Juda und Jeruſalem und brachten um alle 
Oberſten im Volt, und allen ihren Raub 
ſandten ſie dem Köni zu Damaskus. 8 
24. Denn der Syrer Macht kam mit wenig 

ännern; doch gab der Herr in ihre Hand 
eine ſehr große Macht, darum daß ſie den 
Herrn, ihrer Väter Gott, verlaſſen hatten. 
Auch übten ſie an Joas Strafe, x 

‚25. Und da fie von ihm zogen, ließen fie 
ihn in großer Krankheit zurück. Es mach⸗ 
ten aber ſeine Knechte einen Bund wider 
ihn um des Blutes willen der Kinder Jo⸗ 
ladas, des Prieſters, und erwürgten ihn 
auf ſeinem Bette, und er ſtarb. Und man 


26. Die aber den Bund wider ihn mach⸗ 
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CC-unprüf. 


Amazja König in Juda. 


ten, waren dieſe: Sabad, der Sohn Si⸗ 
meaths, der Ammonitin, und Joſabad, 
der Sohn Simriths, der Moabitin. 

27. Aber ſeine Söhne und die Summe, 
die unter ihm geſammelt ward, und der 
Bau des Hauſes Gottes, ſiehe, die ſind 
geſchrieben in der Hiſtorie im Buch der 
Könige. Und ſein Sohn Amazja ward 
König an ſeiner Statt. 


Amazja König in Juda. 
(Vgl. 2. Kön. 14,120.) 
25 Fünfundzwanzig Jahre alt war 
„ Amazja, da er König ward, und 
regierte neunundzwanzig Jahre zu Serus 
ſalem. Seine Mutter hieß Joaddan von 
Jeruſalem. 

2. Und er tat, was dem Herrn wohlge⸗ 
fiel; doch nicht von ganzem Herzen. 

3. Da nun fein Königreich bekräftigt war, 
erwürgte er 'ſeine Knechte, die den König, 
ſeinen Vater, geſchlagen hatten. 

Kap. 24, 25. 

4. Aber ihre Kinder tötete er nicht. Denn 
alſo ſteht's 'geſchrieben im Geſetz, im Buch 
Moſes, da der Herr gebietet und ſpricht: 
Die Väter ſollen nicht ſterben für die Kin⸗ 
der, noch die Kinder für die Väter, ſon⸗ 
dern ein jeglicher ſoll um ſeiner Sünde 
willen ſterben. 5. Moſe 24,16. 

5. Und Amazja brachte zuhauf Juda und 
ſtellte ſie nach den Vaterhäuſern, nach den 
Oberſten über tauſend und über hundert 
unter ganz Juda und Benjamin, und 
zählte ſie von zwanzig Jahren und dar⸗ 
über und fand ihrer dreihunderttauſend 
auserleſen, die ins Heer ziehen und Spieß 
und Schild führen konnten. 

6. Dazu nahm er an aus Israel hun⸗ 
derttauſend ſtarke Kriegsleute um hundert 
Zentner Silber. 

7. Es kam aber ein Mann Gottes zu ihm 
und ſprach: König, laß nicht das Heer Is⸗ 
raels mit dir kommen; denn der Herr iſt 
nicht mit Israel, mit allen Kindern 
Ephraim; 

8. Sondern zieh du hin, daß du Kühn⸗ 
heit beweiſeſt im Streit. Sollte Gott dich 
fallen laſſen vor deinen Feinden? Denn 
bei Gott ſteht die Kraft zu helfen und 
fallen zu laſſen. 

9. Amazja ſprach zum Mann Gottes: 
Was ſoll man denn tun mit den hundert 
Zentnern, die ich den Kriegsknechten von 
Israel gegeben habe? Der Mann Gottes 
ſprach: Der Herr hat noch mehr, das er 
dir geben kann, denn dies. 

10. Da ſonderte Amazja die Kriegskuechte 
ab, die zu ihm aus Ephraim gekommen 
waren, daß ſie an ihren Ort hingingen. 
Da ergrimmte ihr Zorn wider Juda ſehr, 


grimmigem Zorn. 


2. Chronik 24. 25. 


Wien chastri rene mee Shahbighrred ig . 


Die Edomiter geſchlagel. 


11. Und Amazja ward getroſt und führte 
ſein Volk aus und zog aus ins Salztal und 
ſchlug der Kinder von Seir zehntauſend. 

12. Und die Kinder Juda fingen ihrer 
zehntauſend lebendig; die führten ſie auf die 
Spitze eines Felſens und jtürzten fie von der 
ES piße des Felſens, daß ſie alle zerbarſten. 

13. Aber die Kriegsknechte, die Amazia 
hatte wiederum laſſen ziehen, daß ſie nicht 
mit ſeinem Volk zum Streit zögen, ſielen 
ein in die Städte Judas, von Samaria 
an bis gen Beth⸗Horon, und ſchlugen ihrer 
dreitauſend und nahmen viel Raub. 

14. Und da Amazja wiederkam von der 
Edomiter Schlacht, brachte er die Götter 
der Kinder von Seir und ſtellte ſie ſich zu 
Göttern und betete an vor ihnen und 
räucherte ihnen. 

15. Da ergrimmte der Zorn des Herrn 
über Amazja, und er ſandte einen Pröphe⸗ 
ten zu ihm; der ſprach zu ihm: Warum 
ſuchſt du die Götter des Volks, die ihr Volk 
nicht konnten erretten von deiner Hand? 

16. Und da er mit ihm redete, ſprach er zu 
ihm: Hat man dich zu des Königs Rat ge⸗ 
macht? Höre auf; warum willſt du geſchla⸗ 
gen ſein? Da hörte der Prophet auf und 
ſprach: Ich merke wohl, daß Gott ſich be⸗ 
raten hat, dich zu verderben, weil du ſolches 
getan haft und gehorchſt meinem Rat nicht. 

17. Und Amazja, der König Judas, ward 
Rats und ſandte hin zu Joas, dem Sohn 
Joahas, des Sohnes Jehus, dem König 
Israels, und ließ ihm ſagen: Komm, wir 
wollen uns miteinander meſſen. 

18. Aber Joas, der König Israels, ſandte 
zu Amazia, dem König Judas, und ließ 
ihm jagen: Der Dornſtrauch im Libanon 
ſandte zur Zeder im Libanon und ließ ihr 
tagen: Gib deine Tochter meinem Sohn 
zum Weibe; aber das Wild im Libanon 
lief über den Dornſtrauch und zertrat ihn. 

„Richi. L. 14. 

19. Du gedenkt: Siehe, ich habe die Edo⸗ 
miter geſchlagen; des überhebt ſich dein 
Herz, ünd du ſuchſt Ruhm. Nun bleib da⸗ 
heim. Warum ringſt du nach Unglück, 
daß du falleſt und Juda mit dir? 

20. Aber Amazja gehorchte nicht; denn 
es geſchah von Gott, daß ſie dahingegeben 
würden, darum daß ſie die Götter der 
Edomiter geſucht hatten. 

21. Da zog Joas, der König Israels, 
herauf, und ſie maßen ſich miteinander, er 
und Amazja, der König Judas, zu Beth⸗ 
Semes, das in Juda liegt. 

22. Aber Juda ward geſchlagen vor Is⸗ 
rael, und ſie flohen, ein jeglicher in ſeine 
Hütte. en 
23. Aber Amazja, den König in Juda, 
den Sohn des Soas, griff Soas, der Sohn 


Beth⸗Semes und brächte ihn gen Serus 
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Ua König in Juda. 


ſalem und riß ein die Mauer zu Jeruſalem 
vom Tor Ephraim an bis an das Ecktor, 
vierhundert Ellen lang. 

24. Und alles Gold und Silber und alle 
Gefäße, die vorhanden waren im Sch 
Gottes bei Obed⸗Edom und in dem chatz 
im Hauſe des Königs, und die Geifeln 
nahm er mit ſich gen Samaria. 

25. Und Amazja, der Sohn des Joas, 
der König in Juda, lebte nach dem Tode 
des Spas, des Sohnes des Joahas, des 
Königs über Israel, fünfzehn Jahre. 

26. Was aber mehr von Amazja zu ſagen 
iſt, das Erſte und das Letzte, ſiehe, das iſt 
geſchrieben im Buch der Könige Judas 
und Israels. 

27. Und von der Zeit an, da Amazja von 
dem Herrn wich, 'machten fie einen Bund 
wider ihn zu Jeruſalem; er aber floh gen 
Lachis. Da ſandten ſie ihm nach gen La⸗ 
chis und töteten ihn daſelbſt. Kap. 24,25. 
28. Und ſie brachten ihn auf Roſſen und 
begruben ihn bei ſeinen Vätern in der 
Stadt Judas. 


Ufia oder Afarja regiert zuerſt gut 
und glücklich. 

(. 1—1: vgl. 2. Kön. 14, 21.22; 15, 1—3.) 
26 Da nahm das ganze Voll Juda 
O. uſia, der war ſechzehn Jahre alt, 
und machten ihn zum König an ſeines 
Vaters Amazja Statt. 

2. Derſelbe baute Eloth und brachte es 
wieder an Juda, nachdem der König ent⸗ 
ſchlafen war mit ſeinen Vätern. 

3. decade Jahre alt war Uſia, da er 
König ward, und regierte zwelundfünfzig 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Jecholja von Jeruſalem. 

4. And er tat, was dem Herrn wohlgefiel, 
wie fein Vater Amazja getan hatte, 5 

Kay. 28,2. 

5. Und er ſuchte Gott, ſolange Sacharja 
lebte, der Lehrer in den Geſichten Gottes; 
und ſolange er den Herrn ſuchte, ließ es 
ihm Gott gelingen. 

6. Denn er zog aus und ſtritt wider die 
Philiſter und riß nieder die Mauer zu 
Gath und die Mauer zu Jabne und die 
Mauer zu Asdod und baute Städte um 
Asdod und unter den Philiſtern. 

7. Denn Gott half ihm wider die Phi⸗ 
lifter, wider die Araber, die zu Gur⸗Baal 
wohnten, und wider die Meuniter. 

8. Und die Ammoniter gaben Uſia Ge⸗ 
ſchenke, und er ward berühmt ſo weit, 

5 man kommt nach Agypten; denn er 
ward immer flärker und ftärker. 

9. Und Uſia baute Türme zu Serufalem 
am Ecktor und am Taltor und am Winkel 
und befeſtigte ſie. 


cg hee een geen pelt 
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2. Chronik 25. 26. 


Uſtas Überniut und Straſe. 


viel Vieh, ſowohl in den Auen als auf den 
Ebenen, auch Ackerleute und Weingärtner 
an den Bergen und am Karmel; denn 
er hatte Luft zum Ackerıverk, 

11. Und Uſia hatte eine Macht zum Streit, 
die ins Heer zogen, von Kriegsknechten, 
in der Zahl gerechnet durch Jeiel, den 
Schreiber, und Maaſeja, den Amtmann, 
unter der Hand Hananjas aus den Ober⸗ 
ſten des Königs. 

12. Und die Zahl der Häupter der Vater⸗ 
häuſer unter den ftarken Kriegern war 
zweitauſendſechshundert; 

13. Und unter ihrer Hand die Heeres⸗ 
macht dreihundertſiebentauſendfünſhun⸗ 
dert, zum Streit geſchickt in Heereskraft, 
zu helfen dem König wider die Feinde. 

14. Und Uſia ſchaffte ihnen für das ganze 
Heer Schilde, Spieße, Helme, Panzer, 
Bogen und Schleuderſteine 
15. Und machte zu Jeruſalem kunftvolle 
Geſchütze, die auf den Türmen und Ecken 
ſein ſollten, zu ſchießen mit Pfeilen und j 
großen Steinen. Und fein Name kam | 
weit aus, darum daß ihm wunderbar ge 
holfen ward, bis er mächtig ward. 


Uſia wird übermütig und für das eigens ö 
mächtige Räuchern mit dem Ausſatz beſtraft. 


16. And da er mächtig geworden war, 
züberhob ſich fein Herz zu feinem Ver: 
derben. Denn er vergriff ſich an dem 
Herrn, ſeinem Gott, und ging in den | 
Tempel des Herrn, zu räuchern auf dem 
Räucheraltar. Kap. 25, v. 
17, Aber Aſarja, der Prieſter, ging ihm | 
nach, und achtzig Prieſter des Herrn mit 
ihm, anfehntiche Leute, "N \ 
18. Und ſtanden wider Uſia, den König, | 
und ſprachen zu ihm: Es gebührt dir, 
Uſia, nicht, zu räuchern dem Herrn, ſon⸗ 
dern den Prieſtern, Aarons Kindern, | 
bie zu räuchern geheiligt find. Gehe herr | 
aus aus dem Heiligtum, denn du vergreiſſt 
dich; und es wird dir leine Ehre ſein vor | 
Gott dem Herrn. . Moſe 18, 
19. Aber Uſia ward zornig und hatte ein 
Räuchfaß in der Hand. And da er mit 
den de en zürnte, fuhr der Ausſah aus 
an ſeiner Stirn vor den Prieſtern im Haufe | 
des Herrn, vor dem Näucheraltar. | 
20. Und Aſarja, der oberſte Prieſter, 
wandte das Haupt zu ihm, und alle Prie⸗ 
ſter, und ſiehe, da war er ausſätzig an fei- 
ner Stirn; und ſie ſtießen ihn von dannen. 
Er eilte auch ſelbſt herauszugehen; denn 
ſeine Plage war vom Herrn. 
(B. 21—2 3; vgl. 2. Kön. 15,5—7.) 
21. Alſo war Uſia, der König, ausſätzig 


e 


verſtoßen vom Haufe des Herrn. Jotham⸗ 


Jotham. Ahas. 


2. Chronik 26—28. 


Der Prophet Oded. 


aber, ſein Sohn, ſtand des Königs Hauſe nom und verbrannte ſeine Söhne mit 


vor und richtete das Volk im Lande. 
4. Moſe 5,2. 
22. Was aber mehr von Uſia zu ſagen 
iſt, beides, das Erſte und das Letzte, hat 
beſchrieben der Prophet Jeſaja, der Sohn 
des Amoz. Jeſ. 1, 1; 6,1. 
23. Und Uſia entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und fie begruben ihn bei ſeinen Vätern im 
Acker bei dem Begräbnis der Könige; denn 
fie ſprachen: Er iſt ausſätzig. Und Jotham, 
ſein Sohn, ward König an ſeiner Statt. 


Jothanis gute und glückliche Regierung. 
(gt. 2. Kon. 15,92—38, 38.) 

i Jotham war fünfundzwan ig 
27. Jahre alt, da er König 477 
und regierte ſechzehn Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Jeruſa, eine Tochter 
Zadolis. 

2. Und er tat, was dem Herrn wohlgefiel, 
ganz wie fein Vater Uſia getan hatte, 'nur 
ing er nicht in den Tempel des Herrn; 
15 Voll aber verderbte ſich noch immer. 
Kap. 20, 16. 
3. Er baute das obere Tor am Hauſe 
des Herrn, und an der Mauer des Ophel 
baute er viel 
4. Und baute die Städte auf dem Ge⸗ 
birge Juda, und in den Wäldern „baute 
er Burgen und Türme. Kap. 28, 10. 
5. Und er firiit mit dem König der Kin⸗ 
der Ammon, und er ward ihrer mächtig, 
daß ihm die Kinder Ammon dasſelbe Jahr 
gaben hundert Zentner Silber, zehntau⸗ 
ſend Kor Weizen und zehntauſend Kor 
Gerſte. So viel gaben ihm die Kinder Am⸗ 
mon auch im zweiten und im dritten Jahr. 
6. Alſo ward Jotham mächtig; denn er 
A feine Wege vor dem Herrn, feinem 
ott. 


7. Was aber mehr von Jotham zu ſagen 
iſt, und alle ſeine Streite und ſeine Wege, 
ſiehe, das iſt geſchrieben im Buch der 
Könige Israels und Judas. 

8. Fünfundzwanzig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte ſechzehn 
Jahre zu Jeruſalem. 

9. Und Jotham entſchlief mit feinen Vä⸗ 
tern, und ſie begruben ihn in der Stadt 
Davids. Und ſein Sohn Ahas ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt. 


Des Ahas abgöttiſche Regierung. 
(B. 1—5: vg. 2. Kön. 16,2 —8.) 

28 Ahas war zwanzig Jahre alt, da 

er König ward, und regierte ſech⸗ 
zehn Jahre zu Jeruſalem, und tat nicht, 
was dem Herrn wohlgefiel, wie jein Va⸗ 
er David, 
2. Sondern wandelte in den Wegen der 
Könige Israels. Dazu machte er ge⸗ 
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Feuer nad) *dem Greuel der Heiden, die 
der Herr vor den Kindern Israel vertrie⸗ 
ben hatte, N *5. Moſe 18,9. 10. 12. 

4. Und opferte und räucherte auf den 
Höhen und 'auf den Hügeln und unter 
allen grünen Bäumen. 1. Ku. 14,23, 

5. Darum gab ihn der Herr, ſein Gott, in 
die Hand des Königs von Syrien, daß ſie 
ihn ſchlugen und einen großen Hauſen von 
den Seinen gefangen wegführten und gen 
Damaskus brachten. Auch ward er ge⸗ 
geben unter die Hand des Königs Israels, 
daß er einen großen Schlag an ihm tat. 

6. Denn Pekah, der Sohn Remaljas, 
ſchlug in Juda hundertzwanzigtauſend auf 
einen Tag, die alle ſtreitbare Leute 
waren; darum daß ſie den Herrn, ihrer 
Väter Gott, verließen. 

7. Und Sichri, ein Gewaltiger in Ephra⸗ 
im, erwürgte Maaſeja, einen Königsſohn, 
und Asrikam, den Hausfürſten, und El⸗ 
kana, den nächſten nach dem König. 

8. Und die Kinder Israel führten gefan⸗ 
gen weg von ihren Brüdern zweihundert⸗ 
tauſend Weiber, Söhne und Töchter und 
nahmen dazu großen Raub von ihnen 
und brachten den Raub gen Samaria. 


Der Prophet Oded. 


9. Es war aber daſelbſt ein Prophet des 
Herrn, der hieß Oded, der ging heraus dem 
Heer entgegen, das gen Samaria kam, und 
ſprach zu ihnen: Siehe, weil der Herr, 
eurer Väter Gott, über Juda zornig iſt, 
hat er ſie in eure Hände gegeben; ihr aber 
habt ſie erwürgt ſo greulich, daß es in den 
Himmel reicht. 1. Moſe· 18, 21. Esra 9,0. 

10. Nun gedenkt ihr, die Kinder Judas 
und Seruſalems euch zu unterwerfen zu 
Knechten und zu Mägden. Iſt das denn 
nicht Schuld bei euch wider den Herrn, 
euren Gott? 

11. So gehorchet mir nun und bringet 
die Gefangenen wieder hin, die ihr habt 
meggeführt aus euren Brüdern; denn des 
Herrn Zorn iſt über euch ergrimmt. 

12. Da machten ſich auf elliche unter den 
Vornehmſten der Kinder Ephraim: Aſarja, 
der Sohn Johanans, Berechja, der Sohn 
Meſillemoths, Jehiskia, der Sohn Sal⸗ 
lums, und Amaſa, der Sohn Hadlais, 
wider die, ſo aus dem Heer kamen, 

13. Und ſprachen zu ihnen: Ihr ſollt die 
Gefangenen nicht hereinbringen; denn ihr 
gedenkt nur Schuld vor dem Herrn über 
uns zu bringen, auf daß ihr unſrer Sün⸗ 
den und Schuld deſto mehr machet: denn 
es iſt ſchon der Schuld zu viel und der 
Zorn über Israel ergrimmt. 

14. Da ließen die Geharniſchten die Ge⸗ 
aachen Dugitiee dau- ck dumdiherft 
und vor der ganzen Gemeinde. 


EA 


Strafgerichte über Ahas. 2. Chronik 28. 29. Der fromme Hlstia ſtellt 


15. Da ſtanden auf die Männer, die jest | fein Sohn Hiskia ward König an ſeiner 
mit Namen genannt find, En en bie Statt. Kap. 21, 20. 
Gefangenen und Lalle, die bloß unter Ten 5 

152 5 1855 zogen ſie an von dem Ge⸗ Hisfia Lied ed 
raubten und kleideten ſie und zogen ihnen BE Ban - 

Schuhe an und gaben ihnen zu eſſen und 29 Hiskia warfünfundzwanzigdahre 
zu trinken und ſalbten ſie und führten ſie NY, alt, da er König ward, und res 
auf Eſeln alle, die ſchwach waren, und gierte neunundzwanzig Jahre zu Jeru⸗ 
brachten fie gen Jericho, zur Balmenftadt, | ſalem. Seine Mutter hieß Abia, eine 
Tochter Sacharjas. 2 Kön. 18,19, 


zu ihren Brüdern, und kamen wieder gen 
Samaria. Spr. 25, 21.22. | 2. Und er tat, was dem Herrn wohlgefiel, 

5 1 wie ſein Vater David. 
Strafgerichte Gottes über Alas. 3. Er tat auf die Türen am Haufe des 
(Vgl. 2. Kön. 10, 720.) Herrn im erſten Monat des erſten Jahres 

16. Zu derſelben Zeit ſandte der König ſeines Königreichs und befeſtigte ſie 
Ahas zu den Königen von Aſſyrjen, daß 4. Und brachte hinein die Prieſter und 
Leviten und verſammelte ſie auf der brei⸗ 
ten Gaſſe gegen Morgen 

5. Und ſprach zu ihnen: Höret mir u, 
ihr Leviten. Heiliget euch nun, daß ihr 
heiliget das Haus des Herrn, des Gottes 
eurer Väter, und tut heraus den Unflat 
aus dem Heiligtum. 

6. Denn unfre Väter haben ſich vergriffen 
umd getan, was dem Herrn, unſerm Gott, 
übel gefällt, und haben ihn verlaſſen. 
Denn ſie haben ihr Angeſicht von der 
Wohnung des Herrn gewandt und ihr 
den Rücken zugekehrt 

7. Und *haben die Türen an der Halle 
zugeſchloſſen und die Lampen ausgelöſcht 
und kein Räuchwerk geräuchert und kein 
Brandopfer getan im Heiligtum dem Gott 

Sraels. "ap, 28, 21. 

8. Daher iſt der Zorn des Herrn über 
Juda und Serufalem gekommen, und er 
hat ſie dahingegeben in Zerſtreuung und 
Verwüſtung, daß man fie anpfeift, wie 
ihr mit euren Augen ſeht. 

9. Denn ſiehe, um deswillen ſind unſre 
Väter gefallen durchs Schwert, unſre 
Söhne, Töchter und Weiber ſind weg⸗ 
geführt. Kap. 28,5—8. 

10. Nun habe ich im Sinn, einen Bund 
zu machen mit dem Herrn, dem Gott 
Israels, daß ſein Zorn und Grimm ſich 
von uns wende. 

11. Nun, meine Söhne, ſeid nicht läſſig: 
denn euch hat der Herr erwählt, daß ihr 
vor ihm ſtehen follt und daß ihr feine 
Diener und Räucherer ſeid. 

12. Da machten ſich auf die Leviten: 
Mahath, der Sohn Amaſais, und Joel, 
der Sohn Aſarjas, aus den Kindern der 
Kahathiter. Aus den Kindern aber Me⸗ 
rari: Kis, der Sohn Abdis, und Aſarja, 
der Sohn Sehallel⸗Els. Aber aus den 
Kindern der Gerfoniter: Joah, der Sohn 
Simmas, und Eden, der Sohn Joahs. 

13. Und aus den Kindern Elizaphan: 


ſie ihm hülfen. 

17. Und es kamen abermals die Edomiter 
und ſchlugen Juda und führten etliche 
weg. 

18. Auch fielen die Philiſter ein in die 
Städte in der Aue und dem Mittagslande 
Judas und gewannen Beth⸗Semes, Aja⸗ 
lon, Gederoth und Socho mit ihren Ort⸗ 
ſchaften und Thimna mit ſeinen Ortſchaf⸗ 
ten und Gimſo mit ſeinen Ortſchaften und 
wohnten darin. 

19. Denn der Herr demütigte Juda um 
des Ahas willen, des Königs Judas, dar⸗ 
um daß er die Zucht auflöſte in Juda 
und vergriff ſich am Herrn. 

20. Und es kam wider ihn Thilgath⸗ 
Pilneſer, der König von Aſſyrien, der 
bedrängte ihn und jtärkte ihn nicht. 

21. Denn Ahas plünderte das Haus des 
Herrn und das Haus des Königs und 
der Oberſten und gab es dem König von 
Aſſyrien; aber es half ihm nichts. 

22. Dazu in ſeiner Not machte der König 
Ahas des Vergreifens am Herrn noch mehr 

23. Und opferte den Göttern zu Damas⸗ 
kus, die ihn geſch lagen hatten, und ſprach: 
Die Götter der Könige von Syrien helfen 
ihnen; darum will ich ihnen opfern, daß 
fie mir auch helfen; fo doch dieſelben ihm 
und dem ganzen Israel zum Fall waren. 

24. Und Ahas brachte zuhauf die Gefäße 
des Hauſes Gottes und zerſchlug die Ge⸗ 
fäße im Hauſe Gottes und ſchloß die Türen 
zu am Hauſe des Herrn und machte ſich 

täre in allen Winkeln zu Jeruſalem. 

25. Und in den Städten Judas hin und 
her machte er Höhen, zu räuchern andern 
Göttern, und reizte den Herrn, ſeiner 
Väter Gott. 

26. Was aber mehr von ihm zu ſagen iſt, 
und alle ſeine Wege, beide, die erſten und 
letzten, fiche, das iſt geſchrieben im Buch 
der Könige Judas und Jsraels. 

27. Und Ahas entſchlief mit feinen Vä⸗ 
tern, und ſie begruben ihn in der Stadt 
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14. Und aus den Kindern Heman: Jehlel 
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den Goꝛtesdienſt wieder her. 2. Chronik 29. 30. Histias Opfer. 


und Simei. Und aus den Kindern Jedu⸗ 26. Und die Leviten ſtanden mit den 
thun: Semaja und Uſiel. Saitenſpielen Davids und die Prieſter 
15. Und ſie verſammelten ihre Brüder mit den Drommeten. 
und heiligten ſich und gingen hinein nach 27. Und Hiskia hieß Brandopfer tun auf 
dem Gebot des Königs aus dem Wört des dem Altar. Und um die Zeit, da man 
Herrn, zu reinigen das Haus des Herrn. | anfing das Brandopfer, fing auch an der 
16. Die Prieſter aber gingen hinein in⸗ Geſang des Herrn und die Drommeten 
wendig ins Haus des Herrn, zu reinigen, und dazu mancherlei Saitenſpiel Davids, 
und taten alle Unreinigkeit, die im Tem- des Königs Israels. 
pel des Herrn gefunden ward, auf den 28. And die ganze Gemeinde betete an; 
Hof am Haufe des Herrn; und die Leviten | und der Geſang der Sänger und das 
nahmen ſie auf und trugen ſie hinaus in | Drommeten der Drommeter währte alles, 
den Bach Kidron. bis das Brandopfer ausgerichtet war. 
17. Sie ſingen aber an am erſten Tage 29. Da nun das Brandopfer ausgerichtet 
des erſten Monats ſich zu heiligen; und war, beugte ſich der König und alle, die 
am achten Tage des Monats gingen ſie ſich bei ihm fanden, und beteten an. 
in die Halle des Herrn und heiligten das | 30. Und der König Hiskia ſamt den Ober- 
Haus des Herrn acht Tage und voll⸗ ſten hieß die Leviten den Herrn loben mit 
endeten es am ſechzehnten Tage des eriten | den Liedern Davids und Aſaphs, des 
Monats. Schauers. Und ſie lobten mit Freuden und 
18. Und ſie gingen hinein zum König neigten ſich und beteten an. Kap. 23,18. 
Hiskia und ſprachen: Wir haben gereinigt | 31. Und Hisbia antwortete und ſprach: 
das ganze Haus des Herrn, den Brand Nun habt ihr eure Hände gefüllt dem 
opferaltar und alle ſeine Geräte, den Tiſch Deren tretet hinzu und bringet her die 
der Schaubrote und alle ſeine Geräte; pier und Lobopfer zum Hauſe des Herrn. 
19. Und alle Gefäße, die der König Ahas, Und die Gemeinde brachte herzu Opfer 
da er König war, beſudelt hatte, da er und Lobopfer, und jedermann freiwilligen 
lid) verfündigte, die haben wir äugerichtet | Herzens Brandopfer. x 
und geheiligt; fiche, fie find vor dem | 32. Und die Zahl der Brandopfer, die 
Altar des Herrn. die Gemeinde herzubrachte, war ſiebzig 
20. Da machte ſich der König Hiskia Rinder, hundert Widder und zweihundert 
18 und verſammelte die ae Sammer: 195 ſolches alles zum Brand⸗ 
der Stadt und ging hinauf zum Hauſe opfer dem Herrn. 
des Herrn. Eh) 1 5 Ben 33. Und fie heiligten ſechshundert Rinder 
21. Und ſie brachten herzu ſieben Farren, und dreitauſend Schafe. 
ſieben Widder, ſieben Lämmer und ſieben E 1 6 
Jiegenböcke zum Sündopfer für das König⸗ und konnten nicht allen Brandopfern die 
reich, für das Heiligtum und für Juda; Haut abziehen; darum halfen ihnen ihre 
und er ſprach zu den Prieſtern, den Kin⸗ Brüder, die Leviten, bis das Werk aus⸗ 
dern Aaron, daß fie opfern follten auf gerichtet ward und bis ſich die Prieſter 
dem Altar des Herrn. heiligten. Denn die Leviten waren eif⸗ 
5 ſchlachteten ſie ie Auen und | tiger, ſich zu heiligen, als ur prieiter 
e Prieſter nahmen das Blut und preng⸗ = DENE ae) 
ten es auf ben lier und ſchlachteten die 35. Auch war der 8551 111 dan 
Widder und ſprengten das Blut auf den dem Jett der Dankopfer 999 mi Alſo 
Altar und ſchlachteten die Lämmer und | TTrankopfern zu den Brandopfern. Alſo 
ſprengten das Blut auf den Altar ward ee eee 
23. Und brachten die Böcke zum Sünd⸗ 30 Und Hiskia Reute ſich ſamt allem 
unh denten ihre Hunde anf le Oemeinde Volk deſſen, was Gott dem Volke bereitet 


24, Und die Prieſter ſchlachteten ſie und hatte; denn es geſchah eilend. 
taten ihr Blut zur Entſündiqung auf den 
Altar, zu verſöhnen das ganze Israel. 
Denn der König hatte befohlen, Brand⸗ 


opfer und Sündopfer zu tun für das ganze 
Srael. 


34. Aber der Prieſter waren zu wenig 


Ausrufung und Feier des Paſſah. 
— And Hiskia ſandte hin zum gan⸗ 
30. zen Israel und Juda und ſchrieb 
Briefe an Ephraim und Manaſſe, daß ſie 
25. Und er ſtellte die Leviten auf im | kämen zum Hauſe des Herrn gen Jeru⸗ 
Hauſe des Herrn mit Zimbeln, Pjaltern | jalem *Bafjah zu halten dem Herrn, dem 
und Harfen, wie es David befohlen hatte Gott Israels. TE Lap. 55.1. 
und Gad, der Schauer des Königs, und | 2. Und der König hielt einen Rat mit 
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Anfruf zur Betehrung. 2. Chronik 30. Fzier des Paſſahſeſtes. 


3. Denn fie konnten’s nicht halten zur | Und die Prieſter und Leviten bekann⸗ 
ſelben Zeit, darum daß der Prieſter nicht | ten ihre Schande und heiligten ſich und 
genug geheiligt waren und das Voll noch brachten die Brandopfer zum Hauſe des 
nicht zuhauf gekommen war gen Jeru⸗ DEN mer Ordnung 
alem. 5. Und ſtanden in ihrer Ordnung wie 
4 Und es gefiel dem König wohl und ſich's gebührt, nach dem Geſetz Moſes, 
der ganzen Gemeinde, des Mannes Gottes. Und die Prieſter 
5. Und fie ee 135 ge une [prengten das Blut von der Hand der 
rufen würde durch ganz Israel, von Beer⸗ eviten. „ Kap. 29, 4. 
feba an bis gen Dan, daß fie kämen Paſſah | 17. Denn ihrer waren viele in der Ge⸗ 
zu halten dem Herrn, dem Gott Israels, meinde, die ſich nicht geheiligt hatten; 
zu Jeruſalem; denn es war lange nicht | darum ſchlachteten die Leviten das Paſſah 
gehalten, wie es geſchrieben ſteht. für alle, die nicht rein waren, daß ſie dem 
6. Und die Läufer gingen hin mit den Herrn geheiligt würden. 8 
0 elenloon bee Dan des ! un 18. Auch See von Ephraim, 
1 du anz Israel un ie ni 
Bub Kae Befehl bes Königs und fan enen de S 
g d e e | Dun e e be. Sem 
. N | 5 | Hiskia bat für ſie und ſprach: Der Herr 
Sfaalts und Israels, fo wird er ſich kehren der gütig iſt, wollegnädigjein „2. Moſe 18. 
zu den Entronnenen, die noch übrig unter [1g. Allen, die ihr Herz ſchicken, Gott zu 
duch ſind aus der Hand der Könige von ſuchen, den Herrn, den Gott ihrer Väter, 
Aſſyrien. : A wiewohl nicht in heiliger Neinigkeit, 
nt 918 e e Ba . Und ber dere erhörte Hiskia und 
Gott, vergriffen, daß er fie vahingab in l. Ao leiten die Kinder Israel, die 
e Boe en Beetle mie be Sa gefunden e n 
eure Väter, ſondern gebet eure Hand dem a Sende Und ste Leviten And 
Herrn und lommet zu feinem Heilig⸗ Prieſter lobten den Herrn alle Tage mit 
pier 1155 He en hat Geiß il u ſtarken Saitenſpielen des Herrn. 
ich der Gr eren, eurem Gott, fo wir 22. Und Hiskia redete »herzlich mit allen 
ſich ben Grimm feines Jorns von euch Leviten, die verſtändig waren im Dienſte 
. des Herrn. Und ſie aßen das Feſt über, 


9. Denn ſo ihr euch bekehret zu dem 5 
Herrn, ſo werden eure Brüder und Kinder 11 PL En ee 


Barmherzigkeit Haben vor denen, die ſie Kap. 32, ö. 
gefangen halten, daß fie wieder in dies 23. And die ganze Gemeinde ward Rats, 

and kommen, Denn der Herr, euer Gott, noch andere ſieben Tage zu halten, und 
ft guäbig und barmherzig und wird ſein hielten auch die ſieben Tage mit Freuden. 
Angeſicht nicht von euch wenden, ſo ihr 24. Denn Hiskia, der König Judas, gab 
euch zu ihm bekehret. eine Hebe für die Gemeinde, tauſend 


10. Und die Läufer gingen von einer 8 — 1 
Stadt zur andern im Lande Ephraim und Sea ebentaufenb Hebe i 1 1 


Manaſſe und bis gen Sebulon; aber fie Gemeinde, tauſend Farren und zehntau⸗ 


verlachten fie und ſpotteten ihrer. 1 1 
11. Doch etliche 19 Aſſer und Manaſſe 0 du hatten ſich ber Ei 


und Sebulon demütigten ſich und kamen 25. Und es freuten ſich die a Ge⸗ 
nd 


gen Serufalem. meinde Judas, die Prieſter u eviten 
und die ganze Gemeinde, die aus Israel 
gekommen waren, und die Fremdlinge, 
die aus dem Lande Israel gekommen 
waren, und die in Juda wohnten, 

26. Und war eine große Freude zu Le⸗ 
ruſalem. Denn ſeit der Zeit Salomos, 
eine ſehr große Gemeinde. des Sohnes Davids, des Königs Israels, 

14. Und fie machten ſich auf und taten | war ſolches zu Jeruſalem nicht geweſen. 
ab die Altäre, die zu Jeruſalem waren, 27. Und die Prieſter und die Leviten 
und alle Räuchwerke taten fie weg und | ftanden auf und jegneten das Volk, und 


12. Auch kam Gottes Hand über Juda, 
daß er ihnen gab einerlei Hanz. zu tun 
nach des Königs und der O erſten Gebot 
aus dem Work bes Herrn. 

13. Und es liam zuhauf gen Jeruſalem 
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age bes zweiten Monats. | im Himmel. 
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Erſtlinge und Zehnten 


Abſchaffung der Abgötterei und Der: 
ſorgung der Prieſter und Leviten. 

3 Und da dies alles war ausgerichtet, 
DL. zogen hinaus alle Israeliten, die 
unter den Städten Judas gefunden wur⸗ 
den, und zerbrachen die Säulen und hieben 
die Aſcherabilder ab und brachen ab die 
Höhen und Altäre aus dem ganzen Juda, 
Benjamin, Ephraim und Manaſſe, bis ſie 
fie ganz aufräumten. Und die Kinder Is⸗ 
racl zogen alle wieder zu ihrem Gut in 
ihre Städte. 5. Moſe 7. 5. 2. Kon. 18,4. 

2. Hiskia aber beſtellte die Prieſter und 
Leviten nach ihren Ordnungen, einen jeg⸗ 
lichen nach ſeinem Amt, beider, der Prie⸗ 
ſter und Leviten, zu Brandopfern und 
Dankopfern, daß ſie dienten, dankten 
und lobten in den Toren des Lagers des 
Herrn. 

3. Und der König gab ſeinen Teil von 
ſeiner Habe zu Brandopfern des Morgens 
und des Abends und zu Brandopfern am 
Sabbat und an den Neumonden und 
Selten, wie es *gefchrieben ſteht im Geſetz 
des Herrn. 1. Moſe 28; 29. 

4. Und er ſprach zu dem Volk, das zu 
Jeruſalem wohnte, daß ſie ihren Teil 
gäben den Prieſtern und Leviten, auf daß 
fie könnten deſto härter halten am Geſetz 
des Herrn. 

. 9. Und da das Wort ausging, gaben die 
Kinder Israel viel »Erſtlinge von Ger 
treide, Moſt, Ol, Honig und allerlei Er⸗ 
trag des Feldes, und allerlei FZehnten 
brachten ſie viel hinein. 

2. Moſe 23, 19. +5. Moſe 14, 22. 23. 

6. Und die Kinder Israel und Juda, die 
in den Städten Judas wohnten, brachten 
auch Zehnten von Rindern und Schafen 
und Zehnten von dem Geheiligten, das 
fie dem Herrn, ihrem Gott, geheiligt hat⸗ 
ten, und machten hier einen Haufen und 
da einen Haufen. 

7. Im dritten Monat fingen fie an Hau⸗ 
fen aufzuſchütten, und im ſiebenten Mo⸗ 
nat richteten ſie es aus. 

8. Und da Hiskia mit den Oberſten Hinz 
einging und ſahen die Haufen, lobten fie 
den Herrn und ſein Voll Israel. 

9. Und Hiskia fragte die Prieſter und 

eviten um die Haufen. 

10. Und Aſarja, der Prieſter, der Vor⸗ 
nehmſte im Hauſe Zadok, ſprach zu ihm: 

zeit der Zeit, da man angefangen hat 
die Hebe zu bringen ins Haus des Herrn, 
haben wir gegeſſen und find ſatt gewor⸗ 

en, und iſt noch viel übriggeblieben; 
denn der Herr hat ſein Volk geſegnet, dar⸗ 
um iſt dieſer Haufe übriggeblieben. 

11. Da befahl der König, daß man Kam⸗ 
mern zubereiten ſollte am Yaule der deren 

CC Unprüf Seugiae rafishastri Collection, 

12. Und taten hinein die Hebe, die 


2. Chronik 31. 32. 


3 


für die Prieſter. 
Zehnten und das Geheiligte treulich. Und 
über dasſelbe war Fürſt Chananja, der 
Levit, und Simei, ſein Bruder, der nächſte 
11 ihm; 

13. Und Schiel, Aſasja, Nahath, Aſahel, 
Serimoth, Joſabad, Eliel, RER 


hath und Benaja, verordnet zur Hand 
Chananjas und Simeis, ſeines Bruders, 


nach Befehl des Königs Hiskia und Aſar⸗ 
jas, des Fürſten im Haufe Gottes. 

14. Und Kore, der Sohn Jimnas, der 
Levit, der Torhüter gegen Morgen, war 
über die freiwilligen Gaben Gottes, die 
dem Herrn zur Hebe gegeben wurden, 
und über die hochheiligen. 

15. Und unter ſeiner Hand waren: Eden, 
Minjamin, Jeſua, Semaja, Amarja und 
Sechanja in den Städten der Prieſter, 
auf Treu und Glauben, daß ſie geben 
ſollten ihren Brüdern nach ihren Ord⸗ 
nungen, dem jüngſten wie dem üälteſten; 

16. Ausgenommen, die aufgezeichnet wa⸗ 
ren als Mannsbilder drei Jahre alt und 
darüber, alle die in das Haus des Herrn 
gingen nach Gebühr eines jeglichen Tages 
zu ihrem Amt in ihrem Dienſt nach ihren 
Ordnungen 

17. (Die Prieſter aber wurden aufgezeich⸗ 
net nach ihren Vaterhäuſern, und die Le⸗ 
viten von zwanzig Jahren und darüber 
waren in ihrem Dienſt nach ihren Ord⸗ 
nungen); 

18. Dazu denen, die aufgezeichnet wur⸗ 
den als ihre Kinder, Weiber, Söhne und 
Töchter unter der ganzen Menge. Denn 
fie heiligten treulich das Geheiligte. 

19. Auch waren Männer mit Namen be⸗ 
nannt unter den Kindern Aaron, den Prie⸗ 
ſtern, auf den Feldern der Vorſtädte in 
allen Städten, daß ſie Teile gäben allen 
Mannsbildern unter den Prieſtern und 
allen, die unter die Leviten aufgezeichnet 
wurden. 

20. Alſo tat Hiskia im ganzen Juda und 
lat, was gut, recht und wahrhaftig war 
vor dem Herrn, ſeinem Gott. 

21. Und in allem Tun, das er anfing, 
am Dienſt des Hauſes Gottes nach dem 
Geſetz und Gebot, zu ſuchen ſeinen Gott, 
handelte er von ganzem Herzen; darum 
hatte er auch Glück. Pf. 1, 3. 


Jeruſalem von Sanherib belagert und 
wunderbar errettet. 
(gl. 2. Kön. 18.13 —19, 37. 9115 0 5 
5 Nach dieſen Geſchichten und dieſer 
32 »Treue kam Sanherib, der König 
von Aſſyrien, und zog nach Juda und 
lagerte ſich vor die feſten Städte und ge⸗ 
dachte, ſie zu 19 ROLE 1 Wa 
2, Und da Hiskia jah, anheri 
alba een Te ede 


eruſalem, 
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Sanheribs Gotiesläſterung 2. Chronik 32. und Untergang. 


3. Ward er Rats mit feinen Oberſten und Hand erretten, ſo werden euch auch eure 
Gewaltigen, zuzudechen die Waller der Götter nicht erreiten von meiner Hand, 
Brunnen, die draußen vor der Stadt | 16. Dazu redeten ſeine Knechte noch mehr 
waren; und ſie halfen ihm. wider Gott den Herrn und wider ſeinen 

4. Und es verſammelte ſich ein großes Knecht Hiskia, 888 
Volk und deckten zu alle Brunnen und den 17. Auch ſchrieb er Briefe, Hohn zu ſpre⸗ 
Bach, der mitten durchs Land fließt, und chen dem Herrn, dem Golt Israels, und 
ſprachen: Daß die Könige von Aſſyrien] redete von ihm und ſprach: Wie die Götter 
nicht viel Waſſer finden, wenn fie kommen. der Heiden in den Ländern ihr Voll nicht 

5, Und er ward getroſt und baute alle | haben errettet den meiner Hand, fo wird 
Mauern, wo *ie lückig waren, und machte auch der Gott Hiskias fein Volk nicht er⸗ 
Türme darauf und baute draußen noch retten von meiner Hand. 5 
die andere Mauer und befeſtigte Millo an | 18. Und fie riefen mit lauter Stimme auf 
ber Stadt Davids und machte viel Waffen | jüdiſch zum Volk zu Jeruſalem, das auf der 
und Schilde Nav. 25,23. Mauer war, fie jurchtſam zu machen und 

6. Und feste Hauptleute zum Streit über zu erſchrecken, daß ſie die Stadt gewönnen; 
das Voll und ſammelte ſie zu ſich auf die | 19. Und redeten wider den Gott Jeruſa⸗ 
breite Gaſſe am Tor der Stadt und redete lems wie wider die Götter der Völker auf 
herzlich mit ihnen und ſprach: Erden, die Menſchenhände Werk waren. 

f Kap. 90, 22. 20. Aber der König Hiskia und der Pro⸗ 

7. Seid getroſt und friſch, fürchtet euch | phet Jeſaja, der Sohn des Amoz, beteten 
nicht und zaget nicht vor dem König von | bawider und ſchrieen gen Himmel. 
Aſſyrien, noch vor all dem Haufen, der | 21. Und der Herr ſandte einen Engel, der 
bei ihm iſt; denn *es iſt ein Größerer mit | verlilgte alle Gewalligen des Heeres und 
uns als mit ihm. 2. Kön. 6, 10 ]Fürſten und Oberſten im Lager des Kö⸗ 

8. Mit ihm iſt *ein fleiſchlicher Arm; mit nigs von Aſſyrien, daß er mit Schanden 
uns aber iſt der Herr, unſer Gott, daß er | wieder in ſein Land zog. Und da er in 
uns helfe und führe unſern Streit. Und ſeines Gottes Haus ging, fällten ihn da⸗ 
das Volk verließ ſich auf die Worte His⸗ ſelbſt durchs Schwert die von ſeinem eige⸗ 
kias, des Königs Judas. Jer. 12,5. . nen Leibe gekommen waren. 

9. Danach ſandte Sanherib, der König 22. Alſo half der Herr Hiskia und denen 
von Aſſyrien, ſeine Knechte gen Jeruſalem zu Jeruſalem aus der Hand Sanheribs, 
(denn er lag vor Lachis, und alle feine | des Königs von Aſſyrien, und aller andern 
Herrſchaft mit ihm) zu Hiskia, dem König | und gab ihnen Ruhe umher, 

ubas, und zum ganzen Juda, das zu Je⸗ 23, Daß viele dem Herrn Geſchenke brach⸗ 
ruſalem war, und ließ ihm ſagen: ten gen Jeruſalem und Kleinode Hiskia, 

10. So ſpricht Sanherib, der König von | dem König Judas. Und er ward danach 
Aſſyrien: Wes vertröſtet ihr euch, die ihr | erhoben vor allen Heiden. 
wohnet in dem belagerten Jeruſalem? 

11. Hiskia beredet euch, daß er euch gebe in 
den Tod durch Hunger und Durft, und 
ſpricht: Der Herr, unſer Gott, wird uns 
erretten von der Hand des Königs von 

ſſuyrien. 

12. Iſt er nicht der Hiskia, der ſeine Höhen 
und Altäre weggetan hat und geſagt zu 
Juda und Jerufalem: Bor einem Altar 
ſollt ihr anbeten und darauf räuchern? 

13. Wiſſet ihr nicht, was ich und meine 
Väter getan haben allen Völkern in den 
Ländern? Haben auch die Götter der 
Heiden in den Ländern können ihre Län⸗ 
der exretten von meiner Hand? 

14. Wer ift unter allen Göttern dieſer 
Heiden, die meine Väter verbannt haben, 
der ſein Voll habe können erretten von 
meiner Hand, daß euer Gott euch ſollte 
können erretten aus meiner Hand? 

15. So laßt euch nun Hiskia nicht betrü⸗ 
gen und laßt euch durch ſolches nicht be⸗ 
15 hans 170 nis: Denn ſo kein 

ott aller Heiden und Königrei Hat ſei 
chere 
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Des Hisfta Krankheit, Ehrgeiz und Tod, 
(Vgl 2. Kön. 20. Jeſ. 38. gg.) 

24. Zu der Zeit ward Hiskia todkrank; 
und er bat den Herrn. Der redete zu ihm 
und gab ihm ein Wunderzeichen. 

25. Aber Hiskia vergalt nicht wie ihm 
gegeben war; denn *ein Herz überhob 
ſich. Darum kam der Zorn über ihn und 
über Juda und Jeruſalem. „Kap. 20, 10. 

26. Aber Hiskia demütigte ſich, daß ſein 
Herz ſich überhoben hatte, ſamt denen zu 
Serufalem; darum kam der Zorn des Herrn 
nicht über ſie, ſolange Hiskia lebte. 

27. Und Hiskia hatte ſehr großen Reich⸗ 
tum und Ehre und machte ſich Schätze 
von Silber, Gold, Edelſteinen, Gewürzen, 
Schilden und allerlei köſtlichem Geräte 
28. Und Vorratshäuſer zu dem Ertrag 
an Getreide, Moſt und Ol, und Ställe für 
allerlei Bich und Hürden für die Schafe. 
29. Und er baute ſich Städte und hatte 
Vieh an Schafen und Rindern die AD 
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Histias Tod. Manaſſes Abgötterel, 2. Chronik 382. 33. Geſangenſchaſt und Tod. Amon. 


Waſſerquelle in Gihon zudeckte und leitete 


ſie hinunter abendwärts von der Stadt 
Davids; denn Hiskia war glücklich in allen 
feinen Werken. 

31. Da aber die Botſchafter der Fürſten 
von Babel zu ihm geſandt waren, zu fra⸗ 
gen nach dem Wunder, das im Lande ge⸗ 
ſchehen war, verließ ihn Gott alſo, daß er 
ihn verſuchte, auf daß kund würde alles, 
was in ſeinem Herzen war. 

32. Was aber mehr von Hiskia zu ſagen 
iſt, und feine Barmherzigkeit, ſiehe, das iſt 
geſchrieben in dem Geſicht des Propheten 
Jeſaja, des Sohnes des Amoz, im Buch 
der Könige Judas und Israels. 

33. Und Hishia entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn, wo man 
hinangeht zu den Gräbern der Kinder 
Davids. And ganz Juda und die zu Je⸗ 
ruſalem *aten ihm Ehre in feinem Tod. 
Und ſein Sohn Manaſſe ward König an 
ſeiner Statt. Kap. 16, 14. 


Manaſſes Abgötterei. 
(Vol. 2. Kön. 21,115.) 

33 Manaſſe war zwölf Jahre alt, da 
909, er König ward, und regierte fünf⸗ 
undfünfzig Jahre zu Serujalem 

2. Und tat, was dem Herrn übel gefiel, 
nach *den Greueln der Heiden, die der 
Herr vor den Kindern Israel vertrieben 
hatte, 5. Moſe 18,9 

3. Und baute wieder die Höhen, die ſein 
Vater Hiskia abgebrochen hatte, und 
ſtiftete den Baalim Altäre und machte 
Aſcherabilder und betete an alles Heer 
des Himmels und diente ihnen. 

2. Kön. 18,4. 

4. Er baute auch Altäre im Hauſe des 

errn, davon der Herr *geredet hat: Zu 
Jeruſalem ſoll mein Name fein ewiglich, 

58. Moſe 12,8. 11. 1 Kön 9, 3. 

5. Und baute Altäre allem Heer des Him⸗ 
mels in beiden Höfen am Haufe des Herrn. 

6. Und er ließ feine Söhne durchs Feuer 
gehen im Tal des Sohnes Hinnoms und 
wählte Tage und achtete auf Vogelgeſchrei 
und zauberte und ſtiftete Wahrſager und 
Jeichendeuter und tat viel, was dem Herrn 
übel gefiel, ihn zu erzürnen. 

7. Er ſetzte auch das Bild des Götzen, das 
er machen ließ, ins Haus Gottes, davon 
Gott zu David geredet hatte und zu Sa⸗ 
lomo, ſeinem Sohn: In dieſem Hauſe zu 
Serufalem, das ich erwählt habe vor allen 
Stämmen Israels, will ich meinen Namen 
ſetzen ewiglich 

8. Und will nicht mehr den Fuß Israels 
laſſen weichen von dem Lande, das ich 
ihren Vätern beſtellt habe, ſofern ſie ſich 


cet eee e 


boten und Rechten durch Moſe. 


9. Aber Manaſſe verführte Juda und die 
zu Jeruſalem, daß ſie ärger taten denn die 
Heiden, die der Herr vor den Kindern Is⸗ 
rael vertilgt hatte, 

10. Und wenn der Herr mit Manaſſe und 
feinem Voll reden ließ, merkten fie nicht 
darauf. 


Manaſſes Gefangenſchaft, Bekehrung 

und Gebet. 

11. Darum ließ der Herr über ſie kom⸗ 
men die Fürſten des Heeres des Königs 
von Aſſyrien; die nahmen Manaſſe ge⸗ 
fangen mit Feſſeln und banden ihn mit 
Ketten und brachten ihn gen Babel. 

12. Und da er in der Angſt war, flehte 
er vor dem Herrn, ſeinem Gott, und de⸗ 
mütigte ſich ſehr vor dem Gott feiner Väter 

13. Und bat und flehte zu ihm. Da er⸗ 
hörte er ſein Flehen und brachte ihn wieder 
gen Jeruſalem zu ſeinem Königreich. Da 
erkannte Manaſſe, daß 'der Herr Gott iſt. 

1. Kön. 18,38. 

14. Danach baute er die äußere Mauer 
an der Stadt Davids abendwärts an 
Gihon im Tal, und wo man zum Fiſchtor 
eingeht, und umher an den Ophel, und 
machte ſie ſehr hoch, und legte Hauptleute 
in die feſten Städte Judas. 

15. Und tat weg die fremden Götter und 
den Götzen aus dem Hauſe des Herrn und 
alle Altäre, die er gebaut hatte auf dem 
Berge des Hauſes des Herrn und zu Jeru⸗ 
ſalem, und warf ſie hinaus vor die Stadt. 

16. Und richtete zu den Altar des Herrn 
und opſerte darauf Dankopfer und Lob⸗ 
opfer und befahl Juda, daß ſie dem Herrn, 
dem Sott Israels, dienen ſollten. 

17. Doch opferte das Volk noch auf den 
Höhen, wiewohl dem Herrn, ihrem Goit. 
(B. 18. 20: vgl. 2. Kön. 21, 17. 18.) 

18. Was aber mehr von Manaſſe zu 
ſagen iſt, und ſein Gebet zu ſeinem Gott 
und die Reden der Schauer, die mit ihm 
redeten im Namen des Herrn, des Gottes 
Israels, ſiehe, die ſind unter den Geſchich⸗ 

ten der Könige Israels. 

19. Und ſein Gebet und Flehen und alle 
ſeine Sünde und Miſſetat und die Stätten, 
darauf er die Höhen baute und Aſchera⸗ 
bilder und Götzen ſtiftete, ehe denn er ge⸗ 
demütigt ward, ſiehe, die ſind geſchrieben 
unter den Geſchichten der Schauer. 
20. Und Manaſſe entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn in ſeinem 
Haufe. Und fein Sohn Amon ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt. 


Der abgöttiſche König Amon ermordet. 
(Vgl. 2. Kön. 21, 19—24.) 
21. Ap a nalg Sabre vol Bas 
Foundation USA 
22. Und tat, was dem Herrn übel gefiel, 
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Joſias Frömmiglelt. 2. Chronik 33. 34. Geſetbuch gefunden, 


te fein Vater Manaſſe getan hatte. Und das zum Hauſe Gotles gebracht war, wel⸗ 
Aman opferte allen Glen, die fein Vater ches die Levilen, die an der Schwelle 
Manaſſe gemacht hafte, und diente ihnen. hüteten, geſammelt hatten von Manaſſe, 
23. Aber er demitigte ſich nicht vor dem Ephraim und von allen übrigen in Israel 
Herrn, wie *fid) fein Vater Manaffe ge⸗ und vom ganzen Juda und Benjamin 
demütigt hatte; denn er, Amon, machte | und von denen, die zu Jeruſalem wohnten; 
der Schuld viel. “3,12 10. Und fie qaben’s unter die Hände 
24. Und feine Knechte machten einen | den Werkmeijtern, die beſtellt waren am 
Bund wider ihn und töteten ihn in feinem | Haufe des Herrn. Die gaben's denen, 
Hauſe. die da arbeiteten am Haufe des Herrn, 
25. Da ſchlug das Volk im Lande alle, wo es baufällig war, daß ſie das Haus 
die den Bund wider den König Amon ge⸗ beſſerten, 3 a 
macht hatten. Und das Voll im Lande 11. Nämlich den Zimmerleuten und Bauz 
machte Joſia, ſeinen Sohn, zum König leuten, gehauene Steine zu kaufen und 
an feiner Statt. Dar zu 7 uns Balken an den 
D vünige 5 8 
Joſia zerſtört den Götzendienſt. Däuſern, welche die könige Judas ver 


derbt hatten. 
(Bgl. 2. Kön. 22, 1. 20 


12. Und die Männer arbeiteten am Werk 

Acht Jahre alt war Sofia, da er treulich. Und es waren über ſie verordnet 

34. König ward, und regierte einund⸗ Jahath und Obadja, die Leviten aus den 

dreißig Jahre zu Jeruſalem Kindern Meraris, Sacharja und Meſullam 

2. Und *tat, was dem Herrn wohlgeficl, aus den Kindern der Kahathiten, das Werk 

und wandelle in den Wegen ſeines Vaters zu treiben; und waren alle Leviten, die 
David, und wich weder zur Rechten noch | des Saitenſpiels kundig waren. 

zur Linken. Kap. 20, 2. 13. Aber über die Laſtträger und Treiber 

(gl. 2. Kön. 23,420.) 


zu allerlei Arbeit in allen Amlern waren 
3. Denn im achten Jahr ſeines König⸗ 


aus den Leviten die Schreiber, Amtleute 

reichs, da er noch jung war, fing er an zu | und Torhüter. 

ſuchen den Gott ſeines Vaters David; Vorl d 0 fund 

und im zwölften ahr fing er an zu reini⸗ orleſung 5 r N enen | 

gen Juda und Serufalem von den Höhen Sefet uches. | 

und Aſcherabildern und Götzen und ge⸗ (Bg.. 2. Kön. 22,8 —13.) | 
} 


ne. 


goffenen Bildern 14. Und ba fie das Geld herausnahmen, 
4. Und ließ vor ſich abbrechen die Altäre] das zum Hauſe des Herrn eingelegt war, 
der Baalim, und die »Sonnenſäulen oben⸗ fand Hilkia, der Prieſter, das Bud) des 
drauf hieb er ab; und die Aſcherabilder Geſetzes des Herrn, das durch Moſe ge⸗ 
und Götzen und gegoffenen Bilder zerbrach] geben war. 
er und machte ſie zu Staub und ſtreute fie | 15. und Hilkia antwortete und ſprach zu 
auf die Gräber derer, die ihnen geopfert Saphan, dem Schreiber: Ich habe das 
hatten, Lap. 14, 4. 3. Moſe 26,30, OGeſetzbuch gefunden im Hauſe des Herrn. 
5. Und verbrannte die Gebeine der Prie⸗ Und Hilkia gab das Buch Saphan. 
ſter auf ihren Altären und reinigte alfo | 16. aphan aber brachte es zum König 
Juda und Serufalem, ön. 18,2. und gab dem König Bericht und ſprach: 

Dazu in den Städten Manaffes, Alles, was unter die Hände deiner Knechte 
Ephraims, Simeons und bis an Naph⸗ gegeben iſt, das machen ſie. 
tali in ihren Wüſten umher. 17. Und ſie haben das Geld zuhauf ge⸗ 
7, Und da er die Altäre und Aſchera⸗ſchüttet, das im Hauſe des Herrn gefunden 
bilder abgebrochen und die Götzen klein iſt, und haben's gegeben denen, die ver⸗ 
zermalmt und alle Sonnenſäulen abge= | ordnet find, und den Arbeitern. 
hauen hatte im ganzen Lande Israel, lam 18. Und Saphan, der Schreiber, ſagte 
er wieder gen Jeruſalem. dem ara an und Ira: Hilkia, 115 

5 rieſter, hat mir ein Buch egeben. Un 
Joſia beſſert den Tempel. Sagen las daraus vor 925 König. 
(B. 8—11; vgl. 2. Kön. 22, —0.) 


hr 19. Und da der König die Worte des Ges 
5 8. Im achtzehnten Jahr ſeines König⸗ ſetzes hörte, zerriß er ſeine Kleider. 4 
5 reichs, da er das Land und das Haus 20. Und der König gebot Hilkia und Ahi⸗ 
5 gereinigt hatte, ſandte er Saphan, den kam, dem Sohn Saphans, und Abdon, 
Sohn Azaljas, und Maaſeja, den Stadt⸗ dem Sohn Michas, und Saphan, dem 
N vogt, und Joah, den Sohn des Joahas, Schreiber, und Aſaja, dem Knecht des 
. den Kanzler, zu beſſern das Haus des oni 8 


Rönigs, und ſprach: 
Herrn, feines Gottes. l IK 


es ee 


es Buches, das gefunden 


1. Gehet hin, fraget den errn für mi N 
bed ie Din ee es 
er die Worte d 
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Huldas Weisſagung. 


iſt; denn der Grimm des Herrn iſt groß, 
der über uns entbrannt iſt, daß unſre Vä⸗ 
ter Ach RE haben das Wort des 

errn, daß ſie täten, wie geſchrieben ſteht 
a dieſem Buch. 


Die Prophetin Hulda. 
(gl. 2. Kön. 22, 120.) 

22. Da ging Hilkia hin ſamt den andern, 
die der König geſandt hatte, zu der Pro⸗ 
phetin Hulda, dem Weibe Sallums, des 
Sohnes Thokehaths, des Sohnes Hasras, 
des Kleiderhüters, die zu Serujalem wohnte 
im andern Teil, und redeten ſolches mit ihr. 

23. Und ſie ſprach zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, der Gott Israels: Saget dem 
Manne, der euch zu mir geſandt hat: 

24. So 'ſpricht der Herr: Siehe, ich will 
Unglück bringen über dieſen Ort und die 
Einwohner, alle die Flüche, die geſchrieben 
ſtehen in dem Buch, das man vor dem 
Könige Judas geleſen hat, 

. Moſe 2, 14— 398. 5. Moſe 28, 15—08. 

25. Darum daß ſie mich verlaſſen haben 
und andern Göttern geräuchert, daß ſie 
mich erzürnten mit allerlei Werken ihrer 
Hände. Und mein Grimm iſt entbrannt 
über dieſen Ort und ſoll nicht ausgelöſcht 
werden. 

26. Und zum König Judas, der euch ge= 
ſandt hat, den Herrn zu fragen, ſollt ihr 
alſo ſagen: So ſpricht der Herr, der Gott 
da von den Worten, die du gehört 
haſt: 

27. Darum daß dein Herz weich gewor⸗ 
den iſt und *hajt dich gedemütigt vor 
Gott, da du feine Worte hörteſt wider 
dieſen Ort und wider die Einwohner, und 
hafl dich vor mir gedemütigt und deine 
Kleider zerriſſen und vor mir geweint, ſo 
habe ich dich auch erhört, rich der 

Kap. 33,12. 

28. Siehe, ich will dich ſammeln zu dei⸗ 
nen Vätern, daß du in dein Grab mit 
Frieden geſammelt werdeſt, daß deine 
Augen nicht ſehen all das Unglück, das 
ich über dieſen Ort und die Einwohner 
bringen will. Und ſie ſagten's dem Kö⸗ 
nig wieder. 


Erneuerung des Bundes. 
(B. 2982: vgl. 2. Kön. 23, 1—8.) 

29. Da ſandte der König hin und ließ 
zuhauf kommen alle Alteſten in Zuda und 
Jeruſalem. 

30. Und der König ging hinauf ins Haus 
des Herrn, und alle Männer Judas und 
Einwohner zu Jeruſalem, die Prieſter, die 

eviten und alles Volk, klein und groß; 
und wurden vor ihren Ohren geleſen alle 

orte im Buch des Bundes, das im Hauſ 


31. Und der König trat an ſeinen Ort und 


2. Chronik 34. 35. 


Bundeserneuerung. 


machte *einen Bund vor dem Herrn, daß 
man dem Herrn nachwandeln ſollte, zu 
halten ſeine Gebote, Zeugniſſe und Rechte 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele, 
zu tun nach allen Worten des Bundes, 
die geſchrieben ſtanden in dieſem Bud). 
Lap. 15, 12. Joſ. 24,25. 

32. Und *er ließ in den Bund treten alle, 
die zu Jeruſalem und in Benjamin vor⸗ 
handen waren. Und die Einwohner zu 
Jeruſalem taten nach dem Bund Gottes, 
des Gottes ihrer Väter. 2. Kön. 28,3. 

33. Und Joſia tat weg alle Greuel aus 
allen Landen der Kinder Israel und 
ſchaffte, daß alle, die in Israel gefunden 
wurden, dem Herrn, ihrem Gott, dienten. 
Solange Sofia lebte, wichen ſie nicht von 
dem Herrn, ihrer Väter Gott. 


Joſia hält feierliches Haſſah. 
(Vgl. 2. Kön. 28,21—23.) 

2E Und Sojia hielt dem Herrn Paſſa 
35. zu Jeruſalem, und ſie lan 
ten das Paſſah am vierzehnten Tage des 
erſten Monats. 

2. Und er beſtellte die Prieſter zu ihrem 
Dienſt und ftärkte fie zu ihrem Amt im 
Hauſe des Herrn. 

3. Und ſprach zu den Leviten, die ganz 
Israel lehrten und dem Herrn geheiligt 
waren: Tut die heilige Lade ins Haus, 
das Salomo, der Sohn Davids, der Kö⸗ 
nig Israels, gebaut hat. Ihr ſollt jie 
nicht auf den Schultern tragen. So dienet 
nun dem Herrn, eurem Gott, und jeinem 
Voll Israel . Kön. 6, 1. 

4. Und bereitet euch nach euren Vater⸗ 
häuſern in euren Ordnungen, wie ſie vor⸗ 
geſchrieben ſind von David, dem König 
Israels, und ſeinem Sohn Salomo, 

5. Und ſtehet im Heiligtum nach den Ord⸗ 
nungen der Vaterhäuſer eurer Brüder, 
vom Voll geboren, je eine Ordnung eines 
Vaterhauſes der Leviten; 

6. And ſchlachtet das Paſſah und heili⸗ 
get euch und bereitet es für eure Brüder, 
daß ſie tun nach dem Wort des Herrn 
durch Moſe. 

7. Und Sofia gab zur Hebe für den ge⸗ 
meinen Mann Lämmer und junge Ziegen 
(alles zu dem Paſſah für alle, die vorhan⸗ 
den waren), an der Zahl dreiunddreißig⸗ 
tauſend Rinder, alles von dem Gut des 
Königs. Kap. 90, 24. 

8. Seine Fürſten aber gaben zur Hebe 
freiwillig für das Bulk und für die Prie⸗ 
ſter und Leviten. Hilkia, Sacharja und 
Jehiel, die Fürſten im Hauſe Gottes, 
gaben den Prieſtern zum Paſſah zweitau⸗ 
ſendſechshundert Lämmer und Ziegen, 
dazu dreihundert Rinder. 


und ſeine Brüder, 
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Joſtas Naſſahfeier. 2. Chronik 35. 36. Joſtas Tod. Joahas. Jojatim. 


Joſabad, der Leviten Oberſte, gaben zur chemis am Euphrat. Und Joſia zog aus, 
Hebe den Leviten zum Paſſah fünftauſend ihm entgegen. 8 

Lämmer und Ziegen und dazu fünfhun⸗[ 21. Aber er ſandte Boten zu ihm und 
dert Rinder. ließ ihm ſagen: Was habe ich mit dir zu 

10. Alſo ward der Gottesdienſt beſchickt; tun, König Judas? Ich komme jetzt nicht 
und die Prieſter ſtanden an ihrer Stätte wider dich, ſondern wider das Haus, mit 
und die Leviten in ihren Ordnungen nach | dem ich Krieg habe, und Gott hat geſagt, 
dem Gebot des Königs. ich ſoll eiten. Laß ab von Gott, der mit 

11. Und fie ſchlachteten das Paſſah, und | mir iſt, daß er dich nicht verderbe! 
die Prieſter nahmen das Blut von ihren | 22, Aber Sofia wandte fein Angeſicht 
Händen und ſprengten, und die Leviten nicht von ihm, ſondern ſtellte ſich mit ihm 
zogen die Haut ab. zu ſtreiten, und gehorchte nicht den Wor⸗ 

12. Und die Brandopfer taten ſie davon, | ten Nechos aus dem Munde Gottes und 
daß ſie die gäben unter die Teile der kam mit ihm zu ſtreiten auf der Ebene 
Baterhäufer des Bolks, dem Herrn zu | bei Megiddo. . 
opfern, wie es geſchrieben licht im Buch] 23. Aber die Schützen ſchoſſen den König 
Moſes. So taten ſie mit den Rindern auch. Joſia, und der König ſprach zu ſeinen 

13. Und ſie kochten das Paſſah am Feuer, Knechten: Führet mich hinüber; denn ich 
wie ſich's gebührt. Aber was geheiligt bin ſehr wund. ! 
war, kochten fie in Töpfen, Keſſeln und 24. Und ſeine Knechte taten ihn von dem 
Pfannen, und ſie machten's eilend für Wagen und führten ihn auf ſeinem andern 
alles Voll. Wagen und brachten ihn gen Jeruſalem: 

14. Danach aber bereiteten fie auch für | und er ſtarb und ward begraben in den 
ſich und für die Prieſter. Denn die Prie⸗ | Gräbern feiner Väter. Und ganz Juda 
ſter, die Kinder Aaron, ſchafften an dem | und Jeruſalem trugen Leid um Joſia. 
Brandopfer und Fetten bis in die Nacht. 25. Und Jeremia beklagte Joſia, und 
Darum mußten die Leviten für ſich und alle Sänger und Sängerinnen redeten in 
für die Prieſter, die Kinder Aaron, zus | ihren Klageliedern über Sofia bis auf 
bereiten, dieſen Tag und machten eine Gewohnheit 

15. Und die Sänger, die Kinder Aſaph, daraus in Israel. Siehe, es iſt geſchrie⸗ 
ſtanden an ihrer Stätte nach dem Gebot | ben unter den Klageliedern. Jer. 22, 10. 11. 
Davids und Aſaphs und Hemans und 26. Was aber mehr von Joſia zu ſagen 
Jedithuns, des Schauers des Königs, und iſt, und ſeine Barmherzigkeit nach der 
die Torhüter an allen Toren; und fie Vorſchrift im Geſetz des Herrn, 
wichen nicht von ihrem Amt; denn die Le⸗ 27. Und ſeine Geſchichten, beide, die erſten 
viten, ihre 0 1 au für ie. a 1 ſiehe, das iſt BI im 

“1. Chron. 25, 1. +1. Chron. 20, 1. ud) der Könige Israels und Ju as. 

16. Alſo ward beſchickt aller Gottes⸗ l 2 3 
bienft bes Heren des Tages, daß man 
Paſſah hielt und Brandopfer tat auf dem 
Altar des Herrn nach dem Gebot des Kö⸗ 
nigs Sofia. 

17. Alſo hielten die Kinder Israel, die 
vorhanden waren, Paſſah zu der Zeit und 
das Feſt der ungeſäuerten Brote ſieben 

age. 

18. Es war aber kein Paſſah gehalten 
in Israel wie das, von der Zeit an Sa⸗ 
muels, des Propheten, und kein König 
in Ssrael hatte ſolch Paſſah gehalten, wie 
Joſia Paſſah hielt, und die Prieſter, Le⸗ 
viten, ganz Juda, und was von Israel 
vorhanden war, und die Einwohner zu 
Jeruſalem. Lap. 30, 26. 

19. Im achtzehnten Jahr des Königreichs 
Joſias ward dies Paſſah gehalten. 


Joſia kommt im Arieg gegen Pharao 
Necho um. 


Joahas. 
(Vgl. 2. Kön. 23,30—33.) 
36 Und das Bolk im Lande nahm 
+ Soahas, den Sohn Sofias, und 
machte ihn zum König an feines Vaters 
Statt zu Jeruſalem. 

2. Dreiundzwanzig Jahre alt war Joa⸗ 
has, da er König ward, und regierte drei 
Monate zu Serujalem. 

3. Denn ber König in Ägypten ſetzte ihn 
ab zu Jeruſalem und büßte das Land um 
hundert Zentner Silber und einen Zent⸗ 
ner Gold. 

Jojakim. 
(Vgl. 2 Kön es, 34.0 —2ʃ,0.) 

4. And der König in Agypten machte 
Eljakim, jeinen Bruder, zum König über 
Juda und Jeruſalem und wandelte feinen 
Namen in Sojakim. Aber jeinen Bruder 
Joahas nahm Necho und brachte ihn nach 
Agypten. 

Bd, Fünfundzwanzig Jahre alt war Soja⸗ 
kim, da er König ward, und re ierte 


des a d tguns 0e SA 
RE Gott, Apel sehen 
8 a 


(Vgl. 2. Ken. 29, 29. 90.) 
| 20. Nach dieſem, da Joſia das Haus zu⸗ 


ichtet hatte, 369 Neo, der Han 
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Jojachin. Zedekias Trotz. 


6. Und Nebukadnezar, der König zu Ba⸗ 
bel, zog wider ihn herauf und band ihn 
mit Ketten, daß er ihn gen Babel führte, | 

Jer. 22, 18. 

7. Auch brachte Nebuladnezar etliche Ge⸗ 
fäße des Hauſes des Herrn gen Babel 
und tat ſie in ſeinen Tempel zu Babel. 

Töra 1,7 

8. Was aber mehr von Sojakim zu jagen 
iſt, und feine Greuel, die er tat, und die an 
ihm gefunden wurden, ſiehe, die ſind ge⸗ 
ſchrieben im Buch der Könige Israels und 
Judas. Und ſein Sohn Jojachin ward 
König an ſeiner Siatt. 

Jojachin. 
(Vgl. 2 Kön 21,8—17.) 

9. Acht Jahre alt war Jojachin, da er 
König ward, und regierte drei Monate 
und zehn Tage zu Seruſalem und tat, was 
dem Herrn übel geſiel. 

10. Da aber das Jahr um kam, ſandte 
hin Nebukadnezar und ließ ihn gen Babel 
holen mit den köſtlichen Gefäßen im Haufe 
des Herrn und machte Zedehkia, feinen 
Bruder, zum König über Juda und Seru= 
ſalem. Jer. 22, 21—90. 


Sedekig. Babylonifche Gefangenſchaft. 
(Vgl. 2. Kön. 24, 1825,21.) 

11. Einundzwanzig Jahre alt war Ze⸗ 
bekia, da er König ward, und regierte elf 
Jahre zu Jeruſalem. Jer. 52, 1—27. 

12. Und tat, was dem Herrn, ſeinem Gott, 
übel gefiel, und demütigte ſich nicht vor dem 
Propheten Jeremia, der da redete aus 
dem Munde des Herrn. Jex. 375 38. 

13. Dazu ward er abtrünnig von Nebu⸗ 
liadnezar, dem König zu Babel, der einen 
Eid bei Gott von ihm genommen hatte, 
und ward halsitarrig und verſtockte fein 
Herz, daß er ſich nicht bekehrte zu dem 
Herrn, dem Gott Israels. 

14. Auch alle Oberſten unter den Prie⸗ 

ſtern ſamt dem Volk machten des Sündi⸗ 
gens viel *nad) allerlei Greueln der Heiden 
und verunreinigten das Haus des Herrn, 
das er geheiligt hatte zu Serufalem. 
8. Moſe 18,9. 
15. Und der Herr, ihrer Väter Gott, 
ſandte zu ihnen durch ſeine Voten früh 
und immerfort. Denn er ſchonte ſeines 
Vollis und ſeiner Wohnung. 


Esra 1. 


Rückkehr nach Jeruſalem. 


16. Aber fie ſpotteten der Boten Gottes 
und verachteten ſeine Worte und äſſten 
ſeine Propheten, bis der Grimm bes Herrn 
über ſein Volk wuchs, daß kein Heilen 
mehr da war. Luft. 20, 10—12. Apg. 7 62. 

17. Denn er führte über ſie den König 
der Chaldäer und ließ erwürgen ihre junge 
Mannſchaſt mit dem Schwert im Haufe 
ihres Heiligtums und verſchonte weder 
die Jünglinge noch die Jungfrauen, weder 
die Alten noch die Großväter; alle gab er 
ſie in ſeine Hand. 

18. Und alle Gefäße im Hauſe Gottes, 
groß und klein, die Schätze im Hauſe des 
Herrn und die Schätze des Königs und 
ſeiner Fürſten, alles ließ er gen Babel 
führen. 

19. Und ſie verbrannten das Haus Got⸗ 
tes und brachen ab die Mauer zu Jeru⸗ 
ſalem, und alle ihre Paläſte brannten ſie 
mit Feuer aus, daß alle ihre köſtlichen Ge⸗ 
räte verderbt wurden. 

20. Und er führte weg gen Babel, wer 
vom Schwert übriggeblieben war, und ſie 
wurden ſeine und ſeiner Söhne Knechte, 
bis das Königreich der Perſer aufkam; 

21. Daß erfüllt würde das Wort des 
Herrn durch 'den Mund Jeremias, bis 
das Land an ſeinen Sabbaten genug 
hätte. Denn die ganze Zeit über, da es 
wüſte lag, hatte es Sabbat, bis daß ſieb⸗ 
zig Jahre voll wurden. 8 

3. Moſe 20,3%. Jex. 25,811. 


Erlaubnis zur Kückkehr durch Kores. 
Vgl. Esta 1,1— 3.) 

22. Aber im erſten Jahr des Kores, des 
Königs in Perſien, daß erfüllt würde das 
Wort des Herrn, durch 'den Mund Jere⸗ 
mias geredet, erweckte der Herr den Geiſt 
des TKores, des Königs in Perſien, daß 
er ließ ausrufen 84 ſein ganzes Königs 

i Schrift, und ſagen: 
reich, auch durch Hl un at gen: 4.25 

23. So ſpricht Kores, der König in Per⸗ 
ſien: Der Herr, der Gott des Himmels, 
hat mir alle Königreiche der Erde gegeben, 
und er hat mir befohlen, ihm ein Haus zu 
bauen zu Serujalem in Juda. Wer nun 
unter euch ſeines Volks iſt, mit dem ſei 
der Herr, ſein Gott, und er ziehe hinauf. 


Das Buch Esra. 


Kores (Cyrus) erlaubt den gefangenen 
Juden die Rückkehr. 


das Wort des Herrn, durch den Mund 


*Seremias geredet, erweckte der Herr den 
Geiſt des Kores, des Königs in Perſien, 
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2. Chron. 36, 22,23. Jer, 25,11; 29, 10. 
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Verzeichnis der unter Serubabel Esra 1. 2. aus der Geſangenſchaſt 


2. So ſpricht Kores, der König in Berfien: | 5. Der Kinder Arad ſiebenhundertfünf⸗ 
i der Gott des Himmels, hal mir undſiebzig. 

alle Königreiche der Erde gegeben, und er 6. Der Kinder Pahath⸗Moab, von den 
hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen Kindern Jeſua, Joab, zweitauſendacht⸗ 
zu Jeruſalem in Juda. Jeſ. 44, 28; 45, 1. hundertzwölf. 

3. Wer nun unter euch feines Bolks iſt, 7. Der Kinder Elam tauſendzweihundert⸗ 
mit dem ſei ſein Gott, und er ziehe hin⸗ vierundfünfzig. 
auf gen Serujalem in Juda und baue das 8, Der Kinder Satthu neunhundertfünf⸗ 
Haus des Herrn, des Gottes Israels. Er undvierzig. 5 
iſt der Goſt, der zu Jeruſalem iſt. 9. Der Kinder Sakkai ſiebenhundert⸗ 

4. Und wer noch übrig iſt an allen Orten, ſechzig. 1 
ba er Fremdling ift, dem ſollen helfen die | 10. Der Kinder Bani ſechshundertzwei⸗ 
Leute feines Orts mit Silber und Gold, undvierzig. 0 
Gut und Vieh, außer dem, was fie aus] 11. Der Kinder Bebai ſechshundertdrei— 
freiem Willen geben zum Hauſe Gottes undzwanzig. 
zu Jeruſalem. 12. Der Kinder Asgad tauſendzweihun⸗ 

5. Da machten ſich auf die Oberſten der 
Baterhäufer aus Suda und Benjamin und 
die Prieſter und Leviten, alle, deren Geiſt 
Gott erweckle, hinaufzuziehen und zu 
bauen das Haus des Herrn zu Jeruſalem. 

6. Und alle, die um ſie her waren, ſtärkten 
ihre Hände mit filbernem und goldenem 
Geräte, mit Gut und Vieh und Kleinoden, 
außer dem, was fie Freiwillig gaben, 

7. Und der König Kores tat heraus die 
Gefäße des Hauſes des Herrn, die Rebu⸗ 
kadnezar aus Jeruſalem genommen und 
in feines Gottes Haus getan hatte. 

8. Aber Kores, der König in Perſien, tat 
ſie heraus durch Mithredath, den Schatz⸗ 
meiſter, der zählte ſie dar *Sesbazar, dem 
Sürften Judas. Kap. e, 2. 03; 5,14. 

9. Und dies iſt ihre Zahl: Dreißig gol⸗ 
dene Becken und tauſend ſilberne Becken, 
neunundzwanzig Meſſer, 

10. Dreißig goldene echer und der an⸗ 
dern ſilbernen Becher vierhunderlzehn und 
anderer Gefäße tauſend; 

11. Daß aller Gefäße, golden und ſil⸗ 
bern, waren fünftauſendvierhundert. Alle 
brachte ſie Sesbazar herauf mit denen, die 
aus der Gefangenſchaft von Babel herauf⸗ 
zogen gen Jeruſalem. 


Verzeichnis der zurückkehrenden Juden 
und ihre Beiſtener zum Tempelbau, 
(Vgl Neh. 7,5—73.) 

Dies find die Kinder ber Landſchaft, 
die heraufzogen aus der Gefangen⸗ 
Kaft, bie Nebukadnezar, der König zu 
abel, halte gen Babel geführt und die 
wieder gen Jeruſalem und nach Juda 
kamen, ein jeglicher in ſeine Stadt, 
nd kamen mit „Serubabel, Jeſua, 
Nehemia, Seraja, Reelaja, Mardochai, 
ilſa, Mispar, Bigeval, Rehum und 
Baana. Dies iſt nun die Zahl der Män⸗ 
ner des Volkes Israel: Kap. 1,8. B. og. 
3. Der Kinder Pareos zweitauſendein⸗ 
hundertzwelundſiebzig. 
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dertzweiundzwanzig. 
13. Der Kinder Adonikam ſechshundert⸗ 
ſechsundſechzig. 
14. Der Kinder Bigevai zweitauſend⸗ 
ſechsundfünſzig. 
15. Der Kinder Adin vierhundertvierund⸗ 
fünfzig. 
16. Der Kinder Ater von Hiskia achtund⸗ 
neunzig. 
17. Der Kinder Bezai dreihundertdrei⸗ 
undzwanzig. 
18. Der Kinder Jorah hundertzwölf. 
19. Der Kinder Haſum zweihunderldrei⸗ 
undzwanzig. | 
20. Der Kinder von Gibbar fünfund⸗ 
neunzig. | 
21. Der Kinder von Bethlehem hundert⸗ 
dreiundzwanzig. | 
2. Der Männer von Netopha fehsunds | 
fünfzig. | 
| 


23. Der Männer von Anathoth hundert⸗ 
achtundzwanzig. 

24. Der Kinder von Asmaveth zweiund⸗ 
vierzig. 

25. Der Kinder von Kirjath-Arim, Ka⸗ 
phira und Veeroth ſiebenhundertdreiund⸗ 
vierzig. 

26. Der Kinder von Rama und Geba 
ſechshunderteinundzwanzig. 

27. Der Männer von Michmas hundert⸗ 
zweiundzwanzig. 

28. Der Männer von Beth⸗El und Ai 
zmeigunderldreiundzwanzig. 

29. Der Kinder von Nebo zweiundfünfzig. 

30. Der Kinder Magbis hundertſechsund⸗ 
fünfzig. 

31. Der Kinder des andern Elam tauſend⸗ 
zweihundertvierundfünfzig. 

32. Der Kinder Harim dreihundert⸗ 
zwanzig. 

33. Der Kinder von Lod, Hadid und Ouo 
ſiebenhundertfünfundzwanzig. 
fünf 105 ande von Jericho dreihundert⸗ 

ufundvierzig. : a 
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chshunderldreißig. 


zucudichrenden Juden. 


36. Der Prieſter: der Kinder Sedaja vom 
Hauſe Jeſua neunhundertdreiundſiebzig. 


37. Der Kinder Immer tauſendzweiund⸗ 


fünfzig. _ 

38. Der Kinder Pashur tauſendzweihun⸗ 
dertſiebenundvierzig. 

39. Der Kinder Harim tauſendſiebzehn. 

40. Der Leviten: der Kinder Jeſua und 
Kadmiel von den Kindern Hodapja vier⸗ 
undſiebzig. »Neb. 12,8. 

41. Der Sänger: der Kinder Aſaph hun⸗ 
dertachtundzwanzig. 

42. Der Kinder der Torhüter: die Kinder 
Sallum, die Kinder Ater, die Kinder Tal⸗ 
mon, die Kinder Akkub, die Kinder Hatita, 
und die Kinder Sobai, alleſamt hundert⸗ 
neununddreißig. 

43. Der Tempellnechte: die Kinder Ziha, 
die Kinder Haſupha, die Kinder Tabbaoth, 

Kap. S, 20. 

44. Die Kinder Keros, die Kinder Siaha, 
die Kinder Padon, 8 

45. Die Kinder Lebana, die Kinder Ha⸗ 
gaba, die Kinder Akkub, 

46, Die Kinder Hagab, die Kinder Sams 
lai, die Kinder Hanan, 

47. Die Kinder Giddel, die Kinder Ga⸗ 
har, die Kinder Reaja, 

48. Die Kinder Rezin, die Kinder Ne- 
koda, die Kinder Gaſſam, 

49. Die Kinder Ufa, die Kinder Paſeah, 
die Kinder Beſai, 

50. Die Kinder Asna, die Kinder der 
Meuniter, die Kinder der Nephuſiter, 

51. Die Kinder Bakbuk, die Kinder Ha⸗ 
kupha, die Kinder Harhur, 

52. Die Kinder Bazluth, die Kinder Me⸗ 
hida, die Kinder Harſa, 

53. Die Kinder Barkos, die Kinder Sir 
ſera, die Kinder Themah, 

155 Die Kinder Neziah, die Kinder Has 
ipha. 

55. Die Kinder der Knechte Salomos: 
die Kinder Sotai, die Kinder Sophereth, 
die Kinder Peruda, 1. Kön. 9, 21. 

56. Die Kinder Jaala, die Kinder Dar⸗ 
kon, die Kinder Giddel, 

57. Die Kinder Sephatja, die Kinder 
Hattil, die Kinder Pochereth von Zebaim, 
die Kinder Ami. 

58. Aller Tempelknechte und Kinder der 
Knechte Salomos waren zuſammen drei⸗ 
hundertzweiundneunzig. 

59. Und dieſe zogen auch mit herauf von 
Thel⸗Melah, Thel⸗Harſa, Cherub, Addon 
und Immer, aber ſie konnten nicht an⸗ 
zeigen ihr Baterhaus noch ihr Geſchlecht, 
ob ſie aus Israel wären: 

60. Die Kinder Delaja, die Kinder Tobia, 
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61. Und von den Kindern der Prieſter: 


Esra 2. 3. 


Bau des Allars. 


die Kinder Habaja, die Kinder Hakko, 
die Kinder Barfillai, der aus den Suchen 
Barſillais, des Gileaditers, ein Weib 
| nahm und ward unter ihren Namen ge⸗ 
nannt. 2. Sam. 19, 32. 
62. Die ſuchten ihre Geburtsregiſter und 
fanden keine; darum wurden ſie untüchtig 
geachtet zum Prieſtertum. 

63. Und der Landpfleger ſprach zu ihnen, 
ſie ſollten nicht eſſen vom Hochheiligen, 
bis ein Prieſter auſſtände mit Fdem Licht 
und Recht. „V. 2. 72. Moſe 28, 20. 

64. Der ganzen Gemeinde wie ein 
Mann waren zweiundvierzigtauſenddrei⸗ 
hundertſechzig. 

65. Ausgenommen ihre Knechte und 
Mägde, derer waren ſiebentauſenddrei⸗ 
hundertſiebenunddreißig; dazu zweihun⸗ 
dert Sänger und Sängerinnen. 

66. Und hatten ſiebenhundertſechsund⸗ 
dreißig Roſſe, zweihundertfünfundvierzig 
Maulliere, 

67. Vierhundertfünſunddreißig Kamele 
An ſechstauſendſiebenhundertzwanzig 

ſel. 

68. Und etliche Oberſte der Vaterhäuſer, 
da ſie kamen zum Hauſe des Herrn zu 
Jeruſalem, gaben ſie freiwillig zum Hauſe 
Gottes, daß man's ſetzte auf ſeine Stätte; 

69. Und gaben nach ihrem Vermögen 
zum Schatz fürs Werk einundſechzigtauſend 
Goldgulden und fünftauſend Pfund Sil⸗ 
ber und hundert Prieſterröcke. 

70. Alſo ſetzten ſich die Prieſter und die 
Leviten und die vom Volt und die Sänger 
und die Torhüter und die Tempelknechte 
in ihre Städte, und alles Israel in ſeine 
Städte. 


Errichtung des Brandopferaltars. 
Feier des aubhüttenfeſtes. 
And da herbeikam der ſiebente Monat 
3. und die Kinder Israel nun in ihren 
Städten waren, kam das Volk zuſammen 
wie ein Mann gen Serujalem. 

Lap. 2, 83. 
2. Und es machten ſich auf Jeſua, der 
Sohn Sozadaks, und ſeine Brüder, die 
Prieſter, und FSerubabel, der Sohn Seal⸗ 
ihiels, und ſeine Brüder, und bauten den 
Altar des Gottes Israels, Brandopfer 
darauf zu opfern, wie es!“ geſchrieben ſteht 
im Geſetz Moſes, des Mannes Gottes; 
Kap. 2, 2. 11. Chrom. 3,17 —19. 
2. Moſe 27, 1. J. Moſe 6,2. 
3. Und richteten zu den Altar auf ſeine 
Stätte (denn es war ein Schrecken unter 
ihnen vor den Völkern in den Ländern), 
und opferten dem Herrn Brandopfer dar⸗ 
auf des Morgens und des Abends 
Halte Haier Suben Sen IRA 
geſchrieben ſteht, und taten Brandopfer 
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Falle Tage nach der Zahl, wie ſich's ge⸗ 
bührt, einen jsalichen Tag fein Opfer; 
3. Moſe 23,34. +4. Moſe 29, 12-98 

5. Danach auch die täglichen Brandopfer 
und der Neumonde und aller Feſttage 
des Herrn, die geheiligt find, und allerlei 
freiwillige Opfer, die fie dem Herrn frei⸗ 
willig taten. 

6. Am ſerſten Tage des ſiebenten Monats 
fingen fie an dem Herrn Brandopfer zu 
tun. Aber der Grund des Tempels des 
Herrn war noch nicht gelegt. 

7. Sie gaben aber Geld den Steinmetzen 
und Zimmerleuten und Speiſe und Trank 
und Ol denen zu Sidon und zu Tyrus, daß 
lie Zedernholz vom Libanon aufs Meer 
gen Japho brächten nach dem Befehl des 
Kores, des Königs in Perſien, an ſie. 


Hinderniſſe des Baues am Tempel und 
an den Mauern Jeruſalems 
durch Anklage gegen die Juden. 


4 Da aber die Widerſacher Judas und 
E. Benjamins hörten, daß die Kinder 
der Gefangenſchaft dem Herrn, dem Gott 
Israels, den Tempel bauten, 

2. Kamen ſie zu Serubabel und zu den 
Oberſten der Vaterhäuſer und ſprachen zu 
ihnen: Wir wollen mit euch bauen; denn 
wir ſuchen euren Gott gleichwie ihr; und 
wir haben ihm geopfert ſeit der Zeit, da 
»Aſar⸗Haddon, der König von Aſſyrien, 
uns hat heraufgebracht. 

2. Kön. 17.21.39, 19,87, 

3. Aber Serubabel und Jeſua und die 
andern Oberſten der Valerhäuſer in Is⸗ 
rael antworteten ihnen: Es Ziemt fich nicht 
uns und euch, das Haus unſers Gottes zu 
bauen, ſondern wir wollen allein bauen 
dem Herrn, dem Gott Israels, wie Luns 
Kores, der König in Perſien, geboten hat. 

Kap. 1,3. 

4. Da hinderte das Volk im Lande die 
Hand des Volltes Juda und ſchreckten ſie 
ab im Bauen 
5. Und dingten Ratgeber wider ſie und 
verhinderten ihren Rat, ſolange Kores, 
der König in Perſien, lebte, *bis an das 
Königreich des Darius, des Königs in 
Perſien. V. 24. 
6. Und da Ahasveros König ward, im 
Anfang ſeines Königreichs, ſchrieben ſie 
eine Anklage wider die von Juda und 
Jeruſalem. 

7. Und zu den Zeiten Arthahſaſthas 
ſchrieben Vislam, Mithredath „Tabeel und 
die andern ihres Rats an Arthahſaſtha, 
den König in Perſien. Die Schrift aber 
des Briefes war ſyriſch, und er war auf 
ſyriſch verdolmetſcht. 

Rehum, der Kanzler, und Simſai, der 
Schreiber, ſchrieben dieſen Brief wider 
Jeruſalem an Arthahſaſtha, den König: 

9. Wir Rehum, der Kanzler, und Simſai, 
der Schreiber, und die andern des Rats, 
die von Dina, von Apharſach, von Tarpal, 
von Perſien, von Erech, von Babel, von 
Sufan, von Deha und von Elam, 

10. Und die andern Völler, *weldje der 
große und berühmte Asnaphar herüber⸗ 
gebracht und geſetzt hat in die Stadt Sa⸗ 
maria und in die andern Orte diesſeit 
des Waſſers, und ſo fort. V. . 
11. Und dies iſt der Inhalt des Briefes, 
den ſie dem König Arthahſaſtha ſandten: 
Deine Knechte, die Männer diesſeit des 

aſſers, und ſo fort. 7 

12. Es ſei kund dem König, daß die Zus 

den, die von dir zu uns heraufgekommen 
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8. Im zweiten Jahr ihrer Ankunft am 
Hauſe Gottes zu Jeruſalem, im zweiten 
Monat, fingen an Serubabel, der Sohn 
Sealthiels, und Jeſua, der Sohn Joza⸗ 
dals, und die übrigen ihrer Brüder, Prie⸗ 
ſter und Lebiten, und alle, die aus der 
Gefangenſchaft gekommen waren gen Je⸗ 
ruſalem, und beſtellten die Leviten von 
zwanzig Jahren und darüber, zu treiben 
das Werk am Hauſe des Herrn. 

9. Und Jeſua ftand mit feinen Söhnen 
und Brüdern, und Kadmiel mit ſeinen Söh⸗ 
nen, die Kinder Juda, wie ein Mann, 
vorzuſtehen den Arbeitern am Hauſe Got⸗ 
tes, desgleichen die Kinder Henadad mit 
ihren Kindern und ihren Brüdern, die 
Leviten. Neh 10, 10. 

10. Und da die Bauleute den Grund 
legten am Tempel des Herrn, ſtanden die 
Prieſter in ihren Kleidern mit Orommeten, 
und die Leviten, die Kinder Afaph, mit 
Zimbeln, zu loben den Herrn mit dem 
Gedicht Davids, des Königs über Israel; 
11. Und fangen umeinander und lobten 
und dankten dem Herrn, daß er gülig iſt 
und ſeine Barmherzigkeit ewiglich währet 
über Israel. Und alles Voll jauchzte 
laut beim Lobe des Herrn, daß der Grund 
am Hauſe des Herrn gelegt war. 

2. Cyron. 5, 13; 7,3. Pi. 118, 1. 

12. Aber viele der alten Prieſter und Le⸗ 
viten und Oberſten der Vaterhäuſer, die 
das vorige Haus geſehen hatten, da nun 
dies Haus vor ihren Augen gegründet 
ward, weinten ſie laut. Viele aber jauchz⸗ 
ten mit Freuden, daß das Geſchrei hoch 
erſcholl. »Hagg. 2,3. 
13. Alſo daß das Voll nicht unterſcheiden 
konnte das Jauchzen mit Freuden und 
das laute Weinen im Volk; denn das Volk 
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13. So ſei nun dem König kund, wo dieſe 
Stadt gebaut wird und die Mauern wie⸗ 
der gemacht, ſo werden ſie Schoß, Zoll und 
jährliche Zinſe nicht geben, und ihr Vorneh⸗ 
men wird den Königen Schaden bringen. 

14. Nun wir aber das Salz des Königs⸗ 
hauſes eſſen und die Schmach des Königs 
nicht länger wollen ſehen, darum ſchicken 
wir hin und laſſen's dem König zu wiſſen 
tun, 

15. Daß man laſſe ſuchen in den Chro⸗ 
niken deiner Väter, ſo wirſt du finden in 
denſelben Chroniken und erfahren, daß 
dieſe Stadt aufrühreriſch und ſchädlich iſt 
den Königen und Landen und macht, daß 
andere auch abfallen, von alters her; dar⸗ 
um die Stadt auch zerſtört iſt. 

16. Darum tun wir dem König zu willen, 
daß, wo dieſe Stadt gebaut wird und ihre 
Mauern gemacht, ſo wirſt du vor ihr nichts 
behalten diesſeit des Waſſers. 

17. Da ſandte der König eine Antwort 
an Rehum, den Kanzler, und Simſai, den 
Schreiber, und die andern ihres Rats, die 
in Samaria wohnten und in den andern 
Orten jenſeit des Waſſers: Friede und 
Gruß! 

18. Der Brief, den ihr uns zugeſchickt 
habt, iſt deutlich vor mir geleſen. 

19. Und iſt von mir befohlen, daß man 
ſuchen ſollte. Und man hat gefunden, daß 
dieſe Stadt von alters her wider die Kö⸗ 
nige ſich empört hat und Aufruhr und Ab⸗ 
fall darin geſchieht. 

20. Auch ſind mächtige Könige zu Jeru⸗ 
ſalem geweſen, die geherrſcht haben über 
alles, das jenſeit des Waſſers iſt, daß 
ihnen Zoll, Schoß und jährliche Zinſe ge⸗ 
geben wurden. 

21. So tut nun nach dieſem Befehl: Weh⸗ 
ret denſelben Männern, daß die Stadt 
nicht gebaut werde, bis daß von mir der 
Vefehl gegeben werde. — 

22. So ſehet nun zu, daß ihr nicht läſſig 
hierin ſeid, damit nicht größerer Schade 
entſtehe dem König. & 

23. Da nun der Brief des Königs Urs 
thahſaſtha geleſen ward vor Rehum und 
Simfai, dem Schreiber, und ihrem Rat; 
zogen ſie eilend hinauf gen Jeruſalem zu 
den Juden und wehrten ihnen mit Arm 
und Gewalt. 2 

24. Da hörte auf das Werk am Hauſe 
Gottes zu Jeruſalem und blieb nach bis 
ins zweite Jahr des Darius, des Königs 
in Perſien. „V. 5. Kap. 0,15. 


Fortſetzung des Cempelbaues auf die 
Weisſagung der Propheten Haggai und 
Sacharja. 

Es weisſagten aber die Propheten 
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ruſalem waren, im Namen des Gottes 
Israels. Hagg. 1.1 Sach. 1, 1. 
2 Da machten ſich auf Serubabel, der 
Sohn Sealthiels, und Sejua, der Sohn 
Sozadaks, und fingen an zu bauen das 
Haus Goties zu Zeruſalem, und mit ihnen 
die Propheten Gottes, die ſie ſtärkten. 
3. Zu der Zeit kam zu ihnen Thathnai, 
der Landpfleger diesſeit des Waſſers, und 
Sethar⸗Bosnai und ihr Rat und ſprachen 
alſo zu ihnen: Wer hat euch befohlen, dies 
Haus zu bauen und ſeine Mauern zu 
machen? 
4. Da ſagten wir ihnen, wie die Männer 
hießen, die dieſen Bau taten. 
5. Aber das Auge ihres Gottes war 
über den Alteſten der Juden, daß ihnen 
nicht gewehrt ward, bis daß man die Sache 
an Darius gelangen ließe und darüber 
eine Schrift wiederkäme. 

75. Moſe 11,12. 1. Kön. 8,25. 

Bericht an den König Darius. 


6. Dies iſt aber der Inhalt des Briefes 
Thathnais, des Landpflegers diesſeit des 
Waſſers, und Sethar⸗Bosnais und ihres 
Rats, derer von Apharſach, die diesſeit 
des Waſſers waren, an den König Darius. 

7. Und die Worte, die ſie zu ihm ſandten, 
lauteten alſo: Dem König Darius allen 
Frieden! 

8. Es ſei kund dem König, daß wir ins 
jüdiſche Land gekommen ſind zu dem Hauſe 
des großen Gottes, welches man baut mit 
behauenen Steinen, und Balken legt man 
in die Wände, und das Werk geht friſch 
vonſtatten unter ihrer Hand. 

9. Wir aber haben die Alteſten gefragt 
und zu ihnen geſagt alſo: Wer hat euch 
befohlen, dies Haus zu bauen und ſeine 
Mauern zu machen? 

10. Auch fragten wir, wie ſie hießen, auf 
daß wir fie dir kundtäten und die Namen 
der Männer aufſchrieben, die ihre Ober⸗ 
ſten waren. 

11. Sie aber gaben uns ſolche Worte zur 
Antwort und ſprachen: Wir ſind Knechte 
des Gottes Himmels und der Erde und 
bauen das Haus, das vormals vor vielen 
Jahren gebaut war, das ein großer König 
Israels gebaut hat und aufgerichtet. 

12. Aber da unſere Väter den Gott des 
Himmels erzürnten, gab er ſie in die Hand 
Nebukadnezars, des Königs zu Babel, des 
Chaldäers; der 'zerbrach dies Haus und 
führte das Volk weg gen Babel. 

2. Kön. 25, 9. 

13. Aber im erſten Jahr des Kores, des 
Königs zu Babel, befahl derſelbe König 
Kores, dies Haus Gottes zu Bauen ; 

Kap. 1,1. 
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kadnezar aus dem Tempel zu Jeruſalem] dem Gott des Himmels, Weizen, Salz 
nahm und brachte ſie in den Tempel zu [Wein und Ol, nach dem Wort der Briefter 
Babel, nahm der König Kores aus dem zu Jeruſalem, ſoll man ihnen geben jeg⸗ 
Tempel zu Babel und gab ſie Sesbazar lichen Tag ſeine Gebühr, und daß ſolches 
mit Namen, den er zum Landpfleger febte, iu! läſſig geſchehe; 

1 


B Kap. 1, aß ſie opfern zum ſüßen Geru 
15. Und ſprach zu ihm: Dieſe Gefäße dem Gott des Himmels ne fü 
mmm, zieh hin und bringe ſie in den das Leben des Königs und ſeiner Kinder. 
Tempel zu Jeruſalem und laß das Haus 11. Von mir ift ſoſcher Befehl geſchehen. 
Gottes bauen an feiner Stätte. Und welcher Menſch dieſe Worte ver⸗ 
16. Da kam derſelbe Sesbazar und legte ändert, von des Hauſe ſoll man einen 
den Grund am Hauſe Gottes zu Jeruſa⸗ 


1 ) Balken nehmen und aufrichten und ihn 
lem. Seit der Zeit baut man, und es iſt daran hängen, und fein 55 ſoll ben 
noch nicht vollendet. 


t ER 7 Gericht verfallen fein um der Tat willen. 

17. Gefällt es nun dem König, o lafje | 12. Der Gott aber, der feinen Namen das 
er ſuchen in dem Schaßhaufe des Yönigs, ſelbſt wohnen läßt, bringe um alle Könige 
das zu Babel iſt, ob's von dem König und jegliches Voll, das feine Hand aus- 
Kores befohlen ſei, das Haus Gottes zu reckt, daran zu ändern und zu brechen das 
Jeruſalem zu bauen, und ſende zu uns Haus in Jeruſalem. Ich, Darius, habe dies 
des Königs Meinung darüber, befohlen, daß es mit Fleiß getan werde. 

13. Das taten mit Fleiß Thathnai, der 
Landpfleger jenſeit des Waſſers, und Se⸗ 
thar⸗Bosnai mit ihrem Rat, zu welchen 
der König Darius geſandt Hatte, 

14. Und die Alteſten der Juden bauten; 
und es ging vonſtatten durch die Weis⸗ 
ſagung der Propheten Haggai und Sa⸗ 

harja, des Sohnes Iddos; und ſie bau⸗ 
ten und richteten auf nach dem Befehl des 


Auf die günſtige Antwort des Darius 
wird der Tempel vollendet und eingeweiht 
und das Paſſahfeſt gefeiert. 

6 Da befahl der König Darius, daß 

» man ſuchen ſollte in der Kanzlei im 

Schatzhauſe des Königs, die zu Babel lag. 

2. Da fand man zu Ahmetha im Schloß, 
das in Medien liegt, ein Buch, und ſtand 
alſo darin eine Geſchichte geſchrieben: 

3. Im erſten Jahr des Königs Kores be⸗ 
fahl der König Kores, das Haus Gottes 
zu Jeruſalem zu bauen als eine Stätte, 
da man opfert, und den Grund zu legen, 
zur Höhe ſechzig Ellen und zur Weite auch 
ſechzig Ellen; Kay. 1, 1. 

4. Und drei Reihen von behauenen Stei⸗ 
nen und eine Reihe von Holz; und die 
Koſten ſollen vom Haufe des Königs ge⸗ 
geben werden. \ 

5. Dazu die goldenen und ſilbernen Ge⸗ 
fäße des . Gottes, die Nebukadnezar 
aus dem Tempel zu Jeruſalem genommen 
und gen Babel gebracht hat, ſoll man 
wiedergeben, daß ſie wiedergebracht wer⸗ 
den in den Tempel zu Jeruſalem an ihre 
Statt im Haufe Gottes. 

6. So haltet euch nun fern von ihnen, 
du, Thathnai, Landpfleger jenſeit des Waſ⸗ 
fers, und Sethar-Bosnai und ihr andern 
des Rats, ihr von Apharſach, die ihr jen⸗ 
ſeit des Waſſers ſeid. 

7. Laßt fie arbeiten am Hauſe Gottes, daß 
der Juden Landpfleger und ihre Alteſten 
das Haus Gottes bauen an ſeiner Stätte. 
8. Auch iſt von mir befohlen, was man den 
Alteſten der Juden tun ſoll, zu bauen das 

aus Gottes, nämlich, daß man aus des 

Önigs Gütern von den Renten jenfeit des 

aſſers mit Fleiß nehme und gebe es den 
Leuten, und daß man ihnen nicht wehre. 
9. 1 wenn 15 bedürfen junge Farren, 
Cc e) Westi Werl N 


Kores, Darius und Arthahſaſtha, der 
Könige in Perſien, 

15. Und vollendeten das Haus bis an den 
dritten Tag des Monats Adar, das war 
das ſechſte Jahr des Königreichs *des Kö⸗ 
nigs Darius. Kap. 4, 24. 

16. Und die Kinder Israel, die Prieſter, 
die Leviten und die andern Kinder der 
Gefangenſchaft hielten Einweihung des 
Hauſes Gottes mit Freuden 

71. Moſe 7,10, 1. Kön. 8,0266. 

17. Und opferten auf die Einweihung des 
Hauſes Gottes hundert Farren, zweihun⸗ 
dert Widder, vierhundert Lämmer und 
“zum Sündopfer für ganz Israel zwölf 
Ziegenböcke nach der Zahl der Stämme 
Israels »Kap. 8, 38. 

18. Und beſtellten die Prieſter und die Le⸗ 
viten in ihren Ordnungen, zu dienen Gott, 
der zu Jeruſalem iſt, wie es *gefchrieben 
ſteht im Buch Moſes. +; Moſe 3,0; 8,24. 

19, Und die Kinder der Gefangenſchaft 
hielten »Paſſah am vierzehnten Tage des 
erſten Monats. 2. Moſe 13,6. 
20. Denn die Prieſter und Leviten hatten 
ſich gereinigt wie ein Mann, daß ſie alle 
rein waren, und ſchlachteten das Paſſah 
für alle Kinder der Gefangenſchaft und für 
ihre Brüder, die Prieſter, und für ſich. 
21. Und die Kinder Israel, die aus der 
Gefangenſchaft waren wiedergekommen, 


Gottes Israels und nach dem Befehl des 
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im Lande, zu ſuchen den Herrn, den Gott 
Israels, aßen 

22. Und hielten das Feſt der ungeſäuerten 
Brote ſieben Tage mit Freuden; denn der 
Herr hatte ſie fröhlich gemacht und das 
Herz des Königs von Aſſyrien zu ihnen ge⸗ 
wandt, daß fie geſtärkt würden im Werk 
am Hauſe Gottes, der der Gott Israels iſt. 


Esra erhält von Artaxerxes 
Erlaubnis und Unterftägung zur Eine 
richtung des Gottesdienſtes. 

7 Nach dieſen Geſchichten, da Arihah⸗ 

„ ſaſtha, der König in Perſien, regierte, 
zog herauf von Babel Esra, der Sohn 

*Serajas, des Sohnes Aſarjas, des Soh⸗ 
nes Hilkias, 1. Chron. 5, 10. 

2. Des Sohnes Sallums, des Sohnes 
Zadolis, des Sohnes Ahitobs, 

3. Des Sohnes Amarjas, des Sohnes 
Aſarjas, des Sohnes Merajoths, 

4. Des Sohnes Serahjas, des Sohnes 
Uſis, des Sohnes Bukkis, 

5. Des Sohnes Abiſuas, des Sohnes 
des Pinehas, des Sohnes Eleaſars, des 
Sohnes Aarons, des oberſten Prieſters. 

6. Esra aber war ein geſchichter Schrift⸗ 
gelehrter im Geſetz Moſes, das der Herr, 
der Gott Israels, gegeben hatte. Und 
der König gab ihm alles, was er forderte, 
nad) *der Hand des Herrn, ſeines Gottes, 
über ihm. „V. 9. 28. Kap. 8, 18.22. Neh. 2,8. 

7. Und es zogen herauf etliche der Kinder 
Jorgel und der Prieſter und der Leviten, 
der Sänger, der Torhüter und der Tempel⸗ 
knechte gen Serufalem, im ſiebenten Jahr 
Arthahſaſthas, des Königs. Kap. 2, 43. 

8. Und er kam gen Serujalem im fünften 
Monat, nämlich des ſiebenten Jahres des 
Königs. 

9. Denn am erſten Tage des erſten Mo⸗ 
nats ward er Rats, heraufzuziehen von 
Babel, und am erſten Tage des fünften 
Monats kam er gen Serujalem 'nach der 
guten Hand Gottes über ihm. V. 6. 

10. Denn Esra ſchickte ſein Herz, zu ſuchen 
das Geſetz des Herrn und zu tun und zu 
lehren in Israel Gebote und Rechte. 

11. Und dies iſt der Inhalt des Brieſes, 
den der König Arthahſaſtha gab Esra, 
dem Prieſter, dem Schriftgelehrten, der 
ein Lehrer war in den Worten des Herrn 
und ſeiner Gebote über Israel: 

12. Arthahſaſtha, König aller Könige, 
Esra, dem Prieſter und Schriftgelehrten 
im Geſetz des Gottes des Himmels, Friede 
und Gruß! »Heſel. 20, 7. 

13. Von mir iſt befohlen, daß alle, die da 
willig find in meinem Reich, des Volkes Is⸗ 
Sudden der Prieſter um 15170 8119 
ruſalem zu ziehen ie mit dir ziehe 

CC-0. dia Bir von de g las ba 
ſieben Ratsherren geſandt biſt, zu beſich⸗ 


Esra 6. 7. 


Arthahſaſthas Gunfiſchreiben. 


tigen Juda und Jeruſalem nach dem Ge⸗ 
ſeß Gottes, das unler deiner Hand iſt, 

15. Und hinzubringen Silber und Gold, 
das der König und ſeine Ratsherren frei⸗ 
willig geben dem Gott Israels, des Woh⸗ 
nung zu Jeruſalem iſt, 

16. Und allerlei Silber und Gold, das 
du finden kannſt in der ganzen Landſchaft 
Babel, mit dem, was das Volk und die 
Prieſter freiwillig geben zum Hauſe ihres 
Gottes zu Jeruſalem. 5 

17. Alles das nimm und kaufe mit Fleiß 
von dem Gelde Farren, Widder, Lämmer 
und die Speisopfer und Trankopfer dazu, 
daß man opfre auf dem Altar beim Hauſe 
eures Gottes zu Jeruſalem. 

18. Dazu was dir und deinen Brüdern 
mit dem übrigen Gelde zu tun gefällt, das 
tut nach dem Willen eures Gottes. 

19. Und die Gefäße, die dir gegeben ſind 
zum Amt im Hauſe deines Gottes, über⸗ 
antworte vor Gott zu Jeruſalem. 

20. Auch was mehr not ſein wird zum 
Hauſe deines Gottes, das dir vorfällt aus⸗ 
zugeben, das laß geben aus der Kammer 
des Königs. 

21. Sch, König Arthahſaſtha, habe dies 
befohlen den Schaͤtzmeiſtern jenſeit des 
Waſſers, daß, was Esra von euch fordern 
wird, der Prieſter und Schriftgelehrte im 
Geſetz des Gottes des Himmels, daß ihr 
das fleißig tut; 

22. Bis auf hundert Zeniner Silber und 
auf hundert Kor Weizen und auf hundert 
Bath Wein und auf hundert Bath Ol und 
Salz ohne Maß. x 

23. Alles, was gehört zum Geſetz des 
Gottes des Himmels, daß man dasſelbe 
fleißig tue zum Hauſe des Gottes des Him⸗ 
mels, daß nicht ein Zorn komme über das 
Königreich des Königs und ſeiner Kinder. 
24. Und euch ſei kund, daß ihr nicht Macht 
habt, Zins, Zoll und jährliche Rente zu 
legen auf irgendeinen Prieſter, Leviten, 
Sänger, Torhüter, Tempelknecht und Dies 
ner im Hauſe dieſes Gottes. er 
25. Du aber, Esra, nach der Weisheit 
deines Gottes, die unter deiner Hand iſt, 
ſetze Richter und Pfleger, die alles Volk 
richten, das jenſeit des Waſſers iſt, alle, 
die das Geſetz deines Gottes wiſſen; und 
welche es nicht wiſſen, die lehret GE. 
26. Und ein jeglicher, der nicht mit Fleiß 
tun wird das Geſetz deines Gottes und das 
Geſetz des Königs, der ſoll ſein Urteil um 
der Tat willen haben, es ſei zum Tod oder 
in die Acht oder zur Buße am Gut oder 
ins Gefängnis. 8 
27. en ſei der Herr, unſrer Väter 
Gott, der 155 hat ben Ser einge 
gb er das Haus des Herrn zu Je⸗ 
ei 5 S3 Foundation USA 
28. Und hat zu mir Barmherzigkeit ge⸗ 


425 


Esras Neifegefährten. Esra 7. 8. Faſten und Weihgeſchenke. 


neigt vor dem König und ſeinen Rats⸗ Oberſten, und Jojarib und Elnathan, die 
herren und allen Gewaltigen des Königs. Lehrer, > 
Und ich ward getroſt nach der Hand des 17. Und ſandte ſie aus zu Iddo, dem 
Herrn, meines Gottes, über mir, und ver⸗ Oberſten. gen Kasphia, daß ſie uns holten 
ſammelte Häupter aus Israel, daß fie mit | Diener für das Haus unſers Gottes. Und 
mir hinaufzögen. B. 0. ich gab ihnen ein, was ſie reden ſollten mit 
Iddo und ſeinen Brüdern, den »Tempel⸗ 
knechten, zu Kasphia. Kap. 2,48, 

18. Und ſie brachten uns, “nad der guten 
Hand unſers Gottes über uns, einen klugen 
Mann aus den Kindern Maheli, des Soh⸗ 
nes Levis, des Sohnes Jsraels, und Se⸗ 
rebja mit ſeinen Söhnen und Brüdern, 
achtzehn; Kap. 7,0. 

19. Und Haſabja und mit ihm Jeſaja von 
den Kindern Merari mit ſeinen Brüdern 
und ihren Söhnen, zwanzig: 

20. Und von den Tempellknechten, die 
David und die Fürſten gaben, zu dienen 
den Leviten, zweihundertzwanzig, alle mit 
Namen genannt. 1. Chron. 9,2. 


Faſten und Weihgeſchenke. 


21. Und ich ließ daſelbſt am Waſſer bei 
Ahava ein Faſten ausrufen, daß wir uns 
demütigten vor unſerm Gott, zu ſuchen 
von ihm einen richtigen Weg für uns und 
unſre Kinder und alle unſre Habe. 

22. Denn ich ſchämte mich, vom König 
Geleit und Reiter zu fordern, uns wider 
die Feinde zu helfen auf dem Wege. Denn 
wir hatten dem König geſagt: »Die Hand 
unſers Gottes iſt zum Beſten über alle, die 
ihn ſuchen, und ſeine Stärke und Zorn 
über alle, die ihn verlaſſen. Kap. 7, c. 
23. Alſo faſteten wir und ſuchten ſolches 
von unſerm Gott; und er hörte uns. 
24. Und ich ſonderte zwölf aus von den 
oberſten Prieſtern, dazu Serebja und Ha⸗ 
ſabja und mit ihnen ihrer Brüder zehn; 
25. Und wog ihnen dar das Silber und 
Gold und die Gefäße zur Hebe für das 
Haus unfers Gottes, welche der König 
und ſeine Ratsherren und Fürſten und 
ganz Israel, das vorhanden war, zur 
Hebe gegeben halten. 

26. Und wog ihnen dar unter ihre Hand 
ſechshundertfünfzig Zentner Silber und 
an ſilbernen Gefäßen hundert Zentner 
und an Gold hundert Zentner; 

27. Zwanzig goldene Becher, tauſend 
Goldgulden wert, und zwei gute eherne, 
köſtliche Gefäße, lauter wie Gold. 

28. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid heilig 
dem Herrn; fo find die Gefäße auch heilig, 
dazu das frei gegebene Silber und Gold, 
dem BET, eurer Väter Gott. 

29. So wachet und bewahret es, bis daß 
ihr's darwäget vor den oberjien Prieſtern 
und Leviten und den Oberſten der Vater⸗ 
häuſer in Israel zu Serufalem in bie 
D er baker Des Byurelation USA 
Da nahmen die i 


rieſter und Leviten 


Esras Reijegefährten. 


Dies find die Häupter ihrer Vater⸗ 
- häuſer und ihr Geſchlecht, die mit 
mir heraufzogen von Babel zu den Zeiten, 

da der König Arthahſaſtha e 5 

Kap. 7,1. 7. 

2. Von den Kindern Pinehas: Gerſom. 
Von den Kindern Ithamar: Daniel. Von 
den Kindern David: Hattus, 

3. Von den Kindern »Sechanja. Bon 
den Kindern Pareos: Sacharja und mit ihm 
Mannsbilder, gerechnet hundertfünfzig. 

1. Chron. 3,2. 

4. Von den Kindern Pahath⸗Moab: El⸗ 
jvenai, der Sohn Serahjas, und mit ihm 
zweihundert Mannsbilder. Kap. 2. 6. 

5. Von den Kindern [*Satiyu:] Sechanja, 
der Sohn Jahaſiels, und mit ihm drei⸗ 
hundert Mannsbilder. ap. 2,8. 

6. Von den Kindern Adin: Ebed, der 
Sohn Jonathans, und mit ihm fünfzig 
Mannsbilder. 

7. Von den Kindern Elam: Jeſaja, der 
Sohn Athaljas, und mit ihm ſiebzig 
Mannsbilder. 

8. Von den Kindern Sephatja: Sebadja, 
der Sohn Michaels, und mit ihm achtzig 
Mannsbilder. 

9. Von den Kindern Soab: Obadja, der 
Sohn Jehiels, und mit ihm zweihundert⸗ 
achtzehn Mannsbilder. 

10. Von den Kindern Bani: Selomith, 
der Sohn Joſiphjas, und mit ihm hun⸗ 

dertſechzig Mannsbilder. Kap. v, 10. 

11. Bon den Kindern Bebai: Sacharja, 
der Sohn Bebais, und mit ihm achlund⸗ 
zwanzig Mannsbilder. 

12. Von den Kindern Asgad: Johanan, 
der Sohn Hakkatans, und mit ihm hun⸗ 
dertzehn Mannsbilder. 

13. Von den Kindern Adonikams die 
letzten, und hießen alfo: Eliphelet, Jeiel 
un Semaja und mit ihnen ſechzig Manns⸗ 
ilder. 

14. Von den Kindern Bigevai: Uthai und 
ae und mit ihnen ſiebzig Manns⸗ 

der. 

15. Und ich verſammelte ſie ans Waſſer, 

8 das gen Ahava kommt; und wir blieben 

| drel Tage daſelbſt. Und da ich achthatte 
aufs Voll und die Prieſter, fand ich keine 
Leviten daſelbſt. 

16. Da jandte ich hin Elieſer, Ariel, 
Semaja, Elnathan, Jarib, Kata 

ti 
4 
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Ankunft in Jeruſalem. 


Gefäße, daß ſie es brächten gen Jeruſalem 
zum Hauſe unſers Gottes. 


Ankunft in Jerufalen. 


31. Alſo brachen wir auf von dem Waſſer 
Ahava am zwölſten Tage des erſten Mo⸗ 
nate, daß wir gen Serujalem zögen. Und 
die Hand unſers Gottes war über uns und 
erreitete uns von der Hand der Feinde und 
derer, die uns nachſtellten auf dem Wege. 

32. Und wir kamen gen Jeruſalem und 
blieben daſelbſt drei Tage. 

33. Aber am vierten Tage wurden dar⸗ 
gewogen das Silber und Gold und die 
Gefäße ins Haus unſers Gottes, unter 
die Hand des Prieſters Meremoth, des 
Sohnes Urias, und mit ihm Eleaſar, dem 
Sohn des Pinehas, und mit ihnen Joſa⸗ 
bad, dem Sohn Jeſuas, und Noadja, dem 
Sohn Binnuuis, den Leviten, 

34. Nach Zahl und Gewicht eines jeg— 
lichen; und das Gewicht ward zu der Zeit 
alles aufgeſchrieben. 

35. Und die Kinder der Gefangenſchaft, 
die aus der Geſangenſchaft gekommen 
waren, opferten Brandopfer dem Gott Is⸗ 
raels: zwölf Sarren für das ganze Israel, 
ſechsundneunzig Widder, ſiebenundſiebzig 
Lämmer, zwölf Böcke zum Sündopſer, 
alles zum Brandopfer dem Herrn. 

36. Und ſie überantworteten des Königs 
Befehle den Amtleuten des Königs und 
den Laudpflegern diesſeit des Waſſers. 
Und dieſe halfen dem Volk und dem Hauſe 
Gottes. Kap. 7, 12—20. 


Heiraten mit fremden Weibern. Esras 
Trauer und Bußgebet. 


9 Da das alles war ausgerichtet, traten 
-zu mir die Oberſten und ſprachen: 
Das Bolk Israel und die Prieſter und Le⸗ 
viten ſind ad abgeſondert von den Völ⸗ 
lern in den Ländern nach ihren Greueln, 
nämlich der Kananiter, Hethiter, Phere⸗ 
ſiter, Sebufiter, Ammoniter, Moabiter, 
Agypter und Amoriter; 

2. Denn fie ‚haben derſelben Töchter ge⸗ 
nommen ſich und ihren Söhnen und den 
heiligen Samen gemein gemacht mit den 
Völkern in den Ländern. Und die Hand 
der Oberſten und Ratsherren war die vor⸗ 
nehmſte in dieſer Miſſetat. 5 

B. 11. 123 Neh. 13, 23. 


3. Da ich ſolches hörte, 'zerriß ich mein, 


Kleid und meinen Rock und raufte mein 
Haupthaar und Bart aus und ſaß be⸗ 
ſtürzt. . Moſe 37,34. 
4. Und es verſammelten ſich zu mir alle, 
die des Herrn Wort, des Gottes Israels, 
fürditeten, Sn dx Ber e man 
CC-0 gt rel oldactıon. 
ich has beſtürzt bis an das Abendopfer. 


Esra 8. 9. 


das gewogene Silber und Gold und die 


Esras Bußgebet. 


5. Und um das Abendopfer ſtand i auf 
von meinem Elend und zerriß mein Kleid 
und meinen Rod und fiel auf meine Knie 
und breitete meine Hände aus zu dem 
Herrn, meinem Gott, x 

6. Und ſprach: Mein Gott, ich »ſchäme 
mich und ſcheue mich, meine Augen aufzu⸗ 
heben zu dir, mein Gott; denn Funfre 
Miſſetat iſt über unſer Haupt gewachſen, 
und unſre Schuld iſt groß bis in den Him⸗ 
mel. Dan. 9, 7. 8. f Pſ. 38, 5. 

7. Von der Zeit unſrer Väter an ſind wir 
in großer Schuld geweſen bis auf dieſen 
Tag, und um unjrer Miſſetat willen ſind 
wir und unſre Könige und Prieſter gegeben 
in die Hand der Könige in den Ländern, 
ins Schwert, ins Gefängnis, in Raub und 
in Scham des Angeſichts, wie es heutiges⸗ 
tags geht. 

8. Nun aber iſt einen kleinen Augenblich 
Gnade von dem Herrn, unſerm Gott, ge⸗ 
ſchehen, daß uns noch Entronnene übrig⸗ 
gelaſſen find, daß er uns gebe einen Na⸗ 
gel an ſeiner heiligen Stätte, daß unſer 
Gott unſre Augen erleuchte und gebe uns 
ein wenig Leben, da wir Knechte ſind. 

Jeſ. 22, 23. 

9. Denn wir ſind Knechte, und unſer Gott 
hat uns nicht verlaſſen, ob wir Knechte 
find, und hat Barmherzigkeit zu uns ge⸗ 
neigt vor den Königen in Perſien, daß ſie 
uns das Leben gelaſſen haben und erhöht 
das Haus unſers Gottes und aufgerichtet 
ſeine Verſtörung und uns gegeben einen 
Zaun in Juda und Serujalem. Jef. 5,8. 

10. Nun, was ſollen wir ſagen, unſer 
Gott, nach dieſem, daß wir deine Gebote 
verlaſſen haben, 

11. Die du durch deine Knechte, die Pro⸗ 
pheten, geboten haſt und geſagt: Das Land, 
darein ihr kommt es zu erben, iſt ein *un= 
reines Land durch die Unreinigkeit der 
Bölker in den Ländern in ihren Greueln, 
womit ſie es an allen Enden voll Unrei⸗ 
nigkeit gemacht haben. 3. Moſe 18,24. 25. 

12. So ſollt ihr nun eure Töchter nicht 

eben ihren Söhnen, und ihre Töchter ſollt 
ihr euren Söhnen nicht nehmen; und ſuchet 
nicht ihren Frieden noch ihr Gutes ewig⸗ 
lich, auf daß ihr mächtig werdet und eſſet 
das Gut im Lande und vererbet es auf 
eure Kinder ewiglich. 8. Moſe 7, 2. 3. 

13. Und nach dem allem, was über uns 
gekommen iſt um unſrer böſen Werke und 
großen Schuld willen, Haft du, unſer Gott, 
unſre Miſſetat verſchont und haſt uns eine 
Errettung gegeben, wie es da jtcht. 

14. Sollten wir wiederum deine Gebote 
laſſen fahren, daß wir uns mit den Böl⸗ 
kern dieſer Greuel befreundeten? Wirſt 
du nicht über uns zürnen, bis daß es gan, 
dus iti, Desiro bb Sgeboundlänine U 


rettung ſei 
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weſen waren, daß fie ſich gen Serufalem 


Die Kinder Israel beſchließen, Esra 9. 10. die fremden Weiber zu verſtoßen. 


15. Herr, Gott Israels, du biſt gerecht; | 11. So bekennet nun dem Herrn, eurer 
denn wir ſind übriggeblieben als Erreis | Väter Gott, und tut ſein Wohlgefallen 
tete, wie es heuligestags ſteht. Siehe, und ſcheidet euch von den Völkern des 
wir ſind vor dir in unſrer Schuld; denn Landes und von den fremden Weibern. 
um deswillen iſt nicht zu beſtehen vor dir. 12. Da antwortete die ganze Gemeinde 

Nh. 9,33. und ſprach mit lauter Stimme: Es ge⸗ 
ſchehe, wie du uns geſagt Haft. 

13. Aber des Volks iſt viel und Regen⸗ 
zeit, und man kann nicht draußen ſtehen; 
ſo iſt's auch nicht eines oder zweier Ta e 

3erk; denn wir haben viel gemacht ſol⸗ 
cher Übertretung. 

14. Laßt uns unſere Oberſten beſtellen 
für die ganze Gemeinde, daß alle, die in 
unſern Städten fremde Weiber genommen 
haben, zu beſtimmten Zeiten kommen, und 
die Alteſten einer jeglichen Stadt und ihre 
Richter mit ihnen, bis daß von uns ge⸗ 
wendet werde der Zorn unſeres Gottes 
um dieſer Sache willen. 

15. (Nur Jonathan, der Sohn Aſahels, 
und Jahſeja, der Sohn Tikwas, ſetzten 
ſich dawider, und Meſullam und Sabihat, 
der Levit, halfen ihnen.) 

16. Und die Kinder der Gefangenſchaft 
taten alſo. Und der Prieſter Esra und 
Männer, welche die Häupter ihrer Vater⸗ 
häuſer waren, alle mit Namen genannt, 
wurden ausgeſondert und ſetzten ſich am 
erſten Tage des zehnten Monats, zu er⸗ 
forſchen dieſe Sache; 

17. Und fie richteten 's aus an allen Män⸗ 
nern, die fremde Weiber hatten, bis zum 
erſten Tage des erſten Monats. 

18. Und es wurden gefunden unter den 
Kindern der Prieſter, die fremde Weiber 
genommen hatten, nämlich unter den Kin⸗ 
dern Jeſuas, des Sohnes Sozadaks, und 
feinen Brüdern: Maajeja, Elieſer, Jarib 
und Gedalja. Kap 9,2; 9,2. 

19. Und ſie gaben ihre Hand darauf, daß 
fie die Weiber wollten ausſtoßen und zu 
hrem Schuldopfer einen Widder für ihre 
Schuld geben. 

20. Unter den Kindern Immer: Hanani 
und Sebadja. 

21. Unter den Kindern Harim: Maaſeja, 
Elia, Scmaja, Sehiel und Uſia. 

22. Unter den Kindern Pashur: Eljoe⸗ 


Die fremden Weiber werden von den 
Israeliten ausgeſondert. 


10 Und da Esra alſo betete und be⸗ 
4 Kannte, weinte und vor dem Haufe 
Öoites lag, ſammelten ſich zu ihm aus Is= 
rael eine ſehr große Gemeinde von Män⸗ 
nern und Weibern und Kindern; denn das 
Voll weinte ſehr. 

2. Und Sechanſa, der Sohn Sehiels, aus 
den Kindern Elam, antwortete und ſprach 
zu Esra: Wohlan, wir haben uns an un⸗ 
ſerm Gott vergriffen, daß wir fremde Wei⸗ 
ber aus den Völkern des Landes genom⸗ 
men haben. Nun, es iſt noch Hoffnung 
für Israel über dem. 

3. So laßt uns nun einen Bund machen 
mit unſerm Gott, daß wir alle Weiber, 
und die von ihnen geboren ſind, hinaus⸗ 
tun nach dem Rat des Herrn und derer, 
die die Gebote unſers Gottes fürchten, daß 
man tue nach dem Geſetz. 

4. So mache dich auf, denn dir gebührt’s; 
wir wollen mit dir ſein. Sei getroſt und 
tue es! 

5. Da ſtand Esra auf und nahm einen 
Eid von den Oberſten der Prieſter und 
Leviten und des ganzen Ssracls, daß ſie 
nach dieſem Work fun ſollten. Und ſie 
ſchwuren. 

6. Und Esra ſtand auf vor dem Hauſe 
Goites und ging in die Kammer Joha⸗ 
nans, des Sohnes Eljaſibs. Und da er 
dahin kam, aß er kein Brot und trank kein 
Waſſer; denn er trug Leid um die Vergrei⸗ 
fung derer, die gefangen geweſen waren. 

7. Und ſie ließen ausruſen durch Juda 
und Jeruſalem zu allen, die gefangen ge⸗ 


verſammelten. 

8. And welcher nicht käme in drei Tagen 
nach dem Rat der Oberſten und Alteſien, 
des Habe ſollte alle verbannt ſein und er 
abgeſondert von der Gemeinde der Ge⸗ 
fangenen. 

9. Da verſammelten ſich alle Männer 
Judas und Benjamins gen Jeruſalem in 
drei Tagen, das ift, am zwanzigſten Tage 
des neunten Monats. Und alles Voll 
ſaß auf der Straße vor dem Hauſe Gottes 
an zitterte um der Sache willen und vom 

egen. 

10. Und Esra, der Prleſter, ſtand auf 
und ſprach zu ihnen: Ihr habt euch ver⸗ 

riffen, daß ihr fremde Weiber genommen 
hallt, daß ihr der Schuld Israels no 
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29. Unter den Leviten: Joſabad, Simei 
und Kelaja (er gi der Kelita), Pethahja, 


25. Von Israel unter den Kindern Pa⸗ 
reos: Ramja, Jeſia, Maldjia, Mijamin, 
Eleaſar, Malchia und Benaja.. 

26. Unter den Kindern Elam: Matthanja, 

acharja, Jehiel, Abdi, Jeremo 


ndern Satthu; Eljoe⸗ 


. ung 
Eh Dar d . 83 Funden USA 
9 e 


Nehemlas Gebet für 


nai, Eljaſib, Matthanja, Jeremoth, Sa⸗ 
bad und Aſiſa. 8 

28. Unter den Kindern Bebai: Johanan, 
Hananja, Sabbai und Athlai. 

29. Unter den Kindern Bani: Meſullam, 
Malluch, Adaja, Jaſub, Seal und Jere⸗ 
moth. 

30. Unter den Kindern Pahath-Moab: 
Adna, Chelal, Benaja, Maaſeja, Mat⸗ 
thanja, Vezaleel, Binnui und Manaſſe. 

31. Unter den Kindern Harim: Elieſer, 
Jiſſia, Malchia, Semaja, Simeon, 

32. Benjamin, Malluch und Semarfa. 

33. Unter den Kindern Haſum: Mat⸗ 
ihnai, Matthattha, Sabad, Eliphelet, Je⸗ 
remai, Manaſſe und Simei. 


Nehemia 1. 2. 


ſein unglückliches Vaterland. 


34. Unter den Kindern Bani: Maedai, 
Amram, Uel, 

35. Benaja, Bedja, Cheluhi, 

. Banja, Meremoth, Eljaſib, 

. Matthanja, Matthnai, Jaeſai, 
„Bani, Binnui, Simei, 

. Selemja, Nathan, Adaja, 

. Machnadbai, Sajai, Sarai, 

. Ajarcel, Selemja, Semarja, 

42. Sallum, Amarja und Joſeph. 

43. Unter den Kindern Nebo: Seiel, Mat⸗ 
thithja, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel und 
Benaja. 

44. Dieſe alle hatten fremde Weiber ge⸗ 
nommen; und waren etliche unter denſel⸗ 
ben Weibern, die Kinder getragen hatten. 


Das Buch Nehemia. 


Nehemias Gebet für ſein unglückliches 
Vaterland. 
Dies ſind die Geſchichten Nehemias, 
Le des Sohnes Hachaljas. Es geſchah 
im Monat Chislev des zwanzigſten Jah⸗ 


res, da ich war zu Suſan auf dem Schloß, 


2. Da lam Hanani, einer meiner Brüder, 

mit etlichen Männern aus Juda. Und ich 
fragte ſie, wie es den Juden ginge, die 
errettet und übrig waren von der Ge⸗ 
fangenfchaft, und wie cs zu Serujalem 
ginge 

3. Und fie ſprachen zu mir: Die übrigen 
von der Geſangenſchaft find daſelbſt im 
Lande in großem Unglück und Schmach: 
die Mauern Jeruſalems find zerbrochen 
und ſeine Tore mit Feuer verbrannt. 

2. Curon. 38, 19. 

4. Da ich aber ſolche Worte hörte, ſaß 
ich und weinte und trug Leid etliche Tage 
und faſtete und betete vor dem Gott des 
Himmels „Kap. 9, 1. Esra h, 9. 
5. Und ſprach: Ach Herr, Gott des Him⸗ 
mels, großer und ſchrecklicher Gott, der 
da hält den Bund und die Barmherzig⸗ 
keit denen, die ihn lieben und ſeine Ge⸗ 
bote halten, »Kap. 4,8. Dan. 9,4. 
6. Laß doch deine Ohren aufmerken und 
deine Augen offen ſein, daß du höreſt das 
Gebet deines Knechtes, das ich nun vor 
dir bete Tag und Nacht für die Kinder Is⸗ 
rael, deine Knechte, und bekenne die Sün⸗ 
den der Kinder Israel, die wir an dir gez 
tan haben; und ich und meines Vaters 
Haus haben auch gejündigt. 

Wir haben an dir mißgehandelt, daß 
wir nicht gehalten haben die Gebote, Be⸗ 
Tehte und Rechte, die du geboten haſt dei⸗ 

m 
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deinem Knecht Moſe geboteſt und ſprachſt: 

Wenn ihr euch verſündigt, ſo will ich euch 
unter die Bölker jtreuen. 

9. Wo ihr euch aber bekehret zu mir und 
haltet meine Gebote und iut fie, und ob 
ihr 'verſtoßen wäret bis an der Himmel 
Ende, ſo will ich euch doch von da ver⸗ 
ſammeln und will euch bringen an den Ort, 
den ich erwählt habe, daß mein Name 
daſelbſt wohne. 5. Moſe 30,4. 

10. Sie ſind doch ja deine Knechte und 
dein Volk, die du erlöſt haſt durch deine 
große Kraft und mächtige Hand. 

11. Ach Herr, laß deine Ohren aufmernen 
auf das Gebet deines Knechtes und auf 
das Gebet deiner Knechte, die da begehren 
deinen Namen zu fürchten; und laß es dei⸗ 
nem Knechte heute gelingen und gib ihm 
Barmherzigkeit vor dieſem Manne! Denn 
ich war des Königs Schenke. 


Nehemia erlangt vom König Gewalt 
und Briefe, Jeruſalem zu bauen. 


5 Im Monat Niſan des zwanzigſten 
2. Jahres des Königs Arthahſaſtha, da 
Wein vor ihm ſtand, hob ich den Wein 
auf und gab dem König; und ich ſah traurig 
vor ihm. 

2. Da ſprach der König zu mir: Warum 
ſiehſt du ſo übel? Du biſt ja nicht krank? 
Das iſt's nicht, ſondern du biſt ſchwer⸗ 
mütig. Ich aber fürchtete mich gar ſehr 

3. Und ſprach zum König: Der Köni 
lebe ewiglich! Sollte ich nicht übel jehen? 
Die Stadt, da das Begräbnis meiner Vä⸗ 
ter iſt, liegt wüſte, und ihre Tore ſind mit 
Feuer verzehrt. 

4. Da ſprach der König zu mir: Was for⸗ 
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Nehemia betreibt den Bau Nehemia 2. 3. der Mauern und Tore 


S. And ſprach zum König: Gefällt es dem Serufalems bauen, daß wir nicht mehr 
König und iſt dein Kuecht angenehm vor eine Schmach ſeien. Dr 
dir, fo wolleſt du mich ſenden nach Juda 18. Und ſagte ihnen an die Hand meines 
zu der Stadt des Begräbniſſes meiner Gottes, die gut über mir war, dazu die 
Väter, daß ich ſie baue. Worte des Königs, die er zu mir geredet 

6. Und der König ſprach zu mir und die hatte. Und ſie ſprachen: So laßt uns auf 
Königin, die neben ihm ſaß: Wie lange | fein und bauen! Und ihre Hände wurden 
wird deine Reiſe währen, und wann wirſt geftärkt zum Guten. 
du wiederkommen? Und es gefiel dem | 19. Da aber das Saneballat, der Horo⸗ 
König, daß er mich hinſendete. Und ich | niter, und Tobia, der ammonitiſche Knecht, 
ſetzte ihm eine beſtimmte Zeit und Geſem, der Araber, hörten, ſpotteten 

7. Und ſprach zum König: Gefällt es ſie unſer und verachteten uns und ſpra⸗ 
dem König, fo gebe man mir Briefe an chen: Was iſt das, das ihr tut? Wollt ihr 
die Landpfleger ienfeit des Waſſers, daß | von dem König abfallen? 
ſie mich binübernefiten, bis ich komme | 20. Da antwortete ich ihnen und ſprach: 
nach Juda; Der Gott des Himmels wird es uns ge⸗ 

8. Und Briefe an Afaph, den Holzfürſten lingen laſſen; denn wir, feine Knechte, 
des Königs, daß er mir Holz gebe zu Bal⸗ haben uns aufgemacht und bauen; ihr 
lien der Pforten an der Burg beim Tempel aber habt *kein Teil noch Recht noch Ge⸗ 
und zu der Stadtmauer und zum Haufe, dächtnis in Jeruſalem. »Eph. 2, 18. 
da ich einziehen ſoll. Und der König gab 
mir 'nach der guten Hand meines Goftes 
über mir. Esra 7,6. 

9. Und da ich kam zu den Landpflegern 
jenſeit des Waſſers, gab ich ihnen des 
Königs Briefe. Und der König ſandte mit 
mir Hauptleute und Reiter, 

10. Da aber das hörten Saneballat, der 
Koroniter, und Tobia, der ammonitiſche 

enecht, verdroß es ſie ſehr, daß ein Menſch 
gekommen wäre, der Gutes ſuchte für die 

Linder Israel. 

11, Und da ich gen Jeruſalem kam und 
drei Tage da geweſen war, 

12. Machte id) mich des Nachts auf und 
wenig Männer mit mir; denn ich ſagte 
keinem Menſchen, was mir mein Gott ein⸗ 
gegeben hatte zu tun an Jeruſalem; und 
15 nen Tier mit mir, ohne das, darauf 
ich ritt. 

13. Und ich ritt zum Taltor aus bei der 

acht und gegen den Drachenbrunnen und 
an das Miſttor; und es tat mir wehe, daß 
die Mauern Jeruſalems eingeriſſen waren 
und die Tore mit Feuer verzehrt. 

14. Und ging hinüber zu dem »Brunnen⸗ 
tor und zu des Königs Teich; und war da 
nicht Raum meinem Tier, daß es unter 
mir hätte gehen können. Kap. 3, 18. 

15. Da zog ich bei Nacht den Bach hinan, 
und es tat mir wehe, die Mauern alſo zu 
fehen; und kehrte um und kam zum Tal⸗ 
tor wieder heim. 

16. Und die Oberſten wußten nicht, wo 
ich hinging oder was ich machte; denn ich 
hatte bis daher den Juden und den Prie⸗ 
ſtern, den Ratsherren und den Oberſten 
und den andern, die am Werk arbeiteten, 
nichts geſagt. 

17. Und ich ſprach zu ihnen: Ihr ſeht das 
Unglück, darin wir ſind, daß Jeruſalem 
wülte liegt und ſeine Tore ſind mit Feuer 
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Beſchreibung des Baues der Stadtmauer 
von Jeruſalem. 


And Eljaſib, der Hoheprieſter, machte 

. ſich auf mit feinen Brüdern, den Prie⸗ 
ſtern, und ſie bauten das Schaftor; ſie hei⸗ 
ligten es und ſetzten ſeine Türen ein; ſie 
heiligten es aber bis an den Turm Mea, 
bis an den Turm Hananeel. 

2. Neben ihm bauten die Männer von 
Jericho; und daneben baute Sakkır, der 
Sohn Imris. 

3. Aber das Fiſchtor bauten die Kinder 
von Senaa; fie deckten es und ſetzten feine 
Türen ein, Schlöſſer und Riegel. 

4. Neben ihnen baute Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohnes des Hakkoz. 

eben ihnen baute Meſullam, der Sohn 
Berechjas, des Sohnes Meſeſabeels. Ne⸗ 
ben ihnen baute Zadol, der Sohn Baanas. 

5. Neben ihnen bauten die von Thekoa; 
aber ihre Vornehmeren brachten ihren 
Hals nicht zum Dienſt ihrer Herren. 

6. Das alte Tor baute Jojada, der Sohn 
Paſeahs, und Meſullam, der Sohn Ber 
fodjas; ſie deckten es und ſetzten ein ſeine 
Türen und Schlöſſer und Riegel. 4 

7. Neben ihnen bauten Melatja von Gi⸗ 
beon und Zadon von Meronoth, die Män⸗ 


Hananja, der Sohn der Salbenbereiter; 
und fie bauten aus zu Serufalem bis an 


9. Neben ihm baute Rephaja, der Sohn 
urs, der Oberſte des halben Kreiſes von 
4 


10. Reben ihm baute Jedaja, der Sohn 
Harumaphs, gegenüber ſeinem Haufe. Nez 
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der Stadl Jeruſalem. 


11. Aber Malchia, der Sohn Harims, und 
Haſſub, der Sohn Pahath-Moabs, bauten, 
ein anderes Stück und den Ofenturm. 

12. Daneben baute Sallum, der Sohn 
des Halohes, der Oberſte des andern hal⸗ 
ben Kreiſes von Jeruſalem, er und jeine 
Töchter. 

13. Das Zalior bauten Hanun und die 
Bürger von Sanoah; fie bauten's und 
ſetzten ein ſeine Türen, Schlöſſer und Rie⸗ 
gel, und tauſend Ellen an der Mauer bis 
an das Miſitor. 

14. Das Miſttor aber baute Malchia, der 
Sohn Rechabs, der Oberſte des Kreiſes 
von Beth⸗Cherem; er baute es und ſetzte 
ein ſeine Türen, Schlöſſer und Riegel. 

15. Aber das Brunnentor baute Sallun, 
der Sohn Chol-Hoſes, der Oberſte des 
Kreiſes von Mizpa; er baute es und deckte 
es und ſetzte ein ſeine Türen, Schlöſſer 
und Riegel; dazu die Mauer am Teich 
Silodh bei dem Garten des Königs bis 
an die Stufen, die von der Stadt Das 
vids herabgehen. Joh. 9,7. 

16. Nach ihm baute Nehemia, der Sohn 
Asbuls, der Oberſte des halben Kreiſes 
von Beth⸗Zur, bis gegenüber den Grä⸗ 
bern Davids und bis an den Teich, den 
man gemacht hatte, und bis an das Haus 
der Helden. 

17. Nach ihm bauten die Leviten, Re⸗ 
hum, der Sohn Banis. Neben ihm baute 
Haſabja, der Oberſte des halben Kreiſes 
von Kegila, für ſeinen Kreis. 

18. Nach ihm bauten ihre Brüder, Bav⸗ 
vai, der Sohn Ne der Oberſte des 
andern halben Kreiſes von Kegila. 

19. Neben ihm baute Eſer, der Sohn Se⸗ 
ſuas, der Oberſie von Mizpa, ein anderes 
Stück den Winkel hinan gegenüber dem 
Zeughaus. 

20. Nach ihm auf dem Berge baute Ba⸗ 
ruch, der Sohn Sabbais, ein anderes 

Stück vom Winkel bis an die Haustür 
Eljaſibs, des Hohenprieſters. 8. 1. 

21. Nach ihm baute »Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohnes des Hakkoz, ein 
anderes Stück von der Haustür Eljaſibs 
bis an das Ende des Häuſes Eljaſibs. 

Esra 8,93. 

22. Rach ihm bauten die Prieſter, die 
Männer aus der Gegend. 

23. Nach dem baute Benjamin und Haſ⸗ 
ſub, gegenüber ihrem Hauſe. Nach dem 
baute Aſarja, der Sohn Maaſeſas, des 
Sohnes Ananjas, neben ſeinem Hauſe. 

24. Nach ihm baute Binnui, der Sohn 
Henadads, ein anderes Stück vom Hauſe 
Aſarjas bis an den Winkel und bis an 
die Ecke. 

25. Palal, der Sohn Ufais, gegenüber 
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Nehemia 3. 4. 


ſind wir! en { 
Kopf, daß du fie gebeſt in Verachtung im 
Lande 115 Gefangenſchaft. 


Zorn der Widerſacher. 


„Kerkerhoſe. Nach ihm Pedaja, der Sohn 
des Pareos. 


i Jer. 22,3 39,1. 
26. Die Tempellnechte aber wohnten am 


Ophel bis an das Waſſertor gegen Mor⸗ 
gen, da der Turm herausſieht. 


27. Nach dem bauten die von Theloa 


ein anderes Stück gegenüber dem großen 
Turm, der herausſieht, und bis an die 
Mauer des Ophel. 


28. Aber von dem *Roftor an bauten 


die Prieſter, ein jeglicher gegenüber ſeinem 
Hauſe. 


L. Kön. 11, 18. 


29. Nach dem baute Zado&, der Sohn 


Immers, gegenüber ſeinem Hauſe. Nach 
ihm baute Semaja, der Sohn Sechanjas, 
der Hüter des Tores gegen Morgen. 


30. Nach ihm baute Hananja, der Sohn 


Selemjas, und Hanun, der Sohn Zalaphs, 
der ſechſte, ein anderes Stück. Nach ihm 
baute Meſullam, der Sohn Berechjas, 
gegenüber ſeiner Kammer. 


31. Nach ihm baute Malchia, der Sohn 


des Goldſchmieds, bis an das Haus der 
Tempelknechte und der Krämer, gegen⸗ 
über dem Ratstor und bis an den Söller 
an der Ecke. 


32. Und zwiſchen dem Sölle an der Eche 


und dem Schaftor bauten die Goldſchmiede 
und die Krämer. 


33. [4,1.] Da aber Saneballat hörte, 


daß wir die Mauer bauten, ward er zor⸗ 
nig und ſehr entrüſtet und 'ſpottete der 


Kap. 2, 19. 


uben 
34. [2.] Und ſprach vor feinen Brüdern 


und den Mächtigen zu Samaria: Was 
machen die ohnmächtigen Juden? Wird 
man ſie ſo laſſen? Werden ſie opfern? 
Werden ſie es dieſen Tag vollenden? 
Werden ſie die Steine lebendig machen, 
die Schutthaufen und verbrannt ſind? 


35. [3.] Aber Tobig, der Ammoniter, 


neben ihm ſprach: Laß ſie nur bauen; 
wenn Füchſe hinaufzögen, die zerriſſen 
wohl ihre ſteinerne Mauer. 


36. [4.] Höre, unſer Gott, wie verachtet 
Kehre ihren Hohn auf ihren 


Pi. 7, 17. 


37. [5.] Decke ihre Miſſetat nicht zu 


und ihre Sünde den 8 nicht vor dir, 
denn ſie haben vor den 


auleuten dich er⸗ 


zürnt. = 

38. [6.] Aber wir bauten die Mauer und 
fügten jie ganz aneinander bis an die 
halbe Höhe. 
Herz zu arbeiten. 


Der Bau geht ungeachtet des Spottes und 


Und das Voll gewann ein 


Widerſtandes der Feinde fort. 
[7.] Da aber Saneballat und Tobia 


4. und die Araber und Ammoniter und 
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erwürgen und das Werk hindern. 
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Die Juden bauen gerüflet, Nehemia 4. 5. Beſchwerden der Armen. 


die Lücken angefangen hatten zu verfchlie= | Volk: Ein jeglicher bleibe mit ſeinen Leu⸗ 
ßen, wurden ſie ſehr zornig ten über Nacht zu Jeruſalem, daß ſie uns 
2. [8.] Und machten alleſamt einen Bund N der Hut und des Tages der 
rbeit warten. 


zu Haufen, daß ſie kämen und ſtritten 5 0 

wider Serufalem und richteten darin Ber= | 17. 23.] Aber ich und meine Brüder und 

wirrung an. meine Leute und die Männer an der Hut 

3. [9.1 Wir aber beteten zu unſerm Gott | hinter mir, wir zogen unſre Kleider nicht 

und ſtellten Hut gegen ſie Tag und Nacht aus; ein jeglicher ließ das Baden anſtehen. 

515 a und Zuda ſprach: Die Kraft Nehemia tut die Beſchwerden der 

der Träger iſt zu ſchwach und des Schultes Armen ab. \ i 

iſt zu viel, wir können an der Mauer nicht 5 And es erhob ſich ein großes Ge⸗ 
- ſchrei des Volks und ihrer Weiber 


bauen. 
5. [11.] Unſre Widerſacher aber gedach⸗ wider ihre Brüder, die Juden. 
2. Und waren etliche, die da ſprachen: 


ten: Sie ſollen's nicht wiſſen noch ſehen, 0 
bis wir mitten unter fie kommen und fie [Unſrer Söhne und Töchter find viel; laßt 
uns Getreide nehmen und eſſen, daß wir 


leben. 

3. Aber etliche ſprachen: Laßt uns unſre 
Acker, Weinberge und Häuſer verſetzen 
und Getreide nehmen in der Teuerung. 

4. Etliche aber ſprachen: Wir haben Geld 
entlehnt zum Schoß für den König auf 
unſre Acker und Weinberge; 

5. Nun iſt doch wie unſrer Brüder Leib 
auch unſer Leib und wie ihre Kinder unſre 
Kinder, und ſiehe, wir müſſen unfre Söhne 
und Töchter unterwerfen dem Dienſt und 
ſind ſchon unſrer Töchter etliche unter⸗ 
worfen, und iſt kein Vermögen in unſern 
Händen, und unſere Acker und Weinberge 
ſind der andern geworden. 

6. Da ich aber ihr Schreien und ſolche 
Worte hörte, ward ich ſehr zornig. 5 

7. Und mein Herz ward Rats mit mir, 
daß ich ſchalt die Ratsherren und die 
Oberſten und ſprach zu ihnen: Wollt ihr 
einer auf den andern Wucher treiben? 
Und ich brachte eine große Gemeinde wider 
ſie zuſammen 2. Moſe 82,21. 

8. Und ſprach zu ihnen: Wir haben unfre 
Brüder, die Juden, erlauft, die den Hei⸗ 
den verkauft waren, nach unſerm Ver⸗ 
mögen; und ihr wollt auch eure Brüder 
de und ſie ſollen uns verkauft wer⸗ 
den? Da ſchwiegen ſie und fanden nichts 
zu antworten. 

9. Und ich ſprach: Es iſt nicht gut, was 
ihr tut. Solltet ihr nicht in der Furcht 
Gottes wandeln um des Hohnes willen 
der Heiden, unſrer Feinde? 

10. Ich und meine Brüder und meine 
Leute haben ihnen auch Geld geliehen 
e laßt uns doch dieſe Schuld 
erlaſſen. 

11. So gebt ihnen nun heutigestägs wie⸗ 
der ihre Acker, Weinberge, Olgärten und 
Häuſer und den Hundertſten am Gelde, 
am Getreide, am Moſt und am Ol, den 
1915 son ahnen zu fordern a Fr 

Da ſprachen fie: Wir wollen's wie 

hundigi öh t garbLUA 
und rollen tun, wie du gejagt Haft. Un 
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6. [12.] Da aber die Juden, die neben 
ihnen wohnten, kamen und ſagten's uns 
wohl zehnmal, aus allen Orten, da ſie um 
uns wohnten, 

7. [13.] Da ſtellte ich unten an die Örter 
hinter der Mauer in die Gräben das Voll 
nach ihren Geſchlechtern mit ihren Schwer⸗ 
tern, Spießen und Bogen. 

8. 114 Und ich beſah es und machte mich 
auf und ſprach zu den Ratsherren und 
Oberſten und dem andern Volk: Fürchtet 
euch nicht vor ihnen; gedenket an den 
großen, ſchrecklichen Herrn und ſtreitet 
für eure Brüder, Söhne, Töchter, Weiber 
und Häufer! Kap. 1,5. 

9. [15.] Da aber unſere Feinde hörten, 
daß es uns kund war geworden » und 
Gott ihren Nat zunichte gemacht hatte, 
lehrten wir alle wieder zur Mauer, ein 
jeglicher zu ſeiner Arbeit. Hiob 5, 12. 

10 116. Und es geſchah hinfürder, daß 
der Jünglinge die Hälfte talen die Arbeit, 
die andere Hälfte hielten Spieße, Schilde, 
Bogen und Panzer. Und die Oberſten 
ſtanden hinter dem ganzen Haufe Juda, 

11. [17.] Die da bauten an der Mauer. 
Und die da Laſt trugen von denen, die ihnen 
aufluden, mit einer Hand taten ſie die Ar⸗ 
beit und mit der andern hielten ſie die 


affe. 

12. [18.] Und ein jeglicher, der da baute, 
hatte ſein Schwert an ſeine Lenden ges 

ürtet und baute alſo; und der mit der 

oſaune blies, war neben mir. 

13. [19.] Und ich ſprach zu den Ratsherren 
und Oberſten und zum andern Volk: Das 
Werk iſt groß und weit und wir ſind zer⸗ 
ſtreut auf der Mauer, ferne voneinander. 

14. [20.] An welchem Ort ihr nun die Po⸗ 
ſaune tönen hört, dahln verſammelt euch 
zu uns. Unſer Gott wird für uns ſtreiten. 

15. [21.] So arbeiteten wir am Werk, 
und ihre Hälfte hielt die Spieße von dem 
Aufgang der Morgenröte, bis die Sterne 
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Nehemias Uneigennüsigleit. 


ich rief die Prieſter und nahm einen Eid 
von ihnen, daß ſie alſo tun ſollten. 

13. Auch ſchüttelte ich meinen Buſen aus 
und ſprach: Alſo ſchüttele Gott aus jeder⸗ 
mann von ſeinem Hauſe und von ſeiner 
Arbeit, der dies Wort nicht handhabt, daß 
er ſei ausgeſchüttelt und leer. Und die 
ganze Gemeinde ſprach: Amen! und lobte 
den Herrn. Und das Volk tat alfo. ' 


Nehemias Uneigennützigkeit als Statt: 
halter. 


14. Auch von der Zeit an, da mir befoh⸗ 
len ward ihr Landpfleger zu ſein im Lande 
Juda, nämlich vom zwanzigſten Jahr an 
bis in das zweiunddreißigſte Jahr des Kö⸗ 
nigs Arthahſaſtha, das ſind zwölf Jahre, 
nährte ich mich und meine Brüder nicht 
von der e Koſt. 

15. Denn die vorigen Landpfleger, die vor 
mir geweſen waren, hatten das Volk be⸗ 
ſchwert und hatten von ihnen genommen 
Brot und Wein, dazu auch vierzig Silber⸗ 
linge; auch waren ihre Leute mit Gewalt 
gefahren über das Volk. Ich tat aber nicht 
alſo um der Furcht Gottes willen. 

16. Auch arbeitete ich an der Mauer Ar- 
beit und kaufte keinen Acker; und alle 
meine Leute mußten daſelbſt an die Arbeit 
zuhauf kommen. 

17. Dazu waren der Juden und Oberſten 
hundertfünfzig an meinem Tiſch, und die 
zu uns kamen aus den Heiden, die um uns 
her ſind. 

18. Und man gebrauchte für mich des 
Tages einen Ochſen und ſechs erwählte 
Schafe und Vögel und je innerhalb zehn 
Tagen allerlei Wein die Menge. Dennoch 
forderte ich nicht der Landpfleger Koſt, 
denn der Dienſt war ſchwer auf dem Volk. 

19. Gedenke "mir, mein Gott, zum beſten 


alles, was ich dieſem Volk getan habe. 
Kap. 13, 14.22.31. 


Nehemia weicht den Nachſtellungen feiner 
Feinde aus und vollendet die Stadtmauer. 


6 Und da Saneballat, Tobia und Ge⸗ 
„ ſem, der Araber, und unſre anderen 
Feinde erfuhren, daß ich die Mauer ge⸗ 
baut hatte und keine Lücke mehr dran 
wäre, wiewohl ich die Türen zu der Zeit 
noch nicht eingehängt hatte in den Toren, 

2. Sandten Saneballat und Geſem zu 
mir und ließen mir ſagen: Komm und la 
uns zuſammenkommen in den Dörfern in 
der Fläche Ono. Sie gedachten mir aber 
Böſes zu tun. 

3. Ich aber ſandte Boten zu ihnen und 
ließ ihnen ſagen: Sch habe ein großes Ge⸗ 
ſchäft auszurichten, ich kann nicht hinab⸗ 

ommen; es möchte das Werk nachbleiben, 


Nehemia 5. 6. 


Argliſt der Feinde. 


4. Sie ſandten aber viermal zu mir auf 

die Weiſe, und ich antwortete ihnen auf 
dieſe Weiſe. 

5 Da ſandte Saneballat zum fünftenmal 
zu mir ſeinen Diener mit einem offenen 
Brief in ſeiner Hand. 

6. Darin war geſchrieben: Es iſt vor die 
Heiden gekommen und Geſem hat's gejagt, 
daß du und die Juden gedenket abzufallen, 
darum du die Mauer bauſt, und du wolleſt 
alſo ihr König werden; Esra 4,12. 

7. Und du habeſt dir Propheten beſtellt, 
die von dir ausrufen ſollen zu Jeruſalem 
und ſagen: Er iſt der König Judas. Nun, 
ſolches wird vor den König kommen. So 
komm nun und laß uns miteinander rat⸗ 
ſchlagen. 

8. Ich aber ſandte zu ihm und ließ ihm 
ſagen: Solches iſt nicht geſchehen, was du 
fagit; du Haft es aus deinem Herzen erdacht. 

9. Denn fie alle wollten uns furchtſam 
machen und gedachten: Sie ſollen die Hand 
abtun vom Geſchäft, daß es nicht fertig 
werde. Aber nun, ſtärke meine Hände! 

10. Und ich kam ins Haus Semajas, des 
Sohnes Delajas, des Sohnes Meheta⸗ 
beels; und er hatte ſich verſchloſſen und 
ſprach: Laß uns zuſammenkommen im 
Hauſe Gottes mitten im Tempel und die 
Türen des Tempels zuſchließen; denn ſie 
werden kommen dich zu erwürgen, und 
werden bei der Nacht kommen, daß ſie dich 
erwürgen. 

11. Sch aber ſprach: Sollte ein ſolcher 
Mann fliehen? Sollte ein ſolcher Mann, 
wie ich bin, in den Tempel gehen, daß er 
lebendig bleibe? Ich will nichthineingehen. 

12. Denn ich merkte, daß ihn Gott nicht 
geſandt hatte. Denn er ſagte wohl Weis⸗ 
ſagung auf mich; aber Tobia und Sane⸗ 
ballat hatten ihm Geld gegeben. 8 

13. Darum nahm er Geld, auf daß ich 
mich fürchten ſollte und alſo tun und 'ſün⸗ 
digen, daß ſie ein böſes Gerücht hätten, da⸗ 
mit fie mich läſtern möchten. 4. Moſe 18,7. 

14. Gedenke, mein Gott, des Tobia und 
Saneballat nach dieſen ſeinen Werken, 
auch der Prophetin Noadja und der andern 
Propheten, die mich wollten abſchrecken. 

Jap. 3,36. 37. 

15. Und die Mauer ward fertig am fünf⸗ 
undzwanzigſten Tage des Monats Elul 
in zweiundfünfzig Tagen. 

16. Und da alle unſere Feinde das hörten, 
fürchteten ſich alle Heiden, die um uns her 
waren, und der Mut entfiel ihnen; denn fie 
merkten, daß dies Werk von Gott war. 

17. Auch waren zu derſelben Zeit viele 
der Oberſten Judas, deren Briefe gingen 
zu Tobia und von Tobia zu ihnen. 

18. Denn ihrer waren viel in Juda, die 
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Verzeichnis der 


und fein Sohn Sohanan hatte die Tochter 
Meſullams, des Sohnes Beredjas. 

19. Und je ſagten Gutes von ihm vor 
ur und brachten meine Reden aus zu 
ihm. So ſandie denn Tobia Briefe, mich 
abzuſchrecken. 


Beſtellung der Hüter der Stadt. 


7 Da wir nun die Mauer gebaut hatten, 
„hängte ich die Türen ein und wurden 
beftellt die Torhüter, Sänger und Leviten. 

2. Und ich gebot meinem Bruder Hanani 
und Hananja, dem Burgvogt zu Jeruſa⸗ 
lem (denn er war ein treuer Mann und 
gottesfürchtig vor vielen andern), 

3. Und ſprach zu ihnen: Man ſoll die Tore 
Jeruſalems nicht auftun, bis daß die Sonne 
heiß wird; und wenn man noch auf der Hut 
ſleht, fol man die Türen zuſchlagen und 
verriegeln. Und es wurden Hüter beſtellt 
aus den Bürgern Jeruſalems, ein jeglicher 
auf feine Hut feinem Haufe gegenüber. 

4. Die Stadt aber war weit von Raum 
und groß, aber wenig Voll darin und die 
Häuſer waren nicht gebaut. 


Volkszählung. 


5. Und mein Gott gab mir ins Herz, daß 
ich verſammelte die Ratsherren und die 
Oberſten und das Voll, ſie zu verzeichnen. 
Und ich fand das Geſchlechtsregiſter derer, 
die vorhin heraufgekommen waren, und 
fand darin geſchrieben: 

(9.673; vgl. Esra 2.) 

6. Dies ſind die Kinder der Landſchaft, 
die heraufgekommen find aus der Gefan⸗ 
genjdaft, die Nebukabuezar, der König zu 

abel, halte weggeführt und die wieder 
en Jeruſalem und nach Juda kamen, ein 
eglicher in ſeine Stadt, 

7. Und ſind gekommen mit Serubabel, 
Sejua, Nehemia, Aſarſa, Naamja, Naha⸗ 
mani, Mardochal, Bilſan, Mispereth, Bi⸗ 
gevai, Nehum und Baana. Dies iſt die 
Zahl der Männer vom Volk Israel: 
‚8. Der Kinder Pareos waren zweitau⸗ 
ſendeinhundertzweiundſiebzig. 

9. Der Kinder Sephatja dreihundertzwei⸗ 
undſlebzig. 

10. Der Kinder Arah ſechshundertzwei⸗ 
undfünfzig. 

11. Der Kinder Pahath⸗Moab, von den 
Kindern Jeſua und Joab, zweitauſend⸗ 
achthundertachtzehn. 

12. Der Kinder Elam tauſendzweihun⸗ 
ee 

13. Der Kinder Satthu achthundertfünf⸗ 
undvierzig. 

14. Der Kinder Sahkai ſiebenhundert⸗ 


090, 
15. Der Kinder Binnul ſechshundertacht⸗ 


Nehemia 6. 7. 


aus der Geſangenſchaſt 


16. Der Kinder Bebai ſechshundertacht⸗ 
undzwanzig. 5 

17. Der Kinder Asgad zweitauſenddrel- 
hundertzweiundzwanzig, 

18. Der Kinder Adonikam ſechshundert— 


ſiebenundſechzig. ; 

19. Der Kinder Bigevai zweitauſend— 
ſiebenundſechzig. 

20. Der Kinder Adin ſechshundertfünf 
undfünfzig. 8 

21. Der Kinder Ater von Hiskia achtund- 
neunzig. 

22. Der Kinder Haſum dreihundertacht⸗ 
n 

23. Der Kinder Bezai dreihundertvier⸗ 
undzwanzig. 


24. Der Kinder Hariph hundertzwölf. 
25. Der Kinder von Gibeon fünfund⸗ 
neunzig. 

26. Der Männer von Bethlehem und 
Netopha hundertachtundachtzig. 

27. Der Männer von Anathoih hundert⸗ 
achtundzwanzig. 

28. Der Männer von Beth-Asmaveth 
zweiundolerzig. 

29. Der Männer von Kirjath-Jearim, 
Kaphira und Beeroth ſiebenhundertdrei⸗ 
undvierzig. 

30. Der Männer von Rama und Geba 
ſechshunderteinundzwanzig. 

31. Der Männer von Michmas hundert⸗ 
zweiundzwanzig. 

32. Der Männer von Beth⸗-El und Ali 
hundertdreiundzwanzig. 

33. Der Männer vom andern Nebo zwei⸗ 
en 

34. Der Kinder des andern Elam tauſend⸗ 
zweihundexrtvierundfünfzig. ; 

35. Der Kinder Harim dreihundertzwan⸗ 


zig. 
36, Der Kinder von Lericho dreihundert⸗ 
fünfundvierzig. 

37. Der Kinder von Lod, Hadid und Ono 
ſiebenhunderteinundzwanzig. 

38. Der Kinder von Senaa dreitauſend⸗ 
neunhundertdreißig. 

39. Die Prieſter: Der Kinder Jedaſa, 
vom Hauſe Jeſua, neunhundertdreiund⸗ 
ſiebzig. 

40. Der Kinder Immer tauſendzwelund⸗ 
fünfzig. 

41. Der Kinder Pashur t ihun⸗ 
eee men 
42. Der Kinder Harim tauſendſiebzehn. 
43. Die Leviten: Der Kinder Jeſua von 
Kadmiel, von den Kindern Hodavpfa, vier⸗ 
undſiebzig. 

44. Die Sänger: Der Ki 
deriachtundoierzig. außer Bere Ds 

Die Kinder 


45. Die Torhüter waren: 
Sallum, die Kinder Ater die Kinder Tal⸗ 
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Zurudgelehrten. 
die Kinder Sobai; alleſamt hundertacht⸗ 
unddreißig ee ; 

40. Die Tempelknechte: Die Kinder Ziha, 
die Kinder Haſupha, die Kinder Tabbaoth, 

47. Die Kinder Keros, die Kinder Sia, 
die Kinder Padon, 

48. Die Kinder Lebana, die Kinder Has 
gaba, die Kinder Salmai, 

49. Die Kinder Hanan, die Kinder Gid— 
del, die Kinder Gahar, 8 

50. Die Kinder Reaja, die Kinder Rezin, 
die Kinder Nekoda, 

51. Die Kinder Gaſſam, die Kinder Uſa, 
die Kinder Peſeah, * 

52. Die Kinder Beſai, die Kinder der 
Menniter, die Kinder der Nephufiter, 

53. Die Kinder Bakbuk, die Kinder Ha— 
kupha, die Kinder Harhur, 

54. Die Kinder Bazlith, die Kinder Me— 
hida, die Kinder Harſa, 

55. Die Kinder Barkos, die Kinder Ei: 
ſera, die Kinder Themah, 

56. Die Kinder Neziah, die Kinder Has 
lipha. 

57. Die Kinder der Knechte Salomos 
waren; Die Kinder Sotai, die Kinder So⸗ 
phereth, die Kinder Perida, 

38. Die Kinder Jaala, die Kinder Dar⸗ 
kon, die Kinder Giddel, 

59. Die Kinder Sephatja, die Kinder Hat⸗ 
til, die Kinder Pocheretih von Zebaim, die 
Kinder Amon. 

60. Aller Tempelknechte und Kinder der 
Knechte Salomos waren dreihundertzwei— 
undneunzig. 

61. Und dieſe zogen auch mit herauf von 
Thel⸗Melah, Thel⸗Harſa, Cherub, Addon 
und Immer, aber ſie konnten nicht an⸗ 
zeigen ihr Baterhaus noch ihr Geſchlecht, 
ob ſie aus Israel wären: 

62. Die Kinder Delaja, die Kinder Tobia, 
und die Kinder Nekoda ſechshundertzwei⸗ 
undvierzig. 

63. Und von den Prieſtern waren die 
Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, die 
Kinder Barſillai, der aus den Töchtern 
Barſillais, des Gileaditers, ein Weib nahm 
und ward nach ihrem Namen genannt. 

64. Dieſe ſuchten ihr Geburtsregiſter; und 
da ſie es nicht fanden, wurden ſie un⸗ 
tüchlig geachtet zum Prieſtertum. 

65. Und der Landpfleger ſprach zu ihnen, 
ſie ſollten nicht eſſen vom Hochheiligen, bis 
daß ein Prieſter aufkäme mit dem Licht 
und Recht. 

66. Der ganzen Gemeinde wie ein Mann 
sechzig zweiundvierzigtauſenddreihundert⸗ 

67. Ausgenommen ihre Knechte und 

ägde, derer waren ſiebentauſenddrei⸗ 
hundertſiebenunddreißig; dazu zweihun⸗ 


dertfünfundvierzi ä ä 
CCH. Sag at Jig un Gängen 


435 


Nehemia 7. 8. 


Esra predigt. 


68. Und ſie halten ſiebenhundertſechsund⸗ 
| dreißig Roſſe, zweihundertfünfundnierzig 
| Maulliere, a 
69. Vierhundertſünfunddreißig Kamele, 
ſechstauſendſiebenhundertzwanzig Eſel. 
Freiwillige Beiträge. 
70. Und etliche Oberſten der Vaterhäuſer 
gaben zum Werk. Der Landpfleger gab 


zum Schatz taufend Goldgulden, fünfzig 
Becken, fünfhundertdreißig Prieſterröcke. 
„B. 88. 


71. Und etliche Oberſten der Vaterhäuſer 
gaben zum Schatz fürs Werk zwanzigtau⸗ 
ſend Goldgulden, zweitauſendzweihundert 
Pfund Silber. 

72. Und das andere Volk gab zwanzigtau⸗ 
ſend Goldgulden und zweitauſend Pfund 
Silber und ſiebenundſechzig Prieſterröcke. 

73. Und die Prieſter und die Leviten. die 
Torhüter, die Sänger und die vom Volk 
und die Tempelknechte und ganz Israel 
ſetzten ſich in ihre Städte. 


Großer Eindruck, den die Dorlejung des 
Geſetzes auf das Volk macht. 


8 Da nun 3 198 5 der ſiebente Monat 
„und die Kinder Israel in ihren 
Städten waren, verſammelte ſich das ganze 
Volk wie ein Mann auf die breite Gaſſe 
vor dem Waſſerior und ſprachen zu Esra, 
dem Schriftgelehrten, daß er das Buch des 
Geſetzes Moſes holte, das der Herr Js⸗ 
rael geboten hat. Esra 7,8. 

2. Und Esra, der Prieſter, brachte das 
Geſetz vor die Gemeinde, Männer und 
Weiber und alle, die es vernehmen konn⸗ 
ten, am erſten Tage des ſiebenten Monats, 

5. Moſe 31, 10-18. 

3. Und las daraus auf der breiten Gaſſe, 
die vor dem Waſſertor iſt, vom lichten 
Morgen an bis auf den Mittag, vor Mann 
und Weib und wer's vernehmen konnte. 
Und des ganzen Volks Ohren waren zu 
dem Gejehbud) gekehrt. 

4. Und Esra, der Schriftgelehrte, ſtand 
auf einem hölzernen, hohen Stuhl, den ſie 
gemacht hatten, zu predigen, und ſtanden 
neben ihm Matthithja, Sema, Anaja, 
Uria, Hilkia und Magſeja zu feiner Rech⸗ 
ten; aber zu ſeiner Linken Pedaja, Mi⸗ 
fael, Malchia, Haſum, Hasbabdana, 
Sacharja und Meſullam. 

5. Und Esra tat das Buch auf vor dem 
ganzen Volk, denn er ragte über alles 
Volk; und da er's auftat, ſtand alles Volk. 

6. Und Esra lobte den Herrn, den großen 
Gott. Und alles Volk antwortete: Amen, 
Amen! mit ihren Händen empor, und 
neigten ſich und beteten den Herrn an 
mit dem Antlig zur Erde. : 

7. Und Sefua, Banf, Serchja, Samin, 
Ku 
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Telex des Laubhüttenſeſtes. Nehemia 8. 9. Preis der Herrlichleit 
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8. Und fie laſen im Geſetzbuch Gottes | fammlung, wie ſich's gebührt. 
klar und verſtändlich, daß man verſtand, Öffentliche Buße des Bolts. 


was geleſen ward. : 
9. Und Nehemia, der da iſt »der Land⸗ Ant vierundzwanzigſten Tage dieſes 
9. Monats kamen die Kinder Israel 


pileger, und Esra, der Prieſter, der Schrift⸗ $ 1 
gelehrte, und die Leviten, die das Voll zuſammen mit Faſten und Säcken und Erde 
auf ihnen, 


aufmerken machten, ſprachen zu allem 
Volt: Dieſer Tag ist heilig dem Herrn, 2. Und ſonderten den Samen Israels ab 
von allen fremden Kindern und traten hin 


eurem Gott; darum ſeid nicht traurig und 
weinet nicht. Denn alles Voll weinte, und bekannten ihre Sünden und ihrer Vä⸗ 
ter Miſſetaten. 


da ſie die Worte des Geſetzes hörten. 
3. Und ſtanden auf an ihrer Stätte und 


Kap. 5, 14. 
10. Darum ſprach er zu ihnen: Gchet man las im Geſetzbuch des Herrn, ihres 
Gottes, ein Vierteil des Tages; und ein 


hin und eſſet das 791 auch kl 155 

Süße und ſendet denen auch Teile, die A 12 

nichts für ſich bereitet haben; denn dieſer e e und beteten an den 
4. Und auf dem hohen Platz für die Le⸗ 


Tag iſt heilig unſerm Herrn. Und be⸗ 
viten ſtanden auf Jeſua, Bani, Kadmiel, 


Heren fl euch Ste denn die Freude am 
Herrn iſt eure Stärke, Sebanja, Bunni, Serebja, Bani und Che⸗ 
i ferochen S dean ber Tag e und fcrieen laut zu dem Herrn, 

en; ’ ihrem Gott. 
heilig; bekümmert euch nicht. 5. Und die Leviten Jeſua, Kadmiel, Bani, 
Haſabneja, Serebja, Hodia, Sebanja, Pe⸗ 


12. Und alles Voll ging hin, daß es äße, 
tränke und Teile ſendete und eine große ihahja ſprachen: Auf! lobet den Herrn, 
euren Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 


Freude machte; denn ſie hatten die Worte 
und man lobe den Namen deiner Herr⸗ 


verſtanden, die man ihnen hatte kunde | 
getan. lichkeit, der erhaben ift über allen Preis | 
und Ruhm. | 

6. Herr, du biſt's allein, du haſt gemacht 
den Himmel und aller Himmel Himmel 
| 
4 
} 
| 


Feier des Saubhüttenfeſtes. 

13. Und des andern Tages verſammelten 
ſich die Oberſten der Vaterhäuſer unter 
dem ganzen Volk und die Prieſter und 
Leviten zu Esra, dem Schriftgelehrten, 
daß er ſie in den Worten des Geſetzes 
unkerrichtete. 

14. And fie fanden »geſchrieben im Ge⸗ 
ſetz, das der Herr durch Moſe geboten 
hatte, daß die Kinder Israel in Laub⸗ 
hütten wohnen ſollten am Feſt im ſiebenten 

onat, 3. Moſe 23,42, 

15. Und ſollten's laſſen laut werden und 
ausrufen in allen ihren Slädten und zu 
Jeruſalem und ſagen: Gehet hinaus auf 
die Berge und holet Olzweige, Balſam⸗ 
aweige, Myrkenzweige Palmenzweige und 
Zweige von dichten Bäumen, daß man 
Laubhütten mache, wie es geſchrieben ſteht. 

16. Und das Volk ging hinaus, und holten 
und machten ſich Laubhültten, ein jeglicher 
auf ſeinem Dach und in ihren Höfen und 
in den Höfen am Hauſe Gottes und Lauf 
der breiten Gaſſe am Waffertor und auf 
der breiten Gaſſe am Tor Ephraim. B. 1. 

17. Und die ganze Gemeinde derer, die 
aus der Gefangenſchaft waren wiederge⸗ 
kommen, machten Laubhütten und wohn⸗ 
ten darin. Denn die Kinder Israel atten 
ſeit der Zeit Joſuas, des Sohnes uns, 
bis auf dieſen Tag nicht alſo getan; und 
es war eine ſehr große Freude, N 
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mit allem ihrem Heer, die Erde und alles, 
was darauf iſt, die Meere und alles, was 
darinnen iſt; du machſt alles lebendig, 
und das himmliſche Heer betet dich an. 
7. Du biſt der Herr, Gott, der du Abram 
erwählt haft und ihn *von Ur in Chaldaa 
ausgeführt und TAbraham ‚genannt, 
1. Moſe 11,31. T1. Moſe 17,5, 
8. Und ſein Herz treu vor dir gefunden 
und einen Bund mit ihm gemacht, ſeinem 
Samen zu geben das Land der Kananiter, 
Hethiter, Amoriter, Phereſiter, Jebuſiter 
und Girgaſiter; und haſt dein Wort ge⸗ 
halten, denn du biſt gerecht. 
1. Moſe 15, 18— 21. 
9. Und du haſt angeſehen das Elend 
unſrer Väter in Agupten und ihr Schreien 
erhört am Schilfmeer, 2. Moſe 3,7, 
10. Und Zeichen und Wunder getan an 
Pharao und allen ſeinen Knechten und 
an allem Volk ſeines Landes; denn du 
en nba) fie 9700 wider ſie waren, 
r einen Namen e 

er jeh lt gemacht, wi 
11. Und haft das Meer vor ihnen zer⸗ 
riſſen, daß ſie mitten im Meer trocken 
ginburchgingen, und ihre Berjolger in die 
De geworfen wie Steine in mächtige 
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und Barmherzigkeit Gottes. 


12. Und ſie geführt des Tages in einer 
Wollenſäule und des Nachts in einer 
Feuerſäule, ihnen zu leuchten auf dem 
Wege, den ſie zogen. 2. Moſe 12,21. 

13. Und biſt herabgeſtiegen auf den Berg 
Sinai und haſt mit ihnen vom Himmel 
geredet und gegeben ein wahrhaftiges 
Recht und ein rechtes Geſetz und gute Ge- 
bote und Sitten, 2. Moſe 19,18; 20,1. 
14. Und deinen heiligen Sabbat ihnen 
kundgetan und Gebote, Sitten und Geſetz 
ihnen geboten durch deinen Knecht Moje; 
15. Und haft ihnen Brot vom Himmel 
gegeben, da fie hungerte, und TWaſſer aus 
dem Felſen laſſen gehen, da ſie dürſtete; 
und ihnen geredet, ſie ſollten hineingehen 
und das Land einnehmen, darüber du 
deine Hand hobſt, es ihnen zu geben. 

2. Moſe 10, 1. 14. 52. Moſe 17,0. 

16. Aber unſre Bäter wurden ſtolz und 
shalsſtarrig, daß fie deinen Geboten nicht 
gehorchten, 2. Moſe 52,0. 
17. Und weigerten ſich zu hören und ge= 
dachten auch nicht an deine Wunder, die 
du an ihnen tateſt; ſondern ſie wurden 
halsftarrig und warfen ein * Haupt auf, 
daß fie ſich zurückwendeten zu ihrer Dienſt⸗ 
barkeit in ihrer Ungeduld. Aber du, mein 
Gott, vergabft und warſt gnädig, barm⸗ 
herzig, geduldig und von großer Barm⸗ 
herzigkeit und verließeſt ſie nicht. 

. Moſe 14, 1. T2. Moſe 34,6. 

18. Und ob ſie wohl ein gegoſſenes Kalb 
die und ſprachen: Das iſt dein Gott, 
der dich aus Aguyptenland geführt hat, und 
taten große Läſterungen; 2. Moſe 32,4. 

19. Doch verließeſt du ſie nicht in der 
Wüſte nach deiner großen Barmherzigkeit, 
und die Wolkenſäule wich nicht von ihnen 
des Tages, ſie zu führen auf dem Wege, 
noch die Feuerſäule des Nachts, ihnen zu 
leuchten auf dem Wege, den ſie zogen. 
20. Und du » gabſt ihnen deinen guten 
Geiſt, ſie zu unkerweiſen; und dein Man 
wandteſt du nicht von ihrem Munde und 
gabſt ihnen Waſſer, da ſie 88 

oe . Moſe 11,25. 

21. Vierzig Jahre verſorgteſt du fie in 
ber Wüfte, daß ihnen nichts mangelie. 
Ihre Kleider veralteten nicht, und ihre 
Jide zerſchwollen nicht. „5. Moſe 8,4. 
22. Und gabſt ihnen Königreiche und Völ⸗ 
ker und teilteſt ſie hierher und daher, daß 
ie einnahmen das Land Sihons, des Kö⸗ 
Kon zu Hesbon, und das Land Ogs, des 
Königs von Baſan; A. Moſe 21, 24.35. 
Er Und vermehrteſt ihre Kinder wie die 
ne am Himmel und brachteſt fie in 
aten de Bu du ihren Vätern verheißen 

„ e einziehen und es einneh⸗ 

men follten, 365 A 
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Nehemia 9. 


Der Väter Ungehorfaut, 


teſt vor ihnen die Einwohner des Lan⸗ 
des, die Kananiter, und gabſt ſie in ihre 
Sande ihre Könige und die Völker im 

ande, daß ſie mit ihnen täten nach ihrem 
Willen. Joſ. 12. 

25. Und fie gewannen 'feſte Städte und 
ein fettes Land und nahmen Häuſer ein 
voll allerlei Güter, ausgehauene Brunnen, 
Weinberge; Olgärten und Bäume, davon 
man ißt, die Menge, und ſie aßen und 
wurden Tjattund feit und lebten in Wonne 
durch deine gro: Güte, 

55. Moſe 8, 10. 11. 45. Moſe 22, 15. 

26. Aber ſie wurden ungehorſam und 
widerſtrebten dir und warfen dein Geſetz 
hinter ſich zurück und erwürgten deine 
Propheten, die ihnen zeugten, daß ſie ſoll⸗ 
ten ſich zu dir bekehren, und taten große 
Läſterungen. 

27. Darum gabſt du ſie in die Hand ihrer 
Feinde, die ſie ängſteten. Und zur Zeit 
ihrer Angſt ſchrieen fie zu dir; und du er⸗ 
hörteſt ſie vom Himmel, und durch deine 
große Barmherzigkeit *gabjt du ihnen Hei⸗ 
lande, die ihnen halfen aus ihrer Feinde 
Hand. „Richt. 3, 9. 18. 

28. Wenn ſie aber zur Ruhe kamen, taten 
ſie wieder übel vor dir. So verließeſt du 
ſie in ihrer Feinde Hand, daß ſie über ſie 
herrſchten. So ſchrieen ſie dann wieder 
zu dir; und du erhörteſt ſie vom Himmel 
und erretteteſt ſie nach deiner großen Barm⸗ 
herzigkeit vielmal. Richt. 2, 18—21. 

29. Und du ließeſt ihnen bezeugen, daß 
fie fi bekehren ſollten zu deinem Geſetz. 
Aber ſie waren ſtolz und gehorchten deinen 
Geboten nicht und ſündigten an deinen 
Rechten ('durch welche ein Menſch lebt, 
ſo er ſie tut), und kehrten dir den Rücken 
zu und wurden halsſtarrig und gehorchten 
nicht. 2. Moſe 18,8. 

30. Und du verzogſt viele Jahre über 
ihnen und ließeſt ihnen bezeugen durch 
deinen Geiſt in deinen Propheten; aber 
ſie nahmen's nicht zu Ohren. Darum haſt 
du fie gegeben in die Hand der Völker 
in den Ländern. Jer. 7,2. 205 44,40. 

31. Aber nach deiner großen Barmher⸗ 
zigkeit haſt du es nicht gar aus mit ihnen 
gemacht noch ſie a 85 mere biſt 

i adi iger Gott. 
ein gnädiger und barmherz Nee 

32. Nun, unſer Gott, du großer Gott, 
»mächtig und ſchrecklich, der du hältſt Bund 
und Barmherzigkeit, achte nicht gering alle 
die Mühſal, die uns getroffen hat, ünſre 
Könige, Jürſten, Prieſter, Propheten, 
Väter und dein ganzes Volk von der Zeit 
an der Könige von Aſſyrien bis auf dieſen 
Tag. Cap. 1,5. 

33. Du biſt gerecht in allem, was du über 
uns gebracht haſt; denn du haſt recht ge⸗ 
cam io 
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Tas Volt verpflichte fit,  Mehemin 9. 10. Bott zu dienen. 


Könige, Fürſten, Prieſter Leviten, Torhüter, Sänger, Tempels | 
SR mch e Ge⸗ knechte, und alle, die ſich von den Völkern | 


ENGE En 


„ 


etz getan und nicht achtgehabt auf deine in den Landen abgeſondert hatten zum 
EEE unb Zeugniſſe, die du Haft ihnen Geſetz Gottes ſamt ihren Weibern, Söh⸗ 
laſſen bezeugen. 5 1 5 un Töchtern, alle die e 
35. Und ſie haben dir nicht gedient in | konnten, ; N Esra 2,70, 
ihrem Königreich und in deinen großen | 30. [29.] Hielten ſich zu ihren Brüdern, 
Gütern, die du ihnen gabſt, und in dem den Mächtigen, und kamen, daß ſie ſchwu⸗ 
weiten und fetten Lande, das du ihnen ren und ſich mit einem Eide verpflichteten, 
dargegeben haſt, und haben ſich nicht bes | zu wandeln im Geſetz Gottes, das durch 
kehrt von ihrem böſen Weſen. Moſe, den Knecht Gottes, gegeben iſt, daß 
ö 30. Siehe, wir find heutigestags Knechte; | fie es hielten und tun wollten nach allen 
; und in dem Lande, das du e 1 15 1 een und Sitten bes Herrn, 
egeben haſt, zu eſſen feine Früchte und | unfers Herrſchers; - 

51 a en 5) 31. [30.] Und daß wir den Völkern im 


Güter, fiche, da find wir Knechte; | a \ 
37. Und fein Ertrag mehrt fid) den Kö⸗ Lande unſere Töchter nicht geben, noch ihre | 
Töchter unfern Söhnen nehmen wollten; 


nigen, die du über uns geſetzt haſt um 
f ſte oer 32. [31.] Auch wenn die Völker im Lande 


unſrer Sünden willen; und ſie herrſchen 
N ! am Sabbattage bringen Ware und aller- 


l 
| 
über unſre Leiber und unſer Vieh nad) 1 [ 
lei Getreide zu verkaufen, daß wir's nicht | 
von ihnen nehmen wollten am Sabbat | 
| 
1 
1 


— — 


ihrem Willen, und wir ſind in großer Not. 
und den heiligen Tagen; und daß wir das 


ſiebente Jahr von allerhand Beſchwerung 
frei laſſen wollten. Kap. 13, 15.16. Amos 8,5. 

33. [32.] Und wir legten ein Gebot auf 
uns, daß wir jährlich einen dritten Teil 
eines Silberlings gäben zum Dienſt im 
Hauſe unſers Gottes, 

34. [33.] Nämlich zu Schaubrot, zu täg⸗ 
lichem Speisopfer, zu täglichem Brand⸗ 
opfer, zum Opfer des Sabbats, der Neu: 
monde und Sefttage und zu dem Gehei⸗ 
ligten und zum Sündopfer, damit Israel ! 
verſöhnt werde, und zu allem Geſchäſt im 
Hauſe unſers Gottes. 

35. [34.] Und wir warfen das Los unter 
den Prieſtern, Leviten und dem Volk um 
das Opfer des Holzes, das man zum Hauſe 
unſers Gottes bringen ſollte jährlich, nach 
unſern Baterhäufern, auf beſtimmte Zeit, 
au brennen auf dem Altar des Herrn, un⸗ 
ers Gottes, wie es im Geſetz 'geſchrieben 
licht. x 4 3. Moſe 8, 5. 
36. [35.] Und wir wollen jährlich bringen 
die Erſtlinge unſers Landes und die Erft⸗ 
linge aller Irüchte auf allen Bäumen zum 


Das Polk verpflichtet ſich eidlich zur 
Beobachtung des Geſetzes. 


10 19, 38.] Und in dieſem allem machen 
. wir einen feften Bund und Schreiben 
und laſſen's unſere Sürften, Leviten und 
Prieſter verſiegeln. 

2. [l.] Die Verſiegeler aber waren: Re⸗ 
hemia, der Landpfleger, der Sohn Hachal⸗ 
las, und 3ebekia, 


6. |5. 
7. 6. 


10. [9.] Die Leviten aber waren: Sefua, 
ber Sohn Aſanjas, Binnui von den ins 


15. [14.) Die 1 0 im Volk waren: 


* auſe des Herrn; 2. Moſe 29, 10. 
Sr Pahath⸗ loch) Elam, Satihu, 37. 36. und die Erſtlinge unſcer Söhne 
16. (18.) Bunni, As ek und unfers Viehs, wie es im Gefeg ge⸗ 
17. 16. Adonic 3 "ai Adi! chrieben ſteht, und die Erſtlinge unfrer | 
18. 17.] Alter Hiskig. Af N, inder und unfrer Schafe wollen wir zum 
19. [18.] Hobia an rn Yanfeunfers Gottes bringen den Prieſtern, 
20. [19.1 Harth, Agel fol, Rabe), die in Haufe unfers Gölles 2 810 1% | 
21. 20. agpias, Meſullam Heſir 137, Auch won . Moſe 19,2. ] 
? „ 137. en as 
2 En a elabecl, Zadok, Zabdua, Erſte A FAN ee | 
24. 23. Be alla, auan, Anaja, und Früchte von allerlei Bäumen, Moft 
25. 24. ofen, Denia, Haſſub, Ol den Prieſtern in bie Kammern am 
26. 25. Rebe, ‚Pilhe, Sobek, Haufe unſers Gottes; und den Zehnten 
27. 26. Aha Haſabna, Maajeja, unſers Landes den Le 181 Us 
cee ee eee 
. Ackerwerks. 2 
25. des.] Und bas andere Volk, *riefter, | 9. [38.] Und der Briefter, der Sonn 
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Verzeichnis der 


Aarons, ſoll mit den Leviten ſein, wenn 
ie den Zehnten nehmen, daß die Leviten 
eden Zehnten ihrer Zehnten heraufbringen 
zum Hauſe unſers Gottes in die Kammer 
im Vorratshauſe. „4. Moſe 18, 2d. 28. 
40. [39.] Denn die Kinder Israel und die 
Kinder Levi jollen die Hebe des Getreides, 
Moſis und Ols herauf in die Kammern 
bringen. Daſelbſt ſind die Gefäße des Hei⸗ 
ligtums und die Prieſter, die da dienen, 
und die Torhüter und Sänger. So wollen 
wir das Haus unſers Gottes nicht verlaſſen. 


Verzeichnis der neuen Einwohner in der 
Stadt und auf dem Lande. 


Und die Oberſten des Bolks wohn⸗ 
11. ten zu Jeruſalem. Das andere 
Voll aber warf das Los darum, daß unter 
zehn ein Teil gen Serufalem, in die heilige 

Stadt, zöge zu wohnen, und neun Teile 
in den Städten wohnten. Kap. 7,5. 
2. Und das Voll ſegnete alle die Männer, 
die willig waren zu Serufalem zu wohnen. 

(8.3—19: vgl. 1. Chron. 9, 2—17.) 

3. Dies ſind die Häupter in der Land⸗ 
ſchaft, die zu Zeruſalem und in den Städten 
Judas wohnten. Sie wohnten aber ein 
jeglicher in ſeinem Gut, das in ihren 
Städten war; nämlich Israel, Prieſter, 
Leviten, Tempelknechte und die Kinder 
der Knechte Salomos. Kap. 7. 57. 

4. Und zu Seruſalem wohnten etliche der 
Kinder Juda und Benjamin. Von den 
Kindern Juda: Athaja, der Sohn Ufias, 
des Sohnes Sacharſas, des Sohnes Amar⸗ 
las, des Sohnes Sephatjas, des Sohnes 
Mahalaleels, aus den Kindern Perez: 
5. Und Maajeja, der Sohn Baruchs, des 
Sohnes Chol⸗Hoſes, des Sohnes Hafajas, 
des Sohnes Adajas, des Sohnes Sojaribs, 
des Sohnes Sacharjas, des Sohnes des 
Selaniters. 

6. Aller Kinder Perez, die zu Serufalem 
wohnten, waren vierhundertachtundſech⸗ 
zig, tüchtige Leute. 

7. Dies ſind die Kinder Benjamin: Sallu, 
der Sohn Meſullams, des Sohnes Joeds, 
des Sohnes Pedajas, des Sohnes Ko⸗ 
lalas, des Sohnes Maaſeſas, des Sohnes 
Ithiels, des Sohnes Jeſajas; 

8. Und nach ihm Gabbai, Sallai, neun⸗ 
hundertachtundzwanzi 5 
9. Und Joel, der Sohn Sichris, war ihr 
Vorſteher; und Juda, der Sohn Hasnuas, 
über den andern Teil der Stadt. 

808 Von den Prieſtern wohnten daſelbſt 
iebaja, der Sohn Sojaribs, Jachin, 

« Seraja, der Sohn Hilkias, des Soh⸗ 
nes Meſullams, des Sohnes Zadoks, des 
in bees Merafothe, des Sohnes Ahitobs, 
ein Fürſt im Hauſe Gottes, 
Car: Fgbe sst gr se ien Hautfeitiofz 


ter ren achthundertzweiund⸗ 


Nehemia 10. 11. 


neuen Einwohner. 


zwanzig; und Adaja, der Sohn Jero ams, 
des Sohnes Pelaljas, des Sohnes Amzis, 
des Sohnes Sacharjas, des Sohnes Pas- 
hurs, des Sohnes Maldjias, 

13. Und ſeine Brüder, Oberſte der Vater⸗ 
1 zweihundertzweiundvierzig; und 

Imafjai, der Sohn Afareels, des Sohnes 
Ahſais, des Sohnes Meſillemoths, des 
Sohnes Immers, 

14. Und ihre Brüder, gewaltige Männer, 
hundertachtundzwanzig. Und ihr Vor⸗ 
ſteher war Sabdiel, der Sohn Gedolims. 

15. Von den Leviten: Semaja, der Sohn 
Haſſubs, bes Sohnes Asrikams, des Soh⸗ 
nes Haſabjas, des Sohnes Bunnis, 

16. Und Sabthai und Joſabad, aus der 
Leviten Oberſten, an den äußerlichen Ge⸗ 
ſchäften im Hauſe Gottes, 

17. Und Matthanja, der Sohn Michas, 
des Sohnes Sabdis, des Sohnes Aſaphs. 
der das Haupt war, Dank anzuheben zum 
Gebet, und Bakbukja, der andere unter 
ſeinen Brüdern, und Abda, der Sohn 
Sammuas, des Sohnes Galals, des Soh- 
nes Jedithuns. 

18. Alle Leviten in der heiligen Stadt 
waren zweihundertvierundachtzig. 

19. Und die Torhüter, Akkub und Talmon 
und ihre Bruder, die in den Toren hüteten, 
waren hundertzweiundſiebzig. 

20. Das andere Israel aber, Prieſter 
und Leviten waren in allen Städten Ju⸗ 
das, ein jeglicher in ſeinem Erbteil. 

21. Und die Tempelknechte wohnten am 
Ophel. Und Ziha und Gispa waren über 
die Tempelknechte. 

22. Der Vorſteher aber über die Leviten 
zu Jeruſalem war Uſi, der Sohn Banis, 
des Sohnes Haſabjas, des Sohnes Mat⸗ 
thanjas, des Sohnes Michas, aus den Kin⸗ 
dern Aſaphs, den Sängern, für das Ge⸗ 
ſchäft im Hauſe Gottes. 2 

23. Denn es war bes Königs Gebot über 
fie, daß man den Sängern treulich gäbe, 
einen ſeglichen Tag ſeine Gebühr. 

24. Und Beihahja, der Sohn Meſeſabeels, 
aus den Kindern Serahs, des Sohnes 
Judas, war zu Handen des Königs in 
allen Geſchäften an das Bulk. 

25. Und der Kinder Juda, die außen auf 
den Dörfern auf ihrem Lande waren, 
wohnten etliche zu Kirjath⸗Arba und ſei⸗ 
nen Ortſchaften, und zu Dibon und ſeinen 
Oriſchaften, und zu Kabzeel und 1 55 
Ortſchaften Joſ. 20,7; 21,11. 

20. lud zu Sejua, Molada, Beth⸗Pelet, 

27. Hazar⸗Sual, Beerſeba und ihren Ort⸗ 
ſchaften, 2 

28. Und zu *3iklag und Mechona und 
ihren Ortſchaften, Joſ. 15,31. 

29. Und zu En⸗Rimmon, Zora, Sarmuth, 
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x I c war Joſeph, 
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daja war Nathanael. 
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Namen der Priefter Nehemia 11. 12. und Leviten. Einweihung 


i riſchaſten. Und fie lagerten] 23. Es wurden aber die Kinder Leol, die 
lic den Beere an bis ans ah Hinnom. Oberſten der Baterhäufer, aufgefchrichen 
31. Die Kinder Benjamin aber wohnten | in die Chronik bis zur Zeit Johanaus, des 
von Geba an zu Michmas, Aja, Beth⸗El | Sohnes Eljaſibs. ble Oberſten mut 
und ſeinen Ortſchaften Jof 18, 24. Und dies waren die Oberftcı „ter 
32. Und zu Anathoth, Rob, Ananja, den Leviten: Hafabja, Serebja und Sejua, 
33. Hazor, Rama, Gitthaim, der Sohn Kadmiels; und ihre Brüder 
34. Hadid, Zeboim, Neballat, neben ihnen, verordnet zu loben und zu 
35. Lod und Ono im Tal der Zimmerleute.] danken, wie es“ David, der Mann Gottes, 
36. Und etliche Leviten, die Teile in | geboten hatte, e die ans 
3 jamin. | dere, *1.Chron.25. 2, Chron 29,25, 
en e 0 en 1 Waren »Matthanja, Bakbukja, 
Namen der Prieſter und Keviten, Obadja. Aber Meſullam, Talmon und 
2 Dies lind die Prieſter und Leven, Akkub, die 7 Torhüter, hatten die Hut 
1 » bie mit Serubabel, dem Sohn an den Vorratskammern der Tore. 
Sealthiels, und mit Jeſua heraufzogen: Kap. 11,17, 10. #2. Chcon. 5/14. 
Seraja, Jeremla, Esra, »Eöra 2,2. 5 801 Cron. 20 13. 17. 
2. Amarja, Malluch, Hattus, 26. Dieſe waren zu den Seiten ! Joja⸗ 
3. Sechanja, Rehum, Meremoth, kims, des Sohnes Jeſuas, des Sohnes 
4. Iddo, Ginthoi, *Abia, Lul. 1,5. FIozadaks, und zu den Zeiten Nehe⸗ 
5. Mijamin, Maadja, Bilga, mias, des Landpflegers, und des Prieſters 
6. Semaja, Jojarib, Jedaja, 


Esra, des Schriftgelehrten. N10. 

7. Sallu, Amoli, Hilkia und Sedaja. Dies T1. Chron. 5, 40. 41. „Kap. 5, 14. Esra 7, 1-0. 
waren die Häupter unter den Prieſtern 
und ihren Brüdern zu den Zeiten Jeſuas. 

8, Die Leviten aber waren dieſe: Jeſua, 
Binnui, Kadmiel, Serebja, Juda und 
Matthanjg; der hatte das Dankamt mit 
ſeinen Brüdern. Kap. 11,17. 

9. Bakbukja und Unni, ihre Brüder, 
waren ihnen gegenüber zum Dienſt. 

10. Jeſug zeugte Sojakim, Sojakim 
zeugte FEljafib, Eljaſib zeugte Jojada. 

B. 1. 26. f Kap. 3, 1.20. 

11. Jolada zeugte Jonathan, Jonathan 
zeugte Jaddua. 

12. Und zu den Zeiten Jojakims waren 
dieſe Oberſte der Vaterhäuſer unter den 
Prieſtern: nämlich von Seraja war Me⸗ 
raja, von Jeremia war Hananja, 

13. Von Esra war Meſullam, von Amarja 
war Johanan, 

14. Von Malluch war Jonathan, von 


Einweihung der Stadtmauer. 


27. Und bei der Einweihung der Mauer 
zu Jeruſalem ſuchte man die Leviten aus 
allen ihren Orten, daß man ſie gen Jeru⸗ 
ſalem brächte, zu halten Einweihung in 
Freude, mit Danken, mit Singen, mit 
Zimbeln, Pfaltern und Harfen. 

28. Und es verſammelten ſich die Kinder 
der Sänger von der Gegend um Jeruſalem 
her und von den Höfen der Netophathiter, 

29. Und von Beth⸗Gilgal und von den 
Achern zu Geba und Asmaveth; denn 
die Sänger hatten ſich Höfe gebaut um 
Jeruſalem her. 

30. Und die Prieſter und Leviten reinig⸗ 
ten ſich und reinigten das Volk, die Tore 
und die Mauer. 

31. Und ich ließ die Fürſten Judas oben 
auf die Mauer ſteigen und beſtellte zwei 
große Dankchöre. Die einen gingen hin 
zur Rechten oben auf der Mauer zum 
ER 1115 95 0 13; 3, = 

=. (nd ihnen ging nach Hofaja und die 
Hälfte der Fürften 195 5 

33. Und Afarja, Esra, Meſullam, 

34. Juda, Benjamin, Semaja und Je⸗ 
remia, 

35. Und etliche der Prieſter⸗Kinder mit 

rommelen; dazu Sach arja, der Sohn Jo⸗ 
nathans, des Sohnes emajas, des Soh⸗ 
nes Maithanjas, des Sohnes Michajas, 
des Sohnes Sakkurs, des Sohnes Aſaphs, 

36. Und feine Brüder: Semaja, Aſareel, 
Milalai, Gilalai, Maai, Nathanael und 
Juda, Han ani, mit den Saitenſpielen Das 


„Von Harim war Adna, von Me⸗ 
rajoth war Helkai, 
16. Von Iddo war Sacharja, von Gin⸗ 
thon war Meſullam, 
17. Von Abia war Sichri, von Minjamin⸗ 
Moadja war Piltal, 
18. Von Bilga war Samua, von Se⸗ 
maja war Jonathan, 
19. Von Sojarib war Matthnai, von ges 
daja war Uſi, 
20. Von Sallai war Kallat, von Amok 
war Eber, 
21. Von Hilkia war Haſabla, von Je⸗ 


22. Und zu den Zeiten Eljafibs, Sojas 
das, Sohanans und Jadduas wurden die 


37. Und zogen zum Brunnentor hin und 
gingen ſtracks vor ſich auf den Stufen zur 


dem Königreid) des Darius, bes erſers. 
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der Stadtmauer. 


Stadt Davids, die Mauer hinauf zu dem 
Hauſe Davids hinan und bis an das 
Waſſertor gegen Morgen. Kap. 3,28. 

38. Der andere Dankchor ging ihnen 

egenüber und ich ihm nach, ünd die 
Hälfte des Volks oben auf der Mauer 
zum »Ofenturm hinan und bis an die 
breite Mauer, Kap. 3, 11. 

39. Und zum Tor Ephraim hinan und 
zum alten Tor und zum Fiſchtor und zum 
Turm Hananeel und zum Turm Mea bis 
an das Schaftor, und blieben ſtehen im 
Kerkertor. 

40. Und ſtanden alſo die zwei Dankchöre 
am Haufe Gottes, und ich und die Hälfte 
der Oberſten mit mir; 

41. Und die Prieſter, nämlich Eljabim, 
Maafeja, Minjamin, Michaja, Eljvenai, 
Sacharja, Hananja mit Drommeten; 

42. Und Maaſefa, Semaja, Eleaſar, Uſi, 
Johanan, Malchia, Elam und Eſer. Und 
die Sänger ſangen laut, und Jisrahja 
war der Vorſteher. 

43. Und es wurden desſelben Tages große 
Opfer geopfert, und fie waren fröhlich; 
denn Gott hatte ihnen eine große Freude 
gemacht, daß ſich auch Weiber und Kinder 
freuten, und man hörte die Freude Jeru⸗ 
ſalems ferne. 


Aufſeher über die Gaben für den Tempel. 


44. Zu der Zeit wurden verordnet Män⸗ 
ner über die Vorratskammern, *darin die 
Heben, Erſtlinge und Zehnten waren, daß 
fie ſammeln ſollten von den Ackern um die 
Städte her, auszuteilen nach dem Geſetz 
für die Prieſter und Leviten; denn Juda 
hatte eine Freude an den Prieſtern und 
Leviten, daß fie ſtanden „Lap. 19,37; 13,5. 

45. Und warteten des Dienſtes ihres 
Gottes und des Dienſtes der Reinigung. 
Und die Sänger und Torhüter ſtanden 
nach dem Gebot Davids und ſeines Soh⸗ 
nes Salomo. 

46. Denn vormals, zu den Zeiten Da⸗ 
vids und Aſaphs, wurden geſtiftet die 
oberſten Sänger und Loblieder und Dank 
zu. Gott. *1.Chron.22. 
47. Aber ganz Israel gab den Sängern 
und Torhütern Teile zu den Zeiten Seru⸗ 
babels und Nehemias, einen ſeglichen Tag 
ſein Teil; und ſie gaben Geheiligtes für 

ie Leviten, die Leviten aber gaben 'Ge⸗ 
heiligtes für die Kinder Aaron. Kap. 10,20. 


Nehemia ſtellt mit großem Eifer ver⸗ 
ſchiedene Mißbräuche ab. 
1: Und es ward zu der Zeit gelejen 
1 das Buch Moſe vor den Ohren 
ots; und ward gefunden darin *ge= 
See e 
0 1 nh8hiastb . 
Mel bremen, 78. Moſe 23, = 


Nehemia 12. 13. 


Ausſcheldung der Fremden. 


2. Darum daß ſie den Kindern Israel 
nicht entgegenkamen mit Brot und Waſſer 
und dingten wider ſie Bileam, daß er ſie 
verfluchen ſollte; aber unſer Gott wandte 
den Iluch in einen Segen. . Moſe 22,5, 0. 
3. Da ſie nun dies Geſetz hörten, ſchieden 
fie alle Fremdlinge von Israel. 

4. Und vor dem hatte der Prieſter Eljaſib, 
der geſetzt warüber die Kammern am Hauſe 
unſers Gottes, ein Verwandter des Tobia, 
demſelben eine große Kammer gemacht: 
5. Und dahin hatten ſie zuvor gelegt 
Speisopfer, Weihrauch, Geräte und die 
Zehnten vom Getreide, Moſt und Ol, die 
Gebühr der Leviten, Sänger und Tor⸗ 
hüter, dazu die Hebe der Prieſter. 

6. Aber bei dieſem allem war ich nicht zu 
Jeruſalem. Denn im zweiunddreißigſten 
Jahr Arthahſaſthas, des Königs zu Babel, 
kam ich zum König, ⸗ und nach etlicher 
Zeit erwarb ich vom König, 

7. Daß ich gen Jeruſalem zog. Und ich 
merkte, daß nicht gut war, was Eljaſib an 
Tobia getan hatte, da er ſich eine Kam⸗ 
mer machte im Hofe am Haufe Gottes; 

8. Und es verdroß mich ſehr und ich warf 
alle Geräte vom Hauſe Tobias hinaus 
vor die Kammer 

9. Und hieß, daß ſie die Kammern rei⸗ 
nigten; und ich brachte wieder dahin 'das 
Gerät des Hauſes Gottes, das Speisopfer 
und den Weihrauch. Kap. 10,40. 

10. Und ich erfuhr, daß der Leviten Teile 
ihnen nicht gegeben waren; derhalben die 
Leviten und Sänger, die das Geſchäft des 
Amts ausrichten ſollten, geflohen waren, 
ein jeglicher zu ſeinem Acker. 

11. Da ſchalt ich die Oberſten und ſprach: 
Warum iſt das Haus Gottes 'verlaſſen? 
Aber ich verſammelte ſie und ſiellte ſie 
an ihre Stätte. "Kap. 10,40. 

12. Da brachte ganz Juda die Zehnten 
vom Getreide, Moſt und Ol zum Vorrat. 

1. Moſe 18,21. 

13. Und ich ſetzte über die Vorräte 
Selemja, den Prleſter, und Zabok, den 
Schriftgelehrten, und aus den Leviten 
Bedaja, und ihnen zur Hand Hanan, den 
Sohn Sakkurs, des Sohnes Maithanjas; 
denn ſie wurden für treu gehalten, und 
ihnen ward befohlen, ihren Brüdern aus⸗ 
zuteilen. 

14. »Gedenke, mein Gott, mir daran und 
tilge nicht aus meine Barmherzigkeit, die 
ich an meines Gottes Hauſe und an ſeinem 
Dienſt getan habe. “2.31. Kap. 5, 10. 

15. Zur ſelben Zeit ſah ich in Juda Kelter 
treten am Sabbat und Garben herein⸗ 
bringen und Eſel, beladen mit Wein, Trau⸗ 
ben, Feigen und allerlei Laſt, gen Jeru⸗ 
alem bringen am Sabbattag. Und ich 

eugloalttie 
rung verkauften. Kap. 16,32. Jer. 17,2127. 
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Helllgung des Sabbats, 


16. Es wohnten auch Tyrer darin; die 
brachten Fiſche und allerlei Ware und 
verkauflen's am Sabbat den Kindern 
Judas in Jeruſalem. 5 

17. Da ſchalt ich die Oberſten in Juda 
und ſprach zu ihnen: Was iſt das für ein 
höfes Ding, das ihr tut, und brecht den 
Sabbattag? 

18. Taten nicht eure Väter alſo, und 
unſer Gott führte all dies Unglück über 
uns und über dieſe Stadt? Und ihr 
macht des Zorns über Israel noch mehr, 
daß ihr den Sabbat brecht! 

19. Und da es in den Toren zu Jeruſa⸗ 
lem dunkel ward vor dem Sabbat, hieß 
ich die Türen zuſchlleßen und befahl, man 
ſollte ſie nicht auftun bis nach dem Sab⸗ 
bat. Und ich beſtellte meiner Leute etliche 
an die Tore, daß man heine Laſt herein⸗ 
brächte am Sabbattage. 

20. Da blieben die Krämer und Verkäufer 
mit allerlei Ware über Nacht draußen vor 
Jeruſalem, einmal oder zwei. 

21. Da zeugte ich wider ſie und ſprach zu 
ihnen: Warum bleibt ihr über Nacht um 
die Mauer? Werdet ihr's noch einmal tun, 
ſo will ich die Hand an euch legen. Von 
der Zeit an kamen ſie des Sabbats nicht. 

22. Und ich ſprach zu den Leviten, daß 
fie ſich reinigten und kämen und hüteten 
bie Sore, zu heiligen den Sabbattag. 
Mein Gott, *gedenke mir des auch und 
ſchone mein nach deiner großen Barm⸗ 
herzigkeit. V. 14. 
23. Ich ſah auch zu der Zelt Juden, die 

eiber genommen hatten von Asdod, 
Ammon und Moab. 


9 


Das Buch Eſther. 


Die perſiſche Königin Vaſthi wird von ihrem 
Gemahl Ahasveros (Kerxes) verſtoßen. 


1 Zu den Zeiten des Ahasveros, der 
„da König war von Indien bis an 
Mo tenlanb, über hundertſiebenundzwan⸗ 
zig Länder, 

2. Und da er auf ſeinem königlichen 
Stuhl ſaß zu Schloß Suſan, 

3. Im dritten Jahr feines Königreichs, 
machte er bei ſich ein Mahl allen ſeinen 
Sürften und Knechten, den Gewaltigen 
in Perſien und Medien, den Landpflegern 
und Oberſten in ſeinen Ländern, 

4. Daß er ſehen ließe den herrlichen 


Eſther I. 


Gegen gemiſchte Ehen. | 


24. Und ihre Kinder redeten die Hälfte 
asdodiſch und konnten nicht jüdiſch reden, ! 
ſondern nach der Sprache eines jeglichen ! 
Volks. j i | 
25. Und ich ſchalt fie und fluchte ihnen | 
und ſchlug etliche Männer und raufte ſie | 
und nahm einen Eid von ihnen bei Gott: 

Ihr 'ſollt eure Töchter nicht geben ihren 
Söhnen noch ihre Töchter nehmen euren \ 
Söhnen oder euch ſelbſt. *5..Mofe 7,3 | 

26. Hat nicht Salomo, der König Jo⸗ 
raels, daran geſündigt? Und war doch in 
vielen Helden lein König ihm gleich, und 
er war ſeinem Gott lieb, und Gott ſetzte 
ihn zum König über ganz Israel; dennoch 
"machten ihn die ausländiſchen Weiber 
ſündigen. 1. Kön. 11,8. 

27. Und von euch muß man das hören, 
daß ihr ſolch groß Übel tut, euch an unſerm 
Gott zu vergreifen und ausländiſche Wei⸗ 
ber zu nehmen ? 
28. Und einer aus den Kindern Jojadas, 
des Sohnes Eljaſibs, des Hohenprieſters, 
war TSancballats, des Horoniten, Eidam; | 
aber ich jagte ihn von mir. 

"Kap, 11, 10. Kap. 2 1m. 

29. Gedenke an fie, mein Gott, daß fie 
das Prieſtertum befleckt haben und den 
Bund des Prieſtertums und der Leviten. | 
30. Alſo reinigte ich fie von allem Aus⸗ 
ländiſchen und beſtellte den Dienſt der | 
Priefter und Leviten, einen jeglichen zu | 
feinem Geſchäft, 

31. Und für die Opfergaben an Holz zu 
beſtimmten Zeiten und für die Erftlinge. 
*Gebenke meiner, mein Gott, im Beten. 

*3,14.22. Kap. 5,19, 


ber König ein Mahl allem Volk, das zu 
Schloß Sufan war, Großen und Kleinen, 
ſieben Tage lang im Hofe des Gartens 
am Hauſe des Königs. 
6. Da hingen weiße, rote und blaue | 
Tücher, mit leinenen und ſcharlachnen | 
Seilen gefaßt, in filbernen Ringen auf | 
armorſäulen. Die Bänke waren golden 
und ſilbern auf Pflaſter von grünem, wei⸗ 
Ben, gelbem und ſchwarzem Marmor. 0 
7. Und das Getränk trug man in goldenen 
Gefäßen und immer andern und andern 
Gefäßen, und on ichen Wein die Menge, { 
wie benn der König vermochte. i 1 


Reichtum feines Kön reiche und die ahl 17990 man ſetzte niemand, was er frin- A 


Chen, ede age. 


5. Und ba die Tage aus waren, machte 


ib denn, . 
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Dom a ten daß 
ein ſeglicher ſollt 1 N vohle 
geflelez her ſollte iun, wie es ihm wohl 
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ſchreiben nach der Perſer und Meder Ge⸗ 


König Ahasveros verſtüßt Bafıyi, Eſther 1. 2. Eſther wlrd Königin. 


. Und die Königin Vaſthi machte auch ſten; und der König tat na dem Wort 
ein Mahl für die Weiber im königlichen Menace. J 2 
Haufe bes Königs Ahasveros. 222. Da wurden Briefe ausgeſandt in alle 

10. Und am ſiebenten Tage, da der König Länder des Königs, in *ein jegliches Land 
gutes Muts war vom Wein, hieß er Mehu⸗ nach ſeiner Schrift, und zu jeglichem Voll 
man, Biſtha, Harbona, Bigtha, Abagtha, nach ſeiner Sprache: daß Fein jeglicher 
Sethar und Charkas, die ſieben Kämmerer, Mann der Oberherr in ſeinem Hauſe jei 
die vor dem König Ahasveros dienten, und ließe reden nach der Sprache ſeines 

11. Daß fie die Königin Vaſthi holten | Volks, Lap. 2,12; 8,9. 11. Moſe 3, 16. 
vor den König mit der königlichen Krone, 
daß er den Völkern und Fürſten zeigte 
ihre Schöne; denn ſie war ſchön. 

12. Aber die Königin Vaſthi wollte nicht 
kommen nach dem Wort des Königs durch 
ſeine Kämmerer. Da ward der König 
ſehr zornig und ſein Grimm entbrannte 
in ihm. 

13. Und der König ſprach zu den Weiſen, 
die ſich auf die Zeiten verſtanden (denn 
des Königs Sachen mußten geſchehen vor 
allen, die ſich auf Recht und Händel ver⸗ 
ſtanden; 1. Chron. 12,32. 

14. Die nächſten aber bei ihm waren 
Charſena, Sethar, Admatha, Tharſis, Me⸗ 
res, Marjena und Memuchan, die ſieben 
Fürſten der Perſer und Meder, die das 
Angeſicht des Königs ſahen und ſaßen 
obenan im Königreich); 

15. Was für ein Recht man an der Kö⸗ 
nigin Vaſthi tun ſollte, darum daß ſie nicht 
gelan hatte nach dem Wort des Königs 
durch ſeine Kämmerer. 

16. Da bag Memuchan vor dem König 
und den Fürſten: Die Königin Vaſthi hat 
nicht allein an dem König übelgetan, ſon⸗ 
dern auch an allen Fürſten und an allen 
Völkern in allen Landen des Königs 
Ahasveros. 

17. Denn es wird ſolche Tat der Königin 10 5 
auskommen zu allen Weibern, daß ſie ihre 2 2. Kön. 21, 15,10. 
Männer verachten vor ihren Augen und | 7. Und er war ein Vormund der Ha⸗ 
werden jagen: Der König Ahasveros hieß] daſſa, das iſt Eſther, einer Tochter jeines 
die Königin Vaſthi vor ſich kommen, aber | "Oheims; denn ſie hatte weder Vater noch 
ſie wollte nicht. Mutter. Und ſie war eine ſchöne und 

„So werden nun die Fürſtinnen in feine Dirne. Und da ihr Vater und 
Perſien und Medien auch fo ſagen zu allen] Mutter ſtarb, nahm ſie Mardochal auf zur 

ürften des Königs, wenn ſie ſolche Tat] Tochter. B. 15. 
der Königin hören; ſo wird ſich Beradjtens | 8. Da nun das Gebot und Seſetz des 
und Zorns genug erheben. Königs laut ward und viel Dirnen zu⸗ 
19. Gefällt es dem König, jo laſſe man | Haufe gebracht wurden gen Schloß Sujan 
ein königlich Gebot von ihn ausgehen und | unter die Hand Hegais, ward Eſther auch 

ji genommen zu des Königs Haufe, unter die 
Hand Hegais, des Hüters der Weiber. 

9. Und die Dirne gefiel ihm, und fie fand 
Barmherzigkeit vor ihm. Und er eilte mit 
ihrem Schmuck, daß er ihr ihren Teil gäbe, 
und ſieben feine Dirnen von des Königs 
Hauſe dazu. Und er tat ſie mit ihren Dir⸗ 
nen an den beſten Ort im Frauenhaus. 

10. Und Eſther ſagte ihm nicht an ihr 


Volk und ihre Freundſchaft; denn Mar⸗ 
rat Shastri ection, boch rated des gesclle Tulltadstnich ISA 


Vas gefiel dem König und den Für⸗ anſagen. 
443 


Eſther wird zu königlichen Ehren 
erhoben. 

2 Nach dieſen Geſchichten, da der 

„Grimm des Königs Ahasveros ſich 
gelegt hatte, gedachte er an Vaſthi, was 
ſie getan hatte und was über ſie beſchloſ⸗ 
ſen war. 

2. Da ſprachen die Diener des Königs, 
die ihm dienten: Man ſuche dem König 
junge, ſchöne Jungfrauen; 

3. Und der König beſtellte Männer in 
allen Landen ſeines Königreichs, daß ſie 
allerlei junge, ſchöne Jungfrauen zuſam⸗ 
menbringengen Schloß Suſan, ins Frauen- 

aus, unter die Hand Hegais, des Königs 

dämmerers, der der Weiber wartet, und 
man gebe ihnen ihren Schmuck; 

4. Und welche Dirne dem König gefällt, 
die werde Königin an Bajihis Statt. Das 
geſiel dem König und er tat alſo. 

5. Es war aber ein jüdiſcher Mann zu 
Schloß Suſan, der hieß Mardochai, ein 
Sohn Jairs, des Sohnes Simeis, des 
Sohnes des Kis, ein Benjaminiter, 

71. Sarl. 14,51. 

6. Der mit weggeführt war von Seru- 
ſalem, da Jechonja, der König Judas, 
weggeführt ward, welchen Nebukadnezar, 
der König zu Babel, wegführte. 


ſetz welches man nicht darf übertreten: 
daß Vaſihi nicht mehr vor den König 
Ahasveros Komme und der König gebe 
110 königliche Würde einer andern, die 
eſſer iſt denn ſie; Dan. 0, 9. 
Kön Und es erſchalle dieſer Befehl des 
önigs, den er geben wird, in ſein ganzes 
ſhee ae grob ift, das 16005 er 
er in Ehren halten, unter Gro⸗ 
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Mardochals Treue. Eſther 2. 3. Hamans Anſchlag 


11. Und Mardochai wandelte alle Tage 15 Hände an den König Ahasveros zu 
vor dem Hofe am Frauenhaus, daß er er⸗ legen. 7 
führe, 06% Either wohlginge und 55 ihr | 22. Das ward Mardochai kund und er 
geſchehen würde. ſagte es an der Königin Eſther und Eſther 

12. Wenn aber die beſtimmte W ſagte es dem König in Mardochais Na⸗ 
jeglichen Dirne kam, daß ſie zum Kön g | men. 5 
ebe kommen Be nachdem jie | 23. Und da man nachforſchte, ward's ge⸗ 
zwölf Monate im Frauen⸗Schmücken ge⸗ funden, und ſie wurden beide an Bäume 
weſen war (denn ihr Schmücken mußte fo 
viel Zeit haben, nämlich ſechs Monate mit 
Balſam und Myrrhe, und ſechs Monate 
mit guter Spezerel, ſo waren denn die 
Weiber geſchmückt); 2 
13. Alsdann ging die Dirne zum König, 
und alles, was ſie wollte, mußte man ihr 
geben, daß ſie damit vom Frauenhaus zu 
des Königs Hauſe ginge. i 

14. Und wenn eine des Abends hinein 
kam, die ging des Morgens von ihm in 
das andere Frauenhaus, unter die Hand 
des Saasgas, des Königs Kämmerers, 
des Hüters der Kebsweiber. Und ſie durfte 
nicht wieder zum König kommen, es lüſtete 
denn den König und er ließe fie mit Namen 
rufen. 

15. Da nun die Zeit Eſthers herankam, 
der Tochter Abihails, des Oheims Mar⸗ 
dochais (die er zur Tochter hatte aufge⸗ 
nommen), daß ſie zum König kommen 
ſollte, begehrte ſie nichts, denn was He⸗ 
gal, des Königs Kämmerer, der Weiber 
Hüter, ſprach. Und Eſther fand Gnade 
vor allen, die ſie anſahen. 

16. Es ward aber Eſther genommen zum 
König Ahasveros ins königliche Dane im 
zehnten Monat, der da heißt Te eth, im 
ſiebenten Jahr ſeines Königreichs. 

17. Und der König gewann Efiher lieb 
über alle Weiber, und ſie fand Gnade und 
Barmherzigkeit vor ihm vor allen Jung⸗ 
frauen. Und er fehte die königliche Krone 
auf ihr Haupt und machte ſie zur Königin 
an Vaſthis Statt. 

18. Und der König machte ein großes 
Mahl allen feinen Fürften und Knechten, 
das war ein Mahl um Eſthers willen; und 
ließ die Länder ruhen und gab königliche 
Geſchenke aus. 

19. Und da man das andere Mal Jung⸗ 
frauen verſammelte, fa Mardochai im 
Tor des Königs. 

20. Und Eſther hatte noch nicht ange⸗ 
ſagt ihre Freundſchaft noch ihr Volk, wie 
ihr denn Mardochaf geboten hatte; denn 

ſther tat nach dem Wort Mardochais, 
gleich als da er ihr Vormund war. V. 10. 

Mardochai entdeckt eine Verſchwörung 


wider den König. 
21. Zur ſelben Zeit, da Mardochal im 


Chronik vor dem König. Kap. 4, 1.2. 


Hamans Ehrgeiz und Anſchlag zur 
Dertilgung der Juden, 


3 Nach dieſen Geſchichten machte der 
« König Ahasveros Haman groß, den 
Sohn Hammedathas, den Agagiter, und 
erhöhte ihn und ſetzte feinen Stuhl über 
alle Fürſten, die bei ihm waren. 

2. Und alle Knechte des Königs, die im 
Tor des Königs waren, beugten die Knie 
und fielen vor Haman nieder; denn der 
König hatte es alſo geboten. Aber Mar⸗ 
dochal beugte die Knie nicht und ſiel nicht 
nieder. 

3. Da ſprachen des Königs Knechte, die 
im Tor des Königs waren, zu Mardochai: 
Warum übertrittſt du des Königs Gebot? 

4. Und da ſie ſolches täglich zu ihm ſagten 
und er ihnen nicht gehorchte, ſagten fie es 
Haman an, daß ſie ſähen, ob ſolch Tun 
Mardochais beftchen würde: denn er hatte 
ihnen geſagt, daß er ein Jude wäre. 

5. Und da Haman ſah, daß Mardochai 
ihm nicht die Knie beugte noch vor ihm 
nieberfiel, ward er voll Grimms. 

6. Und verachtete es, daß er an Mar⸗ 
dochai allein ſollte die Hand legen; denn 
ſie hatten ihm das Volk Mardochais an⸗ 
Mac ſondern er trachtete, das Volk 

Mardochais, alle Juden, ſo im ganzen 
Königreich des Ahasveros waren, zu ver⸗ 

gen. 


7. Im erſten Monat, das iſt der Monat 
Niſan, im zwölften Jahr des Königs 
Ihasveros, ward das »Pur, das iſt das 
Los, geworfen vor Haman, von einem 
Sage aulınen ien 1 von Monat zu 
onat bis auf den zwölft T 
Vein e zwölften, das iſt de 
Und Haman ſprach zum Kö as⸗ 
veros: Es iſt ein ana) 
ſich unter alle Völker in allen Ländern 
deines Königreſcha, und ihr Geſetz iſt 
anders denn aller Bölker, und tun nicht 
nach des Königs Geſetzen; es ziemt dem 
König nicht ſie alſo zu laſſen. 
9. Gefällt es dem König, fo laſſe er ſchrei⸗ 
ben, daß man ſie umbringe, fo will ich 
zehntauſend Zentner Silber darwägen 
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gehängt. Und es ward geſchrieben in die 1 


der Hand und gab ihn Haman, dem Sohn 
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gegen die Juden. 


Eſther 3—5. 


Mardochal fordert Eſthers Hilſe. 


i dem Agagiter, der Juden ihm begegnet wäre, und die Summe des 
Fein 


nd. Kap. 8, 2. 

11. Und der König ſprach zu Haman: 
Das Silber jet dir gegeben, dazu das 
Voll, daß du damit tuſt, was dir gefällt. 

12. Da rief man die Schreiber des Kö⸗ 
nigs am dreizehnten Tage des erſten Mo⸗ 
nats, und ward geſchrieben, wie Haman 
befahl, an die Fürſten des Königs und zu 
den Landpflegern hin und her in den Län- 
dern und zu den Hauptleuten eines jeg⸗ 
lichen Bolks in den Ländern hin und her, 
nach der Schrift eines jeglichen Volks 
und nach ihrer Sprache, im Namen des 
Königs Ahasveros und mit des Königs 
Ring verſiegelt. Kap. 1, 28. 

13. Und die Briefe wurden geſandt durch 
die Läufer in alle Länder des Königs, zu 
vertilgen, zu erwürgen und umzubringen 
alle Juden, jung und alt, Kinder und 
Weiber, auf einen Tag, nämlich auf den 
dreizehnten Tag des zwölften Monats, 
das iſt der Monat Adar, und ihr Gut 
zu rauben. 

14. Alſo war der Inhalt der Schriſt: daß 
ein Gebot gegeben wäre in allen Ländern, 
allen Völkern zu eröffnen, daß ſie auf den⸗ 
ſelben Tag bereit wären. 

15. Und die Läufer gingen aus eilend 
nach des Königs Wort, und zu Schloß 
Suſan ward das Gebot angeſchlagen. Und 
der König und Haman ſaßen und tranken; 
aber die Stadt Suſan ward beſtürzt. 


Trauer und Faſten der Juden. 


Da Mardodjai erfuhr alles, was ge⸗ 

ſchehen war, zerriß er ſeine Kleider 
und legte einen Sack an und Aſche und 
ging hinaus mitten in die Stadt und ſchrie 
laut und kläglich, 

2. Und kam bis vor das Tor des Königs. 
Denn es durfte niemand zu des Königs 
Tor eingehen, der einen Sack anhatte. 
3. Und in allen Ländern, an welchen Ort 
des Königs Wort und Gebot gelangte, 
war ein großes Klagen unter den Juden, 
und viele jafteten, weinten, trugen Leid 
und lagen in Säcken und in der Aſche. 

4. Da kamen die Dirnen Eſthers und 
ihre Kämmerer und ſagten's ihr an. Da 
erichrak die Königin ſehr. Und fie ſandte 
Kleider, daß Mardochai ſie anzöge und 
N von ſich ablegte; er aber nahm 

5. Da rief Eſther Hathach unter des 
Königs Kämmerern, Be ihr ſtand, 
und gab ihm Befehl an Mardochai, daß 

e erführe, was das wäre und warum er 


o täte. 
6. Da ging Hathach hinaus zu Mardo⸗ 
5 in 100 111 der Stadt, deer dem 
CC. Higgs Want Shastri Collection, 

f ai Mat odjai ſagte ihm alles, was 
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Silbers, das Haman verſprochen hatte in 
des Königs Kammer darzuwägen um der 
Juden willen, ſie zu vertilgen, Kap. 3,9. 

8. Und gab ihm die Abſchrift des Gebots, 
das zu Suſan angeſchlagen war, ſie zu 
vertilgen, daß er's Eſther zeigte und ihr 
anſagte und geböte ihr, daß ſie zum Kö⸗ 
nig hineinginge und flehte zu ihm und 
täte eine Bitte an ihn um ihr Volk. 

Mardochai fordert Eſther zur Hilfe auf. 
9. Und da Hathach hineinkam und ſagte 
Eſther die Worte Mardochais, 

10. Sprach Eſther zu Hathach und gebot 
ihm an Mardochai: 

11. Es wiſſen alle Knechte des Königs 
und das Bolk in den Landen des Königs, 
daß, wer zum König hineingeht inwendig 
in den Hof, er ſei Mann oder Weib, der 
nicht gerufen iſt, der ſoll ſtracks nach dem 
Gebot jterben; es ſei denn, daß der Kö⸗ 
nig 'das goldene Zepter gegen ihn recke, 
damit er lebendig bleibe. Ich aber bin 
nun in dreißig Tagen nicht gerufen, zum 
König hineinzukommen. Lap. 5, 23 8,4. 

12. Und da die Worte Eſthers wurden 
Mardochai angeſagt, 

13. Hieß Mardochai Eſther wieder jagen: 
Gedenke nicht, daß du dein Leben er⸗ 
retteſt, weil du im Hauſe des Königs biſt, 
vor allen Juden; 

14. Denn wo du wirſt zu dieſer Zeit 
ſchweigen, ſo wird eine Hilfe und Erret⸗ 
tung von einem andern Ort her den Sus 
den entſtehen, und du und deines Vaters 
Haus werdet umkommen. Und *wer weiß, 
ob du nicht um dieſer Zeit willen zur 
königlichen Würde gekommen bift? 

1. Moſe 45,7. 

15. Eſther hieß Mardochai antworten: 

16. So gehe hin und verſammle alle Ju⸗ 
den, die zu Suſan vorhanden ſind, und 
faſtet für mich, daß ihr nicht eſſet und trin⸗ 
ket in drei Tagen, weder Tag noch Nacht: 
ich und meine Dirnen wollen auch alſo 
falten. And alſo will ich zum König hin⸗ 
eingehen wider das Gebot; *komme ich 
um, ſo komme ich um. 2. Kön. 7,4. 

17. Mardochai ging hin und tat alles, 
was ihm Eſther geboten hatte. 


Eſther geht zum König. 
And am dritten Tag zog ſich Eſther 
5. königlich an und trat in den innern 
auſe des Königs, gegenüber 
dem Hauſe des Königs. Und der König 
ſaß auf ſeinem königlichen Stuhl im kö⸗ 
niglichen Hauſe, gegenüber der Tür des 


Hauſes. 


2. Und da der König ſah Eſther, die Kö⸗ 


vor ſeinen Augen. Und der 
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ward er voll Zorns Über Mardochal. 
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Eſiher geht zum König. Eſther 5. 6. Mardochal wied öſſenttich geehrt. 


das golbene Zepter in feiner Hand gegen | 
Eſther. Da trat Eſther herzu und rührte 
ble Spitze des Zepiers an. Kap. 4, 11; 8,1 | 

1. Da ſprach der König zu ihr: Was iſt 
bir, Eſther, Königin, und was forderſt 
du? Auch die Hälfte des Königreichs foll 
dir gegeben werden. 

J. Eſther ſprach: »Gefällt es dem König, 
ſo komme der König und Haman Heute 
zu dem Mahl, das ich eee 

5. Der König ſprach: Eilet, daß Haman 
tue, was Eſther geſagt hat. Da nun der 
König und Haman zu dem Mahl kamen, 
das Eſther zugerichtet hatte, 

6. Sprach der König zu Eſther, da er 
Wein getrunken halte: Was bitteſt du, 
Eſther? Es ſoll dir gegeben werden. Und 
was forderſt du? Auch die Hälfte des 
Königreichs, es ſoll geſchehen. Kap. 9, 12. 

7. Da antwortete Eſther und ſprach: 
Meine Bitte und Begehr iſt: 

8. Habe ich Gnade e vor dem 
König, und ſo es dem könig gefällt mir 
zu geben meine Bitte und zu tun mein 
Begehren, ſo komme der König und Ha⸗ 
man zu dem Mahl, das ich für ſie zu⸗ 
richten will, ſo will ich morgen tun, was 
der König geſagt hat. 


Haman muß den Mardochat im Namen 

des Königs öffentlich ehren 

An derſelben Nacht konnte der all 
6. nicht ſchlafen und hieß die Chronik 
mit den Hiſtorien bringen. Da die wurden 
vor dem König geleſen, 8 

2. Fand ſich's geſchrieben, wie “Mars 
dochai hatte angejagt, daß die zwei Käm⸗ 
merer des Königs, Bigthan und Theres, 
die an der Schwelle hüteten, getrad)tet 
hätten, die Hand an den König Ahasveros 
zu legen. Lap. 2, 21—2 

3. Und der König ſprach: Was haben 
wir Mardochai Ehre und Gutes dafür 
getan? Da ſprachen die Diener des Kö⸗ 
nigs, die ihm dienten: Es iſt ihm nichts 
geſchehen. n 

4. Und der König ſprach: Wer iſt im 
Hofe? Haman aber war in den Hof ge⸗ 
gangen draußen vor des Königs Hauſe, 
daß er dem König ſagte, »Mardochai zu 
hängen au den Baum, den er ihm zube⸗ 
reitet hatte. "Kap. 5, 14. 

5. Und des Königs Diener ſprachen zu 
ihm: Siehe, Haman ſteht im Hofe. Der 
König ſprach: Laßt ihn hereingehen! 

6. Und da Haman hineinkam, ſprach der 
König zu ihm: Was ſoll man dem Mann 
tun, den der König gerne wollte ehren? 
Haman aber gedachte in ſeinem Herzen: 
Wem ſollte der König anders gern wollen 
Ehre tun denn mir? 

7, Und Haman ſprach zum König: Dem 
Mann, den der Nönig gerne wollte ehren, 

8. Soll man königliche Kleider bringen, 
die der König pflegt zu tragen, und ein 
Roß, 7 e König reitet, und ſoll eine 
königliche Krone auf ſein Haupt ſetzen; 

9. Und man ſoll ſolch Kleid und Roß ge⸗ 
ben in die 1 eines Fürſten des Königs, 
daß derſelbe den Mann anziehe, den der 
den gern ehren wollte, und führe ihn auf 
dem Roß in der Stadt Gaſſen und laſſe 
rufen vor ihm her: So wird man tun dem 
Mann den der König gerne ehren will. 

10. Der König prach zu Haman: Eile 
und nimm das Kleid und Roß, wie du 
geſagt haſt, und tu alſo mit Mardochai, 
dem Juden, der vor dem Tor des Königs 
ſitzt; und laß nichts fehlen an allem, was 


11. Da nahm Haman das Kleid und Roß 
und zog Mardochai an und führte ihn auf 
der Stadt Gaſſen und rief vor ihm her: 

o wird man tun dem Mann, den der 
König gerne ehren will. 

12. Und Mardodai kam wieder an das 

or des Königs. Haman aber eilte nach 


Hanian ſtellt Mardochai nach dem 
Leben. 


9. Da ging Haman des Tages hinaus 
fröhlich und guies Muts. And da er ſah 
Mardochai im Tor des Königs, daß er 
nicht aufſtand noch ſich vor ihm bewegte, 


10. Aber er hielt an ſich. Und da er heim⸗ 
kam, ſandte er hin und ließ holen ſeine 
Freunde und ſein Weib Seres 

11. Und zählte ihnen auf die Herrlich⸗ 
keit ſeines Reichtums und die Menge ſei⸗ 
ner Kinder und alles, wie ihn der Lönig 
ſo groß gemacht hätte, und daß er über 
die Fürſten und Knechte des Königs er⸗ 
hoben wäre. 

12. Auch ſprach Haman: Und die Königin 
Eſther hat niemand laſſen kommen mit 
dem König zum Mahl, das fie zugerichtet 
hat, als mich; und bin auch morgen zu 
ihr geladen mit dem König. 

13. Aber an dem allem habe ich keine 
Genüge, ſolange ich ſehe den Juden Mar⸗ 
dodjei am Königstor fiben. 

14. Da ſprachen zu ihm fein Weib Seres 
und an Freunde: Man mache einen 
Baum, fünfzig Ellen hoch, und morgen 
ſage dem König, daß man Mardochai 
daran hänge; jo lommſt du mit dem 


und ſeinen Freunden allen alles, was ihm 
40 begegnet war, Da ſprachen zu ihm ſeine 
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zurichten. 


Haufe, trug Leid mit f 
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Haman geſtürzt und gehenlt. 


Weiſen und ſein Weib Seres: Iſt Mar⸗ 
dohai vom Geſchlecht der Juden, vor dem 
du zu fallen angehoben haſt, jo vermagſt 
du nichts an ihm, ſondern du wirſt vor 
ihm fallen. ER 

14. Da fie aber noch mit ihm redeten, 
namen herbei des Königs Kämmerer und 
trieben Haman zum Mahl zu kommen, 
das *Ejther zugerichtet hatte. Kap. 5, 8. 


Haman wird an den Baum gehängt, den 
er für Mardochai errichtet hatte. 


And da der König mit Haman kam 
„zum Mahl, 'das die Königin Eſther 
zugerichtet hatte, Kap. 5,8, 6,14. 

2. Sprach der König zu Eſther auch des 
andern Tages, da er Wein getrunken hatte: 
Was bitteſt du, Königin Eſther, daß man 
dir's gebe? Und was forderft du? Auch 
das halbe Königreich, es ſoll geſchehen. 

3. Eſther, die Königin, antwortete und 
ſprach: Habe ich Gnade vor dir gefunden, 
o König, und gefällt es dem König, ſo gib 
mir mein Leben um meiner Bitte willen 
und mein Voll um meines Begehrens 
willen. 

4. Denn wir find verkauft, ich und mein 
Volk, daß wir vertilgt, erwürgt und um⸗ 
gebracht werden; und wären wir doch nur 
zu Knechten und Mägden verkauft, ſo 
wollte ich ſchweigen, ſo würde der Feind 
doch dem König nicht ſchaden. 

5. Der König Ahasveros redete und 
ſprach zu der Königin Eſther: Wer iſt der, 
oder wo iſt der, der ſolches in ſeinen Sinn 
nehmen dürfe, alſo zu tun? 

6. Eſther ſprach: Der Feind und Wider: 
ſacher iſt dieſer böſe Haman. Haman ent⸗ 
feste ſich vor dem König und der Königin. 

7. Und der König ſtand auf vom Mahl 
und vom Wein in ſeinem Grimm und ging 
in den Garten am Hauſe. Und Haman 
fand auf und bat die Königin Eſther um 
ſein Leben; denn er ſah, daß ihm ein Un⸗ 
glück vom König ſchon bereitet war. 

8. Und da der König wieder aus dem 
Garten am Hauſe in den Saal, da man 
Baeſſen hatte, kam, lag Haman an der 

zank, darauf Eſther ſaß. Da ſprach der 
König: Will er auch der Königin Gewalt 
tun bei mir im Hauſe? Da das Wort 
aus des Königs Munde ging, verhüllten 
fie Haman das Antlik. 

9. Und Harbona, der Kämmerer einer 
AR dem König, ſprach: Siehe, es ſteht ein 
5 aum im Haufe Hamans, fünfzig Ellen 
Eh den er Mardochal gemacht hatte, 
Fr Gutes für den König geredet hat. 

in König ſprach: Laßt ihn dran hängen! 

0. Alſo hängte man Haman an den 
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Eſther 6—8. 


Mardochals Erhohung. 
Mardochais Erhöhung. 


8 An dem Tage gab der König Ahas⸗ 
» veros der Königin Eſther das Haus 
Hamans, des Judenfeindes. Und Mar⸗ 
dochai kam vor den König; denn Eſther 
ſagte an, wie er ihr zugehörte. 

2. Und der König tat ab jeinen *Fingerz 
reif, den er von Haman hatte genommen, 
und gab ihn Mardochai. Und Eſther 
ſetzte Mardochai über das Haus Hamans. 

Kap. 3, 10. 

3. Und Eſther redete weiter vor dem Kö⸗ 
nig und fiel ihm zu den Füßen und weinte 
und flehte ihn an, daß er zunichte machte 
die Bosheit Hamans, des Agagiters, und 
ſeine Anſchläge, die er wider die Juden 
erdacht halte. 

4. Und der König *redite das goldene 
Zepter gegen Eſther. Da ſtand Eſther 
auf und trat vor den König Kap. 5, 2. 

5. Und ſprach: Gefällt es dem König 
und habe ich Gnade gefunden vor ihm, 
und iſt's gelegen dem König, und ich ge⸗ 
falle ihm, jo ſchreibe man, daß die Brieſe 
der Anſchläge Hamans, des Sohnes Ham- 
medathas, des Agagiters, widerrufen wer⸗ 
den, die er geſchrieben hat, die Juden um⸗ 
zubringen in allen Landen des Königs. 

6. Denn wie kann ich zuſehen dem Abel, 
das mein Volk treffen würde? Und wie 
kann ich zuſehen, daß mein Geſchlecht um⸗ 
komme? 

7. Da ſprach der König Ahasveros zur 
Königin Eſther und zu Mardochai, dem 
Juden: Siehe, ich habe Ejther das Haus 
Hamans gegeben, und ihn hat man an 
einen Baum gehängt, darum daß er ſeine 
Hand hat an die Juden gelegt; 

8. So ſchreibt nun ihr für die Juden, 
wie es euch gefällt, in des Königs Namen, 
und verſiegelt's mit des Königs Ringe. 
Denn die Schriften, die in des Königs 
Namen geſchrieben und mit des Königs 
Ringe verſiegelt wurden, durfte niemand 
widerrufen. 


Neuer königlicher Befehl zu Gunſten der 
Juden. 

9. Da wurden gerufen des Königs Schrei⸗ 
ber zu der Zeit im dritten Monat, das iſt 
der Monat Sivan, am dreiundzwanzigſten 
Tage; und wurde geſchrieben, wie Mar⸗ 
dochai gebot, an die Juden und an die 
Fürſten, Landpfleger und Hauptleute in 
den Landen, von Indien bis an Mohren⸗ 
land. nämlich hundertſiebenundzwanzig 
Länder, einem jeglichen Lande nach ſei⸗ 
ner Schrift, einem jeglichen Volk nach ſei⸗ 
ner Sprache, und den Juden nach ihrer 

Schrift und Sprache. ap 1,2. 

10. Und es ward geſchrieben in des Köo⸗ 
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Die Juden wehren ſich. Eſther 8. 9. 


Feinden eine Schwert 
und brachten um und tat 
Willen an denen, 


e die reitenden Boten auf jun⸗ 
gen Maultieren, 

11. Darin der König den Juden Macht 
gab, in welchen Städten ſie auch waren, 
ich zu verſammeln und zu ſtehen für ihr 

Leben und zu vertilgen, zu erwürgen und 

umzubringen alle Macht des Volks und 

Landes, die 15 ängſteten, ſamt den Kin⸗ 

dern und Weibern, und ihr Gut zu rauben, 

12. Auf einen Tag in allen Ländern 
des Königs Ahasveros, nämlich am drei⸗ 
zehnten Tage des zwölften Monats, das 
iſt der Monat Adar. 3 

13. Der Inhalt aber der Schrift war, 
daß ein Gebot gegeben wäre in allen 
Landen, zu eröffnen allen Völkern, daß 
die Juden auf den Tag bereit ſein ſollten, 
ſich zu rächen an ihren Feinden. 

14. Und die reitenden Boten auf den 
Maullieren ritten aus ſchnell und eilend. 
nach dem Wort des Königs, und das Ge⸗ 
bot ward zu Schloß Suſan angeſchlagen. 

15. Mardochai aber ging aus von dem 
König in königlichen Kleidern, blau und 

weiß, und mit einer großen goldenen 

Krone, angetan mit einem Leinen⸗ und 

Purpurmantel; und die Stadt Suſan 

jauchzte und war fröhlich. 

16. Den Juden aber war Licht und 
Freude und Wonne und Ehre gekommen. 

17. Und in allen Landen und Städten, 
an welchen Ort des Königs Wort und 
Gebot gelangte, da ward Freude und 
Wonne unter den Juden, Wohlleben und 
gute Tage, daß viele aus den Bölkern im 
Lande Juden wurden; 'denn die Furcht 
vor den Juden war über fie gekommen. 

2. Moſe 15,14—10. 


Die Juden rächen fi an ihren Feinden. 


9 Im zwölften Monat, das iſt der 
I. Monat Adar, am dreizehnten Tage, 
den des Königs Wort und Gebot beſtimmt 
hatte, daß man's tun ſollte, ebendesſelben 
Tages, da die Feinde der Juden hofften ſie 
zu überwältigen, wandte ſich's, daß die 
Juden ihre Feinde überwältigen ſollten. 
2. Da verfammelten ſich die Juden in 
ihren Städten in allen Landen des Königs 
Ahasveros, daß ſie die Hand legten an 
die, ſo ihnen übel wollten. Und niemand 
konnte ihnen widerſtehen, denn ihre 
Furcht war über alle Völker Sckommen, 
Lap. 8, 17. 

3. Auch alle Oberſten in den Landen und 
Fürſten und Landpfleger und Amtleute des 


Königs halfen den Juden; denn die Furcht T 


nor Mardochai war über ſie ellommen. 
4. Denn Mardochai war groß im Hauſe 
des Königs, und jein Gerücht erſcholl in 
allen Ländern, wie er kahm un 14 
cawärkerof Satya Vrat Shastri Collectio 
5. Alſo ſchlugen die Zuden an allen ihren 


44 


Dalphon, Aspat 


10. Die zehn S 


Erwürgten zu 
König. 


daß man tue? 


Baum hängen. 


hängt. 
melten ſich auch 
dreihundert Ma 


fo laſſe er auch mor 
fan tun nach dem h 
zehn Söhne Hama 


ha, 


15. Und die Juden 


am 


Tod der Judenfeinde, 


ſchlacht, und würgten 
en nach ihrem 
die ihnen feind waren. 
6. Und zu Schloß Suſan erwürgten die Ju⸗ 
den und brachten um fünfhundert Mann; 
7. Dazu erwürgten ſie 


Kap. 5, 6; 7.2. 


13. Eſther ſprach: Gefällt's dem König, 
gen die Juden zu Su⸗ 
eutigen Gebot, und die 


ns ſoll man an den 


14. Und der König hieß alſo tun. Und 
das Gebot ward zu Suſan angeſchlagen, 
und die zehn Söhne Ha 


vierzehnten Tage des 


Monats Adar und erwürgten zu Suſan 
un; aber an ihre Güter 
legten ſie ihre Hände nicht. 

16. Aber die andern Juden in den Län⸗ 
dern des Königs kamen zuſammen und 
ſtanden für ihr Leben, daß ſie Ruhe ſchaff⸗ 
ten vor ihren Feinden, und erwürgten 


ihrer Feinde fünfundfiebzigtaufend ; aber 


an ihre Güter legten fie ihre Hände nicht. 
17. Das geſchah am dreizehnten Tage 
des Monats Adar, und ſie ruhten am 
vierzehnten Tage desſelben Monats; den 
machte man zum Tage des Wohllebens 


en zu Sufan waren zu⸗ 


am dreizehnten und 


ochai ſchrleb dieſe Ge⸗ 


d f 


andie Briefe an alle 


Parſandatha, 


8. Poratha, Adalja, Aridatha, 

9. Parmaſtha, Arijai, Aridai, Bajeſatha, 
öhne Hamans, des Soh⸗ 
nes Hammedathas, des Judenfeindes 
an die Güter legten ſie ihre Hände nicht. 
11. Zu derſelben Zeit kam die Zahl der 
Schloß Suſan vor den 


12. Und der König ſprach 
Eſther: Die Juden haben 
fan fünfhundert Mann err 
gebracht und die 


; aber 


zu der Königin 
zu Schloß Su⸗ 
vürgt und um⸗ 
zehn Söhne Hamans; 
was werden fie tun in den andern Län⸗ 
dern des Königs? »Was 


bitteſt du, daß 
man dir gebe, und was forderſt du mehr, 


mans wurden ges 


zu Suſan verſam⸗ 


1 


— per enumen urn 


Die Tage Purim, 


Eſther 9. 10. 


* 


das Freudeuſeſt der Juden. 


Zuden, die in allen Ländern des Königs | fondern zu halten feien bei Kindeskindern, 


Ahasveros waren, nahen und fernen, 

21. Daß ſie annähmen und hielten den 
vierzehnten und fünfzehnten Tag des Mo⸗ 
nats Adar jährlich, 

22. Nach den Tagen, darin die Juden zur 
Ruhe gekommen waren von ihren Seins 
den, und nach dem Monat, darin ihre 
Schmerzen in Freude und ihr Leid in gute 
Tage verkehrt war; daß fie dieſelben hal⸗ 
ten ſollten als Tage des Wohllebens und 
der Freude und einer dem andern Ge— 
ſchenke ſchichen und den Armen mitteilen. 

23. Und die Juden nahmen's an, was 
ie angefangen hatten zu tun und was 

Mardochai an fie ſchrieb: 

24. Wie Haman, der Sohn Hamme⸗ 
dathas, der Agagiter, aller Juden Feind, 
gedacht hatte alle Juden umzubringen 
und das Pur, das iſt das Los, werfen 
laſſen, ſie zu ſchrechen und umzubringen; 

Kav. 3,7. 

25. Und wie Eſther zum König gegangen 
war, und derſelbe durch Briefe geboten 
hatte, daß ſeine böſen Anſchläge, die er 
wider die Juden gedacht, auf ſeinen Kopf 
gekehrt würden; und 'wie man ihn und 
feine Söhne an den Baum gehängt hatte. 

B. 11. Kap. 7, 10. 

26. Daher ſie dieſe Tage Purim nannten 
nach dem Namem des Loſes. Und nach 
allen Worten dieſes Briefes und dem, 
was ſie ſelbſt geſehen hatten und was an 
ſie gelangt war, 

27. Richteten die Juden es auf und nah⸗ 
men's auf ſich und auf ihre Nachkommen 
und auf alle, die ſich zu ihnen taten, daß 
fie nicht unterlaſſen wollten zu halten 
dieſe zwei Tage jährlich, wie die vorge⸗ 
ſchrieben und beſtimmt waren; 

28. Daß dieſe Tage nicht zu vergeſſen, 


bei allen Geſchlechtern, in allen Ländern 
und Städten. Es ſind die Tage Purim, 
welche nicht ſollen übergangen werden 
unter den Juden, und ihr Gedächtnis ſoll 
nicht umkommen bei ihren Nachkommen. 
29. Und die Königin Eſther, die Tochter 
Abihails, und Mardochai, der Jude, ſchrie⸗ 
ben mit ganzem Ernſt, um es zu beſtätigen, 
dieſen zweiten Brief von Purim. 

30. Und er ſandte die Briefe zu allen 
Juden in den hundertſiebenundzwanzig 
Ländern des Königreichs des Ahasveros 
mit freundlichen und treuen Worten, 
31. Daß ſie annähmen die Tage Purim 
auf ihre beſtimmte Zeit, wie Mardochai, 
der Jude, über ſie beſtätigt hatte und die 
Königin Ejther; und mie fie für ſich ſelbſt 
und für ihre Nachkommen beſtätigt hat⸗ 
ten die Geſchichte der Faſten und ihres 
Schreiens. 

32. Und Eſiher befahl, die Geſchichte 
dieſer Purim zu beſtätigen. Und es ward 
in ein Buch geſchrieben. 


Der mächtige Mardochai befördert das 


Wohl feines Volks. 
10 Und der König Ahasveros legte 
ſeln im Meer. 


Zins aufs Land und auf die In⸗ 
2. Aber alle Werke ſeiner Gewalt und 
Macht und die große Herrlichkeit Mardo⸗ 
chais, die ihm der König gab, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
in Medien und Perſien. Kap. 8, 2. 15. 
3. Denn Mardochai, der Jude, war der 
Nächſte nach dem König Ahasveros und 
groß unter den Juden und angenehm 
unter der Menge ſeiner Brüder, der für 
ſein Volk Gutes ſuchte und redete das 
Beſte für ſein ganzes Geſchlecht. 


Das Buch Hiob. 


Wohlſtand des frommen Hiob. 
1 Es war ein Mann im Lande uz, der 
® 


hieß FHiob. Derſelbe war ſchlecht 
und recht, gottesfürchtig und mied das 
Böſe. 1. Moſe 10,23; 22,21; 30,28. 


2. U N Rn NN 
e. Und zeugte ſieben Söhne und drei 
Töchter; 3 g 

3. Und feines Bichs waren ſiebentauſend 
S afe, dreitauſend Kamele, fünfhundert 
Joch Rinder und fünfhundert Eſelinnen, 
und er hatte ſehr viel Geſinde; und er 
war herrlicher denn alle, die gegen Mor⸗ 


SCHERE See e 
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machten ein Mahl, ein jeglicher in ſeinem 


Hauſe auf jeinen Tag; und ſandten hin 
und luden ihre drei Schweſtern, mit ihnen 
zu eſſen und zu trinken. 

5. Und wenn die Tage des Mahles um 
waren, ſandte Hiob hin und heiligte jic, 
und machte ſich des Morgens früh auf und 
opferte Brandopfer nach ihrer aller Zahl: 
denn Hiob gedachte: Meine Söhne möch⸗ 
ten gefündigt und Gott abgeſagt haben in 
ihrem Herzen. Alſo tat Hiob allezeit. 


Hiobs Gelaſſenheit in ſchweren Prüfungen. 


Fee ee 
29 


Hlobs ſchwere Prüfungen. Hiob 1. 2. Olobs Verſuchung. 


der fSatan auch unter] ich wieber dah infahren. Der Herr hat'g 
j 1585 5 F Seuchen ber Serr a 0b 
; ki. Chen 21, Sad.3,1. Name des Herrn fei gelo . 

7. Der Herr aber ſprach zu dem Satan: „red. 5, 1 . Tun. 6, 17, 
Wo kommft du her? Der Satan ant⸗ 
wortele dem Herrn und ſprach: Ich habe 
das Land umher durchzogen. 

8. Der Herr ſprach zum Satan: Haſt du 
nicht achtgehabt auf meinen Knecht Hiob? 
Denn es ift ſeinesgleichen nicht im Lande, 
ſchlecht und recht, gottesfürchtig und mei⸗ 
del das Böſe. 

9. Der Satan antwortete dem Herrn 
und ſprach: Meinſt du, daß Hiob Lum⸗ 
ſonſt Gott fürchtet? Pf. 79, 10. 
10. Haſt du doch ihn, ſein Haus und alles, 
was er hat, ringsumher verwahrt. Du 
haft das Werk 0 Hände gefegnet, und 
fein Gut hat ſich ausgebreitet im Lande. 
11. Aber rede deine Hand aus und taſte 
an alles, was er hat: was gilt's, er wird 
dir ins Angeſicht abſagen ? 

12. Der Herr ſprach zum Satan: Siehe, 
alles, was er hat, ſei in deiner Hand; nur 
au ihn ſelbſt lege deine Hand nicht. Da 
ging der Satan aus von dem Herrn. 
13. Des Tages aber, da ſeine Söhne 
und Töchter aßen und Wein tranken in 
ihres Bruders Hauſe, des Erſtgeborenen, 
14. Kam ein Bote zu Hiob und ſprach: 
Die Rinder pflügten, und die Eſelinnen 
gingen neben ihnen auf der Weide, 

15. Da fielen die aus Saba herein und 
nahmen ſie und ſchlugen die e mit 
der Schärfe des Schwerts; und ch bin 
allein entronnen, daß ich dir's anſagte. 

1. Moſe 10,7. 28; 25, J. 

16. Da der noch redete, kam ein anderer 
und ſprach: Das Feuer Gottes ſiel vom 
immel und verbrannte Schafe und 
nechte und verzehrte ſie; und ich bin 
allein entronnen, daß ich dir's anſagte. 

17. Da der noch redete, ham einer und 
ſprach: Die »Chaldäer machten drei Rot⸗ 
ten und überfielen die Kamele und nah⸗ 
men ſie und ſchlugen die Knechte mit der 
Schärfe des Schwerts; und ich bin allein 
entronnen, daß ich dir's anſagle. 

1. Moſe 11,28, 

18. Da der noch redete, kam einer und 
ſprach: Deine Söhne und Töchter aßen 
und tranken im Hauſe ihres Bruders, des 
Erſtgeborenen; 

19. Und fiche, da kam ein großer Wind 
von der Wüſte her und ſtieß auf die vier 
Ecken des Hauſes und warf's auf die jun⸗ 
gen Leute, daß fie farben; und ich bin 
allein entronnen, daß ich dir's anſagte. 
20. Da ftand Hiob auf und *jerriß fein 
9180 uud Ab bet 125 Haupt und fiel auf 7 

„Erde und betete an, . Mole 97 Mel 

CO undtſcacha de ge ‚ferne, kannten fie ihn nicht und hoben auf 
ner Mutter Le i 


e gekommen, nackt werde ihre Stimme und weinten; und ein jeg⸗ 
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und tat nichts Törichtes wider Gott. 


Hiob vom Satan vor Gott weiter ver: 

klagt, mit Krankheit geſchlagen, von 

ſeinem Weibe gekränkt und von drei 
Freunden beſucht. 


Es begab ſich aber des Tages, da 
D, die Kinder Gottes kamen und traten 
vor den Herrn, daß der Satan auch unter 
ihnen kam und vor den Herrn ER, 
Kap. 1,6, 

2. Da ſprach der Herr zu dem Satan: 
Wo kommſt du her? Der Satan antwor⸗ 
lete dem Herrn und ſprach: Ich habe das 
Land umher durchzogen. 

3. Der Herr ſprach zu dem Satan: Haſt 
du nicht acht auf meinen Knecht Hiob ge⸗ 
habt? Denn es iſt ſeinesgleichen im 
Lande nicht, 'ſchlecht und recht, gottes⸗ 
ſürchtig und meidet das Böſe und hält 
noch ſeſt an ſeiner Frömmigkeit; du aber 
haft mich bewogen, daß ich ihn ohne Ur⸗ 
ſache verderbt habe. Kap. 1, J. 

„Der Satan antwortete dem Herrn und 
ſprach: Haut für Haut; und alles, was ein 
ann hat, läßt er für fein Leben. 

5. Aber recke deine Hand aus und taſte 
ſein Gebein und Fleiſch an, was gilt's, er 
wird dir ins Angeſicht abfagen ? 

6. Der Herr ſprach zu dem Satan: Siehe 
da, er ſei in deiner Hand; doch ſchone ſei⸗ 
nes Lebens! 

7. Da fuhr der Satan aus vom Angeſicht 
des Herrn und ſchlug Hiob mit böſen 

chwären von der Sußfohle an bis auf 
ſeinen Scheitel. 

8. Und er nahm eine Scherbe und ſchabte 
ſich und ſaß in der Aſche. 

9. Und ſein Weib ſprach zu ihm: Hältſt 
du noch feſt an deiner Frömmigkeil 7 Ja, 
ſage Gott ab und ſtirb! Kap. 19, 17. 
10. Er aber ſprach zu ihr: Du redeſt, wie 
die närriſchen Weiber reden. Haben wir 


mit ſeinen Lippen. Kap. 1, 28. Jat. 5, 11 
11. Da aber dſe drei Freunde Hiobs hör⸗ 
ten all das Unglück, das über ihn gekom⸗ 
men war, kamen ſie, ein jeglicher aus ſei⸗ 
nem Ort, Eliphas von ' Theman, Bildad 
von Suah und Zophar von Naema. 
enn ſie wurden eins, daß ſie kümen, ihn 
zu beklagen und zu Haften. „1. Moſe 30, 18. 


22. In dieſem allem fündigte Hiob nicht, 


e gde USA 


| 
| 
| 
| 
| 
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| 
| 
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Hlobs Klage. Hiob 2—4. Des Eliphas erſte Rede. 
licher zerriß ſein Kleid, und ſie ſpreugten Mühſeligen, und das Leben den betrübten 
Erde auf ihr Haupt gen Himmel Herzen, 
13. Und ſaßen mit ihm auf der Erde 21. Die des Todes warten, und er kommt 
ſieben Tage und ſieben Nächte und redeten nicht, und grüben ihn wohl aus dem Ber- 


nichts mit ihm; denn fie ſahen, daß der | borgenen, Offenb. 9,0 
Schmerz ſehr groß war. 22. Die ſich ſehr freuten und fröhlich 
e e wären wenn fie ein Grab bekämen? 
Hiobs lage, 23. Dem Manne, deſſen Weg verborgen 
Danach tat Hiob feinen Mund auf iſt und vor ihm von Gott *verzäunt ward? 
3. und verfluchte ſeinen Tag. „Kap. 19,8. 


2. Und Hiob ſprach: 24, Denn wenn ich eſſen ſoll, muß ich 

3. Der »Tag müſſe verloren fein, darin | ſeufzen, und mein Heulen fährt heraus 
ich geboren bin, und die Nacht, welche ie Waſſer. 8 . 2 
ſprach: Es iſt ein Männlein empfangen. 75. Denn was ich gefürchtet habe, iſt 

Jer. 20,14 18, über mich gekommen, und was id) ſorgte, 

4. Derſelbe Tag müſſe finſter ſein, und hat mich getroffen. 

Gott von oben herab müſſe nicht nach ihm 26. War ich nicht glückſelig? War ich 
fragen; kein Glanz müſſe über ihn ſcheinen. nicht fein ſtille? Hatte ich nicht gute Ruhe? 

5. Finſternis und Dunkel müſſen ihn | Und es kommt ſolche Unruhe. 
überwältigen, und diche Wollen müſſen 
über ihm bleiben, und der Dampf am 
Tage mache ihn gräßlich. 

6. Die Nacht müſſe Dunkel einnehmen; 
ſie müſſe ſich nicht unter den Tagen des 
Jahres freuen, noch in die Zahl der Mon⸗ 
den kommen. 

7. Siehe, die Nacht müſſe einſam ſein, 
und kein Jauchzen darin ſein. 

8. Es müſſen ſie verfluchen die Verflucher 
des Tages, und die da bereit ſind zu er⸗ 
regen den Leviathan. 

9. Ihre Sterne müſſen finſter fein in ihrer 
Dämmerung; ſie hoffe aufs Licht, und es 
komme nicht; und müſſe nicht ſehen die 
Wimpern der Morgenröte, 

10. Darum daß fie nicht verſchloſſen hat 
die Tür des Leibes meiner Mutter und 
nicht verborgen das Unglück vor meinen 
Augen. 

II. Warum bin ich nicht geſtorben von 
Mutterleib an? Warum bin ich nicht ver⸗ 
ſchieden, da ich aus dem Leibe kam? 

12. Warum hat man mich auf den Schoß 
von Warum bin ich mit Brüjten ges 

13. So läge ich doch nun und wäre ſtill, 
ſchliefe und hätte Ruhe, 

14. Mit den Königen und Ratsherren 
auf Erden, die das Wüſte bauen; 

15. Oder mit den Fürſten, die Gold haben 
und deren Häuſer voll Silber ſind; 

16. Oder wie eine ungeitige Geburt, die 
man verborgen hat, wäre ich gar nicht, wie 
Kinder, die das Licht nie geſehen haben. 
ei Daſelbſt müſſen doch aufhören die 
die doofen mit Toben; daſelbſt ruhen doch, 

e viel Mühe gehabt haben. 
dent Da haben doch miteinander Frie⸗ 

en die Gefangenen und hören nicht die 


Stimme des Drängers. 
ge ſind beide, klein und groß, und 15. Und da der San an 0 
= Webs a f et 4 i r 
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Des Eliphas erſte Rede: Gott ſtraft 
keinen Unſchuldigen. 
4 Da antwortete Eliphas von The⸗ 
man und ſprach: 

2. Du haſt's vielleicht nicht gern, ſo man 
verſucht mit dir zu reden; aber wer kann 
ſich's enthalten? 

3. Siehe, du haſt viele unterwieſen und 
läſſige Hände geſtärkt; 

4. Deine Rede hat die Gefallenen auf⸗ 
gerichtet, und die bebenden Knie haſt du 
gekräftigt. 

5. Nun es aber an dich kommt, wirſt dn 
weich; und nun es dich trifft, erſchrickſt du. 

6. Sit nicht deine Gottesfurcht dein Troſt. 
deine Hoffnung die Unſträflichkeit deiner 
Wege? 

7. Gedenke doch, wo iſt ein Unſchuldiger 
umgekommen, oder wo ſind die Gerechten 
je vertilgt? 

8. Wie ich wohl geſehen habe: die da 
Mühe pflügten und Unglüch ſäten, ernteten 
es auch ein; Spr. 22, 8. 

9. Durch den Odem Gottes ſind ſie um⸗ 
gekommen und vom Geiſt ſeines Zorns 
vertilgt. 

10. Das Brüllen der Löwen und die 
Stimme der großen Löwen und die Zähne 
der jungen Löwen ſind zerbrochen. 

11. Der Löwe iſt umgekommen, daß er 
nicht mehr raubt, und die Jungen der 
Löwin ſind zerſtreut. a 
12. Und zu mir iſt gekommen ein heim⸗ 
lich Wort, und mein Ohr hat ein Wörtlein 
davon empfangen. 

13. Da ich Geſichte betrachtete in der 
Nacht, wenn der Schlaf auf die Leute fällt, 

14. Da kam mich Furcht und Zittern an, 


und alle meine Gebeine erjchraken. 
1. Moſe 15,12. 


Dem Bußferiigen Hilfe Gut. Hiob 4—6. Olob beklagt 


5 d ein Bild vor meinen Augen 16. Und iſt des Armen Hoffnung, daß 
und 890 5 0 ſeine Geſtalt nicht; es 15 Be Bosheit wird ihren Mund müſſen zu⸗ 
d ich hörte eine Stimme: alten. 5 
7 kann ein Menfe gerecht fein vor | 17. Siehe, ſelig iſt der Menſch, den 
Gott, oder ein Mann rein ſein vor dem, Gott ſtraft; darum weigere dich der 
der ihn gemacht hat? Züchtigung des Altmäghtigen 19955 10 
18. Siehe, unter feinen Knechten ift keiner Seen o u. 
i i d 18. Denn er verletzt und verbindet er 
Lorhelt a ne 2255 15 18. zerſchlägt, und ſeine Mano, heilte 3 
19. Wieviel mehr, die in »Lehmhäuſern 10. Aus ſech rubra 20 38. Holo 
05 ü i } hs Trübſalen wird er dich 
erden von den ee erretten, und in der ſiebenten wird dich 
2. Kor. 5,1. 


kein 10 rühren. 119 i 
70. Es währt vom Morgen bis an den 20. In der Teuerung wird er dich vom 
Abend, fo werden fie zerſchlagen; 1295 S 95 im Kriege von des 

ie es gewahr werden, ſind ſie ar dahin; > Dad, R 
für Und Ye ER ELE vergehen | 21. Er wird did) verbergen vor der Geißel 
und ſterben auch unverſehens. der Zunge, daß du dich nicht fürchteſt vor 
dem Verderben, wenn es kommt, 

22. Im Verderben und Hunger wirft du 
lachen und dich vor den wilden Tieren im 
Lande nicht fürchten; 

23. Sondern dein Bund wird ſein mit 
den Steinen auf dem Jelde, und die wil⸗ 
den Tiere auf dem Lande werden Frieden 
mit dir halten; Hoſ. 2, 20. Jeſ. 11,69. 

24. Und wirſt erfahren, daß deine Hütte 
Frieden hat, und wirſt deine Vehanſung 
verſorgen und nichts vermiſſen; 

25. Und wirſt erfahren, daß deines Sa⸗ 
mens wird viel werden und deine Nach⸗ 
kommen wie das Gras auf Erden; 

20. Und wirſt im Alter zu Grabe lom⸗ 
men, wie Garben eingeführt werden zu 
ſeiner Zeit. 

27. Siehe, das haben wir erforſcht und 
iſt alſo; dem gehorche und merke du dir's. 


Hiob rechtfertigt ſeinen Janımer und klagt 
über die Härte der Freunde. 


3 Hiob antwortete und ſprach: 
6. 2. Wenn man doch meinen Unmut 
wöge und mein Leiden zugleich in die 
Wage legte! 
3. Denn mun iſt es ſchwerer als Sand am 
Meer; darum gehen meine Worte irre. 

Denn die Pfeile des Allmächtigen 
ſtechen in mir, derſelben Gift muß mein 
Geiſt trinken, und die Schreckniſſe Gottes 
ſind auf mich gerichtet; Pf 28, 3. 
5. Das Wild ſchreit nicht, wenn es Gras 
Su der Ochſe blökt nicht, wenn er ſein 
5 705 hat. 

5 Onn man auch eſſen, was ungeſalzen 
iſt? Oder wer ma koſten 1 
den Dolter? 9 8 
7. Was meine Seele widerte anzurühren, 
das iſt meine Speiſe, mir zum Ekel. 

daß meine Bikte eſchähe, und Gott 


Foriſetzung: Der Gottloſe geht zugrunde, 
wer ſich beugt unter Gott, der wird 
x exrettet. 


5 Rufe doch! was gilt's, ob einer dir 
„antworte? Und an welchen von den 

Heiligen willſt du dich wenden? 

2. Einen Toren aber erwürgt wohl der 

Eifer. und den Unverſtändigen tötet der 
er. 


3. Ich ſah einen Toren eingewurzelt, und 
ich fluchte plötzlich ſeinem Hauſe. 


B 

4. Seine Kinder werden ſern ſein vom 
Heil und werden zerſchlagen werden im 

or, da kein Errekter ſein wird. 

5. Seine Ernte wird eſſen der Hungrige 
und auch aus den Hecken ſie holen, und 
ſein Gut werden die Durſtigen ausſaufen. 

6. Denn Mühſal aus der Erde nicht geht, 
und Unglück aus dem Acker nicht wächſt; 

7. Sondern der Menſch wird zu Unglück 
geboren, wie die Vögel ſchweben, empor⸗ 

zufliegen. 

8. Ich aber würde zu Gott mich wenden 
und meine Sache vor ihn bringen, 

9. Der große Dinge tut, die nicht zu er⸗ 
forſchen find, und under, die nicht zu 
zählen ſind; Kap. 9, 10. 

10. Der den Regen aufs Land gibt und 
läßt Waſſer kommen auf die Gefilde; 

11. Der »die Niedrigen erhöht und den 
Betrübten emporhilft. Pf. 70,8. Luk. 1, 52. 

12. Er macht zunichte die Anſchläge der 
Liſtigen, daß es ihre Hand nicht aus ühren 

ann; 


13. Er fängt die Weifen in ihrer Liſtig⸗ 

keit und ſtürzt der Verkehrten Rat, 

1. Kor 3, 19. 

14. Daß ſie des Tages in der SFinfternis 

saufen und tappen am Mittag wie in der 
acht. 


15. Er Hilft dein Armen po ee 987 Went lage Hy 
h r n. dey utkütz 
. lhre Wand Wg e und li 0 a 
Rn Ne ee 10 ge 
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der Freunde Härte. 


10. So hätte ich noch Troſt und wollte 
bitten in meiner Krankheit, daß er nur 
nicht ſchonte. Habe ich doch nicht ver⸗ 
leugnet die Reden des Heiligen. 

11. Was iſt meine Kraft, daß ich möge 
beharren, und welches iſt mein Ende, daß 
meine Seele geduldig ſollte ſein? 

12. Iſt doch meine Kraft nicht ſteinern 
und mein Fleiſch nicht ehern. 

13. Habe ich doch nirgend Hilfe, und 
mein Vermögen iſt dahin. 

14. Wer Barmherzigkeit feinem Näch⸗ 
ſten weigert, der verläßt des Allmächtigen 
Furcht. 

15. Meine Brüder trügen wie ein Bach, 
wie Waſſerſtröme, die vergehen, »Pſ. 38, 12. 
16. Die trübe ſind vom Eis, in die der 
Schnee ſich birgt: 

17. Zur Zeit, wenn ſie die Hitze drückt, 
verſiegen ſie; wenn es heiß wird, vergehen 
ſie von ihrer Stätte. 

18. Die Reiſezüge gehen ab vom Wege, ſie 
treten aufs Ungebahnte und kommen um. 

19. Die Reiſezüge von Thema blickten 
nach ihnen, die Karawanen von T Saba 
hofften auf ſie. 1. Moſe 25,15. Kap. 1, 15. 
20. Aber ſie wurden zu Schanden über 
ihrer Hoffnung und mußten ſich ſchämen, 
als ſie dahin kamen. 

21. So ſeid ihr jetzt ein Nichts geworden, 
und weil ihr Jammer ſehet, fürchtet ihr euch. 
22. Habe ich auch geſagt: Bringet her, 
und von eurem Vermögen ſchenket mir, 
23. Und errettet mich aus der Hand des 
Feindes und erlöſet mich von der Hand 
der Gewalttätigen? 

24. Lehret mich, ſo will ich ſchweigen; und 
was ich nicht weiß, darin unterweiſet mich. 
25. Warun tadelt ihr rechte Rede? Wer 
iſt unter euch, der ſie ſtrafen könnte? 
26. Gedenket ihr Worte zu jtrafen? Aber 

Er Berzweijelnden Rede ift für den 
ind. 


27. Ihr ſielet wohl über einen armen 
Waiſen her und grübet eurem Nächſten 
Gruben. 

28. Doch weil ihr habt angehoben, ſehet 
auf mich, ob ich vor euch mit Lügen be⸗ 
ſtehen werde. 7 
29. Antwortet, was recht iſt; meine Ank⸗ 
wort wird noch recht bleiben. 

30. Iſt denn auf meiner Zunge Unrecht, 
oder ſollte mein Gaumen Böſes nicht 
merken ? 


Fortſezung: Hiob bittet Gott, entweder 
feinem Leben ein Ende zu machen oder 
fein zu ſchonen. 

7 Muß nicht der Menſch immer im 

„Streit fein auf Erden, und find jeine 
Cc 


Hiob 6. 7. 
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Hiob trofifos. 
2. Wie ein Knecht ſich ſehnet nach dem 


Schatten und ein Tagelöhner, daß ſeine 
Arbeit aus ſei, 

3. Alſo habe ich wohl ganze Monden 
vergeblich gearbeitet, und elender Nächte 
ſind mir viel geworden. 

4. Wenn ich mich legte, ſprach ich: Wann 
werde ich auſſtehen? Und der Abend ward 
mir lang; ich wälzte mich und wurde des 
ſatt bis zur Dämmerung. 

5. Mein Fleiſch iſt um und um wurmig 
und kotig, meine Haut iſt verſchrumpft 
und zunichte geworden. 

6. Meine Tage find leichter dahingeſlogen 
denn eine Weberſpule und ſind vergangen, 
daß kein Aufhalten dageweſen iſt. 

Jef. 28, 12. 

7. Gedenke, daß mein Leben ein Wind 
iſt, und meine Augen nicht wieder Gutes 
ſehen werden. 

8. Und kein lebendiges Auge wird mich 


mehr ſchauen; ſehen deine Augen nach 


mir, ſo bin ich nicht mehr. 

9. Eine Wolle vergeht und fährt dahin: 
alſo, wer in die Hölle hinunterfährt, 
kommt nicht wieder herauf 

10. Und ' kommt nicht wieder in ſein 
Haus, und Fein Ort kennt ihn nicht mehr. 

Kap. 10,21; 14,10— 125 18,22, 7 Pf. 103, 16. 

11. Darum will auch ich meinem Munde 
nicht wehren; ich will reden in der Angſt 
meines Herzens und will klagen in der 
Betrübnis meiner Seele. 

12. Bin ich denn ein Meer oder ein Meer⸗ 
ungeheuer, daß du mich ſo verwahreſt? 

13. Wenn ich gedachte, mein Bett ſoll 
mich tröſten, mein Lager ſoll mir meinen 
Jammer erleichtern, 

14. So erſchreckteſt du mich mit Träumen 
und machteſt mir Grauen durch Geſichte, 

15. Daß meine Seele wünſchte erſtickt zu 
ſein, und meine Gebeine den Tod. 

16. Ich begehre nicht mehr zu leben. Laß 


ab von mir, denn meine Tage ſind eitel. 
1. Kön. 18,4. 


17. Was iſt ein Menſch, daß du ihn groß 


dich um ihn? 
achteſt und eee 


18. Du ſuchſt ihn täglich heim und ver⸗ 
ſuchſt ihn alle Stunden. 5 

19. Warum tuſt du dich nicht von mir 
und läſſeſt mich nicht, bis ich nur meinen 
Speichel ſchlinge? 7 

20. Habe ich geſündigt, was tue ich dir 
damit, o du Menſchenhüter? Warum 
machſt du mich zum Ziel deiner Anläufe, 
daß ich mir ſelbſt eine Laſt bin? 

21. Und warum vergibſt du mir meine 


Miſſetat nicht und nimmſt nicht weg meine 


Sünde? Denn nun werde ich mich in die 


aid e ce SA 


e 


Yildads erfle Mede. Hiob 8. 9. biob veczagt 


5 e Rede; Buße iſt für 22. Die dich aber haſſen, werden zu Schau⸗ 
hieb der Weg Sen die Bottlofen den werden, und ber Gottloſen Hütte wirb 
gehen unter, nicht beſtehen. 


Da antwortete Bildad von Suah und Hlobs zweite Gegenrede: mit dem All: 
. 8. ſprach: mächtigen kann niemand rechten. 


2. Wie lange willft du ſolches reden und Hiob antwortete und ſprach: 
ſollen die Reden deines Mundes ſo einen 9. 2 Ja, ich weiß gar wohl. daß es 


bal eln di. daß Gott unrecht richte, alfo ift, und daß 8 0 um 19 90 
Fir üchti behalten mag gegen Gott. Kap. 2,4. 
oder der Allmächtige das Recht gag c 3. Hat er Luft mit ihm zu hadern, ſo 


Kap. 31,10. I 0 
4. Haben deine Söhne vor ihm geſündigt, kann er ihm auf tauſend nicht eins ant⸗ 
worten . 19 13. 


i um ihrer Miffetat 5 „18 
5 len 8 1 4. Er iſt weiſe und mächtig; wem iſt's 


= Kap. 1, 18. 10. } ! h : 
5 8 5 je gelungen, der ſich wider ihn gelegt hat? 


5. So du aber dich beizeiten zu Gott tuſt i { 
und zu dem Allmächfigen flehſt, 5. Ex verſetzt Berge, ehe fie es innewer⸗ 
den, die er in feinem Zorn unkehrt, 


6. Und fo du rein und fromm biſt, ſo ı 
wird er *aufmadjen zu dir und wird wie: | 6. Er bewegt die Erde aus ihrem Ort, 
der aufrichten deine Wohnung um deiner daß ihre Pfeiler altern: r 
Gerechtigkeit willen; „f. 30, | 7, Er ſpricht zur Sonne, fo geht fie nicht 

7. Und was du zuerſt wenig gehabt haſt, 
wird hernach gar ſehr zunehmen. Kap. 42, 10. 

8. Denn frage die vorigen Geſchlechter 
und merke auf das, was ihre Väter er- 
forſcht haben; 

9. Denn wir ſind von geſtern her und 
wiſſen nichts; unſer Leben iſt ein Schatten 
auf Erden. Pf. 102, 18. 

10. Sie werden dich's lehren und dir 
ſagen und ihre Rede aus ihrem Herzen 
hervorbringen. 

11. Kann auch Rohr aufwachſen, wo es 
Wafer ſteht, oder Schilf wachſen ohne ehe ich's merke. 


12. Sonſt wenn's noch in der Blüte iſt, 12. Siehe, „wenn er hinreißt, wer will 
che es abgehauen wird, verdorrt es vor ihm wehren? 
allem Gras. 

13. So geht es allen denen, die Gottes 
vergeſſen; und die Hoffnung der Heuchler 
wird verloren ſein. 

; Kap. 11,20; 18, 14. Spr. 10,28. 

14. Denn ſeine Zuverſicht vergeht, und 
ſeine Hoffnung iſt eine Spinnwebe. 

15. Er verläßt ſich auf ſein Haus und wird 

doch nicht beſtehen; er wird ſich daran 
halten, aber doch nicht ſtehenbleiben. 

16. Er ſteht voll Saft im Sonnenſchein, 
und ſeine Reiſer wachſen hervor in ſeinem 
Garten. 

17. Seine Saat ſteht dick bei den Quellen 
und ſein Haus auf Steinen. 

18. Wenn er ihn aber verſchlingt von ſei⸗ 
ner Stätte, wird ſie ſich gegen ihn ſtellen, 
als kennte fie ihn nicht. 

19. Siehe, das iſt die Freude ſeines We⸗ 
ſens; und aus dem Staube werden andere 
wachſen. 

20. Darum ſiehe, daß Gott nicht verwirft 
ie Frommen und erhält nicht die Hand 
der Boshaften, 


a BR na 


Vf. 128,2, 


ae — 


auf, und verſiegelt die Sterne. 
8. Er breitet den Himmel aus allein 
und geht auf den Wogen des Desen 
"Je. 10,28, 
9. Er macht den Wagen am Himmel und 
rion und die Plejaden und die Sterne 
gegen Mittag. 
"ap. 38,31. Amos 5,8. Jeſ. 19, 10. 
10. Er tut große Dinge, die nicht zu er⸗ 
en find, und Wunder, deren keine 
t 


* 


Zahl iſt. Kap. 5, b. 
11. Siehe, er geht an mir vorüber, ehe | 
ich's gewahr werde, und wandelt vorbei, 

| 


Wer will zu ihm fagen: j 
Was machſt du? u 2 } 


13. Er ift Gott; feinen Zorn kann nie⸗ 
mand ftillen; unter ihn mußten ſich beugen 
die Helfer Rahabs. Kap. 20, 12. 

14. Wie ſollte ich denn ihm antworten 
und Worte finden gegen ihn? | 
15. Wenn ich auch recht habe, kann ich 
ihm dennoch nicht antworten, ſondern ich 
müßte um mein Recht flehen. 

16. Wenn ich ihn ſchon anrufe, und er 
mir antwortet, jo glaube ich doch nicht, 
daß er meine Stimme höre. 

17. Denn er fährt über mich mit Unge⸗ 
ſtüm und macht mir der Wunden viel ohne 
Urſache. 

18. Er läßt meinen Geiſt ſich nicht er⸗ 
gigckan ſondern macht mich voll Betrübnis. 
19. Will man Macht, ſo iſt er zu mäch⸗ 
u nal man Recht, wer will mein Zeuge j 


V. ag. 
20. Sage ich, daß ich gerecht bin, fo ver⸗ | 
dammt er mich doch; bin ich unſchuldig, } 
fo macht er mich doch zu Unrecht. 


21. Ich bi dig. i 
N Beine Brei e — 

22. Es iſt eins, darum ſage ich: Er bringt 
4 


1 


\ 


vor Gottes Ungeſtüm. 
um beide, den Frommen und den Gotts 
loſen. Kap. 8, 20. Pred. 9, 2. g. 
29. Wenn er anhebt zu geißeln, fo dringt 


er alsbald zum Tod und ſpottet der An⸗ 


fehtung der Unſchuldigen. 

24. Das Land aber wird gegeben unter 
die Hand des Gottloſen, und der Richter 
Antlitz verhüllt er. Iſt's nicht alſo, wer 
anders ſollle es tun? 

25. Meine Tage ſind ſchneller geweſen 
denn ein Läufer; ſie ſind geflohen und 
haben nichts Gutes erlebt. 

26. Sie find dahingefahren wie die Rohr⸗ 
ſchiffe, wie ein Adler fliegt zur Speiſe. 
27. Wenn ich qedenke: ich will meiner 
Klage vergeſſen und meine Gebärde laſſen 
fahren und mich erquicken, 

28. So fürchte ich alle meine Schmerzen, 
weil ich weiß, daß du mich nicht unſchul⸗ 
big fein läſſeſt. 

29. Ich muß ja doch ein Gottloſer jein, 
warum mühe ich mich denn ſo vergeblich? 
30. Wenn ich mich gleich mit Schnee- 
waſſer wüſche und reinigte meine Hände 
mit Lauge, 

31, So wirft du mich doch tauchen in Kot 
und werden mir meine Kleider greulich 
anſtehen. 

32. Denn er iſt nicht meinesgleichen, dem 
ich antworten könnte, daß wir vor Gericht 
miteinander kämen. 

33. Es iſt zwiſchen uns kein Schiedsmann, 
der ſeine Hand auf uns beide lege. 

34. Er nehme von mir feine Rute und 
laſſe ſeinen Schrecken von mir, 

35. Daß ich möge reden und mich nicht 
vor ihm fürchten dürfe; denn ich weiß, daß 
ich kein ſolcher bin. 


Fortſetzung: Hiob klagt, daß Gott ſein 
Geſchöpf jo ſchwer heimſuche. 


10 Meine Seele verdrießt mein Leben; 
. „ich will meiner Klage bei mir ihren 

Lauf laſſen und reden in der Betrübnis 

d 

„Und zu Gott ſagen: Verdamme mich 
nicht; laß mich wiſſen, warum du mit mir 
haderſt. 

3. Gefällt dir's, daß du Gewalt tuſt und 
mich verwirſſt, den deine Hände gemacht 
haben, und bringſt der Gottloſen Vor⸗ 
nehmen zu Ehren 

4 Haft du denn auch aten Augen, 
oder ſiehſt du, wie ein Menſch fieht? 
= F 5 2 *1.Sam. 10, 7. 
5. Oder iſt deine Zeit wie eines Menſchen 
ont beine Sahre wie eines Mannes 
6. Daß du nach meiner Miſſetat frageſt 
1 uieine Sünde, | 5 

„Ss du doch weißt, wie ich nicht gott⸗ 
CCM daran Silit Cöitedkiggr 
2 teetien könuc. 


* 


4 


Hiob 9—11. 


5 


Hiob Aeht zu Bott, 


8. Deine Hände haben mich bereitet und. 
gemacht alles, was ich um und um bin; 
und du wollteſt mich verderben? 

“Pf. 139, 11. 

9. Gedenke doch, daß du mich aus Lehm 
gemacht haſt und wirſt mich wieder zu Erde 
machen. Kap. 33,8. 1. Moſe 2, 7; 3, 10. 

10. Haſt du mich nicht wie Milch hin⸗ 
gegoſſen und wie Käſe laſſen gerinnen? 

11. Du haſt mir Haut und Fleiſch an⸗ 
gezogen, mit Gebeinen und Adern haſt 
du mich zuſammengefügt, 

12. Leben und Wohltat haſt du an mir 
getan, und dein Aufſehen bewahrt mei⸗ 
nen Odem. 

13. Aber dies verbargſt du in deinem 
Herzen, ich weiß, daß du ſolches im Sinn 
hatteſt: 

14. Wenn ich ſündigte, ſo wollteſt du es 
bald merken und meine Miſſetat nicht un⸗ 
geſtraft laſſen. 

15. Bin ich gottlos, dann wehe mir; bin 
ich gerecht, ſo darf ich doch mein Haupt 
nicht aufheben, als der ich voll Schmach 
bin und ſehe mein Elend. 

16. Und wenn ich es aufrichte, ſo jagſt 
du mich 'wie ein Löwe und handelſt wie⸗ 
derum wunderbar an mir. Jeſ. 38, 18. 

17. Du erneueſt deine Zeugen wider mich 
und machſt deines Zorns viel auf mich; 
es zerplagt mich eins über das andere in 
Haufen. 

18. Warum haſt du mich aus Mutterleib 
kommen laſſen? Ach daß ich wäre um⸗ 
gekommen, und mich nie ein Auge ge⸗ 
ſehen hätte! Kap. 3, 3. 11. Jer. 20, 14. 

19. So wäre ich, als die nie geweſen find, 
von Mutterleibe zum Grabe gebracht. 

20. Iſt denn mein Leben nicht kurz? So 
höre er auf und laſſe ab von mir, daß ich 
ein wenig erquickt werde, 

21. Ehe denn ich hingehe und komme 
nicht wieder, ins Land der Finſternis 
und des Dunkels, Lap. 7, 10, 

22. Ins Land, da es ſtockfinſter iſt und 
da keine Ordnung iſt, und wenn's hell 
wird, ſo iſt es wie Finſternis. 


Sophars erſte Rede: Hiob ſoll ſich vor 
dem allwiſſenden Gott demütigen. 

> Da antwortete Zophar von Naema 

IE und ſprach: = 

2. Wenn einer lang geredet, muß er nicht 

auch hören? Muß denn ein Schwätzer 

immer recht haben? 5 5 

3. Müſſen die Leute zu deinem eitlen Ge⸗ 

rede ſchweigen, daß du ſpotteſt und nie⸗ 

mand dich beſchäme? ; 8 

4. Du ſprichſt: Meine Rede iſt rein, und 


1 Augen. 
lauter bin id) vor deinen FRE 9 77 


fa ee 


Zophars erfie Rede. Hiob 11—13. Olob kennt Gott wohl. 


6, Und zeigte bir die „heimliche Wels⸗ 6. Der Verſtörer Hütten haben die Fülle, 
beit! Deuwer hätte noch mehl e an und Ruhe haben die wider Gott toben, die 
dir zu tun; auf daß du wiſſeſt, daß er losen! 210 00 5 Vieh Ae dich 
i kt. „Frage doch das Vieh, das wird 3 
ee eee get P. 51,8. lehren, 129 die Vögel unter dem Himmel, 
7. Meinſt du, daß du wiſſeſt, was Gott | die werden dir's ſagen. . Br. 
weiß, und wolleft es fo vollkommen treffen 8. Oder rede mit der Erde, die wird dich's 
wie der Allmächtige? lehren, und die Fiſche im Meer werden 
8. Es iſt höher denn der Himmel; was dir's erzählen. - 
willſt du tun? tiefer denn die Hölle; was 9, Wer erkennte nicht an dem allen, daß 
kannſt du wiſſen? iter denn des Herrn Hand ſolches gemacht hat? 
9. Länger denn die Erde und breiter denn 10. Daß in ſeiner Hand iſt die Seele alles 
das Meer. deſſen, was da lebt, und der Geiſt des 
10. So er daherfährt und gefangenlegt Fleiſches aller Menſchen? 4 Moſe 10 22. 
und Gericht hält, wer will's ihm wehren? 11, Prüft nicht das Ohr die Rede? und 
11. Denn er kennt die loſen Leute, er der Mund ſchmecht die Speiſe? 
fieht die Untugend, und ſollte es nicht 12. Ja, bei den Großvätern iſt die Weis⸗ 
merken? heit, und der Verſtand bei den Alten. 
12. Ein unnützer Mann bläht ſich, und 5 Cap. 5,8. 
ein geborener Menſch will ſein wie ein] 13. Bei ihm iſt Weisheit und Gewalt, 
Rat und Verſtand. 


junges Wild. 2 5 5 
13. Wenn du dein Herz richteteſt und | 14. Siehe, wenn er zerbricht, ſo hilft kein 
deine Hände zu ihm ausbreiteteft, Bauen; wenn er jemand einſchließt, kann 
niemand aufmachen. 


1 

I 

| 

1 

| 

4 

1 

14. Wenn du die Untugend, die in deiner 0 
Siehe, 'wenn er das Waſſer ver⸗ | 
| 

4 

| 

| 

| 


Hand iſt, fern von dir täteſt, daß in deiner h 
Hütte kein Unrecht bliebe, ſchließt, ſo wird alles dürr; und wenn er's 

15. So möchteſt du dein Antlitz aufheben ausläßt, fo Fhehrt es das Land um. 
ohne Tadel und würdeſt feſt fein und dich 5 . Kön. 17, 1.7. Fl. Moſe 7,19 223. 

16. Er iſt ſtark und führt es aus. Sein 


nicht fürchten. 3 | E 

16. Dann würdeſt du der Mühſal ver⸗ | ift, der da irrt und der da verführt. 
geſſen und ſo wenig gedenken als des 17. Er führt die Klugen wie einen Raub 

affers, das vorübergeht; und macht die Richter toll. 

17. Und die Zeit deines Lebens würde 18, Er löſt auf der Könige Zwang und 
aufgehen wie der Mittag, und das Finſtere] bindet mit einem Gurt ihre Lenden. 
würde ein lichter Morgen werden; 19. Er führt die Prieſter wie einen Raub 

18. Und dürfteſt dich deſſen tröſten, daß und bringt zu Fall die Feſten. 
Hoffnung da ſei; würdeſt dich umfehen | 20. Er entzieht die Sprache den Bewähr⸗ 
und in Sicherheit ſchlafen legen, Alt und nimmt weg den Verſtand der 

en. 


19. Würdeſt *ruhen, und niemand würde 
dich auſſchrechen; und viele würden vor 21. Er ſchüttet Verachtung auf die Fürſten 
dir flehen. P. 5,0; 4,9. und macht den Gürtel der Gewaltigen los. 
20. Aber die Augen der Gottloſen werden | 22. Er öffnet die finſtern Gründe und 

bringt heraus das Dunkel an das Licht. 


verſchmachten, und ſie werden nicht entrin⸗ 

nen können; denn Hoffnung wird ihrer Er macht etliche zum großen Voll | 

Secle fehlen. Kap. g, 13. und bringt ſie wieder um. Er breitet ein N 
Voll aus und treibt es wieder weg. 

24. Er nimmt meg den Mut der Oberſten 
des Vollis im Lande und macht ſie irre 
auf einem Umwege, da lein Weg iſt, 
25. Daß ſie in der Finſternis tappen 


ohne Licht, und macht ſie irre wie die 
Trunkenen. Kap. 5, U. 


Hiobs dritte Gegenrede; er ſchilt die 

aufgeblaſene Weisheit der Freunde und 

überbietet ſie in Schilderung der unum⸗ 
ſchränkten Macht Gottes. 


12 Da antwortete Hiob und ſprach: 
« 2. Ja, ihr ſeid die Leute, mit euch 

wird die Weisheit ſterben. 

3. Ich habe ſowohl ein Herz als ihr und 

bin nicht geringer denn ihr; und wer ift, 

der ſolches nicht wiſſe? 

„Ich muß von meinem Nächſten ver⸗ 
lacht ſein, der ich Gott anrief, und er er⸗ 
hörte mich. Der Gerechte und Fromme 
muß verlacht ſein 


Spee aber e 


Hd) daran ärgern. 


Fortſetzung: Hiob warnt die Freunde 

felbjt vor der Gerechtigkeit S und 

beginnt nicht ohne Grauen vor deſſen 
Majeſtät feine Rede an Gott. 


13 Siehe, das hat alles mein Auge 

ich habe Jen und mein Ohr gehört, und 8 
ver N ion U 

Ne nige ihr c Fi e Foundation USA 

bin nicht geringer denn ihr. Kap. 12,3. 

3. Doch wollte ich gern zu dem Allmäch⸗ 


1 
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Hiob warnt dle Freunde und klagt Hiob 13. 14. über die Nicktigleit des Menschen. 


ligen reden und wollte gern mit Gott 28. 1 doch wie Moder vergehe und 
ten. wie ein Kleid, das di f 
aber ihr deutet's fälſchlich und ſeid 8 e Motten feſſen. 


alle unnütze Arie. Schluß: Hiob klagt über die Nichtigkeit 
5. Wollte Gott, ihr ſchwieget, jo wäret des Menjchen und ſucht vergeblich eine 
ihe weiſe. Syr. 17,28. tröſtliche Hoffnung. 


6. Höret doch meine Verantwortung und * 8 5 
1 155 auf die Sache, davon ich rede! | 14. 1051 Auge l ud ea 

7. Adlon eit brechen mit Unrecht 2 „Geht auf wie eine Blume und faul 
und für ihn Liſt brauchen? . ALS 1 

8. Wollt ihr ſeine Perſon anſehen? Wollt Nie wie ein Schatten eee 
ihr Gott vertreten? 3. Und du tuſt deine Augen über einer 
9. Wird's euch auch wohlgehen, wenn er fa f eee ee 
euch richten wird? Meinet ihr, daß ihr ihn fc neh daß du mich vor dir ins Ge⸗ 
lauscht werdet, wie man einen Menſchen 4. Kann wohl ein Reiner aon 
täuſcht? ien 5 3 
Perf Er e eg ſtraſen, wo ihr heimlich Den Er bet ſeine einen: 05 3451 

erſon anſehet. . fei 2 f 

11. Wird er euch nicht erſchrechen, wenn Jel geſeh t dr 5105 micht bench, 
er ſich wird hervortun, und wird ſeine en. \ „Pi. 51, 18.7 P. 3,5. 

6. So tu dich von ihm, daß er Ruhe habe, 
bis daß ſeine Zeit komme, deren er *wie 
ein Tagelöhner wartet. Kap. 7, 1. 2. 

7. Ein Baum hat Hoffnung, wenn erſchon 
abgehauen iſt, daß er ſich wieder erneue, 
und ſeine Schößlinge hören nicht auf. 

8. Ob ſeine Wurzel in der Erde veraltet 
und ſein Stamm in dem Staub erſtirbt, 

9. So grünt er doch wieder vom Geruch 
des Waſſers und wächſt daher, als wäre 
er erſt gepflanzt. 

10. Aber der Menſch ſtirbt und iſt dahin; 
er verſcheidet, und wo iſt er? 

11. Wie ein Waſſer ausläuft aus dem 
See, und wie ein Strom verſiegt und ver⸗ 
trocknet, 

12. So iſt ein Menſch, wenn er ſich legt, 
und wird nicht aufſtehen und wird nicht 
aufwachen, ſolange der Himmel bleibt, 
noch von ſeinem Schlaf F 

Kap. 7, 10; 19,25. 

13. Ach daß du mich in der Hölle ver⸗ 
deckteſt und *verbärgejt, bis dein Zorn ſich 
lege, und ſetzteſt mir ein Ziel, daß du an 
mich dächteſt. Jei. 28, 20. Bi. 27,53 91,21. 

14. Wird ein toter Menſch wieder leben? 
Alle Tage meines Streites wollte ich har⸗ 
ren, bis daß meine Veränderung komme; 


Kap. 7, 1. 
15. Du würdeſt rufen und ich dir ant⸗ 
worten, es würde dich verlangen nach dem 
Werk deiner Hände. 1 = 
16. Jetzt aber zählſt du meine Gänge. 
Haſt du nicht acht auf meine Sünden? 
17. Du haſt meine Abertretung in einem 
Bündlein verſiegelt und meine Miſſetat 
zuſammengefaßt. Hoſ. 13,12. 
18. Zerfällt doch ein Berg und vergeht, 
und ein Fels wird von feinem Ort verſetzt. 
19. Waſſer wäſcht Steine weg, und ſeine 


Furcht nicht über euch fallen? 

12. Eure Denkſprüche find Aſchenſprüche, 
eure Bollwerke werden wie Lehmhaufen 
ſein. 

13. Schweiget mir, daß ich rede, es 
komme über mich, was da will. 

14. Was ſoll ich mein Fleiſch mit meinen 
Zähnen davontragen und meine Seele in 
meine Hände legen? 

15. Siehe, er wird mich doch erwürgen, 
und ich habe nichts zu hoffen; doch will ich 
meine Wege vor ihm verantworten. 

16. Er wird ja mein Heil ſein; denn es 
kommt kein Heuchler vor ihn. 

17. Höret meine Rede, und meine Aus- 
legung gehe ein zu euren Ohren. 

18. Siehe, ich bin zum Rechtsſtreit ge⸗ 
rüſtet; ich weiß, daß ich recht behalten 
werde. 

19. Wer iſt, der mit mir rechten könnte? 
Denn dann wollte ich ſchweigen und ver- 
ſcheiden. 

20. Zweierlei tu mir nur nicht, ſo will ich 
mich vor dir nicht verbergen: 

21. Laß deine Hand fern von mir ſein, 
und dein Schrecken erſchrecke mig 11 

Kap. 9,34. 

22. Dann rufe, ich will dir antworten; 
oder ich will reden, antworte du mir! 

23. Wieviel iſt meiner Miſſetaten und 
Sünden? Laß mich wiſſen meine Über= 
tretung und Sünde. 

24. Warum verbirgſt du dein Antlitz und 
hältſt mich für deinen Feind? Lap. 19, 11. 

25. Willſt du wider ein fliegend Blatt jo 
gen und einen dürren Halm ver⸗ 

N 

26. Denn du ſchreibſt mir Betrübnis an 
und willft über mich bringen die Sünden 
meiner Jugend. Pf. 25,7. N 

= 15 haſt e den Stock ge⸗ Fluten 11159 40 80 aber 11855 
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Des Ellphas zwelte Rede: Hiob 1416. Das Weſen der Gontloſen. 


20. Denn du ſtößeſt ihn gar um, daß er | 21. Was er hört, das ſchreckt ihn; und 
dahinſthrt; ee fein Weſen und wenn's gleich Friede iſt, fürchtet er ſich, 
läſſeſt ihn fahren. der Verderber komme; 5 
21. Sind ſeine Kinder in Ehren, das weiß] 22, Glaubt nicht, daß er möge dem Un⸗ 
er nicht; oder ob ſie gering ſind, des wird lück entrinnen, und verſieht ſich immer 
er nicht gewahr. es Schwerts. 

22. Nur fein eigen Fleiſch macht ihm] 23. Er zieht hin und her nach Brot, und 
Schmerzen, und ſeine Seele iſt ihm voll | es dünkt ihn immer, die Zeit feines Un- 
Leides. glücks ſei vorhanden. 

24. Angſt und Not ſchrechen ihn und | 

1 
1 


— 


Des Eliphas zwelte Rede: er ſtraft Hiobs 
vermeſſene Reden und ſchildert das Uns 
heil der Gottloſen. 


5 Da antwortete Eliphas von The⸗ 
1 man und ſprach: 

2. Soll ein weiſer Mann ſo aufgeblaſene 
Worte reden und ſeinen Bauch ſo blähen 
mit leeren Reden? 

3. Du verantworteſt dich mit Worten, die 
nicht taugen, und dein Reden iſt nichts 
nüße, 

4, Du haft die Furcht fahren laſſen und 
redeſt verächtlich vor Gott. 

5, Denn deine Miſſetaklehrt deinen Mund 
alſo, und haſt erwählt eine liſtige Zunge. 
6. Dein Mund verdammt dich, und nicht 
ich; deine Lippen zeugen wider dich. 

7. Biſt du der erſte Menſch geboren? 
Viſt du vor allen Hügeln empfangen? 
8. Haſt du Gottes heimlichen Rat gehört 
und die Weisheit an dich geriffen? 

Kap. 11,7. Röm. 11, 38. 

9. Was weißt du, das wir nicht wiſſen ? 
Was verſtehſt du, das nicht bei uns fei? 

Kap. 10,2. 

10. Es find Graue und Alte unter uns, 
die länger gelebt haben denn dein Vater. 
11. Sollten Gottes Tröſtungen ſo gering 
vor dir gelten, und ein Wort, in Lindig⸗ 
keit zu dir geſprochen? 

12. Was nimmt dein Herz vor? Was 
ſiehſt du ſo ſtolz ꝰ 
13. Was ſetzt ſich dein Mut wider Gott, 

5 0 17 ſolche Reden aus deinem Munde 
äſſeſt 


14. Was iſt ein Menſch, daß er ſollte rein 
ſein, und daß der ſollte gerecht ſein, der 
vom Weibe geboren iſt ꝰ Kap. 14,4, 

15. Siehe, unter ſeinen Heiligen iſt Rei- 

ner ohne Tadel, und die Himmel ſind 
nicht rein vor ihm. Kap. 4, 18. 10. 

16. Wieviel weniger ein Menſch, der ein 
ER 1900 ſchnöde iſt, der Unrecht ſäuft alſo zu reden ? 
wie Daffer. . ee 4, Ich könnte auch wohl ie ihr. 

17. Ich will dir's zeigen, höre mir zu; und Wäre eure Seele 0 meiner Serie Stat 
5 will dir erzählen, was ich geſehen habe, | fo wollte id) auch Worte wider euch zu⸗ 


ſammenbringen und *mein Haupt alfo 
; . 22, 8. 
5. Ich wollte euch ſtärken mit dem Munde 


daß kein Fremder durch ſie geh, 5 Lippen t / ! 
20. Der *Gottlofe bebt fein Leben l 15 Foundati n USA 

(Gf debe e as bis Gagel ente EFT Bae e d 0 “ 
alte verborgen, ſtehen, fo: geht er nicht von mir, 
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ſchlagen ihn nieder wie ein ſtönig mit 
einem Heer. 

25. Denn er hat ſeine Hand wider Gott 
geſtreckt und wider den Allmächtigen ſich 
geſträubt. 

26. Er läuft mit dem Kopf an ihn und | 
ficht halsſtarrig wider ihn. f 

27. Er brüjfet ſich wie ein fetter Wanft 
und macht ſich feiſt und dich. Pf. 73, 7. 18—20. 


auf einem Haufen liegen ſollen. Joſ. 0, 20. | 
29. Er wird ni t reich bleiben, und ſein 
Gut wird nicht eſtehen, und fein Glück 1 
wird ſich nicht ausbreiten im Lande, | 
30. Unfall wird nicht von ihm laſſen. ! 
Die Flamme wird feine Zweige verdorren, 
und er wird ihn durch den Odem ſeines | 
Mundes wegnehmen. j 
31, Er wird nicht bejtehen, denn er iſt in | 
feinem eiteln Dünkel betrogen; und eitel 


33. Er wird abgeriſſen werden wie eine 
unzeitige Traube vom Weinſtock, und wie 
ein Olbaum ſeine Blüte abwirft. 

34. Denn der Heuchler Verſammlun wird 
einſam bleiben; und das Feuer wird freſſen 
die Hütten derer, die Geſchenle nehmen. 

5. Sie gehen ſchwanger mit Unglück 
und gebären Mühſal, und ihr Schoß 
bringt Trug. Pf. 7, 16. Jeſ. 59,4. 


Hiobs vierte Gegenrede: von ſeinen 
Freunden nicht verſtanden, klagt er ſeinen 
ammer Gott. 


16 Hiob antwortete und ſprach: | 
. habe ſolches oft gehört. 

Ihr feid allzumal leidige Tröſter. 
„Wollen die leeren Worte kein Ende 
haben? Oder was macht dich ſo frech, 


Hiob klagt leluen Jammer Gott Hiob 16—18. und flcht den Tod vor ſich. 


7. Nun aber macht er mich müde und | 6. Er hat mich zum »Sprichwort unter 
verſtört alles, was ich bin. den Leuten gemacht, und ich muß mir ins 

8. Er hat mich runzlig gemacht, das zeugt] Angeſicht ſpeien laſſen. Kap. 30,9, 
wider mich; und mein Elend ſteht wider | 7. Mein Auge ift dunkel geworden vor 
mich auf und verklagt mich ins Angeſicht. Trauern, und alle meine Glieder ſind wie 

9. Sein Grimm zerreißt, und der mir ein Schatten. Pf. 0, 8. 
gram iſt, ' beißt die Zähne über mich zu⸗ 8. Darüber werden die Gerechten ſich 
ſammen; mein Widerſacher funkelt mit entſetzen, und die Unſchuldigen werden 
feinen Augen auf mich. „. 5, 10 113,10. ſich entrüſten wider die Heuchler. 

10. Sie haben "ihren Mund aufgeſperrt 9. Aber der Gerechte wird feinen We 
wider mich und haben mich ſchmählich auf | behalten, und wer reine Hände hat, wir 
meine Backen geſchlagen; fie haben ihren an Stärke zunehmen. 

Mut miteinander an mir gekühlt. »Pf. 22,8. 10. Wohlan, jo lehret euch alle her und 

11. Gott hat mich übergeben dem Un⸗ kommt; ich werde doch Keinen Weiſen 
gerechten und hat mich in der Gottloſen unter euch finden. 

Hände laſſen kommen. 11. Meine Tage ſind vergangen, meine 

12. Ich war in Frieden, aber er hat mich Anſchläge find zerriſſen, die mein Herz 
zunichte gemacht; er hat mich beim Hals beſeſſen haben. 
genommen und zerſtoßen, und hat 'mich] 12. Sie wollen aus der Nacht Tag machen 
ihm zum Ziel aufgerichtet. »Klagel 3,12. und aus dem Tage Nacht. 

13. Er hat mich umgeben mit feinen | 13. Wenn ich gleich lange harre, fo iſt 
Schützen; er hat meine Nieren geſpalten] doch bei den Toten mein Haus, und in 
und nicht verſchont; er hat meine Galle | der Sinjternis iſt mein Belt gemacht. 
auf die Erde geſchüttet. 14. Die Verweſung heiße ich meinen 

14. Er hat mir eine Wunde über die | Baier und die Würmer meine Mutter 
andere gemacht; er iſt an mich gelaufen | und meine Schweſter. Kap. 4, 10. 
wie ein Gewaltiger. 15. Was ſoll ich denn harren, und wer 

15. Ich habe einen Sack um meine achtet mein Hoffen? 
gan genäht und habe mein Horn in den | 16. Hinunter zu den Toten wird es jafjs 

taub gelegt. 1. Moſe 37,34. ren und wird mit mir in dem Staub liegen. 

16. Mein Antlitz iſt geſchwollen von Wei⸗ 
nen, und meine Augenlider ſind verdunkelt: | Bildads zweite Bede: er ſchildert nach 

17. Wiewohl kein Frevel in meiner Hand einer bittern Anrede an Hiob den unver⸗ 
e iſt zen: = meidlichen Untergang der Gotilofen, 

Ach Erde, bedecke mein Blut nicht, Q i 
und mein Geſchrei finde keine Ruheftättel 18. 815 1 Dieb Seh 
2. Wann wollt ihr der Reden ein Ende 


$ 1. Moſe 4, 10. 
10. Aug ziehe be, mein Zeuge iſt im Him= machen? Merket doch, danach wollen 
mir reden. 


ans der mich 9 5 in 05 Höhe. 
Meine Freunde find meine Spötter, 7 ie Vieh 
aber mein Auge tränt zu Gott, Klagel. 3,11. und ſiud ſo Deren ai Laren Aub n 
Kap. 15, 4. 10. 


Bel: Daß er entſcheiden möge zwiſchen 
em Mann und Gott, zwiſchen dem Men⸗ 4. Willſt du vor Zorn berſten? Meinſt 
du, daß um deinetwillen die Erde verlaſſen 


ſchenkind und ſeinem Freunde. 
22. Denn die beſtimmlen Jahre find ge⸗ werde, und der Fels von ſeinem Ort ver⸗ 
ſetzt werde? 


kommen, und ich gehe hin des Weges, den 
ich nicht wiederkommen werde. Kap. 10,21. 5. Und doch mirb das ic 5 Gotifofen 
Fortſetzung: Hiob fieht nichts um ſich als verlöſchen, und der Funke feines Feuers 
Janimer und nichts vor ſich als das Grab. wird nicht 1 8 
17 Mein Odem iſt ſchwach, und meine | 6. Das Licht wird finſter werden in ſei⸗ 
int da. Tage ſind abgekürzt, das Grab | ner Hütte, und ſeine Leuchte über ihm 


95 verlöſchen. 
2. Jürwahr, Geſpött umgibt mich, und 


5 7. Seine kräftigen Schritte werden in 
auf ihrem Hadern muß mein Auge weilen. die Enge kommen, und ſein Anſchlag wird 
3. Sei du ſelbſt mein Bürge bei dir; wer 


ihn fällen. 

will mich ſonſt verlreten? Kap. 19,1. 8. denn e e 
10 Denn du Haft ihrem Herzen ben Ver⸗ Strick gebracht und wandelt im Nehe. 
and verborgen, darum wirſt du ihnen 


9. Der Strick wird feine Ferſe halten, 
AN den Sieg geben. und die Schlinge wird ihn erhaſchen. 
5. Es rühmt wohl einer ſeinen Freunden 


die Ausbeute: 8 10. Sein Strick iſt gelegt in die Erde, 
Cc rü babe Sten Esens Köpke bd een USA 


459 


Bildads zwelte Rede. Hiob ftagı Hiob 18. 19. über Bott und hofft auf Erlöſung. 


er nicht weiß, wo er| 12, Seine Kriegsſcharen ſind miteinander 
ene len DaB a ne gekommen und haben ihren Weg wider 
12. Hunger wirb feine Habe fein, und Un⸗ mich gebahnt und haben ſich um meine 
glück wird ihm bereit fein und anhangen. | Hütte her gelagert. r Lap 80, 12. 
13, Die Glieder feines Leibes werden 13. Er hat meine Brüder fern von mir 
verzehrt werden, ſeine Glieder wird ver⸗ getan, und meine Verwandten ſind mir 
zehren der Erſtgeborene des Todes. remd geworden. 5. 0,9; 31,18, 
14. Seine Hoffnung wird aus ſeiner 14. Meine Nächſten haben ſich entzogen, 
Hütte ausgerottet werden, und 5 wird und meine Freunde haben mein ogrgeilen: 
U t zum König des Schreckens. 4 7.35, 12, 
. "Sn fee Hütte wird nichts bleiben, 9 05 Ba e ne HE 
ei 5 A 9e ; 
Weihe Base eee unbekannt geworden vor ihcen Augen. 
16. Von unten werden verdorren feine | 16. Ich rief meinen Knecht, und er ant⸗ 
Wurzeln, und von oben abgeſchnitten wortete mir nicht, ich mußte ihn anflehen 
ſeine Zweige. mit eigenem Munde. ; 5 
17. Sein Gedächtnis wirb vergehen in 17. Mein Odem iſt zuwider meinem 
dem Lande, und er wird keinen Namen | "Weide, und ich bin ein Ekel den Kindern 
haben auf der Gaſſe. Spr. 10,7. meines Leibes. 5 Kap. 2,9. 
18, Er wird vom Licht in die Finfternis | 18. Auch die jungen Kinder geben nichts 
vertrieben und vom Erdboden verſtoßen | auf mich; wenn ich ihnen widerſtehe, ſo 
werden. geben fie mir böſe Worte, Kap. 20, 1. 
19. Alle meine Getreuen haben einen 
Greuel an mir; und die ich liebhatte, 
haben ſich wider mich gekehrt. A. 13. 
20. Mein Gebein hanget mir an Haut 
und Fleiſch, und ich kann meine Zähne 
mit der Haut nicht bedecken. Bi. 102,6. 
21. Erbarmet euch mein, erbarmet euch 
mein, ihr meine Freunde; denn 'die Hand 
Gottes hat mich getroffen. »Ruth 1, 13. 
22. Warum verfolgt ihr mich gleichwie 


19. Er wird keine Kinder haben und keine 
Enkel unter feinem Volk; es wird ihm 
keiner übrigbleiben in ſeinen Gütern. 

20. Die nach ihm kommen, werden ſich 
über *jeinen Tag entſetzen; und die vor 
ihm ſind, wird eine Furcht ce 

Pl. 37, 10. 

21. Das iſt die Wohnung des Ungerech⸗ 

ten; und dies iſt die Stätte des, der Gott 


nicht achtet. 
= az Al 2 
Hiobs fünfte Gegenrede: er kla t über 910 könnt meines Fleiſches nicht fatt 


2 1 Y P. 27,2. 
die Härte der Freunde, ſchildert fein tiefes 23, Ach daß meine Reben geſchrieben wür⸗ 
Elend, erhebt ſich aber zuletzt zu der ſeligen pen! jein ei geld) no 
Gewißheit, daß fein Erlöfer delt. 9 ben! aid aßfiein ein Bud) geftellt würden, 


3 24. Mit einem eifernen Griffel auf Blei 
19 Hiob antwortete und ſprach: und zu ewigem Gedächtnis in einen Fels 
2. Wie lange plagt ihr doch meine ! 


gehauen würden 
„Seele und peinigt mich mit Worten? 25. Aber ich weiß, daß mein FErlöſer 
3. Ihr habt mich nun zehnmal gehöhnt und 


lebt; und als der letzte wird er über 
ſchämk euch nicht, daß ihr mich alſo umtreibt. dem Staube ſich erheben⸗ ). 

4. Irre ich, ſo irre ich mir. 2. Tim. 1,18. TJeſ. 41, 14. Hof. 19, 14. 
5, Wollt ihr wahrlich euch über mid) er⸗ | *) Die zweite Hälfte dieſes Verſes lautet bei 
an und wollt meine Schmach mir bes Luther: und er wird mich hernach aus der Erde 
weiſen, 


aufwecken. 
6. So merkt doch einmal, daß mir Gott 26. Und nachdem dieſe meine Haut zer⸗ 
unxecht tut und hat mich mit ſeinem Jagd⸗ſchlagen iſt, werde ich ohne mein Fleiſch 
ſtrick umgeben. ) 


8 Gott ſehen⸗). “Bi. 17, 16; 73,24. 
7. Siehe, ob ich ſchon ſchreie über Frevel, *) Luther: Und werde dauach mit dieſer meiner 
o werde ich doch nicht erhört; i Haut umgeben werd d i i 
au deln Recht 35 erhör 45 0 Seife Gen N en und werde in meinem 
8. Er hat meinen Weg verzäunt, daß i 27. Denſelben werde ich mi 
nicht kann hinübergehen, und hat Sinfien meine Augen werden ihn ſchlahen und 
nis auf meinen Steig geſtellt. Klagl. 3,7. 9. kein Fremder. Danach ſehnen ſich meine 
9. Erchat meine Ehre mir ausgezogen und Nieren in meinem Schoß. 1. Joh. 3,2. 
die Krone von meinem Haupt genommen. 28. Wenn ihr ſprecht: Wie wollen wir 
10. Er hat mich zerbrochen um und um ihn verfolgen und eine Sache wider ihn 
und a mich gehen und hat ausgerijien | finden? 
meine Hoffnung wie einen Baum. 
11. 1254 Zorn et ig fe RUN 
} 2 mich eh h etäken, a i i 
cam) 5 da 33,10. | Gericht ſei. MAN wilfet, daß ein 
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i e ee us 


und des nicht ge= 
ſeine Güter werden andern, 
nicht froh wird. 

5. Moſe 28,033. 
ückt und verlaſſen 
er hat Häuſer an ſich geriſſen, 
t erbaut hat. 

ſein Wanſt konnte nicht voll 
Gu en ſo wird er mit ſeinem köſtlichen 
215 Nich bie 

a 15 blieb übrig vor feinem Freſſen; 
arum wird fein A 11 


Clash hubersatya 


Hophars zweite Rede. 
Fophars zweite Rede: er wiederholt den 
go die 8 55 der Gottloſen währt nicht 
lange. 
(Vgl. Kap. 15; 18.) 
Da antwortete Zophar von Naema 
20. und jprad) : 

2. Darauf muß ich antworten und kann 
nicht harren. x 8 
3. Denn ich muß hören, wie man mich 
ſtraft und tadelt; aber der Geiſt meines 
Verſtandes ſoll für mich antworten. 

4. Weißt du nicht, daß es allezeit ſo ge⸗ 
gangen iſt, ſeitdem Menſchen auf Erden 
geweſen ſind: * 

5. Daß der Ruhm der Gottloſen ſtehet 
nicht lange und die Freude des Heuchlers 
währet einen Augenblick? 

6. Wenngleich ſeine Höhe in den Himmel 
reicht, und ſein Haupt an die Wolken 
rührt, Bi.37,35. 

7. So wird er doch zuletztumkommen wie 
Kot, daß die, welche ihn geſehen haben, 
werden jagen: Wo iſt er? 1. Kön. 14, 10. 

8. Wie ein Traum vergeht, ſo wird er 
auch nicht zu finden ſein, und wie ein Ge⸗ 
ſicht in der Nacht verſchwindet. P. 73,20. 

9. Welch Auge ihn geſehen hat, wird ihn 
nicht mehr ſehen, und feine Stätte wird 
ihn nicht mehr ſchauen. Pf. 37, 10. 

10. Seine Kinder werden beiteln gehen, 
und ſeine Hände müſſen ſeine Habe wie⸗ 
der hergeben. Kap. 27, 14. 

11. Seine Gebeine werden feine heim⸗ 
lichen Sünden wohl bezahlen, und ſie 
werden ſich mit ihm in die Erde legen. 

12. Wenn ihm die Bosheit in ſeinem 
Munde wohlſchmeckt, daß er ſie birgt 
unter ſeiner Zunge, 

13. Daß er ſie hegt und nicht losläßt 
und ſie zurückhält in feinem Gaumen, 

7. So wird feine Speiſe inwendig im 
Leibe ſich verwandeln in Otterngalle. 

15. Die Güter, die er verſchlungen hat, 
muß er wieder ausſpeien, und Gott wird 
ſie aus ſeinem Bauch ſtoßen. 

16. Er wird der Ottern Gift ſaugen, und 
die Zunge der Schlange wird ihn töten. 

17. Er wird nicht ſehen die Ströme noch 
fegen erbäche, die mit Honig und Butter 

n. 

18. Er wird »arbeiten 
nießen; und 
daß er deren 

19. Denn er hat unterdr 
den Armen 5 

ie er nich 
20. Denn 
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Hiob 20. 21. 


Wr Siege dense N DEI iger yunlafign USA 


Der Gottloſen Lohn. 


22. Wenn er gleich die S 
hat, wird ihm doch angſt 
hand Mühſal wird über i 

23. Es wird ihm der Wa 
werden, wenn er wird den Grimm ſeines 
Zorns über ihn ſenden und über ihn wird 
regnen laſſen ſeine Speiſe. 

24. Er wird fliehen vor dem eiſernen 
Harniſch, und der eherne Bogen wird ihn 
verjagen. 

25. Ein bloßes Schwert wird durch ihn 
ausgehen, und des Schwertes Blitz, der 
ihm bitter ſein wird, wird mit Schrecken 
über ihn fahren. Bi. 7, 13. 5. Moſe 32, 1. 

26. Es iſt keine Finſternis da, die ihn ver⸗ 
decken möchte. Es wird ihn dein Feuer 
verzehren, das nicht angeblaſen iſt; und 
wer übrig iſt in ſeiner Hütte, dem wird's 
übel gehen. 5. Moſe 32,22. 
27. Der Himmel wird ſeine Miſſetat er⸗ 
fahne und die Erde wird ſich wider ihn 
etzen. > 
28. Das Getreide in jeinem Haufe wird 
weggeführt werden, zerſtreut am Tage 
ſeines Zorns. 

29. Das iſt der Lohn eines gottloſen 
Menſchen bei Gott, und das Erbe, das 
ihm zugeſprochen wird von Gott. 


ülle und genug 
werden; aller⸗ 
hn kommen. 

njt einmal voll 


Hiobs ſechſte Gegenrede: es geht doch den 
Sottloſen oft gut bis zum Gericht. 


241 Hiob antwortete und ſprach: 
2 2. Höret doch meiner Rede zu und 
laßt mir das anſtatt eurer Tröſtungen fein! 
3. Vertragt mich, daß ich auch rede, und 
ſpottet danach mein! 

4. Handle ich denn mit einem Menſchen, 
oder warum ſollie ich nicht ungeduldig 
ein? N 
15 Kehret euch her zu mir; ihr werdet er⸗ 
ſtarren und die Hand auf den Mund legen 
müſſen. 

6. Wenn ich daran gedenke, ſo erſchrecke 
ich und Zittern kommt mein Fleiſch an. 
7. Warum leben denn die Gottloſen, 
werden alt und nehmen zu mit Gütern? 

PI. 37; 73. Jer. 12, l. 

8. Ihr Same iſt ſicher um ſie her, und 
ihre Nachkömmlinge ſind bei ihnen. 

9. Ihr Haus hat Frieden vor der Furcht, 
und Goties Rute iſt nicht über ihnen. 
10. Seinen Stier läßt man zu, und es 
mißrät ihm nicht; ſeine Kuh kalbt und 
iſt nicht unfruchtbar. 3 

11. Ihre jungen Kinder laffen fie aus⸗ 
gehen wie eine Herde, und ihre Knaben 
hüpfen. 2 

12. Sie jauchzen mit Pauken und Harfen 
und ſind fröhlich mit Flöten. 

13. Sie werden alt bei guten Tagen und 
erſchrechen kaum einen Augenblick vor dem 


„ 


Hlob; Der Gotilofen Glück. Hiob 


von uns, wir wollen von deinen Wegen 
nicht wiſſen; n gap 23, 17 

15. Wer ift der Allmächtige, daß wir ihm 
dienen follten, oder was find wir gebeffert, 
ſo wir ihn anrufen? El 

16. „Aber ſiehe, ihr Glück fteht nicht in 
ihren Händen; darum *foll der Gottloſen 
Sinn ferne von mir ſein.“ Kap. 22, 18. 

17. Wie oft geſchieht's denn, daß die 
Leuchte der Gottloſen verliſcht und Fihr 
Unglück über ſie kommt; daß er Herzeleid 
über ſie austeilt in ſeinem Zorn? 

"Rap. 18, 5. Map. 18, 12. 

18. Daß ſie werden wie Stoppeln vor 
dem Winde, und wie Spreu, die der 
Sturmwind wegführt? vf 1,1. 

19. „Gott ſpart desſelben Unglück auf 
feine Kinder.“ Er vergelte es ihm ſelbſt, 
daß er's innewerde. Kap. 20, 10. 2. Moſe 20, 5. 

20. Seine Augen mögen ſein Verderben 
ſehen, und vom Grimm des Allmächtigen 
möge er trinken, 

21. Denn was iſt ihm gelegen an ſeinem 
Haufe nach ihm, wenn die Zahl feiner 
Monden ihm zugeteilt ift? 

22. Wer will Gott lehren, der bauch die 
Hohen richtet? »Pred. 5, 7. 

23. Dieſer ſtirbt friſch und geſund in 
allem Reichtum und voller Genüge, 

24. Sein Melkfaß iſt voll Milch, und feine 
Gebeine werden gemäſtet mit Mark; 

25. Jener aber ſlirbt mit betrübter Seele 
und hat nie mit Freuden gegeſſen; 

26. Und liegen gleich miteinander in der 
Erde, und Würmer decken ſie zu. 

% 3 sap. 3,15—10. 

27. Siehe, id) kenne eure Gedanken wohl 
und euer frevles Vornehmen wider mich. 
28. Denn ihr ſprecht: Wo iſt das Haus 
des Fürften? Und wo ift die Hütte, da 
die Gottlofen wohnten? 

29. Habt ihr denn die Wanderer nicht be⸗ 
fragt und nicht gemerkt ihre Zeugniſſe? 

Denn der Böfe wird erhalten am 
Tage des Verderbens, und am Tage des 

Grimms bleibt er. 

31. Wer will ihm ins Angeſicht ſagen, 
was er verdient? Wer will ihm vergelten, 
was er tut? 

32. Und er wird zu Grabe geleitet und 
hält Sus l auf ſeinem Hügel. 

33. Süß find ihm die Schollen des Tales, 
und alle Menſchen ziehen ihm nach, und 
derer, die ihm vorangegangen find, ift 
keine Zahl. 

34. Wie lröſtet ihr mich fo vergeblich, und 
eure Antworten finden ſich unrecht! 


Des Eliphas letzte Rede: er beſchuldigt Hiob 

geradezu grober Sünden, warnt ihn vor 

CNet ede w onechene 

0 2 Da äntworlele Eliphas von The⸗ 
man und ſprach: 


21. 22. (Eliphas; Ermahnung zur Buße. 


2. Kann denn ein Mann Golt elwas 
nützen? Nur ſich ſelber nützt ein Kluger. 
3. Meinſt du, dem Allmächtigen liege 
daran, daß du gerecht ſeiſt? Was hilft's 
ihm, wenn deine Wege ohne Tadel ſind? 
4. Meinſt du, wegen deiner Gottesfurcht 
ſtrafe er dich und gehe mit dir ins Gericht? 
5. Nein, deine 1 iſt zu groß, und 
deiner Miſſetaten iſt kein Ende. . 
6. Du haſt etwa deinem Bruder ein 
Pfand genommen ohne Urſache; du haſt 
den Nackten die Kleider ausgezogen; 
Kap. 24, 9.10. 2. Moſe 22, 25.20 Jeſ 88, 7. 
7. Du haſt die Müden nicht getränkt mit 
Waſſer und Haft dem Hungrigen dein Brot 
verſagt; Matth. 25, 1 ln. 
8. Du haſt Gewalt im Lande geübt und 
prächtig drin geſeſſen; 
9. Die Witwen haſt du leer laſſen gehen 
und die Arme der Waiſen zerbrochen, 5 
Kap. 29, 12 
10. Darum biſt du mit Strichen umgeben, 
und Furcht hat dich plötzlich erſchreckt. 5 
11. Sollteſt du denn nicht die Finſternis 
ſehen und die Waſſerflut, die dich bedecht? 
12. Sit nicht Gott hoch droben im Him⸗ 
Boe die Sterne an droben in der 
e 


13. Und du ſprichſt: Was weiß Gott? 
Sollte er, was im Dunkel iſt, richten kön⸗ 
nen? 

14. Die Wolken find deine Vordecke, 
und er ſieht nicht; er wandelt im Umkreis 
des Himmels. 

15. Achteſt du wohl auf den Weg, darin 
vorzeilen die Ungerechten gegangen ſind? 

16. Die vergangen find, »ehe denn es Zeit 
war, und Tdas Waſſer hat ihren Grund 
weggewaſchen; Kap. 15,32.33. fl. Moſe 7,21. 

17. Die zu Gott ſprachen: Hebe dich von 
uns! was ſollte der Allmächtige uns tun 
können? Lap. 21,11 
18. So er doch ihr Haus mit Gütern 
füllte. Aber 'der Gottloſen Rat fei ferne 
von mir. Nap. 21,18. 

19. Die Gerechten werden es ſehen und 
ſich freuen, und der Unſchuldige wird ihrer 
ſpotten: Pi. 107,18. 

20. „Fürwahr, unſer Widerſacher iſt ver⸗ 
ſchwunden; und ſein Abriggelaſſenes hat 
das Feuer verzehrt.“ 

21. So vertrage dich nun mit ihm und 
habe Frieden; daraus wird dir viel Gutes 


. 
22. Höre das Geſetz von ſei Munde 
und faſſe feine Reden in RR x 

23. Wirſt du dich bekehren zu dem All⸗ 
mächtigen, ſo wirſt du aufgebaut werden; 
tue nur Unrecht ferne hinweg von deiner 
ee BEST h ed 
und zu den Steinen der Bäche das Ophir⸗ 
gold, 1. Kön. 9, 28. 
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Hiob beruft ſich auf Got. 


ird. 
126 Dann wirft 'du deine Luſt haben an 


dem Allmächtigen und dein Antlitz zu Gott 


aufheben. . 37, 1. 

27. So wirſt du ihn bitten, und er wird 
dich hören, und wirft deine Gelübde be= 
zahlen. Sr Pf. 50, 1. 15 

28. Was du wirſt vornehmen, wird er 
dir laſſen gelingen; und das Licht wird auf 
deinem Wege ſcheinen. 

29. Denn 'die ſich demütigen, die erhöht 
er; und wer ſeine Augen niederſchlägt, der 
wird geneſen. 1. Petr. 5,5. 

30. Auch der nicht unſchuldig war, wird 
errettet werden; er wird aber errettet um 
deiner Hände Reinigkeit willen. 

Bf. 15,21. 25. 

Hiobs ſiebente Gegenrede er verlangt, 

wiewohl ohne Hoffnung, Gott möge ihn 

vor ſeinen Kichterſtuhl ſtellen. 


DD Hiob antwortete und ſprach: 
283 2. Meine Rede bleibt noch be⸗ 
trübt, meine Macht iſt ſchwach über mei⸗ 
nem Seufzen. 

3. Ach daß ich wüßte, wie ich ihn finden 
und zu ſeinem Stuhl kommen möchte, 

4. Und das Recht vor ihm ſollte vorlegen 
und den Mund voll Verantwortung ſaſſen, 

5. Und erfahren die Reden, die er mir 
antworten, und vernehmen, was er mir 
ſagen würde! 

6. Will er mit großer Macht mit mir rech⸗ 
ten? Er ſtelle ſich nicht Jo gegen mich, 

7. Sondern lege mir's gleich vor, ſo will 
ich mein Recht wohl gewinnen. 

8. Aber gehe ich nun ſtracks vor mich, ſo 
iſt er nicht da; gehe ich zurück, ſo ſpüre ich 


ihn nicht. 


can 


9. Iſt er zur Linken, fo ſchaue ich ihn 
nicht; verbirgt er ſich zur Rechten, ſo ſehe 
ich ihn nicht. 

10. Er aber nennt meinen Weg wohl. Er 
verſuche mich, ſo will ich erfunden werden 
wie das Gold. Pf. 17,3; 139, 23. 24. 
Naß 155 ſetze meinen Fuß auf ſeine 

un i i 
micht a halte ſeinen Weg und weiche 

12. Und trete nicht von dem Gebot ſeiner 

!ppen und bewahre die Reden ſeines 

18. Jochen denn mein eigen Geſetz. 
ren? Und er macht's, wie er will. 

Den: Denn er wird vollführen, was mir 
bestimmt ift, und hat noch viel dergleichen 
I Siune, . 

„Darum erſchrecke ich vor ihm; und 
ihm. ich's bedenke, fo fürchte ich mich vor 
16. Gott 

d. 


Hiob 2224. 


25. So wirb der Allmächtige dein Gold 17. Denn die 
fein und wie Silber, das dir zugehäuft mit mir, 


1 


| 


er iſt einig, wer will ihm weh⸗ | 


Sicherheit der Gortloſen. 


Finſteruls macht kein Ende 
U und das Dunkel will vor mir 
nicht verdeckt werden. 


Jortſetzung: Gottes Nachſicht gegen die 
Sottloſen iſt ein Ratte. 

DV Warum find von dem Almäd)- 
24. tigen nicht Zeiten vorbehalten, 
und warum ſehen, die ihn kennen, ſeine 
Tage nicht? 

2. Man verrückt die Grenzen, raubt die 
Herde und weidet ſie. 5. Moſe 27,17. 
3. Sie treiben der Waiſen Eſel weg und 
nehmen der Witwe Ochſen zum Pfande. 


4. Die i mjen ihnen weichen, und 
die Dürftigen im Lande müſſen ſich ver: 


kriechen. 

5. Siehe, wie Wildeſel in der Wüſte gehen 
ſie hinaus an ihr Werk und ſuchen Yan: 
rung; die Einöde gibt ihnen Speife für 
ihre Kinder, 

6. Sie ernten auf dem Acer, was er trägt, 
und leſen den Weinberg des Gottloſen. 

7. Sie liegen in der Nacht nackt ohne Ge⸗ 
wand und haben keine Decke im Froſt. 

8. Sie müſſen ſich zu den Felſen Halten, 
wenn ein Platzregen von den Bergen auf 
fie gießt, weil fie ſonſt keine Zuflucht ha⸗ 

en 


5 9. Man reißt das Kind von den Brüſten 


und macht's zum Waiſen und macht die 
Leute arm mit Pfänden. 

10. Den Nackten laſſen ſie ohne Kleider 
gehen und den Hungrigen nehmen ſie die 
Garben. Jeſ. 58. 7. 

11. Sie zwingen ſie, Ol zu machen auf 
ihrer Mühle und ihre Kelter zu treten, 
und *lajjen ſie doch Durſt leiden. Jat. 3,4. 

12. Sie machen die Leute in der Stadt 
ſeufzend und die Seele der Erſchlagenen 
ſchreiend, und Gott ſtürzt ſie nicht. 

13. Jene ſind abtrünnig geworden vom 
Licht und kennen ſeinen Weg nicht und 
kehren nicht wieder zu ſeiner Straße. E 

14. Wenn der Tag anbricht, jteht auf 
der Mörder und erwürgt den Armen und 
Dürftigen; und des Nachts iſt er wie ein 
Dieb. 

15. Das Auge des Ehebrechers hat acht 
auf das Dunkel, und er jpricht: Mich ſieht 
kein Auge, und verdeckt m1 55 5 

16. Im Finſtern bricht man in die Häujer 
ein. Des Tages verbergen ſie ſich mit⸗ 
einander und ſcheuen das Licht. 8 

17. Denn wie wenn der Morgen käme, 
iſt ihnen allen die Finſternis; denn ſie 
ſind bekannt mit den Schrecken der Fin⸗ 
ſternis. 8 BR 

18. „Er *jährt leicht wie auf einem 
Waſſer dahin; ſeine Habe wird gering im 
Lande, und er baut ſeinen Weinberg nicht. 


ee Fe e er date dane on Dunn 
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Bildads dritte Rede. 


wie dle Hitze und Dürre das Schneewaſſer 
verzehrt. 55 5 

20. Der Mutterſchoß vergißt fein, die 
Würmer haben ihre Luft an ihm, fein 
wird nicht mehr gedacht; er wird zer⸗ 
brochen wie ein fauler Baum, 

21. Er, der beleidigt hat die Einſame, 
die nicht gebiert, und hat ber Witwe kein 
Gutes getan.“ 5 
22. Aber Gott erhält die Mächtigen durch 
ſeine Kraft, daß ſie wieder aufſtehen, wenn 
ſie am Leben verzweifelten. 7 

23. Er gibt ihnen, daß fie ſicher ſeien und 
eine Stütze haben; und ſeine Augen find 
ilber ihren Wegen. . . 
24. Sie find hoch erhöht, und über ein 
kleines find fie nicht mehr; finken fie hin, 
fo werben fie weggerafft wie alle andern; 
und wie das Haupt an den Ahren wer⸗ 
den ſie abgeſchnitten. 

25. Iſt's nicht alſo? Wohlan, wer will 
mich Lügen ſtrafen und bewähren, daß 
meine Rede nichts ſei? 


Bildads letzte Rede: was iſt der Menſch 
vor Gott! 
Da antwortete Bildad von Suah 
3 25. und ſprach: 

2. Iſt nicht Herrſchaft und Schrecken bei 
ihm, der Frieden macht unter ſeinen 
Höchſten? 

3. Wer will ſeine Kriegsſcharen zählen, 
und über wen geht nicht auf ſein Licht? 

4. Und wie kann ein Menſch gerecht vor 
Gott ſein, und wie kann rein ſein eines 
Weibes Kind? Kap. 9, 2. 

5, Siehe, auch der Mond ſcheint nicht 
helle, und die Sterne ſind nicht rein vor 
ſeinen Augen: i Kap. 18, 15. 

6. Wieviel weniger ein Menſch, die Made, 
und ein Menſchenkind, der Wurm! 

Kap. 4, 19. 20. 


Hiobs achte Gegenrede: er zeigt, wie 
auch er die unergründliche Miajeſtät 
Gottes anerkenne. 


| 

I Hiob antwortete und ſprach: 

8 26. 2. Wie fepet du den bel der 
keine Kraft hat, hilſſt dem, der keine 
Stärke in den Armen Hat! 

5 

g 


3. Wie gibſt du Rat dem, der keine Weis⸗ 
ai at, und tuſt kund Verſtandes die 
Fülle! 


4. Zu wem redeſt du, und wes Odem geht 

5915 Fol ften fid) tief 

5. Die Toten ängſten ſich tief unter den 
N Waſſern und denen, die darin wohnen. 
i 6. Das Grab iſt aufgedeckt vor ihm, und 
N der Abgrund hat keine Decke. Spr. 15, 11. 


BR an 


fe erben 
8. Er faßt das Waſſer zuſammen in feine 


Hiob 24—27. Hlob beteuert felne Unſchuld. 


Wolken, und die Wolken zerreißen dars 
unter nicht. B. 104, u. 
9. Er verhüllt feinen Stuhl und breitet 
feine Wolken davor. N 

10. Er hat um das Waſſer ein Ziel ge⸗ 
fest, bis wo Licht und Finſternis ſich ſchei— 
den. Kap. 38, 10. 11. Spr. 8,27—29 

11. Die Säulen des Himmels zittern 
und entſetzen ſich vor ſeinem Schelten. 

12. Vor ſeiner Kraſt wird das Meer plötz⸗ 
lich ungeſtüm, und durch feinen Verſtand 
zerſchmettert er Rahab. 

13. Am Himmel wird's ſchön durch ſei⸗ 
nen Wind, und ſeine Hand durchbohrt die 
flüchtige Schlange. Jef. 27 1. 

14. Siehe, alſo geht ſein Tun, und nur 
ein geringes Wörtlein davon haben wir 
vernommen. Wer will aber den Donner 
ſeiner Macht verſtehen? 


Hiobs Schlußreden: er beteuert feine Uns 
ſchuld und zeigt, wie vergänglich das 
Glück der Gottloſen jei. 

27. 


Und Hiob fuhr fort und hob an 
ſeine Sprüche und ſprach: 

2. So wahr Gott lebt, der mir mein Recht 
weigert, und der Allmächtige, der meine 
Seele betrübt; 

3. Solange mein Odem in mir iſt und 
der Hauch von Gott in meiner Naſe iſt: 

4. Meine Lippen ſollen nichts Unrechtes 
reden, und meine Zunge ſoll keinen Be⸗ 
trug ſagen. Pi. 34, 14. 

5. Das ſei ferne von mir, daß ich euch 
recht gebe; bis daß mein Ende kommt, will 
ich nicht weichen von meiner Unſchuld. 

6. Von meiner Gerechtigleit, die ich habe, 
will ich nicht laſſen; mein Gewiſſen beißt 
mich nicht meines ganzen Lebens halben. 

Apg. 24, 10. 1. Kor. 4, 4. 

7. Aber mein Feind müſſe erfunden wer⸗ 
den als ein Gottloſer, und der ſich wider 
mich auflehnt, als ein Ungerechter. 


8. Denn was iſt die Hoffnung des Heuch⸗ 


lers, wenn Gott mit ihm ein Ende macht 
und feine Seele hinreißt? Luk. 12, 20. 
9. Meinſt du, daß Gott ſein Schreien 
hören wird, wenn die Angſt über ihn 
kommt? 

10. Oder kann er an dem Allmächtigen 
ſeine Kur haben und Gott allezeit ans 


rufen 

11. Ich will euch lehren von der Hand 

Gottes, und was bei dem Allmächtigen 

gilt, will ich nicht verhehlen. 

e 15 1 8 euch alle für klug; 
rin üße 

Singe gt ihr denn ſolch unnütz 


nehmen werden: 
14. Wird er viele Kinder haben, ſo wer⸗ 
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Menschen il E 15 eines anner 
n bei Gott u 9 
fan sed e f 


Der Weisheit Grund 


den ſie des Schwertes ſein und ſeine Nach⸗ 
kömmlinge werden des Brots nicht ſatt 

aben. Kap. 21, 19. 

15. Die ihm übrigbleiben, wird die Seuche 
ins Grab bringen, und feine Witwen wer= 
den nicht weinen. 

16. Wenn er Geld zuſammenbringt wie 
Slaub und ſammelt Kleider wie Lehm, 

17. So wird er es wohl bereiten; *aber 
der Gerechte wird es anziehen, und der 
Unſchuldige wird das Geld austeilen. 

Spr. 13. 22. 

18. Er baut ſein Haus wie eine Spinne, 
und wie ein Wächter eine Hütte macht. 

19. Der Reiche, wenn er ſich legt, wird 
er's nicht mitraffen; er wird ſeine Augen 
auflun, und da wird nichts ſein. 

20. Es wird ihn Schrecken überſallen wie 
Waſſer, des Nachts wird ihn das Un- 
gewitter wegnehmen. 

21. Der Oſtwind wird ihn wegführen, 
daß er dahinfährt, und Ungeſtüm wird ihn 
von ſeinem Ort treiben. 

22. Er wird ſolches über ihn führen und 
wird fein nicht ſchonen; vor ſeiner Hand 
muß er fliehen und wieder fliehen. 

23. Man wird über ihn mit den Händen 
klatſchen und über ihn ziſchen, wo er ge⸗ 
weſen iſt. 


Das in der Natur Verborgene kann der 
Menſch ergründen, die Weisheit Gottes 
iſt unergruündlich; der Weg zu ihr iſt 
8 Gottesfurcht. 
2 Es hat das Silber ſeine Gänge, 
und das Gold, das man läutert, 
ſeinen Ort. 
2. Eiſen bringt man aus der Erde, und 
aus den Steinen ſchmelzt man Erz. 
3. Man macht der Finſternis ein Ende und 
findet zuletzt das Geſtein tief verborgen. 
4. Man bricht einen Schacht von da aus, 
wo man wohnt; darin hangen und ſchwe⸗ 
ben ſie als die Vergeſſenen, da kein Fuß 
hintritt, fern von den Menſchen. 
5. Man zerwühlt unten die Erde wie mit 
Feuer, darauf doch oben Speiſe wächſt, 
6. Man findet Saphir an etlichen Ortern, 
und Erdenklöße, da Gold iſt; 
7. Den Steig kein Adler erkannt hat und 
ein Geiersauge geſehen, 

s hat bas ſtolze Wild nicht dar⸗ 
auf geireten und iſt kein Löwe darauf ge⸗ 
. Auch 

. Auch legt man die Hand an die Fel⸗ 
10 und 1112 die Berge um. 

an ä fen; 

9 0110 reißt Bäche aus den Felſen; 


5, was köſtlich iſt, ſieht das Auge. 
ul Man *wehrt dem Strome des Waf⸗ 
lie ane beingt, das drinnen verborgen 

1 3 R B. 28. 
Cg Ro ati Vi bre pe gel en 
den, und wo iſt die Stätte des Verſtandes? 
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Hiob 2729. 


iſt die Gonesfurcht. 


13. Niemand weiß, wo ſie liegt, und ſie 

918 gefunden im Lande der Leben 
14. Die Tiefe ſpricht: Sie iſt in mir 
nicht; und das Meer ſpricht: Sie iſt nicht 
bei mir. 

15. Man kann nicht Gold um ſie geben, 
noch Silber darwägen, ſie zu bezahlen. 

10. Es gilt ih icht gleich * heit) 

h ihr nicht glei ophiri 
Gold oder köſtlicher Ongr und a 
1. Kön. 5, 28. 

17. Gold und Glas kann man ihr nicht 
vergleichen noch um ſie golden Kleinod 
wechſeln. 

18. Korallen und Kriſtall achtet man 
gegen ſie nicht. Die Weisheit iſt höher zu 
wägen denn Perlen. 

19. Topas aus Mohrenland wird ihr 
nicht gleich geſchätzt, und das reinſte Gold 
gilt ihr nicht gleich. 2. Moſe 28, 17. 

20. Woher kommt denn die Weisheit, 
und wo iſt die Stätte des Verſtandes? 

21. Sie iſt verhohlen vor den Augen 
aller Lebendigen, auch verborgen den 
Vögeln unter dem Himmel. 

22. Der Abgrund und der Tod ſprechen: 
Wir haben mit unſern Ohren ihr Gerücht 
gehört. 

23. Gott weiß den Weg dazu und kennt 
ihre Stätte. Spr. 8, 22—31. 

24. Denn er ſieht die Enden der Erde 
und ſchaut alles, was unter dem Himmel 


iſt. x 
25. Da er dem Winde fein Gewicht machte 
und ſetzte dem Waſſer ſein gewiſſes Maß, 
Kap. 20,10. 
26. Da er dem Regen ein Ziel machte 
und dem Blitz und Donner den Weg, 
27. Da ſah er ſie und verkündigte ſie, 
bereitete ſie und ergründeie fie 
28. Und ſprach zum Menſchen: Siehe, 
die Furcht des Herrn, das iſt Weisheit, 
und meiden das Böſe, das iſt Verſtand. 
Pf 111,10. Spr. 1, 7. 


Hiob ſchildert ſein voriges Glück. 
(3 Und Hiob hob abermals an feine 
29. Sprüche und ſprach: 
2. O daß ich wäre wie in den vorigen 
Monden, in den Tagen, da mich Gott be⸗ 
ütete; 
5 Da ſeine Leuchte über meinem Haupt 
ſchien und ich bei ſeinem Licht in der Jin⸗ 
iternis ging; .. 18, 29. 
4. Wie ich war in der Reife meines Le⸗ 
bens, da Gottes Geheimnis über meiner 
Hütte war; f. 2, 14. 
5. Da der Allmächtige noch mit mir war 
und meine En CH Butter 
8. ih, meine Tritte wuſch in t 
ud die eite tg h 
7. Da ich ausging zum Tor in der Stadt 
30 


offenlation USA 


Cc. dee ge haste s 


Olobs voriges Glüs Hiob 29. 30. und jetziges Ungtild, 


und mir ließ meinen Stuhl auf der Gaſſe d ebene neulich verdarben 
. und_elen g Se 
9 die Jungen ſahen und ſich l e eee 
= ie $ i = inſterwur, . 
Fa und die Alten vor mir auf men der Menſchen Mie werden fie 
9. Da die Oberſten aufhörten zu reden e man ſchreit über ſie wie über 
and auf ihren Mund; einen Dieb; # 77 
10 O ble Oi de en fid) ver⸗[ 6. In grauſigen Tälern en er in 
kroch, und ihre Zunge an ihrem Gaumen | den Löchern der Erde und leinritzen; 
klebte. 5 7. Zwiſchen den Büſchen rufen fie, und 

11. Denn weſſen Ohr mich hörte, der unter den Diſteln fammeln fie ſich: 
pries mich ſelig, und weſſen Auge mid) | 8. Die Kinder gottloſer und verachteter 
ſah, der rühmte mich. Leute, die man aus dem Lande wegge⸗ 

12. Denn ich errettete den Armen, der trieben. 5 
da schrie und den Waifen, der leinen 9. Nun bin ich ihr Spotllied geworden 
Helfer hatte. 9. Moſe 19, 18. 2. Moſe 22,20. 21. und muß ihr Märlein ſein. . 

13. Der Segen des, der verderben ſollte, Kap. 17,8. Pf 00, 13. glagl. 3, os. 
kam über mich, und ich erfreute das Herz | 10, Sie haben einen Greuel an mir und 
der Witwe. machen ſich ferne von mir, und ſcheuen ſich 

14. Gerechtigkeit war mein e nicht vor meinem Angeſicht zu pen; 
d er e 3 11. Sie haben ihr Seil gelöſt und mich 

15. Ich war des Blinden Auge und des zunichte gemacht und Ihren Zaum vor mir 
Lahmen Fuß. abgetan. : ; 

10. Ich war ein Vater der Armen; und | 12. Zur Rechten haben ſich Buben wider 
die Sache des, den ich nicht kannte, die mich geſetzt und haben meinen Fuß aus⸗ 
erforſchte ich. „Kap. 31,18. geſtoßen und haben wider mich einen Weg 

17. Ich zerbrach die Backenzähne des Un⸗ gemacht, mich zu verderben. 
gerechten und riß den Raub aus ſeinen 13. Sie haben meine Steige zerbrochen; 
Zähnen. . os, 7. | es war ihnen fo leicht, mich zu beſchädigen, 

18. Ich gedachte: Ich will in meinem] daß fie keiner Hilfe dazu bedurften. 
Nefterfterben und meiner Tage biet wachen 14, Sie find gekommen wie zu einer weiten 
Lücke der Mauer herein und ſind ohne 
Ordnung dahergefallen. 

15. Schrecken hat ſich gegen mich gekehrt 
und hat verfolgt wie der Wind meine 
Herrlichkeit, und wie eine Wolke zog vor⸗ 
über mein glückſeliger Stand. 

16. Nun aber 'gießt ſich aus meine Seele 
e und mich hat ergriffen die elende 
eit. Pf. 42, 5. 
17. Des Nachts wird mein Gebein durch⸗ 
bohrt allenthalben, und die mich nagen, 

legen ſich nicht ſchlafen. 

8. Mit großer Gewalt werde ich anders 
und anders gekleidet, und ich werde da⸗ 
mit umgürtet wie mit meinem Rock. 


Kap. 2,8. 

19. Man hat mich in den Kot getreten 

2100 gleich geachtet dem Staub und der 
he. 


20. Schreie ich zu dir, fo antworteſt du 
mir nicht; trete ich hervor, fo achteſt du 


wie Sand. 

19. Meine Wurzel war aufgetan dem 
Waſſer, und der Tau blieb über meinen 
Zweigen. 

20. Meine Herrlichkeit erneute ſich immer, 
an mir, und mein Bogen ward immer 
ſtärker in meiner Hand. 

21. Sie hörten mir zu und ſchwiegen und 
warteten auf meinen Rat. 

22. Nach meinen Worten redete niemand 
mehr, und meine Rede troff auf ſie. 

23. Sie warteten auf A auf den 
Regen und ſperrten ihren Mund auf als 
nach dem Spätregen. 

24. Wenn ich mit ihnen lachte, wurden 
ſie nicht zu kühn darauf, und das Licht 
meinen Angeſichts machte mich nicht ge⸗ 
ringer. 

25. Wenn ich zu ihrem Geſchäft wollte 
kommen, ſo mußte ich obenan ſitzen, und 
wohnte wie ein König unter Kriegsknech⸗ 


ten, da ich tröſtete, die Leib trugen. 21. Ou biſtmi 
x Em > Du biſt mir ve 55 
Hiob beſchreibt fein jetziges Unglück. ſamen und zeigst en mie der Scl Ae 


Nun aber lachen mein, die jünger | Hand, aß du mir gram biſt. 
30. find denn ich deren Väter ich ver⸗ 22, Du hebſt mich 15 A läſſeſt mich 


chtet hätte, ſi tel t ine Schaf⸗ 1 
„ en oe es 
De 


un ich weiß, 
Die nicht zum Alter kommen konnten; od überantnortene 55 it bas beste 


3. Die vor Hunger und Kummer einſam] Haus aller Lebendigen. 
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nicht auf mich. Kap. 19,7. Pf. 22,3. 


8 55 


| 
Ä 
| 


cc 


Unſträflicher Wandel vor Gott Hiob 30. 31. 


24. Aber wird einer nicht die Hand aus⸗ 
ſtrecken unter Trümmern, und nicht ſchreien 
vor ſeinem Verderben? 

25. Ich weinte ja über den, der harte 
Zeit hatte, und meine Seele jammerte der 
Armen. 

26. Ich wartete des Guten, und es kommt 
das Böſe; ich hoffte aufs Licht, und es 
kommt Finſternis. Jer. 14, 10. 

27. Meine Eingeweide ſieden und hören 
nicht auf; mich hat überſallen die elende 


Zeit. 

28. Ich gehe ſchwarz einher und brennt 
mich doch die Sonne nicht; ich ſtehe auf 
in der Gemeinde und ſchreie. 

29. Ich bin ein Bruder der Schakale und 
ein Geſelle der Strauße. 

30. Meine Haut über mir iſt ſchwarz ge⸗ 
worden, und meine Gebeine ſind verdorrt 
vor Hitze. 

31. Meine Harfe iſt eine Klage geworden, 
und meine Flöte ein Weinen. Pf. 30, 12. 


Schluß der Reden Diobs: er beteuert 
feinen unſträflichen Wandel vor Gott 
und Menſchen. 


31 Ich habe einen Bund gemacht mit 
Lo meinen Augen, daß ich nicht ach⸗ 
tete auf eine Jungfrau. Matth. 5, 28. 29. 
2. Was gäbe mir Gott ſonſt als Teil von 
oben, und was für ein Erbe der Allmäch⸗ 
tige von der Höhe? 
3. Wird nicht der Ungerechte Unglück 
haben, und ein Übeltäter verſtoßen werden? 
4. Sieht er nicht meine Wege und zählt 
alle meine Gänge? Kap. 23,10. 
5. Habe ich gewandelt in Eitelkeit, oder 
hat mein Fuß geeilt zum Betrug, 
6. So wäge man mich auf rechter Wage, 
ſo wird Gott erfahren meine Unſchuld. 
7. Iſt mein Gang gewichen aus dem 
Wege und mein Herz meinen Augen nach⸗ 
gefolgt, und klebt ein Flechen an meinen 
änden, „Pf. 7, 4—0. 
8. So müffe ich ſäen, und ein anderer 
eſſe es; und mein Geſchlecht müſſe aus⸗ 
gewurzelt werden. 
9. Hat id) mein Herz laſſen reizen zum 
Weibe, und habe ich an meines Nächſten 
Ur gelauert, 
10. So müſſe mein Weib von einem an⸗ 
dern geſchändet werden und andere müſſen 
ei ihr liegen; 5. Moſe 28, 30. 2. Sam. 13,11. 
11. Denn das iſt ein Frevel und eine 
iſſetat für die Richter. 
12, Denn das wäre ein Feuer, das bis 
n den Abgrund verzehrte und all mein 
nkommen auswurzelte. 
Are ig 9 1 5 Bus Recht meine 
oder meiner Magd, wenn ſie eine 
A ggg der gag Je 


ollection, 


4. Was wollte ich tun, wenn Gott fid) | großen Menge und hat 
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und den Menſchen. 


aufmachte, und was würde ich antworten, 
wenn er heimſuchte? 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, der 
mich in Mutterleibe machte, und hat ihn 
im Schoße ebenſowohl bereitet? Eph. 6,9. 

16. Hab ich den Dürftigen ihr Begehren 
verſagt und die Augen der Witwe laſſen 
verſchmachten? Kap. 29, 12. 

17. Hab ich meinen Biſſen allein ge⸗ 
geſſen, und hat nicht der Waiſe auch da⸗ 
von gegeſſen? 

18. Denn ich habe mich von Jugend auf 
gehalten wie ein Vater; und von meiner 

utter Leib an hab ich gerne getröſtet. 

19. Hab ich jemand ſehen umkommen, 
daß er kein Kleid hatte, und den Armen 
ohne Decke gehen laſſen? Jeſ. 38, 7. 
20. Haben mich nicht geſegnet ſeine Len⸗ 
den, da er von den Fellen meiner Lämmer 
erwärmt ward? 

21. Hab ich meine Hand an den Waiſen 
gelegt, weil ich ſah, daß ich *im Tor Hel⸗ 
fer hatte? Kap. 29, 7. 
22. So falle meine Schulter von der Achſel, 
und mein Arm breche von der Röhre. 
23. Denn ich fürchte Gottes Strafe über 
mich und könnte ſeine Laſt nicht EEE 

Kap. 32, 22. 

24. Hab ich das Gold zu meiner Zuver⸗ 
ſicht gemacht und 'zu dem Goldklumpen 
geſagt: Mein Troſt? Pf. 52, 9. 
25. Hab ich mich gefreut, daß ich großes 
Gut hatte, und meine Hand allerlei er⸗ 
worben hatte? 


26. Hab ich das Licht angeſehen, wenn 


es hell leuchtete, und den Mond, wenn 
er voll ging, 3. Moſe 4,19. 

27. Daß mich mein Herz heimlich beredet 
häite, ihnen Küſſe zuzuwerfen mit meiner 
Hand? 1. Kon. 19,18. 
28. Was auch eine Miſſetat iſt vor den 
Richtern; denn damit hätte ich verleugnet 
Goit in der Höhe. 

29. Hab ich mich gefreut, wenn's meinem 
Feinde übel ging, und habe mich über⸗ 
hoben, darum daß ihn Unglück betreten 

alte? Pi. 35,13. Spr. 24, 17. 

30. Denn ich ließ meinen Mund nicht 
ſündigen, daß ich verwünſchte mit einem 
Fluch ſeine Seele. 2 1. Petr. 3,9. 

31. Haben nicht die Männer in meiner 
Hütte müſſen ſagen: Wo iſt einer, der 
von Teuer Fleiſch nicht wäre geſättigt 
worden er 

32. Draußen mußte der Gaſt nicht blei⸗ 
ben, ſondern meine Tür tat ich dem Wan⸗ 
derer auf. 1. Moſe 19,2. Hebr. 19,2. 

33. Hab ich meine Abertretungen nach 
Menſchenweiſe zugedeckt, daß ich heimlich 
eh len verbarg? 
cm 
ie Verachtung der 

30* 


9 
ad den di B. ee 


. 


Siehe, meine Unterſchrift, der Allmächtige 


CCtehnrca St hal eraugterstri 


Elihu nimmt das Wort Hiob 31—33. und verteidigt 


Freundſchaſten mich abgeſchreckt, daß ich heit getroffen; Gott muß ihn ſchlagen, 
ſtille blieb und nicht zur Tür ausging? | kein Meuſch. h 5 { 
35. O hätte id) einen, der mich anhört! 14. Gegen mich hat er ſeine Worte nicht 
gerichtet, und mit euren Reden will ich 
ihm nicht antworten. N 

15. Ach fie find verzagt, können nicht mehr 
antworten, ſie können nicht mehr reden. 
16. Weil ich denn geharrt habe, und ſie 
konnten nicht reden (denn ſie ſtehen ſtill 
und antworten nicht mehr), 

17. Will ich auch mein Teil antworten 
und will mein Wiſſen kundtun. 

18. Denn ich bin der Reden ſo voll, daß 
mich der Odem in meinem Innern üngftet, 
19. Siehe, mein Inneres iſt wie der Moſt, 
der zugeſtopft iſt, der die neuen Schläuche 
zerreißt. 

20. Ich muß reden, daß ich mir Luft 
mache; ich muß meine Lippen auftun und 
antworten. 

21. Ich will niemands Perſon anſehen 
und will keinem Menſchen ſchmeicheln. 
22. Denn ich weiß nicht zu ſchmeicheln; 
leicht würde mich ſonſt mein Schöpfer da⸗ 
hinraſſen. 


antworte mir; und ſiehe, die Schriſt, die 
mein Verkläger geſchrieben! Kap. 23,37, 

36. Wahrlich, dann wollte ich ſie auf 
meine Achſel nehmen und mir wie eine 
Krone umbinden. Fe 

37. Ich wollte alle meine Schritte ihm 
anſagen und wie ein Fürft zu ihm nahen. 

98. Wird mein Land wider mich ſchreien, 
und werden miteinander ſeine Furchen 
weinen; 

39. Hab ich ſeine Früchte unbezahlt ge⸗ 
geſſen und das Leben der Adterleute ſauer 
gemacht, Kap. 23,11. 

40. So mögen mir Diſteln wachſen für 
Weizen und Dornen für Gerſte. 

Die Worte Hiobs haben ein Ende. 


Elihus erſte Rede: er erklärt, warum er 
trotz ſeiner Jugend das Schweigen bricht. 


32 Da hörten die drei Männer auf, 
- Hiob zu antworten, weil er ſich 
für 18 hielt. 

2. Aber Elihu, der Sohn Varacheels von 
„Bus, des Geſchlechts Rams, ward zornig 
über Hiob, daß fer ſeine Seele gerechter 
hielt denn Gott. 1. Moſe 22,21. 

Tap. 9, 20; 13,163 10,6. 7 23,7; 272.63 31,36. 

3. Auch ward er zornig über ſeine drei 
Freunde, daß ſie keine Antwort fanden 
und doch Hiob verdammten. 

Kap. 15,5; 19,21; 20, 29; 22, 5. 

4. Denn Elihu hatte geharrt, bis daß ſie 
mit Hiob geredet hatten, weil ſie älter 
waren als er. 

5. Darum, da er fah, daß heine Antwort 
war im Munde der drei Männer, ward 
er zornig. 

6. Und ſo antwortete Elihu, der Sohn 
Baracheels von Bus, und ſprach: Ich bin 
jung, ihr aber ſeid alt; darum habe ich 
mich geigent, und gefürchtet mein Wiſſen 
euch kundzutun. 

7. Ich dachte:? Laß das Alter reden, und 
die Menge der Jahre laß Weisheit be⸗ 
weiſen. Lap. 12, 12. 

8. Aber der Geiſt iſt es in den Leuten, 
und der Odem des Allmächtigen, der ſie 
verſtändig macht. 

„Die Großen find nicht die Weiſeſten, 
und die Alten verſtehen nicht das Recht. 

10. Darum will ich auch reben; höre mir 
zu. Ich will mein Wiſſen auch kundtun. 

11. Siehe, ich habe geharrt auf das, was 
ihr geredet habt, ich habe aufgemerkt auf 
au 15 1755 5 1 11 0 0710 Rede; 

12. Und habe adjigehabt auf en ); ‚aber 

G. i 


Fortſetzung: Elihu ſtraft Hiob wegen 
jeiner Selbſtrechtfertigung. Gottes Süch⸗ 
tigung dient zum Heil der Seele. 


33 Höre doch, Hiob, meine Rede und 
» merke auf alle meine Worte! 
2. Siehe, ich tue meinen Mund auf, und 
meine Zunge redet in meinem Munde. 
3. Mein Herz ſoll recht reden, und meine 
Lippen follen den reinen Verſtand ſagen. 
4. Der Seiſt Gottes hat mich gemacht, 
und der Odem des Allmächtigen hat mir 
das Leben gegeben. 
5. Kannſt du, ſo antworte mir; rüſte dich 
gegen mich und ſtelle dich. 
6. Siehe, ich bin Gottes ebenſowohl als 
du, und *aus Lehm bin ich auch gemacht. 
Kap. 10, 9. 
7. Siehe, du darfſt vor mir nicht er⸗ 
ſchrechen, und meine Hand ſoll dir nicht 
zu ſchwer ſein. 
8. Du haſt geredet vor meinen Ohren, die 
Stimme deiner Reden mußte ich hören: 


ſchuldig, und habe eine Sünde; 
Kap. 16,17; 27,6; 31. 
19. Siehe, er hat eine Sache wider mich 
gefunden, er achtet mich für ſeinen Feind; 
5 Kap. 19,21; 10, 11. 
11. Er hat meinen Fuß in den Stock gez 
legt und hat acht auf alle meine Wege.“ 
5 N Lap. 13,27, 
12. Siehe, darin Haft du nicht recht, muß 
ich dir antworten; denn Gott iſt mehr als 


i t ihm zanken, daß 
ürechtweſſe öder feiner Rede antworte, | er dir ni u mit ih „1 
15 Saget nur nicht; „Wir haben Weis- Tuns p ichl Kechenſchaft gibt alles feines 
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9. „Ich bin rein, ohne Miſſetat, un⸗ 


in En; te 
a e ben S3 Foundation 


Gottes Gerechtigkeit. Hiob 33. 34. Elihus zweite Rede. 

14. Denn in einer Weiſe redet Gott und 5 5 2 
wieder in einer andern, nur achtet man's Elitus zweite Rede: er ftraft Hiobs ver: 
nicht. ; mejjene Worte. Der Allmächtige beugt 

15. Im Traum, im Nachtgeſicht, wenn das Recht nicht. 
der Schlaf auf die Leute fällt, wenn ſie 32 And es hob an Elihu und ſprach: 
ſchlaſen auf dem Delle: I. 2. Höret, ihr Weiſen, meine 

16. Da öffnet er das Ohr der Leute und Rede, und ihr Verſtändigen, merkt auf 
ſchrecht fie und züchtigt Sie, 10. Bi. 10 9.5 g 

Sap 38, 10. Pf. 16,7. . Den ff. 1 

17. Haß er den Meufchen von feinem der Mund ſcwelb die Speiſe. Lad 
Vornehmen wende und behüte ihn vor 4, Laßt uns ein Urteil finden, daß wir 
Hoffart, 2 N Pi. 119,07. 21. | erkennen unter uns, was gut ſei. 

18. Und verſchone ſeine Seele vor dem 5. Denn Hiob hat gejagt: „Ich bin ges 
Verderben, und ſein Leben, daß es nicht recht, und Gott weigert mir mein Recht; 
ins Schwert falle. : Kap 33,9. Kap. 27,2." 

19. Auch ſtraft er ihn mit Schmerzen | 6. Ich muß *lügen, ob ich wohl recht 
auf feinem Bette, und alle ſeine Gebeine | habe, und bin gequält von meinen 5Pfei⸗ 
heilig, 8 i len, ob ich wohl nichts verſchuldet habe.“ 
20. Und richtet ihm ſein Leben ſo zu, daß Se Kap. b, 18. 20. f Kap. C, 4. 
ihm vor der Speiſe chelt, und feine Seele, | J. Wer iſt ein folder wie Hiob, der da 
daß ſie nicht Luſt zu eſſen hat. Spötterei trinkt wie Waſſer, Lan. 15,16. 
21. Sein Fleiſch verſchwindet, daß man's 8, Und auf dem Wege geht mit den abel⸗ 
nimmer ſehen kann; und feine Gebeine Lane wandelt mit den 915 
werden zerſchlagen, daß man ſie nicht 2 1,1. 
auſteht, eee ut Bean 9. Denn er hat gejagt: „Wenn jemand 
22. Daß feine Seele naht zum Verderben ſchon fromm iſt, jo gilt er doch nichts bei 
und ſein Leben zu den Toten. Gott. = 4 ap. 9, 22. 
23, So dann für ihn ein Engel als | 10. Darum höret mir zu, ihr weiſen. 
Mittler eintritt, einer aus tauſend, zu ver⸗ Leute: Es ſei ferne, daß Gott ſollte gottlos 
kündigen dem Menſchen, wie er ſolle recht] handeln, und der Allmächtige ungerecht; 
tun, Hebr. 1,14. | 11. Sondern er vergilt dem Menſchen, 
24. So wird er ihm gnädig fein und danach er verdient hat, und trifft einen 
fagen: Erlöſe ihn, daß er nicht hinunter⸗ jeglichen nach jeinem Tun. Rem. 2.3. 
fahre ins Verderben; denn ich habe eine | 12. Ohne Zweifel, Gott verdammt nie⸗ 
Berſöhnung gefunden. mand mit Unrecht, und der Allmächtige 
25. Sein Fleiſch wird wieder grünen wie beugt das Recht nicht. Kap. 19,8. 
in der Jugend, und er wird wieder jung | 13. Wer hat, was auf Erben iſt, ver⸗ 
werden. Pf. 103, 5. ordnet, und wer hat den ganzen Erdboden 
26. Er wird Gott bitten; der wird ihm geſetzt? Ben 7 f 
Gnade erzeigen und wird ihn fein Antlitz. 14. So er nur an ſich dächte, ſeinen Geiſt 
chen laſſen mit Freuden, und wird dem Adem ( U 275 

r nach ſeiner Gerechtigkeit ver-“ 15. So würde alles Fleiſch miteinander 
gelten. 
27. Er wird vor den Leuten bekennen und | zu Staub werden. 1. Moſe 3,19. Bi. 104,29. 
ſagen; „Ich hatle geſündigt und das Recht] 16. Haſt du nun Verſtand, jo höre das 
verkehrt, aber es iſt mir nicht vergolten | und merke auf die Stimme meiner Reden. 
worden. 17. Kann auch, der das Recht haßt, 
28. Er hat meine Seele erlöſt, daß fie | regieren? Oder willſt du den, der gerecht 
nicht führe ins Verderben, ſondern mein und mächtig iſt, verdammen? 


Leben das Licht ſähe.“ 3.15. | 18. Sollte einer zum König ſagen: Du 
29. Siehe, das alles tut Gott zwei- oder | heillofer Mann; und zu den Fürſten: Ihr 


dreimal mit einem jeglichen, Gottloſen? 
Daß er jeine Perle aun dee aus | 19. Und er ſieht nicht an die Perſon der 
dem Verderben und erleuchte ihn mit dem Fürſten und kennt den Herrlichen nicht 
icht der Lebendigen. Pf. 30,145 103, 1. 2 
31. Merle auf, Hiob, und höre mir zu | jeiner Hände Werk. 
und ſchweige, daß ich rede! 
32. Haft du aber was zu ſagen, fo ant⸗ zu Mitternacht erſchrecken und vergehen; 
worte mir; ſage an! ich wollte dich gern die un werden weggenommen 


rechtfertigen. nicht durch Menſchenhand. 

33. Haſt du aber nichts, fo höre mir zu | 21. Denn feine Augen fehen auf eines 
CCHN?Ihrekgetyäch Däsfröfcolkmitigeit NiegtißeihRTpggitiend bey gch ditzugliat ed S A 

ehren, 8 Gänge. Rap. 31,4. Spr. 5, 21. 


Elihu ſtraft Hlobs Vermeſſenhelt. Hiob 34—36. Elihus dritte Rede; er verweiſt 


2. Es iſt keine Finſternis noch Dunkel, | 7. Und ob du gerecht ſeiſt, was kannſt du 
daß da 55 möchten Vena die Übelz | ihm geben? Oder was wird er von del⸗ 
täter. Pf. 199, 11.12. | nen Händen nehmen? Nöm. 11,38. 

23. Denn er darf auf den Menſchen nicht 8. Einem Menſchen, wie du biſt, ma 
erſt lange achten, daß er vor Golt ins Ge⸗ wohl etwas tun deine Bosheit, und einem 
richt komme. Menſchenkind deine Gerechtigkeit. 

24. Er bringt die Stolzen um, ohne erſt 9, Man ſchreit, daß viel Gewalt geſchieht, 
zu forſchen, und ſiellt andere an ihre Statt: | und ruft über den Arm der Großen, | 

25. Darum daß er kennt ihre Werke, und 10. Aber man fragt nicht: Wo ift Gott, 
kehrt ſie um des Nachts, daß ſie zerſchlagen mein Schöpfer, der Lobgeſänge gibt in 
werden. 5 . der Nacht, Pf. 12,9 Apg. 10,28. | 

26. Er ftrait fie ab wie bie Gottloſen an 1. Der uns klüger macht denn das Vieh 
einem Ort, da man es ſieht, g auf Erden, und weiſer denn die Vögel 

27. Darum daß ſie von ihm weggewichen unter dem Himmel? | 
find und verftanden feiner Wege keinen; 12. Da ſchreien fie über den Hochmut der 

28. Daß das Schreien der Armen mußte Böſen; und er wird fie nicht erhören. 
vor ihn kommen, und er das Schreien der 13. Denn Gott wird das Eitle nicht ers 
n e hören und der Allmächtige wird es nicht 

29. Wenn er Frieden gibt, wer will ver⸗ anſehen. 309 9 51 

14. Nun ſprichſt du gar, du werdeſt ihn 


dammen? Und wenn er das Antlitz ver⸗ 
birgt, wer will ihn ſchauen unter den Völ⸗ nicht fehen. Aber es iſt ein Gericht vor 
ihm, harre ſein nur, »Lap. 23,8. 9. 


kern und Leuten allzumal? 
15. Ob auch ſein Zorn ſo bald nicht heim⸗ 


30. Denn er läßt nicht über ſie regieren 
einen Heuchler, das Voll zu drängen. ſucht, und er ſich's nicht annimmt, daß ſo 
viel Laſter da ſind. Pred. 8,11. 


31. Denn zu Gott muß man jagen: „Ich 
16. Darum hat Hiob ſeinen Mund um⸗ 


habe gebüßt, ich will nicht übeltun. 
32. Habe ich's nicht getroffen, fo lehre du ſonſt aufgeſperrt und gibt flolzes Gerede 
vor mit Unverſtand. 


mich's beſſer; habe ich unrecht gehandelt, 

ich will's nicht mehr tun.“ Kap. 40, 8. 

33. Soll er nach deinem Sinn vergelten? 
Denn du verwirſſt alles; du haſt zu wäh⸗ 
len, und nicht ich. Weißt du nun was, ſo 
ſage an. 

34. Verſtändige Leute werden zu mir ſagen 
und ein weiſer Mann, der mir zuhört: 

35. „Hiob redet mit Unverſtand, und 
feine Worte find nicht klug. Kap. 39, 2. 

36. O daß Hiob verſucht würde bis ans 
Ende, darum daß er ſich zu ungerechten 
Leuten kehrt! 

37. Denn er hat über ſeine Sünde dazu 
noch *geläftert; er treibt Spott unter uns 
und macht feiner Reden viel wider Son.“ 

N. 5. 

Elihus dritte Rede: der Menſch ſchadet 

mit feiner Klage nur ſich ſelbſt. Gott 

hält ein recht Gericht. 
35 And es hob an Elihu und ſprach: 
2 2. Achteſt du das für Recht, daß 
du ſprichſt: Ich bin gerechter denn Gott? 


£ Kav. 92, 2. 
3. Denn du ſprichſt: Wer gilt bei dir 
etwas? Was hilft es, ob ich nicht ſündige? 


Kap. 94,9, 

4. ch will dir antworten ein Wort und 
deinen Freunden mit dir. 

5. Schaue gen Himmel und ſiehe; und 

find. an die Wolken, daß ſie dir zu hoch 

nd. 5 

C-. bSünsigen Uugt wiasstuü fifffletiq 

8 ſchaden? a ob deiner Miffelaten viel 

ft, was kannſt du ihm tun? Kap. 7, 20 


Elihus letzte Rede: er verweiſt noch ein⸗ 
mal auf die Gerechtigkeit und Größe 
Gottes. 


36 Senn redete weiter und ſprach: | 
2 * 


„ Harre mir noch ein wenig, ich 
will dir's zeigen; denn ich habe noch von | 


Gottes wegen etwas zu ſagen. 

3. Ich will mein Wiſſen weit herholen 
115 beweiſen, daß mein Schöpfer recht 
abe. 


4. Meine Reden ſollen ohne Zweifel nicht 
falſch fein, mein Verſtand ſoll ohne Tadel 
vor dir ſein. 4 
5. Siehe, Gott iſt mächtig und verachtet 
doch niemand; er iſt mächtig von Kraft 
des Herzens. 
6. Den Gottloſen erhält er nicht, ſondern 
hilft dem Elenden zum Recht. Pf. 22, l. 12. | 
7. Er wendet feine Augen nicht von dem \ 
Ehren kater fe nt Rönigen auf 18 
ron läßt er ſie ſitzen mmerdar, daß ſie 
hoch bleiben. 3 a 
8. Und wenn fie gefangen liegen inStöcden 
und elend gebunden mit Stricken, 
11170 dn ihnen, was ſie getan 
‚ und ihre Un i 
5 0 ugenden, daß fie ſich 
„Und Löffnet ihnen das Ohr zur Zucht 
und ſagt ihnen, daß ſie ſich von dem. Un⸗ 
are edc 03 E Bin. USA 
ee i fie und dienen ihm, fo 


werden fie bei guten 
und mit Luft Teben Sagen EN 
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auf die Gerechtigkeit Gottes. 


12. Gehorchen fie nicht, ſo werden ſie ins 
Schwert fallen und vergehen in Unver⸗ 


id. h 
18. Die Heuchler werden voll Zorns; ſie 
ſchreien nicht, wenn er ſie gebunden hat. 

14. So wird ihre Seele in der Jugend 
ſterben und ihr Leben unter den Hurern. 
15. Aber den Elenden wird er in ſeinem 
Elend erretten und dem Armen das Ohr 
öffnen in der Trübſal. V. 10. 
16. Und auch dich lockt er aus dem Rachen 
der Angſt in weiten Raum, da keine Be⸗ 
drängnis mehr iſt; und an deinem Tiſche, 
voll alles Guten, wirſt du Ruhe haben. 

17. Du aber machſt die Sache der Goit⸗ 
loſen gut, daß ihre Sache und ihr Recht 
erhalten wird. 

18. Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn 
dich verlocke zum Hohn oder die Größe 
des Löſegelds dich verleite. 

19. Meinſt du, daß er deine Gewalt achte 
oder Gold oder irgendeine Stärke oder 
Vermögen? 

20. Du darſſt der Nacht nicht begehren, 
welche Völler wegnimmt von ihrer Stätte. 

21. Hüte dich und kehre dich nicht zum 
Unrecht, wie du denn vor Elend angefan— 


gen heit. 

22. Siehe, Gott iſt zu hoch in feiner Kraſt; 

wo iſt ein »Lehrer, wie er iſt? Pi. 29, ö. 

23. Wer will ihm weiſen ſeinen Weg? 

Und wer will zu ihm ſagen: Du tuſt un⸗ 

recht? 

24. Gedenke, daß du ſein Werk erhebeſt, 

davon die Leute ſingen. 

25. Denn alle Menſchen ſehen es, die 

Leute ſchauen's von ferne. 

26. Siehe, Gott iſi groß und unbekannt; 

feiner Sahre Jahl kann niemand erforſchen. 

27. Er macht das Waſſer zu kleinen Trop⸗ 

fen und treibt feine Wolken zuſammen 

zum Regen, Kap. 5, 10. 

28. Daß die Wollen fließen und triefen 

ſehr auf die Menſchen. 

29. Wenn er ſich vornimmt, die Wolken 

auszubreiten wie ſein hoch Sud, 
Pf. 1 


90. Siehe, ſo breitet er aus 
über dieſelben und bedeckt alle Enden des 
eeres. Pf. 18, 15.18. 
31. Denn damit ſchreckt er die Leute, und 
gibt doch Speiſe die Fülle, 
32. Er deckt den Blitz wie mit Händen 
und gibt ihn e 
. on zeugt ſein Geſelle, des Don⸗ 
ners Zorn 10 895 Eh . 


Schluß der Rede Elihus: Gottes 
Majeſtät im Gewitter. 


Cc Mere en delt En, mei Ara 


2. O höret doch, wie ſein Donner zürnt, 


‚3. 


fein Licht 


Hiob 36. 37. 


Wunder der Allmacht Gottes. 


und was für Geſpräch von ſeinem Munde 
ausgeht. Pf. 29, 3. 

3. Er läßt ihn hinfahren unter allen 
Himmeln, und ſein Blitz ſcheint auf die 
Enden der Erde. 

4. Ihm nach brüllt der Donner, und er 
donnert mit ſeinem großen Schall, und 
wenn ſein Donner gehört wird, kann 
man's nicht aufhalten. 

5. Gott donnert mit ſeinem Donner 
wunderbar und tut große Dinge, und 
wird doch nicht erkannt. 

6. Er ſpricht zum Schnee, ſo iſt er bald 
auf Erden, und zum Platzregen, jo iſt 
der Platzregen da mit Macht. 

Pf. 147, 16. Kap. 38, 28. 

7. Aller Menſchen Hand hält er ver⸗ 
Ihtoften, daß die Leute lernen, was er tun 
kann. 

8. Das wilde Tier geht in die Höhle und 
bleibt an ſeinem Ort. Bi. 104,22. 
9. Von Mittag her kommt Wetter, und 
von Mitternacht Kälte. 

10. Vom Odem Gottes kommt Froſt, und 
große Waſſer ziehen ſich eng zuſammen. 

11. Die Wollen beſchwert er mit Waſſer, 
und durch das Gewölk bricht fein Licht. 

12. Er kehrt die Wolken, wo er hin will, 
daß ſie ſchaffen alles, was er ihnen ge⸗ 
beut, auf dem Erdboden; 

13. Es ſei zur Züchtigung über ein Land, 
oder zur Gnade läßt er ſie kommen. 

14. Da merke auf, Hiob, ſtehe und ver⸗ 
nimm die Wunder Gottes. 

15. Weißt du, wie Gott ſolches über ſie 
bringt, und wie er das Licht aus ſeinen 
Wolken läßt hervorbrechen? Kap. as. 

16. Weißt du, wie ſich die Wolken aus⸗ 
ſtreuen, die Wunder des, der vollkommen 
iſt an Wiſſen? 2 

17. Du, des Kleider warm find, wenn 
das Land ſtill iſt vom Mittagswinde, 

18. Ja, du wirſt mit ihm den Himmel 
ausbreiten, der feſt iſt wie ein gegojjener 
Spiegel. En % 

19. Zeige uns, was wir ihm jagen jollen; 
denn wir können nichts vorbringen vor 
Sinfternis. 5 
20. Wer wird ihm erzählen, daß ich wolle 
reden? So jemand redet, der wird ver⸗ 
chlungen. 

1215 Seht ſieht man das Licht nicht, das 
am Himmel hell leuchtet; wenn aber der 
Wind weht, ſo wird's klar. 

22. Von Mitternacht kommt Gold, um 
Gott her iſt ſchrecklicher Glanz. > 
23. Den Allmächtigen aber können wir 
nicht finden, der jo groß iſt von Kraft; 
das Recht und eine gute Sache beugt er 


FF 


und er ſieht keinen an, wie weiſe ſie ſind. 
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c- 


Erſte Rede des Herrn aus dem Wetter: er 
beſchreibt die Wunder in der Schöpfung 
und Regierung der Welt und ſchlägt Hiobs 
Vorwitz danieder. 


Gottes Schöpfungswerte ö Hiob 38. 39. 


Und der Herr *a 
38. aus dem Wetter 


2. Wer iſt der, der den Ratſchluß verdun⸗ 
keltmit Worten ohne Berftand? Kap. 94,33. 
3. Gürte deine Lenden wie ein Mann; 
ich will dich fragen, lehre mich! Lap. 40 7 
4. Wo wareſt du, da ich die Erde grün⸗ 
dete? Sage an, biſt du ſo klug! 

wer ihr das Maß geſetzt 


5. Weißt du, 
über fie eine Richtſchnür 


hat, oder wer 


gezogen hat? 


6. Worauf ſtehen ihre Füße verſenkt, 
oder wer hat ihr einen Eckſtein gelegt? 
7. Da mich die Morgenſterne miteinander 
lobten und jauchzten alle Kinder Gottes. 
8. Wer hat das Meer mit Türen ver 


Khtofien, da es herausbrach wie aus Mut⸗ 


te 


rle 


9. Da ich's mit Wolken 


Dunkel einwickelte wie in Windeln; 


10. Da ich ihm den Lau 


nem Damm und fe 
Türen 
11. Und ſprach: 


kommen und nicht weiter 


legen deine ſtolzen Wellen! Pf. 101,8. 9. 


12. Haſt du bei deiner Zeit dem Morgen 


geboten und der Morgen 
gezeigt, 


18. Da 
die Got 
14. Si 
Siegel, 


15. Und den Gottloſen 
genommen, und der Arm 
wird zerbrochen. 


10 
c 


aufgetan oder 
der Finſternis 
18. Ha 


kommen und alu den 


Tiefe gewandelt 
17. Haben ſich dir des Todes Tore je 
„datt du geſehen die Tore 


ſei? Sage an, weißt du 


19. Welches iſt 


20. Daß du mögeſt ergrün 


und merken den Pf 


21. Du weißt es ja; denn 
deſt du geboren, und deine 
22. Biſt du geweſen, da 


kommt, oder haſt du geſehen, wo der Hagel 


herkommt, 


Geld ee achat ole! 


eit der Trübſal und au 


Streites und Krieges? 


gie ihm Riegel und 
Spr . 8, 29. 
„Vis hierher follft du 


B fie die Ecken der Erde ſaſſe und 
tloſen herausgeſchüttelt werden? 
e wandelt ſich wie Ton unter dem 
und alles ſleht da wie im Kleide. 


„ Biſt du in den Grund des Meeres 


du vernommen, wie breit die Erde 


der Weg, da das Licht 
Sie und welches iſt der Sinfternis 
e. 


ad zu feinem Haufe? 


25. 


ntwortete Hiob 
und ſprach: 


Kap. 31, 35. 


Spr. 30, f. 


kleidete und in 


f brach mit mei⸗ 


; hier ſollen ſich ſind wi 


? 
tröte ihren Ort gene 


38. W 
er zuha 


wird ihr Licht 
der Hoffärtigen 


Suftapfen der 


ſolches alles! 


39. 


den ſeine Grenze 


zu der Zeit wur⸗ 
r Tage find viel. 
der Schnee her⸗ 


ſie voll 
n 
8 . 
den Tag des | im Fre 
Joſ. 10, 11. nicht w 
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len könnte? 
am Himmel au 


40. Wenn ſie 
und ruhen in der 


41. Wer bereitet 


wenn feine Jungen zu Gott rufen und 
fliegen irre, weil ſi 


oder haſt du 
ſchwanger gehen? 
2. Haſt du gezählt ihre Monden, wann 


bezeugen feine Weisheit, 


24. Durch welchen Weg teilt 2 
und fährt der Oſtwind hin über die Erde? 
Wer hat dem PBlaßregen ſeinen 
ausgeteilt und den Weg dem Bli 
Donner 

28. Und läßt regnen aufs Land, da nie— 
mand iſt, in der Wüſte, da kein Men 

27. Daß er füllt die Einöde und MW 
und macht, daß Gras wächſt ? 

28. Wer iſt des Regens Vater? Wer 
hat die Tropfen des Taues gezeugt? 

29. Aus wes Leib i 


e? 


r 


Kap. 23,26, 


Pf 147, 10. 


36. Wer gibt die Weisheit in das Verbor⸗ 


Wer gibt verſtändige Gedanken? 


enn der St 


37. Wer iſt ſo weiſe, der die Wollen zäh⸗ 
Wer hann die Waſſerſchläuche 
schütten, 1. Moſe 7,11. 


aub begoſſen wird, daß 


uf läuft und die Schollen anein⸗ 


anderkleben? 
39. Kannſt du der Löwin ihren Raub zu 
jagen geben und die jungen Löwen ſättigen, 
zſich legen in ihre Stätten 


Höhle, da ſie lauern? 
Kap. 37,8. 
dem Raben die Speiſe, 


e nicht zu eſſen Haben? 
Jansen 9.440. 


Fortſetzung; die Wunder der Tierwelt 


bezeugen Sottes Weisheit. 


Weißt du die Zeit, wann die 
Gemſen auf den Felſen gebären, 


gemerkt, wann die Hinden 


werden, oder weißt du die Zeit, 


TORI 
© Sustgen 
en, und g 
ieder zu ih 


07 gebären? 
Ss beugen ſich, laſſen aus ihre Jungen 
15 11 allen USA 


werden feiſt und groß 
chen aus und kommen 
nen, 


ſich das Licht 


Lauf 
8 und 


ſch iſt, 
ildnis 


ſt das Eis gegangen, 
und wer hat 'den Reif unter dem Himmel 
gezeugt, 
30. Daß das Waſſer verborgen r 
unter Steinen und die Tiefe oben gefriert? 
31. Kannſt du die Bande der ſieben 
Sterne zuſammenbinden oder das Band 
des Orion auflöſen? Kap. 9, 9. 
32. Kannſt du den Morgenſtern hervor⸗ 
bringen zu ſeiner Zeit, oder den Büren am 
Himmel ſamt feinen Zungen herauffü hren? 
33. Weißt du des Himmels Ordnungen, 
oder beſtimmſt du ſeine Herrſchaft über 
die Erd 
34. Kannſt du deine Stimme zu der 
Wolke erheben, daß dich die Menge des 
Waſſers bedecke? 
35. Kannſt du die Blitze auslaſſen, daß 
ſie 5 und ſprechen zu dir: Hier 


wird wie 


cc 


Wunder der Tierwelt. 


5. Wer hat den Wildeſel ſo frei laſſen 
gehen, wer hat die Bande des Flüchtigen 


löſt, 
%. en ich die Einöde zum Haufe gegeben 
habe und die Wufte zur Wohnung? 

7. Er verlacht das Getümmel der Stadt; 
das Pochen des Treibers hört er nicht. 

8. Er ſchaut nach den Vergen, da ſeine 
Weide iſt, und ſucht, wo es grün iſt. 

9. Meint du, das Einhorn werde dir die⸗ 
nen und werde bleiben an deiner Krippe? 

10. Kannſt du ihm dein Seil anknüpfen, 
die Furchen zu machen, daß es hinter dir 
brache in Tälern? 

11. Magſt du dich auf das Tier verlaſſen, 
daß es fo ftark ift, und wirſt es dir laſſen 
arbeiten? 

12. Magſt du ihm trauen, daß es deinen 
Samen dir wiederbringe und in deine 
Scheune ſammle? 

13. Der Fittich des Straußes hebt ſich 
fröhlich. Dem frommen Storch gleicht er 
an Flügeln und Federn. 

14. Doch läßt er ſeine Eier auf der Erde 
und läßt ſie die heiße Erde ausbrüten. 

15. Er vergißt, daß ſie möchten zertreten 
werden, und ein wildes Tier ſie zerbreche. 

16. Er wird ſo hart gegen ſeine Jungen, 
als wären ſie nicht ſein, achtet's nicht, 
daß er umſonſt arbeitet. 

17. Denn Gott hat ihm die Weisheit 
genommen und hat ihm keinen Verſtand 
zugeteilt. 

18. Zu der Zeit, da er hoch auffährt, 
verlacht er beide, Roß und Mann. 

19. Kannſt du dem Roß Kräfte geben, 
oder ſeinen Hals zieren mit ſeiner Mähne? 

20. Läßt du es aufſpringen wie die Heu⸗ 
ſchrecken? Schrecktich iſt ſein prächtiges 
Schnauben. 

21. Es ſtampft auf den Boden und iſt 
freudig mit Kraft, und zieht aus, den 
Geharniſchten entgegen. 

22. Es ſpottet der Furcht und erſchrickt 
nicht und flieht vor dem Schwert nicht, 

23. Wenngleich über ihm klingt der Köcher 
und glänzen beide, Spieß und Lanze. 

24. Es zittert und tobt und ſcharrt in 
die Erde, und läßt ſich nicht halten bei 
der Drommele Hall. 

25. S0 oft die Drommete klingt, ſpricht 
ed: Huil und wittert den Streit von ferne, 

In Schreien der Fürſten und Jauchzen. 
26. Fliegt der Habicht durch deinen Ver⸗ 
Mie ad breitet ſeine Flügel gegen 


27. Sliegt der Adler auf deinen Befehl ſo 
hoch, daß er fein Neſt in der Höhe macht? 
8. In Felſen wohnt er und bleibt auf 
en Zacken der Selfen und auf B 
Fopbruxne fajamtastih 


und feine Augen ſehen ferne. 
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Hiob 39. 40. 


Gott demütigt Hiob. 


30. Seine Jungen ſaufen Blut, und wo 
Erſchlagene liegen, da iſt er. 
Hab. 1,8. Matth. 24,28. 
| Hiob demütigt ſich vor Gott. 
2 139, 31.] Und der Herr antwor⸗ 
| 40. tete Hiob und ſprach: 

2. J32.] »Will mit dem Allmächtigen rech⸗ 
ten der Haderer? Wer Gott iadelt, ſoll's 

der nicht verantworten? Jes. 48,9. 
3. 133.] Hiob aber antwortete dem Herrn 
und ſprach: 

4. [34.] Siehe, ich bin zu leichtfertig ge⸗ 
weſen; was ſoll ich antworten? Ich will 
meine Hand auf meinen Mund legen. 3 

5. [35.] Sc habe einmal geredet und 
will nicht antworten; zum andernmal will 
ich's nicht mehr tun. 


Sweite Rede des Herrn aus dem Wetter: 
er ſchildert ſeine Macht an dem Behe⸗ 
moth (Nilpferd) und dem Leviathan 
(Krokodil). 

6. [1.] Und der Herr antwortete Hiob 

aus dem Wetter und ſprach: 

7. [2.] Gürte wie ein Mann beine Lens 
den; ich will dich fragen, lehre A 

Kap. 38, 3. 

8. [3.] Sollteſt du mein Urteil zunichte 
machen und mich verdammen, daß du ge⸗ 
recht ſeiſtꝰ 

9. [A.] Haft du einen Arm wie Gott und 
kannſt mit gleicher Stimme donnern, wie 
er tut? Kap. 37, 5. 

10. [5.] Schmücke dich mit Pracht und 
erhebe dich; ziehe Majeſtät und Herrlich⸗ 
keit an! 5 

11. [6.] Streue aus den Zorn deines 
Grimmes; ſchaue an die Hochmütigen, 
wo ſie ſind, und demütige ſie! 

12. [7.] Sa, ſchaue die Hochmütigen, wo 
ſie ſind, und beuge ſie, und zermalme die 
Gottloſen, wo fie ſind! 5 

13. [8.] Verſcharre fie miteinander in der 
Erde und verfenke ihre Pracht ins Ber⸗ 
borgene, N 

14. [9.] So will ich dir auch bekennen, 
daß dir deine rechte Hand helfen kann. 

15. [10.] Siehe da den Behemoth, den 
ich neben dir gemacht habe; er frißt Gras 
wie ein Ochſe. 8 e 

16. [11.] Siehe, feine Kraft iſt in ſeinen 
Lenden und fein Vermögen in den Seh⸗ 
nen ſeines Bauches. 5 2 

17. [12.] Sein Schwanz ſtreckt ſich wie 
eine Zeder, die Sehnen ſeiner Schenkel 
ſind dicht geflochten. 5 
18. 113 Seine Knochen ſind wie eherne 
Röhren, ſeine Gebeine ſind wie eiſerne 
Stäbe. A 

9. [14.] Er ift der Anfang der Wege 
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ihm ſein Schwert. 


Nilpferd und Krokodil Hiob 40—42. als Zeugen der Allmacht Gottes. 


. [15.] Die Berge tragen ihm Kräuter, | 10. [9.] Sein Niefen glänzt wie ein Licht; 

a at Slere 14 00 dafelbft. | feine Augen find wie die Wimpern der 
21. [16.] Er liegt gern im Schatten, im | Morgenröte. 

Rohr und im Schlamm verborgen. 11. [10.) Aus feinem Munde fahren ö 
22. [17.] Das Gebüſch ae 115 lden Fackeln, und feurige Funken fliegen her⸗ | 
i atten, und die Badjweiden aus. | 

Ege bn x 5 12. [11.] Aus feiner Naſe geht Rauch 
23. [18.] Siehe, er ſchluckt in ſich den | wie von heißen Töpfen und Keſſeln. } 

Strom und achtet's nicht groß; läßt fi | 13. [12.] Sein Odem iſt wie lichte Lohe, | 

bünken, er wolle den Jordan mit feinem | und aus feinem Munde gehen Flammen. | 

Munde ausschöpfen. 14. [13.] Auf feinem Halfe wohnt die 
24. [19.] Fängt man ihn wohl vor feinen Stärke, und vor ihm her hüpft die Angit, | 

Augen und durchbohrt ihm mit Sirichen | 15. [14.] Die Gliedmaßen feines Fleiss 

feine Naſe? ſches hangen aneinander und halten hart 
25. [20.] Kannſt du *den Leviathan zie⸗ an ihm, daß er nicht zerfallen bann. 

hen mit dem Hamen und feine Zunge mit | 16. [15.] Sein Herz iſt jo hart wie ein 
einer Schnur faſſen? Jeſ. 27, 1. Stein und ſo feſt wie ein unterer Mühlſtein. | 
26. [21.] Kannſt du ihm eine Angel in] 17. 16.] Wenn er ſich erhebt, fo entſetzen 

die Naſe legen und mit einem Stachel ſich die Starken, und wenn er daherbricht, | 

ihm die Backen durchbohren? ſo iſt keine Gnade da. | 


27. [22.] Meinſt du, er werde dir viel 18, [17.] Wenn man zu ihm will mit 
Sehens machen oder dir heucheln? dem Schwert, jo regt er ſich nicht, oder 

28. [23.] Meinſt du, daß er einen Bund mit Spieß, Geſchoß und Panzer. 
mit dir machen werde, daß du ihn immer | 19, [18.] Er achtet Eiſen wie Stroh, und 
zum Knecht habeſt? Erz wie faules Holz. 

29. [24.] Kannſt du mit ihm ſpielen wie 
mit einem Vogel, oder ihn für deine Dir- 
nen anbinden? 

30. [25.] Meinſt du, die Genoſſen werden 
ihn zerſchneiden, daß er unter die Kauf⸗ 
leute zerteilt wird? 

31. [26.] Kannſt du mit Spießen füllen 
n und mit Fiſcherhaken ſeinen 

0 


p 
32. [27.] Wenn du deine Hand an ihn 
legſt, jo gedenke, daß es ein Streit iſt, 
den du nicht ausführen wirſt. 


Fortſetzung der Schilderung des Leviathan. 


41 140 28. ] Siehe, die Hoffnung wird 
jedem fehlen; ſchon wenn er ſeiner 
anſichtig wird, ſtürzl er zu Boden. 

2. II. Niemand ift fo kühn, daß er ihn 
reizen darf; wer iſt denn, der vor mir 
ſtehen könne? 

3. [2.] Wer hat mir etwas zuvorgetan, 
daß ich's ihm vergelte? Es iſt mein, 
was unter allen Himmeln iſt. 

4. [3.] Dazu muß ich nun fagen, wie groß, 
wie mächtig und wohlgeſchaffen er iſt. 
5. [4.] Wer kann ihm fein Kleid auf⸗ 
decken, und wer darf es wagen, ihm 
zwiſchen die Zähne zu greifen? 

6. [ö.] Wer kann die Kinnbacken ſeines 
Antliges auflun? Schrecklich ſtehen ſeine 
Zähne umher. 

7. [6.] Seine ſtolzen Schuppen ſind wie 
feſte Schilde, feſt und eng ineinander. 
8. [7.] Eine rührt an die andere, daß 
nicht ein Lüftlein da, e 5 

CC. He SarpänatateBtsasıni Oerllantiern, 
und halten ſich zuſammen, daß ſie ſich 
nicht voneinander trennen. 


20. [19.] Kein Pfeil wird ihn verjagen, 
die Schleuderſteine ſind ihm wie Stoppeln. } 

21. [20.] Die Keule achtet er wie Stop⸗ 
peln, er ſpottet der bebenden Lanze. ö 

22. [21.] Unten an ihm ſind ſcharfe Scher⸗ 
ben, er fährt wie mit einem Dreſchwagen j 
über den Schlamm. | 

23. [22.] Er macht, daß der tiefe See 
ſiedet wie ein Topf, und rührt ihn inein⸗ 
ander, wie man eine Salbe mengt. 

24. [23.] Nach ihm leuchtet der Weg, er 
macht die Tiefe ganz grau. 

25. [24.] Auf Erden ift ſeinesgleichen nie⸗ 
mand; er iſt gemacht, ohne Furcht zu ſein. 

26. [25.] Er verachtet alles, was hoch iſt; 
er iſt ein König über alles ſtolze Wild. 
Hiobs Buße. 

And Hiob antwortete dem Herrn 
42. und ſprach: > 

2. Ich erkenne, daß du alles vermagſt, 
und nichts, das du dir vorgenommen, iſt 
dir zu ſchwer. 

3. Wer iſt der, der den Ratſchluß ver⸗ 
hüllt mit Unverſtand?“ Darum Fbchenne 
ich, daß ich habe unweiſe geredet, was 
mir zu hoch iſt und ich nicht verſtehe. 

„Kap 38, L. 1 Spr. 28,13. 1. Joh. 1,9. 

4. „So höre nun, laß mich reden; ich 
will dich fragen, lehre mich!“ gap. 8,3. 
5. Ich hatte von dir mit den Ohren gehört; 
aber nun hat mein Auge dich geſehen. 
6. Darum ſpreche ich mich ſchuͤldig und 
tue Buße in Staub und A 0 ion USA 
u ene dee 

7. Da nun der Herr dieſe Worte mit 
1 geredet hatte, ſprach er zu Eliphas 
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Seligleit der Frommen. 


von Theman: Mein Zorn iſt ergrimmt 
über dich und über deine zwei Freunde; 
denn ihr habt nicht recht von mir geredet 
wie mein Knecht Hiob. 

8. So nehmet nun ſieben Farren und 
ſieben Widder und gehet hin zu meinem 
Knecht Hiob und opſert Brandopfer für 
euch und laſſet meinen Knecht Hiob für 
euch »bitten. Denn ich will ihn anſehen, 
daß ich an euch nicht tue nach eurer Tor⸗ 
heit; denn ihr habt nicht recht von mir ge⸗ 
redet wie mein Knecht Hiob. »Heſek. 14, 14. 
9. Da gingen hin Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah und Zophar von Naema 
und taten, wie der Herr ihnen geſagt hatte; 
und der Herr ſah an Hiob. 


Gott ſegnet Hiob mehr denn zuvor. 


10. Und der Herr wandte das Gefängnis 
Hiobs, da er bat für feine Freunde. Und 
der Herr gab Hiob »zwiefältig jo viel, als 
er gehabt hatte. “Rap. 8, 7. 

11. Und es kamen zu ihm alle feine Brü⸗ 
der und alle ſeine Schweſtern und alle, 


Pſalm 1. 2. 


Weisfagung vom Gottesſohn. 


die ihn vormals kannten, und aßen mit 
ihm in ſeinem Hauſe und kehrten ſich zu 
ihm und tröſteten ihn über alles Übel, das 
der Herr über ihn hatte kommen laſſen. 
Und ein jeglicher gab ihm einen ſchönen 
Groſchen und ein goldenes Stirnband. 
12. Und der Herr ſegnete hernach Hiob 
mehr denn zuvor, daß er kriegte vierzehn⸗ 
tauſend Schafe und ſechstauſend Kamele 
und tauſend Joch Rinder und tauſend 
Eſelinnen. 

13. Und er kriegte ſieben Söhne und drei 
Töchter. 

14. Und hieß die erſte Jemima, die an⸗ 
dere Kezia und die dritte Keren⸗Happuch. 
15. Und wurden nicht ſo ſchöne Weiber 
gefunden in allen Landen wie die Töchter 
Hiobs. Und ihr Vater gab *ihnen Erbteil 
unter ihren Brüdern. 4. Moſe 27,811. 
16. Und Hiob lebte nach dieſem hundert⸗ 
vierzig Jahre, daß er ſah Kinder und 
Kindeskinder bis in das vierte Glied. 
17. Und Hiob ſtarb alt und lebensſatt. 

1 


Moſe 25,8. 


Der Pſfalter. 


Erſtes Buch. 
Seligkeit der Frommen. Unſeligkeit der 
x Gottloſen. 
1 Wohl dem, der nicht wandelt im Rat 
der Gottloſen, noch tritt auf den Weg 
der Sünder, noch ſitt, da die Spötter ſitzen, 
Pf. 119, 1; 26,4. Spr. 4, 14. Jer. 15,17. 
2. Sondern hat »Luſt zum Geſetz des 
Herrn und fredet von feinem Gejeh Tag 
und Nacht! 
“Bf. 119.35. 47. 70. 07. 4 Joſ. 1, 8. 5. Moſe 6,7. 
3. Der iſt *wie ein Baum, gepflanzt an 
den Waſſerbächen, der ſeine Frucht bringt 
zu ſeiner Zeit, und feine Blätier verwelken 
nicht; und was er macht, das gerät wohl. 
Pf. 92, 13— 18. Jer. 17,8. 
4. Aber fo find die Gottloſen nicht, ſon⸗ 
ern wie Spreu, die der Wind verſtreut. 
Pf. 35,5. Hiob 21,18. Hof. 13,3. 

5. Darum bleiben die Gottloſen nicht im 
Gericht, noch die Sünder in der Gemeinde 
der Gerechten. 

6. Denn der Herr »kennt den Weg der 
Gerechten; aber der Gottloſen Weg ver⸗ 

geht. f. 7,18. Hiob 23,10. 2. Tim. 2, 19. 


Weisſagung von dem Reich des Sohnes 
Gottes und dem Sieg über ſeine Feinde. 
2 Warum toben die Heiden, und die 

Völker reden fo vergeblich? 0 
: 4 
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auf, und die Herren ratichlagen mitein⸗ 


ander wider den Herrn und feinen Ge⸗ 
ſalbten: Offenb. 11, 18; 19,19. 

3. „Laſſet uns zerreißen ihre Bande und 
von uns werfen ihre Seile!“ 

Jer. 2, 20; 5, 5. Luk. 19,14. 

4. Aber der im Himmel wohnt, lachet 
ihrer, und der Herr ſpottet ihrer. 

P.. 37, 13; 89,9. 

5. Er wird einſt mit ihnen reden in ſei⸗ 
nem Zorn, und mit ſeinem Grimm wird 
er ſie ſchrecken. Jeſ. 94. 

6. „Aber ich habe meinen König einge⸗ 
ſetzt auf meinem heiligen Berg Zion. 

7. Ich will von der Weiſe predigen, daß 
der Herr zu mir gejagt hat: „Du biſt 
mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget; 

Pi. 89,2780. Apg. 13,33. Hebr. 1. 5; 5,5. 

8. Heiſche von mir, ſo will ich dir die 
Heiden zum Erbe geben und der Welt 
Enden zum Eigentum. Dau. . 13. 14. 

9. Du ſollſt ſie mit einem eiſernen 
Zepier zerſchlagen, wie Töpfe ſollſt du ſie 
zerſchmeißen.“ »Offenb. 2,223 12,51 19,15. 

10. So laſſet euch nun weiſen, ihr Kö⸗ 
an laſſet euch züchtigen, ihr Richter 
auf Erden! 

u Dienet e mit Furcht und 
freuet euch mit . Pan 

12. »Küſſet den Sohn, daß er nicht zürne 
und ihr 9 10 81 auf dem Wege; ne 

i rn mird.bald, en nen, 
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I. Sam. 10,1. +Bj.34,95 84,13. Jeſ. 50, 18. 


2. Herr, höre meine Worte, merke auf 
meine Rede; 

3. Bernimm mein Schreien, mein *Röni 
und mein Gott; denn ich will vor dir 
beten. f. 84,4. 

4. Herr, frühe wolleſt du meine Stimme 
hören; frühe will ich mich zu dir ſchicken 
und aufmerken, 

5. Denn du biſt nicht ein Gott, dem golt⸗ 
los Weſen gefällt; wer böſe iſt, bleibt nicht 
vor dir. 

6, Die Ruhmredigen beſtehen nicht vor 
deinen Augen; du biſt feind allen Abel⸗ 
tätern, 

7. Du bringſt die Lügner um; der Herr 
hat Greuel an den Blutgierigen und 
Falſchen. 

8. Ich aber will in dein Haus gehen auf 
deine große Güte und anbeten gegen beis 
nen heiligen Tempel in deiner 12 | 

3j. 20, 8. 

9. Herr, leite mich in deiner Gerechtig⸗ 
keit um meiner Feinde willen; richte dei⸗ 
nen Weg vor mir her. 

10. Denn in ihrem Munde iſt nichts Ge⸗ 
wifjes, ihr Inwendiges iſt Herzeleid, ihr 
Rachen iſt ein offenes Grab, mit ihren | 
Zungen heucheln ſie. »Röm 3, 13. 

11. Sprich ſie ſchuldig, Gott, daß ſie 
fallen von ihrem Vornehmen; ſtoße fie aus 
um ihrer großen Abertretungen willen; 
denn ſie ſind dir widerſpenſtig. 

aß ſich freuen alle, die auf dich 
trauen; ewiglich laß fie rühmen, denn du 
beſchirmſt ſie; fröhlich laß ſein in dir, die 
deinen Namen lieben. 5. 40, 17. 
13. Denn du, Herr, ſegneſt die Gerech⸗ 


Suverſicht zu Gott gegen alle Felnde. 


Ein Pſalm Davids, da er floh vor 

3. feinem Sohn Abſalom. 2. Sam. 15,14. 

2. Ach Herr, wie ſind meiner Feinde ſo 
vlel und ſetzen ſich ſo viel wider mich! 

3. Viele ſagen von meiner Seele: Sie 
hat keine Hilfe bei Gott. (Sela.) . 

Aber du, Herr, biſt der Schild für 
mich und der mich zu Ehren ſetzt und mein 

Haupt aufrichtet. . 84, 12. 

5. Ich rufe an mit meiner Stimme den 

Herrn; ſo erhört er mich von ſeinem hei⸗ 
ligen Berge. (Sela. ) 

6. Ich liege und ſchlafe und erwache; 
denn der Herr hält mich. Pf. 4,9. Spr. 3,21. 

7. Ich fürchte mich nicht vor viel Tauſen⸗ 
den, die ſich umher wider mich RE 
8. Auf, Herr, und hilf mir, mein Gott! 
Denn du ſchlägſt alle meine Feinde auf 
den Baden und zerſchmetterſt der Gott⸗ 
loſen Zähne. Pf. 58, 7. 

9. Bei dem Herrn findet man Hilfe. Dein 
Segen komme über dein Voll. (Sela.) 
: 6 Jer. 3, 23. 

Davids Abendgebet, voll Glaubensmut 

gegen die Feinde. Gott beſchämt den 

Aleinmut der Freunde. 
4 Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
auf Saitenſpiel. 

2. Erhöre mich, wenn ich rufe, Gott mei⸗ 
ner Gerechtigkeit, der du mich tröſteſt in 
Angſt; ſei mir gnädig und erhöre mein 
Gebet! 


Troſt in Verfolgung. Abend- Palm 3—6. und Worgeigebei. Bußgebel. 
1 
| 
| 
i 
| 
j 
| 
| 
1 
ö 
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3. Liebe Herren, wie lange ſoll meine 
Ehre geſchändet werden? Wie habt ihr 
Sale) ſo lieb und die Lüge ſo gern! 

ela. 

4. Erkennet doch, daß N ſeine Hei⸗ 
ligen 'wunderbar führt. Ber Herr hört, 
wenn ich ihn anrufe. "Bf. 17,7. 
5. Zürnet ihr, *fo ſündiget nicht. Redet 
mit eurem Herzen Fauf eurem Lager und 
harret. (Sela. „Eph. 4, 28. f. 10, 7. 
6. »Opfert Gerechtigkeit und hoſfet auf 
den Herrn. N. 51,19. 21. 
7: Viele ſagen: „Wer wird uns Gutes 
ſehen laſſen?“ Aber Herr, erhebe über 
uns das Licht deines Intlitzes! 

1. Moſe 0, 28. 20. 

8. Du erfreueſt mein Herz, ob jene gleich 
viel Wein und Korn haben. 

9. Sch sliege und ſchlafe ganz mit Frie⸗ 
den; denn allein du, Herr, hilfſt mir, 
daß ich ſicher wohne. 2. Moſe 20, 0. Pf. 3, 0. 


ten; du »kröneft ſie mit Gnade wie mit 
einem Schilde. “Pf. 103,4. 


1 
\ 
| 
| 
| 
der bg unter Leiden des Körpers und i 
der Seele, Hoffnung auf des Herrn Hilfe. 
Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
6. auf acht Saiten. seine 
2. Ach Herr, ſirafe mich nicht in deinem 
Zorn und züchtige mich nicht in deinem 
Pan 1 
bn Herr, ſei mir gnädig, denn ich bin 
ſchwach; heile mich, e ene Rene Ge⸗ | 
beine find erſchrochen, Pf. 51, 10 0 
4. Und meine Seele iſt ſehr erſchrocken. 
Ach du, Herr, wie lange! BL. 13,2. 3. 
5. Wende d ch, Herr, und errette meine 
Seele; hilf mir um deiner Güte willen! 
„Denn im Tode gedenkt man dein nicht; 
wer will dir bei den Toten danken? 
30, 10; -; 7. 
7. Sc) bin fo müde vom Seufen 
ſchwemme mein Bett die anze Nacht und 
Aue > 0 on 


Bi.38,2. Jer. 10,24. 
U 


| Davids Nlorgengebet, voll Derirauen auf 
; des gerechten Gottes Hilfe gegen ſeine 


A Neistsfrlgds-Collection, 
cc 5 Prog Say Mi Davids, vorzuſingen, 
« für das Erbe. 
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Gon iſt Richter. 

9. Weichet von mir, alle Abeltäter, denn 
der Herr hört mein Weinen, 

10. Der Herr hört mein Flehen; mein 
Gebet nimmt der Herr an. 

11. Es müſſen alle meine Feinde zu 
Schanden werden und ſehr erſchrecken, 
ſich zurückkehren und zu Schanden werden 
plöhlich. Pi. 35, 4. 20; 40, 15. 


Der gerechte Gott rettet Davids Anſchuld 
gegen den ungerechten Feind. 


Die Unſchuld Davids, davon er ſang 
„dem Herrn, von wegen der Worte 

des Chus, des Benjaminiten. 
1. Sam. 24, 10; 20, 10. 2. Sam. 10,511. 

2. Auf dich, Herr, traue ich, mein Gott. 
Hilf mir von allen meinen Verfolgern und 
errette mich, 

3. Daß fie nicht *wie Löwen meine Seele 
erhaſchen und zerreißen, weil kein Erretter 
da iſt. Pi. 10,8. 9. 

4. Herr, mein Gott, habe ich ſolches ge⸗ 
tan und iſt Unrecht in meinen Händen, 

Hiob 31,731. 

5. Habe ich Böſes vergolten denen, ſo 
friedlich mit mir lebten, oder die, ſo mir 
ohne Urſache feind waren, beſchädigt: 

6. So verfolge mein Feind meine Seele 
und ergreife ſie, und trete mein Leben zu 
Boden und lege meine Ehre in den Staub. 
(Sela. 

7. Stehe auf, Herr, in deinem Zorn, er= 
hebe dich über den Grimm meiner Feinde 
und wache auf zu mir, der du Gericht ver= 
ordnet haſt, 

8. Daß ſich die Völler um dich ſammeln; 
und über ihnen kehre wieder zur Höhe. 

9. Der Herr iſt Richter über die Völker. 
Richte mich, Herr, nach *meiner Gerechtig⸗ 
keit und Frömmigkeit! “Bf. 18,21—27. 

10. Laß der Gottloſen Bosheit ein Ende 
werden und fördere die Gerechten; denn 
du, gerechter Gott, Fprüſſt Herzen und 

ieren. Pf. 104,35. +Jer. 11,20; 17, 10. 
- i Offenb. 2, 28. 

11. Mein Schild iſt bei Gott, der den 
frommen Herzen Hilft. Pi. 3,4. 

12. Gott iſt ein rechter Richter und ein 
Gott, der täglich droht. Pf. 9, ö. 

13. Will man ſich nicht bekehren, fo hat 
er fein Schwert gewetzt und ſeinen Bogen 
geſpannt und zielt 

5. Moſe 32,11. Klagel. 2,4; 3, 12. 
Kae Dat g gelegt tötliche Ge⸗ 
‚ jeine i 
18 Pfeile hat er zugerichtet zu 
Siehe 
Unglück ist 
gebären. 
16. Er hat eine Grube gegraben und aus⸗ 


der hat Böſes im Sinn, mit 
er ſchwanger und wird Lüge 


Bee Ar I re Sf g 


17. Sein Unglück wird auf ſeinen Kopf 
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Pſalm 6—9. 


Preis der Größe Gottes. 
kommen und fein Frevel auf ſeinen Scher⸗ 
tel fallen. 

18. Ich danke dem Herrn um ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit willen und will loben den Nas 
men des Herrn, des Allerhöchſten. 


Gottes Größe in der Schöpfung. 
Des Menſchenſohnes Niedrigkeit und 
Hoheit. 


8 Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, auf 
« ber Gittith. 

2. Herr, unſer Herrſcher, wie herrlich ift 
dein Name in allen Landen, du, den man 
lobet im Himmel! 

3. Aus dem Munde der jungen Kinder 
und Säuglinge haſt du eine Macht zu⸗ 
gerichtet um deiner Feinde willen, daß 
du vertilgeſt den Feind und den Rach⸗ 
gierigen. » Matth. 21, 10. 

4. Wenn ich ſehe die Himmel, deiner 
Finger Werk, den Mond und die Sterne, 
die du bereitet haſt: Pf. 19, 2. 

5. Was iſt der Menſch, daß du ſeiner 
gedenkft, und des Menſchen Kind, daß du 
dich ſeiner annimmſt? 

Pf. 144,3. Hebr. 2,69. 

6. Du haſt ihn wenig niedriger gemacht 
denn Gott, und mit Ehre und Schmuch 
haft du ihn gekrönt. 1. Moſe 1,28. 
7. Du haſt ihn zum Herrn gemacht über 
deiner Hände Werk; alles haſt du unter 
ſeine Füße getan, Manb. 2s, 18. 1. Kor. 18,27. 
8. Schafe und Ochſen allzumal, dazu auch 
die wilden Tiere, 

9. Die Vögel unter dem Himmel und die 
Fiſche im Meer und was im Meer geht. 

10. Herr, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt 
dein Name in allen Landen! 8 


Danklied für die Rettung von Feinden 
und Bitte um weitern Beiſtand. 
9. 


Ein Pſalm Davids, von der ſchönen 
Jugend, vorzuſingen. 

2. Ich danke dem Herrn von ganzem Her⸗ 
zen und erzähle alle deine Wunder. 

3. Ich freue mich und bin fröhlich in dir 
und lobe deinen Namen, du Allerhöchſter, 

4. Daß du meine Feinde hinter ſich ge⸗ 
trieben haft; fie find gefallen und umge⸗ 
kommen vor dir. 5 

5. Denn du führeſt mein Recht und meine 
Sache aus; du ſitzeſt auf dem Stuhl, ein 
rechter Richter. „Pf. 7, 12. 

6. Du ſchiliſt die Heiden und bringſt die 
Goitloſen um; ihren Namen vertilgſt du 
immer und ewiglich. 5 

7. Die Schwerter des Feindes haben ein 
Ende; die Städte haft du umgekehrt; ihr 
Gedächtnis iſt umgekommen Tamt ihnen. 


4,17. 
REN edge Usa 
31.103,19. 


Gott iſt der Armen Schuß. Pſalm 9-11. Gebet gegen die Böſen. 


9. Und er wird den Erdboden recht rich⸗ nimmermehr danieder liegen; es wird 
5 i echtſchaffen. für und für keine Not haben. Y. 74, 4—8. 

e ee eee alla 1 Sein Mund iſt voll Fluchens, Falſch⸗ 

10. Und der Herr iſt des Armen Schutz, heit und Trugs; ſeine Zunge richtet Mühe 
ein Schutz in der Not. 4 und Arbeit an. | “Rön.s, 14. 

11. Darum Hoffen auf dich die deinen] 8, Er ſiht und lauert in den Dörfern; er 
Namen kennen; denn du verläſſeſt nicht, erwürgt die Unſchuldigen heimlich; ſeine 
die dich, Herr, ſuchen. = Augen ſpähen nad) den Armen. 

12. Lobet den Herrn, »der zu Zion] 9, Er lauert im Verborgenen wie ein 
wohnt; verkündiget unter den Völkern Löwe in der Höhle; er lauert, daß er den 
ſein Tun! „Pf. 132,13. Elenden erhaſche, und er haſcht ihn, wenn 

13. Denn er gedenlt und „fragt nach er ihn in ſein Netz zieht. . 17,12. 
ihrem Blut; er vergißt nicht des Schrei⸗ 10. Er zerſchlägt und drückt nieder und 
ens der Armen. „ Mofe 1,10. ſtößt zu Boden den Armen mit Gewalt. 

14. Herr, ſei mir gnädig, ſiehe an mein 11. Er ſpricht in ſeinem Herzen: Gott 
Elend unter den Feinden, der du mich er⸗ hat's vergeſſen; er hat fein Antlitz ver⸗ 
hebſt aus den Toren des Todes, 15 borgen, er 'wird's nimmermehr ſehen. 
15. Auf daß ich erzähle all deinen Preis f 
in den 191 65 Des Baal Zion, daß ich 

öhli er deine Hilfe. 
e en +Bi. 13,0. 

16. Die Heiden find verfunken in der 
Grube, die ſie zugerichtet hatten; ihr Fuß 
iſt gefangen in dem etz, das ſie geſtellt 
hatten. Pf. 7, 10. 
17. So erkennt man, daß der Herr Recht 
Walk; Der Gotlloſe iſt verſtrickt in dem 

erk ſeiner Hände. (Zwiſchenſpiel. Sela.) 


7,17. 

18. Ach daß die Gottloſen müßten zur 
Hölle gekehrt werden, alle Heiden, die 
Gottes vergeſſen! 

19. Denn er wird des Armen nicht ſo 
ganz vergeſſen, und die Hoffnung der 
Elenden wird nicht gel su [ein ewiglich. 

. 23, 257 10, 17. 18, 

20. Herr, ſtehe auf, daß die Menſchen 
nicht Oberhand haben; laß alle Heiden 
vor dir gerichtet werden! 

21. Gib ihnen, Herr, einen Meifter, daß 
die Heiden Lerkennen, daß ſie Menſchen 
find. (Sela. ) Pf. 59, 14. 


. 91,7. 

12. Stehe auf, Herr; Gott, erhebe deine 
Hand, vergiß der Elenden nicht! 

13. Warum ſoll der Gottloſe Gott läſtern 
und in ſeinem Herzen ſprechen: Du frageſt 
nicht danach? 

14. Du ſieheſt ja, denn du ſchaueſt das 
Elend und den Jammer, es ſteht in deinen 
Händen; die Armen befehlen's dir; du 
biſt der Waiſen Helfer. 

P. 08, 9. 2. Moſe 22, 22. 

15. Zerbrich den Arm des Gottloſen und 
ſuche heim das Böſe, ſo wird man ſein 
'gottlos Weſen nimmer finden. Pf. 37, 10. 30. 


lich; die Heiden müſſen aus ſeinem Land 
umkommen. P. 99, 1. 
17. Das Verlangen der Elenden hörſt 
du, Herr; ihr Herz iſt gewiß, daß dein Ohr 
darauf merket, 

18. Daß du Recht ſcha feſt dem Waiſen 
und Armen, daß der 9 enſch nicht mehr 
trotze auf Erden. 


In der Bedrängnis durch ſeine Feinde 
traut David auf den Herrn. 


; Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
11. Ich traue auf den Herrn. Wie 
ſaget ihr denn zu meiner Scele: Fliehet 
wie ein Vogel auf eure Berge? 
5 I. Sam. 26, 20. 

2. Denn ſiehe, die Gottloſen ſpannen den 
Vogen und legen ihre Pfeile auf die Seh⸗ 
nen, damit he mlich zu ſchießen die From⸗ 
men. Bi.37,14; 64,4. 5. 
3. Denn ſie reißen den Grund um; was 
ſollte der Gerechte ausrichten? 
4. Der Bo iſt in feinem heiligen Tem⸗ 

Herrn Stuhl iſt im Himmel; 
ſeine Augen ſehen darauf, ſeine Augen⸗ 
lider prüfen die Menſchenkinder. 

Hab. 2, 20. ＋TJeſ. 00,1 


Alage über den Verzug der göttlichen 
Hilfe bei dem Übermut der Feinde und 
Gebet um Errettung der Unterdrückten. 


10 Herr, warum trittſt du fo ferne, 
» verbirgſt dich zur Zeit der ot 7 


Pf. 4, 28. 

2. Weil der Gottloſe Abermut treibt, 
muß der Elende leiden. Sie hängen ſich 
aneinander und erbenken böſe Tücke. 

3. Denn der Gottloſe rühmt ſich feines 
Mutwillens, und der Selzige ſagt dem 
Herrn ab und läſtert ihn. 

4. Der Goitloſe meint in feinem Stolz, 
er frage nicht danach; in allen ſeinen 
Tücken hält er Gott für nichts. 

5. Er fährt fort mit ſeinem Tun immer⸗ 
dar; deine Gerichte ſind ferne von j 
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6. Er ſpricht in feinem Herzen: Ich werde 
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ottlofen und die gerne 
freveln. Pf. 5,5. 
6. Er wird regnen laſſen über die Gott⸗ 


16. Der Herr iſt König immer und ewig⸗ 


0 ein e bie de USA 


Bertranen auf Gott. 
loſen Blitze, Feuer und Schwefel, und 


wird ihnen ein Wetter zum Lohn geben. 
1. Moſe 19,24. 
7. Oer Herr iſt gerecht und hat Gerech⸗ 
tigkeit lieb; bie Frommen werden ſchauen 
ſein Angeſicht. Pf. 33,5. TP. 17,15. 


Klage über die Abnahme der Frommen 
und die Übermacht der Böſen. 
Vertrauen auf göttliche Hilfe. 


Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
12: auf acht Saiten. 


2. Hilf, Herr, die Heiligen haben abge⸗ 
nommen, und der Gläubigen iſt wenig 
unter den Menſchenkindern. 

3. Einer redet mit dem andern unnütze 
Dinge; ſie heucheln und lehren aus un⸗ 
einigem Herzen. 4 
4. Der Herr wolle ausrotten alle Heu⸗ 
chelei und die Zunge, die da ſtolz redet, 
5. Die da ſagen: Unſere Zunge ſoll Ober⸗ 
hand haben, uns gebührt zu reden; wer 
iſt unſer Herr? 5 Pf. 73, 8. 9. 

6., Weil denn die Elenden verſtört wer⸗ 
den und die Armen ſeufzen, will ich auf, 
ſpricht der Herr; ich will eine Hilfe ſchaffen 
dem, der ſich danach fehni. 

7. Die Rede des Herrn iſt lauter wie 
durchläutert Silber im irdenen Tiegel, be⸗ 
währet ſiebenmal. P. 19, 9. 
8. Du, Herr, wolleſt ſie bewahren und uns 
behüten vor dieſem Geſchlecht ewiglich. 

9. Denn es wird allenthalben voll Gott⸗ 
loſer, wo ſolche nichtswürdige Leute unter 
den Menſchen herrſchen. Spr. 28, 12. 


Sehnſucht nach lange verzögerter Hilfe 
unter dem Druck der Feinde. 
Suverſichtliche Hoffnung auf Gottes Güte. 
13 Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

„2. Herr, wie lange willſt du mein 
ſo gar vergeſſen? Wie lange verbirgſt 
du dein Antlitz vor mir? Pf. 77, S. Hab. 1,2. 

3. Wie lange ſoll ich forgen in meiner 
Seele und mich ängſten in meinem Herzen 
täglich? Wie lange ſoll ſich mein Feind 
über mich erheben? 

4. Schaue doch und erhöre mich, Herr, 
mein Gott! Erleuchte meine Augen, daß 
ich nicht im Tode entſchlafe, 

5. Daß nicht mein Feind rühme, er ſei mein 
mächtig geworden, und meine Widerſacher 
ſich nicht freuen, daß ich daniederliege. 

6. Ich hoffe aber darauf, daß du ſo gnä⸗ 
dig biſt; mein Herz freut ſich, daß du jo 
gerne hilſſt. Ich will dem Herrn ſingen, 
daß er jo wohl an mir tut. Pf. 9, 15. 


Seufzen nach Erlöſung aus dem 
allgemeinen Verderben der Menſchen. 


cet Sata all Dei Galant 


„Die Toren Sprechen in ihrem Herz 


Pſalm 11—16. Wer dtibt? Erbtell der Heiligen. 


zen: Es iſt kein Gott. Sie taugen nichts 
und ſind ein Greuel mit ihrem Weſen; da 
ir 8 8 14155 tue. 

Der 'Herr ſchaut vom Himmel auf der 
Menſchen Kinder, daß er ſehe, ob Bes: 
klug ſei und nach Gott frage. Pf. 33, 19. 

3. Aber ſie ſind alle abgewichen und alle⸗ 
ſamt untüchtig; da iſt keiner, der Gutes 
tue, auch nicht einer. 

1. Moſe 6,12, Röm. 3, 10—12. 

4. Will denn der Nbeltäter keiner das 
merken, die *mein Volk freſſen, daß fie ſich 
nähren; aber den Herrn rufen eee 

Micha 3,3. 

5. Da fürchten ſie ſich; denn Gott iſt bei 
dem Geſchlecht der Gerechten. 

6. Ihr ſchändet des Armen Rat; aber 
Gott iſt ſeine Zuverſicht. Pf. 12, 0. 

7. Ach daß die Hilfe aus Zion über 
Israel käme und der Herr ſein gefan⸗ 
gen Volk erlöſete! So würde Jakob 
fröhlich ſein und Israel ſich freuen. 


Wer bleibt vor Gott d 

(Vgl. Bi.21,3—5.) 
15 Ein Pſalm Davids. 
LI. Herr, wer wird wohnen in deiner 
»Hütte? Wer wird bleiben auf deinem 
heiligen Berge? Pf. 84,5. 
2. »Wer ohne Tadel einhergeht und recht 
tut und redet die Wahrheit von 79951 

Jef. 33, 15. 

3. Wer mit ſeiner Zunge nicht verleum⸗ 
det und ſeinem Nädjfien kein Arges tut 
und ſeinen Nächſten nicht ſchmäht; 
4. Wer die Gottloſen für nichts achtet, 
ſondern ehrt die Gottesfürchtigen; wer 
ſich ſelbſt zum Schaden ſchwört, und hält es; 
5. Wer 'ſein Geld nicht auf Wucher gibt 
und nimmt nicht Geſchenke wider den Un⸗ 
ſchuldigen. Wer das tut, der wird wohl 
bleiben. 2. Moſe 22,21. 


Das ſchöne Erbteil des Heiligen und ſeine 
Errettung vom Tod. 

Ein gülden Kleinod Davids. 
16. Bewahre mich, Gott; denn ich 
traue auf dich. 
2. Ich habe geſagt zu dem Herrn: Du 
biſt ja der Herr, ich weiß von keinem 
Gute außer dir. Pſ. 79,28. 
3. An den Heiligen, fo auf Erden find, 
an den Herrlichen, an denen hab ich all 
mein Gefallen. f 
4. Aber jene, die einem andern nadjeilen, 
werden groß Herzeleid haben. Ich will 
ihre Trankopfer mit Blut nicht opfern noch 
ihren Namen in meinem Munde führen. 
5. Der Herr aber iſt mein Gut und 


mein Teil; ältjt mein Erbteil. 
mein Teil; du erhältſt e 


DS hs Beitieiby gauken 
kan geworden. 
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du aufs Recht. 


5 Lippen vor Menſchenwerk, vor dem Wege 


CC Nendgey 


Gebet um Erretlung. Pſalm 16—18. Herzlich lieb habe ich dich. 


. Sc) lobe den Herrn, der mir geraten | du den Bauch füllſt mit deinem Schatz, 
al züchligen mich meine Nieren | die da Söhne die Fülle haben und laſſen 
des Nachts. 5 1955 17,3. ihr übriges ihren Kindern, . 
8. Ich habe den Herrn allezeit vor ugen; . Luk. 10,25, J, 19. 
Nee mir 755 Rechten, fo werde ich | 15. Och aber will ſchauen dein Antlitz in 
feſt bleiben. Gerechtigkeit; ich will fatt werden, wenn 
9. Darum freut ſich mein Herz, und ich erwache, an deinem Bilde. 
meine Ehre iſt fröhlich; auch mein Fleiſch 
wird ſicher liegen. 1. Moſe 49, 0. 

10. Denn du wirft meine Seele nicht 
dem Tode laſſen und nicht zugeben, daß 
dein Heiliger verweſe. 

Apg. 2, 25—92; 13,85—37. 

11. Du tuſt mir kund den Weg zum 
Leben; vor dir iſt Freude die Fülle und 
liebliches Weſen zu deiner Rechten 
ewiglich. 


Gebet der Unſchuld um Errettung von 

der Argliſt mächtiger und reicher Feinde. 
7 Ein Gebet Davids. 

1 „Herr, erhöre die Gerechtigkeit, 

merke auͤf mein Schreien; vernimm mein 

Gebet, das nicht aus falſchem Munde geht. 

2. Sprich du in meiner Sache und ſchaue 


Dank für wunderbare Errettung und 
Vertrauen auf Gottes ſtarke Hilfe. 
(Bgl.2.Sam.22) 

18 Ein Pſalm, vorzuſingen, Davids, 
4 des Knechtes des Herrn, welcher 
hat dem Herrn die Worte dieſes Liedes 
geredet zur Zeit, da ihn der Herr erretiet 
hatte von der Hand aller feiner Feinde 

und von der Hand Sauls, 

2. Und ſprach: Herzlich lieb habe ich 
dich, Herr, meine Stärke; 

3. Herr, meln Fels, meine Burg, mein 
Erretter, mein Gott, mein Hort, auf den 
ich traue, mein Schild und Horn meines 
Heils und mein Schutz! 5. Moſe 32,4, 

4. Ich rufe an den Herrn, den Hoch⸗ 
gelobten, ſo werde ich von meinen FJein⸗ 
den erlöſt. 

5. Es umfingen mich des Todes Bande, 
und die Bäche des Verderbens erſchreckten 
mich. Pf. 110,3. 

6. Der Hölle Bande umfingen mich, und 
des Todes Stricke überwälligten mich. 

7. Da mir angſt war, rief ich den Herrn 
an und ſchrie zu meinem Gott; da erhörte 
er meine Stimme von ſeinem Tempel, und 
ze Schreien kam vor ihn zu ſeinen 

hren. 

8. Die Erde bebte und ward bewegt, 
und die Grundfeſten der Berge regten ſich 
und bebten, da er zornig war. 

9. amp ging auf von feiner Nafe und 
verzehrend Feuer von ſeinem Munde, daß 
es davon blitzte. 2. Moſe 19,18. 

10. Er 'neigle den Himmel und fuhr her⸗ 
ab, und Dunkel war unter feinen fee 

Pf 14½,5. 
11. Und er fuhr auf dem »Cherub und 
log daher; er ſchweble auf den Fittichen 
des Windes, Pf. 90, l. 

12. Sein Gezelt um ihn her war finſter, 
und ſchwarze dicke Wolken, darin er ver: 

orgen war. Jeſ. 50, 3. 

13. Bom Glanz vor ihm trennten ſich die 
Wolken mit Hagel und Blitzen. 

14. Und der Herr donnerte im Himmel, 
und der Höchſle ließ feinen Donner aus 
mit Hagel und Blitzen. 

15. Er ſchoß ſeine Strahlen und zer⸗ 
95 5 fie; er ließ ſehr blitzen und ſchreckte 


» Sam. 19. \ 
naher d Pat Weft a 
85 Erdbodens Grund ward aufge⸗ 
deckt, Herr, von deinem Schelten, von dem 
dem und chnauben deiner Naſe. 


Pi. 49,1. 

3. Du *prüfjt mein Herz und ſiehſt nach 

ihm des Nachts und läuterſt mich, und 

findeſt nichts. Ich habe mir vorgeſetzt, 
daß mein Mund nicht ſoll übertrelen. 

"Bf. 10,7; 199, 1. 

4. Ich bewahre mich in dem Wort deiner 


des Mörders. 

5. Erhalte meinen Gang auf deinen Fuß: 
ſteigen, daß meine Tritte nicht gleiten. 

6. Ich rufe zu dir, daß du, Gott, wolleſt 
mich erhören; neige deine Ohren zu mir, 
höre meine Rede. 

7. Beweiſe deine wunderbare Güte, du 
Heiland derer, die dir vertrauen, wider 
die, fo ſich wider deine rechte Hand ſetzen. 

J. 4 


. 4,4. 

8. Behüte mich »wie einen Augapfel im 
Auge, beſchirme mich unter dem Schatten 
deiner Flügel 5. Moſe 32, 10. 

9. Vor den Gollloſen, die mich verſtören, 
vor meinen Feinden, die um und um nach 
meiner Seele ſiehen. 

10. Ihr Herz ſchlleßen ſie ad, mit ihrem 
Munde reden ſie ſtolz. 

11. Wo wir gehen, fo umgeben ſie uns; 
ihre Augen richten ſie dahin, daß ſie uns 
zur Erde ſtürzen; 

12. Gleichwie ein Löwe, der des Raubs 
Begehrt, wie ein junger Löwe, der in der 
Höhle ſitzt. Pi. 10, 9. 

13. Herr, mache dich auf, überwältige ihn 
und demütige ihn; erreite meine Seele 
von dem Goltloſen mit deinem Schwert, 

4PRN a mit Giclee, 
Herr, von den Leuten dieſer Welt, welche 
ihr Teil haben in ihrem Leben, welchen 


2 Gottes Wohltaten und Hilfe 


17. Er *jtreckte feine Hand aus von der 
Höhe und holte mid) und zog mich aus 
großen Waſſern. P. 144, 7. 1 Pf. 60, 2. 3. 

18. Er errettete mich von meinen ſtarken 
Feinden, von meinen Haſſern, die mir zu 
mächtig waren, 

19. Die mich überwältigten zur Zeit 
meines Unglücks; und der Herr ward 
meine Zuverſicht. 

20. Und er führte mich aus ins Weite, er 
riß mich heraus; denn er hatte Luſt zu 
mir. V. 37. 
21. Der Herr int wohl an mir nach mei⸗ 
ner Gerechtigkeit, er vergilt mir nach der 
Keinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des Herrn 
und bin nicht gottlos wider meinen Gott. 
23. Denn alle ſeine Rechte habe ich vor 
Augen, und ſeine Gebote werfe ich nicht 
von mir, 5. Moſe 17,19. 
24. Sondern ich *bin ohne Tadel vor 
ihm und hüte mich vor Sünden. »Pf. 15,2. 

25. Darum vergilt mir der Herr nach 
meiner Gerechtigkeit, nach der Reinigkeit 
meiner Hände vor ſeinen Augen. 


der Ders mein Gott, macht meine Fin⸗ 
s licht. 


meine Wege ohne T 
34. Er macht meine Füße gleich den Hir⸗ 
ſchen und ſtellt mich auf meine Höhen. 


5 8 3 Pf. 144,1. 
0. Du gibſt mir den Schild deines Heils, 
um deine Rechte ſtärkt mich; und wenn 
u mich demütigſt, machſt du mich groß. 
37 0 7 8 Spr. 15,33. 
„Du machſt unter mir Raum zu gehen, 
35 meine Knöchel nicht wanken. Pf. 31,9. 
And 3 will meinen Feinden nachjagen 
In fie ergreifen und nicht umkehren, bis 
25. Sch wit dhe habe. 
. will fie zerſchmettern; fie ſollen 
Com nicht. Kasyeribfa me Mech 
f meine Füße ala f 
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Pfalm 18. 19. gegen geinde. Gottes Herlichtel. 


40. Du kannjt mich rüften mit Stärke zum 
Streit; du kannſt unier mich werfen, die 
ſich wider mich ſetzen. 
BR Du gibſt mir meine Feinde in die 
Flucht, daß ich meine Haſſer verſtöre. 

42. Sie rufen, aber da iſt kein Helfer; 
zum Herrn, aber er antwortet ihnen nicht. 

Spr. 1, 28. 

43. Ich will ſie zerſtoßen wie Staub vor 
dem Winde; ich will ſie wegräumen wie 
den Kot auf der Gaſſe. 

4, Du hilfſt mir von dem zänkiſchen 
Volk und machſt mich zum Haupt unter 
den Heiden; ein Boll, das ich nicht kannte, 
dient mir. 

45. Es gehorcht mir mit gehorſamen 
Ohren; ja den Kindern der Fremde hat's 
wider mich gefehlt. 

46. Die Kinder der Fremde verſchmachten 
und kommen mit Zittern aus ihren Burgen. 
47. Der Herr lebt, und gelobt ſei mein 
Dot und erhoben werde der Gott meines 
Heils, 

48. Der Gott, der mir Rache gibt und 
zwingt die Völker unter mich: 

49. Der mich errettet von meinen Fein⸗ 
den und erhöht mich aus denen, die ſich 
wider mich ſetzen; du hilfſt mir von den 
Frevlern. 

50. Darum „will ich dir danken, Herr, 
unter den Heiden und deinem Namen lob⸗ 
ſingen, Röm. 15,8. 

51. Der ſeinem König großes Heil beweiſt 
und wohliut ſeinem Geſalbten, David, und 
feinem Samen ewiglich. 2 Sam. 7,12—18. 


Berrlichkeit Gottes in der Natur und in 
ſeinem Wort. Bitte um Sündenvergebung 
und um Bewahrung vor Unrecht. 


7 Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
19. 2. Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes, und die Feſte verkündigt feiner 
Hände Werk. Röm. 1,20. 

3. Ein Tag ſagt's dem andern, und eine 
Nacht tut's kund der andern. 

4. Es iſt keine Sprache noch Rede, da 
man nicht ihre Stimme höre. 

5. Ihre Schnur geht aus in alle Lande 
und ihre Rede an der Welt Ende. Er hat 
der Sonne eine Hütte an ihnen gemacht, 

— Rom. 10, 18. 

6. Und dieſelbe geht heraus wie ein 
Bräutigam aus ſeiner Kammer und freut 
ſich, wie ein Held zu laufen den Weg. 

7. Sie geht auf an einem Ende des Him⸗ 


mels und läuft um bis wieder an ſein 


Ende, und bleibt nichts vor ihrer Hitze ver⸗ 
borgen. P. 101, 10. 
8. Das Geſetz des Herrn iſt vollkommen 


und erquickt die Bere 1551 en 
ö iß a ie Unverſtän⸗ 
cc ze r Fou USA 


Die Befehle des Herrn ſind richtig und 
. ale 


- 


Fur den König. Pſalm 19—22. Chriſti Leldenspfalu. 
das Herz. Die Gebote des Herrn] Segen, du ſetzeſt eine goldene »Krone au 
9 5105 975 e die Augen. ſein Haupt. "Pf. 132, 1d. 


Pf. 12, 7j Hen d 

10. Die Furcht des Herrn iſt rein un 
bleibt ewiglich. Die Rechte des Herrn 
ſind wahrhaftig, alleſamt gerecht. 7 
11. Sie find köftlicher denn Gold und viel 
feines Gold; fie ſind füßer denn Honig und 
Honigſeim. Pi. 119, 72. 
12. Auch wird dein Knecht durch ſie er⸗ 
guet und wer fie hält, der hat großen 
ohn. 

N Wer kann b dert wie oft er! ar 

ir bi rgenen Fehle 

Verzeihe mir die ver Ben 5 000 
14. Bewahre auch deinen Knecht vor den 
Stolzen, daß ſie nicht über mich herrſchen, 
fo werde ich "ohne Tadel fein und unſchul⸗ 
dig bleiben großer Miſſetat. Pf. 18, 24. 
15. Laß dir wohlgefallen die Rede mei⸗ 
nes Mundes und das Geſpräch meines 
Herzens vor dir, Herr, mein Hort und 
mein Erlöſer. 


Gebet des volks für ſeinen König zur 
Seit einer Kriegsnot. 


20 Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
„2. Der Herr erhöre dich in der 

Not, der Name des Gottes Jakobs ſchütze 
dich. Spr. 18, 10. 

3. Er ſende dir Hilfe vom Heiligtum und 
ſtärke dich aus Zion, 

4. Er gedenke all deines Speisopfers, 
und dein Brandopfer müffe vor ihm fett 
ſein. (Sela.) 

5. Er gebe dir, was dein Herz begehrt, 
und erfülle alle deine Anſchläge. Pf. 21,3, 
6. Wir rühmen, daß du uns hilſſt, und im 
Namen unſers Gottes werſen wir Panier 
auf. Der Herr gewähre dir alle deine 
Bitten. 

7. Nun merke ich, daß der Herr ſeinem 
Geſalbten hilſt und erhört ihn in ſeinem 
heiligen Himmel; *feine rechte Hand hilft 
mit Macht. 2. Moſe 15, 0. 
8. Jene verlaſſen ſich auf Wagen und 
Roſſe; wir aber denken an den Namen des 
Herrn, unſers Gottes, 5. Moſe 20, 1. Jeſ. 31, 1. 

Sie ſind niedergeſtürzt und gefallen; 
wir aber ſtehen aufgerichtet. 

10. Hilf, Herr, dem König und erhöre 
uns, wenn wir ruſen! 


5. Er bittet Leben von dir; ſo gibſt du 


7. Denn du ſegeſt ihn zum Segen ewig⸗ 
lich; du erfreueſt ihn mit Freude vor del⸗ 


8. Denn der König hofft auf den Herrn 
und wird durch die Güte des Höchſten feft 


9. Deine Hand wird finden alle deine 
Feinde; deine Rechte wird ſinden die dich 

aſſen. 
10 Du wirſt ſie machen wie einen Feuer: 
ofen, wenn du dreinſehen wirſt; der Herr 
wird ſie verſchlingen in ſeinem Zorn, 
Feuer wird ſie freſſen. 

11. Ihre „Frucht wirft du umbringen 
vom Erdboden und ihren Samen von den 
Menſchenkindern. "Bf. 109, 13. 

12. Denn fle gedachten dir Übles zu tun 
und machten Anſchläge, die fie nicht konn⸗ 
ten ausführen. Jeſ. 8, 10. 

13. Denn du wirſt machen, daß ſie den 
Rücken kehren; 'mit deiner Sehne wirſt 
du gegen ihr Antlitz zielen. Pf. 7, 13. 

14. Herr, erhebe dich in deiner Kraſt, ſo 
wollen wir ſingen und loben deine Macht. 


Leiden und Herrlichkeit des Gerechten. 
(Chriſti Leidenspſalm.) 


2 Ein Pſalm Davids, vorzufingen; 
105 » von der Hinde, die früh gejagt 
wird. 


2. Mein *Gott, mein Gott, warum 
haſt du mich verlaſſen? Ich heule, aber 
meine Hilfe iſt ferne. „Malth. 25,40. 
3. Mein Gott, des Tages rufe ich, ſo ant⸗ 
worteſt du nicht; und des Nachts ſchweige 
ich auch nicht. 
4. Aber du biſt heilig, der du wohneft 
unter dem Lobe Israels, 
5. Unsre Väter hofften auf dich, und da 
ſie hoſſten, halſſt du ihnen aus. 
0. Zu dir ſchrieen fie und wurden errettet; 
ſie hofften auf dich und »wurden nicht zu 
Schanden. 3 Pf. 25, 2. 3. 
7. Ich aber bin ein Wurm und kein 
Menſch, ein Spott der Leute und Ver⸗ 
achtung des Vollis. Pf. 00, 8. 
x Jeſ. 59,3. Matth. 27, 39-14. 
8. Alle, die mich ſehen, ſpotten mein, 
ſperren das Maul auf und ſchütteln den 
opf: Hiob 16, 4. 10. 
9. „Er klage es dem Herrn, der helfe ihm 
aus aD erreite ihn, hat er Luft zu ihm.“ 


Danklied für die dem Aönig von Gott 
verliehenen Wohltaten und Siege. 


t. 
Pf. 20, 83 97,4. 
4. Denn du überſchütteſt ihn mit gutem 
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1 ch noch an meiner Mutter 
Brüſten war. Pf. 71, 6. 
11. Auf dich bin ich geworfen von Mut⸗ 


10. enn du haſt mich iner, Mut⸗ 
fe e n de s 


Erhöhung des Gerechten. 


terfeib an; du biſt mein Gott von meiner 
Mutter Schoß an. 8 2 
12. Sei nicht ferne von mir, denn Angſt 
iſt nahe; denn es iſt hier kein Helfer. 
13. Große Farren haben mich umgeben, 
gewaltige Stiere haben mich umringt; 
14. Ihren Rachen ſperren ſie auf wider 
mich wie ein brüllender und reißender Löwe. 
15. Ich bin ausgeſchüttet wie Waſſer, 
alle meine Gebeine haben ſich zertrennt; 
mein Herz iſt in meinem Leibe wie zer⸗ 
ſchmolſen Wachs. Luk. 22, 4. 
16. Meine Kräfte ſind vertrocknet wie 
eine Scherbe, und meine Zunge klebt an 
meinem Gaumen, und du legſt mich in des 
Todes Staub. Joh. 19,28. 
17. Denn Hunde haben mich umgeben, 
und der Böſen Notte hat mich umringt; 
eſie haben meine Hände und Füße durch⸗ 
graben. Joh 20,25. 27. 
18, Ich kann alle meine Gebeine zählen. 
Sie aber ſchauen und ſehen ihre Luſt an mir. 
19. Sie teilen meine Kleider unter ſich 
und werfen das Los um mein Gewand 
Joh. 19,24. 
20. Aber du, Herr, ſei nicht ferne; meine 
Stärke, eile mir zu helfen! 
21. Errette meine Seele vom Schwert, 
meine einſame von den Suuben] 
Pf. 35, 17. 
22. Hilf mir aus dem Rachen des Löwen 
und erreite mich von den Einhörnern! 
23. Ich will deinen Namen predigen mei⸗ 
nen Brüdern; ich will dich in der Gemeinde 
rühmen. Pf. 9, 15. Hebr 2, 12. Joh. 20, 17. 
24. Rühmet den Herrn, die ihr ihn fürch⸗ 
tet; es ehre ihn aller Same Jakobs, und 
vor ihm ſcheue ſich aller Same Israels. 
25. 2 enn er hat nicht verachtet noch 'ver⸗ 
ſchmäht das Elend des Armen, und ſein 
Antlitz vor ihm nicht verborgen; und da 
er zu ihm ſchrie, hörte er's. 
5 > Pf. 9, 13. Hebr. 5, 7. 
26. Dich will ich preiſen in der großen 
Gemeinde; ich will »meine Gelübde be⸗ 
zahlen vor denen, die ihn fürchten. 
>, Pf. 110, 14. 
27. Die »Elenden ſollen eſſen, daß ſie 
fatt werden, und die nach dem Herrn 
fragen, werden ihn preiſen; euer Herz 
ſoll ewiglich leben. *Bi.09,33. 
„Es werden gedenken und ſich zum 
Herrn belehren aller Welt Enden und vor 
ihm anbeten alle Geſchlechter der Heiden. 
29. Denn des Herrn iſt das Reich, und 
er herrſcht unter den Heiden. 
„Alle Fetten auf Erden werden effen 
a anbeten; vor ihm werden die Knie 
die en alle, die im Staube liegen, und 
e, 16 kümmertich leben. Bhil. L. 10. 


Al. Er wird einen Samen haben, der 
C Piei 
Ae e e 
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Bialm 22—24. Der gute Hirt. König der Ehren. 


32. Sie werden kommen und ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit predigen „dem Volk, das ge⸗ 
boren wird, Fdaß er's getan hat. 

Pf. 110, 3. f Joh. 19,90. 


Der gute Hirte. 


2 Ein Pſalm Davids. 
23. Der Herr iſt mein Hirte, mir 
wird nichts mangeln. 9 
1. Moſe 43,15. Joh. 10, 12—18. 
2. Er weidet mich auf einer grünen Aue 
und führet mich zum friſchen Waſſer. 
Heſek. 34, 13. Offeub. 7, 17. 
3. Er Lerquicket meine Seele, er führet 
mich auf rechter Straße um ſeines Namens 
willen. Jer. 31. 28. 
4. Und ob ich ſchon wanderte im finſtern 
Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du biſt 
bei mir, dein Stecken und Stab tröſten 
mich. I. 40, 3. 
5. Du bereiteſt vor mir einen Tiſch im 
Angeſicht meiner Feinde, du ſalbeſt mein 
Haupt mit Ol und ſchenkeſt mir Boll RE 
%j.30,9. 


6. Gutes und Barmherzigkeit werden mir 
folgen mein Leben lang, und ich werde 
bleiben im Haufe des Herrn immerdar, 

Pf. 8,4. ö. 


Einzug des Königs der Ehren. 


(Vgl. 2. Sam. 6G.) 
5 Ein Pſalm Davids. 
24. Die Erde iſt des Herrn und 
was darinnen iſt; der Erdboden und was 
darauf wohnt. Pf. 50, 12. 1. Kor. 10, 28. 
2. Denn er hat ihn an die Meere ge⸗ 


gründet und an den Waſſern bereitet. 
1. Moſe 1,9. 10. 


3. Wer wird auf des Herrn Berg gehen, 

und wer wird ſtehen an ſeiner heiligen 
Stätte? Pf. 15. 

4. Der unſchuldige Hände hat und reines 
Herzens iſt; der nicht Luſt hat zu loſer 
Lehre und ſchwört nicht fälſchlich: 

5. Der wird den Segen vom Herrn emp⸗ 
fangen und Gerechtigkeit von dem Gott 
ſeines Heils. Jeſ. 48, 18. 

6. Das. iſt das Geſchlecht, das nach ihm 
fragt, das da ſucht dein Antlitz, Gott 
Sakobs. (Sela.) Röm. 2, 28. 29. 
7. Machet die Tore weit und die Türen 
in der Welt hoch, daß der König der Ehren 
einziehe! Jeſ 40, 3. 4. 

8. Wer iſt derſelbe König der Ehren? 
Es iſt der Herr, ſtark und mächtig, der 
Herr, mächtig im Streit. 

9. Machet die Tore weit und die Türen 
in der Welt hoch, daß der König der Ehren 


einziehe! 8 
10. Wer iſt derſelbe König der Ehren? 
Wifd sti ene Seed Bon: USA 


der Ehren. (Sela.) 
31* 


Lebe zum Haufe Gottes, 


und Dergebung der Sünden, 


Ein Pſalm Davids. a 
25. Nach dir, Herr, verlangt mich. 


meine Feinde nicht freuen über mich. 


dein harret; aber zu 5 
ſie werden, die leichtfertigen 2 
Jeſ. 40, 29. 


mich deine Steige! Bf.27, 11. 


hilft; täglich harre ich dein. 


her geweſen iſt. 
ck 
keit um deiner Güte willen! »Hiob 13,26, 


die Elenden ſeinen Weg. 


feine Zeügniſſe halten. 
r gnäbig meiner Miſſetat, 
12. 


r Pf. 38,8. 
13. Seine Seele wird 
und fein *Game wird 
f. 37,9. 


denen, die ihn fürchten; und ſeinen Bund 
läßt er ſie wiſſen. Hiob 29,4 
15. Meine Augen ſehen ſteis zu de 


„dem Netze ziehen. 
16. Wende 90 zu mir 
dig; denn ich bin einſam und elend. 
17. Die Angſt meines Herzens iſt groß; 
führe mich aus meinen Nöten! 
18. Siehe an meinen Jammer und mein 
Elend und vergib mir alle meine Sünden! 
19. Siehe, daß meiner Feinde ſo viel ſind 
und haſſen mich aus Frevel. Pf. 35, 10 
20. Bewahre meine Seele und errette 
mich; laß mich nicht zu Schanden werden, 
denn ich traue auf dich. Pi. 10,1. 
21. Schlecht und recht, das behüte mich; 
denn ich harre dein. Hiob 1,1. 
22. Gott, erlöſe Israel aus aller ſeiner 
Not! Pf. 190, 8. 


Ein Pſalm Davids. 
Herr, ſchaffe mir Recht, denn ich 


206. 


Pſalm 25—27. 


Gebet um Gottes Schutz, gnädige Leitung 


2. Mein Gott, ich hoffe auf dich. Laß 
mich nicht zu Schanden werden, daß ſich 


3. Denn keiner wird zu Schanden, der 
chanden müſſen 


4. Herr, zeige mir deine Wege und lehre 


5. Leite mich in deiner Wahrheit und 
lehre mich; denn du biſt der Gott, der mir 


6. Gebenke, Herr, an deine Barmherzig⸗ 
keit und an deine Gilte, die von der Welt 


Gedenke nicht der Sünden meiner 
Jugend und meiner Übertretungen; ge⸗ 
denne aber mein nach deiner Barmherzig⸗ 


8. Der Herr iſt gut und fromm, darum 
unterweiſt er die Sünder auf dem Wege; 
9. Er leitet die Elenden recht und lehrt 


10. Die Wege des Herrn ſind eitel Güte 
und Wahrheit denen, die ſeinen Bund und 


11. Um deines Namens willen, Herr, ſei 
die da groß iſt. 
Wer ift der, der den Herrn fürchtet? 
Er “wird ihn unterweiſen den beſten Weg. 


im Guten wohnen, 
das Land beißen, 


14. Das Geheimnis des Herrn iſt unter 
5 m 
eren; denn er wird meinen Fuß aus 


und ſei mir gnä⸗ 


C-, Prörbshaya Meitißisadtet Coſtduldon, N 
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Troſt in Bedrängnis. 


bin unſchuldig! Ich hoffe auf den Herrn, 
darum werde ich nicht fallen. 
2. Prüfe mich, Herr, und verſuche mich; 
läutere meine Nieren und mein Den 
f. 17,3. 
3. Denn deine Güte iſt vor meinen Augen, 
und ich wandle in deiner Wahrheit. 
4. Ich *fige nicht bei den eitlen Leuten 
und habe nicht Gemeinſchaft mit den Fal⸗ 
ſchen. „i. 
5. Ich haſſe die Verſammlung der Vos⸗ 
haften und ſitze nicht bei den Gottloſen. 
6. Ich waſche meine Hände in Unschuld j 
und “halte mich, Herr, zu deinem 4 
Pi. 122. 
7. Da man hört die Stimme des Dankens, | 
und da man predigt alle deine Wunder, 
8. Herr, ich habe lieb die Stätte deines } 
Hauſes und den Ort, da deine Ehre 
wohnt. PI. 27,4. 
9. Kaffe meine Seele nicht hin mit den 
Sündern, noch mein Leben mit den Blut: | 
dürſtigen, 
10. Welche mit böſer Tücke umgehen 
und nehmen gern Geſchenke. 
11. Ich aber wandle unſchuldig. Erlöſe 
mich und ſei mir gnädig! 
12. Mein Fuß geht richtig. »Ich will dich 
loben, Herr, in den Verſammlungen. | 
Pf. 22, 23. 
Auch in Ariegsnot iſt David im Herrn 
geborgen. 


27 Ein Pſalm Davids. 
} 76. Der Herr iſt mein Licht und mein 
el vor wem follte ich mich fürchten! 
Der Herr iſt meines Lebens Kraft; vor 
wem ſollte mir grauen! Pf. 50,5. Jeſ. 12,2. 
2. So die Böſen, meine Widerſacher und 
Feinde, an mich wollen, *mein Fleiſch zu 
freſſen, müſſen ſie anlaufen und 1 
„Hiob 19, 22. 

3. Wenn ſich ſchon ein Heer wider mich 
legt, ſo fürchtet ſich dennoch mein Herz 
nicht. Wenn ſich Krieg wider mich erhebt, 
ſo verlaſſe ich mich auf ihn. Pf. 3,7. 
4. Eins bitte ich vom Herrn, das hätte 
ich gerne: daß ich eim Hauſe des Herrn 
bleiben möge mein Leben lang, zu ſchauen 
die ſchönen Goltesdienſte des Herrn und 
ſeinen Tempel zu betrachten. 

1 f. 23,0 20,0—8; 19,5; 03,3; 81,4.5. 
5. Denn er deckt mich in ſeiner Hütte 
zur böſen Zeit, er verbirgt mich heimlich 


in feinem Gezelk und erhöht mich auf 
einem Felſen ha. +Bi.10,3. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


6. Und wird nun erhöhen mein Haupt 
über meine Feinde, die 25 mich find; ſo 
15 ich in ſeiner Hütte Lob opfern, id 
WÄRE Hutbidodfbych endeten USA’ 
„Her, Höre meine Stimme, wenn ich 
e mir gnädig und erhöre mich! 
Mein Herz Hält dir vor dein Wort: 


en 


Gebet um Errertung. 


Pſalm 27-30. Gottes Herrlichkeit In Gewitter. 


„Ihr ſollt mein Antlitz ſuchen.“ Darum] 2. Bringet dem Herrn die Ehre feines 


„Herr, dein Antlitz. 
ſuche 10 sus 9 8 28. Moſe 4,29. 
g. Verbirg dein Antlitz nicht vor mir und 
verſtoße nicht im Zorn deinen Knecht: denn 
du biſt meine Hilfe. Laß mich nicht und tue 
nicht von mir die Hand ab, Gott, mein Heill 
10. Denn mein Vater und meine Mutter 
verlaſſen mich; aber der Herr nimmt mich 
auf. Jeſ. 49,15. 
11. Herr, weiſe mir deinen Weg und 
leite mich auf richtiger Bahn um meiner 
Feinde willen. 9ſ. 25,1; 88,11; 139,24. 
12. Gib mich nicht in den Willen meiner 
Feinde; denn es ſtehen ſalſche Zeugen wider 
mich und tun mir unrecht ohne Scheu. 
13. Ich glaube aber doch, daß ich ſehen 
werde das Gute des Herrn im Lande der 
Lebendigen. Pf. 142, 0. Jeſ. 38,11. 
14. Harre des Herrn! Sei getroſt und 
unverzagt und harre des Herrn! Pf. 31,28. 


Bitte um Errettung von Gottlofen, 
Dank für die Erhörung. 
28. 


Ein Pſalm Davids. 

Wenn ich rufe zu dir, Herr, 
mein Hort, ſo ſchweige mir nicht, auf daß 
nicht, wo du ſchweigſt, ich gleich werde 
denen, die in die Grube fahren. Pf. 149, 7. 
2. Höre die Stimme meines Flehens, 
wenn ich zu dir ſchreie, wenn ich meine 
Hände aufhebe zu deinem heiligen Chor. 

1. Kon. 8, 30. Klagel. 3, 41. 
3. Raſſe mich nicht hin mit den Gottloſen 
und mit den Abeltätern, die freundlich 
reden mit ihrem Nächſten und haben 
Böfes im Herzen. Ji. 20, 0. 
4. Gib ihnen nach ihrer Tat und nach 
ihrem böſen Weſen; gib ihnen nach den 
Werken ihrer Hände; vergilt ihnen, was 
- fie verdient haben. 
5. Denn fie wollen nicht dachten auf das 
Tun des Herrn noch auf die Werle ſeiner 
Hände; darum wird er ſie zerbrechen und 
nicht aufbauen. Jeſ. 5, 12. 
6. Gelobt ſei der Herr; denn er hat er⸗ 
hört die Stimme meines Flehens. 
& Der Herr ift meine Stärke und mein 
Schild; auf ihn Hojit mein Herz, und mir 
iſt geholfen; und mein Herz iſt in dich. 
und ich will ihm danken mit meinem Lied. 
A = Pf. 18.2.8. 
Bet Herr ift ihre Stärke; er ift die 
tärke, die feinem Gefalbten hilft. 
Er Hilf deinem Voll und 'ſegne dein 
ebe und weide fie und erhöhe ſie 5 
„Pi. 28,11. 


Herrlichkeit Gottes im Gewitter. 
Ein Pſalm Davids. 


e 


Pf. 85, 7; 103,20. in einen Reigen; 


| San betet an den Herrn 'in heiligem 


chmuck! Pf. 110,3. 

3. Die Stimme des Herrn geht über den 
Waſſern, der Gott der Ehren donnert, der 
Herr über großen Waſſern; „Hiob 37,2. 
4. Die Stimme des Herrn geht mit Macht, 
die Stimme des Herrn geht herrlich; 

5. Die Stimme des Herrn zerbricht die 
Zedern, der Herr zerbricht die Zedern im 
Libanon 

0. Und macht ſie hüpfen wie ein Kalb, 
den Libanon und *Sirjon wie ein junges 
Einhorn ; 5, Moſe 3,8.9. 

7. Die Stimme des Herrn ſprüht Feuer⸗ 
flammen; 

8. Die Stimme des Herrn erregt die 
Wüſte, der Herr erregt die Wüſte Kades; 
9. Die Stimme des Herrn erregt die 
Hinden und entblößt die Wälder; und 
in ſeinem Tempel ſagt ihm alles Ehre. 

10. Der Herr ſitzt eine Sintflut anzu⸗ 
richten; und der Herr bleibt ein König 
in Ewigkeit. 

11. Der Herr *wird feinem Volk Kraft 
geben; der Herr wird ſein Volk ſegnen 
mit Frieden. Pf. 28,8. b. 


Danklied Davids für die Rettung jeines 


30. Chin dem . 


Ein Pſalm, zu ſingen von der 
Einweihung des Hauſes, von 

David. 

2. Sch preiſe dich, Herr, denn du Hall 
mich erhöht und läſſeſt meine Feinde ſich 
nicht über mich freuen. Pf. 35, 19.21. 

3. Herr, mein Gott, da ich ſchrie zu dir, 
machteſt du mich geſund. 

4. Herr, *du haſt meine Seele aus der 
Hölle geführt; du haſt mich lebend er⸗ 
halten, da jene in die Grube uhren. 


V. 116, 3.4. 

5. Ihr Heiligen, lobſinget dem Herrn, 
danket und preiſet ſeine Heiligkeit! 

6. Denn fein Zorn währt einen Augen⸗ 
blick, und lebenslang ſeine Gnade; den 
Abend lang währt das Weinen, aber des 
Morgens ift Freude. 5 Jes. 53, 7. 

7. Ich aber ſprach, da mir's wohlging: 
Ich werde nimmermehr daniederliegen. 

8. Denn Herr, durch dein Wohlgefallen 
hatteſt du meinen Berg ſtark gema t; aber 
da du dein Antlig verbargeſt, erſchrak ich. 

9. Zu dir, Herr, rief ich, und zum Herrn 
flehte ich: 5 

10. Was iſt nütze an meinem Blut, wenn 
ich »zur Grube fahre? Wird dir auch 
der Staub danken und deine Treue ver⸗ 
kündigen? . Pf. 0, 0. 

11. Herr, 9705 un fei mir gnädigl Herr, 
ei mein Helfer 5 
2 ba zac ne lags ena TORTN 


du haft mir meinen 
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Hoffnung auf Gott. Bfalm 30—32. Vergebung der Sünden. 


8 en und mich mit Freude | 18. Herr, laß mich nicht zu Schanden 
8 ! Joh 10,20. werden; denn ich rufe dich an. Die Gott⸗ 

13. Auf daß dir *lobfinge meine Ehre | lofen müſſen zu Schanden werden und 

und nicht ſtille werde. Herr, mein Gott, ae ner en ſalſche Mäutes 

ill di E it. Pf. 10, 9. . Ber iuler, 
TW die da reden ie den Gerechten frech, 
ſtolz und höhniſch. 

10 Wie 11 iſt deine Güte, die du ver⸗ 
borgen haſt für die, ſo dich fürchten, und 
erzeigeſt vor den Leuten denen, die auf 
dich trauen! 5 Ib: 

21. Du *verbirgft fie heimlich bei dir vor 
jedermanns Troß; du verdeckſt ſie in der 
Hütte vor den zänkiſchen 3 275 

„85. 

22. Gelobt ſei der Herr, daß er hat eine 
wunderbare Güte mir bewieſen in einer 
feſten Stadt. f. 17,7. 

23. Denn 'ich ſprach in meinem Jagen: 
Ich bin von deinen Augen verſtoßen; den⸗ 
noch hörteſt du meines Flehens Stimme, 


Hoffnung läßt nicht zu Schanden 
werden. 


Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
Silk, 2. Herr, auf dich traue ich, laß 
mich nimmermehr zu Schanden werden; 
errette mich durch deine Gerechtigkeit! 

3. Neige deine Ohren zu mir, eilend hilf 
mir! Sei mir ein ftarker Fels und eine 
Burg, daß du mir helfeſt! Pi. 18,9 

4. Denn du biſt mein Fels und meine 
Burg, und *um deines Namens willen 
wolleſt du mich leiten und führen. 4 
Pf. 23, 3. 
5. Du wolleſt mich aus dem Netze ziehen, 
Fi eee haben; EN a ba au bie Ice ER “wi. 118 
* an han 24. Liebet den Herrn, alle eine Heiligen 
Geist den 815 Here bu Die Gläubigen behütet der Herr und ver⸗ 
treuer Gott. „Lut 23,40. gilt reichlich dem, der Hochmut übt. > 

7. Sch haſſe die da halten auf eitle 25. Seid getroſt und unverzagt, alle, die 
Götzen; ich aber hoffe auf den Herrn. ihr des Herrn harret! Pf. 27,14. 
8. Ich freue mich und bin fröhlich über 
beine Güte, daß du mein Elend anſiehſt 
und erkeunjt meine Seele in der Not 

9. Und übergibſt mich nicht in die Hände 
des Feindes; du *jtellft meine Füße auf 
weiten Raum. Pf. 18,97, 

10. Herr, ſei mir gnädig, denn mir iſt 
anaqſt; meine Geſtalt ift verfallen vor 
Trauern, dazu meine Seele und mein 
Leib. Pf. 0,8. 

11. Denn mein Leben hat abgenommen 
vor Betrübnis und meine Zeit vor Seuf⸗ 
en; meine Kraft iſt verfallen vor meiner 

iſſetat, und meine Gebeine ſind ver⸗ 
ſchmachtet. 

12. Es geht mir fo Übel, daß ich bin eine 
große Schmach geworden meinen Nach⸗ 
barn und eine Scheu meinen Verwandten; 
die mich ſehen auf der Gaſſe, fliehen vor 
mir. Pf 09, 11—13. 

13. Mein iſt vergeſſen im Herzen wie 
eines Toten; ich bin geworden wie ein 
zerbrochenes Gefäß. 

14. Denn ich höre, wie mich viele ſchelten, 
Schrecken iſt um und um; fie ratſchlagen 
miteinander über mid) und denken mir das 
Leben zu nehmen. Jer. 20, 10; 40, 5. 

15. Sch aber, Herr, hoſſe auf dich und 
ſpreche: Du biſt mein Gott; 

16. Meine Zeit fteht in deinen Händen. 
Errette mich von der Hand meiner Feinde 
975 Don . Klug verfot Ba 

-0, Prof, Satya Vrat Shastri 
Sc ed elenhten bein Anllig lber dehnen 
Knecht; hilf mir durch deine Güte! 
1. Moſe 6,25, Pf. 80, 4. 


Seligkeit der Sündenvergebung. 


32 Eine Unterweiſung Davids. 
Wohl *den, dem die Abertre⸗ 
tungen vergeben ſind, dem die Sünde 

bedeckt iſt. »Röm 4,09. 

2. Wohl dem Menſchen, dem der Herr 
die Miſſetat nicht zurechnet, in des Geiſt 
kein Falſch iſt. 

3. Denn da ich's wollte verſchweigen, 
'verſchmachteten meine Gebeine durch 
mein täglich Heulen. Pf. 31,11; 51,10. 

4. Denn deine Hand war Tag und Nacht 
ſchwer auf mir, daß mein Saft vertrocknete, 
wie es im Sommer dürre wird. (Sela. 

5. Darum bekannte ich dir meine Sünde 
und verhehlte meine Miſſetat nicht. Ich 
ſprach: Ich will dem Herrn meine Übertre⸗ 
tungen bekennen. Da vergabſt du mir die 
Miſſetat meiner Sünde. (Sela. ) 

Spr. 28, 18. 

6. Um deswillen werden alle Heiligen zu 
dir beten zur rechten Zeit; darum, wenn 
große Waſſerfluten kommen, werden fie 
nicht an dieſelben elangen. 

7. Du biſt mein Schirm; du wirſt mich 
vor Angſt behüten, daß ich errettet gar 
fröhlich rühmen kann. Sela.) 

8. „Sch will dich unterweiſen und dir den 
Weg zeigen, den du wandeln ſollſt; ich will 


die nicht verftändig ſind, welchen man 
Zaum und Gebiß muß ins Maul legen, 
wenn ſie nicht zu dir wollen. Spr. 2,8. 
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Freude am Herrn. Pſalm 32—34, Segen der Gottesſurcht. 
10. Der Gottloſe hat viel Plage; wer | Ermunterung zum Preis der Hilfe Gottes 


aber Eulen Herrn hoſſt, den wird die und zur Gottesfurcht. 

Güte umfangen. 2 = f 2 

1. Seel d ne gi fe | Z 4. Cerdan Be ser Kine 
N ’ 


lich, ihr Gerechten, und rühmet, alle ihr | a 


Is der i i 
Frommen. Ni. 80, 1. | ls der ihn von ſich trieb und er weg⸗ 


22. Ic er 5b ae 
25 ar 0 2. will den Herrn loben allezeit; ſein 
Kob der allmächtigen Güte Gottes. Lob ſoll immerdar in meinem Munde fein 

2 Freuet euch des Herrn, ihr Ge: | 3. Meine Seele ſoll ſich rühmen des Herrn, 

3 „rechten; die Frommen ſollen ihn daß es die Elenden hören und ſich freuen. 
preiſen. Ps. 32, 11. 4. Preiſet mit mir den Herrn und laßt 

2. Danket dem Herrn mit Harfen und uns miteinander ſeinen Namen erhöhen. 
lobſinget ihm auf dem Pfalter von zehn | 5. Da ich den Herrn ſuchte, antwortete 
Saiten. Pf. 92,4. | er mir und errettete mich aus aller meiner 
3. Singet ihm ein neues Lied, machet's Furcht. 58 
gut auf Saitenſpiel mit Schall. 6. Welche auf ihn ſehen, die werden er⸗ 

. 10, 2j 90,15 98, 1. Offenb. 5,0. qauickt, und ihr Angeſicht wird nicht zu 

4. Denn des Herrn Wort iſt wahrhaftig, | Schanden. 4 
und was er zuſagt, das hält er gewiß. 7. Da dieſer Elende rief, hörte der Heri 
5. Er liebt Gexechtigteit und Gericht. und half ihm aus allen feinen Nöten. 
Die Erde iſt voll der Güte des Herrn. 8. Der Engel des Herrn lagert ſich um 
6. Der Himmel iſt durch das Wort des die her, ſo ihn fürchten, und hilft ihnen 
Herrn gemacht und all ſein Heer durch den aus. 1. Moſe 32,2. Uf. 91,11. 
Geiſt ſeines Mundes. 1. Moſe 1, 6.143. | 9. »Schmecket und ſehet, wie freundlich 

7. Er hält das Waſſer im Meer zufanı= | der Herr iſt. Wohl dem, der auf ihn 
men wie in einem Schlauch und legt die | traut! 1. Petr. 2, 3. 
Tieſen in das Verborgene. Pf. 104,9. 10. Fürchtet den Herrn, ihr ſeine Hei⸗ 

8. Alle Welt fürchte den Herrn, und vor ligen! denn die ihn fürchten, haben keinen 
ihm ſcheue ſich alles, was auf dem Erd⸗ Mangel. Pf. 27,19. 
boden wohnt. 11. Reihe müſſen darben und hungern; 
9. Denn ſo er ſpricht, fo geſchieht's; jo | aber die den Herrn ſuchen, haben keinen 
er gebeut, ſo ſtehet's da. Mangel an irgendeinem Gut. 

10. Der Herr macht zunichte der Hei⸗ Pf. 22, 18. 193 87,25. Suk. 1,39. 
den Rat und wendet die Gedanken der | 12. Kommt her, Kinder, höret mir zu; ich 
Völker. will euch die Furcht des Herrn lehren. 

11. Aber der Rat des Herrn bleibt ewig⸗] 13. Wer ift, der Leben begehrt und gerne 
lich, ſeines Herzens Gedanken für und für. gute Tage hätte? 1. Petr. 3, 10—12. 

12. Wohl dem Volk, des Gott ber Herr | 14. Behüte deine Zunge vor Böſem und 
ift, dem Volk, das er zum Erbe erwählt deine Lippen, daß fie nicht Trug reden. 
hat! 5. Moſe 33,20, | 15. Laß vom Böſen und tue Gutes; ſuche 
13. Der Herr ſchaut vom Himmel und Frieden und jage ihm nach. J., 87. 
ſieht aller Menſchen Kinder. 16. Die Augen des Herrn merken auf 
14. Bon feinem feſten Thron ſieht er auf | die Gerechten, und feine Ohren auf ihr 
alle, die auf Erden wohnen. Schreien; N 

15. Er lenkt ihnen allen das Herz; er| 17. Das Antlitz aber des Herrn ſteht 
1935 auf alle ihre Werke. dach die, ſo 1850 1115 Bat er ihr Ge⸗ 
16. Einem Könige hilft nicht feine große | dä hinis ausrotie von der Erde. Spr. 10,7. 
Macht; ein RN ET daß 18. Wenn die Gerechten ſchreien, jo hört 
feine große Krafi. 1. Sam. 17. der Herr und errettet ſie aus all ihrer Not. 
17. Roſſe helfen auch nicht, und ihre | 19. Der Det iſt nahe bei denen, die zer⸗ 
große Stärke errettet nicht. P. 20,5. brochnes Herzens find, und hilft denen, 
18. Siehe, des Herrn Auge ſieht auf die, die ein zerſchlagen Gemüt haben. Pl. 51, 15. 
ſo ihn fürchten, die auf ſeine Güte hoffen, 20. Der Gerechte muß viel leiden; aber 

Pf. 34, 10. 18. der Herr hilft ihm aus dem allen. 

19. Daß er ihre Seele erretie vom Tode 1 Kor. 5. 

und ernähre fie in der Teuerung. 21. Er bewahrt ihm alle ſeine Gebeine, 
Pf. 34, 10.11. daß deren nicht eins zerbrochen wird. 

20. Unſre Seele harret auf den Herrn; er | 22. Den Gottloſen wird das Unglück 
iſt unſre Hilfe und Schild. Pf. 3,4. töten, und die den Gerechten haſſen, wer⸗ 
21. Denn unſer Herz freut ſich fein, und den Schuld haben. 
Bauen | Sinn) e Namen. ne Ener 95 80 ee feiner 
2 nstc Strenge tees ian iumDialltz F BEIBATEISA 

wir auf dich a va den keine Schuld Haken. 
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Herr, wer ift deinesgleichen? Der du den 
Elenden erretieft von dem, der ihm zu 
ſtark iſt, und den Elenden und Armen von 
ſeinen Räubern. 


und betete ſiets 


Erretiung von Verfolgern. Pſfalm 35 


Gebet um Errettung von boshaften 


5 Ein Pſalm Davids. 

3 „Herr, hadere mit meinen Ha- 
derern; ſireite wider meine Beſtreiter. 

2. Ergreife Schild und Waffen und mache 


dich auf mir zu 
3. Zücke den S 


meine Verfolger! Sprich zu meiner Seele: 
Ich bin deine Hilfe! 

4. Es müſſen ſich ſchämen und gehöhnt 
werden die nach meiner Seele ſtehen; es 
müſſen zurückkehren und zu Schanden 


werden die mir 
5. Sie müſſen 


dem Winde, und der Engel des Herrn 


ſtoße ſie weg. 


6. Ihr Weg müſſe finſter und ſchlüpfrig 
werden, und d 


folge ſie. 
7. Denn ſie ha 


Netz geſtelll, mich zu verderben, und haben 
ohne Urſache meiner Seele Gruben zu⸗ 


gerichtet. 


8. Er müſſe unverſehens überfallen wer⸗ 
den, und ſein Netz, das er geſtellt hat, 
müjfe ihn fangen, und er müſſe darin über⸗ 


fallen werden. 


Bi.9, 
9. Aber meine Seele müſſe fid) freu 
des Herrn und ſei fröhlich über feine 
Hilfe 


10. Alte mein 


11. Es treien 


zeihen mich, des ich nicht ſchuldig bin. 
12. Sie lun mir Arges um Gutes, mich 


in Herzeleid zu 


13. Ich aber, wenn *fie krank waren, zog 


einen Sack an, 


14. Ich hielt 


Freund und Bruder; ich ging traurig wie 


einer, der Leid 
15. Sie aber 


ſie zerreißen un 
16. Mit denen, 


um des Bauches willen, beißen ſie ihre 


Zähne zuſamme 
Herr, wie 


Errette doch meine Seele aus ihrem Ge⸗ 


tümmel und * 
jungen Löwen! 


Se BERNER 


18. 3 
CC-Gehasndsatya 


ich dich rühmen 
19. Laß ſich ni 


Feinden. 


im 


helfen! p. 7, 13. 11. 
pleß und ſchütze mich wider 


He 


übelwollen. Pf. 40, 18. 
werden wie Spreu vor 


er Engel des Herrn ver⸗ 


ben mir *ohne Urſache ihr 


V. 10 


16. 
en 


e Gebeine müſſen ſagen: 


ſrevle Zeugen auf, die der 


bringen. Pf. 38,21. 


tat mir wehe mit Sajten 
von Herzen; 

Nom. 12, 15. Hiob 31, 20. 
mich, als wäre es mein 


ver 
4. 
log 
ſie 
trägt über ſeine Mutter. 
freuten ſich über meinen 


d hören nicht auf. 
die da heucheln und ſpotten 


n über mich. Hiob 10, 9. 
lange willſt du zuſehen ? 
8. 
meine einſame von den 


. 2, 21. 


ner 


10 


95. 5. 22, 29. 
cht über mich freuen, die „Denn bei dir ift 
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21. Und ſperren ih 
mich und ſprechen: 
wir gerne.“ 

22. Herr, du ſiehſt es, ſchweige nicht; 


nach Schaden 


Schaden und rotten ſich; es rotten ſich die 7855 a 0 


Hinkenden wider mich ohne meine Schuld; 


mit W̃ 


. 36. Gottes unendliche Güte. 


mir unbillig feind find, noch 
ſpotten, die 'mich SEHR Urſache haſſen! 
io; 


20. Denn fie trachten Schaden z 
ſuchen falſche Anklagen wider 


Lande 


rr, ſei nicht ferne 


gegen die 5 


6 vie Dat Davids, des K 


3,195 39,3. Joh. 15,25. 


r Maul weit auf wider 
„Da, da! das ſehen 
V. 10, 10. 


von mir! 


23. Erwecke dich und wache auf zu mei⸗ 
nem Recht und zu meiner Sache, mein 
Gott und Herr; 

24. Herr, mein Gott 
deiner Gerechtigkeit, d 
nicht freuen. 

25. Laß ſie nicht ſagen in ihrem Herzen: 
a, da! das wollten wir.“ Laß ſie nicht 
ſagen: „Wir haben ihn verſchlungen.“ 
26. Sie müſſen ſich 
Schanden werden alle 
Abels freuen; ſie müſſen mit Schande und 
Scham gekleidet werden, 
mich rühmen. 

27. Rühmen und 
mir gönnen, 


Vi 44,21. 


Br, 


freuen müſſen ſich die 
daß ich recht behalte, und 
immer ſagen: Der Herr ſei 
der ſeinem Knechte wohlwill. Bi. 4, 17. 
28. Und meine Zunge ſoll reden 
ner Gerechtigkeit und dich täglich preiſen. 


Klage über die Gottloſen. Güte Gottes 


commen. 


es Herrn, vorzuſingen. 


Es iſt aus Grund ı 
Gottloſen Weſen 


keine Gottesfurcht bei ihnen it, 


3. Sie ſchmücken 
daß ſie ihre böſe Sache 


unglimpfen. 
Alle ihre Worte fi 
en; fie laſſen 
Gutes täten, 


meines Herzens von 
n gejprodyen, daß 


öm. 3, 18. 


ſich untereinander ſelbſt, 


fördern und andere 


nd ſchädlich und er⸗ 


ſich auch nicht weifen, daß 


Sondern ſie trachten auf ihrem Lager 


Herr, deine Güte 


8 5 iſt, und deine 
7. D 


olken gehen. 


und jtchen feſt auf dem böfen 
euen kein Arges. Micha 2,1. 


reicht, ſo weit der 
Wahrheit, ſo weit 
Pf. 57, 11; 108, 8. 


eine Gerechtigkeit fteht wie die 
Berge Gottes, und 5 eh 


große Tiefe. 5 
Gi fe. Herr, du 


ein Recht wie eine 
hilfſt Menſchen und 


"Bf. 125, 1. 2. 


Wie teuer iſt deine Güte, Gott, daß 


1 unter 
Zlügel Zuflucht hab ; 
tan DS FaundahggUSA 


Dehnkheitiant 
tern deines Haufes, 


dem Schatten dei⸗ 


und du tränkejt fie 


onne als mit einem Strom. Pi. 29, 5. 


die Quelle des Le⸗ 


mit den Augen 


u tun und 
die Stillen 


„richte mich nach 
aß ſie ſich über mich 


'ſchüämen und zu 
„die ſich meines 


die ſich wider 


hoch gelobt, 


von dei⸗ 


nechtes 


2 


Sei jtille dem Herrn! 


bens, und in deinem Licht ſehen wir das 


Non 
Jex. 2, 13. 


Licht. e 3 Jer. 2,1. 
11. Breite beine Güte über die, die dich 


kennen, und deine Gerechtigkeit über die 


Frommen. 


12. Laß mich nicht von den Stolzen unter⸗ 
treten werden, und die Hand der Gottloſen 


ſtürze mich nicht; 


13. Sondern laß fie, die Übeltäter, da⸗ 


ſelbſt fallen, daß ſie verſtoßen werden und 
nicht bleiben mögen. 


“ 


Das Glück der Gottloſen ſoll den Frommen 


nicht zum Argernis gereichen. 


(Vgl. Pi. 49; 73. Buch Hiob.) 
5 7 Ein Pſalm Davids. 
3 „Erzürne dich nicht über die Böſen, 
ſei nicht neidiſch auf die Ubeltäter. 
Spr. 21, 19. 
2. Denn wie das Gras werden ſie bald 
abgehauen, und wie das grüne Kraut 
werden ſie vermelken, 


J. Habe deine Luſt am Herrn; der wird 
dir geben, was dein Herz wünſchet. 


5. Befichl dem Herrn deine Wege und 
hoffe auf ihn; er wird's wohl machen 


1. Petr. 5,7. 


6. Und wird deine Gerechtigkeit hervor⸗ 
bringen wie das Licht und dein Recht wie 


den Mittag. 


Ps. 9, 115 112,4. Hiob 11,17. 


7. Sei ſtille dem Herrn und warte auf 


ihn; erzürne dich nicht über den, dem ſein 
Mutwille glücklich fortgeht. P. 73,3. 
8. Sich ab vom Zorn und laß den Grimm: 


111 dich nicht, daß du nicht auch übel⸗ 
uſt. 


9. Denn die Böſen werden ausgerottet; 


die aber des Herrn harren, *werden das 


Land erben. 


V. 11.22. 29. 31. 


10. Es iſt noch um ein kleines, fo iſt der 
Gottloſe nimmer; und wenn du nach ſeiner 
Stätte ſehen wirft, wird er weg ſein. B. 35. 

11. Aber die Elenden werden das Land 


erben und Luſt haben in großem Frieden. 
V.. Matth. 5, 5. 

12. Der Gotilofe droht dem Gerechten 
05 bal ſeine Zähne zuſammen über ihn. 
Aber 


Net, A *jein Tag kommt. »Hiob 18, 0. 


ten die Frommen. I. 14,2. 
15. Aber ihr Schwert wird in ihr Herz 
sehen, und ihr Bogen wird zerbrechen. 
ieder Wenige, das ein Gerechter hat, 
10 N eſſer als das große Gut vieler Gott⸗ 


China Vöaltsfezs stehe fcdiger⸗ 


rechen; aber der Herr erhält die Gerechten. 


Pſalm 36. 37. 


| 18. Der Herr kennt die Tage der From⸗ 


der Herr lacht ſein; denn er 


ie Gottloſen ziehen das Schwert 
aus und ſpannen ihren Bogen, daß ſie 
fällen den Elenden und Armen und ſchlach⸗ 


Der Gerechte und der Goitkloſe. 


men, und ihr Gut wird ewiglich bleiben. 
19. Sie werden nicht zu Schanden in der 
böſen Zeit, und in der Teuerung werden 
ſie genug haben. Vi. 33, 19. 
20. Denn die Gottloſen werden umkoms 
men; und die Feinde des Herrn, wenn ſie 
gleich ſind wie eine köſtliche Aue, werden 
ſie doch vergehen, wie der Rauch 8 
Ps. 68,3. 
21. Der Gottloſe borgt und bezahlt nicht; 
der Gerechte aber iſt barmherzig und gibt. 
22. Denn ſeine Geſegneten erben das 
Land; aber ſeine Verfluchten werden aus⸗ 
gerottet. V. 9. 
23. Von dem Herrn wird ſolches Mannes 
Gang gefördert, und er hat Luſt an ſeinem 
ege. 
24. Fällt er, fo wird er nicht weggewor⸗ 
fen; denn der Herr hält ihn bei der and 
Spr. 24,1 
25. Ich bin jung geweſen und alt ge⸗ 
worden und habe noch nie geſehen den Ge⸗ 
rechten verlaſſen oder ſeinen Samen nach 
Brot gehen. Pf. 31. 10. 11. 
26. Er iſt allezeit barmherzig und leihet 
gerne, und ſein Same wird geſegnet ſein. 
27. Laß vom Böſen und tue Gutes, und 
bleibe wohnen immerdar. Pi. 34,15. 
28. Denn der Herr hat das Recht lieb 
und verläßt ſeine Heiligen nicht; ewiglich 
werden fie bewahrt; aber der Gotiloſen 
Same wird ausgerottet. J. 11,7. 
29. Die Gerechten erben das Land und 
bleiben ewiglich darin. Jeſ. 00, 21. 
30. Der Mund des Gerechten redet die 
Weisheit und ſeine Zunge lehrt das Recht. 
31. Das Geſetz ſeines Gottes iſt in ſeinem 
Herzen, feine Tritte gleiten nicht. Pf. 40, 9. 
32. Der Gottloſe lauert auf den Gerechten 
und gedenkt ihn zu töten. P. 10, —10. 
33. Aber der Herr läßt ihn nicht in ſeinen 
Händen und verdammt ihn nicht, wenn er 
verurteilt wird. Pi. 34,28. 
34. Harre auf den Herrn und halte ſeinen 
Weg, ſo wird er dich erhöhen, daß du das 
Land erbeſt; du wirſt es ſehen, daß die 
Gottloſen ausgerottet werden. V. o. 
35. Ich habe geſehen einen Gottloſen, der 
war trotzig und breitete ſich aus und grünte 
wie ein Lorbeerbaum. 
Hiob 5,35; 20,6. 7. Heſel. 31,314, 
36. Da man vorüberging, ſiehe, da war 
er dahin; ich fragte nach ihm, da ward 
er nirgend gefunden. 5 V. 10. 
37. Bleibe fromm und halte dich recht; 
denn ſolchem wird's zuletzt wohlgehen. 
1. Moſe 39,8. 9. 
38. Die Übertreter aber werden vertilgt 
miteinander, und die Gottloſen werden 


let. 
850180 per ſ9er Berg hiaf den Orlechenn SA 


der iſt ihre Stärke in der Not. Pi. 40, 2. = 
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Unruhe des Herzens. 


40. Und der Herr wird ihnen beiſtehen 
und wird fie erretten; er wird fie von den 
Gottloſen erretten und ihnen helfen; denn 


ſie trauen auf ihn. 


Alage Davids unter ſchwerer Heimſuchung 


durch. Leiden und Feindſchaft. 
Hilfe. 
(Vgl. P.. 8.) 


38 Kein Pſalm Davids, zum Ge⸗ 


ächtnis. 


2. Herr, ſtrafe mich nicht in deinem Zorn 
und züchtige mich nicht in deinem Grimm. 
3. Denn deine Pfeile ſtechen in mir, und 


Tbeine Hand drückt mich. 


Hiob 0,4, 

4. Es iſt nichts Geſundes an meinem 
Leibe vor deinem Drohen, und iſt kein 
Friede in meinen *Gebeinen 925 meiner 
i Pf. 51, 10. 
5. Denn meine Sünden gehen über mein 
aſt find fie mir 

zu ſchwer geworden. Klagel. 1, 14. 
6. Meine Wunden flinken und eitern vor 


Sünde. 


Haupt; wie eine ſchwere 


meiner Torheit. 


7. Ich gehe krumm und ſehr gebückt; den 


ganzen Tag gehe ich traurig. 


8. Denn meine Lenden verdorren ganz, 
9105 iſt nichts Geſundes an 


eibe. 


9. Es iſt mit mir gar anders denn zuvor, 
und bin ſehr zerſtoßen. Ich heule vor Un⸗ 


ruhe meines Herzens, 


10. Herr, vor dir iſt alle meine Begierde, 
und mein Seufzen iſt dir nicht verborgen. 
ein Herz bebt, meine Kraft hat 

mich verlaſſen, und das Licht meiner Augen 


iſt nicht bei mir. 


12. Meine Lieben und Freunde treten 
zurück und ſcheuen meine Plage, und 


meine Nächſten ſtehen ferne. 


5 Pf. 31, 12 Hiob 19, 14. 
13. Und die mir nach dem Leben trach⸗ 
ten, ſtellen mir nach; und die mir übel⸗ 
wollen, reden, wie ſie Schaden tun wollen, 


und gehen mit eitel Liſten um. 


14. Ich aber muß ſein wie ein Tauber 
und nicht hören, und wie ein Stummer, 


der ſeinen und nicht auflut, 
15. Und muß ſein wie einer, 
ört und der keine Widerrede 
tunde hat. 


mich 


18. Denn ich bin zu Leiden gemacht, und 


Cree ge e RL lagfion, 


ſorge von wegen meiner Sünde. 
20. Aber meine Feinde leben 


der nicht 
in ſeinem 


16. Aber ich harre, Herr, auf dich; du, 
Herr mein Gott, wirft erhören. 

17. Denn ich benke: daß ſie fid) ja nicht 
über mich freuen! Wenn mein Fun 
I würden ſie ſich hoch rühmen wider 


Pſalm 3739. 


iſt viel. 


Luk. 18,8. ſetzen ſich wi 
22. Verlaß n 
Bitte um 


Hilf 
Entſchluß zu 


Bitte 


II. für“ 


2. Ich habe 
hüten, daß i 
Zunge. Ich 
weil ich mu 
ſehen. 


7. 32,4. 


in mich freffe 


} ein Ende mit 
meinem 


machen ſich v 


Ich hoffe auf 

9. Erretie m 
und laß mich 
werden. 


Pf. 30, 3. 
ner Hand. 


14. Laß ab 


P1.32,5. quicke, ehe d 


und ſind 
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mehr hier ſei. 


Sterbensgedauken. 


mächtig; die mich unbillig haſſen, derer 


der mich, darum daß ich ob 


dem Guten halte. 


3,12, 


Ti. 
nich nicht, Here! Mein Gott, 


ſei nicht ferne von mir! 
29. Eile mir beizuſtehen, Herr, meine 
e! 


> 


nt geduldigen Schweigen im 


Blick auf die Hinfälliafeit de 


s Nienjchen, 


um göttlichen Croft, 


39 Ein Pfalm Davids, 


Jeduthun. . 


1 

21. Und die mir Arges tun um Gutes, | 
| 

1 

| 

| 

1 


vorzuſingen, 
Chron. 25, 1. 3. 


mir vorgeſetzt: Ich will mich 
ch nicht ſündige mit meiner | 
will meinen Mund zäumen, 


ö den Gotilof 


mir haben mu 


Leben ein Ziel hat und ich 
i. 90, 12. Hiob 14,5. 
6. Siehe, *meine Tage ſind 
breit bei dir, und mein Leben 
vor dir. Wie gar nichts ſind alle Men⸗ 
ſchen, die doch ſo ſicher leber 


Pi. 90,5. 
7. Sie gehen daher wie ein Schemen und 


iel vergebliche 


ſammeln und wiſſen nicht, 
nehmen wird. »Pred. 2, 18.21. L 
8. Nun, Herr, wes ſoll ich! 


dich. 


en vor mir | 


3. Ich bin verſtummt und ſtill und 
ſchweige der Freuden und muß mein Leid 


Pf. 38,14. 


4. Mein Herz iſt entbrannt in meinem 
Leibe, und wenn ich daran gedenke, werde 
ich entzündet; ich rede mit meiner Zunge. 

5. Aber Herr, lehre doch mich, daß es 


ß; und mein 
davon muß. 


einer Hand 
iſt wie nichts 


Sela. 
en 


Unruhe; ſie 
wer es eins 
ul. 12,1820. 


nich tröſten? 


ich von aller meiner Sünde 
nicht den Narren ein Spott 


10. Ich will ſchweigen und meinen Mund 
nicht auftun; denn du haſt's getan. 


2. Sam. 10, 10. 


11. Wende deine Plage von mir; denn 
ich bin verſchmachtel von der Strafe dei⸗ 


12. Wenn du einen züchtigſt um der 
ünde willen, ſo wird ſeine 


Motten. Ach wie gar nichts 


von mir, da 
enn ich hinfahr 


ſind doch alle Menſchen. (Sela. ) B. d. 


Väter. I ee übe f . USA 
5 ich mich er⸗ 


e und nicht 
Hiob 10, 20. 


| 


Ich harrte des Herrn. 


Der gerettete Fromme opfert Goit Dank, 


Gehorſam und Bitte. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
40. 2. Ich harrte des Herrn und er 
neigte ſich zu mir und hörte mein Schreien, 

3. Und zog mich aus der grauſamen Grube 
und aus dem Schlamm und ſtellte meine 
Füße auf einen Fels, daß ich gewiß treten 
kann; F 

4. Und hat mir ein neues Lied in meinen 
Mund gegeben, zu loben unſern Gott. 
Das werden viele ſehen und den Herrn 
fürchten und auf ihn hoffen. Pf. 29. 3. 

5. Wohl dem, der ſeine Hoffnung ſetzt 
auf den Herrn und ſich nicht wendet zu 
den Hoffärtigen und zu denen, die mit 
Lügen umgehen! 

6. Herr, mein Gott, groß find deine Wun⸗ 
der und deine Gedanken, die du an uns 
beweiſeſt. Dir iſt nichts gleich. Ich will 
fie verkündigen und davon jagen, aber ſie 
find nicht zu zählen. Bf. 139,17, 18, 

7. *Dpfer und Speisopfer gefallen dir 
nicht: aber die TOhren hajt du mir aufs 
getan, Du willſt weder Brandopfer noch 
Sündopfer. Pf. 51,18. Hebr. 10,5—10, 

7 Jeſ. 50, 5. 

8. Da ſprach ich: Siehe, ich komme, im 
Buch iſt von mir geſchrieben. 

9. Deinen Willen, mein Gott, tue ich 

ern, und dein Geſetz habe ich in meinem 

erzen. 

10. Ich will predigen die Gerechtigkeit 
in der großen Gemeinde; ſiehe, ich will 
mir meinen Mund nicht ſtopfen laſſen, 
Herr, das weißt du. Pf. 22, 2. 20. 

11. Deine Gerechtigkeit verberge ich'nicht 
in meinem Herzen; von deiner Wahrheit 
und von deinem Heil rede ich; ich nerhehle 
deine Güte und Treue nicht vor der gro⸗ 
ßen Gemeinde. 

12. Du aber, Herr, wolleſt deine Barm⸗ 
Güitlen von mir nicht wenden; laß deine 
üte und Treue allewege mich behüten. 
13. Denn es hat mich umgeben Leiden 
ohne Zahl; es haben mich meine Sünden 
ergriffen, daß ich nicht ſehen kann; ihrer 
iſt mehr denn Haare auf meinem Haupt, 

und mein Herz hat mich verlaſſen. 


(Vgl. Pf. 70.) 

14. Laß dir's Helalen; Herr, daß du mich 
erreiteſt; eile, Herr, mir zu helfen! 

15. Schämen müſſen ſich und zu Schan⸗ 
den werden, die mir nach meiner Seele 
ſtehen, daß ſie die umbringen; zurück 
müſſen ſie fallen und zu Schanden wer⸗ 
den, die mir Übles gönnen. Pi 6,11. 

„Sie müſſen in ihrer Schande er⸗ 
ſchrecken, die über mich ſchreien: „Da, da!“ 


I. J, 81.25. 
CCI pesnniltpn eds ch pri AIR ON 
152 fen alle, die ER fragen; 2505 


Pſalm 40—42, 


Der Herr ſorgt für mich. 
dein Heil lieben, müſſen ſagen allewege: 
„Der Herr ſei hoch gelobt!“ : 
18. Denn 'ich bin arm und elend, der 
Herr aber ſorgt für mich. Du biſt mein 
Helfer und Erretier; mein Gott, verziehe 
nicht! "Bi. 109, 22. 


Alage in Krankheit über ſchadenfrohe 
Feinde und treuloſe Freunde. 
41 Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

*I. 2. Wohl dem, der ſich des Dürf⸗ 
tigen annimmil Den wird der Herr er⸗ 
retten zur böſen Zeit. Spr. 19, 17. 

3. Der Herr wird ihn bewahren und 
beim Leben erhalten und es ihm laſſen 
wohlgehen auf Erden und wird ihn nicht 
geben in ſeiner Feinde Willen. 

4. Der Herr wird ihn erquicken auf ſei⸗ 
nem Siechbetie; du hilfſt ihm von aller 
ſeiner Krankheit. 

5. Ich ſprach: Herr, ſei mir gnädig, heile 
meine Seele; denn ich habe an dir gejünz 
digt. Vſ. 0, 3. 

6. Meine Feinde reden Arges wider mich: 
„Wann wird er ſierben und ſein Name 
vergehen?“ 

7. Sie kommen, daß fie ſchauen, und 
meinen's doch nicht von Herzen, ſondern 
ſuchen etwas, das ſie läſtern mögen, gehen 
hin und tragen's aus. 

8. Alle, die mich haſſen, raunen mitein⸗ 
ander wider mich und denken Böſes über 
mich. 

9. Sie haben ein Bubenſtück über mich 
beſchloſſen: „Wenn er liegt, ſoll er nicht 
wieder auſſtehen.“ 5 

10. Auch mein Freund, dem ich mich 
vertraute, der 'mein Brot aß, tritt mich 
unter die Füße. Pf. 55, 14. Joh. 13, 18. 

Apg. 1, 18. 

11. Du aber, Herr, ſei mir gnädig und 
hilf mir auf, ſo will ich ſie bezahlen. 

12. Dabei merke ich, daß du Gefallen 
an mir haſt, daß mein Feind über mich 
nicht jauchzen wird. 8 

13. Mich aber erhältſt du um meiner 
Frömmigkeit willen und ſtellſt mich vor 
dein Angeſicht ewiglich. 


14. Gelobt ſei der Herr, der Gott Is⸗ 
raels, von nun an bis in Ewigkeit. Amen, 
Amen. Pi. 72,185 89,55; 108, 283 150, g. 


Sweites Buch. 
Sehnſucht nach dem Heiligtum im fremden 
Sande, 
Eine Unterweiſung der Kinder 
42. Korah, vorzuſingen. 52 
2. Wie der Hirſch ſchreit nach friſchem 


Waſſer, ſo ſchreitmeine Seele, Gott, zu dir. 
& Dritte gte pak Sn 


tur) SA 


dem lebendigen Gott. Wann werde ich 
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Was betrübn du dich Pſalm 42—44. Not des Voltcs Gottes, 


dahin kommen, daß ich Gottes Angeſicht 
ſchaue P84 g. 

4. Meine Tränen ſind meine Speiſe Tag 
und Nacht, weil man läglich zu mir fagt: 
»Wo iſt nun dein Gott? Pf. 79, 10. 

5. Wenn ich denn des innewerde, ſo 
ſchütte ich mein Herz aus bei mir ſelbſt; 
denn ich *wollte gerne hingehen mit dem 
Haufen und mit ihnen wallen zum Hauſe 
Gottes, mit Frohlocken und Danlen unter 
dem Haufen derer, die da feiern. Pf. 27,4. 

6. Was betrübſt du dich, meine Seele, 
und biſt fo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch danken, 
daß er mir hilft mit feinem Angeficht. 

V. 12, Pf. 19, 5. 

7. Mein Gott, betrübt iſt meine Seele 
in mir; darum gedenke ich an dich im 
Lande am Jordan und Hermonim, auf 
dem kleinen Berg. 

8. Deine Fluten rauſchen daher, daß 
hier eine Tiefe und da eine Tiefe brau⸗ 
fen; alle deine Waſſerwogen und Wellen 
gehen über mich. Pf. 88,8. 

9. Der Herr hat des Tages verheißen 
ſeine Güte, und des Nachts ſinge ich ihm 
und bete zu dem Gott meines Lebens. 

10. Ich ſage zu Gott, meinem Fels: 
Warum Haft du mein vergeſſen? Warum 

muß ich ſo traurig gehen, wenn mein 
Feind mich drängt? 5. Moſe 32,4. IT Pſ 43, L. 

11. Es iſt als ein Mord in meinen Ge⸗ 
beinen, daß mich meine Feinde ſchmähen, 
wenn fie täglich zu mir fagen: Wo iſt nun 
dein Gott? 

12. Was betrübſt du dich, meine Seele, 
und biſt ſo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch danken, 

daß er meines Angeſichts Hilfe und mein 
Gott iſt. 8.0. 


Klage, daß Gott fein Volk verſtoßen habe, 


AA Eine Unterweiſung der Kinder 
44. Korah, vorzuſingen. 

2. Gott, wir haben's mit unfern Ohren 
gehört, unſre Väter haben's uns erzählt, 
was du getan haſt zu ihren Zeiten vor 
alters. 5. Moſe 0, 20-28. 

3. Du haſt mit deiner Hand die Heiden 
vertrieben, aber ſie haſt du eingefeßt; du 
haſt die Völker verderbt, aber fie haſt dn 
ausgebreitet. } 
4. Denn fie haben das Land nicht ein⸗ 
genommen durch ihr Schwert, und ihr | 
Arm half ihnen nicht, ſondern deine | 
Rechte, dein Arm und das Licht deines 
Augeſichts; denn du hatteſt Wohlgefallen 

| 
* 
! 
) 
| 
] 
} 
1 


an ihnen. 

5. Du, Gott, biſt mein König, der du 
Jakob Hilfe verheißeſt. pf. 74, 12. 
6. Durch dich wollen wir unſre Feinde 
zerſtoßen; in deinem Namen wollen wir 
unterireten die ſich wider uns ſetzen. 

7. Denn ich verlaſſe mich nicht auf meist 
nen Bogen, und mein Schwert Kann mir) 
nicht helfen; Pi. 20,8. 

8. Sondern du hilſſt uns von unfern! 
1 78 und machſt zu Schanden die uns 
haſſen. 

9. Wir wollen täglich rühmen von Gott 
Se deinem Namen danken ewiglich. 

ela. 

10. Warum verſtößeſt du uns denn nun 
und läſſeſt uns zu Schanden werden und 
ziehſt nicht aus unter unſerm Heer? 

11. Du läſſeſt uns fliehen vor unſerm 
Feind, daß uns berauben, die uns haſſen. 

12. Du läſſeſt uns auffreſſen wie Schafe 
und zerſtreueſt uns unter die Heiden. 

13. Du verkaufft dein Voll umſonſt und 
nimmſt nichts dafür. 

14. Du machſt uns zur Schmach unſern 


| 

j 

} 

| 

} 

1 

1 

| 

Fortſetzung. ö 
Nachbarn, zum Hohn und Spott denen, | 
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43 Richte mich, Gott, und führe 
meine Sache wider das unheilige 
Voll und erreite mich von den falſchen 
und böſen Leuten! Pf. 20, 1 
2. Denn du biſt der Gott meiner Stärke; 
warum verſtößeſt du mich? Warum läſſeſt 
du mich fo iraurig gehen, wenn mich mein 
Feind drängt? f. 42. 10. 
3. Sende dein Licht und beine Wahr⸗ 
heit, daß ſie mich leiten und bringen zu 
deinem heiligen Berg und zu deiner 
a Pf. 15,1. 
4. Daß ich hineingehe zum Altar Gottes, 
u dem Gott, der *meine Freude und 
onne iſt, und dir, Gott, auf der Harfe 
danke, mein Gott. . 03, 0. 
* Bas at BR Heine Seele, 
un o unruhi mir exe guf 
CCOoftcbefatjch onde g nal 
daß er meines Angeſichts Hilſe und mein 
Gott iſt. Pf. 49, 0. 12. 


die um uns her ſind. P. 70, l. 1. Kön. 9,7. 
15. Du machſt uns zum Beiſpiel unter 
den Heiden, und daß die Völler das Haupt 
über uns ſchütteln. 

16. Täglich iſt meine Schmach vor mir, 
und mein Antlitz iſt voller Scham, 

17. Daß ich die Schänder und Läſterer 
hören und die Feinde und Rachgierigen 
ſehen muß. 


18. Dies alles iſt über uns gekommen; 
und wir haben doch dein nicht vergeſſen 
noch untreu in deinem Bund gehandelt; 
19. Unſer Herz ift nicht abgefallen noch 
unſer Gang gewichen von deinem Weg. 

2 8 55 10 Eng fe, 3erichlägit am Ort 

ale und bedekft uns mi e 

Feli, Digitized y SF For US 
verbenn, wir des Namens unſers Got⸗ 
tes vergeſſen hätten und unſre Hände auf⸗ 
gehoben zum fremden Gott, 4 
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Der König und felne Braut. 


22. Würde das Gott nicht finden? Er 
kennt ja unſers Herzens Grund. P.. 7, 10. 
23. Denn wir werden ja um deinetwillen 
täglich erwürgt und ſind geachtet wie 
Schlachtſchafe. Rom. 8,50, 
24. Erwecke dich, Herr! Warum ſchläſſt 
„du? Wache auf und verſtoße uns nicht fo 
gar! . 35,28. 
25. Warum verbirgſt du dein Antlitz, ver⸗ 
giſſeſt unſers Elends und unſrer Drang- 
jal? Pi. 10,1. 
20. Denn unſre Seele iſt gebeugt zur 
Erde; unſer Leib klebt am Erdboden. 
27. Mache dich auf, hilf uns und erlöſe 
uns um deiner Güte willen! 


Loblied auf den Geſalbten Gottes und 
deſſen Braut. 


45 Ein Brautlied und Unterweiſung 
„der Kinder Korah, 'von den Ro⸗ 
fen, vorzuſingen. Pf. 0, 1. 

2. Mein Herz dichtet ein feines Lied; 
ich will ſingen von einem König; meine 
51555 iſt ein Griffel eines guten Schrei⸗ 

ers. 

3. Du biſt der ſchönſte unter den Men- 
ſchenkindern, holdſelig ſind deine Lippen; 
darum ſegnet dich Gott ewiglich. 

Hobel. 5, 10—16 

4. Gürte dein Schwert an deine Seite, 
du Held, und ſchmücke dich ſchön! 

5. Es müſſe dir gelingen in deinem 

Schmuck. Zieh einher der Wahrheit zu⸗ 
gut, und *die Elenden bei Recht zu er⸗ 
halten, jo wird deine rechte Hand Wun⸗ 
der vollbringen. Pf. 72,4. 

6. Scharf ſind deine Pfeile, daß die Völ⸗ 
lier vor dir niederjallen, fie dringen ins 
Herz der Feinde des Königs. 

7. Gott, dein Stuhl bleibt immer und 
ewig; das Zepter deines Reichs iſt ein ge= 
rades Zepter. 2. Sam. 7, 13. Schr. 1,8. B. 

8. Du liebeſt Gerechtigkeit und haſſeſt 
gottlos Weſen; darum hat dich Gott, dein 
Gott, geſalbt mit Freudenöl mehr denn 
deine Geſellen. 

9. Deine Kleider ſind eitel Myrrhe, Aloe 
und Kaſſia, wenn du aus den *elfen= 
beinernen Paläſten dahertrittſt in deiner 
ſchönen Pracht. Amos 3, 15. 

10. In deinem Schmuck gehen der Könige 
Töchter, die Braut ſieht zu deiner Rechten 
in eitel köſtlichem Gold. 

11. Höre, Tochter, ſieh und neige deine 
Ihren; vergiß deines Volls und deines 

aterhauſes, 1. Moſe 2,24. 

er So wird der König Luft an deiner 

Höne haben; denn er iſt dein Herr, und 
0 ihn aubeten. 

. 1 DEuS i i gs 

Cg desert le edel Ser 


vor dir flehen. 


Pſalm 44—47. 


| 


und jauczet Gott mit fröhlichem Schall! 
3 


Gott mit uns! 


14. Des Königs Tochter drinnen iſt ganz 
herrlich; ſie iſt mit goldenen Gewändern 
gekleidet. 

15. Man führt fie in geſtichten Kleidern 
zum König, und ihre Geſpielen, die Jung⸗ 
b die ihr nachgehen, führt man zu 

ir. 

16. Man führt ſie mit Freuden und 
Wonne, und ſie gehen in des Königs 
Palaſt. 

17. An deiner Väter Statt werden deine 
Söhne ſein; die wirſt du zu Fürſten ſetzen 
in aller Welt. 

18. Ich will deines Namens gedenken 
von Kind zu Kindeskind; darum werden 
dir danken die Völker immer und ewiglich. 


Ein’ feſte Burg iſt unfer Gott. 
46 Ein Lied der Kinder Korah, von 
-der Jugend, vorzuſingen. 8 

2. Gott iſt unſre Zuverſicht und Stärke, 
eine Hilfe in den großen Nöten, die uns 
getroffen haben. 

3. Darum fürchten wir uns nicht, wenn⸗ 
gleich die Welt unterginge und die Berge 
mitten ins Meer ſänken, 

4. Wenngleich das Meer wütete und 
wallte und von ſeinem Ungeſtüm die Berge 
einfielen. (Sela. ) 

5. Dennoch ſoll die Stadt Gottes fein 
luſtig bleiben mit ihren Brünnlein, da die 
heiligen Wohnungen des Höchſten ſind. 

Pi. 48, 3. 2. Ku 19, 21. Ich. 12,3. 

6. Gott iſt bei ihr drinnen, darum wird 
ſie feſt bleiben; Gott hilft ihr früh am 
Morgen. 

7. Die Heiden müſſen verzagen und die 
Königreiche fallen; das Erdreich muß ver⸗ 
gehen, wenn er ſich hören läßt. 

8. Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der 
Gott Jakobs iſt unſer Schutz. (Sela.) 

9. Kommet her und ſchauet die Werke 


des Herrn, der auf Erden ſolch Zerſtören 


anrichtet, 2. Ku. 19,35. 

10. Der den Kriegen ſteuert in aller 
Welt, der Bogen zerbricht, Spieße zer⸗ 
ſchlägi und Wagen mit Feuer ee 

11. Seid ſtille und erkennet, daß ich Gott 
bin. Ich will Ehre einlegen unter den 
Heiden, ich will Ehre einlegen auf Erden. 

12. Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der 
Gott Jakobs iſt unſer Schutz. (Sela. ) 

* 


Gott iſt König. 
Ein Pſalm der Kinder Korah, 
47. vorzuſingen. 8 2 
2. Frohlocket mit Händen, alle Völker, 


e 


ganzen Erdboden. 
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9. Wie wir gehört haben, 


fie; zählet ihre Türme, 


Zlons Frende. Pſalm 47—49. Der Gottloſen Ende. 


4. Er zwingt die Völler unter uns und 
die Leute unter unſere Füße. 

5. Er erwählt uns unſer Erbteil, die 
Herrlichkeit Sahobs, den er liebt. (Sela. ) 


Das Glück der Gottloſen nimmt mit dem 
Tode ein Ende. 


(Vgl. Wſ. 57; 70. 


Bi. 10,0, 49 Ein Pfalm der Kinder Korah, 
6. Golt fährt auf mit Jauchzen, und der „ vorzuſingen. : 
Herr mit heller Poſaune. Pf. os, 19. 2. Höret zu, alle Völker; merket auf, 


alle, die in dieſer Zeit leben, 

3. Beide, gemeiner Mann und Herren, 
beide, reich und arm, miteinander! 

4. Mein Mund ſoll von Weisheit reden 
und mein Herz von Verſtand jagen, 

5. Ich will einem Spruch mein 1 nei⸗ 
gen und kumdtun mein Rätſel beim Klange 
der Harfe. PI. 78,2. 

6. Warum ſollte ich mich fürchten in böſen 
Tagen, wenn mich die Miſſetat meiner 
Unkertreter umgibt? 


7. Lobſinget, lobſinget Gott; lobſinget, 
lobſinget unſerm König! 

8. Denn Gott iſt König auf dem ganzen 
Erdboden; lobſinget ihm 1 55 

9. Gott iſt König über die Heiden, Golt 
ſitzt auf ſeinem heiligen Stuhl. 

10. Die Fürſten unter den Völkern find 
verſammelt zu einem Voll des Gottes 
Abrahams; denn Gottes find die Schilde 
auf Erden, er hat ſich ſehr erhöht. 


. 89,19. 7. Die ſich verlaſſen auf ihr Gut und 
Freude Flons über Gottes Hilfe ! trotzen auf ihren, großen Reichtum. 
Sons über Gottes Hilfe in 8. Kann doch einen Bruder niemand er⸗ 
Kriegs not. löſen noch ihn Gott verſöhnen 
48 11 Pſalmlied der Kinder Ko- 9. (Denn es koſtet zu viel, ihre Seele zu 
„rah. 


erlöjen; man muß es laſſen anfichen ewig⸗ 
lich); Math. 10, 26. 

10. Daß er fortlebe immerdar und die 
Grube nicht ſehe. 

11. Denn man wird en, daß die Weiſen 
ſterben ſowohl als die Toren und Narren 
umkommen und müffen ihr Gut andern 
laſſen. Pred. 2, 10; 0,2, 

12, Das iſt ihr Herz, daß ihre Häuſer 
währen immerdar, ihre Wohnungen blei⸗ 
ben für und für; und haben große Ehre 
auf Erden. 

13. Denno kann ein Menſch nicht bleiben 
in ſolchem Anſehen, ſondern muß davon 
wie ein Vieh. „Pred. 3, 19. 2. Petr. 2, 12. 

14. Dies ihr Tun ift eitel Torheit; doch 
loben's 1085 Nachkommen mit ihrem 
Munde. (Sela.) 

15. Sie liegen in der Hölle wie Schafe, 
der Tod weidet fie; aber die Frommen 
1 525 an über ſie herrſchen, in) 
ihr Trotz muß vergehen; in der Hölle 
müſſen ſie bleiben. e > 

16. Aber Holt, wird meine Seele *erlöfen 
aus der Hölle Gewalt; denn er hat mich 
angenommen. (Sela.) *H0f. 13,14. 

17. Laß dich's nicht irren, ob einer reich 
wird, ob die Herrlichkeit ſeines Hauſes 
groß wird. R Hiob 21,7—13. 

18. Denn er wird nichts in ſeinem Ster⸗ 
ben mitnehmen, und ſeine Herrlichkeit wird 
ihm nicht nachfahren. Pred. 5, 18. 14. 

19. Er tröftet ſich wohl dieſes guien 
Lebens, und man preiſet's, wenn einer ſich 
gütlich tut; Luft. 10, 19—31. 


2. Groß iſt der Herr und hochberühmt 
in der Stadt unfers Gottes, auf ſeinem 
heiligen Berge. P. 40, 5. 

3. Schön ragt empor der Berg Zion, des 
ſich das ganze Land *tröftet; an der Seite 
gegen Mitternacht liegt die FStadt des 
großen Königs. 'Klagel. 2. 18. f Matth. 5,35. 

4. Gott iſt in ihren Paläſten bekannt, 
daß er der Schuß ſei. 

5. Denn ſiehe, Könige waren verſammelt 
und ſind miteinander vorübergegogen, 

2. Kön. 19. 
6. Sie haben ſich verwundert, da ſie ſol⸗ 
ches ſahen; ſie haben ſich entſetzt und ſind 
davongeſtürzt. 


7. Zittern iſt ſie daſelbſt angekommen, 
Angſt wie eine Gebärerin. 

8. Du zerbrichſt Schiffe im Meer durch 
den Oſtwind. 


ſo ſehen wir's 
an der Stadt des Herrn Zebaoth, an der 
Stadt unſers Gottes; Gott erhält ſie ewig⸗ 
lich. (Sela.) 

10. Gott, wir gedenken deiner Güte in 
deinem Tempel. 

11. Gott, wie dein Name fo iſt auch dein 
Ruhm bis an der Welt Enden; deine Rechte 
iſt voll Gerechtigkeit. 

12. Es freue ſich der Berg Zion, und die 

öchter Judas ſelen fröhlich um deiner 
Gerichte willen. 

13. Machet euch um Zion und umfanget 


14. Achtet mit Fleiß auf ihre Mauern, 
durchwandelt ihre Paläſte, auf daß ihr 


1 n 
e 
und ewiglich. r rt uns wle die und hat kei i 
Jugend. x Jeſ. 25,9. wie ein Vieh. Vetſanb, fs fähzter 8 
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21. Kurz, wenn ein Menſch in Anſehen iſt 
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Wahrer Gottesdienſt. Pſalm 50. 51. Davids Bußgebet. 


Das wahre Dankopfer. geſſet, daß ich nicht einmal hinraffe und 
(Vgl. 1. Sam. 15,22.) ſei kein Retter da. 
Ein Pſalm »Aſaphs. 23. Wer Dank opfert, der preiſet mich; 
50. I. Chron. 25,1. und da iſt der Weg, daß ich ihm 18105 
Gott der Herr, der Mächtige, redet und das Heil Gottes. 
ruft der Welt vom Aufgang der Sonne 1% 
Bußgebet Davids, 


bis zu ihrem Niedergang. 5 
2. Aus Zion bricht an der ſchöne Glanz 51 Ein Pſalm Davids, vorzuſingen; 
+ 2. Da der Prophet Nathan zu ihm 


Gottes. 8 
3. Unſer Gott kommt und ſchweigt nicht. kam, als er war zu Bathjeba eingegangen. 
2. Sam. 12. 


„Freſſend Feuer geht vor ihm her, und um 
3. Gott, ſei mir gnädig nach deiner Güte 


ihn her ein großes Wetter. Pf 96, 13. I 
4. Er ruft Himmel und Erde, daß er fein | und tilge meine Sünden nad) deiner gro⸗ 
Ben Barmherzigkeit. Lul. 18, 13. 


Volk richte: Jeſ. 1,2. 
5. Verſammelt mie meine Heiligen, die | + Waſche mich wohl von meiner Miſſetat 
den Bund mit mir gemacht haben beim und reinige mich von meiner Sünde. 
Opfer. 2. Moſe 21,4—8. | 5. Denn ich erkenne meine Miſſetat, und 
6. Und die Himmel werden feine Ge- meine Sünde ift immer vor mir. Pi. 32,5. 
rechtigleit verkündigen; denn Gott ijt | 6. An dir allein habe ich geſündigt und 
Richter. (Sela.) übel vor dir getan, 'auf daß du recht be⸗ 
7. Höre, mein Volk, laß mich reden; Is= | haltejt in deinen Worten und rein bleibeſt, 
rael, laß mich unter dir zeugen: Ich Gott] wenn du gerichtet wirſt. Röm. 9,4. 18. 
7. Siehe, ich bin in ſündlichem Weſen ge⸗ 


bin dein Golt. 
8. Deines Opfers halben ſtraſe ich did; | boren, und meine Mutter hat mich in Sün⸗ 
den empfangen. Joh. 3,0. 


nicht; ſind doch deine Brandopfer immer 1 
8. Siehe, du haft Luft zur Wahrheit, die 


vor mir. Jeſ. 1, 11. 
9. Ich will nicht von deinem Haufe Far- | im Verborgenen liegt; du läſſeſt mich 
wiſſen die heimliche Weisheit. 


ren nehmen noch Böcke aus deinen Ställen. 
9. Entſündige mich mit »Yſop, daß ich 


10. Denn alle Tiere im Walde ſind mein, . h 

und das Vieh auf den Bergen, da fie bei | rein werde; waſche mich, Fdaß ich ſchnee⸗ 

tauſend gehen. weiß werde. g. Moſe 14,6. 7. FJeſ. 1,18. 

11. Ich kenne alle Vögel auf den Ber: | 10. Laß mich hören Freude und Wonne, 

gen; und allerlei Tier auf dem Felde ijt | daß die Gebeine fröhlich werden, die du 
zerſchlagen haſt. Pf. 32, g. 4. 


vor mir. 
12. Wo mich hungerte, wollte ich dir nicht II. Verbirg dein Antlitz von meinen Sün⸗ 
den und tilge alle meine Miſſetaten. 


davon ſagen; denn der Erdboden iſt mein 
) Ku 12. Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz 


und alles, was darinnen iſt. Halte in 0 er 
13. Meinſt du, daß ich Ochſenfleiſch ejjen | und gib mir einen neuen geriffen Geil. 
eſek. 36, 20. 


wolle oder Bocksblut trinken? 5 er 
14. Opfere Gott 2 13. Verwirf mich nicht von deinem An⸗ 
Höchften N15 n bezahle dem seit und nimm deinen heiligen Geiſt 
15. Und rufe mich an in der Not, jo will nicht von mir. 1 117 
ich dich A 9 ſollſt du ne An 14. Tröſte mich wieder mit deiner Hilfe, 
Pf. 81,8; 91,15. Hiob 22,27. 
16. Aber zum Gottloſen ſpricht Gott: 
Was verkündigſt du meine Rechte und 
nimmſt meinen Bund in deinen Mund, 
n Röm. 2, 21—23. 
7. So du doch Zucht haſſeſt und wirfit 
meine Worte hinter dich? 
1 Wenn du einen Dieb ſiehſt, ſo läuſſt 
u mit ihm und haft »Gemeinſchaft mit 
den Ehebrechern. »Eph. 5,11. 
19. Deinen Mund läſſeſt du Böſes reden 
und beine Zunge treibt Falſchheit. 
Er Du figeft und redeſt wider deinen 
5. t deiner Matter Sohn verleumdeſt 


21. Das tuſt du, und ich »ſchweige: da 
meint du, ich werde fein gleichwie du. achten. Pf. at, 10. 
ber ich will dich ſirgfen und will dir's 20. Tue wohl an Zion nach deiner Gnade, 
aach eadlbal. Shastrı Colkgetisgu. Nepuldebhe. Döcgit edi SS fkitamndation U 
»Merket doch das, die ihr Gottes ver⸗ 21. Dann werden dir gefallen die Opfer 
3 “ 
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lehren, daß ſich die Sünder zu dir bekehren. 
16. Erreite mich von den Blutſchulden, 
Gott, der du mein Gott und Heiland biſt, 
daß meine Zunge deine Gerechtigkeit 
rühme. 
17. Herr, tue meine Lippen auf, daß mein 
Mund deinen Ruhm verkündige. = 
18. Denn du haft nicht Luſt zum Opfer, ich 
wollie dir's ſonſt wohl geben; und Brand⸗ 
opfer gefallen dir nit. Pf. 40,7; 89, 8—19. 
19. Die Opfer, die Gott gefallen, ſind ein 
geängſteter Geiſt; ein geängſtet und zer⸗ 
ſchlagen Herz wirſt du, Gott, nicht ver⸗ 


und mit einem freudigen Geiſt rüſte mich 


aus. 8 
15. Ich will die Abertreter deine Wege 
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Wider den Verleumder. Pfalm 52-55. Geber um Erreitung. 


igkei ie Brandopfer und | 7. Ach daß die Hilfe aus Zion über Is⸗ 
e pen daun did 41 8999 erh 15 und Dat lac gelangen Bolk 
i erlöſete! So würde ſich Jallo freuen 

auf deinem Altar opfern. und Soraet fröhlich fein, 


Des Frommen Trojt beim Trotz des 


Derleumders Gebet um Errettung. 
i = Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
52. nen mtermelfung Sala 54. zuſingen, auf Saitenſpiel; ö 
2 9 U 


2. Da die von Siph kamen und ſprachen 
zu Saul: David hat ſich bei uns verbor⸗ 
gen. 1. Sam. 23, 19; 20, 1. 

3. Hilf mir, Gott, durch deinen Namen 
und ſchaffe mir Recht durch deine Gewalt. 

4. Gott, erhöre mein Gebet, vernimm 
die Rede meines Mundes. 

5. Denn Stolze een ſich wider mich, 
und Trotzige ſtehen mir nach meiner Seele 
und haben Gott nicht vor Augen. (Sela. ) 

6. Siehe, Gott ſteht mir bei, der Herr 
erhält meine Seele, 

7. Er wird die Bosheit meinen Feinden 
bezahlen. Verſtöre ſie durch deine Treue! 

8. So will ich dir ein Freudenopfer tun 
und deinem Namen, Herr, danken, daß 
er ſo tröſtlich iſt. 

9. Denn du erretteſt mich aus aller mei⸗ 
ner Not, daß *mein Auge an meinen 
Feinden Luft ſieht. f. 59, 11. 


Gebet wider die falſchen Brüder. 
Troſt in Gott. 


55 Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
- äufingen, auf Saitenſpiel. 

2. Gott, höre mein Gebet und verbirg 
dich nicht vor meinem Flehen. 

3. Merke auf mich und erhöre mich, wie 
ich ſo kläglich zage und heule, 

4. Daß der Feind ſo ſchreit und der Gott⸗ 
loſe drängt; denn fie wollen mir eine Tücke 
beweiſen und ſind mir heftig gram. 

5. Mein Herz ängſtet ich in meinem Leibe, 
und des Todes Furcht iſt auf mich ge⸗ 
allen. 

6. Furcht und Zittern iſt mich angekom⸗ 
men, und Grauen hat mich überfallen. 

7. Ich ſprach: O hätte ich Flügel wie Tau⸗ 
ben, daß ich flöge und wo bliebel pf. 11,1. 

8. Siehe, ſo wollte ich ferne wegfliehen 
und in der Wüſte bleiben. (Sela.) 

9. Ich wollte eilen, daß ich entrönne vor 
dem Sturmwind und Wetter. 

10. Mache ihre Zunge *uneins, Herr, und 
laß ſie untergehen; denn ich jche Frevel 
und Hader in der Stadt. 2. Sam. 17,14. 

11. Solches geht Tag und Nacht um und 
um auf ihren Mauern, und Mühe und 
Arbeit iſt drinnen. 

185 Sagen laß e drinnen, 89 
gen läßt nicht von hrer Gaſſe. 

3- Begin wü ipech bye Gch 
AS i c und wenn mein 


2. Da Doeg, der Edomiter, kam und ſagte 
Saul an und ſprach: David iſt in Ahime⸗ 
lechs Haus gekommen. 1. Sam. 22, 9—19. 

3. Was troßeſt du denn, du Tyrann, daß 
du kannſt Schaden tun, jo doch Gottes 
Güte noch täglich währt? 

4. Deine Zunge trachtet nach Schaden 
und ſchneidet mit Lügen wie ein ſcharfes 
Schermeſſer. 

5. Du redeſt lieber Böſes denn Gutes, 
und Falſches denn Rechtes. (Sela.) 

6. Du redeſt gerne alles, was zu ver⸗ 
derben dient, mit falſcher Zunge. 

7. Darum wird dich Gott auch ganz und 
gar zerſtören und zerſchlagen und aus dei⸗ 
ner Hütte reißen und aus dem Lande der 
Lebendigen ausrotten. (Sela.) 

8. Und die Gerechten werden es ſehen 
und ſich fürchten und werden ſein lachen: 


. 91,8. 

9. Siehe, das iſt der Mann, der Gott 
nicht für feinen Troſt hielt, ſondern ver⸗ 
ließ ſich auf ſeinen großen Reichtum und 
war mächtig Schaden zu tun. 

10. Ich aber werde bleiben wie ein grü⸗ 
ner Olbaum im Hauſe Gottes, verlaſſe 
mich auf Gottes Güte immer und ewiglich. 

Pf. 92, 13—10. 

11. Ich danke dir ewiglich, denn du 
Rannſt's wohl machen; ich will harren auf 

einen Namen, denn deine Heiligen haben 
Freude daran. 


Seufzen nach Erlöſung aus dem 
allgemeinen Verderben der Menſchen. 
(Vgl. Pf. 14 
53 Eine Unterweiſung Davids, im 

Chor umeinander vorzuſingen. 

2. Die Toren ſprechen in ihrem Herzen: 
Es iſt kein Gott. Sie taugen nichts und 
Kun ein Greuel geworden in ihrein böſen 

eſen. Da iſt keiner, der Gutes tut. 
3. Gott ſchaut vom Himmel auf der Men⸗ 
ſchen Kinder, daß er ſehe, ob jemand klug 
ſei, der nach Gott frage. 
4. Aber ſie ſind alle abgefallen und alle⸗ 
ſamt untüchtig. Da iſt keiner, der Gutes 
tue, auch nicht einer. 
5. Wollen denn die Abeltäter ſich nicht 
8 ſagen laſſen, die mein Voll freſſen, daß fie 
5 ſich nähren? Gott rufen ſie nicht an. 


6. Da fürchten ſie ſich aber, wo nichts u 
CCHärdreit.iBa die heul se 

eine derer, Die dich belagern. Du ma J Haff id R 

fie zu Schanden; denn Gott verſchmäht fie, n a wollte ich mich 
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Troſt in Verfolgung. 


14. Du 1955 111 OEL, mein | 
ud mein Verwandter, 
SEN Bi.41,10. 2. Sam. 15,18, 
15. Die wir freundlich miteinander waren 
unter uns; wir wandelten im Hauſe Got: 

tes unter der Menge. 

16. Der Tod übereile ſie, daß ſie lebendig 
in die Hölle fahren; denn es iſt eitel Bos⸗ 
heit unter ihrem Haufen. 

17. Ich aber will zu Gott rufen, und der 
Herr wird mir helfen. 

18. Des Abends, Morgens und Mittags 
will ich klagen und heulen, jo wird er 
meine Stimme hören. 

19. Er erlöſt meine Seele von denen, die 
an mich wollen, und ſchafft ihr Ruhe; denn 
ihrer viele ſind wider mich. 

20. Gott wird hören und ſie demütigen, 
eder allewege bleibt. (Sela.) Denn fie 
werden nicht anders und fürchten Gott 
nicht. Pf. 102, 27. 

21. Sie legen ihre Hände an ſeine Fried- 
ſamen und entheiligen ſeinen Bund. 

22. Sp Mund ift glätter denn Butter, 
und haben doch Krieg im Sinn; ihre Worte 
find gelinder denn Ol und find doch bloße 
Schwerter. Jer. 9, 7. Pf. 57, 5. 
23. Wirf dein Anliegen auf den Herrn; 
der wird dich verſorgen und wird den 
Gerechten nicht ewiglich in ER laſſen. 

1. Petr. 5, 7. 
24. Aber Goit, du wirft fie hinunterſtoßen 
in die tiefe Grube; die Blutgierigen und 
Falſchen werden ihr Leben nicht *zur 
Hälfte bringen. Ich aber hoffe auf dich. 

Pf. 102, 25. 
Gebet um Troſt in der Verfolgung. 


56 Ein gülden Kleinod Davids, von 
»der ftummen Taube unter den 
Fremden, da ihn die Philiſter griffen 
zu Gath. *1. Sam. 21, 11—16. 
2. Gott, ſei mir gnädig, denn Menſchen 
ſchnauben wider mich; täglich jtreiten fie 
und ängſten mich. 

3. Meine Feinde ſchuauben täglich; denn 
viele ſtreiten ſtolz wider mich. 

1 Wenn ich mich fürchte, ſo hoffe ich auf 


5. Ich will Gottes Wort rühmen; auf 
Gott will ich hoffen und mich nicht 
fürchten; was ſollte mir Fleiſch tun? 
Bi.27, 1; 118,6. Jef 12, 27 51,12. Hebr. 13,0. 
‚6. Täglich fechten fie meine Worte an; all 
ihre Gedanken find, daß ſie mir übeltun. 
7. Sie halten zuhauf und lauern und 
gaben acht auf meine Ferſen, wie fie meine 
eele erhaſchen. 
8. Sollten ſie mit ihrer Bosheit ent⸗ 
nnen? Gott, 'ſtoße ſolche Leute ohne 


Pſalm 55—58. 


Gebet um Hilſe. 


10. Dann werden ſich meine Feinde 
müſſen zurückkehren, wenn ich rufe; ſo 
werde ich inne, daß du mein Gott biſt. 
11. Ich will rühmen Gottes Wort, ich 
will rühmen des Herrn Wort. 

12. Auf Gott hoffe ich und fürchte mich 
nicht;: was können mir die Menſchen tun? 
13. Sch habe dir, Gott, gelobt, daß ich 
dir danken will. 

14. Denn 'du haſt meine Seele vom 
Tode errettet, meine Füße vom Gleiten, 
daß ich wandle vor Gott im Licht der 
Lebendigen. Pf. 110,8. Hiob 33, 30. 


Gebet Davids um Hilfe. Preis der 


Güte Gottes. 
» 7 Ein gülden Kleinod Davids, 
Dt. vorzujingen; daß er nicht umkäme, 
da *er vor Saul floh in die Höhle. 
1. Sam. 22, 1. 


2. Sei mir gnädig, Gott, ſei mir gnädig! 

denn auf dich traut meine Seele, und 
unter dem Schatten deiner Flügel habe 
ich Zuflucht, bis daß das Unglück vor⸗ 
übergehe. V. 91, 1.2. 

3. Ich rufe zu Gott dem Allerhöchſten, zu 
Gott, der meines Jammers ein Ende macht. 
4. Er ſendet vom Himmel und hilft mir 
von der Schmähung des, der wider mich 
ſchnaubt. (Sela.) Gott ſendet ſeine Güte 
und Treue. 

3. Ich liege mit meiner Seele unter den 
Löwen; die Menſchenkinder ſind Flam⸗ 
men, ihre Zähne ſind Spieße und Pfeile 
und ihre Zungen ſcharfe Schwerter. 

6. Erhebe dich, Gott, über den Himmel 
und deine Ehre über alle Welt. 

7. Sie ſtellen meinem Gange Netze und 
drücken meine Seele nieder; fie graben 
vor mir eine Grube und fallen ſelbſt hin⸗ 
ein. (Sela). Pf. 7, 16. 

(gl. Bi. 108. 2—80 ; 

8. Mein Herz iſt bereit, Gott, mein Herz 
iſt bereit, daß ich ſinge und lobe. 

9. Wache auf, *meine Ehre, wache auf, 
Pſalter und Harfe! Mit der Frühe will 
ich aufwachen. Pf. 10, 9. 

10. Herr, ich will dir danken unter den 
Völkern, ich will dir lobſingen unter den 
Leuten. 2 

11. Denn deine Güte iſt, ſo weit der 
Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit 
die Wolken gehen. 8 Pf. 38, 0. 

12. Erhebe dich, Gott, über den Him⸗ 
mel und deine Ehre über alle Welt. 


Gott iſt noch Richter auf Erden. 


Ein gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
58. zuſingen, daß er nicht umkäme. 


alle Gnade hinunter! 2. Seid ihr denn ſtumm, daß ihr nicht 


8 »Pſ. 55, 24. 1 B 
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; ſich n laſſen, die mein Voll freſſen, daß fie 
i 
1 ürchten fi ber, ich 
cose een dee 


Wider den Verleumder. Pſalm 52—55. Gebet um Errettung. 


Gerechtigleit, die Brandopfer und | 7. Ach daß die Hilfe aus Zion über Is⸗ 

oer dann wird man Farren aan De in Ben a 

dei erlöſete o würde ſich 3 en 
u ier eee und Israel fröhlich ſein. 


Gebet um Errettung. 


Des Frommen Crojt beim Trotz des 


Verleumders. Eine in fang Bard 
; ids, vor⸗ Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
52. augen 8 54. zuſingen, auf Saitenſplel; 


2. Da die von Siph kamen und ſprachen 
zu Saul: David hat ſich bei uns verbor- 
gen. 1. Sam. 23, 19. 20, 1. 

3. Hilf mir, Gott, durch deinen Namen 
und ſchaſfe mir Recht durch deine Gewalt. 

4. Gott, erhöre mein Gebet, vernimm 
die Rede meines Mundes. 

5. Denn Stolze ſetzen ſich wider mich, 


2. Da Doeg, der Edomiter, kam und ſagte 

Saul an und ſprach: David iſt in Ahime⸗ 
lechs Haus gekommen. 1. Sam. 22, 9—19. 

3. Was troßeſt du denn, du Tyrann, daß 
du kannjt Schaden tun, fo doch Gottes 
Gülte noch täglich währt? 

4. Deine Zunge trachtet nach Schaden 
und ſchneidet mit Lügen wie ein fcharfes 
Schermeſſer. 

5. Du redeſt lieber Böſes denn Gutes, 
und Falſches denn Rechtes. (Sela.) 

6. Du redeſt gerne alles, was zu ver⸗ 
derben dient, mit falſcher Zunge. 

7. Darum wird dich Gott auch ganz und 
gar zerſtören und zerſchlagen und aus dei⸗ 
ner Hütte reißen und aus dem Lande der 
Lebendigen ausrolten. (Sela. ) 

8. Und die Gerechten werden cs ſehen 
und ſich fürchten und werden ſein jan; 

1,8. 


9. Siehe, das ift der Mann, der Gott 
nicht für ſeinen Troſt hielt, ſondern ver⸗ 
ließ ſich auf ſeinen großen Reichtum und 
war mächtig Schaden zu tun. 

10. Ich aber werde bleiben wie ein grü⸗ 
ner Olbaum im Hauſe Gottes, verlaſſe 
mich auf Gottes Güte immer 498 ewiglid). 

92, 1316, 

11. Ich danke dir ewiglich, denn du 
kannſt's wohl machen; ich will harren auf 
deinen Ramen, denn deine Heiligen haben 
Freude daran. 


und haben Gott nicht vor Augen. (Sela.) 
6. Siehe, Gott ſteht mir bei, der Herr 
erhält meine Seele. 

7. Er wird die Bosheit meinen Feinden 
bezahlen. Verſtöre ſie durch deine Treue! 
8. So will ich dir ein Freudenopfer tun 
und deinem Namen, Herr, danken, daß 
er ſo tröſtlich iſt. 

9. Denn du erreiteſt mich aus aller mei⸗ 
ner Not, daß 'mein Auge an meinen 
Feinden Luſt ſieht. Pf. 59, 11. 


Gebet wider die falſchen Brüder. 
Troſt in Gott. 


5 5 Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
-zuſingen, auf Saitenſpiel. 

2. Gott, höre mein Gebet und verbirg 
dich nicht vor meinem Flehen. 

3. Merke auf mich und erhöre mich, wie 
ich ſo kläglich zage und heule, 

4. Daß der Feind ſo ſchreit und der Gott⸗ 
loſe drängt; denn ſie wollen mir eine Tücke 
beweiſen und ſind mir heftig gram. 

„Mein Herz ängſtet ſich in meinem Leibe, 
und des Todes Jurcht iſt auf mich ges 
allen. 

6. Furcht und Zittern iſt mich angekom⸗ 
men, und Grauen hat mich überfallen. 

7. Ich ſprach: O hätte ich Flügel wie Tau⸗ 
ben, daß ich flöge und wo bliebel NI 11,1. 

8. Siehe, ſo wollte ich ferne wegfliehen 
und in der Wüſte bleiben, (Sela.) 

9. Ich wollte eilen, daß ich entrönne vor 
dem Sturmwind und Wetter. 

10. Mache ihre Zunge uneins, Herr, und 
laß ſie untergehen; denn ich ſehe Frevel 
und Hader in der Stadt. 2. Sam. 17, 14. 
nu auf hee Belt Tag und Nacht um und 

ren Mauern, u ü 1 
Arbeit ift drinnen. W 

12. Schadentun regieret drinnen, Lügen 

und Trügen läßt nicht von ihrer Gaſſe. 


Seufzen nach Erlöfung aus dem 
allgemeinen Verderben der Menſchen. 
(Vgl. Pf. 140 
53 Eine Unterwelſung Davids, im 

Chor umeinander vorzuſingen. 

2. Die Toren ſprechen in ihrem Herzen: 
Es iſt kein Gott. Sie taugen nichts und 
ſind ein Greuel geworden in ihrem böſen 
Weſen. Da iſt keiner, der Gutes tut. 
3. Golt ſchaut vom Himmel auf der Men⸗ 
ſchen Kinder, daß er ſehe, ob jemand klug 
ei, der nach Gott frage. 

4. Aber ſie ſind alle abgefallen und alle⸗ 
ſamt untüchtig. Da iſt keiner, der Gutes 
tue, auch nicht einer. 

5. Wollen denn die Abeltäter ſich nicht 


nähren? Gott rufen ſie nicht an. 


R 
— 


T 5 leiden; und wenn mein 
beine derer, die dich belagern. Du machſt Haffer wid i } 
fie zu Schanden; denn Gott verſchmäht fie, De 8 8895 Belle id mia 
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und Trotzige ſtehen mir nach meiner Seele 
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16. Der Tod übereile fie, daß fie lebendig 


CC 


Troſt in Verfolgung. Pſalm 55—58. Gebet um Hilfe. 


14. Du aber biſt mein Geſelle, mein 10. Dann werden ſich meine Feinde 
Freund und mein Verwandter. müſſen zurückkehren, 115 ich 15 ſo 
5 I. 10. 2. Sam. 15,12. werde ich inne, daß du mein Gott biſt. 
15. Die wir freundlich miteinander waren 11. Sch will rühmen Gottes Wort ich 
unter uns; wir wandelten im Haufe Got- will rühmen des Herrn Wort. 
tes unter der Menge. 12. Auf Gott hoffe ich und fürchte mich 
nicht; was können mir die Menſchen tun? 
13. Ich habe dir, Gott, gelobt, daß ich 
dir danken will. 
14. Denn 'du haſt meine Seele vom 
Tode errettet, meine Füße vom Gleiten, 
daß ich wandle vor Gott im Licht der 
Lebendigen. Pf. 110,8. Hiob 33,30, 


Geber Davids um Hilfe. Preis der 
Güte Sottes. 
E 7 Ein gülden Kleinod Davids, 
91. vorzuſingen; daß er nicht umkäme, 
da ver vor Saul floh in die Höhle. 
1. Sam. 22, 1. 

2. Sei mir gnädig, Gott, ſei mir gnädig! 
denn auf dich traut meine Seele, und 
unter dem Schatten deiner Flügel habe 
ich Zuflucht, bis daß das Unglück vor⸗ 
übergehe. Vi. 91, 1.2. 
3. Ich rufe zu Gott dem Allerhöchſten, zu 
Gott, der meines Jammers ein Ende macht. 
4. Er ſendet vom Himmel und hilft mir 
von der Schmähung des, der wider mich 
ſchnaubt. (Sela.) Gott ſendet jeine Güte 
und Treue. 

5. Ich liege mit meiner Seele unter den 
Löwen; die Menſchenkinder ſind Flam⸗ 
men, ihre Zähne ſind Spieße und Pfeile 
und ihre Zungen ſcharfe Schwerter. 

6. Erhebe dich, Gott, über den Himmel 
und deine Ehre über alle Welt. 

7. Sie ſtellen meinem Gange Netze und 
drücken meine Seele nieder; ſie graben 
vor mir eine Grube und fallen ſelbſt hin⸗ 
ein. (Sela). Pi. 7, 10. 

(Vgl. Pi. 108, 2-6.) 

8. Mein Herz iſt bereit, Gott, mein Herz 
iſt bereit, daß ich ſinge und lobe. 

9. Wache auf, meine Ehre, wache auf, 
Pſalter und Harfe! Mit der Frühe will 
ich aufwachen. 9 P. 10,9. 
10. Herr, ich will dir danken unter den 
Völkern, ich will dir lobſingen unter den 
Leuten. 8 

11. Denn deine Güte iſt, ſo weit der 
Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit 
die Wolken gehen. 2 Pf. 30, 8. 
12. Erhebe dich, Gott, über den Him⸗ 
mel und deine Ehre über alle Welt. 


Gott it noch Richter auf Erden. 
Ein gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
58. zuſingen, daß er nicht umkäme. 
2. Seid ihr denn jtumm, daß ihr nicht 
reden wollt, was recht iſt, und richten, was 


in die Hölle fahren; denn es iſt eitel Bos⸗ 
heit unter ihrem Haufen. 

17. Ich aber will zu Gott rufen, und der 
Herr wird mir heljen. 

18. Des Abends, Morgens und Mittags 
will ich klagen und heulen, ſo wird er 
meine Stimme hören. 

19. Er erlöſt meine Seele von denen, die 
an mich wollen, und ſchaſſt ihr Ruhe; denn 
ihrer viele ſind wider mich. 

20. Gott wird hören und ſie demütigen, 
der allewege bleibt. (Sela.) Denn fie 
werden nicht anders und fürchten Gott 
nicht. Pf. 102, 27. 
21. Sie legen ihre Hände an ſeine Fried⸗ 
ſamen und entheiligen ſeinen Bund. 

22. Ihr Mund iſt glätter denn Butter, 
und haben doch Krieg im Sinn; ihre Worte 
find gelinder denn ÖL und find doch bloße 
Schwerter. Jer. 9, 7. Pf. 57,5. 
23. Wirf dein Anliegen auf den Herrn; 
der wird dich verſorgen und wird den 
Gerechten nicht LEERE laſſen. 

1. Petr. 5, 7. 

24. Aber Gott, du wirſt ſie hinunterſtoßen 
in die tiefe Grube; die Blutgierigen und 
Falſchen werden ihr Leben nicht »zur 
Hälfte bringen. Ich aber at dich. 

Pf. 102, 25. 


Gebet um Troſt in der Verfolgung. 


56 Ein gülden Kleinod Davids, von 
»der ſtummen Taube unter den 
Fremden, da ihn die Pgiliſter griffen 
zu Gath. 1. Sam. 21,1116. 
2. Gott, ſei mir gnädig, denn Menſchen 
ſchnauben wider mich; läglich ſtreiten ſie 
und ängſten mich. 

3. Meine Feinde ſchnauben täglich; denn 
viele ſtreiten ſtolz wider mich. 

10 ich mich fürchte, ſo hoffe ich auf 


3. Ja, mutwillig tut ihr unrecht im Lande 
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Gott iſt Richter! Pſalm 58—60. Gebet in Kriegszeiten. 


ads durch, mit euren Häns | Gott läßt mich *meine Luft fehen an mel⸗ 

ben 90 ae 4 2 nen Feinden, Pf. 5, 9. 

4. Die Gottloſen ſind verkehrt BON RL 100 Herpes ſie cn eh mit de 

ügner irren von Mutter- nicht vergeſſe; zerſtreue ſie aber m einer 

beit an an. . Macht, Herr, unſer Schild, und ſtoße ſie 
5. Ihr Wüten iſt gleichwie das Wüten hinunter! 2 . IE ; 

ae ehe Otter, die | 13. Das Wortihrer Lippen iſt eitel Sünde, 

ihr Ohr zuftopft, darum müſſen fie gefangen werden in ihrer 

6. Daß ſie nicht höre die Stimme des Hoffart; denn ſie reden eitel Fluchen und 
Zauberers, des Beſchwörers, der wohl | Lügen. 8 N 2 
beſchwören kann. Pred. 10,11. 14. Bertilge fie ohne alle Gnade; ver⸗ 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne in ihrem tilge ſie, daß ſie nichts ſeien und inne⸗ 
Maul; zerſtoße, Herr, das Gebiß der werden, daß Gott Herrſcher ſei in Jakob, 
jungen Löwen! in aller Welt. (Sela. ) — 

8. Sie werden zergehen wie Waſſer, das | 13. Des Abends heulen ſie wiederum wie 
dahinfließt. Sie zielen mit ihren Pfeilen; die Hunde und laufen in der Stadt umher. 

aber dieſelben zerbrechen. 2 

9. Sie vergehen, wie eine Schnecke ver⸗ 
chmachtet; wie eine unzeitige Geburt eines 

eibes ſehen ſie die Sonne nicht. 

10. Ehe eure Dornen reif werden am 
Dornſtrauch, wird ſie ein Zorn ſo friſch 
wegreißen. 

11. Der Gerechte wird ſich freuen, wenn 
er ſolche Rache ſieht, und wird ſeine Füße 
baden in des Goltloſen Blut, 

12. Daß die Leute werden ſagen: Der Ge⸗ 
rechte wird ja ſeiner Frucht genießen; 
Les ift ja noch Gott Richter auf SEE 

Pf. 7, 9. 
Gebet um Beiſtand Gottes gegen 
boshafte Nachſtellungen. 


59 Ein gülden Kleinod Davids, daß 
er nicht umkäme, da Saul hin⸗ 
ſandte und ließ ſein Haus verwahren, daß 
er ihn tötete. 1. Sam. 19,11. 
2. Errette mich, mein Gott, von meinen 
Feinden und ſchütze mich vor denen, fü 
ſich wider mich ſehen. s 

3. Errette mich von den Übeltätern und 
hilf mir von den Blutgierigen. 

4. Denn ſiehe, Herr, ſie lauern auf meine 
Seele; die Starken ſammeln ſich wider 
mich ohne meine Schuld und Miſſetat. 
5. Sie lauſen ohne meine Schuld und 
bereiten ji. ' Erwache und begegne mir 
und ſiehe drein. „N. 44, L. 
6. Du, Herr Gott Zebaoth, Gott Israels, 
wache auf und ſuche heim alle Heiden; ſei 
der keinem gnädig, die fo verwegene Übel: 
täter find. (Sela.) 

7. Des Abends heulen fie wiederum wie 
die Hunde und laufen in der Stadt umher. 


V. 15. 

8. Siehe, ſie plaudern miteinander, 

Schwerter ſind in ihren Lippen: „Wer 
ſollte es hören?“ 

8 9. Aber du, Pall wirſt ihrer lachen und 

ler Heiden en, : a4 

C e eben 

dir; denn Gott iſt mein Schutz. 
11. Gott erzeigt mir reichlich ſeine Gilte; 
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16. Sie laufen hin und her um Speiſe 
und murren, wenn fie nicht ſatt werden. 
17. Ich aber will von deiner Macht ſingen 
und des Morgens rühmen deine Güte; 
denn du biſt mir Schutz und Zuflucht in 
meiner Not. 

18. Ich will dir, mein Hort, lobſingen; 
denn du, Gott, biſt mein Schutz und mein | 
gnädiger Gott. 


Gebet in Kriegszeiten, | 


60 Ein gülden Kleinod Davids, vor⸗ 
»zuſingen; von der Roſe des Zeug: | 
niſſes, zu lehren; 

Da er geitritten hatte mit den Syrern 
zu Meſopotamien und mit den Syrern 
von 3oba; da Joab umkehrte und ſchlug 
der Edomiter im Salztal zwölftauſend. 

2. Sam 8,3. 13; 10, 13.18. | 

3. Gott, der du uns verſtoßen und zer⸗ 
ſtreut haſt und zornig warſt, tröſte uns ! 
wieder. | 
4. Der du die Erde bewegt und zerriſſen 1 
haſt, heile ihre Brüche, die ſo zerſchellt iſt. 
5. Denn du haſt deinem Voll Hartes er⸗ | 
| 
| 
| 
4 


zeigt; du haſt uns einen Trunk eins ges 
geben, daß wir taumelten; Jeſ. 51, 17.22. 
6. Du haſt aber doch ein »Panier gegeben 
denen, die dich fürchten, welches fie auf⸗ 
warfen, und das ſie ſicher machte. (Sela.) 
(ot. A 108, 1% 
7. Auf daß deine Lieben erledigt werden, 
hilf mit deiner Rechten und erhöre uns. 
8. Gott redete in ſeinem Heiligtum, des 
bin ich froh, und will teilen Sichem und 
abmeſſen das Tal Sufkoth. 
9. Gilead iſt mein, mein iſt Manaſſe; 
Ephraim iſt die Macht meines Hauptes, 
Juda iſt mein Zepter. 1. Moſe 49, 10. 
Schuh lieg mein Waſchbecken, meinen 
recke ü > list i 
ey S ere s 
11, Wer will mich führen in eine feſte 
Stadt? Wer geleitet mich bis nach dom? 
12. Wirſt du es nicht tun, Gott, der du 1 


4 . 


e 
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Gebet des bedrängten Königs. 


uns verſtößeſt und ziehſt nicht aus, Gott, 
mit unſerm Heer? 
13. Schaff uns Beiſtand in der Not; denn 
Menſchenhilfe iſt nichts nütze. 
14. Mit Gott wollen wir Taten tun. Er 
wird unſre Feinde untertreten. 
Gebet des bedrängten Königs. 
Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, 
61. auf Saitenſpiel. 
2. Höre, Gott, mein Schreien, und merke 
auf mein Gebet! E 
3. Hienieden auf Erden rufe ich zu dir. 
wenn mein Herz in Angaſt iſt, du wolleſt 
mich führen auf einen hohen Felſen. 
4. Denn du biſt meine Zuverſicht, ein 
ftarker Turm vor meinen Feinden. 
V. 18, 2.3: 71,3. 
5. Laß mich wohnen in deiner Hütte 
ewiglich und Zuflucht haben unter deinen 
Fittichen. (Sela.) Pf. 69. 3. 
6. Denn du, Gott, hörji meine Gelübde, 
du belohnſt die wohl, die deinen Namen 
fürchten. 
7. Du wolleſt dem König langes Leben 
geben, daß ſeine Jahre währen immer für 
und für, Pi. 21, 5. 
8. Daß er immer bleibe vor Gott. Er⸗ 
zeige ihm Güte und Treue, die ihn bes 
hüten. 2. Sam. 7,10. 
9. So will ich deinem Namen lobſingen 
ewiglich, daß ich meine Gelübde bezahle 
täglich. 


Stille Hoffnung zu Gott. Nichtigkeit 
der Menſchen. 


62 Ein Pſalm Davids für »Jedu⸗ 
DOs thun, vorzuſingen. Pf. 39,1. 

2. Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der 
mir hilft. Jeſ. 30, 18. 

3. Denn er iſt mein Hort, meine Hilſe, 
mein Schug, daß mich kein Fall ſtürzen 
wird, wie groß er iſt. 

4. Wie lange ſtellet ihr alle einem nach, 
daß ihr ihn erwürget, als eine hangende 
Wand und zerriſſene Mauer? 

5. Sie denken nur, wie ſie ihn dämpfen, 
fleißigen ſich der Lüge; geben gute Worte, 
aber im Herzen fluchen ſie. (Sela.) 

8. Aber ſei nur jtille zu Gott, meine 
Seele; denn er iſt meine Hoffnung. 

7, Er iſt mein Hort, meine Hilfe und mein 
Schutz, daß ich nicht fallen werde. Pi. 18, 2.3. 
der Bei Gott iſt mein Heil, meine Ehre, 

er Fels meiner Stärke; 'meine Zuver⸗ 
ſicht iſt auf Gott. Pf. 61,4. 

„ Hoffet auf ihn allezeit, liebe Leute, 
ſchüttet euer Herz vor ihm aus; Gott iſt 
unſre Juverſicht. (Sela.) 

Be 9 9 0 ſind ja nichts, große 

en auch; ſie wiegen weniger denn 
Agen Mrat Sas S 


Pſalm 60—64. 


Shastri Collection, Nes 


Sehnſucht nach Gott. 


Frevel, haltet euch nicht zu ſolchem, das 
eitel iſt: 'fällt euch Reichtum zu, jo hänget 
das Herz nicht daran. »Man b. 19, 22. 

Lnt. 12, 19. 20. 1. Tim. 6,17. 

12. Gott hat ein Wort geredel, das habe 
ich etlichemal gehört: daß Gott allein 
mächtig iſt. 

13. Und du, Herr, biſt gnädig und bes 
zahlſt einem jeglichen, wie er's verdient. 

Röm. 2,6—11. 

Sehnſucht nach Gott in ſeinem Heiligtum. 

63 Ein Pſalm Davids, da der war 
9, in der Wüſte Juda. 

1. Sam 22, 5; 23, 14; 24,1. 

2. Gott, du biſt mein Gott, frühe wache 
ich zu dir; Les dürſtet meine Seele nach 
dir, mein Fleiſch verlangt nach dir in 
einem trockenen und dürren Lande, da 
kein Waſſer iſt. Pf. 42,3; 143,6. 
3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in deinem 
Heiligtum, wollte gerne ſchauen deine 
Macht und Ehre. 

4. Denn deine Güte iſt beſſer denn Leben. 
Meine Lippen preiſen dich. 

5. Daſelbſt wollte ich dich gerne loben 
mein Leben lang und meine Hände in 
deinem Namen aufheben. 

6. Das wäre meines Herzens Freude 
und Wonne, wenn ich dich mit fröhlichem 
Munde loben ſollte. 

7. Wenn ich mich zu Bette lege, ſo denke 
ich an dich; wenn ich erwache, ſo rede 
ich von dir. 

8. Denn du biſt mein Helfer, und unter 
dem Schatten deiner Flügel frohlocke ich. 

9. Meine Seele hanget dir an, deine rechte 
Hand erhält mich. 5 

10. Sie aber ſtehen nach meiner Seele, 
mich zu überfallen; ſie werden unter die 
Erde hinunterfahren. 5 

11. Sie werden ins Schwert fallen und 
den Füchſen zuteil werden. 

12. Aber der König freut ſich in Gott. 
Wer bei ihm ſchwört, wird gerühmt wer⸗ 
den; denn die Lügenmäuler ſollen ver⸗ 
ſtopft werden. 


Gebet Davids um göttlichen Schutz 

gegen Verleumder. 

5 Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
64. 2. Höre, Gott, meine Stimme in 
meiner Klage; behüte mein Leben vor dem 
grauſamen Feinde. 3 5 

3. Berbirg mich vor ber Verſammlung 

der Böſen, vor dem Haufen der Übeltäter, 
4. Welche ihre Zunge ſchärfen wie ein 
Schwert, die mit ihren giftigen Worten 
zielen wie mit Pfeilen, Pf. 57, 5. 
5. Daß ſie heimlich ſchießen den From⸗ 
men; plötzlich ſchießen fie auf ihn ohne alle 
chrelhi. Digitized b 


11. erlaſſet euch nicht auf Unrecht und 6. Sie find kühn mit ihren böſen An⸗ 
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Lob der Wohltaten Gottes. Pſalm 64—67. Selne Wunderwerte. 


ſchlägen und ſagen, wie ſie Stricke legen 
wollen, und 'ſprechen: Wer kann ſie een? 


7, Sie erdichten Schalkheit und halten's 
heimlich, ſind verſchlagen und haben ge⸗ 
ſchwinde Ränke. 0 Pr. 

8. Aber Gott wird ſie plötzlich ſchießen, 
daß es ihnen wehe tun wird. 2 

9. Ihre *eigene Zunge wird ſie fällen, 
daß ihrer ſpolten wird, wer ſie 19 700 

Pi. 7, 10. 

10. Und alle Menſchen werden ſich fürch⸗ 
ten und jagen: „Das hat Gott getan,“ 
und merken, daß es fein Werk ſei. 

11. Die Gerechten werden ſich des Herrn 
freuen und auf ihn trauen; und alle from⸗ 
men Herzen werden ſich des rühmen. 


Dank gegen Gott für die wunderbare 
Führung feines Volks. 
66 Ein Pſalmlied, vorzuſingen. 
»Jauchzet Gott, alle Lande! 

2, Lobſinget zu Ehren ſeinem Namen; 
rühmet ihn herrlich! 

3. Sprechet zu Gott: Wie wunderbar ſind 
deine Werke! Es wird deinen Feinden 
fehlen vor deiner großen Macht. 

4. Alles Land bete dich an und lobſinge 
dir, lobſinge deinem Namen. (Sela.) 

5. Kommel her und ſehet an die Werle 
Gottes, der ſo wunderbar iſt mit ſeinem 
Tun unter den Menſchenkindern. 

6. Er verwandelte das Meer ins Trockene, 
daß man zu Fuß über das Waſſer ging; 
Danklied des Volkes Gottes für geiſtlichen dort freuten wir uns iin. 

8 und leiblichen Segen. 

65 Ein Pſalm Davids, ein Lied, 
» vorzufingen, 

2. Gott, man lobt dich in der Stille zu 
Zion, und dir bezahlt man Gelübde. 

3. Du erhörſt Gebet, darum kommt alles 
Fleiſch zu dir. 

4. Unſre Miſſetat drückt uns hart; du 
wolleſt unſre Sünde vergeben. 

5. Wohl dem, den du erwählſt und zu 
dir läſſeſt, daß er wohne in deinen Höfen; 

er hat reichen Troſt von deinem Hauſe, 
deinem heiligen Tempel. Pf. 84. 

6. Erhöre uns nach der wunderbaren Ge⸗ 
rechtigkeit, Gott, unſer Heil, der du biſt 
Zuverſicht aller auf Erden und ferne am 

eer; . 

7. Der die Berge feſtſetzt in feiner Kraft 
und gerüſtet iſt mit Macht; 

8. Der du ſtilleſt das Braufen des Meers, 
das Brauſen ſeiner Wellen und das Toben 
der Völker, Pf. 89, 10. 

9. Daß ſich entſetzen, die an den Enden 
wohnen, vor deinen Zeichen. Du ma ft 
fröhlich, was da webet, gegen Morgen 
und gegen Abend. 

10. Du ſucheſt das Land heim und wäſ⸗ 
ſerſt es und machſt es ſehr reich. Gottes 
„Brünnlein hat Waſſers die Fülle. Du 
läſſeſt ihr Getreide wohl geraten, denn 
alſo baueſt du das Land. Pf. 40, 5. 


1 

I 

1 

| 

2 Moſe 14,21. Joſ. 3, 17. 

7, Er herrſcht mit ſeiner Gewalt ewig⸗ 
lich; ſeine Augen ſchauen auf die Völker. 

ie Abtrünnigen werden ſich nicht erhöhen 
können. (Sela.) 

8. Lobet, ihr Völker, unſern Gott; laſſet 
ſeinen Ruhm weit erſchallen, 

9. Der unſre Seelen im Leben erhält und 5 | 
läßt unſere Füße nicht gleiten. 

10. Denn, Gott, du haft uns verfucht und 
*geläutert, wie das Silber geläutert 1 | 

*Spr. 17,3. 

11. Du Haft uns laſſen in den Turm wer⸗ 
En Bu haft auf unſere Lenden eine Laſt 
gelegt, 

12. Du haſt Menſchen laſſen über unfer 
Haupt fahren. Wir ſind in Feuer und N 

aſſer gekommen; aber du haſt uns aus⸗ 
geführt und erquickt. Jeſ. 19, 2. 
Darum will ich mit Brandopfern 
gehen in dein Haus und dir meine Ge⸗ 
lübde bezahlen, 

14. Wie ich meine Lippen habe aufgetan 
und mein Mund geredet hat in meiner Rot. 
15. Ich will dir Brandopfer bringen von 
ſeiſten Schafen ſamt dem Rauch von Wid⸗ 
dern, ich will opfern Rinder mit Böcken. 
(Sela.) 

| 


16. Kommet her, höret zu, alle, die ihr 
Gott ſürchtet; ich will erzählen, was er an 
meiner Seele gelan hat. 
alt: Su un nee ale meinem Munde 
5 und pries ihn mit meiner unge. * 

11. Du tränkeft feine Furchen und feudj= | 18, Wo id) Unrechtes Doch in meinen 
teſt fein Gepflügtes; mit Regen machſt du | Herzen, fo würde der Herr nicht hören. 
es weich und ſegneſt ſein Gewächs. Spr. 28,0. Joh 9,81. 

5 ö . 101, 13—10. | 19, Aber Gott hat mich erhört und ge⸗ 

12. Du kröneſt das Jahr mit deinem Gut, | merkt auf mein Flehen. 
und deine Fußlapfen triefen von Felt. 20. Gelobt ſei Gott, der mein Gebet nicht 

13. Die Weiden in der Wüſte find auch verwirft, noch feine Güte von mir wendet. 
10 0 daf je triefen, und die Hügel find 9 i USA 
umher luftig, _ — ; Tels des 5 NRBSFöhmlaflon \ 
Caen debe edel: New Bee ite sg | 

lien ſtehen dich mit Korn, daß man 6 Ein Pfalmtied, vorzufingen auf 
jauchzet und ſinget. 67. Saitenſpiel. ! 
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Davids Siegeslied. 


2. Gott ſei uns gnädig und ſegne uns; 
er laſſe uns fein Antlitz leuchten! (Sela.) 
5 4. Moſe 6,74.25. 

3. Daß man auf Erden erkenne ſeinen 
Weg, unter allen Heiden fein Heil. 

4. Es danken dir, Gott, die Bölker; es 
danken dir alle Völker. 9. 117,1. 

5. Die Völker freuen ſich und jauchzen, 
daß du die Leute recht richteſt und regie⸗ 
reſt die Leute auf Erden. (Sela.) 

6. Es danken dir, Gott, die Völker; es 
danken dir alle Völker. 

7. Das Land gibt ſein Gewächs. Es 
ſegne uns Gott, unfer Gott. f. 05, 10. 

8. Es ſegne uns Golt, und alle Welt 


fürchte ihn! Pf. 33,8 
- Siegeslied, 
68 Ein Pſalmlied Davids, vorzu— 
„ſingen. 


2. Es ſtehe Gott auf, daß ſeine Feinde 
zerſtreut werden und die ihn haſſen, vor 
ihm fliehen. 4. Moſe 10,38. 

3. Vertreibe fie, wie der Rauch vertrieben 
wird; wie das Wachs zerſchmilzt vom 
Feuer, ſo müſſen umkommen die Gottloſen 

vor Gott. 

4. Die Gerechten aber müſſen ſich freuen 

und fröhlich fein vor Gott und von Herzen 
ſich freuen. 

5. Singet Gott, lobſinget feinem Namen! 
„Machei Bahn dem, der durch die Wüſte 
herfährt; er heißt Herr; und freuet euch 
vor ihm, Jeſ. 57,14. 

6. Der ein Vater iſt der Waiſen und ein 
Richter der Witwen. Er iſt Gott in ſeiner 
heiligen Wohnung, P. 10, 14. 

7. Ein Gott, der den Einſamen das Haus 
voll Kinder gibt, der die Gefangenen aus⸗ 
führt zu rechter Zeit und läßt die Abtrün⸗ 
nigen bleiben in der Dürre. 

8. Golt, da du vor deinem Voll herzogſt, 
da du einhergingſt in der Wüſte (Sela), 

2. Moſe 13,21. Richt 5,4. 5. 

9. Da bebte die Erde, und die Himmel 
troffen vor Gott, dieſer Sinai vor dem 

Gott, der Israels Golt ift. 

l 2. Moſe 19, 18—18. 
10. Du gabſt, Gott, einen gnädigen 

Regen, und dein Erbe, das dürre war, 

erquickteſt du, 
11. Daß deine Herde darin wohnen könne. 
gott, bu labteſt die Elenden mit deinen 

12. Der Herr gab das Wort mit großen 

Scharen Evangeliſten. 5 81 

17 ie Könige der Heerſcharen flohen 

5 und die Hausehre teilte den Raub 


14. Wenn ihr *zwifchen den Hürden laget, 
ſo glänzte es wie der Taube Flügel, die 
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Pſalm 67. 68. 


Gott hilft. 
Lande zerſtreute, da ward es helle, wo es 
dunkel war. 

16. Ein Gebirge Gottes iſt das Gebirge 
Bafans, ein großes Gebirge iſt das Ge⸗ 
birge Baſans. 

17. Was ſehet ihr ſcheel, ihr großen Ge⸗ 
birge, auf den Berg, *da Gott Luſt hat zu 
wohnen? Und der Herr bleibt auch immer 
daſelbſt. „Pf. 182, 13 

18. Der Wagen Gottes find viel tauſend⸗ 
mal tauſend; der Herr iſt unter ihnen am 
heiligen Sinai. 2. Kön. 8, 17. Dan. 7, 10. 

19. Du biſt in die Höhe gefahren und 
haſt das Gefängnis gefangen; du haſt 
Gaben empfangen für die Menſchen, auch 
die Abtrünnigen, auf daß Gott der Herr 
daſelbſt wohne. »Eph. 4,810. 

20. Gelobet ſei der Herr täglich. Gott 
legt uns eine Laſt auf; aber er hift uns 
auch. (Sela.) 1. Kor. 10, 13. 

21. Wir haben einen Gott, der da hilft, 
und den Herrn Herrn, der vom Tode ers 
rettet. 

22. Ja, Gott wird den Kopf ſeiner Feinde 
zerſchmettern, den Haarſchädel derer, die 
da fortfahren in ihrer Sünde. 

23. Der Herr hat geſagt: Aus Baſan will 
ich ſie wiederholen, aus der Tieſe des 
Meeres will ich ſie holen, 

24. Daß dein Fuß in der Feinde Blut ge⸗ 
färbt werde und deine Hunde es lecken. 
25. Man ſieht, Gott, 'wie du einher⸗ 
ziehſt, wie bu, ee und König, 

inherziehſt im Heiligtum. 
ee 2 2 Pant. 8,18 14. Pf. 24,7. 

26. Die Sänger gehen vorher, danach 
die Spielleute unter den Mägden, die da 
pauken. 2. Moſe 15, 20. 

27. Lobei Gott den Herrn in den Ver⸗ 
ſammlungen, *ihr vom Brunnen 1 

Jeſ. 48, 1. 

28. Da herrſcht unter ihnen der kleine 
Benjamin, die Fürſten Judas mit ihren 
Haufen, die Fürſten Sebulons, die Fürſten 
Naphtalis. . ae 

29. Dein Gott hat dein Reich aufgerich⸗ 
tet; das wolleſt du, Gott, uns ſtärken, 
denn es iſt dein Werk. 

30. Um deines Tempels willen zu Jeru⸗ 
ſalem werden dir 'die Könige Gejhenke 
zuführen. Pf. 72, 10. 15. 

31. Schili das Tier im Rohr, die Rotte 
der Ochſen mit ihren Kälbern, den Völ⸗ 
kern, die da zertreten um Geldes willen. Er 
zerſtreut die Völker, die da gerne kriegen. 

32. Die Fürſten aus Agypten werden 
kommen, Mohrenland wird ſeine Hände 
ausſtrecken zu Gott. Jeſ. 19,21. Pf. 87, 4. 

33. Ihr Königreiche auf Erden, finget 
Gott, lobſinget dem Herrn (Sela), 

34. Dem, der da fährt im Himmel allent⸗ 
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. Als der Allmächtige die Knie ſeinem Donner Kraft geben. 
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Der Knecht Gottes. Pfalm 68—70. Leiden des Knechtes Gottes. 


35. ö bet Gott die Macht! Seine Herr= | 19. Mache dich zu meiner Seele und erlöfe 
a in ber Beda 155 feine Macht in | fie; erlöſe mid) um meiner Feinde willen, 
den Wolken. „. % . 20. Du weißt meine Schmach, Schande 

36. Gott ift wunderſam in feinem Heilig⸗ und Scham; meine Widerſacher ſind alle | 

| 

! 

4 


. Er ilt Gott Ssraels; *er wird dem | vor dir. 1 
Voll Mag und Kraft geben. Gelobt fei | 21. Die Schmach bricht mir mein Herz 
Gott! i. 2, 1. und kränkt Ch 54 warte, 35 Jemand . 
. ö ammere, aber da iſt niemand; und au 
Der Knecht des Herrn im 19 505 Leiden. ITröſter, aber ich finde keine. el 
69 a In ecke, un 90 22. Und ſie geben mir Galle zu ein und 
Jo en, v . V.. 48, Eſſi inken in meinem großen h 
2. Gott, hilf mir; denn das Waſfer geht Eſſia zu keinen in ı Wan 2 l 
9 800 an un De fem Schi da 23 Ihr Tiſch werde vor ihnen zum Strich, 
3. verſinke in tiefem Schlamm, da U ergeltung und zu einer Falle. 
kein Grund ift; ich bin im tiefen Waſſer, zur Berg 9 3 Mom. 11,9, 19, „ 
und die Flut will mich erſäufen. 5 24. Ihre Augen müſſen finſter werden, 
4. Ich habe mich müde geſchrieen, mein daß ſie nicht ſehen, und ihre Lenden laß 
Hals iſt heiſer; das Geſicht vergeht mir, daß] immer wanken. 3 
ich fo lange muß harren auf meinen Gott.] 25. Gieße deine Ungnade auf ſie, und 
5. Die mich ohne Urſache haſſen, deren | dein grimmiger Zorn ergreife ſie. 
iſt mehr, denn ich Haare auf dem Haupt 
habe. Die mir unbillig feind ſind und mich 
verderben, ſind mäch ig. Ich muß be⸗ 
zahlen, was ich nicht geraubt habe, 
. f. ab. 10. Jon. 19, 28. 
6. Gott, du weißt meine Torheit, und 
meine Schulden ſind dir nicht verborgen. 
7. Laß nicht zu Schanden werden an 
mir, die dein harren, Herr Herr Zebaoth! 
Laß nicht ſchamrot werden an mir, die dich 
ſuchen, Gott Israels! 

Denn eum deinetwillen trage ich 
Schmach; mein Angeſicht iſt voller 
Schande. „PI. 44, 23. 

9. Ich bin fremd *geworben meinen Brü⸗ 
dern und unbekannt meiner Mutter Kin⸗ 
dern. "3.38, 12. Hiob 19, 18. 

10. Denn »der Eifer um dein Haus hat 
mich gefreſſen; und die TSchmähungen 
derer, die dich ſchmähen, ſind auf mich ge⸗ 
fallen. - Joh. 2,17. +Röin. 15,5, 

11. Und ich weine und faſte bitterlich; 
und man ſpoltet mein dazu. 

12. Ich habe einen Sach angezogen; aber 
ſie treiben Geſpölt mit mir. 

13. Die im Tor ſitzen, ſchwatzen von mir, 
und in den Zechen ſingt man von mir. 

Hiob 90 9. 

14. Ich aber bete, Herr, zu dir zur *anz 
genehmen Zeit; Gott, durch deine roße 
Güte erhöre mich mit deiner treuen ilfe. 


26. Ihre Wohnung muſſe wüſt werden, 
und ſei niemand, der in ihren Hütten 
wohne. Apg. 1,20, 

27. Denn ſie verfolgen den du *gefdjlagen 
haft, und rühmen, daß du die deinen übel 
ſchlageſt. el. 33, 4. 

28. Laß ſie in eine Sünde über die andere, 
fallen, daß ſie nicht kommen zu deiner Ge⸗ 
rechtigkeit. Mom. 1,21. 

29. Tilge ſie aus dem Buch der Leben⸗ 
digen, daß ſie mit den Gerechten nicht an⸗ 
geſchrieben werden. Luk. 10, 20. 

30. Sch aber bin elend, und mir iſt wehe. 
Gott, deine Hilfe ſchützè mich! 

31. Ich will den Namen Gottes loben 
mit einem Lied und will ihn hoch ehren 
mit Dank. 

32. Das wird dem Herrn beſſer gefallen 
denn ein Farre, der Hörner und Klauen 
hat. Pf. 50, 8—14. 
33. Die Elenden ſehen's und freuen ſich; 
und die Gott ſuchen, denen wird das Herz 
leben. Pf. 22, 27. 
34. Denn der Herr hört die Armen und 
verachtet ſeine Gefangenen nicht. 

35. Es lobe ihn Himmel, Erde und Meer 
und alles, was ſich darin regt. 7 
36. Denn Gott wird Zion helfen und die 
Städte Judas bauen, daß man daſelbſt 
wohne und ſie beſitze. 

37. Und der Same ſeiner Knechte wird 


fie ererben, und die feinen Namen lieben, 
werden darin bleiben, 


* 
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Bitte Davids um Hilfe gegen ſeine 
Feinde. 
der Grube nicht über mir zuſammengehe. 


17. Erhöre mich, Herr, den deine Güte 
Pf. 38, 1. 
Adee 


ift tröſtlich; wende dich zu mir nach deiner 
2 

51 Ar Kehl keichtosnr i 
cette ER ch angft; erhöre] 3, Es müſſen ſich ſchämen und zu Schan⸗ 
ae werden die nad) meiner Seele ſtehen; 


gt. Pi. 40,118. 


0 Ein Pſalm Davids, vorzu ingen 
7 „ zum Gedächtnis. er : 
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Gebet fürs Alter. 


üſſen zurückkehren und gehöhnt wer⸗ 
pen ble 455 Ables wünſchen, 

4. Daß ſie müſſen wiederum zu Schanden 
werden, die da über mich ſchreien: Da, dal 
5. Sich freuen und fröhlich müſſen ſein an 
dir, die nach dir fragen; und die dein Heil 
lieben, immer jagen: Hoch gelobt ſei Goit! 
6. Ich aber bin elend und arm. Gott, 
eile zu mir, denn du biſt mein Helfer und 
Erretier; mein Gott, verziehe nicht! 


Gebet um Gottes Gnade bei heran⸗ 
nahendem Alter. 


i Herr, ich traue auf dich; laß mich 
71. nimmermehr zu Schanden werden. 
2. Errette mich durch deine Gerechtigkeit 
und hilf mir aus; neige deine Ohren zu 
mir und hilf mir. 

3. Sei mir ein ftarker Hort, dahin ich 
immer fliehen möge, der du zugeſagt haſt 
mir zu helfen; denn du biſt mein Fels und 
meine Burg. Pf. 18,3; 31,3. 4. 

4. Mein Gott, hilf mir aus der Hand des 
Gottloſen, aus der Hand des Ungerechten 
und Tyrannen. 

„ 5. Denn du biſt meine Zuverſicht, Herr 
Herr, meine Hoffnung von meiner Jugend 
an 


6. Auf dich habe ich mich verlaſſen von 
Mutterleibe an; du haſt mich aus meiner 
Mutter Leibe gezogen. Mein Ruhm iſt 
immer von dir. Pf. 22, 10. 
7. Ich bin vor vielen wie ein Wunder; 
aber du biſt meine ftarke ige 
f. 4,4. 


8. Laß meinen Mund deines Ruhmes 

und deines Preiſes voll ſein täglich. 

9. Verwirf mich nicht in meinem Alier; 

verlaß mich nicht, wenn ich ſchwach werde. 
V. 18. 


10. Denn meine Feinde reden wider mich, 
und die auf meine Seele lauern, beraten 
ſich miteinander 
geen r Sal ge: ihn Wande 

nach und ergreifet ihn, denn da iſt 
0 Erretter. e . 

12. Gott, ſei nicht ferne von mir; mein 
Gott, eile mir zu helfen! 

13. Schämen müſſen ſich und umkommen, 
ar meiner Seele zuwider find; mit 

chande und Hohn müſſen fie überſchüttet 
werden, die mein Unglück ſuchen. 

12 Ich aber will immer harren und will 

immer deines Ruhmes mehr machen. 

Ger Mein Mund ſoll verkündigen deine 
erechtigkeit, täglich deine Wohltaten, die 

ch nicht alle zählen kann. Vs. Pf. 10.6. 

Sch gehe einher in der Kraft des Herrn 

a ich preife deine Gerechtigkeit allein. 
e von 10 50 a 
; lehrt, 5 hierher verki e 
COAFnP wunder Vrat Sas u Ehe 
s. Auch verlaß mich nicht, Gott, *i 


Pſalm 70—72. 


Der Friedefürſt. 
Alter, wenn ich grau werde, bis ich deinen 
Arm verkündige Kindeskindern und deine 
Kraft allen, die noch kommen 8 
V. 9. Jeſ. 40, 4. 
19. Gott, deine Gerechtigtzeit iſt hoch, der 
du große Dinge tuſt. Gott, wer iſt dir 
gleich? 2. Moſe 18,11. 

20. Denn du läſſeſt mich erfahren viele 
und große Angſt und machſt mich wieder 
lebendig und holſt mich wieder aus der 
Tiefe der Erde herauf. 1. Sam. 2,6. 

21, Du machſt mich ſehr groß und tröſteſt 
mich wieder. 

22. So danke ich auch dir mit Pſalterſpiel 
für deine Treue, mein Gott; ich lobſinge 
dir auf der Harſe, du Heiliger in Israel. 

23. Meine Lippen und meine Seele, die du 
erlöſt haſt, ſind fröhlich und lobſingen dir. 
24. Auch dichtet meine Zunge täglich 
von deiner Gerechtigkeit. Denn ſchämen 
müſſen ſich und zu Schanden werden die 
mein Unglück ſuchen. 


Toblied auf den großen Friedefürſten 


und ſein Keich. 

72 Des Salomo. 

2. Gott, gib dein Gericht dem König, 
und deine Gerechtigkeit des Königs Sohne, 

2. Daß er dein Volk richte mit Gerech⸗ 
tigkeit und deine Elenden rette. 

J. Laß die Berge den Frieden bringen 
unter das Volk und die Hügel die Gerech⸗ 
tigkeit. Pf. 85,9—14. 

4. Er wird das elende Volk bei Recht ers 
halten und den Armen helfen und die 
Läſterer zermalmen. 2.12. 
5. Man wird dich fürchten, ſolange die 
Sonne und der Mond währt, von Kind 
zu Kindeskindern. . 

6. Er wird herabfahren wie der Regen 
auf die Aue, wie die Tropfen, die das 
Land feuchten. 2 

7. Zu ſeinen Zeiten wird blühen der 
Gerechte und großer Friede, bis daß der 
Mond nimmer ſei. 5 

8. Er wird herrſchen von einem Meer 
bis ans andere, und von dem Strom an 
bis zu der Welt Enden. Sach. e, 10. 
9. Vor ihm werden ſich neigen die in der 
Wüſte, und 'ſeine Feinde werden Staub 
lecken. Jeſ 49, 23. 

10. Die Könige zu Tharſis und auf den 
Inſeln werden Geſchenke bringen, die Kö⸗ 
nige aus Reicharabien und Seba werden 
Gaben zuführen. Vl. a8, a0. Jeſ. 80 9. 

11. Alle Könige werden ihn anbeten, alle 
Heiden werden ihm dienen. P.. 2,8. 10—12. 

12. Denn er wird den Armen erretten, 
der da ſchreit, und den Elenden, der keinen 
Helfer hat. 115 Be a . 

13. Ex, wird gnädig ſein den Geringen 
ano Einband org b5 che Ger hib) S 


wird er helie n. 
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olle de Gon. Pſalm 7274. des Grommen Lea, 1 


ihre Seele aus dem Trug] 13. Soll es denn umſonſt ſein, daß mein 
und Steel eisen, und ihr Blut wird | Herz unſträflich lebt und ich meine Hände 
teuer geachtet werden vor ihm. Pte 13. in Unſchuld waſche ? * 
15. Er wird leben, und man wird ihm 14. Und bin geplagt täglich und meine 
vom Gold aus Reicharabien geben. Und | Strafe iſt alle Morgen da. 
man wird ame der fle ihn beten, täglich 15. Ich hätte auch ſchier ſo geſagt wie fie; 
wird man ihn fegnen. "2.10. Pf 54,10. | aber fiche, damit hätte id) verdammt alle 
16. Auf Erden, oben auf den Bergen, deine Kinder, die je geweſen ſind. 
wird das Getreide dick ftehen; feine Frucht 16. Ich dachte ihm nach, daß ich's be⸗ 
wird rauſchen wie der Libanon, und ſie greifen möchte; aber es war mir zu ſchwer, 
werden grünen in den Städten wie das | 17. Bis daß ich ging in das Heiligtum 
Gras auf Erden. Gottes und merkte auf ihr Ende. 
17. Sein Name wird ewiglich bleiben; | 18. Ja, du ſetzeſt ſie aufs Schlüpfrige 
<olange die Sonne währt, wird fein Name | und ſtürzeſt fie zu Boden, 7 
auf die Nachkommen reichen, und ſie 9. Wie werden ſie ſo plötzlich zunichte! 
werden durch denſelben geſegnet ſein; Sie gehen unter und nehmen ein Ende 
alle Heiden werden ihn reiſen. mit Schrecken. > 
1. Moſe 12,3; 22,18. | 20, Wie ein Traum, wenn einer erwacht, 
- 2 fo machſt du, Herr, ihr Bild in der Stadt 
18. Gelobet ſei Gott der Herr, der Gott 


verſchmäht. 
Israels, der allein Wunder tut, 21. Da es mir wehe fat im Herzen und 
19. Und gelobet ſei fein herrlicher Name 


1 mich ſtach in meinen Nieren, 
ewiglich; und alle Lande müſſen feiner 22. Da war ich ein Narr und wußte 
Ehre voll werden! Amen, Amen. 


0e nichts, ich He st yox 17 
7 n ess. 23. Dennoch bleibe ich ſtets an ir; denn 
20. Ein Ende haben die Gebete Davids, 7 i chten Hand 
des Sohnes Iſals. du hältſt mich bei meiner ee Danl 
24. Du leiteſt mich nach deinem Rat 
8 Drittes Buch. und nimmſt mich endlich mit Ehren an. 
Anfechtung und Troft des Frommen 25. Wenn ich nur dich habe, ſo frage 
beim Glück der Gottloſen. ich nichts nach Himmel und Erde. 
(Vol. JI. 37 40 Buch Hiob.) 26. Wenn mir gleich Leib und Seele 
Ein Bfalm Aſaphs. verſchmachtet, jo biſt du doch, Gott, alle⸗ 
3 Israel hat dennoch Gott zum 
Troſt, wer nur reines Herzens iſt. 


an meines Herzens Troſt und mein 
eil. 
2. Ich aber hätte ſchier geſtrauchelt mit 


Pf. 16,5. 

27. Denn ſiehe, die von dir weichen, 
meinen Füßen, mein Tritt wäre beinahe 
geglitten. 1.91, 18. 


werben umkommen; du bringeft um alle, 
P 
3. Denn es verdroß mich der Ruhm- 


die von dir abfallen. x 
28. Aber das ift meine Freude, daß ich 
redigen, da ich ſah, daß es den Gottloſen 
ſo wohl ging. - Hiob 21,7. 


mich zu Gott halte und meine Zuverſicht 
4. Denn fie find in keiner Gefahr des 


ſetze auf den Herrn Herrn, daß ich ver⸗ 
kündige all dein Tun. 
SER anime wie nalalt: Gebet um Hülfe bei ſchrecklicher verwüſtung 
Enke and werden nicht wie andere Men⸗ 8 des Heiligtums. 
en geplagt. r 2 ine Unterweiſung Aſaphs. 

6. Darum muß ihr Trotzen köſtlich Ding 74. Gott, warum verſlößeſt du uns 
fein, und ihr Frevel muß wohlgelan heißen. fo gar und biſt fo grimmig zornig über 
3 7. Shre Berfon *brüftet ſich wie ein fetter 


$ die Schafe deiner Weide? 
Wanſt; fie tun, was fie nur 29900 1 2. Gebenke an deine Gemeinde, die du 
ob 15,27, 


b vor alters erworben und dir zum Erbteil 
8. Sie achten alles für nichts und reden | erlöft * du 
übel davon und reden und läſtern hoch her. = 0 alt Busen Seca]23lon, darauf 


1 wohneſt. Pf. 192, 19. 
9. Was ſie reden, das muß vom Himmel] 3. 5 i i as 
herab geredet ſein; was ſie 19255 das A e an 


o lar il h lles 
muß gelten auf Erden. . DT er Senn bei 
40; Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu und | 4. Deine Widerſacher brüllen in deinen 
laufen ihnen zu mit Haufen wie Waſſer | Häufern und legen ihre Götzen darein. ; 
11. Und ſprechen: Was follte Gott nad) | 5. Man ſieht die Arte obenher blinken, 
He e den Coffee ö e ee aer böelenelanes 
* — ＋. 1. 5 F H er} 
LEE \ find die Gottloſen; die ſind mit Vell und Garten ne Seite 
j glückſelig in der Welt und werden reich. 7. Sie verbrennen dein Heiligtum, fie 


Not des Heillgtums. Pſalm 74—77. Gott ift Richter. 
entweihen und werfen zu Boden die Woh⸗ 6. Pochet nicht ſo hoch auf eure Gewalt, 
nung deines Namens. 2. Ku. 2,9. redet nicht halsſtarrig; 


8. Sie ſprechen in ihrem Herzen: Laßt 
uns ſie plündern! Sie verbrennen alle 
Häuſer Gottes im Lande. Pf. 8g, 13. 

9. Unſere Zeichen ſehen wir nicht, und 
kein Prophet predigt mehr, und keiner iſt 
bei uns, der weiß, wie lange. 

10. Ach Gott, wie lange foll der Wider: 
acher ſchmähen und der Feind deinen 
Ronen ſo gar verläſtern? 

11. Warum wendeſi du deine Hand ab? 
Ziehe von deinem Schoß deine Rechte und 
mache ein Ende. 

12. Gott iſt ja mein König von alters her, 
der alle Hilfe tut, die auf Erden geſchieht. 

13. Du *zertrennft das Meer durch deine 
Kraft und zerbrichſt die Köpfe der Drachen 
im Waſſer. z. Moſe 14,21; 15,810. 

14. Du zerſchlägſt die Köpfe der Wal⸗ 
fiſche und gibſt fie zur Speiſe dem Volk 
in der Einöde. 

15. Du Lläſſeſt quellen Brunnen und 
Bäche, du läſſeſt verſiegen F 

Pf. 104, 10. 

16. Tag und at iſt dein; du machſt, 
daß 'Sonne und Geſtirn ihren gewiſſen 
Lauf haben. Pf. 104,10. 

17. Du jegejt einem jeglichen Lande feine 
Grenze; Sommer und Winter madjft du. 

18. So gedenke doch des, daß der Feind 
den Herrn ſchmäht und ein töricht Voll 
läftert deinen Namen. 

19. Du wolleſt nicht dem Tier geben die 
Seele deiner Turtellaube und der Herde 
deiner Elenden nicht ſo gar vergeſſen. 

20. Gedenke an den Bund; denn das 

and iſt allenthalben jämmerlich verheert, 
und die Häuſer ſind zerriſſen. 

21. Laß den Geringen nicht mit Schan⸗ 
den davongehen, laß die Armen und Elen⸗ 
den rühmen deinen Namen. 

22. Mache dich auf, Gott, und führe aus 
deine Sache; gedenke an die Schmach, 
die dir täglich von den Toren widerfährt. 
28. Vergiß nicht des Geſchreis deiner 
Feinde; das Toben deiner Widerſacher 
wird je länger je größer. 

Dank für Gottes Gericht über die Stolzen. 
75 Ein Pſalm und Lied Aſaphs, 
daß er nicht umkäme, vorzufingen. 

2. Wir danken dir, Gott, wir danken 
dir und verkündigen deine Wunder, daß 
dein Same fo nahe ift. Jeſ. 40, 18. 

Denn zu feiner Zeit jo werde i 
recht nchen N Set a 

4. Das Land zittert und alle, die darin 
wohnen; aber ich halte feine Säulen feſt.“ 
Sela.) 

1 Ian zu den Ruhmredigen: Sub: 
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7. Es habe keine Not, weder vom Auf⸗ 
gang noch vom Niedergang noch von dem 
Gebirge in der Wüſte. 3 

8. Denn Gott iſt Richter, der dieſen er⸗ 
niedrigt und jenen erhöht. 1. Sam. 2, 7. 

9. Denn der Herr hat einen Becher in der 
Hand und mit ſtarkem Wein voll einge⸗ 
ſchenki und ſchenkt aus demſelben; aber 
die Gottloſen müſſen alle trinken und die 
Hefen ausfaufen. Pf. 00,83. 

10. Ich aber will verkündigen ewiglich 
und lobſingen dem Gott Jakobs. 

11. Und will alle Gewalt der Gottloſen 
zerbrechen, daß die Gewalt des Gerechten 
erhöht werde. 

Preis des himmliſchen Richters. 
1 Ein Pſalmlied Aſaphs, auf 

76. Saitenſpiel, vorzuſingen. = 
2. Gott iſt in Juda bekannt, in Israel 
iſt ſein Name herrlich; 

3. Zu Salem iſt ſein Gezelt, und ſeine 
Wohnung zu Zion. Bi. 192,13. 
4. Daſelbſt zerbricht er die Pfeile des 
Bogens, Schild, Schwert und Streit. 
(Sela.) Vi. 40, 10. 

5. Du biſt herrlicher und mächtiger denn 
die Raubeberge. 

6. Die Stolzen müſſen beraubt werden 
und entſchlafen, und alle Krieger müſſen 
die Hand laſſen ſinken. 

7. Von deinem Schelten, Gott Jakobs, 
ſinkt in Schlaf Roß und Wagen. 

8. Du biſt erſchrecklich. Wer kann vor 
dir ſtehen, wenn du zürneſt? 

9. Wenn du das Urteil läſſeſt hören vom 
Himmel, ſo erſchricht das Erdreich und 
wird ſtill, Pi. 46,11. Hab. 2, 20. 

10. Wenn Gott ſich aufmacht zu richten, 
daß er helfe allen Elenden auf Erden. 
Sela.) 

5 Wenn Menſchen wider dich wüten, 
ſo legſt du Ehre ein; und wenn ſie noch 
mehr wüten, biſt du auch noch gerüſtet. 

12. Gelobet und haltet dem Herrn, eurem 
Gotti; alle, die en ihn her ſeid, bringet 

j m *Scredlicden, 
Selgenke 3: Mose 15 85 3. Moſe 7,21. 

13. Der den Fürſten den Mut nimmt und 

ſchrecklich iſt unter den Königen auf Erden. 


Seufzen in ſchwerer Not; Troſt aus Gottes 
früherer Barmherzigkeit gegen ſein Volk. 
i Ein Pſalm Aſaphs für *Sebus 
Te thun, vorzuſingen. Pf. 82, 1. 

2. Ich ſchreie mit meiner Stimme zu Gott; 
zu Gott ſchreie ich, und er erhört mich. 
3. In der Zeit meiner Not ſuche ich den 
Herrn; meine Hand iſt des Nachts aus⸗ 


e 


Be s f A 
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In ſchlafloſer Nacht. Pſalm 77. 78. Alte Geſchichten von Gottes 


4. Wenn ich betrübt bin, fo denne ich an 4. Daß wir's nicht verhalten ſollten ihren 
Gott; wenn mein Herz in Angſten ift, ſo Kindern, die hernach kommen, und ver⸗ 
rede ich., (Sela. ) kündigten den Ruhm des Herrn und ſeine 
5. Meine lugen gältſt du, daß fie wachen; Macht und Wunder, die er getan hat. 
ich bin fo ohnmächtig, daß ich nicht reden 5. Er richtete ein Zeugnis auf in Jakob 
kann. 3 und gab ein Gejeß in Israel, das er unſern 
6. Ich denke der alten Zeit, der vorigen | Vätern gebot zu lehren ihre Kinder, 
Jahre. I. 140, 5.6. Auf daß es die Nachkommen lernten 
7. Ich denke des Nachts an mein Seitens und die Kinder, die noch ſollten geboren 
ſpiel und rede mit meinem Herzen; mein | werden; wenn fie aufkänen, daß fie es 
Geiſt muß forſchen. 2225 8 auch ihren Kindern verkündigten; 

8. Wied denn der Herr ewiglich verſtoßen 7. Daß ſie ſetzten auf Gott ihre Hoffnung 
und keine Gnade mehr erzeigen? i. 88, 6. und nicht vergäßen der Taten Gottes und 
9. Iſt's denn ganz und gar aus mit ſeiner 


ſeine Gebote hielten 
Güte, und hat die Verheißung ein Ende? | 8. Und nicht würden wie ihre Väter, eine 
10. Hat Gott vergeſſen gnädig zu ſein *abtrünnige und ungehorfame Art, welchen 
und feine Barmherzigkeit vor Zorn ver⸗ ihr Herz nicht feſt war und ihr Geiſt nicht 
ſchloſſen? (Sela.) treulich hielt an Gott, 5. Moſe 32, 5.6. 
11. Aber doch ſprach ich: Ich muß das : Wie die Kinder Ephraim, dle gehar⸗ 
leiden; die rechte Hand des Höchſten kann niſcht den Bogen führten, abfielen zut 
alles ändern. Zeit des Streits. 
12. Darum gedenke ich an die Taten des 10. Sie hielten den Bund Gottes nicht und 
Den: ja, ich gedenke an deine vorigen | wollten nicht in feinem Geſetz wandeln 
under 11, Und vergaßen feiner Taten und ſei⸗ 
13. Und rede von allen deinen Werken | ner Wunder, die er ihnen erzeigt hatte. 
und ſage von deinem Tun. 12. Vor ihren Vätern tat er Wunder in 
14. Gott, dein Weg iſt heilig. Wo tft ſo Agyptenland, im Felde »Zoan. Jes. 19, 11. 
ein mächtiger Gott, als Bun Golt, ‚Pi? in Er zerteilte das Des zu ließ fie 
0215,11. hindurchgehen und ftellte das Waller wie 
15. Du bift der Gott, der Wunder Aut; eine Miau 0 2. Moſe at 
5 deine Macht bewieſen unter den 14. Er leitete fie des Tages mit einer 
ern. olke ı 5 s mit ei llen 
16. Du Haft dein Volk erlöfet mit Macht, Je 6 En 5955 
die Kinder Jakobs und Joſephs. (Sela.) 185. Er riß die Felſen in der Wüfte und 
17. Die Waſſer ſahen dich, Gott, die 


1 tränkte ſie mit Waſſer die Fülle 
Waſſer ſahen dich und ängfteten ſich, und 2. Moſe 17,0. 4. Moſe 20,711. 
die Tiefen tobten. 


16. Und ließ Bäche aus den Felfen fließen, 
18. Die dicken Wolken goſſen Waſſer, die daß fie hinabfloſſen wie Waſſerſtröme. 
ken! . und die Strahlen | 17. Dennoch ſündigten fie weiter wider ihn 
uhren daher. 


85 und erzürnten den Höchſten in der Wülſte 
e ee ee seine, 5 18. Und verſuchten Gott in ihrem Herzen, 
rech eegte ſich und bebte davon daß ſie Speiſe forderten für ihre Seelen, 


2. oje 16,3. l. Moſe 11,4. 

20. Dein Weg war im Meer und dein | 19, Und redeten wider Gott und ſprachen: 
Pfad in großen Waſſern, und man fpürte | Ja, Gott ſollte wohl können einen Tiſch 
doch deinen Fuß nicht. bereiten in der Wülſte ? 

21. Du *führteft dein Volk wie eine Herde | 20. Siehe, er hat wohl den Felſen ge⸗ 
Schafe durch Moſe und Aaron. ſchlagen, daß Waſſer ſloſſen und Bäche ſich 

2. Moſe 12,37; 14,22. | er oſſen aber wie kann er Brot geben und 
feinem Volk Fleiſch verſchaffen ? 

21. Da nun das der Herr hörte, ent⸗ 
brannte er, und Feuer ging an in Jakob, 
und Zorn kam über Ssrael, 4. Mofe 11, 1. 

22. Daß ſie nicht glaubten an Gott und 
hofften nicht auf ſeine Hilfe. 

23. Unb er gebot den Wolken droben und 
tat auf die Türen des Himmels 
24. Und ließ das Man auf ſie regnen, zu 
eſſen, und gab ihnen Himmelsbrot. 


Die Treue Gottes in der Führung ſeines 
ungehorſamen Volks. 
(Vgl. Bf. 105; 100) 
78 Eine Unterweiſung Aſaphs. 
„Höre, mein Volk, mein mesh 
neiget eure Ohren zu der Rede meines 
Mundes! 5 
2. Ich a ee len auftun zu 
en und alte Geſchichten ausfpr: 
Si I. 19, 4. 5. Na a 
tm alen 


Vitah 
unfre re erzählt haben 


Speife die Fülle, 
3. Mose 15, 14. 5. Mofesn.ıo. | Dur Te die Fülle 


707 26. Er ließ wehen den Oſtwind unter dem 
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Treue gegen die Ungetreuen. 5 Bialm 78. Gottes Zorn und Gnade. 


immel und erregte durch feine Stärke | 50. Da er feinen Zorn ließ fortgehen 
1 Südwind 3 2 und ihre Seele vor dem Tode nicht 1 
27. Und ließ Fleiſch auf fie regnen wie ſchonte und übergab ihr Leben der Peſti⸗ 
Staub und Vögel wie Sand am Meer lenz: 2. Moſe 9,15. 

28. Und lich fie fallen unter ihr Lager 51. Da er alle Erſigeburt in Agypten 
allenthalben, da ſie wohnten. ſchlug, die Erſtlinge ihrer Kraft in den 

29. Da aßen ſie und wurden allzu ſatt: Hütten Hams, 2. Moſe 12,29, 
er ließ fie ihre Luft büßen. 52. Und ließ ſein Volk ausziehen wie 

30. da fie nun ihre Luſt gebüßt hatten] Schafe und führte ſie wie eine Herde in 
und noch davon aßen, der Wüſte. I. 77,21. 

31. Da kam der Zorn Gottes über fie und | 33. Und er leitete fie ſicher, daß fie ſich 
erwürgte die Vornehmſten unter ihnen nicht fürchteten; aber ihre Feinde be⸗ 
und ſchlug danieder die Beſten in Israel. deckte das Meer, 2. Moſe 14, 19. 22. 27. 

2 4. Moſe 11,33. 54. Und er brachte fie zu ſeiner heiligen 

92. Aber über das alles jündigten fie | Grenze, zu dieſem Berge, den ſeine Rechte 
noch mehr und glaubten nicht an ſeine erworben hat, 2. Moſe 15,17. 
Wunder. 5 Ri . 55. Und vertrieb vor ihnen her die Völker 

33. Darum ließ er ſie dahinſterben, daß und ließ ihnen das Erbe austeilen und 
fie nichts erlangten, und mußten ihr Leben ließ in jener Hütten die Stämme Israels 
lang geplagt ſein. 3. Moſe 14,25. | wohnen. 

34. Wenn er fie erwürgte, ſuchten fie ihm | 56. Aber fie verſuchten und erzürnten 
und kehrten ſich zu Gott Gott den Höchſten und hielten ſeine Zeug⸗ 

35. Und gedachten, daß Gott ihr Hort iſt]niſſe nicht 
und Gott der Höchſte ihr Erlöſer iſt, 57. Und fielen zurück und verachteten 

36. Und heuchelten ihm mit ihrem Munde alles wie ihre Väter und hielten nicht, 
und logen ihm mit ihrer Zunge; 'gleichwie ein loſer Bogen, of. 7, 16. 

37. Aber ihr Herz war nicht feſt an ihm] 58. Und erzürnten ihn mit ihren Höhen 
und hielten nicht treulich an ſeinem Bunde. und reizten ihn mit ihren Gö 

38. Er aber war barmherzig und vergab & 
die Miſſetat und vertilgte ſie nicht und 
wandte oft ſeinen Zorn ab und ließ nicht 
ſeinen ganzen Zorn gehen. . 

39. Denn er gedachte, daß ſie Fleiſch find, 
ein Wind, der dahinfährt und nicht wieder⸗ 
kommt. Pi. 103, 14—10. 

40. Wie oft erzürnten fie ihn in ber Wüſte 
und entrüſteten ihn in der Einödel 

R 2 4. Moſe 14,22. 

41. Sie verſuchten Gott immer wieder 
und meiſterten den Heiligen in Israel. 

42. Sie gedachten nicht an ſeine Hand 
des Tages, da er ſie erlöſte von den 
Feinden; 

43. Wie er denn ſeine Zeichen in Agup⸗ 
ten getan hatte und ſeine Wunder im 

ande Zoan; V. 12. 

4. Da er ihr Waſſer in Blut wandelte, 
daß ſie ihre Bäche nicht trinken konnten; 

2. Moſe 7, 19. 20. 

58 Da er Ungeziefer unter fie ſchickle, 
as ſie fraß, und Fröſche, die ſie ver⸗ 
derbten, 2. Moſe 8, 2. 20. 

46. Und gab ihre Gewächſe den Raupen 
und ihre Saat den Heuſchrecken; 

47 8 2. Moſe 10, 13. 
41. Da er ihre Weinſtöcke mit Hagel 
bonus und ihre Maulbeerbäume mit Schlo⸗ 

7 2. Moſe 9,25. 

48. Da er ihr Vieh ſchlug mit Hagel 
und ihre Herden mit Wellerſtrahlen; x N 
Da er böfe Engel unter fie ſandte 71. Von den ſäugenden Schafen holte er 
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en 
Mose oe, l. 

59. Und da das Gott hörte, entbrannte 
er und verwarf Israel ganz, 

60. Daß er ſeine Wohnung zu Silo ließ 
fahren, die Hütte, da er unter Menſchen 
wohnte; 1. Sam. 1,3; 4, 11. 

61. Und gab ſeine Macht ins Gefängnis 
und ſeine Herrlichkeit in die Hand des 
Seindes 

62. Und übergab fein Volk ins Schwert 
und entbrannte über ſein Erbe. 

63. Ihre junge Mannſchaft fraß das 
Feuer, und ihre Jungfrauen mußten uns 
gejreit bleiben. 

64. Ihre »Prieſter fielen durchs Schwert, 
und waren keine Witwen, die da weinen 
ſollten. 1. Sam. 4, 17. 20. 

65. Und der Herr erwachte wie ein Schla⸗ 
fender, wie ein Starker zauchzet, der vom 
Wein kommt, 2 

65. Und ſchlug ſeine Feinde zurück und 
hängte ihnen eine ewige Schande an. 

67. Und er verwarf die Hütte Sofephs und 
erwählte nicht den Stamm Ephraim, B. o. 

68. Sondern erwählte den Stamm Juda, 


i liebte. 
den Berg Zion, welchen er ne 


69. Und baute fein Heiligtum hoch wie 
die Erde, die ewiglich feſt ſtehen fol, 
70. Und erwählte ſeinen Knecht David 


und nahm ihn von den Schafſtällen; 
1. Sam. 1, 1. 12. 


Wider die Berflöter, Pſalm 78—81. Gottes Weinſtock. Die wahre if 


| 
72. Und er weidete fie auch mit aller 4. Gott, tröſte uns und laß leuchten 
Treue und regierte ſie mit allem Fleiß. dein Antlitz, ſo geneſen wir! V. 8. 20. 
2 5. Herr, Gott Zebaoth, wie lange vlllſt 
Alage wider die Ferſtörer Jeruſalems. du zürnen bei dem Gebel deines Bolks? 


- (Vgl. P. 74.) 6. Du ſpeiſeſt ſie mit Tränenbrot und 
Ein Pſalm Aſaphs. tränkejt fie mit großem Maß voll Tränen, 
79. Gott, es ſind Heiden in dein Bi. 102, 10 


Erbe gefallen; die haben deinen heiligen 
Tempel verunreinigt und aus Jeruſalem 
Steinhaufen gemacht. > 

2. Sie haben die Leichname deiner 
Knechte den Vögeln unter dem Himmel 
zu freſſen gegeben und das Fleiſch deiner 
Heiligen den Tieren im Lande, 

3. Sie haben Blut vergoſſen um Jeru⸗ 
ſalem her wie Waſſer; und war niemand, 
der begrub. } 
4. Wir find unfern Nachbarn eine 
Schmach geworden, ein Spott und Hohn 
denen, die um uns ſind. P 44, 14. 

5. Herr, wie lange willſt du jo gar zür⸗ 
nen und deinen Eifer wie Feuer brennen 
laſſen? : Bi.80,5. 

6. Schütte deinen Grimm auf die Heiden, 
die dich nicht kennen, und auf die König⸗ 
reiche, die deinen Namen nicht anrufen. 


Jer. 10, 25. 

7. Denn fie haben Jalob aufgeſreſſen 
und ſeine Häuſer verwüſtet. 

8. Gedenke nicht unfrer vorigen Miſſe⸗ 
taten; erbarme dich unſer bald, denn wir 
find fehr dünn geworden. 

9. Hilf du uns, Gott, unſer Helfer, um 
deines Namens Ehre willen; errette uns 
und vergib uns unſre Sünden um deines 
Namens willen! x erwählt haft. 

10. Warum läſſeſt du die Heiden ſagen: 17. Siehe drein und ſchilt, daß des Bren⸗ 
„Wo iſt nun ihr Gott?" Laß unter den nens und Reißens ein Ende werde. 
Heiden vor unſern Augen kund werben | 18, Deine Hand ſchütze das Voll deiner 
die Rache des Bluts deiner Knechte, das Rechten und die Leute, die du dir feſt 
vergoſſen iſt. Pf. 42,4; 115,2. Joel 2,17. erwählt haſt; 

11. Laß vor dich kommen das Seufzen | 19. So wollen wir nicht von dir weichen. 
der Gefangenen; nach deinem großen Arm Laß uns leben, fo wollen wir deinen Nas 

erhalte die Kinder des Todes Pf. 102, 21. | men anrufen. 5 
10 ire Cue ige Se 58 Nn Ante Gott Zebaoth, tröſte uns; laß 
altig i ren en ihr Schmähen, da⸗ dein ntlitz leuchte wir. 
mit fie dich, Here, geſchmäht haben, b leuchten, fo genefen mir, „ 


7. Du ſetzeſt uns unfern Nachbarn zum 
Zank, und unſre Feinde ſpotten unfer, 

8. Gott Zebaoth, tröſte uns; laß leuch⸗ 
ten dein Antlitz, ſo geneſen wir. V. 4. 20, 

9. Du haſt einen Weinſtock aus Agyp⸗ 
ten geholt und haſt vertrieben die Heiden 
und denſelben gepflanzt. 

Je. 5,17. Hoſ. 10,1. 

10. Du haſt vor ihm die Bahn gemacht 
und haſt ihn laſſen einwurzeln, daß er | 
das Land erfüllt hat. j 

11. Berge find mit feinem Schatten be⸗ 
bedit und mit feinen Reben die Zedern 
Gottes. 

12. Du haſt ſein Gewächs ausgebreitet 
bis an das Meer und feine Zweige bis. 
an den Strom. 5 

13. Warum haſt du denn ſeinen Zaun 
zerbrochen, daß ihn zerreißt alles, was 
vorübergeht? Wi. 89, 2. 

14. Es haben ihn zerwühlt die wilden 
Säue, und die wilden Tiere haben ihn 
verderbt. | 

15. Gott Zebaoth, wende dich doch, ſchaue 
vom Himmel und ſiehe an und ſuche heim | 
dieſen Weinſtock 4 

16. Und halt ihn im Bau, den deine | 
Rechte gepflanzt hat, und den du dir feſt ' 


Bi.137,7, Die wahre Feſtfeier. | 
13. Wir aber, dein Volk und Scha e dei 75 
Weide, werden dir danken eh und 81 Asal der Gittith, vorzuſingen, 
verkündigen deinen Ruhm für und für. » <ijaphs. 


2. Singet fröhlich Gott, der unſre Stärke 
iſt: jauchzet dem Gott Sakobs! 

3. Hebet an mit Bfalmen und gebet her 
die Bauen, liebliche Harfen mit ſalternl 

4. Blaſet im Neumond die Poſaune, in 
unſerm Feſt der Laubhütten! 

J. Moſe 23,21.34. 

5. Denn ſolches iſt eine Weiſe in Israel 

une ein Recht des Gottes Jakobs. 


„Solches hat. j US, 
Sage gh e e 
zogen und fremde Sprache gehört hatten, 
7. Da ich ihre Schulter von der Laſt ent⸗ 


Gebet um Erhaltung Israels als des 
Weinſtocks Gottes. 
80 Ein Pſalm und Zeugnis Aſaphs, 


von den *Rofen, vorzuſingen. 


N. 45, 1. 
2. Du Hirte Israels, höre, der du Joſeph 
hüteft wie Schafe; erſcheine, der edu ſitzeſt 
über den Cherubim! 1. Sm. 4,4. P. 99, 1. 


CC th, ear Ae 


und komm uns zu Hilfe! 


N Feſiſeier. Amt der Obriglelt. 


ledigt hatte und ihre Hände der Körbe 
los wurden. : 

8. Da du mich in der Not anriefeſt, half 
ich dir aus; ich erhörte dich, da dich das 
Welter e Se dich am 
€ aſſer. (Sela. 

Baderwaſ 2 Mofſe 17,7. 4. Moſe 20, 13. 

9. Höre, mein Volk, ich will unter dir 
zeugen; Israel, du ſollſt mich hören, 

10. Daß unter dir kein anderer Gott ſei 
und du keinen fremden Gott anbeteſt. 

2. Moſe 20, 2. 3. 

11. Ich bin der Herr, dein Gott, der dich 
aus Agyptenland geführt hat. Tue deinen 
Mund weit auf, laß mich ihn füllen. 

12. Aber mein Voll gehorcht nicht mei⸗ 
ner Stimme, und Israel will mich nicht. 

13. So habe ich ſie gelaſſen in ihres 
Herzens Dünkel, daß ſie wandeln nach 
ihrem Rat. Apg. 14, 18. 

14. Wollte mein Volk mir gehorſam ſein 
und Israel auf meinem Wege gehen, 

15. So wollte ich ihre Feinde bald dämp⸗ 
fen und meine Hand über ihre Widerſacher 
wenden, 

16. Und denen, die den Herrn haſſen, 
müßte es wider ſie fehlen; ihre Zeit aber 
würde ewiglich währen, 

17. Und ich würde ſie mit dem beſten 
Weizen ſpeiſen und mit Honig aus dem 
Felſen ſättigen. 5. Moſe 32,19. 


Drohende Anrede Gottes an ungerechte 
Obrigkeiten. 
82 Ein Pſalm Aſaphs. 
. Gott ſieht in der Gemeinde Got: 
s tes und iſt Richter unter *den Göttern. 
V. 6 


2. Wie lange wollt ihr unrecht richten 
(Sel 95 Perſon der Gotilofen vorziehen? 
ela. 


und allzumal Kinder des Höchſten; 
x "B.1. 2. Moſe 21, 6. Joh. 10,31. 
Te Aber ihr werdet ſterben wie Menſchen 


Gebet um Beiſtand wider die Feinde 
2 Israels. 


BEE cle 


Pſalm 81—84. 


Gebet um Gottes Belſtand. 
und ſei doch nicht fo ftill; Gott, halt d 
nicht ſo ine! Blei ——. ALN 


3. Denn liche, deine Feinde toben, und 
die dich haſſen, richten den Kopf auf. 

4. Sie machen liſtige Anſchläge wider 
dein Volk und ratſchlagen wider deine 
Verborgenen. Pf. 27,8: 38, 20. 

5. „Wohl her!“ ſprechen ſie; „laßt uns 
ſie ausrotten, daß ſie kein Volk ſeien, daß 
des Namens Israel nicht mehr gedacht 
werde!“ 

6. Denn ſie haben ſich miteinander ver⸗ 
einigt und einen Bund wider dich gemacht, 

7. Die Hütten der Edomiter und Ssmae⸗ 
liter, der Moabiter und Hagariter, 

8. Der Gebaliter, Ammoniter und Ama⸗ 
lekiter, die Bhilifter ſamt denen zu Tyrus; 

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen geſchlagen; 
ſie helfen den Kindern Lot. (Sela.) 

10. Tue ihnen wie den Midianitern, wie 
Siſera, wie Jabin am Bach Kiſon, 

Nicht. 7, 22, 4. 18.21.23. 

11. Die vertilgt wurden bei Endor und 
wurden zu Kot auf der Erde. 2 

12. Mache ihre Fürſten wie Oreb und 
Seeb, alle ihre Oberſten wie Sebah und 
Zalmuna, Richt. 7, 25; 8,21. 

13. Die da jagen: Wir wollen die Häu⸗ 
ſer Gottes einnehmen. Bi. 74,8. 

14. Gott, mache ſie wie einen Wirbel, 
wie Stoppeln vor dem Winde. 

15. Wie ein Feuer den Wald verbrennt, 
und wie eine Flamme die Berge anzündet: 

16. Alſo verfolge ſie mit deinem Wetter 
und erſchrecke fie mit deinem Ungewitter. 

17. Mache ihr Angeſicht voll Schande, 
055 ſie nach deinem Namen fragen müſſen, 
o Herr. 

18. Schämen müſſen ſie ſich und er⸗ 
ſchrecken auf immer und zu Schanden wer⸗ 
den und umkommen; 

19. So werden ſie erkennen, daß du mit 
deinem Namen heißeſt Herr allein und 
der Höchſte in der Welt. Hoſ. 12,8. 


Sehnſucht nach dem Heiligtum. 

2 Ein Pſalm der Kinder Korah, 

S4. auf der Gittith, vorzuſingen. 
2 1. Chron. 20, 1. 
2. Wie lieblich ſind deine Wohnungen, 
Herr Zebaothl 2 
3. Meine Seele verlangt und ſehnt ſich 
nach den Vorhöfen des Herrn; mein Leib 
und Seele freuen ſich in dem lebendigen 
Gott. P. 42, . 5. 
4. Denn der Vogel hat ein Haus gefunden 
und die Schwalbe ihr Neſt, da fie Junge 
hecken: deine Altäre, Herr 3ebaoih, mein 
König und mein Gott. 5.5, 3. 
5. Wohl denen, die in deinem Hauſe woh⸗ 


"nen; die loben dich immerdar. (Sela.) 
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Freude an Gottes Haus. Pſalm 84—87. Gebet in Bedrängnis. | 


Stärke halten und von Herzen dir nach⸗ 
wandeln, 

7. Die durch das Jammertal gehen und 
machen daſelbſt Brunnen. Und die Lehrer 
werden mit viel Segen geſchmückt. 

8. Sie erhalten einen Sieg nach dem 
andern, daß man ſehen muß, der rechte 
Gott ſei zu Zion. > 

9. Herr, Gott Zebaoth, höre mein Gebet; 
vernimm's, Gott Jakobs! (Sela .) 

10. Gott, unſer Schild, ſchaue doch; ſiehe 
an das Antlitz deines Geſalbten! Pi. 72, 15. 

11. Denn ein Tag in deinen Vorhöfen 
iſt beſſer denn ſonſt tauſend. Ich will lie⸗ 
ber der Tür hüten in meines Gotles Hauſe 
denn wohnen in der Gottloſen 0 55 1 

. 27,4. 

12. Denn Gott der Herr iſt Sonne und 
Schild, der Herr gibt Gnade und Ehre; 
Ter wird kein Gutes mangeln laſſen den 

rommen. Pf. 3,4. T. 24, 11. 

13. Herr Zebaoth, wohl dem Menſchen, 
der ſich auf dich verläßt! 


Gebet in großer Bedrängnis. 


86 Ein Gebet Davids. 
„Herr, neige deine Ohren und er⸗ 
höre mich; denn ich bin elend und arm. 
2. Bewahre meine Seele; »denn ich bin 
heilig. Hilf du, mein Gott, deinen 
Knechte, der dich verläßt auf dich. 
P. 18, 21-27. 
3. Herr, ſei mir gnädig; denn ich rufe 
täglich zu dir! Pf. 0, . | 
4. Erfreue die Seele deines Knechtes; | 
denn nach dir, Herr, verlangt mich. | 
5. Denn du, Herr, bift gut und gnädig, } 
von großer Güte allen, die dich anrufen. 


6. Bernimm, Herr, mein Gebet und merle 
auf die Stimme meines Flehens. 
7. In der Not rufe ich dich an; du wolleſt 
mich erhören. PI. 70, 15. | 

8. Herr, es iſt dir keiner gleich unter den 
Göttern, und iſt niemand, der tun kann 
wie du. Pi. 71,19. 

9. Alle Heiden, die du gemacht haſt, wer⸗ 
den kommen und vor dir anbeten, Herr, | 
und deinen Namen ehren, | 

10. Daß du jo groß biſt und Wunder tuſt j 
und allein Gott bift, | 

11. Weife mir, Herr, deinen Weg, daß 
ich wandle in deiner Wahrheit; erhalte | 
mein Herz bei dem Einen, daß ich deinen | 
Namen fürchte, Bi.27,11. | 

12. Ich danke dir, Herr, mein Gott, von 
ganzem Herzen und chre deinen Namen | 
ewiglich. | 

13. Denn deine Güte iſt groß über mich, 
9510 meine Seele errettet aus der tiefen | 
Hölle. 

14. Gott, es feßen ſich die Stolzen wider 
mich, und der Haufe der Gewalttätigen 
ſteht mir nach meiner Seele, und haben 
dich nicht vor Augen. 

15. Du aber, Herr Gott, biſt barmherzig 
und gnädig, geduldig und von großer 
Güte und Treue. 2. Moſe 94,6. 

16. Wende dich zu mir, ſei mir gnädig; 
ſtärke deinen Knecht mit deiner Kraft und 
hilf dem » Sohn deiner Magd! “Bi: 116, 10. 

17. Tu ein Zeichen an mir, daß mir's 
wohlgehe, daß es ſehen, die mich haſſen, 
und ſich ſchämen müſſen, daß du mir bei⸗ 
ſtehſt, Herr, und tröſteſt mich. 


Verherrlichung Sions durch dle Bekehrung 


der Heiden, 


I 

] 

87 Ein Pſalmlied der Kinder Ko⸗ | 
rah. | 


Bitte des vormals begnadigten Dolfes 
um neuen Segen, 


85 Ein Pſalm der Kinder Korah, 
» vorzufingen. 

2. Herr, der du biſt vormals gnädig ge⸗ 
weſen deinem Lande und haſt die Ge⸗ 
fangenen Jakobs erlöſt; ) 

3. Der du die Miſſetat vormals vergeben 
haſt deinem Voll und alle ihre Sünde be⸗ 
deckt (Sela); pf. 80, 50. 

4. Der du vormals haſt allen deinen 

Zorn aufgehoben und dich gewendel von 
dem Grimm deines Zorns; 

5. Tröſte uns, Gott, unſer Heiland, und 
laß ab von deiner Ungnade über uns! 

6. Willſt du denn ewiglich über uns zür⸗ 
1 deinen Zorn gehen laſſen für und 
r Vl. 77, 8. 

7. Willſt du uns denn nicht wieder er⸗ 
quicken, daß ſich dein Voll über dich freuen 
möge? 


8. Herr, erzeige uns deine Gnade und 
dag dag g Höre f 
5 aß ich hören ſollte, was Gott der 
Herr redel; daß er Frieden zuſagte ſeinem 
Volk und ſeinen Heiligen, auf daß ſie nicht 
auf eine Torheit geraten! Pf. 72,3. 
10. Doch iſt ja ſeine Hilfe nahe denen, 
die ihn 1 daß in unſerm Lande 
Ehre wohne; 
11. Daß Güte und Treue einander begeg⸗ 
nen, Gerechtigkeit und Friede ſich nüſſen; 


12. Daß Treue auf der Erde wachſe und ie i 11 1 . 
SERIEN vom Himmel 18955 . Bergen feftgegründet e ee 
13. Daß uns auch der Herr Gutes tue 8 


und unſer Land ſein Gewächs Sa 
CCH PWß schen nen een „Herrliche Dinge werden in dir ge⸗ 
eee predigt, du Stadt Gottes, (Sela) 
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In Todesnot. Bialm 87-89, Verheißung von Davids Reich. 


4. Ich will predigen laſſen Rahab und | 18. Sie umgeben mich tägli 
Babel, daß ſie mich kennen ſollen. Siehe, | und umringen mich malte nager . 
die Philiſter und Tyrer ſamt den TMoh⸗ 19. Du machſt. daß meine Freunde und 
ren werden daſelbſt 77855 een Nächſten und meine Verwandten ſich ferne 
Jeſ 30, 7. Pf. 88, 32. i fi 7 i 

5. Man a 90 Zion ſagen, daß allerlei don mie halten um ſalches Elends Du 
Bora ebase und daß er, roſt für Wegen aus Gottes 
6. Der Sr, wird zählen, wenn er aufs = ne 

ibt die Völler: dieſe find daſelbſt ge⸗ i 
1 (Sela.) ſe ſind daſelbſt ge 89 Eine Unterweiſung Ethans, des 
7. Und die Sänger wie die im Reigen I. Esrahiten. 
werden alle in dir ſingen eins ums andere. 


2. Ich will ſingen von der Gnade des 
Herrn ewiglich und ſeine Wahrheit vers 
kündigen mit meinem Munde für und für 

3. Und ſage alſo: Daß eine ewige Gnade 
wird aufgehen und du wirſt deine Wahr⸗ 
heit treulich halten im Himmel. 

4. „Ich habe einen Bünd gemacht mit 
meinem Auserwählten; ich habe David, 
meinem Knechte, geſchworen: 

Br. 152. 11. Jeſ. 55,3. Apg. 2, 30. 

5. Ich will deinen Samen beſtätigen 
ewiglich und deinen Stuhl bauen für und 
für.“ (Sela.) 

6. Und die Himmel werden, Herr, deine 
Wunder preiſen und deine Wahrheit in 
der Gemeinde der Heiligen. 

7. Denn wer mag in den Wolken dem 
Herrn gleich gelten, und gleich ſein unter 
den Kindern Gottes dem Herrn? 

Hiob 1,6. 

8. Gott iſt ſehr mächtig in der Verſamm⸗ 
lung der Heiligen und wunderbar über 
alle, die um ihn ſind. 

9. Herr, Gott Zebaoth, wer iſt wie du ein 
mächtiger Gott? Und deine Wahrheit iſt 
um dich her. Pf. 118, 3. 

10. Du L'herrſcheſt über das ungeſtüme 
Meer, du ſtilleſt ſeine Wellen, wenn ſie ſich 
erheben. » Matth. 8, 28. Pf. 68,8. 

11. Du ſchlägſt ' Rahab zu Tod, du zer⸗ 
ſtreuſt deine Feinde mit deinem fiarken 
Arm. UBER 

12. Himmel und Erde iſt dein; du haſt 
gegründet den Erdboden und was dar⸗ 
innen iſt. 8 Pf. 21,1. 

13. Mitternacht und Mittag haſt du ge⸗ 
ſchaffen; Thabor und Hermon jauchzen in 
deinem Namen. 2 

14. Du haſt einen gewaltigen Arm; jtark 
iſt deine Hand, und hoch iſt deine Rechte. 

15. Gerechtigkeit und Gericht iſt deines 
Stuhles Feſtüng, Gnade und Wahrheit 
ſind vor deinem Angeſicht. Pi. 97,2. 

16. Wohl dem Volk, das jauchzen kann! 
Herr, ſie werden im Licht deines Antlitzes 
wandeln; 2 

17. Sie werden über deinen Namen täg⸗ 
lich fröhlich ſein und in deiner Gerechtig⸗ 
keit herrlich ſein. : 5 

18. Denn du biſt der Ruhm ihrer Stärke, 
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Gebet in jchwerer Anfechtung und 
naher Todesgefahr. 


8 Ein Pſalmlied der Kinder 
8 „Korah, vorzuſingen, von der 
Schwachheit der Elenden. Eine Unter⸗ 
weiſung Hemans, des Esrahiten. 

2. Herr Gott, mein Heiland, ich ſchreie 
Tag und Nacht vor dir. 

3. Laß mein Gebet vor dich kommen, 
neige deine Ohren zu meinem Geſchrei. 

4. Denn meine Seele iſt voll Jammers, 
und mein Leben iſt nahe am Tode. 

5. Ich bin geachtet gleich denen, die in die 
Grube fahren; ich bin ein Mann, der keine 
Hilfe hat. 

6. Ich liege unter den Toten verlaſſen 
wie die Erſchlagenen, die im Grabe liegen, 
deren du nicht mehr gedenkſt, und die von 
deiner Hand abgeſondert ſind. 

7. Du haſt mich in die Grube hinunter⸗ 
gelegt, in die Finſternis und in die Tieſe. 

8. Dein Grimm drückt mich, du drängfi 
mich mit allen deinen Fluten. (Seta) 

Pf 42,8. 

9. Meine Freunde haſt du ferne von mir 
getan; du haſt mich ihnen zum Greuel ge⸗ 
macht. Ich liege gefangen und kann nicht 
herauskommen. V' 19. Pſ. 31,12; 38, 12. 

10. Meine Geſtalt iſt jämmerlich vor 
Elend. Herr, ich rufe dich an täglich; ich 
breite meine Hände aus zu dir. 

11. Wirſt du denn unter den Toten Wun⸗ 

er tun, oder werden die Verſtorbenen 
auſſtehen und dir danken? (Sela) W., 0. 

12. Wird man in Gräbern erzählen deine 
Güte und deine Treue im Verderben? 
13. Mögen denn deine Wunder in der 
Sinfternis erkannt werden, oder deine 
Gerechtigkeit in dem Lande, da man nichts 
1 

„Aber ich ſchreie zu dir, Herr, und 
mein Gebet kommt frühe vor dich. 
5. Warum verſtößeſt du, Herr, meine 
eele und verbirgſt dein Antlitz vor mir? 
10 Ich bin elend und ohnmächlig, daß ich 
95 verſtoßen bin; ich leide deine Schrecken, 
aß ich ſchier verzage. 


Baer PO IHRE Aa LEN 


Troſt in böſer gelt. Pſalm 89. 90. Gott unfre Zuſlucht 


19. Denn des Herrn iſt unſer Schild, 40. Du zerſtörſt den Bund deines Knech⸗ 
und des Hellen in Jsrael iſt unſer Kö⸗ tes und trittſt feine Krone zu Boden 
en ee S e S  Me 
. Dazumal redeteſt du i äſſeſt ſein n en. : 
deinem Heiligen und ſprachſt. „Sch habe | 42, Es *berauben ihn alle, die vorüber 
einen Helden erwecht, der helfen ſoll, ich gehen; er iſt ſeinen Nachbarn ein Spolt 
habe erh öht einen Auserwählten aus dem eworden. f. 80, 13. 
K . B. 4. 1. Sam. 13,14 949 Du erhöheſt die Rechte ſeiner Wid 
2 . 1. Sam. 13, 14. 43. 1 ere 
21. Ich habe geſunden meinen Knecht ſacher und erſreueſt alle feine Feinde. 8 
Deut, 1818555 ihn BEIN 10 125 44. Auch haſt du bie Reaft feines Schwerts 
eiligen 5 „Sam. 16, 1g. un ſſeſt i 1 t ſi 
EN Meine Hand ſoll ihn erhalten, und In Siren nd läſſeſt ihn nich ſiegen 
mein Arm ſoll⸗ 0 er 45. Du Aalen feine, Reinigkeit und 
23. Die Feinde ſollen ihn n ht überwäl⸗ wirſſt ſeinen Stuhl zu Boden. 
tigen, und die Ungerechten ſollen ihn nicht] 46, Du verkürzeft die Zeit feiner Jugend 
9 00 un ich wit feine Wide lache 05 e mit 10 075 diele 
Sondern ich will fein ider r Herr, wie lange willſt du di ) Jo gar 
Hude pe ihm her, und die ihn haſſen, verbergen aud deinen Grimm wie Genen 
will ich plagen; brennen laſſen? Pf. 88,0. 
25. Aber Sa Wahrheit und Gnade toll | 48. Gedenke, wie *kurz mein Leben iſt. 
bel ihm fein, und 'ſein Horn ſoll in mei⸗ Warum willſt du alle Menſchen umſonſt 
nem Namen erhoben werden. 12 — geſchaffen haben? . 90, 9. 10. 
n dein rar, 2 Sam. 2, 10. Pſ. 192,17. 8. Wo iſt jemand, der da lebt und den 
26. Ich will feine Hand über das Meer | Tod nicht ſähe? der feine Seele errette aus 
ſtellen und feine Rechte über die Wolle des Todes Hand? Sela.) 
ö 5 7 | 50. Herr, wo iſt deine vorige Gnade, die 
27. Er wird mich nennen alſo: Du biſt 0’ ltr 6 
mein Vater, mein Gott und Hort, der mir Dani geſchworen Haft in eee 
halft. 5 2 Sau, ti, | 57 Gedenke, H an die Schmach dei⸗ 
28. Und ich will ihn zum erſten Sohn yebenke, Herr, ar ri SER N 
machen, allerhöchſt unter den Königen auf bon ja oeten Bolten in meinem Schoß } 
\ 09.0 will ihm ewiglich bewahren meine 52. Mit der, Herr, deine Teindeſſchmähen, 
Gnade, und mein Bund ſoll ihm feſt blei⸗ Geſalban. ſchmähen die Fußtapfen deines 
ben. Jeſ. 51,10. eſalbten. 
90. Ich will ihm ewiglich Samen geben 


5 


und feinen Stühl, folange der Hünmel 53. Gelobet ſel der Herr ewiglich! Amen, 
Wel erhalfen. x 2 Amen, P 4,14. 


31, Wo aber ſeine Kinder mein Geſetz 

verlaſſen und in meinen Rechten nicht 
wandeln, 

32. So ſie meine Ordnungen entheiligen 
und meine Gebote nicht halten, 

33. So will ich ihre Sünde mit der Rute 
heimſuchen und ihre Miſſetat mit Plagen; 

34. Aber meine Gnade will ich nicht von 
ihm wenden und meine Wahrheit nicht 
laſſen trügen. 

35. Ich will meinen Bund nicht enthei⸗ 
ligen, und nicht ändern, was aus meinem 
Munde gegangen iſt. 

36. Ich habe einmal geſchworen bei 
meiner Heiligkeit, ich will Bavid nicht 
lügen: 

N 37. Sein Same pol ewig fein, und fein 

Stuhl vor mir wie die Sonne; P. 72, 17. 

38. Wie der Mond ſoll er Sviglich erhal⸗ 
ten ſein und gleichwie der Zeuge Lin den 

N Wolken gewiß ſein.“ (Sela. ) 

1. Moſe 9, 1a. 


Cad füsfeß e Feser anten 


Viertes Buch. 


Gottes Ewigkeit, der ſündigen Menſchen 
Dergänglichkeit. Gebet um Gnade. 


90 Ein Gebet Moſes, des Mannes 
„Gottes. 


Herr Gott, du biſt unſre Zuflucht für: 
und für. 

2. Ehe denn die Berge wurden und 
die Erde und die Welt geſchaffen wurden, 
biſt du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 

3. Der du die Menſchen läſſeſt ſterben 
und ſprichſt: Kommt wieder, Menſchen⸗ 
kinder! »Pred. 1,4; 12,7. 

4. Denn taufend Jahre ſind vor dir wie 
der Tag, der geſtern vergangen iſt, und 
wie eine Nachtwache. 2. Petr. 3,8. 
5. Du läſſeſt ſie dahinfahren wie einen 
Strom; fie find wie ein Schlaf, gleichwie 

e 12815 das doch bald well wird, 


Pf. 44, 10253 74 79. 
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In Tod und Krankheit. Pſalm 90—92. Lob Gottes und feiner Werke. 


gehen, und dein Grimm, daß wir fo plötz⸗[ 9. Denn der $ err i i 
lich dahin müſſen. der Höchſte iſt deine Zuflucht ee 
> pen Ed vor 445 Es wird dir kein Abel begegnen, und 
un e Sü ins Licht vor i i au . 
Beinen gelte: i 6 nahen wird zu deiner Hütte ſich 
9. Darum fahren alle unſre Tage dahin | 11. Denn ſei 
durch deinen Zorn; wir bringen unſre über dir, daß de Pich dehnen aner 
Jahre zu wie ein Geſchwäh. deinen Wegen, Matth. 4,0 - 
10. Unfer Leben währet ſiebzig Jahre, 12. Daß fie dich auf den Händen tragen 
und wenn's hoch kommt, fo ſind's achtzig und du deinen Fuß nicht an einen Stein 
Jahre, und wenn's köftlic) geweſen ift, jo | ſtoßeſt. 
iſt es Mühe und Arbeit geweſen; denn 13 Auf Löwen und Oitern wirft du 
es fähret ſchnell dahin, als flögen wir da- gehen und treten auf junge Löwen und 
von. red. 1,93. Drachen. Luk. 10, 19. 
11. Wer glaubt aber, daß du fo ſehr zür= | 14. „Er begehrt mein, fo will ich ihm 
neſt, und wer fürchtet ſich vor ſolchem dei- aushelfen; er kennt meinen Namen, darum 
nem Grimm? will ich ihn ſchützen. 
12. Lehre uns bedenken, daß wir jter- | 15. Er ruft mich an, jo will ich ihn er⸗ 
ben müſſen, auf daß wir klug werben. 1 ich bin bei ihm in der Not, ich will 
5 : 3j.30,5. ihn herausreißen und zu i f 
13. Herr, kehre dich doch wieder zu uns | 16. Ich will ihn ſaülgen mut langen 
und ſei deinen Knechten gnädig! Leben und will ihm zeigen mein Heil.“ 


14. Fülle uns frühe mit deiner Gnade, . 
fo wollen wir rühmen und fröhlich fein | Lob Gottes, der die Gottloſen ſtraft 
und die Frommen ſegnet. 


en lang. 
5. Erfreue uns nun wieder, nachdem du Ein Pſalmlied auf den S 5 
uns jo lange plageſt, nachdem wir jo lange 92. tag. a 3 
Unglück leiden. 5 7 2. Das iſt ein köſtlich Ding, dem Herrn 

16. Zeige deinen Knechten deine Werke | danken und lobſingen deinem Namen, 
und deine Ehre ihren Kindern. du Höchſter, Gf. 147,1. 

17. Und der Herr, unſer Gott, ſei uns | 3. Des Morgens deine Gnade und des 
freundlich und fördere das Werk unſter Nachts deine Wahrheit verkündigen, 
Hände bei uns; ja das Werk unfrer Hände] 4. Auf den zehn Saiten und Pfalter, 
wolle er fördern! mit Spielen auf der Harfe. „Uf. 23,2. 

5. Denn Herr, du läſſeſt mich fröhlich 
ſingen von deinen Werken, und ich rühme 
die Geſchäfte deiner Hände. 

6. Herr, wie ſind deine Werke ſo groß! 
Deine Gedanken ſind ſo ſehr tief. 

Pf. 104, 24. Jeſ. 55, 9. 

7. Ein Törichter glaubt das nicht, und 
ein Narr achtet ſolches nicht. 

8. Die Gottloſen grünen wie das Gras, 
und die Abeltäter blühen alle, bis fie ver⸗ 
tilgt werden immer und ewiglich. Pf. 37, 2. 

9. Aber du, Herr, biſt der Höchſte und 
bleibeſt ewiglich. Pf. 97,9. 

10. Denn ſiehe, deine Feinde, Herr, ſiehe, 
deine Feinde werden umkommenz; und alle 
Abeltäter müſſen zerſtreut werden. 

11. Aber mein Horn wird erhöht werden 
wie eines Einhorns, und ich werde 'ge⸗ 
ſalbt mit friſchem Ol. „Pf. 23,5. 

12. Und mein Auge wird ſeine Luſt ſehen 
an meinen Feinden, und mein Ohr wird 
feine Luft hören an den Boshaften, die 
ſich wider mich ſetzen. Pf. 91,8. 

13. Der Gerechte wird grünen wie ein 
Palmbaum, er wird wachſen wie eine Zeder 
auf dem Libanon. Pi. 52,10. 

14. Die gepflanzt ſind in dem Hauſe des 
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Schutz des allmächtigen Gottes unter 
allen Gefahren. 


91 Wer unter dem Schirm des 
„Höchſten ſitzt und unter dem 
Schatten des Allmächtigen bleibt, 
2. Der ſpricht zu dem Herrn: Meine 
Zuverſicht und meine Burg, mein Gott, 
auf den ich hoffe. Pi. 18,3. 
3. Denn er errettet dich vom Strick des 
Jägers und von der ſchädlichen Peſtilenz. 
8 Pf. 124, 7. 
4. Er wird dich mit feinen Fittichen decken, 
und deine Zuverſicht wird fein unter feinen 
Soden. Seine Wahrheit iſt Schirm und 


65. Daß du nicht erſchrecken müſſeſt vor 
dem Grauen der Nacht, vor den Pfeilen, 
pie des Tages fliegen, 5 
ra der Peſtilenz, die im Finſtern 
Beer. der Seuche, die im Mittage 

. Ob tauſend fallen zu deiner Seite und 
gehntaufend zu deiner Rechten, ſo wird es 

85 dich nicht treffen. 
Ja du wirſt mit deinen Augen deine 


J 
cc 


— 


Verclictelt des Gottesreichs. Pſalm 92—95. Nest mug Rest bleiben. 


5. Und wenn ſie gleich alt werden, wer⸗ 15. Denn Recht muß doch Recht blei⸗ 
925 fe ns Ar fruchtbar und | ben, und dem werden alle frommen Her⸗ 
friſch fein, s. 1, . | zen zuſallen. n 

16. Daß fie verkündigen, daß der Herr | 16. Wer ſieht bei mir wider die Bos⸗ 
ſo fromm iſt, mein Hort, und iſt kein Un⸗ haften? Wer tritt zu mir wider die Abel⸗ 
recht an ihm. 5. Vioje 92,4. 7 80 En aan 2 

Herrlichkeit des Reiches Gottes. ODER e e e 81 lle. ſo läge 


5 Koni d 6 meine Seele ſchier in der S. un 

Der 'Herr ift König und herr⸗ x SL. 115,17. 
93. lich geſchmüclt; der Herr iſt ge⸗[ 18. Ich ſprach: Mein Fuß hat geſtraucheltz 
ſchmücht und hat ein Reich angefangen, 


aber deine Gnade, Herr, hielt mich. 
ſo weit die Welt iſt, und zugerichtet, daß 19. Ich Hatte viel Vekümmerniſſe in meiz 
es bleiben ſoll. 2. Moſe 15,18. Pi. 97, 1, 


16. 74% nem Herzen; En deine Tröſtungen er⸗ 

919 ‚10. ötzten meine Seele. 2. Kor. 1,4. 5. 
2. Von Anbeginn ſtehet dein Stuhl feſt; ER 11 8782 
du biſt ewig. 


20. Du wirſt ja nimmer eins mit dem 
3. Herr, die Waſſerſtröme erheben ſich, Nane Stuhl, der das Geſeh übel 
die Waſſerſtröme erheben ihr Brauſen, die 21. Sie rüſten ſich wider die Seele des Ge 
2e Er rechten und verdammen unſchuldig Blut. 
und brauſen mächtig; der Herr aber iſt 


22. Aber der Herr iſt mein Schutz; mein 
noch größer in der Höhe. 


Gott iſt der Hort meiner Zuverſicht. 
5. Dein Wort iſt eine rechte Lehre. Heiz | 23. Und er wird ihnen ihr Unrecht ver⸗ 
ligkeit iſt die Zierde deines Hauſes, o | gelten und wird fie um ihre Bosheit ver⸗ 
Herr, ewiglich. P.. 19,8—11. 


lilgen; der Herr, unſer Gott, wird ſie ver⸗ 
Gebet gegen die Unterdrücker des Volks 


tilgen. 
Gottes. 


94 Herr Gott, des »die Rache iſt, 
Gott, des die Rache ift, erſcheine! 
5. Moſe 32, 35. 
2. Erhebe dich, du Richter der Welt; 
vergilt den Hoffärtigen, was fie verdienen! 
„ 1. Moſe 18,25 
3. Herr, wie lange ſollen die Gottloſen, 
wie lange ſollen die Gottloſen prahlen 
4. Und ſo trotzig reden und alle Abel⸗ 
täter ſich ſo rühmen? 
5. Herr, fie zerſchlagen dein Volk und 
plagen dein Erbe. 
6. Witwen und Fremdlinge erwürgen ſie 
und töten die Waiſen 
7. Und fagen: „Der Herr ſiehet's nicht, 
und der Gott Jakobs achtet's Mah 
1. 10, 11. 
8. Merket doch, ihr Narren unter dem 
Volk! Und ihr Toren, wann wollt ihr 
klug werden? Vf. 02,7. 
9. Der das Ohr geſlanzt hat, ſollte der 
nicht hören? Der das Auge gemacht hat, 
ſollte der nicht ſehen? 2. Moſe 4,11. 
10. Der die Heiden züchtigt, ſollte der 
nicht ſtrafen? der die Menſchen lehrt, was 
ſie wiſſen? x 
11. Aber der Herr weiß die Gedanken der 
Menſchen, daß fie eitel find. 1. Kor. 3,20, 
12. Wohl dem, den du, Herr, züchtigſt 
und lehrſt ihn en Geſez, 
"Bi. 19,1214. Hiob 5, 17. 
13. Daß er Geduld habe, wenn's übel 
geht, bis dem Gottloſen die Grube bereitet 


Ce eg Belt Aid ſeh et e 


perſtoßen noch ſein Erbe verlafien, 


Einladung zum obe Gottes. Warnung 
vor Ungehorſam. 


95 Kommt herzu, laßt uns dem 
7 Herrn frohlocken und jauchzen 
dem Hort unſers Heils! 
2. Laſſet uns mit Danken vor fein Ans 
geſicht kommen und mit Pſalmen ihm 
jauchzen! 
3. Denn der Herr iſt ein großer Gott 
und ein großer König über alle 0 
J. 90, l. 
4. Denn in feiner Hand iſt, was unten 
in der Erde iſt, und die Höhen der Berge 
ſind auch ſein. 
5. Denn fein iſt das Meer, und er hat's 
gemacht; und ſeine Hände haben das 
rockene bereitet. 

6. Kommt, laßt uns anbeten und ünieen 
und niederfallen vor dem Herrn, der uns 
gemacht hat. 
ch Denn *er iſt unfer Gott, und wir das 
Bolkfeiner Weide und Schafe ſeiner Hand. 
Heute, fo ihr feine Stimme höret, 

„Pf. 100,3. Joh. 10, 28. 28. fHebr. 3,7; 4,7. 
8. So verſtocket euer Herz nicht, wie zu 


9. Da mich eure Väter verſuchten, mich 
prüften und ſahen mein Merk. 

R 2. Moſe 17,2.7, 
10. Vierzig Jahre hatte ich Mühe mit 
dieſem Volk und ſprach: Es find Leute, 
deren Herz immer den Irrweg will und 


ſollen nicht zu meiner Ruhe kommen. 
an 4. Moſe 14,9223. 


Wines geſchah, wie zu Maſſa in der 
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„ EERTRSRNER DRSRL SEHEN, 


Der Herr lommt, zu richten. 


Verkündigung des Reiches Gottes 
3 unter den Heiden, 
(Vgl. 1.Chron. 10,23— 33.) 
Singet dem Herrn ein *neues 
96. Lied; ſinget dem Herrn, 0 Welt! 
2 33,3. 

2. Singet dem Herrn und lobet ſeinen 
Namen; verkündiget von Tag zu Tage 
ſein Heil! 5 215 

3. Erzählet unter den Heiden ſeine Ehre, 
unter allen Bölkern ſeine Wunder! 

4. Denn der Herr iſt groß und hoch zu 
loben, wunderbar über alle Götter. 

5. Denn alle Götter der Völker ſind 
Götzen; aber der Herr hat den Himmel 
gemacht. f 

6. Es ſtehei herrlich und prächtig vor 
ihm und gehet gewallig und löblich zu in 
ſeinem Heiligtum. 

7. Ihr Völker, bringet her dem Herrn, 
bringet her dem Herrn Ehre und Macht 

8. Bringet her dem Herrn die Ehre ſeines 
Namens; *bringet Geſchenke und kommt 
in ſeine Vorhöfe! P. 72, 10. 

9. Vetet an den Herrn in heiligem 
Schmuck; es fürchte ihn alle Welt! 

10. Saget unter den Heiden, daß der Herr 
König ſei und habe ſein Reich, fo weit die 
Welt iſt, bereitet, daß es bleiben ſoll, und 
richtet die Völker recht. Pf. 93, 1. 

11. Der Himmel freue ſich, und die Erde 
ſei fröhlich; das Meer brauſe und was 
darinnen iſt; Pf. 98,79. Jeſ. 49, 13. 

12. Das Feld ſei fröhlich und alles was 
darauf iſt; und laſſet rühmen alle Bäume 
im Walde 

13. Vor dem Herrn; denn er kommt, denn 


er kommt zu richten das Erdreich. Er wird 
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den Erdboden richten mit Gerediigkeit 
und die Völker mit ſeiner Wahrheit. 
Apg. 17,1. 


Sions Freude, daß Sott der Höchſte iſt 
in allen Landen. 
97 Der Herr iſt König; des freue 
- ſich das Erdreich und ſeien fröhlich 
die Juſeln, ſoviel ihrer ſind. VI. 93, 1. 
525 Wolken und Dunkel ift um ihn her; 
Gerechtigkeit und Gericht iſt ſeines 
tuhles Feſtung. Pi. 89, 15. 
3. Feuer geht vor ihm her und zündet an 
umher ſeine Feinde. Hab. 3,3—0. 
155 Seine Blitze leuchten auf den Erd⸗ 
oben; das Erdreich ſiehel's und erſchrickt. 
dee For drug wie Wachs vor 
b 0 vor dem Herrſcher des ganzen 
Die Himmel verkündigen ſeine Ge⸗ 
Ehres del, und alle Völler ſehen feine 
BAR Bi. 19, 2. 
se Schämen müffen ſich alle, die den Bil⸗ 


Pſalm 96—99. 


Zlons Freude am Herrn. 


8. Zion hört es und iſt froh; und die 
Töchter Judas ſind fröhlich, Herr, über 
dein Regiment. bil. 4, 4. 5. 
9. Denn du, Herr, biſt der Höchſte in 
allen Landen; du biſt hoch erhöht über 
alle Götter. VJ. 90, . 
10. Die ihr den Herrn liebet, *hafjet das 
Arge! Der Herr bewahrt die Seelen ſei⸗ 
ner Heiligen; von der Gottloſen Hand 
wird er ſie erretten. Amos 5,14. 18. 
11. Dem Gerechten muß das Licht immer 
wieder aufgehen und Freude den frommen 
Herzen. Pf. 112, 4. 
12. Ihr Gerechten, freuet euch des Herrn 
und danket ihm und preijet feine Heiligkeit! 


Jubellied von den Siegen des Herrn in 


aller Welt. 
98 Ein Pſalm. 

„Singet dem Herrn ein 'neues 
Lied; denn er tut Wunder. Er ſiegt mit 
ſeiner Rechten und mit ſeinem heiligen 
Arm. B. 33,3. 
2. Der Herr läßt ſein Heil verkündigen; 
vor den Völkern läßt er ſeine Gerechtig⸗ 
keit offenbaren. 

3. Er gedenkt an ſeine Gnade und Wahr⸗ 
heit dem Hauſe Israel. Aller“ Welt Enden 
ſehen das Heil unſers Gottes. 'Jeſ. 82, 10. 

4. Jauchzet dem Herrn alle Welt, ſinget, 
rühmet und lobet! 

5. Lobet den Herrn mit Harfen, mit 
Harfen und Pſalmen; 

6. Mit Drommeten und Poſaunen jauchzet 
vor dem Herrn, dem König! 

A. Moſe 23,21. 

7. Das Meer brauſe und was darinnen 
iſt; der Erdboden und die 3 e 

Pf. 88, 11—13. 

8. Die Waſſerſtröme frohlocken, und alle 
Verge ſeien fröhlich 

9. Vor dem Herrn; denn er kommt das 
Erdreich zu richten. Er wird den Erd⸗ 
boden richten mit Gerechtigkeit und die 
Völker mit Recht. 


Heiligkeit waltet im Reiche des Herrn. 
Der 'Herr iſt König, darum 
99. zittern die Völker; er figt auf 
den FCherubim, darum bebt die Welt. 
„f. 93, 1. 4. 80,2. 
2. Der Herr iſt groß zu Zion und hoch 
über alle Völker. 
3. Man danke deinem großen und wun⸗ 
derbaren Namen, der da heilig iſt. 
4. Im Reich dieſes Königs hat man bes 
Recht lieb. Du gibſt Frömmigheit, du 
»ſchaffeſt Gericht und REN 3 
kob. Jeſ. 9,0. 
5. Erhebet den Herrn, unſern Gott, betet 
an zu ſeinem Fußſchemel: denn er iſt heilig! 


fe e 
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3. Erkennet, daß der Herr Gott iſt! Er 
ſeinem Volk und zu Schafen ſeiner Weide. 


det, den vertilge ich. Ich mag den nicht, 


x ausrotte aus der Stadt des Herrn. 


Davids Regentenſplegelt. Pſalm 99—102. Oebet für gion. 


nz fie riefen an den Herrn,] 4. Denn meine Tage ſind vergangen wi 
Hann SER 115 f ne ein Rauch, und meine Gebeine ſind 155 
7. Er redete mit ihnen durch eine Wol⸗ brannt wie ein Brand. 2 
lienſäule; fie hielten feine Zeugniſſe und 5. Mein Herz iſt geſchlagen und verdorrt 
Gebote, die er ihnen gab. x wie Gras, daß ich auch vergeſſe mein Brot 
8. Herr, du biſt unſer Gott, du erhörteſt zu eſſen. } N 
fie; du, Gott, vergabſt ihnen und ſtrafteſt 6. Mein Gebein klebt an meinem Fleiſch 
ihr Tun. vor Heulen und Seuſzen. Hiob 19, 20. 
9. Erhöhet den Herrn, unſern Gott, und | 7. Ich bin gleichwie eine Rohrdommel 
betet an zu feinem heiligen Berge; denn in der Wüſte; ich bin gleichwie ein Käuz⸗ 
der Herr, unſer Gott, iſt heilig. lein in den verſtörten Stätten. 


8. Ich wache und bin wie ein einſam 
Loblied für das Volk Gottes. a ſamer 


> Vogel auf dem Dache. 
Ein Danhpſalm. 8 
100. Jauchzet dem Herrn, alle Welt! 


2. Dienet dem Herrn mit Freuden, kommt 
vor ſein Angeſicht mit Frohlocken! 


und die mich verſpotten, ſchwören bei mir. 
10. Denn ich eſſe Aſche wie Brot und 
miſche meinen Trank mit Weinen Pf. 80,0. 
11. Vor deinem Drohen und Zorn, daß 
du mich aufgehoben und zu Voden ge⸗ 
ſtoßen haſt. 
12. Meine Tage ſind dahin wie ein Schat⸗ 
ten, und ich verdorre wie Gras. 

P. 90,5. Hiob 14,2, 


hat uns gemacht, und nicht wir ſelbſt, zu 


1.25, 7. 
4. Gehet zu feinen Toren ein mit Dan⸗ 
ken, zu feinen Vorhöfen mit Loben; danket 
ihm, lobet feinen Namen! 
5. Denn der Herr iſt freundlich, und feine 
Gnade währet ewig, und ſeine Wahrheit 
für und für. Bi. 100, 1. 


dein Gedächtnis für und für. 

14. Du wolleſt dich aufmachen und über 
Zion erbarmen; denn es iſt Zeit, daß du 
ihr gnädig ſeiſt, und die Stunde iſt ge⸗ 
kommen. PI 14,7. 

15. Denn deine Knechte wollten gerne, 
daß ſie gebaut würde, und ſähen gerne, 


Davids Aegentenſpiegel. 


101 Ein Pſalm Davids. 
Von Gnade und Recht will ich 
ſingen und dir, Herr, lobſagen. 

2. Ich handle vorſichtig und redlich bei 
denen, die mir zugehören, und wandle 
treulich in meinem Hauſe. 

3. Ich nehme mir keine böſe Sache vor. 
Ich haſſe den Abertreter und laſſe ihn 
nicht bei mir bleiben. Spr. 20, 8. 28. 

4. Ein verkehries Herz muß von mir 
weichen; den Böſen leide ich nicht. 

5. Der ſeinen Nächſten heimlich verleum⸗ 


würden; 
16. Daß die Heiden den Namen des 


Herrn fürchten und alle Könige auf Erden 
deine Ehre, 


in feiner Ehre. 

18. Er wendet ſich zum Gebet der Ver⸗ 
laſſenen und verſchmäht ihr Gebet nicht. 
19. Das werde geſchrieben auf die Nach⸗ 
kommen; und das Bolk, das geſchaffen ſoll 
werden, wird den Herrn loben. 

20. Denn er ſchaut von ſeiner heiligen 
Höhe, und der Herr ſieht vom Himmel auf 
die Erde, . 


21. Daß er das Seufzen des Gefangenen 
höre und losmache die Kinder e 

i. 79,11. 
22. Auf daß ſie zu Zion predigen den 
onen des Herrn und fein Bob zu Serus 
alem, 


der ftolge Gebärde und hohen Mut hat. 
6. Meine Augen ſehen nach den Treten 
im Lande, daß ſie bei mir wohnen; und 
habe gerne fromme Diener. Spr. 2e, 11. 
7. Falſche Leute halte ic nicht in meinem 
Haufe; die Lügner gedei hen nicht bei mir. 
8. Jeden Morgen will ich verfilgen alle 
Gottloſen im Lande, daß ich alle Abeltäter 


Spr. 20, 20. 
Bußfertiges Gebet um Wiederherftellung 
Sions. 


102 Ein Gebet des Elenden, ſo 
er betrübt iſt und feine Klage 


vor dem Herrn ausſchüttet. 
2. Herr, höre mein Gebet und laß mein 
Schreien zu dir kommen! 


23. Wenn die Völker zuſammenkommen 


N. 87,4. 

24. Er demütigt auf dem Wege meine 
taft, er verkürzt meine Tage. 

25. Ich fage: Mein Gott, nimm mich nicht 

weg in der »Hälfte meiner Tage! Deine 


und die Himmel find deiner Hände Wer. 


wenn ich dich anrufe, fu erhöre mich baldi Hebr. 1, 10—18. Bi. 50,2. 
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9. Täglich ſchmähen mich meine Feinde, 


13. Du aber, Herr, bleibeſt ewiglich, und 5 


daß ihre Steine und Kalk zugerichtet 


17. Daß der Herr Zion baut und erſcheint 


und die Königreiche, dem Herrn zu dienen. 


weg in ber d 
ee TERN SE ehe 


die, fo ihn fürchten. 

nd. 
„15. Ein Meuſch iſt in feinem Leben wie 
ſie nimmer da, und ihre Stätte kennet ſie 


fürchten, und feine Gerechtigkeit auf Kin⸗ 


* 


cc 


— 


Preis der Guade Gottes. Pfſalm 102104. Herrlichkeit Gottes in der Natur. 


7. Sie werden vergehen, aber du bleibejt. | mel bereitet, und ſei i 1 

Sie werden alle Adee wie 755 Gewand; us u E ae 
ie werden verwandelt wie ein Kleid, wenn | 20. Lobet den errn, ihr ſeine 

05 ſie verwandeln wirſt; 2. Petr. 3, 10. *tarken Holde die ab felgen Bee 
28. Du aber bleibeſt, wie du biſt, und ausrichtet, daß man höre auf die Stimme 
deine Jahre nehmen kein Ende. V. 13. ſeines Worts! Pf. 29, 1. T Dan. 7, 10. 
29. Die Kinder deiner Knechte werden 21. Lobet den Herrn, alle ſeine Heer⸗ 
bleiben, und ihr Same wird vor dir ge- ſcharen, feine Diener, die ihr ſeinen Willen 
deihen. 1. Joh. 2, 17. tut! 


Preis der Barmherzigkeit des Herrn gegen 
ſündige und ſchwache Menſchen. 


Ein Pſalm Davids. 
103. Lobe den Herrn, meine Seele, 
und was in mir iſt ſeinen heiligen 
Namen! 
2. Lobe den Herrn, meine Seele, und 
vergiß nicht, was er dir Gutes getan hatl 
3. Der dir alle deine Sünde vergibt und 
heilet alle deine Gebrechen; Pf. 32,1. 
4. Der dein Leben vom Verderben er⸗ 
löſt; der *dich krönet mit Gnade und 
Barmherzigkeit; Pf. 5,19. 
5. Der deinen Mund fröhlich macht, und 
du wieder jung wirft 'wie ein Adler. 
Jeſ. 40,31. 

6. Der Herr ſchafft Gerechtigkeit und Ge⸗ 
richt allen, die Unrecht leiden. 
7. Er hat ſeine Wege Moſe wiſſen laſſen, 
die Kinder Israel ſein Tun. 2. Moſe 33, 13. 
8. Barmherzig und gnädig iſt der Herr, 
geduldig und von großer Güte. 

2. Moſe 34,6. Pi. 80, 15. 
9. Er wird nicht immer hadern noch 
ewiglich Zorn halten. Jeſ. 57, 16. 
10. Er handelt nicht mit uns nach 
unſern Sünden und vergilt uns nicht 
nach unſrer Miſſetat. 
11. Denn fo hoch der Himmel über der 
Erde iſt, läßt er ſeine Gnade walten 
über die, ſo ihn fürchten. Pf. a8, 6. 
12. So ferne der Morgen iſt vom Abend, 
läßt er unſre Ubertretungen von uns fein. 
13. Wie ſich ein Vater über Kinder 
erbarmt, ſo erbarmt ſich der Herr über 


22. Lobet den Herrn, *alle ſeine Werke, 
an allen Orten ſeiner Herrſchaft! Lobe 
den Herrn, meine Seele! Pf. 148. 


Preis Sottes aus den Werken der 
Schöpfung. 
(Vgl. 1. Moſe 1.) 
104 Lobe den Herrn, meine Seele! 
. Herr, mein Gott, du biſt ſehr 

herrlich; du biſt ſchön und prächtig ge⸗ 
ſchmückt. 
2. Licht iſt dein Kleid, das du anhaſt; 
du breiteſt aus den Himmel wie einen 
Teppich; 
3. Du wölbeſt es oben mit Waſſer; du 
fährst auf den Wolken wie auf einem 
Wagen und gehſt auf den Fittichen des 
Windes; 

4. Der du machſt Winde zu deinen Engeln 
und zu deinen Dienern ieee 

hebr. 1,7. 

5. Der du das Erdreich gegründet haſt 
auf ſeinen Boden, daß es bleibt immer 
und ewiglich. 

6. Mit der Tiefe deckteſt du es wie mit 
einem Kleide, und Waſſer ſtanden über 
den Bergen. e 
7. Aber von deinem Schelten flohen ſie, 
von deinem Donner fuhren ſie dahin. 

Hiob 38,811. 

8. Die Berge gingen hoch hervor und 
die Täler fegien ſich herunter zum Ort, 
den du ihnen gegründet haſt. 

9. Du haft eine Grenze geſetzt, darüber 
kommen ſie nicht, und dürfen nicht wieder⸗ 
um das Erdreich bedecken. 8 

10. Du läſſeſt Brunnen quellen in den 
Gründen, daß die Waſſer zwiſchen den 
Bergen hinfließen, 5 

11. Daß alle Tiere auf dem Felde trinken 
und das Wild ſeinen Durſt löſche. 

12. An denſelben ſitzen die Vögel des 
Himmels und fingen unter den Zweigen. 

13. Du feuchteſt die Berge von oben her; 


14. Denn er kennt, was für ein Gemächte 
wir find; er gedenkt daran, daß wir Staub 
ſind „Hiob 10,9. 1. Moſe 2,7; 3.19, 


Gras, er blühet wie eine Blume auf dem 
Felde; Pf. 90, 5. 6. 1. Petr. 1, 24.25. 
16. Wenn der Wind darübergeht, ſo iſt 


nicht mehr. 
17. Die Gnade aber des Herrn währet 
von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, fo ihn 


affeſt; 5 
45 läſſeſt Gras wachſen für das Vieh 
und Saat zu Nutz den Menſchen, daß du 
Brot aus der Erde bringeſt, Pf. 147,8. 

15. Und 'daß der 78005 alt cn Dez 
hen Herz, daß ſeine Geſta ön werde 
De 1 9 das Brot des Menſchen Herz 


eskind Klagel. 3, 22. Luk. 1,50. 
18. Bei denen, die ſeinen Bund halten und 
eee an ſeine Gebote, daß ſie danach 
= Vrat Shastri Collection, 
Pi: SM Ballen Stuhl im Him⸗ 
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du machſt das Land voll Früchte, die du 


Ag Daß be 5 ae des Se ek 


5 
2 


2 


Herrlichteit Gottes in der Natur. Pſalm 104. 105. Preis Gottes für ſelne 


ibanons, die er ges | 3. Rühmet feinen heiligen Namen; es teue 
ent ee 5 rel fid) das Herz derer, die den Herrn facher 
17. Dafelbſt niſten die Vögel, und die 4. Fraget nach dem Herrn und nach feis 
Reiher wohnen auf den Tannen. ner Macht, ſuchet ſein Antlitz allewege; 
18. Die hohen Berge ſind der Gemſen Zu⸗ 5. Gedenket feiner Wunderwerke, die er 
flucht und die Steinklüfte der Kaninchen. getan hat, ſeiner Wunder und der Gerichte 
19. Du Haft den Mond gemacht, das Jahr | jeines Mundes, 
danach zu teilen; 'die Sonne weiß ihren | 6. Ihr, der Same Abrahams, ſeines 
Niedergang. 0/7, 74,10. Knechtes, ihr Kinder Jakobs, ſeine Aus⸗ | 
20. Du machſt Finſternis, daß es Nacht erwählten! 3 
wird; da regen ſich alle wilden Tiere, 7. Er iſt der Herr, unſer Gott; er richtet | 
) 


21: Die jungen Löwen, dle da brüllen | in aller Welt. 75 1 
nach dem Raub und ihre Speiſe ſuchen | 8. Er gedenkt ewiglich an ſeinen Bund, 
von Gott. des Worts, das er verheißen hat auf tau⸗ 

22. Wenn aber die Sonne aufgeht, heben | fend Geſchlechter, PR | 
fie ſich davon und legen ſich in ihre Höhlen. | 9. Den er gemacht hat mit Abraham, 

o geht dann der Menſch aus an und des Eides mit Sfaak; 1 
ſeine Arbeit und an fein Ackerwerk bis | 10. Und ſtellte es Sakob zu einem Nechte 
an den Abend. und Israel zum ewigen Bunde 

24. Herr, wie find deine Werle ſo groß] 11. Und ſprach: „Dir will ich das Land 
und viel! Du haſt ſie alle weislich ge⸗ Kanaan geben, das Los eures Erbes,“ | 
ordnet, und die Erde iſt voll deiner Güter. | 

25. Das Meer, das jo groß und weit iſt, 

& wimmelt's ohne Zahl, große und kleine | 
iere, 

26. Daſelbſt gehen die Schiffe; da. find 
Walfiſche, die du gemacht haſt, daß ſie | 
darin ſpielen. 
27. Es wartet alles auf dich, daß du | 
ihnen Speiſe gebeſt zu ne Zeit. 0 j 

105,15. 10. 

28. Wenn du ihnen gibſt, ſo ſammeln 

e wenn du deine Hand auftuſt, ſo 
werden ſie mit Gut gefättigt. 

29. Verbirgſt du dein Angeſicht, ſo er⸗ 
ſchrecken ſie; du nimmſt weg ihren Odem, 
ſo vergehen ſie und werden wieder zu 
Staub. : 1. Mo ſe 3,10, 
30. Du läſſeſt aus deinen Odem, ſo wer⸗ 
den ſie geſchaſſen, und du erneueſt die Ge⸗ 
175 AR Ehre 5 

Die Ehre des Herrn iſt ewi der 
Herr hat Wohlgefallen an ſeinen Werben. 

32. Er ſchaut die Erde an, ſo bebt ſie; 

er rührt die Berge an, ſo 1 ſie. 
1.144, 5, 

33. Ich will dem Herrn ſingen mein Leben 

15 und meinen Gott loben, ſolange ich 
n. 


1. Moſe 12,7. 
12. Da ſie wenig und gering waren und 
Fremdlinge darin. 
13. Und fie zogen von Voll zu Voll, von 
einem Königreiche zum andern Voll. 
14. Er ließ keinen Menſchen ihnen Scha⸗ 
den tun und ſtrafte Könige um ihretwillen. 
1. Moſe 12,17; 20,3. 7. 
15. „Taſtet meine Geſalbten nicht an, 
und tut meinen Propheten kein Leidl“ 
16. Und er ließ eine Teuerung ins Land f 
kommen und entzog allen Vorrat des 
Brots. 1. Moſe 41,51. N 
17. Er fandte einen Mann vor ihnen hin; 
Joſeph ward zum Knecht verkauft. | 
1. Moſe 37,98, 
18. Sie zwangen ſeine Füße in den Stock, 
fein Leib mußte in Eiſen liegen, 
19. Bis daß ſein Wort lam und die Rede 
des Herrn ihn durchläuterte. } 
20. Da ſandte der König hin und ließ 
ihn losgeben; der Herr über Völker hieß 
ihn herauslaſſen. 1. Moſe 41,14. 
21. Er ſetzte ihn zum Herrn über ſein 
Haus, zum Herrſcher über alle ſeine Güter, 
22. Daß er feine Fürſten unterwieſe nad) 
15 Weiſe und feine Alteſten Weisheit 
ehrte. 


23. Und Israel zog nach Lgypten, und 
Jakob ward ein Fremdling im Lande 
Hams. 1. Moſe 48,1. 


34. Meine Rede müſſe ihm wohlgefallen. | 
rn. 
24. Und er ließ ſein Voll ſehr wachſen | 


Ich freue mich des Her 

35. Der Sünder müſſe ein Ende werden 

auf Erden, und die ottloſen nicht mehr 

ein. Lobe den Herrn, meine Seele! 

Halleluja! 

Preis Gottes für ſeine Wohltaten an Israel. 
(Vgl. Pi. 78. B. 1—18: 1. Chron. 10,822. 


22. 


Danket dem Herrn und prediget 

ao en Ba 1 60 ii 5 110 en pech Pole Ares 
i 8510 1 5 10 995 7. Diefelben talen ſeine Zeichen unter 
von ail eee N Im, — ihnen und ſeine Wunder im 8e 


und machte ſie mächtiger denn ihre Feinde. 

2. Moſe 1.7.12. 

25. Er vertzehrte jener Herz, daß ſie ſei⸗ 

nem Volk gram wurden und dachten feine 
Knechte mit Liſt zu dämpfen. 


518 


Wohltaten an Israel. 


28. Er ließ Finſternis kommen und machte 
es ſinſter; und fie waren nicht ungehorſam 
feinen Worten. N e 3 

29. Er verwandelte ihre Waſſer in Blut 
und tötete ihre Jiſche. ; 

30. Ihr Land wimmelte Fröſche heraus 
in den Kammern ihrer Könige. 

31. Er ſprach, da kam Ungeziefer, Stech⸗ 
mücken in all ihr Gebiet. 

32. Er gab ihnen Hagel zum Regen, 
Feuerflammen in ihrem Lande 

33. Und ſchlug ihre Weinſtöcke und Fei⸗ 

genbäume und zerbrach die Bäume in 
1 Gebiet. 

34. Er ſprach, da kamen Heuſchrecken und 
Käfer ohne Zahl. 

35. Und ſie fraßen alles Gras in ihrem 
Lande und fraßen die Früchte auf ihrem 
Felde. . 

36. Er ſchlug alle Erſtgeburt in Agypten, 
alle Erſtlinge ihrer Kraft. 

37. Und er führte ſie aus mit »Silber 
und Gold, und war kein Gebrechlicher 
unter ihren Stämmen. 2. Moſe 12,35. 
38. Agypten ward froh, daß ſie aus⸗ 
zogen; denn ihre Frucht war auf ſie ge⸗ 
fallen. 

39. Er breitete eine Wolke aus zur Decke 

und ein Feuer, des Nachts zu leuchten. 
2. Moſe 13,21. 
40. Sie baten, da ließ er Wachteln kom⸗ 
men; und er ſättigte fie mit Himmelsbrot. 
2. Moſe 10, 13—15. Jog 3,31. 
4. Er öffnete den Felſen, da floſſen 
Waſſer heraus, daß Bäche liefen in der 
dürren Wüſte. 2. Moſe 17,6 
42. Denn er gedachte an ſein heiliges 
Wort, das er Abraham, ſeinem Knechte, 
hatte geredet. 5 
43. Alſo führte er ſein Volk aus in Freu⸗ 
den und ſeine Auserwählten in Wonne 
44. Und gab ihnen die Länder der Hei⸗ 
den, daß ſie die Güter der Völker ein⸗ 
nahmen, 
45. Auf daß ſie halten ſollen ſeine Rechte 
und ſeine Geſetze bewahren. Halleluja! 


Danklied für die Gnade Gottes bei allen 

Übertretungen Israels. 

(B. 1. 47. 48: vgl. 1. Chron. 10,94—30.) 

106 Halleluja! 

„Danket dem Herrn; denn er 
iſt freundlich, und ſeine Güte währet 
ni lich. Bf. 107, 1; 118, 1; 198,1. 
2. Wer kann die großen Taten des Herrn 
ausreden und alle ſeine löblichen Werke 
preifen? 
3. Wohl denen, die das Gebot halten und 
tun immerdar recht! 8 
1 Herr, gebenke mein nach der Gnade, 

e du deinem Volk verheißen haſt; be⸗ 


Pſalm 105. 106. 


Gottes Gnade. 


deiner Auserwählten und uns freuen, daß 
es deinem Volk wohlgeht, und uns rüh⸗ 
men mit deinem Erbtell. 

6. Wir haben geſündigt ſamt unſern Vä⸗ 
tern, wir haben mißgehandelt und ſind 
gottlos geweſen. Dan. 9,5. 

7. Unire Bäter in Agypten wollten deine 
Wunder nicht verjichen; ſie gedachten nicht 
an deine große Güte und waren ungehor⸗ 
ſam am Meer, am Schilfmeer. 

Pr 2. Moſe 14,11.12, 

8. Er half ihnen aber um ſeines Namens 
willen, daß er ſeine Macht bewieſe. 

9. Und er ſchalt das Schilfmeer, da ward's 
trocken; und führte ſie durch die Tiefen wie 
in einer Wüſte 

10. Und half ihnen von der Hand des, 
der ſie haßte, und erlöſte ſie von der Hand 
des Feindes; 

11. Und die Waſſer erſäuften ihre Wider⸗ 
ſacher, daß nicht einer übrigblieb. 

12. Da glaubten ſie an ſeine Worte und 
fangen ſein Lob. 2. Moſe 18. 

13. Aber ſie vergaßen bald ſeiner Werke, 
ſie warteten nicht auf ſeinen Rat. 

14. Und ſie wurden lüſtern in der Wüſte 
und verſuchten Gott in der Einöde. 

1. Moſe 11,48. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte und ſandte 
ihnen genug, bis ihnen davor ekelte. 

16. Und ſie empörten ſich wider Moſe im 
Lager, wider Aaron, den Heiligen des 
Herrn. 4. Moſe 18, 

17. Die Erde tat ſich auf und verſchlang 
Dathan und deckte zu die Rotte Abirams, 

18. Und Feuer ward unter ihrer Rotte 
angezündet, die Flamme verbrannte die 
Gottloſen. 

19. Sie machten ein Kalb am Horeb und 
beteten an das gegoſſene Bild 2. Moſe 32. 

20. Und verwandelten ihre Ehre in ein 


ichnis eines Ochſen, der Gras frißt. 
Gleichnis eines Ochſen, alle 


21. Sie *vergaßen Gottes, ihres Hei⸗ 
lands, der fo große Dinge in Agypten ge⸗ 
tan hatte, „5. Moſe 32,18. 

22. Wunder im Lande Hams und ſchrech⸗ 
liche Werke am Schilfmeer. 

23. Und er ſprach, er wollte ſie vertilgen, 
wo nicht Moſe, ſein Auserwählter, in den 
Riß getreten wäre vor ihm, ſeinen Grimm 
abzuwenden, auf daß er ſie nicht gar ver⸗ 
derbte. ⸗Heſek. 13,5. 

24. Und ſie REGEN 1 01 Land, 

i ni 
fie glaubten feinem Wor en 

25. Und murrien in ihren Hütten; fie ge⸗ 
horchten der Stimme des Herrn nicht. 

26. Und er hob auf feine Hand wider ſie, 
daß er ſie niederſchlüge in der Wüſte 

27. Und würfe ihren Samen unter die 


c eee ke e ene n e 
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Götzen 
brach auch 

die Sache; 

tigkeit für 


willen. 


35. Sond 


39. Und 
un. 

über ſein 

Greuel üb 


waren. 
42. Und 
ſie wurden 


44. Und 
Klage hör 


46. Und 
47. Hilf 


raels, von 


010 


30. Da trat 
da ward der Plage geſteuert. 


31. Das ward ihm gerechnet zur Gerech⸗ 


Heiden und le 


and mit Blut 


wurden weni 


45. Und gedachte 
mit ihnen gemacht 
nach ſeiner großen 


kommen vor all 
bringe un 
daß wir d 
und rühmen dein 


48. Gelobet 


29. Und erzürnten ih 
die Plage unter ſie. . 
Pinehas herzu und ſchlichtete 


g Jsraels Undauk. 
Peor und aßen von den Opfern der toten 


hn mit ihrem Tun; da 


und für ewiglich. 
1. Moſe 15,8. 


32. Und fie erzürnten i ] 
waſſer, und Moſe ging es übel um ihret⸗ 
i 4. Moſe 20, 2—19. 
33. Denn fie betrübten ihm fein Herz, 
daß ihm etliche Worte ent 
94. Auch vertilg 
wie ſie doch 7d 

3.9 


r 


verunreini 
Werken und wu 


Volk, und er gewann einen 


er ſein Er 


41. Und gab ſie in di 
daß über ſie herrſchten, die 


ihre Feinde ängſteten ſie; und 
gedemütigt unter ihre Hände. 
43. Er errettete fie oftmals; 
zürnten ihn mit ihrem Vornehmen und 
g um ihrer Mifi 


Blut ihrer Sohne und ihrer 
k opferten den Götzen Kana 
ſchulden befle 


40. Da ergrimmte der Zor 


be 


er ſah ihre Not a 


te, 


hatie; 
Güte, 
er ließ fie zur 
en, die ſie 


an ſeinen Bund, den er 
und es reute ihn 


uns, Herr, unſe 


s zuſammen aus den eiden, 
anken deinem heiligen Ramen 


een 


währet ewiglich. 


Lob. 


ſei der Herr, 
e zu Ewig 
Voll ſpreche: 2 


Siasim 


hm am Hader: 


fuhren. 

len ſie die Völler nicht, 
[3 Der geheißen hatte, 
„Moſe 7, 1.2, 12, 2. 3. icht. 1, 28. 
ern ſie mengten ſich unter die 
enten derſelben Werke 
36, Und dienten ihren Götz 
den ihnen zum Fallſtrick. 


ans, daß das 
cht ward; 

gten ſich mit ihren 
rden abgöttiſch mit ihrem 


e Hand der Heiden, 


n, da er ihre 


Barmherzigkeit 
gefangen hatten. 


der Gott Is. 
keit, und alles 
men, Halleluja! Ps. 41,14. 
Fünftes Buch. 
Danklied der Erlöſten, die 
riefen in ihrer 
Danket dem He 


Not. 


Pſalm 106. 107. 


4, Moſe 25,3. 


4. Mofe 25, 12. 


en; die wur⸗ 


37. Und ſie opferten ihre Söhne und ihre | 9. Da 
Töchter den Teufeln 3. Moſe 18,21. füllt di 
38. Und vergoſſen unſchuldig Blut, das 


Töchter, die 


n des Herrn 


ihnen gram 
icht. L, 14. 


aber ſie er⸗ 


etat willen. 


r Gott, und 


5. Moſe 30,3, 


zum Herrn 


Pf. 100, 1. 
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da fie wohr 
5. Hungrig 
verſchmachtete; 

6. Die zum Herrn riefen 
und er errett 


und 


16. Da 


ihrer Abert 
Sünden willen, 

18. Daß ihnen ch 
und fie tobkrank wurden; 
19. Die zum Herrn riefen 
und er half ihnen aus ih 


20. Er ſandte ſein Wort und machte ſie 
geſund und 

ſtarben: 

21. Die ſoll 


55 an den 
Werke mit Freuden. 
e 
rieben ihre Li onen 
vi. Di za RL 


e 


12. Dafür i 
werden mußt 
niemand half; 

13. Die zum Herrn riefen 
und er half ihnen aus ihren 

14. Und 
Dunk 


Dunkel 
Eiſen, 

11. Darum da 
gehorf 


Danklled der Erlöſten, 


von Mittern 


2. So ſollen ſagen, die erlöſt ſind durch 
den Herrn, die er aus der Not erlöſt hat; 

3. Und die er aus den Ländern zuſam⸗ 
mengebracht hat, vom 2 
Niedergang, 

Meer. 

4. Die irregin 
gebahntem Wege und fande 
nen konnten, 
und durſtig, und ihre Seele 


lufgang, vom 
nd vom 


acht u 


gen in der Wülſte, in uns 


n keine Stadt, 


in ihrer Not 


ete ſie aus ihren Angſten 


7. Und führt 
daß ſie gingen zur Stadt, 
konnten: 

8. Die ſollen dem Herrr 
feine Güte und für feine 
er an den Menſchenki 


B. 13. 18. 28. 


e ſie einen richtigen Weg, 


da ſie wohnen 


danken für 


Wunder, die 


ndern tut, 


V. 15.21. 31. 


Ber ſättigt die durſtige Seele und 
e hungrige Seele mit Gutem. 


10. Die da ſitzen mußten 


Lut. 1,53. 
in Jinſternis 


» gefangen im Zwang und 


ß fie Gottes Geboten une 
am geweſen waren und das Geſetz 
des Höchſten 


geſchändet hatten; 


hr Herz mit Unglück geplagt 
e, daß ſie da lagen und ihnen { 


in ihrer Not, 


Angſten 2.0. 


führte fie aus Finfternis und 
el und zerriß ihre Bande: 

15. Die ſollen dem Herrn banken für 
feine Güte de ſeine 

er an den Menſ 


Wunder, die 


enkindern tut, 2.s. 
b er zerbricht eherne Türen und 
1 0 eiſerne Riegel. 


Die Narren, ſo geplagt waren um 


retung willen ı 


errettete fie, 


2. Und Dank opfern und 


4. Die des 


errn Werke e 


und ſeine Wunder im Meer 


und um ihrer 


elte vor aller Speiſe 


in ihrer Not, 
ren Angſten; 
V. 0. 


V 


daß ſie nicht 


en dem Herrn danken für , 
ſeine Güte und für fie 
Menſchenn 


Wunder, die 


ndern tut, B.s. 
erzählen ſeine 


Pf. 80, 10. 


em Meer fuh⸗ 


tfahren haben 
U * 


26. Und fie gen Himmel fuhren und in 


gewönnen. 


0.800 w fgeikhastrı Collection, 


e 


dle zum Herrn riefen, Palm 107—109. Bitte um Sieg! 


25. Wenn er ſprach und einen Sturm⸗ Völkern; ich will di 
wind erregte, der die Wellen erhob, | Leuten. ee eee 


5. Denn deine Gnade reicht, ſo weit der 

Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit 
die Wolken gehen. 

6. Erhebe dich, Gott, über den Himmel 
und deine Ehre über alle Lande. 

(Vgl. Bf. 40,714.) 

7. Auf daß deine lieben Freunde erledigt 
werden, hilf mit deiner Rechten und er⸗ 
höre michl 

8. Goit redete in ſeinem Heiligtum; des 
bin ich froh und will Sichem teilen und 
das Tal Sukkoth abmeſſen. 

9. Gilead iſt mein, Manaſſe iſt auch 
mein, und Ephraim iſt die Macht meines 
Hauptes, Juda iſt mein Zepter, i 

10. Moab iſt mein Waſchbecken; ich will 
meinen Schuh über Edom ſtrecken, über 
die Philiſter will ich jauchzen. 

11. Wer will mich führen in eine feſte 
Stadt? Wer wird mich leiten bis nach 
Edom? 


den Abgrund fuhren, daß ihre Seele vor 
Augſt verzagte, 

27. Daß fie taumelten und wankten wie 
ein Trunkener und wußten keinen Rat 
mehr; 

28. Die zum Herrn fchrieen in ihrer 
Not, und er führte ſie aus ihren Ang⸗ 
ſten 8 V. G. 

29. Und ſtillte das Ungewitter, daß die 
Wellen ſich legten 

30. Und ſie froh wurden, daß es ſtill ge⸗ 
worden war und er ſie zu Lande brachte 
nach ihrem Wunſch: 

31. Die ſollen dem Herrn danken für 
ſeine Güte und für ſeine Wunder, die 
er an den Menſchenkindern tut, Vis. 

32. Und ihn bei der Gemeinde preiſen 
und bei den Alten rühmen. 

33. Er machte Bäche trocken und ließ 
Waſſerquellen verſiegen, 

34. Daß ein fruchtbar Land zur Salz⸗ 
wüſte wurde um der Bosheit willen derer, 
die darin wohnten. 

35. Er machte das Trockene wiederum 
waſſerreich und im dürren Lande Waſſer⸗ 
En d hat die S 

. Und hat die Hungrigen dahingeſetzt, 
daß ſie eine Stadt zurichteten, da ſie woh⸗ 
nen konnten 

37. Und Acker beſäen und Weinberge 
pflanzen möchten und die jährlichen Früchte 


uns verſtößeſt und zieheſt nicht aus, Gott, 
mit unſerm Heer? 

13. Schaffe uns Beiſtand in der Not, 
denn Menſchenhilfe iſt nichts nütze. 


wird unſre Feinde unterireten. 
Gebet des Verfolgten um Beſtrafung 


in ſeinem Elend. 


109. egg Davids, vorzu⸗ 


98. Und er ſegnete ſie, daß ſie ſich ſehr Gott, mein Ruhm, ſchweige nicht! 


mehrten, und gab ihnen viel Vieh. 

39. Sie waren niedergedrüdt und ge⸗ 
ſchwächt von dem Böſen, das ſie gezwun⸗ 
gen und gedrungen hatie. 

40. Er ſchüttete Verachtung auf die Für⸗ 
ften und ließ fie irren in der Wüſte, da 
kein Weg iſt, 

41. Undſchütte den Armen vor Elend und 
mehrte ſein Geſchlecht wie eine Herde. 

42. Solches »werden die Frommen ſehen 
und ſich freuen; und aller Bosheit wird 
das Maul geſtopft werden. Hiob Le, 19. 20. 

43. Wer iſt weiſe und behält dies? So 
werden ſie merken, wieviel Wohltaten der 
Herr erzeigt. 


Preis der göttlichen Güte und Treue. 
Bitte um Sieg gegen die Feinde. 
108 Ein Pſalmlied Davids. 
2 2 (Bgl. Pi. 57,812.) 
» Gott, es ift mein rechter Ernſt; ich will 
ſingen und dichten, *meine Ehre auch. 


V. 10,9. 
3. Wohlauf, Pfalter und Harfel Sch will 


ſches Maul wider mich aufgetan und re⸗ 
den wider mich mit falſcher Zunge: 
3. Und ſie reden giftig wider mich allent⸗ 


ache. 
für, daß ich jie liebe, find fie wider 
mich; ich aber bete. 

5. Sie beweiſen mir Böſes um Gutes 
und Haß um Liebe. Pi. 35,12. 

6. Setze Gottloſe über ihn, und der Sa⸗ 
tan müſſe ſtehen zu ſeiner Rechten. 

7. Wenn er gerichtet wird, müſſe er ver⸗ 
dammt ausgehen, und ſein Gebet müſſe 
Sünde fein. 8 

8. Seiner Tage müſſen wenige werden, 
und 'ſein Amt müſſe ein anderer emp⸗ 
fangen. Aßpg. 1, 20. 

9. Seine Kinder müſſen Waiſen werden 
und ſein Weib eine Witwe. 

10. Seine Kinder müſſen in der Irre 
gehen und betteln und ſuchen, als die ver⸗ 
dorben ſind. 

11. Es müſſe der Wucherer ausſaugen 


a 
will dir danken, Herr, unter den | feine Güter rauben. 
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12. Wirſt du es nicht tun, Gott, der du ; 


14. Mit Goit wollen wir Taten tun. Er 


ſeiner Feinde und um des Herrn Gnade 


2. Denn ſie haben ihr gottloſes und fal⸗ ! 


halben und ſtreiten wider mich ohne Ur⸗ 


aidgelnDepinatd bydS F Teuheditften) SA 


Wider bie Verfolger. Pfalm 109—111. Der ewige Priefter, 


12. Und niemand müſſe ihm Gutes tun, 
und niemand erbarme ſich ſeiner Waiſen. 

13. Seine Nachkommen müſſen ausge⸗ 
rottel werden; ihr Name werde im andern 
Glied vertilgt. 

14. Seiner Väter Miſſelat müſſe gedacht 
werden vor dem Herrn, und feiner Mutter 
Sünde müſſe nicht ausgetilgt werden. 

- 2. Moſe 20,5. 

15. Der Herr müſſe ſie nimmer aus den 
Augen laſfen, und *ihr Gedächtnis müſſe 
ausgerottet werden auf Erden. Spr. 10, 7. 

16. Darum daß er fo gar keine Barm⸗ 
herzigkeit hatte, ſondern verfolgte den 
Elenden und Armen und den Betrübten, 
daß er ihn tötete. 

17, Und er wollte den Fluch haben, der 
wird ihm auch kommen; er wollte den 
Segen nicht, ſo wird er auch ferne von ihm 
bleiben. 

18. Er zog an den Fluch wie fein Hemd; 
der iſt in ſein Inwendiges gegangen wie 
»Waſſer und wie Ol in ſeine Gebeine; 

1. Moſe 5, 22. 

19. So werde er ihm wie ein Kleid, das 
er anhabe, und wie ein Gürtel, mit dem 
er allewege ſich gürte. 

20. So geſchehe denen vom Herrn, die 
mir zuwider ſind und reden Böſes wider 
meine Seele. 

21. Aber du, Herr Herr, ſei du mit mir 
um deines Namens willen; denn deine 
Gnade ift mein Troſt: errette mich! 

22. Denn ich bin arm und elend, mein 
Herz iſt zerſchlagen in mir. 

23. Ich fahre dahin wie ein Schatten, 
der vertrieben wird, und werde verjagt 
wie die Heuſchrecken. 

24. Meine Knie ſind ſchwach von Saften, 
a mein Fleiſch tft mager und hat kein 

Je 


25. Und ich muß ihr Spott ſein; wenn 
fie mich fehen, 'ſchütteln fie iheen ont 


Bi.22,8, 
26. Stehe mir bei, Herr, mein Gottl hilf 
mir nach deiner Gnade, 
27. Daß ſie innewerden, daß dies fei 
deine Hand, daß du, Herr, ſolches tuſt. 
28. Fluchen fie, *fo ſegne du. Setzen ſie 
ſich wider mich, ſo ſollen ſie zu Schanden 
werben; aber dein Knecht mülſſe ſich freuen. 
Matth. 5, 11. 
29. Meine Widerſacher müſſen mit 
Schmach angezogen werden und mit ihrer 
Schande bekleidet werden wie mit einem 
Nock. 8 : P. 35, 20. 
30. Ich will dem Herrn ſehr dauken mit 
meinem Munde und ihn rühmen unter 


ielen. 5 & 
CC bene ſdehs ssh enn Uk h 
ten, daß er ihm helfe von denen, die ſein 
Leben verurteilen. 


Chriſtus der ewige König und Hohes 


prieſter. 
(Bal. Matth. 22, 44. Apg. 2, 31.35. Hebr. 1,13; 5,0) 


110 Ein Pſalm Davids, 
3 »Der Herr ſprach zu meinem 
Herrn: „Setze dich zu meiner Nechten, 
bis ich deine Feinde zum Schemel deiner 
Füße lege.“ Phit 2,8. . 1. Kor. 18,25. 
Gebr. 10, 12. 19. 
2. Der Herr wird das Zepter deines 
Reiches ſenden aus Zion. Herrſche unter 
deinen Feinden! P.. 2, 0. 
3. Nach deinem Sieg wird dir dein Voll 
willio opfern 'in heiligem Schmuck. Deine 
Kinder werden dir geboren wie der Tau 
aus der Morgenröte. Pf. 29, 2 
4. Der Herr hat geſchworen, und es wird 
ihn nicht gereuen: „Du bift ein Prieſter 
ewiglich nach der Weiſe Melchiſedehs.“ 
1. Wloje 14, 18-20. Hebr. 5, 10; 6,20; 7,17. 21. 
5. Der Herr zu deiner Rechten wird zer⸗ 
ſchmettern die Könige am Tage ſeines 
Zorns; JI. 2, 2. 5. 9. 
6. Er wird richten unter den Heiden, er 
wird ein großes Schlagen unker ihnen 
tun, er wird zerſchmettern das Haupt über 
große Lande. 
7. Er wird trinken vom Bad) auf dem 
beben darum wird er das Haupt empor⸗ 
heben. 


Danklied für den leiblichen und geiſtlichen 
Segen Gottes. 


111 Halleluja! 
»Ich danke dem Herrn von gan⸗ 
gem ‚Herzen im Rat der Frommen und 
n.ber Gemeinde. 
2. Groß find die Werke des Herrn; wer 
ihrer achtel, der hat eitel Luſt a 4 
Pf. 104, 24. 
3. Was er ordnet, das ift löblich und herr⸗ 
lich, und ſeine Gerechtigkeit bleibt ewiglich. 
4. Er hat ein Gedächtnis geſtiftet ſeiner 
Wunder, der gnädige und barmherzige 
err. 


er gebenkt ewiglich an ſeinen 1705 10 
Pf. 148, 
Saen läßt Ne ſeine mec 
aten ſeinem Voll, daß er ihnen gebe das 
Erbe der Heiden. 0 4 2 
7. Die Werke feiner Hände find Wahrs 
heit und Recht; alle feine Gebote ſind 
rechtſchaffen. 
8. Sie werden erhalten immer und ewig⸗ 
lich und geſchehen treulich und redlich. 
9. Er ſendel eine Erlöſung ſeinem Voll: 
er verheißt, daß fein Bund ewiglich bleiben 


Anfang; das ift eine feine Klugheit, wer 
danach tut; des Lob bleibt an 
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5. Er gibt Speife denen, die ihn fürchten; 


— — — ne 


| 
} 
| 
| 


SE SA 


Lohn der Gottesfurcht. Pſalm 112—115. Gott allein die Ehre! 


Glückſeligkeit der Gottesfürchtigen Wunder Gottes bei der Ausführung 
und Barmherzigen. feines Volkes aus Agypten. 
Halleluja! Da Israel aus Agypten zog, das 

112. Wohl dem, der den Herrn fürch⸗ 114. Haus Jakob aus 5 ſremden 
mens nem Heiligtum Garant 
2 B. 1, 1. Ä 5 „ 

2. Des Same wird gewaltig ſein auf feine Dereidiaft, £ 

Erden; das Geſchlecht der Frommen wird ban wandte ih een floh; der Jor⸗ 
geſegnet ſein. Spr. 20,7 Mei 14,21. r 90 

3. Reichtum und die Fülle wird in ihrem 4. Di ee e 
e und ihre Gerechtigkeit bleibt ie gel e d ang ee 81 8 
ewiglich. E in] 5. Was mar dir, du Meer, daß du floheſt, 
4. Den Frommen geht »das Licht auf in und du Jordan, daß du dich urdcwaldlen 
der Sinfternis von dem Gnädigen, Barm⸗ 6. Ihr Berge, daß ihr hüpftet wie die 
herzigen und Gerechten. Pf. 87.8. Lämmer, ihr Hügel, wie die jungen Schafe? 
5. Wohl dem, der barmherzig iſt und | 7, Bor dem Herrn beble die Erde, vor 
gerne leihet und richtet ſeine Sachen aus, 


) dem Gott Jakobs, 2. Moſe 18,18. 
daß er niemand unrecht ue! . 1,2. | 8. Der den Fels wandelte in einen 
6. Denn er wird ewiglich bleiben; des Waſſerſee und die Steine in Waſſer⸗ 
Gerechten wird nimmermehr vergeſſen. 


brunnen. 2. Moſe 17,8. 
7. Wenn eine Plage kommen will, ſo 
fürchtet er ſich nicht; fein Herz hofft un⸗ 
verzagt auf den Herrn. 
8. Sein Herz iſt getroſt und fürchtet ſich 
nicht, bis *er feine Luft an feinen Feinden 
ſieht. . 91,8 
9. Er *firent aus und gibt den Armen; 
ſeine Gerechtigkeit bleibt ewiglich, ſein 
Horn wird erhöht mit Ehren. 2. Kor. 9, 9. 
10. Der Gottloſe wird's ſehen, und es 
wird ihn verdrießen; *feine Zähne wird 
er zuſammenbeißen und vergehen. Denn 
was die Gottloſen gerne wollten, das iſt 
verloren. Pf. 35,18. 


Gott allein die Ehre! 


115 Nicht uns, Herr, nicht uns, ſon⸗ 
10. dern deinem Namen gib Ehre 
um deine Gnade und Wahrheit! 
2. Warum ſollen die Heiden jagen: Wo 
iſt nun ihr Gott? Pi. 42, 4. 
3. Aber unſer Gott iſt im Himmel; er 
kann ſchaffen, was er will. 

(VB. 1— 11: vgl. Pi. 135,13—20.) 
4. Jener Götzen aber ſind Silber und 
Gold, von Menſchenhänden gemacht. 

5. Moſe 4, 28. Jeſ. 14,920. 

5. Sie haben Mäuler und reden nicht; 
ſie haben Augen und ſehen nicht; E 
6. Sie haben Ohren und Hören nicht; 
ſie haben Naſen und riechen nicht; F 
7. Sie haben Hände und greifen nicht; 
Füße haben ſie und gehen nicht; ſie reden 
nicht durch ihren Hals. Sr 3 
8. Die ſolche machen, find ihnen gleich, 


Den Demütigen gibt Gott Gnade. 


113 Halleluja! 
« Lobet, ihr Knechte des Herrn, 


lobet den Namen des Herrn! 

2. Gelobet ſei des Herrn Name von nun 9 ) 
an bis in Ewigkeit! 2 und alle, die auf ſie hoffen. ; 
Ni vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem 115 Sin SHE Den ENG 

e i 5 | der iſt ihre „ Pf 116, 2. 

110 ſei gelobet der Name de 10 Das Haus Agron Hoffe auf den 
ve De Herr iſt hoch über alle Heiden; Herrn; der ift ihre Hilfe und Sn 
eine Ehre geht, jo weit der Himmel iſt. 5 225 — 

5. iſt wi 11. Die den Herrn fürchten, hoffen auf 
ſich 01 eb a e den Herrn; der iſt ihre Hilfe n 

2. Moſe 15,11. Jeſ. 57, 15. = Nas et 

6. i i im⸗ 12. Der Herr denkt an uns und ſegne 
mel un u N fieht Din dus 00 15810 das Haus Israel, er ſegnet 

7. Der d inge i dem das Haus Aaron; 2 
F un eg Den Ken aus den „3, © tan, De Men der hege, 

ot, Moſe 41, 10.41. 1. Sam. 2,8. Kle ir 5 a 
8. Daß er RR Fürtlen, 14. Der Herr ſegne euch je mehr und 
. Ber die Ute feines Bolks; e e 
Der die i 5 I 
fe ge e 
T wird. eluia! . 2 « 3 kr 
-0. Prof. Sa ‚alleetion, NDwringlhib wipieiförbb 588 doberdäMen-USA 
= — e geen ſchenkindern gegeben. 
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" CC-OgP Din gilde 
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Danl für Lebens rettung. 


loben, noch die hinunterfahren in die Stille, 

Pf. 0, 6. Jeſ. 38, 18. 

18. Sondern wir loben den Herrn von 
nun an bis in Ewigkeit. Halleluja! 


Dank und Gelübde für die Errettung aus 
großer Lebensgefahr. 


1 6 Das iſt mir lieb, daß der Herr 
1 « meine Stimme und mein Flehen 
ört. 
92 Denn er neigte ſein Ohr zu mir; 
Alen. will ich mein Leben lang ihn an⸗ 
rufen, 
3. Stricke des Todes hatten mich um⸗ 
fangen, und Angſte der Hölle hatten mich 
getroffen; ich kam in Jammer und Rot. 
N. 8. Pf. 18,6 
4. Aber ich rief an den Namen des Herrn: 
O Herr, errette meine Seele! 
5. Der Herr iſt gnädig und gerecht, und 
unſer Golt iſt barmherzig. 
6. Der Herr behütet die Einfältigen; 
wenn ich unterliege, jo hilft er mir. 5 
7. »Sei nun wieder zufrieden, meine 
Seele; denn der Herr tut dir 97 
„Pf. 42, 0. 
8. Denn du haſt meine Seele aus dem 
Tode geriſſen, mein Auge von den Tränen, 
meinen Fuß vom Gleiten. 
9. Ich werde wandeln vor dem Herrn im 
Lande der Lebendigen. Pf. 27, 13; 80, 14. 
10. 'Ich glaube, darum rede ich. Ich 
werde aber ſehr geplagt. 2. Kor. 4, 18. 
11. Ich ſprach in meinem Zagen: »Alle 
Menſchen ſind Lügner. Röm. 3m, 1. 
12. Wie ſoll ich dem Herrn vergelten 
alle ſeine Wohltat, die er an mir tut? 
13. Ich will den Kelch des Heils nehmen 
und des Herrn Namen predigen. 
14. Ich will meine Gelübde dem Herrn 
bezahlen vor all ſeinem Volk. Pf. 22, 20. 
15. Der Tod feiner Heiligen iſt wert ge⸗ 
halten vor dem Herrn. Pf. 72, 14. 
16. O Herr, ich bin dein Knecht; ich bin 
dein Knecht, deiner Magd Sohn. Du haſt 
meine Bande zerriſſen. 
17. Dir will ich Dank opfern und des 
Herru Namen predigen. 
18. Ich will mein Gelübde dem Herrn 
bezahlen vor allem ſeinem Voll 5 
19. In den Höfen am Haufe des & eren 
in dir, Serufalem. Halleluſal 8 


Aufruf zum obe Gottes. 
117 Lobet den Herrn, alle Heiden; 
« preifei ihn, alle Völkerſ 


tet über uns in Ewigkeit, Halleluja! 
2. Moſe 34,0. 
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Pfalın 115—118. Siegesſreude der Gerechten. 
17. Die Toten werden dich, Herr, nicht 


Siegesfreude der Gerechten. 


118 Danket dem Herren; denn er iſt 
LO. freundlich, und feine Güte wäh⸗ 


ret ewiglich. Pf. 107,1. 
2. Es ſage nun Israel: Seine Güte 
währet ewiglich. 
3. Es ſage nun das Haus Aaron: Seine 
Güte währet ewiglich“ 
4. Es ſagen nun, die den Herrn fürchten: 
Seine Güte währet ewiglich. 
5. In der Angſt rief ich den Herrn an, 
und der Herr erhörte mich und tröſtete mich. 
6. Der Herr iſt mit mir, darum fürchte 
ich mich nicht; was können mir Menſchen 
tun? . 56,5. Hebr. 13,0. 
7. Der Herr iſt mit mir, mir zu helſen; 
und ich will meine Luſt ſehen an meinen 
Feinden. Pf. 5,9. 
8. Es iſt gut, auf den Herrn vertrauen 
und nicht ſich verlaſſen auf Menſchen. 
9. Es iſt gut, auf den Herrn vertrauen 
und nicht ſich verlaſſen auf Fürſten. 

Pi. 140, 3. 
10. Alle Heiden umgeben mich; aber im 
Namen des Herrn will ich ſie zerhauen. 
11. Sie umgeben mich allenthalben; aber 
im Namen des Herrn will ich ſie zerhauen. 
12. Sie umgeben mich wie Bienen, aber 
fie erlöſchen wie dein Feuer in Dornen; 
im Namen des Herrn will ich ſie zerhauen. 


Jeſ. 33, 12. 
13. Man ſtößt mich, daß ich fallen ſoll; 
aber der Her hilft mir. 
14. Der Herr iſt meine Macht und meln 
Pfalm und ift mein Heil. 2. Moſe 15,2. 
15. Man fingt mit Freuden vom Sieg in 
den Hütten der Gerechten: Die Rechte des 
Herrn behält den Sieg; 1 
16. Die Rechte des Herrn iſt erhöht; die 
Rechte des Herrn behält den Sieg. 
17. Ich werde nicht ſterben, ſondern leben 
und des Herrn Werle verkündigen. 
18. Der Herr züchtigt mich wohl; aber 
er gibt mich dem Tode nicht. 2. Kor. 6, 9. 
19. Tut mir auf die Tore der Gerechtig⸗ 
baute ich dahin eingehe und dem Herrn 
anke. 
20. Das iſt das Tor des Herrn; die Ge⸗ 
rechten werden dahin eingehen. 
21. Ich dauke dir, daß du mich demütigſt 
und hilſſt mir. Pf. 119,71. 
22. Der Stein, den die Bauleute ver⸗ 
worfen haben, iſt zum Eckſtein geworden. 
— Jeſ. 28, 10. Matth. 21,12. 
23. Das iſt vom Herrn geſchehen und ist 
ein Wunder vor unfern Augen. 
24. Dies iſt der Tag, den der Herr 
macht: laſſet uns freuen und fröhüͤch 


eee e Pa e Ber dh 75 


gelingen 


Vi. 116,918. 


— — — — —j¾4— 


26. Gelobt ſei, der da kommt im Namen 


J 


 rehtigkeit. 


Zeugniſſe wie über allerlei Reichtum. 


5 laß mich nicht abirren von deinen Geboten. 


zen, auf daß ich nicht wider dich ſündige. 


CC», Räefinsaticn Mitt Sah 


27. Der Herr iſt Gott, der uns erleuchtet. 


17. Tue wohl deinem Knecht, daß ich 


Freude au Gottes Wort Pſalm 118. 119. und an Gottes Geſetz. 
des Herrn! Wir ſegnen euch, die ihr vom | 23. Es ſitzen auch die Fürſten und reden 
auſe des Herrn ſeid. Mauh. 21,0 23,59. wider mich; aber dein Knecht redet von 
deinen Rechten. 
24. Ich habe Luſt zu deinen Zeugniſſen, 
V. 3 


Schmücket das Feſt mit Maien bis an die 
Hörner des Altars! - 

28. Du biſt mein Gott, und id) danke dir; 
mein Gott, ich will dich preiſen. 

29. Danket dem Herrn; denn er iſt freund⸗ 
lich, und ſeine Güte währet ewiglich. 


die ſind meine Ratsleute. 3.35. 

25. Meine Seele liegt im Staube; ers 
quicke mich nach deinem Wort. 

26. Ich erzähle meine Wege, und du er⸗ 
hörſt mich; lehre mich deine Rechte. 

27. Unterweiſe mich den Weg deiner Bes 
fehle, jo will ich reden von deinen Wundern. 
28. Ich gräme mich, daß mir das Herz ver⸗ 
ſchmachtet; ſtärke mich nach deinem Wort. 

29. Wende von mir den falſchen Weg 
und gönne mir dein Geſetz. 

30. Ich habe den Weg der Wahrheit er⸗ 
100 deine Rechte habe ich vor mich ge⸗ 
ſtellt. 

31. Ich hange an deinen Zeugniſſen; 
Herr, laß mich nicht zu Schanden werden! 

32. Wenn du mein Herz tröſteſt, ſo laufe 
ich den Weg deiner Gebote. 

33. Zeige mir, Herr, den Weg deiner 
Rechte, daß ich ſie bewahre bis ans Ende. 

34. Uniermeife mich, daß ich bewahre dein 
Geſetz und halte es von ganzem Herzen. 

35. Führe mich auf dem Steige deiner 
Gebote; denn ich habe Luſt dazu. V. 427. 

36. Neige mein Herz zu deinen Zeugs 
niſſen und nicht zum Geiz. 

37. Wende meine Augen ab, daß ſie nicht 


Die Herrlichkeit des Wortes Gottes. 
üldenes Abe“ genannt, da im Grundtert 
15 Dee den gleichen Anſangsbuchſtaben = 
der Ordnung des Alphabets tragen.) 

A: Wohl denen, die ohne Tadel 
119. leben, die im Geſetz des Herrn 
wandeln! Pf. 1, 1. 21 112,1. 
2. Wohl denen, die ſeine Zeugniſſe hal⸗ 
ten, die ihn von ganzem Herzen ſuchen! 
3. Denn welche auf ſeinen Wegen wan⸗ 
deln, die tun kein Abel. 
4. Du haft geboten fleigig zu halten deine 
Vefehle. 
5. O daß mein Leben deine Rechte mit 
ganzem Ernſt hielte! 
6. Wenn ich ſchaue allein auf deine Ge- 
bote, ſo werde ich nicht zu Schanden. 
7. Ich danke dir von rechtem Herzen, 
daß du mich lehreſt die Rechte deiner Ge- 


8. Deine Rechte will ich halten; verlaß i 
mich nimmermehr. ſehen nach unnützer Lehre, ſondern erquicke 
9. Wie wird ein Jüngling feinen Weg mich auf deinem Wege. 8 
unſträflich gehen? Wenn er ſich Hält | 38. Laß deinen Knecht dein Gebot feſt 
nach deinen Worten. Een 1065 IE 100 101 
10. Ich ſuche dich 1 Herzen; Wende von mir die Schmach, die i 
c n van deinen Daten; ſcheue; denn deine Rechte ſind lieblich. 
40. Siehe, ich begehre deiner Befehle; 
erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit. 
41. Herr, laß mir deine Gnade wider⸗ 
fahren, deine Hilſe nach deinem Wort. 
42. Daß ich antworten möge meinem 
Läſterer; denn ich verlaſſe mich auf dein 
Wort. 

43. Und nimm ja nicht von meinem Munde 
das Wort der Wahrheit; denn ich hoffe 
auf deine Rechte. 

+4. Ich will dein Geſetz halten allewege, 
immer und ewiglich. 8 

45. Und ich wandle fröhlich; denn ich 
ſuche deine Befehle. 7 - 
46. Ich rede von deinen Zeugniſſen vor 


öni und ſchäme mich nicht 
Rönigen ic Sea Röm. 1,16. 


47. Und habe Luſt an deinen Geboten, 
und fie {ind mir lieb, V. 70. 
48. Und hebe meine Hände auf zu deinen 
Geboten, die mir lieb ſind, und rede von 
deinen Rechten. 5 

49. Gedenke deinem Knechte an dein 


( 1 du mich läſſeſt hoffen. 
86. 50 e drain e ended 
denn dein Wort *erquickt mich. Pf. 19,8. 
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11. Sch behalte dein Wort in meinem Her⸗ 


12. Gelobet ſeiſt du, Herr! »Lehre mi 
deine Rechte i Baar "3 291 0 
13. Ich will mit meinen Lippen erzählen 
alle Rechte deines Mundes. 

14. Ich freue mich des Weges deiner 


15. Ich rede von dem, was du befohlen 
haſt, und ſchaue auf deine Wege. 
16. Ich habe »Luſt zu deinen Rechten 
und fvergeſſe deiner Worte nicht. 
8 V. 21. Röm. 7, 28. FV. 61. 


lebe und dein Wort halte. 

18. Offne mir die Augen, daß ich ſehe die 
under an deinem Geſeg. 

Bi: Ich *bin ein Gaſt auf Erden; verbirg 

eine Gebote nicht vor mir. f 39,18. 

lang, Meine Seele iſt zermalmt vor Ver⸗ 

Ban nach deinen Rechten allezeit. 

21. Du ſchiltſt die Stolzen; »verflucht 
nd, die von deinen Geboten abieren. 

25. Moie 27,20 


1. een 
achtung; denn ich halte deine Zeugniſſe. 


USA 


ms 


Gottes Wort ein großer Cha Pſalm 119. 


51. Die Stolzen haben ihren Spott an 
mir; dennoch weiche ich nicht von deinem 
Geſetz. 

- 52. Herr, wenn ich gedenke, wie du von 
der Welt her gerichtet haſt, ſo werde ich 
getröſtet. 8 4 

53. Ich bin entbrannt über die Gottloſen, 
die dein Gejeß verlaſſen. . 

54. Deine Rechte ſind mein Lied in dem 
Hauſe meiner Wallfahrt. 0 

55. Herr, ich gedenle des Nachts an dei⸗ 
nen Namen und halte dein Geſetz. - 

56. Das ift mein Schatz, daß ich deine 
Beſehle halte. : 

57. Ich habe gejagt, Herr, das foll mein 
Erbe ſein, daß ich deine Worte halte. 

58. Ich flehe vor deinem Augeſicht von 
ganzem Herzen; ſei mir gnädig nach dei⸗ 
nem Wort. 

59. Ich betrachte meine Wege und lehre 

meine Füße zu deinen Zeugniſſen. 

60. Sch eile und ſäume mich nicht zu 
halten deine Gebote. 

61. Der Gottloſen Rotte beraubt mich; 
aber Lich vergeſſe deines Geſetzes le 


62. Zur Mitternacht ſtehe ich auf, dir zu 
danken für die Rechte elner Gerecht 
2 


. 42, 9. 
63. Ich halte mich zu denen, die dich 
fürchten und deine Beſehle halten. 
64. Herr, die Erde iſt voll deiner Güte; 


Befehlen. 


werde. 


82. Meine 
83. Denn 


Verfolger? 


86. Deine 


88. Erquich 


lehre mich deine Rechte. Pf. 33, 5. 
65. Du tuſt Gutes deinem Knechte, Herr, 
nach deinem Wort. V. 17. 1. 


66. Lehre mich heilſame Sitten und Er⸗ 
kenntnis; denn ich glaube deinen Geboten. 
67. Ehe ich gedemütigt ward, irrte ich; 
nun aber halte ich dein Wort, 
> i V. 75. Jeſ. 28, 10. 
68. Du biſt gütig und freundlich; lehre 
mich deine Rechte. V. 12. 
69. Die Stolzen erdichten Lügen über 
mich; ich aber halte von ganzem Herzen 
deine Befehle. V. 78. 
70. Ihr Herz iſt dick wie Schmer; » ich 
aber habe Luſt an deinem Geſetz. „B. 27. 
71. Es ift mir lieb, daß du mich ge⸗ 
demütigt haſt, daß ich deine Re te lerne. 
P. 118,21. 
72. Das Geſetz deines Mundes iſt mir 
lieber denn viel tauſend Stück Gold und 
Silber. P. 10, 11. 
73. Deine Hand hat mich gemacht und 
bereitet; unterweiſe mich, daß ich deine 
Gebote lerne. 
74. Die dich fürchten, ſehen mich und 
freuen ſich; denn ich hoſſe auf dein Wort. 
75. Herr, ich weiß, daß deine Gerichte 
recht find; du *haft mich kreulich ge⸗ 


{ ü 1 5 2 N. 
CO de Wet SR EHRE 
wie du deinem Knecht zugesagt halt. 1 


ſtehen. 


94. Ich bin 
deine Beſeh 


deine 


Wege, daß i 
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77. Laß mir beine Barmherzigkeit wider: 
fahren, daß ich lebe; denn ich habe Luſt 
zu deinem Geſegz. V. 149. 

78. Ach daß die Stolzen müßten zu 
Schanden werden, die mich mi 
niederdrücken; ich aber rede von deinen 


79. Ach daß ſich müßten zu mir halten, die 
dich fürchten und deine Zeugniſſe kennen! 
80. Mein Herz bleibe rechtſchaffen in dei: 
nen Rechten, daß ich nicht zu Schanden 


81. Meine Seele verlangt nach deinem 
Heil; ich hoffe auf dein Wort. 


ich halte die Zeugniſſe deines Mund e 


B. 149. 

89. Herr, dein Wort bleibt ewiglich, ſo 
weit der Himmel iſt; Jeſ. 10,8. 
90. Deine Wahrheit währet für und für, 
Du haft die Erde zugerichtet und fie bleibt 


91. Es bleibt täglich nach deinem Wort; 
denn es muß dir alles dienen. 
92. Wo dein Geſetz nicht mein Troſt 
geweſen wäre, ü 
in meinem Elend. B. 50. Jer. 18,10. 
93. Ich will deine Befehle nimmermehr 
vergeſſen; denn du erquickeſt mich sanid 
2 09. 


delt, hilf mir; denn ich ſuche 
e. 


95. Die Goltloſen lauern auf mich, daß 
ſie ae umbringen; ich aber merke auf 
eugniſſe. 

96. Ich habe alles Dinges ein Ende ge⸗ 
ſehen; aber dein Gebot währet. 

97. Wie habe ich deln Geſetz ſo lieb! 
Täglich rede ich davon. Ul. 1,2. 
98. Du machſt mich mit deinem Gebot 
weiſer, als meine Feinde ſind; denn es ift 
ewiglich mein Schatz. 5. Moſe 4,8. 
99. Ich bin gelehrler denn alle meine 
Sue denn deine Zeugniſſe find meine 


N ee HoardatjarılisA 


wehre meinem Fuß alle böfen 


und füßer Troſt. 


t Lügen 


V. 35.8 


Augen ſehnen ſich nach deinem 


Wort und ſagen: Wann tröſteſt du mich? 


ich bin wie ein Schlauch im 


Rauch; deiner Rechte vergeſſe ich nicht. 
03 


8.4. Wie lange ſoll dein Knecht warten? 
Wann willſt du Gericht halten über meine 


85. Die Stolzen graben mir Gruben, ſie, 
die nicht ſind nach deinem Geſetz. B. o. 


Gebote ſind eitel Wahrhelt. 


Sie verfolgen mich mit Lügen; hilf mir! 
87. Sie haben mich ſchier umgebracht auf 
Erden; ich aber verlaſſe deine Befehle nicht. 


e mich durch deine Gnade, daß 


ſo wäre ich vergangen 


V. 45 


ch dein Wort halte. 


— % 1 ̃]⁰˙ZT . ———— —— — 


Sehnſucht nach Gottes Wort. 


102. Ich weiche nicht von deinen Rech- 
ten; denn du lehreſt mich. 

103. Dein Wort iſt meinem Munde ſüßer 
denn Honig. . 19. 11. 

104. Dein Wort macht mich klug; darum 
haſſe ich alle falſchen Wege. 
105. Dein Wort iſt meines Fußes 
Leuchte und ein Licht auf meinem Wege. 
2. Petri 1,19. 

106. Ich ſchwöre und will's halten, daß 
ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten 


will. 

107. Ich bin ſehr gedemütigt; Herr, er⸗ 
quicke mich nach deinem Wort! B. 07.71. 

108. Laß dir gefallen, Herr, das willige 
Opfer meines Mundes und lehre mich 
deine Rechte. Bi. 19, 15. 

109. Ich trage meine Seele immer in 
meinen Händen, und ich vergeſſe deines 
Geſetzes nicht. V. 141. 

110. Die Goitloſen legen mir Stricke; ich 
aber irre nicht von deinen Befehlen. 

111. Deine Zeuaniſſe find mein ewiges 
Erbe; denn ſie ſind meines Herzens Wonne. 

112. Ich neige mein Herz zu tun nach 
deinen Rechten immer und ewiglich. 

113. Ich haſſe die Flattergeiſter und 
liebe dein Geſetz. i. 31,7. 

114. Du biſt mein Schirm und Schild; 
ich hoffe auf dein Wort. P. 3,4. 

115. Weichet von mir, ihr Boshaften; i 
will halten die Gebote meines Gottes. 

116. Erhalte mich durch dein Wort, daß 
ich lebe, und laß mich nicht zu Schanden 
werden über meiner Hoffnung. 

117. Stärke mich, daß ich geneſe, ſo will ich 
ſtets meine Luſt haben an deinen Rechten. 

118. Du zeririttſt alle, die von deinen 
Rechten abirren; denn ihre Trügerei iſt 
eitel Lüge. 

119. Du wirfſt alle Gottloſen auf Erden 
weg wie Schlacken; darum liebe ich deine 
Zeüugniſſe. 

120. Ich fürchte mich vor dir, daß mir die 
Haut ſchaudert, und entſetze mich vor dei⸗ 
nen Gerichten. 

121. Ich halte über Recht und Gerechtig⸗ 

eit; übergib mich nicht denen, die mir 
wollen Gewalt tun. 

122. Bertritt du deinen Knecht und tröſte 
ihn; mögen mir die Stolzen nicht Gewalt 
tun. Pf. 19, 14. 

123. Meine Augen ſehnen ſich nach dei⸗ 
rm nach dem Wort deiner Ge⸗ 

eit. 

124, Handle mit deinem Knechte nach dei⸗ 
ner Gnade und lehre mich deine Rechte. 

125. Ich bin dein Knecht; unterweiſe 
mich, daß ich erkenne deine Zeugniſſe. 

126. Es iſt Zeit, daß der Herr dazu tue; 


Pſalm 119. 


Gottes Wort ift Wahrheit. 


128. Darum halte ich ſtracks alle deine 
Befehle; ich haſſe allen falſchen Weg. 

129. Deine Zeugniſſe ſind wunderbar; 
darum hält ſie meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar wird, ſo 
erfreut es und macht klug die Einfältigen, 

Pi. 18,8. 

131. Ich ſperre meinen Mund auf und 
lechze nach deinen Geboten; denn mich 
verlangt danach. 

132. Wende dich zu mir und ſei mir gnä⸗ 
dig, wie du pflegſt zu tun denen, die dei⸗ 
nen Namen lieben. 

133. Laß meinen Gang gewiß fein in 
deinem Wort und laß kein Unrecht über 
mich herrſchen. Pf. 17,5. 

134. Erlöſe mich von der Menſchen Fre⸗ 
vel, ſo will ich halten deine Befehle, 

135. Laß dein Antlitz leuchten über dei⸗ 
nen Knecht und lehre mich deine Rechte. 

136. Meine Augen fließen mit Waſſer, 
daß man dein Geſetz nicht hält. 

137. Herr, du biſt gerecht, und dein Wort 
iſt recht. 

138. Du haſt die Zeugniſſe deiner Gerech⸗ 
tigkeit und die Wahrheit hart geboten. 

139. ch habe mich ſchier zu Tode ge⸗ 
eifert, daß meine Widerſacher deiner Worte 
vergeſſen. Pi. 09, 10. 

140. Dein Wort iſt wohl geläutert, und 
dein Knecht hat es lieb. 8 

141. Ich bin gering und verachtet; ich 
vergeſſe aber nicht deiner Befehle. 3.153. 

142. Deine Gerechtigkeit iſt eine ewige 
Gerechtigkeit, und dein Geſetz iſt Wahr⸗ 


eit. 

143. Angſt und Not haben mich getroffen; 
ich habe aber Luſt an deinen 8 
144. Die Gerechtigkeit deiner Zeugniſſe 
iſt ewig; unterweiſe mich, ſo lebe ich. 
145. Ich rufe von ganzem Herzen; er⸗ 
höre mich, Herr, daß ich deine Rechte halte. 
146. sa mi 1 A hilf mir, daß ich 
deine Zeugniſſe halte. 

147. Ich Kon in der Frühe und ſchreie; 
auf dein Wort hoffe ich. B. 114. 
148. Ich wache auf, wenn's noch Nacht 
iſt, zu ſinnen über dein Wor 2 
149. Höre meine Stimme nach deiner 
Gnade; Herr, erquicke mich nach deinen 
Rechten. B. 88. 154. 189. 
150. Meine boshaften Verfolger nahen 
herzu und find ferne von deinem Geſetz. 
151. Herr, du biſt nahe, und deine Ge⸗ 
bote 'ſind eitel Wahrheit. V. da. 
152. Längſt weiß ich, daß du deine Zeug⸗ 
niſſe für ewig gegründet haſt. Ä 
153. Siehe mein Elend und erretie mid); 
hilf mir aus, denn 'ich vergeſſe deines 


icht · B. 176. 
Seer ens 
erquicke mich durch dein Wort. 
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ſie haben dei ; £ 
Cetebe eee zee 
old und über feines Gold. P. 10, 11. 


Wlder die Verleumder. Pſalm 119—123. Sonn der eue Menſchenhllter. 


5 ell iſt ferne von den Gott⸗ 5. Wehe mir, baß ich ein Fremdling bin 

losen ; a e ala deine Rechte nicht. | unter Meſech: ich muß wohnen unter den 
150. Herr, beine Barmherzigkeit iſt groß; | Hiliten Kedars. = 
erquicke mich nach deinen Rechten. 6. Es wird meiner Seele lang, zu woh⸗ 
157. Meiner Verfolger und Widerſacher nen bei denen, die den Frieden haſſen. 
find viele; ich weiche aber nicht von dei⸗[ 7. Ich halte Frieden; aber wenn ich rede, 
nen SENDER = fo fangen fie Krieg an. 

158. Ich ſehe die Verüchter, und es tut Gott der treue Menfchenhäter, 


mir wehe, daß ſie dein Wort nicht halten. Ein Lied im höf 
8 x 5 hern Chor. 
159. Siehe, Id) liebe deine Befehle; Herr, 121. Sch hebe meine Augen auf zu 
den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt, 


erquicke mich nach delner Sue 5 
neee ee 2. Meine Hilfe kommt von dem Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 


heitz alle Rechte deiner Gerechtigkeit wäh⸗ 
3. Er wird deinen Fuß nicht gleiten 


ren ewiglich. Joh. 17,17. 
laſſen, und der dich behütet, ſchläft nicht. 


101. Die Fürſten 800 n 
e eee e eh ber 4. Siehe, der Hüter Israels ſchläft noch 
ſchlummert nicht. 


deiner Worten. Amer 
2. 0 ie 5 5 1 

eee eee Sr 5. Der Herr behütet did), der Herr iſt dein 
Schatten über deiner rechten Hand, 


Einen de eine große Bene‘ 10690 ’ 
3. Cü e > 

IE EBEN PLN Algcam und, Dabe.Örene 6. Daß dich des Tages die Sonne nicht 
ſteche noch der Mond des Nachts. 


daran; a dein Geſetz ‚ade id) 8 
H i 5 iebe 
164 89. lobe dich des Tages ſiebenma 7. Der Herr behüte dich vor allem Ubel, 
er behüte deine Seele. 1. Moſe 0,21. 


um der Rechte willen deiner Gerechtigkeit. 
8. Der Herr behüte deinen Ausgang und 


165. Großen Frieden haben die dein 
Geſeb lieben; fie werden nicht ſtraucheln. Eingang von nun an bis in Ewigkeit. 
Herrlichkeit Jeruſalems. 


166. Herr, ich warte auf dein Heil und 
tue nach deinen Geboten. 1. Moſe 49, 18. 
122 Ein Lied Davids im höhern 
+ Chor. 


107, Meine Seele hält deine Zeugniſſe 
Ich freute mich über die, io mir ſagten: 


und liebt ſie ſehr. 
Laſſet uns ins Haus des Herrn gehen! 


168. Ich halte deine Befehle und deine 
Zeugniſſe; denn alle meine Wege ſind vor 

P.. 20,08. 
2. Unſre Füße ſtehen in deinen Toren, 


ir. Vi. 18,22. 
169. Herr, laß meine Klage vor dich koms 
Jeruſalem. 
3. Jeruſalem iſt gebaut, daß es eine 


men; unterweiſe mich nach deinem Wort. 
170. Laß mein Flehen vor dich kommen; 
Stadt ſei, da man zuſammenkommen ſoll, 
4. Da die Stämme hinaufgehen, die 


errette mich nach deinem Wort. 

171. Meine Lippen ſollen loben, wenn du 
Stämme des Herrn, wie geboten iſt dem 
Bolk Israel, zu danken dem Namen des 


mich deine Rechte lehreſt. 
Herrn. 


172. Meine Zunge ſoll ihr Geſpräch 
haben von deinem Wort; denn alle deine ; 

5. Denn daſelbſt ſtehen die Stühle zum 
Gericht, die Stühle des Hauſes David. 


ebote ſind recht. Pf. 1,2. Spr 0, 22. 
173. Laß mir deine Hand beiſtehen; denn 

6. Wünſchet' Jeruſalem Glüchl Es möge 

wohlgehen denen, die dich e ; 

S0 


ich habe erwählt deine Befehle. 
174. Herr, mich verlangt nach deinem Heil, 

7. Es möge Friede ſein in deinen Mauern 
und Glück in deinen Paläſten! 


und 'ich habe Luſt an deinem Geſe 
8. Um meiner Brilder und Freunde willen 


B. 
V. 10. 
175. Laß meine Seele leben, daß ſie dich 

will ich dir Frieden wünſchen. 

9. Um des Hauſes willen des Herrn, 


lobe und deine Rechte mir helfen. 
unſers Gottes, will ich dein Beſles ſuchen. 


176. Ich bin wie *ein verirrtes und ver⸗ 
lorenes Schaf; ſuche deinen Knecht, denn 

Sehnſucht nach Hilfe unter Schmach 
und Spott. 


fich vergeſſe deiner Gebote nicht. 
Jef. 58, J. f B. 10. 
Wider die Verleumder. 
Ein Lied im höhern Chor. 5 Ein Lied i f 5 

120. Ich rufe zu dem Herrn in meiner 123. NG au 

Not, und er erhörk mich. dir, der du im Himmel ſitzeſt. 
5 de 110 708 der ERS 

Hände ihrer ehen, wie 1 

ig bebte di sgi Gesees 
Frau, alſo ſehen unſre Est auf den 


2. Herr, erreite meine Seele von den 
Lügenmäulern, von den ſalſchen Zungen. 
Herrn, unſern Gott, bis er uns gnädig 
werde. 


Ce dn 
828 


eee ed eee 


4. Sie ift wie ſcharfe Pfeile eines Starken, 
wie Feuer in Wadjoldern.. 


— 
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Troſt im Leide. 


3. Sei uns gnädig, Herr, ſei uns gnädig; 
denn wir ſind ſehr voll Verachtung. 

4. Sehr voll iſt unſre Seele von der Stolzen 
Spott und der Hoffärtigen Verachtung. 


Gott mit uns in der Not. 
Ein Sied Davids im höhern 
124. Chor. 

Wo der Herr nicht bei uns wäre, ſo ſage 
Israel, N 

2. Wo der Herr ui 
die Menſchen lich 
3. So verſchlän 

wenn ihr Zorn üb 
So erſäuſte 
gingen über unſt 

5. Es gingen W 
unſre Seele. 2 E 
6. Gelobet ſei der Herz, daß er uns nicht 
gibt zum Raub in ihre Zähne! 

7. Unſre Seele iſt entronnen wie ein 
Vogel dem Striche des Boglers; der Strich 
iſt zerriſſen, und wir ſind los. 

8. Unſre Hilfe jteht im Namen des Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 

5.121, 2. 
Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 
Ein Lied im höhern Chor. 
125. Die auf den Herrn hoffen, die 
werden nicht fallen, jondern ewig bleiben 
wie der Berg Zion. 

2. Um Serujalem her ſind Berge, und der 
Herr iſt um ſein Voll her von nun an bis 
in Ewigkeit. Pf. 30, 7. 
3. Denn der Gottloſen Zepter wird nicht 
bleiben über dem Häuflein der Gerechten, 
auf daß die Gerechten ihre Hand nicht 
ausſtrecken zur Ungerechtigkeit. 

4. Herr, tue wohl den guten und from⸗ 
men Herzen! 

5. Die aber abweichen auf ihre krummen 
Wege wird der Herr wegtreiben mit den 
Abeltätern. »Friede ſei über Israel! 

Gal. 0, 10. 
Erlöſung der Gefangenen Sions. 
126 Ein Lied im höhern Chor. 

O. Wenn der Herr die »Gefange⸗ 
nen Zions erlöſen wird, ſo werden wir 
ſein wie die Träumenden. P. 14,7. 
2. Dann wird unſer Mund voll Lachen⸗ 
und unſre Zunge voll Rühmens ſein. Da 
wird man ſagen unter den Heiden: Ser 

Herr hat Großes an ihnen getan. 

„Der Herr hat Großes an uns getan; 
es ſind wir fröhlich. 

4. Herr, bringe wieder unſre Gefangenen, 
wie du die Bäche wiederbringſt im Mit⸗ 
tagslande. 


5. Die mit Tränen fü mit 
Sreuden ernten. en jäen, werben 


uns wäre, wenn 
uns ſetzen, 


rr 


Palm 123—129. 


Gottes Segen. Hausſtand. 


edlen Samen, und kommen mit Freuden 
und bringen ihre Garben. Jeſ. 38, 10. 


An Gottes Segen iſt alles gelegen. 
Ein Lied Salomos im höhern 
12 (2 Chor. 0 

Wo der Herr nicht das Haus baut, ſo 
arbeiten umſonſt, die daran bauen. 

Wo der Herr nicht die Stadt behütet, ſo 
wacht der Wächter umſonſt. 

2. Es iſt umſonſt, daß ihr früh auſſtehet 
und hernach lange ſitzet und eſſet euer Brot 
mit Sorgen; denn ſeinen Freunden gibt 
er's ſchlaͤfend. Spr. 10, 22. 

3. Siehe, Kinder ſind eine Gabe des 
Herrn, und Se iſt ein Geſchenk. 

1. Moſe 33,5. Pf. 128,3. 4. 

4. Wie die Pfeile in der Hand eines 
Starken, alſo geraten die jungen Knaben. 

5. Wohl dem, der ſeinen Köcher derſelben 
voll hat! Die werden nicht zu Schanden, 
wenn ſie mit ihren Feinden handeln im 
Tor. 


Segen des Frommen im Hausſtande. 
128 Ein Lied im höhern Chor. 
„Wohl dem, der den Herrn fürch⸗ 
tet und auf ſeinen Wegen geht! 

2. Du wirſt dich nähren deiner Hände 
Arbeit; wohl dir, du haſt es gut. 

3. Dein Weib wird ſein wie ein frucht⸗ 
barer Weinſtock drinnen in deinem Hauſe, 
deine Kinder wie Olzweige um deinen 
Tiſch her. Bi. 127, 3. 

4. Siehe, alſo wird geſegnet der Mann, 
der den Herrn fürchtet. 

5. Der Herr wird dich ſegnen aus Zion, 
daß du ſeheſt das Glück Jeruſalems dein 
Leben lang j 
6. Und ſeheſt deiner Kinder Kinder. 
»Friede über Israel. Pf. 125,5. 


Die Dränger Israels müſſen zu Schanden 


werden. 
6 Ein Lied im höhern Chor. 
129. Sie haben mich oft gedrängt 
von meiner Jugend auf, ſo ſage Israel, 
2. Sie haben mich oft gedrängt von mei⸗ 
ner Jugend auf; aber ſie haben mich nicht 
übermocht. 5 = 
3. Die Pflüger haben auf meinem Rücken 
i ezogen. 
geackert und ihre Furchen aus ‚ges en 
4. Der Herr, der gerecht iſt, hat der Gott⸗ 
loſen Seile abgehauen. 
5. Ach daß müßten zu Schanden werden 
und zurückkehren alle, die Zion gram ſind! 
6. Ach daß ſie müßten ſein wie das Gras 
auf den ast! welches verdorrt, ehe 
man es ausrauft! 
7. Von welchem der Schnitter ſeine Hand 
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Vel Bolt Ifi Vergebung. Bfalm 129—135. Gottes Verheißung an Davld. 


8. Und die vorübergehen nicht ſprechen:] 10. Wende nicht weg das Antlitz deines 
Der Segen des Herrn ſei über euch; wir Geſalbten um deines Knechtes David 
ſegnen euch im Namen des Herrn. willen. f N 
Ruth 2,4. 11. Der Herr *Hai David einen wahren 
Gebet um Vergebung der Sünden. Nd n a beit Te ai 
Te er m 0 ne u 
130 Ein eied eee ſetzen die Frucht deines Leibes. „Pi. 89 2 
zu dir »Aus ber *Ziefe rufe . 12. Werden deine Kinder meinen Bund 
5 “ - . | halt d mein Zeugnis, das ich fi 
2. Herr, höre meine Stimme, laß deine den derbe, 9 ihre Kinder af 
Ihren merken auf die Stimme meines deinem Stuhl ſigen ewiglich.“ 
Flehens 2 f 15 2 err hat 31 gr 
3. So du willſt, Herr, Sünden zurechnen, 1105 dab daſelbſl De sun mist 
Herr, wer wird beſtehen? Pf. 19, 13. 1.08, 17520 8 
4. Denn bei dir iſt! die Vergebung, daß] 14. „Dies iſt meine Ruhe ewiglich, hier 
man dich fürchie. Jeſ. 55, 7. Röm. 0, 1.2L. will ich wohnen; denn es gefällt mir wohl. 
5. Ich harre des Herrn; meine Seele 15. Ich will ihre Speiſe ſegnen und ihren 
harret, und ich hoffe auf fein Wort. Armen Brot genng geben. 
6. Meine Seele wartet auf den Herrn 16. Ihre Prieſter will ich mit Heil klei⸗ 
von einer Morgenwache bis zur andern. den, und ihre Heiligen ſollen fröhlich fein, 
7. Ssracl hoffe auf den Herrn; denn bei | 17. Daſelbſt *joll aufgehen das Horn 
leg be bie Gnade und viel Erz Davids; ich habe meinem Gefalbten eine 


| 
1 
| 
8 7 Leuchte zugerichtet. ul. 1,09. Pf. 89,8. 
8. Und er wird Israel erlöſen aus allen ine Sei int i j 
feinen Sünden. Mag 1 21. 18. Seine Feinde will ich mit Schanden | 
| 
1 
| 
j 
| 
| 
| 


kleiden; aber über ihm ſoll blühen feine 
Gläubige Herzensdemut. 


131 Ein Lied Davids im höhern 
5 Chor. 


Herr, mein Herz iſt nicht hoffärtig, und 
meine Augen ſind nicht ſtolz; ich wandle 
5 und. in großen Dingen, die mir zu hoch 
ind. 
2. Ja, ich habe meine Seele geſetzt und 
geſtillt; ſo iſt meine Seele in mir wie ein 
entwöhntes Kind bei ſeiner Mutter. 
3. Ssrael, hoffe auf den Herrn von nun 
an bis in Ewigleit! Pf. 120, 7. 


Gebet für Davids Haus im Blick 
auf die Verheißung Gottes. 


132 Ein Lied im höhern Chor. 
» Gedenke, Herr, an David und 
an u 00 een i 

2. Der dem Herrn ſchwur und gelobte 
dem Mächtigen Sahobs: 2. Sn 7 
3. „Ich will nicht in die Hütte meines 
Hauſes gehen noch mich aufs Lager mei⸗ 
nes Beties legen, 

4. Ich will meine Augen nicht ſchlaſen 
laſſen noch meine Augenlider ſchlummern, 
5. Bis ich eine Stätte finde für den Herrn, 


Krone.“ 
Segen der brüderlichen Eintracht. 


4 Ein Lied Davids im höhern 
133: Chor. 


Siehe, wie fein und lieblich iſt's, daf 
Brüder einträchtig beieinander wohnen! 
2. Wie der köſtliche *Balfaın iſt, der vom 
Haupt Aarons herabfließt in feinen gan⸗ 
zen Bart, der herabfließt in fein Kleid, 
2. Moſe 29, 7 30,2990. 
3. Wie der Tau, der vom Hermon herab⸗ 
fällt auf die Berge Zions. Denn daſelbſt 
verheißt der Herr Segen und Leben immer 
und ewiglich. 


Nächtliches Loblied im Tempel. 


Ein Lied im höhern Chor. 
134. Siehe, lobet den Herrn, alle 
Knechte des Herrn, die ihr ſtehet des 
Nachis im Hauſe des Herrn! 
2. Hebet eure Hände auf im Heiligtum 
und lobet den Herrn! 
3. Der Herr ſegne dich aus Zion, der 
Himmel und Erde gemacht hat! Pf. 116, 15. 


Allmacht Gottes, Ohnmacht der Götzen. 


135 Halleluja! 
« Lobet den Namen des Herrn, 


lobet, ihr Knechte des Herrn, 
ie ihr ſtehet im Hauſe des Herrn, 
in den Höſen des Hauſes unſers Gottes! 
obet den Herkn, denn der Herr iſt 
freundlich ; lobſinget feinem Namen, denn 

De ii jzed by S3 Foundation USA 

Denn err hat ſich Jakob erwählt, 
Israel zu ſeinem Eigentum, . 
2. Moſe 19,5. 6. 8. Moſe 7, G. 


„ 


6. Siehe, wir hörten von ihr in Ephratha; 
wir haben fie gefunden auf dem »Jelde 
des Waldes. 1. Sam 7, 1. 2. Sam. 0, 3. 

7. Wir wollen in feine Wohnung gehen 


V. 20 ting 
„Deine Prieſter laß ſich kleiden mit Ge⸗ 
rechtigkeit und deine Helligen ſich freuen. 
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7. 
Cron Seikel salt glieciom, 


Lob des wahren Gottes 


5. Denn ich weiß, daß der Herr groß iſt 
und unſer Herr vor allen Göttern. P. 56,8. 


Pſalm . 135—137. 


und ſeiner ewigen Güte. 


8. Die Sonne, dem Tage vorzuſtehen; 
denn ſeine Güte währet ewiglich; 


6. Alles, was er will, das tut er, im 9. Den Mond und Sterne, der Nacht vor⸗ 


Himmel und auf Erden, im Meer und in 


llen Tiefen. ar > 
7. Der die Wolken läßt auſſteigen vom 


Ende der Erde, der die Blitze ſamt dem lich; 


Regen macht, der den Wind aus ſeinen 
Borraiskammern kommen läßt; Jer. 10, 13. 

8. Der die Erſigeburten ſchlug in Agypten, 

beider, der Menſchen und des Biches, 
2. Moſe 12, 20. 

9. Und ließ ſeine Zeichen und Wunder 
kommen über dich, Agyptenland, über 
Pharao und alle ſeine Knechte; 5 

P. 78,43—52. 

10. Der viele Völker ſchlug und tötete 
mächtige Könige, 

11. Sihon, der Amoriter König, und Og, 
den König von Baſan, und alle König⸗ 
reiche in Kanaan; 4. Moſe 21,21—35. 

12. Und gab ihr Land zum Erbe, zum 
Erbe feinem Voll Israel. Joſ. 12. 

13. Herr, dein Name währet ewiglich; 
dein Gedächtnis, Herr, währet für und 
für. Bi. 102,13. 

14. Denn der Herr wird fein Bolk richten 
und ſeinen Knechten gnädig ſein. 

5. Moſe 32,36. 48. 
(B 15—20: vgl. Pi. 119,1—11.) 

15. Der Heiden Götzen ſind Silber und 
Gold, von Menſchenhänden gemacht. 

16. Sie haben Mäuler und reden nicht; 
ſie haben Augen und ſehen nicht; 

17. Sie haben Ohren und hören nicht; 
auch iſt kein Odem in ihrem Munde. 

18. Die ſolche machen, ſind gleich alſo, 
alle, die auf ſolche hoffen. 

19. Das Haus Israel lobe den Herrn; 
lobet den Herrn, ihr vom Haufe Aaron; 

Vf. 118, 2.4. 


20. Ihr vom Haufe Levi, lobet den Herrn; 


die ihr den Herrn fürchtet, lobet den Herrn! 
21. Gelobet ſei der Herr aus Zion, der 
zu Jeruſalem wohnt. Halleluja! 


Preis der ewigen Güte Gottes 
und ſeiner Wunder. 


136 Danket dem Herrn, denn er 
20 iſt freundlich; denn ſeine Güte 
währet ewiglich. Pf. 100, 1. 
2. Danket dem Gott aller Götter; denn 
feine Güte währet ewiglich. 

3. Danket dem Herrn aller Herren; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

4. Der große Wunder tut allein; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

. Der die Himmel weislich gemacht hat; 
enn ſeine Güte währet ewiglich. 

15 die Erde auf Waſſer ausgebreitet 
at; denn ſeine Güte währet ewiglich. 

Der große Lichter gemacht hat; denn 
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zuſtehen; denn ſeine Güte währet ewiglich. 

10. Der Agypten ſchlug an ihren Erſt⸗ 
geburten; denn ſeine Güte währet ewig⸗ 
2 V. 78,51; 185,812. 

11. Und führte Israel heraus; denn ſeine 
Güte währet ewiglich; 

12. Durch mächtige Hand und ausgereck⸗ 
ten Arm: denn ſeine Güte währet ewiglich. 

13. Der das Schilfmeer teilte in zwei 
Teile; denn ſeine Güte währet ewiglich; 

14. Und ließ Israel hindurchgehen; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

15. Der Pharao und ſein Heer ins Schilf⸗ 
meer ftich; denn ſeine Güte währet ewiglid). 

16. Der ſein Volk führie durch die Wüſte; 
denn ſeine Güte währet ewiglich. E 

17. Der große Könige ſchlug; denn ſeine 
Güte währet ewiglich; 

18. Und erwürgte mächtige Könige; denn 
ſeine Güte währet ewiglich; 

19. Sihon, der Amoriter König; denn 
ſeine Güte währet ewiglich; 

20. Und Og, den König von Baſan; denn 
ſeine Güte währet ewiglich; 

21. Und gab ihr Land zum Erbe; denn 
ſeine Güte währet ewiglich; 

22. Zum Erbe ſeinem Knecht Israel; 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

23. Denn er dachte an uns, da wir unter⸗ 
drückt waren; denn ſeine Güte währet 
ewiglich; 

24. Und erlöſte uns von unſern Feinden; 
denn feine Güte währet ewiglich. 

25. Der allem Fleiſch Speiſe gibt; denn 
feine Güte währet ewiglich. i. 145,15. 
26. Danket dem Gott des Himmels; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

Woehflage der Gefangenen zu Babel. 
An den Waſſern zu Babel ſaßen 
13 16. wir und weinten, wenn wir an 
Zion gedachten. 5 5 8 

2. Unſere Harfen hingen wir an die Wei⸗ 
den, die daſelbſt ſind. 5 

3. Denn dort hießen uns fingen, die uns 
gefangen hielten, und in unſerm Heulen 
fröhlich ſein: „Singet uns ein Lied von 
Zion!“ = Rt. 

4. Wie ſollten wir des Herrn Lied fingen 
in fremden Landen? £ 

5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem, jo werde 
meiner Rechten vergeſſen. Jer. 51,50. 
6. Meine Zunge ſoll an meinem Gaumen 
kleben, wo ich dein nicht gedenke, wo ich 
nicht laſſe Serujalem meine höchſte Freude 
ſein. 
7. Herr, gedenke den Kindern Edom den 
Tag Jerufalems, die da ſagten: „Rein 


A usa 
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Dantlled. Goltes Pfalm 137140. Allwiſſenheit und Allgegenwart. 


8. Du verſtörte Tochter Babel, wohl dem, 12. Denn auch Jinſternis nicht finfter ji 
der dir beiglt 10 du uns getan Haft! | bei dir, und die Nacht leuchtet ale 15 
9. Wohl dem, der deine jungen Kinder Tag, Finfternis iſt wie das Licht. Jak. 1,17. 
nimmt und zerſchmettert fie an dem Stein! | 13. Denn du haſt meine Nieren bereitet 

Jeſ. 19,16. und Haft mich gebildet im Mutterleibe. 

14. Ich danke dir dafür, daß ich wunder⸗ 
bar gemacht bin; wunderbar ſind deine 
Werke, und das erbennet meine Seele 
wohl. 

15. Es war dir mein Gebein nicht ver⸗ 
hohlen, da ich im Verborgenen gemacht 
ward, da ich gebildet ward unten in der 
Erde. Pred. 11,8. 

10. Deine Augen ſahen mich, da ich noch 
unbereitet war, und valle Tage waren auf 
dein Buch geſchrieben, die noch werden 
ſollten, als derſelben keiner da war. 

Hiob 14,5, 

17, Aber wie köjtlich find vor mir, Gott, 
deine Gedanken! Wie iſt ihrer fo eine 
große Summe! Jeſ 55, 9. 

18. Sollte ich ſie zählen, ſo würde ihrer 
mehr fein denn des Sandes. 1 Wenn ich 
aufwache, bin ich noch bei dir. 

. 4% 0. KP. 08,7. 


Danklied für die göttliche Hilfe in der Not. 


138 Davids. 
N + Sc) danke dir von ganzem Her⸗ 


zen, vor den Göttern will ich dir lobſingen. 

2. Ich will anbeten zu deinem heiligen 
Tempel und deinem Namen danken für 
deine Güte und Treue; denn du haſt dei⸗ 
nen Namen über alles herrlich gemacht 
durch dein Wort. PI. 20,8. 

J. Wenn ich dich anrufe, ſo erhörſt du 
mich und gibſt meiner Seele große Kraft. 
„. Es danken dir, Herr, alle Könige auf 
Erden, daß ſie hören das Wort deines 
Mundes, Je. 2,3. 

5. Und ſingen auf den Wegen des Herrn, 
daß die Ehre des Herrn groß ſei. 

6. Denn der Herr iſt hoch und ſieht auf 
das Niedrige und kennt den Stolzen von 
ferne. Pf. 113, ö. 

7. Wenn ich mitten in der Aungſt wandle, 
fo erquickſt du mich und ſtreckſt deine Hand 
über den Zorn meiner Feinde und hilfſt 
mir mit deiner Rechten. 

8. Der Herr wird's für mich vollführen. 
Herr, deine Gilte iſt ewig. Das Merk 
deiner Hände wolleft du nicht laſſen. 

Phil. 1,0. 
Von Gottes Allwiſſenheit und 


loſen, und die Blufgierigen von mir weis 
chen müßten! 

20. Denn ſie reden von dir läſterlich, und 
deine Feinde erheben ſich ohne Urſache. 
21. Ich haſſe ja, Herr, die dich haſſen, 
und es verdrießt mich an ihnen, daß ſie 
ſich wider dich ſetzen. 

22. Ich haſſe ſie in rechtem Ernſt, ſie ſind 


Allgegenwart. I au nen Br d erfah 
Ei 2 Erforſche mich, Gott, und erfahre 
139. 00 Pfatın Davids, vorzu⸗ mein Herz; prüfe mich und erfahre, 
V. 1 


wie ich's meine. 1. 
24. Und ſiehe, ob ich auf böſem Wege 
bin, und leite mich auf ewigen Weis 
Gebet um Hilfe bei den Nachſtellungen 
liſtiger Feinde. 

Ein Pſalm Davids, vorzu⸗ 
140. ſingen. 
2. Errette mich, Herr, von den böſen 
Menſchen; behüte mich vor den freveln 
Leuten, 
3. Die Böſes gedenken in ihrem Herzen 
und täglich Krieg erregen. 

„Sie ſchärfen ihre Zunge wie eine 
Schlange: Otterngift iſt unter ihren Lips 
pen. (Sela.) Nom. 3,13. 

5. Bewahre mich, Herr, vor der Hand 
der Gottlofen; behüte mich vor den freveln 
bend die meinen Gang gedenken umzu⸗ 

oßen. 

6. Die Hoffärtigen legen mir Stricke und 
breiten mir Seile aus zum Netz und ſtellen 


Herr, du erſorſcheſt mich und kenneſt mich. 

8 5 V. 29. f. 7, 10 
2. Ich ſitze oder ſtehe auf, jo weißt du 
es; du *verftcheft meine Gedanken von 
ferne. N Jer. 17, 10. 
3. Ich gehe oder liege, ſo biſt du um mich 
und icheft alle meine Wege. 

4. Denn ſiehe, es iſt kein Wort auf meiner 
Zunge, das du, Herr, nicht alles wiſſeſt. 

5. Von allen Seiten umgibſt du mich 
und häliſt deine Hand über mir. 

6. Sol e Erkenntnis iſt mir zu wunderbar 
und zu hoch; ich kann ſie nicht begreifen. 

7. Wo ſoll ich hingehen vor deinem Geiſt, 
und wo ſoll ich hinfliehen vor deinem 
Angeſicht? 

8. Führe ich gen Himmel, ſo biſt du da. 
Beltete ich mir in die Hölle, ſiehe, fo biſt 
du auch da. N Amos 9,2, 

9. Nähme ich Flügel der Morgenröte und 
bliebe am äußerſten Meer, Jona 1,3. 

10. So würde mich doch deine Hand da⸗ 
ſelbſt führen und deine Rechte mich halte 

i dt Haftetifio 


decken! ſo muß die Nacht auch Licht um mein Gott; 5 5 timme 
mich fein. Hiob 34,22. | meines Füpcnsı‘ 3 nn 
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19. Ach Gott, daß du töteteſt die Gott⸗ 
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Gebet um Hilfe und Sewahrung. Pſalm 140—143. 


8. Herr Herr, meine ftarke Hilfe, du be⸗ 
ſchirmſt mein Haupt zur Zeit des Streits. 
9. Herr, laß dem Goltloſen feine Begierde 
nicht; ſtärze ſeinen Mutwillen nicht; fie 
möchten ſich des überheben. (Sela.) 
10. Das Uu 
ratſchlagen, mü alte 


11. Er wird Strahlen über ſie ſchütten; 
er wird ſie mit Feuer tief in die Erde 
ſchlagen, daß ſie nicht mehr auſſtehen. 

12. Ein böſes Maul wird kein Glück 
haben auf Erden; ein frevler böſer Menſch 
wird verjagt und geſtürzt werden. 

13. Denn ich weiß, daß der Herr wird 
des Elenden Sache und der' Armen Recht 
ausführen. b 

14. Auch werden die Gerechten deinem 
Namen danken, und die Frommen werden 
vor deinem Angeſicht bleiben. 


Bitte um göttliche Bewahrung 


vor den Böſen. 
141 Ein Pſalm Davids. 

o Herr, ich rufe zu dir, eile zu 
mir; vernimm meine Stimme, wenn ich 
dich anrufe. 

2. Mein Gebet müſſe vor dir taugen wie 
ein »Räuchopfer, mein Händeaufheben 
wie ein FAbendopjer. 2. Moſe 30,7. 

72. Moſe 29,39. 

3. Herr, behüte meinen Mund und bes 
wahre meine Lippen. Pi. 39, 2. 

4. »Neige mein Herz nicht auf etwas 
Böſes, ein gottlos Weſen zu führen mit 
den Abeltätern, daß ich nicht eſſe von dem, 
was ihnen geliebt. "Bj.119,50. 

5. Der Gerechte ſchlage mich freundlich 
und 'ſtrafe mich; das wird mir jo wohl 
tun wie Balſam auf meinem Haupt; denn 
ich bete ſtets, daß ſie mir nicht Schaden 
tun. 3. Moſe 19, 17. Spr. 27,58. 6. 

6. Ihre Führer müſſen geſtürzt werden 
über einen Fels; ſo wird man dann meine 
Rede hören, daß ſie lieblich ſei. 

7. Unſre Gebeine ſind zerſtreut bis zur 

ölle, wie wenn einer das Land pflügt 
und zerwühlt. 

8. Denn auf dich, Herr Herr, ſehen meine 
Augen; ich traue auf dich, verſioße meine 
Seele nicht. 

9. Bewahre mich vor dem Stricke, den ſie 
mir gelegt haben, und vor der Falle der 

beltäter, 

10. Die Gottloſen müſſen in ihr eigen 

etz fallen miteinander, ich aber immer 
vorübergehen. Pf. 7, 10. 


Seufzen nach der Hilfe Gottes 
in großer Angſt. 


davon meine Feinde 
auf ihren Kopf fallen. 


Gebet um göttliche Leitung. 


| 2. Sch ſchreie zum Herrn mit meiner 

Stimme; ich flehe zum Herrn mit meiner 

Stimme; 

| 3. Ich ſchütte meine Rede vor ihm aus 

und zeige an vor ihm meine Not. 

4. Wenn mein Geiſt in »Angſten iſt, jo 

uimmſt du dich meiner an. Sie legen mir 

Strike auf dem Wege, darauf 50 gehe. 
i. 138,7. 


5. Schaue zur Rechten und ſiehe! da will 
mich niemand kennen. Ich kann nicht 
entfliehen; niemand nimmt ſich meiner 
Seele an. 
6. Herr, zu dir ſchreie ich und ſage: Du 
biſt meine Zuverſicht, mein Teil im Lande 
der Lebendigen. „P. 27, 13. 
7. Merke auf meine Klage, denn ich werde 
ſehr geplagt; *errette mich von meinen 
Verfolgern, denn ſie ſind mir zu 8 
P. 7. 2. 


8. Führe meine Seele aus dem Kerker, 
daß ich danke deinem Namen. Die Ge⸗ 
rechten werden ſich zu mir ſammeln, wenn 
du mir wohltuſt. 


Gebet um göttliche Erreitung und Zeitung. 


143 Ein Pſalm Davids. 


Herr, erhöre mein Gebet, vers 
nimm mein Flehen um deiner Wahrheit 
willen, erhöre mich um deiner Gerechtig⸗ 
keit willen 

2. Und gehe nicht ins Gericht mit deinem 
Knechte; denn vor dir iſt kein Lebendiger 
gerecht. Pf. 130, 3. Hiob 9,2. 
3. Denn der Feind verfolgt meine Seele 
und ſchlägt mein Leben zu Boden; er legt 
mich ins Finſtere wie die, jo längſt tot find; 
4. Und mein Geiſt iſt in mir geängſtet, 
mein Herz iſt mir in meinem Leibe verzehrt. 
5. Ich ' gedenke an die vorigen Zeiten; ich 


rede von allen deinen Taten und ſage von 8 


den Werken deiner Hände. Pf. 7,8. 
6. Ich breite meine Hände aus zu dir; 
meine Seele dürſtet nach dir wie ein 
dürres Land. (Sela.) . 42,2.87 03,2. 
7. Herr, erhöre mich bald, mein Geiſt ver⸗ 
geht; verbirg dein Antlitz nicht von mir, 
daß ich nicht gleich werde denen, die in 
die Grube fahren. BEL 

8. Laß mich frühe hören deine Gnade; 
denn ich hoffe auf dich. Tue mir kund 
den Weg, darauf ich gehen ſoll; denn 
mich verlangt nach dir. 5 

9. Erretie mich, mein Gott. von meinen 
Feinden; zu dir habe ich Zuflucht. 

10. Lehre mich tun nach deinem Wohl⸗ 
gefallen, denn du biſt mein Gott; dein 
guter Geiſt führe mich auf 5 

11. Herr, 'erquicke mich um deines Nas 


Eine Unterweiſung Davids, mens willen, führe meine Seele aus der 
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Blite für Gottes Volt. Pſalm 143—146. Lob der Güte und Treue Gottes. 


12, Und verſtöre meine Feinde um deiner | 2. Ich will dich täglich loben und deinen 
Güte willen und bringe um alle, die meine Namen rühmen immer und ewiglich. 
Seele ängſten; denn ich bin dein Knecht. 3. Der Herr iſt groß und ſehr löblich, 

. 110,16. und feine Größe iſt unausforſchlich. 
4. Kindeskinder werden deine Werke 
preifen und von deiner Gewalt fagen, | 
5. Ich will reden von deiner herrlichen 
ſchönen Pracht und von deinen Wundern, | 
6, Daß man ſoll fagen von deinen herr⸗ | 
1 
| 
} 
| 
| 


Bitte um Schutz und Segen Gottes 
für ſein Volk. 


A. Ein Pſalm Davids. 2 

144. Gelobet ſei der Herr, mein 
Hort, 'der meine Hände lehrt ſtreiten und 
meine Fäuſte kriegen; Pf. 18,33. 

2. Meine Güte und meine Burg, mein 
Schutz und mein Erreiter, mein Schild, auf 
den ich traue, der mein Voll unter mich 
zwingt. Pl. 18,3. 

3. Herr, was iſt der Menſch, daß du dich 
fein annimmſt, und des Menſchen Kind, 
daß du ihn ſo achteſt? Pi. 8, ö. 

4. Ilt doch der Menſch gleichwie nichts; 
feine Zeit fährt dahin wie dein Schatten. 

Hiob 14,2. 

5. Herr, *neige deine Himmel und fahre 
herab; frühre die Berge an, daß ſie 
rauchen; "Bf. 18, 10. FB. 104,32, 

6. 008 blitzen und zerſtreue fie, ſchieße 
deine Strahlen und ſchrecke fie; 

7. Strecke deine Hand aus von der Höhe 
und erlöſe mich und errette mi von 
großen Waſſern, von der Hand der Rinder 
der Fremde. 

8. Deren Mund redet unnüß, und ihre 
Werke find falſch. 2.1. 

9. Gott, ich will dir ein neues Lied ſingen, 
ich will dir ſpielen auf dem Pſalter von 
zehn Saiten, Pf. 23, 2.3. 

10. Der du den Königen Sieg gibſt und 
erlöſeſt deinen Knecht David vom mör⸗ 
deriſchen Schwert des Böſen. 

11. Erlöſe nic auch und errette mich von 
der Hand der Kinder der Fremde, deren 
Mund redet unnütz, und ihre Werke ſind 

alla); B. 8. 
12. Daß unſere Söhne aufwachſen in 
ihrer Jugend wie die Pflanzen und 
unſere Töchter feien wie die ausgehauenen 
Erker womit man Paläſte ziert; Pi. 128, 9. 

13. Daß unſere Kammern voll ſeien und 
herausgeben können einen Vorrat nach dem 
andern; daß unſere Schafe tragen tauſend 
und zehntaüſend auf unſern Triften; 

14. Daß unfere Ochſen viel erarbeiten; 
daß kein Schade, kein Verluſt noch Klage 
auf unſern Gaſſen ſei. 

15. Wohl dem Voll, dem es alſo geht! 
Wohl dein Voll, des Gott der Herr iſt! 

6. Möſe 33,29. 


Die Gnade und Gerechtigkeit Gottes 
in feinem Reich. 


4, Ein Lob Davibs, . 
ccd RN Färkeuonee 


immer und ewiglich. 


lichen Taten, und daß man erzähle deine 
Herrlichkeit; 

7. Daß man preiſe deine große Güte 
und deine Gerechtigkeit rühme, 

8. Gnädig und barmherzig iſt der Herr, 
geduldig und von großer Güte. 

2. Moſe 34,6, 

9. Der Herr iſt allen gütig und erbarmt 
ſich aller ſeiner Werke, Röm 11,32. 

10. Es ſollen bir danken, Herr, alle deine 
Werke und deine Heiligen dich loben 

11. Und die Ehre deines Königreichs 
rühmen und von deiner Gewalt reden, 

12. Daß den Menfchenkindern deine Ge | 
walt kund werde und die herrliche Pracht | 
deines Königreichs. B. 8. | 

13. Dein Reich iſt ein ewiges Reich, und 
deine Herrſchaft währet für und für. 

14. Der Herr erhält alle, die da fallen, N 
und richtet auf alle, die niedergeſchlagen | 
find, Pf 140,8. Luk. 1,52. 
15. Aller Augen warten auf dich, und | 
du gibſt ihnen ihre Speife zu ſeiner Zeit. 

Pf. 104, 27 28; 190,25. | 

16. Du tuſt deine Hand auf und erfül⸗ 
leſt alles, was lebt, mit Wohlgefallen. 
17. Der Herr iſt »gerecht in allen feinen 
Wegen und heilig in allen ſeinen Werken. 
5. Moſe 32,4. 

18. Der Herr iſt nahe allen, die ihn an⸗ 
rufen, allen, die ihn mit Ernjt anrufen. 

19. Er tut, was die Gottesfürchtigen be⸗ 
gehren, und hört ihr Schreien und hilft 
ihnen. Spr. 10, 24. 
20. Der Herr behütet alle, die ihn lieben, 
und wird vertilgen alle Gottloſen. 

21. Mein Mund ſoll des Herrn Lob ſagen, 
und alles Fleiſch lobe feinen heiligen Na⸗ 
men immer und ewiglich. 


Die ewige Treue Gottes, 


146 Halleluja! 
Lobe den Herrn, meine Seele! 


2. Ich will den Herrn loben, ſolange 

ich lebe, und meinem Gott lobſingen, ſo⸗ 

lange ich hier bin. 

3. Verlaſſet euch nicht auf Fürften; fie 

find Menſchen, die können ja ug: Seiten: 
l. 118, 8.9. Jex. 17,5. 

4. Denn *bes Menſchen Geiſt muß da⸗ 


cid fs drang eee 


1. Moſe 3,19. Pred. 12,7. 
5. Wohl dem, des Hilfe der Gott Jakobs 
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Preis der Segnungen Gottes. Pfſalm 146—149. 


ift, bes Hoffnung auf dem Herrn, feinem 
Gott, fteht, i 
6. Der Himmel, Erde, Meer und alles, 
was darinnen iſt, gemacht hat, der Glau- 
ben hält ewiglich, 2 5 
7. Der Recht ſchafft denen, fo Gewalt 
leiden, der die Hungrigen ſpeiſt. Der 
Herr löſt die Gefangenen. 
8. Der Herr macht die Blinden ſehend. 
Der Herr richtet auf, die niedergeſchlagen 
ſind. Der Herr liebt die Gerechten. 

Pf. 145, 14. 
9. Der Herr behütet 'die Fremdlinge 
und Ferhält W̃ und Witwen und 
kehrt zurück 


9 der Gottloſen. 
10. Der Herr 


7 Pi. 10, 14; 68,8. 
117 
Gott, Zion, für und 


ig ewiglich, dein 
für. Halleluja! 
J. 83,1. 


* 


Preis der leiblichen und geiſtlichen 


Segnungen Gottes, 

7 Lobet den Herrn! denn unſern 
14 „Gott loben, das iſt ein köſtlich 
Ding; ſolch Lob iſt lieblich und F 

2. Der Herr baut Jeruſalem und bringt 
zuſammen die Verjagten Isrgels. 
3. Er heilt die zerbrochnes Herzens find 
und verbindet ihre Schmerzen. Jeſ. 1,1. 
4. Er zählt die Sterne und nennt ſie alle 
mit Namen. Jeſ. 40, 20. 
5. Unſer Herr iſt groß und von großer 
Kraft; und iſt unbegreiflich, wie er regiert. 
6. Der Herr richtet auf die Elenden und 
ſtößt die Gottloſen zu Boden. Luk. 1,52. 
7. Singet umeinander dem Herrn mit 
Dank und lobet unſern Gott mit Harfen; 
8. Der den Himmel mit Wolken verdeckt 
und gibt Regen auf Erden; der Gras auf 
9 5 wachſen läßt; 
9. Der dem Vieh ſein Futter gibt, den 
jungen Raben, die ihn anrufen. 
Diob 38,41. 

10. Er hat nicht Luſt an der Stärke des 
Sele me Gefallen an eines Mannes 

enkeln. 
11. Der Herr hat Gefallen an denen, die 
ihn fürchten, die auf ſeine Güte hoffen. 
12. Preiſe, Jeruſalem, den Herrn; lobe, 
ton, deinen Gott! 
13. Denn er macht feſt die Riegel deiner 
Tore und ſegnet deine Kinder drinnen. 
14. Er ſchafft deinen Grenzen Frieden 
und 'ſättigt dich mit dem 159 
Pf. 81,17. 
15. Er ſendet ſeine Rede auf Erden; ſein 
Wort läuft schnell. 
0 Er gibt Schnee wie Wolle, er ſtreut 
00 wie Aſche. Pf. 148,8. Hiob 38, 22.—90. 

Er wirft ſeine Schloßen wie Biſſen; 
wer kann bleiben vor ſeinem Froſt? 
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Alle Welt lobe den Herrn! 


19. Er zeigt Jakob ſein Wort, Israel 
ſeine Sitten und Rechte. 
20. So tut er keinen Heiden, noch läßt er 
ſie wiſſen ſeine Rechte. Halleluja! 

5. Moſe 4,7. Apg 14, 16. Röm. 3,2. 


Alle Welt lobe den Herrn! 


1 4 8 Halleluja! 


Lobet im Himmel den Herrn; 
lobet ihn in der Höhe! 
2. Lobet ihn, alle ſeine Engel; lobet ihn, 
all ſein Heer! VI. 103, 20—22. 
3. Eobet ihn, Sonne und Mond; lobet 
ihn, alle leuchtenden Sterne! 
4. Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben, 
und die Waſſer, die oben am Himmel jind! 
5. Die ſollen loben den Namen des Herrn; 
denn er gebot, da wurden ſie seichaffen. 
2i.33,9. 

6. Er hält ſie immer und ewiglich; er ord⸗ 
net ſie, daß ſie nicht anders gehen dürfen. 
7. Lobet den Herrn auf Erden, ihr Wal⸗ 
fiſche und alle Tiefen; 

8. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 
Sturmwinde, die ſein Wort ausrichten; 
9. Berge und alle Hügel, fruchtbare 
Bäume und alle Zedern; 

10. Tiere und alles Vieh, Gewürm und 
Vögel; £ 

11. Ihr Könige auf Erden und alle Völ⸗ 
ker, Fürſten und alle Richter auf Erden; 
12. Jünglinge und Jungfrauen, Alte mit 
den Jungen! 

13. Die ſollen loben den Namen des 
Den: denn ſein Name allein iſt hoch, fein 
ob geht, ſo weit Himmel und Erde iſt. 
14. Und er erhöht das Horn ſeines Volks. 
Alle ſeine Heiligen ſollen loben, die Kin⸗ 
der Israel, das Volk, das ihm dient. 
Halleluja! Pf. 182, 17. 


Sion lobe den Herrn! 
149. 


Halleluja! 

Singet 'dem Herrn ein neues 
Lied, die Gemeinde der Heiligen ſoll ihn 
loben. "Bi.99,1. 
2. Israel freue ſich des, 'der es gemacht 
hat; die Kinder Zions feien fröhlich über 
ihren FRönig. Pl. 100, 9. Tf. 8, 1. 
3. Sie ſollen loben ſeinen Namen im 
Reigen; mit Pauken und Harfen ſollen 
ſie ihm ſpielen. 5 
4. Denn der Herr hat Wohlgefallen an 
feinem Volk, er hilft den Elenden herrlich. 
5. Die Heiligen ſollen fröhlich ſein und 
preiſen und rühmen auf ihren Lagern. 
6. Ihr Mund ſoll Gott erheben, und ſie 
ſollen ſcharfe Schwerter in ihren Händen 
aben 
7 Daß ſie Rache üben unter den Heiden, 
Strafe unter den Völkern, 


a be ens 


Ermahnung zum Gehorſam. 


9. Daß ſie ihnen tun das Recht, davon 
geſchrieben iſt. Solche Ehre werden alle 
ſeine Heiligen haben. Halleluja! 


j- ; Alles, was Odem hat, lobe 


den Herrn! 
150. 


Halleluja - 5 

Lobet den Herrn in ſeinem 

10 lobet ihn in der Feſte ſeiner 
achi 


Freundlicher Ruf der Weisheit. 


1 Dies ſind die Sprüche Salomos, des 
Königs in Israel, des Sohnes Da⸗ 
vids, 1. Kon. 5,0—12. 
2. 5 lernen Weisheit und Zucht, Ver⸗ 
t 


and, 

3. Klugheit, Gerechtigkeit, recht und 
ſchlecht, 

4. Daß die Unverſtändigen klug und die 
58 vernünftig und vorſichtig wer⸗ 

en. 

5. Wer weiſe iſt, der hört zu und beſſert 

ſich; und wer verſtändig iſt, der läßt ſich 
raten, 

6. Daß er verſtehe die Sprüche und ihre 
Deutung, die Lehre der Weiſen und ihre 
Beiſpiele. 

7. Des Herrn Furcht iſt Anfang der 
Erkenntnis. Die Ruchloſen verachten 
Weisheit und Zucht. Lap. 9, 10. 

Pf. 111, 10. Hiob 28,28. 
3 8. Mein Kind, gehorche der Zucht dei⸗ 
nes Vaters und verlaß nicht das Gebot 
i deiner Mutter. Kap. 0, 20. 

9. Denn ſolches iſt 1598 8 Schmuch 
deinem Haupt und eine Kette an deinem 
Halſe. Kap. 4,9. 


Warnung vor Verführung. 


10. Mein Kind, wenn dich die böſen 
Buben locken, ſo folge nicht. 

11. Wenn ſie ſagen: Gehe mit uns, wir 
wollen auf Blut lauern und den Unſchul⸗ 
digen ohne Urſache nachſtellen; 

12. Wir wollen ſie lebendig verſchlingen 
wie die Hölle, und die Frommen wie die, 
ſo hinunter in die Grube fahren; 

13. Wir wollen großes Gut finden; wir 
wollen unfre Häufer mit Raub füllen; 

14. Wage es mit uns, es 
ein Beutel fein: 

„Mein Kind, wandle den Weg nicht mit 


ſoll unſer aller 


[ und eilen Blut zu vergleßen. 


Sprüche 1. 


| 15 
ee erde 


Warıruf der Welshelt. 


2. Lobet ihn in ſeinen Taten; lobet ihn 
in ſeiner großen Herrlichkeit! 

3. Lobet ihn mit Poſaunenz lobet ihn 
mit Pjalter und Harfe! 

4. Lobet ihn mit Pauken und Reigen; 
lobet ihn mit Saiten und Pfeifen! 

5. Lobet ihn mit hellen Zimbeln; lobet 
ihn mit wohlklingenden Zimbeln! 

6. Alles, was Odem hat, lobe den 
Herrn! Halleluja! 5.41, 14. Offenb. 5, 13. 


Die Sprüche Salomos. 


17. Denn es iſt vergeblich, das Netz aus⸗ 
werfen vor den Augen der Vögel. 
18. Sie aber lauern auf ihr eigen Blut 
und ſtellen ſich ſelbſt nach dem Leben. 
19. Alſo geht es allen, die nach Gewinn 
geizen, daß ihr Geiz ihnen das Leben 
nimmt. 

Strafe der Ungehorſamen 
20. Die Weisheit klagt draußen und läßt 
ſich hören auf den Gajien; 
21. Sie ruft in dem Eingang des Tores, 


vorn unter dem Voll; ſie redet ihre Worte. 


in der Stadt: Lap. 8, 1. 

22. Wie lange wollt ihr Unverftänbigen 
unverftändig fein, und die Spötter Luft 
zu Spötterei haben, und die Ruchloſen 
die Lehre haſſen ? 

23. Kehret euch zu meiner Strafe. Siehe, 
ich will euch herausſagen meinen Geiſt und 
euch meine Worte kundtun. 5 

24. Weil ich denn rufe und ihr weigert 
euch, ich recke meine Hand aus, und nie⸗ 
mand achtet darauf, Jeſ. 05, 2. 12. 

25. Und laßt fahren allen meinen Nat, 
und wollet meine Strafe nicht, 

26. So will ich auch lachen in eurem Un⸗ 
glück und euer ſpotten, wenn da kommt, 
was ihr fürchtet, Lap. 3,34. 

enn über euch kommt wie ein 
Sturm, was ihr fürchtet, und euer Unglück 
als ein Wetter, wenn über euch Angſt und 
Not kommt. 

23. Dann werden fie nach mir rufen, aber 
ich werde nicht antworten; ſie werden mi 
ſuchen und nicht finden. Jeſ. 59,2. Micha 3,4. 

29. Darum, daß ſie haßten die Lehre und 
wollten des Herrn Furcht nicht haben; 

30. Wollten meinen Rat nicht und läſter⸗ 


. ten alle meine Strafe, 


31. So ſollen fie eſſen von den Früchten 


ihres Weſens und ihres Rats fait werden. 


ki | 


De ieh ch REN 


fie um. Kap. 8, 38. 
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und der Ruchloſen Glück bringt 


| 
i 


Weg zur Weisheit. 


33. Wer aber mir gehorcht, wird ſicher 
bleiben und genug haben und kein Unglück 
fürchten. Kap. 8, 91. 


Ermahnung, Weisheit ernſtlich zu ſuchen 
und ſich dadurch vor Verführern zu be: 
f wahren. 


Mein Kind, ſo du willſt meine Rede 
„annehmen und meine Gebote bei dir 


behalten, 
2. Daß dein Ohr auf Weisheit achthat 
N Fleiß dazu neigeſt; 


und du dein Herz 

3. Ja, fo du mit Fleiß danach rufeſt und 
darum beieit, Ja 1, 5. 

4. So du fie ſucheſt wie Silber und nach 
ihr forſcheſt wie nach Schägen, 

5. Alsdann wirſt du die Furcht des Herrn 
verſtehen und Gottes Erkenntnis finden. 

6. Denn der Herr gibt Weisheit, und aus 
feinem Munde kommt Erkenntnis und 

Verſland. 

7. Er läßt's den ' Aufrichtigen gelingen 
und beſchirmt die Frommen »Pred. 7,28. 

8. Und behütet vie, fo recht tun, und be- 
wahrt den Weg ſeiner Heiligen. 

9. Alsdann wirſt du verſtehen Gerechtig⸗ 
keit und Recht und Frömmigkeit und allen 
guten Weg; 

10. Denn Weisheit wird in dein Herz 
eingehen, daß du gerne lerneit; 

11. Guter Rat wird dich bewahren, und 
Verſtand wird dich behüten, 

12. Daß du nicht gerateſt auf den Weg der 
Böfen, noch unter die verkehrten Schwätzer, 

13. Die da verlaſſen die rechte Bahn und 
gehen finſtere Wege, 

14. Die ſich freuen, Böſes zu tun, und ſind 
fröhlich in ihrem böſen, verkehrten Weſen, 
15. Welche ihren Weg verkehren und fol⸗ 
gen ihrem Abwege; 

16. Daß du nicht gerateſt an eines aus 
dern Weib, an eine Fremde, Fbie glatte 
Worte gibt „Kap. . 24; 7,5. Kap. 5.3. 

17. Und verläßt den Freund ihrer Ju⸗ 
gend und vergißt den Bund ihres Gottes; 
18. Denn ihr Haus neigt ſich zum Tod und 
ihre Gänge zu den Verlorenen. Kap. 5,5. 0. 

19. Alle, die zu ihr eingehen, kommen 
nicht wieder und ergreifen den Weg des 

ebens nicht; 

20. Auf daß du wandelſt auf gutem Wege 
und bleibeſt auf der rechten Bahn. 

21. Denn die Gerechten werden im Lande 
wohnen, und die Frommen werden darin 

kei en; Pf. 37, 9.29. Maith. 5,5. 

22. Aber die Gottloſen werden aus dem 

ande ausgerottet, und die Verächter 
werden daraus vertilgt.“ Pf. 37, 10.22. 


Segen der Gottesfurcht und Weisheit. 
Mein Kind, vergiß meines Geſetzes 


cee Wein Srrsuhehefteameine 


Sprüche 1—3. 


Segen der Gottesſurcht. 


2. Denn ſie werden dir langes Leben und 

gute Jahre und Frieden bringen; 
Kap. 4, 10. 3. Moſe 18,0. 

3. Gnade und Treue werden dich nicht 
laſſen. Hänge ſie an deinen Hals und 
ſchreibe fie auf die Tafel deines Herzens, 

Kap. 6,21; 7,3. 5. Moe 6,8. Jer. 31,39. 

4. So wirft du Gunſt und Klugheit finden, 
die Gott und Menſchen gefällt. Lal. 2, 82. 

5. Verlaß dich auf den Herrn von gan⸗ 
zem Herzen und verlaß dich nicht auf 
deinen Verſtand, 

6. Sondern gedenke an ihn in allen 
deinen Wegen, ſo wird er dich recht 
führen. 

7. *Dünke dich nicht weile zu fein, ſon⸗ 
dern fürchte den Herrn und weiche vom 
Böſen. 

8. Das wird deinem Leibe geſund ſein 
und deine Gebeine erquichen. Kap. 4,22. 
9. Ehre den Herrn von deinem Gut und 
von den Erſtlingen all deines Einkom- 
mens, 2. Moſe 23, 19. 

10. So werden deine Scheunen voll wer⸗ 
den und deine Kelter mit Moſt übergehen. 

11. Mein Kind, verwirf die Zucht des 
Herrn nicht und ſei nicht ungeduldig 
über ſeine Strafe. 

Hiob 5, 17—19. Gebr. 12, 5. 6. 

12. Denn welchen der Herr liebt, den 
ſtraft er, und hat doch Wohlgefallen an 
ihm wie ein Vater am Sohn. Offenb. 3, 10. 

13. Wohl dem Menſchen, der Weisheit 
findet, und dem Menſchen, der Verſtand 
bekommt! Matth. 13, 11. 

14. Denn es iſt beſſer ſie zu erwerben 
als Silber, und ihr Ertrag iſt beſſer als 
Gold. Kay. 8, 10. 19. 

15. Sie iſt edler denn Perlen. und alles, 
was du wünſchen magſt, iſt ihr nicht zu 
vergleichen. Maut. 13, 15. 48. 

16. Langes Leben iſt zu ihrer rechten 
Hand, zu ihrer Linken iſt Reichtum und 
Ehre. B. 2. 

17. Ihre Wege ſind liebliche Wege, und 
alle ihre Steige ſind Friede. 

18. Sie iſt ein Baum des Lebens allen, 
die ſie ergreifen, und ſelig ſind, die ſie 

alten. 
an Denn der Herr hat die Erde durch 
Weisheit gegründet und durch ſeinen Rat 
die Himmel bereitet. Lap. 8, 2420. 

20. Durch ſeine Weisheit ſind die Tiefen 
zerteilt und die Wollen mit Tau triejend 
gemacht. 8 x x 

21. Mein Kind, laß fie nicht von deinen 
Augen weichen, ſo wirſt du glückſelig und 
klug werden. 5 

22. Das wird deiner Seele Leben jein 
und ein' Schmuck deinem Halſe. Kap. 1,9. 

23. Dann wirſt du ſicher wandeln auf 


en m 


Jeſ. 5,21. 


cb ae eser d 80s fbr i 
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* 
Von der Nächſtenllebe. Sprüche 3—5. Väterliche Mahnung. | 
24. Legſt du dich, fo wirft du dich nicht] meine Rede, fo werben deiner Jahre vlel 
fürchten, ſondern füß ſchlafen, Pf.3,6; 4,9. werden. er Nah. 9, 2. 
25. Daß du dich nicht fürchten darſſt vor | 11. Ich will dich den Weg der Weisheit 


plötzlichem Schrecken noch vor dem Sturm führen; ich will dich auf rechter Bahn 
leiten, . 82.83 97,11. 
12. Daß, wenn du gehſt, dein Gang dir 
nicht ſauer werde, und wenn du läuſſt, 
daß du nicht anſtoßeſt. 0 
13. Faſſe bie Zucht, laß nicht davon; be⸗ 
wahre fie, denn fie ift bein Leben. 
14. Komm nicht auf der Gottloſen Pfad 
und tritt nicht auf den Weg der 1 Le. | 
aß. 1, 10. M. 1,1. 
15. Laß ihn fahren und gehe nicht darin; | 
weiche von ihm und gehe vorüber. } 
16. Denn fie ſchlafen nicht, fie haben denn 
übelgetan; und ſie ruhen nicht, ſie haben 
denn Schaden geian. | 
17. Denn fie nähren ſich von gottlofem | 
Brot und trinken vom Wein des Frevels. 


der Goitlofen, wenn er kommt. 

20. Denn der Herr iſt *bein Trotz; der 
behütet deinen Fuß, daß er nicht gefangen 
werde. Lap. 10, 29. 

27. Weigere dich nicht dem Dürftigen 
Gutes zu tun, ſo deine Hand von Gott 
hat ſolches zu tun. 2 

28. Sprich nicht zu deinem Nächſten: 
Gehe hin und komm wieder, morgen will 
ich dir geben,“ ſo du es doch wohl haſt. 

29. Trachte nicht Böſes wider deinen 
Nächſten, der auf Treue bei dir wohnt. 

30. Hadere nicht mit jemand ohne Ur⸗ 
ſache, ſo er dir kein Leid getan hat. 

31. Eifere nicht einem Freuler nach und 
erwähle ſeiner Wege keinen; 

32. Denn der Herr hat Greuel an dem 
Abtrünnigen, und 'ſein Geheimnis iſt bei 
den Frommen. Pf. 25,11. 

33. Im Hauſe des Gottloſen iſt der Fluch 
des Herrn; aber das Haus der Gerechten 
wird geſegnet. 

34. Er wird der Spötter ſpotten; aber 
den Elenden wird er Gnade geben. 

Kap. 1. 20. 1. Petr. 5,8. 

35. Die Weiſen werden Ehre erben; aber 
wenn die Narren hoch kommen, werden 
ſie doch zu Schanden. 35 


18. Aber der Gerechlen Pfad glänzt wie 
das Licht, das immer heller leuchtet bis 
auf den vollen Tag. 

19. Der Gottloſen Weg aber iſt wie 
Dunkel; fie wiſſen nicht, wo ſie fallen 
werden. Kap 13,9; 24,20. 
20. Mein Sohn, merke auf meine Worle 
und neige dein Ohr zu meiner Rede. 
21. Laß ſie nicht von deinen Augen fah⸗ 
ren, behalte ſie in deinem Herzen. 

22. Denn ſie ſind das Leben denen, die 
ſie finden, und geſund ihrem ganzen Leibe. 

Kap. 3,8. 110. 

23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; 

denn daraus geht das Leben. ö 
Tue von dir den verkehrten Mund 


| 

| 

Däterliche Erinnerung, die Cehren 
1 

1 

und laß das Läſtermaul ferne von dir | 
} 

1 

1 

1 

| 


der Weisheit zu befolgen, 


4 Höret, meine Kinder, die Zucht eures 
Baters; merkt auf, daß ihr lernet 
und klug werdet! 

2. Denn ich gebe euch eine gute Lehre; 
verlaffet mein Geſetz nicht. 

3. Denn ich war meines Vaters Sohn, 
ein zarter und ein einziger vor meiner 

utter. 

4. Und er lehrte mich und ſprach: Laß 
dein Herz meine Worte aufnehmen; 'halte 
meine Gebote, ſo wirſt du leben. 

8 3. Moſe 18,5, 
15 70 110 1 nimm an Ver⸗ 
Hand; vergiß nicht und weiche ni t von 
der Rede meines Mundes. 5 FL 1. 

6. Verlaß fie nicht, ſo wird ſie di bes 
Paaren; liebe fie, ſo wird fie dich be⸗ 

en. 

7. Denn der Weisheit lang üt, wenn 
man fie gerne hört und die lugheit lieber 
hat als alle Güter. 
8. Achte ſie hoch, ſo wird ſie dich erhöhen, 
und wird dich zu Ehren bringen, wo du 
ſie herzeſt. 5 
9. Sie wird dein Haupt ſchön 


i Cc. h der Sb TERN 


ſein. 


25. Laß deine Augen ſtracks vor ſich ſehen 
und deine Augenlider richtig vor dir hin⸗ 
blicken. 

26. Laß deinen Fuß gleich vor ſich gehen, 
ſo gehſt du gewiß. Hebr. 12, 13. 

27. Wanke weder zur Rechten noch zur 
Linken; wende deinen Fuß vom Böfen., 


— 


5. Moſe 5,39 , 
Warnung vor Unzucht. 


5 Mein Kind, merke auf meine Weis⸗ 
heit; neige dein Ohr zu meiner Lehre, 

2. Daß du bewahreſt guten Rat und dein 

Mund wiſſe Unterſchied zu halten. 2 

3. Denn die Lippen der Hure find ſüß 

wie Sonigſeim und ihre Kehle ift glätter 

als Ol; Kap. 2, 10—19. 

4. Aber hernach bitter wie Wermut und 

ſcharf wie ein zweiſchneidiges Schwert. 

5. Ihre =" laufen zum Tod hinunter, 

ihre Gänge führen ins Grab. Sher A 

0 “mi Kofırtdatißßel 

ce Ian nn daß 

5 Kap. 1,9. | fie nicht weiß, wo ſie geht. 

10. So höre, mein Kind, und nimm an J. So gehorchet mir nun, meine Kinder, 
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5. € ic, wie «ei 
EL TEN SETOÄNHE ROSEN 


Warnung vor Unzucht, Sprüche 5. 6. dor Faulheit und Ehebruch. 


und weichet nicht von der Rede meines 
en, 1 0 5 8 Warnung vor Trägheit. 

8. Laß deine Wege ferne von ihr ſein 6. Gehe ir gi » 
und nahe nicht zur Tür ihres Hauſes, | fiehe idee Weiße anne e 5 
9. Daß du nicht den Fremden gebeſt deine Kay. 10,4; 20,4. 
Ehre und deine Jahre dem Grauſamen; | 7. Ob fie wohl keinen Fürſten noch 
10. Daß ſich nich! Fremde von deinem Hauptmann noch Herrn hat, 
Vermögen fättigen und deine Arbeit nicht 8. Bereitet ſie doch ihr Brot im Som⸗ 
ſei in eines andern Haus; mer und ſammelt ihre Speiſe in der 
11. und müſſeſt hernach ſeufzen, wenn Ernte. 
du Leib und Gut verzehrt haſt, 9. Wie lange liegſt du, Fauler? Wann 
12. Und ſprechen: Ach wie habe ich die | willſt du aufſtehen von deinem Schlaf? 
Zucht gehaßt, und wie hat mein Herz die | 10. Ja, ſchlafe noch ein wenig, ſchlum⸗ 
Strafe verſchmäht; mere ein wenig, ſchlage die Hände inein⸗ 
13. Wie habe ich nicht gehorcht der | ander ein wenig, daß du ſchlafeſt, 
Stimme meiner Lehrer und mein Ohr 5 2 Lap. 84, 33. 34. 
nicht geneigt zu denen, die mich lehrten! 11. So wird dich die Armut übereilen 
14. bin ſchier in alles Unglück wie ein Fußgänger und der Mangel wie 
gekommen vor allen Leuten und allem ein gewappneter Mann. 

oll, Warnung vor Bosheit. 


15. Trink Waſſer aus deiner Grube und 1 5 A 
Flüſſe aus deinem Brunnen. 12. Ein heilloſer Menſch, ein ſchädlicher 
e deine Brunnen herausfließen und Mann geht mit 'verſtelltem 3 
e a bäd 5 ie er N 5 sa „10, 31.32. 
17. sl. en Me Allg kein DB. winkt mit Augen, deuter fit Süßen, 
Fremder mit dir. 5456 Trochtes alt it 83 und 45 
18. RR 2 . Zradtet allezei öjes un ers 
15 e dee hende freue dich 8 in ſeinem Herzen und richtet Ha⸗ 
19. Sie ift lieblich wie eine Hinde und 5. B. ird ihm plötzlich ſei 
holdſelig wie ein Rech. Laß dich ihre Liebe u Darum wir ERm DIS BERG)» Tei Berg 
allezeit ſättigen und ergötze dich allewege e eee 
in ihrer Liebe. ER d werden, daß keine Hilfe daſein 
20. Mein Kind, warum willſt du dich an Di 15 5 
1 ene 16. Dieſe ſechs Stücke haßt der Herr, 
N ergögen und herzeſt eine und am ſiepenten hat er ein Greuel: ; 
21. Denn jedermanns Wege ſind offen ee 
vor dem Herrn, und er mißt alle ihre n 
85505 , ee 
22. Die Miſſetat des Gottloſen wird i 2 ü : 
fangen, und er wird mit dem Sieier feiner 15 id l Hen ABER 
Sünde gehalten werden. Ace wer Hader zwiſchen Brüdern an⸗ 
23. Er wird ſterben, darum daß er ſich e : 
nicht will ziehen laſſen, und um feiner Warnung vor Ehebruch. 
großen Torheit willen wird's ihm nicht] 20. Mein Kind, bewahre die Gebote dei⸗ 
wohlgehen. 55 en laß nicht fahren das Ge⸗ 
. = etz deiner Mutter. Kap. 1,8. 
nun vor Be 21. Binde ſie zuſammen auf dein Herz 
6 ein Kind, wirſt du Bürge für dei⸗ allewege und hänge ſie an deinen Hals, 
bei 


nen Rächſten und haſt deine Hand Kap. 9,5. 
ei einem Selen 5 2 22. Wenn du gehſt, daß ſie dich geleiten; 
2 8 Kap. 11,15; 17. 18; 20, 10. wenn du dich legſt, daß ſie dich bewahren; 

dei So biſt du verknüpft durch die Rede wenn du aufwachſt, 'daß fie zu dir ſpre⸗ 
Heber Mundes und gefangen mit den chen. “Ri. 119, 17s. 
eden deines Mundes. 23. Denn das Gebot iſt eine Leuchte und 
120 So tue doch, mein Kind, alſo und er⸗ das Geſetz ein Licht, und die Straſe der 
in dicich denn du biſt deinem Nächſten Zucht iſt ein Weg des Lebens, 
und e Hände gekommen; eile, dränge] 24. Auf daß du bewahrt werdeſt vor dem 
A 5 deinen Nächſten. böſen Weibe, vor der glatten Zunge der 
dei aß deine Augen nicht ſchlafen noch Fremden. Laß. 2,10. 
ne Augenlider ſchlummern. 25. Laß dich ihre Schöne nicht gelüſten 


des Boglers. 26. Denn eine Hure bringt einen ums 


4 d dich nicht 
eee 83 Funck gen USA 


Verführung zur Unzucht. Sprüche 6—8. Von der Welshelt, 8 

Brot; aber eines andern Weib fängt das zu begegnen, dein Angeſicht zu ſuchen, und 

edle Leben. habe dich gefunden. 

27. Kann auch jemand ein Feuer im 16. Ich habe mein Bett en geſchmücht 

Buſen behalten, daß feine Kleider nicht] mit bunten Teppichen aus Ägypten, 

brennen? 17. Ich habe mein Lager mit Myrrhe, 
28. Wie ſollte jemand auf Kohlen gehen, Aloe und Zimt beſprengt. 

daß ſeine Füße nicht verbrannt würden? 18. Komm, laß uns genug buhlen bis 

29. Alſo gehet's dem, der zu ſeines Näch⸗ an den Morgen und laß uns der Liebe 

ſten Weib geht; es bleibt keiner ungeſtraft, pflegen. 


der ſie berührt. > Jap. 10H. | 19, Denn der Mann iſt nicht daheim, er | 
30. Es iſt einem Diebe nicht fo große iſt einen fernen Weg gezogen. 5 


Schmach, ob er, ſtiehlt, feine Seele zu 20 C en Geloſack mit fi 
ſättigen, weil ihn hungert; 20. Er hat den G lolack wit ſich genom- 

31. Und ob er ergriffen wird, gibt er's 
ſiebenfältig wieder und legt dar alles Gut 
in ſeinem Hauſe. 

32. Aber wer mit einem Weibe die Ehe 
bricht, der ifl ein Narr, der bringt ſein 
Leben in das Verderben. 1. Kor. 0, 18, 
33. Dazu triſft ihn Plage und Schande, 
und ſeine Schande wird nicht ausgetilgt. 

34. Denn der Grimm des Mannes eifert 
und ſchont nicht zur Zeit der Rache 

35. Und ſieht keine Perſon an, die da 
verſöhne, und nimmt's nicht an, ob du 
viel [denken wollleſt. 673 


Beſchreibung der Verführung zur Unzucht 
und ihre traurigen Folgen. 


Mein Kind, behalte meine Rede 
+ und verbirg meine Gebote bei dir. 

2. Behalte meine Gebote, ſo wirſt du 
apfel, und mein Geſetz wie deinen Aug⸗ 
apfel. 

3. Binde ſie an deine Finger, ſchreibe ſie 
auf die Tafel deines Herzens. Kap. 9,3. 

4. Sprich zur Wahrheit: Du biſt meine 
Schweſter, und nenne die Klugheit deine 
Freundin, 

5. Daß du behütet werdeſt vor dem 
fremden Weibe, vor einer andern, die 
glatte a Kap. 2, 16, 

„Denn an Fenſter meines Hauſes guckte 
ich durch's Gitter Daufes.g 

7. Und ſah unter den Anverftändigen und 
ward gewahr unter den Kindern eines 
törichten Jünglings, : 

8. Der ging auf der Gaſſe an einer Ecke 
au 105 daher auf dem Wege bei ihrem 
Haufe, 

9. In der Dämmerung, am Abend des 
Tages, da es Nacht ward und dunkel war. 
10. Und ſiehe, da begegnete ihm ein Weib 
im Hurenſchmuck, liſtig, 

11. Wild und unbändig, daß ihre Füße 
1 9 0 za ae können, 

«Sept iſt fie draußen, jetzt au der Gaſſe 

und De an allen Ecken f U N 

13. Und erwiſchte ihn und küßte ihn un⸗ 


5 verſchämt und ſprach zu ih 5 

CC-0. Pro bag) ee e cher 
bezahlt für meine Gelübde. 2. Moſe 3, 3. 4. 

15. Darum bin ich herausgegangen, Dir 
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men; er wird erſt aufs Fejt wieder heim⸗ 

kommen. 

21. Sie überredete ihn mit vielen Wor⸗ 

ten und gewann ihn mit ihrem glatten 

Munde. 5 
22. Er folgt ihr alsbald nach, wie ein 

Ochſe zur Fleiſchbann geführt wird, und 

wie zur Feſſel, womit man die Narren 

züchtigt, 5 

23. Bis ſie ihm mit dem Pfeil die Leber 

ſpaltet; wie ein Vogel zum Strick eilt und 

weiß nicht, daß es ihm das Leben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine Kin⸗ 

der, und merket auf die Rede meines 

Mundes. 5 

25. Laß dein Herz nicht weichen auf ihren 

Weg und laß dich nicht verführen auf ihrer 

Bahn ! 


| 
26. Denn fie hat viele verwundet und 
gefällt und find allerlei Mächtige von ihr j 
erwürgt. i 
27. Ihr Haus ſind Wege zum Grab, da 
man n in des Todes Kam⸗ 
mern. 7, 3 Kap. 2, 18.19. 
Einladung und Verheißung der Weisheit, | 

die von Ewigkeit her bei Gott iſt. 

8. Ruft nicht die Weisheit, und die 

Klugheit läßt ſich hören? 

Kap. 1,2033. 

2. Offentlich am Wege und an der Straße 
ſteht ſie. 5 
3. An den Toren bei der Stadt, da man 
zur Tür eingeht, ſchreit ſie: 
4. O ihr Männer, ich ſchreie zu euch und 
rufe den Leuten. 5 
5. Merkt, ihr Unverftändigen, auf Klug⸗ 
heit, und ihr Toren, nehmt es zu Herzen. 
6, Höret, denn ich will reden, was fürſt⸗ 
lich iſt, und lehren, was recht iſt. 
7. Denn mein Mund ſoll die Wahrheit 
reden, und meine Lippen ſollen haſſen, 
was gottlos iſt. R 
8. Alle Reden meines Mundes ſind ge⸗ 
10 5 it nichts Verkehrtes noch Fal⸗ 

es darin. 2 Br 
on Mitte: Bohr harınlatrern des 
tehen, und ridjtig denen, die es anneh⸗ 
men wollen. 
10. Nehmet an meine Zucht lieber denn 


Ge 


27. Da er die Himmel bereitete, war ich 


di.es bel Gott if. Sprüche 8—10. Welsbelr und Torbelt. 
Silber, und die Lehre achtet höher denn id, daß er warte an den Pfoſten meiner 
Ur. 


möftliches Gold. Kap. 3, 14. 

11. Denn Weisheit iſt beſſer als Perlen, 35. Wer mich findet, der findet das Leben 
und alles, was man wünſchen mag, kann und wird Wohlgefallen vom Herrn ers 
ihr nicht gleichen. 5 langen. Kap. 3,3. 

12. Sa Weisheit Ha: bei sen Klug⸗ 1575 Wer aber an mir ſündigt, der ver⸗ 
heit, und ich weiß guten Rat zu geben. etzt ſeine Seele. Alle, die mi 
13. Die Furcht des Herrn haßt das lieben den Tod.. e 
Arge, die Hoffart, den Hochmut und böfen 5 ee BEE 
Weg; und ich bin feind dem verkehrten Frenndlicher Auf der Weisheit. 
Mundo. 5 Kap. , 12—10. Die Weisheit baute ihr Haus un 

14. Mein iſt beides, Rat und Tat; ich 9. hieb chen Säulen, 2 2 
habe Verſtand und Macht. 2. Schlachtete ihr Vieh und trug ihren 

Wein auf und bereitete ihren Tiſch 
Mauh. 22,4. 


15. Durch mich regieren die Könige und 
ſetzen die Ratsherren das Recht. 3 

3. Und jandie ihre Dirnen aus, zu rufen 
oben auf den Höhen der Stadt: 


Kap. 10, 12. Pred. 10, 16. 
16. Durch mich herrſchen die Fürſten und 

4. Wer unverſtändig iſt, der mache ſich 
95 on und zum Narren ſprach ſie: 


alle Regenten auf Erden. 

17. Ich liebe, die mich lieben, und die 
mich frühe ſuchen, finden mich. 

18. Reichtum und Ehre iſt bei mir, wäh⸗ 
rendes Gut und Gerechtigkeit. Kap. 3, 10. 

19. Meine Frucht iſt beſſer denn Gold 
und feines Gold, und mein Ertrag beſſer 
denn auserleſenes Silber. 

20. Ich wandle auf dem rechten Wege, 
auf der Straße des Rechts, 

21. Daß ich wohl verſorge, die mich 
lieben, und ihre Schätze voll mache. 

22. Der Herr hat mich gehabt im Anfang 
ſeiner Wege; ehe er etwas ſchuf, war ich 
da. Hiob 28, 27. 

23. Ich bin eingeſetzt von Ewigkeit, von 
Anfar g, vor der Erde. 

24. Da die Tieſen noch nicht waren, da 
war ich ſchon geboren; da die Brunnen 
noch nicht mit Waſſer quollen. 

25. Ehe denn die Berge eingeſenkt was 
ten, vor den Hügeln war ich geboren, 

Da er die Erde noch nicht gemacht 
hatte, und was darauf iſt, noch die Berge 
des Erdbodens. 


trinket den Wein, den ich ſchenke; 

6. Verlaſſet das unverſtändige Weſen, ſo 
werdet ihr leben, und gehet auf dem Wege 
der Klugheit. Kap. 1, 28. 

7. Wer den Spötter züchtigt, der muß 
Schande auf ſich nehmen, und wer den 


8. Strafe den Spötter nicht, er haßt dich; 

ſtrafe den Weiſen, der wird dich lieben. 
Kav. 23,9. 

9. Gib dem Weiſen, ſo wird er noch wei⸗ 
fer werden; lehre den Gerechten, jo wird 
er in der Lehre zunehmen. 

10. Der Weisheit Anfang iſt des Herrn 
Furcht, und den Heiligen erkennen iſt 
Verſtand. Kap. 1,7. 

11. Denn durch mich werden deiner Tage 
viel werden und werden dir der Jahre 
des Lebens mehr werden. Lap. 3, 2.18. 

12. Biſt du weiſe, ſo biſt du dir weiſe; 
biſt du ein Spötter, ſo wirſt du es allein 
tragen. 

Warnung vor der Lockung der Torheit. 


13. Es iſt aber ein törichtes, wildes Weib, 
voll Schwägens und weiß nichts; 
14. Die ſißt in der Tür ihres Hauſes auf 
dem Stuhl, oben in der Stadt, > 
15. Zu laden alle, die vorübergehen und 
richtig auf ihrem Wege wandeln: 

16. Wer unverſtändig iſt, der mache ſich 
hierher! und zum Narren ſpricht ſie: 

17. Die geſtohlenen Waſſer ſind ſüß, und 


1. 
das verborgene Brot ſchmeckt 22 


18. Er weiß aber nicht, daß daſelbſt Tote 
find und ihre Gäſte in der tiefen Grube. 


Segen der Gerechtigkeit, Unſegen der 
Sünde. 


daſelbſt, da er die »Tiefe mit feinem Ziel 
faßte. Hiob 20, 10. 

28. Da er die Wolken droben fejtele, da 
er feſtigte die Brunnen der Tiefe, 

29. Da er dem Meer das Ziel ſetzte und 
den Waſſern, daß ſie nicht überſchreiten 
feinen Befehl, da er den Grund der Erde 
legte, Hiob 38, 10. 11. Bf. 104,9. 

30. Da war ich der Werkmeifter bei ihm 
und hatte meine Luſt täglich und ſpielte 
vor ihm allezeit, 

31. Und ſpielte auf ſeinem Erdboden, 
und 'meine Luſt iſt bei den Menſchen⸗ 
Rindern, *3. Moſe 33,3. 

32. So gehorchet mir nun, meine Kin⸗ 
der. Wohl denen, die meine Wege halten! 

39. Höret die Zucht und werdet weiſe 


Dies ſind die Sprüche Salomos. 
und laſſet fie nicht fahren. 


1 „Ein weiſer Sohn iſt ſeines Vaters 
e e 8 8 
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5. Kommet, zehret von meinem Brot und 


Gottloſen ſtraft, der muß gehöhnt werden. 


SA 


= 


Sehen der Gerechtigkeit. Sprüche 10. 11. 


2. Unrecht Gut hilſt nicht; aber Gerech⸗ 
tigkeit erreitet vom Tode. 

3. Der Herr läßt die Seele des Gerechten 
nicht Hunger leiden; er ſtößt aber weg 
der Övillofen Begierde. Pf. 37, 19. 28. 

4. ies Hand macht Bm aber der 

Bi nd macht reich. 

. ED, 19, 15; 28,19, 

5. Wer im Sommer ſammelt, der iſt klug; 
wer aber in der Ernte ſchläft, wird zu 
Schanden. 

6. Den Segen hat das Haupt des Ge⸗ 
rechten; aber den Mund der Gottloſen 
wird ihr Frevel überfallen. 

7. Das Gedächtnis der Gerechten bleibt 
im Segen; aber »der Gottloſen Name 
wird verweſen. Hiob 18,17. 9,0 

8. Wer weiſe von Herzen iſt, nimmt die 
Gebote an; wer aber ein Narrenmaul hat, 
wird geſchlagen. 

9. Wer unſchuldig lebt, der lebt ſicher; 
wer aber verkehrt iſt auf ſeinen Wegen, 
wird offenbar werden. 

10. Wer *mit Augen winkt, wird Müh⸗ 
ſal anrichten; und der ein Narrenmaul 
hat, wird geſchlagen. Kap. 6, 13. 

11. Des Gerechten Mund ift ein Brun⸗ 
nen des Lebens; aber den Mund der 
Gottloſen wird ihr Frevel überfallen. 

5 V. 31. Kap. 13, 14. 
12. Haß erregt Hader; aber 'Liebe deckt 
zu alle Übertretungen. 1. Petr. 4,8. 
13. In den Lippen des Verſtändigen fin⸗ 
det man Weisheit; aber auf den Rücken 
des Narren gehört eine Rute. 
14. Die Weiſen bewahren die Lehre; 
aber der Narren Mund iſt nahe dem 
Schrecken. 
15. Das Gut des Reichen iſt feine ſeſte 
Stadt; aber die Armen macht die Armut 
blöde. Kap. 18. 11. 
16. Der Gerechte braucht ſein Gut zum 
Leben; aber 'der Gottloſe braucht ſein 
Einkommen zur Sünde. Luk. 10, 10. 
17. Die Zucht halten iſt der Weg zum 
Leben; wer aber der Zurechtweiſung nicht 
achtet, der bleibt in der Irre. 
18. Falſche Mäuler bergen Haß; und 
wer verleumdet, der iſt ein Narr. 
19. Wo viel Worte ſind, da geht's ohne 
Sünde nicht ab; wer aber ſeine Lippen 
hält, iſt klug. 
20. Des Gerechten Zunge iſt köftlidyes 
nen aber der Gottloſen Herz iſt wie 
nichts. 
21. Des Gerechten Lippen weiden viele; 
aber die Narren werden an ihrer Torheit 
ſterben. 
22. Der Segen des Herrn macht reich 
Pink eb Seta Iüe lde 
8 1 0 

= Noch Haan inen Spott; 15 
iſt weiſe, der aufmerkt. 


ihm begegne 


vorübergeht 


denen, die ih 


Tage; aber d 
den verkürzt. 


29. Der We 


31. Der M 


wird ausgerot 


verkehrt, „ 


Greuel 


ſtören. 


24. Was der Gottlo 


Umerſchi 


ed der Frommen 


1 fürchtet, das wird 


n, und 1was die Gerechten 


begehren, wird ihnen gegeben. 


Kap. 1, 27. TP. 3 A. 


7, 
25. Der Gottloſe iſt wie ein Weiter, das 


und nicht mehr iſt; der Ge⸗ 


rechte aber beſteht ew 
26. Wie der Eſſig 
Rauch den Augen tut 


a ſenden 


27. Die Furcht des 


ie Jahre 


iglich. 


den Zähnen und der 


‚ To tut der Faule 


Herrn mehrt die 
der Gotilofen wer⸗ 
Kap. 9, 11; 14,27. 


23. Das Warten dee Gerechten wird 
Freude werden; aber Ader Gottloſen Hoff 
nung wird verloren ſein. 


5.9, 10. 4 Hiob 8,19, 


g des Herrn iſt des From⸗ 


und des 


tet. 


men Trotz; aber die Übeltäter ſind blöde. 


30. »Der Gerechte 
umgeſtoßen; aber Fdie 
nicht im Lande bleiben 


x Kap. 9,20. 
wird nimmermehr 
Gottloſen werden 
10 
. 112,0. f gap. 2, 22. 


Gerechlen bringt 


Weisheit; aber die Zunge der Verkehrken 


B. 11. P. 27,30 


32. Die Lippen der Gerechten 15 heil⸗ 
ſame Dinge; aber der Gottloſen 


Mund iſt 


Glück des Frommen, Unglück des Böfen. 
11 Falſche Wage ift dem Herrn ein 
io 


aber völliges Gewicht ift 


ſein Wohlgefallen. 


3 
2. Wo Stolz ift, da iſt auch Schmach; 
aber Weisheit iſt bei den Demütigen. 


Kap. 10, 11; 20, 10. 
Moſe 19, 35. 


Kap. 10, 18; 18, 12. 


3. Anſchuld wird die Frommen leiten; 
aber die Bosheit wird die Verächter ver⸗ 


VI. 52, 7. 


4. Gut hilft nicht am Tage des Zorns; 
aber Gerechtigkeit errettet vom Tod. 


Kap. 10,2. 


5. Die Öeredhtigkeit des Frommen macht 
ſeinen Weg eben; aber 
fallen durch fein gottlos 
6. Die Gerechtigkeit der Frommen wird 
fie erretten; aber die Ve 
fangen in ihrer Vos 9 
7. Wenn der gottlofe Menſch ſtirbt, ift 
ſeine Hoffnung verloren, und das Harren 
der Ungerechten wird zunichte. Kap. 10, 28. 

8. Der Serechte wird aus der Not erlöſt, 
und der Gottloſe kommt an ſeine Statt. 


der Gottloſe wird 
Weſen. R 


rächter werden ges 


heit. 


Kap. 21,18; Jeſ. 49,3. 


9. Durch den Mund des Heuchlers wird 
fein Rächſter verberbt; aber die Gerechten 


merken’s und werden erlöſt. - 
89) FoundttchraJSA 


Sera Ile 


lofen umkomm 
11. Durch den 
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Kata 


en, wird 


d wenn die Gott⸗ 
man froh. 


Segen der Frommen wird 


2 2 ——ö —ĩ —— — — 
— — 


N 


und der Golttoſen. Sprüche 11. 12. Weishelt iu Reden. 
eine Stadt erhoben; aber durch den Mund Betragen des Weiſen und des Toren. 
der Gottloſen wird ſie Th 55 12 Wer ſich gern läßt ſtraſen, der wird 


12. Wer ſeinen Nächſten ſchändet, iſt ein « klug werden: wer aber ungeſtraft 


8 N Aal igt ſein will, der bleibt ein Narr. Lav. 13, 1. 18. 
Narr; aber ein verſtändiger Mann ſchweigt 2. Wer fromm iſt, der bekommt Troſt 


till. x 1 15 
113. Ein Verleumder verrät, was er heim⸗ ch aber ein Ruchloſer verdammt 
lich ißt serbirgt er eines getreuen Her⸗ . Ein gottlos Weſen fördert den Men⸗ 
ens it, verbirgt es. 11.90 b 
514. Wo nicht Nat iſt, da geht das Volk Iden eben die Wurzel der 8 
able aber viel Ratgeber find, da geht 4 Ein 'tugendſam Weib iſt eine Krone 
es wohl zu. an 85 Tas ALL eee ee 
15. Wer für einen andern Bürge wird, A: eine Bar megIs 
ber En Anh ee ſich 5. Die Gedanken der Gerechten ſind red⸗ 
vor Geloben hütet, iſt ſicher. Kap. 8, 1.2. >. order ind redes 
16. Ein holbſelig Weib erlangt Ehre; Aae Anſchläge eee 
aber die Turannen erlangen Reichtum. 0. Der Gottloſen Reden richten Blutver⸗ 
17, Ein baruherziger Mann tut ſich ſel⸗ gießen an; aber der Frommen Mund er: 
ber Gutes; aber ein unbarmherziger bes 


= 5 rettet. 
trübt auch ſein eigen Fleiſch. 


eiſch. 7. Die Gottloſen werden umgeſtürzt und 
18. Der Gottloſen Arbeit wird fehlſchla⸗ nicht mehr ſein; aber das Ss 5“ Ge: 
gen; aber wer Gerechtigkeit ſät, das iſt 


iffes Gut rechten bleibt ſtehen. 
gewiſſes Gut. 


ap. 10, 28. Hiob s, 12—19. 
19. Gerechtigtzeit fördert zum Leben; aber | 8. Eines weiſen Mannes Rat wird ge⸗ 
dem Übel nachjagen fördert zum Tod. 


lobt; aber die da tückiſch ſind, werden zu 
Kap. 19, 23. — 


Schanden. 

20. Der Herr hat Greuel an den ver⸗[ 9, Wer gering iſt und wartet des Seinen, 
kehrten Herzen und Wohlgefallen an den | der iſt beſſer, denn der groß fein will und 
Frommen. 5 des Brots mangelt. 

21. Den Böſen hilſt nichts, wenn fie auch] 10. Der Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehs: 
alle Hände zuſammentäten; aber der Ge- aber das Herz der Goltloſen iſt unbarm= 

rechten Same wird erreitet werden. herzig. 2. Moſe 22,5. 

22. Ein ſchönes Weib ohne Zucht iſt wie | 11. Wer ſeinen Acker baut, der wird Brot 

eine Sau mit einem goldenen Haarband. die Fülle haben; wer aber unnötigen 
Kap. 31, 30. 


Sachen nachgeht, der iſt ein Narr. 
23. Der Gerechten Wunſch muß doch Law. 28, 19. 
wohl geraten, und der Gottloſen Hoffen | 12. Des Gottloſen Luft iſt Schaden zu 
wird Unglück. B. 7. 


tun; aber die Wurzel der Gerechten wird 
24. Einer teilt aus und hat immer mehr; 


Frucht bringen. s. 
ein anderer kargt, da er nicht ſoll, und 13. Der Böſe wird gefangen in ſeinen 
wird doch ärmer. 


eigenen falſchen Worten; aber der Ge⸗ 
25. Die Seele, die da reichlich ſegnet, wird 


rechte entgeht der Angſt. 
gelabt, und wer reichlich tränkt, der wird | 14. Viel Gutes kommt dem Mann durch 
auch getränkt werden. Kap 19,18. die Frucht des Mundes; und dem Men⸗ 
26. Wer Korn innehält, dem fluchen die ſchen wird vergolten, nach dem ſeine Hände 
Leute; aber Segen kommt über den, der | verdient haben. »Nöm. 2, 0. 
es verkauſt. 


15. Dem Narren gefällt ſeine Weiſe wohl; 
27. Wer da Gutes ſucht, dem widerfährt 


aber wer auf Rat hört, der iſt weiſe. 
Gutes; wer aber nach Unglück ringt, dem] 16. Ein Narr zeigt ſeinen Zorn alsbald; 
wird's begegnen. 


aber wer die Schmach birgt, iſt klug. 
28. Wer ſich auf feinen Reichtum ver: | 17. Wer wahrhaftig iſt, der ſagt frei, was 
läßt, der wird untergehen; aber die Ge⸗ recht iſt; aber ein falſcher Zeuge belrügt. 
rechten werden grünen wie ein Blatt. 18. Wer unvorſichtig herausfährt, ſticht 
Pf. 52, 9. 10. 


wie ein Schwert; aber die Zunge der 
29. Wer ſein eigen Haus betrübt, der wird Weiſen iſt heilſam. Lap. 13, 9. 
ind zum Erbteil haben, und ein Narr 19, Wahrhaſtiger Mund beſteht ewiglich; 
muß ein Knecht des Weiſen ſein. aber die falſche Zunge beſteht nicht lange. 
30. Die Frucht des Gerechten iſt *ein | 20. Die, jo Böſes raten, betrügen: aber 
Baum des Lebens, und ein Weiſer gez die zum Frieden raten, ſchaffen Freude. 
winnt die Herzen. „Kap. 3,18; 18,4. 21. Es wird dem Gerechten kein Leid 
31. So der Gerechte auf Erden leiden 


0 0 geſchehen; aber die Gottloſen werden voll 
CA ap Sade a Störe nabılghn 
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a 


Wie man relch wird. Sprüche 12—14, Lob der wahren Welshelt. 


; die aber treulich handeln, gefallen | 15. Feine Klugheit ſchafft Gunſt; ab 
ü oh 1 5 2 ann der Verüchter Weg bringt Wehe. x 
23. Ein verftändiger Mann trägt nicht] 16. Ein Kluger tut altes mit Vernunft; 
Klugheit zur Schau; aber das Herz der | ein *Narr aber breitet Nalgene 
ruft feine Narrheit aus. Kap. 29, 11. N ap. 1, 291,2. 
n eig dend wird herrſchen; die] 17. Ein gottlojer Bote bringt Unglück; 
aber läſſig ift, wird müſſen zinſen. 


aber ein treuer Bote iſt heilſam. 

18. Wer Zucht läßt fahren, der hat Ar⸗ 
mut und Schande; wer ſich gerne ſtraſen 
läßt, wird zu Ehren kommen. Kap. 12,1. 

19. Wenn's kommt, was man begehrt, 
das tut dem Herzen wohl; aber das Böſe 
meiden iſt den T ein Greuel. 

20. Wer mit ben Weiſen umgeht, der wird 
weiſe; wer aber der Narren Geſelle iſt, 
der wird Unglück haben. 

21. Unglück verfolgt die Sünder; aber 
den Gerechten wird Gutes vergolten. 
22. Der Gute wird vererben auf Kindes⸗ 
kind; aber des Sünders Gut wird für den 
»Gerechten geſpart. 

Kap. 1, 11. 10 28,8. Pred. 2, 28. 

23. Es iſt viel Speiſe in den Furchen der 
Armen; aber die unrecht tun, verderben. 
24. Wer ſeine Rute ſchont, der haßt ſeinen 
Sohn; wer ihn aber liebhat, der züchtigt 
ihn bald. Kap. 22, 15. 
25. Der Gerechte ißt, daß ſeine Seele fatt 
wird; der Gottloſen Bauch aber hat nim⸗ 
mer genug. P. 34,11. 


Lob der wahren Weisheit im menſch⸗ 
lichen Leben. 


14 Durch weiſe Weiber wird das Haus 
erbaut; eine Rärrin aber zerbricht's 
mit ihrem Tun. 

2. Wer den Herrn fürchtet, der wandelt 
auf rechter Bahn; wer ihn aber verachtet, 
der geht auf Abwegen. 5 

3. Narren reden tyranniſch; aber die 

eiſen bewahren ihren Mund. 

4. Wo nicht Ochſen ſind, da iſt die Krippe 
rein; aber wo der Ochſe geſchäftig iſt, da 
iſt viel Einkommen. 

5. Ein treuer Zeuge lügt nicht; aber ein 
falſcher Zeuge redet frech Lügen. 

„Der Spötter ſucht Weisheit und findet 
ſie nicht; aber dem Verſtändigen iſt die 
Erkenntnis leicht. 

1. Hehe von dem Narren; denn du lernſt 
nichts von ihm. 

Das iſt des Klugen Weisheit, daß er 
auf feinen Weg merkt; aber der Narren 
Torheit a eitel Trug. it 

ze Narren treiben das Geſpött m 
der Sünde; aber die Frommen haben Luft 
an den Frommen. 

„10. Das Herz kennt jein eigen Leid, und 
in feine Freude kann ſich kein eu 

0 i, Digiti S3 Foundation USA 
ch, Bil 8rd 


ottloſen wird vers 


Kap. 10,4. 

25. Sorge im Herzen kränkt; aber »ein 

freundliches Wort erfreut. Lab. 18,21. 

20. Der Gerechte hat's beſſer denn ſein 

ſubel te aber der Gottloſen Weg ver⸗ 
ührt fie. 

* I Einem Läſſigen gerät fein Handel 

nicht; aber ein fleißiger Menſch wird zeig. 


28. Auf dem Wege der Gerechti keit iſt 
Leben, und auf ihrem gebahnten fad iſt 
lein Tod. / 


25 
Fernere Beſchreibung des weiſen 
und törichten Verhaltens. 


13 Ein weiſer Sohn läßt ſich vom 
„Vater züchtigen; aber ein Spötter 
gehorcht der Strafe nicht. Kap. 1,8; 12,1. 
2. Die Frucht des Mundes genießt man; 
aber die Verächter denken nur zu freveln. 
Kap. 12, 14. 
3. Wer ſeinen Mund bewahrt, der be⸗ 
wahrt ſein Leben; wer aber mit ſeinem 
Maul herausfährt, der kommt in Schrecken. 
Kap. 12,18; 21,23, 
4. Der Faule begehrt und kriegt's doch 
nicht; aber die Fleißigen Kriegen genug. 
Kap. 10,4, 
5. Der Gerechte iſt der Lüge feind; aber 
NUR ſchändet und ſchmäht ſich 
ſelbſt. 


6. Die Gerechtigheit behütet den Unſchul⸗ 
digen; aber das gottloſe Weſen bringt zu 
Fall den Sünder. - 

7. Mancher iſt arm bei großem Gut, 
und mancher iſt reich bei ſeiner Armut. 

Matth. 5, 3. Oſſenb. 2, 9, 3, 17. 

8. Mit Reichtum kann einer ſein Leben 
erretten; aber ein Armer hört kein Schelten. 

9. Das Licht der Gerechten brennt fröh⸗ 
lich; aber 'die Leuchte der Gottloſen wird 
auslöſchen. Kap. 24, 20, Hiob 5, 14; 18,5. C. 18. 

10. Unter den Stolzen ift immer Hader; 
aber Weisheit ift bei denen, die ſich raten 
laſſen. Kap. 28,28. f Kap. 1,5. 

11. Reichtum wird wenig, wo man's ver⸗ 
geudet; was man aber zuſammenhält, das 
wird groß. 5 

12. Die Hoffnung, die ſich verzieht, ängſtet 
das Herz; wenn's aber kommt, was man 
bege et, das ift ein Baum des Lebens. 

13. Wer das Wort verachtet, der verderbt 
ſich ſelbſt; wer aber das Gebot fürchtet, 
dem wird's vergolten. : 

9 CC-Q 11 Pie Rehrähen Weißen ists t 
5 es Lebens, zu meiden die Stricke des tigt; aber die fHütte der Frommen wird 
5 Todes. Kap. 19,11; 14,27. | grünen, Hiob 18, 14. +Xap. 12,7. 
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Was Gott gefällt. 
12. Es gefällt manchem ein Weg wohl; 


aber endlich bringt er ihn zum Tode. 


13. Auch beim Lachen kann das Herz 
trauern, und nach der Freude kommt 


Leid. A 

14. Einem loſen Menſchen wird's gehen 
wie er handelt; aber ein Frommer wird 
über ihn fein. 

15. Ein Unverſtändiger glaubt alles; aber 
ein Kluger merkt auf feinen Gang. 

16. Ein Weiſer fürchtet ſich und meidet 
das Arge; ein Narr aber fährt trotzig hin⸗ 
durch. 5 

17. Ein Ungeduldiger handelt töricht; 
aber ein Bedächtiger haßt es. 

18. Die Unverſtändigen erben Narrheit; 
aber es iſt der Klugen Krone »vorſichtig 
handeln. »Eph. 5, 15. 

19. Die Böjen müſſen ſich bücken vor den 
Guten, und die Gottloſen in den Toren 
des Gerechten. 

20. Einen Armen haſſen auch ſeine 
Nächſten; aber die Reichen haben viel 
Freunde. „Kap. 19, 4. 7. 
21. Der Sünder verachtet ſeinen Näch⸗ 
ſten; aber wohl dem, der ſich der Elenden 
erbarmt! Pf. 41, 2. 
22. Die mit böſen Ränken umgehen, wer⸗ 
den ſehlgehen; die aber Gutes denken, 
denen wird Treue und Güte widerfahren. 
23. Wo man arbeitet, da iſt genug; wo 
man aber mit Worten umgeht, da iſt 
Mangel. Lap. 10, 4. 
24. Den Weiſen iſt ihr Reichtum eine 
Krone; aber die Torheit der Narren bleibt 
Torheit. 

25. Ein treuer Zeuge errettet das Leben; 
aber ein falſcher Zeuge betrügt. Kap. 12,17. 
26. Wer den Herrn fürchtet, der hat eine 
ſichere Feſtung, und ſeine Kinder werden 
auch beſchirmt. Kap. 18, 10. 
27. Die Furcht des Herrn iſt eine Quelle 
des Lebens, daß man meide die Stricke 
des Todes. Kap. 13, 14. 
28. Wo ein König viel Volks hat, das 
iſt ſeine Herrlichkeit; wo aber wenig 
Volks iſt, das macht einen Herrn blöde. 
29. Wer geduldig iſt, der iſt weiſe; wer 
aber ungeduldig iſt, der offenbart ſeine 
Torheit. Kap. 10,32; 19,11. 
30. Ein gütiges Herz iſt des Leibes 
Leben; aber Neid ſſt Eiter in den Ge⸗ 

einen. Kap. 12,4. 
le Wer dem Geringen Gewalt tut, der 
äſtert desselben Schöpfer; aber Fmer ſich 


des Armen erbarmt, der ehrt Gott. 


cc 


32. O „Kap. 1,8, rap. 19, 17. 
Une er Gottloſe beſteht nicht in ſeinem 
nglück; aber der Gerechte iſt auch in ſei⸗ 
un Tod getroft. 
Im Herzen des Verſtändigen ruht 


elt Sendawirdt fannt e ban) abc bn ber be 0 
Tren: bahnt. „Kap. 21, 30.31. 
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Sprüche 14. 15. 


Was fröhlich macht. 


34. Gerechtigkeit erhöhet ein Volt; aber 
die Sünde iſt der Leute Verderben. 

35. Ein kluger Knecht gefällt dem König 
wohl; aber einem ſchändlichen Knecht iſt 
er feind. 1. Moſe 41,38. 


Weisheit bringt Heil; Torheit und Sünde 
ſchafft nur Unheil. 

1 Eine linde Antwort ſtillt den Zorn; 

„ aber ein hartes Wort richtet Grimm 

an. B. 18. 1. Kön. 12, 13.16. 

2. Der Weiſen Zunge macht die Lehre 
lieblich; der Narren Mund ſpeit eitel 
Narrheit. »Aap. 12, 23. 

3. Die Augen des Herrn ſchauen an allen 
Orten beide, die Böſen und Frommen. 

4. Eine heilſame Zunge iſt ein Baum 
des Lebens; aber eine lügenhafte macht 
Herzeleid. 

5. Der Narr läſtert die Zucht ſeines Va⸗ 
ters; wer aber Strafe annimmt, der wird 
klug werden. V. 32. Kap. 13,1. 

6. In des Gerechten Haus iſt Guts ge⸗ 
nug; aber in dem Einkommen des Gott⸗ 
loſen iſt Verderben. 

7. Der Weiſen Mund ſtreut guten Rat; 
aber der Narren Herz iſt nicht richtig. 

8. Der Gottloſen Opfer iſt dem Herrn ein 
Greuel; aber das Gebet der Frommen iſt 
ihm angenehm. B. 20. Kap. 21, 27; 25,9. 

1. Moſe 4,4. 5. Jeſ. 1, 11.18. Luf 18,914. 

9. Des Gottloſen Weg iſt dem Herrn ein 
Greuel; wer aber der Gerechtigkeit nach⸗ 
jagt, den liebt er. Kap. 11,20. 

10. Den Weg verlaſſen bringt böſe Züch⸗ 
tigung, und wer die Strafe haßt, der muß 
ſterben. Kap. 10,17; 29,1. 

11. Hölle und Abgrund iſt vor dem 
Herrn; wie vielmehr der Menſchen Herzen! 

»Hiob 20,6. Pf. 139, 8. Jer. 17,10. 

12. Der Spötter liebt den nicht, der ihn 

ſtraft, und geht nicht zu den Weiſen. 
Kap. 9,8; 13,1. 

13. Ein fröhlich Herz macht ein fröhlich 
Angeliht; aber wenn das Herz bekümmert 
iſt, ſo fällt auch der Mut. V. 18. 

14. Ein kluges Herz handelt bedächtig; 
aber der Narren Mund geht mit Torheit 


um. 
15. Ein Betrübter hat nimmer einen 
guten Tag; aber ein guter Mut iſt ein 
käglich Wohlleben. B. 13, Kap. 17,25. 
10. Es iſt beſſer ein wenig mit der Furcht 
des Herrn denn großer Schatz, darin Un⸗ 
ruhe iſt. Kap. 10,8; 17,1. Pf. 57, 10. 
17. Es iſt beſſer ein Gericht Kraut mit 
Liebe denn ein gemäſteter Ochſe mit Haß. 
18. Ein zorniger Mann richtet Hader an; 

ein Geduldiger aber ſtillt den Zank. 
B. 1. Kap 28, 21; 29,22. 


19. »Der Weg des Faulen iſt dornig; 


A 


5 


ihm wohl. 


führt ſie. 


kein Tod. 72 


3. Wer ſeinen Mund 


nicht; aber die Fleißige 
5. Der Gerechte iſt der 


all den Sünder. 


auslöſchen. Kap. 24,20. Hi 
10. Unter den Stolzen 


wird groß. 


dem wird's vergollen. 


ce ge e 
5 0 5 


2 


Wie man relch wird. 


Greuel; die aber treulich es 
Lap 0, 17. 
23. Ein verſtändiger Mann trägt nicht 
Klugheit zur Schau; aber das Herz der 
Narren ruft feine Narrheit aus. Kap. 29, 11. 
24. Fleißige Hand wird herrſchen; die 
aber läſſig iſt, wird müſſen zinſen. 


der Gottloſe ſchändet d äht 
5 fe ſcha und ſchmäh 


; 12. Die Hoffnung, die ſich 
das Herz; wenn's aber k 
begehrt, das iſt ein Bar 

13. Wer das Wort verachtet, der verderbt 
ſich ſelbſt; wer aber das Gebot fürchtet, 


Kap. 1 


25. Sorge im Herzen kränkt; aber *ein 
freundliches Wort erfreut. 1 
26. Der Gerechte hat's beſſer denn ſein 
Nächſter; aber der Gottloſen Weg ver⸗ 


227. Einem Läſſigen gerät ſein Handel 
nicht; aber ein fleißiger Menſch wird seid. 


28. Auf dem Wege ber Gerechtigkei 
Leben, und auf ihrem gebahnten Pfa 


% 


Fernere Beſchreibung des weiſen 
und törichten Verhaltens. 


13 Ein weiſer Sohn läßt ſich vom 
„Vater züchligen; aber ein Spötter 
gehorcht der Strafe nicht. Lap. 1,8; 12, 1. 
2. »Die Frucht des Mundes genießt man; 
aber die Verächter denken nur zu freveln. 
Kap. 12,14. 


bewahrt, der 


wahrt ſein Leben; wer aber mit ſeinem 
Maul herausfährt, der kommt in Schrecken. 
Kap. 12,185 21,23. 

4. Der Faule begehrt und kriegt's doch 
iegen genug. 
10,4. 

aber 


n fr 
a 


Kap 
Lüge feind; 


6. Die Gerechtigkeit behütet den Unſchul⸗ 
digen; aber das gottloſe Weſen bringt zu 


7. Mancher iſt arm bei großem Gut 

und mancher iſt reich bei feiner Armut. 
„Matth. 5,3. Offenb. 2, 9; 3, 

8. Mit Reichtum kann einer ſein Leben 

erreiten; aber ein Armer hört lein Schelten. 
9. Das Licht der Gerechten brennt fröh⸗ 
lich; aber »die Leuchte der Gottloſen wird 


ob 5, 14; 16,8. 0. 


iſt immer Hade 5 
aber 7 Weisheit ift bei denen, die ſich raten 
laſſen. Kap. 28, 25. f Kap. 1,5, 

11. Reichtum wird wenig, wo man's ver⸗ 
geudel; was man aber zuſammenhält, das 


tibi 
Kap. 10, 11; 14, 


Kap. 18,21. 


verzieht, ängſtet 
ommt, was man 
um des Lebens. 


Sprüche 12—14, 


0,4. 18. 


til 


d iſt 


be⸗ 


ſich 


18. 
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Armen; 


5. Ein ! 
falſcher 3. 

er 
Nie nicht; 
Erkennini 
7. Hehe von dem Narren; denn du lernſt 
nichts von ihm. 
8. Das i 


9. Die 
der Sünde; 
an den Frommen 

10. Das 
in ſeine 


17. Ein gottloſer Bote bri 
aber ein treuer Bote iſt heilſam. 
Wer Zucht läßt fahren, 
mut und Scha 
läßt, wird zu Ehren kommer 

19. Wenn's kommt, was man begehrt, 
das tut dem Heizen wohl; aber das Söfe 
meiden ift den Toren ein Greuel. 

20. Wer mit ben Weife 
weiſe; wer aber ber Narren Geſelle iſt, 
der wird Unglück haben. 

21. Unglück v 
den Gerechten 

22. Der Gute! 
kind; aber des 
Gerechten geſpart. 


Lob der wahren Welshelt. 


15. Feine Klugheit ſchafft Gunſt; 
der Verächter Weg bringt Wehe 1 
16. Ein Kluger tut alles mit Ber 
ein Narr aber breitet Narrheit aus, 


nunſt; 


Kap. 12,29; 15,2 
ngt Unglück 


i en, der hat Ar⸗ 
ide; wer ſich gerne firajen 
1. Kap. 12,1. 


uu umgeht, der wird 


verfolgt die Sünder; aber 
wird Gutes vergolten. 

vird vererben auf Kindes⸗ 
Sünders Gut wird für den 


Lap. 11, 13. 19; 28,8. Pred. 2, 28. 


echte ißt, daß ſeine See 


23. Es iſt viel Speiſe in den Furchen der 
aber die unrecht tun, 
24. Wer ſeine Rute 
Sohn; wer ihn abe 
ihn bald. 
25. Der Ger 
wird; der Gottlo 
mer genug. 


Lob der wahren Weisheit im menſch⸗ 


verderben. 
ſchont, der haßt feinen 
r liebhat, der züchtigt 

Kap. 22,18. 
le ſatt 
ſen Bauch aber hat nim⸗ 
Pf. 34,11. 


lichen Leben. 


1 4 Durch w 
+ erbau 
mit ihrem Tun 
2. Wer den H 
auf 5 5 5 
er geht auf Abwegen. 
3. Karren reden 4 
Weiſen b 
4. Wo n 
reln; abe 

iſt viel Einkommen. 

reuer Zeuge lügt nicht; aber ein 
euge redet frech Lügen. 
Spötter ſucht Weis 
aber dem Berft 
s leicht. 


ſt des Klugen Weis 

auf ſeinen Weg merkt; abe 
orheit ift eitel Trug. 

rren treibe 


eiſe Weiber wird das Haus 


1; eine Närrin aber zerbricht's 


errn fürchtet, der wandelt 


ahn; wer ihn aber verachtet, 


tyranniſch; aber die 


ewahren ihren Mund. . 
icht Ochſen ſind, da iſt die Krippe 
r wo de 


r Ochſe geſchäftig ift, da 


heit und findet 
ändigen iſt die 


heit, daß er 
r der Narren 


n das Geſpött mit 


aber die Frommen haben Luſt 


Herz kennt fein eigen Leid, und 
reude kann ſich kein Fremder 


nnn 


e Hütte der Frommen wird 


Hiob 16, 14. Kap. 12,7. 


Was Gott gefällt. 


„ Es gefällt manchem ein Weg wohl; 
455 endlich bringt er ihn zum Tode. ’ 
13. Auch beim Lachen kann das Herz 
trauern, und nach der Freude kommt 


D . 

5 Einem loſen Menſchen wird's gehen 
wie er handelt; aber ein Frommer wird 
über ihn ſein. 

15. Ein Unverſtändiger glaubt alles; aber 
ein Kluger merkt auf ſeinen Gang. 
16. Ein Weiſer fürchtet ſich und meidet 
das Arge; ein Narr aber fährt trotzig hin⸗ 


rch. 
17. Ein Ungeduldiger handelt töricht; 
aber ein Bedäch aßt es. 

18. Die Unverſtändigen erben Narrheit; 
aber es iſt der Klugen Krone 'vorſichtig 
handeln. . Eph. 5, 15. 

19. Die Böſen müſſen ſich bücken vor den 
Guten, und die Gottloſen in den Toren 
des Gerechten. 

20. Einen Armen haſſen auch feine 
Nächſten; aber die Reichen haben viel 
Freunde. Kap. 19, 4.7. 
21. Der Sünder verachtet ſeinen Näch⸗ 
ſten; aber wohl dem, der ſich der Elenden 
erbarmt! Pf. 41,2. 
22. Die mit böſen Ränken umgehen, wer⸗ 
den fehlgehen; die aber Gutes denken, 
denen wird Treue und Güte widerfahren. 
23. Wo man arbeitet, da iſt genug; wo 
man aber mit Worten umgeht, da ijt 
Mangel. Lap. 10, 4. 
24. Den Weiſen iſt ihr Reichtum eine 
Krone; aber die Torheit der Narren bleibt 
Torheit. 

25. Ein treuer Zeuge errettet das Leben; 
aber ein falſcher Zeuge betrügt. gap. 12, 17 
26. Wer den Herrn fürchtet, der hat eine 
ſichere Feſtung, und ſeine Kinder werden 
auch beſchirmt. Kap. 18, 10. 
27. Die Furcht des Herrn iſt eine Quelle 
des Lebens, daß man meide die Striche 
des Todes. Kap. 13, 14. 
28. Wo ein König viel Volks hat, das 
it feine Herrlichkeit; wo aber wenig 
un iſt, das macht einen Herrn blöde. 
a Wer geduldig iſt, der ijt weile, wer 
Tor Angedutbig iſt, der offenbart feine 


30 elt. 5 Kap. 10,32; 19,11. 
Lehe Ein gütiges Herz iſt des Leibes 
bel en! aber Neid ift »Eiter in den Ge⸗ 
31. 6 8 5 Kap. 12,4. 
de er dem Geringen Gewalt tut, der 
ert desſelben Schöpfer; aber wer ſich 
des Armen erbarmt, der ehrt Gott. 
Kap. 17,5. Kap. 19, 17. 
Aua 999 1 Beleg: nicht in ſeinem 
aber der iſt in ſei 
nem Tod 89905 erechte iſt auch in ſei⸗ 


m Herzen des Verſtändigen ruht 
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Sprüche 14. 15. 


Was fröhlich macht. 


34. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; aber 
die Sünde iſt der Leute Verderben. 

35. Ein kluger Knecht gefällt dem König 
wohl; aber einem ſchändlichen Knecht iſt 
er feind. 1. Moſe 41,38. 


Weisheit bringt Heil; Torheit und Sünde 
ſchafft nur Unheil. 

1 Eine linde Antwort ſtillt den Zorn: 

aber ein hartes Wort richtet Grimm 

an. VB. 18. 1. Kön. 12, 13. 18. 

2. Der Weiſen Zunge macht die Lehre 
lieblich; der Narren Mund ſpeit eitel 
Narrheit. „Kap. 12, 23. 

3. Die Augen des Herrn ſchauen an allen 
Orten beide, die Böſen und Frommen. 

4. Eine heilſame Zunge iſt ein Baum 
des Lebens; aber eine lügenhafte macht 
Herzeleid. 

5. Der Narr läſtert die Zucht ſeines Va⸗ 
ters; wer aber Strafe annimmt, der wird 
klug werden. V. 32. Kap. 1,1. 

6. In des Gerechten Haus iſt Guts ge⸗ 
nug; aber in dem Einkommen des Gott⸗ 
loſen iſt Verderben. 

7. Der Weiſen Mund ſtreut guten Rat; 
aber der Narren Herz iſt nicht richtig. 

8. Der Gottloſen Opfer iſt dem Herrn ein 
Greuel; aber das Gebet der Frommen iſt 
ihm angenehm. V. 29. Kap. 21, 27; 28,9. 

1. Moſe 4,4. 8. Jeſ. 1, 11.18. Luf. 18,9—14. 

9. Des Gottloſen Weg iſt dem Herrn ein 
Greuel; wer aber der Gerechtigkeit nach⸗ 
jagt, den liebt er. Kap. 11,2). 

10. Den Weg verlaſſen bringt böſe Züch⸗ 
tigung, und wer die Strafe haßt, der muß 
ſterben. Kap. 10,17; 29,1. 

11. Hölle und Abgrund ift vor dem 
Herrnz wie vielmehr der Menſchen Herzen! 

„Hiob 28,6. Pf. 139, 8. Jex. 17,10. 

12. Der Spötter liebt Sen 25 der ihn 

i u den Weiſen. 
ftraft, und geht nicht 3 8 15 1 

13. Ein fröhlich Herz macht ein fröhlich 
Angeſicht; aber wenn das Herz bekümmert 
ift, jo fällt auch der Mut. V. 18. 

14. Ein kluges Herz handelt bedächtig; 
aber der Narren Mund geht mit Torheit 
um. 8 
15. Ein Betrübter hat nimmer einen 
guten Tag; aber ein guter Mut iſt ein 
täglich Wohlleben. V. 19. Kap. 17,22. 

16. Es iſt beſſer ein wenig mit der Furcht 
des Herrn denn großer Schatz, darin Un⸗ 
ruhe iſt. Aav. 10,8; 17,1. Pi. 37,10. 

17. Es iſt beſſer ein Gericht Kraut mit 
Liebe denn ein gemäſteter Ochſe mit Haß. 

18. Ein is e Dane an; 

f i n Zank. 
ein Geduldigeß aber Hi 1. da. 20, 21 29,22. 

19. »Der Weg des Faulen iſt dornig; 


Ed fee Ettestiden ahnden g der i us, 
3⁵ 8 
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dies 


Alles mit Gott. Sprüche 15. 16. Wert der Weisheit, 


} weiſer Sohn erfreut den Vater, 8. Es ift beſſer wenig mit Gere tigkei 
10 An dörichler Menſch iſt feiner Mutter | denn viel Einkommen mit Unrecht ae 
Schande. Kap. 10, 1. x x Kap. 15,19, 
21. Dem Toren iſt die Torheit eine | 9. Des Meuſchen Herz erdenkt ſich ſel⸗ 
Freude; aber ein verſtändiger Mann bleibt nen Weg, aber der Herr allein gibt, 
auf dem rechten Wege. daß er fortgehe. u Kap. 19,21, 
22. Die Anſchläge werden zunichte, wo 10. Weisſagung iſt in dem Munde des 
nicht Rat iſt; wo aber viel Ratgeber ſind, Königs; ſein Mund fehlt nicht im Gericht. 
beſtehen ſie. Kap. 1, 11. | 11, Rechte Wage und Gewicht ift vom 

23. Es iſt einem Mann eine Freude, wenn Herrn, und alle Pfunde im Sack ſind ſeine 
er richtig antwortet; und ein Wort zu ſei⸗ | Werke, a g Kap. 11,1. 
ner Zeit tft ſehr lieblich. F 12. Den Königen iſt unrecht tun ein 

24. Der Weg des Lebens geht überwärts Greuel; denn „durch Gerechtigleit wird 
für den Klugen, auf daß er meide die Hölle | der Thron beſeſtigt. Kap. 2 
unterwäris. 13. Recht raten gefällt den 

25. Der Herr wird das Haus der Hof⸗ 
färtigen zerbrechen und die Grenze der 
Witwe beſtätigen. 

26. Die Anſchläge des Argen ſind dem 
Herrn ein Greuel; aber freundlich reden 
die Reinen. 

27. Der Seizige verſtört ſein eigen Haus; 
wer aber Geſchenke haßt, der e 

Pf. 15,5. 

28. Das Herz des Gerechten erſinnt, was 
zu antworten ſſt: aber der Mund der Gott⸗ 
loſen ſchäumt Böſes. 

29. Der Herr iſt fern von den Gottloſen; 
aber der Gerechten Gebet erhört er. 

V. 8. Joh. 9,31. 

30. Freundlicher Anblick erfreut das Herz, 

eine 'gute Bolſchaft labt das Leben 
2 Tap. 25, 25. 
31. Das Ohr, das da hört die Strafe des 

Lebens, wird unter den Weiſen wohnen. 

32. Wer ſich nicht ziehen läßt, der macht 
ſich ſelbſt zunichte; wer aber auf Strafe 
hört, der wird klug. V. 5. 

33. Die Furcht des Herrn iſt Zucht zur 
Weisheit; und fehe man zu Ehren kommt, 
muß man zuvor leiden. Kap., 7. 4 Kap. 18,12, 
g 7572 


Gott ſieht auf des Menfchen Tun.” 


16 Der Menſchh ſetzt ſich's wohl vor im 
„Herzen; aber vom Herrn kommt, 
was die Zunge reden ſoll. 

2. Einen jeglichen dünken ſeine Wege 
rein; aber der Herr wägt die Geiſter. 


Kap. 21,2. 
3. Beflehl dem Herrn deine Werke, fo 
werden deine Anſchläge fortgehen. Uf 37,8. 
4. Der Herr macht alles zu beſtimmtem 
Ziel, auch den Gottloſen für den böſen Tag. 
5. Ein ſtolzes Herz iſt dem Herrn ein 
Greuel und wird nicht ungeſtraft bleiben, 
wenn fie ſich gleich alle aneinander hän⸗ 
B Nav. 11,21, 
6. Durch Güte und Treue wird Miſſetat 
verſöhnt, und durch die Furcht des Herrn 
meidet man das Böſe. 


FF 


ihm zufrieden. 1. Moſe 31,24; 39,4, 


| 
>; 85,5 29,14. 
Königen; und 
wer aufrichtig redet, wird geliebt. 

14. Des Königs Grimm if ein Bote des 
Todes; aber ein weiſer Mann wird ihn | 
verſöhnen. Kap. 20, 2. 

15. Wenn des Königs Augeſicht freunde 
lich iſt, das iſt Leben, und ſeine Gnade 
iſt wie ein Spätregen. Kap. 19,12. 

16. Nimm an die Weisheit, denn fie ift | 
beſſer als Gold, und Verſtand haben iſt 
edler als Silber. Lap. 3, 14; 8, 10. 11. 19. H 
17. Der Frommen Weg meidet das Arge, 
und wer ſeinen Weg bewahrt, der erhalt 
ſein Leben. | 

18. Wer zugrunde gehen ſoll, der wird 
zuvor ſtolz, und Hochmut kommt vor dem 
Fall. Kap. 18, 12. 

19. Es ift beſſer niedriges Gemüts fein 
mit den Elenden, denn Raub austeilen 
mit den Hoffärtigen. 

20. Wer eine Sache klüglich führt, der 
findet Glück; und wohl dem, der ſich auf 
den Herrn verläßt! 5 

21. Ein Verſtändiger wird gerühmt für 
einen weiſen Mann, und liebliche Reden 
lehren wohl. 

22. „Klugheit iſt ein Brunnen des Lebens - 
dem. der fie hat; aber die Zucht der Narren 
iſt Narrheit. "Kap. 19,14, 14,27. 

9018 weiſes Herz redet klug und lehrt 
wohl. 

24. Die Reden des Freundlichen, find 
Honigſeim, tröſten die Seele und erfriſchen 


| 

\ 

1 

| 

die Gebeine. Kap. 12,25. | 
25. Manchem gefällt ein Weg wohl; aber 
n er ihn zum Tode. Kap. 14,12, 

‚A 


Rancher kommt zu großem Unglück 
durch ſein eigen Maul. Lap. 18,7, 
27. Ein loſer Menſch gräbt nach Unglüch, 
und in ſeinem Maul brennt Feuer. 
28. Ein verkehrter Menſch richtet Hader 
an, und ein Verleumder macht Freunde 
uneins. Kap. 0, 14. 19. 
29. Ein Frevler lockt ſeinen Nächſten und 
führt ihn auf keinen guten Weg. 


4 BA I ö 
WIDE ict Sec rügen e ; as 
nichts Gutes, und wer mit den Lippen 
andeutet, vollbringt Böſes. Kap. G, 18. 
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Weishelt und Torheit, 


31. Graue Haare ſind eine Krone der 
Ehren, die auf dem Wege der Gerechtig⸗ 
keit gefunden wird. Kap. 20, 28. 
32. Ein Geduldiger iſt beſſer denn ein 
Starker, und der ſeines Mutes Herr iſt, 
denn der Städte gewinnt. Kap. 14,29. 
33. Das Los wird geworfen in den 
Schoß; aber es fällt, wie der Herr will. 


Weisheit und Torheit, beſonders im Reden. 


Es iſt ein trockener Biſſen, daran 
1182 man ſich genügen läßt, beſſer denn 
ein Haus voll Geſchlachtetes mit Hader. 

Kap. 1,16. 177 10, 8. 

2. Ein kluger Knecht wird herrſchen über 
unfleißige Erben und wird unter den 
Brüdern das Erbe austeilen. 

3. Wie das Feuer Silber und der Ofen 
Gold, alſo prüft der Herr die Herzen. 

Pf. 38, 10. 

4. Ein Böſer achtel auf böſe Mäuler, und 
ein Falſcher gehorcht gern ſchädlichen 
Zungen. 

5. Wer des Dürftigen ſpottet, der höhnt 
desſelben Schöpfer, und wer ſich über eines 
andern Unglück freut, wird nicht ungeſtraft 
bleiben. Kap. 14,31. 

6. Der Alten Krone find Kindeskinder 
und der Kinder Ehre ſind ihre er, 

Pf. 128,6. 

7. Es ſteht einem Narren nicht wohl an 
von hohen Dingen reden, viel weniger 
einem Fürſten, daß er gern lügt. 

8. Wer zu Schenken hat, dem iſt's wie ein 
Edelſtein; wo er ſich hinkehrt, iſt er klug 
geachtet. 

9. Wer Sünde zudeckt, der macht Freund⸗ 
ſchaft; wer aber die Sache aufrührt, der 
macht Freunde uneins. 

10. Schelten bringt mehr ein an dem 
Verſtändigen denn hundert Schläge an 
dem Narren. 

11. Ein bitterer Menſch trachtet eitel 
Schaden zu tun; aber es wird ein grim⸗ 
miger Engel über ihn kommen. 

12. Es iſt beſſer einem Bären begegnen, 
dem die Jungen geraubt ſind, denn einem 
Narren in ſeiner Narrheit. 

13. Wer Gutes mit Böſem vergilt, von 
deſſen Haufe wird Böſes nicht e 

IB 


14. Wer Hader anfängt, ift gleich dem, der 
dem Waſſer den Damm aufreißt. Laß du 
vom Hader, ehe du drein gemengt wirſt. 

15. Wer den Gottloſen gerecht ſpricht und 
den Gerechten verdammt, die ſind beide 

em Herrn ein Greuel. Jeſ. 5,23. 

16. Was ſoll dem Narren Geld in der 
ard Weisheit zu kaufen, ſo er doch ein 


17. Ein Freund liebt allezeit, und als ein 
ruder wird er in der Not erfunden. 


CC-0. Prof. Satya Vrat Shastri Cötrettöh, ! 


Sprüche 16—18. 


beſonders im Reden. 


18. Es iſt ein Narr, der in die Hand ge⸗ 
lobt und Bürge wird für ſeinen Nächten. 


Kap. 6, 1. 

19. Wer Zank liebt, der liebt Sünde, 
und wer ſeine Tür hoch macht, ringt nach 
Einſturz. 

20. Ein verkehrtes Herz findet nichts 
Gutes, und der verkehrter Zunge iſt, wird 
in Unglück fallen. 

21. Wer einen Narren zeugt, der hat 
Grämen, und eines Narren Vater hat 
keine Freude. Kap. 10, 1. 
22. Ein fröhlich Herz macht das Leben 
luſtig; aber ein betrübter Mut vertrocknet 
das Gebein. Lap. 15, 13.18. 
23. Der Gottloſe nimmt heimlich gern 
Geſchenke, zu beugen den Weg des Rechts. 
24. Ein Verſtändiger gebärdet ſich weiſe; 
ein Narr wirft die Augen hin und her. 

Kap. 4,25. 

25. Ein törichter Sohn iſt ſeines Vaters 
Trauern, und Betrübnis der Mutter, die 
ihn geboren hat. 2.21. 

26. Es iſt nicht gut, daß man den Ge⸗ 
rechten ſchindet, noch den Edlen zu ſchla⸗ 
gen, der recht handelt. 

27. Ein Vernünftiger mäßigt ſeine Rede, 
und ein verſtändiger Mann iſt kaltes 
Muts. Kap. 10, 19. Jat. 1, 19. 

28. Ein Narr, wenn er ſchwiege, würde 
auch für weiſe gerechnet und verſtändig, 
wenn er das Maul hielte. Hiob 13,8. 


Freundſchaft und Verträglichkeit. 

8 Wer ſich abſondert, der ſucht, was 
1 „ihn gelüſtet und ſetzt ſich wider 
alles, was gut iſt. 

2. Ein Narr hat nicht Luſt am Verſtand, 
ſondern kundzutun, was in ſeinem Herzen 
ſteckt. 

A Wo der Gottloſe hinkommt, da kommt 
Verachtung und Schmach mit Hohn. 

4. Die Worte in eines Mannes Munde 
ſind wie tiefe Waſſer, und die Quelle der 
Weisheit iſt ein voller Strom. 

5. Es iſt nicht gut, die Perſon des Gott⸗ 
loſen achten, zu beugen den Gerechten im 
Gericht. 5. Moſe 1,17. 

6. Die Lippen des Narren bringen Zank, 
und ſein Mund ringt nach Schlägen. 

7. Der Mund des Narren ſchadet ihm 
ſelbſt, und ſeine Lippen fangen ſeine eigene 
Seele. Kap. 13,3; 10,28, 

8. Die Worte des ut bn ſind 

ä inem durchs Herz. 
Schläge und gehen eine SER, 

9. Wer läſſig ift in feiner Arbeit, der ift 
ein Bruder des, der das Seine 1 

10. Der Name des Herrn iſt ein feſtes 
Schloß; der Gerechte läuft dahin und wird 

i Kap. 14,20. Pf. 20, 2. 


beſchirmt. > „ 
hr B tec 8 Jagd töße d 
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Verträglichkelt. Fromme Sprüche 18. 19. Armut. Spötterel. 


feſle Stadt und wie eine hohe Mauer in 
ſeinem Dünkel. Kap. 10, 18. 

12. Wenn einer zugrunde gehen ſoll, 
wird fein Herz zuvor flolz, und fehe man 
zu Ehren kommt, muß man zuvor leiden. 

Kap. 10, 18. +tap. 15,33. 

13. Wer antwortet, ehe er hört, dem 
iſt's Narrheit und Schande. ? 

14. Wer ein fröhlich Herz hat, der weiß 
ſich in ſeinem Leiden zu halten; wenn 
aber der Mut liegt, wer kann's tragen? 

Kap. 15, 13. 18. 

15. Ein verſtändiges Herz weiß ſich ver⸗ 
nünftig zu halten, und die Weiſen hören 
gern, wie man vernünftig handelt. 

16. Das Geſchenk des Menſchen macht 
ihm Raum und bringt ihn vor die großen 
Herren. 1. Moſe 43,11 

17. Ein jeglicher iſt zuerſt in ſeiner Sache 
gerecht; kommt aber fein Nächſter hinzu, 
ſo findet ſich's. 

18. Das Los *ftillt den Hader und ſchei⸗ 


von ihm fern; und wer ſich au 
verläßt, dem wird nichts. ) En: 

8. Wer klug wird, liebt ſein Leben, und 
der Verſtändige findet Gutes. 

9. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht unge⸗ 
ſtraft, und wer frech Lügen redet, wird 
umkommen. B. 5. 

10. Dem Narren ſleht nicht wohl an gute 
Tage haben, viel weniger einem Knecht, 
zu herrſchen über Fürſten. 4 

11. Wer geduldig iſt, der ift ein liluger 
Menſch, und iſt ihm eine Ehre, daß er 
Untugend überhören kann. 

12. Die Ungnade des Königs iſt wie das 
Brüllen eines jungen Löwen; aber ſeine 
Gnade iſt wie Tau auf dem Graſe. 

Lap. 20, 2; 16, 14. 15. 

13. Ein »törichter Sohn iſt feines Vaters 
Herzeleid, und ein zänkiſches Weib ein 
De 2 f Lap. 10, 1. 
A 2 14. Haus und Güter vererben die Eltern; 
det zwiſchen den Mächtigen. „Kav. 1,33. aber ein vernünftiges Weib kommt vom 

19. Ein verletzter Bruder hält härter Herrn. Kap. 18,28, 
denn eine feſte Stadt, und Zank hält härter 15. Faulheit bringt Schlafen, und eine 
denn Riegel am Palaft, läſſige Seele wird Hunger leiden. 

20. Einem Mann wird vergolten, danach 


ſein Mund geredet hat, und ird Wer das Geb hrt, er bene 
feiner & wird ge⸗ 16. Wer das Gebot bewahrt, ber bewahrt 
ſättigt von der Frucht ſeiner Lippen. t er aber ee 


FR fein HR IB ER One: feines Weges nicht 
755 achtet, wird ſterben. Kap. 10, 17. 
Gen 8 und Leben ſteht in der Zunge 17. Be des emen erbarme 
Frucht e wer ſie liebt, der wird von ihrer leihet dem Herrn; der wird ihm wieder 
Such eſſen. Lap 100. | Gutes vergelten. Kap. 14,31, 
22. Wer eine Ehefrau findet, der ſindet Pf. 11,2—1. Matth. 25, 0. 
He und kann e 18. Züchtige deinen Sohn, ſolange Sfr 
9 Kap. 19,14; N iſt; i 
23. Ein Armer rebet mit Flehen, ein bewegt ape gen der laß Beine Seele ud 
Reicher antwortet ſtolz. 


bewegt werden ihn zu töten. Eph. 0, 4. 
24. Ein treuer Freund liebt mehr und enn wollt nam muß Schaden eden 
ſteht feſter bei denn ein Bruder. 77/3 


denn willſt du ihm ſteuern, ſo wird er 
159 noch größer. 
Fromme Armut. Schaden der Torheit, 
der Faulheit und der Spötterei. 


20. Gehorche dem Rat und nimm Zucht 
an, daß du hernach weiſe ſeiſt. 
19 Ein Armer, der in ſeiner Frömmig⸗ 
„keit wandelt, iſt beſſer denn ein 


21. Es ſind viel Anſchläge in eines Man⸗ 
eh aber der Rat des Herrn be⸗ 
Verkehrter mit feinen Li 10 Kap 16,9. Jer 10,29. 
EHE iſt. ſeinen Lippen, Be 22, Ein Menſch Hat Luft an feiner Wohle 
5 En aich ae mit Soc handelt, 
a geht's nicht wohl zu, und wer nell 8 5. 
ift mit Füßen, der tut nch Schaden eben ien Furcht des Herrn fördert zum 
3. Die Torheit eines Menſchen verleltet] Leben und wird ſatt bleiben, daß kein 
feinen Weg, und doch tobt ſein Herz wider | Adel fie heimſuchen wird. gap. 14. 
den Herrn. Klagel. 3, 30, 2 er Faule verbirgt ſeine Hand im 
A Gut macht viel Freunde; aber ber Munde bringt ſie nicht 6 
rme wird von ſeinen Freunden verl 0 I Kap. 20, 15. 
5 ö gap. allen 25. Schlägt man den Spötter, fo wird der 
5. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht ungez Unverfländige klug; ſtraft man einen Ver⸗ 
ſtraft, und wer Lügen frech redet, wird ſtändigen, ſo wird er vernünftig. Kap. 21,11. 
nicht entrinnen. - 59. Kap. 21, 28. 26. Wer Vater verſtört und Mutter ver⸗ 


5 8, Moſe 19,1821. | jagt, der ſſt ei ändli 
6. Viele ſchmeicheln der Perſon des Für⸗ Fluchten Kind. ein En 


1 und alle ſind Freunde des, der ge 
= tri Collection, N 
C01 De meh de a e ſelne Brüder, Lehre, Jak. 1, 28. 
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ügner, 


wie vielmehr halten ſich feine Freunde 5 


tat, und ein Armer iſt beſſer denn ein 


e dee b e Ä 


2 göfferel, Nedlicher Sprüche 19—21. Wandel. Feömmigtelt 


28. Ein loſer Zeuge ſpottet des Rechts, 19. Sei unverworren m i 
5 und der Gottloſen Mund verſchlingt das lichkeit offenbart, und ben Perlen 
Unkecht. 25 3 a und mit dem falſchen Maul. 
29, Den Spöttern ee Strafen bereitet, 20. Wer ſeinem Vater und ſeiner Mutter 
und Schläge auf der Narren Rae ah flucht, des Leuchte wird verlöſchen mitten 
Kap. 26,3. | in der Jinſternis. 2. Moſe 21,17. 
21. Das Erbe, dauach man zuerſt ſehr 
eilt, wird zuletzt nicht geſegnet ſein. 

22. Sprich nicht: Ich will Böfes ver⸗ 
gelten. Harre des Herrn, der wird dir 
helfen. Kap. 21, 29. Röm. 12, 17—19. 
23. Mancherlei Gewicht iſt ein Greuel 
dem Herrn, und eine falſche Wage iſt nicht 
gut. V. 10. 

24. Jedermanns Gänge kommen vom 
gen Welcher Menſch veriteht feinen 


eg 
25. Es iſt dem Menſchen ein Strick ſich 
mit Heiligem übereilen und erſt nach dem 
Geloben überlegen. 
26. Ein weiſer König zerfireut die Goit⸗ 
loſen und bringt das Rad über ſie. 
Ti. 101,8. 

27. Eine Leuchte des Herrn iſt des Men⸗ 
ſchen »Geiſt; die geht durch alle Kam⸗ 
mern des Leibes. 1. Kor. 2, 11. 
28. Fromm und wahrhaftig ſein behütet 
den König, und ſein Thron beſteht durch 
Frömmigkeit. Kap. 16, 12. 
29. Der Jünglinge Stärke iſt ihr Preis; 
und *graues Haar iſt der Alten Schmuch. 

Kap. 18, 31. 
30. Man muß dem Böſen wehren mit 
harter Strafe und mit ernſten Schlägen, 
die man fühlt. 


Soites Vorſehung lenkt die Herzen und 
Wege der Menſchen. 
5 Des Königs Herz iſt in der Hand 
2 des Herrn wie Waſſerbäche, und 
er 'neigt es, wohin er will. Pf. 30, 18. 
2. Einen jeglichen dünkt ſein Weg rechtz 
aber der Herr wägt die er 2010 
3. Wohl und recht tun iſt dem Herrn 


ler CH ER gef. 1, 11-18. Hof. 6, 8. 
4. Hoffärtige Augen und ſtolzer Mut, 


die Leuchte der Goltloſen, iſt Su 


5. »Die Anſchläge eines Emſigen brin⸗ 
gen Nberjluß; wer aber allzu jach iſt, dem 
wird's mangeln. Kap. 28,28. 

6. Wer Schätze ſammelt mit Lügen, der 
wird fehlgehen und iſt unter denen, die 
den Tod ſuchen. Kap. 10, 2. 

7. Der Gottloſen Rauben wird fie ſchrek⸗ 
ken; denn fie wollten nicht tun, was recht 


8. Wer mit Schuld beladen iſt, geht 


Warnung vor D und ungeſtümem 
Weſen. 
< Der Wein macht loſe Leute, und 
20. ſtarkes Getränk macht wild; wer 
dazu Luſt hat, wird nimmer, weile, 41 
Lav. 23,29—35 31,5. 
2. Das Schrecken des Königs iſt wie das 
Brüllen eines jungen Löwen; wer ihn er⸗ 
zürnt, der ſündigt wider fein Beben. 7 15 
Kap. 10,14; 19, 12. 
3. Es ift dem Mann eine Ehre vom Ha- 
der bleiben; aber die gern hadern, ſind 
allzumal Narxeu. 
4. Um der Kälte willen will der Faule 
nicht pflügen; ſo muß er in der Ernte 
betteln und nichts kriegen. Kap. 6,6—s. 
5. Der Rat im Herzen eines Mannes iſt 
wie liefe Waſſer; aber ein Verſtändiger 
kann's merken, was er meint. Kap. 18,4. 
6. Viele Menſchen werden fromm ge⸗ 
rühmt; aber wer will ſinden einen, der 
rechtſchaffen fromm ſei? 
7. Ein Gerechter, der in feiner Frömmig⸗ 
heit wandelt, des Kindern wird's wohl⸗ 
gehen nach ihm. Kap. 14,28. Pf. 112, 2. 
8. Ein König, der auf dem Stuhl ſitzt zu 
An zerſtreut alles Arge mit ſeinen 
ugen. Bi. 101,3—8. 
9. Wer kann ſagen: Ich bin rein in mei⸗ 
Sünde rden und lauter von meiner 
ide Kap. 28, 13; 30, 12. 
10. Mancherlei Gewicht und Maß iſt 
beides Greuel dem Herrn. B. 23. Kap. 1,1. 
11. Auch einen Knaben kennt man an 
Kinn e ob er fromm und redlich 
. Kap. 22,0. 
12. Ein hörend Ohr und ebend Tune‘ 
die macht beide der Herr. 
13. Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht 
arm werdeſt; laß deine Augen wacker fein, 
o wirft du Brot genug haben. Lap. 0, 10. 
90 € Böſe, böfe, ſpricht man, wenn man's 
5 Dann wenn's weg iſt, ſo rühmt man 
15. Es gibt Gold und viel Perlen; aber 
x 9 7 
Kleinodnunftiger Mund iſt ein edles 


10. Nimm dem fein Klei ür ei 
n Kleid, der für einen 
bes cn Bürge wird, und pfände ihn um 
17 5 willen. Kap. 6 1—83 27,13. 
Marin as geſtohlene Brot ſchmeckt dem 
9985 wohl; aber hernach wird ihm der 
voll Kieſelſteine werden. Kap. 9, 17. 


As, Anſchläge beiten Wege; wer aber rein iſt, des 

i t H hen, wenn m este mit krumme Weg, a 5 a 
cc eig er [RBB ee d. Kappl US 
2 ng } u 
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Gottes Vorſehung. Sprüche 21. 22. Guter Name. 


dem Dach, denn bei einem zänkiſchen | 30. Es hilſt keine Weisheit, kein Ver⸗ 
Weibe in einem Haufe beiſammen.“ ſtand, kein Nat wider den Herrn. 5 
3.10. Kap. 25,24. i. 33, 10. 11, 
10. Die Seele des Gottloſen wünſcht] 31. Roſſe werden zum Streittage be⸗ 
Arges und gönnt ſeinem Nächſten nichts. reitet; aber der Sieg kommt vom Herrn. la 
11. Wenn der Spötter geſtraft wird, fo Pf. 33,17. Jeſ.31, 1.3. | 
| 


1 St a ö 
werden die Unverſtändigen weiſe, und Vom guien Namen, wie er er 
wenn man einen Weiſen unterrichiet, fo 9 e 
wird er vernünftig. Kap. 19,25. 

12. Der Gerechte hält ſich weislich gegen 
des Gottloſen Haus; aber die Gottloſen 
denken nur Schaden zu tun. 

13. Wer ſeine Ohren verſtopft vor dem 
Schreien des Armen, der wird auch rufen 
und nicht erhört werden. 

14. Eine heimliche Gabe ſtillt den Zorn 
und ein Geſchenk im Schoß den heftigen 
Grimm. 1. Sam. 2, 18. 

15. Es iſt dem Gerechten eine Freude zu 
tun, was recht iſt, aber eine Furcht den 
Abeltätern. 

16. Ein Menſch, der vom Wege der Klug⸗ 
heit irrt, der wird bleiben in der Toten 
Gemeinde. 

17. Wer gern in Freuden lebt, dem wird's 
mangeln, und wer Wein und St liebt, 
wird nicht reich. Lap. 23, 21. 

18. Der Gottloſe muß für den Gerechten 
gegeben werden, und der Verächter für 
die Frommen. Kap. 11,8. 

19. Es iſt beſſer wohnen im wüſten 
Lande, denn bei einem zänkiſchen und 
zornigen Weibe. V. 9. 
20. Im Hauſe des Weiſen iſt ein lieb⸗ 
licher Schatz und Ol; aber ein Narr ver⸗ 
ſchlemmt es. 

21. Wer der Gerechtigkeit und Güte nach⸗ 
Jaatı der findet Leben, Gerechtigkeit und 

hre. 

22. Ein Weiſer gewinnt die Stadt der 
Starken und ſtürzt ihre Macht, darauf ſie 
ſich verläßt. Kap. 21,5. 
23. Wer ſeinen Mund und feine Zunge 
bewahrt, der bewahrt ſeine Seele vor 
Angſt. Kap. 19,3. 
24. Wer ſtolz und vermeſſen iſt, heißt 
ein Spötter, der im Zorn Stolz beweiſt. 
25. Der Faule ſtirbt über ſeinem Wün⸗ 

ſchen; denn feine Hände wollen nichts tun, 
Kap. 13,4. 

26. Er wünſcht den ganzen Tag; aber 
der Gerechte gibt und verſagt nicht. 

27. Der Gottloſen Opfer ift ein Greuel; 
denn es wird in Sünden geopfert. 

: Kap. 13,8, 

28. »Ein lügenhafter Zeuge wird um⸗ 
kommen; aber wer ſich ſagen läßt, den 
läßt man auch allezeit wiederum, reden. 


CC-02P: MescButtlüfet Fibel dio beige 
hindurch; aber wers fromm ift, des Weg 
wird beſtehen. 


und verloren wird. 

22 Ein guter Ruf iſt höſtlicher denn 
Se großer Reichtum, und Gunft beſ⸗ 
ſer denn Silber und Gold. Pred. 7,1. 
2. Reiche und Arme müſſen unterein⸗ 
ander ſein; der Herr hat ſie alle gemacht. 
3. Der Kluge ſieht das Unglück und ver⸗ 
birgt ſich; die Unverſtändigen gehen hin⸗ 
durch und werden beſchädigt. Kap. 27, 12. 
4. Wo man leidet in des Herrn Furcht, 
da iſt Reichtum, Ehre und Leben. ! 
5. Stachel und Stricke find auf dem Wege | 
| 

} 


des Berkehrten; wer aber ſich davon ferne 
hält, bewahrt ſein Leben. 
6. Wie man einen Knaben gewöhnt, ſo 
läßt er nicht davon, wenn er alt wird. 
Kap. 20, 11. | 
7. Der Reiche herrſcht über die Armen, | 
und wer borgt, iſt des Leihers Knecht. 
8. Wer Unrecht ſät, der wird Mühſal 
ernten und wird durch die Rute ſeiner 
Vosheit umkommen, Hiob 4,8, N 
9. Ein gütiges Auge wird gefegnet; denn | 
er gibt von feinem Brot den Armen. 
Kap. 19,17. | 
10. Treibe den Spötter aus, ſo geht der | 
Zauk weg, jo hört auf Hader und Schmä⸗ 
hung. Kap. 20, 20. 1. Moſe 21,9. 10. | 
11. Wer ein treues Herz und liebliche Rede 
hat, des Freund ift der König. Pf. 101,0. ! 
12, Die Augen des Herrn behüten guten | 
Ratz aber die Worte des Verächters vom | 
kehrt er. | 
13. Der Faule ſpricht: Es ift ein Löwe 
100 ich möchte erwürgt werden auf | 
j 
1 
j 
| 


der Gaſſe. Kap. 20,19. 
14. Oer Huren Mund iſt eine tiefe Grube; 
wem der Herr ungnädig ift, der fällt hin⸗ 
ein. Kap. 5, 3. 1j 23,27. 
15. Torheit ſtecht dem Knaben im Her⸗ 
zen; aber die Rute der Zucht wird ſie 
fern von ihm treiben. Kap. 23,14; 29,17. 
16. Wer dem Armen unrecht lut, daß 
ſeines Guts viel werde, der wird auch 
einem Reichen geben und Mangel haben. 
17. Neige deine Ohren und höre die 
Worte der Weiſen und nimm zu Herzen 
meine Lehre. 
18. Denn es wird dir ſanft tun, wo du 
05 wirſt im Sinne behalten, und ſie wer⸗ 
en miteinander durch deinen Mund wohl 
Sn Digitized by S3 Foundation USA 
Maß beine Hoffnung ſei auf den 

Heren, erinnere ich dich an ſolches heute 
dir zugnt. 
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Von der Mäßigkeit. 


20. Habe ich dir's nicht mannigfaltig vor⸗ 
geſchrieben mit Raten und Lehren, 
21. Daß ich dir zeigte einen gewiſſen 
Grund der Wahrheit, daß du recht ant⸗ 
worten könnteſt denen, die dich ſenden? 
22. Beraube den Armen nicht, ob er 
wohl arm iſt, und unterdrücke den Elenden 
nicht im Tor; 
23. Denn der Herr wird ihre Sache füh⸗ 
ren und wird ihre Untertreter untertreten. 
Kap. 23,11. 
24. Geſelle dich nicht zum Zornigen und 
halte dich nichl zu einem grimmigen Mann; 
Kap. 29, 22. 
25. Du möchteſt feinen Weg lernen und 
an deiner ele Schaden nehmen. 
26. Sei nicht bei denen, die ihre Hand 
verhaften und für Schuld Bürge werden; 
Kap. 6, 1. 
27. Denn wo du es nicht haſt zu be⸗ 
zahlen, ſo wird man dir dein Bett unter 
dir wegnehmen. 
28. Verrüche nicht die vorigen Grenzen, 
die deine Väter gemacht haben. 
Kav. 23, 10. 5. Moſe 27,17. 
29. Siehſt du einen Mann behend in ſei⸗ 
nem Geſchäft, der wird vor den Königen 
ſtehen und wird nicht ſtehen vor den Un- 
edlen. Kap. 21, 5. 


Lehren der Lebensweisheit 
und Frömmigkeit. 


23 Wenn du ſitzeſt und iſſeſt mit 
eo einem Herrn, jo merke, wen du 
vor dir haſt, 

2. Und ſetge ein Meſſer an deine Kehle, 
wenn du gierig biſt. 

3. Wünſche dir nichts von ſeinen feinen 
Speiſen; denn es iſt falſches Brot. 

4. Bemühe dich nicht reich zu werden, 
und laß ab von deinen Fündlein. 

Kap. 28,22. Pied. 9, 11. 

5. Laß deine Augen nicht fliegen nach 
dem, was du nicht haben kannſt; denn 
dasſelbe macht ſich Flügel wie ein Adler 
und fliegt gen Himmel. 

6. Iß nicht Brot bei einem Neidiſchen 
und wünſche dir von ſeinen feinen Speiſen 
nichts. 

2 Denn wie ein Geſpenſt iſt er inwendig. 
Er ſpricht: Iß und trink! und ſein Herz 
iſt doch nicht mit dir. 

8. Deine Biſſen, die du gegeſſen hatteſt, 
mußt du ausſpeien und mußt deine freund⸗ 
lichen Worte verloren haben. 

9. Rede nicht vor des Narren Ohren; 
denn er verachtet die Klugheit deiner ee 

Kap. 9,8. 

10. Verrücke nicht die vorigen Grenzen und 
gehe nicht auf der Waiſen Acker; Kap. 22, 28. 
ihre Denn ihr Erlöſer iſt mächtig, der wird 


2. Gi 


Sprüche 22. 23. 


Von der Schwelgerel. 


13. Laß nicht ab den Knaben zu züch⸗ 
tigen; denn wenn du ihn mit der Rute 
hauſt, ſo wird man ihn nicht töten. 

14. Du hauſt ihn mit der Rute; aber du 
erreitejt feine Seele vom Tode. 

Kap. 13, 21; 22,18. 
15. Mein Sohn, wenn dein Herz weiſe 
iſt, ſo freut ſich auch mein Herz, 

16. Und meine Nieren ſind froh, wenn 
deine Lippen reden, was recht iſt. 

17. Dein Herz folge nicht den Sündern, 
ſondern ſei täglich in der Furcht des Herrn. 

18. Denn es wird dir hernach gut ſein, 
und dein Warten wird nicht trügen. 

19. Höre, mein Sohn, und ſei weiſe und 
richte dein Herz in den Weg. 

20. Sei nicht unter den Säufern und 
Schlemmern; Lut. 21,31. 
21. Denn die »Säufer und Schlemmer 
verarmen, und ein 7 Schläfer muß zer⸗ 
riſſene Kleider tragen. 

*3.20—35. Kap. 21,17. Kap. 20, 13. 

22. Gehorche deinem Vater, der dich ge⸗ 
zeugt hat, und verachte deine Mutter nicht, 
wenn ſie alt wird. Kap. I, f. 

23. Kaufe Wahrheit und verkaufe ſie nicht, 
Weisheit, Zucht und Verſtand. 

24. Der Vater eines Gerechten freut ſich, 
und wer einen Weiſen gezeugt hat, iſt 
fröhlich darüber. Kap. 10, 1. 
25. Laß ſich deinen Vater und deine 
Mutter freuen und fröhlich ſein, die dich 
geboren hat. 

26. Gib mir, mein Sohn, dein Herz und 
laß deinen Augen meine Wege wohl⸗ 
gefallen. 

27. Denn eine Hure iſt eine tiefe Grube, 
und eine Ehebrecherin iſt ein enger Bruns 
nen. Aap. 22, 14. 

28. Auch lauert ſie wie ein Räuber, und 
die Frechen unter den Menſchen ſammelt 
ſie zu ſich. Lap. 7, 12. 
29. Wo iſt Weh? wo iſt Leid? wo iſt 
Zank? wo iſt Klagen? wo ſind Wunden 
ohne Urſache? wo ſind trübe Augen? 

30. Wo man beim Wein liegt und kommt 
auszuſaufen, was eingeſchenkt iſt. 

Nap. 20, 1. Jeſ. 5, 11.22. 

31. Siehe den Wein nicht an, daß er ſo 
rot iſt und im Glaſe ſo ſchön ſteht. Er 
geht glatt ein; 2 

32. Aber danach beißt er wie eine Schlange 
und ſticht wie eine Otter. 

33. So werden deine Augen nach andern 
Weibern ſehen, und dein Herz wird ver⸗ 
kehrte Dinge reden, 5 

34. Und wirſt ſein wie einer, der mitten 
im Meer ſchläft, und wie einer ſchläft oben 
auf dem Maſtbaum. : 

35. Sie ſchlagen mich, aber es tut mir 
nicht weh; ſie klopfen mich, aber ich fühle 
es nicht. Wann will ich aufwachen, daß 


Sache wider dich ausführen. 
1 ib dein Herz zur Zucht und deine 
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und ihre Lippen raten zu Unglück. 
und durch Verſtand erhalten. 


und eifere nicht über die Gottloſen; 


C 
22. Denn ihr Verderben wird plöhlich 


Seele. Wenn du ſie findeſt, ſo wird's 


Lerne Welshelt! 8 Sprüche 24. 25. Faulheit. 


Ermahnungen, beſonders zur Geduld 
und Verträglichkeit. 


2 Folge nicht böſen Leuten und 
wünſche nicht, bei ihnen zu fein, 
2. Denn ihr Herz trachtet nach Schaden, 


3. Durch Weisheit wird ein Haus gebaut 


4. Durch ordentliches „Haushalten wer⸗ 
den die Kammern voll aller köſtlichen, lieb⸗ 
lichen Reichtümer. Kap. 31,10—31. 

5. Ein weiſer Mann iſt ftark, und ein ver⸗ 
nünftiger Mann iſt mächtig von Kräften. 
6. Denn mit Rat muß man Krieg führen, 
und wo viel Ratgeber find, da iſt der Sieg. 

Kap. 20, 18; 11,14. 

7. Weisheit iſt dem Narren zu hoch; er 
darf ſeinen Mund im Tor nicht auftun. 

8. Wer ſich vornimmt Böſes zu tun, den 
heißt man billig einen Erzböſewicht. 

9. Des Narren Tücke iſt Sünde, und der 
Spötter iſt ein Greuel vor den Leuten. 

10. Der ift nicht ſtark, der in der Not 
nicht feſt iſt. 

11. Errette die, ſo man töten will, und 
entzieh dich nicht von denen, die man 
würgen will; Hiob 29,12. J. 82, 4. 

12. Sprichſt du: Siehe, wir verſtehen's 
nicht; meinſt du nicht, 'der die Herzen 
wägt, merkt es, und der auf deine Seele 
achthat, kennt es und Fergilt dem Men⸗ 
ſchen nach feinem Werk? 

Kap. 10, 2. 1. Sam. 10,7. Röm. 2,0. 

13. Iß, mein Sohn, Honig, denn er iſt 
gut, und Honigſeim ift ſüß in deinem 

alſe 


14. Alſo lerne die Weisheit für deine 


hernach wohlgehen, und deine Hoffnung 
wird nicht umſonſt ſein. Kap. 23, 18. 

15. Laure nicht als ein Gottloſer auf das 
Nan des Gerechten, verſtöre ſeine Ruhe 
nicht. . 

16. Denn Lein Gerechter fällt ſtebenmal 
und ſteht wieder auf; aber die Gottloſen 
verfinken im Unglück. „Hiob 5,19. Pf. 37, 24. 

17. Freue dich des Falles deines Feindes 
nicht, und dein Herz ſei nicht froh über 
ſeinem Unglück; Hiob 31, 20. 

Der Herr möchte es ſehen, und es 
möchte ihm übel gefallen, und er ſeinen 
Zorn von ihm wenden. 

19. Erzürne dich nicht über die Böſen 


Kap. 3, 91. Pf. 37, 1; 73,3, 
20. Denn der Böſe hat nichts zu hoffen, 
und die Leuchte der Goltloſen wird Ders 
löſchen. Lap. 13,9. 
21. Mein Kind, fürchte den Herrn und 


e e dee 


l 


deinen Nächſten und beir 
deinem Munde. 


über und am Weinbe 


Hände zuſam 


men wie ein 


entfichen, und wer welß, 
glüd kommt? 

23. Dies find auch Worte von 
Die Perſon 
gut. E 
24. Wer zum Goꝛrtloſen ſpricht: „Du biſt 
fromm“, dem fluchen die 
Voll haßt ihn. 


und kommt ein reicher 


wann beider Un⸗ 


Im. 13,2. 
Weiſen 


anſehen im Gericht ift nicht 


3. Moſe 19, 15. 


Leute, und das 


25. Welche aber trafen, bie gefallen wohl, 


Segen auf ſie. 


26. Eine richtige Antwort tt wie ein lieb⸗ 


icher Kuß. 


Kap. 18, 


Kap. 13,83, 
27. Richte draußen dein Geſchäſt aus und 


bearbeite deinen Acker; dauach baue dein 
Haus. 


28. Sei nicht Zeuge ohne Urſache wider 


üge nicht mit 


Lap. 19,5, 


29. Sprich nicht: Wie man mir tut, ſo 
will ich wieder tun und einem jeglichen 
ſein Werk vergelten. 

30. Ich ging am Acker des Faulen vor⸗ 


Kap. 20,22. 


rg des Narren, 


31. Und ſiehe, da waren eitel Reſſeln 
darauf, und er ſland voll Diſteln, und die 
Mauer war eingefallen. 8 

32. Da ich das ſah, nahm ich's zu Herzen 
und jchaute und lernte daran. 

33. Du willſt ein wenig ſchlafen und ein 
wenig ſchlummern und ein wenig die 


mentun, daß du ruheſt; 


Kap. 9,911. 
34. Aber es wird dir deine Armut kom⸗ 


wie ein gewappneter Mann. 


Wanderer, und dein Mangel 


Kap. 10, l. 


Wahre Ehre iſt der Sohn der Weisheit, 
2 Dies ſind auch Sprüche Salomos, 


die hinzugeſetzt 


Hiskias, des Königs in Juda. 
2. Es iſt Goltes Ehre, eine Sache ver⸗ 
bergen; aber der Könige Ehre iſt's, eine 
Sache erforſchen. 8 
3. Der Himmel iſt hoch und die Erde tief; 
aber der Könige Herz iſt unerforſchlich. 
4. Man tue den Schaum vom Silber, fo 


wird ein reines G 


dem König, ſo wir 


efäß daraus. 


haben die Männer 


5. Man tue den Goltloſen hinweg vor 


rechtigkeit befeſtigt. 
7% Prange nicht vor dem König und tritt 
nicht an den Ort der Großen f 
Denn es iſt dir beſſer, daß man zu dir 


d *fein Thron mil Ge⸗ 


uf! als daß du vor 


dem Fürſten erniedrigt wirſt, daß es deine 
Augen ſehen müſſen. Lul. 14,711. 

„Jahre nicht bald heraus zu zanken; 
denn was willſt du berech machen, wenn 


0 
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di 


eſchämt hat? 


„Lap. 20, 19. 
0 


r ſpreche, 


Feindesliebe. 


der es hört, und dein böſes Gerücht nim⸗ 
mer ablaſſe. 

11. Ein Wort, geredet zu feiner Zeit, iſt 
wie goldene Apfel auf filbernen Schalen. 

Kap. 15, 23. 

12. Wer einem Weiſen gehorcht, der ihn 
ſtraſt, das iſt wie ein goldenes Stirnband 
und goldenes Halsband. 

13. Wie die Kützle des Schnees zur Zeit 
der Ernte, ſo iſt ein getreuer Bote dem, 
der ihn geſandt hat, und erquickt jeines 
Herrn SeeleQ. 

14. Wer viel verſpeicht und hält nicht, der 
iſt wie Wolken und Wind ohne Regen. 

2. Petr. 2, 17. 

15. Durch Gebulb wird ein Fürſt ver⸗ 
ſöhnt, und eine linde Zunge bricht die 
Härligkeit. Kap. 18, 1. 

16. Findeſt du Hanig, jo iß davon ſoviel 
dir genug iſt, daß du nicht zu ſatt werdeſt 
und ſpeieſt ihn aus. 

17. Entzieh deinen Fuß vom Hauſe dei⸗ 
nes Nächſten; er möchte dein überdrüſſig 
und dir gram werden. 

18. Wer wider ſeinen Nächſten falſch 
Zeugnis redet, der iſt ein Spieß, Schwert 
und ſcharfer Pfeil. Kap. 19,5. 

19. Die ee auf einen Treuloſen 
zur Zeit der Not it wie ein fauler Zahn 
und gleitender Fuß. 

20. Wer einem belrübten Herzen Lieder 
ſingt, das iſt wie wenn einer das Kleid ab⸗ 
legt am kalten Tage und wie Eſſig auf der 
Kreide. 

21. Hungert deinen Feind, ſo ſpeiſe ihn 

mit Brot; dürſtet ihn, ſo tränke ihn mit 
Waſſer. Mom. 12, 20. Matth. 5, 41. 

22. Denn du wirſt feurige Kohlen auf 
ſein Haupt häufen, und der Herr wird 
dir's vergelten. 

23. Der Nordwind bringt Ungewitter, und 
die heimliche Zunge macht ſaures Angeſicht. 
24. Es iſt beſſer im Winkel auf dem Dache 
figen denn bei einem zänkiſchen Weibe in 
einem Hauſe beiſammen. Kap 21,9. 19. 
25. Eine gute Botſchaft aus fernen Landen 
iſt wie kalt Waſſer einer durſtigen Seele. 
20. Ein Gerechter, der vor einem Gott⸗ 
loſen fällt, iſt wie ein getrübter Brunnen 
und eine verderbte Quelle. 1 
27. Wer zuviel Honig ißt, das iſt nicht 
gut, und wer ſchwere Dinge erforſcht, dem 
wird's zu ſchwer. 

28. Ein Mann, der ſeinen Geiſt nicht hal⸗ 
ten kann, iſt wie eine offene Stadt ohne 

auern.— Lap. 29,11. 


Törichte, faule und falſche Leute find 
keiner Ehre wert. 


26 Wie der Schnee im Sommer und 
? „Regen in der Ernte, alſo reimt 


Sprüche 25. 26. 


Ernſt gegen Toren. 


Schwalbe fliegt, alſo ein unverdienter 
Fluch trifft nicht. 5 

3. Dem Roß eine Geißel und dem Eſel 
einen Zaum und dem Narren eine Rute 
auf den Rücken. Vf. 32,9; Kap. 10, 13. 

4. Antworte dem Narren nicht nach ſei⸗ 
ner Narrheit, daß du ihm nicht auch gleich 
werdeſt 

5. Antworte aber dem Narren nach jeiner 
Narrheit, daß er ſich nicht weiſe laſſe 
dünken. 

6. Wer eine Sache durch einen törichten 
Boten ausrichtet, der iſt wie ein Lahmer 
an den Füßen und nimmt Schaden. 

7. Wie einem Krüppel das Tanzen, alſo 
ſteht den Narren an, von Weisheit reden. 
8. Wer einem Narren Ehre aniut, das 
iſt, als wenn einer einen edlen Stein auf 
den Rabenſtein würfe. B. 1. 

9. Ein Spruch in eines Narren Mund iſt 
wie ein Dornzweig, der in eines Trun⸗ 
kenen Hand ſticht. 

10. Ein guter Meiſter macht ein Ding 
recht; aber wer einen Stümper dingt, dem 
wird's verderbt. 

11. Wie »ein Hund fein Geſpeites wieder 
frißt, alſo ift der Narr, der ſeine Narrheit 
wieder treibt. 2. Betr. 2, 22. 

12. Wenn du einen ſiehſt, der ſich weiſe 
dünkt, da iſt an einem Narren mehr Hoff⸗ 
nung denn an ihm. Kap. 3, 7. 

13. Der Faule ſpricht: Es iſt ein junger 
Löwe auf dem Wege und ein Löwe auf 
den Gaſſen. Lap. 22, 18. 

14. Ein Fauler wendet ſich im Bette wie 
die Tür in der Angel. Kap. 9,911. 

15. Der Faule verbirgt ſeine Hand in 
dem Topf, und wird ihm ſauer, daß er ſie 
zum Munde bringe. Kap. 19,24. 

16. Ein Fauler dünkt ſich weiſer denn 
ſieben, die da Sitten lehren. 

17. Wer vorgeht und ſich mengt in frem⸗ 
den Hader, der iſt wie einer, der den Hund 
bei den Ohren zwadt. 5 

18. Wie ein d zii Geſchoß und 

feilen ſchießt und tötet, 
an Alſo tut ein jaliher Menſch mit ſei⸗ 
nem len und ſpricht danach: Ich 

abe geſcherzt. 1 
920. Wenn nimmer Holz da iſt, fo verliſcht 
das Feuer, und wenn der Verleumder weg 
iſt, ſo hört der Hader auf. Lap. 22, 10. 

21. Wie die Kohlen eine Glut und Holz 
ein Feuer, alſo facht ein zänkiſcher Mann 
Hader an. Kap. 10, 18. 

22. Die Worte des SEE find wie 

d durchs Herz. 
Schläge, und ſie gehen ch N 

23. Brünſtige Lippen und böſes Herz ift 
wie eine Scherbe, mit Silberſchaum übers 
zogen. 


ſich dem Narren Ehre nicht. 2.8. 24. Der Feind verſtellt ſich mit feiner 
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Jreundſchaft. Sprüche 26—28. Frömmigkeit beſſer 


25. Wenn er ſeine Stimme holbfelig | 16. Wer fie aufhält, der hält den Wind 

macht, jo glaube ihm nicht; denn es find | und will das Ol mit der Hand faffen, 

ſieben Greuel in ſeinem Herzen. 17. Ein Meſſer wetzt das andere, und ein 

26. Wer den Haß heimlich Hält, Schaden Mann den andern. 

zu tun, des Bosheit wird vor der Ge⸗ „18. Wer feinen Feigenbaum bewahrt, der 

meinde offenbar werden. ißt Früchte davon, und wer ſeinen Herrn 

Wer eine Grube macht, der wird bewahrt, wird geehrt. 

hineinfallen, und wer einen Stein wälzt, 19. Wie das Spiegelbild im Waſſer it 

auf den wird er zurückkommen. gegenüber dem Angeſſcht, alſo iſt eines 
P. 7, 10, Pred. 10,8. enſchen Herz gegenüber dem andern. 

28. Eine falſche Zunge haßt den, der ſie 


) 20. Hölle und Abgrunb werden nimmer 
fraft, und ein Heuchelmaul richtet Ver⸗ voll, und Fder Meuſchen Augen find auch 
erben an. 2% 30 


. unerſättlich. Lep. 30, 18. 19. ch red. 1,8. 
Warnung vor Selbjiruhm und Der: 21. Ein Mann wird durch den Mund des, 
mieſſenheit. 


55 ihn lobt, 19 5 ee Silber im 
ü ich ni 3 iegel und das Gold im Ofen. 

27. Ten e morgenden 22. Wenn du den Karren im Mörfer zer⸗ 
heute ſich begeben mag. Jal. 4 13. 1. ſtießeſt mit dem Stämpſel wie Grütze, jo 
2. Laß dich einen andern loben und nicht 


ließe doch ſeine Narrhelt nicht von ihm. 
deinen Mund, einen Fremden und nicht | 29. Auf deine Schaſe habe acht und nimm 
deine eigenen Lippen. L. Kor 10, 12. 


dich deiner Herde an; 
3. Stein iſt ſchwer und Sand iſt Laſt; 24. Denn Gut währt nicht ewiglich, und 
aber des Narren Zorn ift ſchwerer denn] die Krone währt nicht für und für. 
die beiden. 


1. Tim. g, 7. 
„„ 25. Das Heu iſt weggeführt, und wieder⸗ 
4. Zorn iſt ein wütig Ding und Grimm A £ e x 
I ungeftim; aber wer kann vor dem Neid | UM ist Gras da und wird Kraut auf den 
eſtehen 


Bergen geſammelt. 
5. Offene Strafe iſt beſſer denn heimliche 
Liebe. 


26. Die Lämmer kleiden dich, und die 
Böcke geben dir das Geld, einen Acker 

6. Die Schläge des Liebhabers meinen's 

recht gut; aber die Küſſe des Haſſers ſind 


zu taufen. 
gar zu reichlich. 


27. Du haſt Ziegenmilch genug zu deiner 
f. 141,5. Speiſe, zur Speiſe deines Hauſes und zur 
7. Eine ſatte Seele zertritt wohl Honig⸗ 
ſeim; aber einer hungrigen Seele iſt alles 


Nahrung deiner Dirnen. 
0 . R = 
Bittere fü, Segen der Frömmigkeit und Rechtſchaffen 
8. Wie ein Vogel, der aus feinem Neſt 


heit, Unſegen der Gottloſigkeit. 
i 3 Der Gottloſe flieht, und niemand 
Welch alſo iſt, wer von ſeiner Stätte 28. int, in; 985 Sehe aber ift 
. Das Herz freut fi getroft wie ein junger Löwe. 
Hüuchwerſe 118 nd ü lee 2. Um des Landes Sünde willen werden 
um Rats willen der Seele. viel Anderungen der Sürftentümer; aber 

10. Deinen Freund und deines Vaters um der Leute willen, die verftändig und 
Freund verlag nicht und *gehe nicht ins vernünftig find, bleiben ſie lange. 
Haus deines Bruders, wenn dir's übel „3. Ein armer Mann, der bie Geringen 
geht; denn ein Nachbar in der Nähe iſt 
beſſer als ein Bruder in der Derne. 

Kap. 14, 20. 

11. Sei weiſe, mein Sohn, ſo freut ſich 
mein Herz, jo will ich antworten dem, der 
mich ſchmäht. 

12. Ein Kluger ſieht das Unglück und ver⸗ 
birgt ſich; aber die Unverſtändigen gehen 
hindurch und leiden Schaden. 

Kap. 21,29; 22, 3. 

13. Nimm dem ſein Kleid, der für einen 
andern Bürge wird, und pfände ihn um 
der Fremden willen. Aap. 20, 10. 

14. Wenn einer ſeinen Nächſten des 
Morgens früh mit lauter Stimme ſegnet, 
das wird ihm für einen Fluch gerechnet. 


Sc See e ee 


miteinander verglichen. Kap. 19, 133 25,24. 


Frucht verderbt. 

Die das Geſetz verlaſſen, loben den 
Gottloſen; die es aber bewahren, ſind 
unwillig auf ſie. Pi. 10, 14. 
5. Böſe Leute merken nicht aufs Recht; 


die aber nach dem Herrn fragen, merken 
auf alles, 


Frömmigkeit geht, denn ein Reicher, der 

in verkehrten Wegen geht. Kap. 19,1. 
7, Wer das Geſet bewahrt, iſt ein ver⸗ 

ſtändiges Kind: wer aber der Schlemmer 

Geſelle ift, ſchändet feinen Vaker. 

= er fein Gut mehrt mit Wucher und 
i 


9. Wer fein Ohr abwendet, das Geſetz zu 
hören, des Gebet iſt ein Greuel. Kap. 21,87. 
354 


bedrückt, iſt wie ein Meltau, der die 


6. Es iſt beſſer ein Armer, der in feiner 


9 


Wer f 
Wegen e dero ges 


als Reichtum. 


zer die Frommen verführt auf böſem 
her wird in feine Grube fallen; aber 
die Frommen werden Gutes ererben, 

11. Ein Reicher bünkt ſich weiſe zu jein; 
aber ein verſtändiger Armer durchſchaut 


in Wenn die Gerechten überhand haben, 
fo geht's ſehr fein zu, wenn aber Gottloſe 


aufkommen, wendet ſich's unter den Leuten. 


Lap. 11, 10. 11. 

13. Wer ſeine Miſſetat leugnet, dem 
wird es nicht gelingen; wer ſie aber be⸗ 
kennt und läßt, der wird Barnıherzigkeit 
erlangen. 5—5. 1. Joh. 1, S. 9. 
14. Wohl dem, der ſich allewege fürchtet: 
wer aber jein Herz verhärtet, wird in Un- 
glück fallen. 0 £ 
15. Ein Gottloſer, der über ein armes 
Voll regiert, das iſt ein brüllender Löwe 
und gieriger Bär. a 
16. Wenn ein Fürſt ohne Verſtand ift, jo 
geſchleht viel Unrecht; wer aber den Geiz 
haßt, der wird lange leben. 

17. Ein Menſch, der am Blut einer Seele 
ſchuldig iſt, der wird flüchtig ſein bis zur 
Grube, und niemand halte ihn auf. 

1 Moſe 4,14. 

18. Wer fromm einhergeht, dem wird ge⸗ 
holfen, wer aber verkehrtes Weges iſt, 
wird auf einmal fallen. 

19. Wer ſeinen Acker baut, wird Brot 
genug haben; wer aber dem Müßiggang 
nachgeht, wird Armut genug haben. 

Kap., —11; 10,4; 12,11 

20. Ein treuer Mann wird viel gejegnet; 
wer Laber eilt reich zu werden, wird nicht 
unſchuldig bleiben. V. 22. Kap. 20,21. 
21. Perſon anſehen iſt nicht gut; und 
gender tut übel, auch wohl um ein Stück 

rot. 


22. Wer eilt zum Reichtum und iſt nei⸗ 
diſch, der weiß nicht, daß Mangel ihm bes 
gegnen wird. V. 20. Kap. 23,4. 1. Tim 0, 9. 
23. Wer einen Menſchen firafi, wird 
ad Gunſt finden, mehr denn der da 


ade: een 5 9 1 ſeiner Mutter 

N nimmt und ſpricht, es ſei nicht 

Sünde, der iſt des Verderbers Geſelle. 
alth. 15,5. 


25. Ein Stolzer erweckt Zank; wer aber 


“af den Hexen ſich verläßt, wird gelabt. 
tt ſich auf fein »Herz verläßt, ift 
i art! wer aber mit Weisheit geht, 
wird entrinnen. . Gap. 3,5. 
man ber dem Armen gibt, dem wird nichts 
er willi wer aber feine Augen abwendet, 
wird viel verflucht. 2. Kor. 9, 8. 9. 

ze Benn die Gottloſen aufkommen, To 
umgeigen ſich die Leute; Win ſie aber 
mmen, werden der Gerechten viel. 


CC-0. Prof. Satya Vrat Shastri Galle 


Sprüche 28. 29. 


Weisheit bringt Segen. 


| Weisheit bringt Segen, Torheit und Sünde 
ſtiftet Verderben. 

>) Wer wider die Strafe halsſtarri 
29. it, der wird plötzlich Verderben 
ohne alle Hilfe. Kap. 15,10. 
2. Wenn der Gerechten viel ſind, freut 
ſich das Volk; wenn aber der Gottloſe 
herrſcht, ſeufzt das Volk. Kap 11, 10. 
3. Wer Weisheit liebt, erfreut ſeinen Va⸗ 
ter; *mer aber mit Huren umgeht, kommt 
um ſein Gut. Luk. 15, 13. 
4. Ein König richtet das Land auf durchs 
Recht; »ein geiziger aber verderbt es. 


Jeſ. 32, 7. 
5. Wer mit ſeinem Nächſten heuchelt, der 
breitet ein Netz aus für ſeine Tritte. 
6. Wenn ein Böſer ſündigt, verstrickt er 
ſich felbft; aber ein Gerechter freut ſich 
und hat Wonne. 
7. Der Gerechte erkennt die Sache der 
Armen; der Gottloſe achtet keine Vernunft. 
8. Die Spötter bringen frech eine Stadt 
in Aufruhr; aber die Weiſen ſtillen den 
orn. 
9. Wenn ein Weiſer mit einem Narren 
zu rechten kommt, *er zürne oder lache, ſo 
hat er nicht Ruhe. »Matih. 11,17. 
10. Die Blutgierigen haſſen den From⸗ 
men; aber die Gerechten ſuchen ſein Heil. 
11. Ein Narr ſchüttet ſeinen Geiſt ganz 
aus; aber ein Weiſer hält an ſich. 
Kap. 25, 28. 12,23. 
12. Ein Herr, der zu Lügen Luſt hat, des 
Diener ſind alle gottlos. 3 
13. Arme und Reiche begegnen einander: 
beider Augen erleuchtet der Herr. 
14. Ein König, der die Armen treulich 
richtet, des Thron wird ewig N 
15. Rute und Strafe gibt Weisheit; aber 
ein Knabe, ſich ſelbſt überlaſſen, macht 
feiner Mutter Schande. B. 17. Kav. 2,15. 
16. Wo viel Gottloſe ſind, da ſind viel 
Sünden; aber die Gerechten werden 
ihren Fall erleben. *3[.37,38. 
17. Züchtige deinen Sohn, jo wird er dich 
ergötzen und wird deiner Seele LE: 
18. Wo keine Weisſagung ift, wird das 
Volk wild und Ya wohl aber dem, der 
das Geſetz handhabt! 5 
19. Ein Knecht läßt ſich mit Worten nicht 
züchtigen; denn ob er's gleich verſteht, 
nimmt er ſich's doch nicht an, 
20. Siehſt du einen, der ſchnell iſt zu 
reden, da iſt am 8 N) 
ihm. Pred. 5, 1. 2 1,19. 
5 ein Knecht von Jugend a 
zärtlich gehalten wird, ſo will er dana 
in J ein. 8 > 
ne Mann richtet Hader an, 
und ein Grimmiger tut viel Sünde. 
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Agurs Belenmtnis, Sprüche 29. 31. Sprüche Agurs 


23. Die Hoffart des Menſchen wird ihn] 14. Eine Art, die Schwerter für Zähn 
ſtürzen; 115 der Demütige wird Ehre hat und Meſſer für Backenzähne und 95 
empfangen. Matth. 23, 12. 1. Petr. 5,5. zehrt die Elenden im Lande und die Armen 
24. Wer mit Dieben teilhat, *den Fluch unter den Leuten. De 
ausſprechen hört und ſagt's nicht an, der | 15. Blutegel hat zwei Töchter: Brin 
haßt ſein Leben. 73. Moſe 3,1. her, bring her! Drel Dinge ſind nicht 
25. Vor Menſchen ſich ſcheuen, bringt zu | zu ſättigen, und das vierte ſpricht nicht; 
Fall; wer ſich aber auf den Herrn verläßt, Es iſt genug: 
wird beſchützt. 16. Die Hölle, der Frauen verſchloſſene 
26. Viele ſüchen das Angeſicht eines Für⸗ Mutter, die Erde wird nicht Waſſers ſatt, 
lten; aber eines jeglichen Gericht kommt | und das Feuer ſpricht nicht: Es iſt genug, 
vom Herrn. 17. Ein Auge, das den Vater verſpoltel, 
27. Ein ungerechter Mann iſt dem Ge- | und verachtel der Muiter Zu gehorchen, 
rechten ein Greuel; und wer rechtes Weges | das müſſen die Naben am Bach aushaden 
iſt, der iſt des Gottloſen Greuel. und die jungen Adler freſſen. Kap. 20, 2h. 
f E 18. Drei find mir zu wunderbar, und das 
Agurs Bekenntnis. vierte verſtehe ich nicht: Kay 9, 10. 
30 Dies find die Worte Agurs, des] 19. Des Adlers Weg am Himmel, der 
Sohnes Jakes. Lehre und Rede Schlange Weg auf einem Felſen, des 
des Mannes. Schiffes Weg mitten lin Meer und eines 
Ich habe mich gemüht, o Gott; ich habe] Mannes Weg an einer Jungfrau. 
mich gemüht, o Gott, und ablaſſen müſſen. 
2. Denn ich bin der allernärriſchſte, und 
Menſchenverſtand iſt nicht bei mir; 
3. Ich 90915 Weisheit nicht gelernt, daß 
ich den Heiligen erkennete. 
4. Wer fährt hinauf gen Himmel und 
herab? Wer faßt den Wind in ſeine 
010 7 Wer bindet die Waſſer in ein 
leid? Wer hat alle Enden der Welt 
geſtellt? Wie heißt er, und wie heißt ſein 
Sohn? Weißt du das? Hiob as. 
5. Alle Worte Gottes find durchläutert; 
er iſt ein Schild denen, die auf ihn trauen, 
Bf. 12,7; 18,31, 
6. Tue nichts zu feinen Worten, daß er 
dich nicht ſtrafe, und werdeſt lügenhaft 
erfunden. 5. Moſe 4,2, 
Agurs Bitte. 


7. Zweierlei bitte ich von dir, das wolleſt 
du mir nicht weigern, ehe denn ich ſterbe: 
8. Abgötlerei und Lüge laß ferne von 
mir fein; Armut und Reichtum gib mir 
nicht: laß mich aber mein beſchieden »Teil 
Speiſe dahinnehmen. 

= 1. Tim 0,08. Matth. 6, 11. 
9. Ich möchte ſonſt, wo ich zu fait würde, 
verleugnen und jagen: Wer iſt der Herr? 
Oder wo ich zu arm würde, möchte ich 
ſtehlen und mich an dem Namen meines 
Gottes vergreifen. 


Agurs weiſe Sprüche. 
10. Verleumde den Knecht nicht bei ſei⸗ 
nem Herrn, daß er dir nicht fluche, und 
du die Schuld tragen müffeft. 
11. Es iſt eine Art, die ihrem Vater flucht 
und 955 Mutter nicht ſegnet; 
12. Eine Art, die ſich rein bünkt und iſt 
doch von ihrem Kot nicht gewaſchen; 


20. Alſo ifi auch der Weg der Ehebrecherin; 
die verſchlingt und wiſcht ihr Maul und 
ſpricht: Ich habe kein Böſes getan. 

21. Ein Land wird durch dreierlei unruhig, 
und das vierte kann es nicht ertragen: 

22. Ein Knecht, wenn er König wird; 
ein Narr, wenn er zu ſatt ift; Pred. 10,8. 

23. Eine Verſchmähte, wenn fie geehelicht 
wird; und eine Magd, wenn fie ihrer Frau 
Erbin wird. 

24. Vier ſind klein auf Erden und lilüger 
denn die Weiſen: 

25. Die Ameiſen, ein ſchwaches Volß; 
dennoch ſchaffen ſie im Sommer ihre Speiſe. 

Kap. 0,6 8; 10,5. 

26. Kaninchen, ein ſchwaches Voll; den⸗ 
noch legt es ſein Haus in den Felſen. 

27. Heuſchrecken haben keinen König; 
dennoch ziehen ſie aus ganz in Haufen. 

28. Die Spinne wirkt mit ihren Händen 
und iſt in der Könige Schlöſſern. 

29. Dreierlei haben einen ſeinen Gang, 
und das vierte geht wohl: 

30. Der Löwe, mächtig unter den Tieren, 
und kehrt nicht um vor jemand; 

31. Ein Windhund von guten Lenden und 
ein Widder und ein König, wider den 
ſich niemand darf legen. 

32. Biſt du ein Narr geweſen und zu 
hoch gefahren und haſt Böſes vorgehabt, 
ſo lege die Hand aufs Maul. - 
33. Wenn man Milch ſtößt, ſo macht man 
Butter daraus; und wer die Naſe hart 
ſchneuzt, zwingt Blut heraus; und wer 
den Zorn reizt, zwingt Hader heraus. 50 
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Mütterliche Unterweifung für einen König. 


3 Dies find die Worte des Königs 
»Lamuel, die Lehre, die ihn feine 
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und Lamuels. 


nicht den Weibern deine Kraft und 
ee Wege nicht, darin ſich die Könige 
verderben! 5. Moſe 17,17; 1. Kön. 11, 1. 
4. O, nicht den Königen, Lamuel, nicht 
den 8 109 en 7 2 an 4 
arkes Getränk! 
noch den Fürſten f Kap. 20, 1. 
5. Sie möchten trinken und der Rechte 
vergeſſen und verändern die Sache aller 
elenden Leute. 
6. Gebt ſtarkes G 
Umkommen ſind, und 
trübten Seelen, x 
7. Daß fie trinken und ihres Elends vers 
geſſen und ihres Unglücks nicht mehr ge⸗ 
denken. 1 
8. Tue deinen Mund auf für die Stum⸗ 
men und für die Sache aller, die verlaſſen 
ſind. Hiob 20, 12. 15 
9. Tue deinen Mund auf und richte recht 
und räche den Elenden und Armen. 


un denen, die am 
den Wein den be= 


Lob des tugendſamen Weibes, 

10. Wem ein tugendſam Weib beſchert 
iſt, die iſt viel edler denn die köſtlichſten 
Perlen. Kap. 12,4; 18,22. 

11. Ihres Mannes Herz darf ſich auf ſie 
verlaſſen, und Nahrung wird ihm nicht 
mangeln. 

12. Sie tut ihm Liebes und kein Leides 
ihr Leben lang. 

13. Sie geht mit Wolle und Flachs um 
und arbeitet gern mit ihren Händen. 

14. Sie ift wie ein Kaufmannsſchiff, das 
ſeine Nahrung von ferne bringt. 

15. Sie ſteht vor Tage auf und gibt Speiſe 
ihrem Hauſe und Eſſen ihren Dirnen. 

16. Sie denkt nach einem Acker und kauft 


Prediger 1. 


Lob der Tugend. 


ihn und pflanzt einen Wei 

1 5 ihrer Hände. — 
17. Sie gürtet ihre Lenden mit rar; 

mib N) en mit Kraft und 
8. Sie merkt, wie ihr Handel Frommen 

ie ihre Leuchte verliſcht des Nachts 


19. Sie ſireckt ihre Hand nach dem Rochen, 
und ihre Finger faſſen die Spindel. 

20. Sie breitet ihre Hände aus zu dem 
1915 und reicht ihre Hand dem Dürf⸗ 
igen. 

21. Sie fürchtet für ihr Haus nicht den 
Schnee; denn ihr ganzes Haus hat zwie⸗ 
ſache Kleider. 3 5 0 
22. Sie macht ſich ſelbſt Decken; feine 
Leinwand und Purpur iſt ihr Kleid. 

23. Ihr Mann iſt bekannt in den Toren, 
wenn er ſitzt bei den Alteſten des Landes. 
24. Sie macht einen Rock und verkauft 
ihn; einen Gürtel gibt ſie dem Krämer. 

Apg. 9, 38. 

25. Kraft und Schöne ſind ihr Gewand, 

und fie lacht des kommenden Tages. 
Hiob 5,22. Matid. 0, 31. 

26. Sie tut ihren Mund auf mit Weisheit, 
und auf ihrer Zunge iſt holdſelige Lehre. 

27. Sie ſchaut, wie es in ihrem Hauſe zu⸗ 
geht, und ißt ihr Brot nicht mit Faulheit. 

28. Ihre Söhne ſtehen auf und preiſen 
ſie ſelig; ihr Mann lobt ſie: 

29. „Viele Töchter halten ſich tugend⸗ 
ſam; du aber übertriffſt ſie alle.“ 5 

30. Lieblich und ſchön ſein iſt nichts; 
ein Weib, das den Herrn fürchtet, ſoll 
man loben. Kap. 11,22. 

31. Sie wird gerühmt werden von den 
Früchten ihrer Hände, und ihre Werke 
werden ſie loben in den Toren. 


Der Prediger Salomo. 


Eitelkeit aller irdiſchen Dinge. 
l die Reden des Predigers, 
N W Davids, des Königs zu 
„Es iſt alles ganz eitel, ſprach der 
Mane es iſt alles ganz ellel 0 
a Vas hat der Menſch für Gewinn von 
San Mühe, die er hat unter der 
4. Ein Geſchlecht ver ale 
18 geht, das andere 
kommt; die Erde bleibt aber ewiglid). 
8. Ole S P. 80,3. 
und 105 onne geht auf und geht unter 
daſelläuft an ihren Ort, daß ſie wieder 
ala aufgehe, 
hen er Wind geht gen Mittag und kommt 
gewicht Ihabtraichsiicdnium, 


ei, da er anfing. 
5 “m 


* 


ſich 


das herna 


Neues unter der Sonne. 


ſagen möchte: 
iſt zuvor auch g 
Zeiten, die vor 
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7. Alle Waſſer laufen ins Meer, doch 
wird das Meer nicht voller; an den Ort, 
da fie herfließen, fließen ſie wieder hin. 
8. Es find alle Dinge io voll Mühe. daß 
es niemand ausreden kaun. Das Auge 
ſieht ſich nimmer ſatt, und das Ohr hört 
nimmer jatt. 9.90, 10. 
Was iſt's, das geſchehen iſt? Eben 
ch geſchehen wird. Was iſt's, 
tan hat? Eben das man her⸗ 
und geſchieht nichts 


: etwas, davon man 
10. Geſchieht SE, das it neu? Es 


eſchehen in den langen 
uns geweſen ſind. 


ESS din U 
ante 


9. 


das man ge U 
nach wieder iun wird; 


Vergänglichkeit Prediger 1. 2. aſles Irdiſchen. 


kommen, wird man nicht gedenken bei | 10. Und alles, was meine Augen wünſch⸗ 
denen, die danach ſein werden. 5 leu, das ließ ich ihnen und wehrte meinem 
12. Ich, der Prediger, war König über Herzen keine Freude, daß es fröhlich war 
Israel zu Jeruſalem B. 1. | von aller meiner Arbeit; und das: hielt ich 
13. Und richtete mein Herz zu ſuchen und für moin Teil von aller meiner Arbeit. 
u forſchen weislich alles, was man unter 11. Da ich aber anſah alle meine Werke, 
x Himmel tut, Solche unfelige Mühe | die meine Hand getan hatte, und die Mühe, 
hat Gott den Menſchenkindern gegeben, die ich gehabt hatte, ſiehe, ' da war es alles 
daß ſie ſich darin müſſen quälen. eitel und Haſchen nach Wind und lein Ge⸗ 
14. Ich ſah an alles Tun, das unter der | winn unter der Sonne. Kap. 1. Il. 
Sonne geſchieht, und ſiehe, es war alles 12. Da wandte ich mich, zu fehen, *ie 
eitel und Haſchen nach Wind. Weisheit und die Tollheit und Torheit. 
15. Krumm kann nicht 'ſchlicht werden, Denn wer weiß, was der für ein Menſch 
noch, was fehlt, gezählt werden. Kap. 7,13. werden wird nach dem König, den ſie 
10, Ich ſprach in meinem Herzen: Siehe, ſchon bereit gemacht haben? Kap. 1, U. 
ich bin herrlich geworden und habe mehr | 13. Da ſah ich, daß die Weisheit die 
Weisheit denn alle, die vor mir gemeien ae! übertraf wie das Licht die Fin: 
ind zu Serufalem, und mein Herz hat viel ſternis; a N N 
nd u) f 14. Daß dem Weiſen ſeine Augen im 
17. Und richtete auch mein Herz darauf, Haupt ſtehen, aber die Narren in der Sins 
daß ich erkennte Weisheit und erkennte | Nernis gehen; und merkte doch, daß cs 
Tollheit und Torheit. Ich ward aber ge⸗ einem geht wie dem andern. *Spr.17,21. 
wahr, daß ſolches auch Mühe um Wind | 15. Da dachte ich in meinem Herzen: 
iſt. Kap. 2, 12; 7,25. | Weil es denn mir geht wie dem Narren, 
18. Denn wo viel Weisheit ift, da ift viel | warum habe ich denn nach Weisheit ger \ 
Grämens, und wer viel lernt, der muß trachtet? Da dachte ich in meinem Herzen, 
viel leiden. daß ſolches auch eitel ſei. 3 
= 16. Denn man gedenkt des Weifen nicht 
immerdar, ebenſowenig wie des Narren, 
und die künftigen Tage vergeſſen alles; 
und wie der Narr ſtirbt, alſo auch der 
Weiſe. J. 40, ll. 5 
17. Darum verdroß mich zu leben; denn 
es geſiel mir übel, was unter der Sonne 
geſchieht, daß alles eitel iſt und Haſchen f 
nach Wind. 5 
18. Und mich verdroß alle meine Arbeit, = 
bie ich unter der Sonne hatte, daß ich j 
dieſelbe einem Menſchen laſſen müßte, 
der nach mir fein ſollte. B. 21.20. Pf. 39, 7. 
19, Denn wer weiß, ob er weiſe oder toll 
fein wird? Und ſoll doch herrſchen in allen 
meiner Arbeit, die ich weislich getan habe N 
unter der Sonne. Das iſt auch eitel. = 
20. Darum wandte ich mich, daß mein 
Herz abließe von aller Arbeit, die ich tat 
unter der Sonne. u 
21. Denn es muß ein Menſch, der ſeine 
Arbeit mit Weisheit, Vernunft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit getan hat, fie einem andern 
zum Erbteil 2 0 der nicht daran ge⸗ 
arbeitet hat. Das iſt auch eitel und ein N 
großes Unglück. „ 
22. Denn was kriegt der Menſch von 
aller ſeiner Arbeit und Mühe ſeines Her⸗ 
zens, die er hat unter der Sonne?. 
enn alle ſeine Lebtage hat er 
Schmerzen mit Grämen und Leib, daß 
aus 105 De des Nachts nicht ruht. Das 
) el,. ans 
Bel Shi eee gc 
fhen, daß er eſſe und trinke und feine 
Seele guter Dinge ſei in ſeiner Arbeit? R 
8 z * 


Irdiſches Vergnügen, ſelbſt der frohe 
Genuß der Arbeit iſt eitel. 


2 Ich ſprach in meinem Herzen: Wohl⸗ 
an, ich will wohl leben und gute 
Tage haben! Aber ſiehe, das war auch eitel. 

2. Ich ſprach zum Lachen: Du biſt toll! 
und zur Freude: Was machſt du? 

3. Da dachte ich in meinem Herzen, mei⸗ 
nen Leib 'mit Wein zu pflegen, doch alſo, 
daß mein Herz mich mit Weisheit leitete, 
und zu ergreifen, was Torheit ift, bis ich 
lernte, was den Menſchen gut wäre, daß 
ſie tun ſollten, ſolange ſie unter dem Him⸗ 
mel leben. „Spr. 31,4. 

4. ch tat große Dinge; ich baute Häuſer, 
pflanzte Weinberge; 

5. Ich machte mir Gärten und Luſtgärten 
und pflanzte allerlei fruchtbare Bäume 
darein; 

6. Ich machte mir Teiche, daraus zu 
wäſſern den Wald der grünenden Bäume; 

7. Ich hatte Knechte und Mägde und 
auch Geſinde, im Haufe geboren; ich hatte 
eine größere Habe an Rindern und Scha⸗ 

fen denn alle, die vor mir zu Jeruſalem 
geweſen waren; 
„8. Ich ſammelte mir auch Silber und 

Gold und von den Königen und Ländern 
einen Schatz; ich ſchaffte mir Sänger und 

2 Sängerinnen und die Wonne der Mens 
j ſchen, allerlei Saitenſpiel; 


Co. ec en RR 
1 meine Weisheit bei mir; . Kön. 10,23. 
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Gottes Tun beſteht. 
abe foldes Jah ic) auch, daß es von 
ottes komnıt. 
Gottes Han lan: J, 12. 22; 5,175, 8, 15: 9, 7. 
25. Denn wer kaun fröhlich eſſen und ſich 
ergdgen ohne ihn? 2 x E 
26. Denn dem Menſchen, der ihm gefällt, 
gibt er Weisheit, Vernunſt und Freude; 
aber dem Sünder gibt er Mühe, daß *er 
ſammle und häufe, und es doch dem ge⸗ 
eben werde, der Golt gefällt. Darum 
iſt das auch eitel und Haſchen nach Wind. 
Spr. 13, 22, 28,8. 
Alles Tun der Menſchen hat ſeine Seit, 
Gottes Tun beſteht. 
Ein jegliches hat ſeine Zeit, und 
33 alles Vornehmen unter dem Himmel 
hat ſeine Stunde. Kap. 8, 6. 
2. Geboren werden und ſterben, pflan⸗ 
zen und ausrotten, was gepflanzt iſt, 
3. Würgen und heilen, brechen und bauen, 
4. Weinen und lachen, klagen und tanzen, 
5. Steine zerſtreuen und Steine ſammeln, 
herzen und ſerne ſein von Herzen, 
6. Suchen und verlieren, behalten und 
wegwerfen, 
. Far en und zunähen, ſchweigen und 
eden, 
8. Lieben und haſſen, Streit und Friede 
hat ſeine Zeit. 

9. Man arbeite, wie man will, ſo hat 
man keinen Gewinn davon. 

10. Ich ſah die Mühe, die Gott den Men⸗ 
ſchen gegeben hat, daß ſie darin geplagt 
werden. 

II. Er aber tut alles fein zu feiner Zeit 
und läßt ihr Herz ſich ängſten, wie es 
gehen ſolle in der Welt; denn der Menſch 
kann doch nicht treffen das Werk, das 
Gott tut, weder Anfang noch Ende. 

Kap. 8, 17. 
12. Darum merkte ich, 'daß nichts Beſ⸗ 
ſeres darin iſt, denn fröhlich ſein und ſich 
1210 tun in feinem Leben. gap. 2,2. 
N enn ein jeglicher Menſch, der da 
bt und trinkt und hat guten Mut in aller 
feiner Arbeit, das iſt eine Gabe Gottes. 
155 Ich merkte, daß alles, was Goit tut, 

* ir beſteht immer; man kann nichts da⸗ 
da un noch abtun; und ſolches tut Gott, 
15 man ſich vor ihm fürchten joll. 

And as geſchieht, das iſt zuvor geſchehen, 

geſchehen; An elt mich, iſt auch zuvor 

’ 0 8 
vergangen ift. ſucht wieder auf, wa 


Fürchte Gott und ſei zufrieden mit 
0 * deinem Teil. 

. Weiter ſah ich unter der Sonne 
Slätten des Gerichts, da war ein goltlos 


eſen u 2 . 
waten Sole der Gerechtigkeit, da 


Da 


1 dachte ich in meinem Herzen: f 
| zen: o it hei a 
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Prediger 2—4. 
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Gott muß richten. 


Sottloſen; denn es hat alles Vorn 
feine Zeit, und alle Werke, non 
18. Ich ſprach in meinem Herzen: Es 
geſchieht wegen der Menſchentzinder, auf 
daß Gott ſie prüfe, und ſie ſehen, daß ſie 
an ſich ſelbſt ſind wie das Vieh. 
19. Denn es geht dem Menſchen »wie 
dem Vieh; wie dies fiirbt, jo ſtirbt er 
auch, und haben alle einerlei Odem; und 
der Menſch hat nichts mehr als das Vieh: 
denn es iſt alles eitel. . 40, 13.21. 
20. Es fährt alles an einen Ort; es *ift 
alles von Staub gemacht und wird wieder 
zu Staub. 8 1. Moſe 3, 19. 
21. Wer weiß, ob der Odem der Men⸗ 
ſchen aufwärts fahre, und der Odem des 
Viehes unterwärts unter die Erde fahre? 
Kap. 12,7. 
22. So ſah ich denn, daß nichts Beſſere⸗ 
iſt, als daß ein Menſch fröhlich ſei in ſei⸗ 
ner Arbeit; denn das iſt ſein Teil. Denn 
wer will ihn dahin bringen, daß er ſehe, 
was nach ihm geſchehen wird? 


Der Arme iſt ohne Troſt, 
der Fleißige ohne Ruhe, ſelbſt der König 
ohne Sicherheit. 


4 Ich wandte mich und ſah an alles Un⸗ 
„recht, das geſchah unter der Sonne; 
und ſiehe, da waren Tränen derer, ſo Un⸗ 
recht litten und hatten keinen Tröſter; und 
die ihnen Unrecht taten, waren zu mächtig, 
daß ſie keinen Tröſter haben konnten. 

2. Da lobte ich die Toten, die ſchon ge⸗ 
ſtorben waren, mehr denn die Lebendigen, 
die noch das Leben hatten; Hiob 3,11. 

3. Und beſſer denn alle beide iſt, der noch 
nicht iſt und des Böſen nicht innewird, das 
unter der Sonne geſchieht. Kap. 0, 3. 

4. Ich ſah an Arbeit und Geſchicklichkeit 
in allen Sachen, da neidet einer den an⸗ 
dern. Das iſt auch eitel und Haſchen nach 
Wind. 7 £ 

5. Ein Narr EEE ineinander 
und verzehrt ſich ſelbſt. Spe 9, 10. 

6. Es ih beſſer eine Hand voll mit Ruhe, 
denn beide Eat. voll mit Mühe und 
Haſchen na ind. Spr. 18, 18. 
al: ie mich und ſah die Eitelkeit 
unter der Sonne. Kap. 2, 12. 

8. Es iſt ein einzelner und nicht ſelb⸗ 
ander und hat weder Kind noch Bruder: 
doch iſt ſeines Arbeitens kein Ende, und 
ſeine Augen werden Reichtums nicht ſatt. 
Wem arbeite ich doch und breche meiner 
Seele ab? Das iſt auch eitel und eine böfe 


re iſt's ja beſſer den ins; denn 

ießen doch ihrer Arbeit wohl. 
110 Salt ihrer einer, jo hilft ihm jein 
Gefell auf. Weh dem, der allein it Wenn 
er faut ſo iſt kein anderer da, der ihm 


see 


Mühe um nichts. Prediger 4—6. Segen der Genügfamtelt, 2 * 


„Auch wenn zwei beieinander liegen, | fatt, und wer Reichtum liebt, wird leinen : 
Wen e fich mie kann ein einzelner [Nutzen davon haben. Das iſt uch eiel, «E 
m werden? 11 525 
"12. Einer mag überwältigt werden, aber | 10. Denn wo et I baum viele, 
zwei mögen widerſtehen; und eine drei⸗ die es eifen; an uns 15 210 avon, der 
fältige Schnur reißt nicht leicht entzwei. es hat, auper dan en e m Augen anficht? 
13. Ein armes Kind, das weiſe iſt, iſt[ 11. Wer arbeitet, dem iſt der Schlaf ſüß, 
beſſer denn ein alter König, der ein Narr er habe wenig oder viel gegeſſen; aber 
iſt und weiß ſich nicht zu hüten. die Fülle des Reichen läßt ihn nicht 
14. Es kommt einer aus dem Gefängnis | Ichlafen. ren ne 
zum Königreich; und einer, der in feinem | 12. Es iſt ein . Abel, das ich ſah 
Königreich geboren iſt, verarmt, 6 1 1 Shape une an behalten zum 
1. Moſe 41, 14. il, der at. = 
15. Und ich ſah, daß alle Lebendigen 13. Denn der Reiche kommt um mit gro⸗ 
unter der Sonne wandelten bei dem an⸗[ßem Jammer, und ſo er einen Sohn ge⸗ 
dern, dem Kinde, das an jenes Statt zeugt hat, dem nr ben un 
ollte aufkommen. . 14, Wie er nacht iſt von feiner Mutter 
116. Und des Vollis, das vor ihm ging, Leibe gekommen, ſo fährt er wieder hin, 
war kein Ende und des, das ihm nad) wie er gekommen ift, und nimmt nichts 
ging; und wurden fein doch nicht froh. Das mit ſich von einer Arbeit in feiner Hand, 
iſt *aud) eitel und Mühe um Wind. wenn er hinjährt, Hiob 1,21. Pſ. 40, 18. 
5 „ap. 14. | 15, Das iſt ein böſes Abel, daß er hin⸗ 
17. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum fährt, wie er gekommen iſt. Was Hilft's 
Hauſe Golies gehſt, und komme, daß du ihm denn, daß er in den Wind gearbei⸗ 
ob Das iſt beſſer als der Narren tet hat? i 
pfer; denn fie wiſſen nicht, was fie Böſes 16. Sein Leben lang hat er im Finftern 
tun. 1. Sam. 15,22. gegeſſen und in großem Grämen und 


kranlheit und Verdruß. 


Genügſamkeit. 


17. So *jehe ich nun das für gut an, daß 
es fein ſei, wenn man ißt und trinkt und 
gutes Muts iſt in aller Arbeit, die einer 
tut unter der Sonne ſein Leben lang, das 
ihm Gott gibt; denn das iſt ſein Teil. 

»Kap. 2, 24. Spr. 15,15. 

18. Denn welchem Menſchen Gott Reich⸗ 
tum und Güter gibt und die Gewalt, daß 
er davon ißt und trinkt für ſein Teil und 
fröhlich iſt in ſeiner Arbeit, das iſt eine 
Gottesgabe. - 

19. Denn er denkt nicht viel an die Tage 5 
feines Lebens, weil Gott ſein Herz erfreut. = 


Reichtum und Ehre find auch eitel. 


Es iſt ein Unglück, das ich ſah unter 
6. der Sonne, und iſt gemein bei den 
Menſchen: 
2. Einer, dem Gott Reichtum, Güter und 
Ehre gegeben hat und mangelt ihm keins, 
das fein Herz begehrt; und Gott gibt doch 
ihm nicht Macht, es zu genießen, ſondern 
*ein anderer verzehrt es; das ift eitel und 
ein böſes Übel. Kap. 2, 18. 
3. Wenn einer gleich hundert Kinder 7 
zeugte und hätte ſo langes Leben, daß er 
viele Jahre überlebte, und feine Seele 
ſättigte ſich des Guten nicht und ‚bliebe 
ohne Grab, 1 ſpreche ich, daß eine 
unzeitige Gebu ate denn er. 


wenn ein Käuig ba ift üb 5 i manch WA 
SE dige nett ale und ide Kane l 


9. Wer Geld lebt, wird Geldes immer! bleibt in Sinfternis bedeckt, 
74 N 900 
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Warnung vor unbedachtſamem Reden. 


5 Sei 'nicht ſchnell mit deinem Munde 
J und laß dein Herz nicht eilen etwas 
zu reden vor Gott; denn Gott iſt im Him⸗ 
2 mel und du auf Erden; darum laß deiner 
= Worte wenig fein. Jal. 1, 10. 
2. Denn wo viel Sorgen iſt, da lommen 
Träume, und 'wo viel Worte find, da hört 
man den Narren. Lap. 10, 14. Spr. 10, 19. 
3. Wenn du Gott *ein Gelübde tuft, ſo 
verzieh nicht es zu halten; denn er hat 
kein Gefallen an den Narren. Was du ge⸗ 
obit, das halte. 5. Moſe 29,22. 
4. Es iſt beſſer, du gelobeſt nichts, denn 
daß du nicht hältſt, was du gelobeſt. 
5. Laß deinem Mund nicht zu, daß er 
dein Fleiſch verführe, und ſprich vor dem 
Engel nicht: Es war ein Verſehen. Gott 
möchte erzürnen über deine Slimme und 
verderben alle Werke deiner Hände. 
J Mal. 2, 7. 
6. Wo viel Träume find, da iſt Eitelkeit 
und viel Worte; aber fürchte du Gott. 


Eitelkeit des Reichtums. 


7. Siehſt du dem Armen unrecht tun und 
Recht und Gerechtigleit im Lande weg⸗ 
reißen, wundere dich des Vornehmens 
nicht; denn es iſt noch ein hoher Hüter 
über den Hohen, und ſind noch Höhere 
über die beiden. F 

8. Und immer iſt's Gewinn für ein Land, 


TTT 


Erufter Sinn 
5. Auch hat ſie die Sonne nicht geſehen noch 
gekannt; ſo hat ſie mehr Ruhe denn jener. 
6. Ob er auch zweitauſend Jahre lebte 


und genöſſe keines Guten: kommt's nicht 


alles an einen Ort? 

7. Alle Arbeit des Menſchen iſt für ſel⸗ 
nen Mund; aber doch wird die Seele 
nicht davon ſatt. E 

8. Denn was hat ein Weiler mehr als 
ein Narr? Was hilft's dem Armen, daß 
er weiß zu wandeln vor den Lebendigen? 
9. Es iſt beſſer, das gegenwärtige Gut 
gebrauchen, denn nach anderm gedenken. 
Das iſt auch Eitelkeit und Haſchen nach 
Wind. 

10. Was da iſt, des Name iſt zuvor ge⸗ 
nannt, und es iſt beſtimmt, was ein Menſch 
ſein wird, und er kann nicht hadern mit 
dem, der ihm zu mächtig iſt. 

11. Denn es iſt des eitlen Dings zuviel; 
was hat ein Menſch davon? 

12. [7, 1.] Denn wer weiß, was dem 
Menſchen nütze iſt im Leben, ſolange er 
lebt in ſeiner Eitelkeit, welches dahin⸗ 
fährt wie ein Schatten? Oder wer will 
dem Menſchen ſagen, was nach ihm kom⸗ 
men wird unter der Sonne? 

1. Ch ron. 29,15. Pi. 90,5. 


Empfehlung der Weisheit, Zufriedenheit 

und Einfachheit. 

m 1. elle: guter Ruf iſt beſſer denn 

» gute Salbe, und der Tag des Todes 

deun der Tag der Geburt. Spr. 22,1. 
2. [3.] Es iſt beſſer in das Klagehaus 
gehen denn in das Trinlhaus; in jenem iſt 
das Ende aller Menſchen, und der Leben⸗ 
dige nimmt's zu Herzen. 

3. [4.] Es iſt Trauern beſſer als Lachen; 
denn durch Trauern wird das Herz ge⸗ 
beſſert. 5 

4. [5.] Das Herz der Weiſen ift im Klage⸗ 

„haufe, und das Herz der Narren im Hauſe 
der Freude. 
Schelten 


5. [6.] Es iſt beſſer hören das 
Weiſen denn hören den Geſang der 


des 

Narren. 

6. [7.] Denn das Lachen der Narren iſt 
wie das Krachen der Dornen unter den 
Ts und das iſt auch eitel. 

7. 18.] Ein Widerſpenſtiger macht einen 
Weiſen unwillig und verderbt ein mild⸗ 
sis Herz. 

8. [9.] Das Ende eines Dinges iſt beſſer 
denn ſein Anfang. Ein geduldiger Geiſt 
Üt befier denn ein hoher Geiſt. 

9. [10.] Sei nicht ſchnelles Gemüts zu 
Naoreni denn Zorn ruht im Herzen eines 


arren “3 
9 Jak. 1,19. 
10. [11.] Sprich nicht: Was 


Prediger 6. 7. 


und Gottesfurcht. 


Erbgut und hilft, daß ſich einer der 
Sonne freuen kann. 

12. [13.] Denn wie Weisheit beſchirmt, 
fo beſchirmt Geld auch; aber die Weisheit 
gibt das Leben dem, der ſie hat. Spr. 3, 2. 

13. [14.] Siehe an die Werke Gottes; 
denn wer kann das e ſchlicht machen, was 
er krümmt? »AKap. 1, 15. 

14. [15.] Am guten Tage ſei guter Dinge 
und den böſen Tag nimm auch für gut; 
denn dieſen ſchafft Gott neben jenem, 
daß der Menſch nicht wiſſen ſoll, was 
künftig 12 

15. [16.] Allerlei habe ich geſehen in den 
Tagen meiner Eitelkeit. Da iſt ein Ge⸗ 
rechter und geht unter in ſeiner Gerechlig⸗ 
keit; und iſt ein Gottloſer, der lange lebt 
in feiner Bosheit. av. 8, 11. Pf. 73, 12.13. 

16. [17.] Sei nicht allzu gerecht und nicht 
allzu weiſe, daß du dich nicht verderbeſt. 

17. [18.] Sei nicht allzu gottlos und narre 
nicht, 19 du nicht ſterbeſt zur Unzeit. 

18. [19.] Es iſt gut, daß du dies faſſeſt 
und jenes auch nicht aus deiner Hand 
läſſeſt; denn wer Gott fürchtet, der ent⸗ 
geht dem allen. 

19. [20.] Die Weisheit ſtärkt den Weiſen 
mehr denn zehn Gewaltige, die in der 
Stadt ſind. 

20. [21.] Denn es iſt kein Menſch fo ge⸗ 
recht auf Erden, daß er Gutes iue und 
nicht ſündige. Pf. 14, 9. 

21. [22.] Gib auch nicht acht auf alles, 
was man ſagt, daß du nicht hören müſſeſt 
deinen Knecht dir fluchen; 

22. [23.] Denn dein Herz weiß, daß du 
andern auch oftmals geflucht haft. 

23. [24.] Solches alles habe ich verſucht 
mit Weisheit. Ich gedachte, ich will weiſe 
fein; fie blieb aber ferne von mir. 

24. [25.] Alles, was da iſt, das iſt ferne 
und iſt ſehr tief; wer will's finden? 

25. [26.] Sch kehrte mein Herz, zu er⸗ 
fahren und erforſchen und zu ſuchen Weis⸗ 
heit und Kunſt, zu erfahren der Gottloſen 
Torheit und Irrtum der Tollen, 8 

26. [27.] Und fand, daß bitterer ſei denn 
der Tod ein ſolches Weib, deſſen Herz 
Netz und Strick iſt und deren Hände 
Bande ſind. Wer Gott gefällt, der wird 
ihr entrinnen; aber der Sünder wird durch 
fie gefangen. Spr. 2, 1022. 

27. [23.] Schau, das habe ich gefunden, 
ſpricht der Prediger, eins nach dem andern, 
daß ich Erkenntnis fände. 

28. [29.] Und meine Seele ſucht noch und 
hat's nicht gefunden; unter tauſend hahe ich 
einen Mann gefunden, aber ein Weib 
habe ich unter den allen nicht gejunden. 


iſt's, daß 29. [30.] Allein ſchaue das: Ich habe 


S 
Denn 9 Tage beſſer waren als dieje? gefunden, daß Gott den Menſchen hat 
u 


Ccc-0! 


fragſt ſolches nicht weislich. 
} Wiebe hast Gu fleeiem, 
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aufrichtig gemacht; aber fie ſuchen viele 
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Den Gonesfürhtigen gehrs wohl. Prediger 8. 9. Rätſel der Vorſehung. 9 


16. Ich gab mein Herz zu wiſſen die Mei, 
heit und zu ſchauen die Mühe, die auf Erden 
geſchieht, daß auch einer weder Ta noch 
Nacht den Schlaf ſieht mit feinen Wagen 

17. Und ich ſah alle Werke Gottes, daß 
ein Menſch das Werk nicht finden Kann 
das unter der Sonne geſchieht; und ie 
mehr der Menſch arbeitet zu ſuchen, je 
weniger er ſindet. Wenn er gleich ſpricht: 
Ich bin weiſe und weiß es, jo kann er's 
doch nicht finden. Kap. 3, ll. 


Laß dich nicht irren die äußerliche Gleich 
heit der Frommen und Böſen! 


| 
1 
| 
9 Denn ich habe ſolches alles zu Herzen | 

e genommen, zu forſchen das alles, 
daß Gerechte und Weiſe und ihre Werke 
find in Gottes Hand; kein Menſch Kennt 
weder die Liebe noch den Haß irgendeines. 
den er vor ſich hat. 

2. Es begegnet dasſelbe einem wie dem 
andern, dem Gerechten wie dem Gottloſen, 
dem Guten und Reinen wie dem Unreinen, 
dem, der opfert, wie dem, der nicht opfert. 
Wie es dem Guten geht, ſo geht's auch 
dem Sünder. Wie es dem, der ſchwört, 
geht, ſo geht's auch dem, der den Eid 
ſürchtet. Kap. 2, 14. Hiob 9,22. 

3. Das iſt ein böſes Ding unter allem, | 
was unter der Sonne geſchieht, daß es | 
einem geht wie dem andern; *daher auch 
das de der Menſchen voll Arges wird, 
und Torheit iſt in ihrem Herzen, dieweil 
ſie leben; danach müſſen ſie ſterben. 

1 
| 
| 


Gehorſam gegen die Obrigkeit. Denen, 
die Gott fürchten, geht's dennoch wohl. 


Wer iſt wie der Weiſe, und wer kann 
8. die Dinge auslegen? Die Weisheit 
des Menſchen erleuchtet ſein Angeſicht; 
aber ein freches Angeſicht wird gehaßt. 

2. Halte das Wort des Königs und den 
Eid Gottes, 4 
3. Eile nicht zu gehen von feinem Ans 
geſicht, und bleibe nicht in böſer Sache; 
denn er tut, was er will. 

4. In des Königs Wort iſt Gewalt, und 
wer mag zu ihm ſagen: Was machſt du? 
5. Wer das Gebol hält, der wird nichts 
Böjes erfahren; aber eines Weiſen Herz 
weiß Zeit und Weiſe. 85 
6. Denn ein 'jeglich Vornehmen hat feine 
Zeit und Weile; denn des Unglüchs des 
Menſchen iſt viel bei ihm. Kap. 3, 1. 
7. Denn er weiß nicht, was geſchehen 
wird; und »wer will ihm jagen, wie es 
werden joll? Kap. 10, 14. 
8. Ein Menſch hat nicht Macht über den 
Geiſt, den Geiſt zurückzuhalten, und hat 
nicht Macht über den Tag des Todes, 
und keiner wird losgelaſſen im Streit; 
und das gottloſe Weſen errettet den Gott⸗ 
loſen nicht. 

9. Das habe ich alles geſehen und rich⸗ 
tete mein Herz auf alle Werke, die unter 
der Sonne geſchehen. Ein Menſch herrſcht 
zuzeiten über den andern zu ſeinem Unglück. 

10. Und da ſah ich Gottloſe, die begraben 
wurden und zur Ruhe kamen; aber es 
wandelten hinweg von heiliger Stätte und 
wurden vergeſſen in der Stadt die, ſo recht 
getan halten. Das iſt auch eitel. 

11. Weil nicht alsbald geſchieht ein Ur- 
teil über die böſen Werke, dadurch wird 
das Herz des Menſchen voll, Böles au tun. 

diob 35, 15. 

12. Ob ein Sünder hundertmal Böſes 
tut und lange lebt, fo weiß ich doch, daß 
es wohl gehen wird denen, die Gott 
fürchten, die ſein Angeſicht 1 05 

Pi. 79,1720. 

13. Aber dem Gottloſen wird es nicht 
wohl gehen, und wie ein Schatten wer⸗ 
den nicht lange leben, die ſich vor Gott 
nicht fürchten. 

14. Es iſt eine Eitelkeit, die auf Erden 
geſchieht: es find Gerechte, denen geht es, 
als hätten fie Werke der Gottloſen, und 
ſind Gottloſe, denen geht es, als hätten 
5 Werke der Gerechten. Ich ſprach: Das 
ſt auch eitel. Kap. 2, 15. 

15, Darum lobte ich die Freude, daß 
der Menſch nichts Beſſeres hat unter der 
* fc el nd e 180 und fröh⸗ 
8 1 ein; und ſolches werde ihm von der . „Spe. 
0. Fits ener ee muede Droht b 8tprds Hock 

unter one ap. sen I tun, das tue frifd); denn bei den Toten, 
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Kap. s, Il. 

4. Denn bei allen Lebendigen iſt, was 
man wünſcht: Hoffnung; denn ein leben⸗ 
diger Hund ift beſſer als ein toter Löwe. 
5. Denn die Lebendigen wiſſen, daß fie 
ſterben werden; die Toten aber wiſſen 
nichts, ſie haben auch leinen Lohn mehr; 
denn ihr Gedächtnis iſt vergeſſen, 

6. Daß man ſie nicht mehr liebt noch 
haßt noch neidet; und haben kein Teil 
mehr auf der Welt an allem, was unker 
der Sonne geſchieht. 


Genieße fröhlich Gottes Gaben und tue, 
2 was dir befohlen iſt. 2 
7. So gehe hin und iß dein Brot mit 
Freuden, trink deinen Wein mit gutem 
Mut; denn dein Werk gefällt an nn 
Kap. 5,17. 
8. Laß deine Kleider immer weiß ſein und i 
laß deinem Haupt Salbe nicht mangeln. 
9. Brauche das Leben 'mit deinem Weibe, 
das du liebhaſt, ſolange du das eitle Leben 
haft, das dir Gott unter der Sonne ge 
geben hat, ſolange dein eitel Leben währlz 
denn das iſt dein Teil im Leben und in 
deiner Arbeit, die du tuſt unter der Sonne. 


Wert der Weisheit. 


dahin du fährſt, iſt weder Werk, Kunſt, 
Vernunft noch Weisheit. 

11. Ich wandte mich und ſah, wie es 
unter der Sonne zugeht, daß zum Laufen 
nicht hilft Schnell fein, zum Streit hilft nicht 

‚ ftark fein, zur Nahrung hilft nicht geſchickt 
fein, zum Reichtum hilft nicht klug fein; 
daß einer angenehm ſei, dazu hilft nicht, 
daß er ein Ding wohl kann; ſondern alles 
liegt an Zeit und Glüch. Jer. 10, 23. 

12. Auch weiß der Menſch ſeine Zeit nicht, 
ſondern, wie die Fiſche gefangen werden mit 
einem verderblichen Hamen, und wie die 
Vögel mit einem Strick gefangen werden, 
ſo werden auch die Menſchen berückt zur 
böſen Zeit, wenn ſie plötzlich über ſie fällt. 

Die Weisheit triumphiert. 

13. Sch habe auch dieſe Weisheit geſehen 
unter der Sonne, die mich groß deuchte: 

14. Daß eine kleine Stadt war und wenig 
Leute darin, und kam ein großer König 
und belagerte fie und baute große Boll⸗ 
werke darum, 

15. Und ward darin gefunden ein armer, 
weiſer Mann, der errettete dieſelbe Stadt 
durch feine Weisheit; und kein Menſch ge⸗ 
dachte desſelben armen Mannes. 

16. Da ſprach ich: Weisheit iſt ja beſſer 
denn Stärke. Doch wird des Armen 
Weisheit verachtet und ſeinen Worten 
nicht gehorcht. 

17. Der Weiſen Worte, in Stille ver⸗ 
nommen, ſind beſſer denn der Herren 
Schreien unter den Narren. 

18. Weisheit iſt beſſer denn Harniſch; 
aber ein einziger Bube verdirbt viel Gutes. 


Weisheit und Torheit bei Hohen und 
Niedern. 

10 Schädliche Fliegen verderben gute 
7 —Salbenz alſo wiegt ein wenig Tor⸗ 
heit ſchwerer denn Weisheit und Ehre. 
2. Des Weiſen Herz iſi zu feiner Rechten; 
aber des Narren Herz iſt zu feiner Linken. 
3. Auch ob der Narr jelbft närriſch iſt in 
ſeinem Tun, doch hält er jedermann für 
einen Narren. 

4. Wenn eines Gewaltigen Zorn wider 
dich ergeht, *fo laß dich nicht entrüſten; 
denn Nachlaſſen ſtillt großes Unglück. 


f. 37, 1. Sör. 24, 19. 


7. J h 81 
ſten us „Knechte auf Roſſen und Für 


ſelbſt hineinfallen, und wer den Zaun zer⸗ 
reißt, den wird eine Schlange ſtechen. 


Prediger 9—11. 


Frühe füc deinen Samen! 


9. Wer Steine wegwälzt, der wird Mühe 

damit haben, und wer Holz ſpaltet, der 
wird davon verletzt werden. 

10. Wenn ein Eiſen ſtumpf wird und an 
der Schneide ungeihliffen bleibt, muß 
man's mit Macht wieder ſchärſen; alſo 
folgt auch Weisheit dem Fleiß. 

11. Ein Schwäger iſt nichts Beſſeres 
denn eine Schlange, die ohne Beſchwö⸗ 
rung ſticht. Pf. 58, 5. G. 

12. Die Worte aus dem Mund eines 
Weiſen ſind holdſelig; aber des Narren 
Lippen verſchlingen ihn ſelbſt. 

13. Der Anfang ſeiner Worte iſt Narr⸗ 
heit, und das Ende iſt ſchädliche Torheit. 

14. Ein Narr macht *viele Worte; aber 
der Menſch weiß nicht, was geweſen iſt, 
und Fwer will ihm jagen, was nach ihm 
werden wird? Kap. 5,2. „Kap. 8, 7. 

15. Die Arbeit der Narren wird ihnen 
ſauer, weil ſie nicht wiſſen in die Stadt 
zu gehen. 

16. Weh dir, Land, deſſen König »ein 
Kind iſt und deſſen Fürſten in der Frühe 
ſpeiſen! 5 e 

17. Wohl dir, Land, deſſen König edel iſt 
und deſſen Fürſten zu rechter Zeit ſpeiſen, 
zur Stärke und nicht zur Luſt! 

18. Denn durch Faulheit ſinken die Bal⸗ 
ken, und durch läſſige Hände wird das 
Haus triefend. Spr. 19, 18. 

19. Das macht, ſie halten Mahlzeiten, um 
zu lachen, und 'der Wein muß die Leben⸗ 
digen erfreuen, und das Geld muß ihnen 
alles zuwege bringen. Richte, 13. Bf. 104, 15. 

20. Fluche dem König nicht in deinem 
Herzen und fluche dem Reichen nicht in 
deiner Schlafkammer; denn die Vögel des 
Himmels führen die Stimme fort, und die 
Fittiche haben, ſagen's weiter. 

2. Moſe 22, 27. 
Frühe ſäe deinen Samen! 


4 Laß dein Brot über das Waſſer 
11. fahren, jo wirſt du es finden nach 
langer Zeit. Spr. 19, 17. 
2. Teile aus unter ſieben und unter acht: 
denn du weißt nicht, was für Unglück auf 
Erden kommen wird. 


3. Wenn die Wolken voll ſind, ſo geben ſie 


Regen auf die Erde; und wenn der Baum 
fällt, er falle gegen Mittag oder Mitter⸗ 
nacht, auf welchen Ort er fällt, da wird 
er liegen. AI 
4. Wer auf den Wind achtet, der jät nicht, 
und wer auf die Wolken ſieht, der erntet 
nicht. 
9. Glelchwie du nicht weißt *den Weg des 
Windes und wie die Gebeine in Mutter⸗ 
leibe bereitet werden, alſo kannſi du auch 
Gottes Werk fnicht wiſſen, das er tut 
Joh. 3.8. Kap. 5, 17. 


überall. 
NO: Dre gend es se 


Gott wird richten. 


Hand des Abends nicht ab; denn du weißt 
nicht, ob dies oder das geraten wird; und 
ob beides geriete, ſo wäre es deſto beſſer. 
7. Es iſt das Licht ſüß, und den Augen 
lieblich, die Sonne zu ſehen. 

8. Wenn ein Menſch viele Jahre lebt, ſo 


der finſtern Tage, daß ihrer viel ſein wer⸗ 
den; denn alles, was kommt, iſt eitel. 
9. So freue dich, Jüngling, in deiner Ju⸗ 
gend und laß dein Herz guter Dinge fein 
in deiner Jugend. Tue, was dein Herz 
gelüſtet und deinen Augen gefällt, und 
wiſſe, daß dich Gott um dies alles wird 
vor Gericht führen. Kap. 5, 15. 
10. Laß die Traurigkeit aus deinem Her⸗ 
zen und tue das Abel von deinem Leibe; 
denn Kindheit und Jugend iſt eitel. 


Gedenke an Gott in deiner Jugend, jo 
haft du Croſt im Alter, 
12 Gedenke an deinen Schöpfer in 
„deiner Jugend, ehe denn die böſen 
Tage kommen und die Jahre herzutreten, 
da du wirſt ſagen: Sie gefallen mir nicht; 
2. Ehe denn die Sonne und das Licht, 
Mond und Sterne finfter werden, und 
Wolken wiederkommen nad) dem Regen; 
3. Zur Zeit, wenn die Hüter im Hauſe 
zittern, und ſich krümmen die Starken, und 
müßig ſtehen die Müller, weil ihrer ſo 
wenig geworden ſind, und finſter werden, 
die durch die Fenſter ſehen, 
4. Und die Türen an der Gaſſe geſchloſſen 
werden, daß die Stimme der Mühle leiſe 
wird, und man erwacht, wenn der Vogel 
ſingt, und gedämpft ſind alle Töchter des 
Geſangs; 
5. Wenn man auch vor Höhen ſich fürchtet 
und ſich ſcheut auf dem Wege; wenn der 


Das Hohe 


Innige Siebe des Freundes und 
der Freundin. 


4 Das Hohelied Salomos. 
2. Er küſſe mich mit dem Kuſſe ſeines 
Mundes; 
als Wein. 

3. Es riechen deine Salben köſilich, dein 
Name iſt eine ausgeſchüttete Salbe, darum 
lieben dich die Jungfrauen. 

4. Zieh mich dir nach, ſo laufen wir. Der 
König führte mich in ſeine Kammern. Wir 
3 freuen uns und ſind fröhlich über dir; wir 
1 gedenken an deine Liebe mehr denn an 
den Wein. Die Frommen lieben dich. 
Ale bin ſchwarz, aber Gelbes l 

Achtes, Aſatenshavie O, 
dars, wie die Teppiche Salomos. 


denn deine Liebe iſt lieblicher 


! CC-0. 


Hohelied 1. 


fei er fröhlich in ihnen allen und gedenke 


Freund und Freundin. 


Mandelbaum blüht und die Heuſchre 

laden wird und alle Luſt ergeht Dean 
Meuſch fährt hin, da er ewig bleibt, und 
die Klageleute gehen umher auf der Gaſſe); 
6. Ehe denn der ſilberne Strich weg⸗ 
komme und die goldene Schale zerbreche, 
und der Eimer zerfalle an der Quelle und 

das Rad zerbrochen werde am Born. 
7. Denn 'der Staub muß wieder zu der 
Erde kommen, wie er geweſen iſt, und der 
Geiſt wieder zu Gott, der ihn gegeben hat. 
Kap. 3, 20. 1. Moſe 3,18, 


Gottesfurcht iſt die Haupiſumme aller 
Lehre. 


8. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der Pre⸗ 

diger, ganz eitel. Kap. 1,2. 

9. Derſelbe Prediger war nicht allein 
weiſe, ſondern lehrte auch das Voll gute 
Lehre und merkte und forſchte und *jtellte 
viel Sprüche. 1 Kön. 5, 12. 

10. Er ſuchte, daß er fände angenehme 
Worte, und ſchrieb recht die Worte der 
Wahrheit. 

11. Die Worte der Weiſen find Stacheln 
und Nägel, ſie find geſchrieben durch die 
Meiſter der Verſammlungen und von 
einem Hirten gegeben. »Hebr. 4, 12. 

12. Hüte dich, mein Sohn, vor andern 
mehr; denn viel Büchermachens iſt kein 
Ende, und viel ſtudieren macht den Leib 
müde. 

13. Laßt uns die »Hauptſumme aller 
Lehre hören: Fürchte Gott und halte 
ſeine Gebote; denn das gehört allen 
Menſchen zu. 1. Tim. 1, 5. 

14. Denn Gott wird alle Werke vor 
Sericht bringen, alles was verborgen 
‚tt, es ſei gut oder böſe. : 
i Nom,2,10. 1. Kor. 4,5. 


— — 


ied Salomos. 


6. Sehet mich nicht an, daß ich fo ſchwarz 
bin; denn die Sonne hat mich ſo ver⸗ 
brannt. Meiner Mutter Kinder zürnten 
mit mir. Sie haben mich zur Hüterin der 

einberge geſeht; aber meinen eigenen 
Weinberg habe ich nicht behütet. 

7, Sage mir an, du, den meine Seele 
liobt, wo du weideſt, wo du ruheſt im 
Mittage, daß ich nicht hin und her gehen 
müſſe bei den Herden deiner Gefellen. 

8. Weißt du es nicht, »du Schönſte unter 
den Weibern, jo gehe hinaus auf die 
Sußtapfen der Schafe und weide deine 
Zicklein bei den Hirtenhäuſern. 


Heist Digital Weh bg 


meinem Geſpann an den Wagen Pharaos. 
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Burn 


Glück der Liebe. Hohelied 1—4. Treue der Freundin. 


10. Deine Backen fichen lieblich in den 14. Meine Taube in den Selsklü 
Kettchen, und dein Hals in den Schnüren. den Steinxitzen, zeige ie dene Gen 
11. Wir wollen dir goldene Ketichen laß mich hören deine Stimme; denn deine 


machen mit ſilbernen Pünktlein. Stimme iſt ſüß, und *dei ji i 
12. Da der König lid) herwandte, gab lieblich. Eu 5 e 
meine Narde ihren Geruch. 15. Fanget uns die Füchſe, die kleinen 


13. Mein Freund iſt mir ein Büſchel Füchſe, die die Weinberge verderben; denn. 
Myrrhen, das zwiſchen meinen Brüjten unſere Weinberge haben Blüten gewonnen. 
hanget. N 16. Mein Freund ift mein und id) bin 

14. Mein Freund iſt mir eine Traube ſein, der unter den Roſen weidet. Kap. 0, 3. 
von Zyperblumen in den Weingärten zu 17. Bis der Tag kühl wird und die 
Engedi. 3 5 ; Schatten weichen, kehre um; werde wie 

15. Siehe, meine Freundin, du biſt ein Reh, mein Freund, oder wie ein junger 
ſchön; ſchön biſt du, deine Augen find wie Hirſch auf den Scheidebergen. Kap. 8, 14. 
Taubenaugen. Kap. 2, 14: 4, 1. 7j 0, 4. Erene de 5 

16. Siehe, mein Freund, du biſt ſchön und Treue der Freundin. 
lieblich. Unſer Bett grünt, „Kap. 5, 16. 3 Des Nachts auf meinem Lager ſuchte 

17. Unſrer Häuſer Balken find Zedern. De ich, den meine Seele Licht. Ich 

ſuchte, aber ich fand ihn nicht. Kap. 5, d. 


unſer Getäfel Zypreſſen. 5 = em 0 Be 
n i 2. will aufſtehen und in der Stadt 

Sehnſucht der Freundin nach dem Freund. Agen auf en e und Shan 115 

Ich bin eine Blume zu Saron und ſuchen, den meine Seele liebt. Ich ſuchte, 
D. eine Roſe im Tal. aber ich fand ihn nicht. 
2. Wie eine Rofe unter den Dornen, fo | 3. Es fanden mich die Wächter, die in 
iſt meine Freundin unter den Töchtern. der Stadt umgehen: Habt ihr nicht ge⸗ 
3, Wie ein Apfelbaum unter den wilden | jehen, den meine Seele liebt? 
Bäumen, fo iſt mein Freund unter den | 4. Da ich ein wenig an ihnen vorüber 
Söhnen. Ich ſitze unter dem Schatten, war, da fand ich, den meine Seele liebt. 
des ich begehre, und ſeine Frucht iſt mei⸗ Ich halte ihn und will ihn nicht Lajien, 
ner Kehle ſüß. bis ich ihn vöringe in meiner Mutter Haus, 
110 25 ahn EC a den Weinkeller, und | in die Kammer der, die mich geboren Sat 
ie Liebe ift fein Panier über mir. 8 F e 
5. Er erquickt mich mit Blumen und labt 5- Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Serus 
mid) mit Apfeln; denn eich bin krank vor ſalems, bei den Rehen oder Hinden auf 
Llebe. Lap. 5,8. dem Felde, daß ihr meine Freundin nicht 
6. Seine Linke liegt unter meinem Haupte, auſweckt noch regt, bis es ihr ſelbſt gefällt. 
und feine Rechte herzt mich. Lau. 8,3. Beyer 2 N 
7. Sch beſchwöre euch, ihr Töchter Jeru⸗ Herrlichkeit des Freundes. 
ſalems, bei den Rehen oder bei den Hinden | 6. Wer iſt die, die heraufgeht aus der 
Wüſte wie ein gerader Rauch, wie ein Ge⸗ 


auf dem Felde, daß ihr meine Freundin 
nicht aufweckt noch regt, bis es ihr ſelbſt räuch von Myrrhe, Weihrauch und allerlei 

gefällt. I Kap. 3,5: 8,4. Gewürzftaub des Krämers? 
8. Da iſt die Stimme meines Freundes! 7. Siehe, um das Bett Salomos her ſlehen 
iche, er kommt und hüpft auf den Ber⸗ ſechzig Starke aus den Starken in Israel. 
gen und ſpringt auf den Hügeln! 8. Sie halten alle Schwerter und ſind 
Mein Freund iſt gleich deinem Reh geſchickt zu ſtreiten. Ein jeglicher hat ſein 
oder jungen Hirſch. Siehe, er ſteht hinter Schwert an ſeiner Hüfte um des Schreckens 

unſrer Wand und ſieht durchs Fenſter und willen in der Nacht. 

9. Der König Salomo ließ ſich eine 


guckt durchs Gitter. B. 17 Kap. 8, 14. 
Mein Freund antwortet und jpridt | Sänfte machen von Holz aus Libanon. 
Wu mir: Stehe auf, meine Freundin, meine | 10, Ihre Säulen find ſilbern, die Decke 
olden, der Sitz purpurn, und inwendig 


chöne, und komm her! 
11. Denn ſiehe, der Winter iſt vergangen, iſt jie lieblich ausgeziert um der Töchter 
er Regen iſt weg und dahin; Jeruſalems willen. 5 
112 Die Blumen find hervorgekommen II. Gehet heraus und ſchauet an, ihr 
im Lande der Lenz iſt herbeigekommen, Töchter Zions, den König Salomo in der 
und die Turteltaube läßt ſich hören in Krone, damit ihn ſeine Mutter gekrönt hat 
unſerm Lande; am Tage ſeiner Hochzeit und am Tage der 
3. Der Feigenbaum hat Knoten ge⸗ Freude ſeines Herzens. 
Vorzüge der Freundin. 


wonnen, die Weinſtöcke haben Blüten ge⸗ 
Siehe, meine Freundin, du biſt ſchönl 


monnen und geben ihren Geruch. Stehe 
Dh: pe ti ut Us z Pens enS A 


auf, meine Freundin, und komm, meine 


S a 5 
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CCc-0. Sch hadachtel 


Vorzüge der Freundin. 


find 'wie Taubenaugen zwiſchen deinen 
Zöpfen. Dein Haar iſt wie eine Herde 
Ziegen, die gelagert ſind am Berge Gilead 
herab. Kap. 8, 12. Tap. 0, 5. 
2. Deine Zähne ſind wie eine Herde 
Schafe mit beſchnittener Wolle, die aus 


der Schwemme kommen, die allzumal 


Zwillinge haben, und es fehlt keiner unter 
ihnen. »Kap. 8, 6. 

3. Deine Lippen ſind wie eine ſcharlach⸗ 
farbene Schnur, und deine Rede lieblich. 
“Deine Wangen find wie der Ritz am Gras 
natapfel zwiſchen deinen Zöpfen. Lap. 9, 7. 
4. Dein Hals *ift wie der Turm Davids, 
mit Bruſtwehr gebaut, daran taufend 


8 S hangen und allerlei Waffen der 


Starken. Kap. 7. 5. 

5. Deine zwei Brüjte find wie zwei 
junge Rehzwillinge, die unter den Roſen 
weiden. „Kap. 7,4 
6. Bis der Tag kühl wird und die Schat⸗ 
len weichen, will ich zum Myrrhenberge 
gehen und zum Weihrauchhügel. Kap. 2, 17. 

7. Du biſt allerdinge ſchön, meine Freun⸗ 
din, und iſt kein Flecken an dir. Pf., 14. 
8. Komm mit mir, meine Braut, vom Li⸗ 
banon, komm mit mir vom Libanon, tritt 
her von der Höhe Amana, von der Höhe 
Senir und Hermon, von den Wohnungen 
der Löwen, von den Bergen der Leo⸗ 
parden! 

9. Du haſt mir das Herz genommen, 
meine Schweſter, liebe Braut, mit deiner 
Augen einem und mit deiner Halskellen 
einer. 

10. Wie ſchön iſt deine Liebe, meine 
Schweſter, liebe Braut! Deine Liebe iſt 
lieblicher denn Wein, und der Geruch dei⸗ 
ner Salben übertrifft alle Würze. 

11. Deine Lippen, meine Braut, find wie 
triefender Honigſeim; Honig und Milch iſt 
unter deiner Zunge, und deiner Kleider 
Geruch iſt wie der Geruch des Libanon. 

12. Meine Schweſter, liebe Braut, du biſt 
ein verſchloſſener Garten, eine verſchloſ⸗ 
fene Quelle, ein verfiegelfer Born. 

13. Deine Gewächſe ſind wie ein Luſt⸗ 
garten von Granatäpfeln mit edlen Früch⸗ 
ten, Zyperblumen mit Narden, 

14. Narde und Safran, Kalmus und Zimt 
mit allerlei Bäumen des Weihrauchs, Myr⸗ 
rhen und Aloe mit allen beſten Würzen. 

15. Ein Gartenbrunnen bift du, ein Born 
lebendiger Waſſer die vom Libanon fließen. 

16. Siehe auf, Nordwind, und komm, 
Südwind, und wehe durch meinen Garten, 
daß ſeine Würzen triefen! [17.] Mein 
Freund komme in feinen Garten und eſſe 
von ſeinen edlen Früchten. 

ER Niet 55 „Sin gekommen, meine 
ivejter, liebe ut, in meinen Gar 

Need e 
zen abgebrochen; ich habe meinen Seim 
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Hohelied 4. 5. 


Trennung 


ſamt meinem Honig gegeſſen; 1 F 
meinen Wein ſamt 1 15 Milch 9155 
ken, Eſſet, meine Lieben, und trinket, 
meine Freunde, und werdet trunken! 
Kap. 0 2. 


Die Freundin hört die Stimme des 
Freundes, klagt über die Trennung von 
ihm und rühmt ſeine Schöne. 

Ich ſchlafe, aber mein Herz wa l. 
5 Da iſt die Stimme meines Neue 
der anklopft: Tue mir auf, liebe Freundin, 
meine Schweſter, meine Taube, meine 
Fromme! denn mein Haupt iſt voll Tau 
und meine Locken voll Nachttropfen. 

Kap. 0, 9. 

3. Ich habe meinen Roch ausgezogen, 
wie ſoll ich ihn wieder anziehen? Ich 
habe meine Füße gewaſchen, wie fol ich 
ſie wieder beſudeln? 

4. Aber mein Freund ſteckte feine Hand 
durchs Riegelloch, und mein Innerſtes er⸗ 
zitterte davor. 

5. Da ſtand ich auf, daß ich meinem 
Freunde auftäte; meine Hände troffen von 
Myrrhe und meine Finger von fließender 
Myrrhe an dem Riegel am Schloß. 

6. Und da ich meinem Freund aufgetan 
hatte, war er weg und hingegangen. Meine 
Seele war außer ſich, als er redete. Ich 
ſuchte ihn, aber ich fand ihn nicht; ich rief, 
aber er antwortete mir nicht. Kap. 3,1. 

7. Es fanden mich die Hüter, die in der 
Stadt umgehen, die ſchluͤgen mich wund; 
die Hüter auf der Mauer nahmen mir 
meinen Schleier. 

8. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeru⸗ 
ſalems, findet ihr meinen Freund, fo ſagt 
ihm, 'daß ich vor Liebe krank liege. 

Kap. 2,5. 

9. Was iſt dein Freund vor andern Freun⸗ 
den, o du Schönſte unter den Weibern? 
Was iſt dein Freund vor andern Freun⸗ 
den, daß du uns fo beſchworen haft? 

10. Mein Freund iſt weiß und rot, aus⸗ 
erkoren unter vielen Tauſenden. 

11. Sein Haupt iſt das jeinfte Gold. 
A Locken ſind kraus, ſchwarz wie ein 

abe. 

12. Seine Augen find wie Augen der 
Tauben an den Waſſerbächen, mit Milch 
gewaschen, und ſtehen in Fülle. Kap.. 

13. Seine Backen find wie Würzgärtlein, 
da Balſamkräuter wachſen. Seine Lippen 
ſind wie Roſen, die von fließender Myrthe 
triefen. Pf. 45,3. 

14. Seine Hände ſind wie goldene Ringe, 
voll Türkiſe. Sein Leib iſt wie reines 
0 mit Saphiren Gene 

5. Seine Beine find wie Marmelſäulen, 
Saflalt eee Abende Sta oe 
Se 1 ij Tote Libanon, auserwählt wie 

rn. 


| 
1 
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CC Kere fftszen Sehr Steinmikeolteiniome 


und Wiedervereinigung. Hohelied 5—8. Wechſelgeſpräch der Berbundenen⸗ 


16. Seine Kehle iſt ſüß, und er iſt ganz Spangen, die des Mei > 
lieblich. Ein ſolcher ift mein Freund; 91 hat. ae Meifters Hand gemacht 
fe iſt ein ſolcher, ihr Töchter Jeru⸗ 12 Det Schoß iſt wie ein runder 
alems! 3 er, = eher, dem nimmer Getränk mangelt. 
Kap. 6. V. 1. [5, 17.] Wo iſt denn dein | Dein Leib iſt wie ein Weizenhaufen, 1525 
Freund hingegangen, o du Schönſte unter ſtecht mit Roſen. 
den Weibern? Wo hat lid) dein Freund | 4. [3.] Deine zwei Brüſte ſind wie zwei 
hingewandt? So wollen wir mit dir ihn junge Rehzwillinge. Kap. 4, 5. 
5. [4.] Dein Hals iſt wie ein elfenbeiner⸗ 
ner Turm. Deine Augen find wie die 
Teiche zu Hesbon am Tor Bathrabbims. 
Deine Naſe ift wie der Turm auf dem Piz 
banon, der gen Damaskus ſieht. Kap. 4, 1. 
6. [5.] Dein Haupt ſteht auf dir wie der 
Karmel. Das Haar auf deinem Haupt iſt 
wie der Purpur des Königs, in Falten 
gebunden. 

ee] Wie 'ſchön und wie lieblich biſt du, 
du Liebe voller Wonne! "Kap. 1,15: 2,14. 
8. [7.] Dein Wuchs iſt hoch wie ein 
Palmbaum, und deine Brüſte gleich den 
Weintrauben. 

9. [8.] Sch ſprach: Ich muß auf den 
Palmbaum ſteigen und ſeine Zweige er⸗ 
greifen. Laß deine Brüſte ſein wie Trau⸗ 
ben am Weinſtock, und deiner Naſe Duft 
wie 10. K 

10. [9.] Und deinen Gaumen wie guter 
Wein, der meinem Freunde glatt eingeht 
und der Schläfer Lippen reden macht. 

11. [10.] Mein Freund iſt mein, und 
nach mir ſteht fein Verlangen. Kap. 2, 16. 
12. [11.] Komm, mein Freund, laß uns 
aufs Feld hinausgehen und auf den Dör⸗ 
fern bleiben, Kap. 2, 10—13. 

13. [12.] Daß wir früh aufſtehen zu den 
Weinbergen, daß wir ſehen, ob der Wein⸗ 
ſtock ſproſſe und ſeine Blüten aufgehen, 
ob die Granatbäume blühen; da will ich 
dir meine Liebe geben. Kap. 6,11. 
14. [13.] Die Lilien geben den Geruch, 
und über unſrer Tür ſind allerlei edle 
Früchte. Mein Freund, ich habe dir beide, 
heurige und vorjährige, behalten. 

Die Treue der für immer Vereinten. 
O daß du mir gleich einem Bruder 

8. wäreſt, der meiner Mutter Brüſte 
geſogen! Fände ich dich draußen, jo 
mollie ich dich küffen, und niemand dürfte 
mich höhnen! 8 

2. Ich wollte dich führen und 'in meiner 
Mutter Haus bringen, da du mich lehren 
ſollteſt; da wollte ich dich tränken mit ge⸗ 
würztem Wein und mit dem Moſt meiner 
Granatäpfel. Aav. 3,4. 
3. Seine Linke liegt unter meinem Haupt, 
und ſeine Rechte herzt mich. Kap. 2,8. 
4. Ich beſchwöre euch, Töchter Jeruſa⸗ 
lems, daß ihr meine Liebe nicht aufweckt 
noch regt, bis es ihr ſelbſt gefällt. Kap. 2,7. 
5. Wer iſt die, die herauffteigt von der 


ſuchen. 7 2 
2. [I.] Mein Freund iſt hinabgegangen 
»in ſeinen Garten, zu den Würzgärtlein, 
daß er weide in den Gärten und Roſen 
breche. »Kap 4, 18. 
3. [2.] Mein Freund iſt mein und ich 
bin ſein, der unter den Roſen weidet. 
Kap. 2, 18. 
Freude der Wiedervereinigung. 
6 4.[3.] Du biſt'ſchön, meine Freundin, 
„wie Thirza, lieblich wie Jeruſalem, 
ſchrecklich wie Heerſcharen. Kap. 1, 18. 
5. [4.] Wende deine Augen von mir; 
denn ſie verwirren mich. Deine Haare 
ſind wie eine Herde Ziegen, die am Berge 
Gilead herab gelagert ſind. Lap. 4, 1. 
6. [5.1 Deine Zähne ſind wie eine Herde 
Schafe, die aus der Schwemme kommen, 
die allzumal Zwillinge haben, und es 
fehlt keiner unter ihnen. Kap. 4, 2. 
7. [G.] Deine »Wangen find wie ein Ritz 
am Granatapfel zwiſchen deinen abe 
Kap. d, 3. 


8. [7.] Sechzig find der Königinnen und 
achtzig der Kebsweiber, und 'der Jung⸗ 
frauen iſt keine Zahl. P. 45, 15. 

9. [8.] Aber eine iſt meine Taube, 
meine Fromme, eine iſt ihrer Mutter 
die Liebſte und die Auserwählte ihrer 
Mutter. Da ſie die Töchter ſahen, prieſen 
fie dieſelbe ſelig; die Königinnen und 
Kebsweiber lobien fie. Lap. 5, 2. 

10. [9.] Wer iſt, die hervorbricht wie die 
Morgenröte, ſchön wie der Mond, aus⸗ 
erwählt wie die Sonne, ſchrecklich wie die 
Heerſcharen? 

11. [10.] Sch bin hinab in den Nußgarten 
gegangen, zu ſchauen die Sträuchlein am 

ach, zu ſchauen, ob der Weinſtock ſproßte, 
ob die Granatbäume blühten. 

12. [11.] Sch wußte nicht, daß meine 
Seele mich geſetzt hatte zu den Wagen 
Ammi⸗Nadibs. 

Kap. 7. V. 1. 16, 12.] Kehre wieder, kehre 
wieder, o Sulamith! kehre wieder, kehre 
wieder, daß wir dich ſchauen! Was fchet 
Ban Sulamith? Den Reigen zu Mas 

m. 


Wechſelgeſpräch des Freundes und der 
Freundin. 


2.[1.] Wie ſchön iſt dein Gang in den 
7. el du Fürftentociter! Deine 
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Israels Ubſall. 


Unter dem Apfelbaum weckte ich dich; da 
iſt dein geneſen deine Mutter, da iſt dein 
geneſen, die dich geboren hat. 5 
6. Setze mich wie ein Siegel auf dein 
Hen und wie ein Siegel auf deinen Arm. 
enn Liebe iſt ſtark wie der Tod, und ihr 
Eifer iſt feſt wie die Hölle. Ihre Glut 
iſt feurig und eine Flamme des Herrn, 
7. Daß auch viele Waſſer nicht mögen 
die Liebe auslöſchen, noch die Ströme ſie 
ertränken. Wenn einer alles Gut in ſei⸗ 
nem Hauſe um die Liebe geben wollte, 
ſo gölte es alles nichts. 
8. Unſre Schweſter iſt klein und hat keine 
Brüſte. Was ſollen wir unſrer Schweſter 


Jeſaja 1. 


Ruf zur Bekehrung. 


eine Tür, ſo wollen wir ſie feſti en 
Zedernbohlen. fertig mit 
10. Ich bin eine Mauer, und meine Brüfte 
find wie Türme. Da bin ich geworden 
vor ſeinen Augen als die Frieden findet, 
11. Salomo hat einen Weinberg zu Baal⸗ 
Hamon. Er gab den Weinberg den His 
tern, daß ein jeglicher für feine Früchte 
brüchte tauſend Silberlinge. 
12. Mein eigener Weinberg iſt vor mir. 
Dir, Salomo, gebühren tauſend, aber 
zweihundert den Hütern ſeiner Früchte. 
13. Die du wohneſt in den Gärten, laß 
mich deine Stimme hören; 'die Genoſſen 
merken darauf. Pi. 45, 18. 


tun, wenn man unn um fie werben wird? 14. Flieh, mein Freund, und fei 'gleich 


9. Iſt ſie eine Mauer, 


ſo wollen wir ein einem Reh oder jungen Hirſche auf den 
ſilbernes Bollwerk darauf bauen. Iſt ſie Würzbergen! 


Kap. 2,9. 


Der Prophet Jeſaja. 


Israels Abfall und Strafe. 

1 Dies iſt das Geſicht Jeſajas, des 
« Sohnes des Amoz, welches er ſah 
von Juda und Jeruſalem zur Zeit Uſias, 
Jothams, des Ahas und Hiskia, der Kö⸗ 
nige Judas. 

2. Höret, ihr Himmel, und Erde, nimm 
zu Ohren! Denn der Herr redei. Ich 
habe Kinder auferzogen und erhöht, und 
ſie ſind von mir abgefallen. 

5. Moſe 32, 1. 5. 68. 

3. Ein Ochſe kennt feinen Herrn, und 
ein Eſel die Krippe ſeines Herrn; aber 
Ssrael kennt's nicht, und mein Volk ver⸗ 
nimmt's nicht. 

4. O weh des fündigen Volks, des Volks 
von großer Miſſetat, des boshaften Sa⸗ 
mens, der verderbien Kinder, die den 
Herrn verlaffen, den Heiligen in Israel 
läſtern, zurückweichen! 

5. Was ſoll man *weiter an euch ſchla⸗ 
gen, ſo ihr des Abweichens nur deſto mehr 
macht? Das ganze Haupt iſt krank, das 
ganze Ders ift matt. Jer 2, 30. Hefet,21, 18. 
6. »Von der Fußſohle bis aufs Haupt iſt 
nichts Geſundes an ihm, ſondern Wunden 
und Striemen und Eiterbeulen, die nicht 
geheftet noch verbunden noch mit Ol ge⸗ 
lindert ſind. 5. Moſe 28,35, 
7. Euer Land iſt wüſt, eure Städte ſind 
mit Feuer verbrannt; Fremde verzehren 
eure Sicher vor euren Augen, und es iſt wüſt 
wie das, ſo durch Fremde verheert iſt. 
8. Was aber noch übrig ift von der Toch⸗ 
ter Zion, iſt wie ein Häuslein im Wein⸗ 


g a ce ee 


„„Wenn uns ber Herr Zebaolh nicht 


den und 


Böſen; 
Sa ER ce 


fen Recht, füge der Witwe Sache. 


ein weniges ließe übrigbleiben, ſo wären 
wir wie FSodem und gleichwie Gomorra. 
Röm. 9, 29. Fl. Moſe 19, 24.25. 
5. Moſe 29,21—27. 
Aufforderung zur Bekehrung ſtatt bloß 
äußeren Gottesdienſtes. 


10. Höret des DER Wort, ihr Fürſten 
„von Sodom! Nimm zu Ohren unſers 
Gottes Geſetz, du Voll von Gomorra! 
Jer. 23, 14. Kiagel. 4, 6. 
11. Was ſoll mir die Menge eurer Opfer? 
ſpricht der Herr. Ich bin fatt der Brand: 
opfer von Widdern und des Fetten von 
den Gemäfteten und habe keine Luft zum 


Blut der Farren, der Lämmer und Böche. 


Vf. 50,8. Spr. 21, 27. Jer. 6, 20. Amos 5,88. 
12. Wenn ihr hereinkommt zu erſcheinen 
vor mir, wer fordert ſolches von euren 


Händen, daß ihr auf meinen Vorhof trekel? 


13. Bringt nicht mehr Speisopfer io vers 
gebtidh, das Räuchwerg ift mir ein Greuel; 

leumonde und Sabbate, da ihr zuſammen⸗ 
kommt, Frevel und Feſtfeier mag ich nicht. 

14. Meine Seele iſt feind euren Neumon⸗ 
Jahrfeſten; ich bin ihrer über⸗ 
drüſſig, ich bin's müde zu leiden. 

15. Und wenn ihr ſchon eure Hände aus⸗ 
breitet, verberge ich doch meine Augen vor 


euch; und ob ihr ſchon viel betet, höre ich 
94 5 nicht; denn eure Hände ſind voll 
u 


f Spr. 15, 2j Kap. 3, 1—3. Joh. 9,1. 

16. Waſchet, reiniget euch, tut euer böſe⸗ 
eſen von meinen Augen, laßt ab vom 

Joel 2, 12. 13. Micha 9,0 —8. 


Jex. 7,3—7. 1. Sam. 16,22. 
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CC b. Fa ind au lachten Juistüe Olngjion, 


Strafe des Abſalls. Jeſaja 1. 2. Heil aas Sion. 


Verheißung und Drohung. des Herrn Haus iſt, feſtſtehen, höher denn 
18. So kommt denn und laßt uns mitein⸗ alle Berge, und über alle Hügel erhaben 
ander rechten, ſpricht der Herr. Wenn werden; und werden alle Heiden dazu⸗ 
eure Sünde gleich blutrot iſt, ſoll jie doch laufen 2 5 Jer. 3, 17. 
ſchneeweiß werden; und wenn ſie gleich 95 Und viele Bölker hingehen und ſagen: 
iſt wie Scharlach, ſoll fie doch wie Wolle Kommt, laßt uns auf den Berg des Herrn 
werden. „lap. 19, 25. 44,28. P. 510. gehen, zum Hauſe des Gottes Jakobs, 
19. Wollt ihr mir gehorchen, fo ſollt ihr] daß er uns lehre ſeine Wege und wir wan⸗ 
des Landes Gut genſeßen. 3. Mole 2318.10. deln auf feinen Steigen! Denn von Zion 
20. Weigert ihr euch aber und ſeid un: | Wird das Gries ‚ausgehen und des Herrn 
ehorfam, jo ſollt ihr vom Schwert ge- Wort von Jerusalem. Jog. 4,22. 
freſſen werden, denn der Mund des Herrn | + Und er wird richten unter den Heiden 
fagt es. 3.Mofe 20,28. und ſtrafen viele Völker. Da werden ſie 
21. Wie geht das zu, daß die fromme | Dre Schwerter zu Pfluaſcharen und ihre 
Stadt zur Hure geworden iſt? Sie war Spieße zu Sichein machen. Denn es wird 
voll Rechts, Gerechtigkeit wohnte darin; kein Polk wider das andere ein Schwert 
nun aber Mörder. Matth. 23,37. aufheben, und werden hinfort nicht mehr 
22. Dein Silber iſt Schaum geworden 


kriegen lernen. Sap. 9,4. 
und dein Getränk mit Waſſer vermiſcht. 


5. Kommt nun, ihr vom Haufe Jakob, 
23. Deine Fürften find Abtrünnige und laßt uns wandeln im Lichte des Herrn! 
Diebsgeſellen; fie nehmen alle gern Ges 


6. Aber du haft dein Volk, das Haus 
Henke und trachten nach Gaben; dem Jakob, laſſen fahren; denn fie treiben's 
Waiſen ſchaffen ſie nicht Recht, und der mehr als die gegen den Aufgang, und ſind 
Witwe Sache kommt nicht vor fie. B. 1. Tacewähler wie die Philiſter und hängen 
24. Darum ſpricht der Herr Herr Zebaoth, | NH an die Kinder der Fremden. 

der Mächtige in Israel: O weh! Sch 7. Ihr Land iſt voll Silber und Gold, 
werde mich tröſten an meinen Feinden | und ihrer Schätze iſt kein Ende; ihr Land 
und mich rächen an meinen Widerſachern; 


15 del *Kofje, und ihrer Wagen iſt kein 
25. Und muß meine Hand wider dich keh⸗ „Ende. "5. Mole 12.10. Micha 3,9. 
ren und Daten „Schaum aufs Ihe 8. Auch iſt ihr Sand voll Gögen fie beten 
ausfegen und all dein Blei ausfgeiden an ihrer Hände Werk, das ihre Singer ges 
V. 22. Mal. 3, 2.3. macht haben. 

20. Und dir wieder Richter geben, wie] 9. Da bückt ſich der Pöbel, da demütigen 
zuvor waren, und Ratsherren wie im ſich die Herren. Das wirſt du ihnen nicht 
Anfang. »Alsdann wirſt du eine Stadt 


vergeben. 

der Gerechtigkeit und eine fromme Stadt | 10. Gehe in den Selfen und verbirg dich 
heißen. Sach. 8,3. in der Erde vor der Furcht des Herrn und 
27. Zion muß durch Recht erlöſt werden vor feiner herrlichen Majejtät. +3. 19. 21. 
und ihre Gefangenen durch Geregjtig= | 11. Denn *alle hohen Augen werden er⸗ 
Reit, Kap. 16,19. | niedrigt werden, und die hohe Männer 
28. Daß die Abertreter und Sünder mit⸗ ſind, werden ſich bücken müfjen; der Herr 
einander zerbrochen werden, und die den aber wird allein hoch ſein zu der Zeit. 
Herrn verlaſſen, umkommen. 


Lap. 3, 18. 
29. Denn ſie müſſen zu Schanden werden 12. Denn der Tag des Herrn Jebaoth 
über den Eichen, daran ihr Luſt habt, 


wird gehen über alles Hoffärtige und 
und ſchamrot werden über den Gärten, Hohe und über alles Erhabene, daß es er⸗ 
die ihr erwählt, Kap. 63,2. 


1 este: le hob x a 

. Wenn ihr jei ie eine E 13. Auch über alle hohen und erhabenen 
mit dürren Ga e ee Zedern auf dem Libanon und über alle 
ohne Waſſer, 


Eichen in Baſan; 5 
1. Wenn der Gewaltige wird ſein wie] 14. Aber alle hohen Berge und über alle 
arg und ſein Tun wie eln Funke, und 


erhabenen Hügel; 2 2 
beides miteinander angezündet wird, dag | „19. Aber alle hohen Türme und über alle 
niemand löſche. 7592 


feſten Mauern; > 
Aus Zi Ken 16. Aber alle Schiffe im Meer und über 
lle Sion kommt Heil und Friede über 
alle Völker: zupor aber ergeht das Ge⸗ 


alle köſtliche Arbeit: 
richt über das abgöttiſche Israel. 


17. Daß ſich bücken muß alle Höhe der 
Menſchen und ſich demütigen müſſen, die 
2 Dies iſt's, das Jeſaja, der Sohn 
Taler des Amoz, jah von Juda und Seru⸗ 


hohe Männer ſind, und der Herr allein 
hoch ſei zu der Zeit. 7255 
18. Und mit den Götzen wird's ganz 


(B. 2—1 vgl. Micha 4,19 aus ſein. 
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ehen und in der Erde Klüfte vor der | Volk, deine Leiter verführen dich und zer⸗ 
Juccht des Herrn und vor jeiner herr= | ftören den Weg, da du gehen ſollſt. 
lichen Majeſtät, wenn er ſich aufmachen 13. Aber der Herr ſteht da zu rechten 
wird zu ſchrechen die Erde. Luk. 29,30. und iſt aufgetreten, die Völker zu richten. 

20. Zu der Zeit wird jedermann weg⸗ 14. Und der Herr geht ins Gericht mit 
werfen ſeine ſilbernen und goldenen den Alteſten feines Bolks und mit feinen 
Götzen, die er ſich hatte machen laſſen an- Fürſten: Denn ihr habt den Weinberg 
zubelen, in die Löcher der Maulwürfe verderbt, und der Raub von den Armen 
und der Fledermäuſe, 5 iſt in eurem Hauſe. 5 

21. Auf daß er möge in die Steinrigen | 15. Warum zertretet ihr mein Voll und 
und Felsklüfte kriechen vor der Furcht des | zerſchlaget die Perſon der Elenden? ſpricht 
Herrn und *vor feiner herrlichen Majeſtät, der Herr Herr Zebaoth. 

wenn er ſich aufmachen wird zu [reden | 16. Und der Herr ſpricht: Darum daß 
die Erde. 2. Theſſ. 1,9. die Töchter Zions ſtolz find und gehen 

22. So laſſet nun ab von dem Menſchen, mit aufgerichtetem Halſe, mit geſchminkien 
der Odem in der Naſe hat; denn für was Angeſichtern, treten einher und ſchwän⸗ 
iſt er zu achten? 1. Moſe 2,7. zen und haben köſtliche Schuhe an ihren 


Füßen, Spr. 31,30. 1. Tim 2,9. 
„Gericht über die Sünden des Volks, 17. So wird der Herr den Scheitel der 
beſonders über die Eitelkeit der Weiber. 


Töchter Zions kahl machen, und der Herr 
3 Denn ſiehe, der Herr Herr Zebaoth | wird ihr Geſchmeide wegnehmen. 
+ wird von Serufalem und Juda neh⸗ 
men allerlei Vorrat, allen Vorrat des 
Brots und allen Vorrat des Waſſers, 
3. Moſe 26,26. Heſek. 4,16. 

2. Starke und Kriegsleute, Richter, Pro⸗ 
phelen, Wahrſager und Alteſte, 

3. Hauptleute über fünfzig und vornehme 
Leute, Räte und weiſe Werhleute und 
kluge Redner, $ 

4. Und ich will Ain Jünglinge zu Für⸗ 
ſten geben, und Kindiſche ſollen über ſie 
herrſchen. Pred. 10, 16. 
5. Und das Volk wird Schinderei treiben, 
einer an dem andern, und ein jeglicher an 
ſeinem Nächſten; und der Jüngere wird 
ſtolz ſein wider den Alten, und der geringe 
Mann wider den geehrten. 

6. Dann wird einer ſeinen Bruder aus 
ſeines Vaters Hauſe ergreifen: Da haſt 
Kleider; ſei unſer Fürſt, hilf du dieſem 
Einſturz! 

7. Er aber wird zu der Zeit ſchwören 
und ſagen: Ich bin kein Arzt; es iſt weder 
Brot noch Kleid in meinem Hauſe, ſetzt 
mich nicht zum Fürſten im Volk. 

8. Denn Jeruſalem fällt dahin, und Juda 
liegt da, weil ihre Zunge und ihr Tun 
wider den Herrn iſt, daß ſie den Augen 
ſeiner Majeftät widerſtreben. 

9. Ihres Weſens haben ſie kein Hehl und 
rühmen ihre Sünde wie die zu Sodom, 
und verbergen ſie nicht. Weh ihrer Seele, 
denn damit ' bringen fie ſich ſelbſt in alles 
Unglück! *90f. 19, 9. 
10. Prediget von den Gerechten, daß ſie 
es gut haben; denn ſie werden die Frucht 
ihrer Werke eſſen. Kap. 32, 17. 

11. Weh aber den Gottloſen; denn ſie 
haben es übel, und es wird ihnen EUR 

e 


Jeruſalems Niedergang. Jeſaja 2—4. Der Zweig des Herrn. 1 
} 
| 
| 
| 
. 
| 
ö 


18. Zu der Zeit wird der Herr den 
Schmuck an den köſtlichen Schuhen wege 
nehmen und die Heftel, die Spangen, 

19. Die Kettlein, die Armſpangen, un | 
Hauben, 64 
20. Die Flitter, die Gebräme, dle Schnür⸗ 
lein, die Biſamäpfel, die Ohrenſpangen, 0 
21. Die Ringe, die Haarbänder, AR: | 
22. Die Feierkleider, die Mäntel, die 
Schleier, die Beutel, | 
23. Die Spiegel, die Koller, die Borten, 
die Aberwürfe; | 
24. Und es wird Geftank für guten Ge: 
ruch ſein, und ein Strick für einen Gürtel, 
und eine Glatze für krauſes Haar, und für | 
einen weiten Mantel ein enger Sach; ſol⸗ 
ches alles anſtatt deiner Schöne. | 
25. Deine Mannſchaft wird durchs 
Schwert fallen und deine Krieger im Streit. 

26. Und ihre Tore werden trauern und 
klagen, und ſie wird jämmerlich ſitzen auf 
der Erde; 

Kap. 4. V. 1. Daß ſieben Weiber wer⸗ 
den zu der Zeit einen Mann ergreifen 
und ſprechen: Wir wollen uns ſelbſt näh⸗ 
ren und kleiden; laß uns nur nach deinem 
Namen heißen, daß unſre * Schmach von 
uns genommen werde. 38% | 

| 
| 
a 


„I. Moſe 90, 23. 1. Sam. 1, 5-8. 


Vom meſſianiſchen Heil. 
4 In der Zeit wird des Herrn ' Zwelg 
lieb und wert fein und die Fru 
der Erde herrlich und ſchön bei denen, 
die erhalten werden in Israel.“ Kav. 11, 1. 
3. Und wer da wird übrig ſein zu Zion 
und überbleiben zu Jeruſalem, der mit! 
heilig heißen, ein jeglicher, der geſchrieben 
Co. Fag. Nbg d ce ee gg fe a s hdi gen pb defis 
5 Weiden ecke meines Voltes, 4. Dann wird der Herr den Unſiat der 
und Weiber herrſchen über fie, Mein Töchter Zions 'waſchen und die Blutſchul⸗ 
. 3 570 “ 
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Vom unfruchtbaren Weinberg. 


den Serufalems vertreiben von ihr durch 
den FOeift, der richten und ein Feuer an⸗ 
zünden wird. Sach. 13,1. 7 Matth. 3,11. 
5. Und der Herr wird jchaffen über alle 
Wohnungen des Berges Zion, und wo 
man verſammelt iſt, * Wolke und Rauch 
des Tages und Feuerglanz, der da brenne, 
des Nachts. Denn es wird ein Schirm 
ſein über alles, was herrlich iſt, 

2. Moſe 13,21; 40, 34. 38. 
6. Und wird eine Hütte fein zum Schat⸗ 
ten des Tages vor der Hitze, und eine Zu⸗ 
flucht und Verbergung vor dem Wetter 
und Regen. Lap. 28, l. 5. 


Gleichnis von dem unfruchtbaren 
Weinberg des Herrn. 


5 Wohlan, ich will meinem Lieben ſin⸗ 
„gen ein Lied meines Geliebten von ſei⸗ 
nem »Weinberge. Mein Lieber hat einen 
Weinberg an einem fetten Ort. 

„Kap. 27, Pf 80,9186. Mart. 12,19. 
2. Und er hat ihn verzäunt und mit 
Steinhaufen verwahrt und edle Reben 
dareingeſenkt. Er baute auch einen Turm 


darin und grub eine Kelter darein; und 


0 


wartete, daß er Trauben brächte, aber er 
brachte Herlinge. 

3. Nun richtet, ihr Bürger zu Jeruſalem 
und ihr Männer Judas, zwiſchen mir und 
meinem Weinberge. 

4. Was ſollte man doch mehr tun an 
meinem Weinberge, das ich nicht getan 
habe an ihm? Warum hat er denn Her⸗ 
linge gebracht, da ich wartete, daß er 
Trauben brächte? 

5. Wohlan, ich will euch zeigen, was ich 
meinem Weinberge tun will. Seine Wand 
ſoll weggenommen werden, daß er vers 
wüſtet werde, und ſein Zaun ſoll zerriſſen 
werden, daß er zertreten werde. 

6. Ich will ihn wüſt liegen laſſen, daß er 
nicht geſchnitten noch gehackt werde, ſon⸗ 
dern Diſteln und Dornen darauf wachſen, 
und will den Wolken gebieten, daß ſie 
nicht darauf regnen. 

Des Herrn Zebaoth Weinberg aber 
iſt das Haus Israel, und die Männer 
Judas ſeine Pflanzung, daran er Luſt 
hatte. Er wartete auf Recht, ſiehe, ſo 
it's Schinderei; auf Gerechtigkeit, ſiehe, 


fo iſt's Klage. 


Drohung göttlicher Gerichte, beſonders 
eines feindlichen Einfalls. 

8. Weh denen, die ein Haus an das 

andere ziehen und einen Acker zum an⸗ 

dern bringen, bis daß kein Raum mehr 

da ſei, daß ſie allein das Land befigen! 


ichd 2,2, 
9. Es iſt in meinen Ohren das Wort des 
Herrn Jebaoth: Was gilt's, wo nicht die 
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Jeſaja 4. 5. 


rd 


Wehe den Leichtſertigen! 


10. Denn zehn Acker Weinberg ſollen nur 
einen Eimer geben, und ein Malter Sa⸗ 
men ſoll nur einen Scheffel geben. 

11. Weh denen, die des orgens früh 
auf ſind, des Saufens ſich zu fleißigen, 
und ſitzen bis in die Nacht, daß ſie der 
Sm 1155 5 

12. Und aben Harfen, Pſalter, Bauken 
Pfeifen und Wein in ihrem Wohlleben, 
und Fjehen nicht auf das Werk des Herrn 
und ſchauen nicht auf das Geſchäft feiner 
Hände! "Amos 3, 5.0. LPI. 28,5. 

13. Darum wird mein Volk müſſen weis 
geführt werden unverjehens und werben 
ſeine Herrlichen Hunger leiden und ſein 
Pöbel Durſt leiden. 

14. Daher hat die Hölle den Schlund 
weit aufgeſperrt und den Rachen aufgetan 
ohne Maß, daß hinunterfahren beide, ihre 
Herrlichen und der Pöbel, ihre Reichen 
und Fröhlichen; 

15. Daß jedermann ſich bücken müſſe und 


jedermann Hoffe werde und die 
Augen der Hoffärtigen gedemütigt wer⸗ 
den Kap. 2,11. 


U 
16. Aber der Herr Zebaoth erhöht werde 
im Recht, und Gott, der Heilige, geheiligt 
werde in Gerechtigkeit. 
17. Da werden dann die Lämmer ſich 
weiden an jener Statt, und Fremdlinge 
werden ſich nähren in den Wüſtungen der 


Fetten. 


18. Weh denen, die am Unrecht ziehen 
mit Stricken der füge und an der Sünde 
mit Wagenſeilen 

19. Und ſprechen: Laß eilend und bald 
kommen ſein Werk, daß wir's ſehen; laß 
herfahren und kommen den Anſchlag des 
Heiligen in Israel, daß wir's innewer⸗ 
den! Jer. 17,15. 2. Petr. 3,4. 
20. Weh denen, die Böſes gut und 


Gutes böje heißen, die aus Finſternis 


Licht und aus Licht Finſternis machen, 
die aus ſauer ſüß und aus ſüß ſauer 
machen! 5 2 
21. Weh denen, die bei ſich ſelbſt weiſe 
ſind und halten ſich ſelbſt für klug! 
Spr. 3, 7. Röm. 13,17, 
22. Weh denen, die Helden jind Wein 
zu ſauſen und Krieger in Völlerei; 

23. Die den Gottloſen gerecht ſprechen 
um Geſchenke willen und das Recht der 
Gerechten von ihnen wenden! 

24. Darum, wie des Jeuers Flamme 
Stroh verzehrt und die Lohe Stoppeln 
hinnimmt, alſo wird ihre Wurzel ver⸗ 
faulen und ihre Blüte auffliegen wie 
Staub. Denn ſie verachten das Geſetz des 


Herrn Zebaoth und läſtern die Rede des 
Heiligen in Israel. 


25. Darum iſt der Zorn des Herrn er⸗ 


een! det edge 8 


Heiligkeit Gottes. Jeſaja 5—7. Jeruſalems Not. 


Berge beben und ihre Leichname wie Kot | 9. Und er ſprach: Gehe hin und ſpri 
10 den Gaſſen find. Und in dem *allem zu dieſem Volk: Höret, und PR) 
läßt fein Zorn nicht ab, ſondern feine | nicht, ſehet, und merket's nicht. 
Hand iſt noch ausgereckt. Kap. 9, 11. Match. 10,11 — 16. Joh. 1, 40. Abg. 28, 28.27 
26. Denn er wird ein Banier aufwerfen | 10. Berftodie das Herz dieſes Bolks und 
fern unter den Heiden und dieſelben locken Lab ihre Ohren hart fein und blende ihre 
vom Ende der Erde. Und ſiehe, eilend aach aa ie en sure 
er, noch hö mit ihren Ohren noch verſtehe 
en ee mit ihrem Herzen und ſich bekehren 100 
geneſen. 5. Moſe 29,3, 
11. Sc) aber ſprach: Herr, wie lange? 
Er ſprach: Bis daß die Städte wüſt wer⸗ 
den ohne Einwohner und die Hänfer ohne 
Leute und das Feld ganz wüſt liege. 
12. Denn der Herr wird die Leute jern 
wegtun, daß das Land ſehr verlaſſen wird. 
13. Und ob noch der zehnte Teil darin 
bleibt, ſo wird es abermals verheert wer⸗ 
den, doch wie eine Eiche und Linde, von 
welchen beim Fällen noch ein Stamm 
bleibt. Ein *heiliger Same wird folder 
Stamm ſein. Kap. 4,3. 


27. Und iſt keiner unter ihnen milde oder 
ſchwach, keiner ſchlummert noch ſchläft; kei⸗ 
nem geht der Gürtel auf von ſeinen Lenden, 
und keinem zerreißt ein Schuhriemen. 

28. Ihre Pfeile ſind ſcharf und alle ihre 
Bogen geſpannt. Ihrer Roſſe Hufe ſind 
wie Seljen geachtet und ihre Wagenräder 
wie ein Sturmwind. 

29. Ihr Brüllen iſt wie das der Löwen, 
und fie brüllen wie junge Löwen; fie wer⸗ 

den daherbrauſen und den Raub er⸗ 
haſchen und davonbringen, daß niemand 
retten wird, 

30. Und werden über ſie brauſen zu der 
Zeit wie das Meer. Wenn man dann das 
Land anſehen wird, fiche, fo iſt's finfter 
vor Angſt, und das Licht ſcheint nicht mehr 
oben über ihnen. 


Jeſajas Geſicht der Herrlichkeit des Herrn 
und Berufung zum Prophetenamt. 


6 Des Jahres, da der König Uſia ſtarb, 
« ſah ich den Herrn ſiten auf einem 
hohen und erhabenen Stuhl, und ſein 
Saum füllte den Tempel. Joh. 12,41. 

2. Seraphim ſtanden über ihm, ein jeg⸗ 
licher halte ſechs Flügel; mit zweien deck⸗ 
ten fie ihr Antlitz, mit zweien deckten ſie 
ihre Füße und mit zweien flogen ſie. 

3. Und einer rief zum andern und 
ſprach: Heilig, heilig, heilig iſt der Herr 
Zebaoth, falle Lande find feiner Ehre 
voll! 3 Oſſeub. 4,8. +9a0.3,3, 

4. Daß die Aberſchwellen bebten von der 

Stimme ihres Rufens und das Haus ward 

voll Rauch. N „Heſel. 10,4, Oſſenb. 18, 8. 

5. Da ſprach ich: Weh mir, ich vergehel 

Denn ich bin unreiner Lippen und wohne 

unter einem Volk von unreinen Lippen; 

denn ich habe den König, den Herrn Ze⸗ 
baoth, geſehen mit meinen Augen, 
2. Moſe 33, 20. 

6. Da flog der Seraphim einer zu mir 
und hatte eine glühende Kohle in der 

Hand, die er mit der Zange vom Altar 

nahm, 

7. Und rührte meinen Mund an und 
ſprach: Siehe, hiermit ſind deine Lippen 
gerührt, 'daß deine Miſſetat von dir ge⸗ 


Jeruſalems Not durch Syrer und 
Israeliten. 


Es begab ſich zur Zeit des Ahas, 

» des Sohnes Jothams, des Sohnes 
Ufias, des Königs in Juda, zog “herauf 
Rezin, der König von Syrien, und Pe⸗ 
kah, der Sohn Remaljas, der König Is⸗ 
raels, gen Jeruſalem, wider dasſelbe zu 
ſtreiten, konnten es aber nicht gewinnen. 
2. Kön. 18,37; 10,5. 

2. Da ward dem Hauſe David ange⸗ 
ſagt: Die Syrer haben ſich gelagert in 
Ephraim. Da bebte ihm das Herz und 
das Herz feines Bolks, wie die Bäume 
im Walde beben vom Winde. 

3. Aber der Herr ſprach zu Jeſaja: Gehe 
hinaus, Ahas entgegen, du und dein Sohn 
Sear-Jaſub, an das Ende der Waſſer⸗ 
leitung des oberen Teiches, am Wege 
beim Acker des Wallmüllers, . 
4. Und ſprich zu ihm: Hüte dich und fei 
till; fürchte dich nicht, und dein Herz ſei 
unverzagt vor dieſen zwei rauchenden 
Löſchbränden, vor dem Zorn Rezins und 
der Syrer und des Sohnes e 1 

Kap. 30, 18. 

5. Daß die Syrer wider dich einen böſen 
Ratſchlag gemacht haben ſamt Ephraim 
und dem Sohn Nemaljas und fagen: 

Wir wollen hinauf nach Juda und es 
erſchrechen und hineinbrechen und zum Kö⸗ 
nig darin machen den Sohn Tabeels. 

7, Denn alſo ſpricht der Herr Herr: Es 
ſoll nicht beſtehen noch alſo gehen, 

8. Sondern wie Damaskus das Haupt 
5 in Syrien, fo ſoll Rezin das Haupt zu 
ft 


SSL ASS e EN 
e nicht mehr ein Voll ſeien. 
9. Und wie Samaria das Haupt Ift in 


ei. Sach. 3,4. 
8. Und ich hörte die Stimme vers 23 
0. Maß afp hre amm afl Ipfkntand Din 
will unſer Bote ſein? ach aber ſprach: 
Hier bin ich, ſende mich! 
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Verheißung des Immanuel. Jeſaja 7. 8. 


Ephraim, ſo ſoll der Sohn Remaljas das 
Haupt zu Samaria ſein. 
nicht, jo bleibt ihr nicht. 2. Chron. 20, 20. 


CTroſtreiche Verheißung des Immanuel. 

10. Und der Herr redete abermals zu 
Ahas und ſprach: N 

11. Fordere dir ein Zeichen vom Herrn, 
deinem Gott, es ſei unten in der Hölle 
oder droben in der Höhe. 

12. Aber Ahas ſprach: ich will's nicht 
fordern, daß ich den Herrn nicht verſuche. 
13. Da ſprach er: Wohlan, ſo höret, ihr 
vom Hauſe David: Iſt's euch zu wenig, 
daß ihr die Leute beleidigt, ihr müßt auch 
meinen Gott beleidigen? 

14. Darum ſo wird euch der Herr ſelbſt 
zein Zeichen geben: Siehe, eine Jung⸗ 
frau iſt ſchwanger und wird einen Sohn 
gebären, den wird fie heißen“ Imma⸗ 
nuel. Micha 5,2. Matth. 1, 23. 

. Kap. 8, 8. 10; 9,5. 

15. Buller und Honig wird er eſſen, 
wann er weiß, Böſes zu verwerfen und 
Gutes zu erwählen. V. 21,22. 

16. Denn ehe der Knabe lernt Böſes 
verwerſen und Gutes erwählen, wird das 
Land verödet ſein, vor deſſen zwei Königen 
dir graut. Kap. S. 4. 

Strafgericht durch die Aſſprer. 

17. Aber der Herr wird über dich, über 
dein Voll und über deines Vaters Haus 
Tage lommen laſſen, die nicht gekommen 
ſind ſeit der Zeit, da Ephraim von Juda 
geſchieden iſt, durch den König von 
Aſſyrien. 

18. Denn zu der Zeit wird der Herr 
ziſchen der Fliege am Ende der Waſſer 
Yimgupfenland und der Biene im Lande 

ur, 

19. Daß ſie kommen und alle ſich legen an 
die trockenen Bäche und in die Steinklüfte 
und in alle Hecken und in alle Büſche. 

20. Zu derſelben Zeit wird der Herr das 
Haupt und die Haare an den Füßen ab⸗ 
ſcheren und den Bart abnehmen durch ein 
gemleletes Schermeſſer, nämlich durch die, 
ſo jenſeit des Stroms ſind, durch den Kö⸗ 
nig von Aſſyrien. 

21. Zu derſelben Zeit wird ein Mann 
eine junge Kuh und zwei Schafe ziehen 

222. Und wird jo viel zu melken haben, 
daß er Bulter eſſen wird; denn Butter 
and Honig wird eſſen, wer übrig im 
ande bleiben wird. 
0 3. Denn es wird zu der Zeit geſchehen, 
tand wo jegt tauſend Weinſtöke ſtehen, 
guſend Silberlinge wert, da werden 

gan und Hecken jein, 


gahin gehen muß. 


aß man mit Pfeilen und Bogen 
Denn im ganzen 1 Den laſſet eure 
Cc begehren ner ehe deion Nein er. SFO Helga. USA 


. 


Troſt in böſer Zeit. 
25. Daß man auch zu allen den Bergen, 


»Gläubt ihr die man mit Hauen A nicht 


kann kommen vor Scheu der Dornen und 
Hecken; ſondern man wird Ochſen daſelbſt 
gehen und Schafe darauf treten laſſen. 


Troſt der Gläubigen in ſchlimmer Zeit. 


8 And der Herr ſprach zu mir: Rimm 
vor dich eine große Tafel und ſchreib 
darauf mit Menſchengriffel: Raubebald, 
Eilebeute. 

2. Und ich nahm mir zwei treue Zeugen, 
den Prieſter Uria und Sacharja, den Sohn 
Seberedjas. 

3. Und ich ging zu der Prophetin, die 
ward ſchwanger und gebar einen Sohn. 
Und der Herr ſprach zu mir: Nenne ihn 
Naubebald, Eilebeute. 

4. Denn ehe der Knabe *rufen kann: 
Lieber Vater, liebe Mutter! ſoll die 
Macht von Damaskus und die Ausbeute 
Samarias weggenommen werden durch 
den König von Aſſyrien. 

Kap. 7, 18. 2. Kön. 18,9; 15, 28. 

5. Und der Herr redete weiter mit mir 
und ſprach: 

6. Weil dies Voll verachtet das Waſſer 
zu Siloah, das *jtille geht, und iröjtet 


ſich des Rezin und des Sohnes Remaljas; 


Kap. 30, 18. 

7. Siehe, ſo wird der Herr über ſie kom⸗ 
men laſſen ſtarke und viele Waſſer des 
Stromes, nämlich den König von Aſſy⸗ 
rien und alle ſeine Herrlichkeit, daß ſie 
über alle ihre Bäche fahren und über alle 
ihre Ufer gehen, 

3. Und werden einreißen in Juda und 
ſchwemmen und überher laufen, bis daß 
fie an den Hals reichen, und werden ihre 
Flügel ausbreiten, daß ſie dein Land, 
o Immanuel, füllen, jo weit es iſt. 

Kap. 7, 14. 

9. Seid böſe, ihr Völker, und gebt doch 
die Flucht! Höret's alle, die ihr in ſer⸗ 
nen Landen ſeid! Rüſtet euch und gebt 
doch die Flucht! N. 2. 

10. Beſchließt einen Rat, und es werde 
nichts daraus. Veredet euch, und es be⸗ 
ſiehe nicht; denn hier iſt eee 


Mahnung zum Glauben an den 
lebendigen Gott. 


11. Denn ſo ſprach der Herr zu mir, da 
ſeine Hand über mich kam, und unter⸗ 
wies mich, daß ich nicht ſollte wandeln 
auf dem Wege dieſes Volks, und ſprach: 

12. Ihr ſollt nicht ſagen: Bund. Dies 
Volk redet von nichts, denn von Bund. 
Fürchtet ihr euch nicht alſo, wie fie tun, 
und laſſet euch nicht grauen; 

13. Sondern *heiliget den Herrn Zebaoth. 
Furcht und Schrecken 
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Des Meſſias Name. Jeſaja 8. 9. Gericht iiber Israc, 1 


14. So wird er ein Heiligtum ſein; aber 
sein Stein des Anſtoßes und ein Fels des 
Argerniſſes den beiden Häuſern Israel, 
zum Strick und Fall den Bürgern zu Jeru⸗ 
ſalem, ' Kap. 28, 10. Röm 9,33. 1. Petr. 2,7. 8. 

15. Daß ihrer viele ſich daran ſtoßen, 
fallen, zerbrechen, verſtrickt und gefangen 
werden. 

16. Binde zu das Zeugnis, verſiegle das 
Geſetz meinen Jüngern. g 

17, Denn ich hoffe auf den Herrn, der ſein 
Antlitz verborgen hat vor dem Hauſe Ja⸗ 
kob; ich aber harre ſein. 

18. Siehe, hier bin ich und die FKinder, 
die mir der Herr gegeben hat zum Zeichen 
und Wunder in Israel vom Herrn Ze⸗ 
baolh, der auf dem Berge Zion wohnt. 

„Hebr. 2, 18. TKap. 7, 3; 8,3. 

19. Wenn ſie aber zu euch ſagen: Ihr 
miiſſet die Wahrſager und Zeichendeuter 
fragen, die da flüſtern und murmeln [fo 
egen : Soll nicht ein Volk feinen Gott 
ragen, oder ſoll man die Toten für die 
Lebendigen fragen? 2. Ku. 1,3. 

20. Ja nach dem Geſetz und Zeugnis! 
Werden ſie das nicht ſagen, ſo werden ſie 
die Morgenröte nicht haben, 

21. Sondern werden im Lande umher⸗ 
gehen, hart geſchlagen und hungrig. Wenn 
lie aber Hunger leiden, werden ſie zürnen 
und 'fluchen ihrem König und 155 10 Gott, 

Offenb. 10, v. 11. 

22. Und werden über ſich gaffen und 
unter ſich die Erde anſehen und nichts fin⸗ 
den als Trübſal und *Sinjternis; denn ſie 
ſind im Dunkel der Angſt und gehen irre 
im Sinjtern. Kap. 5, 30. 
23. [9, 1.] Doch es wird nicht dunkel blei⸗ 
ben über denen, die in Angſt ſind. Hat 
er zur vorigen Zeit gering gemacht das 
»Land Sebulon und das Land Naphtali, 
ſo wird er es hernach zu Ehren bringen, 
den Weg am Meere, das Land jenfeit des 
Jordans, der Heiden Galiläa. 

»Mauh. , 12—16. 


Gericht über Israel. ö 

7. [8.] Der Herr hat ein Wort geſandt in | 
Jakob, und es iſt in Israel gefallen, 

8. [9.] Daß alles Volk es innewerde, 
Ephraim und die Bürger zu Samaria, die 
da ſagen in Hochmut und ſtolzem Sinn: 

9. [10.] Ziegelſteine find gefallen, aber 
wir wollen s mit Werliſtücken wieder bauen; | 
man hat Maulbeerbäume abgehauen, jo 
wollen wir Zedern an die Sielle ſetzen. ) 

10. [11.] Denn der Herr wird Rezins 
Kriegsvolk wider fie erhöhen und ihre | 
Feinde zuhauf rotten, 

11. [12.] Die Syrer vorne her und die 
Philiſter von hinten zu, daß ſie Israel 
freſſen mit vollem Maul. In dem allem 
läßt ſein Zorn noch nicht ab, ſeine Hand 
iſt noch ausgereckt. V. 10. Kap. 5, 25. 

12. [13.] So kehrt ſich das Volk auch nicht 
zu dem, der es ſchlägt, und fragen nichis 
nach dem Herrn Zebaoth. 

13. [14.] Darum wird der Herr abhauen 
von Jsrgel beide, Kopf und Schwanz, 
beide, Aft und Stumpf, auf einen Tag. 


1 

Kap. 10,33. 
i 

| 

| 

} 


14. [15.] Die alten und vornehmen Leute 
find der Kopf; die Propheten aber, ſo 
falſch lehren, find der Schwanz. 
15. [16.] Denn die Leiter diefes Volks 
find Verführer, und die ſich leiten laſſen, 
ſind verloren. fr 
16. 1275 Darum kann ſich der Herr über 
ihre junge Mannſchaft nicht freuen noch 
ihrer Waiſen und Witwen erbarmen; denn 
ſie ſind allzumal Heuchler und böſe, und 
aller Mund redet Torheit. „In dem allem 
läßt ſein Zorn noch nicht ab, ſeine Hand 
iſt noch ausgereckt. "2.20. 
17. [18.] Denn das gottlofe Weſen ift an⸗ 
gezündet wie Feuer und verzehrt Dornen 
und Hecken und brennt wie im dicken Wald 
und fi} hohen Rauch. 


Des Meſſias Geburt, Name und Reich. 


9 [2.] Das Voll, das im Finſtern wan⸗ 
delt, ſieht ein großes Licht, und über 
die da wohnen im finftern Lande, ſcheint 
es hell. Lul. 1,79, 
2.[3.] Du machſt des Bolkes viel, du machſt 
groß ſeine Freude. Vor dir wird man ſich 
freuen, wie man ſich freut in der Ernte, wie 
man fröhlich iſt, wenn man Beute austeilt. 

3. [4.] Denn du haft das Joch ihrer Laſt 
und die Rute ihrer Schulter und den 
Stecken ihres Treibers zerbrochen wie zur 


e A Nicht. 7, 22. a 

„15.] Denn alle ung derer, die fid) | Speife de 5 l ans 
0 A Nei Die Bene ‚Reiner [a iO USA 

- [20.] Rauben fie zur Rechten, fo lei⸗ 


1 1 
ce ee 
14 den fie Hunger; effen fie zur Linken, ſo E 


18. J19.] Im Zorn des Herrn Zebaoth ift 
das Land verfinſtert, daß das Volt iſt wie 


verzehrt werden. 
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Strafe der Ungerechten. 


werden ſie nicht ſatt. Ein jeglicher frißt 
das Fleiſch ſeines Arms, 

20. [21.] Manaſſe den Ephraim, Ephraim 
den Manaſſe, und ſie beide miteinander 
wider Juda. In dem allem läßt fein 
Zorn nicht ab, ſeine Hand iſt noch aus⸗ 
gereckt. Kap. 10, 4. 


Strafe der ungerechten Richter. 
4 Weh den Schriftgelehrten, die uns 
10. rechte Geſetze machen und die un⸗ 
rechtes Urteil ſchreiben, 

2. Auf daß ſie die Sache der Armen beugen 
und Gewalt üben am Recht der Elenden 
unter meinem Voll, daß die Witwen ihr 
Raub und die Waiſen ihre Beute ſein 
müſſen! 

3. Was wollt ihr tun am Tage der Heim⸗ 
ſuchung und des Unglücks, das von fern 
kommt? Zu wem wollt ihr fliehen um 
Hilfe? Und wo wollt ihr eure Ehre laſſen, 

4. Daß ſie nicht unter die Gefangenen 
gebeugt werde und unter die Erſchlagenen 
falle? In dem allem läßt ſein Zorn nicht 
ab, *jeine Hand iſt noch ausgereckt. 

Kap. 5, 25. 
Aſſurs Übermut und Demütigung. 


5. O weh Aſſur, der meines Zornes 
Rute und in deſſen Hand meines Grim- 
mes Stecken iſt! Kap. 7, 20. 

6. Ich will ihn ſenden wider ein Heuchel⸗ 
volk und ihm Befehl tun wider das Volk 
meines Zorns, daß er's beraube und aus⸗ 
teile und zertrete es wie Kot auf der Gaſſe; 

7. Wiewohl er's nicht ſo meint und ſein 
Herz nicht fo denkt, ſondern fein Herz ficht 
zu vertilgen und auszurotten nicht wenig 

öller. Sach. 1,15. 

8. Denn er ſpricht: Sind meine Fürſten 
nicht allzumal Könige? 

9. Sit Kalno nicht wie Karchemis? Sit 
Hamath nicht wie Arpad? Iſt nicht Sa⸗ 
maria wie Damaskus? 

10. Wie meine Hand gefunden hat die 

önigreiche der Götzen, fo doch ihre Götzen 
ſtärker waren, denn die zu Jeruſalem und 

Samaria find: Kap. 30,18— 20, 
x Sollte id) nicht Jeruſalem tun und 
ihren Götzen, wie ich Samaria und ihren 
Götzen getan habe? 

12. Wenn aber der Herr all ſein Werk 
ausgerichtet hat auf dem Berge Zion und 
F. erujalent, will Lich heimſuchen die 

rucht des Hochmuts des Königs von 
Aſſyrien und die Pracht feiner hoffärtigen 
Augen; Kap. 37,30. 

13. Darum daß er ſpricht: Ich habe es 
durch meiner Hände Kraft ausgerichtet und 
ich ch meine Weisheit, denn ich bin klug; 

habe die Länder anders geteilt und ihr 
ukommen geraubt und wie ein Mäch⸗ 


= * N „ 


Jeſaja 9. 10. 


Bekehrung Israels. 


14. Und meine Hand hat gefunden die 
Völker wie ein Bogelneit, daß ich habe 
alle Lande zuſammengerafft, wie man Eier 
aufrafft, die verlaſſen ſind, da keines eine 
Jeder regt oder den Schnabel aufſperrt 
oder ziſcht. 

15. Mag ſich auch eine Axt rühmen wider 
den, der damit haut, oder eine Säge trotzen 
wider den, der ſie zieht? Als ob die Rute 
ſchwänge den, der ſie hebt, als ob der 
Stecken höbe den, der kein Holz iſt. B. 5. 

16. Darum wird der Herr Herr Zebaoth 
unter die Fetten Aſſurs die Jarre ſenden, 
und ſeine Herrlichkeit wird er anzünden, 
daß ſie brennen wird wie ein Feuer. 

17. Und das Licht Israels wird ein 
Seuer fein, und ſein Heiliger wird eine 
Flamme ſein, und ſie wird ſeine Dornen 
und Hecken anzünden und verzehren auf 
einen Tag. 5. Moſe 4,24. 

18. Und die Herrlichkeit ſeines Waldes 
und ſeines Baumgartens ſoll zunichte wer⸗ 
den, von den Seelen bis aufs Fleiſch, und 
wird zergehen und verſchwinden, 

19. Daß die übrigen Bäume ſeines Wal⸗ 
des können gezählt werden und ein Knabe 
ſie kann auſſchreiben. 


Bekehrung der übrigen in Israel. 


20. Zu der Zeit werden die Abriggeblie⸗ 
benen in Israel, und die errettet werden 
im Hauſe Jakob, ſich nicht mehr verlaſſen 
auf den, der ſie ſchlägt, ſondern ſie werden 
ſich verlaſſen auf den Herrn, den Heiligen 
in Israel, in der Wahrheit. 

21. Die Übriggebliebenen werden ſich be⸗ 
kehren, ja, die Abriggebliebenen in Jakob, 
zu Gott, dem Starken. 

22. Denn vob dein Volk, o Israel, iſt 
wie Sand am Meer, ſollen doch nur ſeine 
Abriggebliebenen bekehrt werden. Denn 
Verderben iſt beſchloſſen, und die Gerech⸗ 
tigkeit kommt überſchwenglich. Röm. 9, 27. 

23. Denn 'der Herr Herr Zebaoth wird 
ein Verderben gehen laſſen, wie beſchloſſen 
iſt, im ganzen Lande. „Kap. 28, 22. 

24. Darum ſpricht der Herr Herr Zebaolh: 
Fürchte dich nicht, mein Voll, das zu 
Zion wohnt, vor Aſſur. Er wird dich mit 
dem Stecken ſchlagen und ſeinen Stab 
wider dich aufheben, wie in Agypten 
geſchah. 2 z - 

25. Denn es iſt noch gar um ein kleines 
zu tun, ſo wird die Ungnade und mein 
Zorn über ihre Untugend ein Ende haben. 
26. Alsdann wird der Herr Zebaoth eine 
Geißel über ihn erwecken wie 'in der 
Schlacht Midians, auf dem Fels Oreb, 
und wird Ag Stab, Feen) er 155 Meer 

n wie in Agypten. 
ee Nic 2 8. Ha Noſe 14,88. 
27. Zu der Zeit wird ſeine Laſt von dei⸗ 
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Das Friedensreich. Sejaja 10—12. Danklled der Erlöfen, 


von deinem Halfe; denn das Joch wird] Berge; denn das Land ift voll Erkennt 
berſten vor 5 Fett. des Herrn, wie Waſſer das Meer beben 
28. Er kommt gen Ajath, er zieht durch 1 Hab. L, Il. 

Migron, er muſtert fein Gerätzu Michmas; Erlöfung der Serſtreuten des Volks. 
29. Sie ziehen durch den engen Weg, 10. Und es wird geſchehen zu der Zeit 
bleiben in Geba über Nacht. Rama er⸗ daß die »Wurzel Iſai, die da ſleht zum 
ſchrickt, Giben Sauls flieht; Panier den Völkern, nach der werden die 
30. Du Tochter Gallim, ſchreie laut; Heiden fragen; und ſeine Ruhe wird Ehre 
merke auf, Laija; du elendes Anathothl ſein. "Rön. 15,18 
Madmena weicht; die Bürger zu 11. Und der Herr wird zu der Zeit zum 
Gebim werden flüchtig. 5 125 andernmal feine Hand ausſtrecken, daß 
32. Man bleibt vielleicht einen Tag zu er das übrige feines Volks erwerbe, fo 
Nob, fo wird er feine Hand regen wider übriggeblieben iſt von Affur, Agypten, 
90 1 Sociter Zion, wider den Hane Diohrenlaub, Elam, Sinear, 
ügel Jeruſa . amath und von den Inſeln des Meeres; 
33. Aber ſiehe, ber Herr Herr Zebaoth 42. Und wird ein Panier unter die Hei 
wird die Afte mit Macht verhauen, und den aufwerfen und zuſammenbringen die 
was hodjaufgerichtet ſteht, verkürzen, daß Verjagten Israels und die Zerſtreulen 


die Hohen erniedrigt werden. 2 h üb i 
34. Und der dicke Wald wird mit Eiſen ba} Ba ügren von den vier 


umgehauen werben, und der Libanon wird 13. Und der Neid wider Ephraim wird 
fallen durch den Mächtigen. aufhören, und die Feinde Judas werden 
Der Meffias und ſein Friedensreich. ausgerottet werden, daß Ephraim nicht 


neide den Juda und Juda nicht ſei wider 
11 Und es wird eine Rute aufgehen Ephraim. Heſek 97,22. 
von dem Stamm Sfais, und ein 14. Sie werden aber den Philiſtern auf 
Zweig aus ſeiner Wurzel Frucht bringen; dem Halfe fein gegen Abend und berauben 
8 Kab. 4,2 . 2. alle die, fo gegen Morgen wohnen. Edom 
2. Auf welchem wird ruhen der Geiſt und Moab werden ihre Hände gegen ſie 
des Herrn, der Geiſt der Weisheit und falten. Die Kinder Ammon werden ge⸗ 
des Berſtandes, der Geiſt des Nates horſam ſein. 
und der Stärke, der Geiſt der Erkennt⸗ 15 Und der Herr wird verbannen die 
nis und der . re fan 50 Meeres ii Ägypten und wie 
el in die feine Hand laſſen gehen über den Strom 
Su 19 0 Herde, wird ihm fein die mit feinem ſtarken Winde und ihn in ſieben 
urfch, Des Deren, Er wird nicht richten, Bäche zerſchlagen, daß man mit Schuhen 
nach dem ſeine Augen ſehen, noch Urteil dadurch gehen kann, 
ſprechen, nach dem ſeine Ohren hören, 16. Und es wird eine Bahn fein dem übri⸗ 
4. Sondern wird "mit Gerechtigkeit rich⸗ gen ſeines Volks, das übriggeblieben iſt von 
ben nen n 1119 eisen Aſſur, wie Israel geſchah zu der Zeit, da 
n i nde; und wird mit i 8 2. Moſe 11,20. 
dem Stabe Feines Mundes die Erde ſchla⸗ ſie aus Agyptenland zogen. *2.Moje 1 


en und mit dem Odem ſeiner Lippen den Danklied der Erlöſten. 


ottloſen töten; Zu derſelben Zeit wirft du jagen: 
; Pf. 72,4. 12—14. 12. Theſſ. 2, 8. 12 Ich danke di 0 du zor⸗ 
5. Gerechligkeit wird der Gurt feiner nig pit ch danke bir, Herr, daß du3 

5 A nig biſt geweſen über mich und dein Zorn 
Lenden ſein, und der Glaube der Gurt ſich gewendet hat und tröſtet mich. 


ſeiner Hüften. x 2. Sieh i ich bin 
6. Die Wölfe werden bei den Lämmern ſecher uud eſdechte c nicht dean fo 


wohnen und die Parder bei den Böcken f zu 
liegen. Ein kleiner Knabe wird Kälber i Sure und mein 


und junge Löwen und Maſtvieh mitein⸗ Rz 12. Moſe 15,2. 
ander treiben. dap on. 28. | 3, Ihr det i. le dei Mailer 
7. Kühe und Bären werden auf der Weide 15 e 

gehen, daß ihre Jungen beieinander lie⸗ een e en 
gen, und Löwen werden Stroh efjen wie 4. Und werdet ſagen zu derſelben Zeil 
die Ochſen. „Danket dem Herrn, prediget feinen Nas 
8. Und ein Säugling wird ſeine Luſt men, machet kund unter den Völkern fein 


aben am Loch der Otler, und ein Ente i : 
15 wird ſeine Hand ſtecken in die i. »ertinbiget, wie fein Name fo ho 
e 


i *1.Ghron. 16,8. Pf. 100. 
ö Bee Dar Wag age 


He des ligen. 2 
reg erlich bewiefen; ſolches ſel kumd in allen 


verderben auf meinem ganzen heiligen anden. 
576 


EN — FE 


I 


Gericht über Babel. 
. Jauchze und rühme, du Einwohnerin 
0 5 denn der Heilige Israels iſt 
groß bei dir. 
Weisfagung von der Serſtörung Babels 
5 1 die Meder. 5 
Dies iſt die Laſt über "Babel, die 
13. Jeſaja, der Sohn des Amoz, ſah. 
Jex. 50; 51. 
2. Auf hohem Berge werfet Panier auf, 
rufet laut *ihnen zu, winket mit der Hand, 
daß ſie einziehen durch die Tore der Für⸗ 
iien, 175 "3.17. 
3. Ich habe meinen Geheiligten geboten 
und meine Starkengerufenzumeinem Zorn, 
die da fröhlich ſind in meiner Herrlichkeit. 
4. Es iſt ein Geſchrei einer Menge auf 
den Bergen wie eines großen Volks, ein 
Geſchrei wie eines Getümmels der ver⸗ 
ſammelten Königreiche der Heiden. Der 
Herr Zebaoth rüſtet ein Heer zum Streit, 
5. Sie kommen aus fernen Landen vom 
Ende des Himmels; ja der Herr ſelbſt 
ſamt den Werkzeugen feines Zorns, zu 
verderben das ganze Land. 
6. Heulet, denn des Herrn Tag iſt nahe; 
er kommt wie eine Verwüſtung vom All⸗ 
mächtigen. Joel 1,18. 
7. Darum werden alle Hände laß, und 
aller Menſchen Herz wird feige ſein. 
8. Schrecken, Angſt und Schmerzen wird 
ſie ankommen; es wird ihnen bange ſein 
wie einer Gebärerin; einer wird ſich vor 
dem andern entſetzen; ſeuerrot werden 
ihre Angeſichter ſein. 
9. Denn ſiehe, des Herrn Tag kommt grau⸗ 
ſam, zornig, grimmig, das Land zu ver⸗ 
ſtören und die Sünder daraus zu vertilgen. 
10. Denn die Sterne am Himmel und 
fein »Orion ſcheinen nicht Hell; die Sonne 
geht finfter auf, und der Mond ſcheint 
dunkel. "Amos 58. S. Hiob 9,9, 
Hesel. 2, 7. Joel 2,10; 9,4; 4,18. Matth. 24, 28. 
II. Sch will den Erdboden heimſuchen um 
feiner Bosheit willen und die Gottloſen 
um ihrer Umingend willen, und will dem 
Hochmut der Stolzen ein Ende machen 
und die Hoffart der Gewaltigen demütigen, 

12. Daß ein Mann teurer jein fol denn 
feines Gold, und ein Menſch werter denn 
Goldes Stücke aus »Ophir. 1. Kon. 9, 2s. 

13. Darum will ich den Himmel bewegen, 
daß die Erde beben ſoll von ihrer Stätte, 

urch den Grimm des Herrn Zebaoth und 
durch den Tag ſeines Zorns. 

14. Und ſie ſollen ſein wie ein verſcheuch⸗ 
tes Reh und wie eine Herde ohne Hirten, 
daß ſich ein jeglicher zu feinem Volk kehren 
und ein jeglicher in ſein Land fliehen wird; 

15. Darum daß, wer ſich da finden läßt, 
erltochen wird, und wer dabei iſt, durchs 

F755 fallen wird. 
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Jeſaja 12—14. 


Jerſtorung Babels. 


Augen zerſchmettert, ihre Häuſer geplün⸗ 
dert und ihre Weiber geſchändet werden. 

I 5 5 *Bf.137,3.0. 
17. Denn ſiehe, ich will die Meder über 
ſie erwecken, die nicht Silber ſuchen oder 
nach Gold fragen, 

18. Sondern die Jünglinge mit Bogen 
erſchießen und ſich der Frucht des Leibes 
nicht erbarmen noch der Kinder ſchonen. 

8. 10 


19. Alſo ſoll Babel, das ſchönſte unter den 
Königreichen, die herrliche Pracht der 
Chaldäer, umgekehrt werden von Gott 
wie Sodom und Gomorra, 

5 1. Moſe 19,21. 25. 

20. Daß man hinſort nicht mehr da wohne 
noch jemand da bleibe für und für, daß auch 
die Araberkeine Hütten daſelbſt machenund 
die Hirten keine Hürden da aufſchlagen; 

21. Sondern Wüſtentiere werden ſich da 
lagern und ihre Häuſer voll Eulen ſein; 
und Strauße werden da wohnen, und 
Feldgeiſter werden da hüpfen 
22. Und wilde Hunde in ihren Paläſten 
heulen und Schakale in den luſtigen 
Schlöſſern. Und ihre Zeit wird bald kom⸗ 
men, und ihre Tage werden nicht ſäumen. 

Kap. 31, 10—18. 

Befreiung Israels. Triumphlied über 

den Sturz des Königs von Babel. 

14 Denn der Herr wird ſich über 
„Jakob erbarmen und Israel noch 
fürder erwählen und fie in ihr Land ſetzen. 
Und Fremdlinge werden ſich zu ihnen tun 

und dem Hauſe Jakob anhangen. 11 
Sach. 1, 17. 

2. Und 'die Völker werden ſie nehmen 
und bringen an ihren Ort, daß ſie das 
Haus Israel beſitzen wird im Lande des 
Herrn zu Knechten und Mägden; und fie 
werden gefangenhalten die, von welchen 
ſie gefangen waren, und werden herrſchen 
über ihre Dränger. Kap. 49, S8. 

3. Und zu der Zeit, wenn dir der Herr 
Ruhe geben wird von deinem Jammer 
und Leid und von dem harten Dienſt, 
darin du geweſen biſt, 8 

4. So wirſt du ein ſolch Lied anheben 
wider den König zu Babel und ſagen: 
Wie iſt's mit dem Dränger ſo gar aus, 
und der Zins hat ein Ende! 

5. Der Herr hat die Rute der Gottloſen 
zerbrochen, die Rute der Herrſcher. 

6. Welche die Völker ſchlug im Grimm 
ohne Aufhören und mit Wüten herrſchte 
über die Heiden und verfolgte ohne Barm⸗ 


igkeit. . 
fein "ruht 15 alle Welt und ir ſtiu 
d jauchzt fröhlich. Hab. 2, 20. 
8. Auch eben lic die Tannen über dich 
und die Zedern auf dem Libanon [und 
ſagen]: Weil du liegſt, kommt niemand 


ermüdet bc- S3 pte Usa 
7 8 


CC-0. Ef BenyHärraßsbasthi GellggfignoNE 
\ 2 Sb gejagt: Was gilt's? AR 


Triumphlied über Babels Sturz. Jeſaja 14. 15. Wider Aſſyrer und Phlliſter. 3 


9, Die Hölle drunten erzitterte vor bir, 
da du ihr entgegenkamft. Sie erweckt dir 
die Toten, alle Gewaltigen der Welt, und 
heißt alle Könige der Heiden von ihren 
Stühlen aufſtehen, 

10. Daß dieſelben alle umeinander reden 
und ſagen zu dir: Du biſt auch geſchlagen 
gleichwie wir, und es geht dir wie uns. 

11. Deine Pracht *ift herunter in die Hölle 
gefahren ſamt dem Klange deiner Harfen. 

aden werden dein Bett fein und Würmer 
deine Decke. 1.Heſek. 32, 18. 19. 

12. Wie biſt du vom Himmel gefallen, du 
ſchöner Morgenftern! Wie biſt du zur 
Erde gefällt, der du die Heiden ſchwächteſt! 
13. Gedachteſt du doch in deinem Herzen: 
Ich will in den Himmel ſteigen und meinen 
Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen; 
14. Ich will mich ſetzen auf den Berg der 
Verſammlung in der fernſten Mitternacht; 
ich will über die hohen Wollen fahren und 
gleich fein dem Allerhöchſten. »Heſek. 28, 14. 
15. Ja, zur Hölle fährſt du, zur tiefſten 
Grube. 

16. Wer dich ſieht, wird dich ſchauen und 
betrachten [und ſagen]: „Iſt das der 
Mann, der die Welt zittern und die König⸗ 
reiche beben machte? 

17. Der den Erdboden zur Wüſte machte 
und die Städte darin zerbrach und gab 
ſeine Gefangenen nicht los?“ 

18. Alle Könige der Heiden miteinander 
liegen doch mit Ehren, ein jeglicher in ſei⸗ 
nem Sause 
19. Du aber biſt verworfen ſern von dei⸗ 

nem Grabe wie ein verachteter Zweig, 

bedeckt von Erſchlagenen, die mit dem 

Schwert erſtochen ſind, die hinunterfahren 

zu den Steinen der Grube, wie eine zer⸗ 

trelene Leiche. dap. 24, 3. ger. 22,10. 

20. Du wirſt nicht wie lene begraben 
werden, denn du haſt dein Land verderbt 
und dein Volk erſchlagen; denn man wird 
des Samens der Boshaften nimmermehr 

7 . 5 

21. Richtet zu, daß man ſeine Kinder 
ſchlachte vum ihrer Bier Miſſetat willen, 

aß fie nicht aufkommen noch das Land 
erben noch den Erdboden voll Städte 

machen 2. Moſe 20, 5. 

22. Und ich will über ſie kommen, ſpricht 
der Herr Zebaoth, und zu Babel ausrotten 
ihr Gedächtnis, ihre Abriggebliebenen, 

Kind und Kindeskind, ſpricht der Herr; 

23. Und will Babel machen zum Erbe 
der Igel und zum Waſſerſumpf, und will 
ſie mit einem Beſen des Verderbens keh⸗ 

ren, ſpricht der Herr Zebaoth. 


Untergang der Aſſyrer und Philiſter. 


ich denke, und ſoll bleiben, wie i 
Sinn habe, ch es in 

25. Daß Aſſur zerſchlagen werde in mei⸗ 
nem Lande und ich ihn zertrete auf mei⸗ 
nen Bergen, auf daß ſein Joch von ihnen 
genommen werde und jeine Bürde von 
ihrem Halſe komme. 

26. Das iſt der Anſchlag, den er hat über 
alle Lande, und das iſt die ausgerechte 
Hand über alle Heiden. 

27. Denn der Herr Zebaoth hat's be⸗ 
ſchloſſen; wer will's wehren? Und ſeine 
Hand iſt ausgereckt; wer will ſie wenden? 

28. Im Jahr, »da König Ahas ſtarb, 
war dies die Laſt: 2. Chron 28,27. 
29. Freue dich nicht, du ganzes ' Phi⸗ 
liſterland, daß die Rute, die dich ſchlug, 
zerbrochen ift! Denn aus der Wurzel der 
Schlange wird ein Baſilisk kommen, und 
ihre Frucht wird ein feuriger fliegender 
Drache ſein. Jer. 47. 
30. Denn die Erſtlinge der Dürftigen 
werden weiden und die Armen ſicher 
ruhen; aber deine Wurzel will ich mit 
Hunger töten, und deine Übriggebliebenen 
wird er erwürgen. 

31. Heule, Tor! Schreie, Stadt! Ganz 
Philiſterland iſt feige; denn von Mitiers 
nacht kommt ein Rauch, und iſt kein Eins 
ſamer in ſeinen Gezelten. 

32. Und was werden die Voten der 
Heiden hin und wieder ſagen? „Zion 
hat der Herr gegründet und daſelbſt wer⸗ 
den die Elenden feines Vollis Zuverſicht 
haben.“ 


Weisſagung wider Moab. 
(Vgl. Jer. 48.) 

1 Dies iſt die Laſt über »Moab: 
II. Des Nachts kommt Verftörung 
über Ar in Moab; jieift dahin. Des Nachts 
kommt Berftörung über Kir in Moab; 
ſie iſt dahin. »Zeph. 2,811. 
2. Sie gehen hinauf gen Baith und 
Dibon zu den Altären, daß ſie weinen, 
und heulen über Nebo und Medeba in 

dab. Aller Haupt ift kahl geſchoren, 
aller Bart iſt abgeſchnitten. »Heſet. 7, 18. 
3. Auf ihren Gaſſen gehen ſie mit Säcken 
umgürtet; auf ihren Dächern und Stra⸗ 
ßen heulen ſie alle und gehen weinend 
herab. Kap. 22,1. 
4. Hesbon und Eleale ſchreien, daß man's 
zu Sahza hört. Darum wehklagen die 
Gerüfteten in Moab; denn es geht ihrer 

a, 195 
>, „Nein Herz ſchreit über Moab; fein 
Flüchtigen fliehen bis gen Zoar, bis zum 
dritten Egl 
ad) Horofaim zu erhebt ſich ein Jammer⸗ 
geſchrei. 0 au ein 18,911. 
578 


4 
| 
Sg 
7 ſi it 
fe oh eee 


Wm, «o.. 


00. drr 


Weisſagung wider Moab 


6. Denn die Waſſer zu Nimrim verſiegen, 

daß das Gras verdorrt und das Kraut 
verwellt und kein Grünes wächſt. 

7. Denn das Gut, das ſie geſammelt, 
und alles, was ſie verwahrt haben, führt 
man über den Weidenbach. 

8. Geſchrei geht um in den Grenzen 
Moabs; ſie heulen bis gen Eglaim und 
heulen bei dem Born Elim. 

9. Denn die Waſſer zu Dimon ſind voll 
Blut. Dazu will ich über Dimon noch 
mehr kommen laſſen, über die, jo erhalten 
ſind in Moab, einen Löwen, und über die 
übrigen im Lande. 


Fortſetzung der Weisſagung wider Moab, 


Schicht dem Landesherrn *Lämz 
16. mer von TScla aus der Wüſte 
zum Berge der Tochter Sion! A 

2. Kon. 3, 4. 52. Kön. 14, 7. 

2. Aber wie ein Vogel dahinfliegt, der aus 
dem Neſt getrieben wird, jo werden ſein die 
Töchter Moabs an den Furten des Arnon. 

3. „Sammelt Rat, haltet Gericht, mache 
deinen Schatten des Mittags wie die 
Nacht; verbirg die Verjagten, und melde 
die Flüchtigen nicht! 

4. Laß meine Berjagien bei dir herber⸗ 
gen; ſei du für Moab ein Schirm vor dem 
Berſtörer, fo wird der Dränger ein Ende 
haben, der Verſtörer aufhören und der 
Untertreter ablaſſen im Lande.“ 

5. Es wird aber ein Stuhl bereitei wer⸗ 
den aus Gnaden, daß einer darauf ſitze in 
der Wahrheit, in der Hütte Davids, und 
richte und trachte nach Recht und fördere 
Gerechtigkeit. 

6. Wir hören aber von dem Hochmut 
Moabs, daß er gar groß iſt; daß auch ihr 
Hochmut, Stolz und Zorn größer iſt denn 
ihre Macht. 

7. Darum wird ein Moabiter über den 
andern heulen, allefamt werden jie heulen. 
Aber die Grundfeſten der Stadt Kir⸗Hare⸗ 
ſeth werden ſie ſeufzen, ganz zerſchlagen. 
8. Denn Hesbon iſt ein wüſtes Feld ge⸗ 
worden, der Weinſtock zu Sibma iſt ver⸗ 
derbt, die Herren unter den Heiden haben 
ſeine edlen Reben zerſchlagen, die da reich⸗ 
{en bis gen Safer und ſich zogen in die 
Düfte, ihre Schößlinge find zerſtreut und 
über das Meer geführt. 

9. Darum weine ich um Jaſer und um 
den Weinſtoch zu Sibma und vergieße viel 
Tränen um Hesbon und Eleale. Denn 
°5 iſt ein Gefang in deinen Sommer und 
in deine Ernte gefallen, 

Kaß. 18,5. Jer. 4, 19. Amos 2,2. 

10. Daß Freude und Wonne im Felde 
aufhört, und in den Weinbergen jauchzt 
noch ruft man nicht. Man keltert keinen 

ein in den Keltern; ich habe dem Ge⸗ 


Jeſaja 15—17. 


| 
| 


und Damaskus. 


11. Darum rauſcht mein Herz über Moab 
wie eine Harfe, und mein Inwendiges 
über Kir⸗Heres. 3.9. 

12. Alsdann wird's offenbar werden. 
wie Moab müde iſt bei den Altären, und 
wie er zu ſeinem Heiligtum gegangen 
au beten und doch nichts ausgerichtet 

abe. 

13. Das iſt's, was der Herr dazumal 
wider Moab geredet hat. 2 

14. Nun aber redet der Herr und ſpricht: 
In drei Jahren, wie eines Tagelöhuers 
Jahre ſind, wird die Herrlichkeit Moabs 
gering werden bei all der großen Menge, 
daß gar wenig übrigbleibe und nicht viel. 

Lap. 21, 10. 

Weisſagung wider Damaskus. 
17 Dies iſt die Lajt über Damaskus: 
17. Siehe, Damaskus wird keine 
Stadt mehr ſein, ſondern ein zerfallener 
Steinhaufe. Jer. 49, 23. Ames 1,3, 

2. Die Städte Aroer werden verlaſſen 
ſein, daß Herden daſelbſt weiden, die nie⸗ 
mand ſcheuche. 

3. Und es wird aus ſein mit der Feſte 
Ephraims; und das Königreich zu Da⸗ 
maskus und das übrige in Syrien wird 
ſein wie die Herrlichkeit der Kinder Israel, 
ſpricht der Herr Zebaoth. Kap. 2, 1. d. 

4. Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Ja⸗ 
kobs dünn ſein, und ſein fetter Leib wird 
mager ſein. 

5. Denn ſie wird ſein, als wenn einer 
Getreide einſammelie in der Ernte, und 
als wenn einer mit ſeinem Arm die Ahren 
einerntete, und als wenn einer Ahren läſe 
im Tal Rephaim 

6. Und eine Nachernte darin bliebe; als 
wenn man einen Olbaum ſchüttelte, daß 
zwei oder drei Beeren blieben oben in 
dem Wipſel, oder als wenn vier oder fünf 
Früchte an den Zweigen hangen, ſpricht 
der Herr, der Gott Israels. 

7. Ju der Zeit wird ſich der Menſch hal⸗ 
ten zu dem, der ihn gemacht hat, und ſeine 
Augen werden auf den Heiligen in Is⸗ 
rael ſchauen; H 

8. Und wird ſich nicht halten zu ben Al⸗ 
tären, die ſeine Hände gemacht haben, 
und nicht ſchauen auf das, was feine Fin⸗ 
ger gemacht haben, weder auf Aſchera⸗ 
bilder noch Sonnenſäulen. a 

9. Zu der Zeit werden die Städte ihrer 
Stärke ſein wie verlaſſene Burgen im 
Wald und auf der Höhe, jo verlaſſen 
wurden vor den Kindern Israel, und wer⸗ 
den wüſt ſein. 

10. Nut du haſt vergeſſen des Gottes 
deines Heils und nicht gedacht an den 
*Seljen deiner Stärke. Darum ſetzeſt du 
luſtige Pflanzen und legeſt ausländiſche 
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Wider Israel und die Mohren. Jeſaja 1719. Ägyptens Deimſuchung 


11. Zur Zeit des Pflanzens wirſt du ſein 
wohl warten, daß dein Same zeitig wachſe; 
aber in der Ernte, wenn du die Garben 
ſollſt erben, wirſt du dafür Schmerzen 
eines Betrübten haben. 


Weisſagung wider Agrpten, 


Dies iſt die Laſt über N. 

19. Siehe, der Herr wird auf eine 
ſchnellen Wolke fahren und über Agypten 
kommen, Da werden die Gögen in Agyp⸗ 
ten vor ihm beben, und den Agyptern wird 
das Herz feige werden in ihrem Leibe. 

„Ver. dd. Heſek 0j 5 

2. Und ich will die Agypter aneinander 
hetzen, daß ein Bruder wider den andern, 
ein Freund wider den andern, eine Stadt 
wider die andere, ein Reich wider das 
andere ſtreiten wird. 

3. Und der Mut ſoll den Ägyptern in 
ihrem Herzen vergehen, und ich will ihre 
Anſchläge zunſchte machen. Da werden 
fie dann fragen ihre Götzen und Pfaffen 
und Wahrſager und Zeichendeuter. | 
4. Aber ich will die Agypter übergeben 
in die Hand grauſamer Herren, und ein 
harter König ſoll über fie herrſchen, ſpricht 
der Herrſcher, der Herr Zebaoth. 

5. Und das Waſſer in den Seen wird 
vertrochnen, dazu der Strom wird ver⸗ 
ſiegen und verſchwinden. 

6. Und die Waſſer werden verlaufen, daß 
die Flüſſe Agyptens werden gering und 
trocken werden, daß Rohr und Schilf ver⸗ 
wellen. 

7. Und das Gras an den Waſſern wird 
verſtieben, und alle Saat am Waſſer wird 
verdorren und zunichte werden. 

8. Und die Fiſcher werden trauern, und 
alle die, ſo Angeln ins Waſſer werfen, 
werden klagen, und die, fo Netze aus: 
werfen aufs Waſſer, werden betrübt ſein. 

9. Es werden mit Schanden beftehen, die 
da gute Garne wirken und Netze ſtricken. 

10. Und des Landes Pfeiler werden ger 
ſchlagen, und alle, die um Lohn arbeiten, 
werden bekümmert ſein. 5 

11. Die Fürſten zu Zoan ſind Toren, die 
weiſen Räte Pharaos find im Rat zu 
Narren geworden. Was ſagt ihr doch zu 
Pharao: Ich bin der Weiſen Kind und 
komme von alten Königen her? 

12. Wo find denn nun deine Weiſen? 
Laß ſie dir's verkündigen und anzeigen, 
was der Herr Zebaolh über Agypten be⸗ 
ſchloſſen hat. 

13. Aber die Fürſten zu Zoan find zun 
Narren geworden, die Fürſten zu Nop ) 
ſind betrogen; es verführen Agypten die 
Eckſteine ſeiner Geſchlechter. 
14. Denn der Herr hat einen »Schwindel? 
geiſt unter ſie ausgegoſſen, daß fie Agyp⸗ 
ten verführen in allem ihrem Tun, wie ein | 
Trunkenbold taumelt, wenn er ſpeit. 5 

4 1 Lag ig. 1, 8257 
at Wee Bier fc es 
das Haupt oder Schwanz, Aft oder 
Stumpf ausrichte. „Kap. 9, 16. 
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Weisſagung wider Israel. 


12. O weh der Menge jo großen Volks! 
Wie das Meer wird es brauſen, und das 
Getümmel der Leute wird wüten, wie 
große Waſſer wüten. 

13. Ja, wie große Waſſer wüten, jo wer⸗ 
den die Leute wüten. Aber er wird ſie 
ſchelten, ſo werden ſie ferne wegfliehen, 
und wird ſie verfolgen, wie der Spreu 
auf den Bergen vom Winde geſchieht, und 
wie einem Staubwirbel vom Ungewitter 
geſchieht. 

14. Um den Abend, fiche, fo iſt Schrecken 
da; und ehe es Morgen wird, ſind ſie 
nimmer da. Das iſt der Lohn unſrer Räu⸗ 
ber und das Erbe derer, die uns das 
Unſre nehmen. Kap. 37,33. 


Mohrenland gibt Gott die Ehre. 


18 Weh dem Lande, das unter den 
„Segeln im Schatten fährt, jenſeit 
der Waſſer des Mohrenlands, 

2. Das Bolſchafter auf dem Meer ſendet 
und in Rohrſchiffen auf den Waſſern 
fährt! Gehet hin, ihr ſchnellen Boten, 
zum Volk, das hochgewachſen und glatt 
iſt, zum Volk, das ſchrecklicher iſt denn 
ſonſt irgendeins, zum Voll, das gebeut 
und zertritt, welchem die Waſſerſtröme 
ſein Land einnehmen. 

3. Alle, die ihr auf Erden wohnet und 
im Lande ſitzet, werdet ſehen, wie man 
das Panier auf den Vergen aufwerfen 
wird, und hören, wie man die Drommete 
Ben n 10 N 

4. Denn ſo ſpricht der Herr zu mir: Ich 
will ſtillhalten und ſchauen in meinem 
Sitz wie bei heller Hitze im Sonnenſchein, 
wie bei Taugewölk in der Hitze der Ernte. 

5. Denn vor der Ernte, wenn die Blüte 
vorüber iſt und die Traube reift, wird 
man die Ranken mit Hippen abſchneiden 
und die Reben wegnehmen und abhauen; 

6. Daß man's miteinander läßt liegen 
den Vögeln auf den Bergen und den 
Tieren im Lande, daß des Sommers die 
Vögel darin niften und des Winters aller⸗ 
lei Tiere im Lande darin liegen. 

7. Zu der Zeit wird das hochgewachſene 
und glatte Volk, das ſchrecklicher iſt denn 
ſonſt irgendeins, das gebeut und zertritt, 
welchem die Wafjerftröme fein Land eine 
nehmen, »Geſchenke bringen dem Herrn 
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und Belehrung. Jeſaja 19—21. Wider Babel und Edom. 

5 5 7 Zeichen und Wund i 
vereinigung Ägyptens mit Aſſur und f under dreier Jahre über 
Israel zur Anbetung des wahren Gottes. 5 ldd a 9111 Aſſyrien hi 
16. Zu der Zeit wird Agypten ſein wie treiben das gefangene Agypten und aim 
die Weiber und ſich fürchten und er⸗ triebene Mohrenland, beide jun BD 
ſchrecken, wenn der Herr Zebaoth bie | alt, nackt und barfuß in ſchmäßliche 
Hand über ſie ſchwingen wird. Blöße, zu Schanden Agyptens = 
17. Und Agypien wird ſich fürchten vor | 5. Und fie werden erſchrecken und mit 
dem Lande Juda, daß wer desſelben ge= | Schanden beſtehen über dem Mohrenland 
denkt, wird davor erſchrechen, über den darauf fie ſich verließen, und über den 
Rat des Herrn Zebaoth, den er über fie Agyptern, welcher fie ſich rühmten. 
beſchloſſen hat. . 6. Und die Einwohner dieſer Küſte wer⸗ 
18. Zu der Zeit werden fünf Städte in | den ſagen zu derſelben Zeit: Sit das unſre 
Agyptenland reden nad) der Sprache Ka- Zuverſicht, dahin wir flohen um Hilfe 
naans und 'ſchwören bei dem Herrn Ze- daß wir errettet würden von dem König 
baoth. Eine wird Vn 10 von Aſſyrien? Wie könnten denn wir ent⸗ 

Jap. 05, 10. Jer. 12,10. ri 


19. Zu derſelben Zeit wird des Herrn e A 

a 555 0 e e und ein Weisſagung gegen Babel. 
alſtein des Herrn an den Grenzen, 5 Dies iſt die Laſt über die Wüſt 

20. Welcher wird ein Zeichen und Zeug⸗ 21. am Meer: ai ein ee 
nis jein dem Herrn Zebaoth in Agypten⸗ Mittag kommt, das alles umkehrt, fo 
land. Denn fie werden zum Herrn ſchreien kommi's aus der Wüſte, aus einem ſchreck⸗ 
vor den Drängern, jo wird er ihnen jenden lichen Lande. Kap. 13; 14. 
einen Heiland und Meiſter, der fie errette.] 2. Denn mir iſt ein hartes Geſicht an⸗ 

21. Denn der Herr wird den Agyptern gezeigt. Der Räuber raubt, und der Ver⸗ 
bekannt werden; und die Agypter werden ſtörer verſtört. Zieh herauf, Elam; bes 
den Herrn kennen zu der Zeit und werden lagere ſie, Madai: ich will allem Seufzen 
ihm dienen mit Opfer und Speisopfer und über fie ein Ende machen. 
werden dem Herrn geloben und halten. 3. Derhalben ſind meine Lenden voll 

22. Und der Herr wird die Agypter pla⸗ Schmerzen, und Angit hat mich ergriffen 
gen und heilen; denn fie werden ſich bez wie eine Gebärerin; ich krümme mich wenn 
lehren zum Herrn, und er wird ſich er⸗ ich's höre, und erſchrecke, wenn ich's anſehe. 
bitten laſſen und ſie heilen. 4. Mein Herz zittert, Grauen hat mich 

23. Zu der Zeit wird eine Bahn ſein von betäubt ich habe in der lieben Nacht keine 
Agypten nach Aſſyrien, daß die Afinrer | Ruhe davor. Pr: 
nach Agypten und die Ägypter nach Aſſy⸗ 5. Ja, richte einen Tiſch zu, laß wachen 
dien kommen und die Agypter ſamt den auf der Warte eſſet trinket. „Macht euch 
Aſſyrern Gott dienen. auf, ihr Fürſten, ſchmiert den Schild!“ 

24. Zu der Zeit wird Israel ſelbdritt | 6. Denn der Herr jagte zu mir aljo: Sehe 
fein mit den Agyptern und Afigrern, ein | bin, ſtelle einen Wächter, der da ſchaue 
Segen mitten auf Erden. und anſage. 

25. Denn der Herr Zebaoth wird fie . Er ſieht aber Reiter reiten auf Roſſen, 
ſegnen und ſprechen: Geſegnet biſt du | Eſeln und Kamelen, und hat mit großem 
Agypten, mein Volk, und du Aſſur, mei⸗] Fleiß Achtung darauf. _ 5 
ner Hände Werk, und du Israel, mein 8. Und wie ein Löwe ruft er: Herr, 'ich 
Erbe! Rom. 15,10. ſtehe auf der Warte immerdar des Tages 
ee und ſtelle mich auf meine Hut alle Nach 

Hab. L, 1. 

9, Und fiche, da kommt einer, der fährt 
auf einem Wagen, der antwortet und 
ſpricht: Babel iſt gefallen, ſie iſt gefallen, 
und alle Bilder ihrer Götter ſind zu Bo⸗ 
den geſchlagen. »Offeub 18, 2. 

10. Meine liebe Tenne, darauf gedroſchen 
wird! was ich gehört habe vom Herrn 
Zebaoth, dem Gott Israels, das verkün⸗ 
dige ich euch. 

Weisſagung gegen Duma (Edom). 

11. Dies iſt die Laſt über Duma: Man 


Weisſagung von den Sie af 
| is Siegen der Aſſyrer 
| über Agypten und Miesen 
Im Jahr, da »der Tharthan gen 
205 Asdod kam, als ihn geſandt 
And zargon, der König von Aſſyrien, 
nd firitt wider Asdod und gewann es, 
2. Kön. 18, 17. 
Ba derſelben Zeit redete der Herr 
19 Sefaja, den Sohn des Amoz, und 
n del Gehe hin und zieh ab den Sach 
aan einen Lenden und zieh deine Schuhe 
von deinen Füßen. Und er tat alſo, 


ging nackt und barfuß Heſet. 24,24. ruft zu mir aus TSeir: Hüter, iſt die Nacht 
Da ſprach der Herr: Gleich ab i ſchles hin? Hut iſt die N ht ter hi 
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Wider Arabien und Jernſalem. Jeſaja 21. 22. Gericht fiber Jeruſalem. 3 


12, Der Hüter aber ſprach: Wenn der | 11. Und werdet einen Graben mach, 
Morgen ſchon kommt, fo wird es doch zwiſchen beiden Mauern vom Waller de 
Nacht ſein. Wenn ihr ſchon fragt, ſo alten Teiches. Doch ſehet ihr nicht au 
werdet ihr doch wiederkommen und wie- den, der ſolches lut, und ſchauet nicht af 
der fragen. den, der ſolches ſchafft von ferne her. f 

12. Darum wird der Herr Herr Zebaol 

zu der Zeit rufen laſſen, daß man weine 
und klage und ſich das Haar abſchere und 
Säcke anziehe. 

13. Wiewohl jegt, fiche, iſt's eitel Freude 
und Wonne, Ochſen würgen, Schafe 
ſchlachten, Fleiſch eſſen, Wein trinken 
lund ihr ſprechtſ: Laſſet uns eſſen und 
trinken, wir ſterben doch morgen. 

. Kor. 15,32. 

14. Aber meinen Ohren iſt vom Herrn 
Zebaoth offenbart: Was gilt's, ob euch 
dieſe Miſſetat foll vergeben werden, bis ihr 
ſterbet? ſpricht der Herr Herr Zebgoth. 


Weisſagung gegen Arabien. 


13. Dies iſt die Laſt über Arabien: Ihr 
werdet im Walde in Arabien herbergen, 
ihr Reiſezüge der Dedaniter. 

14. Bringet den Durſtigen Waſſer ent⸗ 
gegen, die ihr wohnet im Lande Thema; 
bietet Brot den Flüchtigen. 

15. Denn ſie fliehen vor dem Schwert, 
ja vor dem bloßen Schwert, vor dem ge⸗ 
ſpannten Bogen, vor dem großen Streit. 

16. Denn alſo ſpricht der Herr zu mir: 
Noch in einem Jahr, wie des Tage⸗ 
löhners Jahre fiat, ſoll alle Herrlichkeit 
Kedars untergehen, Kap. 16,14. 
17. Und der übrigen Schützen der Helden 
zu Kedar ſoll wenig ſein; denn der Herr, 
der Gott Israels, hat's geredet. 


Sebna wird geſtürzt. 


N 
N 

15. So ſpricht der Herr Herr Zebaoih: 
Gehe hinein zum Schatzmeiſter Sebna, 
dem Hofmeiſter, und ſprich zu ihm: 

Kap. 20,3. 

16. Was haſt du hier? Wem gehörſt du 
an, daß du dir ein Grab hier hauen läſ⸗ 
ſeſt, als der ſein Grab in der Höhe hauen 
läßt, und als der ſeine Wohnung in den 
Felſen machen läßt? 

Siehe, der Herr wird dich wegwer⸗ 
fen, wie ein Starker einen wegwirft, und 
wird dich greifen 

18. Und dich umtreiben wie eine Kugel 
auf weitem Lande; daſelbſt wirft du ſter⸗ | 

! 


Jeruſalem wird belagert. 


22 Dies iſt die Laſt über das Schau⸗ 
de tal: Was iſt denn euch, daß ihr 

alle fo auf 'die Dächer lauft? Kap. 18, 3. 

2. Du warſt voll Getönes, eine Stadt 
voll Bolks, eine fröhliche Stadt. Deine 
Erſchlagenen ſind nicht mit dem Schwert 
erſchlagen und nicht im Streit geſtorben; 

3. Alle deine Hauptfeute ſind vor dem 
Bogen gewichen und gefangen, alle, die 
man in dir geſunden hat, ſind gefangen 
und fern geflohen. 

4. Darum ſage ich: Hebt euch von mir, 
laßt mich bitterlich weinen; müht euch 
nicht, mich zu tröſten über die Verſtörung 
der Tochter meines Volks. 

5. Denn es iſt ein Tag des Getümmels 
und der Zertretung und Verwirrung vom 
Herrn Herrn Zebaoth im Schautal um 
des Untergrabens willen der Mauer und 
des Geſchrejes am Berge. 

6. Denn Elam fährt daher mit Köcher, 
Wagen, Leuten und Reitern, und Kir 
glänzt daher mit Schilden, 

Und es wird geſchehen, daß deine 


ben, daſelbſt werden deine köſtlichen Wa: 
gen bleiben, du Schmach des Hauſes dei⸗ 
nes Herrn! 

19. Und ich will dich von deinem Stande 
ſtürzen, und von deinem Amt will ich dich 
ſetzen. 

Eljakim wird erhöht. 


9 au der Zeit will ich Eu mei⸗ 
N li ilkias 
nen Knecht »Eljakim, den eee 4 
21. Und will ihm deinen Rock anziehen 
und ihn mit deinem Gürtel gürten und 
deine Gewalt in feine Hand geben, daß er 
Vater ſei derer, die zu Jeruſalem wohnen, 


1 n und des Hauſes Juda. | 
fein, und Reiter werben ſich lagern vor y 


die Tore. 

8. Da wird der Vorhang Judas auf⸗ 
gedeckt werden, daß man ſchauen wird zu 
der Zeit nach den Rüſtungen im Hauſe 
des Waldes. 1. Kön. 7, 2. 

9. Und ihr werdet der Riſſe an der Stadt 
Davids viel ſehen und werdet das Waſſer 
des untern Teiches ſammeln. Kap. 7, 3. 

10. Ihr werdet auch die Häuſer zu Jeru⸗ 


22. Und will die Schlüſſel zum Hauſe 
Davids auf ſeine Schulter legen, daß er 
*auftue und niemand zuſchließe, daß er 
zuſchließe und niemand auftue.“Offenb. 3,7 
23. Und will ihn zum Nagel ſtecken an 
einen feſten Ort, und er ſoll haben den 
Stuhl der Ehre in ſeines Vaters Hauſe, 
24, Daß man an ihn hänge alle Herr⸗ 
And 18 e Eu, un y 
indeskinder, alle klein eräte 1 
Sena bed fal ger elne 
25. Ju der Zeit, ſpricht der Herr Zebaoth, 
oll der Nagel weggenommen werden, der 


Jer. 93, l. 
5 


Zerſtörung und Erhebung von 


eſten Ort ſteckt, daß er zerbreche und 
EN 1155 ſeine Laſt umkomme. Denn der 
Herr ſagt's. 
Serſtörung und Wiedererhebung von 
Tyrus zur Ehre Gottes. 


Dies iſt die Laſt über »Tyrus: 
Heulet, ihr Tharſisſchiffe; denn 
ſie iſt zerſtört, daß kein Haus da iſt noch 
jemand dahin zieht. Aus dem Lande 

Chittim werden ſie des gewahr werben. 

»Heſel 20; 27. 

2. Die Einwohner der Inſel ſind ſtill 
geworden. Die Kaufleute zu Sidon, die 
durchs Meer zogen, füllten dich, 

3. Und was von Früchten am Sihor und 
von Getreide am Nil wuchs, brachte man 
zu ihr hinein durch große Waſſer; und du 
warſt der Heiden Marht geworden. 

4. Du magſt wohl erſchrecken, Sidon. 
Denn das Meer, ja die Feſte am Meer 
ſpricht: Ich bin nicht mehr ſchwanger, ich 
gebäre nicht mehr; jo ziehe ich keine Jüng⸗ 
linge auf und erziehe keine Jungfrauen. 

5. Sobald es die Agypter hören, er⸗ 
ſchrechen ſie über die Kunde von Tyrus. 

6. Fahret hin gen Tharſis; heulet, ihr 
Einwohner der Sujel! 

7. Sit das eure fröhliche Stadt, die ſich 
ihres Alters rühmte? Ihre Füße wer⸗ 
den ſie ferne wegführen zu wallen. 

8. Wer malte das gemeint, daß es Ty⸗ 
rus, der Krone, ſo gehen ſollte, ſo doch 
ihre Kaufleute Fürſten ſind und ihre 
Krämer die herrlichſten im Lande. 

»Offenb. 18, 23. 

9. Der Herr Zebaoth hat's alſo gedacht, 
auf daß er ſchwächte alle Pracht der luſti⸗ 
gen Stadt und verächtlich machte alle 
Herrlichen im Lande. 

10. Fahr hin durch dein Land wie ein 
Strom, du Tochter Tharſis! Da iſt kein 
Gurt mehr. „Hiob 12,18. 21. 

11. Er recht ſeine Hand über das Meer 
und erſchreckt die Königreiche. Der Herr 
gebeut über Kanaan, zu vertilgen ihre 

ächtigen, 

12. Und ſpricht: Du ſollſt nicht mehr fröh⸗ 
lich fein, du geſchändele Jungfrau, du 
Tochter Sidon! Nach Chitlim mache dich 
auf und zieh fort; doch wirſt du daſelbſt 
auch nicht Ruhe haben. ⸗Heſek. 28, 21. 

13. Siehe der Chaldäer Land, das nicht 


ein Volk war, jondern Aſſur hat es an⸗ 


cc 


gerichtet zu ſchiffen; die haben ihre Türme 
aufgerichtet und die Paläſte niederge⸗ 
riſſen. Denn fie iſt geſetzt, daß ſie ge⸗ 
ſchleift werden ſoll. 

14. Heulet, ihr Tharſisſchiffe; denn eure 

acht iſt zerſtörtl 

15. Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen 
Rü ſiebzig Jahre, ſolange ein 8 
om yaRhprat Boch tniebmde Sabre 


Jeſaja 22—24. 


Tyrus. Gericht über die Erde. 


wird es mit Tyrus gehen, wi 
Hurenlied heißt: gehen, 3 8 

16. Nimm die Harfe, gehe in der Stadt 
um, du vergeſſene Hure; mache es gut 
auf dem Saitenſpiel und ſinge getroſt, auf 
daß dein wieder gedacht werde! 

17. Denn nach ſiebzig Jahren wird der 
Herr Tyrus heimſuchen, daß ſie wieder 
komme zu ihrem Hurenlohn und Hurerei 
treibe mit allen Königreichen auf Erden. 

18. Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn 
werden dem Herrn heilig ſein. Man wird 
ſie nicht wie Schätze ſammeln noch ver⸗ 
bergen, ſondern die vor dem Herrn woh⸗ 
nen, werden ihr Kaufgut haben, daß ſie 
eſſen und ſatt werden und wohl bekleidet 
ſeien. 


Das Sottesgericht über die Erde. 


24 Siehe, der Herr macht das Land 
. leer und wüſt und wirft um, was 
darin iſt, und zerſtreut ſeine Einwohner. 
2. Und es geht dem Prieſter wie dem 
Volk, dem Herrn wie dem Knecht, der 
Frau wie der Magd, dem Verkäufer wie 
dem Käufer, dem Leiher wie dem Borger, 
dem Mahnenden wie dem Schuldner. 

3. Denn das Land wird leer und beraubt 
ſein; denn der Herr hat ſolches geredet. 
4. Das Land ſteht jämmerlich und ver⸗ 
derbt; der Erdboden nimmt ab und ver⸗ 
dirbt; die Höchſten des Volks im Lande 
nehmen ab. 

5. Das Land iſt entheiligt von ſeinen 
Einwohnern; denn fie übertreten das Ge⸗ 
ſetz und ändern die Gebote und laſſen 
fahren den ewigen Bund. 

6. Darum frißt der Fluch das Land; 


denn ſie verſchulden's, die darin wohnen. 


Darum verdorren die Einwohner des Lan⸗ 
des, alſo daß wenig Leute übrigbleiben. 
7. Der Moft verſchwindet, der Weinſtock 
verſchmachtet, und alle, die von Herzen 
fröhlich waren, ſeuſzen. Joel 1,18. 
8. Die Freude der Pauken feiert, das 
Jauchzen der Fröhlichen iſt aus, und die 
Freude der Harfe hat ein Ende. 

Jer. 7,34; 16, 9. 
9. Man ſingt nicht beim Weintrinken, 
und gutes Getränk iſt bitter denen, die 
es trinken. 
10. Die leere Stadt iſt zerbrochen; alle 
Häuſer ſind zugeſchloſſen, daß niemand 
ineingeht. 5 
4115 Man klagt um den Wein auf den 
Gaſſen, daß alle Freude weg iſt, alle 
Wonne des Landes dahin iſt. 
12. Eitel Wüſtung iſt in der Stadt ge⸗ 
blieben, und die Tore ſtehen öde. 
13. Denn es geht im Lande und im Volk 
eben, wie wenn ein Olbaum abgepflückt 
iſt, wie wenn man nachlieſt, ſo die Wein⸗ 
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Der Tod verſchlungen. Jeſaja 24—26. Loblied des Volkes Gottes 5 


eben ihre Stimme auf und der Hitze, wenn die Tyrannen 

fenen lune chen 91 0 Meer her über ein Ungewitter wider eine Wand ? 

der Herrlichkeit des Herrn. 5 5. Du demütigft der Fremden Ungeftüm 

15. So preifet nun den Herrn in den wie die Hitze in einem dürren Ort; wie die 

Gründen, in den Inſeln des Meeres den Hitze durch der Wolken Schatten, ſo with 
Namen des Herrn, des Gottes Israels. gedämpft der Tyrannen Siegesgeſang. 
16. Wir hören Lobgeſänge vom Ende der Freudenmaßl der Völker auf Fon. 


Erde zu Ehren dem Gerechten. Und ich 
muß fagen: Wie bin ich aber ſo elend! 6. And der Herr Zebaoth wird allen Völ⸗ 
kern machen auf dieſem Berge ein fette 


Wie bim ich aber fo elendl Weh mir! 
Denn es rauben die Räuber, ja immerfort Mahl, ein Mahl von reinem Wein, von 
Fett, von Mark, von Wein, darin leine 


rauben die Räuber. 

17. Darum kommt über euch, Bewohner Hefe iſt. 22,2730. Mauth. 22.2 

der Erde, Schrecken, Grube und Strick. 7. And er wird auf dieſem Berge dle 
Hülle wegtun, damit alle Völker verhüllt 


18. Und ob einer entflöhe vor dem Ge⸗ 
ſchrei des Schreckens, fo wird er doch in find, und die Decke, damit alle Heiden 
zugedeckt ſind; 


die Grube fallen; kommt er aus der Grube, 
fo wird er doch im Strick gelangen wers 8. Er wird aden Tod ver chlingen ewig⸗ 
den. Denn die Fenſter in der Höhe ſind lich; und der Herr Herr wird die Trä⸗ 
aufgelan, und die Grundfeſten der Erde nen von allen Angejichtern abwiſchen 

und wird aufheben die Schmach ſeines 


beben. Jer. 18, 19. 44. Amos 5, 19. 
19. Es wird die Erde mit Krachen zer⸗ Vollis in allen Landen; denn der Herr 
hat's geſagt. 1. Kor. 13,55. 10ffenb. 7,17. 


brechen, zerberſten und zerfallen. 
9. Zu der Zeit wird man ſagen: Siehe, 


2. Petr. g, 10. 
das iſt unſer Gott, auf den wir harren, 


20. Die Erde wird taumeln 'wie ein 
Trunkkener und wird hin und her geworfen und er wird uns helfen; das iſt der Herr, 
auf den wir harren, daß wir uns freuen 


wie ein Hängebeit; denn ihre Miſſetat 
und fröhlich ſeien in ſeinem Heil. N. 4s, 18. 


drückt ſie, daß ſie fallen muß und kann 
nicht ſtehenbleiben. Kap. 10 1. 10. Denn die Hand des Herrn ruht auf 
dieſem Berge. Moab aber wird unter ihm 
zertreten werden, wie Stroh zertreten 
wird, und wie Kot. g 
11, Und er wird ſeine Hände ausbreiten 
mitten unter ſie, wie ſie ein Schwimmer 
ausbreitet zu ſchwimmen; und wird ihre 
Hunde erniedrigen mit den Armen jeiner 
ände 
12. Und die hohen Feſten eurer Mauern 


beugen, erniedrigen und in den Staub zu 
Voden werfen. 8 


Loblied des Volkes Gottes und feine 
Hoffnung. 


2 Zu der Zeit wird man ein ſolch 
« Lieb fingen im Lande Juda: Wir 
haben eine feſte Stadt, Mauern und Wehre 
ſind Heil. Kap. 60,18. 
2. Tut die Tore auf, daß hereingehe das 
gerechte Voll, das den Glauben eig | 
3. Du erhältſt ſtets Frieden nach gewiſſer 
Zuſage; denn man verläßt ſich auf dich,. 
4. Verlaſſet euch auf den Herrn ewiglid); | 
denn Gott der Herr iſt ein 929 970 90 
5. Moſe 32,4. 
5. Und er beugt die, ſo in der Höhe woh⸗ 
nen; die hohe Stadt erniedrigt er, ja er 


A 2 tößt fie Erde, iei taube liegt, 
3. Darum ehrt dich ein mächtiges Volk, 106 nn Sen gelen w ja 


| 

| 
die Städte gewaltiger Heiden fürchten dich. mi Ta i ber 
4. Denn du biſt der Gerin en Stärke 5 Fee e ne 1 
5 813 Hehe Weg iſt ſchlicht; ö 


wüten wie 
„Kap. 4 


Künftige Offenbarung der Herrlichkeit 
des Herrn auf Zion. 


21. Zu der Zeit wird der Herr heim⸗ 
ſuchen das hohe Heer, das in der Höhe iſt, 
und die Könige der Erde, die auf Erden 
ſind, Offenb. 19 18—21. 
22. Daß ſie verſammelt werden als Ge⸗ 
fangene in die Grube und verſchloſſen 

werden im Kerker und nach langer Zeit 
wieder heimgeſucht werden. 

23. Und der Mond wird ſich ſchämen und 
die Sonne mit Schanden beſtehen, wenn 
der Herr Zebaolh König ſein wird auf 
dem Berge Zion und zu Jeruſalem und 
vor ſeinen Alteſten in der Herrlichkeit. 

Kap. 00, 19. 20. Offeub. 21,23, 


Preis des Herrn. 


25 Herr, du biſt mein Gott; dich 
s preiſe ich. Ich lobe deinen Namen, 
denn du tuſt Wunder. Deine Ratſchlüſſe 
von alters her ſind treu und wahrhaftig. 
2. Denn du machſt die Stadt zum Stein⸗ 
haufen, die feſte Stadt, daß ſie auf einem 
Haufen liegt, der Fremden Palaſt, daß ſie 
nicht mehr eine Stadt fei und nimmer⸗ 
mehr gebaut werde. 


der 
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und feine Hoffnung. Jeſaja 

. Denn wir warten auf dich, Herr, im 
Wege deiner Rechte; 'des Herzens Luſt 
fleht zu deinem Namen und deinem Ge⸗ 
dächinis. 6.3704. 
9. Von Herzen begehre ich dein des 
Nachts; dazu mit meinem Geiſt in mir 
wache ich früh zu dir. Denn wo dein 
Recht im Lande geht, ſo lernen die Be⸗ 
wohner des Erdbodens Gerechtigkeit. 

10. Aber wenn den Gottloſen Gnade 
widerfährt, jo lernen ſie nicht Gerechtigkeit, 
ſondern lun nur übel im richtigen Lande: 
denn fie ſehen des Herrn Herrlichkeit nicht. 

11. Herr, deine Hand iſt erhöht, das ſehen 
ſie nicht; wenn ſie aber ſehen werden den 
Eifer um dein Volk, jo werden fie zu 
Schanden werden; dazu wirſt du ſie mit 
Feuer, damit du deine Feinde verzehrſt, 
verzehren. 

12. Aber uns, Herr, wirſt du Frieden 
ſchaſfen; denn alles, was wir ausrichten, 
das haſt du uns gegeben. 

13. Herr, unſer Gott, es herrſchen wohl 
andere Herren über uns denn du; aber 
wir gedenken doch allein dein und deines 
Namens. 

14. Die Toten werden nicht lebendig, die 
Verſtorbenen jichen nicht auf; denn du 
haſt ſie heimgeſucht und vertilgt und zu⸗ 
nichte gemacht all ihr Gedächtnis. 

15. Aber du, Herr, ſährſi fort unter den 
Heiden, du fährſt immer ſort unter den 

eiden, beweiſeſt deine Herrlichkeit und 
kommft ferne bis an der Welt Enden. 

16. Herr, wenn Trübſal da iſt, ſo ſucht 
man dich; wenn du ſie züchtigſt, jo rufen 
fie ängſtlich. Kap. 28, 19. Hoſ. 5, 18. 

17. Gleichwie deine Schwangere, wenn ſie 
f gebären ſoll, ſich ängjtet und ſchreit in 
hren Schmerzen: fo geht's uns auch, Herr, 
vor deinem Angeſicht. 

Joh. 10, 21. Offenb. 12,2. 

18. Da find wir auch 'ſchwanger und iſt 
uns bange, daß wir kaum Odem holen; 
doch können wir dem Lande nicht helfen, 
und Einwohner auf dem Erdboden wollen 
nicht geboren werden. Micha 4, 10. 

19. Aber deine »Toten werden leben, 
meine Leichname werden auferſtehen. 
Wachet auf und rühmet, die ihr liegt unter 
der Erde! Denn dein Tau iſt ein Tau des 
grünen Feldes; aber das Land der Tolen 
wirſt du ſtürzen. 

Deſel. 27, 1—14. Offenb. 20, 12. 

20. Gehe hin, mein Volk, in deine Kam⸗ 
mer und ſchließ die Tür nach dir zu; ver⸗ 
birg dich einen kleinen Augenblick, *bis 
der Zorn vorübergehe. “wire. | 
21. Denn ſiehe, der Herr wird ausgehen 
von ſeinem Ort, heimzuſuchen die Bosheit 

er Einwohner des Landes über ſie, daß das 


eee Lake 


26. 27. Erlöſung Jsraels. 
Demütigung der Weltmächte, Israels 
Sammlung. 


Zu der Zeit wird der Herr heim⸗ 
2 7 ſuchen mit feinem harten, a 
und jtarken Schwert beide, den Leviathan, 
der eine flüchtige Schlange, und den Per 
viathan, der eine 
iſt, und wird den 
würgen. 


gewundene Schlange 
Drachen im Meer 8 
90 Offenb. 12,9; 20, 2. 10. Hiob 28, 13. 
Zu der Zeit wird man ſingen von dem 
Weinberge des beſten Weins. Kap. 5,1. 

3. Ich der Herr behüte ihn und feuchte 
ihn bald, daß man ſeine Blätter nicht ver⸗ 
mifje; ich will ihn Tag und Nacht behüten. 

4. Gott zürnt nicht mit mir. Ach daß ich 
möchte mit den Hechen und Dornen krie⸗ 
gen! ſo wollte ich unter ſie fallen und ſie 
auf einen Haufen anſtecken. 

5. Er wird mich erhalten bei meiner 
Kraft und wird mir Frieden ſchaffen; 
Frieden wird er mir dennoch ſchaffen. 

6. Es wird dennoch dazu kommen, daß 
Jakob wurzeln und Israel blühen und 
grünen wird, daß ſie den Erdboden mit 
Früchten erfüllen. Kap. 37,31. 

7. Wird er doch nicht geſchlagen, wie ſeine 
Feinde geſchlagen werden, und wird nicht 
erwürgt, wie ſeine Feinde erwürgt werden; 

8. Sondern 'mit Maßen richleſt du fie 
und läſſeſt ſie los, wenn du ſie betrübt haſt 
mit deinem rauhen Sturm ram Tage des 
Oſtwinds. Jer. 30, 11. Jer. 18, 17. 

9. Darum wird dadurch die Sünde Ja⸗ 
kobs verſöhnt werden, und der Nutzen da⸗ 
von, daß ſeine Sünden weggenommen 
werden, iſt der, daß er alle Altarſteine 
macht wie zerſtoßene Kalkſteine, daß ' keine 
Aſcherabilder noch FSonnenfäulen mehr 
bleiben. „Kap. 31, 7. 43. Moſe 23,30. 

10. Denn die feſte Stadt muß einſam 
werden, die ſchönen Häuſer verödet und 
verlaſſen werden wie eine Wüſte, daß 
Kälber daſelbſt weiden und ruhen und 
daſelbſt Reiſer abfreſſen. : 

11. Ihre Zweige werden vor Dürre 
brechen, daß die Weiber kommen und 
Feuer damit machen werden. Denn es 
iſt ein unverſtändiges Volk; darum wird 
ſich auch ihrer nicht erbarmen, der ſie ge⸗ 
macht hat, und der fie geſchaffen hat, wird 
ihnen nicht gnädig ſein. 

12. Zu der Zeit wird der Herr worfeln 
von dem Ufer des Stromes bis an den 
Bach Ägupiens; und ihr Kinder Israel 
werdet verſammelt werden, einer nach dem 
andern. TS * 

13. Zu der Zeit wird man mit einer gro⸗ 
gen Poſaune blajen, jo werden kommen 
die Verlorenen im Lande Aſſur und die 
Verſtoßenen im Lande Agypten und wer⸗ 

Herrn anbeten auf dem heiligen 


Beſgelhe Seagate. 
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S3 Rai reg. USA 


Wider Ephraim und Juda. Jeſaja 28. Der köſtliche Eaſtein. 3 


Gerichte über Ephraim und Juda geht, wird fie uns nicht treffen; denn wit 
erichte ü 0 


haben die Lüge zu unſrer Zuflucht und 1 
Weh der prächtigen Krone der Heuchelei zu unferm Schirm gemacht. 
28. i don en 1 Der föſtliche Eckſtein. 
ihrer lieblichen Herrli 5 f 
welche fie oben 1555 einen etien Tal ee Grune N 
c i in taumeln = 2 F dk 
A Siehe, in Slater und Mach ger vom hein, der weht Snen Küchen Ca 
Herrn wie ein Hagelſturm, wie ein ſchäd⸗ fe ubt der flieht nicht ſt. Wer 
liches Welter, wie ein Waſſerſturm, der | la 118 8 done 9,525 10,11. 1. Bend 
10 einreißt, wirft ſie zu Boden mit 17. und ic wi das Red sur Sid 
eivalt, BB, ſchnur und die Gerechtigkeit zum ewicht 
6 die prächtige Krone der Trunkenen 8 N 2 F i 
91 Ephraim mit Süßen zertreten wird. flucht w ee a SL ride 117 
4. Und die welle Blume ihrer lieblichen Schirm wegſchwemmen, 
Herrlichkeit, welche ſteht oben über einem | 18, Daß euer Bund mit dem Tode loz 
fetten Tal, wird ſein ee die Früh⸗ werde und euer Vertrag mit per Hölle 
feige vor dem Sera, 977 eſchli, gt. nicht beſtehe. Und wenn eine Slut daher: 
c e is e dee dee) |, 00 e le 
F { „wird ſie euch ı nen. 
fein eine liebliche Krone und ein herrlicher ae fie des 1 gefchieht's 
Kranz den Abriggebliebenen ſeines Bolks 
6. Und ein Geiſt des Rechts dem, der zu 


des Morgens; alſo auch, ſie komme des 
ee = 3 je] Tags oder des Nachts. Denn allein die 
Gericht ligt, und eine Stärke denen, die "Anfechtung lehrt aufs Wort merken, 
den Streit zurücktreiben zum Tor. t 
7. Aber auch dieſe find vom Wein toll 


Kap 26,10. Pf. 110,07. 

20. Denn das Bett iſt fo eng, daß nichts 
geworden und taumeln von ſtarkem Ge⸗ übrig iſt, und die Decke fo kurz, daß man 
fränk. Beide, Briefter und ‚Propheten, ſ ſich drein ſchmiegen muß. E 
find ioll von ſtarkem Getränk, find in Wein 21. Denn der Herr wird ſich aufmachen 
erſoffen und taumeln von ſtarkem Ge⸗ wie auf dem Berge Perazim, und zürnen 
tränk; fie find toll beim Weisſagen und wie im Tal Gibeon, daß er ſein Werk 
wanken beim Rechtſprechen. vollbringe auf eine fremde Weiſe, und daß 
8. Denn alle Tiſche 055 voll Speiens 
und Unflats an allen Orten. 


er ſeine Arbeit tue auf eine ſeltſame Weiſe. | 
9. „Wen [Tagen fie] will er denn lehren 


2. Sam. 5, 20. +1. Chron. 14, 10, 
22. So laſſet nun euer Spotten, auf daß 
Erkenntnis? Wem will er zu verſtehen 
geben die Predigt? Den Entwöhnten 
von der Milch, denen, die von Brüſten 
abgeſetzt find? 
10. Gebeut hin, gebeut her; gebeut hin, 
ebeut her; harre hier, harre da; harre hier, 
dere daz hier ein wenig, da ein wenig.“ 
11. Wohlan, er wird einmal mit unver⸗ 
ſtändlichen Lippen und mit einer andern 
Zunge reden zu dieſem Voll, welchem 
jetzt dies gepredigt wird: l. Kor. 14, 21. 
12. „So hat man? Ruhe, fo erquickt man 
die Müden, ſo wird man fl," und fie 
wollen doch ſolche Predigt nicht. 
»Matih 11, 28. 29. 
13. Darum ſoll ihnen auch des Herrn 
Wort eben alſo werden: Gebeut hin, ge⸗ 
beut her; gebeut hin, gebeut her; harre 
hier, harre da; harre hier, harre da; hier 
ein wenig, da ein wenig; daß ſie hingehen 
und zurückſallen, zerbrechen, verſtrickt und 
gefangen werden. V. 10. 
. 14. So höret nun des Herrn Wort, ihr 
Spötter, die ihr herrſchet über dies Voll, 
das zu Serufalen ift. = 


eure Bande nicht härter werden; denn id 
habe ein Verderben gehört, das vom 
Herrn Herrn Zebaoth beſchloffen iſt über 
alle Welt. „Kap. 10, 22 2. 


Der wunderbare Rat des Herrn. 


23. Nehmet zu Ohren und hörei meine 
Stimmez merket auf und höret meine Rede: 
24. Pflügt zur Saat oder bracht oder egg 
auch ein Ackermann feinen Ackerimmerdar? x 
25. Iſt's nicht alfo: wenn er's gleich ge⸗ | 
macht hat, jo ſtreut er Wicken und wit 
Kümmel und ſät Weizen und Gerſte, kr | 
liches, wohin er's haben will, und Spel 
an ſeinen Ort? 

26. Alſo unterwies ihn fein Gott zum 
Rechten und lehrte ihn. 4 it 
27. Denn man driſcht die Wicken nicht m 
reſchwagen, jo läßt man auch nicht das 
Wagenrad über den Kümmel gehen, ſon⸗ 
dern die Wicken ſchlägt man aus mit einem 
Stabe und den Kümmel mit einem ee 
28. Man mahltes, daß es Brot werde, un 
act es Kae gar ae an 
5 mit Wagenrädern und Pferden ausdriſcht 
15. Denn ihr ſprecht: Wir haben mit Kc di 8 hadnchuiongeen 
. BEaB Sue Nimd And at lg St 0 Rp eo fein 0 iſt wunderbar, 
Verkrag gemacht; wenn eine Flut daher⸗ und er führt es herrlich hinaus. 
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Jeruſalems Helmſuchung. 


Jeruſalem wird geängſtet und errettet 


werden. 
29. 


Weh Ariel, Ariel, du Stadt des 
Lagers Davids! Füget Jahr zu 
Jahr und feiert die Feſte 78 

2. Dann will ich den Ariel ängſten, daß 
er traurig und voll Jammers ſei; und er 

oll mir ein rechter Ariel ſein. 

3. Denn ich will dich belagern ringsumher 
und will dich ängſten mit Bollwerk und will 
Wälle um dich aufführen laſſen. Zur, 19,43. 

4. Alsdann ſollſt du erniedrigt werden 
und aus der Erde reden und aus dem 
Staube mit deiner Rede murmeln, daß 
deine Stimme ſei wie eines Zauberers 
aus der Erde, und deine Rede aus dem 
Staube wiſpele. 

5. Aber die Menge deiner Feinde ſoll wer⸗ 
den wie dünner Staub, und die Menge 
der Tyrannen wie wehende Spreu; und 
das ſoll plötzlich unverſehens geſchehen. 

6. Denn vom Herrn Zebaoth wird Heim⸗ 
ſuchung geſchehen mit Wetter und Erd⸗ 
beben und großem Donner, mit Wind 
wirbel und Ungewitter und mit Flammen 
des *verzehrenden Feuers. Kap. 30,30. 

7. Und wie ein Nachtgeſicht im Traum, 
ſo ſoll ſein die Menge aller Heiden, die 
wider Ariel ſtreiten, ſamt allem ihrem 
Heer und Bollwerk, und die ihn ängſten. 

8. Denn gleichwie einem Hungrigen 
träumt, daß er eſſe, wenn er aber auf⸗ 
wacht, ſo iſt ſeine Seele noch leer; und wie 
einem Durſtigen träumt, daß er trinke, 
wenn er aber aufwacht, iſt er matt und 
durſtig: alſo ſoll ſein die Menge aller Hei⸗ 
den, die wider den Berg Zion ſtreiten. 


Das Volk wird verblendet werden. 


9. Erſtarret und werdet beſtürzt, ver⸗ 
blendet euch und werdet blind; werdet 
trunlen, doch nicht vom Wein; laumelt, 
doch nicht von ſtarkem Getränk. 

10. Denn der Herr hat euch einen Geiſt 
des harten Schläfs eingeſchenkt und eure 
Augen zugeian; eure Propheten und Für⸗ 
ſten ſamt den Sehern hat er verhüllt; 

> Kap. 0. 10; 19,14. Nöm. 11,8. 

11. Daß euch aller [Propheten] Geſichte 
ſein werden wie die Worte eines verſie⸗ 
gelten Buches, welches man gäbe einem, 
der leſen kann, und ſpräche: Lies doch das, 
und er ſpräche: Ich kann nicht, denn es iſt 
verſiegelt. 

12. Oder gleich als wenn man's gäbe dem, 
der nicht leſen kann, und ſpräche: Lies doch 

a und er ſpräche: Ich kann nicht leſen. 
1185 Und der Herr ſpricht: Darum daß 

ies Volk zu mir naht mit 'ſeinem Munde 
und mit feinen Lippen mich ehrt, aber ihr 
1 erz fern von mir ift, und fie mich fürch⸗ 
en nach Menſchengeboten, die je lehren: 
-0. Prof. Satyta ab Sl Valisonpie. 


"Sefaja 29. 30, 


andere! 


Belehrung Israels. 


14. So will ich auch mit dieſem Volk wun⸗ 
derlich umgehen, aufs wunderlichſte und 
ſeltſamſte, daß die Weisheit ſeiner Weiſen 
untergehe und der Verſtand ſeiner Klugen 
verblendet werde. Kap. 44,25. 1. Kor. 1, 10. 

15. Weh, die verborgen ſein wollen vor 
dem Herrn, ihr Bornehmen zu verhehlen, 
und ihr Tun im Finſtern halten und 
ſprechen: Wer ſieht uns, und wer kennt 
uns? Pi. 10,11. 

16. Wie ſeid ihr ſo verkehrt! Gleich als 
wenn des Töpfers Ton gedächte und ein 
Werk ſpräche von ſeinem Meiſter: Er hat 
mich nicht gemacht; und ein Gemächte 
ſpräche von ſeinem Töpfer: Er kennt mich 
nicht. Kap. 45,8. 


Wunderbare Umwandlung. 


17. Wohlan, es iſt noch um ein klein 
wenig zu tun, ſo ſoll der Libanon ein 
Feld werden, und das Feld ſoll wie ein 
Wald geachtet werden. Kap. 92, 18. 

18. Und zu derſelben Zeit werden die 
Tauben hören die Worte des Buches, und 
'die Augen der Blinden werden aus Dun⸗ 
kel und Sinjternis ſehen, Kap. 28, 8. 

19. Und die Elenden werden wieder 
Freude haben am Herrn, und die Armen 
unter den Menſchen werden fröhlich ſein 
in dem Heiligen Israels; 

20. Wenn die Tyrannen ein Ende haben 
und es mit den Spöttern aus ſein wird 
und vertilgt ſein werden alle die, ſo wachen 
Mühſal anzurichten, 5 

21. Welche die Leute ſündigen machen 
durchs Predigen und ſtellen dem nach, der 
fie eſtraft im Tor, und ſtürzen durch Lügen 
den Gerechten. Amos 3, 10. 
22. Darum ſpricht der Herr, der Abraham 
erlöſt hat, zum Hauſe Jalob aljo: Jakob 
ſoll nicht mehr zu Schanden werden, und 
ſein Antlitz ſoll ſich nicht mehr ſchämen. 
23. Denn wenn ſie ſehen werden ihre 
Kinder, die Werke meiner Hände unter 


ihnen, werden ſie meinen Namen heiligen 
und werden den Heiligen in Jakob hei⸗ 


ligen und den Gott Ssraels fürchten, 
24. Denn die, ſo irrigen Geiſt haben, 
werden Verſtand annehmen, und die 
Schwätzer werden ſich lehren laſſen. 


wehe denen, die ſich zu Agrpien flüchten! 
Weh den *abtrünnigen Kindern, 

30. ſpricht der Herr, die ohne mich 
ratſchlagen und ohne meinen Geiſt Schutz 
ſuchen, zu häufen eine Sünde 2 Bi 
Lap. 1, 2. 

2. Die hinabziehen nach Agupten und 
fragen meinen Mund nicht, daß ſie ſich 
ſtärken mit der Macht Pharaos und ſich 
beſchirmen unter dem Schatten Aguyptens. 


e. Bang G igligue) ie Stenger bs - 
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Nicht auf weltliche Macht trauen. Jeſaja 30. Auf Gott iſt zu trauen. 9 


ur Schande geraten und der Schutz unter | bleibet wie ein Maſtbaum oben au 
dem Schalten Aguyptens zum Hohn. Berge und wie ein Panier oben an einem 
4. Ihre Fürſten find wahl zu Zoan ge⸗ | Hügel. 7. Moſesg 20 
weſen und ihre Votſchafter gen Hanes 5 - ’ 
gekommen; Wohl denen, die auf des Herrn Stärke 
5. Aber fie müſſen doch alle zu Schanden trauen! 
18. Darum harret der Herr, daß er euch 


werden über dem Volk, das ihnen nicht 
gnädig ſei, und hat ſich aufgemacht, daß er 


nütze fein kann, weder zur Hilfe noch 
ſonſt zu Nutz, ſondern nur zu Schande ſich euer erbarme; denn der Herr iſt ein Hol 
des Gerichts, wohl allen, die fein harten! 


und Spott. 

6. Diesift die Laft über die Tiere fogegen | 19. Denn das Voll Zions wird zu Seruſa⸗ 
Mittag ziehen, da Löwen und Löwinnen lem wohnen. Du wirſt nicht weinen; er 
find, ja Ottern und ſourige fliegende Dra⸗ wird dir gnädig fein, wenn edu ruſſt, er 
Gen im Lande der Trübfal und Angſt. wird dir antworten, ſobald er's hört. 
Sie führen ihr Gut auf der Füllen Rücken „Ka 05,21. 
und ihre Schätze auf der Kamele Höcker zu | 20. Und der Herr wird euch in Trübſal 
dem Voll, das ihnen nicht nütze fein kann. Brot und in Angſten Waſſer geben. Und 

7. Denn Agypten ift nichts, und ihr Hel⸗ deine Lehrer werden ſich nicht mehr ver⸗ 
fen iſt vergeblich. Darum ſage ich von | bergen müſſen, ſondern deine Augen wer⸗ 
Agupken alſo: Die Rahab wird fill dazu | den deine Lehrer jehen, ; 

21. Und deine Ohren werden hören hinter 


ſiten. I. 87, ; 89, 11, 2 0 0 

8. So gehe nun hin und Schreib es ihnen | dir her das Wort jagen alſo: Dies iſt der 

vor auf eine Tafel und zeichne es in ein] Weg, den gehetz ſonſt "weder zur Rechten 

Buch, daß es bleibe für und für ewiglich.] noch zur Linken, 5. Moſe 5, 20; 28, 14. 
22. Und ihr »werdet entweihen eure über: 


9. Denn es iſt ein ungehorſames Voll . * 1 b 
und verlogene Kinder, die nicht hören ſilberten Götzen und die goldenen Kleider 
eurer Bilder und werdet ſie wegwerfen 


wollen des Herrn Geſetz, rer 
10. Sondern ſagen zu den Sehern: Ihr] wie einen Unflat und zu ihnen ſagen: Hin⸗ 
aus! Kap. 2,20; 27,9. 1. Moſe 93, 2.4. 


ſollt nichts ſehen, und zu den Schauern: 

Ihr 1 uns nicht ſchauen die rechte Lehre; | 23. So wird er deinem Samen, den du 
prediget uns aber ſanft, ſchauet uns Täu⸗ auf den Acker geſät haſt, Regen geben und 
Brot von des Ackers Ertrag und desſelben 


ſcherel; 
11. Weichet vom Wege, gehet aus der volle Genüge, Und dein Vieh wird zu der 
Zeit weiden in einer weiten Aue. 


Bahn; laſſet den Heiligen Israels auf⸗ 
! ) 24. Die Ochſen und Füllen, fo den Acher 


hören bei uns. 

12. Darum ſpricht der Heilige Israels] bauen, werden gemengtes Futter eſſen, 
alſo: Weil ihr dies Work verwerſt und welches geworfelt iſt mit der Wurſſchaufel 
verlaßt euch auf Frevel und Mutwillen | und Wanne. 

und trotzt darauf, 25. Und es werden auf allen großen Ber⸗ 
18. So ſoll euch ſolche Untugend fein wie | gen und auf allen großen Hügeln zerteilte 
ein Riß an einer hohen Mauer, wenn es Waſſerſtröme gehen zur Zeit der großen 
chlacht, wenn die Türme fallen werden. 


beginnt zu rieſeln, die plöglich unverſehens 0 
26. Und des Mondes Schein wird fein 


einfällt und zerſchmettert, 

14. Wie wenn ein Topf zerſchmettert wie der Sonne Schein und der Sonne 

würde, den man gerflößt und nicht ſchont, Schein wird ſiebenmal heller fein denn jetzt, 
N zu der Zeit, wenn der Herr den Schaden 


alſo daß man von fe nen Stücken nicht 
eine Scherbe findet, darin man Feuer hole | jeines Volks verbinden und Ffeine Wun⸗ 
den heilen wird. Kap. 80, 19. Kap. 61,1. 


vom Herde oder Waſſer ſchöpfe aus einem 
Gericht über Aſſur. 


Brunnen. 
15. Denn ſo ſpricht der Herr Herr, der 
27. Siehe, des Herrn Name kommt von 
fern, fein Zorn brennt und iſt ſehr ſchwer 


Heilige in Israel; Wenn ihr umkehrtet 

und *jtilfe bliebet, fo würde euch geholfen; 5 
ſeine Lippen ſind voll Grimm und ſeine 

Zunge wie ein verzehrend Feuer, 


durch Stilleſein und Hoffen würdet ihr 
t 
78. Und ſein Odem wie eine Waſſerflut, 


ftark fein. Aber ihr wollt nich 
die bis an den Hals reicht, zu zerſtreuen 


B[.37,7: 02,2. L. Moſe 14,14, 
die Heiden, bis ſie zunichte werden, un 


16. Und ſprecht: „Nein, ondern a 
Roſſen wollen wir fliehen.“ 5 arum u 

er wird die Völker mit einem Zaum in 
ihren Backen hin und her treiben. 


det ihr flüchtig ſein. „Und auf Rennern 
29. Da werdet ihr fingen wie in der Nacht 


wollen wir reiten.“ Darum werden euch 
u 0 if 
C-0, Peddepſn fen HH I Rute Planes n a ge 


eure Derfolger übereilen; 
17. Denn Feuer tauſend werden fliehen i 
pleoupnfü f 
alle fliehen, bis daß ihr übrig= | zum Berge des Herrn, zum Hort Zsraels. 
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Alſſur und Agypten. Jeſaja 30—32. Reich der Gerechrigleit 


„Und der Herr wird feine herrliche | feine junge Mannſchaft wird zi . 
Etume ſchallen laſſen, daß man ſehe | den; 5 ER ER 
feinen ausgerechten Arm mit zornigem 9. Und *fein Fels wird vor Furcht weg⸗ 
Dräuen und mit Flammen des verzeh⸗ ziehen, und ſeine Fürſten werden vor dem 
renden Feuers, mit Wetterſtrahlen, mit Panier die Flucht geben, ſpricht der Herr, 
ſtarlem Regen und mit Hagel. Kap. 20 8. der zu Zion Feuer und zu Jeruſalem 
31. Denn Aſſur wird erſchrecken vor der einen Herd hat. 5. Moſe 32,31. 


imme des Herrn, der ihn mit der Rute a 
an en Glücklicher Fuſtand des Volks Gottes 


lägt. 
10 Und es wird die Rute ganz durchdrin⸗ unter einem gerechten König nach 
vorhergegangenen Gerichten. 


gen und wohl ireſſen, wenn ſie der Herr 
über ihn führen wird mit Pauken und Harz 32 Siehe, es wird ein König re⸗ 
2 : gieren, Gerechtigkeit anzurichten, 


fon und allenthalben wider fie ſtreiten. 

33. Denn die Grube ift von geſtern her und Fürften 5 
zugerichlet; ja fie iſt auch dem König be⸗ au handhaben herrſchen, . 
2. Daß ein jeglicher unter ihnen ſein 


reitet, tief W e ee 
haufen darin hat Feuer und Holz die | wird wie eine Zuflucht vor dem Wind und 
Menge. Der Odem des Herrn wird ihn wie ein Schirm Nude Plaßregen; Sr 
anzünden wie ein eee 9,20. die Waſſerbäche am dürren Ort, wie der 
85 Offenb. 19,20, Schatten eines großen Felſen im troche⸗ 

Nichtige Hilfe der Agypter. Göttlicher | nen Lande; 

Sieg wider die Aſſprer. um der St 518 51 a fh 
31 Weh denen, die hinabziehen nach Zuber erben an ie Ohren der 
« Agypten um Hilfe und verlaſſen 4. Und die Unvorſichtigen werden Klug⸗ 


ſich auf Koſſe und hoften auf Wagon, daß heit lernen, und der Stammelnden Zunge 
ihrer viel ſind, und auf Reiter, darum daß wird fertig und relnlich reden. REN 


fie ſehr ſtark find, und halten ſich nicht zum | z N 1 f rr Fü 
De gen in Israel und fragen 5 nach heizen noch Ar Getz ge e b 
em Herrn. Kap. 30, 1. 2. 
2. Cx aber it weile und bringt *Unglüc: |" Senn ein Karr redet von Karrheit, 
herzu und kwendet feine Worte nicht, ſon⸗ und ſein Herz geht mit Unglück um, daß 
dern wird ſich aufmachen wider das Haus er Heuchelei aurichte und predige vom 
der Böſen und wider die Hilfe der Übel- Herrn Irrſal, damit er die hungrigen 
1 u lte dnfen 44. mess 23,10. Seelen aushungere und den Durſtigen 
3. Denn Agypten iſt Menſch und nicht das Trinken wehre. 
Gott, und ihre Roſſe find Fleiſch und nicht 7. Und des Geizigen Regieren iſt eitel 
Geiſt. Und der Herr wird ſeine Hand aus⸗ Schaden; denn er erfindet Tücke, zu ver⸗ 
en ad bal d n derben die Elenden mit falſchen Worten, 
en wird, falle und alle mitein⸗ 2 8 
ander umkommen. e eee e e 
4, Denn fo fpricht der Herr zu mir: Gleiche 8. Aber die Fürsten werden fürſtliche 
wie ein Löwe und ein ſunger Löwe brüllt Gedanken haben und darüber halten. 
über feinem Raub; wenn der Hirten Menge 9. Stehet auf, ihr ſiolzen Frauen, höret 
ihn anſchreit, fo erſchrickt er vor ihrem Ge⸗ meine Stimme; ihr Töchter, die ihr ſo 
ſchrei nicht und iſt ihm auch nicht leid vor ſicher ſeid, nehmt zu Ohren meine Rede! 
ihrer Menge: alſo wird der Herr Zebaoth Kap. 3,16—4,1. 
herniederfahren, zu ſtreiten auf dem Berge | 10. Es iſt um Jahr und Tag zu tun, ſo 
Zion und auf ſeinem Hügel. werdet ihr Sicheren zittern; denn es wird 
g 5. Und der Herr Zebaolh wird Serujalem | keine Weinernte, jo wird auch kein Leſen 
| beſchirmen, wie die Vögel tun mit Flü⸗ werden. 


geln, ſchützen, erretten, darin umgehen und | 11. Erſchrecket, ihr ſtolzen Frauen, zittert, 
aushelfen. 5. Moſe 82, 11. Matth. 23,37. 
6. Kehret um, ihr Kinder Israel, zu dem, 
von welchem ihr ſehr abgewichen ſeid. 
7. Denn zu der Zeit wird ein jeglicher 
Perfeh del und goldenen Götzen u 
welche euch ä ema 
atten zur Sünde = De nes Bolks Dornen und Hecken wachſen. 
3 Und Aſſur ſoll fallen, nicht durch dazu über allen Häuſern der Freude in 
Mannes⸗Schwert, und ſoll verzehrt wer⸗ der fröhlichen Stadt. n 
ben, nicht durch Menſchen⸗Schwert, und | 14. Denn die Paläſte werden verlaffen 
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ihr Sicheren; es iſt vorhanden Ausziehen, 
Blößen und Gürten um die Lenden. 
12. Man wird klagen um die Acker, ja 
um die lieblichen Acker, um die fruchtbaren 
Weinſtöcke. = 
13. en es werden auf dem Acker mei⸗ 


Untergang der Feinde. 


war, einſam ſein, daß die Türme und 
Feften ewige Höhlen werden und dem 
Wild zur Freude, den Herden zur Weide, 

15. Vis jo lange, daß über uns ausge- 
goffen werde der *Geift aus der Höhe. So 
wird dann die Wüſte zum Acer werden 
und der Acker wie ein Wald geachtet wer⸗ 
den. »Kap 44,3. Joel 3, 1. Kap 29, 17. 


wohnen und Gerechtigkeit auf dem Acker 
hauſen, 

17. Und der Gerechtigkeit Frucht wird 
Friede fein, und der Gerechtigkeit Nutzen 
wird ewige Stille und Sicherheit ſein, 

18. Daß mein Volk in Häuſern des Frie⸗ 
dens wohnen wird, in ſicheren Wohnungen 
und in ſtolzer Ruhe. 

19. Aber Hagel wird ſein den Wald hinab, 
und die Stadt danieden wird niedrig ſein. 

20. Wohl euch, die ihr ſäet allenthalben 
an den Waſſern und die Füße der Ochſen 
und Eſel frei gehen laſſet. 


Dem klagenden Volk Gottes wird der 

Untergang der Feinde verheißen, den 

Sündern zum Schrecken, der gläubigen 

Gemeinde zur Freude. 

33 Weh aber dir, du Verſtörer! 

. Meinſt du, du werdeſt nicht ver⸗ 
ſtört werden? Und du Räuber! meinſt 
du, man werde dich nicht berauben? 
Wenn du das Verſtören vollendet haſt, 
ſo wirſt du auch verſtört werden; wenn 
du des Raubens ein Ende gemacht Haft, 
ſo wird man dich wieder berauben. 

2. Herr, ſei uns gnädig, denn auf dich 
harren wir; ſei ihr Arm alle Morgen, dazu 
unſer Heil zur Zeit der Trübſal! 

3. Laß fliehen die Völker vor dem gro⸗ 
zen Getümmel, und die Heiden zerſtreut 
werden, wenn du dich erhebſt. ⸗ Pf. 68, 2. 

4. Da wird man euch aufraffen wie einen 
Raub, wie man die Henſchrecken aufrafft, 
und wie die Käfer zerſcheucht werden, 
wenn man ſie überfällt. 

5. Der Herr iſt erhaben, denn er wohnt 
in der Höhe. Er hat Zion voll Gericht 
und Gerechtigkeit gemacht. 

6. Und es wird zu deiner Zeit Glaube 
ſein, Reichtum an Heil, Weisheit und 
Klugheit; die Furcht des Herrn wird ſein 
Schaß fein. 

7. Siehe, ihre Helden ſchreien draußen, 
die Boten des Friedens weinen bitterlich. 

8. Die Steige find wüſt; es geht niemand 
mehr auf der Straße. Er hält weder Treue 
noch Glauben; er verwirft die Städte und 
achtet der Leute nicht. 

9. Das Land liegt kläglich und jämmer⸗ 
lich, der Libanon ſteht ſchändlich zerhauen, 
1. und Saron iſt wie eine Wüſte, und Balan 
'C-0. rob SatryaMindöhastri Collection, Ne 
10. Nun will ich mich aufmachen, ſpricht 


Jeſaja 32. 33. 


Dornen mit Feuer anſteckt. 
16. Und das Recht wird in der Wüſte 


e 
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Die gerettete Gemeinde. 


der Herr; nun will ich mich emporrici 
nun en . erheben porcichten, 

11. it Stroh gehet ihr ſchw 
Stoppeln gebäret ihr; Feuer wird ag N 
mit eurem Mut verzehren. 

12. Und die Völler werden zu Kall ver⸗ 
brannt werden, wie man abgehauene 
N a t. Wi. 116,16 
13. So höret nun ihr, die ihr ferne ſeid 
was ich getan habe; und die ihr nahe ſeid, 
merket meine Stärke. 8 

14. Die Sünder zu Zion ſind erſchrocken 
Zittern iſt die Heuchler angekommen fund 
fie ſprechen]l: „Wer iſt unter uns, der bei 
einem verzehrenden Feuer wohnen möge? 
Wer iſt unter uns, der bei der ewigen 
Glut wohne?“ 

15. Wer in Gerechtigkeit wandelt und 
redet, was recht it; wer Unrecht haßt 
ſamt dem Geiz und ſeine Hände abzieht, 
daß er nicht Geſchenke nehme; wer feine 
Ohren zuſtopft, daß er nicht Blutſchulden N 
höre, und ſeine Augen zuhält, daß er nicht N 
Arges ſehe: Pi. 15,25; 29.4. 

16. Der wird in der Höhe wohnen, und | 
Selfen werden feine Feſte und Schutz fein. 
Sein Brot wird ihm gegeben, fein Waſſer ö 
hat er gewiß. 

17. Deine Augen werden den Saal 
ſehen in feiner Schöne; du wirſt das Lan 
erweitert ſehen, Kap. 52, l. 

18. Daß ſich dein Herz ſehr verwundern 
wird und ſagen: Wo ſind nun die Schrei⸗ 
ber? Wo find die Vögle? Wo find die, 
fo die Türme zählten? 

19. Du wirft das jtarke Voll nicht mehr 
ſehen, das Voll von tiefer »Sprache, die 
man nicht vernehmen kann, und von un⸗ 
deutlicher Zunge, die man nicht verſtehen 
kann. 5. Moſe 28, 49. 

20. Schaue Zion, die Stadt unfrer Feſte; 
deine Augen werden Jeruſalem ſehen, eine 
ſichere Wohnung, eine Hütte, die nicht 
weggeführt wird; ihre Nägel ſollen nim⸗ 
mermehr ausgezogen und ihrer Seile 
keines zerriſſen werden. 0 
21. Denn derHerr wird mächtig daſelbſi bei 
uns ſein, gleich als wären da weite Waſſer⸗ 
gräben, darüber kein Schiff mit Rudern 
fahren noch Galeeren ſchiffen können. 

22. Denn der Herr iſt unſer Richter, der 
9117 iſt unſer Meiſter, der Herr iſt unſer 
König, der hilft uns. 5 

23. Laßt fie ihre Stricke fpannen, ſie wer⸗ 
den doch nicht halten; alſo werden ſie au 
das Fähnlein nicht auf den Maſtbaum 
ausſtecken. Dann wird viel köſtlicher Raub 
ausgeteilt werden, alſo daß auch die Lah⸗ 
men rauben werden. 

24. Und kein Einwohner wird jagen: 


Sach. 19,8. 


Der Tag der Rache. 


trafgerichte Gottes über alle Feinde 
aa Volks, beſonders Edom. 


Kommt herzu, ihr Heiden, und 

34. höret; ihr Völker, merkt auf! Die 
Erde höre zu, und was darinnen iſt, der 
Weltkreis ſamt ſeinem Gewächs! 
2. Denn der Herr iſt zornig über alle 
Heiden und grimmig über all ihr Heer; 
er wird ſie verbannen und zum Schlach⸗ 
ten überantworten. 


3. Und ihre Erſchlagenen werden *hinz | 
geworfen werden, daß der Geſtank von 


ihren Leichnamen aufgehen wird und die 
Berge von ihrem Blut fließen. Kap. 14, 18. 
4. Und wird alles Heer des Himmels ver⸗ 
faulen, und der Himmel wird zuſammen⸗ 
gerollt werden wie ein Buch, und all ſein 
Heer wird verwelken, wie ein Blatt ver⸗ 
welkt am Weinſtoch, und wie ein dürres 
Blatt am Feigenbaum. »Offenb. 6, 18. 14. 
5. Denn mein Schwert iſt trunken im 
Himmel; und ſiehe, es wird hernieder⸗ 
fahren auf *Edom und über das ver— 
bannte Voll zur Strafe. Jer. 49,722. 
6. Des Herrn Schwert iſt voll Blut und 
dick von Fett, vom Blut der Lämmer und 
Böcke, von der Nieren Fett aus den Wid⸗ 
dern; denn der Herr hält ein Schlachten 
zu Bozra und ein großes Würgen im 
Lande Edom. 
7. Da werden die Einhörner ſamt ihnen 
herunter müſſen und die Farren ſamt den 
gemäſteten Ochſen. Denn ihr Land wird 
trunken werden von Blut und ihre Erde 
dick werden von Fett. 
8. Denn es iſt »der Tag der Rache des 
Herrn und das Jahr der Vergeltung, zu 
rächen Zion. "Rap. 13,6. 9; 68,4. 
9. Da werden Edoms Bäche zu Pech 
werden und ſeine Erde zu Schwefel; ja 
ſein Land wird zu brennendem Pech wer⸗ 
en, 1. Moſe 19, 24. 
10. Das weder Tag noch Nacht verlöſchen 
wird, ſondern *cwiglid) wird Rauch von 
N ihm aufgehen, und es wird für und für 
müft kin, daß niemand da durchgehen 
wird in Ewigkeit; »Offenb. 14, 11; 19,3. 
11. Sondern Rohrdommeln und Igel 
werden's innehaben, Nachteulen und 
aben werden daſelbſt wohnen. Denn er 
wird eine Meßſchnur darüber ziehen, daß 
öde ſel werde, und ein Richtblei, daß es 
12. Baß feine Herren heißen müſſen 
Herren ohne Land, und alle jeine Fürsten 
ein Ende haben, 
Ren Und werden Dornen wachſen in ſei⸗ 
nen aläſten, Neſſeln und Diſteln in ſei⸗ 
1155 chlöſſern; und es wird eine »Be⸗ 
le Slg fein der Schakale und Weide für 
Taufe, Kap. 19, 21.22. 
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Jeſaja 34. 35. 


Die Zeit des Heils. 
Wüſtentiere und wilde Hunde und ein 
Jeldteufel wird dem 525 begegnen; der 
Kobold wird auch daſelbſt herbergen und 
ſeine Ruhe daſelbſt finden. Offenb. 18,2. 

15. Die Natter wird auch daſelbſt niſten 
und legen, brüten und aushecken unter 
| feinem Schatten; auch werden die Weihen 
daſelbſt zuſammenkommen. ” 
16. Sudet nun in dem Buch des Herrn 
und leſet; es wird nicht an einem der⸗ 
ſelben fehlen; man vermißt auch nicht 
dies noch das. Denn er iſt's, der durch 
meinen Mund gebeut, und ſein Geiſt iſt's, 
der es zuſammenbringt. 

17. Er wirft das Los für ſie, und ſeine 
Hand teilt das Maß aus unter ſie, daß ſie 
darin erben ewiglich und darin bleiben 
für und für. 


Herrlicher Fuſtand des Volks Gottes 
nach überſtandenen Leiden. 


3 5 Aber die Wüſte und Einöde wird 
“ID. luſtig fein, und das dürre Land 
wird fröhlich ſtehen und wird blühen wie 
die Lilien. Kap. 32, 15. 
2. Sie wird blühen und fröhlich ſtehen 
in aller Luft und Freude. Denn die Herr⸗ 
lichkeit des Libanon iſt ihr gegeben, der 
Schmuck Karmels und Sarons. Sie ſehen 
die Herrlichkeit des Herrn, den Schmuck 
unſers Gottes. 
3. Stärket die müden Hände und erquicket 
die ſtrauchelnden Knie! Hebr. 1212. 
4. Saget den verzagten Herzen: Seid 
getroſt, fürchtet euch nicht! Sehet, euer 
Gott, der kommt zur Rache; Gott, der da 
vergilt, kommt und wird euch hel en. 1 
L841. 
5. Alsdaun werden der Blinden Augen 
aufgetan werden, und der Tauben Ohren 


den geöffnet werden; 
men geöffn Nav. 29, 18. Matth. 11,5. 


6. Alsdann werden die Lahmen ſpringen 
wie ein Hirſch, und der Stummen Zunge 
wird lobſagen. Denn es werden Waſſer 
in der Wüſte hin und wieder fließen und 
Ströme im dürren Lande. x 

7. Und wo es zuvor trocken geweſen iſt, 
ſollen Teiche ſtehen; und wo es dürr ge⸗ 
weſen iſt, ſollen Brunnquellen ſein. Da 
zuvor die Schakale gelegen haben, ſoll 
Gras und Rohr und Schilf a 3 


8. Und es wird dafelbjt *eine Bahn ſein 
und ein Weg, welcher der heilige Weg 
heißen wird, daß kein Unreiner darauf 
gehen darf; und derſelbe wird für ſie 
ſein, daß man darauf gehe, daß auch die 
Toren nicht irren mögen. Kap. 62, 10. 

9. Es wird da kein Löwe ſein und wird 
kein reißendes Tier darauf treten noch da⸗ 

elbſt gefunden werden, ſondern man wird 
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b; 
Der Erzſchenle fordert Jeſaja 35—37. die Übergabe Jeruſalems. 


10. Die Erlöſten des Herrn werden ſtehen's wohl, und rede nicht auf jübifg 
wiederkommen und gen Zion kommen mit uns vor den Ohren des Bolks, dag 
mit Jauchzen; ewige Freude wird über auf der Mauer ift, 
ihrem Haupte fein, Freude und Wonne 12. Da ſprach der Erzſchenke: Mein du 
werden ſie ergreifen, und Schmerz und daß mein Herr mich zu deinem ern 
Seufzen wird entfliehen. oder zu dir geſandt habe, ſolche Worte zu 

Kap. 51,11, Pf. 120,0. Offenb. 21,4. reden, und nicht vielmehr zu den Män⸗ 

nern, die auf der Mauer ſigen, daß ſie 

ſamt euch ihren eigenen Miſt freſſen und 
ihren Harn jaufen ? 

13. Und der Erzfchenke ſtand und tief 
laut auf jüdiſch und ſprach: Höret die 
Worte des großen Königs, des Königs 
von Aſſyrien! .. 

14. So ſpricht der König: Laßt euch 
Hiskia nicht betrügen; denn er kann euch 
nicht erretten. 

15. Und laßt euch Hiskia nicht vertröſten 
auf den Herrn, daß er jagt: Der Herr 
wird uns erretten, und dieſe Stadt wird 
nicht in die Hand des Königs von Aſſy⸗ 
rien gegeben werden. 

16. Gehorchet Hiskia nicht! Denn fo 
ſpricht der König von Aſſyrien: Tut mir 
zu Dank und geht zu mir heraus, ſo ſollt 
ihr *ein jeglicher von ſeinem Weinſtoch 
und von ſeinem Feigenbaum eſſen und 
aus ſeinem Brunnen trinken, 

1. Kön. 5,5. Micha 4,4. 

17. Bis daß ich komme und hole euch in | 
ein Land, wie euer Land iſt, ein Land, 
darin Korn und Moſt iſt, ein Land, darin 
Brot und Weinberge ſind. 

18. Laßt euch Hiskia nicht bereden, daß 
er ſagt: Der Herr wird uns erlöſen. Ha⸗ 
ben auch der Heiden Götter ein jeglicher 
ſein Land errettet von der Hand des 
Königs von Affyrien. Kap. 10,10, 37,18. 

19. Wo find die Götter zu Hamath und 
Arpad? Wo find die Götter Sephar⸗ 
vaims? Haben fie auch Samaria errettet 
von meiner Hand? 

20. Welcher unter allen Göttern dieſer 
Lande hat fein Land erreltet von meiner 
Hand, daß der Herr ſollte Jeruſalem er⸗ 
retten von meiner Hand? 5 

21. Sie ſchwiegen aber ſtill und ani 
wortelen ihm nichts; denn der König halle 
geboten und geſagt: Antwortet ihm nichts. 

a kamen Eljakim, der Sohn Hil⸗ 


Jeruſalem von Sanherib belagert. 

(Bg. 2. Kön. 18,1337. 2, Chron. 32, 1-19.) 

6 And es begab ſich im vierzehn⸗ 
3 » ten Jahr des Königs Hiskia, zog 
der König von Aſſyrien, Sanherib, her⸗ 
auf wider alle feſten Städte Judas und 
gewann ſie. 

2. Und der König von Aſſyrien ſandte 
den Erzſchenken von Lachis gen Jeruſa⸗ 
lem zu dem König Hiskia mit großer 
Macht. Und er irat an die Waſſerleitung 
des obern Teichs, am Wege bei dem 
Acker des Walkınüllers, 

3. Und cs ging zu ihm heraus »Eljalim, 
der Sohn Hilkias, der Hoſmeiſter, und 
Sebna, der Schreiber, und Soah, der 
Sohn Aſaphs, der Kanzler. Nav. 92, 20. 

2 4. Und der Erzſchenle ſprach zu ihnen: 
Saget doch dem Hiskia: So ſpricht der 
"große König, der König von Aſſyrien: 

as iſt das für ein Trog, darauf du dich 
verläſſeſt? V. 13. 

5. Ich achte, du läſſeſt dich bereden, daß 
du noch Rat und Macht weißt zu ſtreiten. 
Auf wen verläſſeſt du denn dich, daß du 
mir biſt abfällig geworden? 

6. Verläſſeſt du dich auf den zerbroche⸗ 
nen Rohrſtab Agypten? welcher, ſo je⸗ 
mand ſich darauf lehnt, geht er ihm in 
die Hand und durchbohrt ſie. Alſo tut 
Pharao, der König von Agypten, allen, 
die ſich auf ihn verlaſſen. 

7. Willſt du aber mir ſagen: Wir ver⸗ 
laſſen uns auf den Herrn, unſern Gott; 
iſt s denn nicht ber, deſſen Höhen und 
Altäre Hiskia hat abgetan, und hat zu 
Juda und Jeruſalem gejagt: Vor dieſem 
Altar ſollt ihr anbeten? 

8. Wohlan, ſo nimm's an mit meinem 
Herrn, dem König von Aſſyrien; ich will 
dir zweitauſend Roſſe geben; laß ſehen, 
ob du bei dir könneſt ausrichten, die dar⸗ 
auf reiten, 5 kias, der Hoſmeiſler, und Sebna, der 

9. Wie willſt du denn bleiben vor einem Schreiber, und Joah, der Sohn Aſaphs, 
Hauptmann, der geringſten Diener einem der Kanzler, mit zerriſſenen Kleidern zu 
meines Herrn? Und du verläſſeſt dich auf] Hiskia und zeigten ihm an die Worte 
Agypten um der Wagen und Reiter willen. des Erzichenken. 

10. Dazu, meinft du, daß ich ohne den 
Herrn bin heraufgezogen in dies and, es | Sanheribs Macht wird auf das Gebet 
au verderben? Sa, der Herr ſprach zu] Hiskias in einer Nacht geſchlagen. 
mir: Zieh hinauf in dies Land und ver⸗ 3 

i 


Bgl.2.Kön, 19. 2. Chron. 32,20—23.) 
derbe es! 5 5 


i 1 1 Da aber der König Hiskia das 
11. Aber Eljakim und Sehna und Bi TrumelSitienhdt) 
-0. Pfptach erde 8h88 0 f daher um ſich und ging im 02 
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2. Und ſandte Eljakim, den Hofmeiſter, 
und Sebna, den Schreiber, ſamt den 
Alteſten der Prieſter, mit Säcken umhüllt, 
zu dem Propheten Jeſaja, dem Sohn des 
29. J ſie zu ihm ſprächen: So ſpricht 
Hiskia: Das iſt ein Tag der Trübſal, 
des Scheltens und Läſterns, und es geht, 
gleich als wenn die Kinder bis an die 
Geburt gekommen ſind, und iſt keine 
Kraft da zu gebären. 5 

4. Daß doch der Herr, dein Gott, hören 
wollte die Worte des Erzſchenken, welchen 
ſein Herr, der König von amt ge⸗ 
fandt hat, zu läſtern den lebendigen Gott 
und zu ſchelten mit ſolchen Worten, wie 
der Herr, dein Gott, gehört hat! Und 
du wolleſt ein Gebet erheben für die üb⸗ 
rigen, 9 noch vorhanden find, 

5. Und die Knechte des Königs Hiskia 
kamen zu Jejaja. 

6. Jeſaja aber ſprach zu ihnen: So ſaget 
eurem Herrn: Der Heer ſpricht aljo: 
Fürchte dich nicht vor den Worien, die 
du gehört haſt, mit welchen mich die 
Knechte des Königs von Aſſyrien ge⸗ 
ſchmäht haben; 

7. Siehe, ich will ihm einen andern Mut 
machen, und er ſoll etwas hören, daß er 
wieder 0 in ſein Land; und will 
ihn durchs Schwert fällen in ſeinem Lande. 

8. Da aber der Erzſchenle wiederkam, 
fand er den König von Aſſyrien ſtreiten 
wider Libna; denn er hatte gehört, daß 
er von Lachis gezogen war. 

9. Und es kam ein Gerücht von Thir⸗ 
haha, der Mohren König, ſagend: Er iſt 
ausgezogen wider dich zu ſtreiten. 

10. Da er nun ſolches hörte, ſandte er 
Boten zu Hiskia und ließ ihm jagen: 
Saget Hiskia, dem König Judas, alſo: 
Laß dich deinen Gott nicht betrügen, auf 
den du dich verläſſeſt und ſprichſt: Jeru⸗ 
ſalem wird nicht in die Hand des Kö⸗ 
nigs von Aſſyrien gegeben werden. 

11. Siehe, du haſt gehört, was die Kö⸗ 
nige von Aſſyrien getan haben allen Lan⸗ 
den und ſie verbannt; und du ſollteſt er⸗ 
rettet werden? 

12. Haben auch die Götter der Heiden 

e Lande errettet, welche meine Väter 
verderbt haben, als Goſan, Haran, Re⸗ 
zeph und die Kinder Edens zu Thelaſſar? 

x Kap. 36, 18. 
1155 Wo iſt der König zu Hamath und 
er König zu Arpad und der König der 

14155 Sepharvaim, Hena und Jwa? 

4. Und da Hiskia den Brief von den 
8 oten empfangen und geleſen hatte, ging 

r hinauf in das Haus des Herrn und 

ir. Anda ua: dem Herrn. 5 
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Hiskia betet. 


16. Herr Zebaoth, du Gott Israels, der 
du über den Cherubim ſiteſt, du biſt allein 
Gott über alle Königreiche auf Erden, du 
haſt Himmel und Erde gemacht. 

17, Herr, neige deine Ohren und höre 
doch: Herr, tue deine Augen auf und ſiehe 
doch; höre doch alle die Worte Sanheribs, 
die er geſandt hat, zu ſchmähen den leben⸗ 
digen Gott. 

18. Wahr iſt's, Herr, die Könige von Aſ⸗ 
ſyrien haben wüſt gemacht alle König⸗ 
reiche ſamt ihren Landen 

19. Und haben ihre Götter ins Feuer ge⸗ 
worfen; denn ſie waren nicht Götter, ſon⸗ 
dern Werk von Menſchenhänden, Holz 
und Stein. Die ſind vertilgt. 

20. Nun aber, Herr, unſer Gott, hilf uns 
von jeiner Hand, rauf daß alle Königreiche 
auf Erden erfahren, daß du Herr ſeiſt 
allein. Kap. 40, 5. 

21. Da ſandte Sefaja, der Sohn des 
Amoz, zu Hiskia und ließ ihm jagen: So 
ſpricht der Herr, der Gott Israels: Was 
du mich gebeten haſt des Königs Sans 
herib halben von Aſſyrien, 

22. So iji es das, was der Herr von ihm 
redet: Die Jungfrau Tochter Jion verachtet 
dich und ſpottet dein, und die Tochter Je⸗ 
ruſalem ſchüttelt das Haupt dir nach. 
23. Wen haſt du geſchmäht und geläſtert? 
Aber wen haſt du die Stimme erhoben? 
Du hebſt deine Augen empor wider den 
Heiligen in Israel. 

24. Durch deine Knechte haſt du den Herrn 
geſchändet und ſprichſt: „Ich bin durch die 

Renge meiner Wagen heraufgezogen auf 
die Höhe der Berge, den innerſten Li⸗ 
banon, und habe ſeine hohen Zedern 
abgehauen ſamt ſeinen auserwählten 
Tannen und bin bis zu ſeiner äußerſten 
Höhe gekommen, an den Wald ſeines 
Baumgartens. Lap. 14,8. 
25. Ich habe gegraben und getrunken die 
Waſſer und werde mit meinen Fußſohlen 
austrocknen alle Flüſſe Agyptens. > 
26. Haſt du aber nicht gehört, daß ich 
ſolches lange zuvor getan habe und von 
Anfang habe ich's bereitet? Jetzt aber 
habe ich's kommen laſſen, daß feſte Städte 
zerſtört werden zu Steinhaufen, 

27. Und ihre Einwohner ſchwach und zag⸗ 
haft werden und mit Schanden beſtehen 
und werden wie das Feldgras und wie das 
grüne Kraut, wie Gras auf den Dächern, 
welches verdorrt, ehe denn es reif wird. 

28. Ich kenne aber deine Wohnung, dei⸗ 
nen Auszug und Einzug und dein Toben 

ider mich. 

129. Weil du denn wider mich tobſt und 
dein Stolz herauf vor meine Ohren ge⸗ 


iſt, will ich dir einen Ring an die 
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Sanheribs Untergang. Jeſaja 37. 38. Hlskias Geueſung und Dannlied. 


und will dich des Weges wieder heimfüh⸗ Ich habe dein Gebet gehört und dein, 
ren, den du gekommen biſt. 5. Moſe 33,27. Tränen gefehen; ſiehe, ich will deinen Ta⸗ 
30. Das ei dir aber das Zeichen: Iß dies gen noch fünfzehn Jahre zulegen 
Jahr, was von ſelber wächſt; das andere | 6. Und will dich ſamt diejer Stadt Erreifen 
Jahr, was noch aus den Wurzeln wächſt; von der Hand des Königs von Affgrien; 
im dritten Jahr ſäet und erntet, pflanzt denn ich will dieſe Stadt wohl verteidigen, 
Weinberge und eſſet ihre Früchte. 7. Und habe dir das zum Zeichen von 
31. Denn die Erretteten vom Hauſe Juda, dem Herrn, daß der Herr ſolchez tun 
und die überbleiben, werden noch wieder⸗ wird, was er geredet hat: 
um unter ſich 'wurzeln und über ſich | 8. Siehe, ich will den Schatten an 
Frucht tragen. Kap. 27,0. Sonnenzeiger des Ahas zehn Stufen du: 
32. Denn von Serufalem werden noch rückziehen, über welche er gelaufen iſt. — 
ausgehen, die übriggeblieben find, und die Und die Sonne lief zehn Stufen zurück am 
Erreitelen von dem Berge Zion. Solches Zeiger, über welche ſie gelaufen war. 
wird tun der Eifer des Herrn Zebaoth. 9. Dies iſt die Schrift Hiskids, des Kö: 
33. Darum ſpricht 255 alſo vom Kö= | nigs in Juda, da er krank geweſen und 
nig von Aſſyrien: Er ſoll nicht kommen in von der Krankheit geheilt worden mar, 
dieſe Stadt und ſoll auch keinen Pfeil 10. Ich ſprach: Run muß ich zu der Hölle 
dahin ſchießen und mit keinem Schilde da⸗ Pforlen fahren in der Mitte meines Le⸗ 
vor kommen und ſoll keinen Wall um ſie bens, da ich gedachte noch länger zu leben. 
ſchütten, 11. Ich ſprach: Nun werde ich nicht mehr 
34. Sondern des Weges, den er gelkom⸗ſehen den Herrn, ja den Herrn eim Lande 
men ift, ſoll er wieder heimkchren, daß er in der Lebendigen; nun werde ich nicht mehr 
dieſe Stadt nicht komme ſpricht der Herr. ſchauen die Menſchen bei denen, die ihre 
35. Denn ich will dieſe Stadt ſchügen, daß Zeit leben. Pf. 27,1. 
ich ihr aushelſe um meinetwillen und um 12. Meine Zeit iſt dahin und von mir weg⸗ 
meines Dieners David willen. getan wie eines Hirten Hütte; ich reiße meln 
36. Da fuhr aus der Engel des Herrn, und | Leben ab wie ein Weber. Er bricht mich ab 
ſchlug im aſſyriſchen Lager hundertfünfund⸗ wie einen dünnen Faden. Du machſt's mit 
gehtzigtaufend Mann. Und da ſie ſich des mir ein Ende den Tag vor Abend. 
Morgens früh aufmachten, ſiehe, da lag's Oſob 7,6, 
alles eitel tote Leichname. Kap. 57,14 2,8. | 13, Ich dachte: Möchte ich bis morgen 
37. Und der König von Aſſyrien, San⸗ leben! Aber er zerbrach mir alle meine Ge⸗ 
herib, brach auf, zog weg, und kehrte wie⸗ beine »wie ein Löwe; denn du machſt es mit 
der heim und blieb zu Ninive. mir aus den Tag vor Abend. „Hiob 10,1 
38. Es begab ſich auch, da er anbetete im | 14. Ich winſelte wie ein Kranich und 
Hauſe Nisrochs, feines Gottes, erſchlugen | wie eine Schwalbe und girrte wie eine 
ihn ſeine Söhne, Adrammelech und Sa⸗ Taube; meine Augen wollten mir bre⸗ 


rezer, mit dem Schwert; und ſie flohen chen: Herr, ich leide Not, lindere mir's! 
ins Land Ararat. Und fein Solm Aſar⸗ 


Haddon ward König an ſeiner Statt. 
Hisklas tödliche Krankheit, Geneſung und 
Danklied. 


15. Was ſoll ich reden? Er hat mir's zu⸗ 
geſagt und hat's auch getan, Ich werde 
in Demut wandeln all meine Lebtage na 
ſolcher Betrübnis meiner Seele. 

16. Herr, davon lebt man, und das Leben 
meines Geiſtes ſieht ganz darin; denn du 
ließeſt mich wieder ftark werden und mach⸗ 
teſt mich leben. 

17. Siehe, um Troſt war mir ſehr bange. 
Du aber haſt dich meiner Seele herzlich 
angenommen, daß ſie nicht verdürbe; 
denn *bu wirfſt alle meine Sünden hinter 
dich zurück. Pf. 32,1. 2. Micha 7, 16.1. 
18. Denn die Hölle lobt dich nicht o 
rühmt dich der Tod nicht; und die in die 
Grube fahren, warten nicht auf beine 
Wahrheit; Pf. 0 G. 
19. Sondern allein, die da leben, loben 
dich, wie ich jetzt tue. Der Vater wird den 
dern deine Wahrheit en eine 

Herr, hilf mir, wollen wir 9 
Ei hen BGE 
es Herrn | 

21. Und Sefaja hieß, man ſollte eln 


(B.1—8. 21.22: vgl. 2 Kön. 20,111. 
2. Chron. 32, 24.) 
38 Zu der Zeit ward Hiskia tod⸗ 
krank. Und der Prophet Jeſaja, 
der Sohn des Amoz, kam zu ihm und 
ſprach zu ihm: So ſpricht der Herr: Be⸗ 
ſtelle dein Daus; denn du wirft ſterben 
und nicht lebendig bleiben. 
2. Da wandte Hiskia fein Angeficht zur 
Wand und betete zum Herrn 
3. Und ſprach: Gedenle doch, Herr, wie 
ch vor dir gewandelt habe in der Wahr⸗ 
heit, mit *vollkommenem Herzen, und habe 
getan, was dir gefallen hat. Und Hiskia 
r weinte ſehr. 2. Kön. 18,390. 
14 ; 85 Da geſchah das Wort des Herrn zu 
N au eo f 
EC-0. Prög. Se Wise e ene J 
1 avid: 


der Herr, der Gott deines Vaters 
5 694 


Geſandte von Babel. 


üſe legen, daß er geſund würde. 
0 aber ſprach: Welch ein Zeichen 
iſt das, daß ich hinauf zum Haufe des 
Herrn ſoll gehen! 


Der Eitelkeit des Hiskia wird Strafe 
angedroht. 

(Vgl. 2. Kön. 20, 12—19. 2. Chron. 32, 25—31.) 
Zu der Zeit ſandte Merodach⸗ 
39. Baladan, der Sohn Baladans, 
König zu Babel, Briefe und Geſchenke 
an Hiskia; denn er hatte gehört, daß 
er krank geweſen und wieder fiark ge— 

worden wäre. 

2. Des freute ſich Hiskia und zeigte ihnen 
das Schatzhaus, Silber und Gold und 
Spezerei, köſtliche Salben und alle ſeine 
Zeughäuſer und alle Schätze, die er hatte. 
Nichts war, das ihnen Hiskia nicht zeigte 
in ſeinem Hauſe und in ſeiner Herrſchaſt. 

3. Da kam der Prophet Jeſaja zum König 
Hiskia und ſprach zu ihm: Was jagen dieſe 
Männer, und woher kommen ſie zu dir? 
Hiskia ſprach: Sie kommen von ferne zu 
mir, nämlich von Babel. 

4. Er aber ſprach: Was haben ſie in dei⸗ 
nem Haufe geſehen? Hiskia ſprach: Alles, 
was in meinem Hauſe iſt, haben ſie ge⸗ 
ſehen, und iſt nichts, das ich ihnen nicht 
hätte gezeigt in meinen Schätzen. 

5. Und Jeſaja ſprach zu Hiskia: Höre das 
Wort des Herrn Zebaoth! 

6. Siehe, es kommt die Zeit, daß alles, 

8 was in deinem Hauſe iſt und was deine 

Väter geſammelt haben bis auf dieſen 

| Tag, wird gen Babel gebracht werden, daß 
nichts bleiben wird, ſpricht der Herr. 

7. Dazu werden ſie von deinen Kindern, 
die von dir kommen werden und du zeu⸗ 
gen wirſt, nehmen, daß ſie müſſen Käm⸗ 
merer ſein am Hofe des Königs zu Babel. 
8. Und Hiskia ſprach zu Jeſaja: Das 
Wort des Oerrn iſt gut, das du ſagſt. Und 
ſprach: Es ſei nur Friede und Treue, ſo⸗ 
lange ich lebe. 


Der Herr koninit zur Erlöſung feines Volks. 


4 Tröſtet, tröſtet mein Voll! ſpricht 
euer Gott; 

ö 2. Redet mit Jeruſalem freundlich und 
f Endigst ihr, daß ihre Dienſtbarkeit ein 
Bi; nde hat, denn ihre Miſſetat iſt vergeben; 
Ader fie hat Zwiefälliges empfangen von 
| er Hand des Herrn für alle ihre Sünden. 
> 3. E R x Hoſ. 2, 18. 
d Sit eine Stimme eines Predigers in 

118 üſte: Bereitet dem Herrn den Weg, 
macht auf dem Gefilde eine ebene Bahn 
unſerm Gott! Lul. 3, —8. Joh. 1,23. 


> 4. Alle Ta b 
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Jeſaja 38—40. 
Pflaſter von Feigen nehmen und auf jeine | werden, 
und was höckericht iſt, 


offenbart werden, 


einander wird es ſehen. De 
Mund hat's eben Br 


welkt; denn des 
Ja, das Volk iſt das Gras. 


hohen Berg: 
hebe deine Stimme auf mit Macht, hebe 
auf und fürchte 
Judas: Siehe, da iſt euer Gott! 


Des Herrn Herrlichkeit. 


und was ungleich iſt, ſoll eben, 


d ſoll ſchlicht werden; 
Denn die Herrlichkeit des Herrn Toll 
und alles Fleiſch mit⸗ 


3. 


6. Es ſpricht eine Stimme: Predige! Und 


er ſprach: Was ſoll ich predigen? Alles 
Fleiſch iſt Gras, und alle ſeine Güte 
iſt wie eine Blume 


i auf dem Felde. 
1, Petr. 1, 20 —25. Jak. 1, 10. 11. Bf. 90. 5. 8. 
7. Das Gras verdorrt, die Blume ver⸗ 


Herrn Geiſt bläſt darein. 


8. Das Gras verdorrt, die Blume ver⸗ 


mwelkt; aber das Wort unſres Gottes 
bleibt ewiglich. a 


. 119, 89. Luk. 21, 33. 
Predigerin, ſteig auf einen 
Jeruſalem, du PBredigerin. 


9. Zion, du 


dich nicht; ſage den Städten 


10. Denn ſiehe, der Herr Herr kommt 


gewaltig, und ſein Arm wird herrſchen. 
Siehe, 
Vergeltung iſt vor ihm. 


ſein Lohn iſt bei ihm, und ſeine 
i Kap. 62, 11. 
11. Er wird ſeine Herde weiden wie ein 


Hirte; er wird die Lämmer in ſeine Arme 
ſammeln und in ſeinem Buſen tragen und 
die Schafmütter führen. 


Joh. 10, 11.12. 


Der Herr iſt der unvergleichlich Mächtige 


und Herrliche. 
12. Wer mißt die Waſſer mit der hohlen 


Hand und faßt den Himmel mit der 
Spanne und begreiſt den Staub der Erde 
mit einem Dreiling und wägt die Berge 
mit einem Gewicht und die Hügel mit 
einer Wage? 


13. Wer unterrichtet den Geiſt des Herrn, 


und welcher Ratgeber unterweiſt ihn? 


1. Kox. 2, 16. Nom. 11,34. 
14. Wen fragt er um Rat, der ihm Ver⸗ 


ſtand gebe und lehre ihn den Weg des 


echts und lehre ihn die Erkenntnis und 


unterweiſe ihn den Weg des Verſtandes? 


15. Siehe, die Heiden ſind geachtet wie 


ein Tropfen, ſo im Eimer bleibt, und wie 
ein Scherflein, ſo in der Wage bleipt. 
Siehe, die Inſeln find wie ein Stäublein. 


16. Der Libansz wäre zu gering zum 


Feuer, und jeine Tiere zu gering zum 
Brandopfer. 


17. Alle Heiden ſind vor ihm nichts und 


wie ein Nichtiges und Eitles geachtet. 


18. Wem wollt ihr denn Gott nachbilden, 


oder was für ein Gleichnis wollt ihr ihm 
zurichten? 


Kap. 44,920. pz. 17,28. 
19. Der Meiſter gießt wohl ein Bild, und 


der Goldſchmied übergoldet's und macht 
ſilberne Keiten daran. 


i EEE us 
— 5 


Harret auf den Herrn! 


fault, und ſucht einen klugen Meiſter dazu, 

der ein Bild fertige, das beſtändig ſei. 

21. Wiſſet ihr nicht? Hört ihr nicht? 
Iſt's euch nicht vormals verkündigt? Habt 
ihr's nicht verſtanden von Anbeginn der 
Erbe? 

22. Er fit über dem Kreis der Erde, und 
die darauf wohnen, ſind wie Heuſchrecken. 
Der den Himmel ausdehnt wie ein dün⸗ 

nes Fell und breitet ihn aus wie eine 

Hütte, darin man wohnt; "Bi, 104,2. 

23. Der die Fürſten zunichte macht und 
die Richter auf Erden eitel macht, 

24. Als wären fie nicht gepflanzt noch 
geſät, und als hätte ihr Stamm keine 

urzel in der Erde, daß ſie, wo ein Wind 
unter ſie weht, verdorren und ſie eln 

Windwirbel wie Stoppeln wegführt. 

25. Wem wollt ihr denn mich nachbilden, 

dem ich gleich ſei? ſpricht der Heilige. 

26. Hebet eure Augen in die Höhe und 
ſehet! Wer hat ſolche Dinge geſchaffen und 
führt ihr Heer bel der Zahl heraus? Er 
ruft fie alle 'mit Namen; fein Vermögen 
und ſeine jtarke Kraft iſt jo groß, daß es 
nicht an einem ſehlen kann. Pf. 147, 

27. Warum ſprichſt du denn, Jakob, und 
du, Israel, ſagſt: Mein Weg iſt dem Herrn 
verborgen, und mein Recht geht vor mei⸗ 
nem Gott vorüber? 

28. Weißt du nicht? Haſt du nicht gehört? 
Bade der ewige Gott, »der die Enden 
der Erde geſchaffen hat, wird nicht müde 
noch matt; fein TVerſtand iſt unausforſch⸗ 
lich. 5 Kap. 48, 12. 18. 13. 

29. Er gibt dem Müden Kraft und Stärke 
genug dem Un vermögenden. 

30. Dle Knaben werden müde und matt, 
und die Jünglinge fallen; 

31. Aber die auf den Herrn harren, 
kriegen neue Kraft, daß ſie auffahren 
mit Flügeln „wie Abler, daß fie laufen 
und nicht matt werden, daß ſie wandeln 
und nicht müde werden. Pf. 109, 5, 


Gott beruft feinen Knecht, den Elenden 
zum Croft, den Heiden zur Beſchämung. 
Laß die Inſeln vor mir ſchweigen 
41. und die Völker ſich fart Laß 
ſie herzutreten und nun reden; laßt uns 
miteinander rechten! 5 
2. Wer hat den Gerechten vom Aufgange 
erweckt? Wer Such daß er ging? Wer 
daß die Heiden und Könige vor ihm dahin, 
aß er ihrer mächtig ward, und gab ſie 
ſeinem Schwert wie Staub und ſeinem 
Bogen wie zerſtreute Stoppeln, 
B. 25. Kap. 4,28; 45, 1. 13; 40,11; 48,14. 18. 
3. Daß er ihnen nachjagte und zog dur 
mit Frieden und ward des ed 
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4. Wer tut's und macht es und ruft alle 


Menſchen nacheinander von Anfang Her? 


596 


Jeſaja 40. 41. 


Weisſagung von Gottes Hllſe. 


Ich bin's, der Herr, 'der Erſte und der 

Letzte. ap. 14,9. 48,12, Oſfeub. J,. l 1, 

5. Da das die Inſeln ſahen, fürchteten 
ſie ſich, und die Enden der Erde erfchraken: 
fie nahten und kamen herzu. 1 

6. Einer half dem andern und ſprach zu 
ſeinem Nüchſten: Sei getroſt! 

7. Der Zimmermann nahm den Gold: 
ſchmied zu ſich, und machten mit dem Ham⸗ 
mer das Blech glatt auf dem Amboß und 
ſprachen: Das wird fein ſtehen; und heſ⸗ 
teten's mit Nägeln, daß es nicht ſollie 
wackeln. 
8. Du aber, Israel, mein Knecht, Jafoh, 
den ich erwählt habe, du Samen Abra 
hans, meines Geliebten; gap. 4, l0; 
42,195 4½, 121 45,4; vgl Kap. 42, 1. 1 Fal. 2, 2 . 
9. Der ich dich geftärkt habe von der Well 
Enden her und habe dich berufen von ihren 
Grenzen und ſprach zu dir: Du ſollſt mein 
Knecht ſein; denn ich erwähle dich und 
verwerſe dich nicht: 

10. Fürchte dich nicht, ich bin mit dit; 
weiche nicht, denn ich bin dein Gott. Ich 
ſtärke dich, ich helfe dir auch, ich erhalte 
dich durch die rechte Hand meiner Gerede 
tigkeit. Kap. 49, . 

11. Siehe, ſie ſollen zu Spott und zu 
Schanden werden alle, die dir gramm find; 
ſie ſollen werden wie nichts; und die Leute, 
die mit dir hadern, ſollen umkommen, 

12. Daß du nach ihnen fragen möchleſt 
und wirſt ſie nicht ſinden. Die Leute, die 
mit dir zanken, ſollen werden wie nichts, 
und die Leute, die wider dich ſtreiten, 
ſollen ein Ende haben. 

13. Denn ich bin der Herr, dein Goll, 
der deine rechte Hand ftärkt und zu dit 
ſpricht: Fürchte dich nicht, ich helſe dir! 

14. So fürchte dich nicht, du Würmlein 
Jakob, ihr armer Haufe Israel. 'Ich 
helfe dir, ſpricht der Herr, und dein 
Erlöſer iſt der Heilige in See 

Kap. 4, 


15. Siehe, ich habe dich zum ſcharſen, 
neuen Dreſchwagen gemacht, der Zachen 
hat, daß du fort Berge zerdreſchen und 
zermalmen und die Hügel zu Spreu machen. 

10. Du ſollſt fie zerſtreuen, daß fie der 
Wind wegführe und der Wirbel verwehe. 

u aber wirft fröhlich fein über den Heren 
und wirſt dich rühmen des Heiligen in 
Israel. 

17. Die Elenden und Armen ſuchen Walz 
fer, und iſt nichts da; ihre Zunge verdort 
vor Durſt. Aber ich der Herr will fie et 
hören, ich der Gott Israels will fie ni 
verlaſſen. 

48, Sondern ich will Waſſerflüſſe auf den 


5 0 
dag d e hee 
een machen und das dürre Land zu 

aſſerquellen; Kap. 35, 1. 7j 49,20. 


ens 


3. Das 
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Heiſt gegeben, 


0 
Der Kuecht Gottes, 


19. Ich will in der Wüſte geben Zedern, 
Akazien, Myrten und Kiefern; ich will auf 
dem Gefilde geben Tannen, Buchen und 
Buchsbaum miteinander, | 

20. Auf daß man ſehe und erkenne und 
nierke und verſtehe zumal, daß des Herrn 
Hand habe ſolches getan und der Heilige 
in Israel habe ſolches geſchaffen. | 
21. So laſſet eure Sache herkommen, 
ſpricht der Herr; bringet her, worauf ihr 
ftehet, ſpricht der König in Jakob. 

22. Laſſet ſie herzutreten und uns ver⸗ 
kündigen, was künftig iſt. Saget an, was 
zuvor geweisſagt iſt, ſo wollen wir mit 
unſerm Herzen darauf achten und merken, 
wie es gekommen iſt; oder laſſet uns doch 
hören, was zukünftig iſt; Kap. 43,97 41,7 

23. Berkündiget uns, was hernach kom⸗ 
men wird, jo wollen wir merken, daß ihr 
Götter ſeid. Wohlan, tut Gutes oder 
Schaden, ſo wollen wir davon reden und 
miteinander ſchauen. 

24. Siehe, ihr ſeid aus nichts, und euer 
Tun iſt auch aus nichts; und euch wählen 
iſt ein Greuel. 

25. Ich aber erweche einen von Mitter⸗ 
nacht, und er kommt vom Aufgang der 
Sonne. Er wird meinen Namen anrufen 
und wird über die Gewaltigen gehen wie 
über Lehm und wird den Ton treten wie 
ein Töpfer. 

26. Wer kann etwas verkündigen von 
Anfang? ſo wollen wir's vernehmen; oder 
weisſagen zuvor? ſo wollen wir jagen: 
Du redeſt recht. Aber da iſt kein Verkün⸗ 
diger, keiner, der eiwas hören ließe, keiner, 
der von euch ein Wort hören möge. 

27. Ich bin der Erfie, der zu Zion jagt: 
Siehe, da iſt's! und *Serufalem gebe ich 
Prediger. Matth. 23,34. 

28. Dort aber ſchaue ich, aber da iſt 
niemand; und ſehe unter ſie, aber da iſt 
kein Ralgeber; ich ſrage ſie, aber da ant⸗ 
worten ſie nichts. 

29. Siehe, es iſt alles eitel Mühe und 
nichts mit ihrem Tun; ihre Götzen find 
ind und eitel. Pf. 96,5 
Der Knecht, Gottes (Mejfias) in feiner 
Sanftmut ein Sicht der Heiden und ein 
Führer des verblendeten Volks. 


Siehe, das iſt *mein Knecht 
42. ich erhalte ihn, und mein Aus⸗ 


cwählter, an Fwelchem meine Seele 


ohlgefallen hat. 115 habe un meinen 

er wird das Recht unter 

1 ie beiden bringen. TR ne 

5 It Kap 1,8. Matth. 12,18—21. T Matth. 3, 17. 

. Se H noch rufen, und 
e w 5 

den Gaſſen. rd man nicht hören auf 


Jeſaja 41. 42. 


e Wg 


der Heiden Licht. 


wird er nicht auslöſchen. Er wird 
Recht wahrhaftig halten lehren. Pf. 070 

4. Er wird nicht matt werden noch ver⸗ 
Ani bis daB a Erden das Recht 

ichte; und die Inſeln wer ſei 

Geſeg warten. il den auf jein 

5. So ſpricht Gott der Herr, der die 
Himmel ſchaſſt und ausbreitet, der die 
Erde macht und ihr Gewächs, der dem 
Volk, jo darauf iſt, den Odem gibt und 
den Geiſt denen, die darauf gehen: 

6. Ich der Herr habe dich gerufen in Ge⸗ 
rechtigkeit und habe dich bei deiner Hand 
gefaßt und habe dich behütet und habe 
dich zum Bund unter das Voll gegeben, 
zum Licht der Heiden, Kap. 10,6. 8. 

7. Daß du ſollſt öffnen die Augen der 
Blinden und die Gefangenen aus dem Ge⸗ 
jängnis führen, und die da ſitzen in der 
Sinjternis aus dem Kerker. Kap. 25,5. 

8. Ich der Herr, das iſt mein Name, 
Fund will meine Ehre keinem andern 
geben, noch meinen Ruhm den Götzen. 

2. Moſe 3, 15. Fab. 48, 11. 

9. Siehe, was ich zuvor habe verkündigt, 
iſt gekommen; ſo verkündige ich auch 
Neues; ehe denn es aufgeht, laſſe ich's 
euch hören. Kap. 41, 2. 27. 

10. Singet dem Herrn ein neues Lied, 
ſeinen Ruhm an der Welt Ende, die auf 
dem Meer jahren, und was darinnen iſt, 
die Juſeln und die darin wohnen! 

11. Rufet laut, ihr Wüſten und die Städte 
darin ſamt den Dörfern, da Kedar wohnt; 
es ſollen jauchzen, die in Felſen wohnen, 
und rufen von den Höhen der Berge! 

12. Laſſet ſie dem Herrn die Ehre geben und 
ſeinen Ruhm in den Inſeln verkündigen. 

13. Der Herr wird ausziehen wie ein 
Rieſe; er wird den Eifer aufwecken wie 
ein Kriegsmann; er wird jauchzen und 
tönen; er wird feinen Feinden obliegen. 

14. Ich ſchweige wohl eine Zeitlang und 
bin ſtill und halte an mich. Nun aber will 
ich wie eine Gebärerin ſchreien; ich will 
fie verwüſten und alle verſchlingen: 

15. Ich will Berge und Hügel verwüſten 
und all ihr Gras verdorren, und will die 
Waſſerſtröme zu Inſeln machen und die 
Seen austrocknen. 7 8 

16. Aber die Blinden will ich auf dem 
Wege leiten, den fie nicht wiſſen; ich will 
ſie führen auf den Steigen, die ſie nicht 
kennen; ich will die Finſternis vor ihnen 
her zum Licht machen und das Höckerichte 
zur Ebene. Solches will ich ihnen tun 
und fie nicht verlajjen. Kap. 3, 5. 8. 

17. Aber die ſich auf Götzen verlaſſen und 
ſprechen zum gegoſſenen Bilde: Ihr ſeid 
unfre Götter, die ſollen zurückkehren und 
zu SER en 1 ſchauet her 

18. Höret, ihr Tauben, und ſcha ö 
ei Weſpde d dus f 
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Israels Erlöſung Jeſaja 42. 48. der Goltesbewels. l 1 


19. Wer iſt ſo blind wie mein Knecht, | find, die ich geſchaſſen habe 
und wer iſt ſo taub wie mein Vote, den 

ich ſende? Wer iſt ſo blind wie der Voll⸗ 
kommene, und fo blind wie der Knecht 
des Herrn? Kap. 41, 8. 

20. Man *predigt wohl viel, aber fie 
halten's nicht; man ſagt ihnen genug, aber 
ſie wollen's nicht hören. Kap. 53, 1. 
21. Der Herr wollte ihnen wohl um ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit willen, daß er das Geſetz 
herrlich und groß mache. 

22. Aber es ift ein beraubtes und ge⸗ 
plündertes Volk; fie find allzumal verſtrickt 
in Höhlen und verſteckt in den Kerkern; 
ſie ſind zum Raube geworden, und iſt kein 
Erretter da; geplündert, und iſt niemand, 
der da ſage: Gib wieder her! 

23. Wer iſt unter euch, der ſolches zu 
Ohren nehme, der aufmerke und höre, 
was hernach kommt? 

24. Wer hat Jakob übergeben zu plündern 
und Israel den Räubern? Hat's nicht der 
Herr getan, an dem wir geſündigt haben? 
und ſie wollten auf ſeinen Wegen nicht 
1 und gehorchten feinem Geſetz 
nicht. 

25. Darum hat er über ſie ausgeſchüttet 
den Grimm ſeines Zorns und eine Kriegs⸗ 
macht; und hat ſie umher angezündet, aber 
fie merken's nicht; und hat ſie angebrannt, 
aber ſie nehmen's nicht zu Herzen. 


Gott erlöſt fein volk, wie er verheißen hat, 
und vergibt ihm ſeine Schuld aus lauter 
Gnade. 


43 Und nun ſpricht ber Herr, der dich 
. dal Der hat, Jakob, und di 
gemacht hat, Israel: Fürchte dich nicht, 
denn ich habe dich erlöſt, ich habe dich 
bei deinem Namen gerufen; du biſt mein. 
2. Denn To du durch Waſſer gehſt, will ich 
bei dir ſein, daß dich die Ströme nicht 
ſollen erjäufen; und fo du ins Feuer gehſt, 
ſollſt du nicht brennen; und die Flamme 
ſoll dich nicht verſengen. Pf. 60,12. 
3. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der 
ellige Wi ig Dein 5 ce, Ich habe 
yplen für ) als Löſegeld gegeben 
Mohren und Seba *an deine Statt. 5 
Spr. 11,8, 
4. Weil du ſo wert biſt vor meinen Augen 
geachtet, mußt du auch herrlich ſein, und ich 
habe dich lieb; darum gebe ich Menſchen an 
deine Statt und Völker für deine Seele. 
5. So fürchte dich nun nicht, denn ich 
bin bei dir. Ich will vom Morgen deinen 
Samen bringen und will dich vom Abend 
ſammeln Kap. 11,1110. 
6. Und will ſagen gegen Mitternacht: 
Gib herl und gegen ittag: Wehre nichtl 


um 
Herrlichkeit und zubereitet und e 


8. Laß hervortreten das blinde Pest 


welches doch Augen hat, und die Tauben 
die doch Ohren haben. PR 

9. Laßt alle Heiden zuſammenkommen 
zuhauf und ſich die Völker verſammeln 
„Wer iſt unter ihnen, der ſolches verkün⸗ 
digen möge und uns hören laſſe, was zu⸗ 
vor geweisſagt iſt? Laßt ſie ihre Zeugen 
darſtellen und beweiſen, ſo wird man's 
hören und ſagen: Es iſt die Wahrheit. 

Kap. 44,22, 21 

10. Ihr aber ſeid meine Zeugen, ſpricht 
der Herr, und mein Knecht, den ich er⸗ 
wählt habe, auf daß ihr wiſſet und mir 
glaubet und verjichet, daß ich's bin, Vor 
mir iſt kein Gott gemacht, ſo wird auch 
nach mir keiner ſein. Kap. 41,8. 

11. Sch, ich bin der Herr, und iſt außer 
mir kein Heiland. Kap. 41, 5. Moſe 92, 38. 

12. Ich habe es verkündigt und habe 
auch geholfen und habe es euch ſagen 
laſſen, und war kein fremder [Gott] unter 
euch. 'Ihr ſeid meine Zeugen, ſpricht der 
Herr; ſo bin ich Gott. "2.10, 

13. Auch bin ich, ehe denn ein Tag war, 
und iſt niemand, der aus meiner Hand 
erretten kann. Ich wirke; wer will's ab⸗ 
wenden? 

14. So ſpricht der Herr, euer Erlöſer, der 
Heilige in Israel: Um euretwillen habe 
ich gen Babel geſchicht und habe alle die 
Flüchtigen hinuntergetrieben und die hlas 
genden Chaldäer in ihre Schiffe gejagt, 

15. Ich bin der Herr, euer Heiliger, der 
ich Israel geſchaffen habe, euer König. 

16. So ſpricht der Herr, der 'im Meer 
Weg und in ſtarken Waſſern Bahn macht, 

2. Moſe 14,22. Jos. 3,16. 

17. Der ausziehen läßt Wagen und Roß, 
Heer und Macht, daß ſie auf einem Hau⸗ 
fen daliegen und nicht auſſtehen, daß fie 
verlöſchen, wie ein Docht verliſcht: 

18. Gedenket nicht an das Alie und achtet 
nicht auf das Vorige! 

19. Denn ſiehe, ich will ein Neues machen; 
letzt ſoll es aufwachſen, und ihr werdel's er⸗ 
ahren, daß ich Weg in der Wüfte mache und 
Waſſerſtröme in der Einöde, »Kap. 4,18, 

20. Daß mich das Tier auf dem Felde 
preiſe, die Schakale und Strauße. Denn 
id) will Waſſer in der Wüſte und Ströme 
in der Einöde geben, zu tränken mein 

olß, meine Auserwählten. BL, 

21. Dies Voll habe ich mir zugerichtelz 
es ſoll meinen Ruhm erzählen. 1. Pet. . 


a „ 23. Mir haft du nicht gebracht Schafe 
7. Alle, die mit meinem; Namen genannt | deines r 99150 Kar mit 
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22. Nicht, daß du mich hätteft gerufen, 
ya e 55 8 che 


N 


Ausgleßung des Geiſtes. 


inen Opfern; mich hat deines Dienſtes 
acht gelüſtet im Speisopfer, habe auch 
nicht Luſt an deiner Arbeit im Weihraud); 

4. Mir haft du nicht um Geld Kalmus 
diouſt; mich haſt du mit dem Fett deiner 
Opfer nicht geſättigt. Ja, mir haft du 
Arbeit gemacht mit deinen Sünden und 
haſt mir Mühe gemacht mit deinen Miſſe⸗ 


n. 
25 ch, ich tilge deine Übertretungen 
um meinetwillen und gedenke deiner 
Sünden nicht. Kap. 44, 22. Jer. 91,34. 
26. Erinnere mich, laß uns miteinander 
rechten; ſage an, wie du gerecht willſt ſein. 
Kap. 58, 2. Jer. 2,2 


2,35. 


27. Deine Voreltern haben geſündigt, 
und deine Lehrer haben wider mich miß⸗ 
gehandelt. Dan. 9, g. 8. 
28. Darum habe ich die Fürſten des Hei⸗ 
ligtums entheiligt und habe Jakob zum 
Bann gemacht und Israel zum Hohn. 


Ausgießung des Geiſtes der Gnade. 


4 So höre nun, mein Knecht Ja⸗ 

« kob, und Israel, den ich erwählt 
habe! Kap. 41,8. 
2. So ſpricht der Herr, der dich gemacht 
und bereitet hat und der dir beiſteht von 
Muiterleibe an: Fürchte dich nicht, mein 
Knecht Jakob und du Jeſurun, den ich 
erwählt habe! 78. Moſe 32,15; 39,5. 28. 

3. Denn ich will Waſſer gießen auf das 
Durſtige und Ströme auf das Dürre; ich 
will meinen Geiſt auf deinen Samen 
gießen und meinen Segen auf deine Nach⸗ 
kommen, Lap. 32, 18. Joel 3,1. 

4. Daß ſie wachſen ſollen wie Gras, wie 
die Welden an den Waſſerbächen. 

5. Dieſer wird ſagen: Ich bin des Herrn, 
und jener wird genannt werden mit dem 
Namen Jaſiob; und dieſer wird ſich mit ſei⸗ 
ner Hand dem Herrn zuſchreiben und wird 
mit dem Namen Israel genannt werden. 


Torheit des Götzendienſtes. 


6. So ſpricht der Herr, der König Is⸗ 

dan und ſein Erlöſer, der Herr Ze⸗ 
TER Ich bin der Erſte, und ich bin 
er Letzte, und Taußer mir iſt kein Gott. 

= Kap. 41,1. +Xap.43,11. 

7. und ‚wer iſt mir gleich, der da rufe 

un verkündige und mir's zurichte, der ich 
nen der Welt 15 die Völker fee? »Laſſet 
“ihnen das Künftige, und was kommen 

ol, verkündigen, „Kap. 4,22. 
nicht achtet euch nicht und erſchrecket 
ne Habe ich 5 nicht vorlängſt dich hören 
ſen a n t auc Denn ihr 195 
igen. Sit auch ein Gott außer 

mir? Es iſt kein Hort, ich weiß ja keinen. 


CCibbführke 


e 


Jeſaja 43. 44. 


und einen Gögen 
it? 


davon man nimmt, daß man ſich dabei 
wärme, und die man anzündet und Brot 
dabei bäckt. Davon macht er einen Gott 
und betet's an; er macht einen Götzen 
daraus und kniet davor nieder. 


Torheit der Götzenmacher. 


ſind ihre Zeugen und ſehen nichts 
auch nichts; 9 ſehen nichts, merken 
werden. 


darum müſſen fie zu Schanden 
10. Wer ſind ſie, die einen Gott machen 
gießen, der nichts nütze 
18. Jer. 19, —18. Pf. 115,—8. 

alle ihre Genoſſen werden zu 


Lap. 35, 
11. Siehe, 


Schandenz denn es ſind Meiſter aus Men⸗ 
ſchen. 


treten, mü 
3 


Zange, 
mit Hämmern 
zer Kraft ſeines Arms; 
bis er nimmer kann, 
Waſſer, bis 


Wenn ſie gleich alle zuſammen⸗ 
ſſen fie dennoch ſich fürchten und 
u Schanden werden. Kap. 42, 17. 
12. Es ſchmiedet einer das Eiſen in der 
arbeitet in der Glut und bereilet's 
und arbeitet daran mit gan⸗ 
leidet auch Hunger, 

trinkt auch nicht 
er mait wird. Kap. 10, 1820. 
13. Der andere zimmert Holz und mißt es 


mit der Schnur und zeichnet's mit Rötel⸗ 
ſtein und behaut es und Zirkelt's ab und 
macht's wie ein Mannsbild, wie einen 
ſchönen Menſchen, der im Hauſe wohne. 


14. Er geht friſch daran unter den Bäumen 


im Walde, daß er Zedern abhaue und 
nehme Buchen und Eichen; ja eine Zeder, 
die gepflanzt und die vom Regen er⸗ 
wachſen iſt 


15. Und die den Leuten Brennholz gibt, 


16. Die Hälfte verbrennt er im Feuer, 


über der Hälſte ißt er Fleiſch; er brät einen 
Braten und ſättigt ſich, wärmt ſich auch 
und ſpricht: Hojal ich bin warm geworden, 
ich ſehe meine Luſt am Feuer. 


17. Aber das übrige macht er zum Gott, 


daß es ſein Göge ſei, davor er kniet und 
niederfällt und betet und ſpricht: Errette 
mich; denn du biſt mein Gott! 


18. Sie wiſſen nichts und verſtehen nichts; 


denn ſie ſind verblendet, daß ihre Augen 
nicht ſehen und ihre Herzen nicht merken 
können, 


19. Und gehen nicht in ihr Herz; beine 


Vernunft noch Witz iſt da, daß ſie doch 
dächten: Ich habe die Hälfte mit Feuer 
verbrannt und habe auf den Kohlen Brot 
gebacken und Fleiſch gebraten und gegeſſen, 
und ſollte das übrige zum Greuel machen 
und ſollte knien vor einem Klotz? 


20. Er hat Luſt an Aſche, ſein getäuſchtes 


erz verführt ihn; und er wird ſeine Seele 
105 erretten, daß er dächte: Sit das nicht 
Trügerei, was meine rechte Hand treibt? 


Begnadigung und Erlöſung Israels. 
21. Daran gedenke, Jakob und Israel; 


denn du biſt mein ' Knecht. ch habe dich 


. 
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Sendung des Kores. 


22. Ich *vertilge deine Miſſetaten wie 
eine Wolle und deine Sünden wie den 
Nebel. Kehre dich zu mir, denn ich er⸗ 
löſe dich. »Kap. 1, 18; 43, 25. 
23. Jauchzet, ihr Himmel, denn der Herr 
hat's getan; rufe, du Erde hierunten; ihr 
Berge, frohlocket mit Jauchzen, der Wald 
und alle Bäume darin; denn der Herr hat 
Jakob erlöſt und iſt in Israel herrlich. 
Kap. 49, 13; 65, 12. Pſ. 90, 11. 
24. So ſpricht der Herr, dein Erlöſer, der 
dich von Mutterleibe hat bereitet: Ich bin 
der Herr, der alles tut, der den Himmel 
ausbreitet allein und die Erde weit macht 
ohne Gehilfen; 
25. Der die Zeichen der Wahrſager zu⸗ 
nichte und die Weisſager toll macht; der 
die Weiſen zurückkehrt und ihre Kunſt zur 
Torheit macht, Kap. 29,14. 
26. Bejtätigt aber das Wort feines Knech⸗ 
tes und vollführt den Rat feiner Boten; 
der zu Jeruſalem ſpricht: Sei bewohnt! 
und zu den Städten Judas: Seid gebaut! 
und ihre Verwüſtungen richte ich auf; 
27. Der ich ſpreche zu der Tiefe: Ver⸗ 
ſiegel und zu den Strömen: Vertrockneil 
2. Moſe 14,21. Joſ. 3,9—17. 
28. Der ich ſpreche von Kores: Der ift 
mein Hirte und ſoll all meinen Willen voll⸗ 
enden, daß man ſage zu Jeruſalem: Sei 
gebaut! und zum Tempel: Sei gegründet! 
Kap. 15,1. Esra 1,1—3. 


Kores (Cyrus) das Werkzeug des All: 
mächtigen zur Demütigung der Abgötter 
und zur Erlöſung Israels. 

45 So ſpricht der Herr zu ſeinem 

»Geſalbten, dem Mores, den ich 
bei ſeiner rechten Hand ergreife, daß ich 
die Heiden vor ihm unterwerfe und den 
Könſgen das Schwert abgürte, auf daß 
vor ihm die Türen geöffnet werden und 
die Tore nicht verſchloſſen bleiben: 

5 Kab. 44, 28; 41, 2. 

2. Ich will vor dir hergehen und die Höcker 
eben machen; ich will die ehernen Türen zer⸗ 
ſchlagen und die eifernen Riegel zerbrechen 

3. Und will dir geben die heimlichen 
Schätze und die verborgenen Kleinode, 
auf daß du erkenneſt, daß ich der Herr, 
der Gott Israels, dich bei deinem Namen 
genannt habe, 

4. Um Jakobs meines »Knechtes willen 
und um Israels meines Auserwählten 
willen. Ja, ich rief dich bei deinem Namen 
und nannte dich, da du mich noch nicht 
Rannteſt. Kap. 41,8. 

5. Ich *bin der Herr, und ſonſt heiner 
mehr; kein Gott iſt außer mir. abe 


6. Auf daß man erfahre, von der Sonne 
Aufgang und der Sonne Riedergang, daß 


Jeſaja 44. 45. 


Der Herr alletit 


außer mir Reiner ſei. Ich bin der Herr 
und keiner mehr; 1 

7. Der ich das Licht mache und ſchaſſe 
die Finſternis der ich Frieden gebe und 
'ſchaffe das Abel. Ich bin der Herr, der 
ſolches alles tut. Amos 9,6. 
8. Träufelt ihr Himmel von oben, und 
die Wolken regnen Gerechtigkeit!“ Die 
Erde tue ſich auf und bringe Heil, und Ge⸗ 
rechtigkeit wachſe mit zu! Ich der Herr 
ſchaffe es. . Pi. 72,3 
9. Weh dem, der mit ſeinem Schöpfer 
hadert, eine Scherbe wie andere irdene 
Scherben. Spricht auch der »Ton zu fei⸗ 
nem Töpfer: Was machſt du? Du be⸗ 
weiſeſt deine Hände nicht an deinem 
Werke. » Kap. 20,10. Jer. 18, 6. Röm. 9, 20.21. 

10. Weh dem, der zum Vater fagt: War⸗ 
um haſt du mich gezeugt? und zum Weibe: 
Warum gebierſt du? 8 

11. So ſpricht der Herr, der Heilige in 
Israel und ihr Meiſter: Fraget mich um 
das Zukünftige; weiſet meine Kinder und 
das Werk meiner Hände zu mir! 

12. Ich habe die Erde gemacht und den 
Menſchen darauf geſchaffen. Ich bin's, 
deſſen Hände den Himmel ausgebreitet 
haben, und habe allem feinem Heer ges 
boten. 

13. Ich habe ihn erweckt in Geredjtigkeit, 
und alle ſeine Wege will ich eben machen. 
Er ſoll meine Stadt bauen und meine Ge⸗ 
fangenen loslaſſen, nicht um Geld noch 
um Geſchenle, ſpricht der Herr Zebaoth. 

V. 1. Kap. 41,2 

14. So ſpricht der Herr: Der Agypter 
Handel und der Mohren und der laugen 
Leute zu Seba Gewerbe werden ſich dit 
ergeben und dein eigen fein; fie werden dir 
folgen, in Feſſeln werden ſie gehen, und 
werden vor dir niederfallen und zu dir 
flehen; denn bei dir iſt Gott, und ift *onft 
kein Gott mehr. 8.5. 

15. Fürwahr, du biſt ein verborgener 


Gott, du Gott Israels, der Heiland. 
Möm. 11,93. 


16. Aber die Götzenmacher müſſen alle: 
ſamt mit Schanden und Hohn beſtehen 
und miteinander ſchamrot Hie en 

Kap. 44,9. 


17. Israel aber wird erlöſt durch den 
Herrn, durch eine ewige Erlöſung, un 
wird nicht zu Schanden noch zu Spott 
immer und ewiglich. 

18. Denn ſo ſpricht der Herr, der den 
Himmel geſchaffen hat, der Gott, der die 
Erde bereitet hat und hat ſie gemacht und 
zugerichtet; und fie nicht gemacht hat, daf 
ſie leer ſoll ſein, ſondern ſie bereitet ha 


W ER ONREIEN OLE 


19. Id) habe nicht im Verborgenen ge⸗ 
redet, im finster Drt der Erde. Ich habe 


i 


in Gott und Heiland. 


t zum Samen Jakobs vergeblich ge⸗ 
A: Sucher mich. Denn ich bin der Herr, 
der von Gerechtigkeit redet und verkündigt, 
was da recht iſt. 

20. Laß ſich verſammeln und kommen 
miteinander herzu die Entronnenen der 
Helden, die nichts wiſſen und tragen ſich 
mit den Klötzen ihrer Götzen und flehen zu 
dem Gott, der nicht helfen kann. Kap. 43, 9. 
21. Verkündiget und machet euch herzu, 
ratſchlaget miteinander. Wer hat dies 
laſſen ſagen von alters her und vorlängſt 
verkündigt? Habe ich's nicht getan, der 
Herr? Und iſt' ſonſt kein Gott außer mir, 
ein gerechter Gott und Heiland; und keiner 
iſt außer mir. ; B. a. 
22. Wendet euch zu mir, ſo werdet ihr 
ſelig, aller Welt Enden; denn ich bin 
Golt, und keiner mehr. 
23. Ich ſchwöre bei mir ſelbſt, und ein 
Wort der Gerechtigkeit geht aus meinem 
Munde, dabei ſoll es bleiben: Mir 
ſollen ſich alle Knie beugen und alle Zun⸗ 
gen ſchwören » Rem. 14,11. Phit. 2, 10. 11. 
24. Und ſagen: Im Herrn habe ich Ge⸗ 
rechtigkeit und Stärke. Solche werden 
auch zu ihm kommen; aber alle, die ihm 
widerſtehen, müſſen zu Schanden werden. 
Jer. 23, G. 
25. Denn im Herrn wird gerecht aller 
Same Israels und wird fid) *fein rüh⸗ 
men. 1. Kor. 1,81. 


Sturz der babyloniſchen Gögen. 
Heil Israels in ſeinem treuen Gott. 


46 Der Vel iſt gebeugt, der Nebo 
EO, iſt gefallen, ihre Götzen find den 
Tieren und dem Vieh zuteil geworden, 
daß ſie ſich müde tragen an eurer Laſt. 

Jer. 50, 2. 

2. Sa, fie fallen und beugen ſich alleſamt 
und können die Laſt nicht wegbringen, 
ſondern ihre Seelen müſſen ins Gefäng⸗ 
nis gehen. 

3. Höret mir zu, ihr vom Haufe Jalob 
und alle übrigen vom Hauſe Israel, die 
ihr von mir getragen werdet von Mutter⸗ 
leg an und von der Mutter her auf mir 

4. Sa, ich will euch tragen bis ins »Alter 
1 5 bis ihr grau werdet. Ich will es tun, 
ch will heben und tragen und erreiten. 


8 Pf. 71,18. 
Ihe Nach wem bildet und wem vergleicht 
5 mich denn? Gegen wen meſſet ihr mich, 
er ich gleich fein jolle? Kap. 44,920. 

Sie ſchütten das Gold aus dem Beutel 


und wägen dar das Silber mit der Wa 

5 ge 
Goll enen dem Goldſchmied, daß er einen 
anbeien mache, vor dem ſie knien und 


7. 


Jeſaja 45—47. 


I 
1 


| 8% 


Gott trägt fein Volt. 


Da ſteht er und kommt von ſeinem 
nicht. Schreit einer zu ihm, 00 u 
er nicht und hilft ihm nicht aus ſeiner Rot. 
8. An ſolches gedentzet doch und ſeid feſt; 
ihr Abertreter, gehet in euer Herz! 

9. Gedenket des Vorigen von alters her; 
denn ich bin Gott, und keiner mehr, ein 
Gott, desgleichen nirgend iſt; Kap. 44, 8. 
10. Der ich verkündige zuvor, was her⸗ 
nach kommen ſoll, und vorlängſt, ehe denn 
es geſchieht, und ſage: Mein Anſchlag 
beſteht und ich tue alles, was mir gefällt. 
Kap. 42,9. 
Aufgang 
Anſchlag 
Was ich ſage, 


11. Ich rufe einen Adler vom 
und einen Mann, der meinen 
tue, aus jernem Lande. 
das laſſe ich kommen; was ich denke, das 
tue ich auch. Kap. 41, 2. 

12. Höret mir zu, ihr von ſtolzem Herzen, 
die ihr ferne ſeid von der Gerechtigkeit. 

13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe 
gebracht; ſie iſt nicht ſerne, und mein Heil 
ſäumt nicht; denn ich will zu Zion das Heil 
geben und in Israel meine Herrlichkeit. 


Untergang des übermütigen und 
abergläubiſchen Babel, 
Herunter, Jungfrau, du Tochter 

47. Babel, ſetze dich in den Staub, 
ſetze dich auf die Erde; denn die Tochter 
der Chaldäer hat keinen Stuhl mehr. 
Man wird dich nicht mehr nennen: Du 
Zarte und Üppige. 8. Moſe 23,50. 
2. Nimm die Mühle und mahle Mehl; 
flicht deine Zöpfe aus, hebe die Schleppe, 
entblöße den Schenkel, wate durchs 
Waſſer, 8 
3. Daß! deine Blöße aufgedeckt und deine 
Schande geſehen werde. Ich will mich 
rächen, und ſoll mir kein Menſch 2 
Nah. 3, 5. 
4. [Solches tui] unſer Erlöſer, welcher 
heißt der Herr Zebaoth, der Heilige in 
Israel. : IR - 
5. Sete dich in das Stille, gehe in die 
Finſternis, du Tochter der Chaldäer; denn 
du ſollſt nicht mehr heißen Herrin über 
Königreiche. 5 
6. Denn da ich über mein Volk zornig 
war und entweihte mein Erbe, übergab 
ich ſie in deine Hand; aber du bewieſeſ⸗ 
ihnen keine Barmherzigkeit, auch über die 
Alten machteſt du dein Joch allzu ſchwer 


Kap. 10,5—. Sach. 1,15. 
7. Und dachteſt: Ich bin eine Königin 
ewiglich. Du haſt ſolches bisher noch nicht 


zu Herzen gefaßt, noch daran gedacht, wie 


damit hernach werden ſollte. 
8. S0 bre 51 dies, die du in Wolluſt 


lebſt und ſo ſicher ſitzeſt und „ ſprichſt in 


deinem Herzen: Ich bin's, und keine mehr; 
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C-0. Proß. 


Uulſorderung zum Glauben 


9. Aber es wird dir ſolches beides kom⸗ 

men plötzlich auf einen Tag, daß du 
Witwe und ohne Kinder ſeiſt; ja voll⸗ 
kommen wird es über dich kommen um 
der Menge willen deiner Zauberer und 
um deiner Beſchwörer willen, deren ein 
großer Haufe bei dir iſt. . 

10. Denn du haft dich auf deine Bosheit 
verlaffen, da du dachteſt: Man ſieht mich 
nicht; deine Weisheit und Kunſt hat dich 
verleitet, daß du ſprachſt in deinem Her⸗ 
zen: Ich bin's, und ſonſt keine. I 

11. Darum wird über dich ein Unglück 
kommen, daß du nicht weißt, wann es 
daherbricht; und wird ein Unfall auf dich 
fallen, den du nicht ſühnen kannft; und 
es wird plötzlich ein Getümmel über dich 
kommen, deſſen du dich nicht verſiehſt. 

12. So tritt nun auf mit deinen Be⸗ 
ſchwörern und der Menge deiner Zaube⸗ 
rer, unter welchen du dich von deiner Ju⸗ 
gend auf bemüht haft; ob du dir könneſt 
raten, ob du dich könneſt ſtärken. Dan 2, 2. 

13. Denn du biſt muͤde von der Menge 
deiner Anſchläge. Laß hertreten und dir 
helfen die Meiſier des Himmelslaufs und 
die Sterngucher, die nach den Monaten 
rechnen, was über dich kommen werde. 

14. Siehe, ſie ſind wie Stoppeln, die 
das Feuer verbrennt; fie können ihr Leben 
nicht erretten vor der Flamme; denn es 
wird nicht eine Glut ſein, dabei man ſich 
wärme, oder ein Feuer, darum man ſitzen 


möge. 

15. Alſo ſind ſie, unter welchen du dich 
bemüht haſt, die mit dir Handel trieben 
von deiner Jugend auf; ein jeglicher wird 
ſeines Ganges hier- und dahergehen, und 
haft keinen Helfer. 


Aufforderung Goites an fein halsſtarriges 
Volk, ſeine gnadenreiche Erlöſung zu 
glauben ünd ihm zu gehorchen. 


48 Höret das, ihr vom HaufeSahob, 
„ die ihr heißet mit Namen Israel 
und aus “„dem Waſſer Judas gefloſſen 
ſeid; die ihr ſchwöret bei dem Namen des 
Herrn und gedenket des Gottes in Israel, 
1965 mist in der Wahrheit noch Gerech⸗ 
gkeit. Kap. 51,1. 
2. Denn ſie nennen ſich aus der heiligen 
Stadt und trotzen auf den Gott Israels, 
der da heißt der Herr Zebaoth. 
3. Ich habe es zuvor verkündigt, dies 
Zukünftige, aus meinem Munde iſt's ges 
kommen, und ich habe es laſſen ſagen; 
ich tue es auch plötzlich, daß es kommt. 
4. Denn ich weiß, daß du 'hart biſt, und 
dein Nacken iſt eine eiſerne Ader, und 
deine Stirn iſt ehern; . Jer. 5, 3. 
N Shäsirar@ellaetinidiNeh. 
vor und habe dir es laſſen jagen, ehe denn 
es gekommen iſt, auf daß du nicht ſagen 
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3 


und zum Gehorſam. 7 


könneſt: Mein Götze tut's, und mei 
und Abgott hat's befohlen. n Vid 

6. Solches alles haſt du gehört und fichft 
es und verkündigjt es doch nicht. Ich habe 
dir von nun an Neues ſagen laſſen und 
Verborgenes, das du nicht wußteſt. 

7. Nun iſt's geſchaſſen und nicht vor⸗ 
längſt, und haſt nicht einen Tag zuvor 
davon gehört, auf daß du nicht ſagen 
könneft: Siehe, das wußte ich wohl. 

8. Denn du hörteſt es nicht und wußteſt 
es auch nicht, und dein Ohr war dazumal 
nicht geöffnet; ich aber wußte wohl, daß 
du verachten würdeſt und von Mutterleid 
an ein Übertreter genannt biſt. 

9. Um meines Namens willen bin ich ge⸗ 
duldig, und um meines Ruhmes willen 
will ich mich dir zugut enthallen, daß du 
nicht ausgerottet werdeſt. 

10. Siehe, ich will dich läutern, aber 
nicht wie Silber, ſondern ich will dich 
auserwählt machen im Ofen des ne 

C0, 10. 

11. Um meinetwillen, ja um meinet⸗ 
willen will ich's tun, daß ich nicht geläſtert 
werde; denn dich will meine Ehre keinem 
andern laſſen. Kap. 4,8. 

12. Höre mir zu, Jakob, und du Israel, 
mein Berufener: Ich bin's, 'ich bin der 
Erſte, dazu auch der Letzte. ap. 4/4. 

13. Meine Hand hat den Erdboden ge⸗ 
gründet, und meine Rechte hat den Him⸗ 
mel ausgeſpannt; was ich rufe, das ſteht 
alles da. 

14. Sammelt euch alle und hört: Wer iſt 
unter dieſen, der ſolches verkündigt hat? 
Der Herr liebt ihn; darum wird er ſei⸗ 
nen Willen an Babel und ſeinen Arm 


den Chaldäern mit fröhlichem Schall; 
künbiget und laſſet solches hören, 5 


Der Knecht Gottes, 


es aus bis an der Welt Ende. Sprechei: 
Der Herr hat ſeinen Knecht Iakob erlöſt. 
Kap. 52, 11. Jer 51, 0. 2. Kor. a, 17. Offenb. 18,4. 
21. Sie hatten keinen Durſt, da er fie 
leitete in der Wüſte; er ließ ihnen Waſſer 
aus dem Fels fließen; er riß den Fels, daß 
Waſſer herausrann. 2. Moſe 17,6, 
22. Aber die Gottloſen, ſpricht der 
Herr, haben keinen Frieden. 


Kap. 57, 21; 00, 21. 


Der Knecht Gottes das Licht der Heiden 


und das Heil Israels. 

Höret mir zu, ihr Inſeln, und 
49. ihr Völker in der Ferne merket 
auf! Der Herr hat mich gerufen von 
Mutterleib an; er hat meines Namens 
gedacht, da ich noch im Schoß der Mut- 
ter war, 

2. Und hat meinen Mund gemacht wie 
ein ſcharſes Schwert; Fmit dem Schatten 
ſeiner Hand hat er mich bedeckt; er hat 
mich zum glatten Pfeil gemacht und mich 
in feinen Köcher geſtecht x 
»Offenb. 1,10. T Kap. 51, 16. 
3. Und ſpricht zu mir: Du biſt mein 
Knecht, Israel, durch welchen ich will ge⸗ 
prieſen werden. V. 5. Kap. 4, 1; vgl. Kap. 41,8. 
4. Ich aber dachte, ich arbeitete vergeb⸗ 
lich und brächte meine Kraft umſonſt und 
unniltz zu, wiewohl *meine Sache des 
Herrn und mein Amt meines Gottes iſt. 
1. Kon. 19, 10. 
5. Und nun ſpricht der Herr, der mich 
von Mutterleib an zu ſeinem Knechte be⸗ 
reitet hat, daß ich ſoll Jakob zu ihm be⸗ 
kehren, auf daß Israel nicht weggerafft 
werde (darum bin ich vor dem Herrn herr⸗ 
lich, und mein Gott iſt meine Stärke), 
6. Und ſpricht: Es iſt ein Geringes, 
daß du mein Knecht biſt, die Stämme 
akobs aufzurichten und die VBewahr⸗ 
ten Israels wiederzubringen; ſondern 
ich habe dich auch zum Licht der Hei⸗ 
den gemacht, daß du ſeiſt mein Heil bis 
an der Welt Ende. Kap. 412,0; 00, 3. 
R Luk. 2, 32. App. 13,47. 
7. So ſpricht der Herr, der Erlöſer Is⸗ 
taels, fein Heiliger, zu der verachteten 
eele, zu dem Volk, das man verabſcheut, 
zu dem Knecht, der unter den Tyrannen 
di Könige ſollen ſehen und aufſtehen, und 
ürſten ſollen niederfallen um des Herrn 
willen, der treu iſt, um des Heiligen in 
Srael willen, der dich erwählt hat. 
A So ſpricht der Herr; Ich habe dich 
thört zur gnädigen Zeit und habe dir 
del Base des Heils geholfen und habe dich 
en et und zum +Bund unter das Voll 
9 ellt, daß du das Land aufrichteft und 
e verſtörten Erbe austeileſt; 


9. Zu fe „Pf. 09, 14. 2. Kor. 6, 2. +Kap.12,6. 
CC-Milra 8 
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DE ELISE 


Zions Erneuerung. 


Kommt hervor! daß fie am Wege weiden 
und auf allen Hügeln ihre Weide haben. 
10. Sie werden weder hungern noch 
dürſten, ſie wird keine Hitze noch Sonne 
ſtechen; denn ihr Erbarmer wird ſie füh⸗ 
ren und wird ſie an die Waſſerquellen 
leiten. 8 Offenb. 7, 18. 
11. Sch will alle meine Berge zum Wege 
1 und meine Pfade ſollen gebahnt 
in. 


12. Siehe, dieſe werden von ferne kom⸗ 
men, und ſiehe, jene von Mitternacht, und 
dieſe vom Meer und jene vom Lande 
1 0 5 Luk. 18, 28. 

—Jauchzet, ihr Himmel, freue di 
Erde, lobet, ihr Verge, mit Jauchzen 
denn der Herr hat ſein Volk getröſtet und 
erbarmt ſich ſeiner Elenden. Kap. 44, 23. 


Sion ſoll ſich ſeines Erbarmers getröſten. 
14. Zion aber ſpricht: Der Herr hat mich 
verlaſſen, der Herr hat mein vergeſſen. 
15. Kann auch ein Weib ihres Kind⸗ 
leins vergeſſen, daß ſie ſich nicht er⸗ 
barme über den Sohn ihres Leibes ? 
And ob ſie desſelben vergäße, ſo will 
ich doch dein nicht vergeſſen. 

I. Kon. 3, 28. Jer. 31, 20. 
16. Siehe, in die Hände habe ich dich 
gezeichnet; deine Mauern ſind immerdar 
vor mir. 
17. Deine Baumeiſter werden eilen; aber 
deine Zerbrecher und Verſtörer werden 


ſich davonmachen. 


18. Hebe deine Augen auf umher und 
ſiehe; alle dieſe kommen verſammelt zu 
dir. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr, 


du ſollſt mit dieſen allen wie mit einem 


Schmuck angetan werden und wirſt ſie um 
dich legen wie eine Braut. „Kap. 80,1. 
19. Denn dein wüſtes, verſtörtes und 


zerbrochenes Land wird dir alsdann zu 
eng werden, darin zu wohnen, wenn deine 
Verderber fern von dir weichen; 


20. Daß die Kinder deiner Unfruchtbar⸗ 


keit werden noch ſagen vor deinen Ohren: 
Der Raum iſt mir zu eng; rücke hin, daß 
ich bei dir wohnen möge. 


Kap. 54, 1. 
21. Du aber wirſt ſagen in deinem Her⸗ 


zen: Wer hat mir dieje geboren? Ich war 
unfruchtbar, einſam, vertrieben und ver⸗ 
ſtoßen. Wer hat mir dieſe erzogen? Siehe, 
ich war allein gelaſſen; wo waren denn 
dieſe 


2 m 2 
So ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich 


22. 


ill meine Hand zu den Heiden aufheben 
And zu den Völtzern mein Panier auf⸗ 
werfen, ſo werden fie ' deine Söhne in. 
den Armen herzubringen und deine Töch⸗ 
ter auf den Achſeln hertragen. Kap. 00, . 


23. Und Könige ſollen deine Pfleger 


fekte USA 


Fe. a dee daß ale zu 


Des Meſſias Lelden. Jeſaja 49—51. Ewlges Hell. 


e aufs Angeſicht und deiner Füße | 8. Er iſt nahe, 'der mich gerecht 
u H wiel du erfahren, daß] wer will mit mir hadern? Laßt l 
ich der Herr bin, an welchem nicht zu ſammentreten; wer ift, der Recht zu mit 
Schanden werden, die auf mich harren. hat? Der komme her zu mich, Nom. 8 u 
0 "ap. 00,10. ff. 7,9. Micha 7,17. | 9. Siehe, der Herr Herr hilft mir; wer 
24. Kann man auch einem Rieſen den iſt, der mich will verdammen? Siehe, fie 
Raub nehmen? Oder kann man dem Ge- werden allzumal wie ein Kleid veralien 
rechten feine Gefangenen losmachen? Molten werden ſie ſreſſen. "A 
25. Denn fo ſpricht der Herr: *Nun | 10. Wer ift unter euch, der den Herrn 
ſollen die Gefangenen dem Rieſen ge⸗ 


fürchtet, der ſeines Knechtes Stimme gez 
nommen werden und der Raub des Starz | horde? Der im Jinſtern wandelt und 
ken los werden; und ich will mit deinen 


ſcheint ihm kein Licht, der hoffe auf den 
Haderern hadern und deinen Kindern Namen des Herrn und verlaſſe ſich auf 
helfen. ; „Matth. 12,20, | feinen Gott. Bi 
26. Und ich will deine Schinder ſpeiſen 11. Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer 
mit ihrem eigenen Fleiſch, und fie follen | anzündet, mit Flammen gerüſtet, gehet 
von ihrem eigenen Blut wie von ſüßem | hin in das Licht eures Feuers und in die 
Wein trunken werden; und alles Fleiſch Flammen, die ihr angezündet habtl Sol⸗ 
ſoll erfahren, daß ich bin der Herr, dein 


ches widerfährt euch von meiner Hand; 
Heiland, und dein Erlöſer der Mächtige in Schmerzen müßt ihr liegen. 
in Jakob. 


Israel iſt durch eigene Sünde verſtoßen, 
der Knecht des Herrn bringt das Heil. 


50 So ſpricht der Herr: Wo iſt der 
„ Scheidebrief eurer Mutter, mit 
dem ich ſie entlaſſen hätte? Oder wer iſt 
mein Gläubiger, dem ich euch Fuerkaujt 
hätte? Siehe, ihr ſeid um eurer Sünden 
willen verkauft, und eure Mutter iſt um 
eures Übertretens willen entlaſſen. 
5. Moſe 24,1. Kap. 51,0. tan. 52, 3. 
2, Warum kam ich, und war niemand ba? 
Id) rief, und niemand antwortete. Iſt 
meine Hand nun fo kurz geworden, daß 
fie nicht erlöfen kann? Oder iſt bei mir 
keine Kraft zu erretten? Siehe, mit mei⸗ 
nem Schellen mache ich das Meer trocken 
und mache die Waſſerſtröme zur Wüſte, 
daß ihre Fiſche vor Waſſermangel ftinken 
und Durſtes ſterben. „Kap. 59, 1. 
„ 1 Moſe 11,29. +2. Moſe 14,21. 

3. Ich lleide den Himmel mit Dunkel 
und mache feine Decke gleich einem Sach. 

4. Der Herr Herr hat mir *eine ge⸗ 
lehrte Zunge gegeben, daß ich wiſſe mit 
dem Müden zu rechter Zeit zu reden. 
Er weckt mich alle Morgen; er weckt mir 
das Ohr, daß ich höre wfe ein Jünger. 

Matth. 7, 28.29, 11, 28. 

5. Der Herr Herr hat mir das »Ohr ge⸗ 
öffnet; und ich bin nicht ungehorfam und 
gehe nicht zurück. Pf. 40, 7. 

6. Ich hielt meinen Rücken dar denen, 
die mich ſchlugen, und meine Wangen 
denen, die mid) rauften; mein Angeſicht 
verbarg ich nicht vor Schmach und 
Speichel. Matth. 20, 07. 08. Joh. 19, 1. 
7. Aber der Herr Herr hilft mir, darum 
werde ich nicht zu Schanden. Darum habe 


Die Gerechten kehren aus großer Trübfal 
heim, und Freude iſt in Sion. 


51 Höret mir zu, die ihr der Gerech⸗ 
tigkeit nachjagt, die ihr den Herrn 
ſucht: Schauet den Fels an, davon ihr 
gehauen ſeid, und des Brunnens Grufl, 
daraus ihr gegraben ſeid. Kap. 48,1. 
2. Schauet Abraham an, euren Baier, 
und Sara, von welcher ihr geboren ſeid. 
Denn ich rief ihn, da er noch einzeln 
war, und ſegnete ihn und mehrte ihn. 
»Heſel. 93, 24. 
3. Denn der Herr tröſtet Zion, er tröſtel 
alle ihre Wüſten und macht ihre Wüſie 
wie Eden und ihr dürres Land wie den 
Garten des Herrn, daß man Wonne und 
Freude darin findet, Dank und Lob⸗ 
geſang. 5 
4. Merke auf mich, mein Voll, höret 
mich, meine Leute! denn von mir wird 
ein 1 955 ausgehen, und mein Recht will 
ich zum Licht der Völker gar bald jtellen. 
5. Denn meine Gerechtigkeit iſt nahe, 
mein Heil zieht aus, und meine Arme 
werden die Völler richten. Die Juſeln 
Harsen auf mich und warten auf meinen 
rm. 
6. Hebet eure Augen auf gen Himmel, 
und ſchauet unten auf die Erde. Denn 
der Himmel wird wie ein Rauch vergehen 
und die Erde wie ein Kleid verallen, Un 
die darauf wohnen, werden im Nu dahin⸗ 
ſterben. Aber mein Heil bleibt ewiglich, 
und meine Gerechtigkeit wird kein Ende 
haben. „Pf. 109, J. 
7; Höret mir zu, die ihr die Gerechtig⸗ 
leit kennt, du Voll, in deſſen Herzen 
mein Ai iſtl Fürchtet euch nicht, wenn 
€ € 
0 
8. Denn die Molten werden fie freſſe 


wie ein Kleid, und Würmer werden 
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Schanden werde. 
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Der arte Erlöfer. Ende der Jeſaja 51. 52. Zeisfet. Die Geietensheten. 


en wie wollenes Tuch: aber meine | 22. So ſpricht dei ; 
tigkeit bleibt ewiglich und mein und dein Goth der beirn Dee 
eil für und für. SR ich nehme *den Taumelkel von deiner 
9. Bohtan, 1 bc die an, Gen ſamt den Hefen des eich meines 

rim des Herrn ohlauf, wie *vor= rimmes; du fo i i 

e altere her! Biß bn es ale, n 
935 die Stolzen zerhauen und den Drachen | 23. Sondern ich will ihn deinen Schin⸗ 
verwundet hat? *. Moſe 14,145 15,7. dern in die Hand geben, die zu deiner 
10. Bift du es nicht, der das Meer, der Seele ſprachen: *Büde dich, daß wir 
großen Tiefe Wafier, austrodnete? der barüberhin gehen, und mache deinen 
den Grund des Meeres zum Wege machte, Rücken zur Erde und wie eine Gaſſe, daß 
man darüberhin laufe. J. 129,3. 


daß die Erlöſten dadurch singen? 4 
2. Moſe 14,21. 22. 

11. Alſo werden die Erlöſten des Herrn 
wiederkehren und gen Zion kommen mit 
Jauchzen, und ewige Freude wird auf 
ihrem Haupte ſein. Wonne und Freude 
werden ſie ergreifen, aber Trauern und 
Seufzen wird von ihnen fliehen. Kap. 93, 10. 

12. Ich, ich bin euer Tröſter. Wer biſt du 
denn, daß du dich vor Menſchen fürchteſt, 
die doch ſterben, und vor Menſchen⸗ 
kindern, die wie Gras vergehen? 

Pi 56,5. FKap. 40, 0. 

13. Und vergiſſeſt des Herrn, der dich ge= 
macht hat, der den Himmel ausbreitet und 
die Erde gründet? Du aber fürchteſt dich 
täglich den ganzen Tag vor dem Grimm 
des Wüterichs, wenn er ſich vornimmt zu 
verderben. Wo bleibt nun der Grimm 
des Wüterichs? 

14. Der Gefangene wird eilends losge⸗ 
geben, daß er nicht hinſterbe zur Grube, 
auch keinen Mangel an Brot habe. 

15. Denn ich bin der Herr, dein Gott, 
der das Meer bewegt, daß ſeine Wellen 
wüten; ſein Name heißt Herr Zebaoth. 

16. Ich lege mein Wort in deinen Mund 
und *bedede dich unter dem Schatten 
meiner Hände, auf daß ich den Himmel 
pflanze und die Erde gründe und zu Zion 
ſpreche: Du biſt mein Volk. Kap. 49,2. 

17. Wache auf, wache auf, ſiehe auf, Je⸗ 
taſalem, die du von der Hand des Herrn 
den Kelch feines Grimmes getrunken haſtl 
die Hefen des“ Taumelkelchs haft du aus⸗ 
getrunken und die Tropfen geleckt. 

Pi. 00,5; 75,0. Jer. 25, 15—18. 

5 Es war niemand aus allen Kindern, 
ie ſie geboren hat, der fie leitete; niemand 
aus allen Kindern, die fie erzogen hat, ber 

e bei der Hand nähme. 

Me Dieſe zwei ſind dir begegnet; wer 
rug Leid mit dir? Da war Verſtörung 
und Schaden, Hunger und Schwert; wer 
ſollte dich tröſten? Kap. 47,9. 
91 eine Kinder waren verſchmachtet; 

Neue auf allen Gaſſen wie ein Hirſch 


m Netze voll de 8 
des Scheltens d Sen und rührt kein Unreines an; geht aus von 


“agel.2,11.19. | ihr, reinigt euch, die 10 des Herrn °5 
cdi ie in cn itoe le un USA 
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Sions Heil, durch Friedensboten verkündet. 


NMache dich auf, mache dich auf, 
52. Zion! Zieh deine Stäche 1 
ſchmücke dich herrlich, du Heilige Stad 
Jeruſaleml Denn es wird hinfort kein Un⸗ 
beſchnittener oder Unreiner zu dir hinein⸗ 
gehen. 

2. Schüttle den Staub ab, ſiehe auf, du 
gefangenes Jeruſalem! Mache dich los 
von den Banden deines Halſes, du ge⸗ 
fangene Tochter Zion! 

3. Denn alſo ſpricht der Herr: Ihr ſeid 
umſonſt verkauft; ihr ſollt auch ohne Geld 
gelöſt werden. Kap. 50, 1. 
4. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Mein 
Volk zog am erſten hinab nach Agypten, 
daß es daſelbſt ein Gaſt wäre; und Aſſur 
hat ihm ohne Urſache Gewalt getan. 

5. Aber wie tut man mir jetzt allhier? 
ſpricht der Herr. Mein Volk wird umſonſt 
hingerafft; ſeine Herrſcher machen eitel 
Heulen, ſpricht der Herr, und ' mein Name 
wird immer täglich geläſtert. »Heſek. 36, L0. 
6. Darum ſoll mein Volk meinen Namen 
kennen zu derſelben Zeit; denn ich bin's, 
der da ſpricht: Hier bin ichl 

7. Wie lieblich find auf den Bergen 
die Füße der Boten, die da Frieden ver⸗ 
kündigen, Gutes predigen, Heil vers 
e die 05 ſagen zu SE Ton 

ft Köni Nah. 2,1. 
en Röm. 10,15. f Sach. 8. 

8. Deine Wächter rufen laut mit ihrer 
Stimme und rühmen miteinander; denn 
man wird's mit Augen ſehen, wenn der 
Herr Zion belehrt. Aare ee 
9. Laßt fröhlich fein und miteinander 
rühmen das Wüſte zu Serufalem; denn 
der Herr hat ſein Volk getröſtet und Je⸗ 
uſalem gelöſt. 
10. Dec Herr hat *offenbart ſeinen hei⸗ 
ligen Arm vor den Augen aller Heiden; 
daß aller Welt Enden ſehen das Heil un⸗ 
ſers Gottes. f Kap. 50, 1. 
11. Weicht, weicht, zieht aus von dannen 


EC- O. Prof Swiewählaf Shaktridndllontedjt 


ihm zuhalten. Denn *welden nichts da= 


: Predigt? Und wem wird der Arm des 


und lud auf ſich unfre Schmerzen. Wir 


Wunden find wir geheilt. 1. Petr. 2,24. 


Schafe, ein jeglicher ſah auf ſeinen Weg; 


Miſſetat meines Volks geplagt war, 


Des Meſſias Leiden. Jeſaja 52—54. Verhelßung ewiger Gnade. 


ziehen noch mit Flucht wandeln; denn der 10. Aber der Herr wollte ihn alſo zer⸗ 
Herr wird vor euch herziehen, und der Gott | Schlagen mit Krankheit. Wenn er ſein 
Ssraels wird euch ſammeln. 2. Moſe 12,11. Leben zum Schuldopfer gegeben hat, ſo 
wird er Samen haben und in die Län e 

leben, und des Herrn Vornehmen wird 
durch feine Hand fortgehen. Pf. 22, l. 
11. Darum daß ſeine Seele gearbeitet 

hat, wird er ſeine Luſt ſehen und die Fülle 
haben. Und durch ſeine Erkenntnis wird 
er, mein Knecht, der Gerechte, viele *ge⸗ 
recht machen; denn Fer trägt ihre Sünden. 
Röm. 10,4, 2. Kor. 5, 21. TJoh. 1,28, 

12. Darum will ich ihm große Menge zur 

Beute geben, und er ſoll die Starken zum 
Raube haben, darum daß er ſein Leben 
in den Tod gegeben hat und *ben Übel: 
tätern gleich gerechnet iſt und er vieler 
Sünde getragen hat und Ffür die Übel⸗ 
täter gebeten. Marl. 15, 28. Lul. 22,7, 
Luk. 2,31. 


Gott verheißt feinem Volk Ausbreitung in 
aller Welt und ſichert ihm ſeine ewige 
Gnade zu, 


54 Nühme, du Unfruchtbare, die du 
» nicht gebierſt; freue dich mit Rüh⸗ 
men und jauchze, die du nicht ſchwanger 
biſt! Denn die Einſame hat mehr Kinder, 
als die den Mann hat, ſpricht der Herr. 

Kab. 49, 20. Gal. 4,27. 

2. Mache den Raum deiner Hütte welt 
und breite aus die Teppiche deiner Woh⸗ 
nung, ſpare nicht; dehne deine Seile lang 
und ſteche deine Nägel feſt. 

3. Denn du wirſt ausbrechen zur Rechten 
und zur Linken, und dein Same wird die 
get erben und in den verwüſteten 

tädten wohnen. 5 

4. Fürchte dich nicht, denn du ſollſt nicht 
zu Schanden werden; werde nicht blöde, 
denn du ſollſt nicht zu Spott werden; 
ſondern du wirft der Schande deiner Jung: 
frauſchaft vergeſſen und der Schmach dei⸗ 
ner 'Witwenſchaft nicht mehr 9 880 

Jer. Ih 

5. Denn der dich gemacht hat, ijt *dein 
Mann, Herr Zebaoth heißt fein Name; 
und dein Erlöſer der Heilige in Israel, 
der aller Welt Gott genannt 18 ; 

*9H0j.2,21. 

6. Denn der Herr hat dich zu ſich gerufen 
wie ein verlaffenes und von Herzen be⸗ 
trübtes Weib, und wie ein junges Weib, 
das 'verſtoßen ift, ſpricht dein Gott. 

Kay. 50, 1. 

7, Ich habe dich einen Kleinen Augen⸗ 
blick verlaſſen; aber mit großer Barm⸗ 
herzigkeit will ich dich ſammeln. Pf. 30,0. 

8, Ich habe mein Angeſicht im Augen⸗ 
blick Patel wenig nah bir 190 

Ae been ge ade 

3 ner 8 er Het 
dein Erlöſer. e Kap. 60, 10. 
9. Denn ſolches ſoll mir ſein wie das 


Stellvertretendes Seiden und Herrlichkeit des 
Xnechtes Gottes. 


53 Siehe, *mein Knecht wird weis⸗ 
„lich tun und wird erhöht und ſehr 
hoch erhaben ſein. Kap. 42, 1. 
14. Gleichwie ſich viele an dir ärgern 
werden, weil ſeine Geſtalt häßlicher iſt 
denn anderer Leute und ſein Anſehen denn 
der Menſchenkinder, 

15. Alſo wird er viele Heiden beſprengen, 
daß auch Könige werden ihren Mund vor 


von verkündigt iſt, die werden's mit Luſt 
fehen; und die nichts davon gehört haben, 
ie werden's merken. Kap. 05, 1. Röm. 15,21. 
Kap. 53. V. 1. Aber »wer glaubt unſrer 


Herrn offenbart? Joh. 12, 38. 
Röm. 10, 10. F Kap. 52, 10. 

2. Denn er ſchoß auf vor ihm wie ein 
Reis und wie *eine Wurzel aus dürrem 
Erdreich. Er hatte keine Geſtalt noch 
Schöne; wir ſahen ihn, aber da war keine 
Geſtalt, die uns gefallen hätte. Kap. 11.1. 
3. Er war der Allerverachtelſte und Un⸗ 
werteſte, voller Schmerzen und Krankheit. 
Er war ſo verachtet, daß man das Ange⸗ 
ſicht vor ihm verbarg; darum haben wir 
ihn nichts geachtet. *Bi.22,7.8. Marl. 9, 12. 
4. Fürwahr, *er trug unfre Krankheit 


aber hielten ihn für den, der geplagt 
und von Gott geſchlagen und gemartert 
wäre. Matth. 8, 17. 
5. Aber er iſt um unſrer Miſſetat willen 
verwundet und um unſrer Sünde willen 
zerſchlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf 
daß wir Frieden Hätten; und durch ſeine 


6. Wir gingen alle 'in der Irre wie 


aber der Herr warf funſer aller Sünde 
auf ihn. „1. Petr. 2, 25. 42. Kor. 5, 21. 
7. Da er geſtraft und gemartert ward, 
tat er ſeinen Mund nicht auf wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird, 
und wie ein Schaf, das verſtummt vor 
feinem Scherer und feinen Mund nicht 
auftut. Joh. 1,29. Apg. 8,32. 
8. Er iſt aber aus Angſt und Gericht ge⸗ 
nommen; wer will ſeines Lebens Länge 
ausreden? Denn er iſt aus dem Lande 
der Lebendigen weggeriſſen, da er um die 


9. Und man gab ihm bei Gottloſen fein 
Grab und bei Reichen, da er geitorben 


hat, noch Betrug in ſeinem Munde ge⸗ 
weſen iſt. 1. Petr. 2, 22. 1. Joh. 3, 5. 


4 Das neue Jeruſalem. Jeſaja 54—56. Segen des Wortes Gottes, 


aſſer Noahs, da Lich ſchwur, daß die] 5. Siehe, du wirft eide 
Waller Noahs follten nicht mehr über den nicht kennſt, und Haben dt eu 
Erdboden gehen. Alſo habe ich geſchwo⸗ | nen, werden zu dir laufen um des Herrn 
ren, daß ich nicht über dich zürnen noch willen, deines Gottes, und des Heiligen in 
dich ſchelten will. „1 Moſe 9,1117. Israel, der dich herrlich gemacht hat. 

10. Denn es ſollen wohl Berge weichen | 6. Suchet den Herrn, ſolange er zu finden 
und Hügel hinfallen; aber meine Gnade iſtz rufet ihn an, ſolange er nahe iſt. 
ſoll nicht von dir weichen, und der! Bund 2 Ne, 
meines Friedens ſoll nicht hinfallen, 7. Der *Gotiloje laſſe von feinem Wege 
ſpricht der Herr, dein Erbarmer. und der Übeltäter feine Gedanken und be⸗ 

* 5 Heek. , 2d. | kehrte ſich zum Herrn, jo wird er ſich fein er⸗ 
| 11. Du Elende, über die alle Wettergehen, | barmen, und zu unjerm Gott, denn Fbei 
Aund du Troſtloſe! Siehe, ich will deine ihm ift viel Vergebung. 
| Sieine wie einen Schmuck legen und will Heſek. 33,11. Pſ. 130, 4. 
deinen Grund mit Saphiren legen 

12. Und deine Zinnen aus Kriſtallen 
machen und deine Tore von Rubinen und 
alle deine Grenzen von erwählten Steinen, 

Offenb. 21,18—21. 

13. Und alle deine Kinder gelehrt vom 
Herrn und großen Frieden deinen ins 

ern. „Joh. 6,45. 

14. Du ſollſt durch Gerechtigkeit bereitet 
werden. Du wirſt ferne ſein von Gewalt 
und Unrecht, daß du dich davor nicht. 
darſſt fürchten, und von Schrecken, denn 
es ſoll nicht zu dir nahen. 

15. Siehe, wer will ſich wider dich rotten 
und dich überfallen, ſo ſie ſich ohne mich 
rotten?. Röm. 8,31. 

16. Siehe, ich ſchaffe es, daß der Schmied, 
der die Kohlen im Feuer aufbläſt, eine 
Waffe daraus mache nach ſeinem Hand⸗ 
werk; und ich ſchaffe es, daß der Ver⸗ 
derber ſie zunichte mache. 

17. Einer jeglichen Waffe, die wider dich 
zubereitet wird, ſoll es nicht gelingen; und 
alle Zunge, ſo ſich wider dich fett, ſollſt 
du im Gericht verdammen. Das iſt das 
Erbe der Knechte des Herrn und ihre Ge⸗ 
rechtigleit von mir, ſpricht der Herr. 


Allgemeine Einladung zum Gnaden⸗ 
bunde Gottes, 
} 55 Wohlan, alle, die ihr durſtig ſeid, 
; „kommet her zum Waſſer! und die 
hr nicht Geld habt, kommet her, kaufet 
1 und eſſet; kommt her und kauft ohne Geld 
1 und umſonſt beides, Wein und Milch! 
2 A Joh. 7,37. Offenb. 22, 17. 
„Warum zählet ihr Geld dar, da kein 
! rot iſt, und tut Arbeit, davon ihr nicht 
! att werden könnt? Höret mir doch zu und 
Jet das Gute, fo wird cute Seele am 
Fetten ihre Luſt haben. 
N 155 teiget eure Ohren her und kommet her 
| kan: höret, fo wird eure Seele leben; 
mache will mit euch einen "ewigen Bund 
Gnchen, daß ich euch gebe die Fgewiſſen 
vids. 
5 


Die unfehlbare Wirkung des göttlichen 
Wortes. 


8. Denn meine Gedanken find nicht eure 
Gedanken, und eure Wege find nicht 
meine Wege, ſpricht der Herr; 

9. Sondern ſoviel der Himmel höher iſt 
denn die Erde, ſo ſind auch meine Wege 
höher denn eure Wege, und 'meine Ges 
danken denn eure Gedanken. Pf. 92,6. 

10. Denn gleichwie der Regen und 
Schnee vom Himmel fällt und nicht 
wieder dahin kommt, ſondern feuchtet 
die Erde und macht ſie fruchtbar und 
wachſend, daß ſie gibt Samen zu ſäen 
und Brot zu eſſen: 

11. Alſo ſoll das Wort, ſo aus meinem 
Munde geht, auch ſein. Es ſoll nicht wie⸗ 
der zu mir leer kommen, jondern tun, 
was mir gefällt, und ſoll ihm gelingen, 
dazu ich's ſende. Marth. 13, 8. 

12. Denn ihr ſollt in Freuden ausziehen 
und im Frieden geleitet werden. Berge 
und Hügol ſollen vor euch her frohlocken 
mit Ruhm, und alle Bäume auf dem Felde 
mit den Händen klatſchen. Kap. 41, 29. 

13. Es ſollen Tannen für Hecken wachſen 
und Myrten für Dornen; und dem Herrn 
ſoll ein Name und ewiges Zeichen ſein, 
das nicht ausgerottet werde. 


Ermahnung zur Gottſeligkeit. Bekehrung 
der Heiden. 


So ſpricht der Herr: Haltet das 
56. Recht und tut Gerechtigkeit; denn 
mein Heil iſt nahe, daß es komme, und 
meine Gerechtigkeit, daß ſie offenbart 

e. 

oh dem Menſchen, der ſolches tut, 
und dem Menſchenkind, der es jeſthält, 
daß er den Sabbat halte und nicht ent⸗ 
heilige und halte ſeine Hand, daß er kein 
Arges tue! Kap 58,13. 
3. Und 'der Fremde, der zum Herrn ſich 
getan hat, ſoll nicht jagen: Der Herr wird 
mich ſcheiden von ſeinem Volk. And der 
Ze he, ich habe ihn den Leuten zum Verſchnittene ſoll nicht jagen: Siehe, ich 
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ſie, die nicht 


in ſeinem Stande. 


Aufnahme der Helden. 


4. Denn ſo ſpricht der Herr von den Ver⸗ 
ſchnittenen, welche meine Sabbate halten 
und erwählen, was mir wohlgefällt, und 
meinen Bund feſtfaſſen: 

5. Ich will ihnen in meinem Hauſe und 
in meinen Mauern einen Ort und einen 
Namen geben, beſſer denn Söhne und 
Töchter; einen ewigen Namen will ich 
ihnen geben, der nicht vergehen ſoll. 

6. Und die Fremden, die ſich zum Herrn 
getan haben, daß ſie ihm dienen und ſeinen 

amen lieben, auf daß ſie ſeine Knechte 
ſeien, ein jeglicher, der den Sabbat hält, 
daß er ihn nicht entwelhe, und meinen 
Bund feſthält, 

7. Die will ich zu meinem heiligen Berge 
bringen, und will ſie erfreuen in meinem 
Bethauſe, und ihre Opfer und Brandopfer 
ſollen mir angenehm ſein auf meinem 
Altar; denn 'mein Haus wird heißen ein 
Bethaus allen Völkern. Mark. 11,17. 

8. Der Herr Herr, der die Verſtoßenen 
aus Israel ſammelt, ſpricht: Ich will noch 
mehr zu dem Haufen derer, die verjammelt 
find, ſammeln. 


Strafe ſchlechter Hirten des Volks. 


9. Alle Tiere auf dem Felde, kommet und 
freſſet, ja alle Tiere im Walde! 
10. Alle ihre Wächter find blind, fie 
wiſſen alle nichts; ſtumme Hunde ſind 
ſtrafen können, ſind faul, 
liegen und ſchlafen gerne. 
„Kap. 52,8. Heſel. 9, 17; 33,29. 
11. Es ſind aber gierige Hunde, die nim⸗ 
mer ſatt werden können. Sie, die Hirten, 
wiſſen keinen Verſtand; ein jeglicher ſieht 
auf feinen Weg, ein jeglicher geizt für ſich 
Jer. 0, 13. 
12. „Kommt her, laßt uns Wein holen 
und uns voll ſaufen, und ſoll morgen ſein 
wie heute, *und noch viel mehr.“ 
Spr. 23, 35. 


Frieden, auch im Tod, haben die Ge; 
rechten, Unfrieden die Gottlofen. 


57 Aber der Gerechte kommt um, 
und niemand iſt, der es zu Her⸗ 
zen nehme; und heilige Leute werden 
weggerafft, und niemand achtet darauf. 
Denn die Gerechten werden weggerafft 
vor dem Unglück; 2. Kön. 22,20. 
2. And die richtig vor ſich gewandelt 
haben, kommen zum Frieden und ruhen 
in ihren Kammern. Kap. 20, 20. Dan. 12,19. 
3. Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder der 
Tagewählerin, ihr Same 'des Ehebrechers 
und der Hure. Matth. 12,39. 
4. An wem wollt ihr nun eure Luft 
Gaben? Aber wen wollt il a ul 
Suech 
Seid ihr nicht die Kinder der Übertretung 
und ein falſcher Some, 


Jeſaja 56. 57. 


Die Abtrünnlgen. 


5. Die ihr in der Brunſt zu den Götzen 
lauft unter alle grünen Bäume und ſchlach⸗ 
tet die Kinder an den Bächen, unter den 
Selsklippen ? Jer. 2, 20. 24 

6, Dein abeſen ift an den glatten Bach⸗ 
ſteinen, die ſind dein Teil; ihnen ſchütteſt 
du dein Trankopfer, da du Speisopfer 
opferſt. Sollte ich mich darüber tröſten ? 

7. Du machſt dein Lager auf einem hohen 
erhabenen Berge und gehſt daſelbſt auch 
hinauf zu opfern. 


8. Und hinter die Tür und den Pfoſlen 


ſetzeſt du dein Denkmal. Denn du wendeſt 
dich von mir und gehſt hinauf und machſt 
dein Lager weit und verbindeſt dich mil 
ihnen; du liebſt ihr Lager, wo du fie erfichft, 

9. Du ziehft mit ÖL zum König und 
machſt viel deiner Würze, und ſendeſt deine 
Botſchaſt in die Ferne, und biſt erniedrigt 
bis zur Hölle. 

10. Du zerarbeiteſt dich in der Menge 
deiner Wege und ſprichſt nicht: Ich laſfe 
es; ſondern weil du Leben findeſt in dei⸗ 
ner Hand, wirſt du nicht müde. 

11. Vor wem biſt du ſo in Sorge und 
fürchteſt dich alſo, daß du mit Lügen um⸗ 
gehſt, und denkt an mich nicht und nlmmſt 
es nicht zu Herzen? Meinſt du, 'ich werde 
allewege ſchweigen, daß du mich ſo gar 
nicht fürchteſt? Pf. 50,21. 

12. Ich will aber deine Gerechtigkeit an⸗ 
zeigen und deine Werke, daß fie dir nichts 
nüße fein ſollen. N 

13. Wenn du rufen wirft, fo laß dir beine 
Gößenhaufen helfen. Aber der Wind wird 
fie alle wegführen, und ein Hauch wird fie 
wegnehmen. Aber wer auf mich traut, 
wird das Land erben und meinen heiligen 
Berg beſitzen 

14, Und wird fagen: Machet Bahn, machet 
Bahn, räumet den Weg, hebet die Anſlöße 
aus dem Wege meines Bolks! Kap. 0, 18. 

15. Denn alſo »ſpricht der Hohe und Er⸗ 
habene, der ewiglich wohnt, des Name 
heilig iſt: Der ich in der Höhe und im 
Heiligtum wohne und Fbei denen, die 
zerſchlagenen und demütigen Geiſtes 
ſind, auf daß ich erquicke den Geiſt der 
Gedemütigten und das Herz der Zerſchla⸗ 
genen, „. 113,59. T Kap. 00, 1. 2. Pf. 51,16. 

16. Ich *will nicht immerdar hadern und 
nicht ewiglich zürnen, ſondern es ſoll von 
meinem Angeſicht ein Geiſt wehen, und 
ich will Odem machen. „Pi. 109,9. 

17. Ich war zornig über die Untugend 
ihres Geizes und ſchlug ſie, verbarg mich 
und zürnte; da gingen fie hin und her 
im Wege ihres Herzens. 5 

18. Aber da ich ihre Wege anſah, heilte 


1 ae eier ee 


19. Ich will Frucht der Lippen ſchaffen, 
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| Troſt der Betrübten. Segen des Sefaja 57—59, Wohltuns. Ein fündiges Volk. 


die da predigen: Friede, Friede, denen 10. Und wirft den Hun i 

in der Ferne und denen in der Nähe, dein Herz und die e 

ſpricht der Herr, und will fie beim 15 and Dein Licht in der Finſternis auf; ehen 
217 1255 e b 

20. Aber die Gottloſen ſind wie ein un⸗ 11. Und bre 9 d dich us: 

geſtümes Meer, das nicht jtill fein kann führen und deine Seele ſättigen in der 

und deſſen Wellen Kot und Unflat aus- Dürre und deine Gebeine fiärken; und du 


6 werſen. Judas 13. wirſt fein »wie ei 5 
CCC 
ſpricht mein Gott. Kap 48,22. nimmer an Waſſer fehlt ne 


55 un ſoll it gelegen 1 werden, 
j 5 . nge wüſt gelegen iſt; irſt 
58 Rufe getrost, ſchone nicht, er⸗ Grund 1 55 der für und für dlelbe und 
„hebe deine Stimme wie eine Po ſollſt heißen: Der die Lücken verzäunt und 

ſaune, und verkündige meinem Voll ihr | die Wege beſſert, daß man da wohne 
Sine und dem Haufe Jakob ihre möge. u Kap. ol = 
Sünden. . „ „ Micha 3,8. 13. So du deinen Fuß dem Sabba 
2. Sie ſuchen mich täglich und wollen | kehrſt, daß du nicht tut Was dit gel 

meine Wege wiſſen wie ein Voll, das an meinen heiligen Tage, und den Sabbat 
Gerechliglieit ſchon getan und das Recht | eine Luſt heißeſt und den Tag, der dem 

N ihres Gottes nicht verlaſſen hätte. Sie Herrn heilig ift, ehreſt, ſo du ihn alſo 
ordern mich 'zu Recht und wollen mit ehreſt, daß du nicht tuſt deine Wege, noch 

ihrem Gott rechten. dap 48,80. darin erfunden werde, was dir gefällt 

3, „Warum ſaſten wir, und du ſiehſt es oder leeres Geſchwätz: “av. 50, 2. 1. 
nicht an? Warum tun wir unſerm Leibe 14. Alsdann wirit du Luft haben am 
wehe, und du willſt's nicht wiſſen?“ Siehe, Herrn, und ich will dich über die Höhen 
| wenn ihr ſaſtet, ſo übet ihr doch euren | auf Erden ſchweben laſſen und will dich 

Willen und treibet alle eure Arbeiter. ſpeiſen mit dem Erbe deines Valers Jakob; 

4. Siehe, ihr faſtet, daß ihr hadert und | denn des Herrn Mund fagt's. 
zanket und ſchlaget mit gottlofer Fauſt. 
Wie ihr jetzt tut, faſtet ihr nicht aljo, daß 
eure Stimme in der Höhe gehört würde. 

5. Sollte das ein Faſten ſein, das ich 
erwählen ſoll, daß ein Menſch jeinem 
Leibe des Tages übeltue oder ſeinen Kopf 
hänge wie ein Schilf oder auf einem Sach 
und in der Aſche liege? Wollt ihr das 
ein Faſten nennen und einen Tag, dem 
Herrn angenehm? Sach. 7,3. 

Matth. 6, 10—18. 
Segen des wahren Gottesdienſtes. 

6. Das iſt aber ein Faſten, das ich er⸗ 
wähle: Laß los, welche du mit Unrecht 
gebunden haſt; laß ledig, welche du be⸗ 
ſchwerſtz gib frei, welche du drängſt; reiß 
weg allerlei Laſt; 

di rich dem Hungrigen dein Brot, und 
ie, jo im Elend find, führe ins Haus; 

o du einen nacht ſiehſt, jo kleide ihn, 
und entzieh dich nicht von deinem Fleiſch. 
| 8. Alsd 8 8 Matth. 25,35 
0 8 dann wird *dein Licht hervor⸗ 
Fe den wie die Morgenröte, und deine 
N & ſerung wird ſchnell wachſen, und deine 
rechtigkeit wird vor dir hergehen, und 


| Strafe der Scheinheiligkeit. 


* 


Verderben des goitlojen Volks. 
Siehe, des Herrn Hand iſt nicht 
59. zu kurz, daß er nicht helfen könne, 
und ſeine Ohren ſind nicht hart geworden, 
daß er nicht höre, Kap. 20, 2. 

2. Sondern eure Untugenden ſcheiden euch 
und euren Gott voneinander, und eure 
Sünden verbergen das Angeſicht vor euch, 
daß ihr nicht gehört werdet. 

3. Denn *eure Hände find mit Blut bes 
fleckt und eure Finger mit Uniugend; eure 
Lippen reden Falſches, eure Zunge dichtet 
Unrechtes. Kap. 1,18. 

4. Es iſt niemand, der von Gerechtigkeit 
predige oder treulich richte. Man vertraut 
aufs Eitle und redet nichts Tüchtiges; mit 
Unglück ſind ſie ſchwanger und gebären 


übjal. 

5. Ole brüten Gaſiliskenéter und wirken 
Spinnwebe. Ißt man von ihren Eiern, 
fo muß man jterben; zertritt man's aber, 
ſo fährt eine Otter heraus. 

6. Ihre Spinnwebe taugt nicht zu Klei⸗ 
dern, und ihr Gewirke taugt nicht zur 
Decke; denn ihr Werk iſt Unrecht, und in 
ihren Händen iſt Frevel. 

7. Ihre Füße laufen zum Böſen, und fie 
find ſchnell, unſchuldig Blut zu vergießen; 
ihre Gedanken ſind Anrecht, ihr Weg iſt 
eitel Verderben und Schaden; 


B 


die Herrlichkeit des Herrn wird dich zu 
9 gehmen. „B. 10. Pf. 378. 
err aun wirſt du 'rufen, fo wird dir der 
5 15 antworten; wenn du wirſt ſchreien, 
er ſagen: Siehe, hier bin ich. So 


du niemand bei dir beſch 8 Röm. 3, 15—17. 
mit Fix ‚alt beſchweren wirft noch ie k den Weg des Friedens 
CC. Prof Sat) e GEH UA, äpe! 0 ant falleete cd h Arten nen; USA 
9 * 1 Me ’ 39 

609 


e eee 


Der Erlöſer Zlous. Jeſaja 59. 60. Belehrung der Helden. k 


e find verkehrt auf ihren Straßen; wer | deines Samens und Kindeskindes, ti 
9 1 geht, der hat nimmer Frieden. der Herr, von nun an bis in Eike 
9. Darum iſt 90 gest Iektauen . Jer. l, 0. 
und wir erlangen die Gerechtigkeit nicht. | _. ic ez 
Wir harren re Licht, flehe, fo wird's Sions Herrlichkeit. Bekehrung der Heiden. 
finſter; auf den Schein, ſiehe, ſo wandeln 60 Mache dich auf, werde licht; 
wir im Dunkeln. 2 denn dein Licht kommt, und dle 
10. Wir tappen nach der Wand wie die | Herrlichkeit des Herrn geht auf über 
Blinden und tappen, wie die keine Augen dir! 

haben. Wir ſtoßen uns im Mittag wie 
in der Dämmerung; wir find im Düftern 
wie die Toten. x 

11. Wir brummen alle wie die Bären und 
ächzen wie die Tauben; denn wir harren 
aufs Recht, ſo iſt's nicht da; aufs Heil, 
fo iſt's ferne von uns. der über dir aufgeht. »Offeub. 21,9, 
12. Denn unſrer Übertretungen vor dir 4. Hebe deine Augen auf und ſiehe um⸗ 
ſind zu viel, und unſre Sünden antworten her! Dieſe alle verſammelt kommen zu 
wider uns. Denn unſre Abertretungen find | dir. Deine Söhne werden von ferne kom: 
bei uns, und wir fühlen unfre Sünden, men und deine Töchter auf dem Arme 
13. Mil Abertreten und Lügen wider den hergetragen werden. Lap. 49, 18; 03, 12. 
Herrn und Zurücklehren von unſerm Gott | 5. Dann wirft du deine Luſt ſehen und 
und mit Reden zum Frevel und Ungehor⸗ ausbrechen, und dein Herz wird ſich wun⸗ 
ſam, mit Trachten und Dichten falfcher | dern und ausbreiten, wenn ſich die Menge 
Worte aus dem Herzen. am Meer zu dir bekehrt und die Macht 
14. Und das Recht iſt zurückgewichen | der Heiden zu dir kommt. 

und Gerechtigkeit fern getreten; denn die | 6. Senn die Menge der Kamele wird dich 
Wahrheit fällt auf der Gaſſe, und Recht bedecken, die jungen Kamele aus Midian 
kann nicht einhergehen, und Epha. Sie werden aus Saba alle 
15. Und die Wahrheit iſt dahin, und wer kommen, Gold und Weihrauch bringen 
vom Böſen weicht, der muß jedermanns | und des Herrn Lob verkündigen. 
Raub fein. Solches ſieht der Herr, und Pf 2,10. Maub 2,111. 
es gefällt ihm übel, daß kein Recht ift, | 7. Alle Herden in Kedar ſollen zu dir 
verſammelt werden, und die Böcke Nebas 
joths ſollen dir dienen. Sie ſollen als 
ein angenehmes Opfer auf meinen Altar 
kommen; denn ich will das Haus meiner 
Herrlichkeit zieren. = 
8. Wer ſind die, welche fliegen wie die 
Wolken und wie die Tauben zu ihren 
Den: 
9. Die Inſeln harren auf mich und bie 
Schiffe im Meer von längſther, daß ſie 
deine Kinder von ferne herzubringen, ſamt 
ihrem Silber und Gold, dem Namen des 
Herrn, deines Gottes, und dem Heiligen 
in Israel, der dich herrlich gemachl hat. 


2. Denn ſiehe, Finſternis bedeckt das 
Erdreich und Dunkel die Völker; aber 
über dir geht auf der Herr, und ſeine 
Herrlichkeit erſcheint über dir. 

3. Und die Heiden werden in deinem 
Lichte wandeln und die Könige im Glanz, 


Verheißung eines Erlöſers. 


16. And er ſieht, daß niemand da iſt, 
und verwundert ſich, daß niemand ins 
Mittel tritt. Darum hilft er ſich ſelbſt 
mit ſeinem Arm, und ſeine Gerechtigkeit 
ſteht ihm bei. Kap. 63,5, 

17. Denn er zieht ÖSsredtigkeit an wie 
einen Panzer und ſetzt einen elm des 
Heils auf ſein Haupk und zieht ſich an 
zur Rache und kleidet ſich mit Eifer wie 
mit einem Roch, 

iS: 105 d e vergelten 
ung feinen Jeinden mit Grimm bezahlen 10. Fremde werden deine Mauern bauen, 
will; ja den Inſeln will er bezahlen; und ihre Könige werden dir dienen. Denn 
19. Daß der Name des Herrn gefürchtet in meinem Zorn habe ich dich geſchlagen, 
werde vom Niedergang und ſeine Herr⸗ und in meiner Gnade erbarme ich mi 
Alon vom wird ß der 1157 wenn über dich. Kap. 57.5. 
er kommen wird wie ein aufgehaltener 11. Und deine Tore ſollen ſtels offen 
Strom, den der Wind des Herrn treibt. ſtehen, weder Tag noch acht yugefchoffen 
20. Denn denen zu Zion wird ein Er⸗ werden, daß der Heiden Macht zu dir ge⸗ 
löſer kommen und denen, die ſich beneh⸗ bracht und ihre Könige herzugeführt wer⸗ 
ren von den Sünden in Jakob, ſpricht den. Offenb. 21,28. 20. 
wer Herr. Kap. 1,27. Rum 11,26. 12. Denn welche Heiden oder Königreiche 
21. Und ich mache ſolchen Bund mit ihnen, dir nicht dienen wollen, die follen unkoms 
ſpricht der Herr: Mein Geiſt, der bei bir | men, und die Heiden ue 80 Han 
Wendt Here Dee bel 
dich kommen, Tannen, Buchen und Bug 
baum miteinander, zu ſchmücken den Ort 
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Munde nicht weſchen noch von dem Munde 


Die Herrlichleit Zions. 


ines Heiligtums; denn ich will die 
6 Stätte lee Füße herrlich machen. 
| 14. Es werden auch gebückt zu dir kom⸗ 
men, die dich unterdrückt haben, und alle, 
] die dich geläſtert haben, werden nieder⸗ 
N fallen zu deinen Füßen und werden dich 
nennen eine Stadt des Herrn, ein Zion 
| 


des Heiligen in Israel. _ Kap. 14,2; 49, 23. 

15. Denn darum daß du biſt die Ver⸗ 
laſſene und Gehaßte geweſen, da niemand 
hindurchging, will ich dich zur Pracht ewig⸗ 
| lich machen und zur Freude für und für, 
| 16. Daß du ſollſt Milch von den Heiden 
ſaugen, und der 'Könige Bruſt ſoll dich 
fäugen; auf daß du erfahreſt, daß ich, der 
| Herr, bin dein Heiland, und ich, der Mäch⸗ 
tige inSakob, bin dein Erlöſer. Kap. 49, 23. 
| 17. Sch will Gold anſtatt des Erzes und 
Silber anſtatt des Eiſens bringen und Erz 
anſtatt des Holzes und Eiſen anſtatt der 
Steine; und will zu deiner Obrigkeit den 
Trieden machen und zu deinen Vögten 

die Gerechtigkeit. Kap. 52,7. 
f 18. Man foll keinen Frevel mehr hören 
in deinem Lande noch Schaden oder Bere 
derben in deinen Grenzen, ſondern *deine 

Naben ſollen Heil und deine Tore Lob 
heißen. Kap. 26,1. 

Der Herr das ewige Licht ſeines Volks. 

19. Die Sonne ſoll nicht mehr des Tages 
dir ſcheinen, und der Glanz des Mondes ſoll 
dir nicht leuchten, ſondern der Herr wird 
dein ewiges Licht und dein Gott wird dein 
Preis fein. Kap. 24,233 30, 20. Offenb. 21, 23. 

20. Deine Sonne wird nicht mehr unter⸗ 
gehen noch dein Mond den Schein ver⸗ 
lieren; denn der Herr wird dein ewiges 
Licht ſein, und die Tage deines Leides 
ſollen ein Ende haben. 

21. Und dein Voll ſollen eitel Gerechte 
fein; fie werden das Erdreich ewiglich be⸗ 
ſiten, als die der Zweig meiner Pflanzun 

i weig zung 
und ein Werk meiner Hände ſind zum 


| Preiſe. 
22. Aus dem Kleinſten ſollen tauſend 
i werben, und aus dein Geringſten ein mäch⸗ 
liges Voll. Ich der Herr will ſolches zu 
feiner Zeit eilend ausrichten. 
Evangelium von der gnadenvollen 
Sukunft des Meſſias. 
61 Der Geiſt des Herrn Herrn iſt 
9 über mir, darum daß mich der 
en geſalbt hat. Er hat mich geſandt, 
51 lenden zu predigen, die zerbro⸗ 
nen Herzen zu verbinden; zu verkün⸗ 
201 den Gefangenen die Freiheit, den 
undenen, daß ihnen geöffnet werde; 
2. 3 3 „„ Matth. 11,5. Luk. 4 18. 19. 
5 85 verkündigen ein gnädiges Jahr 
N hi ren und einen FTag der Rache. 
Chet dee Sigur 


oje 25,10. f Kap. 83, 4. 
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Freude im Herrn. 


3. Zu ſchaffen den Traurigen zu Zion 
daß ihnen Schmuck für Ache und Freudengf 
für Traurigkeit und ſchöne Kleider für 
einen betrübten Geiſt gegeben werben; daß 
fie genannt werden Bäume der Gerechtig⸗ 
keit, Pflanzen des Herrn zum Preiſe. 

4. Sie werden die alten Wüſtungen bauen, 
und was vorzeiten zerſtört iſt, aufrichten; 
ſie werden die verwüſteten Städte, ſo für 
und für zerſtört gelegen jind, erneuen. 

5. Fremde werden ſtehen und eure Herde 
weiden, und Ausländer werden eure Acher⸗ 
leute und Weingärtner fein. Kap. 00, 10-16, 

6. Ihr aber ſollt »Prieſter des Herrn 
heißen, und man wird euch Diener unſers 
Öottes nennen; und ihr werdet der Hei⸗ 
den Güter eſſen und in ihrer Herrlichkeit 
euch rühmen. Kap. C, 21. 

7. Für eure Schmach ſoll Zwiefältiges 
kommen, und für die Schande ſollen ſie 
fröhlich ſein auf ihren Ackern. Denn ſie 
ſollen Zwiefältiges befigen in ihrem Lande, 


ſie ſollen ewige Freude haben. 


8. Denn ich bin der Herr, der das Rechte 
liebt, und haſſe räuberiſche Brandopfer 
und will ſchaffen, daß ihr Lohn ſoll gewiß 


fein; und deinen ewigen Bund will ich mit 
ihnen machen. 


Lap. 5 4, 10; 38,3. 
9. Und man ſoll ihren Samen kennen 
unter den Heiden und ihre Nachkommen 
unter den Völkern; daß, wer ſie ſehen 
wird, ſoll ſie kennen, daß fie ein Same 


ſind, geſegnet vom Herrn. 


10. Sch freue mich im Herrn, und meine 


Seele iſt fröhlich in meinem Gott; denn 
er hat mich angezogen mit? Kleidern des 
Heils und mit dem Rock der Gerechtig⸗ 
keit gekleidet, wie einen Bräutigam, mit 
priejterlihem Schmuck geziert, und wie 
eine Braut, die in ihrem Geſchmeide 

prangt. 


Matth. 22, 11. 12. 


11. Denn gleichwie Gewächs aus der Erde 


wächſt und Same im Garten aufgeht, alſo 
wird Gerechtigkeit und Lob vor allen Hei⸗ 
den aufgehen aus dem Herrn Herrn. 


Die zukünftige Herrlichkeit Sions. 
Um Zions willen will ich nicht 


62. ſchweigen, und um Jeruſalems 
willen will ich nicht innehalten, bis daß 
ihre Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz 
und ihr Heil entbrenne wie eine Fackel; 


2. Daß die Heiden ſehen deine Gerechtig⸗ 


keit und alle Könige deine Herrlichkeit; 
und du ſollſt mit einem 'neuen Namen ge⸗ 
nannt werden, welchen des Herrn Mund 
nennen wird. 


Kay. 88, 15. Offenb. 2, 17. 
3. Und du wirſt ſein eine ſchöne Krone in 


der Hand des Herrn und ein königlicher 
Hut in der Hand deines Gottes. 


4. Man ſoll dich nicht mehr 'die Ver⸗ 


Ae sa 
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Zions neuer Name. Zertretung Jeſaja 62. 63. der Vötter. Gebet um Erlöſung 


an ihr“, und dein Land „Liebes Weib“ | 5. Und ich ſah mich um, und da war kein 
heißen; denn der Herr hat Luft an dir, | Helfer; und ich verwunderte mich, und 
und dein Land hat einen lieben Mann. niemand ſtand mir bei, ſondern mein Arm 

Kap 40,15. 4 Hof. 2,21. mußte mir helfen, und mein Zorn ſtand 

5. Deun, wie ein Mann ein Weib liebhat, mir bei. Kap. 50, 16 
fo werden dich deine Kinder liebhaben; | 6. Und ich habe die Völler zertreten in 
und wie ſich ein Bräutigam freut über die meinem Zorn und habe fie »trunlen ge: 
Braut, jo wird fid) dein Gott über did) macht in meinem Grimm und ihr Blut auf 
freuen, Zeph. 3,17. | die Erde geſchüttet.“ Kap. 51,17, 
6. O Jeruſalem, ich will Wächter auf 
deine Mauern beſtellen, die den ganzen 
Tag und die ganze Nacht nimmer ſtill⸗ 
chweigen follen und die des Herrn ge⸗ 

enken ſollen; auf daß bei euch kein 
Schweigen ſei, "Rab. 52, 8. 

7. Und ihr von ihm nicht ſchweiget, bis 
daß Jeruſalem zugerichtet und geſetzt werde 
zum Lobe auf Erden. 

8. Der Herr hat geſchworen bei ſeiner 
Rechten und bei dem Arm ſeiner Macht: 
Ich will dein Getreide nicht mehr deinen 
Feinden zu eſſen geben noch deinen Moſt, 
daran du gearbeitet haſt, die Fremden 
trinken laſſen; Kap. 68, 21.22 

9. Sondern die, jo es einſammeln, ſollen's 
auch eſſen und den Herrn rühmen; und 
die ihn einbringen, ſollen ihn trinken in 
den Vorhöfen meines Heiligtums. 

10. Gehet hin, gehet hin durch die Tore, 
bereitet dem Volk den Weg; machet Bahn, 
*madet Bahn, räumet die Steine hinweg; 
werft ein Panier auf über die Völker! 

Kap. 57, 14. 

11. Siehe, der Herr läßt ſich hören bis 
an der Welt Ende: »Saget der Tochter 
Zion: Siehe, dein Heil kommt; ſiehe, Ffein 
Lohn iſt bei ihm und ſeine Vergeltung iſt 
vor ihm. Sach 9,9. 4 Kap. 40, 10. Offenb. 22, 12. 

12. Man wird ſie nennen das heilige 
Voll, die Erlöſten des Herrn, und dich 
wird man heißen die beſuchte und unver⸗ 
laſſene Stadt. Kap 35,10, 


Kückblick in die alten Tage, 

7. Ich will der Gnade des Herrn ge⸗ 
denken und des Lobes des Herrn in allem, 
was uns der Herr getan hat, und der 
großen Güte an dem Hauſe Israel, die er 
ihnen erzeigt hat nach ſeiner Barmherzig⸗ 
keit und großen Gnade. 

8. Denn er ſprach: Sie find ja mein Bolk, 
*Kinder, die nicht falſch find. Darum war 
er ihr Heilanb. 5. Moſe 32,520. 

9. Wer ſie ängſtete, der ängſtete ihn auch, 
und 'der Engel ſeines Angeſichls half 
ihnen. Er erlöſte ſie, darum daß er ſie 
liebte und ihrer ſchonte. Er nahm fie 
auf und trug ſie allezeit von aliers her. 

2. Moſe 33, 14. 18. 

10. Aber ſie erbitterten und entrüſtelen 
ſeinen heiligen Geiſt; darum ward er ihr 
Feind und ſtritt wider fie. ; 

11. Und fein Voll gedachte wieder an die 
vorigen Zeiten, an Moſe: „Wo iſt denn 
nun, der ſie Laus dem Meer führte ſamt 
dem Hirten 11 05 Herde? Wo il der 
jeinen heiligen Geiſt unter fie ga 
) heilig ai fee 14,90. 

12. Der Moſe bei der rechten Hand führle 
durch feinen herrlichen Arm, der die Waller 
trennte vor ihnen her, auf daß er ſich einen 
ewigen Namen machte? 8 

13. Der ſie führte durch die Tiefen wie die 
Roſſe in der Wüſte, die nicht ſtraucheln? 

14. Wie das Vieh ins Feld hinabgeht, 
brachte der Geiſt des Herrn fie zur Ruhe; 
alſo haſt du dein Volk geführt, auf daß 
du dir einen herrlichen Namen machleſt. 


Gebet um Erlöſung. 

15. So ſchaue nun vom Himmel und Tiefe 
herab von deiner heiligen herrlichen Wohs 
nung. Wo ift nun dein Eifer, deine Machte 
Deine große herzliche Barmherzigkeit hält 
ſich hart gegen mich. 

16. Biſt du doch unſer Vater. Denn 
Abraham weiß von uns nicht, und Ss⸗ 
rael kennt uns nicht. Du aber, Herr, 
zbiſt unſer Vater und uuſer Erlöſer; 
von alters her iſt das dein Name. 

5. Moſe 33,8. 

17. Warum läſſeſt du uns, Herr, irren 
von deinen Wegen und unſer Herz ver⸗ 


ſtoche n wi j ehre 
ebe ce 
Stämme willen deines Erbes. 

18. Sie beſitzen dein heiliges Voll fehler 


Der Herr zertritt die Feinde. 


63 Wer iſt der, ſo von Edom kommt, 
+ mitrötlichen Kleidern von Bozra? 
der fo geſchmückt ift in feinen Kleidern 
und einherlritt in feiner großen Kraft? 
„Ich bin's, »der Gerechtigkeit lehrt und 
ein Meiſter iſt zu helfen.“ Kap. 42, 1.3. 

2. Warum iſt denn dein Gewand ſo rot⸗ 
farben und dein Kleid wie eines Kelter⸗ 
treters? Offeub. 19,13. 
3. „Ich krete die Kelter allein, und iſt nie⸗ 
mand unter den Bölkern mit mir. Ich habe 
ſie gekeltert in meinem Zorn und zertreten 
in meinem Grimm. Daher iſt ihr Blut auf 
meine Kleider geſpritzt, und ich habe all 
mein Gewand beſudelt. 

Oſſenb 14,20, Joel 4,13. 


WW 
vorgenoinmen, das Jahr, die Meinen zu 
erlöfen, iſt gekommen. Kap. 13,9; 31,8; 61,2. 


612 


. 


| 


4 Antwort des Herrn. Jeſaja 63—65. S de 
8 denten. 


ganz: deine Widerſacher zertreten dein und zu den Hei i Pi 
99, Air ind geworden wie ſolche Ade nicht anciefen age ch meinen Namen 
. Wir . he, über | bin ich. ! Hier bin ich, hier 
die du niemals herrſchteſt und die nicht 2. Ich reche meine Hä Röm. 10, 20. 
nach deinem Namen genannt wurden. Tag zu einem neun Jen gangen 
| 5 ſei 1 nen Volk, 
| Fortſetzung des Gebets um Erlöfung, Wege dec aali. deen el auf 5 
64 I. 2.] duch daß du den Himmel 3. Ein Volk, 905 M e 
O. zerrifjeit und ſühreſt herab, daß vor meinem Angeſicht, opfert! eh ift immer 
| die Berge vor dir zerflöſſen, wie ein heißes und räuchert auf den 0 den Gärten 
Waſſer vom heftigen Feuer verſiedet! 4. Sigt unter den Gräbern und bed ü 
Daß den, d öde Heiden Sr deinen St in den Höhlen; freſſen „Schweine. 
Feinden, eiden vor dir zittern fleiſch und habe AR chweine⸗ 
alone die Wunder, die d Frohe haben ae e fin ißren 
Als rd) die Wunder, die du tuſt, 5. Und dur. CH, 17. J. Moſe 11,7. 
| deren man ſich nicht verjicht; daß du Bere‘ rühre EL TE und 
führeſt und die Berge vor dir zerflöſſen! | Heilig.“ Solche ſollen an Rauch für ag 
| 4 I.] Wie denn von der Welt her nicht in meinem Zorn, ein Feuer, das ben ganz 


virnommen iſt noch mit Ohren gehört, zen Tag brenne 

aud) kein Auge geſehen hat einen Gott 6. Siehe, es ſteht i i 

ABl de: fo wohltut denen, die auf i nich Ic eigen lender 

harren. N 1. Kor. 2, . ich will ihnen in ihre f 

4. (5. Du begegueteſt den Fröhlichen 7. Beide, ihre Miſß daten und ee 
| und denen, ſo Gerechtigkeit übten und auf | Miſſetaten miteinander, ſpricht der Herr 
| deinen Wegen dein gedachten. Siehe, du die auf den Bergen geräuchert und mich 

ee da wir ſündigten und lange auf den Hügeln geſchändet Haben; ich will 

e uns ward aber dennoch Auen zumeſſen ihr voriges Tun in ihren 

5 0 uſen. 
5. [6.] Aber nun find wir alleſamt wie | 8. So ſpricht der Herr: Glei 

die Aureinen, und alle unſre Gerechtigkeit | man Moſt Inder Traube Findet und ez 

ift wie ein unflätig Kleid. Wir ſind alle „Verderbe es nicht, denn es ift ein Segen 
en fe wle die Blätter, und unfre Sün⸗ darin“; alſo will ich dum meiner Knechte 
0 führen uns dahin wie ein Wind. willen tun, fdaß ich es nicht alles ver⸗ 

& [?.] Niemand ruft deinen Namen an | derbe; 1. Moſe 18, 28. 4 Kap. 8,13. 

a ſich auf, daß er ſich an dich 9. Sondern will aus Jakob Samen 

al 5 8 enn du verbirgſt dein Angeſicht | wachſen laſſen und aus Juda, der meinen 

1 and läſſeſt uns in unſern Sünden | Berg beſitze; denn meine Auserwählten 
0 Bl Aber ſollen ihn beſitzen, und meine Knechte 

Walle ber nun, Herr, du »biſt unjer ſollen daſelbſt wohnen. 

Thee. wir Find Ton, du biſt unſer | 10. Und Saron ſoll eine Weide für die 
der r; und wir alle find deiner Hände Herde, und das Tal Achor ſoll zum Vieh⸗ 
8 10 0 Lap. 4, 18. ftap. 4, 9. lager werden meinem Voll, das mich ſucht. 

Neale Herr, zürne nicht zu ſehr und Jof. ,es. 
care nicht ewig der Sünde. Siehe doch 

9 110. daß wir alle dein Volk ſind. 

ind 1 Die Städte deines Heiligtums 

Wüſte ge Wüſte geworden; Zion iſt zur 

te geworden, Jeruſalem liegt zerſtört. 

5 Pf. 4, 7; 79,1. 

| u. Das Haus unfrer Heiligkeit 
abt da ichkeit, darin dich unfre Väter 
und Alt mit Feuer verbrannt, 
au Schauben Bu ic Süden hatten, it 


‚ [12.] Herr, wi i 
ſolchem willſt du fo hart fein zu 
niederſchlagen o weigen und uns ſo ſehr 


Sirafe des abgefallenen Volks. 


11. Aber ihr, die ihr den Herrn verlaſſet 
und meines heiligen Berges vergeſſet und 
richiet dem Gad einen Tiſch und ſchenkt 
vom Trankopſer voll ein der Meni, — 

12. Wohlan, ich will euch zählen zum 
Schwert, daß ihr euch alle bücken müßt 
zur Schlachtung, darum ' daß ich rief und 
ihr antwortetet nicht, daß ich redete und 
ihr hörtet nicht, ſondern tatet, was mir 
übel gefiel, und erwähltet, was mir nicht 
gefiel. „B. 2. Kap. 60, 4. 

13. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Siehe, meine Knechte ſollen effen, ihr aber 
ſollt hungern; ſiehe, meine Knechte ſollen 
Ich "trinken, ihr aber jollt dürften; fiehe, meine 

ich werde geſucht von denen, die Knechte ſollen fröhlich fein, ihr aber folt 
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nd Herrn: Annahme der Heiden 
eines Keſtes von Israel. 
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Das neue Jeruſalem. Jeſaja 65. 66. Strafe der Heuchler. 


Mut jauchzen, ihr aber ſollt vor Herzeleid Haus, das ihr mir bauen wollt, 9 
freien 12 995 Jammer heulen welches iſt die Stätte, da ich ruhen vu 
15. Und follt euren Namen laſſen meinen ur 1 aT: 9p9.2,49; 1 
Auserwählten zum Schwur; und der Herr | 2. Meine Hand hat alles and 
Herr wird dich löten und feine Knechte mit | da ift, ſpricht der Herr. Ich *fehe aber 
deinem andern Namen nennen; Kap. 62, 2. 


an den Elenden und der zerbro 
16. Daß, welcher ſich ſegnen wird auf | Geiſtes iſt, und der ſich fürchtet vor 
Erden, der wird ſich in dem wahrhaftigen 


meinem Wort. Kap. 57,18 

Gott ſegnen, und welcher ſchwören wird 3. Wer einen Ochſen ſchlachtet, iſt eben 

auf Erden, der wird *bei dem wahrhaftigen | als der einen Mann erſchlüge; wer ein 

Gott ſchwören, denn der vorigen Augſte | Schaf opfert, iſt als der einem Hund den 

iſt vergeſſen, und fie find vor meinen Augen | Hals bräche; wer Speisopfer bringt, if 

verborgen. Kap. 19,18. Jer.4,2; 12,10. | als der Saublut opfert; wer Weihrauch 
Neuer Himmel und neue Erde. 


anzündet, iſt als der das Unrecht lobl. 

17. Denn ſiehe, ich will einen neuen 
Himmel und eine neue Erde ſchaffen, 
11 men der vorigen n gedenken 
wird noch fie zu Herzen nehmen; 

Sal a? Var. 3,19, Wen. er 1 

18. Sondern ſie werden ſich ewiglich 
freuen und fröhlich ſein über dem, was 
ich ſchaffe. Denn ſiehe, ich will nA 
ſchaffen zur Wonne und ihr Voll zur 
Freude. Kap. 3, 10. 

19. Und ich will fröhlich ſein über Jeru⸗ 
ſalem und mich freuen Über mein Voll; 
und ſoll nicht mehr darin gehört werden 
die Stimme des Weinens noch die Stimme 
des Klagens. Kap. 25,8, 

20. Es ſollen nicht mehr daſein Kinder, 
die nur etliche Tage leben, oder Alte, die 
ihre Jahre nicht erfüllen, ſondern die 
Knaben ſollen hundert Jahr alt ſterben, 
und die Sünder hundert Jahr alt ver⸗ 
flucht werden. Sach. 8, 4. 
21. Sie werden Häuſer bauen und be⸗ 
wohnen; ſie werden Weinberge pflanzen 
und ihre Früchte eſſen. Kap. 02,8. 
22. Sie ſollen nicht *bauen, was ein an⸗ 
derer bewohne, und nicht pflanzen, was 
ein anderer eſſe. Denn die Tage meines 

olks werden fein wie die Tage eines 

Baumes; und das Werl ihrer Hände wird 
alt werden bei meinen Auserwählten. 

> 5. Moſe 23,30, 

23. Sie ſollen nicht umſonſt arbeiten noch 
unzeitige Geburt gebären; denn ſie ſind 
der Same der Geſegneten des Herrn und 
ihre Nachkommen mit ihnen. 

24. Und ſoll geſchehen, ehe ſie rufen, will 
ich antworten; wenn ſie noch reden, will 
ich hören. Kap. 20, 10; 58,9, 

25. Wolf und Lamm ſollen weiden zu⸗ 
Alu der Löwe wird Stroh eſſen wie ein 

ind, und die Schlange ſoll Erde eſſen. 

Sie werden nicht ſchaden noch verderben 
auf meinem ganzen heiligen Berge, ſpricht 
der Herr. Kap. 11, 0—9. 


4. Darum will ich auch erwählen, was 
ihnen wehe tut, und was ſie ſcheuen, will 
ich über ſie kommen laſſen; darum daß 
ich rief und niemand antwortete, daß ich 
redete und ſie hörten nicht und taten, was 
mir übel geſiel, und erwählten, was mir 
nicht gefiel. Kap. 65,18. 


Das Heil des neuen Jerufalens, 
ſeine Ausbreitung unter den fernſten 
Heiden, das letzte Gericht. 


5. Höret des Herrn Wort, die ihr euch 
fürchtet vor feinem Wort! Eure Brüder, 
die euch haſſen und ſondern euch ab um 
meines Namens willen, ſprechen: „Laßt 
ſehen, wie herrlich der Herr ſei, laßt ihn 
erſcheinen zu eurer Freude“; die ſollen zu 
Schanden werden. Lul. 8,22. 

6. Man wird hören eine Stimme des 
Getümmels in der Stadt, eine Stimme 
vom Tempel, eine Stimme des Herrn, der 
ſeinen Feinden bezahlt. BR. 

7. Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; fie it 
genefen eines Knaben, ehe denn iht 
Kindsnot kommt. 

8. Wer hat dend gehört? Wer hal 
ſolches je geſehen? Kann auch, ehe denn 
ein Land die Wehen kriegt, ein Volt auf 
einmal geboren werden? Nun hat doch 
la Zion ihre Kinder ohne Wehen geboren. 
9. Sollte ich das Kind laſfen die Mutter 
brechen und nicht auch laſſen geboren wer⸗ 
den? ſpricht der Herr. Sollte ich, der ge⸗ 
bären läßt, verſchließen? ſpricht bein Sol 


10. Freuet euch mit Jeruſalem und ſeid 
fröhlich über fie, alle, die ihr fie liebhabt. 
Freuet euch mit ihr, alle, die ihr über fie 
traurig geweſen ſeid. f. alf 

11. Denn dafür ſollt ihr ſaugen und ja N 
werden von den Brüſten ihres Troſtes! 
ihr ſollt dafür ſaugen und euch ergöhen 


Strafe der Heuchler. 8 kbichträtion USA 
= Mpaihastip ccd ND tie SER 1 : Stehe, 
PC 0. PB mein 15 und die Erde ich l KINN: ihr wie 


meine Fußbank; was iſt's denn für ein | einen Strom und die Herrlichkeit der 
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iden wie einen ergoſſenen Bach; da 
Gebet ihr ſaugen. Ihr ſollt auf dem 
Arme getragen werden, und auf den 
Knien wird man euch freundlich halten. 
Kap. 80, l. 

13. Sch will euch tröſten, wie einen 
ſeine Mutter tröſtet; ja ihr ſollt an Jeru⸗ 
ſalem ergötzt werden. 

14. Ihr werdet's ſehen, und euer Herz 
wird ſich freuen, und euer Gebein ſoll 
grünen wie Gras. Da wird man erkennen 
die Hand des Herrn an ſeinen Knechten 
und den Zorn an ſeinen Feinden. 

15. Denn ſiehe, der Herr wird kommen 
mit Feuer, und ſeine Wagen wie ein 
Wetter, daß er vergelte im Grimm ſeines 
Zorns und mit Schelten in Feuerflam⸗ 
men. Offenb. 19,11—15. 
16. Denn der Herr wird durchs Feuer 
richten und durch ſein Schwert alles 
Fleiſch; und der Getöteten des Herrn 
wird viel ſein. 8 

17. Die ſich heiligen und reinigen in den 
Gärten, einer hier, der andere da, und 
zeſſen Schweinefleiſch, Greuel und Mäuſe, 
Gllen weggerafft werden miteinander, 
ſpricht der Herr. Lap. 65, 4 8. 

18. Und ich kenne ihre Werke und Ge- 
danken. Es kommt die Zeit, daß ich 
ſammle alle Heiden und Zungen, daß ſie 
kommen und ſehen meine Herrlichkeit. 

19. Und ich will ein Zeichen unter ſie 
geben und ihrer etliche, die erreitet find, 


Jeremia 1. 


Jeremias Berufung. 


ſenden zu den Heiden, gen Tharſis, gen 
Phul und Lud zu den Bogenſchüzen, 15 
Thubal und Javan und in die Ferne zu den 
Inſeln, da man nichts von mir gehört hat 
und die meine Herrlichkeit nicht geſehen 
haben; und ſollen meine Herrlichkeit unter 
den Heiden verkündigen. Man. 28, 10. 
20. Und ſie werden alle eure Brüder aus 
allen Heiden herzubringen, dem Herrn 
zum Speisopfer, auf Roſſen und Wagen, 
auf Sänften, auf Maultieren und Drome: 
daren gen Jeruſalem, zu meinem heiligen 
Berge, ſpricht der Herr, gleichwie die 
Kinder Israel Speisopfer in reinem Ge⸗ 
fäß bringen zun Hauſe des Herrn. 


Kap. 40,37. 
21. Und ich mill auch aus ihnen nehmen 
Prieſter und L i 5 


eviten, ſpricht der Herr. 
Kap. 81,6. 

22. Denn gleichwie der 'neue Himmel 
und die neue Erde, die ich mache, vor mir 
ſtehen, ſpricht der Herr, alſo ſoll auch euer 
Same und Name ſtehen. Kap. C5, 17. 

23. Und alles Fleiſch wird einen Neu⸗ 
mond nach dem andern und einen Sabbat 
nach dem andern kommen, anzubeten vor 
mir, ſpricht der Herr. 

24. Und ſie werden hinausgehen und 
ſchauen die Leichname der Leute, die an 
mir übel gehandelt guten: denn *ihr 
Wurm wird nicht ſterben, und ihr Feuer 
wird nicht verlöſchen, und werden allem 
Fleiſch ein Greuel ſein. Mark. 9, 44. 


Der Prophet Jeremia. 


Jeremia wird zum Propheten berufen. 


1 Dies ſind die Reden Jeremias, des 
Sohnes Hilkias, aus den Prieſtern 
zu Auathoth im Lande Benjamin, 

2. Zu welchem geſchah das Wort des 
Herrn zur Zeit Joſias, des Sohnes Amons, 
des Königs in Juda, im dreizehnten Jahr 
ſeines Königreichs, 2. Kön. 21,21. 

3. Und hernach zur Zeit des Königs in 
Juda, Sojakims, des Sohnes Sofias, bis 
ans Ende des elften Jahres Zedekias, 
des Sohnes Joſias, des Königs in Juda, 

is auf die Gefangenſchaft Jeruſalems im 
fünften Monat. 2. Kön. 23,91; 24, 173 25,2. 8. 

4. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 


155 90 

„Ich kannte dich, ehe denn ich dich im 
Mutterleibe bereitete, und ſonderte dich 
u von der Mutter geboren 


aus, ehe denn d 
wurdeſt, und ſtellte dich zum Propheten 


7. Der Herr ſprach aber zu mir: Sage 
nicht: „Ich bin zu jung“, ſondern du ſollſt 
gehen, wohin ich dich ſende, und predigen, 
was ich dich heiße. 3 

8. Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich 
bin bei dir und will dich erretten, ſpricht 
der Herr. Ei 

9. Und der Herr reckte ſeine Hand aus 
und rührte meinen Mund an, und ſprach 
zu mir: Siehe, ich 'lege meine Worte in 
deinen Mund. "5. Mees 18 

10. Siehe, ich ſetze dich heute dieſes Ta⸗ 
ges über Völker und Königreiche, daß du 
ausreißen, zerbrechen, verſtören und ver⸗ 
derben ſollſt und bauen eee 

Und es geſchah des Herrn Wort zu 
9 5 185 1 was ſiehſt du? 
Ich ſprach: Ich ſehe einen erwachenden 


12 find der Herr ſprach zu mir: Du haſt 


unter die Völker Jeſ. 49,1. Cal. 1, 18. ich wi ü 
} b. 540,1. Cal. 1.12 ; denn ich will »wachen übex 
5 age ichen pred en Dezee 10 mn Woll, bap ich tue. Kap. 328. 
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andernmal zu mir und ſprach: Was ſiehſt 

du? Ich ſprach: Ich ſehe einen heiß ſieden⸗ 

den Topf von Mitternacht her. 

- 14. Und der Herr ſprach zu mir: Von 
Mitternacht wird das Unglück ausbrechen 
über alle, die im Lande wohnen. x 

15. Denn ſiehe, ich will rufen alle Für⸗ 
ſten in den Königreichen gegen Mitter⸗ 

nacht, ſpricht der Herr, daß fie kommen 
ſollen und ihre Stühle ſetzen vor die Tore 
zu Jeruſalem und rings um die Mauern 
her und vor alle Städte Judas. a E 

16. Und ich will das Recht laſſen über fie 
gehen um all ihrer Bosheit willen, daß ſie 
mich verlaſſen und räuchern andern Göt⸗ 
tern und beten an ihrer Hände Werk. 

17. So begürte nun deine Lenden und 
mache dich auf und predige ihnen alles, wos 
ich dich heiße. Erſchrick nicht vor ihnen, 
auf daß ich dich nicht erſchreche vor ihnen. 

18. Denn ich will dich heute zur feften 
Sladt, zur eiſernen Säule, zur ehernen 
Mauer machen im ganzen Lande wider 
die Könige Judas, wider ihre Fürften, 
wider ihre Prieſter, wider das Voll im 

ande, Kap. 15, 20. Heſek. 3,8. 9. 

19. Daß, wenn ſie gleich wider dich ſtrei⸗ 
te., fie dennoch nicht follen wider dich 
ſiegen; denn ich bin bei dir, ſpricht der 
Herr, daß ich dich errette, 


Israels Undankbarkeit und Süchtigung. 


And des Herrn Wort geſchah zu mir 
„und ſprach: 

2. Gehe hin und predige öffentlich zu 
Jeruſalem und ſprich: So ſpricht der Herr: 
Ich gedenke, da du eine freundliche junge 
Dirne und eine liebe Braut warſt, da du 
mir ſolgteſt in der Wüſte, in dem Lande, 
da man nichts ſät, 

3. Da Israel des ut eigen war und 
feine erfle Frucht. er fie freſſen wollte, 
mußte Schuld haben, und Unglück mußte 
über ihn kommen, ſpricht der Herr. 

4. Höret des Herrn Wort, ihr vom Hauſe 
Jakob und alle Geſchlechter vom Hauſe 
Israel. 2 

5 So ſpricht der Herr: Was haben doch 
eure Väter Unrechſes an mir gefunden, 
daß ſie von mir wichen und hingen an den 
unnützen Götzen, da ſie doch nichts er⸗ 
langten? Micha 0,3—5, 

6. Und dachten nie einmal: Wo iſt der 
Herr, der uns aus Agyplenland führte und 
leitete uns in der Wülte, im wilden, un⸗ 
5 Aan Lande, im dürren und finftern 

ande, in dem Lande, da niemand wan⸗ 

RER) AN) 1 

Und ich brachte euch in ein gutes 
Land, daß ihr äßet feine Früchte nd 
Aa 


Ce. be ineviteutt 
8 te an 95 und machlet mir 


mein Erbe zum Gretel. 
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Jeremia 1. 2. 


Zwlefache Sünde. 


8. Die Prieſter gedachten nicht: J 
der Herr? und die das oe bete 
achteten mein nicht, und die Hirten führten 
bie Leute von mir, und die Propheten 
weisſagten durch Baal und hingen an den 
unnützen Götzen. 

9. Darum muß ich noch immer mit euch 
und mit euren Kindeskindern hadern 
ſpricht der Herr. 5 

10. Gehet hin in die Inſeln Chittim und 
ſchauet, und ſendet nach Kedar und merket 
mit Fleiß und ſchauet, ob's daſelbſt ſo 
zugeht, 

11. Ob die Heiden ihre Götter ändern, 
wiewohl fie doch nicht Götter find, Und 
mein Voll hat doch ſeine Herrlichkeit 
verändert um einen unnützen Götzen. 

Röm. 1,83. 

12. Sollte ſich doch der Himmel davor 
entſetzen, erſchrecken und ſehr erbeben, 
ſpricht der Herr. 

13. Denn mein Voll tut eine zwiefache 
Sünde: mich, die lebendige Quelle, 
verlaſſen ſie und machen ſich hier und 
da ausgehauene Brunnen, die doch 
löcherig ſind und kein Waſſer geben. 

„Lap. 17, 13. Pf. 30, 10. 

14. Iſt denn Israel ein Knecht oder leib⸗ 
eigen, daß er jedermanns Raub fein muß? 

15. Denn Löwen brüllen über ihn und 
ſchreien und verwüſten ſein Land, und 
ſeine Städte werden verbrannt, daß nie⸗ 
mand darin wohnt. 

16. Dazu zerſchlagen die von Roph und 
Thachpanhes dir den Kopf. Kop. chi. 

17. Solches *machſt du dir ſelbſt, weil 
du den Herrn, deinen Gott, verläſſeſt, fo 
oft er dich den rechten Weg leiten will. 

„Ho. 13,9. 

18. Was hilfts dir, daß du nach Aguplen 
ziehſt und willſt vom Waſſer Sihor trins 
ken? Und was hilft's dir, daß du nach 
Aſſyrien ziehſt und willſt vom Waſſer 
Euphrat trinken? 8 

19. Es iſt deiner Bosheit Schuld, daß du 
ſo geſtäupt wirſt, und deines Ungehor⸗ 
ſams, daß du ſo geſtraft wirſt. Alſo mußt 
du innewerden und erfahren, was es für 
Jammer und Herzeleid bringt, den Herrn, 
deinen Gott, verlaſſen und ihn nicht fürch⸗ 
ten, ſpricht der Herr Herr Zebaoth. 

20. Denn du haſt immerdar dein Joch 
zerbrochen und deine Bande en un 
gejagt: Ich will nicht fo unterworfen fein! 
ſondern *auf allen hohen Hügeln un 
unter allen grünen Bäumen Lierjt du den 
Götzen nach. Kap. 9, 0. Jeſ. 57,8. Heſel. 0, 18. 
21. Sch aber hatte dich gepflanzt zu einem 
ſüßen Weinſtock, einen ganz rechlſchaſſe⸗ 


e e 


eſ. 8. $ 
22. Und wenn du dich gleich mit Lauge 4 
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üſcheſt und nähmeſt viel Seife dazu, ſo 
5 doch deine Untugend deſto mehr 
vor mir, ſpricht der Herr Herr. 
23. Wie Ae a jeden; Ich den 
t unrein, ich hänge nicht an den 
um? Siehe an, wie du es treibft im 
Tal, und bedenke, wie du es ausgerich— 
tet haft. 5 
2 läuſſt umher wie eine Kamel⸗ 
ſtute in der ale und wie ein Wild in 
der Wüſte pflegt, wenn es vor großer 
Brunft lechzt und läuft, daß es niemand 
aufhalten kann. Wer's wiſſen will, darf 
nicht weit laufen; am Feiertage ſieht man 
es wohl. 
25. Schone doch deine Füße, daß ſie 
nicht bloß, und deines Halſes, daß er nicht 
durſtig werde. Aber du ſprichſt: Da wird 
nichts draus; ich muß mit den Fremden 
buhlen und ihnen nachlaufen. 
26. Wie ein Dieb zu Schanden wird, 
wenn er ergriſſen wird, alſo wird das 
Haus Israel zu Schanden werden ſamt 
ebpgelen Fürſten, Prieſtern und 
ropheten. 
27. Die zum Holz ſagen: Du biſt mein 
Vater, und zum Stein: Du haft mich ge⸗ 
zeugt. Denn ſie kehren mir den Rücken 
zu und nicht das Angeſicht. Aber wenn 
Fiir ans de vet ſprechen ſie: Auf, und 
hilf uns! 
NE find aber: m ul 9 1115 
e du dir gemacht haſt? Heiße ſie auf⸗ 
ſtehen; laß ſehen, ob ſie dir geilen kön⸗ 
nen in deiner Not. Denn Fjo manche 
Stadt, ſo manchen Golt haſt du, Juda. 
Richt. 10,14. Tap. 11,13. 
29. Was wollt ihr, noch recht haben wider 
Jh Karen alle von mir abgefallen, 
rr. 
nenn fe Ang dc an euren 
rn; fie *lajfen fi nicht ziehen. 
1 8 Sauer an ae 
ie ein wütiger Löwe. Jeſ. 1,5. 
31. Du böſe Art, merke auf des ben 
Wort! Bin ich denn für Israel eine Wüſte 
oder ödes Land? Warum ſpricht denn mein 
Volt: Wir find die Herren und müſſen dir 
micht nachlaufen? 
32. Vergißt doch eine Jungfrau ihres 
Schmuckes nicht noch eine Braut ihres 
chleiers; aber mein Voll vergißt mein 


ewiglich. 
111 Was beſchönſt du viel dein Tun, 
ce ich dir gnädig ſein ſoll? Unter ſol⸗ 
9 treibſt du je mehr und mehr 
55 Aber das findet man Blut der armen 
unſchuldigen Seelen bel dir an allen 


r an dieſen Orten. 


ee e 


Jeremia 2. 3. 


habe nicht gejündi 


ofen de und das iſt nicht heimlich, 1 


Bußbredlgt. 


will mit dir rechten, daß du ſprichſt: Ich 
gt. 


0 ſün Je. 43, 28. 
36. Wie weichſt du doch ſo gern und 
läufft letzt dahin, jetzt hierher! Aber du 
ai an IR zu Boden werden, 
u an rien zu e 

ben Bi ſſy zu Schanden gewor⸗ 
37. Denn du mußt von dort auch weg⸗ 
ziehen und deine Hände über dem Haupt 
zuſammenſchlagen; denn der Herr wird 
deine Hoffnung trügen laſſen, und nichts 
wird dir bei ihnen gelingen. 


Aufforderung zur Buße. 


3 Und er ſpricht: Wenn ſich ein Mann 
von ſeinem Weibe ſcheidet und fie 
zieht von ihm und nimmt einen audern 
Mann, darf er ſie auch wieder annehmen? 
Iſt's nicht alſo, daß das Land verun⸗ 
reinigt würde? Du aber haſt mit vielen 
Buhlen gehurt; doch komm wieder zu mir, 
ſpricht der Herr. 28. Moſe 21. 1—1. 

2. Hebe deine Augen auf zu den Höhen 
und ſiehe, wie du allenthalben Hurerei 
treibſt. An den Straßen ſitzeſt du und 
lauerſt auf ſie wie ein Araber in der 
Wüſte, und verunreinigſt das Land mit 
deiner Hurerei und Bosheit. 

3. Darum muß auch der Frühregen aus⸗ 
bleiben und kein Spätregen kommen. Du 
haſt eine Hurenſtirn, du willſt dich nicht 
mehr ſchämen 

4. Und ſchreiſt gleichwohl zu mir: „Lieber 
Vater, du Meiſter meiner Jugend! 

5. Willſt du denn ewiglich zürnen und 
nicht vom Grimm laſſen?“ Siehe, ſo 
redeſt du und tuſt Böſes und läſſeſt dir 
nicht ſteuern. 7 5 

6. Und der Herr ſprach zu mir zur Zeit 
des Königs Joſia: Haft du auch geſehen, 
was Israel, die Abtrünnige, tal? Sie 
ging hin 'auf alle hohen Berge und unter 
alle grünen Bäume und trieb daſelbſt 
Hurerei. 5 Kap. 2, 20. 

7. Und ich ſprach, da ſie ſolches alles ge⸗ 
tan hatte: Bekehre dich zu mir. Aber ſie 
bekehrte ſich nicht. Und obwohl ihre 
Schweſter Juda, die verſtockte, geſehen 


hat, 2 

S. Wie ich »der abtrünnigen Israel Ehe⸗ 
bruch geſtraft und ſie verlaffen und ihr 
einen Scheidebrief gegeben habe: dennoch 
fürchtet ſich ihre FSchweſter, die verſtockte 
Juda, nicht, ſondern geht hin und treibt 


> i 2. Kön. 17,18. 19. 
auch Hurerei. een. 


„Und von dem Geſchrei ihrer Hurerel 

it 985 Land 18 0 550 ſie treibt 
it Stein un olz. 

N in dieſem allem bekehrt ſich die 

verſtockte Juda, ihre Schweſter, nicht zu 

ganzem Herzen, ſondern heuchelt 
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18 hastri Collection, New 
C0. big ug Yral ne ihr Ahr 


du abtrünnige Israel, ſpricht der Herr, fü 


Gnadenverhelßung. Jeremia 3. 4. Herzensbeſchneldung. 7 


eurem Ungehorſam. Siehe, wir lom⸗ 
a zu dir; denn du biſt der Herr, unfer 


OBEN Hoſ.g, . 

23. Wahrlich, es iſt eitel Vetrug mit 
Hügeln und mit allen Bergen. Wahr; 
lich, es hat Israel keine Hilſe denn am 
en net ; | 

24. Und die ande hat gefreſſen un 
Väler Arbeit von unſrer Jugend auf ni 
ihren Schafen, Rindern, Söhnen und 
Töchtern. 

25. Denn worauf wir uns verließen, das 
iſt uns jetzt eitel Schande, und weſſen wir 
uns tröſteten, des müſſen wir uns jezt 
ſchämen. Denn wir ſündigten damit wider 
den Herrn, unſern Gott, beide, wir und 
unſre Väter, von unfrer Jugend auf, auch 
bis auf dieſen heutigen Tag, und gehorch⸗ 
ten nicht der Stimme des Herrn, unferes 
Gottes. 

Wiederholte Vußpredigt. 


4 Willſt du dich, Israel, bellehren, 
» ſpricht der Herr, jo bekehre dich zu 
mir. Und ſo du deine Greuel wegtuſt von 
meinem Augeſicht, ſo ſollſt du nicht ver⸗ 
trieben werden. 
2. Alsdann wirſt du ohne Heuchelei recht 
und heilig 'ſchwören: So wahr der Herr 
lebt. Und die Heiden werden in ihm ge: 
ſegnet werden ünd ſich fein rühmen. 
Kap. 12, 10. Jeſ. 65, 10. 
3. Denn fo ſpricht der Herr zu denen in 
Juda und zu Jeruſalem: *Pflüget ein 
Neues und ſäet nicht unter 51 
»Hoſ. 10,12. 
4. Beſchneidet euch dem Herrn und {ut 
weg die Vorhaut eures Herzens, ihr Män⸗ 
ner in Juda und ihr Leute zu Jeruſalem, 
auf daß nicht mein Grimm ausfahre wie 
Feuer und brenne, daß niemand löschen 
könne, um eurer Bosheit willen. 
»Kaß. 9, 25. 5. Moſe 10, ld. 
Welsſagung von Verheerung des jüdiſchen 
Landes. 


5. Berkündiget in Juda und ſchreiet laut 
zu Jeruſalem und ſprecht: „Blaſet die 
Drommete im Lande!“ Ruft mit voller 
Stimme und ſprecht: „Sammelt euch und 
laßt uns in die feſten Städte ziehen! 

6. Werft zu Zion ein Panier auf; fliehet 
und fäumet nicht! Denn ich bringe ein 
Ungliick herzu von Mitternacht und einen 
großen Sammer, Kap. 11. 

7. Es fährt daher der Löwe aus ſeiner 
Hedie, und der Verſtörer der Heiden zieht 
einher aus ſeinem Ort, daß er dein Land 
verwüſte und deine Städte ausbrenne, da 
niemand darin wohne. 


Verheißung göttlicher Gnade. 


11. Und der Herr ſprach zu mir: Die 
abtrünnige Israel iſt fromm gegen die 
verſtockte Juda. 8 

12. Gehe hin und rufe dieſe Worte gegen 
die Mitternacht und ſprich: Kehre wieder, 


will ich mein Antlitz nicht gegen euch ver⸗ 

ftellen. Denn Lich bin barmherzig, ſpricht 

der Herr, und will nicht ewiglich zürnen. 
f. 103,8. 9. 

13. Allein erkenne deine Miſſetat, daß 
du wider den Herrn, deinen Gott, ge⸗ 
ſündigt haſt und biſt hin und wider ge⸗ 
laufen zu den fremden Göttern unter allen 
grünen Bäumen, und habt meiner Stimme 
nicht gehorcht, ſpricht der Herr. 

14. Behehret euch, ihr abtrünnigen Kin⸗ 
der, ſpricht der Herr; denn ich will euch 
mir vertrauen und will euch holen, feinen 
aus einer Stadt und zwei aus einem Ge⸗ 
ſchlecht, und will euch bringen gen Zion. 

*505. 2,21. 1Jeſ. 6, 13. 

15. Und will euch Hirien geben nach 
meinem Herzen, die euch weiden ſollen 
mit Lehre und Weisheit. Kap. 23,4. 

16. Und es ſoll geſchehen, wenn ihr ge⸗ 
wachſen ſeid und euer viel geworden ſind 
im Lande, ſo ſoll man, ſpricht der Herr, 
zur ſelben Zeit nicht mehr ſagen von der 
Bundeslade des Herrn, auch ihrer nicht 
mehr gedenken noch davon prebigen noch 
nach ihr fragen; und ſie wird nicht wieder 
gemacht werden, 

17. Sondern zur ſelben Zeit wird man 
Jeruſalem heißen des Herrn Thron, und 
werden ſich dahin ſammeln alle Heiden 
um des Namens des Herrn willen zu Je⸗ 
ruſalem, und werden nicht mehr wandeln 
Tnad) den Gedanken 5 böſen Herzens. 

Jeſ. 2, 2—1. len 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda 
gehen zum Hauſe Israel, und ſie werden 
miteinander kommen von Mitternacht in 
das Land, das ich euren Välern zum Erbe 
gegeben habe. Jeſ. 11,1113. 

19. Und ich ſagte dir zu: Wie will ich dir 
fo viel Kinder geben und das liebe Land, 
das allerſchönſte Erbe unter den Völkern! 
Und ich ſagte dir zu: Du wirſt alsdann 
mich nennen lieber Vater, und nicht von 
mir weichen. 8. 4. 

20. Aber das Haus Israel achtete mich 
nicht, gleichwie ein Weib ihren Buhlen 
nicht mehr achtet, ſpricht der Herr. 

21. Darum hört man ein klägliches 
Heulen und Weinen der Kinder Israel 
auf den Höhen, dafür daß ſie übelgetan 
und des Herrn, ihres Goltes, vergeſſen 


i 
gen Kinder, ſo will ich euch hellen von 10. Ju Nicht wenden von uns. 
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9. Zu der Zeit, ſpricht der Herr, oil 5 


s 
e 


x 


erde RER 


Der Verſtörer. 


zönig und den Fürſten das Herz 
0 die Prieſter werden beſtürzt und 
die Propheten erſchrocken ſein. 
10. Ich aber ſprach: Ach Herr Herrl du 


ehlgehen laſſen, da ſie ſagten: „Es wird 
Friede bei euch ſein“, ſo doch das Schwert 
bis an die Seele reicht. »Kap. 0, 14. 

11. Zu derſelben Zeit wird man dieſem 
Voll und Jeruſalem jagen: „Es kommt ein 
dürrer Wind über das Gebirge her aus der 
Wüſte, des Weges zu der Tochter meines 
Bolks, nicht zum Worfeln noch zum 

ſchwingen.“ 

Se 3a, ein Wind kommt, der ihnen zu 
ftark fein wird, da will ich denn auch mit 
ihnen rechten. 

13. „Siehe, er fährt daher wie Wolken, 
und ſeine Wagen ſind wie ein Sturmwind, 
ſeine Roſſe ſind ſchneller denn Adler. Weh 
uns! wir müſſen verjiört werden.“ 

0 14. So 'waſche nun, Serufalem, dein 
ö Herz von der Bosheit, auf daß dir geholfen 
werde. Wie lange wollen bei dir bleiben 
deine leidigen Gedanken? *Jej.1,16, 

15. Denn es kommt ein Geſchrei von 
Dan her, und eine böſe Botſchaft vom 
Gebirge Ephraim. 

16. Saget an den Heiden, verkündiget in 

Jeruſalem, daß Hüter kommen aus fernen 
Landen und werden ſchreien wider die 
Städte Judas. 

17. Sie werden ſich dum fie her lagern 
wie die Hüter auf dem Felde; denn ſie 
haben mich erzürnt, ſpricht der Herr. 

Kap. 1, 15: 6,3. 

18. Das haſt du zum Lohn für dein Weſen 
und dein Tun. Dann wird dein Herz füh⸗ 

ft len, wie deine Bosheit ſo groß iſt. 


Trauer des Propheten. 


. 19. Wie iſt mir ſo herzlich wehl Mein 

H Ran pocht mir im Leibe und habe keine 

f ube; denn meine Seele hört der Poſaune 

Hall und eine JFeldſchlacht Jeſ. 10, 9. 

20. Und einen Mordſchrei über den 

andern; denn das ganze Land wird ver⸗ 

heert, plötzlich werden meine Hütten und 

meine Gezelte verſtört. 

> Wie lange ſoll ich doch das Panier 
ſehen und der Poſaune Hall hören? 

h bc ift toll, und fie glau⸗ 

L nicht; töricht find fie und achten's 

9 Weiſe ſind ſie genug, Ables zu tun; 
aber wohltun wollen ſie nicht lernen. 

„Ich ſchaute das Land an, ſiehe, das 


war wüfſt i | 
. 55 Hund de, und den Himmel, und 


und alle Hügel zitterten. 


unter dem Him⸗ 


und alle Vögel 
a8 Collection, 


CHLOR dog 


Jeremia 4. 5. 
| 26. Ich ja, 


1 dieſem Volk und Serufalem weit 


und die Seile zerriſſen. 


beblench fah die Berge an, und fiche, die derben, 


ſah, und ſiehe, da war kein gehen, wird 


Die Berftörte, 
: 9 und ſiehe, das Gefilde 
eine Wüſte; und alle Städte ve 11 15 
zerbrochen vor dem Herrn und vor ſeinem 

0 10 155 0 

Denn jo ſpricht der Herr: Das ga 

Land ſoll wüſt werden, 190 ich will s doch 
nicht gar aus machen. Kap. 5, 10. 18. 

28. Darum wird das Land betrübt und 
der Himmel droben traurig jein; denn ich 
habe es geredet, ich habe es beſchloſſen, 
und ſoll mich nicht reuen, will auch nicht 
davon ablaſſen. 

29. Aus allen Städten werden ſie dor dem 
Geſchrei der Reiter und Schügen fliehen 
und in die dicken Wälder laufen und in die 
Felſen kriechen; alle Städte werden ver⸗ 
laſſen ſtehen, daß niemand darin wohnt. 
30. Was willſt du alsdann tun, du Ver⸗ 
ſtörte? Wenn du dich ſchon mit Purpur 
kleiden und mit goldenen Kleinoden 
ſchmückhen und dein Angeſicht ſchminken 
würdeſt, jo ſchmückhſt du dich doch vergeb⸗ 
lich: die Buhlen werden dich verachten, 
ſie werden dir nach dem Leben trachten. 
31. Denn ich höre ein Geſchrei als einer 
Gebärerin, eine Angſt als einer, die in den 
erſten Kindsnöten iſt, ein Geſchrei der 
Tochter Zion, die da klagt und die Hände 
auswirft: „Ach wehe mir! Ich muß ſchier 
vergehen vor den Würgern.“ 


Mancherlei Sünden des jüdiſchen Volks 
und die dawider gedrohten Strafen. 


Gehet durch die Gaſſen zu Jeru⸗ 
5. ſalem und ſchauet und erfahret und 
ſuchet auf ihrer Straße, ob ihr jemand 
findet, der recht tue und nach dem Glauben 
frage, ſo will ich ihr gnädig ſein. 8 

2. Und wenn ſie ſchon ſprechen: „Bei 
dem lebendigen Gott“, ſo ſchwören ſie 
doch ſalſch. 

3. Herr, deine Augen ſehen nach dem 
Glauben. Du 'ſchlägſt fie, aber fie fühlen's 
nicht; du machſt es ſchier aus mit ihnen, 
aber ſie beſſern ſich nicht. Sie haben ein 
Fhärter Angeſicht denn ein Fels und wollen 
ſich nicht bekehren. ap. 2,30. J Jef. 48,4. 
4. Ich dachte aber: Wohlan, der arme 
Haufe iſt unverſtändig, weiß nichts um des 
Herrn Weg und um ihres Gottes Recht. 
5. Ich will zu den Gewaltigen gehen und 
mit ihnen reden; die werden um des Herrn 
Weg und ihres Gottes Recht willen; aber 
fie alleſamt hatten 'das Joch 240 en 

„Darum wird fie auch der Löwe, der 
5 den Walde kommt, zerreißen, und 
der Wolf aus der Wüſte wird ſie ver⸗ 
und der Parder wird um ihre 
Städte lauern; alle, die daſelbſt heraus⸗ 
er freſſen. Denn ihrer Sünden 
find zuviel, und fie bleiben verſtockt in 
dhe kolnigdhepieired by S3 J. dtn fen USA 
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7. Wie ſoll ich dir denn gnädig ſein, weil 
mich deine Kinder verlaſſen und ſchwören 
bei dem, der nicht Gott it? Und nun ich 
ihnen vollauf gegeben habe, treiben ſie 
Ehebruch und laufen ins Hurenhaus, 

8. Ein jeglicher wichert nach ſeines 
Nächſten Weibe wie die vollen, müßigen 
Hengſte. 5 5 

9. Und iich ſollte fie um ſolches nicht 
heimſuchen? ſpricht der Herr; und meine 
Seele ſollte ſich nicht rächen an ſolchem 
Volk, wie dies iſt? 8.29. 

10. Stürmet ihr Mauern und werfet ſie 
um und »macht's nicht gar aus! Führet 
ihre Reben weg, denn ſie ſind nicht des 
Herrn; „Lap. 4,7 

11. Sondern ſie verachten mich, beide, 
das Haus Israel und das Haus Juda, 
ſpricht der Herr. 

12. Sie verleugnen den Herrn und ſpre⸗ 
chen: „Das iſt er nicht, und ſo übel wird 
es uns nicht gehen, Schwert und Hunger 
werden wir nicht fehen; 

13. Ja, die Mice ſind Schwätzer 
und haben auch Gottes Wort nicht; es 
gehe über fie ſelbſt alſo!“ 

14. Darum ſpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth: Weil ihr ſolche Rede treibt, 
ſiehe, fo will ich meine Worte in deinem 
Munde zu Feuer machen und dies Volk 
zu Holz, und es ſoll ſie verzehren. 

15. Siehe, ich will über euch vom Hauſe 
Jorael, ſpricit der Herr, *ein Voll von 
ferne bringen, ein mächtiges Voll, ein 
Voll von alters her, ein Voll, deſſen 
Sprache du nicht verſtehſt, und kannft 
nicht vernehmen, was fie reben.“Kav.s, 22 

16. Seine Köcher find offene Gräber, es 
find eitel Helden. 

17. Sie werden deine Ernte und dein 
Brot verzehren, fie werden deine Söhne 
und Töchter freſſen, ſie werden deine 
Schaſe und Rinder verſchlingen, ſie werden 
deine Weinſtöcke und Feigenbäume ver⸗ 
zehren; deine feſten Städte, darauf du dich 
verläſſeſt, werden ſie mit dem Schwert 
18 0 il ich 

Doch will ich's, ſpricht der Herr, zur 
ſelben Zelt mit euch nicht 945 a u 

19. Und ob ſie würden ſagen: „Warum 
tut uns der Herr, unſer Gott, ſolches 
alles?“ ſollſt du ihnen antworten: Wie 
ihr mich verlaßt und fremden Göttern 
dient in eurem eigenen Lande, alſo ſollt 
ihr auch Fremden dienen in einem Lande, 
das nicht euer iſt. 

20. Solches ſollt ihr verkündigen im 
Dale Sakob und predigen in Juda und 

prechen: 

21. Höret zu, ihr tolles Voll, das kei⸗ 


and ba dir (MIEbigon, duden 
und je 1511405 17 Denn 0805 
2 nicht. =. Jeſ. 6, b. 10. 
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22. Wollt ihr mich nicht fürchten 
der Herr, und vor mir nicht asc 
Der 'ich dem Meer den Sand zum Ufer 
ſetze, darin es allezeit bleiben muß, dar⸗ 
über es nicht gehen darf; und ob's ſchon 
wallet, ſo vermag's doch nichts; und ob 
feine Wellen ſchon toben, fo dürfen fie 
doch nicht darüberfahren. Hiob 38,811 

29. Aber dies Volz hat ein abtrümiges 
ungehorſames Herz, ſie bleiben abtrünnig 
und gehen immerfort weg 

24. Und ſprechen nicht einmal in ihrem 
Herzen; Laſſet uns doch den Herrn, unſern 
Gott, fürchten, der uns »Frühregen und 
Spütregen zu rechter Zeit gibt und uns 
die Ernte treulich und jährlich „vehüte, 

“ADg.13,17, 

25. Aber eure Miſſetaten hindern ſolches, 
und eure Sünden wenden das Gute von 
euch. Jeſ. 59,2. 
26. Denn man findet unter meinem Voll 
Gottloſe, die den Leuten nachſtellen und 
Fallen zurichten, ſie zu fangen, wie die 
Vogler tun, 

27. Und ihre Häuſer ſind voller Tücke, wie 
ein Vogelbauer voller Lockvögel iſt. Daher 
werden fie gewaltig und reich, fett und 
glatt. 

28. Sie gehen mit böſen Stücken um; ſie 
halten kein Recht, der "Mailen Sache 
fördern ſie nicht, daß auch ſie Glück hätten, 
und helfen den Armen nicht zum Recht. 

*. Moſe 22,21. Jeſ. 1,25. 

29. Sollte ich denn ſolches nicht heim⸗ 
ſuchen, ſpricht der Herr, und meine Seele 
ſollte ſich nicht rächen an ſolchem Voll, wie 
dies iſt? 2.4. 

30. Es ſteht greulich und ſchrecklich im 
Lande. 

31. Die Propheten weisſagen falſch, und 
die Prieſter herrſchen in ihrem Amt, und 
mein Volk hat's gern alſo. Wie will es 
euch zuletzt darob gehen? 


Aber das ſichere Volk und feine 
Verführer kommen grauſame Feinde. 


6 Fliehet, ihr Kinder Benjamin, aus 
„ Serufalem und blaſet die Drommele 
auf der Warte Thekoa und werft auf ein 
Panier über der Warte Belh⸗Cherem! 
denn es geht daher ein Unglück von Miller 
nacht und ein großer Jammer. Kap. 48. 
2. Die Tochter Zion iſt wie eine ſchöne 
und luſtige Aue. 8 
3. Aber es werden Hirten über fie kom: 
men mit ihren Herden, die 'werden 615 
zelte rings um ſie her aufſchlagen un 
weiden ein jeglicher an ſeinem Ort lun 
ſprechen]: 1155 4 er 
en rüftet eu i f 
RR eee BET 
noch hoch Tag iſt! Ei, es will Abend met‘ 
den, und die Schatten werden groß! N 
DZ 


Jeremia 5. 6. Verführer des Volts. Mahnung 


zur Buße. Falſche Tröſter. 


Wohlan, ſo laßt uns auf ſein, und 
ollen Ai bei Nacht hinaufziehen und 
ihre Paläſte verderben!“ 

6. Benn alſo ſpricht der Herr Zebaoth: 
Sället Bäume und werfet einen Wall auf 
wider Jeruſalem; denn ſie iſt eine Stadt, 
die heimgeſucht werden ſoll. Sit »doch 
eitel Unrecht darin. Kap. 5, 1. 

7. Denn gleichwie ein Born ſein Waſſer 
quillt, alſo quillt auch ihre Bosheit. Ihr 
Frevel und Gewalt ſchreit über ſie, und 
ihr Morden und Schlagen treiben ſie täg⸗ 
lich vor mir. A 8 

8. Beſſere dich, Jeruſalem, ehe ſich mein 

erz von dir wende und ich dich zum wüſten 

Lande mache, darin niemand wohne! 

9. So ſpricht der Herr Zebaoth: Was 
übriggeblieben iſt von Israel, das muß 
nachgeleſen werden wie am Weinſtock. 
Der Weinleſer wird eins nach dem andern 
in die Butten werſen. 

10. Ach, mit wem ſoll ich doch reden und 
zeugen? Daß doch jemand hören wollte! 
Aber ihre Ohren ſind unbeſchnitten, ſie 
können's nicht hören. Siehe, fie halten 
des Herrn Wort für einen Spott und 
wollen es nicht. 

11. Darum bin ich von des Herrn Dräuen 
fo voll, daß ich's nicht laſſen kann. Schütte 
es aus über die Kinder auf der Gaſſe und 
über die Mannſchaft im Rat miteinander; 
denn es ſollen beide, Mann und Weib, Alte 
und der Wohlbetagte, geſangen werden. 

12. Ihre Häuſer ſollen den Fremden zu⸗ 
teil werden ſamt den Ackern und Weibern; 
denn ich will meine Hand ausſtrecken, 
ſpricht der Herr, über des Landes Ein⸗ 
wohner. 

13. Denn 'ſie geizen alleſamt, klein und 
groß, und beide, Propheten und Prieſter, 
gehen alleſamt mit Lügen um »Kap. 8, 10—12. 

14. Und tröſten mein Volt in ſeinem Anz 
glück, daß ſie es gering achten ſollen und 
lagen: Friede! Friede!“ und iſt doch 
nicht Friede. »Heſel. 19, 10.10. 1. Theſſ. 8, 3. 
15. Darum werden fie mit Schanden be⸗ 
ftchen, daß fie ſolche Greuel treiben; wie⸗ 
wohl ſie wollen ungeſchändet ſein und 
wollen ſich nicht ſchämen. Darum müſſen 
he ben auf einen Haufen, und wenn ich 

uchen 1 ie ſtürze 
richt der 1 ſollen ſie ſtürzen, 

6. So ſpricht der Herr: Tretet auf die 
> ege und ſchauet und fraget nach den 
And Wegen, welches der gute Weg fei, 
ind wandelt darin, jo »werdet ihr Ruhe 

den für eure Seele. Aber fie ſprechen: 
ir Fwollen's nicht tun. 
Matth. 11,29. f Kap. 44, 18. 

Nerd Sabe „Wächter über euch geſetzt. 
2 uf die Stimme der Drommete, 


C- f Wi tene Ipipwakeusikicldun 


eſ. 52, 8. Heſek. 3, 17. 


Jeremia 6. 7. 


Mahnung zur Beſſerung. 


18. Darum fo höret, i i 
merket ſamt e 3 

19. Du Erde höre zu! Siehe, ich will 
ein Unglück über dies Boll bringen, ihren 
verdienten Lohn, daß ſie auf meine Worte 
nicht achten und mein Geſetz verwerfen 

2 8. Moſe 32,1. Jef. 1,2. 

20. Was frage ich nach dem Weihrauch 
aus Reicharabien, und nach den guten 
Zimtrinden, die aus fernen Landen kom⸗ 
men? Eure Brandopfer ſind mir nicht 
angenehm, und eure Opfer gefallen mir 
nicht. Fei. 1, 11. 
21. Darum. ſpricht der Herr alfo: Siehe, 
ich will dieſem Volk einen Anſtoß in den 
Weg ſtellen, daran ſich Väter und Kinder 
miteinander ſtoßen und ein Nachbar mit 
dem andern umkommen ſollen. 

22. So ſpricht der Herr: Siehe, es wird 
ein Voll kommen von Mitternacht, und 
ein großes Voll wird ſich erregen vom 
Ende der Erde, ap. 5, 18. 8. Moſe 28,49. 

23. Die Bogen und Lanze führen. Es iſt 
grauſam und ohne Barmherzigkeit; fie 
brauſen daher wie ein ungeſtümes Meer und 
reiten auf Roſſen, gerüſtet wie Kriegsleute, 
wider dich, du Tochter Zion. Lap. 90, 42. 

24. Wenn wir von ihnen hören werden, 
fo werden uns die Fäuſte entſinken; es 
wird uns angſt und weh werden wie einer 
Gebärerin. 

25. Es gehe ja niemand hinaus auf den 
Acker, niemand gehe über Feld; denn es 
it allenthalben unſicher vor dem Schwert 
des Feindes. 

26. O Tochter meines Volks, zieh Säcke 
an und lege dich in die Aſche; trage Leid 
wie dum einen einzigen Sohn und klage wie 
die, ſo hochbetrübt ſind; denn der Verder⸗ 
ber kommt über uns plötzlich. Amos 8,10. 

27. Ich habe dich zum Schmelzer geſetzt 
unter mein Volk, das ſo hart iſt, daß du 
ihr Weſen erfahren und prüfen ſollſt. 

28. Sie ſind allzumal Abtrünnige und 
wandeln verräteriſch, 'ſind Erz und Eiſen; 
alle find fie verderbt. »Heſel. 22, 18. 
29. Der Blasbalg iſt verbrannt, das Blei 
verſchwindet; das Schmelzen iſt umſonſt, 
denn das Vöſe iſt nicht davon geſchieden. 

30. Darum heißen fie auch ein *ver= 
worjenes Silber; denn der Herr hat fie 
verworfen. I 1 28. 


Der äußerliche Gottesdienſt ohne Buße iſt 
825 Ges ein Greuel und hält das Gericht 
nicht auf. 

Dies iſt das Wort, welches geſchah 

. 10 Seremia vom Herrn und ſprach: 

2. Tritt ins Tor im Hauſe des Herrn und 
predige daſelbſt dies Wort und ſprich: 
öret des Herrn Wort, ihr ale son 92255 
Ale 5 b gn ation USA 
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Strafe der Scheinhelliglett Jeremia 7. und des Eigenſiuns. 


2. So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott königin Kuchen backen, und geben 5 

Geracisı Beſſert euer Leben und Weſen, opfer den fremden Göttern, daß fed 
To will ich bei euch wohnen an diefem | Verdruß tun. ; Ra 
Ort. Kap. 20, 19. Jeſ. 1,10. 19. Aber fie ſollen nicht mir damit, ſpricht 
4. Verlaßt euch nicht auf die Zügen, wenn der Herr, ſondern ſich ſelbſt Verdruß lun f 
ſie ſagen: Hier iſt des Herrn Teinpel, Hier und müſſen zu Schanden werden. ö 
{ft des Herrn Tempel, hier iſt des Herrn 20. Darum ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
Tempel! = mein Zorn und mein Grimm iſt ausge: 
5. Sondern beſſert euer Leben und Weſen, ſchüttel über dieſen Ort, über Menschen 
\ 
{ 


daß ihr recht tut einer gegen den andern, | und über Vieh, über Bäume auf dem 

6. Und *den Fremdlingen, Waiſen und Felde und über die Früchte des Landes; 

Witwen keine Gewalt tut und nicht un⸗ und der ſoll brennen, daß niemand löſchen 
ſchuldiges Blut vergießt an dieſem Ort; kann. 

und folgt nicht nach andern Göttern zu 
eurem eigenen Schaden: »2. Moſe 22, 20.21. 

7. So will ich immer und ewiglich bei 
euch wohnen an dieſem Ort, in dem Lande, 
das ich euren Vätern gegeben habe. 

8. Aber nun verlafjet ihr euch auf Lügen, 
die nichts nütze ſind. 

9. Daneben ſeid ihr Diebe, Mörder, Ehe⸗ 
brecher und Meineidige und räuchert dem 
Baal und folgt fremden Göttern nach, die 
ihr nicht kennt. 

10. Danach kommt ihr dann und tretet 
vor mich in dieſem Hauſe, das nach mei⸗ 
nem Namen genannt iſt, und ſprecht: »Es 
hat keine Not mit uns, weil wir ſolche 

Greuel tun. Kap. 4, 10. 

11. Haltet ihr denn dies Haus, das nach 
meinem Namen genannt ift, für eine 
»Mördergrube? Siehe, ich ſehe es wohl, 

ſpricht der Herr. Matth. 21,13. 

12. Gehet hin an meinen Ort zu Silo, 
da vormals mein Name gewohnt hat, und 
ſchauet, was ich daſelbſt getan habe um 
der Bosheit willen meines Vollis Israel. 

Jol. 18,1. 1. Sam. 4 18. Pf. 78, 60. 
13. Weil ihr denn alle ſolche Stücke treibt, 
ſpricht der Herr, und 'ich ftets euch pre⸗ 
digen laſſe und ihr wollt nicht hören, ich 
rufe euch und ihr wollt nicht antworten: 
Spr. 1,21. Jef. 05, 12. 
14. So „will ich dem Hauſe, das nach 
meinem Namen genannk iſt, darauf ihr 
euch verlaſſet, und dem Ort, den ich euren 
Vätern gegeben habe, eben tun, wie ich 
Silo getan habe; Lap. 20, 0. 
15. Und will euch von meinem Angeſicht 
wegwerfen, *mie ich weggeworfen habe 
alle eure Brüder, den ganzen Samen 
Ephraims. 2. Kön. 17, 18. 20. 2. 

16. Und du ſollſt für dies Voll nicht bitten 
und ſollſt für ſie keine Klage noch Gebet 
vorbringen, auch nicht fie vertreten vor 
mir; denn ich will dich nicht hören. 

: Kap. 11,14; 14,11, 
17. Denn fiehft du nicht, was fie tun in 
den Städten Judas und auf den Gaſſen 
zu Serufalem ? 


21. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Tut eure Brandopfer und 
anderen Opfer zuhauf und eſſet Ileiſch. 

Bi. 

22. Denn ich habe euren Vätern des | 
Tages, da ich fie aus Agyptenland führte, 
weder gejagt noch geboten von Brand⸗ 
opfern und andern Opfern; 

Micha 6,68. 1. Sam. 15,22. 

23. Sondern dies gebot ich ihnen und 
ſprach: Gehorchet meinem Wort, ſo will 
ich euer Gott ſein, und ihr ſollt mein 
Voll ſein; und wandelt auf allen Wegen, 
die ich euch gebiete, auf daß es euch wohl⸗ 
gehe. 2. Moſe 19,5. 
24. Aber ſie wollten nicht hören noch ihre 
Ohren zuneigen, ſondern wandelten nach 
ihrem eigenen Rat und nach ihres böſen 
Herzens Gedünken und gingen hinter ſich 
und nicht vor ſich. Kap. 11,8. Jeſ. 0,2. 
25. Ja von dem Tage an, da ich eure 
Väter aus Agyptenland geführt habe, 
bis auf dieſen Tag habe ich ſtels zu euch 
geſandt alle meine Knechte, die Pro⸗ 
pheten. x 
26. Aber fie wollten mich nicht hören l 
noch ihre Ohren neigen, ſondern waren 
halsſtarrig und machten's ärger deun ihre 

ter. Kap. 10,12. 
27. Und wenn du ihnen dies alles ſchon 
ſagſt, fo werden fie did) doch nicht hören, 
rufſt du ihnen, ſo werden ſie dir nicht 
antworten. 

28. Darum ſprich zu ihnen: Dies iſt das 
Volk, das den Herrn, ſeinen Gon, ni 
hören noch ſich beſſern will. Der »Glaube 
iſt untergegangen und ausgerottet von 
ihrem Munde. Kap. 5 J. 
29. Schneide deine Haare ab und wirf 

e von dir und wehtlage auf den Höhen; 
enn der Herr hat dies Geſchlecht, über 
Kon er zornig iſt, verworfen und ver⸗ 

oßen. 

30. Denn die Kinder Juda tun übel vor 
meinen Augen, ſpricht der Herr. Sie feel 
ihre 8 0 5 in das Haus, das nach W 
En nem en genannt in € 
He e Lees e plagen Kae 38 ec s : gag NA 

er den Teuer an, und die Weiber] 31. Und bauen die Altäre des Tho. 
kneten den Teig, daß fie der Himmels⸗ pheth im Tal Ben⸗Hinnom, daß fie fihre 
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Straſdrohung. Jeremia 7. 8. Falſcher Troft. 


Söhne und Töchter verbrennen, was ich] 8. Wie mögt ihr 
nie geboten noch in den Sinn genommen wiſſen, was recht 15 15 gaben de hei 
habe. . Kön 23,10. 43. Moſe 18 21. lige Schrift vor uns 7“ Iſt's doch eitel 
92. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, Lüge, was die Schriftgelehrten ſetzen. 
beten va See ed as & Darum müſſen ſolche Lehrer zu Schan⸗ 
X N den, erſch fi f 
Hinnom, ſondern Würgetal; und man was knnen ſe langen m Well fee 
wird im Thopheth müſſen begraben, weil Herrn Wort verwerfen? 
ſouſt kein Raum niehr ſein wird. Lap. 1. 10. Darum will ich ihre Weiber den 
33. Und die Leichname dieſes Volks Fremden geben und ihre Acker denen, die 
ſollen den Vögeln des Himmels und den | fie verjagen werden. Denn ſie geizen 
Tieren auf Erden zur Speiſe werden, alleſamt, beide, klein und groß, und beide, 
davon ſie niemand ee 9 41 Prieſter und Propheten, gehen mit Lügen 
34. Und ich will in den Städten Zudas 111 Und tröſten mein Bock in fh a 
und auf den Gaſſen zu Seruſalem weg⸗ glück daß ſie es gering achten ſollen und 
nehmen das Geſchrei der Freude und fagen: Friedel Friede!“ und iſt d ch 
Wonne und die Stimme des Bräutigams nicht Friede 8 a 8 
und der Braut; denn das Land ſoll wüſt 12. Darum werden ſie mit Schanden be⸗ 


ſeln. Kap. 16,9. ſtehen, daß fie ſolche Greuel treiben; wie⸗ 
wohl ſie wollen ungeſchändet ſein und 
wollen ſich nicht ſchämen. Darum müſſen 
ſie fallen auf einen Haufen, und wenn 
ich ſie heimſuchen werde, ſollen ſie ſtürzen, 
ſpricht der Herr. 

13. Ich will ſie alſo ableſen, ſpricht der 
Herr, daß keine Trauben am Weinſtoch 
und keine Feigen am Feigenbaum bleiben, 
ja auch die Blätter wegfallen jolen; und =” 
was ich ihnen gegeben habe, das ſoll 
ihnen genommen werden. N 

14. Wo werden wir dann wohnen? Ja, 
ammelt euch dann und laßt uns in die 
feſten Städte ziehen, daß wir daſelbſt 
umkommen. Denn der Herr, unſer Gott, 
wird uns umkommen laſſen und tränken 
mit einem ire e der daß wir ſo 

ſündi n wider den Herrn. 
geſündigt habe 9 ee 

15. Wir hofften, es 'ſollte Friede wer⸗ f 
den, jo kommt nichis Gutes; wir hofften, . 
wir follten heil werden, aber jiche, jo iſt € 
mehr Schaden ba. „Kap. 14, 19. 

16. Man hört ihre Roſſe ſchnauben von 
Dan her, vom Wiehern ihrer Gäule er⸗ ö 
bebt das ganze Land. Und ſie fahren da⸗ f 
her und werden das Land auffreſſen mit 


Die größte Schmach, Derheerung und Der: 
bannung kommt über das Volk wegen 
ſeines Abfalls. 


8 Zu derſelben Zeit, ſpricht der Herr, 
wird man die Gebeine der Könige 
Judas, die Gebeine ihrer Fürſten, die 
Gebeine der Prieſter, die Gebeine der 
Propheten, die Gebeine der Bürger zu 
Serufalem aus ihren Gräbern werfen 
2. Und wird ſie hinſtreuen unter Sonne, 
Mond und alles Heer des Himmels, 
welche 'ſie geliebt und denen fie gedient 
haben, denen ſie nachgefolgt ſind und die 
ſie geſucht und angebetet haben. Sie ſollen 
nicht wieder aufgeleſen und Fbegraben 
werden, ſondern Kot auf der Erde ſein. 
55. Moſe 4, 19. J Kap. 14, 18. 
3. Und alle übrigen von dieſem böſen 
2 Volt, an welchem Ort ſie ſein werden, 
dahin ich ſie verſtoßen habe, werden lieber 
tot denn lebendig ſein wollen, ſpricht der 
Herr Zebaoth. 
4. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr: Wo iſt jemand, fo er fällt, der 
nicht gerne wieder aufftünde? Wo iſt 
jemand, ſo er irregeht, der nicht gerne 
wieder zurechtkäme? 
„Dennoch will ja dies Voll zu Serus 
alem irregehen für und für. Sie halten 
o hart an dem falſchen Gottesdienſt, daß 
fie ſich nicht wollen abwenden laſſen. 
6. Ich ſehe und höre, daß fie nichts Rech⸗ 
les reden. Keiner iſt, dem ſeine Bosheit 
eid ware und der ſpräche: Was mache ich 
ochl Sie laufen alle ihren Lauf wie ein 
grimmiger Hengſt im Streit. . 
7. Ein Storch unter dem Himmel weiß 
feine Zeit, eine Turteltaube, Kranich 
Ten mathe 11915 ihre sale mark 
erkommen ſollen; aber mein Bo 3 N 1 
will das Recht . wiſſen. ihre Bilder und fremde, unnütze Gottes⸗ 1 
CC-0. Prof Fah a dle en, Nelpmibäihi. Digitized by 83 Foundation USA 
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allem, was darin iſt, die Stadt ſamt allen, 
die darin wohnen. - 
17. Denn ſiehe, ich will Schlangen und 
Baſilisken unter euch ſenden, die nicht zu N 
beſchwören find; die ſollen euch ſtechen, N 
ſpricht der Herr. 3 red. 10, 11. 
18. Was mag mich in meinem Jammer g 
erquichen? Mein Herz in mir iR SE 
19. Siehe, die Tochter meines Volks wird 
ſchreien Mer fernem Lande her: „Will denn 
der Herr nicht mehr Gott ſein zu Zion, 
oder ſoll ſie keinen König mehr haben? 
Ja warum haben ſie mich ſo erzürnt durch 5 


2 


. hs ele m 


und heulen und bei 


Jammer über das 


20. Die Ernte iſt vergangen, der Som⸗ 
mer iſt dahin, und uns iſt keine Hilfe ge⸗ 
kommen.“ . 

21. Mich jammert herzlich, daß mein Voll 
ſo verderbt ift; ich gräme mich und gehabe 
mich übel. 5 

22. Sit denn leine Salbe in Gilead, 
oder iſt kein Arzt da? Warum iſt denn 
die Tochter meines Volks nicht gehen 

"Kap. 40, 11. 

23. [9, 1.] Ach „daß ich Waſſer genug 
hätte in meinem Haupte und meine Augen 
Tränenquellen wären, daß ich Tag und 
Nacht beweinen möchte die Erſchlagenen 
in meinem Volk! »Kap. 13, 17. Klagel. 1,10. 


Klage über das Verderben des Volks, das 
mit ſeinem unbeſchnittenen Herzen den 
einzigen Weg des Heils verfchmäht, 


9 [2.] Ach daß ich eine Herberge hätte 
N, in der Wüſte, ſo wollte ich mein Voll 
verlaſſen und von ihnen ziehen! Denn 
es ſind eitel Ehebrecher und ein frecher 


Haufe. 

2. 15 Sie ſchießen mit ihren Zungen 
eitel Lüge und keine Wahrheit und trei⸗ 
ben's mit Gewalt im Lande und gehen 
von einer Bosheit zur andern und achten 
mich nicht, ſpricht der Herr. 

3. [4] Ein jeglicher hüte ſich vor feinem 
Freunde und traue auch ſeinem Bruder 
nicht; denn ein Bruder unterdrückt den 
andern, und ein Freund verrät den an⸗ 

ern. 8 Micha 7,5. 0. 
4. [5.] Ein Freund täuſcht den andern, 
und reden kein wahres Wort; ſie fleißigen 
ſich darauf, wie einer den andern betrüge, 
und iſt ihnen leid, daß fie es nicht ärger 
machen können. 

5. 161 Es iſt allenthalben eitel Trügerei 
unter ihnen, und vor Trügerei wollen ſie 
mich nicht kennen, ſpricht der Herr. 

6. [7.] Darum ſpricht der Herr Zebaoll) 
alfo: Siehe, ich will ſie ſchmelzen und 
prüfen. Denn was ſoll ich ſonſt tun, wenn 
ich anſehe die Tochter meines Volks? 

7. [8.] Ihre falſchen Zungen find mür- 
deriſche Pfeile; mit ihrem Munde reden 
ſie freundlich gegen den Nächſten, aber im 
Herzen lauern ſie auf ihn. 

8. 19. Sollte ich nun 158 nicht heim⸗ 
ſuchen an ihnen, ſpricht der Herr, und 
meine Seele ſollte ſich nicht rächen an ſol⸗ 
chem Voll, wie dies iſt? Lap. 5, 9. 

9. [10.] Ich muß auf den Bergen weinen 
den Hürden in der 
Wüſte klagen; denn fie ſind ſo gar ver⸗ 
heert, daß niemand da wandelt und man 
auch nicht ein Vieh ſchreien hört. Es iſt 
4,25; 12,4. 


h eg. Kap. 
10. [11.] Und ich will Serufalem zum 


Jeremia 8. 9. 


Verderben des Volls. 


Steinhaufen und zur Wohnung der Scha⸗ 
kale machen, und will die Städte Judas 
wüſt machen, daß niemand darin wohnen 

oll. Kap. 2 

11. [12.] Wer nun *weife wäre und lch, 
es ſich zu Herzen gehen und verkündigte 
was des Herrn Mund zu ihm ſagt, warum 
das Land verderbt und verheerk wird wie 
eine Wüſte, da niemand wandelt! 

5. Moſe 32, 29. 

12. [13.] Und der Herr ſprach: Darum N 
daß fie mein Geſetz verlaſſen, das ich ihnen 
vorgelegt habe, und gehorchen meiner 
Rede nicht, leben auch nicht danach, 

13. [14.] Sondern folgen ihres Herzens 
Gedünken und den Baaltm, wie fie ihre 
Väter gelehrt haben: Lap. 7,21. 

Herr Ze⸗ 


ö 
| 
| 
| 
| 


14. [15.] Darum ſpricht der 
baoth, der Gott Israels, alſo: Siehe, ch 
will dies Volk mit Wermut ſpeiſen und ö 
mit Galle tränken; Kap. 29, 18. 

15. [16.] Ich will fie unter die Heiden 
zerſtreuen, welche weder ſie noch ihre Väter 
gekannt haben, und will das Schwert 
hinter ſie ſchichen, bis daß es aus mit 
ihnen ſei. 1 

16. [17.] So ſpricht der Herr Zebaoih;: 
Schaffet und beſtellet Klageweiber, daß 
ſie kommen, und ſchickt nach denen, die 
es wohl können, 

17. [18.] Daß fie eilend um uns klagen, 
daß unſre Augen von Tränen rinnen und 
unſre Augenlider von Waſſer fließen; 5 1 

18. [19.] Daß man ein klägliches Geſchrel 
höre zu Zion: Ach wie find wir fo gar vers 
ſtört und zu Schanden geworden! Wit 
müſſen das Land räumen; denn fie haben 
unſre Wohnungen geſchleift. 5 1 

19. [20.] So höret nun, ihr Weiber, des 
Herrn Wort und nehmet zu Ohren ſeines 
Mundes Rebe; Iehret eure Töchter weinen, i 
und eine lehre die andere klagen: ; 
20. [21.] Der Tod ift zu unſern Fenſtern 
eingefallen und in unfre Paläſte gelom⸗ 9 
men, die Kinder zu würgen auf der Gaſſe 
und die Jünglinge auf der Straße. 1 
21. [22.] So ſpricht der Herr: Sage: Der 1 
Menſchen *Leichname follen liegen we 
der Miſt auf dem Felde und wie Garben 
hinter dem Schnitler, die niemand ſam⸗ 1 
melt. n 1 
22. [23.] So ſpricht der Herr: Ein Wei⸗ 
fer rühme ſich nicht feiner Weisheit, ein 4 
Starker rühme ſich nicht feiner Stärke, 
ein Reicher rüpme fich nicht feines Neich⸗ 
ums. 

23. [24.] Sondern wer ſich rühmen wi, 
der Lrühme ih des, daß er mich wi 
und kenne, daß ich der Herr bin, DE 


fal e e 


mir, ſpricht d 8 
3 1 er 18. 2. Kor. 19,17. 
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Gott und die Bögen. 


24. [25.] Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich heimſuchen werde alle, 
die Beſchnittenen mit den Unbeſchnittenen: 
25. [26.] Ägypten, Juda, Edom, die Kin⸗ 
der Ammon, Moab und alle, die 'das 
Haar rundumher abſchneiden, die in der 
Wüſte wohnen. Denn alle Heiden haben 
unbeſchnittene Vorhaut; aber das ganze 
Israel hat ein Tunbeſchnittenes Herz. 
3. Moſe 19,27. Tap. 4, 4. 5. Moſe 30,8, 


Die Götzen und Gögendiener wird der 
lebendige Gott verderben, aber fein Volk 


x mit Maßen züchtigen. 
Höret, was der Herr zu euch vom 
10. Hauſe Israel redet. 

2. So ſpricht der Herr: Ihr ſollt nicht 
der Heiden Weiſe lernen und ſollt euch 
nicht fürchten vor den Zeichen des Him⸗ 
mels, wie die Heiden ſich fürchten. 

3. Denn der Heiden Satzungen ſind 
lauter nichts. Denn *ie hauen im Walde 
einen Baum, und der Werkmeiſter macht 
Götter mit dem Beil Jeſ. 4½ 10-20. 

4. Und ſchmücht fie mit Silber und Gold 
und heftet ſie mit Nägeln und Hämmern, 
daß ſie nicht umfallen. 

5. Es ſind ja nichts als überzogene Säu⸗ 
len. Sie können nicht reden; ſo muß man 
ſie auch tragen, denn ſie können nicht 
gehen. Darum ſollt ihr euch nicht vor 
ihnen fürchten, denn ſie können weder 
helfen noch Schaden tun. 

6. Aber dir, Herr, iſt niemand gleich; du 
biſt groß, und deine Name iſt groß, und 
hannft es mit der Tat bemeijen. 

7. Wer ſollte dich nicht fürchten, du König 
der Heiden? Dir ſollte man gehorchen; 

denn es iſt unter allen Weiſen der Heiden 
icht allen Königreichen deinesgleichen 
nicht. 

8. Sie ſind allzumal Narren und Toren; 
denn ein Holz muß ja ein nichtiger Gottes⸗ 
dienſt ſein. 

9. Silbernes Blech bringt man aus 
Tharſis, Gold aus Uphas, durch den Mei⸗ 
ſter und Goldſchmied zugerichtet; blauen 
und roten Purpur zieht man ihm an, und 
iſt alles der Weiſen Werk. 

10. Aber der Herr iſt ein rechter Gott, 
ein lebendiger Gott, ein ewiger König. 

or ſeinem Zorn bebt die Erde, und die 

Heiden können fein Drohen nicht ertragen. 

11. So ſprecht nun zu ihnen alſo: Die 
Götter, die Himmel und Erde nicht ge⸗ 
macht haben, müſſen vertilgt werden von 
der Erde und unter dem Himmel. 

(B. 12—18: vgl. Kap. 31, 15—19.) 

12. Er aber hat die Erde durch ſeine 
Kraft gemacht und den Weltkreis bereitet 
durch ſeine Weisheit und den Himmel 
ausgebreitet durch ſeinen Verſtand. 


— 


Jeremia 9—11. 
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Maßvolle Züchtigung. 


die Menge unter dem Himmel, und er 
zieht die Nebel auf vom Ende der Erde; 
er macht die Blitze im Regen und läßt den 

ind kommen aus ſeinen Borratstamz 
mern. Vi. 135, 7. Hiob 38,2490. 

14. Alle Menſchen ſind Narren mit ihrer 
Kunſt, und alle Goldſchmiede beſtehen mit 
Schanden mit ihren Bildern; denn ihre 
Götzen find Trügerei und haben kein Leben. 
15. Es iſt eitel nichts und ein verführe⸗ 
riſches Werk; ſie müſſen umkommen, wenn 
ſie heimgeſucht werden. 

16. Aber alſo iſt der nicht, der Jakobs 
Schatz iſt; ſondern er iſt's, der alles ge⸗ 
ſchaffen hat, und Israel iſt ſein Erbteil. 
Er heißt Herr Zebaoth. 

„Pf. 10,5. 78. Moſe 32, 9. 

17. Tue deinen Kram weg aus dem 
Lande, die du wohneſt in der Feſte. 

18. Denn ſo ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will die Einwohner des Landes auf dies⸗ 
mal wegſchleudern und will fie ängſien, 
daß ſie es fühlen ſollen. 

19. Ach mein Jammer und Herzeleid! 
Ich denke aber: Es iſt meine Plage; ich 
"muß fie leiden. 2.77 

20. Meine Hütte iſt zerſtört, und 
meine Seile ſind zerriſſen. Meine Kinder 
find von mir gegangen und nicht mehr da. 
Niemand iſt, der meine Hütte wieder auf⸗ 
richte und mein Gezelt auſſchlage. 

21. Denn die Hirten ſind zu Narren ge⸗ 
worden und fragen nach dem Herrn nicht; 
darum können ſie auch nichts Rechtes leh⸗ 
ren, und ihre ganze Herde iſt zerſtreut. 

22. Siehe, es kommt ein Geſchrei daher 
und ein großes Beben aus dem Lande von 
Mitternacht, daß die Städte Judas ver⸗ 
wüſtet und zur Wohnung der Schakale 
werden ſollen. 

23. Ich weiß, Herr, daß des Menſchen 
Tun ſteht nicht in ſeiner Gewalt und ſteht 
in niemands Macht, wie er wandle oder 
feinen Gang richte. Spr. 16,9. Pred. 9, 11. 
24. Züchtige mich, Herr, doch mit 
Maßen, und nicht in deinem Grimm, 
auf daß du mich nicht aufreibeſt. 

Kap. 48, 28. Bi. G, 2. Hab. l, 12. 

25. Schütte aber deinen Zorn über die 
Heiden, ſo dich nicht kennen, und über die 
Geſchlechter, ſo deinen Namen nicht an⸗ 


rufen. Denn ſie haben Jakob aufgefreſſen 


und verſchlungen; ſie haben ihn weg⸗ 
geräumt und ſeine Wohnung HER 


Gottes Bund. 


4 Dies iſt das Wort, das zu Jeremia 
11. geſchah vom Herrn und ſprach: 
2. Höret die Worte dieſes Bundes, daß 
ihr ſie denen in Juda und den Bürgern 


ſpricht der 


„11. 
alle 
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Strafe der Untreue. 


Herr, e 
i en dieſes Bundes, 
nicht gehorcht den Worten en 9 
4. Den ich euren Vätern gebot des Tages, 
da ich ſie aus Agyptenland führte, aus 
dem eiſernen Ofen, und ſprach: Gehorchet 
meiner Stimme und tut, wie ich euch ge⸗ 
boten habe, fo ſollt ihr mein Volk fein, 
und ich will euer Gott fein; i 

5. Auf daß ich den Eid halten möge, den 
ich euren Vätern geſchworen habe, ihnen 
zu geben dein Land, darin Milch und Honig 
fließt, wie es denn heutigestags ſteht. Ich 
antwortete und ſprach: Herr, ja, es jei aljo! 

2. Moſe 3,8 

6. And dee Herr ſprach zu mir: Predige 
alle dieſe Worte in den Städten Judas 
und auf den Gaſſen zu Jeruſalem und 
ſprich: Höret die Worte dieſes Bundes und 
tut danach! 

7. Denn ich habe euren Vätern gezeugt 
von dem Tage an, da ich ſie aus Agypten⸗ 
land führte, bis auf den heutigen Tag, 
und zeugte ſtets und ſprach: Gehorchet 
meiner Stimme! 

8. Aber ſie gehorchten nicht, neigten auch 
ihre Ohren nicht, ſondern ein jeglicher ging 
nach feines böſen Herzens Gedünken. 
Darum habe ich auch über fie kommen 
laſſen alle Worte dieſes Bundes, den ich 
geboten habe zu tun und nach dem ſie 
doch nicht getan haben. Kap. 7, 24. 20. 


Treulofigkeit des Volks. * 


9. Und der Herr ſprach zu mir: Ich weiß 

wohl, wie fie in Zuda und zu Jeruſalem 
ſich rotten. 
10. Sie kehren ſich eben zu den Sünden 
ihrer Väter, die vormals waren, welche 
auch nicht gehorchen wollten meinen Wor⸗ 
ten und folgten auch andern Göttern nach 
und dienten ihnen. Alſo hat das Haus 
Jsrael und das Haus Juda meinen Bund 
gebrochen, den id) mit ihren Vätern ge⸗ 
macht habe. 

f 11. Darum ſiehe, ſpricht der Herr, ich 
will ein Unglück über ſie gehen laſſen, dem 
ſie nicht ſollen entgehen können; und 
"wenn fie zu mir ſchreien, will ich ſie nicht 
hören. Spr. 1, 28. Jeſ. 1, 15. 

12. So laß denn die Städte Judas und 

die Bürger zu Jeruſalem hingehen und 

‚zu den Göttern ſchreien, denen ſie ge⸗ 

räuchert haben; aber *fie werden ihnen 

nicht helfen in ihrer Not. 

2 Lap. 2, 28. 6. Moſe 32,97. 38. 

13. Denn ſo manche Stadt, ſo manche 
Götter haft du, Juda; und ſo manche 
Gaſſen zu Serufalem find, fo manchen 
S ee habt ihr aufgerichtet, dem 

N Baal zu räuchern. a 

NEC-0. Profs f gene we 

zund tue kein Flehen noch Gebet für fie; 
„ 626 


Jeremia 11. 12. 


Denn ich 
beratſchlagt hatten und geſagt: Laßt uns 
den Baum mit ſeinen Früchten verderben 
und ihn aus dem Lande der Lebendigen 
ausrotten, daß feines Namens nimmer: 
mehr gedacht werde. 


ter Richter, der du Nieren und Herzen 
prüfſt, laß mich deine Rache über fie fehen; 
denn ich habe dir meine Sache rlch 


die Männer zu *Anathoth, die dir nach 
deinem Leben ftehen und ſprechen: Weis: 
ſage uns nicht tt 
willſt du anders nicht von unſern Hän⸗ 
den ſterben. 


Siehe, ich will fie heimfuchen; ihre junge 
Mannſchaft fol mit dem Schwert getötet 
werden, und ihre Söhne und Töchter ſollen 
Hungers ſterben, daß nichts von ihnen 
übrigbleibe; 


Anathoth Unglück kommen laſſen des 
fle wann ſie heimgeſucht werden 
ollen. 


12 


recht; dennoch muß ich vom Recht mi 
1 51 "Warum geht's doch den Gottloſen 
o w 
die Ji 


Tingnuatigtg dach 
BU le e, aber kern . 
erzen; 


Jeremias Lebensgeſahr. 
denn ich will ſie nicht hören 
mir ſchreien in ihrer Rot. "Kap, 

15. Was haben meine Freun 
nem Hauſe zu ſchaffen? Sie 1 
Scalkheit und meinen, das 
foll es von ihnen nehmen; 
übeltun, find fie guter Dinge darüber, 

16. Der Herr nannte dich einen grünen. 
ſchönen, fruchtbaren Olbaum; aber nun 
hat er mit einem großen Mordgeſchreſ ein 
Feuer um ihn laſſen anzünden, daß feine 
Aſte verderben müſſen. 

17, Deun der Herr Zebaoth, der dich ge⸗ 
pilanzt hat, hal dir ein Unglück gedroht 
um der Bosheit willen des Hauſes Israel 
und des Hauſes Juda, welche ſie treiben, 
daß ſie mich erzürnen mit ihren Räuchern, 
das ſie dem Baal tun. 


Jeremias Lebensgefahr. 
18. Der Herr hat mir's offenbart, daß 
ich's weiß, und zeigte mir ihr Bornehmen, 
19. Nämlich, daß fie mich wie ein armes 
Schaf zur Schlachtbanl führen wollen. 
wußte nicht, daß ſie wider mich 


„wenn ſie z 
7,16; 14,0, 
de in mei; 
ireiben alle 
heilige Steige 
und wenn ie 


Cl 


Jeſ . , 7. 
20. Aber du, Herr Zebaoth, du gerech⸗ 
21. Darum ſpricht der Herr alſo wider 
m Namen des Herrn, 


Kup. 1, 1. 
22. Darum ſpricht der Herr Zebaoth alſo: 


23. Denn ich will über die Männer zu 


Trauriger Fuſtand des Landes wegen 
der Sünden ſeiner Einwohner. 
Herr, wenn ich gleich mit dir rech 


d doch 
« ten wollte, fo behältſt du b die 


oht, und die Verächter haben alles 
ülle, „Hiob 21,7. Uf. 7g, d 
2. Du pflanzeſt ſie, daß ſie wurzeln und 


ca 


Die Verwüſtung. 


3. Mich aber, Herr, kennſt du und ſiehſt 
mich und prüſſt mein Herz vor dir. Reiße 
ſie weg wie Schafe, daß ſie geſchlachtet 
werden, und ſondere ſie aus, daß ſie ge⸗ 
würgt werden. 

4. Wie lange ſoll doch das Land jo 
jämmerlich ſtehen und das Gras auf dem 
Felde allenthalben verdorren um der Ein⸗ 
wohner Bosheit willen, daß beide, Vieh 
und Vögel, nimmer da ſind? Denn ſie 
ſprechen:? Ja, er weiß viel, wie es uns 
gehen wird. a Aap. 9, 9. 
5. Wenn dich die müde machen, die zu 
Fuße gehen, wie will dir's gehen, wenn 
du mit den Reitern laufen ſollſt? Und fo 
du in dem Lande, da es Friede iſt, Sicher⸗ 
heit ſuchſt, was will mit dir werden bei 
dem ſtolzen Jordan? 

6. Denn es verachten dich auch deine 
Brüder und deines Vaters Haus und 
ſchreien zeter über dich. Darum vertraue 
du ihnen nicht, wenn ſie gleich freundlich 
mit dir reden. 

7. Ich habe mein Haus verlaſſen müſſen 
und mein Erbe meiden und was meine 
Seele liebt, in der Feinde Hand geben. 
8. Mein Erbe iſt mir geworden wie ein 
Löwe im Walde und brüllt wider mich; 
darum bin ich ihm gram geworden. 

9. Mein Erbe iſt wie der ſprenklige 
Vogel, um welchen ſich die Vögel ſam⸗ 
meln. Wohlauf und ſammelt euch, alle 
Feldtiere, kommet und freſſet! 

10. Es haben Hirten, und deren viel, 
meinen Weinberg verderbt und meinen 
Acker zertreten; fie haben meinen ſchönen 
Acker zur Wüſte gemacht, ſie haben's öde 
gemacht. 

11. Ich ſehe bereits, wie es fo jämmer⸗ 
lich verwüſtet iſt; ja das ganze Land iſt 
wüſt. Aber es will's niemand zu Herzen 
nehmen. 

12. Denn die Verſtörer fahren daher über 
alle Hügel der Wüſte, und das freſſende 
Schwert des Herrn von einem Ende des 
Landes bis zum andern; und kein Fleiſch 
wird Frieden haben. 

13. Sie ſäen Weizen, aber Difteln wer⸗ 
den fie ernten; fie laſſen's ſich ſauer wer⸗ 
den, aber ſie werden's nicht genießen: 
ſie werden ihres Einkommens nicht froh 
werden vor dem grimmigen Zorn des 

herrn. 5. Moſe 28,33. Hoſ. 8, 7. 


Weisſagung über benachbarte Völker. 


14. So ſpricht der Herr wider alle meine 

böſen Nachbarn, ſo das Erbteil antaſten, 

as ich meinem Voll Israel ausgeteilt 

habe: Siehe, ich will fie aus ihrem Lande 

ausreißen und das Haus Juda aus ihrer 
itte reißen. 


Jeremia 12. 13. 


5. Und wenn ich ſie nun ausgeriſſen weiß das nicht, daß man alle 
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Der verdorbene Gürtel. 


barmen und will einen jeglichen zu ſeinem 
Erbteil und in ſein Land wiederbringen. 
16. Und ſoll geſchehen, wo ſie von mei⸗ 
nem Volk lernen werden, daß fie 'ſchwö⸗ 
ren bei meinem Namen: „So wahr der 
Herr lebt!“ wie ſie zuvor mein Volk ge⸗ 
lehrt haben ſchwören bei Baal, ſo ſollen 
fie unter meinem Volk erbaut werden. 
Kap. 4, 2. 3. Moſe 6, 13. 
17. Wo ſie aber nicht hören wollen, ſo 
will ich ſolches Volk ausreißen und um⸗ 
bringen, ſpricht der Herr. 


Strafe der Juden unter zwei Sinnbildern 
vorgeſtellt. 

13 So ſpricht der Herr zu mir: Gehe 

1.9. hin und kaufe dir einen leinenen 

Gürtel und gürte damit deine Lenden und 

mache ihn nicht naß. 

2. Und ich kaufte einen Gürtel nach dem 
Befehl des Herrn und gürtete ihn um 
meine Lenden. 

3. Da geſchah des Herrn Wort zum 
andernmal zu mir und ſprach: 

4. Nimm den Gürtel, den du gekauft und 
um deine Lenden gegürtet haſt, und mache 
dich auf und gehe hin an den Euphrat und 
verſtecke ihn daſelbſt in einen Steinritz. 

5. Ich ging hin und verſteckte ihn am 
Euphrat, wie mir der Herr geboien hatte. 

6. Nach langer Zeit aber ſprach der Herr 
zu mir: Mache dich auf und gehe hin an 
den Euphrat und hole den Gürtel wieder, 
den ich dich hieß daſelbſt verſtecken. 

7. Ich ging hin an den Euphrat und grub 
auf und nahm den Gürtel von dem Ort, 
dahin ich ihn verſtecht hatie; und ſiehe, 
der Gürtel war verdorben, daß er nichts 
mehr taugte. 4 

8. Da geſchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: Si, 

9. So ſpricht der Herr: Eben alſo will 
ich auch verderben die große Hoffart 
Judas und Jeruſalems. 2 - 

10. Das böſe Volk, das meine Worte 
nicht hören will, ſondern gehen Thin nach 
Gedünken ihres Herzens und folgen 
andern Göttern, daß fie ihnen dienen und 
ſie anbeten: ſie ſollen werden wie der 
Gürtel, der nichts mehr taugt. Kap. 11.8. 

11. Denn gleichwie ein Mann den Gür⸗ 
tel um ſeine Lenden bindet, alſo habe ich, 
ſpricht der Herr, das ganze Haus Israel 
und das ganze Haus Juda um mich ge⸗ 
gürtet, daß ſie mein Bolk fein ſollten, 
mir zu einem ER Lob und Ehren; 
aber fie wollen nicht hören. 

12. & Tage ihnen nun dies Wort: So 
ſpricht der Herr, der Gott Israels: Es 
ſollen alle Krüge mit Wein gefüllt wer⸗ 
den. So werden ſie zu dir ſagen: Wer 
üge mit 


E 


a a ae bee e e 
muß. 


Wegführung des Volks. Jeremia 13. 14. Ankündigung von Dürte 


13. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr: Siehe, ich will alle, die in dieſem 
ande wohnen, die Könige, die auf dem 
Stuhl Davids ſitzen, die Prieſter und 
Propheten und alle Einwohner zu Serus 
ſalem füllen, daß fie *ırunken werden 
ſollen. Kap. 25,15—18. Jeſ. 51,17, 
14. Und will einen mit dem andern, die 
Väter ſamt den Kindern, verſtreuen, ſpricht 
der Herr; und will weder ſchonen noch 
überſehen noch barmherzig ſein über ihrem 
Verderben. 


Wegführung des Volks. 


15. So höret nun und merket auf und 
troßet nicht; denn der Herr hat's geredet. 
16. Gebet dem Herrn, eurem Gott, die 
Ehre, ehe denn es finſter werde, und ehe 
eure Füße ſich an den dunklen Bergen 
ſtoßen, daß ihr des Lichts wartet, ſo er's 
doch gar finſter und dunkel machen wird. 

17. Wollt ihr aber ſolches nicht hören, 
ſo muß meine Seele heimlich weinen über 
ſolche Hoffart; meine Augen müffen von 
Tränen fließen, daß des Herrn Herde ge⸗ 
fangen wird. »Kap. 8, 23. 

18. Sage dem König und der Königin: 
Setzt euch herunter; denn die »Krone der 
Herrlichkeit iſt euch von eurem Haupt ge⸗ 
allen. »Klagel. 5,16, 

19. Die Städte gegen Mittag ſind ver⸗ 
ſchloſſen, und iſt niemand, der ſie auftue; 
das ganze Juda iſt rein weggeführt. 

20. Hebet eure Augen auf und ſehet, wie 
fie von Mitternacht daherkommen. Wo 
iſt nun die Herde, ſo dir befohlen war, 
deine herrliche Herde? 

21, Was willſt du ſagen, wenn er dich 
ſo heimſuchen wird? Denn du haſt ſie ſo 
Pune wider dich, daß ſie Fürſten und 
Häupter fein wollen. Was gilt's? es wird 
0 dich Angſt ankommen wie ein Weib in 
n an 15 

. Und wenn du in deinem Herzen fagen 
willſt: „Warum begegnet doch EN ſol⸗ 
ches?“ Um der Menge willen deiner 
Miſſetaten ſind dir deine Säume aufge⸗ 
deckt und iſt deinen Ferſen Gewalt ge⸗ 
ſchehen. Je. 47, . 3. Heſel. 10,37, 

23. Kann auch ein Mohr ſeine Haut 
wandeln, oder ein Parder ſeine Flecken? 
So könnt ihr auch Gutes tun, die ihr 
des Böſen gewohnt ſeid. Pf. 58, 20. 

24. Darum will ich ſie erfireuen wie 
Stoppeln, die vor dem W 
Wüſte verweht werden. 

25. Das ſoll dein Lohn ſein und dein 
Teil, den ich dir zugemeſſen habe, ſpricht 
der Herr. Darum daß du mein vergeſſen 
haft und verläffeft dich auf Lügen 


brecherei, deine Geilheit, deine frech 
Hurerei, ja deine Greuel auf Hügeln un 
auf Ackern. Weh dir, Serufalem! Wann 
wirſt du doch endlich rein werden? 


Ankündigung von Dürre und Hungersnot. 


14 Dies iſt das Wort, das der Herr N 
.. Jeremia ſagte von der teuren Zeil 

2. Juda liegt jämmerlich, ihre Tore ſtehen 
elend, es ſteht kläglich auf dem Lande und 
iſt zu Serufalem ein großes Geſchrei. 

3. Die Großen ſchicken die Kleinen nach 
Waſſer; aber wenn ſie zum Brunnen 
kommen, finden fie kein Waſſer und 
bringen ihre Gefäße leer wieder; ſie gehen 
traurig und betrübt und verhüllen ihre 
Häupfer. „ 

4. Darum daß die Erde lechzet, weil es 
nicht regnet auf die Erde, gehen die Acher⸗ 
leute traurig und verhüllen ihre ape 

bel l, ll. 

5. Denn auch die Hinden, die auf dem 
Felde werfen, verlaſſen die Jungen, weil 
kein Gras wächſt. 

6. Das Wild ſteht auf den Hügeln und 
ſchnappt nach der Luft wie die Drachen 
und verſchmachtet, weil kein Kraut wächſt. 

7. Ach Herr, unſre Miſſetaten haben's 
ja verdient; aber hilf doch um deines 
Namens willen! denn unſer Ungehor⸗ 
ſam iſt groß, damit wir wider dich ge⸗ 
ſündigt haben. Dan. 9, —1f. 
8. Du biſt der Troſt Israels und ſein 
Nothelfer; warum ſtellſt du dich, als 
wäreſt du ein Gaſt im Lande und ein 
Fremder, der nur über Nacht darin bleibt? 
9. Warum ſtellſt du dich wie ein Held, 
der verzagt iſt, und wie ein Rieſe, der 
nicht helfen kann? Du biſt ja doch unter 
uns, Herr, und wir heißen *nad) deinem 
Namen; verlaß uns nicht! x 

Kap. 15, 10. Jeſ % 

10. So ſpricht der Herr von dieſem Voll: 
Sie laufen gern hin und wieder und bleis 
ben nicht gern daheim; darum will ſie der 
Herr nicht, ſondern er denkt nun an ihre 
Miſſetat und will ihre Sünden heim: 
ſuchen. — 

11, Und der Herr ſprach zu mir; Du 
ſollſt nicht für dies Voll um Önabe 91 555 

»Kap. 7, 11 

12. Denn ob ſie gleich faſten, fo will ich 
e doch ihr Flehen nicht hören; und ob ſie 
inde aus der Brandopfer und Speisopfer bringen, 10 
gelenen fie mir doch nicht, ſondern ich wi 
te mit Schwert, Hunger und Beftilenz aufs 
reiben. Jeſ. 58,3. Kap. J. 20. 
1 ſprach ich: Ach Herr Herr, ſiehe 

ie Prapheten ſggengi 0 

face se \ 
bei euch haben, ſondern ich will euch gute 
Frieden geben an dieſem Ort. 
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27. Denn ich habe geſehen deine Ehe⸗ 


und Hungersnot. Jeremias 


14. Und der Herr ſprach zu mir: Die 
Propheten weisſagen falſch in meinem 
Namen; ich habe ſie nicht geſandt und 
ihnen nichts befohlen und nichts mit ihnen 
geredet; ſie predigen euch ſalſche Geſichte, 
Deutungen, Abgötterei und ihres Herzens 
Trügerei. Kap. 23,21; 27, 14. 183 20, 8. 9. 

15. Darum ſo ſpricht der Herr von den 
Propheten, die in 'meinem Namen weis⸗ 
ſagen, ſo ich ſie doch nicht geſandt habe, 
und die dennoch predigen, es werde kein 
Schwert noch Teuerung in dies Land kom⸗ 
men: Solche Propheten ſollen ſterben 
durch Schwert und Hunger. *5. Moſe 18, 20. 

16. Und die Leute, denen ſie weisſagen, 
ſollen vom Schwert und Hunger auf den 
Gaſſen zu Zeruſalem hin und her liegen, 
daß ſie niemand begraben wird, alſo auch 
ihre Weiber, Söhne und Töchter; und ich 
will ihre Bosheit über fie ſchütten. Kap s, 2. 

17. Und du ſollſt zu ihnen ſagen dies 
Wort: Meine Augen fließen von Tränen 
Tag und Nacht und hören nicht auf; denn 
die Jungfrau, die Tochter meines Volks, 
iſt greulich zerplagt und jämmerlich zer⸗ 
ſchlagen. Kap. 8, 23. 

18. Gehe ich hinaus aufs Feld, ſiehe, ſo 
liegen da Erſchlagene mit dem Schwert; 
komme id) in die Stadt, fo liegen da vor 
Hunger Verſchmachtete. Denn es müſſen 
auch die Propheten, dazu auch die Prieſter, 
in ein Land ziehen, das ſie nicht kennen. 


Jeremias Gebet im Namen des Volks. 


19. Haſt du denn Juda verworfen, oder 
hat deine Seele einen Ekel an Zion? 
Warum haſt du uns denn ſo geſchlagen, 
daß uns niemand heilen kann? »Wir 
hofften, es ſollte Friede werden, jo kommt 
nichts Gutes; wir hofften, wir ſollten heil 
werden, aber ſiehe, fo iſt mehr Schaden da. 

Kap. S, 18. 

20. Herr, wir erkennen unſer gottlos 
Weſen und unſrer Väter Miffetat; denn 
wir haben wider dich geſündigt. 8.7. 
21. Aber um deines Namens willen laß 
uns nicht geſchändet werden; laß den 
Thron deiner Herrlichkeit nicht verſpottet 
werden; gedenke doch und laß deinen 
Bund mit uns nicht aufhören. 

22. Es iſt doch ja unter der Heiden 
Götzen keiner, der Regen könnte geben; 
auch der Himmel kann nicht regnen. Du 
biſt doch ja der Herr, unſer Gott, auf 
den wir hoffen; denn du kannſt ſolches 
alles tun. 


Der Untergang des Volks iſt unvermeid⸗ 
lich; doch der Keſt ſoll Gnade finden. 


Und der Herr ſprach zu mir: Und 
1 „wenngleich Moſe 15 Samuel 


Jeremia 14. 15. Geber Gottes Ernſt und Güte. 


Herz zu dieſem Voll; treibe ſie weg von 
mir und laß ſie hinfahren! 
.. 90,8. Heſel. 14, 14. 

2. Und wenn ſie zu dir ſagen: Wo ſollen 
wir hin? ſo ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr: Wen der Tod trifft, den treffe er; 
wen das Schwert trifft, den treffe es; wen 
der Hunger trifft, den treffe er; wen das 
Gefängnis trifft, den treffe es. 

Kap. 13, 11. Sach. 11, v. 

3. Denn ich will fie heimſuchen mit *vie= 
rerlei Plagen, ſpricht der Herr: mit dem 
Schwert, daß ſie erwürgt werden; mit 
Hunden, die ſie ſchleifen ſollenz mit den 
Vögeln des Himmels und mit Tieren auf 
Erden, daß ſie geſreſſen und vertilgt wer⸗ 
den ſollen. »Heſel. 14,21. 
4. Und ich will ſie in allen Königreichen 
auf Erden hin und her treiben laſſen dum 
Manaſſes willen, des Sohnes Hiskias, des 
Königs in Juda, um deswillen, was er 
zu Jeruſalem begangen hat. 

2. Kön. 21, 11—10; 23, 28. 

5. Wer will denn ſich dein erbarmen, 
Jeruſalem? Wer wird denn Mitleiden 
mit dir haben? Wer wird denn hingehen 
und dir Frieden wünſchen? 

6. Du haſt mich verlaſſen, ſpricht der 
Herr, und biſt von mir abgefallen; darum 
habe ich meine Hand ausgeſtreckt wider 
dich, daß ich dich verderben will; ich bin 
des Erbarmens müde. 

7. Ich will ſie mit der Wurſſchaufel zum 
Lande hinausworſeln und will mein Volk, 
fo von ſeinem Weſen ſich nicht bekehren 
will, zu eitel Waiſen machen und um⸗ 
bringen. »Matth. 3,12. 

8. Es ſollen mir mehr Witwen unter 
ihnen werden, denn Sand am Meer iſt. 
Ich will über die Mutter der jungen 
Mannſchaft kommen laſſen einen offen⸗ 
baren Verderber und die Stadt damit 
plötzlich und unverſehens überfallen laſſen; 
9. Daß die, ſo ſieben Kinder hat, ſoll 
elend ſein und von Herzen feufzen. Denn 
ihre Sonne ſoll bei hohem Tage unter⸗ 
gehen, daß ihr Ruhm und ihre Freude 
ein Ende haben ſoll. Und die übrigen 
will ich ins Schwert geben vor ihren Fein⸗ 
den, ſpricht der Herr. „Amos 8,9. 

10. Ach meine Mutter, daß du mich ge⸗ 
boren haſt, wider den jedermann hadert 
und zankt im ganzen Lande! Habe ich 
doch weder auf N leden noch ge⸗ 

5 edermann. 
nommen; doch flucht mir j h 1 

11. Der Herr ſprach: Wohlan, ich will euer 
etliche übrigbehalten, denen es ſoll wieder 
wohlgehenz und will euch zu Hilfe kommen 
in der Not und Angſt unker den Feinden. 

12. Meinſt du nicht, das etwa ein Eiſen 
jet, welches könnte das Eiſen und Erz von 
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Ieremla getröstet. Jeremia 15. 16. Strafe des Abfalls. 


13. Ich will aber zuvor euer Gut und dazu durch Schwert und Hunger 
eure Schähe zum Raube geben, daß ihr | men, und ihre Leichname ſollen DR 5 
nichts dafür kriegen ſollt, und das um des Himmels und der Tiere auf Erber 
aller eurer Sünden willen, die ihr in allen Speiſe ſein. 5 5 
euren Grenzen begangen habt; 5. Denn io ſpricht der Herr: Du fon 

14. Und will euch zu euren Feinden brin⸗ nicht zum Trauerhaus gehen und of 
gen in ein Land, das ihr nicht kennet; auch nirgendhin zu klagen gehen no Mil. 
denn es iſt das Feuer in meinem Zorn | leiden über fie haben; denn id) habe mei. 
über euch angegangen. nen Frieden von dieſem Volk weggenon. 
men, ſpricht der Herr, ſamt meiner Gnabe 
und Barmherzigkeit; 5 

6. Daß beide, groß und klein, ſollen indie 
ſem Lande ſterben und nicht begraben nog 
beklagt werden, und niemand wird fig 
über fie zerriten noch kahl ſcheren. 8 

7. Und man wird auch nicht unter je 
Brot austeilen bei der Klage, fie zu teöflen 
über die Leiche, und ihnen auch nicht auz 
dem Troſtbecher zu trinken geben über 
Vater und Mutter. 

8. Du ſollſt auch in kein Trinkhaus gehen, 
bei ihnen zu ſitzen, weder zu eſſen noch zu 
trinken. 

9. Denn ſo ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Sott Israels: Siehe, ich will an dieſen 
Ort 'wegnehmen vor euren Augen und 
bei eurem Leben die Stimme der Freude 
und Wonne, die Stimme des Bräutigams 
und der Braut. Kap. 7,51. 

10. Und wenn du ſolches alles dieſem Volt 
geſagt haſt und ſie zu dir ſprechen werden: 

arum redet der Herr über uns all dies 
große Unglück? Welches iſt die Miffetat 
und Sünde, damit wir wider den Herrn, 
unſern Gott, gefündigt haben? 2. 

11. Sollſt du ihnen jagen: Darum daß 
eure Väter mich verlaſſen haben, ſpricht 
der Herr, und andern Göttern gefolgt 
ſind, ihnen gedient und ſie angebetel, mich 
aber verlaſſen und mein Geſetz nicht ge⸗ 
halten haben 

12, Und ihr noch ärger tut als eure 
Väter. Denn ſiehe, ein jeglicher lebt nach 
ſeines böſen Herzens Gedünken, daß G 
mir nicht gehorche. Kap. 7, 88. 
13. Darum will ich euch aus dieſem Lande 3 
foßen in ein Land, davon weder ihr no 
cure Väter gewußt haben; daſelbſt ſollt AN 
andern Göttern dienen Tag und Nat 
dieweil ich euch keine Gnade erzeigen will. 


* 
Wiederbringung Israels aus Babel. 2 


14. Darum fiche, es kommt die ae 
ſpricht der Herr, daß man nicht mehr ſagſe 
wird: So wahr der Herr lebt, der tl 
Rinder Israel aus eee 99150 b 
hat, Kap. 28,7. 

15. Sondern: So wahr der Herr lebt bet 
pie 85 A gefi 5 5 

ande der Mitternacht N ü 
ch be be 10 

w 1 2 
ern ſollen Dung werden auf dem Lande, das ich 18 dn gegeben ba Ä 
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Beſonderes Crojtwort für Jeremia. 


15. Ach Herr, du weißt es; gedenke an 
mich und nimm dich meiner an und räche 
mich an meinen Verfolgern. Nimm mich 
auf und verzieh nicht deinen Zorn über 
fie; denn du weißt, daß ich um deinet⸗ 
willen geſchmäht werde. 

16. Deln Wort ward meine *Speife, da 
ich's empfing; und dein Wort iſt meines 
Herzens Freude und Troſt; denn ich bin 
ja nach deinem Namen genannt, Herr, 
Gott Zebgoth. "Hefe. 9, 1—3. 
17. Ich habe mich nicht zu den Spöttern 
geſellt noch mich mit ihnen gefreut, ſon⸗ 
dern bin allein geblieben vor deiner Hand; 
denn du hatteſt mich gefüllt mit deinem 

rimm. 

18. Warum währt doch mein Leiden ſo 
lange und meine Wunden ſind ſo gar böſe, 
daß ſie niemand heilen kann? Du biſt 
mir geworden wie ein Born, der nicht 
mehr quellen will. Kap. 30,12. 

19. Darum ſpricht der Herr alſo: Wo du 
dich zu mir hält 
halten, und ſollſt mein Prediger bleiben. 
Und wo du die Frommen lehreſt ſich ſon⸗ 


zur feſten, ehernen Mauer gemacht; ob ſie 

wider dich ſtreiten, ſollen ſie dir doch nichts 

anhaben; denn ich bin bei dir, daß ich dir 
helfe und dich errette, ſpricht der § err; 

Kap. 1, 18. 

21. Und will dich erretten aus der Hand 


der Böſen und erlöſen aus der Hand der 
Tyrannen. 


Verwüſtung und Verbannung Judas 
wegen ſeines Gögendienſtes. 

And des Herrn Wort eſchah zu 

16. mir und ſprach: 505 

2. Du ſollſt kein Weib nehmen und weder 

Söhne noch Töchter zeugen an dieſem Ort. 

3. Denn fo ſpricht der Herr von den Söh⸗ 

nen und Töchtern, die an dieſem Ort ge⸗ 

boren werden, dazu von ihren Müttern, 

die fie gebären, und von ihren Vätern, die 
ſie zeugen in dieſem Lande: 


F Das rechte Vertrauen. Jeremia 16. 17. Heile du mich, Herr! 


Cc ter BSH RAN (IE 


16. Siehe, ich will viel Fiſcher ausfenden, 
ſpricht der Herr, die ſollen fie fiſchen; und 
danach will ich viel Jäger ausſenden, die 
ſollen fie fangen auf allen Bergen und auf 
allen Hügeln und in allen Steinritzen. 

17. Denn meine Augen ſehen auf alle ihre 
Wege, daß ſie vor mir ſich nicht verhehlen 
können, und ihre Miſſetat iſt vor meinen 
Augen unverborgen. 

18. Aber zuvor will ich ihre Miſſetat und 
Sünde zwiefach bezahlen, darum daß ſie 
mein Land mit den Leichen ihrer Abgötterei 
verunreinigt und mein Erbe mit ihren 
Greuekn angefüllt haben. 

19. Herr, du biſt meine Stärke und Kraft 
und meine Zuflucht in der Not. Die Hei: 
den werden zu dir kommen von der Welt 
Enden und jagen: Unſre Väter haben 
falſche und nichtige Götter gehabt, die 
nichts nügen können. 

20. Wie kann ein Menſch Götter machen, 
die doch nicht Götter ſind? 

21. Darum ſiehe, nun will ich ſie lehren und 
meine Hand und Gewalt ihnen kundtun, 
daß ſie erfahren ſollen, ich heiße der Herr. 


doch nicht, ſondern ſeine Blätter bleiben 
grün; und ſorgt nicht, wenn ein dürres 
Jahr kommt, ſondern er bringt ohne Auf⸗ 
hören Früchte. Pi 1,3. 

9. Es iſt das Herz ein trotzig und ver⸗ 
zagt Ding; wer kann es ergründen? 

10. Ich der Herr kann das Herz ergrün⸗ 
den und die Nieren prüfen und gebe 
einem jeglichen nach ſeinem Tun, nach den 
Früchten ſeiner Werke, P.. 2, 10. +Röm. 2,8. 

11. Denn gleichwie ein Vogel, der ſich über 
Eier ſetzt und brütet ſie nicht aus, alſo iſt 
der, fo unrecht Gut ſammelt; denn er muß 
davon, wenn er's am wenigſten achtet, und 
muß doch zuletzt Spott dazu haben. Vi. 28,7. 

12. Aber die Stätte unſers Heiligtums, 
der Thron göttlicher Ehre, iſt allezeit fejt 
geblieben. 

13. Denn, Herr, du biſt die Hoffnung 
Jsraels. Alle, die dich verlaſſen, müſſen 
zu Schanden werden, und die Abtrünnigen 
müſſen in die Erde geſchrieben werden; 
denn ſie 'verlaſſen den Herrn, die Quelle 
des lebendigen Waſſers. Kap. 2, 13. 

14. Heile du mich, Herr, ſo werde ich 
Heil; hilf du mir, ſo iſt mir geholfen; denn 
du biſt mein Ruhm. 

15. Siehe, ſie ſprechen zu mir: Wo iſt 
denn des Herrn Wort? Laß es doch kom⸗ 
men! Jef. 5, 19. 

16. Aber ich bin nicht von dir geflohen. daß 
ich nicht dein Hirte wäre; ſo habe ich den 
böſen Tag nicht begehrt, das weißt du; was 
ich gepredigt habe, das iſt recht vor dir. 

17. Sei du mir nur nicht ſchrecklich, meine 
Zuverſicht in der Not! 

18. Laß ſie zu Schanden werden, die mich 
verfolgen, und mich nicht; laß ſie er⸗ 
ſchrechen, und mich nicht; laß den Tag des 
Unglücks über ſie kommen und zerſchlage 
fie zwiefach! 

Aufforderung zur Heiligung des Sabbats. 


19. So ſpricht der Herr zu mir: Gehe hin 
und ee: das Tor des Volks, dadurch 
die Könige Judas aus und ein gehen, und 
unter alle Tore zu Jeruſalem 

20. Und ſprich zu ihnen: Höret des Herrn 
Wort, ihr Könige Judas und ganz Juda 
und 1 br eingehen zu Jeruſalem, ſo zu 
dieſem Tor eingehen. 

21. So ſprich der Herr: Hütet euch und 
tragt keine Laſt am Sabbattage durch die 
Tore hinein zu Jeruſalem 

22. Und führet keine Laſt am Sabbattage 
aus euren Häuſern und tut keine Arbeit, 
ſondern heiliget den Sabbattag, 'wie ich 
euren Vätern geboten . 

23. Aber ſie hören nicht und neigen ihre 
Ohren nicht, ſondern bleiben halsſtarrig, 
daß ſie mich ja nicht hören noch ſich ziehen 


Strafe der Abgötterei, des Vertrauens 
auf Menſchen, des Betrugs. 
1 Die Sünde Judas iſt geſchrieben 
s mit eiſernen Griffeln und mitſpitzi⸗ 
gen Demanten geſchrieben und auf die 
Tafel ihres Herzens gegraben und auf die 
Hörner an ihren Altären, 0 

2. Daß ihre Kinder gedenken ſollen der⸗ 
ſelben Altäre und Aſcherabilder bei den 
grünen Bäumen, auf den hohen Bergen. 

3. Aber ich will deine Höhen, beide, auf 
Bergen und Feldern, ſamt deiner Habe 
und allen deinen Schätzen zum Raube 
geben um der Sünde willen, in allen deinen 
Grenzen begangen. 

4. Und du ſollſt aus deinem Erbe verſioßen 
werden, das ich dir gegeben habe; und will 
dich zu Knechten deiner Feinde machen in 
einem Lande, das du nicht kennſt; denn ihr 
habt dein Feuer meines Zorns angezün⸗ 
det, das ewiglich brennen wird. -Kap. 13,14. 

5. So ſpricht der Herr: Verflucht iſt der 

ann, der ſich auf Menſchen verläßt und 
hält Fleiſch für ſeinen Arm und mit ſei⸗ 
nem Herzen vom Herrn weicht. 

Pf. 118,8; 146,3. 

6. Der wird fein *wie die Heide in der 

üſte und wird nicht ſehen den zukünftigen 
roſt, ſondern wird bleiben in der Dürre, 
in der Wüſte, in einem unfruchtbaren 
Lande, da niemand wohnt. ap. 48 0. 

7. Geſegnet aber iſt der Mann, der ſich 
auf den Herrn verläßt und des Zuverſicht 

er Herr iſt. Pf. 146, 5. 

„Der iſt wie ein Baum, am Waſſer ge⸗ 
pflanzt und am Bach gewurzelt. Denn ob⸗ 
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Helligung des Sabbats. 


dern ihn heiliget, 
demſelben Tage tut: 


aus und ein gehen Könige und Fürſten, 
die auf dem Stuhl Davids ſitzen, und reiten 


und ihre Fürſten ſamt allen, die in Juda 
und Jeruſalem wohnen; und ſoll dieſe 
Stadt ewiglich bewohnt werden; 

26. Und ſollen kommen aus den Städten 
Judas, und die um Jeruſalem her liegen, 
und aus dem Lande Benjamin, aus den 
Gründen und von den Gebirgen und vom 
Mittag, die da bringen Brandopfer, 
Schlachtopfer, Speisopfer und Weihrauch 
zum Hauſe des Herrn. 

27. Werdet ihr mich aber nicht hören, daß 
ihr den Sabbattag heiliget und keine Laſt 
traget durch die Tore zu Serufalem ein am 
Sabbattage, ſo will ich ein Feuer unter 
ihren Toren anzünden, das bie Häuſer zu 
Jeruſalem verzehren und nicht gelöſcht 
werden ſoll. 


Buße erhält, Unbußfertigkelt verderbt. 


1 Dies iſt das Wort, das geſchah 
vom Herrn zu Jeremia und ſprach: 
2. Mache dich guf und gehe hinab in des 
Töpfers Haus; daſelbſt will ich dich meine 
Worte hören laſſen. 
3. Und ich ging hinab in des Töpfers 
Haus, und ſiehe, er arbeitete eben auf 
der Scheibe. . 
4. Und der Topf, den er aus dem Ton 
machte, mißriet ihm unter den Händen. 
Da machte er einen andern Topf daraus, 
wie es ihm geſiel. 
5. Da geſchah des Herrn Wort zu mir 


und prad): 
6. ann ich nicht auch alfo mit euch um⸗ 
gehen, ihr vom Hauſe Israel, wie dieſer 
Töpfer7 ſpricht der Herr. Siehe, wie der 
Ton iſt in des Töpfers Hand, alfo ſeid 
auch ihr vom Hauſe Israel in meiner 
Hand. 3 Jeſ. 15,9. Röm. 9, 21. 
7. Plötzlich rede ich wider ein Voll 
und Königreich, daß ich es ausrotten, 
zerbrechen und verderben wolle 
. ‚ ap. 1, 10. 

8. Wo ſich's aber belehrt von ſeiner 
Vosheit, dawider ich rede, ſo ſoll mich 
duo reuen das Unglück, das ich ihm ge⸗ 
dachte zu tun. Kap. 20, 3. 19. Jona 3,16, 
9. Und plötzlich rede ich von einem Boll 
und Königreich, daß ich's bauen und 
pflanzen wolle. 

10. So es aber Böſes tut vor meinen 


das ich ihm verheigen hatte zu tun. 


e ede 


Jeremia 17. 18. 


24. So ihr mich hören werdet, ſpricht der 
Herr, daß ihr keine Laſt traget des Sab⸗ 
battages durch DE Stadt Tore ein, ſon⸗ 

aß ihr keine Arbeit an 


25. So ſollen auch durch dieſer Stadt Tore 


und fahren auf Wagen und Roſſen, ſie 
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Ermahnung zur Buße. H 


11. So ſprich nun zu denen in 
zu den Ahern zu Jeruſalem: Se bn 
der Herr: Siehe, ich bereite euch ein in 
glück zu und habe Gedanken wider ae 
darum *kehre ſich ein jeglicher von feinen 
böſen Weſen und beſſert euer Weſen an 
Tun. . "Rap. 28, 5 7, 

12. Aber ſie ſprechen: »Daraus uit 
nichts; wir wollen nach unſern Gedanken 
wandeln und ein jeglicher tun nach f 
dünken feines böſen Herzens. 

E Kap. 0,18, f gap. 51. 

13. Darum Sprit der Herr: Fragt dog 
unter den Heiden, wer hat je desgleichen 
gehört, daß die Jungfrau Israel fo gar 
greuliche Dinge tut? 

14. Bleibt doch der Schnee länger auf 
den Steinen im Felde, wenn's vom fi: 
banon herabſchneit, und das Regenwaſſer 
verſchießt nicht jo bald, wie mein Volk 
mein vergißt. 

15. Sie räuchern den Göttern und nich 
ten Argernis an auf ihren Wegen für und 
für und gehen auf ungebahnten Straßen, 

16. Auf daß ihr Land zur Wüfte werde, 
ihnen zur ewigen Schande, daß, wer 
vorübergeht, ſich verwundere und den 
Kopf ſchüttele. - 

17. Denn ich will fie wie durch einen 
Oſtwind zerſtreuen vor ihren Feinden; 
ich will ihnen 'den Rücken und nicht daz 
Antlitz zeigen, wenn ſie verderben. 

0 Kap. 2, . 


Klage und Gebet Jeremias. 


18. Aber ſie ſprechen: Kommt und laßl 
uns wider Jeremia ratſchlagen; denn die 
Prieſter können nicht irren im Gef, 
und die Weiſen können nicht fehlen mit 
Raten, und die Propheten können nichl 
unrecht lehren! Kommt her, laßt uns ihn 
mit der Zunge totſchlagen und nichl 
geben auf alle ſeine Redel . 

19. Herr, habe acht auf mich und hört 
die Stimme meiner Widerſacherl 1 

20. Iſt's recht, daß man Gutes m 
Böſem vergilt? Denn *fie haben meint 
Seele eine Grube gegraben. Gebenkeden, 
wie ich vor dir geſtanden bin, daß 1 
ihr Beſtes redete und deinen Grimm vo 
ihnen wendete. z 1 6010 
21. So ſtrafe nun ihre Kinder mit 9m 
ger und laß fie ins Schwert fallen, 11 
ihre Weiber ohne Kinder und e 
ſeien und ihre Männer zu an e 
ſchlagen und ihre junge Mannſchaft in 

treit durchs Schwert erwürgt wer ü; 
22. Ha ein Geſchre aus ihren Din 
fern gehört werde, wie du plöhlich ha“ 


beit Kriegsvoll über fi men laſſen. 
Were Sirene 


au fangen, und meinen Füßen Sitſc 
gelegt. ü 


ar 


N 
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Die Gögenopferftätte Thopheth. Jeremia 18—20. 


23. Und weil du, Herr, weißt alle ihre 


Anſchläge wider mich, daß ſie mich töten 


wollen, jo vergib *ihnen ihre Miſſetat 
nicht und laß ihre Sünde vor dir nicht 
ausgetilgt werden. Laß ſie vor dir ge⸗ 
ſtürzt werden und handle mit ihnen nach 
deinem Zorn. Pf. 109, 14. 18. 


Verwüſtung Jeruſalems durch Serbrechen 
eines irdenen Krugs dargeſtellt. 


So ſpricht der Herr: Gehe hin 
19. und kaufe dir einen irdenen Krug 
vom Töpfer, ſamt etlichen von den Al- 
feften des Volks und von den Alteſten 
der Prieſter; 

2. Und gehe hinaus ins Tal Ben⸗Hin⸗ 
nom, das vor dem Ziegeltor liegt, und 
predige daſelbſt die Worte, die ich dir ſage, 

V. 11. Kap. 7, 31. 

3. Und ſprich: Höret des Herrn Wort, 
ihr Könige Judas und Bürger zu Jeru⸗ 
ſaleml. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Ssraels: Siehe, ich will ein 'ſolch 
Unglück über dieſe Stätte gehen laſſen, 
daß, wer es hören wird, dem die Ohren 
klingen ſollen; ». Sam. 3,11. 2. Kön. 21,12. 

4. Darum daß fie mich verlaſſen und dieſe 
Stätte einem fremden Gott gegeben haben 
und andern Göttern darin geräuchert 
haben, die weder ſie noch ihre Väter 
noch die Könige Judas gekannt haben, 
und haben die Stätte voll unſchuldigen 
Bluts gemacht; 

5. Und haben dem Baal Höhen gebaut, 
ihre Kinder zu verbrennen, dem Baal 
zu Brandopfern, was ich ihnen weder ge⸗ 
boten noch davon geredet habe, was auch in 
mein Herz nie gekommen iſt. "ap. 7,31. 32. 

6. Darum fiche, es wird die Zeit kom⸗ 
men, ſpricht der Der, daß man dieſe 
Stätte nicht mehr Thopheth noch das Tal 
din nem, ſondern Würgetal heißen 
wird. 


7. Und ich will den Gottesdienſt Judas 
und Jeruſalems an dieſem Ort zerſtören 
und will ſie durchs Schwert fallen laſſen 
vor ihren Feinden, unter der Hand derer, 
die nach ihrem Leben jichen, und will 
ihre Leichname den Vögeln des Himmels 
und den Tieren auf Erden zu freſſen 
geben Lap. 7, 83. 
8. Und will dieſe Stadt wüſt machen 
und zum Spott, »daß alle, die vorüber⸗ 
gehen, werden ſich verwundern über alle 
hre Plage und ihrer ſpotten. Kap. 18,16. 
9. Ich will ſie laſſen *ihrer Söhne und 
Töchter Fleiſch freſſen, und einer ſoll des 


Anden Fleiſch freſſen in der Not und 


„Angſt, damit fie ihre Feinde und die, jo 


hach ihrem Leben ſtehen, bedrängen wer⸗ 
den. 5. Moſe 28,88. 
10. Und du ſollſt den Krug zerbrechen vor 


Pashurs Schrecken. 


11. And ſprich zu ihnen: So ſpricht der 

err Zebaoth: Eben 'wie man eines 
Zöpfers Gefäß zerbricht, das nicht kann 
wieder ganz werden, jo will ich dies Voll 
und dieſe Stadt auch zerbrechen; und ſie 
tollen dazu im TThopheth begraben wer⸗ 
den, weil ſonſt kein Raum ſein wird zu 
begraben. 8 Jeſ. 30, 14. J Kap. 7, 32. 

12. So will ich mit dieſer Stätte, ſpricht 
der Herr, und ihren Einwohnern ums 
gehen, daß dieſe Stadt werden ſoll gleich⸗ 
wie das Thopheth. 

13. Dazu ſollen die Häuſer zu Jeruſalem 
und die Häuſer der Könige Judas ebenſo 
unrein werden wie die Stätte Thopheth; 
ja alle Häuſer, wo ſie auf den Dächern 
geräuchert haben allem Heer des Himmels 
und andern Göttern Trankopfer geopfert 
haben. Kap. 92, 29. Zeph. 1, 5. 

14. Und da Jeremia wieder vom Tho⸗ 
pheih kam, dahin ihn der Herr geſandt hatte 
zu weisſagen, trat er in den Vorhof am 
Hauſe des Herrn und ſprach zu allem Volk: 

15. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Siehe, ich will über dieſe 
Stadt und über alle ihre Städte all das 
Unglück kommen laſſen, das ich wider ſie 
geredet habe, darum daß ſie halsſtarrig 
ſind und meine Worte nicht hören wollen. 


Don Pashur mißhandelt, verkündigt Jere⸗ 
mia die babploniſche Gefangenſchaft. 
5 Da aber Pashur, ein Sohn Im⸗ 
20. mers, der Prieſter, der zum Ober⸗ 
ſten im Hauſe des Herrn geſetzt war, 

Jeremia hörte ſolche Worte weisſagen, 

2. Schlug er den Propheten Jeremia 
und legte ihn in den Stock unter dem 
Obertor Benjamin, welches am Hauſe des 
Herrn iſt. 

3. Und da es Morgen ward, zog Bashur 
Jeremia aus dem Stock. Da ſprach Jere⸗ 
mia zu ihm: Der Herr heißt dich nicht 
Pashur, ſondern Schrecken um und um. 

4. Denn ſo ſpricht der Herr: Siehe, ich 
will dich zum Schrecken machen dir ſelbſt 
und allen deinen Freunden, und ſie ſollen 
fallen durchs Schwert ihrer Feinde; das 
ſollſt du mit deinen Augen ſehen. Und will 
das ganze Juda in die Hand des Königs 
zu Babel übergebenz der ſoll ſie wegführen 
gen Babel und mit dem Schwert töten. 

5. Auch will ich alle Güter dieſer Stadt 
ſamt allem, was ſie gearbeitet, und alle 
Kleinode und alle Schätze der Könige 
Judas in ihrer Feinde Hand geben, daß 
ſie dieſelben rauben, nehmen und gen 
Babel bringen. Des 89,8. 

6. Und du, Pashur, ſollſt mit allen dei⸗ 
nen Hausgenoſſen gefangen gehen und gen 
Babel kommen; daſelbſt ſollſt du ſterben 
und begraben werden ſamt allen deinen 
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Bosheit, dawider ich rede, ſo ſoll mich 


Heiligung des Sabbats. Jeremia 17. 18. Ermahnung zur Buße, 


24. So ihr mich hören werdet, ſpricht der | 11. So ſprich nun zu denen in Juda 
N r 11115 Laſt traget des Sab⸗ zu den Bürgern zu Jeruſalem: So Ian N 
battages durch dieſer Stadt Tore ein, ſon⸗ der Herr: Siehe, ich bereite euch ein U. 
dern ihn heiliget, daß ihr Reine Arbeit an glück zu und habe Gedanken wider eu. 
demſelben Tage tut: darum kehre ſich ein jeglicher von feinen 
25. So follen auch durch dieſer Stadt Tore böſen Weſen und beſſert euer Weſen und 
aus und ein gehen Könige und Fürften, Tun. 8 „Kap 2,8 % 
die auf dem Stuhl Davids ſitzen, und reiten 12. Aber ſie ſprechen: »Daraus nich 
und fahren auf Wagen und Roſſen, fie | nichts; wir wollen nad) unfern Gedanken 
und ihre Fürſten ſamt allen, die in Juda wandeln und ein jeglicher tun nach ft. 
und Jeruſalem wohnen; und ſoll dieſe dünken feines böſen Naadenz 10 
t ewiglid) bewohnt werden; 8 Kap. 6, 18. T gap. 3 m. 

a Pollen 1 aus den Städten | 13. Darum ſpricht der Herr: Fragt dos 
Judas, und die um Jeruſalem her liegen, unter den Heiden. wer hat je desgleichen 
und aus dem Lande Benjamin, aus den | gehört, daß die Sungfran Israel fo gar 
Gründen und von den Gebirgen und vom greuliche Dinge tut? 15 
Mittag, die da bringen Brandopfer, 14. Bleibt doch der Schnee ‚länger auf , 
Schlachtopfer, Speisopfer und Weihrauch den Steinen im Selbe, wenns vom ki. 
zum Hauſe des Herrn. banon herabſchneit, und das Regenwaſſer | 
27. Werdet ihr mich aber nicht hören, daß verſchießt nicht ſo bald, wie mein Volt a 
ihr den Sabbattag heiliget und keine Laſt mein vergißt. = u 
traget durch die Tore zu Jeruſalem ein am | 15. Sie räuchern den Göttern und tig: 
Sabbattage, fo will ich ein Feuer unter | ten Argernis an auf ihren Wegen für und 
ihren Toren anzünden, das bie Häuſer zu für und gehen auf ungebahnten Straßen, 
Jeruſalem verzehren und nicht gelöſcht 16. Auf daß ihr Land zur Wüſte werde, 
werden ſoll. ihnen zur ewigen Schande, daß, wit 
vorübergeht, ſich verwundere und den 
Kopf ſchüttele. 5 

17. Denn ich will ſie wie durch einen 
Oſtwind zerſtreuen vor ihren Feinden 
ich will ihnen 'den Rücken und nicht das 
Antlitz zeigen, wenn ſie werbe 

— R 


2,5. 


Buße erhält, Unbußfertigkeit verderbt. 


1 Dies iſt das Wort, das geſchah 
vom Herrn zu Jeremia und ſprach: 
2. Mache dich auf und gehe hinab in des 
Töpfers Haus; daſelbſt will ich dich meine 
Worte hören laſſen. 
3. Und ich ging hinab in des Töpfers 
Haus, und ſiehe, er arbeitete eben auf 
der Scheibe. * 
4. Und der Topf, den er aus dem Ton 
machte, mißriet ihm unter den Händen. 
Da machte er einen andern Topf daraus, 
wie es ihm geſiel. 
5. Da geſchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 5 
6. Kann ich nicht auch alſo mit euch um⸗ 
geben, ihr vom Haufe Israel, wie dieſer 
öpfer? ſpricht der Herr. Siehe, wie der 
Ton iſt in des Töpfers Hand, alſo ſeid 
auch ihr vom Haufe Israel in meiner 
and. 5 Jeſ. 45,9. Röm. 0, 21. 
7. Plötzlich rede ich wider ein Volk 
und Königreich, daß lch es ausrotten, 
zerbrechen und verderben 1 
Kap. 1, 10. 

8. Wo ſich's aber bekehrt von feiner 


Klage und Gebet Jeremias. 


18. Aber fie ſprechen: Kommt und laß 
uns wider Jeremia ratſchlagen; denn bie 
Prieſter können nicht irren im Gejeh, 
und die Weiſen können nicht fehlen 10 
Raten, und die Propheten können nicht 
unrecht lehren! Kommt her, laßt uns 15 
mit der Zunge totſchlagen und nichts 
geben auf alle ſeine Redel 2 re 

19. Herr, habe acht auf mich und hört 
die Stimme meiner Widerſacherl 1 

20. Iſt's recht, daß man Gutes 1 
Böſem vergilt? Denn »ſie haben 110 ' 
Seele eine Grube gegraben. Gebenke doch 


€ { f id 
wie ich vor dir geſtanden bin, daß 

ihr Beſtes redete und deinen Grimm vor 
ihnen wendete. 1 lt Hur 
21. So jtraje nun ihre Kinder mit 105 
ge und laß fie ins Schwert eien 
hre Weiber ohne Kinder und Wi 2 
ſeien und ihre Männer zu St im } 
ſchlagen und ihre junge Mannſche 
Streit durchs Schwert erwürgt wer au 
22. Daß ein Geſchrei aus ihren H 


auch reuen das Unglück, das ich ihm ge⸗ 
dachte zu tun. Kap. 20, 9. 19. Jona 3, 10. 
9. Und plötzlich rede ich von einem Volk 
und Königreich, daß ich's bauen und * ha: 
pflanzen wolle. 5 fern gehört werde, wie du plögli en. 
10. SG aber lee tut vor K a e über fi Kommen 
ugen, s meiner ge un ſig hahn on Kubo 
Gd Walke ee üte, | au fengenn und meinen Fügen Olndt | 
das ich ihm verheißen hatte zu tun. gelegt. 3 
; 632 S 3: 


Die Gögenopferftätte Thopheth. Jeremia 18—20. 


23. Und weil du, Herr, weißt alle ihre 
Anſchläge wider mich, daß ſie mich töten 
wollen, jo vergib *ihnen ihre Miſſetat 
nicht und laß ihre Sünde vor dir nicht 
ausgetilgt werden. Laß ſie vor dir ge⸗ 
ſtürzt werden und handle mit ihnen nach 
deinem Zorn. "Bi. 109, 14. 15. 


Derwäftung Jeruſalems durch Serbrechen 
eines irdenen Krugs dargeſtellt. 


Pashurs Schrecken. 


11. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
err Zebaoth: Eben 'wie man eines 
Töpfers Gefäß zerbricht, das nicht kann 
wieder ganz werden, jo will ich dies Voll 
und dieſe Stadt auch zerbrechen; und ſie 
ſollen dazu im TThopheth begraben wer⸗ 
den, weil ſonſt kein Raum ſein wird zu 
begraben. Jeſ. 30, 14. +Xap. 7, 38. 
12. So will ich mit dieſer Stätte, ſpricht 
der Herr, und ihren Einwohnern ums 


So ſpricht der Herr: Gehe hin gehen, daß dieſe Stadt werden ſoll gleich⸗ 
19. und kaufe bir einen irdenen Krug | wie das Thopheth. 


vom Töpfer, ſamt etlichen von den Al⸗ 


13. Dazu ſollen die Häuſer zu Jeruſalem 


teſten des Volks und von den Alteſten und die Häuſer der Könige Judas ebenſo 
der Brieiter; unrein werden wie die Stätte Thopheth: 
2. Und gehe hinaus ins Tal Ben⸗Hin⸗ ja alle Häuſer, wo fie auf den Dächern 
nom, das vor dem Ziegeltor liegt, und geräuchert haben allem Heer des Himmels 
predige daſelbſt die Worte, die ich dir ſage, und andern Göttern Trankopfer geopfert 
V. 11. Kap. 7, 31. haben. Kap. 32, 29. Zeph. 1,5. 

3. Und ſprich: Höret des Herrn Wort, | 14. Und da Jeremia wieder vom Tho⸗ 
ihr Könige Judas und Bürger zu Jeru⸗ pheth kam, dahin ihn der Herr geſandt hatte 
ſaleml, So ſpricht der Herr Jebaoth, der zu weisſagen, trat er in den Vorhof am 
Gott Israels: Siehe, ich will ein 'ſolch | Haufe des Herrn und ſprach zu allem Voll: 
Unglück über dieſe Stätte gehen laſſen, 15. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
daß, wer es hören wird, dem die Ohren | Gott Israels: Siehe, ich will über dieſe 
klingen jollen; _ 1. Sam. 3,11. 2. Kön. 21,12. Stadt und über alle ihre Städte all das 
4. Darum daß fie mich verlaſſen und dieſe] Unglück kommen laſſen, das ich wider fie 
Stätte einem fremden Gott gegeben haben | geredet habe, darum daß ſie halsſtarrig 
und andern Göttern darin geräuchert ſind und meine Worte nicht hören wollen. 
haben, die weder ſie noch ihre Väter 
noch die Könige Judas gekannt haben, 
und haben die Stätte voll unſchuldigen a 
Bluts gemacht; > Da aber Bashur, ein Sohn Im⸗ 
5. Und haben dem Baal Höhen gebaut, | "U. mers, der Prieſter. der zum Ober⸗ 
ihre Kinder zu verbrennen, dem Baal | ften im Haufe des Herrn geſegt war, 
zu Brandopfern, was ich ihnen weder ge⸗ Jeremia hörte ſolche Worte weisſagen, 
boten noch davon geredet habe, was auch in] 2. Schlug er den Propheten Jeremia 
mein Herz nie gekommen iſt. Kap. 2, 31.32. und legte ihn in den Stock unter dem 
6. Darum ſiche, es wird die Zeit kom⸗ Obertor Benjamin, welches am Hauſe des 
men, ſpricht der Herr, daß man dieſe | Herrn iſt. 

Stätte nicht mehr Thopheth noch das Tal 3. Und da es Morgen ward, zog Pashur 
Ben⸗Hinnom, ſondern Würgetal heißen Jeremia aus dem Stock. Da ſprach Jere⸗ 
wird. mia zu ihm: Der Herr heißt dich nicht 
7. Und ich will den Gottesdienſt Judas] Pashur, ſondern Schrecken um und um. 
und Jeruſalems an dieſem Ort zerſtören 4. Denn io ſpricht der Herr: Siehe, ich 
und will ſie durchs Schwert fallen laſſen will dich zum Schrecken machen dir ſelbſt 
vor ihren Feinden, unter der Hand derer, und allen deinen Freunden, und ſie ſollen 
die nach ihrem Leben ſtehen, und will | fallen durchs Schwert ihrer Feinde: das 
ihre Leichname den Vögeln des Himmels ſollſt du mit deinen Augen ſehen. Und will 
und den Tieren auf Erden zu freſſen das ganze Juda in die Hand des Königs 


Von Pashur mißhandelt, verkündigt Jere⸗ 
mia die babploniſche Gefangenſchaft. 


geben „Kap. 7, 83. 


zu Babel übergeben; der ſoll fie wegſühren 


8. Und will dieſe Stadt wüſt machen gen Babel und mit dem Schwert töten. 


und zum Spott, 'daß alle, die vorüber⸗ 


5. Auch will ich alle Güter dieſer Stadt 


gehen, werden ſich verwundern über alle ſamt allem, was ſie gearbeitet, und dalle 


ihre Plage und ihrer ſpotten. av. 18,15. 


Kleinode und alle Schätze der Könige 


9. Ich will fie laſſen *ihrer Söhne und Judas in ihrer Feinde Hand geben, daß 
Töchter Fleiſch ſreſſen, sen einer ſoll des | fie dieſelben rauben, nehmen und gen 


andern Fleiſch freſſen in der Not und 
„Angſt, damit fie ihre Feinde und die, jo 
hach ihrem Leben ſtehen, bedrängen wer⸗ 
den. „5. Moſe 28,59. 

10. Und du ſollſt den Krug zerbrechen vor 


ddt g Cfd 


Babel bringen. Piel. 29, . 
6. Und du, Pashur, ſollſt mit allen dei⸗ 
nen Hausgenoſſen gefangen gehen und gen 
Babel kommen; daſelbſt ſollſt du ſterben 
und begraben werden ſamt allen deinen 
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5 Jeremlas Klage und Fluch. Jeremia 20. 21. Weg der Rettung. 

N i t, daß er p den.] Auf Sedekias Anfrage kündigt Jeremi 

0 Jeremia klagt, daß er F 8 geworden 115 Sedborung Jernſalents an ale 

1 7. Herr, du 'haſt mich überredet, und | was der einzige Weg der Rettung fen. 
ich habe mich überreden laſſen; du biſt — 


mir zu ſtark geweſen und haſt gewonnen; 
aber ich bin darüber zum Spott geworden 
täglich und jedermann verlacht mic. A 
Kap. 1, 
8. Denn ſeit ich geredet, gerufen und 
gepredigt habe von der Plage und Vers 
ſtörung, iſt mir des Herrn Wort zum 
Hohn und Spott geworden N > 


2 Dies iſt das Wort, jo vom Herm 
. geſchah zu Jeremia, da der Lönig 
Zedekia zu ihm ſandte Pashur, den Sohn 
Malchias, und Bephanja, den Sohn 

Maaſejas, den Prieſter, und ließ ihm | 

fagen: Kap. 29, 25. 

2. Frage doch den Herrn für uns. Denn 

Nebukadnezar, der König zu Babel, ſtreitet | 

19,4. 
9. Da dachte ich: Wohlen, ich will fein i 
nicht mehr gedenken und nicht mehr in 
ſeinem Namen predigen. Aber es ward 1 
in meinem Herzen wie ein brennendes } 
Feuer, in meinen Gebeinen verſchloſſen, 
daß ich's nicht leiden konnte, und wäre 
ſchier vergangen. 

10. Denn ich höre, wie mich viele ſchelten 
und ſchrechen um und um. „Hui, verklagt 
ihn! Wir wollen ihn verklagen!“ ſprechen 
alle meine Freunde und Geſellen, „ob wir 
ihn übervorteilen und ihm beikommen 
mögen und uns an ihm rächen.“ Pf. 3,14. 

11. Aber der Herr iſt »bei mir wie ein 
ſlarker Held; darum werden meine Ver— 
folger fallen und nicht obliegen, ſondern 
ſollen ſehr zu Schanden werden, darum 
daß ſie ſo töricht handeln; ewig wird die 
Schande ſein, deren man nicht vergeſſen 
wird. Kap. 1, 8. 19; 15,20, 

12. Und nun, Herr Zebaoth, der du die 
Gerechten prüfit, Nieren und Herz ſiehſt, 
laß mich deine Rache an ihnen ſehen; denn 
ich habe dir meine Sache befohlen. 

7 Kap. 11, 20. 

13. Singei dem Herrn, rühmet den Herrn, 
der des Armen Leben aus der Boshaften 
Händen errettetl 

14. Verflucht ſei der Tag, darin ich ge⸗ 
boren bin; der Lag müſſe ungeſegnet feln, 
darin mich meine Mutter geboren hat! 

Kap. 16, 10. Yiob3,1—10; 10, 18. 

15. Berflucht ſei der, der meinem Vater 
gute Botſchaft brachte und ſprach: „Du 
haſt einen jungen Sohn“, daß er ihn fröh⸗ 
lich machen wollte! 

16. Der Mann müſſe ſein »wie die 
Städte, ſo der Herr umgekehrt und ihn 
nicht gereut hat; und mülſſe des Morgens 
hören ein Geſchrei und des Miltags ein 
Heulen! 1. Moſe 19, 24. 25. 

17. Daß du mich doch nicht getötet Haft 
im Mutterleibe, daß meine Mutter ld 
Grab geweſen und ihr Leib ewig ſchwan⸗ 


ger geblieben wärel 8 
18. Warum bin ich doch aus Mutterleibe | 11. Und höret des Herrn Wort, ihr vom 
Melzer nta fe peine Hels \ 


I co che e ere us David, fo ſpricht der 


chanden zubringen! ! Haltet des Morgens Gericht und *errettet 
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wider uns; daß der Herr doch mit ung 
tun wolle nach allen feinen Wundern, das 
mit er von uns ahzöge. 

3. Jeremia ſprach zu ihnen: So ſaget 
Zedekia: 

4. Das ſpricht der Herr, der Gott Iss N 
raels: Siehe, ich will die Waffen zurüde 
wenden, die ihr in euren Händen habt, 
womit ihr ſtreitet wider den König zu 
Babel und wider die Chaldäer, welche 
euch draußen an der Mauer belagert haben; 
und will fie zuhauf ſammeln mitten in 
dieſer Stadt. 

5. Und ich will wider euch ſtreiten mit 
ausgereckter Hand, mit ftarkeım Arm, mit 
Zorn, Örimm und großer Ungnade. 

6. Und will die Bürger dieſer Stadt 
ſchlagen, die Menſchen und das Vieh, 
daß fie ſierben ſollen durch eine große 
Peſtilenz. 

7. Und danach, ſpricht der Herr, will ich 
Zedelia, den König Judas, ſamt feinen 
Knechten und dem Voll, das in dieſer 
Stadt vor der Peſtilenz, vor Schwert und 
Hunger übrigbleiben wird, geben in die 
Hände Nebukadnezars, des Königs zu 
Babel, und in die Hände ihrer Feinde 
und in die Hände derer, die ihnen nach 
dem Leben ſtehen, daß er fie mit der 
Schärfe des Schwerts alſo ſchlage, daß 
kein Schonen noch Gnade noch Barm⸗ 
herzigkeit da fei. 5 
8. Und ſage dieſem Volk: So ſpricht 
der Herr: »Siehe, ich lege euch vor den 
Weg zum Leben und den Weg Wie 7 

5. Moſe 11,28 

9. Wer in dieſer Stadt bleibt, der wird 
ſterben müſſen durch Schwert, Hunger und 
Peſtilenz; wer aber ſich hinausbegibt zu 
den Chaldäern, die euch belagern, der ſoll 
lebendig bleiben und ſoll ſein Leben als 
eine Ausbeute behalten. Lap. 38,8 
10. Denn ich habe mein Angeſicht über 
dieſe Stadt gerichtet zum Unglück und zu 
keinem Guten, ſpricht der Herr. Sie Toll 
dem König zu Babel übergeben werden, 
daß er ſie mit Feuer verbrenne. 


ch 


3 


über das Rönigshaus. Weisſagung Jeremia 21. 22, 


den Beraubten aus des Frevlers Hand, 
auf daß Tmein Grimm nicht ausfahre wie 
ein Feuer und brenne alſo, daß niemand 
löſchen könne, um eures böſen Weſens 
willen. Kap. 22,9. F Kap 7, 20. 
13. Siehe, ſpricht der Herr, ich will an 
dich, die du wohneſt im Grunde, auf dem 
Felſen der Ebene, und ſprichſt: Wer will 
uns überfallen oder in unſre Feſte kommen? 
14. Ich will euch heimſuchen, ſpricht der 
Herr, nuch der Frucht eures Tuns; ich will 
ein Feuer anzünden in ihrem Walde, das 
ſoll alles umher verzehren. 


Weisſagung gegen die Könige Sallum 
(Joahas}, Jojakim und Jechonja, 


55 So ſpricht der Herr: Gehe hinab 
Os in das Haus des Königs in Juda 
und rede daſelbſt dies Wort 

2. Und ſprich: Höre des Herrn Wort, 
du König Judas, der du auf dem Stuhl 
Davids ſigeſt. du und deine Knechte und 
dein Voll, die zu dieſen Toren eingehen. 

3. So ſpricht der Herr: Haltet Recht und 
Gerechtigkeit und errettet den Beraubten 
von des Frevlers Hand und ſchindet nicht 
die Fremdlinge, Waiſen und Witwen und 
tut niemand Gewalt und vergießt nicht 
unſchuldig Blut an dieſer Stätte. 

Kab. 21, 12. 

4. Werdet ihr ſolches tun, jo ſollen durch 
die Tore dieſes Hauſes einziehen Könige, 
die auf Davids Stuhl ſitzen, zu Wagen 
und zu Roſſe, ſamt ihren Knechten und 
ihrem Volk. Kap. 17, 25. 

5. Werdet ihr aber ſolchem nicht gehor⸗ 
chen, ſo habe ich bei mir ſelbſt geſchworen, 
ſpricht der Herr, dies Haus ſoll verſtört 
werden. 

6. Denn ſo ſpricht der Herr von dem 
Hauſe des Königs in Juda: Ein Gilead 
biſt du mir, ein Haupt im Libanon; was 
Sia ich will dich zur Wüſte und die 

tädte ohne Einwohner machen. a 

7. Denn ich habe Verderber über dich 
beſtellt, einen jeglichen mit ſeinen Waffen; 
die ſollen deine auserwählten Zedern um⸗ 
hauen und ins Feuer werfen. 8 

8. So werden viele Heiden vor dieſer 
Stadt vorübergehen und untereinander 
ſagen: Warum hat der Herr mit dieſer 
großen Stadt alſo gehandelt? 

9. Und man wird antworten: Darum 
daß ſie den Bund des Herrn, ihres Gottes, 
verlaſſen und andere Götter angebetet 
und ihnen gedient haben. 

10. Weinet nicht über die Toten und 
grämet euch nicht darum; weinet aber über 

en, der dahinzieht; denn er wird nimmer 
wiederkommen, daß er ſein Vaterland 
ſehen möchte. 

11. Denn ſo ſpricht der Herr von Sal⸗ 


wi“ 


gegen die Könige Judas, 


Juda, welcher König ift anſtatt feines Va⸗ 
ters Joſia, der 'von dieſer Stätte hinaus⸗ 
gezogen iſt: Er wird nicht wieder her⸗ 
kommen; 2. Chron. 38, J. 4. 

12. Sondern muß ſterben an dem Ort, 
dahin er gefangen geführt iſt, und wird 
dies Land nicht mehr ſehen. 

13. Weh dem, der ſein Haus mit Sün⸗ 
den baut und ſeine Gemächer mit Unrecht, 
der ſeinen Nächſten umſonſt arbeiten läßt 
und fgibt ihm ſeinen Lohn nicht 

Micha 3, 16. 48. Moſe 19, 13. 

14. Und denkt: „Wohlan, ich will mir ein 
großes Haus bauen und weite Gemächer;“ 
und läßt ſich Fenſter drein hauen und es 
mit Zedern täfeln und rot malen. 

15. Meinſt du, du wolleſt König ſein, 
weil du mit Zedern prangſt? Hat dein 
Vater nicht auch gegeſſen und getrunken 
und hielt dennoch über Recht und Ges 
rechtigkeit, und es ging ihm wohl? 

16. Er half dem Elenden und Armen 
zum Recht, und es ging ihm wohl. Iſt's 
nicht alſo, daß ſolches heißt mich recht er⸗ 
kennen? ſpricht der Herr. 

17. Aber deine Augen und dein Herz 
ſtehen nicht alſo, ſondern auf deinen Geiz, 
auf unſchuldig Blut zu vergießen, zu 
freveln und unterzuſtoßen. 

18. Darum ſpricht der Herr von Sojakim, 
dem Sohn Joſias, dem König Judas: 
Man wird ihn nicht beklagen: „Ach Bru⸗ 
der, ach Schweſter!“ Man wird ihn nicht 
beklagen: „Ach Herr, ach Edler!“ Sap. 97,5. 

19. Er ſoll wie ein Eſel begraben werden, 
zerſchleift und hinausgeworfen dor die 
Tore Jeruſalems. Jeſ. 13,19. 

20. Gehe hinauf auf den Libanon und 
ſchreie und laß dich hören zu Baſan und 
ſchreie von Abarim; denn alle deine Lieb⸗ 
haber ſind zunichte gemacht. 

21. Ich habe dir's vorhergeſagt, da es 
noch wohl um dich jtand; aber du ſprachſt: 
„Sc will nicht hören.“ Alſo haſt du dein 
Lebtage getan, daß du meiner Stimme 
nicht gehorchteſt. 5 : 

22. Alle deine Hirten wird der Wind 
weiden, und deine Liebhaber ziehen ge⸗ 
fangen dahin; da mußt du zum Spott 
und zu Schenden werden um aller deiner 
Bosheit willen. Kap. 28. f. 18. 
23. Die du jetzt auf dem Libanon wohneſt 
und in Zedern niſteſt, wie ſchön wirſt du 
ſehen, wenn dir Schmerzen und Wehen 
kommen werden wie einer in eee 

Kap. 13,21. 

24. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr, 
wenn *Chonja, der Sohn Jojakims, der 
König Judas, ein Siegelring wäre an 
meiner rechten Hand, ſo wollte ich dich 
doch abreißen Kap. 23,1. 
25. Und in die Hände geben derer, die 
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Wider die Jeremia 22. 23. ſalſchen Propheten. 


du dich fürchteſt, in die Hände Nebu⸗ den Samen des Haufes Israel hat her. 
kadnezars, des Königs zu Babel, und der ausgeführt und gebracht aus dem Lande 
Chaldäer. 2 ber Mitternacht und aus allen Landen 
26. Und will 'dich und deine Mutter, dahin ich ſie verſtoßen hatte, daß ſie in 
die dich geboren hat, in ein anderes Senn ihrem Lande wohnen follen, 

treiben, das nicht euer Vaterland ift, un 9. Wider die Propheten. 


ſollt daſelbſt ſterben. 2. Kön. 21, 12. 15. 
Mein Herz will mie in meinem Leibe 


27. Und in das Land, da ſie von Herzen 
gern wieder hin wären, ſollen ſie nicht brechen, alle meine Gebeine zittern; mirj 1 
wie einem trunkenen Mann und wie einem 


wiederkommen. 
28. Wie ein elender, verachteter, ver= | der vom Wein taumelt, vor dem Herrn 
und vor ſeinen heiligen Worten; 


ſtoßener Mann iſt doch Chonjal ein un⸗ ö 
10. Daß das Land jo voll Ehebrecher ij, 
I 


feinem Samen fo vertrieben und in ein 
unbekanntes Land geworfen! 

29. O Land, Land, Land, höre des Herrn 
Wort! 

30. So ſpricht der Herr: Schreibet an 
dieſen Mann als einen, der ohne Kinder iſt, 
einen Mann, dem es ſein Lebtage nicht ge⸗ 
lingt. Denn er wird das Glück nicht haben, 
daß jemand ſeines Samens auf dem Stuhl 
Davids ſitze und fürder in Juda herrſche. 


Wider die böſen Hirten. Verheißung 
des guten Hirten und Königs aus Davids 
Geſchlecht. 


23 Weh Leuch Hirten, die ihr die 
D. Herde meiner Weide umbringet 
und zerſtreuet! ſpricht der Herr. 

»Heſel. 13,2103 34. Sach. 11,5 

2. Darum ſpricht der Herr, der Gott Is⸗ 
raels, von den Hirten, die mein Voll wei⸗ 
den: Ihr habt meine Herde zerſtreut und 
verſloßen und nicht beſuͤcht. Siehe, ich will 
euch heimſuchen um eures böſen Weſens 
willen, ſpricht der Herr. 

3 Und ich will die übrigen meiner Herde 
ſammeln aus allen Ländern, dahin ſch ſie 
verſtoßen habe, und will ſie wiederbringen 
zu ihren Hürden, daß ſie ſollen wachſen 
und viel werden. 

4. Und ich will Hirten über fie ſetzen, die 
ſie weiden ſollen, daß ſie ſich nicht mehr 
tollen fürchten noch erſchrecken noch heim⸗ 
geſucht werden, ſpricht der Herr. Kap. 3, 15. 

5. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
Herr, daß ich dem David ein gerecht Ge⸗ 
wächs erwecken will; und ſoll Fein König 
ſein, der wohl regieren wird und Recht 
und Gerechtigkeit auf Erden anrichten. 

1 Sach. 3,8: 6, 12. Jes. 32. 1. 

6. Zu feiner Zeit foll Juda geholfen 
werden und Israel ſicher wohnen. Und 
dies wird ſein Name ſein, daß man ihn 
nennen wird: Der Herr unſre Gerechtig⸗ 

eit. . Lap. 33, 16. 

7. Darum ſiehe, des wird die Zeit kom⸗ 
men, ſpricht der Herr, daß man nicht mehr 
ſagen wird: So wahr der Herr lebt, der 
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wertes Gefäß! Ach wie ift er doch ſamt 
daß das Land ſo jämmerlich ſteht, daß es 


fo verflucht iſt und die Anen in der Wüfte 
verdorren; und ihr Leben ift böſe, und ihr 
Regiment taugt nicht. 

11. Denn beide, Propheten und Prieſter, 
find Schälke; und auch in meinem Hauſe 
finde ich ihre Bosheit, ſpricht der Herr. 

12. Darum iſt ihr »Weg wie ein glatter 
Weg im Finſtern, darauf ſie gleiten und 
fallen; denn ich will Unglück über ſie kom⸗ 
men laſſen, das Jahr ihrer Heimſuchung, 
ſpricht der Herr. Kap. 13, 10. Pf. 35, 0. 

13. Zwar bei den Propheten zu Samaria 
ſah ich Torheit, daß ſie weisſagten durch 
Baal und verführten mein Volk Israel. 

14. Aber bei den Propheten zu Serufalem 
ſehe ich Greuel, wie ſie ehebrechen und gehen 
mit Lügen um und 'ſtärken die Boshaflen, 
auf daß ſich ja niemand beliehre von feiner 
Bosheit. Sie find alle vor mir gleichwie 
Sodom, und die Bürger zu Serujalem 
wie Gomorra. »Heſel. 13,22. TJeſ. I, 10. 

15. Darum ſpricht der Herr Zebaoth von 
den Propheten alſo: Siehe, ich will ſie 
mit Wermut ſpeiſen und mit Galle trän⸗ 
ken; denn von den Propheten zu Jeruſa⸗ 
lem kommt Heuchelei aus ins ge | 

Kap 9,14. 1 

16. So ſpricht der Herr Zebaolh: Ges | 
horchet nicht den Worten der Propheten, ſo 
euch weisſagen. Sie betrügen euch; denn 0 
ſie predigen ihres Herzens Geſicht und h 
nicht aus des Herrn Munde. „Kap. 0% . 

17. Sie ſagen denen, die mich läſtern: 
„Der Herr hat's gejagt, es wird euch wohl⸗ 
gehen“; und allen, die 'nach ihres Herzens 
Dünkel wandeln, ſagen ſie: „Es wird kein 
Unglück über euch kommen.“ Kap. 7, 21. 

18. Aber wer iſt im Rat des Herrn ge⸗ 
ſtanden, der ſein Wort geſehen und ges 
hört habe? Wer hat fein Wort vernomnſen 
und gehört? Jeſ. 40, 13. 

19. Siehe, es wird ein Wetter des Herrn 
mit Grimm kommen, und ein ſchrechliches 
Ungewitter den Gottlofen auf den Kop 
fallen. x Lap. 90,2% 


20, icht nach 
EN TS ER ON IN 


Laſt des Herrn. 


Jeremia 23. 24. 


Die zwei Feigenkörbe. 


21. Ich ſandte die Propheten nicht, doch Herrn; denn einem jeglichen wird ſein 


liefen ſie; ich redete nicht zu ihnen, doch 
weisſagten ſie. Kap. 14,11. 


22. Denn wo fie bei meinem Rat ge⸗ 
blieben wären und hätten meine Worte 
meinem Volg gepredigt, jo hätten fie das⸗ 


ſelbe von ſeinem böſen Weſen und von 

ſeinem böſen Leben bekehrt. 

23. Bin ich nur ein Gott, der nahe iſt, 
ſpricht der Herr, und nicht auch ein Gott 

von ferne her? 

24. Meinſt du, daß ſich jemand ſo heim⸗ 
lich verbergen könne, daß ich ihn nicht 
ſehe? ſpricht der Herr. Bin ich es nicht, 
der Himmel und Erde füllt? ſpricht der 


Herr. 

25. Ich höre es wohl, was die Propheten 
predigen und ſalſch weisſagen in meinem 
Namen und ſprechen: „Mir hat geträumt, 
mir hat geträumt.“ 

26. Wann wollen doch die Propheten 
aufhören, die falſch weisſagen und ihres 
Herzens Trügerei weisſagen 

27. Und wollen, daß mein Volk meines 
Namens vergeſſe über ihren Träumen, die 
einer dem andern erzählt, gleichwie ihre 
Väter meines Namens vergaßen über dem 
Baal? 

28. Ein Prophet, der Träume hat, der er⸗ 
zähle Träume; wer aber mein Wort hat, 
der predige mein Wort recht. Wie reimen 
ſich Stroh und Weizen zufammen? ſpricht 
der Herr. 

29. Iſt mein Wort nicht wie ein Feuer, 
ſpricht der Herr, und wie ein Hammer, 
der Felſen zerſchmeißt? Hebr 4,12. 

30. Darum ſiehe, ich will an die Pro⸗ 
pheten, ſpricht der Herr, die mein Wort 
ſtehlen einer dem andern. 

31. Siehe, ich will an die Propheten, 
ſpricht der Herr, die ihr eigenes Wort 
führen und ſprechen: Er hat's geſagt. 

32. Siehe, ich will an die, ſo falſche Träume 
weisſagen, ſpricht der Herr, und erzählen 
dieſelben und verführen mein Volk mit 
ihren Lügen und loſen Reden, jo ich ſie 
doch nicht geſandt und ihnen nichts befoh⸗ 
len habe und fie auch dieſem Volk nichts 
nüge find, ſpricht der Herr. V. 21. 

33. Wenn dich dies Volk oder ein Prophet 
oder ein Prieſter fragen wird und ſagen: 
Welches iſt die Laſt des Herrn? ſollſt du 
zu ihnen ſagen, was die Laſt ſei: Ich will 
euch hinwerfen, ſpricht der Herr. 

34. Und wo ein Prophet oder Prieſter 
oder das Volk wird jagen: „Das iſt die 
Laſt des Herrn“, den will ich heimſuchen 
und ſein Haus dazu. 

35. Alſo ſollt ihr aber einer mit dem an⸗ 

n reden und untereinander jagen: 
Was antwarlet der Herr, und was jagt 

rr 


eigenes Wort eine Laſt ſein, weil ihr alſo 
die Worte des lebendigen Gottes, des 
Herrn Zebaoth, unſers Gottes, verkehrt. 

37. Darum ſollt ihr zum Propheten alſo 
ſagen: Was antwortet dir der Herr, und 
was ſagt der Herr? 

38. Weil ihr aber ſprechet: „Laſt des 
Herrn“, darum ſpricht der Herr alſo: Nun 
ihr dies Wort eine Laſt des Herrn nenntund 
ich zu euch geſandt habe und jagen laſſen, 
ihr ſollt's nicht nennen Laſt des Herrn: 

39. Siehe, ſo will ich euch hinwegnehmen 
und euch ſamt der Stadt, die ich euch und 
euren Vätern gegeben habe, von meinem 
Angeſicht wegwerfen; 

40. Und will euch 'ewige Schande und 
ewige Schmach zufügen, der nimmer ver⸗ 
geſſen ſoll werden. Kap. 20, 11. 


Der beſſere und der ſchlechtere Teil des 

jüdiſchen Volks unter dem Sinnbild von 

guten und von ſchlechten Feigen dar⸗ 
geſtellt. 


5 Siehe, der Herr zeigte mir zwei 
24. SFeigenkörbe, geſtellt vor den 
Tempel des Herrn, nachdem 'der König 
zu Babel, Nebukadnezar, hatte wegge⸗ 
führt Jechonja, den Sohn Jojakims, den 
König Judas, ſamt den Fürſten Judas 
und den Zimmerleuten und Schmieden von 
Jeruſalem gen Babel gebracht. 

Kap. 29, 2. 2. Kön. 24, 14. 18. 

2. In dem einen Korbe waren ſehr gute 
Feigen, wie die erſten reifen Feigen find; 
im andern Korbe waren ſehr ſchlechte 
Feigen, daß man ſie nicht eſſen konnte, jo 
ſchlecht waren ſie. 

3. Und der Herr ſprach zu mir: Jeremia, 
'was ſieheſt du? Ich ſprach: Feigen; die 
guten Feigen find ſehr gut und die ſchlech⸗ 
ten ſind ſehr ſchlecht, daß man fie nicht eſſen 
kann, ſo ſchlecht ſind ſie. Kap. 1,11. 18. 

4. Da geſchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 

5. S0 ht der Herr, der Gott Israels: 
Gleichwie dieſe Feigen gut ſind, alſo will 
ich mich gnädig annehmen der Gefangenen 
aus Juda, welche ich habe aus dieſer Stätte 
laſſen ziehen in der Chaldäer Land, 

6. Und will fie gnädig anjehen und will 
fie wieder in dies Land bringen und will 
fie bauen und nicht abbrechen; ich will ſie 
pflanzen und nicht ausraufen. Kap. 31,28. 

7. Und will ihnen ein Herz geben, daß ſie 
mich kennen ſollen, daß ich der Herr ſei. 
Und fie ſollen mein Volz ſein, jo will ich ihr 
Gott ſeinz denn ſie werden ſich von ganzem 
Herzen zu mir bekehren. Kap. 91, 33.34. 

8. Aber 'wie die ſchlechten Feigen jo 
ſchlecht ſind, daß man ſie nicht eſſen kann, 
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dem Erdboden ſind; und der König zu 
„Seſach ſoll nach dieſen trinken. Kap. 51,1. 

27. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr Zebaoth, der Gott Israels: Trinket, 
daß ihr trunken werdet, ſpeiet und nieder⸗ 
fallt und nicht aufſtehen könnt vor dem 
Schwert, das ich unter euch ſchicken will. 

28. Und wo ſie den Becher nicht wollen 
von deiner Hand nehmen und trinken, ſo 
ſprich zu ihnen: Alſo ſpricht der Herr 
Zebaoth: Nun ſollt ihr trinken! 

29. Denn ſiehe, in der Stadt, die nach 
meinem Namen genannt iſt, "ange ich an 
zu plagen; und ihr ſolltet ungeſtraft blei⸗ 
ben? Ihr ſollt nicht ungeſtraft bleiben; 
denn ich rufe das Schwert herbei über alle, 
die auf Erden wohnen, ſpricht der Herr 
Zebaoth. Kap. 49, 12. 1. Petr. 4, 17. 

30. Und du ſollſt alle dieſe Worte ihnen 
weisſagen, und ſprich zu ihnen: Der Herr 
wird brüllen aus der Höhe und feinen 
Donner hören laſſen aus feiner heiligen 
Wohnung; er wird brüllen über ſeine Hür⸗ 
den; er wird ſingen ein Lied wie die Wein⸗ 
treter über alle Einwohner des Landes, 
des Hall erſchallen wird bis an der Welt 
Ende. Joel 4, 10. Amos 1,2. Hof. 11,10. 
31. Der Herr hat zu rechten mit den Hei⸗ 
den und will mit allem Fleiſch Gericht 
halten; die Gottloſen wird er dem Schwert 
übergeben, ſpricht der Herr. 

32. So ſpricht der Herr Zebaoth: Siehe, 
es wird eine Plage kommen von einem 
Voll zum andern, und ein großes Wetter 
wird erweckt werden aus einem fernen 
Lande. 

33. Da werden die »Erſchlagenen des 
11855 zu derſelben Zeit liegen von einem 
Ende der Erde bis aus andere Ende; die 
werden nicht beklagt noch aufgehoben noch 
begraben werden, ſondern müſſen auf dem 
Jeld liegen und zu Dung werden. 

Lap. 7,33. 

34: Heulet nun, ihr Hirten, und ſchreiet, 
wälzet euch in der Aſche, ihr Gewaltigen 
über die Herde; denn die Zeit iſt hier, daß 
ihr geſchlachtet und zerſtreut werdet und 
zerfallen müßt wie ein Lü Gefäß. 

Kap. 23, 1. 

35. Und die Hirten werden nicht fliehen 
können, und die Gewaltigen über die 
Herde werden nicht entrinnen können. 
36. Da werden die Hirten ſchreien, und die 
Gewaltigen über die Herde werden heulen, 
daß der Herr ihre Weide ſo verwüſtet hat, 
37. Und ihre Auen, bie jo wohl jtanden, 
verderbt ſind vor dem grimmigen Zorn 
es Herrn. 

38. Er hat ſeine Hütte verlaſſen wie ein 
unger Löwe, und ilt alſo ihr Land zerſtört 
vor dem Zorn des Tyrannen und vor ſei⸗ 
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Jeremia 25. 26. 


Jeremla ergriffen. 


Jeremias Bußpredigt, Anklage, 
Verantwortung und Verteidigung durch 
die Fürſten. 

DL Im Anfang des Königreichs Jo⸗ 
26. jakims, des Sohnes ER bes 
Königs in Juda, geſchah dies Wort vom 

Herrn und ſprach: 

2. So ſpricht der Herr: Tritt in den Vor⸗ 
hof am Hauſe des Herrn und predige allen 
Städten Judas, die da hereingehen, an⸗ 
zubeten im Hauſe des Herrn, alle Worte, 
die ich dir befohlen habe ihnen zu ſagen, 
und tue nichts davon. 

3. Ob 'ſie vielleicht hören wollen und ſich 
belehren, ein jeglicher von ſeinem böſen 
Weſen, damit mich auch reuen möchte das 
Abel, das ich gedenke ihnen zu tun um 
ihres böſen Wandels willen. Lap. 3, 3. 

4. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr: Werdet ihr mir nicht gehorchen, daß 
ihr in meinem Geſetz wandelt, das ich euch 
vorgelegt habe, 

5. Daß ihr hört auf die Worte meiner 
Knechte, der Propheten, welche ich ſtets zu 
euch geſandt habe und ihr doch nicht hören 
wolltet: Kap. 25,4. 

6. So will ich's mit dieſem Hauſe machen 
wie mit Silo und dieſe Stadt zum Fluch 
allen Heiden auf Erden machen. 

Kap. 7, 12—14. 1. Sam. 4, 4. 12. 

7. Da nun die Prieſter, Propheten und 
alles Volk hörten Jeremia, daß er ſolche 
Worte redete im Hauſe des Herrn, 

8. Und Jeremia nun ausgeredet hatte 
alles, was ihm der Herr befohlen hatte 
allem Volk zu ſagen, griffen ihn die Prie⸗ 
ſter, Propheten und das ganze Voll und 
ſprachen: Du mußt ſterben! 

9. Warum weisſagſt du im Namen des 
Herrn und ſagſt: Es wird dieſem Hauſe 
gehen wie Silo, und dieſe Stadt ſoll jo 
wüſt werden, daß niemand mehr darin 
wohne? Und das ganze Volk ſammelte 
ſich im Haufe des Herrn wider Jeremia. 

10. Da ſolches hörten die Fürſten Judas, 
gingen ſie aus des Königs Hauſe hinauf 
ins Haus des Herrn und ſetzten ſich vor 
das neue Tor des Herrn. 

11. Und die Prieſter und Propheten ſpra⸗ 
chen vor den Fürſten und allem Volk: Die⸗ 
fer iſt des Todes ſchuldig; denn er hat ge⸗ 
weisſagt wider dieſe Stadt, wie ihr mit 
euren Ohren gehört habt. Apg. &, 13. 

12. Aber Jeremia ſprach zu allen Jürſten 
und zu allem Volz: Der Herr hat mich ge⸗ 
ſandt, daß ich ſolches alles, was ihr gehört 
habt, ſollte weisſagen wider dies Haus 
und wider dieſe Stadt. 

13. So beſſert nun euer Weſen und Wan⸗ 
del und gehorcht der Stimme des Herrn, 
eures Gottes, jo wird den Herrn aüch ges 
reuen das Abel, das er wider euch geredet 
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| Jeremlas Berteldigung. Seremia 26. 27. Das Joch Nebukadnezar. 


14. Siehe, ich bin in euren Händen; ihr] 2. So ſpricht der Herr zu mir: Mache 
mögt es Wagen mit mir, wie es euch recht ein Joch und hänge es an beinen eln 


2 Lap. 
und gut bünkt. 3. Und ſchicke es zum König in Eden 


15. Doch ſollt ihr wiſſen: wo ihr mich 10 ſchi ig 
i t laden | zum König in Moab, zum Köni der Kin: 
tötet, ſo werdet ihr unſchuldig Blut laden der Ammon, zum Konig 15 Aae 
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n Ohren reden ſoll. 
e \ 4. Und beſiehl ihnen, daß fie ihren Herren 
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16. Da ſprachen die Fürſten und da fagen: So fpricht der Hen Sedan e 


anze Voll zu den Prieſtern und Pros ) 

Fate Diefer iſt des Todes mal aulig; gen Israels: So follt ihr euren Herren 
t i en des | Jagen: 

denn er hat zu uns geredet im Namen 9. Ich habe die Erde gemacht au 


Herrn, unſers Gottes. } gen i 
17. Und 15 ſtanden auf etliche der Alte⸗ſchen und Vieh, ſo auf Erden ſind, durch 
meine große Kraft und meinen ausge- 
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6. Nun aber habe ich alle dieſe Lande 
gegeben in die Hand *meines Knechies 

ſtebukadnezar, des Königs zu Vabel, und 
habe ihm uch die wilden Tiere auf dem 

Felde gegeben, daß fie ihm Bienen Tel 

Kap. 2, 9. 

7. Und ſollen alle Bülker dienen ihm und 
ſeinem Sohn und ſeines Sohnes Sohn, 
bis daß die Zeit feines Landes auch 
komme und er vielen Völkern und großen 
Königen diene. “ap. 28, 12. 

8. Welches Volk aber und Königreich dem 
König zu Babel, Nebukadnezar, nicht dies 
nen will, und wer ſeinen Hals nicht wird 
unter das Joch des Königs zu Babel ge⸗ 
ben, ſolch Voll will ich heimſuchen mit 
Schwert, Hunger und Peſtilenz, ſpricht 
der Herr, bis daß ich ſie durch ſeine Hand 
umbringe. 

9. Darum ſo gehorchet nicht euren Pro⸗ 
pheten, Weisſagern, Traumdeutern, Tage⸗ 
wählern und Jauberern, die euch ſagen: 
Ihr werdet nicht dienen müſſen dem Kö⸗ 
nig zu Babel, Kap. 14, 18. 14. 

10. Denn fie weisſagen euch falſch, auf 
daß fie euch fern aus eurem Lande bringen 
und ich euch ausſtoße und ihr umkommt. 

11. Denn welches Voll ſeinen Hals er⸗ 
gibt unter das Joch des Königs zu Babel 
und dient ihm, das will ich in ſeinem ! 
Lande laſſen, daß cs dasſelbe baue und 
bewohne, ſpricht der Herr. 

12. Und “a redete ſolches alles zu Ze⸗ 
dana, dem König Jupas, und ſprach &r || 
gebt euren Hals unter das Joch des: 
nigs zu Babel und dient ihm und ſeinem 0 
Vol, fo ſollt ihr lebendig bleiben. 

13. Warum wollt ihr ſterben, du und 
dein Voll, durch Schwert, Hunger und 
Peſtilenz? wie denn der Herr geredet 120 
über das Volk, ſo dem König zu Babe 
e e will. TIER 1 

Darum gehorchet nicht 8 e 
Wein ne Wee 
nicht dienen müſſen dem König zu Babel. j 
Denn fie weisfagen euch falſch 2.9 
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Haufen des Bolks: 

18. Zur Zeit Hisklas, des Königs in 
Juda, war ein Prophet, Micha von More⸗ 
ſeth, und ſprach zum ganzen Volk Juda: 
So ſpricht der Herr Zebaoth: Zion wird 
wie ein Acker gerftügt werden, und Seru= 
falem wird zum Steinhaufen werden und 
der Berg des Tempels zu einer wilden 

ohe. Micha 3,12, 

19. Doch ließ ihn Hiskia, der König Ju⸗ 
das. und das ganze Juda darum nicht 
töten; ja ſie fürchteten vielmehr den Herrn 
und beteten vor dem Herrn. »Da reute 
auch den Herrn das Übel, das er wider ſie 
geredet hatte. Darum täten wir ſehr übel 
wider unſre Seelen. »Kap. 18, 8. 

20. So war auch einer, der im Namen 
des Herrn weisfagte, Uria, der Sohn Se⸗ 
majas, von Kirſath⸗Jearim. Derſelbe 
weisſagte wider dieſe Stadt und wider 
dies Land gleichwie Jeremia. 

21. Da aber der König Jojakim und alle 
ſeine Gewaltigen und die Fürſten feine 
Worte hörten, wollte ihn der König töten 
laſſen. Und Uria erfuhr das, fürchtete ſich 
und floh und zog nach Agypten. 

22. Aber der König Sojakim ſchickte Leute 
nach Ägypten, Elnathan, den Sohn Ach⸗ 
e mit ihm; q 

„Die führten ihn aus Agypten und 
brachten ihn zum König Sojakim; der ließ 
ihn mit dem Schwert töten und ließ ſeinen 

999 unter dem gemeinen Pöbel be⸗ 
graben. 

24. Aber mit Jeremia war die Hand 
*Ahikams, des Sohnes Saphans, daß er 
nicht dem Volk in die Hände kam, daß ſie 
ihn töteten. 2. Kön. 22, 12. 
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Jeremia fordert den König von Juda und 
andere Könige auf, ſich nach Gottes Willen 
unter das Joch Babels zu beugen. 
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Herrn zu Jeremia und ſprach: 


1 


Jeremias Warnung. Hananjas Jeremia 27, 28. Widerspruch. Ein eiſern Joch. 


15. Und ich habe ſie nicht geſandt, ſpricht 
der Herr, ſondern ſie weisſagen falſch in 
meinem Namen, auf daß ich euch ausſtoße 
und ihr umkommet ſamt den Propheten, 
die euch weisſagen. 

16. Und zu den Prieſtern und zu allem 
dieſem Volk redete ich und ſprach: So 
ſpricht der Herr: Gehorchet nicht den Wor⸗ 
ten eurer Propheten, die euch weisſagen 
und ſprechen: Siehe, die Gefäße aus dem 
Hauſe des Herrn werden nun bald von 
Babel wieder herkommen, Denn fie weiss 
Tagen euch falſch. Kap. 28,3. 2. Chron. 36, 10. 

17. Gehorchet ihnen nicht, ſondern dienet 
dem König zu Babel, ſo werdet ihr leben⸗ 
dig bleiben. Warum ſoll doch dieſe Stadt 
zur Wüſte werden? 

18. Sind ſie aber Propheten und haben 
ſie des Herrn Wort, ſo laßt ſie vom Herrn 
Zebaoth erbitten, daß die übrigen Gefäße 
im Hauſe des Herrn und im Hauſe des 
Königs in Juda und zu Serufalem nicht 
auch gen Babel geführt werden. 

19. Denn alſo ſpricht der Herr Zebaoth 
von den Säulen und vom Meer und von 
dem Geſtühl und von den Gefäßen, die 
noch übrig ſind in dieſer Stadt, Kav. 82,17. 
20. Welche Nebukadnezar, der König zu 
Babel, nicht wegnahm, da er Jechonja, 
den Sohn Sojakims, den König Judas, 
von Jeruſalem wegführte gen Babel jamt 
allen Fürſten in Juda und Serufalem; 

L. Kon. 24, 14d. 18. 

21. Denn fo ſprichi der Herr Zebaoth, 
der Gott Israels, von den Gefäßen, die 
noch übrig ſind im Hauſe des Herrn und 
im Haufe des Königs in Juda und zu Je⸗ 
ruſalem: 

22. Sie ſollen gen Babel geführt werden 
und daſelbſt bleiben bis auf den Tag, da 
ich fie heimſuche, ſpricht der Herr, und ich 
ſie wiederum herauf an dieſen Ort bringen 
laſſe. 2. Chron. 28,22. Esra 1,711. 


Ein falſcher Prophet, Hananja, wider⸗ 
ſpricht dem Jeremia. Dieſer kündigt ihm 
den Tod an, der auch im nämlichen 
Jahr erfolgt. 


28 And in demſelben Jahr, im An⸗ 
D. fang des Königreichs Zedekia, des 
Königs in Juda, im fünften Monat des 
vierten Jahres, ſprach Hananja, der Sohn 
Aſſurs, ein Prophet von Gibeon, zu mir 
im Hauſe des Herrn, in Gegenwart der 
Prieſter und alles Volks, und ſagte: 
2. So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott 
Israels: Ich habe das Joch des Königs 
zu Babel zerbochen; 
3. Und ehe zwei Jahre um ſind, will ich 
alle Gefäße des Hauſes des Herrn, welche 
ebukadnezar, der König zu Babel, hat 


| 
I 
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Babel geführt, wiederum an dieſen Ort 
bringen; Kap. 27, 10. 

4. Dazu 'Jechonja, den Sohn Sojakims, 
den König Judas, ſamt allen Gefangenen 
aus Juda, die gen Babel geführt ſind, will 
ich auch wieder an dieſen Ort bringen, 
ſpricht der Herr: denn ich will das Joch 
des Königs zu Babel zerbrechen. 

4 8 „Kap. 27, 20. 

5. Da ſprach der Prophet Jeremia zu 
dem Propheten Hananja in Gegenwart 
der Prieſter und des ganzen Volks, die im 
Hauſe des Herrn ſtanden, 

6. And ſagte: Amen, der Herr tue alio; 
der Herr beſtätige dein Wort, das du ge⸗ 
weisſagt haſt, daß er die Gefäße aus dem 
Hauſe des Herrn von Babel wiederbringe 
an dieſen Ort ſamt allen Gefangenen. 

7. Aber doch höre auch dies Wort, das 
ich vor deinen Ohren rede und vor den 
Ohren des ganzen Volks: 

8. Die Propheten, die vor mir und vor 
dir geweſen ſind von aliers her, die ha⸗ 
ben wider viel Länder und große König⸗ 
reiche geweisſagt von Krieg, von Unglück 
und von Peſtilenz; 

9. Wenn aber ein Prophet von Frieden 
weisſagt, den wird man kennen, ob ihn 
der Herr wahrhaftig geſandt hat, wenn 
ſein Wort erfüllt wird. 

10. Da nahm der Prophet Hananja das 
Joch vom Halſe des Propheten Jeremia 
und zerbrach's. Kap, 27, 2. 

11. Und Hananja ſprach in Gegenwart 
des ganzen Volks: So ſpricht der Herr: 
Ebenſo will ich zerbrechen das Joch Nebu⸗ 
kadnezars, des Königs zu Babel, "ehe 
zwei Jahre um kommen, vom Halſe aller 
Völker. Und der Prophet Jeremia ging 
ſeines Weges. — 

12. Aber des Herrn Wort geſchah zu 
Jeremia, nachdem der Prophet Hananja 
das Joch zerbrochen hatte vom Halſe des 
Propheten Jeremia, und ſprach: 

13. Gehe hin und ſage HYananja: So 
ſpricht der Herr: Du haſt das hölzerne 
Joch zerbrochen und haſt nun ein eiſernes 
Joch an jenes Statt gemacht. 

14. Denn jo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Israels: Ein eiſernes Joch habe 
ich *allen dieſen Völkern an den Hals ge⸗ 
hängt, damit ſie dienen ſollen Nebukad⸗ 
nezar, dem König zu Babel, und müſſen 
ihm dienen; denn ich habe ihm auch die 
wilden Tiere gegeben. Kap. 27,3. 

15. Und der Prophet Jeremia ſprach zum 
Propheten Hananja: Höre doch Hananja! 
Der Herr hat dich nicht geſandt, und du 
haſt gemacht, daß dies Volk auf Lügen 
ich verläßt. 5 
IR. Darum ſpricht der Herr alſo: Siehe, 
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Oele nach Babel. Widee Zeremia 28.29. A yab, Bedetia und S 
Jahr ſollſt du ſterben; denn »du haſt ſie 


emaja. 
Denn ſo ihr mich von ganzem 


mit deiner Rede vom Herrn abgewendet. ſuchen werdet, 5. Moſe 4,29, Je cn 
= bela e un 29,3%. | 14. So will ich mich von en finde 

17. Alſo ſiarb der Prophet Hananja des⸗ laſſen, ſpricht der Herr; und will Leue 
ſelben Jahres im ſiebenten Monat. Gefängnis wenden und euch ſammeln er 


allen Bölkern und von allen Orten 
ich euch verſtoßen habe, ſpricht der Herr. 
und will euch wiederum an dieſen Ori 
bringen, von dem ich euch habe laſſen weg⸗ 
führen. P. 12,4. 

15, Zwar ihr meinet, der Herr habe euch 
zu Babel Propheten erweckhl. 

16. Aber alſo ſpricht der Herr vom Kö: 
nig, der auf Davids Stuhl ſitzt, und von 
allem Volk, das in dieſer Stadt wohnt, 
von euren Brüdern, die nicht mit euch 
gefangen hinausgezogen ſind; 

17. Ja, alſo ſpricht der Herr Zebaolh: 
Siehe, ich will Schwert, Hunger und Peſti⸗ 
lenz unter fie ſchichen und *will mit ihnen 
umgehen wie mit den ſchlechten Feigen, 
davor einen ehelt zu eſſen; Kap. 21,8. 
18. Und will hinter ihnen her ſein mit 
Schwert, Hunger und Peſtilenz und will 
fie 'in keinem Königreich auf Erden blei⸗ 
ben laſſen, daß ſie ſollen zum Fluch, zum 
Wunder, zum Hohn und zum Spott unter 
allen Völkern werden, dahin id) fie ver: 
ftoßen werde; Kap 24,9. 10. 
19. Darum daß ſie meinen Worten nicht 
gehorchen, ſpricht der Herr, der ich meine 
Knechte, die Propheten, zu euch ſtets ge⸗ 
ſandt habe; aber ihr wolltet nicht hören, 
ſpricht der Herr. Kap. 25,4. 
20. Ihr aber valle, die ihr gefangen ſeid 
weggeführt, die ich von Jeruſalem habe 
gen Babel ziehen laſſen, höret des Herrn 

ort. “ 


V. 

21. So ſpricht der Herr Zebaoth, ber 

Gott Israels, wider Ahab, den Sohn 
Kolajas, und wider Zedekia, den Sohn 
Maaſejas, 'die euch falſch weisfagen in 
meinem Namen: Siehe, ich will ſie geben 
in die Hände Nebukadnezars, des Königs 
zu Babel, der ſoll fie totſchlagen laſſen 
vor euren Augen; 2.8, 
22. Daß man wird aus ihnen einen Fluch 

machen unter allen Gefangenen aus Juda, 
die zu Babel find, und jagen: Der Her 
tue dir wie Zedekia und Ahab. welche der 

könig zu Babel auf Feuer bralen ließ, 

23. Darum daß ſie eine Torheit in 33 

rael begingen und trieben Ehebruch mit 
ihrer Nächſten Weibern und predigten 
falſch in meinem Namen, was ich ihnen 
nicht befohlen hatte. Solches weiß ich und 


Brief des Jeremia an die gefangenen 
Juden zu Babel! 


2 Dies find die Worte in dem Brief, 
den der Prophet Jeremia fandte 
von Serufalem an die übrigen Alteſten, 
die weggeführt waren, und an die Prie⸗ 
ſter und Propheten und an das ganze 
Boll, das Nebukadnezar von Jeruſalem 
hatte weggeführt gen Babel 
2. (Nachdem der König Jechonja und 
die Königin mit den Kämmerern und 
Fürſten in Juda und Jeruſalem ſamt den 
Zimmerleuten und Schmieden zu Jeru⸗ 
ſalem weg waren), 2, Kön. 24,14. 18. 
3. Durch Eleaſa, den Sohn Saphans, 
und Gemarja, den Sohn Hilkias, welche 
Zedekia, der König Judas, ſandte gen 
Babe zu Nebukadnezar, dem König zu 
abel: 


4. So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott 
Ssraels, zu allen Gefangenen, die ich habe 
von Jeruſalem laſſen wegführen gen Babel: 

5. BauetHäuſer, darin ihr wohnen mögt; 
pflanzet Gärten, daraus ihr die Früchte 
eſſen mögt; 5 

6. Nehmet Weiber und zeuget Söhne 
und Töchter; nehmet euren Söhnen Wei⸗ 
ber und gebet eure Töchter Männern, daß 
ſie Söhne und Töchter zeugen; mehret 
euch daſelbſt, daß euer nicht wenig ſei. 

7. Suchet der Stadt Beſtes, dahin ich 
euch habe laſſen wegführen, und betet für 
ſie zum Herrn; denn wenn's ihr wohlgeht, 
ſo geht's euch auch wohl. 

8. Denn jo ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Laßt euch die Propheten, 
die bei euch ſind, und die Wahrſager nicht 
betrügen, und gehorcht euren Träumen 
nicht, die euch träumen. Kap. 14, 14. 

9. Denn ſie weisſagen euch falſch in mei⸗ 
nem Namen; ich habe ſie nicht geſandt, 
ſpricht der Herr. 

10. Denn ſo ſpricht der Herr: Wenn zu 
Babel 'ſiebzig Jahre aus ſind, ſo will ich 
euch beſuchen und will mein gnädiges 
Wort über euch erwecken, daß ich euch 
wieder an dieſen Ort bringe. . 

Kap. 25, 1113. 

11, Denn ich weiß wohl, was ich für 
805 übe: ER ſpricht 155 

err: Gedanken des edens und nicht bezeuge es, ſpricht d err. 
des Leides, daß ich euch gebe das Ende, 6 5 8 p 9 . 
des ihr wartet. Strafankündigung gegen Semaja. 

12. Und ihr werdet mich anrufen und 24. Und wider Semaja von Nehalam 


Icht der Herr Zebaoth, der Gott — 


13. Ihr werdet mich ſuchen und finden, | Jsraels: Darum daß du unter deinem 
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Verheißung der Erlöfung Jeremia 


Namen haſt Briefe geſandt an alles Volk, 
das zu Serufalem iſt, und an den Prieſter 
»Zephanja, den Sohn Maaſejas, und an 
alle Prieſter, und geſagt: 

Fab. 21, 1. 2. Kön. 25,18. 

26. Der Herr hat dich zum Prieſter ge⸗ 
ſetzt anftatt des Prieſters Jojada, daß ihr 
ſollt Auſſeher fein im Haufe des Herrn 
über alle Wahnſinnigen und Weisſager, 
daß du ſie in den Kerker und Stoch legeſt. 

Hoſ. d, 7. 

27. Nun, warum ſtraſſt du denn nicht 
Jeremia von Anathoth, der euch weisſagt? 

28. Darum daß er zu uns gen Babel 
geſchickt hat und laſſen jagen: Es wird 
noch lange währen; bauet Häuſer, darin 
ihr wohnet, und pflanzet Gärten, daß ihr 
die Früchte davon eſſet. 5 

29. Denn Zephanja, der Prieſter, hatte 
denſelben Brief geleſen und den Pro- 
pheten Jeremia laſſen zuhören. 

30. Darum geſchah des Herrn Wort zu 
Jeremia und ſprach: 

31. Sende hin zu allen Gefangenen und 
laß ihnen jagen: So ſpricht der Herr wider 
Semaja von Nehalam: Darum, daß euch 
Semaja weisſagt, und ich habe ihn doch 
nicht geſandt, und macht, daß ihr auf 
Lügen vertrauet, 

32, Darum ſpricht der Herr alſo: Siehe, 
ich will Semaja von Nehalam heimſuchen 
ſamt ſeinem Samen, daß der Seinen kei⸗ 
ner ſoll unter dieſem Voll bleiben und ſoll 
das Gute nicht ſehen, das ich meinem 
Voll tun will, ſpricht der Herr. Denn 
*er hat ſie mit jeiner Rede vom Herrn 
abgewendet. Kap. 28, 10. 


Weisſagung von der Erlöſung Israels 
und Judas und der Sukunft des 


Geſalbten. 

30 Dies iſt das Wort, das vom 
2 » Herrn geſchah zu Jeremia: 

2. So ſpricht der Herr, der Gott Israels: 
Schreibe dir alle Worte in ein Buch, die 
ich zu dir rede. 

3. Denn ſiehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich 'das Gefängnis meines 
Volles Israel und Juda wenden will, 
ſpricht der Herr, und will ſie wieder⸗ 
bringen in das Land, das ich ihren Bä 
tern gegeben habe, daß ſie es . 8 

Jap. 29, 14. 

4. Dies find aber die Worte, welche der 
Herr redet von Israel und Juda: 

5. So ſpricht der Herr: Wir hören ein 
Geſchrei des Schreckens; es iſt eitel Furcht 

a und Rein Friede. 

6. Forſchet doch und ſehet, ob ein Mann 
gebären könne. Wie geht es denn zu, 
daß ich alle Männer ſehe ihre Hände auf 
ihren Hüften haben wie Weiber in Kinds⸗ 


nöten, und alle Angeſichter jo bleich ſind? 
CC-0. Prof. Satya Vrat Shastri Collie, N 


29. 30. Israels und Judas. 


7. Es ift *ja ein großer Tag, und ſeines⸗ 
gleichen iſt nicht geweſen, und iſt eine Zeit 
der Angſt in Jakob; doch ſoll ihm daraus 
geholfen werden. Joel 2,11. Zeph. 1,15. 

8. Es ſoll aber geſchehen zu derſelben 
Zeit, ſpricht der Herr Zebaoth, daß ich ſein 
Joch von deinem Halſe zerbrechen will 
und deine Bande zerreißen, daß er nicht 
mehr den Fremden dienen muß, Kap. 27, 12. 

9. Sondern ſie werden dem Herrn, ihrem 
Gott, dienen und ihrem König ' David, 
welchen ich ihnen erwecken will. 

Kap. 23, 5. Heſek. 3,23. 

10. Darum fürchte du dich nicht, mein 
Knecht Jakob, ſpricht der Herr, und ent⸗ 
ſetze dich nicht, Israel. Denn ſiehe, ich will 
dir helfen aus fernen Landen und deinem 
Samen aus dem Lande ihres Gefängniſſes, 
daß Jakob ſoll wiederkommen, in Frieden 
leben und Genüge haben, und niemand 
ſoll ihn ſchrecken. Nav. 18, 27. Jeſ. 4,2. 

11. Denn ich bin bei dir, ſpricht der Herr, 
daß ich dir helfe. Denn ich will mit allen 
Heiden ein Ende machen, dahin ich dich 
zerſtreut habe; aber mit dir will ich nicht 
ein Ende machen; züchtigen aber will ich 
dich mit Maßen, daß du dich nicht für 
unſchuldig halteſt. Kap. 10, 24. 


12. Denn alſo ſpricht der Herr: Dein 


Schade iſt verzweifelt böſe, und deine 
Wunden ſind unheilbar. Kap. 15,18. 
13. Deine Sache behandelt niemand, daß 
er dich verbände; es kann dich niemand 
heilen. 

14. Alle deine Liebhaber vergeſſen dein, 
fragen nichts danach. Ich habe dich ge⸗ 
ſchlagen, wie ich einen Feind ſchlüge, mit 
unbarmherziger Staupe um deiner großen 
Miſſetat und um deiner ſtarken Sünden 
willen. 

15. Was ſchreiſt du über deinen Schaden 
und über dein verzweifelt böſes Leiden? 
Habe ich dir doch ſolches getan um deiner 
großen Mifjeiat und um deiner ſtarken 
Sünden willen. 

16. Darum alle, die dich gefreſſen haben, 
ſollen gefreſſen werden, und alle, die dich 
geängjiet haben, ſollen alle gefangen wer⸗ 
den; und die dich beraubt haben, ſollen 
beraubt werden, und alle, die dich ge⸗ 
plündert haben, ſollen N 

eſ. 33, 1. 

17. Aber 'dich will ich wieder geſund 
machen und deine Wunden heilen, ſpricht 
der Herr, darum daß man dich nennt die 
Verſtoßene und Zion, nach der niemand 


tage. Lap. 3,0. 
1185 So ſpricht der Herr: Siehe, ich will 


das Gefängnis der Hütten Jakobs wenden 
und mich über ſeine Wohnungen erbarmen, 
und die Stadt ſoll wieder auf ihre Hügel 
gebaut werden, und der Tempel ſoll ſtehen 
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19. Und ſoll von dannen herausgehen | leiten an den Waſſerbächen auf ſchlichten 
Lob⸗ und Freudengeſang; denn ich will Wege, daß fie ſich nicht ſtoßen; denn“ 
ſie mehren und nicht mindern, ich will ſie bin Israels Vater, ſo iſt Ephraim mein 
herrlich machen und nicht geringer. erſtgeborener Sohn. 2. Kor g, 16. 
20. Ihre Söhne ſollen ſein gleichwie] 10. Höret, ihr Heiden, des Herrn Wort 
vormals, und ihre Gemeinde vor mir ge= und verkündigt’s fern in die Inſeln und 
deihen; denn ich will heimſuchen alle, die ſprecht: Der Israel zerſtreut hat, der wird's 
ſie plagen. auch wieder ſammeln und wird ſie hüten 
21. Und ihr »Fürſt ſoll aus ihnen her- wie ein Hirte ſeine Herde. 

kommen und ihr Herrſcher von ihnen aus= | 11. Denn der Herr wird Jakob erlöſen 
gehen, und er ſoll zu mir nahen; denn ıwer | und von der Hand des Mächtigen erretten. 
iſt der, ſo mit willigem Herzen zu mir [ 12. Und ſie werden kommen und auf der 


Israels Sammlung Jeremia 30. 31. und Wiederkehr, | 


naht? ſpricht der Herr. 23.9. | Höhe zu Zion jauchzen und werden zu den 
22. Und ihr ſollt mein Volk fein, und ich | Gaben des Herrn laufen, zum Getreide, 
will euer Gott fein, Kap. 2,7 | Moft, Ol und jungen Schafen und Ochſen, 


23. Siehe, es wird ein Wetter des Herrn 
mit Grimm kommen, ein ſchreckliches Un⸗ 
gewitter wird den Gottloſen auf den Kopf 
fallen. Kap. 23, 19. 

24. Des Herrn grimmiger Zorn wird 
nicht nachlaſſen, bis er tue und ausrichte, 
was er im Sinn hat; zur letzten Zeit 
werdet ihr ſolches erfahren. 


daß ihre Seele wird ſein wie ein »waſſer⸗ 
reicher Garten und ſie nicht mehr beküm: 
mert ſein ſollen. Jeſ. 58, 11. 

13. Alsdann werden die Jungfrauen 
fröhlich am Reigen ſein, dazu die junge 
Mannſchaft und die Alten miteinander. 
Denn ich will ihr Trauern in Freude ver- 
kehren und ſie tröſten und ſie erfreuen nach 
ihrer Betrübnis. 

14. Und ich will der Prieſter Herz voller 
Freude machen, und mein Voll ſoll mei⸗ 
ner Gaben die Fülle haben, ſpricht der 
Herr. 8 

15. So ſpricht der Herr: »Man hört eine 
klägliche Stimme und bitteres Weinen auf 
der Höhe; Rahel weint über ihre Kinder 
und will ſich nicht tröſten laſſen über ihre 
Kinder, denn es iſt aus mit ihnen: 

»Matth 2,18. 

16. Aber der Herr ſpricht alſo: Laß dein 
Schreien und Weinen und die Tränen dei⸗ 
ner Augen; denn deine Arbeit wird wohl 
belohnt werden, ſpricht der Herr. Sie 
ſollen wiederlommen aus dem Lande des 
Feindes; 8 

17. Und deine Nachlommen haben viel 
Gutes zu erwarten, ſpricht der Herr; denn 
deine Kinder ſollen wieder in ihre Grenze 
konmen. 

18. Ich habe wohl gehört, wie Ephraim 
klagt: „Du Haft 115 gezüchtigt, und ich 
bin auch gezüchtigt wie ein ungebänbigies 
Kalb; bekehre mich du, jo werde ich bes 
kehrt, denn du, Herr, biſt mein Gott. 2 
19. Da ich bekehrt ward, tat ſch Buße; 
denn nachdem ich gewitzigt bin, ſchlage ich 
mich auf die Hüfte. Ich bin zu Schanden 
geworden und ſtehe ſchamrot; denn 1 
muß leiden den Hohn meiner Jugend. 2 
20. Iſt nicht Ephraim mein teurer Sohn 
und mein trautes Kind? Denn ich e 
noch wohl daran, was ich ihm gerede 
habe; darum fbricht mir mein Herz gegen 
ihn, daß ich mich ſein erbarmen muß, 
ſpricht der Herr. Jeſ. 49, 18. fHoſ. 118. 
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ernere Weisſagung vom künftigen Heil 
gung 9 
Israels und Judas, 


31 Zu derſelben Zeit, Spricht der Herr, 
» will ich aller Geſchlechter Israels 
Gott fein, und fie ſollen mein Voll ſein. 

8 9.33. Kap. 24,7. 

2. So ſpricht der Herr: Das Volk, fo 
übriggeblieben iſt vom Schwert, hal Gnade 
gefunden in der Wüfte; Israel zieht hin 
zu ſeiner Ruhe. 

3. Der Herr iſt mir erſchienen von ferne: 
Ich habe dich je und je geliebt, darum 
a ich dich zu mir gezogen aus lauter 

lite. 


4. Wohlan, ich will dich wiederum bauen, 
daß du ſollſt gebaut heißen, du Jungfrau 
Israel; du ſollſt noch fröhlich pauken und 
herausgehen an den Tanz. 

5. Du ſollſt wiederum Weinberge pflan⸗ 
zen an den Bergen Samarias; pflanzen 
wird man ſie und ihre Früchte genießen. 
6. Denn es wird die Zeit noch kommen, 
daß die Hüter an dem 5 Ephraim 
werden rufen: Wohlauf un laßt uns 
0 gen Zion zu dem Herrn, un⸗ 
ſerm Gottl 
7. Denn alſo ſpricht der Herr: Rufet über 
Jakob mit Freuden und jauchzet über das 
Haupt unter den Heiden; tufet laut, rüh⸗ 
met und ſprecht: Herr, hilf deinem Voll, 
den übrigen in Israel! 

8. Siehe, ich will fie aus dem Lande der 
Mitternacht bringen und will ſie ſammeln 
aus den Enden der Erde, Blinde und 

Lahme, Schwangere und Kindbetterinnen, 
daß ſie in großen Haufen wieder hierher 
kommen ſollen. 


Der neue Bund. 


wieder, Jungfrau Israel, hehre dich wie⸗ 
der zu dieſen deinen Städten! 

22. Wie lange willſt du in der Irre gehen, 
du abtrünnige Tochter? Denn der Herr 
wird ein Neues im Lande erſchafſen: das 
Weib wird den Mann umgeben. 

23. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Man wird noch dies Wort 
wieder reden im Lande Juda und in ſeinen 
Städten, wenn ich ihr Gefängnis wenden 
werde: Der Herr ſegne dich, du Wohnung 
der Gerechtigkeit, du heiliger Berg! 

24. Und Juda ſamt allen feinen Städten 
ſollen darin wohnen, dazu Acherleute und 
die mit Herden umherziehen. 

25. Denn ich "will die müden Seelen er= 
quichen und die bekümmerten Seelen ſät⸗ 
tigen. »Matih. 11,28. 

26. Darüber bin ich aufgewacht und ſah 
auf, und hatte ſo ſanft geſchlafen. 

27. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
Herr, daß ich das Haus Israel und das 
Haus Juda beſäen will mit Menſchen 
und mit Vieh. 

28. Und gleichwie ich über ſie gewacht 
habe, auszureuten, zu zerreißen, abzubre— 
chen, zu verderben und zu plagen: alſo will 
ich über ſie wachen, zu bauen und zu 
pflanzen, ſpricht der Herr. 

29. Zu derſelben Zeit wird man nicht 
mehr jagen: Die Väter haben Herlinge 
gegeſſen und der Kinder Zähne ſind ſtumpf 
geworden, Klagel. 5, 7. Heſel. 18,2. 

30. Sondern ein jeglicher wird um ſeiner 
Miſſetat willen ſterbenzund welcher Menſch 
Derlinge ißt, dem ſollen feine Zähne ſtumpf 
werden. 


Weisſagung vom neuen Bund. 


31. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, da will ich mit dem Hauſe 
Israel und mit dem Hauſe Suda einen 
neuen Bund machen. Hebr. 8,5—12. 
32. Nicht wie der Bund geweſen iſt, den 
ich mit ihren Vätern machte, da ich fie bei 
der Hand nahm, daß ich ſie aus Agypten⸗ 
land führte; welchen Bund ſie nicht ge⸗ 
halten haben und ich ſie zwingen mußte, 
ſpricht der Herr; 

33. Sundern 'das ſoll der Bund ſein, 
den ich mit dem Hauſe Israel machen 
will nach dieſer Zeit, ſpricht der Herr: 
1ch will mein Geſetz in ihr Herz geben 
und in ihren Sinn ſchreiben; und **fie 
follen mein Volk ſein, jo will ich ihr Gott 
fein. Röm. 11,27. f. Jeſ. 54,13. Hebr. 51811 


34. Und wird keiner den andern noch 
ein Bruder den andern lehren und ſa⸗ 
gen: „Erkenne den Herrn“, ſondern fie 
ſollen mich alle kennen, beide, klein und 
CG mfr Sate Dead trolle 
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a 


Jeremia 31. 32. 


Sünde nimmermehr gedenken. 

2 2 Kap. 33, 8. Jeſ. 43, 28. 
35. So ſpricht der Herr, der die Sonne 
dem Tage zum Licht gibi und den Mond 
und die Sterne nach ihrem Lauf der Nacht 


zun Licht, der das Meer bewegt, daß ſeine 
Wellen brauſen; Herr Zebaoth iſt ſein 


ame: 
3. Wenn ſolche Ordnungen vergehen 
vor mir, ſpricht der Herr, jo ſoll auch fauf⸗ 
hören der Same Israels, daß er nicht 
mehr ein Volk vor mir ſei ewiglich. 

R Kap. 33, 25. Röm. 11,1. 
37. So ſpricht der Herr: Wenn man den 
Himmel oben kann meſſen und den Grund 
der Erde erforſchen, jo will ich auch ver⸗ 
werfen den ganzen Samen Israels um 
alles, was ſie tun, ſpricht der Herr. 
38. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
Herr, daß die Stadt des Herrn ſoll ge⸗ 
baut werden vom Turm Hananeel an bis 
ans Ecktor; Sach. 14, 10. 
39. Und die Richtſchnur wird neben dem⸗ 
ſelben weiter herausgehen bis an den Hü⸗ 
gel Gareb und ſich gen Goath wenden: 
40. Und das ganze Tal der Leichen und 
der Aſche ſamt dem ganzen Acker bis an 
den Bach Kidron, bis zu der Ecke am 
Roßtor gegen Morgen wird dem Herrn 
heilig ſein, daß es nimmermehr zerriſſen 
noch abgebrochen ſoll werden. 


Kauf eines Ackers. 8 
ihnen ihre Miſſetat vergeben und ihrer 


Jeremia kauft zum Seichen der Wieder: 
kunft aus Babel einen Acker. 


2 Dies iſt das Wort, das vom Herrn 
32: geſchah zu Jeremia im zehnten 

Jahr Zedekias, des Königs in Juda, wel⸗ 
ches iſt das achtzehnte Jahr Nebukad- 
nezars. 5 

2. Dazumal *belagerte das Heer des 
Königs zu Babel Jeruſalem. Aber der 
Prophet Jeremia lag gefangen im Vorhof 
des Gefängniſſes am Hauſe des Königs in 

uda, 2. Kon. 25,1. 2. 

3. Dahin Zedekia, der König Judas, ihn 
hatte laſſen verſchließen und gejagt: War⸗ 
um weisſagſt du und ſprichſt: So ſpricht 
der Herr: Siehe, 'ich gebe dieſe Stadt in 
die Hände des Königs zu Salt und 85 
oll ſie gewinnen; Kap. 21,7; 27,8. 
125 115 Zedekia, der König Judas, ſoll 
den Chaldäern nicht entrinnen, ſondern ich 
will ihn dem König zu Babel in die Hände 
geben, daß er mündlich mii ihm reden und 
mit ſeinen Augen ihn ſehen ſoll. 

5. Und er wird Zedekia gen Babel führen; 
da ſoll er auch bleiben, bis daß ich ihn 
*heimfuche, ſpricht der Herr; denn ob ihr 
ſchon 1 85 ale Chaldäer e 
doch nichts gelingen. Kap. 52, 

A 589510 ſprach: Es iſt des Herrn 
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Der Raufbrief. Jeremias Jeremia 32. Frage. Gott ſtraſt 


7. Siehe, Hanameel, der Sohn Sallums, und Wunder getan bis auf dieſen Tag, an 
deines Oheims, kommt zu dir und wird Israel und den Menſchen, und haft dir 
ſagen: Kaufe du meinen Acker zu Ana⸗ | einen Namen gemacht, wie er heuliges 
thoth; denn du haſt das nächſte Freund- tags iſt; 5 5 
recht dazu, daß du ihn kaufen ſollſt. 21. And haſt dein Voll Israel aus Agyp⸗ 

3. Moſe 25,25. 0 . tenland geführt burdh Hachen und Wunder, 

8. Alſo kam Hanameel, 1 heims durch a mächtige Hand, durch ausge⸗ 
in be Def be. Hege ole and au mi | lea Daft ihnen dier Fand gc 
in den Hof des ä 5 2. 8 ege 

zu mir: Kaufe doch Ya Ader zu Ana- welches du ihren Vätern geſchworen halle N 
BE sat dn De Bla ah u Sn an 
u haſt Erbre zu, 1 b arin Milch und Honig fließt; 
nächſte; F ihn! Da merkte ich, daß 15 ars) da jie 1 und es be⸗ | 
es des Herrn Wort wäre, Jagen, gehorchten fie deiner Stimme ni A5 
9. Und kaufte den Acer von Hanameel, wandellen auch nicht nach deinem See | 
meines Oheims Sohn, zu Anathoth und | und alles, was du ihnen geboteft, daß ſie 
wog ihm das Geld dar, ſiebzehn Silber- es tun ſollten, das ließen ſie; darum du auch 
Anne e Buena d ale rin belagern 
„Und ich ſchrieb einen Br 24. Siehe, dieſe Stadı iſt belagert, da ſie 
ſiegelte ihn und nahm Zeugen dazu und gewonnen und vor Schwert, Hunger 90 
a TEN fegen end . Der ee 15 
„An 2 wider fie ſtreiten, gegeben werden muß 
e und Gewohnheit und 1155 mie du geredet haft, ſo geht es, das 
Ben { ; icheft du. 

12, Und gab den eee e u 25. Und du ſprichſt zu mir, Herr Here: 

F aRaufe 5 intel 1185 1 i i 
8, 5 7 Ip 

und der Zeugen, die im Kaufbrief ge⸗ Choldder Zünd gegeben wid ae 

een und, ae die im 2: Ans 17 7 Wort geſchah zu Ges 
1 remia und ſprach: 

13. Und befahl Baruch vor ihren Augen 27. Siehe, ſch, der Herr, bin ein Gol 

1 Se e der Herr Zebaoth, der alles eig: N ik eines 18 5 
5 ? 4. Moſe 16,22. +8... 

Gott Israels: Nimm dieſe Briefe, den 199 en To ſpricht der Herr alfo: Siehe, 
serfiegelten Kaufbrief famt diefer offenen ich gebe dieſe Stadt in der Chaldäer Hände 
1 fe de lden Magen Ge⸗ und in die Hand Nebuladnezars, des = 

15. Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth, nigs zu Babel; und er ſoll fie Seien 


der Gott Ssraels: Roch foll man Häuser, 209. And die Chaldäer, ſo wider dieſe 
Acker und Weinberge kaufen in dieſem Stadt ſtreiten, werden hereinkommen und 
Lande. fie mit Feuer anſtechen und verbrennen 
ſamt den Häuſern, wo 'ſie auf den Dächern 
Baal geräuchert und andern Göttern 1 
Zrankopfer geopfert haben, auf daß fie | 
mich erzürnten. Kap. 19,13. 
30. Denn die Kinder Israel und die 
Kinder Juda haben von ihrer Jugend auf 
getan, was mir übel gefällt, und die Kin⸗ 
der Israel haben mich erzürnt durch ihrer 
Hände Werk, ſpricht der ct . 
31, Denn feitdem dieſe Stadt gebaut 15 
bis auf dieſen Tag, hat ſie mich zornig und 
grimmig gemacht, daß ich fie muß ver. 
meinem Angeſicht wegtun x 
32. Um all der Bosheit willen der Kinder 
Israel und der Kinder Juda, die fie getan 
haben, daß ſie mich erzürnten. Sie, ihre 
önige, Fürſten, Prieſter und Propheten 
und die in Juda und Jerufalem wohnen, 


e e es 


es Weſens; Mom. 2,6. lehren ließ; aber ſie wollten nicht hören = 
20. Der du tenland haft Zeichen] noch ſich heffern. 7 


646 2 


Jeremia betet und erhält aufs neue die 
göttliche Verheißung der Erlöſung Israels. 


16. And da ich den Kaufbrief halte Ba= 
ruch, dem Sohn Nerias, gegeben, betete 
ich zum Herrn und ſprach: 

17. Ach Herr Herr, ſiehe, du *haft Him⸗ 
mel und Erde gemacht durch deine große 
Kraſt und durch deinen ausgeſtreckhten Arm, 
und iſt Fkein Ding vor dir unmöglich; 

„Kap. 27,5. TLuf. 14, 37. 

18. Der du wohltuſt vielen Tauſenden 
und vergiltſt die Miſſetat der Väter in den 
Buſen ihrer Kinder nach ihnen, du großer 
und ſtarker Gott; Herr Zebaoth ift dein 

ame, N 2. Moſe 20, 5. 0. 
109. Groß von Rat und mächtig von Tat, 
- eds Augen ſtehen offen über alle 
. Wege der a ee bat du een 

Mach Suinem m 
ce 


“ 


und tut wieder wohl. 


34. Dazu haben *fie ihre Greuel in das 
Haus geſetzt, das von mir den Namen hat, 
daß ſie es verunreinigten; 

"Rap. 7, 30. 2. Kön. 21,4. 3. 

35, Und haben die Höhen des Baal gebaut 
im Tal Ben⸗Hinnom, daß ſie ihre Söhne 
und Töchter dem Moloch verbrennten; da⸗ 
oon ich ihnen nichts befohlen habe und iſt 
mir nie in den Sinn gekommen, daß ſie 
ſolchen Greuel tun ſollten, damit fie Juda 
alſo zu Sünden brächten. Kap. 7,31; 19,8. 

36. Und nun um deswillen ſpricht der 
Herr, der Gott Israels, alſo von dieſer 
Stadt, davon ihr ſagt, daß ſie werde vor 
Schwert, Hunger und Peſtilenz in die 
Hände des Königs zu Babel gegeben: 

37. Siehe, ich will ſie ſammeln aus allen 
Tanden, dahin ich fie verſtoße durch meinen 
Zorn, Grimm und große Ungnade; und 
will ſie wiederum an dieſen Ort bringen, 
daß ſie ſollen ſicher wohnen. 

38. Und ſie ſollen mein Bolk ſein, jo will 
ich ihr Gott ſein; Kap. 24,7; 90, 22; 91,1. 38. 

39. Und ich will ihnen einerlei Herz und 
Weſen geben, daß ſie mich fürchten ſollen 
ihr Leben lang, auf daß es ihnen und ihren 
Kindern nach ihnen wohlgehe; Heſel 30, 27. 

40. Und will einen ewigen Bund mit ihnen 
machen, daß ich nicht will ablaſſen ihnen 
Gutes zu tun, und will ihnen meine Furcht 
ins Herz geben, daß ſie nicht von mir wei⸗ 


chen; 

41. Und ſoll meine Luft ſein, daß ich ihnen 
Gutes tue. Und ich will ſie in dieſem 
Lande pflanzen treulich, von ganzem Her⸗ 
zen und von ganzer Seele. 

42. Denn fo ſpricht der Herr: Gleichwie 
ich über dies Voll habe kommen laſſen all 
dies große Unglück, alſo will ich auch alles 
Gute über ſie kommen laſſen, das ich ihnen 

verheißen habe, 
43. Und ſollen noch Acker gekauft werden 
in dieſem Lando, davon ige ſagt, es werde 
wüſt liegen, daß weder Leute noch Vieh 
darin bleiben, und es werde in der Chal⸗ 
däer Hände gegeben. 

44. Dennoch wird man Acker um Geld 
kaufen und verbriefen, verſiegeln und be⸗ 
zeugen im Lande Benjamin und um Je⸗ 
ruſalem her und in den Städten Judas, 
in Städten auf den Gebirgen, in Städten 
in Gründen und in Städten gegen Mittag. 

enn ich will ihr Gefängnis wenden, 
ſpricht der Herr. „Kap. 29, 14; 30,3. 


Weisſagung von der Erlöſung aus Babel. 


33 And des Herrn Wort geſchah zu 
I. Jeremia zum andernmal, da er 
noch Lim Vorhof des Gefängniſſes ver⸗ 
ſchloſſen war, und ſprach: Kap. 92, L. 
2. So ſpricht der Herr, der ſolches macht, 


Jeremia 32. 33, 


Die Erlöfung. 


3. Rufe mich an, fo will ich dir antworten 
und will dir anzeigen große und gewaltige 
Dinge, die du nicht weißt. 

4. Denn ſo ſpricht der Herr, der Gott Is⸗ 
taels, von den Häuſern dieſer Stadt und 
von den Häuſern der Könige Judas, welche 
enden find, Bollmerke zu machen 
zur Wehr, Jef. 22, 10. 
5. Und von denen, jo hereingekommen 
find, wider die Chaldäer zu ſtreiten, daß 
ſie dieſe füllen müſſen mit den Leichnamen 
der Menſchen, welche ich in meinem Zorn 
und Grimm erſchlagen will; denn ich habe 
mein Angeſicht vor dieſer Stadt verborgen 
um all ihrer Bosheit willen: 

6. Siehe, ich will ſie heilen und geſund 
machen und will ihnen Frieden und Treue 
die Fülle gewähren. 

7. Denn ich will »das Gefängnis Judas 
und das Gefängnis Israels wenden und 
will ſie bauen wie von Anfang. 

Kap. 29, 14; 30, 3. 

8. Und will fie reinigen von aller Miſſe⸗ 
tat, damit ſie wider mich geſündigt haben, 
und "will ihnen vergeben alle Miſſetaten, 
damit ſie wider mich geſündigt und über⸗ 
treten haben. Kap. 31.34. 

9. Und das ſoll mir ein fröhlicher Name, 
Ruhm und Preis ſein unter allen Heiden 
auf Erden, wenn ſie hören werden all das 
Gute, das ich ihnen tue. Und ſie werden 
ſich verwundern und enijegen über all dem 
Guien und über all dem Frieden, den ich 
ihnen geben will. . 

10. So ſpricht der Herr: An dieſem Ort, 
davon ihr ſagt: Er iſt wüſt, weil weder 
Leute noch Vieh in den Städten Judas 
und auf den Gaſſen zu Jeruſalem bleiben, 
die ſo verwüſtet ſind, daß weder Leute 
noch Bürger noch Vieh darin ſind, 

11. Wird man dennoch wiederum hören 
Geſchrei von Freude und Wonne, die 
Stimme des Bräutigams und der Braut 
und die Stimme derer, jo da ſagen: „FDan⸗ 
ket dem Herrn Zebaoth, denn er iſt ſreund⸗ 
lich, und ſeine Güte währet ewiglich“, 
wenn fie Dankopfer bringen zum Haufe 
des Herrn. Denn ich will des Landes 
Gefängnis wenden wie von Anfang, ſpricht 
der Herr. Kap. 7.3: Ff. 108, 1. Esra 3. 11 

12. So ſpricht der Herr Zebaoth: An die⸗ 
ſem Ort, der ſo wüſt iſt, daß weder Leute 
noch Vieh darin ſind, und in allen ſeinen 
Städten werden dennoch wiederum Woh⸗ 
nungen ſein der Hirten, die da Herden 
weiden. 

13. In "Städten auf den Gebirgen und 
in Städten in Gründen und in Städten 
gegen Mittag, im Lande Benjamin und 
um Serufalem her und in Städten Judas 
ſollen dennoch wiederum die Herden ge⸗ 
zählt aus und ein gehen, ſpricht der Herr. 
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Der Meſſias. Ewiger Bund. Jeremia 33. 34. Botſchaft an gedelia. 


weisſagung von dem Meffias. 


14. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
Herr, daß ich das gnädige Wort erwecken 
will, welches ich dem Hauſe Israel und 
dem Hauſe Juda geredet habe. 

15. In denſelben Tagen und zu derſel⸗ 
ben Zeit will ich dem David ein gerechtes 
Gewächs aufgehen laſſen; und er ſoll 
Recht und Gerechtigkeit anrichten auf 
Erden. Kap. 23, 5. Jeſ. 4, 2. 

16. Zu derſelben Zeit ſoll Juda ge⸗ 
holfen werden und *Serufalem T ſicher 
wohnen; und man wird ſie nennen: Der 
Herr unfre Gerechtigkeit. Nap. 23,0. 

75, Moſe 33, 28. 

17. Denn ſo ſpricht der Herr: Es ſoll 
nimmermehr fehlen, es ſoll einer von Da⸗ 
vid ſitzen auf dem Stuhl des Hauſes Is⸗ 
rael. 2. Sam. 7, 12. 1. Kon. 9, 3. 

18. Desgleichen ſoll's nimmermehr fehlen; 
es ſollen Prieſter und Leviten ſein vor mir, 
die da Brandopfer tun und Speisopfer 
anzünden und Opfer ſchlachten ewiglich. 


Dem König Sedekia und ſeinem 
Volk wird die göttliche Strafe we en Über: 
tretung des Geſetzes vom Freiſahr an: 
gekündigt. 


Dies iſt das Wort, das vom 

/ * 

3. - geſchah zu Jeremia, da Rebe 
kadnezar, der König zu Babel, ſamt allem 
ſeinem Heer und allen Königreichen auf 

Erden, ſo unter ſeiner Gewalt waren, und 
allen Völkern ſiritt wider Jeruſalem und 
alle ihre Städte, und ſprach: 

2. So ſpricht der Herr, der Gott I5: 
taels: Gehe hin und ſage Zedekia, dem 
König Judas, und ſprich zu ihm: So ſpricht 
der Herr: Siehe, ich will dieſe Stadt in 
die Hände des Königs zu Vabel geben, 
und er ſoll fie mit Feuer verbrennen. 

3. Und du ſollſt ſeiner Hand nicht ent⸗ 
rinnen, ſondern gegriffen und in ſeine 
Hand gegeben werden, daß du ihn 'mit 
Augen ſehen und mündlich mit ihm reden 
wirſt und gen Babel kommen. Kap 82,1. 

4. Doch aber höre, Zcdekia, du König 
Judas, des Herrn Wort: So ſpricht der 
Ds von dir: Du ſollſt *nid)t durchs 

chwert ſterben, Kap. 52,11 

5. Sondern du ſollſt im Frieden ſterben. 
Und wie deinen Vätern, den vorigen Kö⸗ 
nigen, die vor dir geweſen ſind, ſo wird 
man auch dir einen Brand anzünden und 
dich beklagen: „Ach Herr!" denn ich habe 
es geredet, ſpricht der Herr. 

*2, Chron. 10, 1:4. fer. 29,18. 

6. Und der Prophet Jeremia redete alle 
dieſe Worte zu Zedelja, dem König Ju⸗ 
das, zu Jeruſalem, 

7. Da das Heer des Königs zu Babel 
ſchon ſtritt »wider Jeruſalem und wider 
alle übrigen Städte Judas, nämlich wider 
Lachis und Afeka; denn dieſe waren noch 
übriggeblieben von den feſten Städten 
Judas. 2. Köu. 88, . 
8. Dies iſt das Wort, ſo vom Ds ges 
ſchah zu Jeremia, nachdem der. Nönig Ze⸗ 
5 dekia einen Bund gemacht hatte mit dem 
= 9200 5 nid geſehen, was dies Voll Sele zu Serufalem, ein Sieh) 

rebet und ſpricht. Hat doch der Herr aud) | auszurufen, 1 x unt 

die zwei Heſchlechler 1 1 9. Daß ein jeglicher ſeinen Knecht un 

auserwählt hatte“; und läſtern mein Voll, ein jeglicher feine Magd, jo Hebräer 15 

als ſollten fie nicht mehr mein Volk fein, Hebräerin wären, dente feige 

25. So fpricht der Herr: Halte ich meinen lein Jude den andern leibeigen hie les 
Bund nicht mit Tag und Nacht, noch die „10, Da gehorchten alle Sürften und al 5 
Ordnungen des Himmels und der Erde, | Volk, die ſolchen Bund eingegangen w 1 

b. ren, daß ein jeglicher ſollte feinen Kneit 

26. So will ich auch verwerfen den Sa⸗ | und feine Magd freigeben und fie nid) 
1 men Sakobs und Davids, meines Knech⸗ | mehr leibeigen halten, und gaben ſie los. 
j les, daß ich nicht aus ihrem Samen nehme, 11. Aber danach kehrten fie ſich um und 
N 995 da ostelhen über Den Sauer Abra⸗ [een onen die Knechte an) Mägde wieder 
1 ams, Sfaahs u akobs ö ih. Digifizch big dtkaundttion! 
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Weisſagung von dem ewigen Bund 
Gottes. 


19. Und des Herrn Wort geſchah zu Je⸗ 
remia und ſprach: 

20. So ſpricht der Herr: Wenn mein 
Bund aufhören wird mit Tag und Nacht, 
daß nicht Tag und Nacht ſei zu ſeiner 

eit, Kap. 31,38. 90. 

21. So wird auch mein Bund aufhören 
mit meinem Knechte David, daß er nicht 
einen Sohn habe zum König auf ſeinem 
Stuhl, und mit den Leviten und Prieſtern, 
meinen Dienern. 

22, Wie *man des Himmels Heer nicht 
zählen noch den Sand am Meer nicht 
meſſen kann, alſo will ich mehren den Sa⸗ 
men Davids, meines Knechtes, und die 
Leviten, die mir dienen. 

1. Moſe 15,5; 22, 17. 

23. Und des Herrn Wort geſchah zu Je⸗ 
remia und ſprach: 


ſein mußten. . 
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Das Freljahr. 


12. Da geſchah des Herrn Wort zu Ie- 
remia vom Herrn und ſprach: 


13. So ſpricht der Herr, der Gott Js⸗ 


raels: Ich habe einen Bund gemacht mit 
euren Vätern, da id) fie aus Agyptenland, 
aus dem Dienſthauſe, führte und ſprach: 

14. Im ſiebenten Jahre ſoll ein jeglicher 
ſeinen Bruder, der ein Hebräer iſt und ſich 
ihm verkauft und ſechs Jahre gedient hat, 
frei von ſich laſſen. Aber eure Väter ge⸗ 
horchten mir nicht und neigten ihre Ohren 
nicht. 2. Moſe 21,2. 5. Moſe 15,12. 

15. So habt ihr euch heute bekehrt und 
getan, was mir wohlgeſiel, daß ihr ein 
Freijahr ließet ausrufen, ein jeglicher ſei⸗ 
nem Nächſten; und habt darüber einen 
Bund gemacht vor mir im Hauſe, das 
nach meinem Namen genannt iſt. 

10. Aber ihr ſeid umgeſchlagen und ent⸗ 
heiligt meinen Namen; und ein jeglicher 
fordert ſeinen Knecht und ſeine Magd 
wieder, die ihr hattex freigegeben, daß ſie 
ihr ſelbſt eigen wären, und zwingt ſie 
unn, daß fie eure Knechte und Mägde fein 
müſſen. 

17. Darum ſpricht der Herr alſo: Ihr 
gehorchtet mir nicht, daß ihr ein Freijahr 
ausriefet, ein jeglicher ſeinem Bruder und 
feinem Nächjten; ſiehe, To rufe ich, ſpricht 
der Herr, euch ein Freijahr aus zum 
Schwert, zur Peſtilenz, zum Hunger, und 
will euch in keinem Königreich auf Erden 
bleiben laſſen. 

18. Und will die Leute, ſo meinen Bund 
übertreten und die Worte des Bundes, 
den ſie vor mir gemacht haben, nicht halten, 
ſo machen wie das Kalb, das ſie in zwei 
Stücke geteilt haben und »ſind zwiſchen 
den Teilen hingegangen; 1. Moſe 11,10. 17. 

19. Nämlich die Fürſten Judas, die Für⸗ 
ſten Jeruſalems, die Kämmerer, die Prie⸗ 
ſter und das ganze Volk im Lande, fo 
Augen des Kalbes Stücken hingegangen 
ind; 

20. Und will ſie geben in ihrer Feinde 

and und derer, die ihnen nach dem Le⸗ 
ben ſtehen, 'daß ihre Leichname ſollen 
den Vögeln unter dem Himmel und den 
Tieren auf Erden zur Speiſe werden. 

Kap. 7,33. 
21. Und Zedelia, den König Judas, und 
ſeine Fürſten will ich geben in die Hände 
ihrer Feinde und derer, die ihnen nach 
dem Leben jichen, und dem Heer des Kö⸗ 
nigs zu Babel, die jetzt von euch abge⸗ 
zogen ſind. 

22. Denn ſiehe, ich will ihnen befehlen, 
ſpricht der Herr, und will 'ſie wieder vor 
dieſe Stadt bringen, und ſollen wider fie 
ſtreiten und fie gewinnen und mit Feuer 
verbrennen; und ich will die Städte Sudas 
verwüſten, daß niemand mehr da wohnen 
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Jeremia 34. 35. 


Gehorſam der Rechablter. 

I 

Der Gehorſam der Rechabiter gegen die 
Gebote ihres Stammpaters wird dem Un⸗ 
gehorſam des jüdiſchen Volks gegen Gott 
entgegengeſtellt. 


3 Dies iſt das Wort, das vom Herrn 
| 29. geſchah zu Jeremia zur Zeit Jo⸗ 
‚ lakims, des Sohnes Joſias, des Königs 
in Juda, und ſprach: 

2. Gehe hin zu dem ' Hauſe der Recha⸗ 
biter und rede mit ihnen und führe ſie 
in des Herrn Haus, in der Kapellen eine, 
und ſchenke ihnen Wein. *1.Chron.2,55. 

3. Da nahm ich Jaaſanja, den Sohn 
Jeremias, des Sohnes Habazinjas, ſamt 
ſeinen Brüdern und allen ſeinen Söhnen 
und das ganze Haus der Rechabiter 

4. Und führte ſie in des Herrn Haus, in 
die Kapelle der Kinder Hanans, des 
Sohnes Jigdaljas, des Mannes Gottes, 
welche neben der Fürſtenkapelle iſt, über 
der Kapelle Maaſejas, des Sohnes Sal⸗ 
lums, des Torhüters. 

5. Und ich ſetzte den Kindern von der 
Rechabiter Hauſe Becher voll Wein und 
Schalen vor und ſprach zu ihnen: Trinkt 
Wein! 

6. Sie aber antworteten: Wir trinken 
nicht Wein; denn unſer Vater Jonadab, 
der Sohn Rechabs, hat uns geboten und 
gejagt: Ihr und eure Kinder follt nimmer⸗ 
mehr Wein trinken, L. Kön. 10, 15. 23. 

7. Und kein Haus bauen, keinen Samen 
ſäen, keinen Weinberg pflanzen noch ha⸗ 
ben, ſondern ſollt in Hütten wohnen euer 
Leben lang, auf daß ihr lange lebet in 
dem Lande, darin ihr wallet. 

8. Alſo gehorchen wir der Stimme unſers 
Vaters Jonadab, des Sohnes Rechabs, 
in allem, was er uns geboten dat, daß wir 
keinen Wein trinken unſer Leben lang, 
weder wir noch unfre Weiber noch Söhne 
noch Töchter, x 

9. Und bauen auch keine Häuſer, darin 
wir wohnten, und haben weder Weinberge 
noch Acker noch Samen, 

10. Sondern wohnen in Hütten und ge⸗ 
horchen und tun alles, wie unſer Vater 
Jonadab geboten hat. 25 

11. Als aber Nebukadnezar, der König zu 
Babel, herauf ins Land zog, ſprachen wir: 
Kommt, laßt uns gen Serujalem ziehen 
vor dem Heer der Chaldäer und der Syrer; 
und ſind alſo zu Jeruſalem geblieben. 

12. Da geſchah des Herrn Wort zu Jere⸗ 
mia und ſprach: 

13. So ſericht der Herr Zebaoth, der Gott 
Israels: Gehe hin und ſprich zu denen in 
Juda und zu den Bürgern zu Jeruſalem: 
Wollt ihr euch denn nicht beſſern, daß ihr 
meinen Worten gehordjet? ſpricht der Herr. 

14. Die Worte Jonadabs, des Sohnes 
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laſſen jagen: *Bekehret euch, ein jeglicher 


Zebaolh und der Gott Israels: Siehe, ich 


jemand von den Seinen allezeit vor mir 


Juda, geſchah dies Wort zu Jeremia vom 


Jeremias Reden Jeremia 35. 36. von Baruch vorgelesen, 


hat, daß ſie nicht ſollen Wein trinken, | 5. Und Jeremia gebot Baruch undfprad: | 
werden gehalten; und fie trinken keinen Ich bin gefangen, daß ich nicht kann in des 
Wein bis auf dieſen Tag, darum daß ſie Herrn Haus gehen. 

ihres Vaters Gebot gehorchen. Ich aber | 6. Du aber gehe hinein und lies das Buch 
habe ſtets euch predigen laſſen, doch ge- darein du des Herrn Reden aus meinem 
horchtet ihr mir nicht. Munde geſchrieben haſt, vor dem Volk! 

15. So habe ich auch ſtets zu euch geſandt | Haufe des Herrn am Faſitage; und ſollſt fie 
alle meine Knechte, die Propheten, und auch leſen vor den Ohren des ganzen Juda. 

die aus ihren Städten hereinkommen, |; 

7. Ob *fie vielleicht ſich mit Beten vor den 
Herrn demütigen wollten und ſich bekehren, 
ein jeglicher von ſeinem böſen Weſen; denn 
der Zorn und Grimm iſt groß, davon der 
Herr wider dies Voll geredet hat. ».. 

8. Und Baruch, der Sohn Nerias, lat 
alles, wie ihm der Prophet Jeremia be⸗ 
fohlen hatte, daß er die Reden des Herrn 
aus dem Buche läſe im Haufe des Herrn. 

9. Es begab ſich aber im fünften Jahr Jo⸗ 
jakims, des Sohnes Joſias, des Königs 
Judas, im neunten Monat, daß man ein 
SFaften verkündigte vor dem Herrn allem 
Volk zu Jeruſalem und allem Voll, das aus 
den Städten Judas gen Jeruſalem kommt, 

10. Und Baruch las aus dem Buche die 
Reden Jeremias im Hauſe des Herrn, in 
der Kapelle Gemarjas, des Sohnes Sa⸗ 
phans, des Kanzlers, im obern Vorhof, 
vor dem neuen Tor am Hauſe des Herrn, 
vor dem ganzen Volk. 

11. Da nun Michaja, der Sohn Gemars 
jas, des Sohnes Saphans, alle Reden des 
Herrn gehört hatte aus dem Buche, 

12. Ging er hinab in des Königs Haus, 
in die Kanzlei. Und ſiehe, daſelbſt ſaßen 
alle Fürſten: Eliſama, der Kanzler, Delaja, 
der Sohn Semajas, Elnathan, der Sohn 
Achbors, Gemarja, der Sohn Saphans, 
und Zedekia, der Sohn Hananjas, jamt 
allen Fürſten. 

13. Und Midaja zeigte ihnen an alle 
Reden, die er gehört hatte, da Baruch las 
aus dem Buche vor den Ohren des Bolks. 

14. Da ſandten alle Fürſten Judi, den 
Sohn Nethanjas, des Sohnes Selemjas, 
des Sohnes Chuſis, nach Baruch und ließen 
ihm ſagen: Nimm das Buch, daraus du vor 
dem Voll gelefen haft, mit dir und komme! 
And Baruch, der Sohn Nerias, nahm das 
Buch mit ſich und ham zu ihnen. 

15. Und fie ſprachen zu ihm: Setze dich 
und lies, daß wir's hören! Und Baruch 
las ihnen vor ihren Ohren. 

16. Und da ſie alle die Reden hörten, ent⸗ 
ſetzten ſie ſich einer gegen den andern en 
ſprachen zu Baruch: Wir wollen alle dieſe 
Reden dem König anzeigen. \ 

17. Und fie fragten den Baruch: Sage 
uns, wie haft du alle dieſe Reden aus ſei⸗ 
nem Munde geſchrieben? 0 

1 n 
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von ſeinem böſen Weſen, und beffert euren 
Wandel und folget nicht andern Göttern 
nach, ihnen zu dienen, ſo ſollt ihr in dem 
Lande bleiben, welches ich euch und euren 
Vätern gegeben habe. Aber ihr wolltet 
eure Ohren nicht neigen noch mir gehor⸗ 
chen; Kap. 25,17 

16. So doch die Kinder Jonadabs, des 
Sohnes Rechabs, haben ihres Vaters Ge⸗ 
bot, das er ihnen geboten hat, gehalten. 
Aber dies Volk gehorchte mir nicht. 

17. Darum ſo ſpricht der Herr, der Gott 


will über Juda und über alle Bürger zu 
Jeruſalem kommen laſſen all das Unglück, 
das ich wider ſie geredet habe; darum daß 
ich zu ihnen geredet habe und ſie nicht 
wollen hören, daß ich gerufen habe und ſie 
mir nicht wollen antworten. Kap. 7, 13. 

18. Und zum Hauſe der Rechabiter ſprach 
Jeremia: So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Goit Ssraels: Darum daß ihr dem Gebot 
eures Vaters Jonadab habt gehorcht und 
alle ſeine Gebote gehalten und alles ge⸗ 
tan, was er euch geboten hat, 

19. Darum ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels, alfo: Es ſoll dem Jonadab, 
dem Sohne Rechabs, nimmer fehlen, es ſoll 


ſlehen. 


Die Weisfagungen des Jeremia werden 
verbrannt, aber auf Befehl des Herrn 
von neuem geſchrieben. 


36 Im vierten Jahr Jojalims, des 
« Sohnes Joſias, des Königs in 


Herrn und ſprach: Kap. 25,1. 
2. Rimm ein Buch und ſchreibe darein alle 
Reden, die ich zu dir geredet habe über Is⸗ 
rael, über Juda und alle Völker von der 
Zeit an, da ich zu dir geredet habe, nämlich 
von der Zeit Joſias an bis auf dieſen Tag; 
3. Ob »vielleicht die vom Hauſe Juda, wo 
fie hören all das Unglück, das ich ihnen 
ebenke zu tun, ſich bekehren wollten, ein 
eglicher von ſeinem böſen Weſen, damit 
ich ihnen ihre Miſſetat und Sünde ver⸗ 
geben könnte. Kap. 20, 9. 
4. Da rief Jeremia Baruch, den Sohn 
Nerias. Derſelbe Baruch ſchrieb in ein 


. 


— 


vom König verbrannt. 


19. Da ſprachen die Fürſten zu Baruch: 
Gehe hin und verbirg dich mit Jeremia, 
daß niemand wiſſe, wo ihr ſeid. 
20. Sie aber gingen hinein zum König in 
den Vorhofund ließen das Buch behalten in 
der Kammer Eliſamas, des Kanzlers, und 
ſagten vor dem König an alle dieſe Reden. 

21. Da ſandte der König den Judi, das 
Buch zu holen. Der nahm es aus der 
Kammer Eliſamas, des Kanzlers. Und 
Judi las vor dem König und allen Für⸗ 
ſten, die bei dem König ſtanden. 

22. Der König aber ſaß im Winterhauſe, 
im neunten Monat, vor dem Kamin. 

23. Wenn aber Judi drei oder vier Blatt 
geleſen halte, zerſchnitt er's mit einem 
Schreibmeſſer und warf's ins Feuer, das 
im Kaminherde war, bis das Buch ganz 
verbrannte im Feuer. 

24. Und niemand eniſetzte ſich noch 'zer⸗ 
riß ſeine Kleider, weder der König noch 
feine Knechte, jo doch alle dieſe Reden ge⸗ 
hört hatten. 2. Kön. 22, 11. 

25. Und wiewohl Elnathan, Delaja und 
Gemarja den König baten, er wolle das 
Buch nicht verbrennen, gehorchte er ihnen 
doch nicht. 

26. Dazu gebot noch der König Jerah⸗ 
meel, dem Königsſohn, und Seraja, dem 
Sohn Asriels, und Selemja, dem Sohn 
Abdeels, ſie ſollten Baruch, den Schreiber, 
und Jeremia, den Propheten, greiſen. 
Aber der Herr hatte ſie verborgen. 

27. Da geſchah des Herrn Wort zu Jere⸗ 
mia, nachdem der König das Buch und die 
„Reden, jo Baruch hatte geſchrieben aus 
dem Munde Jeremias, verbrannt hatte, 
und ſprach: . 4. 

28. Nimm dir wiederum ein anderes Buch 
und ſchreib alle vorigen Reden darein, die 
im erſten Buch ſtanden, welches Jojakim, 
der König Judas, verbrannt hat; 

29. Und ſage von Jojakim, dem König 
Judas: So ſpricht der Herr: Du haſt dies 
Buch verbrannt und gejagt: Warum halt 
du darein geſchrieben, daß der König von 
Babel werde kommen und dies Land ver⸗ 
derben und machen, Fdaß weder Leute noch 
Vieh darin mehr ſein werden? 

Lap. 25,9—11. 4 Kap 7203 9,0. 

30. Darum ſpricht der Herr von Sojakim, 
dem König Judas: Es ſoll keiner von den 
Seinen auf dem Stuhl Davids ſitzen, und 
*jein Leichnam ſoll hingeworfen des Tages 
in der Hitze und des Nachts im Froſt lie⸗ 
gen; Kap. 22, 19. 
31. Und ich will ihn und ſeinen Samen 
und ſeine Knechte heimſuchen um ihrer 
Miſſetat willen; und ich will über ſie und 
über die Bürger zu Jeruſalem und über 
die in Juda kommen laſſen all das Uns 
glück, davon ich ihnen geredet habe, und ſie 
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Jeremia 36. 37. 


Jeremlas Fluchtverſuch. 


32. Da nahm Jeremia ein anderes Buch 
und gab's Baruch, dem Sohn Nerias, dem 
Schreiber. Der ſchrieb darein aus dem 
Munde Jeremias alle die Reden, ſo in 
dem Buch ſtanden, das Jojakim, der Kö⸗ 
nig Judas, hatte mit Feuer verbrennen 
laſſen; und zu denſelben wurden der⸗ 
gleichen Reden noch viele hinzugetan. 


Jeremia wird geſchlagen und gefangen. 
© And Iedekia, der Sohn Joſias, 
37. ward König anſtatt Jechonjas, des 
Sohnes Jojakims; denn Nebukadnezar, 
der König zu Babel, machte ihn zum Kö! 
nig im Lande Juda. 2. Kön. 21, 17. 

2. Aber er und ſeine Knechte und das 
Volk im Lande gehorchten nicht des Herrn 
Worten, die er durch den Propheten Je⸗ 
remia redete. 5 

3. Es ſandte gleichwohl der König Ze⸗ 
delia Juchal, den Sohn Selemjas, und 
Zephanja, den Sohn Maaſejas, den Prie⸗ 
ſter, zum Propheten Jeremia und ließ ihm 
ſagen: Bitte den Herrn, unſern Gott, für 
uns! Kap. 42, 2. Jeſ. 37,4. 

4. Denn Jeremia ging unter dem Voll 
aus und ein, und niemand legte ihn ins 
Gefängnis. 

5. Es war aber das Heer Pharaos aus 
Agypten gezogen; und die Chaldäer, jo 
vor Jeruſalem lagen, da ſie ſolch Gerücht 
gehört hatten, waren von Serujalem ab⸗ 
gezogen. 

6. Und des Herrn Wort geſchah zum 
Propheten Jeremia und ſprach: 

7. So ſpricht der Herr, der Gott Israels: 
So ſagt dem König Judas, der euch zu 
mir geſandt hat, mich zu fragen: Siehe, 
das Heer Pharaos, das euch zu Hilfe 
ausgezogen, wird wiederum heim nach 
Agypten ziehen; < 

8. Und die Chaldäer werden wiederkom⸗ 
men und wider dieſe Stadt jtreiten und 
ſie gewinnen und mit Feuer verbrennen. 

9. Darum ſpricht der Herr alſo: Betrüget 
eure Seelen nicht, daß ihr denkt, die Chal⸗ 
däer werden von uns abziehen; fie werden 
nicht abziehen. 2 

10. Und wenn ihr ſchon ſchlüget das 
ganze Heer der Chaldäer, ſo wider euch 
ſtreiten, und blieben ihrer eiliche verwun⸗ 
det übrig, ſo würden ſie doch, ein jeglicher 
in ſeinem Gezelt, ſich aufmachen und dieſe 
Stadt mit Feuer verbrennen. 

11. Als nun der Chaldäer Heer von Je⸗ 
ruſalem war abgezogen um des Heers 
willen Pharaos, 

12. Ging Jeremia aus Jeruſalem und 
wollte ins Land Benjamin gehen, ſeinen 


Acker in Beſitz zu nehmen unter run 


13. Und da er unter das Tor Benjamin 
wax einer beſtellt zum Torhüter, 
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Jeremſas Geſangenſchaſt. Jeremia 37. 38. Jeremia in der Grube, N 


mit Namen Jeria, der Sohn Selemjas, 
des Sohnes Hananjas; der griff den Pro⸗ 
pheten Jeremia und ſprach: Du willſt zu 
den Chaldäern fallen. 

14. Jeremia ſprach: Das iſt nicht wahr; 
ich will nicht zu den Chaldäern fallen. Aber 
Jeria wollte ihn nicht hören, ſondern griff 
Jeremia und brachte ihn zu den Fürſten. 

15. Und die Fürſten wurden zornig über 
Jeremia und ließen ihn 'ſchlagen und 
warſen ihn ins Gefängnis im Hauſe Jo⸗ 
nathans, des Schreibers; den ſetzten ſie 
zum Kerkermeiſter. Kap. 20, 2. 

16. Alſo ging Jeremia in die Grube und 
den Kerker, und lag lange Zeit daſelbſt. 

17. Und Zedetzia, der König, ſandte hin 
und ließ ihn holen und fragte ihn heimlich 
in feinem Haufe und ſprach: Sit auch ein 
Wort vom Herrn vorhanden? Jeremia 
ſprach: Ja; denn du wirft dem König zu 
Babel in die Hände gegeben werden, 

Nap. 34,21. 

18. Und Seremia ſprach zum König Ze⸗ 
delia: Was habe ich wider dich, wider deine 
Knechte und wider dies Volk geſündigt, daß 
fie mich in den Kerker geworfen haben? 

19. Wo find nun eure Propheten, die 
euch weisſagten und ſprachen: Der König 
zu Babel wird nicht über euch noch über 
dies Land kommen? 

20. Und nun, mein Herr König, höre 
mich und laß meine Bitte vor dir gelten 
und laß mich nicht wieder in Jonathans, 
des Schreibers, Haus bringen, daß ich 
nicht ſterbe daſelbſt. 

21. Da befahl der König Zedekia, daß 
man Jeremia im Vorhof des Gefängniſſes 
behalten ſollte; und ließ ihm des Tages 
ein Laiblein Brot geben aus der Bäcker⸗ 
gaſſe, bis daß alles Brot in der Stadt auf⸗ 

ezehrt war. Alſo blieb Jeremia im Vor⸗ 

hof des Gefängniſſes. Kap. 32, 2. 


Jeremia wird in eine Grube geworfen; 
auf Befehl des Königs wieder heraus» 
gezogen, fordert er dieſen auf, ſich dem 

Feinde zu ergeben. 


5 Es hörten aber Sephatja, der 
38. Sohn Matthans, und Gedalja, 
der Sohn Pashurs, und Juchal, der Sohn 
Selemjas, und »Pashur, der Sohn Mal⸗ 
chias, die Reden, ſo Jeremia zu allem 
Voll redete und ſprach: Kap. 20, 1. 
2. So ſpricht der Herr: Wer in dieſer 
Stadt bleibt, der wird durch Schwert, 
Hunger und Peſtilenz ſterben müſſen; wer 
aber hinausgeht zu den Chaldäern, der ſoll 
lebend bleiben und wird ſein Leben wie 
eine Beute davonbringen. Kap. 21, 9. 
3. Denn alſo ſpricht der Herr: Dieſe Stadt 


ſoll übergeben we dem, 
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Laß doch dieſen Mann töten; denn mi 
Weiſe wendet er die Kriegsleute ab, feng 
übrig ſind in dieſer Stadt, desgleichen das 

anze Voll auch, weil er ſolche Worte zu 
ihnen ſagt. Denn »der Mann ſucht nicht 
was dieſem Volk zum Frieden, ſondern 

was zum Unglück dient. Amos 7, 10. 

5. Der König Zedekia ſprach: Siehe, er 
iſt in euren Händen; denn der ne 
kann nichts wider euch. 

6. Da nahmen ſie Jeremia und warſen 
ihn in die Grube Malchias, des Königs⸗ 
ſohns, die am Vorhof des Geſängniffes 
war, und ließen ihn an Seilen hinab in die 
Grube, da nicht Waſſer, ſondern Schlamm 
war; und Jeremia fank in den Schlamm. 

7. Als aber Ebeb⸗Melech, der Mohr, 
ein Kammerer in des Königs Haufe, hörle, 
daß man Jeremia hatte in die Grube ge⸗ 
worfen, unb der König eben ſaß im Tor 
Benjam'n, Kap. 30, 10. 
8. Da ging Ebed-Melech aus des Königs 
Hauſe und redete mit dem König und 
ſprach: 

9. Mein Herr König, die Männer hanz 
deln übel an dem Propheten Jeremia, daß 
ſie ihn haben in die Grube geworfen, da 
er muß Hungers ſterben; denn es iſt Rein 
Brot mehr in der Stadl. 

10. Da befahl der Kimig Ebed-⸗Melech, 
dem Mohren, und ſprich: Nimm dreißig 
Männer mit dir von dieſe n unt zieh den 
Propheten Jeremia aus der Grube, ehe 
denn er ſterbe. 

11. Und Ebed⸗Melech nahm dle Männer 
mit ſich und ging in des Königs Haus 
unter die Schalammer und nahm dafelbſt 
zerriſſene und vertragene alte Lumpen und 
ließ ſie an einem Seil hinab zu Jeremia 
in die Grube. 

12, Und Ebed⸗Melech, der Mohr, ſprach 
zu Jeremia: Lege dieſe zerriſſenen und ver⸗ 
tragenen alten Lumpen unter deine Ach⸗ 
ſeln um das Seil. Und Jeremia tat alſo. 

13. Und fie zogen Jeremia herauf aus der 
Grube an den Stricken; und blieb alſo 
Jeremia im Vorhof des Gefängniſſes. 
14. Und der König 3edekia fandte hin und 
ließ den Propheten Jeremia zu ſich holen 
unter den dritten Eingang am Haufe des 
Herrn, Und der König ſprach zu Seremig:⸗ 

1 5 dich etwas fragen; verhalte mit 
nichts. 

15. Jeremia ſprach zu Zebekia: Sage ich 
dir etwas, fo töfeft du. mich doch; gebe ich 
Bin aber einen Rat, jo gehorchſt du mit 
nicht. 

16. Da ſchwur der König Zedelia dem 
Jeremia heimlich und ſprach: So wahr der 
Herr lebt, der uns ie Leben gegeben 
ella. Wigich⸗dillpui N Ha 
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Nat zur Ergebung. Jeruſalem Jeremia 38. 39. erobert. Jeremia wird befreit. 


17. Und Jeremia ſprach zu Zedekia: So 


redet und verführt und in Schlamm ge: 
führt und laſſen dich nun ficken, Kap. 6, 14. 

23. Alſo werden dann alle deine Weiber 
und Kinder hinaus müſſen zu den Chal⸗ 
däern, und *du ſelbſt wirft ihren Händen 
nicht entgehen, ſondern du wirſt vom König 

Ju Babel gegriſſen, und dieſe Stadt wird mit 
Feuer verbrannt werden. »Kap. 32,4734, 3. 

24. Und Zedekia ſprach zu Jeremia: 
Siehe zu, daß niemand dieſe Rede erfahre, 
ſo wirſt du nicht ſterben. 

25. Und wenn's die Fürſten erführen, daß 
ich mit dir geredet habe, und kämen zu dir 
und ſprächen: „Sage an, was haſt du mit 
dem König geredet, leugne es uns nicht, 
ſo wollen wir dich nicht töten; und was 
hat der König mit dir geredet?“ 

26. So ſprich: Ich habe den König ge⸗ 
beten, daß er mich nicht wiederum ließe 
in des Jonathan Haus führen; ich möchie 
daſelbſt ſterben. 

27. Da kamen alle Fürſten zu Jeremia 
und ragten ihn; und er ſagte ihnen, wie ihm 
der König befohlen hatte. Da ließen ſie 
von ihm, weil fie nichts erfahren; Konnten. 

28. Und Jeremia blieb im Vorhof des 
Gefängniſſes bis auf den Tag, da Serus 
ſalem gewonnen ward. Kap. 3,21. 


Jeruſalem wird erobert, Fedekia mit aus: 
geſtochenen Augen nach Babel geführt. 
(Bgl. Kap. 52,1—10. 2. Kön. 25,112. 


39 And es geichah, 55 Seufac 
„gewonnen ward. Denn im neun⸗ 
deb. Seb 8 


Bettgki de rab SHA igs Cine Sudan, 
653 


im zehnten Monat, kam Nebukadnezar, 
der König zu Babel, und all ſein Heer 
vor Serujalem und belagerten cs. 

2. And im eljten Jahr Zedekias, am 
neunten Tage des vierten Monats, brach 
man in die Stadt; 

3. Und zogen hinein alle Fürſten des Kö⸗ 
nigs zu Babel und hielten unter dem 


Mitteltor, nämlich Nergal⸗Sarezer, Sam⸗ 
gar-Nebo, Sarſechim, der oberſte Käm⸗ 


merer, Nergal⸗Sarezer, der Oberſte der 
Weiſen, und alle andern Fürften des Kö⸗ 
nigs zu Babel. 

4. Als fie nun Zedekia, der König Judas, 
ſah ſamt ſeinen Kriegsleuten, flohen ſie 
bei Nacht zur Stadt hinaus bei des Kö⸗ 
nigs Garten durchs Tor zwiſchen den 
zwei Mauern und zogen des Weges zum 
blachen Feld. 

5. Aber der Chaldäer Kriegsleute jagten 
ihnen nach und ergriffen 3edekia im Felde 
bei Jericho und fingen ihn und brachten 
ihn zu Nebukadnezar, dem König zu 
Babel, gen Ribla, das im Lande Hamath 
liegt; der ſprach ein Urteil über ihn. 

6. Und der König zu Babel ließ die Söhne 
Zedekias vor ſeinen Augen töten zu Ribla 
und tötete alle Fürſten Judas. 

7. Aber Zedekia ließ er die Augen aus⸗ 
ſtechen und ihn mit Ketten binden, daß er 
ihn gen Babel führte. 

8. Und die Chaldäer verbrannten beide, 
des Königs Haus und der Bürger Häuſer, 
und zerbrachen die Mauern zu Jeruſalem. 

9. Was aber noch von Volk in der Stadt 
war und was ſonſt zu ihnen gefallen war, 
die führte Nebuſaradan, der Hauptmann 
der Trabanten, alle miteinander gen Babel 
gefangen. 

10. Aber von dem geringen Volk, das 
nichts hatte, ließ zu derſelben Zeit Ne⸗ 
buſaradan, der Hauptmann, etliche im 
Lande Juda und gab ihnen Weinberge 
und Felder. 


Jeremia, von Nebukadnezar geſchügt, 
kündigt auch dem Ebed⸗Melech ſeine 
Erhaltung an. 


11. Aber Nebukadnezar, der König zu 
Babel, hatte Nebuſaradan, dem Haupt⸗ 
mann, befohlen von Jeremia und gejagt: 

12. Nimm ihn und laß dir ihn befohlen 
ſein und tu ihm kein Leid; ſondern wie 
er's von dir begehrt, ſo mache es mit ihm. 

13. Da ſandien hin Nebuſaradan, der 

auptmann, und Nebuſasban, der oberſte 
Fe RergalsSarezer, der Oberſte 
der Weiſen, und alle Fürſten des Königs 
zu Babel 8 

14. Und ließen Jeremia holen aus dem 
»Vorhof des Gefängniſſes und befahlen 
ihn FGedalja, dem Sohn Ahikams, des 
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Jeremia bleibt bel Gedalia. Jeremia 39. 40. Johanans Warnung. 
ſein Haus führte. Und er blieb bei dem 
Volk. 


Kap. 38,28. T Kav. 40, 5. 6. 

15. Es war auch des Herrn Wort ge⸗ 
ſchehen zu Jeremia, als er noch im Vorhof 
des Gefängniſſes gefangen lag, und hatte 
geſprochen: 

16. Gehe hin und ſageEbed⸗Melech, dem 
Mohren: So ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Israels: Siehe, ich will meine 
Worte kommen laſſen über dieſe Stadt 
zum Unglück und zu keinem Guten, und du 
ſollſt es ſehen zur ſelben Zeit. Kap. 38, 7. 

17. Aber dich will ich erretten zur ſelben 
Zeit, ſpricht der Herr, und ſollſt den Leu⸗ 
ten nicht zuteil werden, vor welchen du 
dich fürchteſt. 

18. Denn ich will dir davonhelfen, daß 
du „nicht durchs Schwert falleſt, ſondern 
ſollſt dein Leben wie eine Beute davon⸗ 
bringen, darum daß du mir verkraut haſt, 
ſpricht der Herr. Hiob 5,20, 


Jeremia bleibt bei dem Statthalter 
Gedalja im Sande, 


40 Dies iſt das Wort, ſo vom Herrn 
a - geſchah zu Jeremia, da ihn Ne⸗ 
buſaradan, der Hauptmann, losließ zu 

Rama; denn er war auch mit Keiten ge⸗ 
bunden unter allen denen, die zu Jeru⸗ 
ſalem und in Juda gefangen waren, daß 
man ſie gen Babel wegführen ſollte. 

Kap. 30, 1114. 

2. Da nun der Hauptmann Jeremia zu 
ſich hatte laſſen holen, ſprach er zu ihm: 
Der Herr, dein Gott, hat dies Unglück 
über dieſe Stätte geredet 

3. Und hat's auch kommen laſſen und ge⸗ 
tan, wie er geredet hat; denn ihr habt ge⸗ 
fündigt wider den Herrn und ſeiner 
Stimme nicht gehorcht; darum iſt euch 
ſolches widerfahren. 

4. Und nun ſiehe, ich habe dich heute los⸗ 
gemacht von den Ketten, womit deine 
Hände gebunden waren. Gefällt dir's mit 
mir gen Babel zu ziehen, ſo komm, du 
ſollſt mir befohlen ſein; gefällt dir's aber 
nicht mit mir gen Babel zu ziehen, jo laß 
es anftchen. Siehe, da haft du das ganze i 
Land vor dir; wo dich's gut bünkt und dir daß Baalis, der König der Kinder Am⸗ 
gefällt, da zieh hin. 8 ; mon, geſandt hat Ismael, den Sohn Ne: 

5. Denn weiter hinaus wird kein Wieder⸗ thanjas, daß er dich ſoll erſchlagen? Das 
kehren ſein. Darum magſt du umkehren wollte ihnen aber Gedalja, der Sohn 
zu *Gedalja, dem Sohn Ahikams, des Ahikams, nicht glauben. 

Sohnes Saphans, welchen der König zu | 15. Da ſprach Johanan, der Sohn Rus 
Babel geſetzt Hat über die Städte in Juda, reahs, zu Gedalfa heimlich zu Mizpa: Ich 
und bei ihm unter dem Voll bleiben oder will hingehen und Ismael, den Sohn Ne⸗ 
gehe, wohin dir's wohlgefällt. Und der thanſas, erſchlagen, daß es niemand ers 
Hauptmann gab ihm Zehrung und Ge⸗ | fahren ſoll. Warum foll er dich erſchlagen, 
ſchenke und I eß ihn gehen. Kap. 99, 14. daß alle Juden, fo zu dir verfammelt find, 


6. Alſo kam Jeremia zu Gedalja, dem zerſtreut werden, und noch aus Juda 
i i geren US 


1 Ufo K 
1 Sohn Ahikan i 
Cc affe ee e Jen 6. Aber Gedalja, der Sohn Ahikams, 


übrig war. ſprach zu Johanan, dem Sohn Kareahs: 
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Gedalja will eine Verſchwörun 
ſein Leben nicht glauben, 3 


7. Da nun die Hauptleute, ſo au 
Felde ſich hielten, ſamt ihren eulen 
fuhren, daß der König zu Babel hatte 
Gedalja, den Sohn Ahikams, über das 
Land geſetzt und über die Männer und 
Weiber, Kinder und die Geringen in 
Lande, welche nicht gen Babel geführt 
waren, 2. Köu. 25, 22—21. 

8. Kamen ſie zu Gedalja gen Mizpa, nam: 
lid) Ismael, der Sohn Nethanjas, Fo: 
hanan und Jonathan, die Söhne Kareahs, 
und Seraja, der Sohn Thanhumeths, und { 
die Söhne Ephais von Netopha und Je⸗ 
ſanja, der Sohn eines Maachathiters, ſamt 
ihren Männern. Kap. 4,1. tap. 4,11. 

9. Und Gedalja, der Sohn Ahikams, des 
Sohnes Saphans, tat ihnen und ihren 
Männern einen Eid und ſprach. Fürchtel 
euch nicht, daß ihr den Chaldäern unter⸗ 
tan ſein ſollt; bleibt im Lande und ſeid 
dem König zu Vabel untertan, ſo wird's 
euch wohlgehen. 

10. Siehe, ich wohne hier zu Mizpa, daß 
ich den Chaldäern diene, die zu uns kom⸗ 
men; darum ſo ſammelt ein Wein und 
Feigen und Öl und legt's in eure Gefäße 
und wohnt in euren Städten, die ihr be⸗ 
kommen habt. 

11. Auch alle Juden, fo im Lande Moab 
und der Kinder Ammon und in Edom 
und in allen Landern waren, da fie hör⸗ 
ten, daß der König zu Babel hätte laſſen 
etliche in Zuda übrigbleiben und über fie 
geſetzt Gedalja, den Sohn Ahikams, des 

ohnes Saphans, 

12. Kamen ſie alle wieder von allen 
Orten, dahin ſie verſtoßen waren, in das 
Land Juda zu Gedalja gen Mizpa, und 
ſammelten ein ſehr viel Wein und Som⸗ 
merfrüchte. 

13. Aber Johauan, der Sohn Kareahs, 
ſamt allen den Hauptleuten, ſo auf dem 
Felde ſich gehalten hatten, kamen zu Ge⸗ 
dalja gen Mizpa 
14. Und ſprachen zu ihm: Weißt du auch, 


Jsmael erjhlägt Gedalla. Jeremia 


Du ſollſt das nicht tun; es iſt nicht wahr 
0 Bl du von Ismael ſagſt. 55 


Ismael erſchlägt den Gedalja und mehrere | 
Juden und Chaldäer, | 


Aber im fiebenten Monat kam 
41. „Ismael, der Sohn Nethanjas, 
des Sohnes Eliſamas, aus königlihem 
Stamm, einer von den Oberſten des Kö⸗ 
nigs, und zehn Männer mit ihm zu Ge⸗ 
dalja, dem Sohn Ahikanıs, gen Mizpa, 
und ſie ſaßen daſelbſt zu Mizpa mitein⸗ 
ander. Lap. 40, 8. 2. Kön. 25, 28. 
2. Und Ismael, der Sohn Nethanjas, 
machte ſich auf ſamt den zehn Männern, 
die bei ihm waren, und ſchlugen Gedalja, 
den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, 
mit dem Schwert zu Tode, darum daß ihn 
der König zu Babel über das Land geſetzt 
hatte; Kap. 40, 5. 
3. Dazu alle Juden, die bei Gedalja wa⸗ 
ren zu Mizpa, und die Chaldäer, die jie 
daſelbſt fanden, alle Kriegsleute, ſchlug 
Ismgel. 
4. Des andern Tages, nachdem Gedalja 
erſchlagen war und es noch niemand wußte, 
5. Kamen achtzig Männer von Sichem, 
von Silo und von Samaria und hatten die 
Bärte abgeſchoren und ihre Kleider zer⸗ 
riſſen und ſich *zerrigt und trugen Speis⸗ 
opfer und Weihrauch mit ſich, daß ſie es 
brächten zum Hauſe des Herrn. 
3. Moſe 19, 28. 
6. Und Ismael, der Sohn Nethanjas, 
ging heraus von Mizpa ihnen entgegen, 
ging daher und weinke. Als er nun an ſie 
ham, ſprach er zu ihnen: Ihr ſollt zu Ge⸗ 
dalja, dem Sohn Ahikams, kommen. 
7. Da fie aber mitten in die Siadt ka= 
men, ermordete ſie Ismael, der Sohn 
Nethanjas, und die Männer, fo bei ihm 
waren, und warf fie in den Brunnen. 
8. Aber es waren zehn Männer darunter, 
die ſprachen zu Ismael: Töte uns nicht; 
wir haben Vorrat im Acker liegen von 
Weizen, Gerſte, Ol und Honig. Alſo ließ 
er ab und tötete ſie nicht mit den andern. 
9. Der Brunnen aber, darein Ismael die 
eichname der Männer warf, welche er 
hatte erſchlagen ſamt dem Gedalja, iſt der, 
den der König Aſa machen ließ wider 
Baeſa, den König Israels; den füllte Ss= 
mael, der Sohn Nethanjas, mit den Er⸗ 
ſchlagenen. 1. Kön. 15, 10. 22. 
10. Und was übriges Volks war zu 
igpa, auch die Königstöchter, führte Is⸗ 
mael, der Sohn b gefangen weg 
ſamt allem übrigen Volk zu Mizpa, über 
welche Nebuſaradan, der Hauptmann, 
hatte geſetzt Gedalja, den Sohn Ahikams, 
und zog hin und wollte hinüber zu den 
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40—42, 


Johanan verfolgt den Ismael. 

Die Juden wollen nach Agypten ziehen. 

11. Da aber Johanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, erfuhr und alle Hauptleute des 
Heeres, die bei ihm waren, all das Abel, 
das Ismael, der Sohn Nethanjas, be⸗ 
gangen hatte, „Kap. 40,8. 13—18. 

12. Nahmen ſie zu ſich alle Männer und 
zogen hin, wider Ismael, den Sohn Ne⸗ 
thanjas, zu ſtreiten; und trafen ihn an 
dem 'großen Waſſer bei Gibeon. 

2. Sam. 2, 13. 

13. Da nun alles Volk, ſo bei Ismael 
war, ſah den Sohanan, den Sohn Ka⸗ 
reahs, und alle die Hauptleute des Hee⸗ 
res, die bei ihm waren, wurden ſie froh. 

14. Und das ganze Volk, das Ismael 
hatte von Mizpa weggeführt, wandte ſich 
um und kehrte wiederum zu Johanan, dem 
Sohne Kareahs. 

15. Aber Ismael, der Sohn Nethanjas, 
entrann dem Johanan mit acht Männern 
und zog zu den Kindern Ammon. 

16. Und Johanan, der Sohn Kareahs, 
ſamt allen Hauptleuten des Heeres, ſo bei 
ihm waren, nahmen all das übrige Volk, 
fo fie wiedergebracht hatien von Ismael, 
dem Sohn Nethanjas, aus Mizpa zu ſich 
(weil Gedalja, der Sohn Ahikams, er⸗ 
ſchlagen war), nämlich die Kriegsmänner, 
Weiber und Kinder und Kämmerer, ſo ſie 
von Gibeon hatten wiedergebracht, 

17. Und zogen hin und kehrten ein zur 
Herberge 'Chimhams, die bei Bethlehem 
war, und Tmollten nach Agypten ziehen 
vor den Chaldäern. 2. Sam. 10, 38. Kap. 33, 7. 

18. Denn ſie fürchteten ſich vor ihnen, 
weil Ismael, der Sohn Nethanjas, Ge⸗ 
dalja, den Sohn Ahikams, erſchlagen 

alte, den der König zu Babel über das 

and geſetzt hatte. 


Jeremia verbietet auf Befehl des Herrn 
dem Johanan und den übrigen Juden, 
nach Agypten zu ziehen. 

5) Da traten herzu alle Hauptleute 
42. des Heeres, Johanan, der Sohn 
Kareahs, Seſanja, der Sohn Hojajas, ſamt 
dem ganzen Volk, klein und gro, 

2. Und ſprachen zum Propheten Jeremia: 
Laß doch unſer Gebet vor dir gelten und 
bitte für uns den Herrn, deinen Gott, für 
alle dieſe übrigen (denn unſer iſt leider 
wenig geblieben von vielen, wie du uns 
ſelbſt ſiehſt mit deinen Augen), Kap. 57, a. 

3. Daß uns der Herr, dein Gott, wolle 
anzeigen, wohin wir ziehen und was wir 
tun ſollen. 8 

4. Und der Prophet Jeremia ſprach zu 
ihnen: Wohlan, ich will gehorchen; und 
ſiehe, ich will den Herrn, euren Gott, 


Jobanan verjagt Ismael. 


Jeremia widerrät Jeremia 42, 43. nach Agypten zu Rehen. i 


was euch der Herr antworten wird, das Gott Israels: Gleichwie mein Zorn und 
will ich euch anzeigen und will euch nichts Grimm über die Einwohner zu Jeruſalem 
verhalten. ausgeſchüttet iſt, To fol er auch über euch 
5. Und ſie ſprachen zu Jeremia: Der ausgeſchüttet werden, wo ihr nach Agnpter 
Herr ſei ein gewiſſer und wahrhaftiger ziehet, daß ihr zum Fluch, zum Wunder. 
Jeuge zwiſchen uns, wo wir nicht tun Schwur und Schande werdet und de 
werden alles, was dir der Herr, dein Gott, Stätte nicht mehr ſehen ſollt. 
an uns befehlen wird. 19. Das Wort des Herrn gilt euch, iht. 
6. Es ſei Gutes oder Vöſes, ſo wollen übrigen aus Juda, daß ihr nicht nah 
4 
1 


wir gehorchen der Stimme des Herrn, un⸗ Agypten ziehet. Darum fo wiſſet, daß id 
fers Gottes, zu dem wir dich ſenden, auf euch heute bezeuge: 
daß es uns wohlgehe, fo wir der Stimme | 20. Ihr werdet ſonſt euer Leben verwahr⸗ 
des Herrn, unſers Gottes, gehorchen. loſen. Denn ihr habt mich geſandt zun 
7. Und nach zehn Tagen geſchah des Herrn, eurem Gott, und geſagt: Vitte den . 
Herrn Wort zu Jeremia. Herrn, unſern Gott, für uns; und alles, 
8. Da rief er Johanan, den Sohn Ka= was der Herr, unſer Gott, fagen wird. 
reahs, und alle Hauptleute des Heeres, das zeige uns an, jo wollen wir danach 
die bei ihm waren, und alles Volk, klein tun. g . 5. 
und groß; 21. Das habe ich euch heute zu wiſſen ge⸗ 
9. Und ſprach zu ihnen: So ſpricht der tan; aber ihr wollt der Stimme des Herrn, 
Herr, der Gott Israels, zu dem ihr mich eures Gottes, nicht gehorchen noch alle 
geſandt habt, daß ich ener Gebet vor ihn dem, das er mir an euch befohlen hat. 
ſollte bringen: 22. So ſollt ihr nun wiſſen, daß ihr durch 
10. Werdet ihr in dieſem Lande bleiben, Schwert, Hunger und Peſtilenz ſterben 
15 will ich euch bauen und nicht zerbrechen; müßt an dem Ort, dahin ihr gedenkt zu 
ch will euch pflanzen und nicht ns n ziehen, daß ihr daſelbſt wohnen wollt. = 
s s 5 f 5 
nnn A | Die Tuben ziehen gen 
11. Ihr ſollt euch nicht fürchten vor dem] die Warnung Sottes nach Agypten, und 
König zu Babel, vor dem ihr euch fürchtet, nehmen den Propheten ſelbſt mit, welcher 
ſpricht der Herr; ihr ſollt euch vor ihm nicht dort den Einfall Nebukadnezars weisſagt. 
fürchten, denn ich will bei euch ſein, daß ich 43 Da Jeremia alle Worte des Herrn, 
euch helfe und von feiner Hand errette. D ihres Gottes, hatte ber Bere 
allem Voll, wie ihm denn der Herr, ihr 


Gott, alle dieſe Worte an ſie befohlen hatte, 

2. Sprachen Aſarja, der Sohn Hofajas, 
und Johanan, der Sohn Kareahs, und 
alle frechen Männer zu Jeremia: Du 
lügſt; der Herr, unſer Gott, hat dich nicht 
zu uns geſandt noch geſagt: Ihr ſollt nicht 
nach Agypten ziehen, daſelbſt zu wohnen: 

3. Sondern Baruch, der Sohn Nerias, 
beredet dich, uns zuwider, auf daß wir 
den Chaldäern übergeben werden, daß ſie 
uns töten und gen Babel wegführen. 

4. Alſo gehorchten Johanan, der Sohn 
Kareahs, und alle Hauptleute des Heeres 
ſamt dem ganzen Bolk der Stimme de⸗ 
Herrn nicht, daß fie im Lande Juda wären 
geblieben; 5 

5. Sondern Johanan, der Sohn Kareahs, 
und alle Hauptleute des Heeres nage 
qu ſich alle übrigen aus Juda, jo von 1 

ölkern, dahin fie geflohen, RER 55 
kommen waren, daß ſie im Lande Juda 
wohnten, Kin⸗ 

6. Nämlich Männer, Weiber und 8 
der, dazu die Königstöchſer und alle Se 
len, die Nebuſaradan, der Hauptmann, 


12. Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen 
und mich über euch erbarmen und euch 
wieder in euer Land bringen. 

13. Werdet ihr aber ſagen: Wir wollen 
nicht in dieſem Lande bleiben, damit ihr 
ja nicht gehorcht der Stimme des Herrn, 
eures Gottes, 

14. Sondern ſagen: Nein, wir wollen 
nach Agyptenland ziehen, daß wir keinen 
Krieg ſehen noch der Poſaune Schall 
hören und nicht Hunger Brots halben lei⸗ 
den müſſen; daſelbſt wollen wir bleiben: 

15. Nun, fo höret des Herrn Wort, ihr 
übrigen aus Juda. So ſpricht der Herr 
Zebaoth, der Gott Israels: Werdet ihr 
euer Angeficht richten nach Agyptenland 
zu ziehen, daß ihr daſelbſt bleiben wollt, 

16. So ſoll euch das Schwert, vor dem 
ihr euch fürchtet, in N yptenland treffen, 
und der Hunger, des ihr euch beſorgt, ſoll 
ſtets hinter euch her ſein in Agypten, und 
ſollt daſelbſt ſterben. 1 

17. Denn fie feien, wer fie wollen, die 
ihr Angeſicht richten, daß ſie nach Agypten 
ziehen, daſelbſt zu bleiben, die ſollen ſter⸗ 
ben durchs Schwert, Hunger und Peſtilenz, 
und ſoll keiner übrigbleiben noch eni⸗ 


dalja, illams, des Soh⸗ 
N Sinnen ver über, Das 10 dh = Gedalja, dem Sohn Ahillams, 
\ 2 t Shastri Co a, 
cc. 18. Den 5 
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Hug nach Agypten. 


7. Und “zogen nach Agyptenland; denn 
ſie wollten der Stimme des Herrn nicht 
gehorchen, und kamen nach Thachpanhes. 

2. Kön. 25, 28. 

8. Und des Herrn Wort geſchah zu Je⸗ 
remia zu Thachpanhes und ſprach: 

9. Nimm große Steine und verſcharre ſie 
im Ziegelofen, der vor der Tür am Hauſe 
Pharaos iſt zu Thachpanhes, daß die 
Männer aus Juda zuſehen, 

10. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, 
ich will hinſenden, und 'meinen Knecht 
Nebukadnezar, den König zu Babel, holen 
laſſen und will ſeinen Stuhl oben auf diefe 
Steine ſetzen, die ich verſcharrt habe; und 
er ſoll ſein Gezelt darüberſchlagen. 

tap. 25,9. 

11. Und er fol kommen und Agyptenland 
ſchlagen und töten, wen es trifft, gefangen 
führen, *wen es triſſt, mit dem Schwert 
ſchlagen, wen es trifft. Kap. 15,2. 
12. Und ich will die Häuſer »der Götter 
in Agypten mit Feuer anſtecken, daß er ſie 
verbrenne und wegführe. Und er ſoll ſich 
Agyptenland anziehen, wie ein Hirt fein 
Kleid anzieht, und mit Frieden von dan⸗ 
nen ziehen. Kap. 40, 25. 
13. Er ſoll die Bildſäulen zu Beth-Semes 
in Aguptenland zerbrechen und die Götzen⸗ 
tempel in Agypten mit Feuer verbrennen. 


Die Juden in Agypten werden wegen 
ihrer Abgötterei mit ſchweren Strafen 
Gottes bedroht. 


44 Dies iſt das Wort, das zu Je⸗ 
+ remia geſchah an alle Juden, fo 
in Agyplenland wohnten, nämlich jo zu 
Migdol, zu Thachpanhes, zu Noph und 
im Lande Pathros wohnten, und Tpradı: 

"ap. 43,7. 

2. So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott 
Israels: Ihr habt geſehen all das Abel, 
das ich habe kommen laſſen über Jeruſa⸗ 
lem und über alle Städte in Juda; und 
ſiehe, heutigestags ſind ſie wüſt und wohnt 
niemand darin; 

3. Und das um ihrer Bosheit willen, die 
ſie taten, daß ſie mich erzürnten und hin⸗ 
gingen und räucherten und dienten andern 
Göttern, welche weder fie noch ihr noch 
eure Väter kannten. 

4. Und ich ſandte ſtets zu euch alle meine 
Knechte, die Propheten, und ließ euch 
[ae u doch nicht ſolche Greuel, die 

haſſe. 
5. Aber fie gehorchten nicht, neigten auch 
ihre Ohren nicht, daß ſie von ihrer Bos⸗ 
heit ſich bekehrt und andern Göttern nicht 
geräuchert hätten. 

6. Darum ging auch mein Zorn und 
Grimm an und entbrannte über die Städte 
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Jeremia 43. 44. 
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Jeremias Strafrebe. 


daß fie zur Wüſte und Ode geworden find, 
wie es heutigestags ſteht. 

7. Nun, ſo ſpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth, der Gott Israels: Warum tut 
ihr doch ſo großes Abel wider euer eigen 
Leben, damit unter euch ausgerottet wer⸗ 
den Mann und Weib, Kind und Säug⸗ 
1 85 Juda, und nichts von euch übrig⸗ 

eibe, 

8. Und erzürnt mich ſo durch eurer Hände 
Werke und räuchert andern Göttern in 
Aguptenland, dahin ihr gezogen ſeid, da⸗ 
ſelbſt zu herbergen, auf daß ihr ausge⸗ 
rottet und zum Fluch und zur Schmach 
werdet unter allen Heiden auf Erden? 
9. Habt ihr vergeſſen das Unglück eurer 
Väter, das Unglück der Könige Judas, das 
Unglück ihrer Weiber, dazu euer eigenes 
Unglück und eurer Weiber Unglück, das 
euch begegnet iſt im Lande Juda und auf 
den Gaſſen zu Jeruſalem? 

10. Noch ſind ſie bis auf dieſen Tag nicht 
gedemütigt, fürchten ſich auch nicht und 
wandeln nicht in meinem Geſetz und den 
Rechten, die ich euch und euren Vätern 
vorgeſtellt habe. 5 

11. Darum ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels, alſo: Siehe, ich will mein 
Angeſicht wider euch richten zum Unglück, 
und ganz Juda ſoll ausgerottet werden. 

12. Und ich will die übrigen aus Juda 
nehmen, ſo ihr Angeſicht gerichtet haben 
nach Agyptenland zu ziehen, daß fie das 
ſelbſt herbergen; es ſoll ein Ende mit ihnen 
allen werden in Agyptenland. Durchs 
Schwert ſollen ſie fallen und durch Hunger 
ſollen ſie umkommen, beide, klein und 
groß: ſie ſollen durch Schwert und Hunger 
ſterben und ſollen ein Schwur, Wunder, 
Fluch und Schmach werden. »Kap. 29, 17.18. 

13. Ich will auch die Einwohner in Agyp⸗ 
tenland mit Schwert, Hunger und Peſti⸗ 
lenz heimſuchen, gleichwie ich zu Jeruſa⸗ 
lem getan habe, 5 

14. Daß aus den übrigen Judas keiner 
ſoll entrinnen noch übrigbleiben, die doch 
darum hierher gekommen ſind nach Aqup⸗ 
tenland zur Herberge, daß ſie wiederum 
ins Land Juda kommen möchten, dahin 
ſie gerne wollten wiederkommen und woh⸗ 
nen; aber es ſoll keiner wieder dahin kom⸗ 
men, außer, welche von hinnen fliehen. 

15. Da antworteten dem Jeremia alle 
Männer, die da wohl wußten, daß ihre 
Weiber andern Göttern räucherten, und 
alle Weiber, ſo in großem Haufen da⸗ 
ftanden, ſamt allem Volk, die in Ägnptenz 
land wohnten und in *Pathros, und 
ſprachen; Jen. 11,11. 

16. Nach dem Wort, das du im Namen 
des Herrn uns ſageſt, wollen wir dir nicht 


gehorchen 


Arne tus cba usa 


Starrſinn der Abgöttiſchen. Jeremia 44—46. Baruch getröſtel. 


dem Wort, das aus unſerm Munde geht, 27. Siehe, ich will über ſie wa 
und wollen der Himmelskönigin räuchern Unglück und zu keinem Guten, daß, wer 
und ihr Trankopjer opfern, wie wir und | aus Juda in Aguyptenland iſt, ſoll dur 
unſre Väter, unſre Könige und Fürſten Schwert und Hunger umkommen, bis es 
getan haben in den Städten Judas und ein Ende mit ihnen habe. 
auf den Gaſſen zu Serujalen. +Da hat: | 28 Welche aber dem Schwert entrinnen 
ten wir auch Brot genug, und ging uns die werden aus Aguyptenland ins Land 
wohl, und ſahen kein Unglück. Juda wiederkommen müſſen als ein ge. 
„Kap. 7,17 18. 1. Hol. 2. 7. ringer Haufe. Und alſo werden dann alle 
18. Seit der Zeit aber, daß wir haben die übrigen aus Juda, fo nach Agyplen⸗ 
abgelaſſen, der Himmelskönigin zu räu⸗ land gezogen waren, daß ſie daſelbſt her⸗ 
chern und Trankopfer zu opfern, haben bergten, erfahren, weſſen Wort wahr ge. 
wir allen Mangel gelitten und find durch worden ſei, meines oder ihres. el. 1, ll. 
1 
| 


chen zun 


Schwert und Hunger umgekommen. 29. Und zum Zeichen, ſpricht der Her, 
19. Auch wenn wir der Himmelskönigin | daß ich euch an dieſem Ort heimſüchen 
räuchern und Trankopfer opfern, das tun will, damit ihr wiſſet, daß mein Wort foll 
wir ja nicht ohne unſrer Männer Willen, wahr werden über euch zum Unglück, 
daß wir ihr Kuchen badıen und Tranlı: 30. So ſpricht der Herr alſo: Siehe, ich 1 
opfer opfern, auf daß ſie ſich um uns be⸗ will Pharao Hophra, den König in gup: 
kümmere. ten, übergeben in die Hände feiner Feinde 1 
20. Da ſprach Jeremia zum ganzen Voll, und derer, die ihm nach ſeinem Leben 


Männern und Weibern und allem Volk, | ftehen, gleichwie ich Jedekia, den König 1 
Judas, übergeben habe in die Hand "Ne: 
21. Ic meine ja, der Herr habe gedacht 

an das Ruuchern, fo ihr in den Städten 
Judas und auf den Gaſſen zu Jeruſalem 
getrieben habt ſamt euren Vätern, Kö⸗ 
nigen, Fürſten und allem Voll im Lande, 
und hat's zu Herzen genommen, 

22. Daß er nicht mehr leiden konnte 
euren böſen Wandel und die Greuel, die 
ihr tatet; daher auch euer Land zur Wüfte, 
zum Wunder und zum Fluch geworden 
iſt, daß niemand darin wohnt, wie es 

5 Isutigestags ſteht. 

23. Darum daß ihr geräuchert habt und 9 
wider den Herrn geſündigt und der Stimme 
des Herrn nicht gehorchtet und in ſeinem 
Geſetz, feinen Rechten und Zeugniſſen nicht 
gewandelt habt, darum iſt auch euch ſol⸗ 
ches Unglück widerfahren, wie es heutiges⸗ 
tags ſteht. 

24. Und Seremia ſprach zu allem Bolk 
und zu allen Weibern: Höret des Herrn 
Wort, alle ihr aus Juda, fo in Agypten⸗ 
land ſind; 

25. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Israels: Ihr und eure Weiber habt 
mit eurem Munde geredet und mit euren 
Händen vollbracht, was ihr ſagt: Wir 
wollen unſre Gelübde halten, die wir ge⸗ 
lobt haben der Himmelskönigin, daß wir 
ihr räuchern und Trankopfer opfern. 
Wohlan, ihr habt eure Gelübde erfüllt 
und eure Gelübde gehalten. V. 17. 
26. So höret nun des Herrn Wort, ihr 
alle aus Juda, die ihr in Agyptenland 
wohnet: Siehe, ich ſchwöre bei meinem 
großen Namen, ſpricht der Herr, daß mein 

ame nicht mehr ſoll durch irgendeines 


bel ng d 


„So wahr der Herr Herr (ebtl“ 


die ihm ſo geantwortet hatten: 

bukadnezars, des Königs zu Babel, ſeines 
Feindes, und der ihm nach ſeinem Leben 
ſtand. 2. Chron. 30, 13.20. 


Der Prophet iröftet den Baruch mit der 
göttlichen Derficherung, daß er am Leben 
bleiben jolle, 


5 Dies iſt das Wort, fo der Prophet 
4 e Jeremia redete zu Varuch, dem 
Sohn Nerias, da *er dieſe Reden in ein 
Buch ſchrieb aus dem Munde Jeremias 
im vierten Jahr Sojakims, des Sohnes 
Joſias, des Königs in Juda, und e 


gap. 30,4. 
2. So ſpricht der Det Zebaoth, der Golt 
Israels, von dir, Baruch: 1 
3. Du ſprichſt: Weh mir, wie hat mir der 
Herr Jammer zu meinem Schmerz hinzu⸗ 
gefügt! Ich ſeufze mich müde und finde 
keine Ruhe. u 
4. Sage ihm alſo: So ſpricht der. Herr: 
Siehe, was ich gebaut habe, das breche ich 
ab; und was ich gepflanzt habe, das reute 
ich aus, nämlich dies mein ganzes Em 
5. Und du begehrſt dir große Dingen 
Begehre es nicht! Denn ſiehe, ich wi 
Unglück kommen laſſen über alles Alesch 
ſpricht der Herr; aber deine Seele w 7 
ich dir zur Beute geben, an welchen Or 4 
du zieheſt. „Kap. 30, 18; 43% 
Weisſagung wider Agypten, Troft für 
Israel. 
4 Dies iſt das Wort des Herrn, das 


zu dem Propheten Jeremia ge 
ſchehen iſt wider alle Heiden. 
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Des Herrn Wort Jeremia 46. wider Ag pte 


Euphrat zu Karchemis, das der König zu unſerm Volk zi 

Babel, Nebuladnezar, ſchlug im vierten ei 5 eee Anunieriatenant 

Jahr Sojakims, des Sohnes Joſias, des 17. Daſelbſt ſchrie man ihnen nach: Pha⸗ 

Königs in Juda: "ei. u 20 ſein 85 König ÄgHptens, liegt; er hat 
„ 12.Chron. 38, 20. | fein Gezelt gelaſſen! 

5 et 7755 und Tartſche und ziehet Ep Be Icbe, ipricht ber. König, 

3, Spanne Safe am unb Let Reter | ich To Bode ai der he dene 
aufſitzen, ſetzt Helme auf und ſchärſt die 1 ii i 7 
5 ind Meet Danzer 1918 f NN iſt, und wie der Karmel am 

5. Wie kommt's aber, daß ich ſehe, daß 19. Nin i ä i 
ſie verzagt ſind und die Flucht geben und e e 
ihre Helden orſchlagen find? Sie fliehen, | wird wüſt und verbrannt werden, daß 
daß fie ſich auch nicht umſehen. Schrecken] niemand darin wohnen wird. ö 
iſt um und um, ſpricht der Herr. 20. Agypten iſt ein ſehr ſchönes Kalb; aber 

6. Der Schnelle kann nicht eniflichen | cs kommt von Mitternacht der Schlächter. 
noch der Starke entrinnen. Gegen Mitter- | 21. Auch die, fo darin um Sold dienen, 
nacht am Waſſer Euphrat find fie gefallen find wie gemäſtete Kälber; aber ſie müſſen 
und daniedergelegt. N ſich dennoch wenden, flüchtig werden mit⸗ 

7. Wer iſt der, jo heraufzieht wie der Nil, einander und werden nicht beitehen; denn 
und ſeine Wellen erheben ſich wie Waſſer⸗der Tag ihres Unfalls wird über ſie kom⸗ 
wellen? . 8 men, die Zeit ihrer Heimſuchung. 

8. Agypten zieht herauf wie der Nil, und | 22. Man hört fie davonſchleichen wie eine 
ſeine Wellen erheben ſich wie Waſſerwellen, Schlange; denn jene kommen mit Heeres⸗ 
und es ſpricht: Ich will hinaufziehen, das kraft und bringen Axte über fie wie die ö 
Land bedecken und die Stadt verderben Holzhauer. 
ſamt denen, die darin wohnen. 23. Die werden hauen alſo in ihrem 

9. Wohlan, fit auf die Roſſe, rennt mit | Wald, ſpricht der gut daß es nicht zu 
den Wagen, läßt die Helden ausziehen, zählen iſt; denn ihrer find mehr als Heu⸗ 
die Mohren, und aus Put, die den Schild ſchrecken, die niemand zählen kann. 
führen, und die Schützen aus Lud! 24. Die Tochter Agyptens ſteht mit 

10. Denn dies iſt der Tag des Herrn Schanden; denn ſie iſt dem Volk von N 
Herrn Zebagoth, ein Tag der Rache, daß Mitternacht in die Hände gegeben. N 
er ſich an ſeinen Feinden räche, da das 25. Der Herr Zebaöih, der Gott Israels, N 
Schwert freſſen und von ihrem Blut voll ſpricht: Siehe, ich will heimſuchen den ö 
und 'trunken werden wird. Denn fie Amon zu No und den Pharao und Agypten N 
müſſen dem Herrn Herrn Zebaoth ein | famt feinen Göttern und Königen, ja ö 
Schlachtopfer werden im Lande gegen | 
Mitternacht am Waſſer Euphrat. 

5. Moſe ze, 12; Jeſ 1, 5. 

11. Gehe hinauf gen Gilead und hole 
Salbe, Jungfrau, Tochter Ägyptens; aber 

‚es ift umſonſt, daß du viel arzneieſt; du 
wirſi doch nicht heil. Kap. 8, 22. 

12. Deine Schande iſt unter die Heiden 
erſchollen, deines Heulens iſt das Land 
voll; denn ein Held fällt über den andern, 
und liegen beide miteinander danieder. 

13. Dies iſt das Wort des Herrn, das er 
zu dem Propheten Jeremia redete, da 
Nebukadnezar, der König zu Babel, daher: 
zog, Agnptenland zu ſchlagen: 

14. Berkündiget in Agypten und ſaget's 
an zu Migdol, ſaget's an zu Noph und 
Thachpanhes und ſprechet: Stelle dich zur 

ehre! denn das Schwert wird freſſen, 
was um dich her iſt. 

15, Wie geht's zu, daß deine Gewaltigen 
zu Boden fallen und können nicht be⸗ 
lichen? Der Herr hat ſie jo geſtürzt. 

16. Er macht, daß ihrer viel fallen, daß 
einer mit dem andern daniederliegt. Da 8 

ap. 
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harao mit allen, die ſich auf ihn ver⸗ 
laſſen: Lap. 43, 12. ö 
26. Daß ich ſie gebe in die Hände denen, N 
die ihnen nach ihrem Leben ſtehen, und in 
die Hände Nebukadnezars, des Königs zu 
Babel, und ſeiner Knechte. Und danach 
ſollſt du bewohnt werden wie vor alters, 
ſpricht der Herr. 


CTroſt für Israel. 

27. Aber *du mein Knecht Jakob, fürchte 
dich nicht, und du Israel, verzage nicht! 
Denn ſiehe, ich will dir aus ſernen Landen 
und deinem Samen aus dem Lande ſeines 
Gefängniſſes helfen, daß Jakob ſoll wieder⸗ N 
kommen und in Frieden jein und die Fülle f 
haben und niemand ſoll ihn ſchrecken. N 

Kap. 30, 10. Jeſ. 44, 2. 

28. Darum fürchte dich nicht, du Jakob, f 
mein Knecht, ſpricht der Herr; denn ich bin c 
bei dir. Mit allen Heiden, dahin ich dich ö 
verſtoßen habe, will ich ein Ende machen; | 
aber mit dir will ich nicht ein Ende machen, N 
ſondern ich will dich züchtigen mit Maßen, 
auf daß ich dich nicht ungeſtraft laſſe. 


Wider die Philiſter 


Welsſagung wider die Philiſter, 
Tyrus und Sidon. 


4 


Gaza ſchlug. ' Jeſ. 13,2092. Heſet. 25. 1—17. 


2. So ſpricht der Herr: Siehe, es kommen 
Waſſer herauf von Mitternacht, die eine 
Flut machen werden und das Land und 
was darin iſt, die Städte und die, fo darin 
wohnen, wegreißen werden, daß die Leute 
werden ſchreien und alle Einwohner im 


Lande heulen 
3. Vor dem Getümmel ihrer ftarken Roſſe, 


ſo dahertraben, und vor dem Raſſeln ihrer 


Wagen und Poltern ihrer Räder; daß ſich 
die Väter nicht werden umſehen nach den 
Kindern, ſo verzagt werden ſie ſein 

4. Vor dem Tage, jo da kommt, zu ver⸗ 
ſtören alle Philiſter und auszureuien Tyrus 
und Sidon famt ihren andern Gehilfen. 
Denn der Herr wird die Philiſter, die das 
übrige find aus 'der Inſel Kaphthor, ver⸗ 
ſtören. Amos 9,7. 

5. Gaza wird kahl werden, und Askalon 
ſamt den übrigen in ihren Gründen wird 
verderbt. Wie lange fritzeſt du dich? 

Amos 1,6—8. Zevg. 2,4. Sach. 9, 5. 
1 Kap. 41, 5; 48,32. 

6. O du Schwert des Herrn, wann willſt 
du doch aufhören? Fahre doch in deine 
Scheide und ruhe und ſei ſtill! 

7. Aber wie kannſt du aufhören, weil der 
Herr dir Befehl getan hat wider Askalon 
en wider die Anfurt am Meer be⸗ 

0 


Welsſagung wider Moab. 
Vgl. Jeſ 18; 16. Heſel. 25,811. Amos 2,1—3. 
Zeph. 2,8—11. 

Wider Moab. 

So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
48. Gott Israels: Weh der Stadt 
Nebol denn fie ift zerſtört und liegt elend: 
Kirlathaim iſt gewonnen; die hohe Feſte 
ſteht elend und iſt zerriſſen. 

2. Der Trotz Moabs iſt aus, den ſie an 
Hesbon hatten; denn man gedenlt Böſes 
wider ſie: „Kommt, wir wollen ſie aus⸗ 
rotten, daß fie kein Volk mehr ſeien.“ Und 
du, Madmen, mußt auch verderbt werden; 
das Schwert wird hinter dich kommen. 

3. Man hört ein Geſchrei zu Horonaim 
von Verſtören und großem Jammer. 

4. Moab iſt zerſchlagen, man hört ihre 
Kleinen ſchreien. 

5. Denn ſie gehen mit Weinen den Weg 
hinauf gen Luhith, und die Feinde hören 
ein Sammergefchrei den Weg von Horo⸗ 
naim herab: 


FF 


in der Wüſte. Kap. 17,0. 


Jeremia 47. 48. 


Dies iſt das Wort des Herrn, das 
„zum Propheten Jeremia geſchah 
wider »die Philiſter, ehe denn Pharao 


und Moab. 


7. Darum daß du dich auf deine Gebäude 
verläſſeſt und auf deine Schä e, follſt dun 
auch gewonnen werden; und damos mu 
hinaus gefangen wegziehen ſamt ſeinen 
Prieſtern und Fürften. 1. Kon. 11,7 

8. Denn der Verſtörer wird über alle 
Städte kommen, daß nicht eine Stadl 
entrinnen wird. Es ſollen beide, die Gründe 
verderbt und die Ebenen verflört werden; 
denn der Herr hat's geſagt. 6 

9. Gebt Moab Federn: er wird ausgehen, 
als flöge er; und ſeine Städte werden wüſt 
liegen, daß niemand darin wohnen wird. 

10. Veiſluchtſei, der des Herrn Werk laſſtg | 
tut; verflucht ſei, der jein Schwert aufhält, 
daß es nicht Blut vergichel » 

1. Sam. 18,8. 4. 11, 

11. Moab iſt von feiner Zugend auf ſicher 
geweſen und auf ſeinen Hefen ſtillgelegen 
und iſt nie aus einem Faß ins andere ge⸗ 
goſſen und nie ins Gefängnis gezogen; 
darum iſt ſein Geſchmack ihm geblieben und 
ſein Geruch nicht verändert worden. 

12. Darum ſiehe, ſpricht der Herr, es 
kommt die Zeit, daß ich ihnen will Schrö⸗ 
ter ſchichen, die fie ausſchroten ſollen und 
ihre Fäſſer ausleeren und ihre Krüge zer⸗ 
ſchmettern. 8 

13. Und Moab ſoll über dem Kamos zu 
Schanden werden, gleichwie das Haus 95: 
rael über Beth⸗El zu Schanden geworden 
iſt, darauf fie ſich doch verließen. 2 

14. Wie dürft ihr fagen: Wir find die 
Helden und die rechten Kriegsleute? 

15. So doch Moab muß verſtört und ihre 
Städte erſliegen werden, und ihre beſte 
Mannſchaſt zur Schlachtbank herabgehen 
muß, ſpricht der König, welcher heißt der 
Herr Jebaoth. 

16. Denn der Unfall Moabs wird bald 
kommen und ihr Unglück eilt ſehr. 

17. Habt doch Mitleiden mit ihnen alle, 
die ihr um ſie her wohnt und ihren Na⸗ 
men kennt und ſprecht: „Wie iſt die ftarke 
Rute und der herrliche Stab fo zerbrochen! 

18. Herab von der Herrlichkeit, du Ein: 
mohnerin, Tochter Dibon, und ſitze in der 1 
Dürre! Denn der Verſtörer Moabs wird 
zu dir hinaufkommen und deine Feſten 
zerreißen. j 
19. Tritt auf die Straße und ſchaue, bu | 
Einwohnerin Aroers; frage die, ſo da ſlie⸗ 
hen und entrinnen und ſprich: „Wie 5 

1 


geht's?" 

20. Ach, Moab iſt vermüftet und ver⸗ 
derbt! Heulet und ſchreiet; ſagt's am 
Arnon, daß Moab verſtört ſei! d 
21. Die Strafe ift über das ebene Lan 
sgangen, nämlich über Holon, Jahza, 

ophaath, e 8 b 
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15 Kirjathaim, Beth⸗Gamul, Belh⸗ 


eon, 


660 


Moabs Stolz und Unglück. 


24. Karioth, Bozra und über alle Städte 
im Lande Moab, fie liegen fern oder nahe. 
25. Das Horn Moabs iſt abgehauen, und 
ſein Arm iſt zerbrochen, ſpricht der Herr. 

26. Macht es "trunken (denn es hat ſich 
wider den Herrn erhoben), daß es ſpeien 
und die Hände ringen müſſe, auf daß es 
auch zum Geſpött werde. »Kap. 25, 15. 

27. Denn Israel hat dein Geſpött ſein 
müſſen, als wäre es unter den Dieben ge⸗ 
funden; und weil du ſolches wider das⸗ 
ſelbe redeſt, ſollſt du auch weg müſſen. 

28. O ihr Einwohner in Moab, verlaßt 
die Städte und wohnt in den Felſen und 
tut wie die Tauben, jo da niſten in den 
hohlen Löchern! 

29. Man hat immer geſagt von dem ſtol⸗ 
zen Moab, daß es ſehr ſtolz ſei, haffärtig, 
hochmütig, trotzig und übermütig. 

30. Aber der Herr ſpricht: Ich kenne 
feinen Zorn wohl, daß er nicht jo viel ver⸗ 
mag, und unterſieht ſich, mehr zu tun, 
denn ſein Vermögen iſt. 

31. Darum muß ich über Moab heulen 
und über das ganze Moab ſchreien und 
über die Leute zu Kir⸗-Heres klagen. 

32. Mehr als über Jaſer muß ich über 
dich, du Weinſtock zu Sibma, weinen, 
deſſen Reben über das Meer reichten und 
bis ans Meer Jaſer kamen. Der Ver⸗ 
ſtörer iſt in deine Ernte und Weinleſe 
gefallen. 

33. Freude und Wonne iſt aus dem Felde 
weg und aus dem Lande Moab, und man 
wird keinen Wein mehr keltern, der Wein⸗ 
treter wird nicht mehr ſein Lied ſingen 
34. Von des Geſchreies wegen zu Hesbon 
bis gen Eleale, welches bis gen Jahza er⸗ 
ſchallt, von Zoar an bis gen Horonaim, 
bis zum dritten Eglath; denn auch die 
Waſſer Nimrims ſollen verſiegen. 

35. Und ich will, ſpricht der Herr, in 
Moab damit ein Ende machen, daß ſie 
nicht mehr auf den Höhen opfern und 
ihren Göttern räuchern ſollen. 

36. Darum ſeufzt mein Herz über Moab 
wie Flöten und über die Leute zu Kir⸗ 
Heres ſeufzt mein Herz wie Flöten; denn 
das Gut, das ſie geſammelt, iſt zugrunde 
gegangen. Kap. 4, 19. Jei. 15,7; 16, 11. 
37. Alle Köpfe werden kahl ſein und alle 
Bärte abgeſchoren, aller Hände 'zerritzt, 
und jedermann wird Säcke anziehen. 8 

Kap. 47, 5. 

38. Auf allen Dächern und Gaſſen, allent⸗ 
halben in Moab wird man klagen; denn 
ch habe Moab zerbrochen wie ein un⸗ 
wertes Gefäß, ſpricht der Herr. 

39. O wie iſt es verderbt, wie heulen fiel 
Wie ſchändlich hängen ſie die Köpfel Und 
Moab ift zum Spott und zum Schrecken 
geworden allen, ſo ringsumher wohnen. 


Jeremia 48. 49. 


Wider Ammon. 


liegt daher wie ein Adler und breitet ſeine 
Flügel aus über Moab. Kap. 49, 22. 

41. Kaxioth iſt gewonnen, und die feſten 
Städte ſind eingenommen; und das Herz 
der Helden in Moab wird zu derſelben 
Zeit ſein wie einer Frau Herz in Kinds⸗ 
nöten. 

42. Denn Moab muß vertilgt werden, 
daß ſie kein Volk mehr ſeien, darum daß 
es ſich wider den Herrn erhoben hat. 
„3. Schrecken, Grube und Strick kommt 
über dich, du Einwohner in Moab, ſpricht 
der Herr. 

44. Wer dem Schrecken entjlicht, der wird 
in die Grube fallen, und wer aus der 
Grube kommt, der wird im Strick gefan⸗ 
gen werden; denn ich will über Moab 
kommen laſſen ein Jahr ihrer Heimſuchung, 
ſpricht der Herr. Jeſ. 2, 17. 18. 

45. Die aus der Schlacht entrinnen, wer⸗ 
den Zuflucht ſuchen zu Hesbon; aber es 
wird dein Feuer aus Hesbon und eine 
Flamme aus Sihon gehen, welche die 
Orter in Moab und die kriegeriſchen Leute 
verzehren wird. 1. Moſe 21, 28. 29. 

46. Weh dir, Moabl Verloren iſt das 
Volk des Kamos; denn man hat deine 
Söhne und Töchter genommen und ge⸗ 
fangen weggeführt. 

47. Aber in der letzten Zeit will ich das 
Gefängnis Moabs wenden, ſpricht der 
Herr. Das ſei geſagt von der Strafe über 
Moab. 


Weisſagung wider Ammon. 


Wider 'die Kinder Ammon ſpricht 
49. der Herr alſo: Hat denn Israel 
nicht Kinder, oder hat es keinen Erben? 
Warum beſitzt denn TMilkom das Land 
Gad, und ſein Volk wohnt in jener Städ⸗ 
ten? »Heſer. 25,2—7. Amos 1,13—15. 

Zevh. 2.811. T1. Kön. 11,5. 

2. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der Herr, daß ich will ein Kriegsgeſchrei 
erſchallen laſſen über Rabba der Kinder 
Ammon, daß ſie ſoll auf einem Haufen 
wüſt liegen, und ihre Töchter mit Feuer 
angeſieckt werden; aber Israel ſoll beſitzen 
die, von denen ſie beſeſſen waren, ſpricht 
der Herr. Er > 
3. Heule, o Hesbon! denn Ai iſt verſtört. 
Schreiet, ihr Töchter Rabbas, und ziehet 
Säcke an, i lauft auf den Mauern 
herum! denn Milkom wird gefangen weg⸗ 
geführt ſamt ſeinen Prieſtern und ae 


4. Was trotzeſt du auf deine Auen? 
Deine Auen ſind erſäuft, du ungehorſame 
Tochter, die du dich auf deine Schätze ver⸗ 
läſſeſt und ſprichſt in deinem Herzen: Wer 
darf ſich an mich machen? 

5. Siehe, ſprichtder Herr Herr Zebaoth: 
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trinken. Kap. 25, 15.21. 


b. Kg e 


Wider Edom, Jeremia 49. Damaskus, gedar, 


von allen, die um dich her wohnen, daß Löwe vom ſtolzen Jordan her wider di 
ein jeglicher feines Weges vor ſich hinaus | feften Hürden; denn ich will fie dara 5 
verſtoßen werde und niemand ſei, der die | eilend wegtreiben und den, der erwählt in 
Flüchtigen ſammle. darüberſeßen. Denn wer iſt mir gleich 
6. Aber danach will ich wieder wenden [Wer will mich meiſtern? und wer iſt der 
das Gefängnis der Kinder Ammon, fpricht | Hirte, der mir widerſtehen kann? N 
ber Herr. Kap. 48, 17. 


7. Wider Edom. 


So ſpricht der Herr Zebaoth: Sit denn 
keine Weisheit mehr zu Theman? Iſt denn 
kein Rat mehr bei den Klugen? Iſt ihre 
Weisheit ſo leer geworden? Jeſ. 21, 11; 
34,5—15. Heſet. 25, 12—14. Amos 1,1112, Obad. 

8. Fliehet, wendet euch und verkriechet 
euch tief, ihr Bürger zu Dedan; denn ich 
laſſe einen Unfall über Eſau llommen, die 
Zeit ſeiner Heimſuchung. 

9. Es ſollen Weinleſer über dich kommen, 
die dir kein Nachleſen laſſen; und Diebe 
des Nachts ſollen über dich kommen, bie 
ſollen ihnen genug verderben. 

10. Denn ich habe Eſau entblößt und 
ſeine verborgenen Orte geöffnet, daß er 
ſich nicht verſtecken kann; fein Same, ſeine 
Brüder und ſeine Nachbarn ſind verſtört, 
daß ihrer keiner mehr da iſt. 

11. Doch was übrigbleibt von deinen 
Waiſen, denen will ich das Leben gönnen, 
und deine Witwen werden auf mich hoffen. 

12. Denn ſo ſpricht der Herr: Siehe, die 
ſo es nicht verſchuldet hatten den Kelch 
zu trinken, müſſen trinken; und du ſollteſt 
ungeſtraſt bleiben? Du ſollſt nicht un⸗ 
geftraft bleiben, ſondern du mußt auch 


5 Kap. 50, 4 
20. So höret nun den Ratſchlag dez 
Herrn, den er über Edom hat, und ſeine 
Gedanken, die er über die Einwohnerin 
Theman hat. Was gilt's ? ob nicht die 
Hirtenknaben fie fortſchleifen werden und 
ihre Wohnung Zerſtören, N 
21. Daß die Erde beben wird, wenn z 
ineinander fällt, und ihr Geſchrei wird 
man am Schilfmeer hören. 8 
22. Siehe, er *jliegi herauf wie ein Adlern 
und wird feine Flügel ausbreiten über 
Bozra. Zur ſelben Zeit wird das Herz 
der Helden in Edom ſein wie das Herz 
einer Frau in Kindsnöten. Kap. 48, 0. 


23. Wider Damaskus. 


Hamath und Arpad ſtehen jämmerlich; 
ſie ſind verzagt, denn ſie hören ein böſes 
Geſchrei; die am Meer wohnen, ſind ſo er⸗ 
ſchrocken, daß fie nicht Ruhe haben können. 
“ef. 17, 1. Amos 1,35. 

24. Damaskus iſt verzagt und gibt die 
Flucht; ſie zappelt und iſt in ÜÄngjten und 
Schmerzen wie eine Frau in Kindsnöten. 

25. Wie? iſt fie nun nicht verlaſſen, die 
berühmte und fröhliche Stadt? 

26. Darum werden ihre junge Mannſchaſt 
auf ihren Gaſſen daniederliegen und alle 
ihre Kriegsleute untergehen zur ſelben Zeit, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

27. Und ich will in den Mauern von Da⸗ 
maskus ein Feuer anzünden, daß es die 
Paläſte Benhadads verzehren ſoll. 


28. Wider *Kedar und die FKönigs 
reiche Hazors, welche Nebukadnezar, 
der König zu Babel, ſchlug. 


So ſpricht der Herr: Wohlauf, ziehet her⸗ 
auf gegen Kedar und verſtöret die gegen 
Morgen wohnen! Je. 21, 10. 17. +3of.11,10. 
29. Man wird ihnen ihre Hütten und Her⸗ 
den nehmen; ihr Gezelt, alle Geräte und 
Kamele werden ſie wegführen, und man 
wird über fie rufen: Schrecken um und um 
30. Fliehet, hebet euch eilends davon, 
verkriechet euch tief, ihr Einwohner in 
Hazor! ſpricht der Herr; denn Nebukabz 
nezar, der König zu Babel, hat etwas im 
Sinn wider euch und meint euch. 38 
31. Wohlauf, ziehet herauf wider En 
Volk, das genug hat und ſicher wohnt 
ſpricht der Herr; fie haben weder Tür no 
Riegel und wohnen gllein. 8 Ri 
REN Sheinudebfo ehl-gurndbtiumt FA 
19. Denn . „9. enge ihres Viehs genommen 951 de N 
5 n ſiehe, er kommt herauf wie ein und ich will fie zerfireuen in alle Winde, 
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13. Denn ich habe bei mir ſelbſt geſchwo⸗ 
ren, ſpricht der Herr, daß Bozra ſoll dein 
Wunder, Schmach, Wüſte und Fluch wer⸗ 
den und alle ihre Städte eine ewige Wüſte. 

»Kav. , 12. 

14. Ich habe gehört vom Herrn, daß eine 
Botlſchaft unter die Heiden geſandt ſei: 
Sammelt euch und kommt her wider ſie, 
macht euch auf zum Streit! 

15. Denn ſiehe, ich habe dich gering ge⸗ 
macht unter den Heiden und verachtet 
unter den Menſchen. 

10, Dein Trotz und deines Herzens Hoch⸗ 
mut hat dich betrogen, weil du in Felſen⸗ 
klüften wohnſt und hohe Gebirge innehaſt. 
Wenn du denn gleich dein Neſt ſo hoch 
machteſt wie der Adler, dennoch will ich dich 
von dort herunterſtürzen, ſpricht der Herr. 
17. Alſo ſoll Edom wüſt werden, daß alle 
die, ſo vorübergehen, ſich wundern und 
pfeifen werden über alle ihre Plage; 

IE l Kap. 50, 13, 

18. Gleichwie Sodom und Gomorra ſamt 

ihren Nachbarn umgekehrt iſt, ſpricht der 


= 


= — 


Hazer und Glam. Jeremia 49. 50. Wider Sabel. 

alle, die das Haar rundumher abſchnei⸗ ewi en B 
den; und von allen Orten her will ich ihr ar fol. 
D oc ſie ee ſpricht & Denn mein Voll ijt wie eine verlorene 

er Herr; av 9,2 25,3. Herde; ihre Hirten haben fü 
33. Daß Hazor ſoll eine Wohnung der aufden Bergen inden gene gehen luſen daß 
Schakale und eine ewige Wüſte werden, | fie von den Bergen auf die Hügel gegangen 
daß niemand daſelbſt wohne und kein ſind und ihrer Hürden vergeſſen haben. 
Menſch darin hauſe. Kap. 9, 10. 165 Es fraßen fie alle, die fie antrafen; und 
8 = hre Feinde ſprachen: Wir tun nicht un⸗ 
Weisſagung wider Elam. recht; darum daß fie ſich haben verſündigt 
34. Dies iſt das Wort des Herrn, welches an dem Herrn in der Wohnung der Ge⸗ 
eſchah zu Zeremia, dem Propheten, wider rechtigkeit und an dem Herrn, der ihrer 
„Elam im Anfang des Königreichs Zede⸗ Väter Hoffnung iſt. 

kias, des Königs in Juda, und ſprach: S. Fliehet aus Babel und ziehet aus der 
Lab. 2, 28. Chaldäer Lande und ſtellet euch als Böcke 


des nimmermehr vergeſſen 


35. So ſpricht der Herr Zebaoth: Siehe, vor der Herde her! Kap. 31. Cl. 48. 
ich will den Bogen Elams zerbrechen, ihre | 9. Denn ſiehe, ich will große Völker in 
vornehmſte Gewalt; Haufen aus dem Lande gegen Mitternacht 


36. Und will die vier Winde aus den vier erwecken und wider Babel heraufbringen, 
Enden des Himmels über fie kommen laſſen die ſich wider fie ſollen rüſten, welche fie 
und will ſie in alle dieſe Winde zerſtreuen, auch ſollen gewinnen; ihre Pfeile find wie 
daß kein Volt fein ſoll, dahin nicht Ver⸗ die eines guten Kriegers, der nicht fehlt. 
triebene aus Elam kommen werden. 10. Und das Chaldäerland ſoll ein Raub 

37. Und ich will Elam verzagt machen vor werden, daß alle, die ſie berauben, ſollen 
ihren Feinden und denen, die ihnen nach | genug davon haben, ſpricht der Herr; 
ihrem Leben ſtehen, und Unglück über fie | 11. Darum daß ihr euch des jreuet und 
kommen laſſen mit meinem grimmigen | rühmet, daß ihr mein Erbteil geplündert 
Zorn, ſpricht der Herr; und will das Schwert habt, und hüpfet wie die jungen Kälber 
hinter ihnen herſchicken, bis ich ſie aufreibe. und wiehert wiedie ſtarken 8 5 

38. Meinen Stuhl will ich in Elam aufrich⸗ . Doje 38,27. Je. 10, 5.7.18. 
ten und will beide, den König und vie 2 ne U 399775 mit großer 
ſten, daſelbſt umbringen, ſpricht der Herr. say: 0. 1159 ie euch ge Wenden it zum 

39. Aber in der letzten Zeit will ich das m b en en; ſiehe, unter den Heiden 
Gefängnis Elams wieder wenden, ſpricht ist ſie die geringste wüſt dürr und öde. 
der Herr. B. 6. 13. Denn vor dem Zorn des Herrn muß 

= fie unbewohnt und ganz wüſt bleiben, daß 


15 i Babel dorübergehen, werden 
Weisſagung vom Untergang Babels und alle, fo bei Regener 3 
von der Erlöſung des jüdſſchen Volks. en un eg ee 


5 Dies ift das Wort, welches der | 14. Rüſtet euch wider Babel umher, alle 
20. Herr durch den Propheten Jere- Schützen, ſchießet in fie, ſparet die Pfeile 
mia geredet hat wider Babel und das nicht; denn fie hat wider den Herrn ge⸗ 
Land der Chaldäer: Jeſ. 13; 14. ſündigt. = 5 5 > 
2. Berkündiget unter den Heiden und laßt] 15. Jauchzet über fie um und um; fie muß 
erſchallen, werfet ein Banier auf; laßt er⸗ſich geben, ihre Grundfeſien find zerfallen, 
ſchallen und verberget's nicht und ſprecht: ihre Mauern ſind abgebrochen. Denn das 
Babel iſt gewonnen, Bel ſteht mit Schan⸗ iſt des Herrn Rache; 'rächet euch an ihr, 
den, Merodach iſt zerſchmettertz ihre Götzen tut ihr, wie fie getan hat. Offeub. 18.6. 
ſtehen mit Schanden, und ihre Götter ſind 16. Rottet aus von Babel beide, den 
e Jeſ. 40,1. Säemann und den Schnitter in der Ernte, 
3. Denn es zieht von Mitternacht ein daß ein jeglicher vor dem Schwert des 
Voll herauf wider fie, welches wird ihr [Tyrannen ſich kehre zu ſeinem Volk und 
Land zur Wüſte machen, daß niemand ein jeglicher fliehe in ſein Land. 
darin wohnen wird, ſondern beide, Leute | 17. Israel hat müſſen fein eine zerſtreute 


und Vieh, davonfliehen werden. Herde, die die Löwen verſcheucht haben. 
4. In Welse ragen und zur ſelben Am erſten fraß fie der König von Aſſyrien: 


Zeit, ſpricht der Herr, werden kommen die danach überwältigte ſie Nebukadnezar, der 
A inder Israel ſamt den Kindern Suda und | König zu Babel. 

weinend daherziehen und den Herrn, 18. Darum ſpricht der Herr Zebaoth, der 
ihren Gott, ſuchen. „Lap. 31,9. Gott Israels, alſo: Siehe, ich will den 
5. Sie werden forſchen nach dem Wege König zu Babel heimſuchen und ſein Land, 
gen Zion, dahin ſich kehren: Kommt, wir gleichwie ich den König von Aſſyrien heim⸗ 
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0. Pr 10 e e ab 


Wider Edom, 


von allen, die um dich her wohnen, daß 
ein jeglicher ſeines Weges vor ſich hinaus 
verſtoßen werde und niemand ſei, der die 
Flüchtigen ſammle. 

6. Aber danach will ich wieder wenden 
das Gefängnis der Kinder Ammon, ſpricht 
der Herr. Kap. 48,7. 


TE »Wider Edom. 


So ſpricht der Herr Zebaoth: Sit denn 
keine Weisheit mehr zu Theman? Iſt denn 
kein Rat mehr bei den Klugen? Iſt ihre 
Weisheit jo leer geworden? »geſ. 21,11; 
34,5—15. Heſek. 25, 12—14. Amos 1,1112. Obad. 

8. Fliehet, wendet euch und verkriechet 
euch tief, ihr Bürger zu Dedan; denn ich 
laſſe einen Unfall über Eſau kommen, die 
Zeit ſeiner Heimſuchung. 

9. Es ſollen Weinleſer über dich kommen, 
die dir kein Nachleſen laſſen; und Diebe 
des Nachts ſollen über dich kommen, die 
ſollen ihnen genug verderben. 

10. Denn ich habe Eſau entblößt und 
ſeine verborgenen Orte geöffnet, daß er 
ſich nicht verſtechen kann; ſein Same, ſeine 
Brüder und ſeine Nachbarn ſind verſtört, 
daß ihrer keiner mehr da iſt. 

11. Doch was übrigbleibt von deinen 
Waiſen, denen will ich das Leben gönnen, 
und deine Witwen werden auf mich hoffen. 

12. Denn ſo ſpricht der Herr: Siehe, die 
ſo es nicht verſchuldet hatten den Kelch 
zu trinken, müſſen trinken; und du ſollteſt 
ungeſtraft bleiben? Du ſollſt nicht un⸗ 
geſtraft bleiben, ſondern du mußt auch 
trinken. Lap. 25, 15.21. 

13. Denn ich habe bei mir ſelbſt geſchwo⸗ 
ren, ſpricht der Herr, daß Bozra ſoll *ein 
Wunder, Schmach, Wüſte und Fluch wer⸗ 
den und alle ihre Städte eine ewige Wüſte. 

Kav. 14, 12. 

14. Ich habe gehört vom Herrn, daß eine 
Bolſchaft unter die Heiden Sun, ſei: 
Sammelt euch und kommt her wider ſie, 
macht euch auf zum Streit! 

15. Denn ſiehe, ich habe dich gering ge⸗ 
macht unter den Heiden und verachtet 
unter den Menſchen. 

16. Dein Trotz und deines Herzens Hoch⸗ 
mut hat dich betrogen, weil du in Felſen⸗ 
blüften wohnſt und hohe Gebirge innehaſt. 
Wenn du denn gleich dein Reſt jo hoc) 
machteſt wie der Adler, dennoch will ich dich 
von dort herunterſtürzen, ſpricht der Herr. 
17. Alſo ſoll Edom wüſt werden, daß alle 
die, ſo vorübergehen, ſich wundern und 
pfeifen werden über alle ihre Plage; 

8 9. % ig. 

18. Gleichwie Sodom und Gomorra ſamt 
ihren Nachbarn umgekehrt iſt, ſpe 


darin haufen ſoll. Je. 
19. Denn ſiehe, er kommt herauf ee 


Seremia 49. 


ſpricht der Herr Zebaoth. 


maskus ein Feuer anzünden, daß es dit 
Paläſte Benhadads verzehren fol. 


Sinn wider euch und meint euch, 


Damaskus, Kedar, 


Löwe vom ſtolzen Jordan her 7 

ſeſten Hürden; denn ich N neh 
eilend wegtreiben und den, der erwäßlli 
darüberſezen. Denn wer iſt mir glelc; 
Wer will mich meiſtern ? und wer ie 
Hirte, der mir widerſtehen kann? 


Kap. 

20. So höret nun den Ralſchlag e 
Herrn, den er über Edom hat, und ftir 
Gedanken, die er über die Einwohner 
Theman hat. Was gilt's? ob nicht die 
Hirtenknaben fie fortichleifen werden aß 
ihre Wohnung zerſtören, Bi | 
21. Daß die Erde beben wird, wenn:; 
ineinander fällt, und ihr Geſchrei wit) 
man am Schilfmeer hören. 1 
22. Siehe, er fliegt herauf wie ein Able | 
und wird feine Flügel ausbreiten un 
DBozra. Zur ſelben Zeit wird das He | 
der Helden in Edom jein wie das Hein 
einer Frau in Kindsnöten. Kap. 4% 
23. »Wider Damaskus. 


Hamath und Arpad ſtehen jämmerlich; 
ſie ſind verzagt, denn ſie hören ein böjs 
Geſchrei; die am Meer wohnen, find ſo er, 
ſchrochen, daß jie nicht Ruhe haben können. 

Jeſ. 17, 1 Amos 1 
24. Damaskus iſt verzagt und gibt die 
Flucht; fie zappelt und iſt in Angſten und 
Schmerzen wie eine Frau in Kindsnöten, 
25. Wie? iſt fie nun nicht verlaſſen, die 
berühmte und fröhliche Stadt? SA 
26. Darum werden ihre junge Mannſchet 
auf ihren Gaſſen daniederliegen und alt 
ihre Kriegsleute untergehen zur ſelben 3e, 


27. Und ich will in den Mauern von De 


28. Wider *Kedar und die FHönige ß 
reiche Hazors, welche Nebuladnezen, 
der König zu Babel, ſchlug. 


an wird ihnen ihre Hütten u 


den nehmen; ihr Gezelt, alle Gerä 1 
Kamele werden ſie wegführen, und ei N 
wird über ſie rufen: Schrecken um und 


30. Fliehet, hebet euch eilends di 


31, Wohlauf, ziehet herauf wider 
oll, das genug hat und ſicher, wee 


1 Herr; fie haben weder Tür es 
€ « 
BEHRENS EN nn Bat 

e 5 
„und ic wil ſie zerſtreuen In alle 
2 


Biehs genommen webe 


Hazor und Elam. 


alle, die das Haar rundumher abſchnei⸗ 
den; und von allen Orten her will ich ihr 
Unglück über ſie kommen laſſen, ſpricht 
der Herr; Kap. 9, 25; 25, 23. 
33. Daß Hazor ſoll eine Wohnung der 
Schalale und eine ewige Wüſte werden, 
daß niemand daſelbſt wohne und kein 
Menſch darin hauſe. Kap. 9, 10. 


Weisfagung wider Elanı, 


34. Dies iſt bas Wort des Herrn, welches 
geſchah zu Jeremia, dem Propheten, wider 
»Elam im Anfang des Königreichs Zede⸗ 
kias, des Königs in Juda, und ſprach: 

Aab. 25, 25. 


35. So ſpricht der Herr Zebaoth: Siehe, 
ich will den Bogen Elams zerbrechen, ihre 
vornehmſte Gewalt; 

36. Und will die vier Winde aus den vier 
Enden des Himmels über fie kommen laſſen 
und will ſie in alle dieſe Winde zerſtreuen, 
daß kein Volk fein ſoll, dahin nicht Ber: 
triebene aus Elam kommen werden. 

37. Und ich will Elam verzagt machen vor 
ihren Feinden und denen, die ihnen nad) 
ihrem Leben ſtehen, und Unglück über ſie 
kommen laſſen mit meinem grimmigen 
Zorn, ſpricht der Herr; und will das Schwert 
hinter ihnen herſchicken, bis ich ſie aufreibe. 

38. Meinen Stuhl will ich in Elam aufrich⸗ 
ten und will beide, den König und die Für⸗ 
ſten, daſelbſt umbringen, ſpricht der Herr. 

39. Aber in der letzten Zeit will ich das 
Gefängnis Elams wieder wenden, ſpricht 
der Herr. B. a. 


Weisſagung vom Untergang Babels und 
von der Erlöſung des jüdſſchen Volks. 


5 Dies iſt das Wort, welches der 
20. Herr durch den Propheten Jere— 
mia geredet hat wider Babel und das 
Land der Chaldäer: Jeſ. 13; 14. 

2. Verkündiget unter den Heiden und laßt 
erſchallen, werfet ein Banier auf; laßt er⸗ 
ſchallen und verberget's nicht und ſprecht: 
Babel iſt gewonnen, Bel ſteht mit Schan⸗ 
den, Merodach iſt zerſchmettert; ihre Götzen 
ſtehen mit Schanden, und ihre Götter ſind 
zerſchmettert. Jeſ. 40, J. 

3. Denn es zieht von Mitternacht ein 
Voll herauf wider ſie, welches wird ihr 
Land zur Wiüfte machen, daß niemand 

arin wohnen wird, ſondern beide, Leute 
und Vleh, daponſllehen werden. 

4. In denſelben Tagen und zur ſelben 
Zelt, ſpricht der Herr, werden kommen die 
Kinder Israel ſaint den Kindern Juda und 

welnend daherzlehen und den Herrn, 
Ihren Gott, fuchen. „gap. al, 9, 

5. Sie werben ſorſchen nach dem Wege 
gen Zion, dahin ſich kehren: Kommt, wir 
Pol dur ShgätniıColltotiurm 


cc 


1 


Jeremia 49. 50. 


1 


Wider Babel. 


ewigen Bunde, des nimmermehr vergeſſen 


werden ſoll. 

6. Denn mein Volt iſt wie eine verlorene 
Herde; ihre Hirten haben fie verführt und 
auf den Bergen in der Irre gehen laſſen, daß 
ſie von den Vergen auf die Hügel gegangen 
ſind und ihrer Hürden vergeſſen haben. 
7. Es fraßen ſie alle, die ſie antrafen; und 
ihre Feinde ſprachen: Wir tun nicht uns 
recht; darum daß ſie ſich haben verſündigt 
an dem Herrn in der Wohnung der Ge⸗ 
rechtigleit und an dem Herrn, der ihrer 
Väter Hoffnung iſt. 
8. Iliehet aus Babel und ziehet aus der 
Chaldäer Lande und ſiellet euch als Böche 
vor der Herde her! Kap. 51, C. 48. 
9. Denn ſiehe, ich will große Völker in 
Haufen aus dem Lande gegen Mitternacht 
erwecken und wider Babel heraufbringen, 
die ſich wider fie jollen rüſten, welche ſie 
auch ſollen gewinnen; ihre Pfeile find wie 
die eines guten Kriegers, der nicht fehlt. : 

10. Und das Chaldäerland ſoll ein Raub 
werden, daß alle, die ſie berauben, ſollen 
genug davon haben, ſpricht der Herr; 

11. Darum daß ihr euch des freuet und 
rühmet, daß ihr mein Erbteil geplündert 
habt, und hüpfet wie die jungen Kälber 
und wiehert wie die ſtarken Gäule. 

5. Moſe 32,27. Jei. 10, 8.7. 18. 

12. Eure Mutter beſteht mit groſßſer 
Schande, und die euch geboren hat, iſt zum 
Spott geworden; ſiehe, unter den Heiden 
iſt ſie die geringſte, wüſt, dürr und öde. 

13. Denn vor dem Zorn des Herrn muß 
ſie unbewohnt und ganz wüſt bleiben, daß 
alle, ſo bei Babel vorübergehen, werden 
ſich verwundern und pfeiſen über all ihre 

lage. Kap. 51,87; 48,17, 

14. Rüſtet euch wider Babel umher, alle 
Schützen, ſchießet in ſie, ſparet die Pfeile 
nicht; denn fie hat wider den Herrn ges 
ſündigt. e 

15. Jauchzet über fie um und um; fie muß 
ich geben, ihre Grundfeſten find zerfallen, 
hre Mauern find abgebrochen. Denn das 
iſt des Herrn Rache; 'rächet euch an ihr, 
tut ihr, wie ſie getan hat. Oſſend. 18,6, 

10. Rottet aus von Babel beide, den 
Säemann und den Schnitter in der Ernte, 
daß ein jeglicher vor dem Schwert des 
Tyrannen ſich kehre zu ſeinem Volk und 
ein ſeglicher fllehe in fein Land. 

17. ZJorael hat müffen fein eine zerſtreute 
Herde, die die Löwen verſcheucht haben. 
Am erſten fraß fie der König von Affyrien; 
danach e ſie Nebukadnezar, der 
König zu Babel, 
ir 1 1955 ſpricht der Herr Zebaolh, ber 
Golt Israels, alſo: Siehe, ich will den 
König zu Babel Nane den und fein Land, 
gleichwie ich den König von Aſſyrien heim⸗ 
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Schwere Heimſuchung Jeremia 50. des ſtolzen Babets, 5 


19. Israel aber will ich wieder heim zu 
ſeiner Wohnung bringen, daß ſie auf 
Karmel und Baſan weiden und ihre Seele 
auf dem Gebirge Ephraim und Gilead 
geſättigt werden ſoll. 

20. Zur ſelben Zeit und in denſelben 
Tagen wird man die Miſſetat Israels 
ſuchen, ſpricht der Herr, aber es wird 
heine da ſein, und die Sünden Judas, 
aber es wird keine gefunden werden; 
denn Lich will ſie vergeben denen, ſo ich 
übrigbleiben laſſe. Lap. 91,34; 33,8. 

21. Zieh hinauf wider das Land, das alles 
verbittert hat; zieh hinauf wider die Ein⸗ 
wohner der Heimſuchung; verheere und ver⸗ 
banne ihre Nachllommen, ſpricht der Herr, 
und tue alles, was ich dir befohlen habe. 
22. Es iſt ein Kriegsgeſchrei im Lande 
und großer Jammer. 

23. Wie geht's zu, daß der Hammer der 
ganzen Welt zerbrochen und zerſchlagen iſt? 

ie geht's zu, daß Babel eine Wülte ge⸗ 

worden ift unter allen Heiden? ⸗Kap. 51, 20. 

24. Ich habe dir nachgeſtellt, Babel; dar⸗ 
um biſt du auch gefangen, ehe du dich's 
verſahſt; du biſt getroffen und ergriffen, 

denn du haft dem Herrn getroßt. 

25. Der Herr hat feinen Schatz aufgetan 
und die Waffen ſeines Zorns hervorge⸗ 
bracht; denn der Herr Herr Zebaoth hat 
etwas auszurichten in der Chaldäer Lande. 

26. Kommet her wider ſie, ihr vom Ende, 
öffnet ihre Kornhäuſer, werfet fie in einen 
Haufen und verbannet fie, daß ihr nichts 
übrigbleibe. 

27. Erwürget alle ihre Rinder, führt ſie 
hinab zur Schlachtbank. Weh ihnen! denn 
a] iſt gekommen, die Zeit ihrer Heim⸗ 

udung. 

28. Man hört ein Gefchrei der Flüchtigen 
und derer, ſo entronnen ſind aus dem 
Lande Babel, auf daß fie verkündigen zu 
Zion bie Radje des Herrn, unſers Gottes, 
die Rache ſeines Tempels. 

29. Rufet viele wider Babel, belagert ſie 
um und um, alle Bogenſchützen, und laſſet 
keinen davonkommen; *vergeltet ihr, wie 
fie verdient hat; wie fie getan hat, ſo tut ihr 
wieder; denn ſie hat ſtolz gehandelt wider 
den Herrn, den Heiligen in Israel. -V. 15. 

30. Darum ſoll ihre junge Mannſchaft 
fallen auf ihren Gaſſen, und alle ihre 
Kriegsleute ſollen untergehen zur ſelben 
Zelt, ſpricht der Herr. 

31. Siehe, du Stolzer, ich will an dich, 
ſpricht der Herr Herr Zebaoth; denn dein 
ns {ft gekommen, die Zeit deiner Heim⸗ 
uchung. 
ver 10 iu ber S und cs 

ah uhn niemand aufrichte; ich will feine 
Sten! Sa ene lbb 0 
was um ihn her iſt, verzehren. Geſchrei, und es wird unter den Heiden ek 

83. So ſprſcht der Herr Jebaoth: Siehe, ſchallen, wenn Babel gewonnen wird. 
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die Kinder Israel ſamt den Kindern Juda 
müſſen Gewalt und Unrecht leiden; alle 
die ſie gefangen weggeführt haben, halten 
ſie und wollen ſie nicht loslaſſen. 

34. Aber ihr Erlöſer ift ſtark, der helßt 
Herr Zebaoth; der wird ihre Sache ſo aus⸗ 
führen, daß er das Land bebend und die 
Einwohner zu Babel zitternd mache. 

35. Schwert ſoll kommen, ſpricht der Herr 
über die Chaldäer und über die Einwohner 
zu Babel und über ihre Fürften und über 
ihre Weiſen. 

36. Schwert ſoll kommen über ihre Weiss 
ſager, daß ſie zu Narren werden. Schwert 
ſoll kommen über ihre Starken, daß ſie 
verzagen. 

37. Schwert ſoll kommen über ihre Roſſe 
und Wagen und alles fremde Volk, fo 
darin iſt, daß fie "zu Weibern werden. 
Schwert ſoll kommen über ihre Schätze, 
daß ſie geplündert werden. Kap. 51,30. 

38. Trockenheit ſoll kommen über ihre 
Waſſer, daß ſie verſiegen, denn es iſt ein 
Götzenland, und ſie trotzen auf ihre ſchreck⸗ 
lichen Götzen. 

39. Darum ſollen Wüſtentiere und wilde 
Sa darin wohnen und die jungen 

trauße; und es ſoll nimmermehr be⸗ 
wohnt werden und niemand darin hauſen 
für und für, 

40. Gleichwie Gott Sodom und Gomorra 
ſamt ihren Nachbarn umgekehrt hat, ſpricht 
der Herr, daß niemand darin wohne noch 
ein Menſch darin hauſe. 1. Moſe 10, 24.26. 

41. Siehe, es kommt ein Volk von Mitter⸗ 
nacht her; viele Heiden und viele Könige 
werden vom Ende der Erde ſich aufe 


42. Die haben Bogen und Lanze; fie find 
grauſam und unbarmherzig; ihr Geſchrei 
ft *wie das Braufen des Meeres; ſie reis 
ten auf Roſſen, gerüftet wie Kriegsmänner 
wider dich, du Tochter Babel. Lap. 4, 20. 
43. Wenn der König zu Babel ihr Gerücht 
hören wird, fo werden ihm die Fäuſte entz 
ſinken; ihm wird ſo angſt und bange wer⸗ 
den wie einer Frau in Kindsnöten. 
44. Siehe, er kommt herauf wie ein Löwe 
vom ſtolzen Jordan wider die jeften Hürs 
den; denn ich will ſie daraus eilends weg⸗ 
treiben, und den, der erwählt ift, darüber⸗ 
ſetzen. Denn wer iſt mir gleich, wer wi 
mich meiftern, und wer ift der Hirte, der 
mir widerſtehen kann? Kap. 49, 19-21. 
45. So höret nun den Ratſchlag des 
Herrn, den er über Babel hat, und ſeine 
Gedanken, die er hat über bie Einmohnt! 
im Lande der Chaldäer. Was gilt’s? 9 
nicht die Hirtenknaben fie fortſchleifen wer⸗ 
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Fortſetzung: Babel durch die Meder zer⸗ 
ſtört; die Juden dürfen heimkehren. 


So ſpricht der Herr: Siehe, ich will 
51. einen ſcharſen Wind erwecken 
wider Babel und wider ihre Einwohner, 
die ſich wider mich geſetzt haben. 

2. Ich will auch »Worfler gen Babel 
ſchicken, die ſie worfeln ſollen und ihr Land 
ausfegen, die allenthalben um ſie ſein wer⸗ 
den am Tage ihres Unglücks. Kap. 18, 7. 

3. Denn ihre Schützen werden nicht 
ſchießen, und ihre Geharniſchten werden 
ſich nicht wehren können. So verſchonet 
nun ihre junge Mannſchaft nicht, ver⸗ 
bannet all ihr Heer, 

4. Daß die Erſchlagenen daliegen im 
Lande der Chaldäer ünd die Erſtochenen 
auf ihren Gaſſen. 

5. Denn Israel und Juda ſollen nicht 
„Witwen von ihrem Gott, dem Herrn Ze⸗ 
baoth, gelaſſen werden. Denn jener Land 
hat ſich hoch Fverſchuldet am Heiligen in 
Israel. Jeſ. 51, l. FKap. 5, 11.29. 

6. Fliehet aus Babel, damit ein jeg⸗ 
licher ſeine Seele errette, daß ihr nicht 
untergehet in ihrer Miſſetat. Denn dies 
iſt die Zeit der Rache des Herrn, der ein 
Vergelter iſt und will ihnen bezahlen. 

Kap. 50,8. Sffend. 18, 4. Jeſ. 48. 20. 

7. Ein goldener Kelch, der alle Welt 
trunken gemacht hat, war Babel in der 
Hand des Herrn. Alle Heiden haben von 
ihrem Wein getrunken; darum ſind die 
Heiden ſo toll geworden. Kap. 25, 15. 

Oſſenb 17, 4; 18, 3. 

8. Wie plötzlich iſt Babel gefallen und 
derſchmettertſ Heulet über fie; nehmet auch 
Salbe zu ihren Wunden, ob ſie vielleicht 
möchte heil werden. Offenb. 18, 2. 

9. Wir heilen Babel; aber ſie will nicht 
heil werden. So laßt ſie fahren, und laßt 
uns ein jeglicher in fein Land ziehen! Denn 
ihre Strafe reicht bis an den Himmel und 
langt hinauf bis an die Wolken. 

10. Der Herr hat unfre Gerechtigkeit her⸗ 
vorgebracht. Kommt, laßt uns zu Zion er⸗ 
zählen die Werke des Herrn, unſers Gottes. 

11. Ja ſchärft nun die Pfeile wohl und 
rüſtel die Schilde! Der Herr hat den Mut 

er Könige in Medien erweckt. Denn 
feine Gedanken ftehen wider Babel, daß 

er ſie verderbe; denn dies iſt Fdie Rache 
des Herrn, die Rache ſeines Tempels. 

Jeſ. 19, 17. Kap. 50, 28. 

12. Ja ſteckt nun Panier auf die Mauern 

zu Babel, nehmt die Wache ein, Feen 

ter, beſtellt die Hut; denn der Herr gedenkt 

etwas und wird auch tun, was er wider 
die Einwohner zu Babel geredet hat. 

13. Die du dan großen Waſſern wohnſt 

und große Schäge halt, dein Ende ift ge⸗ 

ommen, und dein Geiz iſt aus. 
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Zerſtörung Badels. 

14. Der Herr Zebaolh hat bei ſeiner Seele 
geſchworen: Ich will dich mit Menſchen 
füllen, als wären's Käfer; die ſollen dir 
ein Liedlein ſingen. 

(3.15—19; vgl. Kap. 10,1210) 

15. Er hat die Erde durch ſeine Kraft ge⸗ 
macht und den Weltkreis durch ſeine Weis⸗ 
heit bereitet und den Himmel ausgebreitet 
durch ſeinen Verſtand. 

16. Wenn er donnert, ſo iſt da Waſſer die 
Menge unter dem Himmel; er zieht die 
Nebel auf vom Ende der Erde; er macht 
die Blitze im Regen und läßt den Wind 
kommen aus ſeinen Vorratskammern. 

17. Alle Menſchen ſind Narren mit ihrer 
Kunſt, und alle Goldſchmiede beſtehen mit 
Schanden mit ihren Bildern; denn ihre 
Götzen find Trügerei und haben kein Leben. 

18. Es iſt eitel nichts und verführeriſches 


Werk; ſie müſſen umkommen, wenn ſie 


heimgeſucht werden. 

19. Aber alſo iſt der nicht, der Jakobs 
Schatz iſt; ſondern der alle Dinge ſchafft, 
der iſt's, und Israel iſt ſein Erbteil. Er 
heißt Herr Zebaoth. 

20. Du biſt mein Hammer, meine Kriegs⸗ 
waffe; durch dich zerſchmettere ich die 
Heiden und zerſtöre die Königreiche. 

Kap. 50, S. Jet. 10, 5. 

21. Durch dich zerſchmettere ich Roſſe und 
Reiter und zerſchmeitere Wagen und Fuhr⸗ 
männer; 

22. Durch dich zerſchmettere ich Männer 
und Weiber und zerſchmettere Alte und 
Junge und zerſchmetiere Jünglinge und 
Jungfrauen; 

23. Durch dich zerſchmettere ich Hirten 
und Herden und zerſchmettere Bauern 
und Joche und zerſchmettere Fürſten und 
Herren. 5 
24. Und ich will Babel und allen Ein⸗ 
wohnern in Chaldäa 'vergelten alle ihre 
Bosheit, die ſie an Zion begangen haben 
vor euren Augen, ſpricht der Herr. 

Map. 50,29, 

25. Siehe, ich will an dich, du ſchäd⸗ 
licher Berg, der du alle Welt verderbeſt, 
ſpricht der Herr; ich will meine Hand über 
dich ſtrecken und dich von den Felſen 
herabwälzen und will einen verbrannten 
Berg aus dir machen 
26. Daß man weder Eckſtein noch Grunde 
ſtein aus dir nehmen könne, ſondern eine 
ewige Wüſte ſollſt du fein, ſpricht der Herr. 
27. Werfet Panier auf im Lande, blaſet 
die Poſaune unter den Heiden, *Heili et 
die Heiden wider fie; rufet wider fie die 
Königreiche Ararat, Minni und TAskes 
nas; bejtellet ie lee allen fie; 15185 

ie flatternde Käfer! 
Roſſe herauf u wee 13. Hi ar nn 

28. Heiliget die Heiden wider fie, die 
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und Herren und das ganze Land ihrer 
Herrſchaft, 

29. Daß das Land erbebe und erſchrecke; 
denn die Gedanken des Herrn wollen er⸗ 
füllt werden wider Babel, daß er das 
Land Babel zur Wüfte mache, darin nie- 
mand wohne. 

30. Die Helden zu Babel werden nicht 
zu Felde ziehen, ſondern müſſen in der 
Feſtung bleiben. Ihre Stärke iſt aus, fie 
ſind Weiber geworden; ihre Wohnungen 
find angeftect und ihre Riegel zerbrochen. 

31. Es läuft hier einer und da einer dem 
andern entgegen, und eine Votſchaft be⸗ 
gegnet der andern, dem König zu Babel 
anzuſagen, daß ſeine Stadt gewonnen ſei 
bis ans Ende, 

32. Und die Furten eingenommen und 
die Seen ausgebrannt ſind, und die Kriegs⸗ 
leute ſeien blöde geworden. 

33. Denn alſo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Israels: „Die Tochter Babel iſt 
wie eine Tenne, wenn man darauf driſchtz; 
es wird ihre Ernte gar bald kommen.“ 

34. Nebukadnezar, der König zu Babel, 
hat mich gefreſſen und umgebracht; er hat 
aus mir ein leeres Gefäß gemacht; er hat 
mich verſchlungen wie ein Drache; er hat 
ſeinen Bauch gefüllt mit meinem Köſtlich⸗ 
ften; er hat mich verſtoßen. 

35. Nun aber komme über Babel der 
Frevel, an mir begangen und an meinem 
Fleiſche, ſpricht die Einwohnerin zu Zion, 
und mein Blut über die Einwohner in 
Chaldäa, ſpricht Jeruſalem. 

36. Darum ſpricht der Herr alſo: Siehe, 
ich will dir deine Sache ausführen und 
dich rächen; ich will ihr Meer austrocknen 
und ihre Brunnen verſiegen laſſen; 

37. Und Babel ſoll zum Steinhaufen und 

ur Wohnung der Schahale werden, zum 

under und zum Anpfeifen, daß niemand 

darin wohne. Aap. 50, 12. 

38. Sie ſollen miteinander brüllen wie die 
Löwen und ſchreien wie die jungen Löwen. 

39. Ich will fie mit ihrem Trinken in die 
Hitze ſetzen und will ſie trunken machen, 
daß fie fröhlich werden und einen ewigen 

5 a chlafen, von dem fie nimmermehr 
aufwachen ſollen, ſpricht der Herr. 

40. ch will fie herunterführen wie Läm⸗ 
mer zur Schlachtbank, wie die Widder mit 
l Wie *Gefac | 

„Wie eſach ſo gewonnen und die 

Berühmte in aller Welt fo eingenommen! 
Wie ift Babel fo zum Wunder geworden 
unter den Heiden! “Rap. 25, 26. 

22. Es iſt ein Meer über Babel gegangen, 
und es iſt mit Kine: 175 5 Menge bedeckt. 

Br re Städte find, zu; üfte um 

0, Bann e de eee 

einem Lande, 

darin kein Menſch wandelt. 
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darin niemand wohnt und 
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Rettung aus Babel. 


44. Denn ich habe den Bel zu Babel heim⸗ 
geſucht und habe aus ſeinem Rachen ge⸗ 
riſſen, was er verſchlungen hatte; und die 
Heiden ſollen nicht mehr zu ihm laufen; 
denn es ſind auch die Mauern zu Babel . 
zerfallen. Kap. 50, 9. 

45. Ziehet heraus, mein Voll, und ers 
rette ein jeglicher ſeine Seele vor dem 
grimmigen Zorn des Herrn! 23.8 
46. Euer Herz möchte ſonſt weich werden 
und verzagen vor dem Geſchrei, das man 
im Lande hören wird; denn es wird ein 
Geſchrei übers Jahr gehen, und danach 
im andern Jahr auch ein Geſchrei über 
Gewalt im Lande, und wird ein Fürſt 
wider den andern ſein. 

47. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, daß 
ich die Götzen zu Babel heimſuchen will 
und ihr ganzes Land zu Schanden werden 
ſoll und ihre Erſchlagenen darin liegen 
werden. 

48. "Himmel und Erde und alles, was 
darinnen iſt, werden jauchzen über Babel, 
daß ihre Verſtörer von Mitternacht ge⸗ 
kommen find, ſpricht der Herr. 

»Offenb. 18,20. 

49, Und wie Babel in Israel die Er⸗ 
ſchlagenen gefällt hat, alſo ſollen zu Ba⸗ 
bel die Erſchlagenen fallen im ganzen 
Lande. a 
50. So ziehet nun hin, die ihr dem 
Schwert entronnen ſeid, und ſäumet euch 
nicht. Gedenhket des Herrn in fernem 
Lande und »laſſet euch Jeruſalem im 
Herzen ſein. P. 137,5. 
51. Wir waren zu Schanden geworden, 
da wir die Schmach hören mußten und die 
Scham unſer Angeſicht bedeckte; da die 
Fremden über das Heiligtum des Hauſes 
des Herrn kamen. 8 
52. Darum ſiehe, die Zeit kommt, ſpricht 
der Herr, daß ich ihre Götzen heimſuchen 
will, und im ganzen Lande ſollen die löds 
lich Verwundeten ſeufzen. 

53. Und wenn Babel gen Himmel ftiege 
und ihre Macht in der Höhe feſtmachle, 
fo ſöllen doch Verſtörer von mir über fie 
kommen, ſpricht der Herr. 5 
54. Man hört ein Gefchrei zu Babel und 
Einen großen Jammer in der Chalbüct 

ande: 

55. Denn der Herr verſtört Babel und 
verderbt fie mit ihrem großen Getümmel. 
Ihre Wellen brauſen wie die großen 
Waſſer, es erſchallt ihr lautes Toben - 
56. Denn es ift über Babel der Verſtörek 
ekommen, ihre Helden werden gefangen, 
ihre Bogen werden zerbrochen; denn der 


Gott 'der Rache, der Herr, 1015 hr, 
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Das verſenkte Buch. Jeremia 51. 52. Zerſtörung des Tempels. 


chlaſen, davon fie nimmermehr aufwache 
fac der Kong, be de en 1 igen Due das Volk vom Lande 
baoth. VB. 20. 2 f 
58. So ſpricht der Herr Zebaoth: Die ee aber 9 e Set Und alte 
Mauern der großen Babel ſollen unter- zur Stadt Aan at an 
graben und ihre hohen Tore mit Feuer Wege durch das Tor ische denf ve 
angeſtecht werden, daß der Heiden Arbeit | Mauern der zum Gerten b. 8 g et 
verloren ſei und daß verbrannt werde, Aber die Chaldäer! 8 8 8188 
was die Völker mit Mühe erbaut haben. | 8. Und da dieſe egen bes e 
Dab. 2, 13. Feld, i 8 { 
59. Dies iſt das Wort, das der Broshet | ee Feld, jagte der Chaldäer Heer dem 
Jeremia befahl Seraja, dem Sohn Ne- Felbe Baur ar die Zedekta in dem 
rias, des Sohnes Maafejas, da er zog mit ſein Er von 0; da zerſtreute ſich all 
Zedelia, dem König in Juda, gen Babel 9. Und ſie fin Ir Köni 
im vierten Jahr feines Königreichs. Und ihn dinauf zun Kauig ven Bap ien 
Seraja war der Marſchall für die Reife, Alena im 1 eig liegt; der 
60. Und Jeremia ſchrieb all das Un lück, eee e 
fo über Babel kommen ſollte, in ein Buch, 800 11 82 15 der Künig au Babel bie 
nämlich alle dieſe Worte, die wider Babel | Sohne “X erwürgt 1 ain 
geſchrieben ſind. in HAN erwürgte alle Fürſten Judas 
61. Und Jeremia ſprach zu Seraja: Wenn . ja li i 
du gen Babel kommit, jo T zu und 11. Uber Sebekla ieh er e 
lies alle dieſe Worte Pen b fü m 1115 57 SR 
62. Und ſprich: Herr, du haſt geredet | Babel gen te ihn alſo der König zu 
wider dieſe Stätte, daß du 1 wilt aus⸗ ſängessen Babel und legte ihn ins Ges 


rotten, daß niemand darin wohne, weder fängnis, bis daß er jtarb. Zap ers. 


mags a 15 12. Am zehnten Tage des fünften Mo⸗ 
Be ſondern daß ſie ewig⸗ nats, welches iſt das neunzehnte Jahr 


Nebukad 8, d öni 9 
63. Und wenn du das Buch Haft aus⸗ fam Nebuſaraban ſper Hapag be 
geleſen, ſo binde einen Stein daran und Trabanten, der ſtets um den König zu 
wirf's in den Euphrat Offenb. 18,21. Babel war. gen Jeruſalem 9 3 
64, Und ſprich: Alſo ſoll Babel verfenkt | 13. Und verbrannte des Herrn Haus und 
werben 18 nicht wieder aufkommen von des Königs Haus und alle Häufer zu Je⸗ 
ed über fie bringen will, ruſalem; alle großen Häuser, verbrannte 


it F. 
Soweit hat Jeremia geredet. A undd 


1 


bei dem Hauptmann war, riß um alle 
Mauern zu Ierufalem ringsumher. 

15. Aber das arme Volk und andere Volk, 
ſo noch übrig war in der Stadt, und die 
zum König zu Babel fielen, und das übrige 
Handwerksvolk führte Nebuſaradan, der 
Hauptmann, gefangen weg. 

16. Und vom armen Volk auf dem Lande 
ließ Nebuſaradan, der Hauptmann, blei⸗ 
ben Weingärtner und Ackerleute. 

17. Aber die ehernen Säulen am Hauſe 
des Herrn und das Geſtühl und das eherne 
Meer am Hauſe des Herrn zerbrachen die 
Chaldäer und führten all das Erz davon 
gen Babel. Lap. 27,10—.22. 

18. Und die Keſſel, Schaufeln, Meſſer, 
Becken, Kellen und alle ehernen Gefäße, 
die man im Gottesdienſt pflegte zu brau⸗ 
chen, nahmen ſie weg. 

19. Dazu nahm der Hauptmann, was 
golden und ſilbern war an Bechern, Näuch⸗ 
köpfen, Becken, Keſſeln, Leuchtern, Löffeln 
und Schalen; 2 
20. Die zwei Säulen, das Meer, die 


Anhang: Kurze Geſchichte der Serſtörung 
Jeruſalems. 
(B. 1—27: vgl. Kap. 39, 1—10. 2. Kön. 2,1825, 21. 
2. Chron. 30, 11—21.) 

52 Zedekia war einundzwanzig Jahre 

- alt, da er König ward, und re⸗ 
gierte elf Sahre zu Zeruſalem. Seine Mut⸗ 
ter hieß Hamutal, eine Tochter Jeremias 
zu Libna. 

2. Und er tat, was dem Herrn übel ge⸗ 
fiel, gleichwie Sojakim getan hatte. 

enn es ging des Herrn Zorn über 
Serufalem und Juda, bis er fie von feinem 
Angeſicht verwarf. Und Zedekia fiel ab 
vom König zu Babel. 

4. Aber im neunten Jahr ſeines Königs 
reichs, am zehnten Tage des zehnten Mo⸗ 
nats, kam Nebukadnezar, der König zu 
Babel, famt all feinem Heer wider Serus 
‚lalem, und ſie belagerten es und machten 

ollwerke ringsunher, 
1 Und blieb alſo die Stadt belagert bis 
us elfte Jahr des Königs Zedekia. 


Can ee RER 


667 


14. Und das ganze Heer der Chaldäer, ſo 


ee 


Wegführung des Volks. 


laſſen machen zum Hauſe des Herrn, alles 
dieſes Gerätes Erz war unermeßlich viel. 
1. Kön. 7, 15—17. 

21. Der zwei Säulen aber war eine jeg⸗ 
liche achtzehn Ellen hoch, und eine Schnur, 
zwölf Ellen lang, reichte um ſie her, und 
war eine jegliche vier Finger dich und ins 
wendig hohl; 

22. Und ſtand auf jeglicher ein eherner 
Knauf, fünf Ellen hoch, und ein Gitter⸗ 
werk und Granatäpſel waren an jeglichem 
Knauf ringsumher, alles ehern; und war 
eine Säule wie die andere, die Granat⸗ 
äpfel auch. 

23. Es waren der Granatäpfel ſechsund⸗ 
neunzig daran, und aller Granatäpfel wa⸗ 
ten hundert an einem Gitterwerk rings⸗ 
umher. 

24. Und der Hauptmann nahm den ober⸗ 


ſten Prieſter *Seraja und den Prieſter 


Zephanja, den nächſten nach ihm, und die 
drei Torhüter 1. Cron. 5, 40. 
25. Und einen Kämmerer aus der Stadt, 
welcher über die Kriegsleute geſedt war, 
und ſieben Männer, welche um den König 
ſein mußten, die in der Stadt gefunden 
wurden; dazu den Schreiber des Feld⸗ 
1 der das Volk im Lande zum 
eer aufbot, dazu ſechzig Mann Land⸗ 
volks, fo in der Stadt gefunden wurden: 
26. Dieſe nahm Rebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann, und brachte ſie dem König zu Babel 
gen Ribla. 
27. Und der König zu Babel ſchlug ſie 
tot zu Ribla, das im Lande Hamath liegt. 


Klagelieder 1. 


Jojachins Freilaſſung. 


Alſo ward Juda aus ſeinem Lande weg⸗ 
geführt. 

28. Dies ift das Voll, welches Nebukads 
nezar weggeführt hat: im ſiebenten Jahr 
dreitauſenddreiundzwanzig Juden; 

2 Ko n. 24,1110. 

29. Im achtzehnten Jahr aber des Nebu⸗ 
kadnezar achthundertzweiunddreißig See⸗ 
len aus Jeruſalem; 

30, Und im dreiundzwanzigſten Jahr des 
Nebuhadnezar führte Nebujaradan, der 
e fiebenhundertfünfundvierzig 

eelen weg aus Juda. Alle Seelen find 
viertauſendſechshundert. 


Begnadigung des Königs Jojachin. 
(Vgl. 2. Kön. 25,2730.) 

31. Aber im ſiebenunddreißigſten Jahr, 
nachdem Jojachin, der König zu Juda, 
weggejührt war, am fünfundzwanzigſten 
Tage des zwölſten Monats, erhob Evil⸗ 
Merodach, der König zu Babel, im Jahr, 
da er König ward, das Haupt Jojachins, 
des Königs in Juda, und ließ ihn aus 
dem Gefängnis 

32. Und redete freundlich mit ihm und 
ſetzte ſeinen Stuhl über der Könige Stühle, 
die bei ihm zu Babel waren, 

33. Und wandelte ihm ſeines Gefäng⸗ 
niſſes Kleider, daß er vor ihm aß ſtets fein 
Leben lang. 

34. Und ihm ward ſtets ſein Unterhalt 
vom König zu Babel gegeben, wie es ihm 
verordnet war, ſein ganzes Leben lang 
bis an ſein Ende. 


Die Klagelieder Jeremias. 


Jeruſalem, verödet und beſchimpft, klagt 
und fleht um Hilfe. 

1 Wie liegt die Stadt ſo wüſt, die voll 
L. Bolks war! Sie iſt wie eine Witwe, 

die Fürſtin unter den Heiden; und die eine 
Königin in den Ländern war, muß nun 
dienen. Jex. 51,5. 
2. Sie weint des Nachts, daß ihr die 

Tränen über die Backen laufen; es iſt 
niemand unter allen ihren Feunden, der 
ſie tröſte; alle ihre Nächſten ſind ihr un⸗ 
treu und ihre Feinde geworden. Pf. 09, 21. 
3. Juda iſt gefangen in Elend und ſchwe⸗ 

rem Dienft; fie wohnt unter den Heiden 
und findet keine Ruhe; alle ihre Verfolger 
halten ſie übel. 
a 720 nalen ER b wüſt, 

C-0. 80 194 wong alle 
el San Ide; ihre Prieſter ſeufzen, 


ihre Jungfrauen jä i 
i u ſehen jämmerlich, und fie 


5. Ihre Wlderſacher ede empor, 
ihren Feinden geht's wohl; denn der Herr 
hat ſie voll Zammers gemacht um ihrer 
großen Sünden willen, und ihre Kinder 
find gefangen vor dem Feinde hingezogen. 

6. Es iſt von der Tochter Zion aller 
Schmuck dahin. Ihre Fürſten ſind wie die 
Widder, die leine Welde finden und malt 
vor dem Treiber hergehen. 

7. Jeruſalem denkt in dieſer Zelt, mie 
elend und verlaffen fie iſt, und wievle 
Gutes ſie von alters her gehabt hat, wel 
all ihr Voll daniederliegt unter dem 
Feinde und ihr niemand hilft; ihre Feinde 
ſehen ihre Luft an ihr und ſpotten ihrer 
»Sabbate. *3. Moſe 20, 91.35. 

8. Jeruſalem hat fg verfündigt, darum 
Delle inid Ein Anteimufletton 
die fie ehren, verſchmähen fie ſetzt, 05 
fie ihre T Blöße ſehen; fie aber ſeufzet un 
hat ſich abgewendet. . 17. . ger. 18,28. 
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Cie A ae ce echte 


Zions Schmerz. Klagelieder 1. 2. glons Trauerlled. 


9. Ihr Unflat klebt an ihrem Saum. Sie 
hätte nicht gemeint, daß es ihr zulegt fo Sale d Schwert, und im 
21006 10 IE 100 zu greulich herunter⸗ 21. Man bert wh, daß ich fene ad 
eſtoßen und hat dazu niemand, der i röſter 0 
155 8 78 ſiehe an mein Elend Na e Ang Sn vun 
enn der Feind prangt jehr! ich; da 
10. Der Feind hat ſeine Hand an alle ihre Bas ee en 
Kleinode gelegt, denn fie mußte zufehen, | gehen fol wie mir . 122 Fa 
daß die Heiden in ihr Heiligtum gingen, | 22. Laß alle ihre Bosheit vor dich kom 
*non denen du geboten haft, fie ſollten nicht | men und richte fie zu, wie du mich um 
in deine Gemeinde kommen. 5. Moſe 23,4. aller meiner Miſſetat willen zugerichtet 
11. All ihr Voltz ſeufzt und geht nach Brot; | Haft; denn meines Seufzens iſt viel, und 
fie geben ihre Kleinode um Speife, daß ſie mein Herz iſt betrübt. : 
dle Seele laben. Ach Herr, ſiehe doch und | — 1 A 
ſchaue, wie ſchnöde ich geworden bin! Trauerlied über die Dermäftung Judas 
12. Euch ſage ich allen, die ihr vorüber⸗ „und Zeruſalems. 
gehet: Schauet doch und ſehet, ob irgend⸗ 2 Wie hat der Herr die Tochter Zion 
ein Schmerz ſei wie mein Schmerz, der mich mit ſeinem Zorn überſchüttet! Er 
getroffen hat. Denn der Herr hat mich hat die Herrlichkeit Israels vom Himmel 
voll Jammers gemacht am Tage ſeines auf die Erde geworfen. Er hat nicht ge⸗ 
grimmigen Zorns. B. 8. dacht an feinen Fußſchemel am Tage ſei⸗ 
13. Er hat ein Feuer aus der Höhe in | nes Zorns. *1. Caron. 28, 2. 
meine Gebeine geſandt und eslaſſen walten. 2. Der Herr hat alle Wohnungen Jakobs 
Er hal meinen Füßen ein Netz geſtellt und ohne Barmherzigkeit vertilgt: er hat die 
mid) zurückgeprellt; er hat mich zur Wüſte Feſten der Tochter Juda abgebrochen in ſei⸗ 
gemacht, daß ich täglich trauern muß. nem Grimm und geſchleift er hat entweiht 
14. Meine ſchweren Sünden find durch] beide, ihr Königreich und ihre Fürſten; 
feine Strafe erwacht und in Haufen mir auf | „3; Er hat alle Hörner Israels in ſeinem 
den Hals gekommen, daß mir alle meine grimmigen Zorn zerbrochen er hat ſeine 
Kraft vergeht. Der Herr hat mich aljo zechte Hand hinter ſich gezogen, da der 
zugerichtet, daß ich nicht aufkommen kann. Een 18 
15. Der Herr hat zertreten alle meine t eſei ee 
Starken, die ſch hate er hat über mich = HR E EICHLER geführt 
ein Feſt ausrufen laſſen, meine junge wie ein Wider fac 5 Da get EUER 
Maunfchaft zu verderben, Der Here Hat | mas Lieblich anjufehen war, und feinen 
eln e Tochter Juda 889 88 Stimm wie ein Feuer ausgeschüttet in der 
16. Darum weine ich fo, und meine beiden 5 ee a, ı alle 
Augen fließen mit Waſſer, daß der Tröſter, hat deckte Sea 7 bat vertil en ihre 
der meine Seele ſollte erguicken, fern von Paläſte 0 hat feine Feſten . bt; 5 
mir iſt. Meine Kinder ſind dahin; denn hat der Tochter Juda viel Kla enz 1 1d 
der Feind hat die Oberhand gekriegt, Leides gemacht; Senn 
Jer. 8, 28. in i 187 
17. Zion ſtreckt ihre Hände aus, und ift 6. Er hat ſein Gezelt zerwühlt wie einen 
doch niemand der ſie lebte denn De 9 und 10 8 8 15515 and 5911 
hat rings um Sakob her ſeinen Feinden ge⸗ 180 hat zu fund en ne 
boten, daß Jeruſalem muß zwiſchen ihnen aflen gn Ad: ieſt jenen den laſſen 
fein wie dein unrein Weib. V. 8. Dan a 90 lesen A fen 
18. Der Herr iſt gerecht; denn ich bin ſei⸗ und fein Heiligtum entweihl; er bat die 
alla Dtunde ungehorsam geweſen Höret, Mauern ihrer Paläſte in des Feindes 
Rein at und ſchauet meinen Schmerz; Hände gegeben, daß ſie im Hauſe des Herrn 
e Jungfrauen und Sünglinge find ins geſchrieen haben wie an einem *Seierfag. 


Gefängnis gegangen. Kap. 9,42: 5,18. 

19. Ich rief meine Freunde an, aber fie | 8. Der Herr hat gedacht zu verderben die 
gaben mich betrogen; meine Prieſter und Mauer der Tochter Zion; er hat die Richt⸗ 
Aleeſten in der Stadt find verſchmachtet; ſchnur darübergezogen und feine Hand 
denn fie „gehen nach Brot, damit ſie ihre nicht abgewendet, bis er fie vertilgte; die 
Seele laben. B. 11. Zwinger ſtehen kläglich, und die Mauer 

20. Ach Herr, ſiehe doch, wie bange iſt liegt jämmerlich. SR 

9. Ihre Tore liegen tief in der Erde; er 


mir, daß mir's im Leibe davon weh tut! 3 
ein Herz wallt mir in meinem Leibe, hat ihre Riegel zerbrochen und zunichte 


hk bing gd ses ma Us 
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Des Herrn Korn. Klagelieder 2. 3. Jeremias Klage und Hoffnung. 


unter den Heiden, wo ſie das Geſetz nicht] eihres Leibes Frucht eſſen, die Kindlein 
üben können und ihre Propheten kein Ge⸗ | fo man auf Händen trägt? Sollen denn 
ſicht vom Herrn haben. Propheten und Prieſter in dem Heiligtum 
10. Die Alteſten der Tochter Zion liegen | des Herrn fo erwürgt werden? 
auf der Erde und find ftill; fie werfen 5 I Moſe 28,53—57, 
Staub auf ihre Häupter und haben Säcke 21. Es lagen, in den Gaſſen auf der Erde 
angezogen; die Jungfrauen von Jeruſa- Knaben und Alte; meine Jungfrauen und 
lem hängen ihre Häupter zur Erde. Jünglinge ſind durchs Schwert gefallen. 
11. Ich habe ſchier meine Augen aus⸗ Du haft gewürgt am Tage deines Zorns 
geweint, daß mir mein Leib davon wehe | du haſt ohne Varmherzigleit geſchlachtel. 
tut; meine Leber iſt auf die Erde ausge⸗ 22. Du haft meine Feinde umher gerufen 
ſchüttet über dem Jammer der Tochter] wie auf einen Feiertag, daß niemand am 
meines Bolks, da die Säuglinge und Un⸗ Tage des Zorns des Herrn entronnen und 
mündigen auf den Gaſſen in der Stadt übriggeblieben iſt. Die ich auf den Hän⸗ 
verſchmachteten, Jer 14,17. den getragen und erzogen habe, die hat 
12. Da fie zu ihren Müttern ſprachen: | der Feind umgebracht. Gr 
Wo ift Brot und Wein? da fie auf den 
Gaſſen in der Stadt verſchmachteten wie 
die tödlich Verwundeten und in den Ar⸗ 
men ihrer Mütter den Geiſt aufgaben. 
13. Ach du Tochter Jeruſalem, wem ſoll 
ich dich vergleichen, und wofür ſoll ich dich 
rechnen? Du Jungfrau Tochter Zion, 
wem ſoll ich dich vergleichen, damit ich dich 
tröſten möchte? Denn dein Schaden iſt 
groß wie ein Meer; wer hann dich heilen? 
14. Deine Propheten haben dir loſe und 
törichte Geſichte gepredigt und dir deine 
Miſſetat nicht geoffenbart, damit ſie dein 
Gefängnis abgewandt hätten, ſondern 
haben dir geptebigt loſe Predigt, damit 
fie dich zum Lande hinauspredigten. 
Jex. 14, 1410; 23, 1428, 
15. Alle, die vorübergehen, klalſchen mit 
71 50 pfeiſen dich an und ſchütteln den 
topf über die Tochter Serufalem: Sit das 
die Stadt, von der man ſagt, ſie ſei die 
zallerſchönſte, der fi das ganze Land 
freut? Pi. 48,3. Heſel. 10, 14 
16. Alle deine Feinde ſperren ihr Maul 
auf wider dich, pfeifen dich an, *blecken 
die Zähne und ſprechen: Hel wir haben ſie 
vertilgt; das iſt der Tag, den wir Tbegehrt 
haben; wir haben's erlangt, wir haben's 
erlebt. Hiob 10,9. FP. 95, 28; 197,7, 
17. Der Herr hat getan, was er vorhatte; 
er hat ſein Wort erfüllt, das er längſt zu⸗ 
vor geboten hat; er hat ohne Barmherzig⸗ 
keit zerſtörtz er hat den Feind über dich er⸗ 
freut und deiner Widerſacher Horn erhöht. 
18. Ihr Herz ſchrie zum Herrn. O be 
Mauer der Tochter Zion, laß Tag und 
Nacht Tränen herabfließen wie einen 
Bach; höre auch nicht auf, und dein Aug⸗ 
apfel laſſe nicht ab! B. 11. 
19. Stehe des Nachts auf und ſchreie; 
ſchütte dein Herz aus in der erften Wache 
9900 den Herrn wie Waſſer; hebe deine 
ande gegen Eh auf um der Seele willen 
deiner jungen Kinder, die vor Hunger ver⸗ 
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Jeremias Klage und Troft, 


3 Ich bin ein elender Mann, der die 
„Rute feines Grimmes ſehen muß. 

2. Er hat mich geſührt und laſſen gehen 
in die Finſternis und nicht ins Licht. 

3. Er hat ſeine Hand gewendet wider 
mich und handelt gar anders mit mir für 
und für. 

4. Er hat mir Fleiſch und Haut alt ger 
macht und mein Gebein zerſchlagen. 5 
5. Er hat mich verbaut und mich mit 
Galle und Mühe umgeben. 

6. Er hat mich in Finſternis gelegt wie 
die, aD längſt tot find, Pi. 143, 3. 
7. Er hat mich vermanert, daß ich nicht 
heraus kann, und mich in harte Feſſeln 
gelegt. Hiob 19,8. 
8. Und wenn ich gleich ſchreie und rufe, 
ſo ſtopft er die Ohren zu vor meinem 

ebet. . 22,9; 094. 
9. Er hat meinen Weg vermauert mit 
Werkftücen und meinen Steig unigeliehrt. 
10. Er 155 auf mich gelauert wie ein Bär, 
wie ein Löwe im Verborgenen. Hiob 10,16. 
11. Er läßt mich des Weges fehlen. Er 
hat mich zerſtückt und zunichte gemacht. 
12. Er hat feinen Bogen geſpannt und 
mich dem Pfeil zum Ziel geſteckt. 

13. Er hat aus dem Köcher in meine 
Nieren ſchießen laſſen. 

14. Ich bin ein Spott allem meinem Voll 
und täglich ihr Liedlein. Hiob 90,8. 
15. Er hat mich mit Bitterkeit geſälligt 
und mit Wermut getränlt. 8 1 
16. Er hat meine Zähne zu kleinen Stüchen 
zerſchlagen. Er wälzt mich in der Ascher. 
17. Meine Seele ift aus dem Frieden ver⸗ 

trieben, ich muß des Guten vergeffen. , 
18. Ich ſprach: Mein Vermögen ift dahin 
und meine Hoffnung auf den Herrn. 
19. Gedenke doch, wie ich jo elend und HE 
laffen, mit Wermut und Galle getränkt bin. 
20. Du wirſt ja 8 denn 
einn Segzttſagdwir S3 Kurreenioh USA 
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Jeremias Gottvertrauen. Klagelieder 3. 4. Elend Judas. 


22. Die Güte des Herrn iſt's, daß wir bächen ü 
nicht gar aus jind; ſeine Barmherzigkeit 225 Pele N . 
hat noch kein Ende, eh. 9,1. 49. Meine Augen fließen und können nicht 

23. Sondern ſie iſt alle Morgen neu, ablaſſen; denn es iſt kein Aufhören da, 
und deine Treue iſt groß. 50. Bis der Herr vom Himmel herab⸗ 

24, Der Herr iſt mein „Teil, ſpricht ſchaue und ſehe darein. 
meine Seele, darum will ich auf ihn 51. Mein Auge frißt mir das Leben weg 
hoffen. . Ji 13,5 73,28. | um die Töchter meiner Stadt. Kap. 2, 11. 

25. Denn der Herr iſt freundlich dem, der | 52. Meine Feinde haben mich gehetzt wie 
auf ihn harrt, und der Seele, die nach ihm einen Vogel ohne Urſache; 
n 53. Sie haben mein Leben in einer Grube 

26. Es iſt ein köſtlich Ding, geduldig fein ſchier umgebracht und Steine auf mich ge⸗ 
und auf die Hilfe des Herrn Hoffen. Bat: 

e 8 Rem 1,12. 54. Sie haben auch mein Haupt mit 

27. Es iſt ein köſtlich Ding einem Mann, Waſſer edit da bbc Nun 
daß er das Joch in ſeiner Jugend trage, bin ich gar dahin. 

28. Daß ein Verlaſſener geduldig fei, | 55. Ich rief aber deinen Namen an, Herr, 
wenn ihn etwas überfällt, unten aus der Grube, 2.199, 1. 
29. Und ſeinen Mund in den Staub ſieche] 36. Und du erhörteſt meine Stimme: 
und der Hoffnung warte „Verbirg deine Ohren nicht vor meinem 

30. Und laſſe ſich auf die Bachen ſchlagen Seufzen und Schreien!“ . 
und viel Schmach anlegen. 57. Du naheſt dich zu mir, wenn ich dich 

31. Denn der Herr verſtößt nicht ewig⸗ anrufe und ſprichſt: „Jürchte dich nicht!“ 

58. Du führeſt, Herr, die Sache meiner 

Seele und erlöſeſt mein Leben. 

59. Du ſieheſt, Herr, wie mir ſo unrecht 
geſchieht; hilf mir zu meinem Recht! 

60. Du ſieheſt alle ihre Rache und alle 
ihre Gedanken wider mich. 

61. Herr, du höreſt ihr Schmähen und 
alle ihre Gedanken über mid), 

62. Die Lippen meiner Widerſacher und 
ihr Dichten wider mich täglich. 

63. Schaue doch, ſie ſitzen oder ſtehen auf, 
ſo 'ſingen ſie von mir Liedlein. B. 14. 

64. Vergilt ihnen, Herr, wie ſie verdient 
haben! Kap 1, 21. Pi. 137,8. 

65. Laß ihnen das Herz erſchrecken, laß 
ſie deinen Fluch fühlen! 


ich, 

32. Sondern er betrübt wohl und er⸗ 
barmt ſich wieder nach ſeiner großen 
Güte; Jeſ. 54, 8. 

33. Denn er nicht von Herzen die Men⸗ 
ſchen plagt und betrübt, 

34. Als wollte er alle die Gefangenen auf 
Erden gar unter ſeine Füße zertreten 

95. Und eines Mannes Recht vor dem 
Allerhöchſten beugen laſſen 

36. Und eines Menſchen Sache verkehren 
laſſen, gleich als ſähe es der Herr nicht. 

37. Wer darf denn jagen, daß »ſolches 
geſchehe ohne des Herrn Befehl, 

Jeſ. 45, 7. Amos 3,0. 

38. Und daß nicht Böſes und Gutes 
komme aus dem Munde des Allerhöchſten? 

39. Wie murren denn die Leute im 
Leben alſo? Ein jeglicher murre wider 
ſeine Sünde! 

40. Und laßt uns erforſchen und prüfen 
unſer Weſen und uns zum Herrn bekehren! 

41. Laßt uns unſer Herz ſamt den Hän⸗ 
den aufheben zu Gott im Himmel! 

42. Wir, *wir haben geſündigt und find 
ungehorſam geweſen; darum haſt du billig 
nicht verſchont; Pf. 100,8. Dau. 9,8. 

43. Sondern du haſt uns mit Zorn übers 
ſchüttet und verfolgt und ohne Barm⸗ 

herzigkeit erwürgt. 

44. Du haft dich mit einer Wolke verdeckt, 
daß kein Gebet hindurch konnte. 

45. Du haſt uns zu Kot und Unflat ge⸗ 
macht unter den Völkern. 

46. Alle unſre Feinde ſperren ihr Maul 
gu 955 uns. ! 

Wir werden gedrückt und geplagt mi 
Schrecken und Angſt. 
C--PBR iBatYıyant thasti tf RBöipar; 


ſie unter dem Himmel des Herrn! 


Elend und Schmach Judas. 


Wie iſt das Gold ſo gar verdunkelt 
4. und das feine Gold ſo häßlich ge⸗ 
worden, und liegen die Steine des Heilig⸗ 
tums vorn auf allen Gaſſen zerſtreut! 

Kap. 1,3. 10. 

2. Die edlen Kinder Zions, dem Golde 
gleich geachtet, wie find fie nun den irdenen 
Töpfen gleich, die ein Töpfer macht! 

3. Auch Schakale reichen die Brüſte ihren 
Jungen und ſäugen fie; aber die Tochter 
meines Volks muß unbarmherzig fein wie 
ein Sa der Wüjte, 

4. Dem Säugling klebt feine Zunge an 
feinem Gaumen vor Durit; die jungen 
Kinder heiſchen Brot, und iſt niemand, 
der's ihnen breche. 2 

5. Die zuvor leckere Speiſe aßen, vers 
ſchmachten jetzt auf den Gaffen; die zuvor 
in Scharlach erzogen ſind, die müſſen jetzt 


66. Verfolge fie mit Grimm und vertilge 
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Troſt war, iſt gefangen worden, da ſie uns 
CC.-o. nec rgenz abe andreas Gleise. Wie 


Schmach Judas. Klagelieder 4. 5. Gebet um Gnade und Hilf. 


6. Die Miſſetat der Tochter meines Volks] 21. Ja freue dich und ſei fröhli „ du 
iſt größer denn die Sünde Sodoms, die Tochter Edom, die du wohneſt im ande 
plötzlich umgekehrt ward, und kam keine Uz; denn der Kelch wird auch über di 
Hand dazu. 1. Moje 18,20: 10, 21.2. | kommen; du mußt auch trunken und ent⸗ 

7. Ihre Fürſten waren reiner denn der blößt werden. 

Schnee und klarer denn Milch; ihre Ge⸗ „sap. 1,21. Bi. 137,7. Jer. 23, 15,91, 
ſtalt war rötlicher denn Korallen; ihr An⸗ 22, Aber deine Miſſetat hal ein Ende, 
ſehen war wie Saphir. du Tochter Zion; er wird dich nicht mehr 

8. Nun aber ift ihre Geſtalt fo dunkel vor laſſen wegführen; aber deine Miſſetat, du 
Schwärze, daß man ſie auf den Gaſſen Tochter Edom, wird er heimſuchen und 
nicht kennt; ihre Haut hängt an den Ge- deine Sünden aufdecken. Jeſ. 30,2. 
beinen, und find fo dürr wie ein Scheit. 

9. Den Erwürgten durchs Schwert geſchah 
beſſer als denen, jo da Hungers farben, 
die verſchmachteten und umgebracht wur⸗ 
den vom Mangel der Früchte des Ackers. 

10. Es haben die barmherzigſten Weiber 
ihre Kinder ſelbſt müſſen kochen, daß fie 
zu eſſen hätten in dem Jammer der Toch⸗ 
ter meines Vollis. Lap v. 20. 

11. Der Herr hat feinen Grimm vollbracht; 
er hat ſeinen grimmigen Zorn ausgeſchüt⸗ 
tet; er hat zu Zion ein Feuer angeſteckt, 
das auch ihre Grundfeſten verzehrt hat. 

12. Es hätten's die Könige auf Erden 
nicht geglaubt, noch alle Leute in der Welt, 
daß der Widerſacher und Feind ſollte zum 
Tor Jeruſalems einziehen. 

13. Es iſt aber geſchehen um der Sünden 
willen ihrer Propheten und um der Miſſe⸗ 
taten willen ihrer Prieſter, die darin der 
Gerechten Blut vergoſſen. 

14. Sie gingen hin und her auf den Gaſſen 
wie die Blinden und waren mit Blut be⸗ 
ſudelt, daß man auch ihre Kleider nicht 
anrühren konnte; 

15. Man rief ſie an: Weicht, ihr Unreinen, 
weicht, weicht, rührt nichts an! Wenn ſie 
flohen und umherirrten, ſo ſagte man auch 
unter den Heiden: Sie ſollen nicht länger 
dableiben. 

16. Des Herrn Zorn hat fie zerſtreut, er 
will ſie nicht mehr anſehen; die Prieſter 
ehrte man nicht, und mit den *Alten übte 
man keine Barmherzigkeit. 

5 Kap. 5, 12. 5. Moſe 28,50. Jeſ. 47,0. 

17. Noch gafften unſre Augen auf die 
nichtige Hilfe, bis ſie müde wurden, da 
wir warteten auf ein Volk, das uns doch 
nicht helfen konnte. 

18. Man jagte uns, daß wir auf unſern 
Gaſſen nicht gehen durften. Da kam auch 
unſer Ende; unſre Tage ſind aus, unſer 
Ende iſt gekommen. 

19. Unſre Verfolger waren ſchneller denn 
die Adler unter dem Himmel; auf den 
Wüter haben ſie uns verfolgt und in der 
Wüſte auf uns gelauert. 

20. Der Geſalbte des Herrn, der unſer 


Gebet des gedrückten Volks um Gnade 
und Hilfe. 


Gedenke, Herr, wie es uns geht; 
» ſchaue und ſiehe an unſre Schmach! 

2. Unſer Erbe iſt den Fremden zuteil ge⸗ 
worden und unſre Häuſer den Ausländern. 

3. Wir ſind Waſſen und haben keinen 
Vater; unſre Mütter ſind wie Witwen. 

4. Unſer Waſſer müſſen wir um Geld 
trinken; unſer Holz muß man bezahlt 
bringen laſſen. 

5. Man treibt uns über Hals; und wenn 
wir ſchon müde find, läßt man uns doch 
keine Ruhe. 

6. Wir haben uns müſſen Agypten und 
Aſſur ergeben, auf daß wir doch Brot fatt 
zu effen haben. 

7. Unſre Väter haben geſündigt und ſind 
nicht mehr vorhanden, und wir müffen 
ihre Miſſetaten entgelten. 

. Moſe 20,5. Jer. 31, 29. Heſel. 18,9. 

8. Knechte herrſchen über uns, und ift 
niemand, der uns von ihrer Hand erretie, 

Wir müſſen unſer Brot mit Gefahr 
unſers Lebens holen vor dem Schwert in 
der Wüſte. 78 

10. Unſre Haut iſt verbrannt wie in 
einem Oſen vor dem greulichen Hunger. 

11. Sie haben die Weiber zu Zion ges 
ſchwächt und die Jungfrauen in den 
Städten Judas. 

12. Die Fürſten find von ihnen gehenkt, 
48 die Perſon der Alten hat man nicht 
geehrt. 2 5 
13. Die Jünglinge haben Mühlfteine 
müſſen tragen und die Knaben über dem 
Holztragen ſtraucheln. 

14. Es ſitzen die Alten nicht mehr unter 
dem Tor, und die Jünglinge treiben kein 
Saitenſpiel mehr. 8 

15. Unfers Herzens Freude hat ein Ende, 
unſer Reigen iſt in Wehhlagen verkehrt. 

16. Die Krone unſers Hauptes iſt “u 

efallen. O weh, daß wir jo gefündig 
haben! Jer. Aa 

17. Darum iſt auch unſer Herz betrübt, 
05 1 BETEN 

m, Des. a0 N 
We rte be 0 

19. Aber du, Herr, der du ewiglich blei⸗ 

beſt und dein Thron für und für, 


wo ten unter ſeinem Schatten leben unter 
den Heiden. Jer. 52, 8. 11. 
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20. Warum *willft du unſer jo gar vers 
geſſen und uns lebenslang fo gar oerlaffen? 
Pi. 13, 2. 


Die Cherubim. Das Nad. 
21. Bringe uns, Herr, wieder zu dir, daß 


Heſekiel 1. 


Des Herrn Herrlichkeit. 


wir wieder heimkommen; erneue unfre 
Tage wie vor alters. 

22. Denn du haſt uns verworfen, und 
biſt allzuſehr über uns erzürnt. 


Der Prophet Hefekiel. 


1 
| Erſcheinung der Herrlichkeit des Herrn 
| über den Cherubim. 
| Im dreißigſten Jahr, am fünften Tage 
1. des vierten Monats, da ich war unter 
} ben Gefangenen am Waſſer »Chebar, tat 
| ſich der Himmel auf, und Gott zeigte mir 
Geſichte. Kap. 10,15. 
| 2. Derſelbe fünjte Tag des Monats war 
eben im fünften Jahr, nachdem Vojachin, 
der König Judas, war gefangen weg— 

le 2. Kön. 24,15. 

3. Da geſchah des Herrn Wort zu He— 
ſeliel, dem Sohn Buſis, dem Prieſter, im! 
Lande der Chaldäer, am Waſſer Chebar; 
daſelbſt kam die Hand des Herrn über ihn. 

4. Und ich ſah, und ſiehe, es kam ein un⸗ 
geſtümer Wind von Mitternacht her mit 
einer großen Wolke voll Feuer, das allent⸗ 
halben umher glänzte; und mitten in dem 
Feuer war es lichthell: 

Kap. 10. Offenb. 4,6—8. 

5. Und darin war es geſtaltet wie vier 
Tiere, und dieſelben waren anzuſehen wie 
Menſchen; 

6. Und ein jegliches hatte vier Angeſichter 
und vier Flügel; 

7. Und ihre Beine ſtanden gerade, und 
ihre Füße waren gieichwie Rinderfüße 
und glänzten wie helles, glattes Erz; 

8. Und ſie hatten Menſchenhände unter 
ihren Flügeln an ihren vier Seiten; denn 
ſie hatten alle vier ihre Angeſichter und 
ihre Flügel: 

9. Und je einer der Flügel rührte an den 
andern; und wenn ſie gingen, mußten fie 
ſich nicht Herumlenken, ſondern wo ſie hin⸗ 
gingen, gingen ſie ſtracks vor ſich. 

10. Ihre Angeſichter waren vorn gleich 
einem Menſchen, und zur rechten Seite 
gleich einem Löwen bei allen vleren, und 
zur linken Seite gleich einem Ochſen bei 
allen vieren, und hinten gleich einem Adler 
bei allen vieren. 

11. Und ihre Angeſichter und Flügel waren 
obenher zerteilt, daß je zwei Flügel zu⸗ 
ſammenſchlugen, und mit zwei Flügeln be⸗ 
deckten ſie ihren Leib. 

12. Wo ſie hingingen, da gingen ſie ſtrachs 
vor ſich; fie gingen aber, wo der Geiſt fie 

intrieb; und mußten ſich nicht herum⸗ 
lenken, wenn fie gingen. 8.20, 
13. Und die Tiere waren anzuſehen wie 


Sadeln; und das Feuer fuhr hin zwiſchen 
den Tieren und gab einen Glanz von ſich, 
und aus dem Feuer gingen Blitze. 

14. Die Tiere aber liefen hin und her 
wie der Blitz. 

15. Als ich die Tiere jo ſah, fiche, da ſtand 
ein Rad auf der Erde bei den vier Tieren 
und war anzuſehen wie vier Räder. 

16. Und die Räder waren wie ein Türkis 
und waren alle vier eins wie das andere, 
und ſie waren anzuſehen, als wäre ein 
Rad im andern. 

17. Wenn ſie gehen ſollten, konnten ſie 
nach allen ihren vier Seiten gehen, und 
mußten ſich nicht herumlenken, wenn ſie 
gingen. 

18. Ihre Felgen und Höhe waren ſchreck⸗ 
lich; und ihre Felgen waren voller Augen 
um und um an allen vier Rädern. 

19. Und wenn die Tiere gingen, ſo gingen 
die Räder auch neben ihnen; und wenn die 
Tiere ſich von der Erde emporhoben, ſo 
hoben ſich die Räder auch empor. 

20. Wo der Geiſt ſie hintrieb, da gingen 
ſie hin; und die Räder hoben ſich neben 
ihnen empor, denn es war der Geiſt der 
Tiere in den Rädern. 3.19. 

21. Wenn ſie gingen, ſo gingen dieſe auch; 
wenn ſie ſtanden, ſo ſtanden dieſe auch; 
und wenn ſie ſich emporhoben von der 
Erde, ſo hoben ſich auch die Räder neben 
ihnen empor; denn es war der Geiſt der 
Tiere in den Rädern. 

22. Oben aber über den Tieren war es 
geſtaltet wie ein Himmel, wie ein Kriſtall, 
ſchrecklich, gerade oben über ihnen aus⸗ 
gebreitet, 2. Moſe 24, 10. 

23. Daß unter dem Himmel ihre Flügel 
einer ſtracks gegen den andern ſtanden, und 
eines jeglichen Leib bedeckten zwei Flügel. 

24. Und ich hörte die Flügel rauſchen wie 
große Waſſer und wie ein Getön des All⸗ 
mächtigen, wenn ſie gingen, und wie ein 
Getümmel in einem Heer. Wenn ſie aber 
ftilfftanden, fo ließen jie die Flügel nieder. 

25. Und wenn ſie ſtillſtanden und die 
Flügel niederließen, ſo donnerte es in dem 
Himmel oben über ihnen. 2 

26. Und über dem Himmel, ſo oben über 
ihnen war, war es geſtaltet wie ein Sa⸗ 
phir, gleichwie ein Stuhl; und auf dem 
Stuhl ſaß einer, gleichwie ein Menſch ge⸗ 
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Heſeklels Berufung zum 


27. Und ich ſah, und es war lichthell, und 
inwendig 


glänzen um und um. 

28. Gleichwie der Regenbogen ſieht in den 
Wolken, wenn es geregnet hat, alſo glänzte 
es um und um. Dies war das Anſehen 
der Herrlichkeit des Herrn. Und da ich's 
geſehen hatte, fiel ich auf mein Angeſicht 
und hörte einen reden. Offenb. 1,3. 


Heſekiels Berufung zum Prophetenamt. 


N 2 Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
e kind, tritt auf deine Füße, fo will ich 
mit dir reden. 

2. Und da er ſo mit mir redete, ward ich 
wieder erquickt und trat auf meine Füße 
und hörte dem zu, der mit mir redele. 

3. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, ich ſende dich zu den Kindern Israel, 
zu dem abtrünnigen Voll, jo von mir ab⸗ 
trünnig geworden ſind. Sie ſamt 158 
Vätern haben bis auf dieſen heutigen Tag 
wider mich getan. 

4. Aber die Kinder, zu welchen ich dich 
ſende, haben harte Köpfe und verſtockte 

Herzen. Zu denen ſollſt du ſagen: So 
ſpricht der Herr Herr! 

5. Sie 'gehorchen oder laſſen's. Es iſt 
wohl ein ungehorſames Haus; dennoch 
leuen ſie wiſſen, daß ein Prophet unter 

hnen ift. Kap. 3. 11.27. 

6. Und du Menſchenkind, ſollſt dich vor 
ihnen nicht fürchten noch vor ihren Worten 
fürchten. Es ſind wohl widerſpenſtige und 
ſtachlige Dornen bei dir, und du wohnſt 
unter Skorpionen; aber du ſollſt dich nicht 
fürchten vor ihren Worten noch vor ihrem 
Angeſicht dich entſetzen, ob ſie wohl ein 
ungehorſames Haus ſind, 

7. Sondern bu ſollſt ihnen meine Worte 
ſagen, ſie gehorchen oder laſſen's; denn es 
iſt ein ungehorſames Volk. 

8. Aber du Menſchenkind, höre du, was 
ich dir ſage, und fei nicht ungehorſam, wie 
das ungehorſame Haus iſt. Tue deinen 
Mund auf und if, was ich dir geben werde. 

9. Und ich ſah, und fiche, da war eine 
Hand gegen mich ausgereckt, die hatte einen 

zuſammengelegten Brief; Offenb. 10,8—11. 
10. Den breitete ſie aus vor mir, und er 

war beſchrieben auswendig und inwendig, 
und ſtand darin geſchrieben Klage, Ach 
unb Wehe. 


Gott gibt dem Propheten einen Brief 
; zu eſſen. 


1 ö : 1100 1 prad) zu ae Du Menſchen⸗ 
Nee 


ap. 2,9, 


Heſekiel 1—3. 


war es geſtaltet wie ein Feuer 
um und um. Von ſeinen Lenden über⸗ 
wärts und unterwärts ſah ich's wie Feuer 


ſchah des Herrn Wort zu mir und [prad: 
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Propheten. Das verſtockte Volt 


2. Da tat ich meinen Mund auf, und er 
gab mir den Brief zu eſſen 

3. Und ſprach zu mir: Du Menſchenkind 
du mußt dieſen Brief, den id) dir gebe in 
deinen Leib eſſen und deinen Vauch damit 
füllen. Da aß ich ihn, und er war in mei⸗ 
nem Munde jo fü wie Honig. 

4. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, gehe hin zum Hauſe Israel und 
predige ihnen meine Worte. 

5. Denn ich ſende dich ja nicht zu einem 
Voll, das eine fremde Rede und unbe⸗ 
kannte Sprache hat, ſondern zum Haufe 
Israel; 

6. Ja freilich nicht zu großen Völkern, die 
fremde Rede und unbelannle Sprache 
haben, welcher Worte du nicht verſtehen 
könnteſt. Und wenn ich dich gleich zu 
denſelben ſendete, würden ſie dich doch 
gern hören. 

7. Aber das Haus Israel will dich nicht 
hören, denn ſie wollen mich ſelbſt nicht 
hören; denn das ganze Haus Israel hat 
harte Stirnen und verſtockte Herzen. 

8. Siehe, ich habe dein Angeſicht hart ge⸗ 
macht gegen ihr Angeſicht und deine Stirn 
gegen ihre Stirn. Jer. 1,18. 

9. Ja, ich habe deine Stirn ſo hart wie 
einen Demant, der härter iſt denn ein 
Fels, gemacht. Darum fürchte dich nicht, 
entjege dich auch nicht vor ihnen, daß ſie 
ſo ein ungehorſames Haus ſind. 

10. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, alle meine Worte, die ich dir ſage, die 
faſſe zu Herzen und nimm ſie zu Ohren; 

11. Und gehe hin zu den Gefangenen dei⸗ 
nes Bolks und predige ihnen und ſprich zu 
ihnen: So ſpricht der Herr Herr!“ ſie 
hören's oder laſſen's. Kap. 2,5. 7. 


Heſekiel wird entrückt. 


12, And ein? Wind hob mich auf, und ich 
hörte hinter mir ein Getön wie eines gro⸗ 
ßen Erdbebens: Gelobt ſei die Herrlichkeit 
des Herrn an ihrem Ortl Kap. 8, 3. Apg. 8,90. 

13. Und war ein Rauſchen von den Flüs 
geln der Tiere, die aneinanderſchlugen, 
und auch das Raſſeln der Räder, ſo hart 
bei ihnen waren, und das Getön eines 
großen Erdbebens. 8 

14. Da hob mich der Wind auf und führte 
mich weg. Und ich fuhr dahin in bitterm 
Grimm, und des Herrn Hand hielt mich Ich 

15. Und ich kam zu den Gefangenen, die 
am Waſſer Chebar wohnten, gen CThel⸗ 
Abib, und fehte mich zu ihnen, die da 
ſaßen, und blieb daſelbſt unter ihnen ſieben 
Tage, ganz traurig. 


Heſekiel wird zum Wächter über das Haus 
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16. And da die ſieben Tage um waren, ger 
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ſoll gewarnt werden. 


17. Du Menſchenkind, ich habe dich zum 
»Wächter geſetzt über das Haus Israel; 
du ſollſt aus meinem Munde das Wort 
hören und ſie von meinetwegen warnen. 

Kap. 33,79. Jeſ. 52,8. Hebr. 13, 17. 

18. Wenn ich dem Gottloſen ſage: Du 
mußt des Todes ſterben, und du warnſt 
ihn nicht und ſagſt es ihm nicht, damit 
ſich der Gottloſe vor ſeinem gottloſen 
Weſen hüte, auf daß er lebendig bleibe: 
ſo wird der Gottloſe um ſeiner Sünde 
willen ſterben; aber ſein Blut will ich 
von deiner Hand fordern. 

19. Wo du aber den Gottloſen warnſt 
und er ſich nicht bekehrt von ſeinem gott⸗ 
loſen Weſen und Wege, ſo wird er um 
ſeiner Sünde willen ſterben; aber du 
haſt deine Seele errettet. 

20. Und wenn *fid) ein Gerechter von ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit wendet und tut Böſes, ſo 
werde ich ihn laſſen anlaufen, daß er muß 
ſterben. Denn weil du ihn nicht gewarnt 
haſt, wird er um feiner Sünde willen ſter⸗ 
ben müſſen, und feine Gerechtigkeit, die er 
getan hat, wird nicht angeſehen werden; 
aber ſein Blut will ich von deiner Hand 
fordern. Kap. 18,24. 

21. Wo du aber den Gerechten warnſt, 
daß er nicht ſündigen ſoll, und er jündigt 
auch nicht, ſo ſoll er leben, denn er hat 
ſich warnen laſſen; und du haſt deine Seele 
errettet. 


Der Prophet ſchaut abermals die Herr: 
lichkeit des Herrn. 


22. Und ' daſelbſt kam des Herrn Hand 
über mich, und er ſprach zu mir: Mache 
dich auf und gehe hinaus ins Feld; da 
will ich mit dir reden. Kap. 1,3. 

23. Und ich machte mich auf und ging hin⸗ 
aus ins Feld; und ſiehe, da ſtand die Herr⸗ 
lichleit des Herrn daſelbſt, gleichwie ich ſie 
Zam Waſſer Thebar geſehen hatte; und ich 
fiel nieder auf mein Angeſicht. „Kap. 1, 4. 
24. Und ich ward *erquict und trat auf 
meine Füße. Und er redete mit mir und 
ſprach zu mir: Gehe hin und verſchließ 
dich in deinem Haufe! Lap. 2, 2. 
25. Und du Menſchenkind, ſiehe, man wird 
dir Stricke anlegen und dich damit binden, 
daß du nicht ausgehen ſollſt unter ſie. 

26. Und ich will dir die Zunge an deinem 
Gaumen kleben laſſen, daß du verſtummen 
ſollſt und nicht mehr fie ſtrafen könneſt; 
denn es iſt ein *ungehorjames Hans, A 

Kap. 2, 5. 7. 

27. Wenn ich aber mit dir reden werde, 
will ich dir den Mund auftun, daß du zu 
ihnen ſagen follft: So ſpricht der Herr 
Da fis Diet, der Dre es; wer's läßt, 

aſſe es; ili ein u orjame. 
‚CC-Haispt. Satya rat Slice ie N. 
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Jeruſalems Belagerung. f 


Die Belagerung Jeruſalems vorgebildet. 


4 And du, Menſchenkind, nimm einen 
L. Ziegel, den lege vor dich und ents 
wirf darauf die Stadt Jeruſalem; 

2. Und mache eine Belagerung darum und 
baue ein Bollwerk darum und ſchütte einen 
Wall darum und mache ein Heerlager dar⸗ 
um und ſtelle Sturmböcke rings um ſie her. 

3. Vor dich aber nimm eine eiſerne 
Pfanne, die laß eine eiſerne Mauer ſein 
zwiſchen dir und der Stadt; und richte 
dein Angeſicht gegen ſie und belagere ſie. 
Das ſei ein Zeichen dem Haufe Israel. 

4. Du ſollſt dich auch auf deine linke Seite 
legen und die Miſſetat des Hauſes Israel 
auf dieſelbe legen; ſoviel Tage du darauf 
liegſt, fo lange ſollſt du auch ihre Miſſetat 
tragen. 

5. Ich will dir aber die Jahre ihrer Miſſe⸗ 
tat zur Anzahl der Tage machen, nämlich 
dreihundertneunzig Tage; ſo lange ſollſt 
du die Miſſetat des Hauſes Israel tragen. 

6. Und wenn du ſolches ausgerichtet haſt, 
ſollſt du danach dich auf deine rechte Seite 
legen und ſollſt tragen die Miſſetat des 
Hauſes Juda vierzig Tage lang; denn ich 
gebe dir hier auch je einen Tag für ein Jahr. 

7. Und richte dein Angeſicht und deinen 
bloßen Arm wider das belagerte Jeruſa⸗ 
lem und weisſage wider dasſelbe. 

8. Und ſiehe, ich will dir Stricke anlegen, 
daß du dich nicht wenden könneſt von 
einer Seite zur andern, bis du die Tage 
deiner Belagerung vollendet haſt. 

9. So nimm nun zu dir Weizen, Gerſte, 
Bohnen, Linſen, Hirſe und Spelt und tue 
alles in ein Faß und mache dir Brot dar⸗ 
aus, ſoviel Tage du auf deiner Seite liegſt, N 
daß du »dreihundertneunzig Tage daran 
zu eſſen haſt, : "3.5. 

10. Alſo daß deine Speiſe, die du täglich 
eſſen ſollſt, ei zwanzig Lot nach dem Ge⸗ f 
wicht. Solches ſollſt du von einer Zeit N 
zur andern eſſen. N 

11. Das Waſſer ſollſt du auch nach dem N 
Maß trinken, nämlich das ſechſte Teil vom 
Hin, und ſollſt ſolches auch von einer Zeit 
zur andern trinken. 7 

12. Gerſtenkuchen ſollſt du eſſen, die du vor 
ihren Augen auf Menſchenmiſt baden ſollſt. 

13. Und der Herr ſprach: Alſo müſſen die 
Kinder Israel ihr unreines Brot eſſen unter 1 
den Heiden, dahin ich fie verſtoßen werde. 

14. Sch aber ſprach: Ach Herr Herrl ſiehe, 
meine Seele ijt noch nie unrein geworden; 
denn ich habe von meiner Jugend auf bis 
auf dieſe Zeit kein Aas noch Zerriſſenes 
gegeſſen, und iſt nie unreines Fleiſch in f 
meinen Mund gekommen. Apg. 10, 14. a 


15. Er aber 41 5 che N utaflem, 
i iſt enſchenmiſt z 55 
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Gottes Strafgerichte Heſekiel 5. 6. über gerufalem. Verwüstung 
16. Und ſprach zu mir: Du Menſchenkind,] und mein Auge ſoll dein nicht ſchonen, und 
ſiehe, 'ich will den Vorrat des 


Jeruſalem wegnehmen, daß ſie 


Kummer, und das Waſſer nach 


mit Kummer trinken, »Kav. 5. 10. 


17. Darum daß es an Brot und Waſſer 
mangeln und einer mit dem andern trauern 
wird und ſie in ihrer Miſſetat verſchmach⸗ 


ten ſollen. 
Strafgerichte Gottes über die Stadt 


5 Jeruſalem. 


das Haar damit. 


2. Das eine dritte Teil ſollſt du mit 
Feuer verbrennen mitten in der Stadt, 
wenn die Tage der Belagerung um find; 
nimm und ſchlag's 
mit dem Schwert ringsumher; das lehte 


das andere dritte Teil 


dritte Teil ſtreue in den Wind, daß ich das 
Schwert hinter ihnen her ausziehe. 

3. Nimm aber ein klein wenig davon und 
binde es in deinen Mantelzipfel. 

4. Und nimm wiederum etliches davon 


und wirf's in ein Feuer und verbrenne es 


mit Feuer; von dem ſoll ein Feuer aus⸗ 
kommen über das ganze Haus Israel. 

5. So ſpricht der Herr Herr: Das iſt Je⸗ 
ruſalem, das ich mitten unter die Heiden 
geſetzt habe und ringsumher Länder. 

6. Aber es hat mein Geſetz verwandelt in 
gottloſe Lehre mehr denn die Heiden, und 
meine Rechte mehr denn die Länder, ſo 
ringsumher liegen. Denn ſie verwerfen 
mein Geſetz und wollen nicht nach meinen 
Rechten leben. 

7. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: 
Weil ihr's mehr macht denn die Heiden, 
fo um euch her find, und nach meinen Ge⸗ 
boten nicht lebt und nach meinen Rechten 
nicht tut, ſondern nach der Heiden Weiſe 
tut, die um euch her ſind, 

8. So ſpricht der Herr Herr alſo: Siehe, 
ich will auch an dich und will echt über 
daß die Heiden zuſehen 


dich gehen laſſen, 
ſollen; 

9. Und will alſo mit dir umgehen, wie ich 
nie getan und hinfort nicht tun werde, um 
aller deiner Greuel willen: 

10. Daß in dir die Väter ihre Kinder und 
die Kinder ihre Väter freſſen ſollen; und 
will ſolch Recht über dich gehen laſſen, daß 
alle deine übrigen ſollen in alle Winde zer⸗ 
ſtreut werden. 5. Moſe 28, 59 55. 


Klagel. 4, 10. 
11. Darum, fo wahr als be, gur 
g eee t 
allen deinen Greueln und Götzen »verun⸗ 
reinigt Haft, will ich dich 


Brots zu 
das Brot 
eſſen müſſen nach dem Gewicht und mit 
dem Maß 


And du, Menſchenkind, nimm ein 
Schwert, ſcharf wie ein Schermeſſer, 
und fahr damit über dein Haupt und dei⸗ 
nen Bart und nimm eine Wage und teile 


ich will nicht gnädig ſein. ap. 8, 6— 
12. Es ſoll dein drittes Teil an der Mi 
lenz ſterben und durch Hunger alle wer⸗ 
den in dir, und das andere dritte Teil 
durchs Schwert fallen rings um dich her: 
und das letzte dritte Teil will ich in alle 
Winde zerſtreuen und das Schwert hinter 
ihnen her ausziehen. 8.2. 
13. Alſo ſoll mein Zorn vollendet und 
mein Grimm an ihnen ausgerichtet werden, 
daß ich ' meinen Mut kühle; und ſie ſollen 
erfahren, daß ich der Herr in meinem Eifer 
geredet habe, wenn ich meinen Grimm an 
ihnen ausgerichtet habe. Kap. 19,48, 
14. Ich will dich zur Wüſte und zur 
Schmach ſetzen vor den Heiden, ſo um dich 
her ſind, vor den Augen aller, die vorüber⸗ 
gehen, 
15. Und ſollſt eine Schmach, Hohn, Bei: 
ſpiel und Wunder ſein allen Heiden, die 
um dich her ſind, wenn ich über dich das 
Recht gehen laſſe mit Zorn, Grimm und 
zornigem Schelten (das ſage ich ber h 
Jer. 24,9. 
16. Und wenn ich *böfe Pfeile des Hun⸗ 
gers unter ſie ſchießen werde, die da ſchäd⸗ 
lich ſein ſollen, und ich ſie ausſchießen 
werde, euch zu verderben, und den THuns 
ger über euch immer größer werden lafje 
und den Vorrat des Brots wegnehme. 
5. Moſe 32, 23, Tap. 4, 10, 
17. Ja, Hunger und böſe wilde Tiere 
will ich unter euch ſchicken, die ſollen euch 
kinderlos machen; und ſoll Peſtilenz und 
Blut unter dir umgehen, und ich will das 
Schwert über dich bringen. Ich der Herr 
habe es geſagt. Kap. 14,21. 


Verwüſtung des abgöttiſchen Landes. 


6 And des Herrn Wort geſchah zu mir 
„und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, lehre dein Ange⸗ 
ſicht wider die Berge Israels und wels⸗ 
ſage wider ſie „ap. 39, 1. Micha 81. 

3. Und ſprich: Ihr Berge Israels, hörel 
das Wort des Herrn Herrn! So pas: 
ber Herr Herr zu den Bergen und Hügeln, 
zu den Vächen und Tälern: Siehe, N 
will das Schwert über euch bringen un 
eure Höhen zerſtören, 

4, Daß eure Altäre verwüſtet und eure 
»Sonnenſäulen zerbrochen werden; un 
will eure Erſchlagenen vor eure Bildet 
werfen; »3. Moſe 26,30 
5. Ja, ich will die Leichname der Kinder 
Jerael vor ihre Bilder hinmerfen un: 
will eure Gebeine um eure Altäre her jet 
ſtreuen. 10 
IE Fig 58 Totandbiedhff? 
wülſt und die d 1 
denn man wird eure Altäre wüft und z A 
Einöde machen und eure Götzen zerbreche 


Peſſi⸗ 
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eee Heſekiel 6. 7. Meisfagung des Endes. 


und zunichte machen und eure S i 
Ren enter Machwerk une u 9 daß ihr erfahren fol, 
vertilgen. 5. S ſcht d 
7. Und ſollen Erſchlagene unte „ tem Spricht ber Herr Herr: Siehe, es 
liegen, daß ihr erfahret, ich ſei bed Here 15 5 Endl. über Das anbere. 

8. Ich will aber etliche von euch übrig⸗ Ende ae Karat Se IE 
Bieiben lofien, Ole dem Schwert entgehen | kommt ASELLE RL OR NER 
unter den Heiden, wenn id) e in di N f i 
Länder zerſtreut habe. ; 8 15 nbes dich d Finn hne de S sr 
9. Dieſe eure Entronnenen werden dann Zeit 1 Du ahnen e 5 
an mich gedenken unter den Heiden, da ſie nahe, da ki i Sir a 581 i 
gefangen ſein müſſen, wenn ich ihr ab⸗ wird. e a a 

ttiſches Herz, fo von mir gewichen, j i es 
Ine abgötiigen Augen, 10 ach ihren ie leren e 9 — 

ötzen geſehen, zerſchlagen habe; und ill di i i 5 
wird ſie gereuen die Vos belt, die ſie 1 dent hat, 755 115 ge 803 Venen 
alle ihre Greuel begangen g KR Sreuein «en gebührt. D 5 deinen 

10. Und jie ſollen erfahren, da ich bei EDLER. . Au 
Herr fei und nicht Basen 1 babe 10 i e e en ee Bit 
ſolches Unglück ihnen zu tun. a 6 et Kol an Deren Hale dene 9185 

11. So ſpricht der Herr Herr: Schlage lahr 1 At een de de 
eine Hände zuſammen und ſtampfe mit chlägl. e e eee RT) 

einem Fuße und ſprich: Weh über all 1 R 
Greuel der Bosheit im dar he 155 BAR 178 154 liege l 
par fie Be Schwert, Hunger und Peſti⸗ der Ge deut; 8 92291 508 
enz fallen müſſen! Der < ft seicht n 

12. Wer fern iſt, wird an der Peſtilenz N ERLEE Dos ag ane e 
ſterben, und wer nahe iſt, wird durchs ihnen 190 0 ihre Voll so Ad Bon 
Schwert fallen; wer aber übrigbleibt und | Haufen HEBEN ART Bo losen 
Napa behütet ift, wird Hungers ſterben. 12. Es kommt die Seit, der Tag naht 
1 ich meinen Grimm unter ihnen herzu. Der Käufer freue ſich nicht, und 
13. Daß ihr erfahren ſolt, ich fe der de. 51 traure nicht; denn es kommt 
Herr, wenn ihre Erſchlagenen unter ihren 15 an at edlen: i 
Götzen liegen werden um ihre Altäre her ln ene eee 
son auf allen Hügeln und oben *auf allen len; dean nee eh td s geben 

ergen und unter al ü ä un die Wei ü ihren Hanz 
pte Allen dichten Eigen algen Denn 120 an Aceh Dan: 
Orten ſie allerlei Götzen ſüßes Räuchopfer in ai Ch de n e 
taten 215881. 1523 ine erhalten um NEE 

14. 3 will 1 = 2 2 ya 9 23. oje 27,2 
ie un 502 Land nl nd Ide Mar IE gabe lie bie ad dec nn 
chen von der Wüſte an bis gen Dibla ale een 5 EL 
überall wo fie wohnen; und ſie ſollen zer⸗ Ae a en e mein eee 
fahren, daß ich der Herr ſei. 8.7. is 1 seht das Sant auf den 

urchtb 5 8 ge eſtilenz und Hunger. Wer auf dem 

Furchtbare 0 Gottes über Felde iſt, der wird vom Schwert ſterben; 


wer aber in der Stadt iſt, den wird Peſti⸗ 
8 aus 1 1 988 Wort geſchah zu mir lenz und Hunger freſſen. 


2. Du Menſchen ind, fo ſpricht der $ 5195 ne Be ann une nteinnen, 
N o ſpri er Herr | die müſſen auf den Gebirgen fein und wie 
Herr vom Lande Israel: Das Ende . 8 


10 8 a die Tauben in den Gründen, die alle unters 
88 enden Ende über alle vier Orter einander girren, ein jeglicher um ſeiner 


3. N Miſſetat willen. 
9. Nun kommt das Ende über dich; denn | 17. Aller Hände werden dahinſintzen, und 
ich will meinen Grimm über dich ſenden 


T aller Knie werden fo ungewiß ftehen wie 
und will dich richten, wie du verdient haſt, N 5 


und will dir geben, was allen deinen Saul, fie werden Säcke um ſich gürten 
Greueln gebührt. > 


} nd mit Furcht überſchüttet fein, und aller 
„Mein Auge ſoll dein nicht ſchonen noch 2 I N { 


e SAN APIS road 
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Große Not. Heſekiel 7. 8. Böſe Greuel. 


19. Sie werden ihr Silber hinaus auf] das gegen Mitternacht ſieht, da ſtand ein 
die Gaſſen werfen und ihr Gold wie Un⸗ Bild zu Verdruß dem Hausherrn. 
flat achten; denn *ihr Silber und Gold „ . Lap. 9, 12. 
wird fie nicht erretten am Tage des Zorns] 4. Und ſiehe, da war die Herrlichkeit 
des Herrn. Und ſie werden ihre Seele des Gottes Israels, wie ich ſie zuvor ge⸗ 
davon nicht ſättigen noch ihren Bauch da- ſehen hatte im Felde. Kap. 1. 4-28. 
von füllen, denn es iſt ihnen geweſen ein 
Anſtoß zu ihrer Miſſetat. Spr. 11,4. 

Zeph. 1. 18. 

20. Sie haben aus ihren edlen Klein⸗ 
oben, damit fie Hoffart trieben, Bilder 
ihrer Greuel und Scheuel gemacht; darum 
will ich's ihnen zum Unflat machen 
21. Und will's Fremden in die Hände 
geben, daß fie es rauben, und den Gott⸗ 
loſen auf Erden zur Ausbeute, daß ſie es 
entheiligen ſollen. 

22. Ich will mein Angeſicht davon keh⸗ 
ren, daß ſie meinen Schatz entheiligen; 
ja, Räuber ſollen darüberkommen und es 
entheiligen. 

23. Mache Ketten; denn das Land iſt voll 
Blutſchulden und die Stadt voll Frevels. 

24. So will ich die Argſlen unter den 
Heiden kommen laſſen, daß fie ſollen ihre 
Häuſer einnehmen, und will der Hoffart 
der Gewalligen ein Ende machen und 
ihre Heiligtümer entheiligen. 

25. Der Ausrotter kommt; da werden 
ſie Frieden ſuchen, und wird keiner daſein. 

26. Ein Unfall wird über den andern 
kommen, ein Gerücht über das andere. 
So werden ſie dann ein Geſicht bei den 
Propheten ſuchen, auch wird weder Ge⸗ 
ſetz bei den Prieſtern noch Rat bei den 
Alten mehr ſein. 

27. Der König wird betrübt ſein, und 
die Fürſten werden in Entſetzen gekleidet 
fein, und die Hände des Bolks im Lande 
werden verzagt fein. Ich will mit ihnen 
umgehen, wie ſie gelebt haben, und will 

ſie richten, wie fie verdient haben, daß ſie 
erfahren ſollen, ich ſei der Herr. 


Der Prophet wird nach Jeruſalem entrückt 
und ſchaut die Greuel des Götzendienſtes 
im Tempel. 


8 Und es begab ſich im ſechſten Jahr, 
+ am fünften Tage des ſechſten Mo: 
nats, daß ich ſaß in meinem Hauſe, und 
die Alten aus Juda ſaßen vor mir; da⸗ 
ſelbſt fiel die Hand des Herrn Herrn auf 
mich. "Kap. 14,1. 
2. Und ſiehe, ich ſah, daß es von ſeinen 
Lenden herunterwärtis war gleichwie 
Feuer; aber oben über ſeinen Lenden war 
es lichthell; 
3. Und er rechte aus gleichwle eine Hand 
„ u en if Da nel dem Haar meines 
1 auptes. D ührte mi in, Wi 
Il. C-0 h en earn 
mich gen Serufalem in einem göttlichen 
Geſichte zu dem Tor am inneren Vorhof, 
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5. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, hebe deine Augen auf gen Mitter⸗ 
nacht. Und da ich meine Augen aufhob 
gegen Mitternacht, ſiehe, da ſtand gegen 
Mitternacht das verdrießliche Bild am 
Tor des Altars, eben da man hineingeht. 
6. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, ſiehſt du auch, was dieſe tun? Große 
Greuel, die das Haus Israel hier tut, daß 
ſie mich ja fern von meinem Heiligtum 
treiben. Aber du wirſt noch mehr große 
Greuel ſehen. 

7. Und er führte mich zur Tür des Bor; 
Volg da ſah ich, und ſiehe, da war ein 
och in der Wand. 4 
8. Und er ſprach zu mir: Du W 
kind, grabe durch die Wand. Und a ich 
Dal die Wand grub, ſiehe, da war eine 

& 


9. Und er ſprach zu mir: Gehe hinein und 
ſchaue die böſen Greuel, die ſie allhier tun. 
10. Und da ich hineinkam und ſah, fiche, 
da waren allerlei Bildniſſe der Würmer 
und Tiere, eitel Scheuel, und allerlei 
Götzen des Hauſes Israel, allenthalben 
umher an der Wand gemacht; »Nöm. 1,28. 

11. Vor welchen ſtanden ſiebzig Männer 
aus den Alteſten des Haufes Israel, und 
Jaaſanja, der Sohn Saphans, ſtand auch 
unter ihnen; und ein jeglicher hatte ſein 
Räuchfaß in der Sau, und ging ein dicker 
Nobel auf vom Räuchwerk. : 

12. Und er ſprach zu mir: Menfchenkind, 
ſiehſt du, was die Alteſten des Hauſes 
Israel tun in der Finſternis, ein jeg⸗ 
licher in feiner Bilderkammer? Denn *fle 
ſagen: Der Herr ſieht uns nicht, ſondern 
der Herr hat das Land verlafjen. 

Kap. d, 9. Pi 84,7. 

13. Und er ſprach zu mir: Du ſollſt noch 0 

mehr große Greuel jehen, die fie lun. ö 


14. Und er führte mich hinein zum Tor 
an des Herrn Hauſe, das gegen Mitter⸗ 
nacht ſteht; und fiche, daſelbſt Jagen Wels 
ber, die weinten über den Thammus. 

15. Und er ſprach zu mir: Menfcenkind, 
ſtehſt du das? Aber du ſollſt noch größere 
Greuel ſehen, denn dieſe ſind. 

16. Und er führte mich in den innern of 
am Haufe des Herrn; und fiche, vor der 
Tür am Tempel des Herrn, zwiſchen der 
Halle und dem Altar, da waren bei fünſs 
undzwanzig Männer, die ihren Rücken 

chanel DysS9 ronndation ANA 
geſicht gegen Morgen gekehrt hatten und 


beteten gegen der Sonne Augen ee 


* 


Jeruſalems Heimſuchung. 


17. Und er ſprach zu mir: Menſchentzind, 
ſiehſt du das? Iſt's dem Haufe Juda zu 
wenig, alle ſolche Greuel hier zu tun, daß 
fie auch ſonſt im ganzen Lande eitel Ge⸗ 
walt und Unrecht treiben und reizen mich 
immer wieder? Und ſiehe, fie halten die 
Weinrebe an die Naſe. 

18. Darum will ich auch wider ſie mit 
Grimm handeln, und mein Auge ſoll ihrer 
nicht verſchonen, und ich will nicht gnädig 
fein; und 'wenn fie gleich mit lauter 
Stimme vor meinen Ohren ſchreien, will 
ich ſie doch nicht hören. Jei. 1,15. 


Große Niederlage in Jeruſalem, 
Verſchonung der Frommen. 


Aub er rief mit lauter Stimme vor 
meinen Ohren und ſprach: Laßt her⸗ 
zukommen die Heimſuchung der Stadt, 
und ein jeglicher habe eine Mordwaffe in 
ſeiner Hand. 

2. Und ſiehe, es kamen ſechs Männer auf 
dem Wege vom Obertor her, das gegen 
Mitternacht ſteht; und ein jeglicher hatte 
eine ſchädliche Waffe in ſeiner Hand. Aber 
es war “einer unter ihnen, der hatte Lein⸗ 
wand an und ein Schreibzeug an ſeiner 
Seite. Und ſie gingen hinein und traten 
neben den ehernen Altar. Lap. 10, 2. 

Dan. 10, 5. 

3. Und die Herrlichkeit des Gottes Is⸗ 
raels erhob ſich von dem Cherub, über 
dem ſie war, zu der Schwelle am Hauſe 
und rief dem, der die Leinwand anhatte 
und das Schreibzeug an feiner Seite. 

Lap. 1, 4—28. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: Gehe 
durch die Stadt Jeruſalem und zeichne 
mit einem Zeichen an die Stirn die Leute, 
fo da Tjeufzen und jammern über alle 
Greuel, ſo darin geſchehen. 

»Offeub 7,3. 72. Petr. 2, 8. 

5. Zu jenen aber ſprach er, daß ich's 
hörte: Gehet dieſem nach durch die Stadt 
und ſchlaget drein; eure Augen ſollen 

nicht ſchonen noch überſehen. 

6. Erwürget Aite, Jünglinge, Jung⸗ 
frauen, Kinder und Weiber, alles tot; 
aber die das Zeichen an ſich haben, derer 
ſollt ihr keinen anrühren. »JFanget aber 
an an meinem Heiligtum! Und fie fingen 
an an den alten Leuten, ſo vor dem Hauſe 
waren. 


Heſekiel 8—10. 


Gottes Herclichtelt weicht. 


9. Und er ſprach zu mir: Es iſt die Miſſe⸗ 

| tat des Hauſes Israel und Juda eier 
groß; es ift eitel Blutſchuld im Lande und 
Unrecht in der Stadt. Denn fie 'ſprechen: 
Der Herr hat das Land verlaſſen, und der 
Herr ſieht uns nicht. Lap. 8, 12. 

10. Darum ſoll mein Auge auch nicht ſcho⸗ 
nen, ich will auch nicht gnädig ſein, ſondern 
will ihr Tun auf ihren Kopf werfen. 

11. Und ſiehe, der Mann, der die Lein⸗ 
wand anhatte und das Schreibzeug an 
feiner Seite, antwortete und ſprach: Ich 
habe getan, wie du mir geboten haſt. 


Die Herrlichkeit Gottes über den 
Cherubim. 


10 And ich ſah, und ſiehe, an dem 
Himmel über dem Haupt der Che⸗ 
rubim 'war es geſtaltet wie ein Saphir, 
und über ihnen war es gleich anzuſehen 
wie ein Thron. Kap. 1, 22. 28. 
2. Und er ſprach zu dem Mann in der 
Leinwand: Gehe hinein zwiſchen die Rä⸗ 
der, unter den Cherub, und faſſe die Hände 
voll glühender Kohlen, ſo zwiſchen den 
Cherubim find, und Fitreue fie über die 
Stadt. Und er ging hinein, daß ich's ſah, 
da er hineinging. dap. 9,2. 5 Oſſenb. 8, 5. 
3. Die Cherubim aber ſtanden zur Rech⸗ 
ten am Hauſe, und die Wolke erfüllte den 
inneren Vorhof. 
4. Und die Herrlichkeit des Herrn erhob 
ſich von dem Cherub zur Schwelle am 
Haufe; und Fdas Haus ward erfüllt mit 
der Wolke und der Vorhof voll Glanzes 
von der Herrlichbeit des Herrn. 
Kap. 1. 4—28. F Je. S, 4. 
5. Und man hörte die Flügel der Che⸗ 
rubim rauſchen bis in den äußeren Vorhof 
wie eine Siimme des allmächtigen Gottes, 
wenn er redet. 2 
6. Und da er dem Mann in der Leinwand 
geboten halte und gejagt: Nimm Feuer 
zwiſchen den Rädern unter den Cherubim! 
ging er hinein und trat neben das Rad. 
7. Und der Cherub ſtreckte ſeine Hand 
heraus zwiſchen den Cherubim zum Feuer, 
das zwiſchen den Cherubim war, nahm 
davon und gab's dem Mann in der Lein⸗ 
wand in die Hände; der empfing's und 
ing hinaus. 
88. Und es erſchien an den Cherubim 
gleichwie eines Menſchen Hand unter ihren 
lügeln. 1 
9. Und ich ſah, und fiehe, vier Räder 
ſtanden bei den Cherubim, bei einem ſeg⸗ 
lichen Cherub ein Rad; ‚und e 
ji i 

waren anzuſehen gleichwie e 9 
10. Und waren alle vier eines wie das 
andere, als wäre ein Rad im andern. 

11. Wenn ſie gehen ſollten, ſo konnten 
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Judas Fürften geftraft. Heſekiel 10. 11. Troſt der Verbannten. \ 


mußten ſich nicht herumlenken, wenn fie | 4. Darum ſollſt du, Menſchenkind, wlder 

gingen, ſondern wohin das erſte ging, da | fie weisſagen. 

gingen ſie nach und mußten ſich nicht herum⸗ | 5. Und der Geiſt des Herrn fiel auf mich 
und er ſprach zu mir: Sprich: So ſa t der 


lenken. 
12. Und ihr ganzer Leib, Rücken, Hände Herr: Ihr habt alſo geredet, ihr vom f 
und Flügel, und die Räder waren voll e eures Geiſtes Gedanken kenne 
ich wohl. ö 


Augen um und um; alle vier hatten ihre j 
N 6. Ihr habt viele erſchlagen in dieſer 


Räder. 

13. Und die Räder wurden genannt „der | Stadt, und ihre Gaſſen liegen voll Toter. 
Wirbel“ daß ich's hörte. 3 7. Darum ſpricht der Herr Herr alfo: Ole 

14. Ein jeglicher hatte vier Angeſichter: ihr darin getötet habt, die find das Ileiſch 
das erſte Angeſicht war eines Cherubs, das und fie iſt der Topf; aber ihr müffet hinaus. 
andere eines Menſchen, das dritte eines 8. Das Schwert, das ihr fürchtet, das 
Löwen, das vierte eines Adlers. will ich über euch kommen laſſen, ſpricht 

15. Und die Cherubim ſchwebten empor. | der Herr Herr. 

Es ift eben das Tier, das ich ſah am 
Waſſer Chebar. 5 

16. Wenn die Cherubim gingen, ſo gingen 
die Räder auch neben ihnen; und wenn 
die Cherubim ihre Flügel ſchwangen, daß 
ſie ſich von der Erde erhoben, ſo lenkten 
ſich die Räder auch nicht von ihnen. 

17. Wenn jene ſtanden, fo ſtanden dieſe 
auch; erhoben fie ſich, fo erhoben ich dieſe 
ihne denn es war der Geiſt der Tiere in 

nen. 

18. Und die Herrlichkeit des Herrn ging 
wieder aus von der Schwelle am Hauſe 
und ſtellte ſich über die Cherubim. 

19. Da ſchwangen die Cherubim ihre Flüs 
gel und erhoben ſich von der Erde vor mei⸗ 
nen Augen; und da ſie ausgingen, gingen 
die Räder neben ihnen. Und ſie traten in 
das Tor am Hauſe des Herrn gegen Mor⸗ 
gen, und die Herrlichkeit des Gottes Is⸗ 
raels war Loben über ihnen. B. 1. 

20. Das iſt das Tier, das ich unter dem 
Gott Israels ſah am Waſſer Chebar, und 
ich merkte, daß es Cherubim wären, 

21. Da ein jegliches vier Angeſichter hatte 
und vier Flügel und unter den Flügeln 
gleichwie Menſchenhände. 

22. Es waren ihre Angeſichter geſtaltet, 
wie ich fie am Waſſer Chebar ſah, und ſie 
gingen ſtracks vor ſich. 


Die Fürſten Judas geſtraft, die 
Derbannten geiröſtet. 


11 Und mich hob ein Wind auf und 
s brachte mich zum Tor am Hauſe 
des Herrn, das gegen Morgen ficht; und 
ſiehe, unter dem Tor waren fünfundzwan⸗ 
zig Männer; und ich ſah unter ihnen Jaa⸗ 
ſanſa, den Sohn Aſſurs, und Belatja, den 
Sohn Benajas, die Fürſten im Val 
Kap. 9, 12. 
2. Und er ſprach zu mir: Menſchenkbind, 
dieſe Leute haben unſelige Gedanken und 
ſchädliche Ratſchläge in dieſer Stadt; 


faut dee 


der Top ſo ſind wir das Fleiſch.“ 


9. Ich will euch von dort herausſtoßen 
und den Fremden in die Hand geben und 
will euch euer Recht tun. 

10. Ihr ſollt durchs Schwert fallen; an 
der Grenze Israels will ich euch richten, 
und ſollt erfahren, daß ich der Herr bin. 

2. Kan. 28, 20. 21. 

11. Die Stadt aber ſoll nicht euer Topf 
ſein noch ihr das Fleiſch darin, ſondern an 
der Grenze Israels will ich euch richten. 

12. Und ihr ſollt erfahren, daß ich der 
Herr bin; denn ihr habt nach meinen Ge⸗ 
boten nicht gewandelt und habt meine 
Rechte nicht gehalten, ſondern getan nach 
der Heiden Weiſe, die um euch her ſind. 

13. Und da ich jo weisſagte, ftarb Belatja, 
der Sohn Benajas. Da e fiel ich auf mein 
Angeſicht und ſchrie mit lauter Stimme 
und ſprach: Ach Herr Herr, du wirſt's mit 
den übrigen Israels gar aus Magen: 9 5 

Kav. O, 

14. Da geſchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 

15. Du Menſchenkind, zu deinen Brüdern 
und nahen Freunden und dem ganzen Haus 
Israel ſprechen wohl die, ſo noch zu Je⸗ 
ruſalem wohnen: Ihr müſſet fern vom 
Herrn ſein, aber wir haben das Land inne. 

16. Darum ſprich du: So ſpricht der Herr 
Herr: Ja, Lich habe ſie fern weg unter 
die Heiden laſſen treiben und in die Län⸗ 
der zerſtreut, doch will ich bald ihr Heiland 
fein in den Ländern, dahin fie gekommen 
ſind. Kap. 0,810. Jer. 24, 5.8. 
17. Darum ſprich: So fagt der Herr Herr: 
Ich will euch ſammeln aus den Bölkern 
und will euch ſammeln aus den Ländern, 
dahin ihr zerſtreut ſeid, und will euch das 
Land Israel geben. Jer. 20, I. 
18. Da ſollen fie kommen und alle Scheuel 
und Greuel daraus wegtun. 2 
19. Und ich will euch ein einträchtiges 
Herz geben und einen neuen Geiſt in en 
geben; und will das *iteinerne Herz weg⸗ 


nehmen aus eurem Le d ein flelſchers 
Werdirüugd by e e SA 

20. Auf daß fie in meinen Sitten wan⸗ 

deln und meine Rechte halten und danach 
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Flucht aus Jeruſalem. Heſekiel 11. 12. Brot des Elends. 


tun. And fie ſollen mein Voll fein, fo will] 9. Menſchenkind, hat das Haus 8 

ich ihr Gott ſein. Jer 31,33. db 5 icht zu dit fag 

a Deien ae 15 nach IE Gene Bean una: e 
eueln und Greueln wandeln, will ich 10. So ſpri i S 

ihr Tun auf ihren Kopf werfen, ſpricht der Herr Hate Hess ga beef dln ire 


Herr Herr. u Serujal 
22. Da ſchwangen die Cherubim ihre fe: nun 1 8 


Flügel, und die Räder gingen neben ihnen, II. Sprich: *3 bi 

und die Herrlichkeit des Gottes Israels zeichen; wie ich an habe, alfo 1 
war oben über ihnen. 2 Lap. 1, —28. geſchehen, daß fie wandern müſſen und 
23. Und die Herrlichkeit des Herrn erhob gefangen geführt werden. B. G. 
ſich aus der Sladt und ſtellte ſich auf den 12. Ihr Fürſt wird ſeine Habe auf der 
eig, ber gegen Morgen vor der Stadt Schulter tragen im Dunkel und muß aus⸗ 
iegt. R * $ ziehen durch die Wand, die jie zerbrechen 
24. Und ein Wind hob mich auf und werden, daß ſie dadurch angehen fein 
brachte mich im Geſicht und im Geiſt Angeſicht wird verhüllt werden, daß er 
Gottes nach Chaldäa zu den Gefangenen. mit keinem Auge das Land ſehe. Jer. 39, 7. 
Und das Geſicht, ſo ich geſehen hatte, 13. Ich will auch ' mein Netz über ihn wer⸗ 
verſchwand vor mir. Kap. 9, 12. fen, daß er in meinem Garn gefangen 
25. Und ic) ſagte den Gefangenen alle werde; und will ihn gen Babel bringen in 
Worte des Herrn, die er mir gezeigt hatie. der Chaldäer Land, das er doch nicht ſehen 
Die Wegführung des Königs mit feinem wird, und er ſoll ER 
Volk wird unter Sinnbildern vorgeitellt, | 1 ihn her ſind“ 

und die ſchnelle Erfüllung dieſer Weis: Geßilfeh End en erg en me das 

ſagung angekündigt. A 


* unter alle Winde zerſtreuen und das 
12 Und des Herrn Wort geſchah zu | Schwert hinter ihnen her ausziehen. 
+ mir und ſprach: 


15. Alſo ſollen ſie erfahren, daß ich der 
2. Du Menſchenkind, du wohnſt unter | Herr ſei, wenn ich ſie unter die Heiden 
einem ungehorſamen Haus, welches hat verſtoße und in die Länder zerjtreue. 

wohl Augen, daß fie ſehen könnten, und | 16. Aber ich will ihrer etliche wenige 
wollen nicht ſehen, Ohren, daß fie hören | übrigbleiben laſſen vor dem Schwert, dem 
könnten, und wollen nicht hören, ſondern [Hunger und der Beftilenz; die follen jener 
es iſt ein ungehorſames Haus. Jeſ. 6,2. 10. Greuel erzählen unter den Heiden, dahin 
3. Darum, du Menſchenkind, nimm bein | fie kommen werden, und fie ſollen erfahren, 
Wandergerät und zieh am lichten Tage 


daß ich der Herr ſei. Tap. 8,8. 
davon vor ihren Augen. Von deinem Ort | 17. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 
ſollſt du ziehen an einen andern Ort vor 


und ſprach: R 
ihren Augen, ob ſie vielleicht merken woll⸗ 18. Du Menſchenkind, du ſollſt dein Brot 
ten, daß ſie ein ungehorſames Haus find. eſſen mit Beben und dein Waſſer trinken 
4. Und ſollſt dein Gerät heraustun wie 


mit Zittern und Sorgen. 
Wandergerät bei lichtem Tage vor ihren | 19. Und ſprich zum Volk im Lande: So 
Augen; und du ſollſt ausziehen des Abends ſpricht der Herr Herr von den Einwohnern 
vor ihren Augen, gleichwie man auszieht, zu Jeruſalem im Lande Israel: Sie müſ⸗ 
wenn man wandern will; 


ſen ihr Brot eſſen in Sorgen und ihr Waſſer 
5. Und du ſollſt durch die Wand aus⸗ 


trinken im Elend; denn das Land ſoll wũſt 
brechen vor ihren Augen und durch dies werden von allem, was darin iſt, um des 
ſelbe ziehen; 


Frevels willen aller Einwohner. 
6. Und du ſollſt es auf deine Schulter neh= | 20. Und die Städte, jo wohlbewohnt find, 
men vor ihren Augen, und wenn es dunkel 


N 
| 
ſollen verwüſtet und das Land öde werden; 

geworden it, hinaustragen; dein Angeſicht | alfo ſollt ihr erfahren, daß ich der Herr ſei. 6 
ſollſt du verhüllen, daß du das Land nicht | 
i 


21. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 
ſeheſt. Denn ich habe dich dem Haufe Israel 


und ſprach; x 7 
zum »Wunderzeichen geſetzt. Kap. 24, 24.27. 22. Du Menſchenkind, was habt ihr für 
7. Und ich tat, wie mir befohlen war, und 


ein Sprichwort im 5175 ae 
trug mein Gerät heraus wie Wandergerät ſprecht: Weil ſich's ſo lange verzieht, | 
bel lichtem 1 50 En Abend brach id) | wird nun hinfort nichts aus der Weiss e 
mit der Hand durch die Wand; und da es 


ſagung? 5 2. Petr. 3, 4. 
dunkel geworden war, nahm ich's auf die 23. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
chulter und trug's hinaus vor ihren 


Herr Herr: Ich will das Sprichwort auf⸗ 
ugen. 


heben, daß men En EHEN 
8. I. Und rede zu ihnen: { 

Cc Woran Faden rde 7 ia heben a bei eo thin USA 
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Falſche Propheten Heſekiel 12. 13. und Prophetinnen. 


24. Denn es ſoll hinfort kein falſches Ge- loſem Kallt tünchen, daß es abfallen wird? 
ſicht und keine Weisſagung mit Schmeichel⸗ denn es wird ein Platzregen kommen und 
worten mehr ſein im Zern Jorael. werden große Hagel fallen, und ein Wind⸗ 
25. Denn ich bin der Herr; was ich rede, wirbel wird es zerreißen. 
das ſoll geſchehen und nicht länger verzogen 12. Siehe, fo wird die Wand einfallen. 
werden; ſondern bei eurer Zeit, ihr uns Was gilt’s? dann wird man zu euch ſagen: 
gehorſames Haus, will ich tun, was id) Wo iſt nun das Getünchte, das ihr ge: 
rede, ſpricht der Herr Herr. tüncht habt? & 
„And des Herrn Wort geſchah zu mir 13. So ſpricht der Herr Herr: Ich mil 
und ſprach: einen Windwirbel reißen laſſen in meinem 
27. Du Menſchenkind, ſiehe, das Haus Grimm und einen Platzregen in meinem 
Israel ſpricht: Das Geſicht, das dieſer Zorn und große Hagelſteine im Grimm; 
ſieht, da iſt noch lange hin, und er weis⸗ die ſollen alles umſtoßen. 
ſagt auf die Zeit, jo noch ferne ift. 14. Alſo will ich die Wand umwerfen, bie 
28. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht | ihr mit loſem Kalk getüncht habt, und will 
der Herr Herr: Was ich rede, ſoll nicht fie zu Boden ſtoßen, daß man ihren Grund 
länger verzogen werden, ſondern Toll gez | jehen ſoll; jo fällt fie, und ihr ſollt darin 
ſchehen, ſpricht der Herr Herr. auch umkommen und erfahren, daß ich der 


Herr ſei. 
Weisſagung gegen die falſchen Propheten | 15. Alſo will ich meinen Grimm vollenden 
und Prophetinnen. 


a 1 8 5 und 1 1 age mit 
loſem Kall tünchen, und will Ju euch jagen: 
13 DEE: each Wort geſchah zu Hier ift weder Wand noch Tüncher. 

2 Du Menfcenkind weisſage wider die 16. Das ſind die Propheten Israels, die 
Propheten Israels und ſprich zu denen, Jerusalem 5 80 une e 10 
ſo aus ihrem eigenen Herzen weisſagen: Frieden, jo doch kein Friede it, dpi 
Höret des Herrn Wort! 


15 And Bar. cjenkind, richte dein An 
1 17. Und du Menſchenkind, richte dein Anz 
3. So ſpricht der Herr Herr: »Weh den tol⸗ 5 . 1 er 
len Propheten, die ihrem eigenen Geift fol: geſicht wider die Töchter in deinem Volk, 
gen und haben keine Geſichtel Jer. 23, 21.31. 


welche weisſagen aus ihrem Herzen, und 
4. O Osrael, deine Propheten ſind wie 


weisſage wider ſie 5 8 
die Jüchſe in den Wüſten! 18. Und ſprich: So ſpricht der Herr Herr: 
5. Sie treten nicht vor die Lücken und 


Weh . ihr LEN 55 cal 

i 85 unter die Arme un ühle zu den Häup⸗ 

80 hen A e en tern, beiden, Jungen und Alten, die Seelen 
Tage des Herrn. gap. 22, 30. 


ah. zu fangen. Wenn ihr nun die seien iM 

N A el 

6. Ihr Geſichl ift nichts, und »ihr Weis- ene e Voll, verh 

Se le gelegen fe e Beg der De 19. Und entheiligt mich in meinem Volk 

nicht gefandt hat, und warten, daß ihr am eine Handvoll Gerſte und einen Biſſen 
ort beſtehe. Kap. 22, 28. Jer. 23,32. 


Brot, damit daß ihr 'die Seelen zum Tode 
7. Iſt's nicht alſo, daß euer Geſicht iſt 


verurteilt, die doch nicht 1 cht a 
1890 ac der 9 0 Fügen? as nices Fügen ie mei- 
„Der Herr hat's ges Pr i ört. 
rebel“, ſo ich's doch nicht geredet haben nei Boltz welches e 
8. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 


Jef. 5, 29. Spr. 1,16. 

20. Darum ſpricht der Herr Herr: Siehe, 

Weil ihr das predigt, woraus nichts wird, 
und Lügen weisſagt, ſo will ich an euch, 


ich will an eure Kiffen, womit ihr die Sees 
ſpricht der Herr Herr. 


len fanget und vertröſtet, und will ſie von 
euren Armen wegreißen und die Seelen, 
9. Und meine Hand ſoll kommen über die | jo ihr fanget und vertröſtet, losmechen. 
Propheten, ſo das predigen, woraus nichts 21. Und will eure Pfühle zerreißen und 
wird, und Lügen weissagen. Sie *follen | mein Volk aus eurer Hand erretten, da 
in der Verſammlung meines Bolks nicht ihr fie nicht mehr fangen ſollt; und ihr 
ſein und, in die Zahl des Hauſes Israel ſollt erfahren, daß ich der Herr ſei. 
nicht geſchrieben werden noch ins Land | - Darum daß ihr das Herz der Ge⸗ 
Israels kommen; und ihr ſollt erfahren, rechten fälſchlich betrübet, die ich nicht De 
daß ich der Herr Herr bin: ap. 14, feilt habe, und *habt geftärkt die Hände 
10. Darum daß ſie mein Volk verführen 
und ſagen: „Frieden, jo do Aird e 


u der Goltloſen, daß ſie ſich von fee \ 
cob gest Sei van bs IF en ER get | 
fe dieſelbe mit loſem Kalk, Jer. 0,14. 


n® er. 

\ 23. Darum follt ihr nicht mehr unnütze 
11. Sprich zu den Tünchern, die mit Sehe predigen an fonbern I 
8 5 . 682 — 


— 


Ven Verſtockten hilft feine 


will mein Volk aus euren Händen erretten, 
und ihr ſollt erfahren, daß ich der Herr bin. 


Götzendieneriſche Frager erhalten keine 


Antwort von Gott. 
14. 


Und es kamen eiliche von den 
Alteſten Israels zu mir und ſetzten 
ſich vor mir. Kap. 20, 1. 

2. Da geſchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach : 

3. Menſchenkind, dieſe Leute hangen mit 
ihrem Herzen an ihren Götzen und halten 
an dem Anſtoß zu ihrer Miffetat; ſollte ich 
denn ihnen antworten, wenn ſie mich 
fragen? = Kap. 20,3, 

4. Darum rede mit ihnen und fage zu 
ihnen: So ſpricht der Herr Herr: Welcher 
Menſch vom Haufe Israel mit dem Herzen 
an ſeinen Götzen hängt und hält an dem 
Anſtoß zu ſeiner Miſſetat und kommt zum 
Propheten, dem will ich, der Herr, ant⸗ 
worten, wie er verdient hat mit ſeiner 
großen Abgötterei; 

5. Auf daß ich das Haus Israel faſſe an 
ihrem Herzen, darum daß ſie alle von mir 
gewichen ſind durch Abgötterei. 

6. Darum ſollſt du zum Hauſe Israel 
Tagen: So ſpricht der Herr Herr: *Kehret 
und wendet euch von eurer Abgötterei 
und wendet euer Angeſicht von allen euren 
Greueln. Jeſ. 91,6. 

7. Denn welcher Menſch vom Hauſe Israel 
oder welcher Fremdling, jo in 8srael wohnt, 
von mir weicht und mit feinem Herzen an 
ſeinen Götzen hängt und an dem Argernis 
ſeiner Abgötterei hält und zum Propheten 
kommt, daß er durch ihn mich frage: dem 
will ich, der Herr, ſelbſt antworten 

8. Und will mein Angeſicht wider ihn 
ſetzen, daß er ſoll wüſt und zum Zeichen 
und Sprichwort werden, und will ihn aus 
meinem Volk ausrotten, daß ihr erfahren 
ſollt, ich ſei der Herr. Kap. 5,15. 

o aber ein Prophet ſich betören läßt 
etwas zu reden, den habe ich, der Herr, 
betört, und will meine Hand über ihn 
ausstrecken und ihn aus meinem Volk Is⸗ 
rael ausrotten. 1. Kön. 22, 20— 23. 

10. Alſo ſollen ſie beide ihre Miſſetat 
tragen; wie die Miſſetat des Fragers, alſo 
ſoll auch fein die Miſſetat des Propheten, 

11. Auf daß das Haus Israel nicht mehr 
tregehe von mir und ſich nicht mehr ver⸗ 
unreinige in aller ſeiner Übertretung; ſon⸗ 
dern fie ſollen "mein Volk fein, und ich 
will ihr Gott ſein, ſpricht der 2 Her. 

Kap. 11, 20. 


Das Gericht über Jeruſalem kann auch 
durch die Fürbitte der Frömmſten nicht 
5 mehr abgewendet werden. 

And des Herrn Wort geſchah zu mir 
200 E85 >) geihah 
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Heſekiel 13—15. Fürſprache. Das unnütze Mebholz. 


mir ſündigt und dazu mich verſchmäht, fo 
will ich meine Hand über dasſelbe Ar 
ſtrecken und den Vorrat des Brots weg⸗ 
nehmen und will Teuerung hineinſchichen, 
daß ich Menſchen und Vieh darin ausrotte, 
Kap. 5, 18. 

14. Und wenn dann gleich die drei Män⸗ 
ner Noah, Daniel und Hiob darin wären, 
ſo würden fie allein ihre eigene Seele er⸗ 
retten durch ihre Gerechtigkeit, ſpricht der 
Herr Herr. Jer. 15,1. 
15. Und wenn ich böſe Tiere in das Land 
bringen würde, die die Leute aufräumten 
und es verwüſteten, daß niemand darin 
wandeln könnte vor den Tieren, V. 21. 
16. Und dieſe drei Männer wären auch 
darin: ſo wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
err, ſie würden weder Söhne noch Töch⸗ 
ter erretten, ſondern allein ſich ſelbſt, und 
as Land müßte öde werden. 


ließe über das Land und ſpräche: Schwert, 
fahre durch das Land! und würde alſo 
Menſchen und Vieh ausrotten, 

18. Und die drei Männer wären darin: 
ſo wahr ich lebe, ſpricht der Herr Herr, ſie 
würden weder Söhne noch Töchter erret⸗ 
ten, ſondern ſie allein würden errettet ſein. 
19. Oder ſo ich Peſtilenz in das Land 
ſchichen und meinen Grimm über dasſelbe 
ausſchütten würde mit Blutvergießen, alſo 
daß ich Menſchen und Vieh ausrottete, 

20. Und Noah, Daniel und Hiob wären 
darin: ſo wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, würden fie weder Söhne noch Töch⸗ 
ter, ſondern allein ihre eigene Seele durch 
ihre Gerechtigkeit erretten. 

21. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: So 
ich; meine vier böſen Strafen, als Schwert, 
Hunger, böſe Tiere und Peſtilenz, über 


17. Oder wo ich das Schwert kommen 


Jeruſalem ſchichen werde, daß ich darin 3 


ausrotte Menſchen und Vieh, 
73. Moſe 28, 16—25. Jer. 15,3. 

22. Siehe, ſo ſollen etliche übrige darin 
davonkommen, die herausgebracht werden, 
Söhne und Töchter, und zu euch her⸗ 
kommen, daß ihr ſehen werdet ihr Weſen 
und Tun und euch tröſten über dem Un⸗ 
glück, das ich über Jeruſalem habe kommen 
laſſen ſamt allem andern, das ich über fie 
habe kommen laſſen. . 5 
23. Sie werden euer Troſt ſein, wenn ihr 
ſehen werdet ihr Weſen und Tun; und 
ihr werdet erfahren, daß ich nicht ohne 
Urſache geian habe, was ich darin getan 
habe, ſpricht der Herr Herr. 

Das nutzloſe Nebhol;. 


Und des Herrn Wort geſchah zu 
„ mir und ſprach: 


2. Du Menſchenkind, ni 1990 Sol 
»Weinſtock vor anderm Holz, oder 
an Rebe 55 anderm Holz im Walde? 


udn New Delhi. Digitized by S3 Föhifdeffon us \ 
Pr ER 


CC- 


äumerben. Da 


Gottes Liebe. 


4. 
verzehrt wird, daß das Feuer ſeine beiden 
Enden verzehrt und ſein Mittles verfengt; 
wozu ſollte es nun taugen? Job. 15,0 

5. Siehe, da es noch ganz war, konnte 
man nichts daraus machen; wieviel weni⸗ 
ger kann nun hinfort etwas daraus ge- 
macht werden, ſo es das Feuer verzehrt 
und verſengt hat! 

6. Darum ſpricht der u Herr: Gleich⸗ 
wie ich das Holz vom Weinſtock vor an⸗ 
derm Holz im Walde dem Feuer zu ver- 
zehren gebe, alſo will ich mit den Ein⸗ 
wohnern zu Jeruſalem auch umgehen 

7. Und will mein Angeſicht wider ſie 
I, daß das Feuer fie freffen ſoll, ob 

ie ſchon aus dem Feuer herausgekommen 
ſind. Und ihr ſollt's erfahren, daß ich 
der Herr bin, wenn ich mein Angeſicht 
wider ſie ſetze 

8. Und das Land wilft mache, darum daß 
ſie mich verſchmähen, ſpricht der Herr Herr. 


Jeruſalems Untreue, 
Strafe und Wiederannahme. 
(Vgl. Kap. 23.) 
16 Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, offenbare der Stadt 
Jeruſalem ihre Greuel und ſprich: 

3. So ſpricht der Herr Herr zu Seruſalem: 
Dein Geſchlecht und deine Geburt iſt aus 
der Kananiter Lande, dein Vater aus den 
Amoritern und deine Mutter aus den 
Hethitern. 

4. Deine Geburt iſt alſo geweſen: Dein 
Nabel, da du geboren wurdeſt, iſt nicht 
verſchnitten; ſo hat man dich auch mit 
Waſſer nicht gebadet, daß du ſauber wür⸗ 
deſt, noch mit Salz gerleben noch in Win⸗ 
deln gewickelt. 

5. Denn niemand jammerte dein, daß er 
ſich über dich hätte erbarmt und der Stücke 
eins dir erzeigt, ſondern du wurdeſt aufs 
Feld geworfen. Alſo verachtet war deine 
Seele, da du geboren warſt. 

6. Ich aber ging vor dir vorüber und ſah 
dich in deinem Blut liegen und ſprach zu 
dir, da du ſo in deinem Blut lagſt: Du 
10105 leben! ja zu dir 99810 ich, da du ſo 

n deinem Blut lagſt: Du ſollſt leben! 

7. Und habe dich erzogen und laſſen groß 
werden wie ein Gewächs auf dem Felde; 
und warſt nun gewachſen und groß und 
ſchön geworden. Deine Brüfte waren ge⸗ 
wachſen und hatteſt ſchon lange Haare; 
aber du warſt noch nackt und bloß. 


G de 


Heſekiel 15. 16. 


3. Nimmt man es auch und macht etwas 
daraus? Macht man auch nur einen Nagel 
daraus, daran man etwas hängen kann? 
Siehe, man wirft's ins Feuer, daß es 
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Jeruſalems Untreue 


über dich und bedeckte deine Blöße. Und 
ich gelobte dir's und begab mich mit dir in 
einen Bund, ſpricht der Herr Herr, daß 
du ſollteſt mein ſein. Ruth 3, v. 12. Moſe 19,8, 

9. Und ich badete dich mit Waſſer und 
wuſch dich von deinem Blut und ſalble 
dich mit Balſam 

10. Und kleidete dich mit geſtickten Klei⸗ 
dern und zog dir Schuhe von feinem e. 
der an; ich gab dir köſtliche leinene Kleis 
der und ſeidene Schleier 

11. Und zierte dich mit Kleinoden und 
legte dir Geſchmeide an deine Arme und 
Kettlein an deinen Hals 

12. Und gab dir ein Haarband an deine 
Stirn und Ohrenringe an deine Ohren 
und eine ſchöne Krone auf dein Haupt. 

13. So warſt du geziert mit eitel Gold und 
Silber und gekleidet mit eitel Leinwand, 
Seide und Geſticktem. Du aßeſt auch eitel 
Semmel, Honig und Ol und warſt über⸗ 
aus ſchön und bekamjt das Königreich. 

14. Und dein Ruhm erſcholl unter die 
Heiden deiner Schöne halben, welche ganz 
vollkommen war durch den Schmuck, ſo ich 
an dich gehängt hatte, ſpricht der Herr 
Herr. Klagel. 2,18. il 

15. Aber du verließeſt dich auf deine 
Schöne; und weil du ſo gerühmt warſt, | 
triebſt du *Hurerei, alfo daß du dich einem 
jeglichen, wer vorüberging, gemein made il 
teſt und tatejt feinen Willen. *2. Moſe 34, 16. | 

16. Und nahmſt von deinen Kleidern und 
machteſt dir bunte Altäre daraus und 
triebſt deine Hurerei darauf, wie nie ges 
ſchehen iſt noch geſchehen wird. E i 

17. Du nahmft auch dein ſchönes Gerät, 
das ich dir von meinem Gold und Silber 
gegeben hatte, und machteſt dir Manns⸗ 
bilder daraus und triebſt deine Hurerel 
mit ihnen. 

18. Und nahmſt deine geſtickten Kleider 
und bedeckteſt ſie damit, und mein Ol und 
Räuchwernk legteſt du ihnen vor. 

19. Meine Speiſe, die ich dir zu eſſen gab, 
Semmel, Ol, Honig, legteſt du ihnen vor 
zum ſüßen Geruch. Ja es ham dahin, 
ſpricht der Herr Herr, 5 

20. Daß du nahmſt »deine Söhne und 
Töchter, die du mir geboren hatteft, und 
opferiejt fie denſelben zu freſſen. einſt 
du denn, daß es ein Geringes ſei um deine 
Hurerei? „z. Kön. 10,3. Jer. 7, Al. 

21. Daß du meine Kinder ſchlachteſt, und 
läſſeſt ſie denſelben verbrennen? 5 

22. Und in allen deinen Greueln En 
Hurerei Haft du nie gedacht an die 3e 
deiner Jugend, »wie bloß und nacht du N 
warſt und in deinem Blut lagſt. 8.0.7, 

23. Aber alle dieſe deine Bosheit (ach 


dir Altäre auf allen Gaſſen; 


und deren Strafe. 


25 Und vornan auf allen Straßen bauteſt 
du deine Altäre und machteſt deine Schöne 
zu eitel Greuel' du ſpreizteſt deine Beine 
gegen alle, ſo vorübergingen, und triebſt 
große Hurerei. 

26. Erſtlich triebſt du Hurerei mit den 
Kindern Ägnptens, deinen Nachbarn, die 
großes Fleiſch hatten, und triebſt große 
Hurerei, mich zu reizen. 

27. Ich aber ſtreckte meine Hand aus wider 
dich und brach dir an deiner Nahrung ab 
und übergab dich in den Willen deiner 
Feinde, der Töchter der Philiſter, welche 
ſich ſchämten vor deinem verruchten Weſen. 

28. Danach triebſt du Hurerei mit den 
Kindern Aſſur und konnteſt des nicht jatt 
werden; ja, da du mit ihnen Hurerei ge⸗ 
trieben hatteſt und des nicht fatt werden 
konnteſt, 

29. Machteſt du der Hurerei noch mehr 
bis ins Krämerland Chaldäa; doch konn⸗ 
teſt du damit auch nicht ſatt werden. 

30. Wie ſoll ich dir doch dein Herz be⸗ 
ſchneiden, ſpricht der Herr Herr, weil du 
ſolche Werke tuſt einer großen Erzhure, 

31. Damit daß du deine Gößenkapellen 
bauteſt vornan auf allen Straßen und 
deine Altäre machteſt auf allen Gaſſen? 
Dazu warſt du nicht wie eine andere Hure, 
die man muß mit Geld kaufen; 9.21.25 

32. Du Ehebrecherin, die anſtatt ihres 
Mannes andere zuläßt! 

33. Denn allen andern Huren gibt man 
Geld; du aber gibſt allen deinen Buhlern 
Geld zu und ſchenüſt ihnen, daß ſie zu dir 
kommen allenthalben und mit dir Hurerei 
treiben, 

34. Und findet ſich an dir das Widerſpiel 
vor andern Weibern mit deiner Hurerei, 
weil man dir nicht nachläuft, ſondern du 
Geld zugibſt, und man dir nicht Geld zu⸗ 
gibt; alſo treibſt du das Widerſpiel. 

35. Darum, du Hure, höre des Herrn 
Wort! 
36. So ſpricht der Herr Herr: Well du 
denn ſo milde Geld zugibſt und deine 
Blöße durch deine Hurerei gegen deine 
Buhlen aufdeckſt und gegen alle Götzen 
deiner Greuel, und vergießeſt das Blut 
deiner Kinder, welche du ihnen opferſt: 
37. Darum, ſiehe, will ich ſammeln alle 
deine Buhlen, welchen du wohlgefielſt, 
amt allen, die du für Freunde hältſt, zu 

einen Feinden und will ſie beide wider 
dich ſammeln allenthalben und will ihnen 

elne Blöße aufdecken, daß ſie deine Blöße 
ganz ſehen ſollen, Jex. 13, 22. 20. 
38, Und will das Recht der Ehebreche⸗ 


rinnen und Blutvergießerinnen über dich 
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Gben und dein Blut vergiegen laſſen mit 
timm und Eifer. 


Heſekiel 16. 


Samarla und Sodom. 


daß ſie deine Gögenkapellen abbrechen und 
deine Altäre umreißen und dir dende Klei⸗ 
der ausziehen und dein ſchönes Gerät dir 
nehmen und dich nackt und bloß ſitzen 


aſſen. 

10. Und fie ſollen Haufen Leute über dich 
bringen, die dich ſteinigen und mit ihren 
Schwertern zerhauen 

al. Und deine Häuſer mit Feuer vers 
brennen und dir dein Recht tun vor den 
Augen vieler Weiber. Alſo will ich deiner 
Hurerei ein Ende machen, daß du nicht 
mehr ſollſt Geld noch zugeben, 

42. Und will meinen Mut an dir kühlen 
und meinen Eifer an dir ſättigen, daß ich 
ruhe und nicht mehr zürnen müſſe. 

Kap. 5, 13. 

43. Darum daß du nicht gedacht haft an 
die Zeit deiner Jugend, ſondern mich mit 
dieſem allem gereizt, darum will ich auch 
dir all dein Tun auf den Kopf legen, ſpricht 
der Herr Herr, wiewohl ich damit nicht 
getan habe nach dem Laſter in deinen 
Greueln. 5 

4, Siehe, alle die, fo Sprichwort pflegen 
zu üben, werden von dir dies Sprichwort 
ſagen: Die Tochter iſt wie die Mutter. 

45. Du biſt deiner Mutter Tochter, welche 
Mann und Kinder von ſich ſtößt, und biſt 
eine Schweſter deiner Schweſtern, die 
ihre Männer und Kinder von ſich ſtoßen. 
Eure Mutter iſt eine von den Hethitern 
und euer Baier ein Amoriter. V. 3. 

46. Samaria *ijt deine große Schweſter 
mit ihren Töchtern, die dir zur Linken 
wohnt; und Sodom iſt deine kleine Schwe⸗ 
ſter mit ihren Töchtern, die zu deiner 
Rechten wohnt; Kap. 29, 4. 

47. Wiewohl du dennoch nicht gelebt haſt 
nach ihrem Weſen noch getan nach ihren 
Greueln. Es fehlt nicht viel, daß du es 
ärger gemacht haſt denn ſie in allem deinem 

eſen. 

48. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr: Sodom, deine Schweſter, ſamt ihren 
Töchtern hat nicht ſo getan wie du und 
deine Töchter. = 

49. Siehe, das war deiner Schweſter So⸗ 
dom Miſſetat: Hoffart und alles vollauf 
und guter Friede, den ſie und ihre Töchter 
hatten; aber dem Armen und Dürftigen 

alfen ſie nicht, 

85 Sundern ſtolz und taten Greuel 
vor mir; darum ich ſie auch weggetan habe, 
da ich begann dareinzuſehen. 1. Moſe 18.80. 

51. So hat auch Samaria nicht die Hälfte 
deiner Sünden getan, ſondern du haſt dei⸗ 
ner Greuel ſo viel mehr als ſie getan, daß 
du deine Schweſter fromm gemacht haft 
gegen alle deine Greuel, die du getan haft. 

52. So trage auch nun deine Schande, die 
du deiner Schweſter zuerkannt haſt. Durch 


Neuer Bund. Heſekiel 16. 17. Der Welnſtock. 


denn ſie getan haſt, machſt du fie frömmer, führte es ins Krämerland und ſetzte es 

denn du Bir So ſei nun auch du ſchamrot | die Kaufmannsſtadt. a 
und trage deine Schande, daß du deine 5. Er nahm auch vom Samen des Lan: 
Schweſtern fromm gemacht halt. des und pflanzte es in gutes Land, da viel 

53. Ich will aber ihr Gefängnis wenden, Waſſer war, und ſetzte es loſe hin. 
nämlich das Gefängnis dieſer Sodom und | 6. And es wuchs und ward ein »aus⸗ 
ihrer Töchter und das Gefängnis dieſer Sa- | gebreiteter Weinſtock und niedrigen Stam⸗ 
maria und ihrer Töchter und das Gefängnis | mes; denn ſeine Reben bogen ſich zu ihn 
deiner Gefangenen ſamt ihnen, Kap. 11,17. und feine Wurzeln waren unter ihm; und 
54. Daß du tragen müſſeſt deine Schande war alſo ein Weinſtock, der Reben kriegte 
und dich ſchämeſt alles deſſen, was du ge⸗ und Zweige. Kap. 19,10, 
tan haft, ihnen zum Troſte. 7. Und da war ein anderer großer Adler 

55. Und deine Schweſtern, dieſe Sodom mit großen Flügeln und vielen Federn; 
und ihre Töchter, ſollen wieder werden wie und ſiehe, der Weinſtock hatte Verlangen 
fie zuvor geweſen find, und Samaria und an feinen Wurzeln zu dieſem Adler und 
ihre Töchter ſollen wieder werden wie fie ſireckte feine Reben aus gegen ihn, daß er 

por geweſen find; dazu du auch und gewäſſert würde, vom Platz, da er ge 
keine Töchter ſollt wieder werden wie ihr pflanzt war. 
zuvor geweſen ſeid. - 8. Und war doch auf einem guten Boden 

56. Und wirſt nicht mehr die Sodom, an viel Waſſer gepflanzt, da er wohl hätte 
deine Schweſter, rühmen wie zur Zeit dei⸗ können Zweige bringen, Früchte tragen 
nes Hochmuls, 2 y ; und ein herrlicher Weinſtock werden. 

57. Da delne Bosheit noch nicht aufgedechtſ 9. So ſprich nun: Alſo ſagt der Herr 
war wie zur Jeit, dadich die Töchter Spriens Herr; Sollte der geraten? Ja, man wird 
und die Töchter der Philiſter allenthalben ſeine Wurzeln ausrotten und ſeine Früchte 
ſchändeten und verachteten dich um und um, abreißen, und er wird verdorren, daß alle 

58. Da ihr mußtet eure Laſter und Greuel Blätter ſeines Gewächſes verdorren wer: 
tragen, ſpricht der Herr. den; und es wird nicht geſchehen durch 

59. Jenn alſo ſpricht der Herr Herr: Ich großen Arm noch viel Volks, daß man ihn 
will dir tun, wie du getan haft, daß du von feinen Wurzeln wegführe. 
den Eid verachteſt und brichſt den Bund. 10. Siehe, er iſt zwar gepflanzt; aber 

60. Ich will aber *gebenken an meinen follte er geraten? Ja, ſobald der Oftwind 
Jund, ben ich mit dir gemacht habe Faur an ihn rühren wird, wird er verdorren 
Zeit deiner Jugend, und will mit dir auf dem Plat, da er gewachſen ift, 


einen ewigen Bund aufrichten. ir 
18. ease 28,45. fHoſ. 5 17 Lay 37,20, al: Ibach Herrn Wort geſchah zu mi 


Jer. 91,3131 
* i 12. Sprich doch zu dem ungehorſamen 
A ne beine een Haus: Wiſſet ihr nicht, was das iſt? Und 


und dich ſchämen, wenn du deine großen 9 15 

und kleinen Schweſtern zu dir nehmen ſprich: Siehe, »es kam der een dene 
wirſt, die ich dir zu Töchtern geben werde, gen Serufalem und nahm ihren König ich 
aber nicht aus deinem Bund. Lap. 20, . ihre Fürſten und führte fie weg zu [il 
gen Babel. 2. Kön. 24,10. 18. 


75 nice id 19 119005 uns Bil 13. Und "nahm einen vom böniglichen Ge: 
ir aufrichten, u ren 5 Und 'nahm einen öniglich 
f e a des ſchlecht und machte einen Bund mit ihm und 


ich der Herr ſei; 1 a 1 1 
63. Auf daß du daran *gebenkeft und nahm einen Eid von ihm; aber vegan, 
dich ſchämeſt und vor Schande nicht mehr | tigen im Lande nahm er weg, 2 Kön. 24%. 
deinen Mund auftun dürfeſt, wenn ich dir | 14. Damit das Königreich demütig er 
alles vergeben werde, was du getan haft, und ſich nicht erhöbe, auf daß fein Bun 
gehalten würde und beſtünde. 


ſpricht der Herr Herr. Kap. 30, 31.92. 1 
5 15. Aber derſelbe fiel von ihm ab und 


Kätſelwort von der Gegenwart und andte feine Botſchaft nach N. npfen, daß 
Sulunft des Haufes Dad. nan in Stoffe und viel eee 
ſollte. Sollte es dem geraten 0 3 
17. mit un 7 05 Wort geſchah zu davonkommen, der ſolches tut? Und ki 
2. Du Menſchenkind, lege dem Haufe der, jo den Bund bricht, davonlomme 15 
Israel ein Rätiel vor und ein Gleichnis 16. So wahr ich lebe, ſpricht der In 
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Das Zedernreis. 


werfen wird und die Bollwerke bauen, daß 
viel Leute umgebracht werden. 

18. Denn weil er den Eid verachtet und 
den Bund gebrochen hat, darauf er ſeine 
Hand gegeben hat, und ſolches alles tut, 
wird er nicht davonkommen. 

19. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
So wahr als ich lebe, ſo will ich meinen 
Eid, den er verachtet hat, und meinen 
Bund, den er gebrochen hat, auf ſeinen 
Kopf bringen. 

20. Denn ich will »mein Netz über ihn 
werfen, und er muß in meinem Garn ge⸗ 
fangen werden; und ich will ihn gen Ba⸗ 
bel bringen und will daſelbſt mit ihm 
rechten über dem, daß er ſich alſo an mir 
vergriffen hat. Kap. 12, 13. 
21. Und alle ſeine Flüchtigen, die ihm 
anhingen, ſollen durchs Schwert fallen, 
und ihre übrigen ſollen in alle Winde zer⸗ 
ſtreut werden; und ihr ſollt's erfahren, 
daß ich der Herr es geredet habe. 

22. So ſpricht der Herr Herr: Sch will 
auch von dem Wipfel des hohen Zedern⸗ 
baumes nehmen und oben von ſeinen 
Zweigen ein »zartes Reis brechen und 
will's auf einen hohen, erhabenen Berg 
pflanzen; Jeſ. 11,1; 59, 2. 
23. Auf den *hohen Berg Israels will 
ich's pflanzen, daß es Zweige gewinne und 


Früchte bringe und ein herrlicher Zedern⸗ 


baum werde; alſo daß allerlei Vögel 
unter ihm wohnen und allerlei Fliegendes 
unter dem Schatten ſeiner Zweige bleiben 


möge. Kap. 20, 40. f Dan. 4,9. Matth. 19,32. 
24. Und ſollen alle Feldbäume erfahren, 


daß ich der Herr 'den hohen Baum er⸗ 
niedrigt und den niedrigen Baum erhöht 
habe, und den grünen Baum ausgedörrt 
und den dürren Baum grünend gemacht 
habe. Ich der Herr rede es, und tue es 
auch. Kap. 21,31. 


Jeder ſoll nur für ſeine eigene Sünde 


ſterben. 
1 And des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. Was treibt ihr unter euch im Lande 
Israel dies Sprichwort und ſprecht: Die 
Väter haben Herlinge gegeſſen, aber den 
Kindern ſind die Zähne davon ſtumpf ge⸗ 
worden? Jer. 31,29. 

3. So wahr als ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, ſolches Sprichwort ſoll nicht mehr 
unter euch gehen in Israel. 

4. Denn fiche, alle Seelen find mein; des 

aters Seele iſt ſowohl mein als des 
Sohnes Seele. Welche Seele ſündigt, die 
foll ſterben. 

Wenn nun einer 


iſt, der recht 
Cub relate Vr Bait en 


Heſekiel 17. 18. 


vielem Voll, wenn man den Wall auf⸗ 


Wer fünbigt, fol ſterben. 


6. Der auf den Bergen nicht iſſet, der 
feine Augen nicht aufhebt zu den Götzen 
des Hauſes Israel und »ſeines Nächſten 
Weib nicht befleckt und liegt nicht bei der 

Tau in ihrer Krankheit, 3. Moſe 18, 18.20. 

7. Der *niemand beſchädigt, der dem 
1Sculdner fein Pfand wiedergibt, der 
niemand etwas mit Gewalt nimmt, der 
dem Hungrigen ſein Brot mitteilt und den 
Nacklen kleidet, P. 13,3. 
78. Moſe 24, 10—13. 

8. Der nicht wuchert, der nicht Zins 
nimmt, der ſeine Hand vom Unrechten 
kehrt, der zwiſchen den Leuten recht ur⸗ 
teilt, 22. Moſe 22,21. 

9. Der nach meinen Nechten wandelt und 
meine Gebote hält, daß er ernſtlich danach 
tue: das iſt ein frommer Mann, der fol 
das Leben haben, ſpricht der Herr Herr. 

10. Wenn er aber einen Sohn zeugt und 
derſelbe wird ein Mörder, der Blut ver⸗ 
gießt oder dieſer Stücke eins tut 

11. Und der andern Stücke keines tut, 
ſondern auf den Bergen iſſet, und ſeines 
Nächſten Weib befleckt, 

12. Die Armen und Elenden beſchädigt, 
mit Gewalt etwas nimmt, das Pfand nicht 
wiedergibt, ſeine Augen zu den Götzen aufs 
hebt und einen Greuel begeht, 

13. Auf Wucher gibt, Zins nimmt: ſollte 
der leben? Er ſoll nicht leben, ſondern, 
weil er ſolche Greuel alle getan hat, ſoll 
er des Todes ſterben; ſein Blut ſoll auf 
ihm ſein. 

14. Wo er aber einen Sohn zeugt, der 
alle ſolche Sünden ſieht, fo fein Vater tut, 
und ſich fürchtet und nicht alſo tut, . 

15. Ißt nicht auf den Bergen, hebt ſeine 
Augen nicht auf zu den Götzen des Hauſes 
Israel, befleckt nicht ſeines Nächſten Weib, 

16. Beſchädigt niemand, behält da⸗ 
Pfand nicht, nimmt nicht mit Gewalt 
etwas, teilt fein Brot mit dem Hung⸗ 
rigen und kleidet den Nackten, 

17. Der ſeine Hand vom Unrechten kehrt, 
keinen Wucher noch Zins nimmt, ſondern 
meine Gebote hält und nach meinen Rech⸗ 
ten lebt: der ſoll nicht ſterben um ſeines 
Vaters Miſſeiat willen, ſondern leben. 

18. Aber ſein Vater, der Gewalt und 
Unrecht geübt und unter ſeinem Volk ge⸗ 
tan hat, was nicht taugt, ſiehe, der ſoll 
ſterben um ſeiner Miſſetat willen. 

19. So ſprecht ihr: Warum ſoll denn ein 
Sohn nicht tragen ſeines Vaters Miſſetat? 
Darum daß er recht und wohl getan und 
alle meine Rechte gehalten und getan hat, 
ſoll er leben. 1 2 7 
120 Denn ' welche Seele ſündigt, die ſoll 
ſterben. Der T Sohn ſoll nicht tragen die 


Miffetat des Vaters, und der Vater foll 


i ie Miſſetat des Sohnes, ſon⸗ 
beige hin Gebe een US, 


ihm fein, und des Ungerechten Ungerech⸗ 
tigkeit ſoll über ihm fein. 2. Moſe 20,5. 
14. Moſe 20,11. 


Israel eine trauernde Löwin, ein 
verſtörter Weinſtock. 

Du aber mache eine Wehllage li 
19, 5 7 Ssraels Wiege 
2. Und ſprich: Warum liegt deine Mut 
die Löwin, unter den Löwen und nich | 
ihre Jungen unter den jungen Löwen? | 

3. Deren eines zog fie auf und ward ein 
junger Löwe daraus; der gewöhnte fi | 
die Leute zu zerreißen und zu freſſen. N 
4. Da das die Heiden von ihm hörten, 
fingen fie ihn in ihren Gruben un führ⸗ f 
ten ihn an Ketten nach Agyptenland. N 
ö 


Der Herr hat Wohlgefallen an der 
Bekehrung des Gottloſen. 


21. Wo ſich aber der Gottloſe bekehrt 
von allen ſeinen Sünden, die er getan 
hat, und hält alle meine Rechte und tut 
A und wohl, fo fol er leben und nicht 
terben, 


Wer Buße tut, ſoll leben. Heſekiel 18—20. Wehllage über Israel. | 
u 


22. Es ſoll aller feiner Übertretung, fo 
er begangen hat, 'nicht gedacht werden, 


ſondern er ſoll leben um der Gerechtig⸗ 2. Kön. 2, 30-34, 
heit willen, die er tut. Jeſ. 43,257 11,22. | 5, Da nun die Mutter ſah, daß ihre Hoff 


23. Meineſt du, daß ich »Gefallen habe 
am Tode des Gottloſen, ſpricht der Herr 
Herr, und nicht vielmehr, daß er ſich 
bekehre von ſeinem Weſen und lebe? 

B. 32. Kap. 33,11. 

24. Und wo ſich der Gerechte kehrt von 
ſeiner Gerechtigkeit und tut Böſes und 
lebt nach allen Greueln, die ein Gottloſer 
tut, ſollte der leben? Ja, aller ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit, die er getan hat, ſoll nicht 
gedacht werden, fondern in ſeiner Über⸗ 
tretung und Sünde, die er getan hat, ſoll 
er ſterben. Kap. 3,20. 

25. Doch ſprecht ihr: Der Herr handelt 
nicht recht. So hörer nun, ihr vom Hauſe 
Israel: Iſt's nicht alfo, daß ich recht habe 
und ihr unrecht habt? »Kap. 33, 1720. 

26. Denn wenn der Gerechte ſich kehrt 
von ſeiner Gerechtigkeit und tut Böſes, ſo 
muß er ſterben; er muß aber um ſeiner 
Bosheit willen, die er getan hat, ſterben. 

27. Wiederum, wenn ſich der Gottloſe 
kehrt von ſeiner Ungerechtigkeit, die er ge⸗ 
tan hat, und tut nun recht und wohl, der 
wird feine Seele lebendig erhalten. 

28. Denn weil er ſieht und bekehrt ſich 
von aller ſeiner Bosheit, die er getan hat, 
ſo ſoll er leben und nicht ſterben. 

29. Doch ſprechen die vom Hauſe Israel: 
Der Herr handelt nicht recht. Sollte ich 
unrecht haben? Ihr vom Haufe Israel 
habt unrecht. 

30. Darum will ich euch richten, ihr vom 
Due Israel, einen jeglichen nach ſeinem 

eſen, ſpricht der Herr Herr. Darum ſo 
bekehret euch von aller eurer Übertretung, 
auf daß ihr nicht fallen müffet um der 
Miſſetat willen. Kap. 99, 11. Jeſ. 55,7. 

31. Werfet von euch alle eure Aber⸗ 
tretung, damit ihr übertreten habt, und 
machet euch ein *neues Herz und einen 
neuen Geiſt. Denn warum willſt du ſter⸗ 
ben, du Haus Israel? Kap. 30, 20. 


32. Denn eich habe keincı ! 
C- bef ea 

Herr. Darum belehret euch, fo werdet 
ihr leben. B. 23. 


nung verloren war, da ſie lange gehoft 
hatte, nahm ſie ein anderes aus ihren Juns 
gen und machte einenjungen Löwen daraus, 
6. Da der unter den Löwen wandelte, 
ward er ein junger Löwe; der gewöhnle 
ſich auch die Leute zu zerreißen und zu 
freſſen. 2. Kön. 21,8. 9. 
7. Er verderbte ihre Paläſte und vers 1 
wüſtete ihre Städte, daß das Land, und 
was darin iſt, vor der Stimme ſeines 
Brüllens ſich entſetzle. 1 
8. Da legten ſich die Heiden aus allen 
Ländern ringsumher und warſen ein Nez 
über ihn und ſingen ihn in ihren Gruben 
9. Und ſtießen ihn gebunden in einen 
Käfig und führten ihn zum König zu 
Babel; und man ließ ihn verwahren, 1 | 
[elae Stimme nicht mehr gehört würde au 
en Vergen Israels. 2. Kon. 24,10. 
10. Deine Mutter war wie ein Wein⸗ 
ſtock, gleichwie du am Waſſer gepflanzt; 
und ſeine Frucht und Reben wuchſen von 
dem großen Waſſer, Kap. 17,0. 
11. Daß feine Reben fo ftark wurden, 
daß ſie zu Herrenzeptern qut waren, und 
er ward hoch unter den Reben. Und da 
man ſah, daß er ſo hoch war und viel 
Neben hatte, 1 
12. Ward er im Grimm ausgeriſſen und 
zu Boden geworfen; der Oſtwind ver⸗ 
dorrte ſeine Frucht, und ſeine ſtarken Re⸗ 
ben wurden zerbrochen, daß fie »verdorr⸗ 
ten und verbrannt wurden. »Kap. 15,4. 
13. Nun aber iſt er gepflanzt in der 
üſte, in einem dürren, durſtigen Lande, 
14. Und ift ein Feuer ausgegangen von 
ſeinen ſtarken Reben, das verzehrte feine 
Frucht, daß in ihm keine ftarke Rebe mehr 
tft zu einem Herrenzepter. Das iſt ein bkläg ⸗ 
lich und jämmerlich Ding. 8 
Israels Ungehorfan in Vergangenheit 
und Gegenwart. 1 
And es begab ſich im ſiebenken 


f n Fag. A 
du ee Leiche as 
teſten Israels, den Herrn zu fragen, 2 
ſetzten fid) vor mir nieder. Kap. 14,1: 
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Gottes Wohltaten. 


2. Da geſchah des Herrn Wort zu mir 
und ſprach: 5 

3. Du Menſchenkind, ſage den Alteſten 
Israels und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: Seid ihr gekommen mich 
zu fragen? So wahr ich lebe, ich will von 
euch ungefragt ſein, ſpricht der Herr Herr. 

Lap. 14, 3. 

4. Aber willſt du ſie ſtrafen, du Menſchen⸗ 
kind, jo magſt du fie aljo jirajen. Zeige 
ihnen an die Greuel ihrer Väter 

5. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr Herr: Zu der Zeit, da ich Israel 
erwählte, erhob ich meine Hand zu dem 
Samen des Hauſes Jakob und gab mich 
ihnen zu erkennen in Agyptenland. Ja dich 
erhob meine Hand zu ihnen und ſprach: 
Ich bin der Herr, euer Gott. 2. Moſe 6,7. 8. 

6. Ich erhob aber zur ſelben Zeit meine 
Hand, daß ich ſie führte aus Agyptenland 
in ein Land, das ich ihnen erſehen hatte, 
das mit Milch und Honig fließt, ein edles 
Land vor allen Ländern; 

7. Und ſprach zu ihnen: Ein „jeglicher 
werfe weg die Greuel vor ſeinen Augen, 
und verunreinigt euch nicht an den Götzen 
Agyptens; denn ich bin der Herr, euer 
Gott. Joſ. 24, 14. 23. 

8. Sie aber waren mir ungehorſam und 
wollien mir nicht gehorchen, und warf 
ihrer keiner weg die Greuel vor ſeinen 
Augen, und verließen die Götzen Aguyp⸗ 
tens nicht. Da dachte ich meinen Grimm 
über ſie auszuſchütten und all meinen Zorn 
üben: fie gehen zu laſſen noch in Ägyptens 
and. 


9. Aber ich *lich es um meines Namens 
willen, daß er nicht entheiligt würde vor 
den Heiden, unter denen fie waren und vor 
denen ich mich ihnen hatte zu erkennen 
gegeben, daß ich ſie aus Agyptenland 
führen wollte. Kap. 30,21. 22. 2. Moſe 22, 12. 
10. Und da ich ſie aus Agyptenland ge⸗ 
führt hatte und in die Wüſte gebracht, 

11. Gab ich ihnen meine Gebote und 
lehrte fie meine Rechte, 'durch welche lebt 
der Menſch, der ſie hält. 3. Moſe 18,5. 

12. Ich gab ihnen auch meine Sabbate 
zum Zeichen zwiſchen mir und ihnen, das 
mit ſie lernten, daß ich der Herr ſei, der 
ſie heiligt. 2. Moſe 31, 13. 17. 

13. Aber das Haus Israel war mir uns 
gehorſam auch in der Wüjte und lebten 
nicht nach meinen Geboten und verachteten 
meine Rechte, durch welche der Menſch 
lebt, der fie hält; und entheiligten meine 
Sabbate ſehr. Da gedachte ich meinen 
Orimm über fie auszuſchütten in der 
Wüſte und fie ganz umzubringen. 

14. Aber ich ließ es um meines Namens 
willen, auf daß er nicht entheiligt würde 


u den Heiden, vor welchen ich ſie hatte 
Cote HH S ty Vrat Shastri Cole 


Heſekiel 20, 


Gottes Sangmın, 


15. Und ich hob *aud; meine Hand au 
wider fie in der Wüfte, daß 10 fte 71 
wollte bringen in das Land, ſo ich ihnen 
gegeben halte, das mit Milch und Honig 
fließt, ein edles Land vor allen Ländern, 

1. Moe 14, 12. 

16. Darum daß ſie meine Rechte ver⸗ 
achtet und nach meinen Geboten nicht ge⸗ 
lebt und meine Sabbate entheiligt hatten; 
denn ſie wandelten nach den Gögen ihres 
1 : 
17. Aber mein Auge verſchonte ſie, da 
ich ſie nicht verderbte noch ganz 1 
be Wüſte. 

18. Und ich ſprach zu ihren Kindern in 
der Wüſte: Ihr ſollt nach eurer Väter Ges 
boten nicht leben und ihre Rechte nicht 
halten und an ihren Gögen euch nicht ver⸗ 
unreinigen. 

19. Denn ich bin der Herr, euer Gott; 
nach meinen Geboten ſollt ihr leben und 
meine Rechte ſollt ihr halten und da⸗ 
nach tun; 

20. Und meine Sabbate follt ihr heiligen, 
daß ſie ſeien ein Zeichen zwiſchen mir und 
euch, damit ihr wiſſet, daß ich der Herr, 
euer Gott, bin. B. 12. 

21. Aber die Kinder waren mir auch un⸗ 
gehorfam, lebten nach meinen Geboten 
nicht, hielten auch meine Rechie nicht, daß 
ſie danach täten, durch welche der Menſch 
lebt, der ſie hält, und entheiligten meine 
Sabbate. Da gedachte ich, meinen Grimm 
über ſie auszuſchütten und allen meinen 
Zorn über ſie gehen zu laſſen in der Wüſte. 

22. Ich wandte aber meine Hand und ließ 
es um meines Namens willen, auf daß er 
nicht entheiligt würde vor den Heiden, vor 
welchen ich ſie hatte ausgeführt. 2.9. 

23. Ich hob auch meine Hand auf wider 
ſie in der Wüſte, daß ich ſie zerſtreute unter 
die Heiden und zerftäubte in die Länder, 

24. Darum daß ſie meine Gebote nicht 
gehalten und meine Rechte verachtet und 
meine Sabbate entheiligt hatten und nach 
den Götzen ihrer Väter ſahen. 

25. Darum übergab ich fie in die Lehre, 
die nicht gut iſt, und in Rechte, darin ſie 
kein Leben konnten haben, j 

26. Und ließ fie unrein werden durch ihre 
Opfer, da 'ſie alle Erſtgeburt durchs 
Feuer gehen liegen, damit ich fie verſtörte 
und ſie lernen mußten, daß ich der Herr 
ſei. *3.31, 2. Chron. 3.8. 

27. Darum rede, du Menſchenkind, mit 
dem Hauſe Israel und ſprich zu ihnen: 
So ſpricht der Herr Herr: Eure Väter 
haben mich noch weiter geläſtert und mir 
getrotzt. 

28. Denn da ich ſie in das Land gebracht 
halle, über welches ich meine Hand aufs 

choben hatte, daß ich's ihnen gäbe: wo 


EEE 8 dh oindation US 


r r Ke 


N e 


Gnadenverhelßung. 


erſahen, daſelbſt opferten fie ihre Opfer 
und brachten dahin ihre verdrießlichen 
Gaben und räucherten daſelbſt ihren ſüßen 
Sefer und goſſen daſelbſt ihre Tranl⸗ 
opfer. 
29. Ich aber ſprach zu ihnen: Was ſoll 
doch die Höhe, dahin ihr gehet? Und alſo 
heißt ſie bis auf dieſen Tag die Höhe. 


Gericht und Verheißung. 


30. Darum ſprich zum Hauſe Israel: 
So ſpricht der Herr Herr: Ihr verun⸗ 
reinigt euch in dem Weſen eurer Väter und 
treibt Abgötterei mit ihren Greueln 

31. Und verunreinigt euch an euren 
Götzen, welchen ihr eure Gaben opfert und 
eure Söhne und Töchter durchs Feuer 
gehen laßt, bis auf den heutigen Tag: 
und ich ſollte mich von euch, Haus Is⸗ 
rael, fragen laſſen? So wahr ich lebe, 

ſpricht der Herr Herr, ich will von euch 

ungefragt fein. „N. 20. 2, Kön. 18,3; 17,17, 

32. Dazu, was ihr gedenkt: „Wir wollen 
tun wie die Heiden und wie andere Leute 
in den Ländern, Holz und Stein anbeten“, 
das ſoll euch fehlſchlagen. 

33. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, ich will über euch herrſchen mit 

ſtarker Hand und ausgeſtrecktem Arm und 
mit ausgeſchüttetem Grimm 

34. Und will euch aus den Völkern füh⸗ 
ren und aus den Ländern, dahin ihr ver⸗ 
ſtreut ſeid, ſammeln mit jtarker Hand, mit 

ausgeſtrecktem Arm und mit ausgeſchüt⸗ 
tetem Grimm, 

35. Und will euch bringen in die *Wüfte 
der Völler und daſelbſt mit euch rechten 
von Angeſicht zu Angeſicht. Hoſ. 2, 10. 
36. Wie ich mit euren Vätern in der 
Wüfſte bei Agypten gerechtet habe, ebenſo 
will ich auch mit euch rechten, ſpricht der 
Herr Herr. 4. Moſe 14, 22. 23. 

37. Sch will euch wohl unter die Rute 
bringen und euch in die Bande des Bun⸗ 
des zwingen 

38. Und will die Abtrünnigen und fo 
wider mich übertreten, unter euch ausfegen; 
ja aus dem Lande, da ihr jetzt wohnt, will 
ich ſie führen und ins Land Israel nicht 
kommen laſſen, daß ihr lernen ſollt, ich 
ſei der Herr. 
39. Darum, ihr vom Hauſe Israel, ſo 
ſpricht der Herr Herr: Weil ihr denn mir 
ja nicht wollt gehorchen, fo jahret hin und 
diene ein leglicher ſeinen Götzen; aber 
meinen heiligen Namen laßt hinfort un⸗ 
geſchändet mit euren Opfern und Götzen. 
40. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Auf 
meinem heiligen Berge, *auf dem hohen 
Berge Israel, daſelbſt wird mir das ganze 


fein, und daſelbſt will ich eure Hebopfer 


Heſekiel 20. 21. 
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euer und Schwert. 


und Erſtlinge eurer Opfer forber: 
allem, was Ihr mir heiligt. “Ran ai } 
41. Ihr werdet mir angenehm fein "mit 
dem ſüßen Geruch, wenn ich euch aus den 
Völkern bringen und aus den Lände 
ſammeln werde, dahin ihr verſtreut ſeid 
und werde in euch geheiligt werden vor 
den Heiden, 
42. Und ihr werdet erfahren, daß ich der 
Herr bin, wenn ich euch ins Land Israel 
gebracht habe, in das Land, darüber 
meine Hand aufhob, daß ich's euren Bü: 
tern gäbe. 
43. Daſelbſt werdet ihr gedenlen an euer 
Weſen und an all euer Tun, darin ihr ver⸗ 
unreinigtſeid, und werdet Mißfallen haben 
über alle eure Bosheit, die ihr getan habil. 
Kap. 30,31. 32. 
44. Und werdet erfahren, daß ich der Herr 
bin, wenn ich mit euch tue um meines Ra⸗ 
mens willen und nicht nach eurem böſen 1 
Weſen und ſchädlichen Tun, du Haus Is: 
rael, ſpricht der Herr Herr. | 


Schwert der Chaldäer wider die Juden 


und Ammoniter. 
21 20, 45.] Und des Herrn Wort ge⸗ 
» ſchah zu mir und ſprach: 

2. [46.] Du Menſchenkind, richte dein 
Angeſicht gegen den Südwind zu und 
predige gegen den Mittag und weisſage 
wider den Wald im Felde gegen Mittag 

3. [47.] Und ſprich zum Walde gegen 
Mittag: Höre des Herrn Wort, ſo ech 
der Herr Herr: Siehe, ich will in dir eln 
Jeuer anzünden, das ſoll beide, grüne und 
dürre Bäume, verzehren, daß man ſeine 
Flamme nicht wird löſchen können, fon 
dern es ſoll verbrannt werden alles, was 
vom Mittag gegen Mitternacht ſteht. 

4. [48.] Und alles Fleiſch ſoll ſehen, daß 
ich der Herr es angezündet habe und nie⸗ 
mand löſchen kann. 

5. [49.] Und ich ſprach: Ach Herr Herz, 
fie ſagen von mir: Diefer redet eltel 
Rätſelworte. 

6. [1.] Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

7. [2.] Du Menſchenkind, richte dein Au⸗ 
geſicht wider Serufalem und predige wider 
die Heiligtümer und weisſage wider das 
Land Israel Ch 

8. [3.] Und ſprich zum Lande Israel: 5 
ſpricht der Herr Herr: Siehe, id) will 192 4 
dich; ich will mein Schwert aus dees ee 
ziehen und will in dir ausrotten beide, 
Gerechte und Ungerechte. nd 
9. [4.] Weil ich denn in dir Gerechte und 
Ungerechte ausrotte, jo wird mein Je 
aus ber Scheibe 11 8 e 

it N Min 
0 een Fleiſch ie 
daß ich der Herr mein Schwert habe aus 


9 ———— 


. Heſekiel 21. über Juda und Ammon. 


elner Scheide gezogen; und es ſoll nicht und x 
bieder eingeſtecht werden. cht ſulem. 0 Juda, zu der feſten Stadt Serus 


11. [6.] Und du Menſchenkind ſollſt ſeuf⸗ 
zen, bis bir die Lenden weh tun, ja bitter⸗ 
lich ſollſt du ſeufzen, daß fie es ſehen. 

12. [7.] Und wenn fie zu dir jagen wer⸗ 
den: Warum ſeufzeſt du? ſollſt du ſagen: 
Um des Geſchreies willen, das da kommt, 
vor welchem alle Herzen verzagen und alle 
Hände finken, aller Mut fallen und alle 


26. [21.] Denn der König zu Babel wird 
ſich an die Wegſcheide ſtellen, vorn an den 
zwei Wegen, daß er ſich wahrſagen laſſe, 
mit den Pfeilen das Los werfe, ſeinen Ab⸗ 
gott frage und ſchaue die Leber an. 

27. [22.] Und die Wahrſagung wird auf 
die rechte Seite gen Serujalem deuten, daß 
er ſolle Sturmböcke hinanführen laſſen und 
Löcher machen und mit großem Geſchrei 
ſie überfalle und morde, und daß er Böcke 
führen ſolle wider die Tore und da Wall 
auſſchütte und Bollwerk baue. 

28. [23.] Aber es wird ſie ſolches Wahr⸗ 
ſagen falſch dünken, er ſchwöre, wie teuer 
er will. Er aber wird denken an die Miſſe⸗ 
tat, daß er ſie gewinne. 

29. [24.] Darum ſpricht der Herr Herr 
alſo: Darum daß euer gedacht wird um 
eure Miſſetat und euer Ungehorſam offen⸗ 
bart iſt, daß man eure Sünden ſieht in 
allem eurem Tun, ja darum daß euer ge⸗ 
dacht wird, werdet ihr mit Gewalt gefan⸗ 
gen werden. 

30. [25.] Und du Fürſt in Israel, der du 
verdammt und verurteilt biſt, deſſen Tag 
daherkommen wird, wenn die Miſſetat 
zum Ende gekommen iſt, 

31. [26.] So ſpricht der Herr Herr: Tue 
weg den "Hut und hebe ab die Krone! 
Denn es wird weder der Hut noch die 
Krone bleiben, ſondern Tder ſich erhöht 
hat, ſoll erniedrigt werden, und der ſich 
erniedrigt, ſoll erhöht werden. 

72. Moſe 28,4. +Aap. 17,21. Suk. 18, 11. 

32. [27.] Ich will die Krone zunichte, zu⸗ 
nichte, zunichte machen, bis 'der komme, 
der ſie haben ſoll; dem will ich ſie geben. 

1. Moſe 19, 10. 

33. [28.] Und du Menſchenkind, weisſage 
und ſprich: So ſpricht der Herr Herr von 
den Kindern Ammon und von ihrem 
Schmähen; und ſprich: Das Schwert, das 
Schwert iſt gezückt, daß es ſchlachten fol; 
es iſt gefegt, daß es würgen ſoll, und ſoll 
blinken; av. 25,27. 

34. [29.] Darum daß du falſche Geſichte dir 
ſagen läſſeſt und Lügen weisſagen, damit 
du auch hingegeben werdeſt unter die er⸗ 
ſchlagenen Gottloſen, welchen ihr Tag kam, 
da die Miſſetat zum Ende lebe BE 

35. [30.] Und ob's ſchon wieder in die 
Selbe geſteckt würde, ſo will ich dich doch 
richten an dem Ort, da du geſchaffen, und 
in dem Lande, da du geboren bil; 
36. [31.] Und will meinen Zorn über dich 
ſchütten; ich will das Feuer meines Grim⸗ 
mes über dich aufblaſen und will dich 
Leuten, die brennen und verderben können, 
überantworten. 

37. [32.] Du mußt dem Feuer zur Speiſe 


in Blut muß im Lande j 
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nie ſo ungewiß ſtehen werden wie Waſſer. 

iehe, es kommt und wird geſchehen, ſpricht 
der Herr Herr. 

13. [8.] Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

14. [9.] Du Menſchenhind, weisſage und 
ſprich: So ſpricht der Herr: Sprich: »Das 
Schwert, ja das Schwert iſt geſchärft und 
geſegt. N Kap. 32, 20. 

15. [10.] Es iſt geſchärft, daß es ſchlachten 
ſoll; es iſt gefegt, daß es blinken fol. O 
wie froh wollten wir ſein, wenn er gleich 
alle Bäume zu Ruten machte über die 
böſen Kinder! 

16. [11.] Aber er hat ein Schwert zu 
fegen gegeben, daß man es faſſen ſoll; es 
iſt geſchärft und gefegt, daß man's dem 
Tolſchläger in die Hand gebe. 

17. 12) Schreie und heule, du Menſchen⸗ 
kind; denn es geht über mein Volk und 
über alle Regenten in Israel, die dem 
Schwert ſamt meinem Volk verfallen ſind. 
Darum ſchlage auf deine Lenden. 

18. [13.] Denn er hat fie oft gezüchtigt; 
was hat's geholfen? Es will der böſen 
Kinder Rute nicht helfen, ſpricht der Herr 
Herr. Jeſ. 1, 5. 

19. [14.] und du Menſchenkind, weisſage 
und ſchlage deine Hände zuſammen. Denn 
das Schwert wird zweifach, ja dreifach 
kommen, ein Würgeſchwert, ein Schwert 
großer Schlacht, das ſie auch treffen wird 
in den Kammern, dahin ſie fliehen. 

20. [15.] Ich will das Schwert laſſen klin⸗ 
gen, daß die Herzen verzagen und viele 

allen ſollen an allen ihren Toren. Ach wie 
glänzt es und haut daher zur Schlacht! 
21. [16.] Haue drein, zur Rechten und 
Linken, was vor dir iſt! 

22. [17.] Da will ich dann mit meinen 
Händen darob frohlocken und meinen Zorn 
gehen sr Ich der Herr habe es gejagt. 

23. [18.] Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: x 
24. [19.] Du Menfhenkind, made zwei 
Wege, durch welche kommen ſoll das 
Schwert des Königs zu Babel; fie ſollen 
aber alle beide aus einem Lande gehen; 
Kap. 4, 1. 

25. [20.] Und ſtelle ein Zeichen vorn an 
en Weg zur Stadt, dahin es weiſen fol; 
und mache den Weg, daß das Schwert 
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Jeruſalems Sünden Heſekiel 21. 22. und ihre Straſen. 


vergoſſen werden; und man wird dein 
nicht mehr gedenken. Denn ich der Herr 
habe es geredet. 


flucht geachtet werden und erfa ren, 
ich der Herr ſei. fahren daß 

17. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, das Haus Israel 
iſt mir zu Schlacken geworden und ſind 
alle Erz, Zinn, Eiſen und Blei im Ofen; 
la zu Silberſchlacken find fie geworden. 

N Jes 1,22. Jer. 6, 28. 

19. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Weil ihr denn alle Schlacken geworden 
ſeid, ſiehe, ſo will ich euch alle gen Serus 
ſalem zuſammentun. 

20. Wie man Silber, Erz, Eiſen, Blei und 
Zinn zuſammentut im Ofen, daß man ein 
Feuer darunter aufblaſe und zerſchmelze 
es, alſo will ich euch in meinem Zorn 
und Grimm zuſammentun, einlegen und 
ſchmelzen. 

21. Ja ich will euch ſammeln und das 
Feuer meines Zorns unter euch aufblafen, 
daß ihr darin zerſchmelzen müſſet. 

22. Wie das Silber zerſchmilzt im Ofen, 
ſo ſollt ihr auch darin zerſchmelzen und er⸗ 
fahren, daß ich der Herr meinen Grimm 
über euch ausgeſchüttet habe. 

23. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

24. Du Menſchenkind, ſprich zu ihnen: 
Du biſt ein Land, das nicht zu reinigen ift, 
wie eins, das nicht beregnet wird zur Zeit 
des Zorns. 

25. Die Propheten, ſo darin ſind, haben 
ſich gerottet, 'die Seelen zu freſſen wie ein 
brüllender Löwe, wenn er raubt; fie Freiz 
Ben Gut und Geld an ſich und machen der 
Witwen viel darin. 

"Rap. 31, 3. 8. Bf. 14, 4. 4 Matth. 29, 14. 

26. Ihre Prieſter verkehren mein Geſetz 
freventlich und entheiligen mein Heiligtum; 
fie halten unter dem THeiligen und Uns 
heiligen keinen Unterſchied und lehren 
nicht, was rein oder unrein ſei, und warten 
meiner Sabbate nicht; und ich werde unter 
ihnen entheiligt. »Zeph. 3, 4. Rap. 44,23. 

27. Ihre Fürſten find darin wie die rei⸗ 
ßenden Wölſe, Blut zu vergießen und See⸗ 
len umzubringen um ihres Geizes willen. 
28. Und ihre »Propheten fünchen ihnen 
mit loſem Kalk, prediqen loſes Gerede und 
welsſagen ihnen Lügen und ſagen: „So 
ſpricht der Herr Here", fo es doch der Herr 
nicht geredet hat. Kap. 500 
29. Das Voll im Lande übt Gewalt, 
ſie rauben getroſt und ſchinden die Armen 
und Elenden und tun den Fremdlingen 
Gewalt und Unrecht. o fich 
30. Sch fuchte unter Ihnen, ob jemand iR \ 
ur Mauor machte, un er, 1 
dab Rades e ente i 
verderbte; aber ich fand keinen. e 
31. Darum ſchüttete ich meinen Zorn Ü 
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22 Und des Herrn Wort geſchah zu 
+ mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, willſt du nicht ftras 
fen die *mörderifche Stadt und ihr ans 
zeigen alle ihre Greuel? Kap. 24,0. 

3. Sprich: So ſpricht der Herr Herr: O 
Stadt, die du der Deinen Blut vergießeſt, 
auf daß deine Zeit komme, und die du 
Götzen bei dir machſt, dadurch du dich ver⸗ 
unreinigſt! 

4. Du verſchuldeſt dich an dem Blut, das 
du vergießeſt, und verunreinigſt dich an 
den Götzen, die du machſt; damit bringſt 
du deine Tage herzu und machſt, daß deine 
Jahre kommen müſſen. Darum will ich 
dich zum Spott unter den Heiden und zum 
Hohn in allen Ländern machen. 

5. In der Nähe und in der Ferne ſollen 
ſie dein ſpotten, daß du ein ſchändlich Ge⸗ 
mut 1 den und großen Jammer leiden 

müſſeſt. 

6. Siehe, die Fürſten in Israel, ein jeg⸗ 
licher iſt mächtig bel dir, Blut zu vergießen. 

7. Vater und Mutter verachten ſie, den 
Fremdlingen tun fie Gewalt und Unrecht, 
die Witwen und Waiſen ſchinden fie. 

- 2. Moſe 22, 20. 21. 

8. Du neh meine Heiligtümer und 
entheiligſt meine Sabbate, 

9. Verräter ſind in dir, auf daß ſie Blut 
vergießen. Sie eſſen auf den Bergen und 
handeln mutwillig in dir; 

10. Sie decken auf die Blöße der Väter 
und nötigen die Weiber in ihrer Krank⸗ 

eit 3. Moſe 18,7. 10. 

11. Und treiben untereinander, Freund 
mit Freundes Weibe, Greuel; ſie ſchänden 
ihre eigene Schwiegertochter mit allem 
Mut willen; fie notzüchtigen ihre eigenen 
Schweſtern, ihres Vaters Töchter; 

5 3, Moſe 18, 9. 18. 20. 

12. Sie nehmen Gefcdenke, auf daß ſie 
Blut vergießen; fie wuchern und nehmen 
Zins voneinander und treiben ihren Geiz 
wider ihren Nächſten und lun einander 
Gewalt und vergeſſen mein alſo, ſpricht 

der Herr Herr. 2. Moſe 22, 24. 

18. Siehe, ich chene meine Hände zu⸗ 
ſammen über den 15 den du treibſt, und 
über das Blut, ſo in dir vergoſſen iſt. 

14. Meinſt du aber, dein Der möge es 
erleiden, oder werden es beine Hände er⸗ 
tragen zu der Zeit, wann ich mit dir han⸗ 
deln werde? Sch der Herr habe es ge⸗ 
redet und will's auch tun 


n oßen in die Länder 
und will deinem Unflat ein Ende machen, 
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16. Daß du bei den Heiden mußt ver a 


Untreue Samarias 


ſie, und mit dem Feuer meines Grimmes 
machte ich mit ihnen ein Ende, und gab 
ihnen alfo ihren Verdienſt auf ihren Kopf, 
ſpricht der Herr Herr. Kap. 21,30. 


Israel und Juda buhlen mit den Heiden. 
(Vgl. Kap. 16.) 
Aud des Herrn Wort geſchah zu 
2 » mir und ſprach: 
2. Du Menſchenhind, es waren zwei Weis 
ber, einer Mutter Töchter. 
3. Die trieben Hurerei in Agypten in 
ihrer Jugend; daſelbſt ließen ſie ihre 
Brüſte begreifen und den Buſen ihrer 
Jungfrauſchaft betaſten. 
Die große heißt Ohola, und ihre 
Schweſter Oholiba. Und ich nahm fie zur 


Ehe, und fie gebaren mir Söhne und 


Töchter. Und Ohola heißt Samaria, und 
Oholiba Jeruſalem. 

5. Ohola trieb Hurerei, da ich fie genom- 
men hatte, und brannte gegen ihre Buhlen, 
nämlich gegen die Aſſyrer, die zu ihr kamen, 

6. Gegen die Fürſten und Herren, die mit 
Purpur gekleidet waren, und alle junge, 
Haien Geſellen, Reiſige, ſo auf Roſſen 
ritten. 

7. Und fie buhlte mit allen ſchönen Ge- 
ſellen in Aſſyrien und verunreinigte ſich 
mit allen ihren Götzen, wo ſie auf einen 
entbrannte. 

8. Dazu verließ ſie auch nicht ihre Hurerei 
mit Agypten, die bei ihr gelegen hatten von 
ihrer Jugend auf und die Brüſte ihrer 
Jungfrauſchaft betaſtet und große Hurerei 
mit ihr getrieben hatten. 

9. Da übergab ich ſie in die Hand ihrer 
Buhlen, den Kindern Aſſur, gegen welche 
ſie brannte vor Luſt. R 

10. Die deckten ihre Blöße auf und nah⸗ 
men ihre Söhne und Töchter weg; ſie 
aber töteten ſie mit dem Schwert. Und es 
kam aus unter den Weibern, wie ſie ge⸗ 
ſtraft wäre, „SR. 

11. Da es aber ihre Schweſter Oholiba 
ſah, entbrannte fie noch *viel ärger denn 
jene und trieb die Hurerei mehr denn ihre 
Schweſter; Kap. 16,51. 


12. Und entbrannte gegen die Kinder 


Aſſur, nämlich die Fürſten und Herren, 

die zu ihr kamen wohl gekleidet, Reiſige, 

fo auf Roffen ritten, und alle junge, lieb⸗ 

liche Geſellen. 

13. Da ſah ich, daß ſie alle beide gleicher⸗ 

weiſe verunreinigt waren. 

14. Aber dieſe trieb ihre Hurerei mehr. 

Denn da ſie ſah gemalte Männer an der 
and in roter Farbe, die Bilder der 

Chaldäer, 

15. Um ihre Lenden gegürtet und bunte 

Mützen auf ihren Köpfen, und alle gleich 
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und Jeruſalems. 


die Kinder Babels, die Chaldäer 0 
in ihrem Vaterlande: 4 ea 

16. Entbrannte ſie gegen fie, ſobald tie 
ihrer gewahr ward, und ſchickte Botſcho ft 
zu ihnen nach Chaldäa. 

17. Als nun die Kinder Babels zu ihr 
kamen, bei ihr zu ſchlafen nach der Liebe, 
verunreinigten ſie dieſelbe mit ihrer Hure⸗ 
rei, und ſie verunreinigte ſich mit ihnen, 
bis ſie ihrer müde ward. 

18. Und da ihre Hurerei und Schande 
ſo gar offenbar war, ward ich ihrer auch 
überdrüſſig, wie ich ihrer Schweſter auch 
war müde geworden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei immer 
mehr, und gedachte an die Zeit ihrer Ju⸗ 
gend, da ſie in Agyptenland Hurerei ge⸗ 
trieben hatte, 

20. Und enibrannte gegen ihre Buhlen, 
welcher Brunſt war wie der Eſel und der 
Hengſte Brunſt. 
21. Und du beſtellteſt deine Unzucht wie 
in deiner Jugend, da die in Agypten deine 
Brüſte begriffen und deinen Buſen bes 
taſteten. 


Strafe der Untreue gegen Sott. 


22. Darum, Oholiba, ſo ſpricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will deine Buhlen, deren 
du müde biſt geworden, wider dich erwecken 
und will ſie ringsumher wider dich bringen, 

23. Nämlich die Kinder Babels und alle 
Chaldäer mit Hauptleuten, Fürſten und 
Herren und alle Aſſyrer mit ihnen, die 
ſchöne junge Mannſchaft, alle Fürſten und 
Herren, Ritter und Edle, die alle auf 
Roſſen reiten. 

24. Und ſie werden über dich kommen, 
gerüſtet mit Wagen und Rädern und mit 
großem Haufen Volks, und werden dich 
belagern mit Tartſchen, Schilden und Hel⸗ 
men um und um. Denen will ich das Recht 
befehlen, daß ſie dich richten ſollen nach 
ihrem Recht. En: Lul. 19, 18. 

25. Ich will meinen Eifer über dich gehen 
laſſen, daß ſie sede mit dir han⸗ 
deln ſollen. Sie ſollen dir Nafe und Ohren 
abſchneiden; und was übrigbleibt, Toll 
durchs Schwert fallen. Sie ſollen deine 
Söhne und Töchter wegnehmen und das 
übrige mit Feuer verbrennen. NE 

26. Sie ſollen dir deine Kleider ausziehen 
und deinen Schmuck wegnehmen. 

27. Alſo will ich deiner Anzucht und 
deiner Hurerei mit Aquptenland ein Ende 
machen, daß du deine Augen nicht mehr 
nach ihnen en fell. und Agyptens nicht 

r gedenken ſollſt. 
555 Henn io ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich will dich überantworten denen du feind 
geworden und deren du müde biſt. 

29. Die ſollen wie Feinde mit dir um⸗ 
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zaft, und dich nackt und bloß laſſen, daß zu einer Hure eingeht; ebenſo geht 
die Schande deiner Unzucht und Hurerei zu Ohola und Oholiba, den augen 
offenbar werde. Weibern. 5 
30. Solches wird dir geſchehen um deiner 45. Darum werden fie die Männer jtrafen 
Hurerei willen, ſo du mit den Heiden gez | die das Recht vollbringen, wie man die 
trieben, an deren Götzen du dich verun⸗ Ehebrecherinnen und Blutvergleßerinnen 
reinigt haſt. ſtrafen ſoll. Denn ſie ſind Ghebrecherinnen 
31. Du biſt auf dem Wege deiner 8 und ihre Hände ſind voll Sn 
ter gegangen; darum gebe ich dir au 5 2 . Moſe 20,10. 
985 Kelch in deine 28 3.33. | 46. Alſo ſpricht der Herr Herr: Führe 
32. So ſpricht der Herr Herr: Du mußt einen großen Haufen über ſie herauf und 
den Kelch deiner Schweſter trinken, jo tief gib fie zu Naub und Beute, 
und weit er iſt; du ſollſt zu ſo großem | 47. Daß die Leute fie ſteinigen und mit 
Spott und Hohn werden, daß es uner⸗ ihren Schwertern erſtechen und ihre Söhne 
träglich ſein wird. und Töchter erwürgen und ihre Häuſer min 
33. Du mußt dich des ftarken Tranks und Feuer verbrennen, 
Jammers vollſaufen; denn der Kelch beiner | 48. Alſo will ich der Unzucht im Lande ein 1 
Schweſter Samaria iſt ein Kelch des Jam⸗ | Ende machen, daß alle Weiber ſich warnen | 


mers und Trauerns. . Jeſ. 51.12. laſſen und nicht nach ſolcher Unzucht tun. 

Jer 1 18.49. Und man full eure Unzucht auf eu 
34. Denſelben mußt du rein austrinken, legen, und ihr ſollt eurer Götzen Sünde 
tragen, auf daß ihr erfahret, daß ich der 
Herr Herr bin, 


danach die Scherben zerwerfen und deine 
Brüſte zerreißen; denn ich habe es geredet, 
ſpricht der Herr Herr. 

35. Darum fo ſpricht der Herr Herr: Dar- 
um daß du mein vergeſſen und mich hinter 
deinen Rücken geworfen haſt, ſo trage auch 
nun deine Unzucht und deine Hurerei. 

36. Und der Herr ſprach zu mir: Du Men⸗ 
ſchenkind, willſt du nicht Ohola und Oho⸗ 
liba ſtrafen und ihnen zeigen ihre Greuel? 

37. Wie fie Ehebrecherei getrieben und 
Blut vergoſſen und die Ehe gebrochen 
haben mit den Götzen; dazu ihre Kinder, 
die ſie mir geboren hatten, verbrannten 
ſie denſelben zum Opfer. Jer. 7,31. 

38. Über das haben ſie mir das getan: 
Sie haben meine Heiligtümer verunreinigt 
dazumal und meine Sabbate entheiligt. 

39. Denn da ſie ihre Kinder den Götzen 

geſchlachtet hatten, gingen ſie desſelben 

ages in mein Heiligtum, es zu enthei⸗ 

ligen. Siehe, ſolches haben ſie in meinem 
Hauſe begangen. 

40. Sie haben auch Boten geſchickt nach 
Leuten, die aus fernen Landen kommen 
ſollten; und ſiehe, da ſie kamen, badeteſt 
du dich und ſchminkteſt dich und ſchmückteſt 
dich mit Geſchmeide ihnen zu Ehren 

41, Und ſaßeſt auf einem herrlichen 
Polſter, vor welchem ſtand ein Tiſch zu⸗ 
gerichtet; darauf legteſt du mein Räuch⸗ 

werk und mein Ol. 
42. Daſelbſt erhob ſich ein großes Freuden⸗ 
geſchrei; und es gaben ihnen die Leute, ſo 
allenthalben aus großem Volk und aus der 
Wüſte gekommen waren Geſchmeide an 
ihre Arme und ſchöne Kronen auf ihre 
25 ch b S 
F aber gedachte: Sie iſt der Ehe⸗ . 
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Serſtörung Jeruſalems durch den ſieden⸗ 
den Topf und durch den Tod des Weibes 
Heſekiels vorgebildet. 


s And es geſchah das Wort des 
24. Herrn zu mir im neunten Jahr 
am zehnten Tage des zehnten Monats und 
ſprach: 2. Kon. 25, 1. Jer. 52,4. 

2. Du Menſchenkind, ſchreib dieſen Tag 
an, ja eben dieſen Tag; denn der König zu 
Babel hat ſich eben an dieſem Tage wider 
Jeruſalem gelagert. 4 
3. Und gib dem ungehorfamen Voll ein 
Gleichnis und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: Setze einen Topf zu, ſetze 
zu und gieß Waſſer hinein; f 
4. Tue die Stücke zuſammen darein, die 
hinein ſollen, alle beſten Stücke, die Len⸗ 
den und Schultern, und fülle ihn mit den 
beſten Knochenſtücken; 

5. Nimm das Beſie von der Herde und 
mache ein Feuer darunter, Knochenſtüche 
zu kochen, und laß es getcojt ſieden und 
die Knochenſtücke darin wohl kochen. 

6. Darum ſpricht der Herr Herr: 8 
mörderiſchen Stadt, die ein ſolcher Topf 
iſt, da der Roſt daran klebt und nicht ab⸗ 
gehen willl Tue ein Stück nach dem andern 
heraus; und barjft nicht darum losen, 
welches zuerſt heraus ſoll. Ka 

7. Denn ihr Blut ift darin, das fie 590 
einen bloßen Felſen und nicht auf! fr 
Erde verſchüttet hat, da man's doch hät 
mit Erde können zuſcharren. Hi 
8. Und ich habe auch darum fie 15 
das Blut auf einen bloßen Felſen [hütten, 
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9. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: O 
edu mörderiſche Stadt, welche ich will zu 
einem großen Feuer machen! Nah. 3, 1. 

10. Trage nur viel Holz her, zünde das 
Feuer an, daß das Fleiſch gar werde, und 
würze es wohl, und die Knochenſtücke 
ſollen anbrennen. 

11. Lege auch den Topf leer auf die Glut, 
auf daß er heiß werde und ſein Erz ent⸗ 
brenne, ob feine Unreinigkeit zerſchmelzen 
und ſein Roſt abgehen wolle. 

12. Aber wie ſehr er brennt, will ſein Roſt 
doch nicht abgehen; denn es iſt zuviel des 
Noſts, er muß im Feuer verſchmelzen. 

13. Deine Unreinigkeit iſt ſo verhärtet, 
daß, ob ich dich gleich gern reinigen wollte, 
dennoch du nicht willſt dich reinigen laſſen 
von deiner Unreinigkeit. Darum kannſt du 
hinfort nicht wieder rein werden, bis mein 
Grimm ſich an dir gekühlt habe. 

Kap. 5,13. 

14. Ich der Herr habe es geredet; es ſoll 
kommen, ich will's tun und nicht jäumen; 
ich will nicht ſchonen noch mich's reuen 
laſſen, ſondern ſie ſollen dich richten, wie du 
gelebt und getan haſt, ſpricht der Herr Herr. 

15. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

16. Du Menſchenhind, ſiehe, ich will dir 
deiner Augen 'Luſt nehmen durch eine 
Plage. Aber du ſollſt nicht klagen noch 
weinen noch eine Träne laſſen. B. 18. 

17. Heimlich magjt du ſeufzen, aber keine 
Totenklage führen, ſondern du ſollſt deinen 
Schmuck anlegen und deine Schuhe an⸗ 

ziehen. Du ſollſt deinen Mund nicht ver⸗ 
hüllen und nicht das Trauerbrot eſſen. 

18. Und da ich des Morgens früh zum 
Bolke geredet hatte, ſtarb mir am Abend 
mein Weib. Und ich tat des andern Mor⸗ 
gens, wie mir befohlen war. 5 

19. Und das Volk ſprach zu mir: Willſt 
du uns denn nicht anzeigen, was uns das 
bedeutet, was du tuſt? 

20. Und ich ſprach zu ihnen: Der Herr 
hat mit mir geredet und geſagt: 

21. Sage dem Haufe Israel, daß ber 
Herr Herr ſpricht alſo: Siehe, ich will 
mein Heiligtum, euren höchſten Troſt, die 
Luſt eurer Augen und eures Herzens 
Wunſch, entheiligen; und eure Söhne und 

ödhter, die ihr verlaſſen mußtet, werden 
durchs Schwert fallen. 

22. Und müſſet tun, wie ich getan habe; 
euren Mund ſollt ihr nicht verhüllen und 

as Trauerbrot nicht eſſen, 2 
23. Sondern ſollt euren Schmuck auf 
euer Haupt ſetzen und eure Schuhe an⸗ 
ziehen. Ihr werdet nicht klagen noch wei⸗ 
nen, ſondern über euren Sünden ver⸗ 
ſchmachten und untereinander ſeufzen. 

24. Und ſoll alſo Heſekiel euch ein Wun⸗ 


Heſekiel 24. 25. 


Haus Juda iſt eben wie alle Heiden, 


Wider Ammon und Moab. 


getan hat, wenn es nun kommen wird; 
damit ihr erfahret, daß ich der Herr Herr 
bin. B. 27. Kap. 12, 11. 
25. Und du Menſchenkind, zu der Zeit, 
wann ich wegnehmen werde von ihnen 
ihre Macht und ihren Troſt, die Luſt ihrer 
Augen und ihres Herzens Wunſch, ihre 
Söhne und Töchter, 

26. Ja zur ſelben Zeit wird *einer, To 
entronnen iſt, zu dir kommen und dir's 
kundtun. Lap. 33. 21. 
27. Zur ſelben Zeit wird dein Mund auf⸗ 
getan werden ſamt dem, der entronnen iſt, 
daß du reden ſollſt und nicht mehr ſchwei⸗ 
gen; denn du mußt ihr Wunderzeichen ſein, 
daß ſie erfahren, ich ſei der Herr. 


Weisſagung wider die Ammoniter. 


25 Und des Herrn Wort geſchah zu 
D. mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, richte dein Angeſicht 
gegen die Kinder ' Ammon und weisjage 
wider ſie Kap. 21,33—37. Jer. 49,18. 

3. Und ſprich zu den Kindern Ammon: 
Höret des Herrn Herrn Wortl So ſpricht 
der Herr Herr: Darum daß ihr über mein 
Heiligtum ſprecht: „Ha, es iſt entheiligtl“ 
und über das Land Israel: „Es iſt ver⸗ 
wüſtet!“ und über as Haus Juda: „Es ift 

angen weggeführt!“ Kap. 30, 2. 
gefangen Klagel. 210. 

4. Darum ſiehe, ich will dich den Kindern 
des Morgenlandes übergeben, daß ſie ihre 
Zeltdörſer in dir bauen und ihre Wohnun⸗ 
gen in dir machen follen; fie ſollen deine 
Früchte eſſen und deine Milch trinken. 

5. Und will Rabba zum Kamelſtall 
machen und das Land der Kinder Ammon 
zu Schafhürden machen; und ihr follt er⸗ 
fahren, daß ich der Herr bin. 

6. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Dar⸗ 
um daß du mit deinen Händen geklatjcht 
und mit den Füßen geſcharrt und über 
das Land Israel hr ganzem Herzen fo 

öhniſch dich gefreut haſt, 7 
ae fiche, ich will meine Hand 
über dich ausſtrecken und dich den Heiden 
zur Beute geben und dich aus den Völ⸗ 
kern ausrotten und aus den Ländern ums 
bringen und dich vertilgen; und ſollſt er⸗ 
fahren, daß ich der Herr bin. 


Weisfagung wider die Moabiter. 


. S icht der Herr Herr: Darum daß 
en Seir ſprechen: Siehe, das 


Jef. 15. 8 0 

Siehe, jo will ich Moab zur Seite 

15 12 Städten und in feinen 

Grenzen, das edle Land von Beth=Seji« 
moth, Baal⸗Meon und Kirjathaim, 

10. Und will es den Kindern des Morgen⸗ 
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Wider dom und die Phitifie. Heſekiel 25. 26. Weisfegug der Ferflörung 


der Kinder Ammon, daß man der Kinder 6. Und ihre Töchter, ſo auf dem Felde 
Ammon nicht mehr gedenken ſoll unter | liegen, ſollen durchs Schwert erwürgt 
den Heiden. werden und ſollen erfahren, daß ich der 
11. Und will das Recht gehen laſſen über [Herr bin. 5 £ 
Moab; und fie ſollen erfahren, daß ich der | 7. Denn fo ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
Herr bin. ich will über Tyrus kommen laſſen Nebu⸗ 
weisſagung wider die Edomiter. kadnezar, den König zu Babel, von Mitter⸗ 


8 nacht her, der ein König aller Köni e iſ 

12. So ſpricht der Herr Herr: Darum mit Roſſen, Wagen, Reitern And mik gr 
daß ſich Edom am Hauſe Juda gerächt hat ßem Haufen Volks. „Dan. 2, 1. 
und ſich verſchuldet mit ſeinem Rächen, 8. Der ſoll deine Töchter, *fo auf dem 

Jer 19,722. Obadia. u. 18% Felde liegen, mit dem Schwert erwürgen; 

13. Darum ſpricht der Herr Herr len aber idek dich wird er Bollwerke aufs 
Sch will meine Hand ausſtrechen über ſchlagen und einen Wall aufſchütten und 
Edom und will ausrotten von ihm Men⸗ Schilde wider dich rüſten. 8.0 
ſchon und Vieh und will es wüſt machen 9. Er wird mit Sturmböcken deine Mau⸗ 
von Theman bis gen Dedan und durch sen zerſtoßen und deine Türme mit feinen 
Schwert fällen; f 3 Werkzeugen umreißen. 

14. Und will mich an Edom rächen durch 10. Der Staub von der Menge ſeiner 
mein Volk Israel, und fie ſollen mit Edom Pferde wird dich bedecken; fo werden auch 
umgehen nach meinem Zorn und Grimm, deine Mauern erbeben vor dem Getümmel 
daß fie meine Rache erfahren ſollen, ſpricht feiner Roſſe, Räder und Reiter, wenn er 
der Herr Herr. zu deinen Toren einziehen wird, wie man 

Weisſagung wider die Philiſter. pflegt in eine zerriſſene Stadt einzuziehen. 

15. So ſpricht der Herr Herr: Darum 


11. Er wird mit den Füßen feiner Roſſe 
daß 'die Philiſter ſich gerächt haben und alle deine Gaſſen zertreten. Dein Volk 
den alten Haß gebüßt nach allem ihrem 


wird er mit dem Schwert erwürgen und 
Willen am Schaden meines Volks, deine ſtarken Säulen zu Voden reißen. 
Jeſ 14,29. Jer. 47. Zeph. 2, 5. 


12. Sie werden dein Gut rauben und 
16. Darum ſpricht der Herr Herr aljo: | deinen Handel plündern. Deine Mauern 
iehe, ich will meine Hand ausjtredien | werden ſie abbrechen und deine feinen 
über die Philiſter und die »Krether aus⸗ Häuſer umreißen und werden deine Steine, 
rotten, und will die übrigen am Ufer bes | Holz und Staub ins Waſſer werfen. 
eeres umbringen 1. Sam. 30, 14. 13. Alſo will ich mit dem Getön deines N 
17. Und will große Rache an ihnen üben | Gefanges ein Ende machen, daß man den 
und mit Grimm fie ſtrafen, daß fie er⸗ Klang deiner Harfen nicht mehr hören ſol. 
fahren ſollen, ich ſei der Herr, wenn ich del 


Jeſ. 1, i. 
meine Rache an ihnen geübt habe. 14. Und ich will einen bloßen Fels aus 
Weisſagung von der Serſtörung der | 


dir machen und einen Ort, darauf man bie 
Stadt Tyrus, 


Fiſchgarne aufjpannt, daß du nicht mehr 

gebaut werdeſt; denn ich bin der Herr, 
26 Und es begab ſich im elften Jahr, 
am erſten Tage des erſten Mo- 


der ſolches redet, ſpricht der Herr Herr. 
nats, geſchah des Herrn Wort zu mir und 
ſprach: 


15. So ſpricht der Herr Herr wider Ty⸗ ; 
rus: Was gilt's? die Jnſeln werden er 

2. Du Menſchenkind, darum daß Tyrus 

ſpricht über Jeruſalem: „Ha, die Pforte 


beben, wenn du ſo greulich zerfallen wirſt 
und deine Verwundeten ſeufzen werden, 
der Völler ift zerbrochen; es iſt zu mir ge⸗ 
wandt; ich werde nun voll werden, weil 


ſo in dir ſollen ermordet werden. 60 

16. Alle Fürften am Meer werden hera 
von ihren Stühlen ſteigen und ihre Röcke 

ſie wüſt iſt!“ „Kap. 28.3. von ſich tun und ihre geſtickten Kleider aus⸗ 

3. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 

Siehe, ich will an dich, Tyrus, und will 

viele Heiden über dich heraufbringen, 


ziehen und werden in Trauerkleidern gehen 
e ſich ein Meer erhebt mit ſeinen 


1 
1 
0 
1 
1 
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und auf der Erde ſitzen und werden er⸗ 
ellen. Jeſ. 23. 


ſchrecken und 1100 entſetzen über deinen 
l. 
4. Die ſollen die Mauern zu Tyrus ver⸗ 


plötzlichen Fall. 
17. Sie werden über dich wehklagen und 
derben und ihre Türme abbrechen; ja ich 
will auch ihren Staub von ihr wegfegen 


von dir ſagen: Ach wie biſt du fo gar wüſt 
und will einen bloßen Fels aus ihr machen 


geworden, du berühmte Stadt, die du am 

Meer lagſt und fo mächtig warſt auf dem 

| en 1 

5. Und einen Ort im Meer, darauf man das ganze Land vor dir fürchten müßte 

5 die Jiſchgarne gu 10 f Deich Wigiinteuß h ſich FielidtetwübefS A 
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Meer ſamt deinen Einwohnern, daß ſi 
ſoll den Heiden zu aub werben, 


der Stad: Tyrus. Heſekiel 26. 27. Klageſied über Turns. 


19. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Ich gehabt und allerlei Si 
will dich zu einer wüſten Stadt machen wie | Sinn und Blei auf dene Mer te gebucht 
andere Städie, darin niemand wohnt, und 13. Savan, Thubal und Meſech haben 
eine große Flut über dich kommen laſſen, mit dir gehandelt und haben dir leibeigene 
daß dich große Waſſer bedecken. Leute und Geräte von Erz auf deine 

20. Und will dich hinunterſtoßen zu de⸗ Märkte gebracht. ap. 38,2. 
nen, die in die Grube gefahren find, zu 14. Die von Thogarma haben dir Roſſe 
bem Bolt; ber Toten. dich will dich unter | und Wagenpferde und Mauleſel auf deine 
bie Erbe hinabſtoßen in die ewigen Wüſten Märkte gebracht. 
zu denen, die in die Grube gefahren find, | 15. Die von Dedan ſind deine Händler 
auf daß niemand in dir wohne. Ich will geweſen, und haft allenthalben in den 
dich, du Prächtige im Lande der Leben- | Infeln gehandelt; die haben dir Elfenbein 
digen. f ö und Ebenholz vernauft. 

21. Ja zum Schrecken will ich dich machen. 16. Die Syrer haben bei dir geholt deine 
daß du nichts mehr ſeiſt und wenn man | Arbeit, was du gemacht Haft, und Rubine, 
nach dir fragt, daß man dich ewiglich nim⸗ Purpur, Teppiche, feine Leinwand und 
mer finden könne, ſpricht der Herr Herr. 9 5000 und Kriſtalle auf deine Märkte 
gebracht. 5 

17. Juda und das Land Israel haben 
auch mit dir gehandelt und haben dir 
Weizen von Minnith und Balſam und 
Honig und Ol und Majtir auf deine 
Märkte gebracht. 

18. Dazu hat auch Damaskus bei dir ge⸗ 
holt deine Arbeit und allerlei Ware um 
Wein von Helbon und köſiliche Wolle. 

19. Dan und Javan und Mehuſal haben 
auch auf deine Märkte gebracht Eiſen⸗ 
werk, Kaſſia und Kalmus, daß du damit 
handelteſt. 9 

20. Dedan hat mit dir gehandelt mit 
Decken zum Reiten. 

21. Arabien und alle Fürſten von *Kedar 
haben mit dir gehandelt mit Schafen, Wid⸗ 
dern und Böcken. 1. Moſe 28, 13. 

22. Die Kaufleute aus Saba und Ragma 
haben mit dir gehandelt und allerlei köſt⸗ 
liche Spezerei und Edelſteine und Gold 
auf deine Märkte gebracht. 

23. Haran und Kenne und Eden ſamt den 
Kaufleuten aus Seba, Aſſur und Kilmad 
ſind auch deine Händler geweſen. 3 

24. Die haben alle mit dir gehandelt mit 
köſtlichem Gewand, mit purpurnen und 
geſtickten Tüchern, welche ſie in köſtlichen 
Kaſten, von Zedern gemacht und wohl ver⸗ 
wahrt, auf deine Märkte geführt haben. 

25. Aber die Tharſisſchiffe find die vor⸗ 
nehmſten auf deinen Märkten geweſen. 
Alſo biſt du ſehr reich und prächtig ge⸗ 
worden mitten im Meer. 

26. Deine Ruderer haben dich auf große 
Waſſer geführt; ein Oſtwind wird dich 
mitten auf dem Meer zerbrechen, 

27. Alſo daß dein Reichtum, dein Kauf⸗ 
gut, deine Ware, deine Schiffsleute, deine 
Schiffsherren und die, fo deine Riſſe beſ⸗ 
ſern, und die deinen Handel treiben und 
alle deine Kriegsleute und alles Volk in 
dir mitten auf dem Meer umkommen wer⸗ 
den zur Zeit, wann du untergehſt; 8 

28. Daß auch die Anfurten erbeben wer⸗ 


den Daheim Scene US 


Klagelied über Tyrus. 


51 And des Herrn Wort geſchah zu 

27. mir und ſprach: 9 5 

2. Du Menſchenkind, mache »eine Weh⸗ 
klage über Tyrus Jeſ. 23. 

3. Und ſprich zu Turus, die da liegt vorn 
am Meer und mit vielen Inſeln der Völ⸗ 
ker handelt: So ſpricht der Herr Herr: 
O Tyrus, du ſprichſt: Ich bin die saller⸗ 
ſchönſie. *905. 9, 13. 

4. Deine Grenzen find mitten im Meer, 
und deine Bauleute haben dich aufs aller⸗ 
ſchönſte zugerichtet. 

.Sie haben all dein Tafelwerk aus 
Zypreſſenholz vom *Senir gemacht und 
die Zedern von dem Libanon führen laſſen 
und deine Maſtbäume daraus gemacht. 

55. Moſe 3, 8.9. 

6. Und deine Ruder von Eichen aus Ba⸗ 
ſan und deine Bänke von Elfenbein, ge⸗ 
faßt in Buchsbaumholz aus den Juſeln 
der Chittiter. 

7, Dein Segel war von geſtickter köſt⸗ 
licher Leinwand aus Agypten, daß es dein 

anier wäre, und deine Decken von 
blauem und rotem Purpur aus den In⸗ 

ſeln Eliſa. 1. Moſe 10,4. 

Die von Sidon und Arvad waren 
deine Ruderknechte, und hatteſt geſchickte 
Leute in Tyrus zu ſchiffen. 

9. Die Alteſten und Klugen von *Gebal 
mußten deine Riſſe beſſern. Alle Schiffe 
im Meer und ihre Schiffsleute fand man 
bei dir; die hatten ihren Handel in dir. 

1. Kön. ö, 32. 

10. Die aus Perſien, Lud und Libnen 
waren dein Kriegsvolk, die ihre Schilde 
und Helme in dir aufhingen und haben 
dich jo ſchön geſchmückt. 

1. Die von Arvad waren unter deinem 
Heer rings um deine Mauern und Wäch⸗ 
er auf deinen Türmen; die haben ihre 
Schilde allenthalben von deinen Mauern 
berabgehängt und dich fo ſchön geſchmückt. 
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Sturz des ſtolzen Fürſten Heſekiel 27. 28. von Tyrus. Sidons Fat, 


29. Und alle, die an den Rudern ziehen, Totſchläger werdeſt ſagen: „Ich bin Gott 
ſamt den Schiffsknechten und Meiſtern | fo du doch nicht Gott, ſondern ein Menſch 
werden aus ihren Schiſſen ans Land treten und in deiner Totſchläger Hand bist? 8.2. 

30. Und laut über dich ſchreien, bitterlich 10. Du ſollſt ſterben wie die Unbe⸗ 
klagen und werden Staub auf ihre Häup⸗ ſchnittenen von der Hand der Fremden; 

ter werfen und ſich in der Aſche wälzen. denn ich habe es geredet, ſpricht der Herr 

31. Sie werden ſich kahl ſcheren über dir 
und Säcke um ſich gürten und von Herzen 
bitterlich um dich weinen und trauern. 

32. Es werden auch ihre Kinder über dich 
wehklagen: Ach! wer iſt jemals auf dem 
Meer fo ftill geworden wie du, Tyrus? 

33. Da du deinen Handel auf dem Meer 
triebſt, da machteſt du viele Länder reich, 
ja mit der Menge deiner Ware und deiner 
Kaufmannſchaft machteſt du reich die Kö⸗ 
nige auf Erden. 

34. Nun aber biſt du vom Meer in die 
rechten tiefen Waſſer geſtürzt, daß dein 
Handel und all dein Voll in dir umge⸗ 
kommen ift. 

35. Alle, die auf den Inſeln wohnen, er= 
ſchrecken über dich, und ihre Könige ent⸗ 
ſetzen ſich und ſehen jämmerlich. 

36. Die Kaufleute in den Ländern pfeifen 
dich an, daß du jo plötzlich untergegangen 
biſt und nicht mehr aufkommen kannft. 

Kap. 28,19, 


Wider den König zu Tyrus. 
28 Und des Herrn Wort geſchah zu 


mir und ſprach: 

2. Du Menſchenſind, ſage dem Fürſten 
zu Tyrus: So ſpricht der Herr Herr: 
Darum daß 'ſich dein Herz erhebt und 
ſpricht: „Ich bin Gott, ich ſitze auf dem 
Thron Gottes, mitten im Meer“, ſo du 
doch ein Menſch und nicht Gott biſt; doch 
erhebt ſich dein Herz, als wäre es eines 
Gottes Herz; — „Dan. 5,20. Apg. 12, 28. 

3. Siehe, du hältſt dich für klüger denn 
Daniel, daß dir nichts verborgen ſei 

Kap. 14, 14. 

4. Und habeſt durch deine Klugheit und 
deinen Verſtand ſolche Macht zuwege ge⸗ 
bracht und Schätze von Gold und Silber 
geſammelt 
5. Und habeſt durch deine große Weis⸗ 
gen und Hantierung jo große acht über⸗ 

mmen; davon biſt du fo ſtolz geworden, 
daß du ſo mächtig biſt. 

6. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Weil ſich denn dein Herz erhebt, als wäre 
es eines Gottes Herz, 

7. Darum ſiehe, ich will Fremde über dich 
chicken, nämlich die Tyrannen der Hei⸗ 

en; die ſollen ihr Schwert zücken über 
beine ſchöne Weisheit und deine große 

Ehre 5 Schanden machen. 

8. Sie ſollen dich hinunter in die Grube 


e e ee 


Herr. 

11. Und des Herrn Wort geſchah zu mie 
und ſprach: 

12. Du Menſchenkind, »mache eine Weh⸗ 
klage über den König zu Tyrus und ſprich 
von ihm: So ſpricht der Herr Herr: Du 
biſt ein reinliches Siegel, voller Weisheit 
und aus der Maßen ſchön. Kap. 87,2. 

13. Du biſt im Luſtgarten Gottes und 
mit allerlei Edelſteinen geſchmückt, mit 
Sarder, Topas, Demant, Türkis, Onyx, 
Jaſpis, Saphir, Amethyſt, Smaragd und 
Gold. Am Tage, da du geſchaffen wurdeſt, 
mußten da bereitet fein bei dir deine Baus 
ken und Pfeifen. 

14. Du biſt wie ein Cherub, der ſich weit 
ausbreitet und dediet; und ich habe dich 
auf den heiligen Berg Gottes geſetzt, daß 
du unter den feurigen Steinen apf e 

Jeſ. 14, 14. 

15. Du warſt ohne Tadel in deinem Tun 
von dem Tage an, da du geſchaffen wur⸗ 
deſt, bis ſich deine Miffetat gefunden hat. 

16. Denn du biſt inwendig voll Frevels 
geworden vor deiner großen Hantierum 
und haft dich verſündigt. Darüm will i 
dich entheiligen von dem Berge Gottes 
und will dich ausgebreiteten Cherub aus 
den feurigen Steinen verſtoßen. n 

17. Und weil ſich dein Herz erhebt, daß 
du ſo ſchön biſt, und haſt dich deine Klug⸗ 
heit laſſen betrügen in deiner Pracht, 
darum will ich dich zu Boden ſtürzen und 
ein Schauſpiel aus dir machen vor den 
Königen; 

18. Denn du haſt dein Heiligtum ver⸗ 
derbt mit deiner großen Miſſetat und un⸗ 
rechtem Handel. Darum will ich ein Feuer 
aus dir angehen laſſen, das dich ſoll ver⸗ 
zehren, und will dich zu Aſche machen auf 
der Erde, daß alle Welt zuſehen ſoll. 

19. Alle, die dich kennen unter den Hel⸗ 
den, werden ſich über dich entſetzen, daß 
du 'ſo plötzlich biſt unfergegangel und 
nimmermehr aufkommen kann [ES 
Sidons Fall. 


20. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: > 
21. Du Menfchenkind, richte dein ana 
fiht wider Sidon und weissagen 
22. Und ſprich: So ſpricht der Herr Herri 
BE) la duc e audit 
‚tihlagenen, an dir Ehre einlegen, daß man erfahre 
9. Was gilt's, ob du dann vor deinem | fol, daß ich der Herr bin, wenn ich das 
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Wider Pharao 


zeige, daß ich heilig ſei. z. Moſe 13,18, 

23. Und ich will Peſtilenz und Blutver⸗ 
gießen unter ſie ſchichen auf ihren Gaſſen, 
Und ſie ſollen tödlich verwundet drinnen 
fallen durchs Schwert, welches allent⸗ 
halben über ſie gehen wird; und ſollen 
erfahren, daß ich der Herr bin. 

24. Und forthin ſollen allenthalben um 
das Haus Israel, da ihre Feinde ſind, 
keine Dornen, die da ſtechen, noch Stacheln, 
die da wehe tun, bleiben, daß ſie erfahren, 
daß ich der Herr Herr bin. 


Israels ſichere Ruhe. 


25. So ſpricht der Herr Herr: Wenn ich 
das Haus Isrgel wieder verſammeln 
werde von den Bölkern, dahin ſie zer⸗ 
ſtreut ſind, ſo will ich vor den Heiden an 
ihnen erzeigen, daß ich heilig bin. Und 
ſie ſollen wohnen in ihrem Lande, das ich 
meinem Knecht Jakob gegeben habe; 
26. Und ſollen ſicher darin wohnen und 
Häuſer bauen und Weinberge pflanzen; 
ja, ſicher ſollen ſie wohnen, wenn ich das 
Recht gehen laſſe über alle ihre Feinde um 
und um, und ſollen erfahren, daß ich der 
Herr, ihr Gott bin. 


Wider Agypten. 


Im zehnten Jahr, am zwölften 
29. Tage des zehnten Monats, ge⸗ 
ſchah des Herrn Wort zu mir und ſprach: 
2. Du Menſchenhind, richte dein Ange⸗ 
ſicht wider Pharao, den König in Agup⸗ 
ten, und weisſage wider ihn und wider 
ganz Agyptenland. Jeſ. 19. Jer. 40. 
3. Predlge und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will an dich, Pharao, du 
König in Agypten, du großer Drache, der 
du in deinem Waſſer liegſt und ſprichſt: 
Der Strom iſt mein, und ich habe ihn mir 
gemacht. »Kap. 82,2. 
4. Aber ich will dir ein »Gebiß ins Maul 
legen und die Siſche in deinen Waſſern an 
deine Schuppen hängen und will dich aus 
deinem Strom herausziehen ſamt allen 
Jiſchen in deinen Waſſern, die an deinen 
Schuppen hangen. Kap. 38,4. 2. Kön. 19,28. 
5. Ich will dich mit den Fiſchen aus dei⸗ 
nen Waſſern in die Wüſte wegwerfen; du 
wirſt aufs Land fallen und nicht wieder 
aufgeleſen noch geſammelt werden, ſon⸗ 
ern den Tieren auf dem Lande und den 
Vögeln des Himmels zur Speiſe werden. 
6. Und alle, die in Agypten wohnen, ſol⸗ 
len erfahren, daß ich der Herr bin; darum 
daß fie dem Haufe Israel ein Nohrſtab 
geweſen find; 2. Kön. 18, 21. 
Wenn ſie ihn in die Hand faßten, jo 
rach er und ſtach fie durch die Seite; wenn 
ſie ſich aber darauf, lehnten, fo zerbrach 
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Heſekiel 28. 29. 
Recht über ſie gehen laſſe und an ihr er⸗ 8. 


wenden und ſie wiederum ins 


und Agypren. 


. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Siehe, ich will das Schwert uber dic al 
men laſſen und Leute und Vieh in dir aus⸗ 
rotten. 

9. Und Agyptenland fo zur Wüſte und 
Ode werden, und ſie ſollen erfahren, daß 
ich der Herr ſei. Darum daß du ſprichſt: 
„Der Waſſerſtrom ift mein, und ich bin's, 
der's tut.“ 

10. Darum, ſiehe, ich will an dich und an 
deine Waſſerſtröme und will Aguyptenland 
wüſt und öde machen von Migdol bis gen 
Er und bis an die Grenze des Mohren⸗ 
ands, 

11. Daß weder Vieh noch Leute darin 
5 oder da wohnen ſollen vierzig Jahre 
ang. 

12. Denn ich will Agyptenland wüſt 
machen wie andere wüſte Länder und ihre 
Städte wüſt liegen laſſen wie andere wüſte 
Städte, vierzig Jahre lang; und will die 
Agypter zerſtreuen unter die Heiden, und 
in die Länder will ich fie verjagen. 

13. Doch ſo ſpricht der Herr Herr: Wenn 
die 518 455 Jahre aus ſein werden, will 
ich die Agypter wieder ſammeln aus den 
Völkern, darunter fie zerſtreut ſollen wer⸗ 
den; 

14. Und will das Gefängnis Ägyptens 
Land Pa⸗ 
thros bringen, welches ihr Vaterland iſt; 
und ſie ſollen daſelbſt ein kleines König⸗ 
reich ſein. 

15. Denn ſie ſollen klein ſein gegen an⸗ 
dere Königreiche und nicht mehr ſich ers 
heben über die Heiden; und ich will ſie 
gering machen, daß ſie nicht über die Heiden 
herrſchen ſollen, 

16. Daß ſich das Haus Israel nicht mehr 


auf fie verlaſſe und ſich damit verſündige, 
wenn ſie ſich an ſie hängen; und ſie ſollen 


erfahren, daß ich der Herr Herr bin. 

ns es begab ſich im ſiebenundzwan⸗ 

zigſten Jahr, am erſten OT, des erften 
onats, geſchah des Herrn Wort zu mir 


und ſprach: 


18. Du Menſchenkind, Nebukadnezar, der 


König zu Babel, hat ſein Heer mit großer 
Mühe 8 Tyrus arbeiten laſſen, daß alle 
Häupter kahl und alle Schultern wund ge⸗ 
rieben waren; und iſt doch weder ihm noch 
ſeinem Heer ſeine Arbeit vor Tyrus be⸗ 
lohnt worden. 


19. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 


Siehe, ich will Nebukadnezar, dem König 
55 Babel Agypienland geben, daß er all 
ihr Gut wegnehmen und ſie berauben und 
plündern ſoll, daß er ſeinem Heer den 
Sold gebe. 


20. Zum Lohn für ſeine Arbeit, die er 


t, will ich ihm das Land Agypten 
4 8 fie haben ' mir gedient, ſpricht 
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Züchtigung Agyptens. 


Nebukadnezar ſtürzt Agyptens Macht, 
Bundesgenoſſen und König. 


weh des Tages!“ 


der Heiden kommt. Joel 1, 15. 


ſeine Grundfeſten umgeriſſen werden. 


durchs Schwert fallen. 


fallen, ſpricht der Herr Herr. 


wüſten Städten wüſt liegen; J 
8. Daß ſie erfahren, daß ich der Herr ſei, 


alle, die ihnen helfen, verſtört werden. 


ſchrecken, das jetzt jo ſicher iſt; und wird 
ein Schrecken unter ihnen ſein, gleichwie 
es Agypten ging, da ſeine Zeit kam; denn 
ſiehe, es kommt gewiß. Jeſ. 18,2; 20, 9.4. 
10. So ſpricht der Herr Herr: Ich will 
die Menge in Agypten wegräumen durch 
Nebukadnezar, den König zu Babel. 
11. Denn er und fein Voll mit ihm, die 
Tyrannen der Heiden, ſind herzugebracht, 
das Land zu verderben, und werden ihre 
Schwerter ausziehen wider Agypten, daß 
Dar Land allenthalben voll Erſchlagener 
ege. 
12. Und ich will die Waſſerſtröme trocken 
machen und das Land böfen Leuten ver⸗ 
kaufen und will das Land, und was darin 
iſt, durch Fremde vermüften. Ich, der 
Herr, habe es geredet. 
13. So ſpricht der Herr Herr: Ich will 
die Götzen zu Noph ausrotien und die Ab⸗ 
götter vertilgen, und Agypten ſoll keinen 
| ürften mehr haben, und ich will einen 
J. Schrecken in Agnptenland ſchichen. 
1 cc 0. Ei anzünden und das 
1 Recht über No gehen laſſen 


Heſekiel 29—31. 


21. Zur ſelben Zeit will ich das Horn 
des Hauſes Israel wachſen laſſen und 
will deinen Mund unter ihnen auftun, 
daß ſie erfahren, daß ich der Herr bin. 


30 And des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 1 

2. Du Menjchenkind, weisſage und ſprich: 
So ſpricht der Herr Herr: Heulet: „O 


„3. Denn der Tag iſt nahe, ja des Herrn 
Tag iſt nahe, ein finſterer Tag; die Zeit 


4. Und das Schwert ſoll über Agypten 
kommen, und Mohrenland mußerſchrecken, 
wenn die Erſchlagenen in Agypten fallen 
werden und ſein Volk weggeführt und 


5. Mohrenland und Libyen und Lud mit 
allerlei Volk, und Chub, und die aus dem 
Lande des Bundes ſind, ſollen ſamt ihnen 

6. So ſpricht der Herr: Die Schutzherren 
Agyptens müſſen fallen, und die Hoffart 
ſeiner Macht muß herunter; von Migdol 
bis gen Syene ſollen ſie durchs Schwert 

7. Und ſie ſollen wie andere wüſte Länder 
wüſt werden und ihre Städte unter andern 
wenn ich ein Feuer in Agypten mache, daß 


9. Zur ſelben Zeit werden Boten von mir 
ausziehen in Schiffen, Mohrenland zu 


Rasesüftonedıtun n 
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15. Und will meinen Grimm aus j 
über Sin, die Feſtung Agnptens, EN 1 
15 . zu No ausrotten. 

16. Ich will ein Feuer in Agypten an. 
zünden, und Sin ſoll angſt u bang 
werden, und No ſoll zerriſſen und Noph 
täglich geängſtet werden. 

17. Die junge Mannſchaſt zu On und Bu⸗ 
baſtus ſollen durchs Schwert fallen unnd 
die Weiber gefangen weggeſührt werden. 

18. Thachpanhes wird einen finftern Ta, 
haben, wenn ich das Joch Aguptens das 
ſelbſt zerbrechen werde, daß die Hoffart 
ſeiner Macht darin ein Ende habe; ſie 
wird mit Wolken bedeckt werden, und 
ihre Töchter werden gefangen weggeführt 
werden. 

19. Und ich will das Recht Über Agyplen 
gehen laſſen, daß ſie erfahren, daß ich den 
Herr ſei. 
20. Und es begab ſich im elften Jahr, am 
ſiebenten Tage des erſten Monats, geſchaoh 
des Herrn Wort zu mir und ſprach: | 
21. Du Menſchenkind, ich habe den Am 
Pharaos, des Königs von Agypten, zer⸗ 
brochen; und ſiehe, er ſoll nicht verbunden | 

H 
0 
0 


werden, daß er heilen möge, noch mit 
Binden zugebunden werden, daß er jlark 
werde und ein Schwert faſſen könne. 
22. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Siehe, ich will an Pharao, den König von 
Agypten, und will ſeine Arme zerbrechen, 
beide, den ſtarken und den zerbrochenen, 
daß ihm das Schwert aus ſeiner Hand 
entfallen muß; 

23. Und will die Agypter unter die Heiden 
zerſtreuen und in die Länder verjagen. 
24. Aber die Arme des Königs zu Babel 
will ich ftärken und ihm *mein Schwert in 
ſeine Hand geben und will die Arme Pha⸗ 
raos zerbrechen, daß er vor ihm winſeln 
ſoll wie ein tödlich Verwundeter. 

Kap. 20,20. 

25. Ja, ich will die Arme des Königs zu 
Babel ftärken, daß die Arme Pharaos da⸗ 
hinfallen, auf daß ſie erfahren, daß ich der 
Herr fei, wenn ich mein Schwert dem N 
nig au Sakel 15 ED gebe, daß er's 
über Agyptenland zücke, 1 
20. Und ich die Agypler unter die Heiden 
gerſtreue und in die Länder verjage, de 
lie erfahren, daß ich der Herr bin. 


5 ] ie 
Der König von Agypten ſoll ebenſo w 
der König von Ajjyrien geſtürzt 1 9000 
1 And es begab ſich im elften Jahr, 
31. am erſten Tage des dritten ar 
peach des Herrn Wort zu mir un 
Ka 


prach: 
2. Du Wenfchenkin 00 zu Pharadı 

demlfRi ibn -Oundagiomllsg A 
einem Belt 0 ae bt 
u gleich ſeiſt in deiner Herrlichkeit 


wird Pharao geftürzt. 


3. Siehe, Aſſur war wie ein Zedernbaum 
auf dem Libanon, von ſchönen Aſten und 
dick von Laub und ſehr hoch, daß ſein 
Wipſel hoch ſtand unter großen, dichten 
Zweigen. Dan. 4,711. 

4. Die Waſſer machten, daß er groß ward, 
und die Tieſe, daß er hoch wuchs. Ihre 
Ströme gingen rings um feinen Stamm her, 
und ihre Bäche zu allen Bäumen im Felde. 

5. Darum iſt er höher geworden als alle 
Bäume im Felde und kriegte viel Aſte und 
lange Zweige: denn er hatte Waſſer genug, 
ſich auszubreiten. 

6. Alle Vögel des Himmels niſteten auf 
ſeinen Aſten, und alle Tiere im Felde hatten 
Junge unter feinen Zweigen; und unter ſei⸗ 
nem Schatten wohnten alle großen Völker. 
7. Er hatte ſchöne, große und lange Kite; 
denn ſeine Wurzeln hatten viel Waſſer; 
8. Und war ihm kein Zedernbaum gleich 
in Gottes Garten, und die Tannenbäume 
waren ſeinen Aſten nicht zu vergleichen, 
und die Kaſtanienbäume waren nichts 
gegen ſeine Zweige. Ja er war ſo ſchön 
wie kein Baum im Garten Gottes. 

9. Ich hatte ihn ſo ſchön gemacht, daß er 
4 12 Aſte kriegte, daß ihn alle lustigen 

äume im Garten Gottes neideten. 

10. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Weil er ſo hoch geworden iſt, daß ſein 
Wipfel ſtand unter großen, hohen, dichten 
Zweigen, und 'ſein Herz ſich erhob, daß 
er jo hoch geworden war, Kap. 28,210. 

11. Darum gab ich ihn dem Mächtigſten 
unter den Heiden in die Hände, daß der mit 
ihm umginge und ihn vertriebe, wie er 
verdient hal mit ſeinem gottloſen Weſen; 

12. Daß Fremde ihn ausrotten ſollten, 
nämlich die Tyrannen der Heiden, und ihn 
zerſtreuen, und ſeine Aſte auf den Bergen 
und in allen Tälern liegen mußten und 
ſeine Zweige zerbrachen an allen Bächen 
im Lande; daß alle Völker auf Erden von 
ſeinem Schatten wegziehen mußten und 
ihn verlaſſen, 

13. Und alle Vögel des Himmels auf ſei⸗ 
nem umgefallenen Stamm ſaßen und alle 
Tiere im Felde ſich legten auf ſeine Aſte; 

14. Auf daß ſich ſorthin kein Baum am 
Waſſer ſeiner Höhe überhebe, daß ſein 
Wipfel unter großen, dichten Zweigen ſtehe, 
und kein Baum am Waſſer ſich erhebe über 


Heſekiel 31. 32. 


Wehklage über Pharao, 


16. Ich erſchreckte die Heiden, da ſie ihn 
99155 fallen, da ich ihn hinunterſtieß im 

ölle zu denen, fo in die Grube gefahren 
ſind. And alle luftigen Bäume unter der 
Erde, die edelſten und beſten auf dem Liba⸗ 
non, und alle, die am Waſſer geſtanden 
hatten, gönnten's ihm wohl. B. 14. 

17. Denn ſie mußten auch mit ihm hin⸗ 
unter zur Hölle, zu den Erſchlagenen mit 
dem Schwert, weil ſie unter dem Schatten 
ſeines Armes gewohnt hatten unter den 
Heiden. 

18. Wie groß meinſt du denn, Pharao, 
daß du ſeiſt mit deiner Pracht und Herrliche 
keit unter den luſtigen Bäumen? Denn 
du mußt mit den luſtigen Bäumen unter 
die Erde hinabfahren und unter den Un⸗ 
beſchnittenen liegen, ſo mit dem Schwert 
erſchlagen ſind. Alſo ſoll es Pharao gehen 
ſamt allem ſeinem Voll, ſpricht der Herr 
Herr. 


Die Agypter müſſen ebenſo wie andere 
Völker in die Grube jahren. 


32 And es begab ſich im zwölften 
2 ⸗Jahr, am erſten Tage des zwölften 
Monats, geſchah des Herrn Wort zu mit 
und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, 'mache eine Weh⸗ 
klage über Pharao, den König von Agyp⸗ 
ten, und ſprich zu ihm: Du biſt gleichwie 
ein Löwe unter den Heiden und wie ein 
1Meerdrache und ſpringſt in deinen Strö⸗ 
men und rührfi das Waſſer auf mit deinen 
Fügen und machſt feine Ströme trüb, 

Kap. 27, 2. Tap. 29, 

3. So ſpricht der Herr Herr: Ich will 
mein Netz über dich auswerfen durch einen 
großen Haufen Volks, die dich ſollen in 
mein Garn jagen; Kap. 1,20. 

4. Und will dich aufs Land ziehen und 
aufs Feld werfen, daß alle Vögel des 
Himmels auf dir ſitzen ſollen und alle 
Tiere auf Erden von dir ſatt werden. 

5. Und will dein Aas auf die Berge werfen 
und mit deiner Höhe die Täler ausfüllen. 

6. Das Land, darin du ſchwimmſt, will 
ich von deinem Blut rot machen bis an 
die Berge hinan, daß die Bäche von dir 
voll werden. 

7. Und wenn du nun ganz dahin biſt, ſo 
will ich *den Himmel verhüllen und feine 


die andern; denn fie müſſen alle unter die | Sterne verfinſtern und die Sonne mit 
Erde und dem Tod en werden wie | Wolken überziehen, und der Mond ſoll 


andere Menſchen, die in die Grube fahren. 
15. So ſpricht der Herr Herr: Zu der 
Zeit, da er hinunter in die Hölle fuhr, da 


icht ſcheinen. „Jeſ 13,10. 
le Lichter am Himmel will ich über 
dir laſſen dunkel werden und will eine 


machte ich ein Trauern, daß ihn die Tiefe | Finſternis in deinem Lande machen, ſpricht 


bedeckte und feine Ströme ſtillſtehen muß⸗ 
ten und die großen Waſſer nicht laufen 
onnten; und machte, daß der Libanon 
85 aan trauerte und alle Feldbäume vers 
xte 5 i 
CC. U. Prof. Baß 50 Wrat Shastri Collection, 
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Herr Herr. 
3 PER id) vieler Bölker Herz er⸗ 
ſchreckt machen, wenn ich die Heiden deine 
Plage erfahren laſſe und viele Länder, die 
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Wehllage über die Ägypter, Heſekiel 32. 33. Gericht über Ägypten, 


10. Viele Völler ſollen ſich über dich ent⸗ fürchtete, und müſſen ihre Schande tragen 
ſetzen, und ihren Königen ſoll vor dir init denen, die in die Grube gefahren find, 
grauen, wenn ich mein Schwert vor ihnen 25. Man hat ſie unter die Erſchlagenen 
blinken laſſe, und jollen plötzlich erſchrecken, gelegt ſamt allem ihrem Haufen, und liegen 
daß ihnen das Herz entfallen wird über umher begraben; und ſind alle wie die Un⸗ 
deinem Fall. beſchnittenen und mit dem Schwert Er⸗ 

11. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Das ſchlagenen, vor denen ſich auch alle Welt 
Schwert des Königs zu Vabel ſoll dich fürchten mußte; und müſſen ihre Schande 
treffen. tragen mit denen, die in die Grube gefahren 

12. Und ich will dein Volk fällen durch find, und unter den Erſchlagenen bleiben. 
das Schwert der Helden, durch allerlei] 26. Da liegt »Meſech und Thubal mit 
Tyrannen der Heiden, die ſollen die Herr⸗ allem ihrem Haufen umher begraben, die 
lichkeit Agyptens verheeren, daß all ihr | alle unbeſchnitten und mit dem Schwert 
Voll vertilgt werde. ; erſchlagen find, vor denen fid) auch die 

13. Und ich will alle ihre Tiere umbringen 
au den großen Waſſern, daß fie keines 


ganze Welt fürchten mußte; Kap. 38,2. ö 
27. Und alle andern Helden, die unter 
Menſchen Fuß und keines Tieres Klaue 
mehr trüb machen ſoll. 


den Unbeſchnittenen gefallen und mit ihrer | 
14. Alsdann will ich ihre Waſſer lauter 


Kriegswehr zur Hölle gefahren ſind und 
ihre Schwerter unter ihre Häupter haben 

machen, daß ihre Ströme fließen wie Ol, 

ſpricht der Herr Herr, 


müſſen legen, und deren Miſſetat Über 
ihre Gebeine gekommen iſt, die doch auch 

15. Wenn ich das Land Ägypten verwüſtet] gefürchtete Helden waren in der ganzen 

und alles, was im Lande iſt, öde gemacht,] Welt; alſo müſſen fie liegen. 

und alle, ſo darin wohnen, erſchlagen habe, | 28. So mußt du freilich auch unter den 
daß ſie erfahren, daß ich der Herr ſei. Unbeſchnittenen zerſchmettert werden und 
16. Das wird der Jammer fein, den man | unter denen, die mit dem Schwert er⸗ 

wohl mag klagen; ja die Töchter der Heiz ſchlagen find, liegen. N 

den werden ſolche Klage führen; über | 29. Da liegt Edom mit feinen Königen 

Ägypten und all ihr Volk wird man kla⸗ und allen ſeinen Fürſten unter den Unbe⸗ 

gen, ſpricht der Herr Herr. ſchnittenen und mit dem Schwert Erſchla⸗ 
17. Und im zwölften Jahr, am fünfzehn: | genen, ſamt andern, ſo in die Grube ge⸗ 

ten Tage desſelben Monats, geſchah des 

Herrn Wort zu mir und ſprach: 


fahren ſind, die doch mächtig waren. 
18. Du Menſchenkind, beweine das Voll 


Kap. 25, 12—14. 
in Agypten und ſtoße es mit den Töchtern 


30. Da ſind alle Fürſten von *Mitters 
nacht und alle FSibonier, die mit den Er⸗ 

der ſtarken Heiden hinab unter die Erde 

zu 'denen, die in die Grube gefahren ſind. 


ſchlagenen hinabgefahren ſind; und ihre 
ſchreckliche Gewalt iſt zu Schanden ge⸗ 
Aap. 31,10. worden, und müſſen liegen unter den 
19. Wo iſt nun deine Wolluſtꝰ Hinunter, 
und lege dich zu den Unbeſchnittenen! 
Jeſ. 14,1119. 


Unbeſchnittenen und denen, ſo mit dem 
Schwert erſchlagen ſind, und ihre Schande 

20. Sie werden fallen unter denen, die 

mit dem Schwert erſchlagen ſind. Das 


tragen ſamt denen, die in die Grube ge⸗ 

fahren ſind. Gap. 28,0, FRab,23, 21-20. 

31. Dieſe wird Pharao ſehen und 'ſich 
Schwert iſt ſchon gefaßt und gezückt über 
ihr ganzes Volt. Kap. 21, 14. 
21. Von ihm werden ſagen in der Hölle 


tröſten über all ſein Volk, die unter ihm 
mit dem Schwert erſchlagen ſind, und 

5 über ſein ganzes Heer, ſpricht der Herr 
die ftarken Helden mit ihren Gehilfen, die | Herr. "ef. 14, 10. 
alle hinuntergefahren ſind und liegen da] 32. Denn es ſoll ſich auch einmal 15 
unter den Unbefchnittenen und mit dem | Welt vor mir fürchten, daß Pharao un 
Schwert Erſchlagenen. Jeſ. 14,9. alle feine Menge liegen unter den Un⸗ 
22, Daſelbſt liegt Aſſur mit allem ſeinem 

Volk umher begraben, die alle erſchlagen 

und durchs Schwert gefallen ſind; 


beſchnittenen und mit dem Schwert Er⸗ 
ſchlagenen, ſpricht der Herr Herr. 
23. Ihre Gräber find tief in der Grube, von der Pflicht der geiſtlichen Wächter. 
und fein Voll liegt allenthalben umher 
begraben, die alle erſchlagen und durchs 


33 Und des Herrn Wort geſchah zu 
. 
Schwert gefallen find, vor denen ſich die 


B 31 10 ans Ipradi: dige den Kin⸗ 
. i ’ 0 € = 
ganze Welt fürchtete. 2 Jeſ. 14, 15. e i e 

24. Da liegt auch Elam mit allem ſeinem 


dern deines Volks und ſprich zu 9 705 
Wenn ich ein Schwert über das Lan 

Haufen umſſer begraben, die alle erſchlagen 

und durchs 


1 führen mürbe und 1 im Lande 
1 we allen ihoen. 
CC ate en N Wächter 

Aunter die Erde, vor denen ſich alle Welt 


3. Und er ſähe das Schwert kommen über 
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Warnung der Gottloſen. Heſekiel 33. Gottes Gerechtigkeit. 


das Land und blieſe die Drom RER 
warnte das Bulk; 5 mete und Ae en ſoll ſterben in ſeiner Bosheit, 
4. Wer nun der Drommete Hall hörte 5 i 
und wollte ſich nicht warnen auge: | ee 8815 W ſpreche, 
das Schwert käme und nähme ihn weg: ner Sünde und tut Was e 
desſelben Blut ſei auf ſeinem Kopf; 15. Alſo daß der Got 175 gut ift, ; 
5. Denn er hat der Drommete Hall ge⸗ wiedergibt 2 #be it. e 
hört und hat ſich dennoch nicht warnen | hat, und nach dei W9 der Lebende en 
faffen; darum ſei ſein Blut auf ihm. Wer delt, daß er Rein Böfest 15 Lebens mans 
fi deinen läßt, der wird ſein Leben und nicht fterben j EN 
avonbringen. 16. ſeiner Sind; 
6. Wo aber der Wächter ſähe das Schwert er een ede bie er getan 
kommen und die Drommete nicht blieſe nun was recht und gut itt de in Jolle 
noch Want a e und das Schwert leben. F f 
käme und nähme etliche weg: diejelben | 17. Aber dein Volk ſpricht: D N 
würden wohl um ihrer Sünde willen weg- teilt ni ie Der Herr ur⸗ k 
genommen; aber ihr Blut will ich von = eee une Naben: f 
Wächters Hand fordern. 18. Denn wo der Gerechte ſich kehrt von ; 
7. Und nun, du Menſchenkind, ich habe | feiner Gerechtigkeit und tut Böſes, ſo ſtirbt 
dich zu einem Wächter geſetzt über das er ja billig darum. 5 
Haus Israel, wenn du etwas aus meinem | 19. Und wo ſich der Gottloſe bekehrt von 
Munde hörſt, daß du ſie von meinetwegen ſeinem gottloſen Weſen und tut, was recht 
warnen ſollſt. Kap. 3, 17-19. Jeſ. 28,10. und gut iſt, fo ſoll er ja billig leben. 
Hebr. 19,17. | 20. Doch ſprecht ihr: Der Herr urteilt nicht 
an em 15 nun 1 155 . 115 recht, ſo ich doch euch vom Hauſe Israel 
u ottloſer mußt des Todes jterben, | einen jegli jei ſen ri 
und du ſagſt ihm ſolches nicht, daß ſich der B 
8 ta 1 ir feinem Weſen, Nachricht von der Zerftörung Jerujalems. 
o wird wohl der Gottloſe um feines gott=z | 91 1 ich i 317 
loſen Weſens willen rden 11 unserer Gefangene de sur al 
Blut will ich von deiner Hand fordern. des dn ee Kanten bi 
9. Warneſt du aber den Gottloſen vor an pon Jeruſalem undi 5155 Die 
feinen Weſen, daß er ſich davon bekehre, Stadt iſt geſchlagen aa 255 
und er will ſich nicht von ſeinem Weſen be⸗ 22 Und die Hand des Heken war ler 
lehren, fo wird er um jeiner Sünde willen | mir des Abends, ehe der Entron nene kam, 
ſterben, und du haft deine Seele errettet. und tat mir meinen Mund auf, bis er zu 
Güte und Gerechtigkeit Gottes. Mund anf, alfa IE ſchwel⸗ 
5 = 
10. Darum, du Menſchenkind, age bem | gen mußte. 
Dale Israel: Ihr ſprecht aljo: Unſre] 23. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 
ünden und Miſſetaten liegen auf uns, und ſprach: 
daß wir darunter vergehen; wie können 24. Du Menjgenkind, die Einwohner 
wir denn leben? dieſer Wüſten im Lande Israel ſprechen 
11. So ſprich zu ihnen: So wahr als ich aljo: Abraham war ein einziger Mann 
lebe, ſpricht der Herr Herr, »ich habe kein und erbte dies Land; unſer aber ſind viele, 
Gefallen am Tode des Gottloſen, ſondern deſto billiger gehört das Land uns zu. 
daß ſich der Gottloſe bekehre von feinem ‘ Je. 51 2. Mar s 15. 
Weſen und lebe. So bekehret euch doch] 25. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
nun von eurem böſen Weſen. Warum wollt Herr Herrs Ihr habt Blutiges gegeſſen 
ihr ſterben, ihr vom Haufe Israel? und eure Augen zu den Güzen aufge⸗ 
12 Kap. 18, 23. 31. 32. f.Jeſ. 55, 7. Joel 2, 12. 18. esel ch 1 90 0 15 ihr mei⸗ 
„Und du Menſchenkind i ei⸗ net, ihr wollet das Land beſizen? 
nem Volk: Wenne Gerechler Boſes tut 26. Ja ihr fahret immer fort mit Morden 
fo wird's ihm nicht helfen, daß er fromm und übet Greuel, und einer ſchändet dem 
N iſt: und wenn ein Gottloſer fromm 5 1515 n ihr meint, ihr wollt 
wird, jo ſoll's ihm nicht ſchaden, daß er das Land beſizen“ f 
gottlos ae 11. Se aud) der Be⸗ 27. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
rechte nicht leben, wenn er ſündigt. Herr Herr: So wahr ich lebe, follen alte, fo 
“Xap.3,20; 18,24. | in den Wüſten wohnen, durchs Schwert 
19. Denn wo ich zu dem Gerechten ſpreche, fallen; und die auf dem Felde find, will 
er ſoll leben, und er verläßt ſich auf feine ich den Tieren zu freſſen geben; und die 
Gerechtigzeit und tut Böſes, fo ſoll aller in den Feſtungen und Höhlen find, ſollen 
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Hören ohne Tun, Heſekiel 33. 34. Wider untreue Hirten. 


28. Denn ich will das Land ganz ver⸗ weil ihr meine Schaſe laſſet zum Raub 
wüſten und ſeiner Hoffart und Macht ein | und meine Herde allen wilden Tieren 
Ende machen, daß das Gebirge Israel fo | Speiſe werden, weil fie keinen Hirten 
wüſt werde, daß niemand da durchgehe. haben, und meine Hirten nach meiner 
29. Und ſie ſollen erfahren, daß ich der Herde nicht fragen, ſondern ſind ſolche 
Herr bin, wenn ich das Land ganz ver⸗ Yirten, 'die ſich ſelbſt weiden, aber meine 
wüſtet habe um aller ihrer Greuel willen, Schafe wollen ſie nicht weiden: V. 2. 
die ſie üben. A 1 ihr Hirten, höret des Herrn 
Neue Strafpredigt. 958 


30. Und du Menſchenkind, dein Volk 
redet über dich an den Wänden und unter 
den Haustüren, und einer ſpricht zum 
andern: Kommt doch und laßt uns hören, 
was der Herr ſagel 

31. Und fie werden zu dir kommen in 
die Verſammlung und vor dir ſitzen als 
mein Volk und werden deine Worte hören, 
aber 'nicht danach lun; ſondern ſie wer⸗ 
den ſie gern in ihrem Munde haben und 
gleichwohl fortleben zo ihrem Geiz. 

Jel. 58, 1. Jal. i, 22. 

32. Und ſiehe, du mußt ihnen fein wie 
ein liebliches Liedlein, wie einer, der eine 
ar Stimme hat und wohl fpielen kann. 

jo werden fie deine Worte hören und 
nicht danach tun. 

33. Wenn es aber kommt, was kommen 
ſoll, ſiehe, fo werden fie erfahren, daß 
ein Prophet unter ihnen geweſen iſt. 

Kap. 2, 8. 
x Weisſagung wider die untreuen Hirten. 


3 And des Herrn Wort geſchah zu 
« mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, weisſage wider die 
Hirten Israels, weisſage und ſprich zu 
ihnen: So ſpricht der e Herr: Weh 
den Hirten Ssracls, die ſich ſelbſt wei⸗ 
den! Sollen nicht die Hirten die Herde 
weiden? Kap. 13, 2. Jer. 23,1—0. 

3. Aber ihr freſſet das Fette und kleldet 
euch mit der Wolle und ſchlachtet das Ge⸗ 
mäſtete; aber die Schafe wollt ihr nicht 
weiden. 

4. Der Schwachen wartet ihr nicht, und 
die Kranken heilt ihr nicht, das Verwun⸗ 
dete verbindet ihr nicht, das Verirrte holt 
ihr nicht und das Verlorene ucht ihr 
nicht, ſondern ſtreng und hart herrſchet 
ihr über ſie. „Sach. 11, 10. T1. Peir. 5,3. 
3. Und meine Schaſe find zerſtreut, als 
die keinen Hirten haben, und allen wilden 
Tieren zur Speiſe geworden und gar zer⸗ 
ſtreut, Malth. 9, 38. 
6. And gehen irre hin und wieder auf 
den Bergen und auf den hohen Hügeln 
und ſind auf dem ganzen Lande zerſtreut; 


und iſt niemand, der nach ihnen frage oder 
ihrer achte. 


10. So ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
will an die Hirten und will meine Herde 
von ihren Händen fordern und will mit 
ihnen ein Ende machen, daß ſie nicht mehr 
ſollen Hirten ſein und ſollen ſich nicht 
mehr ſelbſt weiden. Ich will meine Schafe 
erretten aus ihrem Maul, daß fie fie forte 
hin nicht mehr freſſen ſollen. 


Der Herr will ſeine Schafe ſelbſt weiden 
und unter ihnen richten. 


11. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Siehe, 
ich will mich meiner Herde ſelbſt anneh⸗ 
men und ſie ſuchen. 

Wie Lein Hirte feine Schafe ſucht, 
wenn ſie von ſeiner Herde verirrt find, 
alſo will ich meine Schafe ſuchen und will 
ſie erretten von allen Ortern, dahin ſie 
zerſtreut waren zur Zeit, da es trüb und 
finſter war. Luk. 15,4. 

13. Ich will fie von allen Bölkern aus⸗ 
führen und aus allen Ländern verſam⸗ 
meln und will ſie in ihr Land führen und 
will fie weiden auf den Bergen Israels 
und in allen Auen und auf allen Angern 
des Landes. 1 

14. Ich will fie *auf die beſte Weide füh⸗ 
ren, und ihre Hürden werden auf den hohen 
Bergen in Israel ſtehen; daſelbſt wer⸗ 
den fie in ſanften Hürden liegen und fette 
Weide haben auf den Bergen N x 
15. Ich will ſelbſt meine Schafe weiden, 
95 ich will ſie lagern, ſpricht der Herr 

err. 

10. Sch will das Verlorene wieder 
ſuchen und das Verirrte wiederbringen 
und das Verwundete verbinden und des 
Schwachen warten; aber was fett und 
ſtark iſt, will ich vertilgen, und will es 
weiden mit Gericht. f 
17. Aber zu euch, meine Herde, ſprich 
der Herr Herr alſo: Siehe, zich will rich⸗ 
ten zwiſchen Schaf und Schaf und zwi⸗ 
ſchen Widdern und Böcken. - Matth. 25,3% 
18. Iſt's euch nicht genug, fo gute Velde 
zu haben, daß ihr das übrige mit Füßen 
lretet, und fo ſchöne Vorne zu keine 
191 auch noch dareintretet und fie trü 
macht 
19. Daß meine Schafe eſſen müſſen, was 
1 7. Darum höret, ihr Hirten, des. Her | f A 
FCC-0Wpofl Babe Vrat %, 11 Cauldetiö f. Ne Kurz u für nde FTSE 
\ 5 8. So wa r ich lebe, ſpricht der Herr Herr, gemacht habt. 
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Chriſtus der gute Hirte. 


20. Darum ſo ſpricht der Herr Herr zu 
ihnen: Siehe, ich will richten zwiſchen den 
fetten und magern Schafen; 

21. Darum daß ihr mit der Seite und 
Schulter drängt und die Schwachen von 
euch ſtoßt mit euren Hörnern, bis ihr ſie 
alle von euch zerjtreut. 

22. Und ich will meiner Herde helfen, 
daß fie nicht mehr ſollen zum Raub wer⸗ 
den, und will richten zwiſchen Schaf und 
Schaf. 


Verheißung des einigen rechten Hirten 
aus dem Baufe David, 


23. Und ich will ihnen *einen einigen 
Hirten erwecken, der ſie weiden ſoll, 
nämlich meinen 7 Knecht David. Der 
wird ſie weiden und ſoll ihr Hirte ſein, 
Kap. 37, 21. Joh 1,1218. Jex. 30,9. Hoſ. 3,5. 

24. Und ich der Herr will ihr Gott fein; 
aber mein Knecht David ſoll der Fürſt 
unter ihnen ſein; das ſage ich, der Herr. 

25. Und ich will einen Bund *des Fries 
dens mit ihnen machen und alle böſen 
Tiere aus dem Lande ausrotten, daß fie 
in der Wüſte ſicher wohnen und in den 
Wäldern Schlafen ſollen. Kap. 37, 20. 

26. Ich will ſie und alles, was um mei⸗ 
nen Hügel her iſt, ſegnen und auf ſie 
regnen laſſen zu rechter Zeit; das ſollen 
gnädige Regen ſein, 

27. Daß die Bäume auf dem Felde ihre 
Früchte bringen und das Land ſein Ge⸗ 
wächs geben wird; und ſie ſollen ſicher auf 
dem Lande wohnen und ſollen erfahren, 
daß ich der Herr bin, wenn ich ihr Joch 
zerbrochen und ſie errettet habe von der 
Hand derer, denen ſie dienen mußten. 

28. Und ſie ſollen nicht mehr den Heiden 
zum Raub werden, und kein Tier auf 
Erden ſoll ſie mehr freſſen, ſondern ſollen 
ſicher wohnen ohne alle Furcht. 

29. Und ich will ihnen eine herrliche 
Pflanzung aufgehen laſſen, daß ſie nicht 
mehr ſollen Hunger leiden im Lande und 
ihre Schmach unter den Heiden nicht 
mehr tragen ſollen. Lap. 30,30. 
30. Und fie ſollen erfahren, daß ich, der 
Herr, *ihr Gott, bei ihnen bin, und daß fie 
vom Haus Israel mein Voll feien, ſpricht 
der Herr Herr. Lap. 11, 20. 
31. Sa, ihr Menſchen follt die »Herde 
meiner Weide ſein, und ich will euer Gott 
fein, ſpricht der Herr Herr. . 100, 3. 


Weisfagung wider Edom. 
35 Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 
2. Du Menſchenkind, richte dein Ange⸗ 


ſicht wider das Gebirge Seir und wels⸗ 

gend dee Kap. 25, 8. 12. 
„ Und spr 5 5 
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Hejekiel 34—36, 


Das Gebirge Seir. 


8 Siehe, ich will an dich, du Berg 
eir, und meine Hand wider dich aus⸗ 
ſtrecken und will dich gar wüſt machen. 

4. Ich will deine Städte öde machen, daß 
du ſollſt zur Wüfte werden und. erfahren, 
daß ich der Herr bin; 

5. Darum daß ihr ewige Feindſchaft tragt 
wider die Kinder Israel und triebet ſie 
ins Schmert zur Zeit, da es ihnen übel 
ging und ihre Miſſetat zum Ende ges 
kommen war. 

6. Darum, fo wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr Herr, will ich dich auch blutend 
machen, und ſollſt dem Bluten nicht ent⸗ 
rinnen: weil du Luft zum Blut Haft, ſollſt 
du dem Bluten nicht entrinnen. 

8 Offenb. 16,3. 8. 
7. Und ich will den Berg Seir wüſt und 
öde machen, daß niemand darauf wandeln 
noch gehen ſoll; 

8. Und will ſein Gebirge und alle Hügel, 
Täler und alle Gründe voll Toter machen. 
ste durchs Schwert ſollen erſchlagen da⸗ 

iegen. 

9. Ja, zu einer ewigen Wüſte will ich dich 
machen, daß niemand in deinen Städten 
wohnen ſoll; und ihr ſollt erfahren, daß 
ich der Herr bin. 

10. Und darum daß du ſprichſt: Dieſe 
beiden Völker mit beiden Ländern müſſen 
mein werden, und wir wollen ſie einneh⸗ 
men, obgleich der Herr da wohnt: 

11. Darum, jo wahr ich lebe, ſpricht der 
De Herr, will ich nach deinem Zorn und 
Haß mit dir umgehen, wie du mit ihnen 
umgegangen biſt aus lauter Haß, und will 
bei ihnen bekannt werden, wenn ich dich 
geſtraft habe. 5 3 

12. Und du ſollſt erfahren, daß ich der 
Herr all dein Läſtern gehört habe, jo du 
geredet haſt wider die Berge Israels und 
geſagt: „Sie find verwüſtet und uns zu 
verderben gegeben.“ a 

13. Und ihr habt euch wider mich ges 
rühmt und heftig wider mich geredet; das 

abe ich gehört. 

14 & ſpricht nun der Herr Herr: Ich 
will dich zur une machen, daß ſich alles 
Land freuen ſoll. 2 

15. und wie du dich *gefreut haft über 
das Erbe des Hauſes Israel, darum daß 
es wüſt geworden, ebenſo will ich mit dir 
tun, daß der Berg Seir wüſt ſein muß ſamt 
dem ganzen Edom; und ſie ſollen erfahren, 
daß ich der Herr bin. Kap. 25,3. Pf. 197, 7. 


Israels Erlöjung. 
36 Und du Menſchenkind, weisſage 


den Bergen Israels und ſprich: 


Höret des Herrn Wort, ihr BergeSsraetsl 
2. So ſpricht der Herr Herr: Darum daß 
d J mt: „, die 
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Rund haft dein Volk ohne Erben gemacht, 
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Israels Wiederannahme Heſekiel 36. und Erneuerung. 5 


ewigen Höhen find nun unſer Erbe ges tragen und ſollſt dein Volk nicht mehr ohn, 
worden It 3 Lap 25,3. Erben machen, ſpricht der Herr Sahne 
3. Darum weisſage und ſprich: So ſpricht Verheißung eines neuen Herzens. 


der Herr Herr: Weil man euch allent⸗ 85 1 
halben veꝛwüſtet und vertilgt und ihr ſeid ne des Herrn Wort geſchah weiter 


den übrigen Heiden zuteil geworden und 4 
A 1 17. Du Menfchenkind, da das aus gs; 
ſeid den Leuten ins Maul gekommen und taei in ſeinem Lande 0 ne 8 5 a 


ein böſes Geſchrei geworden, u Arab € 

4. e e ihr Berge Israels, das unteinigse) mit ſeinem Weſen und Tun, ö 
Wort des Herrn Herrn! So ſpricht der | daß ihr Weſen dor ME, war wie die Un: 
Herr Herr zu den Bergen und Hügeln, zu | Tinigkeit eines Weibes in ihrer Krankheit, 
den Bächen und Tälern, zu den öden 
Wüſten und verlaſſenen Städten, welche 
den übrigen Heiden ringsumher zum Raub 
und Spott geworden ſind; 

5. Ja, ſo ſpricht der Herr Herr: Ich habe 
in meinem feurigen Eifer geredet wider die 
übrigen Heiden und wider das ganze 
*Edom, welche mein Land eingenommen 
haben mit Freuden von ganzem Herzen 
und mit Hohnlachen, es zu verheeren und 
zu plündern. Nap. 95, 18. 

6. Darum weisſage von dem Lande Is⸗ 
rael und ſprich zu den Bergen und Hügeln, 
zu den Bächen und Tälern: So ſpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich habe in meinem 
Eifer und Grimm geredet, weil ihr ſolche 
Schmach von den Heiden tragen müjjet. 

7. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: Ich 
hebe meine Hand auf, daß eure Nachbarn, 
vn Heiden umher, ihre Schande tragen 
ollen. 

8. Aber ihr Berge Israels ſollt wieder 
grünen und eure Frucht bringen meinem 

olk Israel; und es ſoll in kurzem ge⸗ 
ſchehen. 

9. Denn ſiehe, ich will mich wieder zu 
euch wenden und euch anſehen, daß ihr 
gebaut und beſät werdet; 

10. Und will bei euch der Leute viel 
machen, das ganze Israel allzumal; und 
die Städte ſollen wieder bewohnt und die 
Wüſten erbaut werden. 

11. Ja, ich will bei b Leute und 
des Viehes viel machen, daß ſie ſich meh⸗ 
ren und wachſen ſollen. Und ich will euch 
wieder bewohnt machen wie vorher, und 
will euch mehr Gutes tun denn zuvor je; 
und ihr ſollt erfahren, daß ich * ſei. 

V. 38. 


12. Ich will euch Leute herzubringen, 
mein Volk Israel, die werden dich be⸗ 
figen, und ſollſt ihr Erbteil fein und ſollſt 
ſie nicht mehr ohne Erben Ba h 

13. So ſpricht der Herr Herr: Weil man 
das von euch jagt: Du haft Leute gefreſſen 


J. Moſe 18, 28.28 
18. Da ſchüttete ich meinen Grimm über 
ſie aus um des Blutes willen, das ſie in 
Lande vergoſſen, und weil ſie es verunrei⸗ 
nigt hatten durch ihre Götzen. 1 
19. Und ich zerſtreute ſie unter die Heiden 
und zerfiäubte fie in die Länder und rich⸗ 
tete ſie nach ihrem Weſen und Tun. 
20. Und ſie hielten ſich wie die Heiden, 
zu denen ſie kamen, und *entheiligten mel⸗ 
nen. heiligen Namen, daß man von ihnen 
ſagte: Sft das des Herrn Voll, das aus ſei⸗ 
nem Lande hat müſſen ziehen? »Jeſ. 82,8. 
21. Aber ich *jchonte meines heiligen 
Namens, welchen das Haus Israel eni⸗ 
heiligte unter den Heiden, dahin I kamen, 
Kap. 20, 9. 
22. Darum ſollſt du zum Hauſe Israel 
ſagen: So ſpricht der Herr Herr: Ich tue 
es nicht um euretwillen, ihr vom Hauſe 
Israel, ſondern dum meines heiligen Na⸗ 
mens willen, welchen ihr entheiligt habt 
unter den Heiden, zu welchen ihr gekom⸗ 
men ſeid. Pf. 118, 1. Jer. 14,7. 
23. Denn ich will meinen großen Namen, 
der vor den Heiden entheiligt iſt, den ihr 
unter ihnen entheiligt habt, heilig machen. 
Und *die Heiden ſollen erfahren, daß ich 
der Herr ſei, ſpricht der Herr Herr, wenn 
ich mich vor ihnen an eüch erzeige, daß 
ich heilig ſei. Kap. 37, W. 
24. Denn ich will euch aus den Heiden 
holen und euch aus allen Landen verſam⸗ 
meln und wieder in euer Land führen, — 
25. Und will reines Waſſer über euch 
ſprengen, daß ihr rein werdet. Von all 0 
09950 Unreinigkeit und von allen euren 
517 5 inigen. 
ötzen will ich euch retulgen: Hebr. 18, 
26. Und ich will euch *ein neues Herz 
und einen neuen Geiſt in euch geben 
und will das ſteinerne Herz aus er 
Fleiſch wegnehmen, und euch ein fle 
ſchernes Herz geben; ee 
27. Ich will meinen Geiſt in euch ge 0 
und will ſolche Leute aus euch machen. 
die in meinen Geboten wandeln un 
meine Rechte halten und danach a 
Gl Aap. 37,24; an 859 5 = 
28. Und ihr follt wohnen im Lande, 
0 chunt ih 


14. Darum ſollſt du nun nicht mehr Leute 
Treffen, noch dein Voll ohne Erben machen, 
ſpricht der Herr Herr. IH 
Dh lturdnigiütted 
mein Voll fei d ich will euer Gott 
ſolſſt den Spott der Heiden nicht mehr | fein. n ap. 1 
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Segen des Landes. 


29. Ich will euch von aller eurer Un⸗ 
reinigkeit losmachen und will dem Korn 
rufen und will es mehren und will euch 
keine Teuerung kommen laſſen. 

30. Sc will die Früchte auf den Bäumen 
und das Gewächs auf dem Felde mehren, 
daß euch die Heiden nicht mehr verfpotten 
mit der Teuerung. Joel 2. 17. 10. 
31. Alsdann werdet ihr an euer böſes 
Weſen gedenken und an euer Tun, das 
nicht gut war, und wird euch eure Sünde 
und Abgötterei gereuen. Kap. 16,01, ag. 

32. Solches will ich tun, "nicht um euret⸗ 
willen, ſpricht der Herr Herr, daß ihr's 


wiſſet, ſondern ihr werdet euch müſſen 


ſchämen und ſchamrot werden, ihr vom 
Haufe Israel, über eurem Weſen. B. 22. 


Verheißung eines geſegneten Landes. 


33. So ſpricht der Herr Herr: Zu der 
Zeit, wann ich euch reinigen werde von 
allen euren Sünden, ſo will ich die Städte 
wieder beſetzen, und die Wüſten ſollen 
wieder gebaut werden. 

34. Das verwüſtete Land ſoll wieder ge⸗ 
pflügt werden, dafür daß es verheert war; 
daß es ſehen ſollen alle, die dadurchgehen, 

35. Und jagen: Dies Land war verheert, 
und jetzt iſt's wie der Garten Eden, und 
dieſe Städte waren zerſtört, öde und zer⸗ 
riſſen, und ſtehen nun feſt gebaut. 

36. Und die Heiden, fo um euch her übrig⸗ 
bleiben werden, ſollen erfahren, daß ich 
der Herr bin, der da baut, was zerriſſen iſt, 
und pflanzt, was verheert war. Sch der 
. es und tue es auch. Kap. 17,24. 

37. So ſpricht der Herr Herr: Auch darin 
will ich mich vom Haufe Israel finden 
laſſen, daß ich es ihnen erzeige: Ich will 
die Menſchen bei ihnen mehren wie eine 
Herde. Micha 2,12. 

38. Wie eine heilige Herde, wie eine 
Herde zu Jeruſalem auf ihren Feſten, jo 
ſollen die verheerten Städte voll Men⸗ 
ſchenherden werden und ſollen erfahren, 
daß ich der Herr bin. 


Israels Auferſtehung. 


37 Und des Herrn Hand kam über 
2 mich, und er führte mich hinaus 
im Geiſt des Herrn und ſtellte mich auf ein 
weites Feld, das voller Totengebeine lag. 

2. Und er führte mich allenthalben da⸗ 
durch. Und ſiehe, des Gebeins lag ſehr 
viel auf dem Feld; und ſiehe, ſie waren 
ſehr verdorrt. 

3. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, meinft du auch, daß dieſe Gebeine 
wieder lebendig werden? Und ich ſprach: 
Herr Herr, das weißt du wohl. 

4. Und er ſprach zu mir: Weisſage von 
dieſen Gebeinen und ſprich zu ihnen: Ihr 


verdorrt i ö 1 
C0, Prof. Calpe Wie Ffeas ri Leoffecdlen, 


Heſekiel 36. 37. 


Israels Auferfihung. 


5. So ſpricht der Herr Herr von dieſen 


Gebeinen: Siehe, ich will einen Odem in 
euch bringen, daß ihr ſollt lebendig wer⸗ 
den. Pf. 104, 30. 
6. Ich will euch Adern geben und Fleiſch 
laſſen über euch wachſen und euch mit Haut 
überziehen und will euch Odem geben, daß 
ihr wieder lebendig werdet; und ihr ſollt 
erfahren, daß ich der Herr bin. Jeſ. 20, 19. 
7. Und id) *meisjagie, wie mir befohlen 
war; und ſiehe, da rauſchte es, als ich 
weisſagte, und ſiehe, es regte ſich, und die 
Gebeine kamen wieder zuſammen, ein jeg⸗ 


liches zu ſeinem Gebein. "3,10, 
8. Und ich jah, und ſiehe, es wuchſen 


Adern und Fleiſch darauf, und ſie wurden 
mit Haut überzogen; es war aber noch 
kein Odem in ihnen. 

9. Und er ſprach zu mir: Weisſage zum 
Winde; weisſage, du Menſchenkind, und 
ſprich zum Wind: So ſpricht der Herr 
Herr: Wind, komm herzu aus den vier 
Winden und blaſe dieſe Getöteten an, daß 
ſie wieder lebendig werden! 

10. Und ich weisſagte, wie er mir befohlen 
hatte. Da kam Odem in ſie, und ſie wurden 
wieder lebendig und richteten ſich auf ihre 
Füße. Und ihrer war ein ſehr großes Heer. 

11. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, dieſe Gebeine ſind das ganze Haus 
Israel. Siehe, jetzt ſprechen fie: Unfre 
Gebeine ſind verdorrt, und unjre Hoff⸗ 
nung iſt verloren, und es iſt aus mit uns. 

12. Darum weisſage und ſprich zu ihnen: 
So ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich will 
eure Gräber auftun und will euch, mein 
Volk, aus denſelben herausholen und euch 
ins Land Israel bringen; 

13. Und ihr ſollt erfahren, daß ich der Herr 
bin, wenn ich eure Gräber geöffnet und 
euch, mein Volk, aus denſelben gebracht 


abe. 
I Und ich will meinen Geiſt in euch 
geben, daß ihr wieder leben ſollt, und will 
euch in euer Land ſetzen; und ſollt. er⸗ 
fahren, daß ich der Herr bin. Ich rede es 
und tue es auch, ſpricht der Herr. 


Israels Wiedervereinigung. 


15. Und des Herrn Wort geſchah zu mir 


und ſprach: 8 
16. B Menfcenkind, nimm dir ein Holz 
und ſchreibe darauf: Des Juda und der 
Kinder Israel, feiner Zugetanen. Und 
nimm noch eln Holz und ſchreibe darauf: 
Des Joſeph, nämlich das Holz Ephraims 
und des ganzen Haufes Israel, feiner Zu⸗ 
getanen. Lap 4,1. 


17. Und tue eines zum andern zuſammen, 
daß es ein Holz werde in deiner Hand. 
18. So nun dein Volk zu dir wird ſagen 
und ſprechen: Willt du uns nicht zeigen, 
was du damit meinft? : 
ew Delhi. Digitized by SaꝗWundation USA 


Israels Wicberbereinigung. Heſekiel 37. 38. Gogs Einfall. 


19. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der] 3. Und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr Herr: Siehe, ich will das Holz Jo⸗ Siehe, ich will an dich, Gog, der bot 
ſephs, welches ift in Ephraims Hand, neh⸗ oberſte Fürſt bift in Meſech und Thubal 
men, ſamt feinen Zugetanen, den Stämmen 4. Siehe, ich will dich herumleutzen un) 
Israels, und will fie zu dem Holz Judas will dir einen Zaum ins Maul legen und 
lun und ein Holz daraus machen, und will dich herausführen mit allem deinen 
ſollen eins in meiner Hand ſein. _ Heer, Noß und Mann, die alle wohl 

20. Und ſollſt alſo die Hölzer, darauf bu | gekleidet find; und ift ihrer ein großer 
geſchrieben haſt, in deiner Hand halten, Haufe, die alle Tartſche und Schild und 
daß ſie zuſehen. : Schwert führen, Kap. 20, . 

21. Und ſollſt zu ihnen ſagen: So ſpricht[ F. Du ſührſt mit dir Perſer, Mohren und 
der Herr Herr: Siehe, ich will die Kinder Libyer, die alle Schild und Helm führen 
Ssrael holen aus ben Heiden, dahin fie 6. Dazu Gomer und all fein Heer ſamt 
gezogen ſind, und will ſie allenthalben dem Haufe Thogarma, fo gegen Miller⸗ 
ſammeln und will ſie wieder in ihr Land nacht liegt, mit allem ſeinem Heer; ja du 
bringen. dap ace. führſt ein großes Voll mit dir. 

22. Und will ei n Voll aus ihnen machen 7. Wohlan, rüſte dich wohl, du und alle 
im Lande auf den Bergen Israels, und deine Haufen, jo bei dir find, und ſei du 
ſie ſollen alleſamt einen König haben ihr Hauptmann! 


und follen nicht mehr zwei Völker noch in 8. Nach langer Zeit ſollſt du eb gc 
zwei Königreiche zerteilt ſein; werden. Zur letzten Zeit wirſt du koms 


del. 1.12, 16. Hof. 2, e. ger. 16. men in das Land, das vom Schwert wies 
23. Sollen ſich auch nicht mehr verun⸗ dergebracht und aus vielen Völkern zu: 


reinigen mit ihren Götzen und Greueln 5 5 5 
und allerlei Sünden. Ich will ihnen her⸗ eee ai 95 
aushelfen aus allen Ortern, da fie ges weſen find; und nun ift es ausgeführt aus 
fündig haben, und will fie reinigen; und den Völkern, und wohnen alle ſicher. 

I Ionen mein BL fein, und uch will ihr 9. Du wirſt heraufziehen und daherkom⸗ 


Gott fein. "ap. 30, 28. sa l 
Kn 98 1 men mit großem Ungeſtüm und wirſt ſein 
Do Anbimein et "David foll Ihe wie eine Wolke, das Land zu bedecken, 


Toni ihrer alfer einige te fein. A 
an Ihre 9 90 1 5 en Dunn all dein Heer und das große Volk 

Rechten und meine Gebote halten und | mit dir. 1 
danach tun. Gap. . 10, So ſpricht der Herr Herr: Zu Ki 
25. Und fie ſollen wieder in dem Lande Zeit wirft du dir ſolches vornehmen un 
wohnen, das ich meinem Knecht Jalob | wirft Böſes im Sinn haben ill das Land 
gegeben habe, darin eure Väter gewohnt] 11. Und gedenken: „Ich w 02 die 
haben. Sie und ihre Kinder und Kindes⸗ ohne Mauern überfallen und über di 
kinder ſollen darin wohnen ewiglich; und 1 0 dnanere Haben 41 

8 1 3 u 

ein Knecht David ſoll ewiglich ihr Fürſt weder Riegel noch Tore“, Sach. 28 
26. Und ich will mit ihnen einen Bund 12. Auf daß du rauben und beni 
des Friedens machen, das ſoll ein ewiger | mögeft und deine Hand laſſen gehen ü 0 
Bund sein mit ihnen; und will fie erhalten | bie verſtörten Orter, ſo wieder Nn 
und mehren, und mein Heiligtum ſoll unter | find, und über das Volk, ſo aus den je 
innen fein ewiglich. Kap. 24,25. Fel. 54,10. | den zuſammengerafft ift und ſich in 5 
27. Und ich will unter ihnen wohnen und Nahrung und Güter geſchicht hat un 
will ihr Gott fein, und fie ſollen mein | "mitten auf der Erde wohnt. Lap. 5, 
Voll ſein; 13. Das reiche Arabien, Dedan und 15 
28. Daß auch die »Heiden ſollen erfahren, | Kaufleute von Tharſis und alle Gerz 
daß ich der Herr bin, der Israel heilig | tigen, die daſelbſt find, werden zu die 
ſagen: Ich meine ja, du ſeiſt recht gekom⸗ 


macht, wenn mein Heiligtum ewiglich 9 
unter ihnen ſein wird. Kap. 30,96. | men zu rauben und haft deine Haufen 5 
2 R ſammelt zu plündern, auf daß du weg 
Weis ſagung vom Einfall Gogs ins Sand nehmeſt Silber und Gold und ſammleſt 
Israel und von ſeiner Niederlage. Vieh und Güter und großen Raub 0 
Und des Herrn Wort eſchah zu | 14. Darum fo weisſage, du Men es 
38. mir und each BERN kind, und ſprich zu Gog: So ſpricht 101 
2. Du Menſchenkind, wende dich gegen | Herr Herr: Iſt's nicht alfo, daß du ſcher 
eb der im Lande Magog ift und der merken, wenn mein Volk Israel fi 


eee Böse Ed 


Kap. 59, 1. Offenb. 20,8. 1 Kap. 32, 20. 


von den Enden gegen Mitternacht, du un 
708 


MEN ne been BSA 


Gogs Niederlage Heſekiel 38. 3, und Untergang, 


roßes Volk mit dir, alle zu Roſſe, ein T f 
2585 Haufe und ein mächtiges 9 geben Tieren auf dem Felde zu freſſen 
16. Und wirſt heraufziehen über mein 5. Du ſollſt au 
Voll Israel wie eine Wolke, das Land zu liegen; denn ich 
ache a 155 letzten Zeit geſagt. 
geſchehen. y will dich aber darum in 6. And i ill F. 7 0 
mein Land kommen laſſen, auf daß die gog eu uber bie STONE a 1 5 
Heiden mich erkennen, wie ich an dir, o wohnen; und ſollen's erfah ee 
Gog, geheiligt werde vor ihren Augen. der Herr bin. OSTEN) 
17. So ſpricht der Herr Herr: Du biſt's, 7. Benn i will mein i 
von dem ich vorzeiten geſagt habe durch 1 unter ae ae 
meine Diener, die Propheten in Israel, und will meinen heiligen Namen nicht 
die zur ſelben Zeit weisſagten, daß ich dich länger ſchänden laſſen, ſondern die Heiden 
über ſie kommen laſſen wollte. ſollen erfahren, daß ich der Herr bin, der 
195 24,21 15 85 f geph. 3, 8. 8 in Israel. x 
18. Und es wird geſchehen zu der Zeit, | 8. Siehe, es ift gekommen und 
wann Gog kommen wird über das Land ſpricht der Herr Here; das iſt Kae 
Israel, ſpricht der Herr Herr, wird herauf- davon ich geredet habe. . 
ziehen mein Zorn in meinem Grimm. 9. Und die Bürger in den Städten Is» 
19. Und ich rede ſolches in meinem Eifer | raels werden herausgehen und Feuer ma⸗ 
und im Feuer meines Zorns. Denn zur | hen und verbrennen die Waffen, Schilde, 
Fand Zeit wird großes Zittern fein im | Tariſchen, Bogen, Pfeile, Keulen und 
ande Israel, E langen Spieße; und fie werden ſieben 
20. Daß vor meinem Angeficht zittern | Sahre lang Feuer damit machen, Pi. 20, 10. 
ſollen die Fiſche im Meer, die Vögel unter 10. Daß fie nicht müſſen Holz auf dem 
dem Himmel, die Tiere auf dem Felde und | Felde holen noch im Walde hauen, ſon⸗ 


| 
"3.17, 
dem Felde danieder⸗ | 
alles, was ſich regt und bewegt auf dem dern von den Waffen werden fie Feuer 
machen; und ſollen die berauben, von 
denen ſie beraubt ſind, und plündern, von 
denen ſie geplündert find, ſpricht der Herr 
Herr. 
US 


der Herr Herr habe es 


Lande, und alle Menſchen, ſo auf der Erde 
11. Und ſoll zu der Zeit geſchehen, da 


find; und ſollen die Berge umgekehrt wer: 

den und die Felswände und alle Mauern 
will ich ya einen Ort geben zum Ber 
gräbnis in Israel, nämlich das Tal, da 


zu Boden fallen. 
man geht am Meer gegen Morgen, alſo 


21. Ich will aber wider ihn herbeirufen 
das Schwert auf allen meinen Bergen, 

daß die, ſo vorübergehen, ſich davor ſcheuen 
werden, weil man daſelbſt Gog mit ſeiner 


ſpricht der Herr Herr, daß eines jeglichen 
Echwert ſoll wider den andern fen 

Menge begraben hat; und ſoll heißen Gogs 
Haufental. 


22. Und ich will ihn richten mit Peſtilenz 
12. Es wird ſie aber das Haus Israel 


und Blut und will 'regnen laſſen Platz⸗ 
regen mit Schloßen, Feuer und Schwefel 

begraben ſieben Monden lang, damit das 
Land gereinigt werde. 


über ihn und ſein Heer und über das große 
13. Ja alles Volk im Lande wird an ihnen 


Voll das mit ihm iſt. »Offenb. 20, 9. 
23. Alſo will ich denn herrlich, heilig und 
zu begraben haben, und ſie werden Ruhm 
davon haben des Tages, da ich meine 


bekannt werden vor vielen Heiden, daß 
ſie erfahren ſollen, daß ich der Herr bin. 

Herrlichkeit erzeige, ſpricht der Herr Herr. 
14. Und ſie werden Leute ausſondern, 


Kap. 29,0. 
Fortſetzung der Weisſagung vom 

die ſtets im Lande umhergehen und mit 
ihnen die Totengräber, zu begraben die 


Untergang Gogs. 
39 Und du Menſchenkind, weisſage 

übrigen auf dem Lande, auf daß es ge⸗ 
reinigt werde; nach ſieben Monden wer⸗ 


wider ' Gog und ſprich: Alſo 
ſpricht der Herr Herr: Siehe, ich will an 
den ſie ſorſchen. 
15. Und die, ſo im Lande umhergehen 


ch, Gog, der du der oberſie Fürſt biſt 
und eines Menſchen Gebein ſehen, wer⸗ 


in Meſech und Thubal. Lap. 38, 2. 
den dabei ein Mal aufrichten, bis es die 


2. Siehe, ich will dich herumlenken und 
locken und aus den Enden von Mitter⸗ 

Totengräber auch in Gogs Haufental be⸗ 
graben. 


nacht bringen und auf die Berge Israels 
16. So ſoll auch die Stadt heißen Ha⸗ 


ommen laſſen 

Aten will dir den Bogen aus deiner 
uten Hand ſchlagen und deine Pfeile aus 5 

mona. Alſo werden fie das Land reinigen. 

17. Run, du Menſchenkind, ſo ſpricht der 

Herr Herr: Sage allen Vögeln, woher ſie 


i rechten Hand werfen. 
fliegen, und allen Tieren auf dem Felde: 


uf den Bergen Israels ſollſt du 
Be ARTS Güte 


niedergelegt werden, du mit allem deinem 
er und mit dem Voll, das bei dir ift. 


Cc Nb en Wg habts 


h 


Joraels Erretiung. Heſekiel 39. 40. Des neuen Tempels Hallen, 


allenthalben zuhauf zu meinem Schlacht⸗ 
opfer, das ich euch ſchlachte, ein großes 
Schlachtopfer auf den Bergen Israels, 
und freſſet Fleiſch und ſaufet Blut! 
Offeub. 19, 17. 18. 

18. Fleiſch der Starken ſollt ihr freſſen 
und Blut der Fürſten auf Erden ſollt ihr 
ſaufen, der Widder, der Hämmel, der 
Böcke, der Ochſen, die allzumal feiſt und 
wohlgemäſtet find, = 

19. And follt das Fette freſſen, daß ihr 
voll werdet, und das Blut ſaufen, daß ihr 

trunken werdet von dem Schlachtopfer, das 
ich euch ſchlachte. € 

20. Sättiget euch nun an meinem Tiſch 
von Roſſen und Reitern, von Starken und 
allerlei Kriegsleuten, ſpricht der Herr Herr. 

21. Und ich will meine Herrlichkeit unter 
die Heiden bringen, daß alle Heiden ſehen 
ſollen mein Urteil, das ich habe ergehen 
ln Ind meine Hand, die ich an fie ges 

egt habe, 

22. Und alſo das Haus Israel erfahre, 
daß ich, der Herr, ihr Gott bin von dem 
Tage an und hinfürder, 

23. Und die Heiden erfahren, wie das 
Haus Israel um ſeiner Miſſetat willen ſei 
weggeführt. Weil ſie ſich an mir verſün⸗ 
digt hatten, darum habe ich mein »An⸗ 
geſicht vor ihnen verborgen und habe ſie 
übergeben in die Hände ihrer Widerſacher, 
daß ſie allzumal durchs Schwert fallen 
mußten. ; Jeſ. 51,8. 

24. Ich habe ihnen getan, wie ihre Sünde 
und Abertretung verdient haben, und alſo 

mein Angeſicht vor ihnen verborgen. 


Israels Wiederkehr. 


25. Darum ſo ſpricht der Herr Herr: Run 
will ich das Gefängnis Jakobs wenden 
und mich des ganzen Hauſes Israel er⸗ 
barmen und um meinen heiligen Namen 
eifern. Kap. 10,5903. 

26. Sie aber werden ihre Schmach und 
alle ihre Sünde, damit ſie ſich an mir ver⸗ 
ſündigt haben, tragen, wenn ſie nun ſicher 
185 Lande wohnen, daß ſie niemand 

rede, 

27. Und ich fie wieder aus den Völkern 
gebracht und aus den Landen ihrer Feinde 
verfammelt habe und ich an ihnen geheiligt 
worden bin vor den Augen vieler Heiden. 
28. Alſo werden ſie erfahren, daß ich, der 
Herr, ihr Gott bin, der ich ſie habe laſſen 
unter die Heiden wegführen und wieder⸗ 
um in ihr Land verſammeln, und nicht 
einen von ihnen dort gelaſſen habe. 
29. Und ich will mein Angeſicht nicht 
. mehr vor ihnen verbergen; denn ich »habe 
CC-0. Dis! eShastsr start an: 


Geficht vom neuen Tempel. 
Seine Vorhöfe, Tore und Hallen. 
(Vgl. 1. Kön, 6.) 

Im fünfundzwanzigſten Jahr „ 
40. ſrer Gefangenſchaſt, im Anfans 
des Jahres, am gehnken Tage des Monats 
im vierzehnten Jahr, nachdem die Stadl 
geſchlagen war, eben an dieſem Tage kan 
Pahlen Hand über mich und führte mich 
dahin. — 
2. Durch göttliche Geſichte führte er mich 
ins Land Israel und ſtellte mich auf einen 
ſehr hohen Berg, darauf war's wie eine 
gebaute Stadt gegen Mittag. ; 
3. Und da er mich dahingebracht halle, 
fiche, da war ein Mann, des Anſehen war 
wie Erz; der hatte eine leinene Schnur 

und eine »Meßrute in ſeiner Hand und 
ſtand unter dem Tor. „Kap. 47.3 ; 
Sach. 2,8 Offenb 21,18. 
4. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, ſiehe und höre fleißig zu und merke 
auf alles, was ich dir zeigen will. Denn 
darum biſt du hergebracht, daß ich dir | 


ſolches zeige, auf daß du ſolches alles, 
was du hier ſiehſt, verkündigeft dem Haufe 
Israel. Kap. 4,8. 
5. Und ſiehe, es ging eine Mauer aus⸗ 
wendig um das Haus ringsumher. Und 
der Mann hatte die Meßrule in der Hand, 
die war ſechs Ellen lang; eine jegliche Elle 
war eine Handbreit läuger denn eine ge⸗ 
meine Elle. Und er maß das Gebäude in 
die Breite eine Rute und in die Höhe auch 
eine Rute. 
6. Und er ging ein zum Tor, das gegen 
Morgen lag, und ging hinauf auf ſeinen 
Stufen und maß die Schwelle am Tor, 
nämlich die eine Schwelle, eine Rute breit. 
7. Und die Gemächer, ſo beiderſeits neben 
dem Tor waren, maß er auch, nach der 
Länge eine Rute und nach der Breite eine 
Rute; und der Raum zwiſchen den Ge⸗ 
mächern war fünf Ellen weit. Und er maß 
auch die Schwelle am Tor neben der Halle, 
die nach dem Haufe zu war, eine Rute. 0 
8. Und er niaß die Halle am Tor, dle 
nach dem Hauſe zu war, eine Rute. it 
9. Und maß die Halle am Tor dle 
Ellen und ihre Pfeiler zwei Ellen, und die 
Halle am Tor war nach dem Haufe 1 5 
10. Und der Gemächer waren au I 
licher Seite drei am Tor gegen Morgen) 1 
eins ſo weit wie das andere, und 10 
ler auf beiden Seiten waren gleich deim 
11. Danach maß er die Weite der an | 
Tor zehn Ellen und die Länge des = 
Besuch Eden 5 ächern war Al 
z Und vorn an den Gemü r 
'r 
ſpricht der Herr Herr, eine Elle; aber die Gemächer ware 4 
Kap. 80, 26. 97. gel. 44,9. ſechs Ellen auf beiden Seiten. 
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Vorhöſe, Tore, Hallen, 


13. Dazu maß er das Tor vom Dach 


der Gemächer auf der einen Seite bis zum Halle, und mit 


Dach der Gemächer auf der andern Seite 


fünfundzwanzig Ellen breit; und eine Tür umher; und es war fün 


ſtand gegenüber der andern. 

14. Und er machte die Pfeiler ſechzig 
Ellen, und an den Pfeilern war der Vor⸗ 
hof, am Tor ringsherum. 

15. Und vom Tor, da man hineingeht, 
bis außen vor die Halle an der innern 
Seite des Tors waren fünfzig Ellen. 

16. Und es waren enge Fenſterlein an 
den Gemächern und an ihren Pfeilern 
hineinwärts am Tor ringsumher. Alſo 
waren auch Fenſter inwendig an der Halle 
herum, und an den Pfeilern war Palm⸗ 
laubwerk. 

17. Und er führte mich weiter zum äußern 
Vorhof, und ſiehe, da waren Kammern und 
ein Pflaſter gemacht am Vorhofe herum; 
dreißig Kammern waren auf dem Pflaſter. 

18. Und es war das Pflaſter zur Seite 
der Tore, ſo lang die Tore waren, nämlich 
das untere Pflaſter. 

19. Und er maß die Breite von dem 
untern Tor an bis vor den innern Hof 
auswendig, hundert Ellen, gegen Morgen 
und gegen Mitternacht. 

20. Er maß auch das Tor, ſo gegen 
Mitternacht lag, am äußern Vorhof, nach 
der Länge und Breite. 

21. Das hatte auch auf jeder Seite drei 
Gemächer, und hatte auch ſeine Pfeiler 
und Halle, gleich ſo groß wie am vorigen 
Tor, fünfzig Ellen die Länge und fünfund⸗ 
zwanzig Ellen die Breite. 

22. Und hatte auch feine Fenſter und feine 
Halle und ſein Balmlaubwerk, gleichwie 
das Tor gegen Morgen; und hatte ſieben 
Stufen, da man hinaufging, und hatte 
ſeine Halle davor. 

23. Und es waren Tore am innern Vor⸗ 
hof, gegenüber den Toren, ſo gegen Mitter⸗ 
nacht und Morgen ſtanden; uͤnd er maß 
hundert Ellen von einem Tor zum andern. 
24. Danach führte er mich gegen Mittag, 
und ſiehe, da war auch ein Tor gegen 

ittag; und er maß ſeine Pfeiler und 
Halle gleichwie die andern. 

25. Und es waren auch Feuſter an ihm 
und an ſeiner Halle umher, gleichwie jene 
Seniter; und es war fünfzig Ellen lang 
und fünfundzwanzig Ellen breit. 

26. Und waren auch ſieben Stufen hin⸗ 
auf und eine Halle davor und Palmlaub⸗ 
werk an ihren Pfeilern auf jeglicher Seite. 


27. Und es war auch ein Tor am innern 


Vorhof gegen Mittag, und er maß hun⸗ 
dert Ellen von dem einen Mittagstor zum 
andern. 

28. Und er führte mich weiter durchs Mit⸗ 
tagstor in den innern Vorhof, und maß 


dasſelbe Tor glei 5 Ian 
ee 


Heſekiel 40. 


Tiſche und Kammern, 


29. Mit Ef Sennen n 
5 an ihm und an 
ſeiner Halle, ebenſo groß ie 55 rings⸗ 
und fünfundzwanzig Ellen Galt — 

30. Und es ging eine Halle herum, fünf⸗ 
gabgmangig Ellen lang und fünf Ellen 

reit. 

31. Und die Halle, fo gegen den äußern 
Vorhof ſtand, hatte auch Salmlanback 
an den Pfeilern; es waren aber acht Stu: 
fen hinaufzugehen. 

32. Danach führte er mich zum innern 
Vorhof gegen Morgen, und maß das Tor 
gleich ſo groß wie die andern, 

33. Mit feinen Gemädern, Pfeilern und 
Halle, gleich ſo groß wie die andern, und 
mit Senjtern an ihm und an jeiner Halle 
ringsumher; und es war fünfzig Ellen 
lang und fünfundzwanzig Ellen breit. 
34. Und feine Halle ſiand auch gegen den 
äußern Vorhof, und Palmlaubwerk an 
ihren Pfeilern zu beiden Seiten und acht 
Stufen hinauf. 

35. Danach führte er mich zum Tor gegen 
Mitternacht; das maß er gleich ſo groß 
wie die andern, 5 
36. Mit ſeinen Gemächern, Pfeilern und 
Halle und ihren Fenſtern ringsumher, 
fünfzig Ellen lang und fünfundzwanzig 
Ellen breit. 

37. Und ſeine Halle ſtand auch gegen 
den äußern Vorhof, und Balmlaubmwerk 
an den Pfeilern zu beiden Seiten und acht 
Stufen hinauf. 

38. Und unten an den Pfeilern an jedem 
Tor war eine Kammer mit einer Tür, 
darin man das Brandopfer wuſch. 

39. Aber in der Halle des Tors ſtanden 
auf jeglicher Seite zwei Tiſche, darauf 
man die Brandopfer, Sündopfer und 
Schuldopfer ſchlachten jollte. 

40. Und herauswärts zur Seite, da man 
hinaufgeht zum Tor gegen Mitternacht, 
ſtanden auch zwei Tiſche, und an der an⸗ 
dern Seite unter der Halle des Tors auch 
wei Tiſche. 1 
55 Alo ſtanden auf jeder Seite des 
Tors vier Tiſche; das ſind zuſammen acht 
Tiſche, darauf man ſchlachtete. 

42. Und noch vier Tiſche, zum Brand⸗ 
opfer gemacht, die waren aus gehauenen 
Steinen, je anderthalb Ellen lang und 
breit und eine Elle hoch, darauf man legte 
allerlei Geräte, womit man Brandopfer 
und andere Opfer ſchlachtete. 5 

43. Und es gingen Leiſten herum, hinein⸗ 
wärts gebogen, eine guere Hand hoch. 
Und auf die Tiſche ſollte man das Opfer⸗ 

eiſch legen. 1 
l Und außen vor dem innern Tor 
waren zwei Kammern im innern Vorhofe: 
eine an der Seite neben dem Tor zur 


ectionz New, Delhi. Digitized by S3 Foundation US/ \ 


1 weiter je höher fie lagen; und aus 
0.0 pe bg g Man ade erde ld 


Beſchreibung des innern Tempels Heſekiel 40. 41. und ſeiner Ausſchmüdung. 


Mitternacht, die ſah gegen Mittag; die 8. Und ich ſah am Hauſe eine Erhöhunz 8 
andere zur Seite des Tors gegen Mittag, ringsumher als Grundlage der Gänge, dit f 
die ſah gegen Mitternacht. hatte eine volle Rute von ſechs Ellen biz 

45. Und er ſprach zu mir: Die Kammer an den Nand. 

egen Mittag gehört den Prieftern, die 9. Und die Breite der Wand außen m 
15 Hauſe dienen ſollen; den Gängen war fünf Ellen; und es wor 

46. Aber die Kammer gegen e ein Halen e Raum an den Gemächen 

ehört den Prieſtern, die auf dem Altar | am Hauſe. 7 
Ben Dies PN die Kinder *3adok, | 10. Und die Breite bis zu den »Kammem 
welche allein unter den Kindern 50 vor | war zwanzig Ellen um das Yaus herum, \ 

u, ihm zu dienen. „Kap. 4, 1-3. 
n 805 1. bro. , 4. 11. Und es waren zwei Türen an den 

47. Und er maß den Vorhof, nämlich] Gängen nach dem freigelaſſenen Raum, 
hundert Ellen lang und hundert Ellen eine gegen Mitternacht, die andere gegen 
breit ins Gevierte; und 'der Altar ſtand Mittag; und der freigelaſſene Raum wor 
vorn vor dem Tempel. Kap. 12,13, fünf Ellen weit ringsumher. 

48. Und er führte mich hinein zur Halle] 12. Und das Gebäude am Hofraum gegen 
des Tempels und maß die Pfeiler der | Abend war ſiebzig Ellen weit, und die 
Halle fünf Ellen auf jeder Seite, und das] Mauer des Gebäudes war fünf Ellen breit 
Tor vierzehn Ellen, und die Wände zu allenthalben umher, und es war neunzig 
beiden Seiten an der Tür drei Ellen auf Ellen lang. BEER 
jeder Seite. 1. Kön. G, 9. 13. Und er maß die Länge des Hauſes, 
40. Aber die Halle war zwanzig Ellen die hatte hundert Ellen; und der Hofraum 
lang und elf Ellen weit und halte Stufen, ſamt dem Gebäude und ſeinen Mauern 
da man hinaufging; und Säulen ftanden | war auch hundert Ellen lang. 3 
an den Pfeilern, auf jeder Seite eine. 14. Und die Weite der vordern Seite des 

1. Kön. 7,21. | Haufes ſamt dem Hofraum gegen Morgen 


8 war auch hundert Ellen. 
Beſchreibung des innern Cempels. 15. Und 5 maß die Länge des Gebäudes 
(Vgl. 1. Kön. o.) 


am Hofraum, welches hinker ihm liegt, mit 

And er führte mich hinein in den | feinen Umgängen von einer Seite bis zur j 
41. Tempel und maß die Pfeiler an | andern hundert Ellen; und den innern | 
den Wänden; bie waren zu jeder Seite | Tempel und bie Hallen im Borhofe, 
ſechs Ellen breit, fo welt das Haus war. | 16. Samt den Schwellen, den engen Ten: 
2. And die Tür war zehn Ellen weit, aber | ftern und den drei Umgängen ringsumber; | 
die Wände zu beiden Seiten an der Tür und es war Tafelwerk allenthalben herum, 
waren jede fünf Ellen breit. Und er maß] 17. Er maß auch, wie hoch von der Erde 
den Raum im Tempel; der hatte vierzig 


ö 
bis zu den Fenſtern war, und wie breit dle 

Sa die Länge und zwanzig Ellen in | Senfter fein ſollten; und maß vom Tor { 
bie Breite, | 


bis zum Allerheiligſten, auswendig und 
3. Und er ging inwendig hinein und 


inwendig herum. 
maß die Pfeiler der Tür zwei Ellen; und] 18. Und am ganzen Hauſe herum waren 
die Tür hatte ſechs Ellen, und die Breite zu Cherubim, und Palmlaubwerk zwiſchen 
beiden Seiten an der Tür je fieben Ellen. die Cherubim gemacht. 
4. Und er maß zwanzig Ellen in die 


19. Und ein jeder Cherub hatte zwei An⸗ 
Länge und zwanzig Ellen in die Breite geſichter, auf einer Seite wie ein Menſchen⸗ 
am Tempel. Und er ſprach zu mir: "Dies 


kopf, auf der andern Seite wie ein Lümene 
ift das Allerheiligfte. “Rap. 49,12. 


kopf. 
5. Und er maß die Wand des Hauſes b 
ſechs Ellen dick. Daran waren Gänge 
allenthalten herum, geteilt in Gemächer, 
die waren allenthalben vier Ellen weit. 
6. Und derſelben Gemächer waren je 
dreißig dreimal übereinander, und reichten 
bis auf die Wand des Hauſes, an der die 
Gänge waren allenthalben herum, und 
wurden alſo feſtgehalten, daß ſie in des 
Hauſes Wand nicht eingriffen. 

7. Und die Gänge rinqs um das Haus 
her mit ihren Gemächern waren um ſo 


20. Vom Boden an bis hinauf über die 
Tür waren die Cherubim und die Hole 
Caches. desgleichen an der Wand be 

empels. 

21. Und die Türpfoſten im Tempel mare } 
viereckig, und war alles artig ineinande 5 
gefügt. brel 1 

22. Und 'der hölzerne Altar zes it 
Ellen hoch und zwei Ellen lang und 1188 ) 
und feine Ecken zund alle feine Sr h 
waren hölzern. Und er ſprach zu ur 
Das ift der Tiſch, der vor dem Her 


derber en Een 
Allerheiligſten 
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ern in den oberſten. 
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‚ceigh 


= 
— 


Heilige Kammern. 
24. Hatten zwei Türflügel, und ein jeder 


derſelben hatte zwei Blätter, die man auf Opfer eſſen. Und fie ſollen 


und zu tat. 

25. Und waren auch Cherubim und Palm⸗ 
laubwerk daran wie an den Wänden. Und 
ein hölzerner Aufgang war außen vor der 
Halle. 

26. Und es waren enge Fenſter und viel 
Palmlaubwerl herum an der Halle und 
an den Wänden. 


Nebengebäude und Maße des Tempels. 


And er führie mich hinaus zum 
42, äußern Vorhof gegen Mitternacht 
und brachte mich zu den Kammern, ſo ge⸗ 
genüber dem Hofraum und gegenüber dem 
Gebäude nach Mitternacht zu lagen, 

2. Entlang den 'hundert Ellen an der 
Tür gegen Mitternacht; und ihre Breite 
war fünfzig Ellen. Kap. 41,18. 
3. Gegenüber den 'zwanzig Ellen des in⸗ 
nern Vorhofs und gegenüber dem fPflaſter 
im äußern Vorhof war Umgang an Um⸗ 
gang dreifach. Kap. 41, 10. Kap. 40, 17. 
4. Und inwendig vor den Kammern war 
ein Weg, zehn Ellen breit vor den Türen 
n die lagen alle gegen Mitter⸗ 
nacht. 

5. Und die obern Kammern waren enger 
als die untern und mittlern Kammern; 
denn die Umgänge nahmen Raum von 
ihnen weg. 

6. Denn es war drei Gemächer hoch, und 
ſie hatten keine Säule, wie die Vorhöfe 
Säulen halten. Darum war von den un⸗ 
tern und mittlern Kammern. Raum weg⸗ 
genommen von unten an. 

7. Und die Mauer außen vor den Kam⸗ 
mern nach dem äußern Vorhof war fünfzig 
Ellen lang. 

8. Denn die Länge der Kammern nach dem 
äußern Vorhof zu war fünfzig Ellen, aber 
gegen den Tempel waren es hundert Ellen. 

9. Und unten an dieſen Kammern war 
ein Eingang gegen Morgen, da man aus 
dem äußern Vorhof zu ihnen hineinging. 

10. Und an der Mauer gegen Mittag 
waren auch Kammern gegenüber dem Hofz 
raum und gegenüber dem Gebäude. 

11. Und war auch ein Weg davor wie 
vor jenen Kammern, ſo gegen Mitternacht 
lagen; und war alles gleich mit der Länge, 
Breite und allem, was daran war, wie 
droben an jenen. 

12. Und wie die Türen jener, alſo waren 
auch die Türen der Kammern gegen Mit⸗ 
tag; und am Anfang des Weges war eine 


t, dazu man kommt von der Mauer, die rael. 


gegen Morgen liegt. 
13. Und = 5 
litfag gegenüber dem Hofraum, das find 


eis Kemwern, Anritr bade betet 


Heſekiel 41—43. 


Goues Wohnung. N 


welche dem Herrn nahen, 5 hochheiligen N 
n. U ie hochheiligen ö 
Opfer, nämlich Speisopfer, Sündopfer | 
und Schuldopfer, da hineinlegen; denn es N 
iſt eine heilige Stätte. . | 
14. Und wenn die Prieſter hineingehen, N 
ſollen ſie nicht wieder aus dem Heiligtum | 
gehen in den äußern Vorhof, ſondern ſol⸗ | 
len zuvor ihre Kleider, darin fie gedient ; 
haben, in ben Kammern weglegen, denn 
ſie ſind heilig; und ſollen ihre anderen | 
Kleider anlegen und alsdann heraus un⸗ i 
ters Volk gehen. ö 

15. Und da er das Haus inwendig ganz ö 
gemeſſen hatte, führte er mich heraus zum 

or gegen Morgen, und maß von dem⸗ 
ſelben allenthalben herum. 

16. Gegen Morgen maß er fünfhundert | 
Ruten lang; | 
17. Und gegen Mitternacht maß er auch F 
fünfhundert Ruten lang; 1 

18. Desgleichen gegen Mittag auch fünf⸗ 
hundert Nuten. 

19. Und da er kam gen Abend, maß er 
auch fünfhundert Ruten lang. 

20. Alſo hatte die Mauer, die er gemeſſen, | 
ins Gevierte auf jeder Seite herum fünf⸗ j 
hundert Ruten, damit das Heilige von 
dem Unheiligen unterſchieden wäre. f 


Des neuen Tempels Herrlichkeit. 


43 Und er führte mich wieder zum 
er „Tor gegen Morgen. 

2. Und fiehe, die Herrlihkeit des Gottes 
Israels kam von Morgen und brauſte, wie 
ein großes Waſſer brauſt; und es ward jehr 
licht auf der Erde von ſeiner Herrlichkeit. 

3. Und es war eben wie das Geſicht, das 
ich ſah, 'da ich kam, daß die Stadt ſollte 
zerſtört werden, und wie das Geſicht, das 
ich geſehen hatte fam Waſſer Chebar. Da 
fiel ich nieder auf mein Angeſicht. 

Kad 8—11. Kap. 1. 

4. Und 'die Herrlichkeit des Herrn kam 
hinein zum Haufe durchs Tor gegen 
Morgen. „Kap. 11,22. 23. Kap. 10, 10. 

5. Da hob mich ein Wind auf und brachte 
mich in den innern n 115 
. ichkei n erfüllte das Haus. 

Denia wee ee eder 

6. Und i örte einen mit mir reden 
vom e und ein Mann ſtand 
neben mir. 

7. Der ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
das *ijt der Ort meines Throns und die 
Stätte meiner Fußſohlen, darin ich ewig⸗ 
lich will wohnen unter den Kindern Js⸗ 
Und das Haus Israel fol nicht 
mehr meinen heiligen Namen verunrel⸗ 


ſprach zu mir: Die Kammern nigen, weder ſie noch ihre Könige, durch 
Milter Mitternacht und die Kammern gegen i 


re 


Abgötterei und durch die Leichen ihrer 
önige in ihren Höhen, 


f. 138, 13.14. 
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Der äußere Ultar Heſekiel 43. 44. und ſeine Welhe. 


und ihre Pfoſte an meine Pfoſte gefegt | nehmen und ſeine vier Hörner damit 
haben daß Rt: eine Wand zwiſchen mir ſprengen und die vier Ecken an dem bi 
und ihnen war, und haben alſo meinen ſten Abſatz und um die Leiſte herum; ba. 
heiligen Namen verunreinigt durch ihre mit ſollſt du ihn entſündigen und verſöhnen, 
Greuel, die fie taten; darum ich fie auch in 21. Und ſollſt den Farren des Sündopfers 
meinem Zorn verzehrt habe. Kap. 8,7—18. nehmen und ihn verbrennen an einem Ou 5 
9. Nun aber ſollen ſie ihre Abgötterei am Hauſe, der dazu verordnet ſſt Außer: 
und die Leichen ihrer Könige fern von mir | halb des Heiligtums. 
wegtun; und ich will ewiglich unter ihnen 22. Aber am andern Tage ſollſt du einen 
wohnen. Ziegenbock opfern, der ohne Fehl fel, zu 
10. Und du Menſchenkind, zeige dem Haus einem Sündopfer, und den Altar damit 
Israel den Tempel an, daß *jie ſich ſchä⸗ entfündigen, wie er mit dem Farren ent: 
men ihrer Miſſetaten, und laß fie ein rein⸗ ſündigt iſt. 
liches Muſter davon nehmen. 
3 av. 10,1 03; 30,32. 
11. Und wenn ſie ſich nun alles ihres 
Tuns ſchämen, ſo zeige ihnen die Geſtalt | 
und das Mufter des Hauſes und ſeine 
Ausgänge und Eingänge und alle ſeine opfern; und die Prieſier ſollen Salz dar: 
Weiſe und alle ſeine Sitten und alle ſeine auf ſtreuen und ſollen ſie alſo opfern den 
Weiſe und alle ſeine Geſetze; und ſchreibe [Herrn zum Brandopfer. 1 
es ihnen vor, daß ſie alle ſeine Weiſe und | 25. Alſo ſollſt du ſieben Tage nadjein: 
alle feine Sitten halten und danach fun. ander täglich einen Bock zum Sündopfer 
12. Das ſoll aber das Gejch des Hauſes opfern; und fie ſollen einen jungen Farren ö 
fein: Auf der Höhe des Berges, fo weit ihr | und einen Widder von der Herde, die 
Umfang iſt, foll es das Allerheiligſte fein; | beide ohne Fehl ſind, opfern 
das iſt das Geſetz des Hauſes. 26. Und ſollen alſo ſieben Tage lang den 
3 709 1 ei Altar verſöhnen und ihn reinigen und 
Der Altar und ſeine Einweihung. Lihre Hände füllen. 2. Moſe 28, l. 
13. Das iſt aber das Maß des Altars nad) | 27. Und nach denſelben Tagen ſollen Re 
der Elle, welche eine Handbreit länger ijt | Prieſter am achten Tag und hernach für 
denn eine gemeine Elle: Sein Fuß iſt eine 
Hi 


ee cent 


23. Und wenn das Entfündigen vollendet 
iſt, ſollſt du einen jungen Farren opfern, 
der ohne Fehl fei, und einen Widder von 
der Herde ohne Fehl. Be: | 

24. Und ſollſt fie beide vor dem Herrn 


und für auf dem Altar opfern eure Brand⸗ 
Elle hoch und eine Elle breit; und die opfer und eure Dankopjer, jo will ich euch 
Leiſte an ſeinem Rand iſt eine Spanne gnädig fein, ſpricht der Herr Herr. 
155 Au de it feine be u den Don den Prieſtern des neuen Tempels. 4 
Fuße auf der Erde bis an den untern Ab⸗ 44 Und er führte mich wiederum zu 
ſaß find zwei Ellen hoch und eine Elle dem äußern Tor des Heiligtum 
breit; aber von demſelben kleinern Abſatz gegen Morgen; es war aber zugeſchloſſen. 
bis an den größern Abſatz ſind's vier Ellen | 2. Und der Herr ſprach zu mir: Dies Tot 
hoch und eine Elle breit. ſoll zugeſchloſſen bleiben und nicht aufs 
15. Und der Harel [der Gottesberg] vier | getan werden, und foll niemand dadurch⸗ 
Ellen hoch, und vom Ariel [dem Gottes= gehen; denn der Herr, der Gott Israels, 
herd] überwärts die vier Hörner. iſt dadurch eingegangen, darum ſoll es zu⸗ 
16. Der Ariel aber war zwölf Ellen lang | gefchloffen bleiben. 5 
und zwölf Ellen breit ins Geviert. 3. Doch den »Fürſten ausgenommen; 
denn ber Fürft ſoll darunterſitzen, 1 
zu eſſen vor dem Herrn; durch die Di 
des Tors ſoll er hineingehen und sun f 
dieſelbe wieder herausgehen. ET 
4. Danach führte er mich zum Tor geg 
Mitternacht vor das Haus; und u 
und fiche, des Herrn Haus war 101 auf 
Herrlichkeit des Herrn; und ich fie 3 2 
mein Angeſicht. En ; 
5. Und der Herr ſprach zu mir: Du höre 
ſchenkind, merke darauf und ſiehe, il 605 
fleißig auf alles, was ich dir ſagen wi 5 
Sn Sitten und Geſetzen ii inengeen 
en: und. merke, auie man 2 
lunge ace e 
. Mole 29. Kap. 4, 0.6. Und fage dem ungehorſamen Sal 
20. Und von desſelben Blut ſollſt du | Israel: So ſpricht der Herr Herr: SU 
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17. Und der oberſte Abſatz war vierzehn 
Ellen lang und vierzehn Ellen breit ins 
Geviert; und eine Leiſte ging allenthalben 
umher, eine halbe Elle breit; und ſein Fuß 
war eine Elle hoch, und ſeine Stufen 
waren gegen Morgen. 

18. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, jo ſpricht der Herr Herr: Dies ſollen 
die Sitten des Altars ſein des Tages, da 
er pemast ift, daß man Brandopfer dar⸗ 
auf lege und Blut darauf ſprenge. 

19. Und den Prieſtern von Levi aus dem 

Samen Zadols, die da vor mich treten, 

daß ſie mir dienen, ſpricht der Herr Herr, 
öpper de kae Steseian gens uwe 


bee Fer 
CC- rd aden Vrat Shastri Collection, 
. 5 


Haupt haben und leinene Beinkleider um 


Bon den Prieſtern des neuen Heſekiel 44. 45. Ted d bee a 
macht es zuviel, ihr vom Hauſe Israel, 19. Und wenn aufer f 
mit allen euren Greueln; 2 | um Bolk en 5 e din 

7. Denn ihr führt fremde Leute eines leider, darin ſie gedient haben e 
unbeſchnittenen Herzens und unbeſchnitte⸗ ziehen un ‚ auss 


N I 3 mi d biefelben i 
nen Ileiſches in mein Heiligtum, dadurch Heiligtums 17952 e e 15 
ihr mein Haus entheiligt, wenn ihr mein ziehen und das Volk nicht Heiligen in 


Brot, Fettes und Blut opfert, und brecht ihren eigenen i * > 

alſo meinen Bund mit allen euren Greueln, % Ihr anton fie Act ker 
8. Und haltet die Sitten meines Heilig⸗ ſcheren und ſollen auch nicht die Haare frei 
tums nicht, ſondern macht euch ſelbſt neue wachſen laſſen, ſondern ſollen die Haare 

Sitten in meinem Heiligtum. umher verſchneiden. *3. Moſe 19, 277 21,5 

9. Darum Fricht der ere Here alfo: | 21. Und ſoll auch Kein "Briefen Wein 
Es ſoll kein Fremder eines unbeſchnitte⸗ trinken, wenn fie in den innern Vorhof 
nen Herzens und unbeſchnittenen Fleiſches gehen ſollen. 3. Moſe 10,9 
in mein Heiligtum kommen aus allen 22. Und ſie ſollen keine Witwe noch Ver⸗ 
Fremdlingen, jo unter den Kindern Is= ſtoßene zur Ehe nehmen, ſondern Jung⸗ 
rael ſind; 8 7 x frauen vom Samen bes Hauſes Israel 

10. Sondern die Leviten, die von mir oder eines Prieſters nachgelaſſene Witwe. 
gewichen ſind und ſamt Israel von mir J. Mose 21,7. 18. 14. 
irregegangen nach ihren Götzen, die jollen | 23. Und fie ſollen mein Bolk lehren, daß 
ihre Sünde tragen 

11. Und ſollen in meinem Heiligtum die⸗ 
nen als Hüter an den Türen des Hauſes 
und als Diener des Hauſes; und ſollen 
nur das Brandopfer und andere Opfer, ſo 
das Volk herzubringt, ſchlachten und vor 
den Leuten ſtehen, daß fie ihnen dienen. 

12. Darum daß ſie ihnen gedient vor 
ihren Götzen und dem Haus Israel einen 
Anſtoß zur Sünde gegoben haben, darum 
habe ich meine Hand über ſie ausgeſtreckt, 
Sunne der Herr Herr, daß ſie müſſen ihre 

ünde tragen. 

13. Und ſie ſollen nicht zu mir nahen, 
Prieſteramt zu führen, noch kommen zu 
allen meinen Heiligtümern, zu den hoch⸗ 
heiligen Opfern; ſondern ſollen ihre 
Schande tragen und ihre Greuel, die ſie 
geübt haben. 

14. Darum habe ich ſie zu Hütern ge⸗ 
macht an allem Dienſt des Hauſes und zu 
allem, was man darin tun ſoll. 

15. Aber die Prieſter aus den Leviten, 
die Kinder *3adok, jo die Sitten meines 
Heiligtums gehalten haben, ba die Kinder 
Israel von mir abfielen, die ſollen vor 
mich treten und mir dienen und vor mir 
ſtehen, daß ſie mir das Fett und Blut 
opfern, ſpricht der Herr Herr. 

Nav. 40, 40; 48, 11. 

16. Und ſie ſollen hineingehen in mein 
Heiligtum und vor meinen Tiſch treten, 
mir zu dienen und meine Sitten zu halten. 
17. Und wenn ſie durch die Tore des 
innern Vorhofs gehen wollen, follen fie 
leinene Kleider anziehen und nichts 


Heiligem und Unheiligem und zwiſchen 
Reinem und Unreinem. . Moſe 10, 10. 
24. Und wo eine Sache vor ſie kommt, 
ſollen ſie ſtehen und richten und nach 
meinen Rechten ſprechen, und ſollen meine 
Gebote und Sitten halten und alle meine 
Feſte halten und meine Sabbate heiligen; 

25. Und ſollen zu keinem Toten gehen 
und ji) verunreinigen, nur allein zu Vater 
und Mutter, Sohn oder Tochter, Bruder 
oder Schweſter, die noch keinen Mann ge⸗ 
habt hat; über denen mögen ſie ſich ver⸗ 
unreinigen. 3. Moſe 21,11. 

26. Und nach feiner Reinigung fol man 
ihm zählen ficben Tage. 

27. Und wenn er wieder hinein zum 
Heiligtum geht in den innern Vorhof, daß 
er im Heiligtum diene, ſo ſoll er ſein Sünd⸗ 
opfer opfern, ſpricht der Herr Herr. 

28. Aber das Erbteil, das fie haben follen, 
das will ich ſelbſt fein. Darum ſollt ihr 
ihnen kein eigen Land geben in Israel; 
denn Lich bin ihr Erbteil. 4. Moſe 18, 20. 


Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfer, 
und alles Verbannte in Israel ſoll ihnen 
ehören. 
80 Und alle erſten Früchte und alle Heb⸗ 
opfer von allem, davon ihr Hebopfer 
bringt, ſollen den Prieſtern gehören. Ihr 
ſollt auch den Prieſtern die Erſtlinge eures 
Teiges geben, damit der Segen in deinem 
Hauſe bleibe. { 25 
31. Was aber ein »Aas oder zerriſſen iſt, 
es ſei von Vögeln oder Tieren, das ſollen 


ollenes anhaben, wenn ſie in den To⸗ die Prieſter nicht eſſen. . Moſe 23,8. 
N innern Borhofe und im Haufe dies Beſonderes Land für das Heiligtum, die 


J. Moſe 18,4. 5 9 iten und den Färſten. 
18. Und ſoll i Prieſter, die Ceviten . 
ſollen leinenen Schmuck auf ihrem 45 Weg ih b d 
* 


de. Lenden; und follen ſich nicht im 


3 


fie wiſſen »Unterſchied zu halten zwiſchen 


29. Sie ſollen ihre Nahrung haben vom 


Los austeilt, fo ſollt ihr ein Heb⸗ 


eier. Bauhezehlenbet Das Dem USA 
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Herrn heilig fein ſoll, fünfundzwanzig⸗ zehn Bath oder ein Homer iſtz denn 
fauſend Ruten lang und zehntauſend breit; Bath machen einen Homer. zehn 
der Platz ſoll heilig fein, fo weit er reicht. | 15. Und je ein Lamm von zwelhunden 
2. Und von dieſem ſollen zum Heiligtum Schafen aus der Herde auf der Weide 
kommen je fünfhundert Ruten ins Ge⸗ Israels zum Speisopfer und Brando ſer 
vierte und dazu ein freier Raum umher | und Dankopfer, zur Verſöhnung für fie 
fünfzig Ellen. ſpricht der Herr Herr. 5 
3. Und auf dem Platz, der fünfund⸗[ 16. Alles Voll im Lande fo ſolches 
zwanzigtauſend Ruten lang und zehn⸗Hebopfer zum SFürften in Israel bringen. 
tauſend breit iſt, ſoll das Heiligtum ſtehen, 17. Und der Fürſt ſoll die Brandopfer, 
das Allerheiligſte. 8 Speisopfer und Trankopfer ausrichten 
4. Das übrige aber vom geheiligten auf die Feſte, Neumonde und Sabbale. 
Lande ſoll den Prieſtern 94155 die | auf alle Feiertage des Hauſes Istael; 
im Heiligtum dienen und vor den Herrn | er ſoll die Sündopfer und Speisopfer, 
treten ihm zu dienen, daß ſie Raum zu Brandopfer und Dankopfer fun zur Bere 
Häufern haben, und ſoll auch heilig fein. | ſöhnung für das Haus Israel. 
5. Aber die Leviten, ſo vor dem Hauſe Geſetz der © 
dienen, ſollen auch fünfundzwanzigtauſend Feſetz der Opfer, 
18. So ſpricht der Herr Herr: Am erſten 


Ruten lang und zehntauſend breit haben 
Tage des erſten Monats follſt du nehmen 


zu ihrem Teil, daß ſie da wohnen. 
6. Und der Stadt ſollt ihr auch einen | einen lungen Farren, der ohne Fehl fü, 
und das de beter entſündigen. 


Platz laſſen für das ganze Haus Israel, 

fünfiaufend Ruten breit und fünfund⸗ 19. Und der rieſter fol von dem Blu 
zwanzigtauſend lang, neben dem geheilig⸗ 
ten Lande. 

7. Dem ' Fürſten aber ſollt ihr auch einen 
Plah geben zu beiden Seiten, neben dem 
0 ande und neben dem Plat 

er Stadt, und fol der Platz gegen Abend 
und gegen Morgen ſo weit reichen als die 
Teile der Stämme. Kap. 44,3, 48, 21. 22. 

8. Das ſoll ſein eigen Teil ſein in Israel, 
damit meine Fürſien nicht mehr meinem 
Volt das Ihre nehmen, ſondern ſollen das 
Land dem Haus Israel laſſen für ihre 
Stämme. 


Maß und Gewicht für die Hebopfer 
des Fürſten. 


9. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Ihr 
1 lange genug gemacht, ihr Fürſten 
staels; laſſet ab von Frevel und Ge⸗ 
walt und tut, was recht und gut iſt, und 
tut ab von meinem Voll euer Austreiben, 
ſpricht der Herr Herr. Kap. 40, 18. 
10. Ihr ſollt *rehtes Gewicht und rechte 

Scheſſel und rechtes Maß haben. 
7 2. Moſe 10,30; 5. Moſe 25,18. 

11. Epha und Bath ſollen gleich ſein, 
daß ein Bath den zehnten Teil vom 
Homer habe und das Epha auch den 
zehnten Teil vom Homer; denn nach dem 
Homer ſoll man beide meſſen. 

12. Aber ein Lot ſoll zwanzig Gera 
haben; und eine Mina macht zwanzig Lot, 
fünfundzwanzig Lot und fünfzehn Lot 

13. Das ſoll nun das Hebopfer ſein, das 
ihr heben ſollt, nämlich den ſechſten Teil 
eines Epha von einem Homer Weizen 
und den ſechſten Teil eines Epha von 
elnem Homer Gerſte. 


Hebopſer der Fürſten. Hefekiel 45. 46. Geleh der Opfer. 1 
\ 
1 


des Sündopfers nehmen und die Pfoſſen 
am Hauſe damit beſprengen und die vier j 
Ecken des Abſatzes am Altar fant den 
Pfoſten am Tor des innern Vorhofs. 

20. Alſo ſollſt du auch tun am ſieben⸗ 
len Tage des Monats wegen derer, die 
geirrt haben oder verführt worden find, 
daß ihr das Haus entjündiget. | 

3. Moſe 4, 25,17. 

21. Am vierzehnten Tage des erſten ! 
Monats ſollt ihr das Paſſah halten, und 
ſieben Tage feiern und ungeſäuertes Brol 
eſſen. 2. Moſe 23,8. 

22. Und am ſelben Tage ſoll der Fürft 
für ſich und für alles Volk im Lande einen 
Farren zum Sündopfer opfern. 

23. Aber die ſieben Tage des Feſtes foll 
er dem Herrn täglich ein Brandopfer tun, 
je fieben Farren und ſieben Widder, die 
ohne Fehl ſeien, und je einen Ziegenbock 
zum Sündopfer. 4. Moſe 28, 19-2. 

24. Zum Speisopfer aber ſoll er je ein | 
Epha zu einem Farren und ein Epha 81 N 
einem Widder opfern und je ein Hin 
zu einem Epha. Kap. 40, 5. 4. Moſe 15,46. 
25. Am fünfzehnten Tage des e 1 
Monats ſoll er ſieben Tage nacheinan 5 
feiern, gleichwie jene ſieben Tage, unde 
ebeujo gallen mit Sündopfer, Brandopfer, 
Speisopfer ſamt dem Ol. 3. Moſe 2,3. 


Opfer des Fürſten. Fr 
So ſpricht der Herr Herr: Da 
46. Fer ann e Vorhof morgen 
wärts ſoll die ſechs Werktage zugeſchthſlan 
fein; aber am Sabbattage und am Neu? 
co. Peha tendere me teur gelzeceone ven fin KREBS. een 
35 Abende eine Bath vom Kor, welches] Pioften am Tor ſtehenbleiben. Und die 
i 716 i 


Opfer des Fürſten. Heſekiel 46. 47. Opferküchen. 
Prieſter ſollen ſein Brandopfer und Dank⸗ 15. Und alſo fol, 
opfer 1258 GE en mens bem Spe e e 1 
des Tors an ach wieder hin⸗ opfern zum tägli f ö 
ausgehen; das Tor aber ſoll offen bleiben e 
Schenkungen vom Erbteil des Fürſten. ö 


bis an den fie de Bolt ii K 92 44,3. 

3. Desgleichen das Volk im Lande joll an 1 

3 9 16. So ſpricht der Herr Herr: Wenn der 
Fürſt feiner Söhne einem ein Geſchenk 


der Tür Be: 110 805 vor dem 

an den Sabbaten und Neumonden. ”. 5 
Herrn SANDER gibt von feinem Erbe, dasſelbe fol feinen 
Söhnen bleiben, und fie ſollen es erblich 


4. Das peo ſo 85 5 vor 

dem Herrn opfern ſoll am Sabbattage, 
aden ddr ohne 801 Fehl feien, 115806 er aber feiner Knechte einem von 
und ein er ohne Fehl; 1. Moſe 23,8, 125 4 2 N { 
5. Und je ein Epha zu einem Widder zum ene 9 51 Das 9558 ie | 
dann dem Fürſten wieder heimfallen; denn . 


Speisopfer, zu den Lämmern aber, ſoviel 
leine Hane gibt, zum Speisopfer, und je fein Teil fol allein auf feine Söhne erben 
J. Moſe 25, 10. 


Soil zu a: 
6. Am Neumonde aber foll er einen jungen = 5 8 5 
Sarren opfern, ber ohne Fehl ei, und fehs | nehmen var senen tie nech ee 

Lämmer und einen Widder aud) ohne Fehl ihren eigenen Gütern ftoßen, ſondern fol . 
7. Und je ein Epha zum Jarren und je ein | fein eigenes Gut auf ſeine Kinder vererben N 

den am rg, ente ate een aber 05 auf daß meines Volks nicht jemand von ſei⸗ J 
en Lämmern, als er geben mag, un 115 i 

n Hin an einem Ep an nem Eigentum zerſtreut werde. Kap. 43,8. 8. 

8. Und wenn der Fürft hineingeht, jet 
er durch die Halle des Tors hineingehen 
und desſelben Weges wieder herausgehen. 
9. Aber das Volk im Lande, ſo vor den 

Herrn kommt auf die hohen Feſte, und zum 

Tor gegen Mitternacht hineingeht anzu⸗ 

beten, das ſoll durch das Tor gegen Mittag 

wieder herausgehen; und welche zum Tor 
gegen Mittag hineingehen, die ſollen zum 

Tor gegen Mitternacht wieder heraus⸗ 
ehen; und ſollen nicht wieder zu dem Tor 
inausgehen, dadurch ſie hinein ſind ge⸗ 

121555 ſondern ſtracks vor ſich hinaus⸗ 

gehen. 

10. Der Fürſt aber ſoll mit ihnen hinein⸗ 
und herausgehen. 

11. Aber an den Feiertagen und hohen 

Feſten ſoll man zum Speisopfer *je zu 

einem Farren ein Epha und je zu einem 

Widder ein Epha opfern, und zu den Läm⸗ 

mern, ſoviel ſeine Hand gibt, und je ein 

Hin Hr zu einem Epha. 2 

312. Wenn aber der Fürft ein freiwilliges 
Brandopfer oder Dankopfer dem Herrn 
tun wollte, ſo ſoll man ihm das Tor gegen 
1 90 auftun, daß er ſein Brandopfer 
und Dankopfer opfere, wie er's ſonſt am 

Sabbat pflegt zu opfern; und wenn er 

wieder herausgeht, ſoll man das Tor nach 

ihm zuſchließen. 

980 And er ſoll dem Herrn »täglich ein 
tandopfer fun, nämlich ein jähriges 
amm ohne Fehl; dasſelbe ſoll er alle 
lun opfern. J. Moſe 23,3. 
14. Und ſoll alle 18885 den ſechſten Teil 

vol einem Epha zum Speisopfer darauf⸗ 

dr und ben dritten Tell von einem Hin 
auf das Semmelmehl zu träufen, dem 
eren zum Speisopfer; das ſoll ein ewiges 

CC hchß fein saw Kägttebest ft Collection, 
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Die Opferküchen. 


: 
19. Und er führte mich durch ben Eingang 
an der Seite des Tors gegen Mitternacht 
zu den Kammern des Heiligtums, ſo den 
Prieſtern gehörten; und ſiehe, daſelbſt war a 
ein Raum in der Ecke gegen Abend. } 
20. Und er ſprach zu mir: Dies iſt der Ort, ; 
da die Prieſter kochen ſollen das Schuld⸗ 
opfer und Sündopfer, und das Speisopfer 
backen, daß ſie es nicht hinaus in 
äußern Vorhof tragen müſſen, das Volk f 
zu heiligen. 
21. Danach führte er mich hinaus in den 
äußern Vorhof, und hieß mich gehen in die 
vier Echen des Vorhofs. 
22. Und ſiehe, da war in jeglicher der vier 
Ecken ein anderes Vorhöflein, vierzig Ellen 
lang und dreißig Ellen breit, alle vier 
einerlei Maßes. 5 8 
23. Und es ging ein Mäuerlein um ein 
jegliches der vier; da waren Herde herum 
gemacht unten an den Mauern. . 
24. Und er ſprach zu mir: Dies find die 
Küchen, darin die Diener des Hauſes 
kochen follen, was das Volz opfert. 


Das ſegensreiche Waſſer, das aus dem 
Tempel ſtrömt. 


i Und er führte mid) wieder zu der 
47. Tür des Tempels; und fiehe, da 
floß *ein Waſſer heraus unter der Schwelle 
des Tempels gegen Morgen; denn die vor⸗ 
dere Seite des Tempels war gegen Mors 
gen. Und das Waller lief an der rechten 
Seite des Tempels neben bem N 
gegen Mittag. een 21 
2. Und er führte mich hinaus zum Tor : 

teac Aut 


ren USA 


Segensreiches Waſſer. Heſekiel 47. 48. Landesgrenzen. 


wendig herum zum äußern Tor gegen gegen Mitternacht: von dem gro en 
Morgen; und fiche, das Waſſer fprang | an, des Weges nad) Hethlon“ en guter 
heraus von der rechten Seite. 4. Moſe 31,214 

3. Und der Mann ging heraus gegen | 16. Hamath, Verotha, Sibraim, das an 
Morgen und hatte die Meßſchnur in der Damaskus und Hamath grenzt, und Hazar⸗ 
Hand; und er maß tauſend Ellen und Thichon, das an Hauran grenzt. 
führte mich durchs Waffer, daß mir's an | 17. Das ſoll die Grenze fein vom Meer 
die Knöchel ging. Kap. 40,3. an bis gen Hazar⸗Enon, und Damaskus 

4. Und maß abermals lauſend Ellen und | und Hamath ſollen das Ende fein, Das ſti | 
führte mich durchs Waſſer, daß mir's an | die DEE le Gir. Mitternacht. 5 
die Knie ging. Und maß noch tauſend 18. Aber die Grenze gegen Morgen jo 

Ellen und ließ mich dadurchgehen, daß es | ihr meſſen zwiſchen Hauran und Damaz⸗ 
mir an die Lenden ging. kus und zwiſchen Gilead und dem Lande 

5. Da maß er noch tauſend Ellen, und es Jorael, am Jordan hinab bis ans Mer il 
ward fo tief, daß ich nicht mehr gründen | gegen Morgen. Das ſoll die Grenze gegen 
konnte; denn das Waſſer war zu hoch, daß Morgen ſein. 5 5 ö 
man darüber ſchwimmen mußte und cs 19. Aber die Grenze gegen Mittag ift von 1 
nicht gründen konnte. Thamar bis ans Haderwaſſer zu ads 

6. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ und ER Beach hinab bis an das große 
kind, das haft du ja geſehen. Und er führte | Meer. Das ſoll die Grenze gegen Milleg 
mich wieder zurück am Ufer des Bachs. ER, eek ee Abe 11 

7. Und ſiehe, da ſtanden ſehr viel Bäume f Meer a der Gen 8 an bis Mtbos 
am Ufer auf beiden Seiten, große 5 „end 15 gegen 

8. Und er ſprach zu mir: Dies Waſſer, das 
da gegen Morgen herausfließt, wird durchs 

Blachfeld fließen ins Meer; und wenn's 
dahin ins Meer kommt, da ſollen desſelben 
Waſſer geſund werden. 1. Moſe 14,3. 

9. Ja alles, was darin lebt und webt, da⸗ 
hin dieſe Ströme kommen, das ſoll leben; 
und es foll ſehr viel Fiſche haben, und foll 
alles geſund werden und leben, wo dieſer 
Strom hinkommt. 

10. Und es werden die Fiſcher an dem⸗ 
ſelben ftehen; von Engedi bis zu En⸗Eglaim 
wird man die Fiſchgarne aufſpannen; denn 
es werden daſelbſt ſehr viel Fiſche von aller⸗ 
lei Art ſein, gleichwie im großen Meer. 

11. Aber die Teiche und Lachen daneben 
werden nicht geſund werden, ſondern ge⸗ 
ſalzen bleiben. 

12. Und an demſelben Strom, am Ufer 
auf beiden Seiten, werden allerlei frucht⸗ 
bare Bäume wachſen, und ihre Blätter 
werden nicht verwelken noch ihre Früchte 
ausgehen; und ſie werden alle Monate 
neue Früchte bringen, denn ihr Waſſer 

fließt aus dem Heiligtum. Ihre Frucht 
wird zur Speiſe dienen und ihre Blätter 
zur Arznei. Dffenb. 22, 2. 


Grenzen des Landes. 


13. So ſpricht der Herr Herr: Dies ſind 
die Grenzen, nach denen ihr das Land ſollt 
austeilen den zwölf Stämmen Israels; 
denn ezwei Teile gehören dem Stamm 

oſeph. 1. Moſe 48,5. Jos. 17,17. 
14. Und ihr ſollt's gleich austeilen, einem 
wie dem andern; denn ich habe meine 

a ab need, 
thteil zu geben. 

15. Dies ift nun die Grenze des Landes 
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über Hamath. Das jei die Grenze gegen 
Abend. 3 
21. Alſo ſollt ihr das Land austeilen ö 
unter die Stämme Israels. | 
22. Und wenn ihr das Los werft, das 
Land unter euch zu teilen, fo ſollt ihr die 
Fremdlinge, die bei euch wohnen und 

Kinder unter euch zeugen, halten gleichwle 
die Einheimiſchen unter den Kindern 
Israel; „2. Moſe 22.20. 
23. Und ſie ſollen auch ihren Teil am Lande 
haben, ein jeglicher unter dem Stamm, 
dabei er wohnt, ſpricht der Herr Herr. 


Verteilung des Landes. ji 


Dies find die Namen der Stämme. 4 
48. Von Mitternacht, an dem Wege i 


nad) *Hethlon, gen Hamath und Hoger 
Enon und von Damaskus gegen Hamalh; 
das ſoll Dan für ſeinen Teil haben, von 
Morgen bis gen Abend. N 
2. Neben Dan ſoll Aſſer ſeinen Tei 
haben, von Morgen bis gen Abend. 1 
3. Neben Aſſer ſoll Naphtali ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 
4. Neben Naphtali ſoll Manaſſe ne 
Teil haben, von Morgen bis gen 2 De 
5. Neben Manaſſe ſoll Ephraim dan : 
Zeil haben, von Morgen bis gen 1 0 
6. Neben Ephraim ſoll Ruben ſeinen Zeil 
haben, von Morgen bis gen Abend 4 
7. Neben Ruben ſoll Juda feinen N 
haben, von Morgen bis gen Abend, 
8. Neben Juda aber follt ihr einen 19. 
abſondern, von Morgen bis gen n 4 
Ade e n Tell il in 
und fo lang ſei, wie ſonſt ein T. 
ien de de 
Helligtum ſtehen. . en, | 
9. Und davon ſollt ihr dem Herrn elne 


Vertellung des Landes. 


Tell abſondern, fünfundzwanzigtauſend 
Ruten lang und zehntauſend Ruten breit. 

10. Und dieſer heilige Teil ſoll den Prie⸗ 
ſtern gehören, nämlich fünfundzwanzig⸗ 
tauſend Ruten lang gegen Mitternacht und 
gegen Mittag und zehntauſend breit gegen 
Morgen und gegen Abend. Und das Heiz 
ligtum des Herrn ſoll mitten darin ſtehen. 

11. Das ſoll geheiligt fein den Prieſtern, 
den Kindern Zadok, "welche meine Sitten 
gehalten haben und ſind nicht abgefallen 
mit den Kindern Israel, wie die Leviten 
abgefallen ſind. Kap. 44, 13. 

12. Und ſoll alſo dieſer abgeſonderte Teil 
des geheiligten Landes ihr eigen ſein als 
Hochheiliges neben der Leviten Grenze. 

13. Die Leviten aber ſollen neben der 
Prieſter Grenze auch fünfundzwanzigtau⸗ 
ſend Ruten in die Länge und zehntauſend 
in die Breite haben; denn alle Länge ſoll 
fünfundzwanzigtauſend und die Breite 
zehntauſend Ruten haben. 

14. Und ſollen nichts davon verkaufen 
noch verändern, damit des Landes Erſt⸗ 
ling nicht wegkomme; denn es iſt dem 
Herrn geheiligt. 

15. Aber die übrigen fünftauſend Ruten 
in die Breite gegen die fünfundzwanzig⸗ 
taufend Ruten in die Länge, das ſoll ge⸗ 
meines Land ſein zur Stadt, darin zu 
wohnen, und zu Vorſtädten; und die Stadt 
ſoll mitten darin ſtehen. 

16. Und das ſoll ihr Maß ſein: viertau⸗ 
ſendfünfhundert Ruten gegen Mitternacht 
und gegen Mittag, desgleichen gegen Mor⸗ 
gen und gegen Abend auch niertauſend⸗ 
ünſhundert. Offenb. 21, 16. 
17. Die Vorſtadt aber ſoll haben zwei⸗ 
hundertfünfzig Ruten gegen Mitternacht 
und gegen Mittag, desgleichen auch gegen 
Morgen und gegen Abend zweihundert⸗ 
fünfzig Ruten. 

18. Aber das übrige an der Länge neben 
dem Abgeſonderten und Geheiligten, näm⸗ 
lich zehntauſend Ruten gegen Morgen und 
zehntauſend gegen Abend, das gehört zum 
Uuterhalt derer, die in der Stadt arbeiten. 
19. Und Arbeiter aus allen Stämmen 
Israels follen in der Stadt arbeiten. 
20. Alſo ſoll die ganze Abſonderung fünf⸗ 
undzwanzigtauſend Ruten ins Gevierie 
ein ein Vierteil der geheiligten Abſonde⸗ 
zung fei zu eigen der Stadt. 

21. Was aber noch übrig iſt auf beiden 
Seiten neben dem abgeſonderten heiligen 
Teil und neben der tadt Teil, nämlich 
fünfundzwanzigtauſend Ruten gegen Mor⸗ 
gen und gegen Abend neben den Teilen 


Heſekiel 48, 


Tore der heiligen Stadt, 


der Stämme, »das ſoll alles dem Fürſten 
gehören. Aber der abgeſonderte A 
Zeil und das Haus des Heiligtums ſoll 
mitteninnen ſein. Kap. 45,7. 
22. Was aber neben der Leviten Teil 
und neben der Stadt Teil zwiſchen der 
Grenze Judas und der Grenze Benjamins 
liegt, das ſoll dem Fürſten gehören. 

23. Danach ſollen die andern Stämme 
fein: Benjamin fol ſeinen Teil haben, von 
Morgen bis gen Abend. 

24. Aber neben der Grenze Benjamins 
ſoll Simeon ſeinen Teil haben, von Mor⸗ 
gen bis gen Abend. 

25. Neben der Grenze Simeons fol Iſa⸗ 
ſchar ſeinen Teil haben, von Morgen bis 
gen Abend. 


26. Neben der Grenze Zſaſchars ſoll Se⸗ 


bulon ſeinen Teil haben, von Morgen bis 
gen Abend. 

27. Neben der Grenze Sebulons ſoll Gad 
ſeinen Teil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

28. Aber neben Gad iſt die Grenze gegen 
Mittag, von Thamar bis ans Hader⸗ 
waſſer zu Kades und den Bach hinab bis 
an das große Meer. Kap. 47, 19. 

29. Das iſt das Land, das ihr austeilen 
ſollt zum Erbteil unter die Stämme Is⸗ 
raels; und das ſollen ihre Erbteile ſein, 
ſpricht der Herr Herr. 


Umfang der heiligen Stadt und Namen 

ihrer Tore. 

30. Und jo weit ſoll die Stadt ſein, vier⸗ 
tauſendfünfhundert Ruten gegen Mitter⸗ 
nacht. 

91 Und die Tore der Stadt ſollen nach 
den Namen der Stämme Israels genannt 
werden, drei Tore gegen Mitternacht: das 
erſte Tor Ruben, das zweite Juda, das 
dritte Levi. Offenb. 21, 12. 13. 

32. Alſo auch gegen Morgen viertauſend⸗ 
fünfhundert Rüten und auch drei Tore: 
nämlich das erſte Tor Joſeph, das zweite 
Benjamin, das dritte Dan. 

33. Gegen Mitiag alſo auch viertaufend= 
fünfhundert Ruten und auch drei Tore: 
das erſte Tor San das zweite Sfas 

ar, das dritte Sebulon. 
194 lle auch gegen Abend vieriauſend⸗ 
fünfhundert Ruten und drei Tore: ein Tor 
Gad, das zweite Aſſer, das dritte Naphtali. 

35. Alſo ſollen es um und um achtzehn⸗ 
tauſend Ruten ſein. Und alsdann ſoll die 


den: Hier iſt der Herr. 
Stadt genannt wer 9 85 1 
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> Daniels Frömmigkeit. 


Daniel 1. 2, 


Nebuladnezars Traum. 


Der Prophet Daniel. 


Daniels und feiner Freunde Erziehung am eſſen, beſehenz und dana 


babylonifchen Hofe, ihre Gewiſſenhaftigkeit 
und Weisheit. 
1 Im dritten Jahr des Reiches Joja⸗ 
e kims, des Königs in Juda, kam Ne⸗ 
bukadnezar, der König zu Vabel, vor 
Jeruſalem und belagerte es. e Kön. 24, 1 2 

2. Und der Herr übergab ihm Sojakim, 
den König Judas, und etliche Gefäße aus 
dem Hauſe Gottes; die ließ er führen ins 
Land Sinear, in feines Gottes Haus, und 
tat die Gefäße in ſeines Gottes Schatz⸗ 
kammer. 1 

3. Und der König ſprach zu Aspenas, ſei⸗ 
nem oberſten Kämmerer, er ſollle aus den 
Kindern Israel vom königlichen Stamm 
und Herrenkindern wählen 2. Kön. 20, 18. 

4. Knaben, die nicht gebrechlich wären, 
ſondern ſchöne, vernünftige, weiſe, kluge 
und verſtändige, die da geſchickt wären zu 
dienen an des Königs Hofe und zu lernen 
chaldäiſche Schriſt und Sprache. 

5. Solchen beſtimmte der König, was 

man ihnen täglich geben follte von feiner 
Speiſe und von dem Wein, den er ſelbſt 
trank, daß ſie alſo drei Jahre auferzogen 
ion und danach vor dem König dienen 
ollten. 

6. Unter dieſen waren Daniel, Hananja, 
Mifael und Aſarja von den Kindern Juda. 

J. Und der oberſte Kämmerer gab ihnen 
Namen und nannte Daniel Beliſazar und 
Hananja Sadrach und Miſael Meſach und 
Aſarja Abed⸗Nego. 

8. Aber Daniel ſetzte ſich vor in ſeinem 

Herzen, daß ern mit des Königs Speife 
und mit dem Wein, den er ſelbſt trank, 
nicht verunreinigen wollte, und bat den 
oberſten Kämmerer, 
verunreinigen. 

9. Und Gott gab Daniel, 
oberſte Kämmerer günſtig 
ward. 

10. Derſelbe ſprach zu ihm 
mich vor meinem Herrn, 

euch eure Speiſe und Tra 
wo er würde ſehen, daß eure Angeſichter 
jämmerlicher wären denn der andern Kna⸗ 
ben eures Alters, ſo brächtet ihr mich bei 
dem König um mein Leben. 

11. Da ſprach Daniel zu dem Aufſeher, 
welchem der oberſte Kämmerer Daniel, Ha⸗ 
nanja, Miſael und Aſarſa befohlen hatte: 

12. Verſuche es doch mit deinen Knechten 
zehn Tage und laß uns geben Gemüſe zu 

0. Pen und/ ada Sun stindeilection, € 

And laß dann vor dir unfre Geſtalt 
und der Knaben, ſo von des Königs Speiſe 


3. Moſe 11. 


und gnädig 
1. Be 1 f 
0 rchte 
dem König, der 


daß er ſich nicht müßte 
daß ihm der T 


nk beſtimmt hat; “ 


720 


ud danach du ſehen 
danach ſchaffe mit deinen Knechten 

14. Und er gehorchte ihnen darin und 
verſuchte es mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach den zehn Tagen waren fie 
ſchöner und beſſer bei Leibe denn alle 
Knaben, fo von des Königs Speiſe aßen. 

16. Da tat der Auſſeher ihre verordnele 
Speiſe und T 
Gemüſe. 


wirſt, 


17. Aber dieſen vier Knaben gab Goit 5 


Kunſt und Verſtand in allerlei Schriſt und 
Weisheit; Daniel aber gab er Verstand 
in allen Geſichten und Träumen. Heſel 28,3. 

18. Und da die Zeit um war, die ber 
König beſtimmt hatte, daß ſie ſollten hin⸗ 
eingebracht werden, brachte fie der oberfte 
Kämmerer hinein vor Nebukadnezar, 

19. Und der König redete mit ihnen, und 
ward unter allen niemand gefunden, der 
Daniel, Hananja, Miſael und Aſarja gleſch 


ö 
J 


rank weg und gab ihnen 


N 


wäre; und fie wyrden des Königs Diener, = 


20. Und der König fand ſie in allen 
Sachen, die er ſie fragte, zehnmal klüger 
und verftändiger denn alle Steruſeher und 
Weiſen in ſeinem ganzen Reich. 

21. Und Daniel erlebte das Lerſte Jahr 
des Königs Kores. Esra 1, l 


Daniel legt den Traum Nebukadnezars 


von den vier Weltreichen und dem ewigen 


Reiche Gottes aus und wird ſehr echöht, 
dgl. gap. 7 5 = 
2 Im zwelten Jahr des Reiches Nebu⸗ 

+ kadnezars hatte Nebukadnezar einen 
Traum, davon er erſchrak, daß er au: 
wachte. 

2. Und er hieß alle Sternſeher und Wel⸗ 
ſen und Zauberer und Chaldäer zuſam⸗ 
menfordern, daß ſie dem König feinen 
raum fagen follten. Und fie kamen und 
traten vor den König. Fel. 27, 19g. 

3. Und der König ſprach zu ihnen: 11 # 
habe einen Traum gehabt, der hat mi 
erſchreckt; und ich wollte gern wiſſen, wa⸗ 
es für ein Traum geweſen ſei. f 

4. Da ſprachen die Chaldäer zum 57000 
auf chaldäiſch: Der König lebe ewigl 10 
Sage deinen Knechten den Traun, N 
wollen wir ihn deuten. en 

5. Der König antwortete und ſprecg n, 
den Chaldäern: Es iſt mir entfallen. 0 
det ihr mir den Traum u anzeigen 175 
ihn deuten, fo ſollt ihr in Stücke zerhau 


Be ver BERN | 


ke, 
zeigen und deuten, fo ſollt ihr Geſchen 
aben und große Ehre von mir haben. 


| 


1 
. 


4 


u ee 
Danlels Geſicht. 2 Daniel 2. Daniel bei Nebukadnezar. 
nezar. 


Darum ſo ſagt mir den Traum und ſeine de iſen i 1 
eine. f | a 8 Weisheit und den Ver⸗ 
7. Sie antworteten wiederum und ſpra⸗ | 22, Er offenbart erſtandi dap u 14 er b. 
chen: Der König ſage feinen Knechten den | ift; er weiß, was in de. Fund verborgen 
Traum, ſo wollen wir ihn deuten. denn bei ihm iſt eitel 7 Finſternis liegt, 
8. Der König antwortete und ſprach: 23. Ich danke dir di 5 
Wahrlich, ich merkte es, daß ihr Frift ſucht, meiner Väter, daß du mir Welehel 0 
weil ihr ſeht, daß mir's entfallen iſt. Stärke verleiheſt und jetzt oa und 
9. Aber werdet ihr mir nicht den Traum darum wir dich gebeten haben; denn n 
fagen, fo geht das Recht über euch, als die haſt uns des Königs Sache offenbart” 2 
ihr Lügen und Gedichte vor mir zu reden | 24 Da ging Daniel hinein zu Arioch 
euch vorgenommen habt, bis die Zeit vor⸗ der vom König Beſehl hatte, die Weiſen 
übergehe. Darum fo fagt mir den Traum, zu Babel umzubringen, und ſprach zu ihm 
fo kann ich merken, daß ihr auch die Den: alſo: Du ſollſt die Weiſen zu Babel nicht 
tung treſſt. 85 umbringen, jondern führe mich hinein zum 
10. Da antworteten die Chaldäer vor König, ich will dem König die Deutung 
dem König und ſprachen zu ihm: Es iſt | lagen, 8.14. 
kein Menſch auf Erden, der ſagen könne, 23. Arioch brachte Daniel eilends hinein 
was der König fordert. So iſt auch kein vor den König und ſprach zu ihm alſo: 
König, wie groß oder mächtig er ſei, 


a g Es iſt einer gefunden unter den Ge⸗ 
der ſolches von irgendeinem Slernſeher, fangenen aus Juda, der dem König die 
Weiſen oder Chaldier fordere. 


Deutung ſagen kann. 
11. Denn was der König fordert, iſt zu | or Der König antwortete und ſprach zu 
hoch, und iſt auch ſonſt niemand, der es Daniel, den fie Beltſazar hießen: Biſt du, 
vor dem König ſagen könne, ausgenom⸗ der mir den Traum, den ich geſehen habe, 
men die Gölter, die bei den Menſchen und ſeine Deutung anzeigen kann? 
nicht wohnen. 7 


brach fing an vor 5 König und 
12. Da ward der König ſehr zornig und | PL): Das verborgene Ding, das der 
befahl alle Weiſen zu Bade auen en König ſordert von den Weijen, Gelehr⸗ 
13. Und das Urteil ging aus, daß man ten, Sternjehern und Wahrfagern, fteht 
die Weiſen töten ſollte; und Daniel ſamt in ihrem Vermögen nicht, dem König zu 
ſeinen Geſellen ward auch geſucht, daß 


ſagen. 
man fie lötete. - 28. Aber es iſt ein Gott im Himmel, der 
14, Da erwiderte Daniel "klug und ver⸗ 


u beraten einge offenbaren; der 

- fländig dem FAricd), dem oberſten Richter hat dem König Nebukaduezar angezeigt, 

bes Königs, welcher 510 15 1ölen die was in künftigen Zeiten geſchehen jol. = 
Weiſen zu Babel. Kap. 1 17.20. 18.21. 20, Mit deinem Traum und deinen Ge⸗ 
15. Und er fing an und ſprach zu des 


ſichten, da du ſchliefeſt, verhielt ſich 's alſo: 
Königs Vogt Arioch: Warum iſt ein jo 


Du König dachteſt auf deinem Bette, wie 
ſtrenges Urteil vom König ausgegangen? 


es doch hernach gehen würde; und der, 
Und Arioch zeigte es dem Daniel an. este es gehen werde 3 
a ging Daniel hinein und bat den | 30. So iſt mir ſolch verborgenes Ding 
Wong, daß er ihm Friſt gäbe, damit er offenbart, 'nicht durch meine Weisheit, als 
die Deutung dem König ſagen möchte. 
17, Und Daniel ging heim und zeigte 


wäre ſie größer denn aller, die da leben; 

ſolche fei G ſondern darum, daß dem König die Deu⸗ 
s an feinen Gef is 
fael und Aſarfa, eſellen, Hananja, Mi 


lung angezeigt würde und du deines Her⸗ 
18. Daß ſie den Gott des Himmels um 


zens Gedanken erführeſt. 1. Moſe 41,18. 

5 31. Du König ſaheſt, und ſiehe, ein großes 
Gnade bäten ſolches verborgenen Dinges 
halben, damit Daniel und ſeine Geſellen 


und hohes und ſehr glänzendes Bild ſtand 
vor dir, das war ſchrecklich anzuſehen. 

nicht ſamt den andern Weiſen zu Babel 

umkämen. 


32. Des Bildes Haupt war von ſeinem 
Golde, ſeine Bruſt und Arme waren von 

a Da "ward Daniel ſolch verborgenes 

bart durch ein Geſicht des Nachts offen⸗ 


U 


“ 


Silber, fein Bauch und feine Lenden 
8. 90. 


waren von Erz, 3 8 
2 ff 33. Seine Schenkel waren Eijen, ſeine 
15 Darüber lobte Daniel den Goll des Füße waren eines Teils Eiſen und eines 
Himmels, fing an und ſprach: Gelobet ſei Teils Ton. ; 3 5 
Beit Nanıe Gottes von Ewigkelt zu Ewig⸗ | 34. Solches ſaheſt du bis daß ein Stein 
Glätten ſein iſt beides, Weisheit und herabgeriſſen ward ohne Hände; der 
21. Er ändert Zelt und Stunde; er *fepi zT d zermalmte fie. 

’ t | und Ton waren, und z 

RAS 8 dart east Cds g be 8 ff lc Hoden USA 


ſchlug das Bild an ſeine Füße, die Eiſen 
72¹ 5 


Du 
2 4a ö 8 


— — EFT Ten Te ee 


ö CC. Pets ge ee 


Deutung des Traumes. Daniel 2. 3. Das goldene Bild. 


das Eiſen, Ton, Erz, Silber und Gold, 
und wurden wie Spreu auf der Sommers 
tenne, und der Wind vermehte fie, daß 
man fie nirgends mehr finden konnte, Der 
Stein aber, der das Bild ſchlug, ward ein 
großer Berg, daß er die ganze Welt füllte. 

36. Das iſt der Traum. Nun wollen wir 
die Deutung vor dem König ſagen. 

37. Du, König, biſt ein König aller 
Könige, dem der Gott des Himmels 
Königreich, Macht, Stärke und Ehre ge⸗ 
geben hat Heſel. 20, 7. 

38. Und alles, da Leute wohnen, dazu 
die Tiere auf dem Felde und die Vögel 
unter dem Himmel in deine Hände gegeben 
und dir über alles Gewalt verliehen hat. 
Du biſt das goldene Haupt. Jer. 27, 0. 

39. Nach dir wird ein anderes Königreich 
aufkommen, geringer denn deines. Da⸗ 
nach das dritte Königreich, das ehern iſt, 
welches wird über alle Lande herrſchen. 

40. Und das vierte wird hart ſein wie 
Eifen; denn gleichwie Eifen alles zermalmt 
und zerſchlägt, ja wie Eiſen alles zerbricht, 
alſo wird es auch dieſe alle zermalmen und 
zerbrechen. 

41. Daß du aber geſehen haſt die Süße 
und Zehen eines Teils Ton und eines 
Teils Eifen: das wird ein zerteiltes König⸗ 
reich fein; doch wird von des Eiſens Art 
darin bleiben, wie du denn geſehen haſt 
Eiſen mit Ton vermengt. 

42. Und daß die Zehen an ſeinen Füßen 
eines Teils Eiſen und eines Teils Ton 
iind; wird's zum Teil ein ſtarkes und zum 
Teil ein ſchwaches Reich ſein. 

43. Und daß du geſehen haſt Eiſen mit 
Ton vermengt: werden ſie ſich wohl nach 
Menſchengeblüt untereinander mengen, 
aber ſie werden doch nicht aneinander hal⸗ 
ten, gleichwie ſich Eiſen mit Ton nicht 
mengen läßt. 

44. Aber zur Zeit ſolcher Königreiche 
wird der Gott des Himmels ein König⸗ 
reich aufrichten, das "nimmermehr zer⸗ 
ſtört wird; und ſein Königreich wird auf 
kein ander Volk kommen. Es wird 
Talle dieſe Königreiche zermalmen und 
verſtören; aber es ſelbſt wird ewiglich 
bleiben. Kap. 7, 14. 27. Jeſ. 9,0. 

11. Kor. 15,24. Offend. 11,15. 

45. Wie du denn geſehen haſt einen 
Stein, ohne Hände vom Berge herab⸗ 
geriffen, der das Eiſen, Erz, Ton, Silber 
und Gold eln Alſo hat der große 
Gott dem König gezeigt, wie es hernach 
gehen werde, und der Traum iſt gewiß, 
und die nung iſt recht. . 94. 
46. Da fiel der König Nebukadnezar auf 
fein Angeſicht und beiete an vor dem Da⸗ 


BET 


und ſprach: Es iſt kein Zweifel, eue 
iſt ein So 7 ifel, euer Gott 


* oR 

gab ihm große und viele Ge enke 
machte ihn zum Fürſten 98 01 105 
Landſchaft Babel und ſetzte ihn zum Obel 
ſten über alle Weiſen zu Babel. 8.8. 
49. Und Daniel bat vom König, daß er 
über die Amter der Landſchaft Babel 
Hen möchte Sadrach, Meſach, Abed⸗ 
tego; und er, Daniel, blieb bei dem Kö⸗ 
nig am Hofe. Kap. 3, 18. 


Die drei Männer im Feuerofen. 


3 Der König Nebukadnezar ließ eln 
9 goldenes Bild machen, ſechzig Ellen 
hoch und ſechs Ellen breit, und ließ ez 

9 07205 Tal Dura in der Landſchaſt 

abel. 

2. Und der König Nebukadnezar ſandie 
nach den Fürſten, Dan Landpflegern, 
Richtern, Vöglen, täten, Amtleuten und 
allen Gewaltigen im Lande, daß ſie zu⸗ 
ſammenkommen follien, das Bild zu 
weihen, das der König Nebukadnezar 
hatte ſetzen laſſen. 

3. Da kamen zuſammen die Fürſten, 
Herren, Landpfleger, Richter, Vögte, Räte, 
Amtleute und alle Gewaltigen im Lande, 
das Bild zu weihen, das der König Ne: 
buladnezar hatte ſetzen laſſen. Und fie 
mußten dem Bilde gegenübertreten, das 
Nebukadnezar hatte ſetzen laſſen. 

4. Und der Herold rief überlaut: Das 
laßt euch geſagt fein, ihr Völler, Leute 
und Zungen! 

5. Wenn ihr hören werdet den Schall ber 
Bofaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, 
Pſalter, Lauten und allerlei Saltenſpiel, 


Bild el das der König Nebukads 
nezar hat ſetzen laſſen. 8 

6. Wer aber alsdann nicht niederfällt und 
anbetet, der ſoll von Stund an in den 
glühenden Ofen geworfen werden. 5 

Da ſie nun hörten den Schall der 0 

ſaunen, Drommeten, Harfen, Geigen, Bla 5 
ter und allerlei Saitenfpiel, fielen 8 5 
alle Völker, Leute und Zungen und u 
Aab golbene Bild, 5 König Nebu 
adnezar hatte ſetzen laſſen. } 

8. Von Stund an traten hinzu etliche del 
däiſche Männer und verklagien diese 
9. Fingen an und ſprachen zum feli 
Nebukadnezar: Der König lebe ewig N 
10. Du haſt ein Gebot laſſen ausgehen, 
AUD irenkcgen weh ging 
den Schall der Pofaunen, Drommeten, l 
önig antwortele Daniel | fen, Geigen, Bjalter, Lauten und aller 
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47. Und ber 


f 


f 
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ſo ſollt ihr niederfallen und das goldene 


j 
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Die drei Männer im 


Saitenſpiel, ſollten niederfallen und das 
goldene Bild anbeten; Kap. 0, 18. 
11. Wer aber nicht niederfiele und an⸗ 
belete, ſollte in einen glühenden Ofen ge= 

worſen werden. 5 
12. Nun ſind da jüdiſche Männer, »welche 

du über die Ämter der Landſchaft Babel 

geſetzt haft, Sadrach, Meſach und Abed⸗ 

Rego; die verachten dein Gebot und ehren 

deine Götter nicht und beten nicht an das 

goldene Bild, das du haſt ſetzen laſſen. 8 

Kap. 2, 19. 

13. Da befahl Nebukadnezar mit Grimm 
und Zorn, daß man vor ihn ſtellte Sadrach, 
Meſach und Abed-Nego. Und die Männer 
wurden vor den König geſtellt. 

14. Da fing Nebukadnezar an und ſprach 
zu ihnen: Wie? wollt ihr, Sadrach, Me⸗ 
ſach, Abed⸗-Nego, meinen Gott nicht ehren 
und das goldene Bild nicht anbeten, das 
ich habe ſetzen laſſen? 

15. Wohlan, ſchickt euch! Sobald ihr hören 
werdet den Schall der Poſaunen, Dromme⸗ 
ten, Harſen, Geigen, Pſalter, Lauten und 
allerlei Saitenſpiel, jo fallet nieder und 
betet das Bild an, das ich habe machen 
laſſen! Werdet ihr's nicht anbeten, jo ſollt 
ihr von Stund an in den glühenden Ofen 
geworfen werden. Laßt ſehen, wer der 
Gott ſei, der euch aus meiner Hand er⸗ 
retten werde! 2. Kön. 18, 38. 

16. Da fingen an Sadrach, Meſach, Abed⸗ 
Nego und ſprachen zum König Nebukad⸗ 
nezar: Es iſt nicht not, daß wir dir darauf 
antworten. 

17. Siehe, unſer Gott, den wir ehren, 
kann uns wohl erretten aus dem *qlühenz 
den Ofen, dazu aud) von deiner Hand er⸗ 
retten. „f. 00, 12. 

18. Und wo er's nicht tun will, jo ſollſt 
du dennoch wiſſen, daß wir deine Götter 
nicht ehren noch das goldene Bild, das 
du haſt ſetzen laſſen, anbeten wollen. 

2. Moſe 20,35. 

19. Da ward Nebukadnezar voll Grimms, 
und fein Angeſicht verſtellte ſich wider Sa⸗ 
drach, Meſach und Abed⸗Nego, und er bez 
fahl, man follte den Ofen ſiebenmal heißer 
machen, denn man ſonſt zu tun pflegte. 
20. Und befahl den beſten Kriegsleuten, 
die in ſeinem Heer waren, daß fie Sadrach, 
Meſach und Abed⸗Nego bänden und in 
den glühenden Ofen würſen. 

21. Alſo wurden dieſe Männer in ihren 
änteln, Schuhen, Hüten und anderen 
leidern gebunden und in den glühenden 

Ofen geworfen. 

22. Denn des Königs Gebot mußte man 
eilends tun. Und man ſchürte das Feuer im 
> fen fo ſehr, daß die Männer, jo den Sa⸗ 
0 rach Meſach und Abed⸗Nego hinaufbrach⸗ 
A, verbarben von des Feuers Flammen. 


Gprötbczacdig Pri SMänteo| Soda 


Daniel 3. 4. 
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Feueroſen. Der neue Traum. 


Meſach und Abed⸗Ne o, fielen hina 
glühenden Ofen, wie fie e 
24. Da entjete ſich der König Nebulad⸗ 
gezar und fuhr auf und ſprach zu ſeinen 
Räten: Haben wir nicht drei Männer ge⸗ 
8 das P laſſen werfen? Sie 
worteten und ſprachen zum König: 
e e 
5. Er antwortete und ſprach: Se e i 

doch vier Männer frei *im Sue 135 
und ſie ſind unverſehrt; und der vierte iſt 
gleich, als wäre er ein Sohn der Götter, 

Jef. 49,2. +3,08. 
26. Und Nebukadnezar trat hinzu vor das 
Loch des glühenden Ofens und Po Sa⸗ 
drach, Meſach, 
Gottes des Höchſten, gehet heraus und 
kommet herl Da gingen Sadrach, Meſach 
und Abed⸗Nego heraus aus dem Feuer, 
27. Und die Fürſten, Herren, Vögte und 
Räte des Königs kamen zuſammen und 
ſahen, daß das Feuer keine Macht am Leibe 
dieſer Männer bewieſen haite und ihr 
Haupthaar nicht verſengt und ihre Mäntel 
nicht verſehrt waren, ja man konnte keinen 
Brand an ihnen riechen. Hebr. 11, 31. 
28. Da fing Nebukadnezar an und ſprach: 
Gelobet ſei der Gott Sadrachs, Meſachs 
und Abed⸗Negos, 'der feinen Engel ges 
ſandt und ſeine Knechie errettet hat, die ihm 
vertraut und des Königs Gebot nicht ges 
halten, ſondern ihren Leib dargegeben ha⸗ 
ben, daß ſie keinen Gott ehren noch an⸗ 
beten wollten, als allein ihren Gott! 

Kap. G, 23. 

29. So ſei nun dies mein Gebot: Welcher 
unter allen Völkern, Leuten und Zungen 
den Gott Sadrachs, Meſachs und Abed⸗ 
Negos läſtert, der ſoll in Stücke zerhauen 
und ſein Haus ſchändlich verſtört werden. 
Denn es iſt *kein anderer Gott, der alſo 
ertetten kann, als biejer. „Kav., 17. 
30. Und der König gab Sadrach, Meſach 
und Abed⸗Rego große Gewalt in der 
Landſchaft Babel. 


Erlaß des Königs Nebukadnezar über 
einen andern Traum und ſeine Deutung. 


König Nebukadnezar allen Völkern, 
A. Leuten und Zungen auf der ganzen 
Erde: Viel Friede zuvor! 2 
32. Ich ſehe es für gut an, daß ich ver⸗ 
kündige die Zeichen u 1 501 ſo Gott 
der Höchſte an mir getan hat. 
RI feine Zeichen find groß, und 
feine Wunder ſind mächtig, und jein "Reid 
iſt ein ewiges Reich, und feine a 
ähret fü d für. Kap. 0, 27. 
9 EN Nebukadnezar, da ich 


gute Ruhe halte in meinem Hauſe und es e 


meiner Burg, 
ee Traum und erſchrak, 


Abed⸗Nego, ihr Knechte 


erste Ur 39,6 lden usa 


5 


Traum vom umgehauenen 3 Daniel 4. Baum und ſeine Deutung. 


Bette hatte, und das Geſicht, ſo ich ge⸗ habnezar, geſehen du aber, Beltfazar a 
Sehen alte betrübten mich. was er bedeutet; denn alle Weifen nt 
3. Und ich befahl, daß alle Weiſen zu Bas nemKönigreiche können mir nicht anzeigen 
bel vor mich hereingebracht würden, daß was er bedeute; du aber kannft es wohl 
ſie mir ſagten, was der Traum bedeutete. denn ber Geift ber HeitigenGötter it bed. 
4. Da brachte man herein die Sternſeher, 16. Da entjegte ſich Daniel, 
Weiſen, Chaldäer und Wahrſager, und Beltſazar heißt, bei einer Stunde | 
ich erzählte den Traum vor ihnen; aber ſeine Gedanken betrübten ihn. Aber der 
ſie konnten mir nicht ſagen, was er be⸗ König ſprach: Beltſazar, laß dich den 
i Traum und feine Deutung nicht betrüßen, 
Belijazar fing an und ſprach: Ach mein 
Herr, daß der Traum deinen Feinden und 
ſeine Deutung deinen Widerſachern göliel 
haft, daß 
er groß und mächtig ward und fene dee 
an den Himmel reichte und daß er fig 


Traum: Kap. 5, 11. 14. 

6. Beltſazar, du Oberſter unter den Stern⸗ 
ſehern, von dem ich weiß, daß du den 
Geiſt der heiligen Götter haſt und »dir 
nichts verborgen iſt, ſage, was das Ge⸗ 
ſicht meines Traumes, das ich geſehen 
habe, bedeutet. Heſel. 28,3. 

7. Dies iſt aber das Geſicht, das ich ge⸗ 
ſehen habe auf meinem Bette: Siehe, es 
ſtand ein Baum mitten im Lande, der war 
ſehr hoch; Heſel. 3, 9—14. 

8. Und er wurde groß und mächtig, und 
ſeine Höhe reichte bis an den Himmel, 
und er breitete ſich aus bis ans Ende der 
ganzen Erde; 

9. Seine Aſte waren ſchön und trugen viel 
Früchte, davon alles zu eſſen hatte; alle 
Tiere auf dem Felde fanden Schatten unter 
ihm, und die e unter dem Himmel 
ſaßen auf ſeinen lſten, und alles Fleiſch 
nährte ſich von ihm. B. 18. Hefet. 17,23. 

10. Und ich ſah ein Geſicht auf meinem 
Bette, und ſiehe, ein heiliger Wächter fuhr 
vom Himmel herab, 

11. Der rief überlaut und ſprach alfo: 
Hauet den Baum um und behaut ihm 
die Aſte und ftreift ihm das Laub ab und 
zerſtreuet ſeine Früchte, daß die Tiere, ſo 
unter ihm liegen, weglaufen und die Vögel 
von ſeinen Iweigen fliehen. A. 20. 

12. Doch laßt den Stock mit ſeinen Wur⸗ 
zeln in der Erde bleiben; er aber ſoll in 
eiſernen und ehernen Ketten auf dem Felde 
im Graſe und unter dem Tau des Him⸗ 
mels liegen und naß werden und ſoll ſich 
weiden mit den Tieren von den Kräutern 
der Erde. 

13. Und das menſchliche Herz ſoll von ihm 
genommen und ein viehjiſches Herz ihm 
gegeben werden, bis daß ſieben Zeiten 
über ihm um ſind. „Kap. 7, 25. 

14. Solches iſt im Rat der Wächter be⸗ 
ſchloſſen und im Geſpräch der Heiligen be⸗ 
ratſchlagt, auf daß die Lebendigen erken⸗ 
nen, daß der »Höchſte Gewalt hat über 
der Menſchen Königreiche und pet fie, 


eo, RS een 


Das biſt du, König, der du ſo groß 
each g 


Wächter geſehen hat vom Himmel herab: 
fahren und fagen: Haut den Baum um 


Saeed Homme 
Nap.2,21. | 25. Dies alles widerfuhr dem K 
5 15. Solchen Traum habe ich, König Rebu⸗ Nebukadnezar. Be.) 
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aß Gras wie Ochſen, und fein Leib lag 


CC. 


maske ub. Daniel 4. 5. ea en e wen 


26. Denn nach zwölf Monaten, da der Kö⸗ | feinen Weibern und mi 

nig auf der königlichen Burg zu Babel | bern daraus nee Kine Bm 
125 ER 2. Chron. 30,10. 
927 Hob er an und ſprach: Das iſt die große | 3. Alſo wurden hergebracht die gelten 
Babel, die ich erbaut habe zum königlichen Gefäße, die aus dem Tempel, aus dem 
Hauſe durch meine große Macht, zu Ehren Haus Gottes zu Jeruſalem, genommen wa⸗ 
meiner Herrlichkeit. Spr. 10 18. Ag. 12, 2g. ten; und der König, feine Gewalligen ſeine 
28. Ehe der König dieſe Worte ausge⸗ Weiber und Kebsweiber tranken daraus. 
redet hatte, fiel eine Stimme vom Himmel: 4. Und da fie fo ſoffen, lobten fie die gol⸗ 
Dir, König Nebukadnezar, wird gejagt: denen, ſilbernen, ehernen, eiſernen hölzer⸗ 
Dein Königreich ſoll dir genommen werden; nen und ſteinernen Götter. ; 

29. Und man wird dich von den Leuten 5. Eben zur ſelben Stunde gingen her⸗ 
verſtoßen, und ſollſt bei den Tieren, jo auf i 
dem Felde gehen, bleiben; Gras wird man 
dich eſſen laſſen wie Ochſen, bis daß über 
dir fieben Zeiten um find auf daß du 
zerkenneſt, daß der Höchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Königreiche und gibt 
ſie, wem er will. lap. 5, 24. 
30. Von Stund an ward das Wort voll⸗ 
bracht über Nebukadnezar, und er ward 
verſtoßen von den Leuten hinweg, und er 


vor Finger wie einer Menſchenhand; die 
ſchrieben, gegenüber dem Leuchter, auf 
die getünchle Wand in dem königlichen 
Saal: und der König ward gewahr der 
Hand, die da ſchrieb. 

6. Da entfärbie ſich der König, und jeine 
Gedanken erſchrechten ihn, daß ihm die 
Lenden ſchütterten und die Beine zitterten. 

7. Und der König rief überlaut, daß man 
die Weiſen, Chaldäer und Wahrſager her⸗ 
einbringen ſollte. Und er ließ den Weiſen 
zu Babel ſagen: Welcher Menſch dieſe 
Schrift lieſt und jagen kann, was ſie be⸗ 
deute, der ſoll mit Purpur gelleidet wer⸗ 
den und eine goldene Kette am Halſe tra⸗ 
gen und der dritie Herr ſein in meinem 
Königreiche. Kap. 2, 2; 3,9. 

8. Da wurden alle Weiſen des Königs 
hereingebracht; aber ſie konnten weder die 
Schrift leſen noch die Deutung dem König 
anzeigen. : R 

9. Darüber erſchrak der König Beijazer 
noch härter und verlor ganz jeine Farbe; 
und ſeinen Gewaltigen ward bange. 

10. Da ging die Königin um ſolcher Sache 
des Königs und feiner Gewaltigen willen 
hinein in den Saal und ſprach: Der König 
lebe ewiglich! Laß dich deine Gedanken 
nicht jo erſchrecken und enifärbe dich nicht 
alfo! 5 

1. Es iſt ein Mann in deinem König⸗ 
reich, der 'den Geiſt der heiligen Götter 
hat. Denn zu deines Vaters Zeit ward bei 
ihm Erleuchtung gefunden, Klugheit und 
Weisheit, wie der Götter Weisheit iſt; 
und dein Vater, König Nebukadnezar, 
ſetzle ihn über die Sternjeher, Weiſen, 
Ehaldäer und Wahrſager, gap. 5. 

12. Darum, daß ein hoher Geiſt bei ihm 
gefunden ward, dazu Verſtand und Klug⸗ 
heit, Träume zu deuten, dunkle Sprüche 
zu erraten und verborgene Sachen u 
offenbaren: nämlich Daniel, den der König 
ließ Beltſazar nennen. So rufe man nun 


Daniel, der wird ſagen, was ee 


Q d Daniel hinein vor ben Kö⸗ 
ae! a Und der König ſprach zu 
Daniel: Bijt du der Daniel, der Gefan⸗ 
genen einer aus Juda, die der König, mein 


unter dem Tau des Himmels, und er ward 
naß, bis ſein Haar wuchs ſo groß wie Ad⸗ 
lersfedern, und ſeine Nägel wie Vogels⸗ 
klauen wurden. 

31, Nach dieſer Zeit hob ich, Nebukad⸗ 
nezar, meine Augen auf gen Himmel und 
kam wieder zur Vernunft und lobte den 
Höchſten. Ich pries und ehrte den, der 
ewiglich lebt, des Gewalt ewig iſt, und 
bes Reich für und für währt, ap. 9, 3. 
32. Gegen welchen alle, ſo auf Erden woh⸗ 
nen, als nichts zu rechnen ſind. Er macht's, 
wie er will, mit den Kräften im Himmel 
und mit denen, ſo auf Erden wohnen; und 
niemand kann ſeiner Hand wehren noch 
zu ihm ſagen: Was machſt du? 

33. Zur ſelben Zeit kam ich wieder zur 
Vernunft, auch zu meinen königlichen 
Ehren, zu meiner Herrlichkeit und zu mei⸗ 
ner Geſtalt. Und meine Räte und Gewal⸗ 
tigen ſuchten mich, und ich ward wieder in 
mein Königreich geicht; und ich überkam 
noch größere Herrlichkeit. 

34. Darum lobe ich, Nebukadnezar, und 
ehre und preiſe den König des Himmels; 
denn all ſein Tun iſt Wahrheit, und ſeine 

ege find recht, und wer ſtolz iſt, den 
kann er demütigen. Kap. 5, 20. 
Luk. 1,51; 18, 11. 


Belſazers Gaſtmahl; die wunderbare Schrift 
an der Wand ; ihre Deutung durch Daniel. 


5 König *Belfazer machte ein herr⸗ 
liches Mahl ſeinen tauſend Gewal⸗ 
tigen und ſoff ſich voll mit ihnen. ⸗Kap. 7,1. 
2. Und da er irunken war, hieß er die 
goldenen und ſilbernen Gefäße herbringen, 
ge fein Vater Nebukadnezar aus dem 
empel zu Serufalem weggenommen hatte, 

Biest EN Eenermmgen,omi 


Baldelnnel nde Heth recht Nghdation US 


R bc. BERATEN eee 


Daniels Straftede. Daniel 5. 6. Auslegung der Seife, 


14. Ich habe von dir hören fagen, daß 26. Und fie bedeutet dies: Mene g 
du den Geiſt der Götter habeſt und Erz | ift, Gott hat dein Königreich gezählt 1 
leuchtung, Verſtand und hohe Weisheit vollendet. = | 
bei dir gefunden ſei. 27. Schel, das iſt, man hat dich in elner 

15. Nun habe ich vor mich fordern laſſen Wage gewogen und zu leicht gefunden. 
die Klugen und Weiſen, daß ſie mir dieſe 28. Peres, das iſt, dein Konigreich if 
Schrift lefen und anzeigen ſollen, was ſie zerteilt und den Medern und Perſern ge: 
bedeutet; und fie können mir nicht ſagen, geben. 5 
was ſolches bedeutet. j 29. Da befahl Belſazar, daß man Daniel 

16. Von dir aber höre ich, daß du könneft | mit Purpur kleiden ſollte und ihm eine 
Deutungen geben und das Verborgene goldene Kette an den Hals geben, und 
offenbaren. Kannſt du nun die Schrift ließ von ihm verkündigen, daß er der 
leſen und mir anzeigen, ns ie Faden dritte Herr ſei ut Rönigreig, 55 

o ſollſt du mit Purpur gekleidet werden Kap. 2,48. 1. Moſe 41,12. 4. 
101 05 goldene Kette an deinem Halſe] 30. Aber in derſelben Nacht ward der 
tragen und der dritte Herr fein in meinem | Chaldüer König Belſazar getötet 


Königreiche. Daniel in der Löwengrube, 


17. Da fing Daniel an und redete vor 5 8 
dem König 5 Behalte deine Gaben ſelbſt 6 15, 31.] And Darius aus "Medien 
und gib dein Geſchenk einem andern; ich 7 nahm das Reich ein, da er zweiund 
will dennoch die Schrift dem König leſen 
und anzeigen, was ſie bedeutet. 

18. Herr König, Gott der Höchſte hat 
deinem Vater, Rebukadnezar,⸗Königreich, 
Macht, Ehre und Herrlichkeit gegeben. 

3 ap. 2,7 4, 22. 

19. Und vor ſolcher Macht, die ihm ge⸗ 
geben war, fürchteten und ſcheuten ſich 
vor ihm alle Völker, Leute und Zungen. 
Er tötete, wen er wollte; er ließ leben, 
wen er wollte; er erhöhte, wen er wollte; 
er demütigte, wen er wollte. 

20. Da ſich aber ee Herz erhob und er 
ſtolz und hochmüt g ward, ward er vom 
königlichen Stuhl geſtoßen und verlor feine 
Ehre Apg. 12,23. 

21. Und ward 1 Be von den Leuten 
hinweg, und ſein erz ward gleich den 
Tieren, und er mußte bei dem Wild laufen 
und fraß Gras wie Ochſen, und ſein Leib 
lag unter dem Tau des Himmels, und er 
ward naß, bis daß er lernte, daß Golt 
der Höchſie Gewalt hat über der Menſchen 
Königreiche und gibt ſie, wem er will. 

Kap. 4,2. 

22. Und du, Belſazer, ſein Sohn, haſt 
dein Herz nicht gedemütigt, ob du wohl 
ſolches alles weißt, 

23. Sondern haft dich wider den Herrn des 
Himmels erhoben, und »die Gefäße ſeines 
Hauſes hat man vor dich bringen müſſen, 
und du, deine Gewaltigen, deine Weiber 
und deine Kebsweiber habt daraus getrun⸗ 
hen; dazu die ſilbernen, goldenen, ehernen, 
eiſernen, hölzernen, ſteinernen Götter ge⸗ 
lobt, die weder ſehen noch hören noch 

hlen; den Golt aber, der 1 Odem 
und alle deine Wege in ſeiner Hand hat, 
haſt du nicht geehrt. . 2. Pf 115, —7. 
24. Darum iſt von ihm geſandt dieſe Hand 


ſechzig Jahre alt war. Kap. 9, 1. Jeſ. 1, 17. 

2. [1.] Und Darius ſah es für gut au, 
daß er über das ganze Königreich fehle 
hundertzwanzig Landoögte. 

3. [2.] Aber dieſe ſetzte er drei Fürſten, 
deren einer Daniel war, welchen die Land⸗ 
vögte ſollten Rechnung kun, daß der König 
keinen Schaden litte. 3 

4. [3.] Daniel aber übertraf die Fürjten 
und Landvögte alle, denn es war eln 
hoher Geiſt in ihm; darum gedachte der 
König ihn über das ganze Königreich zu 
ſetzen. K. p. , 1. 

5. [J.] Derhalben trachteten die Fürſten 
und Landvögte danach, wie ſie eine Sache 
an Daniel fänden, die wider das König⸗ 
reich wäre. Aber fie konnten keine Sache 
noch Übeltat finden; denn er war frei, 
daß man keine Schuld noch Abeltat an 
ihm finden mochte. 8 

6. [5.] Da ſprachen die Männer: Wir 
werden keine Sache an Daniel finden, 
außer feinem Gottesdienſt. 

7. [6.] Da kamen die Fürſten und Lands 
vögte zuhauf vor den König und ra 
zu ihm alſo: »Der König Darius lebe 
ewiglich! Kap. 3,9; le 

8. [7.] Es haben die Fürften des es 
reichs, die Herren, die ande 
Räte und Hauptleute alle gedacht, 5 
man einen königlichen Befehl ſolle er 
gehen laſſen und ein ſtrenges rei 

aß, wer in dreißig Tagen elwas b = 
wird von irgendeinem Gott oder Wie 
ſchen, außer von dir König allein, Ir 
zu den Löwen in den Graben gewor 
werden. 4 bu 

9. [8.] Darum, lieber König, folf 8 
b Deuot 1107 75 10 ate 

hreiben, au Ss ni 
Und ce hc Deere 
und Perſer, welches niemand aufgeht 
darf. B. 18. Eſth. 2,19; 8, 


allda ver⸗ 
zeichnet: Mene, mene, tekel, u⸗pharſin. 
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Neid der Fürſten. Daniel 6. 7. Dattel in der Föhengaide 


10. [o.] Alſo unterſchrieb ſich der König] auch dein Gott, dem du ohne Unterlaf 


Darius. dieneſt, kö en 2 
4115 [10.] Als nun Daniel erfuhr, daß 1 können von den Löwen 1 815 
ſolch Gebot unterſchrieben wäre, ging er 22. [21.] Daniel aber redete mit dem 
hinein in ſein Haus ler hatte aber an König: Der König lebe ewiglich! 3.7. 
; feinen Söller offene Fenſter *gegen Jeru⸗ | 23. [22.] Mein Gott hat ſeinen Engel 
0 ſalem); und er fiel des Tages Fdreimal geſandt, der den 1Lowen den Rachen zu⸗ 
auf feine Knie, betete, lobte und dankte gehalten Hat, daß ſie mir kein Leid ge⸗ 
ſeinem Gott, wie er denn bisher zu tun tan haben; denn vor ihm bin ich un⸗ 
pflegte. den 8,18. Jer. 51,50. K Pf., 1s ſchuldig erfunden, ſo habe ich auch wider 
12. [11.] Da kamen dieſe Männer zu⸗ dich, Herr König, nichts getan. 
hauf und fanden Daniel beten und flehen 5 Lap. 3,28. J Hebr. 11, 33. 
vor feinem Gott; 24. [esel Da ward der König ſehr froh 
13. [12.] Und traten hinzu und redeten und hieß Daniel aus dem Graben ziehen. 
mit dem König von dem königlichen Ge⸗ 


Und ſie zogen Daniel aus dem Graben, 
bot: Herr König, haſt du nicht ein Gebot 


und man ſpürte keinen Schaden an ihm; 
unterſchrieben, daß, wer in dreißig Tagen denn er 'hatte ſeinem Gott vertraut., 
| etwas bitten würde von irgendeinem Gott 


8 1728 "21.377,40. 
oder Menſchen, außer von dir König allein, 25. [24.] Da hieß der König die Män⸗ 
ſolle zu den Löwen in den Graben ge⸗ 


ner, ſo Daniel verklagt hatien, herbringen 
worfen werden? Der König antwortete 


fen ſamt ihren Kindern und Weibern. 
Und ehe ſie auf den Boden hinabkamen, 
ergriffen ſie die Löwen und zermalmten 
alle ihre Gebeine. 

20. [25.] Da ließ der König Darius ſchrei⸗ 
ben allen Völkern, Leuten und Zungen 
auf der ganzen Erde: Viel Friede zuvor! 

27. [26.] Das iſt mein Befehl, daß man 
in der ganzen Herrſchaft meines König⸗ 
reichs den Gott Daniels fürchten und 
ſcheuen ſoll. Denn er iſt der lebendige 
Gott, der ewiglich bleibt, und ſein Kö⸗ 
nigreich iſt unvergänglich, und ſeine 
Herrſchaft hat kein Ende. Lap 9,23. 

28. [27.] Er iſt ein Erlõſer und Nothelfer, 
und er tut Zeichen und Wunder im Him⸗ 
mel und auf Erden. Der hat Daniel von 
den Löwen erlöſt. Sr 

29. [28.] Und Daniel ward gewaltig im 
Königreich des Darius und auch im Kö⸗ 
nigreich des 'Kores, des 5 121 


und zu den Löwen in den Graben wer⸗ 
und ſprach: Es iſt wahr, und das Recht 
der Meder und Perſer ſoll niemand auf⸗ 
heben. Kap. 3m, 10. 

14. [13.] Sie antworteten und ſprachen 
vor dem König: Daniel, der Gefangenen 
aus Juda einer, der achtet weder dich noch 
dein Gebot, das du verzeichnet haſt; denn 
er betet des Tages dreimal. 

15. [14.] Da der König ſolches hörte, 
ward er ſehr betrübt und tat großen Fleiß, 
daß er Daniel erlöſte, und müßte ſich, 
bis die Sonne unterging, daß er ihn er⸗ 
rettete. 

16. [15.] Aber die Männer kamen zuhauf 

N zu dem König und ſprachen zu ihm: Du 
weißt, Herr König, daß der Meder und 
Perſer Recht iſt, daß alle Gebote und 
Befehle, jo der König beſchloſſen hat, 

ö ſollen unperändert bleiben. 

| 17. [16.] Da befahl der König, dag man 
Daniel herbrächte; und ſie warfen ihn zu 
den Löwen in den Graben. Der König 
aber ſprach zu Daniel: Dein Gott, dem 


Daniels Traumgeſicht von den vier 
du ohne Unterlaß dienft, der helfe dir! ae 3 


Weltreichen und dem ewigen Reiche des 


3.21. ſchenſohnes. 
18. [17.] Und fie brachten einen Stein, den 5 x 
den legten fie vor die Tür am Graben; e 


i Im erſten Jahr »Belſazars, des Kö⸗ 
% nigs a Babel, hatte Daniel einen 
Traum und Geſichte auf ſeinem Bett; und 
er ſchrieb den Traum auf und verfaßte 
ihn alio: = 8 „Kap. 5 1. 
2. Ich Daniel ſah ein Geſicht in der 
Nacht, und ſiehe, die vier Winde unter 
dem Himmel ſtürmten mibereinander auf 
dem großen Meer. Offenb. 17,15. 
3. Und vier große Tiere jtiegen herauf 
aus dem Meer, ein jedes anders Dennibes 

Offenb. 13, 1.2. 
. Das erſte wie ein Löwe und hatte 


den verſiegelte der König mit ſeinem eige⸗ 
nen Ring und mit dem Ring ſeiner Ge⸗ 
et ee daß nichts anderes mit Da= 


niel geſchähe. 
19. 1600 Und der König ging weg in 
ſeine urg und blieb ungegeſſen und ließ 
kein Eſſen vor ſich bringen, konnte auch 
nicht ſchlafen. 

20. [19.] Des Morgens früh, da der Tag 
aubrach, ftand der König auf und ging 
eilend zum Graben, da die Löwen waren. 
rief Bd: And’ ats zum 88 kam, 

Vanicl mit kläglicher Stimme. } bis daß 
und der König ſprach zu Daniel; Daniel, | Flügel wie ein Adler. Ich ſah zu bis 
CCM Bnsehshegdevend ensGiter) GuiicsiciN abe e Dahn USA, 
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Danlels Traumgeſicht Daniel 7. von den bier Weltrelchen. 


es ward von der Erde aufgehoben, und es 16. Und ich ging zu »der einem die da⸗ 
ſtand auf zwei Füßen wie ein Menſch, und ſtanden, und bat ihn, daß er mir von beat 
ihm ward ein 'menſchlich Herz gegeben. allem gewiſſen Bericht gäbe. Un 


“Kap. 4, 31. dete mit mir und zeigte mir, was es 
5. Und ſiehe, das andere Tier hernach deutete. 3 8 be: 


2 hl 
war gleich einem Bären und ſtand auf der 17. Dieſe vier großen Tiere find 110 
einen Seite und hatte in ſeinem Maul Reiche, ſo auf Erden kommen werden. 


unter ſeinen Zähnen drei große, lange 18. Aber *die Heili Sn 
a ihm: b Heiligen des Höchſten m „ 
Sähne. Und man ſprach zu ihm: Stehe den das Reich einnehmen a 


auf und friß viel Fleiſchl 1 E \ 1 
6. Nach dieſem ſah ich, und ſiehe, ein 110 Danach 68 gelben un 
anderes Tier, gleich einem Parder, das | 19. Bericht & 157 gern gewußt ge: 
hatte vier Flügel wie ein Vogel auf ſei⸗ wilfen” erich dels 10 sn Tier, 
nem Rücken: und das Tier hatte vier | welches gar anders war denn die andern 
Köpfe, und ihm ward Gewalt gegeben. alle, ſehr greulich, das eiſerne Zähne und 
7 Nach dieſem ſah ich in dieſem Geſicht eherne Klauen hatte, das um ſich fraß und 
in der Nacht, und ſiehe, das vierte Tier Be al das übrige mit 1 
ich u lich und ſehr ftark | Fuß ! 25 5 
und eee i n e um | 20. Und von den zehn Hörnern auf je: 
ſich und zermalmte, und das übrige zer⸗ nem 0 und welch 10 andern, 15 4 
trat's mit feinen Füßen; es war auch viel b 80 101 e A hem 10 in ie ei 3 
anders denn die vorigen und hatte zehn] und das 2 01 halle d on 15 ein Maul, 4 
955 Ba e n e. 
8.-Da ich aber die Hörner ſchaute, ſiehe, d B 13 
ba brach hervor zwiſchen ihnen ein anderes | 21. Und ich ſah das Horn ſireiten wider 
kleines Horn, vor welchem der vorigen die Heiligen, und es behielt den Sitg 
wider ſie, »Offeub. 13,7. 


Hörner drei ausgeriſſen wurden; und ſiehe, 0 ' 
dasſelbe Horn hatte Augen wie Menſchen⸗ | 22. Bis der Alte kam und Gericht hielt 
für die Heiligen des Höchſten und die 


augen und ein Maul, 'das redete große 2 2) 5 
Dinge. 2 „Kap. 11,36, | Zeit kam, daß die Heiligen das Reich einz 
nahmen. 


9. Solches ſah ich, bis daß Stühle geſetzt 1 
23. Er ſprach alſo: Das vierte Tier wird | 


wurden; und der »Alte ſetzte ſich, des . 

leid war ſchneeweiß und das Haar auf das vierle Reid) auf Erden fein, welches 
ſeinem Haupt wie reine Wolle; ſein Stuhl wird gar anders ſein denn alle Reiche; es 
wird alle Lande freſſen, zertreien und zer⸗ 


war eitel Feuerflammen, und deſſen Rä⸗ 
malmen. 


der brannten mit Feuer. P. 90, 2. 2 
10. Und von ihm ging aus ein langer 24. Die zehn Hörner bedeuten zehn Kö: 
feuriger Strahl. »Tauſendmal tauſend nige, ſo aus dem Reich entſtehen werden. 
Nach ihnen aber wird ein anderer auf 


dienten ihm, und zehntauſendmal zehn⸗ 0 
kommen, der wird gar anders fein denn 


tauſend ſtanden vor Ihm: Das Gericht | 
warb gedalten, und bie Bücher wurden die vorigen und wird drei Könige dee 
mütigen. »Offenb. 17,13. 


aufgetan. . 08, 18. Offenb. 5, 11. 5 
allen, e d um der großen Reden 25. Er wird den * Höchften läſtern und bie 
Heiligen des Höchſten verſlören und wir 


willen, ſo das Horn redete; ich ſah zu, 
bis das Tier getötet ward und ſein Leib ſich unterſtehen, Zeit und Gefeß zu ändern. 
ie werden aber in ſeine Hand gegeben 


umkam und ins Feuer geworfen ward f 5 
werden feine Zeit und [zwei] Zeiten und 


12. Und der andern S Gua 
Und der andern Tiere Gewalt auch] we 5 
eine halbe e I Kap. 12, 7 54,18 4 


aus war; denn es war ihnen Zeit und 
26. Danach wird das Gericht gehalten 


Stunde beſtimmt, wie lange ein jegliches 
währen ſollte. Kap. 2. 21. 
13. Ich Jah} in dieſem Geſichte des Nachts, 
und ſiehe, es kam einer in des Himmels 
Wolken wie eines »Menſchen Sohn bis zu 
dem Alten und ward vor ihn gebracht. 

Lul. 21,27. 
14. Der gab ihm Gewalt, Ehre und Reich, 
aß ihm alle Völker, Leute und Zungen 
dienen ſollten. Seine Gewalt iſt ewig, die 
nicht vergeht, und ſein Köni reich, Hat 
Ah Hane enifehte ah davor, und 

x aniel entſetzte m avor, un 
ſolches Geſicht erſchreckte mich. 


werden; da wird dann ſeine Gema 
116 5 en na 54 
tilgt und umgebracht werde. 
27. Aber das Reich, Gewalt und we 
fen ganzen Del geben wech en, 
en Voll des Höchſten ge: N 
2 eig ewig ift, anbot Gewalt wird 
ihm dienen und gehorchen. ich 
83 Reden U g 
ede 
danken, und meine Geſtalt verfie 15 
behielt ich die Rede in meinem Herzen. 
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Widder und Bock. 


Geſicht von den Reichen der Meder und 
Perſer, der Griechen und von einem gegen 
das Volk Gottes grauſamen König. 


Im dritten Jahr des Königreichs des 
8. Königs Belſazar erſchien mir Da⸗ 
niel ein Geſicht nach dem, jo mir zuerſt 
erſchienen war. . ER 

2. Ich war aber in ſolchem Geſicht zu 
Schloß Suſan im Lande Elam, am Waj- 
ſer Ulai. 8 
1 3. Und ich hob meine Augen auf und 
| ſah, und fiche, ein Widder ſtand vor dem 
| Waſſer, der hatte zwei hohe Hörner, doch 
eins höher denn das andere, und das 
höchſte wuchs am legten. 3 

4. Ich ſah, daß der Widder mit den Hör⸗ 
nern ſtieß gegen Abend, gegen Mitternacht 
und gegen Mittag; und kein Tier konnte 
vor ihm beſtehen noch von ſeiner Hand 
erreitet werden, ſondern er tat, was er 
wollte, und ward groß. 

5. Und indem ich darauf merkte, ſiehe, jo 
kommt ein Ziegenbock vom Abend her 
über die ganze Erde, daß er die Erde nicht 
berührte; und der Bock hatte ein anſehn⸗ 
liches Horn zwiſchen ſeinen Augen. 

6. Und er kam bis zu dem Widder, der 
zwei Hörner hatte, den ich ſiehen ſah vor 
dem Waſſer, und er lief in ſeinem Zorn 
gewaltig auf ihn zu. 

7. Und ich ſah ihm zu, daß er hart an den 
Widder lam, und er ergrimmte über ihn 
und ſtieß den Widder und zerbrach ihm 
ſeine zwei Hörner. Und der Widder hatte 
keine Kraft, daß er vor ihm hätte können 
beſtehen, ſondern er warf ihn zu Boden 
und zertrat ihn, und niemand konnte den 
Widder von ſeiner Hand erretten. 

8. Und der Ziegenbock ward ſehr groß. 
Und da er am ſtärkſten geworden war, zer⸗ 
brach das große Horn und wuchſen au ſei⸗ 
ner Statt anſehnliche *uier gegen die vier 
Winde des Himmels. ap. 7,8; 11,4. 
i Und aus einem wuchs ein kleines 
Horn; das ward ſehr groß gegen Miitag, 
gegen Morgen und gegen das TFınerte 

and. “Kap. 7,8. +Rap. 11, 16. 

10. Und es wuchs bis an des Himmels 

eer und warf etliche davon und von den 

ternen zur Erde und zertrat ſie. 

11. Ja es wuchs bis an den Fürſten des 
Heeres und nahm von ihm weg das täg⸗ 
liche Opfer und verwüſtele die Wohnung 
feines Helligtums. Lap. 11,31. 

Es ward ihm aber ſolche Macht ge⸗ 
eben wider das tägliche Opfer um der 
ünde willen, daß es die Wahrheit zu 
zoden ſchlüge, und was es tat, ihm ge⸗ 
lingen mußte. 
ns 17 111 ae an 5 dein der de 
n. Heiliger ſprach zu dem, der da 
Cb pte Wir yang öntid sch Wöhrl 


2. 


Daniel 8. 


Auslegung des Geſichts. 


Seſicht vom täglichen Opfer und von d 
Sünde, um welcher willen Diefe Bermüftuns 
geſchieht, daß beide, das Heiligtum und 
das Heer, zertreten werden? 

14. Und er antwortete mir: Bis zwei⸗ 
tauſenddreihundert Abende und Morgen 
um jind; dann wird das Heiligtum wieder 
geweiht werden. 

15. Und da ich Daniel ſolch Geſicht ſah 
und hätte es gern verſtanden, ſiehe, da“ 
ſtand's vor mir wie ein Mann. 

16. Und ich hörte mitten vom Ulai her 
einen mit Menſchenſtimme rufen und ſpre⸗ 
chen: Gabriel, lege dieſem das Geſicht 
aus, daß er's verſtehe. Kap. 9, 21. 

17. Und er trat nahe zu mir. Ich erſchrak 
aber, da er kam, und 'fiel auf mein Anz 
geſicht. Er aber ſprach zu mir: Merle auf, 
du Menſchenkind; denn dies Geſicht ge⸗ 
hört in die Zeit des Endes. Kap. 10, L. 

18. Und da er mit mir redete, ſank ich in 
eine Ohnmacht zur Erde auf mein Ange⸗ 
ſicht. Er aber rührte mich an und rich⸗ 
tete mich auf, daß ich ſtand. 

19. Und er ſprach: Siehe, ich will dir 
zeigen, wie es gehen wird zur Zeit des 
letzten Zorns; denn das Ende hat ſeine 
beſtimmte Zeit. 

20. Der Widder mit den zwei Hörnern, 
den du geſehen haſt, ſind die Könige in 
Medien und Perſien. 

21. Der Ziegenbock aber ijt der König in 
Griechenland. Das große Ra zwiſchen 
ſeinen Augen ift der erſte König. 

22. Daß aber vier an ſeiner Statt ftanden, 
da es zerbrochen war, bedeutet, daß vier 
Königreiche aus dem Bolk entstehen wer⸗ 
den, aber nicht ſo mächtig, wie er war. 

23. In der letzten Zeit ihres Königreichs, 
wenn die Überireter überhandnehmen, 
wird aufkommen ein frecher und tückiſcher 
König. Lap. 11,281. 
24. Der wird mächtig ſein, doch nicht 
durch ſeine Kraft; er wird greulich ver⸗ 


wüſten; und es wird ihm gelingen, daß 


er's ausrichte. Er wird die Starken ſam? 
dem heiligen Volt verſtören. 
25. Und durch ſeine Klugheit wird ihm 
der Betrug geraten; und er wird ſich in 
ſeinem Herzen erheben, und mitten im 
Frieden wird er viele verderben und wird 
ſich auflehnen wider den Fürſten aller 
Fürſten; aber er wird ohne Hand zer⸗ 
en werden. 

28. Dies Geſicht vom Abend und Morgen, 
das dir geſagt iſt, das iſt wahr; aber du 
ſollſt das Geſicht heimlich halten, denn es 
iſt noch eine lange Zeit dahin. duct 
27. Und ich Daniel ward ſchwach a 
lag etliche Tage krank. Danach ſtand ich 
auf und richtete aus des Königs esch 
und verwunderte mich des Geſichts; un 
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Danlels Bußgebet für Israel. 


Daniels Bußgebet für das Voll Israel. 


9. 


Meder Stamm, der über das 
der Chaldäer König ward, 


Kay. 6, 1. 


2. In Dielen erſten Jahr feines König⸗ 
reichs merkte ich Daniel in den Büchern 
davon der Herr 


auf die Zahl der Jahre, c 
geredet hatte zum Propheten Jeremia, 


daß Serufalem follte 'ſiebzig Jahre wüſt 


llegen. Jex. 25, 11. 12. 

3. Und ich lehrte mich zu Gott, dem 
Herrn, zu beten und zu flehen mit Faſten, 
im Sack und in der Aſche. 

4. Ich betete aber zu dem Herrn, meinem 
Gott, bekannte und ſprach: Ach lieber 
Herr, du großer und 
du Bund und Gnade hältſt denen, die 
dich lieben und deine Gebole halten, 

5. Wir haben geſündigt, unrecht getan, 
ſind gottlos geweſen und abtrünnig ge⸗ 
worden; wir ſind von deinen Geboten und 
Rechten gewichen. 

6. Wir gehorchten nicht deinen Knechten, 
den Propheten, die in deinem Namen 
unſern Königen, Fürſten, Vätern und al⸗ 
lem Voll im Lande predigten. 

7. Du Herr biſt gerecht, wir aber müſſen 
uns ſchämen; wie es denn jetzt geht denen 
von Juda und denen von Jeruſalem und 
dem ganzen Israel, denen, die nahe und 
fern ſind in allen Landen, dahin du ſie ver⸗ 
ſtoßen haſt um ihrer Miſſetat willen, die 
ſie an dir begangen haben. 

8. Ja Herr, wir, unſre Könige, unſre 
Fürſten und *unfre Väter müſſen uns 
ſchämen, daß wir uns an dir verſündigt 
haben. Jeſ. 49,27. 

9. Dein aber, Herr, unſer Gott, iſt die 
Barmherzigkeit und Vergebung. Denn wir 
ſind abtrünnig geworden. Pf. 130, l. 

10. Und gehorchten nicht der Stimme des 
Herrn, unſers Gottes, daß wir gewandelt 
hätten in ſeinem Geſetz, welches er uns vor⸗ 
legte durch ſeine Knechte, die Propheten; 

11. Sondern das ganze Israel übertrat 
dein Geſetz, und ſie wichen ab, daß ſie deiner 
Stimme nicht gehorchten. Darum trifft uns 
auch der Fluch und Schwur, der geſchrieben 
*fteht im Geſehg Moſes, des Knechtes Got⸗ 
tes, weil wir an ihm geſündigt haben. 

5. Moſe 28, 15—08. 3. Moſe 26, 14—99. 

12. Und er hat feine Worte gehalten, die 
er geredet hat wider uns und unſre Richter, 
die uns richten follten, daß er ſo großes 
Unglück über uns hat gehen laſſen, daß 
eh 19005 a 1 0 Himmel 

geſchehen ift, wie über Serufalem ges 
ſchehen iſt. 0 8 


teh d 
70 ber en Shapefäkiobker Naht Ng 


o iſt all dies 


roße Unglück 
über uns gegangen. Fe 


So beketen wir auch 


Daniel 9. 


Im erſten Jahr des »Darius, des 
Sohnes des Ahasveros, aus der 
Königreich 


ſchrecklicher Gott, der 


nicht vor dem Herrn, unſerm ö 
wir uns von den Sünden bebe en Mi 
auf beine Wahrheit achteten, 

14. Darum ift der Herr auch wach gr; 
weſen mit diefem Unglück und hat's be 
uns gehen laſſen. Denn der Herr, unfer 
Gott, iſt gerecht in allen ſeinen Werken 
die er tul; denn wir gehorchten feine 


Stimme nicht. „Jer. , 12 

15. Und nun, Herr, unſer Gott, der du 
dein Volk aus Agüptenland geführt haft mil 
ftarker Hand und haſt dir einen Namen 
gemacht, wie er jetzt iſt: wir haben ja ge; 

ündigt und find leider gottlos geweſen. 

16. Ach Herr, um aller deiner Oerechlig⸗ 
keit willen wende ab deinen Zorn und 
Grimm von deiner Stadt Jeruſalem und 
deinem heiligen Berge. Denn um unfrer 
Sünden willen und um unſrer Väler 
Miſſetaten willen trägt Jeruſalem und 
dein Voll Schmach bei allen, die um uns 
her ſind. 

17. Und nun, unſer Gott, höre das Gebel 
deines Knechtes und fein Flehen und ſiehe 
gnädig an dein Heiligtum, das verſtört ift 
um des Herrn willen. 

18. Neige dein Ohr, mein Gott, und höre, 
tue deine Augen auf und ſieh, wie wit 
verſtört find und die Stadt, die nach dei⸗ 
nem Namen genannt iſt. Denn wir liegen 
vor dir mit unfern Gebet, nicht auf unſte 
Gerechtigkeit, ſondern auf deine große 
Barmherzigkeit. "Pit 

19. Ach Herr, höre! ach Herr, ſei gnädigl 
ach Herr, merke auf und tue es und ver⸗ 
zieh nicht um deiner ſelbſt willen, mein 
Gott! denn deine Stadt und dein Voll ift 
nach deinem Namen genannt. Jer. 1. 


Göttliche Offenbarung von ſiebzig 
Wochen. 


20. Als ich noch ſo redete und betele, und 
meine und) meines Bolks Israel Sünde 
bekannte und lag mit meinem Gebet vor 
dem Herrn, meinem Gott, um den heiligen 
Berg meines Gottes, zr meine 

21. Eben da id) jo redete in meinem 905 
bet, flog daher der Mann Gabriel, ss 
ich zuvor geſehen hatte im Geſicht, an 
99 555 mich an um die Zeit de 
opfers. Kap. 8, 

22. Und er unterrichtete mich und 11 5 
mit mir und ſprach: Daniel, jetzt bin 


„ausgegangen dich zu unterrichten. 
23. 


i ing 
enn da du anfingft zu beten, 9 
dieſer Befehl aus, und ich komme 1 15 
daß ich dir's anzeige; denn du bift | 


u 7 
und wert. So merke nun darauf, daß 


das Geſicht verſteheſt. 


i H9SR HERRN 


wird dem Abertreten gewehrt und 
Sünde abgetan und die Miſſetat verſöhnt, 
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Slebzig Wochen. 5 


Himmlifhe Daniel 9—11. Eeſchelnung. 


und die ewige Gerechtigkeit gebracht und | 10.Und iche, ei = 5 

die Geſichte und Weisſagung verſiegelt half mir 20 dis Fade und haf picken 
und ein Hochheiliges geſalbt werden. 11. Und er ſprach zu mir: Du lieber d & 
25. So wiſſe nun und merke: Bon der Zeit niel, merke auf die Worte die ich mit bir 
an, da ausgeht der Beſehl, daß Jeruſalem rede, und richte dich auf; denn ich bin N 31 
ſoll wiederum gebaut werden, bis auf den zu dir geſandt. Und da er ſolches A 
Geſalbten, den Fürſten, find ſieben Wochen: redete, richtete ich mich auf und zillert mir 
und zweiundſechzig Wochen, fo werden die | 12. Und er ſprach zu mir: Fürchte dich 
Gaſſen und Mauern wieder gebaut wer⸗ nicht, Daniel; denn von dem erſten <a e 
den, wiewohl in kümmerlicher Zeit. an, da du von Herzen begehrteſt zu . 
26. Und nach den zweiundſechzig Wochen | fichen und dich kaſteiteſt vor deinem Gott 
wird der Geſalbte ausgerottet werden und ſind deine Worke erhört; und ich bin ge⸗ 
nichts mehr ſein. Und das Volk eines kommen um deinetwillen. = 
Fürſten wird kommen und die Stadt und 13. Aber der Fürſt des Königreichs im 
das Heiligtum verſtören, daß es ein Ende | Perſerland hat mir einundzwanzig Tage 
nehmen wird wie durch eine Flut; und widerſtanden; und ſiehe, Michael, der vor⸗ 
„bis zum Ende des Streits wird's wüſt nehmſten Fürſten einer, kam mir zu Hilfe; 
bleiben. 5 „Luba da behielt ich den Sieg bei den Königen 
27. Er wird aber vielen den Bund ftärken | in Berfien. V. 20. 21. 
j eine Woche lang. Und mitten in der Woche 14. Nun aber komme ich, daß ich »dich 
l wird das Opfer und Speisopfer aufhören. unterrichte, wie es deinem Voll hernach 
Und bei den Flügeln werden ſtehen Greuel gehen wird; denn das Geſicht wird erſt 
N 


der Berwüftung, bis das Verderben, wel⸗ nach ellicher Zeit geſchehen. . 9, 2. 
ches beſchloſſen iſt, ſich über die Verwüſtung seicheh ap. , 


5 15. Und als er ſolches mit mir redete, 
ergießen wird. Kap. 12,11. Matth. 24,15 


ſchlug ich mein Angeſicht nieder zur Erde 
und ſchwieg ſtill. 

16. Und ſiehe, einer gleich einem Menſchen 
rührte meine Lippen an. Da tal ich meinen 
Mund auf und redete und fprag) zu dem, 
der vor mir ſtand: Mein Herr, meine Ge» 
lenke beben mir über dem Geſicht, und ich 
habe keine Kraft mehr; -Jeſ. 6, 7. Jer. 1, 9. 

17. Und wie bann der Knecht meines 
Herrn mit meinem Herrn reden, weil nun 
keine Kraft mehr in mir iſt und ich auch 
keinen Odem mehr habe? 

18. Da rührte einer, gleichwie ein Menſch 
geſtaltet, mich abermals an und ſtärkte mich 

19. Und ſprach: Fürchte dich nicht, du 
lieber Mann! Friede ſei mit dir, und ſeige⸗ 
troſt, ſei getroſtl Und als er mit mix redeie, 
ermannte ich mich und ſprach: Mein Herr, 
rede; denn du haſt mich geſtärkt. 

a 1,17. 

20. Und er ſprach: Weißt du auch, warum 
ich zu dir gekommen bin? Jetzt will ich 
wieder hin und mit dem *SFürften in Per⸗ 
ſerland jtreiten; aber wenn ich wegziehe, 
ſiehe, ſo wird der Fürſt von Griechenland 
kommen. 8 5 2.18. 

21: Doch will ich dir anzeigen, was ge⸗ 
ſchrieben iſt, was gewiß geſchehen wird. 
Und es ijt keiner, der mir hilft wider jene, 
denn euer Fürſt Michael. 


Weisfagung von den Königen in Perjten, 
von Alexander dem Großen, den agrpti: 
ſchen und ſyriſchen Königen und beſonders 
von Antiohus Epiphanes, dem Dorbild 
des Antichriſts. 
11 Denn ich ſtand ihm auch bei im erſten 
* 


ius“, des Meders, daß ich | 
sähe BirifjedtlikfeS3 Foundation USA 


Neue Offenbarung durch eine himmliſche 
Erſcheinung 


10 Im dritten Jahr des Königs Ko⸗ 
res aus Perſien ward dem Daniel, 
ber TBeltſazar heißt, etwas offenbart, das 
gewiß iſt und von großen Sachen; und er 
merkte darauf und verſtand das Geſicht 
wohl. Kap. 1, 21. TKap. 1, 7. 
2. Zur ſelben Zeit war ich Daniel traurig 
drei Wochen lang. 
J. Ich aß keine leckere Speiſe, Fleiſch und 
ein kam nicht in meinen Mund, und 
ſalbte mich auch nie, bis die drei Wochen 
in mas: x 
„ And am vierundzwanzigſten Tage des 
eriten Monats war ich bei dem großen 
Waſſer Hiddekel u 
ö 5. Und hob meine Augen auf und ſah, 
ö und ſiehe, da ſtand ein Mann in Lein⸗ 
wand und hatte einen goldenen Gürtel um 
ſeine Lenden. eſet. 9, 2. Oſſenb 1,1913, 
6. Sein Leib war wie ein Türkis, ſein 
| Antlitz ſah wie ein Blitz, ſeine Augen wie 
feurige Fackeln, feine Arme und Füße wie 
! helles, glattes Erz, und feine Rede war 
1 wie ein großes Getön. 
{ 7. Ich Daniel aber ſah ſolch Geſicht allein, 
und die Männer, fo bei mir waren, ſahen's 
N nicht: doch ficl ein großer Schrecken über 
ſie, daß fie flohen und ſich verkrochen. 
8. Und ich blieb allein und ſah dies 
roße Goſicht. Es blieb aber heine Kraft 
n mir, und ich ward ſehr entſtellt und 
hatte keine Kraft mehr. 
ich tende Aang la Rede; und fein 
‚lan ohnmächtig auf me 
CC-Ansgſich Szuy Erbrit Shastrı Sees e. 
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Könige von Ügnpten Daniel 11. und von Syrlen. 


2. Und nun 'will ich dir anzeigen, was | wird wiederum einen größern Haufen zu: 
gewiß geſchehen ſoll. Siehe, es werden ſammenbringen, als der vorige war; und 
noch drei Könige in Perſien auſſtehen; nach etlichen Jahren wird er daherziehen 
der vierte aber wird größern Reichtum | mit großer Heereskraft und mit großem 
haben denn alle andern; und wenn er in Gut. x 
feinem Reichtum am mächtigſten ift, wird 14. Und zur ſelben Zeit werden ſich viele 
er alles wider das Königreich in Griechen⸗ wider den König gegen Mittag ſetzen auch 
land erregen. Jap. 19,21, werden ſich Abtrünnige aus deinem Voll 
3. Danach wird ein mächtiger König auf⸗ erheben und die Weisſagung erfüllen und 
ſtehen und mit großer Macht herrſchen, werden fallen. “> 
und was er will, wird er ausrichten. 15, Alſo wird der König gegen Mitlers 

4. Und wenn er aufs höchſte gekommen nacht daherziehen und einen Wall auf: 
ift, wird fein Reich zerbrechen und *fid) ſchütten und eine ſeſte Stadt gewinnen; 
in die vier Winde des Himmels zerteilen, und die Mittagsheere werden's nicht 
nicht auf feine Nachkommen, auch nicht mit können wehren, und fein beſtes Volk wird 
ſolcher Macht, wie feine geweſen iſt; denn nicht können widerſtehen; 
fein Reich wird ausgerottet und Fremden | 16. Sondern, der an ihn kommt, wird 
zuteil werden. „Kap. 8,8. 22. | feinen Willen ſchaſſen, und niemand wird 

5. Und der König gegen Mittag, welcher ihm widerſtehen können. Er wird auch in 
iſt ſeiner Fürſten einer, wird mächtig | das werte Land kommen und wird's volle 
werden; aber gegen ihn wird einer auch enden durch feine Hand Lap. 8, 3. 
mächtig ſein und herrſchen, deſſen Herr⸗ 17. Und wird ſein Angeſicht richten, daß 
ſchaft wird groß ſein. 


er mit der Macht ſeines ganzen Königs 
6. Nach etlichen Jahren aber werden ſie reichs komme. Aber er wird ſich mit ihm 
ſich miteinander befreunden; und die vertragen und wird ihm ſeine Tochter zum 
Tochler des Königs gegen Mittag wird | Weibe geben, daß er ihn verderbe; aber 
kommen zum König gegen Mitternacht, es wird ihm nicht geraten und wird nichts 
Einigkeit zu machen. Aber ihr wird die | daraus werden. f 
Macht des Arms nicht bleiben, dazu wird | 18. Danach wird er ſich kehren wider die 
er und ſein Arm auch nicht beſtehen bleiben, Inſeln und deren viele gewinnen. Aber 
ſondern ſie wird übergeben werden ſamt | ein Fürſt wird ihn lehren aufhören mit 
denen, die ſie gebracht haben, und mit Schmähen, daß er ihn nicht wu len 5 
dem, der ſie erzeugt hat, und dem, der fie | 19. Alſo wird er ſich wiederum lehren zu 
eine Weile mächtig gemacht hatte. den Feſten feines Landes und wird ſich 
7. Es wird aber der Zweige einer von | ſtoßen und fallen, daß man ihn nirgend 
ihrem Stamm aufkommen, der wird lom⸗ finden wird. 8 N 
men mit Heereskraft und dem König gegen | 20. Und an feiner Statt wird einer aufe 4 
1 


Mitternacht in ſeine Feſte fallen und wird's kommen, der wird einen Schergen ſein 
herrliches Reich durchziehen laſſen; aber 
nach wenig Tagen wird er zerbrochen 
werden, doch weder durch Zorn noch durch. 
Streit. 17 
21. An des Statt wird aufkommen ein 
e Ungeachteter, welchem die Ehre des König: 4 
9. Und dieſer wird ziehen in das Reich reichs nicht zugedacht war; der wird mitten 
des Königs gegen Miltag, aber wieder in | im Frieden kommen und das Königrel 
fein Sand umkehren. mit ſüßen Worten einnehmen. Laps, 22. 
10. Aber ſeine Söhne werden zornig wer⸗ 22. Und die Heere, die wie eine Flut da⸗ 
den und große Heere zuſammenbringen; herfahren, werden von ihm wie mit einer 
und der eine wird kommen und wie eine Flut überfallen und zerbrochen werben 
Flut daherfahren und wiederum Krieg dazu auch der Fürſt, mit dem der Bun 
führen bis vor ſeine Feſte. gemacht war. { 
11. Da wird der König gegen Mittag erz | 23, Denn nachdem er mit ihm beſreunde 
grimmen und ausziehen und mit dem Kö⸗ iſt, wird er liſtig gegen ihn handeln un 
nig gegen Mitternacht ſtreiten und wird wird heraufziehen und mit geringem Vo 
ſolchen großen Haufen zuſammenbringen, ihn überwältigen, iu 
daß ihm jener Haufe wird in feine Hand 24. Und es wird ihm gelingen, daß er eu 
gegeben; die beiten Stüdte des Landes lone 
De au tn) ben Haufen wegführen. RR und wird's alſo ausrichten, mie e⸗ 
7 a mir eir ü er inet se buch Funda A 
0. w ede ee a, ed onnten, mit Nasen e e 
damit wird er ſeln nicht mächtig werden. 


beuten; und wird nach den allerſeſteſte = 
3. Denn der König gegen Mitternacht Städten trachten, ler eine Zeitlang. 
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ausrichten und ſiegen. 
8. Auch wird er ihre Götter und Bilder 
ſamt den köſtlichen Kleinoden, ſilbernen 
und goldenen, wegführen nach Agypten 
und etliche Jahre vor dem König gegen 
Mitternacht wohl ſtehen bleiben 


Antlochus Epiphaues, 


mit großer Heereskraft. 


werden Verrätereien wider ihn gemacht. 


gen werden. 


27. Und beider Könige Herz wird denken, 
wie ſie einander Schaden tun, und werden 
an einem Tiſche fälſchlich miteinander 
reden. Es wird ihnen aber nicht gelingen; 
denn das Ende iſt noch auf eine andere 


Zeit beſtimmt. 


28. Danach wird er wiederum heimziehen 
mit großem Gut und ſein Herz richten 
wider den heiligen Bund; da wird er es 
ausrichten und alſo heim in ſein Land 


ziehen. 


29. Danach wird er zu gelegener Zeit 
wieder gegen Mittag ziehen; aber es wird 
ihm zum andernmal nicht geraten wie 


zum erſtenmal. 

30. Denn es werden Schiffe aus Chittim 
wider ihn kommen, daß er verzagen wird 
und umkehren muß. Da wird er wider den 
heiligen Bund ergrimmen und wird's aus⸗ 
richten; und wird ſich umſehen und an ſich 
ziehen, die den heiligen Bund verlaſſen. 

31. Und es werden feine Heere daſelbſt 
ſtehen; die werden das Heiligtum in der 
Seite entweihen und das tägliche Opfer 
abtun und einen Greuel der Verwüſtung 
aufrichten. Kap. 9,27; 12,11. Matth. 24, 18. 

32. Und er wird heucheln und gute Worte 
geben den Gottlofen, jo den Bund über: 
treten. Aber die vom Voll, fo ihren Gott 
kennen, werden ſich ermannen und es aus⸗ 
richten. 

33. Und die »Verſtändigen im Volk were 
den viele andere lehren; darüber werden 
ſie fallen durch Schwert, Feuer, Gefängnis 
und Raub eine Zeitlang. Jap. 12,3. 

34. Und wenn fie fo fallen, wird ihnen 
eine kleine Hilfe geſchehen; aber viele wer⸗ 
den ſich zu ihnen tun betrüglich. 

35. Und der Berſtändigen werden etliche 
fallen, auf daß fie bewährt, rein und lauter 
werden, bis daß es ein Ende habe; denn 
es iſt noch eine andere Zeit vorhanden. 
30. And der König wird tun, was er will, 
und wird ſich „erheben und aufwerfen 
wider alles, was Gott iſt; und wider den 
Gott aller Götter wird er greulich reden; 
und es wird ihm gelingen, bis der Zorn aus 
ſei; denn es muß geſchehen, was beſchloſ⸗ 
ſen iſt. 72. Theſſ. 2,4. fKap. 7, 8.25. 

Offenb. 13, 5. 6. 


ed res RR A 


Daniel 11. 12. 


25. Und er wird feine Macht und ſein Herz 
wider den König gegen Mittag erregen 
Da wird der 
König gegen Mittag gereizt werden zum 
Streit mit einer großen, mächtigen Heeres⸗ 
kraft; aber er wird nicht beſtehen, denn es 


26. Und eben die ſein Brot eſſen, die 
werden ihn helſen verderben und ſein 
Heer unterdrücken, daß gar viele erſchla— 


das Vorbild des Antichriſts. 


noch irgendeines Gottes achten: 
wird ſich wider alles ane n 2 

38. Aber anftatt deifen wird er den Gol 
der Sejtungen 9 NN ei 
babes ehren e nichts gewußt 

ehren mit Go i 

ſteinen und Klenoben Sitber, Ebel: 

39. Und wied denen, jo ihm helfen die 
Seftungen ftärken mit dem fremden Gott, 
den er erwählt hat, große Ehre tun und 
ſie zu Herren machen über große Güter 
und ihnen das Land zum Lohn austeilen. 

40. Und am Ende wird ſich der König 
gegen Mittag mit ihm meſſen; und der 
König gegen Mitternacht wird gegen ihn 
ſtürmen mit Wagen, Reitern und vielen 
Schiffen und wird in die Länder fallen 
und verderben und durchziehen 

41. Und wird in 'das werte Land fallen, 
und viele werden umkommen. Dieſe aber 
werden ſeiner Hand entrinnen: Edom, 
Moab und die Vornehmſten der Kinder 
Ammon. “3,16. 

42. Und er wird feine Hand ausſirecken 
nach den Ländern, und Agypten wird ihm 
nicht entrinnen; 

43. Sondern er wird herrſchen über die 
goldenen und ſilbernen Schätze und über 
alle Kleinode Agyptens; Libyer und Moh⸗ 
ren werden in ſeinem Zuge ſein. 

4. Es wird ihn aber ein Geſchrei er⸗ 
ſchrechen von Morgen und Mitternacht; 
und er wird mit großem Grimm aus⸗ 
ziehen, willens viele zu vertilgen und zu 
verderben. f 

45. Und er wird den Palaſt ſeines Gezel⸗ 
tes aufſchlagen zwiſchen zwei Meeren um 
den werten heiligen Berg, bis es mit ihm 
ein Ende werde; und niemand wird ihm 
helſen. 

Die Weisſagung wird verſtegelt. 
N Zur ſelben Zeit wird der große 
12. leihen, ber für die Kinder 
deines Volks ſteht, ſich aufmachen. T Denn 
es wird eine ſolche trübſelige Zeit ſein, wie 
ſie nicht geweſen iſt, ſeildem Leute geweſen 
ſind bis auf dieſe Zeit. Zur ſelben Zeit 
wird dein Voll pen hene ein de 
279 i ehen. Kap 10,13. 

in ER a Mie er Peil. 

2. Und viele, ſo unter der Erde ſchlafen 
liegen, werden aufwachen; *etliche zum 
ewigen Leben, etliche zu ewiger Sähmag; 
und Schande. 3 Nene 

3. Die Lehrer aber ' werden leu 
wie des Himmels Glanz, und Bien 
viele zur Gerechtigkeit weifen, wie die 


wiglid). 
Sterne immer unb, eig! ne, > 


gli 
dees 
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Israels Untreue 


Zeit; fo werden viele darüber kommen und 
großen Verſtand finden. B. 9. Offenb. 10, 4. 
5. Und ich Daniel ſah, und ſiehe, es 
ſtanden zwei andere da, einer an dieſem 
Ufer des Waſſers, der andere an jenem 
Ufer. 

6. Und er ſprach zu dem in *leinenen 
Kleidern, der über den Waſſern des Fluſſes 
ſtand: Wann will's denn ein Ende ſein 
mit ſolchen Wundern? Kap. 10,5. 
7. Und ich hörte zu dem in leinenen Klei⸗ 
dern, der über den Waſſern des Fluſſes 
ſtand; und *er hob feine rechte und linke 
Hand auf gen Himmel und ſchwur bei 
dem, der ewiglich lebt, daß fes eine Zeit 
und [zwei] Zeiten und eine halbe Zeit 
währen fol; und wenn die Zerſtreuung des 
heiligen Vollis ein Ende hat, ſoll ſolches 
alles geſchehen. »Offenb. 10, 5.0. Kap. 7, 28. 
8. Und ich hörte es; aber ich verſtand's 


Hoſea 1. 2. 


und Straſe. 


nicht und ſprach: Mein Herr, was 
danach werden? 

9. Er aber ſprach: Gehe hin, Daniel; 
denn es iſt verborgen und verſiegelt bis 
auf die letzte Zeit. 

10. Viele werden gereinigt, geläutert und 
bewährt werden; und die Gottloſen wer⸗ 
den gottlos Weſen führen, und die Golt⸗ 
loſen alle werden's nicht achten; aber die 
Verſtändigen werden's achten. 

11. Und von der Zeit an, wenn das läg⸗ 
liche Opfer abgetan und bein Greuel der 
Verwüſtung aufgerichtet wird, ſind tau⸗ 
ſendzweihunderineunzig Tage. 

Kap. 11,3 Matth. 23,18. 

12. Wohl dem, der da wartet und erreicht 
tauſenddreihundertſünfunddreißig Tage! 

13. Du aber, Daniel, gehe hin, bis das 
Ende komme; und ruhe, daß du auſſteheſt 
zu deinem Erbteil am Ende der Tage! 


wird 


Der Prophet Hoſea. 


Israels Abgötterei und Strafe. 


1 Dies iſt das Wort des Herrn, das 
„ geſchehen iſt zu Hofca, dem Sohn 
Beerfs, zu der Zeit *des Uſia, Jotham, 
Ahas und Hiskia, der Könige Judas, und 
zur Zeit F Jerobeams, des Sohnes des 
Joas, des Königs in Israel. 

Jeſ. 11. 42. Kön. 14,23. Amos 1,1 

2. Da der Herr anfing zu reden durch 
Hoſea, ſprach er zu ihm: Gehe hin und 
nimm ein »Hurenweib und Hurenkinder; 
denn das Land läuft vom Herrn der 
Hurerei nach. Kap. 3, 1. 

3. Und er ging hin und nahm Gomer, 
die Tochter Diblaims, die ward ſchwanger 
und gebar ihm einen Sohn. 

4. Und der Herr ſprach zu ihm: Heiße 
ihn Jesreel: denn es iſt noch um eine Kleine 
Zeit, fo will ich die Blutſchulden in Zesreel 
heimſuchen über das Haus Schu und 
will mit dem Königreich des Hauſes Is⸗ 
rael ein Ende machen. L. Kön. 10, 30. 

5. Zur ſelben Zeit will ich den Bogen 
Israels zerbrechen im Tal Jesreel. 

6. Und ſie ward abermals ſchwanger und 
deine eine Tochter. Und er ſprach zu ihm: 

eiße fie Lo⸗Ruhama; denn ich will mich 
nicht mehr über das Haus Israel er= 

barmen, daß ich ihnen vergäbe. 
Kap. 2, g. 25. 

7. Doch will ich mich erbarmen über das 


BR e eee 


nicht helfen durch Bogen, Schwert, Streit 
Roſſe oder Kelter. 3 


8. Und da fie hatte Lo-Ruhama ent⸗ 
wöhnt, ward ſie wieder ſchwanger und 
gebar einen Sohn. 

9. Und er ſprach: Heiße ihn Lo⸗Amml: 
denn ihr ſeid 'nicht mein Voll, jo will ich 
auch nicht der Eure ſein. »Kap. 2, 3. 23. 


Bund Gottes mit ſeinem Volk gebrochen 
und erneuert. 
2 [1, 10.] Es wird aber die Zahl der 
„Kinder Israel fein 'wie der Sand 
am Meer, den man weder meſſen noch 
zählen kann. Und es ſoll geſchehen Tan 
dem Ort, da man zu ihnen geſagt hal: 
Ihr ſeid nicht mein Voll“, wird man zu 
ihnen ſagen: „O ihr Kinder des lebendigen 
Gottes!“ 21. Moſe 22, 17. Röm. 9,26. 
2. [11.] Denn es werden die Kinder Juda 
und die Kinder Israel zuhauf kommen und 
werden ſich miteinander an ein Haupt 
halten und aus dem Lande heraufgichen; 
denn der Tag Jesreels wird 2 großer 
. 13. Jer. , 
Tag ſein. Jeſ. 11,11 Yan 
3. [1.] Sagt euren Brüdern, ſie ſeſen 
"mein Volk, und zu eurer Schweſter, fe 
fei Fin Gnaden. “Kap. 1,9. Kap. 1 
4. [2.] Sprecht das Urteil über eure Mut 
ler, ſie ſei nicht mein Weib, und ich 11 
fie nicht haben. Heißt fie ihre Huren 
von ihrem Angeſichte wegtun un 
Gbtbrechtpiti ved Hirn aeg ed 
5. [3.] Auf daß ich fie nicht nacht aus 
ätche und darſtelle, wie fie war, da fie ge⸗ 
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Gottes Guadendbund. 
boren ward, und ich ſie nicht mache wie 


eine Wüfte und wie ein dürres Land, daß 


ich ſie nicht Durſtes ſterben laſſe 

6. [4.] Und mich ihrer Kinder nicht er⸗ 
barme, denn fie ſind Hurenkinder; 

7. [5.] Denn ihre Mutter iſt eine Hure, 
und die ſie getragen hat, hält ſich ſchänd⸗ 
lich und ſpricht: Ich 'will meinen Buhlen 
nachlauſen, die mir geben Brot, Waſſer, 
Wolle, Flachs, Ol und Trinken. 

Jer. 44, 17. 

8. [6.] Darum ſiehe, ich will deinen Weg 
mit Dornen vermachen und eine Wand 
davorziehen, daß ſie ihren Steig nicht 
finden ſoll; N 
9. [7.] Und wenn fie ihren Buhlen nach⸗ 
läuſt, daß ſie die nicht ergreifen, und wenn 
ſie die ſucht, ſie nicht finden könne und 
ſagen müſſe: Ich will wiederum zu mei⸗ 
nem vorigen Mann gehen, da mir beſſer 
war, denn mir jetzt iſt. 

10. [8.] Denn ſie will nicht wiſſen, daß ich 
es ſei, der ihr gibt Korn, Moſt und Ol und 
ihr viel Silber und Gold gegeben hat, das 
ſie haben Baal zu Ehren gebraucht. 

11. [9.] Darum will ich mein Korn und 
meinen Moſt wieder nehmen zu ſeiner Zeit 
und ihr meine Wolle und meinen Flachs 
entziehen, damit ſie ihre Blöße bedeckt. 

12. [10.] Nun will ich ihre Schande *auf- 
decken vor den Augen ihrer Buhlen, und 
niemand ſoll ſie von meiner Hand ers 
reiten. Jer. 19, 22. 20. 

13. [11.] Und ich will ein Ende machen 
mit allen ihren Freuden, Feſten, Neu⸗ 
meiden; Sabbaten und allen ihren Feier⸗ 
agen. 

14. [12.] Ich will ihre Weinjtöde und 
Seigenbäume wüſt machen, weil fie jagt: 
„Das iſt mein Lohn, den mir meine 
Buhlen gegeben.“ Ich will einen Wald 
daraus machen, daß es die wilden Tiere 
freſſen ſollen. 

15. [13.] Alſo will ich heimſuchen über fie 

ie Tage der Baalim, denen ſie Räuch⸗ 
opfer {ut und ſchmückt ſich mit Stirn⸗ 
Gaben und Halsbändern und läuft ihren 

uhlen nach und vergißt mein, ſpricht 
er Herr. 

16. [14.] Darum ſiehe, ich will ſie locken 
und will fie in eine Wüſte führen und 
Freundlich mit ihr reden. 

»Heſel. 20, 35. FJeſ. 40, 2. 

17. [15.] Da will ich ihr geben ihre Wein⸗ 
berge aus demſelben Ort und das Tal 
Achor zum Tor der Hoffnung. Und ba 
ſelbſt wird ſie fingen Fwie zur Zeit ihrer 
Jugend, da fie aus Agyptenland zog. 
18 Jos. 7, 2126. 18. Moſe 15,1. 

. [16.] Alsdann, ſpricht der Herr, wirſt 

u mid) heißen mein Mann und mich nicht 


m 1 8 4 a 
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Hofea 24, 


Belehrung Jsraels. 


Baalim von ihrem Munde w 
| egt 

man ihrer Namen nicht mehr ben vn 
20. [18.] Und ich will zur ſelben Zeit 
ihnen einen Bund machen mit den Tieren 
auf dem Jelde, mit den Vögeln unter dem 
Himmel und mit dem Gewürm auf Erden 
und will Bogen, Schwert und Krieg vom 
Lande zerbrechen und will fie ſicher woh⸗ 
nen laſſen. 2 Heſek. 31, 25. 
21. [19.] Sch will mich mit dir verloben 
in Ewigkeit; ich will mich mit dir ver⸗ 
trauen in Gerechtigkeit und Gericht, in 
Gnade und Barmherzigkeit. Oßfſenb. 19,7. 
22. [20.] Sa, im Glauben will ich mich 
mit dir verloben; und Tdu wirft den 
Herrn erkennen. . 146,0. Jer. 31,34. 
23. [21.] Zur ſelben Zelt, ſpricht der Herr, 
will ich erhören, ich will den Himmel er⸗ 
hören, und der Himmel ſoll die Erde er⸗ 


ören, 
24.[22.] Und die Erde fol Korn, Moſt und 
1 295 und dieſe ſollenSesreel erhören. 
25. [23.] Und ich will fie mir auf Erden 
zum Samen behalten und mich erbarmen 
über 'die, jo in Ungnaden war, und ſagen 
zu dem, Tdas nicht mein Volk war: Du 
biſt mein Bolk; und es wird ſagen: Du 
biſt mein Gott. Kap. 1,3. Rap. 1,9. 

Röm. 9, 25. 1. Petr. 2,10. 


Gottes Fangmut wird endlich fein Volk 
wiedergewinnen. 


2 Und der Herr ſprach zu mir: Gehe 
D. noch einmal hin und buhle um ein 
buhleriſches und ehebrecheriſches Weib; 
wie denn der Herr um die Kinder Israel 
buhlt und ſie doch ſich zu fremden Göttern 
kehren und buhlen um eine 8 

2. Und ich ward mit ihr eins um fünf⸗ 
zehn Silberlinge und anderthalb Scheffel 
Gerſte 5 5 

3: And ſprach zu ihr: Halt dich als die 
Meine eine lange Zeit und hure nicht und 
gehöre keinem andern an; denn ich will 
mich auch als den Deinen halten. 

4. Denn die „Kinder Israel werden 
lange Zeit ohne König, ohne Sürften, ohne 
Opfer, ohne Altar, ohne Leibrock und ohne 

iligtum bleiben. 2 
ah werden ſich die Kinder Israel 
bekehren und den Herrn, ihren Gott, und 
ihren König David ſuchen und werden 
mit Zittern zu dem Deren ne 
Sms Kommen Set 34,23.24. 

Strafrede gegen die Sünden Israels. 

öret, ihr Kinder Israel, des Herrn 
＋. Port; en der Herr hat Urſache 


ie im Lande wohnen; denn 
5 Adee ae keine Liebe, keine Er⸗ 


2. Cyron. 18,3. 


2 s h Byrds, Foundation USA 


Etrafrede wider Yöracl Hoſea 4. 5. und Juda. 


2. Sondern Gottesläſtern, eügen, Mor⸗ 16. Denn Israel läuft wie eine folfe 
den, Stehlen und Ehebrechen hat über: | Kuh; jo wird ſie auch der Herr weiden 
handgenommen und eine Blutſchuld kommt laſſen wie ein Lamm in der Irre. 3 
nad) der andern, 17. Denn Ephraim hat ſich zu den Gögen 

3. Darum wird das Land jämmerlich geſellt; fo laß ihn hinfahren. 
ſtehen, und allen Einwohnern wird's übel | 18. Sie haben ſich in die Schwelgerel und 
gehen; denn es werden auch die Tiere [Hurerei gegeben; ihre Herren haben Luſt 
auf dem Felde und die Vögel unter dem dazu, daß fie Schande anrichten. 

Himmel und die Fiſche im Meer weg⸗ 19. Der Wind mit ſeinen Flügeln wird 
gerafft werden. ſie zuſammen wegtreiben; ſie müſſen über 

4. Doch man darf nicht ſchelten noch ihrem Opfer zu Schanden werden. 
jemand trafen; denn dein Voll ift wie 
die, jo den *Briefter ſchelten. *5. Moſe 17,12. 

5. Darum ſollſt du bei Tage fallen und 
der Prophet des Nachts neben dir fallen; 
alſo will ich deine Mutter zugrunde richten. 

6. Mein Voll iſt dahin, darum daß es 
nicht lernen will. Denn du verwirfſt 
Gottes Wort, darum will ich dich auch 
verwerſen, daß du nicht mein Prieſter ſein 
ſollſt. Du vergiſſeſt das Geſetz deines 
Gottes, darum will ich auch deine Kinder 
vergeſſen. 

7. Je mehr ihrer wird, je mehr ſie wider 
mich ſündigen; darum will ich *ihre Ehre 
zu Schanden machen. Phil. 3, 10. 

8. Sie freffen die Sündopfer meines 
Bolks und find begierig nach ihren Sün⸗ 
den. . 3. Moſe 6,19, 
9. Darum ſoll es dem Voll gleichwie 

dem Prieſter gehen; denn ich will ihr Tun 
heimſuchen und ihnen vergelten, wie ſie 
verdienen, 

10. Daß ſie werden eſſen und nicht ſatt 
werden, Hurerei treiben und ſich nicht aus⸗ 
breiten; darum daß ſie den Herrn ver⸗ 
laſſen haben und ihn nicht achlen. 

11. Hurerei, Wein und Moſt machen toll. 

12. Mein Voll fragt fein Holz, und fein 
Stab ſoll ihm predigen; denn der fHurerei⸗ 
Geift verführt fie, daß fie wider ihren 
Gott Hurerei treiben. Jer. 2, 27. rap. 5, 4. 

13. Oben *auf den Bergen opfern fie, und 
auf den Hügeln räuchern fie, unter den 
Eichen, Linden und Buchen; denn die ha⸗ 
ben feinen Schatten. Darum werden eure 
Töchter auch zu Huren und eure Bräute 

zu Ehebrecherinnen werden. „Heſek. 0, V. 10. Die Fürſten Judas ſind gleich denen, 

14. Und ich will's auch nicht wehren, wenn ſo die Grenze verrücken; darum will ich mei⸗ 
eure Töchter und Bräute geſchändet und | nen Zorn über fie ausſchütten wie Waſſer. 
zu Huren werden, weil ihr einen andern | 11. Ephraim leidet Gewalt und wird ge 
Goltesdienſt anrichtet mit den Huren und plagt; daran geſchieht ihm recht, denn er 
opfert mit den Bübinnen. Denn das tö⸗ hat ſich gegeben auf “ienfgengeig, 

Jeſ. LU, 


lichte Voll will geſchlagen fein. { 
5% 7 geſchlagen | 12. Ich bin dem Ephraim wie eine Molte 
Jiuda wird gewarnt, ſich nicht auch zu und dem Hauſe Juda wie eine Made. 
verſchulden. ; 13. Und da Ephraim feine Krankheit un 
15. Willſt du, Ssracl, ja huren, daß ſich] Juda feine Wunde fühlte, zog Ephraim I 2 
doch nur Juda nicht auch verſchulde. Gehet zu 'Aſſur und ſchickte zum König 1Sareb 


i 1 9 yon 2 
SUPER eech ge ehe 
o wahr der Herr lebt! 14. Denn ich bin dem Ephraim 'wie ein 1 
ap. 10,8. Amos 5,5. Löwe und dem Haufe Juda wie ein a 
736 : 2 


Drohung gegen beide Königreiche, 
5 So höret nun dies, ihr Prieſter, und 

» merke auf, du Haus Israel, und 
nimm zu Ohren, du Haus des Königs; 
denn es wird eine Strafe über euch gehen, 
die ihr ein Strich zu Mizpa und ein aus 1 
geſpanntes Netz zu Thabor geworden ſeid. 

2. Mit ihrem Schlachten vertiefen fie fd 
in ihrem Verlaufen; darum muß ich fie 
alleſamt ſtraſen. 

3. Ich kenne Ephraim wohl, und Israel iſt 
vor mir nicht verborgen, daß Ephraim nun 
eine Hure und Israel unrein iſt. Kap. 1,2. 
4. Sie denken nicht daran, daß ſie ſich 
kehren zu ihrem Gott; denn ſie haben 
einen Hurengeiſt in ihrem Herzen, und 
den Herrn kennen ſie nicht. Kap. 4,12. f 

5. Und die Hoffart Israels zeugt wider ſte 
ins Augeſichi. Darum ſollen beide, Jsrael 
und Ephraim, fallen um ihrer Miſſelat 
willen; auch ſoll Juda ſamt ihnen fallen. 
6. Alsdann werden fie kommen mit ſh⸗ 
ren Schafen und Rindern, den Herrn zu 
ſuchen, aber ihn nicht ſinden; denn er hat 
ſich von ihnen gewandt. Jeſ. 1. 11—16. 
7. Sie verachten den Herrn und zeugen 
fremde Kinder; darum wird ſie auch der 
Neumond freſſen mit ihrem Erbteil. 

8. Sa blaſet Poſaunen zu Gibea, ja drom⸗ 
metet zu Rama, ja ruft zu »Beth⸗Aven; 
„Hinter dir, Benjamin!“ „Kap. 4, 15. 

9. Denn Ephraim ſoll zur Wüſte werden 
zu der Zeit, wann ich ſie ſtrafen werde. 
Davor habe ich die Stämme Israels treu⸗ 
lich gewarnt. 


inne 


en 


Umlehr zum Herrn. 


Löwe. Ich, fich zerreiße fie und gehe da⸗ 
von; ich führe ſie weg, und niemand kann 
ie retten. Kap 13,7. Kap. G, 1. 
15. Ich will wiederum an meinen Ort 
gehen, bis ſie ihre Schuld erkennen und 
mein Angeſicht ſuchen; wenn's ihnen übel 
geht, ſo werden ſie mich ſuchen lund 
ſagen]: Jeſ. 20, 10. 
Gottes Züchtigung führt zur Buße. 

Kommt, wir wollen wieder zum 
6. Herrn; denn *er hat uns zerriſſen, 
er wird uns auch heilen; er hat uns ge⸗ 


ſchlagen, er wird uns auch verbinden. 
Kap. 5, 11. 


die ſchöne Morgenröte und wird zu uns 
kommen wie ein Regen, wie ein Spät⸗ 
regen, der das Land feuchtet. 

4. Was ſoll ich dir tun, Ephraim? Was 
ſoll ich dir tun, Juda? Denn eure Liebe 
iſt wie eine Morgenwolke und wie ein 
Tau, der frühmorgens vergeht. 

5. Darum ſchlage ich ſie durch die Pro⸗ 
pheten und töte ſie durch meines Mundes 
Rede, daß mein Recht wie das Licht her= 
vorkomme. Jer. 23, 29. 

6. Denn ich habe Luſt an der Liebe, und 
nicht am Opfer; und an der Erkenntnis 
Gottes, und nicht am Brandopfer. 

1. Sam. 15,22. Matth. 9,13: 12, 7. 

7. Aber fie übertreten den Bund *mie 
Adam; darin verachten ſie mich. 

1. Moſe 3.0. 

8. Denn Gilead iſt eine Stadt voll Ab⸗ 
götterei und Blutſchulden. 

9. Und die Prieſter ſamt ihrem Haufen 
ſind wie die Räuber, ſo da lauern auf die 
Leute und würgen auf dem Wege, der gen 
Sichem geht; denn ſie tun, was ſie wollen. 

10. Ich ſehe im Hauſe Israel, davor mir 
graut; denn da hurt Ephraim und ver⸗ 
unreinigt ſich Israel. ap. 5. 3. 

11. Aber auch Juda wird noch eine Ernie 
vor ſich haben, wenn ich meines Volks Ge⸗ 
fängnis wenden werde. Joel 4,13. 1 Joel 4, 1. 

Klage über Israel. 
17 Wenn ich Jorael heilen will, fo findet 
= fid) erſt die Sünde Ephraims und die 
Bosheit Samarias, wie ſie Lügen treiben 
und Diebe einſteigen und Räuber draus 
Ben Sender: 

„Dennoch wollen ſie nicht merken, daß ich 

alle ihre Bosheit 1 5 00 115 


Hoſea 5—8. 


4 Jalſche Belehrung. 
. Und find alleſamt Eheb 
wie ein Backofen, den der Vale che 
wenn er hat ausgehnetet und läßt den 
8 Hen unb aufgehen. 
2, Heute iſt unſers Königs Seit 
fie], da fangen die Fürften BER! 
toll zu werden; fo zieht er die Spötter zu 
er ihr Herz iſt in heiß r Aubach 
. De eißer An 
wie ein Backofen, wenn fle opfern EN 
die Leute betrügen; ihr Bäcker ſchläft die 
ganze Nacht, und des Morgens brennt er 
1 
7. Alleſamt find fie fo heißer Andacht wie 
ein Backofen, alſo daß ihre Acker euer 
freſſen werden und alle ihre Könige fallen; 
und iſt keiner unter ihnen, der mich anrufe. 


Ankündigung der verdienten Strafen. 


8. Ephraim mengt ſich unter die Völker; 
Ephraim iſt wie ein Kuchen, den niemand 
umwendet; 

9. Fremde freſſen feine Kraft, doch will 
er's nicht merken; er hat auch graue Haare 
gekriegt, doch will er's nicht merken. 

10. Und die Hoffart Israels zeugt wider 
ſie ins Angeſicht; ien cette ſie ſich 
nicht zum Herrn, ihrem Gott, fragen auch 
nicht nach ihm in dieſem allem. 

11. Denn Ephraim iſt wie eine verlockte 
Taube, die nichts merken will. Jetzt rufen 
ſie Agypten an, dann laufen ſie zu Aſſur. 

Kad. 2, 13; 12, L. 

12. Aber indem ſie hin und her laufen 
will ich mein Netz über ſie werfen und ſie 
herunterholen wie die Vögel unter dem 
Himmel; ich will fie ſirafen, wie man pre⸗ 
digt in ihrer Verſammlung 

13. Weh ihnen, daß fie von mir meiden; 
fie müffen verſtört werden, denn fie find 
von mir abtrünnig geworden! 'Ich wollte 
ſie wohl erlöſen, wenn ſie nicht wider mich 
Lügen lehrten. . f. 51, 14.15. 

14. So rufen ſie mich auch nicht an von 
Herzen, ſondern heulen auf ihren Lagern. 
Sie ene ſich um Pas und Mojts 

illen und find mir ungehorjam. 

5 Ich um fie und ſtärke ihren Arm; 
r fie denken Böſes von mir. 
119 Sie bekehren ſich, aber nicht recht. 
ſondern find wie ein falſcher Bogen; dar⸗ N 

um werden ihre Fürſten durchs Schwert 
fallen; ihr Drohen ſoll in Agyptenland 4 
zum Spott werden. Pf. 78,57. N 
f 
; 
* 


Der Feind bricht über das gößen⸗ 
fee Volk herein. 


laut wie eine Poſaune: Er 
8. 1155 über das Haus des 815 
wie ein Adler, darum daß ſie meinen Dun 
übertreten und von meinem Geſetze ab⸗ 
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Die Strafe naht. Hoſea 8. 9. Israels Wegtreibung. 


2. Dann werden fie zu mir ſchreien: „Du | Agypten und muß in Aſſyrien Unreinez 
biſt mein Gott, wir, Israel, kennen eſſen, Kap. 8, 13. 
dich.“ 4. Wo fie dem Herrn kein Trankopfer 
vom Wein noch etwas zu Gefallen lun 
können. Ihr Opfer ſoll fein wie der Bes 
trübten Brot, an welchem unrein werden 
alle, die davon eſſen; denn ihr Brot müſſen 
fie für ſich ſelbſt eſſen, und es ſoll nicht in 
des Herrn Haus gebracht werden. 

5. Was wollt ihr alsdann an den Jahr⸗ 
9 70 und an den Feiertagen des Herrn 
tun 
6. Siehe, fie müſſen weg vor dem Ver⸗ 
ſtörer. Agypten wird fie ſammeln, und 
Moph wird fie begraben. »Neſſeln werden 
wachſen, da jetzt ihr liebes Gögzenſilber 
ſteht, und Dornen in ihren Hütten. 


3. Israel verwirft das Gute; darum muß 
ſie der Feind verfolgen. 7 
4. Sie machen Könige, aber ohne mid); 
ſie ſetzen Fürſten, und ich darf es nicht 
wiſſen. Aus ihrem Silber und Gold 
machen fie Götzen, daß fie ja bald aus⸗ 
gerottet werden. 2. Kön. 15, 10. 14. 25. 30. 
5. Dein Kalb, Samaria, verwirſt er; 
mein Zorn tft über fie ergrimmt; es kann 
nicht lange anſtehen, ſie müſſen geſtraft 
werden. »I. Kön. 12, 28. 

6. Denn das Kalb iſt aus Israel her⸗ 
gekommen, und ein Werkmann hat's ge⸗ 
macht, und es kann ja kein Gott fein; dar⸗ 
um ſoll das Kalb Samarias *zerpulvert 
werden. 2. Moſe 32, 20. 

7. Denn fie *Häen Wind und werden Un⸗ 
gewitter einernten; ihre Saat ſoll nicht 
aufkommen und ihr Gewächs kein Mehl 
geben; und ob's geben würde, ſollen's 
doch Fremde freſſen. Jer. 12, 13. 

8. Israel wird aufgefreſſen; die Heiden 
gehen mit ihnen um wie mit einem *une 
werten Gefäß, Jer. 22, 28. 

9. Darum daß ſie hinauf »zum Aſſur 
laufen wie ein Wild in der Irre. Ephraim 
Wien den Buhlern und gibt den Heiden 

ribut. Kap. 5, 133 7,11, 

10. Dieſelben Heiden will ich nun über 
fie fammeln; fie ſollen der Laſt des Königs 
der Fürſten bald müde werden. 

11. Denn Ephraim hat der Altäre viel 
gemacht zu ſündigen; ſo ſollen auch die 
Altäre ihm zur Sünde geraten. 

12. Wenn ich ihm gleich viel taufend Ge⸗ 
bote meines Geſetzes ſchreibe, ſo wird's 
geachtet wie eine fremde Lehre. 

13. Ob fie ſchon viel *opfern und Fleiſch 
herbringen und eſſen's, ſo hat doch der 
Herr liein Gefallen an ihnen, ſondern er 
will ihrer Miſſetat gedenken und ihre 
Sünden heimſuchen; fie Fſollen wieder nach 
Agypten kommen. Jeſ. 1,11. gap. 9,3. 

5. Moſe 28,68, 

14. Israel vergißt feines Schöpfers und 
baut Paläſte; ſo macht Juda viel feſte 
Städte; aber ich will »Feuer in ſeine 
Städte ſchicken, welches ſoll ſeine Häuſer 
verzehren. Jex. 17,27. Amos 2, 5. 


Die Freude iſt dahin, die Vergeltung iſt da. 
9 Du darfſt dich nicht freuen, Israel, 

noch rühmen wie die Völker; denn 
du hurſt wider deinen Gott und ſuchſt 
damit Hurenlohn, daß alle Tennen voll 
Getreide werden. Kap. 1,2. 


2. Darum follen dich Teune und 5 
SEHE 


Kap. 10, g. 
7. Die Zeit der Heimſuchung iſt gelom⸗ 
men, die Zeit der Vergeltung; des wird 
Israel innewerden. Die Propheten ſind 
Narren, und die Rottengeiſter ſind wahn⸗ 
ſinnig um deiner großen Miſſetat und um 
der großen feindjeligen Abgötterei willen. 
8. Die Wächter in Ephraim hielten ſich 
vormals an meinen Gott; aber nun ſind 
fie Propheten, die Stricke legen auf allen 
ihren Wegen durch die feindſelige Ab⸗ 
götterei im Haufe ihres Gottes. Kap., l. 
9. Sie verderben's zu tief wie »zur Zelt 
Gibeas; darum wird er ihrer Miſſetat ges 
denken und ihre Sünden heimſuchen. 
"Nicht, 19, 22—30; 20,13. 
10. Ich fand Israel in der Wüſte wie 
Trauben und ſah eure Väter wie die erſten 
Feigen am Feigenbaum; aber hernach gin⸗ 
gen fie zu TBaal⸗Peor und gelobten ſich 
dem ſchändlichen Abgott und wurden ja ſo 


reulich wie ihre Buhlen. 5 
2 } 5 25. Maße 33,10. 4. Moſe 28,9. 


ims wie ein Vogel wegfliegen, daß ſie 
weder gebären noch tragen noch ſchwan⸗ 
ger werden ſollen. 

12. Und ob ſie ihre Kinder gleich erzögen, 
will ich ſie doch ohne Kinder machen, daß 
keine Leute mehr fein ſollen. Auch weh 
ihnen, wenn ich von ihnen gewichen bin! 

13. Ephraim, wie ich es anſehe, iſt ge: 
pflanzt und Khübſch wie Tyrus; muß aber 
nun ſeine Kinder herauslaſſen dem Tote 
ſchläger. „Veſet. 27.8. 

14. Herr, gib ihnen! Was willſt du inch 
aber geben? Gib ihnen unfruchtbare Leis 
ber und verſiegte Brüſte. ilaal, 

15. Alle ihre Bosheit geſchieht zu Git 
daſelbſt bin ich ihnen feind und ich will fC 
auch um ihres böſen Weſens willen 0 
meinem Haufe ſtoßen und ihnen nich 


3. Sie ſollen nicht bleiben im Lande des 
Herrm ſondern Ephraim muß wieder nach 
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16. Ephraim iſt geſchlagen; ihre Wurzel 


11. Darum muß die Herrlichkeit Ephra⸗ 


fee rd geln ee 


ift verdorrt, daß fie leine Frucht mehr brin- 


* 


| 


1 


komme d f 2 
CO chgt9 a Mac Se Je le d 
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Ruf zur Beſſerung. SHofen 9-11. Gottes Barmherziglelt. 


en können. Und ob fie gebären würden, | 1 21 - 7 
will ich doch die liebe Frucht ihres Leibes | en eder dagen 920 8 N 
alen. | . e Hiob 4, 8. 

17. Mein Gott wird fie verwerfen, dar⸗ Wee dich denn verläfjeft auf dein 
um daß fie ihn nicht hören wollen; und fie ſo ſoll ſich ‚auf die Menge deiner Helden, 
müſſen unter den Heiden in der Srregehen. Volt daß n Öetümmel erheben in deinen 

18 0 gtd alle deine Seiten verstört wer⸗ 

Ohne Gerechtigkeit kein Heil. | A, gleſchwie Salman verſtörte dae Haus 

Jorael iſt ein ausgebreiteterWein⸗ | fende d gl ame 
10. ſtock, der ſeine Frucht trägt; aber ſo | 15. Ebene dae een oingz 

viel Früchte er hatte, fo viel Altäre hatte Su 85 0 Elan 

er gemacht; wo das Land am beſten war, 
da ſtifteten ſie die ſchönſten Bildſäulen. 

Jex. 2, 21. 

2. Ihr Herz iſt zertrennt, nun wird ſie 
ihre Schuld ſinden; ihre Altäre ſollen zer⸗ 
brochen und ihre Bildſäulen ſollen zerſtört 
werden. 

3. Alsdann müſſen ſie ſagen: Wir haben 
leinen König; denn wir fürchteten den 
Herrn nicht; was kann uns der König 
nun helfen? 

4. Sie reden und ſchwören vergeblich und 
machen einen Bund, und ſolcher Rat grünt 
auf allen Furchen im Felde wie giftiges 
Kraut. 

5. Die Einwohner zu Samaria ſorgen um 
das Kalb zu Beth-Aven; denn fein Voll 
trauert darum, und ſeine Götzenpfaffen 
zittern feiner Herrlichleit halben; denn fie 
wird von ihnen weggeführt. 

V. 18. Kap. 4,15. 

6. Ja, das Kalb wird nach Aſſyrien ge⸗ 
bracht, zum Geſchenke dem König Jareb. 
Alſo muß Ephraim mit Schanden ſiehen 
und Israel ſchändlich gehen mit ſeinem 
Vornehmen. Kap. 5, 13. 

7. Denn der König zu Samaria iſt dahin 
wie ein Schaum auf dem Waſſer. 

8. Die Höhen zu Aven ſind vertilgt, durch 
die ſich Israel verſündigte; »Diſteln und 
Dornen wachſen auf ihren Altären. Und 
Tlie werden jagen: Ihr Berge, bedecket 
uns! und: Ihr Hügel, fallet über uns! 

Kap. 9,0. TLut 23, 0. Offenb. 6, 10. 

9. Israel, du haſt feit der Zeit Gibeas 
geſündigt; dabei ſind ſie auch geblieben; 
aber es ſoll ſie ein Streit, nicht gleich dem 
> Gibea, ergreifen, ſo wider die böſen 

eule geſchah; Kap. 9, 9. 
917 Sondern ich will ſie züchtigen nach 
ſie nem Wunſch, daß Völker ſollen über 

e verſammelt kommen, wenn ich ſie werde 

111. 15 ihre zwei Sünden. 

„Ephraim iſt ein Kalb, gewöhnt, daß 
ſchönen driſcht. Ich will ihm uber keinen 
Ionen Hals fahren; ich will Ephraim rei⸗ 

12 uda ſoll pflügen und Jakob eggen. 
ent Barum ſäet euch Gerechtigkeit und 
Welt il de *pjlüget ein Neues, weil es 

ſt, den Herrn zu ſuchen, bis daß er 


gehen um eurer großen Bosheit willen 
sonne König Israels frühmorgens unter: 


Gottes brünſtiges Erbarmen. 


11. d Lergel jung war, hatte ic ihn 

e lieb und 'rief ihn, meinen Sohn, 
aus Agypten. 2. Moſe 3,22. Matth. 2, 15. 

2. Aber wenn man fie jeht ruft, jo wen⸗ 
ben fie ſich davon und opfern den Baalim 
und räuchern den Bildern. 

3. Ich nahm Ephraim bei ſeinen Armen 
und leitete ihn; aber fie merkten's nicht, 
wie ich ihnen half. 

4. Ich ließ ſie ein menſchlich Joch ziehen 
und in Seilen der Liebe gehen 00 half 
ihnen das Joch an ihrem Hals tragen 
und gab ihnen Futter. 

5. Sie ſollen nicht wieder nach Agypten⸗ 
land kommen, ſondern Aſſur ſoll nun ihr 
König ſein; denn ſie wollen ſich nicht be⸗ 
kehren. 

6. Darum ſoll das Schwert über ihre 
Städte kommen und ſoll ihre Riegel auf⸗ 
reiben und freſſen um ihres Vornehmens 
willen. 

7. Mein Volk iſt müde ſich zu mir zu 
kehren; und wenn man ihnen predigt, ſo 
richtet ſich keiner auf. 

8. Was ſoll ich aus dir machen, Ephraim? 
Soll ich dich ſchützen, Israel? Soll ich nicht 
billig ein Adama aus dir machen und dich 
wie Zeboim zurichten? Aber mein Herz 
iſt andern Sinnes, meine Barmherzigkeit 
iſt zu brünſtig, 8. Moſe 29, 22. KJer. 31,20. 
9. Daß ich nicht tun will nach meinem 
grimmigen Zorn noch mich kehren, Ephraim 
gar zu verderben; denn ich bin Gott und 
nicht ein Menſch, und bin der Heilige unter 
dir; ich will aber nicht in die Stadt kom⸗ 
men. Klagel. 3,31—98. 

10. Alsdann wird man dem Herrn nach⸗ 
folgen, und er wird brüllen wie ein Löwe; 
und wenn er wird brüllen, ſo werden er⸗ 
ſchrocken kommen die Kinder, fo gegen 
Abend ſind. Jes. 31, 1.5. 575 

den oe 

11. Und die in Agypten wer 0 

1 kommen wie Vögel, und die im 
9 wie Tauben; und ich will ſie 
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klögötterei wird geſtraſt. Hoſea 12. 13. Erlöſung vom Tod. 


Der Stammwpater Jakob ein Vorbild 
für ſein Volk. 


12 In Ephraim iſt allenthalben Lü⸗ 
„gen wider mich, und im Haufe Is⸗ 
rael falſcher Gottesdienſt. Aber auch Juda 
hält nicht feſt an Gott und an dem Hei⸗ 
ligen, der treu iſt. 

2. Ephraim weidet ſich am Winde und 
läuft dem Oſtwinde nach und macht täg⸗ 
lich der Abgötterei und des Schadens 
mehr; fie machen mit *Affur einen Bund 
und bringen Valſam nach Agypten. 

S Kap. 7, 11. 
3. Darum wird der Herr mit Juda rech⸗ 
ten und Jakob heimſuchen nach feinem 
Weſen und ihm vergelten nach ſeinem 
Verdienſt. 

4. Er hat in Mutterleibe ſeinen Bruder 
an der Ferje gehalten, und in feiner Kraft 
hat er mit Gott gekämpft. 

1. Moſe 25, 22. 203 92, 25— 20. 

5. Er kämpfte mit dem Engel und ſiegte, 
denn er weinte und bat ihn; auch hat er 
ihn ja zu Beth⸗El gefunden, und daſelbſt 


Erlöfung vom Tod. Der Sünde Verderben 


© Da Ephraim Schreckliches r 
13. ward er in Israel erhoben e 
nach verſündigten ſie ſich durch Baal und 
wurden darüber getötet 
2. Aber nun machen ſie der Sünden viel 
mehr und aus ihrem Silber Bilder, wie 
fie es erdenken können, nämlich Gögen 
welche doch eitel „ Schmiedewer find. 
Dennoch predigen ſie von denſelben: Wer 
die Kälber küſſen will, der ſoll Menſchen 
opfern. Jeſ. 44,12. 

3. Darum werden fie fein »wie die Mor⸗ 
genwolle und wie der Tau, der frühmor⸗ 
gens vergeht; ja wie die Spreu, die von 
der Tenne verweht wird, und wie der 
Rauch von dem Schornſtein. 

Kap. 6, 4. 4. 1. 

4. Ich bin aber der Herr, dein Gott, aus 
Agnptenland her; und du ſollteſt ja keinen 
andern Gott kennen denn mich, und keinen 
Heiland als allein mich. 2. Moſe 20,2 3. 


5. Ich nahm mich ja deiner an in der 


ra re 


Wüſte, im dürren Lande. Kap. 9, 10. 
hat er mit uns geredet. I. Moſe 35,15. 6. Aber *weil fie geweidet find, daß fie 
6. Aber der Herr ift der Gott Zebaoth; ſatt geworden ſind und genug haben, er⸗ 


Herr iſt *fein Name. Pf. 83, 10. 

7. So belehre dich nun zu deinem Gott; 
halte Barmherzigkeit und Recht und hoffe 
ſtels auf deinen Gott. 

8. Aber Kanaan hat eine falſche Wage in 
ſeiner Hand und betrügt gern. 

9. Und Ephraim ſpricht: »Ich bin reich, 
id) habe genug; man wird in aller mei- 
ner Arbeit keine Miſſetat finden, die 
Sünde ſei. »Oſſeub. 3, 17. 

10. Ich aber, der Herr, bin »dein Gott 
aus Agyptenland her, und der dich noch 
in den Hütten wohnen läßt, wie man zur 
1 Feſtzeit pflegt; Kap. 19,4. 
1 11, Und rede zu den Propheten; und ich 
bin's, der ſo viel Weisſagung gibt und 
durch die Propheten ſich anzeigt. 

12. In Gilead iſt Abgötlerei, darum wer⸗ 
den fie zunichte und zu Gilgal opfern ſie 
Ochſen, darum ſollen ihre Altäre werden 
1 9 Steinhaufen an den Furchen im 

elde. 


hebt ſich ihr Herz; darum vergeſſen ſie 
mein. 5. Moſe 32,18. 

7. So will ich auch werden gegen fie wie 
ein Löwe, und wie ein Parder auf dem 
Wege will ich auf ſie lauern. ap. 6, t. 

8. Ich will ihnen begegnen wie ein Bär, 
dem ſeine Jungen genommen ſind, und 
will ihr verſtocktes Herz zerreiſſen und 
will fie daſelbſt wie ein Löwe freffen; die 
wilden Tiere ſollen fie zerreißen. 

9. Israel, du bringſt dich in Unglück; 
denn dein Heil ſteht allein bei lo. 

10. Wo ift dein König hin, der dir helfen 
möge in allen deinen Städten, und deine 
Nichter, von denen du 'ſagleſt: Gib mit 
Könige und Fürſten? 1. Sam. ,s. 

11. Wohlan, ich gab dir einen König in 
meinem Zorn und will ihn dir in meinem 
Grimm wegnehmen. 

12. Die Miſſelat Ephraims ift zuſam⸗ 
mengebunden, und ſeine Sünde iſt be⸗ 
halten. ie 

13. Denn es ſoll ihm wehe werden 1 
einer Gebärerin. Er iſt ein unverſtän ie 
Kind; denn Fwenn die Zeit gekommen fh 
fo will er die Mutter nicht brechen. 9 

»Micha 4, 10. TJeſ. 7, 
14. Aber ich will ſie erlöſen aus der 
de on a 1 911 510 
will dir ein ein: e | = 
ate. Bac 
vor meinen Augen n Tin 11 
eh Oſfenb. 20,14; 21,4. 
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13. Jakob mußte *flichen in das Land 
Syrien, und FIsrael mußte um ein Weib 
dienen, und um ein Weib mußte er hüten. 

1. Moſe 28,5. FI. Moſe 29, 20. 

14. Aber hernach führte der Herr Israel 
aus Agypien durch einen Propheten und 
ließ ihn hüten durch einen Propheten. 
1 5 2. Moſe 3, 10. 
15. Nun aber erzi 1 i 
wear e geen ede 
kommen, und ihr Herr wird ihnen ver⸗ 

ten die Schmach, die ſie ihm antun. 
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coe Jehjen. N 


Verwüſtung des Landes. 


15. Denn wenn er auch zwiſchen Brü⸗ 
dern Frucht bringt, jo wird doch ein 
10Oſtwind des Herren aus der Wüſte herz 
auffahren, daß ſein Brunnen vertrocknet 
und feine Quelle verjiegt; und er wird rau⸗ 
ben den Schatz alles köſtlichen Gerätes. 

„1. Wioſe 40, 22. +Rap. 3, 10. 

Kap. 14. V. 1. Samaria wird wüſt wer⸗ 
den, denn ſie ſind ihrem Gott ungehor⸗ 
ſam. Sie ſollen durchs Schwert fallen und 
ihre jungen Kinder zerſchmeitert und ihre 
ſchwangeren Weiber zerriſſen werden. 


Israels Bekehrung und künftige Blüte, 


Bekehre dich, Israel, zu dem 
14. Herrn, deinem Goit; denn du biſt 
gefallen um deiner Miſſetat willen. 
"Nav. 12, 7. Sach. 1,4. 
3. Nehmet dieſe Worte mit euch und be= 
liehrel euch zum Herrn und ſprecht zu ihm: 
Vergib uns alle Sünde und tue uns wohl; 
fo wollen wir *opjern die Farren unſrer 
Lippen. »Hebr. 13,15. 
4. Aſſur ſoll uns nicht helfen; wir wollen 
nicht mehr auf Roſſen reiten, auch nicht 


mehr ſagen zu den Werken unſrer Hände: fallen darin. 


Joel 1. 


Klage und Bitte. 


„Ihr ſeid unſer Gott“; 5 
Walen bei dir Gnade aber Bunte 
geen oil ich Ahr lieben wieder heilen; 
9 te lieben, d i 

ſoll 0 10 ahnen wenden . 

. will Israel wie ein Tan ſei 5 
er ſoll blühen wie eine Roſe, aD 
14550 ſollen ausſchlagen wie der Li⸗ 

7. And feine Zweige ſich ausbreiten, daß 
er ſei ſo ſchön wie ein Olbaum, und foll 
fo guten Geruch geben wie der Libanon. 

8. Und ſie ſollen wieder unter ſeinem 
Schatten ſitzen; von Korn ſollen ſie ſich 
nähren und blühen wie ein Weinſtock; 
ſein Gedächtnis ſoll ſein wie der Wein am 
Libanon. 8 

9. Ephraim, was ſollen mir weiter die 
Götzen? Ich will ihn erhören und führen; 
ich will ſein wie eine grünende Tanne, an 
mir ſoll man deine Frucht finden. 

10. Wer iſt weiſe, der dies verſtehe, und 
klug, der dies merke? Denn 'die Wege 
des Herrn ſind richtig, und die Gerech⸗ 
ten wandeln darin; aber die nee 
P.. 25, 10. 


Der Prophet Joel. 


Heuſchreckenplage, ein Vorbild des Tages 
des Herrn. 
Dies iſt das Wort des Herrn, das 
„ geſchehen iſt zu Joel, dem Sohn 
Pethuels. 

2. Höret dies, ihr Alteſten, und merket 
auf, alle Einwohner im Lande, ob ſolches 
Pied ſei zu euren Zeiten oder zu eurer 

äter Zeiten! 

3. Saget euren Kindern davon und laſ⸗ 
ſet 5 eure Kinder ihren Kindern jagen, und 
dieſe Kinder ihren Nachkommen. 8 

4. Was die Raupen laſſen, das freſſen die 
Heuſchrecken; und was die Heuſchrecken 
laſſen, das freſſen die Käfer; und was bie 
Käfer laſſen, das frißt das Geſchmeiß. 4 

5. Wachet auf, ihr Trunkenen, und weis 
net, und heulet, ihr Weinſäufer, um den 
Moſtz denn er iſt euch vor eurem Maul 
weggenommen. 

6. Denn es zieht herauf in mein Land 
ein mächtiges Volk und ohne Zahl; das 
hat Zähne wie Löwen und Backenzähne 
wie Löwinnen, Kap. 2, 2. 25. 

7. Das verwüſtet meinen Weinberg und 
ſtreift meinen Feigenbaum ab, ſchält ihn 
und verwirft ihn, daß ſeine Zweige weiß 
daſtehen. 


9. Denn das *Speisopfer und Trank⸗ 
opfer iſt vom Hauſe Bes DER me, und 
i 2 trauern. 

die Prieſter, des Herrn 1 SE, 
10. Das Feld iſt verwüſtet, und der Ader 
ſteht jämmerlich; das Getreide iſt ver⸗ 
dorben, der Wein ficht jämmerlich und 
das Ol kläglich. 75 £ 

11. Die Ackerleute ſehen jämmerlich, und 
die Weingärtner heulen um den Weizen 
und um die Gerſte, dab 115 der Ernte auf 

Jelde nichts werden kann. 

12 S0 bb de Weinſtock auch jämmer⸗ 
lich und der Feigenbaum kläglich: dazu 
die Granaibäume, Palmbäume, Apfel 
bäume und alle Bäume auf dem Felde 
find verdorrt; denn die Freude der Men⸗ 
ſchen iſt zum Jammer geworden. 


Klage und Bitte. 8 
8 ürtet euch und klaget, ihr Prie⸗ 
185 a ihr Diener des Altars; ehet 
hinein und 123155 e 
ines Gottes; denn e 
und Srankopfer vom Haufe eures Ss 


14 Hei i ie Gemeinde 
Faſten, rufet die 
N verfammeil bie u An 

i des Landes 3 
15 N Gottes, und ſchreiet zum 


des Herrn, 
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Ruf zur Belehrung. Joel 1. 2. Neuer Segen verheißen. | 


15. O weh des Tages! denn »der Tag des finſter, und die Sterne verhalten ihren 
Herrn iſt nahe und kommt wie ein Verder⸗ chein. Kap. g. J. gel. 19 
ben vom Allmächtigen. » gap. 2, 1. Jeſ. 13,6. 11. Denn der Herr wird ſeinen Donn: 
16. Iſt nicht die Speiſe vor unſern Augen vor ſeinem Heer laſſen hergehen; denn 
weggenommen und vom Haufe unſers fein Heer ifi ſehr groß und mächtig, dan 
Goltes Freude und Wonne? ſeinen Vefehl wird ausrichten; denn der 
} V. 12. 5. Moſe 16,11. Tag des Herrn iſt groß und ſehr erſchreck. 
17. Der Same iſt unter der Erde verfault, lich: wer kann ihn leiden? An 
die 5 ae ie he 
erfallen; denn das Getreide verdorben. Ermahnung zur öffentlichen Buß ; 
2190 O wie ſeufzt das Vieh! Die Rinder 5 N 19 3 1 0 Be 
ſehen kläglich, denn ſie haben keine Weide, e e 9 9 
i . 3 tie 
ne Sale neriümanten mit Faſten, mit Weinen, mit Klagen! 8 
„Heſel. , 11. 


19. Herr, dich rufe 0 ame benn das gie 
hat die Auen in der Wüfte verbrannt, un 13. 3erreif = 

2 5 Bet eure Herzen und nicht eure 

die Flamme hat alle Bäume auf dem Kleider und behehret euch zu dem Herm, 

eurem Gott! denn *er iſt Inädig, barm⸗ 


Acker angezündet. . Aab. 2, . 
20. Es jchreien auch die wilden Tiere zu herzig, geduldig und von grole Gül, 
und ihn reut bald der Strafe. 


dir; denn die Waſſerbäche ſind ausgetrock⸗ 
net, und das Feuer hat die Auen in der 2. Moſe 24,6, 
14. Wer weiß, es maa ihn wiederum ge⸗ 


Wüſte verbrannt. Pf. 104,11. 
reuen, und er mag einen Segen hinter ſich 
laſſen, zu opfern Speisopfer und Trank⸗ 
opfer dem Herrn, eurem Gott, Jona 9,9. 

15. Blajet mit Poſaunen au Zion, heiliget 
ein Faſten, rufet die Gemeinde zufammen! 

Kap 1, 

16. Verſammelt das Voll, heiliget die Ge⸗ 
meinde, ſammelt die Alteſten. bringet zu⸗ 
hauf die jungen Kinder und die Säuglinge! 
Der Bräutigam gehe aus feiner Kammer 
und die Braut aus ihrem Gemach. 

17. Laßt die Prieſter, des Herrn Diener, 
weinen zwiſchen Halle und Altar und ſa⸗ 
gen: Herr, ſchone deines Volks, und laß 
dein Erbteil nicht zu Schanden werden, 
daß Heiden über ſie herrſchen. »Warum 
willſt du laſſen unter den Bölkern fagen: 
Wo ift nun ihr Gott? Pf. 70, 10. 


Weitere Schilderung der Henſchrecken⸗ 
plage. 


2 Blaſet mit der Poſaune zu Zion, ru⸗ 
« jet auf meinem heiligen Berge; er⸗ 
zittert, alle Einwohner im Lande! denn 
'der Tag des Herrn kommt und it nahe: 

Kap. 1,15. 

2. Ein finftrer Tag, ein dunkler Tag, ein 
wolltiger Tag, ein nebliger Tag; gleichwie 
ſich die Morgenröte ausbreitet über die 
Berge, kommt *ein großes und mächtiges 
Voll, FTdesgleichen vormals nicht geweſen 
iſt und hinfort nicht ſein wird zu ewigen 
Zeiten für und für. „Kap. 1,0. +2, Moſe 10,14, 

3. Vor ihm her geht ein verzehrend Feuer 
und nach ihm Leine brennende Flamme. 
Das Land iſt vor ihm wie ein Lustgarten, 
aber nach ihm wie eine wüſte Einöde, und 
niemand wird ihm entgehen. „Kap. 1, 19. 

4. Sie find geſtaltet wie Roſſe und rennen 
wie die Reiter. 

5. Sie ſprengen daher oben auf den Ber⸗ 
gen, wie die Wagen raſſeln, und wie eine 
Flamme lodert im Stroh, wie ein mäch⸗ 
tiges Voll, das zum Streit gerüftet iſt. 

ie Völker werden ſich vor ihm ent⸗ 
ſetzen, aller Angeſichter werden blelch. 

7. Sie werden laufen wie die Rieſen und 
die Mauern erſteigen wie die Krieger; ein 
jeglicher wird ſlrachs vor ſich daherziehen 
und ſich nicht ſäumen. 

8. Keiner wird den andern irren, ſondern 
ein jeglicher wird in feiner Ordnung daher⸗ 
fahren; und werden durch die Waffen 
brechen und nicht verwundet werden. 

9. Sie werden in der Stadt umherrennen, 
auf der Mauer laufen und in die Häuſer 


Verheißung neuen Segens. 


18. So wird denn der Herr um ſeln 
Land eifern und fein Voll verſchonen. 
19. Und der Herr wird antworten un 
ſagen zu feinem Volk: Siehe, ich will euch 
Getreide, Moſt und Ol die Fülle N 
daß ihr genug daran haben ſollt; und a 
euch 'nicht mehr laſſen unter den . 
zu Schanden werden. V. 20,2 8 
20. Und will *den von Mitternacht fer 
von euch treiben und ihn in ein dürres un 
wüftes Land verftoßen, fein Aungeſiche 1 
zum Meer gegen Morgen und ſein E 
hin zum Meer gegen Abend. Er ſoll ei 
faulen und ftinken; denn cr hat 9 0 
Dinge getan. 2 8815 4 
21. Fürchte dich nicht, liebes Land, 


felgen and wie ein ölen dern fei fröhlich und getroſt; denn der Heß 
n i J 
gen und wie ein Die urhebie Feng 


ö 18 5 1 4 
Whrg. ee eee 
Vor ihm erzittert das Land und bebt Felde; denn die Auen in der Wüſte 0 ins 
der Himmel; Sonne und Mond werben | grünen und die Bäume ihre Früchte brin⸗ 
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; 4 [3, 6.] Denn ſiehe, in den Tagen und 


Ausgleßung des Geiſtes. 


gen, und die Feigenbäume und Weinſtöcke 
ſollen wohl tragen. 

23. Und ihr Kinder Zions, freuet euch 
und ſeid fröhlich im Herrn, eurem Gott, 


der euch Lehrer zur Gerechtigkeit gibt und 


euch *herabjendet Frühregen und Spät⸗ 
regen wie zuvor, Jer. 5,21. 

24. Daß die Tennen voll Korn werden 
und die Keltern Aberfluß von Moſt und 
Ol haben ſollen. 

25. Und ich will euch die Jahre erſtatten, 
welche 'die Heuſchrecken, Käfer, Geſchmeiß 
und Raupen, mein großes Heer, jo ich 
unter euch ſchickte, gefreſſen Habe: aa 

Kap. 1,4. 

26. Daß ihr zu eſſen genug haben ſollt 
und den Namen des Herrn, eures Gottes, 
preiſen, der Wunder unter euch getan hat; 
und mein Volnk ſoll nicht mehr zu Schan⸗ 
den werden. 5. Moſe 8,10. 

27. Und ihr ſollt erſahren, daß ich mitten 
unter Israel ſei, und daß ich, der Herr, 
euer Gott ſei, und keiner mehr; und mein 
Voll ſoll nicht mehr zu Schanden werden. 


Ausgießung des heiligen Geiſtes. 
3 Und nach dieſem will ich meinen 
„ Geiſt ausgießen über alles Fleiſch; 
und eure Söhne und Töchter ſollen weis⸗ 
ſagen, eure Alteſten ſollen Träume haben, 
und eure Sünglinge ſollen Geſichte ſehen; 
J. Moſe 11,29. Jeſ. 44,3. Heſek. 39, 29. 
Apg. 2, 16—21. 3,6. 

2. Auch will ich zur ſelben Zeit über 
Knechte und Mägde meinen Geiſt aus⸗ 
gießen. 

3. Und ich will Wunderzeichen geben am 
Himmel und auf Erden, Blut, Feuer und 
Rauchdampf. 

4. Die Sonne ſoll in Finſternis und der 
Mond in Blut verwandelt werden, ehe 
denn der große und ſchreckliche Tag des 
Herrn kommt, Lap. 2, 2. 10. 11. 

Matth. 2,29. Offenb. , 12. 

5. Und es ſoll geſchehen, 'wer des Herrn 
Namen anrufen wird, der ſoll errettet 
werden. Denn auf dem Berge Zion und 
zu Jeruſalem wird eine Errettung ſein, 
wie der Herr verheißen hat, auch bei den 
andern übrigen, die der Herr berufen 
wird. »Röm. 10, 13. 


Strafgerichte Goties über die Feinde. 


Ce zur jelben Zeit, wann ich das Ge⸗ 
fängnis Judas und Jeruſalems wenden 
werde, : Hoſ. G, 11. 
2. [7.] Will ich alle Heiden zuſammen⸗ 
bringen und will fie ins Tal *Sofaphat 
hinabführen und will mit ihnen daſelbſt 
rechten wegen meines Volks und meines 
Erbteils Israel, weil ſie es unter die Hei⸗ 


Joel 2—4. 


Israels Errettung. 


3. [8.] Und »das Los um mein 
8 haben und haben die Aude 5 
peiſe gegeben und die Mägdlein um 
ein verkauft und vertrunken. Nah. 3, 10. 
4. [9.] Und ihr von Tyrus und Sidon 
und alle Kreiſe der Philiſter, was habt ihr 
mit mir zu tun? Wollt ihr mir lrotzen? 
Wohlan, trotzet ihr mir, ſo will ich's euch 
eilend und bald wiedervergelten auf euren 


opf. 

5. [10.] Die ihr mein Silber und Gold 
und meine ſchönen Kleinode genommen 
und in eure Tempel gebracht habt, 

6. [11.] Dazu auch die Kinder Juda und 
die Kinder Jeruſalems verkauft habt den 
Griechen, auf daß ihr ſie ja fern von ihren 
Grenzen brächtet. 

7. [12.] Siehe, ich will fie erwecken aus 
dem Ort, dahin ihr ſie verkauft habt, und 
wills euch vergelten auf euren Kopf 

8. [13.] Und will eure Söhne und eure 
Töchter wiederum verkaufen durch die Kin⸗ 
der Juda; die ſollen ſie denen in Reich⸗ 
arabien, einem Voll in fernen Landen, 
verkaufen; denn der Herr hat's geredet. 


Errettung und geſegneter Juſtand des 
Volkes Gottes. 


9. [14.] Rufet dies aus unter den Heiden, 
heiliget einen Streit, erwecket die Starken, 
laſſet herzukommen und hinaufziehen alle 
Kriegsleute; 

10. [15.] Machet aus euren Pflugſcharen 
Schwerter und aus euren Sicheln Spieße; 
der Schwacheſpreche: Ich bin ſtark. Jeſ. 2, 1. 

11. [16.] Rottet euch und kommt her, alle 
Heiden um und um und verſammelt euch. 

Daſelbſt führe du hernieder, Herr, deine 
Starken! 25 

12. [17.] Die Heiden werden ſich auf⸗ 
machen und heraujkommen zum Tal 
»Joſaphat; denn daſelbſt will ich ſitzen, zu 
richten alle Heiden um und um. B. 2 

13. [18.] »Schlaget die Sichel an, denn 
die Ernte iſt reif; kommt herab, denn die 
1 Kelter ijt voll und 195 8 laufen über; 

i roß. 
ER SIR 18. +3ef.89, 3.0, 

14. [19.] Es werden Haufen über Haufen 
Volks ſein im Tal des Urteils; denn des 
Herrn Tag iſt nahe im Tal des Urteils. 

15. [20.] Sonne und Mond werden ſich 
verfinſtern, und die Sterne werden ihren 
Schein verhalten. Lap. 2, 18 319 

16. [21.] Und 'der Herr wird aus Zion 
brüllen und aus Jeruſalem ſeine be 
laſſen hören, daß immel und Erde be en 
wird. Aber der Herr wird feinem 50 
eine Zuflucht ſein und eine . 121 
dern Israel. 8 { 2. 

J olli es erfahren, daß 

17. [22.] Und 1 8 zu Zion auf ne 
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Straſrede über Amos 1. 2. die Nachbarbölter. 7 


Serufalem heilig fein und kein Fremder | 19, [24.] Aber Agypten ſoll wülſt werben h 
mehr durch fie wandeln. Heſel. 34,0. und Edom eine wüſte Einöde um den Fre⸗ 3 
18. [23.] Zur ſelben Zeit werden 'die vel, an den Kindern Juda begangen, Daß 
Berge von ſüßem Wein triefen und die | fie unſchuldig Blut in ihrem Lande ver⸗ 
Hügel von Milch fließen, und alle Bäche goſſen haben. Obad. io. 

in Juda werden voll Waſſer gehen und 20. [25.] Aber Juda ſoll ewiglich be⸗ 
wird eine Quelle vom Hauſe des Herrn wohnt werden und Jeruſalem für und für, 
herausgehen, die wird das Tal Sittim 21. [26.] Und ich will ihr Blut nicht un⸗ 
wäſſern. Amos 9,13. f Heſel. 47,1, gerächt laſſen. Und Fder Herr wird woh⸗ 
Sach. 14,8. nen zu Zion. „5. Moſe 32,43, 7 Heſel. 48,35. 


Der Prophet Amos. 


R 4 5 fangenen alle an Edom überantwortel 
Strafrede e der haben und nicht gedacht an den FBund 
J g der Brüder; »Jeſ. 23. Joel 4,4. T1. Kön. 5,23. 
Dies iſt's, was Amos, der unter den | 10. Sondern ich will ein Feuer in die 
„Hirten zu Thelloa war, gefehen | Mauern zu Tyrus ſchicken, das foll ihre 
hat über Israel zur Zeit Flfias, des Kö⸗ Paläfte verzehren. 
nigs in Juda, und Jerobeams, des Soh⸗ 11. So ſpricht der Herr: Um drei und 
nes des Joas, des Königs Israels, zwei | vier Frevel willen Edoms will ich ſein 
Jahre vor dem Erdbeben. nicht ſchonen, darum daß er feinen TBru⸗ 
Lap. 7, 14. 1e. Kon. 15,1: 14,23. »» Sach. 14,5. der mit dem Schwert verfolgt hat, und 
2. Und er ſprach: »Der Herr wird aus daß er alles Erbarmen von ſich getan und 
Zion brüllen und feine Stimme aus Jeru⸗ immer wütet in feinem Zorn und feinen 
rn hören laſſen, daß die Auen der Hirten Grimm ewig hält; 8 Jer. 49,7. 
ämmerlich ſtehen werden und der Karmel 8 +5, Moſe 23,8. Obad. 10. 
oben verborren wird, ger 35,20. Joel 4,10. 12. Sondern ich will ein Feuer ſchlchen 
3. So ſpricht der Herr: Um drei und eee das ſoll die Paläſte zu Bozra 
vier Frevel willen der Damasker will ich verzehren. 1 
ihrer nicht chonen, darum daß ſie Gilead 13. So ſpricht der Herr: Um drei und vier 
mit eiſernen Zacken gedroſchen haben; Frevel willen der Kinder »Ammon will 
Jef. 17,13. ich ihrer nicht ſchonen, darum daß IR bie 
4. Sondern ich will ein Feuer ſchicken in Schwangeren in Gilead zerriſſen haben, 
das Haus Haſaels, das ſoll die Paläſte] damit fie ihre Grenze weiter machten 
Benhadads verzehren. . He . 
5. Und ich will die Riegel zu Damaskus | 14. Sondern ich will ein Feuer anzün en 
zerbrechen und die Einwohner auf dem in den Mauern Rabbas, das ſoll ihre Pa 
Felde Aven ſamt dem, der das Zepter hält, läſte verzehren, wenn man ruſen ape 
aus dem Luſthauſe ausrotten, daß das Zeit des Streits, und wenn das Weiter 
Volt in Syrien foll gen Kir weggeführt kommen wird zur Zeit des Skurms. le 
werden, ſpricht der Herr. 2. Kön. 10,9. 15. Da wird dann ihr König Janne 
6. So ſpricht der Herr: Um drei und vier | nen Fürften gefangen weggeführt werden, 
7 wilfen nr sell ic) ihrer nicht] ſpricht der Herr. . 4 
onen, darum daß fie die Gefangenen = 8 
alle weggeführt und an Edom 4 78 Strafrede über Moab, Juda und Israel, { 
wortet haben; *2.Chron.28, 17.13. Jer. 47, 1, 2 So ſpricht der Herr: Um drei und 
7. Sondern: ich will ein Feuer in die vier Frevel willen *Moabs will 
Mauern zu Gaza ſchicken, das ſoll ihre | ihrer nicht ſchonen, darum daß ſie die Ge⸗ 
Paläſte verzehren. beine des Königs zu Edom haben zu Aſche 
8. Und ich will die Einwohner aus Asdod verbrannt; Jeſ. 15. Jer 48. 
und den, der das Zepter hält, aus Aska⸗ 2, Sondern ich will ein Sener ga 
lon austotien und meine Hand wider nach Moab, das ſoll die Baläfte zu Karioth 
kron kehren, daß umkommen ſoll, was verzehren; und Moab ſoll ſterben im Ge⸗ 
von den Hauler noch übrig iſt, ſpricht tümmel und Geſchrei und Poſaunenhall. 


de 8 2 e r : 
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erwürgen, ſpricht der Herr. 4. Moſe 24, 


Frevel willen der Stadt Tyrus will ich N ler 
4. So ſpricht der Herr: Um drei und DICK 


ihrer nicht ſchonen, darum daß fie die Ge⸗ 
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Wider Juda und Israel. 


Frevel willen Judas will ich ſein nicht 
ſchonen, darum daß ſie des Herrn Geſetz 
verachten und ſeine Rechte nicht halten und 
laſſen ſich ihre Lügen verführen, welchen 
ihre Väter nachgefolgt find; 

5. Sondern ich will ein Feuer nach Juda 
ſchichen, das ſoll die Paläſte zu Jeruſalem 
verzehren. 2 

6. So ſpricht der Herr: Um drei und vier 
Frevel willen Israels will ich ihrer nicht 
ſchonen, darum daß ſie die Gerechten um 
Geld und die Armen um ein Paar Schuhe 
verkaufen. ap. 8, C. 

7. Sie treten *den Kopf der Armen in 
den Kot und hindern den Weg der Elen⸗ 
den. Es geht Sohn und Vater zur Dirne, 
daß fie meinen heiligen Namen enthei— 
ligen. N Kap. 8, 4. 
8. Und bei allen Altären ſchlemmen ſie 

auf den »verpfändeten Kleidern und trin⸗ 

ken Wein in ihrer Götter Haufe von den 

Gebüßten. 2. Moſe 22,25. 

9. Und ich habe doch "den Amoriter vor 
ihnen her vertilgt, der ſo hoch war wie die 
Zedern und ſeine Macht wie die Eichen; 
und ich vertilgie oben ſeine Frucht und 
unten ſeine Wurzel. 1. Moſe 21,21—28. 

10. Auch habe ich euch aus Agyptenland 
geführt und vierzig Jahre in der Wüſte ge⸗ 
leitet, daß ihr der Amoriter Land beſäßet. 

11. Und habe aus euren Kindern Pro⸗ 
pheten auferwect und »Gottgeweihte aus 
euren Jünglingen. Iſt's nicht alſo, ihr 
Kinder Israel? ſpricht der Herr. 5 

1 Moſe , 2—13. 

12. So gebt ihre den Geweihten Wein zu 

trinken und gebietet den Propheten und 
ſprecht: »Ihr ſollt nicht weisſagen! 
„Kap. 7, 13. 10. Jex. 11,21. 

13. Siehe, ich will's unter euch knarren 
machen, wie ein Wagen voll Garben 
knarrt, 

14. Daß der, ſo ſchnell iſt, ſoll nicht ent⸗ 
fliehen, noch der Starke etwas vermögen, 
und der Mächtige nicht ſoll ſein Leben ers 
retten können; 2 

15. Und die Bogenſchützen ſollen nicht 
beſtehen, und der ſchnell laufen kann, ſoll 
nicht entlaufen, und der da reitet, ſoll ſein 
Leben nicht erreiten; 

16. Und der unter den Starken der mann⸗ 
hafteſte iſt, ſoll nackt entfliehen müſſen zu 
der Zeit, ſpricht der Herr. 


Wie des Propheten Wort, ſo kommt 
Israels Strafe vom Herrn. 


Höret, was der Herr mit euch redet, ihr 
Kinder Israel, mit allen Geſchlech⸗ 
tern die ich aus Agyptenland geführt habe: 
2. Aus allen Geſchlechtern auf Erden 
a allein au erkannt; HR will 
„ud eu eimſuchen in all eurer 
abatya m Faser CollxiiogaN 
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Amos 2—4. Lropbeenvort iſt Gotteswort. 


3. Mögen auch zwei miteinander wan⸗ 


deln, ſie ſeien denn eins untereinand 
S N er? 

4. Brüllt auch ein Löwe im Walde, wenn 

92520 5 Rand dat? Screit auch ein jun⸗ 
owe aus ſeiner Hö 
etwas gefangen? SA LEN 

5. Fällt auch ein Bo 

ade & 175 V 
auch den Strick auf von der Erde 
noch nichts gefangen hat? De 
6. Bläſt man auch die Poſaune in einer 
Stadt, daß ſich das Volk davor nicht ent⸗ 
ſetze? Iſt auch *ein Unglück in der Stadt, 
das der Herr nicht tue? 
85 Jeſ. 45,7. Klagel. 3,37. 
7. Denn der Herr Herr tut nichts, er 
offenbare denn fein Geheimnis den Pro⸗ 
pheien, feinen Knechten. 

8. Der Löwe brüllt; wer jollte ſich nicht 
fürchten? Der Herr Herr redet; wer ſollte 
nicht weisſagen? 

9. Verlündigt in den Paläſten zu Asdod 
und in den Paläſten im Lande Agypten 
und ſprecht: Sammelt euch auf die Berge 
Samarias und ſehet, welch ein großes 


gel in den Strick auf 
ogler iſt? Hebt man 


Zetergeſchrei und Unrecht darin ift. 

10. Sie achten keines Rechts, ſpricht der 
Herr, ſammeln Schätze von Frevel und 
Raub in ihren Paläſten. 

11. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Man wird dies Land ringsumher be⸗ 
drängen und dich von deiner Macht her⸗ 
unterreißen und deine Häuſer plündern. 

12. So ſpricht der Herr: Gleichwie ein 
Hirte dem Löwen zwei Knie oder ein 

hrläpplein aus dem Maul reißt, alſo 
ſollen die Kinder Israel herausgeriſſen 
werden, die zu Samaria ſitzen in der Ecke 
des Ruhebeites und auf dem Lager von 
Damaſt. 

f Hötet und zeuget im Haufe Jakob, 
ipricjt der Herr Herr, der Gott Zebaoth. 

14. Denn zu der Zeil, wann ich die Sünz 
den Israels heimſuchen werde, will ich 
die Altäre zu Veth⸗El heimſuchen und die 
Hörner des Altars abbrechen, daß ſie zu 

u fallen ſollen, 5 
Rn il beide, Winterhaus und 
Sommerhaus, ſchlagen, und die elfen⸗ 
beinernen Häuſer ſollen untergehen 195 
viele Häuſer verderbt werden, ſpricht der 
Herr. ap. 0,4. 1. Kön. 22, 38. Pf. 35, . 


Drohung wider die Oberſten in Israel. 


öret dies Wort, ihr fetten Kühe, 
4. die ihr auf dem Berge an 
ſeid und den Dürftigen unkecht tut un 
untertretet die Armen und EN: 
Herren: Bringe her, laß uns 9 0 ir 
2. Der Herr Herr 155 geſchworen bei 
ner Heiligkeit: Siehe, es 
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Wider die Oberſten Israels. Amos 4. 5. Suchet den Herrn! 


zlehen mit Angeln und eure Nadykommen 
mit Sifchhaken. 

3. Und ihr werdet zu den Lücken hinaus⸗ 
gehen, eine jegliche vor ſich hin, und gen 

armon weggeworfen werden, ſpricht der 

Herr. 

4. Sa, kommt her gen Veth-El und treibt 
Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der Sün⸗ 
den viel machet; und bringet eure Opfer 
des Morgens und eure Zehnten des *drite 
ten Tages "5, Moſe 14,28. 

5. Und räuchert vom Sauerteig zum 
Dankopfer und ruft aus freiwillige Opfer 
und verkündigt es; denn ſo habt ihr's 
gern, ihr Kinder Israel, ſpricht der Herr 
Herr. J. Moſe 2, 11. 

6. Darum habe ich euch auch in allen 
euren Städten müßige Zähne gegeben und 
Mangel am Brot an allen euren Orten; 
doch bekehrtet ihr euch nicht zu mir, ſpricht 
der Herr. 

7. Auch habe ich den Regen über euch 
verhalten, da noch drei Monate waren bis 

ur Ernte; und ich ließ regnen über eine 

tadt, und auf die andere Stadt ließ ich 
nicht regnen; ein Acker ward beregnet, und 
der andere Acker, der nicht beregnet ward, 

verdorrte. 8 1. Kön. 17,1. 

8. Und es zogen zwei, drei Städte zu 
einer Stadt, daß fie Waſſer trinken möch⸗ 
ten, und konnten nicht genug finden; doch 
0 ihr euch nicht zu mir, ſpricht der 

Herr. 

9. Ich plagte euch mit *dürrer Zeit und 
mit Brandkorn; fo fraßen auch die TRau⸗ 
pen alles, was in euren Gärten und Wein⸗ 
bergen, auf euren Feigenbäumen und Ol⸗ 
bäumen wuchs; doch bekehrtet ihr euch 
nicht zu mir, ſpricht der Herr. 

»Hagg. 1. 11. T Joel 1,4. 

10. Ich ſchickhte Peſtilenz unter euch, 
gleicherweiſe wie »in Ägypten; ich tötete 
eure junge Mannſchaft durchs Schwert 
und ließ eure Pferde gefangen wegführen 
und ließ den Geſtank von eurem Heerlager 
in eure Naſen gehen; doch belehrtet ihr euch 
nicht zu mir, ſpricht der Herr. 2. Moſe 9,3, 
11. Ich kehrte unter euch um, wie Gott 
Sodom und Gomorra umkehrte, daß ihr 
waret wie fein Brand, der aus dem Feuer 
geriſſen wird; doch bekehrtet ihr euch nicht 
zu mir, ſpricht der Herr. 5 

„J. Moſe 19,24. 25. f Sach. 3,2. 

12. Darum will ich dir weiter alſo tun, 
Israel. Weil ich denn dir alſo tun will, 
ſo ſchicke dich, Israel, und begegne dei⸗ 
19. Henn ſiel ift!s, der die B 

Denn ſiehe, er iſt's, der die Berge 

ö macht, den Wind ſchaſft und zeigt ve 
9 enſchen, was u e mat 
CC-0. 56 be per ide 
f c0 Fisher ln der Erde: er heißt 
5 Herr, Gott Zebaoth. % Micha 1,3. 
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Klagelied und Ruf zur Buße. 


5 Höret, ihr vom Hauſe Israel dies 
+ Wort; denn ich muß dies Klage 
über euch machen: lagelic 

2. Die Jungfrau Israel ift gefallen, daß 
fie nicht wieder auſſtehen wird; ſie iſt zu 
Boden geſtoßen, und iſt niemand, der ihr 
aufhelfe. 

3. Denn ſo ſpricht der Herr Herr: Die 
Stadt, da tauſend ausgehen, ſoll nur hun⸗ 
dert übrig behalten, und da hundert Aus: 
gehen, die ſoll nur zehn übrig behalten im 
Hauſe Israel. 

4. Darum fo ſpricht der Herr zum Hauſe 
Israel: »Suchet mich, jo werdet I leben, 

Jer. 29, 13. 

5. Suchet nicht »Veth⸗El und komme 
nicht gen Gilgal und gehet nicht gen Beer⸗ 
ſeba; denn Gilgal wird gefangen weg⸗ 
geführt werden, und Veth-El wird Belß⸗ 
Aven werden. Kap. 4,1. Hoſ. 4, 18. 
6. Suchet den Herrn, jo werdet ihr leben; 
daß nicht ein Feuer im Haufe Joſeph 
überhandnehme, das da verzehre und das 
niemand löſchen könne zu Beth⸗El; 

7. Die ihr das Recht in Wermut vers 
kehrt und die Gerechtigkeit zu Boden ſtoßt. 

Kap. 0, 12. Jeſ. 5, . 

8. Er macht die Plejaden und den 
Orion; der aus der Finſternis den Mor⸗ 
gen und aus dem Tag die ſinſtere Nacht 
macht; der kdem Waſſer im Meer ruft 
und ſchüttet es auf den Erdboden: er heißt 
Herr; „Hiob 38,31. fKap. 9 8. 

9. Der über den Starken eine Verſtörung 
anrichtet und bringt eine Verſtörung über 
die feſte Stadt. i 

10. Aber fie find dem gram, ber fie im 
Tor firaft, und halten den für einen 
Greuel, der heilſam lehrt. Jeſ. 29,21. 

11. Darum, weil ihr die Armen unter⸗ 
drückt und nehmt das Korn mit großen 
Laſten von ihnen, jo 'ſollt ihr in den Haus 
fern nicht wohnen, die ihr von Werkftücien 
gebaut habt, und den Wein nicht trinken, 

en ihr in den feinen Weinbergen ge⸗ 
pflanzt habt. „ eph. , 8. 
12. Denn ich weiß euer Abertreten, des 
viel iſt, und eure Sünden, die ftark 05 
wie ihr die Gerechten drängt und Baue 
nehmt und die Armen im Tor unterdrü Mi 

13. Darum muß der Kluge zur ſelben Ze 
ſchweigen; denn es iſt eine böſe Zeit. 

14. Suchet das Gute und nicht das Böſe, 
auf daß ihr leben möget, ſo wird der De 
der Gott Zebaoth, bei euch fein, wie ih 
rühmet. lei 5 
Mr Haſſet ! und liebel De 3 

elfellet das. Recht i or, ſo 
Hale e eee e i 
Joſeph gnädig fein. *P.34,15. 89 0 it 
16. Darum, jo ſpricht der Herr, der Golt 


von ba 


Ermahnung zur Buße. 


Zebaoth, der Herr: Es wird in allen Gaj- 
fen Wehklagen fein, und auf allen Stra⸗ 
ßen wird man jagen: „Wehl weh!“ und 
man wird den Ackermann zum Trauern 
rufen und zum Wehklagen, wer da wei⸗ 
nen kann. 

17. In allen Weinbergen wird Weh⸗ 
klagen fein; denn ich will unter euch fah⸗ 
ren, ſpricht der Herr. 

18. Weh denen, die des Herrn Tag be⸗ 
gehren! Was ſoll er euch? Denn *des 
Herrn Tag iſt Finſternis und nicht Licht. 

Joel 2, 11. 

19. Gleich als wenn jemand vor dem 
Löwen flöhe und ein Bär begegnete ihm; 
und er käme in ein Haus und lehnte ſich 
mit der Hand an die Wand und eine 
Schlange ſtäche ihn. 

20. Denn des Herrn Tag wird ja finſter 
und nicht licht ſein; dunkel und nicht hell. 


Der bloße äußerliche Sottesdienſt hilft 

nichts. 

21. Ich *bin euren Feiertagen gram und 
verachte ſie und mag eure Verſammlungen 
nicht riechen. Jeſ. 1, 11-13. 

22. Und ob ihr mir gleich *Brandopfer 
und Speisopfer opfert, jo habe ich kein 
Gefallen daran; jo mag ich auch eure 
feiſten Dankopfer nicht anſehen. 

»Micha 6, 8. 7. 

23. Tue nur weg von mir das Geplärr 
deiner Lieder: denn ich mag dein Pſalter⸗ 
ſpiel nicht hören. 

24. Es ſoll aber das Recht offenbart wer⸗ 
den wie Waſſer und die Gerechtigkeit wie 
ein ftarker Sirom. 

25. Habt *ihr vom Haufe Israel mir in 
der Wüſte die vierzig Sahre lang Schlacht⸗ 
opfer und Speisopſer geopfert? 

Ayg. 7,42. 43. 

26. Ihr truget den Sikkuth, euren König, 
und Chiun, euer Bild, den Stern eurer 
Götter, welche ihr euch ſelbſt gemacht 
hattet. 

27. So will ich euch wegführen laſſen 
jenſeit Damaskus, ſpricht der Herr, der 
Gott Zebaoth heißt. 


Drohung gegen die üppigkeit und den 
Übermut der vornehmen in Juda und 
Israel. 


6 Weh den Stolzen zu Zion und denen, 

' die ſich auf den Berg Samarias vers 

laſſen, den Vornehmſten des Erſtlings 

unter den Völkern, und zu denen das 
aus Israel kommt! 

2. Gehet hin gen Kalne und ſchauet, und 
gen Hamath, die große Stadt, 
und zichet hinab gen Gath der Phlliſter, 
welche beifere Königreiche geweſen find 


denn dieſe, und i iter denn 
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Amos 5—7. 


abgefreſſen hatten, 
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Die Hoffart glons 


| 3; Die ihr euch weit vom bö 
| achtet und tra i ſen Tag 
beginnt chtet immer nach 15 

4. Und ſchlaft auf 'elfenbei agert 
und pranget auf een Juhebellene fe 
ejjet die Lämmer aus der Herde und die 
ud 1 10 Kap. 9, 15 

9. And ſpielet auf dem Pſalter er 
dichtet euch Cieder wie Obi ge er 

6, Und trinket Wein aus den Schalen und 
ſalbet euch mit Baljam, und bekümmert 
euch nicht um den Schaden Josephs. 

7. Darum ſollen ſie nun vornan gehen 
unter denen, die gefangen meggeführt wer= 
den, und ſoll das Schlemmen der Pranger 
aufhören. 

8. Denn der Herr Herr hat geſchworen 
bei feiner Seele, ſpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth: Mich verdrießt die Hoffart Ja⸗ 
kobs und bin ihren Paläſten gram; und 
ich will auch die Stadt übergeben mit 
allem, was darin iſt. 

9. Und wenngleich zehn Männer in einem 
Hauſe übrigblieben, ſollen fie doch ſterben; 

10. Daß einen jeglichen ſein Vetter und 
der ihn verbrennen will, nehmen und die 
Gebeine aus dem Haufe tragen muß und 
ſagen zu dem, der in den Gemächern des 
Hauſes iſt: Sind ihrer auch noch mehr da? 
Und der wird antworten: Sie ſind alle 
dahin. Und er wird ſagen: Sei ſtill; 
denn man darf des Namens des Herrn 
nicht gedenken. Kap. 8, 2. 

11. Denn ſiehe, der Herr hat geboten, 
daß man die großen Häuſer ſchlagen foll, 
daß fie Rilfe gewinnen, und die kleinen 
Häuſer, daß fie Lüchen gewinnen. - 

12. Wer kann mit Roſſen rennen oder mit 
Ochſen pilügen auf Felſen? Denn ihr 
wandelt das SE in Sa un bie 
igkeit in Wermu 
Frucht der Gerechtigkeit in f d 

13. Und tröſtet euch des, das ſo gar nichts 
iſt, und ſprecht: Sind wir denn nicht ſtark 
genug mit unſern Hörnern? 

14. Darum ſiehe, ich will über euch vom 
Hauſe Ssrael ein Volk erwecken, ſpricht der 
Herr, der Gott 3ebaoth, das ſoll euch äng⸗ 
ſien von dem Ort an, da man gen Hamalh 
geht, bis an den Vach in der Wüfte. 6 


i ſichte von den künftigen Straf: 

er über Israel und Jerobeams 
; Haus. 
r 8 err zeigte mir ein Geſicht, 
Te 25 1 8 fand einer, der machte 
Heuſchrecken im Anfang, da das Sms 
aufging; und ſiehe, das Grummet ſtand, 
nachdem der RER 558 11 10 89555 5 
5 

2. Als jie nun da ten en 
er will Zakob wieder 
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Geſichte von Straſgerichten. Amos 7. 8. Hunger nach Gottes Work. 1 


3. Da reute es den Herrn, und er ſprach: einem unreinen Lande ſterben, und Israel 
Wohlan, es ſoll nicht geſchehen. ſoll aus ſeinem Lande vertrieben werden.) 
4. Der Herr Herr zeigte mir ein Geſicht, I =. ,.: 7 6 
und ſiehe, der Here Herr rief dem Feuer, | Die lee el in dem wucheriſchen 
damit zu ſtrafen; das verzehrte die große] Israe Soltes DD iches Hungern nach 

Tiefe und fraß das Ackerland. Gottes Wort erwecken. 

5. Da ſprach ich: Ach Herr Herr, laß ab! 8 Der Herr Herr zeigte mir ein Geſicht 
Wer will Jakob wieder aufhelfen? denn A- und ſiehe, da ſtand ein Korb mit 
er iſi ja gering. reifem Obſt. 

6. Da reute den Herrn das auch, und der | 2. Und er ſprach: Was ſieheſt du, Amos? 
Herr Herr ſprach: Es ſoll auch nicht ge- Ich aber antwortete: Einen Korb mit reis 

ſem Obſt. Da ſprach der Herr zu mir: Das 


ſchehen. 
7. Er zeigte mir abermals ein Geſicht, Ende iſt gekommen über mein Volk Israel; 
vich will ihm nichts mehr überſehen. 


und fiehe, & Herr ſtand auf einer 9 195 8 R 
it leiſchnur gemeſſen; und er 5 Kap. z, 
batte bie“ ane ne 3. Und die Lieder in dem Palaſte follen 
in ein Heulen verkehrt werden zur ſelben 


hatte die Bleiſchnur in ſeiner Hand. 

8. Und der Herr ſprach zu mir: Was ſieheſt A A 

du, Amos? Ich each Eine EL Zeit, ſpricht der Herr Herr; es werden viel 

Da ſprach der Herr zu mir: Siehe, ich Leichname liegen au allen Orten, die man 

will eine Bleiſchnur ziehen mitten durch 1 5 dle ihr ben en 
i 5 i 1 a N € 5 

mein Voll Israel fund ihm nichts mehr bricht und die Elenden im Lande 

derbt Kap. 2,7. 


überſehen; Jeſ. 33,11. Kap. 8,2. 
9. Sondern die Höhen Sfaaks ſollen ver⸗ 5. Und ſprecht: „Wann will denn der Neu⸗ 
mond ein Ende haben, daß wir Getreide 


1155 un die e den Sch 998 

ſtört werden; und ich will mit dem wert derkau han Ad 
2 8 fen, und 'der Sabbat, daß wir Korn 
mich über das Haus Jerobeam machen. feilhaben mögen und das Maß verringern 
und den Preis ſteigern und die Wage 


fälſchen; Neh. 10,32; 13,15. 
6. Auf daß wir die Armen um Geld und 
die Dürftigen dum ein Paar Schuhe unter 
uns bringen und Spreu für Korn ver⸗ 
kaufen?“ „Kap. 2, 6. 
7. Der Herr hat geſchworen wider die 
Hoffart Jakobs: Was gilt's, ob ich folder 
ihrer Werke ewig vergeſſen werde? 

8. Sollte nicht um ſolches willen das 
Land erbeben müſſen und alle Einwohner 
trauern? Ja, es ſoll ganz wie 'mit einem 
Waſſer überlaufen werden und weggeführt 
und überſchwemmt werden wie mit dem 
Fluß Ägyptens. Kap. 9, 5. 

9. Zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr Herr, 
will 'ich die Sonne am Mittag unter: 
gehen laſſen und das Land am hellen Tage 
laſſen ſinſter werden. Jar. 1 . 

10. Ich will eure Feiertage in Trauern 
und alle eure Lieder in Wehklagen verman? 
deln; ich will über alle Lenden den 175 3 
bringen und alle Köpfe kahl machen un 
will ihnen ein Trauern ſchaffen, wie man 15] 
über einen einzigen Sohn hat; und ſie ſollen 
ein jämmerlich Ende nehmen. ee 1 

11. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 10 0 
Herr Herr, daß ich einen Hunger ins Lan 
ſchichen werde, nicht einen Hunger en 
Brot oder Durft nach Waſſer, ſondern 
nach dem Wort des Herrn, zu hören, u 
12. Daß fie hin und her, von einen 


Amos, von Amazja verklagt, kündigt 
auch dieſem ſein Strafgericht an. 


10. Da ſandte Amazja, der Prieſter zu 
Belh⸗El, zu Jerobeam, dem König Is⸗ 
raels, und ließ ihm ſagen: Der Amos 
macht einen Aufruhr wider dich im Hauſe 
Jsrael; das Land kann feine Worte nicht 
ertragen. Jer. 98,4. 

11. Denn ſo ſpricht Amos: Jerobeam 
wird durchs Schwert ſterben, und Israel 
wird aus feinem Lande gefangen weg⸗ 
geführt werden. 

12. Und Amazja ſprach zu Amos: Du 
Seher, gehe weg und flieh ins Land 
Juda und ih Brot daſelbſt und weisſage 
daſelbſt 1. Sam. 9,9. 

13. Und Be nicht mehr zu Beth⸗El; 
denn es iſt des Königs Heiligtum und des 
Königreichs Haus. 

14. Amos antwortete und ſprach zu 
Amazja: Ich bin kein Prophet, auch keines 
Propheten Sohn, ſondern ich bin ein 
Hirt, der Maulbeeren ablieft. »Kap. 1,1. 

15. Aber der Herr nahm mich von der 
Herde und ſprach zu mir: Gehe hin und 
weisſage meinem Volk Israel! 

16. So höre nun des Herrn Wort. Du 
feriät: »Weisſage nicht wider Israel und 
predige nicht wider das Haus Sfaak! 

B. 19. Kap. 2,12. 

17. Darum ſpricht der Herr alſo: Dein 


0 e er F e en AL 


5 S fallen, und dein Acker ſoll durch die | Wort ſuchen "und doch nicht finden wer? 


nur ausgeteilt werden; du aber ſollſt in] den. Micha ul 
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Strafgericht über Israel. 


13. Zu der Zeit werden die ſchönen Jung⸗ 
frauen und die Jünglinge verſchmachten 
vor Durſt, & 8 
14. Die jetzt ſchwören bei dem Fluch Sa⸗ 
marias und ſprechen: „So wahr dein Gott 
zu Dan lebt! ſo wahr die Weiſe zu Beer⸗ 
ſeba lebt!“ Denn ſie ſollen alſo fallen, daß 
ſie nicht wieder auſſtehen. 
Schreckliches Strafgericht über Israel. 
Ich ſah den Herrn auf dem Altar 
„ſtehen, und er ſprach: Schlage an 
den Knauf, daß die Pfoſten beben und die 
Stücke ihnen allen auf den Kopf fallen; 
und ihre Nachkommen will ich mit dem 
Schwert erwürgen, daß keiner entfliehen 
| noch irgendeiner entgehen fol, 
2. Und wenn ſie ſich gleich in die Hölle 
vergrüben, ſoll fie doch meine Hand von dort 
holen; und wenn ſie gen Himmel führen, 
will ich fie doch herunterſtoßen. P. 139,8. 
3. Und wenn ſie ſich gleich verſteckten oben 
auf dem Berge Karmel, will ich ſie doch da⸗ 
ſelbſt ſuchen und herabholen; und wenn ſie 
ſich vor meinen Augen verbürgen im 
Grunde des Meers, ſo will ich doch den 
Schlangen befehlen, die ſie daſelbſt ſie⸗ 
chen ſollen; 
4. Und wenn ſie vor ihren Feinden hin 
gefangen gingen, ſo will ich doch dem 
Schwert befehlen, daß es ſie daſelbſt er⸗ 
würgen ſoll. Denn *ich will meine Augen 
über fie halten zum Unglüß und nicht zum 
Guten. Jer. 44,11. 
5. Denn der Herr Herr Zebaolh iſt ein 
ſolcher: wenn er ein Land anrührt, ſo zer⸗ 
ſchmilzt es, daß alle Einwohner trauern 
müſſen; daß es ſoll ganz überlaufen wer⸗ 
den wie mit einem »Waſſer und über⸗ 
ſchwemmt werden wie mit dem Fluß 
Ägyptens. Lap. 8, 8. 
6. Er iſt's, der ſeinen Saal in den Him⸗ 
mel baut und ſeine Hütte auf der Erde 
gründet; er „ruft dem Waſſer im Meer 
und ſchüttel's auf das Erdreich; er heißt 
Herr. Kap. 5,8. 


Amos 8. 9. 


| 


Herrliche Berheißung. 
7. Seid ihr Kinder Israel mir ni 
> 8 nicht 
gleichwie die Mohren? ſpricht der Na 
Habe ich nicht Israel aus Agyptenland ge⸗ 
führt und die 1Philiſter aus ephihar und 
die Syrer aus Kir? s. Mofe 7, 7. Jer. 47,4. 
8. Siehe, die Augen des Herrn Herrn 
ſehen auf das ſündige Königreich, daß 
ich's vom Erdboden vertilge; wiewohl ich 
das Haus Jakob nicht ganz und gar ver⸗ 
tilgen will, ſpricht der Herr. 
9. Denn ſiehe, ich will befehlen und das 
Haus Israel unter allen Heiden ſichlen 
laſſen, gleichwie man miteinem Sieb ſichtet, 
und kein Körnlein ſoll auf die Erde fallen. 
10. Alle Sünder in meinem Volk ſollen 
durchs Schwert ſterben, die da *jagen: Es 
wird das Unglück nicht ſo nahe ſein, noch 
uns begegnen. dap. d,. 


Verheißung einer gnadenreichen Zukunft, 


11. Zur ſelben Zeit will ich die zerfal⸗ 
lene Hütte Davids wieder aufrichten und 
ihre Lücken verzäunen, und was abge⸗ 
brochen iſt, wieder aufrichten, und will 
fie bauen, wie ſie vorzeiten geweſen ift, 
„Apg. 18, 16. 17. 

12. Auf daß ſie beſitzen die übrigen zu 
Edom und alle Heiden, über welche mein 
Name genannt iſt, ſpricht der Herr, der 
ſolches tut. 

13. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
Herr, daß man zugleich ackern und ernten 
und zugleich keltern und ſäen wird; und 
die Berge werden von ſüßem Wein 
iriefen, und alle Hügel werden fruchtbar 
ſein. “3, Moſe 26,5. 7 Joel 4,18. 
14. Denn 'ich will das Gefängnis meines 
Volkes Israel wenden, daß ſie ſollen die 
wüſten Städte bauen und bewohnen, 
7 Weinberge pflanzen und Wein davon 
trinken, Gärten machen und Früchte dar⸗ 
aus eſſen. 8. Moſe 30, J. T Jeſ. 85, 21. 
15. Denn ich will fie in ihr Land pflan⸗ 
zen, daß ſie nicht mehr aus ihrem Lande 
ausgerottet werden, das ich ihnen gegeben 
habe, ſpricht der Herr, dein Gott. 


Der Prophet Obadja. 


Weisſagung von der Strafe der ſchaden⸗ 
frohen Edomiter und von der Erlöſung 
Israels. 
= (Vgl. Jer.40,7—22.) 

J. Dies ift das Geſicht Obadjas. 
ſpricht der Herr Herr von Edom: Wir 
haben vom Herrn gehört, daß eine Bots 
b indie tie Heiden gejandt jei: Wohl⸗ 

aßt uns wider ji it 

2. Slehe d der ſie ſtreiten! 


1 ich habe di i 
C-Ointes Bebe Henne 


So 


emacht 


Der Hochmut deines Herzens hat dich 
ee du in der Selfen 9 15 
wohnſt, in deinen hohen Schlöſſern, un 
ſprichſt in deinem Herzen: Ar 

f n. 8 127 2 

24 Wenn dug in die Höhe führeſt wie 

ein Adler und machieſt ein Neſt zwiſchen 

den Sternen, Denen neh von 
türzen, ſpricht 8 

8 W oder Räuber zu Nacht 


n, Nq wie dich ge IB RN USA 
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Israels Erlöſung. 


zunichte werden! Ja, ſie ſollen genug ſteh⸗ 
len; und wenn die Weinleſer über dich 
kommen, ſo ſollen ſie dir lein Nachleſen 
übriglaſſen. 

6. Wie ſollen ſie dann Eſau ausforſchen 
und ſeine Schätze ſuchen! 

7. Alle deine eigenen Bundesgenoſſen 
werden dich zum Lande hinausſtoßen; die 
Leute, auf die du deinen Troſt ſetzeſt, wer⸗ 
den dich betrügen und überwältigen; die 
dein Brot eſſen, werden dich verralen, ehe 
du es merken wirft. 

8. Was gilt's? ſpricht der Herr, ich will 
zur ſelben Zeit die Weiſen zu Edom zu⸗ 
nichte machen und die Klugheit auf dem 
Gebirge Eſau. 

9. Und deine Starken zu Theman ſollen 
zagen, auf daß alle auf dem Gebirge Eſau 
ausgerottet werden durch Morden. 

10. Um des Frevels willen, an deinem 
Bruder Jakob begangen, ſollſt du zu allen 
Schanden werden und ewiglich ausge⸗ 
rottet ſein. Joel 4,19. 

11. Zu der Zeit, da du wider ihn ſtandeſt, 
da die Fremden ſein Heer gefangen weg⸗ 
führten und Ausländer zu ſeinen Toren 
einzogen und über Zerufalem das Los 
warfen, da warſt du gleichwie deren einer. 

12. Du ſollſt nicht mehr fo deine Luſi 
ſehen an deinem Bruder zur Zeit ſeines 
Elends und ſollſt dich nicht freuen über die 
Kinder Juda zur Zeit ihres Jammers und 
ſollſt mit deinem Maul nicht ſo ſtolz reden 
zur Zeit ihrer Angſt; Pf. 187, 7. 

13. Du ſollſt nicht zum Tor meines Vollis 
einziehen zur Zeit ihres Jammers; du ſollſt 
nicht deine Luſt ſehen an ihrem Unglück zur 
Zeit ihres Jammers; du ſollſt nicht nach ſei⸗ 
nem Gut greifen zur Zeit feines Jammers; 


Obadja. 


Des ungehorſamen Propheten 


14. Du ſollſt nicht ſtehen an d 5 
Kuh lin Entronnenen zu Md 
du ſo eine übrigen nicht ver 1 
Zeit A Angſt. 565 a taten zur 

15. Denn der Tag des Herrn ift 
über alle Heiden. TWie du gelen ap 
dir wieder geſchehen, und wie du verdient 
haſt, ſo ſoll dir's wieder auf deinen Kop 
kommen. Joel 1,15. fer. 50, 15.8 

16. Denn wie ihr auf meinem helligen 
Berge getrunken habt, ſo ſollen alle Hei⸗ 
den täglich trinken; ja fie ſollen's Aus: 
ſaufen und verſchlingen und follen ſein, als 
wären ſie nie geweſen. Jer. 26,18. 

17. Aber *auf dem Berge Zion wird eine 
Errettung ſein, und er ſoll heilig ſein, und 
das Haus Sakob ſoll ſeine Befiger beſitzen. 

Joel 3,8, 4,17. 

18. Und das Haus Jakob ſoll ein Feuer 
werden, und das Haus Joſeph eine 
Flamme, aber das Haus Eſau Stroh; das 
werden fie anzünden und verzehren, daß 
dem Hauſe Eſau nichts übrigbleibe; denn 
der Herr hat's geredet. Sach. 12.8. 

19. Und die gegen Mittag werden das Ge: 
birge Eſau, und die in den Gründen werden 
die Philiſter beſitzen; ja ſie werden das 
Feld Ephraims und das Feld Samarias be⸗ 
ſigen, und Benjamin das Gebirge Gilead. 
20. Und die Vertriebenen dieſes pe 
der Kinder Israel, fo unter den Kana⸗ 
nitern bis gen Zarpath ſind, und die Ver⸗ 
triebenen der Stadt Jeruſalem, die zu Se⸗ 
harad ſind, werden die Städte gegen 
Mittag beſitzen. 

21. Und es werden Heilande herauf: 
kommen auf den Berg Zion, das Gebirge 
Eſau zu richten; und das Königreich wird 
des Herrn ſein. 


Der Prophet Jona. 


Des Propheten b Stets Ungehorſam 
Herrn zu 


und Strafe. 
1 Es geſchah das Wort des 

„Jona, dem Sohn Amitthais, und 
NER P hend g die 

Mache dich auf und gehe in die große 
Stadt Ninive und Reel wider lte den 
ihre Bosheit iſt heraufgekommen vor mich. 
3. Aber Jona machte ſich auf und floh 
vor dem Herrn und wollte gen Tharſis 
und kam hinab gen Japho. Und da er ein 
Saft fand, das gen Tharſis wollte fahren, 
gab er Fährgeld und trat hinein, daß er 

gen Tharſis 


mit ihnen ühre *vor dem 
rat Shastri Sees e 


C-0. Mattıßatya 
4. Da Veh der Herr einen großen Wind 


aufs Meer kommen, und es erhob ſich ein 


großes Ungewitter auf dem Meer, daß 
man meinte, das Schiff würde zerbrechen. 
5. Und die Schiffsleute fürchteten fid) und 
ſchrieen, ein jeglicher zu ſeinem Gott, un 
warfen das Gerät, das im Schiff war, ins 
Meer, daß es leichter würde. Aber Jona 
war hinunter in das Schiff geſtiegen, lag 
und ſchlief. 0 
6. Da trat zu ihm der Schiffeherr un 


ſprach zu ihm: Was ſchläfſt du? Stehe auf, 
ruſe deinen Gott an vielleicht Gott al 
uns gedenken wollte, daß wir nicht ver 


bürben, 


mad bnd sur one TEE 


welches willen es uns fo übel gehe. 
ba fie loſten, *traf's Jona. 


t, 
Und 
Spr. 10, 
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Strafe, Gebet und Erlöſung. 


8. Da ſprachen ſie zu ihm: Sage uns, 
warum geht es uns jo übel? Was iſt dein 
Gewerbe, und wo kommſt du her? Aus 
welchem Lande biſt du, und von welchem 
Voll biſt du? - 

9. Er ſprach zu ihnen: Ich bin ein He⸗ 


Himmels, welcher 'gemacht hat das Meer 
und das Trockene. 1. Moſe 1,9. 10. 

10. Da fürchteten ſich die Leute ſehr und 
ſprachen zu ihm: Warum haft du denn 
ſolches getan? Denn ſie wußten, daß er 
vor dem Herrn floh; denn er hatte es 
ihnen geſagt. 2 

11. Da ſprachen ſie zu ihm: Was ſollen 
wir denn mit dir tun, daß uns das Meer ſtill 
werde? Denn das Meer fuhr ungeſtüm. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nehmt mich und 
werft mich ins Meer, ſo wird euch das 
Meer ſtill werden. Denn ich weiß, daß 
ſolch groß Ungewitter über euch kommt um 
meinetwillen. 

13. Und die Leute trieben, daß ſie wieder 
zu Lande kämen; aber ſie konnten nicht, 
denn das Meer fuhr ungeſtüm wider ſie. 

14. Da riefen ſie zu dem Herrn und 
ſprachen: Ach Herr, laß uns nicht vers 
derben um dieſes Mannes Seele willen 
und rechne uns nicht zu unſchuldig Blut; 
denn du, Herr, tuſt, wie dir's gefällt. 

15. Und ſie nahmen Jona und warfen 
ihn ins Meer; da ſtand das Meer ſtill 
von ſeinem Wüten. 

16. Und die Leute fürchteten den Herrn 
195 und taten dem Herrn Opfer und Ge⸗ 
übde. 


Des Jona Gebet und Srlöſung. 


Aber der Herr verſchaffte einen gro⸗ 


-en Fiſch, Jona zu verſchlingen. Und 
Jona war im Leibe des Fiſches drei Tage 
und drei Nächte. Matth. 12, 10; 10 J. 

2. Und Jona betete zu dem Herrn, ſeinem 
Gott, im Leibe des Fiſches 
3. Und ſprach: Ich *rief zu dem Herrn 
in meiner Angſt, und er antwortete mir; 
ich ſchrie aus dem Bauche der Hölle, und 
du hörteſt meine Stimme. i. 180, 1. 
4. Du warfeſt mich in die Tiefe mitten 
im Meer, daß die Fluten mich umgaben; 
alle deine Wogen und Wellen gingen 
über mich, 442,8. 
5. Daß 'ich gedachte, ich wäre von deinen 
Augen verſtoßen, ich würde deinen heill⸗ 
gen Tempel nicht mehr ſehen. f , a. 
Lei Waſſer umgaben mich bis an meln 
eben, die Tiefe umeingte mich; Schilf be⸗ 
deckte mein Haupt. . 18,8: 90% L. 
5 Ich ſonk hinunter zu der Berge Grüln⸗ 
en, die Erde hatte mich verriegelt ewig⸗ 
ch: Laber du haſt mein Leben aus dem 
erderben geführt, 


Jona 1—4. 


er laſſen ihre 1 
bräer und fürchte den Herrn, den Gott des hre Gnade 


Predigt in Ninive. 


8. Da »meine Seele bei mir verza 
gedachte ich an den Herrn; e 
904 kam zu dir in deinen heiligen Tem⸗ 

9. Die da *Halten an dem Richtigen, were 
29.31,7, 
10. Ich aber wil mit Dank dir opfern 
meine Gelübde will ich bezahlen; bel 
Hilfe iſt des Herrn. PI. 20, 16; 112,17. 6. 

11. Und der Herr ſprach zum Jiſche, und 
der ſpie Jona aus ans Land. 7 


Des Propheten fruchtbare Bußpresigt in 


Ninive. 
3 
die große 


Stadt Ninive und predige ihr die Pr 
die ich dir ſage. “Re 
3. Da machte ſich Jong auf und ging #ir 
gen Ninive, wie der Herr geſag: hatte. 
Ninive aber war eine 'große Statt gar 
Gott, drei Tagereiſen groß. “Ass 41l. 
4. Und da Jona anfing hineinzugehen 
eine Tagereiſe in die Stadt, predigte er 
und ſprach: Es ſind noch vierzig Tage, fo 
wird Ninive untergehen. 
5. Da glaubten die Leute zu Ninive am 
Gott und ließen predigen, man folkte 
faſten, und zogen Sücke an, beide, graz 
und klein. Mang. 12,41. 
6. Und da das vor den König zu Ninise 
kant, ſtand er auf von feinem Thron und 
legte ſeinen Purpur ab und hüllte einen 
Sack um ſich und ſetzte ſich in die Aſche 
7. Und ließ ausrufen und jagen zu Nigige 
nach Beſehl des Königs und ſeiner Ge⸗ 
walligen alſo: Es ſollen weder Menschen 
noch Vieh, weder Ochſen noch Schafe 
Nahrung nehmen, und man fol! fie niche 
weiden noch fie Waſſer trinken laſſen; 5 
8. Und ſollen Säcke um ſich hüllen, beige, 
Menſchen und Vieh, und zu Gott rufen 
heftig; und ein jeglicher bekehre ſich von 
ſeinem böſen Wege und vom Frevel ſei⸗ 
ner Hände. 
10. Wer weiß? Es möchte Gott wied ern 
gereuen und er ſich wenden von keinen 
grimmigen Zorn, daß wir nicht ee 18. 
10. Da aber Gott ſah ihre Werbe, daß ſie 
ſich behehrten von ihrem böſen Wege, 
*reute ihn des Übels, das er geredet Hatte 
ihnen zu tun, und kat's nicht. 'der. 15,7. 


zufriedenheit 
Jona wegen feiner Umzufrie Ahe 
über die Verſchonung Ninives gon Sort 
zurechigewieſen. 
Das verdroß Jona gar ſehr, und er 


rn 5 2 
27 nd dee zum Herrn und ſprach: 


CC-0. Prof. Satya Vrat 


tre leben, N Geiger Veith a 
751 


Beſchümte Ungeduld. Micha 1. Michas Gerichtspredigt. 
noch in meinem Lande war; darum id) | brach; der ſtach den Rizinus, daß er ver 
auch wollte zuvorkommen, zu fliehen gen | dorrie. 3 2 1 
Tharſis; denn ich weiß, daß du gnädig, | 8. Als aber die Sonne aufgegangen war. 
barmherzig, langmütig und von großer verſchaffte Gott einen dürren Ostwind 
Güte biſt und läßt dich des Ubels reuen. und die Sonne ſtach Jona auf den Kopf, 

2. Moſe 31,0. daß er matt ward. Da wünfchte er feiner 
3. So nimm doch nun. Herr, meine Seele Seele den Tod und ſprach: Ich wollte 
von mir; denn ich wollte lieber tot ſein lieber tot ſein als leben. 
als leben. . Kön. 10,1 | 9. Da ſprach Gott zu Jona: »Meinſt du 
4. Aber der Herr ſprach: Meinſt du, daß daß du billig zürneſt um den Kizinus? 
du billig zürneſt? „ B.. And er ſprach: Billig zürne ich bis an den 
5. Und Jona ging zur Stadt hinaus und Tod. .J. 
ſetzte ſich morgenwärts von der Stadt und | 10. Und der Herr ſprach: Dich jammert 
machte ſich daſelbſt eine Hütte; darunter des Nizinus, daran du nicht gearbeitet 
ſetzte er ſich in den Schatten, bis er jähe, | haſt, haft ihn auch nicht aufgezogen, wel⸗ 
was der Stadt widerfahren würde. cher in einer Nacht ward und in einer 
6. Gott der Herr aber verſchaffte einen [Nacht verdarb; 
Rizinus, der wuchs über Jona, daß er] 11. Und mich ſollte nicht jammern Nie 
Schatten gäbe über ſein Haupt und er⸗ nives, ſolcher großen Stadt, in welcher 
rettete ihn von feinem Abel; und Sona | find mehr denn hundertzwanzigtauſend 
freute ſich ſehr über den Rizinus. [Menſchen, die nicht wiſſen Unterſchied, 
7. Aber Gott verſchaffte einen Wurm | was rechts oder links iſt, dazu auch viele 
des Morgens, da die Morgenröte ans | Tiere? Kap. 3,3. 


7 


a 


| Der Prophet Micha. 


Derheerung der beiden Königreiche Juda 


und Israel um der Abgötterei willen. 
1 Dies iſt das Wort des Herrn, wel⸗ 
sches geſchah zu Micha von Moreſeth 
Tzur Zeit des Jotham, Ahas und Hiskia, 
der Könige Judas, bas er geſehen hat 
über Samaria und Jeruſalem. 2 
Jer. 20, 18. f Jeſ. 1,1. 82 

2. Höret, alle Völler! merke auf, Land 1 : 
und alles, was darinnen ift! denn Gott meines Volkes Tor, bis Jeruſalem hinan⸗ 3 
der Herr hat mit euch zu reden, ja, der] reichen wird. 3 
Herr aus ſeinem heiligen Tempel. 10. *Berkündiget's ja nicht zu Gath; laßt 5 
2 


der verwüſten, denn ſie ſind von Huren⸗ 3 
lohn zuſammengebracht und ſollen auch 
wieder Hurenlohn werden. Ho. 2,7. 
8. Darüber muß ich klagen und heulen. 
ich muß beraubt und bloß dahergehen; 
ich muß klagen wie die Scjakale und 
trauern wie die Strauße. 2 
9. Denn es ift kein Rat für ihre Plage, 
die bis gen Juda kommen und bis an 


3. Denn ſiehe, der Herr wird ausgehen euer Weinen nicht hören zu Alko; in Velh⸗ 
aus feinem Ort und herabſahren und tre⸗ Leaphra ſetzt euch in die Aſche. 2. Sam. , 0. 
ten auf die Höhen im Lande, Amos 4,13. 11. Du Einwohnerin Saphirs mußt da⸗ 

Daß die Berge unter ihm ſchmelzen hin mit allen Schanden; die Einwohnerin 
und die Täler reißen werden, gleichwie] Jaenans wird nicht ausziehen; das Leid 
Wachs bor dem Feuer zerſchmilzt, wie die Beth⸗Haezels wird euch wehren, daß ihr 
Waſſer, jo niederwärts fließen. da euch lagert. 

5. Das alles um der Abertrekung willen] 12, Die Einwohnerin Maroihs vermag) 
Sakobs und um der Sünden willen des fid) nicht zu tröſten; denn es wird das uns 5 
Hauſes Jsrgel. Welches iſt aber die Aber⸗ glück vom Herrn kommen auch bis an das 

trelung Jakobs? *3ft's nicht Samaria? Tor Jeru alems. n 

Welches ſind aber die Höhen Judas? | 13. Du Stadt Lachis, ſpanne Renner al 

Iſt's nicht Serufalem? *3er.29,13.14. | und fahre davon; denn du biſt der Aach 5 

6. And ich will Samaria zum Steinhaufen Zion der Anfang zur Sünde, und in 12. 
im Felde machen, daß man ihre Steine | find gefunden die Übertretungen Israels. 


am die Weinberge legt, und will ihre 14. Du wirſt dich müſſen Ihedeen 15 


Steine ins Tal ſchleifen 
Grund einbrechen. x a 
. PiGf28tet ier Stehen f gutoebihen Nd / ae 
all ihr Hurenlohn ſoll mit Feuer vers Erben bringen, und die errlichkeit 2 
brannt werben; und ich will alle ihre Bil⸗raels foll kommen bis gen Adullam. 
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und ſie bis zum Moreſeth⸗Gath. Mit der Stadt 2 al 


dee ee Mache 


Wehe den Ungerechten! 


16. Laß die Haare abſcheren und gehe 
kahl um deiner 
mache dich ganz kahl wie ein Adler, denn 
fie find von dir gefangen weggeführt. 


Wehe über die Ungerechten, die am 
Lügenwort ihre Freude haben. 
5 Weh denen, die Schaden zu tun 
As trachten und gehen mit böſen Tücken 
um auf ihrem Lager, daß fie es früh, 
wenn's licht wird, vollbringen, weil ſie 
die Macht haben. N. 30, 5. 
2. Sie reißen Acker an ſich und nehmen 


„gäuſer, welche fie gelüftet; alſo treiben ſie 


Gewalt mit eines jeden Hauſe und mit 
eines jeden Erbe. 

3. Darum ſpricht der Herr alſo: Siehe, 
ich gedenke über dies Geſchlecht Böſes, daß 
ihr euren Hals nicht daraus ziehen und 
daß ihr nicht Jo ſtolz dahergehen ſollt; denn 
es ſoll beine böſe Zeit fein. »Amos 5, 13. 
4. Zur ſelben Zeit wird man einen 
Spruch von euch machen und klagen: Es 
iſt aus, wird man ſagen, wir ſind verſtört. 
Meines Volles Land wird eines fremden 
Herrn. Wann wird er uns die Acker wie⸗ 
der zuteilen, die er uns N hat? 

5. Jawohl, ihr werdet kein Teil behalten 
in der Gemeinde des Herrn. 

6. Prediget nicht, *predigen fie, denn 
ſolche Predigt trifft uns nicht; wir wer⸗ 
den nicht ſo zu Schanden werden. 

»Amos 7,18. 

7. Das Haus Jakob ' tröſtet ſich alſo: 
Meinſt du, der Herr ſei ſchnell zum Zorn? 
Sollte er ſolches tun wollen? Es iſt 
wahr, meine Reden ſind freundlich den 
Frommen. Amos 6,3. 
8. Aber mein Voll hat ſich aufgemacht 
wie ein Feind; denn ſie rauben beides, 
Rock und Mantel, denen, ſo ſicher daher⸗ 
gehen, gleichwie die, ſo aus dem Kriege 
kommen. 

9. Ihr treibt die Weiber meines Volks 
aus ihren lieben Häuſern und nehmt von 
ihren jungen Kindern meinen Schmuck 
auf immer. Br 

10. Darum macht euch auf! Ihr müßt 
davon, ihr ſollt hier nicht bleiben; um 
ihrer Unreinigkeit willen müſſen fie uns 

ſanft zerſtört werden. 1 

11. Wenn ich ein Jergeiſt wäre und ein 
Lügenprediger und predigte, wie ſie ſaufen 
und ſchwelgen ſollten, das wäre ein Pre⸗ 
diger für dies Volk. 

Verheißung einer Gnadenzeit. 

12. Sch will aber dich, Jakob. verſam⸗ 
meln ganz und die übrigen in Ssrael zus 
hauf bringen; ich will ſie wie Schafe mit⸗ 
einander in einen ſeſten Stall tun und 
wie eine Herde in ihre Hürden, daß es 


Micha 1-3, 


Wider des Volks Hänpier. 
13. Es wird ein Durchbrecher vor ihnen 


zarten Kinder willen; herauffahren; ſie werden durchbrechen und 


zum Tor ausziehen; und ihr König wird 
vor ihnen hergehen, und 'der Herr vorne⸗ 
n. % Jeſ. 52, 12. 


Strafe der Häupter im weltlichen und 
geiſtlichen Stande. 


2 Und ich ſprach: Höret doch, ihr Häup⸗ 
3. ter im Hauſe Jakob und ihr Fürſten 
im Haufe Israel! Ihr ſolltet's billig jein, 
die das Recht wüßten. 

2. Aber ihr haſſet das Gute und liebet 
das Arge; ihr ſchindet ihnen die Haut ab 
und das Fleiſch von ihren Gebeinen 

3. Und 'freſſet das Fleiſch meines Volks; 
und wenn ihr ihnen die Haut abgezogen 
habt, zerbrecht ihr ihnen auch die Gebeine, 
und zerlegt's wie in einen Topf und wie 
Fleiſch in einen Keſſel. „Pf. 14,4. 

4. Darum, wenn ihr nun zum Herrn 
ſchreien werdet, wird er euch nicht erhören, 
ſondern wird ſein Angeſicht vor euch ver⸗ 
bergen zur ſelben Zeit, wie ihr mit eurem 
böſen Weſen verdient habt. 

5. So ſpricht der Herr wider die Prophe⸗ 
ten, ſo mein Volk verführen: Sie predigen, 
es ſolle wohlgehen, wo man ihnen zu 
freſſen gibt; wo man ihnen aber nichts 
ins Maul gibt, da predigen ſie, es müſſe 
ein Krieg kommen. 

6. Darum ſoll euer Geſicht zur Nacht und 
euer Wahrſagen zur Sinſternis werden. Die 
Sonne ſoll über den Propheten untergehen 
und der Tag über ihnen finſter werden. 

7. Und die Schauer ſollen zu Schanden 
und die Wahrſager zu Spott werden und 
müſſen alle ihren Mund verhüllen, weil da 
kein Gotteswort ſein wird. 

„8. Ich aber bin voll Kraft und Geiftes 
des Herrn, voll Rechts und Stärke, daß 
ich Jakob ſein Abertreten und Israel feine 
Sünde anzeigen darf. Jeſ. 58, 1. 


Ankündigung der Serſtörung Jeruſalems. 


9. So höret doch dies, ihr Häupter im 
Sa Jakob und ihr Fürſten im Haufe 

srael, die ihr das Recht verſchmähet und 
alles, was aufrichtig iſt, verkehret, 

10. Die ihr Zion 'mit Blut bauet und 
Jeruſalem mit Unrecht. Hab. 8, 12. 

11. Ihre Häupter richten um Geſchenke, 
ihre Prieſter lehren um Lohn, und ihre 
Propheten wahrſagen um Geld, verlaſſen 
ſich auf den Herrn und ſprechen: *Sft nicht 
der Herr unter uns? Es kann kein Unglück 
über uns kommen. Jex. Z. 4. 

12. Darum 'wird Zion um euretwillen 
wie ein Acker gepflügt werden, und Jeru⸗ 
ſalem wird zum Steinhaufen werden und 
der Berg des Tempels zu einer wilden 
öh Jex. 9, 10; 28, 18. 


“© 


5 3 U. Heſel. 38, 37. dhe. 37 FR } 
ri Ceilection Migw Delhi Digitized by 83 foundation USA, 


Berufung der Helden. Micha 4. 5. Das Auſtreten Cyriſil. 


1 12. Aber ſie wiſſen des Her 
Vom Reich des Meſſias. nicht und merken feinen Ratschlag ant 
(8 1-8: vgl. Jeſ. 2,21.) 


70 nich 
daß er ſie zuhauf gebracht hat wie 
In den letzten Tagen aber wird der auf der Tenne. : Garz 
4. Berg, darauf des Herrn Haus ift, feſt 13. Darum EL did) auf und driſch, 5. 
ftehen, höher denn alle Berge, und über Tochter Zion! Denn ich will dir elfern 
die Hügel erhaben fein, und die Völker Hörner und eherne Klauen machen un 
werden dazulaufen. ſollſt viel Böller zermalmen; ſo will ich ih 
2. Und viele Heiden werden gehen und | Gut dem Herrn verbannen und ihre Habt 
ſagen: Kommt, laßt uns hinauf zum Berge | dem Herrſcher der ganzen Welt. 
des Herrn gehen und zum Haufe des Got⸗ 14, Aber nun, du Kriegerin, rüfte dich 
tes Jakobs, daß er uns lehre jeine Wege denn man wird uns bes e und den 
und wir auf ſeiner Straße wandeln; denn Richter Israels mit der Rute auf den 
aus Zion wird das Geſetz ausgehen und Vacken ſchlagen. 
des Herrn Wort *aus U nen von Chrifli Geburtsftadt 
J. Er wird unter großen Völkern richten und Gnadenreich. 
und viele Heiden ſtrafen in fernen Landen. 5 And du Bethlehem Ephratha, die 
Sie werden ihre Schwerter zu Plug: O. du Klein biſt unter den Städten in 
ſcharen und ihre Spieße zu Sicheln machen.] Juda, aus dir ſoll mir der kommen, ber 
Es wird kein Voll wider das andere ein in Israel Herr ſei, welches Aushang 
Schwert aufheben und werden nicht mehr Fon Anfang und von Ewigkeit her ge⸗ 
kriegen lernen. weſen iſt. »Malth 2, 5. 6. 7 Joh. I, l. 2. 
4. Ein jeglicher wird unter ſeinem Wein⸗ 2. Indes läßt er ſie plagen bis auf die 
ſtock und Feigenbaum wohnen ohne Scheu; | Zeit, daß 'die, jo gebären ſoll, geboren 
denn der Munb des Herren Zebaoth hat's habe; da werden dann die übrigen feiner 
geredet. „1. gon, 5,5. Sach. 5, 10 Brüder Fwiederkommen zu den Kindern 
5. Denn ein jegliches Volk wandelt im Israel. Jeſ. 7, 13. 4 Jef. 11,1 
Namen ſeines Gottes; aber wir wandeln 3. Er aber wird auftreten und *weidenin 
im Namen des Herrn, unſers Gotles, der Kraft des Herrn und im Sieg dez 
immer und ewiglich. Namens des Herrn, [eines Sollen 
37 2 ſie werden wohnen; denn er wir aut 
Wiederkehr D nach En at herrlich werden, fo weit die 


i Welt if “Hefe. 51,24 
6. Zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr, will | 4. Und er wird *unfer Frlede fein, 
ich die Lahmen verfammeln und die Ver⸗ 


€ Wenn Aſſur in unſer Land fällt und in 
ſtoßenen zuhauf bringen, und die ich gez unſre Häuſer bricht, fo werden wir fieben 
plagt habe, Jer. 31,8. 


7, Hirten und acht Fürſten wider ihn bee 
7. Und will die Lahmen machen, daß ſie ſiellen. a Jeſ. 9,5. Eph. 2. 14. 
Erben haben ſollen, und die Verſtoßenen] 5, Die das Land Aſſur verderben mit a 
zum großen Voll machen; und der Herr dem Schwert und das Land Nimrods mit 
wird König über ſie ſein auf dem Berge ihren bloßen Waffen. Alſo wird er uns 
Zion von nun an bis in Ewigkeit. 


von Aſſur erretten, wenn er in unſer Land 
8. Und du, Turm Eder, du Jeſte der fallen un in unſre Grenzen brechen wird. 
Tochter Zion, zu dir wird kommen und Bekehrun 
einkehren die vorige Herrſchaft, das König⸗][ Israels Herrlichkeit und Bekeh 155 
reich der Tochter an 1. Moſe 38,21. 6. Und es werden die übrigen aus Sue 
9. Warum ſchreieſt du denn jetzt fo laut? unter vielen Völkern ſein *mie ein 10 
Iſt der König nicht bei dir? Ober ſind vom Herrn und wie die Tröpflein 100 i 
beine Ratgeber alle hinwe daß dich alfo | Gras, das auf niemand harrt EI 
das Weh angekommen ih wie eine in Menſchen wartet. dee 
Kindsnöten ? Jer. 8, 19. 7. Ja, die übrigen aus Jakob werden e 2 
10. Leide doch ſolch Weh und kreiße, du den Heiden bei vielen Völkern fein wie kl 3 
Fochter Zion, wie eine in Kindsnöten. Löwe unter den Tieren im Walde ele, 
Denn du mußt nun zur Stadt hinaus und | junger Löwe unter einer Herde Schafe, wel. 
auf dem Felde wohnen und gen Babel 


kommen; aber daſelbſt wirſt du errettet 
werden, daſelbſt wird dich der Herr er⸗ 
901 67 18 den Sat 
„„Nun aber werden ſich viele Heiden 
j 5 theniorSiN 
1C-0. br Nah 2 Luft 
x 


„ an 3ion ſehen. 


chem niemand wehren kann, wenn er de‘ 3 
dur geht, *jeririti und zerreißt ide 
8. Denn deine Hand wird ſiegen belle 
alle Neu Ne ER 

einde müffen aus N) Ben 
Sb BIER See e 
ich deine Roſſe von dir tun a: 
agen zunichte machen Sa 
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Boites Güte. 


10. Und will die Städte deines Landes 
ausrotten und alle deine Feſten zerbrechen 

11. Und will die Zauberer bei dir aus⸗ 
rotten, daß keine Zeichendeuter bei dir 
blelben ſollen. | 

12. Ich will deine Bilder und Götzen von 
dir ausrotten, daß du nicht mehr ſollſt an⸗ 
beten deiner Hände Werk, Sach. 13, 2. 

13. Und will deine Aſcherabilder zer⸗ 
brechen und deine Städte vertilgen. 

14. Und ich will Rache üben mit Grimm 
und Zorn an allen Heiden, ſo nicht ge⸗ 
horchen wollen. 


Des Volkes Undank. 


6 Höret doch, was der Herr ſagt: 
» Mache dich auf und rechte vor 'den 
Bergen und laß die Hügel deine Stimme 
hören! »Heſel. 9, 2. 

2. Höret, ihr Berge, wie der Herr rechten 
will, und ihr ſtarken Grundfeſten der Erde; 
denn der Herr will mit ſeinem Volk rech⸗ 
ten und will Israel ſtrafen. 


Micha 5—7. 


3. Was habe ich dir getan, mein Volk, 
und womit habe ich dich beleidigt? Das 
ſage mir! Jer. 2, 5. 

4. Habe ich dich doch aus Agyptenland 
geführt und aus dem Dienſthauſe erlöjt 
und vor dir her geſandt Moje, Aaron 
und Mirjam. 

5. Mein Voll, denke doch daran, was 
*Balak, der König in Moab, vorhatte, und 
was ihm Vileam, der Sohn Beors, ant⸗ 
wortete, von Sittim an bis gen Gilgal; 
daran ihr ja merken ſolltet, wie der Herr 
euch alles Gute getan hat. . Moſe 2224. 

6. Womit ſoll ich den Herrn verſöhnen, 
mich bücken vor dem hohen Gott? Soll 
ich 'mit Brandopfern und jährigen Käl⸗ 
bern ihn verſöhnen? Jes. 1. 11. Amos 3, 21. 22. 

7. Wird wohl der Herr Gefallen haben an 
viel tauſend Widdern, an unzähligen Strö⸗ 
men Ol? Oder ſoll ich meinen erſten Sohn 
ſür meine Übertretung geben, meines Lei⸗ 
bes Frucht für die Sünde meiner Seele? 


Die Opfer, die Sott gefallen. 

8. Es iſt dir geſagt, Menſch, was gut 
iſt, und was der Herr von dir »fordert, 
nämlich Gottes Wort halten und Liebe 
üben und e ſein vor deinem Gott. 

75. Moſe 10, 12. 1. Sam. 15,22. 

9. Es wird des Herrn Stimme über die 
Stadt rufen; aber wer deinen Namen 
fürchtet, dem wird's gelingen. Höret, ihr 
Stämme, was gepredigt wird! 


Die Ernte einer böſen Saat. 


10. Noch bleibt unrecht Gut in des Goit⸗ 
loſen Haufe und das heilloſe *geringe 
Maß. “Amos 8,5. 
11. Oder jollte ich die 1 8 Wage und 

i en, 
co! Alge Sa ral s 8171 a 


Viele Sünden. 


12. Durch welche ihre Reichen viel Un⸗ 
recht tun? Und ihre Einwohner gehen 
mit Lügen um und haben falſche Zungen 
in ihrem Halſe. 

13. Darum will ich dich auch übel plagen 
und dich um deiner Sünden willen wüſt 
machen. ; 

14. Du ſollſt nicht genug zu eſſen haben 
und ſollſt verſchmachten. Und was du 
beiſeite ſchaffſt, ſoll doch nicht davonkom⸗ 
men; und was davonkommt, will ich doch 
dem Schwert überantworten. 

15. Du ſollſt ſäen und nicht ernten; du 
ſollſt Ol keltern und dich damit nicht ſal⸗ 
ben, und Moſt keltern und nicht Wein 
trinken. 8. Moſe 28,8810. 

16. Denn man hält die Weife Omris und 
alle Werke des Hauſes Ahab und folgt 
ihrem Rat. Darum will ich dich zur Wüfte 
machen und ihre Einwohner, daß man ſie 
anpfeifen ſoll; und ihr ſollt meines Volkes 
Schmach tragen. 1. Kön. 10,25. 29—33. 
17 Ach, es geht mir wie einem, der im 

Weinberge nachlieſt, da man keine 
Trauben findet zu eſſen, und wollte doch 
gerne die beſten Früchte haben. 

2. Die frommen Leute find weg in die⸗ 
ſem Lande, und die Gerechten ſind nicht 
mehr unter den Leuten. Sie lauern alle 
auf Blut, ein jeglicher jagt den andern, 
daß er ihn verderbe, Pf. 12, 2. 
3. Und meinen, ſie tun wohl daran, wenn 
fie Böſes tun. Was der Fürſt will, das 
ſpricht der Richter, daß er ihm wieder einen 
Dienſt tun ſoll. Die Gewaltigen raten 
nach ihrem Mutwillen, Schaden zu tun, 
und drehen's, wie ſie wollen. 

4. Der beſtie unter ihnen iſt wie ein 
Dorn, und der redlichſte wie eine Hecke. 
Aber wenn der Tag deiner Prediger 
kommen wird, wenn du heimgeſucht ſollſt 
werden, da werden ſie dann nicht wiſſen, 
wo aus. 

5. Niemand glaube ſeinem Nächſten, nie⸗ 
mand verlaffe ſich auf einen Freund; be⸗ 
wahre die Tür deines Mundes vor der, 
die in deinen Armen ſchläft. 

6. Denn 'der Sohn verachtet den Vater, 
die Tochter ſetzt ſich wider die Mutter, die 
Schwiegertochter iſt wider die Schwieger⸗ 
mutter; und des Menſchen Feinde ſind 
ſein eigenes Hausgeſinde. 

Jer. 9, 3. 4. Matth. 10, 35.36. 


Verheißung einer reichen göttlichen Gnade 
nach wohlerduldeter Süchtigung. 

7. Sch aber will auf den Herrn ſchauen 

und des Gottes meines Heils warten; 


mein Gott wird mich hören. 
8. „Freue dich nicht, meine Feindin, daß 


Wenig Frommie zu finden. 


NEN e fleck cs 


7 


5 f. 97,5. 
6. Wer kann vor ſeinem Zorn ſtehen, und 


Seeed Kllectianp Ne 


Verheißung gönlicher Gnade. Nahum 1. Goties Born und Güte. 5 
kommen; und fo ich im Finſtern ſitze, fo ift | dem Karmel; laß ſie zu Vaſan und Ge 
doch der Herr mein Licht. "Dbad. 12. lead weiden wie ee 
9. Ich will des Herrn Zorn tragen, denn ill ſie Muren tl. Moſe 2. 
ich habe wider ihn geſündigt; bis er meine DB 1 A ae ſehen laſfen 
Sache ausführe und mir Recht ſchaffe; er n au „ ie aus Agypten 
wird mich ans Licht bringen, daß ich meine 16 Haß 2 die Heiden f 
Luſt an ſeiner Gnade ſehe. Jer. 14,7. ihre Gewaltigen ſich je anche und alle 
. Meine Feindin wird's ſehen müſſen te, 9 hamen ſollen und 
10. M 1 die Hand auf ihren Mund legen und ih 
und mit aller Schande beſtehen, die etzt Ohren zuhalten. 20120 re 
zu mir ſagt: „Wo iſt der Herr, dein 17. Sie ſollen Staub lecken wie die 
Gott? Meine Augen werden's ſehen, Schlangen, und wie das Gewürm a 
daß ſie dann wie Kot auf der Oaſſe zer⸗ Erden zilternd hervorkommen aus j ten 
treten wird. „l. 20, 10. Burgen; ſie werden ſich fürchten vor dem 
11. Zu der Zeit werden deine Mauern Herrn, unſerm Gott, und vor dir ich ent: 
gebaut werden, und Gottes Wort wird ſetzen. del 49 en 
weit auskommen. : : 18. Wo iſt ſolch ein Gott, wie du bij? 
12. Und zur ſelben Zeit werden ſie von der die Sünde vergibt und erläßt die 
Aſſur und von den Städten Aguptens zu Miſſetat den übrigen feines Erbteils der 
dir kommen; von Agypten bis an den ſeinen Zorn nicht ewiglich behält, denn 
Strom, von einem Meer zum andern, von er ift barmherzig. . 103, 3.814 
einem Gebirge zum andern. ift fein ſei g., Er wird ſich unſer wieder erbarmen, 
13. Denn das Land wird wüſt ſein ſei⸗ 


unſere Miſſetaten dämpfen und alle unſere 

ner Einwohner halben, um der Frucht Sünden in die Tiefen des Meeres werfen. 
willen ihrer Werke. 3 20. Du wirft dem Jakob die Treue und 
14. Du aber »weide dein Voll mit deinem] Abraham die Gnade halten, wie du unfern 
Stabe, die Herde deines Erbteils, die da Vätern vorlängſt geſchworen hast. / 
Fbeſonders wohnt im Walde mitten auf 1. Moſe 22,1018; 25,1815, Luk. 178 


Der Prophet Nahum. 


zur Zeit der Not und Fhennt die, fo 
auf ihn trauen. 55. Moſe 4,31. 1 f. 1,6. 

8. Er läßt die Flut überher laufen und 
macht mit derſelben Stätte ein Ende, und 9 
ſeine Feinde verfolgter mit Finſternis. 

Was gedenkt ihr wider den e 
Er wird doch ein Ende machen; es wir 
das Unglück nicht zweimal kommen. di 

10. Denn wenn ſie gleich ſind wie 0 
Dornen, die noch ineinander wachſen un 
im beſten Saft find, fo ſollen fie doch ver⸗ 
brannt werden wie ganz dürres Seu 

11. Denn von dir iſt gekommen 1 
Scalksrat, der Böſes wider den Herr 1 

edachte. 

12. % ſpricht der Herr: Sie kommen ß 
gerüftet und mächtig, wie fie wont 
ſollen ſie doch umgehauen werden un ber 
hinfahren. Ich habe dich gedemütigtz a 

ich will dich nicht wiederum demütigen. du 
13. Alsdann will ich fein Joch, das 157 
trägſt, zerbrechen und deine Bande z f 
reißen. ; 
| 14. Aber wider dich hat der Herr gere 
0 Namens rein Det il 
bleiben. Bom Birk 
f SR Nah 1060 
0 vor ihm. will ich dir zum Grab machen; denn d 
7. Der Herr ſſtegütig und eine Feſte | bift zunichte geworden. 
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Gottes Majeſtät wider Aſſur. 


1 Dies iſt die Laſt über Ninive und das 
1. Buch der Weisſagung Nahums von 
Elkos. 
2. Der Herr iſt ein eifriger Gott und 
ein Nächer, ja ein Rächer iſt der Herr 
und zornig; der Herr 17 ein Rächer wider 
ſeine Widerſacher und der es ſeinen Fein⸗ 
den nicht vergeſſen wird. 
2. Moſe 20,5. 5. Moſe 4,24. 
3. Der Herr iſt eduldig und no grober 
Kraft, vor welchem niemand unſ huldig 
iſt; er iſt der Herr, des Weg in Wetter 
und Sturm ift, und Gewölke der Staub 
unter ſeinen Füßen; 2. Moſe 34,7, 
4. Der das Meer ſchilt, und trocken macht 
und alle Waſſer vertrocknet. Baſan und 
Karmel verſchmachten, und was auf dem 
Berge Libanon blüht, verſchmachtet. 
5. Die *Berge zittern vor ihm, und die 
Hügel zergehen; das Erdreich bebt vor 
ihm, der Weltkreis und alle, die darauf 
wohnen. 


re ae 


1 
E 
E 
5 
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wer kann vor feinem, Grimm bleiben? 


Weis ſagung wider Ninive. Nahum 27 3. 


Weisſagung von der Ferſtörung der Stadt 
v 


Ninive. 


Siehe, auf den Bergen kommen 
se Füße eines guten Boten, der da 
Frieden verkündigt! Halte deine Feier⸗ 
tage, Juda, und bezahle deine Gelübde! 
denn es wird der FArge nicht mehr über 
dich kommen; er iſt ganz ausgerottet. 

E Jeſ. 52, 7. Flap. 1, 11. 

2. Es wird der Zerſtreuer wider dich her⸗ 
aufziehen und die Feſte belagern. Siehe 
wohl auf die Straße, rüſte dich aufs beſte 
und flärke dich aufs gewaltigſte. 

3. Denn der Herr wird die Pracht Ja⸗ 
kobs wiederbringen wie die Pracht Is⸗ 
raels; denn die Ableſer haben ſie abge⸗ 
leſen und ihre Reben verderbt. 

4. Die Schilde feiner Starken find rot, 
fein Heervolk glänzt wie Purpur, feine 
Wagen leuchten wie Feuer, wenn er ſich 

rüſtet; ihre Spieße beben. 

5. Die Wagen rollen auf den Gaſſen und 
raſſeln auf den Straßen; ſie glänzen wie 
Fackeln und fahren einher wie die Blitze. 
6. Er aber wird an ſeine Gewaltigen ge⸗ 
denken; doch werden ſie fallen, wo ſie 
hinaus wollen, und werden eilen zur 
1 8 und zu dem Schirm, da ſie ſicher 
eien. 

7. Aber die Tore an den Waſſern werden 
doch geöffnet, und der Palaſt wird unter⸗ 
gehen. 

8. Die Königin wird gefangen wegge⸗ 
führt werden, und ihre Jungfrauen werden 
ſeufzen wie die Tauben und an ihre Bruſt 
ſchlagen. 

9. Denn Ninive iſt wie ein Teich voll 
Waſſer von jeher, aber dasſelbe wird ver⸗ 
fließen müſſen. „Stehet, ſtehet!“ [werden 
ſie rufen]; aber da wird ſich niemand um⸗ 
wenden. 

10. So raubet nun Silber, raubet Gold; 
denn hier iſt der Schätze kein Ende und 
die Menge aller köſtlichen Kleinode. 

11. Nun muß ſie rein abgeleſen und ge⸗ 
plündert werden, daß *ihr Herz muß ver⸗ 
zagen, die Knie ſchlottern, alle Lenden 
zittern und alle Angeſichter bleich werden. 

Jeſ. 13, 7.8. 

12. Wo iſt nun die Wohnung der Löwen 
und die Weide der jungen Löwen, da der 
Löwe und die Löwin mit den jungen 
Lowen wandelten, und niemand durfte ſie 
ſcheuchen? 5 A 

13. Der Löwe raubte genug für jeine 
Jungen und würgte es ſeinen Löwinnen; 
ſeine Höhlen füllte er mit Raub und 
ſeine Wohnung mit dem, was er zerriſſen 
hatte. 

155 Siehe, ich will an dich, ſpricht der 


Herr Zebaoth, und deine Wagen im Rauch 
7 


Ninives Sünde. 


jungen Löwen freffen; und will deines 
ſaubens ein Ende machen auf Erden, 
daß man deiner Boten Stimme nicht mehr 
hören ſoll. 
Sünden der Stadt Ninive, die Urſache des 
über ſie ergehenden Strafgerichts. 
3 Weh 'der mörderiſchen Stadt, die 
2, voll Lügen und Räuberei iſt und 
von ihrem Rauben nicht laſſen will! 
Heſel. 21, g. 9. 
2. Denn da wird man hören die Geißeln 
klappen und die Räder raſſeln und die 
Roſſe jagen und die Wagen rollen. 
3. Reiter rücken herauf mit glänzenden 
Schwertern und mit blitzenden Spießen. 
Da liegen viel Erſchlagene und große 
Haufen Leichname, daß ihrer keine Zahl 
iſt und man über die Leichname fallen muß. 
4. Das alles um der großen Hurerei 
willen der 'ſchönen lieben Hure, die mit 
Zauberei umgeht, die mit ihrer Hurerei die 
Heiden und mit ihrer Zauberei Land und 
eute zu Knechten gemacht hat. 
Jeſ. 23, 18. Offenb. 17. 
5. Siehe, ich will an dich, ſpricht der Herr 
3ebaoth; ich will dir deine Säume aufs 
decken unter dein Angeſicht und will den 
Heiden deine Blöße und den Königreichen 
deine Schande zeigen. Jeſ. 47,3. 
6. Ich will dich ganz greulich machen und 
dich ſchänden, und ein Schauſpiel aus dir 


N 

7. Daß alle, die dich ſehen, von dir fliehen 
und jagen ſollen: „Ninive iſt zerſtört; wer 
will Mitleiden mit ihr haben? Und wo 
ſoll ich dir Tröſter ſuchen?“ 

8. Meinſt du, du ſeiſt beſſer denn die 
Stadt No⸗Amon, die da lag an den Waſ⸗ 
fern und ringsumher Waſſer hatte, deren 
Mauern und Feſte war das Meer? 

Jer. 18, 28. 

9. Mohren und Agypten war ihre un⸗ 
zählige Macht, Put und Libyen waren ihre 
Hilfe. 

100 Doch hat ſie müſſen vertrieben wer⸗ 
den und gefangen wegziehen und ſind ihre 
Kinder auf allen Gaſſen zerſchmettert wor⸗ 
den, und um ihre Edlen warf man das Los, 
und alle ihre Gewaltigen wurden in Ket⸗ 
ten und Feſſeln gelegt. Joel 4, 3. 

11. Alſo mußt du auch *trunken werden 
und dich verbergen und eine Feſte ſuchen 
vor dem Feinde. Jer. 28,18. 

12. Alle deine feſten Städte ſind wie 
Seigenbäume mit teifen Feigen, Die, wenn 
man ſie ſchüttelt, dem ins Maul fallen, der 
ſie eſſen will. 5 

13. Siehe, dein Volk ſoll zu Weibern wer⸗ 
den in dir, und die Tore deines Landes 
ſollen deinen Feinden geöffnet werden, und 
das Feuer ſoll deine Riegel verzehren. 
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Ninives Strafgericht. 


belagert werden; beſſere deine Feſten; 
gehe in den Ton und tritt den Lehm und 
mache ſtarke Ziegel. 

15. Aber das Feuer wird dich freſſen 
und das Schwert löten; es wird dich ab⸗ 
freſſen wie die Käfer, ob deines Volks ſchon 
viel iſt wie Käfer, ob deines Vollis ſchon 
viel iſt wie Heuſchrecken. Joel 1,4. 

16. Du haſt mehr Händler denn Sterne 
am Himmel ſind; aber nun werden fie ſich 
ausbreiten wie Käfer und davonfliegen. 

17. Deiner Herren ſind ſo viel wie Heu⸗ 
ſchrecken, und deiner Hauptleute wie Käfer, 
die ſich an die Zäune lagern in den kalten 


Habakuk 1. 2. 


Die CHaldäer lommen. 


Tagen; wenn aber dle Sonne auf 
eben ſie ſich davon, daß man ni geht, 
15 IS al eee weit, 
18. Deine Hirten werben lafen, o gz 
nig zu Aſſur, deine Michligch 12 8 1 
legen; und dein Voll wird auf den Ber: 
gen zerſtreut ſein, und niemand wird ſie 
10 e 5 5 0 
19. Niemand wird deinen S. aden lin⸗ 
dern, und deine Wunde wich m 
ſein. Alle, die ſolches von dir hören, wer⸗ 
den mit ihren Händen über di klatſchen; 
denn über wen iſt nicht deine Vosheil 
ohne Unterlaß gegangen? uff ; 
SE 


Der Prophet Habakuk. 


Judas Sünde. 


1 Dies iſt die Laſt, welche der Prophet 
» Habakuk geſehen hat. 

2. Herr, wie lange ſoll ich ſchreien, und 
du willſt nicht hören? Wie lange ſoll ich 
zu dir rufen über Frevel, und du willſt 
nicht helfen ? 

3. Warum läſſeſt du mich Mühſal ſehen 
und ſieheſt dem Jammer zu? Raub und 
Frevel ſind vor mir. Es geht Gewalt 
über Recht. 

4. Darum iſt das Geſetz ohnmächtig, und 
keine rechte Sache kann gewinnen; denn 
der Gottlofe übervorteilt den Gerechten, 
darum ergehen verkehrte Urteile. 


Strafgericht durch die Chaldäer. 


5. Schauet unter den Heiden, ſehet und 
verwundert euch; denn id) will etwas tun 
zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben 
werdet, wenn man davon jagen! wird, 

7 Apg. 13,41. 

6. Denn ſiehe, ich will die Chaldäer er⸗ 
wecken, ein bitteres und ſchnelles Voll, 
welches ziehen wird, ſo weit die Erde iſt, 
nd ungen einzunehmen, die nicht ſein 

nd, R 
7. Und wird grauſam und ſchrecklich ſein; 
das da gebeut und zwingt, wie es will. 

8. Ihre hehe ſind ſchneller denn die Par⸗ 
der und behender denn die »Wölfe des 
Abends. Ihre Reiter ziehen in großen 
Haufen von ferne daher, als flögen ſie, 
wie die Adler eilen zum Aas. 
*3eph.3,3. Marth. 2, 28. 
9. Sie kommen alleſamt, daß ſie Schaden 
fun; wo fie hin wollen, reiten fie hindurch 
wie ein Oſtwind und werden Gefangene 
zuſammenraffen wie Sand. 


. 5 der Köni 
C0. Pig SA aer race re 55 


gen werden ihnen ein Scherz fein; denn ie 
werden Erde auſſchütten uns fie 8 
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11. Alsdann werden fie einen neuen Mut 
nehmen, werden fortfahren und ſich verfün: 
digen; alſo muß ihre Macht ihr Gott fein, 

Gebet und Klage des Propheten. 

12. Aber du, Herr, mein Gott, mein Hei⸗ 
liger, der du von Ewigleit her biſt, daß 
uns nicht ſterben; ſondern laß ſie uns, 
o Herr, nur eine Strafe ſein und laß ſie, 

o unſer Hort, uns nur süchtigen! 105 
Jer. 10, 24. 

13. Deine Augen ſind rein, daß du Übles 
nicht ſehen magſt, und dem Jammer kannt 
du nicht zuſehen. Warum ſiehſt du denn 
den Räubern zu und ſchweigſt, daß der 
Gottloſe verſchlingt den, der frömmer als 
er iſtꝰ 8 

14. Und läſſeſt die Menſchen gehen wie 
Fiſche im Meer, wie Gewürm, das keinen 
Herrn hat? 

15. Sie ziehen alles mit dem Hamen und 
fangen's mit ihrem Netze und fenen 
fd Ai des freuen ſie ſich un 
ſind fröhlich. 8 

16. Darum opfern ſie ihrem Netze m 
räuchern ihrem Garn, weil durch dieſe N 
seite 15 und ihre Speiſe jo völlig ge 
worden iſt. 

17. Sollen ſie derhalben ihr Netz LE 
dar auswerfen und nicht aufhören B 
zu erwürgen? 2 r 

Troft für den meine RE 
Hier *ftehe ich auf meiner Hu 
2. trete auf meine Feſte und GET 155 
ſehe zu, was mir geſagt werde un len ö 
meine Antwort fein folle auf mein gg 3 


2. Der Herr aber antwortet mir un 5 
ſpricht: Sgeele das Geſicht und male 47 

fee W ener 
3. Die Weisſagung wird ja noch erfullt 
werden zu ea Seit und wird endlic 


= 


Sunden der Chaldder. 


frei an den Tag kommen und nicht aus⸗ 
bleiben; ob ſie aber verzieht, ſo harre 
ihrer; fie wird gewiß kommen und »nicht 
verziehen = 72. Peir. 3,9. 
4. Siehe, wer halsſtarrig iſt, der wird 

heine Ruhe in feinem Herzen haben; 
Ider Gerechte aber wird ſeines Glau⸗ 
bens leben. Jeſ. 48, L. 
Röm. 1,17. Gal 3, 11. Hebr. 10, 48. 


Weisſagung von dem 
Stolzen. 

5. Aber der 
Mann, 


Untergang des 
Sünden der Chaldäer. 


der Wein betrügt den ſtolzen 
lan, daß er nicht raſten kann; welcher 
ſeine Seele auſſperrt wie die Hölle und 
iſt gerade wie der Tod, der nicht zu ſätti⸗ 
gen iſt, ſondern rafft zu ſich alle Heiden 
und ſammelt zu ſich alle Völker. 

6. Was gilt's aber? Dieſe alle werden 
einen Spruch von ihm machen und eine 
Sage und Sprichwort, und werden ſagen: 

Weh dem, der ſein Gut mehrt mit frem⸗ 
dem Gut! Wie lange wird's währen? 
Und ladet nur viel Schulden auf ſich. 

7. O wie plötzlich werden aufſtehen, die 
dich beißen, und erwachen, die dich weg⸗ 
ſtoßen! und du mußt ihnen zuteil werden. 
8. Denn du haſt viele Heiden beraubt; 
ſo werden dich wieder berauben alle üb⸗ 
rigen von den Völlern dum des Menſchen⸗ 
bluts willen und um des Frevels willen, 
im Lande und in der Stadt und an allen, 
die darin wohnen, begangen. “3.17, 
9. Weh dem, der da geizet zum Unglück 
feines Haufes, auf daß er jein Neſti in die 
Höhe lege, daß er dem Unfall entrinnel 
10. Aber dein Ratſchlag wird zur Schande 
deines Hauſes geraten; denn du haſt zu 
viel Völker zerſchlagen und haſt mit allem 
Mutwillen geſündigt. 

11. Denn auch die Steine in der Mauer 
werden ſchreien, und die Sparren am 
Balkenwerk werden ihnen antworten. 
12. Weh 'dem, der die Stadt mit Blut 
baut und richtet die Stadt mit Unrecht zul 

Jer. 22, 13. Micha 3, 10. 
13. Wird's nicht alſo vom Herrn Zebaoth 
geſchehen? Was die Völker gearbeitet 
haben, muß mit Feuer verbrennen, und 
daran die Leute müde geworden ſind, das 
muß verloren ſein. Jer. 51, 58. 

14. Denn 'die Erde wird voll werden 
von Erkenntnis der Ehre des Herrn, wie 
Waſſer das Meer bedeckt. Zei, 11,9. 
15. Weh dir, der du deinem Nächſten 
einſchenkſt und miſcheſt deinen Grimm 


Habakuk 2. 3. 


Goli hliſt in Trübſal. 
und mußt eitel Schande haben für deine 
| Herrlichkeit. AN 23. 


17. Denn der Frevel, am Libanon be⸗ 
gangen, wird dich überfallen, und die ver⸗ 
ſtörten Tiere werden dich ſchrecken um des 
Menſchenbluts willen und um des Frevels 
willen, im Lande und in der Stadt und an 
allen, die darin wohnen, begangen. 

18. Was wird dann helfen das Bild, das 
ſein Meiſter gebildet hat, und das falſche 
gegoſſene Bild, darauf ſich verläßt ſein 

eiſter, daß er ſtumme Götzen . 
Jeſ. 44, 10. 

19. Weh dem, der zum Holz ſpricht: 
Wache auf! und zum ſtummen Steine: 
Stehe auf! Wie ſollte es lehren? Siehe, 
'es iſt mit Gold und Silber überzogen, 
und iji kein Odem in ihm. Vi. 115, 1—8. 

20. Aber der Herr iſt in feinem heili= 
gen Tempel. Es fei vor Fihm ſtill alle 
Welt! P. 11,4. TP. 23. 5. Sach. 2, 17. 

Offend. 8, 1. 


Des Propheten Gebet voll freudiger 
Juverſicht. 

3 Dies iſt das Gebet des Propheten 
I. Habakuk für die Unſchuldigen: 

2. Herr, ich habe dein Gerücht gehört, 
daß ich mich entſetze. Herr, mache dein 
Werk lebendig mitten in den Jahren und 
laß es kund werden mitten in den Jahren. 
Wenn Trübſal da iſt, ſo denke der Barm⸗ 
herzigkeit. 

3. Gott kam vom Mittag und der Heilige 
vom Gebirge Pharan. (Sela. ) eines 
Lobes war der Himmel voll, und ſeiner 
Ehre war die Erde voll. 

5. Moſe 33,2. Richt. 5, 4. 

4. Sein Glanz war wie Licht; Strahlen 
gingen von ſeinen Händen; darin war 
verborgen ſeine Macht. 

5. Vor ihm her ging Beitilenz, und Plage 
ging aus, wo er hintrat. 

6. Er ſtand und maß die Erde, er ſchaute 
und machte beben die Heiden, daß zer⸗ 
ſchmettert wurden die Berge, die von 
alters her ſind, und ſich bücken mußten die 
ewigen Hügel, da er wie vor alters ein⸗ 
herzog. Bi. 104,32, 
7. Ich ſah der Mohren Hütten in Not 
und der Midianiter Gezelte betrübt. 

8. Warſt du nicht zornig, Herr, in der 
Flut und dein Grimm in den Waſſern und 
dein Zorn im Meer, da du auf deinen 
Roſſen ritteſt und deine Wagen den Sieg 
behielten? 0 
9. Du zogſt den Bogen hervor, wie du 


darunter und ihn trunken machſt, daß du geſchworen hatteſt den Stämmen (Sela), 


eine Blöße ſeheſt. 

1165 Du 10 dich geſättigt mit Schande 

und nicht mit Ehre. So faufe du nun auch, | 

daß du taumelſt; denn zu dir wird un 
U 


und verteilteſt die Ströme ins Land. 
10. Die Berge ſahen dich, und ihnen 


ward bange; der Waſſerſtrom fuhr dahin, 


die Tiefe ließ ſich hören, die Höhe hob bie 
Hände auf. Pl. 77, 


gehen der Kelch in der Rechten des Herrn, 
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Belt der Helimjuchung. 


11. Sonne und Mond ſtanden ſtill. 
Deine Pfeile fuhren mit Glänzen dahin 
und deine Speere mit Leuchten des Blitzes. 

Joſ. 10, 13. 

12. Du zertrateſt das Land im Zorn und 
zerdroſcheſt die Heiden im Grimm. 
13. Du zogeſt aus, deinem Voll zu helfen, 

zu helfen deinem Geſalbten; du zerſchmet⸗ 
terteft das Haupt im Haufe des Gottloſen 
und entblößteſt die Grundfeſte bis an den 

Hals. (Sela.) Pf.18, 8. 16. 

14. Du durchbohrteſt mit ſeinen Speeren 
das Haupt ſeiner Scharen, die wie ein 

Wetter kamen, mich zu zerſtreuen, und 

freuten ſich, als fräßen ſie den Elenden im 

Verborgenen. 8 

15. Deine Roſſe gingen im Meer, im 

Schlamm großer Waſſer. 8 5 
16. Weil ſch ſolches höre, bebt mein Leib, 

meine Lippen zittern von dem Geſchrei; 


Der Prophet Zephanja. 


Der Tag des Forns. 


1 Dies iſt das Wort des Herrn, wel⸗ 

⸗ſches geſchah zu Zephanja, dem Sohn 
Chuſis, des Sohnes Gedaljas, des Soh⸗ 
nes Amarjas, des Sohnes Hiskias, zur 
Zeit *Sofias, des Sohnes Amons, des 
Königs in Juda. y Jer. 1,2. 

2. Ich will alles aus dem Lande weg⸗ 

nehmen, ſpricht der Herr. 

3. Ich will Menſchen und Vieh, Vögel 
des Himmels und Fiſche im Meer weg⸗ 
nehmen ſamt »den Argerniſſen und den 
Goitlofen; ja 1 will die Menſchen aus⸗ 
reuten aus dem Lande, ſpricht der Herr. 

Matth. 13,41. 

4. Ich will meine Hand ausſtrecken über 

Juda und über alle, die zu Serufalem 

wohnenz alſo will ich das übrige von Baal 

ausreuten, dazu den Namen der »Götzen⸗ 
pfaſſen und Prieſter aus dieſem Ort; 

2. Kön. 23, 5. Hoſ. 10, 5. 

5. Und die, ſo auf den Dächern des 

Himmels Heer anbeten, die es anbeten 

und ſchwöxen doch bei dem Herrn und zu⸗ 

gleich bei FMilkom; Jer. 19, 18. ＋Jer. 49, 1. 
6. Und die vom Herrn abfallen, und die 

nach dem Herrn nichts fragen und ihn 

nicht achten. 

7. Seid 'ſtill vor dem Herrn Herrn, denn 

bes, Heren Tag ift nahe; denn der Herr 

hat ein Schlachtopfer zubereitet und ſeine 

Gäſte dazu geladen. Hab. 2, 20. 

28. Und am Tage des Schlachtopfers des 

\ 81900 did kuczengeheckiſten asd 
des Königs Kinder und alle, die eln ſrem⸗ 

des Kleid tragen. 


Zephanja 1. ö 
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Der Tag des Borns. 


Eiter geht in meine Gebeine u 1170 
Knie beben, dieweil ich cuhig hann 
bis auf die Zeit der Trübſal, da wir Hin: 
aufziehen zum Voll, das uns beftreitet, 

17. Denn der Feigenbaum wird nicht 
grünen, und wird kein Gewächs fein an 
den Weinſtöcken; die Arbeit am Van 
iſt vergeblich, und die Acker bringen keine 
Nahrung; und Schafe werden aus den 
Hürden geriſſen, und werden keine Rinder 
in den Ställen ſein. 

18. Aber ich will mich 
Herrn und fröhlich ſein in 
Heil. 


19. De 


4 
1 
freuen des 
Gott, meinem 
8 Jeſ. 01, 10. } 
un der Herr Herr iſt meine Kraft 


und wird "meine Füße machen wie irſch⸗ 
füße und wird mich auf meine hen 


führen, ; 
Borzufingen auf meinem e 279 
f 15,31. 


9. Auch will ich zur ſelben Zeit die heim: 
ſuchen, fo über die Schwelle fpringen, die 
ihres Herrn Haus füllen mit Rauben und 
Trügen. : 

10. Zur jelben Zeit, ſpricht der Herr, wird 
ſich ein lautes Geſchrei erheben von dem 
Fiſchtor her und ein Geheul von dem 
andern Teil der Stadt und ein großer 
Jammer von den Hügeln. 2 5 

11. Heulet, die ihr in der Mühle mohnel; 
denn das ganze Krämervolk ift dahin, und 
alle, die Geld ſammeln, find ausgerottet. 

12. Zur jelben Zeit will ich Jeruſalen 
mit Leuchten durchſuchen und will heims 
ſuchen die Leute, die auf ihren Heſen lies 

en und ſprechen in ihrem Herzen: „ Der 
Per wird weder Gutes noch Böſes a. : 

13. Und ihre Güter ſollen zum 2010 5 
werden und ihre Häuſer zur 1 800 1 
werden Häuſer bauen und nicht 10 a 
wohnen; ſie werden FWeinberge pflanz a) 
und keinen Wein davon trinken. „ 

dene ge el i e 

14. Des ' Herrn großer Tag „ 
iſt Er und eilt ſehr. Wenn das 010 5 
vom Tage des Herrn kommen I 5 u 
werden die Starken alsdann bitte 
ſchreien. en 

15. Denn *biefer Tag iſt ein Ta ing, 
Grimmes, ein Tag der Trübſal und 90 0 
ein Tag des Wetters und Ungeſtüms, en 


Tag der Finſternis und Dunkle Ei 


ahne e och aaa 
mele ae 1155 Städte und hob 
Schlöſſer. 1 


r 


Strafe der Nachbarvöffer, 
17. Ich will den Leuten bange machen, 


daß ſie umhergehen ſollen wie die Blin⸗ 


den; darum daß fie wider den Herrn ges 
ſündigt haben. Ihr Blut ſoll ansgeſchülkel 
werden, als wäre es Staub, und ihr Leib 
als wäre es Kot. ö 
18. Es wird fie ihr Silber und Gold 
nicht erretten können am Tage des Zorns 
des Herrn, ſondern das ganze Land ſoll 
durch das Feuer ſeines Eifers verzehrt 
werden; denn er wird plötzlich ein Ende 
machen mit allen, die im Lande wohnen, 

Heſek. 7, 19. 

Dermahnung zur Buße. 
Strafgericht über die Völker. 


Sammelt euch und kommt her, ihr 
s feindſeliges Volk. 

2. Ehe denn das Urteil ausgehe, daß ihr 
wie die Spreu bei Tage dahinfahrt; ehe 
denn des Herrn grimmiger Zorn über 
euch komme; ehe der Tag des Zorns des 
Herrn über euch komme. 

3. Suchet den Herrn, alle ihr Elenden im 
Lande, die ihr ſeine Rechte haltet; ſuchet 
Gerechtigkeit, ſuchet Demut, auf daß ihr 
am Tage des Zorns des Herrn möget 
verborgen werden. 

4. Denn Gaza muß verlaſſen und As⸗ 
kalon wüſt werden; Asdod ſoll am Mite 
tag vertrieben und Ekron ausgewurzelt 
werden. 

5. Weh denen, ſo am Meer hinab wohnen, 
dem Voll der Kreter! Des Herrn Wort 
wird über euch kommen, du Kanaan, der 
Philiſter Land; ich will dich umbringen, 
daß niemand mehr da wohnen ſoll. 

1. Sam. 30, 14. Jer. 47. 

6. Es ſollen am Meer hinab eitel Hirien⸗ 
häuſer und Schafhürden ſein. 

7. Und dasſelbe ſoll den übrigen vom 
Hauſe Juda zuteil werden, daß ſie darauf 
weiden ſollen. Des Abends ſollen ſie ſich in 
den Häuſern Askalons lagern, wenn ſie 
nun der Herr, ihr Gott, wiederum heim⸗ 
geſucht und *ihr Gefängnis 0 hat. 

Kap. 3, 20. 

8. Ich habe das Schmähen Moabs und 
das Läſtern der Kinder Ammon gehört, 
womit ſie mein Volk geſchmäht und auf 


einen Grenzen ſich gerühmt haben. 
| zen ſich g 1 — 5 Jer. 40, 1. 


9. Wohlan, ſo wahr ich lebe, ſpricht der 
Herr Zebaoth,; der Gott Israels, Moab 
ſoll wie Sodom, und die Kinder Ammon 
wie Gomorra werden, ja wie ein Neſſel⸗ 
ſtrauch und eine Salzgrube und eine ewige 
Wüſte. Die übrigen meines Volks ſollen 
fie berauben, und die Abriggebliebenen 
meines Volks ſollen fie an 198 

10. Das fol ihnen begegnen ſür ihre 
Hoffart, daß fie des Herrn Zebaoth Volk 
0 mi haben. 


4, daß fie de 
CE has Collectiongäjew Dein, 


Zephanja 1—3. 


Jeruſalems Sünde. 


11. Schrecklich wird der Herr über fie fein, 
denn er wird alle Götter auf Erden ver⸗ 
tilgen; und ſollen ihn anbeten alle Inſeln 
der Heiden, ein jeglicher an ſeinem Ort. 

12. Auch ſollt ihr Mohren durch mein 
Schwert erſchlagen werden. Heſek. 30, 9. 

13. Und er wird ſeine Hand ſtrecken gen 
Mitternacht und Aſſur umbringen. Ninive 
wird er öde machen, dürr wie eine Wiſte, 

Nah. 1, 1. 

14. Daß *barin ſich lagern werden allerlei 
Tiere bei Haufen; auch FRohrdommeln 
und Igel werden wohnen in ihren Säulen⸗ 
knäufen und Vögel werden in den Fenſtern 
ſingen, und auf der Schwelle wird Ver⸗ 
wüſtung ſein; denn die Zedernbretter ſollen 
abgeriſſen werden. Jeſ. 13,21. fes. 3,11. 

15. Das iſt die fröhliche Stadt, die ſo ſi⸗ 
cher wohnte und ſprach in ihrem Herzen: 
Ich bin's, und keine mehr. Wie ſſt ſie ſo 
wüſt geworden, daß die Tiere darin woh⸗ 
nen! Und wer vorübergeht, pfeift ſie an 
und klatſcht mit der Hand über fie. 

Jeſ. 17, 8. 
Drohung wider Jeruſalem. 
Weh der greulichen, unflätigen, ty⸗ 
3% ranniſchen Stadt! 

2. Sie will nicht gehorchen noch ſich züdj= 
tigen laſſen; ſie will auf den Herrn nicht 
trauen noch ſich zu ihrem Gott halten. 

3. Ihre Fürſten ſind unter ihnen brül⸗ 
lende Löwen und ihre Richter Wölfe am 
Abend, die nichts bis auf den Morgen 
übriglaſſen. Heſel. 22, 27. 

4. Ihre Propheten ſind leichtfertig und 
Verächter; ihre Prieſter entweihen das 
Heiligtum und deuten das Geſetz frevent⸗ 
lich. Micha 3,11. 

5. Der Herr, der unter ihnen iſt, iſt ge⸗ 
recht und tut kein Arges. Er läßt alle 
Morgen ſeine Rechte öffentlich lehren und 
läßt nicht ab; aber die böſen Leute wollen 
ſich nicht ſchämen lernen. 

6. Ich habe Völker ausgerottet, ihre 
Schlöſſer verwüſtet und ihre Gaſſen ſo 
leer gemacht, daß niemand darauf geht; 
ihre Städte ſind zerſtört, daß niemand 
mehr da wohnt. 

7. Ich ließ dir ſagen: Mich ſollſi du fürch⸗ 
ten und dich laſſen züchtigen! ſo würde 
ihre Wohnung nicht ausgerottet und ber 
keines kommen, womit ich ſie heimſuchen 
werde. Aber ſie ſind fleißig allerlei Bos⸗ 
heit zu üben. 85 
8. Darum, ſpricht der Herr, müſſet ihr 
mein auch harren, bis ich mich aufmache zu 
feiner Zeit, da ich auch *rechten werde und 
die Heiden verſammeln und die Königreiche 
zuhauf bringen, meinen Zorn über fie zu 
ſchütten, ja allen Zorn meines Grimmes; 
denn alle Welt ſoll durch meines Eifers 


S ehrt werden. "Joel 4.2. 1 P. 78, 6. 
ew Beltz Jgd by die USA 


Jeruſalems Beguadlgung. 


Croſtvolle Verheißung der meſſianiſchen 
Seit. 


9. Alsdann will ich den Völkern reine 
Lippen geben, daß ſie alle ſollen des 
Herrn Namen anrufen und ihm einträch⸗ 
tig dienen. 

10. Man wird mir meine Anbeter, mein 
zerſtreutes Voll, von jenſeit des Waſſers 
im »Mohrenlande herbeibringen zum Ge⸗ 
ſchenk. "Bi. 08, 32. Apg. S, 27. 

11. Zur ſelben Zeit wirſt du dich nicht 
mehr U alles deines Tuns, womit 
du wider mich übertreten haſt; denn ich 
will die ſtolzen Heiligen von dir tun, daß 
du nicht mehr ſollſt dich überheben auf 
meinem heiligen Berge. 

12. Ich will in dir laſſen »überbleiben 
ein armes, geringes Volk, die werden auf 
des Herrn Namen trauen. »Heſel. 6, 8. 

13, Die übrigen in Israel werden kein 
Böfes tun noch Falſches reden; und man 
wird in ihrem Munde keine betrügliche 
Zunge finden, ſondern ſie ſollen weiden 
und ruhen ohne alle Furcht. 

14. Jauchze, du Tochter Zion! Rufe, 
Israel! Freue dich und ſei fröhlich von 
ganzem Herzen, du Tochter . 

Sach. o, 


Haggai 1. 


ul 


Haggai treibt zum Tempelbau. 


15. Denn der Herr hat deine St 
genommen und deine Feinde 155 ne 
t 


Der Herr, der König Israels, i bende 


bei dir, 


daß du dich vor keinem Unglück nei, ; 


1 7155 0 3 

16. Zur ſelben Zeit wird man 

zu Jeruſalem: Fürchte dich nicht! 0 8 

Zion: Laß deine Hände nicht laß werden! 
17. Denn der Herr, dein Gott, 5 


ein ſtarker Heiland; »er wird ſich über dich 


il bei dir, 


freuen und dir freundlich ſein und ver⸗ 


geben und wird über dir mit Schall fröh⸗ 
lich ſein. 5 Jeſ. 2,5. 
18. Die Geängſteten, fo auf lein Feſt kom⸗ 
men, will ich zuſammenbringen; denn fie 
gehören dir zu und müſſen Schmach tragen, 
19. Siehe, ich will's 
machen zur ſelben Zeit, die 
und will den Hinkenden helfen und die 
Verſtoßenen ſammeln; und will fie zu Lob 
und Ehren machen in allen Landen, darin 
man ſie verachtet. Micha 4,7. 
20. Zu der Zeit will ich euch herein⸗ 
bringen und euch zu der Zeit verjammeln, 
Denn ich will euch zu Lob und Ehren 
machen unter allen Völkern auf Erden, 
wenn ich *euer Gefängnis wenden werde 
vor euren Augen, ſpricht der Herr. 59770 
Jer. 29, 14. Kap. 2,7. 


dich bedrängen; 


Der Prophet Haggai. 


Strafpredigt bei der Nachläͤſſigkeit im 
Tempelbau. 
1 Im zweiten Jahr des Königs Darius, 
1. im ſechſten Monat, am erſten Tage des 
Monats, geſchah des Herrn Wort durch 
den Propheten Haggai zu Serubabel, dem 

Sohn Sealthiels, dem Fürſten Judas, 
und zu Joſua, dem Sohn Jozadals, dem 
Hohenprieſter, und ſprach: Esra 4,24; 6,1. 2. 

„„So ſpricht der Herr Zebaoth: Dies 
Volk ſpricht: Die Zeit ift noch nicht da, 
daß man des Herrn Haus baue. 

3. Und des Herrn Wort geſchah durch 
den Propheten Haggai: 

4. Aber eure Zeit ift da, daß ihr in ge⸗ 
täfelten Häuſern wohnt, und dies Haus 
muß wüſt ſtehen? 2. Sam. 7, 2. 

Nun, ſo ſpricht der Herr Zebaoth: 

Schauet, wie es euch aeg 

6. Ihr 'ſäet viel und bringet wenig ein; 
ihr eſſet und werdet doch nicht ſatt; ihr 
teintet und werdet doch nicht trunken; ihr 
kleldet euch und könnt euch doch nicht er⸗ 
F und wer Geld verdient, der 
e che ee Ne 

7. So ſpricht der Herr Zebaoth: Schauet, 
wle es euch geht! 
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8. Gehet hin auf das Gebirge und holet 
Holz und bauet das Haus; das foll mit 
angenehm ſein, und ich will meine Ehre 
erzeigen, ſpricht der Herr. 

9. Denn ihr wartet wohl auf viel, und 
ſiehe, es wird wenig; und ob ihr's ſchon 
heimbringt, ſo zerſtäube ich's doch. War⸗ 
um das? ſpricht der Herr Zebaoth. Dat 
um daß mein Haus fo wüſt ſleht und ein 
jeglicher eilt auf ſein Haus. 2 

10. Darum hat der Himmel über euch 
ben Tau verhalten und das Erdreich ſein 
Gewächs. 5 rufen ble 

11. Und ich habe die Dürre geru 
Land und Berge, über Korn, Moft, Hlund 


mit allen denen aus: 


über alles, was aus der Erde kommt, auch 


über Leute und Vieh und über alle Arbeit 
der Hände. Kap. 2, 17. Amos, 


12. Da gehorchte Serubabel, der Sahn 


Sealihiels, und Joſua, der Sohn 
zadals, der older Si und alle übrigen 


des Bolks ſolcher Stimme des 


des Pro⸗ 


ihres Gottes, und den Worten 


1 i, ie ih d Herr, Ihe 1 
BE Rn Sa ana 


tete ſich vor dem Herrn. 
13. Da ſprach 


Herrn, der die Bolſchaft des Herrn 


Herrn, 7 


— es 
i 


1: 


Jo- 


Da 


Die künſlige Hercllchleit 
an das Volk: Ich bin mit euch, 


ſpricht der 
Herr. Mal. 2,7 
14. Und der Herr erweckte den Geiſt Seru⸗ 
babels, des Sohnes Sealthiels, des Für: 
ſten Judas, und den Geiſt Joſuas, des 
Sohnes Jozadaks, des Hohenprieſters, 
und den Geiſt des ganzen übrigen Volks, 
daß ſie kamen und arbeiteten am Hauſe 
des Herrn Zebaoth, ihres Golles, 
15. 2, 1.] Am vierundzwanzigſten Tage 
des ſechſten Monats im zweiten Jahr des 
Königs Darius. 


Weisſagung von der künftigen Herrlichkeit 
des Tempels und der meſſianiſchen Zeit. 


2 [2.] Am einundzwanzigſten Tage des 
Jo ſiebenten Monats geſchah des Herrn 
19710 durch den Propheten Haggai und 
ſprach: 
2. [3.] Sage zu Serubabel, dem Sohn 
Sealthiels, dem Fürſten Judas, und zu 

Joſua, dem Sohn Sozadaks, dem Hohen⸗ 
prieſter, und zum übrigen Volk und ſprich: 

3. [4.] Wer iſt unter euch übriggeblieben, 
der dies Haus in ſeiner vorigen Herr⸗ 
lichkeit geſehen hat? Und wie ſeht ihr's 
nun an? Iſt's nicht alſo, es dünkt euch 
nichts zu fein? Esra 3,12 

4. [5.] Und nun, Serubabel, jei getrofil 
ſpricht der Herr; ſei getroſt, Joſua, du 
Sohn Sozadaks, du Hoherprieiter! ſei ge⸗ 
troſt, alles Boll im Lande! ſpricht der 
Herr, und arbeitet; denn ich bin mit euch, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

5. [6.] Nach dem Wort, da ich mit euch 
einen Bund machte, da ihr aus Agypten 
zoget, ſoll mein fGeiſt unter euch bleiben. 
Fürchtet euch nicht! 2. Moſe 19,5. 1 Sach. 4,6. 

6. [7.] Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth: 
Es iſt noch ein kleines dahin, „daß ich 
Himmel und Erde, das Meer und das 
Trockene bewegen werde. »Hebr. 12, 28. 

7. [8.] Sa, alle Heiden will ich bewegen. 
Da ſoll dann kommen aller Heiden Beites; 


machen, ſpricht der Herr Zebaoth. 

8. [9.] gs mein ift Silber und Gold, 
ſpricht der Herr Zebaoth. F 

9. [10.] Es ſoll die Herrlichkeit dieſes 
letzten Hauſes größer werden, denn des 
erſten geweſen iſt, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth; und ich will Frieden geben an 
dieſem Ort, ſpricht der Herr Zebaoth. 
10. [11.] Am vierundzwanzigſten Tage 
des neunten Monats, im zweiten Jahr 
des Darius, geſchah des Herrn Wort zu 
dem Propheten Haggai und ſprach: 

11. [12.] So ſpricht der Herr Zebaoth: 
Frage die Prieſter um das Geſetz und 
ſprich: 
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Haggai 1. 2. 


| 
und ich will dies Haus voll = i 


des neuen Tempels. 


12. [13.] Wenn jemand heiliges Fleiſch 
trüge in ſeines Kleides Zipfel und rührte 
danach an mit ſeinem Zipfel Brot, Ge⸗ 
müſe, Wein, Ol oder was es für Speiſe 
wäre: würde es auch heilig? Und die 
Prieſter antworteten und ſprachen: Nein. 

13. [14.] Haggai ſprach: Wo aber jemand 
von einem ' Toten unrein wäre und deren 
eines anrührte, würde es auch unrein? 
Die Prieſter antworteten und ſprachen: 
Es würde unrein. 3. Moſe 5,2. 4. Moſe 19,22. 

14. [15.] Da antwortete Haggai und 
ſprach: Eben alſo find dies Volk und dieſe 
Leute vor mir auch, ſpricht der Herr; und 
all ihrer Hände Werk und was ſie opfern, 
iſt unrein. 

15. [16.] Und nun ſchauet, wie es euch 
gegangen iſt von dieſem Tage an und zu⸗ 
vor, ehe denn ein Stein auf den andern 
gelegt ward am Tempel des Herrn: 

16. [17.] Daß, wenn einer zum Korn⸗ 
haufen kam, der zwanzig Maß haben 
ſollte, ſo waren kaum zehn da; kam er 
zur Kelter und meinte fünfzig Eimer zu 
ſchöpfen, fo waren kaum zwanzig da. 

Kap. 1, 8. 

17. [18.] Denn 'ich plagte euch mit 
Dürre, Brandkorn und Hagel in all eurer 
Arbeit; dennoch kehrtet ihr euch nicht zu 
mir, ſpricht der Herr. Lap. 1, 11. 
18. [19.] So ſchauet nun darauf von die⸗ 
ſem Tage an und zuvor, nämlich von dem 
vierundzwanzigſten Tage des neunten 
Monats bis an den Tag, da der Tempel 
des Herrn gegründet iſt; ſchauet darauf! 
19. [20.] Denn kein Same liegt mehr in 
der Scheuer, ſo hat auch weder Weinſtock, 
Feigenbaum, Granatbaum, noch Olbaum 
getragen; aber von dieſem Tage an will 
ich Segen geben. 

20. [21.] Und des Herrn Wort geſchah 
zum andernmal zu Haggai am vier⸗ 
undzwanzigſten Tage des Monats und 


prach: 

24.422. Sage Serubabel, dem Fürſten 
Judas, und ſprich: Ich "will Himmel und 
Erde bewegen 3.6. 
22. [23.] Und will die Stühle der König⸗ 
reiche umkehren und die mächtigen König⸗ 
reiche der Heiden vertilgen; und will die 
Wagen mit ihren Reitern umkehren, daß 
Roß und Mann fallen ſollen, ein jeglicher 
durch des andern Schwert. 

23. [24.] Zur ſelben Zeit, ſpricht der Herr 
Zebaoth, will ich dich Serubabel, du Sohn 
Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, ſpricht 
der Herr, und will dich wie einen Siegel⸗ 
ring halten; denn ich habe dich erwählt, 
ſpricht der Herr Zebaoth. Sach. 4, 0. 7. 


— 


Huf zur Bekehrung. 


Ermahnung zur Buße, 


1 Im achten Monat des zweiten Jah⸗ 
A.- res des Königs Darius geſchah das 
Wort des Herrn zu *Sadjarja, dem Sohn 
Berechjas, des Sohnes Iddos, dem Pro⸗ 
pheten, und ſprach: Esra 5,1. 

2. Der Herr iſt zornig geweſen über eure 
Väter. 

3. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr Zebaoth: Kehret euch zu mir, ſpricht 
der Herr Zebaoth, jo will ich mich zu euch 
kehren, ſpricht der Herr Zebaoth. 

Mal. 3, 7. Jab. 4,8 

4. Seid nicht wie eure Väter, welchen die 
vorigen Propheten predigten und ſprachen: 
So ſpricht der Herr Zebaoth: „Kehret 

euch von euren böſen Wegen und von 
eurem böſen Tun; aber ſie gehorchten 
nicht und achteten nicht auf mich, ſpricht 

der Herr. Jer. 3, 12. Heſet. 39, 11. 
5. Wo ſind nun eure Väter, und die Pro⸗ 

phgeten, leben fie auch noch? 

6. Iſt's aber nicht alſo, daß meine Worte 
und meine Rechte, die ich durch meine 
Knechte, die Propheten, gebot, haben eure 

Väter getroffen, daß fie haben müſſen um⸗ 
kehren und fagen: Gleichwie der Herr 

Zebaoth vorhatte uns zu tun, wie wir 
gingen und taten, alſo hat er uns auch 
getan? 


Erſcheinung des Engels des Herrn. 


7. Ain vierundzwanzigſten Tage des elf⸗ 
ten Monats, welcher iſt der Monat Sebat, 
im zweiten Jahr des önigs Darius, ge⸗ 
ſchah das Wort des Herrn zu Sacharja, 
dem Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, 

dem Propheten, und ſprach: 

8. Ich ſah bei der Nacht, und ſiehe, ein 
Mann ſaß auf einem roten Pferde, und er 
hielt unter den Myrten in der Aue, und 
hinter ihm waren rote, braune und weiße 
Pferde. Kap. 0,1—8. 

9. Und ich ſprach: Mein Herr, wer ſind 
dleſe? Und der Engel, der mit mir redete, 
ſprach zu mir: Ich will dir zeigen, wer 
dieſe ſind. 

10, Und der Mann, der unter den Myrten 
hielt, antwortete und ſprach: Dieſe ſind 
es, die der Herr ausgejandt hat, die Erde 
zu durchziehen. 

11. Sie aber antworteten dem Engel des 
Herrn, der unter den Myrten hielt, und 
ſprachen: Wir gaben die Erde durchzogen, 

And ſiehe, alle Länder ſitzen ſtill. 

Co. cen IDpräetS Wer! EfB ric Hen 

Und ſprach Herr Zebaoth, wie lange willſt 
du denn dich nicht *erbarınen 


über Jeru⸗ 


Sacharja 1. 2. 


Der Prophet Sacharja. 
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Hörner und Schmiede. 


ſalem und über die Städte Judas, über 
welche du zornig biſt geweſen dieſe +fiep- 
zig Jahre? „PI. 102,11. 1 Dau. b, 2 

13. Und der Herr antwortete dem Engel 
der mit mir redete, freundliche Worle und 
tröſtliche Worte. ' 

14. Und der Engel, der mit mir redete 
ſprach zu mir: Predige und ſprich: So 
ſpricht der Herr Zebaoth: Ich eifere um 
Jeruſalem und Zion mit großem Eifer 

15. Und bin ſehr zornig über die ſtolzen 
Heiden; denn ich war nur ein wenig zor⸗ 
nig, ſie aber halfen zum Verderben. 


Jef 47,0. 
16. Darum ſo ſpricht der Herr: Ich will 


— — EN . 


mich wieder zu Jeruſalem Kehren mit 


Barmherzigkeit, und mein Haus ſoll darin 
gebaut werden, ſpricht der Herr Zebaoth; 
dazu ſoll die Zimmerſchnur in Zeruſalem 
gezogen werden. Kap. e,. 
17. Und predige weiter und ſprich: So 
ſpricht der Herr Zebaoth: Es ſoll meinen 
Städten wieder wohlgehen, und der Herr 
wird Zion wieder *tröflen und wird Serufas 

lem wieder erwählen. 3 
Jeſ. 40, 1.2. 4Jeſ. 14,1. 


Geſicht von den vier Hörnern und den 


vier Schmieden 
[1, 18.] Und ich hob meine Augen auf 
2 und ſah, und ſiehe, da waren vier 
Hörner. 5 
2. [19.] Und ich ſprach zu dem Engel, der 
mit mir redete: Wer find dieſe? Er ſprach 
zu mir: Es find die Hörner, die Juda famt 
Israel und Jeruſalem zerſtreut haben. 
3. [20.] Und der Herr zeigte mir vier 
Schmiede. . N 
4. [21.] Da ſprach ich: Was wollen die 
machen? Er ſprach: Die Hörner, die Sa 
fo zerſtreut haben, daß niemand fein Haup 


hat mögen aufheben, fie abzuſchrecken find 


dieſe gekommen, daß ſie die Hörner ber Hei⸗ 
den abſtoßen, welche das Horn haben Ihe 
das Land Juda gehoben, es zu zerſtreuen. 
Der Mann mit der Ten auf 
i ine en 
5. [2, 1.] Und ich hob meine Jade 
-Heſel 40.8, 


* 
Wo gehſt du hin 
Er aber ſprach zu mir: Saß ich Jeruſalen 


mit mit 
nderer 


eee 


Veruſung der Helden. 
vor großer Menge der Menſchen und 
Viehes, die darin ſein wird. zel 92 15 

9. [5.] Und ich will, ſpricht der Herr, 


eine feurige Mauer umher ſein und will 


mich herrlich darin erzeigen. »Kap. 9,8. 


Freudige Seit der Wiederkunft aus 
Babel. 

10. [6.] Hui, hui! Fliehet aus dem Mit⸗ 
ternachtlande! ſpricht der Herr; denn ich 
habe euch in die vier Winde unter dem 
Himmel zerſtreut, ſpricht der Herr. 

11. J7.] Hui, Zion, die du wohneſt bei 
der Tochter Babel, entrinne! 

12. [8.] Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth: 
Er hat mich geſandt nach Ehre zu den 
Heiden, die euch beraubt haben; denn wer 
euch antaſtet, der taſtet ſeinen »Augapfel 
an. 5. Moſe 32,10. 

13. [9.] Denn ſiehe, ich will meine Hand 
über ſie ſchwingen, daß ſie ſollen ein Raub 
werden denen, die ihnen gedient haben; 
und ihr ſollt erfahren, daß mich der Herr 
Zebaoth geſandt hat. 

Berufung der Heiden. 

14. [10.] Freue dich und ſei fröhlich, du 
Tochter Zion! denn ſiehe, ich komme und 
will bei dir wohnen, ſpricht der Herr. 

15. [11.] Und ſollen zu der Zeit *viel 
Heiden zum Herrn getan werden und ſol⸗ 
len mein Volk fein; und ich will bei dir 


wohnen, und ſollſt erfahren, daß mich 


der Herr Zebaoth zu dir 99 Bet 
"ef. 11, 10. 
16. 112. Und der Herr wird Juda erben 
als ſein Teil in dem heiligen Lande und 
wird Jeruſalem wieder 3 ER 
Kap. 1, 17. 
17. [13.] Alles Fleiſch ſei ſtill vor dem 
Herrn; denn er hat ſich aufgemacht aus 


ſeiner heiligen Stätte. Hab. 2, 20. 
Der Hoheprieſter Joſua vor dem Engel 
des Herrn. 


Und mir ward gezeigt der Hohes 
3 prieſter *Sofua, ſtehend vor dem 
Engel des Herrn; und der Satan ſtand 
zu ſeiner Rechten, daß er ihm wider⸗ 
ſtünde. »Hagg. 1,4. Hiob 1,9. Offenb 12, 10. 
2. Und der Herr ſprach zu dem Satan: 
Der 'Herr ſchelte dich, du Satan; ja der 
Herr ſchelte dich, der Jeruſalem erwählt 
hat! Sft dieſer nicht ein Brand, der aus 
dem Feuer errettet iſt? Judas 9. 
3. Und Joſua hatte unreine Kleider an 


und fiand vor dem Engel, 


CO- 


4. Welcher antwortete und ſprach zu 
denen, die vor ihm ſtanden: Tut die un⸗ 
reinen Kleider von ihm! Und er ſprach 


u ihm: Siehe, eich habe deine Sünde von vor Serubabel eine 
dir ne und Fhabe dich mit Feier⸗ 


kleidern angezogen. Jeſ. 6, 7 fJeſ. 41,3. 


Sacharja 2—4. 


Hoheprieſter Joſua. Leuchter. 


auf ſein Haupt! Und ſie ſetzten einen reinen 
Hut auf ſein Haupt und zogen ihm Kleider 
an, und der Engel des Herrn ſtand da. 
"2, Moſe 28,39. 
Verheißung von dem Femach 
(Sproß, Meſſias . 

6. Und der Engel des Herrn bezeugte 
Sofua und ſprach: 

7. So ſpricht der Herr Zebaoth: Wirſt 
du in meinen Wegen wandeln und meines 
Dienſtes warten, ſo ſollſt du regieren mein 
Haus und meine Höfe bewahren; und ich 
will dir geben von dieſen, die hier ſtehen, 
daß ſie dich geleiten ſollen. Pf. 91,11. 

8. Höre zu, Joſua, du Hoherprieſter, du 
und deine Freunde, die vor dir ſitzen; 
denn ſie ſind miteinander ein Wahr⸗ 
zeichen. Denn fiehe, ich will meinen Knecht 

Zemach kommen laſſen. 

Jeſ. 8, 18. Kap. 0, 12. Jer. 23,5: 33,15. 

9. Denn ſiehe, auf demeinen Stein, den 
ich vor Sojua gelegt habe, jollen 'ſieben 
Augen ſein. Siehe, ich will ihn aushauen, 
ſpricht der Herr Zebaoth, und will die 
Sünde des Landes wegnehmen auf einen 
Tag. Kap. 4, 10. Offenb. 5,0, 

10. Zu derſelben Zeit, ſpricht der Herr 
Zebaoth, wird *einer den andern laden 
unter den Weinſtock und unter den Feigen⸗ 
baum. 1. Kön. 5,5. Micha 4,4. 


Der goldene Leuchter und die zwei 


Glbäume. 
4 Und der Engel, der mit mir redete, 

. kam wieder, und weckte mich auf, wie 
einer vom Schlaf erweckt wird, 

2. Und ſprach zu mir: Was ſieheſt du? 
Ich aber ſprach: Ich ſehe; und ſiehe, da 
ſtand ein Leuchter, ganz golden, mit einer 
Schale obendrauf, daran fieben Lampen 
waren, und je ſieben Röhren an einer 
Lampe; Jex. 1, 11. 13. Amos 8, 2. 

12. Moſe 25,31—40. 

3. Und zwei Olbäume dabei, einer zur 
Rechten der Schale, der andere zur Linz 
ken. 

4. Und ich antwortete und ſprach zu dem 
Engel, der mit mir redete: Mein Herr, 
was iſt das? 

5. Und der Engel, der mit mir redete, 
antwortete und ſprach zu mir: Weißt du 
nicht, was das iſt? Ich aber ſprach: Nein, 
mein Herr. 

6. Und er antwortete und ſprach zu mir: 
Das iſt das Wort des Herrn von Seru⸗ 
babel: Es ſoll nicht durch Heer oder Kraft, 
ſondern durch meinen Geiſt geſchehen, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

7. Wer biſt du, du aus Berg, ber doch 

bene ſein muß? Und 
er ſoll aufführen den erſten Stein, daß 
"man rufen wird: Glück zu! Glück zu! 
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8. Und es geſchah zu mir das Wori des | und hatten Flügel, die der Wind trieb; 
Herrn und ſprach: „ es waren aber Flügel wie Stor füge, 
9. Die Hände Serubabels haben dies | und fie führten das Epha zwiſchen Erde 

Haus gegründet; feine Hände ſollen's auch und Himmel. 
vollenden, daß ihr Ferjahret, daß mich der 10. Und ich ſprach zu dem Engel, der mit 
Herr zu euch geſandt hat. mir redete: Wo führen die das Epha hin? 
Esra 3,8; 6, M—10. +Rap.2, 13.15. 11. Er aber ſprach zu mir: Daß ihm ein 

10. Denn wer iſt, der dieſe geringen Haus gebaut werde im Lande *Sinear 
Tage verachte? Es werden mit Freuden und bereitet und es daſelbft geſetzt werde 
ſehen das Richtblei in Serubabels Hand auf ſeinen Boden. I. Moſe 11,8, 
jene Ffieben, welche find des Herrn Augen, 
die alle Lande durchziehen. 

agg. 2, 3. Kap. 3, 9. 

11. Und ich antwortete und ſprach zu ihm: 
Was ſind die zwei Olbäume zur Rechten 
und zur Linken des Leuchters? 

12. Und ich antwortete zum andernmal 
und ſprach zu ihm: Was find die zwei 

Zweige der Olbäume, welche ſtehen bei 
den zwei goldenen Rinnen, daraus das 
goldene Ol herabfließt? 

13. Und er ſprach zu mir: Weißt du nicht, 
was ſie ſind? Ich aber ſprach: Nein, 
mein Herr. 

14. Und er ſprach: Es ſind die zwei Ge⸗ 
ſalbten, welche ſtehen bei dem Herrſcher 
aller Lande. Offenb. 11,4. 


Der fliegende Brief. 


5 Und ich hob meine Augen abermals 
auf und ſah, und ſiehe, da war ein 
fliegender Brief. 
2. Und er ſprach zu mir: Was ſieheſt bu? 
Ich aber ſprach: Ich ſehe einen fliegenden 
Brief, der iſt zwanzig Ellen lang und zehn 
Ellen breit. 
3. Und er ſprach zu mir: Das iſt der 
Fluch, welcher ausgeht über das ganze 
and; denn alle Diebe werden nach dieſem 
Briefe ausgefegt, und alle Meineidigen 
werden nach dieſem Briefe ausgefegt. 
4. Ich will ihn ausgehen laſſen, ſpricht 
der Herr Jebaoth, daß er ſoll kommen 
über das Haus des Diebes und über das 
Haus derer, die bei meinem Namen falſch 
ſchwören; und es ſoll bleiben in ihrem 
8 und ſoll's verzehren ſamt ſeinem 
olz und Steinen. 4 
Das Weib im Epha. 
- 5. And der Engel, der mit mir redete, 
ging heraus und ſprach zu mir: Hebe deine 
lugen auf und ſiehel Was geht da heraus? 
„Und ich ſprach: Was iſt's? Er aber 
ſprach: Ein Epha geht heraus; und ſprach: 
Das iſt ihre Geftalt im ganzen Lande. 
Micha 0,10, 
7. Und ſiehe, es hob ſich ein Zentner Blei; 
und da war ein Weib, das ſaß im Epha. 
8. Er aber ſprach: Das iſt die Gottloſig⸗ 
FR keit. ven er Wen a Gehe und 
488 At 8 Seh. * 
1 cc en ob meine Augen auf und ſah, 13. Ja den Tempel des Herrn a: i 
und ſiehe, zwei Weiber gingen heraus | bauen und wird den Schmuck tragen 4 | 
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Die vier Wagen. 


6 And ich hob meine Augen abermals 
» auf und ſah, und ſiehe, da waren 
vier Wagen, die gingen zwiſchen zwei 
Bergen hervor; die Berge aber waren 

ehern. Kap. 1,8. Offenb. 9,28. 

2. Am erſten Wagen waren rote Roſſe, 
am andern Wagen waren ſchwarze Roſſe, 

3. Am dritten Wagen waren weiße Roſſe, 
am vierten Wagen waren ſcheckige, ftarke 

oſſe. 

4. Und ich antwortete und ſprach zu dem 
Engel, der mit mir redete: Mein Herr, 
1 dieſe? 

5. Der Engel antwortete und ſprach zu 
mir: Es ſind die vier Winde unter dem 
Himmel, die hervorkommen, nachdem ſie 
geſtanden haben vor dem Herrſcher allet 
bande. Kap. 4,14. 
6. An dem die ſchwarzen Roſſe waren, 
die gingen gegen Mitternacht, und die wei⸗ 
ßen gingen ihnen nach; aber die ſcheckigen 
gingen gegen Mittag. 

7. Die jtarken gingen und zogen um, daß 
fie alle Lande durchzögen. Und er fprad): 
Gehet hin und »durchziehet die Erdel Und 
ſie durchzogen die Erde. Kap. 1, 10. 
8. Und er rief mich und redete mit mir 
und ſprach: Siehe, die gegen Mitternacht 
ziehen, machen meinen Geiſt ruhen im 
Lande gegen Mitternacht. 


Wiederholte Verheißung von dem Femach, 
der König und Prieſter zugleich fein ſoll. 


9. And des Herrn Wort geſchah zu mit 
und ſprach: 2 er 
10. Nimm von den Gefangenen, ve 
Heldai und von Tobia und von Schale 
und komm bu diefes jelben Tages and an 
in Sofias, des Sohnes Zephanjas, Haus, 
wohin fie von Babel gekommen find, 100 
11. Und nimm Silber und Gold un 
mache Kronen und ſetze fie aufs Dur 

S9 des Hohenprieſters, des Soh 
ozadals, 5 ; 
12. Und ſprich zu ihm: So pre 

Herr Zebaoth: Siehe, es iſt ein Mann, 

der heißt „Zemach, denn unter 
wirb⸗ 


e s Fee 


Werle der Llebe. 


wird ſitzen und herrſchen auf ſeinem T 1 
wird allch? Prieſter fein auf feinem Thron, 
und es wird Friede ſein zwiſchen den bei⸗ 
PIE Und die Kronen follen dem Helem | 

4. ronen ſollen dem Helem 
Tobia, Jedaja und der Freundlichkeit des 
Sohnes Zephanjas zum Gedächtnis ſein 
im Tempel des Herrn. 

15. Und es werden kommen von fern, die 
am Tempel des Herrn bauen werden. | 
Da werdet ihr erfahren, daß mich der 
Herr Zebaoth zu euch geſandt hat. Und 
das Toll geſchehen, jo ihr gehorchen werdet 
der Stimme des Herrn, eures Gottes. 


Nicht am äußerlichen Faſten, ſondern 
an Werken der Barmherzigkeit hat Gott 
Gefallen. 


75 Und es geſchah im vierten Jahr des 
Königs 2 arius, daß des Herrn Wort 
geſchah zu Sacharja am vierten Tage des 
neunten Monats, welcher heißt Chislev; 

2. Da die zu Veth⸗El, nämlich Sarezer 
und Regem⸗Melech ſamt ihren Leuten, 
ſandten, zu bitten vor dem Herrn, 

3. Und ließen ſagen den Prieſtern, die da 
waren um das Haus des Herrn Zebaoth, 
und den Propheten: Muß ich auch noch 
weinen im fünften Monat und mich ent⸗ 
halten, wie ich ſolches getan habe nun ſo 
viel Jahre? Kap. 8, 10. Jer. 52, 12. 

4. Und des Herrn Zebaoth Wort geſchah 
zu mir und ſprach: 

5. Sage allem Volk im Lande und den 
Prieſtern und ſprich: Da ihr *faftetet und 
Leid truget im fünften und ſiebenten 
Monat dieſe ſiebzig Jahre lang, habt ihr 
mir ſo gefaſtet? „Kap. 8, 19. Jel. 58, 3. 

6. Oder da ihr aßet und iranket, habt ihr 
nicht für euch ſelbſt gegeſſen und getrunken? 

7. Iſt's nicht das, was der Herr pre⸗ 
digen ließ durch die vorigen Propheten, 
da Serufalem bewohnt war und hatte die 
Fülle ſamt ihren Städten umher, und 
Leute wohnten gegen Mittag und in den 
Gründen? 8 en 

8. Und ie De Wort geſchah zu Sa⸗ 
charja und ſprach: 5 

9. Alſo ſprach der Herr Zebaoth: Richtet 
recht, und ein jeglicher beweiſe an ſeinem 
Bruder Güte und Barmherzigkeit; 

Micha 0,5. 

10. Und tut nicht unrecht den Witwen, 
Waiſen, Fremdlingen und Armen; und 
denke keiner wider ſeinen Bruder etwas 
Arges in feinem Herzen. 2. Moſe 22,20. 21. 

11. Aber ſie wollten nicht aufmerken und 
kehrten mir den Rücken zu und verſtochten 
ihre Ohren, daß ſie nicht hörten. 

12. Und machten ihre Herzen wie einen 
Demant, daß ſie nicht hörten das Geſetz 
und dle Worte, welche der Herr Zebaoth 
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Sacharja 6—8. 


Verheißung künftigen Hells. 


Propheten. Daher ſo großer Zorn vom 
Herrn Zebaoth 4 05 iſt. Zei. 48, l. 
13. Und es iſt alfo ergangen: Gleichwie 
wolte ic 155 ic 5 ach hörten, jo 
e ich auch nicht hören, da ſie riefen 
ſpricht der Herr Zebaoth. 1 EB 
14. Alſo habe ich ſie zerſtreut unter alle 
Heiden, die ſie nicht kannten, und iſt das 
and hinter ihnen wüſt geblieben, daß nie⸗ 
mand darin wandelt noch wohnt, und iſt 
das edle Land zur Wüſtung gemacht. 


2 Verheißung künftigen Heils 
für das Volk Gottes, welches die Heiden 
reizen wird, auch den wahren Sott zu 

ſuchen. 
Und des Herrn Wort geſchah zu mir 
« und ſprach: 

2. So ſpricht der Herr Zebaoth: Ich 
eiſere um Zion mit großem Eifer und 
eifere um fie in großem Zorn. Kap. 1, 14. 

3. So ſpricht der Herr: Ich *kehre mich 
wieder zu Zion und will zu Serufalem woh⸗ 
nen, daß Jeruſalem ſoll eine Stadt der 
Wahrheit heißen und der Berg des Herrn 
Zebaoth ein Berg der Heiligkeit. ⸗Kap. 1, 10. 

4. So ſpricht der Herr Zebaoth: Es follen 
noch fürder wohnen in den Gaſſen zu Jeru⸗ 
ſalem alte Männer und Weiber und die an 
Stecken gehen vor großem Alter; Jeſ. es, 20. 

5. Und der Stadt Gaſſen ſollen fein voll 
Knaben und Mädchen, die auf ihren 
Gaſſen ſpielen. 

6. So ſpricht der Herr Zebaoth: Iſt ſol⸗ 
ches unmöglich vor den Augen dieſes übri⸗ 
gen Volks zu dieſer Zeit, jollte es darum 
auch *unmöglid) ſein vor meinen Augen? 
ſpricht der Herr Zebaoth. Luk. 1, 37. 

7. So ſpricht der Herr Zebaoth: Siehe, 
ich will mein Volk erlöſen vom Lande 
gegen Aufgang und vom Lande gegen 
Niedergang der Sonne 

8. Und will ſie herzubringen, daß ſie zu 
Serufalem wohnen; und fie *jollen mein 
Volk ſein, und ich will ihr Gott fein in 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Jer. 24,7. 

9. So ſpricht der Herr Zebaoth: Stärket 
eure Hände, die ihr höret dieſe Worte zu 
dieſer Zeit durch der Propheten Mund, 
des Tages, da der Grund gelegt iſt an 
des Herrn Zebaoth Haufe, daß der Tem⸗ 
pel gebaut würde. Jeſ. 35, 3. 

10. Denn vor dieſen Tagen war der Men⸗ 
ſchen Arbeit vergebens, und der Tiere Ar⸗ 
beit war nichts, und war kein Friede vor 
Trübſal denen, die aus und ein zogen, 
ſondern ich ließ alle Menſchen gehen, 
einen jeglichen wider ſeinen Nächſten. 

11. Aber nun will ich nicht wie in den 
vorigen Tagen mit den übrigen diefes 
Volks fahren, ſpricht der a Jebaoth; 

12. Sondern ſie ſollen Same des Frie⸗ 


Fels Sees bord usa 


Hell für das Volt Gottes. Sacharja 8. 9. Der Frledenstönig. 


geben und das Land ſein Gewächs geben, ſammelte Silber wie Sand und Gold wi 
und der Himmel ſoll ſeinen Tau geben; Kot auf der Gaſſe. ie 
und ich will die übrigen dieſes Volles 4. Aber fiche, der Herr wird fie ver. 
ſolches alles beſitzen laſſen. derben und wird ihre Macht, die ſie auf 

13. Und ſoll geſchehen, wie ihr vom Hauſe dem Meer hat, ſchlagen, und ſie wird mit 
Juda und vom Hauſe Israel ſeid ein | Feuer verbrannt werden. 

Fluch geweſen unter den Heiden, fo will 
ich euch erlöſen, daß ihr follt *ein Segen 
fein. Fürchtet euch nur nicht und ftärket 
eure Hände. 1. Moſe 12, 2. 

14. So ſpricht der Herr Zebaoth: Gleich⸗ 
wie ich euch gedachſe zu plagen, da mich 
eure Väter erzürnten, ſpricht der Herr 
Zebaoth, und es reute mich nicht, 

15. Alſo gedenke ich nun wiederum in die⸗ 
ſen Tagen wohlzutun Jeruſalem und dem 
Haufe Juda. Fürchtet euch nur nicht. 

16. Das iſt's aber, was ihr tun ſollt: 
»Rede einer mit dem andern Wahrheit 
und richtet recht und ſchaffet Frieden in 
euren Toren; »Eph. 4,25. 

17. Und *benke keiner Arges in feinem 
Herzen wider ſeinen Nächſſen und liebt 
nicht falſche Eide; denn ſolches alles haſſe 
ich, ſpricht der Herr. »Kap. 7, 10. 

138. Und es geſchah des Herrn Zebaoth 

Wort zu mir und ſprach: 

19. So ſpricht der Herr Zebaoth: Die 
Faſten des vierten, fünften, ſiebenten und 
zehnten Monats ſollen dem Haufe Juda zur 
Freude und Wonne und zu fröhlichen Jahr⸗ 
feſten werden; allein liebet Wahrheit und 

2 Frieden. Kap. 7,3. 5. Jer. 52, C. 12 41,1; 52, J. 

220. So ſpricht der Herr Zebaoth: Weiter 
werden noch kommen viele Völker und 
vieler Städte Bürger 

22. Und werden die Bürger einer Stadt 

gehen zur andern und ſagen: Laßt uns 
gehen zu bitten vor dem Herrn und zu 
ſuchen den Herrn Zebaoth; wir wollen 
auch mit euch gehen. 

22. Alſo werden viele Völker und die 
0 in Haufen kommen, zu ſuchen den 

errn Zebaoth zu Jeruſalem, zu bitten 
vor dem Herrn. 

23. So ſpricht der Herr Zebaoth: Zu der 
Zeit werden zehn Männer aus allerlei 
Sprachen der Heiden einen jüdiſchen Mann 
bei dem Zipfel ergreifen und ſagen: Wir 
wollen mit euch gehen, denn wir hören, 
daß Gott mit euch iſt. 


Demütigung der Heiden. 


9 Dies iſt die Laſt, davon der Herr 
„redet über das Land Hadrach, und 
die ſich niederläßt auf Damaskus (denn 
der Herr ſchaut auf die Menſchen und auf 

alle Stämme Israels); Jeſ. 17, 1. 
ar Dazu auch über Hamath, die daran 
grenzt; über Tyrus und Sidon auch, die 
b NA rat Shastrt DHE νẽje 


5. Wenn *das Askalon ſehen wird, wird 
fie erſchrechen, und Gaza wird ſehr augft 
werden, dazu Elron; denn ihre Zuverſicht 
wird zu Schanden, und es wird aus ſein 
mit dem König zu Gaza, und zu Askalon 
wird man nicht wohnen. Jer. Ar. 

6. Zu Asdod werden Fremde wohnen; 
und ich will der Philiſter Pracht aus 
rotten. 

7. Und ich will ihr Blut von ihrem Munde 
tun und ihre Greuel von ihren Zähnen, 
daß fie auch ſollen unſerm' Gott über⸗ | 
bleiben, daß fie werden wie Fürſten in 
Juda, und Ekron wie die Sebufiter. E 
8. Und *ich will ſelbſt um mein Haus das 
Lager ſein wider Kriegsvoll, daß es nicht 
dürfe hin und her ziehen, daß nicht mehr 
über ſie fahre der Treiber; denn ich habe 
es nun angeſehen mit meinen Augen, 1 

Kap. 2,9. 


Verheißung eines friedlichen und mächtigen 
Königs, des Meſſias. 1 


9. Aber *du Tochter Zion, freue dich 
ſehr, und du Tochter Serufalem, jaudjge, 
ſiehe, dein König kommt zu dir, ein Ge⸗ 
rechter und ein Helfer, arm, und reitet 
auf einem Eſel und auf einem jungen 
Füllen der Efelin. Zeph. 3, 14. Malih. 2,8. k 

10. Denn ich will die Wagen abtun von 
Ephraim und die Roſſe von Jerusalem, 
und der Streitbogen ſoll zerbrochen wer: 
den. Denn er wird Frieden lehren unter 
den Heiden, und ſeine Herrſchaft wird ſein 
von einem Meer bis aus andere und vom 
Strom bis an der Welt Ende. Micha,. 

11. Auch laſſe ich durchs »Blut deines 
Bundes los deine Geſangenen aus der B 
Grube, darin kein Waſſer ift."2.Mofe24,5 | 

12. So kehret euch nun zur Feftung, ihr 
die ihr auf Hoffnung gefangen liegt; denn 
auch heute verkündige ich, daß id) dir 
*Zwiefältiges vergelten will. dee { 
13. Denn ich habe mir Juda geſpaunt 
zum Bogen und Ephraim gerüjtet ber 
will deine Kinder, Zion, erwecken in 
deine Kinder, Griechenland, und will dich 


i Rieſen. 
machen zu einem Schwert der ee N 


‘14, Und der Herr wird über ihnen 11 
ſcheinen, und ſeine Pfeile werden 5555 ! 
fahren wie der Blitz; und der Here 19001 
wird 150 8 blaſen ab min Aue 
treten wie die Wetter vom age 

nn haemdirtisriteN 
ee. 0 es. daß fie um ſich freſſen und unter ſich le m 

8. Denn Tyrus baute ſich eine Fefte und die Schleuderſteine, daß fie trinken 


Be. 708 1 


a 


Er 


C-0. Prof. Satya Vrat Shastri Collection, New Delhi. Digitized by S3 Fındation USA 


Israels Sammlung. 
lärmen wie vom Wein und voll werden wie 


das Vecken und wie die Ecken des Altars. 


16. Und der Herr, ihr Gott, wird ihnen 
zu der Zeit helſen als der Herde ſeines 
Volks; denn wie edle Steine werden fie in 
ſeinem Lande glänzen. 

17. Denn was haben ſie doch Gutes, und 
was haben ſie doch Schönes! Korn macht 

R und Moſt macht Jungfrauen 
üben, 


Das Volk wird aus der Gewalt der Unter: 
drüder befreit, geſammelt und neu 
geſegnet. 

1 So bittet nun vom Herrn Spät⸗ 
. C regen, jo wird der Herr Gemwölk 
machen und euch Regen genug geben zu 

allem Gewächs auf dem Felde. 

2. Denn die Götzen reden, was eitel iſt; 
und die Wahrſager ſehen Lügen und reden 
vergebliche Träume, und ihr Tröſten iſt 
nichts; darum gehen *fie in der Irre wie 
eine Herde und ſind verſchmachtet, weil 
kein Hirte da iſt. »Matth. 9, 30. 

3. Mein Zorn iſt ergrimmt über die 
Hirten, und die Böcke will ich heim⸗ 
ſuchen; denn der Herr Zebaoth wird ſeine 
Herde heimſuchen, das Haus Juda, und 
wird fie zurichten wie ein Roß, das zum 
Streit geſchmückt iſt. Kap. 11,3. 

4, Die Echſteine, Nägel, Streitbogen, alle 
Herrſcher ſollen aus ihnen ſelbſt herkom⸗ 
men; Jer. 90, 21. 

5. Und ſie ſollen ſein wie die Rieſen, die 
den Kot auf der Gaſſe treten im Streit, 
und ſollen ſtreiten; denn der Herr wird 
mit ihnen ſein, daß die Reiter zu Schan⸗ 
den werden. = 

6. Und ich will das Haus Juda ſtärken 
und das Haus Joſeph erretten und will 
fie wieder einſetzen; denn ich erbarme mich 
ihrer, und ſie ſollen ſein, wie ſie waren, da 
ich ſie nicht verſtoßen hatte. Denn ich der 
Herr, ihr Gott, will ſie erhören. 3 

7. Und Ephraim fol ſein wie ein Rieſe, 
und ihr Herz ſoll fröhlich werden wie vom 

Wein; dazu ihre Kinder ſollen 's ſehen und 


ſich freuen, daß ihr Herz am Herrn fröh⸗ 


lich ſei. 

8. Ich will ihnen ziſchen und ſie ſammeln, 
denn ich will fie erlöſen; und ſie ſollen ſich 
mehren, wie ſie ſich zuvor gemehrt haben. 

9. Und ich will fie unter die Bölker ſäen, 
daß ſie mein gedenken in fernen Landen: 
und ſie ſollen mit ihren Kindern leben und 
wiederkommen. ‚Sei. 60, 18. 

10. Denn ich will ſie wiederbringen aus 
Agyplenland und will ſie ſammeln aus 
Aſſyrien und will ſie ins Land Gilead und 
Libanon bringen, daß man nicht Raum 

ür ſie ſinden wird. 

10 und er »wird durchs Meer der Angſt 
gehen und die Wellen im Meer ſchlagen, 


Sacharja 9—11. 


Dreißig Silberlinge. 


daß alle Tiefen des Waſſers vertrocknen 
werden. x Da foll denn erniedrigt werden 
die Pracht von Aſſyrien, und das Zepter 
in Agypten ſoll aufhören. 
x } 2. Moſe 14,16. Jeſ. 11,1. 

12. Ich will ſie ſtärken in dem Herrn, 
daß fie ſollen wandeln in ſeinem Nauten, 
ſpricht der Herr. 


Wehklage über untreue Hirten des Volks. 
Die Stäbe Huld und Eintracht. Dreißig 
Silberlinge für den guten Hirten. 


11 Tue deine Türen auf, Libanon, daß 
»das Feuer deine Zedern verzehre. 

2. Heulet, ihr Tannen! denn die Zedern 
ſind gefallen, und die Herrlichen ſind ver⸗ 
ſtört. Heulet, ihr Eichen Baſans! denn 
der feite Wald iſt umgehauen. 

3. Man hört die Hirten heulen, denn ihre 
Herrlichkeit iſt verſtört; man hört die jun⸗ 
gen Löwen brüllen, denn die Pracht des 
Jordans iſt verſtört. 

4. So ſpricht der Herr, mein Gott: Hüte 
die Schlachiſchafe! 

5. Denn ihre Herren ſchlachten ſie und 
halten's für keine Sünde, verkaufen ſie und 
ſprechen: „Gelobt ſei der Herr, ich bin nun 
reich!“ und ihre Hirten ſchonen ihrer nicht. 

Jer. 23. Heſel. 13; 33. 

6. Darum will ich auch nicht mehr ſchonen 
der Einwohner im Lande, ſpricht der Herr. 
Und ſiehe, ich will die Leute laſſen einen 
jeglichen in der Hand des andern und in 
der Hand ſeines Königs, daß ſie das Land 
zerſchlagen, und will ſie nicht erretten von 
ihrer Hand. 

7. Und ich hütete die Schlachtſchafe, ja 
die *elenden unter den Schafen; und nahm 
zu mir zwei Stäbe: einen hieß ich Huld, 
den andern hieß ich Eintracht; und hütete 
die Schafe. . 11. 

8. Und ich vertilgte drei Hirten in einem 
Monat. Und ich mochie ſie nicht mehr, ſo 
wollten ſie mich auch nicht. 5 

9. Und ich ſprach: Ich will euch nicht 
hüten; was da ſtirbt, das fierbe; was 
verſchmachtet, das verſchmachte; und die 
übrigen freſſe ein jegliches des andern 
Fleiſch. Jer. 15,2. 

10. Und ich nahm meinen Stab Huld und 
zerbrach ihn, daß ich aufhöbe meinen Bund, 
den ich mit allen Völkern gemacht hatte. 

11. Und er ward aufgehoben des Tages. 
Und die elenden Schafe, die auf mich 
achteten, merkten dabei, daß es des Herrn 
Wort wäre. 5 3.7. 

12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefällt's euch, 
fo bringet her, wieviel ich gelte; wo nicht, 
jo laßt's anſtehen. Und fie wogen dar, wie⸗ 
viel ich galt, dreißig Silberlinge 

»Mauh. au, 15. 

13. Und der Herr ſprach zu mir: Wirf's 

hin, daß es dem Töpſer gegeben werde! 


Gott ſchützt Jerufalen. Sacharja 11—13. Gnadeuſüge des neuen Bundes. 


Ei, eine treſfliche Summe, der ich wert ge= die Bürger zu Serufalem, und es witd 
achtet bin von ihnen! Und *id) nahm die geſchehen, daß, welcher Iſchwach fein wird 
dreißig Silberlinge und warf ſie ins Haus unter ihnen zu der Zeit, wird ſein wie 
des Herrn, daß es dem Töpfer gegeben David; und das Haus David wird ſein 
würde. „Matth. 27,9. 10. wie Gott, wie des Herrn Engel vor ihnen. 
14. Und ich zerbrach meinen andern 2 
Stab, Eintracht, daß ich aufhöbe die 
»Bruderſchaft zwiſchen Juda 8 . 

»Heſelk. 97, 22. 

15. Und der Herr ſprach zu mir: Nimm 
abermals zu dir das Gerät eines törichten 
Hirten. 

16. Denn ſiehe, ich werde Hirten im Lande 
aufwechken, die das Verſchmachtete nicht be⸗ 
ſuchen, das Zerſchlagene nicht ſuchen und 
das Zerbrochene nicht heilen und das Ge⸗ 
ſunde nicht verſorgen werden; aber das 
Fleiſch der Fetten werden ſie freſſen und 
ihre Klauen zerreißen. 

17. O unnütze Hirten, die die Herde ver: 
laſſen! Das Schwert komme auf ihren 
Arm und auf ihr rechtes Auge! Ihr Arm 
müſſe verdorren und ihr rechtes Auge 
dunkel werden! 


9. Und zu der Zeit werde id) 979515 
zu vertilgen alle Heiden, die wider Jeru⸗ 
ſalem gezogen ſind. Offenb. 20,9. 


Verheißung des Geijtes. Klage des Volks 
über den, welchen ſie eo haben. 


| 
10. Aber über das Haus David und 
über die Bürger zu Jeruſalem will ich 
ausgießen den Geiſt der Gnade und des 
Gebets; und Ffie werden mich anſehen, 
welchen ſie zerſtochen haben; und werden 
um ihn klagen, wie man klagt um ein ein⸗ 
ziges Kind, und werden ſich um ihn be⸗ 
lrüben, wie man ſich betrübt um ein erſtes 
Kind. Joel 3,1. Joh 19,37. Offenb. 1,7, 

11. Zu der Zeit wird große Klage ſein zu 
Jeruſalem, wie die war bei Hadad⸗Rim⸗ 
mon im Felde »Megiddos, 

2. Chron. 35,2228. 

12. Und das Land wird klagen, ein jeg⸗ 
liches Geſchlecht beſonders: das Geſchlecht 
des Hauſes David befonders und ihre 
Weiber beſonders; das Geſchlecht des 
Hauſes Nathan beſonders und ihre Wei⸗ 
ber beſonders; 

13. Das Geſchlecht des Hauſes Levi 
beſonders und ihre Weiber beſonders; das 
Geſchlecht Simeis beſonders und ihre 
Weiber beſonders; 

14. Alſo alle übrigen deep ein 
jegliches beſonders und ihre Weiber auch 
beſonders. 


Mächtiger Schutz Gottes über Jeruſalem. 


12 Dies iſt die Laſt des Wortes vom 

„Herrn über Israel, ſpricht der Herr, 
der den Himmel ausbreitet und die Erde 
gründet und den Odem des Menſchen in 
ihm macht: 

2. Siehe, ich will Jeruſalem zum »Tau⸗ 
melbecher zurichten allen Bölkern, die um⸗ 
her ſind; und auch Juda wird's gelten, 
wenn Serufalem belagert wird. Jeſ. 51,17. 

3. Zur ſelben Zeit will ich Serufalem 
machen zum Laſtſtein allen Bölkern ; alle, 
die ihn wegheben wollen, ſollen ſich daran 
zerſchneiden; denn es werden fi) »alle 
Heiden auf Erden wider ſie verſammeln. 

x Kap. 14,8. Joel 4,12. 

4. Zu der Zeit, ſpricht der Herr, will ich 
alle Roſſe ſcheu und ihren Reitern bange 
machen; aber über das Haus Juda will 
ich meine Augen offen haben und alle 
Roſſe der Völker mit Blindheit plagen. 

5. Und die Fürſten in Juda werden 
ſagen in ihrem Herzen: Es ſeien mir nur 
die Bürger zu Jeruſalem getroft in dem 
Herrn Zebaoth, ihrem Gott. 

. 6. Zu der Zeit will ich die Fürſten Judas 
machen zur Feuerpfanne im Holz und zur 
Jackel im Stroh, daß fie verzehren zur 
Rechten und zur Linlen, alle Völker um 
und um. Und Jeruſalem ſoll auch fürder 
bleiben an ihrem Ort zu Jeruſalem. 

Obad. 18. 

7. Und der Herr wird zuerſt die Hütten 


Gnadenfülle des neuen Bundes. N 


13 Zu der Zeit wird das Haus Dar 
„vid und die Bürger zu Serufaz 
lem einen Freien, offenen Born haben 
wider die Sünde und N, 


ERROR % 
2. Zu der Zeit, ſpricht der Herr e, 
will 'ich der Götzen Namen ausrotten 
aus dem Lande, daß man ihrer is meht 
gedenken ſoll; dazu will ich auch die Bu 

heten und unreinen Geiſter aus 1 
Lande treiben, Wenn ke 

3. Daß es alſo gehen ſoll: Wenn je 

weiter weisſagt, ſollen fein Vater 111 
ſeine Mutter, die ihn gegeugt haben, bu 
ihm ſagen: »Du ſollſt nicht leben, denn 
redeſt Falſches im Namen des 28 ihn 
werden alſo Vater und Mutter, d 0 1 
gezeugt haben, ihn zerſtechen, wen! 


1 Zubas_erretign daß flchn iR 800, Meſe 1 
cee ee eee 
zu Jeruſalem wider Juda. daß die Propheten init Schanden beſte 12 
3 8. Zu der Zeit wird der Herr beſchirmen mit Ihren Geſichten, wenn fie welsſagen, 1 
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Bom Reich des Herrn. 


Sacharja 13. 14. 


Straſe der Felnde. 


und ſollen nicht mehr einen *härenen wird dann kommen der Herr, mein Gott, 


Mantel anziehen, damit ſie betrügen; 
72. Kon. i, 8. 
5. Sondern er wird müſſen fagen: Ich 
bin kein Prophet, ſondern ein Ackermann; 
denn ich habe Mie mei 
ner Jugend auf. 
6. So man aber ſagen wird zu ihm: Was 
find das für Wunden in deinen Händen? 
wird er ſagen: So bin ich geſchlagen im 
Hauſe derer, die mich lieben. 


Tod des großen Hirten, Ferſtreuung und 
Wiederſammlung feiner Herde, 


7, Schwert, mache dich auf über meinen 
Hirten und über den Mann, der mir der 
nächſte iſt! ſpricht der Herr Zebaoth. 
Schlage den Hirten, jo wird die Herde 
ſich zerſtreuen, fo will ich meine Hand keh⸗ 
ren zu den Kleinen. Matth. 26,31. 
8. Und ſoll geſchehen in dem ganzen 
Lande, ſpricht der Herr, daß zwei Teile 
darin ſollen ausgerottet werden und 
untergehen, und der dritte Teil ſoll darin 
überbleiben. Jeſ. 6, 10. 
9. Und ich will den dritten Teil durchs 
Feuer führen und läutern, wie man Sil⸗ 
ber läutert, und prüfen, wie man Gold 
prüft. Die werden dann meinen Namen 
anrufen, und ich will ſie erhören. Ich 
will ſagen: Es iſt *mein Volk; und fie 
werden fagen: Herr, mein Gott! Hol. 2, 25. 


Not Jeruſalems. 
14. 


Siehe, *es kommt dem Herrn die 

Zeit, daß man deinen Raub aus⸗ 
teilen wird in dir. Je. 39,0. 
2. Denn ich werde valle Heiden wider 
Jeruſalem ſammeln zum Streit. Und die 
Stadt wird gewonnen, die Häuſer ge⸗ 
plündert und die Weiber geſchändet wer⸗ 
den; und die Hälfte der Stadt wird ge⸗ 
fangen weggeführt werden, und das 
übrige Volk wird nicht aus der Stadt 
ausgerotiet werden. Kap. 12,9. 
3. Aber der Herr wird ausziehen und 
ſtreiten wider dieſe Du i er 

\ es Streites. 

zu ſtreiten pflegt zur Zeit ee 
4. Und feine Füße werden ſiehen zu der 
Zeit auf dem Olberge, der vor Seruſalem 
liegt gegen Morgen. Und der Olberg 
wird ſich mitten entzweiſpalten, vom Auf⸗ 
gang bis zum Niedergang, ſehr weit von⸗ 
einander, daß ſich eine Hälfte des Berges 
gegen Mitternacht und die andere gegen 
Mittag geben wird. 7 
5. Und ihr werdet fliehen in ſolchem Tal 
zwiſchen meinen Bergen; denn das Tal 
zwiſchen den Bergen wird nahe hinan⸗ 
reichen 


ihr vorzeiten jlohet *vor dem Erdbeben 


njchen gedient von mei⸗ 


Azel, und werdet fliehen, wie 
geilen, { ö den Herrn Zebaoth, und zu halten das 


und alle Heiligen mit dir. Amos 1,1. 
6. Zu der Zeit wird kein Licht ſein, ſon⸗ 


dern Kälte und Froſt. 


7. Und wird ein Tag fein, der *dem 
Herrn bekannt iſt, weder Tag noch Nacht; 
und um den Abend wird es licht ſein. 

„Mart. 18, 22. 
Göttliche Errettung 

8. Zu der Zeit werden lebendige Waſſer 
aus Serujalem fließen, die Hälfte zum 
Meer gegen Morgen und die andere Hälfte 
zum Meer gegen Abend; und es wird wäh 
ren des Sommers und des Winters. 

Heſek. 47, 1—8. 

9. Und der Herr wird König fein über 
alle Lande. Zu der Zeit wird der Herr 
nur einer ſein und ſein Name nur einer. 

Pf. 97, 1. Offenb. 11, 10. 

10. Und man wird gehen im ganzen Lande 
umher wie auf einem Geſilde, von Geba 
nach Rimmon zu, gegen Mittag von Jeru⸗ 
ſalem. Und ſie wird erhaben ſein und wird 
bleiben an ihrem Ort, vom Tor Benjamin 
bis an den Ort des erſten Tors, bis an 
das Ecktor, und vom Turm Hananeel bis 
an des Königs Kelter. Jer 31,88. 

11. Und man wird darin wohnen, und 
wird kein Bann mehr ſein; denn FIerus 
ſalem wird ganz ſicher wohnen. 

»Offenb. 22,3. T Jer. 39, 18. 


Strafe der Feinde. 

12. Und das wird die Plage ſein, damit 
der Herr plagen wird alle Völker, ſo 
wider Jeruſalem geſtritten haben: ihr 
Fleiſch wird verweſen, dieweil ſie noch 
auf ihren Füßen ſtehen, und ihre Augen 
werden in den Löchern verweſen und ihre 
Zunge im Mund verweſen. 

13. Zu der Zeit wird der Herr ein großes 
Getümmel unter ihnen anrichten, daß einer 
wird den andern bei der Hand faſſen und 
feine Hand wider des andern Hand er= 
heben. 

14. Denn auch Juda wird wider Jeru⸗ 
falem ſtreiten, und es werden verſammelt 
werden die Güter aller Heiden, die um⸗ 
her ſind, Gold, Silber, Kleider über die 
Maßen viel. 

15. Und da wird dann dieſe Plage gehen 
über Roſſe, Maultiere, Kamele, Eſel und 
allerlei Tiere, die in demſelben Heer ſind, 
gleichwie jene geplagt ſind. 

Herrlichkeit und Ausbreitung des Reiches 

Gottes. 


16. Und alle übrigen unter allen Heiden, 
die wider Seruſalem zogen, werden jähr⸗ 
lich heraufkommen anzubeten 'den König, 


V. g. 


zur Zeit Uſias, des Königs Judas. Da Laubhüttenſeſt. 
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Beſteaſung wegen 


17. Welches Geſchlecht aber auf Erden 
nicht heraufkommen wird gen Jeruſalem 
anzubeten den König, den Herrn Zebaoth, 
über die wird's nicht regnen. E 

18. Und wo das Geſchlecht der Agypter 
“il nicht heraufzöge und käme, jo wird's über 

12 ſie auch nicht regnen. Das wird die Plage 
1 ſein, womit der Herr plagen wird alle 
Heiden, die nicht heraufnommen zu halten 

das Laubhüttenfeſt. 

19. Denn das wird eine Sünde ſein der 
Aguypter und aller Heiden, die nicht herauf⸗ 
kommen zu halten das Laubhüttenfeſt. 


Israels Undankbarkeit. 


1 Dies ift die Laft, die der Herr redet 
Le wider Israel durch Maleachi. 

2. Ich habe euch lieb, ſpricht der Herr. 
So ſprecht ihr: „Womit haft du uns lieb?“ 
uf Sit nicht Eſau Jalobs Bruder? ſpricht der 

5 Herr; *und doch habe ich Jakob lieb 
\ 1. Moſe 25,25, Röm. 9, 19. 
3. Und haſſe Eſau und habe ſein Gebirge 
5 öde gemacht und fein Erbe *den Schakalen 
zur Wüſte. Jeſ. 24, 18. 
4. Und ob Edom ſprechen würde: Wir 
ſind verderbt, aber wir wollen das Wüſte 
wieder erbauen, ſo ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth alſo: Werden ſie bauen, ſo will ich 
abbrechen, und es ſoll heißen die ver⸗ 
dammte Grenze und ein Volk, über das 
der Dt zürnt ewiglich. 
5. Das ſollen eure Augen ſehen, und ihr 
werdet jagen: Der Herr iſt herrlich in den 


Grenzen Israels. 
= Beſtrafung der Prieſter und des Volks 
0 wegen geſetzwidriger Opfer, 
u 6. Ein Sohn fol feinen Vater ehren und 
* 


ein Knecht ſeinen Herrn. Bin ich nun Va⸗ 
ter, wo iſt meine Ehre? Bin ich Herr, 
wo fürchtet man mich? ſpricht der Herr 
Zebaoth zu euch Prieſtern, die meinen 
Namen verachten. So ſprecht ihr: „Wo⸗ 

mit verachten wir deinen Namen?" 
2 2. Moſe 20, 18. Joh. 8, 49. 
7. Damit, daß ihr opfert auf meinem Altar 
4 unxeines Brot. So ſprecht ihr: „Womit 
opfern wir dir Unreines?“ Damit, daß 
? ihr jagt: „Des Herrn Tiſch iſt verachtet.“ 
4 8. Und wenn ihr ein *Blindes opfert, 
ſio muß es nicht böfe deiben; und wenn 
ihr ein Lahmes oder Krankes opfert, ſo 
muß es auch nicht böfe heißen. Bringe 
es deinem Fürſten. Was gilt's, ob du 
fag ntrbehaphcellectrobehie 

on änſehen werde 


50 7 ſpricht der Herr 
ebaoth. et 


BER I 8 


Maleachi 1. 2. 


ſei. 


ſehen? ſpricht der 


zuſchlöſſe, damit ihr nicht umſonſt auf 
meinem Altar Feuer anzündet! Ich habe 
kein Gefallen an 
Zebaoth; und das »Speisopfer von euren 
Händen iſt mir nicht angenehm. 


zum Niedergang ſoll mein Name herrlich 
werden unter den Heiden; und an allen 
Orten ſoll meinem Namen geräuchert und 
ein reines Speisopfer geopfert werden; 
denn mein Name ſoll herrlich werden unter 
den Heiden, ſpricht der Herr Zebaoth, 


ſagt: „Des Herrn Tiſch iſt unheilig, und 
fein Opfer iſt verachtet ſamt feiner Speife. 


Mühe:“ und ſchlaget's in den Wind, ſpricht 

der Herr Zebaoth. Und ihr 1 11 her, 

was geraubt, lahm und krank iſt 1 

opfert dann Speisopfer. Sollte mir fols 

5175 gefallen von eurer Hand? ſpricht der 
err. 


Qu 
hai Herzen 
2. Wo ihr's nicht höret, noch zue men 
nehmen werdet, daß ihr meinem Name 
0 77² 


gele bioldriger Opfer. 
Alles wird dem Herrn heilig. 
20. Zu der Zeit wird auf den S 
der Roſſe ſtehen. Heilig dem Herre 
werden die Keſſel im Hauſe des Herrn 
gleich fein wie die Becken vor dem Altar. 


2. Mo 8 

21. Und es werden alle Keffel in Sen 
ſalem und Juda dem Herrn Zebaoth Heil; 
ſein, alſo daß alle, die da opfern wollen 
werden kommen und ſie nehmen und darin 
kochen. Und »wird kein Kananiter mehr 
ſein im Hauſe des Herrn Zebaoth zu der 
Zeit. Oſſenb. 21, 81. 


| 
' 
| 


Der Prophet Maleachi. 1 


9. So bittet nun Gott, daß er uns guädig 
Denn ſolches iſt geſchehen von euch. 

Meinet ihr, er werde eure Perſon an⸗ 

Herr Zebaoth. 

10. Daß doch einer unter euch die Türen 


euch, ſpricht der Herr 


Kap. 2, 13. Jeſ. 1,18. 
11. Aber vom Aufgang der Sonne bis 


. 00, 17. 


Jeſ. 00, 1. 
12. Ihr aber entheiligt ihn damit, daß ihr 


13. Und ihr ſprecht: „Siehe, es iſt nur 


„ und 


14. Verflucht ſei der Betrüger, der in ſeis 


ner Herbe ein Männlein hat, und wenge . 
ein Gelübde tut, opfert er dem Herrn 15 
Untüchtiges. Benn ich bin ein große‘ 
König, ſpricht der Herr Zebaoth, u 
mein dia 


— 
i f n Heiden. 
me iſt ſchrecklich e beng 1 a | 


2 ? N N das 
Strafpredigt wider die Prieſter und 22 
Volk wegen ihrer Sünden, beſonders der 


Ehe mit abgöttiſchen Weibern. 


Sed Bad Gebot 


ouhdatıon US 


* LO, 


C- ehe. gen 


Abtrünnige Prleſter. 


die Ehre gebt, ſpricht der Herr Zebaot 
ſo werde ich? den Fluch 1472 euch schicken 
und euren Segen verfluchen, ja verfluchen 
werde ich ihn, weil ihr's nicht wollet zu 
Herzen nehmen. 5. Moſe 28, 15. 

3. Siehe, ich will ſchelten euch ſamt der 
17900 el a eurer Feſtopfer euch 
ins Angeſicht werfen, und er 
1185 bleiben. ! e 

4. So werdet ihr dann erfahren, daß i 
ſolches Gebot zu euch geſandt habe, + 
es mein Bund fein ſollte mit Levi, ſpricht 
der Se Zebaoth. 

5. Denn mein Bund war mit ihm zum 
Leben und Frieden, und ich gab ihm die 
Jurcht, daß er mich fürchtete und meinen 
Namen ſcheute. 

6. Das Geſetz der Wahrheit war in ſeinem 
Munde, und ward kein Böſes in ſeinen 
Lippen gefunden. Er wandelte vor mir 
friedſam und aufrichtig und bekehrte viele 
von Sünden. 

7. Denn des Prieſters Lippen ſollen 
die Lehre bewahren, daß man aus ſeinem 
Munde das Geſetz ſuche; denn er iſt ein 
Engel des Herrn Zebaoth. 

55. Moſe 33, 10. 1 Hagg. 1, 19. 

8. Ihr aber ſeid von dem Wege abge⸗ 
treten und ärgert viele im Geſet und habt 
den Bund Levis gebrochen, ſpricht der 
Herr Zebaoth. 

9. Darum habe ich auch euch gemacht, 
daß ihr verachtet und unwert ſeid vor dem 
ganzen Volk, weil ihr meine Wege nicht 
haltet und ſeht Perſonen an im Geſetz. 

10. Haben wir nicht alle einen Pater? 
Hat uns nicht fein Gott geſchaffen? War⸗ 
Um verachten wir denn einer den andern 
und entheiligen den Bund, mit unſern 
Vätern gemacht? ap. 1,6. F Hiob 31,18. 

11. Denn Juda iſt ein Verächter gewor⸗ 
den, und in Israel und zu Jeruſalem ge⸗ 
ſchehen Greuel. Denn Juda entheiligt, 
was dem Herrn heilig iſt und was er lieb⸗ 
hat, und buhlt mit eines fremden Gottes 
Tochter. Esra 9,2. 

12. Aber der Herr wird den, ſo ſolches 
tut, ausrotten aus der Hütte Jakobs, beide, 
Meiſter und Schüler, ſamt dem, der dem 
Herrn Zebaoth Speisopfer bringt. 

13. Weiter tut ihr auch das: Ihr bedeckt 
den Altar des Herrn mit Tränen und Weis 
nen und Seufzen, daß ' ich nicht mehr mag 
das Speisopfer anſehen noch etwas Anz 
genehmes von euren Händen . 


14. Und ſo ſprecht ihr: „Warum das?“ 
Darum, daß der Herr zwiſchen dir und 
dem Weib delner Jugend Zeuge war, die 
du vexachteſt, ſo fie doch deine Geſellin und 
ein Weib deines Bundes iſt. 
15. Alfo tat*der Eine nicht, und war doch 


Maleachi 2. 3. 


Heil Sas Celeste, J 


Engel des Bundes. 


Eine? Er ſuchte den FSamen, von Gott 
verheißen. Darum ſo ſehet euch vor vor 
eurem Seiſt und verachte keiner das Weib 
ſeiner Jugend. Jeſ. 51, 2. Heſek. 33, 24. 
3 11. Moſe 15,5.6; 21,12, 
16. Wer ihr aber gram iſt und 'verſtößt 
ſie, ſpricht der Herr, der Gott Israels, der 
bedeckt mit Frevel fein Kleid, ſpricht der 
Herr Zebaoth. Darum ſo ſeht euch vor vor 
eurem Geiſt und verachtet ſie ni he 
3. Moſe 24,1. 
17. Ihr macht den Herrn unwillig durch 
eure Reden. So ſprecht ihr: „Womit 
machen wir ihn unwillig?“ Damit, daß ihr 
ſprecht: „Wer Böſes tut, der gefällt dem 
Herrn, und zu ſolchen hat er Luſt“, oder: 
„Wo iſt der Gott, der da ſtrafe?“ 
Kap. 3, 19. 14. 


Don dem Vorläufer des Meſſias und der 
Sukunft des Herrn: 


Siehe, 'ich will meinen Engel ſen⸗ 

den, der vor mir her den Weg berei⸗ 
ten ſoll. Und bald wird kommen zu ſei⸗ 
nem Tempel der Herr, den ihr ſuchet; und 
der Engel des Bundes, des ihr begeh⸗ 
ret, ſiehe, er kommt! ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth. Matth. 11, 10. Mark. 1,2. Luk. 1,17. 

2. Wer wird aber den Tag ſeiner Zukunft 
erleiden können, und wer wird beſtehen, 
wenn er wird erſcheinen? Denn er iſt wie 
das Feuer eines Goldſchmieds und wie 
die Seife der Wäſcher. Jeſ. 1, 28. 

3. Er wird ſitzen und ſchmelzen und das 
Silber reinigen; er wird die Kinder Levi 
reinigen und *läutern wie Gold und Sil⸗ 
ber. Dann werden ſie dem Herrn Speis⸗ 
opfer bringen in Gerechtigkeit. Sach. 13,9. 

4. Und wird dem Herrn wohlgefallen das 
Speisopfer Judas und Serujalems wie 
vormals und vor laugen Sahren. 

5. Und ich will zu euch kommen und euch 
ſtrafen und will ein ſchneller 110 
wider die Zauberer, Ehebrecher und Mein⸗ 
eidigen und wider die, ſo Gewalt und Un⸗ 
recht tun den Tagelöhnern, Witwen und 
Waiſen und den Fremdling drücken und 
mich nicht fürchten, ſpricht der Herr Ze⸗ 
baoth. 

6. Denn ich bin der Herr und wandle 
mich nicht. Und es ſoll mit euch Kindern 
Jakobs nicht gar aus ſein. SC 

7. Ihr feid von eurer Väter Zeit an 
immerdar abgewichen von meinen Geboten 
und habt fie nicht gehalten. So bekehret 
euch nun zu mir, ſo will ich mich zu euch 
auch kehren, ſpricht der Herr Zebaoth. So 
ſprecht ihr: „Worin ſollen wir uns be⸗ 
kehren?“ Sach. 1, 3. 

8. Iſt's recht, daß ein Menſch Gott täuſcht, 
wie ihr mich täuſchet? 
„Womit täuſchen wir dich?“ Am Zehnten 
und Hebo fer, 5 
Delhi. Digitized by S3 Foundation U 


o ſprecht ihr: N 


Y 


> 


Sort läßt ſich nicht zänſchen. Maleachi 3. Gericht und Hell. 79 


9. Darum feld ihr auch verflucht, ꝛdaß] wie ein Mann feines Sohnes ſchont der 
euch alles unter den Händen zerrinnt; | ihm dient. 22. Moſe 10, . 
denn ihr täuſcht mich allefamt. ⸗Hagg. 1,6. | 18. Und ihr folli dagegen wiederum fehen 
Bringet aber die Zehnten ganz in | was für ein Unterſchied fei zwiſchen der 
mein Kornhaus, auf daß in meinem Haufe Gerechten und dem Goltloſen, und zwichen j 
Speiſe ſei; und prüfet mich hierin, ſpricht dem, der Gott dient, und dem, der ihm 
der Herr Zebaoth, ob ich euch nicht des | nicht dient. | 
Himmels Fenſter auftun werde und Segen | 19. [4,1.] Denn liche, es kommt ein Tag, 
herabſchütten die Fülle. der brennen ſoll wie ein Oſen; da werden 
11. Und ich will für euch den Sreffer | alle Verächter und Gottloſen Stroh fein, 
ſchelten, daß er euch die Frucht auf dem und der künftige Tag wird ſie anzünden, 
Felde nicht verderben ſoll und der Wein⸗ ſpricht der Herr Zebaoth, und wird ihnen 
ſtock im Acker euch nicht unfruchtbar fei, | weder Wurzel noch Zweige laſſen. 
ſpricht der Herr Zebaoth; ‚| 20. [2.] Euch aber, die ihr meinen Na⸗ 
12. Daß euch alle Heiden ſollen ſelig men fürchtet, aſoll aufgehen die Sonne 
preiſen; denn ihr ſollt ein wertes Land der Gerechtigkeit und Heil unter ihren 
ſein, ſpricht der Herr Zebaoth. 2 Flügeln; und ihr ſollt aus und ein 
13. Ihr redet hart wider mich, ſpricht der gehen und hüpfen wie die Ma tkälber, 
Herr. So ſprecht ihr: „Was reden wir Luk. 1,78. 
wider dich?“ 21. [3.] Ihr werdet die Gottloſen zer⸗ 
14. Damit, daß ihr ſagt: „Es iſt um⸗ treten; denn ſie ſollen Aſche unter euren 
ſonſt, daß man Gott dient; und was nüßt | Füßen werden des Tages, den ich machen 
es, daß wir ſein Gebot halten und ein will, ſpricht der Herr Zebaoth. . 17. 
hartes Leben vor dem Herrn Zebaoth | 22, [4.] Gedenket des Geſetzes Moſes, 
führen? > . 7, 10.11. | meines Knechtes, das ich ihm befohlen 
15. Darum preiſen wir die Verächter; denn habe auf dem Berge Horeb an das ganze 
die Gottloſen nehmen zu; ſie verfuchen Israel ſamt den Geboten und Rechten. 
Gott, und alles geht ihnen wohl aus.“ 23. [5.] Siehe, ich will euch ſenden den 
16. Aber die Goktesfürchtigen tröften ſich Propheten Elia, Fehe denn da komme 
untereinander alſo: „Der Herr merkt und der große und ſchreckliche Tag des Herrn. 
hört es und vor ihm iſt ein Denkzettel ge⸗ Matth. 11, 14; 17,11—13. t Joel 3% 
ſchrieben für die, fo den Herrn fürchten] 24. [6.] Der *foll das Herz der Väter 
und an feinen Namen gedenken." bekehren zu den Kindern und das Herz 
17. Sie ſollen, ſpricht der Herr Zebaoth, der Kinder zu ihren Vätern, daß ich 
des Tages, den ich machen will, mein nicht komme und das Erdreich mit dem 
Eigentum fein; und ich will ihrer ſchonen, Bann ſchlage. nk. 1,17. 


Ende des Alten Teſtaments. 
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Welſe aus Morgenland. Matthäus 2. 3. Johannes der Täufer, 
kommen der Herzog, der über mein Voll 


g Jeſu Rückkehr und Wohnung 
1 ein 72785 1550 die Weisen hel in Nazareth. 

7, Da berief Herodes die Weiſen heim⸗ 8 5 

lich und erlernte mit Fleiß von ihnen, 19. Da aber Herode geltorben ı 


A war, fiehe 
8 8 „ 
wann der Stern erſchienen wäre, 15 air u Appen dem gg: 
8. Und wiss fie gen Bethlehem und 20. Und ſprach: Siehe auf und 11 
Iprad): Sichet hin und forſchet fleißig nach das Kindlein und ſeine Mutter 1 Hr 
dem Kindlein; und wenn ihr's findet, ſo und zieh hin in das Land Sarge 115 
8 ſagt mir's wieder, daß ich auch komme ſind geſtorben, die dem Kinde nach den 
8 und er anbete. 3 Leben ſtanden. 2. Moſe 4, 10 
9. Als ſie nun den König gehört hatten, 21. Und er ftand auf und nahm das Kin, 
zogen fie hin. Und fiche, der Stern, den ein und jeine Mutter zu fich und ban 5 
ſie im Morgenland geſehen hatten, ging das Land Jsrael n 
vor ihnen hin, bis daß er kam und ſtand 22. Da er aber hörte daß Archelaus im 
oben über, da das Kindlein war. jüdiſchen Lande König war anſtatt feinen 
115 5 5 den Stern ſahen, wurden ſie Vaters Herodes, fürd)tete er fich dahin an 
11. Und gingen in das Haus und fanden fel on 518 und 36g in 5 f. 8 5 
das Kindlein mit Maria, ſeiner Mutter, galiläiſchen Landes 5 
und fielen Weder und beſelen es an und 23. Und kam und wohnte in der Stadt, 
taten ihre Schätze auf und ſchenkten ihm ( heißt; Nazareth; auf daß erfüllt 
ae lbreus i 15. geſ. 30,0. würde, was da gejagt iſt durch bie Bro: 
12. Und Goit befahl ihnen im Traum, posten: Ex Toll Nagarenus 92 . 0 
daß ſie ſich nicht ſollten wieder zu Herodes i e gt Jes. 11,1; 83, ehe 
lenken; und fie zogen durch einen andern Johannes predigt Buße. 
Weg wieder in ihr Land. (Vgl. Marl. 1. 1—8. Luk 2,118.) 

2 Zu der Zeit kam Johannes der 
3. 1 u predigte in 55 5715 

es jüdiſchen Landes Lul. 1,13. 

2. Und ſprach: Tut Buße, das Himmel⸗ 
reich iſt nahe herbeigehummen. Kav. 4, 17. 

3. Und er iſt der, von dem der Prophet 
Jeſaja gejagt hat und geſprochen: „Es 
iſt eine Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: Bereitet dem Herrn den Weg und 
machet richtig ſeine Slade rc: 

Jef. 40,3. 1,20, 

4. Er aber, Johannes, hatte ein Kleid 
von Kamelhaaren und einen ledernen Güͤr⸗ 
90 um ſeine 19 9 8 eine 51955 aber ne 

euſchrecken und wilder Honig.*2.Kön.ı, 

2. Da ging zu ihm hinaus die Stadt Ser 
ruſalem und das ganze jüdiſche Land und 
geen Ban 15 9 ihm im dor; 

Und ließen ſich taufen von 

RED nen abe nen: Sabdu⸗ 

7. Als er nun viele Phariſäer un 
zäer ſah zu ſeiner Taufe kommen, 117 
er zu ihnen: 150 a ba be den kl 

enn euch gewieſen, daß ihr dem ki 

Zorn entrinnen werdet? Hi, 
S 1 zu, tut rechtſchaffene Frucht dei 

uße. 

9. Denket nur nicht, daß ihr bei euch malt 
ſagen: Wir haben Abraham zum Vater. 
richt: Ich ſage euch: Gott vermag dem a 
Jer 91 16. ham aus dieſen Steinen Kinder zu 65 
iche Fang dem Gebirge hat man ein Ge⸗ wecken. Röm. 2, 28. 29; 4, 12. Joh 8, 33.59. 

re 


Flucht Chriſti nach Ägypten. 


13. Da fie aber hinweggezogen waren, 
ſiehe, da erſchien der Engel des Herrn 
dem Aude im Traum und ſprach: Stehe 
auf und nimm das Kindlein und ſeine 
Mutter zu dir und flieh nach Agypten⸗ 
land und bleib allda, bis ich dir ſage; 
denn es iſt vorhanden, daß Herodes das 
Kindlein ſuche, dasſelbe umzubringen. 

14. Und er ſtand auf und nahm das 
Kindlein und ſeine Mutter zu ſich bei der 
Nacht und entwich nach Agyptenland; 

15. Und blieb allda bis nach dem Tod 
des Herodes, auf daß erfüllet würde, was 
der Herr durch den „Propheten geſagt hat, 
der da ſpricht: „Aus Agypten habe ich 
meinen Sohn gerufen.“ Hoſ. 11,1. 


Des Herodes Kindernord, 


16. Da Herodes nun ſah, daß er von den 
Weiſen betrogen war, ward er ſehr zornig 
und ſchickte aus und ließ alle Kinder zu 
Bethlehem töten und an ſeinen ganzen 
Grenzen, die da zweijährig und darunter 
waren, nach der Zeit, die er mit Fleiß von 
den Weiſen erlernt hatte. 

17. Da iſt erfüllt, was geſagt i 
Propheten Jeremia, der da fp 


it von bem 


N. 

en laſſen: denn nicht gute Frucht bringt, wird abgehaue 95 
1. Moſe 35,19. | und ins Feuer geworfen. Luk. 13,7 9 

4 


us mit ihnen.“ 


3 9 Pi . un 
Fr e 
ni co 
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Jeſu Taufe. Verſuchung. 


11. Ich taufe euch mit ße; 
per aber 30 ch mit Waſſer zur Buße; 
ich, dem ich auch nicht genugſam bin ſeine 
Schuhe zu tragen; der wird euch mit dem 
heiligen Geiſt und mit Feuer taufen. 

Joh. 1,28. 27.33. Apg. 1, 5. 

12. Aud er hat feine Wurſſchaufel in der 
Hand; er wird ſeine Tenne fegen und den 
Weizen in ſeine Scheune ſammeln; aber 
die Spreu wird er verbrennen mit ewigem 
Jeuer. Kap. 19,30. 

Johannes tauft Jeſum. 
(Vgl. Mark. 1,9—11. Luk. 3, 21.23. Joh. 1,31—81.) 

13. Zu der Zeit kam Jeſus aus Galiläa 
an den Jordan zu Johannes, daß er ſich 
von ihm taufen ließe. 

14. Aber Johannes wehrte ihm und 
ſprach: Ich bedarf wohl, daß ich von dir 
getauft werde, und du kommfi zu mir? 
15. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihm: Laß es jetzt alſo ſein; alſo gebührt 
es uns alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da 
ließ er's ihm zu. 

16. Und da Jeſus getauft war, ſtieg er 
alsbald herauf aus dem Waſſer; und ſiehe, 
da tat ſich der Himmel auf über ihm. Und 
er ſah den Geiſt Gottes gleich als eine 
Taube herabfahren und über ihn kommen. 

17. Und ſiehe, eine Stimme vom Him⸗ 
mel herab ſprach: Dies iſt mein lieber 
Sohn, an welchem ich T Wohlgefallen 
habe. Lap. 17, 5. T Jeſ. 42, 1. 

Jeſus wird vom Satan verſucht. 

(Bgl. Mark. 1,12. 13. Luk. 4,113.) 

Da »ward Sefus vom Geiſt in die 
4. Wüſte geführt, auf daß er von dem 
Teufel verſucht würde. “Schr. 4, 15. 

2. Und da en N fee vierzig 

ä aite, hungerte ihn. 
e ee beachte 2188. 1. Kon. 19,8. 

3. Und der Verſucher trat zu ihm und 
ſprach: Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich, daß 
dieſe Steine Brot werden. 1. Moſe 9.17 
4. Und er antwortete und ſprach: Es 
ſteht »geſchrieben: „Der Menſch lebt nicht 
vom Brot allein, ſondern von einem jeg⸗ 
lichen Wort, das durch den Mund Gottes 

eht.“ . Moſe 8,3. 
5. Da führte ihn der Teufel mit ſich in 
die *heilige Stadt und ſtellte ihn auf die 
Zinne des Tempels Kap. 27,58. 

6. Und ſprach zu ihm; Biſt du Gottes 
Sohn, fo laß dich hinab; denn es ſieht 
geſchrieben: „Er wird feinen Engeln über 
dir Befehl tun, und ſie werden dich auf 
den Händen tragen, auf daß du deinen 
Fuß nicht an einen Stein toßelt, 


1.91, 11.12. 
7. Da ſprach Seſus zu ihm: Wiederum 
ſteht auch 'geſchrieben: „Du 


Du ſollſt Gott, 
deinen Herrn, nicht verſuchen.“ 


Matthäus 3. 4. 


Jeſus in Galiida. 
8. Wiederum führte ihn der Teufel mit 


mir kommt, iſt ſtärker denn ſich auf einen ſehr hohen Berg und zeigte 


ihm pie Reiche der Welt und ihre Herr⸗ 
lichkei 
9. Und ſprach zu ihm: Dies alles will 


ich dir geben, ſo du niederſällſt und mich 
anbeteſt. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe dich weg 
von mir, Satan! denn es ſteht 'geſchrie⸗ 
ben:, Du ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn, 
und ihm allein dienen.“ 5. Meſe 9,18. 

11. Da verließ ihn der Teufel; und ſiehe, 
da traten die Engel zu ihm und ' dienten 
ihm. Joh. 1,51. Hebr. 1,8. 14. 


Jeſus tritt ſein Lehramt an. 
(Vgl. Mark. 1, 13. 18. Luk. 4, 14. 18.) 

12. Da nun Jeſus hörte, daß Johannes 
*überantmwortet war, zog er in das gali⸗ 
läiſche Land Kap. 14, 3. 

13. Und verließ die Stadt Nazareth, kam 
und wohnte zu Kapernaum, das da liegt 
am Meer, im Lande Sebulon und Naph⸗ 
tali; 

14. Auf daß erfüllet würde, was da ge⸗ 
ſagt iſt durch den Propheten 'Jeſaja, der 
da ſpricht: Jeſ. S, 237 9,1 

15. „Das Land Sebulon und das Land 
Naphtali, am Wege des Meers, jenſeit 
des Jordans, und das heidniſche Galiläa, 

16. Das Volk, das in Finſternis ſaß, hat 
ein großes Licht geſehen, und die da ſaßen 
am Ort und Schatten des Todes, denen 
iſt ein Licht aufgegangen.“ 

17. Von der Zeit an fing Jeſus an zu 
predigen und zu ſagen: Tut Buße, das 
Himmelreich iſt nahe Berbeigekommen: 

Kap. 3,2. 


Jeſus beruft ſeine erſten Jünger. 
(Sgl. Mark. 1, 10—20. Huf. 3, 1-11.) 

18. Als nun Jeſus an dem Galiläiſchen 
Meer ging, ſah er zwei Brüder, Simon, 
der da heißt Petrus, und Andreas, ſeinen 
Bruder, die warfen ihre Netze ins Meer; 
denn ſie waren Fiſcher. a 

19. Und er fprad zu ihnen: Gent mir 
nach; ich will euch zu Menſchenfiſchern 
machen. Kap. 13, 17. Heſek. 47, 10. 
20. Alsbald verließen ſie ihre Netze und 
folgten ihm nach. Kap. 19,27. 
21. Und da er von dannen fürbaß ging, 
ſah er zwei andere Brüder, Jokobus, den 
Sohn des Zebedäus, und Johannes, ſei⸗ 
nen Bruder, im Schiff mit ihrem Vater 
Zebedäus, daß fie ihre Netze flickten; und 
er rief fie. 5 

22. Alsbald verließen fie das Schiff und 
ihren Vater und folgten ihm nach. 


Jeſus heilt Kranfe aller Art. 


23. Und Sefus ging umher im ganzen 


25. Moſe 0, 14. galiläiſchen Lande, lehrte in ihren Schulen 
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Der Chriſten Sehigfeit, Matthäus 4. 5. Vicchte Geſeteserſüllung. 


3 und predigte das Evangelium von dem] 15. Man zündet au nicht ein f 
Reich und heilte allerlei Seuche und Krankz n dt eine 


icht an 


und ſetzt es unter elnen Sche el 
heit im Volk. »Mark. 1,39. Luk. 4, 15.44. auf einen Leuchter; fo Keuter" Jeden ; 
Apg. 10,6. allen, die im Hauſe ſind. Mark. 4 . 4 
. 


24. Und fein Gerücht erſcholl in das ganze 
Syrienland. Und fie brachten zu ihm 
allerlei Kranke, mit mancherlei Seuchen 
und Qual behaſtet, die Beſeſſenen, die 
Mondſüchtigen und die Gichtbrüchigen; 
und er machte ſie alle geſund. Mark. 6,55. 
25. Und es folgte ihm nach »viel Bolks 
aus Galiläa, aus den Zehn⸗Städten, von 
Jeruſalem, aus dem jüdiſchen Lande und 
von jenſeit des Jordans. 

Marl. 3, 7.8. Luk. 6,1719. 


16. Alſo laſſeſeuer Licht leuchten v 
Leuten, daß ſie eure guten Werke jeher) 
und euren Bater im Himmel preiſen. 

Eph. 5,8. 9. 1. Petr. 9,12. i 
Die rechte Geſetzeserfüllung. 

17. Ihr ſollt nicht wähnen, daß j — 4 

kommen bin das Geſetz oder bie hie. | 


5 
{ 


pheten aufzulöſen; ich bin nicht kommen 
aufzulöſen, ſondern zu erfüllen. a 
Kap. 3,15. Ron. 3, 31; 10, . | 


18. Denn ich ſage euch wahrlich: Bis daß 
Himmel und Erde zergehe, 915 nicht a 
gehen der kleinſte Buchſtabe noch ein 
Tuüttel vom Geſet, bis daß es alles ge⸗⸗ 
ſchehe. Luk. 10, 17; 2,3. 

19. Wer nun eins von dieſen kleinſten 
Geboten auflöſt und lehrt die Leute alſo, 
der wird der Kleinſte heißen im Himmel⸗ 
reich; wer es aber tut und lehrt, der wird 
groß heißen im Himmelreich. Jad. 2, 10 

20. Denn ich fage euch: Es fei denn eure 
Gerechtigkeit beſſer als der Schriftgelehrs ! 
len und Phariſäer, jo werdet ihr nicht in 
das Himmelreich kommen. 1 * 


Bergpredigt (gap. 5—2). Seligpreiſungen. 
Der Jünger Würde und Bürde. 
(Kap. 5—7: vgl. Lut. 0, 20.—19.) 
5 Da er aber das Voll ſah, ging er 
D. auf einen Berg und ſetzte ſich; und 
ine Jünger traten zu ihm. 
2. Und er fat feinen Mund auf, lehrte ſie 
und ſprach: 
3. Selig ſind, die da geiſtlich arm find; 
denn das Himmelreich iſt ihr. Jeſ. 57, 15 
4. Selig ſind, die da Leid tragen; denn 
ſie ſollen getröſtet werden. 
PI. 120,5. Jef. 01,2. Dfienb, 7, 17. 
3. Selig find die Sanftmütigen; denn] 21. Ihr habt gehört, daß zu den Alten 
ſie werden das Erdreich beſitzen. P. 37,11. | gefagt iſt: Du ſollſt nicht töten; wer aber 
6. Selig ſind, die da hungert und dür⸗ tötet, der ſoll des Gerichts ſchuldig ſein. 
ſtet nach der Gerechtigkeit; denn fie ſollen 2. Moſe 20,13; 21, 12. 3. Moſe 24, 17. 5. Moſe 17,8. | 
jatt werben. 22. Ich aber ſage euch: Wer mit ſeinem 
7. Selig ſind die Barmherzigen; denn Bruder zürnet, der iſt des Gerichts ſchul. 
ſie werden Barmherzigkeit erlangen. dig; wer aber zu ſeinem Bruder ſagt: 
N ars, 13. Racha! der ift des Rats ſchuldig; wer 
8. Selig find, die reines Herzens find; aber jagt: Du Narr! der ift des hölliſchen 
denn ſie werden Gott ſchauen. Feuers ſchuldig. 1. Joh., 1 
7 f - „PR51,12. . Joh. 3, 2.3. 23, Darum, wenn du deine Gabe auf dem 
09. Selig ſind die Friedfertigen; denn Altar opferſt und wirſt allda eingedenk, N 
ſie werden Gottes Kinder 9 11 daß dein Bruder etwas wider dig) Haben 3% 
4 * ebr. 12, 14. ark. 11, 188 
10. Selig find, die um Gerechtigkeit 24. So laß allda vor dem Altar deine 
willen verfolgt werden; denn das Him⸗ Gabe und gehe zuvor hin und Derföhne | 3 
dich mit deinem Bruder, und als au ; 


melreich ijt ihr. 1. Petr. 3, 14, 
llomm und opfere deine Gabe. 


11. Selig ſeid ihr, wenn euch die Men⸗ | 
ſchen um meinetwillen ſchmähen und ver⸗ 25. Sei willfährig deinem 1 1 ht 
folgen und reden allerlei Übles wider euch, bald, dieweil du noch bei ihm au den 5 
ſeo fie daran lügen. I. Peir. 4,14. Wege biſt, auf daß dich der Widerſacher | 
= 12, Seid fröhlich und getroſt; es wird nicht dermaleinſt überantworte dem Ri 11 1 
euch im Himmel wohl belohnt werden. ter und der Richter überantworte dich den u 
Deen *alfo haben fie verfolgt die Pro⸗ | Diener und werdeſt in den Kerker gi 
2 pheten, die vor euch geweſen find. worfen. Kap. 0, 14. 18; 18,35. Lul. 12,56. 88. 


>. af. 5, 10. Hebr 11,33 —38. i 2 nicht 
13. Ihr ſeid das Salz 125 Erde. Wo 26. Ich ſage dir wahrlich: Du wirft 
nun das Salz dumm 


wird, womit fol | ven 9 herauskommen, bis du alt 

nie, dent 9 1b a 1 itte und 27. She Habt gehe eh zu den Alten 

’ aß man es hinausſchütte un 175 75 85 2 
laſſe es bie, Leute zertreten. geſagt iſt: Du ſollſt nicht ehe ce, 


5 art. 9,50. Luk, 14,31. 35, i : i 
EIERN SRG e 


Stadl. N ie E em Herzen 
derborgen ſein. Joh. b, 12. ul Indie Ehe REN ABER 
N 6 


ji 
Ar 


8 


1 


cc). 


Keufhheit, Schwören. 


reiß es aus und wirſ's von dir. Es iſt dir 
und nicht der ganze Leib in 


die H5 5 
worſen werde. lege 


Kap. 18,8. 9. 

2 % Marl. 9,13. 47. Kol. 3, 5. 
30. Argert dich deine rechte Hand, ſo haue 
ſie ab und wirf ſie von dir. Es iſt dir beſſer, 
daß eins deiner Glieder verderbe und nicht 
der EN Leib indie Hölle geworfen werde. 
31, Es iſt auch geſagt: Wer ſich von ſeinem 
Weibe ſcheidet, der ſoll ihr geben einen 
Scheidebrief. Kap. 19,3—9. 5. Moſe 21, 1. 
32. Ich aber ſage euch: Wer ſich von ſei⸗ 
nem Weibe ſcheidet, es fei denn um Ehe⸗ 
bruch, der macht, daß ſie die Ehe bricht; 
und wer eine Abgeſchiedene freit, der 
bricht die Ehe. Lut. 10, 18. 1. Kor. 7, 10. 11. 
33. Ihr habt weiter gehört, daß zu den 
Alten geſagt iſt: Du ſollſt keinen falſchen 
Eid tun und ſollſt Gott deinen Eid halten. 


; 2. Moſe 20,7. 9. Moſe 19, 12. 4. Moſe 30, 3. 
„34. Ich aber ſage euch, daß ihr *über- 
haupt nicht ſchwören follt, weder bei dem 
Himmel, denn Fer iſt Gottes Stuhl; 
„Kup. 28, 16— 52. Fe. 68,1. Avg. 7, 18. 
35. Noch bei der Erde, denn fie iſt feiner 
Füße Schemel; noch bei Jeruſalem, denn 
‚fie iſt des“ großen Königs Stadt. Pf. 48,3. 
36. Auch ſollſt du nicht bei deinem Haupt 
ſchwören; denn du vermagſt nicht, ein ein⸗ 
ziges Haar weiß oder ſchwarz zu machen. 
37. Eure Rede aber ſei: Ja, ja; nein, 
nein; was darüber iſt, das iſt vom Abel. 
2. Kox. 1, 17. Jak. 5, 12. 
38. Ihr habt gehört, daß da gejagt ift: 
Auge um Auge, Zahn um Zahn. 
| 3. Moſe 24, 19. 20. 
39. Ich aber ſage euch, daß ihr nicht 
widerſtreben ſollt dem Übel, ſondern fo 
dir jemand einen Streich gibt auf deinen 
rechten Backen, dem biete den andern auch 
dar. Joh. 18, 22. 23. 3. Moſe 19, 18. 
40. Und ſo jemand mit dir rechten will 
und deinen Rock nehmen, dem laß auch 
den Mantel. 1. Kor. G, 7. 
41. Und ſo dich jemand nötigt eine 
Meile, ſo gehe mit ihm zwei. 
42. Gib dem, der dich bittet, und wende 
dich nicht von dem, der dir abborgen will. 
43. Ihr habt gehört, daß gefagt iſt: Du 
ſollſt deinen Nächſten lieben und deinen 
Feind haſſen. 8 8 
44. Ich aber ſage euch: Liebet eure 
Feinde: ſegnet, die euch fluchen tut wohl 
denen, die euch baflen; ten für die, ſo 
idi erfolgen, 
0 e 
Luk. 28,34. Apg. 7,59. 
45. Auf daß ihr Kinder ſeid eures Va⸗ 
ters im Lin denn er läßt feine Sonne 
aufgehen über die Böſen und über die 


Guten und läßt regnen über Gerechte und 


e »Eph. 5, 1. 


rof. Satya Vrat Shastri Collection, New Delhi. Digitized by S3 Foune 


: 5 Matthäus 5. 6. Almoſen, Beten und Faſlen. 
29. Argert dich aber dein rechtes Auge, ſo 46. 
; N | mas 
beſſer, daß eins deiner Glieder verderbe nicht 


Denn ſo ihr liebet, die euch lieben, 
werdet ihr für Lohn haben? Tun 
dasſelbe auch die Zöllner? 1 


47. Und jo ihr euch nur zu euren Brü- 


dern freundlich tut, was tut ihr Sonder⸗ 
liches? Tun nicht die Zöllner auch alſo? 
48. Darum jollt »ihr vollkommen ſein, 


gleichwie euer Vater im Himmel volle 


kommen iſt. 3. Moſe 19,2. 


Dom Almoſen, Beten und Faſten. 


6 Habt acht auf eure Almoſen, daß ihr 
Ie die nicht gebet vor den Leuten, daß 
ihr von ihnen geſehen werdet; ihr habt 

anders keinen Lohn bei eurem Vater im 
Himmel. 6 

2. Wenn du nun Almoſen gibſt, ſollſt du 
nicht laſſen vor dir poſaunen, wie die 
Heuchler tun in den Schulen und auf den 
Gaſſen, auf daß ſie von den Leuten ge⸗ 
prieſen werden. Wahrlich ich ſage euch: 
Sie haben ihren Lohn dahin. 

3. Wenn du aber Almoſen gibſt, ſo laß 
deine linke Hand nicht wiſſen, was die 
rechte tut, Kap. 25,740. Möm. 12, 8. 

4. Auf daß dein Almoſen verborgen ſei; 
und dein Vater, der in das Verborgene 
ſieht, wird dir's vergelten öffentlich. 

5. And wenn du beteſt, ſollſt du nicht ſein 
wie die Heuchler, die da gern ſtehen und 
beten in den Schulen und an den 
auf den Gaſſen, auf daß ſie von den Leu⸗ 
ten geſehen werden. Wahrlich ich ſage 
euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 

6. Wenn aber du beieſt, fo gehe in dein 
Kämmerlein und 'ſchließ die Tür zu und 
bete zu deinem Vater im Verborgenen; 
und dein Vater, der in das Verborgene 
ſieht, wird dir's vergelten öffentlich. 


cken 


72. Kön. 4,33. 


7. Und wenn ihr betet, ſollt ihr nicht viel 
plappern wie die Heiden; denn ſie meinen, 
fie werden erhört, wenn ſie viel Worte 
machen. Jeſ. 1, 18. 

8. Darum ſollt ihr euch ihnen nicht gleich⸗ 
ſtellen. Euer Vater weiß, was ihr be⸗ 
dürfet, ehe denn ihr ihn biitet. V. 32. 

9. Darum ſollt ihr alſo beten: Anſer 
Vater in dem Himmel. Dein Name 
werde geheiligt. 

10. Dein Neich komme. Dein Wille 
geſchehe auf Erden wie im Himmel. 

Kap. 7, 21. Luf 22, 42. 

11. Unſer täglich Brot gib uns heute. 

12. Und vergib uns unſere Schulden, 


wie wir unſern Schuldigern vergeben. 
V. 14. 18. Kap. 18,21 —38. 


ſondern erlöſe uns von dem Übel. Denn 
dein iſt das Reich und die Kraft und 
die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
1. Chron. 29, 11—13. 


14. Denn ſo ihr den Menſchen ihre Jehle 


“ 


= 8 ä —. . ——— — 


13. Und führe uns nicht in Berſuchung, 


Luk. 11, 2-14. 


Sorgen des Lebens. Matthäus 6. 7. Vom liebloſen Richten. 


Nvergebet, jo wird euch euer himmliſcher] 29. Ich ſage euch, daß auch S 
; Valer auch vergeben. aller jeiner Herrlichkeit nicht beleid 1 
15. Wo ihr aber den Menſchen ihre Fehler weſen iſt wie derſelben eins. ae 
nicht vergebet, jo wird euch euer Vater eure 30. So denn Gott das Gras aaf 
Fehler auch nicht vergeben. Mark 1128.20. Felde alfo kleidet, das doch heute fen | 
16. Wenn ihr faſtet, ſollt ihr nicht ſauer und morgen in den Ofen geworfen wird: l 
ſehen wie die Heuchler; denn fie verſtellen ſollte er das nicht viel mehr euch tun o iht 
ihr Angeſicht, auf daß ſie vor den Leuten Kleingläubigen ? ’ U 
ſcheinen mit ihrem Faſten. Wahrlich ich 31. Darumſollt ihr nicht ſorgen und ſagen: 
ſage euch: Sie haben ihren Lohn dahin. Was werden wir eſſen? Was werden wü 
Se 58,58. trinken? Womit werden wir uns kleiden 
17. Wenn du aber faiteft, fo ſalbe dein 32. Nach ſolchem allem trachten die Hei. 
Haupt und waſche dein Augeſicht, den. Denn euer himmlischer Vater weiß, ö 
18. Auf daß du nicht ſcheineſt vor den daß ihr des alles bedürfet. 14 
Leuten mit deinem Saften, ſondern vor 
deinem Vater, welcher verborgen iſt; und 
dein Vater, der in das Verborgene ſieht, 
wird dir's vergelten öſſentlich. 


Warnung vor irdiſchem Sinn. 

19. Ihr ſollt euch nicht Schätze ſammeln 
auf Erden, da ſie die Motten und der Roſt 
freſſen, und da die Diebe nachgraben und 
ſtehlen. 

20. Sammelt euch aber Schätze im Him⸗ 
mel, da ſie weder Motten noch Roſt freſſen, 
und da die Diebe nicht nachgraben noch 
ſtehlen. Kap. 19,21. Luk. 12, 33.31. Kol. 3, 1. 2. 

21. Denn wo euer Schatz iſt, da iſt auch 
euer Herz. 

22. Das Auge iſt des Leibes Licht. Wenn 
. dein Auge einfältig iſt, ſo wird dein ganzer 
5 Leib licht ſein; Lul. 11,3430. 
® 23. Iſt aber dein Auge ein Schalk, fo 

wird dein ganzer Leib fünfter ſein. Wenn 
nun das Licht, das in dir iſt, Finſternis iſt, 
wie groß wird dann die Finfternis fein! 

24. Niemand hann zwei Herren dienen. 
Entweder er wird den einen haſſen und 
den andern lieben; oder er wird dem einen 
anhangen und den andern verachten. Ihr 
könnt nicht Gott dienen und dem Mam⸗ 
mon. Luk. 10, 9. 13. 
(3. 25—93: vgl. Luk. 12,2231.) 

25. Darum ſage ich euch: »Sorget nicht 
für euer Leben, was ihr eſſen und trinken 
werdet; auch nicht für euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr 
denn die Speiſe, und der Leib mehr denn 
die Kleidung? Phil. 1, 0. 
; I. Petr. 5,7. 1. Tim. 0, 0. Hebr. 13,5. 
26. Sehet die Vögel unter dem Himmel 
an: ſie ſäen nicht, ſie ernten nicht, ſie 
Lame in die 8 
himmliſcher Vater nährt fie doch. Seid 1 
ihr denn nicht viel mehr als ſie ? und wer da ſucht, der findet; und wer da | 
1 Lap. 10,29—31. auklopft, dem wird aufgetan. o 
ch, der ſeiner 9. Welcher iſt unter euch Denfhen, m ! 3 
zuſegen möge, ob er gleich 55 ſein Sohn bittet ums Brot, der 3% 
e 


ur die R Fer biete? ee 910 = 
ür die Klei⸗ ex ihn N { 
ben delheß dees 

wicht, auch 11. So denn ihr, die ihr doch e Gaben 
. könnt dennoch euren Kindern gute * 


33, Trachtet zam erſten nach dem Reich 
Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit, | 
fo wird euch ſolches alles ee — 

om. 14,17. Fl. Kön 9, 19.14. 0 37,1. 26. 

34. Darum forget nicht für den andern! 
Morgen; denn der morgende Tag wird 
für das Seine ſorgen. Es iſt genug, daß 
ein jeglicher Tag ſeine eigene Plage habe. 

V. 11. 2. Moſe 1, 1½—ʃ¶0 
Dom liebloſen Richten. 
7 Nichtet nicht, auf daß ihr nicht ge⸗ 
richtet werdet. Röm. 2, . 1. Kor. 4,3. 

2. Denn mit welcherlei Gericht ihr rich⸗ 
tet, werdet ihr gerichtet werden; und mit 
welcherlei Maß ihr meſſet, wird euch ge⸗ 
meſſen werden. Mark. 4,24. 
3. Was ſieheſt du aber den Splitter in! 
deines Bruders Auge und wirſt nicht ge. 
wahr des Balkens in deinem Auge? ö 
4. Oder wie darſſt du ſagen zu deinem 
Bruder; Halt, ich will dir den Splitter aus 
deinem Auge ziehen; und ſiehe, ein Balken ; 
iſt in deinem Auge. | 
5. Du Heuchler, zieh am erſten den Bal⸗ 
ken aus deinem Auge; danach fiche all, | 
wie du den Splitter aus deines Bruders 
Auge zieheſt. 1 
6. Ihr ſollt das Heiligtum nicht den 
Hunden geben, und eure Perlen follt iht } 
nicht vor die Säue werfen, auf daß reis I 
ſelben nicht zertreten mit ihren Füßen un i 
ſich wenden und euch zerreißen. Kap. 10,11. I: 


Don der Kraft des Gebets. 


; A N 8 42 
7. Bittet, fo wird euch gegeben; fudeh ; 
fo werdet ihr finden; klopfet an, ſo e 
e dense dn, 
8. Denn wer da bittet, der empfängt: 


4 


tut ſie nicht, der iſt einem törichten Manne 


Goties Willen tun. 


geben, wieviel mehr wird euer Vater im 
Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten. 
4 Jal. 1, 17. 
12. Alles nun, was ihr wollt, daß euch 
die Leute tun ſollen, das tut ihr ihnen auch; 
das iſt das Geſetz und die Propheten. 

| Kap. 22, 39. 40. Rom. 13,8—10. 


Vom Tun des göttlichen Willens. 
13. Gehet ein durch die enge Pforte. 
Denn die Pforte iſt weit und der Weg 
iſt breit, der zur Verdammnis abführt; 
und ihrer ſind viele, die darauf wan⸗ 
deln. Luk. 13,24 
14. Und die Pforte iſt eng, und der 
Weg iſt ſchmal, der zum Leben führt; 
und wenige ſind ihrer, die ihn finden. 

Kap. 19,24. Apg. 14,22, 
15. Sehet euch vor vor 'den falſchen 
Propheten, die in Schafskleidern zu euch 
kommen, finwendig aber find fie reißende 
Wölſe. Kap. 24, 4.5.24 FADg. 20,20, 
16. An ihren Früchten ſollt ihr ſie er⸗ 
kennen, Kann man auch Trauben leſen 
von den Dornen oder Feigen von den 
Diſteln? Gal 5, 19 —22. Jat. 3m, 12. 
17. Alſo ein jeglicher guter Baum bringt 
gute Früchte; aber ein fauler Baum bringt 
arge Früchte. Kap. 12, 33 
18. Ein guter Baum kann nicht arge 
Früchte bringen, und ein fauler Baum 
kann nicht gute Früchte bringen. 
19. Ein jeglicher Baum, der nicht gute 
Früchte bringt, wird abgehauen und ins 
Feuer geworfen, Kap. 2, 10. Joh. 18, 2.6. 
20. Darum an ihren Früchten ſollt ihr ſie 


erkennen. 


21. Es werden 'nicht alle, die zu mir 
ſagen: Herr, Herr! in das Himmelreich 
kommen, ſondern die den Willen tun 

meines Vaters im Himmel. 
; "Röm.2,13. Jal. 1, 22. 25; 2,14 

22. Es werden viele 'zu mir ſagen an je⸗ 


nem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht 


in deinem Namen geweisſagt? Haben wir 
nicht in deinem Namen Teufel ausge⸗ 
trieben? Haben wir nicht in deinem Na⸗ 
men viele Taten getan? 
Ink. 19.2527. 1. Kor. 13. 1. 2. 
23. Dann werde ich ihnen bekennen: Ich 
habe euch noch nie erkannt; weichet alle von 
mir, ihr Abeltäter! Kap. 29,1 2 Tim. , 19. 
24. Darum, wer dieſe meine Rede hört 


und tut ſie, den vergleiche ich einem klugen 


Mann, der ſein Haus auf einen Felſen 
baute. > 2.21, 
25. Da nun ein Plasregen fiel und ein 


26. Und wer dieſe meine Rede hört und 
gleich, der ſein Haus auf den Sand baute. 


27. Da nun ein Blagregen fiel und kam zu derſelben Stunde. 


Matthäus 7. 8. 


| 


Ausſätziger. Hauptmann. 


ein Gewäſſer und wehten die Winde und 
ſtießen an das Haus, da fiel es und tat 
einen großen Tall. Heſek. 13, 10. 11. 
28. Und es begab ſich, da Jeſus dieſe 
Rede vollendet hatte, Lentſetzte ſich das 


Volk über ſeine Lehre; Mark. 1, 2e. Lul. 4,32. 


29. Denn er predigte gewaltig, und nicht 
wie die Schriftgelehrten. Joh. 7, 46. 


Jeſus heilt einen Ausſätzigen. 

(Vgl. Mark. 1,99 —44. Luk. 5,1214.) 

Da er aber vom Berge herabging, 
8. folgte ihm viel Volks nach. u 

2. Und ſiehe, ein Ausſätziger kam und 
betete ihn an und ſprach: Herr, ſo du willſt, 
kannſt du mich wohl reinigen. 

3. Und Jeſus ſtreckte feine Hand aus, 
rührte ihn an und ſprach: Ich will's tun, 
ſei gereinigt! Und alsbald ward er von 
ſeinem Ausſatz rein. 

4. Und Sefus ſprach zu ihm: Siehe zu, 
*jage es niemand, ſondern gehe hin und 
Tzeige dich dem Prieſter und opfere die 
Gabe, die“ Moſe befohlen hat, zu einem 
Seugtis über ſie. Kay. 9, 90. 

Mart. 7,36. FLuf. 17,14. . Moſe 14,2—82. 


Jeſus heilt eines Hauptmanns Knecht 
(Bal. Lut. 7, 1-10.) 

5. Da aber Sefus einging zu Kapernaum, 
trat ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn 

6. Und ſprach: Herr, mein Knecht liegt zu 
15 und iſt gichtbrüchig und hat große 

ual. 

7. Jeſus ſprach zu ihm: Ich will kommen 
und ihn geſund machen. 

8. Der Hauptmann antwortete und 
ſprach: Herr, ich bin nicht wert, daß du 
unter mein Dach geheſt, ſondern ſprich nur 
ein Wort, jo wird mein Knecht geſund. 

9. Denn ich bin ein Menſch, der Obrig⸗ 
keit untertan, und habe unter mir Kriegs⸗ 
knechte; und wenn ich ſage zu einem: Gehe 
hin! jo geht er; und zum andern: Komm 
her! fo kommt er; und zu meinem Knecht: 
Tu das! ſo tut er's. 

10. Da das Sefus hörte, verwunderte er 
ſich und ſprach zu denen, die ihm nach⸗ 
folgten: Wahrlich ich ſage euch, ſolchen 
Glauben habe ich in Israel nicht ge⸗ 
funden. Kap. 18, 28. 

11. Aber ich ſage euch: Viele werden kom⸗ 
men vom Morgen und vom Abend und 
+mit Abraham und Sſaak und Jakob im 
Himmelreich ſitzen;-Jeſ. 49, 12. Luk. 13,28. 2/½¾ 

12. Aber die Kinder des Reichs werden 


Gewäſſer kam und wehten die Winde und g ausgeſtoßen 'in die Finfternis hinaus; da 
ſtießen an das Haus, fiel es doch nicht; wird jein Heulen und Zähneklappen. 
denn es war auf einen Felſen gegründet. 


„Kap. 22, 13; 24,51; 25,50. 

13. Und Zeſus ſprach zu dem Haupt⸗ 
mann: Gehe hin, dir geiciehe, wie du ges 
glaubt haſt. Und ſein Knecht ward geſund 
Kap 9, 29; 15,25. 
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Jeſus heilt des Petrus Schwiegermutter 
und andere Kranke. 
(Vgl. Mark. 1,2941. Luk. 2,9811.) 

14. Und Jeſus kam in des Petrus Haus 

und ſah, daß ſeine Schwiegermutter lag 
und hatte das Fieber. 1. Kor 9,5. 
15. Da griff er ihre Hand an, und das 
Sieber verließ fie. Und fie ſtand auf und 
diente ihnen. 
16. Am Abend aber brachten fie viele Be⸗ 
ſeſſene zu ihm; und er trieb die Geiſter aus 
mit Worten und machte allerlei Kranke 
geſund; 
17. Auf daß erfüllet würde, was geſagt 
iſt durch den Propheten *Sefaja, der da 
ſpricht: „Er hat unſre Schwachheiten auf 
ſich genommen und unſre Seuchen hat er 
getragen.“ Jeſ. 59,4. 


r 
. 8 Jeſus weiſt zwel Jünger zurecht. 
18. Und da J viel Bolks um ſich ſah, 
hieß er hinüber jenſeit des Meeres fahren. 
Mark. 4,35. Lut. 8, 22. 
(Vgl. Lut. 9.57 00.) 

19. Und es trat zu ihm ein Schriftgelehr⸗ 
ter, der ſprach zu ihm: Meiſter, ich will 
dir folgen, wo du hingehſt. 

20. Jeſus ſagt zu ihm: Die Füchſe haben 
Gruben, und die Vögel unter dem Himmel 
haben Neſter; aber des Menſchen Sohn 
That nicht, da er fein Haupt hinlege. 

2. Kor. 8, 9. 

21. Und ein anderer unter ſeinen Jün⸗ 
gern ſprach zu ihm: Herr, erlaube mir, 
daß ich hingehe und zuvor meinen Vater 
begrabe. 1. Kön. 19,20, 
22. Aber Sefus ſprach zu ihm: Folge du mir 
und laß die Toten ihre Toten begraben. 


Jeſus ſtillt den Sturm auf dem Meer. 
(Vgl. Mark. 4, 90—11. Luk. 8. 29200 

23. Und er trat in das Schiff, und ſeine 
Jünger folgten ihm. 

24. Und ſiehe, da erhob ſich ein grobes Uns 
geſtüm im Meer, alſo daß auch das ci 
lein mit Wellen bedeckt ward; und er ſchlief. 

2 And die Jünger traten zu ihm und 
weckten ihn auf und ſprachen: Herr, hilf 
uns, wir verderben! i 

26. Da ſagterzu ihnen: Ihr Kleingläubi⸗ 

gen, warum ſeid 0 Und ſtand 
auf und bedrohle den Wind und das Meer; 
da ward es ganz ſtille. Kap. 14,31; 16,8. 

27. Die Menſchen aber verwunderten fi) 
und ſprachen: Was ift das für ein Mann, 
daß ihm Wind und Meer gehorjam ift? 


eſus hilft zwei Beſeſſenen. 
Mark. 5, 1—17, Luk. 8, 2037.) 
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ber Gergeſener. Da liefen ihm ent⸗ 

| ue, die kamen aus den 
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Des Petcus⸗Schwiegernuntter. Matthäus 8. 9. 


er einen Menſchen am Zoll jigen, der 


Gichtbrüchiger. Matthäus. 


Totengräbern und waren ſehr 
alſo daß niemand dieſe Straße wandeln 
2 A8 he, fie sch 

29. Und ſiehe, ſie ſchrieen und ra 2 
Ach Jeſu, du Sohn Gottes, un haben 
wir mit dir zu tun? Biſt du her ekommen : 
uns zu quälen, fehe denn es Zeit 189.37 

ä „Ent. 4,41. 12. Petr ER 
30. Es war aber ferne von ihnen eine 
große Herde Säue auf der Weide. 

31. Da baten ihn die Teufel und ſpra⸗ 
chen: Willſt du uns austreiben, ſo erlaube 
uns in die Herde Säue zu fahren. f 

32, Und er ſprach: Fahret hin! Da 
ſuhren ſie aus und fuhren in die Herde 
Säue. Und ſiehe, die ganze Herde Saue 
ſtürzte ſich von dem Abhang ins Meer, 
und erſoffen im Waſſer. 

33. Und die Hirten flohen und gingen 
hin in die Stadt und ſagten das alles, und 
wie es mit den Beſeſſenen ergangen war. 

34. Und ſiehe, da ging die ganze Stadt 
heraus Jeſu entgegen. Und da ſie ihn 
ſahen, baten ſie ihn, daß er aus ihrer 
Gegend weichen wollte. 


Sichtbrüchiger. 


grimmig, 


a rk 


1 


(Vgl. Marl. 2, 1—12. Luk. 5,1726.) 

9 Da trat er in das Schiff und fuhr 

» wieder herüber und kam in *feine, 
Stadt. Lap. 4,13. ’ 
2. Und ſiehe, da brachten fie zu ihm einen 
Gichtbrüchigen, der lag auf einem Belle. . 


Da nun Sefus ihren Glauben jah, ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getroſt, mein 
Sohn; deine Sünden ſind dir vergeben. 

3. Und ſiehe, etliche unter den Schrift⸗ 
gelehrten ſprachen bei ſich ſelbſt: Dieſer 
läſtert Gott. Mark. 2, 7. 
4. Da aber Sefus ihre Gedanken ſah, 
ſprach er: Warum denkt ihr ſo Arges in 
euren Herzen? Kap. 12,25. Joh. 2, 8, 
5. Welches iſt leichter, zu ſagen: Dir 
ſind deine Sünden vergeben; oder zu 
lagen: Stehe auf und wandle? = 

6. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Menſchen Sohn Macht habe, auf Erden 
die Sünden zu vergeben — lſprach a 
zu dem Gichtbrüchigen]: Stehe auf, hebe 
ein Bett auf und gehe heim! 

7. Und er ſtand auf und ging heim. 

8. Da das Voll das ſah, verwunderte es 1 
ich und pries Gott, der ſolche Macht den 

enſchen gegeben hat. 


Matthäus und die Jünger des Her 
(Bol. Mart. 2,13—17. Lut. 5, 27850 1 
9. Und da Jeſus von dannen ging, ſag 


hleß 

fie on SA 

10. Und es begab ſich, da er zu. Tische 

ſaß im Haufe, fiche. da kamen viele Zöllner - 
0 . * * 


Na ee 


2 


Ded Jalrus Tochter. 


und Sünder und ſaßen zu Ti i 
und Ice Fänger, 2 5 1 8 
3 11. Da das die Phariſäer ſahen, ſprachen 
ſie zu ſeinen Jüngern: Wien "net ene 
Meiſter mit den Zöllnern und Sündern? 
Luk. 15, 2. 
12. Da das Jeſus hörte, ſprach er zu 
ihnen: Die Starken bedürfen des Arztes 

nicht, ſondern die Kranken, 

13. Gehet aber hin und lernet, was das 
ſei: „„Ich habe Wohlgefallen an Barm⸗ 


gekommen die Sünder zur Buße zu 
rufen, und nicht die Gerechten. 
Hof. 9,8. 1. Sam. 15,22. J Kap. 18, 11. 
Bol, Mark. 2, 18—22. Luk. 5,3338.) 
14. Indes kamen die Jünger des Jo⸗ 
hannes zu ihm und ſprachen: Warum 
li: faften wir und die »Phariſäer jo viel, und 
4 deine Jünger faſten nicht? Luk. 18, 12. 
15. Jeſus ſprach zu ihnen: Wie können 
die Hochzeitleute Leid tragen, ſolange der 
Bräutigam bei ihnen iſt? Es wird aber 
die Zeit kommen, daß der Bräutigam von 
ihnen genommen wird; alsdann werden 
ſie faſten. Joh. 3, 29. 
16. Niemand flickt ein altes Kleid mit 
einem Lappen von neuem Tuch; denn der 
Lappen reißt doch wieder vom Kleid und 
der Riß wird ärger. Joh. 1,17. 
17. Man faßt auch nicht Moſt in alte 
Schläuche; ſonſt zerreißen die Schläuche, 
und der Moſt wird verſchüttet und die 
Schläuche kommen um. Sondern man faßt 
f Moſt in neue Schläuche, ſo werden ſie 
beide miteinander erhalten. 


Tochter des Jairus und blutflüſſiges Weib. 
(gl. Mark. 5, 22—19. Luk. 8,4180.) 

18. Da er ſolches mit ihnen redete, ſiehe, 
da kam der Oberſten einer und ſiel vor 
ihm nieder und ſprach: Herr, meine Tochter 

iſt jetzt geſtorben; aber komm und lege 
delne Hand auf fie, fo wird fie lebendig. 
19. Und Sefus ſtand auf und folgte ihm 
nach und ſeine Jünger. ER 
20. Und fiche, ein Weib, das zwölf Jahre 
den Blutgang gehabt, trat von hinten zu 
ihm und rührte ſeines Kleides Saum au. 

N 21. Denn fie ſprach bei ſich ſelbſt: Möchte 
ich nur fein Kleid anrühren, jo würde ich 
geſund. Kap. 14, 30. 
22. Da wandte ſich Jeſus um und ſah ſie 
und ſprach: Sei getroſt, meine Tochter, 
dein Glaube hat dir geholfen. Und das 
Weib ward geſund zu derſelben Stunde. 
23. Und als er in des Oberſten Haus 
kam und ſah die Pfeifer und das Ge⸗ 
tümmel des Volks, 
24. Sprach er zu ihnen: Weichet! denn das 
Mägdlein iſt nicht tot, ſondern es ſchläft. 
Und fie verlachten ihn. Joy. 11, 11.14.28. 
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Matthäus 9. 10. 


heerzigleit und nicht am Opfer.“ Ich bin 


Heilungen. 

war, ging er hinein und ergriff es bei der 
Hand da ſtand das Mägdlein auf. 

| 26. Und dies Gerücht erſcholl in dasſelbe 
ganze Land. 


Swei Blinde und ein Stummer. 

27. And da Sefus von dannen fürbaß 
ging, folgten ihm zwei Blinde nach, die 
ſchrieen und ſprachen: Ach du Sohn Da⸗ 
vids, erbarme dich unſer! 

28. Und da er heim kam, traten die Blin⸗ 
den zu ihm. Und Zeſus ſprach zu ihnen: 
Glaubt ihr, daß ich euch ſolches tun kann? 
Da ſprachen ſie zu ihm: Herr, ja. 

29. Da rührte er ihre Augen an und 
ſprach: Euch geſchehe 'nach eurem Glau⸗ 
ben. Kap. 8, 13. 

30. Und ihre Augen wurden geöffnet. 
Und Jeſus bedrohte fie und ſprach: Sehet 
zu, daß es niemand erfahre! 

31. Aber ſie gingen aus und machten ihn 
ruchbar im ſelben ganzen Lande. = 
32. Da nun dieſe waren hinausgekom⸗ 
men, ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen 
Menſchen, der war ſtumm und beſeſſen. 

33. Und da der Teufel war ausgetrieben, 
redete der Stumme. Und das Voll vers 
wunderte ſich und ſprach: Solches iſt noch 
nie in Israel geſehen worden. 

34. Aber die Phariſäer ſprachen: Er 
treibt die Teufel aus durch der Teufel 
Oberſten. Kap. 12, 23. 
Jeſus lehrt und heilt, heißt um Arbeiter 

bitten. 3 

35. Und Jeſus ging umher in alle Städte 
und Märkte, lehrte in ihren Schulen und 
predigte das Evangelium von dem Reich 
und heilte allerlei Seuche und allerlei 
Krankheit im Volke. „Kap. 4, 23. 

36. Und da 'er das Voll ſah, jammerte ihn 
desſelben; denn fie waren verſchmachtet und 
zerſtreut wie die FSchafe, die keinen Hir⸗ 
ten haben. Kap. 14,14. Mart. 0,34. 

T Heſel. 34,5. 

37. Da ſprach er zu ſeinen Jüngern: 
Die Ernte iſt groß, aber wenige ſind der 
Arbeiter. Lul. 10, 2. 

38. Darum bittet den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende. 


Jeſus ſendet ſeine zwölf Apoſtel aus 
und erteilt ihnen ihre Vollmacht und 
Anweiſung. 
(B. 1-18: vgl. Mark. d, 713. Luk. 9,18.) 
1 And er rief ſeine zwölf Jünger au r 
O. ſich und gab ihnen Macht über die 
unſaubern Geiſter, daß ſie die austrieben 
und heilten allerlei Seuche und allerlei 
Krankheit. 
&.2—1: vgl. Mark. 3, 14—19. Luk. 6, 1218. 
Joh. 1, 40—49.) 
2. Die Namen aber der zwölf Apoſtel ſind 


DAT. F 808d 


Kap. , 4. 


Ausſendung der Vpoftel, 


und Andreas, ſein Bruder; Jakobus, des 
Zebedäus Sohn, und Johannes, ſein Bru⸗ 


er; 

3. Philippus und Bartholomäus; Tho⸗ 
mas und Matthäus, der Zöllner; Jako⸗ 
bus, des Alphäus Sohn; Lebbäus, mit 
dem Zunamen Thaddäus; 

4. Simon von Kana und Judas Zſcha- 
riot, welcher ihn verriet. 

5. Dieſe zwölf ſandte Jeſus, gebot ihnen 
und ſprach: Gehet nicht auf der Heiden 
Straße und ziehet nicht in der Samariter 
Städte, 

6. Sondern gehet hin zu den verlorenen 
Schafen aus dem Hauſe Israel. 

Ro Kap. 15,24. Apg. 13,40, 

7. Geht aber und predigt und ſprecht: 
Das Himmelreich iſt nahe herbeigekom⸗ 
men. Kap. 4, 17. Luf. 10, 9. 
8. Macht die Kranken geſund, 15 die 

Ausſägigen, weckt die Toten auf, treibt die 

Teufel aus. Umſonſt habt ihr's empfan⸗ 
gen, umſonſt gebt es auch. Apg. 20, 33, 

9. Ihr ſollt nicht Gold noch Silber noch 
Erz in euren Gürteln haben, 

10. Auch keine Taſche zur Wegfahrt, auch 
nicht zwei Röcke, keine Schuhe, auch keinen 
Stecken. Denn ein Arbeiter iſt ſeiner 
Speiſe wert. Luk. 10, 4. 

+1. Tim. 5,18. 4. Moſe 18,31, 

11. Wo ihr aber in eine Stadt oder einen 
Markt geht, da erkundigt euch, ob jemand 
darin ſei, der es wert iſt; und bei dem⸗ 
ſelben bleibet, bis ihr von dannen zieht. 

12. Wo *ihr aber in ein Haus geht, jo 
grüßet es; Luk. 10, 5. 0. 

13. Und ſo es das Haus wert iſt, wird 
euer Friede auf ſie kommen. Iſt es aber 
nicht wert, ſo wird ſich euer Friede wie⸗ 
der zu euch wenden. 

14. Und wo euch jemand nicht annehmen 
wird, noch eure Rede hören, ſo geht her⸗ 
aus von demſelben Hauſe oder der Stadt 
und 'ſchüttelt den Staub von euren Füßen. 

Lut. 10,1019. Apg. 13,51; 18,0, 

15. Wahrlich ich ſage euch: Dem Lande 
der Sodomer und Gomorrer wird es er⸗ 
träglicher gehen am jüngſten Gericht denn 
ſolcher Stadt. Kap. 11,21. Luk. 20, 47. 

16. Siehe, dich ſende euch wie Schafe 
mitten unter die Wölfe; darum 7ſeid klug 
wie die Schlangen und ohne Falſch wie die 
Tauben. Lu. 10,3. +Nöw.10,19. Eph. 5, 15. 

(B. 17—22: vgl. Mark. 13,913. Luk 21. 12—17.) 

17. Hütet euch aber vor den Menſchen; 
denn ſie werden euch überantworten vor 
ihre Rathäuſer und werden euch geißeln 
in ihren Schulen. Kap. 24,9. 

4 e an wird euch vor Fürften und 

nige führen um meinetmillen. 

Scar eee d 


ap. 24, 14. Upg. 25, 23; 27,24. 
19. Wenn ſie 1 wol 


euch nun Überantworten 
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Matthäus 10. 


Bekenntnis Chriſtt. 


werden, jo forget nicht, wie oder 
reden follt; denn es ſoll euch zu der Stunde 
gegeben werden, was ihr reden ſollt. 
£ i Luk. 19, 11. 12. 
20. Denn ihr ſeid es nicht, die da reden, 
ſondern eures Vaters Geiſt iſt es der 
durch euch redet. 1. Kor. 2 4 
21. Es wird aber cin Bruder den andern 
zum Tod überantworten, und der Vater 
den Sohn, und die Kinder werden ſich em⸗ 


pören wider ihre Eltern und ihnen zum 
A 


Tode helfen. N. 25. 
22. Und ihr müßt gehaßt werden von 
jedermann um meines Namens willen. 
Wer aber bis an das Ende beharrt, der 
wird ſelig. Kap. 24,9. 13. 
23. Wenn ſie euch aber in einer Stadt ver⸗ 


folgen, fo fliehet in eine andere. Wahrlich ö 


ich ſage euch: Ihr werdet mit den Städten 
Israels nicht zu Ende kommen, »bis des 
Menſchen Sohn kommt. Kap. 10, 28. 

24. Der Jünger iſt nicht über ſeinen Mei⸗ 
ſter, noch der Knecht über den Herrn. 

Inf. 6, 0. Joh. 13, 10; 15,20, 

25. Es iſt dem Jünger genug, daß er ſel 
wie ſein Meiſter, und der Knecht wie ſein 
Herr. Haben fie den Hausväter Beel⸗ 
zebub geheißen, wieviel mehr werden ſie 
feine Hausgenoſſen alſo heißen! Kap. 12.21. 

(Ogl. Luk 12, 2—9.) 

26. So fürchtet euch denn nicht vor ihnen. 
Es iſt nichts verborgen, das nicht oſſenbar 
werde, und iſt nichts heimlich, das man 
nicht wiſſen werde. Mark. 4,22. Luk. 8,17. 

27. Was ich euch ſage in der Finfternis, 
das redet im Licht; und was ihr hört in 
das Ohr, das predigt auf den Dächern. 

28. Und fürchtet euch nicht vor denen, die 
den Leib töten und die Seele nicht können 
töten. Fürchtet euch aber vielmehr vor 
„dem, der Leib und Seele verderben kann 
in die Hölle. Jak. 4,12. 

29. Kauft man nicht zwei Sperlinge um 
einen Pfennige, Dennoch fällt deren keiner 
auf die Erde öhne euren Vater. 

30. Nun aber ſind auch eure Haare auf 
dem Haupt alle gezählt. | 

31. So fürchtet euch denn nicht; ihr feld 
beſſer als viele Sperlinge. 

32. Wer nun mich behennet vor den 
Menſchen, den will ich bekennen vor 
meinem himmliſchen Vater. 

33. Wer mich aber verleugnet vor den 
Menſchen, den will ich auch verleugnen 
vor meinem himmliſchen Vater. Luk. 9, 28. 

(8.31— 38: vgl. Luk. 12,5180.) 

34. Ihr ſollt nicht wähnen, daß i die 
kommen ſei Frieden zu ſenden auf den 
Erde. Ich bin nicht gekommen Friede 


bee e 


chen zu erregen wider feinen Vater u 
ie Tochter Aber ihre Mutter und die 4 
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Schwiegertochter wider ihre Schwieger⸗ 
mutter. 
30. Und des Menſchen Feinde werden 
ſeine eigenen Hausgenoſſen fein. Micha 7,0. 
37. Wer Vater oder Mutter mehr liebt 
denn mich, der iſt mein nicht wert; und wer 
Sohn oder Tochter mehr liebt denn mich, 
der iſt mein nicht wert. 


5. Moſe 93,9. Lul. 14,28. 27. 


38. Und wer nicht fein Kreuz auf ſich 
nimmt und folgt mir nach, der iſt mein 
nicht wert. Kap. 18, 21. 25. 

39. Wer ſein Leben findet, der wird's 
verlierenz und wer ſein Leben verliert um 
meinetwillen, der wird's finden. 

Lut. 17,33. Joh. 12,25. 

10. Wer euch aufnimmt, der nimmt mich 
auf, und wer mich aufnimmt, der nimmt 
den auf, der mich geſandt hat. 

Kap. 18,8. Zul. 10, 18. Joh. 13, 20. 

41. Wer einen Propheten aufnimmt in 
eines 1 Namen, der wird eines 
Propheten Lohn empfangen. Wer einen 
Gerechten aufnimmt in eines Gerechten 
Namen, der wird eines Gerechten Lohn 
empfangen. 

42. Und wer dieſer Geringſten einen nur 
mit einem Becher kalten Waſſers tränkt in 
eines Jüngers Namen, wahrlich ich ſage 
euch, es wird ihm nicht unbelohnt bleiben. 

Kap. 25, 0. Mark. 9, 41. 


Anfrage des Täufers und Jeju Zeugnis 


von ihm. 
11 Und es begab ſich, da Jeſus ſolch 
„Gebot an ſeine zwölf Jünger voll⸗ 
endet hatte, ging er von dannen fürbaß, 
zu lehren und zu predigen in ihren 
Städten. 
(Bat, Lul 7, 18—35.) 

2. Da aber Johannes im Gefängnis 
die Werke Chriſti hörte, ſandte er ſeiner 
Jünger zwei Kap. 14,3. 

3. Und ließ ihm jagen: Biſt du, der da 
kommen fol, oder ſollen wir eines andern 
warten? Mal. 3,1. 

4. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Gehet hin und ſaget Johannes wieder, 
was ihr ſehet und höret: 

5. Die Blinden ſehen und die Lahmen 
gehen, die Ausſätzigen werden rein und 
die Tauben hören, die Toten ſtehen auf 
und den Armen wird das Evangelium ge⸗ 


predigt; Je. 98,5. 65 61,1. 
6. Und felig iſt, der ſich nicht *an mir 
ärgert. Kap. 13, 57; 20,31. 


7. Da die hingingen, fing Jeſus an zu 
reden zu dem Volk von Johannes: Was 
ſeid ihr hinausgegangen in die Wüſte zu 
ſehen? Wolltet ihr ein Rohr ſehen, das 
der Wind hin und her bewegt? Kap. 3, 1. 5. 

8. Oder was ſeid ihr hinausgegangen zu 
ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen in 
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Zeugnis von Johannes. 


weiche Kleider tragen, ſind in der Könige 
Häuſern. 
9. Oder was ſeid ihr hinausgegangen zu 
ſehen? Wolltet ihr einen »Propheten 
ſehen? Ja, ich ſage euch, der auch mehr 
iſt denn ein Prophet. Luk. 1. 70. 
10. Denn dieſer iſt's, von dem geſchrie⸗ 
ben ſteht: „Siehe, ich ſende meinen Engel 
vor dir her, der deinen Weg vor dir be= 
reiten ſoll.“ Mal. 3,1. 
11. Wahrlich ich ſage euch: Unter allen, 
die von Weibern geboren ſind, iſt nicht 
aufgekommen, der größer ſei denn Jo⸗ 
hannes der Täufer; der aber der Kleinſte 
iſt im Himmelreich, iſt größer denn er. 
Kap. 13, 17. 
12. Aber 'von den Tagen Johannes des 
Täufers bis hierher leidet das Himmelreich 
Gewalt, und die Gewalt tun, die reißen es 
an ſich. Luk. 16, 18, 13, 24. 
13. Denn alle Propheten und das Geſetz 
haben geweisſagt bis auf Johannes. 
14. Und (jo ihr's wollt annehmen) er iſt 
Elia, der da ſoll zukünftig ſein. 
Mal. 3, 23. Kap. 17. 10—13. 
15. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 
16. Wem ſoll ich aber dies Geſchlecht 


vergleichen? Es iſt den Kindlein gleich, 


die an dem Markt ſitzen und rufen gegen 
ihre Geſellen 
17. Und ſprechen: Wir haben euch ge⸗ 
pfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir 
haben euch geklagt, und ihr wolltet nicht 
weinen. Spr. 28, 9. 
18. Johannes iſt gekommen, Laß nicht 
und trank nicht, ſo ſagen ſie: Er hat den 
Teufel. Kap. 3,4. 
19. Des Menſchen Sohn iſt gekommen, 
ißt und trinkt, jo jagen ſie: Siehe, wie 
iſt der Menſch ein Freſſer und ein Wein⸗ 
ſäufer, der Zöllner und der Sünder Ge⸗ 
ſelle! Und die Weisheit muß ſich rechi⸗ 
fertigen laſſen von ihren Kindern. 

7 Kap. 9, 14. 18. 


Wehe über die unbußfertigen Städte. 
(Vgl, Luk. 10, 12—18.) 
20. Da fing er an, die Städte zu ſchel⸗ 
ten, in welchen am meiſten ſeiner Taten 
geſchehen waren, und hatten ſich doch nicht 
gebeſſert: N 
21. Wehe dir, Chorazin! weh dir, Beth⸗ 
ſaida! Wären ſolche Taten zu Tyrus und 
Sidon geſchehen, wie bei euch geſchehen 
find, jie *hätten vorzeiten im Sack und in 
der Aſche Buße getan. Jona 3,6. 
22. Doch ich ſage euch: Es wird Tyrus 
und Sidon erträglicher gehen am jüngſten 
Gericht als euch. 5 
23. Und du, Kapernaum, die du biſt er⸗ 
hoben bis an den Himmel, du wirſt bis 
in die Hölle hinuntergeſtoßen werden. 
Sodom die Taten geſchehen 
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wären, die bei dir geſchehen find, fie ftünde | 8. Des Menſchen Sohn ift ein Herr auch 
noch heutigestags. "ap. 1,135 8,5, 9, 1. 

24. Doch ich ſage euch: Es wird der So⸗ 
domer Lande erträglicher gehen am jüng⸗ 
ſten Gericht als dir. Kap. 10,15. 


über den Sabbat. 
(B. 9-14; vgl. Mark. 3, 1—8. Lul. 0,6110 

9. Und er ging von dannen fürb 

ham in ihre Schule. Ea ante 

10. Und fiche, da war ein Menſch, der 2 

hatte eine verborrie Hand. Und fie fragten 
4 
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Cobpreiſung des Vaters. 
(Vgl. Luk. 10, 21.22. 

25. Zu der Zeit antwortete Jeſus und 
ſprach: Ich preiſe dich, Vater und Herr 
Himmels und der Erde, daß du ſolches 
den Weiſen und Klugen verborgen haſt 
und haſt es den Unmündigen offenbart. 

1. Kor. 1, 20— 29. 

26. Ja, Vater; denn es iſt alſo wohl⸗ 
gefällig geweſen vor dir. 

27. Alle Dinge 'ſind mir übergeben von 
meinem Vater. Und niemand kennet den 
Sohn denn nur der Vater; und niemand 
kennet den Vater denn nur der Sohn, und 
wem es der Sohn will offenbaren. 

»Kap. 28, 18. Joh. 3,35; 17,2. Phil. 2,9. 


Einladung der Mühſeligen. 


28. Kommet her zu mir alle, die ihr 
mühſelig und beladen ſeid, ich will euch 
erquicken. Kap. 12,20. Jer. 91,25. 

29. Nehmet auf euch mein Joch und 
lernet von mir; denn ich bin ſanftmütig 
und von Herzen demütig; ſo werdet 
ihr Nuhe finden für eure Seelen; 

30. Denn mein Joch iſt ſanft und 
meine Laſt iſt leicht. 1. Joh. 5,3. 


Chriſtus verteidigt das Ahrenaus raufen 
und Heilen am Sabbat. 
(Vgl, Mark. 2, 23—28. Lut. 0, 18.) 
12 Zu der Zeit ging Jeſus durch die 
Saat am Sabbat; und feine Jün⸗ 
ger waren hungrig, fingen an, »Ahren aus⸗ 
zurauſen, und aßen. 55. Moſe 23,28. 
2. Da das die Phariſäer ſahen, ſprachen 
fie zu ihm: Siehe, deine Jünger tun, was 
ſich nicht ziemt am Sabbat zu tun. 

> 2. Moſe 20, 10. 
3. Er aber ſprach zu ihnen; Habt ihr 
nicht geleſen, 'was David tat, da ihn, und 
die mit ihm waren, hungette? 1. Sam. 21,7. 
4. Wie er in das Gotteshaus ging und 
aß die Schaubrote, die ihm doch nicht 
ziemte zu eſſen, noch denen, die mit ihm 
waren, ſondern *allein den Prieſtern? 
3. Moſe 24,9. 
5. Oder habt ihr nicht geleſen im Geſeg, 
wie die Prieſter am Sabbat im Tempel 
den Sabbat brechen, und find doch ohne] Stumme redete und ſah. ich und 

Schuld? 4.Moje23,9, | 23. Und alles Polt, entiehte ch 1 
daß hier der iſt, ſprach: Iſt dieſer nicht Davids Sen len, 

der Tempel. 24. Aber die Bhacifäcr, da fie es Hörlal : 

ber wüßtet, was das fei; ſprachen fie: »Er treibt die Teufel n ; 


be (gefallen. 1 85 denn eelzebub, der 
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ihn und ſprachen: Iſt's auch recht, am 
Sabbat heilen? auf daß ſie eine Sache 
wider ihn hätten. Luk. 14,3. 

11. Aber er ſprach zu ihnen: Wer iſt unter 
euch, ſo er ein Schaf hat, das ihm am 
Sabbat in eine Grube fällt, der es nicht 
ergreiſe und aufhebe? 

12. Wieviel beſſer iſt nun ein Menſch 
denn ein Schaf? Darum mag man wohl 
am Sabbat Gutes tun. Luk. 14,8. 

13. Da ſprach er zu dem Menſchen: 
Strecke deine Hand aus! Und er ſtrechte 
ſie aus; und ſie ward ihm wieder geſund, 
gleichwie die andere. 2 

14, Da gingen die Phariſäer hinaus und 
hielten einen Rat aber ihn, wie ſie ihn 
umbrächten. Joh. 5, 16. 
15. Aber da Sefus das erfuhr, wich er 
von dannen; und ihm folgte viel Volls 
nach, und er heilte ſie alle. Mark. 3,712. 
16. Und bedrohte ſie, daß ſie ihn nicht 
meldeten; Kap. 8,4. 
17. Auf daß erfüllet würde, was geſagt 
iſt durch den Propheten Jeſaja, der da 
ſpricht: Jeſ. 42, 1—4. 
18. „Siehe, das iſt mein Knecht, den ich 
erwählt habe, und mein Liebſter, *an dem 
meine Seele Wohlgefallen hat; ich will 
meinen Geiſt auf ihn legen, und er ſoll den 
Heiden das Gericht verlündigen. Kap. 9, 17. 
19. Er wird nicht zanken noch freien, 
und man wird ſein Geſchrei nicht hören 
auf den Gaſſen; 8 
20. Das zerſtoßene Rohr wird er nicht 
zerbrechen, und den glimmenden Docht 
wird er nicht auslöſchen, bis daß er aus⸗ 
führe das Gericht zum Sieg; 5 73 
21. Und die Heiden werden auf ſeinen 
Namen hoffen.“ 


Jeſus heilt einen Beſeſſenen, beſtraft die 

Gottesläſterung der Phariſäer und weiſt 2 

die Heichenforderung ab. ? 

(Bgl. Mark. 3,22— 30. Luk. 11,14—20. 2932) ; 

22. Da ward ein Beſeſſener zu ihm ge 
bracht, der war blind und ſtumm; und ee = 

heilte ihn, alſo daß der Blinde und 


; 
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Warnung vor Läfterung. 


mit ſich ſelbſt uneins wird, das wird wüſt; 
und eine jegliche Stadt oder Haus, ſo es 
mit ſich ſelbſt uneins wird, kann's nicht 
beſtehen? 

26. So denn ein Satan den andern aus⸗ 
treibt, 
fein; wie kann denn fein Reich beſtehen? 

27. So ich aber bie Teufel durch Beelzebub 
austreibe, durch wen treiben ſie eure Kinder 
aus? Darum werden ſie eure Richter ſein. 

28. So ich aber »die Teufel durch den 
Geist Gottes austreibe, fo iſt ja das Reich 
Gottes zu euch gekommen. 1. Joh. 3m, 8. 

29. Oder wie kann jemand in eines Star⸗ 
ken Haus gehen und ihm ſeinen Hausrat 
rauben, es ſei denn, daß er zuvor den 
Starken binde und alsdann ihm ſein Haus 
beraube? Jeſ. 49, 215 

30. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider 
mich; und wer nicht mit mir ſammelt, der 
zerſtreut. Mark, 9, 40. 

31. Darum ſage ich euch: Alle Sünde 
und Läſterung wird den Menſchen ver⸗ 
geben; aber die Läſterung wider den Geiſt 
wird den Menſchen 'nicht vergeben. 

Hebr. 0, 4.0, 10, 28. 1. Joh. 3, 18. 

32. Und wer etwas redet wider des Men⸗ 
ſchen Sohn, dem wird es vergeben; aber 
wer etwas redet wider den heiligen Geiſt, 
dem wird's nicht vergeben, weder in dieſer 
noch in jener Welt. Lut 12, 10. 1. Tim. 1, 18. 

33. Setzt entweder einen guten Baum, ſo 
wird die Frucht gut; oder ſetzt einen faulen 
Baum, fo wird die Frucht faul. Denn an 
der Frucht erkennt man den SIEH : 

Kap. 7,17. 

34. Ihr Otterngezüchte, wie könnt ihr 
Gutes reden, dieweil ihr böſe ſeid? Wes 
das Herz voll iſt, des geht der Mund über. 

35. Ein guter Menſch bringt Gutes her⸗ 
vor aus ſeinem guten Schatz des Herzens; 
und ein böſer Menſch bringt Böſes hervor 
aus ſeinem böſen Schatz. 5 

36. Ich ſage euch aber, daß die Menſchen 
müſſen Rechenſchaft geben am jüngſten 
Gericht von einem jeglichen unnützen Wort, 
das ſie geredet haben. 

37. Aus deinen Worten wirſt du gerecht⸗ 
fertigt werden, und aus deinen Worten 
wirſt du verdammt werden. 

38. Da antworteten etliche unter den 
Schriftgelehrten und Bharifäern und ſpra⸗ 
chen: eiſter, 'wir wollten gern ein 
Zeichen von dir ſehen. Kap. 10,1. 

39. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Die böſe und ehebrecheriſche Art 
ſucht ein Zeichen; und es wird ihr kein 
Zeichen gegeben werden denn das Zeichen 
des Propheten Jona. 

40. Denn gleichwie Jona war drei 
Tage und drei Nächte in des Walfiſches 


Matthäus 12. 13. 


ſo muß er mit ſich ſelbſt uneins 


Gleichnis vom Säemann. 


I Tage und drei Nächte mitten in der Erde 
ein 


2 Jona 2, 1.2. 

41. Die Leute von Ninive werden auf⸗ 
treten am jüngſten Gericht mit dieſem Ge⸗ 
ſchlecht und werden es verdammen; denn 
ſie taten Buße nach der Predigt des Jona. 
Und ſiehe, hier iſt mehr denn Jong. 

Jona 3,5. 

42. Die Königin von Mittag wird auſ⸗ 
treten am jüngſten Gericht mit dieſem Ge⸗ 
ſchlecht und wird es verdammen; denn 'ſie 
kam vom Ende der Erde, Salomos Weis⸗ 
heit zu hören. Und ſiehe, hier ſſt mehr 
denn Salomo. I. Kon. 10, 1—10. 

43. Wenn der unjaubere Geiſt von dem 
Menſchen ausgefahren iſt, ſo durchwandelt 
ich. Stätten, ſucht Ruhe und findet ſie 
nicht. 

44. Da ſpricht er denn: Ich will wieder 
umkehren in mein Haus, daraus ich ge⸗ 
gangen bin. Und wenn er kommt, ſo findet 
er's leer, gekehrt und geſchmückt. 

45. So geht er hin und nimmt zu ſich 
ſieben andere Geiſter, die ärger ſind denn 
er ſelbſt; und wenn ſie hineinkommen, 
wohnen ſie allda; 'und es wird mit dem⸗ 
ſelben Menſchen hernach ärger, denn es 
zuvor war. Alſo wird's auch dieſem argen 
Geſchlecht gehen. 2. Betr. 2, 20. 

Jeſus zeigt, wer ſein wahrer 
Verwandter ſei. 
(Vgl. Mark. 3,3188. Lul. 8, 19—21.) 

46. Da er noch alſo zu dem Volk redete, 
ſiehe, da ſtanden ſeine Mutter und ſeine 


Brüder draußen, die wollten mit ihm 


reden. Kap. 19, 88. 

47. Da ſprach einer zu ihm: Siehe, deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen draußen 
und wollen mit dir reden. 

48, Er antwortete aber und ſprach zu dem, 
der es ihm anſagte: Wer iſt meine Mutter, 
und wer find meine Brüder? Lut. , 49. 

49. Und reckte die Hand aus über feine 
Jünger und ſprach: Siehe da, das iſt meine 
Mutter und meine Brüder. 

50. Denn *wer den Willen tut meines 
Vaters im Himmel, der iſt mein Bruder, 
Schweſter und Mutter. Röm. 5, 28. 


Sieben Gleichniſſe vom Reiche Gottes. 
(8. 1-83: vgl. Mark. 4,120. Luk. 8,415.) 

+ 3 An demſelben Tage ging Jeſus 

118 aus dem Haufe und ſetzte ſich an 

das Meer. - 

2. Und es verjammelte os Volks zu 
ihm, alſo daß er in das Schiff trat und 
ſaß, und alles Volk ſtand am Ufer. 

3. Und er redete zu ihnen mancherlei 
durch Gleichniſſe und ſprach: Siehe, es 
ging ein Säemann aus zu ſäen. - 

4. Und indem er ſäte, fiel etliches an den 


Bauch, alſo wird des Menſchen Sohn drei Weg; da kamen die Bd eee 
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wären, die bei dir geſchehen ſind, fie ftünde | 8. Des Menſchen Sohn iſt ein 5 

noch heutigestags. »Kap. 4, 1; 8,5, 9,1. über den Sabbat. I Derr auch ze 
24. Doch ich jage euch: Es wird der So⸗ (V. 914; vgl, Mark. 3,1—0. Luk. 0,011) 5 
domer Lande erträglicher gehen am jüng⸗ g. Und er ging von dannen fürbaß und 
ſten Gericht als dir. Kap. 10,15. ham in ihre Schule. 


+ > 10, Und fiche, da war ein Menſch ö 
Lobpreiſung des Vaters. 1 x N enſch, der 
(Ogl. Lat. 10, 21.22 hatte eine verdorrte Hand. Und fie fragten 


ihn und ſprachen: Iſt's auch re ; 
25. Zu der Zeit antwortete Jeſus und ch Fht, am 


| Sabbat heilen? auf daß ſie eine S 
ſprach: Sch preiſe dich, Vater und Herr wider ihn hätten. f ER 
Himmels und der Erde, daß du ſolches | 11. Aber er ſprach zu ihnen: Wer iſt unter 
den Weiſen und Klugen verborgen haſt 


en 25 euch, ſo er ein Schaf hat, das ihm am 
und haſt es den eee Sabbat in eine Grube fällt, der es nicht 


0 ergreife und auſhebe? 

20, Ja, Vater; denn es ift aljo wohl⸗ eig. Wienke baer iſt nun ein Menſch 
gefälig geweſen vor dir. denn ein Schaf? Darum mag man wohl 
27. Alle Dinge *find mir übergeben von am Sabbat Gutes tun. Luk. 14.8 
meinem Vater. Und niemand keunet den | 13. Da ſprach er zu dem Menſchen: 
Sohn denn nur der Vater; und niemand Strecke deine Hand aus! Und er streckte 

kennet den Vater denn nur der Sohn, und fie aus; und fie ward ihm wieder gefund 
wem es der Sohn will offenbaren. . gleichwie die andere. 2 
Kap. 28,18. Joh 8, 96; 17,2. Phil. 2,9. 14. Da gingen die Phariſäer hinaus und 
Einladung der Mühfeligen. 


hielten einen Rat aber ihn, wie fie ihn 
5 9 brächten. Joh. 5, 10. 
28. Kommet her zu mir alle, die ihr] um re A 
mühſelig und beladen ſeid, ich will euch 555 Dünen and ihm er elae 
29. Nehmet auf 910 mein Joch Kin nach, und er heilte fie alle. Mark 3. l.. 
lernet von mir; denn ich bin ſanftmütig nt, bedrohte fie, daß fie a 925 
und von Herzen demütig; jo werdet X 5585 
ihr Ruhe finden für eure Seelen; 


17. Auf daß erfüllet würde, was geſagt 
30. Denn mein Joch ift ſanft und iſt durch den Propheten Jeſaja, der da 
meine Laſt iſt leicht. 1. Joh. 5,3. 


ſpricht: Jeſ. 42, I. 

10 18. „Siehe, das iſt mein Knecht, den ich 

Chriſtus verteidigt das Ahrenausraufen erwählt habe, und mein Liebſler, an dem 

und Heilen am Sabbat. meine Seele Wohlgefallen hat; ich will 

(Vgl, Mark. 2, 23—28. Luk. 6,1—5.) eden Sn 120075 an un 3 ſoll den 

2 Zu der Zeit gi sb ie | Heiden das Gericht verlündigen. Lap. 91 . | 
12. ‚Saat ang Sehe ine une 19. Er wird nicht zanken noch ſchreien, 

ger waren hungrig, fingen an, Ahren aus⸗ 
zuraufen, und aßen. 75. Moſe 23,26. 


und man wird ſein Geſchrei nicht hören 
2. Da das die Phariſäer ſahen, ſprachen 


auf den Gaſſen; ; 3 
20. Das zerſtoßene Rohr wird er nicht 
ſie zu ihm: Siehe, deine Jünger tun, was 
ſich nicht ziemt am Sabbat zu tun. 


zerbrechen, und den glimmenden Docht 
2. Moſe 20, 10. 


* 
wird er nicht auslöſchen, bis daß er ause 
8 5 führe das Gericht zum Sieg; 2 1 
3. Er aber ſprach zu ihnen; Habt ihr | 21. Und die Heiden werden auf feinen 
nicht geleſen, was David tat, da ihn, und Namen hoffen.“ ? — 
r Je nei einen Deffenen, beat 
aß die Schaubrote, die ihm doch nicht] Sottesläfterung der Pharifäer und ee 
ziemte zu eſſen, noch denen, die mit ihm 


die Seichenforderung 22 75 3 

waren, ſondern Lallein den Pri 5 (Vgl. Mart. 3, 2230. Luk. 11,14—80. 9 

j 8 en 22. Da ward ein Beſeſſener zu ihm 225 

5. Ober habt ihr nicht gelefen im Geſet, bracht, der war blind und ftumm; und 5 1 

wie die Prieſter am Sabbat im Tempel heilte ihn, alſo daß der Blinde un 

den Sabbat brechen, und find doch ohne Stumme redete und ſah. ud 
Schuld 4. Moſe 28,9. 23. Und alles Voll entſetzte Ran 

6. 3 ſprach: Sſt dieſer nicht Davids See 4 

* 24. Aber die Phariſäer, da fie es hörten, 


0 N U nicht 
N ſie: »Er treibt die 177050 der 


SHE e Feier us 
25. Jeſus kannte aber ihre den 
ſprach zu ihnen; Ein jegliches Reich, 5 


N 


14 


Er 


Warnung vor Laſterung. 


mit ſich ſelbſt uneins wird, d 
und eine jegliche Stadt oder Haus, ſo es 
J mit ſich ſelbſt uneins wird, kann's nicht 
beſtehen? 

26. So denn ein Satan den andern aus⸗ 
treibt, ſo muß er mit ſich ſelbſt uneins 
fein; wie kann denn fein Reich beſtehen? 

27. So ich aber die Teufel durch Beelzebub 
austreibe, durch wen treiben ſie eure Kinder 
aus? Darum werden ſie eure Richter ſein. 
| 28. So ich aber »die Teufel durch den 
ö Seiſt Gottes austreibe, ſo iſt ja das Reich 
i 
| 


as wird wüſt; 


Gottes zu euch gekommen. 1. Joh. 3, 8. 
29. Oder wie kann jemand in eines Star⸗ 
hen Haus gehen und ihm feinen Hausrat 
Tauben, es ſei denn, daß er zuvor den 
Starken binde und alsdann ihm ſein Haus 
beraube? Jeſ. 40, 21. 
30. Wer nicht mii mir iſt, der iſt wider 
mich; und wer nicht mit mir ſammelt, der 
zerſtreut. Mark, 9, 40. 

31. Darum ſage ich euch: Alle Sünde 
und Läſterung wird den Menſchen ver⸗ 
geben; aber die Läſterung wider den Geiſt 

wird den Menſchen 'nicht vergeben. 

Hebr. 0,4 6 10, 20. 1. Joh. 5, 18. 

32. Und wer etwas redet wider des Men⸗ 

ſchen Sohn, dem wird es vergeben; aber 

wer etwas redet wider den heiligen Geiſt, 

| dem wird's nicht vergeben, weder in dieſer 
noch in jener Welt. Luk. 12, 10. 1. Tim. 1,13. 

33. Setzt entweder einen guten Baum, ſo 
wird die Frucht gut; oder ſetzt einen faulen 
Baum, fo wird die Frucht jaul. Denn an 
der Frucht erkennt man den Saum: 15 

Lap. 7,17. 

34. Ihr Otterngezüchte, wie könnt ihr 
Gutes reden, dieweil ihr böſe ſeid? Wes 
das Herz voll iſt, des geht der Mund über. 

35. Ein guter Menſch bringt Gutes her⸗ 
vor aus ſeinem guten Schatz des Herzens; 
und ein böſer Menſch bringt Vöſes hervor 
aus ſeinem böſen Schatz. 8 

36. Ich ſage euch aber, daß die Menſchen 
müſſen Rechenſchaft geben am jüngſten 
Gericht von einem jeglichen unnützen Wort, 
das ſie geredet haben. > 

37. Aus deinen Worten wirſt du gerecht⸗ 
fertigt werden, und aus deinen Worten 
wirſt du verdammt werden. 

38. Da antworteten etliche unter den 
Schriftgelehrten und Phariſäern und ſpra⸗ 
chen: eijter, 'wir wollten gern ein 
Zeichen von dir ſehen. Kap. 10, 1. 

39. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Die böſe und ehebrecheriſche Art 
ſucht ein Zeichen; und es wird ihr kein 
Zeichen gegeben werden denn das Zeichen 
des Propheten Jona. j 

40. Denn gleichwie Jona war drei 


g dene S 


Fr rare 


Matthäus 12, 13. 


Gleichnis vom Sdemaun. 


Tage und drei Nächte mitten in der Erde 
ſein. Jona 2, 1. 2. 

41. Die Leute von Ninive werden auf⸗ 
treten am jüngſten Gericht mit dieſem Ge⸗ 
ſchlecht und werden es verdammen; denn 
ſie taten Buße nach der Predigt des Jona. 
Und ſiehe, hier iſt mehr denn Song: 

Joua 2, 8. 

42. Die Königin von Mittag wird auf⸗ 
treten am jüngſten Gericht mit dieſem Ge⸗ 
ſchlecht und wird es verdammen; denn ſie 
kam vom Ende der Erde, Salomos Weis⸗ 
heit zu hören. Und ſiehe, hier ift mehr 
denn Salomo. 1. Kon. 10,110. 

43. Wenn der unſaubere Geiſt von dem 
Menſchen ausgefahren iſt, ſo durchwandelt 
ante Stätten, ſucht Ruhe und findet ſie 
nicht. 

44. Da ſpricht er denn: Ich will wieder 
umkehren in mein Haus, daraus ich ge⸗ 
gangen bin. Und wenn er kommt, jo findet 
er's leer, gekehrt und geſchmückt. 

45. So geht er hin und nimmt zu ſich 
ſieben andere Geiſter, die ärger ſind denn 
er ſelbſt; und wenn ſie hineinkommen, 
wohnen fie allda; 'und es wird mit dem⸗ 
ſelben Menſchen hernach ärger, denn es 
zuvor war. Alſo wird's auch dieſem argen 
Geſchlecht gehen. 2. Betr. 2, 20. 


Jeſus zeigt, wer ſein wahrer 
Verwandter ſei. 
(Bgl. Mark. 3,31—88. Luk. 8,19—21.) 

46. Da er noch alſo zu dem Volk redete, 
ſiehe, da ſtanden ſeine Mutter und ſeine 
Brüder draußen, die wollten mit ihm 
reden. Kap. 13, 58. 

47. Da ſprach einer zu ihm: Siehe, deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen draußen 
und wollen mit dir reden. 

18. Er antwortete aber und ſprach zu dem, 
der es ihm anſagte: Wer iſt meine Mutter, 
und wer find meine Brüder? Luk. 4, 49. 

49. Und reckte die Hand aus über ſeine 
Jünger und ſprach: Siehe da, das iſt meine 
Mutter und meine Brüder. 

50. Denn *mer den Willen tut meines 
Vaters im Himmel, der iſt mein Bruder, 
Schweſter und Mutter. Röm. 5, 20. 


Sieben Gleichniſſe vom Reiche Gottes. 
(B. 1-83: vgl. Marl. 3,120. Luk. 8,415.) 
2 An demſelben Tage ging Jeſus 
13. aus dem Hauſe und ſetzte ſich an 
viel Volks zu 


das Meer. 
2. Und es verſammelte lc el 

ihm, alſo daß er in das Schiff trat und 
ſaß, und alles Volk ſtand am Ufer. = 
3. Und er redete zu ihnen mancherlei 
durch Gleichniſſe und ſprach: Siehe, es 


ging ein Säemann aus zu ſäen. . 
1 > 
— 


ech ae 


5 


Deuiung des Gleichnlſſes. Matthäus 13. Unkraut. Senſtorn. Sauerteig, 


5. Etliches fiel in das Steinige, wo es | das ift, wenn jemand das Wort hört { 
nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, die Sorge dieſer Welt und be Veit 
darum daß es nicht tiefe Erde hatte. des Reichtums erſtickt das Wort, und er 

6. Als aber die Sonne aufging, ur bringt nicht Frucht. ap. un 

5 ieweil es ni urze x 1. Tim. 0, 9. 
F 

7. Etliches fiel unter die Dornen; und | das iſt, wenn jemand das Wort hört und 

die Dornen wuchſen auf und erſtickten's. verſteht es und dann auch Frucht bringt; 
8. Etliches fiel auf ein gutes Land und und etlicher trägt humdertfältig, etlicer, 
trug Frucht, elliches hundertfältig, etliches aber ſechzigfältig, etlicher dreißigfältig. 
ſechzigfältig, etliches dreißigfältig. 24. Er legte ihnen ein anderes Gleichnis 
9, Wer Ohren hat zu hören, der höre! vor und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich 

10. Und die Jünger traten zu ihm und einem Menſchen, der guten Samen auf 
ſprachen: Warum redeſt du zu ihnen durch ſeinen Acker ſäte. SR 3.8, 
Gleichniſſe? 25. Da aber die Leute ſchliefen, kam ſein 

11. Er antwortete und ſprach: Euch iſt's | Feind und jäte Unkraut zwiſchen den 
gegeben, daß ihr das Geheimnis des Weizen und ging davon. 

Himmelreichs verſlehet; dieſen aber iſt's 26. Da nun das Kraut wuchs und Frucht 
nicht gegeben. brachte, da fand ſich auch das Unkraut, 
„ 12, Denn wer da hat, dem wird gegeben, 27. Da traten die Knechte zu dem Haus⸗ 
daß er die Fülle habe; wer aber nicht hat, | vater und ſprachen: Herr, haſt du nicht 
von dem wird auch genommen, was er guten Samen auf deinen Acker geſät? 

hat. Kap. 25.29. Marl., 25. Lul. 8, 18. Woher hat er denn das Unkraut? 

13. Darum rede ich zu ihnen durch Gleiche | 28. Er ſprach zu ihnen: Das hat der Feind 
niſſe. Denn mit ſehenden Augen ſehen fie | getan. Da ſprachen die Knechte: Willſt du 
nicht, und mit hörenden Ohren hören ſie denn, daß wir hingehen und es ausjäten? 
nicht; denn fie verſtehen es nicht. 29. Er ſprach: Nein! auf daß ihr nichl 

rb Dofe 3. zugleich den Weizen mit ausraufet, ſo ihr 

14. Und über ihnen wird die Weis⸗ das Unkraut ausjätet. 
fagung des Sefaja erfüllt, die »da fagt: | 30. Laſſet beides miteinander wachſen 
Mit den Ohren werdet ihr hören und vis zu der Ernte; und um der Ernte Zeit 
werdet es nicht verſtehen; und mit ſehen⸗ will ich zu den Schnittern ſagen: Sam⸗ 
den Augen werdet ihr ſehen und werdet melt zuvor das Unkraut und bindet es in Fi 
es nicht vernehmen. eſte eee, Bündlein, daß man es verbrenne; aber 

15. Denn dieſes Bolkes Herz ift verſtockt, den Weizen *fammelt mir in meine 
va ihre . oe Spen Scheuer. „Kap 3,12 
chlummern, auf daß fie nicht dermalein 

i : V. 31. 32: vgl. Marl. 4,30— 32. Lul. 19,18. 19.) 
mit den Augen ſehen und mit den Ohren 31. Ein anderes Gleichnis legte er ihnen 


e | 
hören und mit dem Herzen verſtehen und vor und ſprach: Das Himmelreich If ale 


id) belehren, daß ich ihnen hülfe.“ 0 1 
10 5 ſelig 10 15 1 55 daß fie einem Senfkorn, das ein Menſch nahm 


ſehen, und eure Ohren, daß ſie hören. 
£ Lut. 10,29. 2 l. 
17. Wahrlich ich ſage euch: Viele Pro⸗ 
pheten und Gerechte haben begehrt zu 
ſehen, was ihr ſehet, und haben's nicht ge⸗ 
ſehen, und zu hören, was ihr höret, und 
haben's nicht gehört. 
18. So höret nun ihr dieſes Gleichnis 
von dem Säemann. 
19. Wenn jemand das Wort von dem 
Reich hört und nicht verſteht, ſo kommt der 
„Arge und reißt hinweg, was da geſät iſt 
in fein Herz; und das iſt ber, bei welchem 
an dem Wege geſät iſt. 
20. Das aber auf das Steinige geſät 
iſt, das iſt, wenn jemand das Wort hört 
und es alsbald aufnimmt mit Freuden; 
21. Aber er hat nicht Wurzel in ſich, 


A ondern er ift gers he au en 
Ber e 1 ſich 100 0 x 36. Da ließ Jeſus das Voll von ſich und 
3 ſo ärgert er h Da 0 

5 * Das aber 5105 Dornen gefät ift, | kam heim. Und feine Jünger traten zu 


= A . 16 1 


und ſäte es auf ſeinen Acker; 

32. Welches das kleinſte iſt unter allem 
Samen; wenn es aber erwächſt, jo iſt 55 
das größte unter dem Kohl und wird ein 
Baum, daß die Vögel unter dem Himme 
kommen und wohnen unter ſeinen Zweigen. 

33. Ein anderes Gleichnis redete cin 
ihnen: Das Himmelreich ift einem ne 
teig gleich, den ein Weib nahm a 
mengte ihn unter drei Scheffel Mehl, 


daß es ganz durchſäuert warb 10 201. 


34. Solches alles » redete Jeſus durch 5 
Gleichniſſe zn dem Voll, und ohne 5 

nis redete er nicht zu ihnen; "Macht, fagt # 
35. neben een ve Jg 4 
iſt durch den Propheten f u 
180 will meinen Mund auftun in Gleich⸗ 


fü ö 


C 


Schap. Perle. Netz. 


ihm und ſprachen: Deute uns »das Gleich⸗ 
nis vom Unkraut auf dem Acker. -B. 2—20, 
37. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Des Menſchen Sohn iſt's, der da guten 
Samen ſät. 
38. Der Acker iſt die Welt. Der »gute 
Same ſind die Kinder des Reichs. Das 
Unkraut ſind die Kinder der Bosheit. 


1. Kor. 3,0. 
39. Der Feind, der ſie ſät, iſt der Teufel. 
Die Ernte iſt das Ende der Welt. Die 
Schnitter ſind die Engel. 
40. Gleichwie man nun das Unkraut 


ausjätet und mit Feuer verbrennt, ſo 


wird's auch am Ende dieſer Welt gehen. 


41. Des Menſchen Sohn wird feine Engel 
ſenden; und 'ſie werden ſammeln aus 


ſeinem Reich alle Argerniſſe und die da 
unrecht tun, Kap. 25,31—18. 
42. Und werden fie in den Feuerojen 
werfen; da wird ſein Heulen und Zähne⸗ 
klappen. Kap 8, 12. 
43. Dann 'werden die Gerechten leuchten 
wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer 
Ohren hat zu hören, der hörel Dan. 13,5. 
4. Abermals iſt gleich das Himmelreich 
einem verborgenen Schatz im Acker, wel⸗ 
chen ein Menſch ſand und verbarg ihn, und 
ging hin vor Freuden über denſelben und 
verkaufte alles, was er hatte, und kaufte 
den Acher. *Kav. 19, 29. Lut. 14,3. Phil. 3, 
45. Abermals iſt gleich das Himmelreich 
einem Kaufmann, der gute Perlen ſuchte. 
46. Und da er eine löſtliche »Perle fand, 
ging er hin und verkaufte alles, was er 
hatte, und kaufte fie. Spr. 8, 10. 11. 
47. Abermals iſt gleich das Himmelreich 
einem Netze, das ins Meer geworfen iſt, 
womit man allerlei Gattung fängt. 


50. Und werden ſie in den Feuerofen wer⸗ 
fen; da wird Heulen und Zähneklappen 
ein. 
51. Und Seſus ſprach zu ihnen: Habt ihr 
das alles verſtanden? Sie ſprachen: Ja, 
Herr. 


| geben; 


Matthäus 13. 14. Enthauptung des Johannes. 


54. Und kam in ſeine Vaterſtadt und 
lehrte ſie in ihrer Schule, alſo auch, daß 
fie ſich entfegten und ſprachen: Woher 
kommt dieſem ſolche Weisheit und Taten? 
55. Iſt er nicht eines Zimmermanns 
Sohn? Heißt nicht ſeine Mutter Maria, 
und ſeine Brüder Jakob und Joſes und 
Simon und Judas? 

56. Und ſeine Schweſtern, ſind ſie nicht 
alle bei uns? Woher kommt ihm denn 
das alles? Jon. 7, 18.32. 
57. Und ſie ärgerten ſich an ihm. Jeſus 
aber ſprach zu ihnen: Ein Prophet gilt 
nirgend weniger denn in ſeinem Vater⸗ 
land und in ſeinem Hauſe. Jog. 4, 41. 
58. Und er tat daſelbſt nicht viel Zeichen 
um ihres Unglaubens willen. i 


Enthauptung des Täufers Johannes. 
(gl. Mart. , 14. 170 Lut. 9, 7—9; 3, 18. 20.) 
12 Zu der Zeit kam das Gerücht von 

+ Seju vor den Vierfürſten Herodes. 

2. Und er ſprach zu ſeinen Knechten: 
Dieſer iſt Johannes der Täufer; er iſt von 
den Toten auferſtanden, darum tut er 
ſolche Taten. 

3. Denn Herodes hatte Johannes ge⸗ 
griffen, gebunden und in das Gefängnis 
gelegt wegen der Herodias, feines Bru⸗ 
ders Philippus Weib. Kap. 11,2. 

4. Denn Johannes hatte zu ihm gejagt: 
Es iſt 'nicht recht, daß du ſie 3 

3. Loſe 18, 18. 

5. Und er hätte ihn gern getötet, fürchtete 
ſich aber vor dem Volk; denn fie *hielien 
ihn für einen Propheten. Kap. 21,88. 

6. Da aber Herodes ſeinen Jahrestag be⸗ 
ging, da tanzte die Tochter der Herodias 
vor ihnen. Das gefiel Herodes wohl. 

7. Darum verhieß er ihr mit einem Eide, 
er wollte ihr geben, was ſie fordern würde. 

8. Und wie ſie zuvor von ihrer Mutter 
angeſtiftet war, ſprach ſie: Gib mir her 
auf einer Schüſſel das Haupt Johannes 
des Täufers. 

9. Und der König ward traurig; doch um 
des Eides willen und derer, die mit ihm 
zu Tiſch ſaßen, befahl er's ihr zu geben. 

10. Und ſchickte hin und enthauptete Jo⸗ 
hannes im Gefängnis. — 

11. Und ſein Haupt ward hergetragen in 
einer Schüſſel und dem Mägdlein ge⸗ 
und ſie brachte es ihrer Mutter. 

2. Da kamen ſeine Jünger und nahmen 


52. Da ſprach er: Darum ein jeglicher ſeinen Leib und begruben ihn; und kamen 
Schriftgelehrter, zum Himmelreich gelehrt, und verkündigten das Jeſu. 


iſt gleich einem Hausvater, der aus ſeinem 
Schatz Neues und Altes hervorträgt. 


Jeſus in ſeiner Vaterſtadt verachtet. 


Jeſus ſpeiſt 5000 Mann. 
(Bg. Mart. 3,31—13. Lut. 9, 10—17. 
Job. 8,1—13.) 


2 0, 1—0. Lut. 4,15—80, 13. Da das Jeſus hörte, wich er von 
53. And es begab fi, da Sefus dieſe dannen auf einem Seen eine ie 5 
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Spelfung der Fülnfiauſend. Matthäus 14. 15. Menſchenſatzungen. 


4. Und Sefus ging hervor und ſah das] 32. Und ſie traten in das Schl 3 
große Vollz und cs jammerte ihn derſelben | Wind legte ſich. biff, und der 
und er heilte ihre Kranken, „Kap. 0,0. 33. Die aber im Schiff waren, kamen 

15. Am Abend aber traten feine Jünger | und fielen vor ihm nieder und ſprachen: 
zu ihm und ſprachen: Dies iſt eine Wüſte, Du biſt wahrlich Gottes Sohn. 7 
und die Nacht fällt herein; laß das Voll 
von dir, daß fie hin in die Märkte gehen 
und ſich Speiſe kaufen. 5 

16. Aber Jeſus ſprach zu ihnen: Es iſt 
nicht not, daß ſie hingehen; gebt ihr ihnen 
zu eſſen. 

17. Sie ſprachen: Wir haben hier nichts 
denn fünf Brote und zwei Fiſche. 

18. Und er ſprach: Bringet mir ſie her. 

19. Und er hieß das Volß ſich lagern auf 
das Gras und nahm die fünf Brote und 
die zwei Fiſche, ſah auf gen Himmel und 
dankte und brach's und gab die Brote den 
Jüngern, und die Jünger gaben ſie dem 
Volk. 

20. Und ſie aßen alle und wurden ſatt; 
und hoben auf, was übrigblieb von 
Brocken, zwölf Körbe voll. 2. Kön. 4,41 

21. Die aber gegeſſen hatten, waren bei 
ae Mann, ohne Weiber und 

inder. 


Jeſus heilt alle, die ihn anrühren. 
4 Und u me 0,53—56,) 

34. Und ſie ſchifften hinüber und 
in das Land Genezareth. Kamen 

35. Und da die Leute am ſelbigen Ori 
fein gewahr wurden, ſchickten fie aus in 
das ganze Land umher und brachten aller⸗ 
lei Ungeſunde zu ihm 

36. Und baten ihn, daß fie nur feines 
Kleides Saum anrührten. Und alle, die 
da anrührten, wurden geſund. 

Kap. 9, 21. Luk. 6, 10. 
Menſchenſatzungen verworfen, 
(Vgl. Mark. 7,123.) 

1 Da kamen zu ihm die Schriſt⸗ 
1 o gelehrten und Phariſäer von ge: 
ruſalem und ſprachen: 3 

2. Warum übertreten deine Jünger der 
Alteſten Auſſätze? Sie fwaſchen ihre 
Hände nicht, wenn ſie Brot eſſen. 

5. Moſe 4,2. TLul. 11,38. 

3. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Warum übertretet denn ihr Gottes Gebot 
um eurer Aufſätze willen? 

4. Gott hat geboten: Du ſollſt Vater 
und Mutter ehren; wer aber Vater und ; 
Mutter flucht, der ſoll des Todes fterben. 

2. Moſe 20, 12; 21,17. 

5. Aber ihr lehret: Wer zum Vater oder 
zur Mutter ſpricht: „Es iſt Gott gegeben, 
was dir ſollte von mir zu nutz kommen", 
der tut wohl. 7 
6. Damit geſchieht es, daß niemand hin 
fort ſeinen Vater oder ſeine Mutter ehrt, 
und alſo habt ihr Gottes Gebot aufge⸗ 
hoben um eurer Aufſätze willen. x 

7. Ihr Heuchler, wohl fein hat *Sefola 
von euch geweisſagt und geipradien: 11. 

. 20, 1. 


8. „Dies Voll naht ſich zu mir mit feinem 
295 15 au An 105 mit jeinen Lippen 
aber ihr Herz ift fern von mir; „ 

9. Aber vergeblich dienen ſie mir, blenelt 
fie lehren ſolche Lehren, die nichts den 
Menſchengebote find." 15 f 

10. Und er rief das Volk zu ſich 11 N 
ſprach zu ihm: Höret zu und faſſet es 11 

11. Was zum Munde eingeht, das u =, 
unreinigt den Menſchen nicht; Er ; 
zum Munde Fausgeht, das EHE 5 
lc den Menjgen. 0 un u ihm und 2 
N erſchrak er und hob an zu finken, ſchrie und | 12. Da traten feine ünger 3 
1 ſprach: Herr, hilf mie! J du) 11 . EEE Kran 
E. 2 € f miau egleize i 

Cc N Ar 13. Aber et 1 8 und jpra b nich! 
dbu Kleingläubiger, warum zweifelteſt du? | Pflanzen, die mein himmliſcher Vale 

5 Kap. 8,20. pflanzte, die werden ausgereutet. 4 
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Jeſus wandelt auf dem Meer und hilft 
dem ſinkenden Petrus. 
(Vgl. Mark. 0,4851. Joh. 0, 15-21) 
22. And alsbald trieb Jeſus ſeine Jün⸗ 
ger, daß ſie in das Schiff traten und vor 
ihm herüberfuhren, bis er das Voll von 
ch ließe 


29. Und da er das Voll von ſich gelaſſen 
hatte, ſtieg er auf einen Berg allein, daß 
er betete. Und am Abend war er allein 
daſelbſt. Luk. 0, 12; 9, 18. 

24. Und das Schiff war ſchon mitten auf 
dem Meer und litt Not von den Wellen; 
denn der Wind war ihnen zuwider. 

25. Aber in der vierten Nachtwache kam 
Jeſus zu ihnen und ging auf dem Meer. 

26. Und da ihn die Jünger ſahen auf 
dem Meer gehen, erſchraken ſie und ſpra⸗ 
chen: Es iſt "ein Geſpenſt! und ſchrieen 
vor Furcht. »Lul. 24,37. 

27. Aber alsbald redete Jeſus mit ihnen 
und ſprach: Seid getroſt, ich bin's; fürchtet 
euch nicht! : 

28. Petrus aber antwortete ihm und 
ſprach: Herr, bift du es, ſo heiß mich zu 
dir kommen auf dem Waſſer. 

29. Und er ſprach: Komm her! Und 
Petrus trat aus dem Schiff und ging auf 
dem Waſſer, daß er zu Jeſu käme. 

90. Er ſah aber einen ftarken Wind; da 
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Kananälſches Weib. 


14. Laſſet ſie fahren! Sie ſind blinde 
Blindenleiter. Wenn aber un Blinder 
den andern leitet, ſo fallen ſie beide in die 
Grube. Kap. 23, 24. Luk. 6, 30. Röm. 2, 19. 
15. Da antwortete Petrus und ſprach zu 
ihm: Deute uns dies Gleichnis. 


16. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Seid ihr 


denn auch noch unverſtändig? 
17. Merket ihr noch nicht, daß alles, was 
zum Munde eingeht, das geht in den Bauch 


und wird durch den natürlichen Gang aus⸗ 


geworfen? 

18. Was aber zum Munde herausgeht, 
das kommt aus dem Herzen, und das ver⸗ 
unreinigt den Menſchen. 

19. Denn *aus dem Herzen kommen arge 
Gedanken: Mord, Ehebruch, Hurerei, Die⸗ 
berei, falſch Zeugnis, Läſterüng. 

1 Moſe 8,21. 

20. Das ſind die Stücke, die den Menſchen 
verunreinigen. Aber mit ungewaſchenen 
Händen eſſen verunreinigt den Menſchen 
nicht. 

Das kananäiſche Weib erhört. 
(Vgl. Mark. 7, 2130.) 

21. And Jeſus ging aus von dannen und 
eutwich in die Gegend von Tyrus und 
Sidon. 

22. Und ſiehe, ein kananälſches Weib 
kam aus derſelben Gegend und ſchrie ihm 
nach und ſprach: Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein! Meine Toch⸗ 
ler wird vom Teuſel übel geplagt. 

23. Und er antwortete ihr kein Wort. 
Da traten zu ihm ſeine Jünger, baten ihn 
und ſprachen: Laß ſie doch von dir, denn 
ſie ſchreit uns nach. 

24. Er antwortete aber und ſprach: Sch 
bin nicht geſandt denn nur zu den 'ver⸗ 
lorenen Schafen von dem Haufe Israel, 

Kap. 10, 6. 

25. Sie lam aber und fiel vor ihm nieder 
und ſprach: Herr, hilf mir! 

26. Aber er antwortete und ſprach: Es 
iſt nicht fein, daß man den Kindern ihr 
Brot nehme und werfe es vor die Hunde. 
27. Sie ſprach: Ja, Herr; aber doch eſſen 
die Hündlein von den Broſamlein, die 
von ihrer Herren Tiſch fallen. 

28. Da antwortete Jeſus und ſprach zu 
ihr: O Weib, *dein Glaube iſt groß! dir 
geſchehe, wie du willſt. Und ihre Tochter 
ward geſund zu derſelben Stunde. 

Kap. 8, 10. 13. 
Mranke geheilt. 

29. And 'Jeſus ging von dannen fürbaß 

und kam an das Galiläiſche Meer und ging 


auf einen Berg und ſetzte feed 


30. Und es kam zu ihm viel Volks, die 
halten mit ſich Lahme, Blinde, Stumme, 


Matthäus 15. 16. Zeichenforderung. Sauertelg. 


31. Daß ſich das Volk verwunderte, da 
fie ſahen, daß die Stummen redeten, bie 
Krüppel geſund waren, die Lahmen gin⸗ 
gen, die Blinden ſahen; und ſie prieſen 
den Gott Israels. Mark. 7,37. 


4000 Mann geſpeiſt. 
(Vgl. Mark. 8, 1—10.) 

32. Und Sejus rief ſeine Jünger zu ſich 
und ſprach: Es 'jammert mich des Volks; 
denn ſie beharren nun wohl drei Tage bei 
mir und haben nichts zu eſſen; und id) 
will ſie nicht ungegeſſen von mir laſſen, 
auf daß ſie nicht verſchmachten auf dem 
Wege. Kap. 14, 14. 
33. Da ſprachen zu ihm feine Jünger: 
Woher mögen wir ſo viel Brot nehmen in 
der Wüſte, daß wir ſo viel Volks ſättigen? 
34. Und Sejus ſprach zu ihnen: Wieviel 
Brote habt ihr? Sie ſprachen: Sieben 
und ein wenig Fiſchlein. 

35. Und er hieß das Volk fi lagern auf 
die Erde 

36. Und nahm die ſieben Brote und die 
Fiſche, dankte, brach fie und gab fie ſeinen 
Di und die Jünger gaben ſie dem 

olk. ki 


37. Und fie aßen alle und wurden ſatt; und 
hoben auf, was übrigblieb von Brocken, 
38. Und die da gegeſſen hatten, derer 
waren viertauſend Mann, ausgenommen 
39. Und da er das Volk hatte von ſich 
gelaſſen, trat er in ein Schiff und kam in 
Der Phariſäer Seichenforderung 
und Sauerteig. 

16 Da traten die Phariſäer und 
4 « Sadduzäer zu ihm; die verſuchien 
vom Himmel ſehen ließe. Kap. 12, 38. 
2. Aber er antwortete und ſprach: Des 
Tag werden, denn der Himmel iſt rot; 

Lul. 12,54—88. 
wird heute Ungewitter ſein, denn der Him⸗ 
mel iſt rot und trübe. Ihr Heuchler, über 
könnt ihr denn nicht auch über die Zeichen 
dieſer Zeit urteilen? Kap. 11, 4. 
ein Zeichen; und 'ſoll ihr kein Zeichen 
gegeben werden denn das Zeichen des 
ging davon. Kap. 12,39. 40. 

5. Und da ſeine Jünger waren hinüber⸗ 


ſieben Körbe voll. 
Weiber und Kinder. 
das Gebiet Magdalas. 
(Bgl. Mark. 8. 11—21.) 

ihn und forderten, daß er ſie ein Zeichen 
Abends ſprecht ihr: Es wird ein ſchöner 
3. Und des Morgens ſprecht ihr: Es 
des Himmels Geſtalt könnt ihr urteilen; 
4. Dieſe böſe und ehebrecheriſche Art ſucht 

ropheten Jona. Und er ließ fie und 
gefahren, hatten fie vergeſſen Brot mit 
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Des Petrus Betenntuls. Matthäus 16. 17. Cyhriſt Verllärung. 


und hütet euch vor dem Sauerteig der | Serufalem gehen und viel leiden von den 
Phariſäer und Sadduzäer. Lut. 12, 1. Alteſten und Hohenprieſtern und Schriſt⸗ 
7. Da dachten ſie bei ſich ſelbſt und ſpra⸗ gelehrten und getötet werden und am del 
chen: Das wird's ſein, daß wir nicht haben ten Tage auſerſtehen. Kap. 12, 10. Joh. 2, 10. 
Brot mit uns genommen. 22. Und Petrus nahm ihn zu fi, fuhr 
8. Da das Jeſus merkte, ſprach er zu ihn an und ſprach: Herr, ſchone dein jelöft; 
ihnen: »Ihr Kleingläubigen, was beküm⸗ das widerfahre dir nur nicht! ' 
mert ihr euch doch, daß ihr nicht habt Brot | 23, Aber er wandte ſich um und ſprach 
mit euch genommen? Jap. 0, 30. zu Petrus: Hebe dich, Satan, von mir! 
9. Vernehmet ihr noch nichts? Gedenket du biſt mir ärgerlich: denn du meinſt nicht 
ihr nicht an die 'fünf Brote unter die fünj= | was göttlich, ſondern was menſchlich iſt. 
tauſend, und Wiebe Röcbeit Wan en DR ſprach nach zu ſeinen Jüngern: 
ä Kap. LI, 17-21. ill mir jemand nach olgen, der verleugn 
10. Auch nicht an die *fieben Brote unter ſich ſelbſt und nehme fein Kreuz auf he 
die viertauſend, und wieviel Körbe ihr da und folge mir. Kap. 10, 98. 30 
aufhobt ? - b 16, bas | 25, Denn wer fein Leben erhalten will, 
11. Wie verſtehet 8 denn nicht, daß ich der wird's verlieren; wer aber fein Leben 
euch nicht ſage vom Brot, wenn ich tage: verliert um meinetwillen, der wird's fin⸗ 
Hütet euch vor dem Sauerteig der Phari⸗ den. 
ſäer und Sadduzäer? 5 20. Was hülfe es dem Menſchen, fo er 
12, Da verſtanden fie, dah er nicht ge⸗ die ganze Well gewönne und nähme doch 
ſagt Hatte, daß fie ſich hüten ſollten vor Schaden an ſeiner Seele? Oder was kann 
— dem Sauerteig des Brots, ſondern dor der Menſch geben, damit er ſeine Seele 
dex Lehre der Phariſäer und Sadduzäer. wieder [üfe? 


ini am 27. Denn es wird geſchehen, daß des 

Bes a g r e dan 998 Sie! Menſchen Sohn komme in der Herrlichkeit 

13 % amn Sefus In die Gegend der | feines Vaters mit feinen Engeln; und als⸗ 
Stadt Cäfarca Philippi und fragte feine | dann wird er einem jeglichen vergelten 
Jünger und ſprach: Wer ſagen die Leute, nach feinen e . Es chen 
daß des Menſchen Sohn ſei? 28. Wahrlich ich ſage euch: Es 

14. Sie ſprachen: Elliche ſagen, du ſeiſt | Etliche hier, die nicht ſchmechen en 
Johannes der Täufer: die andern, du ſeiſt[ Tod, bis daß fie bes i ohn 
Elia; etliche, du ſeiſt Jeremia oder der kommen ſehen in feinem Re ch. Kap. 10. 23. f 
Propheten einer. »Kap. 14, 2. 4 Kap. 17, 10. 

15. Er ſprach zu ihnen: Wer ſagt denn 
ihr, daß ich ſei? 

16. Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach: Du biſt Chriſtus, des lebendigen 
Gottes Sohn. : *300.0,69. 
17. Und Sefus antwortete und ſprach zu 
ihm: 810 biſt du, Simon, Jonas Sohn; 
denn »Flelſch und Blut hat dir das nicht 
offenbart, ſondern mein Baler im Himmel. 

Gal. 1. 18. 16. 

18. Und ich ſage dir auch: Du biſt Petrus, 
und auf dieſen Felſen will ich bauen meine 
Gemeinde, und die Pforten der Hölle ſollen 
ſie nichtüberwältigen. Joh. 1, 12. Eph. 2, 20. 

19. Und ich will dir des Himmelreichs 
Schlüſſel geben: *alles, was du a f 
Erden binden wirft, ſoll auch im Himniel 
A ſein, und alles, was du auf 

rden löſen wirſt, ſoll auch im Himmel 

los ſein. »Kap. 18, 18. 

20. Da verbot er ſeinen Jüngern, daß ſie 
niemand ſagen ſollten, daß er, Jeſus, der 
Chriſtus wäre. Kap. 17,9. 


Erle Seidensverfändigung, 
x 7 
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21. Von der Zeit an fing Sefus an und 
zeigte ſeinen Jüngern, wie er müßte hin gen 


Chriſti Verklärung. 
(Vgl. Mark. 9,2—13. Luk. 9, 28—30.) 
7 7 And nach ſechs Tagen nahm Sefus 
1 „zu ſich Petrus und Jakobus und 
Johannes, ſeinen Bruder, und führte ſie 
beiſeits auf einen hohen Berg, 

2. Und er ward verklärt vor ihnen; und 
ſein Angeſicht leuchtete wie die Sonne, und 
ſeine Kleider wurden weiß te 

3. Und fiche, da erſchienen ihnen Mose 
und Elia, die redeten mit ihm. 

4. Petrus aber antwortete und ſprach zu 
Jeſu: Herr, hier iſt gut jein; willſt duale 
wollen wir hier De Hütten machen, di 
eine, Moſe eine und Elia eine. 15 

5. Da er noch alſo redete, ſiehe, da ü 105 
ſchattete ſie eine lichte Wolke. d e 
eine Stimme aus der Wolke ſprach: Di 
iſt mein lieber Sohn, an Welchen 
Wohlgefallen habe; den ſollt W 


6. Da das die Jünger hörten, 1180 ſie 
auf ihr Angeſicht und erſchratzen je ar 
7. Jeſus aber trat zu ihnen, rührte fi 


nicht! 
8. Da ſie aber ihre Augen ausehen 
ſahen ſie niemand denn Seſum allein. 
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Hellung elnes Mondſüchllgen. Matthäus 17. 18. 


05 m da fie vom Ber: 
gebot ihnen Jeſus und ſprach: Ihr ſollt 
dies Geſicht "niemand fagen, bis Dee 
ſchen Sohn von den Toten auferſtanden 
tft. = 2 Kap. 18, 20. 

10. Und ſeine Jünger fragten ihn und 
ſprachen: Was ſagen denn die Schrift⸗ 
gelehrten, Elia müſſe zuvor kommen? 

Kap. 11,14. Mat. 3, 23. 

11. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Elia ſoll ja zuvor kommen und alles zu⸗ 
rechtbringen. 

12. Doch ich ſage euch: Es iſt Elia ſchon 
gekommen, und fie haben ihn nicht er⸗ 
kannt, ſondern haben an ihm getan, was 
fie wollten. Alſo wird auch des Menſchen 
Sohn leiden müſſen von ihnen. 

x Kap. 14,2. 10. 

13. Da verſtanden die Jünger, daß er 
von Johannes dem Täufer zu ihnen ge⸗ 
redet hatte. Luk. 1, 17. 


ge herabgingen, 


Heilung eines Mondſüchtigen. 
(Bat. Mark. 9, 14—29. Luk. 9, 7—12.) 

14. Und da ſie zu dem Volk kamen, trat 
zu ihm ein Menſch und fiel ihm zu Füßen 

15. Und ſprach: Herr, erbarme dich über 
meinen Sohnl denn er iſt mondſüchtig und 
hat ein ſchweres Leiden; er fällt oft ins 
Feuer und oft ins Waſſer; 

16. Und ich habe ihn zu deinen Jüngern 
gebracht, und ſie konnten ihm nicht heifen. 

17. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
O du ungläubige und *verkehrte Art, wie 
lange ſoll ich bei euch ſein? Wie lange 
ſoll ich euch dulden? Vringt ihn mir hier⸗ 
her! 8. Moſe 32,5. 

18. Und Sefus bedrohte ihn; und der 
Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe 
ward geſund zu derſelben Stunde. 

19. Da traten zu ihm ſeine Jünger be⸗ 
ſonders und ſprachen: Warum konnten wir 
ihn nicht austreiben? Lap. 10,1. 

20. Jeſus aber antworleie und ſprach zu 
ihnen: Um eures Unglaubens willen. Denn 
wahrlich 'ich ſage euch: So ihr Glauben 
habt wie ein Senfkorn, jo mögt ihr jagen 
zu dieſem Berge: Hebe dich von hinnen 
dorthin! ſo wird 40 ſich heben, und euch 

s unmöglich ſein. 
eee ee Luk. 17,8. 

21. Aber dieſe Art fährt nicht aus denn 

durch Beten und Faſten. 


Zweite Seidensverkündigung. 

(Bg. Mart. 9, 0—92. Luk. 9, 13—15.) 
22. Da ſie aber ihr Weſen hatten in Ga⸗ 
liläa, ſprach Jeſus zu ihnen: Es wird ge⸗ 
ſchehen, daß des Meuſchen Sohn übers | 


antwortet wird in der eee 


23. Und fie werden ihn töten, und am | eu, 


Kinderſinn. Ürgernis. 


Tempelſteuer. 
24. Da ſie nun gen Kapernaum kamen, 
gingen zu Petrus, die den Zinsgrojhen 


einnahmen, und ſprachen: Pflegt euer 


Meiſter nicht den 'Zinsgroſchen zu ge⸗ 
ben? 2. Moſe 30, 13. 

25. Er ſprach: Ja. Und als er heim⸗ 
kam, kam ihm Jeſus zuvor und ſprach: 
Was bünkt dich, Simon? Von wem neh⸗ 
men die Könige auf Erden den Zoll oder 
Zins: von ihren Kindern oder von den 
Fremden? 

26. Da ſprach zu ihm Petrus: Von den 
Fremden. Jeſus ſprach zu ihm: So ſind 
die Kinder frei. 

27. Auf daß aber wir ſie nicht ärgern, ſo 
gehe hin an das Meer und wirf die Angel, 
und den erſten Fiſch, der herauffährt, den 
nimm; und wenn du ſeinen Mund auftuſt, 
wirſt du einen Stater finden; den nimm 
und gib ihnen für mich und dich. 


Vom Kinderjinn. Argernis. 
(B. 1-2: vgl. Mark. 9,38—17. Cut. 9, 16—18.) 
18 Zu derſelben Stunde traten die 
„Jünger zu Jeſu und ſprachen: Wer 
iſt doch der Größte im Himmelreich? 
2. Jeſus rief ein Kind zu ſich und ſtellte 
das mitten unter ſie 
3. Und ſprach: Wahrlich ich ſage euch: 
Es ſei denn, daß ihr euch umkehret und 
werdet wie die Kinder, ſo werdet ihr nicht 
ins Himmelreich kommen. Kap. 19, 11. 
4. Wer nun ſich ſelbſt erniedrigt wie dies 
Kind, der iſt der Größte im Himmelreich. 
3. Und wer ein ſolches Kind aufnimmt 
in meinem Namen, der nimmt mich auf. 
Kap. 10, 40. 

6. Wer aber ärgert dieſer Geringſten 
einen, die an mich glauben, dem wäre 
beſſer, daß ein Mühlſtein an ſeinen Hals 
gehängt und er erſäuft würde im Meer, 
da es am tiefiten iſt. Luk. 17, 1.2. 
7. Weh der Welt der Argerniſſe halben! 
Es muß ja Ärgernis kommen; doch weh dem 
Menſchen, durch welchen Ürgernis kommt 
8. So aber deine Hand oder dein Fuß 
dich ärgert, ſo haue ihn ab und wirf ihn 
von dir. Es iſt dir beſſer, daß du zum 
Leben lahm oder als ein Krüppel eingehſt, 
denn daß du zwei Hände oder zwei Füße 
habeſt und werdeſt in das ewige Feuer ge⸗ 
worſen. Nav. 5, 28.30. 
9. Und ſo dich dein Auge ärgert, reiß es 
aus und wirf's von dir. Es iſt dir beſſer, 
daß du einäugig zum Leben eingeheſt, denn 
daß du zwei Augen habeſt und werdeſt in 
das hölliſche Feuer geworfen. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand von 
dieſen Kleinen verachtet. Denn ich ſage 
: Ihre "Engel im Himmel ſehen alle⸗ 
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Gewalt der Schlilſſet. Matthäus 18. 19. Scattstuegt, Eheſcheldung. 


11. Denn des Menſchen Sohn iſt ges | 26. Da fiel der Knecht nieder und belele 

kommen ſelig zu machen, das verloren ift. | ihn an und ſprach: Herr, habe Geduld mit 
Kan. 9, 13. Lut. 19, 10. mir, ich will dir's alles bezahlen. 
(Bgl. Luk. 15,1—7.) 27. Da jammerte den Herrn des Knech⸗ 

12. Was dülnkt euch? Wenn irgendein tes, und er ließ ihn los, und die Schuld 
Menſch hundert Schafe hätte und eins exließ er ihm auch. 5 

unter ihnen fid) verirrte: läßt er nicht die 28. Da ging derſelbe Knecht hinaus und 
neunundneunzig auf den Bergen, geht Hin | fand einen ſeiner Mitknechte, der war ihm 
und ſucht das verirrie? hundert Groſchen ſchuldig; und er griff ihn 

13. Und jo ſich's begibt, daß er's findet, | an und würgte ihn und ſprach: Bezahle 
wahrlich ich ſage euch: Er freut ſich dar= | mir, was du mir ſchuldig biſt! 
über mehr denn über die neunundneunzig, 
die nicht verirrt ſind. 

14. Alſo auch iſt's vor eurem Vater im 
Himmel nicht der Wille, daß jemand von 
dieſen Kleinen verloren werde. 

Gewalt der Schlüſſel. 

15. Sündigt aber dein Bruder an dir, fo 
gehe hin und ſtrafe ihn zwiſchen dir und 
ihm allein. Hört er dich, ſo haſt du dei⸗ 
nen Bruder gewonnen. 3. Moſe 19, 17. 

Luk. 17,3. Gal. 6, 1. 

16. Hört er dich nicht, ſo nimm noch 
einen oder zwei zu dir, auf daß Lalle 
Sache beſtehe auf zweier oder dreier Zeu⸗ 
gen Mund. 5. Moſe 19,15. 

17. Hört er die nicht, ſo ſage es der Ge⸗ 
meinde. Hört er die Gemeinde nicht, ſo 
*halt ihn als einen Heiden und Zöllner. 

1 Kor 5,13. 

18. Wahrlich ich ſage euch: Was ihr auf 
Erden binden werdet, ſoll auch im Himmel 
gebunden ſein, und was ihr auf Erden 
löſen werdet, ſoll auch im Himmel los 
ſein. Kap. 19, 19. Joh. 20, 23. 


29. Da ſiel ſein Mitknecht nieder und bat 
ihn und ſprach: Habe Geduld mit mir, ich 
will dir's alles bezahlen. 

30. Er wollte aber nicht, ſondern ging 
hin und warf ihn ins Gefängnis, bis daß 
er bezahlte, was er ſchuldig war. 

31. Da aber feine Millnechte foldes 
ſahen, wurden ſie ſehr betrübt und kamen 
und brachten vor ihren Herrn alles, was 
ſich begeben hatte. 

32. Da forderte ihn ſein Herr vor ſich 
und ſprach zu ihm: Du Schalksknedt, alle 
dieſe Schuld habe ich dir erlaſſen, dieweil 
du mich bateſt; 

33. Sollteſt du denn dich nicht auch er⸗ 
barmen über deinen Mithnecht, wie ich 
mich über dich erbarmt habe? 

34, Und ſein Herr ward zornig und übers 
antwortete ihn den Peinigern, 'bis daß er 
bezahlte alles, was er ihm ſchuldig war. 

"Kaps, 

35. Alſo wird euch mein himmliſcher 
Vater auch tun, ſo ihr nicht vergebel von 
eurem Herzen, ein jeglicher ſeinem Bruder 
ſeine Fehler. Kap. 0, 1. 15. 


. 


N: Weiter lage ich ai : 20 zwei unter 8 
euch eins werden auf Erden, warum es idung 15 
iſt, daß ſie bitten wollen, das ſoll ihnen 3 as 5 101 5 
e von meinem Vater im Him⸗ 5158 er ſich 900 Gefus dieſe 1. 
mel. Marl. 11,24. 5 ‚ 7 
20. Denn wo zwei oder drei verfammelt 19. Reden vollendet hatte, 105 ale £ 
find in meinem Namen, da bin ich mitten | aus Galiläa und kam in das Geb 
unter ihnen. Kap. 2, 20. 15 1855 jenfelt 18 I nach. und -. 

8 f f „Und es folgte ihm viel Vollis nad), und 
Derföhnlichfeit e vom großen er heilte fie datei, . 


3. Da traten zu ihm die Phariſäer, verfuche 
ten ihn und ſprachen zu ihm: Iſt's auch 
recht, daß ſich ein Mann ſcheide von 5 
Weibe um irgendeine Urſache? Kap.5, 0.5 8 
4. Er antwortete aber und ſprach zu ihnen ; 
Habt ihr nicht gelefen, daß, der im 19155 ö 
den Menſchen gemacht hat, der machte, daß 


i lte, 
ein Mann und ein Weib fein forte 1 


21. Da trat Petrus zu ihm und ſprach: 
Herr, wie oft muß ich denn meinem Bru⸗ 
der, der an mir ſündigt, vergeben? Iſt's 
genug ſiebenmal? 

22. Jeſus ſprach zu ihm: Ich ſage dir, 
nicht ſiebenmal, ſondern ſiebzigmal ſieben⸗ 
mal. Lul. 17,4. 

23. Darum iſt das Himmelreich gleich 
einem König, der mil ſeinen Knechten 
rechnen wollte, 

24. Und als er anfing zu rechnen, kam 

ihm einer vor, der war ihm zehntaufend | 

Pfund ſchuldig. 


Ba RUN 
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Weib und ſeine Kinder und alles, was 
er halle, und bezahlen. 


1 
a 
1 
4 
i 


| 


Vont reichen Jüngling. 
Moſe geboten, einen Scheidebrief zu geben 
und ſich von ihr zu ſcheiden? 5. Mose 2, 1. 
8. Er ſprach zu ihnen: Moſe hat euch 
erlaubt zu ſcheiden von euren Weibern 


wegen eures Herzens Härtigkeit; von Anz | 


beginn aber iſt's nicht alfo geweſen. 

9. Ich ſage aber euch: Wer ſich von ſei⸗ 
nem Weibe ſcheidet, es ſei denn um der 
Hurerei willen, und freit eine andere, der 
bricht die Ehe; und wer die Abgeſchiedene 
freiet, der bricht auch die Ehe. Luk. 16,18. 

10, Da ſprachen die Jünger zu ihm: Steht 
die Sache eines Mannes mit ſeinem Weibe 
alſo, ſo iſt's nicht gut ehelich werden. 

11. Er ſprach aber zu ihnen: Das Wort 
faßt nicht jedermann, ſondern denen es ge⸗ 
geben iſt. 1. Kor. 7,7. 17. 

12. Denn es ſind etliche verſchnitten, die 
ſind aus Mutterleibe alſo geboren; und 
ſind etliche verſchniiten, die von Menſchen 
verſchnitten ſind; und ſind etliche ver⸗ 
ſchnitten, die ſich ſelbſt verſchnitten haben 
um des Himmelreichs willen. Wer es faſſen 
hann, der faſſe es! 


Jeſus ſegnet die Kinder. 
(Vol. Mark. 10, 13—16. Luk. 18,15—17.) 

13. Da wurden Kindlein zu ihm gebracht, 
daß er die Hände auf ſie legte und betete; 
die Jünger aber fuhren ſie an. 

14. Aber Jeſus ſprach: Laſſet die Kindlein 
und wehret ihnen nicht zu mir zu kommen; 


denn ſolcher iſt das Himmelreich. 
Kap. 18, 2. 3. 


15. Und legte die Hände auf ſie und zog 
von dannen. 


Vom reichen Jüngling. 
(Vgl. Marl. 10,1731. Luk. 18, 18—30.) 

16. Und ſiehe, einer trat zu ihm und 
ſprach: Guter Meiſter, was ſoll ich Gutes 
tun, daß ich das ewige Leben möge haben? 

17. Er aber ſprach zu ihm: Was heißeſt 
du mich gut? Niemand iſt gut denn der 
einige Gott. Willſt 05 as zum Leben 
eingehen, ſo halte die Ge N 0 8 

18. Da ſprach er zu ihm: Welche? Jeſus 
aber ſprach: Du ſollſt nicht töten; du ſollſt 


nicht A du ſollſi nicht ſtehlen; du 
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19. Ehre Vater und TE und: 1915 
ä ieben als dich ſelbſt. 
ſollſt deinen Nächſten liebe . jetöit 
20. Da ſprach der Jüngling zu ihm: Das 
habe ich alles gehalten von meiner Ju⸗ 
gend auf; was fehlt mir noch? 
21. Jeſus ſprach zu ihm: Willſt du voll⸗ 
kommen ſein, ſo gehe hin, verkaufe, was 
du haſt, und gib's den Armen, ſo wirſt du 


_ 
* 


Matthäus 19. 20. 


Arbeiter im Weinberge. 


22. Da der Jüngling das Wort hörte, 
ging er betrübt von ihm; denn er hatte 
viele Güter. Vi. 32,11. 
23. Jeſus aber ſprach zu ſeinen Jüngern: 
Wahrlich ich ſage euch: Ein Reicher wird 
ſchwer ins Himmelreich kommen. 

24. Und weiter ſage ich euch: Es iſt leichter, 
daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, 


komme. 

25. Da das ſeine Jünger hörten, ent⸗ 
ſetzten ſie ſich ſehr und ſprachen: Ja, wer 
kann denn ſelig werden? 

26. Jeſus aber ſah ſie an und ſprach zu 
ihnen: Bei den Menſchen iſt's unmöglich; 
aber bei Gott ſind alle Dinge möglich. 

27. Da antwortete Petrus und ſprach zu 
ihm: Siehe, wir haben alles verlaſſen und 
find dir nachgefolgt; was wird uns dafür? 

28. Sefus aber ſprach zu ihnen: Wahrlich 
ich ſage euch: Ihr, die ihr mir ſeid nach⸗ 
gefolgt, werdet in der Wiedergeburt, da 
des Menſchen Sohn wird ſitzen auf dem 
Stuhl ſeiner Herrlichkeit, auch ſitzen auf 
zwölf Stühlen und richten die zwölf Ge⸗ 
ſchlechter Israels. Luk. 22, 30. 

29. Und wer verläßt Häuſer oder Brü⸗ 
der oder Schweſtern oder Vater oder 
Mutter oder Weib oder Kinder oder Acker 
um meines Namens willen, der wird's 
hundertfältig nehmen und das ewige Leben 
ererben. Hebr. 10,54. 

30. Aber viele, die da find die Erſten, 
werden die Letzten, und 'die Letzten wer⸗ 
den die Erſten ſein. Kap. 20, 18. Lat. 18, 30, 


Gleichnis von den Arbeitern im 
Weinberge. 
20 Das Himmelreich iſt gleich einem 
„Hausvater, der am Morgen aus⸗ 

ging Arbeiter zu mieten in 'ſeinen Wein⸗ 
berg. Kap. 21,33. 

2. Und da er mit den Arbeitern eins 
ward um einen Groſchen zum Tagelohn, 
ſandie er fie in ſeinen Weinberg. 

3. Und ging aus um die dritte Stunde und 
ſah andere an dem Markte müßig ſtehen 

4. Und ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch 
hin in den Weinberg; ich will euch geben, 
was recht iſt. 3 

5. Und ſie gingen hin. Abermals ging 
er aus um die ſechſte und neunte Stunde, 
und tat gleich alſo. 3 

6. Um die elfte Stunde aber ging er aus 
und fand andere müßig ſtehen und ſprach 
zu ihnen: Was jiehet ihr hier den ganzen 
Tag müßig? 8 

7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns nie⸗ 
mand gedingt. Er ſprach zu ihnen: Gehet 
ihr auch hin in den Weinberg, und was 
recht ſein wird, ſoll euch werden. 


denn daß ein Reicher ins Reich Gottes 
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Kinder des Zebedäus. 


Rufe die Arbeiter und gib ihnen den Lohn 
und heb an an den letzten bis zu den erſten. 

9. Da kamen, die um die elfte Stunde 
gedingt waren, und empfing ein jeglicher 
ſeinen Groſchen. 

10. Da aber die erſten kamen, meinten ſie, 
ſie würden mehr empfangen; und ſie emp⸗ 
fingen auch ein jeglicher ſeinen Groſchen. 

11. Und da fie den empfingen, murrten 
ſie wider den Hausvater 

12. Und ſprachen: Dieſe letzten haben 
nur eine Stunde gearbeilet und du haſt ſie 
uns gleich gemacht, die wir des Tages Laſt 
und die Hitze getragen haben. 

13. Er antwortete aber und ſagte zu 
einem unter ihnen: Mein Freund, ich tue 
dir nicht unrecht. Biſt du nicht mit mir 
eins geworden um einen Groſchen? 

14. Nimm, was dein iſt, und gehe hin! Sch 
will aber dieſem letzten geben gleich wie dir. 

15. Oder habe ich nicht Macht zu tun, 
was ich will, mit dem Meinen? Siehſt du 
darum ſcheel, daß ich ſo gütig bin? 

Röm. 9, 10. 21. 

16. Alſo werden »die Letzten die Erſten, 
und die Erſten die Letzten fein. T Denn 
viele ſind berufen, aber wenige ſind aus⸗ 
erwählt. "Rap. 19,30. f Kap. 22, 14. 


Dritte Leidensverkündigung. 
(Bal. Mart. 10,92. —31. Lut. 18,3183.) 

17. And er zog hinauf gen Jernſalem 
und nahm zu ſich die zwölf Jünger beſon⸗ 
ders auf dem Wege und ſprach zu ihnen: 

18. Siehe, wir ziehen hinauf gen Serus 
ſalem, und des Menſchen Sohn wird den 
Hohenprieſtern und Schriftgelehrten über⸗ 
antwortet werdenz und ſie werden ihn ver⸗ 
dammen zum Tode Kap. 10,21; 17,22. 23. 

19. Und werden ihn überantworten den 
Heiden, zu verſpotten und zu geißeln und 
zu kreuzigen; und am dritten Tage wird 
er wieder auferſtehen. 


Die Kinder des Febedäus; Rangſtreit. 
(Bl. Mart. 10,35—15.) 

20. Da trat zu ihm die Mutter der Kin⸗ 
der bes Zebedäus mit ihren Söhnen, fiel 
vor ihm nieder und bat etwas von ihm. 

Kap. 10, 2. 

21. Und er ſprach zu ihr: Was willſt du? 

Sie ſprach zu ihm: Laß dieſe meine zwei 
Söhne ſitzen in deinem Reich, einen zu 
deiner Rechten und den andern zu deiner 
Linken. Kap. 19,28. 
22. Aber Jeſus antwortete und ſprach: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnt ihr 
den Kelch trinken, den ich trinken werde, 
und euch taufen laſſen mit der Taufe, mit 
der ich getauft werde? Sie ſprachen zu ihm: 

Jawohl. Kap. 20,30. oh. 18, 11. 4 Lu. 12, 

CC nat Jurbc Reh sPer 
lt ihr zwar trinken, und mit der Taufe, 
2 mit der ſch getauft werde, ſollt ihr getauft 
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Matthäus 20. 21. 


sh 


Maugſtreit. Blindenhellung. 


werden; aber das Sitzen zu meiner 
ten und Linken zu geben, ſteht uit ai 
zu, ſondern denen es bereitet iſt von 55 
nem Vater. 2 
24. Da das die Zehn hörten, wurden ſie 
unwillig über die zwei Brüder. 
4 Luk. 22,24—20. 
25. Aber Jeſus rief fie zu ſich und ſprach: 
Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fürſten herr⸗ 
ſchen, und die Oberherren haben Gewalt, 
26. So ſoll es nicht ſein unter euch; ſon⸗ 
dern ſo jemand will unter euch gewaltig 
ſein, der ſei euer Diener. Kap. 23, 11. 
27. Und wer da will der Vornehmſte 
ſein, der ſei euer Knecht. Mark. 9,35. 
28. Gleichwie des Menſchen Sohn iſt 
nicht gekommen, daß er ſich dienen laſſe, 
ſondern daß er diene und gebe fein Leben 
zu einer FErlöjung für viele. 
“Int. 22,27. Phil. 2, 7. 11. Tim. 2,8, 


Zwei Blinde. 
(gl. Mark. 10, 43.—52. Lut. 18,35—130 

29. And da fie von Sericho auszogen, 
folgte ihm viel Volks nach. 

30. Und ſiehe, zwei Blinde ſaßen am 
Wege; und da fie hörten, daß Jeſus vor⸗ 
überging, ſchrieen ſie und ſprachen: Ach 
Herr, du Sohn Davids, erbarme dich unfer! 

31. Aber das Voll bedrohte ſie, daß ſie 
ſchweigen ſollten. Aber ſie ſchrieen viel 
mehr und ſprachen: Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich unſer! 

32. Jeſus aber ſtand ſtill und rief fie und 
ſprach: Was wollt ihr, daß ich euch tun ſoll? 
33. Sie ſprachen zu ihm: Herr, daß unſere 
Augen aufgetan werden. 

34. Und es jammerte Sefum, und er 
rührte ihre Augen an; und alsbald wur⸗ 
den ihre Augen wieder ſehend, und fie 
folgten ihm nach. 


Chriſti Einzug in Jeruſalem. 
(Vgl. Mark. 11,1—10. Luk. 19,2938. 
Joh. 12, 12—10.) 
21 Da fie nun nahe an Seruſalem l 
: men, gen Bethphage, an den Ol⸗ 
berg, ſandte Jeſus ſeiner Jünger zwei 
2. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den 


Flecken, der vor euch liegt; und alsbald 


werdet ihr eine Eſelin finden angel nde 
und ein Füllen bet ihr; löſet fie auf un 
führet ſie zu mir. 7 

3. Und ſo euch jemand etwas wird fa als 
fo ſprechet: Der Herr bedarf ihrer; ſol 18 
wird er ſie euch laſſen. Kap. 20,1 15 

4. Das geſchah aber alles, auf daß en 
füllet würde, was gefagt iſt durch ben Pr 
pheten, der da ſpricht: ehe, dein 


1 Zion: 
fee 
auf einem Eſel und auf einem Füllen 1 

laſtbaren Efelin.“ Sach. 9, 9. Jeſ. 0g, 11 


j 
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Einzug in Jerulalen. Matthäus 21. Reden Jeſu im Tempel. 


6. Die Jünger gingen hin und taten wie ihr nicht all 
J „ ein ſolches mit dem Feigen 
Auen Sen befohlen hatte, 0 baum tun, fenden fo ihr werdet 5 
Und brachten die Ejelin und das Füllen zu dieſem Berge: Hebe dich auf und wirf 
ibn dai ihre Kleider darauf und ſetzten dich ins Meer! jo wird's geſchehen. 
— 2 Kap. 17, 20. 
8. Aber viel Volks breitete die Kleider 22. Und alles, was ihr bittet im Gebet, 
auf den Weg; die andern hieben Zweige ſo ihr glaubet, werdet ihr's empfangen. 
Weg Bäumen und ſtreuten ſie auf den Reden Jeſu int Tempel 
9. L. Kön. 9, 13. 5 N 
85 B. 23—27: vgl. Mart. 11,2733. Luk. 20, 9 
feige dard and ve. vorging und 1505 23. Und er 5 128 Tempel 2055 15210 
Sohn Davids! prach: „Hoſianna dem zu ihm, als er lehrte, die Hohenprieſter 
Sohn Davids! Gelobt ſei, der da kommt und die Alteſten im Volk und ſprachen: 
| in Dar 11 des Herrn! Hoſtanna Aus was für Macht tuft du das, und wer 
| 10 ar + .. ie, es. 28. hat dir die Macht gegeben? 99.2, 15. 
regie fa die gan rennen ud e = | 24. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
Wer it dar ganze Stadt und ſprach: ihnen: Ich will euch auch ein Wort fragen; 
11. Das Volk aber ſprach: Das iſt der 10 ihr mir das faget, mi ic uch auch 


8 ſagen, aus was für Macht ich das tue. 
Sa Prophet von Nazareth aus 23. Woher war die Taufe des Johannes? 


Galiläa. War ſie vom Himmel oder von den Men⸗ 
Reinigung des Tempels. ſchen? Da gedachten ſie bei ſich ſelbſt und 
(Bal. Marl. 11, 1115-10. Lut 10,1518) ſprachen; Sagen mir, fie jei vom Himmel 


- eweſen, fo wird er zu uns jagen: Warum 
12. Und Jeſus ging zum Tempel Gottes glaubiet 155 ihm denn nichts 


hinein und trieb heraus alle Verkäufer "og = i ie ſei . 
und Käufer im Tempel und ſtieß um der nase waer e aan DREHTE 
Wechſler Tiſche und dieStühleder Tauben⸗ fürchten; denn ſie -halten alle Johannes 
krämer j Joh. 2, 1116. für einen Propheten. Kap. 14,8. 
13. Und ſprach zu ihnen: Es ſteht *ge= 27. And fie antworteten Seju und ſpra⸗ 
Ihrieben: »Mein Haus ſoll ein Bethaus chen: Wir wiſſen's nicht. Da ſprach er zu 
heißen“; ihr aber habt eine TMördergrube ihnen: So ſage ich euch auch nicht, aus 
daraus gemacht. „Jes 53,7, Jer. 7,11, was für Macht ich das tue. 


14. Und es gingen zu ihm Blinde und 28. Was bünkt euch aber? Es hatte 
Lahme im Tempel, und er heilte ſie. ein Mann zwei Söhne, und ging zu dem 


15. Da aber die Hohenprieſter und erſten und ſprach: Mein Sehn geb ein 
Schriftgelehrten ſahen die Wunder, die er a en in meinem Weinberg. 
tat, und die Kinder, die im Tempel ſchricen 29. Er antwortete aber und sprach Ich 
und ſagten: Hoſianna dem Sohn Davids! will's nicht kun. Danach reute es ihn, 
wurden fie entrüſtet An und er ging hin. 

16. Und ſprachen zu ihm: Hörſt du auch, 30. Und er ging zum andern und ſprach 
was dieſe Jagen? Sejus ſprach zu ihnen: gleich alſo. Er antwortete aber und ſprach: 
Ja! Habt ihr nie gelejen: “„Aus dem Herr, ja; und ging nicht hin. Lap. 7, l. 
Munde der Unmündigen und Säuglinge 31. Welcher unter den zweien hat des 
haft du Lob zugerichte“ ms,. Baiers Willen getan? Sie ſprachen zu 

| 17. Und er lieh fie da und ging zur Stadt ihm: Der erſte. Jeſus ſprach zu ihnen: 
1 hinaus gen Bethania und blieb daſelbſt. Wahrlich ich ſage euch: Die Zöllner und 
Unfruchtbarer Feigenbaum. Duren mögen 105 eher ins N 
(Vgl. Marl. 11,1214. 20—2ʃ.) a 32. Johannes kam zu euch und lehrte 

18. Als er aber des Morgens wieder in euch den rechten Weg, und ihr glaubtet 
die Stadt ging, hungerte ihn; ihm nicht; aber die Zöllner und Huren 

19. Und er ſah einen Feigenbaum an glaubten ihm. Und ob ihr's wohl jahet, 

dem Wege und ging hinzu und fand nichts katet ihr dennoch nicht Buße, daß ihr ihm 
; daran denn allein Blätter und ſprach zu danach auch geglaubt hättet. Luk. 7, 9. 
. ihm: Nun wachſe auf dir hinfort nimmer⸗ 75 1588 

mehr eine Frucht! Und der Feigenbaum Gleichnis von den Weingärtnern. 


dorrte alsbald. nk. 19,8. (Bol. Mart. 12, 1—12. Lul.20,9—19,) - 
1 20. Und da das die Jünger jahen, ver⸗ 33. Hörer ein anderes Gleichnis: E war 
3 wunderten ſie ſich und ſprachen: Wie iſt ein Hausvater, der pflanzte einen Wein⸗ 
1 der Feigenbaum ſo bald verdorrt? berg und führte einen Zaun darum und 
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* 21. Jeſus aber antwortete und ſprach zu grub eine Kelter darin und baute einen 
| 

* 


Ochſen und 
Oak 


Döſe Weingärtner. 


nern, daß ſie ſeine Früchte empfingen. 


Da nahmen die Weingärtner ſeine 
Knechte; einen ſtäupten ſie, den andern 


töteten ſie, den dritten ſteinigten ſie. 


36. Abermals ſandte er andere Knechte, 
mehr denn der erſten waren; und ſie taten 


ihnen gleich alſo. 


37. Danach ſandte er ſeinen Sohn zu 
ihnen und ſprach: Sie werden ſich vor 


meinem Sohn ſcheuen. 


38. Da aber die Weingärtner den Sohn 
ſahen, ſprachen ſie untereinander: Das iſt 
der Erbe; *kommt, laßt uns ihn töten und 


fein Erbgut an uns bringen! (Kap. 27, 18. 


39. Und ſie nahmen ihn und ſtießen ihn 


zum Welnberge hinaus und töteten ihn. 


40. Wenn nun der Herr des Weinberges 
kommen wird, was wird er dieſen Wein⸗ 


gärtnern tun? 


41. Sie ſprachen zu ihm: Er wird die 


Böſewichte übel umbringen und ſeinen 


Weinberg andern Weingärtnern austun, 


die ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. 
42. Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr nie 
geleſen 'in der Schrift: „Der Stein, den 
die Bauleute verworfen haben, der iſt zum 
Echſtein geworden. Von dem Herrn iſt 
das geſchehen, und es iſt wunderbar vor 
unſern Augen“? Pf. 118,22. 23. 
Apg. 4, 11. Röm. 9, 33. 1. Petr. 2,68. 
43. Darum ſage ich euch: Das Reich Gottes 
wird von euch genommen und einem Bolke 
gegeben werden, das ſeine Früchte bringt. 
44. Und wer auf dieſen Stein fällt, der 
wird zerſchellen; auf wen aber *er fällt, 
den wird er zermalmen. Dan. 2, 34. 35. 44. 45. 
45. Und da die Hohenprieſter und Phari⸗ 
ſäer feine Gleichniſſe hörten, verſtanden 
ſie, daß er von ihnen redete. 
46. Und ſie trachteten danach, wie ſie ihn 
griffen; aber ſie fürchteten ſich vor dem Volk; 


denn es hielt ihn für einen Propheten. gebe oder nicht? 


Gleichnis von der königlichen Hochzeit. 


i 22 And Jeſus antwortete und redete 
. De durch Gleichniſſe zu 


abermals 
ihnen und ſprach: 


(Vgl. Luk. 14,18—24.) 
2. Das Himmelreich ift gleich einem Kö⸗ 
nige, der ſeinem Sohn Hochzeit machte 


Joh. 3,29. 

3. Und ſandte ſeine Knechte aus, daß ſie 
die Gäſte zur Hochzeit riefen; und ſie 
wollten nicht kommen. 
4. Abermals ſandte er andere Knechte 
aus und ſprach: Saget ben Gäſten: Siehe, 


meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 


Kap. 21,30. 
5. Aber ſie verachteten das und gingen 


Matthäus 21. 22. Königliche Hochzell Slusgeoſchen. 
34. Da nun herbeikam die Zelt der Früchte, 
ſandte er ſeine Knechte zu den Weingärt⸗ 


ſuchet ihr mich? 


Kaiſer, was des 
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hin, einer auf feinen Acker der a 
e j aber au 
6. Etliche aber griffen feine 5 
2 585 155 jean fie, \ Knecht, 

7. Da das der König hörte, war 
zornig und ſchickte ſeine Heere i 
brachte dieſe Mörder um und zündete ihre 

tadt an. Kap. 24,2. 

8. Da ſprach er zu ſeinen Knechten: Die 
Hochzeit iſt zwar bereit, aber die Gäfte 
waren's nicht wert. 

9. Darum gehet hin auf die Straßen 
und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 

Kap. 13, 47; 21, Ä 

10. Und die Knechte gingen aus auf die 
Straßen und brachten zuſammen, wen ſie 
fanden, Böſe und Gute; und die Tiſche 
wurden alle voll. 

11. Da ging der König hinein, die Gäſte 
zu beſehen, und ſah allda einen Menſchen, 
der hatte kein hochzeitlich Kleid an, 

12. Und ſprach zu ihm: Freund, wie biſt 
du hereingekommen und haſt doch kein 
hochzeitlich Kleid an? Er aber verſtummte. 

13. Da ſprach der König zu feinen Dienern: 
Bindet ihm Hände und Füße und werfet 
ihn in die Sinfternis hinaus! da wird 
fein Heulen und Zähneklappen; Kap. 8, 18. 

14. Denn viele find berufen, aber wenige 
ſind auserwählt. 


Sinsgroſchen. 

(Vgl Mark. 12,13 —17. Lul. 20, 2020.) 

15. Da gingen die Phariſäer hin und 
hielten einen Rat, wie ſie ihn ſingen in 75 

ſeiner Rede, 2 
16. Und ſandten zu ihm ihre Jünger famt a 

des ' Herodes Dienern; und fie ſprachen 
Meifter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig biſt 
und lehrſt den Weg Gottes recht, und du 
fragſt nach niemand; denn du achteſt nicht 
das Anſehen der Menſchen. „Mark. 9,6. 
17. Darum ſage uns, was dünkt dich? 
Iſt's recht, daß man dem Kaiſer Zins 


18. Da nun Sefus merkte ihre Schalk⸗ 1 
heit, ſprach er: Ihr Heuchler, was ver⸗ 


100 10 mir 110 1 0 5 Und ſie 5 
reichten ihm einen Groſchen dar. 9 
20. Und er ſprach zu ihnen: Wes iſt das ‚4 
Bild und die Aberſchrift? 7 
21. Sie ſprachen zu ihm: Des alder N 
Da ſprach er zu ihnen: So gebet in : 
Kaifers ift, und Gol 951 
was Gottes it! e ee 
22. Da fie das hörten, verwunderten fi | 
ſich und ließen ihn und gingen davon. N 


Auferſtehung. 5 2 | 
Ae e e ea TR U6A: 
Sadduzäer, die da halten, es ſel kein 2 
erſtehen, und fragten ihn Apg. 25, 5 


Auferfiehung. Bornehmfles Matthäus 22. 23. Gebot. Jeſa Straſpredigt. 


24. Und ſprachen: Meiſter, Moſe hat] 44. „0 
5 a 8 er Herr hat geſagt i 
gefagt: 101 einer flirbt und hat nicht Kin⸗ Herrn! Sehe 510 = 19 155 Rechten, bis 
5 o ſoll ſein Bruder ſein Weib freien daß ich lege deine Feinde zum Schemel 
und ſeinem Bruder Samen 0 deiner Füße“? Pf, 110, 1. Kap. 20, 64 
5 - "3.Dofe25,5,0 45. S id ihn einen Herer 
0 at bei uns geweſen ſieben need wie it be bent 1415 Sohn 
diewell er dicht Cle reite und farb; und 46. Und niemand konnte ihm ein Wort 
h Weib fen d hatte, ließ er ſein antworten, und wagte auch niemand von 
; 26. Desgleichen der andere und der dritte R 
a Jeſu Strafpredigt 


i bis an den ſiebenten. 
22 Juletzt nach allen ſtarb auch das Weib. gegen die Schriftgelehrten und Pharifäer. 
5 Jeruſalems ſchwere Sünden. 


28. Nun in der Auferſtehung, wes Weib 
wird fie fein unter den ſieben? Sie haben | Ankündigung der Zerjtörung des Tempels. 
ſie ja alle gehabt. (BgL Mart. 12, 38—40. Zul. 20,4847. 
29. Jeſus aber antwortete und ſprach zu Luk. 11,39—52.) a 
ihnen: Ihr irret und wiſſet die Schrift 23 Da redeie Jeſus zu dem Volk 
nicht noch die Kraft Gottes. A2, und zu ſeinen Jüngern 
30. In der Auferſtehung werden fie we⸗ 2. Und ſprach: Auf Moſes Stuhl ſitzen 
der freien noch ſich freien laſſen, ſondern | die Schriftgelehrten und Phariſäer. 
fie find gleichwie die Engel Gottes im | 3. Alles nun, was fie euch ſagen, daß 
Himmel. ihr halten ſollet, das haltet und tut's; 
31. Habt ihr aber nicht geleſen von der aber nach ihren Werken ſollt ihr nicht tun; 
Toten Auferſtehung, was euch gejagt ift | Nie ſagen's wohl, aber tun's nicht. 
von Gott, der da ſpricht: 5 ar Mal. 8,7.8. 
32. „Ich bin der Gott Abrahams und 4. Sie binden aber ſchwere und uner⸗ 
der Gott Iſaals und der Gott Jakobs“? ſrägliche Bürden und legen fie den Men⸗ 
Gott aber iſt nicht ein Gott der Toten, ſchen auf den Hals; aber fie ſelbſt wol⸗ 
ſondern der Lebendigen. 2. Mose ,. len dieſelben nicht mit einem Finger regen. 
33. Und da ſolches das Volk hörte, ent⸗ 5. Alle ihre Werte aber tun fie, daß fie 
ſetzlen ſie ſich über feine Lehre. von den Leuten geſehen werden. Sie 
machen ihre 7 Denkzettel breit und die 
Vornehmſtes Gebot. Säume an ihren Kleidern groß. 
(gl. Mark. 12, 28—91. Luk. 10, 25—28.) 


Lap. a, 1 12. Moſe 13,9. 4. Moſe 15.38.59. 
34. Da aber die Phariſäer hörten, daß 6. Sie ſitzen gern obenan über Tiſch 
er den Sadduzäern das Maul geſtopft | Und in den Schulen „ Lur 1477. 
hatte, verſammelten ſie ſich. 7. Und haben s gern, daß ſie gegrüßt 
35. Und einer unter ihnen, ein Schrift⸗ werden auf dem Markt und von den Men⸗ 
gelehrter, verſuchte ihn und ſprach: 


ſchen Rabbi genannt werden. x 
36. Meifter, welches iſt das vornchmite 8. Aber ihr ſollt euch nicht Rabbi nen⸗ 
Gebot im Geſetz? 


nen lajjen; denn einer iſt euer Meiſter, 
37. Jeſus aber ſprach zu ihm: „Du ſollſt] Chriſtus; ihr aber ſeid alle Brüder 
lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem 


9. Und ſollt niemand Vater heißen auf 
"Herzen, von ganzer Seele und von gan⸗ Erben; denn einer iſt euer Baker, der 
zem Gemüte.“ 5. Moſe 8,5. 


im Himmel iſt. 8 
38. Dies ift das vornehmſte und größte | 10. Und ihr jollt euch nicht laſſen Meiſter 
Gebot. 


nennen; denn einer iſt euer Meiſter, 


39. Das andere aber iſt ihm gleich: „Du | Chriſſus. 8 A 
ſollſt deinen Nächſten lieben als dich 11. Der Größte unter euch ſoll euer Die⸗ 
ſelbſt.“ z 8. Moſe 19,18. ner fein. Kap. 20, 28.27. 


12. Denn wer ſich ſelbſt erhöht, der wird 
erniedrigt, und wer ſich ſelbſt erniedrigt, 
der wird erhöht. Spr. 29, 23. Hiob 22, 29. 

Heſel. 21,31. Luk. 18, 14. 1. Petr. 5, 5. 

13. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr das Himmel⸗ 
reich zuſchließet vor den Menſchen! Ihr 
kommt nicht hinein, und die hinein wollen, 
laßt ihr nicht hineingehen. 

14. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr der Witwen 
Häuſer freſſet und wendet lange Gebete 


e ABA FUS 


40. In biefen 55 Geboten hanget das 
? etz und die Propheten. 
ganze Gel 7 12. 5 957 Gal. 5, 14. 
Chriſtus Davids Sohn und Herr. 
(Bol. Mart. 12, 35—37. Luk. 20, 41—41.) 
41. Da nun die Phariſäer beieinander 
waren, fragte ſie Jeſus 
42. Und ſprach: Was dünkt euch um Chri⸗ 
ſtus? Wes Sohn iſt er? Sie ſprachen: 
Davids. 5 
43. Er ſprach zu ihnen: Wie nennt ihn 


Ce e Eee 
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Straſpredigt über Heuchler. 


15. Weh euch, Schriſtgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr Land und 
Waſſer umziehet, daß ihr einen Juden⸗ 
genofjen machet; und wenn er's geworden 
iſt, macht ihr aus ihm ein Kind der Hölle, 
zwiefältig mehr, denn ihr ſeid! x 

16. Weh Leuch, verblendete Leiter, die ihr 
ſagt: „Wer da ſchwört bei dem Tempel, das 
iſt nichts; wer aber ſchwört bei dem Gold 
am Tempel, der iſt's ſchuldig.“ »Kap. 15, 14. 

17. Ihr Narren und Blinden! Was iſt 
größer: das Gold oder der Tempel, der 
das Gold heiligt? 

18. „Wer da ſchwört bei dem Altar, das 
iſt nichts; wer aber ſchwört bei dem Opfer, 
das e der iſt's ſchuldig.“ 

19. Ihr Narren und Blinden! Was iſt 
größer: das Opfer oder der Altar, der 
das Opfer heiligt? 2. Moſe 20,37. 

20. Darum, wer da ſchwört bei dem 
Altar, der ſchwört bei demſelben und bei 
allem, was darauf iſt. 

21. Und wer da ſchwört bei dem Tem⸗ 
pel, der ſchwört bei demſelben und bei 
dem, der darin wohnt. 

22. Und wer da ſchwört bei dem Himmel, 
der ſchwört bei dem Stuhl Gottes und bei 
dem, der darauf ſitzt. 5 Kap. 5,34. 

23. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr *verzehntet 
die Minze, Dill und Kümmel und laſſet 
dahinten das Schwerſte im 7Geſetz, näm⸗ 
lich das Gericht, die Barmherzigkeit und 
den Glauben! Dies ſollte man tun und 
jenes nicht laſſen. 3. Moſe 27,30. + Micha 0,8. 

24. Ihr verblendeten Leiter, die ihr 
Mücken jene und Kamele verſchluckt! 

25. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr die Becher und 
Schüſſeln auswendig reinlich haltet, in⸗ 
wendig aber iſt's voll Raubes und Fraßes! 

Marl. 7,4. 

26. Du blinder Phariſäer, reinige zum 
erſten das Inwendige an Becher und 
Schüſſel, auf daß auch das Auswendige 
rein werde! Tit. 1, 18. 

27. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr gleich ſeid wie 
die »übertünchten Gräber, welche auswen⸗ 
dig hübſch ſcheinen, aber inwendig ſind 
ſie voller Totengebeine und ASIEN 

*Xpg.23,3. 

28. Alſo auch ihr; von außen ſcheinet ihr 
vor den Menſchen fromm, aber inwendig 
ſeib ihr voller Heuchelei und Untugend. 

29. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr der Propheten 
Bes bauet und ſchmücket der Gerechten 

r 


Matthäus 23. 24. 


Weheruf über Jeruſalem. 


31. So gebt ihr über euch ſelbſt 5 
nis, daß ihr Kinder ſeid Wass die lle 
Propheten getötet haben. Apg. 2,52 

32. Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß 
eurer Väter! 

33. Ihr »Schlangen, ihr Otterngezüchtel 
wie wollt ihr der hölliſchen Verdammnis 
entrinnen? Kap. 3, 7. 

34. Darum ſiehe, ich ſende zu euch Pro⸗ 
pheten und Weiſe und Schriftgelehrte; 
und deren werdet ihr etliche töten und 
kreuzigen, und etliche werdet ihr geißeln 
in euren Schulen und werdet fie verfolgen 
von einer Stadt zu der andernz Kap. 13,58, 

35. Auf daß über euch komme all das ge⸗ 
rechte Blut, das vergoſſen iſt auf Erden, 
von dem Blut des gerechten Abel an bis 
aufs Blut des Zacharias, des Sohnes 
Berechias, welchen ihr getötet habt zwi⸗ 
ſchen dem Tempel und Altar. 

„1. Moſe 4,8. +2. Chron. 24, 20.21. 

36. Wahrlich ich ſage euch, daß ſolches 
alles wird über dies Geſchlecht kommen. 
37. Jeruſalem, Seruſalem, die du töteſt 
die Propheten und ſteinigſt, die zu dir 
geſandt ſind, wie oft habe ich deine Kin⸗ 
der verſammeln wollen, wie eine Henne 
verſammelt ihre Küchlein unter ihre Flü⸗ 
gel; und ihr habt nicht gewollt. 

Luk. 13, 34. 395. 

38. Siehe, euer Haus ſoll euch wüſt ge⸗ 
laſſen werden. 1. Kön. 9, 7. 8. 
39. Denn ich ſage euch: Ihr werdet mich 
von jetzt an nicht ſehen, bis ihr ſprecht: 
„Gelobt fei, der da kommt im Namen 
des Herrn! Kap. 21,9. Pf. 118,28. 


Don der Serſtörung Jeruſalems, Wieder: 
kunft Chriſti und dem Ende der Welt. 
Ermahnung zur Wachſamkeit. 


(Vgl Marl. 13. Luk. 21.5—90.) 
24 Und Zeſus ging hinweg von dem 
„Tempel, und feine Jünger traten 

zu ihm, daß ſie ihm zeigten des Tempels 
Gebäude. 3 
2. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Schet iht 
nicht das alles? Wahrlich ich ſage euch: s | 
wird hier nicht ein Stein auf den andern 
bleiben, der nicht zerbrochen were 12 05 
3. Und als er auf dem Ölberge ſaß, fra* 
ten zu ihm ſeine Jünger beſonders un 
ſprachen: Sage uns, wann wird das ges 
ſchehen? Und welches wird das Zeichen 100 
deiner Zukunft und des Endes der Welt 
4. Jeſus aber antwortete und ſprach 5 . 
ihnen: Sehet zu, daß euch nicht jeman 
verführe. ler 
5. Denn es werden *viele kommen 80155 
meinem Namen und ſagen: Ich bin Ch 


Ihr we ören Krieg 2 
von Kriegen; ſehet zu und erſchreckel nicht 24 


Gräber 
5 C-. koche en Si el Rule 


teilhaftig fein mit ihnen an der Prophet 
a f ) Propheten 


Nr. 


* 
* 


+ 28 


CC-0. Pro® 


Vorzeichen von 


Das muß zum erſten alles geſchehen; aber 
es iſt noch nicht das Ende 2055 8 

7. Denn es wird ſich empören ein Patz 
wider das andere und ein Königreich r 
das andere, und werden ſein Peſtilenz 
teure Zeit und Erdbeben hin und wie 

8. Da wird ſich allererſt die Not anheb 

9. Alsdann werden ſie euch über 
worten in Trübſal und werden euch 
And ihr müſſet gehaſſet werden um mei 
Namens willen von allen Völkern 

Kap. 10, 17. 22. Joh. 18, 2. 

10. Dann werden ſich viele ärgern und 
werden ſich untereinander verraten und 
werden ſich untereinander haſſen. 

11. Und es werden ſich viel falſche Pro⸗ 
pheten erheben und werden viele verfüh⸗ 
ren. Kap. 7, 15; 1. Joh. 4, 1. 
12. Und dieweil die Ungerechtigtzeit wird 
überhandnehmen, wird die Liebe in vielen 
erkalten. 2. Theſſ. 2, 10. 2. Tim. 3, 1—8. 

13. Wer aber beharret bis ans Ende, 
der wird ſelig. Kap. 10,22. Oſſenb. 13. 10. 

14. Und es wird gepredigt werden das 
Evangelium vom Reich In der ganzen 
Welt zu einem F3eugnis über alle Völker, 
und dann wird das Ende kommen. 

Kap 28, 19. fKav. 10, 18. 

15. Wenn ihr nun ſehen werdet den 
Greuel der Verwüſtung (davon geſagt iſt 
durch den Propheten Daniel), daß er ſteht 
an der heiligen Stätte (wer das lieſt, der 
merke darauf!), Dan. 9. 28. 27; 12,11. 

16. Alsdann fliehe auf die Berge, wer 
im jüdiſchen Lande iſt; 

17. Und wer auf dem Dach iſt, der ſteige 
nicht hernieder, etwas aus ſeinem Hauſe 
zu holen; Luk. 17,31. 

18. Und wer auf dem Felde iſt, der kehre 
nicht um, ſeine Kleider zu holen. 

19. Weh aber den Schwangern und 
Säugerinnen zu der Zeit! ; 

20. Bittet aber, daß eure Flucht nicht ge⸗ 
ſchehe im Winter oder am en 15 

Apg. 1,12. 

21. Denn es wird alsdann eine große 
Trübſal fein, wie nicht geweſen iſt von Anz 
fang der Welt bis her und wie auch nicht 
werden wird. Dan. 12, 1. 

22. Und wo dieſe Tage nicht würden ver⸗ 
kürzt, ſo würde kein Menſch ſelig; aber 
um der Auserwählten willen werden die 
Tage verkürzt. 

23. So alsdann jemand zu euch wird 
fagen: Siehe, hier iſt Chriſtus, oder: da, 
ſo ſollt ihr's nicht glauben. 

24. a 50 werden fab SER 10 
falſche Propheten auſſtehen und große 
Zeichen und Wunder tun, daß verführt 
werden in e es möglich 
wäre, auch die Auserwählten. 

i e Diet Sestri Til g 
25. Siehe, ich habe es euch zuvor gejagt. 
2 


Matthäus 24. 


oo 


verliere 
Himmel fi 
mel werden ſich 


30. Und alsdann wird erſch 
chen des Menſchenſohns am H 
alsdann werden 'heulen alle Geſchlechter 
auf Erden und werden ſehen kommen des 
Menſchen Sohn in den Wolken des Him⸗ 
mels mifgroßer Kraft und Herrlichkeit, 

Offenb. 1,7. +8ap.25,61. Dan. 7, 13. 14. 
Offenb. 19, 11. 

31. Und er wird ſenden ſeine Engel mit 
hellen Poſaunen, und fie werden ſammeln 
ſeine Auserwählten von den vier Winden, 
von einem Ende des Himmels zu dem an⸗ 
dern. 1. Kor. 18, 22. 1. Theſſ. 4. 18. Offenb. 8, 1. 2. 

32. An dem Feigenbaum lernet ein Gleich⸗ 
nis. Wenn ſein Zweig jetzt fajtig wird und 
Blätter gewinnt, ſo wißt ihr, daß der 
Sommer nahe iſt. 

33. Alſo auch wenn ihr das alles ſehet, fo 
wiſſet, daß es nahe vor der Tür iſt. 

34. Wahrlich ich ſage euch: Dies Ge⸗ 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß dieſes 
alles geſchehe. 

35. Himmel und Erde werden ver⸗ 
gehen; aber meine Worte werden nicht 
vergehen. Kap. 5, 18. 

36. Von dem Tage aber und von der 
Stunde weiß niemand, auch die Engel 
nicht im Himmel, ſondern allein mein 
Vater. 1. Theſſ. 5, 1. 2. 

37. Aber gleichwie es zu der Zeit Noahs 
war, alſo wird auch ſein die Zukunft des 
Menſchenſohnes. 1. Moſe 0,1113. 

Luk. 17,28. 27. 

38. Denn gleichwie ſie waren in den Ta⸗ 
gen vor der Sintflut: ſie aßen, ſie tranken, 
ſie freiten und ließen ſich freien bis an den 
Tag, da Noah zu der Arche einging; 

2. Petr. 3, 5. 8. 

39. Und ſie achteten's nicht, bis die Sint⸗ 
flut kam und nahm fie alle dahin: alſo wird 
auch fein die Zukunft des Menſchenſohnes. 

40. Dann werden zwei auf dem Felde 
Kin: einer wird angenommen, und ber ans 

ere wird verlajjen werden. Lut. 17, 35. 30. 

41. Zwei werden mahlen auf der Mühle; 
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Zehn Jungfrauen. 


42. Darum wachet; denn ihr wiſſet nicht, 
welche Stunde euer Herr 1 1 05 
Lap. 25,13. 
43. Das ſollt ihr aber wiſſen: »Wenn ein 
Ben wüßte, welche Stunde der 
icb kommen wollte, fo würde er ja 
wachen und nicht in fein Haus brechen 
laſſen. Luk. 12,9916. 
44. Darum ſeid ihr auch bereit; denn des 
Menſchen Sohn wird kommen zu einer 
Stunde, da ihr's nicht meinet. 
Offenb. 16,15. 
45. Welcher iſt aber nun ein treuer und 
kluger Knecht, den der Herr geſetzt hat 
über ſein Geſinde, daß er ihnen zu rechler 
Zeit Speiſe gebe? 
46. Selig iſt der Knecht, wenn ſein Herr 
kommt und findet ihn alſo tun. 
47. Wahrlich ich ſage euch: Er wird ihn 
über alle feine Güter ſetzen. Kap. 28,21. 23. 
48. So aber jener, der böſe Knecht, wird 
in ſeinem Herzen ſagen: Mein Herr kommt 
noch lange nicht, Pred. 8. 11. 
49. Und fängt an zu ſchlagen ſeine Mit⸗ 
knechte, ißt und trinkt mit den Trunkenen: 
50. So wird der Herr des Knechtes kom: 
men an dem Tage, des er ſich nicht ver⸗ 
ſieht, und zu der Stunde, die er nicht meint, 
51. Und wird ihn zerſcheitern und wird 
ihm ſeinen Lohn geben mit den Heuchlern; 
da wird fein Heulen und Zähneklappen. 
Kap. 8, 12. 


Gleichnis von den zehn Jungfrauen. 


25 Dann wird das Himmelreich gleich 
« jein zehn Jungfrauen, die ihre 

Lampen nahmen und gingen aus, dem 
Bräutigam enigegen. 

Tul. 12, 35. 30. Oſſenb. 19, 7. 
2. Aber fünf unter ihnen waren töricht, 
und dünf waren klug. 

3. Die törichten nahmen ihre Lampen; 
aber ſie nahmen nicht Ol mit ſich. 

4. Die klugen aber nahmen Ol in ihren 
Gefäßen ſamt ihren Lampen. 

5. Da nun der Bräutigam verzog, wur⸗ 
den ſie alle ſchläfrig und ſchlieſen ein. 

6. Zur Mitternacht aber ward ein Ge⸗ 
ſchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; gehet 

aus, ihm entgegen! x g 

7. Da ſtanden dieſe Jungfrauen alle auf 
und ſchmückten ihre Lampen. 

8. Die törichten aber ſprachen zu den 
a klugen: Gebt uns von eurem Ol, denn 
3 unſre Lampen verlöſchen. 

9. Da antworteten die klugen und ſpra⸗ 
chen: Nicht alſo, auf daß nicht uns und 
Kuh gebreche; gehet aber hin zu den Krä⸗ 
mern und kaufet für euch ſelbſt. 


10. Und da fi i ’ 
gene e 


i 11 00 zur Hochzeit; und 
r 


ngen mit ihm 
5 dle Für ward we ſchloſſen. 


Matthäus 24. 25. 


Freude! 


empfangen hatte, und ſprach: 
wußte, daß du ein harter Mann diſt and 
ſchneldeſt, wo du nicht gefüt haft, 
ſammelſt, da du nicht geſtreut haſt; 


barg deinen Zentner in die Erde. 
da haſt du das Deine. 


ba ve ee 
geſät habe, und ſammle, 
ſtreut habe, 

: BG 


Anvertraute Zentuer. 


11. Zuletzt kamen auch die andern 
Fel und ſprachen: Herr, Herr, 
auf . 

12. Er antwortete aber und 
lich ich ſage euch: Ich kenne 


Jung⸗ 
tu uns 
Luk. 13,25. 27. 

ſprach: Wahr⸗ 
euch nicht. 
Kap. J, eg. 

13. Darum wachet; denn ihr wiſſet 

weder Tag noch Stunde, in 
Menſchen Sohn kommen wird. Kap. 24,48. 
Gleichnis von anvertrauten Zentnern, 


(Vgl. Luk. 19, 1227.) 


14. Gleichwie ein Menſch, der züber and 


zog, rief ſeine Knechte und tat ihnen ſeine 
Güter aus; Kap. 21,93. 


15. Und einem gab er fünf Zenkner, den 
andern zwei, dem dritten einen, einem u 
jeden nach feinem Vermögen, und zog bald 


hinweg. Röm. 12,6. 
16. Da ging der hin, der fünf Zentner 
empfangen hatte, und handelte mit ihnen 
und gewann andere ſünf Zentner. 

17. Desgleichen, der zwei Zentner emp⸗ 
fangen hatte, gewann auch zwei andere. 
18. Der aber einen einpfangen hatte, 
ging hin und machte eine Grube in die 
Erde und verbarg ſeines Herrn Geld. 
19. Aber eine lange Zeit kam der Herr 


welcher des | 


1 
a 
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dieſer Knechte und hielt Rechenſchaft mit 


ihnen. ; 

20. Da trat herzu, der fünf Zentner emp 
fangen hatte, und legte andere fünf Zenk 
ner dar und ſprach: Herr, du haft mir fünf 
Zentner ausgetan; ſiehe da, ich habe da⸗ 
mit andere fünf Zentner gewonnen. 

21. Da ſprach fein Herr zu ihm: »Ei du 
frommer und getreuer Knecht, du biſt 
über wenigem getreu geweſen, ich will 
dich über viel ſetzen; gehe ein zu deines 
Herrn Freude! 


= 


„B. 23. Lad.24,15—17. Lul. 10,10. 


22. Da trat auch herzu, der zwei Zentner 
empfangen hatte, und ſprach: Herr, du hal 


habe mit ihnen zwei andere gemonnenzm 3 
23. Sein Herr ſprach zu ihm: Ei du 
frommer und getreuer Knecht, du bift 118 
wenigem getreu geweſen, ich will dich il & 

viel ſetzen; gehe ein zu deines 2 


24. Da trat auch herzu, der einen Zentner 


mir zwei Zentner ausgetan; ſiehe da, 2 


25. Und fürchtete mid), ging hin i 


nd fprad) 
26. Sein Herr aber 75 005 Riege 1 
ag ha ul 
da ich nicht ger 


\ 
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Vom jüngflen Gericht. Matthäus 25. 26. Salbung in Bethanien. 


27. So ſollteſt du mein Geld zu den 
Wechflern getan haben, und ar ges 
kommen wäre, hätte ich das Meine zu mir 
genommen mit Zinſen. 

28. Darum nehmet von ihm den Zentner 
und gebt es dem, der zehn Zentner hat. 

29. Denn wer da hat, dem wird gegeben 
werden, und er wird die Fülle haben; wer 
aber nicht hat, dem wird auch, was er hat, 
genommen werden. Kap. 13, 12. 

30, Und den unnützen Knecht *werft in 
die Sinfternis hinaus; da wird fein Heu⸗ 
len und Zähneklappen. Kap. 8, 12. 


Rede vom jüngſten Gericht. 


31. Wenn aber des Menſchen Sohn kom⸗ 
men wird in ſeiner Herrlichkeit und alle 
heiligen Engel mit ihm, dann wird er 
ſitzen auf dem Stuhl feiner Herrlichheit, 

Kap. 16,27. Offeub. 20. 11— 1g. 

32. Und »werden vor ihm alle Völker 
verſammelt werden. Und er wird ſie von⸗ 
einander ſcheiden, gleich als ein Hirte die 
Schafe von den Böckenſcheidet, Röm. 14, 10. 

33. Und wird die Schafe zu ſeiner Rech⸗ 
ten ſtellen und die Böcke zur Linken. 

Heſel. 34, 17. 

34. Da wird dann der König ſagen zu 
denen zu ſeiner Rechten: Kommt her, ihr 
Geſegneten meines Vaters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn 
der Welt! 

35. Denn ich bin hungrig geweſen, und 
ihr habt mich geſpeiſt. Ich bin durſtig ge⸗ 
weſen, und ihr habt mich getränkt. Ich 
bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich 
beherbergt. Jeſ. 58,7. 

36. Ich bin nackt geweſen, und ihr habt 
mich bekleidet. Ich bin krank geweſen, und 
ihr habt mich beſucht. Ich bin gefangen 
geweſen, und ihr ſeid zu mir gekommen. 

37. Dann werden ihm die Gerechten ani= 
worten und fagen: Herr, wann haben wir 
dich hungrig geſehen und haben dich ge⸗ 
ſpeiſt, oder durſlig, und haben dich ge⸗ 
tränkt? Kap. d. 3. 

38. Wann haben wir dich als einen Gaſt 
geſehen und beherbergt, oder nacht und 
haben dich bekleidet ? 

39. Wann haben wir dich krank oder ge⸗ 
fangen geſehen und ſind zu dir gekommen? 

40. Und der König wird antworten und 
ſagen zu ihnen: Wahrlich ich ſage euch: 
Was ihr getan habt einem unter dieſen 
meinen geringſten Brüdern, das habt ihr 
mir getan. Spr. 19,17. Hebr. 2,11. 

41. Dann wird er auch ſagen zu denen 
zur Linken: Gehet hin von mir, ihr Ver⸗ 
fluchlen, in das ewige Feuer, das bereitet 


und ſeinen Engeln! 
den Teufel 15 7,23. Offeub. 20, 10. 15. 
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mich nicht geſpeiſt. Ich bin durſtig ge⸗ 
wejen, und ihr habt mich nicht getränkt. 

43. Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr 
habt mich nicht beherbergt. Ich bin nacht 
geweſen, und ihr habt mich nicht bekleidet. 
Ich bin krank und gefangen geweſen, und 
ihr habt mich nicht beſucht. 

4. Da werden fie ihm auch antworten 
und ſagen: Herr, wann haben wir dich ge⸗ 
ſehen hungrig oder durſtig oder als einen 
Gaſt oder nacht oder krank oder gefangen 
und haben dir nicht gedient? 

45. Dann wird er ihnen antworten und 
ſagen: Wahrlich ich ſage euch: Was ihr 
nicht getan habt einem unter dieſen Ge⸗ 
ringſten, das habt ihr mir auch nicht getan. 

46. Und ſie werden in die ewige Pein 
gehen; aber die Gerechten in das ewige 

eben. Joh. 5,20. 


Cetzte Seidensverfündigung Jeſu. 


26 Und es begab ſich, da Jeſus alle 
O. dieſe Reden vollendet hatte, ſprach 
er zu ſeinen Jüngern: 
(Vgl. Mark. 14, 1.2. Luk. 22. 1. 2.) 

2. Ihr wiſſet, daß nach zwei Tagen 
Oſtern wird; und des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden, daß er ge⸗ 
kreuzigt werde. Kap. 20. 18. 
3. Da verſammelten ſich die Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten und die Alteſten im 
Volk in den Palaſt des Hohenprieſters, 
der da hieß Kaiphas, 

4. Und hielten Rat, wie ſie Jeſum mit 
Liſt griffen und töteten. 

5. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das Feſt, 
auf daß nicht ein Aufruhr werde im Volk! 


Salbung in Bethanien. 
(Bgl. Mark. 11,39. Joh. 12, 1—8. Luk. 7, 3050.) 

6. Da nun Jeſus war zu Bethanien im 
Hauſe Simons des Ausſätzigen, 

7. Trat zu ihm ein Weib, das hatte ein 
Glas mit köſtlichem Waſſer und goß es 
auf ſein Haupt, da er zu Tiſche ſaß. 

8. Da das ſeine Jünger ſahen, wurden 
ſie unwillig und ſprachen: Wozu dient 
dieſe Vergeudung? 


9. Dieſes Waſſer hätte mögen teuer ver⸗ 


kauft und den Armen gegeben werden. 
10. Da das Sejus merkte, ſprach er zu 
ihnen: Was bekümmert ihr das Weib? 
Sie hat ein gutes Werk an mir getan. 
11. Ihr habi allezeit Arme bei euch; mich 
aber 555 ihr nicht allezeit. s. Moſe 15, 11. 
12. Daß ſie dies Waſſer hat auf meinen 
Leib gegoſſen, hat ſie getan, daß ſie mich 
zum Grabe bereite. * 
13. Wahrlich ich ſage euch: Wo dies 
Evangelium gepredigt wird in der ganzen 
Welt, da wird man auch ſagen zu ihrem 
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Paſſah und Abendmahl. 


Vgl. Mark. 14,10. 11. Luk. 22,20.) 

14. Da ging hin der Zwölf einer, mit 
Namen Judas Zſchariot, zu den Hohen= 
prieſtern 

15. Und ſprach: »Was wollt ihr mir 
geben? Ich will ihn euch verraten. Und 
fie boten ihm Fdreißig Silberlinge. 

Joh. 11,57. 7 Sach. 11,12 

16. Und von dem an ſuchte er Gelegen⸗ 
heit, daß er ihn verriete. 1. Tim. 0,9. 10. 


Paſſah und Abendmahl. 
(Vgl. Mark. 14,1216. Luk. 22,718.) 

17. Aber am erſten Tage der“ ſüßen Brote 
traten die Jünger zu Jeſu und ſprachen zu 
ihm: Wo willſt du, daß wir dir bereiten 
das Oſterlamm zu eſſen? » Moſe 12,1820 

18. Er ſprach: Gehet hin in die Stadt zu 
einem und ſprecht zu ihm: Der Meifter 
läßt dir ſagen: Meine Zeit iſt nahe, ich 
will bei dir Oſtern halten mit meinen 
Jüngern. Kap. 21,3 

19. Und die Jünger taten, wie ihnen Je⸗ 
ſus befohlen Hatte, und bereiteten das 
Oſterlamm. 


(Bol. Mark. 14,17— 28, Luk. 22,1423. 
Joh. 13,21 —20.) 

20. Und am Abend ſetzte er ſich zu Tiſche 
mit den Zwölfen. 

21. Und da ſie aßen, ſprach er: Wahrlich 
ich ſage euch: Einer unter euch wird mich 
verraten. 

22. Und fie wurden ſehr betrübt und 
hoben an, ein jeglicher unter ihnen, und 
ſagten zu ihm: Herr, bin ich's? 

23. Er antwortete und ſprach: Der mit 
der Hand mit mir in die Schüſſel tauchte, 
der wird mich verraten. 

24. Des Menſchen Sohn geht zwar da⸗ 
hin, wie von ihm geſchrieben ſteht; doch 
weh dem Menſchen, durch welchen des 
Menſchen Sohn verraten wird! Es wäre 
ihm beſſer, daß er nie geboren wäre. 

25. Da antwortete Judas, der ihn ver⸗ 
riet, und ſprach: Bin ich's, Rabbi? Er 
ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 

26. Da ſie aber aßen, nahm Sefus das 
Brot, dankte und brach's und gab's den 
Jüngern und ſprach: Nehmet, eſſet, das 
iſt mein Leib. I. Kor. 11,23—25. 

27. And er nahm den Kelch und dankte, 
gab ihnen den und ſprach: Trinket alle 
daraus; 

28. Das iſt mein »Blut des Fneuen Te⸗ 
ſtaments, welches vergoſſen wird für 

23 viele zur Vergebung der Sünden. 
2. Moſe 24,8. Jer. 31,31. Sach. 9,11. 
29. Ich ſage euch: Ich werde von nun an 
Haha von dieſem Gewächs des Wein⸗ 
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tatthäus 26. 


Jeſus in Gethſemane. u 


30. Und da fie den *Lobgefang geſpro 
hatten, Fgingen fie hinaus an 1550 be 
. 113—118. fut. 8e, ad. Joh. 18,8 
(gl. Mark. 14,2731. Luk. 22,31—910 
31. Da ſprach Jeſus zu ihnen: In dieſer 
Nacht werdet ihr euch alle ärgern an mir. 
Denn es ſteht geſchrieben: Ich werde 
den Hirten ſchlagen, und die Schafe der 
Herde werden ſich zerſtreuen.“ - 
Sach. 19,7. Joh. 10,92. 
32. Wenn ich aber auferſtehe, will ich vor 
euch hingehen nach Galiläa. Lap. 28,7. 
33. Petrus aber antwortete und ſprach zu 
ihm: Wenn ſie auch alle ſich an dir ärgerten, 
jo will ich doch mich nimmermehr ärgern. 
34. Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich ich 
ſage dir: In dieſer Nacht, ehe der Hahn 
kräht, wirſt du mich dreimal verleugnen. 
Joh. 13,38. 
35. Petrus ſprach zu ihm: Und wenn ich 
mit dir ſterben müßte, ſo will ich dich 
nicht verleugnen. Desgleichen ſagten auch 
valle Jünger. V. 50. 


Kampf in Gethſemane. 
(Vgl. Mart. 14,32 —12. Lut. 22, 40-10) 

36. Da kam Jeſus mit ihnen zu einem 
Hofe, der hieß Gethſemane, und ſprach zu 
ſeinen Jüngern: Setzet euch hier, bis daß 
ich dorthin gehe und bete. 5 

37. Und nahm zu ſich Petrus und die 
zwei Söhne des Zebedäus und *fing an 
zu trauern und zu zagen. Hebr. ö, . 

38. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Meine 
Seele iſt betrübt bis an den Tod; bleibei 
hier und wachet mit mir. Joh. 18, 27. 

39. Und ging hin ein wenig, fiel nieder 
auf ſein Angeſicht und betete und ſprach: 
Mein Vater, iſt's möglich, ſo gehe dieſer 
„Kelch von mir; doch nicht wie ich will, 


llſt. Joh. 18, 11. 
ſondern wie du willſt, 70 r 


40. Und er kam zu ſeinen Jüngern, und 
ſand ſie ſchlafend und ſprach G1 Petrus: 
Könnet ihr denn nicht eine Stunde mit 
mir wachen? 

41, Wachet und betet, daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet. Der Geiſt iſt willig; 
aber das Fleiſch iſt 190297 123 915 

42. Zum andernmal ging er wieder Hin 
betete und ſprach: Mein Vater, iſt's nich 
möglich, daß dieſer Kelch von mir aelt, 
ich trinke ihn denn, fo geſchehe dein Wi 5 

43. Und er kam und fand ſie abermals 
Glas und ihre Augen waren vo 

ſchlafs. 2 
44. Und er ließ fie und ging abermals 
hin und betete zum *drittenmal und seen 
1 150 rege g nen re 18, 5 
Hel fla Annitier 0 
ſprach zu ihnen: Ach wollt ihr nun EIN 
und ruhen? Siehe, die Stunde iſt hier, 


| 
| 
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| daß des Menſchen Sohn 
Hände überantwortet wird. 
I iſt da, der mich verrät. 

Des Judas Verrat. 

1 (Vgl. Mart. 14,4350. Lu. 22,4783. 

Joh. 18,3—12.) 

47. And als er noch redete, ſiehe, da kam 


Judas, der Zwölf einer, und mit ihm eine 
große Schar, mit Schwertern und mit 
Stangen, von den Hohenprieſtern und 


Alteſten des Volls. 

48. Und der Verräter hatte ihnen ein 
Zeichen gegeben und gejagt: Welchen ich 
küjfen werde, der iſt's; den greifet. 

49. Und alsbald trat er zu Sefu und ſprach: 
Gegrüßet ſeiſt du, Nabbi! und küßte ihn. 

50. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
Freund, warum biſt du gekommen? Da 
traten ſie hinzu und legten die Hände an 
Jeſum und griffen ihn. 

51. Und ſiehe, einer aus denen, die mit 
Jeſu waren, reckte die Hand aus und zog 
fein Schwert aus und ſchlug des Hohen⸗ 
prieſters Knecht und hieb ihm ein Ohr ab. 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: Stecke dein 
Schwert an ſeinen Ort; denn wer das 
Schwert nimmt, der ſoll durchs Schwert 
umkommen. 1. Moſe 9,8. 

53. Oder meinſt du, daß ich nicht könnte 
meinen Vater bitten, daß er mir zuſchickte 
mehr denn zwölf Legionen Engel? 


Es muß alſo gehen. 

55. Zu der Stunde ſprach Jeſus zu den 

Scharen: Ihr ſeid ausgegangen wie zu 
5 einem Mörder, mit Schwertern und mit 
| Stangen, mich zu fangen. Bin ich doch 
täglich geſeſſen bei euch und habe gelehrt im 
Tempel, und ihr habt mich nicht gegriffen. 
36. Aber das iſt alles geſchehen, daß er⸗ 
füllet würden die Schriften der Propheten. 
Da verließen ihn alle Jünger und i 


Gefangennahme Jefu. Verhör vor dem 
Hohenprieſter. 
(Vgl. Marl. 14,53—63. Lut 22,54. 59. 86—71. 
0318. Joh. 18,12—18.10— 24.) 
57. Die aber Jeſum gegriffen hatten, 
führten ihn zu dem Hohenprieſter Kaiphas, 


58. Petrus aber folgte ihm nach von 
ſerne bis in den Palaſt des Hohenprieſters 


ten, auf daß er ſähe, wo es hinaus wollte. 
59. Die Hohenprieſter aber und Alteſten 
und der ganze Rat ſuchten falſch Zeugnis 
wider Jeſum, auf daß fie ihn töteten, 


60. Und fanden keins, Und wiewohl viel 


ſalſche Zeugen herzutraten, fanden ſie doch 
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46. Stehet auf, laßt uns gehen; ſiehe, er 


und ging hinein und ſetzte ſich zu den Knech⸗ 


54. Wie würde aber die Schrift erfülle? 


dahin die Schriftgelehrten und Alieſten 
| ſich verſammelt halten. 
I 
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Tes Judas Verrat. Verhör vor Matthäus 26. 27. Aaivyas. Des Verräter: Ende. 
5 der Sünder 


61. Und ſprachen: Er hat geſagt: *I 
kann den Tempel Gottes 2118 und i 
drei Tagen ihn bauen. Job. 2, 10—21. 
62. Und der Hoheprieſter ſtand auf und 
ſprach zu ihm: Antworteſt du nichts zu 
dem, was dieſe wider dich zeugen? 

63. Aber Jeſus 'ſchwieg ſtill. Und der 
Hoheprieſter antwortete und ſprach zu ihm: 
Ich beſchwöre dich bei dem lebendigen 
Gott, daß du uns ſageſt, ob du ſeiſt 
Chriſtus, der Sohn Gottes. Kap. 22, 12. 
64. Jeſus ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 
Doch ſage ich euch: Von nun an wird's 
geſchehen, daß ihr jehen werdet des Men⸗ 
ſchen Sohn 'ſitzen zur Rechten der Kraft 
und Fkommen in den Wolken des Him⸗ 
mels. VI. 110, 1. 4Kap. 18. 27; 21,30. 
65. Da zerriß der Hoheprieſter ſeine Klei⸗ 
der und ſprach: Er hat Gott geläſtert: was 
bedürſen wir weiteres Zeugnis? Siehe, 
jetzt habt ihr ſeine Gottesläſterung gehört. 


Jog. 10, 33. 
66. Was dünkt euch? Sie antworteten 


und ſprachen: *Er 55 des Todes ſchuldig. 
Job. 


19.7. 3. Moſe 24, 16. 

67. »Da ſpieen fie aus in ſein Angeſicht 
und ſchlugen ihn mit Fäuſten. Etliche aber 
ſchlugen ihn ins Angeſicht Je. 50, 8. 

68. Und ſprachen: Weisſage uns, Chriſte, 
wer iſt's, der dich ſchlug? 

Des Petrus Verleugnung. 
(Vgl. Mark. 14, 0—72. Luk. 22, 56—82. 
Joh 18, 17. 18.25—27.) 

69. Petrus aber ſaß draußen im Hof; und 
es trat zu ihm eine Magd und ſprach: Und 
du warſt auch mit dem Jeſus aus Galiläa. 

70. Er leugnete aber vor ihnen allen und 
ſprach: Ich weiß nicht, was du ſagſt. 

71. Als er aber zur Tür hinausging, ſah 
ihn eine andere und ſprach zu denen, die 
da waren: Dieſer war auch mit dem Sejus 
von Nazareth. 

72. Und er leugnete abermals und ſchwur 
dazu: Ich kenne den Menſchen nicht. 

73. Und über eine kleine Weile traten 
hinzu, die da ſtanden, und ſprachen zu 
Petrus: Wahrlich du biſt auch einer von 
denen; denn deine Sprache verrät dich. 

74. Da hob er an, ſich zu verfluchen und 
zu ſchwören: Ich kenne den Menſchen 
nicht. Und alsbald krähte der Hahn. 

75. Da dachte Petrus an die Worte Seſu, 
da er zu ihm jagte: "Ehe der Hahn krähen 
wird, wirſt du mich dreimal verleugnen. 
Und ging hinaus und weinte Ae 5 


Jeſus vor Pilatus. 
Ende des Verräters Judas. 
DET Des Morgens aber hielten alle 


1 
Bolks 


„Hohenprieſter und die Alteſten des 


FREENET 


der hieß Varabbas. 


Jeſus vor Pilatus. Matthäus 27. dein Geiselung und Verſpotlung. 


2. Und banden ihn, führten ihn hin, und | 19. Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß 
überantworteten ihn dem Landpfleger ſchickte fein Weib zu ihm und ließ ihm 
Pontius Pilatus, Luk. 29,1. Joh. 18,31. 32. | fagen: Habe du nichts zu ſchaffen mit. die⸗ 

3. Da das ſah Judas, der ihn verraten ſem Gerechten; ich habe heute viel erlitten 
hatte, daß er verdammt war zum Tode, im Traum ſeinetwegen 
gereute es ihn, und brachte wieder die 
dreißig Silberlinge den Hohenprieſtern 
und den Alteſten Kap 20, 15. 

4. Und ſprach: Ich habe übelgetan, daß 
ich unſchuldig Blut verraten habe. 

5. Sie ſprachen: Was geht uns das an? 
Da ſiehe du zu. Und er warf die Silber⸗ 
linge in den Tempel, hob ſich davon, ging 
hin und verhängte ſich ſelbſt. 4 

»Apg. 1, 18. 2. Sam. 17,23. 

6. Aber die Hohenprieſter nahmen die 
Silberlinge und ſprachen: Es taugt nicht, 
daß wir fie in den »Gotteskaſten legen; 
denn es iſt Blutgeld. “Mark, 12,41. 
7. Sie hielten aber einen Rat und kauf⸗ 
ten den Töpfersacker darum zum Begräb⸗ 
nis der Pilger. 

8. Daher iſt dieſer Acker genannt der 
Blutacker bis auf den heutigen Tag. a 

Apg. 1, 19. 

9. Da iſt erfüllet, was geſagt iſt durch 
den Propheten Jeremia, da er ſpricht: 
„Sie haben genommen dreißig Silber⸗ 
linge, damit bezahlt war der Verkaufte, 
welchen fie kauften von den Kindern Is⸗ 
rael, Sach. 11, 12. 13; vgl. Jer. 32,09. 

10. Und haben ſie gegeben um den 
G e, wie mir der Herr befohlen 

a 9. 


20. Aber die Hohenprieſter und die Al⸗ 
teſten überredeten das Voll, daß ſie un 
Barabbas bitten ſollten und Jeſum um⸗ 
brächten. 

21. Da antwortete nun der Laudpfleger | 
und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr 
unter dieſen zweien, den ich euch Toll los⸗ 
geben? Sie ſprachen: Barabbas. 
22. Pilatus ſprach zu ihnen: Was ſoll 
ich denn machen mit Jeſu, von dem ges | 
fagt wird, er jei Chriſtus? Sie ſprachen 
alle: Laß ihn kreuzigen! 
23. Der Landpfleger ſagte: Was hat er 
denn Übles getan? Sie ſchrieen aber noch 
mehr und ſprachen: Laß ihn kreuzigen! N 

} 


r 


24. Da aber Pilatus ſah, daß er nichts 
ſchaffte, ſondern daß ein viel größer Ge⸗ 
tümmel ward, nahm er Waſſer und "mul 
die Hände vor dem Voll und ſprach: Ich 
bin unſchuldig an dem Blut dieſes Gerech⸗ 
ten; ſehet ihr zu! 5. Moſe 21,0. 

25. Da antwortete das ganze Voll und i 
ſprach: Sein Blut komme über uns und 
über unſre Kinder! »Apg 5,28. 

26. Da gab er ihnen Barabbas los; aber | 
Jeſum ließ er geißeln und überantwortete ö 
ihn, daß er gekreuzigt würde. 0 


Jeſu Geißelung, Verſpottung, Kreuzigung 
und Tod, 4 
(Vgl. Marl. 18,1019. Joh. 19, 2.3.) Bi; 

27. Da nahmen die Kriegslknechte des 1 
Landpflegers Jeſum zu ſich in das Richts 
haus und ſammelten über ihn die ganze 
Schar 

28. Und zogen ihn aus und legten ihm 
einen Burpurmantel an e 

29. Und flochten eine Dornenkrone und 
ſetzten ſie auf ſein Haupt und ein Rohr in 
ſeine rechte Hand und beugten die Knle 
vor ihm und verſpottelen ihn und ſprachen; 
Gegrüßeſt ſeiſt du, der Juden König! 

30. Und 'ſpieen ihn an und N das Bi 
N it ſein Haupt. 7 
Rohr und ſchlugen damit ſein Hg ER 
(Bl. Mark. 15, 20—11. Lul,23,20. 31. 

Joh. 19, 10—90.) 5 3 f 

31. Und da fie ihn verſpottet hatten, ir 4 

en ſie ihm den Mantel aus und Jon 1 
1 0 ſeine 8 an und führten ihn hin, 1 

aß ſie ihn kreuzigten. 

39 lnb indem fe hinausgingen, in Na: = 
fie einen Menſchen von Kyrene, m ihm 
ee den zwangen ſie, daß er ; 

Nreuz trug, 8 0 
ch ch e Emmndatimr N 
Namen Golgatha, das iſt en 
Schädelſtätte, 8 = 


(Bgl. Marl. 15,2—5. Luk. 23, 2. 3. Joh. 18,2938.) 
11. Jeſus aber ſtand vor dem Lande 
pfleger; und der Landpfleger fragte ihn 
und ſprach: Biſt du der Juden König? 
Jeſus aber ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 
12. Und da er verklagt ward von den 
Hohenprieſtern und Alteſten, “antwortete 
er nichts. Kap. 20, 03. Jeſ. 59,7. 
13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Hörſt 
du nicht, wie hart fie dich verklagen? 
14. Und er anflvortete ihm nicht auf ein 
Wort, alſo daß ſich auch der Landpfleger 
ſehr verwunderte. Joh. 19,9. 


Jeſus und Barabbas. 
(Bgl. Marl. 15,0 —15. Luk. 23,1325. 
Joh. 18, 39—19, 1) 

15. Auf das Feſt aber halte der Land⸗ 
pfleger die Gewohnheit, dem Voll einen 
1 loszugeben, welchen ſie woll⸗ 
en. 
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16. Er hatte aber zu der Zeit einen Ge⸗ 
fangenen, einen ſonderlichen vor andern, 


17. Und da ſie verſammelt waren, ſprach 
Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß 
ich euch losgebe? Barabbas oder fee 

-0. Eig. Bene gane ba e Geillegkifushe 

318, Denn er wußte wohl, daß fie ihn aus 
. Neid überantwortet hatten. %oh.11,47.48. 3 
WER 31 2 


- Jeſu Tod am Kreuz. 


34. Gaben ſie ihm »Eſſig zu trinken, mit 
Galle vermiſcht; und 5 195 ſchmeckte, 
wollte er nicht trintzen. Pf. 09, 22. 

35. Da ſie ihn aber gekreuzigt hatten, 
teilten ſie ſeine Kleider und warſen das 
Los darum: auf daß erfüllet würde, was 
gejagt iſt durch den Propheten: „Sie 
haben meine Kleider unter ſich geteilt, und 
über mein Gewand haben ſie das Los ge⸗ 
worfen.“ Pf. 22, 19. 

30. Und fie ſaßen allda und hüteten fein. 
37. Und oben zu ſeinen Häupten ſetzten 
ſie die Urſache ſeines Todes, und war 
geſchrieben: Dies iſt Jeſus, der Juden 
König. 

38. Und da wurden zwei Mörder mit 
ihm gekreuzigt, einer zur Rechten und 
einer zur Linken. Jeſ. 58, 12. 

39. Die aber vorübergingen, läſterten 
ihn und e»ſchüttelten ihre Köpfe „Pf. 22,8. 

40. Und ſprachen: Der *du den Tempel 
Gottes zerbrichſt und bauſt ihn in drei 
Tagen, hilf dir ſelber! Biſt du Gottes 
Sohn, jo fieig herab vom Kreuz! 

„Kap. 26,61. Joh. 2, 19. 

41. Desgleichen auch die Hohenprieſter 
ſpotteten ſein, ſamt den Schriftgelehrten 
und Alteſten, und ſprachen: 

42. Andern hat er geholfen und kann ſich 
ſelber nicht helfen. Iſt er der König Is⸗ 
raels, ſo ſteige er nun vom Kreuz, jo wol⸗ 
len wir ihm glauben. 

43. Er hat Gott vertraut, der erlöſe ihn 
nun, hat er Luſt zu ihm; denn er hat ge⸗ 
ſagt: Ich bin Gottes Sohn. . 22, 9. 

44. Desgleichen ſchmähtien ihn auch die 
Mörder, die mit ihm gekreuzigt waren. 
45. Und von der ſechſten Stunde an 
ward eine Finſternis über das ganze Land 
bis zu der neunten Stunde. 

46. Und um die neunte Stunde ſchrie 
Jeſus laut und Iprad): Eli, Eli, lama 
aſabthani? das iſt: Mein Gott, mein 
Gott, warum haſt du mich e 


47. Etliche aber, die da ſtanden, da ſie 

das hörten, ſprachen ſie: Der ruft den Elia. 
48. Und alsbald lief einer unter ihnen, 
nahm einen Schwamm und füllte ihn mit 
*Effig und ſteckte ihn auf ein Rohr und 
tränkte ihn. \ Pf. 00, 22. 
49. Die andern aber ſprachen: Halt, laß 
ſehen, ob Elia komme und ihm helfe. 

50. Aber Jeſus ſchrie abermals laut und 
verſchied. 

1110 ſiehe da, der Vorhang im Tem⸗ 
pel zerriß in zwei Stücke, von oben an bis 
unten aus. 2. Moſe 20,31. Hebr. 10, 19. 20. 

52. Und die Erde erbebte, und die Felſen 
zerriſſen, und die Gräber taten ſich auf, 
und jtanden auf viele Leiber der Heiligen, 


CR ar e Gruen 
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Matthäus 27. 28. 


Jeſu Begräbnis. 


ſeiner Auferſtehung und kamen in dle 
heilige Stadt und erſchienen zielen: 
"Üpg.20,%. 
54. Aber der Hauptmann und die bei 
ihm waren und bewahrten Jeſum, da fie 
ſahen das Erdbeben und was da geſchah, 
erſchraken ſie ſehr und ſprachen: Wahr⸗ 
lich dieſer iſt Gottes Sohn geweſen! 
55. Und es waren viele Weiber da, die 
von ferne zuſahen, die da Jeſu waren 
nachgefolgt aus Galiläa und hatten ihm 
gedient; Lul. S. 2. 3. 
56. Unter welchen war Maria Magda⸗ 
lena und Maria, die Mutter des Jakobus 
und Joſes, und die Mutter der Kinder des 
Zebedäus. 


Jeſu Begräbnis. 
(VB. 5701: vgl. Mark. 15,42—17. Luk. 23, 30—88. 
Joh. 19, 38—12.) 

57. Am Abend aber kam ein reicher Mann 
von Arimathia, der hieß Joſeph, welcher 
auch ein Jünger Jeſu war. 2. Moſe 34, 25. 
58. Der ging zu Pilatus und bat ihn um 
den Leib Seju. Da befahl Pilatus, man 
ſollte ihm ihn geben. 

39. Und Joſeph nahm den Leib und 
wickelte ihn in eine reine Leinwand 
60. Und *legte ihn in fein eigenes neues 
Grab, welches er hatte laſſen in einen 
Fels hauen, und wälzte einen großen 
Stein vor die Tür des Grabes und ging 
davon. = Jeſ. 53, 9. 

61. Es war aber allda Maria Magda⸗ 
lena und die andere Maria, die ſetzten ſich 
gegen das Grab. 

62. Des andern Tages, der da folgt nach 
dem Rüſttage, kamen die Hohenprieſter 
und Phariſäer ſämtlich zu Pilatus 

63. Und ſprachen: Herr, wir haben ge⸗ 
dacht, daß dieſer Verführer ſprach, da er 
noch lebte: Ich will nach drei Tagen auf⸗ 
erſtehen. „V. 40. Kap. 12, 40. 

64. Darum befiehl, daß man das Grab 
verwahre bis an den dritten Tag, auf daß 
nicht feine Sünger kommen und jtehlen ihn 
und ſagen zum Volk: Er iſt auferſtanden 
von den Toten; und werde der letzte Be⸗ 
trug ärger denn der erſte. 

65. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt ihr 
die Hüter; gehet hin und verwahret, wie 
ihr wiſſet. 

66. Sie gingen hin und verwahrten das 
Grab mit Hütern *und verſiegelten den 


Stein. Dan. 6, 18. 
Auferſtehung Jeſu. Erſcheinungen des 
Auferſtandenen. Taufbefehl. 


(B. 1-10; vgl. Mart. 18, 1—10. Lul. 24,110. 
Joh. 20, 1—18.) = 

28 Als aber der Sabbat um war 

„O. und der erſte Tag der Woche an⸗ 


FF 
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Auſerſtehung Jeſu. 


2. Und ſiehe, es geſchah ein großes Erd⸗ 
eben. Denn der Engel des Herrn kam 
vom Himmel herab, trat hinzu und wälzte 
den Stein von der Tür und ſetzte ſich 
darauf. 
3. Und ſeine Geſtalt war wie der Blitz 
und ſein Kleid weiß wie Schnee. 
Kap. 17,2. Apg. 1,10. 
„4. Die Hüter aber erſchraken vor Furcht 
. * wurden, als wären ſie tot. 

5. Aber der Engel antwortete und ſprach 
zu den Weibern: Fürchtet euch nicht; ich 
ne daß ihr Jeſum, den Gekreuzigten, 

ſuchet. 

6. Er iſt nicht hier; er iſt auferſtanden, 
wie er geſagt hat. Kommet her und jehet 
die Stätte, da der FHerr gelegen hat; 

Kap. 12, 10; 10, 21; 17,23; 20, 19. Tupg. 2,30. 
7. Und gehet eilend hin und ſaget es ſei⸗ 

er Jüngern, daß er auferftanden ſei von 
in Eulen 9 70 liebe, A ai. 115 ahn 
hingehen nach liläa; da werdet ihr ihn 

ſehen. Stehe ch habe es euch gelagt- 
Kap. 20,32, 

8. Und fie gingen eilend zum Grabe hin⸗ 
aus mit Furcht und großer Freude und 
liefen, daß ſie es feinen Jüngern verkün⸗ 
digten. Und da ſie gingen ſeinen Jüngern 
zu verkündigen, 

9. Siehe, da begegnete ihnen Jeſus und 
ſprach: Seid gegrüßet! Und ſie traten zu 
ihm und griffen an ſeine Füße und fielen 
vor ihm nieder. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht: gehet hin und verkündigt es 
meinen Brüdern, daß fie gehen nach Ga⸗ 
liläa, daſelbſt werden ſie mich e 

»Hebr. 2,11. 


Jeſus Chriſtus, von Johannes 

angekündigt und getauft, wird verſucht, 

predigt, beruft Jünger, heilt Kranfe, 
1 Dies ift der Anfang des Evangeliums 
von Jeſus Chriſtus, dem Sohn Gottes, 
(Bel. Matth. a, 112. Luk. 9, 118. Joh. 1, 1930.) 
2. Wie geſchrieben ſteht in den Pro⸗ 
pheten: „Siehe, ich ſende meinen Engel 
vor dir her, der da bereite deinen Weg 
vor dir.“ Mal. 9,1. Matth. 11,10. 
3. „Es iſt eine Stimme eines Predigers 
in der Wüſte: Bereitet den Weg des Herrn, 
= machet feine Steige richtig!“ Jeſ. 40, 9. 
4. Johannes, der war in der Wüſte, 
taufte und predigte von der Taufe der. 


a 1 — ging zu hm hinaus das e 
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lüdiſche Land und die von 8 15 975 


Markus 1. 


Evangelium des Markus. 
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Jeſus von Johannes getauft. 


11. Da fie aber hingingen, ſiehe, da kamen 
etliche von den Hütern in die Stadt und 
verkündigten den Hohenprieſtern alles, 
005 N war. N 

12. Und ſie kamen zuſammen m 
Alteſten und hielten einen Rat und 9207 
den Kriegsknechten Geld genug 

13. Und ſprachen: Saget, ſeine Jünger 
kamen des Nachts und ſtahlen ihn, die⸗ 
weil wir ſchliefen. Kap. 2,04. 

14. Und wo es würde auskommen bel 

dem Landpfleger, wollen wir ihn ſtillen 
und ſchaffen, daß ihr ſicher ſeid. 
15. Und ſie nahmen das Geld und taten, 
wie fie gelehrt waren. Solches ift eine ge⸗ 
meine Rede geworden bei den Juden bis 
auf den heutigen Tag. 

16, Aber die elf Jünger gingen nach 
Galiläa auf einen Berg, dahin Jeſus fie 
beſchieden hatte. . 7. 

17. Und da ſie ihn ſahen, fielen ſie vor 
ihm nieder; etliche aber zweifelten. 

18. Und Sefus frat zu ihnen, redete mit 
ihnen und ſprach: »Mir iſt gegeben alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden. 

»Kap. 11,27. Eph. 1.2022. 

19. Darum *gehet hin und lehret alle 
Völler und taufet fie im Namen des Va⸗ 
ters und des Sohnes und des heiligen 5 
Geiſtes; “Marl. 16, 15.18. 

20. Und lehret ſie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und ſiehe, Lich bin 
bei euch alle Tage bis an der Welt 
Ende.) Kap. 18,20. 

*) V. 19. 20. Genau lauten die Worte: Darum 
gehet hin und machet zu Jüngern alle Böller, in. 
dem ihr ſie taufet auf den Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geiſtes, und fie 
halten lehret uſw. 


ließen ſich alle von ihm taufen im Jordan 
und bekannten ihre Sünden. 3 

6. Sohannes aber war bekleidet mit Star (5 
melhaaren und mit einem ledernen Wi 5 
Wildente Lenden und aß Heuſchrecken und 
wilden Honig; 5 

7. Und predigte und ſprach: Es 1 \ 
einer nach mir, der iſt ſtärker denn ih | 
dem ich nicht genugiam bin, daß ich nei j 
vor ihm büche und die Riemen feiner 
Schuhe auflöſe. 

8. Ich et euch mit Waſſer, aber & 
wird euch mit dem heiligen Geiſt taufen. 
(Vgl. Marth. 3. 13—17. Lul. 3, 21.28. 

g. Und 95500 did Zeit, daß 
Und es bei ich, zu N ö 
Wienke ae 

18000 ſich taufen von ul. 9,51. 
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Jeſu Verſuchung. Erſte Jünger. 


10. Und alsbald ſtieg er aus dem Waſſer 
und ſah, daß ſich der Himmel auftat, 115 | 
den Geiſt gleichwie eine Taube herab: | 
kommen auf ihn. 

11. Und da geſchah eine Stimme vom 
Himmel: Du biſt mein lieber Sohn, an 
dem ich Wohlgefallen habe. Kap. b,. 


(Vgl. Mauth. 4,111. Luf.4,1—13.) 
12. Und alsbald trieb ihn der Geiſt in 
die Wüſte; a Sa! 
13. Und er war allda in der Wüſte vier⸗ 
zig Tage und ward verſucht von dem Sa⸗ 
tan und war bei den Tieren, und die Engel 
dienten ihm. 


(Vgl. Matth. 3,12 —17. Lul. 4, 14.15.) 

14. Nachdem aber Johannes überant⸗ 
wortet war, kam Jeſus nach Galiläa und 
predigte das Evangelium vom Reich Gottes 

15. Und ſprach: 'Die Zeit iſt erfüllet, 
und das Reich Gottes iſt herbeigekom⸗ 
men. Tut Buße und glaubt an das 
Evangelium! Gal. 4,4. 


(Vgl. Matth. 4, 18—22. Luk. 5,111) 

16. Da er aber an dem Galiläiſchen Meer 
ging, ſah er Simon und Andreas, ſeinen 
Bruder, daß fie ihre Netze ins Meer war⸗ 
fen; denn ſie waren Fiſcher. 

17. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Folget 
mir nach; ich will euch zu Menſchenfiſchern 


machen. | 

18. Alſobald verließen fie ihre Netze und 
folgten ihm nach. 

19. Und als er von da ein wenig fürbaß 
ging, ſah er Jakobus, den Sohn des Zebe⸗ 
däus, und Johannes, ſeinen Bruder, daß 
fie die Netze im Schiff flichten; und alsbald 
rief er ſie. Sr | 

20. Und fie ließen ihren Vater Zebedäus 
im Schiff mit den Tagelöhnern und folgten 
ihm nach. i 

(Vgl. Lul.4,31—37.) 

21. Und fie gingen gen Kapernaum; und 
alsbald am Sabbat ging er in die Schule 
und lehrte. ER 2% 

22. Und *fie entſetzten ſich über ſeine 
Lehre; denn er lehrie gewaltig und nicht 
wie die Schriſtgelehrten. "Maitb.7, 28. 20. 

23. Und es war in ihrer Schule ein 
Menſch, beſeſſen mit einem unſaubern | 
Geiſt, der ſchrie £ 

24. Und ſprach: Halt, 'was haben wir 
mit dir zu ſchafſen, Sejus von Nazareth? 
Du biſt gekommen uns zu verderben. Ich 
weiß, wer du biſt, fder Heilige Gottes. 

Kap. 5, 7. Pi. 10,10. 

25. Und Seſus bedrohte ihn und ſprach: 
Verſtumme und fahre aus von ihm! 

26. Und der unſaubere Geiſt riß ihn und 
ſchrie laut und fuhr aus von ihm. Kap. 9, 28. 


| 
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Markus 1. 


Jeſus predigt und heilt Kraute. 


Was iſt das? Was iſt das für eine neue 
Lehre? Er gebietet mit Gewalt den un⸗ 
ſaubern Geiftern, und ſie gehorchen ihm. 
28. Und ſein Gerücht erſcholl alsbald 
umher in das galiläiſche Land. 


(Vgl. Manb. s. 14—17. Luk. 4,38—110 

29. Und ſie gingen alsbald aus der 
Schule und kamen in das Haus des Si 
mon und Andreas mit Jakobus und Jo⸗ 
hannes. * 

30. Und die Schwiegermutter Simons 
lag und hatte das Fieber; und alsbald 
ſagten ſie ihm von ihr. 

31. Und er trat zu ihr und richtete ſie auf 
und hielt ſie bei der Hand; und das Fieber 
verließ fie, und fie diente ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne unter⸗ 
gegangen war, brachten ſie zu ihm allerlei 
Kranke und Beſeſſene. 


33. Und die ganze Stadt verſammelte ſich 


vor der Tür. 12 

34. Und er half vielen Kranken, die mit 
mancherlei Seuchen beladen waren, und 
trieb viele Teufel aus und ließ die Teufel 
nicht reden; denn ſie kannten ihn. 

* Luk. 4, 41. Apg. 10, 17. 18. 
(Bat. Luk. 3, 12—41.) 

35. Und des Morgens vor Tage ſtand 
er auf und ging hinaus. Und Sejus ging 
in eine wüſte Stätte und betete daſelbſt. 

36. Und Petrus mit denen, die bei ihm 
waren, eilten ihm nach. 

37. Und da ſie ihn fanden, ſprachen ſie 
zu ihm: Jedermann ſucht dich. 

38. Und er ſprach zu ihnen: Laßt uns in 


die nächſten Städte gehen, daß ich daſelbſt 


auch predige; denn dazu bin ich gekommen. 


39. Und er predigte in ihren Schulen in 


ganz Galiläa und trieb die Teufel aus. 
(Vgl. Matth. 8, 2—1. Luk. 5,1218.) 
40. Und es kam zu ihm ein Ausſätziger, der 


bat ihn, kniete vor ihm und ſprach zu ihm: 


Willſt du, ſo kannſt du mich wohl reinigen. 
41. Und es jammerte Jeſum, und er rechte 
die Hand aus, rührte ihn an und ſprach: 
Ich will's tun; ſei gereinigt! 
42. Und als er fo ſprach, ging der Aus⸗ 
fat alsbald von ihm und er ward rein. 
43. Und Jeſus *bedrohte ihn und trieb 
ihn alsbald von ſich “Kap. 3, 12; 7,38. 
44. Und ſprach zu ihm: Siehe zu, daß du 
niemand davon ſageſt; ſondern gehe hin 
und zeige dich dem Prieſter und Lopfere 
für deine Reinigung, was Moſe geboten 
hat, zum Zeugnis über ſie. 3. Moſe 14,23%, 
45. Er aber, da er hinauskam, hob e 
an und ſagte viel davon und machte die 
Geſchichte ruchbar, alſo daß er hinfort nicht 
mehr konnte öffentlich in die Stadt gehen: 


Sehen er war draußen in ben wüſten 


Meer Nee 85 Pede Usa 


2 


2 


Des Matthäus Beruſung. Markus 2. 3. Uhrenausranſen am Sabbat. 


Vom Gichtbrüchigen. 17. Da das Jeſus hörte, ſprach er zu ihnen: 
Vgl. Matth. 9, 1—8. Lut. 5, 1720.) 

2 And überetliche Tage ging er wieder⸗ 

um gen Kapernaum; und es ward 
ruchbar, daß er im Hauſe war. 

2. Und alsbald verſammelten ſich viele, 

alſo daß fie nicht Raum hatten auch draußen 

vor der Tür; und er ſagte ihnen das Wort. 

J. Und es kamen etliche zu ihm, die brach⸗ 

ten einen Gichtbrüchigen, von vieren ge⸗ 

tragen. 

4. Und da ſie nicht konnten zu ihm kommen 

vor dem Voll, deckten fie das Bach auf, da 
er war, und gruben's auf und ließen das 
126 hernieder, darin der Gichtbrüchige 

ag. 
5. Da aber Sefus ihren Glauben ſah, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Mein 
Sohn, deine Sünden ſind dir vergeben. 

6. Es waren aber etliche Schriftgelehrte, 
die ſaßen allda und gedachten in ihrem 
Herzen: 

7. Wie redet dieſer ſolche Gottesläſte⸗ 
rung? Wer kann Sünden vergeben denn 
allein Gott? Jeſ. 4, 28. 

8. Und Jeſus erkannte alsbald in feinem 
Geiſt, daß ſie alſo gedachten bei ſich felbſt, 
und ſprach zu ihnen: Was gebenket ihr 
ſolches in euren Herzen? 

9. Welches iſt leichter, zu dem Gicht⸗ 
brüchigen zu ſagen: Dir ſind deine Sün⸗ 
den vergeben; oder: Stehe auf, nimm dein 
Bett und wandle? 

10. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Menſchen Sohn Macht hat, zu vergeben 
die Sünden auf Erden (ſprach er zu dem 
Gichtbrüchigen): 

11. Ich ſage dir, ſtehe auf, nimm dein 
Bett und gehe heim! 

12. Und alsbald ſtand er auf, nahm fein 
Bett und ging hinaus vor allen, alſo daß ſie 
ſich alle entjegten und prieſen Gott und ſpra⸗ 
chen: Wir haben ſolches noch nie geſehen. 


Des Matthäus Berufung. 
(gl. Matth. 9, —1g. Lut. 5,2792.) 

13. Und er ging wiederum hinaus an 
das Meer; und alles Voll kam zu ihm, 
und er lehrte ſie. 

14. Und da Jeſus vorüberging, ſah er 
Levi, den Sohn des Alphäus, am Zoll 
ſitzen und ſprach zu ihm: Folge mir nach! 
Und er ſtand auf und folgte ihm nach. 

15. Und es begab ſich, da er zu Tiſche 
ſaß in ſeinem Hauſe, ſetzten ſich viele Zöll⸗ 
ner und Sünder zu Tiſche mit Jeſu und 
Heinen Jüngern; denn ihrer waren viele, 

ie ihm nachfolgten. 

16. And die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſäer, da ſie ſahen, daß er mit den Zöllne 
C- u What PhadjenChdlgatifen 
Jiulngern: Warum ſßt und trinkt er mit Und es war da ein Menſch, der 
den Zöllnern und Sündern ? eine verdorrte Hand. 


ni, 88 


dern die Kranken. Ich bin gekommen 


Gerechten. 
Vom Faſten. 
(Bot Marth. 9,1417 Luk. 5, 3a —98.) 

18. Und die Jünger des Johannes und 
der Phariſäer fajteten viel; und es kamen 
etliche, die ſprachen zu ihm: Warum faſten 
die Jünger des Johannes und der Phari⸗ 
ſäer, und deine Jünger faſten nicht? 

19. Und Sefus ſprach zu ihnen: Wie köns 
nen die Hochzeitleute falten, dieweil der 
Bräutigam bei ihnen iſt? Solange der 
Bräutigam bei ihnen iſt, können ſie nicht 
ſaſten. l 

20. Es wird aber die Zeit kommen, daß 


dann werden fie faſten. 

21. Niemand flickt einen Lappen von 
neuem Tuch an ein altes Kleid; denn der 
neue Lappen reißt doch vom alten, und 
der Riß wird ärger. 

22. Und niemand faßt Moſt in alte 
Schläuche; ſonſt zerreißt der Moſt die 
Schläuche, und der Wein wird verſchüttet, 
und die Schläuche kommen um; ſondern 
man ſoll Moſt in neue Schläuche faſſen. 


Ahrenausraufen am Sabbat. 
(Vgl. Matth. 12,18. Luk. 6, 1—5.) 

23. Und es begab ſich, daß er wandelte 
am Sabbat durch die Saat, und ſeine 
Jünger ſingen an, indem ſie gingen, Ahren 
auszuraufen. 

24. Und die Phariſäer ſprachen zu ihm: 
Siehe zu, was tun deine Jünger am Sab⸗ 
bat, das nicht recht iſt? 7 

25. Und er ſprach zu ihnen: Habt ihr nie 
geleſen, was David tat, da es ihm mol 
war und ihn hungerte ſamt denen, die bei 
ihm waren? 5 

26. Wie er ging in das Haus Gottes zur 


aß die Schaubrote, die niemand Fdurfie 


eſſen denn die Prieſter; und er gab ſie 


1, die bei ihm waren? 
. 21. Sam 21,7. 40. Mole 84,0. 


nicht der Menſch um des Sabbats willen; 


auch des Sabbats. 


Jeſus heilt am Sabbat eine verdorrle 
Hand. 


alte 


Die Starken bedürfen keines Arztes, fon: N 


rufen die Sünder zur Buße und nicht die 


der Bräutigam von ihnen genommen wird; 


Zeit Ablathars, des Hohenprieſters, und 


t 
27. Und er ſprach zu ihnen: Der Sabbat 
iſt um des Menſchen willen gemacht, und 


8. Moſe 5. ll. 
28. So iſt des Menſchen Sohn ein Herr 


2,9— 0, 10 u 
ai Die e eee 


3 


Be |: 


2. Und ſie lauerten darauf, ob er auch 
am Sabbat ihn heilen würde, auf daß ſie Jeſus beſtraft die Ohariſder wegen 
eine Sache wider ihn hätten. Cäſterung des heiligen Geiſtes. 
3. Und er ſprach zu dem Menſchen mit 20. And ſie kamen nach Hauſe; und da 
der verdorrten Hand: Tritt hervor! | kam abermals das Volk zufammen, alſo 
4. Und er ſprach zu ihnen: Soll man am daß fie nicht Raum hatten zu eſſen. 
Sabbat Gutes tun oder Böfes tun, das | 21. Und da es die Seinen hörten, gingen 
Leben erhalten oder töten? Sie aber ſie aus, und wollten ihn halten; denn ſie 
ne es N 8 ſprachen: Er iſt von Sinnen. 

5. Und er ſah fie umher an mit * en , 

und ward betrübt über ihr ea been een Sur. een 


Die zwölf Jünger. Markus 3. 4. Laſterung des Geiſtes. 
4 
| 22. Die Schriftgelehrten aber, die von 


Herz und ſprach zu dem Menſchen: Streche 
; | deine Hand aus! Und er ſireckle fie aus, lat den d waren, ſpra⸗ 
1... 
| andere, „: aun Sefelt 
| 40. Und die Phariſäer gingen hinaus und A inen — Gleich fen 115 read 
| hielten alsbald einen Rat mit des *Hero= 8 10 N ai d 3 ie en e 
e übe bie fe ham S. Ben en een . 
- 224. 
e Wi wird, kann es nicht beſtehen. 
Jeſus heilt viele Beſeſſene. 25. Und wenn ein Haus mit ſich ſelbſt 
(Vgl. Matth. 12, 15. 16. Lul. 6, 12-16. uneins wird, kann es nicht beſtehen. 
7. Aber Jeſus entwich mit feinen Sünz | „26. Setzt ſich nun der Satan wider ſich 
ern an das Meer; und viel Volks fol te ſelbſt und iſt mit ſich ſelbſt uneins, jo kann 
| 155 nach aus Galiläa und aus Judäa 8 0 bejichen, ſondern es iſt aus mit ihm. 
8. Und von Serufalem und aus Sdumäa 27, Es kann niemand einem Starken in 
| 


und von jenfeit des Sordans, und die um iin Dee feier dan 9 an 
Tyrus und Sidon wohnen, eine große binde ehe fein Bons berdübe en 
Menge, die ſeine Taten hörten, und kamen 28. Wahrlich ich ſage 5 Alle Sünd 
zn ihm. Manb. 8. werden vergeben 927 Menſchenkindern, 
9. Und er ſprach zu ſeinen Jüngern, daß 1 15 . 
ſie ihm ein Schifflein bereit hielten um des 1175 Alen womit ſie 
Iks willen, daß fie ihn nicht drängten. N 775 e er 

10. Dein er Be Ib 185 alſo daß 11 Den lügen lach lender 
ihn en 115 die geplagt waren, auf iſt ſchuldig des gen Gerichts „ 
daß fie ihn aurührten. Sa 50 1 

N Und wenn ihn die unſaubern Geiſter ee fagten: Er hat einen unz 
ſahen, fielen ſie vor ihm nieder, ſchrieen und 7 8 

rachen: Du biſt Gottes Sohn! Luk. 4,41. Jeſus zeigt, wer feine wahren Verwandten 
ſprach 


12. Und er bedrohte ſie hart, daß ſie ihn ſeien. 
nicht offenbar machten. Kap. 1,34. (Vgl. Matth. 12,4050. Lul. 8, 19—21.) 
77 e 31. Und es kam ſeine Mutter und ſeine 
Jeſus wählt die Swölfe. Brüder und ſtanden draußen, ſchickten zu 
(Vgl. Matth. 10,1—1. Lul. 6, 12—18.) ihm und ließen ihn rufen. 


13. Und er ging auf einen Berg und rief | 32. Und das Volk ſaß um ihn. Und ſie 
zu ſich, welche er wollte, und die gingen ſprachen zu ihm: Siehe, deine Mutter und 
hin zu ihm. deine Brüder draußen fragen nach dir. 
14. Und er ordnete die Zwölf, daß fie bei 33. Und er antwortete ihnen und ſprach⸗ 
ihm fein ſollten, und daß er fie ausſendete Wer iſt meine Mutter und meine Brüder? 
zu predigen, 34. Und er ſah rings um ſich auf die 
15. Und daß ſie Macht hätten die Seuchen Jünger, die um ihn im Kreiſe ſaßen, und 
zu heilen und die Teufel auszutreiben; ſprach: Siehe, das iſt meine Mutter und 
16. Und gab Simon den Namen Petrus; meine Brüder. x 2 
17. Und Jakobus, den Sohn des Zebe⸗ 35, Denn wer Gottes Willen tut, der iſt 
däus, und Johannes, den Bruder des Ja⸗ mein Bruder und meine Schweſter und 
Robus; und gab ihnen den Namen Bne⸗ meine Mutter. 


hargem, das iſt gejagt: Vonnerskinder; | mancherlei Gleichniſſe vom Reiche Gottes. 


uk. 9, 54. 


Und Andreas und Philippus und (Bgl Malz. 19, 1—23. Lul. 8, —15.) 
erh slomäns und aktiaus und Tho⸗ And er fing abermals an zu lehren 
mas und Jakobus, des Alphäus Sohn, T. am Meer; und es verſammelte ſich 
ud Thaddäus und Simon von Kana viel Volls zu ihm, alſo daß er mußte in 
cc Me bud Gch hrhutstirGhiloetiänt, u, Senn irg Efeu Peg We USA 
. i 39 \ = 


a wi: 
1 in Er — 


Gleichnis vom Süäcmann. 


und alles Volk ſtand auf dem Lande am 
eer. 

2. Und er predigte ihnen lange durch 
Gleichniſſe; und in ſeiner Predigt ſprach 
er zu ihnen: 

3. Höret zu! Siehe, es ging ein Säe— 
mann aus, zu ſäen. 

4. Und es begab ſich, indem er ſäte, fiel 
etliches an den Weg; da lamen die Vögel 
unter dem Himmel und fraßen's auf. 

5. Etliches fiel in das Steinige, wo es 
nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, 
darum daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6. Da nun die Sonne aufging, verwellte 
es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, 
verdorrte es. 

7. Und etliches fiel unter die Dornen; 
und die Dornen wuchſen empor und er⸗ 
ſtichten's, und es brachte keine Frucht. 

8. Und etliches fiel auf ein gutes Land 
und brachte Frucht, die da zunahm und 
wuchs; und etliches trug dreißigfältig und 
las ſechzigfältig und etliches hundert⸗ 

ältig. 


9. Und er ſprach zu ihnen: Wer Ohren 
hat zu hören, der höre! 

10. Und da er allein war, fragten ihn um 

dies Gleichnis, die um ihn waren, ſamt 
den Zwölfſen. 
11. Und er ſprach zu ihnen: Euch iſt's ge⸗ 
geben, das Geheimnis des Reiches Gottes 
zu willen; denen aber draußen widerfährt 
es alles durch Gleichniſſe. 1. Kor. 5, 12 

12. Auf daß ſie es mit ſehenden Augen 
ſehen und doͤch nicht erkennen, und mit 
hörenden Ohren hören und doch nicht ver⸗ 
ſtehen; auf daß ſie ſich nicht dermaleinſt 
bekehren und ihre Sünden ihnen vergeben 
werden. Jeſ. 6, 9. 10. 

13. Und er ſprach zu ihnen: Verſtehet ihr 
dies Gleichnis nicht? Wie wollt ihr denn 
die andern alle verſtehen? 

14. Der Säemann ſät das Wort. 

15. Dieſe ſind's aber, die an dem Wege 
ſind: wo das Wort geſät wird und ſie es 
gehört haben, ſo kommt alsbald der Satan 
und nimmt weg das Wort, das in ihr Herz 
geſät war. 

16. Alſo auch die ſind's, bei welchen aufs 

Steinige geſät iſt: wenn fie das Wort ge⸗ 

hört haben, nehmen fie es alsbald mit 
Freuden auf 


zu ihnen; aber inſonderheit 


ſprach er zu ihnen: Laßt uns hinüber⸗ 


nahmen ihn, wie er im Schiff war; U 


40 


Markus 4. Wachstum des Samens. Stiftung 


utes Land gefät ift: die das Wort 
und nehmen's an und bringen Flach 
etliche dreißigfältig und etliche ſechzig⸗ 
fältig und etliche hundertfältig 
(B.21—25: vgl. Luk 8, 16—18.) 
21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet man 
auch ein Licht an, daß man's unter einen 
Scheffel oder unter einen Tiſch ſetze? Mit⸗ 


nichten, ſondern daß man's auf einen 
Leuchter ſetze; Matth. 5,15. 


22. Denn es iſt nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, und iſt nichts Heim⸗ 
liches, das nicht hervorkomme. 
Matth. 10, 28. Luk. 12.2. 

23. Wer Ohren hat zu hören, der hörel 
24. Und er ſprach zu ihnen; Sehet zu, 
was ihr höret! Mit welcherlei Maß ihr 
meſſet, wird man euch wieder meſſen, und 
man wird noch zugeben euch, die ihr dies 
höret. Matih. 7,12. 
25. Denn wer da hat, dem wird gegeben; 
und wer nicht hat, von dem wird man 
nehmen auch was er hat. Matth. 13,12. 
26. Und er ſprach: Das Reich Gottes hat 
ſich alſo, als wenn ein Menſch Samen aufs 
Land wirft 

27. Und ſchläft und ſteht auf, Nacht und 
Tag; und der Same geht auf und wächſt, 
daß er's nicht weiß; Jat. 5, 7. 
28. Denn die Erde bringt von ſelbſt zum 
erſten das Gras, danach die Ahren, das 
nach den vollen Weizen in den Ahren. 
29. Wenn ſie aber die Frucht gebracht 
hat, fo jchicht er bald die Sichel hin; denn 
die Ernte iſt da. 


(Vgl. Matth. 13,31. 32.34. Luk. 13,18. 10.) 

30. Und er ſprach: Wem wollen wir das 
Reich Gottes vergleichen, und durch welch 
Gleichnis wollen wir es vorbilden? 

31. Gleichwie ein Senfkorn, wenn das 
geſät wird aufs Land, fo iſt's das kleinſte 
unter allen Samen auf Erden; 

32. Und wenn es geſät iſt, ſo nimmt es 
zu und wird größer denn alle Kohllräuter 
und gewinnt große Zweige, alſo daß die 


Vögel unter dem Himmel unter feinem 0 


Schatten wohnen können. u 
33. Und durch viele ſolche Glelchniſſe 
ſagte er ihnen das Wort, nach dem ſie es 
hören konnten; ichts 
34. Und ohne Gleichnis redete er nicht 1 
legte er's ſeis⸗ 


nen Jüngern alles auf. 


Stillung des Meeres. 
(Bgl. Matth. 8, 18.2327. Auf, 8,2225.) = 
35. Und an demſelben Tage des Aben 


eee der denen weh 


es waren mehr Schiffe bei ihm. 


| 
| 
| 
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| 


des Sturms. Heilung eines 


37. Und es erhob ſich ein großer Wind⸗ 
wirbel und warf die Wellen in de S 
a 155 das SEN voll ward, : 

. Und er war hinten auf dem Schiff 
und ſchlief auf einem Kiſſen. Und ſie Sen 
ten ihn auf und ſprachen zu ihm. Meiſter, 
fragſt du nichts danach, daß wir vers 
>59. Und‘er and 

39. Und er ſtand auf und bedrohte den 
Wind und ſprach zu dem Meer: Schweig 
und verſtumme! und der Wind legte ſich, 
und es ward eine große Stille. 

40. Und er ſprach zu ihnen: Wie ſeid ihr 
ſo furchtſam? Wie, daß ihr keinen Glau⸗ 
ben habt? 

41. Und ſie fürchteten ſich ſehr und ſpra⸗ 
chen untereinander: Wer iſt der? Denn 
Wind und Meer find ihm gehorſam. 


Wunder Jeſu an einem Beſeſſenen. 
(Vgl. Matth. 8, 28—94. Luk. 8, 26—40.) 
5 Und fie kamen jenſeit des Meeres 
»in die Gegend ber Gadarener. 

2. Und als er aus dem Schiff trat, lief 
ihm alsbald entgegen aus den Gräbern 
ein beſeſſener Menſch mit einem un⸗ 
ſaubern Geiſt, 

3. Der ſeine Wohnung in den Gräbern 
hatte. Und niemand konnte ihn binden, 
auch nicht mit Ketten; 

4. Denn er war oft mit Feſſeln und Kei⸗ 
ten gebunden geweſen und hatte die Ketten 
abgeriſſen und die Feſſeln zerrieben, und 
niemand konnte ihn zähmen. 

5. Und er war allezeit, Tag und Nacht, 
auf den Bergen und in den Gräbern, ſchrie 
und ſchlug ſich mit Steinen. 

6. Da er aber Sefum ſah von ferne, lief 
er zu und ſiel vor ihm nieder, ſchrie laut 
und ſprach: 

7. Was habe ich mit dir zu tun, o Jeſu, 
du Sohn Gottes, des Allerhöchſten? Ich 
beſchwöre dich bei Gott, daß du mich nicht 
quäleſt! 5 Kap. 1, 24. 

8. Denn er ſprach zu ihm: Fahre aus, 
du unſauberer Geiſt, von dem Menſchen! 

9. Und er fragte ihn: Wie heißeſt du? 
Und er antwortete und ſprach: Legion 
heiße ich; denn wir ſind unſer viele. 

10. Und er bat ihn ſehr, daß er ſie nicht 
aus der Gegend triebe. 

11. Und es war daſelbſt an den Bergen 
eine große Herde Säue auf der Weide. 

12. Und die Teufel baten ihn alle und 
ſprachen: Laß uns in die Säue fahren! 

13. Und alsbald erlaubte es ihnen Sejus. 
Da fuhren die unſaubern Geiſter aus und 
fuhren in die Säue; und die Herde ſtürzte 
fi von dem Abhang ins Meer (ihrer 
waren aber bei zweitauſend), und erſoffen 


im Meer. 
14. Und die Sauhirten flohen und ver⸗ 


CC-Aüktvigichabes VirdießKätadt aaa fiber ging SFOBHdario 


Markus 4. 5. 


Beſeſſenen. Blutſlüſſiges Weld. 


Lande. Und fie gingen hinaus zu ſehen 
was da geſchehen 15 5 i 

15 Und kamen zu Jeſu und ſahen den, 
der von den Teufeln beſeſſen war, daß er 
ſaß und war bekleidet und vernünftig, und 
fürchteten ſich. 

16 Und die es geſehen hatten, ſagten 
ihnen. was dem Beſeſſenen widerfahren 
war, und von den Säuen. 

17. Und ſie fingen an und baten ihn, daß 
er aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in das Schiff trat, bat 
ihn der Beſeſſene, daß er möchte bei ihm 
ei 


n. 

19. Aber Jeſus ließ es nicht zu, ſondern 
ſprach zu ihm: Gehe hin in dein Haus und 
zu den Deinen und verkündige ihnen, wie 
große Wohltat dir der Herr getan und ſich 
deiner erbarmt hat. 

20. Und er ging hin und fing an auszu⸗ 
rufen in den Zehn⸗Städten, wie große 
Wohltat ihm Jeſus getan hatte; und ſeder⸗ 
mann verwunderte ſich. Kay. 7,31. 

21. Und da Sefus wieder herüberfuhr im 
Schiff, verſammelte ſich viel Volks zu ihm, 
und er war an dem Meer. 


Wunder Jeſu an dem blutflüſſigen Weib 
und dem Töchterlein des Jairus. 
(Vgl. Matth. 9, 18—28. Luk. 8,4188.) 

22. Und ſiehe, da kam der Oberſten einer 
von der Schule, mit Namen Jairus; und 
da er ihn ſah, fiel er ihm zu Füßen 

23. Und bat ihn ſehr und ſprach: Meine 
Tochter ifi in den letzten Zügen; du wolleſt 
kommen und 'deine Hand auf ſie legen, 
daß fie geſund werde und lebe. Kap. 7,82. 

24. Und er ging hin mit ihm; und es 
folgte ihm viel Volks nach, und ſie dräng⸗ 
ten ihn. 

25. Und da war ein Weib, das hatte den 
Blutgang zwölf Jahre gehabt 

26. Und viel erlitten von vielen Ärzten 
und hatte all ihr Gut darob verzehrt, und 
half ihr nichts, ſondern vielmehr ward es 
ärger mit ihr. 

27. Da die von Jeſu hörte, kam ſie im Voll 
von hinten zu und rührte ſein Kleid an. 

28. Denn ſie ſprach: Wenn ich nur ſein 
Kleid möchte anrühren, ſo würde ich ge⸗ 


ſund. z 
29. Und alsbald vertrocknete der Bruns 
nen ihres Bluts; und ſie fühlte es am 
Leibe, daß ſie von ihrer Plage war ge⸗ 
ſund geworden. 

30. Und Sejus fühlte alsbald an ſich 
ſelbſt die Kraft, die von ihm ausgegangen 
war, und. wandte ſich um zum Volk und 
ſprach: Wer hat meine Kleider eee 


31. Und die Jünger ſprachen zu ihm: Du 
ſiehſt, daß dich das Volk brängt, und 


Tochter des Jalrus. Aussendung Markus 5. 6. der Zwölf. Johannes enthauptet. 


32. Und er ſah ſich um nach der, die das] 5. Und er konnte allda nicht eine einzige 
getan hatte. Tat tun, außer wenig Siechen legte er die 

33. Das Weib aber fürchtete ſich und Hände auf und heilte ſie. Bi 
zitterte (denn fie wußte, was an ihr ge⸗ 6. Und er verwunderte ſich ihres Us 
ſchehen war), kam und fiel vor ihm nieder | c laubens. Und er ging umher in die Flecken 
und ſagte ihm die ganze Wahrheit. m Kreis und lehrte. 

34. Er ſprach aber zu ihr: Meine Tochter, 
dein Glaube hat dich gefund gemacht; gehe 
10 mit Frieden und ſei geſund von deiner 

age. 

35. Da er noch alſo redete, kamen etliche 
vom Geſinde des Oberſten der Schule und 
ſprachen Deine Tochter ift geſtorben; was 
bemüheſt du weiter den Meiſter ? 

36. Jeſus aber hörte alsbald die Rede, die 
da geſagt ward, und ſprach zu dem Oberſten 

der Schule: Fürchte dich nicht, glaube nur! 

37. Und ließ niemand ihm nachfolgen 
denn Petrus und Jalobus und Johannes, 
den Bruder des Jakobus, 

38. Und er kam in das Haus des Oberſten 
der Schule und ſah das Getümmel und 
die da ſehr weinten und heulten. 

39. Und er ging hinein und ſprach zu 
ihnen: Was tummelt und weinet ihr? Das 
Kind *ift nicht geſtorben, ſondern es ſchläft. 
Und fie verlachten ihn. Joh. 11, 11. 

40. Und er trieb ſie alle aus und nahm 
mit ſich den Vater des Kindes und die 
Mutter und die bei ihm waren, und ging 
hinein, da das Kind Io, 

41. Und ergriff das Kind bei der Hand 
und ſprach zu ihr: Talitha kumil das iſt 
verdolmetſcht: Mägdlein, ich ſage dir, 
ſtehe auf! Luk. 7, 14. 

42. Und alsbald ſtand das Mägdlein auf 
und wandelte; es war aber zwölf Jahre 
alt. Und fie entſetzten ſich über die Maßen. 

43. Und er verbot ihnen hart, daß es 
niemand wiſſen ſollt ‚und ſagte, fie ſollten 
ihr zu eſſen geben. > 


Ausſendung der Swölf. 
(Vgl. Matth. 10, 1.9—18. Ent. 9,16.) 
7. Und er berief die Zwölf und hob an 
und ſandte ſie, je zwei und zwei, und gab 
ihnen Macht über die unſaubern Geiſter 


Lul. 10, 1. * 
8. Und gebot ihnen, daß ſie nichts bei ſich 1 
trügen auf dem Wege denn allein einen vi 
ı 
4 
+ 
zwei Röcke anzögen. 0 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo ihr in ein 
Haus gehen werdet, da bleibet, bis iht 
von dannen zieht. 

11. Und welche euch nicht aufnehmen noch 
hören, da gehet von dannen heraus und 1 
ſchüttelt den Staub ab von euren Füßen 
zu einem Zeugnis über ſie. Ich ſage euch 
wahrlich: Es wird Sodom und Gomorra 
am jüngſten Gericht erträglicher gehen 


9. Aber wären geſchuht, und daß ſie nicht 0 


im Gürtel, 

12. Und ſie gingen aus und predigten, 
man ſollte Buße tun, 

13. Und trieben viele Teufel aus und 
*falbten viele Siehe mit Ol und machten 
ſie geſund. Jal. 5, 14. 18. 


Enthauptung des Täufers. 

Bol. Matth. 14,1— 12. Lu. 9,70; 9, 10. 200 

14. Und es kam vor den König Herodes 
(denn fein Name war nun bekannt), und 
er ſprach: Johannes der Täufer iſt von 
den Toten auferſtanden; darum tut er 
ſolche Taten. 

15. Etliche aber mager. Er ift Elia; 
elliche aber: Er iſt ein Prophet, oder: 
einer von den Propheten. 3 

16. Da es aber Herodes hörte, ſprach er: 
Es iſt Johannes, den ich enthauptet habe; ! 
der ift von den Toten auferſtanden. x 

17. Er aber, Herodes, hatte aus eſandt 
und Johannes gegriffen und ins efäng⸗ 
nis gelegt um der Herodias willen, ſeines 

ruders Philippus Weib; denn er hatle 
ſie gefreit. SH 

18. Sohannes aber ſprach zu Herodes: 

s iſt nicht recht, daß du deines Bruders 
Weib habeſt. 3. Moſe 18,10. 

19. Herodias aber ſtellte ihm nach und 


Stab, keine Taſche, kein Brot, kein Geld 
denn ſolcher Stadt. | 


Verachtung Jefu zu Nazareth. 
(Vgl. Malth. 13,6888. Luk. 4, 16—30.) 
6 Und er ging aus von da und kam 
„in ſeine Vaterſtadt, und ſeine Jünger 
folgten ihm nach. 
2. Und da der Sabbat kam, hob er an 
zu lehren in ihrer Schule. Und viele, die 
es hörten, verwunderten ſich ſeiner Lehre 
und ſprachen: Woher kommt dem ſolches, 


8100 iſt, und ſolche Taten, die durch 
eine Hände geſchehen ? Job. 7, 15. 
3. Iſt er nicht der Zimmermann, Marias 
Sohn, und der Bruder des Jakobus und 
Joſes und Judas und Simon? Sind wollte ihn töten und konnte nicht. CHR 
4 ii ‚feine Scheitern allhier bei a Herodes aber fürchtete Johanne: 
enn er wußte, d in zr SA 
2 5 ec Nuss ad ee e e un 
land und da eim © 


und t Saden un 
nd n bel den Seinen, gehorchte ihm in vielen ach 
4 — 


hörte ihn gern. 
. * 


2 


Fünftauſend gefpeift, 


21. Und es kam ein gelegener Tag, daß 
Herodes auf ſeinen Jahrestag ein Abend⸗ | 
mahl gab den Oberſten und Hauptleuten 
und Vornehmſten in Galiläa. 

22. Da trat hinein die Tochter der Hero⸗ 
dias und tanzte und gefiel wohl dem He⸗ 
rodes und denen, die am Tiſch ſaßen. Da 
ſprach der König zum Mägdlein: Bitte von 
mir, was du willſt, ich will dir's geben. 

23. Und ſchwur ihr einen Eid: Was du 
wirſt von mir bitten, will ich dir geben, 
bis an die Hälfte meines Königreichs. 

Eſth. 5, 3.8. 

24. Sie ging hinaus und ſprach zu ihrer 
Mutter: Was ſoll ich bitten? Die ſprach: 
Das Haupt Johannes des Täufers. 

25. Und ſie ging alsbald hinein mit Eile 
zum König, bat und ſprach: Ich will, daß 
du mir gebeſt jetzt zur Stunde auf einer 
Schüſſel das Haupt Sohannes des Täufers. 

26. Der König war betrübt; doch um des 
Eides willen und derer, die am Tiſche ſaßen, 
wollte er ſie nicht laſſen eine Fehlbitte tun. 
27. Und alsbald ſchickte hin der König 
den Henker und hieß fein Haupt herz 
bringen. Der ging hin und enthauptete 
ihn im Gefängnis 
28. Und trug her ſein Haupt auf einer 
Schüſſel und gab's dem Mägdlein, und 
das Mägdlein gab's ihrer Mutter. 

29. Und da das ſeine Jünger hörten, 
kamen ſie und nahmen ſeinen Leib und 
legten ihn in ein Grab. 


Speiſung der Fünftauſend. 

30. Und die Apoſtel kamen zu Seſu zuſam⸗ 
men und verkündigten ihm das alles, und 
was ſie getan und gelehrt hatten. Lut. 9, 10. 

31. Und er ſprach zu ihnen: Laſſet uns 
beſonders an eine wüſte Stätte gehen und 
ruhet ein wenig. Denn ihrer waren viele, 
die ab und zu gingen; und fie hatten nicht 

Zeit genug, zu eſſen. 
(Vgl. Matth. 14,1321. Lul. 9, 1117. 
Joh. 0, 118.) 

32. Und er fuhr da in einem Schiff zu 
einer wüſten Stätte beſonders. 

33. Und das Voll ſah fie wegfahren; und 
viele kannten ihn und liefen dahin mit⸗ 
einander zu Fuß aus allen Städten und 

kamen ihnen zuvor und kamen zu ihm. 

34. Und Jeſus ging heraus und ſah das 
große Boll, und es jammerte ihn der⸗ 
ſelben; denn ſie waren wie die Schafe, die 
keinen Hirten haben; und er fing an eine 
lange Predigt. Matth. 9, a8. 
35. Da nun der Tag faſt dahin war, 
traten ſeine Jünger zu ihm und ſprachen: 
Es iſt wüſt hier, und der Tag iſt nun da⸗ 
hin; vgl. Kap. 8, 1—9. 
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Länder und hoben an die Kranken umher 


ſich Brot; denn ſie haben nichts zu eſſen. 
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Markus 6. 


Jeſus auf dem Meer. 


37. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gebt ihr ihnen zu eſſen. Und ſie 
ſprachen zu ihm: Sollen wir denn hin⸗ 
gehen und für zweihundert Groſchen Brot 
kaufen und ihnen zu eſſen geben? 

38. Er aber ſprach zu ihnen: Wieviel 
Brote habt ihr? Gehet hin und ſehet! 
Und da ſie es erkundet hatten, ſprachen 
fie: Fünf, und zwei Fiſche. 

39. Und er gebot ihnen, daß ſie ſich alle 
lagerten, tiſchweiſe, auf das grüne Gras. 

40. Und ſie ſetzten ſich nach Schichten, je 
hundert und hundert, fünfzig und fünfzig. 

41. Und er nahm die fünf Brote und 
zwei Fiſche, und 'ſah auf zum Himmel und 
dankte und brach die Brote und gab ſie 
den Jüngern, daß fie ihnen vorlegten, und 
die zwei Fiſche teilte er unter fie alle. 

Kap. 7,31. 

42. Und fie aßen alle und wurden ſatt. 

43. Und ſie hoben auf die Brocken, zwölf 
Körbe voll, und von den Fiſchen. 

44. Und die da gegeſſen hatten, waren 
fünftauſend Mann. 


Jeſus auf dem Meer. 
(Bal Matth. 14,2239. Joh. 0, 15—21.) 

45. And alsbald trieb er feine Jünger, 
daß ſie in das Schiff träten und vor ihm 
hinüberführen gen Bethſaida, bis daß er 
das Volk von ſich ließe. 

46. Und da er ſie von ſich geſchafft hatte, 
ging er hin auf einen Berg, zu beten. 

47. Und am Abend war das Schiff mitten 
auf dem Meer und er auf dem Lande allein. 

48. Und er ſah, daß ſie Not litten im Ru⸗ 
dern; denn der Wind war ihnen entgegen. 
Und um die vierte Wache der Nacht kam 
er zu ihnen und wandelte auf dem Meer; 

49. Und ex wollte an ihnen vorüber⸗ 
gehen. Und da ſie ihn ſahen auf dem Meer 
wandeln, meinten ſie, es wäre ein Ge⸗ 
ſpenſt, und ſchrieen; 

50. Denn ſie ſahen ihn alle und er⸗ 
ſchraken. Aber alsbald redete er mit ihnen 
und ſprach zu ihnen: Seid getroſt, ich 
bin's, fürchtet euch nicht! 5 

51. Und trat zu ihnen ins Schiff, und der 
»Wind legte ſich. Und ſie entſetzten und ver⸗ 
wunderten ſich über die Maßen. Kap. 4s. 

52. Denn ſie waren nichts verſtändiger 
geworden über den Broten, und ihr Herz 


war erſtarrt. 


Kranfenheilungen. 
(Bgl. Matth. 14, 94—33.) 
53. Und da ſie hinübergefahren waren, 


kamen ſie in das Land Genezareth und 
ſuhren an. 


54. Und da fie aus dem Schiff traten., 
55. Und liefen in alle die umliegenden 
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Warnung vor Menſchenſatzung. Markus 6. 7. Kanandliſches Weib. 


zu führen auf Betten, wo ſie hörten, daß 
er war. 

56. Und wo er in die Märkte oder Städte 
oder Dörfer einging, da legten fie die 
Kranken auf den Markt und baten ihn, daß 
ſie nur den Saum feines Kleides *anrüh: 
ren möchten; und alle, die ihn anrührten, 
wurden geſund. Kap. 5, 27. 28. 


und faſſet es. 
15. Es iſt nichts außerhalb des Menſchen, 


ihn geht; ſondern was von ihm ausgeht 
das iſt's, was den Menſchen gemein aa 
pg. 10, 14. 15, 
16. Hat jemand Ohren zu hören, der höre! 
u 
Jeſus warnt vor Menfchenfagung. 
(Bol. Matth. 15,120.) 
And es kamen zu ihm die Phariſäer 
und etliche von den Schriftgelehrten, 
die von Jeruſalem gekommen waren. 

2. Und da ſie ſahen etliche feiner Zünger 
mit gemeinen, das iſt, mit ungewaſchenen 
Händen das Brot eſſen, tadelten ſie es. 

Lul. 11,8. 

3. Denn die Phariſäer und alle Juden 
eſſen nicht, ſie waſchen denn die Hände 
manchmal, und halten alſo die Aufſätze der 
Alteſten; 

4. Und wenn ſie vom Markt kommen, 
eſſen fie nicht, ſie waſchen ſich denn. Und 
des Dinges iſt viel, das fie zu halten haben 
angenommen, von Trinngefäßen und Kril⸗ 
gen und ehernen Geſäßen und Tiſchen zu 
waſchen. 

5. Da fragten ihn nun die Phariſäer 
und Schriftgelehrten: Warum wandeln 
deine Jünger nicht nach den Auſſätzen der 
Alteſten, ſondern eſſen das Brot mit un⸗ 
gewaſchenen Händen? 

6. Er aber antworlete und ſprach zu 
ihnen: Wohl ſein hat von euch Heuchlern 
Jeſaja geweisſagt, wie geſchrieben ſteht: 
Dies Volt ehrt mich mit den Lippen; aber 
ihr Herz iſt ferne von mir. Jeſ 20,19. 
7. Vergeblich aber iſt's, daß fie mir die⸗ 
nen, dieweil ſie lehren ſolche Lehre, die 
nichts iſt denn Menſchengebot.7 
8. Ihr verlaffei Golles Gebot und haltet 
der Menſchen Aufſätze von Krügen und 
Zrinkgefäßen zu waſchen; und desgleichen 
tut ihr viel. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wohl fein 
habt ihr Gottes Gebot aufgehoben, auf 
daß ih eure Aufſätze haltet. 3 
10. Denn Moſe hat geſagt: »Du ſollſt 

deinen Vater und deine Mutter ehren; 
und: Wer Vater oder Mutter flucht, der 
ſoll des Todes ſterben. s 
| 2. Moſe 20,12; 21,17, 
- 11, Ihr aber lehret: Wenn einer ſpricht 
zu Vater oder Mutter: „Korban“, das iſt, 
„es iſt Gott gegeben!, was dir ſollte von 
mir zu nutz kommen, der tut wohl. 
712. Und jo laßt ihr hinfort ihn nichts tun 
ſeinem Vater oder ſeiner Mutter 
13. U 5 auf Gottes Wort Uu eure 
5 5 


ind 
eee eden dadlebete 


14. Und er rief zu ſich das ganze Voll 
4 


kam, fragten ihn feine Jünger um dies 
Gleichnis. 

18. Und er ſprach zu ihnen: Seid ihr denn 
auch ſo unverſtändig? Vernehmet ihr noch 
nicht, daß alles, was außen iſt und in den 
Menſchen geht, das kann ihn nicht gemeln 
machen ? 

19. Denn es geht nicht in ſein Herz, ſon⸗ 
dern in den Bauch, und geht aus durch den 
natürlichen Gang, der alle Speiſe ausfegt. 


geht, das macht den Menſchen gemein; 

21. Denn von innen, aus dem Herzen der 
Menſchen, gehen heraus böſe Gedanken: 
Ehebruch, Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, Geiz, Schalkheit, Lift, un⸗ 
zucht, Schalksauge, Gottesläſterung, Hof⸗ 
fart, Unvernunft; 

23. Alle dieſe böſen Stücke gehen von 
innen heraus und machen den Menſchen 
gemein. 

Jeſus heilt N 
die Tochter des kananäiſchen Weibes. 
(Vgl. Matth. 15,2128.) 

24. Und er ſtand auf und ging von dan⸗ 
nen in die Gegend von Tyrus und Sidon; 
und ging in ein Haus und wollte es nie⸗ 
mand wiſſen laſſen, und konnte doch nicht 
verborgen ſein. : 

25. Denn ein Weib hatte von ihm gehört, 
deren Töchterleln einen unſaubern Geiſt 
hatte, und fie kam und fiel nieder zu feinen 
Süßen 

26. (Und es war ein griechiſches Weib 
aus Syrophönizien); und ſie bat ihn, daß 
er den Teufel von ihrer Tochter austriebe. 

27. Jeſus aber ſprach zu ihr: Laß zuvor 
die Kinder fatt werden; es iſt nicht fein, 
daß man der Kinder Brot nehme und 
werfe es vor dle Hunde. 5 

28. Sie antwortete aber und ſprach zu 
ihm: Ja, Herr; aber doch eſſen die Hünd⸗ 
lein unter dem Tiſch von den Brofamen 
der Kinder. 

29, Und er ſprach zu ihr: Um des Wortes 
willen ſo gehe hin; der Teufel iſt von 
deiner Tochter ausgefahren. 

30. Und fe ging hin in ihr Haus und 
fand, daß der Teufel war ausgefahren, 


31. Und da er wieder ausging aus ber 
Gegend von Tyrus und Sidon, kam er an 


und ſprach zu ihnen: Höret mir alle zu 1 
) 


das ihn könnte *gemein machen, fo es in 


* 
17. Und da er von dem Voll ins Haus 
1 


20. Und er ſprach: Was aus dem Menſchen N 


2 


und die Tochter auf dem Bette liegend. 4 
1 Newepeahte lf Seg Gn dftuhgnbclation US/ 1 


Spelſung der Biertaufend. 


das Gallläiſche Meer, mitten in das Gebiet 
der Zehn⸗Städte. vgl. Matth. 15, 29—31. 

32. Und ſie brachten zu ihm einen Tau⸗ 
ben, der ſtumm war, und ſie baten ihn, daß 
er die Hand auf ihn legte. Lap. 5,23. 

33. Und er nahm ihn von dem Volk be⸗ 
ſonders und legte ihm die Finger in die 
Ohren und 'ſpützte und rührte feine Junge 

Kap. 8, 23. 

34. Und *ah auf gen Himmel, ſeufzte 
und ſprach zu ihm: Hephata! das iſt: Tu 
dich auf! Kap. 6, 41. Joh. 11,41. 

35. Und alsbald taten ſich ſeine Ohren 
auf, und das Band ſeiner Zunge ward 
los, und er redete recht. 

36. Und er verbot ihnen, ſie ſollten's nie⸗ 
mand ſagen. Je mehr er aber verbot, je 
mehr ſie es ausbreiteten. Kap. 1,43—18. 

37. Und ſie wunderten ſich über die Maßen 
und ſprachen: Er hat alles wohl gemacht; 
die Tauben macht er hörend und die 
Sprachloſen redend. 


Speiſung der Viertauſend. 
(Vgl. Matt), 15,3299.) 
8 Zu der Zeit, da viel Volks da war 
o und hatten nichts zu eſſen, rief Jeſus 
ſeine Jünger zu ſich und ſprach zu ihnen: 

2. Mich jammert des Vollis; denn ſie 
haben nun drei Tage bei mir beharrt und 
haben nichts zu eſſen; vg Kap. 6,3411. 

3. Und wenn ich ſie ungegeſſen von mir 
heim ließe gehen, würden ſie auf dem 
Wege verſchmachten; denn etliche ſind von 
ferne gekommen, 

4. Seine Sünger antworteten ihm: Wo: 
her nehmen wir Brot hier in der Wüſte, 
daß wir ſie ſättigen? 

5. Und er fragte fie: Wieviel habt ihr 
Brote? Sie ſprachen: Sieben. 

6. Und er gebot dem Voll, daß ſie ſich auf 
die Erde lagerten. Und er nahm die ſieben 
Brote und dankte und brach ſie und gab 
ſie ſeinen Jüngern, daß ſie dieſelben vor⸗ 
legten; und ſie legten dem Volk vor. 

7. Und hatten ein wenig Jiſchlein; und 
er dankte und hieß die auch vortragen. 

Sie aßen aber und wurden ſatt und 
hoben die übrigen Brocken auf, ſieben 
Körbe. 

9. Und ihrer waren bei viertauſend, die 
da gegeſſen hatten; und er ließ ſie von ſich. 

10. Und alsbald trat er in ein Schiff mit 
ſeinen Jüngern und kam in die Gegend 
von Dalmanutha. 


Seichenforderung. Warnung 
vor den Phariſäern und vor Herodes. 


(Bgl. Matth. 16,1—12. 


) 
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verſuchten ihn und begehrten von ihm ein 
Zeichen vom Himmel. 


Markus 7. 8. 


Heilung eines Blinden. 5 


12. Und er ſeufzte in ſeinem Geiſt und 
ſprach: Was ſucht doch dies Geſchlecht Zei⸗ 
chen? Wahrlich ich ſage euch: Es wird 
dieſem Geſchlecht kein Zeichen gegeben. 

13. Und er ließ fie und trat wiederum in 
das Schiff und fuhr herüber. 

14. Und ſie hatten vergeſſen Brot mit 
ſich zu nehmen und hatten nicht mehr mit 
ſich im Schiff denn ein Brot. 

15. Und er gebot ihnen und ſprach: 
Schauet zu und *jehet euch vor vor dem 
Sauerteig der Phariſäer und vor dem 
Sauerteig des FHerodes. 

Luk. 12, 1. Kap. 3,6. 

16. Und ſie gedachten hin und her und 
ſprachen untereinander: Bas iſt's, daß wir 
nicht Brot haben. 

17. Und Sefus merkte das und ſprach zu 
ihnen: Was bekümmert ihr euch doch, daß 
ihr nicht Brot habt? »Vernehmet ihr noch 
nichts und ſeid noch nicht verſtändig? Habi 
ihr noch ein erſtarrtes Herz in euch? 

"Kap, 6,52, 

18. Ihr habt Augen und ſehet nicht, und 
habt Ohren und höret nicht, und denket 
nicht daran, 

19. Da ich fünf Brote brach unter fünf- 
tauſend. Wieviel Körbe voll Brocken hobt 
ihr da auf? Sie ſprachen: Zwölf. 

Kap. 6, 11—11. 

20. Da ich aber die ſieben brach unter die 
viertauſend, wieviel Körbe voll Brocken 
hobt ihr da auf? Sie ſprachen: Sieben. 


21. Und er ſprach zu ihnen: Wie verneh⸗ 
met ihr denn nichts? 


Heilung eines Blinden. 

22. Und er kam gen Bethſaida. Und fie 
brachten zu ihm einen Blinden und baten 
ihn, daß er ihn ‚anrührte. Kap. 6, 58. 

23. Und er nahm den Blinden bei der 
Hand und führte ihn hinaus vor den 
Flecken; und ſpützte in ſeine Augen und 
legte ſeine Hände auf ihn und fragte ihn, 

ob er etwas ſähe? Kap. 7, 32. 93. Joh. 9,6. 
24. Und er ſah auf und ſprach: Ich ſehe 
Menſchen gehen, als ſähe ich Bäume. 
25. Danach legte er abermals die Hände 
auf ſeine Augen und hieß ihn abermals 
ſehenz und er ward wieder zurechtgebracht, 
daß er alles ſcharf ſehen konnte. 

26. Und er ſchickle ihn heim und ſprach: 
Gehe nicht hinein in den Flecken und *fage 
es auch niemand drinnen. Kap. 7, 26. 


Bekenntnis des Petrus. 
(Vgl. Matth. 18, 13—20. Luk. 9,18—21.) 
27. And Sejus ging aus mit ſeinen Jün⸗ 
gern in die Märkte der Stabt Cäſarea 


ſagen die Leute, daß ich jei? 8 
28. Sie antworteten: Sie ſagen, du ſeiſt 
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Verllärung Chrifti. Markus 8. 9. Heilung eines Beſeſſenen. 


Johannes der Täufer; etliche ſagen, du 4. Und es erſchien ihnen Elia mit Moſe 
ſeiſt Elia; etliche, du ſeiſt der Propheten und hatten eine Rede mit Jeſu. 
einer. Kap. 6. 15. Und Petrus antwortete und ſprach zu 
29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr aber, Sefu: Rabbi, hier iſt gut ſein, laſſet uns 
wer ſagt ihr, daß ich ſei? Da antwortete drei Hütten machen, dir eine, Moſe eine 
Petrus und ſprach zu ihm: Du biſt Chri⸗ und Elia eine. x 
ſtus. 6. Er wußte aber nicht, was er redete; 
30. Und er bedrohte fie, daß fie niemand denn fie waren beſtürzt. 2 
von ihm ſagen ſollten. Kap. 9,9. 7. Und es kam eine Wolke, die über⸗ 
. ſchattete ſie. Und eine Stimme fiel aus 
Erſte Leidensverkündigung. der Wolke und ſprach: Has iſt mein 
8 . lieber Sohn, den ſollt ihr hören! 
ul, 9,2227. 


Nap. 1,11. 2. Petr. 1 17. 

31. And er hob an ſie zu lehren: Des | 8. Und bald danach fahen ſie um ſich und 
Menſchen Sohn muß viel leiden und ver⸗ ſahen niemand mehr denn allein Jeſum 
worfen werden von den Alteſten und 


bei ihnen. 
Hohenprieſtern und Schriftgelehrten und | 9. Da ſie aber vom Berge herabgingen, 
getötet werden und über drei Tage aufs verbot ihnen Sejus, daß fie niemand ſagen 
erſtehen. ſollten, was ſie geſehen hatten, bis des 

32. Und er redete das Wort frei offen= | Menjchen Sohn auferſtünde von den 
bar. Und Petrus nahm ihn zu ſich, fing Toten. F Kap. 8,30. 
an ihm zu wehren. 10. Und ſie behielten das Wort bei ſich 

33. Er aber wandte ſich um und ſah feine | und befragten ſich untereinander: Was iſt 

ünger an und bedrohte Petrus und doch das Auferſtehen von den Toten? 
ſprach: Gehe hinter mich, du Satan! denn | 11. Und ſie fragten ihn und ſprachen: 
du meinſt nicht, was göttlich, ſondern Sagen doch die Schriftgelehrten, daß Elia 
was menſchlich iſt. muß zuvor kommen. 

34. Und er rief zu ſich das Volk ſamt 12. Er antwortete aber und ſprach zu 
ſeinen Jüngern und ſprach zu ihnen: Wer ihnen: »Elia Toll ja zuvor kommen und 
mir will nachfolgen, der verleugne ſich | alles wieder zurechtbringen; dazu ſoll des 
ſelbſt und nehme ſein Kreuz auf ſich und Menſchen Sohn viel leiden und verachtet 
folge mir nach. werden, wie denn kgeſchrieben ſteht. 

35. Denn wer ſein Leben will behal⸗ | „Dal. 3,23. f Jeſ. 53, 3. 
ten, der wird's verlieren; und wer fein] 13. Aber *id) ſage euch: Elia iſt gekom⸗ 
Leben verliert um meinet⸗ und des 


men, und ſie haben an ihm getan, was ſie 
Evangeliums willen, der wird's be⸗ wollten, nach dem Toon ihm geſchrieben 
halten. Matth. 10,30. ſteht. Matth. 11,14. 11. Kön. 19,2. 10. 

36. Was hülfe es dem Menſchen, wenn Heilung eines Beſeſſenen. 
er die ganze Welt gewönne und nehme an (Vol. Matth. 17,1421. Lut. 9, 37—42.) 
ſeiner Seele Schaden? 14. And er kam zu feinen Jüngern und 

7. Oder was kann der Menſch geben, | fah viel Volks um fie und Schriftgelehrte, 
damit er ſeine Seele löſe? 

38. Wer ſich aber mein und meiner Worte 
ſchämt unter dieſem ehebrecheriſchen und 
ſündigen Geſchlecht, des wird ſich auch des 
Menſchen Sohn ſchämen, wenn er kommen 
wird in der Herrlichkeit ſeines Vaters mit 
den heiligen Engeln. Matth. 10,33. 

Verklärung Chriſti. 
Und er ſprach zu ihnen: Wahrlich 
9. ich ſage euch: Es ſtehen etliche hier, 
die werden den Tod nicht ſchmecken, bis 
daß ſie ſehen das Reich Gottes mit Kraft 
kommen. 
(Vgl. Matth. 17,119. Luk, 9,23—30.) 

2. Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu 
fu Petrus, Sakobus und Johannes und 
führte fie auf einen hohen Berg befonders 
allein und verklärte ſich vor ihnen 


3, Und fein der; 1 
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die ſich mit ihnen befragten. 5 

15. Und alsbald, da alles Voll ihn ſah, 
entſetzten ſie ſich, liefen zu und grüßten ihn. 

16. Und er fragte die Schriftgelehrten: 
Was befragt ihr euch mit ihnen? 

17. Einer aber aus dem Volk antwortele 
und ſprach: Meifter, ich habe meinen Sohn 
hergebracht zu dir, der hat einen ſprach⸗ 
loſen Geiſt; = N 

18. Und wo er ihn erwiſcht, ſo reißt er 
ihn; und er ſchäumt und lnirſcht mit den 
Zähnen und verdorrt. Ich habe mit dei⸗ 
nen Jüngern geredet, daß ſie ihn aus⸗ 
trieben, und fie können's nicht. 

19. Er antwortete ihm aber und ſprach: 

du ungläubiges Geſchlecht, wie lange 
ſoll ich bei euch fein? Wie lange ſoll id) 
euch tragen? Bringet ihn her zu mir! 


20. Und ſi N Sn US, 
und er 10 un 2 0 Ale fid 
und ſchäumte. 


SE 


3 
a Sen 


Mangſtrelt. Demut 


lange iſt's, daß cs ihm widerfahren iſtꝰ 
Er ſprach: Von Kind auf; 

22. Und oft hat er ihn in Feuer und 
Waſſer geworfen, daß er ihn umbrächte. 
Kannft du aber was, fo erbarme dich 
unſer und hilf uns. 

23. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wenn du 
könnteſt glauben; valle Dinge ſind mög⸗ 
lich dem, der da glaubt. Kap. 11, 23. 

24. Und alsbald ſchrie des Kindes Ba⸗ 
ter mit Tränen und ſprach: Ich glaube, 
lieber Herr; hilf »meinem Ynglauben! 

Luk. 17,5, 

25. Da nun Jeſus ſah, daß das Volk 
zulief, bedrohte er den unſaubern Geiſt 
und ſprach zu ihm: Du ſprachloſer und 
tauber Geiſt, ich gebiete dir, daß du von 
ihm ausfahreſt und ſahreſt hinfort nicht 
in ihn! 

26. Da ſchrie er und riß ihn ſehr und fuhr 
aus. Und er ward, als wäre er tot, daß 
auch viele ſagten: Er iſt tot. Kap. 1, 20. 
27. Jeſus aber ergriff ihn bei der Hand 
und richtete ihn auf; und er ſtand auf. 

28. Und da er heimkam, fragten ihn ſeine 
Jünger beſonders: Warum konnten wir 
ihn nicht austreiben? 

29. Und er ſprach: Dieſe Art kann mit 
nichts ausfahren denn durch Beten und 
Saiten, 


Sweite Leidensverkündigung. 
(Vgl. Matth. 17,22. 23. Lul.9,48—15.) 

30. Und ſie gingen von da hinweg und 
wandelten durch Galiläa; und er wollte 
nicht, daß es jemand wiſſen ſollte. 

31. Er lehrte aber ſeine Jünger und ſprach 
zu ihnen: Des Menſchen Sohn wird über⸗ 
antwortet werden in der Menſchen Hände, 
und ſie werden ihn töten; und wenn er 
getötet iſt, ſo wird er am dritten Tage 
auſerſtehen. Kap. 8,31; 10,3281. 

32. Sie aber verſtanden das Wort nicht 
und fürchteten ſich ihn zu fragen. 

Luk. 18,31. 


Kangſtreit. Demut und Achtung der Kleinen 
empfohlen. Warnung vor Argernis. 
(Ogl. Matth. 18, 1—9. Lut. 9, 40—50.) 

33. Und er *kam gen Kapernaum. Und 
da er daheim war, fragte er ſie: Was 
handeltet ihr miteinander auf dem Wege? 

»Matth. 17,24. 

34. Sie aber ſchwiegen; denn fie hatten 
miteinander auf dem Wege gehandelt, 
welcher der Größte wäre. 1 

35. Und er ſetzte ſich und rief die Zwölf 
und ſprach zu ihnen: So jemand will der 
Erſte fein, der ſoll der Letzte ſein vor allen 
und aller Knecht. „Kap. 10,41. 
. Greef Rahn AnRälttetri Kırdlkeeitte 
es mitten unter ſie und *herzte es und 
ſprach zu ihnen; Kap. 10,18. 
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Markus 9. 10. 
21. Und er fragte ſeinen Vater: Wie 


empfohlen. Argernis. 


37. Wer ein ſolches Kindlein in meinem 
amen aufnimmt, der nimmt mich auf; 
und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht 
mich auf, ſondern den, der mich geſandt 
at. Matth. 10,40. 
38. Johannes aber antwortele ihm und 
ſprach: Meiſter, wir ſahen einen, der trieb 
Teufel in deinem Namen aus, welcher uns 
nicht nachfolgt; und wir verboten's ihm, 
darum daß er uns nicht nachfolgt. 
4. Moſe 11,27. 28. 
39. Jeſus aber ſprach: Ihr ſollt's ihm 
| nicht verbieten. Denn *es ijt niemand, der 
eine Tat tue in meinem Namen und möge 
bald übel von mir reden. 1. Kor. 12,3. 
40. Wer nicht wider uns iſt, der iſt für 
uns. Matth. 12, 30. 
41. Wer aber euch tränkt mit einem 
Becher Waſſers in meinem Namen, darum 
daß ihr Chriſto angehöret, wahrlich ich 
ſage euch: Es wird ihm nicht unvergolten 
bleiben. Matth. 10,42. 
42. Und wer der Kleinen einen ärgert, 
die an mich glauben, dem wäre es beſſer, 
daß ihm ein Mühlſtein an ſeinen Hals ge⸗ 
hängt und er ins Meer geworfen würde. 
43. So dich aber deine Hand ärgert, ſo 
haue ſie ab. Es iſt dir beſſer, daß du als 
ein Krüppel zum Leben eingeheſt, denn 
daß du zwei Hände habeſt und fahreſt in 
die Hölle, in das ewige Feuer, Matih. 5,0. 
44. Da ihr Wurm nicht ſtirbt und ihr 
Feuer nicht verlöſcht. Jeſ. 68,23. 
45. Argert dich dein Fuß, fo haue ihn ab. 
Es iſt dir beſſer, daß du lahm zum Leben 
eingeheſt, denn daß du zwei Füße habeſt 
und werdeſt in die Hölle geworfen, in das 
ewige Feuer, 5 
46. Da ihr Wurm nicht ſtirbt und ihr 
Feuer nicht verlöſcht. . 41. 
47. Argert dich dein Auge, ſo wirf's von 
dir. Es iſt dir beſſer, daß du einäugig in 
das Reich Gottes geheſt, denn daß du wei 
Augen habeſt und werdeſt in das hölliſche 
Feuer geworfen, Math., 20. 
48. Da ihr Wurm nicht ſtirbt und ihr 
Feuer nicht verlöſcht. 8.44.46. 
49. Es muß ein jeglicher mit Feuer ge⸗ 
ſalzen werden, und *alles Opfer wird mit 
Salz geſalzen. 3. Moſe 2, 13. 
50. Das Salz iſt gut; ſo aber das Salz 
dumm wird, womit wird man's würzen? 
Habt Salz bei euch und habt Frieden 
untereinander. Matth. 5, 13. Suk. 14,31. 


. Kol. 4,0. 
Über Eheſcheidung. 
(Bl. Matth. 19,19.) 
Und er machte ſich auf und kam 
1 „von ' dannen an die Orter des 


zu ihm, und wie feine Gewohnheit war, 
lehrte er ſie abermals. »Kap. 9, 83. 


Fee 


e 


Eheſcheldung. Kinder 


geſegnet. 


2. Und die Phariſäer traten zu ihm und 


fragten ihn, ob ein 


Mann ſich ſcheiden 


möge von ſeinem Weibe; und verſuchten 


ihn damit. 


3. Er antwortete aber und ſprach: Was 
hat euch Moſe geboten? 

4. Sie ſprachen: Moſe hat zugelaſſen, 
einen Scheidebrief zu ſchreiben und ſich zu 


ſcheiden. 5. Moſe 21,1. Matth. 5, 91.32. 
5. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Um eures Herzens Härtigkeit willen hat 


er euch ſolches Gebot geſchrieben; 


6. Aber von Anfang der Kreatur hat ſie 
Gott geſchaffen einen Mann und ein Weib. 
1. Moſe 1,27. 

7. Darum wird der Menſch Vater und 
Mutter verlaſſen und wird felnem Weibe 
1. Moſe 2,24, 
8. Und werden 5 ein Fleiſch ſein. 

i ht zwei, ſondern ein 


anhangen, 


o find fie nun ni 
Fleiſch. 
9. Was denn Gott auf 


ammengefügt hat, 
n. 


ſoll der Menſch nicht ſcheider 


10. Und daheim fragten ihn abermals 


ſeine Jünger darum. 


U. Und er ſprach zu ihnen: Wer ſich ſchei⸗ 
det von ſeinem Weibe und freit eine andere, 


der bricht die Ehe an ihr; Luf. 10,18. 


12. Und ſo ſich ein Welb ſch 
ihrem Manne und freit einen andern, die 


bricht ihre Ehe. 


Jeſus ſegnet die 
(Vgl. Matth. 19, 1915. 


13. And ſie brachten Kindle 
daß er ſie anrührte; die J 


fuhren die an, die fie tru 


14. Da es aber Jeſus ſah, ward er un⸗ 
willig und ſprach zu ihnen: Laſſet die Kind⸗ 
lein zu mir kommen und wehret ihnen 
nicht; denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 

15. Wahrlich ich ſage euch: Wer das Reich 
wie ein Kindlein, 


Gottes nicht empfängt 


Aindlein. 
Luk. 18, 15—17,) 


gen. 


der wird nicht hineinkommen. Matth. 19,3. 


16. Und er herzte ſie und legte die Hände 


auf fie und ſegnete fie, 
Der reiche Jũ 


Kap. 9,30. 
ngling, 


(Bot. Matth. 19, 10.—90. Sur. 16, 18—30.) 


17. Und da er hinausgegang 
den Weg, lief einer herzu, 
und fragte ihn: Guter M fl 
ch tun, daß ich das ewige 
18. Aber Sejus ſprach z 

heißeſt du 0 Ni 
0 


denn der einige Gott. 


ſollſt nicht eheb D 
Du ſollſt niche ſiehlen. 5 


e 


L. Moſe 20,12—17. 


20. Er antwortete abe 


r ſollſt nicht töten. 
u ſollſt nicht falſch 


r und ſprach zu 


in zu ihm, 
ünger aber 


en war auf 
kniete vor ihn 
eiſter, was ſoll 
Leben ererbe ? 
u ihm: Was 
emand iſt gut 


19. Du weißt ja die Gebote wohl: »Du 
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Markus 10. Geſahren des Reichtums. 
ihm: Meiſter, das habe ich alles gehalten 


von me 


Himme 


22. Er 
und gin 
viele G 


Reichen 
24.01 


auf Re 


bei Gott 
Gott. 
28. Da 
haben a 
gefolgt. 


30. Der 


in dieſer Zeit Häufer und Brüder und 
Schweſtern und Mütter und Kinder und 
Acker mitten unter Verfolgungen, und in 
der zukünftigen Welt das ewige Leben. 
31. Viele aber werden die ehten fein, 
die die Erſten find, und die Erſten ſein, die 
die Letzten ſind. 


D 
(Vgl. 
2. Sie 


gingen hinauf gen Serufalem; und Jeſus 
ging vor ihnen, und ſie entſetzten ſich, folg⸗ 
len ihm nach und fürchteten ſich. Und Je⸗ 
ſus nahm abermals zu ſich die Zwölf und 


ſagte ihn 


dammen 
den Held 


21. Und Jeſus ſah ihn an und liebte! 
und ſprach zu ihm: Eines fehlt dir. Sch 
hin, verkaufe alles, was du haſt, und gib's, 
den Armen, fo wirft du einen Schaß im 


und *nimm bas Kreuz auf sid, 
m 


29. Jeſus antwortete und ſprach: Wahr⸗ 
lich ich ſage euch: Es iſt niemand, ſo er 
verläßt Haus oder Brüder oder Schweſtern 
oder Vater oder Mutter oder Weib oder 
Kinder oder Acker um meinetwillen und 
um des Evangeliums willen, 


iner Jugend auf. 
n 


I haben; und komm, folge mir nach 


Kap. 5,31, arth. 10, 38. 
aber ward unmutig über die Rede 
ng traurig davon; denn er halte 


üter, 
23. Und Jeſus ſah um ſich und ſprach zu 
feinen Jüngern: Wie ſchwer werden die 


in das Reich Gottes kommen! 


e Jünger aber entſegten ſich üben 
ſeine Rede. Aber Jeſus antwortete wieder⸗ 
um und ſprach zu ihnen: Liebe Kinder, 
wie ſchwer iſt's, daß die, ſo ihr Vertrauen 


ichtum ſetzen, ins Reich Goltes 


kommen! Pf. 02, 11. 1. Tin. 9,17. 

25. Es iſt leichter, daß ein Kamel durch 
ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher 
ins Reich Gottes komme. 

26. Sie entſetzten ſich aber noch viel mehr 
und ſprachen untereinander: Wer hann 
denn ſelig werden? 

27. Jeſus aber ſah ſie an und ſprach: Bei 
den Menſchen iſl's unmöglich, aber nicht 


denn alle Dinge ſind möglich bei 


ſagte Petrus zu ihm: Siehe, wir 
lles verlaſſen und find dir nach⸗ 


nicht hundertfältig empfange, jeht 


ritte Leidensverkündigung. 
Matth. 20, 1719. Luk. 18,31—31.) 
waren aber auf dem Wege und 


en, 'was ihm widerfahren würde: 


Kap. 9,9 1. 
33. Siehe, wir gehen hinauf gen Jeru⸗ 
ſalem, und des Menſchen Sohn wird über⸗ 


ee e 
1 


zum Tode und überantworten 
en. 


Jakobus und Johannes. Markus 10. 11. Bartlındus. Tfeigendauin. 


34. Die werden ihn verſpotten und gei⸗ 50. Und er warf ſein Kleid von a 
Beln und verfpeien und töten; und am auf und kam zu gan Raupen 
dritten Tage wird er auſerſtehen. 51. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Was willſt du, daß ich dir tun ſoll? 
Der Blinde ſprach zu ihm: Rabbuni, daß 
88 Rue ; 

2. Jeſus aber ſprach zu ihm: Gehe Hin 
dein Glaube hat dir geholfen. as Hin 
bald ward er ſehend und folgte ihm nach 
auf dem Wege. 


Jeſus zieht in Jeruſalem ein. 
(Bst. 9 57 1—9. Lul. 19,29—38. 
5 oh. 12,12—16.) 
11 Und da fie nahe an Jeruſalem 
„ kamen, gen Bethphage und Beth⸗ 
anien an den Olberg, ſandte er ſeiner 

Jünger zwei > 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den 
Flecken, der vor euch liegt; und alsbald, 
wenn ihr hineinkommt, werdet ihr finden 
ein Füllen angebunden, auf welchem nie 
ein Menſch geſeſſen hat; löfet es ab und 
führet es her. 

3. Und fo jemand zu euch jagen wird: 
Warum tut ihr das? fo ſprechet: Der Herr 
bedarf ſein; ſo wird er's alsbald her⸗ 
ſenden. Kap. 14, 14. 

3. Sie gingen hin und fanden das Füllen 
gebunden an die Tür, außen auf der Weg⸗ 
ſcheide, und löſten es ab. 

5. Und etliche, die da ſtanden, ſprachen 
zu ihnen: Was macht ihr, daß ihr das 
Füllen ablöfet? 

6. Sie ſagten aber zu ihnen, wie ihnen 
Jeſus geboten hatte, und die ließen's zu. 

7. Und fie führten das Füllen zu Jeſu 
und legten Dr Kleider darauf, und er 
ſetzte ſich darauf. 

9 Olel. aber breiteten ihre Kleider auf 
den Weg; etliche hieben Malen von den 
Bäumen und ſtreuten ſie auf den Weg. 

9. Und die vorne vorgingen und die nach⸗ 
folgten, de und ſprachen: Hoſianna, 
gelobt ſei, der da kommt in dem Namen 
des Herrn; Ni. 118, 25. 26. 

10. Gelobt ſei das Reich unſers Vaters 
David, das da kommt in dem Namen des 
Herrn! Hoſianna in der Höhe! 


Jeſus flucht dem Feigenbaum, reinigt 
den Cempel, empfiehli Glauben, Gebet 
und Verſöhnlichkeit. 

(B. 11-24 vgl. Matih. 21, 12—22. Luk. 19,153) 
11. Und der Herr ging ein zu Jeruſalem 
und in den Tempel, und er beſah alles; 
und am Abend ging er hinaus gen Beth⸗ 
anien mit den Zwölfen. 3 

12. Und des andern Tages, da fie von 
Bethan! N extezi . 
der f re eee USA 


ferne, der Blätter hatte; da trat er hinzu, 


Die Söhne des Febedäus. 
(Vgl. Matth. 20, 20—28.) 

35. Da gingen zu ihm Jakobus und Jo⸗ 
hannes, die Söhne des Zebedäus, und 
ſprachen: Meiſter, wir wollen, daß du uns 
tueſt, was wir dich bitten werden. 

36. Er ſprach zu ihnen: Was wollt ihr, 
daß ich euch tue? 

87. Sie ſprachen zu ihm: Gib uns, daß 
wir ſitzen einer zu deiner Rechten und einer 
zu deiner Linken in deiner Herrlichkeit, 
38. Sefus aber ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet 

nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den Kelch 
trinken, den ich trinke, und euch taufen 
laſſen mit der TTaufe, mit der ich getauft 
werde? Kap. 11,36. +Luf, 12, 50. 

39. Sie ſprachen zu ihm: Ja, wir können 
es wohl. Jeſus aber ſprach zu ihnen: »Ihr 
werdet zwar den Kelch trinken, den ich 
trinke, und getauft werden mit der Taufe, 
mit der ich getauft werde; 

»Apg. 12,2. Offenb. 1,9. 

40. Zu ſitzen aber zu meiner Rechten und 
zu meiner Linken, ſtehet mir nicht zu euch 
zu geben, ſondern welchen es bereitet iſt. 

41. Und da das die Zehn hörten, wurden 
ſie unwillig über Jakobus und Johannes. 

42. Aber Jeſus rief fie zu ſich und ſprach 
zu ihnen: Ihr wiſſet, daß die weltlichen 
Fürjten herrſchen, und die Mächtigen unter 
ihnen haben Gewalt. Luk. 22,25—27. 

43. Aber alſo ſoll es unter euch nicht ſein, 
ſondern welcher will groß werden unter 
euch, der ſoll euer Diener fein; Kap. 9 35. 

44. Und welcher unter euch will der Vor⸗ 
nehmſte werden, der foll aller Knecht ſein. 

45. Denn auch des Menſchen Sohn iſt 
nicht gekommen, daß er ſich dienen laſſe, 
ſondern daß er diene und gebe ſein 
Leben zur Bezahlung für viele. 


Bartimäus. 

(Vgl. Matth. 20,2934. Luk. 18,35—13.) 

46. Und ſie kamen gen Jericho. Und da 
er aus Jericho ging, er und ſeine Jünger 
und ein großes Volk, da ſaß ein Blinder, 
Bartimäus, des Timäus Sohn, am Wege 
und bettelte. > 

47. Und da er hörte, daß es Sejus von 
Nazareth war, fing er an zu fchreien und 
zu jagen: Jeſu, du Cohn Davids, erbarme 
dich mein! 

48. Und viele bedrohten ihn, er ſollte 
Kufgmeigen. Er aber ſchrie viel mehr: 

29 105 Davids, ad fal sich men! 

D us ſtan und li 
ENTER NUHET ZEHN 
f dic zu ihm: Sei getroſt, ſtehe auf, er 
ru ). 


* 


ob er etwas darauf fände. Und da er a 
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inzukam, fand er nichts als nur Blät⸗ 29. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ana denn 5 war noch nicht Zeit, daß | ihnen: Ich will euch auch ein Wort fragen; i 
Feigen fein follten. antwortet mir, jo will ich euch fagen, aus 
14. Und Jeſus antwortete und ſprach was für Macht ich das tue. 
zu ihm: Nun eſſe von dir niemand eine 30. Die Taufe des Johannes, war ſie 
Frucht ewiglich! Und ſeine Jünger hör⸗ vom Himmel oder vom Menſchen? Ant⸗ ih 
ten das. V. 20. wortet mir! 1 
15. Und fie kamen gen Serufalem. Und 31. Und fie gedachten bei ſich ſelbſt und 4 
Jeſus ging in den Tempel, ſing an und ſprachen: Sagen wir, fie war vom Him⸗ 
trieb aus die Verkäufer und Käufer in mel, ſo wird er ſagen: Warum habt ihr 
dem Tempel, und die Tiſche der Wechſler denn ihm nicht geglaubt? „ 
und die Stühle der Taubenkrämer ſtieß | 32. Sagen wir aber, ſie war von Men⸗ 1 
er um a ſchen, fo fürchten wir uns vor dem Voll. 

16. Und ließ nicht zu, daß jemand etwas Denn ſie hielten alle, daß Johannes ein 
durch den Tempel trüge. rechter Prophet wäre. 

17. Und er lehrte und ſ rach zu ihnen: 33. Und fie antworteten und ſprachen zu 
Steht nicht geſchrieben: »Mein Haus ſoll Jeſu: Wir wiſſen's nicht. Und Jeſus ant⸗ | 
heißen ein Bethaus allen Völkern“? Ihr wortete und ſprach zu ihnen: So ſage ich ! 
aber Fhabt eine Mördergrube daraus ge⸗ euch auch nicht, aus was für Macht ich ſol⸗ ii 
macht. Jes. 50, 7. fJer. , 11. ches tue. 

18. Und es kam vor die Schri tgelehrten 
und Hohenprieſter; und fie tra hteten, wie 
ſie ihn umbrächten. Sie fürchteten ſich 
aber vor ihm; denn alles Voll verwunderte 
ſich ſeiner Lehre. 

19. Und des Abends ging er hinaus vor 
die Stadt. 

20. Und am Morgen Fang ſie vorüber 
und ſahen den Feigen aum, daß er ver⸗ 
dorrt war bis auf die Wurzel. V. 14. 
21. Und Petrus gedachte daran und 
ſprach zu ihm: Rabbi, ſiehe, der Feigen⸗ 
baum, den du verflucht haft, iſt verdorrt. 
22. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Habt Glauben an Gott. 

23. Wahrlich ich ſage euch: Wer *zu die⸗ 
ſem Berge ſpräche: Hebe dich und wirf 
dich ins Meer, und zweifelte nicht in ſei⸗ 
nem Herzen, ſondern glaubte, daß es ge⸗ 
ſchehen würde, was er ſagt, fo wird's ihm 
geſchehen, was er jagt. Matth. 17, 20. 
24. Darum fage i euch: Alles, was 
ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, 
daß ihr's empfangen werdet, ſo wird's 
euch werden. Malth. 7,7. Joh. 14,19. 
25. Und wenn ihr ſtehet und betet, ſo 
vergebet, wo ihr etwas wider jemand habt, 
auf daß auch euer Vater im Himmel euch 
vergebe eure Fehler. Matth. 5, 23. 
26. Wenn *ihr aber nicht vergeben wer⸗ 
det, ſo wird euch euer Vater, der im Him⸗ 
mel iſt, eure Fehler nicht vergeben. 

Matth. 6, 14. 15. 


Gleichnis von den Weingärtnern. 

(Vgl. Matth. 21,3316. Luk. 20,919.) 
And er fing an zu ihnen durch 
12. Gleichniſſe zu reden: Ein Menſch 
pflanzte beinen Weinberg und führte einen 
Zaun darum und grub eine Kelter und baute 
einen Turm und tat ihn aus den Wein⸗ 
gärtnern und zog über Land. Jeſ. 5, 1.2. 

2. Und ſandte einen Knecht, da die Zeit 
kam, zu den Weingärtnern, daß er von 
den Weingärtnern nähme von der Frucht 
des Weinbergs. 8 

3. Sie nahmen ihn aber und ſtäupten 
ihn und ließen ihn leer von ſich. 

4. Abermals ſandte er zu ihnen einen 
andern Knecht; dem zerwarfen ſie den 
Kopf mit Steinen und ließen ihn ge⸗ 
ſchmäht von ſich. 

5. Abermals ſandte er einen andern, den 
töteten ſie; und viele andere, etliche 
ſtäupten ſie, etliche töteten ſie. 

6. Da hatte er noch einen einzigen Sohn, 
der war ihm lieb; den ſandte er zum 
letzten auch zu ihnen und ſprach: Sie wer⸗ 
den ſich vor meinem Sohn ſcheuen. 

7. Aber die Weingärtner ſprachen unter⸗ 
einander: Dies iſt der Erbe; kommt, laßt 
uns ihn töten, ſo wird das Erbe unſer fein! 

8. Und ſie nahmen ihn und töteten ihn 
und warfen Lihn hinaus vor den Wein⸗ 
berg. Hebr. 12,18. 

9. Was wird nun der Herr des Wein⸗ 
bergs tun? Er wird kommen und die 
Weingärtner umbringen und den Wein⸗ 
berg andern geben. 8 

10. Habt ihr auch nicht geleſen dieſe 
le Der Stein, den 8 as 
verworfen haben, der ift zum Eckſtein ge⸗ 
MmerBelhi. Dieitized % U Wilthen us 

11. Bon dem Herrn iſt das geſchehen, 
und es iſt wunderbarlich vor unſern 
Augen“? 


Jeſus verteidigt ſeine Vollmacht. 
(Vgl. Matth. 21,23 —27. Luk. 20, 1—8.) 
27. Und ſie kamen abermals gen Jeru⸗ 
ſalem. Und da er im Tempel wandelte, 
kamen zu ihm die Hohenprieſter und 
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12. Und ſie trachteten danach, wie ſie ihn] 26. Ader von den Toten, daß fie aufs 
griffen, und fürchteten ſich doch vor dem erſtehen werden, habt ihr ache geen in 
Volk; denn fie verſtanden, daß er auf ſie Buch des Moſe, bei dem Buſch, wie 
dies Gleichnis geredet hatte; und ſie ließen Gott zu ihm ſagte und ſprach: „Ich bin 
ihn und gingen davon. der Gott Abrahams und der Goit Sjaaks 
und der Gott Jakobs“? 2. Moſe 3, 2 8. 
27. Gott aber iſt nicht der Toten, ſondern 
der Lebendigen Gott. Darum irret ihr ſehr. 


Frage vom größten Gebot. 
(Vgl. Matth. 22,340. Jul. 20, 39. 40. 
vgl. Luk. 10,2828.) 

28. Und es trat zu ihm der Schrift⸗ 
gelehrten einer, der ihnen zugehört hatte, 
wie ſie ſich miteinander befragten, und 
ſah, daß er ihnen fein geantwortet hatte, 
und fragte ihn: Welches iſt das vor⸗ 
nehmſte Gebot vor allen? 

29. Jeſus aber antwortete ihm: Das vor⸗ 
nehmſte Gebot vor allen Geboten iſt das: 
„Höre, Israel, der Herr, unſer Gott, iſt 
ein einiger Gott; 5. Moſe g, 4. 5. 

30. Und du ſollſt Gott, deinen Herrn, 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von ganzem Gemüte und von allen 
deinen Kräften.“ Das iſt das vornehmſte 
Gebot. 

31, Und das andere iſt ihm gleich: „Du 
ſollſt deinen Nächſten lieben als dich 
ſelbſt.“ Es iſt kein anderes Gebot größer 
denn dieſe. 73. Moſe 19, 18. 

32. Und der Schriftgelehrte ſprach zu ihm: 
Meiſter, du haſt wahrlich recht geredet; 
denn es iſt ein Gott, und iſt kein anderer 
außer ihm; 

33. Und ihn lieben von ganzem Herzen, 
von ganzem Gemüte, von ganzer Seele 
und von allen Kräften, und lieben ſeinen 
Nächſten als ſich ſelbſt, das iſt mehr denn 
Brandopfer und alle Opfer. 1. Sam. 18,22. 
34. Da Jeſus aber ſah, daß er vernünf⸗ 
tig antwortete, ſprach er zu ihm: Du biſt 
'nicht ferne von dem Reich Gottes. Und 
es wagte ihn niemand weiter zu fragen. 

»Aßpg. 28, 27—29. 
Davids Herr und Sohn. 
(Vgl. Matth. 82, 4143. Lut. 20,1149 

35. And Jeſus antwortete und ſprach, da 
er lehrte im Tempel: Wie ſagen die Schrift⸗ 
gelehrten, Chriſtus ſei Davids Sohn? 
„36. Er aber, David, ſpricht Fdurch den 
heiligen Geiſt: „Der Herr hat gejagt zu 
meinem Herrn: Setze dich zu meiner Rech⸗ 
ten, bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße.“ = 

Nl. 110, 1. 72. Sam. 23, 2. 

37. Da heißt ihn ja David ſeinen Herrn; 
woher iſt er denn ſein Sohn? Und viel 
Volks hörte ihn gern. 


Frage vom Sinsgroſchen. 
(Bol. Marth. 22, 15—22. Lul. 20, 20— 26.) 

13. Und fie ſandten zu ihm etliche von 
den Phariſäern und des? Herodes Dienern, 
daß ſie ihn fingen in Worten. (Kap. 3,0. 

14. Und ſie kamen und ſprachen zu ihm: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig 
biſt und fragſt nad) niemand; denn du 
achteſt nicht das Anſehen der Menſchen, 
ſondern du lehrſt den Weg Gottes recht. 
Iſt's recht, daß man dem Kaiſer Zins gebe, 
oder nicht? Sollen wir ihn geben, oder 
nicht geben? 

15. Er aber merkte ihre Heuchelel und 
ſprach zu ihnen: Was verſuchet ihr mich? 
rn mir einen Groſchen, daß ich ihn 

ehe. 

16. Und ſie brachten ihm. Da ſprach er: 
Wes iſt das Bild und die Aberſchrift? Sie 
ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. 

Da aniwortete Jeſus und ſprach zu 
ihnen: So gebet dem Kaiſer, was des 
Kaiſers iſt, und Gott, was Gottes iſt. Und 
fie verwunderten ſich über ihn. Röm. 13,7. 


Frage von der Auferſtehung der Toten. 
(Sgt. Matth. 22,23—33. Lul. 20, 27-38.) 

18. Da traten die Sadduzäer zu ihm, die 
da halten, es ſei keine Auferſtehung; die 
fragten ihn und ſprachen: 

19. Meiſter, Moſe hat uns »geſchrieben: 
Wenn jemands Bruder ſtirbt und hinter⸗ 
läßt ein Weib und hinterläßt keine Kin⸗ 
der, ſo ſoll ſein Bruder ſein Weib nehmen 
und ſeinem Bruder Samen erwecken. 

55. Moſe 25, 5.8. 

20. Nun ſind ſieben Brüder geweſen. 
Der erſte nahm ein Weib; der ſtarb und 
hinterließ keinen Samen. 

21. Und der andere nahm ſie und ſtarb 
und hinterließ auch nicht Samen. Der 
dritte desgleichen. 

22. Und es nahmen ſie alle ſieben und 
hinterließen nicht Samen. Zuletzt nach 
allen ſtarb das Weib auch. 

23. Nun in der Auferſtehung, wenn fie 
auferſtehen, wes Weib wird ſie ſein unter 
Aa Denn ſieben haben ſie zum Weibe 
gehabt. 

24. Da antwortete Jeſus und ſprach zu 
ihnen; Iſt's nicht alſo? Ihr irret darum, 
daß ihr nichts wiſſet von der Schrift noch 
von der Kraft Gottes. 


25: ji ferft Warnung vor den Schriftgelehrten. 
d den een bree nec New Delhi igiizeduihynse Enupdation USA 
reien laſſen, jondern fie ſind wie die | 38. Und er lehrte fie und ſprach zu ihnen: 
Engel im Himmel. Sehet euch vor vor den Schriftgelehrten, 
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Scherflein der Witwe. Markus 12. 13. Warnungen und Ermahnungen, 


die in langen Kleidern gehen und laſſen häuſer und Schulen; und ihr müßt ges 
ſich gern auf dem Markte grüßen ſtäupt werden, und vor Fürſten und da 
39. Und ſitzen gern obenan in den Schulen nige müßt ihr geführt werden um meinet⸗ 
und über Tiſch beim Gaſtmahl; willen zu einem Zeugnis über fie, 
40. Sie freſſen der Witwen Häuſer und | 10. Und das Evangelium muß zuvor ver⸗ 
wenden langes Gebet vor. Dleſe werden kündigt werden unter alle Bölker, 
N i + 985 Kap. 10, 15. 
deſto mehr Verdammnis 9 11. Wenn ſie euch nun führen und über⸗ 
Scherflein der Witwe. antworten werden, ſo forget nicht, was ihr 
(Vgl. Luk. 21,11.) 


reden ſollt, und bedenket auch nicht zuvor; 
41. Und Jeſus ſetzte ſich gegen den Goltes⸗ ſondern was euch zu der Stunde egeben 
kaſten und ſchaute, wie das Voll Geld ein⸗ wird, das redet. Denn ihr ſeid s n cht, die 
legte in den Gotteskaſten; und viele Reiche da reden, ſondern der heilige Geiſt. 
legten viel ein. 2. Kön. 12, 10. 12. Es wird aber überantworten eln 
42. Und es kam eine arme Witwe und legte Bruder den andern zum Tode, und der 
zwel Scherflein ein; die machen einen Heller. Vater den Sohn, und die Kinder werden 
43. Und er rief ſeine Jünger zu ſich und ſich empören wider die Eltern und werden 
ſprach zu 115 Wahrlich ich ſage euch: | fie helfen töten. 
Dieſe arme Witwe hat mehr in den Gottes⸗ 
kaſten gelegt denn alle, die eingelegt haben. 
41. Denn ſie haben alle von ihrem Aber⸗ 
fluß eingelegt; dieſe aber hat von ihrer 
rmut alles, was ſie hatte, ihre ganze 
Nahrung, eingelegt. 2. Kor. 8, 12. 


Rede Jeſu von der Ferſtörung Jeruſalems 
und von ſeiner een Zukunft. 
Warnungen und Ermahnungen, beſonders 

zur Wachſamkeit. 
(Vgl. Malth. 24. Luk. 21, 5—36.) 
13 Und da er aus dem Tempel ging, 
- ſprach zu ihm feiner Jünger einer: 

Meiſter, fiche, welche Steine und welch 
ein Bau iſt das! 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Siehſt du wohl allen dieſen großen 

Bau? Nicht ein Stein wird auf dem 
andern blelben, der nicht zerbrochen werde. 

3. Und da er auf dem Olberge fa gegen⸗ 
über dem Tempel, fragten ihn Petrus und 
Jakobus und Johannes und Andreas be⸗ 
ſonders: 

4. Sage uns, wann wird das alles ge⸗ 
ſchehen, und was wird das Zeichen ſein, 
wann das alles ſoll vollendet werden? 

5. Jeſus antwortete ihnen und fing an 
zu ſagen: Sehet zu, daß euch nicht jemand 
verführe! 

6. Denn es werden viele kommen unter 
meinem Namen und fagen: Ich bin Chri⸗ 
ſtus, und werden viele verführen. 

7. Wenn ihr aber hören werdet von Krie⸗ 
gen und Kriegsgeſchrei, ſo fürchtet euch 
nicht; denn es muß alſo geſchehen. Aber 
das Ende iſt noch nicht da. 

8. Es wird ſich ein Voll wider das andere 
empören und ein ed wider das 
andere. Und werden Erdbeben eſchehen 
Alk und wieder, und wird teure eit und 

chrecken fein. Das iſt der Not Anfang. 
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13. Und ihr werdet gehaßt ſein von 
jedermann um meines Namens willen. 
Wer aber beharret bis an das Ende, der 
wird ſelig. 

14. Wenn ihr aber ſehen werdet den 
Greuel der Verwüſtung (von dem der 
Prophet Daniel geſagt hat), daß er ftcht, 
wo er nicht ſoll (Fer es lieſt, der merle 
darauf!), alsdann, wer in Judäa iſt, der 
fliehe auf die Berge. 

Dau. 9, 27. 1 Dan. 12, 4.10. 

15. Und wer auf dem Dache iſt, der 
ſteige nicht hernieder ins Haus und komme 
nicht hinein, etwas zu holen aus ſeinem 
Hauſe. 3 

16. Und wer auf dem Felde iſt, der wende 
ſich nicht um, ſeine Kleider zu holen. 

1 eh aber den Schwangern und 
Säugerinnen zu der Zeit! 

18. Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geſchehe im Winter. 

19. Denn in dieſen Tagen werden 'ſolche 
Trübſale ſein, wie ſie nie geweſen ſind bis⸗ 
her vom Aufang der Kreatur, die Gott 
geſchaffen hat, und wie auch nicht werden 
wird. Dau. 12, 1. 

20. Und fu der Herr dieſe Tage nicht ver⸗ 
kürzt hätte, würde kein Menſch felig; aber 
um der Auserwählten willen, die er aus⸗ 
erwählt hat, hat er dieſe Tage verkürzt. 
21. Wenn nun jemand zu der Zeit wird 
zu euch ſagen: Siehe, hier ift Thriſtus! 
liche, da ift er! fo glaubet nicht. 

22. Denn es werden ſich erheben falſche 
Chriſti und falſche Propheten, die Zeichen 
und Wunder tun, daß ſie auch die Aus⸗ 
erwählten verführen, ſo es möglich wäre. 
23. Ihr aber ſehet euch vorl Siehe, ich 
habe es euch alles zuvor geſagt. 8 
24. Aber zu der Zeit, nach dieſer Trübſal, | 
werden Sonne und N So li 
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fallen, und bie Kräfte ber Himmel werden 
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26. Und dann werden ſie ſehen des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen in den Wolken mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. | 

27. Und dann wird er »ſeine Engel ſen⸗ 
den und wird verſammeln feine Auser⸗ 
wählten von den vier Winden, von dem 
Ende der Erde bis zum Ende des Him⸗ 
mels. »Matih. 13,41. 

28. An dem Feigenbaum lernetein Gleich⸗ 
nis. Wenn jetzt ſeine Zweige ſaſtig wer⸗ 
den und Blätter gewinnen, fo wißt ihr, 
daß der Sommer nahe iſt. 

29. Alſo auch, wenn ihr ſehet, daß ſolches 
geſchieht, ſo wiſſet, daß es nahe vor der 
Tür iſt. 

30. Wahrlich ich ſage euch: Dies Ger 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß dies 
alles geſchehe. 

31. Himmel und Erde werden vergehen; 
meine Worte aber werden nicht ver⸗ 
gehen. 

32. Von dem Tage aber und der Stunde 
weiß niemand, auch die Engel nicht im 
Himmel, auch der Sohn nicht, ſondern 
allein der Vater. 

33. Sehet zu, wachet und betet; denn ihr 
wiſſet nicht, wann es Zeit iſt. 

34. Gleich als dein Menſch, der über Land 
zog und verließ ſein Haus und gab ſeinen 
Kuechten Macht, einem jeglichen ſein 
Werk, und gebot dem Türhüker, er ſollte 
wachen. »Matth. 25, 14. Luk. 19,12. 

35. So wachet nun; denn ihr wiſſet nicht, 
wann der Herr des Hauſes kommt, ob er 
kommt am Abend oder zu Mitternacht 
oder um den Hahnenſchrei oder des Mor⸗ 


gens; Luk. 12,38. 
36. Auf daß er nicht ſchnell komme und 
finde euch ſchlafend. 


37. Was ich aber euch ſage, das ſage ich 
allen: Wachet! 


Chriſti Salbung in Bethanien. 

(Vgl. Matth. 29,1—5. Luk. 22, 1.2.) 
14 Uud nach zwei Tagen war Oſtern 

» und die Tage der ſüßen Brote. 
Und die Hohenprieſter und Schriftgelehrten 
ſuchten, wie ſie ihn mit Liſt griffen und 
töteten. 

2. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das Feſt, 
daß nicht ein Aufruhr im Volk werde!“ 

(Bgl. Matth. 20,613. Joh. 12,1—8.) 

3. Und da er zu Bethanien war in Si⸗ 
mons, des Ausſätzigen, Hauſe und ſaß zu 
Tiſche, da kam ein Weib, die hatte ein Glas 
mit ungefälſchtem und köſtlichem Narden⸗ 
waſſer, und ſie zerbrach das Glas und goß 
es auf ſein Haupt. 


fee EEE 
9 


geudun 
5. Man könnte das Waſſer um mehr denn 
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13. 14. Sethanlen. Helliges Abendmahl. 


dreihundert Groſchen verkauft haben und 
es den Armen geben. Und murrten über fie, 

6. Sefus aber ſprach: Laßt fie in Fries 
ben! Was bekümmert ihr fie? Sie Hat ein 
gutes Werk an mir getan. 

7. Ihr “habt allezeit Arme bet euch, und 
wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen Gutes 
tun; mich aber habt ihr nicht allezeit. 

5. Moſe 13,11. 

8. Sie hat getan, was ſie konnte; ſie iſt 
zuvorgekommen, meinen Leib zu ſalben zu 
meinem Begräbnis. 

9. Wahrlich ich ſage euch: Wo dies Evan⸗ 
gelium gepredigt wird in aller Welt, da 
wird man auch das ſagen zu ihrem Ge⸗ 
dächtnis, was ſie jetzt getan hat. 

(Vgl. Marth. 20,14—13 Lul. 22,30.) 

10. Und Judas Sſchariot, einer von den 
Zwölſen, ging hin zu den Hohenprieſtern, 
daß er ihn verriete. 

11. Da ſie das hörten, wurden ſie froh 
und verhießen ihm Geld zu geben. Und 
er ſuchte, wie er ihn füglich verriete. 


Oſterlamm und Einſetzung des heiligen 
Abendntahls. 
(Bol. Matib.28,17—19. Luk. 22,7—13,) 

12. And am erſten Tage der ſüßen Brote, 
da man das Oſterlamm opferte, ſprachen 
feine Jünger zu ihm: Wo willſt du, daß 
wir hingehen und bereiten, daß du das 
Oſterlamm eſſeſt? 

13. Und er ſandte ſeiner Jünger zwei 
und ſprach zu ihnen: Gehet hin in die 
Stadt, und es wird us ein Menſch bes 
gegnen der trägt einen Krug mit Waſſer; 
folget ihm nach, 

14. Und wo er eingeht, da ſprechet zu dem 
Hauswirt: Der Meifter läßt dir ſagen: 
Wo iſt das Gaſthaus, darin ich das 
Oſterlamm eſſe mit meinen Jungen z 8 

Jap. 11, 3. 


15. Und er wird euch einen großen Saal 
zeigen, der mit Polſtern verſehen und be⸗ 
reit iſt; daſelbſt richtet für uns zu. 

16. Und die Jünger gingen aus und 
kamen in die Stadt und fanden's, wie er 
ihnen geſagt hatte, und bereiteten das 
Oſterlamm. 

(Vgl. Matth. 20, 20—29. Lul. 22, 14—23. 
oh. 13,21— 820.) 


3 
17. Am Abend aber kam er mit den 


Zwölfen. 


18. Und als ſie zu Tiſche ſaßen und aßen, 
ſprach Sefus: Wahrlich ich ſage euch: Einer 
unter euch, der mit mir iſſet, wird mich 
verraten. 

19. Und ſie wurden traurig und ſagten 
zu ihm, einer nach dem andern: Bin ich's? 


Einer aus den Zwölfen, der mit mir in 


die Schüffel taucht. 


Sah s 


Kampf in Gethſemane. Markus 14. Jeſu Geſangeuuehnitung. 


21. Zwar des Menſchen Sohn geht hin, ſprach zu Petrus: Simon, ſchläfſt du? 
wie von ihm geſchrieben ſteht; weh aber Vermochteſt du nicht eine Stunde zu 
dem Menſchen, durch welchen des Men⸗ wachen? 

ſchen Sohn verraten wird! Es wäre dem⸗ 38, Wachet und betet, daß ihr nicht in 
ſelben Menſchen beſſer, daß er nie geboren Verſuchung fallet. Der Geiſt iſt willig; 
wäre. aber das Fleiſch iſt ſchwa 0. 

22. Und indem ſie aßen, nahm Jeſus 39, Und ging wieder hin und betete und 
das Brot, dankte und brach's und gab's ſprach dieſelben Worte. N 

ihnen und ſprach: Nehmet, eſſet; das iſt 40. Und kam wieder und fand ſie aber⸗ 
mein Leib. 1. Kor. 11,23—25. | mals ſchlafend; denn ihre Augen waren 
23. Und nahm den Kelch und dankte voll Schlafs, und ſie wußten nicht, was 
und gab ihnen den; und ſie tranken alle ſie ihm antworteten. f 

daraus. 41. Und er kam zum drittenmal und 
24. Und er ſprach zu ihnen: Das tft ſprach zu ihnen: Ach wollt ihr nun ſchlaſen 
mein Blut des neuen Teſtaments, das und ruhen? Es iſt genug; die Stunde ift 
für viele vergoſſen wird. gekommen, Siehe, des Menſchen Sohn 

25. Wahrlich ich ſage euch, daß ich hin⸗ wird überantwortet in der Sünder Hände; 
fort nicht trinken werde vom Gewächs des 42. Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, 
Weinſtocks bis auf den Tag, da ich's nen der mich verrät, iſt nahe. 

trinke in dem Reich Gottes. 


(Bel. Matth. 20,3038. Lul. 22,3131. 30.) 
26. Und da ſie den Lobgeſang geiprodien 
hatten, gingen fie hinaus an den berg. 
Pl. 113—118. 
27. Und Sefus ſprach zu ihnen: Ihr 
werdet euch in dieſer Nacht alle an mir 
ärgern; denn es ſteht geſchrieben: „Ich 
werde den Hirten ſchlagen, und die Schafe 
werden ſich zerſtreuen.“ Sach. 13, 7. 
28. Wenn ich aber auferfiche, will ich vor 
euch hingehen nach Galiläa. Kap. 10, 7. 
29. Peirus aber ſagte zu ihm: Und wenn 
ſie ſich alle ärgerten, ſo wollte doch ich 
mich nicht ärgern. 2 
30. Und Zeſus *prad) zu ihm: Wahrlich 
ich ſage dir: Heute, in dieſer Nacht, ehe 
denn der Hahn zweimal kräht, wirſt du 
mich dreimal verleugnen. Joh. 13, 98. 
31. Er aber redete noch weiter: Ja wenn 
ich mit dir auch ſterben müßte, wollte ich 
155 nat verleugnen, Desgleichen ſagten 
ie alle. 5 


Gefangennehmung. 
Vgl Matth. 28,4758. Luf, 22,4785. 
) 


45. Und da er kam, trat er alsbald zu 
ihm und ſprach zu ihm: Rabbi, Rabbi! 


46. Die aber legten ihre Hände an ihn 
und griffen ihn. 

47, Einer aber von denen, die dabei⸗ 
ſtanden, zog ſein Schwert aus und ſchlug 
des Sobenrieſters Knecht und hleb ihm 
ein Ohr ab. 

48. Und Sefus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ihr je ausgegangen wie zu einem 
37 0 t Schwertern und mit Stanz 
gen, mich zu fangen; . 

49. Sch bin täglich bei euch im Tempel 
geweſen und habe gelehrt, und ihr habt 
mich nicht gegriffen; aber auf daß die 
Schrift erfüllet werde. 5 

50. Und die Jünger verließen ihn alle 
und flohen. 

51. Und es war ein Jüngling, der folgte 
ihm nach, der war mit Leinwand bekleidet 
auf der bloßen Haut; und die Jünglinge 
griffen ihn. 

r aber ließ die Leinwand fahren 
und floh bloß von ihnen. 

N Abit duenne zu dem pe 
prieſter, dahin zu ammengekomnmten war 
Xen eurirhariumb den Hb 

stehrten. 

54. Petrus aber folgte ihm nach von ferne 


Mampf in Geihſemane. 
(Vgl. Matih 20,30 —16. Luk. 22, 40—109 

32. Und fie kamen au einem Hofe mit 
Namen Geihſemane. Und er ſprach zu 
ſeinen Jüngern: Setzet euch hier, bis ich 
hingehe und bete. Joh. 18, 1. 
33. Und nahm zu ſich Petrus und Ja⸗ 
kobus und Johannes und fing an zu zittern 
und zu zagen 
34. Und ſprach zu ihnen: »Meine Seele 
iſt belrübt bis an den Tod; bleibet hier 
und wachet. Joh. 12, 27. 
35. Und ging ein wenig fürbaß, fiel auf 
die Erde und betete, daß, ſo es möglich 
wäre, die Stunde vorüberginge 


fta USA 


"Rap. 10,38, 
37. Und kam und fand fie ſchlafend und | bis hinein in des Hohenprieſiers Palaſt; 
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Verhör. Petrus Verleugnung. Markus 


und er war da und ſaß bei den Knechten 
und wärmte ſich bei 


Verhör, 
Bekenntnis und Leiden vor Aaiphas. 
(Vgl. Matth. 28,59.—38. Zul, 22,6371. 
Joh. 18, 19—21.) 

55. Aber die Hohenprieſter und der ganze 
Rat ſuchten Zeugnis wider Jeſum, auf daß 
ſie ihn zum Tode brächten; und fanden 
nichts. 1 

56. Biele gaben falſch Zeugnis wider ihn; 
aber ihr Zeugnis ſtimmte nicht überein. 

57. Und etliche ſtanden auf und gaben 
falſch Zeugnis wider ihn und ſprachen: 

58. Wir haben gehört, daß er ſagte: Ich 
will den Tempel, der mit Händen gemacht 
iſt, abbrechen und in drei Tagen einen 
andern bauen, der nicht mit Händen ge⸗ 
macht ſei. Joh. 2, 18. 

59. Aber ihr Zeugnis ſtimmte noch nicht 
überein, 

60. Und der Hoheprieſter ſtand auf, trat 
mitten unter ſie und fragte Jeſum und 
ſprach: Antworteſt du nichts zu dem, was 
dieſe wider dich zeugen? 

61. Er aber ſchwieg ſtill und antwortete 
nichts. Da fragte ihn der Hoheprieſter 
abermals und ſprach zu ihm: Biſt du 
Chriſius, der Sohn des Hochgelobten? 

Kap. 15,5. Jeſ. 53, 7. 

62. Jeſus aber ſprach: Ich bin’s; und 
ihr werdet ſehen des Menſchen Sohn 
ſitzen zur rechten Hand der Kraft und 
kommen mit des Himmels Wolken. 

63. Da zerriß der Hoheprieſter ſeinen 
Rock und ſprach: Was bedürfen wir weiter 
Zeugen? 

64. Ihr habt gehört die Gottesläſterung. 
Was dünkt euch? Sie aber verdammten 
ihn alle, daß er des Todes i 

oh. 19,7. 

65. Da fingen an etliche ihn zu verſpeien 
und zu verdecken ſein Angeſicht und ihn 
mit Fäuſten zu ſchlagen und zu ihm zu 
ſagen: Weisſage uns! Und die Knechte 
ſchlugen ihn ins Angeſicht. 


Des Petrus Verleugnung und Reue. 
(Vgl. Matth. 26,09— 735, Luft. 22,5802. 
Joh. is, 17. 25—27.) 

66. Und Petrus war unten im of. Da 
kam eine von des Hohenprieſters Mägden; 
67. Und da ſie ſah Petrus ſich wärmen, 
ſchaute ſie ihn an und ſprach: Und du 
warſt auch mit Jeſus von Nazareth. 

68. Er leugnete aber und ſprach: Ich 
kenne ihn nicht, weiß auch nicht, was du 
ſagſt. Und er ging hinaus in den Vor⸗ 
bei 9775 die Mag krähte. 

Und die Magd ſah ihn un aher⸗ 
Oftabs na fag dee eh Ene erde 

Dieſer iſt deren einer. 
70. Und er leugnete abermals. Und nach 
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dem Licht. P 


14. 15. Jeſus vor Pilatus. 


einer kleinen Weile ſprachen abermals zu 
zetrus, die dabeiſtanden: Wahrlich du 
biſt deren einer; denn du biſt ein Galiläer, 
und deine Sprache lautet gleich alſo. 

71. Er aber fing an ſich zu verfluchen 
und zu ſchwören: Ich kenne den Menſchen 
nicht, von dem ihr ſagt. 

72. Und der Hahn krähte zum andern⸗ 
mal. Da gedachte Petrus an das Wort, 
das Seſus zu ihm ſagte: Ehe der Hahn 
zweimal kräht, wirſt du mich dreimal ver⸗ 
leugnen. 


Jeſus vor Pilatus. Seine Verurteilung, 


Dornenkrone. 
15. 


And bald am Morgen hielten die 
Hohenprieſter einen Rat mit den 
Alteſten und Schriftgelehrten, dazu der 
ganze Rat, und banden Sejum und führ⸗ 
len ihn hin und überantworteten ihn dem 
Pilatus. Matth. 27, 1.2. 
Luk. 22, 00; 23, 1. Joh. 18,28. 
(Bgl. Matth. er, 11—30. Luk. 23,225. 
Joh. 18,29 —19, 18.) 

2. Und Pilatus fragte ihn: Biſt du der 
König der Juden? Er antwortete aber 
und ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 

3. Und die Hohenprieſter beſchuldigten 
ihn hart. 

4. Pilatus aber fragte ihn abermals und 
ſprach: Antworteſt du nichts? Siehe, wie 
hart ſie dich verklagen! 

5. Sefus aber "antwortete nichts mehr, 
alſo daß ſich auch Pilatus verwunderte. 

Kap. 14.01. Jeſ. 33, 7. 

6. Er pflegte aber ihnen auf das Oſter⸗ 
ſeſt einen Gefangenen loszugeben, welchen 
ſie begehrten. 

7. Es war aber einer, genannt Barabbas, 
gefangen mit den Aufrührern, die im Auf⸗ 
ruhr einen Mord begangen hatten. 

8. Und das Volk ging hinauf und bat, 
daß er täte, wie er pflegte. 

9. Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt 
ihr, daß ich euch den König der Juden los⸗ 

ebe? 

910. Denn er wußte, daß ihn die Hohen⸗ 
prieſter aus Neid überantwortet halten. 

Joh. 11,48. 

11. Aber die Hohenprieſter reizten das 
Voll, daß er ihnen viel lieber den Bar⸗ 
abbas losgäbe. 2 

12. Pilatus aber antwortete wiederum 
und ſprach zu ihnen: Was wollt ihr denn, 
daß ich tue dem, den ihr beſchuldigt, er ſei 
König der Juden? : 

13. Sie ſchrieen abermals: Kreuzige ihn! 

14. Pilatus aber ſprach zu ihnen: Was 


genugzutun und gab ihnen Barabbas los 


Und er hob an zu 1 250 


. 30. 


We te es Fer e usa 


15. Pilatus aber gebadite dem Vol 


Jeſus am Kreuz. Markus 15. 16. Jeſu Tod und Begräbnis. 


und geißelte Jeſum und überantwortete ] 34. Und um die neunte Stunde rief Jeſus 
ihn, daß er gekreuzigt würde. laut und ſprach: »Eli, Eli, lama aſab⸗ 

16. Die Kriegsknechte aber führten ihn thani' das iſt verdolmetſcht: Mein Gott, 
hinein in das Richthaus und riefen zu⸗ mein Gott, warum haſt du mich ver⸗ 
ſammen die ganze Schar laſſen? f 5 Pf. 22,2. 

17. Und zogen ihm einen Purpur an und | 35. Und etliche, die dabeiſtanden, da ſie 
flochten eine dornene Krone und ſetzten] das Ant ſprachen fie: Siehe, er ruft 

ſie ihm auf - den Elia. 3 x 

18. Und fingen an ihn zu en Ge: 36. Da lief einer und füllte einen 
grüßeſt ſeiſt du, der Juden Tönig! Schwamm mit Eſſig zund ſteckte ihn auf 
19, Und ſchlugen ihm das Haupt mit dem ein Rohr und tränkte ihn und ſprach: 
Rohr und verſpeiten ihn und ſielen auf die Halt, laßt ſehen, ob Elia komme und ihn 
Knie und beteten ihn an. . las fehele lauf und verfaneh 
= Aber Jeſus ſchrie laut und verſchied. 
1 Jeſu 150 0 0 38. Und der Vorhang im Tempel zerriß in 7 
r 3 zwei Stücke von oben an bis unten aus, 
20. Und da fie ihn verſpottet hatten, | 89. Der Hauptmann aber, der dabeiftand 
zogen fie ihm den Purpur aus und zogen | ihm ide und ‚ab, Dar on Tols 
ihm feine eigenen Kleider an und führ⸗ chem 2 usch ie conte So ahrlich 

ten ihn aus, daß ſie ihn kreuzigten; dieſer Menſch iſt Go ch We I 995 8 

21. Und zwangen einen, der vorüber⸗ 40. Und es a auch Deiber da, die 
ging, mit Namen Simon von Kyrene, der von ferne ſolches ſchauten; unter welchen 
vom Felde kam (der ein Vater war des war Maria Magdalena und Maria, Ja⸗ 

Alexander und Rufus), daß er ihm das | Kobus des Kleinen und des Joſes Mutter, 

Kreuz trüge. Röm. 10,13. und Salome, Lul.8, 2.3. 

22. Und ſie brachten ihn an die Stätle i ne 1050 auch an ele De 
in 8 ädel⸗ er in Galiläa war, und gedien h 
te e das iſt verbolmetfcht: Schädel und viele andere, die mit ihm hinauf gen 

23. Und *fie gaben ihm Myrrhe im Wein | Serufalem gegangen waren. 
zu trinken, und er nahm's nicht zu ſich. 

. 69,22. 

24. Und da ſie ihn gekreuzigt hatten, 
teilten fie feine Kleider und warfen das 
Los darum, wer etwas bekäme, NI. 22, 19 

25. Und es war um die dritte Stunde, 
da ſie 155 kreuzigten. 

26. Und es war oben über ihm geſchrie⸗ 
ben, was man ihm ſchuld gab, nämlich: 
Der König der Juden. 

27. Und fie kreuzigten mit ihm zwei 
Mörder, einen zu ſeiner Rechten und 
einen zur Linken. 

28. Da ward 'die Schrift erfüllet, die da 
fagt: „Er iſt unter die Übeltäter gerech⸗ 
net." Jeſ. 53, 12, 

29. Und die vorübergingen, läſterten ihn 
und ſchüttelten ihre Häupter und ſprachen: 

ſui dich, »wie fein zerbrichſt du den 
empel und bauſt ihn in dre Tagen! 


Jeſu Begräbnis, 
(Bol. Marth. 27,571. Lut. 23, 50-55, 
Joh. 19,38—42.) 

42. Und am Abend, dieweil es der Rülſt⸗ 
tag war, welcher iſt der Vorſabbat, 

43. Kam Joſeph von Arimathia, ein ehr⸗ 
barer Ratsherr, welcher auch auf das 
Reich Gottes wartete; der wagte es und 
ging hinein zu Pilatus und bat um den 
Leichnam Jeſu. = 

44. Pilatus aber verwunderte ſich, daß 
er ſchon tot war, und rief den Hauptmann 
und fragte ihn, ob er ſchon lange geſtorben 
wäre. 

45. Und als er's erkundet von dem Haupt⸗ 
mann, gab er Joſeph den Leichnam. 

46. Und er kaufte eine Leinwand und 
nahm ihn ab und wickelte ihn in die Lein⸗ 
wand und legte ihn in ein Grab, das war 
in einen Fels gehauen, und wälzie einen 


30. Hilf di lb fee bee Stein vor des Grabes Tür 
vom Kren e e Reis herab 47. Aber Maria Magdalena und Maria, 


31. Desgleichen die Hohenprieſter verſpot⸗ 
teten ihn untereinander ſamt den Schrift⸗ 
gelehrten und ſprachen: Er hat andern 
259 J. er Chriſin ſich 911505 nicht helfen. 

Iſt er Chriſtus un oh. 20, 
ſo ſteige er nun vom Kreuz, daß wir ſehen 16 Und da ene as 
EL e 

h n auch. atih. 16, 1.1. ar 5 ouRda a 
23:0 Uphyn allt ha Sr \ 91, 8080 t, au 15 ie Venen un 
N ti Kerr das ganze Land bis | falbten 115 : t 
um die neunte Stunde, 2. Und ſie kamen zum Grabe am erſten 


des Joſes Mutter, ſchauten zu, wo er hin⸗ 
gelegt ward. 72 
Chriſti Auferſtehung. 
(Bol. Matth. 28,1—8. Luk. 24, 1-12. 
0.20, 1—10. 
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Auſerſtehung. Erſcheinungen. 


Tage der Woche ſehr früh, da die Sonne 
aufging. 

3, Und fie ſprachen untereinander: Wer 
wälzt uns den Stein von des Grabes Tür? 

4. Und ſie ſahen dahin und wurden ge⸗ 
wahr, daß der Stein abgewälzt war; denn 
er war ſehr groß. 

5. Und ſie gingen hinein in das Grab und 
ſahen einen Jüngling zur rechten Hand 
figen, der hatte ein langes weißes Kleid 
an; und ſie entſetzten ſich. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet euch 
nicht. Ihr ſuchet Jeſus von Nazareth, den 
Gekreuzigten; er iſt auferſtanden und iſt 
nicht hier; ſiehe da die Stätte, da ſie ihn 
hinlegten. 

7. Gehet aber hin und ſagt es ſeinen 
Jüngern und Petrus, daß er vor euch hin⸗ 
gehen wird nach Galiläa; da werdet ihr ihn 
ſehen, wie er euch geſagt hat. Lap. 14, 28. 

8. Und ſie gingen ſchnell heraus und flohen 
von dem Grabe; denn es war ſie Zittern 
und Entſetzen angekommen; und ſagten 
niemand etwas, denn ſie fürchteten ſich. 

Erſcheinungen des Auferſtandenen. 

9. Jeſus aber, da er auferſtanden war 
früh am erſten Tage der Woche, erjchien 
er am erſten der Maria Magdalena, von 
welcher er 'ſieben Teufel ausgetrieben 
hatte. Luk. 8,2. Joh. 20,1118. 

10. Und ſie ging hin und verkündigte es 
denen, die mit ihm geweſen waren, die da 
Leid trugen und weinten. 

11. Und dieſe, da fie hörten, daß er lebte 
und wäre ihr erſchienen, glaubten ſie nicht. 

12. Danach, da zwei aus ihnen wan⸗ 
delten, offenbarte er ſich unter einer 


andern Geſtalt, da ſie aufs Feld gingen. 
Luk. 2,1338. 


Markus 16. 


Taufbeſehl. Himmelfahrt, 


| 13. Und die gingen auch hin und vers 
kündigten das den andern; denen glaubten 
ſie auch nicht. 
Taufbefehl. 
gl. Luz. 24, 30—19. Joh. 20,1923.) 

14. Zuletzt, da die Elf zu Tiſche ſaßen, 
*offenbarie er ſich und ſchalt ihren Un⸗ 
glauben und ihres Herzens Härtigkeit, 
daß ſie nicht geglaubt hatten denen, die 
ihn geſehen hatten auferſtanden. 

*1. Kor. 15,3. 
15. Und er ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in alle Welt und prediget das Evange⸗ 
lium aller Kreatur. Matth. 28, 1820. 

16. Wer da glaubet und getauft wird, 
der wird ſelig werden; wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammt werden. 


Apg. 2, 38. 
17. Die Zeichen aber, die da folgen 
werden denen, die da glauben, ſind die: 
In meinem Namen werden ſie »Teufel 

austreiben, mit neuen Zungen reden, 
"pg.19, 18. Tapg. 2, . 11 10,40. 
18. Schlangen vertreiben, und fo ſie 
etwas Tödliches trinken, wird's ihnen 
nicht ſchaden; Fauf die Kranken werden 
ſie die Hände legen, ſo wird's beſſer mit 
ihnen werden. Luk. 10, 19. Apg. 28,3—6. 

Ja. 5, 14.15. 

Hinimelfahrt. 
(3.19: vgl. Lut. 21.3083. Apg. 1,4—11.) 

| 19. Und der Herr, nachdem er mit ihnen 


geredet hatte, ward er aufgehoben gen 
Himmel und 'ſitzet zur rechten Hand 
Gottes. Pf. 110, 1. Apg. 7,5. 
20. Sie aber gingen aus und predigten 
an allen Orten; und der Herr *wirkte mit 
ihnen und bekräftigte das Wort durch mit⸗ 
folgende Zeichen. 5 i Hebr. 2, 4. 


Evangelium des Luhas. 


Eingang. 
Sintemal ſich's viele unterwunden 
115 haben Bericht zu geben von den Ge⸗ 
ſchichlen, fo unter uns ergangen find, 

2. Wie uns das gegeben haben, die es 
von Anfang ſelbſt geſehen und Diener des 
Wortes geweſen ſind: 

3. Habe ich's auch für gut angeſehen, 
nachdem ich's alles von Anbeginn mit Fleiß 
erkundet habe, daß ich's dir, mein guter 
»Theophilus, in Ordnung 8 11 

»Apg. 1, 1. 

4. Auf daß du gewiſſen Grund erfahreſt 

der Lehre, in welcher du unterrichtet biſt. 


Ankündigung der Geburt des Täufers 
CC-0. PBogcgutgm dura FustrAugtlection, 
5. Zu der Zeit des Herodes, des Königs 
in Judäa, war ein Prieſter von der Ord⸗ 


nung Abia, mit Namen Zacharias, und 
ſein Weib war von den Töchtern Aarons, 
welche hieß Eliſabeth. 1. Cyron. 24, 10. 

6. Sie waren aber alle beide fromm vor 
Goit und wandelten in allen Geboten und 
Satzungen des Herrn untadelig. 

7. Und jie hatten kein Kind; denn Eliſa⸗ 
beih war unfruchtbar, und waren beide 
wohlbetagt. 

8. Und es begab ſich, da er des Prieſter⸗ 
emis pflegte vor Gott zur Zeit feiner 
Ordnung, . 

9. Nach Gewohnheit des Prieſtertums, 
und an ihm war, daß *er räuchern ſollte, 
ging er in den Tempel des Herrn. 


a0, Bes SA 


draußen und betete unter der Stunde des 
Räucherns. 
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Gabriel bel Zacharias und bei Lukas 1. Marla. Eliſabenh und Maria. 


11, Es erſchien ihm aber der Engel des ] Haufe David; und die Jungfrau hieß 
Herrn und ſtand zur rechten Hand am aria. Kap. 2,3. Matth. 1, 10.18. 
Räucheraltar. 28. Und der Engel kam zu ihr hinein und 

12. Und als Zacharias ihn ſah, erſchral ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, Holdſeligel Oer 
er, und es kam ihn eine Furcht an. Herr iſt mit dir, du Gebenedeite unter 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: Fürchte | den Weibern. = 
dich nicht, Zacharias, denn dein Gebet iſt 29. Da ſie aber ihn ſah, erſchraß fie über 
erhörtz und dein Weib Eliſabeth wird dir ſeine Rede und gedachte: Welch ein Gruß 
einen Sohn gebären, des Namen ſollſt du iſt das ? . 

Johannes heißen. 30. Und der Engel ſprach zu ihr: Fürchte 

14. Und du wirſt des Freude und Wonne dich nicht, Maria; du haſt Gnade bei Gott 
haben, und vlele werden ſich feiner Geburt | gefunden. 
freuen, 31. Siehe, *du wirjt ſchwanger werden , 

15. Denn er wird groß fein vor dem | und einen Sohn gebären, des Namen 
Herrn; Wein und ſtarkes Getränk wird er ſollſt du F Zeſus heißen. 
nicht trinken und wird noch in Mutter⸗ R ST Marth. 1,2123, 
leibe erfüllt werden mit dem heiligen | 32. Der wird groß ſein und ein Sohn 
Geiſt. Richt. 13, 4.5. des Hödjiten genannt werden; und Gott 

16. Und er wird der Kinder von Israel der Herr wird "ihm den Stuhl feines 
viele zu Gott, ihrem Herrn, bekehren. Vaters David geben; *. Sam. 7, 12.13. 

17. Und er wird vor ihm hergehen im | 33. Und er wird ein König fein über 
Geiſt und Kraft des Elia, zu belehren die | das Haus Jakob ewiglich, und ſeines 
Herzen der Väter zu den Kindern und die Königreichs wird nein Ende ſein. 
Ungläubigen zu der Klugheit der Ger 34. Da ſprach Maria zu dem Engel: Wie 
sechten, zuzurichten dem Herrn ein bereitet ſoll das zugehen, ſintemal ich von keinem 
Voll. Math. 17,11—13. Mal. 3, 1.23.24. Manne weiß? 

18. Und Zacharias ſprach zu dem Engel:] 35. Der Engel antwortete und ſprach zu 
Wobeiſoll ich das erkennen? Denn ich bin ihr: Der heilige Geiſt wird über dich 
alt und mein Weib iſt betagt. „1. Mose 18, 11 kommen, und die Kraft des Höchſten wird 
„19. Der Engel antwortete und ſprach zu dich überſchatten; darum wird auch das 
ihm: Ich bin »Gabriel, der fvor Gott | 5 eilige, das von dir geboren wird, Gottes 
ſteht, und bin geſandt, mit dir zu reden, Sohn genannt werden. Matth. 1, 18.20. 
r . Und ſiehe, Clifabeih, deine Ge⸗ 

20. Und fiche, du wirft verſtummen und Ee ‚it n Allen ung 61 tim 
nicht reden können bis auf den Tag, da Son Mienen gun ber fenden dag fie 
dies gsiehen 85 man daß du mei⸗ het, von der man jagt, da 
nen Worten nicht geglaubt haſt, welche 5 1 1 J ; 
ſollen erfüllt werden zu ihrer Zeit. . age bei Gott iſt ein u 14 

and ‚And bas Volk wartete auf Zacharias 38. Maria aber ſprach: Siehe, ich bin des 


und verwunderte ſich, daß er ſo lange im Herrn Magd; mir geſchehe, wie du geſagt 


Tempel verzog. 5 x 
22. Und ba er herausging, konnte er nicht | Daft. Und der Engel ſchied von ihr. 
Marias Beſuch bei Eliſabeth. 


mit ihnen reden; und ſie merkten, daß er 

ein Geſicht geſehen hatte im Tempel. Und 
39. Maria aber ſtand auf in den Tagen 
und ging auf das Gebirge eilends zu der 


er winkte ihnen und blieb ſtumm. 
Stadl Judas 


23. Und es begab ſich, da die Zeit ſeines 
Amts aus war, ging er heim in ſein Haus. 

40. Und kam in das Haus des Zacharias 
und grüßte Eliſabeth. 


24. Und nach den agen ward ſein Weib 
41. Und es begab ſich, als Eliſabeth den 


Eliſabeth ſchwanger und verbarg ſich fünf 
Gruß Marias hörte, Halo das Kind *in 


Monate und ſprach: 
25. Alſo hat mir der Herr getan in den 
ihrem Leibe. Und liſabeth ward des 
heiligen Geiſtes voll 8. 15. 


Tagen, da er mich angeſehen hat, daß er 
meine „Schmach unter den Menſchen Be 


mir nähme. I. Moſe 20,25. | 42, Und rief laut und ſprach: ee 

; Beiber edei 

Ankündigung 865 Sen Chriſti durch lot Sauce ne und 2 8. 28, 
abriel. 


5 43. Und woher kommt mir das, daß die 
26. Und im ſechſten Monat ward der [Mutter meines Herrn zu mir kommt? 
Engel Gabriel geſandt von We eine j 
e ede esel 
8 einer Jungfrau, die vertraut war 
einem Manne, mit Namen Joſeph, vom 


hörte, hüpfte mit Freuden das 
Kind in meinem Leibe. 
45. Und o *felig biſt du, die du geglaubt 
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Geburt des Johannes. Lobgeſaug Lukas 1. 2. 
hajt! denn es wird vollendet werden, was 


dir geſagt iſt von dem Herrn. Kap. 11, 28. 
Loblied der Maria, 


46. And Maria ſprach: Meine Seele er- 
hebet den Herrn, 1. Sam. 2. 1—10. 
47. Und mein Geiſt freuet ſich Gottes, 
meines Heilands. 

48. Denn er hat die Riedrigkeit feiner 
Magd *angefehen. Siehe, von nun an 
werden mich fſelig preiſen alle Kindes- 
kinder. 113,5. 6. ap. 11,27. 
49. Denn er hat große Dinge an mir getan, 
der da mächtig iſt, und des Name heilig iſt; 
50. Und feine Barınherzigkeit währet 
immer für und für bei denen, die ihn 
fürchten. Bi. 103, 13. 17. 
51. Er übet Gewalt mit feinem Arm und 
zerſtreuet, die hoffärtig find in ihres Her⸗ 
zens Sinn. 2. Sam. 22, 28. 
52. Er ſtößt die Gewaltigen vom Stuhl 
und erhebt die Niedrigen. Pf. 147, 0. 
53. Die Hungrigen füllet er mit Gütern 
und läßt die Reichen leer. P. 31,11. 107,9, 
5.J. Er denket der Barmherzigkeit und 
hilft feinem Diener Israel auf, 

55. Wie er geredet hat unſern Vätern, 
Abraham und ſeinem Samen ewiglich. 

1. Moſe 17,7; 18,18. 

50. Und Maria blieb bei ihr bei drei Mo⸗ 
naten; danach kehrte ſie wiederum heim. 


Geburt und Beſchneidung des Johannes. 

57. Und Eliſabeth kam ihre Zeit, daß ſie 
gebären ſollte; und ſie gebar einen Sohn. 
58. Und ihre Nachbarn und Gefreundten 
hörten, daß der Herr große Barnıherzigkeit 
an ihr getan hatte, und freuten ſich mit ihr. 

59. Und es begab ſich am Lachten Tage, 
da kamen ſie zu beſchneiden das Kindlein 
und hießen ihn nach ſeinem Vater Zacha⸗ 
rias. 1. Moſe 17,12. 

60. Aber ſeine Mutter antwortete und 
ſprach: Mitnichten, ſondern er ſoll Jo⸗ 
hannes heißen. B. 13. 

61. Und fie ſprachen zu ihr: Iſt doch nie⸗ 
18 in deiner Freundſchaft, der alfo 
heiße. 

62. Und ſie winkten ſeinem Vater, wie er 
ihn wollte heißen laſſen. 

63. Und er forderte ein Täflein und 
ſchrieb alſo: Er heißt Johannes. Und ſie 
verwunderten ſich alle. 

64. Und alsbald ward ſein Mund und 
ſeine Zunge aufgetan, und er redete und 
lobte Gott. 

65. Und es kam eine Furcht über alle Nach⸗ 
barn; und dieſe ganze Geſchichte ward ruch⸗ 

ar auf dem ganzen jüdiſchen Gebirge. 

66. Und alle, die See ieee 

EEE P Auf) Fengeh bir Aa tri 
aus dem Kindlein werden? Denn die 
Hand des Herrn war mit ihm. 
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des Zacharias. Chriſti Geburt. 
Des Facharias Lobgeſang. 

67. And ſein Vater Zacharias ward des 
heiligen Geiſtes voll, weisſagte und ſprach: 
68. Gelobet ſei der Herr, der Gott Is⸗ 
raels; denn er hat beſucht und erlöſt ſein 
olk, Kap. 7,16. 
69. Und hat uns aufgerichtet ein Horn 
des Heils in dem Haufe ſeines Dieners 
David, Pi. 132,17. 
70. Wie er vorzeiten geredet hat durch 

den Mund ſeiner heiligen Propheten, 
71. Daß er uns errettete von unſern Fein⸗ 
den und von der Hand aller, die uns haſſen, 
72. Und Barmherzigkeit erzeigte unſern 
Vätern und gedächte an ſeinen heiligen 
Bund 1. Moſe 17,2; 3. Moſe 26,42. 
73. Und an den Eid, den er geſchworen 
hat unſerm Vater Abraham, uns zu geben, 
1. Moſe 22,18. 17. Micha 7,20, 
erlöſt aus der Hand unſter 
Feinde, ihm dienten ohne Furcht unſer 
Leben lang Tit. 2, 12. 14. 
75. In Heiligkeit und Gerechtigkeit, die 
ihm gefällig i 


74. Daß wir, 


iſt. 

76. Aud du, Kindlein, wirft ein Prophet 
des Höchſten heißen; du wirſt vor dem 
Herrn hergehen, daß du feinen Weg 
bereiteſt »Maith 9,3. 

77. Und Erkenntnis des Heils gebeſt fei⸗ 
nem Voll, das da iſt in Vergebung ihrer 
Sünden, Jer. 31,34. 

78. Durch die herzliche Barmherzigkeit 
unſers Gottes, durch 5 uns beſucht 
hat der Aufgang aus der Höhe, 

) 4. N J f 00 159 Mal. 3, 80. 

79. Auf daß er erſcheine denen, die da 
ſitzen in Finſternis und Schatten des To⸗ 
des und richte unſere Füße auf den Weg 
des Friedens. Jeſ. L, l. 

80. Und das Kindlein wuchs und ward 
ſtark im Geiſt; und er war in der »Wüſte, 
bis daß er ſollte hervortreten vor das 
Volk Israel. Matth. 3,1. 

Chriſti Geburt. 
2 Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
D, ein Gebot von dem Kaiſer Auguſtus 
ausging, daß alle Welt geſchätzt würde. 

2. Und dieſe Schätzung war die allererjie 
und geſchah zu der Zeit, da Cyrenius Land⸗ 
pfleger in Syrien war. x 

3. Und jedermann ging, daß er ſich ſchätzen 
ließe, ein jeglicher in ſeine Stadt. 

4. Da machte ſich auf auch Joſeph aus 
Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das 
jüdiſche Land zur Stadt Davids, die da 
heißt Bethlehem, darum daß er von dem 
Hauſe und Geſchlechte Davids war, 

5. Auf daß er ſich ſchätzen ließe mit 
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6. Und als ſie daſelbſt waren, kam die 7 
Zeit, daß ſie gebären ſollte. 
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Der Engel bel den Hlrten. Lukas 2. Jeſu Darſtellung Im Teipel, 


7. Und fie »gebar ur erſten Sohn und | das zum erſten die Mutter bricht, ſoll dem 
wicelte ihn hi Windeln und legte ihn in Herrn gehelligt heißen“); 2. Moſe 18,2. 
elne Krippe; denn ſie hatten ſonſt keinen | 24. Und daß ſie gäben das Opfer, wie es 
Raum in der Herberge. "Matih. 1,25. geſagt iſt im Geſetz des Herrn, ein Paar 
8. Und es waren Hirten in derſelben Ge⸗ | Turieliauben oder zwei Junge Dauben. 
8 FJ e i i . 3 Moſe 12,8 
e ac bel Herbe SIE 25. Und ſiehe, ein Menſch war zu Jeru⸗ 
9 Und ſiehe, des Herrn Engel trat zu ſalem, mit Namen Simeon; und derſelbe 
ihnen und die Klarheit des Herrn leuch⸗„Menſch war fromm und gottesfürdtig und 
tete um fie; und fie fürchteten ſich ſehr. hellige Geift Wir le 105 ber 
zu ih N um. 40, 1. 49,19, 
Sagte ud nieht Kefe ch dera g den balken Antwort geworden 
von de 9 7 en To 
e e allem Voll wider⸗ nat fehen, er 0 BERN zuvor den Chris 
0 { = ſtus des Herrn geſehen. 
x brenn len il ri Del Dae; 27. Und er kam aus Anregen des Geiſtes 
in der Stadt Davids in den Tempel. Und da die Eltern das 
12. Und das habt zum Zeichen: Ihr wer: Kind Jeſus in den Tempel brachten, daß 
det finden das Kind in Windeln gewickelt 5 115 ihn täten, wie man pflegt nach dem 
i 1 eſetz, 
105 And adele d da bel dem Engel Be 5 e ſeine Arme und 
\ * 5 obte Gott und ſprach: 
die kahlen Git ee e 329. Herr, nun läſſeſt du deinen Diener 
14. Ehre ſei Gott in der Höhe, und im Frieden fahren, wie du gejagt halt; 
Friede auf Erden, und den Menſchen 


1. Moſe 40, 30. 
30. Denn meine Augen haben deinen 
ein Wohlgefallen! en 51214715 Heiland geſehen, gen h j 
„57. 19. Eph. 2, 14. 17. 5 ; 9 
de. um da bie gen von ihmen gen ER du bereitet hajt vor allen 
mmel fuhren, ſprachen die Hirten unker⸗ Ein a 1 f 
einander: Laßt uns nun gehen gen Veth⸗ 32. Ein Licht, zu erleuchten die Heiden, 
lehem und die Geſchichte ſehen, die da 


und zum Preis beines Vollies Israel. 
gal ehen iſt, die uns der Herr kundgetan 
ha 


Jeſ. 42,0; 40, 0. 
33. Und ſein Vater und feine Mutter 
wunderten ſich des, das von ihm geredet 


ward. 
34. Und Simeon fegnete fie und ſprach 
zu Maria, ſeiner Mutter: Siehe, dieſer 
wird gefeßt*zu einem Fall und Auferſtehen 
vieler in Israel und zu einem Zeichen, 
dem ee wird 

Jeſ. 8, 14. Matth. 21. 42. 1. Kor. 1,23. 
35. (Und es wird ein Schwert durch deine 
Seele dringen), auf daß vieler Herzen Ge⸗ 
danken oſſenbar werden. 5 
36. Und es war eine Prophetin, Hanna, 
eine Tochter Phanuels, vom Geſchlecht 
Aſſer; die war wohlbetagt und hatte ge⸗ 
lebt ſieben Jahre mit ihrem Manne nach 
ihrer Jungfrauſchaft 
37. Und war nun eine Witwe bei vier⸗ 
undachtzig Jahren; die kam nimmer vom 
Tempel, diente Gott mit Faſten und Beten 
Tag und Nacht. 1. Tim. 5, ö. 
38. Die trat auch hinzu zu derſelben 
Stunde und pries den Herrn und redete 
von ihm zu allen, die da auf die Erlöſung 
zu Jeruſalem warteten. Jeſ. 52, 9. 
39. Und da ſie es alles vollendet hatten 
nach dem Geſetz des Herrn, kehrten ſie wie⸗ 
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16. Und fie kamen eilend und fanden 
beide, Maria und Joſeph, dazu das Kind 
in der Krippe liegen. 

17. Da ſie es aber geſehen hatten, brei⸗ 
telen ſie das Wort aus, welches zu ihnen 
von dieſem Kinde geſagt war. B. 10—12. 

18. Und alle, vor die es kam, wunderten 
ſich der Rede, die ihnen die Hirten geſagt 
halten. 

19. Maria aber behlelt alle dieſe Worte 
und bewegte fie in ihrem Herzen. B. 51. 

20. Und die Hirten lehrten wieder um, 
prieſen und lobten Goit um alles, was 
Ne gehört und geſehen hatten, wie denn 
zu ihnen gejagt war. 


Chriſti Beſchneidung und Darſtellung. 
Simeon und Hanna. 


21. Und da acht Tage um waren, daß 
das Kind beſchnitten würde, da ward ſein 
Name genannt Sefus, welcher genannt war 
von dem Engel, ehe denn er in Mutter⸗ 
leibe empfangen ward. Kap. 1,31. 59. 

22. Und da die Tage ihrer Reinigung 
nach dem Geſetz des Moſe kamen, brach⸗ 
ten ſie ihn gen Jeruſalem, auf. 000 ie ihn 

Thelltegt deut) Hexunt Shastli x h N 
29. (Wie denn geſchrieben ſteht in dem 
Geſetz des Herrn? „Allerlei ännliches, 
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5 Und ward ſtarn 
im Geiſt, voller Weisheit; und Gottes 
Gnade war bei ihm. 3.52. Kap. 1,80, 


Schmerzen geſucht. 


Der zwölflährige Jeſus. Lukas 
Der zwölfjährige Jeſus im Tempel, 
feine Jugendzeit in Nazareth. 

41. Und feine Eltern *gingen alle Jahre 

gen Jeruſalem auf das Oſterfeſt. 

2. Moſe 23, 4—17, 

42. Und da er zwölf Jahre alt war, gin⸗ 
gen fie hinauf gen Jeruſalem nach Ge⸗ 
wohnheit des Feſtes. 

43. Und da 'die Tage vollendet waren 
und ſie wieder nach Hauſe gingen, blieb 
das Kind Jeſus zu Jeruſalem, und ſeine 
Eltern wußten's nicht. 2. Moſe 12,18, 
44. Sie meinten aber, er wäre unter den 
Gefährten, und kamen eine Tagereiſe weit 
und ſuchten ihn unter den Gefreundten 
und Bekannten, 

45. Und da fie ihn nicht ſanden, gingen ſie 
wiederum gen Serufalem und ſuchten ihn. 
46, Und es begab ſich, nach drei Tagen 
fanden ſie ihn im Tempel ſitzen mitten 
unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte 
und ſie fragte. 

17, Und alle, die ihm zuhörten, verwun⸗ 
derten ſich ſeines Verſtandes und ſeiner 
Antworten. 

48. Und da fie, ihn ſahen, entſetzten fie 
ſich. Und ſeine Mutter ſprach zu ihm: 
Mein Sohn, warum haſt du uns das getan? 
Siehe, dein Vater und ich haben dich mit 


49. Und er ſprach zu ihnen: Was iſt's, 
daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet ihr 
nicht, daß id) fein muß in dem, das ' mei⸗ 
nes Vaters ji? Joh. 2, 10. 

50. Und ſie verſtanden das Wort nicht, 
das er mit ihnen redete. 

51. Und er ging mit ihnen hinab und 
lam gen Nazareth und war ihnen unter⸗ 
lan. Und ſeine Mutter »behielt alle dieſe 
Worte in ihrem Herzen. 8 18. 

52. Und Jeſus nahm zu an Weisheit, 
Alter und Gnade bei Golt und den Men⸗ 
ſchen. - 1. Sam. 2, 28. Spr. 3, 4. 


Des Johannes Vußpredigt und Zeugnis 
von Chriſto. 


3 In dem fünfzehnten Jahr des Kaiſer⸗ 
„tums Kaiſers Tiberius, da Pontius 
Pilatus Landpfleger in Judäa war, und 
Herodes ein Vierfürſt in Galiläa, und ſein 
Bruder Philippus ein Vierfürſt in Ituräa 
und in der Gegend Trachonitis, und Lyſa⸗ 
nias ein Vierfürſt zu Abilene, ee 
2. Da Hannas und Kaiphas Hoheprieſter 
waren: da geſchah der Befehl Gottes zu 
Johannes, des Zacharias Sohn, in der 
Wüſte. 
Burn vgl. TE Mark. N 
Und ex kam in alle Gegen t ben 
Orders reihte is See ee 
zur Vergebung der Sünden; 
4. Wie geſchrieben ſteht in dem Buch der 
: er 61 


2. 3. Des Johannes Bußpredigt. 


Reden „Jeſajas des Propheten, der da 
ſagt: Es iſt eine Stimme eines Predigers 
in der Wüſte: Bereitet den Weg des Herrn 
und machet ſeine Steige richtig! 
Jeſ. 40,3—8. 
5. Alle Täler ſollen voll werden, und alle 
Berge und Hügel ſollen erniedrigt wer⸗ 
den; und was krumm iſt, joll richtig wer⸗ 
den, und was uneben iſt, Toll ſchlichter 
Weg werden. 
6. Und alles Fleiſch wird den Heiland 
Gottes ſehen.“ 
7. Da ſprach er zu dem Voll, das hinaus⸗ 
ging, daß es ſich von ihm kaufen liege: 
Ihr ' Otterngezüchte, wer hat denn euch 
gewieſen, daß ihr dem zukünftigen Zorn 
entrinnen werdet? Matth. 23,33. 
8. Sehet zu, tut rechiſchaffene Früchte der 
Buße und nehmet euch nicht vor, zu ſagen: 
Wir haben Abraham zum Vater. Denn 
ich ſage euch: Gott kann dem Abraham 
aus dieſen Steinen Kinder erwecken. 
9. Es iſt ſchon die Axt den Bäumen au 
die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht 
gute Frucht bringt, wird abgehauen und 
in das Feuer geworſen. 


10. Und das Voll fragte ihn und ſprach: 


Was ſollen wir denn tun? 

11. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Wer zwei Röcke hat, der gebe dem, der kei⸗ 
nen hat; und wer Speiſe hat, tue auch alſo. 

12. Es kamen auch die Zöllner, daß ſie 
ſich taufen ließen, und ſprachen zu ihm: 
Meiſter, was ſollen wir denn tun? 

13. Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht 
mehr, denn geſegzt it. 

14. Da fragten ihn auch die Kriegsleute 
und ſprachen: Was ſollen denn wir tun? 
Und er ſprach zu ihnen: Tut niemand Ge⸗ 
walt noch Unrecht und laſſet euch genügen 
an eurem Solde. 

15. Als aber das Volk im Wahn war 
und dachten alle in ihren Herzen von Jo⸗ 
hannes, ob er vielleicht Chriſtus wäre, 

Joh. 1, 19—28. 

16. Antwortete Johannes und ſprach zu 
allen: Sch taufe euch mit Waſſer; es 
kommt aber ein Stärkerer nach mir, dem 
ich nicht genugſam bin, daß ich die Riemen 
ſeiner Schuhe auflöſe; der wird euch mit 
dem heiligen Geiſt und mit Feuer taufen. 

17. In feiner Hand iſt die Wurſſchaufel, 
und er wird ſeine Tenne fegen und wird 
den Weizen in ſeine Scheuer ſammeln, 
und die Spreu wird er mit ewigem Feuer 
verbrennen. 

18. Und viel anderes mehr ermahnte er 
das Volk und verkündigte ihnen das Heil. 

19. Herodes aber, der Vierfürſt, da er 


s 


illen, das Herodes tat : 
übels willen, astra Mark. o, 17. 18 
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; 


Jeſu Taufe und Geſchlechtsregiſter. 
20. Legte er über das alles Johannes 


gefangen. 


Taufe 


(Bgl. Matth. 3, 


Himmel, 


23. Und 
gefähr dreißig Jahr 
halten für einen Sohn Joſephs, welcher 


war ein 


24. Der war ein Sohn Matthats, der 
war ein Sohn Levis, 
Melchis, der war ein 


und Geſchlechtsregiſter Jeſu. 


(gl. Matth. 1. 1-179 


Jeſus war, da er anfing, un⸗ 
alt und ward »ge⸗ 


Sohn Elis 


Kap. 4, 22. 


war ein Sohn Joſephs, 


25. Der 


der war 
26. Der 


ein Sohn des 


der war 
27. Der 


war ein Sohn des Mattathias, 
der war ein Sohn des Amos, der war ein 
Sohn Nahums, der war ein Sohn Eslis, 


ein Sohn Nangais, 


war ein Sohn Maaths, der war 
Mattathias, der war ein 
Sohn Simeis, der war ein Sohn Joſechs, 


ein Sohn Judas, 


war ein Sohn Johanans, der 
war ein Sohn Reſas, der war ein Sohn 
Serubabels, der war ein Sohn Sealthiels, 


der war ein Sohn Neris, 


Der 


war ein 
Der 


0 war ein Sohn Melchis, der war 
ein Sohn Addis, der war ein Sohn Ko⸗ 
ſams, der war ein S 


Sohn Hers, 


war ein Sohn des Selus, der 
war ein Sohn Elieſers, der war ein Sohn 
orems, der war ein Sohn Matt ats, der 


war ein Sohn Levis, 


Der war ein S 


Joſephs, 
war ein 
31. Der 


Sohn Eliakins, 


war ein Sohn Meleas, her war 
ein Sohn Menams, der war ein Sohn 
Mattathans, der war ein Sohn Nathans, 


der war ein Sohn Davids, 2. Sam. 5, 14. 
) 


32. Der 


ein Sohn Obeds, 
Boas, der war e 


war ein Sohn *Seffes, der war 
der war ein Sohn des 


war ein Sohn Naheſſons, "Ruth 4,22, 


33. Der war ein Sohn Amminadabs, der 
war ein Sohn Rams, der war ein Sohn 
der war ein Sohn des Perez, 


Hezrons, 


der war ein Sohn Judas, 1. Moſe 29,35. 


34. Der 


er war 
1. Moſe 


war ein Sohn Jakobs, der war 


Alina, steh LARA 
ahors, 


13—17, Mart. 1,9—11. Joh. 1, 32) 
21. Und es begab ſich, da ſich alles Volk 
taufen ließ und Jeſus 
und betete, daß ſich de j 
22. Und der heilige Geiſt fuhr hernieder 
in leiblicher Geſtalt auf ihn wie eine 
Taube, und eine Stir 


auch getauft war 
r Himmel auftat; 


ume kam aus dem 
die ſprach: Du biſt mein lieber 
Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. 
Kap. 9,8. 


der war ein Sohn 
Sohn Jannas, der 


ohn Elmadams, der 


\ ohn Simeo is, der 
war ein Sohn Judas, der war ein Sohn 
der war ein Sohn Jona ns, der 


in Sohn Salmas, der 
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2. Und wa 
Teufel verfu 


daß 


einem j 


Herrn, 


9. Und 
ſtellt 
ſpra 
laß 
10. Denn es 
befehlen ſeine 
dich bewahren 
11. Und au 
daß du nicht 
Stein ſtoßeſt.“ 
12. Jeſus 


Lukas 3. 4. 


Berſuchung Chriſti. 


35. Der war ein Sohn Serugs, der war 
ein Sohn Regus, der war ein Sohn Pe⸗ 
legs, der war ein Sohn Ebers, der war 
ein Sohn Salahs, 


96. Der war ein Sohn Kenans, der war | 


Derfuchung Chriſti. 
(Bol. Matih. 411m. Mark. 1, 12. 13.) 


eitlang. 


Jeſus aber, 
» wieder von 
vom Geiſt in die Wüſte geführt 
rd vierzig Tage lang von dem 
cht. Und er aß nichts in dieſen 
Tagen; und da ſie ein Ende hatten, huns 
gerte ihn danach. 

3. Der Teufel aber ſprach zu ihm: Biſt 
du Gottes Sohn 
er Brot we 

4. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Es ſteht 'geſchrieben: „Der Menſch 
lebt nicht allein vom Brot, ſondern von 
eglichen Wort Gottes.“ 


5. Und der Te 
hohen Berg und 
ganzen Welt in 

6. Und ſprach 
will ich dir geb 


7 f 
d 


voll heiligen Geiſtes, kam 


dem Jordan und ward 


o ſprich zu dem Stein, 
e. 


Moſe 8,3, 


8. 

ufel führte ihn auf einen 
zeigte ihm alle Reiche der 
einem Augenblick 

zu ihm: Alle dieſe Macht 
en und ihre Herrlichkeit; 
denn ſie iſt mir übergeben, und ich gebe 
ſie, welchem ich will. 

7. So du nun m 
es alles dein ſei 
8. Jeſus antwortete ihm und ſprach: Es 
ſteht *gefchricben: „Du ſollſt Gott, deinen 
anbeten und ihm allein dienen. 


ich willſt anbeten, ſo ſoll 
n. 


. Moſe 0, 13. 14. 


er führte ihn gen Jeruſalem und 
e ihn auf des Tempels Zinne und 
ch zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, ſo 
dich von hinnen hinunter; 5 

ſteht egeſchrieben: Er wird 
n Engeln von dir, daß ſie 


N. 91, 11.12. 


f den Händen tragen, auf 
etwa deinen Fuß an einen 


antwortete und ſprach zu ihm: 
Es iſt geſagt: „Du ſollſt Gott, deinen 


Wipglichtwesiuehen. 5 S3 Polidtatioh US 
li e alle Verſuchung 
vollendet hatte, 


wich er von ihm Leine 
*Hebr. 4, 18. 


Noahs, eder 


huſalahs, der 
war ein Sohn Henochs, der war ein Sohn 
Jareds, der war ein Sohn Mahalaleels, 
der war ein Sohn Kenans, 

38. Der war ein Sohn des Enos, der 
war ein Sohn Seths, der war ein Sohn 
Adams, der war Gottes. 1. Moſe 8,13. 


ein Sohn Arphachſads, der war ein Sohn 
Sems, der war ein Sohn 
war ein Sohn Lamechs, 1. Moſe 5,392 
37. Der war ein Sohn Met 


Predigt in Nazareth. 


Jeſus fängt fein cehramt an und predigt 
zu Nazareth. 
(Vgl. Matth. 4, 12—17. Mark, 1,14. 15.) 

14. Und Jeſus kam wieder in des Geiſtes 
Kraft nach Galiläa; und das Gerücht er⸗ 
ſcholl von ihm durch alle umliegenden Orte. 

15. Und er lehrte in ihren Schulen und 
ward von jedermann geprieſen. 


(Bol. Matth. 13,53— 58, Marl.6,1—8,) 

16. Und er kam gen Nazareth, da er er: 
zogen war, und ging in die Schule nach 
ſeiner Gewohnheit am Sabbattage und 
ſtand auf und wollte leſen. 

17. Da ward ihm das Buch des Pro⸗ 
pheten Jeſaja gereicht. Und da er das 
Buch auftat, fand er den Ort, da ge: 
ſchrieben ſteht: Jeſ. 01,1. 2. 

18. „Der Geiſt des Herrn iſt bei mir, 
darum daß er mich geſalbt hat; er hat 
mich geſandt, zu verkündigen das Evan⸗ 
gelium den Armen, zu heilen die zer⸗ 
ſtoßenen Herzen, zu predigen den Ge⸗ 
fangenen, daß ſie los ſein ſollen, und 
den Blinden das Geſicht und den Zer⸗ 
ſchlagenen, daß ſie frei und ledig ſein 
ſollen, 

19. Und zu verkündigen das "ange 
nehme Sahr des Herrn.“ 3. Moſe 25, 10. 
20. Und als er das Buch zutat, gab er's 
dem Diener und ſetzte ſich. Und aller Augen, 
die in der Schule waren, ſahen auf ihn. 
21. Und er fing an zu ſagen zu ihnen: 
Dee iſt dieſe Schrift erfüllt vor euren 

hren. 

22. Und ſie gaben alle Zeugnis von ihm 
und wunderten ſich der holdſeligen Worte, 
die aus ſeinem Munde gingen, und ſpra⸗ 
chen: ' Iſt das nicht Joſephs SU. 8 

Joh. 6,42. 

29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr werdet 
freilich zu mir ſagen dies Sprichwort: 
Arzt, hilf dir ſelber! Denn wie große 

inge haben wir gehört, zu »Kapernaum 
geſchehen! Tu auch aljo hier in deiner 

aterſtadt. Matth. 4, 18. 
24. Er ſprach aber: Wahrlich ich ſage 
euch: Kein Prophet ift angenehm in ſei⸗ 
nem Baterlande. Joh. 4, 44. 
25. Aber in der Wahrheit ſage ich euch: 
Es waren viele Witwen in Israel zu 

Elias Zeiten, da der Himmel verſchloſſen 
war drei Sahre und ſechs Monate, da eine 
große Teuerung war im ganzen Lande; 

*1.Kön. 17, 1.9; 18,1. Jal. 5, 17. 

26. Und zu deren keiner ward Elia ge⸗ 
ſandt denn allein gen Sarepta der Si⸗ 
donier zu einer Witwe, 

27. Und viele atuefäbige GN Ssrael 

Cebit. 6ePrßfnpgeyen \GHjooBanen Cicnbes tren 
keiner ward gereinigt denn allein "Nae= 
man aus Syrien. L. Kön. 5, 14. 


Lukas 4. 


Heilung eines Beſeſſenen. 


28. Und ſie wurden voll Zorn alle, die in 
der Schule waren, da ſie das hörten, 

29. Und jianden auf und ſtießen ihn zur 
Stadt hinaus und führten ihn auf einen 
Hügel des Berges, darauf ihre Stadt ge⸗ 
baut war, daß ſie ihn hinabſtürzten. 

30. Aber er ging mitten durch ſie hinweg. 


Jeſus predigt zu Kapernaum, wo er einen 
Beſeſſenen heilt. 
(Vgl. Mark. 1,21—28.) 
31. Und er kam gen Kapernaum, in die 
Stadt Galildas, und Iehrte fie am Sabbat. 
Ma 


tth. 3, 13. Joh. 2, 12. 
32. Und fie »verwunderten ſich ſeiner 
Lehre; 


denn ſeine Rede war gewallig. 
Marth. 7, 28.29. Joh. 7, 18. 

33. Und es war ein Menſch in der Schule, 
beſeſſen mit einem unſaubern Teufel; der 
ſchrie laut 

34. Und ſprach: Halt, was haben wir mit 
dir zu ſchaffen, Jeſus von Nazareth? Du 
biſt gekommen uns zu verderben; ich weiß, 
wer du biſt: der Heilige Gottes. 

35. Und Jeſus bedrohte ihn und ſprach: 
Verſtumme und fahre aus von ihm! Und 
der Teufel warf ihn mitten unter ſie und 
fuhr von ihm aus und tat ihm keinen 
Schaden. 

36. And es kam eine Furcht über ſie alle, 
und ſie redeten miteinander und ſprachen: 
Was iſt das für ein Ding? Er gebietet 
mit Macht und Gewalt den unſaubern 
Geiſtern, und ſie fahren aus. 

37. Und es erſcholl ſein Gerücht in alle 
Orter des umliegenden Landes. 


Jeſus heilt des Petrus Schwiegermutter 
und viele Kranke. 
(Sl. Marth. 8, 1—17. Mark. 1,29—39.) 

38. And er ſtand auf aus der Schule und 
kam in Simons Haus. And Simons 
Schwiegermutter war mit einem harten 
Sieber behaftet; und fie baten ihn für fie, 

39. Und er trat zu ihr und gebot dem 
Sieber, und es verließ fie. Und alsbald 
ſtand ſie auf und diente ihnen. 

40. Und da die Sonne untergegangen 
war, brachten alle, die Kranke hatten mit 
mancherlei Seuchen, ſie zu ihm. Und er 
legte auf einen jeglichen die Hände und 
machte fie gejund. > 
41. Es fuhren auch die Teufel aus von 
vielen, ſchrieen und ſprachen: Du biſt 
Chriſtus, der Sohn Gottes. Und er be⸗ 
drohte ſie und ließ fe nicht reden; denn fie 

iſtus war. 
ee eee STEH Mark. 9, 11.12. 

42. Da es aber Tag ward, ging er hin⸗ 

dus an eine wüſte Stätte; und das Volk 


5 43. Er ſprach aber zu ihnen: Ich muß 
auch an Städten das Evangelium 
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Des Petrus Fiſchzug. Lukas 4. 5. Hellung elnes Gichibrüchtgen. 
verklindigen vom Reich Gottes; denn dazu 15. Es kam aber die Sage von ihm 


bin ich geſandt. Kap. 8, 1. immer weiter aus, und lam viel Volks 
44. Und er predigte in den Schulen Ga⸗ zuſammen, daß ſie hörten und durch ihn 
liläas. Matth. 4,23. geſund würden von ihren Krankheiten, 


16. Er aber entwich in die »Wüſte und 
betete. Mark. 1,35. 


Heilung eines Gichtbrüchigen. \ 
(Vgl. Datth,9,1—8, Darf.2,1—12,) 

17. Und es begab ſich auf einen Tag, daß 
er lehrte; und es ſaßen da die Phariſäer 
und Schriftgelehrten, die da gekommen 
waren aus allen Märkten in Galiläa und 
Judäa und von Jeruſalem; und die Kraft 
des Herrn ging von ihm, und er half 
jedermann. 

18. Und ſiehe, etliche Männer brachten 
einen Menſchen auf einem Bette, der war 
gichtbrüchig; und ſie ſuchten, wie ſie ihn 
hineinbrächten und vor ihn legten. 

19. Und da fie vor dem Voll nicht fanden, 


Des Petrus Fiſchzug. 
(Vgl. Matth. 4, 18—22. Mark. 1,1620.) 

5 Es begab ſich aber, da ſich das Voll 
De zu ihm drängte, zu hören das Wort 
Gottes, daß er ſtand am See Genezareth 

2. Und ſah zwei Schiffe am See ſiehen; 
die Fiſcher aber waren ausgetreten und 
wuſchen ihre Netze. 

g. Da trat er in der Schiffe eines, welches 
Simons war, und bat ihn, daß er's ein 
wenig vom Lande führte. Und er ſetzte ſich 
und lehrte das Voll aus dem Schiff. 

4. Und als er hatte aufgehört zu reden, 
ſprach er zu Simon: Fahre auf die Höhe 
und werfet eure Netze aus, daß ihr einen 
Zug tut. Joh. 21,0. 

5. Und Simon antwortete und ſprach zu 
ihm: Meiſter, wir haben die ganze Nacht 
gearbeitet und nichts gefangen; aber auf 
dein Wort will ich das Netz auswerfen. 

6. Und da ſie das taten, We ſie eine 
große Menge Fiſche, und ihr Netz zerriß. 

7. Und fie winkten ihren Geſellen, die im 
andern Schiff waren, daß ſie kämen und 
hülfen ihnen ziehen. Und fie kamen und 
füllten beide Schiffe voll, alſo daß ſie 
ſanken. 8 

8. Da das Simon Petrus ſah, fiel er Jeſu 
zu den Knien, und ſprach: Herr, gehe von 
mir an ich bin ein ſündiger Menſch. 

9. Denn es war ihn ein Schrecken an⸗ 
gekommen, ihn und alle, die mit ihm 
waren, über Dielen Fiſchzug, den fie mit⸗ 
einander getan hatten; 

10. Desgleichen auch Jalobus und Jo⸗ 
hannes, die Söhne des Zebedäus, Simons 

eſellen. Und Sefus ſprach zu Simon: 
Fürchte dich nicht; denn von nun an wirft 
du »Menſchen fangen. „Matth. 13, 47. 

11. Und ſie führten die Schiffe zu Lande 
und verließen alles und folgten ihm nach. 

»Matih. 19, 27. 


Heilung eines Ausſätzigen. 

(Vgl. Matih. 8, 1—1. Marl. 1,40—15.) 
12. And es begab ſich, da er in einer Stadt 
war, ſiehe, da war ein Mann voll Aus⸗ 
atz. Da der Jeſum ſah, ſiel er auf ſein 
ngeſicht und bat ihn und ſprach: Herr, 

willſt du, jo kannſt du mich reinigen. 
13. Und er ſtreckte die Hand aus und 
rührte ihn an und ſprach: Ich will's tun, 
ſei gereinigt! Und alſobald ging der Aus⸗ 

ſatz von ihm. 

14. Und er gebot ihm, daß er's niemand 


ſtiegen ſie auf das Dach und ließen ihn 


lein mitten unter ſie, vor Jeſum. 

20. Und da er ihren Glauben ſah, ſprach 
er zu ihm: Menſch, deine Sünden ſind dir 
vergeben. 

21. Und die Schrifigelehrten und Pha⸗ 
rlſäer fingen an zu denken und ſprachen: 
Wer iſt der, daß er Gottesläſterungen 
redet? Wer kann Sünden vergeben denn 
allein Gott? Jeſ. 49, 25. 

22. Da aber Jeſus ihre Gedanken merkte, 
antworteie er und ſprach zu ihnen: Was 
benket ihr in euren Herzen ? 

29. Welches iſt leichter, zu ſagen: Dir 
ſind deine Sünden vergeben; oder zu 
ſagen: Stehe auf und wandle? 

24. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Mens 
ſchen Sohn Macht hat, auf Erden Sünden 
zu vergeben (ſprach er zu dem Gicht⸗ 
brüchigen): Ich ſage dir, ſtehe auf und 
hebe dein Beitlein auf und gehe heim! 

25. Und alsbald ſtand er auf vor ihren 
Augen und hob das Betllein auf, darauf 
8 gelegen hatte, und ging heim, und pries 

ott. 


26. Und ſie entſetzten ſich alle und prie⸗ 
ſen Gott und wurden voll Furcht und 
ſprachen: Wir haben heute ſeltſame Dinge 
geſehen. 


Berufung des Levi. 
(Vgl. Matth. 9,9—13. Marl. 2,13—17.) 

27, And danach ging er aus und ſah einen 
Zöllner, mit Namen Levi, am Zoll ſitzen 
und ſprach zu ihm: Folge mir nach! 

Und er verließ alles, ſtand auf und 
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gung, wie Moſe *geboten hat, ihnen zu in ſeinem Hauſe, und viele Zöllner und 
sum Zeugnis. 9. Moſe 14,2—08. | andere ſaßen mit ihm zu Tiſch. Kap. 15,1. 


6⁴ 


an welchem Ort ſie ihn hineinbrächten, N 


durch die Ziegel hernieder mit dem Belt⸗ 


Jaſten. Sabbatwerke. 


30. Und die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſäer murrten wider feine Jünger und 
ſprachen: Warum eſſet und trinket ihr mit 
den Zöllnern und Sündern ? 
31. Und Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihnen: Die Gefunden bedürfen des 
Arztes nicht, ſondern die Kranken. 

32. Ich bin gekommen zu rufen die 
Sünder zur Buße und nicht die Gerechten. 


Erklärung Jeſu über das Faſten. 
(Bl. Matth. 9,14—17. Marl. 2, 18—22.) 

33. Sie aber ſprachen zu ihm: Warum 
faſten des Johannes Jünger ſo oft und 
beten ſo viel, desgleichen der Phariſäer 
Jünger; aber deine Jünger eſſen und 
trinken? 

34. Er ſprach aber zu ihnen: Ihr könnt 
die Hochzeitleute nicht zu faſten treiben, 
ſolange der Bräutigam bei ihnen iſt. 

35. Es wird aber die Zeit kommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen wird; 
daun werden ſie faſten. 

36. Und er ſagte zu ihnen ein Gleichnis: 
Niemand flickt einen Lappen von einem 
neuen Kleid auf ein alles Kleid; ſonſt zer⸗ 
reißt er das neue, und der Lappen vom 
neuen reimt ſich nicht auf das alte. 

37. Und niemand faßt Moſt in alte 
Schläuche; ſonſt zerreißt der Moſt die 
Schläuche und wird verſchültet und die 
Schläuche kommen um. 

38. Sondern den Moſt ſoll man in neue 
Schläuche faſſen, jo werden fie beide er= 
halten. 

39. Und niemand iſt, der vom alten trinkt 
und wolle bald neuen; denn er ſpricht: 
Der alte iſt milder. 


Ahrenausraufen und Heilung einer vers 
dorrten Hand am Sabbat gerechtfertigt. 
(Bal. Matth. 12, 1—8. Mark. 2, 23—28.) 

6 Und es begab ſich an einem Sabbat, 

» daß er durchs Getreide ging, und 
ſeine Jünger rauften Ahren aus und aßen 
und rieben ſie mit den Händen. 

2. Etliche aber der Phariſäer ſprachen zu 


ihnen: Warum tut ihr, was ſich nicht ziemt 


zu tun an den Sabbaten? 

3. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht das geleſen, was 
„David fat, da ihn hungerte und die mit 
ihm waren? 1. Sam. 21,7. 

4. Wie er zum Haufe Gottes einging und 
nahm die Schauͤbrote und aß und gab 
auch denen, die mit ihm waren; die doch 


niemand durfte eſſen, als die Prieſter 


allein? 3. Moſe 24,9. 
5. Und er ſprach zu ihnen: Des Menſchen 
Sohn iſt ein Herr auch des Sabbats. 


CC-0. Reptinkalya sarah F Sai elle ion. 


6. Es geſchah aber an einem andern 


Sabbat, daß er ging in die Schule und 


Lukas 5. 6. 


Apoſtelwahl. Seligleit der Chriſten. 


lehrte. Und da war ein Menſch, des 
rechte Hand war verdorrt. 

7. Aber die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſäer *lauerten darauf, ob er auch heilen 
würde am Sabbat, auf daß ſie eine Sache 
wider ihn fänden. Kap. 13,1. 
8. Er aber merkte ihre Gedanken und 
ſprach zu dem Menſchen mit der dürren 
Hand: Stehe auf und tritt hervor! Und 
er ſtand auf und trat dahin. 


euch, was ziemt ſich zu tun an den Sab⸗ 
baten, Gutes oder Böſes, das Leben er⸗ 
halten oder verderben? 

10. Und er ſah ſie alle umher an und 
ſprach zu dem Menſchen: Strecke deine 
Hand aus! Und er tat's; da ward ihm 
ſeine Hand wieder zurechtgebracht, geſund 
wie die andere. 8 

11. Sie aber wurden ganz unſinnig und 
beredeten ſich miteinander, was ſie ihm 
tun wollten. 8 


Wahl der zwölf Apoſtel. 
(Vgl. Mark. 3,1319.) 

12. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
er ging auf einen Berg zu beten; und er 
blieb über Nacht in dem Gebet zu Gott. 

13. Und da es Tag ward, rief er ſeine 
Jünger und erwählte ihrer zwölf, welche 
er auch Apoſtel nannte: Matth. 10,24. 

Avg. 1, 19. 

14. Simon, welchen er Petrus nannte, 
und Andreas, ſeinen Bruder, Jakobus 
und Johannes, Philippus und Bartho⸗ 
lomäus, 

15. Matthäus und Thomas, Jakobus, 
des Alphäus Sohn, Simon, genannt Ze⸗ 
lotes, 

16. Judas, des Jakobus Sohn, und 
Judas Zſchariot, den Verräter. 


Chriſti Feldpredigt. 
(Vgl. Matth. 4. 22—5, 1. Mark. 3,712.) 

17. Und er ging hernieder mit ihnen und 
trat auf einen Platz im Felde, und der 
Haufe ſeiner Jünger und eine große 
Menge des Volks von allem jüdſſchen 
Lande und Jeruſalem und Tyrus und 
Sidon, am Meer gelegen, 

18. Die da gekommen waren ihn zu hö⸗ 
ren, und daß ſie geheilt würden von ihren 
Seuchen; und die von unſaubern Geiſtern 
umgetrieben wurden, die wurden geſund. 

19. Und alles Volk begehrte ihn anzu⸗ 
rühren; denn es ging Kraft von ihm, und 
er heilte ſie alle. 


(B. 20—23: vgl. Matth. 5, 3. 4. 0. 11. 12.) 
20. Und er hob ſeine Augen auf über 


21. Selig ſeid ihr, die ihr hier hungert; 
denn ihr ſollt ſatt werden. Selig ſeid ihr, 
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9. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich frage 


ERROR ER dus 


Barımberzigleht, Lukas 6. 7. Selbſtbeſſerung. 1 


die ihr hier weinet; denn ihr werdet] 38, Gebet, ſo wird euch gegeben. Ein 
lachen. Offenb. 7, 10.17. P. 120,5. 0. Jeſ. 61,3. voll, gedrückt, gerüttelt und überflüſſig 
22. Selig ſeid ihr, ſo euch die Menſchen Maß wird man in euren Schoß geben; 
haſſen und euch abſondern und ſchelten denn eben mit dem Maß, mit dem ihr 
euch und verwerfen euren Namen als meſſel, wird man euch wieder Malen. 

i i 4,21. 
ae um des Menſchenſohnes . Und er jante ihnen ein Gleichnis: 
23. Freuet euch alsdann und hüpfet; Kann auch ein Blinder einem Blinden 
denn fiche, euer Lohn {ft groß im Himmel. en a elle 1 fe nicht alle 
Desgleichen taten ihre Väter den Pro- beide in die Grube fallen? Watıh. 10 11, 
pheten auch. Meiſere er iſt nicht 1085 ſeinen 
24. Aber dagegen weh euch Reichen!“ tellter; wenn der Junger ift wie ſein 
denn ihr habt euren Troſt dahin. Zar 5,1. Meiſter, jo ift er vollkommen, 

25. Weh euch, die ihr voll ſeid! denn 


Matiz. 10, 24.25. Joh. 15, 20. 
I 4, Was ſieheſt du aber einen Spli 
euch wird hungern. Weh euch, die ihr | ; Denen s 8175 
hier lachet, denn ihr werdet weinen und 


in deines Bruders Auge, und des Bal⸗ 
heulen. eſ. 5,22 


3 liens in deinem Auge wirſt du nicht ge⸗ 
26. Weh euch, wenn euch jedermann wohl⸗ 
redet! Desgleichen taten ihre Väter den 


wahr? 
42. Oder wie kannſt du ſagen zu deinem 
en Propheten auch. 
ſalſch Pröph at. 4, 1. Micha 2, 11. 


Bruder: Halt ſtille, Bruder, ich will den 
Splitter aus deinem Auge ziehen; und du 
ſiehſt ſelbſt nicht den Balken in deinem 
(gl. Matih 5,39 —18.) dn m 175 Ae 115 Bal⸗ 
27. Aber ich ſage euch, die ihr zuhöret: | ken aus deinem Auge und ſiehe dann zu, 
Liebet eure Senke, tut denen wohl, die daß du den Splitter aus deines Bruders 
euch haſſen; 
28. Segnei die, jo euch verfluchen; bittet 
für die, ſo euch beleidigen. 


Auge zieheſt. 
29. Und wer dich ſchlägt auf einen Backen, 


43. Denn es iſt kein guter Baum, der 
faule Frucht trage, und kein fauler Baum, 

dem biete den andern auch dar; und wer 

dir den Mantel nimmt, dem wehre nicht 


der gute Frucht trage. 
auch den Rock. 


44. Ein jeglicher Baum wird an ſeiner 
eigenen Frucht erkannt. Denn man lieſi 

30. Wer dich bittet, dem gib; und wer 

dir das Deine nimmt, da fordere es nicht 


nicht Feigen von den Dornen, auch lieſt 
wieder. 


man nicht Trauben von den Hecken. 
31. Und wie ihr wollt, daß euch die 


45. Ein guter Menſch bringt Gutes her⸗ 
vor aus dem guten Schatz ſeines Herzens; 
Leute tun ſollen, alſo tut ihnen gleich 
auch ihr. Maith. 7,12. 


und ein böſer Menſch bringt Böſes hervor 
32. Und ſo ihr liebet, die euch lieben, 


aus dem böſen Schatz ſeines Herzens. 
Denn wes das Herz voll iſt, des geht der 
was für Dank habt ihr davon? Denn die 
Sünder lieben auch ihre Liebhaber. 


Mund über. 
46. Was heißet ihr mich aber Herr, Herr! 
und tut nicht, was ich euch ſage? Mal- 1,0, 
33. Und wenn ihr euren Wohltätern 
wohltut, was für Dank habt ihr davon? 
Denn die Sünder tun das auch. 


er zu mir kommt und hört meine 
Rede und tut ſie, den will ich euch zeigen, 

34. Und wenn ihr leihet, von denen ihr 

hoffet zu nehmen, was für Dank habt ihr 


wem er gleich iſt. 5 
48. Er iſt gleich einem Menſchen, der ein 
davon? Denn die Sünder leihen den 
Sündern auch, auf daß ſie Gleiches 


Haus baute und grub tief und legte den 

Grund auf den Fels. Da aber Gewäſſer 

15 5 da riß Aten zum Hauſe zu un 

P 5 3. 20 55 konnte es nicht ewegen; denn es war au 

wiedernehmen 5. Moſe 28, 38. 90. den Fels gegründet. N 

49. Wer aber hört und nicht tut, der iſt 

gleich einem Menſchen, der ein Haus baute 

auf die Erde ohne Grund; und der Strom 

riß zu ihm zu, und es fiel alsbald, und 
das Haus gewann einen großen Riß. 


35. Vielmehr liebet eure Feinde, tut 
wohl und leihet, daß ihr nichts dafür 
hoffet, ſo wird euer Lohn groß ſein, und 
ihr werdet Kinder des Allerhöchſten ſein; 
denn er iſt gütig über die Undankbaren 
und Böſen. 

36. Darum ſeid barmherzig, wie auch 
euer Vater barmherzig iſt. 


5 (Vgl. Maitb.7.) 
37. Richtet nicht fo werdet ihr au nicht 
ung al oed 


Don des Hauptmanns Knecht. 
(Bol. Matth. 8,5—13.) 


Nachdem er aber vor dem Voll aus⸗ 
11 55 I zend yes 3 geduftknten US 


SE ED RE haßt 
Ki hi eb mimt. Vergebet, ſo wird euch] 2. Und eines Hauptmanns Knecht lag 
vergeben. Matth. 6, 14. 


todlrauk, den er wert hielt. 
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Hauptmann zu Kapernaum, Jüngling Lukas 7. 
3. Da er aber von Jeſu hörte, ſandte er 


die Alteſten der Juden zu ihm und bat 
ihn, daß er käme und ſeinen Knecht ge⸗ 
ſund machte. 

4. Da fie aber zu Jeſu kamen, baten ſie 
ihn mit Fleiß und ſprachen: Er iſt es 
wert, daß du ihm das erzeigeſt; 

5. Denn er hat unſer Volk lieb, und die 
Schule hat er uns erbaut. 

6. Jeſus aber ging mit ihnen hin. Da 
ſie aber nun nicht ferne von dem Hauſe 
waren, ſandte der Hauptmann Freunde 
zu ihm und ließ ihm fagen: Ach Herr, 
bemühe dich nicht; ich bin nicht wert, daß 
du unter mein Dach geheſt; 

7. Darum habe ich auch mich ſelbſt nicht 
würdig geachtet, daß ich zu dir käme; ſon⸗ 
dern ſprich ein Wort, ſo wird mein Knecht 
geſund. ’ 

8. Denn auch ich bin ein Menſch, der 
Obrigkeit untertan, und habe Kriegs⸗ 
knechte unter mir und ſpreche zu einem: 
Gehe hin! jo geht er hin; und zum an⸗ 
dern: Komm her! ſo kommt er; und zu 
meinem Knecht: Tu das! ſo tut er's. 

9. Da aber Jeſus das hörte, verwunderte 
er ſich über ihn und wandte ſich um und 
ſprach zu dem Volk, das m nachfolgte: 
Ich ſage euch, ſolchen Glauben habe ich in 
Jorael nicht gefunden. 

10. Und da die Geſandten wiederum 
nach Haufe kamen, fanden ſie den kranken 
Knecht geſund. 


Don dem Jüngling zu Nain, 


11. Und es begab ſich danach, daß er in 
eine Stadt mit Namen Nain ging; und 
ſeiner Jünger gingen viele mik ihm und 
viel Volks. 

12. Als er aber nahe an das Stadttor 
kam, ſiehe, da trug man einen Toten her⸗ 
aus, der ein *einziger Sohn war jeiner 
Mutter, und fie war eine Witwe; und 


viel Volks aus der Stadt ging mit ihr. 
„1. Kön. 17,17. 


13. Und da ſie der Herr ſah, jammerte 
0 derſelben, und er ſprach zu ihr: Weine 
nicht! 

14. Und trat hinzu und rührte den Sarg 
an, und die Träger ſtanden. Und er ſprach: 
Jüngling, ich ſage dir, ſtehe auf! 

15. Und der Tote richtete ſich auf und fing 
an zu reden, und *er gab ihn feiner Mut⸗ 
ter. 1. Kön. 17,23. 2. Kön. 4,30. 

16. Und es kam ſie alle eine Furcht an, 
und ſie prieſen Gott und ſprachen: Es iſt 
ein großer Prophet unter uns aufgeſtan⸗ 
den, und Gott hat ſein Volk heimgeſucht. 


ch 
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das ganze jüdiſche Land und in alle um⸗ 
liegenden Länder. 


zu Nain. Jeſus redet von Johannes. 


Des Johannes Botſchaft. 
gl. Matth. 11,2—19.) 

18. Und es verkündigten Johannes jeine 

Jünger das alles. Und er rief zu ſich ſei⸗ 
ner Jünger zwei 
19. Und ſandte ſie zu Jeſu und ließ ihm 
ſagen: Biſt du, der da kommen ſoll, oder 
ſollen wir eines andern warten? 
20. Da aber die Männer zu ihm kamen, 
ſprachen ſie: Johannes der Täufer hat uns 
zu dir geſandt und läßt dir ſagen: Biſt du, 
der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines 
andern warten? 

21. Zu derſelben Stunde aber machte er 
viele geſund von Seuchen und Plagen und 
böſen Geiſtern, und vielen Blinden ſchenkte 
er das Geſicht. 

22. Und Zeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gehet hin und verkündiget Johan⸗ 
nes, was ihr geſehen und gehört habt: Die 
Blinden ſehen, die Lahmen gehen, die Aus⸗ 
fähigen werden rein, die Tauben hören, 
die Toten ſtehen auf, den Armen wird das 
Evangelium gepredigt; 

555 And ſelig iſt, der ſich nicht ärgert an 
mir. 

24. Da aber die Boten des Johannes hin⸗ 

gingen, fing Jeſus an zu reden zu dem 
olk von Johannes: Was ſeid ihr hinaus⸗ 

gegangen in die Wüſte zu ſehen? Wolltel 

ihr ein Rohr ſehen, das vom Winde be⸗ 

wegt wird? 0 

25. Oder was ſeid ihr hinausgegangen 


zu ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen ſehen 


in weichen Kleidern? Sehet, die in herr⸗ 
lichen Kleidern und Lüſten leben, die ſind 
an den königlichen Höfen. 

26. Oder was ſeid ihr hinausgegangen 
zu ſehen? Wolltet ihr einen Propheten 
ſehen? Ja, ich ſage euch, der da mehr iſt 
denn ein Prophet. Kap. 1, 78. 

27. Er iſt's, von dem geſchrieben ſteht: 
„Siehe, ich ſende meinen Engel vor dei⸗ 
nem Angeſicht her, der da bereiten ſoll dei⸗ 
nen Weg vor dir.“ Mal. 5,1. 

28. Denn ich ſage euch, daß unter denen, 
die von Weibern geboren find, iſt kein 
größerer 8 l als Johannes der Täu⸗ 
fer; der aber kleiner iſt im Reich Gottes, 
der iſt größer als er. "Rap. 1,15. 

29. Und alles Volk, das ihn hörte, und 
die Zöllner gaben Sott recht und ließen 
ſich taufen mit der Taufe des Johannes. 

Kap. 3,7. 12. Maitg 21,2. 

30. Aber die Phariſäer und Schrift⸗ 
gelehrten »verachteten Gottes Rat wider 
ſich ſelbſt und ließen ſich nicht von ihm 
taufen. . Apg. 13, an. 

31. Aber der Herr ſprach: Wem ſoll i 


32. Sie ſind gleich den Kindern, die auf 
dem Markte ſitzen und rufen gegenein⸗ 
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. 


Jeſus und die Sünderin. Lukas 7. 8. Same und Üder, 


ander und ſprechen: Wir haben euch ge- geliebt; welchem aber wenig vergeben 
pfiffen, und ihr habt nicht getanzt; wir | wird, der liebt wenig. 
haben euch geklagt, und ihr habt nicht ges | 48. Und er ſprach zu ihr: Dir find beine 
meint. Sünden vergeben. Kap. 6,20. 21. f 
33. Denn Johannes ber Täufer ift ge⸗ 49. Da fingen an, die mit zu Tiſche ſaßen, 
kommen und aß nicht Brot und trank kei= | und ſprachen bei ſich ſelbſt: Wer iſt dieſer, 
nen Wein; fo ſagt ihr: Er hat ben Teufel. der auch die Sünden vergibt? r 

34. Des Menſchen Sohn iſt gekommen, 50. Er aber ſprach zu dem Weibe: Dein 
ißt und frinkt; fo ſagt ihr: Siehe, der Glaube hat dir geholfen; gehe hin mit 
Menſch iſt ein Freſſer und Weinſäufer, der Frieden. Kap. 8,183 17,193 18,48, 
Zöllner und Sünder Freund. Kap. 18, 2. eee 


35. Und die Weisheit 13 ſich rechtferti⸗ 
Ri 8 Und es begab ſich dauach, daß er 


gen laſſen von allen ihren Kindern. lte Purch Stub e und 80 de 
1 „ reiſte dur tädte un ärkte und 
Salbung Jefu zu Au en: predigte und verkündigte das Evangelium 

36. Es bat ihn aber der Bharifäer fine vom Reich Gottes, und die Zwölf mt ihm; 
daß er mit ihm äße. Und er ging hinein Kap. 4, 43. 
In des Pharfſäers Haus und ſetzte ſich zu 2. Dazu etliche Weiber die er geſund hatte 
Tiſch. cap 1, , gemacht von den böſen Geiſtern und Krank⸗ 

37. And ſlehe ein Weib war in der Stadt, heiten, nämlich Maria, die da Magdalena 
die war eine Sünderin, Da die vernahm, heißt, von welcher waren ſieben Teufel 
daß er zu Tiſche ſaß in des Phariſäers ausgefahren, Marl. 19,40. 413 10, 9. 
Hauſe, brachte ſie ein Glas mit Salbe 3. Und Johanna, das Weib Chufas, des 

(Dgl. Mauh. 29,710. Job. 12,28 Pflegers des Herodes, und Suſanna und 

38. Und trat hinten zu ſeinen Füßen und | viele andere, die ihm Handreichung taten 
weinte und fing an ſeine Füße zu netzen | von ihrer Habe. 
mit Tränen und mit den Haaren ihres 
Haupts zu trocknen und küßte ſeine Füße 
und ſalbie fe mit Salbe. 

39. Da aber das der Phariſäer ſah, der 
ihn geladen hatte, ſprach er bei ſich ſelbſt 
und ſagte: Wenn dieſer ein Prophet wäre, 
ſo wüßte er, wer und welch ein Weib das 
ar nie ihn anrührt; denn fie iſt eine Sün⸗ 
erin. 


40. Sefus antwortete und ſprach zu ihm: 
Simon, ich habe dir etwas zu ſagen. Er 
aber ſprach: Meiſter, ſage an. 

41. Es hatte ein Gläubiger zwei Schuld⸗ 
ner. Einer war ſchuldig fünfhundert Gro⸗ 
ſchen, der andere fünfzig. 

42. Da ſie aber nicht hatten, zu bezahlen, 
ſchenkte er's beiden. Sage an, welcher 
unter denen wird ihn am meiſten lieben? 

43. Simon antwortele und ſprach: Ich 
achte, dem er am meiſten geſchenkt hat. Er 
aber ſprach zu ihm: Du haſt recht gerichtet. 

44. Und er wandte ſich zu dem Weibe und 
ſprach zu Simon: Sleheſt du dies Weib? 
Ich bin gekommen in dein Haus, du *haft 
mir nicht Waſſer gegeben zu meinen Füßen; 
dieſe aber hat meine Füße mit Tränen 
genetzt und mit den Haaren ihres Haupies 
getrocknet. . Moſe 18,4, 

45. Du haſt mir keinen Kuß gegeben; 
dleſe aber, nachdem ſie hereingekommen 
Minen ſie nicht abgelaſſen meine Füße zu 

en. 


Röm. 10,10. 

46. Du haſt mein Haupt nicht mit Ol 
geſalbt; ſie aber hat meine Füße mit Salbe 
eech de a Vrat Shastri Collection 

„ Derhalben ſage ich dir: Ihr ſind 
viele Sünden vergeben, denn ſie hat viel 
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Gleichnks vom Säemann. 
(Vgl. Matth. 13, 1—23. Mark. 4,120.) 

4. Da nun viel Bolks beleinander war 
und ſie aus den Städten zu ihm eilten, 
ſprach er durch ein Gleichnis: 5 

5. Es ging ein Säemann aus zu ſäen 
ſeinen Samen; und indem er ſäte, fiel 
etliches an den Weg und ward zertreten, 
Er die Vögel unter dem Himmel fraßen's 
auf. 

6. Und etliches fiel auf den Fels; und da 
es aufging, verdorrte es, darum daß es 
nicht Saft hatte. 


nen; und die Dornen gingen mit auf und 
erſtichten's. 

8. Und etliches fiel auf ein gutes Land; 
und es ging auf und trug Hunbertjältige 
Frucht. Da er das fagte, rief er: Wer 
Ohren hat zu hören, der höre! 

„Es fragten ihn aber feine Jünger und 
ſprachen, was dies Gleichnis wäre? 

10. Er aber ſprach: Euch iſt's egeben, zu 
wiſſen das Geheimnis des Reiches Gottes; 
den andern aber in Gleichniſſen, daß ſie 
es nicht ſehen, ob ſie es ſchon ſehen, und 
nicht verſtehen, ob fie es ſchon hören. 

Jeſ. O, 9. 10. 


11. Das iſt aber das Gleichnis: Der 
Same iſt das Wort Gottes. 1. Petr. 1,23. 
12. Die aber an dem Wege find, das find, 
die es hören; danach kommt der Teufel 


M d e US 


13, Die aber auf dem Fels ſind die: wenn 
ſie es hören, nehmen ſie das Wort mit 


7. Und etliches fiel mitten unter die or⸗ 


Stlllung des Sturms. Lukas 8. Refefener bei Gadara. 
Freuden an; und die haben nicht Wurzel; 
eine Zeitlang glauben ſie, und zu der Zeit 
der Anfechtung fallen ſie ab. 

14, Das aber unter die Dornen ſiel, ſind 
die, ſo es ören und 8 uln unter den 
Sorgen, Reichtum und olluſt dieſes 
Lebens und erſticken und bringen keine 
Frucht. 

15. Das aber auf dem guten Land ſind, 
die das Wort hören und behalten in 
einem „feinen, guten Herzen und bringen 
Frucht Fin Geduld. Apg. 10, 13. 

1 Hebr. 10,36, 
(gl. Mark. 4,2128.) 

16. Niemand aber zündet ein Licht. an 
und bedeckt es mit einem Gefäß oder ſetzl 
es unter eine Bank; ſondern er ſegt es auf 
einen Leuchter, auf daß, wer hineingeht, 
das Licht ſehe. Mauh. 5,15. 

17. Denn es iſt nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, auch nichts Heim⸗ 
liches, das nicht kund werde und an den 
Tag komme. Matth. 10, 26. 

18. So ſehet nun darauf, wie ihr zuhöret. 
Denn wer da hat, dem wird gegeben; wer 
aber nicht hat, von dem wird genommen 
auch was er meint zu haben. Kap. 19,26, 


Wer Chriſti verwandte ſeien. 
Sol. Matth. 12, 1080. Mark. 9,3138.) 

19. Es gingen aber hinzu ſeine Mutter 
und Brüder und konnten vor dem Voll 
nicht zu ihm kommen. 

20. Und es ward ihm angeſagt: Deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen draußen 
und wollen dich ſehen. 

21. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Meine Mutter und meine Brüder 
ſind dieſe, die Gottes Wort hören und tun. 


Heilung eines Beſeſſenen. 
(Ogl. Matth. 8, 2834. Mark. 5,1—20.) 

26. And ſie ſchifften fort in die Gegend 
15 Gadarener, welche iſt Galiläa gegen⸗ 
über. 0 

27. Und als er austrat auf das Land, 
begegnete ihm ein Mann aus der Stadt, 
der hatte Teufel von langer Zeit her und 
tat keine Kleider an und blieb in keinem 
Hauſe, ſondern in den Gräbern. 

28. Da er aber Sefum ſah, ſchrie er und 
fiel vor ihm nieder und rie laut und 
ſprach: Was habe ich mit dir zu ſchaffen, 
Jeſu, du Sohn Gottes, des Allerhöch⸗ 
ſten? Ich bitte dich, du wolleſt mich 
nicht quälen. a 

29. Denn er gebot dem unſaubern Geiſt, 
daß er von dem Menſchen ausführe. Denn 
er hatte ihn lange Zeit geplagt, und er 
ward mit Ketten gebunden und mit Feſſeln 
gefangen und zerriß die Bande und ward 
getrieben von dem Teufel in die Wüſten. 

30. Und Jeſus fragte ihn und ſprach: Wie 
heißeſt du? Er ſprach: Legion; denn es 
waren viel Teufel in ihn gefahren. 

31. Und ſie baten ihn, daß er ſie nicht 
hieße in die Tiefe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine große Herde 
Säue auf der Weide auf dem Verge. Und 
ſie baten ihn, daß er ihnen erlaubte, in 
ſie zu fahren. Und er erlaubte es ihnen. 

33. Da fuhren die Teufel aus von dem 
Menſchen und fuhren in die Säue; und 
die Herde ftürzte ſich von dem Abhange 
in den See und erſoff. 

34. Da aber die Hirten ſahen, was da 
geſchah, flohen fie und verkündigten's in 
der Stadt und in den Dörfern. 

35. Da gingen ſie hinaus, zu ſehen, was 
da geſchehen war, und kamen zu Jeſu und 
fanden den Menſchen, von welchem die 
Teufel ausgefahren waren, fisend zu den 
Füßen Jeſu, bekleidet und vernünftig, und 
erſchraken. = 

36. Und die es geſehen hatten, verkün⸗ 
digten's ihnen, wie der Beſeſſene war ge⸗ 
ſund geworden. 

37. Und es bat ihn die ganze Menge des 
umliegenden Landes der Gadarener, daß 
er von ihnen ginge; denn es war fie eine 
große Furcht angekommen. Und er trat 
in das Schiff und wandte wieder um. 

38. Es bat ihn aber der Mann, von dem 
die Teufel ausgefahren waren, daß er bel 0 
ihm möchte ſein. Aber Sefus ließ ihn von N 
ſich und ſprach: x p 
39. Gehe wieder heim und ſage, wie . 


f 


Stadt, wie große Dinge ihm Jeſus getan | 
hatte. 
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Stillung des Sturms auf dem Meer. 
(Vgl. Matth. 8, 18.2327. Marl. 4, 35—11.) 

22. Und es begab ſich an der Tage einem, 
daß er in ein Schiff trat ſamt feinen Süns 
gern; und er ſprach zu ihnen: Laßt uns 
über den See fahren. Und ſie ſtießen vom 
Lande. 

23. Und da ſie ſchifften, ſchlief er ein. 
Und es kam ein Windwirbel auf den See, 
und die Wellen überfielen fie, und fie ſtan⸗ 
den in großer Gefahr. 

24. Da traten ſie zu ihm und weckten ihn 
auf und ſprachen: Meiſter, Meiſter, wir 
verderben! Da ſtand er auf und bedrohte 
den Wind und die Woge des Waſſers; und 
es ließ ab und ward eine Stille. 

25. Er ſprach aber zu ihnen: Wo iſt euer 
Sander Sie 1 110 ſich aber und ver⸗ 

unberten „fi rachen = 

Ckaeckfge sft ee, cee 
dem Winde und dem Waſſer, und ſie ſind 
ihm gehorſam. 


Blutſtüſſiges Weib. Luhkas 8. 9. Ausſendung der Zwolf. Speiſung 


Erweckung der Tochter des Jairus. 
Wunder am blutſlüſſigen Weibe. 
(Vgl. Matth. 9,1826. Mark. 5,2143.) 

40. And es begab ſich, da Jeſus wieder⸗ 
kam, nahm ihn das Voll auf; denn ſie 
warteten alle auf ihn. 

41. Und ſiehe, da kam ein Mann, mit Na⸗ 
men Jairus, der ein Oberfter der Schule 
war, und fiel Jeſu zu den Füßen und bat 
ihn, daß er wollte in ſein Haus kommen. 

42. Denn er hatte eine einzige Tochter bei 
zwölf Jahren, die lag in den letzten Zügen. 
Und da er hinging, drängte ihn das Voll. 

43. Und ein Weib hatte den Blutgang 
zwölf Jahre gehabt; die hatte alle ihre 
Nahrung an die Arzle gewandt und konnte 
von niemand geheilt werden. 

44. Die trat hinzu von hinten und rührte 
ſeines Kleides Saum an; und alſobald 
ſtand ihr der Blutgang. 

45. Und Sefus ſprach: Wer hat mich an⸗ 
gerührt? Da ſie aber alle leugneten, ſprach 

etrus und die mit ihm waren: Meiſter, 
das Volk drängt und drückt dich, und du 
ſprichſt: Wer hat mich angerührt? 

46. Jeſus aber ſprach: Es hat mich jemand 
angerührt; denn ich fühle, daß eine Kraſt 
von mir gegangen iſt. 

47. Da aber das Weib ſah, daß es nicht 
verborgen war, kam ſie mit Zittern und 
fiel vor ihm nieder und verkündigte vor 
allem Volk, aus welcher Urſache ſie ihn 
hätte angerührt, und wie ſie wäre alsbald 
geſund geworden. 

48. Er aber ſprach zu ihr: Sei getroſt, 
meine Tochter, dein Glaube hat dir ge⸗ 
holfen; gehe hin mit Frieden. Kap. 7 50. 

Da er noch redete, kam einer vom Ge⸗ 
ſinde des Oberſlen der Schule und ſprach 
zu ihm: Deine Tochter iſt geſtorben; be⸗ 
mühe den Meiſter nicht. 

50. Da aber Jeſus das hörte, antwortete 
er ihm und ſprach: Fürchte dich nicht; 
glaube nur, ſo wird ſie geſund. 

51. Da er aber in das Haus kan, ließ 
er niemand hineingehen denn Petrus und 


Ausſendung der zwölf Apoſtel. 
(Vgl. Matth. 10,1. 7.911. 14. Mark. 0, 7—13) 
9 Er forderte aber die Zwölf zuſammen 
» und gab ihnen Gewalt und Macht 

über alle Teufel, und daß ſie Seuchen 
heilen konnten; 

2. Und ſandte ſie AUS, zu predigen das 
Reich Gottes und zu heilen die Kranken, 
3. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſollt nichts 
mit euch nehmen auf den Weg, weder Stab 
noch Taſche noch Brot noch Geld; es ſoll 
auch einer nicht zwei Röcke haben. 

4. Und wo ihr in ein Haus geht, da bleibet, 
bis ihr von dannen zieht. Kap. 10,5—7, 
5. Und welche euch nicht aufnehmen, da 
gehet aus von derſelben Stadt und Iſchüt⸗ 
telt auch den Staub ab von euren Jüßen 
zu einem Zeugnis über ſie. Kap. 10, 11. 
6. Und ſie gingen hinaus und durchzogen 
die Märkte, predigten das Evangelium 
und machten geſund an allen Enden. 


(Vgl. Matth. 14, 1.2. Mark. 6,14—10.) 

7. Es fam aber vor Herodes, den Vier⸗ 
fürften, alles, was durch ihn geidheh: und 
er ward betreten, dieweil von et ichen ge⸗ 
ſagt ward: Johannes iſt von den Token 
auferſtanden; 

8. Von etlichen aber: Elia iſt erſchienen; 
von etlichen aber: Es iſt der alten Pro⸗ 
pheten einer auferſtanden. 

9. Und Herodes ſprach: Johannes, den 
habe ich enthauptet; wer iſt aber dieſer, 
von dem ich ſolches höre? Und begehrte, 
ihn zu ſehen. Kap. 23,8. 


Speiſung der fünftaufend Mann. 
(Vgl. Matth. 14,1321. Mark. 6,3014. 
Joh. 6, 1-13. 

10. Und die Apoſtel kamen wieder und 
erzühlten ihm, wie große Dinge ſie getan 
hatten. Und er nahm ſie zu ſich und ent⸗ 
wich beſonders in eine Wüſte bei der 
Stadt, die da heißt Bethſaida. 

11. Da das Voll des inneward, zog es 
ihm nach. Und er ließ ſie zu ſich und ſagte 
ihnen vom Reich Goktes und machte ge⸗ 
ſund, die es bedurften. Aber der Tag fing 
an ſich zu neigen. 

12. Da traten zu ihm die Zwölf und 
ſprachen zu ihm: Laß das Voll von dir, 
daß ſie hingehen in die Märkte umher und 
in die Dörfer, daß ſie Herberge und Speiſe 
finden; denn wir ſind hier in der Wüſte. 
13. Er aber ſprach zu ihnen: Gebt ihr 
ihnen zu eſſen. Sie ſprachen: Wir haben 
nicht mehr als fünf Brote und zwei Fiche; 
es ſei denn, daß wir hingehen ſollen und 
Speiſe kaufen 1 1218755 Voll. 

eln. Digmacdı i 
ann.) Er ſprach aber zu feinen Züns 
gern: Laſſet ſie ſich ſetzen in Schichten, je 
fünfzig und fünfzig. 


Kap 7, 19. 
53. Und fie verlachten ihn, wußten wohl, 
daß ſie geſtorben war. 
54. Er aber trieb ſie alle hinaus, nahm 
ſie bei der Hand und rief und ſprach: 
Kind, ſtehe auf! 
55. Und ihr Geiſt lam wieder, und ſie 
Han een nal er befahl, man 
ollie ihr zu eſſen geben 5 . 
Gere dee Segelns za Figllesip 
aber gebot Ihnen, daß ſie niemand ſagten, 
was geſchehen war. Kap. 5, 14. Mark. 7,88. 
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der Fünſtauſend. Petrus Beleuntnis. Lukas 9. Vertlarung Jeſu. Beſeſſener. 


15 Und ſie taten alſo, und es festen ſich 115 an fiche, zwei Männer redeten mit 
alle. = ihm, welche waren Moſe und Elia; 

10. Da nahm er die fünf Brote und zwei 31, Die erſchienen in Klarheit und'rede⸗ 
Fiſche und ſah auf gen Himmel und dankte ten von dem Ausgang, welchen er ſollte 
darüber, brach ſie und gab fie den Jün⸗ erfüllen zu Jeruſalem. „B. 2. 
gern, daß ſie dem Volk vorlegten, 32. Petrus aber und die mit ihm waren, 

17. Und fie aßen und wurden alle ſatt; waren voll Schlafs. Da ſie aber auf⸗ 
und wurden aufgehoben, was ihnen übrig⸗ wachten, ſahen ſie feine Klarheit und die 
blieb von Brocken, zwölf Körbe, zwei Männer bei ihm jtehen. 

5 F Kon. 3, 4l. 33. Und es begab ſich, da die von ihm 
Bekenntnis des Petrus, wichen, ſprach Petrus zu Jeſu: Meiſter, 
Erſte Leidensverkündigung. hier iſt gut ſein; laſſet uns drei Hütten 
(gl. Math. 10,1328. Mark. 8,279, 10 machen, dir eine, Moſe eine und Elia eine; 

18. Und es begab ſich, da er allein war | und er wußte nicht, was er redete. 
und betete, und feine Jünger zu ihm traten, 34. Da er aber ſolches redete, kam eine 
fragte er fie und ſprach? Wer fagen die | Wolke und überſchatiete ſie; und ſie er⸗ 
Leute, daß ich fei? ſchraken, da ſie die Wolke überzog. 

19. Sie antworteten und ſprachen: Sie | 35, Und es fiel eine Stimme aus der 
ſagen, du ſeiſt Johannes der Täufer; Wolke, die ſprach: Dieſer iſt mein lieber 
etliche aber, du ſeiſt Elia; etliche aber, es Sohn; den ſollt ihr hören. Kap. 3, 22. 
ſei der alten Propheten einer auferſtanden. 36. Und indem ſolche Stimme geſchah, 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Wer ſaget fanden ſie Jeſum allein. Und fie vers 
ihr aber, daß ich fei? Da antwortete ſchwiegen es und verkündigten niemand 
Bere und ſprach: Du biſt der Chriſtus in jenen Tagen, was ſie geſehen hatten. 
Gottes. 

21. Und er bedrohte fie und gebot, daß 
ſie das niemand ſagten, 

22. Und ſprach: Des Menſchen Sohn muß 
noch viel leiden und verworſen werden 
von den Alteſten und Hohenprieſtern und 

chriftgelehrien und getötet werden und 
am dritten Tage auferſtehen. 

BVB. 41. Kap. 18,32. 39. 

23. Da ſprach er zu ihnen allen: Wer 
mir folgen will, der verleugne ſich ſelbſt 
und nehme ſein Kreuz auf ſich täglich und 
folge mir nach. 

24. Denn wer »ſein Leben erhalten will, 
der wird es verlieren; wer aber ſein Leben 
verliert um meinetwillen, der wird's er⸗ 
halten. gap. 17,33. Matth. 10, 39. Joh. 12, 28. 

25. Und welchen Nutzen hätte der Menſch, 
ob er die ganze Welt gewönne und ver⸗ 
löre ſich ſelbſt oder beſchädigte ſich ſelbſt? 

26. Wer ſich aber mein und meiner Worte 
ſchämt, des wird ſich des Menſchen Sohn 
auch ſchämen, wenn er kommen wird in 
ſeiner Herrlichkeit und ſeines Vaters und 
der heiligen Engel. Matth. 10,33. 

27. Ich ſage euch aber wahrlich daß etliche 
ſind von denen, die hier ſtehen, die den 
Tod nicht ſchmecken werden, bis daß ſie 
das Reich Gotles ſehen. 


Verklärung Jeſu. 
(Bal. Matth. 17, 1-9. Mark. 9,29.) 

28. Und es begab ſich nach dieſen Reden 
bei acht Tagen, daß er zu ſich nahm Pe⸗ 
trus, Johannes und Jakobus und ging 
auf einen Berg zu beien. ie 
gen Veansie 1 
ee eder, und ſein Kleid 
ward weiß und glänzte. 


| 


Heilung eines Beſeſſenen. 
Sweite Leidensperkündigung. 
(Vgl. Matth. 17,14— 23. Mart. 9,14—92.) 

37. Es begab ſich aber den Tag hernach, 
da ſie von dem Berge kamen, kam ihnen 
entgegen viel Volks, 

38. Und ſiehe, ein Mann unter dem Voll 
rief und ſprach: Meiſter, ich bitte dich, be⸗ 
ſiehe doch meinen Sohn; denn er iſt mein 
einziger Sohn. 

39. Siehe, der Geiſt ergreift ihn, ſo 
ſchreit er alsbald, und reißt ihn, daß er 
ſchäumt, und mit Not weicht er von ihm, 
wenn er ihn geriſſen hat. 

40. Und ich habe deine Jünger gebeten, 
daß ſie ihn austrieben, und ſie konnten 
nicht. 

41. Da antwortete Sejus und ſprach: 
O du ungläubige und verkehrte Art, wie 
lange ſoll ich bei euch ſein und euch dul⸗ 
den? Bringe deinen Sohn her! 

42. Und da er zu ihm kam, riß ihn der 
Teufel und zerrte ihn. Jeſus aber be⸗ 
drohte den unſaubern Geiſt und machte 
den Knaben geſund und *gab ihn feinem 
Vater wieder. "Sa. 7, 15. 

43. Und ſie entſetzten ſich alle über die 
Herrlichkeit Gottes. Da ſie ſich aber alle 
verwunderten über Sue was er tat, 
ſprach er zu ſeinen Jüngern: 

144. Faſſek ih. zu euren Ohren dieſe Rede: 
des Menſchen Sohn muß überantwortet 
werden in der Menſchen Hände. B. 22. 


45. Aber das Wort »verſtan ſie nicht, 
münden Dei eee betet 55 h bn USA 
es nicht begriffen. Und fie fürchteten ſich, N 
ihn zu fragen um dieſes Wort, Kap. 18,84. 
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meinen Vater begrabe, 


Ehrgeiz der Jünger. Nachſolge Jeſu. Tükas 9. 10. Der Slebzig Ausſendung und 


60. Aber Jeſus ſprach zu ihm: L. 
Toten ihre Toten begraben; 15 Du 1 
hin und verkündige das Reich Gottes, 

61. Und ein anderer ſprach: Herr, ich 
will dir nachfolgen; aber erlaube mir 
zuvor, daß ich einen Abſchied mache mit 
denen, die in meinem Hauſe ſind. 

1. Kön. 19, 20. 


1 l 
62. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wer ſeine 
Hand an den Pflug legt und ſieht zurüch, 


der iſt nicht geſchicht zum Reich Gottes, 
Ausſendung und Wiederkehr der 


Der Jünger Ehrgeiz. 
(Vgl. Matth. 18, 1—5. Mark. 9,3310.) 

46. Es kam auch ein Gedanke unter ſie, 
welcher unter ihnen der Größte wäre. 
47. Da aber Jeſus den Gedanken ihres 
Herzens ſah, ergriff er ein Kind und ſtellte 
es neben ſich : : 
48. Und ſprach zu ihnen: Wer dies Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf, und wer mich aufnimmt, der 
A 140 aufs Dit nd MELLE Dar 

elcher aber der Kleinſte ift unter euch bzig In 
d wird groß dem: BRD a 115 Due 215 Bi: 

„Da antwortete Johannes und ſpra h: Hanach ſonderte der Herr 5 
Meifter, wir ſahen einen, der trieb die 10. lieben une ſundie fie wie nett 
Teufel aus in deinem Namen, und wir und zwei vor ihm her in alle Städte und 
wehrten ihm; denn er folgt dir nicht mit Orte, da er wollte hinkommen; 
aus: a Mart. 8,7. 
50. Und Sefus ‚prad) zu ihm: Wehret 2. Und ſprach zu ihnen: Die Ernie il 
ihm nicht; denn 'wer nicht wider uns iſt, groß, der Arbeiter aber ſind wenige; bittet 
der ift für uns. Kap. 11,29. BHil.1,18. | den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter f 

Der Jünger Eifer. 


ausſende in ſeine Ernte. Joh. 4,35. 

5 & Matıh.9,37.3, 

51. Es begab ſich aber, da die Zeit er- | 3. Gehet hin; fiche, ich ſende euch als die 
füllet war, daß er ſollte von hinnen ge⸗ 
nommen werden, wendete er ſein Ange⸗ 


Lämmer mitten unter die Wölfe. 
4.“ Traget keinen Beutel noch Taſche noch 
ſicht ſtracks gen Serufalem zu wandeln. 
Mark. 10,92, 


Schuhe und ſgrüßet niemand auf der 
t 
52. Und er ſandte Boten vor ſich hin; 


raße. ap. 9,9 —5. 42. Kön. 4, 29. 

5. Wo ihr in ein Haus kommt, da ſprecht 
die gingen hin und kamen *in einen Markt 
ber Samariter, daß fie ihm Herberge be⸗ 


zuerſt: Friede ſei in dieſem Hauſel 
ſtellten. Joh , 4. 


6. Und ſo daſelbſt wird ein Kind des Bi 
Friedens fein, jo wird euer Friede auf 
53. Und ſie nahmen ihn nicht an, darum ihm beruhen; wo aber nicht, ſo wird ſich 
daß er ſein Angefiht gewendet hatte zu euer Friede wieder zu euch wenden. 
wandeln gen Jeruſalem. 7. In dem Hauſe aber bleibet, eſſet und 
54. Da aber das ſeine Jünger Jakobus 
und Johannes ſahen, ſprachen ſie: Herr, 


trinket, was fie haben; denn ein Arbeiter 
n N iſt ſeines Lohnes wert. Ihr ſollt nicht von 
willſt du, ſo wollen wir ſagen, daß Feuer einem Hauſe zum andern gehen. 
vom Himmel falle und verzehre ſie, wie 8. Und wo ihr in eine Stadt kommt und 
Elia fat? 2. Kon. 1, 10. 12. ſie euch aufnehmen, da eſſet, was euch 
55. Jeſus aber wandte ſich und bedrohte wird vorgeiragen; = 1 
fie und ſprach: Wiſſet ihr nicht, welches 9. Und heilet die Kranken, die daſelbſt 
Geiſtes Kinder ihr ſeid. find, und ſaget ihnen: Das Reich Gottes 
56. Des Meuſchen SD ift nicht ge⸗ | ift nahe zu euch gekommen. ! 
kommen der Menſchen Seelen zu ver | 10. Wo ihr aber in eine Stadt kommt, da 
derben, ſondern zu erhalten. 
Joh. 9, 17 12, 47. 
Nachfolge Jeſu. 


ſie euch nicht aufnehmen, da geht heraus 
(B. 5700: vgl. Matth. 8, 19—22.) 


auf ihre Gaſſen und ſprecht: 
11. Auch den Staub, der ſich an uns 9e 
hängt hat von eurer Stadt, ſchlagen wir 
57. Und ſie gingen in einen andern 99 EN 1 Ge ide wesen i — ] 
. 8 5 n iſt. 
Markt._ Es begab ſich aber, da fie auf 12. Ich oottes nahe gemeje 
dem Wege waren, ſprach einer zu ihm: 
Ich will dir folgen, wo du hingehſt. 
58. And Jeſus ſprach zu ihm: Die Füchſe 


12. Sch ſage euch: Es wird Sodom er⸗ 
ſolcher Stadt. 
S Gruben, und die Vögel unter dem 


13. Weh dir, Chorazin! Weh dir, Beth⸗ | 
ſaidal Denn wären ſolche Taten zu Tyrus 
und Sidon geſchehen, die bei euch ge⸗ 
ſchehen ſind, lie hätten vorzeiten im Sa 


auen Finke eich arg 9s 


14. Doch es wird Tyrus und Sidon er⸗ 
co träglicher gehen im Gericht als euch. 
12 


träglicher gehen an jenem Tage denn 
immel haben Refter; aber des Menſchen 
ohn hat nicht, da er ſein Haupt hinlege. 
59. Und er ſprach zu einem andern: 
etched 


zZ 


Vr. ’ 
aube mir, daß id) zuvor hingehe und 


Wiederkehr. Jeſu Dankgebet. Lukas 10. 11. Der barmherzige Samariter. 


15. Und du, Kapernaum, die du bis an 28. Er aber ſprach zu ihm: 

den Himmel erhoben biſt, du wirſt in die geantwortet; 15 Sn 151058 een 

Hölle hinuntergeſtoßen werden. 2. Moſe 18,5. Matth. 19, 17. 

16. Wer euch hört, der hört mich; und 29. Er aber wollte fi; ſelbſt rechtfertigen 

wer euch verachtet, der verachtet mich; wer ach zu Sefu: Wer iſt denn mein 
ächſter 


aber mich verachtet, der verachtet den, der 
mich geſandt hat. Matth. 10,0. 30. Da antwortete Jeſus und ſprach: Es 

17. Die Siebzig aber kamen wieder mit war ein Menſch, der ging von Jeruſalem 
Freuden und ſprachen: Herr, es ſind uns hinab gen Jericho und fiel unter die Mör⸗ 
auch die Teufel untertan in deinem Na⸗ der; die zogen ihn aus und ſchlugen ihn und 
men. : gingen davon und ließen ihn halbtot liegen. 

18. Er ſprach aber zu ihnen: Ich ſah 31. Es begab ſich aber ohngefähr, daß 
wohl den Satanas vom Himmel fallen ein Prieſter dieſelbe Straße hinabzog; 
wie einen Blitz. Joh. 12,51. Oſſenb. 12,8. 9. und ba er ihn ſah, ging er vorüber. 

19, Sehet, ich habe euch Macht gegeben | 32. Desgleichen auch ein Levit: da er kam 
zu treten auf Schlangen und Skorpione zu der Stätte und ſah ihn, ging er vorüber. 
und über alle Gewalt des Feindes; und | 33. Ein Samariter aber reiſte und kam 
nichts wird euch beſchädigen. dahin; und da er ihn ſah, jammerte ihn ſein, 

Marl. 18,18. Pf. 91,13. 34. Ging zu ihm, verband ihm ſeine 

20. Doch darin freuet euch nicht, daß Wunden und oß darein Ol und Wein 
euch die Geiſter untertan ſind. Freuet und hob ihn 1 Tier und führte ihn 
euch aber, daß *eure Namen im Him⸗ 
mel geſchrieben ſind. 2. Moſe 32,32, 

Phil. 4,3. Oſſenb. 3,5. 


Dankgebet Jeſu. 
(8.21.22: vgl. Matth. 11,25—27.) 

21. Zu der Stunde freute ſich Jeſus im 
Geiſt und ſprach: Ich preiſe dich, Vater 
und Herr Himmels und der Erde, daß du 
ſolches verborgen haſt den Weiſen und 
Klugen und haſt es offenbart den Un⸗ 
mündigen. Ja, Vater, alſo war es wohl⸗ 
gefällig vor dir. 

22. Es iſt mir alles übergeben von mei⸗ 
nem Vater. Und niemand weiß, wer der 
Sohn ſei, denn nur der Vater; noch wer 
der Vater ſei, denn nur der Sohn, und 
welchem es der Sohn will offenbaren. 

23. Und er wandte ſich zu ſeinen Jüngern 
und ſprach inſonderheit: Selig ſind die 


Augen, die da ſehen, was ihr ſehet. 
Maith. 13, 16. 17. 


24. Denn ich ſage euch: »Viele Propheten 
und Könige wollten ſehen, was ihr ſehet, 
und haben's nicht geſehen, und hören, 
was ihr höret, und haben's nit gehört, 

*1. Betr. 1, 10. 


in die Herberge und pflegte ſein. 

35. Des andern Tages reiſte er und zog 
heraus zwei Groſchen und gab ſie dem 
Wirte und ſprach zu ihm: Pflege ſein; und 
ſo du was mehr wirſt dartun, will ich 
dir's bezahlen, wenn ich wiederkomme. 
36. Welcher dünkt dich, der unter dieſen 
dreien der Nächſte ſei geweſen dem, der 
unier die Mörder gefallen war? 

37. Er ſprach: Der die Barmherzigkeit 
an ihm tat. Da ſprach Jeſus zu ihm: So 
gehe hin und tue desgleichen. 


Maria und Martha: Eins iſt not. 
38. Es begab ſich aber, da ſie wandelten, 


Weib, mit Namen Martha, die nahm ihn 
auf in ihr Haus. Job. 11,1; 12, 2. à. 

39. Und ſie hatte eine Schweſter, die hieß 
Maria; die ſetzte ſich zu Seju Füßen und 
hörte ſeiner Rede zu. 

40. Martha aber machte ſich viel zu ſchaf⸗ 
fen, ihm zu dienen. Und fie trat hinzu und 
ſprach: Herr, fragſt du nicht danach, ach 
mich meine Schweſter läßt allein dienen 
Sage ihr doch, daß ſie es auch angreife. 

41. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihr: Martha, Martha, du haſt viel Sorge 
und Mühe; 4 

42. Eins aber iſt not. Maria hat das 
gute Teil erwählt, das ſoll nicht von ihr 
genommen werden. Matth. 0, 33. 


Jeſus lehrt beten. 
And es begab ſich, daß er war an 
11. einem Ort und betete. Und da er 
aufgehört hatte, ſprach ſeiner Jünger einer 
zu ihm: Herr, lehre uns beten, wie auch 
Johannes ſeine Jünger lehrte. 


Gleichnis vom barmherzigen Samariter. 
(B. 28—28: vgl. Matth. 22,35 —10. 
Mark. 12,28—34.) 

25. Und ſiehe, da fiand ein Schriftgelehr⸗ 
ter auf, verſuchte ihn und ſprach: Meiſter, 
was muß ich tun, daß ich das ewige 

eben ererbe? Kap. 18. 1820. 

26. Er aber ſprach zu ihm: Wie ſtehet im 
Geſetz geſchrieben? Wie lieſeſt du? 

27. Er antwortete und ſprach: „Du 
ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben von gan⸗ 

em Herzen, von ganzer Seele, von allen 
era den glue en ear 

einen Nächſten als dich ſelbſt.“ 
5. Moſe 6,5. +3. Moſe 19, 18. 


= 
D 


2. Er aber ſprach zu ihnen: Wenn ihr 
betet, fo ſprecht: Unfer Vater im Himmel, 


„ 
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ging er in einen Markt. Da war ein 


New Deih?BiggizadtisS3-Kyundation USA 


N 


Jeſus lehrt beten. Vom Lukas 11. Teufe laustreiben. Jonas Zelchen. 9 


dein Name werde geheiligt. Dein Reich Dieweil ihr ſagt, ich treibe die Teufel aus 
komme. Dein Wille geſchehe auf Erden durch Beelzebüb. 0 
wie im Himmel. 19. So aber ich die Teufel durch Beel⸗ 

3. Gib uns unſer täglich Brot immerdar. zebub austreibe, durch wen treiben ſie 
4. Und vergib uns unfre Sünden; denn eure Kinder aus? Darum werden ſie eure 
auch wir vergeben allen, die uns ſchuldig Richter ſein. 
ſind. Und führe uns nicht in Verſuchung, 20. So ich aber ͤdurch Gottes Finger die 
ſondern erlöſe uns von dem Abel. Teufel austreibe, ſo kommt ja das Rei 

5. Und er ſprach zu ihnen: Welcher iſt 
unter euch, der einen Freund hat und ginge 
zu ihm zu Mitternacht und ſpräche zu ihm: 
Lieber Freund, leihe mir drei Brote; 

6. Denn es iſt mein Freund zu mir ge⸗ 
kommen von der Straße, und ich habe 
nicht, was ich ihm vorlege; 

7. Und er drinnen würde antworten und 
ſprechen: Mache mir keine Unruhe; die 
Tür iſt ſchon zugeſchloſſen, und meine 
Kindlein ſind bei mir in der Kammer; ich 
kann nicht auſſtehen und dir geben. 

8. Ich ſage euch: Und ob er nicht auf⸗ 
ſteht und gibt ihm, darum daß er ſein 
Freund ift, fo wird er doch Lum ſeines 
unverſchämten Geilens willen aufſtehen 
und ihm geben, wieviel er bedarf. 

Kap. 18,5. 
(gl. Matth. 7.711. 

9. Und ich ſage euch auch: Bittet, ſo wird 
euch gegeben; ſuchet, jo werdet ihr fin⸗ 
denz Klopfet an, fo wird euch aufgetan. 

10. Denn wer da bittet, der nimmt; und 
wer da ſucht, der findet; und wer da an⸗ 
klopft, dem wird aufgetan. 

11. Wo bittet unter euch ein Sohn den 
Vater ums Brot, der ihm einen Stein da⸗ 
für biete? und jo er um einen Fiſch bittet, 

der ihm eine Schlange für den Fiſch biete? 

12. Oder ſo er um ein Ei bittet, der ihm 
einen Skorpion dafür biete? 

13. So denn ihr, die ihr arg ſeid, könnet 
euren Kindern gute Gaben geben, wieviel 

mehr wird der Vater im Himmel den hei⸗ 
ligen Geiſt geben denen, die ihn bitten! 


Jeſus treibt einen Teufel aus. 

(B. 14—20 vgl. Matth. 12,2230 und 4315. 

Marl. 3,2237.) 

14. Und er trieb einen Teufel aus, der 
war ſtumm. Und es geſchah, da der Teufel 
ausfuhr, da redete der Stumme. Und 
das Volk verwunderte ſich. 

15. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, 
den Oberſten der Teufel. 

16. Die andern aber verſuchten ihn und 
begehrten ein Zeichen von ihm vom Him⸗ 
mel. Mark. 8, 11. 

17. Er aber erkannte ihre Gedanken und 
d 0 ein jeotich 8105 ſo es 5 

mit it uneins wird, das wird wüſt, nach ders j | 
Cen P yarjällviheShastmmaltection, NA bee nales 

18. enn der Satanas auch mit ſich 33. Niemand zündet ein Licht an und 

ſelöſt uneins, wie will fein Reich beſtehen? | fett es an einen heimlichen Ort, auch nicht 
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Gottes zu euch. 2. Moſe 8,15, 

21. Wenn ein ſtarker Gewappneter ſeinen 
Palaſt bewahrt, ſo bleibt das Seine mit 
Frieden. 

22. Wenn aber ein Stärkerer über ihn 
kommt und überwindet ihn, ſo nimmt er 
ihm ſeinen Harniſch, darauf er ſich verließ, 
und teilt den Raub aus. Kol. 2, 18. 

23. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider 
mich; und wer nicht mit mir ſammelt, 
der zerſtreut. Kap. 9, 5. 

24. Wenn der unſaubere Geiſt von dem 
Menſchen ausfährt, ſo durchwandelt er 
dürre Stätten, ſucht Ruhe und findet ſie 
nicht; fo ſpricht er: Ich will wieder umkehren 
in mein Haus, daraus ich gegangen bin. 
25. Und wenn er kommt, jo findet er's 
gelehrt und geſchmückt. 

26. Dann geht er hin und nimmt ſieben 
Geiſter zu ſich, die ärger ſind denn er 
ſelbſt; und wenn fie hineinkommen, woh⸗ 
nen fie da, und es "wird hernach mit dem⸗ 
ſelben Menſchen ärger denn zuvor. E 

Joh. 5,14, 

27. Und es begab ſich, da er ſolches 
redete, erhob ein Weib im Volk die 
Stimme und ſprach zu ihm: Selig iſt der 
Leib, der dich getragen hat, und die Brüfte, 
die du geſogen haft. "Rap. 1, 28.8. 
28. Ex aber ſprach: Ja, ſelig ſind, die 
das Wort Gottes hören und bewahren. 

a Kap. 5, 15.21. 
Des Jonas Zeichen. 
(B. 20—92: vgl. Matth. 12,38—12,) . 

29. Das Voll aber drang hinzu. Da fing 
er an und ſagte: Dies iſt eine arge Art; 
ſie begehrt ein Zeichen, und es wird ihr 
kein Zeichen gegeben denn nur das Zeichen 
des Propheten Jona. 

20. Denn wie Jona ein Zeichen war den 
Niniviten, alſo wird des Menſchen Sohn 
ſein dieſem Geſchlecht. 

31. Die Königin von Mittag wird auf⸗ 
treten vor dem Gericht mit den Leuten 
dieſes Geſchlechts und wird fie verdam⸗ 
men; denn ſie kam von der Welt Ende, zu 
hören die Weisheit Salomos. Und ſiehe, 
hier iſt mehr als Salomo. 1. Kön. 10,1. 
32. Die Leute von Ninive werden auftreten 
vor dem Gericht mit dieſem Geſchlecht und 
werden's verdammenz denn fie taten Buße 


wird er ganz licht fein, wie wenn ein Licht 
mit hellem Blitz dich erleuchtet. 


Wehe über die Phariſäer. Lukas 11. 12. Wider Menſchenfurcht. 


unter einen Scheffel, ſondern auf den ſenden, und derſelb i 
Leuchter, auf daß, wer hineingeht, das töten und 8 e 
Licht ſehe. Kap. 8, 10. Matth. 5, 1s. 50. Auf daß gefordert werde von dies 
(gl. Matth. g, 22.25 ſem Geſchlecht aller Propheten Blut, das 
34. Das Auge iſt des Leibes Licht. Wenn it, len iſt, ſeit der Welt Grund gelegt 


nun dein Auge einfältig iſt, fo iſt dein i, 

anzer Leib licht: jo aber dein Auge ein 5 ch de OLLEER bis au das Blut 
chall iſt, fo iſt auch dein Leib finfter, Altar und Tempel. Ja ich 148088910 
35. So ſchaue darauf, daß nicht das Licht wird gefordert werden von die G = 

in dir Finſternis fei. ſchlecht ſem Ge⸗ 
36. Wenn nun dein Leib ganz licht ift, an: 

daß er kein Stück von Finfternis hat, fo 


52. Weh euch Schriftgelehrten! denn ihr 
habt den Schlüſſel der Erkenntnis au: 
genommen. Ihr kommt nicht hinein und 
wehret denen, die hinein wollen. 
53. Da er aber 119185 zu ihnen ſagte, 
fingen an die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſäer hart auf ihn zu dringen und ihm mit 
mancherlei Fragen zuzuſetzen, 
54. Und lauerten auf ihn und ſuchten, ob 
fe etwas erjagen könnten aus feinem 
unde, daß fe eine Sache wider ihn 
hätten. Kap. 20, 20. 


Strafpredigt wider die Bosheit 
und Heuchelei der Phariſäer und Schrift⸗ 
gelehrten. 

37, Da er aber in der Rede war, bat ihn 
ein Phariſäer, daß er mit ihm das Mittags⸗ 
mahl äße. Und er ging hinein und ſeßte 
ſich zu Tiſche. Kap. 7, 38; 14.1. 

88. Da das der Phariſäer ſah, verwun⸗ 
derte er ſich, daß er ſich nicht vor dem 
Eſſen gewaſchen hätte. Matth. 18, 2. 


(3.3952; vgl. Matth. 23,130.) 

39. Der Herr aber ſprach zu ihm: Ihr 
Phariſäer haltet die Becher und Schüffeln 
auswendig reinlich; aber euer Inwendiges 
iſt voll Raubes und Bosheit. 

40. Ihr Narren, meinet ihr, daß es in⸗ 
70 rein ſei, wenn's auswendig rein 


Warnung vor Heuchelei und 
Saghaftigkeit. 
12 Es lief das Volk zu und kamen 
etliche Tauſend zuſammen, alſo 
daß ſie ſich untereinander traten. Da fing 
er an und ſagte zu ſeinen Jüngern: Zum 
schen hütet euch ae. Den Saussieis der 
ariſder, welches iſt die Heuchelei. 
eee Mac Leeden 1 
(B. 2— 9: vgl. Matth. 10,20—33.) 

2. Es iſt aber 'nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, noch heimlich, das 
man nicht wiſſen werde. Kap. 8, 17. 

3. Darum, was ihr in der Finſternis 
aget, das wird man im Licht hören; was 
ihr redet ins Ohr in den Kammern, das 
wird man auf den Dächern predigen. 

4. Ich ſage euch aber, meinen Freunden: 
Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib 
töten und danach nichts mehr tun können. 

5. Ich will euch aber zeigen, vor welchem 
ihr euch fürchten ſollt: ürchtet euch vor 
dem, der, nachdem er 57 55 hat, auch 
Macht hat zu werfen in die Hölle. Ja, ich 
ſage euch, vor dem fürchtet euch. 

6. Verkauft man nicht fünf Sperlinge um 
wei Pfennige? Dennoch iſt vor Gott 
En nicht eines vergeſſen. 

7. Aber auch 'die Haare auf eurem Haupt 
ſind alle gezählt. Darum fürchtet euch 
nicht; ihr ſeid beſſer als viele 3 


8. Ich ſage euch aber: Wer mich bekennet 
vor Si enſchen, den wird auch bes 
Menſchen Sohn bekennen vor den Engeln 
Gottes. 


41. Doch gebt Almoſen von dem, was da 
iſt, fiche, fo iſt's euch alles rein. 

42. Aber weh euch Phariſäern, daß ihr 
verzehntet die Minze und Raute und aller⸗ 
lei Kohl und geht vorbei an dem Gericht 
und an der Liebe Gottes! Dies ſollte man 
tun und jenes nicht laſſen. 

43. Weh euch Pharifäern, daß ihr gern 
obenan ſitzet in den Schulen und wollt 
gegrüßt ſein auf dem Marktel Kap. 20, 40. 

4. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, daß ihr ſeid wie die 
verdeckten Totengräber, darüber die Leute 
laufen und liennen ſie nicht! 

45. Da antwortete einer von den Schrift⸗ 
N und ſprach zu ihm: Meiſter, mit 
den Worten ſchmäheſt du uns auch. 

46. Er aber ſprach: Und weh auch euch 
Schriftgelehrten! denn ihr beladet die 
150 mit unerträglichen Laſten, und 
ihr rühret ſie nicht mit einem Finger an. 

47. Weh euchl denn ihr bauet der Pro⸗ 
pheten Gräber; eure Väter aber haben ſie 
getötet. 

48. So bezeuget ihr und williget in eurer 
Väter Werke; denn fie töteten ſie, fo bauet 


e e ende fe egen deere Merle de adde 
Ich will Propheten und Apoſtel zu ihnen] den Engeln Gottes. > Kap. 9,28. 
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Geiz und Sorge, Lukas 12. Bon Wachſamkelt 


10. Und wer »da redet ein Wort wider 27. Nehmet wahr der Lilien auf dem Felde 
des Menſchen Sohn, dem ſoll es vergeben wie ſie wachſen; ſie arbeiten nicht, auch 
werden; wer aber läſtert den heiligen | ſpinnen fie nicht. Ich ſage un aber, daß 
Geiſt, dem ſoll es nicht vergeben werden. auch Salomo in aller ſeiner Herrlichkeit 
Marth. 12,8. Mark. 3, 28. 20. nicht iſt bekleidet geweſen wie deren eines 
11. Wenn ſie euch aber führen werden in So denn das Gras, das eule auf 
ihre Schulen und vor die Obrigkeit und | dem Felde ſteht und morgen in en Ofen 
vor die Gewaltigen, ſo forget nicht, wie geworfen wird, Gott alſo leidet, wieviel 
oder was ihr antworten oder was ihr mehr wird er euch kleiden, ihr Kleingläu⸗ 
ſagen ſollt. Kap. 21,14. 15. Math. 10, 19. 20. bigen! 
12. Denn der heilige Geiſt wird euch zu | 29, Darum aud) ihr, fraget nicht danach, 
derſelben Stunde lehren, was ihr fagen | was ihr eſſen oder was ihr trinken ſollt, 
ſollt. und fahret nicht hoch her. 


Warnung vor Geiz und Sorglichkeit. 


13. Es ſprach aber einer aus dem Voll 
zu ihm: Meiſter, ſage meinem Bruder, daß 
er mit mir das Erbe teile. 

14. Er aber ſprach zu ihm: Menſch, wer 
hat mich zum Richter oder Erbſchichter 
über euch geſetzt? e 

15. Und er ſprach zu ihnen: Sehet zu und 
hütet euch vor dem Gei denn niemand 
lebt davon, daß er viele Güter at. 

1. Tim. 8,9, 10. 

16. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis und 
ſprach: Es war ein reicher Menſch, des 
Feld hatte wohl getragen. 

17. Und er gedachte bel ſich ſelbſt und 
ſprach: Was ſoll ich tun? Ich habe nicht, 
da ich meine Früchte hinſammle. 

18. Und ſprach: Das will ich tun: ich will 
meine Scheunen abbrechen und größere 
bauen, und will drein ſammeln alles, was 
mir gewachſen ift, und meine Güter; 

19. Und will ſagen zu meiner Seele: Liebe 
Seele, du haſt einen groben Vorrat auf 
viele Jahre; habe nun uhe, iß, trink und 
habe guten Mut. 

20. Aber Gott ſprach zu ihm: Du Narr, 
dieſe Nacht wird man deine Seele von dir 
fordern; und wes wird's ſein, das du be⸗ 
reitet haft? Hebr. 9, 27. 
21. Alſo geht es, wer ſich Schäge ſammelt 
und iſt nicht reich in Gott. Matth. 6, 20. 
(8. 22—91: vgl. Matth. 6, 28—99.) 

22. Er ſprach aber zu ſeinen Jüngern: 
Darum ſage i euch: Sorget nicht für euer 
Leben, was ihr eſſen ſollt, auch nicht für 
euren Leib, was ihr antun ſollt. 

23. Das Leben iſt mehr denn die Speiſe, 
und der Leib mehr denn die Kleidung. 
24. Nehmet wahr der Raben; die ſäen 
nicht, ſie ernten auch nicht, ſie haben auch 
keinen Keller noch Scheune; und Gott 
nährt ſie doch. Wieviel aber ſeid ihr beſſer 
denn dle Vögel! Pf. 147, 9. 

25. Welcher iſt unter euch, ob er ſchon 
darum ſorget, der da könnte eine Elle ſei⸗ 
ner Bang zuſetzen? 11700 

« ab 
de Fabenmdat Weriirz 


Kent 
warum forget Ihr für das andere? 


in der Welt; aber euer Vater weiß wohl, 
daß ihr des bedürfet. 

31. Doch trachtet nach dem Reich Gottes, 
ſo wird euch das alles zufallen. 

32. Fürchte dich nicht, du kleine Herde; 
denn es iſt eures Vaters Wohlgefallen, 
euch das Reich zu geben. 

Kap. 22, 29. Jeſ. 41,14 
(Vgl. Matth. , 20. 21.) 

33. Verkaufet, was ihr habt, und gebet Ak⸗ 
moſen. Machet euch Beutel, die nicht ver⸗ 
alten, einen Schatz, der nimmer abnimmt, 
im Himmel, da kein Dieb zukommt, und 
den heine Motten freſſen. Kap. 18,22. 

34. Denn wo euer Schatz iſt, da wird 
auch euer Herz ſein. 


Ermahnung zur Wachſamkeit und 
Verträg lichkeit. 
(B. 35—10: vgl. Marth. 24,4251.) 

35. Laſſet »eure Lenden umgürtet ſeln 
und eure Lichter brennen; 

„2. Moſe 12, 11. 1. Petr. 1, 13. 1Matih. 28,113. 
36. Und ſeid gleich den Menſchen, dle auf 
ihren Herrn warten, wann er aufbrechen 
wird von der Hochzeit, auf daß, wenn er 
kommt und anklopft, fie ihm alsbald auf⸗ 

n 


tun. 

37. Selig ſind die Knechte, die der Herr, 
fo er kommt, wachend findet, Wahrlich id 
ſage euch: Er wird ſich auſſchürzen und 
wird ſie zu Tiſche ſetzen und vor ihnen 
gehen und ihnen dienen. 

38. Und fo er kommt in der andern Wache 
und in der dritten Wache und wird's alfo 
finden: ſelig ſind dieſe enechte. 

39. Das foltt ihr aber wiſſen, wenn ein 
Qausherr wüßte, zu welcher Stunde der 


ſein Haus brechen. 1. Theſſ. 5, 2. 
40. Darum ſeid ihr auch bereit; denn des 
Menſchen Sohn wird kommen zu der 
Stunde, da ihr's nicht meinet. 
41. Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, 
ſageſt du dies Gleichnis zu uns oder auch 
zu allen ? 


einen treuen und klugen 
Haus halter, welchen der Herr ſetzt über 
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30. Nach ſolchem allen trachten die Helden 


ieb käme, fo wachte er und ließe nicht in 


SE EIRIDEIRRAÄgR APIS nee 


und Verträglichlelt. 


fein Geſinde, daß er ihnen zu rechter Zeit 
ihre Gebühr gebe! 

43. Selig iſt der Knecht, welchen fein 
Herr ſindet alſo tun, wenn er kommt. 

44. Wahrlich ich ſage euch: Er wird ihn 
über alle feine Güter ſetzen. Matth. 28,21. 

45. So aber der Knechk in feinem Herzen 
ſagen wird: Mein Herr verzieht zu kom⸗ 
men; und fängt an zu ſchlagen Knechte 
und Mägde, auch zu eſſen und zu trinken 
und ſich vollzuſaufen: 

46. So wird des Knechtes Herr kommen 
an dem Tage, da er ſich's nicht verſieht, 
und zu der Stunde, die er nicht weiß, und 
wird ihn zerſcheitern und wird ihm ſeinen 
Lohn geben mit den Ungläubigen. > 

47. Der Knecht aber, der feines Herrn 
Willen weiß und hat ſich nicht bereitet, 
auch nicht nach ſeinem Willen getan, der 
wird viel Streiche leiden müſſen. Jat. 4,17. 

48. Der es aber nicht weiß, hat aber ge⸗ 
tan, was der Streiche wert iſt, wird wenig 
Streiche leiden. Denn welchem viel ge⸗ 
geben iſt, bei dem wird man viel ſuchen; 
und welchem viel befohlen iſt, von dem 
wird man viel fordern. 

49. Ich bin gekommen, daß ich ein Feuer 
anzünde auf Erden; was wollte ich lieber, 
denn es brennete ſchon! 

50. Aber ich muß mich zuvor taufen laſſen 
mit einer »Taufe; und wie iſt mir ſo 
bange, bis fie vollendet werde! 

Matth. 20,22. 1 Matth. 28,38. Joh. 12, 27. 


(Vgl. Matth. 10,3136.) 

51. Meinet ihr, daß ich hergekommen 
bin Frieden zu bringen auf Erden? Ich 
ſage: Nein, ſondern Zwietracht. 

52. Denn von nun an werden fünf in 
einem Hauſe uneins ſein, drei wider zwei, 
und zwei wider drei. 

53. Es wird fein der Vater wider den 
Sohn, und der Sohn wider den Vater; 
die Mutter wider die Tochter, und die 
Tochter wider die Mutter; die Schwieger⸗ 
mutter wider die Schwiegertochter, und 
bie Schwiegertoghter wider die Schwieger⸗ 
mutter. 


Seichen der Seit. 

54. Er ſprach aber zu dem Volk: Wenn 
ihr eine. Wolke ſehet aufgehen vom Abend, 
ſo ſprecht ihr alsbald? Es kommt ein 
Regen; und es geſchieht alſo. Match. 16, 2. 3. 

55. Und wenn ihr ſehet den Südwind 
wehen, ſo ſprecht ihr: Es wird heiß wer⸗ 
den; und es geſchieht alſo. 

56. Ihr Heuchler! die Geſtalt der Erde 
und des Himmels könnt ihr prüfen; wie 
prüfet ihr aber dieſe Zeit nicht? 

00 1 richtet 1 zu von 
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Lukas 12. 13. 


den Galiläern, 


Volt. Delhi. 1 


Unfruchnbarer Felgenbaum. : 


Wege, daß du ihn los werdeſt, auf daß 
er nicht etwa dich vor den Richter ziehe, 
und der Richter überantworle dich dem 
Stockmeiſter, und der Stockmeiſter werfe 
dich ins Gefängnis. Matth. 5,25. 28. 
59. Ich ſage dir: Du wirſt von dannen 
nicht herauskommen, bis du den aller⸗ 
letzten Heller bezahleſt. 


Bußpredigt Jeſu über den Untergang 
der Galiläer, 
13 Es waren aber 


zu der Zeit etliche 
dabei, 0 


die verkündigten ihm von 
t deren Blut Pilatus mit 
ihrem Opfer vermiſcht hatte. 

2. Und Sefus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Meinet ihr, daß dieſe Galiläer 
vor allen Galiläern Sünder geweſen ſind, 
dieweil ſie das erlitten haben? Joh. 9,2. 

3. Ich jage: Nein; ſondern fo *ihr euch 
nicht beſſert, werdet ihr alle auch alſo um⸗ 
kommen. Pf. 7, 13. 

4. Oder meinet ihr, daß die achtzehn, auf 
welche der Turm in Siloah fiel und er⸗ 
ſchlug ſie, ſeien ſchuldig geweſen vor allen 
Menſchen, die zu Jeruſalem wohnen? 

5. Ich ſage: Rein; ſondern ſo ihr euch 
nicht befjert, werdet ihr alle auch alſo um⸗ 
kommen. 

6. Er ſagte ihnen aber dies Gleichnis: 
Es hatte einer einen Feigenbaum, der war 
gepflanzt in feinem Weinberge; und er 

am und ſuchte Frucht darauf und fand 
ſie nicht. Matth. 21, 18. 

7. Da ſprach er zu dem Weingärtner: 
Siehe, ich bin nun drei Jahre lang alle 
Jahre gekommen und habe Frucht ge⸗ 
ſucht auf dieſem Feigenbaum und finde 
ſie nicht; haue ihn ab, was hindert er das 
Land? 


8. Er aber antwortete und ſprach zu ihm: 
Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis daß ich 
um ihn grabe und bedünge ihn 

2. Petr. 9, 9. 18. 


9. Ob er wollte Frucht bringen; wo nicht, 
fo haue ihn danach ab. 


Heilung einer achtzehnjährigen Krankheit 
am Sabbat. 

10. And er lehrte in einer Schule am 
Sabbat. 

11. Und ſiehe, ein Weib war da, das hatte 
einen Geiſt der Krankheit achtzehn Jahre: 
und fie war krumm und konnte nicht wohl 
aufſehen. 5 

12. Da fie aber Sefus ſah, rief er ſie zu 
ſich und ſprach zu ihr: Weib, ſei los von 
deiner Krankheit! 2 

13. Und *legte die Hände auf fie; und 
alſobald richtete ſie ſich auf und pries 


14. Da antworkete der Oberſte der Schule 
und war unwillig, daß Jeſus am Sabbat 
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Vom Relch Botter. Lukas 13. 14. Wehklage über Jeruſalem. 


heilte, und ſprach zu dem Volk: Es ſind (B. 28. 20: vgl. Matth. 8, 11. 18.) 
ſechs Tage, an denen man arbeiten ſoll; 
an ihnen kommt und laßt euch heilen, und 
nicht am Sabbattage. 

15. Da antwortete ihm der Herr und 
ſprach: Du Heuchler! löſt nicht ein jeg⸗ 
licher unter euch feinen Ochſen oder Eſel 
von der Krippe am Sabbat und führt ihn 
zur Tränke? Kap. 14,5. 

16. Sollte aber nicht getöft werben am 
Sabbat dieſe, die doch Abrahams Toch⸗ 

ter iſt, von dieſem Bande, welche Sata⸗ 
nas gebunden hatte nun wohl achtzehn 
Jahre? Kap. 19,9, 

17. Und als er ſolches ſagte, mußten ſich 
ſchämen alle, die ihm zuwider geweſen 
waren; und alles Voll freute ſich über 
alle herrlichen Taten, die von ihm ge⸗ 
ſchahen. 


Gleichniſſe und Reden vom Reich Gottes. 
(B. 18—21; vgl. Matth. 13,31—33. 
Mark. 4,0 —32.) 

18. Er ſprach aber: Wem iſt das Reich 
Gottes gleich, und wem ſoll ich's ver⸗ 
gleichen? . 

19. Es iſt einem Senfkorn gleich, welches 
ein Menſch nahm und warf's in ſeinen 
Garten; und es wuchs und ward ein gro⸗ 
zer Baum, und die Vögel des Himmels 
wohnten unter ſeinen Zweigen. 

20. Und abermals ſprach er: Wem ſoll 
ich das Reich Gottes vergleichen? 

21. Es iſt einem Sauerteige gleich, wel⸗ 
chen ein Weib nahm und verbarg ihn 
unter drei Scheffel Mehl, bis daß es ganz 
ſauer ward. 

22. Und er ging durch Städte und Märkte 
und lehrte und nahm ſeinen Weg gen Je⸗ 
ruſalem. 

23. Es ſprach aber einer zu ihm: Herr, 
meinſt du, daß wenige ſelig werden? Er 
aber ſprach zu ihnen: 

24. Ringet danach, daß ihr durch die enge 
Pforte eingehet; denn viele werden, das 
ſage ich euch, danach trachten, wie ſie hin⸗ 
einkommen, und werden's nicht tun kön⸗ 
nen. Matth. 7, 19. 14. Phil. 9,12. 
25. Von dem an, wenn der Hauswirt 
aufgeſtanden iſt und die Tür verſchloſſen 
hat, da werdet ihr dann anfangen drau⸗ 
ßen zu ſtehen und an die Tür klopfen 

und ſagen: Herr, Herr, tu uns auf! Und 
er wird antworten und zu euch ſagen: 

Ich kenne euch nicht, wo ihr her ſeid. 

Matth. 25, 11. 12. 

26. So werdet ihr dann anfangen zu 
ſagen: Wir haben vor dir gegeſſen und 
5 1 auf den LE haft du 815 180 in den Brunnen un Sud 

rt. atth. 7, 22. 23. nicht als i szieht am Sabbat⸗ 

27. und et mi Ines; 5 5 4 ch ald ihn herau 1 ö 

e Ach ncht ; Des 


et alle von mir, ihr Übeltäter! 


klappen, wenn ihr ſehen werdet Ab 
und Sfaak und Jakob und alle HR 


geſtoßen. 

29. Und es werden kommen vom Morgen 
und vom Abend, von Mitternacht und 
vom Mittage, die zu Tiſche ſitzen werden 
im Reich Gottes. Kap. 14, 15. 
30. Und ſiehe, es ſind Letzte, die werden 
die Erſten ſein, und ſind Erſte, die werden 
die Letzten ſein. Matth. 19,30, 


Nachſtellungen des Herodes. Wehklage 
über Jeruſalem. 


31. An demſelben Tage kamen etliche 
Phariſäer und ſprachen zu ihm: Hebe dich 
hinaus und gehe von hinnen, denn Hero⸗ 
des will dich töten. 

32. Und er ſprach zu ihnen: Gehet hin 
und ſaget dieſem Fuchs: Siehe, ich treibe 
Teufel aus und mache geſund heut und 
morgen, und am dritten Tage werde ich 
ein Ende nehmen. 

33. Doch muß ich heute und morgen und 
am Tage danach wandeln; denn es tut's 
nicht, daß ein Prophet umkomme außer 
Jeruſalem. 

(Vgl, Matth. 23,3799.) 

34. Jeruſalem, Jeruſalem, die du töteſt 
die Propheten und ſteinigeſt, die zu dir ge⸗ 
ſandt werden, wie oft habe ich wollen deine 
Kinder verſammeln wie eine Henne ihr 
Neſt unter ihre Flügel, und ihr habt nicht 
gewollt! 

35. Sehet, euer Haus ſoll euch man ge 
laſſen werden. Denn ich ſage euch: Ihr 
werdet mich nicht ſehen, bis daß ich komme, 
daß ihr ſagen werdet: »Gelobk iſt, der da 
kommt im Namen des Herrn! "Bf. 118,20. 


Heilung eines Wafferfüchtigen am 
Sabbat. 


14 And es begab ſich, daß er kam in 
»ein Haus eines 115 0 der Pha⸗ 
N W Sabbat, ED rot zu eſſen; 
und ſie hatten a if ihn. 
fie been ec en 498g. ul: 11 
2. And ſiehe, da war ein Menſch vor ihm, 
der war waſſerſüchtig. 4 
3. Und Sejus antwortete und ſagte zu 
den Schriftgelehrten und Phariſäern und 
ſprach: Iſt's auch recht, am Sabbat heilen? 
4. Sie aber ſchwiegen ſtill. Und er griff 
ihn an und heilte ihn und ließ ihn Fönen; 
5. Und antwortete und ſprach zu ihnen: 
Welcher ift unter euch, dem fein Ochſe 


wieder Antwort geben. 
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28. Da wird ſein Heulen und Zähne⸗ 


ten im Reich Gottes, euch aber hinaus: 


Helhi. Digitizedklay. Matis fie MUSA 
. Und Te 2 ihm darauf nicht 
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Ermahnung zur Demut. Lom Lukas 14. 15. Wsendmaht. Berfornes Schaf. 


Ermahnung zur Demut und 21. Und der Knecht kam und ſagte das 
Wohltätigfeit, feinem Herrn wieder. Da ward ber Haus» 

gien, Togte aber ein Ole dete zu ben | Gehe ans J nel na dil Saen und 
DR, ba ecke) wie fie erwählten] Gaſſen der Stadt und führe bie Armen und 
obenan zu ſitzen, und ſprach a Krüppel und Lahmen und Blinden herein. 
8. Wenn du von jemand geladen wirft Ar 86 51 0710 De — il 
zur Hochzeit, fo ſetze dich nicht obenan, daß en R 5 haſt; es iſ 
nicht eine ein Bornehmerer denn du von 23. un der Her (era zu dem Knechte: 
le bene der dich und ihn Gehe aus auf die Landstraßen und an die 
geladen hat und ſpreche zu dir: Weiche Zäune und nötige ſie hereinzukommen, auf 


57 ! d 11 f daß mein Haus voll werde. 
Sum ee müſſeſt dann mit Scham 24. Ich ſage euch aber, daß der Männer 


10. Sondern wenn du geladen wirft, jo leiner, die geladen waren, mein Abend⸗ 


gehe hin und ſetze dich untenan, auf daß, mahl ſchmecken wird. 
wenn da kommt, der dich geladen hat, er 
ſpreche zu dir: Freund, rücke hinauf! 
Dann wirſt du Ehre haben vor denen, 
die mit dir zu CTiſche ſitzen. 

11. Denn wer ſich ſelbſt erhöht, der ſoll 
erniedrigt werden; und wer ſich ſelbſt 
erniedrigt, der ſoll erhöht werden. 

Kap. 18,14. Matth 23, 12. 

12. Er ſprach auch zu dem, der ihn ge⸗ 
laden hatte: Wenn du ein Mittags- oder 
Abendmahl machſt, ſo lade nicht deine 
Freunde noch deine Brüder noch deine 
Gefreundten noch deine Nachbarn, die da 
reich ſind, auf daß ſie dich nicht elwa 
wieder laden und dir vergolten werde; 

13. Sondern wenn du ein Mahl machſt, 
ſo lade die Armen, die Krüppel, die Lah⸗ 
men, die Blinden, 5. Moſe 14,28. 

14. So biſt du ſelig; denn ſie haben's 
dir nicht zu vergelten; es wird dir aber 
vergolten werden in ber Auferſtehung der 
Gerechten. Joh. 5, 28. 


Gleichnis vom großen Abendmahl. 


15. Da aber ſolches hörte einer, der mit 
zu Tiſche ſaß, ſprach er zu ihm: Selig iſt, 
der das Brot ißt im Reich Gottes. x 

Kap. 13, 29. 
(Bgl. Matth. 22,210.) x = 

16. Er aber ſprach zu ihm: Es war ein 
Menſch, der machte ein großes Abendmahl 
und lud viele dazu. 

17. Und ſandte ſeinen Knecht aus zur 
Stunde des Abendmahls, zu ſagen den se» 
ladenen: Kommt, denn es iſt alles bereit! 

18. Und ſie fingen an alle nacheinander 
ich zu entſchuldigen. Der erſte ſprach zu 
hm: Sc habe einen Acker gesauf unb 
muß hinausgehen und ihn beſehen; ich 
bitte dich, entſchuldige mich. = 

19. Und der andere Ipeadı: Ich habe fünf 
Joch Ochſen gekauft, un ich gehe jetzt 
118 ſie zu beſehen; ich bitte dich, entſchul⸗ 

ge 


Selbſtverleugnung. 

25. Es ging aber viel Volks mit ihm; 
und er wandte ſich und ſprach zu ihnen: 
(2.28.27: vgl. Matth. 10,37, 38.) 

26. So jemand zu mir kommt und haßt 
nicht ſeinen Vater, Mutter, Weib, Kinder, 
Brüder, Schweſtern, auch dazu ſein eigen 
Leben, der kann nicht mein Jünger ſein. 

5. Moſe 33,9. 10. Kap. 18, 29. 20. 

27. Und wer nicht ſein Kreuz trägt und 
mir nachfolgt, der kann nicht mein Jünger 
ſein. Kap. d, S8. 

28. Wer iſt aber unter euch, der einen 
Turm bauen will, und ſitzt nicht zuvor und 
überſchlägt die Koſten, ob er's habe hin⸗ 
auszuführen? 

29. Auf daß nicht, wo er den Grund ge⸗ 
legt hat und kann's nicht hinausführen, 
alle, die es ſehen, fangen an ſein zu ſpotten 

30. Und ſagen: Dieſer Menſch hob an zu 
bauen und kann's nicht Hincusführen. 

31. Oder welcher König will ſich begeben 
in einen Streit wider einen andern König 
und ſitzt nicht zuvor und ratſchlagt, ob er 
könne mit zehntauſend begegnen dem, der 
über ihn kommt mit zwanzigtauſend? 

32. Wo nicht, ſo ſchickt er Botſchaft, wenn 
jener noch ferne iſt, und bittet um Frieden. 

33. Alſo auch ein jeglicher unter euch, 
der nicht abſagt allem, was er hat, kann 
nicht mein Jünger ſein. = 

34. Das Salz ift ein guies Ding; wo 
aber das Salz dumm wird, womit wird 
man's würzen? Matth. 5, 13. Mark. 9,50. 

35. Es iſt weder auf das Land noch in 
den Miſt nütze, ſondern man wird's weg⸗ 
werfen. Wer Ohren hat zu hören, der 
höre. 5 
Gleichniſſe vom verlornen Schaf, 

Groſchen und Sohn. 
Es nahten aber zu ihm allerlei 
15. Zöllner und Sünder, daß ſie ihn 
hörten 
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kommen. 1.80r.7,33. | Sünder an und iffet mit ihnen. Kap. 5, 80. 
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Verlorner Groſchen und Sohn. Lukas 15. 16. Gleichnis vom 


3. Er ſagte aber zu ihnen dies Gleichnis 20. Und er machte ſich auf und kam zu 
und ſprach: ſeinem Vater. Da er aber noch ferne von 
(B. — : ogl. Malih. 18,1214) dannen war, ſah ihn ſein Vater, und es 

4. Welcher Menſch iſt unter euch, der jammerte ihn, lief und fiel ihm um ſeinen 
hundert Schafe hat, und ſo er der eines Hals und küßte ihn. 
verliert, der nicht laſſe die neunundneunzig 21. Der Sohn aber ſprach zu ihm: Vater, 
in der Wüſte und hingehe nach dem ver⸗ ich habe geſündigt gegen den Himmel 
lorenen, bis daß er's finde? und vor dir; ich bin hinfort nicht mehr 

Heel 96,1. 10 Kap. 10,10. wert, daß ich dein Sohn heiße. 

5. Und bene cen i den legt 22. Aber der Valer eg zu feinen 
er s auf ſeine Achſeln mi i Knechten: Bringet das beſte Kleid hervor 
und fut es ihm an, und gebet ihm einen 
Fingerreif an feine Hand und Schuhe an 
ſeine Füße; 


6. Und wenn er heimkommt, ruft er ſeine 

Freunde und Nachbarn und ſpricht de 
ihnen: Freuet euch mit mir; denn ich habe 
mein Schaf gefunden, das verloren war. 

7. Ich ſage euch: Alſo wird auch Freude 
im Himmel ſein über einen Sünder, der 
Buße tut, vor neunundneunzig Gerechten, 
die der Buße nicht bedürfen. 

8. Oder welches Weib iſt, die zehn 
Groſchen hat, ſo ſie der einen verliert, die 
nicht ein Licht anzünde und kehre das Haus 
und ſuche mit Fleiß, bis daß ſie ihn finde? 

9. Und wenn ſie ihn gefunden hat, ruft 
ſie ihre Freundinnen und Nachbarinnen 
und ſpricht: Freuet euch mit mir; denn ich 
habe meinen Groſchen gefunden, den ich 
verloren hatte. 

10. Alſo auch, ſage ich euch, wird Freude 
ſein vor den Engeln Gottes über 
einen Sünder, der Buße tut. 


»Eph. 3, 10. 

11. Und er ſprach: Ein Menſch hatte 

zwei Söhne; 
12. Und der jüngſte unter ihnen ſprach 
zu dem Vater: Gib mir, Vater, das Teil 
der Güter, das mir gehört. Und er teilte 
ihnen das Gut. 

13. Und uicht lange danach ſammelte der 
jüngſte Sohn alles zuſammen und zog 
ferne über Land; und daſelbſt brachte er 
ſein Gut um mit Praſſen. *Spr. 20,3. 

14. Da er nun all das Seine verzehrt 
hatte, ward eine große Teuerung durch 
dasſelbe ganze Land, und er fing an zu 
1 19 

5. Und ging hin und hän te ſich an einen 
Bürger des Landes, der ſchickte ihn auf 
ſeinen Acker die Säue zu hüten. 

16. Und er begehrte ſeinen Bauch zu 
füllen mit Trebern, die die Säue aßen; 
und niemand gab ſie ihm. Spr. 23,21, 

17. Da ſchlug er in ſich und ſprach: Wie⸗ 
viel Tagelöhner hat mein Valer, die Brot 
die Fülle haben, und ich verderbe im 

unger! 

18. Ich »will mich aufmachen und zu 
meinem Vater gehen und zu ihm ſagen: 
Vater, ich habe geſündigt Tgegen den Him⸗ 
En un an ö a 13. T Pf. 51,0. 

und bin hinfort nicht mehr wer 
ce bien eg 


einem deiner öhner. 


und ſchlachtet's; laſſet uns eſſen und fröh⸗ 
lich fein; 

24. Denn dieſer mein Sohn war tot 
und iſt wieder lebendig geworden; er 
war verloren und iſt gefunden worden. 
Und ſie fingen an fröhlich zu ſein. 

ph. 2, 1.5; 5,14. 

25. Aber der älteſte Sohn war auf dem 
Felde; und als er nahe zum Haufe kam, 
hörte er das Geſänge und den Reigen 
26. Und rief zu ſich der Knechte einen 
und fragte, was das wäre. 

27. Der aber ſagle ihm: Dein Bruder ift 
gekommen, und dein Vater hat ein ge⸗ 
mäſtet Kalb geſchlachtet, daß er ihn geſund 
wieder hat. 

28. Da ward er zornig und wollte nicht 
hineingehen. Da ging ſein Vater heraus 
und bat ihn. „B. 2. 

29. Er aber antworlete und ſprach zum 
Vater: Siehe, ſo viel Jahre diene ich dir 
und habe dein Gebot noch nie übertreten; 
und du haſt mir nie einen Bock gegeben, 
daß ich mit meinen Freunden fröhlich 
wäre. 

30. Nun aber biefer dein Sohn gekommen 
iſt, der fein Gut mit unzüchtigen Dirnen 
verſchlungen ih haſt du ihm ein gemäſtet 
Kalb geſchlachtel. 

31. Er aber roch zu ihm: Mein Sohn, 
du biſt allezeit bei mir, und alles, was 
mein iſt, das iſt dein. a 

32. Du ſollteſt aber fröhlich und gutes 
Muts ſein; denn dieſer dein Bruder war 


war verloren und iſt wiedergefunden. 


Gleichnis vom ungerechten Haushalter. 
16 Er ſprach aber auch zu feinen Züns 
gern: Es war ein reicher Mann, 
der hatte einen Haushalter; der ward vor 


üter umgebracht. 1 
2. And er forderte ihn und ſprach zu ihm: 


hinfort nicht Haushalter ſein. 
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23. Und bringet ein gemäſtet Kalb her 


tot und iſt wieder lebendig geworden; er 


ihm berüchtigt, als hätte er ihm ſeine 


it Mirantdirg3 Taliddmumg S 
on en Whale denn du kannjt 


ungerechten Haushalter. Lukas 16. 17. Der arme Lazarus. 


3. Der Haushalter ſprach bei ſich ſelbſt: wer die von d M i fr 
Was ſoll ich tun? Mein Herr nimmt d i ie (anne Geſchiedene frelt, 
Amt von mir; graben kann ich nicht, To | eee Ehe. Mach. s ger ide 


ſchäme ich mich zu betteln. Vom reichen Mann und armen Lazarus. i 


4. Ich weiß wohl, was ich tun will, wenn 19. Es i 
id) nun von dem Amt gejegt werde daß Beh Ti ft Push cher Mann, 15 
9 3 eh „ öſtlicher Lein⸗ 
ſie mich in ihre Häuſer nehmen. wand und lebte alle Tage herrlich und in 
55 Und eu a SE . Bruder 
eren und ſprach zu dem erſten: Wieviel | 20. Es war aber ein Arm 
biſt du meinem Herrn ſchuldig? Lazarus, der lag vor feine Ai den 
6. 1 N Pee Und 21 
er ſprach zu ihm: Nimm deinen Brief, ſetze 1. Und begehrte ſich zu ſättigen 
dich und ſchreib flugs fünfzig. den Seofamen bie 578 85 Keichen Tiſche 
7. Danach ſprach er zu dem andern: Du fielen; doch kamen die Hunde und leckten 
aber, wieviel biſt du ſchuldig? Er ſprach: ihm ſeine Schwären. 

Hundert Malter Weizen. Und er ſprach] 22. Es begab ſich aber, daß der Arme 
zu ihm: Nimm deinen Brief und ſchreib ſtarb und ward getragen von den Engeln 
achtzig. in Abrahams Schoß. Der Reiche aber 

8. Und der Herr lobte den ungerechten ſtarb auch und ward begraben. 
Haushalter, daß er klüglich gehandelt 23. Als er nun in der Hölle und in der 
hatte; denn die Kinder dieſer Welt find | Qual war, hob er ſeine Augen auf und ſah 
klüger als die; Kinder des Lichtes in ihrem Abraham von ferne und Lazarus in feinem 
Geſchlecht. »Eph. 5, 0. 1. Theſſ 5,5. Schoß. 5 
9. Und ich ſage euch auch: Machet euch 24. Und er rief und ſprach: Vater Abra⸗ 
Freunde mit dem ungerechten Mammon, ham, erbarme dich mein und ſende Lazarus, 
auf daß, wenn ihr nun darbet, fie euch daß er das Außerſte ſeines Fingers ins 
aufnehmen in die ewigen Hütten. Waſſer tauche und kühle meine Zunge; 

Kap. 13, 1. Math. g, 20; 10,40; 19,21. denn ich leide Pein in dieſer Flamme. 

10, Wer im Geringſten treu iſt, der iſt 25. Abraham aber ſprach: Gedenke, Sohn, 
auch im Großen treu; und wer im Ge⸗ daß du dein Gutes empfangen haſt in 
ringſten unrecht iſt, der iſt auch im deinem Leben, und Lazarus dagegen hat 
Großen unrecht. Kap. 19,17. Böſes empfangen; nun aber wird er ges 

11. So ihr nun in dem ungerechten Mam⸗ tröſtet, und du wirſt gepeinigt. 
mon nicht treu ſeid, wer will euch das 20. Und über das alles iſt zwiſchen uns 
Wahrhaftige vertrauen? und euch eine große Kluft befeſtigt, daß, 

12. Und ſo ihr in dem Fremden nicht die da wollten von hinnen hinabfahren zu 
treu ſeid, wer wird euch geben, was euer euch, könnten nicht, und auch nicht von 
iſt? dannen zu uns herüberfahren. 5 

13. Kein Knecht kann zwei Herren dienen: | 27. Da ſprach er: So bitte ich dich, Vater, 
entweder er wird den einen haſſen und daß du ihn ſendeſt in meines Vaters 
den andern lieben; oder wird dem einen Haus; r. 85 
auhangen und den andern verachten. Ihr | 28. Denn ich habe noch fünf Brüder, daß 
könnt nicht Gott ſamt dem Mammon | er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht auch 


dienen. Matth. 0,21. kommen an dieſen Ort der Qual. 
14. Das alles hörten die Phariſcer auch, 29. Abraham ſprach zu ihm: Sie haben 
die waren geizig und ſpotteten jein. Moſe und die Propheten; laß fie dies 
Matth. 23, 14. Telben hören. 2. Tim. 3, 16. 


15. And er ſprach zu ihnen: Ihr ſeid's, 30. Er aber ſprach: Nein, Vater Abra⸗ 
die ihr euch *felbjt rechtfertigt vor ben | ham; ſondern, wenn einer von den Toten 
Menſchen, aber Gott Fkennt eure Herzen; zu ihnen ginge, ſo würden ſie Buße tun. 
denn was hoch iſt unter den Menſchen, 31. Er ſprach zu ihm: Hören ſie Mofe 
das iſt ein Greuel vor Gott. und die Propheten nicht, ſo werden ſie 

Kap. 18,9—14. fi. 7, 10. Spr. 4, 16.17. auch nicht glauben, wenn jemand von den 

16. Das Geſez und die Propheten weiss Toten aufftünde. 

Togen bis auf Sohannes; und von der Zeit Don Ärgernis, Derjöhnlichfeit, Glauben 


wird das Reich Gottes durchs Evangelium 

gepredigt, und jedermann dringt mit Ge⸗ 2 zug 8 Sa 

walt hinein. Malth. 11, 12. 18. 17 Er ſprach aber zu feinen Jüngern: 
17. Es iſt aber leichter, daß Himmel und » Es ijt unmöglich, daß nicht Arger⸗ 


Erde 0 i üttel . iſſe en; weh aber dem, durch welchen 
CGeſepfo 5 nn Vds geh er, fa k ee B by 3 n 
18. Wer ſich ſcheidet von feinem Weibe und 2. Es wäre ihm beſſer, daß man einen 
freit eine andere, der bricht die Ehe; und Mühlſtein an feinen Hals hängte und 
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Glauben und Werte, 


würfe ihn ins Meer, denn daß er dieſer 
Kleinen einen ärgert. Matth. 18,6 7. 
g. Hütet euch! So dein Bruder an dir 
ſündigt, ſo ſtrafe ihn, und ſo es ihn reut, 
vergib ihm. Matih. 18, 15. 

4. Und wenn er ſiebenmal des Tages an 
dir ſündigen würde und ſiebenmal des 
Tages e en dir und Ipräde: Es 

‚ fo ſollſt du ihm vergeben. 
en 0 Mauth. 18,21. 22. 

5. Und die Apoſtel ſprachen zu dem Herrn: 
Stärke uns den Glauben! Marl. 9,24. 

6. Der Herr aber ſprach: Wenn ihr 
Glauben habt wie ein Senfkorn und ſagt 
zu dieſem Maulbeerbaum: Reiß dich aus 
und verſetze dich ins Meer! fo wird er euch 
gehorſam fein. Matth. 17, 20; 21,21. 
7. Welcher iſt unter euch, der einen Knecht 
hat, der ihm pflügt oder das Vieh weidet, 
wenn er heimkommt vom Felde, daß er 
ihm ſage: Gehe alsbald hin und ſetze dich 
zu Tiſche? 

8. Iſt's nicht alſo, daß er zu ihm ſagt: 

ichte zu, was ich zu Abend eſſe, ſchürze 
dich und diene mir, bis ich eſſe und trinke; 
danach ſollſt du auch eſſen und trinken? 

9. Danket er auch dem Knechte, daß er 
getan hat, was ihm befohlen war? Ich 
meine es nicht. 

10. Alſo auch ihr; wenn ihr alles getan 
habt, was euch befohlen iſt, ſo ſprechet: 
Wir ſind unnütze Knechte; wir haben ge⸗ 
tan, was wir zu tun ſchuldig waren. 


Heilung zehn Ausſätziger. 

11. Und es begab ſich, da er reiſte gen 
Jeruſalem, zog er mitten durch Samarien 
und Galiläa. Kap. 9, 51; 13,22. 

12. Und als er in einen Markt kam, be⸗ 
gegneten ihm zehn ausſätzige Männer, die 
ſtanden von ferne 9. Moſe 13, 48. 46. 

13. Und erhoben ihre Stimme und ſpra⸗ 
Aer lieber Meiſter, erbarme dich 
unſer 

14. Und da er ſie ſah, 
*Gehet hin und zeiget 
Und es geſchah, da ſie hingingen, wurden 
fie rein. Kap. 5,14. 3. Moſe 14, 2. 3. 

15. SH aber 1 da er 100 daß 
er geheilt war, kehrte er um und pries 
Gott mit lauter Stimme . 

16. Und fiel auf ſein Angeſicht zu ſeinen 
Füßen und dankte ihm. Und das war ein 
Samariter. 3 

17. Sefus aber antwortete 
Sind ihrer nicht zehn rein gew 
find aber die neun? 

18. Hat ſich ſonſt keiner 
wieder umkehrte und gäbe 
denn dieſer Fremdlin 

CC. Riu 00 
gehe hin; dein Glaube ha 


ſprach er zu ihnen: 
euch den Prieſtern. 


und ſprach: 
orden? Wo 


efunden, der 
ott die Ehre, 


tri ale 


t dir seholfen. i 


> 
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Lukas 17. 


Zukunft des Gottesreichs. 


Sukunft des Reichs Gottes. 


20. Da er aber gefragt ward von den 
Phariſäern: Wann kommt das Reich Got⸗ 
tes? antwortete er ihnen und ſprach: Das 
Reich Gottes kommt nicht mit äußer⸗ 
lichen Gebärden; Joh. 18,30. 

21. Man wird auch nicht ſagen: Siehe, 
hier, oder: da iſt es. Denn ſehet, das 
Reich Gottes iſt inwendig in euch. 

Matth. 24,23. 


22. Er ſprach aber zu den Jüngern: Es 
wird die Zeit kommen, daß ihr werdet be⸗ 
gehren zu ſehen einen Tag des Menſchen⸗ 
ſohnes und werdet ihn nicht ſehen. 

23. Und ſie werden zu euch ſagen: Siehe 
hier, ſiehe da. Gehet nicht hin und folget 
auch nicht. Kap. 21,8. 

24. Denn wie der Blitz oben vom Himmel 
blitzt und leuchtet über alles, was unter 
dem Himmel iſt, alſo wird des Menſchen 
Sohn an ſeinem Tage ſein. Matth. 24, 20.27. 

25. Zuvor aber muß er viel leiden und 
verworfen werden von dieſem eee 

Kap. 9,28, 

26. Und wie es geſchah zu den Zeiten 
Noahs, ſo wird's auch geſchehen in den 
Tagen des Menſchenſohnes. 

Matth. 24,3739. 

27. Sie aßen, fie tranken, ſie freiten, ſie 
ließen ſich freien bis auf den Tag, da 
Noah in die Arche ging und die Sintflut 
kam und brachte fie alle um. 

1. Moſe 7,723. 

28. Desgleichen, wie es geſchah zu den 
Zeiten Lois: fie aßen, fie tranken, ſie kauf⸗ 
ten, ſie verkauften, ſie pflanzten, ſie bauten; 
29. An dem Tage aber, da Lot aus So⸗ 
dom ging, da regnete es Feuer und 
Schwefel vom Himmel und brachte ſie 
alle um. 1. Moſe 10, 15. 24. 25. 
30. Auf dieſe Weiſe wird's auch gehen an 
dem Tage, wenn des Menſchen Sohn ſoll 
offenbart werden. 5 
31. An dem Tage, wer auf dem Oache iſt, 
und ſein Hausrat in dem Haufe, der ſteige 
nicht hernieder, ihn zu holen. Desgleichen, 
wer et dem Se ift, 15 1 nicht um 

ach dem, ı t. 
8 8 n 


32. Gedenket an des Lot Weib! 
1. Moſe 19,26. 
33. Wer da ſucht, feine Seele zu erhalten, 
der wird fie verlieren; und wer fie ver⸗ 
lieren wird, der wird ihr zum Leben Ser 
ap. u, 

34. Ich Tage euch: In derſelben Na 
werden zwel auf einem Bette liegen; einer 
wird angenommen, der andere wird vers 

laſſen werden. 
ne 


cer ne d une 


verlaſſen werden. Matth. 2 4,40. 2. 
36. Zwei werden auf dem Felde fein; 


4. 
t 


Die blttende Witwe. 


elner wird angenommen, 
verlaſſen werden. 
37. Und ſie antworteten 
ihm: Herr, wo? Er aber 
»Wo das Aas iſt, da ſammeln ſich auch die 
Adler, Matth. 21,28, 
Gleichnis von der bittenden Witwe. 
Er ſagte ihnen aber ein Gleichnis 
18. davon, daß man allezeit beten und 
nicht laß werden ſolle, 
. Rom. 12, 12. Kol. 4, 
Und ſprach: 
einer Stadt, 
Gott und fd 
ſchen. 
3. Es war aber 
Stadt, die kam zu 
mich von meinem 
4. Und er wollte 
aber dachte er bei fi 
ſchon vor Gott nich 
nem Menſchen ſche 
5. Dieweil aber mir dieſe Witwe fo viel 
Mühe macht, will ich fie retten, auf daß ſie 
nicht zuletzt komme und betäube mich. 
Kap. 11,7. 8. 
6. Da ſprach der Herr: Höret hier, was 
der ungerechte Richter fagt! 
7. Sollte aber Gott nicht auch retten 
- feine Auserwählten, die zu ihm Tag und 
Nacht rufen, und ſollte er's mit ihnen 
verziehend 
8. Ich ſage euch: Er wird ſie erretten 
in einer Kürze. Doch wenn des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen wird, meinſt du, daß 
er auch werde Glauben finden auf Erden? 


Gleichnis vom betenden Phariſäer und 
Söllner. 

9. Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt 
vermaßen, daß fie fromm wären, und ver⸗ 
achteten die andern, ein ſolch Gleichnis: 

10. Es gingen zwei Menſchen hinauf in 
den Tempel zu beten, einer ein Phariſäer, 
der andere ein Zöllner. 

11. Der Phariſäer ſtand und betete bei 
ſich ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott, daß 
ich nicht bin wie die andern Leute, Räuber, 
Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie 
dieſer Zöllner; Jeſ. 58,2. 3. 

12. Ich faſte zweimal in der Woche und 
gebe den Zehnten von allem, was ich 
habe. Matth. 23, 8. 

13. Und der Zöllner ſtand von ferne, 
wollte auch ſeine Augen nicht aufheben 
gen Himmel, ſondern ſchlug an ſeine Bruſt 
d »Gott ſei mir une gnäs 

9 Pf. 51,3. 
14. Ich ſage euch: Dieſer ging hinab ge⸗ 
ee u fein Haus vor jenem. Denn 
i 
Gerbe dn 


wird erhöht werden, Kap. 14,11. Matt 


der andere wird 


und ſprachen zu 
ſprach zu ihnen: 


2. 1. Theſſ. 5,17. 
Es war ein Richter in 
der fürchtete ſich nicht vor 
eute ſich vor keinem Men⸗ 


2 


eine Witwe in dieſer 
ihm und ſprach: Rette 
Wiberfacher! 5 

ange nicht. anach 
ch ſelbſt: Ob ich mich 
t fürchte noch vor kei= 
ue, 


Lukas 17. 18. 
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Jeſus und die Kindlein. 


Jeſus ruft die Kindlein zu ſich. 
(Pgl. Marth. 19, 13—18. Mark. 19,13—16.) 
15. Sie brachten auch junge Kindlein zu 
ihm, daß er ſie ſollte anrühren. Da cs 
aber die Jünger ſahen, bedrohten ſie die. 
16. Aber Sejus rief ſie zu ſich und ſprach: 
Laſſet die Kindlein zu mir kommen und 
wehret ihnen nicht; denn ſolcher iſt das 

h f 5: 

7. Wahrlich ich ſage euch: Wer nicht das 
Reich Gottes annimmt wie ein Kind, der 
wird nicht hineinkommen. Matth. 18,3. 


Gefahren des Reichtums. 
(Bat. Matth. 13, 10—29. Mark. 10, 1790.) 

18. And es fragte ihn ein Oberſter und 
ſprach: Guter Meiſter, was muß ich tun, 
daß ich das ewige Leben ererbe? 

19. Jeſus aber ſprach zu ihm: Was 
heißeſt du mich gut? Niemand iſt gut 
denn der einige Gott. £ 
20. Du weißt die Gebote wohl: »Du 
ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht töten. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt nicht 
falſch Zeugnis reden. Du ſollſt deinen 
Vater und deine Mutter ehren. 

2. Moſe 20,12—18. 

21. Er aber ſprach: Das habe ich alles 
gehalten von meiner Jugend auf. 

22. Da Jeſus das hörte, ſprach er zu ihm: 
Es fehlt dir noch eins. Verkaufe alles, 
was du haſt, und gib's den Armen, ſo 
wirſt du einen Schatz im Himmel haben; 
und komm, folge mir nad). *Dlard.e,2o, 

23. Da er aber das hörte, ward er trau⸗ 
rig; denn er war ſehr reich. 

24. Da aber Jeſus ſah, daß er traurig 
war geworden, ſprach er: Wie ſchwer 
werden die Reichen in das Reich Gottes 
kommen! 

25. Es iſt leichter, daß ein Kamel gehe 
durch ein Nadelöhr, denn daß ein Reicher 
in das Reich Goties komme. 

26. Da ſprachen, die das hörten: Wer 
kann denn ſelig werden? 

27. Er aber ſprach: Was bei den Men⸗ 
ſchen unmöglich iſt, das iſt bei Gott mög= 
lich 


28. Da ſprach Petrus: Siehe, wir haben 
alles verlaſſen und find dir nachgefolgt. 

29. Er aber ſprach zu ihnen: Wahrlich 
ich ſage euch: Es iſt niemand, der ein 


Haus verläßt oder Eltern oder Brüder 


oder Weib oder Kinder um des Reiches 


Gottes willen, 


30. Der es nicht vielfältig wieder emp⸗ 
fange in dieſer Zeit, und in der zukünfa 


tigen Welt das ewige Leben. 


Dritte Seidensverkündigung. 


wölf und 
hinauf 


Imdadion USA 


Blinder geheilt. Zachäus. Lukas 18. 19. Anvertraute Pfunde, 


gen Jeruſalem, und es wird alles voll= | dem Herrn: Siehe, Herr, die Hälfte mei⸗ 
endet werden, was geſchrieben iſt durch ner Güter gebe ich den Armen, und ſo i 
die Propheten von des Menſchen Sohn. jemand betrogen habe, das gebe ich vier⸗ 
Kap. 9,22. 1. fältig wieder. 2. Moſe 21,37, 
32. Denn er wird überantwortet werden 9. Jeſus aber ſprach zu ihm: Heute iſt 
den Heiden; und er wird verſpottet und dieſem Hauſe Heil widerfahren, ſinte⸗ 
geſchmähet und verſpeiet werden, mal er auch Abrahams Sohn iſt. 
33. Und fie werden ihn geißeln und Kap. 13, 16. 
10. Denn des Menſchen Sohn iſt ge⸗ 


töten; und am dritten Tage wird er wie⸗ 1 
der auferſtehen. kommen zu ſuchen und ſelig zu machen, 
das verloren iſt. Kap. 9, 32. 1. Tim. 1, 15. 


34. Sie aber verſtanden der keines, und 
die Rede war ihnen verborgen, und wußten 77 
nicht, was das Geſagte war. Mark. 9,32. ] Gleichnis von den anvertrauten Pfunden. 

(B. 1127: vgl. Matth. 28, 14—30.) 

11. Da fie nun zuhörten, ſagte er weiter 
ein Gleichnis, darum daß er nahe bei Je⸗ 
ruſalem war und ſie meinten, das Nei 
Gottes ſollte alsbald offenbart werden, 

12. Und ſprach: Ein Edler zog ferne in 
ein Land, daß er ein Reich einnähme und 
dann wiederkäme. Marl. 13,31. 

13. Dieſer forderte zehn ſeiner Knechte 
und gab ihnen zehn Pfund und ſprach zu 
ihnen: Handelt, bis daß ich wiederkomme. 

14. Seine Bürger aber waren ihm feind 
und ſchickten Bolſchaft ihm nach und ließen 
ſagen: Wir wollen nicht, daß dieſer über 
uns herrſche. Joh. 1,11. 

15. Und es begab ſich, da er wiederkam, 
nachdem er das Reich eingenommen hatte, 
hieß er dieſelben Knechte fordern, welchen 
er das Geld gegeben hatte, daß er wüßte, 
was ein jeglicher gehandelt hätte. 

16. Da trat herzu der erſte und ſprach: 
Herr, dein Pfund hat zehn Pfund er⸗ 
worben. 


Heilung eines Blinden. 


(Vgl. Matth. 20, 2934. Marl. 10, 1689.) 

35. & geſchah aber, da er nahe an Je⸗ 
richo kam, ſaß ein Blinder am Wege und 
bettelte. 

36. Da er aber hörte das Volk, das hin⸗ 
597 l has, forſchte er, was das wäre. 

37. Da verkündigten ſie ihm, Jeſus von 
Nazareth ginge vorüber, 

38. Und er rief und ſprach: Jeſu, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein! 

39. Die aber vorncan gingen, bedrohten 
ihn, er fell ſchweigen, Er aber ſchrie 
viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme 
dich mein! 

40. Jeſus aber ſtand ſtill und hieß ihn zu 
ſich führen. Da ſie ihn aber nahe zu ihm 
brachten, fragte er ihn 

41. Und ſprach: Was willſt du, daß ich 
dir tun fol? Er ſprach: err, daß ich 
ſehen möge. 

42. Und Jeſus ſprach zu ihm: Sei ſehendl 
dein Glaube hat dir geholfen. Kap 17, 19. 

43. Und alſobald ward er ſehend und 
folgte ihm nach und pries Gott. Und 
alles Volk, das ſolches ſah, lobte Gott. 


Sachäus. 
19 And er zog hinein und ging durch 
+ Sericho. 


2. Und ſiehe, da war ein Mann, genannt 
Zachäus, der war ein Oberſter der Zöllner 
und war reich. 

3. Und er begehrte Jeſum zu ſehen, wer 
er wäre, und konnte nicht vor dem Volk; 
denn er war klein von Perſon. 

4. Und er lief voraus und ſtieg auf einen 
Maulbeerbaum, auf daß er ihn ſähe; denn 
allda ſollte er durchkommen. 

5. Und als Jeſus lam an die Stätte, ſah 
er auf und ward ſein gewahr und ſprach 
zu ihm: Zachäus, ſteig eilend hernieder; 
15 ich muß heute in deinem Hauſe ein⸗ 

ehren. 

6. Und er ſtieg eilend hernieder und nahm 
ihn auf mit Freuden. 


7. Da fie das ſahen, murrten fie alle.. 0 ifurt ücherbidadiaftr EIS 
Cœecbcg fees n ehe Sed een Heede be Ra ihm und 
8. Jahäus aber trat dar und ſprach zu gebet's dem, der zehn Pfund hat. 
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17. Und er ſprach zu ihm: Ei du frommer 
Knecht, dieweil du biſt im Geringſten treu 
geweſen, ſollſt du Macht haben über zehn 
Städte. Kap. 10, 10. 

18. Der andere kam auch und ſprach: 
Herr, dein Pfund Hat fünf Pfund getragen. 

19. Zu dem ſprach er auch: Und du ſollſt 
ſein über fünf Städte. 

20. Und der dritte kam und ſprach: Herr, 
ſiehe da, hier iſt dein Pfund, welches ich 
habe im Schweißtuch behalten. 

21. Ich fürchte mich vor dir, denn du 
biſt ein harter Mann; du nimmit, was du 
nicht hingelegt haſt, und ernteſt, was du 
nicht geſät haſt. 

22. Er ſprach zu ihm: Aus deinem Munde 
richte ich dich, du Schalk. Wußteſt du, daß 
ich ein harter Mann bin, nehme, was ich 
nicht hingelegt habe, und ernte, was ich 
nicht geſät habe; 

23. Warum haſt du denn mein Geld nicht 
in die Wechſelbanl gegeben? Und wenn 
ich gekommen wäre, hätte ich's mit Zinſen 
erfordert. 


Jeſu Einzug in Jeruſalem. 


25. Und ſie Sprachen zu ihm: Herr, hat 
er doch zehn Pfund. 

26. Ich ſage euch aber: Wer da hat, dem 
wird gegeben werden, von dem aber, der 
nicht hat, wird auch das genommen wer⸗ 
den, was er hat. Kap. s, 18. Math. 19, 12. 
27. Doch jene meine Feinde, die nicht 
wollten, daß ich über ſie herrſchen ſollte, 
bringet her und erwürget ſie vor mir! 
28. Und als er ſolches ſagte, zog er fort 
und reiſte hinauf gen Jeruſalem. 


Jeſu Einzug in Jerufalem, 
(B. 2— 38; vgl. Marth. 21, 1-9. Mark. 1 1,1—10. 
Joh. 12, 12-169) 

29. And es begab ſich, als er nahte gen 

Bethphage und Vethanien und ham an 

den Olberg, ſandie er feiner Jünger zwei 

30. Und ſprach: Gehet hin in den Markt, 

der gegenüberliegtz und wenn ihr hinein⸗ 

kommt, werdet ihr ein Füllen angebunden 

ſinden, auf welchem noch nie ein Menſch 

geſeſſen hat; löſet es ab und bringet es. 

31. Und ſo euch jemand fragt, warum 

ihr's ablöſet, ſo ſaget alſo zu ihm: Der 

Herr bedarf ſein. 

32. Und die Geſandten gingen hin und 

fanden, wie er ihnen geſagt hatte. 

33. Da ſie aber das Füllen ablöſten, 

ſprachen ſeine Herren zu ihnen: Warum 

löſet ihr das Füllen ab? 

felt Sie aber ſprachen: Der Herr bedarf 

ein. 

35. Und fie brachten's zu Sefu und warfen 

ihre Kleider auf das Füllen und ſetzten 

Jeſum darauf. 

36. Da er nun hinzog, breiteten ſie ihre 

Kleider auf den Weg. 

37. Und da er nahe hinzukam und zog 
den Olberg herab, fing an der ganze Haufe 

ſeiner Jünger fröhlich Gott zu loben mit 

lauter Stimme über alle Taten, die ſie ge⸗ 


ſehen hatten, 
38. Und ſprachen: Gelobt ſei, der da 
kommt, ein König, in dem Namen des 
Herrn! Friede a im Himmel und 
Ehre in der Höhe Kap. 2, 14. 
39. Und etliche der Phariſäer im Bolk 
ſprachen zu ihm: Meifter, ſtraſe doch deine 
Jünger. x 
40. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Ich ſage euch: Wo dieſe werden ſchweigen, 
ſo werden die Steine ſchreien. 
Jeſus weint über Jeruſalem. 
41. And als er nahe hinzukam, ſah er die 
Stadt an und »weinte über fie 
2. Kön. 8, 11. Joh. 11,38. 
42. Und ſprach: »Wenn doch auch du er⸗ 
kennteſt zu dieſer deiner Zeit, was zu dei⸗ 
nem Frieden dient! Aber nun ee 
EPr&ıgaryarÄfineg Shastts. 2011, 
8 43. denn es wird die Zeit über dich kom⸗ 
men, daß deine Feinde werden um dich 


Lukas 19. 20. 


aus und zo 
N 


Jeſu Amtsbefugnis. 


und deine Kinder mit dir eine Wagenbur 

Ihiegen, dich belagern und an aller Orten 
ängſien, 

44. Und werden dich ſchleifen und keinen 
Stein auf dem andern laſſen, darum daß 
du nicht erkannt haſt die Zeit, darin du 
heimgeſucht biſt. ap, 21,0. 


Jeſus reinigt den Tempel. 
(Vgl. Matth. 21,1218. Mark. 11,15—13, 
Joh. 2, 13—18.) 

45. Und er ging in den Tempel und ſing 
an auszutreiben, die darin verkauften und 
kauften, 

46. Und ſprach zu ihnen: Es *itcht ge⸗ 
ſchrieben: „Mein Haus iſt ein Bethaus“; 


Tihr aber habt's gemacht zur Mörder⸗ 
grube. Jeſ. 29, 7. + Jer. 7. li. 


47. Und er lehrte täglich im Tempel. Aber 
die Hohenprieſter und Schriftgelehrten und 
die Vornehmſten im Voll trachteten ihm 
nach, daß ſie ihn umbrächten, 

48. Und fanden nicht, wie ſie ihm tun 
ſollten; denn alles Volk hing ihm an und 
hörte ihn. 

Thrifti Derantworiung über fein Ant. 
(Vgl. Matth. 21,23—27. Mart. 11,27—33.) 
20 And es begab ſich an der Tage 

einem, da er das Volk lehrte im 
Tempel und predigte das Evangelium, 
da traten zu ihm die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten mit den Alteſten 

2. Und ſagten zu ihm und ſprachen: Sage 
uns, aus was für Macht tujt du das, oder 
wer hat dir die Macht gegeben? 

3. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Sch will euch auch ein Wort fragen, 
ſaget mir's: 

4. Die Taufe des Johannes, war ſie vom 
Himmel oder von Menſchen? 

5. Sie aber gedachten bei ſich ſelbſt und 
ſprachen: Sagen wir: Vom Himmel, ſo 
wird er jagen: Warum habt ihr ihm denn 
nicht geglaubt? 5 

6. Sagen wir aber: Von Menſchen, ſo 
wird uns alles Volt ſteinigen; denn fie 
ſtehen darauf, daß Johannes ein Prophet 
ei. 
1 Und fie antworteten, fie wüßten's 
nicht, wo ſie her wäre. 

8. Und Sefus ſprach zu ihnen: So ſage 
ich euch auch nicht, aus was für Macht ich 
das tue. 3 
Gleichnis von den böſen Weingärtuern. 

Vgl. Mtatıh.21,39—13. Marl. 12, 1—19.) 

9. Er fing aber an zu ſagen dem Volk 
dies Gleichnis: Ein Menſch pflanzte einen 
Weinberg und tat ihn den Weingärtnern 
über Land eine gute Zeit. 
91 8181 5 

necht zu den 
gäben 55 der Frucht des Weinberges. 
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Weinen undatnen USA 
eingärtnern, daß ſie ihm 


Böſe Welngärtner. Zlusgroſchen. 


Aber die Weingärtner ſtäupten ihn und 
ließen ihn leer von ſich. 2. Cyron 30, 15. 10. 

11. Und über das fandte er noch einen 
andern Knecht; fie aber ſtäuplen den auch 
und höhnten ihn und ließen ihn leer vonſich. 

12. Und über das fandie er den dritten; 
ſie aber verwundeten den auch und ſtießen 
ihn hinaus. . 

13. Da ſprach der Herr des Weinberges: 
Was ſoll ich tun? Ich will meinen lieben 
Sohn ſenden; vielleicht, wenn ſie den 
ſehen, werden ſie ſich ſcheuen. 

14. Da aber die Weingärtner den Sohn 
ſahen, dachten ſie bei ſich ſelbſt und ſpra⸗ 
chen: Das iſt der Erbe; kommt, laßt uns 
ihn töten, daß das Erbe unſer ſei. 

15. Und fie jtießen ihn hinaus vor den 
Weinberg und töteten ihn. Was wird nun 
der Herr des Weinberges ihnen tun? 

16. Er wird kommen und dieſe Wein⸗ 
gärtner umbringen und ſeinen Weinberg 
andern austun. Da ſie das hörten, ſpra⸗ 
chen ſie: Das ſei ferne! 

17. Er aber ſah fie an und ſprach: Was 
iſt denn das, was 'geſchrieben ſteht: „Der 
Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
iſt zum Eckſtein geworden"? Pf. 118,22. 

18. Wer auf dieſen Stein fällt, der wird 
zerſchellen; auf wen aber er fällt, den wird 


er zermalmen. 

19. Und die Hohenprieſter und Schrift⸗ 
gelehrten trachteten danach, wie ſie die 
Hände an ihn legten zu derſelben Stunde, 
und fürchteten ſich vor dem Volk; denn 
ſie verſtanden, daß er auf ſie dies Gleich⸗ 
nis geſagt hatte. “Rap. 19, 48. 


Vom Sinsgroſchen. 

(Vel. Math. 22, 15—92. Dart. 12, 19—17.) 
20. Und fie ftellten ihm nad) und fandten 
aurer aus, die ſich ſtellen ſollten, als 

wären ſie fromm, auf daß ſie ihn in der 
Rede fingen, damit ſie ihn überantworten 
könnten der Obrigkeit und Gewalt des 
Landpflegers. Kap. 11,51. 

21. Und ſie fragten ihn und ſprachen: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du 18 5 0 redeſt 
und lehreſt und achteſt keines enſchen 
Anſehen, fondern du lehreſt den Weg Got⸗ 


tes recht. 
dem Kaiſer den 


22. Iſt's recht, daß wir 
Schoß geben, oder nichl? 

23. Er aber merkte ihre Lift und ſprach 
zu ihnen: Was verſuchet ihr mid? 

24. Zeiget mir einen Groſchen; wes Bild 
und Aberſchrift hat er? Sie antworteten 
und ſprachen: Des Kaiſers. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: So gebet 
dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und 


2 wag Gottes iſt. 5 
„in 1 
Caen d 8 Werne 


te e 
wiegen ſtill. 


ſich ſeiner Antwort und ſch 
86 


Lukas 20. 


Auferſtehung der Toten. f 


Von der Auferſtehung der Toten, 

(Byt- Watth. 22. 23.99. 40. Mark. 12, 1827.34. 
27. Da traten zu ihm etliche der Saddu⸗ 
zäer, welche da halten, es ſei kein Auf⸗ 
erſtehen, und fragten ihn 

28. Und ſprachen: Meiſter, »Moſe Hat 
uns geſchrieben: So jemandes Bruder 
ſtirbt, der ein Weib hat und ſtirbt Rinder: 
los, ſo ſoll ſein Bruder das Weib nehmen 
und ſeinem Bruder einen Samen erwecken. 


29. Nun waren ſieben Brüder. 
nahm ein Weib und ſtarb kinderlos. 

30. Und der andere nahm das Weib und 
ſtarb auch kinderlos. 

31. Und der dritte nahm ſie. Desgleichen 
alle ſieben, und hinterließen keine Kinder 
und ſtarben. 

32. Zuletzt nach allen ſtarb auch das Weib. 

33. Nun in der Auferſtehung, wes Weib 
wird ſie ſein unter denen? Denn alle 
ſieben haben ſie zum Weibe gehabt. 

34. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Die Kinder dieſer Welt freien und 
laſſen ſich freien; 

35. Welche aber würdig ſein werden jene 
Welt zu erlangen und die Auferſtehung 
von den Toten, die werden weder freien 
noch ſich freien laſſen. 


Der erſte 


36. Denn ſie können hinfort nicht fterben; 


denn ſie ſind den Engeln 
tes Kinder, dieweil ſie 
Auferſtehung. 1. Joh. 9, 1.2. 
37. Daß aber die Toten auferſtehen, hat 
auch Moſe gedeutet bei dem Buſch, da er 
den Herrn heißt Gott Abrahams und Gott 
Isaaks und Gott Jakobs. 2. Moſe 3,2. . 
38. Gott aber iſt nicht der Toten, ſondern 
der Lebendigen Gott; denn fie leben ihm 
alle. 


39. Da antworteten etliche der Schriſt⸗ 
gelehrten und ſprachen: Meiſter, du haft 
recht geſagt. 5 

40. Und ſie wagten ihn fürder nichts 
mehr zu fragen. 


Weſſen Sohn iſt Chriſtus d 

(Vol. Matth. 22,41 —18. Mart. 12,36—37.) 
41. Er ſprach aber zu ihnen: Wie ſagen 
ſie, Chriſtus ſei Davids Sohn? 

2. Und er ſelbſt, David, ſpricht im 
„Pſalmbuch: „Der Herr hat geſagt zu 
meinem Herrn: Sehe dich zu meiner 
Rechten, P. 110, 1. 
43. Bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße.“ 
44. David nennt ihn einen Herrn; wle 
iſt er denn ſein Sohn? 


Warnung vor den Schriftgelehrten. 
eit -l g Hie d. p- Bidinypdakion US 
45. Da aber alles Volk zuhörte, ſprach 
er zu ſeinen Jüngern: 


leich und Got⸗ 
Kinder ſind der 


75. Moſe 25,5. 9. 


Scherſlein der Wie, Lukas 20. 21. gerſtörung geruſalems. 


46. Hütet euch vor den Schriftgelehrten, nicht forget ie 
die en einhertreten in langen Klei⸗ ſoch. BURGER) 5190100 1015 
dern und laſſen ſich gern grüßen auf dem 15. Denn ich will euch Mund und Weis⸗ 
Markte und ſitzen gern obenan in den heit geben, welcher nicht ſollen wider⸗ 
Schulen und über Tiſch; Kap. 11,43. ſprechen können noch widerſtehen alle eure 
47. Sie freſſen der Witwen Se und Widerſacher. Apg. 6, 10. 
wenden lange Gebete vor. Die werden 16, Ihr werdet aber überantwortet wer⸗ 
deſto ſchwerere Verdammnis empfangen. den von den Eltern, Brüdern, Gefreundten 


Scherflein der Witwe. und Freunden; und ſie werden euer etliche 


töten. 

(Vgl. Marl. 12,114.) 17. Und ihr werdet gehaßt ſein von 
21 Er ſah aber auf und ſchaute die jedermann um meines Namens willen. 
s Reichen, wie fie ihre Opfer eins N Matth. 10, 21.22. 
legten in den Gotteshaſten. 18. Und ein Haar von eurem Haupt foll 
2. Er ſah aber auch eine arme Witwe, nicht umkommen. Kap. 18,7. 
die legte zwei e 19. Faſſet eure SE mit Sau 5 E 
3. Und er ſprach: ahrlich ich ſage 5 2. Chron. 15,7. Hebr. 10,36. 
euch; Dieſe arme Witwe hat *mehr ade | „20. Wenn ihr aber jehen werdet Jeru⸗ 
fie alle eingelegt. R 2. Kor. 8,12. ſalem belagert mit einem Heer, ſo merket, 


4. Denn dieſe alle haben aus ihrem Aber⸗ daß herbeigekommen iſt feine Verwüſtung. 
ſluß eingelegt zu dem Opfer Gottes; fie 21. Alsdann, wer in Zudäa iſt, der fliehe 
aber hat von ihrer Armut alle ihre Nah⸗ auf das Gebirge, und wer drinnen ſſt, 
rung, die ſie hatte, eingelegt. der weiche heraus, und wer auf dem Lande 
7 . iſt, der komme nicht hinein. 

Rede Jeſu von der Ferſtörung Jeruſalems 22. Denn das find die Tage der Rache, 
und von feiner Zufunft. daß erfüllet werde alles, was geſchrieben 
(Vgl. Matth. 24,1—21. Mark. 13,119.) iſt. Jer. 5, 28. 

5. Und da etliche fagten von dem Tempel, 23. Weh aber den Schwangern und 
daß er geſchmückt wäre mit feinen Steinen Säugerinnen in jenen Tagen; denn es 
und Kleinoden, ſprach er: wird große Not auf Erden ſein und ein 

6. Es wird die Zeit kommen, in welcher Zorn über dies Volk. 
von dem allem, was ihr ſehet, nicht ein 24. Und ſie werden fallen durch des 
Stein auf dem andern gelaſſen wird, der Schwertes Schärfe und gefangen geführt 
nicht zerbrochen werde. Kap. 19,41. werden unter alle Völker; und Serufalem 

7, Sie fragten ihn aber und ſprachen: wird zertreten werden von den Heiden, 
Meiſter, wann ſoll das werden, und wel⸗ | bis 'daß der Heiden Zeit Ge 3 % 
ches ift das Zeichen, wann das geſchehen Röm. 11,28. Offenb. 11,2. 
wird? (gl. Matth. 23, 29.50. Marl. 19, 24—269 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet euch 25, Und es werben Zeichen geſchehen an 
nicht verführen. Denn viele werden ‚kom Sonne und Mond und Sternen; und auf 
men in meinem Namen und fagen, ich ſei Erden wird den Leuten bange ſein, und 
ce und: Die Zeit ift herbeigekommen. | fie werden jagen; und das Meer und die 
Solget ihnen nicht nach. Waſſerwogen werden brauſen; 

9. Wenn ihr aber hören werdet von 26. Und die Menſchen werden verſchmach⸗ 

cegeneund Empörungen, fo entſetzeteuch en vor Furcht und vor Warten der 
nicht, denn ſolches muß zuvor geſchehen; Dinge, die kommen ſollen auf Erden; 
aber das Ende iſt noch nicht jo bald da. denn auch der Himmel Kräfte werden ſich 

10. Da ſprach er zu ihnen: Ein Volk bewegen. 
wird ſich erheben wider das andere, und 27. Und alsdann werden fie ſehen des 
ein Reich wider das andere; Menſchen Sohn kommen in der Wolke mit 

11. Und es werden geſchehen große Erd⸗ großer Kraft und Herrlichkeit. Dan. 7,18. 
beben hin und wieder, teure Zeit und 28. Wenn aber dieſes anfängt zu ge⸗ 
Beftileng ; auch werden Schreckniſſe und ſchehen, fo fehet auf und erhebet eure 
große Zeichen vom Himmel geſchehen. Häupter, darum daß ſich eure Erlöſung 


12. Aber vor dieſem allem werden ſie die naht Phil. 4,4. 5. 
1 an euch legen und euch verfolgen E 2 vol Diet else see 
und werden euch überantworien in ihre 0 a 1848-219 


Schulen und Gefängniſſe und vor Könige 
und Fürſten ziehen um meines Namens eh 05 5 9 1 915 m Und a 
willen. 12,11. and. ’ 
(10. Auf. ird g 30% Bschn gt de 10 
en Beine ihr's an ihnen und merket, daß jetzt der 
14. So nehmet nun zu Herzen, daß ihr | Sommer nahe ift. 


29. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis: 


* 
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Wiedertunſt Chrift. Lukas 21. 22. Pafablamm und Abendmahl. 


31. Alſo auch ihr, wenn ihr dies alles 11. Und ſaget zu dem Hausherrn: 9 
ſehet angehen, fo wiſſet, daß das Reich | Meifter läßt dir ſagen: Wo iſt die Se 
Gottes nahe iſt. berge, darin ich das Oſterlamm effen möge 

32. Wahrlich ich ſage euch: Dies Ge: | mit meinen Jüngern? . 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß es 12. Und er wird euch einen großen Saal 
alles geſchehe. zeigen, der mit Polſtern verſehen ift; da⸗ 

33. Himmel und Erde werden ver⸗ ſelbſt bereitet es. 
gehen; aber meine Worte vergehen | 13. Sie gingen hin und fanden, wle er 
nicht. Kap. 10,17. ihnen geſagt hatte, und bereiteten das 

34. Hütet euch aber, daß eure Herzen | Oſterlamm. „Kap. 19,38, 
nicht beſchwert werden mit Freſſen und 14. Und da die Stunde kam, ſetzte er ſi 
Saufen und mit Sorgen der Nahrung nieder, und die zwölf Apoſtel mit ihm. 
und komme dieſer Tag ſchnell über euch; 15. Und er ſprach zu ihnen: Mich hat 

. Mark. 4,19. herzlich verlangt, dies Oſterlamm mit euch 

35. Denn wie ein Fallſtrick wird er kom⸗ zu eſſen, ehe denn ich leide. 

men über alle, die auf Erden wohnen. 16. Denn ich ſage euch, daß ich hinfort 
8 u. 70ef.5,9. nicht mehr davon eſſen werde, bis daß es 

36. So *ieid nun wach allezeit und betet, erfüllet werde im Reich Gottes. Kap. 13,09, 
daß ihr würdig werden möget zu ent⸗ 
fliehen dieſem allem, das ac Sn ſoll, 
und zu ſtehen vor des Menſchen Sohn. 

Mark. 13,33, 

37. Und er lehrte des Tages im Tempel; 
des Nachts aber ging er hinaus und blieb 
über Nacht am Olberge. 

38. Und alles Voll machte ſich früh auf 
zu ihm, im Tempel ihn zu hören. 


Verrat des Judas. 
(Bol. Matth. 20, 1—8. Mark. 14, 1.2.) 
Es war aber nahe das Seft der 
« füßen Brote, das da Oftern heißt. 

2, Und die Hohenprieſter und Schrift⸗ 
gelehrten trachteten, wie ſie ihn töteten; 
und fürchteten ſich vor dem Volk. 

Kap. 20, 19. 
(Bol. Matth. 26, 14—10. Mark. 14, 10. 11.) 

3. Es war aber 'der Satanas gefahren 
in den Judas, genannt Iſchariot, der da 
war aus der Zahl der Zwölf. Joh. 13, 2. 27. 

4. Und er ging hin und redete mit den 
Hohenprieſtern und mit den Hauptleuten, 
wie er ihn wollte ihnen überantworten. 

5. Und ſie wurden froh und gelobten 
ihm Geld zu geben. 

6. Und er verſprach es und ſuchte Ge⸗ 
legenheit, daß er ihn überantwortete ohne 
Lärmen. 

Oſterlamm und Abendmahl, 
(Vgl. Matth. 20, 17—29. Marl. 14,12—25.) 

7. Es kam nun der Ta der 'ſüßen 
Brote, an welchem man mußte opfern das 
Oſterlamm. 2. Moſe 12, 18—20. 

8. Und er ſandte Petrus und Johannes 
und ſprach: Gehet hin, bereitet uns das 
Oſterlamm, auf daß wir's eſſen. 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo willſt 
du, daß wir's bereiten? 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr 
hineinkommt in die Stadt, wird euch ein 


CA dere ene ler 


hineingeht, 


17. Und er nahm den Kelch, dankte und 
Pad: Nehmet ihn und teilet ihn unter 
euch; 

18. Denn ich ſage euch: Ich werde nicht 
trinken von dem Gewächs des Weinſtochs, 
bis das Reich Gottes llomme. 

19. Und er nahm das Brot, dankte und 
brach 's und gab's ihnen und ſprach: 
Das iſt mein Leib, der für euch gegeben 
wird; das tut zu meinem Gedächtnis. 

1. Kor. 11,23 85, 

20. Desfelbigengleichen auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, und ſprach: Das 
tft der Kelch, das ueue Teſtament in mei⸗ 
nem Blut, das für euch vergoſſen wird. 
21. Doch ſiehe, die Hand meines Vers 
räters iſt mit mir über Tiſche. 

Joh. 1, 21.22. 

22. Denn des Menſchen Sohn geht zwar 
Im, wie es beſchloſſen iſt; doch weh dem 

enſchen, durch welchen er verraten wirdl 

23. Und ſie fingen an zu fragen unter 
ſich ſelbſt, welcher es doch wäre unter 
ihnen, der das tun würde. 


Der Jünger Ehrgeiz. 
24. Es erhob ſich auch ein Zank unter 
ihnen, welcher unter ihnen ſollte für den 
Größten gehalten werden. Vgl. Kap. 9, 48. 


(3.25.28: vgl. Mal th. 20, 25—27. 
ark. 10,42.—14.) 

25. Er aber ſprach zu ihnen: Die welt⸗ 
lichen Könige herrſchen, und die Gewal⸗ 
tigen heißt man gnädige Herren. 

26. Ihr aber nicht alfo; ſondern der 
Größte unter euch ſoll ſein wie der Züngſte, 
und der Vornehmſte wie ein Diener. 

27. Denn welcher iſt größer, der zu Tiſche 
fit oder der da dient? Iſt's nicht alſo, 
daß der zu Tiſche ſitzt? Ich aber bin unter 
euch wie ein Diener, Joh. 18, —14. 


29. Und ich will euch das Reich beſcheiden, 
wie mir's mein Vater beſchieden hat, 
88 . 


gend n bs 


meinem 


Der Junger Srgeiz. Is em Lukas 22, Die. Berfeugmung des Petrus. 


30. 20 ihr eſſen und trinken follt an 
iſche in meinem Reich und ſitzen 
auf Stühlen und richten die zwölf Ge⸗ 


ſchlechter Israels. 


(8.31—34: vgl. Matth. 20,31—38. 

Mark. 14,2731. Job. 13, 88—38,) 
31. Der Herr aber ſprach: Simon, Si⸗ 
mon, ſiehe, der Satanas hat euer be⸗ 
gehrt, daß er euch möchte ſichten wie den 


Weizen; 


Brüder. 


33. Ich aber habe *für dich gebeten, 
dein Glaube nicht aufhöre. 
du dermaleinſt dich bekehrſt, ſo ſtärke deine K. 
Joh. 17,11. 15. 20. 1. 51,18. 
33. Er ſprach aber zu ihm: Herr, ich bin 
bereit mit dir ins Gefängnis und in den 


Tod zu gehen. 


34. Er aber ſprach: Petrus 
der Hahn wird heute nicht 
denn du dreimal verleugnet 


mich lenneſt. 


euch aus 


Taſche u 


hat, 


gerechnet.“ 


chwert. 


37. Denn ich ſage euch: Es 
auch vollendet werden an 
ſchrieben ſteht: „Er iſt unter die übeltäter 
Denn was von mir geſchrieben 


fiche, hier 


ft, das hat ein Ende. 


38. Sie ſprachen aber: Herr, 
ſind zwei Schwerter. Er aber ſprach zu 


hnen. Es iſt genug. 


Leiden Jeſu am Olberg. 
(Ogl.Matih. 20, 90. 040. Mark. 14, 29.92—12) 
39. And er ging hinaus nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit an den Olberg. Es folgten ihm 
aber ſeine Jünger 


40. Und als er dahin kam, ſprach er zu 
ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in An⸗ 


fechtung fallet. 


wurf weit un 


rang 


f 


41. Und er riß ſich von ihnen einen Stein⸗ 

d kniete nieder, betete 

42. Und ſprach: Vater, willſt du, fo nimm 

dieſen Kelch von mir; doch nicht mein, 

ſondern dein Wille geſchehel 

43. Es erſchien ihm abe 

Himmel und 118 ihn. 
am, daß er mit dem Tode 

und betete heftiger. Es ward aber 

ein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen 


Und es 


auf die Erde. 


Cold: Unt eg ätyad\inat Schastem@ökkattinns, 


am zu feinen Jüngern und fand fie 


0 


chlafen vor Traurigkeit 


daß 
Und wenn 


„ich fage dir, 
krähen, ehe 
haſt, daß du 


35. Und er ſprach zu ihnen: So oft ich 
geſandt habe *ohne Beutel, ohne 
nd ohne Schuhe, habt i 
Mangel gehabt? Sie ſprachen: 


36. Da ſprach er zu ihnen: Aber 
wer einen Beutel h 
gleichen auch di 


r auch je 
iemals. 


nun, 
at, der nehme ihn, des⸗ 
e Taſche; wer aber nichts 
verkaufe ſein Kleid und kaufe ein 


muß noch das 
ge⸗ 


nach an den Ort. 


r ein Engel vom 


89 


46. Und ſprach zu ihnen: Was ſchlafet 
ihr? Stehet a d betet, 
nicht in Aube e aaf 


Gefangennehmung. 
(Bgl. Matth. 28,4753. Marl. 14,43—49. 
Joh. 18,2—11.) 
47. Da er aber noch redete, ſiehe, da 
kam die Schar; und einer von den Zwöl⸗ 
fen, genannt Judas, ging vor ihnen her 
und nahte ſich zu Jeſu, ihn zu küſſen. 


48. Jeſus aber ſprach zu ihm: Judas, 


Ku du des Menſchen Sohn mit einem 
u 

49. Da aber fahen, die um ihn waren, 
was da werden wollte, ſprachen fie zu ihm: 
Herr: ſollen wir mit dem Schwert drein⸗ 
ſchlagen? 

50. Und einer aus ihnen ſchlug des 
Hohenprieſters Knecht und hieb ihm ſein 
rechtes Ohr ab. 

51. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
Laſſet ſie doch ſo machen. Und er rührte 
ſein Ohr an und heilte ihn. 

52. Jeſus aber ſprach zu den Hohen⸗ 
prieſtern und Hauptleuten des Tempels 
und den Alteſten, die über ihn gekommen 
waren: Ihr ſeid, wie zu einem Mörder, 
mit Schwertern und mit Stangen aus⸗ 
gegangen. 

53. Ich bin täglich bei euch im Tempel 
geweſen, und ihr 'habt keine Hand an 
mich gelegt; aber dies iſt eure Stunde 


und die Macht der Jinſternis. 
5 Joh. 7, 20; 8,20. 


Verleugnung des Petrus. 

(Bgl. Matth. 20,57. 88. 8978. 
Mark. 14, 59.54.6372. Joh. 18,12—18.25—27.) 
54. Sie griffen ihn aber und führten 
ihn hin und brachten ihn in des Hohen⸗ 
pricfters Haus. Petrus aber folgte von 
erne. 
550 Da zündeten ſie ein Feuer an mitten 
im Hof und ſetzten ſich zuſammen; und 
Petrus ſetzte ſich unter fie. = 
56. Da jah ihn eine Magd ſitzen bei dem 
Licht und ſah genau auf ihn und ſprach: 
Dieſer war auch mit ihm. 
57. Er aber > und ſprach: 
Weib, ich kenne ihn nicht. i 
38. Aud über eine kleine Weile ſah ihn 
ein anderer und ſprach: Du biſt auch deren 
einer. Petrus aber ſprach: Menſch, ich 
bin's nicht. 2 f 
59. Und über eine Weile, bei einer 
Stunde, bekräftigte es ein anderer und 
ſprach: Wahrlich, dieſer war auch mit 
ihm; denn er iſt ein Galiläer. 8 
60. e LEGE Dean) mei 
nicht, was du ſagſt. Und alsbald, de 

Desbie deb 


61. Und der Herr wandte ſich und ſah 
Petrus an. Und Petrus gedachte an des 


Wahmoundation USA 


ö 
| 
. 
\ 
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Jeſus vor dem hohen Mat. 


Herrn Wort, wie er zu ihm geſagt hatte: 
Ehe denn der Hahn kräht, wirſt du mich 


dreimal verleugnen. 


62. Und Petrus ging hinaus und weinte 


bitterlich. 
Leiden Jeſu vor Kaipha 


Lukas 22. 23. Orutellung zum reuzestob. 


V. 34. 


5. 


Vgl. Matth. 26, 67.68. Mark. 14,65.) 


63. Die Männer aber, die Jeſum hielten, 


verſpotteten ihn und ſchlugen ihn, 


64. Verdeckten ihn und ſchlugen ihn ins 
Angeſicht und fragten ihn und ſprachen: 


Weisſage, wer iſt's, der dich ſchlug? 


65. Und viele andere Läſterungen ſagten 


ſie wider ihn. 


(Bl, Matth. 20, 5008. Mark. 14,55—64.) 
66. Und als es Tag EHRE 


ſich die Alteſten des Bolks, 


e Hohen 


prieſter und 8 und führten 


ihn hinauf vor ihren 


ich's euch, fo glaubt ihr's nicht; 


68. Frage ich aber, ſo antwortet ihr nicht 


und laßt mich doch nicht los. 


at Joh. 18,24. 
67. Und ſprachen: Biſt du Chriſtus? ſage 
es uns. Er aber ſprach zu ihnen: Sage 


69. Darum von nun an wird bes Men⸗ 


ſchen Sohn ſitzen zur rechten Hand der 


Kraft Gottes. 
70. Da ſprachen ſie alle: Biſt 


du denn 


Gottes Sohn? Er Ira zu ihnen: Ihr 
n's. 


ſagt es, denn ich 
71. Sie aber ſprachen: Was 


bedürſen 


wir weiteres Zeugnis? Wir haben's ſelbſt 


gehört aus ſeinem Munde. 


Chriſti ceiden und Schmach vor 
und Herodes. 


Pilatus 


(Bgl. Matth. 27,2. 11—14. Mark. 15,1—5. 


Joh. 18, 28.—28.) 


23 And der ganze Haufe ſtand auf, 
-und ſie führten ihn vor Pilatus 
2. Und fingen an ihn zu verklagen und 


ſprachen: Dieſen finden wir, da 


B er das 


Volk abwendet und verbietet den Schoß 


71 und ſpricht, er ſei 


Christus, ein König. Kap. 20, 25. 
3. Pilatus aber fragte ihn und ſprach: 
Biſt du der Juden König? Er antwortete 


ihm und ſprach: Du fagft es. 


ſehr froh; denn er »hätte ihn län 
eſehen; denn er hatte oled von e 
hört und hoffte, er würde ein Jacen 
von ihm ſehen. Kap. 9,9. 
9. Und er fragte ihn mancherlei; er ant⸗ 
wortete ihm aber nichts. 

10. Die Hohenprieſter aber und Schrift⸗ 
gelehrten ſtanden und verklagten ihn hart. 
11. Aber Herodes mit feinem Hofgeſinde 
verachtete und verſpottete ihn, legte ihm 
ein weißes Kleid an und ſandte ihn wieder 
zu Pilatus. 

12. Auf den Tag wurden Pilatus und 
Herodes Freunde miteinander; denn zu⸗ 
vor waren ſie einander feind. 


Jeſu Verurteilung. 
(Vgl. Matth. 27, 15-31. Marl. 15,6—20. 
Joh. 16,39 —19, 16.) 

13. Pilatus aber rief die Hohenprieſler 
und die Oberſten und das Volk zuſammen 

14. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt dleſen 
Menſchen zu mir gebracht, als der das 
Voll abwende; und ſiehe, ich habe ihn 
vor euch verhört und finde an dem Men⸗ 
ſchen der Sachen keine, deren ihr ihn be⸗ 
ſchuldiget; 

15. Herodes auch nicht; denn ich habe 
euch zu ihm geſandt, und ſiehe, man hat 
nichts auf ihn gebracht, das des Todes 
wert ſei. 

16. Darum will ich ihn züchtigen und 
loslaſſen. 

17. Denn er mußte ihnen einen nach Ge⸗ 
wohnheit des Feſtes losgeben. 

18. Da ſchrie der ganze Haufe und ſprach: 
Hinweg mit dieſem, und gib uns Barab⸗ 
bas los! 

19. Welcher war um eines Aufruhrs, ſo 
in der Stadt geſchehen war, und um eines 
Mordes willen ins Gefängnis geworfen. 
20. Da rief Pilatus abermals ihnen zu 
und wollte Jeſum loslaſſen. 

21. Sie riefen aber und ſprachen: Kreu⸗ 
zige, kreuzige ihn! 

22. Er aber ſprach zum drittenmal zu 
ihnen: Was hat denn dieſer Übles getan? 
Ich finde keine Urſache des Todes an ihm; 
darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. 
23. Aber ſie lagen ihm an mit großem 
Geſchrei und forderten, daß er gekreuzigt 
würde. Und ihr und ber Hohenprieſler 
Geſchrei nahm überhand. 


24. Pilatus aber urteilte, daß ihre Bitte 


geſchähe, 

25. Und ließ den los, der um Aufruhrs 
und Mordes willen war ins Gefängnis ge⸗ 
worfen, um welchen ſie baten; aber Jeſum 
übergab er ihrem Willen. 


ew Belli Pig iderw c un Sch dps inch USA 


26. And als fie ihn hinführten, ergriffen 
ſie einen Simon von Kyrene, der kam vom 


Jeſu Schmerzensgang, Kreuzigung, Lukas 


Felde, und legten das Kreuz auf ihn, daß 
er's Jeſu nachtrüge. Marth. 27,32. 
A Mark. 15.21. 

27. Es jolgte ihm aber nach ein großer 
Haufe Bolks und Weiber, die beklagten 
und beweinten ihn. 

28. Jeſus aber wandte ſich um zu ihnen 
und ſprach: Ihr Töchter von Jeruſalem, 
weinet nicht über mich, ſondern weinet 
über euch ſelbſt und über eure Kinder. 

29. Denn ſiehe, es wird die Zeit kommen, 
in welcher man jagen wird: Selig ſind die 
Unfruchtbaren und die Leiber, die nicht ge⸗ 
boren haben, und die Brüſte, die nicht ge⸗ 
ſäugt haben! Kap. 21, 23. 
30. Daun werden ſie anfangen zu ſagen 
zu den Bergen: Fallet über uns! und zu 
den Hügeln: Decket uns! 

90f. 10,8. Offenb. 6, 16 9,6. 

31. Denn ſo man das tut am grünen Holz, 
was will am dürren werden? 1. Petr. 4, 17. 

32, Es wurden aber auch hingeführt zwei 
andere Übeltäter, daß fie mit ihm abgetan 
würden. 


Jeſu Kreuzigung und Tod, 
(Vgl. Matth. 27,3388. Mark. 15,22—41. 
Joh. 19,1730.) 

33. Und als ſie kamen an die Stätte, die 
da heißt Schädelſlätte, kreuzigten fie ihn 
daſelbſt und die Übeltäter mit ihm, einen 
zur Rechten und einen zur Linken. 

34. Jeſus aber ſprach: Vater, vergib 
ihnen; denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun. 

Und ſie teilten feine Kleider und warfen 
das Los darum. 
Mauth. 5, 11. Jeſ. 53,12. Pf. 22, 19. 

35. Und das Voll ſtand und ſah zu. Und 
die Oberſten ſamt ihnen ſpotteten ſein und 
ſprachen: Er hat andern geholfen, er helfe 

ſich felber, iſt er Chriſtus, der Auserwählte 
Gottes. 

36. Es verſpotteten ihn auch die Kriegs⸗ 

1 traten zu ihm und brachten ihm 
i 


9 

37. Und ſprachen: Bift du der Juden 
König, ſo hilf dir ſelber. 

38, Es war aber auch oben über ihm ge⸗ 
ſchrieben die Überſchrift mit griechiſchen 
und lateiniſchen und hebräiſchen Buch⸗ 
ſtaben; Dies iſt der Juden König. 

39. Aber der Übeltäter einer, die da ge⸗ 
henkt waren, läſterte ihn und ſprach: Biſt 
du Chriſtus, ſo hilf dir ſelbſt und uns. 
40. Da antwortete der andere, ſtrafte 
ihn und ſprach: Und du fürchteſt dich auch 
nicht vor Gott, der du doch in gleicher 
Verdammnis biſt 

41. Und wir zwar ſind billig darin; denn 
Diet 5 fat was unjre 1108 en 

eſer aber hat nichts Ungeſchſchtes getan. 

CG h Undfe Koran ma Se edle 

an mich, 'wenn du in dein lt 
Matth. 16,2 
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23. 24. Tod und Begräbnis. 


43. Und Sefus ſprach zu ihm: Wahrlich 
ich ſage dir: Heute wirſt du mit mir im 
Paradieſe ſein. 

4. Und es war um die ſechſte Stunde, 
und es ward eine Finſternis über das 
ganze Land bis an die neunte Stunde. 

45. Und die Sonne verlor ihren Schein, 
und der Vorhang des Tempels zerriß 
mitten entzwei. 2. Moſe 38, 35. 
46. Und Jeſus rief laut und ſprach: 
Vater, zich befehle meinen Geiſt in deine 
Hände! Und als er das geſagt, verſchied 
er. Pf. 31,8. Apg. 7, 58. 
47. Da aber der Hauptmann ſah, was 
da geſchah, pries er Gott und ſprach: Für⸗ 
wahr, dieſer iſt ein frommer Menſch ge⸗ 
weſen! 
tat bath Volk, vos at mar und 
zuſah, da jiefahen, was da gejı ah, ſchlugen 
ſich an ihre Brufi und wandten wieder u 5 
49. Es ſtanden aber alle ſeine Bekannten 
von ferne und die Weiber, die ihm aus 
Galiläa waren nachgefolgt, und ſahen das 
alles. Kap. 8,2. 

Jeſu Begräbnis. 
(Sl. Matth. 27,5761. Mark. 15,12—17. 
35.—12.) 


Joh. 19, 

50. Und ſiehe, ein Mann mit Namen 
Joſeph, ein Ratsherr, der war ein guter, 
frommer Mann 

51. Und hatte nicht gewilligt in ihren 
Rat und Handel; er war von Arimathia, 
der Stadt der Juden, einer, der auch auf 
das Reich Gottes wartete: Kap. 2, 25.88. 

52. Der ging zu Pilatus und bat um den 
Leib Jeſu; e 

53. Und nahm ihn ab, wickelte ihn in Lein⸗ 
wand und legte ihn in ein gehauenes Grab, 
darin niemand je gelegen hatte. 

54. Und es war der Rüſttag, und der 
Sabbat brach an. 5 7 

55. Es folgten aber die Weiber nach, die 
mit ihm gekommen waren aus Galiläa, 
Und beſchauten das Grab, und wie ſein 
Leib gelegt ward. B. 4. 

56. Sie kehrten aber um und bereiteten 
Spezerei und Salben. un Hefe 
ü ie fti em Geſetz. 
über waren ſie ſtill 'nach ne He 

Auferjtehung Chriſti. 
(Vgl. Maith. 28,1—8. Mark. 16, 1—8. 


Joh. 20, 112.) 

52 Aber am erfien Tage der Woche 
24. ſehr früh kamen ſie zum Grabe 
und trugen die Spezerei, die ſie bereitet 
hatten, und etliche mit ihnen. x 
2. Sie fanden aber den Stein abgewälzt 
von dem Grabe 
3. Und gingen gie 1115 fanden den ; 

ib des Herrn Jeſu nicht. 5 a 
en 2 irum bokänktertrmaran; USA 
fiche, da traten zu ihnen zwei Männer 
mit glänzenden Kleidern. 

55 


Auſerſtehung Chriſtl. Erſchelnung Lukas 24. 


5. Und fie erſchranen und ſchlugen ihre 
Angeſichter nieder zur Erde. Da ſprachen 
die zu ihnen: Was ſuchet ihr den Leben⸗ 


digen bei den Toten? 


6. Er iſt nicht hier, er iſt auferſtanden. 
Gebenket daran, wie er euch ſagte, da er 


noch in Galiläa war, 


7. Und ſprach: Des Menſchen Sohn muß 


überantwortet werden in die Hände der 
Sünder und gekreuzigt werden und am 


dritten Tage auferſtehen. Matth. 17,22. 29. 


8. Und ſie gedachten an ſeine Worte. 


9. Und ſie gingen wieder vom Grabe und 
verkündigten das alles den Elfen und den 


anbern allen. 


10. Es war Laber Maria Magdalena und 
Johanna und Marla, des Jakobus Mutter, 
und andere mit ihnen, die ſolches den 


Apoſteln ſagten. 2 


Kap. 8,2. 3. 
11. And es deuchten fie ihre Worte eben, 
als wären's Märlein, und fie glaubten 


ihnen nicht. 


12. Petrus aber ſtand auf und lief zum 
Grabe und bückte ſich hinein und ſah die 
leinenen Tücher allein liegen; und ging 


davon, und es nahm ihn wunder, wie es 


zuginge. 
Jeſus erſcheint den Jüngern, die nach 
Emmaus gehen. 
(Vgl. Mark. 16,12. 13.) 


13. Und ſiehe, zwei aus ihnen gingen an 
demſelben Tage in einen Flecken, der war 


von Serufalen ſechzig Feld Wegs weit 
des Name heißt Emmaus. 3 


14. Und fie redeten miteinander von 


allen dieſen Geſchichten. 


15. Und es 'geſchah, da ſie ſo redeten 
und befragten ſich miteinander, nahte Je⸗ 


ſus zu ihnen und wandelte mit ihnen. 
Matth. 18, 20. 
16. Aber ihre Augen wurden gehalten 
daß ſie ihn nicht kannten. 


17. Er ſprach aber zu ihnen: Was ſind 
das für Reden, die ihr zwiſchen euch han⸗ 


delt unterwegs, und ſeid traurig? 


18. Da antwortete einer, mit Namen 
Kleophas, und ſprach zu ihm: Bift du 
allein unter den Fremdlingen zu Jeru⸗ 
ſalem, der nicht wille was in dieſen Tagen 


darin geſchehen iſt 


19. Und er ſprach zu ihnen: Welches? 
Sie aber ſprachen zu ihm! Das von Jesus 


von Nazareth, welcher war dein Prophet 


und allem Volk Matth. 21,11. 


20. Wie ihn unſre Hohenprieſter und 
Oberſten überantwortet haben zur Ver⸗ 


dammnis des Todes und gekreuzigt. 


21. Wir aber offten, er ſollte Israel 


Chris Bas ee h ec 


»Apg. 1,6. 


„ 


mächtig von Taten und Worten vor Gott 
i 


. 
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22. Auch haben uns erſchrecht etli 
ber der Unſern; die ſind früh 0 den 


N. 111. 


kommen und ſagen, ſie haben en Geſh 


Grabe und fanden 's alſo, wie ie Wei 
ſagten; aber ihn ſahen ſie nicht. 


Jeh 20, 310. 


V. 12. 
25. Und er ſprach zu ihnen: O ihr Toren 
zu glauben alle dem 
was die Propheten geredet haben; . 
26. Mußte nicht Chriſtus ſolches lelden 
und zu feiner Herrlichkeit eingehen? 


und träges Herzens 


27. Und fing an 
Propheten und legt 
aus, die von ihm g 


5. 
28. Und fie kamen 


er fürder gehen. 


e 
e 


von Moſe und allen 


ihnen alle Schriſten 
agt waren. 


Moſe 18,15. Pf. 22. Jeſ. 59. 


nahe zum Flecken, da 
fie hingingen; und er ſtellte ſich, als wollte 


29. Und ſie nötigten ihn und ſprachen: 
Bleibe bei uns, denn es will Abend wer⸗ 
den, und der Tag hat ſich geneigt. Und 
er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 


30. Und es geſchah 


Tiſche ſaß, nahm er 


da er mit ihnen zu 
das Brot, dankte, 


brach's und gab's ihnen. Kap. 22, 19. 
31. Da wurden ihre Augen geöffnet, und 
fie erkannten ihn. Und er verſchwand vor 


ihnen. 


32. Und ſie ſprachen untereinander: 
Brannte nicht unſer Herz in uns, da er 
mit uns redefe auf dem Wege, als er uns 


die Schrift öffnete? 


33. Und fie ſtanden auf zu derſelben 
Stunde, kehrten wieder gen Jeruſalem 
und fanden die Elf verſammelt, und die 


bei ihnen waren, 


34. Welche ſprachen: Der Herr iſt wahr⸗ 
haftig auferſtanden und Simon erſchienen. 


35. Und fie erzählten ihnen, was auf 


1. Kor. 15,4. ö. 


dem Wege eſchehen war, und wie er von 
ihnen erkannt wäre an dem, da er das 


Brot brach. 


Jeſus erſcheint den Apoſteln. 
(Vgl. Mark. 10, 1418. Joh. 20, 10—23. 
1. Kor. 15,5.) 


36. Da ſie aber davon redeten, trat er 


ſelbſt, Sefus, mitten unter ſie und ſprach 
zu ihnen: Friede ſei mit euch! 

37. Sie erfhraken aber und fürchteten 
ſich, meinten, fie fähen einen »Geiſt. 


»Malth. 14,26. 


38. Und er ſprach zu ihnen: Was feld 
ihr ſo erſchrocken, und warum kommen 
ſolche Gedanken in euer Herz? 


enn ein Geiſt hat ni 
wie ihr ſehet, daß ich 
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39. * 3 Fil Be; 
bande e 


t Fleiſch und Bein, 
abe. 


Erſcheinung in Zerufalem. 


40. Und ba er das ſagte, zeigte er ihnen 
Hände und Füße. ee 

41. Da ſie aber noch nicht glaubten vor 
Freuden und ſich verwunderten, ſprach er 
zu ihnen: Habt ihr hier etwas zu eſſen? 

42. Und ſie legten ihm vor ein Stück von 
gebratenem »Fiſch und Honigſeim. 

Joh. 21, 10. 

43. Und er nahm's und aß vor ihnen. 

44. Er ſprach aber zu ihnen: Das ſind 
die Reben, die ich zu euch ſagte, da ich 
noch bei euch war; denn es muß alles er⸗ 
füllet werden, was von mir geſchrieben 
it im Geſetz des Moſe, in den Pro⸗ 
pheten und in den Pſalmen. 

2 Kap. 9, 221 18,31—33. 1B. 27. 

45. Da öffnete er ihnen das Verſtändnis, 
daß fie die Schrift verſtanden, 

46. Und ſprach zu ihnen: Alſo iſt's ge⸗ 
ſchrieben, und alſo mußte Chriſtus lei⸗ 
den und auferſtehen von den Toten am 
dritten Tage 


Johannes 1. 


=. 
Das Wort ward Fleiſch. 


47. Und predigen laſſen in ſeinem 
Namen Buße und Bergebung der Sün⸗ 
den unter allen Völkern und anheben 
zu Jeruſalem. 

48. Ihr aber ſeid des alles Zeugen. 

49. Und fiche, ich will auf euch ſenden 
die Verheißung meines Vaters. Ihr aber 
ſollt in der Stadt Jeruſalem bleiben, bis 
daß ihr angetan werdet mit Kraft aus der 
Höhe. Joh. 18, 2j 10,7. Apg. 1,3. 


Jeſu Himmelfahrt. 
(Vgl. Mart. 10, 10. Apg. 1,4—14.) 

50. Er führte ſie aber hinaus bis gen 
Bethanien und hob die Hände auf und 
ſegnete ſie. 

51. Und es geſchah, da er ſie ſegnete, ſchied 
er von ihnen und fuhr auf gen Himmel. 

52. Sie aber beteten ihn an und kehrten 
wieder gen Jeruſalem mit großer Freude 
53. Und waren allewege im Tempel, 
prieſen und lobten Gott. 


Evangelium des Johannes. 


Das ewige Wort Gottes iſt Fleiſch 
geworden. 
1 Im anfang war das Wort, und das 
to Wort war bei Gott, und Gott war das 
Wort. 1 goh. 1, 1.2. Kap. 17,5. Oſfenb. 19,13. 
2. Dasſelbe war im Anfang bei Gott. 
Spr. 8, 22. 
3. Alle Dinge find durch dasjelbe ge⸗ 
macht, und ohne dasſelbe iſt nichts ge⸗ 
macht, was gemacht iſt. SAAL 
ebr. 1, 2. 
4. In ihm war das Leben, und das Leben 
war das Licht der Menſchen. Kap. 5, 20. 
5. Und das Licht ſcheint in der Finiternis, 
und die Finſternis hat's nicht begriffen. 


Lap. 9, 19. 
6. Es ward ein Menſch, 


von Gott ge⸗ 
i annes. 
. ber a, Matth. 3, 1. 


7. Dieſer kam zum Zeugnis, daß er von 
dem Licht zeugte, auf daß ſie alle durch 


ihn glaubten. 
„8. Er war nicht das Licht, ſondern daß 
er zeugte von dem Licht. V. 20. 

9. Das war das wahrhaftige Licht, wel⸗ 
ches alle Menſchen erleuchtet, die in dieſe 
Welt kommen. 

10. Es war in der Welt, und die Welt 
iſt durch dasſelbe gemacht, und die Welt 
kannte es nicht. V. 3—.5. 

11. Er kam in ſein Eigentum, und die 
Seinen 1515 ihn nicht auf. 


gabe e 


die an feinen Namen glauben; Gal 3,28. 
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13. Welche nicht von dem Gebtat noch 
von dem Willen des Fleiſches noch von 
dem Willen eines Mannes, ſondern 'von 
Gott geboren ſind. Kap. , 5. G. 

14. Und das Wort ward Fleiſch und 
wohnte unter uns, und wir ſahen ſeine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des 
eingeborenen Sohnes vom Vater, voller 
Gnade und Wahrheit. 

Jeſ. 2, 14. 2, Petr. 1, 18. 17. Jeſ. 60, 1. 

15. Johannes zeugt von ihm, ruft und 
ſprichte Dieſer war es, von dem ich geſagt 
habe: Nach mir wird kommen, der vor mir 
geweſen iſt; denn er war eher als BE 


16. Und von feiner »Fülle haben wir 


alle genommen Gnade um Gnade. 
Kap. 9,34. Kol. 1, 19. 


17. Denn das »Geſetz iſt durch Moſe ge⸗ 
geben; die Gnade und Wahrheit iſt durch 
Jeſum Chriſtum geworden. Röm. 10,4. 

18. Niemand hat Gott je geſehen; der 
eingeborene FSohn, der in des Vaters 
Schoß iſt, der hat es uns verkündigt. 

Kap. 8,48. 1. Joh. 4, 12. 1 Matth. 11,87. 


Seugnis des Täufers vom Sanim Gottes. 
19. And dies iſt das Zeugnis des Jo⸗ 

hannes, da die Juden ſandten von Serus 
ſalem Prieſter und Leviten, daß ſie ihn 
fragten: Wer bifi du? Lul. 3, 18. 18. 
20. Und er bekannte und leugnete nicht; 

n 


fler amiei Ehrfsken 
EN es ages ehe u a denn? Bift 


bu *Elia? Er ſprach: Ich bin's nicht. 
; 85 . 
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Zeugnis des Täuſers. Johannes 1. 2. Gene Junger. Hodzelt zu gan 


Biſt du der Prophet? Und er antwortete: 
Nein. »Maith. 17, 10. +5. Moſe 18, 18. 

22. Da ſprachen ſie zu ihm: Was biſt du 
denn? daß wir Antwort geben denen, 
die uns gejandt haben. Was ſagſt du von 
dir ſelbſi? 

23. Er ſprach: Ich bin eine Stimme 
eines Predigers in der Wüſte: Richtet den 
Weg des Herrnl wie der Prophet Jeſaja 

eſagt hat. Jeſ. 40, 3. Matth. 3m, 3. 
Wes . 90 “4 

24. Und die geſandt waren, die waren 
von den Bharifäern. 

25. Und ſie fragten ihn und ſprachen zu 
ihm: Warum taufft du denn, ſo du nicht 
Chriſtus biſt noch Elia noch der Prophet? 

26. Johannes antwortete ihnen und 
ſprach: Ich taufe mit Waſſer; aber er iſt 
mitten unter euch getreten, den ihr nicht 
kennet. Matth. 9, 11. Mark. 1,7. 8. 

27. Der v iſt's, der nach mir kommen 
wird, welcher vor mir geweſen iſt, des ich 
nicht wert bin, daß ich ſeine Schuhriemen 
72105 5 (ah Beihab ad 

“ es geſchah zu Bethabara, jenfeit 
des Jordans, wo Johannes taufte. 

29. Des andern Tages ſieht Johannes 
Sefum zu ihm kommen und ſpricht: Siehe, 
das iſt Gottes Lamm, welches der Welt 
Sünde trägt. V. 36. Jeſ. 53,7. 

. „30. Dieſer iſt's, von dem ich geſagt habe: 

Nach mir kommt ein Mann, welcher vor 

mir geweſen iſt; denn er war eher Nun ich. 
8 15.2 


16.27. 

31. Und ich kannte ihn nicht; ſondern auf 
daß er offenbar würde in Israel, darum 
bin ich gekommen zu taufen mit Waſſer. 
32. Und Johannes zeugte und ſprach: 
Ich 'ſah, daß der Geiſt herabfuhr 15 eine 
Taube vom Himmel und blieb auf ihm. 
„Matth. 3, 10. Mark. 1, 10. Lu. 3,22. 

33. Und ich kannte ihn nicht: aber 'der 
mich ſandte zu taufen mit Waſſer, der 
ſprach zu mir: Auf welchen du ſehen wirſt 
den Geiſt herabfahren und auf ihm bleiben, 
der iſt's, der mit dem heiligen Gei t tauft. 


uk. 3, 2. 
34. Und ich ſah es und zeu te, daß die 
ift Gottes em 329 8 
Erſte Jünger Jeſu. 

35. Des andern Tages ſtand abermals 
Johannes und zwei ſeiner Jünger. 
36. Und als er ſah Jeſum wandeln, ſprach 
er: Siehe, das iſt Gottes Lamm. B. 29. 
37. Und die zwei Jünger hörten ihn reden 
und folgten Jeſu nach. 
38. Jefus aber wandte ſich um und ſah 
le nachfolgen und ſprach zu ihnen: Was 
ſuchet 1525 Sie aber ſprachen zu ihm: 
abbi (das ift verdolmelſcht: Meifter), 
b | lection, 
COS EEE NER ee 


ſehet's. Sie kamen und ſahen's und 


um die zehnte Stunde. 


hannes hörten und Jeſu nachfolgten, war 
Andreas, der Bruder des Simon Petrus. 
41. Der findet am erſten ſeinen Bruder 
Simon und ſpricht zu ihm: Wir haben 
den Meſſias gefunden (welches iſt verdol⸗ 
metſcht: 'der Geſalbte), 5 
1. Sam. 2, 10. Pf. 2, L. 
42. Und führte un zu Jeſu. Da ihn Sefus 
ſah, ſprach er: Du bijt Simon, Jonas 
Sohn; du ſollſt Kephas heißen (das wird 
verdolmeifcht: ein Fels). „Matth. 10, 18. 
43. Des andern Tages wollte Jeſus wie⸗ 
der nach Galiläa ziehen und findet Phi⸗ 
lippus und ſpricht zu ihm: Folge mir nach! 
44. Philippus aber war von Bet ſalda, 
aus der Stadt des Andreas und Petrus. 
45. Philippus findet Nathanael undſpricht 
zu ihm: Wir haben den gefunden, von 
welchem Moſe im Geſetz und die Prophe⸗ 
ten geſchrieben haben, Jeſum, Joſephs 
Sohn von Nazareth. 5. Moſe 18,18, 
Jel. 7, 11; 68,2. Jer. 23,5. Heſek. 34, 29. 
46. Und Nathanael ſprach zu ihm: Was 
kann von Nazareth Gutes kommen? Phi⸗ 
lippus ſpricht zu ihm: Komm md) fieh = 
Kap. 7, 41. 
47. Jeſus ſah Nathanael zu ſich kommen 
und ſpricht von ihm: Siehe, ein rechter 
Israeliter, in welchem kein Falſch iſt. 
48. Nathanael ſpricht zu ihm: Woher 
kennſt du mich? Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Ehe denn dich Philippus 
rief, da du unter dem Feigenbaum warſt, 
ſah ich dich. 
49. Nathanael antwortete und ſpricht zu 
ihm: Rabbi, du biſt Gottes Sohn, du biſt 
der König von Israel. 2. Sam. 7, 14. 
Mer. Kap. 6,09. Maith. 14,33; 16,16. 
50. Jeſus antwortete und ſprach zu Ihm 
Du glaubſt, well ich bir geſagt habe, daß 
ich dich geſehen habe unter dem Feigen: 
vun; du wirft noch Größeres denn das 
ehen. 
51. Und ſpricht zu ihm: Wahrlich, wahr⸗ 
lich ich ſage ih Bon nun an werdet ihr 
den Himmel offen ſehen und 'die Engel 
Gottes hinauf und herab fahren auf des 
Menſchen Sohn. 1. Moſe 23, 12. 


Hochzeit zu Nana. 
2 Und am dritten Tage ward eine 
„Hochzeit zu Kana in Galiläa; und 
die Mutter gehn war da. 
2. Jeſus aber und ſeine Jünger wurden 
auch auf die Hodgeit geladen. 5 
3. Und da es an Wein gebrach, ſpricht die 
Pe auiöm: Sie haben nicht ei: 
„ Sefus ‚zu ihr: Wei 5: 
aa e BUNG 
. 1 
noch nicht gekommen. Math 14748 
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blieben den Tag bei ihm. Es war aber 


40. Einer aus den zweien, die Don Jo⸗ 4 


Tempelreinigung. 


5. Seine Mutter ſpricht zu den Dienern: 
Was er euch ſagt, das tut. 

6. Es waren aber allda ſechs ſteinerne 
Waſſerkrüge geſetzt nach der Weiſe der 
*jübifhen Reinigung, und ging in je einen 
zwei oder drei Maß. Mark. 7, 3. 1. 

7. Jeſus ſpricht zu ihnen: Füllet die 
Waſſerkrüge mit Waſſer. Und ſie füllten 
ſie bis obenan. 

8. Und er ſpricht zu ihnen: Schöpfet nun 
und bringet's dem Speiſemeiſter. Und ſie 
brachten's. 

9. Als aber der Speiſemeiſter koſtete den 
Wein, der Waſſer geweſen war, und wußte 
nicht, woher er kam (die Diener aber 
wußten's die das Waſſer geſchöpft hatten), 
ruft der Speiſemeiſter den Bräutigam 

10. Und ſpricht zu ihm: Jedermann gibt 
zum erſten guten Wein, und wenn ſie trun⸗ 
ken geworden ſind, alsdann den geringern; 
du haſt den guten Wein bisher behalten. 

11. Das iſt das erfle Zeichen, das Jeſus 
tat, geſchehen zu Kana in Galiläa, und 
offenbarte feine Herrlichkeit. Und ſeine 
Jünger glaubten an ihn. Kap. 1,14. 

12. Danach zog er hinab gen Kapernaum, 
er, ſeine Mutter, ſeine Brüder und ſeine 
Jünger; und ſie blieben nicht lange da⸗ 
ſelbſt. Kap. 7,8. 

Reinigung des Tempels. 


13. Und der Juden Oſtern war nahe, 

und Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem. 
5 B.14—16: vgl. Matth. 21, 12. 13. 
Fark. 11,15—17, Luk. 19,45. 46.) - 

14. Und er fand im Tempel ſitzen, die da 
Ochſen, Schafe und Tauben feil hatten, 
und die Wechſler. 

15. Und er machte eine Geißel aus Stricken 
und trieb ſie alle zum Tempel hinaus ſamt 
den Schafen und Ochſen und verſchüttete 
den Wechſlern das Geld und ſtieß die 
Tiſche um 

16. Und ſprach zu denen, die die Tauben 
ſeil hatten: Traget das von dannen und 
machet nicht meines Vaters Haus zum 
Kaufhauſe. 5 

17. Seine Jünger aber gedachten daran, 
daß geſchrieben ſteht: „Der Eifer um 
dein Haus hat mich gefreſſen.“ P. 09, 10. 

18. 9a antworteten nun die Juden und 
ſprachen zu ihm: N du uns 165 

i i 5 5 tun möge 
ein Zeichen, daß du ſolche Mina. el d 

19. Seſus antwortete und ſprach zu ihnen: 

rechet dieſen Tempel, und am dritten 


T ichten. 
N e 27,40. 


20. Da ſprachen die Juden: Diefer Tem⸗ 
pel iſt in ſechsundvierzig Jahren erbaut; 
und du willſt ihn in drei Tagen aufrichten? 

C10 ErafbätatybeeraphbzstrZeiopkicheon 
nes Leibes. 1. Kor. 6, 19. 
22. Da er nun auferſtanden war von 
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Sohannes 2, 3, 


Geſpräch Jeſu mit Nikodemus. 


den Toten, gedachten ſeine Jünger daran, 
daß er dies geſagt hatte, und glaubten 
der Schrift und der Rede, die Jeſus ge⸗ 
ſagt hatte. 

23. Als er aber zu Jeruſalem war am 
Oſterfeſt, glaubten viele an feinen Namen, 
da fie die Zeichen ſahen, die er tat. 

24. Aber Seſus vertraute ſich ihnen nicht; 
denn er kannte ſie alle 
25. Und bedurfte nicht, daß jemand Zeug⸗ 
nis gäbe von einem Menſchen; denn er 
wußte wohl, was im Menſchen war. 

Mark. 2,8. 
Geſpräch Jeſu mit Nikodemus. 
3 Es war aber ein Menſch unter den 
+ Bharifäern, mit Namen Nikodemus, 
ein Oberſter unter den Juden; 
Kap. 7. 50; 19,59, 

2. Der kam zu Jeſu bei der Nacht und 
ſprach zu ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du 
biſt ein Lehrer von Gott gekommen; denn 
niemand kann die Zeichen tun, die du tuſt, 
es ſei denn Gott mit ihm. 

3. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich ich ſage dir: Es ſei 
denn, daß jemand von neuem geboren 
werde, ſo kann er das Reich Gottes nicht 
ſehen. 1. Petr. 1, 28. 
4. Nikodemus ſpricht zu ihm: Wie kann 
ein Menſch geboren werden, wenn er alt 
iſt? Kann er auch wiederum in ſeiner 
Mutter Leib gehen und geboren werden? 
5. Jeſus antwortete: Wahrlich, wahr⸗ 
lich ich ſage dir: Es ſei denn, daß jemand 
geboren werde aus *Wafjer und Geiſt, 
ſo kann er nicht in das Reich Gottes 
kommen. > »Heſek. 38, 25—27. 

Eph. 5,28. Tit. 3, 5. 

6. Was vom '»Fleiſch geboren wird, das 
iſt Fleiſch; und was vom Geiſt geboren 
wird, das iſt Geiſt. “Jap. 1, 13. 

5 1. Moſe 5,3. Bi. 51,7. 

7. Laß dich's nicht wundern, daß ich dir 

eſagt habe: Ihr müſſet von neuem ge⸗ 
Der werben, 

8. Der Wind bläſt, wo er will, und du 
hörſt ſein Sauſen wohl; aber du weißt 
nicht, woher er kommt und wohin er fährt. 
Alſo iſt ein jeglicher, der aus dem Geiſt 
geboren iſt. 

9. Nikodemus antwortete und ſprach zu 
ihm: Wie mag ſolches zugehen? - 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Biſt du ein Meiſter in Israel und weißt 
das nicht? 5 
11. Wahrlich, wahrlich ich ſage dir: Wir 
reden, was wir wiſſen, und zeugen, was 
wir geſehen haben; und ihr nehmt unſer 
Zeugnis nicht an. Kap. 7, 16; 8, 28. 28. 


l agi, byte ü 
lauben, en euch 1155 himmliſchen 
Dingen ſagen würde? 
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16. Alſo hat Gott die Welt geliebt, 
daß er ſeinen eingeborenen Sohn gab, 


verloren werden, ſondern das ewige 
Leben haben. Röm. 5,8; 8, 32. 1. Joh. 4, 9. 


geſandt in die Welt, daß er die Well 


(hom ger wer aber nicht glaubt, der iſt 


an das Licht, daß ſeine Werke offenbar 


ca eee dee 


Johannes zeugt von Chriſto. Johannes 3. 4. Jeſus und die Samariterin 


13. Und niemand fährt gen Himmel, über des Bräutigams Stimme. Dieſe 
denn der vom Himmel herniedergekommen | meine Freude iſt nun erfüllt. Matth. 2e, 2. 
ift, nämlich des Menſchen Sohn, der im | 30. Er muß wachſen, ich aber muß ab⸗ 
Himmel iſt. Eph. 4,9. nehmen. N 

14. Und wie *Mofe in der Wüfte eine 31. Der von oben her kommt, iſt über 
Schlange erhöht hat, alſo muß des Men⸗ alle. Wer von der Erde ift, der ift von der 
ſchen Sohn erhöht werden, “1. Moſe 21,8.0. | Erde und redet von der Erde. Der vom 

15. Auf daß alle, die an ihn glauben, Himmel kommt, der iſt über alle Kap. 8, 2. 
nicht verloren werden, ſondern das ewige | 32. Und zeugt, was er geſehen und ges 
Leben haben. hört hat; und ſein Zeugnis nimmt nies 

mand an, 2.11, 

33. Wer es aber annimmt, der beſiegelt's, 
daß Gott wahrhaftig ſei. 

34. Denn welchen Gott geſandt hat, der 
redet Gottes Worte; denn Gott gibt den 
»Geiſt nicht nach dem Maß. Kap. 1, 33.3 . 

35. Der Vater hat den Sohn lieb und 
hat ihm Falles in feine Hand gegeben. 

Lap. 5, 20. 7 Matth. 11,97, 

36. Wer an den Sohn glaubt, der hat das 
ewige Leben. Wer dem Sohn nicht glaubt, 
der wird das Leben nicht ſehen, ſondern 
der Zorn Gottes bleibt über ihm. VB. 18. 


auf daß alle, die an ihn glauben, nicht 


17. Denn Gott hat ſeinen Sohn nicht 


richte, ſondern daß die Welt durch ihn 
ſelig werde. Kap. 12,47. 
18. Wer an ihn glaubt, der wird nicht 


chon gerichtet; denn er glaubt nicht an 
den Namen des eingeborenen Sohnes 
Gottes. V. 90. Kap 5,21. 
19. Das iſt aber das Gericht, daß das 
Licht in die Welt gekommen iſt, und die 
Menſchen liebten die Sinfternis mehr als 
das Licht; denn ihre Werke waren böſe. 

Kap. 1,5.9—11. 
20. Wer Arges tut, der haßt das Licht und 
kommt nicht an das Licht, auf daß ſeine 
Werle nicht geſtraft werden. Eph. 5, 13. 
21. Wer aber die Wahrheit tut, der kommt 


Geſpräch Jeſu mit der Samariterin. 


4 Da nun der Herr inneward, daß vor 
die Phariſäer gekommen war, wie 
Jeſus mehr Jünger machte und “tauſte 

denn Johannes Kap. 3, 22. 20. 

2. (Wiewohl Sefus ſelber nicht taufte, 
ſondern ſeine Jünger), 

3. Verließ er das Land Judäa und zog 
wieder nach Galiläa. 

4. Er mußte aber durch Samaria reiſen. 
5. Da kam er in eine Stadt Samarias, 
die heißt Sichar, nahe bei dem Feld, das 
Jalob feinem Sohn Joſeph gab. 

-i. Moſe 48,22. Jol. 21,32. 

6. Es war aber daſelbſt Jakobs Brunnen. 
Da nun Jeſus milde war von der Reiſe, 
ſetzte er ſich alſo auf den Brunnen; und es 
war um die ſechſte Stunde. 

7. Da kommt ein Weib aus Samarla, 
Waſſer zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Gib mir zu trinken. 5 

8. Denn ſeine Jünger waren in die Stadt 
gegangen, daß fie Speiſe kauften. 

9. Spricht nun das ſamaritiſche Weib zu 
ihm: Wie bitteſt du von mir zu trinken, ſo 
du ein Jude biſt, und ich ein ſamaritiſch 
Weib? (Denn die Juden haben keine 
Gemeinſchaft mit den Samaritern.) 5 

10. Jeſus antworlete und ſprach zu ihr: 


werden; denn ſie ſind in Gott getan. 


Johannes zeugt von Chriſto. 


22. Danach kam Jeſus und ſeine Jünger 
in das jüdiſche Land und hatte daſelbſt fein 
eſen mit ihnen und taufte. Kap. 4, 1. 2. 
23. Johannes aber taufte auch noch zu 
Enon, nahe bei Salim, denn es war viel 
Waſſer daſelbſt; und ſie kamen dahin und 
ließen ſich taufen. 
24. Denn Johannes war noch nicht eins 
Gefängnis gelegt. Matth. 14,3. 
25. Da erhob ſich eine Frage unter den 
Jüngern des Johannes mit den Juden 
über die Reinigung. 

26. Und ſie kamen zu Johannes und 
Er zu ihm: Meiſter, der bei dir war 
enfeit des Jordans, von dem du *zeugteft, 
jiebe, ber tauft, und jedermann kommt zu 
m. Kap. 1,20—34. 
27. Johannes antwortete und ſprach: Ein 
Menſch kann nichts nehmen, es werde ihm 
denn gegeben vom Himmel. Hebr. 5,4. 
28. Ihr ſelbſt ſeid meine Zeugen, daß ich 
950 J habe, eich fei nicht Chriſius, ſondern 
vor ihm her geſandt. Kap. 1, 20. 23. 27. 


wer der ift, der zu dir jagt: Gib mir zu 
trinken, du bäteſt ihn, und er gäbe bir 
lebendiges Waſſer? Kap. 7,8. 30. 
11. Spricht zu ihm das Weib: Herr, haft 
du doch nichts, womit du ſchöpfeſt, und 


12. Viſt du mehr denn unſer Vater Jakob, 


ſteht und hört ihm zu und freut ſich Hoch | der uns dieſen Brunnen gegeben hat? Un 
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Wenn du erkennteft die Gabe Gottes und 
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am Jalobsbrunnen. 


er hat daraus getrunken und felne Kinder 
und fein Vieh. 

13. Jeſus antwortete und ſprach zu ihr: 
Wer von dieſem Waſſer trinkt, den wird 
wieder dürſten; Kap. 8, 58 

14. Wer aber von dem Waſſer trinken 
wird, das ich ihm gebe, den wird ewiglich 
nicht dürften; ſondern das Waſſer, das ich 
ihm geben werde, bas wird in ihm ein 
Brunnen des Waſſers werden, das in das 
ewige Leben quillt. Kap. 6, 27. 35. 

15. Spricht das Weib zu ihm: Herr, gib 
mir dieſes Waſſer, auf daß mich nicht dürſte 
und ich nicht herkommen müſſe zu ſchöpfen. 

16. Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe hin, rufe 
deinen Mann und komm her. 

17. Das Weib antwortete und ſprach zu 
ihm: Sch habe beinen Mann. Jeſus ſpricht 
zu ihr: Du haſt recht geſagt: ich habe keinen 
RNann. 

18. Fünf Männer haſt du gehabt, und 
den du nun haſt, der iſt nicht dein Mann; 
da haſt du recht geſagt. 

19. Das Weib ſpricht zu ihm: Herr, ich 
ſehe, daß du ein Prophet biſt. 

20. Unſere Väter haben auf dieſem Berge 
angebetet, und ihr jagt, zu Jeruſalem ſei 
die Stätte, da man anbeten ſolle. 

55. Moſe 12,5. Bf. 122. 

21. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube 
mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder auf 
dieſem Berge noch zu Jeruſalem werdet 
den Vater anbeten. 

22. Ihr »wiſſet nicht, was ihr anbetet; 
wir wiſſen aber, was wir anbeten; denn 
Tdas Heil kommt von den Juden. 

* Kön. 12,2941. J Jeſ. 2, 3. 

23. Aber es kommt die Zeit und iſt ſchon 
letzt, daß die wahrhaftigen Anbeter wer⸗ 
den den Vater anbeten im Geiſt und in 
der Wahrheit; denn der Vater will haben, 
die ihn alſo anbeten. 

24. Gott iſt Geiſt, und die ihn anbeten, 
die müſſen 195 im Geiſt und in der 
Wahrheit anbeten. 2. Kor. 3,17. 
25. Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß. 
daß ber Meſſias kommt, der da Chriſtus 
heißt. Wenn derſelbe kommen wird, ſo 
wird er's uns alles verkündigen. -Kap. 1, 4l. 

26. Jeſus ſpricht zu ihr: 3 bin's, der 
mit dir 905 1 5 Kap. 9,37. 

27. Und über dem kamen ſeine Jünger, 
und es nahm ſie wunder, daß er mit dem 
Weibe redete. Doch ſprach niemand: Was 
fragſt du? oder: Was redeſt du mit ihr? 
28. Da ließ das Weib ihren Krug ſtehen 
und ging hin in die Stadt und ſpricht zu 
den Leuten: 

29. Kommt, ſehet einen Menſchen, der 
mir geſagt hat alles, was ich getan habe, 


eic Hu te hnnſolealeßbesir C ollecnon. inn 
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Belehrung der Samariter. 


31. Indes aber ermahnten ihn die Jünger 
und ſprachen: Rabbi, iß. ten 
32. Er aber ſprach zu ihnen: Ich habe 
eine Speiſe zu eſſen, von der ihr nicht 
wiſſet. “Rs, 

33. Da ſprachen die Jünger unterein⸗ 
ander; Hat ihm jemand zu eſſen gebrachte 
34. Seſus ſpricht zu ihnen: Meine Speiſe 
iſt die, daß ich tue den Willen des, der 
mich geſandt hat, und vollende ſein Werk. 

Kap. 17,4. 

35. Saget ihr nicht: Es ſind noch vier 
Monate, ſo kommt die Ernte? Siehe, ich 
ſage euch: Hebet eure Augen auf und ſehet 
in das Feld; denn es iſt ſchon 'weiß zur 

rnte. Matth. 9, 37. Luk. 10, 2. 

36. Und wer da ſchneidet, der empfängt 
Lohn und ſammelt Frucht zum ewigen 
Leben, auf daß ſich miteinander freuen, 
der da ſät und der da ſchneidet. 

37. Denn hier iſt der Spruch wahr: 
Dieſer ſät, der andere ſchneidet. 

38. Ich habe euch geſandt zu ſchneiden, 
was ihr nicht gearbeitet Habt; andere haben 
gearbeitet, und ihr ſeid in ihre Arbeit ges 
kommen. 

39. Es glaubten aber an ihn viele der 
Samariter aus der Stadt um des Weibes 
Rede willen, welches da zeugte: Er hat 
mir gejagt alles, was ich getan habe. 

40. Als nun die Samariter zu ihm kamen, 
baten ſie ihn, daß er bei ihnen bliebe; und 
er blieb zwei Tage da. 

41. Und viel mehr glaubten um ſeines 
Wortes willen 

42. Und ſprachen zum Weibe: Wir glau⸗ 
ben nun hinfort nicht um deiner Rede 
willen; wir haben ſelber gehört und er⸗ 
kannt, daß dieſer iſt wahrlich Chriſtus, der 
Welt Heiland. 

43. Aber nach zwei augen, 308. er aus 

a aliläa. 
von dannen und zog nach Math 0 1. 

44. Denn er ſelber, A ft. te, daß 

i m nichts gilt. 

85 1 3 large, Luk. 4,21. 

45. Da er nun nach Oaliläa kam, nahmen 
ihn die Galiläer auf, die geſehen hatten 
alles, was er zu Serufalem auf dem Feſt 
getan hatte; denn ſie waren auch zum Feſt 
gekommen. Kap. 9, 29. 

46. Und Jeſus kam abermals gen Kana 
in Galiläa, da er das Waſſer hatte zu 
Wein gemacht. Kap. 2, 1.9. 


Heilung des Sohnes eines Königifchen. 
47. Und es war ein Königiſcher, des Sohn 
lag krank zu Kapernaum. Dieſer hörte, 
daß Sejus kam 1155 Sende, 10 da er 
und ging hin zu ihm und bat ihn, daß 


a gingen fie aus der Stadt und er war tobkrank. 


Kamen zu ihm. 


48. Und Sefus ſprach zu ihm: Wenn ihr 
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ung hö ffrdſtin e Sohn USA 


2 Seltung am Telche Bethesda. Johannes 4. 5. Jeſus der Richter 


nicht Zeichen und Wunder ſehet, ſo glaubet 13. Der aber geheilt worden war, wußte 
ihr nicht. Kap 2,18. 1. Kor. 12. nicht, wer es war; denn Jeſus war ge⸗ 
49. Der Königiſche ſprach zu ihm: Herr, wichen, da fo viel Volks an dem Ort war. 
komm hinab, ehe denn mein Kind ſtirbt. 14. Danach fand ihn Zeſus im Tempe! 
50. Jeſus ſpricht zu ihm: Gehe hin, dein | und ſprach zu ihm: Siehe zu, du biſt ge⸗ 
Sohn lebt. Der Menſch glaubte dem Wort, | fund geworden; *fündige hinfort nicht 
das Jeſus zu ihm ſagte, und ging hin. mehr, daß dir nicht etwas Argeres wider⸗ 
51. Und indem er hinabging, begegneten fahre. ee. 2 "Rap. 8, ll. 
ihm ſeine Knechte, verkündigten ihm und 15. Der Menſch ging hin und verkündigte 
ſprachen: Dein Kind lebt. es den Juden, es ſei Jeſus, der ihn geſund 
52. Da forſchte er von ihnen die Stunde, gemacht habe. h 
in welcher es beffer mit ihm geworden war. | 16. Darum verfolgten die Juden Jeſum 
Und ſie ſprachen zu ihm: Geſtern um die und ſuchten ihn zu töten, daß er ſolches 
ſiebente Stunde verließ ihn das Fieber. getan hatte am Sabbat. Matth. 12,14. 
53. Da merkte der Vater, daß es um die 
Stunde wäre, in welcher Jeſus zu ihm ge⸗ Reden Jeſu von ſich, dem Richter 
ſagt hatte: Dein Sohn lebt. Und er und Totenerweder, 
glaubte mit ſeinem ganzen Hauſe. 17. Sefus aber antwortete ihnen: Meln 
54. Das iR nun das andere Zeichen, das Vater wirket bisher, und ich wirke auch. 
Jeſus tat, da er aus Judäa nach Galiläa Kap. 9,4. 
18. Darum 'trachteten ihm die Juden 


kam. Kap. 2, 11. 23. 

7 N nun viel mehr nach, daß ſie ihn töteten, daß 
Heilung eines achtunddreißigjährigen er nicht allein den Sabbat brach, ſondern 
Kranken am Teiche Bethesda. ſagte auch, Gott ſei ſein Vater, und machte 

5 Danach war ein Feſt der Zuden, und ſich felbſt Gott gleich. Kap. 2, 90; 10,33. 
« Sefus zog hinauf gen Serufalen. Da antwortete Jeſus und fprad) u 

2. Es ift aber zu Serufalem bei dem | ihnen: Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: 
Schaftor ein Teich, der heißt auf hebräiſch Der Sohn kann nichts von ſich ſelber tun, 
Belhesda, und hat fünf Hallen, ſondern was *er ſieht den Vater tun; denn 
3. In welchen lagen viele Kranke, Blinde, was dieſer tut, das tut gleicherweiſe auch 
Lahme, Verdorrte, die warteten, wann ſich der Sohn. Kap. 3, 11.92. 
das Waſſer bewegte. 20. Der Vater aber hat den Sohn lieb 
d. Denn ein Engel fuhr herab zu feiner | und zeigt ihm alles was er tut; und wird 
Zeit in den Teich und bewegte das Waſſer. ihm noch größere Werke zeigen, daß ihr 
Welcher nun zuerſt, nachdem das Waſſer euch verwündern werdet. Kap 3,35. 
bewegt war, hineinſtieg, der ward gefund, | 21. Denn wie der Vater die Toten auf⸗ 
mit welcherlei Seuche er behaftet war. erweckt und macht fie lebendig, alſo auch 
5. Es war aber ein Menſch daſelbſt, acht⸗¶ der Sohn macht lebendig, welche er will. 
unddreißig Jahre lang krank gelegen. 22, Denn der Vater richtet niemand, 
6. Da Seſus ihn ſah liegen und vernahm, ſondern alles Gericht hat er dem Sohn 
daß er ſo lange gelegen halte, ſpricht er zu | gegeben, Dan. 7,13. 14. Apg. 17,31. 
ihm: Willſt du geſund werden? 23. Auf daß fie alle den Sohn ehren, wie 
ſie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht 
ehrt, der ehrt den Vater nicht, der ihn ge⸗ 
ſandt hat. Phil. 2, 10. 11. 1. Joh. 2, 23. 
24. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wer 
mein Wort hört und glaubt dem, der mich 
geſandt hat, der hat das ewige Leben 
und kommt nicht in das Gericht, ſondern 
er iſt vom Tode zum Leben hindurch⸗ 
gedrungen. Kap. 3,1 18. 
25. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Es 
kommt die Stunde und Liſt ſchon ſetzt, daß 
die Toten werden die Stimme des Soh⸗ 
nes Gottes hören; und die ſie hören wer⸗ 
den, die werden leben. »Eph. 2,5. 8. 
26. Denn wie der Vater das Leben hat 
in ihm ſelber, alſo hat er dem Sohn ge⸗ 
geben, das Leben zu haben in ihm ſelber, 


Kap. 1,11. 
N. Bbibi. Haig ihnedmuchs Heyudationd IS 
Das Gericht zu halten, darum daß er des 
Menſchen Sohn iſt. V. 23. 


7. Der Kranke antwortete ihm: Herr, ich 
habe keinen Menſchen, wenn das Waſſer 
ſich bewegt, der mich in den Teich laſſe; 
und wenn ich komme, ſo ſteigt ein anderer 
vor mir hinein. 
8. Jeſus ſpricht zu ihm: Stehe auf, nimm 
dein Bett und gehe hin! Malth. 9, o. 
9. Und alsbald ward der Menſch geſund 
und nahm ſein Bett und ging hin. Es 
war aber desſelben Tages der Sabbat. 
Kap. 9, 14. 
10. Da ſprachen die Juden zu dem, der 
geheilt worden war: Es iſt heute Sabbat; 
es ziemt dir nicht, das Bett zu 8 
ex. 17, 21. 
11, Er antwortete ihnen: Der mich ge⸗ 
ſund machte, der ſprach zu mir: Rimm 
— Den wu und gehe hin! 
8 „Da fragten fi 1 
Coe Wdh. d Fe 
und gehe Hin? 
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und Totenerwecker. 
28. Verwundert euch des nicht. Denn es 


kommt die Stunde, in welcher alle, die in 
den Gräbern ſind, werden ſeine Stimme 


hören 
29. Und werden hervorgehen, die da 


Gutes getan haben, zur Auferſtehung 
des Lebens, die aber übles getan haben, 


zur Auferſtehung des Gerichts. 


Kap. 6, 40. Dan. 12, 2. | 


30. Ich kann nichts von mir felber tun. 
Wie ich höre, ſo richte ich, und mein Ge⸗ 
richt iſt recht; denn ich ſuche nicht meinen 
Willen, ſondern des Vaters Willen, der 
mich geſandt hat. VB. 19. Kap. G, 38. 

31. So ich von mir ſelbſt zeuge, ſo iſt 
mein Zeugnis nicht wahr. 

32. Ein anderer iſt's, der von mir zeugt; 
und ich weiß, daß das Zeugnis wahr iſt, 
das er von mir zeugt. V. 36. 97. 

33. Ihr ſchicktet zu Johannes, und er 
zeugte von der Wahrheit. Kap. 1,1091. 
834. Ich aber nehme nicht Zeugnis von 
Menſchen; ſondern ſolches ſage ich, auf 
daß ihr ſelig werdet. 

35. Er war ein brennend und ſcheinend 
Licht; ihr aber wolltet eine kleine Weile 
fröhlich ſein in ſeinem Lichte. 

36. Ich aber habe ein größeres Zeugnis 
denn des Johannes Zeugnis; denn die 
Werke, die mir der Bater gegeben hat, daß 
ich ſie vollende, eben dieſe Werke, die ich 
tue, zeugen von mir, daß mich der Vater 
geſandt habe. 1. Joh. 5,9. Kap. 1,33; 3,2. 

37. Und der Vater, der mich geſandt hat, 
derſelbe hat von mir gezeugt. Ihr habt 
nie weder ſeine Stimme gehört noch ſeine 
Geſtalt geſehen; Matth. 3,17. 

38. Und fein Wort habt ihr nicht in euch 
wohnend; denn ihr glaubet dem nicht, den 
er geſandt hat. 

39. Suchet in der Schrift, denn ihr 
meinet, ihr habet das ewige Leben darin; 
und ſie iſt's, die von mir zeuget; 

Luk. 24, 27. 3. Tim. 3,15—17. 

40. Und ihr wollt nicht zu mir kommen, 
daß ihr das Leben haben möchtet. 

41. Ich nehme nicht Ehre von Menſchen; 

42. A er ich kenne euch, daß ihr nicht 
Gottes Liebe in euch habt. 

43. Ich bin gekommen in meines Vaters 
Namen, und ihr nehmet mich nicht an. 

o ein anderer wird in ſeinem elgenen 

amen kommen, den werdet ihr an⸗ 
nehmen. 

44. Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre 
voneinander nehmet? und die ' Ehre, die 
von Gott allein iſt, ſuchet ihr nicht. 

»Kap. 12,49. 


45. J llt 
505 10 5 nicht meinen, daß ich euch 


ater kl erde z es iſt 
Cinch, Borke r lag ider FOR NEE HN 


welchen ihr hoffet. 


78. Moſe 31,26. 
46. Wenn ihr 91 


oje glaubtet, fo glaubtet 
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Johannes 5. 6. 


Speifung der Fünftanſend. 

ihr auch mir; denn er at von mir ges 
ſchrieben. 1. Moſe 3,15; kur 5. Moſe Br 
47. So ihr aber feinen Schriften nicht 
glaubet, wie werdet ihr meinen Worten 
glauben? Luk. 16,31. 


Jeſus ſpeiſt fünftauſend Mann. 
(Bgl. Matiß. 14, 13—21. Mark. 6, 32—44. 
Danach fahr Zela über d 
Danach fuhr Jeſus me, er das 
6. Meer an der Stadt Tiberias in Ga⸗ 
iläa. 


2. Und es zog ihm viel Volks nach, dar⸗ 
um daß ſie die Zeichen ſahen, die er an 
den Kranken tat. 

3. Jeſus aber ging hinauf auf einen Berg 
und ſetzte ſich daſelbſt mit feinen Jüngern. 

4. Es war aber nahe Oſtern, der Juden 
Feſt. Kap. 2, 13; 11, 38. 

5. Da hob Sejus feine Augen auf und 
ſieht, daß viel Volks zu ihm kommt, und 
ſpricht zu Philippus: Wo kaufen wir Brot, 
daß dieſe eſſen? 

6. (Das ſagte er aber, ihn zu verſuchen; 
denn er wußte wohl, was er tun wollte.) 

7. Philippus antwortete ihm: Für zwei⸗ 
hundert Groſchen Brot iſt nicht genug 
unter ſie, daß ein jeglicher unter ihnen ein 
8 nehme. 

8. Spricht zu ihm einer ſeiner Jünger, 
Andreas, der Bruder des Simon Petrus: 

9. Es iſt ein Knabe hier, der hat fünf 
Gerſtenbrote und zwei Fiſche; aber was 
iſt das unter ſo viele? 

10. Jeſus aber ſprach: Schaffet, daß ſich 
das Volk lagere. Es war aber viel Gras 
an dem Ort. Da lagerten ſich bei fünf⸗ 
tauſend Mann. 

11. Sefus aber nahm die Brote, dankte 
und gab ſie den Jüngern, die Jünger aber 
denen, die ſich gelagert hatten; desgleichen 
auch von den Fiſchen, wieviel ſie wollten. 

12. Da ſie aber ſatt waren, 151 er zu 
ſeinen Jüngern: Sammelt die übrigen 
Brocken, daß nichts umkomme. 

13. Da ſammelten ſie und füllten zwölf 
Körbe mit Brocken von den fünf Gerſten⸗ 
broten, die üÜbrigblieben denen, die geſpeiſt 
worden. 


14. Da nun die Menſchen das Zeichen 


ahen, das Jeſus tat, ſprachen ſie: Das iſt 
a »der Prophet, der in die Welt 
kommen ſoll. 28. Moſe 18, 18. 

15. Da Sefus nun merkte, daß fie kom⸗ 
men würden und ihn haſchen, daß fle ihn 
zum König machten, entwich er abermals 
auf den Berg, er ſelbſt allein. Kap. 18,88. 


Jeſus wandelt auf dem Meer. 
(Vgl. Matth. 14, 22—33. Marl. 6,15—62.) 


RT Fog usa 


17. Und traten in das Schiff und kamen 
über bas Meer gen Kapernaum. Und es 


Jeſus wandelt auf dem Meer. Johannes 6. Das Brot vom Himmel, 


war ſchon finſter geworden, und Jeſus] 33. Denn dies iſt das Brot Gottes, das 
war nicht zu ihnen gekommen. vom Himmel kommt und gibt der Welt 
18. Und das Meer erhob ſich von einem | das Leben. 

großen Winde. 34. Da ſprachen ſie zu ihm: Herr, glb 
19. Da ſie nun gerudert hatten bei fünf⸗ uns allewege ſolch Brot. 

undzwanzig oder dreißig Feld Wegs, fahen | 35. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ich bin 
ſie Jeſum auf dem Meere dahergehen und das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt 
nahe zum Schiff kommen; und fie fürch⸗ den wird nicht hungern; und wer an mi 
teten ſich. glaubt, den wird nimmermehr dürften, 
20. Er aber ſprach zu ihnen: Ich bin’s, 12 3.48. Kap. 4, 141 7,37, 
fürchtet euch nicht. 16, Aber ich habe es euch gejagt, dag 
21. Da wollten fie ihn in das Schiff ihr mich geſehen habt und glaubet doch 
nehmen; und alsbald war das Schiff am nicht. FE V. 28.25. 
Lande, da fie hinfuhren. 37. Alles, was mir mein Vater gibt, das 


kommt zu mir; und wer zu mir kommt, 
Jeſus redet von ſich ſelbſt als dem Brote | eden werde ich nicht hinausſtoßen. 
des £ebens und von dem Genuß ſeines „Kap. 17,6—8. Darth, 11,28, 
Fleiſches und Blutes. 38. Denn 115 vH vom LT gekom: 
8 8 3 men, nicht daß ich meinen Billen tue, 
ee ee 
Schiff daſelbſt war denn das eine, darein hat Kap. 4,3, 
feine Jünger 5 waren, und daß 
Jeſus nicht mit ſeinen Jüngern in das 


39. Das iſt aber der Wille des Vaters, 
der mich geſandt hat, daß ich nichts ver⸗ 
Schiff getreten war, ſondern allein ſeine 
Jünger waren weggefahren. 


liere von allem, was er mir gegeben hal, 
ſondern daß ich's auferwecke am jüngften 

23. Es kamen aber andere Schiffe von | Tage. 

Tiberias nahe zu der Stätte, da ſie das 


Kap. 10, 28. 20; 17, 12. 

40. Denn das iſt der Wille des, der milch 
Brot gegeſſen hatten durch des Herrn 
»Daukſagung. “3.11. 


geſandt hat, daß, wer den Sohn ſieht und 
24. Da nun das Volk ſah, daß Jeſus 


laubt an ihn, habe das ewige Leben; und 
5 werde ihn *auferwedien am jüngften 
i r, no i age. Kap. 5, 29; 11,24. 
ch be di Sa a ende 41. Da murrten die Juden darüber, daß 
naum und ſuchten Jeſum. 91 ane 39 bin 5 Brot, das vom 
25. Und da fie ihn fanden jenjeit des | Himmel gekommen ift, e 
Meere, ſprachen fie zu ihm: Rabbi, wann | 42. Und ſprachen: Iſt dieſer nicht Jeſus, 
biſt du hergekommen ? Joſephs Sohn, des Vater und Mutter wir 
26. Jeſus antwortete ihnen und ſprach: kennen? Wie ſpricht er denn: Ich bin 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch, ihr ſuchet[ vom Himmel gekommen? Ae 
mich nicht darum, daß ihr Zeichen geſehen [ 43. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
habt, ſondern daß ihr von dem Brot ge⸗ Murret nicht untereinander. 
geſſen habt und ſeid ſalt geworden. 44. Es kanı 'niemand zu mir kommen, 
27. Wirket Speiſe, nicht die vergänglich 
ift, ſondern die da bleibt ein das ewige 


es ſei denn, daß ihn ziehe der Vater, der 

auie) geland! hat; und ich werde ihn aufs 

eben, welche euch des Menſchen Sohn erwecken am jüngſten Tage. “2.05. 
eben wird; denn den hat Gott der Baier 
A ernlegett, Kap. 4, 13. 1 Kap. 5, 30. 


45. Es ſteht geſchrieben in »den Pros 
pheten: „Sie werden alle von Gott ge⸗ 

28. Da ſprachen fie zu ihm: Was ſollen lehrt fein." Wer es nun hört vom Vater 

wir tun, daß wir Gottes Werke wirken? | und lernt es, ber kommt zu mir. 

29. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Jeſ. 54, 18. Jer. 31, 39.34. 

Das iſt Gottes Werk, daß ihr an den 46. Nicht daß jemand den Vater habe 

glaubet, den er geſandt hat. 1. Joh. 3,23. geſehen, außer dem, der vom Vater iſt; 

30. Da ſprachen ſie zu ihm: Was tujt du 

denn für ein Zeichen, auf daß wir ſehen und 


der hat den Vater geſehen. Kap. 1, 18. 

i 47. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wer 
glauben dir? Was wirkt du? Kap. 2, 18. 
31. Unſre Väter haben Manna gegeſſen 


s ewige Leben. 
an mich glaubt, der hat das ee 
in der Wüſte, wie geſchrieben ſteht: Er 


48. Ich bin das Brot des Lebens. V. 33. 
gab ihnen Brot vom Himmel zu eſſen. 49. Eure Väter haben Manna gegeſſen 
2. Mose 19, 19. 14, Pf. 78,21. 


in der Wüſte und ſind geſtorben. 
32. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wahrlich, 13 Kup nett 1. Kor 10, f. ö. 
wahrlich ich ſage euch, Mofe hat euch 


50. Dies iſt das Brot, das vom Himmel 
g i wwelhin PishfiwechauchrifayninkiendeS 
Sch N e g ee sel nn 
vom Himmel. V. 40. 


51. Ich bin das lebendige Brot, vom 
Himmel gekommen. Wer von dieſem Brot 
100 


Das Brot des Lebens. Petrus Johannes 6. 7. Bekenntuls. Woher Jeſu Lehre ſel. 


eſſen wird, der wird leben in Ewigteit. 69. Und wir aben geglaubt u = 
Und das Brot, das ich geben werde, ift | kannt, daß eb biſt Ebeiſtus, der Sohn 
mein Fleiſch, welches ich geben werde für des lebendigen Gottes. 

das Leben der Welt. »Hebr. 10, 5. 10. ap 1, 49; 11, 27. Matth. 16,16. 

52. Da zankten die Juden untereinander | 70. Jeſus antwortete ihnen: Habe ich 
und ſprachen: Wie kann dieſer uns fein nicht euch zwölf erwählt? und euer einer 
Fleiſch zu eſſen geben? iſt ein Teufel. 

53. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 71. Er redete aber von dem Judas, Si⸗ 
wahrlich ich ſage euch: Werdet ihr nicht mons Sohn, Iſchariot; der verriet ihn 
eſſen das Fleiſch des Menſchenſohnes und hernach, und war der Zwölfe einer. 
trinken fein Blut, jo habt ihr kein Leben 
in euch. 

54. Wer mein Fleiſch iſſet und trintzet 
mein Blut, der hat das ewige Leben, 
und ich werde ihn am jüngſten Tage auf⸗ 
erwecken. 

55. Denn mein Fleiſch iſt die rechte Speiſe, 
und mein Blut iſt der rechte Trank. 

56. Wer mein Fleiſch iſſet und trinket 
mein Blut, der "bleibt in mir, und ich in 
ihm. „Kap. 15,4. 1. Joh. 3,24. 

57. Wie mich gefandt hat der lebendige 
Vater und ich lebe um des Vaters willen, 
alſo, wer mich iſſet, der wird auch leben 
um meinetwillen. 

58. Dies iſt das Brot, das vom Himmel 

ekommen ift; nicht, wie eure Väter haben 

anna gegeſſen und ſind geſtorben. Wer 
dies Brot iſſet, der wird leben in Ewigkeit. 

59. Solches ſagle er in der Schule, da 
er lehrte, zu Kapernaum. 

60. Viele nun feiner Jünger, die das 
hörten, ſprachen: Das ift eine harte Rede; 
wer kann ſie hören? 

61. Da Jeſus aber bei ſich ſelbſt merkte, 
daß ſeine Jünger darüber murrten, ſprach 
er zu ihnen: Argert euch das? 

62. Wie, wenn ihr denn ſehen werdet des 
Menſchen Sohn auffahren dahin, da er 
zuvor war? Jap. 3, 13. 

63. Der Geiſt iſt's, der da lebendig macht; 
das Fleiſch iſt nichts nütze. Die Worte, 
die ich rede, die ſind Geiſt und finb gegen. 

2. Kor. 3, 0. 

64. Aber es ſind etliche unter euch, die 

lauben nicht. Denn Jeſus wußte von An⸗ 
ang wohl, welche nicht glaubend waren, 
und 'welcher ihn verraten würde. 

Lap. 13,11. 

65. Und er ſprach: Darum habe ich euch 
geſagt: Niemand kann zu mir kommen, es 
ſei ihm denn von meinem Vater gegeben: 


66. Von dem an gingen feiner Jünger 
viele hinter ſich und wandelten hinfort 
nicht mehr mit ihm. 

Bekenntnis des Petrus. 

67. Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: 
Wollt ihr auch weggehen? 5 

besen eee ee 


err, wohin ſollen wir gehen? Du haſt 
Worte des ewigen Lebens; 8.89. 


Jeſus auf dem Caubhüttenfeſt 
redet von ſeiner Cehre, ſeinem Weggang 
und dem heiligen Geiſt. Des Volkes und 

der Phariſder Verhalten gegen ihn. 


7 Danach zog Jeſus umher in? Galiläa; 
denn er wollte nicht in Zudäa umher⸗ 
ziehen, darum daß ihm die Juden nach 

dem Leben ſtellten. Lap. 8, 1. 

2. Es war aber nahe der Juden Seit, die 
»Laubhütten. 3. Moſe 23,34. 

3. Da ſprachen ſeine *Brüder zu ihm: 
Mache dich auf von dannen und gehe nach 
Judäa, auf daß auch deine Jünger ſehen 
die Werke, die du tuſt. 

Cap. 2, 12. Matth. 12,48. Apg. 1, 14. 

4. Niemand tut etwas im Verborgenen 
und will doch frei offenbar ſein. Tuſt du 
ſolches, ſo offenbare dich vor der Welt. 

5. Denn auch ſeine Brüder glaubten nicht 
an ihn. 

6. Da ſpricht Jeſus zu ihnen: »Meine 
Zeit iſt noch nicht hier; eure Zeit aber iſt 
allewege. Kap. 2,4. 

7. Die Welt kann euch nicht haſſen, mich 
aber “haßt fie; denn ich zeuge von ihr, 
daß ihre Werke böfe find. "Kap. 15,18. 

8. Gehet ihr hinauf auf dieſes Feſt; ich 
will noch nicht hinaufgehen auf diefes Seit; 
denn meine Zeit iſt noch nicht erfüllt. 

9. Da er aber das zu ihnen geſagt, blieb 
er in Galiläa. 5 

10. Als aber ſeine Brüder waren hinauf⸗ 

egangen, da ging er auch hinauf zu dem 
Seit, nicht offenbar, ſondern wie heimlich. 

11. Da ſuchten ihn die Juden am Seit 
und ſprachen: Wo iſt der ? 

12. Und es war ein großes Gemurmel 
von ihm unter dem Volk. Etliche ſprachen: 
Er iſt fromm; die andern aber ſprachen: 
Nein, ſondern er verführt das Volk. 

13. Niemand aber redete frei von ihm 
um der Furcht willen vor den Juden. 

Kap. 9, 22; 12,42; 19,38. 

14. Aber mitten im Feſt ging Jeſus hin⸗ 
auf in den Tempel und lehrke. 

15. Und die Juden verwunderten ſich und 
ſprachen: Wie kann dieſer die Schrift, ſo 
er ſie doch nicht gelernt hat? Mauth. 13,54. 


Meine ehre iſt nicht mein, ſondern des, 
der mich geſandt hat. 
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17. So jemand will des Willen tun, der finden; und wo ich bin, könnet ihr nicht 
wird innewerden, ob dieſe Lehre von Gott hinkommen. Kap. g, 21. 
fei, oder ob ich von mir ſelbſt rede. 35. Da ſprachen die Juden unterein⸗ 

18. Wer von ſich ſelbſt redet, der »ſucht ander: Wo will dieſer hin ehen, daß wir 
ſeine eigene Ehre; wer aber ſucht die Ehre ihn nicht finden follen? Will er zu den 

des, der ihn geſandt hat, der iſt wahr⸗ Zerſtreuten unter ge Griechen gehen und 
Haftig, und iſt keine Ungerechtigkeit an die Griechen lehren? 
ihm. Kap. 6, 11.44. | 36. Was iſt das für eine Rede, daß er 

19. Hat euch nicht Moſe das Geſetz ges ſagte: Ihr werder mich ſuchen und nicht 

geben? und 'niemand unter euch tut das [nen und mi ich bin, da könnet ihr nicht 
ihr mi töten? | Hinkonm | 
lte G 18. 37. Aber am letzten Tage des Feſtes, der 

20. Das Volk antwortete und ſprach: Du | am herrlichſten war, trat Jeſus auf, rief 
haft den Teufel; wer ſucht dich zu töten? und ſprach: Wen da Fdürftet, der komme 

Lap. 8, 38.523 10,20. zu mir und trinkel J. Moſe 23,36. J Kap. 4, 0. 

21. Jeſus antwortete und ſprach: Ein 38. Wer an mich glaubt, *wie die 
einziges Werk habe ich getan, und es wun⸗ Schrift ſagt, von des Leibe werden 
dert euch alle. Laps, 146 Ströme des lebendigen Waſſers fließen. 

22. Moſe hat euch darum gegeben die Jeſ. 44,3. Joel , 1. 
Beſchnelbung, nicht, daß fie von Moſe 39. Das fagte er aber von dem Geift, 
kommt, ſondern *von den Välern; und welchen empfangen ſollten, die an ihn 
ihr beſchneidet den Menſchen am Sabbat. glaubten; denn der heilige Geiſt war 


1. Moſe 17,10—12. icht da, denn Jeſus war noch nicht 
23. So ein Menſch die Beſchneidung an⸗ Deda j ad 


nimmt am Sabbat, auf daß nicht das eſetz 40, Viele nun vom Voll, die dieſe Rede 
des Moſe gebrochen werde, zürnet ihr hörten, ſprachen: *Diefer iſt wahrlich der 
denn über mich, daß ich den ganzen Men⸗ Prophet. „Kap. 0, 14. 5. Moſe 15,15. 
ſchen habe am Sabbat geſund gemacht? 41. Andere ſprachen: Er iſt Ehriſtus. 
24. Richtet nicht nach dem Anſehen, ſon⸗ Etliche aber ſprachen: »Soll Chrſſtus aus 
dern richtet ein rechles Gericht. Galiläa lommen? „Kap. , 40. 
25. Da ſprachen etliche aus Serufalem: Sſt 42. Spricht nicht die Schrift, von dem 
das nicht der, den fie ſuchten zu töten. V. io. Samen Davids und aus dem Flecken Beth⸗ 
26. Und ſiehe zu, er redet frei, und fie | chem, da David war, ſolle Chriſtus kom⸗ 
ſagen ihm nichts. Erkennen unſre Oberſten men? 2. Sam. 7, 12. Micha 5, 1. 
nun gewiß, daß er gewiß Chriſtus jei? Matth. 2, 5.63 22,42 
27. Doch wir willen, woher dieſer ift; | 43. Alſo ward eine Zwietracht unter 
wenn aber Ehriſtus kommen wird, fo wird dem Volk über ihn. 5 Kab. 0,10. 
niemand wiffen, woher er iſt. 2.4. | 4. Es wollten aber etliche ihn grelfen; 
28. Da rief Jeſus im Tempel, lehrte und aber niemand legte die Hand an ihn. V. 30. 
ſprach: Ja, ihr kennet mich und wiſſet, 45. Die Knechte kamen zu den Hohen⸗ 
woher ich bin; und von mir ſelbſt bin ich] prieftern und Phariſäern; und fie ſprachen 
nicht gekommen, ſondern es iſt ein i zu ihnen: Warum habt ihr ihn nicht ges 
haftiger, der mich geſandt hat, welchen ihr] bracht? 

nicht kennet. 46. Die Knechte antworteten: Es hat 
29. Ich kenne ihn aber; denn ich bin von nie ein Menſch alſo geredet wie dieſer 
ihm, und er hat mich geſandt. Malth. 11,27. Menſch. Mau 78. e0. 
30. Da ſuchten fie ihn zu greifen; aber 47. Da antworteten ihnen die Phariſäer: 
niemand legte die Hand an ihn, denn ſeine Seid ihr auch verführt 
Stunde war noch nicht gekommen. 48. Glaubt auch irgendein Oberſter oder 

dap, 20, Lut. 22,59. Phariſäer an ihn? x 

31. Aber *viele vom Voll glaubten an | 49. Sondern das Volk, das nichts vom 
ihn und ſprachen: Wenn Chriſtus kommen Geſetz weiß, iſt verflucht. 
wird, wird er auch mehr Zeichen tun, 50. pricht zu ihnen Nikodemus, der bei 
denn dleſer tut? Gap. 6, 30. der Nacht zu ihm kam, welcher einer unter 
32. Und es kam vor die Phariſäer, daß | ihnen war: : Kan. 3, 1-2. 
51. Richtet *unfer Geſetz auch einen 
Menſchen, ehe man ihn verhört und er⸗ 
kennt, was er tut? 8. Moſe 1,18. 17. 
52. Sie antworteten und ſprachen zu 


ihm: Biſt d i liläer? Jorſche 

aa e N ine 
uf. n 

559. Und ein jeglicher ging alſo heim. 


ſandten die Phariſder und ohenprieſter 
Knechte aus, daß ſie ihn griffen. I 

33. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich bin 
noch eine kleine Zeit bei euch, und dann 
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Die Ehebrecherin. 18. Ich bin's, der ich von mir elbit 
Jeſus aber ging an den Olberg. zeuge: und der Vater, der mich 92 05 

8. 2, Und frühmorgens kam er wieder hat, zeugt auch von mir. 
in den Tempel, und alles Volk kam zu 19. Da sprachen fie zu ihm: Wo iſt dein 
ihm; und er ſetzte ſich und lehrte ſie. Vater? Jeſus antwortete: Ihr kennet 
3. Aber die Schriftgelehrten und Phari⸗ weder mich noch meinen Vater; wenn ihr 
ſäer brachten ein Weib zu ihm, im Ehebruch mich Benntet, fo kenntet ihr auch meinen 
ergriffen, und ſtellten ſie in die Mitte dar Vater. Kap. 14,7. 
4. Und ſprachen zu ihm: Meifter, dies 20. Dieſe Worte redete Jeſus an dem 
Weib ift ergriffen auf ftiſcher Tat im Ehe⸗ Gotteskaſten, da er lehrte im Tempel; und 
bruch niemand griff ihn, denn ſeine Stunde war 
noch nicht gekommen. Kap. 7, 30. Lul. 22,88. 


uch. 
5. Moſe aber hat uns im Geſetz ge⸗ 

boten, ſolche zu ſteinigen; was 980 du? 
3. Moſe 20, 10. 

6. Das ſprachen ſie aber, ihn zu ver⸗ 
ſuchen, auf daß ſie eine Sache wider ihn 
hätten. Aber Jeſus bückte ſich nieder und 
ſchrieb mit dem Finger auf die Erde. 

7, Als ſie nun anhielten, ihn zu fragen, 
richtete er ſich auf und ſprach zu ihnen: 
Wer unter euch ohne Sünde iſt, der werfe 
den erſten Stein auf ſie. 

8. Und bückte ſich wieder nieder und 
ſchrieb auf die Erde. 

9. Da ſie aber das hörten, gingen ſie 
hinaus, von ihrem »Gewiſſen überführt, 
einer nach dem andern, von den Alteſten 
an bis zu den Geringſten; und Jeſus 
ward gelaſſen allein und das Weib in 
der Mitte ſtehend. Röm. 2, 22. 

10. Jeſus aber richtete ſich auf; und da 
er niemand ſah denn das Weib, ſprach er 
zu ihr: Weib, wo ſind ſie, deine Ver⸗ 
kläger? Hat dich niemand verdammt? 

11. Sie aber ſprach: Herr, niemand. 
Jeſus aber ſprach: So verdamme ich dich 
auch nicht; gehe hin und ſündige hinfort 
nicht mehr. "Zap. 5, 14. 


Jeſus das Licht der Welt. 

12. Da redete Jeſus abermals zu ihnen 
und ſprach: Ich bin das Licht der Welt; 
wer mir nachfolgt, der wird nicht wan⸗ 
deln in der Finſternis, ſondern wird 
das Licht des Lebens haben. 

Je. 40, 6. Kap. 1, 5. 0. 

13. Da ſprachen die Pharifäer zu ihm: 
Du zeugſt von dir felbft; dein Zeugnis iſt 
nicht wahr. 5 

14. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
So ich von mir ſelbſt zeugen würde, ſo iſt 
mein Zeugnis wahr; denn id) weiß, wo⸗ 

er ich gekommen bin und wo ich hin⸗ 

„gehe; ihr aber wiſſet nicht, woher ich 

omme und wo ich hingehe. Lab. 5,1. 

15. Ihr richtet nach dem Fleiſch; ich 

richte niemand. 


Rede wider den Unglauben der Juden. 


21. Da ſprach Jeſus abermals zu ihnen: 
Ich gehe hinweg, und ihr werdet mich 
ſuchen und in eurer Sünde ſterben. Wo 
ich hingehe, da könnet ihr nicht hin⸗ 
ommen. Kap. 7,34; 13,33. 
22. Da ſprachen die Juden: Will er ſich 
denn ſelbſt töten, daß er ſpricht: Wohin 
ich gehe, da könnet ihr nicht hinkommen? 


Kap. 7, 38. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſeid von 
unten her, ich bin von oben her; ihr ſeid 
von dieſer Welt, ich bin nicht von dieſer 
Welt. Lap. 3,31. 

24. So habe ich euch geſagt, daß ihr ſter⸗ 
ben werdet in euren Sünden; denn ſo ihr 
nicht glaubet, a] es fei, jo werdet ihr 
fterben in euren Sünden. 

25. Da ſprachen ſie zu ihm: Wer biſt du 
denn? Und Sefus ſprach zu ihnen: Erſt⸗ 
lich der, der ich mit euch rede. 

26. Ich habe viel von euch zu reden und 
zu richten; aber der mich geſandt hat, iſt 
wahrhaftig, und was ich von ihm gehört 
habe, das rede ich vor der Welt. 

27. Sie verſtanden aber nicht, daß er 
ihnen von dem Vater ſagte. 

28. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wenn 
ihr des Menſchen Sohn erhöhen werdet, 
dann werdet ihr erkennen, daß ich es ſei 
und nichts von mir ſelber tue; ſondern, 
wie mich mein Vater gelehrt hat, ſo rede 
ich. Lap. 3, 143 12,92, 

29. Und der mich geſandt hat, iſt mit 
mir. Der Vater läßt mich 'nicht allein; 
denn ich tue allezeit, was ihm N 


30. Da er ſolches redete, glaubten viele 


an ihn. Kap. 7,31. 
31. Da ſprach nun Jeſus zu den Juben, 
die an ihn glaubten: So ihr bleiben wer⸗ 
det an meiner Rede, ſo ſeid AR meine 
rechten Jünger Kap. 15, 14. 
i f 1 ie Wahrheit erkennen, 4 
16. So ich aber richte, fo iſt mein Gericht 32. Und werdet die! 
recht; denn ich bin HAN ſondern ich und die Wahrheit wird en 1225 518 155 
und der Vater, der mich geſandt hat. -B. 20. 33. Da antworteten ER ir fin en. 
Geno daß g eee menen Sele gi deen, Aae Sapiegtifigd Biesgls ahb nen 
ſel. daß zweſer 
el. 


. 


| fi En wie ſprichſt du denn: 
eweſen; 2 
l Du mais a ke werden ꝰ Matth. 9,9. 
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ö 
34. Jeſus antwortete ihnen und ſprach:] 52. Da ſprachen die Juden zu ihm: Run N 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wer erkennen wir, daß du den Teufel ha N 
Sünde tut, der iſt der Sünde Knecht. Abraham iſt geſtorben und die Prophelen | 
Nö. 6, 16.20. 1.305.3,8. I und du fpridjft: So jemand mein Wort halt, ö 
85. Der Knecht aber bleibt nicht ewig⸗ der wird den Tod nicht ſchmecken ewiglich. 
lich im Haufe; der Sohn bleibt ewiglich. 53. Biſt du mehr denn unfer Vater Abra⸗ 
ro⸗ 


36. So euch nun der Sohn frei macht, ham, welcher geftorben iſt? und die P 
ſo ſeid ihr recht frei. Röm 6, 18. 22. 

37. Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams 
Samen ſeid; aber ihr ſucht mich zu töten, 
denn meine Rede fängt nicht bei euch. 

38. Ich rede, was ich von meinem Vater 
geſehen habe; ſo tut ihr, was ihr von 
eurem Vater geſehen habt. 

39. Sie antworteten und ſprachen zu ihm: 
Abraham iſt unſer Vater. Spricht Jeſus 
zu ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinder 
wäret, jo tätet ihr Abrahams Werke, 
40. Nun aber ſucht ihr mich zu töten, einen 
ſolchen Menſchen, der ich euch die Wahr⸗ 
heit geſagt habe, die ich von Gott gehört 
habe. Das hat Abraham nicht getan. 
41. Ihr tut eures Vaters Werke. Da 
ſprachen ſie zu ihm: Wir find nicht unehelich 
geboren; wir haben einen Vater, Gott. 
42. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre Gott 
euer Vater, ſo liebtet ihr mich; denn ich 
bin ausgegangen und komme von Gott; 
denn ich bin nicht von mir ſelber gekom⸗ 
men, ſondern er hat mich geſandt. 

43. Warum kennetihr denn meine Sprache 
a Denn ihr könnt ja mein Wort nicht 

ren. 

44. Ihr *feid von dem Pater, dem Teufel, 
und nach eures Vaters Luſt wollt ihr tun. 
Der iſt ein Mörder von Anfang und iſt 
nicht beſtanden in der Wahrheit; denn 
die Wahrheit iſt nicht in ihm. Wenn er 
die Lüge redet, ſo redet er von ſeinem 
Eigenen; denn er iſt ein Lügner und ein 
Vater derſelben. 1. Joh. a, 8— 10. 

41. Moſe 3,4. 2. Peir. 2, 4. 

45. Ich aber, weil ich die Wahrheit ſage, 
ſo glaubet ihr mir nicht. 

46. Welcher unter euch kann mich einer 
Sünde zeihen? So ich euch aber die Wahr⸗ 
heit ſage, warum glanbet ihr mir nicht? 

L. Kor. 5, 21. 1. Petr. L, 22 

47. Wer 'von Gott iſt, der hört Gottes 
Worke; darum höret ihr nicht, denn ihr 
feld nicht von Gott. ap. 18,97. 

48. Da antworteten die Juden und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß 
du ein Samariter biſt und *haft den Teich Siloah (das iſt verdolmelſcht: ges 
Teufel? dap. 7/2. | fandt) und waſche dich. Da ging er hin 
. 49. Jeſus antwortete: Ich habe keinen und wuſch ſich und kam ſehend. 
Teufel, ſondern ich ehre melnen Vater, 8. Die Nachbarn und die ihn zuvor ge⸗ 


und ihr unehret mich. ehen hatten, da ein Bettler war, 
50. Ich ſuche nicht meine Ehre; es iſt aber Ei de St Bieter ieder daſaß und 


einer, der ſie ſucht und richtet. Kap. 5,41. betſel Oper ; 
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alten, ber wird 
en Tod nicht ſehen eig a n's. 
10⁴ 


pheten ſind geſtorben. Was machſt dn 
aus dir ſelbſt? u 

54. Jeſus antwortete: So ich mich ſelber 
ehre, ſo iſt meine Ehre nichts. Es iſt aber 
mein Vater, der mich ehrt, von welchem 
ihr ſprecht, er ſei euer Golt, 

55. Und *kennet ihn nicht; ich aber kenne 
ihn. Und jo ich würde jagen: Ich henne 
ihn nicht, ſo würde ich ein Lügner, gleich⸗ 
wie ihr ſeid. Aber ich kenne ihn und halte 
ſein Wort. Lap. 7,2 

56. Abraham, euer Vater, ward froh „daß 
er meinen Tag ſehen ſollte; und er fah 
ihn und freute ſich. 

57. Da ſprachen die Juden zu ihm: Du 
biſt noch nicht fünfzig Jahre alt und haft 
Abraham geſehen? 

58. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich ich ſage euch: Ehe denn Abra⸗ 
ham ward, bin ich. 

59. Da hoben *ie Steine auf, daß fie auf 
ihn würfen. Aber Jeſus verbarg ſich und 
ging zum Tempel hinaus. »Kap. 10,31. 


Heilung eines Blindgeborenen am Sabbat. 


9 And Sefus ging vorüber und ſah 
„einen, der blind geboren war. 

2. And ſeine Jünger fragten ihn und 
ſprachen: Meiſter, wer hat pen die⸗ 
ſer oder ſeine Eltern, daß er iſt blind ge⸗ 
boren? Luk. 13,2. 

3. Jeſus antwortete: Es hat weder dieſer 
geſündigt noch ſeine Eltern, ſondern daß 
die Werke Gottes offenbar würden an 
ihm. Kab. 11,4 
4. Ich muß wirken die Werke des, der 
mich geſandt hat, ſolange es Tag iſt; es 
kommt die Nacht, da niemand wirken Bann. 

Kap. 5,17. 

5. Dieweil ich bin in der Welt, bin ich 
das Licht der Welt. Kap. 8,12. 
6. Da er ſolches geſagt, ſpützte er auf 
die Erde und machte einen Kot aus dem 
Speichel und ſchmierte den Kot auf des 
Blinden Augen. Mark 5,23. 

7. Und ſprach zu ihm: Gehe hin zu dem 


ich. Kap. 0, 40. 47. 


Heilung. Des Blindgebornen 


deine Augen aufgetan worden? 
11. Er antwortete und ſprach: Der Menſch, 


der Jeſus heißt, machte einen Kot und 
ſchmierle meine Augen und ſprach: Gehe 
hin zu dem Teich Siloah und waſche dich. 
Ich ging hin und wuſch mich und ward 


ſehend. 


12. Da ſprachen fie zu ihm: Wo iſt er? 


Er ſprach: Ich weiß nicht. 


Der Phariſäer Unterſuchung gegen den 
Blindgeborenen. 
13. Da führten fie ihn zu den Phariſäern, 
der weiland blind war. 
14. (Es war aber Sabbat, da Jeſus den 


Kot machte und ſeine Augen öffnete.) 
Kap. 5,9. 


15. Da fragten ihn abermals auch die 


Phariſäer, wie er wäre ſehend geworden. 


Er aber ſprach zu ihnen: Kot legte er mir 


auf die Augen, und ich wuſch mich und bin 
nun ſehend. 

16. Da ſprachen etliche der Phariſäer: 
Der Menſch iſt nicht von Gott, dieweil 
er den Sabbat nicht hält. Die andern 


aber ſprachen: Wie kann »ein ſündiger 


Menſch ſolche Zeichen tun? Und es ward 
eine 73wietracht unter ihnen. 
B. 31. 33. 4 Kap. 7, 49. 

17. Sie ſprachen wieder zu dem Blinden: 
Was ſagſt du von ihm, daß er hat deine 
Augen aufgetan? Er aber ſprach: Er iſt 
ein Prophet. 

18. Die Juden glaubten nicht von ihm, 
daß er blind geweſen und ſehend geworden 
wäre, bis daß ſie riefen die Eltern des, 
der ſehend war geworden, 

19. Fragten fie und ſprachen: Sit das 
euer Sohn, von welchem ihr ſagt, er ſei 
blind geboren? Wie iſt er denn nun ſehend? 
20. Seine Eltern antworteten ihnen und 
Eschen: Wir wiſſen, daß dieſer unſer 

ohn iſt, und daß er blind geboren iſt; 

21. Wie er aber nun ſehend iſt, wiſſen wir 
nicht: oder wer ihm hat feine Augen auf⸗ 
getan, wiſſen wir auch nicht. Er iſt alt ge⸗ 
nug, fraget ihn, laßt ihn ſelbſt für ſich reden. 
22. Solches ſagten ſeine Eltern; denn ſie 

fürchteten ſich vor den Juden. Denn die 
Juden hatten ſich ſchon vereinigt, linder 
ihn für Chriftus bekennte, daß er. Tin den 
Bann getan würde. Kap. 7, 13. Kap. 12, 42. 

23. Darum ſprachen ſeine Eltern: Er iſt 
alt genug, fraget ihn ſelbſt. 

24. Da riefen ſie zum andernmal den 
Menſchen, der blind geweſen war, und 
ſprachen zu ihm: Gib ⸗Gott die Ehre: wir 
wiſſen, daß dieſer Menſch ein Sünder iſt. 


Grroitorgerdirnd$pasisi Gellersen Sch 


inder, das weiß ich nicht; eines weiß ich 
wohl, daß ich blind war und bin nun ſehend. 


Johannes 9. 10. dacdde Blindheit der Sdariſskr. 
10. Da ſprachen ſie zu ihm: Wie ſind a: 


26. Da ſprachen ſie wieder zu i 

prache zu ihm: Was 
tat er dir? Wie tat er deine Age 
27. Er antwortete ihnen: Sch habe es 


euch jetzt geſagt; habt ihr's nicht gehört? 


as wollt ihr's abermals hören? W 
ihr aud) feine Sünger SE x 
28. Da ſchalten fie ihn und ſprachen: Du 
805 ſein Jünger; wir aber ſind des Moſe 
ünger. 
29. Wir wiſſen, daß Gott mit Moſe ge⸗ 
101 hat; woher aber dieſer iſt, wiſſen wir 


ni 
30. Der Menſch antwortete und ſprach zu 
ihnen: Das ift ein wunderlich Ding, daß 
ihr nicht wiſſet, woher er ſei; und er hat 
meine Augen aufgetan. 

31. Wir wiſſen aber, daß Gott die Sün⸗ 
der nicht hört, ſondern ſo jemand gottes⸗ 
fürchtig iſt und tut ſeinen Willen, den 
ört er. Jeſ. 1,18. Spr. 15,23. 
32. Von der Welt an iſt's nicht erhört, 
daß jemand einem geborenen Blinden die 
Augen aufgetan habe. 

33. Wäre dieſer nicht von Gott, er könnte 


nichts tun. B. 1a. 
34. Sie antworteten und ſprach ihm: 
Du biſt ganz 'in Sünden geboren und 


lehrſt uns? Und ſtießen ihn le 2 


35. Es kam vor Jeſum, daß fie ihn aus⸗ 
geſtoßen hatten. Und da er ihn fand, 
ſprach er zu ihm: Glaubſt du an den Sohn 
Gottes? 

36. Er antwortete und ſprach: Herr, wel⸗ 
cher iſt's? auf daß ich an ihn glaube. 

37. Jeſus ſprach zu ihm: Du haſt ihn ge⸗ 
ſehen, und der mit dir redet, der iſt's. 


A. 4,23 

38. ib ſprach: Herr, ich glaube, und 
betete ihn an. 

39. Und Jeſus ſprach: Ich bin zum Ges 
richt auf dieſe Welt gekommen, auf daß, 
die da nicht ſehen, ſehend werden, und die 
da ſehen, blind werden. Mattb. 19, 11-15. 

40. Und ſolches hörten etliche der Phari⸗ 
ſäer, die bei ihm waren, und ſprachen zu 
ihm: Sind wir denn auch blind? 

41. Seſus ſprach zu ihnen: Wäret ihr 
blind, ſo hättet ihr keine Sünde; nun ihr 
aber ſprecht: Wir ſind ſehend, bleibt eure 
Sünde. 8 Spr. 20,12. 

Vom guten Hirten und ſeinen Schafen. 

ahrlich, wahrlich ich ſage euch: 
10. Wer ah zur Tür hineingeht in 
den Schafſtall, ſondern ſteigt anderswo 
hinein, der iſt ein Dieb und ein Mörder. 

2. Der aber zur Tür hineingeht, der iſt 


irte der Schafe. 
12 a tut der Türhüter auf, und dle 


I dm cue 
feine ee und führt ſie 


aus. 
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4. Und wenn er ſeine Schafe hat aus⸗ 
elaſſen, geht er vor ihnen hin, und die 
chafe folgen ihm nach; denn fie kennen 

ſeine Stimme. 2 

5. Einem Fremden aber folgen ſie nicht 
nach, ſondern fliehen von ihm; denn ſie 
kennen der Fremden Stimme nicht. 

6. Dieſen Spruch ſagte Jeſus zu ihnen; 
ſie verſtanden aber nicht, was es war, das 
er zu ihnen ſagte. 

7. Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Ich bin 
die Tür zu den Schafen. 

8. Alle, die vor mir gekommen ſind, die 
find Diebe und Mörder; aber die Schafe 
haben ihnen nicht gehorcht. Jer. 23, 1.2. 

9. Ich bin die Tür; ſo jemand durch mich 
eingeht, der wird ſelig werden und wird 
ein und aus gehen und Weide finden. 

10. Ein Dieb kommt nur, daß er ſtehle, 
würge und umbringe. 

11. Ich bin gekommen, daß fie das Leben 
und volle Genüge haben ſollen. Pf. 23,1. 

12. Ich bin 'der gute Hirte. Der gute 
Hirte Fläßt fein Leben für die Schafe. Der 
Mietling aber, der nicht Hirte iſt, des die 
Schafe nicht eigen ſind, ſieht den Wolf 

kommen und verläßt die Schafe und flieht; 
und der Wolf erhaſcht und zerſtreut die 

Schafe. Hes. 40, 11. Heſek. 34,1123; 37,24, 

1 Kap. 15, 13. 

13. Der Mietling aber flieht; denn er iſt 

ein Mietling und achtet der Schafe nicht. 

14. Ich bin der gute Hirte »und erkenne 
die Meinen und bin bekannt den Meinen, 

2. Tim. 2, 19. 

15. Wie 'mich mein Vater kennt und ich 
kenne den Vater. Und ich laſſe mein Leben 
für die Schafe. »Manh. 11, 27. 

16. Und ich habe »noch andere Schafe, 
die ſind nicht aus dieſem Stalle; und die⸗ 
ſelben muß ich herführen, und ſie werden 
meine Stimme hören, und wird eine 

Herde und ein Hirte werden. Kap. 11,52. 

17. Darum liebt mich mein Vater, daß 
men Leben laſſe, auf daß ich's wieder⸗ 
nehme. 

18. Niemand nimmt es von mir, ſondern 

ich laſſe es von mir ſelber. Ich habe Macht 
es zu laſſen, und habe Macht es wieder⸗ 
unehmen. Solch Gebot habe ich emp⸗ 

Ken von meinem Vater. Kap. 5, 26. 

19. Da ward abermals eine Zwietracht 
unter den Juden über dieſe Worte. 

20. Viele unte ihnen ſy een 
20. r rachen: Er ha 
den Teufel und iſt unfinnig; was höret 
ihr ihm zu? g Kap. 7, 20. 
21. Die andern ſprachen: Das find nicht 

8 "Worte eines Beſeſſenen; kann der Teufel 
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22. Es ward aber 


2 irchwelhe 5 
ſalem und war Winter 1 
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und feinen Schafen. 
23. Und Jeſus wandelte im 
der el Salomos, Apg. 5,11 
24. Da umringten ihn die Juden und 
ſprachen zu ihm: Wie lange hält ſt du unfre 
Seele auf? Biſt du Chriftus, 5 ſage es 
uns frei heraus. 


25. Jeſus antwortete ihnen: Ich habe es 


euch geſagt, und ihr glaubet nicht. »Die 


Werke, die ich tue in meines Vaters Na⸗ 
Kap. 5,36. 


men, die zeugen von mir. 5 
26. Aber ihr glaubet nicht; denn ihr feid 
von meinen Schafen nicht, wie ich euch 
geſagt habe. — Kap. 8, 48. 
27. Denn meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich kenne ſie, und ſie folgen 
mir; V. 3.4. Kap. 8, 47. 
28. Und ich gebe ihnen das ewige Leben, 
und ſie werden nimmermehr umkommen, 
und niemand wird 
Hand reißen. 


29. Der Vater, der mir ſie gegeben hat, 


iſt größer denn alles; und niemand kann 
fie aus meines Vaters Hand reißen. 
30. Ich und der Vater ſind eins. 
31. Da hoben die Juden abermals Steine 
auf, daß ſie ihn ſteinigten. Kap. 8,50. 


32. Jeſus antwortete ihnen: Viel gute 


Werke habe ich euch erzeigt von meinem 
Vater; um welches Werk unter ihnen 
ſteiniget ihr mich ? 

33. Die Juden antworteten ihm und 


ſprachen: Um des guten Werks willen 


ſteinigen wir dich nicht, ſondern um der 
Gottesläſterung willen, und daß du ein 
Menſch biſt und machſt dich ſelbſt zu Gott. 

Kap. 5,18. Matth. 2,95. 

34. Jeſus antwortete ihnen: Steht nicht 
'geſchrieben in eurem Geſetz: „Ich habe 
geſagt: Ihr feld Götter"? Pf. 82,6. 

35. So er die Götter nennt, zu welchen 
das Wort Gottes geſchah, und die Schrift 
kann doch nicht gebrochen werden: 

36. Sprecht ihr denn zu dem, den der 
Vater geheiligt und in die Welt geſandt 
hat: Du läſterſt Gott, darum daß ich ſage: 
Ich bin Gottes Sohn ? Kap. 5,1720. 

37. Tue ich nicht die Werke meines Va⸗ 
ters, ſo glaubet mir nicht; 

38. Tue ich fie aber, glaubet doch den 
Werken, wollt ihr mir nicht glauben, auf 
daß ihr erkennet und glaubet, daß der 
Vater in mir iſt und ich in ihm. 

39. Sie ſuchten abermals 15 zu greifen; 
aber er entging ihnen aus ihren Händen 


Kap. 8, 59. Luk. 4.30. 


40. Und zog hin wieder jenfeit des Jor⸗ g 


dans an den Ort, *da Johannes zuvor ges 
tauft hatte, und blieb allda. Kap. 1,28. 
41. Und viele kamen zu ihm und ſpra⸗ 


Gnfccn, e sen Sap del 


N 
hat, das iſt wahr. 5 
42. Und glaubten allda viele an ihn. 
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fie mir aus meiner 


Tempel n 


Des Lazarus Tod. 
Auferweckung des Lazarus. 


1 


men Lazarus, 


Martha. Luk. 10, 38. 30. 

2. Maria aber war, die den 
ſalbt hat mit Salbe und ſeine 
trocknet mit ihrem Haar; 
Lazarus war krank, Kap. 12,3. 
3. Da ſandten ſeine Schweſtern zu ihm 
und ließen ihm ſagen: Herr, 
liebhaſt, der liegt krank. 


4. Da Jeſus das hörte, ſprach er: Die 
Krankheit iſt nicht zum Tode, ſondern zur 
Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes da⸗ 


durch geehrt werde. Lap. 9, 3. 
5. Jeſus aber hatte Martha lieb und ihre 
Schweſter und Lazarus. 

6. Als er nun hörte, daß er krank war, 
blieb er zwei Tage an dem Ort, da er war. 
7. Danach ſpricht er zu ſeinen Jüngern: 
Laßt uns wieder nach Judäa ziehen. 


8. Seine Jünger ſprachen zu ihm: Mei⸗ 


ſter, *jenes Mal wollten die Juden dich 
ſteinigen, und du willſt wieder dahin 
ziehen? Kap 8, 59; 10,31. 


9. Jeſus antwortete: Sind nicht des 
Tages zwölf Stunden? Wer des Tages 
ſtößt ſich nicht; denn er ſieht 


wandelt, der 


das Licht dieſer Welt. Kap. 9, 4. 5. 


10. Wer aber des Nachts wandelt, der 


ſtößt ſich; denn es iſt kein Licht in ihm. 
Kap. 13,35. 


11. Solches ſagte er, und danach ſpricht 


er zu ihnen: Lazarus, unſer Freund, 


ſchläft; aber ich gehe hin, daß ich ihn auf⸗ 


wecke. »Matth. 9, 24. 

12. Da ſprachen ſeine Jünger: Herr, 
ſchläſt er, jo wird's beſſer mit ihm. 

13. Jeſus aber ſagte von ſeinem Tode; 
Schlei en aber, er redete vom leiblichen 
laf. a 
14, Da ſagte es ihnen Sefus frei heraus: 
Lazarus iſt geſtorben, . 3 
15. Und ich bin froh um euretwillen, daß 
ich nicht dageweſen bin, auf daß ihr glau⸗ 
bet; aber laſſet uns zu ihm ziehen. = 
16. Da ſprach Thomas, der genannt. iſt 
Zwilling, zu den Jüngern: Laßt uns mit⸗ 

ziehen, daß wir mit ihm ſterben. 1 

17. Da kam Jeſus und fand ihn, daß er 
ſchon vier Tage im Grabe gelegen hatte. 

18. Bethanien aber war nahe bei Jeru⸗ 
ſalem, bei fünfzehn Feld Weges; 

19. Und viele Juden waren zu Martha 
und Maria gekommen, fie zu iröſten über 
ihren Bruder. 

20. Als a nun hörte, daß Jeſus 
kommt, geht ſie ihm entgegen; Maria aber 
blieb daheim ſitzen. 


eg pes See 


. nicht geſtorben; 


Johannes 11. 


Es lag aber einer krank, mit Na⸗ 


von Bethanien, in 
dem Flecken »Marias und ihrer Schweſter 


Herrn ge⸗ 
Füße ge⸗ 
deren Bruder 


ſiehe, den du 
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Jeſus bei Martha und Maria. 


22. Aber ich weiß auch noch, daß, was du 

bitteſt von Gott, das wird dir Gott geben. 
23. Jeſus ſpricht zu ihr: Dein 2 ruder 
ſoll auferſtehen. 

24. Martha ſpricht zu ihm: Ich weiß 
wohl, daß er *aujeritchen wird in der 
Auferſtehung am jüngſten Tage. 

2 „ Kap. 5, 28 0, 40. Luk. 14, 14. 

25. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin die Auf⸗ 
erſtehung und das Leben; wer an mich 
glaubet, der wird leben, ob er gleich 
ſtürbe; 

26. Und wer da lebet und glaubet an 
mich, der wird nimmermehr ſterben. 
Glaubſt du das? Kap. 8, 51. 
27. Sie ſpricht zu ihm: Herr, ja; ich glaube, 
daß du biſt Chriſtus, der Sohn Gottes, 
der in die Welt gekommen iſt. 
28. Und da ſie das geſagt hatte, ging ſie 
hin und rief ihre Schweſter Maria heimlich 
und ſprach: Der Meiſter iſt da und ruft dich. 
29. Dieſelbe, als ſie das hörte, ſtand ſie 
eilend auf und kam zu ihm. 

30. Denn Jeſus war noch nicht in den 
Flecken gekommen, ſondern war noch an 
dem Ort, *da ihm Martha war entgegen⸗ 
gekommen. V. 20. 

31. Die Juden, die bei ihr im Hauſe 
waren und ſie tröſteten, da ſie ſahen Maria, 
daß ſie eilend aufſtand und hinausging, 


Kap. 0, 6. 


folgten ſie ihr nach und ſprachen: Sie geht B 


hin zum Grabe, daß fie daſelbſt weine. 

32. Als nun Maria kam, da Sejus war, 
und ſah ihn, fiel ſie zu ſeinen Füßen und 
ſprach zu ihm: Herr, wäreſt du hier ge⸗ 
weſen, mein Bruder wäre nicht geſtorben. 

33. Als⸗Jeſus fie ſah weinen und die 
Juden auch weinen, die mit ihr kamen, er 
grimmte er im Geift *und betrübte ſich 
ſelbſt Kap. 13, 21. 

34. Und ſprach: Wo habt ihr ihn hin⸗ 
gelegt? Sie ſprachen zu ihm: Herr, komm 
und ſieh es. 

35. Und Jeſu gingen die Augen über. 

Luk. 10, 41. 

36. Da ſprachen die Juden: Siehe, wie 
hat er ihn ſo liebgehabt! 

37. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Konnte, der dem Blinden die Augen auf⸗ 
getan hat, nicht verſchaffen, daß auch dieſer 
nicht ftürbe ? 

38. Da ergrimmte Jeſus abermals in ſich 
ſelbſt und kam zum Grabe. Es war aber 
eine Kluft, und *ein Stein darauf gelegt. 

Matth. 87, 00. 

39. Jeſus ſprach: Hebt den Stein ab! 
Spricht zu ihm Martha, die Schweſter des 
Verſtorbenen: Herr, er ſtinkt ſchon; denn 
er iſt vier Tage gelegen. „ 

40. Jeſus ſpricht zu ihr: Habe ich dir nicht 


1 Bes 


. 4. 29. 25. 20. 
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Vom guten Hirten 


4. Und wenn er ſeine Schafe hat aus⸗ 
elaſſen, geht er vor ihnen hin, und die 
chafe folgen ihm nach; denn fie kennen 
ſeine Stimme. 

5. Einem Fremden aber folgen ſie nicht 
nach, ſondern fliehen von ihm; denn ſie 
kennen der Fremden Stimme nicht. 

6. Dieſen Spruch ſagte Jeſus zu ihnen; 
ſie verſtanden aber nicht, was es war, das 
er zu ihnen ſagte. 

7. Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Ich bin 
die Tur zu den Schafen. 5 

8. Alle, die vor mir gekommen ſind, die 
ſind Diebe und Mörder; aber die Schafe 
haben ihnen nicht gehorcht. Jer. 23, 1.2. 

9. Ich bin die Tür; fo jemand durch mich 
eingeht, der wird ſelig werden und wird 
ein und aus gehen und Weide finden. 

10. Ein Dieb kommt nur, daß er ſtehle, 
würge und umbringe. 

11. Ich bin gekommen, daß ſie das Leben 
und volle Genüge haben ſollen. Pf. 29, 1. 

12. Ich bin eder gute Hirte. Der gute 
Hirte Fläßt ſein Leben für die Schafe. Der 
Mietling aber, der nicht Hirte iſt, des die 
Schafe nicht eigen ſind, ſieht den Wolf 
kommen und verläßt die Schafe und flieht; 
und der Wolf erhaſcht und zerſtreut die 
Schafe. e. 40, 11. Heſek. 94,1123; 37,24. 

+8ap. 15,19. 

13. Der Mietling aber flieht; denn er ift 
eln Mletling und achtet der Schafe nicht. 

14. Ich bin der gute Hirte und erkenne 
die Meinen und bin bekannt den Meinen, 

2. Tim. 2, 19. 

15. Wie mich mein Vater kennt und ich 
kenne den Vater. Und ich laſſe mein Leben 
für die Schaſe. Matth. 11, 27. 

16. Und ich habe *nod) andere Schafe, 
die ſind nicht aus dieſem Stalle; und die⸗ 
ſelben muß ich herführen, und ſie werden 
meine Stimme hören, und wird eine 
Herde und ein Hirte werden. Kap. 11,52. 

17. Darum liebt mich mein Vater, daß 


ich mein Leben Laffe, auf daß ich's wieder⸗ Ich 


nehme. 

18. Niemand nimmt es von mir, ſondern 
ich laſſe es von mir ſelber. Ich habe Macht 
es zu laſſen, und habe Macht es wieder⸗ 
zunehmen. Solch Gebot habe ich emp⸗ 
fangen von meinem Vater. Kap. 5, 20. 

19. Da ward abermals eine Zwietracht 
unter den Juden über dieſe Worte. 

20. Viele unter ihne Ip ER 

„Viele unter n ſprachen: Er ha 
den Teufel und ift unfinnig; was höret 
ihr it m 3u? Kap. 7, 20. 
l. Die andern ſprachen: Das find nicht 
Worte eines Beſeſſenen; kann der Teufel 


e 


em und war Winter. 


Johannes 10. 


106 
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23. Und Jeſus wandelte im Tem R 
der *Halle Salomos. BE 

24. Da umringten ihn die Juden und 
ſprachen zu ihm: Wie lange hältſt du unſte 
Seele auf? Biſt du Chriſtus, ſo ſage es 
uns frei heraus. 

25. Jeſus antwortete ihnen: Ich habe es 
euch geſagt, und ihr glaubet nicht. »Die 
Werke, die ich tue in meines Vaters Na⸗ 
men, die zeugen von mir. Kap. 5, 30. 

26. Aber ihr glaubet nicht; denn ihr feih 
von meinen Schafen nicht, wie ich euch 
geſagt habe. a Kap. 8, 48. 

27. Denn meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich kenne ſie, und ſie folgen 
mir; V. 9. 4. Kap. 8, 47. 

28. Und ich gebe ihnen das ewige Leben, 
und fie werden nimmermehr umkommen, 
und niemand wird fie mir aus meiner 
Hand reißen. 3 

29. Der Vater, der mir ſie gegeben hat, 
iſt größer denn alles; und niemand kann 
ſie aus meines Vaters Hand reißen. 

30. Ich und der Vater ſind eins. 

31. Da hoben die Juden "abermals Steine 
auf, daß ſie ihn ſteinigten. Kap. 8, 59. 

32. Jeſus antwortete ihnen: Viel gute 
Werke habe ich euch erzeigt von meinem 
Vater; um welches Werk unter ihnen 
ſteiniget ihr mich ? 

33. Die Juden antworteten ihm und 
ſprachen: Um des guten Werks willen 
ſteinigen wir dich nicht, ſondern um der 
Gottesläſterung willen, und daß du eln 
Menſch biſt und machſt dich ſelbſt zu Gott. 

Kap. 5, 18. Matth. 28,6. 

34. Jeſus antwortete ihnen: Steht nicht 
'geſchrieben in eurem Geſetz: „Sch habe 
geſagt: Ihr ſeid Götter"? Pf. 82,6. 

35. So er die Götter nennt, zu welchen 
das Wort Gottes geſchah, und die Schrift 
kann doch nicht gebrochen werden: 

36. Sprecht ihr denn zu dem, den der 
Vater geheiligt und in die Welt geſandt 
hat: Du läſterſt Gott, darum daß ich ſage: 
bin Gottes Sohn? Kap. 5,17—20. 

37. Tue ich nicht die Werke meines Va⸗ 
ters, ſo glaubet mir nicht; 

38. Tue ich fie aber, glaubet doch den 
Werken, wollt ihr mir nicht glauben, auf 
daß ihr erkennet und glaubet, daß der 
Vater in mir iſt und ich in ihm. 0 

39. Sie ſuchten abermals 5 zu arb 
aber er entging ihnen aus ihren Händen 

Kap. 8, 59. Lt. 4.30. 

40. Und zog hin wieder jenjelt des Jor⸗ 
dans an den Ort, *da Johannes zuvor ge⸗ 
tauft hatte, und blieb allda. “Rap. 1,28. 

41. Und viele kamen zu ihm und ſpra⸗ 
chen: Johannes tat kein Zeichen; aber 
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luferweckung des Lazarus. 22. Aber i 

1 Es lag aber einer krank, mit Na⸗ | Selk dann 
e men Lazarus, von Bethanien, in 

dem Flecken "Marias und ihrer Schweſier 

Martha. "Sul. 10, 38. 30. 

2. Maria aber war, die den Herrn ge⸗ 
ſalbt hat mit Salbe und ſeine Füße ge⸗ 
trocknet mit ihrem Haar; deren Bruder 
Lazarus war krank. Kap. 12, 3. 

3. Da ſandten ſeine Schweſtern zu ihm 
und ließen ihm ſagen: Herr, ſiehe, den du 
liebhaſt, der liegt krank. 

4. Da Jeſus das hörte, ſprach er: Die 
Krankheit iſt nicht zum Tode, ſondern zur 
Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes da⸗ 
durch geehrt werde. Kap. 9,3. 

5. Jeſus aber hatte Martha lieb und ihre 
Schweſter und Lazarus. 

6. Als er nun hörte, daß er krank war, 
blieb er zwei Tage an dem Ort, da er war. 

7. Danach ſpricht er zu ſeinen Jüngern: 
Laßt uns wieder nach Judäa ziehen. 

8. Seine Jünger ſprachen zu ihm: Mei⸗ 
ſter, jenes Mal wollten die Juden dich 
ſteinigen, und du willſt wieder dahin 
ziehen? h Kap. 8,59; 10,31. 

9. Jeſus antwortete: Sind nicht des 
Tages zwölf Stunden? Wer des Tages 
wandelt, der ſtößt ſich nicht; denn er ſieht 
das Licht dieſer Welt. Kap. 9, 4.3. 

10. Wer aber des Nachts wandelt, der 
ſtößt ſich; denn es iſt kein Licht in ihm. 

Lap. 12,38. 

11. Solches fagte er, und danach ſpricht 
er zu ihnen: Lazarus, unſer Freund, 
ſchläft; aber ich gehe hin, daß ich ihn auf⸗ 
wecke. »Matih. 9,24. 

12. Da ſprachen ſeine Jünger: Herr, 
ſchläft er, ſo wird's beſſer mit ihm. 

13. Jeſus aber ſagte von ſeinem Tode; 
ſie meinten aber, er redete vom leiblichen 
Schlaf. 8 

14. Da ſagte es ihnen Jeſus frei heraus: 
Lazarus iſt geſtorben, 3 2 

15. Und ich bin froh um euretwillen, daß 
ich nicht dageweſen bin, auf daß ihr glau⸗ 
bet; aber [affet uns zu ihm ziehen. 5 

16. Da ſprach Thomas, der genannt. iſt 
Zwilling, zu den Jüngern: Laßt uns mit⸗ 
ziehen, daß wir mit ihm ſterben. 2 

17. Da kam Jeſus und fand ihn, daß er 
ſchon vier Tage im Grabe gelegen halte. 

18. Bethanien aber war nahe bei Jeru⸗ 
ſalem, bei fünfzehn Feld Weges; 

19. Und viele Juden waren zu Martha 
und Maria gekommen, ſie zu tröſten über 
ihren Bruder. 5 
20. Als Martha nun hörte, daß Jeſus 
kommt, geht ſie ihm entgegen; Maria aber 
blieb daheim ſitzen. 


2 daß, was du 
bitteſt von Gott, das wird dir Gott geben. 
23. Jeſus ſpricht zu ihr: Dein Bruder 
ſoll auferſtehen. 
24. Martha ſpricht zu ihm: Ich weiß 
wohl, daß er auferſtehen wird in der 
Auferſtehung am jüngſten Tage. 
Tap. , 20 c, a0. Luk. 14, 14. 
25. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin die Auf⸗ 
erſtehung und das Leben; wer an mi 
glaubet, der wird leben, ob er glei 
ſtürbe; 
26, And wer da lebet und glaubet an 
mich, der wird nimmermehr ſterben. 
Glaubſt du das? gap 8, 51. 
27. Sie ſpricht zu ihm: Herr, ja; ich glaube, 
daß du biſt Chriſtus, der Sohn Gottes, 
der in die Welt gekommen iſt. Kap. d, 00. 
28. Und da ſie das geſagt hatte, ging ſie 
hin und rief ihre Schweſter Maria heimlich 
und ſprach: Der Meiſter iſt da und ruft dich. 
29. Dieſelbe, als ſie das hörte, ſtand ſie 
eilend auf und kam zu ihm. 
30. Denn Jeſus war noch nicht in den 
Flecken gekommen, ſondern war noch an 
dem Ort, 'da ihm Martha war entgegen⸗ 
gekommen. V. 20. 
31. Die Juden, die bei ihr im Hauſe 
waren und fie tröſteten, da ſie ſahen Maria, 
daß fie eilend aufitand und hinausging, 
folgten ſie ihr nach und ſprachen: Sie geht 
hin zum Grabe, daß ſie daſelbſt weine. 
32. Als nun Maria kam, da Jeſus war, 
und ſah ihn, fiel ſie zu ſeinen Füßen und 
ſprach zu ihm: Herr, wäreſt du hier ge⸗ 
weſen, mein Bruder wäre nicht gejtorben. 
33. Als>Sefus fie ſah weinen und die 


grimmte er im Geift *und betrübte ſich 
ſelbſt "Rap. 18, 21. 

34. Und ſprach: Wo habt ihr ihn hin⸗ 
gelegt? Sie ſprachen zu ihm: Herr, komm 
und ſieh es. = 

35. Und Sefu gingen die Augen über. 

Luk. 19,41. 

36. Da ſprachen die Juden: Siehe, wie 
hat er ihn ſo liebgehabt! 

37. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Konnte, der dem Blinden die Augen auf⸗ 
getan hat, nicht verſchaffen, daß auch dieſer 
nicht ſtürbe? x 

38. Da ergrimmte Jeſus abermals in ſich 
ſelbſt und kam zum Grabe. Es war aber 
eine Kluft, und *ein Stein darauf gelegt. 

»Maith. 27,60. 

39. Jeſus ſprach: Hebt den Stein ab! 
Spricht zu ihm Martha, die Schweſter des 
Verſtorbenen: Herr, er ſtinkt ſchon; denn 
er iſt vier Tage gelegen. . 

40. Jeſus ſpricht zu ihr: Habe ich dir nicht 
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Juden auch weinen, die mit ihr kamen, er⸗ 


err 


Windelbtehn USA 


Auſerweckung des Lazarus. Johannes 11. 12. Satbung in Vethaulen. € 


Äntug 
41. Da hoben fie den Stein ab, da der 


Verſtorbene lag. Jeſus aber hob feine Salbung Jeſu zu Bethanien. 

Augen empor und ſprach: Vater, ich danke | (2.18: vgl. Matth. 20,3. —13. Mart. 14,39) 
dir, daß du mich erhört haſt; 12 Sechs Tage vor Oſtern kam Jeſus 
42. Doch ich weiß, daß du mich allezeit De gen Bethanien, da Lazarus war, 


hörſt; aber kum des Vollis willen, das der Verſtorbene, welchen Jeſus auferweckl 
umherſteht, ſage ich's, daß ſie glauben, du | hatte von den Tolen. N Kap. 11, 1.43. 
habeſt mich geſandt. Kap. 12, 0. 2. Daſelbſt machten fie ihm ein Abend⸗ 
43. Da er das geſagt hatte, rief er mit mahl, und Martha diente; Lazarus aber 
lauter Stimme: Lazarus, komm heraus! war deren einer, die mit ihm zu Tiſche ſaßen. 
44. Und der Verſtorbene kam heraus, ge⸗[ 3. Da nahm Maria ein Pfund Salbe von 
bunden mit Grabtüchern an Füßen und ungefälſchter, köſtlicher Narde, und ſalbte 
Händen, und fein Angeſicht verhüllt mit | die Füße Jeſu und trocknete mit ihrem 
einem Schweißtuch. Jeſus ſpricht zu ihnen: Haar ſeine Füße; das Haus aber ward 
Löſet ihn auf und laſſet ihn gehen: voll vom Geruch der Salbe. Lul. 7, 58. 

45. Viele nun der Juden, die zu Maria] 4, Da ſprach ſeiner Jünger einer, Judas, 
„gekommen waren und ſahen, was Sefus | Simons Sohn, Sicjarivt, der ihn hernach 
tat, glaubten an ihn. verriet: 

5. Warum iſt dieſe Salbe nicht verlauft 
um dreihundert Groſchen und den Armen 
gegeben? 

6. Das ſagte er aber nicht, daß er nach 
den Armen fragte, ſondern er war ein 
Dieb und hatte den Beutel und trug, 'was 
gegeben ward. Lut. 8, 3. 
7, Da ſprach Jeſus: Laß ſie mit Frieden; 
ſolches hat ſie behalten zum Tage meines 
Begräbniſſes. 

8. Denn Arme habt ihr allezeit bei euch; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 
5. Moſe 15,11, 

9. Da erfuhr viel Volks der Juden, daß 
er daſelbſt war, und ſie kamen nicht um 
Jeſu willen allein, ſondern daß ſie auch 
Lazarus ſähen, welchen er von den Toten 
erweckt halte. 

10. Aber die Hohenprieſter trachteten da⸗ 
nach, daß ſie auch Lazarus töteten; 

11. Denn um ſeinetwillen gingen viele 
Juden hin und glaubten an Jeſum. 


Anſchläge der Hohenprieſter gegen das 
Leben Jeſu. 


46. Etliche aber von ihnen gingen hin zu 
den Phariſäern und ſagten ihnen, was 
Jeſus getan hatte. 

47. Da verſammelten die Hohenprieſter 
und die Phariſäer einen Rat und ſprachen: 
Was tun wir? Dieſer Menſch tut viele 
Zeichen. 

48. Laſſen wir ihn alſo, ſo werden ſie alle 
an ihn glauben; fo kommen dann die 

„Römer und nehmen uns Land und Leute. 

49. Einer aber unter ihnen, Kaiphas, der 
desſelben Jahres Hoherprieſter war, ſprach 
zu ihnen: Ihr wiſſet nichts, 

50. Bedenket auch nichts; es iſt uns beſſer, 
ein Menſch ſterbe für das Voll, denn daß 
das ganze Voll verderbe. Kap. 18, 14. 
51. Solches aber redete er nicht von ſich 
ſelbſt; ſondern weil er desſelben Jahres 
Hoherprieſter war, »weisſagte er; denn 

Jeſus ſollte ſterben für das Volk, 
a 2. Moſe 28,30. 4. Moſe 27,21. 

52. Und nicht für das Volk allein, ſondern 
daß er auch die Kinder Gottes, die zerſtreut 
waren, 'zuſammenbrächte. Kap. 10, 10. 
53. Von dem Tage an ratſchlagten ſie, 
wie ſie ihn töteten. 

54. Jeſus aber wandelte nicht mehr frei 
unter den Suden, ſondern ging von dannen 
in eine Gegend nahe bei der Wüſte, in 
eine Stadt, genannt Ephrem, und hatte 
fein Weſen daſelbſt mit feinen Jüngern. 
55. Es war aber nahe das Oſtern der 
Judenz und es gingen viele aus der Ge⸗ 
gend hinauf gen Jeruſalem vor Oſiern, 
daß ſie ſich reinigten. 2. Chron. 90, 17. 
56. Da ſtanden ſie und fragten nach Jeſus 
und redeten miteinander im Tempel: Was 
dünkteuch, daß er nicht kommt auf das Feſte 
Phe 118 lat aber die F Ai 

arifäer laſſen ein Gebot ausge 
CCjanknatiign V Se bag 
zeige, daß ſie ihn griffen. 


Einzug in Jeruſalem. a 
(Vgl, Matth. 21,1—11. Mark. 11,110. 
Luk. 19, 20—40.) 

12. Des andern Tages, da viel Volks, 
das aufs Feſt gekommen war, hörte, daß 
Jeſus käme gen Jeruſalem, 5 

13. Nahmen fie Palmenzweige und gin⸗ 
gen hinaus ihm entgegen und ſchrieen: 

Hofianna! Gelobt ſei, der da kommt in 
dem Namen des Herrn, der König von 
Israel! Pf. 118,28. 20. 

14. Jeſus aber fand ein Eſelein und ritt 
darauf; wie denn *gefchrieben ſteht: 

„Sach. 9,9. 

15. „Fürchte dich nicht, du Tochter Zion; 
ſiehe, dein König kommt, reitend auf einem 
Eſelsfüllen.“ 5 > 

16. Solches aber verſtanden feine San 
ger zuvor nicht; ſondern da Seſus verklät 
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ihm getan hatten. 
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in Jeruſalem. Stimme vom Johannes 12. Himmel. Weckruf zum Glauben. 


17. Das Volk aber, das mit ihm war, da »ewi lich blei i 

3 8155 i „ ibe; und wie ſagſt du denn: 
er Lazarus aus dem Grabe rief und von Des“ enſchen Sohn muß An an 
den Toten auferweckte, rühmte die Tat. Wer ſſt dieſer Menſchenfohn ? 

18. Darum ging ihm auch das Volk ent- Pf. 110,4. Dan. 7, 14. 
gegen, da ſie hörten, er hätte ſolches Zei⸗ 35. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Es iſt 
chen getan. . das Licht noch eine kleine Zeit bei euch. 

19. Die Bharifäer aber ſprachen unter Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß 
einander: Ihr ſehet, daß ihr nichts aus⸗ euch die Sinfternis nicht überfalle. Wer 
richtet, 'ſiehe, alle Welt läuft ihm nach. in der Finſternis wandelt, der weiß nicht, 

"ap. 11,48. N 10 05 121 8, 12. Fgap. 11,10. 
von der Frucht ſeines 0 . Ölaubet an das icht, dieweil ihr's 
Stun au Hue habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder ſeid. 


»Eph. 5, 9. 
20. Es waren aber etliche Griechen unter 

denen, die hinaufgekommen waren, daß 
fie anbeteten auf dem Feſt. 

21. Die traten zu Philippus, eder von 
Bethſaida aus Galiläa war, baten ihn 
und ſprachen: Herr, wir wollten Jeſum 
gern ſehen. Kap. 1, 44. 
22. Philippus kommt und ſagt es An⸗ 
dregs, und Philippus und Andreas ſag⸗ 
ten's weiter Jeſu. 

23. Jeſus aber antwortete ihnen und 
ſprach: Die Zeit iſt gekommen, daß des 
Menſchen Sohn verklärt werde. 

24. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Es 
ſei denn, daß das »Weizenkorn in die Erde 
falle und erſterbe, ſo bleibt's allein; wo es 


aber erſtirbt, ſo bringt es viele Früchte. 
Rom. 14,9. 
25. Wer ſein Leben liebhat, der wird's 
verlieren; und wer fein Leben auf dieſer 
Welt haſſet, der wird's erhalten zum ewi⸗ 
gen Leben. Matth. 10, 39. Luk. 17,33. 
26. Wer mir dienen will, der folge mir 
nach; und wo Lich bin, da ſoll mein Diener 
auch ſein. Und wer mir dienen wird, den 
wird mein Vater ehren. Kap. 14,3; 17,21 
27. Jetzt iſt *meine Seele betrübt. Und 
was ſoll ich ſagen? Valer, hilf mir aus 
dieſer Stunde! Doch darum bin ich in 
dieſe Stunde gekommen. Matth. 20,38. 
28. Vater, verkläre deinen Namen! Da 
kam eine Stimme vom Himmel: Ich habe 
ihn verklärt und will ihn abermals ver⸗ 
klären. . 4 
29. Da ſprach das Voll, das dabeiſtand, 
und zuhörte: Es donnerte. Die andern 
ſprachen: Es redete ein Engel mit ihm. 
30. Jeſus antwortete und ſprach: Dieſe 
Stimme iſt nicht um meinetwillen geſchehen, 
ſondern um veuretwillen. ap. 11.42. 
31. Jetzt geht das Gericht über die Welt; 
nun wird der Fürſt dieſer Welt aus⸗ 
geſtoßen werden. Kap. 14. 30; 16, 11. Luk. 10, 18. 
32. Und ich, wenn ich "erhöht werde von 
der Erde, ſo will ich ſie alle zu 8 
33. Das ſagte er aber zu deuten, welches u b 0 ; N 
Bergen vi l f Bethidmsitizba 88 70800 USA 
er an Be schen akt (a ien as ich re beds 
haben gehört im Geſetz, daß Chriſtus rede ich alſo, wie mir der Vater geſagt hat. 
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Unglaube der Juden. 


37. Solches redete Sefus und ging weg 
und verbarg ſich vor ihnen. Und ob er 
wohl ſolche Zeichen vor ihnen getan hatte, 
glaubten ſie doch nicht an ihn; 
38. Auf daß erfüllet würde der Spruch 
des Propheten Jeſaja, ben er ſagte: „Herr, 
wer glaubt unſerm Predigen? Und wem 
iſt der Arm des Herrn offenbart?“ 
Jeſ. 59,1. Röm. 10, 16. 
39. Darum konnten ſie nicht glauben, 
denn Jeſaja ſagte abermals: 
Jeſ. 0, 9. 10. Matth. 13, 14. 15. 
40. „Er hat ihre Augen verblendet und 
ihr Herz verſtockt, daß ſie mit den Augen 
nicht ſehen noch mit dem Herzen vernehmen 
und ſich bekehren und ich ihnen hülfe.“ 
41. Solches ſagte Jeſaja, da er feine 
Herrlichkeit ſah, und redete von ihm. 
Jeſ. C. 1. 
42. Doch auch der Oberſten glaubten viele 
an ihn; aber um der Phariſäer willen be⸗ 
kannten ſie es nicht, daß ſie nicht in den 
Bann getan würden. Kap. 9,22. 
43. Denn ſie hatten lieber die Ehre bei den 
Menſchen als die Ehre bei Gott. Kap. 5, 44. 
44. Jeſus aber rief und ſprach: Wer an 
mich glaubt, der glaubt nicht an mich, ſon⸗ 2 
dern an den, der mich geſandt hat. N 
45. Und 'wer mich ſſeht, der ſieht den, 
der mich geſandt hat. Kap. 14,9. 
46. Ich bin gekommen in die Welt ein 
Licht, auf daß, wer an mich glaubt, nicht 
in der Finſiernis bleibe. 2.35. 
47. Und wer meine Worte hört und glaubt 
nicht, den werde ich nicht richten; denn ich 
bin nicht gekommen, daß ich die Welt 
richte, ſondern daß ich die Welt ſelig 
mache. Kap. 3, 17. Lul. 9, 50. a 
48. Wer mich verachtet und nimmt meine f 
Worte nicht auf, der hat ſchon ſeinen Rich⸗ } 
ter; das Wort, welches ich geredet habe, 
das wird ihn richten am jüngſten Tage. | 
49. Denn ich habe nicht von mir jelber 
eredet, ſondern der Vater, der mich ges 
anbt hat, der hat mir ein Gebot gegeben, 
was ich tun und reden ſoll. 


x 


Die Fußwaſchung. 


Fußwaſchung. 


13 Vor dem Feſt aber der Oſtern, da 
« Sefus erkannte, daß feine Zeit ges 
kommen war, daß 


ihn verriete, 


daß er Fuon Gott 


Gott ging: 


Johannes 13. Bezeichnung des Verräter. 


er aus dieſer Welt 
inge zum Vater: wie er hatte geliebt die 

einen, die in der Welt waren, ſo liebte 
er ſie bis ans Ende. 

2. Und bei dem Abendeſſen, da ſchon der 
Teufel hatte dem Judas, Simons Sohn, 
dem Sſchariot, ins Herz gegeben, daß er 
Lut. 22, 3. 

3. Und Sefus wußte, daß ihm »der Vater 
hatte alles in ſeine Hände gegeben, und 
gekommen war und zu 

„Kap. 3,5. Kap. 10,28. 

4. Stand er vom Abendmahl auf, 
feine Kleider ab und nahm einen S 
und umgürtete ſich. 

5. Danach goß er Waſſer in ein Becken, 
hob an den Jüngern die Füße zu waſchen 
und trocknete ſie mit dem Schurz, damit 
er umgürtet war. 

6. Da kam er zu Simon Petrus; und 
der ſprach zu ihm: Herr, ſollteſt du mir 
meine Füße waſchen? 

7. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Was ich tue, das weißt du jetzt nicht; du 


wirft es aber hernach erfahren. 


8. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmer⸗ 
mehr ſollſt du mir die Süße waſchen. Je⸗ 
ſus antwortete ihm: Werde ich dich nicht 


waſchen, ſo haſt du lein Teil mit mir. 


9. Spricht zu ihm Simo 
nicht die Füße allein, 
Hände und das Haupt 

10. Spricht Jeſus 


waſchen, ſondern er i 
ſeid Frein, aber nich 
11. Denn er wußte ſeinen Verräter 
wohl; darum ſprach er: Ihr feib nicht alle 
Kap. , 61. 70.71. 


rein. 


12. Da er nun ih 


nieder und 


n Petrus: Herr, 
ſondern auch die 


zu ihm: Wer gewaſchen 
iſt, der bedarf nichts denn die Füße 
ſt ganz rein. Und ihr 
Kap. 15,3. 


re Füße gewaſchen hatte, 
nahm er ſeine Kleider und ſetzte ſich wieder 
ſprach abermals zu ihnen: 


Wiſſet ihr, was ich euch getan habe? 


13. Ihr heißet mich 
und ſaget recht daran 
auch. 


15. Ein Bei 
daß ihr tut, 


u lch 


Meiſter und Herr 
„denn ich bin es 


fesaoßfestteigheiuige, 


Matth. 7, 24. 


legte 
churz 


18. Nicht ſage ich von euch allen; i 
welche ich erwählt habe. Aber es mas ef 
Schrift erfüllt werden: „Der mein Brot 
iffet, der tritt mich mit Füßen.“ Pf. 41,10. 
ende eis euch, ehe denn es e⸗ 

ieht, auf daß, wenn es geſchehen i 
glaubet, daß ich es bin. W it, ihr 

20. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch; 
Wer aufnimmt, ſo ich jemand ſenden 
werde, der nimmt mich auf; wer aber 
mich aufnimmt, der nimmt den auf, der 
mich geſandt hat. Matth. 10,40, 


Jeſus bezeichnet den Verräter. 

(Bol. Matth. 20,21—25. Mart. 14, 18—21. 
Luk. 22, 21—23.) 

21. Da Jeſus ſolches geſagt hatte, ward 
er «betrübt im Geiſt und zeugte und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Einer 
unter euch wird mich verraten, Kap. 12, 27. 

22. Da ſahen ſich die Jünger unterein⸗ 
ander an, und ward ihnen bange, von 
welchem er redete. 

23. Es war aber einer unter ſeinen 
Jüngern, der zu Tiſche ſaß an der Bruſt 
Jeſu, welchen Jeſus liebhatte. 

Kap. 19,26; 20, 2; 21, 20. 

24. Dem winkte Simon Petrus, daß er 
fenen ſollte, wer es wäre, von dem er 
agte. 

25. Denn derſelbe lag an der Vruſt Sefu, 
und er ſprach zu ihm: Herr, wer iſt's? 

26. Jeſus antwortete: Der iſt's, dem ich 
den Biſſen eintauche und gebe. Und er 
tauchte den Biſſen ein und gab ihn Judas, 
Simons Sohn, dem Zſchariot. 

27. Und nach dem Biſſen fuhr der Satan 
in ihn. Da ſprach Jeſus zu ihm: Was 
du tuſt, das tue bald. 8.2L. 
28. Das aber wußte niemand am Tiſche, 
wozu er's ihm ſagte. 

29. Etliche meinten, dieweil Judas den 
Veutel hatte, Jeſus ſpräche zu ihm: Kaufe, 
was uns not iſt auf das Feſt; oder daß er 
den Armen etwas gäbe. »Kap. 12,6. 
30. Da er nun den Biſſen genommen hatte, 
ging er alsbald hinaus. Und es war Nacht. 


Das neue Gebot der Liebe. 

31. Da er aber hinausgegangen war, 
ſpricht Jeſus: Nun ift des Menſchen Sohn 
verklärt, und Gott ift verklärt in ihm. 

32. Iſt Gott verklärt in ihm, *o wird ihn 
Gott auch verklären in ſich ſelbſt und wird 
ihn bald verklären. Lap. 12,23; 17,158. 

33. Liebe Kindlein, ich bin noch eine 
kleine Weile bei euch. Ihr werdet mich 
ſuchen; und wie ich 'zu den Juden ſagte: 
wo ich hingehe, da könnet ihr nicht hin⸗ 
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1 


Udfhledöreden Jeſu. 


35. Dabei wird jedermann 
daß ihr meine Jünger ſeid, 
untereinander habt. | 

1 


Jeſus kündigt die Verleugnung des 
Petrus an. | 

(Vgl. Datth.26,33—35, Mark. 14, 29—31. 
Luk. 22,31—81.) 

36. Spricht Simon Petrus 
wo gehſt du hin? Jeſus 
Wo ich hingehe, 


erkennen, 
ſo ihr Liebe 


zu ihm: Herr, 
antwortete ihm: 
kannſt du mir diesmal 

nicht folgen; aber du wirſt mir Fach | 
mals folgen. „Lap. 7,24. Tap. 21, 18.19. 

37. Petrus ſpricht zu ihm: Herr, warum 
kaun ich dir diesmal nicht folgen? Ich will 
mein Leben für dich laſſen. 

38. Jeſus antwortete ihm: Sollteſt du 
dein Leben für mich laſſen ? Wahrlich, 
wahrlich ich ſage dir: Der Hahn wird 
nicht krähen, bis du mich dreimal habefi | 
verleugnet. 


Abſchiedsreden Jeſu. Verheißung des 


heiligen Geiſtes. 
14 And er ſprach zu ſeinen Jüngern: 
eo Euer Herz erſchrecke nicht. Glau⸗ 
bet an Gott und glaubet an mich. 
2. Su meines Vaters Haufe find viele 
Wohnungen. Wenn's nicht ſo wäre, ſo 
wollte ich zu euch ſagen: Ich gehe hin 
euch die Stätte zu bereiten. 
3. Und wenn ich hingehe euch die Stätte 
zu bereiten, ſo will ich wiederkommen 
und euch 'zu mir nehmen, auf daß ihr 
ſeid, wo ich bin. Kap. 12, 20; 17,21. 
4. Und wo ich hingehe, das wiſſet ihr, 
und den Weg wiſſet ihr auch. 5 
5. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir 
wiſſen nicht, wo du hingehſt; und wie 
können wir den Weg wiſſen? 
6. Jeſus ſpricht zu ihm: Ich bin der 
„Weg und die 1 Wahrheit und das 
Leben; Fruieniand kommt zum Vater 
denn durch ich." Schr. 10, 20. T Matth. 11,37. 
Be 5 Kap. 11,25. Röm. 5, 1. . 
7. Wenn ihr mich kenntet, ſo kenntet ihr 
auch meinen Vater. Und von nun an 
kennet ihr ihn und habt ihn geſehen. 
8. Spricht zu ihm Philippus: Herr, zeige 
uns den Vater, ſo genügt uns. 7 
9. Jeſus ſpricht zu ihm: So lange bin ich 
bei euch, und du kennſt mich nicht, Phi⸗ 
lippus? Wer mich ſieht, der ſieht den 
Vater; wie ſprichſt du denn: Zeige uns 
den Vater? Kap. 12,43. Hebr. 1,3. 


10. Glaubſt du nicht, daß ich im Vater geſagt habe. 


bin und der Bater in mir ijt? Die Worte, 
die ich zu euch rede, die rede ich nicht 
von mir ſelbſt. Der Vater aber, der in 
mir wohnt, der tut die Werke. Kap. 1, 45, 

11. Glaubet mir, daß ich im Vater und 
Ar dawn dus in mo StihteriCelhnätb 
m 


illen. 
r doch um der Werke Ruine N. 


Sohannes 13. 14. Verheißung des heiligen Geiſtes. 


12. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wer 
an mich glaubt, der wird die Werke auch 
tun, die ich tue, und wird größere als dieſe 
tun; denn ich gehe zum Vater. Mark. 10, 18. 20. 

13. Und was ihr bitten werdet in meinem 
Namen, das will ich tun, auf daß der 
Vater geehrt werde in dem Sohne. 

Kap. 15, 2. Marl. 11,21. 

13. Was ihr bitten werdet »in meinem 

amen, das will ich tun. Kap. 18, 23. 21. 

15. Liebet ihr mich, fo haltet meine Ge⸗ 
bote; Lap. 18, 10. 1. Joh. 5,3. 

16. Und ich will den Vater bitten, und er 
ſoll euch einen andern Tröſter geben, daß 
er bei euch bleibe ewiglich, 

. gl. Kap. 18, 26; 14, 7. 

17. Den »Geiſt der Wahrheit, welchen 
die 7 Welt nicht kann empfangen; denn fie 
ſieht ihn nicht und kennt ihn nicht. Ihr 
aber kennet ihn; denn er bleibt bei euch und 
wird in euch ſein. Kap. 16, 13. Kap. 7, 29. 

18. Ich will euch nicht Waiſen laſſen; ich 
komme zu euch. 

19. Es iſt noch um ein kleines, ſo wird 
mich die Welt nicht mehr jehen; ihr aber 
ſollt mich ſehen; denn ich lebe, und ihr 
ſollt auch leben. Kap. 16, 16. 

20. An dem Tage werdet ihr erkennen, 
daß ich in meinem Vater bin und ihr in 
mir und ich in euch. Kap. 17,21 —23. 

21. Wer meine Gebote hat und hält ſie, 
der iſt es, der mich liebt. Wer mich aber 
liebt, der wird von meinem Vater geliebt 
werden, und ich werde ihn lieben und 
*mid ihm offenbaren. 72. Kor. 3, 18. 

22. Spricht zu ihm Judas, nicht der 
Iſchariot: Herr, was iſt's, daß du dich uns 
willſt offenbaren und nicht der Welt? 

23. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Wer mich liebt, der wird mein Wort 
halten; und mein Vater wird ihn lieben, 
und wir werden zu ihm kommen und 
Wohnung bei ihm machen. — 

VB. 21. Kap. 13,31. Spr. 8, 17. Evh. 3, 17. 

24. Wer aber mich nicht liebt, der hält 
meine Worte nicht. Und das Wort, das 
ihr höret, iſt nicht mein, ſondern des 
Vaters, der mich geſandt hat. Kap. 2, 16. 

25. Solches habe ich zu euch geredet, ſo⸗ 
lange ich bei euch geweſen bin. 2 : 

20. Aber der Tröſter, der heilige Geiſt, 
welchen mein Vater ſenden wird in mei⸗ 
nem Namen, der wird euch alles lehren 
und euch erinnern alles des, das ich euch 
V. 18. 

27. Den Frieden laſſe ich euch, meinen 
Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich 
euch, wie ai Welt 1 e era 

ürchte ſich nicht. 
eee AR Phil. 4, 7. 


nahe dase ener en Use 


euch. Hättet ihr mich lieb, jo würdet ihr 


111 


Weinftod und Reben. Johannes 14—16. Bleibet in der Liebe! 


euch freuen, daß ich gejagt habe: Ich ihr Freunde feid; denn alles, was i abe 
gehe zum Vater; denn der Vater iſt größer von meinem Vater gehört, habe ich euch 
als ich. B. 3. 18. B. 6. kundgetan. ER. 

29. Und nun habe id) es euch gefagt, che | 16. Ihr habt mich nicht erwählt, ſondern 
denn es geſchieht, auf daß, wenn es nun ich habe euch erwählt und geſetzt, daß ihr 
geſchehen wird, ihr glaubet. hingehet und Frucht bringet und eure 

30. Ich werde nicht mehr viel mit euch] Frucht bleibe; auf daß, fo ihr den Baier 
reden; denn es kommt der *Fürft dieſer | bittet in meinem Namen, er's euch gebe 
Welt und hat nichts an mir. 17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 

Jap. 12,31. Eph. 2, 2. untereinander liebet. 

31. Aber auf daß die Welt erkenne, daß 18. So euch die Welt haßt, ſo wiſſet, daß 

ich den Vater liebe und ich alſo tue, wie ſie mich vor euch gehaßt hat. Kap. 2, 


mir der Vater geboten hat: ſtehet auf und | 19. Wäret ihr von der Welt, fo hätte di 
laſſet uns von hinnen gehen. "Kap. 10, 15. 


Welt das Ihre lieb; weil ihr aber nicht 
Fortſetzung. Chriſtus der Weinſtock. 


von der Welt ſeid, ſondern ich habe euch 

von der Welt erwählt, darum haßt euch 

5 Ich bin der rechte Weinſtock, und die Welt. 1. Joh 4,8. Kap. 17,14. 

1 « mein Vater der Weingärtner. 20. Gedenket an mein Wort, das ich euch 
2. Eine jegliche Rebe an mir, die nicht 

Frucht bringt, wird er wegnehmen; und 


geſagt habe: 'Der Knecht iſt nicht größer 
denn ſein Herr. Haben ſie mich verfolgt, 

eine jegliche, die da Frucht bringt, wird er 

reinigen, daß ſie mehr Frucht bringe. 


ſie werden euch auch verfolgen; haben ſie 
mein Wort gehalten, ſo werden ſie eures 
3. Ihr ſeid ſchon rein um des Wortes auch halten. Lap. 19,18, 
willen, das ich zu euch geredet habe. 21. Aber das alles werden fie euch tun 
4. Bleibet in mir und ich in euch. Gleich⸗[um meines Namens willen; denn *fie 
wie die Rebe kann keine Frucht bringen | kennen den nicht, der mich geſandt hat. 
von ihr ſelber, lie bleibe denn am Weinftock, 
alſo auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir. 


Kap. 10,3. 
22. Wenn ich nicht gekommen wäre und 

5. Ich bin der Weinſtoch, ihr ſeid die 

Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, 


hätte es ihnen geſagt, ſo hätten fie keine 
Sünde; nun aber können ſie nichts vor⸗ 

der bringt viele Frucht; denn ohne mich 

könnt ihr nichts tun. 2. Kor 3, 5. 


wenden, ihre Sünde zu entſchuldigen. 
23. Wer mich haßt, der haßt auch meinen 
6. Wer nicht in mir bleibt, der wird weg⸗ 
geworfen wie eine Rebe und verdorrt, und 


Vater. Kap. 5,23. 
24. Hätte ich nicht die Werke getan unter 
man ſammelt ſie und wirſt ſie ins Feuer, 
und müſſen brennen. 


ihnen, die kein anderer getan hat, ſo hätten 
7. So ihr in mir bleibet und meine Worte 


ſie keine Sünde; nun aber haben ſie es ge⸗ 
ſehen und haſſen doch beide, mich und 

in euch bleiben, werdet ihr bitten, was ihr 

wollt, und es wird euch widerfahren. 


meinen Vater. Kan. 14,11. 
25. Doch daß erfüllet werde der Spruch, 

Marl. 11,21. 
8. Darin wird mein Vater geehrt, daß 


in ihrem Geſetz geſchrieben: „Sie haſſen 
mich ohne Urſache.“ Pf. 69, ö. 

ihr viel Frucht bringet und werdet meine 

Jünger. 


Wenn aber. der »Tröſter kommen 
wird, welchen fich euch ſenden werde vom 

9. Gleichwie mich mein Vater liebt, alfo | Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vom 

liebe ich euch auch. Bleibei in meiner Liebe. Vater ausgeht, der wird zeugen von mir. N 

10. So ihr meine Gebote haltet, fo bleibet K 

ihr in meiner Liebe, gleichwie ich meines 


K p. 14,28. TLut. 24,49. 

27. Und ihr werdet auch zeugen; denn 
Valers Gebote halte und bleibe in ſeiner 
Liebe. Kap. 14, 15. 


ihr ſeid von Anfang bei mir geweſen. 
11. Solches rede ich zu euch, auf daß 


Apg. 1,8 5,9% 
Fortſetzung und Schluß. Vom Hingang 

meine Freude in euch bleibe und eure 

Freude vollkommen werde. Kap. 17, 18. 


zum Vater. del, 

n Solches habe ich zu euch geredet, 

12. Das iſt mein Gebot, daß ihr euch 16. daß ihr euch nicht ärgert. 
untereinander liebet, gleichwie ich euch 

liebe. 17 13,91 

[3 


Kap. 14, 29 
ki Niemand hat größere *Licbe denn die, 


2. Sie werden euch in ben Bann tun. Es 

kommt aber die Zeit, daß, wer euch tötel, 
aß er ſein Leben tagt für feine Sieunde, 
“ap. 10, 12. 1. Joh. 3, 16. 


wird meinen, er tue Gott einen Dienft 
daran. Matth. 24, V. 

14. Ihr ſeid meine Freunde, ſo ihr tut, 

was ich euch gebiete. 


3. Und ſolches werden fie euch darum | 

15. Sch fage hinfort nicht, daß i Ei fun, daß fie weder meinen Vater noch 

15 age hinfor r Kue, i 3 | 
CC-TEBrO Era Sa Dh TORTEN cu pes eher RS bebe N 
Herr tut. Euch aber habe ich gefagt, daß] auf daß, wenn die Zeit kommen wird, ihr f 
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Olngaug zum Bater, Des Gelſtes Johannes 16. 17. amt. Gebet in Jeſu Namen. 


daran gedenket, daß ich's euch geſagt habe. Welt wird ſich freuen; ihr aber wer 

Solches aber habe ich euch von Anfang traurig lein ech eure S feln 
nicht gejagt; denn ich war bei euch. Freude verkehrt werden. 

5. Nun aber *gehe ich hin zu dem, der 21. Ein Weib, wenn ſie gebiert, ſo hat ſie 
mich gejanbt hat; und niemand unter euch Traurigkeit; denn ihre Stunde iſt gekom⸗ 
fragt mich: Wo gehjt du hin? »gap. 7,30. men. Wenn ſie aber das Kind geboren 

6. Sondern weil ich ſolches zu euch ge⸗ hat, denkt ſie nicht mehr an die Angſt um 
redet habe, iſt euer Herz voll Trauerns der Freude willen, daß der Menſch zur 
geworden. Welt geboren iſt. Jeſ 28, 17, 
7. Aber ich ſage euch die Wahrheit: Es 22. Und ihr habt auch nun Traurigkeit; 
iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn ſo ich aber ich will euch wiederſehen, und euer 
nicht hingehe, jo kommt der Tröjter nicht Herz ſoll ſich freuen, und eure Freude joll 
zu euch; jo ich aber gehe, will ich ihn zu | niemand von euch nehmen. 
euch ſenden. Lap. 14,16. 26. 23. Und *an dem Tage werdet ihr mich 

8. Und wenn derſelbe kommt, wird er die nichts fragen. Wahrlic,, wahrlich ich ſage 
Welt ſirafen um die Sünde und um die euch: So ihr den Vater etwas bitten 


Gerechtigkeit und um das Gericht: werdet in meinem Namen, ſo wird er's 
BE 1. Kor. 14.21. euch geben. Kap. 14, 20. J Kap. 14, 13. 14. 

9. um die Sünde, daß ſie nicht glauben 24. Bisher habt ihr ni hts gebeten in 

an mich; 5 Ka. 3,18, meinem Namen. Bittet, ſo werdet ihr 
10. Um die Gerechtigkeit aber, daß ich nehmen, daß eure Freude vollkommen ſei. 

zum Vater gehe und ihr mich hinfort nicht Kap. 15,11. 
ſehet; Ag. 8,1. Nöm. 28. 25. Solches habe ich zu euch durch Sprich⸗ 
11. Um das Gericht, daß der Fürft dieſer wörter geredet. Es kommt aber die Zeit, 

Welt gerichtet iſt. Kap. 13,31; 14,30. daß ich nicht mehr durch Sprichwörter mit 


euch reden werde, ſondern euch frei heraus 
verkündigen von meinem Vater. 
20. An dem Tage werdet ihr bitten in 
meinem Namen. And ich ſage euch nicht, 
daß ich den Vater für euch bitten will; 
27. Denn *er ſelbſt, der Vater, hat euch 
lieb, darum daß ihr mich liebet und glau⸗ 
bet, daß ich von Gott ausgegangen bin. 
"ap. 14, 21. 
28. Ich bin vom Vater ausgegangen und 
gekommen in die Welt; wiederum verlaſſe 
ich die Welt und gehe zum Vater. 
29. Sprechen zu ihm feine Sünger: Siehe, 
nun redeſt du frei heraus und ſagſt kein 
Sprichwort. V. 25. 
30. Nun wiſſen wir, daß du alle Dinge 
weißt und bedarfſt nicht, daß dich jemand 
frage; darum glauben wir, daß du von 
Gott ausgegangen biſt. 
31. Jeſus antwortete ihnen: Jetzt glau⸗ 
bet ihr. 
32. Siehe, es kommt die Stunde und iſt 
ſchon gekommen, daß ihr 'zerſtreut werdet, 
ein jeglicher in das Seine, und mich allein | 
laſſet. Aber ich bin fnicht allein; denn N 
der Vater iſt bei mir. Sach 13,7. ö 
Maith. 28, 31. Mark. 14, 27. Kap. 8, 29. 

33. Solches habe ich mit euch geredet, 
daß ihr in mir Frieden habet. In der 
Welt habt ihr Angit; aber ſeid getroft, — 
ich habe die Welt füberwunden. 

Kap. 14, 27. Röm. 5, 1. TI. Joh. 5, 4. 


12. Ich habe euch noch viel zu ſagen; 
aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. 
I. Kor. 3m, 1. 

13. Wenn aber jener, der Geiſt der Wahr⸗ 
heit, kommen wird, der wird euch in alle 
Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von 
ſich ſelber reden, ſondern was er hören 
wird, das wird er reden, und was zu⸗ 
künftig iſt, wird er euch verkündigen. 

Kap. 14,20. 1. Joh. 2, 27. 

14. Derſelbe wird mich verklären; denn 
von dem Meinen wird er's nehmen und 
euch verkündigen. 

15. Alles, 'was der Vater hat, das iſt 
mein. Darum habe ich geſagt: Er wird's 
von dem Meinen nehmen und euch vers 
kündigen. Lap. 17, 10. 

16. Aber ein kleines, jo werdet ihr mich 
nicht ſehen; und aber über ein kleines, ſo 
werdet ihr mich ſehen; denn ich gehe zum 

ater. Kap. 11, 19. 

17. Da ſprachen etliche unter feinen Jün⸗ 
gern untereinander: Was iſt das, was er 
ſagt zu uns: Über ein kleines, ſo werdet 
ihr mich nicht ſehen, und aber über ein 
kleines, ſo werdet ihr mich ſehen, und: Ich 
gehe zum Vater? 5 

18. Da ſprachen ſie: Was iſt das, was 
er ſagt: ber ein kleines? Wir wiſſen 
nicht, was er redet. H 

19. Da merkte Jeſus, daß fie a5 
get und ſprach gu RU 2 lenz 
raget ihr untereinander, daß ich geia s hoheprieſterliche Gebet Chriſti für fich, 
habe: Aber ein kleines, ſo werdet ihr mich 0 ar 5 G 


nicht ſehen, und aber über ein kleines, ſo 5 irn USA 
a rt mel und 19995 


dend ugdchahvnat Shastri Collectio 
N ich, lich ich ſage euch: 8 1 r 
Ihr Werd e an e ae die Vater, die Stunde ift da, daß du deinen 
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Das hobeprleſterliche Gebet. Johannes 17. 18. Jeſu Gefangennahime. 


verkläreft, auf daß dich dein Sohn | 18. Gleichwie du mich geſandt haft in di 
i ere 1 a 5 Welt, ſo ſende ich ſie auch in ie Well. 
2. G ie du ihm Macht Haft gegeben 75. E Kap. 20,21, 
uber alles Fleisch auf daß 0 9 ewige daß 39 NER 190 auf 
i i eben haft. | daß auch fi 1 r Wahr⸗ 
Leben gebe allen, die du ihm Abarth. ae heit. i % be 10 l. 
3. Das iſt aber das ewige Leben, daß | 20. Ich bitte aber nicht allein für fie, fon- 
fie dich, der du allein wahrer Gott biſt, dern auch für die, ſo durch ihr Wort an 
und den du geſandt haft, Jeſum Chri- mich glauben werden, 5 BE 
ſtum, erkennen. 1. Joh. 5,20. 21. Auf daß fie alle *eins ſeien, gleichwie 
4. Ich habe dich verklärt auf Erden und du, Vater, in mir und ich in dir; daß auch 
vollendet das Werk, das du mir gegeben | fie in uns eins ſeien, auf daß „die Welt 
haſt, daß ich es tun ſollte. glaube, du habeſt mich geſandt. Gal. 3,28. 
5. Und nun verkläre mich du, Vater, bei 22, Und ich habe ihnen gegeben die Herr⸗ 
bir ſelbſt mit der Klarheit, die ich bei dir | lichkeit, die du mir gegeben haft, daß fie 
hatte, ehe die Welt war. eins ſeien, gleichwie wir REN. 
V. 24. Kap. 1, 1. Phil. 2,6. 1255 „ Apg. 4,82. 
6. Ich habe deinen Namen offenbart den 23. Ich 'in ihnen und du in mir, auf daß 
Menſchen, die du mir von der Welt *ge= | fie vollkommen ſeien in eins und die Welt 
geben haſt. Sie waren dein, und du haſt belt lie, leich du 111 dee 1 lie⸗ 
i ben dein Wort | beit fie, aleichwie du mich liebſt. 1. or. o, 17. 
f e und ſie haben dein 15 24. Vater, ich will, daß, wo eich bin, auch 
7. Nun wiſſen fie, daß alles, was du mir | die bei mir ſeien, die du mir gegeben haſt, 
gegeben haſt, ſei von dir. daß ſie meine Herrlichkeit ſehen, die du 
8. Denn die Worte, die du mir gegeben | mir gegeben Haft; denn du haſt mich ger 
haſt, habe ich ihnen gegeben; und ſie liebt, ehe denn die Welt Nee 1 
haben's angenommen und *erkannt wahr⸗( „ J 277 
C 
und glauben, daß du mich gelen cha kennen, Daß du mich gefandt 10100 
itte für ſi i icht für die | 26. Und ich habe ihnen deinen Namen 
Weiß enden linde de bn mir glg kundgetan und will ihn kundtun, auf daß 
Haft; denn fie find dein. Aap. 0, 37.44. die Liebe, damit du mich liebſt, ſei in ihnen 
Und alles, was mein iſt, das iſt dein, und ich in ihnen. 
und was dein iſt, das iſt mein; und ich Gefangennahme Jeſu. 
bin in ihnen verklärt. Kap. 10, 15. Da Jeſus ſolches geredet hatte, 
11. Und ich bin nicht mehr in der Well; 18. ging er hinaus mit ſeinen Jüngern 
ſie aber ſind in der Welt, und ich komme über den Bach Kidron; da war ein Garten, 
au dir. Heiliger Valer, erhalte fie in darein ging Jeſus und ſeine Jünger. 
deinem Namen, die du mir gegeben haſt, Maluh. 26,36. Mark. 14,2. 
daß ſie eins ſeien, 'gleichwie wir. Luk. 22,39. 2. Sam. 15,23. 


(Vgl. Matth. 26,4756. Mark. 14,4382. 
Luk. 22,4754.) A 
2. Judas aber, der ihn verriet, wußte 
den Ort auch; denn Jeſus verſammelte 
ſich oft 'daſelbſt mit feinen Jüngern. 
Lul. 21,37. 
3. Da nun Judas zu ſich hatte genommen 
die Schar und der Hohenprieſter und Pha⸗ 
riſäer Diener, kommt er dahin mit Fackeln, 
Lampen und mit Waffen. 8 
4. Wie nun Jeſus wußte alles, was ihm 
begegnen ſollte, ging er hinaus und ſprach 
zu ihnen: Wen ſuchet ihr? Kap. 19,28. 
5. Sie antworteten ihm: Seſum von Na⸗ 
zareth. Jeſus ſpricht zu ihnen: Ich bin's. 
Judas aber, der ihn verriet, ſtand auch 
bei ihnen. 
6. Als nun Sefus zu ihnen ſprach: Ich 
bin's wichen ſie zurück und fielen zu Boden. 


Kap. 10,30. 
12. Dieweil ich bei ihnen war in der 
Welt, erhielt ich ſie in deinem Namen. Die 
du mir gegeben haſt, die habe ich bewahrt, 
und iſt feiner von ihnen verloren, als 
das verlorene Kind, daß die Schrift er⸗ 
füllet würde. Kap. 0, 39. 1. 41, 10; 109,8. 
13. Nun aber komme ich zu dir und rede 
ſolches in der Welt, auf daß ſie in ihnen 
haben meine Freude deen 
„Kap. 18, 11. 
14. Ich habe ihnen gegeben dein Wort, 
und die Welt haßte fie; denn fie ſind nicht 
von der Welt, wie denn auch ich nicht von 
der Welt bin. Kap. 18, 19. 
15. Ich bitte nicht, daß du fie von der 
Welt nehmeſt, ſondern daß du ſie »be⸗ 
wahreſt vor dem Abel. 2. Theſſ. 9,3. 
18 10 0 im ig): RE TE 
wie ich auch nicht von de et, bin, 
CC-M der se he ahh 
Wort iſt die Wahrheit. Kap. 0, 83. 
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Oelus vor dem hohen Hat, Johannes 18. Verhör vor Pilatus. 


8. Jeſus antwortete: Ich habe es euch] redet, ſo b öfe ſei 
8 N A e 0 eweiſe es, daß es bö 5 
wic je (chen dies gehen. e ihr denn 8115 b Hen, 55 RAS: 
„%a | nr Und Hannas ji i 
9. (Auf daß „das Wort erſüllet würde, dem Hofenprieftee Naish 2 
welches er ſagte: Ich habe der keinen vers | 25. Simon Petrus aber jtand und wärmte 
loren, bie du mir gegeben haſt. ) Kap. 17,12. ſich. Da ſprachen fie zu ihm: Biſt du nicht 
10. Da hatte Simon Petrus ein Schwert | feiner Jünger einer? Er leugnete aber 
und zog es aus und ſchlug nach des Hohen⸗ und ſprach: Sch bin's nicht. 
prieſters Knecht und hieb ihm ſein rechtes 26, Spricht einer von des Hohenprieſters 
Ohr ab. Und der Knecht hieß Malchus. Knechten, ein Gefreundter des, dem Petrus 
11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: Stecke das Ihr abgehauen hatte: Sah ich dich 
dein Schwert in die Scheide. Soll ich nicht im Garten bei ihm? 
den Kelch nicht trinken, den mir mein | 27. Da leugnete Petrus abermals, und 
Vater gegeben hat? Matth 20,30. alsbald krähte der Hahn. 


Jeſu Bekenntnis vor dem hohen Rat. 
Des Petrus Verleugnung. 
(Vgl. Matth. 20,5778. Mark. 14,59—72, 
Lut. 22,5171.) 

12. Die Schar aber und der Oberhaupt⸗ 
mann und die Diener der Juden nahmen 
Jeſum und banden ihn 

13. Und führten ihn zuerſt zu Hannas; 
der war des Kaiphas Schwiegervater, 
welcher des Jahrs Hoherprieſter war. 

14. Es war aber Kaiphas, *der den Juden 
riet, es wäre gut, daß ein Menſch würde 
umgebracht für das Boll. Kap. 11, 49.50. 

15. Simon Petrus aber folgte Jeſu nach 
und ein anderer Jünger. Dieſer Jünger 
war dem Hohenprieſter bekannt und ging 
mit Jeſu hinein in des Hohenprieſters 
Palaſt. 


Verhör vor Pilatus. 
(VB. 28 bis Kap. 19, 13: vgl. Matth. 27,2. 1180. 
Mark. 18,119. Lul. 23, 1—25.) 

28. Da führten ſie Jeſum von Kaiphas 
vor das Richthaus. Und es war früh; 
und ſie gingen nicht in das Richthaus, 
auf daß ſie nicht unrein würden, ſondern 
Oſtern eſſen möchten. 

29. Da ging Pilatus zu ihnen heraus und 
ſprach: Was bringet ihr für Klage wider 
dieſen Menſchen? 

30. Sie antworteten und ſprachen zu ihm: 
Wäre dieſer nicht ein Abeltäter, wir hätten 
dir ihn nicht überantwortet. 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So neh⸗ 
met ihr ihn hin und richtet ihn nach eurem 
„Geſetz. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Wir dürfen niemand töten. Kap. 19, 6. 7. 

32. Auf daß erfüllet würde das Wort 
Jeſu, welches der ſagte, da er deutete, 
welches Todes er ſterben würde. 

"Kap. 12,32. 33. Matth. 20,19. 

33. Da ging Pilatus wieder hinein ins 
Richthaus und rief Jeſum und ſprach zu 
ihm: Biſt du der Juden König? 

34. Jeſus antwortete: Redeſt du das von 
dir ſelbſt, oder haben's dir andere von 
mir geſagt? 

38. Pilatus antwortete: Bin ich ein Zude? 
Dein Volk und die Hohenprieſter haben 
dich mir überantworiet. Was haſt du getan? 

36. Jeſus antwortete: Mein Reich üt 
nicht von dieſer Welt. Wäre mein Reich 
von dieſer Welt, meine Diener würden 
kämpfen, daß ich den Juden nicht über⸗ a 
antwortet würde; aber nun iſt mein Reich 


a 

16. Petrus aber ſtand draußen vor der 
Tür. Da ging der andere Jünger, der 
dem Hohenprieſter bekannt war, hinaus 
und redete mit der Türhüterin und führte 
Petrus hinein. . 

17. Da ſprach die Magd, die Türhüterin, 
zu Petrus: Biſt du nicht auch dieſes Men⸗ 
Ken Jünger einer? Er ſprach: Ich bin's 
nicht. 


18. Es jtauden aber die Knechte und Die⸗ 
ner und hatten ein Kohlenfener gemacht, 
denn es war kalt, und wärmten ſich. Pe⸗ 
trus aber ſtand bei ihnen und wärmte ſich. 

19. Aber der Hoheprieſter fragte Jeſum 
um ſeine Jünger und um ſeine Lehre. R 
20. Sefus antwortete ihm: Ich habe frei 
öffentlich geredet 85 83 . 5 
allezeit gelehrt in der Schule und in dem | anin 8 
Tempel, da alle Suden zuſammenkommen, nicht von dannen. 5 5 5 

015 i 37. Da ſprach Pilatus zu ihm: So biſt 
eee . du dennoch e b Selle 3. Ich bin 

21. Was f ich darum? Frage | Du fagit es, ich bin ein König. n 
die We be was ich 11 dazu geboren und in die Welt gekommen, 
ihnen geredet habe; ſiehe, dieſe wiſſen, daß ich für die Wahrheit zeugen Toll. 
was ich gejagt habe. Wer aus der Wahrheit ift, der höret 
di eigen h bude üben, Rn 5 28. Spricht Pilatus au im: Was ie 

iener ci ie dabeiſtanden, Jeſu einen Spricht Pilat B 1 
acheiftestaßanya Voraeßh&seHfCölledeitı Wehr gel Dibikiecet Das Btfogndalin USA 

Dohenpriefter alfo antworten? er wieder hinaus zu den Juden und ſpricht j 

23. Jeſus antwortete: Habe ich übel gez | zu ihnen: Ich jinde keine Schuld an ihm. 

„ 115 


Jeſu vor Pilatus. Johannes 18. 19. Jeſu Kreuzigung und Tod. 


39. Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß] dem! *Rreuzige ihn! Spricht Pilatus 1 
ich euch einen auf Oſtern losgebe; wollt ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? 
ihr nun, daß ich euch der Juden König Die Hogenprieſter antworteten: Wir haben 
losgebe? € keinen König denn den Kaiſer. yo 
40. Da ſchrieen fie wieder alleſamt und 
ſprachen: Nicht dieſen, ſondern Barabbas! 
Barabbas aber war ein Mörder. 


Kreuzigung. Setzte Worte und Cod. 
(B. 10—30: vgl. Matth. 27,31 —30. 
Mark. 15, 20—37. Luk. 23, 20—40.) 

16. Da überantwortete er ihn, daß er ge⸗ 
kreuzigt würde. Sie nahmen aber Jeſum 
und führten ihn hin. 

17. Und er trug ſein Kreuz und ging hin⸗ 
aus zur Slätte, die da heißt Schädelſlätte 
welche heißt auf hebräiſch Golgatha. 

18. Allda kreuzigten ſie ihn und mit ihm 
zwei andere zu beiden Seiten, Jeſum aber 
mitteninne. 5 

19. Pilatus aber ſchrieb eine Aberſchriſt 
und ſetzte ſie auf das Kreuz; und war ge⸗ 
ſchrieben: Jeſus von Nazareth, der Juden 
König. 

20. Dieſe Aberſchrift laſen viele Juden; 
denn die Stätte war nahe bei der Stadt, 
da Jeſus gekreuzigt ward. Und es war 
geſchrieben in hebräiſcher, griechiſcher und 
lateiniſcher Sprache. 

21. Da ſprachen die Hohenprieſter der 
Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: Der 
Juden König, ſondern daß er geſagt habe: 
Ich bin der Juden König. 

22. Pilatus antwortete: Was ich ge⸗ 
ſchrieben habe, das habe ich geſchrieben. 
23. Die Kriegsknechte aber, da fie Sefum 
gekreuzigt hatten, nahmen ſie ſeine Kleider 
und machten vier Teile, einem jeglichen 
Kriegsknechte ein Teil, dazu auch den Roch. 
Der Rock aber war ungenäht, von obenan 
gewirkt durch und durch. 
24. Da ſprachen ſie untereinander: Laſſet 
uns den nicht zerteilen, ſondern darum 
loſen, wes er fein ſoll. Auf daß erfüllet 
würde die Schrift, die da jagt: e Sie 
haben meine Kleider unter ſich geteilt und 
haben über meinen Rock das Los ge⸗ 
worfen.“ Solches taten die ee | 

‘ Pf. 22, 19. 

25. Es ſtand aber bei dem Kreuze Jeſu 
feine Mutter und feiner Mutter Schweſter, 
Maria, des Kleophas Weib, und Maria | 


Jeſus vor Pilatus. Geißelung. 
Dornenfrönung, 


19 Da nahm Pilatus Sefum und gei- 
„elle ihn. 

2. Und die Kriegsknechte flochten eine 
Krone von Dornen und ſetzten ſie auf ſein 
Haupt und legten ihm ein Purpurkleid an 

3. Und ſprachen: Sei gegrüßt, lieber 
Sudenkönig! und gaben ihm Vacken⸗ 
ſtreiche. 

4. Da ging Pilatus wieder heraus und 
ſprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn her⸗ 
aus zu euch, daß ihr erkennet, daß ich keine 
Schuld an ihm finde, 

5. Alſo ging Jeſus heraus und trug eine 
Dornenkrone und ein Burpurkleid. Und 
er ſpricht zu ihnen: Sehet, welch ein 
Menſch 

6. Da ihn die Hohenprieſter und die 
Diener ſahen, ſchrieen ſie und ſprachen: 
angel kreuzige! Pilatus ſpricht zu 
ihnen: Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt ihn; 
denn ich finde keine Schuld an ihm. 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir haben 
ein Geſetz, und nach dem Geſetz ſoll er 
ſterben; denn er hat ſich ſelbſt zu Gottes 
Sohn gemacht. Kav. 10, 33. 3. Moſe 24,16. 

8. Da Pilatus das Wort hörte, fürchtete 
er ſich noch mehr. 

9. Und ging wieder hinein in das Richt⸗ 
haus und ſpricht zu Jeſu: Woher biſt du? 
Aber Jeſus gab ihm keine Antwort. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt du 
nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich 
Macht habe dich zu kreuzigen, und Macht 
habe dich loszugeben? 

11. Jeſus antwortete: Du hätteſt keine 
Macht über mich, wenn ſie dir nicht wäre 
von oben herab gegeben; darum, der mich 
dir überantworket hat, der hat größere 
Sünde. 

12. Von dem an trachtete Pilatus, wie 
er ihn losließe, Die Juden aber ſchrieen 
und ſprachen: Läßt du dieſen los, ſo biſt 
du des Kaiſers Freund nicht; denn wer 
ſich zum König macht, der iſt wider den 
Kaiſer. 

13. Da Pilatus das Wort hörte, führte 
er Jeſum heraus und ſetzte ſich auf den 
Richtſtuhl an der Stälte, die da heißt Hoch⸗ 
pflaſter, auf hebräiſch aber Gabbatha. 

„Es war aber der Rüſttag auf Oſtern, 


14 
Cc eden Seh LSB le e e b 6e ee 
15. Sie Ba aber: Weg, Si a Ya fü NER Se aft 0 
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Magdalena. 

26. Da nun Sefus feine Mutter ſah und 
den Jünger dabeiſtehen, den er *tiebhatte, | 
ſpricht er zu feiner Mutter: Weib, ſiehe, 
das iſt dein Sohn! Kap. 13,2 

27. Danach ſpricht er zu dem Jünger? 
8085 das iſt deine Mutter! Und von 
der Stunde an nahm ſie der Jünger zu ſich. 

28. Danach, da Jeſus 'wußte, daß ſchon 
alles vollbracht war, daß die Schrift er? 
füllet würde, ſpricht er: Mich dürſtet. 0 


Jeſu Begräbnis. Johannes 19. 20. ernten 


und legten ihn um einen Nio i i 1 

6 ibm dar zum Munde. Vf. 8 8 ae der Stein vom Grabe hlu⸗ 
. Ya nun Sefus de üi (ur 

hatte, ſprach en Sun acht; und une läuft fie und kommt zu Simon 
igt 5 bracht; und Petrus und zu dem andern Jünger, wel⸗ 

neigts das Haupt und verſchled. den Sefus *Tiebhatte, und ſpricht zu ihnen: 

31. Die Suben aber, diewell es der Rüſt⸗ Sie haben den Herrn e aus 
ne ea, nice S8 0 am 15 Grabe, und wir wiſſen nicht, wo ſie 

ich er (denn ihn hingelegt haben. Kap. 13,2, 
desſelben Sabbats Tag war groß), baten 3. Da An 9215 5 und der andere u 
fe geen Se, i N und ger hinaus und kamen zum Grabe. 

Ak „Den, 5. Moſe 21,23. | 4. Es liefen aber die zwei mitei 
90 em erſten die Behne an und | und der 1100 Jünger lief une 11 15 
„un 3 
000 5 mit 15 51 em Da Deut, und kam am erſten zum 

»Als fie aber zu Jeſu kamen und ſahen, 5. Guckt hinein un i i 
daß er ſchon geſtorben war, brachen ſie legt; er Sieh aber Wah 95 
ihm die Beine nicht, 6. Da kam Simon Petrus ihm nach und 
34. Sondern der Kriegsknechte einer ging hinein in das Grab und ſieht die 
öffnete ſeine Seite mit einem Speer, und 21 gelegt 
alsbald ging Blut und Waſſer heraus. 7. Und das ' Schweißtuch, das Jeſu um 

35. Und der das geſehen hat, der hat es das Haupt gebunden war, nicht zu den 
bezeugt, und ſein Zeugnis iſt wahr; und Leinen gelegt, ſondern beiſeits zuſammen⸗ 
dieſer weiß, daß er die Wahrheit fagt, auf | gewickelt an einen bejondern Ort. 
daß auch ihr glaubet. “Rap. 11,44. 

30. Denn ſolches iſt geſchehen, daß die 8. Da ging auch der andere Jünger hin⸗ 
„Schrift erfüllet würde: „Ihr ſollt ihm ein, der am erſten zum Grabe kam, und 
kein Bein zerbrechen.“ 2 Moſe 12,46. ſah und glaubte es. 

37. Und abermals ſpricht eine andere 9. Denn ſie wußten die Schrift noch nicht, 
„Schrift: „Sie werden fehen, in welchen daß er von den Toten auferſtehen müßte. 
fie geſtochen haben.“ Sach. 12, 10. Offenb. 1,7. ; 11. Ker. 15,4, Abg. a, 1e. 

10. Da gingen die Jünger wieder heim. 

11. Maria aber ſtand vor dem Grabe 
und weinte draußen. Als ſie nun weinte, 
guckte ſie in das Grab 

12. Und ſieht zwei Engel in weißen 
Kleidern ſitzen, einen zu den Häupten 
und den andern zu den Füßen, da ſie den 
Leichnam Jeſu hingelegt hatten. 

13. Und dieſe ſprachen zu ihr: Weib, was 
weineſt du? Sie ſpricht zu ihnen: Sie 
haben meinen Herrn weggenommen, und 
ich weiß nicht, wo ſie ihn hingelegt haben. 

14. Und als ſie das ſagte, wandte ſie ſich 
zurück und ſieht Jeſum ſtehen und weiß 
nicht, daß es Jeſus iſt. 

15. Spricht Jeſus zu ihr: Weib, was 
weineſt du? Wen ſucheſt du? Sie meint, 
es ſei der Gärtner, und ſpricht zu ihm: Herr, 
haft du ihn weggetragen, ſo ſage mir, wo 


Begräbnis. 
(Vgl. Matth. 27,5701. Mark. 15,12—17, 
Lu. 29, 50—55. 

38. Danach bat den Pilatus Joſeph von 
Arimathia, der ein Jünger Jeſu war, doch 
heimlich aus Furcht vor den Juden, daß 
er möchte abnehmen den Leichnam Jeſu. 
Und Pilatus erlaubte es. Da kam er und 
nahm den Leichnam Jeſu herab. 

39. Es kam aber auch Nikodemus, der 
vormals bei der Nacht zu Jeſu gekommen 
war, und brachte FT Myrrhe und Aloe 
untereinander bei hundert Pfunden. 

Kap. 3, 2. 1 Matth. 2, 11. 

40. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu 
und banden ihn in leinene Tücher mit den 
Spezereien, wie die Juden pflegen zu be⸗ 
graben. 

41. Es war aber an der Stätte, da er 
gekreuzigt ward, ein Garten, und im Gar⸗ 
ten ein neuas Grab, in welches niemand 
le gelegt war. 8 

42. Dahin legten ſie Jeſum um des Rüſt⸗ 
tages willen der Juden, dieweil das Grab 
nahe war. 

Jeſus erſcheint nach ſeiner Auferſtehung 

der Maria Magdalena. 


(Vgl. Marth. 28, 1-10. Mark. 16,1—11. 
Luk. 24,112.) 


Sagerbetomechen, Meve 25 
2 ke früh, kündigt den Jüngern: Sc habe den Herrn 


da es noch finſter war, zum Grabe und geſehen, und ſolches hat er zu mir gejagt. 
117 


aſt du ihn hingelegt? ſo will ich ihn holen. 

16. Spricht Jeſus zu ihr: Maria! Da 
wandte ſie ſich um und ſpricht zu ihm: 
Rabbuni, das heißt: Meiſter. 

17. Spricht Jeſus zu ihr: Rühre mich 
nicht an; denn ich bin noch nicht aufge⸗ 
fahren zu meinem Vater. Gehe aber hin 
zu meinen Brüdern und ſage ihnen: Ich 
fahre auf zu meinem Vater und zu eurem 
Vater, zu meinem Gott und zu eurem 
Gott. »Hebr. 2, 11. 12. 
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Jeſu erſcheint feinen Jüngern. Johannes 20. 21. Der Jünger Fiſchzug. 


2. Es waren beieinander Simon 5 
und Thomas, der da heißt Zwilling Las 
Nathanael non Kana in Galiläa und die 
Söhne des Zebedäus und andere zwei 
ſeiner Jünger. „Kap. 1,45 

3. Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich 
will hin ſiſchen gehen. Sie ſprechen zu 
ihm: So wollen wir mit dir gehen, Sie 
gingen hinaus und traten in das Schiff 
alſobald, und in derſelben Nacht fingen 
fie nichts, 

4. Da es aber jetzt Morgen war, ſtand 
Jeſus am Ufer; aber die Jünger wußten 
nicht, daß es Jeſus war. Kap. 20, 10. 

Luk. 24,16. 

5. Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, habt 
ihr nichts zu eſſen? Sie antwortelen ihm: 
Nein. Luf. 24,41. 
6. Er aber ſprach zu ihnen: Werfet das 
Netz zur Rechten des Schiffs, jo werdet ihr 
finden. Da warfen ſie und konnten's nicht 
mehr ziehen vor der Menge der Fiſche. 

Lul.5,1—7. 

7. Da ſpricht der Jünger, welchen Jeſus 
*licbhaite, zu Petrus: Es iſt der Herr. 
Da Simon Petrus hörte, daß es der Herr 


Jeſus erſcheint den Elfen und acht Tage 
danach dem Chomas. 
(8. 10—23: vgl. Marl. 16, 11—18 Lut. 24,3019.) 

19. Am Abend aber desſelben erſten Ta⸗ 
ges der Woche, da die Jünger verſammelt 
und die Türen verſchloſſen waren aus 
Furcht vor den Juden, kam Sefus und 
trat mitten ein und ſpricht zu ihnen: Friede 
ſei mit euch! 5 

20. Und als er das gejagt hatte, zeigte 
er ihnen die Hände und ſeine Seite. Da 
wurden die Jünger froh, daß ſie den Herrn 
ſahen. 1. Joh. 1, l. 

21. Da ſprach Jeſus abermals zu ihnen: 
Friede ſei mit euch! Gleichwie *mid) der 
Vater geſandt hat, jo ſende ich euch. 

: Lap. 17,18. 

22. Und da er das gejagt hatte, blies er 
ſie an und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin 
den heiligen Geiſt! 

23. Welchen ihr die Sünden erlaſſet, 
denen ſind ſie erlaſſen; und welchen ihr 
ſie behaltet, denen ſind ſie behalten. 

Matth. 16,19; 18, 18. 

24. Thomas aber, der Zwölf einer, der 
Se en een Be war, gürtete er das Hemd um ſich (denn 

25. Da ſagten die andern Jünger zu ihm: er war nackt), und warf ſich 140 10 
1575 eee eee den en ben Yie andern Jünger aber kamen auf 
feinen Händen fehe die Nägelmale und em Schiff (beum Hemaren wicht ferne Den 
lege meinen Finger in die Nägelmale und SE REEL Innere Elen), 
ü meime Sand in eine See alk ens | 119 dle bun een en der den, 

20 And über acht Tage 1 alernat fahen fie Kohlen gelegt und Jiſche darauf 
ſeine Jünger drinnen, und Thomas mit 110 2 ihnen: Bringet h 
ihnen. Kommt Jeſus, *da die Türen ver⸗ d Speicht Sefus zu ihnen: Bringet her 
ſchloſſen waren, und tritt mitten ein und von den Süfchen, die ihr les gefangen dar 
ſpricht: Friede ſei mit euch! 9 19 11. Simon Petrus ſtieg hinein und zog 

27. Danach ſpricht er zu Themas Reiche das Retz auf das Land voll großer Flſche, 
deinen Singer her und ſiehe meine Hände ed da en U 
und reiche deine Hand her und lege ſie in 12. Spri e e 5 

1 5 1790 0 8 Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt und 
deen gläubig und ſei nicht ungläubig, ſon⸗ Satiet das Mahl. AN sand 99 85 ui den 

28.8 8 ihm] Jüngern wagte ihn zu fragen: Wer bift du 
Mein Her uud wein Gan im: denn ſie wußten, daß es der Herr war. 

29. Spricht Jeſus zu ihm: Dieweil du s., Da Komme Jeſus und nimmt us 
mich geſehen haft, Thomas, fo glaubeſt die Fisch gibt's ihnen, beagleihen 91 

* . Kap. 6, 11. 
bu, Seig find, die nicht e 14. Das it nun das brittemat, daB Selus 

30. Auch viele andere Zeichen tat Sefus olfenbart ward feinen Jüngern, nad) 

vor feinen Jüngern, die nich schrien er von den Toten auferſtanden war. ö 
ſind in dieſem Buch. Frage an Petrus. Weisſagung über ihn 
31. Dieſe aber ſind geſchrieben, daß ihr und Johannes. 
glaubet, Jeſus ſei Ehriſtus, der Sohn 15. Da fie nun das Mahl gehalten hate | 
Gottes, und daß ihr durch den Glauben ten, ſpricht Sefus zu Simon Petrus: Si⸗ | 


das Leben habet in ſeinem Namen. mon Jona, haft du mich lieber, denn 
1. Joh. 5, 13. mich dieſe haben? Er ſpricht zu ihm: Ja, 
Jeſu Erſcheinung am See Genezareih. | Derr, du weißt, daß ich dich Liebhabe. 


2 ä n Spricht er zu ihm: Weide meine Länmterl 
Cc ke ARE nge 


i. Digitized by S3 Foundaeeh. NSA 
0 Oe 1. Digitize 
bei Tiberlas. Er offenbarle ſich aber alſo. G 0 


heer wieder zum andernmal zu 
ihm: Simon Jona, haßt du mich lieb? Er 


3 . 


Jeſu Geſprüch mit Petrus. 


ſpricht zu ihm: Ja, Herr du weißt, da 
ich dich liebhabe. Spricht er 0 1155 
Weide meine Schafe! . Petr. 5, 2. 4. 
17. Spricht er zum *drittenmal zu ihm: 
Simon Jona, haft du mich lieb? Petrus 
ward traurig, daß er zum drittenmal zu 
ihm ſagte: Haſt du mich lieb? und ſprach 
zu ihm: Herr, Fdu weißt alle Dinge, du 
weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht Jeſus 
zu ihm: Weide meine Schafe! 
5 Lap. 13,38. Tap. 16,30, 
18. Wahrlich, wahrlich ich ſage dir: Da 
du jünger warſt, gürteteſt du dich ſelbſt 
und wandelteſt, wohin du wollteſt; wenn 
du aber alt wirſt, wirſt du deine Hände 
ausfirchen, und ein anderer wird di 
gürten und führen, wohin du nicht willſt. 
19. Das ſagte er aber zu deuten, mit 
welchem Tode er Gott preiſen würde. Und 
da er das geſagt, ſpricht er zu ihm: Folge 
mir nach! Kap. 13, 3d. 
20. Petrus aber wandte ſich um und ſah 
den Jünger folgen, welchen Jeſus lieb⸗ 
hatte, der auch an ſeiner Bruſt beim 


Apoſtelgeſchichte 1. 


Jeſu Himmelfahrt. 


Abendeſſen gelegen war und geſagt hatte: 
Herr, wer iſt's, der dich verrät. 
Jab. 13,29. 
21. Da Petrus dieſen ſah, ſpricht er zu 
Jeſu: Herr, was ſoll aber dieſer? 
22. Jeſus ſpricht zu ihm: So ich will, 
daß er bleibe, bis ich komme, was geht 
es dich an? Folge du mir nach! 
23. Da ging eine Rede aus unter den 
Brüdern: Dieſer Jünger ſtirbt nicht. Und 
Jeſus ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbt nicht, 
ſondern: So ich will, daß er bleibe, bis 
ich komme, was geht es dich an? 
Schluß des Buchs. 
24. Dies iſt der Jünger, der von dieſen 
ingen zeugt und dies geſchrieben hat; 
und wir wiſſen, daß ſein Zeugnis wahr⸗ 
haftig iſt. Kap. 15, 27. 
25. Es ſind auch viele andere Dinge, die 
Jeſus getan hat; ſo ſie aber ſollten eins 
nach dem andern geſchrieben werden, achte 
ich, die Welt würde die Bücher nicht 
ı faffen, die zu ſchreiben wären. Kap. 20, 20. 


Die Apoſtelgeſchichte des Lukas. 


Eingang. Chriſti Himmelfahrt. 

Die erſte Rede habe ich getan, lieber 
1. Theophilus, von alle dem, das Jeſus 

anfing, beides, zu tun und zu le een 3 

2. Vis an den Tag, da er aufgenommen 
ward, nachdem er den Apoſteln, welche er 
hatte erwählt, durch den heiligen Geiſt 
Vefehl getan hatte, 8 = 
3. Welchen er ſich nach feinen Leiden 
lebendig erzeigt hatte durch mancherlei 
Erweifungen, und ließ ſich ſehen unter 
ihnen vierzig Tage lang und redete mit 
ihnen vom Reich Gottes. 


8. Sondern ihr werdet die Kraft des hei⸗ 
ligen Geiſtes empfangen, welcher auf euch 
kommen wird, und werdet meine Zeugen 
fein zu Jeruſalem und in ganz Judäa und 
Samarien und bis an das Ende der Erde. 

9. Und da er ſolches geſagt, ward er auf⸗ 
gehoben zuſehends, u eine Wolke nahm 
i f vor ihren Augen weg. 
eee Marl. 10,19. Lul. 24,81. 

10. Und als ſie ihm nachſahen, wie er gen 
Himmel fuhr, ſiehe, da ſtanden bei ihnen 

| zwei Männer in weißen Kleidern, 
Luk. 24, . 

11. Welche auch ſagten: Ihr Männer von 

Galiläa, was jtchet ihr und ſehet gen 


4. U s er fie verſammelt hatte, befahl | Himmel? Dieſer Jeſus, welcher von euch 
er Aena ſie ih Be Serufalem iſt aufgenommen gen Himmel, wird kom⸗ 
wichen, ſondern warieten auf die gehe jahr wie ihr ihn geſehen . 

ihr 'habt gehört | fahren. Luk. 21, 27. 
I 11 ln 212 12. Da wandten ſie um gen Jeruſalem 
5. Denn Johannes hat mit Waſſer ge⸗ von dem Berge, der da heißt der Diberg, 
tauft; ihr aber ſollt mit dem ach deen alen Sand w dann H ieg 

n = Luk. 24,20. 52. 58. 
Kagel 3 1 13. ann nt 1111805 
„Die engekommen was auf den Söller, da denn ſich aufhielte 

5 1 1 a dee Herr, wirft | Petrus und Jakobus, Johannes und Anz 
du auf dieſe Zeit wieder aufrichten das dreas, Philippus und Thomas, Bartho⸗ 
Reich Israel 7 ul. 2421. lomaus und Matthäus, Jakobus, des 
7. Er ſprach aber zu ihnen: Es gebührt | Alphäus Sohn, und Simon Zelotes und 


einmütig mit Beten und Flehen ſamt den 
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Verſammtung der Jünger. Apoſtelgeſchichte 1. 2. Tag der Pfingsten. Predigt 


Weibern und Maria, der Mutter Jeſu, und andern Zungen, nach dem der Geiſt ihnen 
feinen Brüdern. Kap. 2, 1. Joh. 7, 3. | gab auszuſprechen. Kap. 10,4410. 

5. Es waren aber Juden zu Jerusalem 
wohnend, die waren! gottesſürchtige Män⸗ 
ner aus allerlei Volk, das unter dem 
Himmel iſt. Kap. 13,28, 
6. Da nun dieſe Stimme gejchah, kam 
die Menge zuſammen und wurden beſtürzt; 
denn es hörte ein jeglicher, daß ſie mit 
ſeiner Sprache redeten. 

7. Sie entſetzten ſich aber alle, verwun⸗ 
derten ſich und ſprachen untereinander: 
Siehe, ſind nicht dieſe alle, die da reden, 
aus Galiläa? 

8. Wie hören wir denn ein jeglicher ſeine 
Sprache, darin wir geboren ſind? 

9. Parther und Meder und Elamiter, und 
die wir wohnen in Meſopotamien und in 
Judäa und Kappadozien, Pontus und 
Aſien, 

10. Phrygien und Pamphylien, Agupten 
und an den Enden von Lybien bei Kyrene 
und Ausländer von Rom, 

11. Juden und Judengenoſſen, Kreter 
und Araber: wir hören ſie mit unſern 
Zungen die großen Taten Gottes reden. 
12. Sie entſetzten ſich aber alle und wur⸗ 
den irre und ſprachen einer zu dem andern: 
Was will das werden? 

13. Die andern aber hatten's ihren Spott 
und ſprachen: Sie ſind voll ſüßen Weins. 


Des Matthias Erwählung zum Apoſtelamt. 


15. Und in den Tagen trat auf Petrus 
unter die Jünger und ſprach (es war aber 
eine Schar zuhauf bei hundertzwanzig 
Namen): 

16. Ihr Männer und Brüder, es mußte 
die »Schrift erfüllet werden, welche zuvor 
geſagt hat der heilige Geiſt durch den 
Mund Davids von Judas, der ein Führer 
war derer, die Jeſum fingen; J. 41,10. 

17. Denn er war zu uns gezählt und 
hatte dies Amt mit uns überkommen. 

18. Dieſer hat erworben den Acker um 
den ungerechten Lohn und iſt abgeſtürzt 
und mitten entzweigeborſten, und all ſein 
Eingeweide ausgeſchüttet. Maub. 27,10. 

19. Und es iſt kund geworden allen, die 
zu Serujalem wohnen, alſo daß dieſer 
Acker genannt wird auf ihre Sprache 
Hakeldama, das iſt ein Blutacker. 

20. Denn es ſteht geſchrieben im Pſalm⸗ 
buch: „Seine Behauſung müſſe wüſt wer⸗ 
den, und ſei niemand, der darin wohne“, 
und: „Sein Bistum eie ein anderer.“ 

Pf. 09, 26; 109,8. 

21. So muß nun einer unter dieſen Män⸗ 
nern, die bei uns geweſen ſind die ganze 
Zeit über, welche der Herr Jeſus unter 
uns iſt aus und ein gegangen, Joh 15, 27. 

22. Von der Taufe des Johannes an bis 
auf den Tag, da er von uns genommen 
iſt, ein Zeuge ſeiner Auſerſtehung mit uns 
werden. 

23. Und fie ſtellten zwei, Joſeph, genannt 
Barſabas, mit dem Zunamen Juſt, und 
Matthias, 

24. Beteten und ſprachen: Herr, aller 
Herzen Kündiger, zeige an, welchen du 
erwählt haſt unter dieſen zweien, 

25. Daß einer empfange dieſen Dienſt 
und Apoſtelamt, davon Judas abgewichen 
iſt, daß er hinginge an ſeinen Ort. 

26. Und 'ſie warfen das Los über ſie, und 
das Los fiel auf Matthias; und er ward 
zugeordnet zu den elf Apoſteln. 

Sypr. 10,98. 
Ausgleßung des heiligen Geiſtes; 
Sprachengabe. 
And als der Tag der Pfingſten er⸗ 
. füllt war, waren fie alle Feinmütig 
beieinander. *3.Moje 23,15—21. JKap. 1, 14. 
2. Und es sejhah ſchnell ein Brauſen vom 
Himmel wie eines gewaltigen Windes und 
erfüllte das ganze Haus, da ſie ſaßen. 
3. Und es erſchienen ihnen Zungen zer⸗ 
ile 505 Do 191 01 und er ſetzte ji auf 
inen je en er ahnen; tt 
SCH, Bond bewarb ef ashi GREEN 
Geiſtes und fingen an zu predigen mit 
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Des Petrus Predigt von Jeſu, dem Meſſias. 


14. Da trat Petrus auf mit den Elfen, 
erhob ſeine Stimme und redete zu ihnen: 
Ihr Juden, liebe Männer, und alle, die 
ihr zu Jeruſalem wohnet, das ſei euch 
kundgetan, und laſſet meine Worte zu 
euren Ohren eingehen. 

15. Denn dieſe find nicht trunken, wie ihr 
wähnet, ſintemal es iſt die dritte Stunde 
am Tage; 

16. Sondern das iſt's, was durch den 
Propheten Joel zuvor geſagt iſt: 

Joel 3,1—8. 

17. „Und es ſoll geſchehen in den letzten 
Tagen, ſpricht Gott, ich will ausgießen von 
meinem Geiſt auf alles Fleiſch; und eure 
Söhne und eure Töchter ſollen weisſagen, 
und eure Jünglinge ſollen Geſichte ſehen, 
und eure Alteſten ſollen Träume haben; 

18. Und auf meine Knechte und auf meine 
Mägde will ich in denſelben Tagen von 
meinem Geiſt ausgießen, und ſie ſollen 
weisſagen; = 

19. Und ich will Wunder tun oben im 
Himmel und Zeichen unten auf Erden, 
Blut und Feuer und Rauchdampf; 

20. Die Sonne ſoll ſich verkehren in Fin⸗ 


ommt; 


| 
| 
| 
1 
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1 
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des Petrus. Buße und Taufe, Apoſtelgeſchichte 2. 3. 


21. Und ſoll geſchehen, wer den Namen 

des Herrn anrufen wird, ſoll ſelig werden.“ 
€ 0 18 

22. Ihr Männer von Israel, höret dieſe 
Worte: Jeſum von Nazareth, den Mann, 
von Gott unter euch mit Taten und Wuns 
bern und Zeichen erwieſen, welche Gott 
durch ihn tat unter euch, wie denn auch 
ihr ſelbſt wiſſet, 

23. Denſelben (nachdem er aus bedach⸗ 
tem Rat und Vorſehung Gottes übergeben 
war) habt ihr genommen durch die Hände 
der Ungerechten und ihn angeheftet und 
erwürgt. Lap 4,28 

24. Den hat Goit auferweckt, und auf⸗ 
gelöſt die Schmerzen des Todes, wie es 
denn unmöglich war, daß er ſollte von 
ihm gehalten werden. Kap. 3,15. 

25. Denn David ſpricht von ihm: „Ich 
habe den Herrn allezeit vorgeſetzt vor mein 
Angeſicht; denn er iſt an meiner Rechten, 
auf daß ich nicht bewegt werde. 

Pf. 10,8 —11. 

20. Darum iſt mein Herz fröhlich, und 
meine Zunge freuet ſich; denn auch mein 
Fleiſch wird ruhen in der Hofinung. 

27. Denn du wirft meine Seele nicht dem 
Tode laſſen, auch nicht zugeben, daß dein 
Heiliger die Verweſung ſehe. 

28. Du haſt mir kundgetan die Wege des 
Lebens; du wirſt mich erfüllen mit Freu⸗ 
den vor deinem Angeſicht.“ 

29. Ihr Männer, liebe Brüder, laſſet mich 
frei reden zu euch von dem Erzvater Da⸗ 
vid. Er iſt geſtorben und begraben, und 
ſein Grab iſt bei uns bis auf dieſen Tag. 

Lap. 13, 38. 1. Kön. 2,10, 

30. Da er nun ein Prophet war und 


wußte, daß ihm Gott verheißen hatte mit 


einem Eide, daß die Frucht ſeiner Lenden 


ollte auf ſeinem Stuhl ſitzen 
b u Pf. able fi 2. Sam. 7, 12. 13. 


31. Hat er's zuvor geſehen und geredet 


von der Auferſtehung Chriſti, daß ſeine 
Seele nicht dem Tode gelaſſen iſt und ſein 
Fleiſch die Verweſung nicht geſehen hat. 
32. Dieſen Jeſus hat Gott auferweckt; 
des ſind wir alle Zeugen. 


33. Nun er durch die Rechte Gottes er⸗ 


höht ift und empfangen hat die Verheißung 
des heiligen Geiſtes vom Vater, hat er 
ausgegoſſen dies, das ihr ſehet und höret. 


34. Denn David iſt nicht gen Himmel 
Er ſpricht aber: „Der Herr 


gefahren. 0 
hat geſagt zu meinem Herrn: Setze dich 
zu meiner Rechten, "Bi. 110, 1. 
35. Bis daß ich deine Feinde lege zum 
Schemel deiner Füße.“ 8 

36. So wiſſe nun das ganze Haus Is⸗ 
rael gewiß, daß Gott dieſen Jeſus, den 


ce en eee 


Hellung eines Lahmen. 


durchs Herz, und ſprachen zu Petrus und zu 
den andern Apoſteln: Ihr Männer, liebe 
Brüder, *was jollen wir tun? Kap. 18, 30. 

38. Petrus ſprach zu ihnen: Tut Buße, 
und laſſe ſich ein jeglicher taufen auf den 
Namen Zeſu Chriſti zur Vergebung der 
Sünden, ſo werdet ihr empfangen die 
Gabe des heiligen Geiſtes. 

Kap. 9, 17—19. Luk. 24, ar. 

39. Denn euer und eurer Kinder iſt dieſe 
Verheißung, und aller, die ferne ſind, 
welche Gott, unſer Herr, herzurufen nich. 

Joel 3,5. 

40. Auch mit vielen andern Worten be- 
zeugte er und ermahnte und ſprach: Laſſet 
euch erretten aus dieſem verkehrten Ge⸗ 
ſchlecht. . Moſe 92,8. Phil. 2, 15. 

41. Die nun ſein Wort gern annahmen, 
ließen ſich taufen; und wurden hinzugetan 
an dem Tage bei dreitauſend Seelen. 

Gemeinde zu Jeruſalem. 

42. Sie blieben aber beſtändig in der 
Apoſtel Lehre und in der Gemeinſchaft und 
im Brotbrechen und im Gebet. Kap. 20, 7. 

43. Es kam auch alle Seelen Furcht an 
und geſchahen viel Wunder und Zeichen 
durch die Apoſtel. 

44. Alle aber, die gläubig waren ge⸗ 
worden, waren beieinander und hielten 
alle Dinge gemein. Kap. 4, 32. 

45. Ihre Güter und Habe verkauften ſie 
und teilten ſie aus unter alle, nach dem 
jedermann not war. . 

46. Und ſie waren täglich und jtets bei⸗ 
einander einmütig im Tempel und brachen 
das Brot hin und her in Häuſern, B. 42. 

47. Nahmen die Speiſe und lobten Golt 
mit Freuden und einfältigem Herzen und 
hatten Gnade bei dem ganzen Voll. Der 
Herr aber *tat hinzu täglich, die da ſelig 
wurden, zu der Gemeinde. 

Kap. 4, 1; 5,143 11,213 14,1, 
Wunder an einem ahmen. 
Petrus aber und Johannes gingen 
53. miteinander hinauf in den Tempel 
um die neunte Stunde, da man pflegt zu 
beten. 

2. Und es war ein Mann, lahm von 
Mutterleibe, der ließ ſich tragen; und ſie 
55 ihn täglich vor des Tempels Tür, 

ie da heißt die ſchöne, daß er bettelte das 
Almoſen von denen, die in den Tempel 
gingen. Kap. 14, 8. 

3. Da er nun ſah Petrus und Johannes, 
daß ſie wollten zum Tempel hineingehen, 
bat er um ein Almoſen. 

4. Petrus aber ſah ihn an mit Johannes 
und ſprach: Sieh uns an! 

5. Und er ſah ſie an, wartete, daß er 


37. Da fie aber das hörten, ging's ihnen | habe ich nicht; was ich aber habe, das 
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Des Petrus Zeugnis Apoſtelg eſchichte 3. 4. von Jeſu Chriſto. 5 


ebe ich dir: Im Namen Jeſu Chriſti von | werde alles, was Gott geredet hat dur 
Nazareth ſtehe auf und wandle! V. 10. den Mund aller ſeiner heiligen Propheten 
7. Und griff ihn bei der rechten Hand von der Welt an. £ 
und richtete ihn“ auf. Alſobald ftanden | 22. Denn Moje hat geſagt zu den Vätern: ö 
feine Schenkel und Knöchel ſeſt; * Einen Propheten wird euch der Herr, 
8. Sprang auf, konnte gehen und ſtehen euer Gott, erwecken aus euren Brüdern 
und ging mit ihnen in den Tempel, wan⸗ | gleichwie mich; den ſollt ihr hören in 
delte und ſprang und lobte Gott. allem, was er zu euch ſagen wird; 
9. Und es ſah ihn alles Volk wandeln 2 8 5. Moſe 18, 18.19. 
und Gott loben. 23. Und es wird geſchehen, welche Seele 
10. Sie kannten ihn auch, daß er's war, denſelben Propheten nicht hören wird, die 
der um das Almoſen geſeſſen hatte vor ſoll vertilgt werden aus dem Volk.“ 
der ſchönen Tür des Tempels; und fie ] 24. Und alle Propheten von Samuel an 
wurden voll Wunderns und Entjegens | und hernach, wieviel ihrer geredet haben, 
über das, was ihm widerfahren war. die haben von dieſen Tagen verkündigt, 
25. Ihr ſeid der Propheten und des Bun⸗ 
des Kinder, welchen Gott gemacht hat mit 
euren Vätern, da er ſprach zu Abraham: 
„Durch deinen Samen ſollen geſegnet 
werden alle Völker auf Erden.“ 
1. Moſe 22,18. 
26. »Euch zuvörderſt hat Gott auferwecht 
ſeinen Knecht Jeſus und hat ihn zu euch 
geſandt, euch zu ſegnen, daß ein jeglicher 
ſich bekehre von feiner Bosheit. Kap. 13,48. 


Seugnis des Petrus von Jeſu Chriſto 
zur Buße. 


11. Als aber dieſer Lahme, der nun ge⸗ 
ſund war, ſich zu Petrus und Johannes 
hielt, lief alles Boll zu ihnen in die Halle, 
die da heißt Salomos, und wunderten 
ſich. Kap. 5, 12. 

12. Als Petrus das ſah, antwortete er 
dem Voll: Ihr Männer von Israel, was 
wundert ihr euch darüber, oder was ſehet 
ihr auf uns, als hätten wir dieſen wan⸗ 
deln gemacht durch unſre eigene Kraft 
oder Verdienſt? 

13. Der Gott Abrahams und Iſaals 
und Jakobs, der Gott unſrer Väter, hat 
Jſeinen Knecht Sefus verklärt, welchen ihr 
Wüberantwortet und verleugnet habt vor 
Pilatus, da der urteilte ihn loszulaſſen. 

Kap. 5, 30. f Jeſ. 53, 11. L Kap. 2, 23. 

14. Ihr aber verleugnetet den Heiligen 
und Gerechten und *batet, daß man euch 
den Mörder ſchenkte; »Malth. 27, 20. 21. 

15. Aber den Fürſten des Lebens habt 
ihr getötet. Den hat Gott auferweckt von 
den Toten; des ſind wir Zeugen. 

Kap. 4, 10. 

16. Und durch den Glauben an ſeinen 
Namen hat dieſen, den ihr ſehet und ken⸗ 
net, ſein Name ſtark gemacht, und der 
Glaube durch ihn hat dieſem gegeben dieſe 
Geſundheit vor euren Augen. 

17. Nun, liebe Brüder, ich weiß, daß 
ihr's durch Unwiſſenheit getan habt, wie 
auch eure Oberſten. Luk. 2, 31. 

18. Gott aber, was er durch den Mund 

aller feiner Propheten zuvor verkündigt 
hat, wie Chriſtus leiden ſollte, hat's alſo 
erfüllet. Luk. 24, 27. 

19. So tut nun Buße und bekehret euch, 

daß eure Sünden verlilgt made: 5 
Kap. 2,38. 

20. Auf daß da komme die Zeit der Er⸗ 
guickung von dem Angeſichte des Herrn, 
wenn er ſenden wird den, der euch jetzt 


Cee Nee edge allhier vor eu 


| 
bis auf die Zeit, da herwiedergebracht geſund. Kap. 3,8. 1816. 
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Des Petrus und Johannes Gefängnis, 
Bekenntnis vor dem hohen Rat und ihre 
Coslaſſung. 


Als fie aber zum Voll redeten, traten 

E. zu ihnen die Prieſter und der Haupt⸗ 
mann des Tempels und die See 

Luk. 22, 4.52. 

2. (Die verdroß, daß fie das Volk lehrten 
und verkündigten an Jeſu die Auferſtehung 
von den Toten), Ka. 23,8, 

3. Und legten die Hände an ſie und 
ſetzten ſie ein bis auf morgen; denn es 
war jetzt Abend. 

4. Aber viele unter denen, die dem Wort 
zuhörten, wurden gläubig; und ward die ; 
Zahl der Männer bei fünfkauſend. Kap. 2, 17. 

5. Als es nun kam auf den Morgen, ver⸗ 
ſammelten ſich ihre Oberſten und Alteſten 
und Schriftgelehrten gen Jeruſalem, | 

6. Hannas, der Hoheprieſter, und Kaiphas 
und Johannes und Alexander, und wieviel 
ihrer waren vom Hohenprieſtergeſchlecht, 

7. Und ſtellten ſie vor ſich und fragten | 
I: Aus welcher Gewalt oder in welchem 

amen habt ihr das getan? Mah. 21, 

8. Petrus, voll des heiligen Geiſtes, ſprach 
zu ihnen: Ihr Oberſten des Volks und ihr ; 
Alteſten von Israel! Matth. 10, 19.20. 

9. So wir heute werden gerichtet über 
dieſer Wohltat an dem kranken Menſchen, 
durch welche er iſt geheilt worden, 

10. So ſei euch und allem Voll von Is: | 
rael hundgetan, daß in dem Namen Jeſu 
Chriſti von Nazareth, welchen ihr ge 
bfr r fe Bobs gan Ranug A, 
auferiwect hät, ſleht dieſer 


Des Petrus Berantwortung. Apoſtelgeſchichte 4. 5. 


11. Das iſt der Stein, von euch Bau⸗ 
leuten verworfen, der zum Eckſtein ge⸗ 
worden ift; Matth 21, 42. P. 118,22. 

12. Und iſt in keinem andern Heil, iſt 
auch kein anderer Name unter dem Him⸗ 
mel den Menſchen gegeben, darin wir 
ſollen ſelig werden. Maut. 1, 21. 

13. Sie ſahen aber an die Freudighkeit 
des Petrus und Johannes und verwun⸗ 
derten fich; denn fie waren gewiß, daß es 
ungelehrte Leute und Laſen waren, und 
kannten ſie auch wohl, daß ſie mit Jeſu 
geweſen waren. 

14. Sie ſahen aber den Menſchen, »der 
geheilt worden war, bei ihnen ſtehen und 

hatten nichts dawiderzu reden. Kap. 3, S. 9. 

15. Da hießen ſie ſie hinausgehen aus 
dem Rat und handelten miteinander und 
ſprachen: 

16. Was wollen wir dieſen Menſchen 
tun? Denn das offenbare Zeichen, durch 
ſie geſchehen, iſt kund allen, die zu Jeru⸗ 
ſalem wohnen, und wir können's nicht 
leugnen. Joh. 11, 12. 

17. Aber auf daß es nicht weiter einreiße 
unter das Voll, *lajfet uns ernſtlich ſie be⸗ 
drohen, daß ſie hinfort keinem Menſchen 
von dieſem Namen ſagen. Kap. 5, 28. 

18. Und riefen ſie und geboten ihnen, daß 
ſie ſich allerdinge nicht hören ließen noch 
lehrten in dem Namen Jeſu. 

19. Petrus aber und Johannes antwor⸗ 
teten und ſprachen zu ihnen: Richtet ihr 
ſelbſt, ob es vor Gott recht ſei, daß wir 
euch mehr gehorchen denn Gott. » Kap. 5, 29. 
20. Wir können's ja nicht laſſen, daß wir 
nicht reden ſollten, was wir geſehen und 
gehört haben. 5 
21. Aber ſie drohten ihnen und ließen ſie 
gehen und fanden nicht, wie ſie ſie pei⸗ 
nigten, um des Volles willen; denn ſie lob⸗ 
ten alle Gott über das, was geſchehen war. 
22. Denn der Menſch war über vierzig 
Jahre alt, an welchem dies Zeichen der 
Geſundheit geſchehen war. 


Gebet der Gläubigen. 


23. Und als man fie hatte gehen laſſen, 
kamen ſie zu den Ihren und verkündigten 
ihnen, was die Hohenprieſter und Alteſten 
zu ihnen geſagt hatten. 5 

24. Da ſie das hörten, hoben ſie ihre 
Stimme auf einmütig zu Gott und ſpra⸗ 
chen: Herr, der du biſt der Gott, der Him⸗ 
mel und Erde und das Meer und alles, 
was darinnen iſt, gemacht hat; 8 

25. Der du durch den Mund Davids, 
deines Knechtes, *gejagt haft: „Warum 
empören ſich die an 8 

m ) en ri n 
d. Die Könche der Erde kreten 1 
men, und die Fürſten verſammeln ſich zu⸗ 


Gebet der Gläubigen. 


hauf wider den Herrn und wider ſeinen 
Chriſtus“: 

27. Wahrlich ja, ſie haben ſich verſam⸗ 
melt über deinen heiligen Knecht Jeſus, 
welchen du geſalbt haſt, Herodes und 
Pontius Pilalus mit den Heiden und dem 
Volk Israel, Luk. 23, 12. 

28. Zu tun, was deine Hand und dein 
Rat zuvor bedacht hat, daß es geſchehen 
ſollte. Kap. 2, 28. 

29. Und nun, Herr, ſiehe an ihr Drohen 
und gib deinen Knechten, mit aller Freu⸗ 
digkeit zu reden dein Wort, Eph. o, 19. 

30. Und ſtrecke deine Hand aus, daß Ge⸗ 
ſundheit und Zeichen und Wunder ge⸗ 
ſchehen durch den Namen deines heiligen 

echtes Jeſus. 

31. Und da fie gebetet hatten, bewegte ſich 
die Stätte, da ſie verſammelt waren; und ſie 
wurden alle des heiligen Geiſtes voll und 
redeten das Wort Gottes mit Freudigkeit. 


Innige Semeinſchaft der Gläubigen. 


32. Die Menge aber der Gläubigen war 
ein Herz und eine Seele; auch keiner 
ſagte von jeinen Gütern, daß ſie ſein wären, 
ſondern es war ihnen alles gemein. 

Kap. 2, 41. 

33. Und mit großer Kraft gaben die 
Apoſtel Zeugnis von der Auferſtehung des 
Herrn Jeſu, und war große Gnade bei 
ihnen allen. Kap. 2, 47. 

34. Es war auch keiner unter ihnen, der 
Mangel hatte; denn wieviel ihrer waren, 
die da Acker oder Häuſer hatten, die ver⸗ 
kauften ſie und brachten das Geld des 
verkauften Guts Kap. 2, 45. 

35. Und legten es zu der Apoſtel Füßen; 
und man gab einem jeglichen, was ihm 
not war. 

36. Joſes aber, mit dem Zunamen von den 
Apoſteln genannt Barnabas (das heißt 
ein Sohn des Troſtes), von Geſchlecht ein 
Levit aus Zypern, Kap. 11, 22. 24. 

37. Der hatte einen Acker und verkaufte 
ihn und brachte das Geld und legte es zu 
der Apoſtel Füßen. 


— I 1. 


Ananias und Saphira, 

Ein Mann aber, mit Namen Ana⸗ 

5. nias, ſamt ſeinem Weibe Saphira 
verkaufte ſein Gut 


2. Und entwandte etwas vom Gelde mit 


Wiſſen ſeines Weibes und brachte einen 
Tell und legte ihn zu der Apoptel Süßen. 


3. Petrus aber ſprach: Ananias, warum 
hat 'der Satan dein Herz erfüllt, daß du 
dem heiligen Geiſt lögeſt und entwendeteſt 


etwas vom Gelde des Ackers? Joh. 19,2. 


heilen eee and bessere U 


kauft war, war es auch in deiner Gewalt. 
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Ananias und Saphira. 


Warum Haft du denn ſolches in deinem 
Herzen vorgenommen? Du Haft nicht 
Menſchen, ſondern Gott gelogen. 

5. Da Ananias aber dieſe Worte hörte, 
fiel er nieder und gab den Geiſt auf. Und 
es kam eine große Furcht über alle, die 
dies hörten. 

6. Es ſtanden aber die Jünglinge auf und 
taten ihn beiſeite und trugen ihn hinaus 
und begruben ihn. 2 5 

7. Und es begab ſich über eine Weile bei 
drei Stunden, daß ſein Weib hineinkam 
und wußte nicht, was geſchehen war. 

8. Aber Petrus antwortete ihr: Sage 
mir, habt ihr den Acker ſo teuer verkauft? 
Sie ſprach: Ja, ſo teuer. 

9. Petrus aber ſprach zu ihr: Warum 
ſeid ihr denn eins geworden zu verſuchen 
den Geiſt des Herrn? Siehe, die Füße 
derer, die deinen Mann begraben haben, 
find vor der Tür und werden dich hinaus⸗ 
tragen. 

10. Und alsbald fiel ſie zu ſeinen Füßen 
und gab den Geiſt auf. Da kamen die 
Jünglinge und fanden ſie tot, trugen ſie hin⸗ 
aus und begruben fie neben ihren Mann. 

11. Und es kam eine große Furcht über 
die ganze Gemeinde und über alle, die 
ſolches hörten. 

12. Es geſchahen aber viel Zeichen und 
Wunder im Voll durch der Apoſtel Hände; 
und ſie waren alle in der Halle Salomos 
einmütig. »Kap. 3,11. 

13. Der andern aber wagte keiner ſich 
zu ihnen zu tun, ſondern das Volk hielt 
groß von ihnen. 

14. Es wurden aber immer mehr hinzu⸗ 
getan, die da glaubten an den Herrn, eine 

enge Männer und Weiber, Kap. 2,17 16,7. 

15. Alſo daß ſie die Kranken auf die 
Saſſen heraustrugen und legten fie auf 
Selten und Bahren, auf daß, wenn Pe⸗ 
trus käme, ſein Schatten ihrer etliche über⸗ 
ſchattete. Kap. 19,11. 12. 

16. Es kamen auch herzu viele von den 
umliegenden Städten gen Jeruſalem und 
brachten die Kranken und die von un⸗ 
ſaubern Geiſtern gepeinigt waren; und 
wurden alle geſund. f 


Der Apoſtel Gefängnis und Erretiung. 


17. Es ſtand aber auf »der Hoheprieſter 
und alle, die mit ihm waren, welches iſt 
die Sekte der Sadduzäer, und wurden 
voll Eifers Lap. 4, 1.6. 

18. Und legten die Hände an die Apoſtel 
und warfen ſie in das gemeine Gefängnis. 

19. Aber »der Engel des Herrn tat in der 
Nacht die Türen des Gefängniſſes auf und 
führte ſie heraus und ſprach: ap. 12,7. 


Cc e een de 


21. Da ſie das gehört hatten, gingen ſie 


Apoſtelgeſchichte 5. 


Der Apoſtel Gefängnis. 


jrüh in den Tempel und lehrten. Oer 
Hoheprieſter aber kam. und die mit ihm 
waren, und riefen zuſammen den Rat und 
alle Alteſten der Kinder von Israel und 
ſandten hin zum Gefängnis, fie zu holen 

22. Die Diener aber kamen hin und fan: 
den ſie nicht im Gefängnis, kamen wieder 
und verkündiaten 

23. Und ſprachen: Das 
den wir verſchloſſen mit allem Fleiß und 
die Hüter außen ſtehen vor den Türen; 
aber da wir auftaten, janden wir nie⸗ 
mand darin. 

24. Da dieſe Rede hörten der Hohepriefter 
und der Hauptmann des Tempels und 
andere Hoheprieſter, wurden fie darüber 
betreten, was doch das werden wollte. 

25. Da kam einer, der verkündigte ihnen: 
Siehe, die Männer, die ihr ins Gefängnis 
geworſen habt, ſind im Tempel, ſlehen 
und lehren das Volk. 

26. Da ging hin der Hauptmann mit den 
Dienern und holten ſie, nicht mit Gewalt; 
denn fie fürchteten ſich vor dem Voll, daß 
ſie geſteinigt würden; 

27. Und als ſie ſie brachten, ſtellten ſie 
fie vor den Rat. Und der Hoheprieſter 
fragte ſie 

28. Und ſprach: Haben wir euch nicht 
mit Ernft geboten, daß ihr nicht ſolllet 
lehren in dieſem Namen? Und ſehet, ihr 
habt Jeruſalem erfüllt mit eurer Lehre 
und wollt dieſes Menſchen Blut über 
uns führen. »Kap. 4, 18. J Matth. 27,25. 

29. Petrus aber antwortete und die 
Apoſtel und ſprachen: Man muß Gott 
mehr gehorchen denn den Menſchen. 

Kap. 4, 19. Dan 9,18. 

30. Der Gott unſerer Väter hat Jeſum 
auferweckt, welchen ihr erwürgt habt und 
an das Holz gehängt. Kap. 3, 15. 

31. Den hat Gott durch ſeine rechte Hand 
erhöht zu einem Fürſten und Heiland, 
zu geben Israel Buße und Vergebung 
der Sünden. Kap. 2, 33. 

32. Und 'wir ſind ſeine Zeugen über 
dieſe Worte, und der heilige Geiſt, welchen 
Gott gegeben hat denen, die ihm gehorchen. 

»Lul. 21,18. Joh 15,20. 27. 

33. Da ſie das hörten, ging's ihnen durchs 

Herz, und dachten fie zu töten. Kap. 7,84. 


Gefängnis fan⸗ 


Gamaliels Rat. 


34. Da ſtand aber auf im Rat ein Pha⸗ 
riſäer, mit Namen *Gamaliel, ein Schrift- 
gelehrter, in Ehren gehalten vor allem 
Voll, und hieß die Apoſtel ein wenig hin⸗ 
austun Lap. 22,3. 

35. Und ſprach zu ihnen: Ihr Männer 
von Israel, nehmet euer ſelbſt wahr an 
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und gab vor, er wäre etwas, und hingen 
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Sieben Almoſenpfleger. 


an ihm eine Zahl Männer, bei vierhu 
dert; der iſt erſchlagen, und Ae die 
ihm zufielen, ſind zerſtreut und zunicht 
geworden. 1 

37. Danach ſtand auf Judas aus Galiläa 


in den Tagen der Schätzung und machte 


viel Bolks abfällig ihm nach; 
auch umgekommen, und alle, 
ſielen, ſind zerſtreut. 

38. Und nun ſage ich euch: Laſſet ab von 
dieſen Menſchen und laſſet ſie fahren. Iſt 
der Rat oder das Werk aus den Menſchen, 
ſo wird's untergehen; »Maith 15,13. 

39. Iſt's aber aus Gott, jo könnet ihr's 
nicht dämpfen; auf daß ihr nicht erfunden 
werdet als die wider Gott ſtreiten wollen. 

Kap. 9,5. 

40. Da fielen fie ihm zu und riefen die 
Apoſtel, 'ſtäupten fie und geboten ihnen, 
fie ſollten nicht reden in dem Namen Jeſu, 
und ließen ſie gehen. Kap. 22, 19. 

41. Sie gingen aber fröhlich von des 
Rats Angeſicht, daß ſie würdig geweſen 
waren, um ſeines Namens willen Schmach 
zu leiden, Matth. 5, 10—12. 1. Petr. 4, 13. 

42. And hörten nicht auf alle Tage im 
Tempel und hin und her in Häuſern zu 
lehren und zu predigen das Evangelium 
von Sefu Chriſto. 


und der iſt 
die ihm zu⸗ 


Sieben Almoſenpfleger. 
Wachstum der Gemeinde. 


6 In den Tagen aber, da der Jünger 
o viele wurden, erhob ſich ein Mur⸗ 
meln unter den Griechen wider die He⸗ 
bräer, darum daß ihre Witwen überjehen 


wurden in der täglichen »Handreichung. 
Fap. 4,35. 


2. Da riefen die Zwölf die Menge der 
Jünger zuſammen und ſprachen: Es taugt 
nicht, daß wir das Wort Gottes unter⸗ 
laſſen und zu Tiſche dienen. 

3. Darum, ihr lieben Brüder, ſehet unter 
euch nach ſieben Männern, die ein 'gut 
Gerücht haben und voll heiligen Geiſtes 
und Weisheit ſind, welche wir beſtellen 
mögen zu dieſer Notdurfl. 1. Tim. 3,7. 8. 
4. Wir aber wollen anhalten am Gebet 
und am Amt des Worts. 

5. Und die Rede gefiel der ganzen Menge 
wohl; und fie erwählten Stephanus, einen 
Mann voll Glaubens und heiligen Geiſtes, 
und „Philippus und Brodorus und Ni⸗ 
kanor und Timon und Parmenas und 
Nikolaus, den Judengenoſſen von Anti⸗ 
ochien. Lap 8,5. 
6. Dieſe ſtellten ſie vor die Apoſtel und 
beteten und legten die Hände auf fie. 

„Kap. 1, 24; 13,3; 14,23. 
7. Und 'das Wort SE au zu, und 

des ingerawokds 
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ſter dem Glauben gehorſam. Kap. 19, 20. 
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Anklage des Stephanus. 


8. Stephanus aber, voll Glaubens und 
Kräfte, tat Wunder und große Zeichen 
unter dem Volk. 

9. Da ſtanden etliche auf von der Schule, 
die da heißt der Libertiner und der Kyrener 
und der Alexanderer und derer, die aus 
Zilizien und Aſien waren, und befragten 
ſich mit Stephanus. 

10. Und ſie vermochten nicht zu wider⸗ 
ſtehen der Weisheit und dem Geiſte, aus 
welchem er redete. Luk. 21, 18. 

11. Da richteten ſie zu etliche Männer, 
die ſprachen: Wir haben ihn gehört Läſter⸗ 
worte reden wider Moſe und wider Gott. 

Matth. 20, 00-08. 

12. Und ſie bewegten das Volk und die 
Alteſten und die Schriftgelehrten und tra⸗ 
ten herzu und riſſen ihn hin und führten 
ihn vor den Rat 

13. Und ſtellten falſche Zeugen dar, die 
ſprachen: Dieſer Menſch hört nicht auf zu 
reden Läſterworte » wider dieſe heilige 
Stätte und das Geſetz. Jex. 26,11. 

14. Denn wir haben ihn hören ſagen: 
Jeſus von Nazareth wird dieſe Stätte zer⸗ 
ſtören und ändern die Sitten, die uns 
Moſe gegeben hat. 

15. Und ſie ſahen auf ihn alle, die im 
Rat ſaßen, und ſahen ſein Angeſicht wie 
eines Engels Angeſicht. 


Des erſten Märiyrers Stephanus Predigt, 
Entzückung und Cod. 


77 Da ſprach der Hoheprieſter: Iſt dem 
„ aljo? 

2. Er aber ſprach: Liebe Brüder und 
Väter, höret zu. Der Gott der Herrlich⸗ 
keit erſchien unſerm Vater Abraham, da 
er noch in Meſopotamien war, ehe er 
wohnte in Haran, 1. Moſe 11,31; 15,7. 

3. Und ſprach zu ihm: Gehe aus deinem 
Lande und von deiner Freundſchaft und 
zieh in ein Land, das ich dir zeigen will. 

1. Moſe 12,1. 

4. Da ging er aus der Chaldäer Lande 
und wohnte in Haran. Und von dort, 
da ſein Vater geſtorben war, brachte er 
ihn herüber in dies Land, darin ihr nun 
wohnet, 1. Moſe 11, 323 12,5. 
5. Und gab ihm kein Erbteil darin, auch 
nicht einen Fuß breit, und verhieß ihm, 
er wollte es geben ihm zu beſitzen und 
ſeinem Samen nach ihm, da er noch kein 
Kind hatte. 1. Moſe 19, 18. 
6. Aber Gott ſprach alſo: Dein Same 
wird ein Fremdling ſein in einem frem⸗ 
den Lande, und ſie werden ihn dienſtbar 
machen und übel behandeln vierhundert 
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den, will ich richten, ſprach Gott; und 
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Stephanus rechtſertigt ſich. 


danach werden ſie ausziehen und mir die⸗ 
nen an dieſer Stätte. 

8. Und *gab ihm den Bund der Bes 
ſchneidung. Und er zeugte Sfaak und be⸗ 
ſchnitt ihn am achten Tage; und Sfaak 
den Jakob, und Jakob die zwalß Erävüter. 

1. Moſe 17, 10. 

9. Und die Erzväter neideten Joſeph und 
verkauften ihn nach Agypten; aber Gott 
war mit ihm 1. Moſe 37,25; 39, 1.2.21. 

10. Und errettete ihn aus aller ſeiner 
Trübſal und gab ihm Gnade und Weis⸗ 
heit vor Pharao, dem König in Agypten; 
der ſetzte ihn zum Fürſten über Agypten 
und über fein ganzes Haus, 

1. Moſe 41,38—15, ° 

11. Es kam aber eine teure Zeit über 
das ganze Land Ägypten und Kanaan und 
eine große Trübſal, und unſre Väter fan⸗ 
den nicht Nahrung. 

12. Sakob aber hörte, daß in Agypten 
Getreide wäre, und ſandte unſre Väter 
aus aufs erſtemal. 1. Moſe 42, 1. 

13. Und zum anderumal ward Joſeph 
erkannt von ſeinen Brüdern, und ward 
dem Pharao Joſephs Geſchlecht offenbar. 

8 1. Moſe 48, 3. 10. 

14. Joſeph aber ſandte aus und ließ 
holen ſeinen Vater Jakob und ſeine ganze 
Freundſchaft, fünfundſiebzig Seelen. 

1. Moſe 49,9 —11. 

15. Und Jakob zog hinab nach Agypten 

und ſtarb, er und unfre Väter. 
. 1 Moſe 40, 1; 49,33. 

16. Und ſie ſind herübergebracht nach 
Sichem und gelegt in das Grab, das 
Abraham gekauft hatte ums Geld von 
den Kindern Hemor zu Sichem. 

1. Moſe 29,10. 17; 50,19. Joſ. 24,32. 

17. Da nun ſich die Zeit der Verheißung 
nahte, die Gott Abraham geſchworen hatte, 
wuchs das Voll und mehrte ſich in Agyp⸗ 
en, 2. Moſe 1,7. 

18. Bis daß ein anderer König aufkam, 
der nichts wußte von Joſeph. 

19. Dieſer trieb Hinterliſt mit unſerm 
Geſchlecht und behandelte unſre Väter übel 
und ſchaſſte, daß man die jungen Kindlein 
ausſetzen mußte, daß ſie nicht lebendig 
blieben. 2. Moſe 1.22. 

20. Zu der Zeit ward Moſe geboren, 
und war ein ſeines Kind vor Gott und 
ward drei Monate ernährt in ſeines 
Vaters Hauſe. 2. Moſe 2,2. Hebr. 11,23. 

21. Als er aber ausgeſetzt ward, nahm 
ihn die Tochter Pharaos auf und zog ihn 
auf, ihr ſelbſt zu einem Sohn. 2. Moſe 2, 16. 

22. Und Moſe ward gelehrt in aller 
Weisheit der Agypter und war mächtig in 
Werken und Worten. 

3. Da er aber vierzig Jahre alt ward, 
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24. Und ſah einen Unrecht leiden; 


Apoſtelgeſchichte 7. 


Stephanus rechtſerligt 


ſtand er bei und rächte den, dem Leid ge⸗ 
ſchah, und erſchlug den Agypter. 

25. Er meinte aber, feine Brüder ſollten's 
verſtehen, daß Gott durch ſeine Hand ihnen 
Heil gäbe; aber ſie verſtanden's nicht. 

26. Und am andern Tage kam er zu ihnen 
da ſie miteinander haderten, und handelte 
mit ihnen, daß ſie Frieden hätten, und 
ſprach: Liebe Männer, ihr ſeid Brüder; 
warum tut einer dem andern Unrecht H 

27. Der aber feinem Nächſten Unrecht 
bat 100 112 von ſich und ſprach: Wer 

at dich über uns geſetzt zum Oberſle 
und Richter? ü 55 

28. Willſt du mich auch töten, wie du 
geſtern den Agypter getötet haſt? 

29. Moſe aber floh wegen dieſer Rede 


und ward ein Fremdling im Lande Mi⸗ 


dian; daſelbſt zeugte er zwei Söhne. 

2. Moſe 2,15; 18, l. 4. 
30. Und über vierzig Jahre erſchien ihm 
in der Wüſte an dem Berge Sinai der 
Engel des Herrn in einer Feuerflamme 
im Buſch. 2 Moſe 3,2. 5. Moſe 33,16. 
31. Da es aber Moſe ſah, wunderte er 
ſich des Geſichtes. Als er aber hinzuging 
zu 11 geſchah die Stimme des Herrn 
zu ihm: 
32. Ich bin der Gott deiner Väter, der 
Gott Abrahams und der Gott Ifaahs und 
der Gott Jakobs. Moſe aber ward zit⸗ 
ternd und wagte nicht anzuſchauen. 

2. Moſe 9,6. 

33. Aber der Herr ſprach zu ihm: Zieh 
die Schuhe aus von deinen Füßen; denn 
die Stätte, da du ſteheſt, iſt heilig Land. 
34. Ich habe wohl geſehen das Leiden 
meines Volks, das in Agypten iſt, und 
habe ihr Seufzen gehört und bin herab⸗ 
gekommen fie zu erretlen. Und nun komm 
her, ich will dich nach Agypten ſenden. 
35. Dieſen Moſe, welchen fie »verleug⸗ 
neten, da ſie ſprachen: Wer hat dich zum 
Oberſten und Richter geſetzt? den ſandte 
Gott zu einem Oberſten und Erlöſer durch 
die Hand des Engels, der ihm erſchien im 
Buſch. 2. Moſe 2,14. 
36. Dieſer führte ſie aus und tat Wunder 
und Zeichen in Agypten, im Roten Meer 
und in der Wüſte vierzig Jahre. 

2. Moſe 7, 10; 14,21. 
37. Dies iſt der Moſe, der zu den Kin⸗ 
dern Israel geſagt hat: Einen Propheten 
wird euch der Herr, euer Gott, erwecken 
aus euren Brüdern gleichwie mich; den 
ſollt ihr hören. 5. Moſe 18,15. 
38. Dieſer iſt's, der in der Gemeinde in 
der Wüfle mit dem Engel war, der mit 
ihm redete auf dem Verge Sinai, und mit 
unſern Vätern; dieſer empfing lebendige 
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ſeinen Glauben. 


von ſich und wandten 
Herzen nach Agypten 

40. Und ſprachen zu Aaron: Mache uns 
Götter, die vor uns hingehen; denn wir 
wiſſen nicht, was dieſem Mofe, der uns 
aus dem Lande Agupten geführt hat, 
widerſahren iſt. 2. Moſe 32,1. 

41. Und fie machten ein Kalb zu der Zeit 
und brachten dem Götzen Opfer und freu⸗ 
ten ſich der Werke ihrer Hände. 

42. Aber Gott wandte ſich und gab ſie 
dahin, daß ſie dienten des Himmels Heer; 
wie denn geſchrieben ficht *in dem Buch der 
Propheten: „Habt ihr vom Hauſe Israel 
die vierzig Jahre in der Wüſte mir auch je 
Opfer und Vieh geopfert? »Amos 5,25 —27. 

43. Und ihr nahmet die Hütte Molochs 
an und das Geſtirn eures Goties Rem⸗ 
phan, die Bilder, die ihr gemacht hattet 
ſie anzubeten; und ich will euch wegwerfen 
jenſeit Babylon.“ 

44. Es hatten unſre Väter die Hütte des 
Zeugniſſes in der Wüſte, wie ihnen das 
verordnet hatte, der zu Moſe redete, daß 
er ſie machen ſollte nach dem Vorbilde, 
das er geſehen hatte; 2. Moſe 25, 10. 

45. Welche unſre Väter auch annahmen 
und mit Joſua in das Land brachten, das 
die Heiden innehatten, welche Gott aus⸗ 
ſtieß vor dem Angeſichti unſrer Väter, bis 
zur Zeit Davids. Joſ. 3m, 14; 18,1, 

46. Der fand Gnade bei Gott und bat, 
daß er eine Wohnung finden möchte für 
den Gott Jakobs. 2. Sam. 7,2. Pi. 132, 3. 

47. Salomo aber baute ihm aden 

‚Kon. 6,1. 

48. Aber der Allerhöchſte wohnt nicht in 
Tempeln, die mit Händen gemacht ſind, 
wie 'der Prophet ſpricht: Jeſ. 0, 1.2. 

49. „Der Himmel iſt mein Stuhl und die 
Erde meiner Füße Schemel; was wollt 
ihr mir denn für ein Haus bauen? ſpricht 
der Herr; oder welches iſt die Stätte 
meiner Ruhe? % 

50. Hat nicht meine Hand das alles ge⸗ 
macht?“ * 

51. Ihr Halsſtarrigen und TUnbeſchnit⸗ 
tenen an Herzen und Ohren, ihr wider⸗ 
ſtrebt allezeit dem heiligen Se e 

ä i 2. Moſe 32, 9. 
äter, alſo auch ihr. 75 Dofe 88 l. 

52. Welchen Propheten haben eure Väter 
nicht verfolgt? Und ſie haben getötet, die 
da zuvor verkündigten die Zukunft dieſes 
Gerechten, deſſen Verräter 15 159185 

id. 2. Chron. 30, 
ihr nun geworden ſeid Matth. 

53. Ihr habt das Geſetz empfangen durch 
der Engel Geſchäfte und habt's nicht ge⸗ 
halten. 2. Moſe 20. Gal. 3,19. Hebr. 2,2. 


ſich um mit ihren 


Apoſtelgeſchichte 7. 8. 


Stephanus geſtelnigt. 


55. Wie er aber voll heiligen Geiſtes 
war, ſah er auf gen Himmel und ſah die 
Herrlichkeit Gottes und Jeſum ſtehen zur 
Rechten Gottes und ſprach: Siehe, ich 
ſehe den Himmel offen und des Men⸗ 
ſchen Sohn zur Rechten Gottes ſtehen. 

8 Lul. 22, 09. 

36. Sie ſchrieen aber laut und hielten 
ihre Ohren zu und ſtürmten einmütig auf 
ihn ein, ſtießen ihn zur Stadt hinaus und 
ſteinigten ihn. 

57. Und die Zeugen legten ab ihre Klei⸗ 
der zu den Füßen eines Jünglings, der 
hieß Saulus, Kap. 22, 20. 

58. Und ſteinigten Stephanus, der an⸗ 
rief und ſprach: Herr Seju, nimm mei⸗ 
nen Geiſt auf! „Pf. 31, 0. Lut. 28, 48. 
59. Er kniete aber nieder und ſchrie laut: 
Herr, behalte ihnen dieſe Sünde nichtl 
Und als er das geſagt, entſchlief er. 

Lul. 23,34. 
Saulus verfolgt die Chriſten. 


Saulus Laber hatte Wohlgefallen an 
„ſeinem Tode. Es erhob ſich aber zu 
der Zeit eine große Verfolgung über die 
Gemeinde zu Serujalem; und fie Tzer⸗ 
ſtreuten ſich alle in die Länder Judäa und 
Samarien, außer den Apoſteln. 
Kap. 7. 37. Kap. 11, 19. 
2. Es befiatieten aber Stephanus gottes⸗ 
ſürchtige Männer und hielten eine große 
Klage über ihn. Matth. 14, 12. 
3. Saulus aber verſtörte die Gemeinde, 
ging hin und her in die Häuſer und zog 
hervor Männer und Weiber und überank⸗ 
wortete fie ins Gefängnis. Kap. 9, 1; 22,4. 
4. Die nun zerſtreut waren, gingen um 
und predigten das Wort. 


Philippus predigt in Samarla. 
Simon der Sauberer. 

5. Philippus aber kam hinab in eine 
Stadt in Samarien und predigte ihnen 
von Chriſto. „Kap. 8,3. 

6. Das Volk aber hörte einmütig und 
fleißig zu, was Philippus ſagte, und ſah 
die Zeichen, die er tat. 

7. Denn die unſaubern Geiſter fuhren 
aus vielen Beſeſſenen mit großem Ge- 
ſchrei, auch viele Gichtbrüchige und Lahme 
wurden geſund gemacht. Mark. 16, 17. 

8. Und es ward eine große Freude in 
derſelben Stadt. Joh. 4,4012. 
9. Es war aber ein Mann, mit Namen 
Simon, der zuvor in der Stadt Zauberei 
trieb und bezauberte das ſamaritiſche Volk 
und gab vor, er wäre etwas Großes. 

10. Und ſie ſahen alle auf ihn, beide, klein 
und groß, und ſprachen: Der iſt die Kraft 
Gottes, die da groß iſt. 
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Simon der Zauberer. Apoſtelgeſchichte 8. 9. Kämmerer aus Mohrenland. 


12. Da ſie aber den Predigten des Phi⸗ ſeinem Wagen und las den Prophete 
lüppus glaubten von dem Reich Gottes | Sefaja. 8 5 
und von dem Namen Jeſu Chriſti, ließen] 29. Der Geiſt aber ſprach zu Philippus: 
fi, *taufen Männer und Weiber. Gehe hin und halte dich zu dieſem Wagen 

Matth. 28,10. 30. Da lief Philippus hinzu und hörte 

13. Da ward auch Simon gläubig und daß er den Propheten Sefaja las, und 
ließ ſich taufen und hielt ſich zu Philippus. ſprach: Verſtehſt du auch, was du lieſeſte 
Und als er ſah die Zeichen und Taten, die 31. Er aber ſprach: Wie kann ich, ſo mi 
da geſchahen, verwunderte er ſich. nicht jemand anleitet? Und ermahnſe 

14. Da aber die Apoſtel hörten zu Jeru⸗ Philippus, daß er aufträte und ſetzte ſich 
ſalem, daß Samarien das Wort Gottes zu ihm. 
angenommen hatte, ſandten fie zu ihnen | 32. Der Inhalt aber der Schrift, die er 
Petrus und Johannes; las, war dieſer: „„Er iſt wie ein Schaf zur 

15. Welche, da ſie hinabkamen, beteten Schlachtung geführt und ſtill wie ein 
fie über ſie, daß fie den heiligen Geiſt Samm vor ſeinem Scherer, alſo hat er 
empfingen. nicht aufgetan feinen Mund. “gef. 29, 7 f. 

16. (Denn er war noch auf keinen ger | 33. Ju feiner Niedrigkeit ift fein Gericht 
fallen, ſondern fie waren allein getauft auf 
den Namen Chriſti Jeſu.) 

17. Da legten ſie die Hände auf ſie, und 
ſie empfingen den heiligen Geiſt. 

18. Da aber Simon ſah, daß der heilige 
Geift gegeben ward, wenn die Apoſtel die 
Hände auflegten, bot er ihnen Geld an 

19. And ſprach: Gebt mir auch die Macht, 
daß, ſo ich jemand die Hände auflege, der⸗ 
ſelbe den heiligen Geiſt empfange. 

20. Petrus aber ſprach zu ihm: Daß du 
verdammt werdeſt mit deinem Gelde, 
darum daß du meinſt, Gottes Gabe werde 
durch Geld erlangt! 

21. Du wirſt weder Teil noch Anfall 
haben an dieſem Wort; denn dein Herz iſt 
nicht rechtſchaffen vor Gott. 

22. Darum ſue Buße für dieſe deine 
Bosheit und bitte Gott, ob dir vergeben 
werden möchte die Tücke deines Herzens. 

23. Denn ich ſehe, daß du biſt voll bitterer 
Galle und verknüpft mit Ungerechtigkeit. 

24. Da antwortete Simon und ſprach: 
Bittet ihr den Herrn für mich, daß der 
keines über mich komme, davon ihr ges 
ſagt habt. 

25. Sie aber, da fie bezeugt und geredet 
hatten das Wort des Herrn, wandten 
ſich wieder um gen Serufalem und predig⸗ 
ten das Evangelium vielen ſamaritiſchen 
Flecken. 


Bekehrung des Nämmerers aus 
Mohrenland, 


26. Uber ber Engel bes Herrn redete zu 
Philippus und ſprach: Siehe auf und or 
gegen Mittag, auf die Straße, die von 
Jeruſglem geht hinab gen Gaza, die da 
wüſt ift. 


27. Und er ftand auf und ging hin. Und 
fiche, ein Mann aus Mohrenland, ein 
Kämmerer und Gewaltiger der Königin 
Kandaze in Mohrenland, welcher warüber 


ihre ganze Scha Scham 
Canon: SEELEN nchen 
28. And zog a 185 ſaß auf 
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Länge ausreden? denn ſein Leben iſt von 
der Erde weggenommen.“ 

34. Da antwortete der Kämmerer dem 
Philippus und ſprach: Ich bitte dich, von 
wem redet der Prophet ſolches? Von ſich 
ſelber oder von jemand anders? 

35. Philippus aber tat feinen Mund auf 
und fing von dieſer Schrift an und pres 
digte ihm das Evangelium von Jeſu. 

36. Und als ſie zogen der Straße nach, 
kamen ſie an ein Waſſer. Und der Käm⸗ 
merer ſprach: Siehe, da iſt Waſſer; was 
hindert's, daß ich mich taufen laſſe? 

37. Philippus aber ſprach: Glaubſt du 
von ganzem Herzen, ſo mag's wohl ſein. 
Er antwortete und ſprach: Ich glaube, daß 
*Sefus Chriſtus Gottes Sohn iſt. 

„Marth. 16, 16. Mark. 10, 10. 

38. Und er hieß den Wagen halten, und 
ſtiegen hinab in das Waſſer beide, Philip⸗ 
pus und der Kämmerer, und er taufte ihn. 

39. Da ſie aber heraufſtiegen aus dem 
Waſſer, rückte eder Geift des Herrn Phi⸗ 
lippus hinweg, und der Kämmerer ſah ihn 
nicht mehr; er zog aber ſeine Straße 
fröhlich. 1. Kön. 18,19. 

40. Philippus aber ward gefunden zu 
Asdod und wandelte umher und predigte 
allen Städten das Evangelium, bis daß 
er kam gen Cäſarea. Kap. 21, 8.9. 


Des Saulus Bekehrung und erſte Erfah⸗ 
rungen in Damaskus und Jeruſalem. 
(B.1— 22: vgl. Kap. 22,3—16; 26,918.) 5 
9 Saulus aber ſchnaubte noch mit 
Drohen und Morden »wider die 
Jünger des Herrn und ging zum Hohen⸗ 
prieſter Kap. 8,3. 
2. Und bat ihn um Briefe gen Damaskus 
an die Schulen, auf daß, ſo er etliche dieſe⸗ 
Weges fände, Männer und Weiber, er ſie 
gebünden führte gen Jeruſalem. 


amaskus kam, umleuüchtete ihn plöße 


aufgehoben. Wer wird aber ſeines Lebens 


lich ein Licht vom Himmel; 1. Kor. 16,8. 
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Saul i 
aulus Bekehrung, Taufe und Apoſtelgeſchichte 9. Jtucht. Heilung des Aneas. 


4. Und er fiel auf di Br 

eine Stimme, bie { 15 Erde und hörte] 20, Und alsbald predigte er Chriſtum in 
prach zu ihm: Saul, den Schul 5 1 
Saul, was verfolgſt du mich? nen julen, daß derſelbe Gottes Sohn ſel. 

5. Er aber ſprach: Herr, wer biſt du? hör! Sie 0 ſich aber alle, die es 
Der Herr ſprach: Ich bin Jeſus, den du ER gert an ſprachen: Iſt das nicht, der 
verfolgſt. Es wird dir erden 155 ruſalem verſtörte alle, die dieſen Na- 
wider den Stachel zu löchen“ an. 8 88 De anrufen, und darum hergekommen, 

6. Und er ſprach mit Zittern und Jagen: priefte fie gebunden führe zu den Hohen- 
Herr, was willſt du, daß ich tun ſolls Der 22 Saul A B-1.11. Kap. 8,1 2% 10. 
Herr ſprach zu ihm: Stehe auf und eh Snus takes ward immer kräftiger 
in die Stadt; da wird man dir ſagen 5 - a irieb bie Juden in bie Enge, die zu 
du 51 un ass: bal dieſer in der En 2959 5 85 

7. Die Männer aber, die feine Gefä 5 Fee sap. 16,28, 
waren, ftanden und 1 00 es e Suden e a4 Tagen hielten die 
fie hörten die Stimme und fahen niemand. töteten SCH 

8. Saulus aber richtete ſich auf von der 24. Aber es Saulus 5 
Erde, und als er ſeine Augen auftat, fah | fie ihm much Se 
er niemand. Sie nahmen ihn aber bei der und Nacht an den Foren daß ſie ihn tötet 1 
Hand und führten ihn gen Damaskus; 25. Da nahmen ihn die Jünger bei der 

9. Und er war drei Tage nicht ſehend Nacht und taten ihn durch die Mauer und 
und aß nicht und trank nicht. ließen ihn in einem Korbe hinab. 

10. Es war aber ein Jünger zu Damas⸗ 2. Kor. 11.32. 33. 
kus, mit Namen Ananias; zu dem ſprach | 26. Da aber Saulus gen Jeruſalem kam, 
der Herr im Geſicht: Ananias! Und er verſuchte er ſich zu den Jüngern zu tun; 
ſprach: Hier bin ich, Herr. und ſie fürchteten ſich alle vor ihm und 

11. Der Herr ſprach zu ihm: Stehe auf glaubten nicht, daß er ein Sünger wäre. 
und gehe hin in die Gaſſe, die da heißt die „ „Gal. 1,17—19, 
gerade, und frage in dem Haufe des Judas „= Barnabas aber nahm ihn zu ſich und 
nach einem, namens Saul, von Tarſus; führte ihn zu den Aposteln und erzählte 
ee e e ee e e ee 

12. Und hat geſehen im Geſicht einen eee 
Mann, mit Namen Ananias, A hin⸗ er au Damaskus den Namen Seju frei ges 
einkommen und die Hand auf ihn legen, a: dier en V. 20. 
daß er wieder ſehend werde. d und er war bei ihnen und ging aus 

13. Ananias aber antwortete: Herr, ich Namen des Jerusalem und predigte den 
habe von vielen gehört von dieſem Manne, 29. Er fe Den Fund befke 9 
wieviel ables er deinen Heiligen getan de "Sich 5 ang und! 1 ſich mit 
dat au Serufalem; 90 = 18 ae fie ſtellten ihm nach, 

14. Und er hat allhier Macht von den 5 7 1 
Hohenprieſtern, zu binden alle, die deinen beten fe ibn EL 5 1 gelei⸗ 
Namen anrufen. Sor 1,8. gen 2 ! 9 11 ie 65 11 11 5 

15. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe hin; 3 Eoivafielnunidte Gemeinde Frieder 
denn dieſer ift mir ein auserwähltes Rüſt⸗ durch anz Judäa und Galiläa und Sa 
zeug, daß er meinen Namen trage vor den mh baute ſich und wandelte in = 
Heiden und vor den FRönigen und vor Jurcht des Herrn und ward erfüllt it 
den Kindern von Israel. 7 Hi ee 

„Möm. 1, 5. Kap. 28,193 27,2%, Troſt des heiligen Geiſtes. 


16. Ich will ihm zeigen, wieviel er leiden 
muß um meines A willen. 


Petrus macht den Aneas geſund und 
erweckt die Tabea vom Tode. 


32. Es geſchah aber, da Petrus durchzog 
allenthalben, daß er auch zu den Heiligen 
kam, die zu Lydda wohnten. 

33. Daſelbſt fand er einen Mann, mit 
Namen Aneas, acht Jahre lang auf dem 
Bette gelegen, der war gichtbrüchig. 

34. Und Petrus ſprach zu ihm: Aneas, 
Jeſus Chriſtus macht dich geſund; jtehe 
auf und bette dir ſelber! Und alſobald 
ſtand er auf. 


a BR d e e 
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. 23. 29. 2. Kor. 11,23—28. 
17. Und Ananias ging hin und kam in 
das Haus und legte die Hände auf ihn 
und ſprach: Lieber Bruder Saul, der Herr 
hat mich geſandt, der dir erſchienen iſt auf 
dem Wege, da du herkamſt, daß du wieder 
ſehend und mit dem heiligen Geiſt er⸗ 
füllt werdeſt. . 
18. Und alſobald fiel es von ſeinen Augen 
wie Schuppen, und er ward wieder ſehend 
19. 92209 ſtand CAR 1 u 19 
CARE HR ſich ft e 5 
lus aber war eine Zeitlang it ung 


gern zu Damaskus. 
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Auferweckung der Tabea. Apoſtelgeſchichte 9. 10. Des Petrus Geſicht. 


36. Zu Joppe aber war eine Jüngerin,] 8. Und erzählte es ihnen alles und ſandte 
mit Namen Tabea (welches verdolmetſcht | fie gen Joppe. 

heißt Rehe), die war voll guter Werke und | 9. Des andern Tages, da dieſe auf dem 
Almoſen, die ſie tat. Wege waren und nahe zur Stadt kamen 
37. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß | itieg Petrus hinauf auf den Söller zu 
fie krank ward und ſtarb. Da wuſchen ſie beten, um die ſechſte Stunde. 

dieſelbe und legten ſie auf den Söller. 10. Und als er hungrig ward, wollte er 
38. Nun aber Lydda nahe bei Suppe ift, eſſen. Da ſie ihm aber zubereiteten, ward 
da die Jünger hörten, daß Petrus daſelbſt er entzückt 

war, ſandten fie zwei Männer zu ihm und | 11. Und ſah den Himmel aufgelan und 
ermahnten ihn, daß er ſich's nicht ließe herniederfahren zu ihm ein Geſäß, wie ein 
verdrießen, zu ihnen zu kommen, großes leinenes Tuch, an vier Zipfeln ge⸗ 
39. Petrus aber ſtand auf und kam mit bunden, und es ward niedergelaſſen auf 
ihnen. Und als er hingekommen war, | die Erde; Kap. 11,5—17, 
führten fie ihn hinauf auf den Söller, und | 12. Darin waren allerlei vierfüßige Tiere 
traten um ihn alle Witwen, weinten und der Erde und wilde Tiere und Gewürm 
zeigten ihm die Röcke und Kleider, welche | und Vögel des Himmels. 

die Rehe machte, als fie noch bei ihnen] 13. Und es geſchah eine Stimme zu ihm: 
war. Stehe auf, Petrus, ſchlachte und iß! 

40. Und da Petrus fie alle Hinausgetrie= | 14. Petrus aber ſprach: O nein, Herr; 
ben hatte, kniete er nieder, betete und | denn ich habe noch nie etwas Gemeines 
wandte ſich zu dem Leichnam und ſprach: oder Unreines gegeſſen. 

Tabea, 'ſtehe auf! Und fie tat ihre Augen Heſel. 4,14. 9. Moſe 11. 
auf; und da ſie Petrus ſah, ſetzte ſie ſich 
wieder. »Mark. 5,41. 
41. Er aber gab ihr die Hand und rich⸗ 
tete fie auf und rief die Heiligen und die 
Witwen, und ſtellte ſie lebendig dar. B. 32. 
42. Und es ward kund durch ganz Joppe, 
und viele wurden gläubig an den Herrn. 
43. Und es geſchah, daß er lange Zeit zu 
Joppe blieb bei einem Simon, der ein 
Gerber war. Kap. 10, 0. 


15. Und die Stimme ſprach zum andern⸗ 
mal zu ihm: Was Gott gereinigt hat, das 
mache du nicht gemein. Matth. 15,11. 

16. Und das geſchah zu drei Malen; und 
das Gefäß ward wieder aufgenommen 
gen Himmel. 

17. Als aber Petrus ſich in ſich ſelbſt be⸗ 
kümmerte, was das Geſicht wäre, das er 
geſehen hatte, ſiehe, da fragten die Männer, 
von Kornelius geſandt, nach dem Hauſe 
Simons und ſianden an der Tür, 

18. Riefen und forſchten, ob Simon, mit 
dem Zunamen Petrus, allda zur Herberge 
wäre. 3 

19. Indem aber Petrus nachſann über 
das Geſicht, ſprach der Geiſt zu ihm: Siehe, 
drei Männer ſuchen dich; 4 

20. Aber ſtehe auf, fteig hinab und zieh 
mit ihnen und zweifle nicht; denn ich habe 
ſie geſandt. 5 

21. Da ſtieg Petrus hinab zu den Män⸗ 
nern, die von Kornelius zu ihm gefandt 


Kornelius und fein Haus von Petrus 
bekehrt und getauft. 


10 Es war aberein Mann zu Cäſarea, 
mit Namen Kornelius, dein Haupt⸗ 
mann von der Schar, die da heißt die 
italiſche, »Matth. 8, 5. 

2. Gottſelig und gottesfürchtig ſamt ſei⸗ 
nem ganzen Haufe, und gab dem Voll viel 
Almoſen und betete immer zu Gott. 

3. Der ſah in einem Geſicht offenbarlich 
um die neunte Stunde am Tage einen 
Engel Gottes zu ſich eingehen, der ſprach 
zu ihm: Kornelius! 

4. Er aber ſah ihn an, erſchran und ſprach: 
err, was iſt's? Er aber ſprach zu ihm: 
eine Gebete und deine Almoſen ſind hin⸗ 

aufgekommen ins Gedächtnis vor Gott. 

5. Und nun ſende Männer gen Joppe 
und laß fordern Simon, mit dem Zu⸗ 
namen Petrus, 

6. Welcher iſt zur Herberge bei seinem 
Gerber Simon, des Haus am Meer liegt; 
der wird dir ſagen, was du tun ſollſt. 

Kap. 9, 49. 

7. Und da der Engel, der mit Kornelius 

redete, hinweggegangen war, rief er zwei 
äufanımengerufen fein 


CCHelsE NER BERTBRONGSHREN 
warteten, wandten und Freunde. 
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ihr ſuchet; was iſt die Sache, darum ihr 

hier ſeid? 8 

22. Sie aber ſprachen: Kornelius, der 
Hauptmann, ein frommer und gottesfürch⸗ 
tiger Mann und gutes Gerüchts bei dem 
ganzen Volk der Juden hat Befehl emp⸗ 
[engen von einem heiligen Engel, daß er 

ich ſollte fordern laſſen in ſein Haus und 
Worte von dir hören. 

23. Da rief er fie hinein und herbergte 
ſie. Des andern Tages zog Petrus aus 
mit ihnen, und etliche Brüder von Joppe 
gingen mit ihm. RE 

24. Und des andern Tages kamen fie gel 


er⸗ 


waren, und ſprach: Siehe, ich bin's, den. | 


ande elbe ls Roatsdackuf ÜSA 


| 


Petrus bel Kornelius. 


25. Und als Petrus hineinkam, ging i 
Kornelius entgegen und fiel 5 den 
eat ab ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn auf und 
ſprach: Stehe auf, ich bin auch ein Menſch. 

‚ap. 14,15. Offenb. 19,10, 

27. Und als er ſich mit ihm beſprochen 
hatte, ging er hinein und fand ihrer viele, 
die zuſammengekommen waren. 

28. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet, 
wie es ein unerlaubtes Ding iſt einem 
jüdiſchen Mann, ſich zu tun oder zu kom⸗ 
men zu einem Fremdling; aber Gott hat 


mir gezeigt, keinen Menſchen gemein oder 


unrein zu heißen. 


29. Darum habe ich mich nicht geweigert 


zu kommen, als ich ward hergefordert. 
So frage ich euch nun, warum ihr mich 
habt laſſen fordern? 

30. Kornelius 
gefaſtet bis an dieſe Stunde, und um die 
neunte Stunde betete ich in meinem Hauſe. 
Und ſiehe, da ſtand ein Mann vor mir in 
einem hellen Kleid 

31. Und ſprach: Kornelius, dein Gebet 
iſt erhört, und deiner Almoſen iſt gedacht 
worden vor Gott. 

32. So ſende nun gen Joppe und laß 
herrufen einen Simon, mit dem Zunamen 

etrus, welcher iſt zur Herberge in dem 

Yaufe des Gerbers Simon an dem Meer; 
der wird, wenn er kommt, mit dir reden. 

33. Da ſandte ich von Stund an zu dir; 
und du haſt wohlgetan, daß du gekommen 
biſt. Run find wir alle hier gegenwärtig 
vor Gott, zu hören alles, was dir von 
Gott befohlen iſt. 8 

4. Pelrus aber tat feinen Mund auf und 
ſprach: Nun erfahre ich mit der Wahr⸗ 
heit, daß Gott die Perſon nicht anſieht; 

1. Sam. 16,7. Röm. 2, 11. 

35. Sondern in allerlei Volk, wer ihn 
fürchtet und recht tut, der iſt ihm an⸗ 
genehm. Job. 10,16. 

36. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die 
Gott zu den Kindern Israel geſandt hat, 
und daß er hat den Frieden verkündigen 
laſſen durch Jeſum Chriſtum (welcher ift 
ein Herr über alles), Matth. 28,18. 

37. Die durchs ganze jüdiſche Land ge⸗ 
ſchehen ift und angegangen in ie 

i es predigte: 
nach der Taufe, die I en 

38. Wie Gott dieſen Jeſus von Nazareth 
geſalbt hat mit dem heiligen Geift und 
Kraft; der umhergezogen iſt und hat wohl⸗ 
getan und geſund gemacht alle, die vom 

eufel überwältigt waren; denn Gott war 
mit ihm. Jeſ. 01,1. Matth. 3,10. 

39. Und wir ſind Zeugen alles des, das 


Faak ger des eg de en eat 


ein Holz gehängt. 


Apoſtelgeſchichte 10. 11. 


ſprach: Ich habe vier Tage 


Zeugnis von Jeſu. 


40. Den hat Gott auferweckt am dritten 
Tage und ihn laſſen offenbar werden, 

4 1. Kor. 15, 4—7. 

41. Nicht allem Volk, ſondern uns, den 
vorerwählten Zeugen von Gott, die wir 
mit ihm gegeſſen und getrunken haben, 
nachdem er auferſtanden war von den 

oten. Joh. 14.22; 15,27. 

42. Und er hat uns geboten zu predigen 
dem Volk und zu zeugen, daß er iſt ver⸗ 
ordnet von Gott „zum Richter der Leben⸗ 
digen und der Toten. Kap. 17,31. Rom. 14, 10. 

43. Von dieſem zeugen *alle Propheten, 
daß durch ſeinen Namen alle, die an ihn 
glauben, Vergebung der Sünden emp⸗ 
fangen ſollen. Jeſ. 53, 5. l. 

Jer. 31,4. Heſek. 33, 10. Dan. 5,24. 

44. Da Petrus noch dieſe Worte redete, 
fiel der heilige Geiſt auf alle, die dem 
Wort zuhörten. 

45. Und die Gläubigen aus den Juden, 
die mit Petrus gekommen waren, enifegten 
ſich, daß auch auf die Heiden die Gabe des 
heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward; 

46. Denn fie hörten, daß fie mit Zungen 
redeten und Gott hoch prieſen. Da ant⸗ 
wortete Petrus: Kap. 2, . Mark. 10, 17. 

47. Mag auch jemand das Waſſer weh⸗ 
ren, daß dieſe nicht getauft werden, die 
den heiligen Geiſt empfangen haben, gleich⸗ 
wie auch wir? 

48. Und befahl ſie zu taufen in dem Na⸗ 
men des Herrn. Da baten fie ihn, daß 
er etliche Tage dabliebe. Joh. 4, 40. 


Petrus rechtfertigt ſeinen Umgang mit 


Heiden. 
11 Es lam aber vor die Apofiel und 
„Brüder, die in dem jüdiſchen Lande 
waren, daß auch die Heiden hätten Gottes 
Wort angenommen. 

2. Und da Petrus hinaufkam gen Seru⸗ 
ſalem, zankten mit ihm, 'die aus den 
Juden waren, Kap. 10, 15. 

3. Und ſprachen: Du biſt eingegangen zu 
den Männern, die unbeſchnitten ſind, und 
haſt mit ihnen gegeſſen. Gal. 2, 12. 

4. Petrus aber hob an und erzählte es 
ihnen nacheinander her und ſprach: 

5. Ich war in der Stadt Joppe im Ge⸗ 
bete und war entzückt und ſah ein Geſicht, 
nämlich ein Gefäß herniederfahren, wie 
ein großes leinenes Tuch mit vier Zipfeln, 
und niedergelaſſen vom Himmel, das kam 
bis zu mir. Kap. 10, 9—48. 

6. Darein ſah ich und ward gewahr und ſah 
vierfüßige Tiere der Erde und wilde Tiere 
und Gewürm und Vögel des Himmels. 

7. Ich hörie aber eine Stimme, die ſprach 
zu mir: Stehe auf, Petrus, ſchlachte und iß! 


eee d USA 


in meinen Mund gegangen. 
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Petrus rechiſertigt ſch. Apoſtelgeſchichte 11.12. Des Zatosus Tod. 


9. Aber die Stimme antwortete mir zum] 25. Barnabas aber zog aus gen Tarſus 
andernmal vom Himmel: Was Gott ge= | *Saulus wieder zu fuchen ; Kap. 9,30. 
reinigt hat, das mache du nicht gemein. 26. Und da er ihn fand, führte er ihn gen 

10. Das geſchah aber dreimal; und alles Antiochien. Und ſie blieben bei der Ge⸗ 
ward wieder hinauf gen Himmel gezogen. meinde ein ganzes Jahr und lehrten viel 

11. Und fiche, von Stund an ſtanden drei | Volks; daher die Jünger amerſten zu Anli⸗ 
Männer vor dem Haufe, darin ich war, ochien Chriſten genannt wurden. Gal. 2, Ul. 
geſandt von Cäſarea zu mir. 

12. Der Geiſt aber ſprach zu mir, ich 
ſollte mit ihnen gehen und nicht zweifeln. 
Es kamen aber mit mir dieſe ſechs Brüder, 
und wir gingen in des Mannes Haus. 

13. Und er verkündigte uns, wie er ge⸗ 
ſehen hätte einen Engel in feinem Haufe 
ſtehen, der zu ihm geſprochen hätte: Sende 

änner gen Joppe und laß fordern den 
Simon, mit dem Zunamen Petrus; 

14. Der wird dir Worte ſagen, dadurch 
du ſelig werdeſt und dein ganzes Haus. 

15. Indem aber ich anfing zu reden, ſiel 
der heilige Geiſt auf ſie gleichwie auf uns 
am erſien Anfang. 

16. Da dachte ich an das Wort des Herrn, 
als er ſagte: „Johannes hat mit Waſſer 
getauft; ihr aber ſollt mit dem helligen 
Geiſt getauft werden.“ Kab. 1,5. 

17. So nun Gott ihnen gleiche Gabe ge⸗ 
geben hat wie auch uns, die da glauben 
an den Herrn Jeſus Chriſtus: wer war 
ich, daß ich konnte Gott wehren? 

18. Da fie das hörten, ſchwiegen fie ſtill 
und lobten Gott und ſprachen: So hat Gott 
auch den Heiden Buße gegeben zum Leben! 


Fürſorge für die Chriſten in Judäa wegen 
einer Teuerung. 
27. In dieſen Tagen kamen Propheten 
von Jeruſalem gen Antiochien. 
Kap. 19,15 15,92. 
28. Und einer unter ihnen, mit Namen 
*Agabus, ſtand auf und deutete durch den 
Geiſt eine große Teuerung, die da kommen 
ſollte über den ganzen Kreis der Erde; 
welche geſchah unter dem Kaiſer Klaudius. 
Kap. 21, 10, 
29. Aber unter den Jüngern »beſchloß ein 
jeglicher, nach dem er vermochte, zu ſenden 
eine Handreichung den Brüdern, die in 
Judäa wohnten; Gal. 2, 10. 
30. Wie ſie denn auch taten und ſchickten's 
zu den Alteſten *durd) die Hand des Bars 
nabas und Saulus. „Kap. 12,25. 


Des Jakobus Tod. Des Petrus Befreiung. 


12 Am dieſe Zeit »legte der König 
4 » Herodes die Hände an efliche von 
der Gemeinde, fie zu peinigen. » Kap. 4,3. 

2. Er tötete aber Jakobus, den Bruder 
des Johannes, mit dem Schwert. 

3. Und da er ſah, daß es den Juden ge⸗ 
fiel, fuhr er fort und ſing Petrus auch. Es 
waren aber eben die Tage der ſüßen Brote. 

4. Da er ihn nun griff, legte er ihn ins 
Gefängnis und überantwortete ihn vier 
Rotten, je von vier Kriegsknechten, ihn zu 
bewahren, und gedachte ihn nach Oſtern 
dem Volk vorzuſtellen. 2 5 

5. Und Petrus ward zwar im Gefängnis 
gehalten; aber die Gemeinde betete ohne 
Aufhören für ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte vorſtellen, 
in derſelben Nacht ſchlief Petrus zwiſchen 
zwei Kriegsknechten, gebunden mit zwei | 
Ketten, und die Hüter vor der Tür hüteten | 
das Gefängnis. 

7. Und ſiehe, der Engel des Herrn kom | 
daher, und ein Licht ſchien in dem Gemad); 
und er ſchlug Petrus an die Seite un 
wechle ihn und ſprach: Stehe behende auf! 
Und die Ketten fielen ihm von ſeinen 
Händen. Kap. 5, 19. 

8. Und der Engel ſprach zu ihm: Gürie i 
dich und tu deine Schuhe an! Und er tal 
alſo. Und er ſprach zu ihm: Wirf deinen 
Mantel um dich und folge mir nach! 

9. Und er ging hinaus und folgte ihm 


io ig 
feen e Ee 


es deuchte ihn, er ſähe ein Geſicht. 


Ausbreitung des Evangeliums nach 
Antiochien. Chriſten⸗Name. 


19. Die aber 'zerſtreut waren in der 

Trübſal, fo ſich über Stephanus erhob, 
gingen umher bis gen Phönizien und Zy⸗ 
pern und Antiochien und redeten das 
Wort zu niemand denn allein zu den us 
den. »Kap. 8, 1—1. 
20. Es waren aber etliche unter ihnen, 
Männer von Zypern und Kyrene, die 
kamen gen Antiochien und redeten auch zu 
den Griechen und predigten das Evan⸗ 
gelium vom Herrn Jeſus. 

21. Und die Hand des Herrn war mit 
ihnen, und eine große Zahl ward gläubig 
und bekehrte ſich zu dem Herrn. Kap. 2,47. 

22. Es kam aber dieſe Rede von ihnen 
vor die Ohren der Gemeinde zu Jeruſa⸗ 
lem; und fie ſandten *Barnabas, daß er 
hinginge bis gen Antiochien. Kap. 4,30. 

23. Dieſer, da er hingekommen war und 
ſah die Gnade Gottes, ward er froh und 
ermahnte fie alle, daß fie mit ſeſtem Herzen 
an dem Herrn bleiben wollten. gap. 13,49, 
5900 2195 ae ad Mann, 

oll heiligen tes und G Se An 
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getan. Kap. 0, 5. F Kap. 5, 14. 
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Petrus Selraung. Tod des Apoſtelgeſchichte 12, 13, Herodes. Erſte Milfionsreife 


10. Sie gingen aber durch die erſte und 
andere Hut und kamen zu der eiſernen 
Tür, welche zur Stadt führt; die tat ſich 
ihnen von ſelber auf. Und ſie traten hin⸗ 
aus und gingen hin eine Gaſſe lang; und 
alſobald ſchied der Engel von ihm. 

11. And da Petrus zu ſich felber kam, 
ſprach er: Nun weiß ich wahrhaftig, daß 
der Herr feinen Engel gefandt hat und mich 
erreitet aus der Hand des Herodes und 
von allem Warten des jüdiſchen Volks. 

12. Und als er ſich beſann, kam er vor 
das Haus Marias, der Mutter des »Jo⸗ 
hannes, der mit dem Zunamen Markus 
hieß, da viele beieinander waren und 
beteten. Kap. 15,37. 

13. Als aber Petrus an die Tür des 
Tores klopfte, trat hervor eine Magd zu 
horchen, mit Namen Rhode. 

14. Und als ſie des Petrus Stimme er⸗ 
hannte, tat fie das Tor nicht auf vor Freu⸗ 
den, lief aber hinein und verkündigte es 
ihnen, Petrus ſtünde vor dem Tor. 

15. Sie aber ſprachen zu ihr: Du biſt un⸗ 
ſinnig. Sie aber beſiand darauf, es wäre 
alſo. Sie ſprachen: Es *ijt ſein Engel. 

Lal. 2,37. 

16. Petrus aber klopfte weiter an. Da 
ſie aber auſtaten, ſahen ſie ihn und ent⸗ 
ſetzten ſich. 

17. Er aber winkte ihnen mit der Hand 
zu ſchweigen, und erzählte ihnen, wie ihn 
der Herr hatte aus dem Gefängnis geſührt, 
und ſprach: Berkündiget dies Jakobus und 
den Brüdern. Und ging hinaus und zog 
an einen andern Ort. 

Des Herodes Untergang. 

18. Da es aber Tag ward, war eine nicht 
kleine Bekümmernis unter den Kriegs⸗ 
knechten, wie es doch mit Petrus gegan⸗ 
gen wäre. Kap. 5, 21. 22. 
19. Herodes aber, da er ihn forderte und 
nicht fand, ließ er die Hüter verhören und 
hieß fie wegführen; und zog von Judäa hin⸗ 
ab gen Cäſarea und hielt allda fein Weſen. 
20. Denn er gedachte wider die von 
Tyrus und Sidon zu kriegen. Sie aber 
kamen einmütig zu ihm und überredeten 
des Königs Kämmerer Blaſtus und baten 
um Frieden, darum daß ihre Lande ſich 
nähren mußten von des Königs Land. 

1. Kön. 5, 25. Heſel. 27,17. 

21. Aber auf einen beſtimmten Tag tat 
Herodes das königliche Kleid an, ſetzte 
ſich auf den Richtſtuhl und tat eine Rede 
zu ihnen. er 
22. das Volk aber rief zu: Das iſt Got⸗ 
tes Stimme und nicht eines 1 
23. Alsbald ſchlug ihn der Engel dee 

g rmrögrsmy daß ren Nac eee 
Chap lung Ber gefreſſen von den Wür⸗ 
mern und gab den Geiſt auf. Dan. 5, 20. 
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24. Das Wort Gottes aber wuchs und 
mehrte ſich. Kap. 6,7. Jeſ. 35,11. 
25. Barnabas aber und Saulus kehrten 
wieder von Jeruſalem, nachdem 'ſie über⸗ 
antwortet hatten die Handreichung, und 
nahmen mit ſich Johannes, mit dem Zus 
namen T Markus. 

Kap. 11, 20. 3.12. Kap. 19,87. 


Erſte Beiſe des Paulus zu den Heiden, 
Er predigt das Evangelium auf Sypern. 


13 Es waren aber zu Antiochien in 
2 der Gemeinde Propheten und 
Lehrer, nämlich Barnabas und Simon, 
genannt Niger, und Lucius von Kyrene 
und Manahen, der mit Herodes dem Vier⸗ 
fürſten erzogen war, und Saulus. 

Kap. 11,27. 

2. Da ſie aber dem Herrn dienten und 
faſteten, ſprach der heilige Geiſt: Sondert 
mir aus Barnabas und Saulus zu dem 
Werk, dazu ich fie berufen habe. Kap. 9, 15. 

3. Da „faſteten fie und beteten und fleg⸗ 
ten die Hände auf ſie und ließen ſie gehen. 

"Kap. 14,23. T Kap. 6,6. 

4. Dieſe nun, wie ſie ausgefandt waren 
vom heiligen Geiſt, kamen ſie gen Seleueia, 
und von da ſchifften ſie gen Zypern. 

5. Und da ſie in die Stadt Salamis 
kamen, verkündigten fie das Wort Gottes 
in der Juden Schulen; fie hatten aber auch 
Johannes zum Diener. Kap. 12,12. 25. 

6. Und da ſie die Inſel durchzogen bis 
zu der Stadt Paphos, fanden ſie einen 
Zauberer und falſchen Propheten, einen 
Juden, der hieß Bar⸗Jeſus; 

7. Der war bei Sergius Paulus, dem 
Landvogt, einem verſtändigen Mann. Der 
rief zu ſich Barnabas und Saulus und be⸗ 
gehrte das Wort Gottes zu hören. 

8. Da widerſtand ihnen der Zauberer 
Elymas (denn alſo wird ſein Name ges 
deutet), und tradjiete, daß er den Lande 
vogt vom Glauben wendete. 2. Tim. 3.8. 

9. Saulus aber, der auch Paulus heißt, 
voll heiligen Geiſtes, ſah ihn an 

10. Und ſprach: O du Kind des Teufels, 
voll aller Liſt und aller Schallheit, und 
Feind aller Gerechtigtkeit, du hörſt nicht auf 
abzuwenden die rechten Wege des Herrn; 

11. Und nun fiche, die Hand des Herrn 
kommt über dich, und ſollſt blind ſein und 
die Sonne eine Zeitlang nicht ſehen. Und 
von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit und 
Sinfternis, und er ging umher und ſuchte 
Handleiter. N 

12. Als der Landvogt die Geſchichte ſah, 
glaubte er und verwunderte ſich der Lehre 
des Herrn. 


jochlen in Piſidie 
ses na usa 


waren, von Paphos ſchifften, kamen ſie 
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Des Paulus Predigt 


gen Berge im Lande Pamphylien. Io= 
hannes aber wich von ihnen Lund zog 
wieder gen Jeruſalem. „Kap. 15,38. 
14. Sie aber zogen weiter von Perge 
und kamen gen Antiochien im Lande Pi⸗ 
fidien und gingen in die Schule am Sab⸗ 
battage und ſetzten ſich. 1 
15. Nach der Lektion aber »des Geſetzes 
und der Propheten ſandten die Oberſten 
der Schule zu ihnen und ließen ihnen ſagen: 
Liebe Brüder, wollt ihr etwas reden und 
das Volk ermahnen, jo ſaget an. 
Kap. 15,21. 
16. Da ſtand Paulus auf und winkte mit 
der Hand und ſprach: Ihr Männer von 
Israel und die ihr Gott fürchtet, höret zu! 
17. Der Gott dieſes Bolks hat erwählt 
unſre Väter und *erhöhl das Volk, da ſie 
Fremdlinge waren im Lande Agypten, und 
Fmit einem hohen Arm führte er fie aus 
demſelben; Jes 1,2. 12 Moſe 12,37. 41; 14,8, 
18. Und vierzig Jahre lang duldete er 
ihre Weiſe in der Wüſte. 
2. Moſe 10,35. 4. Moſe 14,31. 8. Moſe 1,31. 
19. Und vertilgte 'ſieben Völker in dem 
Lande Kanaan und Fleilte unter fie nach 
dem Los deren Lande. er 7,1. 
Joſ. 14,2. 
20. Danach gab er ihnen Richter vier⸗ 
b Jahre lang bis auf den 
Propheten Samuel. “Nicht. 2. 10. 
11. Sam. 3, 20. 
21. Und von da an baten ſie um einen 
König; und Gott gab ihnen Saul, den 
Sohn des Kis, einen Mann aus dem Ge⸗ 
ſchlechte Benjamin, vierzig Jahre lang. 
1. Sam. 8,5; 10, 21.24. 
22. Und da er denſelben wegtat, richtete 
er auf über ſie David zum König, von 
welchem er zeugte: „Ich habe gefunden 
David, den Sohn Jeſſes, einen Mann 
nach meinem Herzen, der ſoll tun allen 
meinen Willen.“ 1. Sam. 16, 12. 13; 13, 11. 
23. Aus dieſes Samen hat Golt, wie er 
verheißen hat, kommen laſſen Jeſum, 
dem Volk Israel zum Heiland; 
2. Sam 7, 12. Jeſ. 11,1. 

24. Wie denn Johannes zuvor dem Voll 
Israel predigte die Taufe der Buße, ehe 
denn er anfing. 5 Lut. 3,3. 
25. Da aber Johannes ſeinen Lauf er⸗ 
füllte, ſprach er: „Ich bin nicht der, für 


den ihr mich haltet; aber ſiehe, er kommt 


nach mir, des ich nicht wert bin, daß ich 
ihm die Schuhe ſeiner Füße auflöſe.“ 
Joh. 1, 20. 27. Lul. J, 16. Mark. 1,7. 
26. Ihr Männer, liebe Brüder, ihr Kin⸗ 
der des Geſchlechtes Abraham, und die 
unter euch Gott fürchten, euch iſt das 
Wort dleſes Heils gejandt. B. ad. 
7. Denn die zu Serufalem wohnen und 


e eee 


(welche an allen Sabbaten geleſen werden), 


Apoſtelgeſchichte 13. zu Antiochla in Pifidten, 


haben ſie dieſelben mit ihrem Urteilen 
erfüllt. 3 . Job. 16,3. 
28. Und wiewohl fie keine Urſache des 
Todes an ihm fanden, baten fie doch Pi⸗ 
latus, ihn zu töten. „Matth. 27,22. 23. 

29. Und als ſie alles vollendet hatten 
was von ihm geſchrieben iſt, nahmen ſie 
ihn von dem Holz und legten ihn in ein 

rab. 7 Malih. 27, 59. 60. 

30. Aber Gott hat ihn auſerweckt von 
den Toten; Kap. 3, 15. 

31. Und er iſterſchienen viele Tage denen 
die mit ihm hinauf von Galiläa gen Jeru⸗ 
ſalem gegangen waren, welche ſind feine 
Zeugen au das Bulk. Kap. 1,3. 

32. Und wir verkündigen euch die Ver⸗ 
heißung, die zu unſern Vätern geſchehen 
iſt, V. 23 

33. Daß ſie Gott uns, ihren Kindern, 
erfüllt hat in dem, daß er Jeſum aufs 
erweckte; wie denn eim zweiten Pfalm 
geſchrieben ſteht: „Du biſt mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeuget.“ »ff. 2,7. 

34. Daß er ihn aber hat von den Toten 
auferweckt, daß er hinſort nicht ſoll ver⸗ 
weſen, ſpricht er alſo: „Ich will euch die 
Gnade, David verheißen, treulich a 

Jeſ. 55,3. 

35. Darum ſpricht er auch an einem an⸗ 
dern Ort: „Du wirſt es nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Vetweſunf Lehe 

Pi. 10, 10. 

36. Denn David, da er zu feiner Zeit 
gedient hatte dem Willen Gottes, iſt ent⸗ 
ſchlafen und zu ſeinen Vätern getan und 
hat die Verweſung geſehen. Kap 2,29. 

37. Den aber Gott auferwect hat, der 
hat die Verweſung nicht geſehen. 

38. So ſei es nun euch kund, liebe Brü⸗ 
der, daß euch verkündigl wird Vergebung 
der Sünden durch dieſen und von dem 
allem, wovon ihr nicht konntet im Geſetz 
des Moſe gerecht werden. Kap. 10,13. 

11. Moſe 15,30. 

39. Wer aber an dieſen glaubt, der iſt 
gerecht. Rom. 10,4. 

40. Sehet nun zu, daß nicht über euch 
komme, was in *den Propheten 990 it 

Hab. 1,5. 


41. „Sehet, ihr Verächter, und verwun⸗ 
dert euch und werdet zunichte; denn ich 
tue ein Werk zu euren Zeiten, welches ihr 
nicht glauben werdet, ſo es euch jemand 
erzählen wird.“ 

42. Da aber die Juden aus der Schule 
gingen, baten die Heiden, daß ſie am 
nächſten Sabbat ihnen die Worte ſagten. 
43. Und als die Gemeinde der Schule von⸗ 
einander ging, folgten Paulus und Barna⸗ 
Las nach viele Juden und gottesfürchlige 
A 


ten in der Gnade Gottes. gap. 11,28. 
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Die Helden glauben, Apoſtelgeſchichte 13. 14. Verehrung der Apoſtel. 


44. Am folgenden Sabbat 5 2 
fanmen faft die ganze Stadt, das 2 7. Und predigten daſelbſt das Evan⸗ 

G5. H zu hören. 5 10 2 in Mann tt e f 

45. Da aber die Juden das „t es war ein Mann zu Lnſtra, der 
wurden fie voll Neides d m e und n figen; denn er hatte ſchwache Füße 
dem, was von Paulus gejagt ward wider und war lahm von Mutterleibe, der noch 
ſprachen und läfterten. V. 50. Kap. 14,2. 95 gewandelt hatte. Kap. 3,2. 

46. Paulus aber und Barnabas ſprachen ihr Der hörte Paulus reden. Und als dieſer 
frei öffentlich: Euch mußte rzuerſt das 115 anſah und merkte, daß er glaubte, 
Wort Gottes geſagt werden; nun ihr 110 ae geholfen werden, Matth. 9. 28. 
es aber von euch ſtoßet und fachtet 555 0. Sprach er mit lauter Stimme: Stehe 
felbſt nicht wert des ewigen Lebens ande auf deine Füße! Und er ſprang 
ſiehe, fo wenden wir uns zu den Heiden. 11 100 58 5 

”2ap.2,20. Mau. 19,6. fat. 7,0. getan Fate es Volk ſah. was Paulus 

47. Denn alſo hat uns der Herr ge⸗ getan hatte, hoben ſie ihre Stimme auf 
boten: „Ich habe dich den Heiden zum | To ſprachen auf lokasniſch: Die "Götter 
Licht gelebt, daß du das Heil feift bis ſind den Menſchen gleich geworden und zu 
an das Ende der Erde.“ es., 6. une herniedergekommen. „Lap. 28,8. 

48. Da es aber die Heiden hörten, wür⸗ | mo tannten Barnabas Jupiter und 
ben fie froh und priefen das Wort des ble Merkurius, dieweil er das Wort 
Herren und wurden gläubig, »wie viele 13. Der Prieſter ab . 

5 0 U h er Supiters, aus dem 
ihrer zum ewigen Leben verordnet waren, Tempel vor ihrer Stadt, 1 Seifen 

49. Und das Wort des Herrn ward aus: und Kränze vor das Tor und wollte 
gebreitet durch die ganze Gegend. opfern ſamt dem Poll. 

50. Aber die Juden bewegten die an⸗ 1490 das die Apoftel Barnabas und 
dächligen und ehrbaren Weiber und der Paulus hörten, zerriſſen fie ihre Kleider 
Stadt Oberſte und erweckten eine Ver⸗ und ſprangen unter das Volk, ſchrieen 
folgung über Paulus und Barnabas und 13. Und ſprachen: Ihr Männer, was 
ftiegen fie zu ihren Grenzen hinaus. macht ihr da? Wir find auch ſterbliche 

51. Sie aber 'ſchüttelten den Staub von Menſchen gleichwie ihr und predigen euch 
ihren Füßen über fie und kamen gen das Evangelium, daß ihr euch bekehren 
Ikonion. Kap. 18,0. Matth. 10, 14. ſollt von dieſen falſchen zu dem leben⸗ 

52. Die Jünger aber wurden voll Freude mib Erde unde ge Mert and l 

ar s alles, was 
und heiligen Geiſtes. darinnemin® 5 10 25 

16. Der in vergangenen Zeiten hat laſſen 

alle Heiden wandeln ihre eigenen Wege; 
Kap. 17, 30. 

17. Und doch hat er ſich ſelbſt nicht un⸗ 

14 Es geſchah aber zu Skonion, daß bezeugt gelaſſen, hat uns viel Gutes getan 

» fie zuſammenkamen und predigten und vom Himmel Regen und fruchtbare 
in der Juden Schule, alſo daß eine große | Zeiten gegeben, unſre Herzen erfüllt mit 
Menge der Juden und der Griechen gläu- Speiſe und Freude. Pf. 147,8. Jer. 5,24. 
big ward. 18. Und da fie das jagten, ſtillten ſie kaum 

2. Die ungläubigen Juden aber erweckten] das Volk, daß ſie ihnen nicht opferten. 
und entrüſteten die Seelen der Heiden | 19. Es kamen aber dahin Juden von 
wider die Brüder. Kap. 19,45. Antiochien und Skonion und überredeten 
3. So hatten fie nun ihr Weſen daſelbſt das Volk und 'ſteinigten Paulus und 
eine lange Zeit und lehrten frei im Herrn, ſchleiften ihn zur Stadt hinaus, meinten, 
welcher bezeugte das Wort feiner Gnade | er wäre geſtorben. 72. Kor. 11,25. 2. Tim. 3, 11. 
und ließ Zeichen und Wunder geſchehen 20. Da ihn aber die Jünger umringten, 
durch ihre Hände. Kap. 19, 11. Hebr. 2, 4. ſtand er auf und ging in die Stadt. Und 
4. Die Menge aber der ZEN Ipalteie den, Anbei 2ag ging er aus mit Bars 
ich; etli i 's mit den Juden, und | nabas gen Derbe; 
a 5 21. Und ſie predigten der Stadt das 
5. Da ſich aber ein Sturm erhob der Evangelium und unterwieſen ihrer viele 
Heiden und der Juden und ihrer Ober⸗ und zogen wieder gen Lyſtra und Skonion 


ten, fi ä teinigen und Antiochien, 
Bette 11 5 85 un. L Tun . 22. Stärkten die Seelen der Jünger und 


6. Wurden ſie des inne 1 ermahnten ſie, daß ſie im Glauben blieben, 
GO-DiePSfäBtnyacgrftiaghastıFuhshe 

gen Lyſtra 155 Derbe, und in va G52 
gend umher 


Wirkſamkeit und Erfahrungen des Paulus 
zu Ikonion, Syſtra und Derbe; Rückkehr 
nach Antiochien. 


Kap. 11, 23. 
1. Theil. 3,3: 
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Beſchluß über die 


Apoſtelgeſchichte 14. 15. 


Freiheit vom Geſez. 


23. Und fie ordneten ihnen hin und her] 9. Und machte keinen Unterſchied zwi⸗ 


Ältefte in den Gemeinden, beteten und 
faſteten und befahlen fie dem Herrn, an den 
ſie gläubig geworden waren. Kap. 13,3. 
24. Und zogen durch Piſidien und kamen 
nach Pamphylien 
25. Und redeten das Wort zu Perge und 
zogen hinab gen Attalien. N 
26. Und von da ſchifften fie gen Anti- 
ochien, woher ſie verordnet waren durch 
die Gnade Gottes zu dem Werk, das ſie 
hatten ausgerichtet. Kap. 13, 1.2. 
27. Da ſie aber hinkamen, verſammelten 
fie die Gemeinde und verkündigten, wie⸗ 
viel Gott mit ihnen getan hatte, und wie 
er den Heiden hätte 'die Tür des Glau— 
bens aufgetan. 1. Kor. 10, 0. 
28. Sie halten aber ihr Weſen allda eine 
nicht kleine Zeit bei den Jüngern. 


Verſammlung der Apoſtel 
und Beſchluß, den gläubigen Heiden das 
Joch des Geſetzes nicht aufzulegen. 


15 Und etliche kamen herab von Ju- 
+ däga und lehrten die Brüder: Wo 
ihr euch nicht beſchneiden laſſet nach der 
Weiſe des Moſe, jo könnt ihr nicht ſelig 
werden. Gal. 5, 2. 

2. Da ſich nun ein Aufruhr erhob und 
Paulus und Varnabas einen nicht ge= 
ringen Streit mit ihnen hatten, ordneten 
fie, daß Paulus und Barnabas und etliche 
andere aus ihnen heraufzögen gen Jeru⸗ 
falem zu den Apoſteln und Alkeſten um 
dieſer Frage willen. Kap. 11, 30. Gal. 2, 1. 

3. Und ſie wurden von der Gemeinde 
Gen und zogen durch Phönizien und 

amarien und erzählten die Belehrung 
der Heiden und machten große Freude 
allen Brüdern. 

4. Da fie aber hinkamen gen Jeruſalem, 
wurden ſie empfangen von der Gemeinde 
und von den Apoſteln und von den Alte⸗ 
ften. Und fie verkündigten, wieviel Gott 
mit ihnen getan hatte. Kap. 14,87. 

5. Da traten auf etliche von der Phari⸗ 
ſäer Sekte, die gläubig geworden waren, 
und ſprachen: Man muß ſie beſchneiden 
und ihnen gebieten zu halten das Geſetz 
des Moſe. 

6. Aber die Apoſtel und die Alteſten 
kamen zuſammen, über dieſe Rede ſich zu 
beraten. 

7. Da man ſich aber lange geſtritten hatte, 
land Petrus auf und ſprach zu ihnen: 
Ihr Männer, liebe Brüder, ihr wiſſet, daß 
Gott lange vor dieſer Zeit unter uns er⸗ 
wählt hat, daß durch meinen Mund die 
Heiden das Wort des Evangeliums hörten 
und glaubten. Kap. 10,44; 11,18. 


CC-On BP n 8 le 0 e 


gleichwie auch uns 


ſchen uns und ihnen und reini i 
Herzen durch den Glauben. en 10 
10. Was verſucht ihr denn nun Gott it 
Auflegen des Jochs auf der Jünger Hälfe 
welches weder unſre Väter noch wir haben 
können tragen? Gal. 3, 10; 5,1 


11. Sondern wir glauben, durch die 
Gnade des Herrn Seſu Chriſti ſelig zu 


werden, gleicherweiſe wie auch ſie. 
Gab. 2, 10. Eph. 2, 110. 

12. Da ſchwieg die ganze Menge ftill und 
hörte zu Paulus und Barnabas, die da 
erzählten, wie große Zeichen und Wun⸗ 
der Gott durch ſie getan hatte unter den 
Heiden. 

13. Danach, als ſie geſchwiegen hatten, 
antwortete “Jakobus und ſprach: Ihr 
Männer, liebe Brüder, höret mir zu. 

Kap. 21, 18. Gal. 2,9. 

14. Simon hat erzählt, wie aufs erſte 
Gott heimgeſucht hat und angenommen 
ein Voll aus den Heiden zu ſeinem Namen, 

7. 


15. Und damit ſtimmen der Propheten 
Reden, wie 'geſchrieben ſteht: 
»Amos 9, 11.12. 


16. „Danach will ich wiederkommen und 


will wieder bauen die Hütte Davids, die 
zerfallen iſt, und ihre Lücken will ich 
wieder bauen und will ſie aufrichten, 

17. Auf daß, was übrig iſt von Menſchen, 
nach dem Herrn frage, dazu alle Heiden, 
über welche mein Name genannt iſt, 
ſpricht der Herr, der das alles tut.“ 

18. Gott ſind alle ſeine Werke bewußt 
von der Welt her. 

19. Darum urteile ich, daß man denen, 


ſo aus den Heiden zu Gott ſich bekehren, 


nicht Unruhe mache, 

20. Sondern ſchreibe ihnen, daß ſie ſich 
enthalten von Unſauberkeit der Abgötter 
und von Hurerei und vom Erſtickten und 
vom Blut. 1. Moſe 9,4. 3. Moſe 3,17. 


21. Denn Moſe hat von langen Zeiten 


her in allen Städten, die ihn predigen, 


und wird alle Sabbatlage in den Schülen 


geleſen. Kap. 19,15. 


22. Und es deuchte gut die Apoſtel und 


Alteſten ſamt der ganzen Gemeinde, aus 
ihnen Männer zu erwählen und zu ſenden 
gen Antiochien mit Paulus und Barnabas, 
nämlich Judas, mit dem Zunamen Bar 


ſabas, und Silas, welche Männer Lehrer 


waren unter den Brüdern; 
23. Und ſie gaben Schrift in ihre Hand 
alſo: Wir, die Apoſtel und Alteſten un 


Brüder, wünſchen Heil den Brüdern aus 


den Heiden, die zu Antiochien und Syrien 
und Zilizien find. 


Säge er d e in 


haben euch mit Lebren irregemacht und 
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Zweite Miſſtonsreiſe. 


eure Seelen zerrüttet und ſagen, ihr ſollt 

euch beſchneiden laſſen und das ese 

halten, welchen wir nichts befohlen haben: 
V. 1 


25. Hat es uns gut gedeucht, einmütig 
verſammelt, Männer zu erwählen und zu 
euch zu ſenden mit unſern liebſten Bar⸗ 
nabas und Paulus, 

26. Welche Menſchen ihre Seelen dar⸗ 
gegeben haben für den Namen unſers 
Herrn Seju Chriſti. 

27. So haben wir geſandt Judas und 
Silas, welche auch mit Worten dasſelbe 
verkündigen werden. 

28. Denn es gefällt dem heiligen Geiſte 
und uns, euch keine Beſchwerung mehr 
aufzulegen als nur dieſe nötigen Stücke: 

29. Daß ihr euch enthaltet vom Götzen⸗ 
opfer und vom Blut und vom Erſtickten 
und von Hurerei. So ihr euch vor dieſen 
bewahre, tut ihr recht. Gehabi euch wohll 

30. Da dieſe abgefertigt waren, kamen 
fie gen Antiochien und verſammelten die 
Menge und überantworteten den Brief. 
31. Da ſie den laſen, wurden ſie des 
Troſtes froh. 

32. Judas aber und Silas, die auch 
Propheten waren, ermahnten die Brüder 
mit vielen Reden und ſtärkten fie, 

Kap. 11,27; 13,1. 

33. Und da fie verzogen hatlen eine Zeit⸗ 
lang, wurden ſie von den Brüdern mit 
Frieden abgefertigt zu den Apoſteln. 

34. Es gefiel aber Silas, daß er dabliebe. 
35. Paulus aber und Barnabas hatten 
ihr Weſen zu Antiochien, lehrten und pre⸗ 
digten des Herrn Wort ſamt vielen andern. 


Sweite Miſſionsreiſe des Paulus. 


36. Nach etlichen Tagen aber ſprach Pau⸗ 
lus zu Barnabas: Laß uns wiederum 
ziehen und nach unſern Brüdern ſehen 
durch alle Städte, in welchen wir des 
Herrn Wort verkündigt haben, wie fie ſich 
halten. 1. Theſſ. 3,5. 
37. Barnabas aber gab Rat, daß ſie mit 
ſich nähmen Johannes, mit dem Zunamen 
Narlus. Kap. 12, 12.26. 
38. Paulus aber achtete es billig, daß 
fie nicht mit ſich nähmen einen ſolchen, der 
von ihnen gewichen war in Pamphylien 
und war nicht mit ihnen gezogen zu dem 
Werk. Kap. 13, 18. 
39. Und ſie kamen ſcharf aneinander, alſo 
aß ſie voneinander zogen und Barnabas 
u ſich nahm Markus und ſchiffte gen 
ypern. 
40. Paulus aber wählte Silas und zog 
hin, der Gnade Gottes befohlen von den 
ide 5 a Vrat Shastri ctio 
erg aber buch San und Jilizien 
und ſtärkte die Gemeinden. 1855 


Apoſtelgeſchichte 15. 16. 


hinaus vor die Stadt an das 


Geſicht des Paulus. 


Paulus nimmt den Timotheus zu ſich, 
bringt das Evangelium von Aſien nach 
Europa. 


16 Er kam aber gen Derbe und Lyſtra; 
0 und ſiehe, ein Jünger war daſelbſt, 
mit Namen Timotheus, eines jüdiſchen 
Weibes Sohn, +die war gläubig, aber 

eines griechiſchen Vaters. 
Kap. 17,14; 19,22. 42. Tim. 1, 5. 

2. Der hatte *ein gut Gerücht bei den 
Brüdern unter den Lyſtranern und zu 
Ikonion. Lap. 6, 3. 

3. Dieſen wollte Paulus mit ſich ziehen 
laſſen und nahm und beſchnitt ihn um der 
Juden willen, die an den Orten waren; 
denn ſie wußten alle, daß ſein Vater war 
ein Grieche geweſen. 

4. Wie fie aber durch die Städte zogen, 
überantworteten fie ihnen zu halten *den 
Spruch, welcher von den Apoſteln und den 
Alteſten zu Jeruſalem beſchloſſen war. 

Gap. 15,23—29, 

5. Da wurden die Gemeinden im Glau⸗ 
ben befeſtigt und nahmen zu an der Zahl 
täglich. 

6. Da fie aber durch Phrngien und das 
Land Galatien zogen, ward ihnen gewehrt 
von dem heiligen Geiſte, zu reden das 
Wort in Aſien. Kap. 18,23. 

7. Als ſie aber kamen an Mnyſien, ver⸗ 
ſuchten ſie durch Bithynien zu reiſen; und 
der Geiſt ließ es ihnen nicht zu. 

8. Sie zogen aber an Myſien vorüber 
und kamen hinab gen Troas. 

9. And Paulus erſchien ein Geſicht bei 
der Nacht: das war ein Mann aus Maze⸗ 
donien, der ſtand und bat ihn und ſprach: 
Komm herüber nach Mazedonien und hilf 
uns! 

10. Als er aber das Geſicht geſehen hatte, 
da trachteten wir alſobald zu reiſen nach 
Mazedonien, gewiß, daß uns der Herr 
dahin berufen hätte, ihnen das Evange⸗ 
lium zu predigen. 

11. Da fuhren wir aus von Troas; und 
geradewegs kamen wir 5 Samothrazien, 
des andern Tages gen Neapolis 

12. Und von da gen Philippi, welches iſt 
die Hauptſtadt des Landes Mazedonien 
und eine Freiſtadt. Wir hatten aber in 
dieſer Stadt unſer Weſen etliche Tage. 


Des Paulus Erfahrungen in Philippi: 
Erdia und der Aerkermeiſter werden 
gläubig. 

13. Am Tage des Sabbats gingen wir 
aſſer, da 
man pflegte zu beten, und ſetzten uns und 
redeten zu den Weibern, die da zuſammen⸗ 


j. Dieiti dation USA 
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amen Lydia, eine Purpurkrämerin aus 
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Kertermeifter zu Philwpl. Apoſtelgeſchichte 16. 17. Paulus in Theſſalonich. 


der Stadt der Thyatirer, hörte zu; dieſer 


tat der Herr das Herz auf, daß ſie darauf 
achthatte, was von Paulus 810 ward. 
Joh. 6, 4. 
15. Als ſie aber und ihr Haus getauft 
ward, ermahnte ſie uns und ſprach: So 
ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an den 
Herrn, ſo kommt in mein Haus und bleibt 
allda. Und ſie nötigte uns. 
16. Es geſchah aber, da wir zu dem 
Gebet gingen, daß eine Magd uns be⸗ 


gegnete, die hatte einen Wahrſagergeiſt 


und trug ihren Herren *viel Gewinſt zu 
mit Wahrſagen. “ap. 19,21. 
17. Die folgte allenthalben Paulus und 
uns nach, ſchrie und ſprach: Dieſe Men⸗ 
ſchen ſind Knechte Gottes des Allerhöchſten, 
die euch den Weg der Seligkeit verkün⸗ 
digen. Mark. 1,24. 31. 
18. Solches tat ſie manchen Tag. Pau⸗ 
lus aber tat das wehe, und er wandte ſich 
um und ſprach zu dem Geiſte: Ich gebiete 
dir in dem Namen Jeſu Chriſti, daß du 
von ihr ausfahreſt. Und er fuhr aus zu 
derſelben Stunde. Marl. 10, 17. 
19. Da aber ihre Herren ſahen, daß die 
Hoffnung ihres Gewinſtes war ausge⸗ 
fahren, nahmen ſie Paulus und Silas, 
zogen ſie auf den Markt vor die Oberſten 
20. Und führten ſie zu den Hauptleuten 
und ſprachen: Dieſe Menſchen machen 
unſre Stadt irre; ſie ſind Juden 
Kap. 17,6. 1. Kön. 18, 17. 
21. Und verkündigen eine Weiſe, welche 
uns nicht ziemt anzunehmen noch zu tun, 


weil wir Römer ſind. 


22. Und das Voll ward erregt wider fie; 
und die Hauptleute ließen ihnen die Klei⸗ 
der abreißen und hießen fie ſtäupen. 

2. Kor. 11,28. Phil. 1, 30. 1. Theſſ. 2, 2. 

23. Und da ſie ſie wohl geſtäupt hatten, 
warfen ſie ſie ins Gefängnis und geboten 
15 3 daß er ſie wohl ver⸗ 
wahrte. 

24. Der, da er ſolches Gebot empfangen 
hatte, warf fie in das innerſte Gefängnis 
und legte ihre Füße in den Stock. 

25. Um die Mitternacht aber beteten 
Paulus und Silas und lobten Gott. Und 
es hörten ſie die Gefangenen. 

26. Schnell aber ward ein großes Erd⸗ 
beben, alſo daß ſich bewegten die Grund⸗ 
feſten des Gefängniſſes. Und von Stund 
an wurden alle Türen aufgetan und aller 
Bande los. 

27. Als aber der Kerkermeiſter aus dem 
Schlafe fuhr und ſah die Türen des Ge⸗ 
ſängniſſes aufgetan, zog er das Schwert 
aus und wollle ſich ſelbſt erwürgen; denn 
er meinte, die Gefangenen wären ent⸗ 


C0. Bla kun tre hhraskirCahctienN 


Tu dir nichts Ables; denn wir ſind alle hier. 


29. Er forderte aber ein Licht und ſprang 


hinein und ward zitternd und ſiel Paulus 


und Silas zu den Füßen 

30. Und führte ſie heraus und 
Liebe Herren, was ſoll ich tun, daß ich 
ſelig werde? Kap. 2, 97. 
31. Sie ſprachen: Glaube an den Herrn 
Zeſus Chriſtus, jo wirſt du und dein 
Haus ſelig. 
32. Und ſagten ihm das Wort des Herrn 
und allen, die in ſeinem Hauſe waren. 

33. Und er nahm ſie zu ſich in derſelben 
Stunde der Nacht und wuſch ihnen die 
Striemen ab; und er ließ ſich taufen und 
alle die Seinen alſobald. 

34. Und führte ſie in ſein Haus und ſetzte 
ihnen einen Tiſch und freute ſich mit ſeinem 
ganzen Hauſe, daß er an Gott gläubig ge⸗ 
worden war. 

35. Und da es Tag ward, ſandten die 
Hauptleute Stadidiener und ſprachen: Laß 
die Menſchen gehen. 

36. Und der Kerkermeiſter verkündigte 
dieſe Rede Paulus: Die Hauptleute haben 
hergeſandt, daß ihr los ſein ſollt; nun 
ziehet aus und gehet hin mit Frieden. 

37. Paulus aber ſprach zu ihnen: Sie 
haben uns ohne Recht und Urteil öffentlich 

eſtäupt, die wir doch Römer find, und 
in das Gefängnis geworfen, und ſollten 
uns nun heimlich ausſtoßen? Nicht alſo; 
ſondern laſſet ſie ſelbſt kommen und uns 
hinausführen. „Kap. 22, 25. 

38. Die Stadtdiener verkündigten dieſe 
Worte den Hauptleuten; und ſie fürchteten 
ſich, da ſie hörten, daß ſie Römer wären, 

39. Und kamen und redeten ihnen zu, 
führten ſie heraus und baten ſie, daß ſie 
auszögen aus der Stadt. Ben. 

40. Da gingen fie aus dem Gefängnis 
und gingen zu der Lydia. Und da fie die 
fle geſehen hatten und getröſtet, zogen 
ie aus. 


Paulus lehrt zu Theſſalonich. 


17 Nachdem ſie aber durch Amphi⸗ 
polis und Apollonia gereiſt waren, 
kamen ſie gen Theſſalonich; da war eine 
Judenſchule. 1. Theſſ. 2,2. 

2. Wie nun Paulus gewohnt war, ging 
er zu ihnen hinein und redete mit ihnen 
an drei Sabbaten aus der Schrift, 

3. Tat ſie ihnen auf und legte es ihnen 
vor, daß Chriſtus mußte leiden und aufs 
erſtehen von den Toten, und daß dieſer 
Jeſus, den ich [ſprach er] euch verkündige, 
iſt der Chriſtus. Lul. 24, 28. 27.48.40. 

4. Und etliche unter ihnen fielen ihm zu 
und geſellten ſich zu Paulus und Silas, 
auch der gottesfürchtigen Griechen eine 


ſprach; 


| 


| 
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5. Aber die halsſtarrigen Juden neideten 
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und nahmen zu ſich etliche boshafte Män⸗ 19, Sie na men ihn aber und führten i 
ner Böbelvolks, machten eine Rotte und auf den een und fore chen 
richteten einen Aufruhr in der Stadt an nen wir auch erfahren, was das für eine 
und traten vor das Haus Jaſons und neue Lehre ſei, die du lehrſtꝰ 
ſuchten ſie zu führen vor das Voll. 20. Denn du bringſt etwas Neues vor 

6. Da ſie aber ſie nicht fanden, ſchleiften unſere Ohren; fo wollten wir gern wiſſen, 
fie den Jaſon und etliche Brüder vor die was das ſei. 

Dberiten der Stadt und ſchrieen: Diefe, 21. Die Athener aber alle, auch die Aus⸗ 
die den ganzen Weltkreis erregen, find länder und Gäſte, waren gerichtet auf 
auch hergekommen: Kap. 10,20. nichts anderes, denn etwas Neues zu 

7. Die herbergt Jaſon; und dieſe alle | jagen oder zu hören. 
handeln wider des Kaiſers Gebote, ſagen, 22. Paulus aber ſtand mitten auf dem 
ein anderer ſei der König, nämlich Jeſus. Gerichtsplatz und ſprach: Ihr Männer 

5 Lut. 2,2. von Athen, ich ſehe, daß ihr in allen 

8. Sie bewegten aber das Volk und die Stücken gar ſehr die Götter fürchtet. 
Oberſten der Stadt, die ſolches hörten. 23. Ich bin herdurchgegangen und habe 

9. And da ihnen Genüge von Sajon und geſehen eure Gottesdienſte und fand einen 
den andern geleiſtet war, ließen ſie ſie los. Altar, darauf war geſchrieben: Dem unde⸗ 
kannten Gott. Nun verkündige ich euch 
denſelben, dem ihr unwiſſend Gottesdienſt 
tut. 

24. Gott, der die Welt gemacht hat und 
alles, was darinnen iſt, er, der ein Herr 
iſt Himmels und der Erde, wohnt nicht in 
Tempeln mit Händen gemacht; Kap. 7, 48. 

25. Sein wird auch nicht von Menſchen⸗ 
händen gepflegt, als der jemands bedürfe, 
ſo er ſelber jedermann Leben und Odem 
allenthalben gibt. Pi. 50, 12. 

26. Und er hat gemacht, daß von einem 
Blut aller Menſchen Geſchlechter auf dem 
ganzen Erdboden wohnen, und hat Ziel 
geſetzt und vorgeſehen, 'wie lange und wie 
weit ſie wohnen ſollen, 5. Moſe 32, 8. 

27. Daß ſie den Herrn ſuchen ſollten, ob 
ſie doch ihn fühlen und finden möchten; 
und fürwahr, er iſt nicht ferne von einem 
jeglichen unter uns. Jeſ. 58, 6. 

28. Denn in ihm leben, weben und ſind 
wir; wie auch etliche Poeten bei euch ge⸗ 
ſagt haben: Wir ſind ſeines Geſchlechts. 

29. So wir denn göttliches Geſchlechts 
ſind, ſollen wir nicht meinen, die Gottheit 
ſei gleich den goldenen, ſilbernen und ſtei⸗ 
nernen Bildern, durch menſchliche Kunſt 
und Gedanken gemacht. 1. Moſe 1,27. 

Jeſ. 40, 18. 

30. Und zwar hat Gott 'die Zeit der Un⸗ 
wiſſenheit überſehen; nun aber gebietet 
er allen Menſchen an allen Enden, Buße 
zu tun, Kap. 14, 18. TLuf. 24, 47. 

31. Darum daß er einen Tag geſetzt hat, 2 
an welchem er richten will den Kreis des N 
Erdbodens mit Gerechtigtzeit durch einen 
Mann, in welchem er's beſchloſſen hat und 
jedermann Tvorhält den Glauben, nach⸗ 
dem er ihn hat von den Toten auferweckt. 

Kap. 10,42. Röm. 10, 14. 4 

32. Da fie hörten die Auferſtehung der 

Toten, da hatien's etliche ihren Spott; 
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Paulus lehrt zu Beröa, 


10. Die Brüder aber fertigten alſobald 
ab bei der Nacht Paulus und Silas gen 
Beröa. Da fie dahin kamen, gingen fie 
in die Judenſchule; 

11. Dieſe aber waren edler denn die zu 
Theſſalonich; die nahmen das Wort auf 
ganz willig und »ſorſchten täglich in der 
Schrift, ob ſich's alſo verhielte. Joh. 5,39. 

12. So glaubten nun viele aus ihnen, 
auch der griechiſchen ehrbaren Weiber und 
Männer nicht wenige. 

13. Als aber die Juden von Theſſalonich 
erfuhren, daß auch zu Berda das Wort 
Gottes von Paulus verkündigt würde, 
kamen ſie und bewegten auch allda das 
Voll. 1. Theſſ. 2, 14. 

14. Aber da fertigten die Brüder Paulus 
alſobald ab, daß er ginge bis an das 
Meer; Silas aber und Timotheus blie⸗ 
beu da. Kap. 18,1. 

15. Die aber Paulus geleiteten, führten 
ihn bis gen Athen. Und nachdem ſie Be⸗ 
fehl empfangen an den Silas und Timo⸗ 
theus, daß ſie aufs ſchnellſte zu ihm kämen, 
zogen ſie hin. 


Paulus lehrt zu Athen. 


16. Da aber Paulus ihrer zu Athen 
wartete, ergrimmte ſein Geiſt in ihm, da 
er ſah die Stadt ſo gar abgöttiſch. 

17. Und er redete zu den Juden und 
Gottesfürchtigen in der Schule, auch auf 
dem Markte alle Tage zu denen, die ſich 
herzuſanden. 5 8 

18. Etliche aber der Epikurer und Stoiker 
Philoſophen ſtritten mit ihm. And etliche 
ſprachen: Was will dieſer »Lotterbube 
ſagen? Etliche aber: Es ſieht, als wolle 
er nur Götter e . Helle 

itte as gon ha 
5 der Naeh ihnen Wan 


r. 4, 19. 


Paulus in Korinth, 


34. Etliche Männer aber hingen ihm an 

und wurden gläubig; unter welchen war 
Dionyſius, einer aus dem Rat, und ein 
Weib, mit Namen Damaris, und andere 
mit ihnen. 


Paulus zu Korinth. 
18 Danach ſchied Paulus von Athen 
„» und kam gen Korinth 

2. Und fand einen Juden, mit Namen 
Aquila, von Geburt aus Pontus, welcher 
war neulich aus Stalien gekommen ſamt 
ſeinem Weibe Priscilla (darum, daß der 
Kaiſer Klaudius geboten hatte allen Juden, 
zu weichen aus Nom). Röm. 10.3. 

3. Zu denen ging er ein; und dieweil er 
gleiches Handwerks war, blieb er bei ihnen 
und arbeitete; fie waren aber des Hand- 
mwerks Teppichmacher. Kap. 20,34. 1. Kor- , 12. 

4. Und er lehrte in der Schule an allen 
Sabbaten und beredete beide, Juden und 
Griechen. 

5. Da aber *Silas und Timotheus aus 
Mazedonien kamen, drang Paulus der 
Geiſt zu bezeugen den Juden Jeſum, daß 
er der Chriſtus ſei. »Kap. 17,14. 15. 

6. Da ſie aber widerſtrebten und läſter⸗ 
ten, ͤſchüttelte er die Kleider aus und ſprach 
zu ihnen: Euer Blut ſei über euer Haupt; 
Frein gehe ich von nun an zu den Heiden. 

Kap. 13,51. TKap. 20, 20. 

7. Und machte ſich von dannen und kam 
in ein Haus eines, mit Namen Juſt, der 
gottesfürhlig war; deſſen Haus war zu⸗ 
nächſt an der Schule. 

8. Kriſpus aber, der Oberſte der Schule, 
glaubte an den Herrn mit ſeinem ganzen 
Haufe; und viele Korinther, die zuhörten, 
wurden gläubig und ließen ſich taufen. 

71. Kor. 1, 14. 

9. Es ſprach aber der Herr durch ein Ge⸗ 
ſicht in der Nacht zu Paulus: Fürchte dich 
nicht, ſondern rede, und ſchweige nicht; 

1. Kor. 2,3. 

10. Denn Lich bin mit dir, und niemand 
gu ſich unterſtehen dir zu ſchaden; 

enn Tich habe ein großes Volk in 

dieſer Stadt. -Jer. 1,8. 1 Hoſ. 2, 25. Joh. 10, 10. 

11. Er ſaß aber daſelbſt ein Jahr und 
ſechs Monate und lehrte ſie das Wort 
Gottes. 

12. Da aber Galllon Landvogt war in 


Achaja, empörten ſich die Juden einmütig 


wider Paulus und führten ihn vor den 
Richtſtuhl 

13. Und ſprachen: Dieſer überredet die 
Leute, Gott zu dienen dem Geſetz zuwider. 
14. Da aber Paulus wollte den Mund 
auftun, ſprach Gallion zu den Juden: 
Wenn es ein Frevel oder Schalſiheit wäre, 
liebe Zuden, ſo hörte ich euch billig; 
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Lehre und von den Worten und von dem 


Apoſtelgeſchichte 17. 18. 


Dritte Mijſions reiſe. 


Geſetz unter euch, ſo ſehet ihr ſelber zu; 
ich gedenke darüber nicht Richter zu fein. 

Job. 18,31. 
16. Und trieb ſie von dem Nichlſußl. 

17. Da ergriffen alle Griechen Softhenes 
den Oberſten der Schule, und ſchlugen ihn 
vor dem Richtſtuhl; und Gallion nahm 
ſich's nicht an. 

Paulus kehrt über Ephefus nach 
Jeruſalem und Antiochien zurück. 

18. Paulus aber blieb noch lange da⸗ 
ſelbſt; danach machte er feinen Abſchied 
mit den Brüdern und wollte nach Syrien 
ſchiſſen, und mit ihm Priseilla und Aquila. 
Und er “dor ſein Haupt zu Kenchreã; 
denn er hatte ein Gelübde. 

Kap. 21,24. 4. Moſe 6,8. 18. 

19. Und kam gen Epheſus und ließ ſie 
daſelbſt; er aber ging in die Schule und 
redete mit den Juden. 

20. Sie baten ihn aber, daß er längere 
Zeit bei ihnen bliebe. Und er willigte 
nicht ein, ; 

21. Sondern machte feinen Abſchied mit 
ihnen und ſprach: Ich muß allerdinge das 
künftige Feſt zu Jeruſalem halten; will's 
Gott, ſo will ich wieder zu euch kommen, 
Und fuhr weg von Epheſus 

1. Kor. 4, 10. Jak. 4,15. 

22. Und kam gen Cäſarea und ging *hins 
auf nach Jeruſalem] und grüßte die Ges 
meinde und zog hinab gen Antiodhien. 

Kap. 21,15. 

Paulus tritt feine dritte Miſſionsreiſe an. 

Apollos zu Epheſus. 

23. Und verzog etliche Zeit und reiſte 
weiter und durchwandelte nacheinander 
das galatiſche Land und Phrygien und 
ſtärkte alle Jünger. 

24. Es kam aber gen Epheſus ein Jude, 
mit Namen Apollos, von Geburt aus 
Alexandrien, ein beredter Mann und mäch⸗ 
tig in der Schrift. 1. Lor. 3,6. 

25. Dieſer war unterwieſen im Weg des 
Herrn und redete mit brünſtigem Geiſt 
und lehrte mit Fleiß von dem Herrn, 
wußte aber allein von der Taufe des Jo⸗ 
hannes. „Kap. 10,3. 

26. Dieſer fing an frei zu predigen in der 
Schule. Da ihn aber Aquila und Pris⸗ 
eilla hörten, nahmen ſie ihn zu ſich und 
legten ihm den Weg Gottes noch flei⸗ 
ßiger aus. 8 

27. Da er aber wollte nach Achaja reiſen, 
ſchrieben die Brüder und vermahnten die 
Jünger, daß ſie ihn aufnähmen. Und als 
er dahingekommen war, half er viel denen, 
die gläubig waren geworden durch die 

nade; } 

28. Denn er 1 1 57 1 
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5 Eohefus. Apoſtelgeſchichte 19. Aufruhr dez Tewetrius. 
Paulus in Epheſus. Ephesos 1 5 ward kund 99 85 die zu 
Es wohnten, ſowohl Juden als Grie⸗ 
19. See aan EISEN "es fiel sine Surdht 118 fe 
wandelie die oberen Länder und kam gen 99 9 ele eee 8 2 15 

8 fand etliche Jünger. 18. Es kamen auch viele derer, die gläu⸗ 
heili = Sein ſprach er: Habt ihr den big waren geworden, und bekannten und 
e al empfangen, da ihr gläubig | verkündigten, was fie getrieben hatten 
woher ie ſprachen zu ihm: Wir haben | 19. Viele aber, die da vorwitzige Kunſt 
auch nie gehört, ob ein heiliger Seitt lei, getrieben hauen, brachten die Bücher zu⸗ 

2 . 95,238. | jammen und verbrannten ſie öffentli 
15 Dean ll 00 1 überrechneten, was fie wert are 11 
Laß 1 5 Sehen hen: Auf die uber des Geldes fünfzigtaufend Gro⸗ 

4 Paulus aber ſprach: Johannes hat "an mic ER 
getauft mit der Taufe der Buße und ſagte e nahm bergen ER och I 
dem Voll, daß fie ſollten glauben an den, 21. Da das ausgerichtet war ſegzte fi 
der nach ihm kommen ſollte, das iſt an | Paulus vor im Geiſte, durch Mazedonien 
Sejum, daß der Chriſtus ſei. Maut. , 11. und Achaja zu ziehen und gen Jeruſalem 

5. Da fie das hörten, ließen fie ſich taufen | zu reifen, und ſprach: Nach dem, wenn ich 
auf den Namen des Herrn Jeſu. daſelbſt geweſen bin, muß ich auch Rom 
6. Und da Paulus die Hände auf ſie ſehen. Kap. 23. 11. 
legte, kam der heilige Geiſt auf ſie, und fie | 22. And ſandte zwei, die ihm dienten, 
redeten mit Zungen und weisſagten. Timotheus und TGrajius, nach Maze⸗ 

2 , Kap. s, 17,10, 44. 4a. donien; er aber verzog eine Weile in 

7. Und aller der Männer waren bei zwölf. Aſien. “Rap. 17,14. Mom. 19, 2. 

8. Er ging aber in die Schule und pre⸗ 8 “ 
digte frei drei Monate lang, lehrte und 
beredete ſie von dem Reich Gottes. 

9. Da aber etliche 'verſtockt waren und 
nicht glaubten und übel redeten von dem 
1 Wege vor der Menge, wich er von ihnen 
und ſonderte ab die Jünger und redete 
täglich in der Schule eines, der hieß In: 
rannus. 2. Tim 1,15. Kap. 9, 2. 

10. Und das geſchah zwei Jahre lang, 
alſo daß alle, die in Aſien wohnten, das 
Wort des Herrn Seju hörten, beide, Juden 
und Griechen. 

11. Und Gott wirkte nicht geringe Taten 
durch die Hände des Paulus, Lap. 14,3. 

12. Alſo daß fie auch von feiner Haut 
die Schweißtüchlein und Binden über die 
Kranken hielten und die Seuchen von ihnen 
wichen und die böſen Geiſter von ihnen 
ausſuhren. La. 5. 15. 

13. Es unterwanden ſich aber etliche der 
umherziehenden Juden, die da Beſchwörer 
waren, den Namen des Herrn Jeſu zu 
nennen über die da böſe Geiſter hatten, 
und ſprachen: Wir beſchwören euch bei 
dem Seſus, den Paulus predigt. Lat, 98. 

14. Es waren ihrer aber ſieben Söhne 
eines Juden Skevas, des Hohenprieiters, 
die ſolches taten. 

15. Aber der böſe Geiſt antwortete und 
prach: Jeſum kenne ich wohl, und von 

aulus weiß ich wohl; wer ſeid ihr aber? 

16. Und der Menſch, in dem der böſe 
Geiſt war, ſprang auf ſie und ward ihrer 
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. Hauſe entflohen. 


Aufruhr des Goldſchmieds Demetrius. 


23. Es erhob ſich aber um dieſe Zeit 

eine nicht kleine Bewegung über dieſem 
ege. V. 9. 2. Kor. 1, 8. 9. 

24. Denn einer, mit Namen Demetrius, 
ein Goldſchmied, der machte ſilberne Tem⸗ 
pel der Diana und wandte denen vom 
Handwerk 'nicht geringen Gewinſt zu. 

Kap. 16, 18. 

25. Dieſelben und die Veiarbeiter des 
Handwerks verſammelte er und ſprach: 
Liebe Männer, ihr wiſſet, daß wir großen 
Gewinn von dieſem Gewerbe haben; 

26. Und ihr ſehet und höret, daß nicht 
allein zu Epheſus, ſondern auch faſt in 
ganz Aſien dieſer Paulus viel Volks ab⸗ 
jällig macht, überredet und ſpricht: Es 
ſind nicht Götter, welche von Händen ge⸗ 
macht ſind. 

27. Aber es will nicht allein unſerm 
Handel dahin geraten, daß er nichts gelte, 
ſondern auch der Tempel der großen Göt⸗ 
tin Diana wird für nichts geachtet werden, 
und wird dazu ihre Majeſtät untergehen, 
welcher doch ganz Aſien und der Welt⸗ 
kreis Gottesdienſt erzeigt. 5 
28. Als ſie das hörten, wurden ſie voll 
Zorns, ſchrieen und ſprachen: Groß iſt die 
Diana der Epheſer! 

29. Und die ganze Stadt ward voll Ge⸗ 
tümmels; fie ſtürmten aber einmütig zu 
dem Schauplatz und ergriffen *Gajus und 
Ariſtarchus aus Mazedonien, des Paulus 


ens ns g 9e 
gehen, ließen's ihm die Jünger nicht zu. ’ 
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Reiſe nach Mazedonien. 


31. Auch etliche der Oberſten in Aſien, 
die des Paulus gute Freunde waren, 
ſandten zu ihm und ermahnten ihn, daß 
er ſich nicht begäbe auf den Schauplatz. 

32. Etliche ſchrieen jo, etliche ein anderes, 
und die Gemeinde war irre, und die mei⸗ 
ſten wußten nicht, warum ſie zuſammen⸗ 
gekommen waren. 

33. Etliche aber vom Voll zogen Alexan⸗ 
der hervor, da ihn die Juden herdor⸗ 
ſtießen. Alexander aber winkte mit der 
Hand und wollte ſich vor dem Volk ver⸗ 
antworten. 

34. Da ſie aber innewurden, daß er ein 
Jude war, erhob ſich eine Stimme von 
allen, und ſchrieen bei zwei Stunden: 
Groß iſt die Diana der Epheſer! 

35. Da aber der Kanzler das Volk ge: 
ſtillt Hatte, ſprach er: Ihr Männer von 
Epheſus, welcher Menſch iſt, der nicht 
wiſſe, daß die Stadt Epheſus ſei eine 
Pflegerin der großen Göttin Diana und 
des himmliſchen Bildes? 

36. Weil nun das unwiderſprechlich iſt, 
ſo ſollt ihr ja ſtille ſein und nichts Un⸗ 
bedächtiges handeln. 

37. Ihr habt dieſe Menſchen hergeführt, 
die weder Tempelräuber noch Läſterer 
eurer Göttin ſind. 

38. Hat aber Demetrius, und die mit 

ihm find vom Handwerk, an jemand einen 
Anſpruch, ſo hält man Gericht und ſind 

Landvögte da; laſſet ſie ſich untereinander 
verklagen. 

39. Wollt ihr aber etwas anderes han⸗ 
deln, ſo mag man es ausrichten in einer 
ordentlichen Gemeinde. 

40. Denn wir ſtehen in der Gefahr, daß 
wir um dieſe heutige Empörung verklagt 
möchten werden, da doch leine Sache vor⸗ 
handen iſt, womit wir uns ſolches Aufruhrs 
entſchuldigen möchten. Und da er ſolches 
geſagt, ließ er die Gemeinde gehen. 


Paulus reiſt weiter nach Mazedonien 
und Griechenland, dann wieder nach 
Kleinafien, 

20 Da nun die Empörung aufgehört, 

» rief Paulus die Jünger zu ſich und 
ſegnete ſie und ging aus zu reiſen nach 
Mazedonien. 

2. Und da er dieſe Länder durchzogen und 
fie ermahnt hatte mit vielen Worten, kam 
er nach Griechenland und verzog allda 
drei Monate. 

3. Da aber ihm die Juden nachſtellten, 
als er nach Syrien wollte fahren, be⸗ 


dann er wieder umzuwenden durch Maze⸗ 
onien. 


4. E it i j Aſi 
CCS dba: de Mat ae ars 
aber TAriſtarchus und Sehundus, und 


Apoſtelgeſchichte 19. 20. 


Euiuchus Aufertvedt, 
Gajus von Derbe und Timothe 
Aſien aber Tychikus und Tropen 2 
5 2 Kap. 17,10. Kap. 18, 29. 

5. Dieſe gingen voran und harrten unfer 
zu Troas. “Rap. 10,8 
6. Wir aber ſchifften nach den Offer 
tagen von Philippi an bis an den fünften 
Zag und kamen zu ihnen gen Troas und 
hatten da unſer Weſen ſieben Tage. 


Paulus erweckt den Eutychus, 
7. Am *erften Tage der Woche aber, da 
die Jünger zufammenkamen das Brot 
zu brechen, predigte ihnen Paulus und 
wollte des andern Tages weiter reiſen 
und zog die Rede hin bis zu Mitternacht. 
1 


Kor. 10, 2. Kap. 2, 42. 6. 


S. Und es waren viel Lampen auf dem 


Söller, da ſie verſammelt waren. 

9. Es ſaß aber ein Jüngling, mit Namen 
Eutychus, in einem Fenſter und ſank in 
einen tiefen Schlaf, dieweil Paulus ſo 
lange redete, und ward vom Schlaf über⸗ 
wältigt und fiel hinunter vom dritten 
Söller und ward tot aufgehoben. 

10. Paulus aber ging hinab und legte 
ſich auf ihn, umfing ihn und ſprach: Madjei 
kein Getümmel; denn ſeine Seele iſt in 
ihm. 1. Kön. 12,21. 

11. Da ging er hinauf und brach das 
Brot und aß und redete viel mit ihnen, bis 
der Tag anbrach; und alfo zog er aus. 

12. Sie brachten aber den Knaben leben⸗ 
dig und wurden nicht wenig getröſtet. 7 

13. Wir aber zogen voran auf dem Schiff 
und fuhren gen Aſſos und wollten daſelbſt 
Paulus zu uns nehmen; denn er hatte es 
alſo befohlen, da er wollte zu Fuße gehen. 

14. Als er nun zu uns traf zu Aſſos, 
nahmen wir ihn zu uns und kamen gen 
Mitylene. 

15. Und von da ſchifften wir und kamen 
des andern Tages hin gegen Chios; und 
des folgenden Tages ſtießen wir an Sa⸗ 
mos und blieben in Trogyllion; und des 
nächſten Tages kamen wir gen Milet. 


16. Denn Paulus hatte beſchloſſen zan 
Epheſus vorilberzuſchiffen, daß er nicht 


müßte in Aſien Zeit zubringen; denn er 
eilte, auf den Pfingſtiag zu Jeruſalem zu 
fein, fo es ihm möglich wäre. Kap 16,21. 


Des Apoſtels Abſchied von den Alteſten 


der Gemeinde zu Epheſus. 


17. Aber von Milet ſandte er gen 0 
Epheſus und ließ fordern die Alteſten von 


der Gemeinde. 
18. Als aber die zu ihm kamen, ſprach er zu 


ihnen: Ihr wiſſet, von dem erſten Tage 


an, da ich bin nach Aſien gekommen, wie 
ich allezeit bin bei euch geweſen 
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Demut und mit viel Tränen und Anfech⸗ 
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Abſchled zu Epheſue. 


tungen, die mir find widerfa ren 

Juden fo mir nachſtellten ef 955 . 

20. Wie ich nichts verhalten habe, das da 
nügtich ifb daß ich e euch nicht vertündigt 
hätte und euch gelehrt öffentlich und ſon⸗ 
CE a 

21. Und habe bezeugt, beiden, den 8 
und Griechen, die Buße zu Gott und den 
Glauben an unſern Herrn Jeſus Chriſtus. 

22. Und nun fiche, ich, im Geiſte gebunden, 
fahre hin gen Jeruſalem, weiß nicht, was 
mit daſelbſt begegnen wird, Kap. 19, 21. 

23. Nur, daß der heilige Geiſt in allen 
Städten bezeugt und ſpricht, Bande und 
Trübſale warten mein daſelbſt. 

Kap. 9, 16; 21,4. 11. 

24. Aber ich achte der keines, ich halte 
mein Leben auch nicht ſelbſt teuer, auf daß 
ich vollende meinen Lauf mit Freuden und 
das Amt, das ich empfangen habe von dem 
Herrn Seſus, zu bezeugen das Evangelium 
von der Gnade Gottes. Kap 21, 13. 

25. Und nun ſiehe, ich weiß, daß ihr mein 
Angeſicht nicht mehr ſehen werdet, alle die, 
bei welchen ich durchgekommen bin und 
gepredigt habe das Reich Gottes. 

26. Darum bezeuge ich euch an dieſem 
heutigen Tage, daß ich rein bin von aller 
lut; Kap. 18,6. 
27. Denn ich habe euch nichts verhalten, 
daß ich nicht verkündigt hätte all den Rat 

Gottes. 

28. So habt nun acht auf euch ſelbſt 
und auf die ganze Herde, unter welche 
euch der heilige Geiſt geſetzt hat zu 
Viſchöfen, zu weiden die Gemeinde 
Gottes, welche er durch fein eigen Blut 
erworben hat. 1. Tim 414. 1. Petr. 5, 2. 

29. Denn das weiß ich, daß nach meinem 
Abſchied werden unter euch kommen greu⸗ 
liche »Wölfe, die die Herde nicht ver⸗ 
ſchonen werden. Matth. 7,18. 

30. Auch aus euch ſelbſt werden auf⸗ 
ſtehen Männer, die da verkehrte Lehren 
reden, die Jünger an ſich zu ziehen. 

31. Darum ſeid wach und denket daran, 
daß ich nicht abgelaſſen habe drei Jahre, 
Tag und Nacht, einen jeglichen mit Tränen 
zu vermahnen. x R 

32. Und nun, liebe Brüder, ich befehle 
euch Gott und dem Wort ſeiner Gnade, 
der da mächtig iſt euch zu erbauen und 
zu geben das Erbe unter allen, die ge⸗ 
heiligt werden. 8 5 

33. Ich habe euer keines Silber noch 
Gold noch Kleid begegst. Matth. 10,8. 


„Lor. 9,12, 1. Sam. 12, 3. 
34. Denn ihr wiſſet ſelber, daß mir dieſe 
Hände zu meiner Notdurft und derer, die 


mit mir geweſen ſind, gedient haben. 3 
Cap 0b b r NER: 


man alſo arbeiten müſſe und die Schwachen in der 


Apoſtelgeſchichte 20. 21. Nuctreiſe nach Jeruſalem. 


aufnehmen und gedenken an das Wort 
des Herrn Jeſu, daß er geſagt hat: 
„Geben iſt ſeliger denn nehmen.“ 

36. Und als er ſolches geſagt, kniete er 
nieder und betete mit ihnen allen. 

Kap. 21, 8. 
37. Es ward aber viel Weinen unter 
ihnen allen, und ſie fielen Paulus um den 
Hals und küßten ihn, 

38. Am allermeiſten betrübt über das 
Wort, das er fagte, fie würden 'ſein Anz 
geſicht nicht mehr ſehen; und geleiteten ihn 
in das Schiff. B. 25. 


Paulus reiſt von Milet nach Jeruſalem. 


2 Als nun geſchah, daß wir, von 
21. ihnen gewandt, dahinfuhren, kamen 
wir geradewegs gen Kos und am ſol⸗ 
genden Tage gen Rhodus und von da 
gen Batara, 

2. Und da wir ein Schiff fanden, das 
nach Phönizien fuhr, traten wir hinein 
und fuhren hin. 

3. Als wir aber Zypern anſichtig wur⸗ 
den, ließen wir es zur linken Hand und 
ſchifften nach Syrien und kamen an zu 
Tyrus; denn daſelbſt ſollte das Schiff die 
Ware niederlegen. 

4. Und als wir Jünger fanden, blieben 
wir dajelbjt jieben Tage. Die ſagten Pau⸗ 
lus durch den ⸗Geiſt, er ſollte nicht hinauf 
gen Jeruſalem ziehen. -B. 11.12. Kap. 20, 23. 

5. Und es geſchah, da wir die Tage zu⸗ 
gebracht hatten, zogen wir aus und reiſten 
weiter. Und ſie geleiteten uns alle mit 
Weib und Kindern bis hinaus vor die 
Stadt, und wir *knieten nieder am Ufer 
und beteten. Kap. 20, 38. 

6. Und als wir einander geſegnet, traten 
wir ins Schiff; jene aber wandten ſich 
wieder zu den Ihren. 

7. Wir aber vollzogen die Schiffahrt von 
Tyrus und kamen gen Ptolemais und 
grüßten die Brüder und blieben einen 
Tag bei ihnen. 2 ; 

8. Des andern Tages zogen wir aus, die 
wir um Paulus waren, und kamen gen 
Cäſarea und gingen in das Haus Phi⸗ 
lippus des Evangeliſten, der einer von 
den Sieben war, und blieben bei ihm. 

“Kap. S, 40. 

9. Der hatte vier Töchter, die waren 
Jungfrauen und weisſagten. Lap. 2, 17. 
10. Und als wir mehrere Tage dablieben, 
reiſte herab ein Prophet aus Judäa, mit 
Namen Agabus, und kam zu Bu 11 85 

11. Der nahm den Gürtel des Paulus und 
band ſich die Hände und Füße und ſprach: 
Das jagt der heilige Geifi: Den Mann, 


ese u g usa 


Heiden Hände. Sap. Su, 23. 
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Paulus reiſt nach Jeruſalem Apoſtelgeſchichte 21. 


12. Als wir aber ſolches hörten, baten 
wir und die desſelben Orts waren, daß 
er nicht hinauf gen Jeruſalem 5 ' 

Matz. 16,22. 

13. Paulus aber antwortete: Was macht 
ihr, daß ihr weinet und brechet mir mein 
Herz? Denn ich bin bereit nicht allein 
mich binden zu laſſen, ſondern auch zu ſter⸗ 
ben zu Jeruſalem um des Namens willen 
des Herrn Jeſu. Kap. 2,84. 

14. Da er aber ſich nicht überreden ließ, 
ſchwiegen wir und ſprachen: Des Herrn 
Wille geſchehe. 8 

15. Und nach dieſen Tagen machten wir 
uns fertig und zogen hinauf gen Seruſalem. 

16. Es kamen aber mit uns auch etliche 
Jünger von Cäjarea und führten uns zu 
einem, mit Namen Mnaſon, aus Zypern, 
der ein alter Jünger war, bei dem wir 
herbergen ſolllen. 

17. Da wir nun gen Jeruſalem kamen, 
nahmen uns die Brüder gern auf. 

18. Des andern Tages aber ging Paulus 
mit uns ein zu Jakobus, und es kamen 
die Alteſten alle dahin. 

Kap. 15, 13. Gal. 1,19. 

19. Und als er fie gegrüßt hatte, erzählte 
er eines nach dem andern, was Gott getan 
hatte unter den Heiden durch ſein Amt. 

20. Da ſie aber das hörten, lobten ſie den 
Herrn und ſprachen zu ihm: Bruder, du 
ſiehſt, wieviel tauſend Juden ſind, die 
gläubig geworden ſind, und alle ſind 
*Eiferer für das Geſetz. dap. 16, 1. 

21. Sie ſind aber berichtet worden wider 
dich, daß du lehreſt von Moſe abfallen 
alle Juden, die unter den Heiden ſind, und 
ſageſt, ſie ſollen ihre Kinder nicht beſchnei⸗ 
den, auch nicht nach desſelben Weiſe wan⸗ 
deln. Lap. 18,3. Rom. 10,4. 

22. Was denn nun? Allerdinge muß die 
Menge zufammenkommen; denn fie wer⸗ 
den's hören, daß du gekommen biſt. 

23. So tue nun dies, was wir dir ſagen. 

24. Wir haben vier Männer, die haben 
dein Gelübde auf ſich; die nimm zu dir 
und heilige dich mit ihnen und wage die 
Koſten an ſie, daß ſie ihr Haupt ſcheren, ſo 
werden alle vernehmen, daß es nicht ſei, 
wie ſie wider dich berichtet ſind, ſondern 
daß du auch einhergehſt und hältſt das 
Geſetz. Kap. 18, 18. 

25. Denn den Gläubigen aus den Heiden 
haben wir geſchrieben und beſchloſſen, daß 
fie der keines halten ſollen, ſondern nur ſich 
bewahren vor dem Götzenopfer, vor Blut, 
vor Erflichtem und vor Hurerei. 

Kap. 18,20. 29. 

26. Da nahm Paulus die Männer zu ſich 
r 191155 Eh des et 11 5 mit 

onen und ging in den nd I 
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welche er ſich heilige, bis daß für einen 


zurück. Paulus wlrd 


jeglichen unter ihnen »das Opfer gebracht 
ward. 4. Moſe 6,9—gg, 


Haulus wird im Tempel gegriffen und 

in das römiſche Lager geführt, 

27. Als aber die ſieben Tage ſollten voll⸗ 

endet werden, ſahen ihn die Juden aus 
Aſien im Tempel und erregten das ganze 
Voll, legten die Hände an ihn und 
ſchrieen: 

28. Ihr Männer von Israel, helft! Dies 
iſt der Menſch, der alle Menſchen an allen 
Enden lehrt wider dies Volk, wider das 
Geſetz und wider dieſe Stätte; dazu hat er 
auch Griechen in den Tempel geführt und 
dieſe heilige Stätte gemein gemacht. 

Kap. 6, 13. Heſe 47. 

29. Denn ſie hatten mit ihm in der Stadt 
Trophimus, den Epheſer, geſehen; den, 
meinten ſie, hätte Paulus in den Tempel 
geführt. Kap. 20, . 2. Tiin. 4, 20. 

30. Und die ganze Stadt ward bewegt, 
und ward ein Zulauf des Volks. Sie 
griſſen aber Paulus und zogen ihn zum 
Tempel hinaus; und alsbald wurden die 
Türen zugeſchloſſen. 

31. Da fie ihn aber töten wollten, kan 
das Geſchrei hinauf vor den oberſten 
Hauptmann der Schar, wie das ganze 
Jeruſalem ſich empörte. 

32. Der nahm von Stund an die Kriegs⸗ 
knechte und Hauptleute zu ſich und lief 
unter ſie. Da ſie aber den Hauptmann 
und die Kriegsknechte ſahen, hörten ſie auf 
Paulus zu ſchlagen. 

33. Als aber der Hauptmann nahe her⸗ 
zukam, nahm er ihn an ſich und hieß *ihn 
binden mit zwei Ketten und fragte, wer er 
wäre und was er getan hätte. 

“3.11. Kap. 20,23. 

34. Einer aber rief dies, der andere das 
im Volk. Da er aber nichts Gewiſſes er⸗ 
fahren konnte um des Getümmels willen, 
hieß er ihn in das Lager führen. 

35. Und als er an die Stufen kam, muß? 
ten ihn die Kriegslnechte tragen vor Ge⸗ 
walt des Vollis; 

36. Denn es folgte viel Volks nach und 
ſchrie: Weg mit ihm! Kay 22,22. Ent. 29,18. N 
37. Als aber Paulus jetzt zum Lager eins 
geführt ward, ſprach er zu dem Haupt⸗ 
mann: Darf ich mit dir reden? Er aber 

ſprach: Kannſt du Griechiſch? 

38. Biſt du nicht der Agypter, der vor 
dieſen Tagen einen Aufruhr gemacht hat 
und führte in die Wüſte hinaus viertaufend 
Meuchelmörder? A 1 

39. Paulus aber ſprach: Ich bin eln 
jüdiſcher Mann *von Tarſus, ein Bürger 

einer namhaften Stadt in Zilizien. 


Sd Bie bag gg 


40. Als er aber es ihm erlaubte, trat 
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gegriffen und verantwortet 


Paulus auf die Stufen und winkte d 
Volk mit der Hand. Da nun 1 9 5 


Stille ward, redete er zu ihnen auf 


hebräiſch und ſprach: 


ſeiner Befehrun 


22 Ihr Männer, liebe Brüder und 
DOs Väter, höret mein Verantworten 
an euch. nn Lap. 7, 2; 13, 28. 
2. Da ſie aber hörten, daß er auf hebräiſch 
zu ihnen redete, wurden ſie noch ſtiller. 
Und er ſprach: Kap. 21, 10. 


(8.3 tel: vgl Kap. 9, 1-29; 28, 9-20.) 

3. Sch bin ein jüdiſcher Mann, geboren 
zu Tarſus in Zilizien und erzogen in dieſer 
Stadt zu den Füßen *"Gamaliels, gelehrt 
mit allem Fleiß im väterlichen Geſetz, und 
war ein Elferer um Gott, gleichwie ihr 
heute alle ſeid, Kap. 5, 34. 
4. Und habe dieſen Weg verfolgt bis an 
den Tod. Ich band ſie und überantwortete 
ſie ins Gefängnis, Männer und Weiber; 

Kap 8,3. 

5. Wie mir auch der Hoheprieſter und 
der ganze Haufe der Alteſten Zeugnis 
gibt, von welchen ich Briefe nahm an die 
Brüder und reiſte gen Damaskus, daß ich, 
die daſelbſt waren, gebunden führte gen 
Jeruſalem, daß fie beſtraft würden. 

6. Es geſchah aber, da ich hinzog und 
nahe an Damaskus kam, um den Mittag, 
umleuchtete mich ſchnell ein großes Licht 
vom Himmel. 

7. Und ich fiel zum Erdboden und hörte 
eine Stimme, die ſprach zu mir: Saul, 
Saul, was verfolgſt du mich? Mr 
8. Ich antwortete aber: Herr, wer biſt 
du? Und er ſprach zu mir: Ich bin Jeſus 
von Nazareth, den du verfolgt. 

9. Die aber mit mir waren, ſahen das 
Licht und erſchraken; die Stimme aber des, 
der mit mir redete, hörten ſie nicht. x 

10. Ich ſprach aber: Herr, was ſoll ich 
tun? Der Herr aber ſprach zu mir: Stehe 
auf und gehe gen Damaskus; da wird 
man dir ſagen von allem, was dir zu tun 
verordnet iſt. 5 

11. Als ich aber vor Klarheit dieſes 
Lichtes nicht ſehen konnte, ward ich bei 

er Hand geleitet von denen, die mit mir 
waren, und kam gen Damaskus. 


Paulus erzählt den Juden die Geſchichte 
9. 


12. Es war aber ein gottesfürchtiger 


Mann nach dem Geſetz, Ananias, der ein 
gut Gerücht hatte bei allen Juden, die da⸗ 
elbſt wohnten; 

13. Der kam zu mir und trat her und 


ſprach zu mir: Saul, lieber Bruder, ſiehe 


auf! Und ich ſah ihn an zu derſelben 


Apoſtelgeſchichte 21. 22. 


ſich vor dem Volk. 


Willen erkennen ſollteſt und ſehen den Ge⸗ 
rechten und hören die Stimme aus ſeinem 
Munde; 

15. Denn du wirſt 
Menſchen ſein von 
und gehört haſt. 

16. Und nun, was verzieheſt du? Stehe 
auf und laß dich taufen und abwaſchen 
deine Sünden und rufe an den Namen des 
Herrn. 

17. Es geſchah aber, da ich wieder gen 
Jeruſalem kam und betete im Tempel, daß 
ich entzückt ward und ſah ihn. 

18. Da ſprach er zu mir: Eile und mache 
dich behend von Seruialem hinaus; denn 
ſie werden nicht aufnehmen dein Zeugnis 
von mir. 

19. Und ich ſprach: Herr, fie wiſſen ſelbſt, 
daß ich gejangenlegte und ſtäupte die, To 
an dich glaubten, in den Schulen hin und 

er. 


. V. 1. 
20. Und da das Blut des Stephanus, 
deines Zeugen, vergoſſen ward, ſtand ich 
auch dabei und hatte Wohlgefallen an 
feinem Tode und *verwahrte denen die 
Kleider, die ihn töteten. Kap. 7, 573 8,1. 
21. Und er ſprach zu mir: Gehe hin; denn 
ich will dich ferne unter die Heiden ſenden. 
Naß. 9,15; 19,8, 
22. Sie hörten aber ihm zu bis auf dies 
Wort und hoben ihre Stimme auf und 
ſprachen: Hinweg mit ſolchem von der 
Erde! denn es iſt nicht billig, daß er leben 
oll. Nap. 21, 20. 
23. Da ſie aber ſchrieen und ihre Kleider 
abmwarjen und den Siaub in die Luft 
warfen, 
24. Hieß ihn der Hauptmann in das Lager 
führen und ſagte, daß man ihn ſtäupen 
und befragen ſollte, daß er erführe, um 
welcher Urſache willen ſie alſo über ihn 


ſein Zeuge zu allen 
dem, das du geſehen 


riefen. 

23. Als man ihn aber mit Riemen an⸗ 
band, ſprach Paulus zu dem Unterhaupt⸗ 
mann, der dabeiſtand: 'Iſt's auch recht 
bei euch, 95555 römiſchen 1 ohne 
Urtei R ißeln 
Urteil und Recht zu ge e 

26. Da das der Unterhauptmann hörte, 
ging er zu dem Oberhauptmann und ver⸗ 
kündigte ihm und ſprach: Was willſt du 
machen? Dieſer Menſch iſt römiſch. 

27. Da kam zu ihm der Oberhauptmann 
und ſprach zu ihm: Sage mir, biſt du 
römiſch? Er aber ſprach: Ja. 

28. Und der Oberhauptmann antwortete: 
Ich habe dies Bürgerrecht mit großer 
Summe zuwege gebracht. Paulus aber 
ſprach: Sch aber bin auch römiſch geboren. 

29. Da traten alſobald von ihm ab, die 


ihn befragen jollten, Und d er = 
AED rde Sena Shastofiolassien allen eke e de een USA 
Väter hat dich verordnet, daß du feinen römiſch war und er ihn gebunden hatte. 
18 
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Paulus vor dem Hohen Apoſtelgeſchichte 22. 23. Rat. Auſchlag der Juden. 


90. Des andern Tages wollte er gewiß 
erkunden, warum er verklagt würde von 
den Juden, und löſte ihn von den Banden 
und hieß die Hohenprieſter und ihren ganz 
zen Rat kommen und führte Paulus herz 
vor und ſtellte ihn unter ſie. 


Paulus vor dem Hohen Rat. 
Phariſäer und Sadduzäer ſeinetwegen 
uneins. Der Herr ſpricht ihm zu. 


23 Paulus aber ſah den Rat an und 
„ ſprach: Ihr Männer, liebe »Brü⸗ 
der, ich habe mit allem Fguten Gewiſſen 
gewandelt vor Gott bis auf dieſen Tag. 

Kap 22, 1. Kap. 21,10. 

2. Der Hoheprieſter aber, Ananias, be- 
fahl denen, die um ihn ſtanden, daß ſie ihn 
aufs Maul ſchlügen. . 
3. Da ſprach Paulus zu ihm: Gott wird 
dich ſchlagen, du *getündyte Wand! Sitzeſt 
du mich zu richten nach dem Geſetz, und 
heißeſt mich ſchlagen wider das Geſetz? 

»Matth. 23, 7. 

4. Die aber umherſtanden, ſprachen: 
Schiltſt du den Hohenprieſter Gottes? 
5. Und Paulus ſprach: Liebe Brüder, ich 
wußte es nicht, daß er der Hoheprieſter iſt. 
Denn es 'ſteht geſchrieben: „Dem Ober- 
ſten deines Bolks ſollſt du nicht fluchen.“ 

2. Moſe 22, 27. 

6. Da aber Paulus wußte, daß ein Teil 
Sadduzäer war und der andere Teil Pha⸗ 
riſäer, rief er im Rat: Ihr Männer, liebe 
Brüder, 'ich bin ein Pharlſäer und eines 
Phariſäers Sohn; ich werde angeklagt um 
der Hoffnung und Auferſtehung willen der 
Toten. Kap. 22,3; 20, 5. 
7. Da er aber das ſagte, ward ein Auf⸗ 
ruhr unter den Phariſäern und Saddu⸗ 
zäern, und die Menge zerſpaltete ſich. 
8. Denn die Sadduzäer ſagen, es ſei 
keine Auferſtehung noch Engel noch Geift; 
die Phariſäer aber bekennen beides. 

Matth. 22, 23. 

9. Es ward aber ein großes Geſchrei; 
und die Schriftgelehrten von der Phariſäer 
Teil ſtanden auf, ſiritten und ſprachen: 
Wir finden nichts Arges an dieſem 
Menſchen; hat aber ein Geiſt oder ein 
Ane. mit ihm geredet, ſo können wir 
Fmit Gott nicht ſtreiten. 

Kap. 25,25. Jap. 5, 39. 

10. Da aber der Aufruhr groß ward, be⸗ 
ſorgte ſich der oberſte Hauptmann, fie 
möchten Paulus zerreißen, und hieß das 
Kriegsvolk hinabgehen und ihn von ihnen 
reißen und in das Lager führen. 

11. Des andern Tages aber in der Nacht 
ſtand der Herr bei ihm und ſprach: Sei 
egekcalt, Paulus! denn wie du von mir zu 

erufa 
ARE elfe Cate e 


Kap. 19,21; 28, 16. 23. 
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Mordanfchlag wider Paulus, vereitelt 
durch ſeine Abführung nach Cäͤſarea, 


12. Da es aber Tag ward, ſchlugen fi 
etliche Juden zuſammen und verſchwolen 
ſich weder zu eſſen noch zu trinken, bis daß 
ſie Paulus getötet hätten. 

13. Ihrer aber waren mehr denn vierzig 
die ſolchen Bund machten. ! 

14, Die traten zu den Hohenprieftern und 
Alteſten und ſprachen: Wir haben uns hart 
verſchworen nichts zu eſſen, bis wir Pau⸗ 
lus getötet haben. 

15. So tut nun kund dem Oberhaupt⸗ 
mann und dem Rat, daß er ihn morgen 
zu euch führe, als wolltet ihr ihn beſſer 
verhören; wir aber ſind bereit ihn zu 
töten, ehe denn er vor euch kommt. 

16. Da aber des Paulus Schweſterſohn 
den Anſchlag hörte, ging er hin und kam 
in das Lager und verkündigte es Paulus. 

17. Paulus aber rief zu ſich einen von 
den Unterhauptleuten und ſprach: Dieſen 
Jüngling führe hin zu dem Oberhaupt⸗ 
mann; denn er hat ihm etwas zu jagen. 
18. Der nahm ihn und führte ihn zum 
Oberhauptmann und ſprach: Der gebun⸗ 
dene Paulus rief mich zu ſich und bat mich, 
dieſen Jüngling zu dir zu führen, der dir 
etwas zu ſagen habe. 

19. Da nahm ihn der Oberhauptmann 
bei der Hand und wich an einen beſondern 
Ort und fragte ihn: Was iſt's, das du mir 
zu ſagen haſt? 

20. Er aber ſprach: Die Juden ſind eins 
geworden dich zu bitten, daß du morgen 

aulus vor den Rat bringen laſſeſt, als 
wollten ſie ihn beſſer verhören. 

21. Du aber traue ihnen nicht; denn es 
lauern auf ihn mehr als vierzig Männer 
unter ihnen, die haben ſich verſchworen 
weder zu eſſen noch zu trinken, bis ſie 
Paulus töten; und find jetzt bereit und 
warten auf deine Verheißung. 

22. Da ließ der Oberhauptmann den 
Jüngling von ſich und gebot ihm, daß er 
e ſagte, daß er ihm ſolches eröffnet 

ätte; 


a 7 
23. Und rief zu ſich zwei Unterhauptleute 
und ſprach: Rüſtet zweihundert Kriegs⸗ 
knechte, daß fie gen Cäſarea ziehen, un 
ſiebzig Reiter und zweihundert Schügen 
auf die dritte Stunde der Nacht; 
24. Und die Tiere richtet zu, daß fie Pau⸗ 
lus draufſetzen und bringen ihn bewahrt 
zu Felix, dem Landpfleger. 1 
15 Und ſchrieb einen Brief, der lautete 
alſo: ! 
26. Klaudius Lyſias dem teuren Land? } 
pileger Felix Freude zuvor! 5 Br 
n di en Ei 
Shen Da 
4 


kam ich mit dem Kriegsvolk dazn und riß 
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Meitung nach Cäſarea. 

ihn von ihnen und Ferfuhr 
Nömer iſt. Ba 18 Bas 

28. Da ich aber erkunden wollte die Ar- 
ſache, darum fie ihn beſchuldigten, führte 
ich ihn in ihren Rat. Kap. 22, 30. 

29. Da befand ich, daß er beſchuldigt 
ward von wegen Fragen ihres Geſetzes 
aber keine Anklage Hatte, des Todes oder 
der Bande wert. V. 6. o. Kap. 18,14. 15. 

30. Und da vor mich kam, daß etliche 
Juden auf ihn lauerten, ſandte ich ihn von 
Stund an zu dir und entbot den Klägern 
auch, daß fie vor dir ſagten, was ſie wider 
ihn hätten. Gehab dich wohl! Kap. 23,8. 

31. Die Kriegsknechte, wie ihnen befoh⸗ 
len war, nahmen Paulus und führten ihn 
bei der Nacht gen Antipatris. 

32. Des andern Tages aber ließen fie 
die Reiter mit ihm ziehen und wandten 
wieder um zum Lager. 

33. Da die gen Cäſarea kamen, überani= 
worteten fie den Brief dem Landpfleger 
und ſtellten ihm Paulus auch dar. 

34. Da der Landpfleger den Brief las, 
fragte er, aus welchem Lande er wäre. 
Und da er erkundet, daß er aus Zilizien 
wäre, ſprach er: »Kap. 22.3. 
35. Ich will dich verhören, wenn deine 
Berkläger auch da find. Und hieß ihn vers 
wahren in dem Richthauſe des Herodes. 

Paulus vor dem Candpfleger Felix. 
24 Aber fünf Tage zog hinab der 
o Hoheprieſter Ananias mit den 
Alteſten und mit dem Redner Tertullus; 
die erſchienen vor dem Landpfleger wider 
Paulus. . 

2. Da er aber berufen ward, fing an 
Tertullus zu verklagen und ſprach: 

3. Daß wir in großem Frieden leben unter 
dir und viel Wohltaten dieſem Voll wider⸗ 
fahren durch deine Fürſichtigkeit, aller⸗ 
teuerſter Felix, das nehmen wir an allewege 
und allenthalben mit aller Dankbarkeit. 

4. Auf daß ich aber dich nicht zu lange 
aufhalte, bitte ich dich, du wolleſt uns 
kürzlich hören nach deiner Gelindigkeit. 
5. Wir haben dieſen Mann gefunden 
ſchädlich, und 'der Aufruhr erregt allen 
Juden auf dem ganzen Erdboden, und 
einen Vornehmſten der Sekte der Naza⸗ 
rener, Kap. 17,6. 

6. Der auch verſucht hat den Tempel zu 
entweihen; welchen wir auch griffen und 
wollten ihn gerichtet haben nach unſerm 
Geſetz. Kap. 21, 28. 

7. Aber Lyſias, der Hauptmann, kam 
dazu und führte ihn mit großer Gewalt 
aus unſern Händen 4 x 

8. Und *hiep ſeine 0 zu 99 

5 N NLAUSKABELC 165, 
en: 1 en das alles erkunden, um 


was wir ihn verklagen. Kap. 29, 30. 


Apoſtelgeſchichte 23. 24. 


daß er ein 


Paulus vor Felix. 


9. Die Juden aber redeten auch dazu und 
ſprachen, es verhielte ſich alſo. 

10. Paulus aber, da ihm der Landpfleger 
winkte zu reden, antwortete: Dieweil ich 
weiß, daß du in dieſem Volk nun viele 
Jahre ein Richter biſt, will ich unerſchrocken 
mich verantworten; 

11. Denn du kannſt erkennen, daß es 
nicht mehr als zwölf Tage find, daß ich 
bin hinauf gen Jeruſalem gekommen an⸗ 
zubeten. Kap. 21, 17. 
12. Auch haben ſie mich nicht gefunden 
im Tempel mit jemand reden oder einen 
Aufruhr machen im Bolk noch in den 
Schulen noch in der Stadt. 

13. Sie können mir auch der keines be⸗ 
weiſen, deſſen ſie mich verklagen. 

14. Das bekenne ich aber dir, daß ich 
nach dieſem Wege, den fie eine "Schie 
heißen, diene alſo dem Gott meiner Väter, 
daß ich glaube allem, was geſchrieben ſtehl 
im Geſetz und in den Propheten, 3.5, 

15. Und habe die Hoffnung zu Gott, auf 
welche auch ſie ſelbſt warten, nämlich, daß 
zukünftig ſei die Auferſtehung der Toten, 
der Gerechten und Ungerechten. 

„Dan. 12,2. Joh. 5, 28. 29. 

16. Dabei aber übe ich mich zu haben 
ein unverletzt Gewiſſen allenthalben, 
gegen Gott und die Menſchen. Kap. 2,1. 

17. Aber nach vielen Jahren bin ich ge⸗ 
kommen und habe ein Almoſen gebracht 
meinem Volk, und Opfer. 

„Röm. 15,25. 2. Cal. 2, 10. 

18. Darüber fanden ſie mich, daß ich 
mich geheiligt hatte im Tempel, ohne allen 
Lärm und Getümmel. Kap. 21, 27. 

19. Das waren aber etliche Juden aus 
Aſien, welche ſollten hier ſein nor dir und 
mich verklagen, ſo ſie etwas wider mich 
hätten. 

20. Oder laß dieſe ſelbſt ſagen, ob ſie 
etwas Unredjtes an mir gefunden haben, 
dieweil ich ſtand vor dem Rat, 

21. Außer um des einzigen Wortes willen, 
da ich unter ihnen ſtand und rief: Über die 
Auferſtehung der Toten werde ich von euch 
heute angeklagt. Kap. 23, 6. 

22. Da aber Felix ſolches hörte, zog er 


ſie hin; denn er wußte gar wohl um die⸗ 


ſen Weg und ſprach: Wenn ' Lyſias, der 
Hauptmann, herabkommt, jo will ich eure 
Sache erkunden. Kap. 29, 28. 
23. Er befahl aber dem Unterhauptmann, 
Paulus zu behalten und laſſen Ruhe 
haben, und daß er niemand von den Sei⸗ 
nen wehrte ihm zu dienen oder zu ihm zu 
kommen. Kap. 27, 3. 


24. Nach etlichen Tagen aber kam Felix 


wa ez e rde 


von dem Glauben an Chriſtum. 
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Paulus vor Feſius, 


25. Da aber Paulus redete von der Ge⸗ 
rechtigkeit und von der Keuſchheit und von 
dem zukünftigen Gericht, erſchrak Felix 
und antwortete: Gehe hin auf diesmal; 
wenn ich gelegene Zeit habe, will ich dich 
herrufen laſſen. 

26. Er hoffle aber daneben, daß ihm von 
Paulus ſollte Geld gegeben werden, daß 
er ihn losgäbe; darum er ihn auch oft 
fordern ließ und beſprach ſich mit ihm. 

27. Da aber zwei Jahre um waren, kam 
Poreius Feſtus an Felix' Statt. Felix 
aber wollte den Juden eine Gunſt erzeigen 
und ließ Paulus hinter ſich gefangen. 


Paulus beruft ſich vor dem Landpfleger 
Feſtus auf den Aaiſer. 


Da nun Feſtus ins Land ge— 
„ kommen war, zog er über drei 
Tage hinauf von Cäſarea gen Jeruſalem. 

2. Da erſchienen vor ihm die Hohenprie⸗ 
ſter und die Vornehmſten der Juͤden wider 
Paulus und ermahnten ihn Kap. 21, 1. 

3. Und baten um Gunſt wider ihn, daß 
er ihn fordern ließe gen Jeruſalem; und 
ſtellten ihm nach, daß ſie ihn unterwegs 
umbrächten. Kav. 23 15. 

4. Da antwortete Feſtus, Paulus würde 
ja behalten zu Cäſarea; aber er würde in 
kurzem wieder dahinziehen. 

5. Welche nun unier euch (ſprach er) kön⸗ 
nen, die laßt mit hinabziehen und den 
Mann verklagen, ſo etwas an ihm iſt. 

6. Da er aber bei ihnen mehr denn zehn 
Tage geweſen war, zog er hinab gen Cä⸗ 
farea; und des andern Tages ſetzte er ſich 
auf den Richtſtuhl und hieß Paulus holen. 

7. Da der aber vor ihn kam, traten um⸗ 
her die Juden, die von Jerufalem herab⸗ 
gekommen waren, und brachten auf viele 
und ſchwere Klagen wider Paulus, welche 
ſie nicht konnten beweiſen, 

8. Dieweil er ſich verantwortete: Ich habe 
weder an der Juden Geſetz noch an dem 
Tempel noch am Kaiſer mich verſündigt. 

9. Feſtus aber wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen und antwortete Paulus 
und ſprach: Willſt du hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem und daſelbſt über dieſes dich vor mir 
richten laffen? 

10. Paulus aber ſprach: Ich ſtehe vor 
des Kaiſers Gericht, da ſoll ich mich laſſen 
richten; den Juden habe ich kein Leid ge⸗ 
tan, wie auch du aufs beſte weißt. 

11. Habe ich aber jemand Leid getan und 
des Todes wert gehandelt, ſo weigere ich 
mich nicht zu fterben; ift aber der keines 
nicht, deſſen ſie mich verklagen, ſo kann 
mich ihnen niemand übergeben. Ich be⸗ 
rufe mich auf den Kaiſer. 


Cc g e RÄNDER 


dich berufen, zum Kaiſer ſollſt du ziehen. 
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Apoſtelgeſchichte 24. 25. 


ſagte, er lebe. 


möchte den Menſchen auch gern h 
aber ſprach: Morgen ſollſt du ion 


Agrippa und Bernice, 


Paulus wird dem jüdifchen König 
Agrippa vorgeſtellt. 

13. Aber nach etlichen Tagen kamen der 
König Agrippa und Vernice gen Cäſareg 
Feſtus zu begrüßen. 5 

14. Und da ſie viele Tage daſelbſt ge⸗ 
weſen waren, legte Feſius dem König den 
Handel von Paulus vor und ſprach: Es 
it ein Mann, von Felix öhinterlaſſen ge⸗ 
fangen, Kap. 24, 27, 

15. Um welches willen die Hohenprieſter 
und Alteſten der Zuden vor mir erſchienen, 
da ich zu Jeruſalem war, und baten, ich 
ſollte ihn richten laſſen. 

16. Denen antwortete ich; Es iſt der 
Römer Weije nicht, daß ein Menſch über: 
geben werde ihn umzubringen, ehe denn 
der Verklagte ſeine Kläger gegenwärtig 
habe, und Raum empfange ſich auf die 
Anklage zu verantworten. 

17. Da fie aber her zuſammenkamen, 
machte ich keinen Aufſchub und hielt des 
andern Tages Gericht und hieß den Mann 
vorbringen; 

18. Und da feine Verkläger auftraten, 
brachten ſie der Urſachen keine auf, deren 
ich mich verſah. 

19. Sie hatten aber etliche Fragen wider 
ihn von ihrem Aberglauben und von einem 
verſtorbenen Jeſus, von welchem Paulus 
Kap. 18, 15. 
20. Da ich aber mich auf die Frage nicht 


verſtand, ſprach ich, ob er wollle gen Je⸗ 
ruſalem reiſen und daſelbſt ſich darüber 
laſſen richten? 


21. Da aber Paulus ſich berief, daß er 


für des Kaiſers Erkenntnis aufbehalten 
würde, hieß ich ihn behalten, bis daß ich 
ihn zum Kaiſer ſende. 


22. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: Ich 
ören. Er 
hören. 
ut. 2,8. 
23. Und am andern Tage, da Agrippa 


und Bernice kamen mit großem Gepränge 
und gingen in das Richthaus mit den 
Hauptleuten und vornehmſten Männern 
der Stadt, und da es Feſtus hieß, ward 
Paulus gebracht. 


24. Und Feſtus ſprach: Lieber König 


Agrippa und alle ihr Männer, die ihr mil 
uns hier ſeid, da ſehet ihr den, um wel⸗ 
chen mich die ganze Menge der Juden an⸗ 
gegangen hat, zu Serufalem und auch hier, 
und ſchrieen, er ſolle nicht län 


er leben. 
8.2.9 Kap. 22,22. 
25. Ich aber, da ich vernahm, daß er 


nichts getan hatte, das des Todes wert ſei, 
und er auch ſelber ſich auf den Kaiſer be⸗ 


ee cdl ure 


ihm nicht, das ich dem Herrn ſchreibe. 


Paulus verantwortet ſich 


Darum habe ich ihn laſſen hervorbringen 
vor euch, allermeiſt aber vor dich, König 
Agrippa, auf daß ich nach geſchehener Er⸗ 
forſchung haben möge, was ich ſchreibe. 
27. Denn es dünkt mich ein ungeſchicktes 
Ding zu ſein, einen Gefangenen ſchicken 
und keine Urſachen wider ihn anzeigen. 


Paulus verantwortet ſich vor Feſtus und 
dem König Agrippa. 
Beide erkennen feine Unſchuld an. 


Agrippa aber ſprach zu Paulus: 

26. Es iſt dir erlaubt für dich zu 
reden. Da reckte Paulus die Hand aus 
und verantwortete ſich: 

2. Es iſt mir ſehr lieb, König Agrippa, 
daß ich mich heute vor dir verantworten 
ſoll über alles, deſſen ich von den Juden 
beſchuldigt werde; 

3. Allermeiſt, weil du weißt alle Sitten 
und Fragen der Juden. Darum bitte ich 
dich, du wolleſt mich geduldig hören. 

4. Zwar mein Leben von Jugend auf, 
wie das von Anfang unter dieſem Volk 
zu Jeruſalem zugebracht iſt, wiſſen alle 
Juden, x 

5. Die mich von Anbeginn gekannt haben, 
wenn ſie es wollten bezeugen. Denn ich 
bin ein Phariſäer geweſen, welches iſt die 
ſtrengſte Sekte unſers Gottesdienſtes. 

Kap. 23,6. Phil. 3, 5. 

6. Und nun ſtehe ich und werde an⸗ 
geklagt über die Hoffnung auf die Ver⸗ 

eißung, jo geſchehen iſt von Gott zu unſern 

ätern, Kap 28, 20. 

7. Zu welcher hoffen die zwölf Geſchlech⸗ 
ter der Unſern zu kommen mit Gotles⸗ 
dienſt emſig Tag und Hast Dieſer Hoff⸗ 
nung halben werde ich, König Agrippa, 
von den Juden beſchuldigt. Kap. 2, 15. 
8. Warum wird das für unglaublich bei 
euch geachtet, daß Gott Tote auferwect? 

(8.9—20: vgl. Kap. 9,129; 22, 3.—21) 

9. Zwar meinte ich auch bei mir ſelbſt, 
ich müßte viel zuwider tun dem Namen 
Jeſu von Nazareth. 5 

Wie ich denn auch zu Serufalem ges 
tan habe, da ich viele Heilige in das Ge⸗ 
fängnis verſchloß, darüber ich Macht von 
den Hohenprieſtern empfing; und wenn 
ie erwürgt wurden, half ich das Urteil 
ſprechen. EEE 

11. Und durch alle Schulen peinigte ich 
ſie oft und zwang ſie zu läſtern und war 
überaus unſinnig auf fie, verfolgte fie auch 
bis in die fremden Städte. 

12, ber dem, da ich auch gen Damaskus 
reiſte mit Macht und Befehl von den 
Hohenprieſtern, 


Apoſtelgeſchichte 25. 26. vor dem König Agrippa. 


14. Da wir aber alle zur Erde nieder⸗ 
fielen, hörte ich eine Stimme reden zu mir, 
die ſprach auf hebräiſch: Saul, Saul, was 
verfolgſt du mich? Es wird dir ſchwer 
ſein wider den Stachel zu löcken. 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer biſt du? 
Er ſprach: Ich bin Jeſus, den du verfolgſt; 


| aber ſtehe auf und tritt auf deine Füße. 


16. Denn dazu bin ich dir erſchienen, daß 
ich dich ordne zum Diener und Zeugen 
des, das du geſehen haſt, und das ich dir 
noch will erſcheinen laſſen; 

17. Und will did) erretten von dem Volk 
und von den Heiden, unter welche ich dich 
jetzt ſende 

18. Aufzutun ihre Augen, daß ſie ſich be⸗ 
kehren von der Finſternis zu dem Licht 
und von der Gewalt des Satans zu Gott, 
zu empfangen Vergebung der Sünden 
und 'das Erbe ſamt denen, die geheiligt 
werden durch den Glauben an mich. 

Kap. 20,32. 

19. Daher, König Agrippa, war ich der 

himmliſchen Erſcheinung nicht n 
al. 1, 18. 

20. Sondern verkündigte zuerſt denen zu 
Damaskus und zu Serufalem und in alle 
Gegend des jüdiſchen Landes und auch 
den Heiden, daß ſie Buße täten und ſich 
bekehrten zu Gott und täten rechtſchaffene 
Werke der Buße. 

21. Um deswillen haben mich die Juden 
im Tempel gegriffen und verſuchten mich 
zu töten. Kap. 21,30 31. 

22. Aber durch Hilfe Gottes iſt es mir 
gelungen und ſtehe ich bis auf dieſen Tag 
und zeuge beiden, dem Kleinen und Gro⸗ 
ßen, und ſage nichts außer dem, was die 
Propheten geſagt haben, daß es geſchehen 
ſollte, und Moſe: Luk. 24, 4-17. 

23. Daß Chriſtus ſollte leiden und »der 
Erſte ſein aus der Auferſtehung von den 
Toten und verkündigen ein Licht dem 
Volk und den Heiden. l. Kor. 18,20. 

24. Da er aber ſolches zur Verantwortung 
gab, ſprach Feſtus mit lauter Stimme: 
Paulus, du rajeji! die große Kunſt macht 
dich raſend. 

25. Er aber ſprach: Mein teurer Feſius, 
ich raſe nicht, ſondern ich rede wahre und 
vernünftige Worte. 

26. Denn der König weiß ſolches wohl, 
zu welchem ich freudig rede. Denn ich 
achte, ihm ſei der a geschehe denn 
7 iſt nicht i i eſchehen. 

ſolches iſt nicht im Winkel g EEE 

27. Glaubſt du, König Agrippa, den Pro⸗ 


pheten? Ich weiß, daß du glaubſt. 


28. Agrippa aber ſprach zu Paulus: Es 


undation USA 


t nicht viel, du überredeſt mich, daß ich 
ee würde gie b 83 Fo 

29. Paulus aber ſprach: Ich wünſchte 
vor Gott, es fehle nun an viel oder an 
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13. Sah ich mitten a age, önig, 
Teen Gilt 
heller denn der Sonne Glanz, das mich 
und die mit mir reiſten, umleuchtete. 


Fahrt nach Rom. 


wenig, daß nicht allein du, ſondern alle, 
die mich heute hören, ſolche würden, wie 
ich bin, ausgenommen dieſe Bande. 

30. Und da er das geſagt, ſtand der 
König auf und der Landpfleger und Ber⸗ 
nice und die mit ihnen ſaßen, ’ 

31. Und wichen beiſeits, redeten mitein⸗ 
ander und ſprachen: Dieſer Menſch hat 
nichts getan, das des Todes oder der 
Bande wert ſei. 

32. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: Dieſer 
Menſch hätte können losgegeben werden, 
wenn er ſich nicht *auf den Kaiſer berufen 
hätte. Lap. 25,11. 


Paulus wird als Gefangener nach Rom 
geführt. Schiffbruch und Errettung. 
Ankunft in Melite. 


27 Da es aber beſchloſſen war, daß 
+ wir nach Stalien ſchiffen ſollten, 
übergaben ſie Paulus und etliche andere 
Gefangene dem Unterhauptmann, mit 
Namen Julius, von der kalfezlichen Schar. 
Kap. 25, 12. 

2. Da wir aber in ein adramnttiſches 
Schiff traten, daß wir an Aſien hin ſchiffen 
ſollten, fuhren wir vom Lande; und mit 
uns war *Ariftardus aus Mazedonien, 
von Theſſalonich; “Kap. 10, 29; 20. 4. 

3. Und des andern Tages kamen wir an 
zu Sidon. Und Julius hielt ſich freund⸗ 
lich gegen Paulus, erlaubte ihm zu ſeinen 
guten Freunden zu gehen und ſich zu 
pflegen. Kap. 24, 23; 28, 16. 

4. Und von da ſtießen wir ab und 
ſchifften unter Zupern hin, darum daß uns 
die Winde entgegen waren; 

5. Und ſchifften durch das Meer bei Zi⸗ 
lizien und Pamphylien und kamen gen 
Myra in Lnzien. 

6. And daſelbſt fand der Unterhauptmann 
ein Schiff von Alexandrien, das ſchiffte nach 
Italien, und ließ uns darauf überſteigen. 

7. Da wir aber langſam ſchifften und in 
vielen Tagen laum gegen Knidus kamen, 

denn der Wind wehrte uns, ſchifften wir 
unter Kreta hin bei Salmone 

8. Und zogen mit Mühe vorüber; da 
kamen wir an eine Stätte, die heißt Gut= 
furt, dabei war nahe die Stadt Laſäa. 

9. Da nun viel Zeit vergangen war und 
nunmehr“ gefährlich war zu ſchiffen, darum 

daß auch das fFaſten ſchon vorüber war, 

vermahnte ſie Paulus 

72. Kor. 11, 28. 20. 4g. Moſe 10,29, 

10. Und ſprach zu ihnen: Liebe Männer, 
ich ſehe, daß die Schiffahrt will mit Leid 
und großem Schaden ergehen, nicht allein 
der Laſt und des Schiffes, ſondern auch 
unſers Lebens. 


CEF Steed Unter em Schiffsherrn 


mehr denn dem, was Paulus ſagte. 


Apoſtelgeſchichte 26. 27. 


tape glnurbt e 


Sturm und Troſt. 


12. Und da die Anſurt ungelegen 
zu wintern, beſtanden ihrer der mehrer 
Teil auf dem Rat, von dannen zu fahren 
ob ſie könnten kommen gen Phönix zu 
überwintern, welches iji eine Anſurt an 
Kreta, gegen Südweſt und Nordweſt. 

13. Da aber der Südwind wehte und ſie 
meinten, fie hätten nun ihr Vornehmen 
erhoben ſie ſich und fuhren näher an 
Kreta hin. 

14. Nicht lange aber danach erhob ſich 
wider ihr Vornehmen eine Windsbraut, 
die man nennt Nordoft. 

15. Und 
und konnte ſich nicht wider den Wind rich⸗ 
ten, gaben wir's dahin und ſchwebten alſo. 

16. Wir kamen aber an eine Inſel, die 
heißt Klauda; da konnten wir kaum den 
Kahn ergreifen. 

17. Den hoben wir auf und brauchten 
die Hilfe und unterbanden das Schiff; 
denn wir fürchteten, es möchte in die Syrte 
fallen, und ließen die Segel herunter und 
fuhren alſo. 

18. Und da wir großes Ungewitter er⸗ 
litten, taten ſie des nächſten Tages einen 
Auswurf. 

19. Und am dritten Tage warfen wir mit 
unſern Händen aus die Gerätſchaft im 
Schiffe. 

20. Da aber in vielen Tagen weder 
Sonne noch Geſtirn erſchien und ein nicht 
kleines Ungewitter uns drängte, war alle 
Hoffnung unſers Lebens dahin. 

21. Und da man lange nicht gegeſſen 
hatte, trat Paulus mitten unter ſie und 
ſprach: Liebe Männer, man ſollte mir ge⸗ 
horcht haben und nicht von Kreta aufs 
gebrochen ſein und uns dieſes Leides und 

chadens überhoben haben. 8 
22. Und nun ermahne ich ud, daß ihr 
unverzagt ſeid; denn keines Leben aus 
uns wird umkommen, nur das Schiff. 
23. Denn dieſe Nacht iſt bei mir geſtan⸗ 
den der Engel Gottes, des ich bin und dem 
ich diene, 

24. Und ſprach: »Fürchte dich nicht, Pau⸗ 
lus, du mußt vor den Kaiſer geſtellt wer⸗ 
den; und ſiehe, Gott hat dir geſchenkt alle, 
die mit dir ſchiffen. Kap. 29,11. 
25. Darum, liebe Männer, ſeid unver⸗ 
zagt; denn ich glaube Gott, es wird alſo 
geſchehen, wie mir geſagt iſt. 4 
26. Wir müſſen aber anfahren an eine 
Inſel. Kap. 28,1. 
27. Da aber die vierzehnte Nacht kam, 
daß wir im Adria⸗Meer fuhren, um die 
Mitternacht, wähnten die Schiffsleute, ſie 
901 91 111 15 Ga f ein und 

. Und fie fenkten den Bleiwurf ein 
Faideihgnuaiig Sede dec Hun leer 


wenig davon ſenkten fie abermals un 
fanden fünfzehn Klafter. 
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da das Schiff ergriffen ward 


4 
. 


a 


Schiffbruch im Adriameer. 

29. Da fürchteten ſie fig, 
harte Orte anſtoßen, und warfen hinten 
vom Schiffe vier Anker und wünſchten 
daß es Tag würde. 1 

30. Da aber die Schiffsleute die Flucht 
ſuchten aus dem Schiffe und den Kahn 
niederließen in das Meer und gaben vor, 
nen die Anker vorn aus dem Schiffe 
laſſen, 

31. Sprach Paulus zu dem Anterhaupt⸗ 
mann und zu den Kriegsünechten: Wenn 
dieſe nicht im Schiffe bleiben, ſo könnt ihr 
nicht am Leben bleiben. 

32. Da hieben die Kriegsknechte die 
Ni ab von dem Kahn und ließen ihn 
allen. 

33. Und da es anfing licht zu werden, 
ermahnte ſie Paulus alle, daß ſie Speiſe 
nähmen, und ſprach: Es iſt heute der 
dierzehnte Tag, daß ihr wartet und un⸗ 
gegeſſen geblieben ſeid und habt nichts zu 
euch genommen. B. 27. 
34. Darum ermahne ich euch Speiſe zu 
nehmen, euch zu laben; denn es wird euer 
keinem sein Haar von dem Haupt ent⸗ 
fallen. »Matth. 10, 30. 
35. Und da er das geſagt, nahm er das 
Brot, dankte Gott vor ihnen allen und 
brach's und fing an zu eſſen. 

Jog. G, 11. 1. Tim. 4,4. 

36. Da wurden fie alle gutes Muts und 
nahmen auch Speiſe. 

37. Unſer waren aber alle zuſam⸗ 
men im Schiff zweihundertſechsundſiebzig 

eelen. 

38. Und da ſie ſatt geworden, erleichter⸗ 
ten ſie das Schiff und warfen das Ge⸗ 
treide in das Meer. 

39. Da es aber Tag ward, kannten ſie 
das Land nicht; einer Anſurt aber wurden 
ſie gewahr, die hatte ein Ufer; dahinan 
wollten ſie das Schiff treiben, wo es mög⸗ 
lich wäre. 

40. Und fie hieben die Anker ab und 


ließen ſie dem Meer, löſten zugleich die 


Bande der Steuerruder auf und richteten 
das Segel nach dem Winde und trachteten 
nach dein Ufer. 

41. Und da wir fuhren an einen Ort, der 
auf beiden Seiten Meer hatte, ſtieß ſich 
das Schiff an, und das Vorderteil blieb 
feit ſtehen unbeweglich; aber das Hinter⸗ 
teil zerbrach von der Gewalt der Wellen. 
42. Die Kriegsknedjte aber hatten einen 
Rat, die Gefangenen zu töten, daß nicht 
jemand, ſo er ausſchwömme, entflöhe. 
43. Aber der Unterhauptmann wollte 
Paulus erhalten und wehrte ihrem Vor⸗ 
nehmen und hieß, die da ſchwimmen 
könnten, ſich zuerſt in das Meer laſſen 


dra llection 
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etliche auf dem, das vom Schiffe war. 


Apoſtelgeſchichte 27. 28. 


ſie würden an 


Aufnahme in Melite. 


Und alſo geſchah es, daß ſie valle gerettet 
zu Lande kamen. B. 2225. 


Freundliche Aufnahme in Melite 
(jetzt Malta). 
28 And da wir gerettet waren, er⸗ 
O. fuhren wir, daß die Inſel Melite 
hieß. 
2. Die Leutlein aber erzeigten uns nicht 
geringe Freundſchaft, zündeten ein Feuer 
an und nahmen uns alle auf um des 
Regens, der über uns gekommen war, und 
um der Kälte willen. 2 Kor. 11, 27. 
3. Da aber Paulus einen Haufen Reiſer 
zuſammenraffte und legte ſie aufs Feuer, 
kam eine Otter von der Hitze hervor und 
fuhr Paulus an ſeine Hand. 
4. Da aber die Leutlein ſahen das Tier 
an ſeiner Hand hangen, ſprachen ſie 
untereinander: Dieſer Menſch muß ein 
Mörder ſein, welchen die Rache nicht 
leben läßt, ob er gleich dem Meer ent⸗ 
gangen iſt. 
5. Er aber ſchlenkerte das Tier ins 
Feuer, und ihm widerfuhr nichts Ables. 
Mart. 18, 18. 
6. Sie aber warteten, wenn er ſchwellen 
würde oder tot niederfallen. Da ſie aber 
lange warteten und ſahen, daß ihm nichts 
Ungeheures widerfuhr, wurden ſie anderes 
Sinnes und ſprachen, *er wäre keit 115 
Kap. 14,11. 


Des Paulus Wundertat. 


7. Au dieſen Ortern aber hatte der Oberſte 
der Inſel, mit Namen Publius, ein Vor⸗ 
werk; der nahm uns auf und herbergte 
uns drei Tage freundlich. 

8. Es geſchah aber, daß der Vater des 
Publius am Fieber und an der Ruhr lag. 
Zu dem ging Paulus hinein und betete 
und legte die Hand auf ihn und machte 
ihn geſund. 8 

9. Da das geſchah, kamen auch die an⸗ 
dern auf der Inſel herzu, die Krankheiten 
hatten, und ließen ſich geſund machen. 

10. Und ſie taten uns große Ehre, und 
da wir auszogen, luden ſie auf, was uns 
not war. 


Des Paulus Ankunft und Predigt in Rom. 


11. Nach drei Monaten aber fuhren wir 
aus in einem Schiffe von Alexandrien, 
welches bei der Inſel überwintert hatte 
und hatte ein Panier der Zwillinge. 

12. Und da wir gen Syrakus kamen, 
blieben wir drei Tage da. . 

13. Und da wir umſchifften, kamen wir 
gen Rhegion, und nach einem Tage, da 
der Südwind ſich erhob, kamen wir des 
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(deu von ihnen gebeten, daß wir ſieben 
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Des Paulus Ankunft 


Tage dablieben. Und alſo kamen wir gen 

Ron. 

15. Und von dort, da die Brüder von 
uns hörten, gingen ſie aus, uns entgegen, 
bis gen Appifor und Tretabern. Da die 
Paulus ſah, dankte er Gott und gewann 
eine Zuverſicht. 

16. Da wir aber gen Rom kamen, über⸗ 
antwortete der Unterhauptmann die Ge- 
fangenen dem oberſten Hauptmann. Aber 
Paulus ward erlaubt zu bleiben, wo er 
wollte, mit einem Kriegsknechte, der ihn 
hütete. Kap. 27,3. 

17. Es geſchah aber nach drei Tagen, daß 
Paulus zuſammenrief die Vornehmſten 
der Juden. Da die zuſammenkamen, ſprach 
er zu ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, 
ich habe nichts getan wider unſer Bolk 
noch wider väterliche Sitten und bin doch 
gelangen aus Serufalem übergeben in der 

ömer Hände. Kap 23, 1. 

18. Dieſe, da fie mich verhört hatten, 
wollten ſie mich losgeben, dieweil keine 
Urſache des Todes an mir war. 

19. Da aber die Juden dawiderredeten, 
ward ich genötigt mich Lauf den Kaiſer 
zu berufen; nicht, als hälte ich mein Volk 
um etwas zu verklagen. Kap. 25,11. 

20. Um der Urſache willen habe ich euch 
gebeten, daß ich euch ſehen und anſprechen 
möchte; denn um 'der Hoffnung willen 
Israels bin ich mit dieſer Kette umgeben. 
A Kap. 20, 6. 7. 

21. Sie aber ſprachen zu ihm: Wir haben 
weder Schrift empfangen aus Judäa 
deinethalben, noch iſt ein Bruder gekom⸗ 
men, der von dir etwas Arges verkündigt 
ober geſagt habe. 

22. Doch wollen wir von dir hören, was 
du hältſt; denn von dieſer *Sckte iſt uns 


Apoſtelgeſchichte 28. 


und Predigt in Nom, 


kund, daß ihr wird an allen Enden wider⸗ 
ſprochen. Kap. 2,14. 4 Lul. 2,34 

23, Und da fie ihm einen Tag beſtimmt 
hatten, kamen viele zu ihm in die Her⸗ 
berge, welchen er auslegte und bezeugte 
das Reich Gottes, und er predigte ihnen 
von Jeſu aus dem Geſetz des Moſe und 
aus den Propheten von frühmorgens an 
bis an den Abend. 

24. Und etliche ſielen dem zu, 
ſagte, etliche aber glaubten nicht. 

25. Da ſie aber untereinander mißhellig 
waren, gingen ſie weg, als Paulus das 
eine Wort redele: Wohl hat der heilige 
Geiſt geſagt durch den Propheten Sefaja 
zu unſern Vätern 

26. Und 'geſprochen: „Gehe hin zu dieſem 
Voll und ſprich: Mit den Ohren werdet 
ihr's hören und nicht verſtehen, und mit 
den Augen werdet ihr's ſehen und nicht 
erkennen. Jeſ. 0, 9. 10. 

27. Denn das Herz dieſes Bolks iſt vers 
ſtockt, und ſie hören ſchwer mit den Ohren 
und ſchlummern mit ihren Augen, auf daß 
ſie nicht dermaleinſt ſehen mit den Augen 
und hören mit den Ohren und verſtändig 
werden im Herzen und ſich belehren, daß 
ich ihnen hülfe.“ 

28. So *jel es euch kundgetan, daß 
den Heiden geſandt iſt dies Heil Got⸗ 
tes; und fie werden's hören. Kap. 13,8. 

29. Und da er ſolches redete, gingen die 
Juden hin und hatten viel Fragens unter 
ſich ſelbſt. 

30. Paulus aber blieb zwei Jahre in 
ſeinem eigenen Gedinge und nahm auf alle, 
die zu ihm kamen, 

31. Predigte 'das Reich Gottes und 
lehrte von dem Herrn Jeſus mit aller 
Freudigkeit unverboten. V. 29. 


was er 


Der Brief des Paulus an die Römer. 


Suſchrift und Segenswunſch. 
1 Paulus, ein Knecht Jeſu Chriſti, be⸗ 
rufen zum Apoſtel, ausgefondert zu 
predigen das Evangelium Gottes, 
Apg. 9, 16; 13, 2. Gal. 1, 18. 
2. Welches er zuvor verheißen hat durch 
ſeine Propheten in der heiligen Schrift, 
Tit. 1, 2. Kap. 10, 25. 20. 
3. Von ſeinem Sohn, der geboren iſt von 
dem Samen Davids nach dem Fleiſch 
2. Sam. 7, 12. Matth. 22, 42. Kap. 9, 5. 
4. Und kräftig erwieſen als ein Sohn Got⸗ 
tes nach dem Geiſt, der da heiligt, ſeit der 
a Da er Sauferitanben ift von den Toten, 
eſus Chriſlus, er Jerr. . "ing 13.7 
Cl Dae ag teen el 


Gnade und Apoſtelamt, unter allen Heiden 


den Gehorſam des Glaubens aufzurichten 

unter ſeinem Namen, Avg. 20, 10—18. 

Kap. 15, 18. Gal. 2, 7. 9. 

6. Unter welchen ihr auch ſeid, die da be⸗ 

ruſen find von Jeſu Chriſto, 0 

7. Allen, die zu Rom ſind, den Liebſten 

Gottes und *berufenen Heiligen: FOnade 

ſei mit euch und Friede von Gott, unſerm 
Vater, und dem Herrn Jeſus Chriſtus! 

1 Kör. 1,2. L. Kor. 1, 1. Ebh. 11. 

+1. Moſe 6, 25. 20. 


Eingang: 
Das Evangelium elne Gotteskraft zur 


av 5% f. Digit fRÜRBSISS Foyndatign „ISA 


durch Zefum Chriſtum euer aller halben, 
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Gotteskraft des Evangeliums, 
daß man von 


10. Und allezeit in meinem Gebet flehe 
ob ſich's einmal zutragen wollte, daß ich 
zu euch käme durch Goltes Willen. 

„ Apg. 19, 21. Kap. 15, 23. 92. 

11. Denn mich verlangt euch zu ſehen, 
auf daß ich euch mitteile etwas geiſtlicher 
Gabe, euch zu ſtärken; Apg. 28,31. 

12. Das iſt, daß ich ſamt euch getröſtet 
würde durch euren und meinen Glauben, 
den wir untereinander haben. 2. Petr. 1, 1. 

13. Ich will euch aber nicht verhalten, 
liebe Brüder, daß ich mir oft habe vor⸗ 
geſetzt zu euch zu kommen (bin aber ver⸗ 
Uindert bisher), daß ich auch unter euch 
Frucht ſchaffte gleichwie unter andern 
Heiden. 

14. Ich bin ein Schuldner der Griechen 
und der Ungriechen, der Weiſen und der 
Unweiſen. 

15. Darum, ſoviel an mir iſt, bin ich ge⸗ 
neigt auch euch zu Rom das Evangelium 
zu predigen. 

10. Denn ich ͤſchäme mich des Evan⸗ 
geliums von Chriſto nicht; denn es iſt 
eine Kraft Gottes, die da felig macht 
alle, die daran glauben, die Juden vor⸗ 
nehmlich und auch die Griechen. 

. 119,40. Fl. Kor. 1, 18.21. Apg. 19, 40. 
Das Evangelium offenbart 

die Gerechtigkeit aus dem Glauben für 

die Heidenwelt, welche unter dem Sorn 
x Gottes liegt. 

17. Sintemal darin offenbart wird 'die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche 
kommt aus Glauben in Glauben; Twie 
denn geſchrieben ſteht: „Der Gerechte 
wird ſeines Glaubens leben.“ 

— — Bap. 3,21. 28. 4 Hab. e, 1. 

18. Denn Gottes Zorn vom Himmel wird 
offenbart über alles aotiloje Weſen und 
Ungerechtigkeit der Menſchen, die die 
Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. 

19. Denn was man von Gott weiß, iſt 
ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen 
offenbart, Ang. 14,155 17,24—28. 

20. Damit, daß Gottes unſichtbares 
Weſen, das ift feine ewige Kraft und 
Gottheit, wird erſehen, fo man des wahr⸗ 
nimmt, an den Werken, nämlich an der 
Schöpfung der Welt; alſo daß ſie keine 
Entſchuldigung haben, Bi.19,2. Hebr. 1. 

21. Dieweil ſie wußten, daß ein Gott iſt. 
und haben ihn nicht geprieſen als einen 
Golt noch ihm 

CGhdemrchiggathia Nut 9 


*unverftändiges Herz ift verfinitert. 


| 22. Da 
3 
23. Und 


t, ſondern ſind in 
ban l ao lich: hr 


Ooties Zorn über die Sünder. 


ſie ſich für weiſe hielten, ſind ſie 
u Narren geworden. Jer. 10, 14. 1. Kor. 1, 20. 
2 haben verwandelt die Herrlich⸗ 
keit des zunvergänglichen Gottes in ein 
Vild, gleich dem vergänglichen Menſchen 
und der Vögel und der vierfüßigen und 
der kriechenden Tiere. 5. Moſe 4,18—19. 

24. Darum hat ſie auch Gott dahin⸗ 
gegeben in ihrer Herzen Gelüſte, in Un⸗ 
reinigkeit, zu ſchänden ihre eigenen Leiber 
an ſich ſelbſt, Apg. 14, 10. 

25. Sie, die Gottes Wahrheit haben ver⸗ 
wandelt in die Lüge und haben geehrt 
und gedient dem Geſchöpfe mehr denn 
dem Schöpfer, der da gelobt iſt in Ewig⸗ 
keit. Amen. 

25. Darum hat ſie Gott auch dahin⸗ 
gegeben in ſchändliche Füſte. Denn ihre 
Weiber haben verwandelt den natürlichen 
Brauch in den unnatürlichen. 

27. Desgleichen auch die Männer haben 
verlaſſen den natürlichen Brauch des Wei⸗ 
bes und ſind aneinander erhigt in ihren 
Lüſten und haben Mann mit Mann 
Schande getrieben und den Lohn ihres 
Irrtums (wie es denn fein follie) an ſich 
ſelbſt empfangen. 3. Moſe 18,22; 20, 13. 

1. Kor. &, 9. 

28. Und gleichwie ſie nicht geachtet haben, 

daß ſie Gott erkenneten, hat fie Gott auch 
dahingegeben in verkehrten Sinn, zu tun, 
was nicht taugt, . 
29. Voll alles Ungerechten, Hurerei, 
Schallheit, Geizes, Bosheit, doll Nei⸗ 
des, Mordes, Haders, Liſt, giftig, Ohren⸗ 
bläſer, 

30. Verleumder, Gottesverächter, Frev⸗ 
ler, hoffärtig, ruhmredig, Schädliche, den 
Eltern ungehorſam. 

31: Unvernünſtige, Treuloſe, Liebloſe, un⸗ 
verſöhnlich, unbarmherzig. 2 
32. Sie wiſſen Gottes Gerechtigkeit, daß, 
die ſolches tun, des Todes würdig ſind, N 
und tun es nicht allein, ſondern haben auch 
Gefallen an denen, die es tun. 


Die Juden ſowohl ſind Sünder als die N 
Heiden. 


Darum, o Menſch, kannſt du dich 
Se nicht eniſchuldigen, wer du auch biſt, 
der da richtet; denn 'worin du einen an⸗ 
dern richteſt, verdammſt du dich ſelbſt; 
ſintemal du ebendasſelbe tuſt, was du 
richteſt. „Matth. 7, 2. Jod. 8, 7. 
2. Denn wir wiſſen, daß Gottes Urteil 
iſt recht über die, ſo ſolches tun. 

3. Denkſt du aber, o Menſch, der du rich⸗ 
teſt die, jo ſolches lun, und tuſt auch das⸗ 
ſelbe, daß du dem Urteil Gottes entrinnen 
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Das göitliche Gerlcht verurtellt Römer 2. 3. die Juden wle auch die Heiden. 


Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur] 22. Du ſprichſt, man ſolle nicht ehe⸗ 
Buße leitet? 2. Petr. 3,16. brechen, und du brichſt die Ehe; dir greuelt 

5. Du aber nach deinem verſtochten und vor den Götzen, und du raubeſt Gokt, was 
unbußfertigen Herzen häufeſt dir ſelbſt den | fein iſt; 2 i 
Zorn auf den Tag des Zorns und der Offen= | 23. Du rühmeft dich des Geſetzes und 
barung des gerechten Gerichtes Gottes, ſchändeſt Gott durch Abertretung des Ge⸗ 
6. Welcher geben wird einem jeglichen ſetzes; 8 
nach ſeinen Werken: Matth. 10,27. 24. Denn „eureihalben wird Gottes 

2. Kor. 5,10. Joh. 5, 29. Name geläſtert unter den Heiden“, wie 

7. Preis und Ehre und unvergängliches geſchrieben ſteht. Jeſ. 52,5. Heſel. 36, 20. 
Weſen denen, die mit Geduld in guten | 25. Die Beſchneidung iſt wohl nütz, wenn 
Werken trachten nach dem ewigen Leben; du das Geſeh haliſt; hältſt du aber das 

8. Aber denen, die da zänkifc find und Geſetz nicht, jo biſt du aus einem Beſchnit⸗ 
der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen] tenen ſchon ein Unbeſchnittener geworden. 
aber der Ungerechtigkeit, Ungnade und 

orn; 2. Teſſ. 1,8. 

9. Trübſal und Angſt über alle Seelen 
der Menſchen, die da Böſes tun, vornehm⸗ 
lich der Juden und auch der Griechen; 

Kap. 1, 10; 3,9. 

10. Preis aber und Ehre und Friede 
allen denen, die da Gutes tun, vornehm⸗ 
lich den Juden und auch den Griechen. 

11. Denn es iſt kein Anſehen der Per⸗ übe . 
ſon vor Gott. Ag. 10,31. 1. Petr. 1,17. 28. Denn das iſt nicht ein Jude, der aus⸗ 

12. Welche ohne Geſetz geſündigt haben, wendig ein Jude iſt, auch iſt das nicht eine 
die werden auch ohne Geſet verloren wer⸗ Beſchneidung, die auswendig am Fleiſch 
den; und welche unter dem Geſetz geſün⸗ geſchieht, . , c v, Jobs, 
digt haben, die werden durchs Geſetz ver- | 29. Sondern das ift ein Jude, der's in⸗ 
urteilt werden; wendig verborgen iſt, und die Beſchnei⸗ 

13. Sintemal vor Gott nicht, die das Ge⸗ dung des Herzens iſt *eine Beſchneidung, 
ſeb hören, gerecht ſind, ſondern die das die im Geiſt und nicht im Buchſtaben ge⸗ 
Geſetz tun, werden gerecht ſein. ſchieht; eines ſolchen Lob iſt nicht aus 

Math 7, 21. 1. Joh. 3,7. | Menſchen, ſondern aus Gott. 

14. Denn ſo die Heiden, die das Geſetz 5. Moſe 30,6. Kol. 2,11. 
nicht gaben, doch von Natur lun des Ge⸗ Alle Menfchen ohne Unterſchied ſind 
ſetzes Werk, find dieſelben, dieweil fie das] Sünder und werden ohne Derdienft 
Geſetz nicht haben, ſich ſelbſt elde gerecht durch den Glauben. 

f A An Was haben denn die Juden für Vor⸗ 

15. Als die da beweiſen, des Geſetzes : TARA f 
ma il F e I 3 197 Oder was nützt die Beſchnei⸗ 
mal ihr Gewiſſen ihnen zeugt, dazu auch bi 50 j 9 
die Gedanken, die ſich neren der Nr 125 aan 0 aan Kats Ihnen 
klagen oder entſchuldigen Kap. 1,32. ft ver RD 801647 x Bir, 19.20. 

16. Auf den Tag, da Gott das Verbor⸗ | 3, Daß aber'etliche nicht daran glauben, 
gene der Menſchen durch Jeſum Chriſtum was liegt daran? Sollte ihr Unglaube 
richten wird, laut meines Evangeliums. Gottes Glauben aufheben? 

17. Siehe aber zu, du heißeſt ein Jude Kap. 9,0 11,29. 2. Tim. 2, 19. 
und verläſſeſt dich aufs Geſetz und rühmeft | 4. Das ſei ferne! Es bleibe vielmehr 
dich Gottes B alfo, daß Gott ſei wahrhaftig und *alle 

18. Und weißt feinen Willen; und weil] Menſchen Lügner; wie Ageſchrieben ſteht: 
du aus dem Geſetz unterrichtet biſt, prüfeſt „Auf daß du gerecht ſeiſt in deinen Wor⸗ 
du, was das Befte zu tun ſei, ten und überwindeſt, wenn du gerichtet 

19. Und vermiſſeſt dich, zu fein ein Leiter | wirft." Pf. 116,11. 1. 54,6. 
der Blinden, ein Licht derer, die in Finſter⸗ 5. Iſt's aber alſo, daß unſre Ungerechtig⸗ 
nis ſind, Matth. 16,14. | keit Gottes Gerechtigkeit preiſt, was wol⸗ 

20. Ein Züchtiger der Törichten, ein Leh⸗ len wir ſagen? Iſt denn Gott auch uns 
rer der Einfältigen, haſt die Form, was gerecht, daß er darüber zürnt? (ch rede 
zu wiſſen und recht iſt, im Geſetz. alſo auf Menfejenweife,) 

105 Sun, 105 du 920150 und 1510 dich 
elber nicht; du predigſt, ma e nich 
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Matth. 23, 3. 4. 


Jer. 4, 9, 21.85. 

26. So nun der Unbeſchnittene das Recht 
im Geſetz hält, meinſt du nicht, daß da der 
Unbeſchnittene werde für einen Beſchnit⸗ 
tenen gerechnet? Gal. 5,0. 

27. Und wird alſo, der von Natur uns 
beſchnitten ift und das Geſetz vollbringt, 
dich richten, der du unter dem Buchſtaben 
und der Veſchneidung biſt und das Geſez 
übertrittiſt. 
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Aus Gnade gerecht. 


Preis, warum ſollte ich denn n 
Sünder gerichte werden Hels ein 
8. Und nicht vielmehr alſo tun, wie wir 
geläſtert werden, und wie etliche ſprechen, 
daß wir ſagen: „Laſſet uns Übles tun, auf 
daß Gutes daraus komme"? Welcher 
Verdammnis iſt ganz recht. gap. d, 1. 2. 
9. Was ſagen wir denn nun? Haben 
wir einen Vorteil? Gar keinen. Denn 
wir haben *droben bewieſen, daß beide, 
Juden und Griechen, alle unter der Sünde 
ſind; Kap. 1, 18—2, 21. 
10. Wie denn *gefchrieben ſteht: „Da iſt 
nicht, der gerecht ſei, —. nicht einer; 

. 14,1 58,2—1. 

11. Da iſt nicht, der verſtändig ſei; da 
iſt nicht, der nach Gott frage; 

12. Sie ſind alle abgewichen und alle⸗ 
ſamt untüchtig geworden; da iſt nicht, der 
Gutes tue, auch nicht einer. 

13. Ihr Schlund ift ein offnes Grab, 
mit ihren Zungen handeln ſie trüglich. 
＋Otterngift iſt unter ihren Lippen. 

Pf. 5, 10. FBi. 140,3. 

14. Ihr Mund iſt voll Fluchens und 
Bitterkeit; Pf 10, 7. 

15. Ihre Füße ſind eilend Blut zu ver⸗ 
gießen; Jeſ. 59, 7. 8. 

16. Auf ihren Wegen iſt eitel Schaden 
und Herzeleid, 

17. Und den Weg des Friedens 
ſie nicht. 

18. Es iſt keine Furcht Gottes vor ihren 
Augen.“ W. 36,2. 

19. Wir wiſſen aber, daß was das Ge⸗ 
ſetz ſagt, das ſagt es denen, die unter 
dem Geſetz find, auf daß *aller Mund 
verſtopft werde und alle Welt Gott ſchul⸗ 
dig ſei; Kap. 2, 12. Gal. 3, 22. 
20. Darum, daß *kein Fleiſch durch des 
Geſeges Werke vor ihm gerecht fein kann; 
denn ' durch das Geſetz kommt Erkenntnis 
der Sünde. F. 143,2. Gal. 2, 10. Pap. 7,7. 
21. Nun aber iſt ohne Zutun des Geſetzes 
die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, offen⸗ 
bart und bezeugt durch das Geſeg und die 
Propheten. Avg. 10,3. 
22. Sch ſage aber von folder Gerechtig⸗ 
keit vor Gott, die da kommt durch den 
Glauben an 5 Abe zu allen und 
auf alle, die da glauben. 

23. Denn es ist hier kein Unterſchied; 
ſie find sallzumal Sünder und mangeln 
des TRuhmes, den ſie bei Gott haben 
ſollten; "3.9.19. Kap. 5, . 
24. And werden ohne Verdienſt gerecht 
aus ſeiner Gnade durch 510 ht jo 
eſchehen iſt, 
durch Chriſtum Jeſum seid) 9 5 Eb. 8 


25. Welchen Goit hat vorgeſtellt zu einem 


wiſſen 
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Römer 3. 4. Abrazams Glaubensgerechtigkelt. 


vergibt, welche bisher geblieben war unter 


göttlicher Geduld; 
3. Moſe 18,1218. Hebr. a, 10. 
26. Auf daß er zu dieſen Zeiten darböte 
die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß 
er allein gerecht fei und gerecht mache den, 
der da iſt des Glaubens an Jeſum. 
27. Wo bleibt nun der Ruhm? Er iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Durch welches Geſetz? Durch 


der Werke Gejeg? Nicht alſo, ſondern 


durch des Glaubens Geſetz. 1. Kor. 1, 29.31. 
28. So halten wir nun dafür, daß der 
Menſch gerecht werde ohne des Geſetzes 
Werke, allein durch den 9 8 
Fal. 2, 16. 
29. Oder iſt Gott allein der Juden Gott? 
Iſt er nicht auch der Heiden Gott? Ja 
freilich, auch der Heiden Gott. Kap. 10, 12. 
30. Sintemal es iſt ein einiger Gott, der 
da 'gerecht macht die Beſchnittenen aus 
dem Glauben und die Unbeſchnittenen 
durch den Glauben. Kap. 4, 11.12. 
31. Wie? Heben wir denn das Geſetz auf 
durch den Glauben? Das ſei ferne! "Tone 
dern wir richten das Geſetz auf. 
B 21. Kap. 4,3; 8,4. Matth. 5, 17. 


Die Gerechtigkeit des Glaubens wird durch 
das Beiſpiel Abrahams und das Seugnis 
Davids beitätigt. 


A Was jagen wir denn von unſerm Va⸗ 
Ar ter Abraham, daß er gefunden habe 
nach dem Fleiſch? 

2. Das ſagen wir: Iſt Abraham durch 
die Werke gerecht, ſo hat er wohl Ruhm, 
aber nicht vor Gott. x 

3. Was jagt denn die »Schrift? „Abra⸗ 
ham hat Gott geglaubt, 15 das iſt ihm 

igkeit gerechnet.“ 
3 ee 15,8. Gal. 9,8. 

4. Dem aber, der mit Werken umgeht, 

wird der Lohn u Gnade zugerech⸗ 
j 8 Pflicht. 

n ER Matt}. 2, 7. 14. 
5. Dem aber, der nicht mit Werken um⸗ 
geht, glaubt aber an den, der die Gott⸗ 
loſen gerecht macht, dem wird ſein Glaube 
gerechnet zur Gerechtigkeit. , 

6. Nach welcher Weiſe auch David ſagt, 
daß die Seligkeit ſei allein des Menſchen, 
welchem Gott zurechnet die Gerechtigkeit 
ohne Zutun der Werke, 'da er 5 0 8 

Vi. 32, 1. 2. 

7. „Selig find die, welchen ihre Unge⸗ 
rechtigkeiten vergeben ſind, und welchen 
ihre Sünden bededit find; 

8. Selig iſt der Mann, welchem Gott 
die Sünde nicht zurechnet.“ 25 2 
9. Nun dieſe Seligkeit, geht ſie über die 
Beſchnittenen oder auch über die Anbe⸗ 
ſchnittenen? Wir müſſen ja ſagen, da 
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Davids Glaubensgerechtigtet. Römer 4. 5. Herruiche Früchte des Glaubens. 


er beſchnitten oder als er unbeſchnitten] glauben an den, der unſer 
war? Nicht, als er beſchnitten, ſondern 
als er unbeſchnitien war. 

11. Das Zeichen aber der Beſchneidung 
empfing er zum Siegel der Gerechtigkeit 
des Glaubens, welchen er hatte, als er 
noch nicht beſchnitten war, auf daß er 
würde ein Vater aller, die da glauben und 
nicht beſchnitten find, daß ihnen olches 
auch gerechnet werde zur Gerechtigkeit; 

1. Moſe 17,10. 11. 

12. Und würde auch ein Vater der Be⸗ 
ſchneidung, “derer, die nicht allein be- 
ſchnitten ſind, ſondern auch wandeln in 
den Fußtapfen des Glaubens, welcher war 
in unſerm Vater Abraham, als er noch 
nicht beſchnitten war. »Matth. 3,9. 

13. Denn die Verheißung, daß er ſollte 
ſein der Welt Erbe, iſt nicht geſchehen 
Abraham oder feinem Samen durchs Ge- 
feß, ſondern durch die Gerechtigkeit des 
Glaubens. 1. Moſe 18,18; 22, 17. 18. 

14. Denn wo die vom Geſetz Erben ſind, 
ſo iſt der Glaube nichts und die Verhei⸗ 
zung iſt abgetan. 

15. Sintemal das Geſetz nur Zorn anrich⸗ 
tet; denn wo das Geſeg nicht iſt, da iſt auch 
keine Abertretung. Kap. 3, 20; 5,13; 7,8. 10. 

16. Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durch den Glauben kommen, auf daß ſie 
ſei aus Gnaden und die Verheißung feſt 
bleibe allem Samen, nicht dem allein, der 
unter dem Geſetz iſt, ſondern auch dem, 
der des Glaubens Abrahams iſt, welcher 
iſt unſer aller Vater 

17. (Wie »geſchrieben ſteht: „Ich habe 
dich geſetzt zum Vater vieler Völker“) vor 
Gott, dem er geglaubt hat, der da lebendig 
macht die Toten und ruft dem, was nicht 
iſt, daß es ſei. 1. Moſe 17,5. 

18. Und er hat geglaubt auf Hoffnung, 
da nichts zu hoffen war, auf daß er würde 
ein Vater vieler Völker; wie denn zu ihm 
geſagt iſt: “ Alſo ſoll dein Same fein,“ 

1. Moſe 15,5. 

19. Und er ward nicht ſchwach im Glau⸗ 
ben, ſah auch nicht an ſeinen eigenen Leib, 
welcher ſchon erſtorben war, weil er faſt 
benen gag de war, auch nicht den erſtor⸗ 

enen Leib der Sara; 1. Moſe 17,17. 
20. Denn er zweifelte nicht an der Ver⸗ 
heißung Gottes durch Unglauben, ſondern 
ward ſtark im Glauben und gab Gott die 
Ehre Hebr. 11, 7. 11. 
21. Und wußte aufs allergewiſſeſte, daß, 
was Gott verheißt, das kann er auch tun, 
22. Darum iſt's ihm auch zur Gerechtig⸗ 

keit gerechnet. 5 V. . 

23. Das iſt aber nicht geſchrieben allein 

1 ſeinetwillen, daß es ihm zugerechnet 


„ 7 Kap. 18, 
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chen es ſoll zugerechnet werden, fo wir 


n Herrn 
auferwectt hat von den Toten, Sefus 


25. Welcher iſt um unſrer Sünden mir. 
len dahingegeben und Tum unfter Ge 
rechtigkeit willen auferweckt. 7 

Jeſ. 58, l. 5. T. Kor. 15, 17. 


Herrliche Früchte der Gerechtigkeit aus 
dem Glauben. 


E Nun wir denn find „gerecht 2 
O. worden durch den Glauben, 1 
haben wir Frieden mit Gott durch un⸗ 
ſern Herrn Jeſus Chriſtus, 
Kap. 3,24. 28; 4,24, 1. Jeſ. 59,8. 
2. Durch welchen wir auch den Zugang 
haben im Glauben zu dieſer Gnade, darin 
wir ſtehen, und rühmen uns der Hoffnung 
der zukünftigen Herrlichkeit, die Got 
geben ſoll. »Eph 3, 12. 
3. Nicht allein aber das, ſondern *mir 
rühmen uns auch der Trübſale, dieweil 
wir wiſſen, daß Trübſal Geduld bringt; 
Jal. 1, 2.3 


4. Geduld aber bringt Erfahrung; Er⸗ 
fahrung aber bringt Hoffnung; 

5. Hoffnung aber läßt nicht zu Schan⸗ 
den werden; denn die Liebe Gottes iſt aus⸗ 
gegoſſen in unſer Herz durch den heiligen 
Geiſt, welcher uns gegeben iſt. 

„Hebr 0,18. 19. 

6. Denn auch Chriſtus, da wir noch 
ſchwach waren nach der Zeit, iſt für uns 
Gottloſe geſtorben. 

7. Nun ſtirbt kaum jemand um eines Ges 
rechten willen; um des Guten willen dürfte 
vielleicht jemand ſterben. 

8. Darum preiſt Gott ſeine Liebe gegen 
uns, daß Chriſtus für uns geftorben ift, 
da wir noch Sünder waren. 

Joh. 3,16. 1 Joh. 4,10. 

9. So werden wir ja vielmehr durch ihn 
bewahrt werden vor dem Zorn, nachdem 
wir durch ſein Blut gerecht geivurden Kun 

Kap. 1, 18, 2,5.8. 

10. Denn fo wir Gott verfühnt ſind durch 
den Tod ſeines Sohnes, als wir noch 
»Feinde waren, vielmehr werden wir ſelig 
werden durch fein Leben, jo wir nun ver? 
ſöhnt ſind. Kap. b, 7. 

11. Nicht allein aber das, ſondern wit 
rühmen uns auch Gottes durch unſern 
Herrn Jeſus Chriftus, durch welchen wir 
nun die Verſöhnung empfangen haben. 


Wie Sünde und Tod durch Adam, fo 
konumt Gerechtigkeit und Leben durch 
Chriſtum zu allen Menſchen. 

12. Derhalben, wie durch einen Menſchen 
die Sünde iſt gekommen in die Welt und 
der Tod durch die Sünde, und iſt on ' 

U 1 00 A 
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1. Moſe 2,17; 3, 18. Kap. 0, 2. 


Adam und Chriſtus. 


13. Denn die Sünde war wohl 
Welt bis auf das Geſetz, aber 5 5 
Geſetz iſt, da achtet man der Sünde nicht; 

Kap. 4, 15. 

14. Doch herrſchte der Tod von Abam 
au bis auf Moſe auch über die, die nicht 
gefündigt haben mit gleicher Abertretung 
wie! Adam, welcher iſt ein Bild des, der 
zukünftig war. 1. Kor. 18, 21.22. 48 58. 

15. Aber nicht verhält ſich's mit der Gabe 
wie mit der Sünde. Denn ſo an eines 
Sünde viele geſtorben ſind, ſo iſt vielmehr 
Gottes Gnade und Gabe vielen reichlich 
widerfahren durch die Gnade des einen 
Menſchen Jeſus Chriſtus. 

16. Und nicht iſt die Gabe allein über 
eine Sünde, wie durch des einen Sün⸗ 
ders eine Sünde alles Berderben. Denn 
das Urteil iſt gekommen aus einer Sünde 
zur Verdammnis; die Gabe aber hilft auch 
aus vielen Sünden zur Gerechtigkeit. 

17. Denn ſo um des einen Sünde willen 
der Tod geherrſcht hat durch den einen, 
vielmehr werden die, ſo da empfangen die 
Fülle der Gnade und der Gabe zur Gerech⸗ 
tigkeit, herrſchen im Leben durch einen, 
Jeſum Chriſtum. 

18. Wie nun durch eines Sünde die 
Verdammnis über alle Menſchen gekom⸗ 
men iſt, alſo iſt auch durch eines Gerech⸗ 
tigkeit die Rechtfertigung des Lebens 
über alle Menſchen gekommen, ” 

1. Kor. 15, 22. 

19. Denn gleichwie durch eines Men⸗ 
ſchen Ungehorſam viele Sünder geworden 
find, alſo auch durch eines Gehorſam 
werden *viele Gerechte. Jeſ. 59, 11. 
20. Das Geſetz aber iſt neben eingekom⸗ 
men, auf daß die Sünde mächtiger würde. 

o aber die Sünde mächtig geworden 
iſt, da iſt doch die Gnade viel mächtiger 
geworden, Kap. 4,153 7,8. Gal. 3, 19. 

21. Auf daß, gleichwie die Sünde ge⸗ 
herrſcht hat zum Tode, alſo auch herrſche 
die Gnade durch die Gerechtigkeit zum 
ewigen Leben durch Jeſum Chriſtum, un⸗ 
ſern Herrn. Kap. O, 23. 


Die Heiligung und der neue Gehorſam eine 
Frucht der Gerechtigkeit des Glaubens. 


Was wollen wir hierzu ſagen? Sollen 
wir denn in der Sünde ende 
auf daß die Gnade dejto n 
2. Das ſei ferne! Wie ſollten wir in der 
98 75 wollen leben, der wir abgeſtorben 
nd? RE 

3. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in 
Jeſum Chriftum getauft ſind, die ſind in 
einen Tod getauft? Gal.3, 27. gol. 2,12, 
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die Taufe in den Tod, in ben gleichwie 


Chriſtus ift auferweckt von den Toten durch 


Römer 5. 6. 
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Die Taufe hilft zur Heiligung. 


die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen auch 
wir in einem neuen Leben wandeln. 

= 5 I 1. Petr. 5,21. 

5. So wir aber ſamt ihm gepflanzt wer⸗ 
den zu gleichem Tode, jo werden wir auch 
ſeiner Auferſtehung gleich ſein, Pyr. 3, 10. 11. 

6. Dieweil wir wiſſen, daß unſer aller 

enſch ſamt ihm gekreuzigt iſt, auf daß 
der ſündliche Leib aufhöre, daß wir hin⸗ 
fort der Sünde nicht dienen. Gal. 5, 24. 
7. Denn wer geſtorben ift, der iſt gerecht⸗ 
fertigt von der Sünde. 

8. Sind wir aber 'mit Chriſto gejtorben, 
ſo glauben wir, daß wir auch mit ihm 
leben werden, 9/4 
9. Und willen, daß Chriſtus, von den 
Toten erweckt, hinfort nicht ftirbt; der Tod 
wird hinfort über ihn nicht herrſchen. 

10. Denn was er geſtorben iſt, das iſt er 
der Sünde geſtorben 'zu einem Mal; 
was er aber lebt, das lebt er Gott. 

Febr. 9, 28—28. 

11. Alſo auch ihr, haltet euch dafür, daß 
ihr der Sünde geſtorben jeid und Iebet 
Gott in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 

2. Kor. 5, 18. 1. Petr. 2, 24. 

12. So laſſet nun die Sünde nicht herr⸗ 
ſchen in eurem ſterblichen Leibe, ihr Gehor⸗ 
ſam zu leiſten in feinen Lüſten. 1. Moſe 4,7. 

13. Auch begebet nicht der Sünde eure 
Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, 
ſondern begebet euch ſelbſt Gott, als die 
da aus den Toten lebendig ſind, und eure 
Glieder Gott zu Waffen der Gereäitigkeit. 

Kap. 12,1. 

14. Denn die Sünde wird nicht herrſchen 
können über euch, ſintemal ihr nicht unter 
dem Geſetze ſeid, ſondern unter ER 

-204.3,6. 

15. Wie nun? Sollen wir jündigen, die⸗ 
weil wir nicht unter dem Geſetz, ſondern 
unter der Gnade find? Das ſei ferne! 

Kay. 5, 17. 21. 

16. Wiſſet ihr nicht, welchem ihr euch be⸗ 
gebet zu Knechten in Gehorſam des Knechte 
ſeid ihr, dem ihr gehorſam jeid, es ſei der 
Sünde zum Tode, oder dem Gehorſam zur 
Gerechtigkeit? Job. s, 5. 

17. Gott ſei aber gedankt, daß ihr Knechte 
der Sünde geweſen ſeid, aber nun gehor⸗ 
ſam geworden von Herzen dem Vorbilde 
der Lehre, welchem ihr ergeben ſeid. 

18. Denn nun ihr frei geworden ſeid von 
der Sünde, ſeid ihr Knechte 29505 der 

erechiigkeit. Joh. 8, 22. 
5 Ach mug menſchlich davon reden um 
der Schwachheit willen eures Fleiſches. 
Gleichwie ihr eure Glieder begeben habet 
zum Dienjt der Unreinigkeit und von einer 
Ungerechtigzeit zu der andern, aljo begebet 
auch nun eure Glieder zum Dienſt der Ge⸗ 


C•J 


ai 7 
da worel Ihe feel von der Gerechtigkeit. 
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Freihelt vom Beieg. 


denn ihr Ende iſt der Tod. 
»Heſel. 18,61. 03. JKap. 8, 6. 13. 


22. Nun ihr aber ſeid von der Sünde 
frei und Gottes Knechte geworden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, das 


Ende aber das ewige Leben. *1. Petr. 1,9. 


aber die Gabe Gottes 


| 23. Denn der Tod iſt der Sünde Sold; 


2 Kap. 5,12. 
Die Gerechtigkeit aus dem Glauben 
befreit vom Geſetz und verpflichtet, 

Chriſto zu gehorchen. 

7 Wiſſet ihr nicht, liebe Brüder (denn 
» id) rede mit ſolchen, die das 

wiſſen), daß das 

den Menſchen, ſolange er lebt? 


2. Denn ein Weib, das unter dem Manne 


iſt, ift an ihn gebunden durch das Geſetz, 


ſolange der Mann lebt; ſo aber der Mann 


ſtirbt, ſo iſt ſie los vom Geſetz, das den 
Mann betrifft. 

„Wo fie nun eines andern Mannes 
wird, ſolange der Mann lebt, wird ſie eine 
Ehebrecherin geheißen; ſo aber der Mann 
ſtirbt, iſt fie frei vom Geſetz, daß ſie nicht 
eine Ehebrecherin iſt, wo ſie eines andern 
Mannes wird. 

4. Alſo ſeid auch ihr, meine Brüder, *ge= 
tötet dem Geſetz durch den Leib Chriſti, 
daß ihr eines andern ſeid, nämlich des, der 
von den Toten auferweckt iſt, auf daß wir 
Gott Frucht bringen. Kol. 2, 14. 

5. Denn da wir im Fleiſch waren, da 
waren die fündlichen Lüſte, welche durchs 
Geſetz ſich erreglen, kräftig in unſern Glie⸗ 
dern, dem Tode Frucht zu bringen. 

. 7—25. Kap. 6, 21. 

6. Nun aber find wir vom Geſetz los 
und ihm Fabgeftorben, das uns gefangen 

hielt, alſo daß wir dienen ſollen im neuen 

Weſen des Geiſtes und nicht im alten 

Weſen des Buchſtabens. 

Kap. 8, 1.2. TKap. 0, 2. 4. 

7. Was wollen mir denn nun ſagen? Sit 
das Geſetz Sünde? Das ſei ferne! Aber 
die Sünde erkannte ich nicht, außer durchs 

Geſetz. Denn ich wußte nichts von der 

Luſt, wo 'das Geſetz nicht hätte geſagt: 

„Laß dich nicht gelüſten.“ 2. Moſe 20, 17. 

8. Da 'nahm aber die Sünde Urſache 
am Gebot und erregte in mir allerlei Luſt. 

Denn ohne das Geſetz manbie Sünde tot. 


11. Kap. 5, 13. 
9. Ich aber lebte weiland 


ohne Geſetz. 
Da aber das Gebot kam, ward die Sünde 
wieder lebendig; 


10. Ich aber *itarb, und es fand ſich, daß 


Ch ch 


"Nat. 1. 18. +2. Moſe 18, 5. 
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Römer 6—8, 
21. Was hattet ihr nun zu der Zeit für 
Frucht? Welcher ihr euch jetzt ſchämet; 


a iſt das ewige 
Leben in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 


Geſetz 
Geſetz herrſcht über 


dammnis, Wandel im Geiſt, Kindicaft 


ee er ne k 


Geſetz der Silnde, 


11. Denn die Sünde nahm Urſache am Ri 
Gebot und *betrog mich und tötete mich 
durch dasſelbe Gebot. Hebr. 9,13 
12. Das Geſetz iſt ja heilig, und das Ge⸗ 
bot iſt heilig, recht und gut. 1. Tim. l S. 
13. Iſt denn, das da gut iſt, mir zum \ 
geworden? Das ſei ferne! Aber e 
Sünde, auf daß ſie erſcheine, wie 
Sünde iſt, hat ſie mir durch das Gule den 
Tod gewirkt, auf daß die Sünde würde 
überaus ſündig durchs Gebot. Kap. 5 20. 


Kampf des innern und aͤußern 
Menſchen. 

14. Denn wir wiſſen, daß das Gefeh 
geiſtlich iſt; ich bin aber Ileiſchlich, unter 
die Sünde verkauft. B. 18. Joh. 9, 6. 

15. Denn ich weiß nicht, was ich tue; 
denn ich tue nicht, was ich will, ſondern 
was ich haſſe, das tue ich. 

10. So ich aber das tue, was ich nicht 
will, ſo gebe ich zu, daß das »Geſetz gut 
ſei. 8.12 

17. So tue nun ich dasſelbe nicht, 
dern die Sünde, die in mir wohnt. 

18. Denn ich weiß, daß in mir, das iſt in 
meinem Fleiſche, wohnt „nichts Gutes. 
Wollen habe ich wohl, aber vollbringen 
das Gute finde ich nicht. 1. Moſe 6,5 3 8, 21. 

19. Denn das Gute, das ich will, das due 
ich nicht, fondern das Böfe, das ich nicht 
will, das tue ich. 

20. So ich aber tue, was ich nicht will, 
ſo tue ich dasſelbe nicht, ſondern die 
Sünde, die in mir wohnt. u 

21. So finde ich mir nun ein Geſetz, der 
ich will das Gute tun, daß mir das Böſe 
anhangt. 4 

22. Denn ich habe Luft an Gottes Gefeh 
nach dem inwendigen Menſchen. - 
23. Ich ſehe aber ein ander Geſetz in 
meinen Gliedern, das da widerſtreitet . 
dem Geſetz in meinem Gemüte und nimmt 
mich gefangen in der Sünde Geſetz, welches 
iſt in meinen Gliedern. Gal. 5, 17, 

24. Sch elender Menſch! wer wird mich 
erlöſen von dem Leibe dieſes Todes? 4 
25. Ich dane Gott durch Jeſum Chris 
ſtum, unfern Herrn. So diene ich nun 
mit dem Gemüte dem Geſetz Gottes, 
aber mit dem Fleiſche dem Geſetz der 
Sünde. 1. Kor. 15, 57. 


Der Gläubigen Freiheit von der Ver⸗ 


12. 
ſon⸗ 


und ſelige Hoffnung auch unter Trübſal. 


8 So ift 'nun nichts Berdammliches an N 
Fri nad) dem Sei erde Narben | 
nicht nach dem Sleiſch wandeln, | 

Hei Sipifized 6383 und flo SA 

2. Denn 'das Geſetz des Geiſtes, der bu j 

lebendig macht in Chrifto Jeſu. hat mich 


BR 


Geiſtlicher Sinn und Wander, 


freigemacht von dem F&efeh 1 
und des Todes. ge Seb der Sünde 

3. Denn was 'dem Geſetz unmöglich war 
(ſintemal es durch das Fleiſch geſchwächt 
ward), das tat Gott und ſandte ſeinen 
Sohn in der 7Geſtalt des ſündlichen Flei⸗ 
ſches und der Sünde halben und ver⸗ 
dammte die Sünde im Fleiſch, 

8 Apg. 13,28; 18,10. 7 Hebr. 2, 17. 

4. Auf daß die Gerechtigkeit, vom Geſetz 
erfordert, in uns erfüllt würde, die wir 
nun 'nicht nach dem Fleiſche wandeln, 
ſondern nach dem Geiſt. Gal. 5,10. 28. 

5. Denn die da fleiſchlich ſind, die ſind 
fleiſchlich geſinnt; die aber geiſtlich ſind, 
die ſind geiſtlich gefinnt. 

6. Aber fleiſchlich geſinntſein iſt der Tod, 
und geiſtlich geſinnt ſein iſt Leben und 
Friede. Kap , 21. 

7. Denn fleiſchlich geſinnt ſein iſt eine 
Feindſchaft wider Gott; ſintemal das 
Fleiſch dem Geſetz Gottes nicht untertan 
ift; denn es vermag's auch nicht. Jak. 4,1. 

8. Die aber fleiſchlich ſind, können Gott 
nicht gefallen. 2 

9. Ihr aber feid nicht fleiſchlich, ſondern 
geiſtlich, ſo anders Gottes Geiſt in euch 
wohnt. Wer aber Chriſti Geiſt nicht hat, 
der iſt nicht ſein. 1. Kor. 3,10. 

10. So aber Chriſtus in euch iſt, fo iſt der 

Leib zwar tot um der Sünde willen, der 
Geiſt aber iſt Leben um der Gerechtigkeit 
willen. 
11. So nun der Geiſt des, der Jeſum von 
den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, 
ſo wird auch derſelbe, der Chriſtum von 
den Toten auferweckt hat, eure ſterblichen 
Leiber lebendig machen um deswillen, daß 
ſein Geiſt in euch wohnt. 2 

12. So ſind wir nun, liebe Brüder, 
Schuldner nicht dem Fleiſch, daß wir nach 
dem Fleiſch leben. Kap. 8,7. 18. 

13. Denn wo ihr nach dem Sleiſch lebet, 
fo werdet ihr ſterben müjfen; wo ihr aber 
iR) den Geiſt 51 N Geſchäfte 
ö n. 

tet, ſo werdet ihr G EN 

14. Denn welche der Geiſt Gottes treibt, 
die ſind Gottes Kinder. 5 

15. Denn ihr habt nicht einen knechtiſchen 
Geiſt empfangen, daß ihr euch abermals 
fürchten müßtet, ſondern ihr habt einen 
kindlichen Geiſt empfangen, durch welchen 


N : i ater! 
wir rufen: Abba, 1 G2 4,86 


16. Derſelbe Geiſt gibt Zeugnis unſerm 
Geiſt, daß wir Gottes Kinder ſind. 


2. Kor. 1, 22. 
17. Sind wir denn Kinder, fo find wir 


auch Erben, nämli ottes Erben und 

cg a ee 
8 wi ur 

9105 8875 4 an 10ffenb. 21. 7. 


Römer 8. 


Troſt und freudige Hoffnung. 


18. Denn ich halte es dafür, daß dieſer 
Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert ſei, 
die an uns ſoll offenbart LER 

2. Kor. 4,17. 

19. Denn das ängſtliche Harren der 
Kreatur wartet auf die »Offenbarung der 
Kinder Gottes. Kol. 9,1. 

20. Sintemal die Kreatur unterworfen iſt 
der Eitelkeit ohne ihren Willen, ſondern 
um des willen, der ſie unterworfen hat, auf 
Hoffnung. Pred.1,2. 1. Moſe 3,1719; 8, 28. 

21. Denn auch die Kreatur wird frei 
werden von dem Dienſt des vergänglichen 
Weſens zu der herrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes. 2. Petr. 3, 19. 
22. Denn wir wiſſen, daß alle Kreatur 
ſehnt ſich mit uns und ängſtet ji) noch 


23. Nicht allein aber ſie, ſondern auch wir 
ſelbſt, die wir haben des Geiſtes Erſtlinge, 
ſehnen uns auch bei uns ſelbſt nach der 
Kindſchaft und warten auf unſers Leibes 
Erlöſung. 2. Kox. 5, 2. 

24. Denn wir ſind wohl ſelig, doch in der 
Hoffnung. Die Hoffnung aber, die man 
ſieht, iſt nicht Hoffnung; denn wie kann 
man des hoffen, das man ſieht? 2. Kor 5,7. 

25. So wir aber des hoffen, das wir nicht 
ſehen, ſo warten wir ſein durch Geduld. 

26. Desgleichen auch der Geiſt hilft unſrer 
Schwachheit auf. Denn wir wiſſen nicht, 
was wir beten ſollen, wie ſich's gebührt, 
ſondern der Geiſt ſelbſt vertritt uns aufs 
beſte mit unausſprechlichem Seufzen. 

27. Der aber die Herzen erforſcht, der 
weiß, was des Geiſtes Sinn ſei; denn er 
vertritt die Heiligen nach dem, das Gott 
gefällt. 

28. Wir wiſſen aber, daß denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum Beſten 
dienen, denen, die nach dem *Borjaß bes 
rufen ſind. “Ep. 1,11; 3,11. 

29. Denn welche er zuvor erſehen hat, 
die hat er auch verordnet, daß ſie gleich 
fein jollten dem Ebenbilde ſeines Sohnes, 
auf daß derſelbe der *Erjigeborene ſei 
unter vielen Brüdern. Kol. 1,18. Hebr.1,0. 

30. Welche er aber verordnet hat, die hat 
er auch berufen; welche er aber berufen 
hat, die hat er auch gerecht gemacht; welche 
er aber hat gerecht gemacht, die hat er 
auch herrlich gemacht. 5 
31. Was wollen wir nun hierzu ſagen? 
Sit Gott für uns, wer mag wider uns 
fein? Bi. 118, 6. 
32. Welcher auch *jeines eigenen Soh⸗ 
nes nicht hat verſchont, ſondern hat ihn 
für uns alle dahingegeben; wie ſollte 
er uns mit ihm nicht alles ſchenken? 


immerdar. 


Joh., 16. 5 
e en ene deer er bene | 


recht macht. 
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Israels Unglaube hebt Römer 8. 9. Gottes Gnade nicht auf. 


34. Wer *mill verdammen? Chriftus | fondern auch, da Rebekka von dem einen 

iſt hier, der geſtorben ift, ja vielmehr, | unferm Vater Zjaak, ſchwanger ward; 
der auch auferwecket tft, welcher iſt zur 5 9 1 Moſe 25,21. 
Rechten Gottes und fvertritt uns. 11. Ehe die Kinder geboren waren und 
„Bl inden e.“ weder Gutes noch Böſes getan hatten, 

35. Wer will uns ſcheiden von der Liebe auf daß der Vorſatz Gottes beſtünde nach 
Gottes? Trübſal oder Angſt oder Ver⸗ | der Wahl, . 
folgung oder Hunger oder Blöße oder 12, Nicht aus Verdienſt der Werke, ſon⸗ 
Fährlichkeit oder Schwert? dern aus Gnade des Beruſers, ward zu 
36. Wie 'geſchrieben ſteht: „Um deinet⸗ ihr geſagt: „Der Altere ſoll dienſtbar 
willen werden wir getötet den ganzen | werden dem Jüngeren.“ 1. Moſe 25, 29. 
Tag; wir ſind geachtet wie Schlachtſchafe.“] 13. Wie denn geſchrieben ſteht: „Jalob 

„f 4, l. 2. Kor. 4, 11 habe ich geliebt, aber Eſau habe ich ge⸗ 

37. Aber in dem allem überwinden wir haßt.“ Mal. 1, 2.3. 
weit um des willen, der uns geliebt hat. | 14, Was wollen wir deun hier ſagen? 
38. Denn ich bin gewiß, daß weder Tod Iſt denn Gott ungerecht? Das fei ferne! 
noch Leben, weder Engel noch Fürſten⸗ 15. Denn ber ſpricht zu Moſe: „Welchem 
tümer noch Gewalten, weder Gegen⸗ ich gnädig bin, dem bin ich gnädig; 
wärtiges noch Zukünftiges, und welches ich mich erbarme, des ers 
39. Weder Hohes noch Tiefes noch leine barme ich mich.“ L. Moſe 39,19. 
andere Kreatur mag uns ſcheiden von 16. So liegt es nun nicht an jemandes 
der Liebe Gottes, die in Chriſto Jeſu ft, Wollen oder Laufen, ſondern an Gottes 
unſerm Herrn. s Erbarmen. Eph 2,8. 

17. Denn die Schrift *agt zum Pharao: 
„Eben darum habe ich dich erweckt, daß 
ich dir meine Macht erzeige, auf daß mein 
Name verkündigt werde in allen Landen.“ 

2. Moſe 9,16, 

18. So erbarmt er ſich nun, welches er 
will, und vverſtockt, welchen er will. 

2. Moſe 4,21, 

19. So ſagſt du zu mir: Was beſch uldigt 
er denn uns? Wer kann ſeinem Willen 
widerſtehen? 

20. Ja lieber Menſch, wer biſt du denn, 
daß du mit Gott rechten willſt? Spricht 
auch ein Werk zu ſeinem Meiſter: Warum 
machſt du mich aljo? Jeſ. 45, 9. 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht aus 
einem Klumpen zu machen ein Gefäß 
zu Ehren und das andere zu Unehren? 

22. Derhalben, da Gott wollte Zorn er⸗ 
zeigen und kundtun feine Macht, hat er 
mit großer Geduld getragen die Gefäße 
des Zorns, die da zugerichtet ſind zur Ver⸗ 
dammnis; Kap. 2, l. 
23. Auf daß er *kundtäte den Reichtum 
ſeiner Herrlichkeit an den Gefäßen der 
Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur 
Herrlichkeit, »Eph. 1,3—12 fav. 8,29. 
24. Welche er berufen hat, nämlich uns, 
nicht allein aus den Juden, ſondern auch 
aus den Heiden. 


Israels einſtige Erwählung und die 
jetzige Annahme der Heiden iſt nur das 
Werk der freien Gnade Gottes. 


9 Ich ſage die Wahrheit in Chriſto und 
= lüge nicht, wie mir Zeugnis gibt mein 
Gewiſſen in dem heiligen Geiſt, 
2. Daß ich große Traurigkeit und Schmer⸗ 
zen ohne Unterlaß in meinem Herzen habe. 
3. Ich habe »gewünſcht verbannt zu ſein 
von Chriſto für meine Brüder, die meine 
Gefreundeten ſind nach dem Fleiſch; 
"2. Moſe 32,32 
4. Die da ſind von Israel, welchen ge⸗ 
hört die Kindſchaft und die Herrlichkeit 
und der Bund und das Gefeß und der 
Gottesdienſt und die Verheißungen; 
2. Moſe 4,22. 5. Moſe 7,0; 14,1. 
5. Welcher auch ſind die Väter, und aus 
welchen Chriſtus herkommt nach dem 
Fleiſch, der da iſt T Gott über alles, gelobt 
in Ewigkeit. Amen. »Matih. 1. 
Lut. 9,2331. JJoh. 1,1. 
6. Aber nicht ſage ich ſolches, als ob 
Gottes Wort darum aus ſei. Denn es 
find nicht alle Israeliler, die von Israel 
ind; . Moſe 23, 19. f Kap. 2, 28. 
7. Auch nicht alle, die Abrahams Same 
ſind, ſind darum auch Kinder; fondern „in 
*Sjaak ſoll dir der Same e ſein“, 
„1. Moſe 21, 12. 
8. Das iſt: nicht ſind das Gottes Kinder, 
die nach dem Fleiſch Kinder ſind, ſondern 
die Kinder der „Verheißung werden für 
amen gerechnet. Gal. 4, 23. 
9. Denn dies iſt ein Wort der Verhei⸗ 
Bung, *da er ſpricht: „Um dieſe Zeit will 
0 


id) kommen, und Sara, fo e 
ChabkıRfof. Satya rat Snake . a aber ſchreit für Ssrgel:“„ Wenn 
10. Nicht allein aber iſt's mit dem alfo, | die Zahl der Kinder Israel würde ſein wie 
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„Ich will das mein Volk heißen, das nicht 
mein Voll war, und meine Liebe, die nicht 
die Liebe war.“ Hos. 2,25. 
26. „Und ſoll geſchehen: An dem Ort, 
da zu ihnen geſagt ward: Ihr ſeid nicht 
mein Volk, ſollen fie Kinder des leben⸗ 


25. Wie er denn auch durch Hoſea ſpricht: 5 


N. ee ſügesvekcurtgd tt SK 


Der Glaube allein 


Tuberreſt felig at 
= Jeſ. 10, 22. 23. f gap. 11,5. 

28. Denn es wird ein Verderben ud 
Steuern geſchehen zur Gerechtigkeit, und 
der Herr wird das Steuern tun auf Erden.“ 

29. Und wie Zeſaja zuvorſagte: „Wenn 
uns nicht der Herr Zebaoth hätte laſſen 
Samen übrigbleiben, ſo wären wir wie 
Sodom, geworden und gleichwie Go⸗ 
morra.“ Jeſ. 1, b. 

30. Was wollen wir nun hier ſagen? 
Das wollen wir ſagen: »Die Heiden, die 
nicht haben nach der Gerechtigkeit getrach⸗ 
tet, haben die Gerechtigkeit erlangt; ich 
ſage aber von der Gerechtigkeit, die aus 
dem Slauben kommt. Kap. 10, 20. 

31. Israel aber hat dem Geſetz der Ge⸗ 
rechtigleit nachgetrachtet und hat das Geſetz 
der Gerechtigkeit nicht erreicht. Kap. 10, 2.3. 

32. Warum das? Darum daß ſie es 
nicht aus dem Glauben, ſondern als aus 
den Werken des Geſetzes ſuchen. Denn 
ſie haben ſich geſtoßen an den Stein des 
Anlaufens; 

33. Wie geſchrieben ſteht: „Siehe da, ich 
lege in Zion einen Stein des Anlaujens 
und einen Sels des Argerniſſes; und wer 
an ihn glaubt, der ſoll nicht zu Schanden 
werden.“ Jeſ. 8, 14 28,16. Matth. 21, 42.44. 


Die Juden haben ihre eigene Gerechtigkeit 
geſucht und darum die Gerechtigkeit aus 
dem Glauben nicht gefunden. 


Liebe Brüder, meines Herzens 
10. Wunſch iſt, und ich flehe auch zu 
Gott für Israel, daß ſie ſelig werden. 5 
2. Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, daß 
ſie eifern um Gott, aber mit Unverſtand. 
3. Denn fie erkennen die Gerechtigkeit 
nicht, die vor Gott gilt, und trachten ihre 
eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und ſind 
alfo der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
nicht untertan. Kap. 9,31. 32. 
4. Denn Chriſtus *ift des Geſetzes 
Ende; Fwer an den glaubt, der iſt ge⸗ 
recht. »Matth. 5, 17. Hebr. 8, 13. Joh. 3, 18. 
5. Moſe »ſchreibt wohl von der Ge⸗ 
rechtiqkeit, die aus dem Geſetz kommt: 
1 Welcher Menſch dies tut, der wird da⸗ 
durch leben.“ 3. Moſe 18,5. 
6. Aber die Gerechtigkeit aus dem Glau⸗ 
ben ſpricht alſo: „Sprich nicht in deinem 
Herzen: Wer will hinauf gen Himmel 
fahren?“ (Das iſt nichts anderes denn 
Chriſtum herabholen.) s. Moſe 30, Er 
7. Oder: „Wer will hinab in die Tieſe 
fahren?“ (Das iſt nichts anderes denn 
Chriſtum von den Toten holen.) di 
8. Aber was ſagt ſie? „„Das Wort iſt dir 


Chargen Bie bes Bert san OL 


ben, das wir predigen. s. Moſe 30. 14. 


Römer 9—11. 
der Sand am Meer, ſo wird doch nur der 


macht gerech:. 


9. Denn ſo du mit deinem Munde be⸗ 
kennft Sefum, daß er 'der Herr ſei, und 
glaubſt in deinem Herzen, daß ihn Gott 
von den Toten auferwecht hat, ſo wirſt du 
ſelig. 2. Kor. 4,5. 
10. Denn ſo man von Herzen glaubt, ſo 
wird man gerecht; und ſo man mit dem 
Munde bekennt, jo wird man ſelig. 
11. Denn die Schriſt ſpricht: „Wer an 
ihn glaubt, wird nicht zu Schanden wer⸗ 
den.“ 3 Jeſ. 28, 16. 
12. Es iſt hier »kein Unterſchied unter 
Juden und Griechen; es iſt aller zumal 
ein Herr, reich über alle, die ihn anrufen. 
Apg. 10,34; 15,9. 
13. Denn „wer den Namen des Herrn 
wird anrufen, fol ſelig werden.“ Joel 3, 5. 
14. Wie ſollen ſie aber den anrufen, an den 
fie nicht glauben? Wie ſollen fie aber an den 
glauben, von dem ſie nichts gehört haben? 
ie ſollen ſie aber hören ohne Prediger? 
15. Wie ſollen fie aber predigen, wo fie 
nicht geſandt werden? Wie denn 'geſchrie⸗ 
ben ſteht: „Wie lieblich ſind die Füße derer, 
die den Frieden verkündigen, die das Gute 
verkündigen!“ Jeſ. 32, 7. 
16. Aber ſie ſind nicht alle dem Evan⸗ 
gelium gehorfam. Denn Sefaja 'ſpricht: 
„Herr, wer glaubt unſerm Predigen! 
Jeſ. 53, 1. 
17. So kommt der Glaube aus der 
Predigt, das Predigen aber durch das 
Wort Gottes. Joh. 17, 20. 
18. Ich ſage aber: Haben ſie es nicht 
gehört? Wohl, Les ift ja in alle Lande 
ausgegangen ihr Schall und in alle Welt 
ihre Worte. Vi. 19, 5. 
19. Ich ſage aber: Hat es Israel nicht 
erkannt? Aufs erſte ſpricht Moſe: „Ich 
will euch eifern machen über dem, das nicht 
ein Volk ift, und über ein unverſtändiges 
Voll will ich euch erzürnen.“ "3. Moſe 32,21. 
20. Jeſaja aber darf wohl jo 'ſagen: „Ich 
bin gefunden von denen, die mich nicht ge⸗ 
ſucht haben, und bin erſchienen denen, die 
nicht nach mir gefragt haben.“ *3ej.63,1. 
21. Zu Israel aber ' ſpricht er: „Den 
ganzen Tag habe ich meine Hände aus⸗ 
geſtreckt zu dem Volk, das ſich nicht jagen 
läßt und widerſpricht.“ Jeſ. 68, L. 


Die Erwählung Israels iſt unwandelbar. 


11 So ſage ich nun: Hat denn Gott 


fein Volk verſtoßen? Das ſei ferne! 

Denn Fich bin auch ein Israeliter von 
dem Samen Abrahams, aus 55 Ge⸗ 
jamin. i. 9, 14. 

ſchlecht Benjamin Se 
2. Gott hat ſein Volk nicht verſtoßen, 
welches er zuvor erſehen hat. Oder wiſſel 


1. Kon. 19, 10. 14. 


ſpricht: 


161 


N RIESE SALE usa 


Gott hat Israel nicht ganz 


ſtehen mir nach meinem Leben.“ 


4. Aber was ſagt ihm die göttliche Ant⸗ 
wort? Sch habe mir laſſen übrigbleiben 
ſiebentauſend Mann, die nicht haben ihre 


Knie gebeugt vor dem Baal.“ 1. Kön. 19,18. 


5. Alſo geht es auch jetzt zu dieſer Zeit 
mit dieſen, die übriggeblieben jind *nad) 


der Wahl der Gnade. 


Kap. 9, 27. 


6. Iſt's aber aus Gnaden, ſo iſt's nicht 
aus Verdienſt der Werke; ſonſt würde 
g Iſt's aber aus 
Verdienſt der Werke, jo iſt die Gnade 
nichts; ſonſt wäre Verdienſt nicht Ver⸗ 


Gnade nicht Gnade ſein. 


dienſt. 
7. Wie denn nun? »Was Israel ſucht, 


das erlangte es nicht; die Auserwählten 
aber erlangten es; die andern ſind ver⸗ 


ſtockt, Kap. 9, 31. 
8. Wie ' geſchrieben ſteht: 
ihnen gegeben einen Geiſt des Schlafs, 
Augen, daß ſie nicht ſehen, und Ohren, 
daß ſie nicht hören, bis auf den heutigen 
Tag.“ Jeſ. 20, 10. 8. Moſe 29,3. 

9. Und David 'ſpricht: „Laß ihren Tiſch 
zu einem Strick werden und zu einer Be⸗ 
rückung und zum Ärgernis 
Vergeltung. 

10. Verblende ihre Augen, 
ſehen, und beuge ihren Rücken allezeit.“ 

11. So ſage ich nun: Sind ſie darum an⸗ 
gelaufen, daß ſie fallen ſollten? Das ſei 

ferne! Sondern *aus ihrem Fall iſt den 
Heiden das Heil widerfahren, auf daß ſie 

denen Fnacheifern ſollten. 
upg. 13, 40. Rap. 10, 19. 

12. Denn fo ihr Fall der Welt Reichtum 
iſt, und ihr Schade iſt der Heiden Reichtum, 
wieviel mehr, wenn ihre Zahl voll würde? 

13. Mit euch Heiden rede ich; denn die⸗ 
weil ich der Heiden Apoſtel bin, will ich 
mein Amt preiſen, g 

14. Ob ich möchte die, ſo mein Fleiſch 
find, zu eifern reizen und *ihrer etliche 
ſelig machen. . Tim. 4, 10. 

15. Denn ſo ihre Verwerfung der Welt 
Verſöhnung iſt, was wird ihre Annahme 
anderes ſein als Leben von den Toten? 

16. a der Anbruch heilig, jo ift auch 
der Teig heilig; und ſo die Wurzel heilig 
iſt, fo find auch die Zweige heilig. 

17. Ob aber nun etliche von den Zwei⸗ 
gen ausgebrochen ſind und du, da du ein 
wilder Olbaum warſt, biſt unter ſie ge⸗ 
pfropft und teilhaftig geworden der Wur⸗ 
zel und des Safts im Olbaum, 

5 Eph. 2,1114. 19. 
18. So rühme dich nicht wider die Zweige. 


Pl. 09, 23. 24. 


Rühmſt du dich aber wider fi ſollſt du | Te 
ccaiket ee Wee 


urzel trägt dich. Joh. 4, 2. 


Nömer 11. 
3. „Herr, ſie haben deine Propheten ge⸗ 
tötet und haben deine Altäre zerbrochen; 
und ich bin allein übriggeblieben, und ſie 


„Gott hat 


und ihnen zur 


daß ſie nicht 


Faller erbarme. 


und ulcht für immer verſtoßen. 


19. So ſprichſt du. Die Zweige ſind Aus: 


gebrochen, daß ich hineingepfropft würde. 
ind ausge: 


willen; | 
ſteheſt aber durch den Glauben. Sei lic | 


20. Iſt wohl geredet. Sie j 
brochen um ihres Unglaubens 


ſtolz, ſondern fürchte dich. 

15 an 5 natürlichen 
nicht verſchont, daß er viellei t di 
nicht verſchone. 0 ch auch 


Jweige 


22. Darum ſchau die Güte und den Exnft N 


Gottes; den Ernſt an denen, die gefallen 
find, die Güte aber an dir, ' ſoferne du an 
der Güte bleibſt; ſonſt wirſt du auch ab⸗ 
gehauen werden. Zoh. 15,2. J. Hebr. 3,14. 
23. Und jene, ſo ſie nicht bleiben in dem 
Unglauben, werden eingepfropft werden; 
Gott kann fie wohl wieder einpfropfen. 

2. Kox. 3, 16. 

24. Denn ſo du aus dem Olbaum, der 
von Natur wild war, biſt abgehauen und 
wider die Natur in den guten Olbaum ge⸗ 
pfropft, wieviel mehr werden die natür⸗ 
lichen eingepfropft in ihren eigenen Ol⸗ 
baum? 

25. Ich will euch nicht verhalten, liebe 
Brüder, dieſes Geheimnis, auf daß ihr 
nicht ſtolz ſeid. Blindheit iſt Israel zum 
Teil widerfahren, fo lange, *bis die Fülle 
der Heiden eingegangen ſei 

Luut. 21, 24. Joh. 10, 16. 

26. Und *aljo das ganze Israel ſelig 
werde, wie geſchrieben ſteht: T, Es wird 
kommen aus Zion, der da erlöſe und ab⸗ 
wende das gottloſe Weſen von Jakob. 

„Marth. 23.39. F Jef. 50, 20: 27,9. Bi. 14,7. 

27. Und *dies iſt mein Teſtament mit 
ihnen, wenn ich ihre Sünden werde weg⸗ 
nehmen.“ Jer. 91.39.31. 
28. Nach dem Evangelium ſind ſie zwar 
Feinde um euretwillen; aber nach der 


Wahl ſind ſie Geliebte um der Väter h 


willen. A 

29. Gottes Gaben und Berufung können 
ihn nicht gereuen. 

30. Denn gleicherweiſe, wie auch ihr 
weiland nicht habt geglaubt an Gott, nun 
aber Barmherzigkeit überkommen habt 
durch ihren Unglauben: 8 
31. Alſo haben auch jene jetzt nicht 
wollen glauben an die Barmherzigkeit, 
die euch widerfahren iſt, auf daß ſie auch 
Barmherzigkeit überkommen. 

32. Denn "Gott hat alle beſchloſſen 
unter den Unglauben, auf daß er ſich 
»Gal 9,22. T1. Tim. 2, 4. 


Preis der wunderbaren Wege Gottes. 


33. O welch beine Tiefe des Reichtums, 
beides, der Weisheit und Erkenntnis 
Gottes! Wie gar unbegreiflich ſind 


34. Denn *mer hat des Herrn Sinn 
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Chriſtliche Lebensregeln. 


erkannt, oder wer iſt ſein Ratgeber ge⸗ 
weſen, Jeſ. 40, 13. See 8 

> Jer 23, 18. 1. Kor. 2, 16. 

35. Oder wer hat ihm etwas zuvor ge⸗ 
geben, daß ihm werde wiedervergolten? 
30. Denn von ihm und durch ihn und 
zu ihm ſind alle Dinge. Ihm ſei Ehre 
in Ewigkeit! Amen. 


Chriſtliche Lebensregeln. 

6 Ich ermahne euch nun, liebe Brü⸗ 
12. der, durch die Barmherzigkeit Got- 
tes, daß ihr *eure Leiber begebet zum 
Opfer, das da lebendig, heilig und Gott 
wohlgefällig ſei, welches ſei euer vernünf⸗ 
tiger Gottesdienſt. Kap. d, 13. 1. Petr. 2, 5. 

2. Und jiellet euch nicht dieſer Welt gleich, 
ſondern verändert euch ' durch Erneuerung 
eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, 
welches da ſei der gute, wohlgefällige 
und vollkommene Gotteswille. 

»Eph 4, 23. f Eph. 5, 10. 17. 

3. Denn ich ſage durch die Gnade, die 
mir gegeben iſt, jedermann unter euch, daß 
niemand weiter von ſich halte, als ſich's 
gebührt zu halten; ſondern daß er von ſich 
mäßig halte, ein jeglicher, nach dem Gott 
ausgeteilt hat das Maß des Glaubens. 

1. Kor. 12,11. Eph. 4,7. 

4. Denn gleicherweiſe, als wir in einem 
Leibe viele Glieder haben, aber alle Glie⸗ 
der nicht einerlei Geſchäft haben, 

1. Kor. 12, 12 

5. Alſo ſind wir viele ein Leib in 
Chriſto, aber untereinander iſt einer des 

andern Glied, 1. Kor. 12, 27. Ephb. 4, 25. 

6. Und haben mancherlei Gaben nach der 
Gnade, die uns gegeben iſt. 1. Kor. 12,4. 

7. Hat jemand Weisſagung, ſo ſei ſie dem 
Glauben gemäß. Hat jemand ein Amt, jo 
warte er des Amts. Lehrt jemand, ſo 
warte er der Lehre. 1. Petr. 4, 10. 11. 

8. Ermahnt jemand, ſo warte er des Er⸗ 
mahnens. »Gibt jemand, fo gebe er eins 
fältig. Regiert jemand, ſo ſei er ſorgfältig. 
Abt jemand Barmherzigkeit, fo mue er's 
Tmit Luft. „Matth. O, 3. 22. Kor. 8, 23 9,7. 

9. Die Liebe ſei nicht falſch. fHaſſet 


uten an. 
n 2 Amos 5, 15. 


10. Die *brüderliche Liebe untereinander 
ſei herzlich. Einer komme dem andern mit 
Ehrerbietung zuvor. 72. Petr. 1, 7. f Phil. 2,3. 

11. Seid nicht träge in dem, was ihr tun 
ſollt. Seid brünſtig im Geiſte. Schicket 
euch in die Zeit. »Offenb. 8.15. 

12. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig 


70 t. 
in Trübſal, *haltet an am ER 17 


13. Nehmet euch der Notdurft der Hei⸗ 


ligen an. »Herberget gern. Hebr. 19,2. 
Cid, Srgrie bie Nacht ShiniatıGoftauet 


und 5 8 
. 5,44. 1. Kor. 4, 19. Apg. 7. 59. 


Römer 11—13, 


Gehorſam gegen dle Obrigkeit. 


15. Freuet euch mit den Fröhlichen und 
weinet mit den Weinenden. Ni. 38, 13 
16. Habt einerlei Sinn untereinander. 
Trachtet nicht nach hohen Dingen, ſondern 

haltet euch herunter zu den Niedrigen. 


“Rap. 18,5. 
17. Haltet euch nicht ſelbſt für klug. 
TBergeltet niemand Böſes mit Böſem. 
Fleißiget euch der Ehrbarkeit gegen jeder⸗ 
mann. Jeſ. 5, 21. +1. Theſſ. 5, 18. 
18. Iſt es möglich, ſoviel an euch iſt, ſo 
habt mit allen Menſchen Frieden. 
= Mart. 9, 20. Hebr. 12, 14. 
19. Rächet euch ſelber nicht, meine Lieb⸗ 
ſten, ſondern gebet Raum dem Zorn Got⸗ 
tes; denn es ſteht Fgeſchrieben: „Die Rache 
95 mein, ich will vergelten, ſpricht der 
err. 


3. Moſe 19, 18. Matth. 3,38. 75. Moſe 32. 35. 
20. So nun 'deinen Feind hungert, fo 
ſpeiſe ihn; dürſtet ihn, jo tränke ihn. Wenn 
du das tuſt, ſo wirſt du feurige Kohlen 
auf ſein Haupt ſammeln. 
Spr. 25, 21. 22. Matth. 5, 44. 
21. Laß dich nicht das Böſe überwinden, 
ſondern überwinde das Böſe mit Gutem. 
Ermahnung zum Gehorjam gegen die 
Obrigkeit. 
13 Jedermann ſei untertan der 
Obrigkeit, die Gewalt über ihn 
hat. Denn es iſt keine Obrigkeit, ohne 
von Gott; wo aber Obrigkeit iſt, die iſt 
von Gott verordnet. 
Tit. 3, 1. Job. 19,11. Spr. 8, 18. 
2. Wer ſich nun der Obrigkeit widerfetzt, 
der widerſtrebt Gottes Ordnung; die aber 
widerſtreben, werden über ſich ein Urteil 
empfangen. 
3. Denn die Gewaltigen ſind nicht den 
guten Werken, ſondern den böſen zu ſürch⸗ 
ten, Willſt du dich aber nicht fürchten vor 
der Obrigkeit, jo iue Gutes, fo wirſt du 
Lob von ihr haben. 1. Petr. 2, 18.14. 
4. Denn fie iſt Gottes Dienerin dir zu⸗ 
gut. Tuſt du aber Böſes, ſo fürchte dich; | 
denn fie trägt das Schwert nicht umjonit; N 
ſie iſt Gottes Dienerin, eine Rächerin zur ö 
Strafe über den, der Böjes tut. Pf. 82,6. | 
5. Darum ift's not untertan zu fein, 
nicht allein um der Strafe willen, ſondern 
5 


auch um des Gewiſſens willen. 

6. Derhalben müßt ihr auch Schoß geben; 
denn ſie ſind Gottes Diener, die ſolchen 
Schutz ſollen handhaben. . 
7. So gebet nun jedermann, was ihr 
ſchuldig ſeid: Schoß, dem der Schoß ge⸗ 
bührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; Jurcht, 
dem die Furcht gebührt; Ehre, dem die 
Ehre gebührt. Matth. 22, 21. 


n den N 


eee USA 


ihr euch untereinander liebet; denn wer 
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Wandel im Licht. Römer 13. 14. Anſtoß zu vermeiden. 


den andern liebt, der hat das Geſetz er- 8. Leben wir, fo leben wir dem errn; 
üllt. Gal. 5, 18. 1. Tim. 1,5. | jterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn. 
9. Denn was da "gejagt iſt: „Du ſollſt Darum, wir leben oder ſterben, ſo ſind 
nicht ehebrechen; du ſollſt nicht töten; du wir des Herrn. . Gal. eg. 1. Theſſ. 8, 10. 
ſollſt nicht ſtehlen; du ſollſt nicht falſch 9. Denn dazu iſt Chriſtus auch ge⸗ 
Zeugnis geben; dich ſoll nichts gelüſten“, ſtorben und auferſtanden und wieder 
und ſo ein anderes Gebot mehr iſt, das lebendig geworden, daß er über Tote 
wird in dieſem Wort zuſammengefaßt: und Lebendige Herr ſei. 
1, Du ſollſt deinen Nächſien lieben als did) | 10. Du aber, was richieſt du deinen Bru⸗ 
ſelbſt.“ e. Poſe 20, 13—17. 18. Moſe 19,18. | der? Oder du anderer, was verachteſt du 
10. Die Liebe tut dem Nächſten nichts deinen Bruder Wir werden alle vor 
Böſes. So iſt nun die Liebe des Ge⸗ den eee ti .de b ge 
711 41.8 1 . 22, 40. 1 7, 31. Dia „31.32. 2.8 ‚10, 
ſetzes Erfüllung. 1. Kor. 13,4. Matth. 22, 4 11. Denn es fteht *gefchrieben: „Sa Dan 
Ermahnung zum Wandel im Licht. ale u a: a 1 5 Toten 
11. And weil wir ſolches wiſſen, nämlich alle Knie gebeugt wer en, und alle Zun⸗ 
die Zeit, daß die Sünde da iſt, aufzu⸗ gen ſollen Gott BERN Bil. 2,101 
ſtehen vom Schlaf (fintemal unſer Heil 12. So wird nun ein jeglicher für ſich ö 
bene iſt, W 9511 1 munz ſelbſt Gott Rechenſchaft geben. Gal. 6s. | 
125 Die Nacht ift nt, ö Tas 13. Darum laſſet uns nicht mehr einen 
G. nahe dee en): ſo Flaſſel den andern richten; ſondern das richiet 
uns ablegen die Werke der Finſternis und vielmehr, daß ee Me an 
legen die Waffen des Lichtes. einen Anſtoß oder Argernis darſtelle. 
ng 1. J0h. 2, 8. -Eph. 5,11 14. Ich weiß und bin gewiß in dem Herrn | 
13. Laſſet uns ehrbar wandeln als am Jeſus, daß nichts gemein ift an ich ſelb | 
Tage; 'nicht in Steffen und Saufen, nicht] nur dem, der es rechnet für gemein, dem | 
in Kammern und Unzucht, nicht in Hader iſt's gemein. Ap, 10, 15 8 | 
97 EB; * Lut. 21. 81. Eph , 1s. 15. So aber dein Bruder um deinen 
nern An me Speiſe willen betrübt wird, fo wandelſt du 
U ’ 


1 A ſchon nicht nach der Liebe. Verderbe den 

daß er nicht geil werde. Gal. 5,27. nicht mit deiner Speife, um welches willen 
3 Chriſtus geſtorben iſt. 1. Kor. 8, 11-19. 

wie an pie Schwachen tragen 16. Darum ſchaffet, daß euer Schatz nicht 
und kein Argernis geben ſoll. verläjtert werde. Tit. 2,5. 


17. Denn das Reich Gottes iſt nicht 
Eſſen und Trinken, ſondern Gerechtigkeit 
und Friede und Freude in dem heiligen 
Geiſte. Luk. 17. 20. 

18. Wer darin Chriſto dient, der iſt 
Gott gefällig und den Menſchen wert. 

19. Darum laſſet uns dem nachſtreben, 
was zum Frieden dient und was zur 
Beſſerung untereinander dient. 

Kap. 12, 18; 16,2. 

20. Verſtöre nicht um der Speiſe willen 
Gottes Werk. Es ift zwar *alles rein; 
aber es iſt nicht gut dem, der es ißt mit 
einem Anſtoß ſeines Gewiſſens. B. 14. 

21. Es iſt beſſer, du eſſeſt kein Fleiſch und 
trinkeſt keinen Wein und tueft nichts, daran. 
ſich dein Bruder ſtößt oder ärgert oder 
ſchwach wird. 1. Kor. 8,1. 

22. Haſt du den Glauben, ſo habe ihn 
bei dir jelbft vor Gott. Selig iſt, der ſich 
ſelbſt kein Gewiſſen macht in dem, was er 
annimmt. ißt 

23. Wer aber darüber zweifelt und ‚bt 
doch, der iſt verdammt; denn 5 nich 
ERDE. Olgibend bs InbendaditnaUB A 


dem Glauben geht, das iſt SER or 


14 Den Schwachen im Glauben neh⸗ 
A met auf und verwirret die Ge⸗ 
wiſſen nicht. Kap. 16,1. 1. Kor. 8,9. 
2. Einer glaubt, er möge allerlei eſſen; 
welcher aber ſchwach ift, der ißt Kraut. 
1. Moſe 1,29; 9,3. 
3. Welcher ißt, der verachte den nicht, der 
da nicht ißt; und welcher nicht ißt, der 
richte den nicht, der da ißt; denn Gott hat 
ihn aufgenommen. Kol. 2, 10. 
4. Wer biſt du, daß du einen fremden 
Knecht richteſt? Er ſteht oder fällt ſeinem 
Herrn. Er mag aber wohl aufgerichtet 
werden; denn Gott kann ihn wohl auf⸗ 
richten. Matth. 7, 1. Jat. 4, 11.12. 
5. Einer hält einen Tag vor dem andern; 
der andere aber hält alle Tage gleich. Ein 
jeglicher ſei in ſeiner Meinung 9 ei 10 
al 4, 10. 
6. Welcher auf die Tage hält, der kut's 
dem Herrn; und welcher nichts darauf 
hält, der tut's auch dem Herrn. Welcher 
65 der ißt dem Herrn, denn er dankt 
55 Beige: nicht ißt, der ißt dem Herrn 
nicht und dan 5 
Cid, Weins crete 


und Reiner ſtirbt ſich ſelber. 
164 


CGuch Rnokratgad 


Geduld mit ©; er 
chwachen. Berufung Römer 15. der Heiden. Milde Steuer. 
Ermahnung zur Geduld mit den S Brüder, euch zu erinnern, um der "Gnade 
and zur cheiflichen Eintracht achen willen, die mir von Gau gegeben ift, 

Wir aber, die wir ſtark ſind 16. Daß ich f. in in can 1.8, 19,0. 

2 8 
15. der Schwachen Gehen ‚ Tollen Daß ich joll ſein ein »Diener Chriſti 
tragen und nicht Gefallen Beh des Evangelium: Fprieitertic n 
haben. Kap. 14, 1. 

2. Es ftelfe ſich ein jeglicher unter 2 
alſo, daß er ſeinem Nächſten gefalle zum 
Guten, zur Beſſerung. 1. Kor. 9, 10; 10, 24.33. 

3. Deun auch Chriſtus hatte nicht an ſi 
ſelber Gefallen, ſondern wie 9 
fteht: „Die Schmähungen derer, die did) 
ſchmähen, ſind auf mich gefallen.” 

f 69, 10. 

4. Was aber zuvor geſchrieben iſt, das iſt 
uns zur Lehre geſchrieben, auf daß wir 
durch Geduld und Troſt der Schrift Hoff⸗ 
nung haben. Kap. 4, 23. 24 1. Kor. 10, 11. 

5. Der Gott aber der Geduld und des 
Troſtes gebe euch, daß *ihr einerlei geſinnt 
ſeid untereinander nach Jeſu Chriſto, 

„bit 2,16. 

6. Auf daß ihr einmütig mit einem 
Munde lobet Gott und den Vater unſers 
Herrn Sein Chriſti. 

7. Darum nehmet euch untereinander auf, 
gleichwie euch Chriſtus hat aufgenommen 
zu Gottes Lobe. 

8. Ich ſage aber, daß Jeſus Chriſtus ſei 
ein Diener geweſen der Juden um der 
Wahrhaftigkeit willen Gottes, zu be⸗ 
ſtätigen Fdie Verheißungen, den Vätern 
geſchehen; » Matth. 15,24. FApg. 3, 25. 

9. Daß die Heiden aber Gott loben um 
»der Barmherzigkeit willen, wie Fgeſchrie⸗ 
ben ſteht: „Darum will ich dich loben 
unter den Heiden und deinem Namen 
ſingen.“ Lap. 11,30. +Bi. 18, 50. 

10. Und abermals *ipricht ER 
euch, ihr Heiden, mit BIENEN 85 

11. Und abermals: „Lobet den Herrn. 
alle Heiden, und preiſet ihn, alle teen 

5117, 

12. Und abermals 'ſpricht Jeſaja: „Es 
wird fein die T Wurzel Jeſſes und der auf⸗ 
erſtehen wird zu herrſchen über die Heiz 
den; auf den werden die Heiden hoffen. 

Jeſ. 11,10. 1 Offenb. 5,5. 

13. Der Gott aber der Hoffnung erfülle 
euch mit aller Freude und Frieden im 
Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habet 
durch die Kraft des heiligen Geiſtes. 


Segen des Evangeliums durch den Dienſt 
des Apoſtels. 


14. Sch weiß aber gar wohl von euch, 
liebe Binder, 5 ihr ſelber voll Gütigkeit 
ſeid, erfüllt mit aller Erkenntnis, daß ihr 
[G r Fraß Bheiscrm@ähksution, 


des Evangeliums Gottes, auf daß die 
Heiden ein Opfer werden, Gott angenehm, 
geheiligt durch den heiligen Geiſt. 

Kap. 11,13 FPhil. 2, 17. 

17. Darum kann ich mich rühmen in Jeſu 
Chriſto, daß ich Gott diene. 

18. Denn ich wollte nicht wagen etwas 
zu reden, wo! dasſelbe Chriſtus nicht durch 
mich wirkte, die Heiden zum Gehorſam 
zu bringen durch Wort und Werk, 

2. Kor. 3,8. Rap. 1, 5. 

19. Durch Kraft 'der Zeichen und Wun⸗ 
der und durch Kraft des Geiſtes Gottes, 
alſo daß ich von Jeruſalem an und umher 
bis Illyrien alles mit dem Evangelium 
Chriſti erfüllt habe »Mark. 16, 17. 
20. Und mich ſonderlich gefliſſen das 
Evangelium zu predigen, wo Chriſti Name 
nicht bekannt war, auf daß ich nicht auf 
einen fremden Grund baute, 

2 2. Kor. 10, 18. 10. 

21. Sondern wie ' geſchrieben ſteht: „Wel⸗ 
chen nicht iſt von ihm verkündigt, die 
ſollen's ſehen, und welche nicht gehört 
haben, ſollen's verſtehen.“ Jeſ. 52, 15. 

22. Das iſt auch die Urſache, warum ich 
vielmal verhindert worden zu euch zu 
kommen. Kap. 1, 13. 

23. Nun ich aber nicht mehr Raum habe 
in dieſen Ländern, habe aber Verlangen 
zu euch zu kommen, von vielen Jahren her, 

Kap. 1, 10. 11. 

24. So will ich zu euch kommen, wenn ich 
reiſen werde nach Spanien. Denn ich hoffe, 
daß ich da durchreiſen und euch ſehen werde 
und *von euch dorthin geleitet werden 
möge, ſo doch, daß ich zuvor mich ein wenig 
an euch ergötze. 1. Kor 16,8. 

25. Nun aber fahre ich hin gen Seruſalem 
den Heiligen zu Dienſt. 

Apg. 18,21; 19,21; 20, 22. 

26. Denn die aus Mazedonien und Achaja 
haben willig eine gemeinſame Steuer zu⸗ 
ſammengelegt den armen Heiligen zu Je⸗ 
ruſalem. 1. Kor. 10, 1. 2. Kor. 8, 1—1; 9,2. 12. 

27. Sie haben's willig getan und ſind 
auch ihre Schuldner. Denn ſo die Heiden 
find *ihrer geiſtlichen Güter teilhaftig ge⸗ 
worden, iſt's 141 5 dab le ihnen auch in 

ibli ü Dienſt beweiſen. 
lelblüchen Gütern ee 

28. Wenn ich nun ſolches ausgerichtet 
und ihnen dieſe Frucht verſiegelt habe, 
will ich durch euch nach Spanien ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu euch 
komme, daß ich mit vollem Segen des 


15. Ich habe es aber dennoch gewag 


und euch etwas wollen ſchreiben, Ir 95 


30. Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, 


eee ech eden US 


Perfönlidie (Grüße. 


durch unſern Herrn Jeſus Chriſtus und 
durch die Liebe des Geiſtes, daß ihr mir 
helfet kämpfen mit Beten für mich zu Gott, 

2. Kor. 1,11. Phil. 1,27. 2. Theſſ. 3, 1. 

31. Auf daß ich errettet werde von den 
Ungläubigen in Judäa, und daß mein 
Dienſt, den ich für Jeruſalem tue, an⸗ 
genehm werde den Heiligen, 

32. Auf daß ich mit Freuden zu euch 
komme durch den Willen Gottes und mich 
mit euch erquiche. 

33. Der Gott aber des Friedens ſei mit 
euch allen! Amen. Kap. 16,20, 


Empfehlung der Phöbe und perſönliche 
Grü 


ruͤße. 
16 Ich befehle euch aber unſere Schwe⸗ 
„ ter Phöbe, welche iſt im Dienſte 
der Gemeinde zu Kenchreä, 

2. Daß ihr fie aufnehmet in dem Herrn, 
wie ſich's ziemt den Heiligen, und ſut ihr 
Beiſtand in allem Geſchäfte, darin ſie euer 
bedarf; denn ſie hat auch vielen Beiſtand 
getan, auch mir ſelbſt. 

3. Grüßet die Priscilla und den Aquila, 
meine Gehilfen in Chriſto Jeſu, 

Apg. 18,2. 20. 

4. Welche haben für mein Leben ihren 
Hals dargegeben, welchen nicht allein ich 
danke, ſondern alle Gemeinden unter den 
Heiden. 

5. Auch grüßet die Gemeinde in ihrem 
Haufe. Grüßet Epänetus, meinen Lie⸗ 
ben, welcher iſt der Erſtling unter denen 
aus Achaja in Chriſto. 1. Kor. 10, 10. 18. 

6. Grüßet Maria, welche viel Mühe und 
Arbeit mit uns gehabt hat. 

7. Grüßet den Andronikus und den Ju⸗ 
nias, meine Gefreundeten und meine Mit⸗ 
gefangenen, welche ſind berühmte Apoſtel 
und vor mir geweſen in Chriſto. 

2. Cor 8, 29. 

8. Grüßet Amplias, meinen Lieben in 
dem 1 A 

9. Grüßet Urban, unfern Gehilfen in 
Chriſlo, und Stadyys, meinen Lieben. 

Grüßet Apelles, den Bewährten in 
Chriſto. Grüßet, die da find von des Ariſto⸗ 
bulus Geſinde. 

11. Grüßet Herodion, meinen Gefreun⸗ 
deten. Grüßet, die da find von des Nar⸗ 
ziſſus Geſinde in dem Herrn. 

12. Grüßet die Tryphäna und die Try⸗ 
phoſa, welche in dem Herrn gearbeitet 
haben. Grüßet die Perſis, meine Liebe, 
welche in dem Herrn viel gearbeitet hat. 

13. Grüßet Rufus, den Auserwählten in 
dem Herrn, und ſeine und meine Mutter. 


»Mark. 18, 21. I heit! Amen. 


Römer 15. 16. 
14. Grüßet Afynkritus, hen 925 2 


Preis Gottes. 


mas, Patrobas, Hermes und d 
bei ihnen. 
15. Grüßet Philologus und die 


e Brüder 


und alle Heiligen bei ihnen. 

16. Grüßet euch untereinander 
heiligen Kuß. Es grüßen euch die Ge⸗ 
meinden Chriſti. I. Kor. 16,20, 

Warnung vor Verführern. 

17. Ich ermahne aber euch, liebe Brür 
der, daß ihr achtet auf die, die da Zer⸗ 
trennung und Argernis anrichten neben 
der Lehre, die ihr gelernt habt, und wei⸗ 
chet von ihnen. Matth. 7,15. Tit. 3, 10, 

18. Denn ſolche dienen nicht dem Herrn 
Jeſus Chriſtus, ſondern ihrem Bauche; 
und durch Fſüße Worte und prächtige Re⸗ 
den verführen ſie die unſchuldigen Herzen. 

„Phi. 3, 19. F Heſet. 13, 18. Kol. 2,4. 

19. Denn *ener Gehorſam iſt bei jeder⸗ 
mann kund geworden; derhalben freue ich 
mich über euch; ich will aber, daß ihr 
Tweiſe ſeid zum Guten, aber einfältig zum 

öſen. »Kap. 1,8. 41. Kor. 14,20, 
20. Aber 'der Gott des Friedens zertrete 
den Satan unter eure Füße in Hurzem. 
Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti ſei 
mit euch! Kap. 15,33. 

Grüße aus Korinth, 
21. Es grüßen euch Timotheus, mein 


Gehilfe, und Lucius und Jaſon und Soſi⸗ 


pater, meine Gefreundeten. 
„Apg. 16, 1.2; 19, 22; 20,4. Phil. 2, 10. 
22. Ich, Tertius, grüße euch, der ich dieſen 
Brief geſchrieben habe, in dem Herrn. 
23. Es grüßt euch Gajus, mein und der 
ganzen Gemeinde Wirt. Es grüßt euch 
TErajtus, der Stadt Rentmeiſter, und 
Quartus, der Bruder. 1. Kor. 1,14. 
TApg. 19,22. 
24. Die Gnade unſers Herrn Seſu Chrifli 
ſei mit euch allen! Amen. 


Preis Gottes. 
25. Dem aber, der euch ſtärken kann laut 
meines Evangeliums und der Predigt von 
Jeſu Chriſto, durch welche das Geheim⸗ 
nis offenbart ift, das von der Welt her 
verſchwiegen geweſen iſt, 


horſam des Glaubens aufzurichten unter 
allen Heiden: 2. Tim. 1, 10. Röm. 1,8. 

27, Demſelben Gott, der allein weiſe iſt, 
ſei Ehre durch Jeſum Chriſtum in Ewig⸗ 
1. Tim. 1,17. Judas 28. 


166 


Julia, 
Nereus und ſeine Schweſter und Slympaz | 


mit dem i 


Vleltum der Korinther. 


1. Korinther 1. Das Wort vom Kreuz. 


Der erſte Brief des Paulus an die Korinther. 


Dank für den Segen des Ev 
zu Korinth. 
1 Paulus, berufen zum A. 
— o 
Bruder Sojthenes 


Chriſti durch den W 

2. Der Gemeinde Gottes zu Korinth, 
den Geheiligten in Chriſto Jeſu, den be⸗ 
rufenen Heiligen ſamt allen denen, die 
Fanruſen den Namen unſers Herrn Jeſu 
Chriſti an allen ihren und unſern Orten. | 

Kap. 6, 11. FApg.8, 14. 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Je⸗ 
ſus Chriſtus! Röm 1,7. 
4. Ich danke meinem Gott allezeit euret 
halben für die Gnade Gottes, die euch ge⸗ 
geben iſt in Chriſto Jeſu, 

5. Daß ihr ſeid durch ihn an allen 
Stücken reich gemacht, an aller Lehre und 
in aller Erkenntnis; 

6. Wie denn die Predigt von Chriſto in 
euch kräftig geworden iſt, 

7. Alſo daß ihr keinen Mangel habt an 
irgendeiner Gabe und wartet nur auf die 
Offenbarung unſers Herrn Jeſu Ehrifti, | 

Tit. 2, 13. 

8. Welcher bauch wird euch feſt erhalten 
bis ans Ende, daß ihr Funfträjlid) ſeid auf 
den Tag unſers Herrn Sefu Chriſti. 

Phil. 1,0. T1. The. 3, 13; 8, 23. 

9. Denn »Gott iſt treu, durch welchen 
ihr berufen ſeid zur Gemeinſchaft ſeines 
Sohnes Jeſu Chriſti, unſers Herrn. 

. Theſſ. 5,21. 
Warnung vor Parteiweſen. 


10. Ich ermahne euch aber, liebe Brü⸗ 
der, durch den Namen unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, daß ihr allzumal einerlei Rede 

führet und laſſet nicht Spaltungen unter 
euch ſein, ſondern haltet feſt aneinander 
in einem Sinne und in einerlei Mei⸗ 
nung. Phil. 2,3; 9,10. 

11. Denn es iſt vor mich gekommen, liebe 
Brüder, durch die aus Chloes Geſinde 
von euch, daß Zank unter euch ſei. 

12. Ich ſage aber davon, daß unter euch 
einer ſpricht: »Ich bin Pauliſch; der 
andere: Ich bin 7 Apolliſch; der dritte: 


angeliums 


1 poſtel Jeſu 
illen Gottes, und 


Ich bin **Wephijdy; der vierte: Ich bin 
Chriſtiſch. „Kap. 3,4. fApg. 18.21.82. 


Joh. 1,8. 
13. Wie? Iſt Chriſtus nun zerirennt? Sit 
denn Paulus a euch gekreuzigt? Oder 
ſeid ihr auf des Paulus Namen U 

tl 2 5 

en habe, ace ele | 


und F&ajus, “Apg. 18,8. rg. 10. 23. 


15. Daß ni 


1: b nicht jemand jagen möge, ich 
hätte auf m 


einen Namen getauft. 
16. Ich habe aber auch getauft des "Sites 
phanas Hausgeſinde; weiter weiß ich 
nicht, ob ich etliche andere getauft habe. 


Kap. 16, 15.17. 
17. Denn Chriſtus hat mich nicht geſandt 
zu Staufen, ſondern das Evangelium zu 

predigen; nicht mit klugen Worten, auf 
daß nicht das Kreuz Christi zunichte werde. 
Jog. 4,2. Matth. 28, 19, 7 Kap. 2, 4. 

Das Wort vom Kreuz eine Torheit und 

doch Sotteskraft. 

18. Denn das Wort vom Kreuz iſt eine 
Torheit denen, »die verloren werden; 
uns aber, die wir ſelig werden, iſt's 
feine Gottesraft. 2. Kor. 4,3. +Rönı, 1,10. 

19. Denn es fteht 'geſchrieben: „Ich will 
zunichte machen die Weisheit der Weiſen, 
und den Verſtand der Verſtändigen will 
ich verwerfen.“ Jeſ. 2, 11. 

20. Wo find die Klugen? Wo find die 
Schriftgelehrten? Wo find die Welt⸗ 
weiſen? Hat nicht Gott die Weisheit die⸗ 
fer Welt zur Torheit gemacht? Hiob 18,17. 

21. Denn dieweil die Welt durch ihre 
Weisheit Gott in ſeiner Weisheit nicht 
erkannte, gefiel es Gott wohl, durch törichte 
Predigt ſelig zu machen die, ſo daran 
glauben; Mau. 11,25. 

22. Sintemal die Juden Zeichen fordern 
und die J Griechen nach Weisheit fragen, 

Maub. 12, 58. Joh. 4,48. FApg. 17, 18.32. 

23. Wir aber predigen den gekreuzigten 
Chriſtus, den Juden ein Argernis und 
den 7 Griechen eine Torheit; 

Röm. 9,32. F Kap. 2, 14. 

24. Denen aber, die berufen ſind, Juden 
und eee i895 EEE 

5 traft und göttliche Weisheit. 
1 5 0 V. 18. u 

25. Denn die göttliche Torheit iſt weiſer, 
als die Menſchen ſind, und die göttliche 
Schwachheit iſt ſtärker, als die Menſchen 

5 3 


ind. 
26. Sehet an, liebe Brüder, eure Be⸗ 
rufung. Nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch, 
nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle find 
berufen; Marth. 11,25. Jog. 7.48. Jaf. 2, 1—8. 
27. Sondern was töricht iſt vor der Welt, 
das hat Gott erwählt, daß er die Weiſen 
zu Schanden mache: und was ſchwach iſt 
vor der Welt, das hat Gott erwählt, daß 
er zu Schanden mache, was jtark iſt; 

28. Und das Uneble vor der Welt und 


ü er Usa 


elwas iſt, 
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Erlöſung, 


cc 


Göttliche Offenbarung. 
29. Auf daß ſich vor 
rühme Röm. 9, 27. Eph. 2, 9. 


30. Von ihm kommt auch ihr her in 
Chriſto Jeſu, welcher uns gemacht iſt 
von Gott zur Weisheit und zur *Ge= 
rechtigkeit und zur FHeiligung und zur 
Jer. 29, 5. G. 2. Kor. 5,21. 

Joh. 17, 19. 
31. Auf daß, wie *gefchrieben ſteht, „wer 
ſich rühmt, der rühme ſich des Herrn.“ 


er. 9,22. 29. 


ihm kein Fleiſch 


Die Apoſtel wollen nichts wiſſen als 
Jeſum Chriſtum, den Gekreuzigten. 
2 And ich, liebe Brüder, da ich zu euch 

„ kam, kam ich 'nicht mit hohen Wor⸗ 
ten oder hoher Weisheit, euch zu ver⸗ 
kündigen die göttliche Predigt. Kap. 1,17 
2. Denn ich hielt mich nicht dafür, daß 
ich etwas wüßte unter euch, als allein 
Jeſum Chriſtum, den Gebreüzig en 5 
Val. 014. 
3. Und ich war bei euch mit Schwachheit 
und mit Furcht und mit großem Zittern; 
Apg. 18, 9. 2. Kor. 10,1. 
4. Und 'mein Wort und meine Predigt 
war nicht in vernünftigen Reden menſch⸗ 
licher Weisheit, ſondern in Veweiſung des 
Geiſtes und der Kraft, "Bl. 
3. Auf daß euer Glaube beſtehe nicht auf 
Menſchenweisheit, ſondern auf Gottes 
Kraft Eph. 1, 17. 19. 1. Theſſ. 1,5. 
iſt den⸗ 
menen; 
heit dieſer Welt, auch nicht 
dieſer Welt, welche vers 


6. Wovon wir aber reden, das 
noch Weisheit bei den Bollkom 
nicht eine Weis 
der Oberſten 
gehen, 

7. Sondern wir reden *von der heim⸗ 
lichen, verborgenen Weisheit Gottes, 
welche Golt verordnet hat vor der Welt 
zu unſrer Herrlichkeit, »Röm. 10, 28. 
8. Welche keiner von den Oberſten dieſer 
Welt erkannt hat; denn wo fie die er⸗ 
kannt hätten, hätten fie den 7Herrn der 
Herrlichkeit nicht gekreuzigt; 

„Ln. 29 34. Jak. 2, 1. 

9. Sondern wie ͤgeſchrieben ſteht: „Was 
kein Auge geſehen hat und Rein Ohr 
gehört hat und in keines Menſchen 
Herz gekommen iſt, was Gott bereitet 
hat denen, die ihn lieben.“ geſ. t 3. 

10. Uns “aber hat es Gott offenbart 
durch ſeinen Geiſt; denn der Geiſt er⸗ 
forſcht alle Dinge, auch die Tiefen der 

ottheit. »Matth. 19,11. 

11. Denn welcher Menſch weiß, was im 
Menſchen iſt, als der Geiſt des Men⸗ 
ſchen, der in ihm ift? Alſo auch weiß nie⸗ 
an was in Gott iſt, als der Geiſt 

ottes. 


12. Wir aber haben nicht empfangen 


e 
Gott gegeben iſt; 


1. Korinther 1—3. 


Lehrer ſind nur Diener, 


13. Welches wir auch reden nicht mit 
Worten, welche menſchliche W̃ 
ren kann, ſondern mit Wort 
heilige Geiſt lehrt 
Sachen geiſtlich. 


zorten, die d 
„und richten giftige 


V. 1.4. 
14. Der natürliche Menſch aber vernimm 
nichts vom Geiſt Gottes; es iſt ihm eine 
Torheit, und er kann es nicht erkennen; 
denn es muß geiſtlich gerichtet ſein. 3 
Kap. 1,23. Joh. 8, 4. 
15. Der *geiftliche aber ri 
wird von niemand gerichtet. 1. Koh. 2, 20, 
16. Denn “wer hat des Herrn Sinn er⸗ 
kannt, oder wer will ihn unterweiſen? 
Wir aber haben Chriſti Sinn. 
Nom. 11,34. Jeſ. 40, 13. 
Warnung vor Spaltung wegen der Lehrer, 
die doch nur Diener find, Herr und Grund 
des Heils iſt Chriſtus. 
3 And ich, liebe Brüder, konnte nicht 
Do mit euch reden als mit Geiſtlichen, 
ſondern als mit Fleiſchlichen, wie *mit 
jungen Kindern in Chriſto. Joh. 16,12. 


eisheit leh⸗ 


chtet alles und 1 


| 
| 


2. Milch habe ich euch zu trinken gegeben 


und nicht Speiſe; denn ihr konntet noch 
nicht; auch könnt ihr jetzt noch nicht, 
1. Betr. 2,2. Hebr. 5, 12. la. 
3. Dieweil ihr noch fleiſchlich ſeid. ‚Denn, 
fintemal Eifer und Zank und Imwielradt 
unter euch find, ſeid ihr nicht leiſchlich und 
wandelt nach menſchlicher Weiſe? 
Kap. 1, 10. 11; 11,18. 


4. Denn jo einer ſagt: Ich bin Pauliſch: 


der andere aber: Ich bin Apolliſch, — ſeid 
ihr nicht fleiſchlich? Kap. 1,12. 
5. Wer iſt nun Paulus? Wer iſt Apol⸗ 
los? Diener ſind ſie, durch welche ihr ſeid 
gläubig geworden; und das, wie der Herr 
einem jeglichen gegeben hat. "Ang. 18, 24.27. 
6. »Ich habe gepflanzt, Apollos hat be⸗ 
goſſen; aber Gott hat das Gedeihen ge⸗ 
geben. pg. 18,4. 11. 
7. So iſt nun weder der da pflanzt noch 
der da begießt, etwas, ſondern Golt, der 
das Gedeihen gibt. x 
8. Der aber pflanzt, und der da begießt, 
ift einer wie der andere. Ein *jeglicher 
aber wird ſeinen Lohn empfangen nach 
ſeiner Arbeit. Kap. 4,8. 
9. Denn wir ſind Gottes Mitarbeiter; 
ihr ſeid Gottes Ackerwerk und Gottes 
Bau. \ „Matth. 19,3—9. +Eph.2,20. 
10. Ich *nad) Gottes Gnade, die mir ge? 
geben ift, habe den Grund gelegt als ein 
weiſer Baumeliter; ein anderer baut dar⸗ 
auf. Ein jeglicher aber ſehe zu, wie er 
darauf baue. ien 
11. Einen andern Grund kann niente 
legen außer dem, der gelegt iſt, welche 
iſt Jeſus Chriſtus. 1. Petr. 2, —6, 


gl erb Eder e ar nie A 


Stoppeln, 
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der ! 1 in 
er Herr iſt Chriſtus. 1. Korinther 3. 4. Der Apoſtel Niedrigkeit. 


13. So wird eines jeglichen W ff 77 Haren 
bar werden; der Tag wird's Klaren. | it, auf daß ſich nicht einer wider den an⸗ 
Denn er wird durch's Feuer fender aer dern um jemandes willen aufblaſe. 
den, und welcherlei eines jeali = ‚RI, 19,3, 
8 nes jeglichen Werk | 7. Denn w tdi e 
ſei, wird das Feuer bewähren. Kap. 4,5. | haft du aber 55 0 alen nen Was 
14. Wird jemandes Werk bleiben, d s So du es abe Et: a raplengenigang 
er darauf gebaut hat jo wird 2 11 du dich d n, ale 0b bn dein den 
e „ er Lohn gen häte als ob du es e 
15. Wird aber jemandes Werk verb ſeid ii feel 
0 N " ren⸗ 8. Ihr ſeid ſchon ihr ſei 
a en Fee leiden; er ſelbſt ſchon an es ee 
Feuer, 9 werden, ſo doch wie durchs | 9 5 und wollte Gott, ihr herrſchtet, auf 
16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tem⸗ 8 mit Ache u e 
pel ſeid und der Geiſt Gottes in 9. J 1 r dafür, Got Fate r 
wWobntr iſt c euch Ich halte aber dafür, Gott habe uns 
) 2 Jap. 6,19; 2 Kor. 6,10. Apoſtel für bie Allergeringſten dargeſtellt 
17, So jemand den Tempel Gottes ver⸗ als dem Tode übergeben. Denn ar d 
berbt, den wird Gott verderben; denn der ein +Schaufpiel den der W 1 un 
Tempel Gottes iſt heilig; der ſeid i nd den e eitZund 
pel ft heilig; der ſeid ihr. den Engeln und den Menſchen. 
18. Niemand beirüge ſich ſelbſt. Welcher Rom. 8, 38. fHebr. 10,39. 
ſich unter euch dünkt, weiſe zu fein, der | 10. Wir find Narren um Chriſti willen 
werde ein Narr in dieſer Welt, daß er ihr aber ſeid klug in Ehriſto; wir schwach. 
möge weiſe ſein. Offenb. 3, 17. 18. ihr aber ſtark; ihr herrlich, wir aber ver⸗ 
19. Denn diefer Welt Weisheit ift Tor⸗ achtet. : Kap. 2, 16. 
heit bei Gott. Denn es ſteht geſchrieben: „1. Bis auf dieſe Stunde leiden wir 
„Die Weiſen erhaſcht er in ihrer Klug⸗ Hunger und Durſt und ſind nackt und 
1.“ „Hiob 5, 12.18. werden geſchlagen und haben keine gewiſſe 
20. Und abermals: „, Der Herr weiß der Stätte 5 12. 8or. 11,29—27. 
Weiſen Gedanken, daß fie eitel find.“ 12. Und arbeiten und wirken mit unfern 
x 0 P. 84,11. eignen Händen. Man ſchilt uns, jo ſeg⸗ 
21. Darum rühme ſich niemand eines nen wir; „man verfolgt uns, jo dulden 
Menſchen. Es iſt alles euer; wir's; man läſtert uns, jo flehen wir; 
22. Es ſei Paulus oder Apollos, es ſei Ag. 1 1 7g ua br . 
Kephas oder die Welt, es ſei das Leben Lap. 9, 15. fem. 12,14. f. 10,28. 
oder der Tod, es ſei das Gegenwärtige 13. Wir ſind ftets wie ein Fluch der Welt 
oder das Zukünftige, alles iſt euer, un Nicht ſchreibe 115 Beate f 
„23. Ihr aber feid Chrifti, Chriftus aber beſchäme, ſondern ic ien 
iſt Gottes. Kap. 1,3. meine lieben Kinder. be 
15. Denn ob ihr gleich zehntauſend Zucht⸗ 
meiſter hättet in Chriſto, ſo habt ihr doch 
nicht viele Väter, denn ich habe euch ge⸗ 
zeugt in Chriſto Jeſu durchs Evangelium. 
al.4,19, 


Der Apoſtel Amt und RNiedrigkeit. 
4 Dafür halte uns jedermann: für 

2 Chriſti Diener und Haushalter über 
Gottes Geheimniſſe. Tit. 1,7. 


2. Nun ſucht man nicht mehr an den | 16. Darum ermahne ich euch, ſeid meine 
Haushaltern, denn daß fie *iren erfunden Nachfolger. Kap. 11, 1. 
17. Aus derſelben Urſache habe ich Ti⸗ 


werden. Luk. 12. 42. 

3. Mir aber iſt's ein Geringes, daß ich 
von euch gerichtet werde oder von einem 
menſchlichen Tage; auch richte ich mich 
ſelbſt nicht. 

4. Denn ich bin mir nichts bewußt; aber 
darin bin ich nicht gerechtfertigt; der Herr 
iſt's aber, der mich richtet. Pf. 143,2. 

5. Darum richtet nicht vor der Zeit, bis 
der Herr komme, welcher auch wird ans 

icht bringen, was im Finſtern verborgen 
iſt, und den Rat der Herzen offenbaren; 
alsdann »wird einem jeglichen von Gott 

ob widerfahren. Kap. 9,8. 

6. Solches aber, liebe Brüder, habe ich 


Gaile Rap le e ee dee 


Land höher von ſich halte. denn geſchrieben] ſanftmütigem Geiſt? 
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motheus zu euch geſandt, welcher iſt mein 
lieber und getreuer Sohn in dem Herrn, 
daß er euch erinnere meiner Wege, die in 
Chriſto ſind, gleichwie ich an allen Enden 
in allen Gemeinden lehre. »Apg. 19, 22. 

18. Es blähen ſich etliche auf, als würde 
ich nicht zu euch kommen. 

19. Ich werde aber gar bald zu euch kom⸗ 
men, *jo der Herr will, und kennen lernen, 
nicht die Worte der Aufgeblaſenen, ſon⸗ 
dern die Kraft. »Apg. 18,21. Jat. 4, 15. 

20. Denn das Reich Gottes ſteht nicht 


in Worten, ſondern in Kraft. 
Kap. 2, 4. Lut. 17, 20. 


. —— ů — —— ¶— ]» ˙ w 


RE elle an ERBLUMD" US 


Wider die Unzucht. 1. Korinther 5. 6. Vom Strelten vor Gericht. a 


Beſtrafung der Unzucht. Warnung vor Vom Streiten vor Gericht. 


dem Umgang mit Laſterhaften und vor Wie darf jemand unter euch 

Duldung derſelben in der Gemeinde. 6. einen Handel hat mit einem Abe 
5 Es geht eine gemeine Rede, daß hadern vor den Ungerechten und nichl 

»Hurerei unter euch iſt, und eine ſolche vor den Heiligen? 

Hurerei, davon auch die Heiden nicht zu | 2. Wille ihr nicht, daß die Heiligen die 
ſagen wiſſen, — daß »einer feines Vaters Welt richten werden? So nun die Well 
Weib habe. 78. Moſe 18,7.8. | foll von euch gerichtet werden, feid ihr 

2. Und ihr feid aufgeblaſen und habt denn nicht gut genug, geringe Sachen zu 
nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, richten? j „„ Ofſenb 9, 21. Dan. 7 22 
der das Werk getan hat, von euch getan | 3. Wiſſet ihr nicht, daß wir über die 
würde ? Engel richten werden? Wieviel mehr über 

3. Ich zwar, der ich mit dem Leibe nicht | die zeitlichen Güter. EB. ; | 
da bin, doch mit dem Geift gegenwärtig, 4. Ihr aber, wenn hr über zeitlichen 
habe ſchon, als ſei ich gegenwärtig, be⸗] Gütern Sachen habt, jo nehmt ihr die, ſo | 
ſchloſſen über den, der ſolches alſo getan | bei der Gemeinde verachtet find, und ſetzet | 
at: Krol, 2,8. | fie zu Richtern. 5 
4. In dem Namen unſers Herrn Jeſu | 5. Euch zur Schande muß ich das ſagen. 
Christi, in eurer Verſammlung mit meinem Iſt jo gar kein Weiſer unter euch? auch 
Geiſt und *mit der Kraft unfers Herrn nicht einer, der da könnte richten zwiſchen 
Jeſu Chriſti Matth. en 18,18. | Bruder und Bruder? 

2 Kor. 13,10. 


6. Sondern ein Bruder hadert mit den 
5. Ihn 'zu übergeben dem Satan zum 


andern, dazu vor den Ungläubigen. 1 
Verderben des Fleiſches, auf daß der Geift | 7. Es iſt ſchon ein Fehl unter euch, daß 
ſelig werde am Tage des Herrn Jeſu. ihr miteinander rechtet. Warum laßt ihr 

5 „ 1. um 1,20. euch nicht lieber unrecht tun? Warum laßt 
6. Euer Ruhm iſt nicht fein. Wiſſet ihr ihr euch nicht lieber übervorteilen? 
nicht, daß ein „wenig Sauerteig den gan⸗ Matth. 5,39, 1. Theſſ. 5, 15. 1. Petr. 3,9. 
zen Teig verfäuert? Gal. 5,9. 


8. Sondern ihr tut unrecht und über⸗ 

7. Darum *feget den alten Sauerteig aus, | vorteilt, und ſolches an den Brüdern. 

auf daß ihr ein neuer Teig ſeid, gleich⸗ 

wie ihr i dee ſeid. Denn wir haben 

auch fein Oſterlamm, das iſt Chriſtus, für 

uns geopfert. 2. Moſe 13,7. 
+3ef. 53,7. 1. Petr. 1, 19. 

8. Darum laſſet uns Oſtern halten, nicht 
im alten Sauerteig, auch nicht im Sauer⸗ 
teig der Bosheit und Schalkheit, ſondern 
in dem Süßteig der Lauterkeit und der 
Wahrheit. 2. Moſe 12,320. 

9. Ich habe euch geſchrieben in dem Briefe, 
daß ihr nichts ſollt zu ſchaffen haben mit 
den Hurern. Matth. 18, 17. 2. Theſſ. 3, 14. 

10. Das meine ich gar nicht von den 
Hurern in dieſer Welt oder von den Gei⸗ 
zigen oder von den Räubern oder von den 
Abgöttiſchen; ſonſt müßtet ihr die Welt 
räumen. 

11. Nun aber habe ich euch geſchrieben, 
ihr ſollt nichts mit ihnen zu ſchaffen haben, 
ſo jemand ſich läßt einen Bruder nennen 
und iſt ein Hurer oder ein Geiziger oder 
ein Abgöttiſcher oder ein Läſterer oder ein 
Trunkenbold oder ein. Räuber; mit dem 
ſollt ihr auch nicht eſſen. 

2. Theſſ. 3,5. Tit. 3, 10. 2. Joh. 10. 

12. Denn was gehen mich die draußen 


Warnung vor Ungerechtigkeit und 
Anzucht. 


9. Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten 
werden das Reich Gottes nicht ererben? 
Laſſet euch nicht verführen! Weder die 
Hurer noch die Abgöttiſchen noch die Ehe: 
brecher noch die Weichlinge noch die Kna⸗ 
benſchänder . 

10. Noch die Diebe noch die Geizigen 
noch die Trunkenbolde noch die Läſterer 
noch die Räuber werden das Reich Goltes 
ererben. Gal. 5, 19—21. 

11. Und ſolche ſind euer etliche geweſen; 
aber ihr ſeid abgewaſchen, ihr ſeid ge⸗ 
heiligt, ihr ſeid gerecht geworden durch 
den Namen des Herrn Jeſu und durch den 
Geiſt unſers Gottes. Tit. 3,3—7. 

12. Ich habe es alles Macht; es frommt 
aber nicht alles. Ich habe es alles Macht; 
es ſoll mich aber nichts eee 

13. Die Speiſe dem Bauche und der 
Bauch der Speiſe aber Gott wird dieſen 
und jene zunichte machen. Der Leib aber 
nid der N ſondern dem 757 
a er Herr dem Leibe. 1. Theſſ. 4, —5. 

an, daß ich fie ſollte richten? Richtet ihr 14. Wolt aber hat den Herrn auferweckt 
119 89 drinnen ſind? Mark. 4, 11. 1 wird uns auch auferwecken durch 15 
13. Gott aber wird, die Draußen ‚find 50 e 851 Stırkiferaf ISA 
cacihkersf, Samtaötrzuährtef 0 OBEN eh, Ep eure } 
ba bie in *5.Dofe 13,0. | Chriſti 11 85 find ?“ Sollte ich nun die 
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Ermahnung zur Kruſchheit. 


daraus machen? Das ſei fernel Kap. 12,27 
16. Oder wiſſet ihr nicht, daß wer an der 
Jure hangt, der iſt ein Leib mit ihr? 
Denn „es werden (ſpricht er) 'die zwei 
ein Fleiſch ſein.“ 

17. Wer aber dem Herrn 
iſt ein Geiſt mit ihm. 

n Joh. 17,21 22. Eph. 5,30. 
18. Fliehet die Hurerei. Alle Sünden, 
die der Menſch ſut, ſind außer ſeinem 
Leibe; wer aber hurt, der ſündigt an 
ſeinem eigenen Leibe. 
19. Oder wiſſet ihr nicht, daß euer Leib 
ein Tempel des heiligen Geiſtes iſt, der 
in euch iſt, welchen ihr habt von Gott, und 
ſeid nicht euer ſelbſt? Kap. 3, 10. 
20. Denn *ihrfeid teuer erkauft. Darum 
fo Fpreiſet Gott an eurem Leibe und in 
eurem Geiſte, welche find Gottes. 
Kap. 7, 23. 1. Petr. 1, 18.19. 1 Phil. 1, 20. 


2,24. 


2,2 


anhangt, der 


Von der Ehe und dem ledigen Stande. 


7 Wovon ihr aber mir gefährieben habt, 
e darauf antworte ich: Es ift dem 
Menſchen gut, daß er kein Weib berühre. 

2. Aber um der Hurerei willen habe ein 
jeglicher ſein eigen Weib, und eine jegliche 
habe ihren eigenen Mann. 

3. Der Mann leiſte dem Weibe die ſchul⸗ 
dige Freundſchaft, desgleichen das Weib 
dem Manne. 

4. Das Weib iſt ihres Leibes nicht mäch⸗ 
tig, ſondern der Mann. Desgleichen der 
Mann iſt ſeines Leibes nicht mächtig, ſon⸗ 
dern das Weib. 

5. Entziehe ſich nicht eins dem andern, es 
ſei denn aus beider Bewilligung eine Zeit⸗ 
lang, daß ihr zum Faſten und Beten Muße 
habt; und kommt wiederum zuſammen, 
auf daß euch der Satan nicht verſuche um 
eurer Unkeuſchheit willen. 

6. Solches ſage ich aber aus Vergunſt 
und nicht aus Gebot. 

7. Ich wollte aber lieber, alle Menſchen 
wären, wie ich bin; aber ein jeglicher hat 
ſeine eigene Gabe von Gott, einer ſo, der 
andere fo, Matth. 19, 12. 
8. Ich ſage zwar den Ledigen und Wit⸗ 
wen: Es iſt ihnen gut, wenn ſie auch 
bleiben wie ich. 85 
9. So ſie aber ſich nicht mögen enthalten, 
fo laß fie freien; es iſt beſſer freien, denn 
Brunſt leiden. 1. Tin 14. 

10. Den Ehelichen aber gebiete nicht 'ich, 
ſondern der F Herr, daß das Weib ſich nicht 
e . +Matth. 5,98. 

11. So fie ſich aber ſcheidet, daß fle ohne 
Ehe bleibe oder ſich mit dem Manne ver⸗ 


ene Bey f Se Cote 


0 * 
12. Den andern aber fage ich, nicht der 
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8 0 1. Korinther 6. 7. 
Glieder Chriſti nehmen und Hurenglieder Herr: 


Bom Ebefiand, 


er: So eln Bruder ein un läubiges 
Weib hat und ſie läßt es ſich gefallen bei 
115 zu wohnen, der ſcheide ſich nicht von 


13. Und ſo ein Weib einen un läubigen 
Mann hat und er läßt es ſich geſage bei 
1 5 wohnen, die ſcheide ſich nicht von 
ihm. 

14. Denn der ungläubige Mann iſt ge⸗ 
eiligt durchs Weib und das ungläubige 

Jeib iſt geheiligt durch den Mann. Sonſt 
wären eure Kinder unrein; "num aber ſind 
fie heilig. Röm. 11, 10. 
15. So aber der Ungläubige ſich ſcheidet, 
ſo laß ihn ſich ſcheiden. Es iſt der Bruder 
oder die Schweſter nicht gefangen in ſol⸗ 
chen Fällen. Im Frieden aber hat uns 
Gott berufen. Röm. 14,19. 
16. Denn was weißt du Weib, ob du den 
Mann werdeſt ſelig machen? Oder du 
Mann, was weißt du, ob du das Weib 
werdeſt ſelig machen? 1. Petr. 3, 1. 
17. Doch wie einem jeglichen Gott hat 
ausgeteilt, 'wie einen jeglichen der Herr 
berufen hat, alſo wandle er. Und alfo 
ſchaffe ich's in allen Gemeinden. *3.2.21. 


18. Iſt jemand beſchnitten berufen, der 


halte an der Beſchneidung. Iſt jemand 
unbeſchnitten berufen, der laſſe ſich nicht 
beſchneiden. 

19. Beſchnitten ſein iſt nichts, und unbe⸗ 
ſchnitten ſein iſt nichts, ſondern Gottes Ge⸗ 
bote halten. Gal. 5,6: 6,15. 

20. Ein jeglicher bleibe in dem Beruf, 
darin er berufen iſt. V. 17.21. 

21. Biſt du als Knecht berufen, ſorge dich 
nicht; doch kannſt du frei werden, ſo 
brauche es viel lieber. 

22. Denn wer als Knecht berufen ift in 
dem Herrn, der iſt ein Freigelaſſener des 
Herrnz desgleichen Ne berufen 
i e ne riſti. 
n al Philem. 16. 


23. Ihr ſeid teuer erkauft; werdet nicht 
der Menſchen Knechte. Kap. 9, 20. 
24. Ein jeglicher, liebe Brüder, worin er 


berufen iſt, darin bleibe er bei lid 


25. Von den Jungfrauen aber habe ich 
kein Gebot des Herrn; fich ſage aber 
meine Meinung, als der ich Barm⸗ 
herzigkeit erlangt habe von dem Herrn, 
treu zu fein. V. 10. 7B. 40. 1. Tim. 1,12. 18. 
26. So meine ich nun, ſolches ſei ut um 
der gegenwärtigen Not willen, es ſei dem 
Menſchen gut alſo zu ſein. B. 29. Kap. 10, 11. 
27. Biſt du an ein Weib gebunden, ſo 
ſuche nicht los zu werden; bist du los vom 
Weibe, ſo ſuche kein Weib. i 
28. So du aber freiſt, jündigft du nicht; 
und fo eine Jungfrau freit, echt t ſie 
ei de en o 
haben. Ich verſchonte aber euch gern. 
60 


fun 


US 


—————— 


f 


Bom ledigen Stand. 


Die da 


weinten fie nicht; »Röm. 13, 11. Tul. 14, 20. 


30. Und die ſich freuen, als freuten ſie 
ſich nicht; und die da kaufen, als beſäßen 


ſie es nicht; 


31. Und die dieſe Welt gebrauchen, daß 
ſie dieſelbe nicht mißbrauchen; 'denn das 


Weſen dieſer Welt vergeht. 1. Joh. 2,1517. 


32. Ich wollte aber, daß ihr ohne Sorge 
wäret. Wer ledig ift, der ſorgt, was dem 
Herrn angehört, wie er dem Herrn gefalle. 

33. Wer aber freit, der ſorgt, was der 
„Welt angehört, wie er dem TWeibe ge⸗ 
falle. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen einem 


Weibe und einer Jungfrau. 
ut. 14, 20. fEph. 5, 29. 


34. Welche nicht freit, die ſorgt, was dem 
Herrn angehört, daß ſie heilig ſei am Leib 
und auch am Geift; die aber freit, die 
ſorgt, was der Welt angehört, wie ſie dem 


Manne gefalle. 

35. Solches aber ſage ich zu eurem Nutzen; 
nicht, daß ich euch einen Strick um den 
Hals werfe, ſondern dazu, daß es 
gehe und ihr ſtets und unverhindert dem 
De dienen könnet. 

6. 


frau, weil ſie eben wohl mannbar iſt, und 


es will nicht anders ſein, ſo tue er, was er 


will; er ſündigt nicht, er laſſe ſie freien. 

37. Wenn einer aber ſich feſt vornimmt, 
weil er ungezwungen iſt und ſeinen freien 
Willen hak und beſchließt ſolches in ſeinem 
Herzen, ſeine Jungfrau alſo bleiben zu 
laſſen, der tut wohl. 

38. Demnach, welcher verheiratet, der tut 
wohl; welcher aber nicht verheiratet, der 

tut beſſer. 

39. Ein Weib ift gebunden durch das 
Geſetz, ſolange ihr Mann lebt; ſo aber ihr 
Mann eniſchläft, iſt ſie frei zu heiraten, 
wen ſie will; nur daß es in dem Herrn 
geſchehe. . „Röm. 7, 2. 
40. Seliger iſt ſie aber, wo ſie alſo bleibt, 
nach meiner Meinung. Ich halte aber da⸗ 
für, ich habe auch den Geiſt Gottes. B. 25. 


Vom Gögenopfer und rechten Gebrauch 
chriſtlicher Freiheit ohne Argernis. 
8 Von dem »Götzenopfer aber wiſſen 

wir; denn wir haben alle das Wiſ⸗ 
ſen. — Das Wiſſen bläſt auf, aber die 
Liebe beſſert; »Apg. 15,29. 
2. So aber 'ſich jemand dünken läßt, er 
wiſſe etwas, der weiß noch nichts, wie er 
wiſſen ſoll. Gal. 0, 3. 
3. So aber jemand Gott liebt, der iſt 


CCF bit 


1. Korinther 7—9. 
29. Das ſage ich aber, liebe Brüder, die 
Jeit iſt kurz. Weiter ift das die Meinung: 
Weiber haben, daß ſie ſeien, als 
hätten fie feine; und die da weinen, als 


fein zu⸗ 


So aber jemand ſich läßt dünken, es 
wolle fid) nicht ſchichen mit feiner Jung⸗ 


a Ras didi 
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Gögenopferefen. Wie Pauluz 


des Götzenopfers, daß ein Götze ni 
der Welt ſei, und daß kein aubereg 0 
ſei als der eine. Kap. 19,18 

5. Und wiewohl ſolche ſind, die Göller 
genannt werden, es ſei im Himmel ober 
auf Erden (ſintemal es find viele Götter 
und viele Herren), Bo 1 

6. So haben wir doch nur einen Gott 
den Vater, von welchem alle Dinge ſind 
und wir zu ihm; und einen Herrn, 
Jeſus Chriftus, durch welchen alle 
Dinge ſind und wir durch ihn. 

Kap. 12, 5. 6. Vol. 1, 10. 

7. Es hat aber nicht jedermann das Wiſ⸗ 
ſenz denn etliche machen ſich noch ein Ge⸗ 
wiſſen über dem Gögen und eſſen's für 
Götenopfer; damit wird ihr Gewiſſen, 
weil es ſo ſchwach iſt, befleckt. Kap. 10, 27. 

8. Aber die Speiſe fördert uns vor Golt 
nicht. Eſſen wir, ſo werden wir darum 
nicht beſſer ſein; eſſen wir nicht, ſo werden 
wir darum nichts weniger ſein. 

Röm. 14,17 

9. Sehet aber zu, daß dieſe eure Frelheit 
nicht gerate zu einem Anſtoß der Schwa⸗ 
chen. Gal. 5, 13. 

10. Denn ſo dich, der du die Erkenntnis 
haft, jemand ſähe zu CTiſche ſitzen im 
Götzenhauſe, wird nicht ſein Gewiſſen, 0b: 
wohl er ſchwach ift, ermutigt das Gözen⸗ 1 
opfer zu eſſen? | 

11. Und alſo wird über deiner Erkennl⸗ 
nis der ſchwache Bruder umkommen, un 
des willen doch Chriſtus geſtorben ift. 

Röm. 14, 15. 

12. Wenn ihr aber alſo ſündigt an den 
Brüdern und ſchlagt ihr ſchwaches Ge⸗ 
wiſſen, ſo ſündigt ihr an Chriſto. 

13. Darum, ſo die Speiſe meinen Bru⸗ 
der ärgert, wollte ich nimmermehr Fleiſch 
eſſen, auf daß ich meinen Bruder nichl 
ärgere. Röm. 14,31. 


Wie der Apoſtel die chriftliche Freiheit 
in ſeinem Amte gebraucht. 


9 Bin ich nicht ein Apoſtel? Bin ich 
» nicht frei? »Habe ich nicht unſern 
Herrn Sefus Chriſtus een Seid nicht 
ihr mein Werk in dem Herrn? 
„Kap. 16, 8. Apg. 20, 10; 22,17. 
2. Bin ich andern nicht ein Apoſtel, fo 
bin ich doch euer Apoſtel; denn das Siegel 
meines Apoſtelamts ſeid ihr in 8 
3. Alſo antworte ich, wenn man mich frag); 
4. Haben wir nicht Macht zu effen un 
zu trinken ? Lut. 108. 
5. Haben wir nicht auch Macht, eine 
Schweſter zum Weibe mit umherzuführen 
wie die andern Apoſtel und des Herrn 
Brüder und Kephas ? Joh. u 
igbanedibens BF und ans! 
Leid Mach ige been 


N 


feine Jreihelt im Amt gebraucht. 1. Korinther 9. 10. Warnung vor Sicherheit. 


inen eigene ale 8 den Krieg auf wie ohne Geſetz geworden (jo ich doch 
Weiner und n er pflanzt einen nicht ohne Geſez bin vor Gott ſondern 
5 1 09 10 190 ein von ſeiner Frucht? bin in dem Gejeß Chriſti), auf daß ich die 

1 5 * 19 e „Ent Herde und nährt | fo ohne Geſetz find gewinne Gal. 2. 3. 
00 R I ur 5 Milch der Herde? 22. Den Schwachen bin ich geworden 

11055 E nicht ie auf Menſchen⸗ wie ein Schwacher, auf daß ich die Schwa⸗ 
we a 11185 ches das Geſetz auch? chen gewinne. Ich bin jedermann allerlei 
9. Denn im Geſetz des Moſe ſteht *ge= geworden, auf daß ich allenthalben ja 
ſchrieben: „Du ſollſt dem Ochſen nicht das feiliche ſelig mache. 


Maul verbinden, der da driſcht.“ Sorgt 2. Kor. 11,29. Röm. 11,14. 
Gott für die Ochſen? 5. Moſe 25, 23. Solches aber tue ich um des Evan⸗ 
J. Tim. 5, 18s. | geliums willen, auf daß ich ſein teilhaftig 


10. Oder ſagt er's ni t allerdinge 
unſertwillen? Denn es ih ja um 1 
willen geſchrieben. Denn der da pflügt, 
ſoll auf Hoffnung pflügen, und der da 
driſcht, ſoll auf Hoffnung dreſchen, daß er 
ſeiner Hoffnung teilhaftig werde. 

11. So wir euch das Geiſtliche ſäen, iſt's 
ein großes Ding, wenn wir euer Leib⸗ 
liches ernten? Rom. 18.27. 
12. So andere dieſer Macht an euch teil- 

aftig ſind, warum nicht vielmehr wir? 

Aber wir haben ſolche Macht nicht ge⸗ 
braucht, ſondern wir ertragen allerlei, daß 
wir nicht dem Evangelium Chriſti ein Hin⸗ 
dernis machen. Apg. 20,3435. 2. Kor. 11,9. 

13. Wiſſet ihr nicht, daß die da opfern, 
eſſen vom Opfer, und die am Altar dienen, 
vom Altar Genuß haben? 

4. Moſe 18, 8. 31. 5. Moſe 18,1—3. 

14. Alſo hat auch der Herr befohlen, daß 
die das Evangelium verkündigen, ſollen 
ſich vom Evangelium nähren. Lut. 10. 7. 

15. Ich aber habe der keines gebraucht. 
Ich ſchreibe auch nicht darum davon, daß 
es mit mir alſo ſollte gehalten werden. 
Es wäre mir lieber, ich ſtürbe, denn daß 
mir jemand meinen Ruhm ſollte zunichte 
machen. "Apg.18,3. 

16. Denn daß ich das Evangelium pre⸗ 
dige, darf ich mich nicht rühmen; denn ich 
muß es fun. Und 'wehe mir, wenn ich 
das Evangelium nicht predigte! „Jer. 20, 9. 
17. Tue ich's gern, ſo wird mir gelohnt; 
tue ich's aber ungern, ſo iſt mir das Amt 
doch befohlen. Kap.. 1. 
ich Was iſt denn nun mein heit Dei 
ich predige das Evangelium riſti un 
tue das frei umſonſt, auf daß ich nicht 
meine Freiheit mißbrauche am Evange⸗ 
lium. Lap. 8, 9. 
19. Denn wiewohl ich frei bin von jeder⸗ 
mann, habe ich doch mich ſelbſt jedermann 
zum Knechte gemacht, auf daß ich ihrer 
viele gewinne. Matth. 20, 88.27. 
20. Den Juden bin ich geworden wie ein 
Jude, auf daß ich die Juden gewinne. 

enen, die unter dem Geſetz ſind, bin ich 
eworden wie unter dem Geſetz, auf daß 


Wb, Fool tgathenn, Sec . Wlerte 


21. Denen, die ohne Geſetz find, *bin ich 


werde. 


Ermahnung zum Ringen nach der 
unvergänglichen Krone. 

24. Wiſſet ihr nicht, daß die, ſo in den 
Schranken laufen, die laufen 1905 aber 
einer erlangt das Kleinod? Laufet nun 
alſo, daß ihr es ergreifet. 2. Tim. 4, 7. 
25. Ein jeglicher aber, der da kämpft, ent⸗ 
hält ſich alles Dinges; jene alſo, daß ſie eine 
vergängliche Krone empfangen, wir aber 
eine fünvergängliche. 

2, Tim. 2, 4. 5. 71. Petr. 3, 1. 
26. Ich laufe aber alſo, nicht als aufs Un⸗ 
gewiſſe: ich fechte alſo, nicht als der in die 
Luft ſtreicht; 
27. Sondern ich *betäube meinen Leib 
und zähme ihn, daß ich nicht den andern 
predige und ſelbſt verwerflich werde. 

Röm. 8, 13; 13,14. 


Warnung vor fleiſchlicher Sicherheit und 
vor dem Sötzendienſt. 


0 Ich will euch aber, liebe Brüder, 
1 „nicht verhalten, daß unfre Väter 
ſind alle unter der Wolke geweſen und 
find alle durchs Meer gegangen 

2. Moſe 13,21; 14, 22. 
2. Und ſind alle auf Moſe getauft mit 
der Wolke und mit dem Meer. 
3. Und haben alle allerlei geiſtliche Speiſe 
gegeſſen 2. Moſe 18, 4.38. 5. Moſe 8,3. 
4. Und haben alle einerlei geiſtlichen 
Trank getrunken; ſie tranken aber von dem 
geiſtlichen Fels, der mitfolgte, welcher war 
Chriſtus. 2. Moſe 17, 8. 
5. Aber an ihrer vielen hatte Gott kein 
Wohlgefallen; denn ſie wurden nieder⸗ 
geſchlagen in der Wüſte. 4. Moſe 14,29. 30. 
6. Das iſt aber uns zum Vorbilde ge⸗ 
ſchehen, daß wir nicht uns and 1 155 

5 ichwie jene gelüſtet hat. 
des Böſen, gleichwie jen 94 fiele En 
7. Werdet auch nicht Abgöttiſche, gleich⸗ 
wie jener etliche wurden, wie 'geſchrieben 
ſteht: „Das nen lech os zu eſſen 
i tand auf zu ſpielen. 

und zu trinken und fi a Nee Er 
8. Auch laſſet uns nicht Hurerei treiben, 


tauſend. 4. Mole 25, L. 3. 
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Warnung vor Göpcnopfer. 1. Korinther 10. 11. Vom auflündigen Verhalten, . 


9. Laſſet uns aber auch Chriſtum nicht 25. Alles, was feil iſt auf dem Fleiſch⸗ 
verſuchen, wie etliche von jenen ihn vers | markt, das eſſet und forjchet nicht, auf baß 
ſuchten und 'wurden von den Schlangen ihr das Gewiſſen verſchonel. 
umgebracht. 4. Moſe 21,5. 0. = 2 „ Nöm. 14,210. 2. 
10. Murret auch nicht, gleichwie jener | 26. Denn „die Erde ift des Herrn und 
etliche murrten und wurden umgebracht was darinnen iſt. 5. 2. . 
durch den Verderber. 27. So aber jemand von den Ungläubigen 
J. Moſe 14,2. 30. Hebr. 3, 11.17. euch ladet und ihr wollt hingehen, ſo eſſel 
11. Solches alles widerfuhr jenen zum alles, was euch vorgeiragen wird, und 
Borbilde; es iſt aber geſchrieben uns zur forſchet nicht, auf daß ihr das Gewiſſen 
Warnung, auf welche das Ende der Welt verſchonet. 1 
gekommen iſt. 28. Wo aber jemand würde zu euch ſagen: 
12. Darum, wer ſich läßt dünken, er ſtehe, „Das iſt Götzenopfer“, jo eſſet nicht, um | 
| 


mag wohl zuſehen, daß er nicht falle. des willen, der es anzeigte, auf daß ihr 
13. Es hat euch noch keine denn menſche] das Gewiſſon verſchonet. dap. 5, 
liche Verſuchung betreten; aber Gott iſt 29. Ich ſage aber vom Gewiſſen nſcht 
getreu, der euch nicht läßt verfuchen über deiner jelbft, ſaudern des andern. Denn 
euer Vermögen, ſondern macht, daß die warum ſollte ich meine Freiheit laſſen 
Verſuchung fo ein Ende gewinne, daß richten von eines andern Gewiſſen? 
ihr's könnet ertragen. 30. So ich's mit Dankfagung genieße, 
14. Darum, meine Liebſten, fliehet von | was ſollte ich denn verläſtert werden über 
dem Gögendienſt. 1. Joh. 5,21. dem, dafür ich danke? 1. Tim. 4,4. 
31. Ihr eſſet nun oder trinket oder was | 
ihr tut, ſo tut es alles zu Gottes Ehre. 
Kol. 3,1. 
32. Gebet lein Argernis weder den Zuden | 
noch den Griechen noch der Gemeinde 
Gottes; Röm. 14,13. 
33. Gleichwie ich auch jedermann in aller⸗ 
lei mich gefällig mache und ſuche nicht, 
was mir, ſondern was vielen frommt, daß 
ſie ſelig werden. Kap. 9, 20—22. 


Empfehlung des wohlanſtändigen 
Verhaltens in den Verſammlungen. 
11 Seid meine Nachfolger, gleichwie 
Le ich Chriſti. Kap. 4, 16. Phil. 3,1 

2. Ich lobe euch, liebe Brüder, daß ihr an 
mich gedenket in allen Stücken und 929 | 
die Weiſe, wie ich fie euch gegeben habe. 

3. Ich laſſe euch aber wiſſen, daß Chri⸗ 
ſtus iſt eines jeglichen Mannes Haupt; 
da Bean 11 8 des ee Haupt; 

ott aber iſt Chriſti Haupt. ö 
1 u) Mi Haupt: gap. 3,2. 

4. Ein jeglicher Mann, der da betet oder 
*meisfagt und hat etwas auf dem Haupt, 
der ſchändet fein Haupt. Kap. 12, 10 1 
5. Ein Weib aber, das da betet oder 
weisſagt mit unbedecktem Haupt, die ſchän⸗ 
det ihr Haupt; denn es iſt ebenjoviel, als 
wäre fie geſchoren. 8 
6. Will ſie ſich nicht bedecken, fo ſchneide 
man ihr auch das Haar ab. Nun es aber 
übel ſteht, daß ein Weib verſchnittenes 
Haar habe und geſchoren ſei, jo laſſet ſie 
das 9 bedecken. A 1 
7. Der Mann aber foll das Haupt mid 
bedecken, ſintemal er iſt“ Gottes Bild un 
Ehre; das Weib aber iſt des Mannes 
Ehre. 1. Moſe 1,27. 


Das Abendmahl eine Gemeinſchaft 
Chriſti. 

15. Als mit den Klugen rede ich; richtet 
ihr, was ich ſage. 

16. Der geſegnete Kelch, welchen wir 
ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des 
Blutes Chriſti? Das Brot, das wir bre⸗ 
chen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des 
Leibes Chriſti? Matth. 26,27. T Apg. 2,42. 

17. Denn ein Brot ifi's, fo ſind wir viele 
ein Leib; dieweil wir alle eines Brotes 
teilhaftig ſind. Röm. 12, 5. Kap. 12,27. 

18. Sehet an das Israel nach dem Fleiſch. 
Welche die Opfer eſſen, find die nicht in 
der Gemeinſchaft des Altars? 

“3. Moſe 7,6. 15. 

19. Was ſoll ich denn nun ſagen? Soll 
ich ſagen, daß der Götze etwas ſei, oder 
daß das Götenopfer etwas ſei? Kap. 8,1. 
20. Aber ich ſage: Was die Heiden opfern, 
das opfern fie den Teufeln und nicht 
Sott. Nun will ich nicht, daß ihr in der 
Teufel n 3. Moſe 17,7. 

5. Moſe 92, 17. Pf. 100, 37. Offenb. 9, 20. 

21. Ihr könnt nicht zugleich trinken des 
Herrn Kelch und der Teufel Kelch; ihr 
könnt nicht zugleich teilhaftig fein des 
Tiſches des Herrn und des Tiſches der 

Teufel. 2. Kor. 6, 15. 10. 

22. Oder wollen wir dem Herrn trotzen? 

Sind wir ftärker denn er? 


Schonung der Gewiſſen. 
23. Ich habe es zwar alles Macht, aber 
es frommt nicht alles; ich habe es alles 
Macht, aber es beſſert nicht alles. Kap. 6, 12. 


cee ee Sarah | 
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Mürdige Abendmahlsſeſer. 1. Korinther 11. 12. Von den. geiſtlichen Gaben. 


9. Und der Mann iſt nicht ge N : 
be Meist, e as NE um eee en besen 
5 n. 1. Moſe 2, 18. 26. Denn ii ihr r 
5 „ „18.— 8 ſo oft ihr von dieſe 
I O elle 180 eine Macht auf und von ilfe 8c inf ee 
m Doch ißt Weder er e Done das Dem Tod verkündigen, *bis daß er 
5 - N ommt. EB 
denn See das Welb ohne den Mann in | 27. Welcher nun unwürdig don diele 
u B Brot iſſet oder von dem Kelch d 
12. Denn wie das Weib von dem Manne, tri f RER 
HR 15 Mann durchs Weib; Blat ges eln i Bean 992818 
e 5 28. Der Menſch prüfe aber ſich ſelöſt 
13. Richtet bei euch ſelbſt, ob's wohl ſteht, und alſo eſſe er 00 diesem Brot En 1 155 
daß ein Weib unbedcdt vor Gott bete. von dieſem Kelch. Matth. 28, 22. 2. Kor. 13,5. 
14. Oder lehrt euch auch nicht die Natur, 29. Denn welcher unwürdig iffet und 
daß © 5515 Manne eine Unehre iſt, ſo er trinket, der iſſet und trinket ſich ſelber zum 
das Jnar lang wachſen läßt, Gericht, damit, daß er nicht unterſcheidet 
15. Und dem Weibe eine Ehre, ſo ſie den Leib des Herrn. 
langes Haar hat? Das Haar iſt ihr zur | 30. Darum find auch viele Schwache 
Decke gegeben. und Kranke unter euch, und ein gut Teil 
16. 770 115 5 ile, daß r der Luft 'ſchlaſen. Lap. 18, 20. 
zu zanken hat, der wiſſe, daß wir ſolche 31. Denn fo wir uns lber richteten, 

Weiſe nicht haben, die Gemeinden Gottes würden ra gerichlet . 

auch nicht. 32. Wenn wir aber gerichtet werden, ſo 
werden wir von dem Herrn gezüchtigt, 
auf daß wir nicht ſamt der Welt verdammt 

werden. Hebr. 12, 5. 8. 

33. Darum, meine lieben Brüder, wenn 
ihr zuſammenkommt zu eſſen, ſo harre 
einer des andern. 

34. Hungert aber jemand, der eſſe da⸗ 
heim, auf daß ihr nicht euch zum Gericht 
zuſammenkommt. Das andere will ich 
ordnen, wenn ich komme. 


Anweiſung zum würdigen Genuß des 
heiligen Abendmahls. 


17. Ich muß aber dies befehlen: Ich 
kann's nicht loben, daß ihr nicht auf beſſere 
Weiſe, ſondern auf ärgere Weiſe zuſam⸗ 
menkommt. V. 22. 

18. Zum erſten, wenn ihr zuſammen⸗ 
kommt in der Gemeinde, höre ich, es ſeien 
Spaltungen unter euch; und zum Teil 
glaube ich's. Kap. 1,10—12; 3,3. 

19. Denn es ' müſſen Parteien unter euch 
ſein, auf daß die, ſo rechiſchaffen ſind, 
Foffenbar unter sun werden. 5 

1. Joh. 2, 19. 45. Moſe 13,4. 

20. Wenn ihr nun zuſammenkommt, jo 
hält man da nicht des Herrn Abendmahl. 
21. Denn ſo man das Abendmahl halten 
ſoll, nimmt ein jeglicher ſein eigenes vor⸗ 
hin, und einer iſt hungrig, der andere iji 
trunken. 7 
22. Habt ihr aber nicht Häuſer, da ihr 
ellen und trinken könnt? Oder verachtet 
ihr die Gemeinde Gottes und 'beſchämet 
die, ſo da nichts haben? Was ſoll ich euch 
ſagen? Soll ich euch loben? Hierin lobe 
ich euch nicht. Jal. 2, 5. G. 
23. Ich habe es von dem Herrn emp⸗ 
fangen, das ich euch gegeben 11555 Denn 
der Herr Sefus, in der Nacht, da er ver⸗ 
raten ward, nahm das 155 1 

eee Luut. 22, 19. 20. 

24. Dankte und brach's und 17 55 
Nehmet, efiet, das iſt mein Leib, der 
1 euch 111 wird; ſolches tut zu 
meinem Gedächtnis. der Weisheit: de d 3 

elch zu reden von der Weishe m andern 
cee e 


elch iſt das neue Teftament in meinem | nach bemfelben Geifi; a 


Von den geiſtlichen Gaben und ihrem 
rechten Gebrauch. 


12 Von den geiſtlichen Gaben aber 
Se. will ich euch, liebe Brüder, nicht 
verhalten. 
2. Ihr wiſſet, daß ihr Heiden ſeid ge⸗ 
weſen und hingegangen zu den 'ſtummen 
Götzen, wie ihr geführt wurdet. } 
Hab. 2, 18. 19. 7 
3. Darum tue ich euch kund, daß nie⸗ b 
mand Sejum verflucht, der durch den Geiſt 
Gottes redet; und niemand kann Jeſum 
einen Herrn heißen, außer durch den heili⸗ 
gen Geiſt. Mark. 9, 39. 1. Joh. 4, 2. 3. 
4. Es find mancherlei Gaben; aber es 
iſt ein Geiſt. Röm. 12, . Evy. 4. 4. 
5. Und es find mancherlei Imter; aber 
es iſt ein Herr. 3.23. Eh. 4,11. 
6. Und es ſind mancherlei Kräfte; aber 
es iſt ein Gott, der da wirket alles in 
allen. 
7. In einem jeglichen erzeigen ſich die 
Gaben des Geiſtes zum gemeinen Nützen. 
Kap. 14,26. 
8. Einem wird gegeben durch den Geiſt 


Fr er 
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Gebrauch der geiſtlichen Gaben. 1. Korinther 12, 13. Preis. der Liebe. 


9. Einem andern der Glaube in demſel⸗ 27. Ihr ſeld aber der Leib Chriſti und 
ben Geift; einem andern die Gabe geſund Glieder, ein jeglicher nach ſeinem Teil. 
zu machen in demſelben Geiſt; Rom. 12, 5. Evd 


1 5,0. 
10. Einem andern Wunder zu tun; einem | 28. Und Gott hat gefeht in der Gemeinde 


i “ci i 5 ie Apoſtel, aufs andere di 
andern Weisfagung; einem andern Geiſter aufs erſte die Ap | { e 
zu den einem andern mancher] Propheten, aufs dritte die Lehrer, danach 
lei“ Sprachen; einem andern die Sprachen die Wundertäter, danach die Gaben ge⸗ 
auszulegen. Kap. 14,5. Apg. 2, l. Ind au Medien Helfer, 9 mandıera 

11. Dies aber alles wirkt derſelbe eine | lei Sprachen. % bg. 411.12. 
Geiſt und teilt einem jeglichen ſeines zu, Pede Si e e echrer Ne alle 
nad) dem er will. Kap. 7, 7. . fie alle Wunderläter? 

12. Denn gleichwie ein Leib ift und hat | 30. Haben fie alle Gaben gefund zu 
doch viele Glieder, alle Glieder aber des machen? Reden ſie alle mit mancherlel 
Seibes, wiewohl ihrer viele find, doch ein | Sprachen? Können fie alle auslegen? 
Leib ſind: alſo auch Chriſtus. 31. Strebet aber nach den beſten Gaben; 

3.27. Kap. 1017. und ich will euch noch einen löſtlichern 

13. Denn wir ſind durch einen Geiſt Weg zeigen. Kap. 1,1. 

alle zu einem Leibe getauft, *wir ſeien 5 8 
Preis der Liebe. 


Juden oder Griechen, Knechte oder Freie, 
und find alle zu einem Geiſt getränkt. 3 Wenn ich mit Menſchen- und mit 
1: »Engelzungen redete und hätte der 


Gal. 3,28. 
14. Denn auch der Leib iſt nicht ein Liebe nicht, ſo wäre ich ein tönend Erz 
oder eine klingende Schelle. 


Glied, ſondern viele. 3 3.20. 
15. So aber der Fuß ſpräche: Ich bin 2. Und wenn ich weisſagen könnte und 
wüßte alle Geheimniſſe und alle Erkennts 


keine Hand, darum bin ich des Leibes 
nis und hätte allen Glauben, alſo daß ich 


Glied nicht; ſollte er um deswillen nicht 
des Leibes Glied ſein? N Berge verſetzte, und hätte der Liebe nicht, 
16. Und ſo das Ohr ſpräche: Ich bin kein | fo wäre ich nichts. Matth. 7, 22; 17,20. 

Auge, darum bin ich nicht des Leibes g. Und wenn ich alle meine Habe den 
Glied: follte es zm deswillen nicht des Armen gäbe und ließe meinen Leib bren⸗ 
Leibes Glied fein? 5 * nen und hätte der lebe nicht, ſo wäre 
17. Wenn ber ganze Leib Auge wäre, zwo mir's nichts nütze. Matth. e, 2. 

bliebe das Gehör? So er ganz Gehör | 4, Die iebe iſt langmütig und freund⸗ 
lich, die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt 


wäre, wo bliebe der ad 
18. Nun aber hat Gott die Glieder geſetzt, nicht Mulwillen, fie blähet ſich nicht, 
5. Sie ſtellet ſich nicht ungebärdig, *fie 


ein jegliches ſonderlich am Leibe, wie er 
ſuchet nicht das Ihre, ſie läßt ſich nicht er⸗ 


gewollt hat. - 5 7 
19. So aber alle Glieder ein Glied bittern, fie rechnet das Böfe nicht u 
Bait. 2, 4.21. 


wären, wo bliebe der Leib? 5 
20. Nun aber find der Glieder viele; aber | g. Sie freuet ſich nicht der Ungerechlig⸗ 
keit, fie freuet fid) aber der Wahrheit; 


der Leib ift einer. V. 14. 

21. Es kann das Auge nicht ſagen zu der Röm. 12,9. 
Hand: Sch bedarf dein nicht, oder wieder- 7, Sie “verträgt alles, ſie glaubet alles, 
um das Haupt zu den Füßen: Ich bedarf fie hoffet alles, fie duldet alles. 
euer nicht; *Spr. 10, 12. Röm. 18,1. 

22. Sondern vielmehr die Glieder des 8. Die Liebe höret nimmer auf, ſo doch 
Leibes, die uns dünken die ſchwächſten zu | die Weisſagungen aufhören werden und 
die Sprachen aufhören werden und die 


ſein, ſind die nötigſten; 

23. Und die uns düntzen am wenigſten Erkenntnis aufhören wird. 
ehrbar zu ſein, denen legen wir am meijten | 9. Denn unſer Wiſſen iſt Stückwerl, und 
unſer Weisfagen iſt Stüdiwerk. 


Ehre an; und die uns übel anſtehen, die 
10. Wenn aber kommen wird das Voll⸗ 


ſchmückt man am meiſten. 1 

24. Denn die uns wohl anſtehen, die be⸗ kommene, fo wird das Stüchwerk aufhören. 

dürfen's nicht. Aber Golt hat den Leib 11. Da id) ein Kind war, da redete ich wie 

alſo vermengt und dem dürftigen Glied ein Kind und war klug wie ein Kind und 

am meiſten Ehre gegeben, hatte kindiſche Anſchläge; da ich aber ein 
Mann ward, tat ich ab, was kindiſch war. 


25. Auf daß nicht eine Spaltung im Leibe A 
fel, fondern die Glieder füreinander gleich 12. Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel in 
Fa einem dunkeln Wort; dann aber von An⸗ 


ſorg 1 
19 n Glied leidet, 1 Leiden alle 
Geh 5 l; adele Gliebes 152 
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eichwie ich erkannt bin. 2. Kor. 5, 7. 


. 


Gaben der Weloſagung. 


13. Nun aber bleibt *Gfaube, 
Liebe, dieſe drei; aber die 19 iſt die 
größte unter ihnen. 1. Theſſ. 1,3. 
71. Joh. 4, 16. 


Vom Gebrauch der Lehrgabe und des 


Sungenredens, von guter Ordnung im 
Gottesdienſt. 
. Strebet nach der Liebe. Fleißiget 


e euch der geiſtlichen Gaben, am 

meiſten aber, daß ihr weisſagen möget. 

3 Kap 12, 10.31. 

2. Denn der mit Zungen redet, der redet 
nicht den Menſchen, ſondern Gott; denn 
ihm hört niemand zu, im Geiſt aber redet 
er die Geheimniſſe. 

3. Wer aber weisſagt, der redet den 
Menſchen zur Beſſerung und zur Ermah⸗ 
nung und zur Tröſtung. 

4. Wer mit Zungen redet, der beſſert ſich 
ſelbſt; wer aber weisſagt, der beſſert die 
Gemeinde. 

5. Ich wollte, „daß ihr alle mit Zungen 
reden könntet; aber viel mehr, daß ihr 
weisſagtet. Denn der da weisſagt, iſt 
größer, als der mit Zungen redet; es ſei 
denn, daß er's auch Fauslege, daß die Ge⸗ 
meinde davon gebeſſert werde. 

. Moſe 11,29. J Kap. 12, 10. 

6. Nun aber, liebe Brüder, wenn ich zu 
euch käme und redete mit Zungen, was 
wäre ich euch nütze, fo ich nicht. mit euch 
redete entweder durch Offenbarung oder 
durch? Erkenntnis oder durch Weisſagung 
oder durch Lehre? g Kab. 18,5. 

7. Verhält ſich's doch auch alſo mit den 
Dingen, die da lauten und doch nicht leben; 
es ſei eine Pfeife oder eine Harfe: wenn 
ſie nicht unterſchiedene Töne von ſich geben, 
wie kann man erkennen, was gepfiffen 
oder geharft iſt? 5 2 

8. Und fo die Poſaune einen undeut⸗ 
lichen Ton gibt, wer wird ſich zum Streit 
rüſten ? 8 

9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit Zungen 
redet, ſo ihr nicht eine deutliche Rede gebet, 
wie kaun man wiſſen, was geredet iſt? 
Denn ihr werdet in den Wind reden. 

10. Es iſt mancherlei Art der Stimmen 
in der Welt, und derſelben keine iſt un⸗ 
deutlich. % N 

11. So ich nun nicht weiß der Stimme 
Bedeutung, werde ich unverſtändlich ſein 
dem, der da 1 118 der da redet, wird 

mir unverſtändlich ſein. > E 

12. Alſo auch ihr, ſintemal ihr euch ie: 
diaet der geijtlidien Gaben, trachtet da⸗ 
nach, daß ihr alles reichlich habet, auf daß 
ihr die Gemeinde beffert. Bd 

13. Darum, welcher mit Zungen redet, der 

bete ale, daß REN 19 5 Kap. set 

q . DonıSiotych Wild, 811 

en Geiſt; aber mein Ein ven nie? 
mand Frucht. 
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1. Korinther 18. 14. Ordnung im Gotiesdlenſt. 


15. Wie ſoll es aber denn ſein? Ich will 
beten mit dem Geiſt und will beten auch 

im Sinn; ich will Pfalmen fingen im Geift 

und will auch Pſalmen ſingen mit dem 
Sinn. yd. 5, 19. 

16. Wenn du aber ſegneſt im Geiſt, wle 
ſoll der, ſo an des Laien Statt ſteht, Amen 
ſagen auf deine Dankſagung, ſintemal er 
nicht weiß, was du ſagſt? 

17. Du dankſageſt wohl fein; aber der 
andere wird nicht davon gebeſſert. 

18. Ich Danke meinem Gott, daß ich mehr 

mit Zungen rede denn ihr alle. 

19. Aber ich will in der Gemeinde lieber 

fünf Worte reden mit meinem Sinn, auf 

daß ich auch andere unterweiſe, denn zehn⸗ 
tauſend Worte mit Zungen. 

20. Liebe Brüder, werdet nicht Kinder 

an dem Verſtändnis, ſondern an der Bos⸗ 

heit ſeid Kinder, an dem Verſtändnis aber 

feid Fvollkommen. Eph. 4, 11. 

Phil. 3, 12. 15. 

21. Im »Geſetz ſteht geſchrieben: „Ich 

will mit andern Zungen und mit andern 
Lippen reden zu dieſem Voll, und fie wer⸗ 

den mich auch alſo nicht hören, ſpricht der 
Herr.“ 5. Moſe 23,49. Jeſ. 28, 11. 12. 

22. Darum ſind die Zungen zum Zeichen 

nicht den Gläubigen, fondern den Un⸗ 
gläubigen; die Weisſagung aber nicht den 
Ungläubigen, ſondern den Gläubigen. 

23. Wenn nun die ganze Gemeinde zu⸗ 
ſammenkäme an einen Ort und redeken 

alle mit Zungen, es kämen aber hinein 
Laien oder Ungläubige, würden ſie nicht 
ſagen, ihr wäret unſinnig? 

24. So fie aber alle weisjagten und käme 

dann ein Ungläubiger oder Laie hinein, 

der würde von ihnen allen geſtraft und 

von allen gerichtet; | 
25. Und alfo würde das Verborgene 
ſeines Herzens offenbar, und er würde alſo 
fallen auf ſein Angeſicht, Gott anbeten 
und bekennen, daß Gott wahrhaftig in 
euch ſei. Joh. 10,8. 
26. Wie iſt es denn nun, liebe Brüder? 
Wenn ihr *“zufammenkommt, fo hat ein 
jeglicher Pſalmen, er That eine Lehre, er 
hat Zungen, er hat Offenbarung, er hat 
Auslegung. Laſſet es alles e 

117 Kap. 11, 18. 20. 

Beſſerung. 1 gap. 12,810. Ep. 4,12. 
27. So jemand mit Zungen redet, ſo 
ſeien es ihrer zwei oder aufs meiſte drei, 
und einer um den andern, und einer lege 
es aus. 

28. Iſt aber kein Ausleger da, ſo ſchweige 
er in der Gemeinde, rede aber ſich ſelber 
nd Gott. 
129 Welsſager aber laſſet reden zwei oder 


EZ cg USA 


30. So aber eine Offenbarung geſchieht 


SHeift Aaferſtehung 1. Korinther 14. 15. ein Yauptftlid dee bebte. 


einem andern, der da fißt, fo ſchweige der | 9. Denn ich bin der *geringfie unter den 
erfie. Apoſteln, der ich nicht wert bin, daß ich 

31, Ihr könnt wohl alle weisſagen, einer ein Apoſtel heiße, darum daß ich die Ge⸗ 
nach dem andern, auf daß fie alle lernen | meinde Gottes verfolgt habe. »Eph. 9, 8. 
und alle ermahnt werden. 10. Aber von Gottes Gnade bin ich, was 

32. Und die Geiſter der Propheten find ich bin, und feine Gnade an mir ift nicht 
den Propheten untertan. vergeblich geweſen, ſondern ich habe viel 

33. Denn Gott iſt nicht ein Goit der Uns mehr gearbeitet denn ſie alle; nicht aber 
ordnung, ſondern des Friedens. ich, ſondern Gottes Gnade, die mit mir iſt, 

34. Wie in allen Gemeinden der Heiligen, 8 j 2. Kor. 11,5.99, 
laſſet eure Weiber ſchweigen in der Ge | 11. Es ſei nun ich oder jene, alſo pre⸗ 
meinde; denn es ſoll ihnen nicht zugelaſſen digen wir, und alſo habt ihr geglaubt. | 
werden, daß fie reden, ſondern fie jollen | 12. So aber Ehrifius gepredigt wird, daß I 
Tuntertan fein, wie auch das Geſeg fagt. er ſei von den Toten auferjtanden, wie 

1. Tim. 2, 12. +Xap.11,3. Gph. , 22. ſagen denn etliche unter euch, die Auf: 
Tit.2,5. 1. Moſe 9,10. | erjtehung der Toten ſei nichts? 

35. Wollen fie aber etwas lernen, ſo 13. Iſt aber die Auferſtehung der Toten 
laſſat fie daheim ihre Männer fragen. Es nichts, fo iſt auch Chriſtus nicht aufer⸗ 
ſteht den Weibern übel an, in der Ge⸗ ſtanden. ! I 
meinde zu reden. 14. Sſt aber Chriſtus nicht auferſtandenn, 

36. Oder iſt dae Wort Gottes von euch ſo iſt unſre Predigt vergeblich, ſo iſt auch 
ausgekommen? Oder iſt's allein zu euch euer Glaube vergeblich. 


gekommen? 15. Wir würden aber auch erfunden als 
| 
1 


37. So ſich jemand läßt Dünken, er ſei ein falſche Zeugen Gottes, daß wir wider Goll 

gezeugt hätten, er hätte Chriſtum aufer⸗ 

weckt, den er an: auferweckt hätte, wenn 

doch die Toten nicht auferſtehen. Apg. 1,22. 

16, Denn fo die Toten nicht auferſtehen, 

ſo iſt Chriſtus auch nicht eee 
a 


| 
Kap. d, L. 

17. Iſt Chriſtus aber nicht auferſtanden, 
ſo iſt euer Glaube eitel, ſo ſeid ihr noch in 


Prophet oder geiſtlich, der erkenne, was 
ich euch ſchreibe; denn es ſind des Herrn 
Gebote. 1. Joh. 4,0. 

38. Iſt aber jemand unwiſſend, der ſel 
unwiſſend. 

39. Darum, liebe Brüder, fleißiget euch 
des Weisſagens und wehret nicht mit 
Zungen zu reden. 

40. Laſſet alles ehrbar und ordentlich zu⸗ 
gehen. Kol. 2, 5. 
Von der Auferſtehung der Toten. 
15 Ich erinnere euch aber, liebe Brü⸗ 

»der, des Evangeliums, das ich euch 
verkündigt habe, weiches ihr auch ange⸗ 
nommen habt, in welchem ihr auch ſtehet, 

2. Durch welches ihr auch ſelig werdet, 
welchergeſtalt ich es euch verkündigt habe, 
o ihr's behalten habt; es wäre denn, daß 
hr's umſonſt geglaubt hättet. 

3. Denn ich habe euch zuvörderſt gegeben, 
was ich auch empfangen habe, daß Chri⸗ 
ſtus 1 ſei für unſre Sünden nach 
der Schrift; Jeſ. 58, 8. 9. 

4. Und daß er begraben ſel, und daß er 
auferſtanden ſei am dritten Tage nach der 
„Schrift; Pf. 10, 10. 

5. And daß er geſehen worden ift von 
»Kephas, danach fvon den Zwölfen. 

Luk. 24,34. 4 Murk. 10,14. 

6. Danach iſt er geſehen worden von mehr 
denn fünfhundert Brüdern auf einmal, 
deren noch viele leben, etliche aber ſind 
entſchlafen. 

7. Danach iſt er geſehen worden von Ja⸗ 
kobus, danach von allen Apoſteln. 


euren Sünden; V. 14. 

18. So find auch die, fo in Chriſto ent⸗ 
ſchlafen ſind, verloren. 

19. Hoffen wir allein in dieſem Leben 
auf Chriſtum, ſo ſind wir die elendeſten 
unter allen Menſchen. 

20. Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden 
von den Toten und der *Erftling gewor⸗ 
den unter denen, die da Fichlafen. 

Kol. 1,18. TKap. 11,90. N 

21. Sintemal durch einen Menſchen der 
Tod, und durch einen Menſchen die Auſ⸗ \ 
erſtehung der Toten kommt. 

1. Moſe 3,17—19. Röm. 5, 12.18. 

22. Denn gleichwie ſie in Adam alle 
ſterben, alſo werden ſie in Chriſto alle 
lebendig gemacht werden; 17 
23. Ein jeglicher aber in feiner Ordnung: 
'der Erſtling Chriſtus; Tdanach die Chriſto 
angehören, wenn er kommen wird; >. 

B. 0. +1. Theſſ. 4, 10. Offenb. 20, , 

24. Danach das Ende, wenn er das Reich 
Gott und dem Vater überantworten wird, 
wenn er aufheben wird alle Herrſchaft und 
alle Obrigkeit und Gewalt. Dau. 2 % 
25. Er muß aber herrſchen, bis daß ern 
„ale feine Scinde unter ſeine Füße lege“ 

Pi. 110, 1. Datty.22, 44. 

26. Der SR Feind, der aufgehoben 


Lul. 24,50. 

8. Amt * 7 art 5 7 3. 1˙ 9 
CC can e ee ers 

7 5 ae Füße getan.“ Wenn er aber jagt, daß es 3 
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denn morgen find wir tot!“ Jeſ. 22, 18. 


Rund fündiget nicht; denn etliche fwiſſen 


Aufeefehung. 1. Korinther 15, 16. Verwandlung 


alles untertan ſei, iſt's offenbar, daß aus⸗ 45. Wie es ' geſchrleben ſteht: Der erſte 


enommen iſt, d 5 
Pa iſt, der ihm alles untergetan Menſch, Adam, ward zu einer lebendigen 


28. Wenn aber alles ihm unfertan fein der be lebend Iehie Adam zum FGeift, 


8 N d i 
wird, alsdann wird auch der Sohn ſelbſt een Nose 2, 7. 43. Kor. 3,17. 


untertan ſein dem, der ihm alles unter⸗ 46. Aber der gei fi e Leib iſt nicht der 
getan hat, auf daß Gott fei alles in allen. erſte, ſondern Wer enge 155 der 

29. Mas machen fonft, die ſich taufen geiſtliche. 
laſſen über den Toten, ſo überhaupt die 47. Der erſte Menſch iſt von der Erde 
Toten nicht auferſtehen? Was laſſen fie und irdiſch; der andere Menſch iſt der Herr 
ſich taufen über den Toten? vom Himmel. 

30. Und was ſtehen wir alle Stunde in 48. Welcherlei der irdiſche iſt, ſolcherlei 
der Gefahr? Röm., 0. | find auch die irdiſchen; und welcherlei der 

31. Bei unſerm Ruhm, den ich habe in himmliſche iſt, ſolcherlei ſind auch die 
Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, ich ſterbe täg⸗ himmliſchen. 
lich. 2 2. Kor. 10. 11.49. Und wie wir getragen haben das Bild 

32. Habe ich nach menschlicher Meinung des irdiſchen, alſo werden wir auch tragen 
zu Epheſus mit wilden Tieren gefochten, das Bild des himmliſchen. 1. Moſe 3,3. 
was hilfts mir? So die Toten nicht auf: 50. Das jage ich aber, liebe Brüder, daß 
erſtehen, „„laſſet uns eſſen und trinken; | Ileiſch und Blut nicht können das Reich 
Gottes ererben; auch wird das Verwes⸗ 
liche nicht erben das eee 

Kap. 6, 13. 

51. Siehe, ich ſage euch ein Geheimnis: 
Wir "werden nicht alle entſchlafen, wir 
werden aber alle verwandelt werden; 

1. Then. 2, 18. 17. 

52. Und dasſelbe plötzlich, in einem 
Augenblick, zur Zeit der letzten *Bofaune. 
Denn es wird die Poſaune ſchallen, und 
die Toten werden auferſtehen unverwes⸗ 
lich, und wir werden verwandelt werden. 

Matth. 21,31. 1. Tbeſſ. 4, 16. 

53. Denn dies Verwesliche muß anzie⸗ 
hen die Unverweslichtkeit, und dies Sterb⸗ 
liche muß anziehen die 1 : 

2. Kor. 5, 4. 

54. Wenn aber dies Verwesliche wird 
anziehen die Unverweslichkeit und dies 
Sterbliche wird anziehen die Unſterblich⸗ 
keit, dann wird erfüllt werden das Wort, 
das geſchrieben ſteht: 

55. „Der Tod iſt verſchlungen in den 
Sieg. Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, 
wo iſt dein Sieg?“ Jeſ. 28,8. Hol. 19. 14. 

56. Aber der Stachel des Todes iſt die 
Sünde; 'die Kraft aber der Sünde iſt 
das Geſetz. „Rom. 7, 18; 0, 14. 

57. Gott aber ſei Dank, der uns den 
Sieg gegeben hat durch unſern Herrn 
Jeſus Chriſtus. 2 
58. Darum, meine lieben Brüder, ſeid 
feſt, unbeweglich, und nehmet immer zu in 
dem Werk des Herrn, ſintemal ihr wiſſet, 
daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt in 
dem Herrn. L. Chron. 15,7. 


Von Sammlung einer milden Steuer für 
die dürftigen Chriſten zu Jeruſalem. 
16 Was aber die' Steuer anlangt, die 


33. Laſſet euch nicht verführen. Böſe 
e Sitten. 


nichts von Gott, das **fage ich euch zur 


42. Alſo auch die Auferſtehung der Toten. 

En wird gefät 99110 und wird auf⸗ 
erſtehen unverweslid. 
43. E wird geſät in Unchre und 30 
auferſtehen 'in Herrlichkeit. Es wir 
geſät in Schwachheit und wird auferz 
ſtehen in Kraft. F 

44. Es wird geſät ein natürlicher Lei 


ee 


eiſtli Leib 2. gor. 830. Gel. . f. 
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Milde Steuer. 


1. Korinther 16. 


Ermahnungen. Grüße. 


2. An jeglichem *erften Tag der Woche | er jetzt käme; er wird aber kommen, wenn 


lege bel ſich ſelbſt ein jeglicher unter euch 
und ſammle, was ihn gut dünkt, auf daß 
nicht, wenn ich komme, dann allererſt die 
Steuer zu ſammeln ſei. »Apg 20, 7. 
3. Wenn ich aber gekommen bin, ſo will 
ich die, welche ihr dafür anſehet, mit Brie⸗ 
fen ſenden, daß fie hinbringen eure Wohl⸗ 
tat gen Jeruſalem. 
4. So es aber wert iſt, daß ich auch hin⸗ 
reiſe, ſollen ſie mit mir reiſen. 
5. Ich will aber zu euch kommen, wenn 
ich durch Mazedonien gezogen bin; denn 
durch Mazedonien werde ich sieben, h 
Apg. 19, 21. 
6. Bei euch aber werde ich vielleicht blei⸗ 
ben oder auch überwintern, auf daß ihr 
mich "geleitet, wo ich hinziehen werde. 
»Rom. 15,21. 
7. Ich will euch jetzt nicht ſehen im Bor⸗ 
überziehen; denn ich hoffe, ich werde 
etliche Zeit bei euch bleiben, ‘jo es der 
Herr zuläßt. »Apg. 20,2. Tupg. 18, 21. 
8. Ich werde aber zu »Epheſus bleiben 
bis Pfingſten. »Apg. 19, 1. 10. 
9. Denn mir iſt eine große Tür auf⸗ 
etan, die viel Frucht wirkt, und find viel 
iderſacher da. *2 Kor, 2,12. 
Kol. 4,3. Offeub. 3, 8. 


Empfehlung des Timotheus. 

10. So Timotheus kommt, fo fehet zu, 
daß er ohne Furcht bei euch ſei; denn er 
treibt auch das Werk des Herrn, wie ich. 

Kap. 4, 17. T Phil. 2, 20. 

11. Daß ihn nun nicht jemand verachte. 
1 Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu 
mir komme; denn ich warte fein mit den 
Brüdern. 1. Tim. 4,12. 4 B. 0. 

12. Von *Apollos, dem Bruder, aber 
wiſſet, daß ich ihn ſehr viel ermahnt habe, 

aß er zu euch käme mit den Brüdern; 
und es war durchaus ſein Wille nicht, daß 


es ihm gelegen ſein wird. Kap. 1, 12. 


Ermahnungen. 


13. Wachet, ſtehet im Glauben, ſeld 
männlich und ſeid ſtark! „Cob. 9, 10. 
14. Alle eure Dinge laſſet in der Liebe 
geſchehen. 

15. Ich ermahne euch aber, liebe Brüder: 
Ihr kennet das Haus des Stephanas, 
daß fie find die Erſtlinge in Achaſa und 
haben ſich ſelbſt verord:set zum Dienſt den 
Heiligen; Kap. 1,10. ROM, 10, ö. 

16. Daß auch ihr ſolchen untertan ſeid 
und allen, die mitwirken und arbeiten. 

Phil. 2, 29. 

17. Ich freue mich über die Ankunft des 
Stephanas und Fortunatus und Adjaikus; 
denn wo ich an euch Mangel hatte, das 
haben ſie erſtattet. 

18. Sie haben erquickt meinen und euren 
Geiſt. *Erkennet die an, die ſolche find. 

1. Theſſ. 5,12. 
Grüße und Schluß. 


19. Es grüßen euch die Gemeinden in 
Aſien. Es grüßt euch ſehr in dem Herrn 
„Aquila und Briscilla ſamt der Gemeinde 
in ihrem Hauſe. g 18.26. 
. Rom. 16, 9.5. 

20. Es grüßen euch alle Brüder. *Grüßet 
euch untereinander mit dem heiligen Kuß. 

Röm. 16,16. 2. Kor. 13, 12. 1. Petr. 5,14. 

21. Ich Paulus grüße euch mit meiner 
Hand. Kol. 4, 18. 2 Theſſ. 3, 17. 

22. So jemand den Herrn Sefus Chriftus 
nicht liebhat, »der ſei Anathema; Maran 
atha! [d. h. der ſei verflucht; unſer Herr 


konmtl] “Bat. 1,8.0, 
23. Die Gnade des Herrn Sefu Chriſti 
ſei mit euch! 5 


24. Meine Liebe ſei mit euch allen in 
Chriſto Jeſu! Amen. 


Der zweite Brief des Paulus an die Korinther. 


Eingang. A 

1 Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti 
„durch den Willen Gottes, und Bru⸗ 
der Timotheus der Gemeinde Gottes zu 
Korinth ſamt allen Heiligen in ganzAchaja. 
, 51. Kor. 1,1. 

2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Sott, unſerm Vater, und dem Herrn Sefus 
Chriſtus : Rom. 1,7. 


Dank des Apoſtels für Gottes Croſt 
55 . n Trübfalen. 
8. EN ei Gott und der Vater unjers 
1 ei 5 
Cee i ce e eim 


Röm. 15,5. 


8 1580 


4. Der uns tröſtet in aller unſrer Trüb⸗ 


ſal, daß wir auch tröſten können, die da 


ſind in allerlei Trübſal, mit dem Troſt, 
damit wir getröſtet werden von Gott. 
5. Denn gleichwie wir des Leidens Chriſti 
viel haben, alſo werden wir auch reichlich 
getröſtet durch Chriſtum. PI. 34,20; 94,19. 
6. Wir haben aber Trübſal oder Troſt, 
fo 'geſchieht es euch zugute. Iſt's Trüb⸗ 
ſal, ſo geſchieht es euch zu Troſt und Heilj 
welches Heil ſich beweiſt, fo ihr leidet mit 
Geduld, dermaßen, wie wir leiden. Iſt's 


Troſt, jo geſchieht auch das euch zu Trost 


Hl 


un lat ch Er ihr hr 5 5 f 


dieweil wir wiſſen, daß, wie 
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Teoſt in Trübe 
Peibens feifgafte fab. f. . 2 Kokiüther 1 2 ee benen. 
7 ig ſeid, ſo werdet ihr auch] 22. Und verfiegelt und in unſte Herzen 


des Troſtes teilhafti 5 5 
8. Denn wir wollen end nicht verhalten, — Pfand, ben Seift, gegeben hat, 


liebe Brüder, *unfre Trübſal, di i 

Aſien widerfahren iſt, 3 e 
Maßen beſchwert waren und über Macht 
alſo daß wir auch am Leben verzagten 

945 ie 1. Kor. 15,38, 

„Und bei uns beſchloſſe i 
müßten ſterben. 900 ſchah osten mir 
damit wir unſer Vertrauen nicht auf uns 
ſelbſt ſollen ſtellen, ſondern auf E 

die Toten auferweckt, is 

10. Welcher uns von ſolchem Tode erlöſt 
hat und noch täglich erlöſt; und wir hoffen 
auf ihn, er werde uns auch hinfort erlöſen 

11. Durch Hilfe auch eurer Fürbitte für 
uns; auf daß über uns für die Gabe, die 
uns gegeben iſt, durch viel Perſonen viel 
Dank geſchehe. 

12. Denn unſer Ruhm iſt dieſer: das 
Zeugnis unſers Gewiſſens, daß wir in 
Einfalt und göttlicher Lauterhkeit, nicht Tin 
fleiſchlicher Weisheit, ſondern in der Gnade 
Gottes auf der Welt gewandelt haben, 
allermeiſt aber bei euch. Kap. 2, 17. 

Gebr. 13,18. f. Kor. 1,17. 

13. Denn wir ſchreiben euch nichts an⸗ 
deres, als was ihr leſet und auch befindet. 
Ich hoffe aber, ihr werdet uns auch bis 
ans Ende alſo befinden, gleichwie ihr uns 
zum Teil befunden habt. 

14. Denn »wir ſind euer Ruhm, gleich⸗ 
wie auch Fihr unſer Ruhm ſeid auf des 
Herrn Jeſu Tag. (ap. 8, 12. f Phil. L, 10. 


71. Petr. 5, J. 


Paulus empfiehlt die Wiederaufnahme 
des bußfertigen Sünders. 

2 Ich dachte aber ſolches bei mir, daß 
„ich nicht abermals in Traurigkeit zu 

euch käme. 8 1. Kor. 4, 21. Kap. 12,21. 

2. Denn ſo ich euch traurig mache, wer 

iſt, der mich fröhlich mache, wenn nicht der 

da von mir betrübt wird? 

3. Und *dasfelbe habe ich euch geſchrie⸗ 
ben, daß ich nicht, wenn ich käme, über die 
traurig ſein müßte, über welche ich mich 
billig ſoll freuen; fintemal ich mich des 
zu euch allen verſehe, daß meine Freude 
euer aller Freude ſei. 1. Kox. 3. 

4. Denn ich ſchrieb euch in großer Trüb⸗ 
fal und Angſt des Herzens mit viel Trä⸗ 
nen; nicht daß ihr ſolltet betrübt werden, 
ſondern auf daß ihr die Liebe erkenntet, 
welche ich habe ſonderlich zu euch. 

5. So aber jemand eine Betrübnis hat 
angerichtet, der hat nicht mich betrübt, 
ſondern zum Teil, auf daß ich nicht zu viel 
ſage, euch alle. 1. Kor. 5, 1. 

6. Es iſt aber genug, daß derſelbe von 
vielen alſo geſtraft iſt, - 

7. Daß ihr nun hinfort ihm deſto mehr 
vergebet und ihn tröſtet, auf daß er nicht 
in allzu große Traurigkeit verjinke, 1 

8. Darum ermahne ich euch, daß ihr die 
Liebe an ihm beweiſet. 

9. Denn darum habe ich euch auch ge⸗ 
ſchrieben, daß ich erkennte, ob ihr recht⸗ 
ſchaffen ſeid, 'gehorſam zu fein in allen 
Stücken. Kap. 7, 13. 

10. Welchem aber ihr etwas vergebet, 
dem vergebe ich auch. Denn auch ich, ſo 
ich etwas vergebe jemand, das vergebe ich 


um euretwillen an »Chriſti Statt, 
Luf. 10, 18. 


11. Auf daß wir nicht übervorteilt wer⸗ 
den *vom Satan; denn uns iſt nicht un⸗ 
bewußt, was er im Sinn hat. Luk. 22,31. 


Verteidigung gegen den Vorwurf der 
Unbeſtändigkeit. 


15. Und auf ſolch Vertrauen gedachte ich 
jenes Mal zu euch zu kommen, auf daß ihr 
abermals eine Wohltat empfinget 5 

16. Und ich durch euch nach Mazedonien 
reiſte und wiederum aus Mazedonien zu 
euch käme und von euch geleitet würde 
nach Judäa. I. Kor. 10, 5. 8. 

17. Bin ich aber leichtſertig geweſen, da 
ich ſolches gedachte? Oder ſind meine An⸗ 
ſchläge fleiſchlich? Nicht alſo; ſondern bei 
mir iſt Ja Ja, und Nein ife Nein. 

18. Aber o ein treuer Gott, daß unſer Wort 
an euch nicht Ja und Nein geweſen iſt. 5 

19. Denn der Sohn Goites, Jeſus SE 
ſtus, der unter euch durch uns gepredigt 
iſt, durch mich und Silvanus und Timo⸗ 

theus, Bet ü und Nein, ſondern 
es war Ja in ihm. 

20. Denn alle Gottesvergeißungen 1970 
Ja in ihm und ſind Amen in ihm, Go 


Der Apoſtel preiſt Gott für die kräftige 
Wirkung der lautern Predigt von Chriſto. 
12. Da ich aber gen Troas kam zu pre⸗ 
digen das Evangelium Chriſti, und *mir 


= i ü igetan war in dem Herrn 
zu Lobe durch uns. "Dfienb-3,14. | eine Tür aufgetan m 750 
Cc Wog Htgyagerzb &hunsrh fllgtfämt, fg: Pele ie ee hie e \ 
euch in Chriſtum und uns ee da ich Titus, meinen Bruder, nicht fand, 
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Klacheit des Evangelinmis. 22 Korinther 2—4. Kraft des Edaugeliums 


ſondern ich machte meinen Abſchied mit | 10. Denn auch jenes Teil, das verklärt 
ihnen und fuhr aus nach Mazedonien, war, iſt nicht für Klarheit zu achten gegen 
Apg. 2 1. dieſe überſchwengliche Klarheit. 
1344. Aber Gott ſei gedankt, der uns alles | 11. Denn jo das Klarheit hatte, das da 
zeit Sieg gibt in Chriſto und offenbart den aufhört, wieviel mehr wird das Klarheit 
Geruch feiner Erkenntnis durch uns an haben, das da bleibt. 
allen Orten. 12. Diewiel wir nun ſolche Hoffnung 
15. Denn wir find Gott ein guter Ge⸗ haben, find wir voll großer Freudigkeit 
ruch Chriſti *unter denen, die ſelig wer⸗ 13. Und tun nicht wie Moſe, der die 
den, und unter denen, die verloren wer- Decke vor ſein Angeſicht hing, daß die 
den: 1. Kor. 1,18. Kinder Israel nicht anjehen konnten das 
16. Dieſen ein Geruch des Todes zum Ende des, das aufhört; 2. Moſe 34, 33.35. 
Tode, jenen aber ein Geruch des Lebens 14. Sondern ihre Sinne ſind verſtockt. 
zum Leben. Und wer ift hierzu tüchtig Denn bis auf den heutigen Tag bleibt 
„ Sulz, dap. 9, 5.0. dieſe Decke unaufgedeckt über dem alten 
17. Denn wir ſind nicht wie die vielen, Teſtament, wenn ſie es leſen, welche in N 
die das Wort Gottes verfälſchen, ſondern Chriſto aufhört; Röm. 14,25. H 
als aus Lauterkeit und als aus Gott reden | 15, Aber bis auf den heutigen Tag, wenn | 


wir vor Gott in Chriſto. Kap. 1,12. oje geleſen wird, hängt die Decke vor 
ihrem Herzen. 
16. Wenn es Laber ſich bekehrte zu dem 
Herrn, jo würde die Dedie abgetan; 
Röm. 11, 23.20. 
17. Denn der Herr iſt der Geiſt; wo aber 
der Geiſt des Herrn iſt, da iſt Freiheit. 
18. Nun aber ſpiegelt ſich in uns allen 
des Herrn Klarheit mit aufgedechtem Ans 
geſicht, und wir werden verklärt in das⸗ 
ſelbe Bild von einer Klarheit zu der an⸗ 
dern, als vom Herrn, der der Geiſt iſt. 


Das Amt des neuen Teſtaments ein Amt 
des Geiſtes und des Lebens, nicht wie 
das des Geſetzes ein Amt des tötenden 
j Buchſtabens. 


3 Heben wir denn abermals an *uns 
» ſelbſt zu preiſen? Oder bedürfen 
wir, wie etliche, der Lobebriefe an euch 
oder Lubebriefe von euch? Kap. 5, 12. 
2. Ihr ſeid unſer Brief, in unſer Herz 
geſchrieben, der erkannt und geleſen wird 
von allen Menſchen; 1. Kor. 9,2. 
3. Die ihr offenbar geworden ſeid, daß 
ihr ein Brief Chriſti ſeid, durch unſern 
Dienſt zubereitet und geſchrieben nicht mit 
„Tinte, ſondern mit dem Geiſt des leben⸗ 
digen Gottes, nicht in 'ſteinerne Tafeln, 
ſondern in fleiſcherne Tafeln des Herzens. 
2. Moſe 24, 12. 

4. Ein ſolch Vertrauen aber haben wir 
durch Chriſtum zu Gott. 

5. Nicht daß wir tüchtig ſind von uns 
ſelber etwas zu denken als von uns ſelber, 
ſondern daß wir tüchtig find, ift von Gott, 

Kap. 2,10, 

6. Welcher auch uns tüchtig gemacht hat 
das Amt zu führen des *neuen Teſta⸗ 
ments, nicht des TBuchſtabens, ſondern 
des Geiſtes. Denn der Buchſtabe tötet, 
aber der“ Geiſt macht lebendig. ⸗Jer. 31,31. 

1. Kox. 11,25. Röm. 7, 0. Joh. 0,0. 

7. So aber das Amt, das durch die Buch⸗ 
ſtaben tötet und in die Steine gebildet 
war, Klarheit hatte, alſo daß die Kinder 
Israel 'nicht konnten anſehen das An⸗ 

eſicht des Moſe um der Klarheit willen 

eines Angeſichtes, die doch i 

2. Moſe 34,30. 

8. Wie ſollte nicht vielmehr das Amt, das 
den Geiſt gibt, Klarheit haben! Gal. 3, 2.8. 

9. Denn ſo das Amt, das 'die Verdamm⸗ 
nis predigt, Klarheit hat, wieviel mehr hat 


gs t. rechtig nö tleuddigt, 
SB mweng!! 955 Klarheit‘ sg 
5. Moſe 27,28. +Nöm. 1,17; 3,21. 


Paulus bezeugt, daß er das . 
Evangelium redlich predige und deſſen 
Kraft unter Trübfalen erprobe. 


A Darum, dieweil wir ein ſolch *Umt 
haben, wie uns denn FBarmherzigs 
keit widerfahren iſt, ſo werden wir nicht 
müde, Kap. 9, 0. fl. Kor 7,25. 
2. Sondern meiden auch heimliche 
Schande und gehen nicht »mit Schalkheit 
um, fälſchen auch nicht Gottes Wort, ſon⸗ 
dern mit Offenbarung der Wahrheit be⸗ 
weiſen wir uns wohl an aller Menſchen 
Gewiſſen vor Gott. Kap. 2, 17. 1. Theſſ. 2, 5. 
3. Iſt nun unſer Evangelium verdeckt, ſo 
iſt's in denen, die verloren werden, ver⸗ 
deckt; 1. Kor. 1, 18. 
4. Bei welchen der Gott dieſer Welt der 
Ungläubigen Sinn verblendet hat, daß ſie 
nicht ſehen das helle Licht des Evange⸗ 
liums von der Klarheit Chriſti, welcher 
iſt 'das Ebenbild Gottes. “Hebr. 1,3. 
5. Denn wir predigen nicht uns ſelbſt, 
ſondern Jeſum Chriſtum, daß er ſei der 
Herr, wir aber eure Knechte um Jeſu 
willen. Kap. 12, 
6. Denn »Gott, der da hieß das Licht 
aus der Jinſternis hervorleuchten, der hat 
einen Fhellen Schein in unſre Herzen ge? 
geben, daß durch uns entſtünde die Er⸗ 
ing mid b urge 
Gottes in dem Angeſichte Jeſu Chr: | 
71. Moſe 1,3. Kap. 3, 18. 
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unter Trübſalen erprobt 2 
Ardenen Haben aber ſeolchen Sr 1 Er . 8. Bande Glen Beföhnung 
rdenen Gefäßen, auf daß die ü ſondern 'überkleidet werd 
„Gefäßen, a über: 7 1 en, auf daß das 
jamenglige Kraft ſei Gottes und nicht | 8 Su verfehlungen 8670 ger 
8. Wir haben allenthalben rl, 5. Der uns aber dazu bereitet, das if 
5. 2 c Kader G zu bereitet, das iſt 
wi ängften uns nicht. ne il 5995 ; oft, der uns das Pfand, den Geiſt, ge⸗ 
wie Wir lebend d den ee, e > 
wecben nicht vrlaffen. leerer dae lu Pit e ere lee und 
Bla ai cee. bell a en a dee 
975 m tragen allezeit das Sterben des a e 13 
Basen De 0 auf Ber eng 321 85 wandeln im Glauben und 
- 2 ſu an unſerm ni m auen. Kor. 13, 12 
l: Gan wi de 5 bande di. 8. 5 ſind aber getroſt und Haben gel 
immerdar in eden Tod gegeben! sn Dabei an ken zer den , 


willen, auf daß auch das Leben Jeſu offen⸗ 9 et as ; 
bar werde an unferm ſterblichen Fleiſche. ſind daheim oder *wallen daß wir ihm 
en i Rom. 8, 30. wohlgefallen. : Pf. 30, 12 
2. Darum ft nun der Tod mächtig in | 10. Denn wir müſſen alle offenbar wer⸗ 
uns, aber das Leben in euch. den vor dem Richtſtuhl E i 
13. Dieweil wir aber denſelben Geijt | ein jeglicher empfa 1 e 
des Glaubens haben nach dem, das *ge= | handelt hat bel Leibes Lebe 55 fi 15 
cee 0 „sch 1 0 darum rede | oder böſe. »upg. 17,31. A 105 
5 auben wir au ichtiafei 5 5 
115 170 0. e wichtigkeit des Amts, das die Verſöhnung 
14. Und wiſſen, daß der, ſo den Herrn 5 3 
Jeſus hat auferweckt, wird uns auch auf⸗ „1. Dieweil wir denn wiſſen, daß der 
erwecken durch Jeſum und wird uns dar⸗ Herr zu fürchten iſt fahren wir ſchön mit 
ſtellen ſamt euch. 1. Kor. ö, 1. den Leuten; aber Gott ſind wir offenbar. 
15. Denn es geſchieht alles um eurel⸗ Ich Hoffe aber, daß wir auch in eurem 
willen, auf baß bieüberjchmengtiche Önabe e Ich abermals 
durch vieler J 0 2. 9 s nicht abermals bei 
) n euch, ſondern geben euch eine Urſache zu 
16. Darum werden wir nicht müde, ſon⸗ rühmen von uns, auf daß ihr habt zu 
dern ob unſer *äußerlicher Menſch ver: rühmen wider die, jo ſich nach dem An⸗ 
dirbt, ſo wird doch der finnerliche von ſehen rühmen und nicht nach dem Herzen. 


Tage zu Tage erneuert. B. 10. J Eph. 3, 10. 5 5 p. 
17. Denn unkee Srübfat, die zeiffich | Gott; find wir mäßig. Tu ip wir en 


und Leicht iſt, Schafft eine ewige und über 
alle Maßen wichtige N 5 
Röm. 8, 17. 18. 
18. Ans, die wir nicht ſehen auf das 
Sichtbare, ſondern auf das Unſichtbare. 
Denn was ſichtbar iſt, das iſt zeitlich; 


was aber unſichtbar iſt, das iſt ewig. 
Hebr. 11,1. 


mäßig. 
14. Denn die Liebe Chriſti dringt uns ' 
aljo; ſintemal wir halten, daß, jo einer für 1 
alle geſtorben iſt, ſo ſind ſie alle geſtorben; i 
15. Und er iſt darum für *alle geſtorben, { 
Tauf daß die, jo da leben, hinfort nicht ſich 
ſelbſt leben, ſondern dem, der für ſie ge⸗ : 
ſtorben und auferjtanden it. 
*1.Tim.2,6. +Nöm,14,7.8. 
16. Darum kennen wir von nun an nie⸗ 
mand nach dem Fleiſch; und ob wir auch 
Chriſtum gekannt haben nach dem Fleiſch, 
jo kennen wir ihn doch jetzt nicht mehr. 
17. Darum, *ijt jemand in Chriſto, fo ift 
er eine neue Kreatur; das Alte iſt ver⸗ 
gangen, **fiche, es iſt alles neu gewor⸗ 
den. Röm. 8, 1. 10. Gal. 0, 18.“ Offenb. 21, 8. 
18. Aber das alles von Gott, der *uns 
mit ihm ſelber verſöhnt hat durch Jeſum 


Sehnſucht nach der himmliſchen Heimat. 


5 Wir wiſſen aber, fo unſer Lirdiſch 
„Haus dieſer Hütte zerbrochen wird, 
daß wir einen Bau haben, von Gott er⸗ 
bauet, ein Haus, nicht mit Händen ge⸗ 
macht, das ewig iſt, im Himmel. 
„Hiob 4,1 . 2. Petr. 1,13. 14. 
2. Und darüber ſehnen wir uns auch nach 
unſrer Behauſung, die vom Himmel iſt, 
Nile verlangt, daß wir Damit 1 855 
eidet 7 Röm. 8, 23. 4 1 
3. So Beh wir bekleidet und nicht Chriſtum und das Amt gegeben das die 
bloß erfunden werden. A e i Car Bine ro 
Das. Sem i . 
(17 wir uns ane ah c e ö eg 1h Fasc. US 
mal wir wollten lieber nicht enthleidet, | mete ihnen ihre Sünden nicht zu und hat ; 
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Diener Gottes. 


unter uns aufgerichtet das Wort von der 
Verſöhnung. Röm. 3,21. 25. Kol. 1, 19. 20. 
20. So find wir nun Botſchafter an 
Chriſti Statt; denn Gott vermahnt durch 
une; jo bitten wir nun an Chriſti Statt: 
Laſſet euch verſöhnen mit Gott! -Jeſ. 5e, 7. 
21. Denn er hat den, »der von keiner 
Sünde wußte, für uns zur Sünde ge⸗ 
macht, auf daß wir würden in **ihm die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 
"Sehr. 4,15. T Gal. 3, 18. 
1. Kor. 1,80. Phil. 3,9. 


Paulus ermuntert zum würdigen Gebrauch 
der Gnade Gottes durch ſein eigenes 
Beiſpiel. 

6 Wir ermahnen aber euch als Mit- 

- helfer, daß ihr nicht vergeblich die 
Gnade Gottes empfanget. Kap. 1,21; 5, 20. 

2. Denn *er ſpricht: „Ich habe dich in der 
angenehmen Zeit erhört und habe dir am 
Tage des Heils geholfen.“ Sehet, Tietzt 
iſt die angenehme Zeit, jetzt iſt der Tag des 
Heils. Jeſ. 49, 8. TLut. 4, 10. 21. 

3. Und wir geben niemand irgendein 
Argernis, auf daß unſer Amt nicht ver⸗ 
läſtert werde; 

4. Sondern in allen Dingen *hemeifen 
wir uns als die Diener Gottes, in großer 
Geduld, in Trübſalen, in Nöten, in Ang⸗ 
ſten, „Kap. 4, L. 

5. In Schlägen, in Gefängniſſen, in Auf⸗ 
ruhren, in Arbeit, in Wachen; in Faſten, 

Kap. 11,23—27. 

6. In »Keuſchheit, in Erkenntnis, in 
Langmut, in Freundlichkeit, in dem hei⸗ 
ligen Geiſt, in ungefärbter Liebe, ; 

1. Tim. 4, 12. 

7. In dem Wort der Wahrheit, in der 
„Kraft Gottes, durch Waffen der Gerechtig⸗ 
keit zur Rechten und zur Linken; 

1. Kor. 2,4. 

8. Durch Ehre und Schande, durch böſe 
Gerüchte und gute Gerüchte; als die Ver⸗ 
führer, und doch wahrhaflig; 

9. Als die Unbekannten, und doch be⸗ 
kannt; als die Sterbenden, und ſiehe, 
wir leben; als die 7Gezlchtigten, und 
doch nicht ertötet; Kap. 4, 10. 11. 


Pf. 118, 18. 

10. Als die Traurigen, aber allezeit 
fröhlich; als die Armen, aber die doch 
viele reich machen; als die nichts inne⸗ 
haben, 


und doch alles haben. Phil. 4, 12. 13. 


Der Apoſtel warnt vor der Gemeinſchaft 
mit Ungläubigen. 


11. O ihr Korintherl unfer Mund hat ſich 
zu euch aufgetan, unſer Herz iſt weit. 
12. Ihr habt nicht engen Raum in uns; 
aber eng iſt's in euren Herzen. 
rede mit euch als 'mit meinen 


13. 8 
ccf e ebe are nee ge 


2. Korinther 5—7. 


Ermahnung zur Heiligung. 


14. Ziehet nicht am fremden So mit 
Ungläubigen. Denn 'was hat die Geric 
tigkeit zu Schaffen mit der Ungerechtigkeit 
Was hat das Licht für Gemeinſchafl mit 
der Finſternis? »Eph. 5, 11 

15. Wie ſtimmt Chriſtus mit Belialꝰ 
Oder was für ein Teil hat der Gläubige 
mit dem Ungläubigen? 

16. Was hat der Tempel Gottes für 
Gleichheit mit den Götzen? Ihr aber 
ſeid der Tempel des lebendigen Gottes; 
wie denn Gott Fſpricht: „Ich will unter 
ihnen wohnen und unter ihnen wandeln 
und will ihr Gott ſein, und ſie ſollen mein 
Voll ſein.“ 1. Kor. 3,16. 73. Moſe 20,12. 

17. Darum gehet aus von ihnen und 
ſondert euch ab, ſpricht der Herr, und rüh⸗ 
ret kein Unreines an, ſo will ich euch an⸗ 
nehmen Jeſ.52, 11. Oſſeub. 18,4, 

18. Und euer Vater ſein, und ihr ſollt 
meine Söhne und Töchter ſein, ſpricht der 


allmächtige Herr. Jer. 31,9; 39,98, 
7 Diewiel wir nun folche Verheißun⸗ 
« gen haben, meine Liebſten, fo laſſet 
uns von aller Vefleckung des Fleiſches und 
des Geiſtes uns reinigen und fortfahren 
mit der Heiligung in der Furcht Gottes. 

2. Faſſet uns; wir haben niemand Leid 
getan, wir haben niemand verletzt, wir 
haben niemand übervorteilt. 

Kap. 12,17. Apg. 20, 33. 

3. Nicht ſage ich ſolches, euch zu verdam⸗ 
men; denn ich habe *droben zuvor geſagt, 
daß ihr in unſern Herzen ſeid, mitzuſterben 
und mitzuleben. "Rap. 6, 11—18. 

4. Ich rede mit großer Freudigleit zu 
euch, ich rühme viel von euch; ich bin er⸗ 
füllt mit Troſt, ich bin überſchwenglich in 
Freuden in aller unſrer Trübſal. 

5. Denn da wir nach Mazedonien kamen, 
hatte unſer Fleiſch keine Ruhe, ſondern 
allenthalben waren wir in Trilbſal; aus⸗ 
wendig Streit, inwendig Jurcht, 951 

pg. 20, 1.2 

6. Aber Gott, der die Geringen 'tröſtet, 
der tröſtete uns durch die Ankunft des 
Titus. "Kap. 1, 3.4. T Kap. 2, 18. 

7. Nicht allein aber durch ſeine Ankunft, 
ſondern auch durch den Troſt, mit dem er f 
getröſtet war an euch, da er uns 11 018 


Ermahnung zur Heiligung. 


euer Verlangen, euer Weinen, euren Eifer 


um mich, alſo daß ich mich noch mehr freute. 


Die göttliche Traurigkeit. 

8. Denn daß ich euch durch den Brief 
habe traurig gemacht, reut mich nicht. Und 
ob's mich reute, dieweill ich fehe, daß der 
el vielleicht eine Weile euch zeiten 

a N Kap. s. 
eb reit eld) 8c) Kahn chichtdbrs x 


über, daß ihr ſeid betrübt worden, ſondern 
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Göltliche Traueigleit. 2. Korinther 7 8 8 
daß ihr betrübt ſeid worden zur Reue. Ert 
on ſeid ge betrübt worden daß 
ihr von uns ja keinen irg. 
ee, t Schaden irgend⸗ 

10. Denn e göttliche Trauri heit 
zur Seligkeit eine Reue, dle niemand 
gereut; die *Traurigheit aber der Welt 
wirkt den Tod. Mau. 27,2—5. 

11. Siehe, daß ihr göttlich ſeid betrübt 
worden, welchen Fleiß hat das in euch ge⸗ 
wirkt, dazu Verantwortung, Zorn, Furcht, 
Verlangen, Eifer, Rachel Ihr habt euch 
bewieſen in 0c Stücken, daß ihr rein 


teuer für die armen Cyriſten. 


in der Erkenntnis und in allerlei Fleiß 
und in eurer Liebe zu uns, alſo Ichaffet, 
daß ihr auch in dieſer Wohltat reich ſeid. 

1. Nor. i. 5. 71. Kor. 18, 1. 2. 


ſondern dieweil andere fo fleißig find, 
age ich auch eure Liebe, ob ſie rechter 
ei. 


9. Denn ihr wiſſet die Gnade unſers 
Herrn Zeſu Chriſti, daz, ob er wohl 
reich iſt, ward er doch *arm um euret⸗ 
willen, auf daß ihr durch feine Armut 
reich würdet. Matth. 8, 20. 

10. Und meine Meinung hierin gebe ich; 
denn ſolches iſt euch nützlich, die ihr ange⸗ 
fangen habt vom vorigen Jahre her nicht 
allein das Tun, ſondern auch das Wollen; 

11. Nun aber vollbringet auch das Tun, 
auf daß, gleichwie da iſt ein geneigtes Ge⸗ 
müt zu wollen, ſo ſei auch da ein geneigtes 

emüt zu tun von dem, was ihr habt. 

12. Denn ſo einer willig iſt, ſo iſt er an⸗ 
genehm nach dem er hat, nicht nach dem 
er nicht hat. Spr. 3, 28. Mart. 12, 43. 

13. Nicht geſchieht das in der Meinung, 
daß die andern Ruhe haben und ihr Trüb⸗ 
ſal, ſondern daß es gleich ſei. 

14. So diene euer Überfluß ihrem Man⸗ 
gel dieſe teure Zeit lang, auf daß auch ihr 
Überfluß hernach diene eurem Mangel und 
ein Ausgleich geſchehe; Kap. 9, 12. 

15. Wie »geſchrieben ficht: „Der viel 
ſammelte, hatte nicht Aberfluß, und der 
wenig ſammelte, hatte nicht Mangel.“ 

2. Mlöſe 13,18. 

16. Goit aber ſei Dank, der ſolchen Eifer 
für euch gegeben hat in das Herz des Titus. 

17. Denn er nahm zwar die Ermahnung 
an, aber dieweil er ſo ſehr fleißig war, iſt 
er von ſelber zu euch gereiſt. 2 

18. Wir haben aber einen Bruder mit 
ihm geſandt, der das Lob hat am Evange⸗ 
lium durch alle Gemeinden. 5 

19. Nicht allein aber das, ſondern er iſt 
auch verordnet von den Gemeinden zum 
Gefährten unſrer Fahrt in dieſer Wohl⸗ 
fat, welche 'durch uns ausgerichtet wird 
dem Herrn zu Ehren und zum Preis eures 
guten Willens. 5 Gal. 2,10. 

20. Alſo verhüten wir, daß uns nicht 
jemand übel nachreden möge ſolcher rei⸗ 
chen Steuer halben, die durch uns aus⸗ 
gerichtet wird, 


13. Derhalben ſind wir getröſtet worden, 
daß ihr getröſtet ſeid. Aberſchwenglicher 
aber haben wir uns noch gefreut über die 
Freude des Titus; denn fein Geiſt iſt er⸗ 
quickt an euch allen. 

14. Denn was ich vor ihm von euch ge⸗ 
rühmt habe, darin bin ich nicht zu Schan⸗ 
den geworden, ſondern gleichwie alles 
wahr iſt, was ich mit euch geredet habe, 
alſo iſt auch unſer Rühmen vor Titus 
wahr geworden. 

15. Und er iſt überaus herzlich wohl gegen 
euch geſinnt, wenn er gedenkt an euer aller 
Gehorſam, wie ihr ihn mit Furcht und 
Zittern habt aufgenommen. Lap. 2, 0. 

16. Ich freue mich, daß ich mich zu euch 
alles Guten verſehen darf. 


Ermahnung zur milden Steuer für die 
armen Chriſten in Jeruſalem. 


Ich tue euch kund, liebe Brüder, die 
8. Gnade Gottes, die in den Gemein⸗ 
den in Mazedonien gegeben iſt. Rom. 15,20. 
2, Denn ihre Freude war überſchweng⸗ 
lich, da fie durch viel Trübſal bewährt 
wurden; und wiewohl ſie ſehr arm ſind, 
haben ſie doch reichlich gegeben in aller 
Einfalt. 8 
3. Denn nach allem Vermögen (das be⸗ 
zeuge ich) und über Vermögen waren ſie 
willig - 


4. Und baten uns mit vielem Jureden, 
daß wir aufnähmen die Wohltat und Ge⸗ ehe dean de 
meinſchaft der Handreichung, die da ge⸗ 21. Un 1 SEEN 
ſchieht den Heiligen; Lap. 9, 1. Apg.11,20. gehe, aa a Herrn, | 

5. Und nicht wie wir hofften, ſondern fie auch vor en ER 1 ir) 
sigaben fid felöft, zue dem Deren DI ER % den wir oft erjunden 
danach 11 durch den Willen Goties, auf gaben in vielen Stücken, daß er fleißig ſei, 
6. Daß wir mußten Titus ermahnen, nun aber viel feibigee 


daß er, wie er zuvor hatte angefangen, alſo ir Bindti vprſichtiaron US 
Mate fei 85d ed 0 er fi be e dhe 


unecht Fele Wdhttäwüsewich > en, welchen 
a Aal und im Wort En a Geſelle und Gehilfe unter euch ift, 
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8. Nicht ſage ich, daß ich etwas gebiete; 


We 


Frohliche Geber. 2. Korinther 8-10, Yautas verteidigt fc gegen dl 
oder unſrer Brüder halben, welche Boten] im Gebet für euch um der überſchweng⸗ 
ch 


ſind der Gemeinden und eine Ehre Chriſti. lichen Gnade Gottes willen in euch. 


Aap. 7. 13; 12,18. Röm. 10,7. 15. Gott aber fei Dank für ſei 5 
24. Erzeiget nun die Beweiſung eurer ſprechliche Gabe für feine unauas 


Liebe und *unfers Rühmens von euch an 
dieſen auch öffentlich vor den Gemeinden. | Des Paulus Derteidigung wider die Nach⸗ 
reden ſeiner Gegner und der falſchen 


Kap. 7, 14. 
Apoſtel. 


10 Ich aber, Paulus, ermahne euch 
J s durch die Sanſtmütigkeit und Pins 
digkeit Chriſti, der ich gegenwärtig unter 
euch gering bin, abweſend aber dreiſt 
gegen euch. 1. Kor. 2, . 
2. Ich bitte aber, daß mir nicht not ſei 
gegenwärtig dreiſt zu handeln und der 
Kühnheit zu brauchen, die man mir zu⸗ | 
mißt, gegen etliche, die uns ſchätzen, als 
wandelten wir fleiſchlicherweiſe. Be | 
V. 11. 1. Kor. , l. | 
N 
f 
! 


Fortſetzung. 
9 Denn von folder Steuer, die den Hei⸗ 
D ligen geſchieht, iſt mir nicht not euch 
zu ſchreiben. Kap. 8, 4. 20. 

2. Denn ich weiß euren *guten Willen, 
davon ich rühme bei denen aus Maze⸗ 
donien und ſage: Achaja iſt ſchon voriges 
Jahr bereit geweſen; und euer Beiſpiel 

hat viele gereizt. Kap. 8, 19. 

3. Ich habe aber dieſe Brüder darum 
geſandt, daß nicht unſer Rühmen von euch 
zunichte würde in dem Stücke, und daß 
ihr bereit ſeid, gleichwie ich von euch ge⸗ 
fagt habe; Kap. 8,21. 

4. Auf daß nicht, ſo die aus Mazedonien 
mit mir kämen und euch unbereit fänden, 

wir (will nicht ſagen ihr) zu Schanden 
würden mit ſolchem Rühmen. 

5. So habe ich es nun für nötig angeſehen 
die Brüder zu ermahnen, daß ſie voran⸗ 
zögen zu euch, fertig zu machen dieſen zuvor 
verheißenen Segen, daß er bereit ſei, alſo 
daß es ſei ein Segen und nicht ein Geiz. 

6. Ich meine aber das: Wer da kärglich 
ſät, der wird auch kärglich ernten; und 
wer da ſät im Segen, der wird auch 
ernten im Segen. Spr. 11,21; 19,17. 

7. Ein jeglicher nach ſeiner Willkür, nicht 
mit Unwillen oder aus Zwang; denn einen 
fröhlichen Geber hat Gott 18 

2 Nöm. 12,8. 

8. Gott aber kann machen, daß allerlei 
Gnade unter euch reichlich ſei, daß ihr in 
allen Dingen volle Genüge habt und reich 

ſeid zu allerlei guten Werken; 

9. Wie *gefchrieben ſteht: „Er hat ausge⸗ 
ſtreut und gegeben den Armen; ſeine Ge⸗ 

reechtigkeit bleibt in Ewigkeit.“ „. 112,9. 

10. Der aber Samen reicht dem Säe⸗ 
mann, der wird auch das Brot reichen zur 
Speiſe und wird vermehren euren en 
und wachſen laſſen das Gewächs eurer 
Gerechtigkeit, Jeſ. 55, 10. Hof. 10, 12. 

11. Daß ihr reich ſeid in allen Dingen 
mit aller Einfalt, welche wirkt durch uns 
»Dankſagung Gott. Kap. 1,11; 4, 16. 

12. Denn die Handreichung dieſer Steuer 
Lerfüllt nicht allein den Mangel der Hei⸗ 
ligen, (enden iſt auch überſchwenglich 
darin, daß viele Gott danken für dieſen 

unſern treuen Dienft Kap. 8, 14. 

13, And preiſen Gott über euer unter⸗ 

läniges Bekenntnis des Evangellums 


„ C 77 7 1 161 = 8 4 80 5 
ce ee de 
14. Indem auch fie nach euch verlangt] zu euch. Röm. 19,8. R | | 
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3. Denn ob wir wohl im Fleiſch wan⸗ 
deln, ſo ſtreiten wir doch nicht fleiſch⸗ 
licherweiſe. 

4. Denn die Waffen unſrer Ritterſchaft 
ſind nicht fleiſchlich, ſondern mächtig vor 
Gott, zu zerſtören Vefeſtigungen; 

ph. 6, 13—17. 

5. Wir zerſtören damit die Anſchläge und 
alle Höhe, die ſich erhebt wider die Er⸗ 
kenntnis Gottes, und nehmen gefangen alle 
Vernunft unter den Gehorſam Chriſti 

6. And find bereit, zu rächen allen Uns 
gehorfam, wenn euer Gehorſam erfüllt iſt. 

7. Richtet ihr nach dem Anſehen? Ver⸗ 
läßt ſich jemand darauf, daß er Chriſto an⸗ 
gehöre, der denke ſolches auch wiederum 
bei ſich, daß, gleichwie er Chriſto ange⸗ 
hört, alſo auch wir Chriſto angehören. 

8. Und ſo Lich auch etwas weiter mich 
rühmte von funſrer Gewalt, welche uns 
der Herr gegeben hat euch zu beſſern und 
nicht zu verderben, wollte ich nicht zu 
Schanden werden. »Kap, 12,0. 1. Kox. 5, 4. 5. 

9. Das ſage ich aber, daß ihr nicht euch 
bünken laſſet, als hätte ich euch wollen 
ſchrecken mit Briefen. } 

10. Denn die Briefe (ſprechen fie) find 
ſchwer und ſtark; aber *die Gegenwart 
des Leibes iſt ſchwach und die Rede ver⸗ 
ächtlich. 9.1. 

11. Wer ein ſolcher ift, der denke, daß, 
wie wir ſind mit Worten in den Briefen 
abweſend, ſo werden wir auch wohl ſein 
mit der Tat gegenwärtig. Kap. 13,2. 10. 

12. Denn *wir wagen uns nicht unten 
die zu rechnen oder zu zählen, fo ſich ſelbſt 
loben, aber, dieweil fie ſich an ſich ſelbſt 
meſſen und halten allein von ſich ſelbſt, 1 
verſtehen ſie nichts. Kap. 3, 13 6,1. 
13. Wir aber rühmen uns 'nicht über 
das Ziel hinaus, ſondern nur nach dem 
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oe gene 2. Korinther 1011 be d ee 
1 nicht lane nit zu weit, als 11. Warum das? Daß ich euch nicht 
air ind ja a bis l bis zu euch denn | follie liebhaben? Gott weiß es 
mit dem Evangelium hei 9 118 0 50 5 paß und tn ill, Das 

5, 11 1 2 arum, ich di s 
Ar 1 bat übers Ziel | ſchneide denen, Die Urach face daß fe 
Hoffnung, wen ee und haben rühmen möchten, ſie ſeien wie wir 
wächſt, 195 wir unfeer Regel uach allen ea feld fatice Apoitel und Kid 
Ben Marge nalen ee e e Tag Chi 
Nen, idle lenſelt van eng ung en nd 14. An das iſt auch kein Wunder; denn 
uns al USE in dem, was mit fremder Engel Des ichen eee eee 
217. Wer ſich nn 1 Apg. 10, 21.15. Darum iſt es nicht ein Großes, wenn 
Ai deen r 9 nme fid fs 9 155 Diener verſtellen als Pre⸗ 

5 8 Jer. 9, 22. 29, l. Kor. 1,31. dige igkeit; E 

18. Denn darum iſt einer nicht tüchtig, 4800 220 1750 WN a 
daß er ſich ſelbſt lobt, ſondern daß ihn der 
Herr lobt. 5 1. Kor. 4,5. 


Fortſetzung. 


1 Wollte Gott, ihr hieltet mir ein 
5 s wenig Torheit zugut; doch ihr haltet 
mir's wohl zugut. 

2. Denn ich eifere um euch mit göttlichem 
Eifer; denn ich habe euch vertraut einem 
Manne, daß ich eine reine Jungfrau 
Chriſto zubrächte. »Epb. 5, 20.27. 

3. Ich fürchte aber, daß, wie »die Schlange 
Eva verführte mit ihrer Schalkheit, alfo 
auch eure Sinne verrückt werden von der 
Einfalt in Chriſto. 1. Moſe 9,4. 13. 

4, Denn fo der da zu euch kommt, einen 
andern Jeſus predigte, den wir nicht ge⸗ 
predigt haben, oder ihr einen andern Geiſt 
empfinget, den ihr nicht empfangen habt, 
oder ein ander Evangelium, das ihr nicht 
angenommen habt, ſo vertrüget ihr's billig. 

Gal. 1,8. L. 

5. Denn ich achte, ich ſei nicht weniger, 
als die hohen Apoſtel ſind. 

Kap. 12, 11. 1. Kor. 15, 10. Gal. 8 0. 9. 

6. Und ob ich nicht kundig bin der Rede, 
fo bin ich doch nicht Funkundig in der Erz 
kenntnis. Doch ich bin bei euch allenthalben 
wohlbekannt. 1. Kor. 2, 1.2. 18. 4 Eyh. 3, . 

7. Oder habe ich geſündigt, daß ich mich 
erniedrigt habe, auf daß ihr erhöht wür⸗ 
det? Denn ich habe 15 115 1335 
i * igt. 
lium Gottes *umfonft ver Auge 1218 

8. Und habe andere Gemeinden beraubt 


Des Apoſtels ausgeſtandene Arbeit und 
Gefahr bei Pflanzung der Gemeinde, 


16. Ich ſage abermals, daß nicht jemand 
wähne, ich ſei töricht; wo aber nicht, ſo 
nehmet mich an als einen Törichten, daß 
ich mich auch ein wenig rühme. Lap. 12,8. 

17. Was ich jetzt rede, das rede ich nicht 
als im Herrn, ſondern als in der Torheit, 
0 wir in das Rühmen gekommen 
ind. 

18. Sintemal viele ſich rühmen nach dem 
Fleiſch, will ich mich auch rühmen. 

19. Denn ihr vertraget gern die Narren, 
dieweil ihr klug ſeid. 

20. Ihr vertraget, ſo euch jemand zu 
Knechten macht, ſo euch jemand ſchindet, 
ſo euch jemand gefangen nimmt, ſo jemand 
euch trotzt, ſo euch jemand in das Angeſicht 
ſtreicht. 
121. Das ſage ich nach der Unehre, als 
wären wir ſchwach geworden. Worauf 
aber jemand kühn iſt lich rede in Torheit), 
darauf bin ich auch kühn. 

22. Sie ſind Hebräer, ich auch. Sie ſind 
Sstealiter, ich auch. Sie find Abrahams 
Same, ich auch. Phil. 3,5. 
23. Sie ſind Diener Chriſti (ich rede 
töricht), ich bin's wohl mehr. 'Ich habe 
mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge 
erlitten, ich bin öfter gefangen, oft in 
Todesnöten geweſen. 1. Kor. 15, 10. 
24. Von den D habe is; Wan 

— i reiche weniger eins. 
empfangen *vierzig = BEST" 

25. Ich bin *dreimal geſtäupt, Feinma 
gefteinigt, dreimal habe ich Schiffbruch er⸗ 


Ti rs. 
n e 5 16,22. JApg. 14, 18. 
26. Ich bin oft gereilt; ich bin in Gefahr 
geweſen durch die Flüſſe, in Gefahr durch 
die Mörder, in Gefahr unter den Juden, 
in Gefahr unter den Heiden, in Gefahr in 


den falſchen Brüdern; 
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litten, Tag und Nacht habe ich zugebracht 


Veh deere USA 


reren 
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Hohe Offenbarung. 2. Korinther 11. 12. Lautere Liebe, 


27. In Mühe und Arbeit, in viel Wachen, | men meiner Schwachheit, auf daß die 
in Hunger und Durſt, in viel Saften, in Kraft Chriſti bei mir wohne. 

Froſt und Blöße; Kap. 5. | 10. Darum bin ich gutes Muts in 
28. Außer was ſich ſonſt zuträgt, nämlich, Schwachheiten, in Mißhandlungen, in 
daß ich täglich werde angelaufen und Nöten, in Verfolgungen, in Angſten, um 
'trage Sorge für alle Gemeinden. Chriſti willen; denn wenn ich ſchwach bin 

"Npg.20,18—21. | fo bin ich ftark, Phil. 4, 13. 

29. »Wer iſt ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Wer wird geärgert, und ich 
brenne nicht? 1. Kor 9,22. 
30. So ich mich ja rühmen ſoll, will ich 
mich meiner Schwachheit rühmen. 

Kap. 12,6. 

31. Gott und der Vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, welcher ſei gelobt in Ewig⸗ 
keit, weiß, daß ich nicht lüge. Kap. 1,23. 

32. Zu Damaskus verwahrte der Land⸗ 
pfleger des Königs Aretas die Stadt der 
Damasker und wollte mich greifen, 

33. Und ich ward in einem Korbe zum 
Senfter durch die Mauer niedergelaſſen 
und entrann aus ſeinen Händen. 

Apg. 9, 21.25. 


Paulus erzählt von hohen Offenbarungen 
des Herrn, tiefem Leiden und göttlicher 
Stärkung. 


12 Es iſt mir ja das Rühmen nichts 
se nütze; doch will ich kommen auf die 
Geſichte und Offenbarungen des Herrn. 

2. Ich kenne einen Menſchen in Chriſto; 
vor vierzehn Jahren (ift er in dem Leibe 
geweſen, ſo weiß ich's nicht; oder iſt er 
außer dem Leibe geweſen, ſo weiß ich's 
auch nicht; Gott weiß es) ward derſelbe 
entzückt bis in den dritten Himmel. 

3. Und 517 5 denſelben Menſchen (ob 
er in dem Leibe oder außer dem Leibe ge⸗ 
weſen iſt, weiß ich nicht; Gott weiß cs); 

4. Der ward entzückt in das Paradies 
und 99555 unausſprechliche Worte, welche 
kein Menſch ſagen kann. 

5. Für denſelben will ich mich rühmen; 
für mich ſelbſt aber will ich mich nichts 
rühmen, nur meiner Schwachheſt, 

Kap. 11, 30. 

6. Und *fo ich mich rühmen wollte, täte 
ich darum nicht töricht; denn ich wollte die 
Wahrheit ſagen. Ich enthalte mich aber 
deſſen, auf daß nicht jemand mich höher 
achte, als er an mir ſieht oder von mir 

ört. Kap. 10,8; 11,16, 

J. Und auf daß ich mich nicht der hohen 
Offenbarungen überhebe, iſt mir gegeben 
ein Pfahl ins Fleiſch, nämlich des "Satans 
Engel, der mich mit Säuften ſchlage, auf 
daß ich mich nicht überhebe. Hiob 2,0. 

8. Dafür ich dreimal zum Herrn gefleht 
habe, daß er von mir wiche; 

9. Und er hat zu mir gefagt: Laß dir an 
meiner Gnade gen n 975 mein 

CRTAfPrft, Intobe . ce 

Darum will ich mich am allerliebſten rlih⸗ſie getrieben haben. Kap. 2, 1. Kap. 19,2. 
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Paulus erinnert an ſeine lautere Siebe. 


11. Sch bin ein Narr geworden über dem 
Nühmen; dazu habt ihr mich gezwungen. 
Denn ich ſollte von euch gelobt werden, 
ſintemal ich »nichts weniger bin, als die 
hohen Apoſtel ſind; wiewohl ich nachts bin. 

Kap. 11, ö. 

12. Denn es ſind ja eines Apoſtels Zei⸗ 
chen unter euch geſchehen mit aller Geduld, 
mit Zeichen und mit Wundern und mit 
Taten. »Röm. 15,19. 

13. Was iſt's, darin ihr geringer ſeid 
denn die andern Gemeinden, außer daß 
ich ſebſt euch nicht habe beſchwert? Ver: 
gebet mir dieſe Sünde. Kap. 11,8. 

14. Siehe, ich bin »bereit, zum dritten⸗ 
mal zu euch zu kommen, und will euch 
nicht beſchweren; denn ich ſuche nicht das 
Eure, ſondern euch. Denn es ſollen nicht 
die Kinder den Eltern Schätze ſammeln, 
ſondern die Eltern den Kindern. 

Kap. 19,1 

15. Ich aber will ſehr gern hingeben 
und *hingegeben werden für eure Seelen; 
wiewohl ich euch gar ſehr liebe und doch 
weniger geliebt werde. Phil. 2,17. 

16. Aber laß es alſo ſein, daß ich euch 
nicht habe beſchwert; ſondern dieweil ich 
tückiſch bin, habe ich euch mit Hinterlift 
gefangen. 

17. Habe ich aber etwa jemand übervor⸗ 
leilt durch derer einen, die ich zu euch ge⸗ 
ſandt habe? 4 

18. Ich habe *Zitus ermahnt und mit 


Titus übervorteilt? Haben wir nicht in 
einem Geiſt gewandelt? Sind wir nicht 
in einerlei Fußſtapfen gegangen? 
Kap. 8,6. 10—18. 
19. Laſſet ihr euch abermals dünken, wir 
verantworten uns vor euch? Wir reden in 
Chriſto vor Gott; aber das alles geſchieht, 
meine Liebſten, euch zur Beſſerung. 
20. Denn ich fürchte, wenn id) Komme, 
daß ich euch nicht finde, wie ich will, und 
ihr mich auch nicht findet, wie ihr wollt; 
daß Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, 
Ohrenblaſen, TAufblägan, Aufruhr da fel; 
Rap. 10, 2. Fl. Kor. 4,0. 
21. Daß mich, wenn ich abermals komme, 
mein Gott bemütige bei euch und ich müſſe 
Leid tragen über viele, Fdie zuvor geſündigt 


ihm geſandt einen Bruder. Hat euch etwa 


eee dees 


Ecmahnung zur Buße. 
Dermahnung zur Buße. 


Komme ich zum drittenmal 
13. fo ſoll 'in zweier oder dreier gar 
gen Mund beſtehen allerlei Sache. 
3. Moſe 10, 18. 1. Tim. 5, 10. 

2. Ich habe es euch zuvor gefagt und ſage 
es 118 ge als ich zum andern⸗ 
mal gegenwärtig war, ſo a . 
weſend ſchreibe Ih es In and) nun ab 
geſündigt haben, und den andern allen: 

enn ich abermals komme, ſo will ich 
nicht ſchonen; 

3. Siniemal ihr ſuchet, daß ihr einmal 
gewahr werdet des, der in mir redet, näm⸗ 
lich Chriſti, welcher unter euch nicht ſchwach 
iſt, ſondern iſt mächtig unter euch. 

4. Und ob er wohl gekreuzigt iſt ein der 
Schwachheit, fo lebt er doch in der Kraft 
Gottes. Und ob wir auch ſchwach ſind in 
ihm, fo leben wir doch mit ihm in der 
Kraft Gottes unter euch. Phil. 2, 7.8. 

5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glau⸗ 
ben jeid; *prüfet euch ſelbſt. Oder erkennet 
ihr euch ſelbſt nicht, daß Jeſus Chriſtus in 
euch iſt? Es ſei denn, daß ihr untüchtig 
ſeid. 1. Kor. 11,28. 

6. Ich hoffe aber, ihr erkennet, daß wir 
nicht untüchtig find, 

7. Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts 


2. Korinther 13. 


denen, die zuvor 


Wahrheit des Evangeliums. 


Ables tut; nicht auf daß wir als tüchtig an⸗ 
geſehen werden, ſondern auf daß ihr das 
Gute tut und wir wie die Untüchtigen ſeien. 
8. Denn wir können nichts wider die 
Wahrheit, ſondern für die Wahrheit. 

9. Wir freuen uns aber, wenn wir ſchwach 
ſind und ihr mächtig ſeid. Und dasſelbe 
wünſchen wir auch, nämlich eure Voll- 


kommenheit. 

10. Derhalben ſchreibe ich auch ſolches 
abweſend, *auf daß ich nicht, wenn ich 
Schärfe brauchen müſſe 


gegenwärtig bin, 
nach der JMacht, welche mir der Herr zu 
zu verderben gegeben 


beſſern und nicht 
hat. Kap. 10, 11. Kap. 10, 8. 


Schluß. 

11. Zuletzt, liebe Brüder, *freuet euch, 
ſeid vollkommen, tröſtet euch, habt einerlei 
Sinn, ſeid friedſam, ſo wird der Gott der 
Liebe und des 7Friedens mit euch ſein. 

Pg il. 4, 1. Röm. 15, 33. 

12. Grüßet euch untereinander mit dem 
heiligen Kuß. Es grüßen euch alle Hei⸗ 
ligen. 1. Kor. 10, 20. 

13. Die Gnade unſers Herrn Seju 
Chriſti und die Liebe Gottes und die 
Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit 
euch allen! Amen. 


Der Brief des Paulus an die Galater. 


Von der Galater Unbeſtändigkeit und 
des Paulus Apoſtelanit. 
1 Paulus, ein Apoſtel nicht von Men⸗ 
» ſchen, auch nicht durch Menſchen, ſon⸗ 
dern durch Jeſum Chriſtum und Gott, den 
Vater, der ihn auſerweckt hat von den 
Toten, . 11.12. 

2. Und alle Brüder, die bei mir ſind, den 
Gemeinden in Galatien. 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, dem Vater, und unſerm Herrn Seſus 
Chriſtus, „Nom. 1. 

4. Der fid) *felbft für unſre Sünden ges 
geben hat, daß er uns erreltcte von dieſer 
gegenwärtigen fargen Welt nach dem 

illen Gottes und unſers en 

Kap. 2. 20. 1. Tim. 2, 0. Tit. 2, 14. +1. Joh. 5,18. 

5. Welchem fei Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. . 

6. Mich wundert, daß ihr euch b un 
abwenden laſſel von dem, der euch dern 
a in die Gnade Chriſti, zu einem an 


vangelium; 23 der daz 
7. So doch kein anderes ift, außer daß iele 
Ciba eeb sb tpg ec. And 


das Evangelium Chrifti ver EN 
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8. Aber jo auch wir oder ein Engel vom 
Himmel euch würde Evangelium predigen 
anders, denn das wir euch gepredigt haben, 
'der ſei verflucht. 1. Lor. 10, 22. 

9. Wie wir jetzt geſagt haben, ſo ſagen wir 
auch abermals: So jemand euch Evan⸗ 

elium predigt anders, denn das ihr emp⸗ 

angen habt, der jet verflucht. 

10. Predige ich denn jetzt Menſchen oder 
Gott zu Dienſt? Oder gedenke ich Men⸗ 
ſchen gefällig zu ſein? Wenn ich den 
Menſchen noch gefällig wäre, ſo wäre 
ich Chriſti Knecht nicht. 1. Theſſ. 2, 4. 

11. Ich tue euch aber kund, liebe Brü⸗ 
der, daß das Evangelium, das von mir 
gepredigt iſt, nicht menſchlich iſt. 

12. Denn ich habe es von keinem Men⸗ 
ſchen empfangen noch gelernt, ſondern 
durch die Offenbarung Jeſu Chriſti. 

13. Denn ihr habt ja wohl gehört mei⸗ 
nen Wandel weiland im Judentum, wie 
ich über die Maßen die Gemeinde Gottes 
verfolgte und fie verſtörte »Apg. 28, vo. 

14. Und nahm zu im Zubentum über 


liche Geſetz. 


61* 


leichen in meinem Geſchlecht 
Fade deh pn dur ſchibee 


USA 


Des Paulus Berufung. Galate 


15. Da es aber Gott wohlgeſiel, der mich 
von meiner Mutter Leibe an hat aus⸗ 
geſondert und berufen durch ſeine Gnade, 

Röm. 1, 1. Jer. 1,5. 

16. Daß er ſeinen Sohn Loſſenbarte in 
mir, daß ich ihn durchs Evangelium ver⸗ 
kündigen ſollte unter den T Heiden: alſo⸗ 
bald fuhr ich zu und beſprach mich nicht 
darüber mit Fleiſch und Blut, 

Matth. 16,17. Tap. 2,7. 

17. Kam auch nicht gen Jeruſalem zu 
denen, die vor mir Apoftel waren, ſondern 
zog hin nach Arabien und kam wiederum 
gen Damaskus. 5 

18. Danach über drei Jahre kam ich gen 
Jeruſalem, Petrus zu ſchauen, und blieb 
fünfzehn Tage bei ihm. Apg. 9, ea. 
19. Der andern Apoſtel aber ſah ich lei⸗ 
nen außer Jakobus, des Herrn Bruder. 

Matth. 13,5. 

20, Was ich euch aber ſchreibe, ſiehe, 
Gott weiß, ich lüge nicht. 

21. Danach kam ich in die Länder Syrien 
und Zilizien. Apg. 9,90. 

22. Ich war aber unbekannt von Ange⸗ 
licht den chriſtlichen Gemeinden in Judäa. 

23. Sie hatten aber allein gehört, daß, 
der uns weiland verfolgte, der predigt jetzt 
den Glauben, welchen er weiland verſtörte, 

24. Und prieſen Gott über mir. 


Paulus trifft ein übereinkommen mit 
den Apoſteln. 


Danach über vierzehn Jahre zog ich 

« abermals hinauf gen Jeruſalem mit 
arnabas und nahm Titus au mit mir, 
Apg. 15,2. 
er Offen⸗ 
hnen über 
das ich predige unter den 
Heiden; beſonders aber mit denen, die das 
Anſehen hatten, auf daß ich nicht vergeb⸗ 
lich liefe oder gelaufen wäre. V. C. 9. 
3. Aber es ward auch Titus nicht gezwun⸗ 
gen ſich beſchneiden zu laſſen, der mit mir 
war, obwohl er ein Grieche war. Apg. 10,3. 
4. Denn da Letliche falſche Brüder ſich 
mit eingedrängt hatten und neben einge⸗ 
ſchlichen waren, auszukundſchaften unfre 
Freiheit, die wir haben in Chriſto Jeſu, 
daß ſie uns gefangen nähmen, Apg. 13,1. 24. 
5. Wichen wir denſelben nicht eine Stunde, 
ihnen untertan zu ſein, auf daß 'die 
Wahrheit des Evangeliums bei euch be⸗ 
ſtünde. Kap. 3, 1. 
6. Von denen aber, die das Anſehen 
hatten — welcherlei ſie weiland geweſen 
ſind, daran liegt mir nichts; denn Gott 
achtet das Anſehen der Menſchen nicht —, 
mich haben die, ſo das Anſehen hatten, 
nichts anderes gelehrt, . n 
CC79. ©paßesuthagkganSbasmti Gaglagtiduß 


mir vertraut war das Evangelium "an die 
1090 


V 


2. Ich zog aber hinauf aus ein 
barung und beſprach mich mit i 
das Evangelium, 


Juden, al 


Sün | 
16. Doch weil wir wiſſen, daß der Menſch 

durch des Geſetzes Werke nicht gerecht wird, 
ſondern durch den Glauben an Jeſum 
Chriſtum, fo glauben wir auch an Chriſtum 
Jeſum, auf daß wir gerecht werden durch 
den Glauben an Chriſtum und nicht durch 
des Geſetzes Werke; denn durch des Ges 


Chriſtum gerech 
Sünder erfunden wer 
ſtus ein Sündendiener. Bas ſei ferne! 


h 
ſelbſt zu einem Übertre 


geſtorben, 
mit Chriſt 


e 


in dem Gla 


U 1. 2. Paulus und Petrus. 


Heiden, gleichwie dem Petrus das 
gelium an die Juden »Apg. 9, 15; 15,123; 
8. (Denn der mit Petrus kräftig geweſen 
iſt zum Apoſtelamt unter den Juden, der 
iſt mit mir auch kräflig geweſen unter den 
Heiden); 

9. Und da ſie erkannten di 
mir gegeben war, Jakobus 
und Johannes, die für Säulen angeſehen 
waren, gaben ſie mir und Barnabas die 
rechte Hand und wurden mit uns eins, 
daß wir unter die Heiden, ſie aber unter 
die Juden gingen; Joh. 1,49. 
10. Allein daß wir der Armen gedächten, 
welches ich auch fleißig bin geweſen zu 
tun. Apg. 11,30; 19, 25. 


Evan⸗ 
22,21. 


e Gnade, die 
und Kephas 


Paulus widerſteht dem Petrus und 


beharrt auf der Glaubensgerechtigkeit. — 


11. Da aber Petrus gen Antiochien kan, 
widerſtand ich ihm unter Augen; denn es 
war Klage über ihn gekommen. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Sakobus 


kamen, aß er mit den Heiden; da fie abe: 


kamen, ent 


zog er ſich und ſonderte ſich ab, 
darum daß 


er die aus den Juden fürchtete. 
Apg. 11,3. 

13. Und mit ihm heuchelten die andern 

fo daß auch Barnabas verführt 

ward mit ihnen zu heucheln. 

14. Aber da ich ſah, daß ſie nicht richtig 


wandelten nach der Wahrheit des Evan⸗ 
geliums, ſprach ich zu Petrus vor allen 
öſſentlich: So du, der du ein Jude biſt, 
heidniſch lebſt und nicht 
zwingſt du denn die He 
leben? 


bisch warum 
den jüdiſch zu 


Wir ſind von Natur Juden und nicht 
der aus den Heiden; 


15. 


etzes Werte wird kein Fleiſch gerecht. 


pg. 15, 10.11. Röm. , 20. 287 4,5; 11,0. Eph. 2,8. 


17. Sollten wir aber, die da ſuchen durch 
t zu werden, auch ſelbſt als 


den, ſo wäre Chri⸗ 


18. Wenn ich aber das, was ich zerbrochen 
abe, wiederum baue, 
ter. 

19. Ich bin aber durchs Geſetz dem Gefeß 
Lauf daß ich Gott lebe; ich bin 
0 Felgen 5 ⸗Nöm. 7,6. 
Sch lebe aber; doch nun nicht ich, 


gabe ice b e 


uben des Sohnes Gottes, 


20. 


. 


fo mache ich mich 


Abrahams Glaube. 


der mich geliebt hat fund ſich ſelbſt 
mich dargegeben. Job. 1780 er 185 
21. Ich werfe nicht weg die Gnade Got⸗ 
les; denn jo durch das Geſetz die Gerech⸗ 
tigkeit kommt, ſo iſt Chriſtus vergeblich 
geſtorben. 


Die Gerechtigkeit des Glaubens ſchon bei 
Abraham. ; 


3 O ihr unverſtändigen Galater, wer 

e hateuch bezaubert, daß ihr der Wahr⸗ 
heit nicht gehorchet? welchen Chriſtus 
Jeſus vor die Augen gemalt war, als 
wäre er unter euch gekreuzigt. 

2. Das will ich allein von euch lernen: 
Habt ihr den Geift empfangen durch des 
Geſetzes Werke oder durch die Predigt 
vom Glauben? 

3. Seid ihr jo unverftändig? Im Geift 
habt ihr angefangen, wollt ihr's denn nun 
im Fleiſch vollenden? 

4. Habt ihr denn jo viel umſonſt erlitten? 
Iſt's anders umſonſt. 

5. Der euch nun den Geiſt reicht und tut 
ſolche Taten unter euch, tut er's durch des 
Geſeges Werke oder durch die Predigt 
vom Glauben? 

6. Gleichwie Abraham hat Gott geglaubt, 
und es iſt ihm gerechnet zur Gerechligheit. 

1. Moſe 15,0. 

7. So erkennet ihr ja, daß, die des Glau⸗ 
bens ſind, das ſind Abrahams Kinder. 

8. Die Schrift aber hat es zuvor geſehen, 
daß Gott die Heiden durch den Glauben 
gerecht macht; darum verkündigte ſie dem 
Abraham: „In dir ſollen alle Heiden ge⸗ 
ſegnet werden.“ 1. Moſe 12,3. 

9. Alſo werden nun, die des Glaubens 
ſind, geſegnet mit dem gläubigen Abra⸗ 
ham. Röm. 4, 18. 

10. Denn die mit des Geſetzes Werken 
umgehen, die ſind unter dem Fluch. Denn 
es ſteht geſchrieben: „Verflucht ſei jeder⸗ 
mann, der nicht bleibt in alle dem, was 
geſchrieben ſteht in dem Buch des Geſetzes, 
daß er's tue.“ 5 Moſe 27,20. 

11. Daß aber durchs Geſetz niemand ge⸗ 
recht wird vor Gott, iſt offenbar; denn 
under Gerechte wird ſeines Glaubens 
leben.“ Hab. 2, 4. Röm. 1,17. 

12. Das Geſetz aber iſt nicht des Glau⸗ 
bens, ſondern „der Menſch, der es tut, 
wird dadurch leben.“ "3. Moſe 18,5. 

3. Ehriftus aber hat uns erlöft van dem 
Fluch des Geſetzes, da er ward ein? Stud 
für uns (denn es abt delt olg hg, 

i era „ 
flucht E 5,21. #5. ost. 

14. Auf daß der Segen Abrahams unter 


8 5. i und wir 

Cab bete de e 
durch den Glauben. 
15. Liebe Brüder, 


Galater 2. 8. 


Das Geſes unſer Zuchmeiſter. 


licher Weiſe reden: Verwirſt man doch 
| eines Menſchen Teſtament nicht, wenn es 
beſtätigt iſt, und tut auch nichts dazu. 
| 16. Nun ijt ja die Verheißung Abraham 
und ſeinem Samen zugeſagt. Er ſpricht 
nicht: „durch die Samen“ als durch viele, 
ſondern als durch einen: „durch deinen 
Samen“, welcher iſt Chriſtus. “1. Moſe 22, 18. 
17. Sch ſage aber davon: Das Teſta⸗ 
ment, das von Gott zuvor beſtätigt iſt auf 
Chriſtum, wird nicht aufgehoben, daß die 
Verheißung ſollte durchs Geſetz aufhören, 
welches gegeben iſt vierhundertdreißig 
Jahre hernach. 2. Moſe 12,0. 
18. Denn ſo das Erbe durch das Geſeg 
erworben würde, ſo würde es nicht durch 
Verheißung gegeben; Gott aber hat's 
Abraham durch Verheißung frei geihenkt. 


Das Geſetz ein Juchtmeiſter auf 
Chriſtus. 

19. Was ſoll denn das Geſetz? Es iſt 
hinzugekommen um der Sünden willen, 
bis der Same käme, dem die Verheißung 
geſchehen iſt, und iſt geſtellt von den 
Engeln durch die Hand des Mittlers. 

Röm. 5, 20. TApg 7,83. 

20. Ein Mittler aber iſt nicht eines 
Mittler; Gott aber iſt einer. 

21. Wie? Sit denn das Geſetz wider 
Gottes Verheißungen? Das ſei ferne! 
Wenn aber ein Geſetz gegeben wäre, das 
da könnte lebendig machen, jo käme die 
Gerechtigkeit wahrhaftig ene em Hees 

»Röm. 8, 2—1. 

22. Aber die Schrift hat alles beſchloſſen 
unter die Sünde, auf daß die Verheißung 
käme durch den Glauben an Jeſum Chris 
ſtum, gegeben denen, die da glauben. 

Röm. 3, 9—19; 11,32. 

23. Ehe denn aber der Glaube kam, wur⸗ 
den wir unter dem Geſetz verwahrt und 
verſchloſſen auf den Glauben, der da ſollte 
offenbart werden. Kap. 4, 3. 

24. Alſo iſt das Geſetz unſer Zucht⸗ 
meiſter geweſen auf Chriſtum, daß wir 
durch den Glauben gerecht würden. 

25. Nun aber der Glaube gekommen iſt, 
ſind wir nicht mehr unter dem Zucht⸗ 
meiſter. Röm. 10, 4. 

26. Denn ihr ſeid als Se Seon 

riſtum Seſum. 

ieee an 1. 5 Röm. 8, 17. 
27. Denn wieviel ae uf Ehriftum *ge= 
i i um angezogen. 
Fuft ind die nn 90 wi 

28. Hier iſt kein Jude no rieche, hier 
iſt 8215 Knecht noch Freier, hier iſt kein 
Mann noch u Ehriſt Se ihr ſeid allzu⸗ 

i i iſto Jeſu. 
ee 5 F 12. 1. Kox. 12, 13. 


ne ap e e 


ich will nach menſch⸗ Fung Erben. 
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B. 7. Rem. 9, 7. 


Erlöfung vom Befey. Galater 4. 5. Gegen Unbeſtändigtelt. 


Durch Chriſtum find wir Kinder Gottes, geſchieht um das Gute, und nicht all 
= Ban 15 vom Geſet. wenn ich gegenwärtig bei euch bin. 5 


19. Meine lieben Kinder, welche i 3 
4 Ich ſage aber, ſolange der Erbe un⸗ mals mit Angſten gebäre, bis daß Chee 

Ee mündig iſt, fo iſt zwiſchen ihm und in euch eine Geſtalt gewinne! 1. Kor. 4,15 
einem Knechte kein Unterſchied, ob er wohl 20. Ich wollte, daß ich jetzt bei euch wäre 
ein ger ift aller Güter; 1 und meine Stimme wandeln könnte; den 

Sondern er iſt unter den Vormündern ich bin irre an euch. Sell 
und Pflegern bis auf die Zeit, die der 
Vater beſtimmt hat. 

3. Alſo auch wir, da wir unmündig waren, 
waren wir gefangen unter den äußerlichen 
Satzungen. Kap. 3, 23; 5,1. Kol. 2, 20. 

4. Da Laber die Zeit erfüllet ward, 
ſandte Gott ſeinen Sohn, geboren von 
einem Weibe und unter das Geſetz ge⸗ 
tan, »Eph. 1, 10. 

5. Auf daß er die, ſo unter dem Geſetz 
waren, erlöſte, daß wir die Kindſchaft 
empfingen. Kap. 3, 13.20. 

6. Weil ihr denn Kinder ſeid, hat Gott 
geſandt den Geiſt ſeines Sohnes in eure 
Herzen, der ſchreit: Abba, liebe Bater! 

om. 8, 15. 

7. Alſo iſt nun hier kein Knecht mehr, ſon⸗ 
dern eitel Kinder; ſind's aber Kinder, ſo 
ſind's auch Erben Gotles durch Chriſtum. 

Kap. 9, 29. Röm. 8, 16.17. 

8. Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht er⸗ 
kauntet, dientet ihr denen, die von Natur 
nicht Götter ſind. } 

9. Nun ihr aber Gott erkannt habt, ja 
vielmehr von Gott erkannt feid, wie wendet 
ihr euch denn wiederum zu den ſchwachen 
und dürftigen Saßungen, welchen ihr von 
neuem an dienen wollt? 

10. Ihr haltet Tage und Monate und 
Sefte und Jahre. Röm. 14,5. Kol. 2, 10. 

11. Ich fürchte für euch, daß ich viel⸗ 
leicht umſonſt an euch gearbeitet 9 5 5 

. 2. Joh. 8. 

12. Seid doch wie ich; denn ich bin wie 
ihr. Liebe Brüder, id) bitte euch. Ihr 
habt mir kein Leid getan. 2. Kor. 2, ö. 

13. Denn ihr wiſſet, daß ich euch Fin 
Schwachheit nach dem Fleiſch das Evan⸗ 
gelium gepredigt habe zum erſtenmal; 

"ing. 10, 0. T1. Kor 2,3. 

14. Und meine Anfechtungen, die ich leide 
nach dem Fleiſch, habt ihr nicht verachtet 
noch verſchmäht, ſondern wie einen Engel 
Gottes nahmet ihr mich auf, ja wie Chri⸗ 
ſtum Jeſum. 

15. Wie waret ihr dazumal ſo ſelig! Ich 
bin euer Zeuge, daß, wenn es möglich ge⸗ 
weſen wäre, ihr hättet eure Augen aus⸗ 
geriſſen und mir gegeben. 

16. Bin ich denn damit euer Feind ge⸗ 
worden, daß ich euch die Wahrhelt vor⸗ 
halte? Amos 5, 10. 

17. Sie eifern um euch nicht fein, ſondern 


ſie wollen euch v nir, abfälli y 
Cbuß ihroüng ON edc 5 a en laſſet, ſo nützt euch Chris 
. 18. Eifern 1 gut, wenn's immerdar ſtus nichts. ö 
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Sara und Hagar 
ein Bild der neuteſtamentlichen und der 
altteſtamentlichen Gemeinde. 


21. Saget mir, die ihr unter dem Geſetz 
ſein wollt, habt ihr das Geſetz nicht ge⸗ 
hört? B. v. Kap. 3, 23. 
22. Denn es ſteht geſchrieben, daß Abra⸗ 
ham zwei Söhne hatte, beinen von der 
Magd, den andern von der Freien. 
I. Mote 16,15. +1. Moſe 21,2. 
23. Aber der von der Magd war, iſt nach 
dem Fleiſch geboren; der aber von der 
Freien iſt durch die Verheißung geboren. 
Röm. 9, 7—0. 
24. Die Worte bedeuten etwas. Denn 
das ſind die zwei Teſtamente: eins von dem 
Berge Sinai, das zur Knechtſchaft gebiert, 
welches iſt die Hagar; »Kap. 5 l. Rom. 8, 13. 
25. Denn Hagar heißt in Arabien der 
Berg Sinai und kommt überein mit Jeru⸗ 
ſalem, das zu dieſer Zeit iſt und dienſtbar 
iſt mit ſeinen Kindern. 
26. Aber das Jeruſalem, das droben iſt, 
das ift die Freie; die iſt unſer ale 
Hebr. 12, 22. 
27. Denn es*ftcht geſchrieben: „Sei fröh⸗ 
lich du Unfruchtbare, die du nicht gebierſt, 
und brich hervor und rufe, die du nicht 
ſchwanger biſt; denn die Einſame hat viel 


mehr Kinder, denn die den Mann hat,“ 


Jeſ. 54,1. 
28. Wir aber, liebe Brüder, find Ifaak 
nach der Verheißung Kinder. V. 23. 
29. Aber gleichwie zu der Zeit, ber nach 
dem Fleiſch geboren war, *verfolgte den, 
der nach dem Geift geboren war, alſo geh 
es jetzt auch. 1. Moſe 21,0. 
30. Aber 'was ſpricht die Schrift? „Stoß 
die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn 
der Magd Sohn ſoll nicht erben mit dem 
Sohn der Freien.“ 1. Moſe 21, 10.12. 
31. So ſind wir nun, liebe Brüder, nicht 
der Magd Kinder, ſondern der Freien. 

Kap. 3m, 20. 
Ermahnung, in der chriſtlichen Freiheit 
feſtzuſtehen und fie durch den Wandel 
im Geiſt und in der Liebe zu beweiſen. 


5 So beſtehet nun in der Freiheit, zu 
der uns Chriſtus befreit hat, fund 
05 ge nicht wiederum in 155 AP 
e Joch fangen. "Kap. 4,5.91.+9pg. 10, 10. 

i anti c Foce 


zh 


{ 
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Frelheit vom Geier. 


3. Ich bezeuge abermals einem je 

der ſich beſchneiden läßt, daß er Des gag 
Geſetz ſchuldig iſt zu tun. 

4. Ihr habt Chriſtum verloren, die ihr 
durch das Geſetz gerecht werden wollt, und 
ſeid von der Gnade gefallen. 


5, Wir aber warten im Geift durch den B 


Glauben der Gerechtigkeit, auf die man 
hoffen muß. 

6. Denn in Ehriſto Jeſu gilt weder Be⸗ 
ſchneidung noch unbeſchnitten ſein etwas, 
ſondern der Glaube, der durch die Liebe 
tätig iſt. 5 Kap. 9, 15. l. Kor. 7, 19. 

7. Ihr liefet fein. Wer hat euch aufge⸗ 
halten, der Wahrheit nicht zu gehorchen? 

8. Solch Aberreden iſt nicht von dem, der 
euch berufen hat. Kap. 1,8. 

9. Ein wenig Sauerteig verſäuert den 
ganzen Teig. 1. Kor. 3, 0. 

10. Ich verſehe mich zu euch in dem 
Herrn, ihr werdet nicht anders geſinnt 
ſein. Wer euch aber Lirremacht, der wird 
fein TUrteil tragen, er ſei, wer er wolle. 

Kap. 1,7. 12. Kor. 11,15. 

11. Ich aber, liebe Brüder, ſo ich die Be⸗ 
ſchneidung noch predige, warum leide ich 
denn Verfolgung? So hätte ja das Arger⸗ 
nis des Kreuzes aufgehört. 1. Kor. 1,23. 

12. Wollte Gott, daß ſie auch ausgerottet 
würden, die euch verſtören! P. 12,4. 

13. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid zur Frei⸗ 
heit berufen; allein ſehet zu, daß ihr durch 
die Freiheit dem Fleiſch nicht Raum gebet, 
ſondern durch die Liebe diene einer dem 
andern. 1. Petr. 2, 10. 

14. Denn alle Geſetze werden in einem 
Wort erfüllt, in „dem: „Liebe deinen 
Nächſten als dich ſelbſt.“ 8. Moſe 19,18. 

15. So ihr euch aber untereinander bei⸗ 
ßet und freſſet, ſo ſehet zu, daß ihr nicht 
untereinander verzehrt werdet. 5 

16. Ich ſage aber: Wandelt im Geiſt, fo 
werdet ihr die Lüſte des Fleiſches nicht 
vollbringen. 2 25. 

17. Denn das Fleiſch gelüſtet wider den 
Geift, und den Geiſt wider das Fleiſch 
dieſelben ſind widereinander, daß ihr nicht 
tut, was ihr wollt. Rom. 7.18.90. 

18. Regiert euch aber der Geiſt, ſo ſeid 
ihr nicht unter dem Geſetz. 

19. Offenbar find aber die Werke des 
Fleiſches, als da ſind Ehebruch, Hurerei, 
Unreinigkeit, Unzucht, 1. Kor. 0, b. 10. 

20. Abgötterei, Zauberei, e 
Jade, eid, ah Zank, Zwietracht, 

otten, Ha ord, 

21. Saufen. Sreſſez und dergleichen, 
von welchen ich euch habe zuvor Wlan 
und ſage noch zuvor, daß, die BER * 
werden *das Reich Gottes nicht erben. 


sis: eh, 22,15. 2 er Ah 
& 750. Sch er ber tes it Niseıbelhi. Digitized by S3 Foundat 


ebe, Freude, Friede, Geduld, Freunde 


Galater 5. 6. 


Wle die Saat, fo die Ernte. 


lichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanftmut 
Keuſchheit. e 

23. Wider ſolche iſt das Geſetz nicht. 

1. Tim. 1, 9. 
24. Welche aber Chrifto angehören, die 
kreuzigen ihr Fleiſch ſamt den Lüften und 

egierden. Röm. 6, 8. Kol. 3,5. 
25. So wir im Geiſt leben, fo laſſet uns 
auch Lim Geiſt wandeln. -B. 18. Röm. 8, 4. 

26. Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig ſein, 
einander zu entrüſten und zu haſſen. 

Phil. 2,3. 

Ermahnung zur Sanftmut und 
Guttätigkeit. 

6 Liebe Brüder, ſo ein Menſch etwa 
« von einem Fehler übereilt würde, jo 
helſet ihm wieder zurecht mit ſanfimütigem 
Geiſt, ihr, die ihr geiſilich ſeld; und ſiehe 
auf dich ſelbſt, daß du nicht auch verſucht 
werdeſt. Matth. 18, 15. Jak. 5, 19. 

2. Einer trage des andern Laſt, fo werdet 
ihr das Geſetz Chriſti erfüllen. 

3. So aber ſich jemand läßt dünken, er 
ſei etwas, ſo er doch nichts iſt, der betrügt 
ſich ſelbſt. 

4. Ein jeglicher aber *prüje fein eigen 
Werk, und alsdann wird er an ſich ſelber 
Ruhm haben und nicht an einemfaudern: 

72. Kor. 13,5. 

5. Denn ein jeglicher wird ſeine Laſt 
tragen. Rom. 14, 12. 

6. Der aber unterrichtet wird mit dem 
Wort, der teile mit allerlei Gutes dem, 


der ihn unterrichtet. 1. Kor. 9, 14. | 
7. Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ö 
ſpotten. Denn was der Menſch ſät, das 


wird er ernten. 5 
8. Wer auf ſein Fleiſch ſät, der wird von 
dem Fleiſch das Verderben ernten. Wer 
aber auf den Geiſt ſät, der wird von dem 
Geiſt das ewige Leben ernten. Röm. 8. 1g. ö 
9. Laſſet uns aber Gutes tun und nicht 1 
müde werden; denn i Zeit werden 1 
i ohne Aufhören. 
wir auch ernten oh ih rn 
10. Als wir denn nun Zeit haben, fo 
laſſet uns Gutes tun an jedermann, 
allermeijt aber an des Glaubens Ge⸗ 
noſſen. 2. Petr. 1, 7. 
Warnung vor Irrlehrern. 
Chriſti Kreuz unſer Ein und Alles. 
11. Sehet, mit wie vielen Worten habe 
ich euch geſchrieben mit eigener Hand. 
12. Die ſich wollen angenehm machen nach 
dem Fleiſch, die zwingen euch zur Beſchnei⸗ 
dung, nur damit ſie nicht mit dem Kreuz 
Chriſti verfolgt werden. -Kav 5, 11. Phil. 3, 18. 
13. Denn auch fie ſelbſt, die ſich beſchnei⸗ 
den laſſen, halten das Geſetz nicht, ſondern 
ſie wollen, daß ihr euch beſchneiden laſſet, 
auf daß ſie ſich von eurem Fleiſch rühmen 
ion US 
14. Es fel aber jerne von mir, mid) zu 


ne 
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in ihm, Kap. 3, 9. Röm. 10,25. 


Zelt erfüllet war, auf daß alle Dinge zu⸗ 


Segen in Chriſto. Epheſer 1. Gebet um Wachstum. 


rühmen denn allein von dem Krenz unfers | hergehen, über die ſei Friede und Barm⸗ 
Herrn Jeſu Chriſti, durch welchen mir die herzigkeit, und über das Israel Gottes 
Welt gekreuzigt ift und ich der Welt. 2 8 

1. Kor. 1,91; 2, 2. 17. Hinfort mache mir niemand 


15. Denn in Chriſto Jeſu gilt weder Be: Mühe; denn „ich trage die M weiter 


alzei 
ſchneidung noch unbeſchnitten ſein etwas, des Herrn Jeſu an meinem Leibe“ 1— 


ſondern eine neue Kreatur. 2. Kor. 4, 10. 


Kap. 5,6. 1 Kor. 7,19. | 18. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Ehriſti 
16. Und wie viele nach dieſer Regel ein- ſei mit eurem Geiſt, liebe Brüder! Amen. 


Der Brief des Paulus an die Epheſer. 


3 1 5 5 12. Auf daß wir etwas ſeien zu Lob 

Preis Gottes für den geiſtlichen Segen ſeiner Herrlichkeit, die wir 9905 auf 
in Chriſto. Chriſtum hofften; 

1 Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chrifti | 13. Durch welchen auch ihr gehört habt 

L. durch den Willen Gottes, *den Heili= | das Wort der Wahrheit, das Evangelium 

gen zu Epheſus und Gläubigen an Chri= von eurer Seligkeit; durch welchen ihr 

ſtum Jeſum. Röm. 1,7. 1. Kor. 1,2. auch, da ihr gläubig wurdet, *verfiegelt 

2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Je⸗ 
ſus Chriſius! 

3. Gelobet ſei Gott und der Vater 
unſers Herrn Seſu Chriſti, der uns ge⸗ 
feanet hat mit allerlei geiſtlichem Segen 

n khimmliſchen Gütern durch Ehriftum. 

Kap. 2,0. 

4. Wie er uns denn erwählt hat durch 
denſelben, ehe der Welt Grund gelegt war, 
daß wir ſollten fein Fheilig und unſträflich 
vor ihm in der Liebe. Joh. 15, 10. 

Röm. 8,29. F Kap. 5,27. 
Ich 1195 er lich keien bung Seu aus: 

Haft gegen ſich ſeloſt durch Sefum Chri- 
ſtum, nach dem Wohlgefallen feines Wil⸗ 
lens, Joh. 1,12. 

6. Zu Lob ſeiner herrlichen Gnade, durch 
welche er uns hat angenehm gemacht in 
dem Geliebten, »Matih. 3, 17. 

7. An welchem wir haben die »Erlöſung 
durch ſein Blut, die Bergebung der Sün⸗ 
den, nach dem Reichtum feiner Gnade, 

g Kol. 1, 14. +Xap.2,7; 3,8. 16. 

8. Welche uns reichlich widerfahren it 
durch allerlei Weisheit und Klugheit; 

9. Und er hat uns wiſſen laſſen das 
Geheimnis ſeines Willens nach ſeinem 
Wohlgefallen, ſo er ſich vorgeſetzt hatte 


Verheißung, Kap. 4,30. 
14. Welcher "it das Pfand unſers Erbes 
zu unſrer Erlöſung, daß wir ſein Eigen⸗ 
tum würden zu Lob ſeiner Herrlichkeit. 
2. Kor. 1, 22; 5,5. 
Gebet um Wachstum in der Gnade. 
Chriſtus das Haupt der Gemeinde. 


15. Darum auch ich, nachdem ich gehört 

habe von dem Glauben bei euch an den 
Bern Jeſus und von eurer Liebe zu allen 
Heiligen, Lol. 1,4. 

16. Höre ich nicht auf zu banken für euch 
und gedenke euer in meinem Gebet, 

17. Daß der Gott unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der Vater der Herrlichkeit, gebe 
euch den Geiſt der Weisheit und der 
Offenbarung zu ſeiner ſelbſt Erkenntnis 

18. Und erleuchtete Augen eures Ver⸗ 
ſtändniſſes, daß ihr erkennen möget, welche 
da ſei die Hoffnung eurer Berufung, und 
welcher ſei der Reichtum ſeines herrlichen 
Erbes bei ſeinen Heiligen, 

19. And welche da ſei die überſchweng⸗ 
liche Größe ſeiner Kraft an uns, die wir 
glauben nach der Wirkung ſeiner mäch⸗ 
tigen Stärke, 5 
20. Welche er gewirkt hat in Chriſto, da 
er ihn von den Toten auferweckt hat und 
'geſetzt zu feiner Rechten im De 
21. Über alle Fürſtentümer, Gewalt, 
Macht, Herrſchaft und alles, was genanni 


10. Daß es ausgeführt würde, »da die 


ſammengefaßt würden in Chrifto, beides, 
das im Himmel und auf Erden iſt, durch 
n, Gal. 4,4. 
11. Durch welchen wir auch zum Erbteil 
gekommen th die wir zuvor verordnet 
25 nach dem 1 Vorſatz des, der alle 
ce 


chef gc vom ee Milton, 


om. 8, 28. 
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ſondern auch in der zukünftigen; Kol. 2, 10. 
22. Und hat valle Dinge unter feine Füße 


Matth. 28,18. Kap. 4, 15. 


Pf. 125, 5. 


worden ſeid mit dem heiligen Geiſt der 


mag werden, nicht allein in dieſer Welt. 


0 = | 
HERR Weste s Fol SA 


Aus Gnade ſellg. 


23. Welche da iſt »ſein Leib, nz i 
Fülle des, Fber alles in alen erſul 1 
Röm. 1,3. J. Kor. 12, 27. Jap. 4, 10. 


Des Menſchen Elend außer € 
Gläubigen ſeliger Zuftand in 525 Gn 
Chriſti, dem Haufe Gottes. 

Und auch euch, die ihr tot 
2. Aberkrelungen und Cundevanel dung 
2. In welchen ihr 'welland gewandelt 
habt nach dem Lauf dieſer Welt und nach 
dem F Fürſten, der in der Luft herrſcht, 
nämlich nach dem Geiſt, der zu dieſer Zeit 
fein Werk hat in den Kindern des Uns 
glaubens, Tir. 2, 9. f gap. 6, 12. Joh. 12,31 
3. Unter welchen auch wir alle weiland 
unſern Wandel gehabt haben in den Lüſten 
unſers Fleiſches, und taten den Willen des 
Fleiſches und der Vernunft und waren 
auch Kinder des Zorns von Natur, gleich⸗ 
wie auch die andern; Kol. 3, 0. 
4. Aber Gott, der da reich iſt an Barm⸗ 
herzigkeit, — durch ſeine große Liebe, da⸗ 
mit er uns geliebt hat, 

5. Da wir *tot waren in den Sünden. 
at er uns ſamt Chriſto lebendig gemacht 
denn aus Gnade ſeid ihr ſelig geworden 

Tul. 16, 24. 32. 
6. Und hat uns ſamt ihm auferweckt und 
ſamt ihm in das himmliſche Weſen geſetzt 
in Chriſto Jeſu, Röm. 8, 10. Phil. 3, 20. 
7. Auf daß er erzeigte in den zukünftigen 
Zeiten den überſchwenglichen Reichtum 
ſeiner Gnade durch ſeine Güte gegen uns 
in Chriſto Jeſu. Kap. 1,7. 
8. Denn aus Gnade ſeid ihr ſelig gewor⸗ 
den durch den Glauben, und das nicht 
aus euch, Gottes Gabe iſt es; Gal 2, 10. 
9. Nicht aus den Werken, Lauf daß ſich 

nicht jemand rühme. 71. Kor- 1, 20. 
10. Denn wir find ſein Werk, geſchaffen 
in Chriſto Jeſu zu guten Werken, zu wel⸗ 
chen Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir 

darin wandeln ſollen. Ali. 14. 
11. Darum gedenket daran, daß ihr, die 
ihr »weiland nach dem Fleiſch Heiden ge⸗ 
weſen ſeid und die Unbeſchnittenen ge⸗ 
nannt wurdet von denen, die genannt find 
die Beſchneidung nach dem Fleiſch, die mit 

der Hand geſchieht, NIE 
12. Daß ihr zu derſelben Zeit waret ohne 
Chriſtum, fremd und außer der Bürger⸗ 
ſchaft Israels und fremd den Teſtamenten 
der Verheißung; daher ihr Wee d 
nung hattet und waret ohne Gott in der 

Welt. 2 „Röm: 9,4. 
13. Nun aber ſeid ihr, die ihr in Chriſto 


Jeſu feid und weiland ferne geweſen, nahe 


t Chriſti. 
cd ein r N ste, dsc eier 


beiden feines hat gemacht und hat abs 
gebrochen den Zaun, 


Epheſer 2. 3. 


| ſtellt war, 


wi chen mar, 
ber bat f 155 


Die Kiccte Chr 


indem er durch ſein Fleiſch we nahm die 
Jeindſchaft, "Jei.9,5. HN 

15. Nämlich das *Gejes, join Geboten ge⸗ 
auf daß er aus zweien einen 
Tneuen Menſchen in ihm ſelber ſchüfe und 
Frieden machte, Kol. 2, 14. 72. Kor. 5, 17. 

16. Und daß er beide verjöhnte mit Gott 
in einem Leibe durch das Kreuz, und 
hat die Feindſchaft getötet durch ſich ſelbſt. 

17, Und er iſt gekommen, hat verkündigt 
im Evangelium den Frieden euch, die ihr 
ferne waret, und 3 die nahe ER 

eſ. 57,19. Sach. 9, 10. 

18. Denn durch ihn haben wir den Zu⸗ 
gang alle beide in einem Geiſte zum 

ater. ER Kap. a. 12. 

19. So ſeid ihr nun nicht mehr Gäſte 
und Fremdlinge, ſondern Bürger mit 
den Heiligen und Wies e 

Kap. 3,0. Hebr. 12, 22. 23. 

20. Erbaut auf den Grund der Apoſtel 4 
und Propheten, da Seſus Chriſtus der 5 N 
TEckſtein iſt; Matth. 10,18. Jeſ. 28.18. N 

21. Auf welchem der ganze Bau inein⸗ 
andergefügt wächſt zu einem heiligen Tem⸗ 
pel in dem Herrn, 

22. Auf welchem auch ihr mit erbaut 
werdet zu einer Behauſung Gottes im 
Geiſt. 1. Petr. 2, 5. 


Paulus preiſt ſeinen göttlichen Beruf, den 
Heiden das Evangelium zu predigen, und 
fleht für ſie um Stärkung im Glauben. 


3 e ne ee 
. iſti Jeſu für eu eiden — 
Chriſti Jeſu für euch H W 
2. Wie ihr ja gehört habt von dem Amt 
der Gnade Gottes, die mir an euch ge⸗ 
geben iſt, 5 
3. Daß mir ift kund geworden biefes *Ge= 
heimnis durch Offenbarung, wie ich droben 
aufs kürzeſte geſchrieben habe, Kap. 1,9. 10. 
4. Daran ihr, ſo ihr's leſet, merken könnt 
mein Verſtändnis des Geheimniſſes Chriſti, 
5. Welches nicht kundgetan iſt in den vori⸗ 
gen Zeiten den Menſchenkindern, wie es 
nun offenbart iſt ſeinen heili gen Apoſteln 
und Propheten durch den Geiſt, Kol. 1,28. 
6. Nämlich, daß die Heiden Miterben 
ſeien und mit eingeleibt und Mitgenoſſen 
ſeiner Verheißung in Chriſto durch das 
Evangelium, 5 Kap. 2, 13.18. 19. 
7. Deſſen Diener ich geworden bin nach 
der Gabe aus der Gnade Gottes, die mir 
nach feiner mächtigen Kraft gegeben ift — 
8. Mir, dem Lallergeringſten unter allen 
Heiligen, iſt gegeben dieſe Gnade, Tunter 
den Heiden zu verkündigen den unaus⸗ 


Reichtum Chrifti 
n 15, ER 100 18. Kap. 1,7. 


e 


das 'von der Welt her in Gott verborgen 


c 


Bitte um Kraft. Einigfelt Im Epheſer 3. 4. Geist. Alter und neuer Menſch. 


geweſen ift, der falle Dinge geſchaffen Hat | 6. Ein Gott und Vater unſer aller, 
durch Jeſum Chriſtum, der da iſt über euch allen und durch eucß 
„Röm. 19,25. fol. 1,16. alle und in euch allen. 1. Kor. 12,6. 
10. Auf daß jetzt kund würde den | 7, Einem jeglichen aber unter uns ift ge⸗ 
Sürftentümern und Herrſchaften in dem geben die Gnade nach dem Maß der Gabe 
Himmel an der Gemeinde die fmannig⸗ Chriſti. Röm. 12.3.3. 1. Kor. 12,11. 
faltige Weisheit Gottes, 1. Petr. 1,12. | 8, Darum heißt es: »Er iſt aufgefahren 
„Rom. 1,39. | in die Höhe und hat das Gefängnis ge⸗ 
11. Nach dem Vorſatz von der Welt her, fangen geführt und hat den Menſchen 
welche er bewieſen hat in Chriſto Jeſu, Gaben gegeben.“ „Pi. 8, 10. Fol. 2,18. 
unſerm Herrn, „Lap 1 11. | 9. Daß er aber aufgefahren ift, was iſt's, 
12. Durch welchen wir haben 1Freudig⸗ denn daß er zuvor iſt hinuntergefahren in 
keit und Zugang in aller Zuverſicht durch die unterſten Orter der Erde? Joh. 9, 13. 
den Glauben an ihn. Aon 2. 10. Der hinuntergefahren ift, das iſt ber- 


THebr. 4,16. Röm. 5,2. 41710 gefahren ift über alle Hi 
13. Darum bitte ich, daß ihr nicht müde fa AN über alle Himmel, 


werdet um meiner Trübſale willen, die 11. Und er hat etliche zu Apofteln ger 
nd euch leide, welche euch eine Ehre ſetzt, etliche aber zu Propheten, etliche gu 
. b „2 5 5 fi 1 

14. Derhalben beuge ich meine Knie vor e uh e ee 
dem Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 12. Daß die Heiligen zugerichtet werden 

15. Der der rechte Vater ift über alles, zum Werk des Dienſtes, dadurch der Leib 
auf Erd Kinder heißt im Himmel und Chriſti erbaut werde, 1. Peir 2,5. 
auf Erden, 13. Bis daß wir alle hinankommen zu 

16. Daß er euch Kraft gebe nach *dem einerlei Glauben und Erkenntnis des Soh⸗ 
Reichtum feiner Herrlichkeit, Fftark zu nes Gottes und ein vollkommener Mann 
werden durch feinen Geiſt an dem in⸗ werden, der da ſei im Maße des vollkoms 
wendigen Menſchen, ⸗Kav. 1,7. f Kap. 0, 10. menen Alters Chriſli, 

17. Daß *Chrijtus wohne durch den 14. Auf daß wir 'nicht mehr Kinder feien 
Glauben in euren Herzen und ihr durch und uns Fbewegen und wiegen laſſen vn 
die Liebe feingewürzelt und gegründet allerlei Wind der Lehre durch Schalkheit 
werdet, ; ‘308. 14,25, 4801.2,7. | der Menſchen und Täuſcherei, womit fie 

18. Auf daß ihr begreifen möget mit allen | uns erſchleichen, uns zu verführen. 

eiligen, welches da ſei die Breite und die 1. Kor. 14,20. f Hebr. 19,9. 

änge und die Tiefe und die Höhe, 15. Laſſet uns aber rechtſchaffen fein in 

19. Auch erkennen die Liebe Chriſti, die der Liebe und wachſen in allen Stücken an 
doch alle Erkenntnis übertrifft), auf daß dem, der das Haupt iſt, Ehriſtus, . 
ihr erfüllt werdet mit allerlei Gottesfülle. Kap. 1, 22; 5, 23. Kol. 1, 18. 8 


9. e 2 5 { 16. Von welchem aus der ganze Leib zu⸗ 
Waben diet beser in deu antes ofen r dun ſammengefügt iſt und ein Glied am andern 
hanget durch alle Gelenke, dadurch eins 
dem andern Handreichung tut, nach dem | 
Werk eines jeglichen Gliedes in ſeinem | 
Maße, und macht, daß der Leib wächſt zu 
feiner ſelbſt Beſſerung; und das alles in 
der Liebe. Kol. 2, 19. 


liebhaben viel beſſer iſt denn alles Wiſſen.“ 


20. Dem aber, der überſchwenglich tun 
kann über alles, das wir bitten oder ver⸗ 
ſtehen, nach der Kraft, die da in uns wirkt, 

21. Dem ſei Ehre in der Gemeinde, die 
in Chriſto Jeſu ift, zu aller Zeit, von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! Amen. 


Ermahnung zum neuen Wandel. 


17. So ſage ich nun und bezeuge in dem 
Herrn, daß ihr nicht mehr wandelt, wie 
die andern Heiden wandeln 'in der Eitel⸗ 
keit ihres Sinnes, Röm. 21. 

18. Deren Verſtand verjinftert iſt, und 
die *entfrembdet find von dem Leben, das 
aus Gott iſt, durch die Unwiſſenheit, jo in 
ihnen iſt, durch die Blindheit 185 a 
zens; Kap. L, 12. 

19. Welche ruchlos ſind und ergeben ſich 
der Unzucht und treiben allerlei Unreinig⸗ 
keit ſamt dem Geiz. 


3 5 | 1 
Gilf. ertibeg Er ſtanzichbin es GE 
21. So ihr anders von ihm gehört habt 


Ermahnung zur Einigkeit im Geifte, 


4 So ermahne nun euch ich Gefangener 
in dem Herrn, daß ihr wandelt, wie 
ſich's gebührt eurer Berufung, mit der ihr 
berufen ſeid, Kol. 1, 10. 
2. Mit aller Demut und Sanftmut, mit 
Geduld, und vertraget einer den andern 
in der Liebe Kol. 3, 12. 
3. Und ſeid fleißig zu halten die Einigkeit 

im Geiſt durch das Band des Friedens. 
4. »Ein Leib und ein Geiſt, wie ihr 
auch Sen feld auf einerlei Hoffnung 
eurer Berufung. Röm 12.8. 
CCH. FST eV rat Sha hide ft 


Taufe, 1. Kor. 8, 8. 
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ili * 1 

Bin 95 84408 fal A Epheſer 4. 5. Pſtichten der Ehegatten. 
1 . 2 2 

rechiſchaffenes Wefen al wie in Sefu ein] 7, Darum ſeid nicht ihre Mitgenoſſen. 
22. So leget nun von“ 8. Denn ihr waret weiland Jinſternis; 
Efigen Wandel den alen wech 5 nun aber ſeid ihr ein Licht in dem Herrn. 
durch Lüſte im An ſich perderbt. 9. Wandelt wie *die Kinder des Echte 
1 Erne 9 Kol. J, 9. Gal. ,s. die Frucht des Geiftes iſt allerlei Gütig⸗ 
By rt euch aber im al eures | keit und Gerechtigkeit und Wahrheit; 

a om. 12, 2. Lu. 16,8. Jog. 12,38. 
der ung sichet den neuen Menſchen an, 10. und prüfet, was da jei ı alli 
"ber nach Gott geſchaffen iſt in recht? dem Herrn. means An dle 
ſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 11. Und habt nicht Gemeinſchaft mit den 

Moſe 1,20. infterni 
25. Darum leget die Lü e ab und *redet fe e aber vielmehr. derSinfternis, —— 
die Wahrheit, ein zleglicher mit ſeinem 12. Denn was heimlich von ihnen ge⸗ 
elne ſintemal wir untereinander Glie⸗ ſchieht, das ift auch zu ſagen ſchändlich 9 
er ſind. we Sach. 8, 16. Röm. 1, 21. 
26. Jürnet und ſündiget nicht; laſſet die | 13, Das alles aber wird offenbar, wenn's 
Sonne nicht über eurem „or autergehen. vom Licht geſtraft wird; denn alles, was 
1 N 14,5. Jaf 1719. 20. offenb d, das iſt Licht. 9,20. 21. 

27. Gebet auch nicht Raum dem Läſterer. 10 Hatun A 8 
28. Wer geſtohlen hat, der fichle nicht ſchläſſt, und ſtehe auf von den Toten ſo 
mehr, ſondern *arbeite und ſchaffe mit den wird dich Chriſtus erleuchten.“ 0 
Händen etwas Gutes, auf daß er habe zu Jeſ. 80, 1. Rom. 19,11. 
geben dem Dürftigen, 1. Tbeſſ. , 11. 15. So ſehet nun zu, wie ihr vorſichtig 
29. Laſſet kein faul Geſchwäßz aus eurem wandelt, nicht als die Unweiſen, ſondern 
Munde gehen, ſondern Tas nützlich zur als die Weiſen, Matth. 10, 18. Kol. 4,5. 
Weſſerung ift, wo es mot tut, daß es hold⸗ 16. Und kaufet die Zeit aus; denn es ift 
ſelig fei zu hören. Kap. 5, . Kol 3,10. 17; 4,0. böſe Zeit. 

30. Und betrübet nicht den heiligen Geiſt 17. Darum werdet nicht unverſtändig, 
Gottes, mit dem ihr Tuerfiegelt ſeid auf | ſondern verſtändig, was da ſei des Herrn 
den Tag der Erlöſung. Jeſ 03, 10. ille 


85 V. 10. 

Kap. 1 13.18. Und ſauſet euch nicht voll Wein, dar⸗ 

31, Alle Bitterkeit und Grimm und Zorn | aus ein unordentlich Weſen folgt, ſondern 

und Geſchrei und Läſterung ſei ferne von werdet voll Geiſtes; Luk. 21,31. 

euch ſamt aller Bosheit. 201.3,8. | 19, Redet untereinander in Palmen und 

Seid aber untereinander freundlich, Cobgefängen und geiſtlichen Liedern, ſinget 
herzlich und vergebet einer dem andern, und ſpielet dem Herrn in euren Herzen 

gleichwie Gott euch vergeben hat in Chriſto. Kol. 3, 10. Pf. 33, 2.3. 

Matth. 6, 14; 18,2235. Kol. 3, 13. 20. Und ſaget Dank allezeit für alles 

Gott und dem Vater in dem Ramen unſers 

Herrn Seju Chriſti. 5 
21. Und ſeid untereinander untertan in 
der Furcht Gottes. 1. Petr. 5,5. 


Pflichten der Ehegatten. 


22. Die Weiber ſeien untertan ihren 
e 
23. Denn der Mann iſt des Weibes 
Haupt, gleichwie auch Chriſtus das 115 
iſt der Gemeinde, und er iſt ſeines Leibes 
Heiland. 1. Kor. 11,3. 
24. Aber wie nun die Gemeinde iſt Chrifto 
untertan, alſo auch die Weiber ihren Män⸗ 
nern in allen Dingen. : 

25. Ihr Männer, liebet eure Weiber, 
gleichwie Chriſtus auch geliebt hat die 
Ser ift ein Götzendiener, Erbe hat in dem Gemeinde und hat ſich felbft für fe ges 
gen 925. ruf daß er fie heiligte, und hat fie 


6. Laſſet euch niemand verführen mit vers igt; ; 84 tion U 
g i F 
a ne Jen Gele F 


Ermahnung zu einem heiligen Wandel. 


5 So ſeid nun Gottes Nachfolger als 

„ die lieben Kinder Matth. 5,48. 
2. Und wandelt in der Liebe, gleichwie 
Chriſtus uns hat geliebt und ſich ſelbſt 
dargegeben für uns als Gabe und Opfer, 


1 ch. 
Gott zu einem füpen 9 10 1 1010 


3. Hurerei aber und alle Uneinigkeit 
oder Geiz laſſet nicht von euch geſagt wer⸗ 
en, wie den Heiligen zuſteht, Lol. 3,8. 
4. Auch nicht ſchandbare Worte und 
Narreuteidinge oder Scherze, welche euch 
nicht ziemen, ſondern vielmehr Dank⸗ 
agung. 5 Kap. 4,8. 
5. Denn das ſollt ihr willen, daß Bein 
urer oder Unreiner oder Geiziger, wel⸗ 


27. Auf daß er fie ſich ſelbſt darſtellte als 


nder des Unglaubens. 107 


1 


Chrifttihe Haustafel. 


eine Gemeinde, die herrlich ſei, die nicht 
habe einen Flecken oder Runzel oder des 
etwas, ſondern daß ſie heilig ſei und un⸗ 
ſträflich. Pi. 45, 14. 2. Kor. 11,2. 

28. Alſo ſollen auch die Männer ihre 
Weiber lieben wie ihre eigenen Leiber. 
Wer ſein Weib liebt, der liebt ſich ſelbſt. 

29. Denn niemand hat jemals ſein eigen 
Fleiſch gehaßt, ſondern er nährt es und 
pflegt fein, gleichwie auch der Herr die 

Gemeinde. 

30. Denn wir find Glieder feines Leis 
bes, Tuon feinem Fleiſch und von feinen 
Gebein. Kap. 1,23. 

1. Kor. 6, 15. Fl. Moſe 2,23. 

31. „Um deswillen wird ein Menſch ver⸗ 
laſſen Vater und Mutter und ſeinem Weibe 
anhangen, und werden die zwei ein 
Fleiſch ſein.“ 1. Moſe 2,24 

32. Das Geheimnis iſt groß; ich ſage 

aber von Chriſlo und der Gemeinde. 

33. Doch auch ihr, ja ein jeglicher habe 
lieb fein Weib als ſich ſelbſt; das Weib 
aber fürchte den Mann. 


Chriſtliche Haustafel. 


6 Ihr Kinder, ſeid gehorſam euren El⸗ 

tern in dem Herrn; denn das iſt 
billig. Kol. 3, 20. 
2. „Ehre Vater und Mutter“, das iſt das 
erſte Gebot, das Verheißung hat: 

L. Moſe 20,12, 

3. „Auf daß 'dir's wohlgehe und du 

lange lebeſt auf Erden.“ 75. Moſe 5, 16. 

4. Und ihr Väter, *reizet eure Kinder 

nicht zum Zorn, ſondern zichet fie auf in 

der Zucht und FBermahnung zum Herrn. 

Kol. 9, 21. Spr. 10, 18. 

15. Moſe 6,7. 20—25. Pf. 28,4. 

5. Ihr Knechte, ſeid gehorſam euren leib⸗ 

lichen Herren mit Furcht und Zittern, in 
Einfalt eures Herzens, als Chrijio; 

: Kol. 3,22—25. Tit. 2, 9. 10. 1. Petr. 2, 18. 
6. Nicht mit Dienſt allein vor Augen, 
als den Menſchen zu gefallen, ſondern 
als die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen 
Willen Gottes tut von Herzen, mit gutem 
Willen. 

7. Laſſet euch dünken, daß ihr dem Herrn 
dienet und nicht den Menſchen, 

8. Und wiſſet, was ein jeglicher Gutes 
tun wird, das wird er von dem Herrn 
empfangen, er ſei ein Knecht oder ein 
Freier. 2. Kor. ö, 10. 
9. Und ihr Herren, tut auch dasſelbe 
gegen fie und laſſet das Drohen; wiſſet, 
daß auch euer Herr im Himmel iſt und iſt 

bei ihm kein Anſehen der Perſon. 
Kol. 4,1. 12. Chron. 19,7. Apg. 10,34. 


CC-0. Prof. Satya Vrat Shastri Collection, New Delhi. Digitized by 83 Foundation USA I 


198 


Epheſer 5. 6. 


Geiſtliche Waſſenrüſtung. 


Die geiſtliche Waffenrüſtung. 

10. Zuletzt, meine Brüder, ſeid ſtar 
dem Herrn und in der Mach feinen 
Stärke. 1. Kor 16,13. 1. Joh. 2,14. 
11. Ziehet an den Harniſch Gottes, da 
ihr beſtehen könnet gegen die liſtigen Ans 
läufe des Teufels. 2. Kor. 10,4, 
12. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und 
Blut zu kämpfen, ſondern 'mit Fürſten 
und Gewaltigen, nämlich mit den Herren 
der Welt, die in der Finſternis dieſer Welt 

herrſchen, mit den böſen Geiſtern unter 
dem Himmel. Joh. 14,90. Kap. 2, 2. 
13. Um deswillen ergreifei den Harniſch 
Gottes, auf daß ihr an dem böſen Tage 1 
Widerſtand tun und alles wohl ausrichten 
und das Feld behalten möget. | 
14. So ſtehet nun, dumgürtet an euren 
Lenden mit Wahrheit und Tangezogen mit 
dem Panzer der Gerechtigkeit 
Lul. 14,38. 1. Peir. 1, 19. fl. Theſſ. 5,8 
15. Und an den Beinen geſtiefelt, als ferlig 
zu treiben das Evangelium des Friedens. 
16. Bor allen Dingen aber ergreifet 
Iden Schild des Glaubens, mit welchem 
ihr auslöſchen könnt alle feurigen Pfeile 
des Vöſewichtes; 1. Peir. 5,9. 1. Joh. 5,4. | 
17. Und nehmet den "Helm des Heils 
und das Schwert des Geiſtes, welches 
iſt das Wort Gottes. 1. Theſſ. 5,8. 
18. Und betet ſtets in allem Anliegen mit 
Bitten und Flehen im Geiſt, und wache! 
dazu mit allem Anhalten und Flehen für 
alle Heiligen Matth. 28,41. 
19. »Und für mich, auf daß mir gegeben 
werde das Wort mit 'freudigem Auftun 
meines Mundes, das ich möge kundmachen 
das Geheimnis des Evangeliums, 
Lol. 4, J. 2. Theſſ. 2, 1. Falpg. 4,20. 
20. Deſſen Vote ich bin in der Kette, auf 
daß ich darin freudig handeln möge und 
reden, wie ſich's gebührt. 2. Kor. 5, 20. 
Schluß. : 
21. Auf daß aber ihr auch wiſſet, wie es 
um mich ſteht und was ich ſchaffe, wird 5 
euch alles kundtun »Tychikus, mein lieber N 
Bruder und getreuer Diener in dem Herrn, 
Welchen ic gefanbt habe zu euch un 
22. Welchen ich geſan abe; } 
deswillen, daß ihr erfahret, 'wie es um 
mich ſteht, und daß er eure Herzen wolte rap 


23. Friede fei den Brüdern und Liebe 
mi eren fe bem Vater, und 
em Herrn Jeſus Chriſtus 4 
24. Gnade ſei mit allen, die da liebhaben 
91 Herrn Jeſus Chriſtus unverrüct! 
men. 


EN 


Geiſtliches Wachstum. 


Der Brief 


Des gebundenen Paulus Dankſagung, 
Gebet, Suverſicht und Dermahnung zum 
beſtändigen Glaubenskampf. 


Paulus und Timotheus, Knechte Jeſu 
16 Chriſti, *allen Heiligen in 2 5 55 
Jeſu zu Philippi ſamt den 1 Biſchöfen und 
Dienern. 1. Kor. 1,2. +1. Tim. 9, 1.8. 

2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Je⸗ 
ſus Chriſtus! Röm. 1, 7. 

3. Ich danke meinem Gott, fo oft ich 
euer gedenke Röm. 1,8. 1. Kor. 1,4. 

4. (Welches ich allezeit tue in allem mei⸗ 
nem Gebet für euch alle, und tue das Ge⸗ 
bet mit Freuden), 

5. Über eure Gemeinſchaft am Evange⸗ 
lium vom erſten Tage an bis her, 

6. Und bin desſelben in guter Zuver⸗ 
ſicht, daß, der in euch angefangen hat das 
gute Werk, der wird's auch vollführen 
bis an den Tag Sefu Chriſti. 

Kap. 2, 13. 1. Kor. 1,6—8. 

7. Wie es denn mir billig iſt, daß ich der⸗ 
maßen von euch allen halte, darum daß 
ich euch in meinem Herzen habe in dieſem 
meinem Gefängnis, darin ich das Evan⸗ 
gelium verantworte und bekräjtige, als 
1110 ihr alle mit mir der Gnade teilhaftig 
ſeid. . 5 

8. Denn Gott ift mein Zeuge, wie mich 
nach euch allen verlangt von Herzens⸗ 
grund in Jeſu Chriſto. 

9. Und darum bete ich, daß eure Liebe 
je mehr und mehr reich werde in allerlei 
Erkenninis und Erfahrung, 

10, Daß ihr *prüfen möget, was das 
Beſte jei, auf daß ihr ſeid lauter und fun⸗ 
anſtößig auf den Tag Chriſti, 5 

Ibm. 12,2. 71. Theſſ. 5, 23. 

11. Erfüllt mit Früchten der Heeren 
keit, die durch Jeſum Chriſtum geſchehen in 
euch zu Ehre und Lobe Gottes. Evh. e, 9. 

12. Ich laſſe euch aber willen, liebe Brü⸗ 
der, daß, wie es um mich ſteht, das ift nur 
mehr zur Förderung des Evangeliums 
geraten, 2. Tim. 2,9. 


13. Alſo daß meine Bande offenbar ge⸗ 


worden find in Chriſto 'in dem ganzen 
Richthauſe und bei den andern Biene e 


14. Und viele Brüder in dem Herrn eu 
meinen BandenZuverſicht gewonnen 155 15 
und deſto kühner geworden ſind, das Wo 
zu reden ohne Scheu. 


Cees Kalbe aaf; be 


aber aus guter Meinung. 


Philipper 1. 
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Srerbensfreudigtell. 


des Paulus an die Philipper. 


16. Jene verkündigen Chriſtum aus Zank 
und nicht lauter; denn ſie meinen, ſie wollen 
eine Trübſal zuwenden meinen Banden; 

17. Dieſe aber aus Liebe; denn ſie wiſſen, 

aß ich zur Verantwortung des Evange⸗ 
liums hier liege. 28.7. 

18. Was tut's aber? Daß nur Chriſtus 
verkündigt werde allerleiweiſe, es geſchehe 
zum Vorwand oder in Wahrheit, ſo freue 
ich mich doch darin und will mich auch 
freuen; 5 Kap. 2, 17. 18. 

19. Denn ich weiß, daß mir dies gelingt 
zur Seligkeit durch euer Gebet und durch 
Handreichung des Geifies Jeſu Chriſti, 

2. Kor. 1 11. 
20. Wie ich ſehnlich warte und hoffe, daß 
ich in keinerlei Stück zu Schanden werde, 
ſondern daß mit aller Freudigkeit, gleich⸗ 
wie ſonſt allezeit, alſo auch jetzt Chriſtus 
hoch geprieſen werde an meinem Leibe, 
es ſei durch Leben oder durch Tod. 

1. Petr. 4, 18. 

21. Denn Chriſtus iſt mein Leben, 
und Sterben iſt mein Gewinn. Gal. 2, 20. 

22. Sintemal aber im Fleiſch leben dient 
mehr »Frucht zu ſchaffen, ſo weiß ich nicht, 
welches ich erwählen ſoll. Rom. 1, 13. 

23. Denn es liegt mir beides hart an: 
ich habe Luft e und bei 

i u fein, was auch viel beſſer wäre; 
eee e Ma 

24. Aber es iſt nötiger, im Fleiſch bleiben 
um euretwillen. 

25. Und in guter Zuverſicht weiß ich, daß 
ich bleiben und bei euch allen ſein werde, 
euch zur Förderung und Freude des 
Glaubens. x 8 

26. Auf daß ihr euch ſehr rühmen möget 
in Chriſto Jeſu an mir, wenn ich wieder 
zu euch komme. x : 

27. Wandelt nur würdig dem Evange⸗ 
lium Chriſti, auf daß, ob ich komme und 
ſehe euch oder abweſend von euch höre, ihr 
ſtehet in einem Geiſt und einer Seele 
und ſamt uns kämpfet für den Glauben 
des Evangeliums Kol. 1, 10. 1. Theſſ. 2, 18. 

28. Und euch in keinem Weg erſchrecken 
laſſet von den Widerſachern, welches iſt ein 
Anzeichen, ihnen der Verdammnis, euch 
aber der Seligkeit, und das von Gott. 

29. Denn euch iſt gegeben um Chriſti 
willen zu tun, daß ihr nicht allein an ihn 
glaubet, ſondern auch um ſeinetwillen leidet 


„Und habet denſelben Kampf, welchen 
ch Neil Meisen hr Sal sumdesen US, 
mir höret. 


»Apg. 16,22. 


re 


Demut Chriſtl. 


Ermahnung zur Eintracht, zur Demut 


nach dem Dorbild Chriſti und zum Ernſt 


im Chriſtentum. 


2 Iſt nun bei euch Ermahnung in 
„ Chriſto, 

meinſchaft des Geiſtes, iſt herzliche Liebe 
und Barmherzigkeit, 

2. So erfüllet meine Freude, daß ihr 
eines Sinnes ſeid, gleiche Liebe habt, 
einmütig und einhellig ſeid. 

3. Nichts tut durch Zank oder *eitle Ehre, 
ſondern durch Demut fachte einer den 
andern höher denn 0 ſelbſt; 

Gal. 5, 28. Röm. 12,10. 

4. Und ein jeglicher ſehe nicht auf das 
Seine, ſondern auch auf das, was des 
andern iſt. 1. Kor. 10, 2. 93. 

5. Ein jeglicher ſei geſinnt, wie Sefus 
Chriſtus auch war, 

6. Welcher, 
Geſtalt war, hielt er's nicht für einen 
Raub Gott gleich fein, 

Joh. I, 1. 2: 17,5. +1, Moſe 3,5, 

7. Sondern entäußerte ſich ſelbſt und 
nahm Knechtsgeſtalt an, ward gleichwie 
ein anderer Menſch und an Gebärden 
als ein Menſch erfunden; 

Je. 59,3. 2. Kor. 8,9. Hebr. 2, 14. 17. 

8. Er erniedrigte ſich ſelbſt und ward 
gehorſam bis zum Tode, ja zum Tode 
am Kreuz. Hebr. 12,2; 5,8. 

9. Darum hat ihn auch Gott erhöht und 
hat ihm einen Namen gegeben, der über 
alle Namen iſt, „Apg. 2, 33. 

Eph. 1,21. Hebr. 1, 3. 4. 

10. Daß in dem Namen Sefu ſich beugen 
ſollen aller derer Knie, die im Himmel 
und auf Erden und unter der Erde ſind, 

Jeſ. 45,23. Joh. 5,23. Offenb. 5, 13. 

11. And alle Zungen bekennen ſollen, 
daß Jeſus Chriſtus der Herr ſei, zur 
Ehre Gottes des Vaters. 

12. Alſo, meine Liebſten, wie ihr allezeit 
ſeid gehorſam geweſen, nicht allein in mei⸗ 
ner Gegenwart, ſondern auch nun viel⸗ 
mehr in meiner Abweſenheit, ſchaffet, daß 
ihr ſelig werdet, mit Furcht und Zittern; 

1. Petr. 1,17. Pſ. L, Il. 

13. Denn Gott iſt's, der in euch wirkt 
beides, das Wollen und das Voll⸗ 
bringen, nach ſeinem Wohlgefallen. 

oh. 18,5. 2. Kor. 3,5. 

14. Tut alles ohne Murren und ohne 
Zweifel, 1. Petr. 4, 9. 

15. Auf daß ihr ſeid ohne Tadel und 
lauter und Gottes Kinder, unſträflich 
mitten unter dem unſchlachtigen und ver⸗ 
kehrten Geſchlecht, unter welchem fihr 
ſcheinet als Lichter in der Welt 

Kap. 1,10. T Matth. 5, 11. Eph. 5, 8. 


Philipper 2. 3. 


iſt Troſt der Liebe, iſt Ge⸗ 


ob er wohl in „göttlicher 


Treue Mitarbeiter, 


Tage Chriſti, als der ich nicht vergeblich 
gelaufen noch vergeblich gearbeitet habe. 
„ Theil e 19 1e. 40, 1. Gal. 2,2. 

17. Und ob ich 'geopfert werde über dem 
Opfer und Got esdienſt eures Glaubens 
fo freue ich mich und freue mich mit euch 
allen. 2. Tim. 4,6, 
18. Deſſen ſollt ihr euch auch freuen und 
ſollt euch mit mir freuen. Kap. 3, 1j 4,4. 


Empfehlung des Timotheus und 
Epaphroditus. 


19. Ich hoffe aber in dem Herrn Jeſus, 
daß ich Timotheus bald werde zu euch | 
ſenden, daß ich auch erquidit werde, wenn 
ich erfahre, wie es um euch ſteht. 1 

20. Denn ich habe keinen, der ſo gar | 
meines Sinnes fei, der jo herzlich für euch 
ſorgt. a 1. Kor. 10, 10. 

21. Denn ſie ſuchen alle das Ihre, nicht 
das Chriſti Jeſu iſt. 2. Tim. 4, 10. 16. 

22. Ihr aber wiſſet, daß er rechtſchaſſen 
iſt; denn, wie ein Kind dem Vater, hat er 
mit mir gedient am Evangelium, 

23. Ihn, hoffe ich, werde ich ſenden von 
Stund an, wenn ich erfahren habe, wie es 
um mich ſteht. 

24. Ich vertraue aber in dem Herrn, daß 
auch ich ſelbſt bald kommen Wenn 2 

Kap. 1, 25. 

25. Ich habe es aber für nötig angefehen, 
den Bruder Epaphroditus zu euch zu ſen⸗ 
den, der mein Gehilfe und Mitſtreiter und 
euer Geſandter und meiner Notdurft Die⸗ 
ner ilt; Kap. 4, 18. 

26. Sintemal er nach euch allen Ver⸗ 
langen hatte und war hoch bekümmert, 
darum daß ihr gehört hattet, daß er krank 
war geweſen. 

27. Und er war todkrank, aber Gott hat 
ſich über ihn erbarmt; nicht allein aber 
über ihn, ſondern auch über mich, auf daß 
ich nicht eine Traurigkeit über die andere 
hätte. 

28. Ich habe ihn aber deſto eilender ge⸗ 
ſandt, auf daß ihr ihn ſehet und wieder 
fröhlich werdet, und ich auch der Traurig⸗ 
keit weniger habe. 

29. So nehmet ihn nun auf in dem Herrn 
mit allen Freuden und habt ſolche Leute 
in Ehren. 1. Kor. 10, 16. 

30. Denn um des Werkes Chriſti willen 
iſt er dem Tode ſo nahe gekommen, da er 
ſein Leben gering bedachte, auf daß er mir 
diente an eurer Statt. 


Warnung vor Derführern. Die „über: 
ſchwengliche Erkenntnis Jeſu Chriſti und 
die Gerechtigkeit aus dem Glauben. 


Weiter, liebe Brüder, *freuet euch in 


3 dem Herrn! i uch immer 0 

5 N 2. 2 2 8 2 25 dl ‚A R 
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»Kap. 2, 18; 4,4. 


Glaub i 
taubensgetechtigteit. Philipper 3. 4. Geube im Herrn. 


5 5 
J böſen at ne Ichet auf die) 1g. Doch ſoferne, daß wir nach derſelben 
Sg! ſehet auf bie Serichneiz „Regel. darein wir gekommen ſind, wan⸗ 
8. Henn wir find die B 8 ſdenb. 22 15 deln und gleich geſinnt ſeien. Gal. 6. 16. 
wir Gott im Geiſte Pier b 1 auf bie. bit lse 0 Kr 
Se Fieſſch Sefu und verlaſſen uns habt zum Voreide adele, 1 89775 15 
a Id); Nom. 2, 20. 18, Denn viele wandeln, von welchen id 
& Na ich auch habe, daß ich mich euch oft geſagt habe, nun aber ſage ſchauch 
Flei 1 rühmen könnte, So ein anderer | mit Weinen, daß ſie find die Feinde des 
ſich dünken läßt, er könne ſich Fleiſches Kreuzes Chriſti, 1. Kor. 1,23. Gal. 6. 12. 
rühmen, ich könnte es viel mehr: 19. Welcher Ende iſt die Verdammnis 
5 eſchnitten de. welchen der Bauch ihr Gott ift, und deren 

5. Der ich am achten Tage beſchnitten bin. 1150 die den 
en Bo Bolk et bes Ge⸗ n e ade 

chlechts Benjamin, ein Hebräer von He⸗ 20. Unſer Wandel ber iſt im Himn 
bräern, und nach dem Geſetz ein »Phari⸗ von dauben wir 5 alten Dat 

ſäer, lands Seſu Chriſti, des Herrn, 

Evg. 2, 0. Kol. J, 1. Hebr. 12,22 
21. Welcher unſern nichtigen Leib ver⸗ 
klären wird, daß er ähnlich werde ſeinem 
verklärten Leibe nach der Wirkung, mit 
der er kann auch alle Dinge ſich unter⸗ 
tänig machen. 1. Kor. 18, 48. 19. 59. 


7. Aber was mir »Gewinn war, das 
habe ich um Chriſti willen für Schaden 
geachtet. »Matth. 13, 44.48. 
8. Ja ich achte es noch alles für Schaden 
gegen die überſchwengliche Erkenntnis 
Chriſti Jeſu, meines Herrn, um welches 
willen ich alles habe für Schaden gerech⸗ 
net und achte es für Kot, auf daß ich Chri⸗ 
ſtum gewinne 
9. Und in ihm erfunden werde, daß ich 
nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem 
Geſetz, ſondern die durch den Glauben an 
Chriſtum kommt, nämlich die Gerechtigkeit, 
die von Gott dem Glauben zugerechnet 
wird, Rom. 3, 21. 22. 

10. Zu erkennen ihn und dle Kraft ſeiner 
»Auferſtehung und die 1 Gemeinſchaft ſei⸗ 
ner Leiden, daß ich ſeinem Tode ähnlich 
werde, Röm. 0,9 —5. Röm. 8, 17. Gal. 6, 17. 

11. Damit ich gelange zur Auferſtehung 
der Toten. Se 

12. Nicht daß ich's ſchon ergriffen habe 
oder ſchon vollkommen ſei; ich jage ihm 
aber nach, ob ich's auch *ergreifen möchte, 
nach dem ich von Chriſto Jeſu fergriffen 
bin. 1. Tim. 0, 12. f Apg. 9,6. 

13. Meine Brülder, ich ſchägze mich ſelbſt 
noch nicht, daß ich's ergriffen habe. Eines 
aber ſage ich: Ich vergeſſe, was dahinten 
iſt, u ſtrecke mich zu dem, das da 5 ede 5 15 
vorne iſt, öher iſt denn alle Vernunft, bewahr 

14. Und jage nach dem porgeſtechten 5 88 und Sinne in Chrifto Seju! 
Ziel, nach dem Kleinod, welches vorhält 5 5 Joh. 14,27. Kol. , 15. 
die himmliſche Berufung Gottes in 8. Weiter, liebe Brüder, was wahr⸗ 
Chriſto Jeſu. 1. Kor. 9, 21. haftig iſt, was *ehrbar, was gerecht, was 

keuſch, was lieblich, was wohl lautet, iſt 

Aufforderung zum Streben nach dem etwa eine Tugend, iſt etwa ein Lob, dem 

himmliſchen Kleinod. 


denket nach; Röm. 12. 17. 
15. Wieviele nun unſer vollkommen | 9. Welches ihr auch gelernt und emp⸗ 
d, Biofl ns ni Sbetunt dein; 
deu ihr ont etwas daten Das a ie 
euch Gott offenbaren; 1. Kor. . 8. 


Ermunterung zur Einigkeit, 
zur Freude im Herrn, zum Gebet und zu 
allem Guten. 


4 Alſo, meine lieben und erſehnten 
„Brüder, 'meine Freude und meine 
Krone, beſtehet alſo in dem Herrn, ihr 
Lieben. 2. Kor. 1. 14. 1. Theſſ. 2, 19. 20. 
2. Die Evodia ermahne ich, und die 
Syntyche ermahne ich, daß ſie eines 
Sinnes ſeien in dem Herrn. 

3. Ja ich bitte auch dich, mein treuer 
Geſelle, ſtehe ihnen bei, die ſamt mir für 
das Evangelium gekämpft haben mit 
Klemens und meinen andern Gehilfen, 
welcher Namen ſind 'in dem Buch des 
Lebens. Luk. 10, 20. 
4. Freuet euch in dem Herrn allewege, 


abermals ſage ich: Freuet euch! 
an) ſag an 2. Kox. 13, 11. 


5. Eure Lindigkeit laſſet kund ſein allen 
Menſchen. Der Herr iſt nahe. 

6. »Sorget nichts, ſondern in allen 
Dingen Flaſſet eure Bitten im Gebet 
und Flehen mit Dankjagung vor Gott 


en. Matty. 6, 25—31. 1. Petr. 5,7. 
kund werd 2 151148 10 


7. Und der Friede Gottes, welcher 


en mit euch ſein. 1. Theſſ. 5, 23. 
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Wohltat der Philipper. 


Dank des Apoſtels für die von den 
Philippern erhaltene Wohltat. 


10. Sch bin aber höchlich erfreut in dem 
Herrn, daß ihr wieder wacker geworden 
ſeid für mich zu ſorgen; wiewohl ihr alle⸗ 
wege geſorgt habt, aber die Zeit hat's nicht 
wollen leiden. 

11. Nicht ſage ich das des Mangels hal⸗ 
ben; denn ich habe gelernt, worin ich bin, 
mir *genügen zu laſſen. 1. Tim. 6,6. 

12. Ich kann niedrig fein und kann hoch 
ſein; ich bin in allen Dingen und bei allen 
geſchicht, beides, ſatt ſein und hungern, 
beides, übrig haben und Mangel leiden. 

2. Kor. 6,10. 

13. Ich vermag alles durch den, der 
mich mächtig macht, Chriſtus. 2. Kor. 12, 10. 

14. Doch ihr habt wohlgetan, daß ihr 
euch meiner Trübſal angenommen habt. 

15. Ihr aber von Philippi wiſſet, daß 
von Anfang des Evangeliums, da ich aus⸗ 
zog aus Mazedonien, *keine Gemeinde mit 
mir geteilt hat nach der Rechnung der 
Ausgabe und Einnahme als ine allein, 

2. Kor. 11,9. 


Koloſſer 1. 


Glaube der Koloſſer. 


16. Denn auch gen Theſſalonich ſandtel 
ihr zu meiner Notdurft einmal und danach 
noch einmal. 

17. Nicht daß ich das Gefchenk 
dern ich ſuche die Frucht, 
in eurer Rechnung ſei. 

18. Denn ich habe alles und 
flüſſig. Ich habe die Fülle, 
durch *Epaphroditus, 
ein ſüßer Geruch, ein 
Gott gefällig. 

19. Mein Gott aber fülle aus 


ſuche, ſon⸗ 
daß fie reichlich 
1. Kox. 9, 11. 
habe über⸗ 
da ich empfing 
was von euch kam: 
angenehmes Opfer, 

Kap. 2,25, 
alle eure 


Notdurft nach ſeinem Reichtum in der 


Herrlichkeit, in Chriſto Jeſu. 
20. Gott aber, unſerm Vater, 


he fei Ehre 
von Ewigkeit 


zu Ewigkeit! Amen, 
Schluß und Segenswunſch. 


21. Grüßet alle Heiligen in Chriſto Jeſu. 
ade ben euch die Brüder, die bei mir 
ind. 

22. Es grüßen euch alle Heiligen, ſon⸗ 
derlich aber die von des Kaſſers Haufe, 
23. Die Gnade unſers Herrn Sefu Chrifti 
ſei mit euch allen! Amen. 


Der Brief des Paulus an die Koloſſer. 


Eingang. 


1 Paulus, ein Apoſtel Seſu Chriſti durch 
„den Willen Gottes, und Bruder Ti⸗ 
motheus 
2. Den Heiligen zu Koloſſa und den 
gläubigen Brüdern in Chriſto. Gnade 
ſei mit euch und Friede von Gott, unſerm 
Vater, und dem Heren Jeſus Egriftus 5 
Röm. 1,7. 


Dankſagung und Gebet für den Glauben 
der Koloffer, 


3. Wir danken Gott und dem Vater 
unſers Herrn Sefu Chriſti und beten alle⸗ 
zeit für euch, 

4. Nachdem wir gehört haben von eurem 
Glauben an Chriftum Jeſum und von der 
Liebe zu allen Heiligen, Eph. 1,15. 

5. Um der Hoffnung willen, die euch bei⸗ 
gelegt iſt im Himmel, von welcher ihr zu⸗ 
vor gehört habt durch das Wort der 
Wahrheit im Evangelium, 

6. Das zu euch gekommen ift, 
in alle Welt, und iſt fruchtbar, wie auch 
in euch von dem Tage an, da ihr's gehört 
habt und erkannt die Gnade Gottes in der 
Wahrheit; 

7. Wie ihr denn gelernt habt von »Epa⸗ 
phras, unſerm lieben Mitdiene elcher ift 

Ein, Beutr Synevieh fre ee ıon, 
„ "Rap. 4, 12. 


wie auch 
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8. Der uns auch eröffnet hat eure Liebe 
im Geiſt. 

9. Derhalben auch wir, von dem Tage 
an, da wir's gehört haben, *hören wir 
nicht auf für euch zu beten und zu bitten, 
daß ihr erfüllt werdet mit Erkenntnis 
ſeines Willens in allerlei geiſtlicher Weis⸗ 
heit und Verſtändnis, »Eph. 1, 10.17. 


10. Daß ihr wandelt würdig dem Herrn, 


zu allem Gefallen, und fruchtbar ſeid in 
allen guten Werken Evh. 4, 1. Phil. 1,27. 
11. Und wachſet in ber *Erkenninis Got⸗ 
tes und geſtärkt werdet mit aller Kraſt 
nach ſeiner herrlichen Macht zu aller Ge⸗ 
duld und Cangmütigkeit mit r 5 
1 Kor. 1,5. 


12. Und dankſaget dem Vater, der un? 


tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil der 
Heiligen im Licht; Eph. 1,11. 
13. Welcher uns errettet hat von der 
Obrigkeit der Finſternis und hat uns ver⸗ 
ſetzt in das Reich ſeines lieben SN 
Kap. 2, 15. 
14. An welchem wir haben die Erlöſung 
durch ſein Blut, die Vergebung der Sün⸗ 


denz Evh. ,. 
Herrlichkeit Chriſti und feines 
Evangeliums. sp 
15, Melcher ift d ld ‚bes une 
Ban DER ble 


allen Kreaturen, Hebr. 1,8. 


5 
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= 


Gerelleit Ghei. Koloſſer 1.2, Der Quel des Lebens 
16. Denn durch ihn iſt alles geſchaffen . 
was im Himmel und auf Erden iſt, 
das Sichtbare und Anſichtbare, es ſeien 
Throne oder Herrſchaften oder Fürſten⸗ 
tümer oder Obrigtzeiten; es iſt alles 
durch ihn und zu ihm geſchaffen. 


Ermahnung, an Jeſu Chriſto, 
dem alleinigen Guell des Cebens, feſtzu⸗ 
halten und ſich nicht durch falſche Lehrer 
irremachen zu laſſen. 


2 15 laſſe euch aber wiſſen, welch einen 


y Joh. 1, 3. 10. amp ich habe um euch und um die 
17. Und er iſt vor allem, und es beſteht zu Laodizea und alle, die meine Perſon 
alles in ihm. Spr. 8, 2527. im Fleiſch nicht geſehen haben, 


18. Und er iſt das Haupt des Leibes 
nämlich der Gemeinde; er, welcher iſt der 
Anfang und der TErftgeborene von den 
Toten, auf daß er in allen Dingen den 
Vorrang habe. ph. 1,22. 

FApg. 20,23. Offenb. l, 5. 

19. Denn es iſt das Wohlgefallen ge⸗ 
weſen, daß in ihm alle Fülle wohnen 
Tollie Kap. 2, 9. Job. 1, 16. 

20. Und alles durch ihn verſöhnt würde 
zu ihm ſelbſt, es ſei auf Erden oder im 
Himmel, damit, daß er Frieden machte 
durch das Blut an ſeinem Kreuz, durch 
ſich ſelbſt. Eph. 1, 10. 1. Joh. 2,2. 

21. Und euch, die ihr weiland »Fremde 
und Feinde waret durch die Vernunft 
in böſen Werken, »Eph. 2. 12; 4,18, 

Rom. 5, 10. 

22. Hat er nun verſöhnt mit dem Leibe 
ſeines Fleiſches durch den Tod, auf daß er 
euch *darjtellte heilig und unſträflich und 
ohne Tadel vor ihm ſelbſt; Ep b. 5, 27. 

23. So ihr anders bleibet im Glauben, 
gegründet und feſt und unbeweglich von 
der Hoffnung des Evangeliums, welches 
ihr gehört habt, welches gepredigt iſt unter 
aller Kreatur, die unter dem Himmel iſt, 
deſſen Diener ich Paulus geworden bin. 

24. Nun freue ich mich in meinem Leiden, 
daß ich ür euch leide, und erjtaite au 
meinem Fleiſch, was noch mangelt an 
Trübſalen in Chriſto, für ſeinen Leib, 
welcher iſt die Gemeinde, „Epb. 9, 13. 

25. Deren Diener ich geworden bin nach 
dem göttlichen Predigtamt, das mir ges 
geben iſt unter euch, daß ich das Wort 
Gottes reichlich predigen ſoll, 

26. Nämlich das Geheimnis, das ver⸗ 
borgen geweſen ijt von der Welt her und 
von den Zeiten her; nun aber iſt es offen 
bart ſeinen Heiligen, Röm. 10, 25. 20. 

27. Denen Gott gewollt hat kundtun, 
welcher da ſei der herrliche Reichtum dieſes 
Geheimniſſes unter den Heiden, welches 
iſt Ehriſtus in euch, der da iſt ur Hoff⸗ 
nung der Herrlichkeit. i. Tim. 1,1. 
28. Den verkündigen wir und vermahnen 
alle Menſchen und lehren alle Welfen 
mit aller Weisheit, auf daß wir darftellen 


ce gli s tel 0 alle de ats ihnen 
7 3 a 2 
been En He ickt, gemacht durch ſich ſelbſt. N 


2. Auf daß ihre Herzen ermahnt und zu⸗ 
ſammengefaßt werden in der Liebe und 
zu allem Reſchtum des gewiſſen Verſtänd⸗ 
nes, zu erkennen das Geheimnis Gottes, 
des Vaters, und Chriſti, 

3. In welchem verborgen liegen alle 
Schätze der Weisheit und der Erkennt⸗ 
nis. I. Kor. 1, 21. 30. 

4. Ich ſage aber davon, auf daß euch nie⸗ 
mand *betrüge mit vernünftigen Reden. 

Rom. 16,18, 

5. Denn ob ich wohl nach »dem Fleiſch 
nicht da bin, ſo bin ich doch im Geiſt bei 
euch, freue mich und fehe »eure Ordnung 
und euren feſten Glauben an Chriſtum. 

1. Kor 5,3. 71. Ker. 14,40. 

6. Wie ihr nun angenommen habt den 
Herrn Chriſtus Jeſus, ſo wandelt in ihm 

7. Und ſeid *gemurzelt und ferbaut in 
ihm und ſeſt im Glauben, wie ihr gelehrt 
ſeid, und ſeid in demſelben reichlich dank⸗ 
bar. Cpu. 3, 17. J Eph. 2, 22. 

8. Sehet zu, daß euch niemand beraube 
durch die Philoſophie und loſe Verführung 
nach der Menſchen Lehre und nach der 
Welt Satzungen und nicht nach Ele 


9. Denn in ihm wohnt die ganze Fülle 
der Gottheit leibhaftig, Joy. 1, 14. 10. 
10. Und ihr ſeid vollkommen in ihm, 
welcher iſt das Haupt aller Fürſten⸗ 
tümer und Obrigkeiten; „Epb. 1, 21. 
11. In welchem ihr auch beſchnitten ſeid 
mit der Beſchneidung ohne Hände durch 
Ablegung des fündlichen Leibes im 
Fleiſch, nämlich mit der Veſchneidung 
Chriſti, 1. Peix. 3, 21. Rom. 2, 29. 
12. Indem ihr 'mit ihm begraben ſeid 
durch die Taufe; in welchem ihr auch ſeid 
Tauferftanden durch den Glauben, den 
Gott wirkt, welcher ihn auferweckt hat 
von den Toten. Röm. 6,4. fp. 3, 1. 
13. Und er hai euch auch mit ihm lebendig 
gemacht, da ihr tot waret in den Sünden 
und in eurem unbeſchnittenen Fleiſch, und 
hat uns geſchenkt alle Sünden Eh. 2. 1. 5. 
14. Und ausgetilgt die Handſchrift, ſo 
wider uns war, welche 'durch Satzungen 
entſtand und uns euigegen war, und hat 
ſie aus dem Mittel getan und an das 
en BR ogen die Fürstentümer 
15. Und hat ausgezo } 
Bol getnalgdio 
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Bon Menſchengeboten. 


16. So laſſet nun niemand euch Gewiſſen 
machen über Speiſe oder über Trank oder 
über beſtimmte Feiertage oder Neumonde 
oder Sabbate, Röm. 14,112. 

17. Welches iſt der Schatten von dem, 
das zukünftig war; aber der Körper felbfi 
iſt in Chriſto. Hebr. 8,5; 10,1. 

18. Laſſet euch niemand das Ziel ver⸗ 
rücken, der nach eigener Wahl einhergeht 
Jin Demut und Geiſtlichkeit der Engel, 
davon er nie etwas geſehen hat, und iſt 
ohne Urſache aufgeblajen in feinem fleiſch⸗ 
lichen Sinn 8. 23. 

19. Und hält ſich nicht an dem Haupt, aus 
welchem der ganze Leib durch Gelenke und 
Fugen Handreichung empfängt und zu- 
ſammengehalten wird und alſo wächſt zur 

göttlichen Größe. Eph. 4. 18. 10. 

20. So ihr denn nun abgeſtorben ſeid mit 
Chriſto den Satzungen der Welt, 'was 
laſſet ihr euch denn fangen mit Satzungen, 
als lebtet ihr noch in der Welt? 

Gal. 4,8. 9. 

21. „Du ſollſt — ſagen fie — das nicht 
angreifen, du ſollſt das nicht kojten, du 
ſollſt das nicht anrühren“, 

22. Was ſich doch alles unter den Händen 
verzehrt; es ſind der Menſchen Gebote 
und Lehren, Jeſ. 29, 18. Matth. 15,9. 

23. Welche haben einen Schein der Weis⸗ 
heit durch ſelbſterwählte Geiſtlichkelt und 
Demut und dadurch, daß fie des Leibes 
nicht ſchonen und dem Fleiſch nicht ſeine 
Ehre tun zu feiner Notdurft. 

Röm. 13, 14. 1. Tim. 4,3, 


Ermahnung zu himmliſchem Sinn und 
chriſtlichem Wandel. 
3 


Seid ihr nun »mit Chriſto aufer⸗ 
8 ſtanden, ſo ſuchet, was droben iſt, da 
Chriſtus iſt, ſitzend zu der Rechten Gottes. 
Kap. 2, 12. 
2. Trachtet nach dem, was droben iſt, 
nicht nach dem, was auf Erden iſt. 
Malth. 6,3. 
3. Denn *ihr ſeid geſtorben, und euer 
Leben iſt verborgen mit Chriſta in Gott. 
Röm. 6. 2. 
4. Wenn aber Chriſtus, euer Leben, 
ſich offenbaren wird, dann werdet ihr 
auch offenbar werden mit ihm in der 
Herrlichkeit. . Kor. 18, 43. 
5. So tötet nun eure Glieder, die auf 
Erden find, Hurerei, Unreinigkeit, ſchänd⸗ 
liche Brunſt, böſe Luſt und den Geiz, 
welcher iſt Abgötterei, Rom. 0,0; 8,13, 
6. Um welcher willen kommt der Zorn 
Gottes über die Kinder des Unglenbens; 
ph. ö, C. 
7, In welchen auch ihr weiland gewan⸗ 
delt habt, da ihr darin lebtet. 


bare Worte aus eurem Munde. Eph. 4,31. 29. 


Koloſſer 2. 3. 


Ne 


kein Anſehen der Perſon. 
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Leben in der Liebe, 


9. Lüget nicht untereinander; zie et 
alten Menſchen mit ſeinen etien 1 
ph. 4, 25.22. 
10. Und *ziehet den neuen an, der da ea 
neuert wird zu der Erkenntnis nach dem 
TEbenbilde des, der ihn geſchaffen hat; 
„ Eyvh. 4, 24. Tl. Moe 127, 
11. Da nicht iſt Grieche, Jude, Beſchnit⸗ 
tener, Unbeſchnitiener, Ungrieche, Szythe, 
Knecht, Freier, ſondern alles und in allen 
Chriſtus. Gal. 3,28, 
12. So ziehet nun an als die »Auser⸗ 
wählten Gottes, Heiligen und Geliebten, 
herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Des 
mut, Sanftmut, Geduld, 1 Petr. 2,9. 
13. Und verirage einer den andern und 
vergebet euch untereinander, jo jemand 
Klage hat wider den andern; gleichwie 
Chriſtus euch vergeben hat, alſo auch ihr. 
Matth. , 14. Eph. 4, 2.22. 
14. Über alles aber ziehet an die Liebe, 
die da iſt das Band der Vollkommenheit; 
Rom. 13, 8. 10. 
15. Und der Friede Gottes regiere in 
euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen 
ſeid Fin einem Leibe; und ſeid dankbar, 
Phil. 4,7. FI. Kor. 12, 18,27. 
16. Laſſet das Wort Chriſti unter euch 
reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret 
und vermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen 
und Lobgeſängen und geiſtlichen lieb⸗ 
lichen Liedern und ſinget dem Herrn in 
eurem Herzen. »Eph. 5,19. 
17. Und alles, was ihr tut mit Worten 
oder mit Werken, das tut alles in dem 
Namen des Herrn Jeſu und danket Gott 
und dem Vater durch ihn. 1. Kor. 10,31. 


Chriſtliche Haustafel. 
(3.18 bis Kap. 4, 1: vgl. Eph. 5, 220, 9.) 

18. Ihr Weiber, ſeid untertan euren Män⸗ 
nern in dem Herrn, wie ſich's gebührt. 

19. Ihr Männer, liebet eure Weiber und 
ſeid nicht bitter gegen ſie. 1. Pe r. 3,7. 

20. Ihr Kinder, ſeid gehorſam den Eltern 
in allen Dingen; denn das iſt dem Herrn 
gefällig. 8 

21. Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, 
auf daß ſie nicht ſcheu werden. 

22. Ihr Knechte, ſeid gehorſam in allen 
Dingen euren leiblichen Herren, nicht mit 
Dienſt vor Augen, als den Menſchen zu 
gefallen, ſondern mit Einfalt des Herzens 
und mit Gottesfurcht. 

23. Alles, was ihr tut, das tut von Her⸗ 
zen, als dem Herrn und nicht den Menſchen; 

24. Und wiſſet, daß ihr von dem Herrn 


empfangen werdet die Vergeltung des Er⸗ 


bes; denn ihr dienet dem Herrn Chriſtus. 


fangen, was er unrecht getan hat; und gilt 
Röm. 8, 11. 


Athilldrgitirech uf) deb wichtemp USA 


Chriſtliche Weisheit. 


Ermahnung zum Gebet, auch für de 
Apoſtel, und zur chriſtlichen Wien in 
Reden und Handeln. 


Ihr Herren, was recht und billig i 
4. das beweiſet den Knechten und wise, 
daß ihr auch einen Herrn im Himmel habt. 
> 9. Moſe 25,43.59, 
2. Haltet an am Gebet und wachet in 
demſelben mit Dankſagung 1. Theſſ. 5, 17. 
3. Und (betet zugleich auch für uns, auf 
daß Gott uns eine 7 Tür des Worts auf⸗ 
tue, zu reden das Geheimnis Chriſti, dar⸗ 
um ich auch gebunden bin, 
»Nöm. 15,30. Eph. 0, 19. 2. Theſſ. 3,1. 
2 Tl. Kor. 10,9. 
5 Auf daß ich es offenbare, wie ich ſoll 
reden. 
5. Wandelt weiſe gegen die, die draußen 
ſind, und kaufet die Zeit aus, 
a Epb. 5, 15. 18. 1. Theſſ. 4, 12. 
6. Eure Rede ſei allezeit lieblich und mit 
J. Salz gewürzt, daß ihr wiſſet, wie ihr 
einem jeglichen antworten ſollt. 
*Eph.4,29 Mark. 9, 50. 


bh 
7. Wie es um mich ſteht, wird euch alles | 9 


kundtun Tychikus, der liebe Bruder und 
Meran Diener und Mitknecht in dem 
errn, 

8. Welchen ich habe darum zu euch ge⸗ 
ſandt, daß er erfahre, wie es ſich mit euch 
verhält, und daß er eure Herzen 05 

ph. 6, 22. 

9. Samt *DOnefimus, dem getreuen und 
lieben Bruder, welcher von den Euren iſt. 
Alles, wie es hier ſteht, werden ſie euch 
Hundtun. »Philem. 10. 


Koloſſer 4. 


Gruße an die Koloſſer. 


Grüße und Schluß. 


10. Es grüßt euch Ariſtarchus, mein 

itgefangener, und Markus, der Neffe 
des Barnabas, über welchen ihr etliche 
Befehle empfangen habt (ſo er zu euch 
kommt, nehmet ihn auf), “Ang. 19,20; 27,2. 

11. Und Jeſus, der da heißt Juſt, die aus 
den Juden ſind. Dieſe ſind allein meine 
Gehilfen am Reich Gottes, die mir ein 
Troſt geworden ſind. 

12. Es grüßt i »Epaphras, der von 
den Euren iſt, ein Knecht Chriſti, und alle⸗ 
zeit ringt für euch mit Gebeten, auf daß ihr 
beſtehet vollkommen und erfüllt mit allem 
Willen Gottes. Kap. 1, 7. 

13. Ich gebe ihm Zeugnis, daß er großen 
Fleiß hat um euch und um die zu Laodizea 
und zu Hierapolis. 

14. Es grüßt euch Lukas, der Arzt, der 
Geliebte, und Demas. 

2. Tim. 4, 10. 11. Bhilem.24. 

15. Grüßet die Brüder zu Laodizega und 
den Nymphas und die Gemeinde in ſeinem 

auſe. 

16. Und wenn der Brief bei euch geleſen 
iſt, jo ſchaffet, daß er auch in der Gemeinde 
zu Laodizea geleſen werde, und daß ihr 
den von Laodizea leſet. 

17. Und ſaget dem Archippus: Siehe auf 
das Amt, das du empfangen haſt in dem 
Herrn, daß du es ausrichteſt. Bhilem. 2. 

18. Mein Gruß mit meiner, des Pau⸗ 
lus, Hand. Gedenket meiner Bande. Die 
Gnade ſei mit euch! Amen. 

1. Kor. 16,21. 2. Theſſ. 3, 17. 


Der erſte Brief des Paulus an die 
Theſſalonicher. 


Dank gegen Gott 
für die geſegnete Aufnahme des Evan: 
geliums in Ellen, ER 
aulus und *Silvanus und Timo⸗ 
1. at der Gemeinde zu Theſſalonich 
in Gott dem Vater und dem Herrn Se 
ſus Chriſtus. Gnade ſei mit euch denn 
Friede von Gott, 1 Valer, und de 
8 iſtus a 
3 aut el 17,1. 10. SAME 
2. Wir danken Gott allezeit ne 
> 5 gedenken euer in unſerm Gebe 
Unterla . 5 
3, Undebenken an euer Werk im Glauben 


4. Denn, liebe Brüder, von Gott geliebt, 
wir wiſſen, wie ihr auserwählt ſeid, 

5. Daß unſer Evangelium iſt bei euch ge⸗ 
weſen nicht allein im Wort, ſondern auch 


in der Kraft und in dem heiligen Geiſt 


und in großer Gewißheit; wie ihr denn 


wiſſet, welcherlei wir geweſen ſind unter 
euch um euretwillen. 


1. Lor. 2, 5. 
6. Und ihr ſeid unſre ' Nachfolger gewor⸗ 


und des Herrn und habt das Wort 
asg ee vielen Trübſalen mit 
Freuden im heiligen Geiſt, 


1 Kor. 4, 18. 
7. Alſo daß ihr geworden ſeid ein Vor⸗ 


bild allen Gläubigen in' Mazedonien und 


Kap. 4, 10. 


Arheit in der Liebe und an 
chi Wehn Wal e aha ie 5 8 
unſer Herr Jeſus Chriſtus von 2971915 nien und Achaja, ſondern an allen Orlen 


unſerm Vater. 205 — 62² 


Adaia. 3 
SEP deen us 


| 
| 
; 
5 


Paulus predigt Gottes Wort, 1% Theſſalonicher 1—3. Glaubensbeſtändlgtell. 4 


iſt auch *euer Glaube an Gott bekannt ge⸗ 12. Und bezeugt haben, daß ihr wandeln 
worden, alſo daß uns nicht not iſt etwas folltet würdig vor Gott, der euch berufen 
zu ſagen. Mom. 1,8. hat zu feinem Reich und zu feiner Herr⸗ 
9. Denn ſie ſelbſt verkündigen von euch, | lichkeit. Eph. 4, 1. Phil. 1, 27. 
was für einen Eingang wir zu euch gehabt | 13. Darum danken auch wir ohne Unter 
haben, und wie ihr beßehrt ſeid zu Gott laß Gott, daß ihr, da ihr empfinget von 
von den Abgöttern, zu dienen dem leben- uns das Wort göttlicher Predigt, es auf⸗ 
digen und wahren Gott Ap. 14, 16. nahmt nicht als Menſchenwort, ſondern, 
a 1. Kor. 12,2. wie es denn wahrhaftig iſt, als Goltes 

10. Und zu warten auf ſeinen Sohn vom Wort, welcher auch wirkt in euch, die ihr 
Himmel, welchen er auferweckt hat von glaubet. Nav. 1,2. 4 Cal. 1,11. 
den Toten, Jeſum, der uns von dem zu⸗ 14. Denn ihr ſeid Nachſolger geworden, 
künftigen Zorn erlöſt. Tu. e, 10. liebe Brüder, der Gemeinden Gottes in 
Judäa in Chriſto Sefu, weil ihr ebendas⸗ 
ſelbe erlitten habt von euren Blutsfreun⸗ 
den, was jene von den Inden, | 


Der Apojiel erinnert die Brüder an ſein 
lauteres Betragen unter ihnen, dankt Gott 
für ihren ſtandhaften Glauben und wünſcht 
ſehnlich ſie wiederzuſehen. 
2 Denn auch ihr wiſſet, liebe Brüder, 
von *unfern Eingang zu euch, daß 
er nicht vergeblich geweſen iſt; »Kap. 1.5.9. 
2. Sondern Lob wir gleich zuvor gelitten 
hatten und geſchmäht geweſen waren zu 
Philippi, wie ihr wiſſet, waren wir freudig 
in unſerm Gott, bei euch zu ſagen das 
Evangelium Gottes mit großem Kämpfen. 
»Apg. 10, 20—24; 17,18. 
3. Denn unſre Ermahnung iſt nicht ge⸗ 
weſen aus Irrtum noch aus Unreinigkeit 
noch mit Lift; 

4. Sondern wie wir von Gott bewährt 
ſind, daß uns das Evangelium „vertraut 
iſt zu predigen, alſo reden wir, Fnicht als 
wollten wir den Menſchen gefallen, ſon⸗ 
dern Gott, der unſer Herz prüft. 

1. Tim. 1, 11. Fal. 1, 10. 

5. Denn wir ſind nie mit Schmeichel⸗ 
worten umgegangen, wie ihr wiſſet, *nod) 
mit verſtechlem Geiz, Gott iſt Des Zeuge; 

Apg. 20, 33. 

6. Haben auch nicht Ehre geſucht von den 

Leuten, weder von euch noch von andern; 
‘ Joh 5,41. 44. 

7. Hätten euch auch mögen ſchwer ſein 
als Chriſti Apoftel; aber wir ſind mütter⸗ 
lich geweſen bei euch. Gleichwie eine Amme 
ihre Kinder pflegt, 

8. Alſo halten wir Herzensluſt an euch 
und waren willig euch mitzuteilen nicht 
allein das Evangelium Goltes, ſondern 
auch unſer Leben, darum daß wir euch 
liebgewonnen haben. 

9. Ihr ſeid wohl eingedenk, liebe Brü⸗ 
der, unſrer Arbeit und unſrer Mühe; denn 
Tag und Nacht arbeiteten wir, daß wir 
niemand unter euch beſchwerlich wären, 
und predigten unter euch das Evangelium 

Gottes. 1. Kor. 4, 12. 
10. Des ſeid ihr Zeugen und Gott, wie 
heilig und gerecht und unſträflich wir bei 
N 0 A wie 585 ſind; 

„„Wie ihr denn wi d f 

eig wateo f a RAR e 

unter euch ermahnt und getröſtet 


15. Welche auch den Herrn Jeſus getötet 
haben und ihre eigenen Propheten und 
haben uns verfolgt und gefallen Gott nicht 
und ſind allen Meuſchen öttwider, 1 { 

Arg. 2, 23; 7,59, 

16. Wehren uns zu prebigen den Heiden, 
damit ſie ſelig würden, auf daß fie ihre 
Sünden erfüllen allewege; denn der Zorn 
iſt ſchon über ſie gekommen zum Ende hin. 

Mattb. 23,92. 33. 

17. Wir aber, liebe Brüder, nachdem wir 
euer eine Weile beraubt geweſen ſind nach 
dem Angeſicht, nicht nach dem Herzen, haben 
wir deſto mehr geeilt euer Angeſicht zu ſehen 
mit großem Verlangen. Rom. 1, 11.13. 

18. Darum haben wir wollen zu euch 
kommen (id) Paulus) zweimal, und Satan 
hat uns verhindert. 

19. Denn wer iſt unfre Hoffnung oder 
Freude oder Krone des Ruhms? Seid 
nicht auch ihr es vor unſerm Herrn Sejus 
Chriſtus zu ſeiner Zukunft? Phil. 2, 10; 4,1 

20. Ihr ſeid ja unſre Ehre und Freude. 


Freude über die durch Timotheus 
erhaltenen guten Nachrichten. 


3 Darum haben wir's nicht weiter wol⸗ 
> [en ertragen und haben uns laſſen 
wohlgefallen, daß wir zu Athen allein 
gelaſſen würden, »Apg. 17, 14. 15. 
2: Und haben Timotheus geſandt, unfern 
Bruder und Diener Gottes und unſern 
Gehilfen im Evangelium Chriſti, euch zu y 
ſlärken und zu ermahnen in eurem Glau⸗ 
en, pg. 16,19. 
3. »Daß nicht jemand weich würde in 
dieſen Trübſalen; denn ihr wiſſet, daß wir 
dazu geſetzt find. »Eph. 3,13. +2. Tim. 3, 12. 
4. Und da wir bei euch waren, ſagten 
wir's euch zuvor, wir würden Trübſale 
haben müſſen; wie denn auch geſchehen iſt 
und ihr wiſſet. 8 
5. Darum habe ich's auch nicht länger er⸗ 
tragen und SAH 909 EN 
Un Di Afaßbzichzen 
ae hütte der Verſucher und *unfre 
Arbeit vergeblich würde. Phil. 2, 10. 
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Heilig . 
Heillthung und Liebe 1. Theſſalonicher 3—5. Cheiſtliche Hoffnung. 


6. Nun aber, da Ti 
euch pee au ander uns hat 25 die 11 9 an x ed nalen e 
euren Glauben und eure Liebe, u 5 ihnen ganz Mazedonien find. Wir 
el LE allezeit zum Beſten 15 na aan) aber, lebe EN Bee 
uns nach euch, zu ſehen, wie denn auch II. Und zinget danach, daß ihr ftile ſeid 

7. Da find wir liebe Brüd die, und das Eure ſchaffet und arbeitet mit 
u nal Er: a er, getröſtet 1155 9 Händen, wie wir euch ge⸗ 

f 2 aben, Evh. 4, 28. 2. Theſſ. 3, 8. 12. 

und Mot durch euren Glaub 12. Auf daß ihr er 


} 5. Denn nun find wir lebendi i ie, di : N e 
fiehel in dem Herrn. 9, wenn ihr Bene draußen find, und Idrer keines 
; Kol. 4,8. 


Unfere Hoffnung für die Entſchlafenen. 


13. Wir wollen euch aber, liebe Brüder, 
nicht verhalten von denen, die da ſchlaſen, 
auf daß ihr nicht traurig ſeid wie die an⸗ 
dern, die keine THoffnung haben. 

1. Kor. 18, 20. Evb. 2, 12. 

14. Denn ſo wir glauben, daß Jeſus ge⸗ 
ſtorben und auferſtanden iſt, alſo wird Gott 
auch, die da entſchlafen ſind, durch Jeſum 
mit ihm führen. Röm. 14,9. 1. Kor. 15, 3.4. 12. 

15. Denn das ſagen wir euch als ein 
Wort des Herrn, daß wir, die wir leben 
und übrigbleiben auf die Zukunft des { 
Herrn, werden denen nicht zuvorkommen, 
die da ſchlafen. 1. Kor. 15,51. 

16. Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit 
einem Feldgeſchrei und der Stimme des 
Erzengels und mit der Poſaune Gottes 
herniederkommen vom Himmel, und die 
Toten in Chriſto werden auferſtehen zu⸗ 
erſt. 1. Kor. 15, 23. 52. 

17. Danach wir, die wir leben und übrig⸗ 
bleiben, werden zugleich mit ihnen hinge⸗ 
rückt werden in den Wolken, dem Herrn 
entgegen in der Luft, und werden alſo *bei 
dem Herrn fein allezeit. Job. 12,28; 17,24. 

18. So tröſtet euch nun mit dieſen Wor⸗ 
ten untereinander. 


erzliches Gebet für die Gemeinde. 
Denn was für einen Dank können wir 


' Gott. vergelten um euch für alle dieſe 


Freut 


e, die wir haben von euch vor un⸗ 
5911? 


) 


r bitten Tag und Nacht gar ſehr, 
r jehen mögen euer Angeſicht und 
u, ſo etwas mangelt an eurem 


ti. Er aber, Gott, unſer Vater, und unfer 
| Herr Jeſus Chriſtus jdide unſern Weg 
| zu euch. 

12. Euch aber vermehre der Herr und 
laſſe die Liebe völlig werden unterein⸗ 
ander und gegen jedermann (wie denn 
auch wir ſind gegen euch), 

13. Daß eure Herzen geſtärkt werden und 
unſträflich ſeien in der Heiligkeit vor Gott 
und unſerm Vater auf die Zukunft unſers 
Herrn Jeſu Chriſti ſamt allen ſeinen Hei⸗ 
ligen. . Phil. 1, 10. 

Ermahnung zur Heiligung. 
Weiter, liebe Brüder, bitten wir euch 
4, und ermahnen in dem Herrn Jeſus 
(nad) dem ihr von uns empfangen habt, 
wie ihr follet wandeln und Gott gefallen), 
daß ihr immer völliger werdet. 

2. Denn ihr wiſſet, welche Gebote wir euch 
gegeben haben durch den Herrn Jeſus. 

3. Denn das iſt der Wille Gottes, eure 
Heiligung, daß ihr meidet die Hurerei 5 
4. Und ein jeglicher unter euch wiſſe fein 
Gefäß zu behalten in Heiligung und 
Ehren, *1. Lor. 0 19. 15. 
5. Nicht in der Brunſt der Luſt wie die 
Heiden, die von Gott nichts wiſſen; 

6. Und daß niemand zu weit greife und 
übervorteile ſeinen Bruder im Handel; 
denn der Herr iſt der Rächer über das 
alles, wie wir euch zuvor geſagt und be⸗ 
eugt haben. 2 
7. Denn Gott hat uns nicht berufen zur 
Unreinigkeit, ſondern zur Heiligung. 5 

8. Wer nun verachtet, der verachtet aid 
Menſchen, ſondern Gott, der ſeinen sel 
gen Geiſt gegeben hat in euch. Lul. 10, 0 

9. e ah cee Liebe aber 1 
Ch tene anterior 
Tſelbſt von Gott gelehrt euch 11 850 
ander zu lieben. Joh. 13,34. fer. 31, . ir 


ee EEE WERE 


Don der Seit der Zukunft Chriſti, und wie 
man ſich Rets 2 gefaßt halten ſolle. 
Von den Zeiten aber und Stunden, 
5. liebe Brüder, iſt nicht not euch zu 
ſchreiben; 5 Matth. 24,36. 
2. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß der 
Tag des Herrn wird a ulageit 
ieb i Matih. 24,42—11. 
e A Ofenb 3, 16,15. 
3. Denn wenn fie werden jagen: Es iſt 
Friede, es hat keine Gefahr, jo wird ſie das 
Verderben ſchnell überfallen gleichwie der 
Schmerz ein ſchwangeres Weib, und wer⸗ 
den nicht entfliehen. ' Jer. o, 14. Matth. 2,98. 
4. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid nicht in 
der Finſternis, daß euch der Tag wie ein 
i reife. 8 
2. stars allzumal Kinder des Lichtes 
und Kinder des Tages; an 11 
T 
6. So laſſet uns nun nicht ſchlafen wie 


Cbriſti gutunſt. 2. Theſſalonicher 1. Geduld in Trübſal. 


die andern, ſondern laſſet uns wachen und 15. Sehet zu, daß keiner Böfes mit Vöſem 
nüchtern ſein. jemand vergelte, ſondern allezeit jaget dem 

7. Denn die da ſchlafen, die ſchlaſen des Guten nach, untereinander und gegen jeder⸗ 
Nachts, und die da trunken find, die find | mann. Spr. 20,22. Röm. 12, 17. 1. Petr. 3,9. 


des Nachts trunken. 5 16. Seid allezeit fröhlich, Pyil. 4,4. 
8. Wir aber, die wir des Tages ſind, 17. Betet ohne Unterlaß, 2 
ſollen nüchtern ſein, angetan mit dem Lul. 18, 1. Mom. 12, 12. Kol. 4, 2. 


Panzer des Glaubens und der Liebe und | 18. Seib denkbar in allen Dingen; denn 
mit dem Helm der Hoffnung zur Seligkeit. das iſt ber Wille Gottes in Chriſto Jeſu 

© 2 Eph.v. 4-17. an euch. Eph. 5, 20. 
9. Denn Gott hat uns nicht geſetzt zum | 19. Den Geiſt dämpfet nicht, ä 


Zorn, fondern die Seligkeit zu befigen Pi 1. Kor. 14,30,99, 
durch unſern Herrn Jeſus Chriſtus, 20. Die Weisſagung verachtet nicht, 

10. Der für uns geſtorben iſt, auf daß, 8 5 Eu 1. Kor. 14,1, 
zwir wachen oder ſchlafen, wir zugleich mit 21, Prüfet aber alles 10 das Gute be⸗ 
ihm leben ſollen. Röm. 14,8.9 fav. 4, 14. haltet. 88. 1. Joh. 6,1 


ix vi 
11, Darum ermahnet euch untereinander | 22. Meidet allen böſen Schein. 
und *bauet einer den andern, wie ihr denn | 23. Er aber, der Gott des Friedens, 


tut. Judas 20. heilige euch durch und durch, und euer 
N Geiſt ganz ſamt Seele und Leib mü ſſe 
Ermahnungen und Grüße. bewahrt werden unſträflich auf die Zu⸗ 


12. Wir bitten aber euch, liebe Brüder, kunft unſers Herrn Zeſu Chriſti. 

daß ihr *erkennet die an euch arbeiten und | 24. Getreu iſt er, der euch ruft, er wird's 
euch vorſtehen in dem Herrn und euch ver- auch tun. 1 Kor. 1,9. 2. Theſſ. 3,3. 
mahnen; 24. Kor 18,18. | 25. Liebe Brüder, betet für uns. 


13. Habt fie deſto lieber um ihres Werks 26. Grüßet alle Brüder mit dem heiligen 


willen und ſeid friedſam mit ihnen. Kuß. a 1. Kor 10, 20. 

14. Bir ermahnen aber euch, liebe Brüs 27. Ich beſchwöre euch bei dem Herrn, 

der, *vermahnet die Ungezogenen, tröſtet daß ihr dieſen Brief leſen laſſet vor allen 

die Kleinmütigen, tragei die Schwachen, heiligen Brüdern. - 

feid geduldig gegen jedermann. 28. Die Gnade unſers Herrn Sefu Chriſti 
. Theſſ. 3, 158. ſei mit euch! Amen. 


Der zweite Brief des Paulus an die 
Theſſalonicher. 


Eingang. 105 N eat, daß Gott seht rich⸗ 
Dank für das geiftliche Wachstum der en, wird und ihr würdig werdet zum 
Brüder. Tröſtende Hinweifung auf Reich Gottes, für HT and 19 en 
Chriſti Sukunft. ER 6. Nach dem es recht iſt bei Gott zu vers 
1 Paulus und Silvanus und Timo⸗ gelten Trübſal denen, die auch Trübſal an⸗ 
« theus der Gemeinde zu Theſſalonich tun, Offenb. 18, 0. 7. 
in Goit, unſerm Vater, und dem Herru 7, Euch aber, die ihr Trübſal leidet, Ruhe 
Jeſus Chriſtus. 8 1. Theſſ. 1,1. | mit uns, wenn nun der Herr Sefus wird 
2. Gnade ſei mit euch und Friede von offenbart werden vom Himmel 'ſamt den 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Sefus | Engeln feiner Kraft »Matth. 25, 31. 
Chriſtus! Röm. 1,7. | 8, Und mit Feuerflammen, Rache zu geben 
3. Wir ſollen Gott banken allezeit um | über die, jo Gott nicht erkennen, und über 
euch, liebe Brüder, wie es billig iſt; denn die, ſo nicht gehorſam ſind dem Evangelium 
euer Glaube wächſt ſehr, und die Liebe unſers Herrn Jeſu Chriſti; Röm. 2,8. 
eines jeglichen unter euch allen nimmt zu] 9. Welche werden Pein leiden, das ewige 
gegeneinander, Kap. 2. 13. 1. Theſſ. „. 3. Verderben von dem Angeſichte des Herrn 
4. Alſo daß wir uns euer rühmen unter | und von feiner *herrlihen Macht 


en Gemeinden Gottes über eure Geduld A en) Jes, 10,19. 
uren Alg Hike h 
F 


Kor. 7/4. wunderbar mit allen Gläubigen. Denn 
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Der Widerchriſt. 1 
2. Theſſalonicher 1—3. Von der Arbeitſamleit. 


unſer Zeugnis an euch von di 
a ieſem 
1 Want Na le Be om Herrn geliebte Brüder, daß 
Are ach ben beten wir auch alle⸗ Seligkeit I ion Anfang zut 
mache der erh unfer Gott euch würdig und im Glauben der Wahr 1 
Wohlgefallen der Sie 2 ban abet des 14. Darei 5 ee r ? 
81 3 Da f irc 
2 daß u Kraft, unfer Coangelium zum ln 6 en 
lach ch gepriefen werde der tum un ers ji I 
Name unſers Herrn 3 i f ſor Herrn Jeſu Chrifti 
an ihm, nach der Onane watt und ihr Fan 12 fichet nun, liebe Brüder, und 
und des Herrn Jeſu Chriſti. an lehrt seid sen des dutch 1 an 1275 
e von dem der Jukunft Brief. . — 229 
es Seren vorangehenden Abfall und 16. Er aber, unſer Herr Sefus Chriſtus 
885 Antichriſt. und Gott, unſer Vater, der uns hat ge⸗ 
2 Aber der Zukunft halben unſers Heren 100 und uns gegeben einen ewigen Troſt 
r Jeſu Chriſti und unſrer Verſamm⸗ und eine gute Hoffnung durch Gnade, 
lung zu ihm bitten wir euch, liebe Brüs 15. Der ermahne eure Herzen und ſtärke 
Theſſ 4. 18—lr, euch in allerlei Lehre und gutem Werk. 


„ 1. 
2. Daß ihr euch nicht bald b f zur Fürbi 

von eurem SH noch Ale ee e un ven Segen 
8 Geiſt noch durch Wort noch durch Weiter, liebe B. üb 15 ee 

Een non uns gejanbt, daß der Tag 3. hab das Wort des Herrn 9 15 und 
3, Laſſet *eud) niemand verführen in gebrieſen werde wie bei euch, 5 
keinerlei Weiſe; denn er Kot 155 5 Der ab und ren Men Kon gen enn 
ſei denn, daß zuvor der Abfall komme und der Glaube iſt nich tiede ae Denn 
ofjenbart werde der Menſch der Sünde, 3. Aber der Here ih 1 l 


das Kind des Verder 5 
bas e 43 ſtärken und bewahren vor dem Argen, 
155 1. Theſſ. 5, 24. 


J. Der da iſt der Widerſacher und “fi i 0 i 
überhebt über alles, was Gott oder Got: Saen d d enge Was 
tesbienit heißt, alſo daß er ſich fest in wir euch gebieten. L. gor. 7, 10. Gal. 510 
den Tempel Gottes als ein Gott und gibt 5. Der Herr aber richte eure Herzen zu 
ſich aus, er ſei Gott. Tan 11,36, der Fiebe Gottes und zu der Geduld 
5. Gedenket ihr nicht daran, daß ich euch Chriſti. 

ſolches jagte, da ich noch bei euch war? Beſiraf des dentli 

6. Und was es noch aufhält, wiffet ihr, ef maß geg entlichen 


daß er offenbart werde zu ſeiner Zeit. 
7. Denn es regt ſich bereits das Geheim⸗] 6. Wir gebieten euch aber, liebe Brüder, 
in dem Namen unſers Herrn Seju Chriſti, 


nis der Bosheit, nur daß, der es ſetzt auf⸗ 
hält, muß hinweggetan werden; Apg. 20, 29. daß ihr euch entziehet von jedem Bruder, 
8. Und alsdann wird der Boshafte offen⸗ der da unordentlich wandelt und nicht nach 
bart werden, welchen der Herr umbringen der Satzung, die er von uns empfangen 
wird mit dem Geiſt feines Mundes und | hat. 8 „Matth. 18, 17. Röm. 16. 17. 
wird durch die Erſcheinung feiner Zukunft | 7. Denn ihr wiſſet, wie ihr *uns ſollt 
ihm ein Ende machen, nachfolgen. Denn wir ſind nicht unordent⸗ 
Be. 11,4. Oſſenb. 19, 15.20. lich unter euch geweſen, 1. Theſſ. 1,6. 
9. Ihm, deſſen Zukunft geſchieht nach der | 8. Haben auch nicht umſonſt das Brot ge⸗ 
Wirkung des Satans mit allerlei lügen= | nommen von jemand, ſondern mit Arbeit 
haftigen Kräften und Zeichen und Wun⸗ und Mühe Tag und Nacht haben wir ge⸗ 
dern Marty. 24,24. mae el i wir nicht jemand 1 be⸗ 
10. Und mit allerlei Verführung zur Un⸗ſchwerlich wären. 5 1. Kor. 4, 12. 
gerechtigkeit unter enen pie doerloren 9. Nicht darum daß wir des nicht Macht 
werden, dafür daß ſie die Liebe zur Wahr⸗ haben, ſondern kdaß wir uns ſelbſt zum 
10 nicht haben angenommen, auf DE fe Vorbilde euch N e 
elig würden. 2. Kor. 2, 15; 3,3. euer war Er 
j äfti s| 10. Und da wir bei euch waren, geboten 
11. Darum voteb ihnen Gott del kage | euch ſolchee, daz, ſo jemand ncht will 


kümer ſenden, daß fie ne ige, . | *arbeiten, der fol auch nicht Eee 3460 


4 
ag gecko . dle elle ft) S näge d, Stifte undteion US 
e NITLRIEN inc 0 euch wandeln un 19890 und arbeite 

13. Wir aber ollen Gott danken allezeit nichts, ſondern treiben Vorwitz. 
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Gebrauch des Geſetzes. 


12. Solchen aber gebieten wir und er— 
mahnen ſie durch unſern Herrn Jeſus 
Chriſtus, daß ſie 'mit ſtillem Weſen ar⸗ 
beiten und ihr eigen Brot eſſen. 

1. Theſſ. 4, 11 

13. Ihr aber, liebe Brüder, werdet nicht 
verdroſſen Gules zu tun. Gal. 0,9. 

14. So aber jemand nicht gehorſam iſt 
unſerm Wort, den zeiget an durch einen 
Brief und *habt nichts mit ihm zu ſchaffen, 
auf daß er ſchamrot 48 


1. Timotheus 1. 2. 


6. 1. Kor. 5, 9.11. ſei mit euch allen! Amen. 


Berufung des Paulus. 


15. Doch haltet ihn nicht als einen Feind 
ſondern vermahnet ihn als einen Bruder. 
16. Er aber, der Herr des Friedens, gebe 
euch Frieden allenthalben und auf allerlei 
Weiſe. Der Herr ſei mit euch allen! g 
Eigenhändiger Gruß. 

17. Der Gruß mit meiner, des Paulus, 
Hand. Das iſt das Zeichen in allen 
Briefen; alſo ſchreibe ich. 1 Kor. 10,21. 

18. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 


Der erſte Brief des Paulus an Timotheus. 


Ermahnung, 
bei dem lauteren Evangelium zu bleiben, 
wie es dem Paulus anvertraut iſt. 


1 Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti nach 
Le dem Befehl Gottes, unſers Heilandes, 
und des Herrn Jeſu Chriſti; der *unfere 
Hoffnung iſt, „Kol. 1,27. 
2. Dem Timotheus, meinem rechtſchaffe⸗ 
nen Sohn im Glauben, Gnade, Barm⸗ 
herzigkeit, Friede von Gott, unſerm Vater, 
und unſerm Herrn Jeſus Chriftus! Tit. 1,4. 
3. Wie ich dich ermahnt habe, daß du zu 
Epheſus bliebeſt, da id) nach Mazedonien 
zog, und geböteſt etlichen, daß ſie nicht 
anders lehrten, Apg 20, 1. 
4. Auch nicht achthätten auf die Fabeln 
und Geſchlechtsregiſter, die kein Ende 
haben und Fragen aufbringen, mehr denn 
Beſſerung zu Gott im Glauben ; Kap. 4,7. 
5. Denn die Hauptſumme des Gebotes 
iſt Liebe von reinem Herzen und von 
gutem Gewiſſen und von ungefärbtem 
Glauben, »Röm. 13, 10. Gal. 5,6. 
6. Wovon etliche ſind abgeirrt und haben 
ſich umgewandt zu *unnügen Geſchwätz, 
„Kap. 0, 4. 20. 
7. Wollen der Schrift Meiſter ſein und 
verſtehen nicht, was ſie ſagen oder was 
ſie ſetzen. 
8. Wir wiſſen aber, daß das Geſetz gut 
iſt, fo es jemand recht braucht Röm. 7,12. 
9. Und weiß ſolches, daß dem Gerechten 
kein Geſetz gegeben iſt, ſondern den Un⸗ 
gerechten und Ungehorſamen, den Gott⸗ 
loſen und Sündern, den Unheiligen und 
Ungeiſtlichen, den Vatermördern und 
Müttermördern, den Totſchlägern, 
10. Den Hurern, den Knabenſchändern, 
den Menſchendieben, den Lügnern, den 
Meineidigen, und ſo etwas mehr der heil⸗ 


ſamen Lehre zuwider iſt, Kap. 9, 3 
N N 00 ollantides 
eligen 


Kap. 6,18. 


Nanyaeht 
otich, 0 


12. Ich danke unſerm Heren Chriſtus 

Jeſus, der mich jtark gemacht und treu 

geachtet hat und gejegt in das Amt, 
Apg. O, 15. 1. Kor. 15, 9. 10. (al. 1,1310. 

13. Der ich zuvor war ein Läſterer und 
ein Verfolger und ein Schmäher; aber mir 
iſt Barmherzigkeit widerfahren, denn ich 
habe es unwiſſend getan im Unglauben. 

14. Es iſt aber deſto reicher geweſen die 
Gnade unſers Herrn ſamt dem Glauben 
und der Liebe, die in Chriſto Jeſu iſt. 

15. Das iſt gewißlich wahr und ein 
teuer wertes Wort, daß Chriſtus Jeſus 
gekommen iſt in die Welt, die Sünder 
ſelig zu machen, unter welchen ich der 
vornehmſte bin. Lul. 19, 10. 

16. Aber darum iſt mir Barnıherzigheit 
widerfahren, auf daß an mir vornehm⸗ 
lich Jeſus Chriſtus erzeigte alle Geduld, 
zum Vorbild denen, die an ihn glauben 
ſollten zum ewigen Leben. 

17. Aber Gott, dem ewigen König, dem 
Uuvergänglichen und Unſichtbaren und 
allein Weiſen, ſei Ehre und Preis in 
Ewigkeit! Amen. Röm. 16,27. 

18. Dies Gebot befehle ich dir, mein 
Sohn Timotheus, nach den vorigen Weis⸗ 
fagungen über dich, daß du in ihnen eine 
*gute Ritterſchaft übeſt „gap. 4, 12. Judas 9. 

19. Und habeſt den Glauben und gutes 
Gewiſſen, welches etliche von ſich geſtoßen 
und am Glauben Schiffbruch erlitten 
haben; Kap. 3, 9. T Kap. 6, 10. 

20. Unter welchen iſt Hymenäus und 
Alexander, welche ich habe dem Satan 


übergeben, daß ſie gezüchtigt werden, nicht * 1 


mehr zu läſtern. Tim. 2,17. 11. Kor. 5,5. 


Ermahnung zum Gebet, beſonders für 
die Obrigkeit, 


So ermahne ich nun, daß man vor 


2. eien lahr derb ces 
welches mir vertrauet iſt. bet, Fürbitte und Dankſagung für alle 


enſchen, hit. . 
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Verhalten des Welbes. 1. Timot e 
2. Für die Könige und für heus 2—4. Eines Biſchofs Art. 


f ige alle Obrig⸗ 5. (So aber; i i 
Be HE aD in ugs no he see Ya 
kelt und Ehrbartelt. in aller Gottjelig- ine Gottes verforgen?); 
3.» AL „Nicht ein Neuling, auf daß er ſich ni 
vor Golt,⸗unſcem gl But und angenehm | aufötafe und ine lite des Lierkes falt. 
4. Welcher will 1 015 ae 114,10. | 7. Er muß aber auch »ein gutes Zeugnis 
hoifen werde und fi en Menſchen ges haben von denen, Tdie draußen find, auf 
rn uo ee daß x nicht falle dem Läfterer in Schmach 
= 755 1 18,28. 2.2 9. n rick. „Kap 5, 10. Pl. Kor. 3, 12. 13. 
3: 1155 wiſch 8111 und ein] 8, Desgleichen die "Diener follen ehrbar 
t 995 75 115 15 ott und den Men⸗ fein; nicht zweizüngig, nicht Weinſäufer, 
nid) der Menſch Chriſtus nicht unehrliche Hantierung treiben; 
Be Röm. 3, 29.30. Sehr, 12, 21. Phil. 1. 1. Ag. 6,3. 
ich ſelbſt gegeben hat für alle] 9. Die das Geheimnis des Glaubens in 
ſung, daß ſolches zu ſeiner Zeit reinem Gewiſſen haben. 
int würde; Gal. 1, ; 2,20. Tit. 2, 14. 10. Und dieſe laſſe man zuvor verſuchen; 
in ich geſetzt bin als Prediger und danach laſſe man ſie dienen, wenn ſie un⸗ 
} (ich U die Wahrheit in Ehriſto ſträflich find. 
und lige nicht), als Lehrer der Heiden im | 11. Desgleichen ihre Weiber ſollen ehr⸗ 
bar fein, 'nicht Läſterinnen, nüchtern, treu 
in allen Dingen. „Tit. 2,2. 
12. Die Diener laß einen jeglichen ſein 
deines Weibes Mann, die ihren Kindern 
wohl vorſtehen und ihren eigenen Häuſern. 
“2.2. 


Glauben und in der Wahrheit. 
2. Tim. 1,11. Gal. 2, 7.8. 

Was Männern und Weibern geziemt. 

8. So will ich nun, daß die Männer beten 
an allen Orten und aufheben heilige 
Hände ohne Zorn und Zweifel, 

9. Desgleichen, daß die Weiber in zier⸗ 
lichem Kleide mit Scham und Zucht ſich 
ſchmücken, nicht mit Zöpfen oder Gold 
oder Perlen oder köſtlichem Gewand, 

1. Petr. 3,3—5. 

10. Sondern wie ſich's ziemt den Wei⸗ 
bern, die da Gottſeligkeit beweiſen wollen 
durch gute Werke, Nap. 5, 10. 

11. Ein Weib lerne in der Stille mit 
aller Untertänigkeit. Gph. 5, 22. 

12. Einem »Weibe aber geſtatte ich nicht, 
daß fie lehre, auch nicht, daß ſie des 
Mannes Herr ſei, ſondern ſtille ſei. 

1. Kor. 14,94. Fl. Moſe 3,16, 

13. Denn Adam iſt am erſten gemacht, 
danach Eva. 1. Moſe 1,27; 8, 7.22. 

14. Und Adam ward nicht verführt; das 
Weib aber ward verführt und hat die Übers 
tretung eingeführt. 1. Moſe 9,0. 2. Kor. 11,3. 

15. Sie wird aber ſelig werden durch 
Kinderzeugen, fo fie bleiben im Glauben 
und in der Liebe und in der Heiligung 
ſamt der Zucht. 


Don der Beſchaffenheit der Vorſteher 
und Diener der Kirche. 


13. Welche aber wohl dienen, die erwer⸗ 
ben ſich ſelbſt eine gute Stufe und eine 
große Freudigkeit im Glauben an Chriftum 
Jeſum. 


Hauptinhalt des Evangeliums. 


14. Solches ſchreibe ich dir und hoffe 
bald zu dir zu kommen; 


wie du wandeln ſollſt in dem Hauſe Got⸗ 
tes, welches iſt die Gemeinde des leben⸗ 
digen Gottes, ein Pfeiler und eine Grund⸗ 
feite der Wahrheit. 5 
Tph. 2, 19—22. 

16. And kündlich groß iſt das gottſelige 
Geheimnis: Gott iſt offenbart im 
Fleiſch, Fgerechtfertigt im Geiſt, erſchie⸗ 
nen den Engeln, gepredigt den Heiden, 
geglaubt von der Welt, aufgenommen 


i lichkeit. Joh. 1, 14. 
0 SRH 10. Röm. 1, 4. Mark. 16, 19. 


Warnung vor Derführern, die eine 
ſcheinheilige Strenge fordern. 


„den letzten Zeiten werden eiliche von 
dem Glauben abtreten und anhangen den 
verführeriſchen Geiſtern und Lehren der 
Teufel, 2. Tim. 9,1. l ine 1a. 

2. Durch die, ſo in Gleisnerei Lügen 
reden 55 Brandmal in ihrem Gewiſſen 
jaben, 2 N 
„Die da gebieten nicht ehelich zu wer⸗ 
ben und zu meiden die Speiſen, die Gott 


igi it Dank⸗ 
geizig, geſchaffen hat zu nehmen Im 
ee c 

ſtehe, der *gehorjame Kinder habe n. 

aller Chrbarkeit 1. Sam. 2, 12. 


Wahrheit erkennen. T1. Kot. 10,30. 51. 
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15. So ich aber verzöge, daß du wiſſeſt, 


4 Der Geiſt aber jagt deutlich, daß in 


a hen Gonne Sirenen USA 
8 oje 


1 
1 
1 
1 
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Mahnung zur Gottſeligle it. 


4. Denn alle Kreatur Gottes iſt gut, und 
nichts iſt verwerflich, das mit Dankſagung 
empfangen wird; 1. Moſc 1,31. Apg. 10, 15. 

5. Denn es wird geheiligt durch das 
Wort Gottes und Gebet. 


Ermahnung zur Übung in der 
Gottſeligkeit. 

6. Wenn du den Brüdern ſolches vor- 
hältſt, ſo wirſt du ein guter Diener Jeſu 
Chriſti ſein, auferzogen in den Worten des 
Glaubens und der guten Lehre, bei wel⸗ 
cher du immerdar geweſen biſt. 

7. Aber 'der ungeiſtlichen Altweiber⸗ 
fabeln entſchlage dich; übe dich ſelbſt aber 
in der Gottſeligkeit. 

Kap. 1,4; 0, 20. 2. Tim. 2, 10. 23. Tit. 1, 1; 3,9. 

8. Denn die leibliche bung iſt wenig 
nütz; aber die Gottfeligkeit iſt zu allen 
Dingen nütz und hat die Verheißung 
dieſes und des zukünftigen Lebens. 


Kap. 6,6. 
9. Das iſt gewißlich wahr und ein teuer 
wertes Wort. Kap 1,15. 
10. Denn dahin arbeiten wir auch und 
werden geſchmäht, daß wir auf den leben⸗ 
digen Gott gehofft haben, welcher iſt der 
Heiland aller Menſchen, ſonderlich der 
Gläubigen. Kap. 2, . 4 

11. Solches gebiete und lehre. 

12. Niemand verachte deine Jugend, 
ſondern ſei ein Vorbild den Gläubigen im 
Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geiſt, 

im Glauben, in der Keuſchheit, Tit. 2,15. 

13. Halte an mit Leſen, mit Ermahnen, 
mit Lehren, bis ich komme. 

14. Laß nicht aus der Acht die Gabe, die 
dir gegeben iſt durch die Weisſagung mit 
Handauflegung der Alteſten. 

"Kap. 5,22. Apg. 0,6; 8,17. 

15. Deſſen warte, damit gehe um, auf 
daß fel. Zunehmen in allen Dingen offen⸗ 

ar ſei. . 

16. Habe acht auf dich ſelbſt und auf die 
Lehre, beharre in dieſen Stücken. Denn 
wo du ſolches tuft, wirft du dich ſelbſt *jelig 
machen und die dich hören. Röm. 11,14. 


Vorſchriften für die Aufſicht über Altere 
und Jüngere, über Witwen und Dorjteher 
der Gemeinde, 

5 Einen Alten ſchilt nicht, ſondern er⸗ 

e mahne ihn als einen Vater, die Jun⸗ 
gen als Brüder, 3. Moſe 19,32, 
2. Die alten Welber als Mütter, die jun⸗ 
gen als Schweſtern mit aller Keuſchheit. 
8. Ehre die Witwen, welche rechte Wit⸗ 
wen ſind. V. ö. 
4. So aber eine Witwe Kinder oder Enkel 
hat, ſolche laß zuvor lernen ihre eigenen 
äuſer göttlich regieren und den Eltern 


Gele rn aden ene e 


5. Das iſt aber eine rechte Witwe, die 


14. Timotheus 4. 5. 


Von den Witwen. 


einſam iſt, die ihre Hoffnung auf Gott 
ſtellt und *bleibt am Gebet und Flehen 
Tag und Nacht. Lul. 2,37. 

6. Welche aber in Wollüſten lebt, die iſt 
lebendig tot. 

7. Solches 
ſeien. 

8. So aber jemand die Seinen, ſonder⸗ 
lich ſeine Hausgenoſſen, nicht verſorgt, der 
hat den Glauben verleugnet und iſt ärger 
denn ein Heide. 

9. Laß keine Witwe erwählt werden unter 
ſechzig Jahren, und die da geweſen fel 
eines Mannes Weih, 

10. Und die ein Zeugnis habe guter 
Werke; fo fie Kinder auſgezogen hat, jo fie 
*gajtjrei geweſen ift, To ſie der Heiligen 
Füße gewaſchen hat, ſo jie den Trübſeligen 
Handreichung getan hat, jo fie allem guten #5 
Werk nachgekommen iſt. »Hebr. 19,2. 

11. Der jungen Witwen aber entſchlage 
dich; denn wenn ſie geil geworden ſind 
wider Chriſtum, ſo wollen ſie freien. 

12. Und haben ihr Urteil, daß ſie den 
erſten Glauben gebrochen haben. 

13. Daneben ſind ſie faul und lernen um⸗ 
laufen durch die Häuſer; nicht allein aber 
ſind ſie faul, ſondern auch geſchwätzig und 
vorwitzig und reden was nicht fein ſoll. 

14. So will ich nun, daß die jungen 
Witwen freien, Kinder zeugen, haushalten, 
dem Widerſacher keine Urſache geben zu 
ſchelten. 1. Kor. 7, 0. 

15. Denn es ſind ſchon etliche umge⸗ 
wandt dem Satan nach. 

16. So aber ein Gläubiger oder Gläu⸗ 
bige Witwen hat, der verſorge ſie und laſſe 
die Gemeinde nicht bejchwert werden, auf 
daß die, ſo rechte Witwen ſind, mögen 
genug haben. 

17. Die Alteſten, die »wohl vorſtehen, 
die halte man zwiefacher Ehre wert, ſon⸗ 
derlich die da arbeiten im Wort und in der 
Lehre. »Rom. 12,8. 

18. Denn es ſpricht »die Schrift: „Du ſollſt 
nicht dem Ochſen das Maul verbinden, der 
da driſcht;“ und: 7, Ein Arbeiter ift feines 
Lohnes wert.“ 5. Moſe 25,4. 1. Kor. 9, 9. 

uk. 10,7. 

19. Wider einen Alteſten nimm keine 
Klage an ohne zwei oder drei Zeugen. 

5. Moſe 19, 15. 2. Kor. 18,1. 

20. Die da ſündigen, die ſtrafe vor allen, 
auf daß ſich auch die andern 3 = 

al. 2, 14. 

21. Sch bezeuge vor Gott und dem Herrn 
Jeſus Chriftus und den auserwählten Enz 
geln, daß du ſolches halteſt ohne eigenes 
Gutdünken und nichts tuſt nach . 15 
22. Die Hände lege niemand zu ba . 

Apr Diigen ue dich Selle nig wem, US 
der Sünden. Halte dich ſelber 2 11 
* 


gebiete, auf daß fie untadelig 
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Bon Lehrern und Knechten. 1 


brauche ein wenig Wein u ines 
gens willen, und weil du eee 
24. Etlicher Menſchen Sünden fi e 


Pflichten der Anechte. 


Die Knechte, fo unter dem Joch fi 

0 follen ihre Herren aller Chre meint 
ten, auf daß nicht der Name Gottes und die 
Lehre verläftert werde. "Ep 9,5. Tit. 2.9. 0. 
2. Welche aber gläubige Herren haben, 
ſollen ſie nicht verachten, weil ſie Brüder 
ſind, ſondern ſollen vielmehr dienſtbar 
ſein, dieweil ſie gläubig und geliebt und 
der Wohltat teilhaftig find, Solches lehre 
und ermahne. Pyllem. 18. 

Von den Irrlehrern. 


3. So jemand Landers lehrt und bleibt 
nicht bei den fheilſamen Worten unſers 
Herrn Jeſu Chriſti und bei der Lehre, die 
gemäß iſt der Gottſeligkeit, 

Gal. 1,09. +2. Tim 1, 13. 

4. Der iſt aufgeblaſen und weiß nichts, 
ſondern hat die Seuche der Fragen und 
Wortkriege, aus welchen entſpringt Reid, 
Hader, Läſterung, böſer Argwohn, 

5. Schulgezänke ſolcher Menſchen, die zer⸗ 
rüttete Sinne haben und der Wahrheit be= 
raubt find, die da meinen, Gottſeligkeit ſei 
ein Gewerbe. Tue dich von ſolchen. 


Ermahnung zu gottſeliger Genügſamkeit. 


6. Es iſt aber ein großer Gewinn, wer 
gottſelig iſt und fläſſet ſich genügen. 
Kap. 4. 8. 4h. 1. , 11. 12. Vebr. 13,5. 
7. Denn wir haben nichts in die Welt 
gebracht; darum offenbar iſt, wir werden 


ingen. 
auch nichts n een 


8. Wenn wir aber Nahrung 9050 
aben, jo laſſet uns genügen. Spr. 30.8. 
5. Se Nah reich werden wollen, bie 
fallen in Verſuchung und Stricke und viel 
törichte und ſchädliche Lüſte, welche ver⸗ 
enken die Menſchen ins Verderben und 
G Spr. 29,4; 23,2% 


Timo er 
23. Trinke nicht mehr Waſſer, eben 5. 6. Genügſamleit. Für die Reichen. 


10. Denn Geiz iſt eine Wurzel alles 
0 0 hat etliche gelüſtet und find 

uben irregegangen und machen 
ſich ſelbſt viel Schmerzen de 


Ermahnung zum Kampf des Glaubens, 


& „u. Aber du Gottesmenſch, fliehe ſolches! 


Jage aber nach der Gerechtigkeit, der 
Öottfeligkeit, dem Glauben, der! iebe, der 
Geduld, der Sanftmut; 2. Tim. 2, 22. 

12. Kämpfe “den guten Kampf des Glau⸗ 
bens; ergreife das ewige Leben, dazu du 
auch berufen biſt und bekannt haſt ein 
gutes Bekenntnis vor vielen Zeugen. 

dl. Kor. 9, 28, 20. 

13. Ich gebiete dir vor Gott, der alle 
Dinge lebendig macht, und vor Chriſto 
Jeſu, der unter Pontius Pilatus bezeugt 
hat ein gutes Bekenntnis, 

Joh. 18,0. 37; 19, 11. 

14. Daß du halteſt das Gebot ohne 
Flecken, untadelig bis auf die Erſcheinung 
unfers Herrn Sefu Chriſti, 

15. Welche wird zeigen zu feiner Zeit der 
i und allein Gewaltige, der König 
aller Könige und? Herr aller H erren, 

“Rap. 1,11. f Offenb. 17,14. , Mose 10,17, 

16. Der allein Unſterblichkeit hat, der da 
wohnt in einem Licht, da niemand zukom⸗ 
men kann, welchen kein Menſch geſehen 
hat 'noch ſehen kann; dem ſei Ehre und 
ewiges Reich! Amen. 2. Moſe 33,20. 


Gebot für die Reichen. 

17. Den Reichen von dieſer Welt gebiete, 
daß ſie nicht ſtolz feien, auch 'nicht hoffen 
auf den ungewiſſen Reichtum, ſondern auf 
den lebendigen Gott, der uns dargibi 


reichlich allerlei zu genießen; 
al au nn Lul. 12, 20. 


18. Daß ſie Gutes tun, reich werden an 


| guten Werken, gern geben, behilflich ſeien, 


19. Schätze ſammeln, ſich ſelbſt einen 
guten Grund aufs Zukünftige, daß ſie er⸗ 
greifen das wahre Leben. Matth. 0, 20. 

20. O Timotheus! »bewahre, was dir 
vertrauet iſt, und Fmeide die ungeiſtlichen, 
loſen Geſchwätze und das Gezänke der falſch 
berühmten Künſt, 2. Tim. 1, 14. 1 Kap. 4,7. 

21. Welche etliche vorgeben und *gehen 
vom Glauben irre. Die Gnade ſei mit 
dir! Amen. Kap. 1,6. 2. Tim. 2, 18. 


Der zweite Brief des Paulus an Timotheus. 


Eingang. 

Paulus, ein Apoſtel Seſu 9 50 vu 

ah 
” en 

Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott 


dem Vater und Chriſto Jeſu, unſerm 
Herrn! 


Nes SER e e i be US/ ö 
Li} 1 


danke Gott, dem ich diene von 
9 srelteen her 'in reinem Gewiſſen, 
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Vermahnung zur Beſtändigkeit. 


daß ich ohne Unterlaß dein gedenze in 
meinem Gebet Tag und Nacht; 
Ag 23,11, 1. Phil. 3,5. 
4. Und mich verlangt dich zu ſehen, wenn 
ich denke an deine Tränen, auf daß ich mit 
Freude erfüllt würde; 
5. Und wenn ich mich erinnere des uns 
gefärbten Glaubens in dir, welcher zuvor 
gewohnt hat in deiner Großmutter Lois 


und in deiner Mutter Eunike; ich bin aber 


gewiß, auch in dir. Apg. 16, 1. 
6. Um ſolcher Urſache willen erinnere ich 
dich, daß du erweckeſt die Gabe Gottes, 
die in dir iſt durch die Auflegung meiner 
Hände. 1. Theſſ. 5, 19. 1. Tim. 4, 14. 
7. Denn Sott hat uns nicht gegeben den 
Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft und 
der Liebe und der Zucht. Röm. 9,15 
8. Darum jo »ſchäme dich nicht des Zeug⸗ 
niſſes unſers Herrn, noch meiner, der ich 
ſein Gebundener bin, ſondern leide mit 
für das Evangelium wie ich nach der Kraft 
Gottes, 5 »Röm. 1,16. 
9. Der uns hat ſelig gemacht und berufen 
mit einem heiligen Ruf, nicht nach unſern 
Werken, ſondern nach ſeinem Vorſatz und 
der Gnade, die uns gegeben iſt in Chriſto 
Jeſu vor der Zeit der Welt, Tit. 3, 5. 
10. Jetzt aber offenbart durch die Er⸗ 


ſcheinung unſers Heilandes Seju Chrifti, 


der dem TTode die Macht hat genommen 
und das Leben und ein unvergänglich We⸗ 
ſen ans Licht gebracht durch das Evan⸗ 
gelium, Röm. 10,26. 1. Kor. 15,55. 57. 
Hebr. 2, 14. 

11. Für welches ich geſetzt bin als Pre⸗ 
diger und Apoſtel und Lehrer der Heiden. 
3 1. Tim. 2, 7. 

12. Um dieſer Urſache willen leide ich auch 


ſolches; aber ich ſchäme mich deſſen nicht; 


* 


denn ich weiß, an wen ich glaube, und bin 
geniß, er kann mir bewahren, was mir 
eigelegt ift, bis an jenen Tag. 

13. Halte an dem Vorbilde der heilſamen 
Worte, die du von mir gehört haſt, im 
Glauben und in der Liebe in Chriſto Jeſu. 

1. Tim. 0, 3. Tit. 2, 1. 

14. Dies beigelegte Gut bewahre durch 

den heiligen Geiſt, der in uns wohnt. 


1. Tim. 6,20. 
15. Das weißt du, daß ſich von mir ge⸗ 
wandt haben alle, 


die in Aſien ſind, unter 


welchen iſt Phygellus und Hermogenes. 


« Kap. 4,16. 
16. Der Herr gebe Barmherzigkeit dem 
Haufe des Oneſiphorus; denn er hat mich 


oft exquickt und hat ſich meiner Kelte nicht 


geſchämt, 


17. Sondern da er zu Rom war, ſuchte 
er mich aufs fleißigſte und fand mich. 
Der Herr dene ihm, daß er finde 
T i 


agb n We he 0 


hat, weißt du am beiten. 


„ 3 


2. Timotheus 1. 2. 
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Führung des Lehramts. 


Führung des Lehramtes. 
So ſei nun ſtark, mein Sohn, durch 
se die Gnade in Chriſto Jeſu. 

2. Und was du von mir gehört haſt durch 
viele Zeugen, das beſiehl treuen Men⸗ 
ſchen, die da tüchtig ſind auch andere zu 
lehren. 

3. Leide mit als ein quter Streiter Jeſu 
Chriſti. -Nap. 1,8; 4, 5. 

4 Kein Keiegsmaun ſlicht ſich in Hän⸗ 
del der Nahrung, auf daß er gefalle dem, 
der ihn angenommen hat. 0 

5. Und ſo jemand auch Rümpft, wird 
er boch nicht geurönt, er Rämpfe denn 
recht. Kap. 4, 8. 

6. Es ſoll aber der Ackermann, der den 
Acker baut, die Früchte am erſten genießen. 
Merke, was ich ſage! 1. Kor. 0, 7. 

7. Der Herr aber wird dir in allen Din⸗ 
gen Verſtand geben. 

8. Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſtum, 
der auferſtanden iſt von den Toten, Faus 
dem Samen Davids, nach meinem Evan⸗ 
gelium, 1. Kor. 18, . 20. +2. Sam. 7, 12. 

9. Für welches id) leide bis zu den Ban⸗ 
den wie ein Übeltäter; aber T Gottes Wort 
iſt nicht gebunden. 

Eph. 9, 1. 13. Phil. 2, 17. 101 1,1214. 

10. Darum erdulde ich alles zum der 
Auserwählten willen, auf daß auch ſie die 
Seligkeit erlangen in Chrijto Jeſu mit 
ewiger Herrlichkeit. Kol. 1,24. 

11. Das iſt gewißlich wahr: Sterben wir 
mit, ſo werden wir mit leben; 2. Kor. 4, 11. 

12. Dulden wir, ſo werden wir mit herr⸗ 
ſchen; verleugnen wir, ſo wird er uns 
auch verleugnen; »Matth. 10, 33. 

13. Glauben wir nicht, ſo bleibt er treu; 
er kann ſich ſelbſt nicht verleugnen. 

. Röm. 3,2. 3. 4. Moſe 23, 10. 


Warnung vor den Wortkriegen der 
Irrlehrer. 


Ermahnung zu treuer und ſtandhafter 


14. Solches erinnere ſie und bezeuge vor 


dem Herrn, daß fie 'nicht um Worte zan⸗ 
lien, welches nichts nütze iſt denn zu ver⸗ 
kehren, die da zuhören. ren 
„ 11. 3, 9. 
15. Befleißige dich, Gott dich zu erzeigen 
*als einen rechtſchaffenen und unſträflichen. 
Arbeiter, der da recht teile das Wort der 
Wahrheit. 1. Tum 4,9. Tit. 2, 7.8. 
16. Des ungeiſtlichen, loſen Geſchwätzes 
entſchlage dich; denn es hilft viel zum uns 
göttlichen Weſen, I. Tim. 4,7. 
17. Und ihr Wort frißt um ſich wie der 
Krebs; unter welchen ift Hymenäus und 
Philetus, 1. Tim. 1, 20. 
18. 0 der Wahrheit irregegan⸗ 
un igt 
WEIT ea 
ben verkehrt. 


1 
die In ferstahitndo fei SA 
1111115 etlicher Glau⸗ 


7 


25 


Gott kennet die Seinen! 2. Timot 


19. Aber der feſte Grund = 
ſteht und hat dieſes Siegel: eder ober 
kennt die Seinen; und: E. 


von Angerechtigkeit, wer 
Chriſti nennt. : e ne 


20. In einem großen Hauſe 128 ſind 
Gefäße, 


heus 2—4. Nuten der heiligen Schrift. 


ſind Menſchen von zerrütteten Sinnen 
untüchtig zum Glauben. 2. Moſe 7, 11.23. 
„Aber ſie werden's in die Länge nicht 
weden 11 ihre Torheit wird offenbar 
ten jedermann, gleichwie au jener 
Torheit offenbar ward. el 


Mahnung zum Bleiben bei der heiligen 
Schrift. 


10. Du aber biſt nachgefolgt meiner Lehre, 
meiner Weiſe, meiner Meinung, meinem 
Glauben, meiner Langmut, meiner Liebe, 
meiner Geduld, 

11. Meinen Verfolgungen, meinen Lei⸗ 
den, welche mir widerfahren ſind zu 
Antiochien, zu Ikonion, zu Enſtra, welche 
Verfolgungen ich da ertrug; und aus 
fallen hat mich der Herr erlöſt. 

'Apg. 19,59; 14, 8. 18. T P. 34, 20. 
12. And alle, die gottſelig leben wollen 
in Chriſto Jeſu, müũſſen Verfolgung 
leiden. Matth. 16,24. Arg. 14. 22. 

13. Mit den böſen Menſchen aber und 
verführeriſchen wird's je länger je ärger, 
ſie verführen und werden verführt. 

1. Tim. 4,1. 

14. Du aber bleibe ein dem, was du ge⸗ 
lernt haſt und dir vertrauet iſt, ſintemal 
du weißt, von wem du gelernt haft. 

Kap. 2, 2. 

15. Und weil du von Kind auf die heilige 
Schrift weißt, kann dich dieſelbe unter⸗ 
weiſen zur Seligkeit durch den Glauben 
an Chriſtum Jeſum. Joh. 3, 38. ; 

16. Denn alle Schrift, von Gott ein⸗ i 


185 ſein zu Ehren, dem Hausherrn bräuch⸗ 
lich und zu allem guten Werl bereitet. 1 


Ermahnung zu einem rechtſchaffenen 
Wandel. 


22, Fliehe die Lüſte der Jugend; jage 
aber mach der Gerechtigkeit, 725 Glauben, 
der Liebe, dem Frieden mit allen, die den 
Hexen anrufen von reinem Herzen. 

1. Tim. 6,11, 

23. Aber der törichten und unnützen 
Fragen entſchlage dich; denn du weißt, 
daß ſie nur Zank gebären. 1. Tim. 4,7. 

24. Ein Knecht aber des Herrn ſoll nicht 
zänkiſch ſein, ſondern freundlich gegen 
jedermann, lehrhaft, der die Böſen tragen 
ann Tit. 1,7. 
25. Und mit Sanftmut ſtrafe die Wider⸗ 
ſpenſtigen, ob ihnen Gott dermaleinſt 
Buße gebe, die Wahrheit zu erkennen, 
26. Und ſie wieder nüchtern würden aus 
des Teufels Strick, von dem ſie gefangen 
ſind zu ſeinem Willen. 
gegeben, iſt nütze zur Lehre, zur Strafe, 
zur Beſſerung, zur Züchtigung in der 1 
Gerechtigkeit, 2. Betr. 1, 19—21. 
17. Daß *ein Menſch Gottes ſei voll⸗ 
kommen, zu allem guten Werk eſchickt. 

1. Tim. 6,11. 
Ermunterung zur Amtstreue. 


So bezeuge ich nun vor Gott und dem 
4. Herrn Sejus Chriſtus, der da »zu⸗ 
künftig iſt zu richten die Lebendigen und 
die Toten mit ſeiner Erſcheinung und mit 
ſeinem Reich: I. Petr. 4,5. 
2. Predige das Wort, halte an, es ſei zu 
rechter Zeit oder zur 51151 9 846 broße, 
i ehre. 
ermahne mit aller Gedu 8 
3. Denn es wird eine Zeit ſein, da ſie die 
heilſame Lehre nicht leiden werden, ſon⸗ 
dern nach ihren eigenen Lüſten werden ſie 
ſich ſelbſt Lehrer aufladen, nach dem ihnen 
die Ohren jücken; Kap. 1, 18. 1. Tim. 4, 1. 
4. Und werden die Ohren von der Wahr⸗ 


i den Fabeln kehren. 
rn e 2 T 9 5 


Don den Derführern der letzten Zeit, 


Das ſollſt du aber wiſſen, daß in den 
» letzten Tagen werden greuliche Zei⸗ 
ten kommen. 1. Tim. 3,1. 
2. Denn es werden Menſchen ſein, die 
viel von ſich halten, geizig, ruhmredig, 
hoffärtig, Läſterer, den Eltern ungehor⸗ 
ſam, undankbar, ungeiſtlich, 
3. Lieblos, unverſöhnlich, Verleumder, 
unkeuſch, wild, ungütig, 8 7 
Verräter, Srevler, aufgeblaſen, die 


mehr lieben Wollust denn un 


5. Die da haben den Schein eines gott⸗ 
feligen Weſens, aber jeine Kraft verleug⸗ 


ie; meide. ; 
nen fie; und ERDE un, Tit. 1, 10. 


6. Aus »denſelben ſind, die hin und her 
in die Häuſer ſchleichen⸗ und führen 115 
Weiblein gefangen, die mit Sünden = 
laden find und von mandjerlei Lüften um 
getrieben, Matth. 23,14. Tit. 11. 

7. Lernen immerdar und können nimmer 


i 5. Du aber ſei nüchtern allenthalben, *fei 
ur Erkenntnis der Wahrheit kommen. 
Cc eher ee Joe esto 


deri leide ige e n US/ 
Jambres dem Moſe widerſtanden, alſo | geli a Brchaen, aloe ae N 


"Rap. 2, 3. 
widerſtehen auch diefe der Wahrheit; es lich aus. ap 


= 
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Kampf und Krone. 


6. Denn ich werde ſchon geopfert, und 
die Zeit meines Abſcheidens iſt Barbanden. 
*Byil.2,17. 


Des Paulus Mampf und Krone. 


7. Ich habe einen guten Kampf *ge= 
kämpft, ich habe den FLauf vollendet, ich 
habe Glauben gehalten; 

1. Kor. 9, 25. 1. Tim. 0, 12. Phil. 3, 14. 

8. Hinfort iſt mir beigelegt "die Krone 


der Gerechtigkeit, welche mir der Herr 


an jenem Tage, der gerechte Richter, 
geben wird, nicht mir aber allein, ſon⸗ 
dern auch allen, die ſeine Erſcheinung 
llebhaben. „Kap. 2,5. 

1. Petr. 5,4. Jak. 1, 12. Offenb. 2, 10. 


Nachrichten, Aufträge und Grüße. 


9. Befleißige dich, daß du bald zu mir 
kommſt. V. 21. Kap. 1,4. 
10. Denn Demas hat mich verlaſſen und 
dieſe Weltliebgewonnen und iſt gen Theſſa⸗ 
lonich gezogen, Kreszens nach Galatien, 
Titus nach Dalmatien. Kol. 4, 14. 
11. Lukas iſt allein bei mir. Markus 
nimm zu dir und bringe ihn mit dir; denn 
er iſt mir nützlich zum Dienſt. 
»Apg. 15,37. Kol. 4, 10. 
12. Tychikus habe ich gen Epheſus ge⸗ 
andt. Apg. 20, 4. Eph. 0, 21. Kol. 4,7. 
13. Den Mantel, den ich zu Troas ließ 
bei Karpus, bringe mit, wenn du kommft, 


Titus 1. 


Von der Amterbeſtellung in Kreta. 


und die Bücher, ſonderlich die Perga⸗ 
mente. 

14. Alexander, der Schmied, hat mir 
viel Böſes bewieſen; der Herr bezahle 
ihm nach ſeinen Werken. 1. Tim. 1, 20. 

+2. Sant. 3, 39. Pi. 28,4. 

15. Vor dem hüte du dich auch; denn er 
hat unſern Worten ſehr widerſlanden. 

16. In meiner erſien Verantwortung 
ſtand mir niemand bei, ſondern jie »ver⸗ 
ließen mich alle. Es ſei ihnen nicht zuge⸗ 
rechnet. Kap. 1, 15. 

17. Der Herr aber sſtand mir bei und E 
ſtärkte mich, auf daß durch mich die Pre⸗ 
digt beſtätigt würde und alle Heiden ſie 
hörten; und ich ward erlöſt von des Löwen 
Rachen. »Apg. 23,11; 27,23. 

18. Der Herr aber wird mich erlöfen von 
allem Übel und mir aushelſen zu feinem 
himmliſchen Reich; welchem ſei Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

19. Grüße Prisca und »Aquila und das 
Haus des Oneſiphorus. 

»Apg. 18,2. Röm. 18, 3. Kap. 1, 10. 

20. Eraſtus blieb zu Korinth; »Trophi⸗ 
mus aber ließ ich zu Milet krank. 

»Apg. 19, 22. PApg. 20,4; 21,29. 

21. Tue Fleiß, daß du vor dem Winter 
kommft. Es grüßt dich Eubulus und Pu⸗ 
dens und Linus und Klaudia und alle 
Brüder. 

22. Der Herr Jeſus Chriſtus ſei mit dei⸗ 
nem Geiſtel Die Gnade ſei mit euch! Amen. 


Der Brief des Paulus an Titus. 


Eingang. 
1 Paulus, ein Knecht Gottes und ein 
» Apoſtel Jeſu Chriſti, nach dem Glau⸗ 
ben der Auserwählten Gottes und der Er⸗ 
kenntnis der Wahrheit zur Gottſeligheit, 

2. Auf Hoffnung des ewigen Lebens, 
welches verheißen hat, der nicht lügt, Gott, 
vor den Zeiten der Welt; 

3. Aber 'zu feiner Zeit hat er offenbart 
fein Wort durch die Predigt, die Fmir ver⸗ 
trauet iſt nach dem Befehl Gottes, unſers 
Heilandes, »Epb. 1,9. 10. T1. Tim. 1, 1. 11. 

4. Dem Titus, meinem ' rechtſchaffenen 
Sohn nach unſer beider Glauben. Gnade, 
Barmherzigkeit, Friede von Gott dem 
Vater und dem Herrn Sefus Chriftus, 
unſerm Heiland! 1. Tim. 1,2. 


Von der Amterbeſtellung und Kirchenzucht 
in Kreta, 


CE ehem 


du ſollteſt vollends ausrichten, was ich ge⸗ 


laſſen habe, und beſetzen die Städte hin und 
her mit Alteſten, wie ich dir befohlen habe; 
6. Wo einer iſt untadelig, eines Weibes 
Mann, der gläubige Kinder habe, nicht be⸗ 
rüchtigt, daß ſie Schwelger und ungehor⸗ 
ſam ſind. 1. Tim. 9,21. 
7. Denn ein Biſchof ſoll untadelig fein 
als ein Haushalter Gottes, nicht eigen⸗ 
ſinnig, nicht zornig, nicht ein Weinſäufer, 
nicht raufen, nicht unehrliche Hantierung 
treiben; 1. Kor. 4, 1. 2. Tim. 2, 24. 
8. Sondern gaftfrei, gütig, züchtig, ges 
recht, heilig, keuſch 
9. Und haltend ob dem Wort, das gewiß 
iſt, und lehrhaft, auf daß er mächtig ſei zu 
ermahnen durch die heilſame Lehre und zu 
ſtrafen die Widerſprecher. 5 
10. Deun es find viel freche und unnütze 
Schwätzer und Verführer, ſonderlich die 


A eee By d e e . 


die da ganze Häuſer verkehren und lehren, 
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was 
willen. 2 
0 8 2. Tim. 3,8. 
12. Es hat einer aus ihnen ge gt. 
eigener Prophet: „Die Kreter fab hne 
Lilgner, böſe Tiere und faule Bäuche.“ 
= 1 ease e wahr. Um der Sache 
willen 'ſtraſe fie ſcharf, auf daß fi 
ſeien im Glauben 1 e 
14. Und nicht achten auf die jüdischer 
Fabeln und Gebote von Menfchen uche 
ſich von der Wahrheit abwenden. 
2 1. Tim. 4, 7. 
15. Den Reinen iſt alles rein; Ye 
Unreinen aber und Ungläubigen iſt nichts 
rein, ſondern unrein iſt ihr Sinn ſowohl, 
als ihr Gewiſſen. Matth. 16,11. Röm. 14,20. 
16. Sie ſagen, ſie erkennen Gott, aber 
mit den Werken verleugnen ſie es, ſinte⸗ 
mal fie es find, an welchen Gott Greuel 
hat, und gehorchen nicht und ſind zu allem 
guten Werk untüchtig. 2. Tim. 3,5. 


Ermahnungen für verſchiedene Stände. 


Du aber rede, wie ſich's ziemt na 
Ds der heilſamen Lehre. . 0 
1. Tim. 6,3. 2. Tim. 1,13. 

2. Den Alten ſage, daß ſie nüchtern ſeien, 
ehrbar, züchtig, geſund im Glauben, in der 
Liebe, in der Geduld; 1. Tim 8,1. 

3. Den alten Weibern desgleichen, daß 
ſie ſich halten, wie den Heiligen ziemt, nicht 
Läſterinnen ſeien, nicht Weinſäuferinnen, 
gute Lehrerinnen, 1. Tun. 3,11. 

4. Daß ſie die jungen Weiber lehren 
züchtig ſein, ihre Männer lieben, Kinder 
lieben, 

5. Sittig fein, keuſch, häuslich, gütig, 
ihren Männern untertan, auf daß nicht 
das Wort Gottes verläſtert werde. 

„Eph. 5,22. 

6. Desgleichen die jungen Männer ers 
mahne, daß ſie züchtig ſeien. 

7. Allenthalben aber ſtelle dich ſelbſt zum 
Vorbilde guter Werke mit unverfälſchter 


Kalt: it 
e e . Tim. 4, 12. 1. Betr. 5,3. 


8. Mit heilſamem und untadeligem Wort, 
auf daß der Widerſacher ſich ſchäme und 
nichts habe, daß er von uns möge Böſes 
ſagen. 0 1. Petr. 2, 15. 

9. Den Knechten ſage, daß ſie ihren Herren 
untertänig ſeien, in abe 9 5 zu Ge⸗ 
bee n has keen aner 

10. Nicht veruntreuen, ſondern alle gute 
Treue erzeigen, auf daß ſie die Lehre 15 
tes, unſers Heilandes, zieren in alle 
Stücken. Kap. , J. 


CO foked fp gad 
11. Denn ar erſchlenen bie 
Gnade Gottes allen Menſchen 


een 
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und gottſelig leben in dieſer Welt 
4 


“Eon. 
13. And *marten auf die ſelige 5 
und Erſcheinung der Herrlichhent 985 
großen Gottes und unſers Heilandes, 
Sefu Chrifti, = I. Kor. 1,7. Phil. 3, 20. 
14. Der ͤſich ſelbſt für uns gegeben hat, 
auf daß er uns erlöſete von aller Uns 
gerechtigkeit, und reinigte ſich ſelbſt ein 
Volk zum Eigentum, das fleißig wäre zu 
guten Werken. Gal. 1,4. 1. Tim. 2,6. 
7Eph. 2, 10. 
15. Solches rede und ermahne und ſtrafe 
mit ganzem Ernſt. Laß dich niemand 
verachten. 1. Tim. 4, 12. 


Gehorſam gegen die Obrigkeit und 
Sanftmut gegen jedermann zu üben. 


3 Erinnere fie, daß ſie den Fürften und 
« ber 'Obrigtzeit untertan und gehor⸗ 
ſam ſeien, zu allem guten Werk bereit ſeien, 
1. Petr. 2, 13. 
2. Niemand läſtern, nicht hadern, gelinde 
ſeien, alle Sanftmütigkeit beweiſen gegen 
alle Menſchen. Phil. 4, 5. 
3. Denn 'wir waren auch weiland un⸗ 
weiſe, ungehorſam, verirrt, dienend den 
Begierden und mancherlei Wollüſten, und 
wandelten in Bosheit und Neid, waren 
verhaßt und haßten uns untereinander. 
1. Kor. C, 11. Eph. 2,2; 5,8. 


Das Bad der Wiedergeburt. 


4. Da aber erſchien die Freundlichkeit 
und Leutſeligzeit Gottes, unſers Hei⸗ 
landes, — Kap. 2, 11. 
5. »Nicht um der Werke willen der Ges 
rechtigkeit, die wir getan hatten, ſondern 
nach ſeiner Barmherzigkeit machte er uns 
jelig durch das FBad der Wiedergeburt 
und Erneuerung des heiligen Geiſtes, 

*Epb. 2, 8. 9. Job. 3,5. Eph. 5 28. 
6. Welchen er *ausgegojien hat über 
uns reichlich durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Heiland, Joel 8, 1. 
7. Auf daß wir durch desſelben Gnade 
gerecht und Erben ſeien des ewigen 
Lebens nach der Hoffnung. 


Verſchiedene Lehren, Aufträge und Grüße. 

8. Das iſt gewißlich wahr; ſolches will 
ich, daß du feſt lehreſt, auf daß die, ſo an 
Gott gläubig find geworden, in "einem 
Stand guter Werke gefunden werden. 
Solches ijt gut und nütze den r 


9. Der Be 7 aber, De Se 
1 752 8 910 
deep cee 1 us, 


find unnütz und eitel. 1. Tim. 4,7. 


Fürſprache für den 


10. Einen *Reßerifchen Menſchen meide, 
wenn er Feinmal und abermals ermahnt 
iſt, 2. Joh. 10. T Matth. 18, 18. 10. 

11. Und wiſſe, daß ein ſolcher verkehrt 
iſt und ſündigt, als der ſich ſelbſt verurteilt 
hat. 1. Tin. 0, 4. 5. 

12. Wenn ich zu dir ſenden werde Artemas 
oder *Tychikus, jo komm eilend zu mir 
gen Nikopolis; denn daſelbſt habe ich be- 
ſchloſſen den Winter zu bleiben. 


2. Tim. 4,12. 


Philemon. 


entlauſenen Oneſimus. 


13. Zenas, den Schriſtgelehrten, und 
»Apollos fertige ab mit Fleiß, auf daß ihnen 
nichts gebreche. »Apg. 18,24. 1. Kor. 9,5. 0 

14. Laß aber auch die Unſern lernen, daß 
fie im Stand guter Werke ſich finden 
laſſen, wo man ihrer bedarf, Fauf daß ſie 
nicht unfruchtbar ſeien. 

Kup. 2, 14. Epb. 4,28. Malth. 7, 19. 

15. Es grüßen dich alle, die mit mir ſind. 
Grüße alle, die uns lieben im Glauben. 
Die Gnade ſei mit euch allen! Amen. 


Der Brief des Paulus an Philemon. 


Des Paulus Fürſprache für Onefimus, 
einen dem Philemon entlaufenen, jetzt 
aber bekehrten Anecht. 


1. Paulus, der Gebundene Chriſti Jeſu, 
und Timotheus, der Bruder, Philemon, 
dem Lieben und unſerm Gehilfen, “Got. HE 

2. Und Appia, der Lieben, und Archip⸗ 
pus, unſerm Streitgenoſſen, und der Ge⸗ 
meinde in deinem Hauſe. „Kol. 4,17. 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Je⸗ 
ſus Chriſtus! Röm. 1,7. 

4, Ich danke meinem Gott und gedenke 
dein allezeit in meinem Gebet, 

5. Nachdem ich höre von der Liebe und 
dem Glauben, welche du haſt an den 
Herrn Sefus und gegen alle Heiligen, 

6. Daß der Glaube, den wir miteinander 
haben, in dir kräftig werde durch Erkennt⸗ 
nis alles des Guten, das ihr habt in 
Chriſto Jeſu. Phil. 1,9. 

7. Wir haben aber große Freude und 
nz an deiner Liebe; denn die Herzen 
der Heiligen ſind erquickt durch dich, lieber 
Bruder. 2. Kor. 7,4. 

8. Darum, wiewohl ich habe große Freu⸗ 
digkeit in Chriſto, dir zu gebieten, was 
dir ziemt, 

9. So will ich doch um der Liebe willen 
nur vermahnen, der ich ein ſolcher bin, 
nämlich ein alter Paulus, nun aber auch 
ein Gebundener Jeſu Chriſti. 

10. So ermahne ich dich um meines 
Sohnes willen, Oneſimus, den ich Fge⸗ 
zeugt habe in meinen Banden, 

. Kol. 4, 9. 1. Kor. 4,15. Gal. 4, 19. 

11. Welcher weiland dir unnütz, nun aber 
dir und mir wohl nütze iſt; den habe ich 
wiedergeſandt. 


12. Du aber wolleſt ihn, das iſt mein 
eigen Herz, annehmen. 

13. Denn ich wollte ihn bei mir behalten, 
daß er mir an deiner Statt diente in den 
Banden des Evangeliums; »Phil. 2, 30. 

14. Aber ohne deinen Willen wollte ich 
nichts tun, auf daß dein Gutes nicht wäre 
genötigt, ſondern freiwillig. 2. Kor. 9,7. 

15. Vielleicht aber iſt er darum eine Zeit⸗ 
lang von dir gekommen, daß du ihn ewig 
wieder hätteſt, 

16. Nun nicht mehr als einen Knecht, ſon⸗ 
dern mehr denn einen Knecht, als einen 
lieben Bruder, ſonderlich mir, wieviel 
mehr aber dir, beides, nach dem Fleiſch 
und in dem Herrn! 1. Tim. 0,2, 

17. So du nun mich hältſt für deinen 
Genoſſen, ſo wolleſt du ihn als mich ſelbſt 
annehmen. 

18. So er aber dir etwas Schaden gelan 
hat oder ſchuldig iſt, das rechne mir zu. 

19. Ich Paulus habe es geſchrieben mit 
meiner Hand, ich will's bezahlen; ich 
ſchweige, daß du dich ſelbſt mir ſchuldig biſt. 

20. Ja, lieber Bruder, gönne mir, daß ich 
mich an dir ergötze in dem Herrn; er⸗ 
quicke mein Herz in dem Herrn. . 7. 

21. Sch habe aus Zuverſicht deines Ge⸗ 
horſams dir geſchrieben, und ich weiß, du 
wirſt mehr tun, denn ich ſage. 

22. Daneben bereite mir die Herberge; 
denn ich hoffe, daß ich durch euer Gebet 
Leuch geſchennt werde. Phil. 1,28; 2,21. 

23. Es grüßt did) *Epaphras, mein Mit⸗ 
gefangener in Chriſto Jeſu, Kol. 1,7; 4,18. 

24. Markus, Ariſtarchus, Demas, Lukas, 
meine Gehilfen. Kol. 4, 10. 14. 

25. Die Gnade unſers Herrn Seſu Chriſti 
ſei mit eurem Geiſt! Amen. 
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Lebendige Hoffnung. 


1. Petrus 1. 


Heiliger Wandel. 


Der erſte Brief des Petrus. 


Eingang. 

Petrus, ein Apoſtel Jeſu Chrifii 
1. erwählten Fremdlingen De 925 
in Pontus, Galatien, Kappadozien Aſien 
und Bithynien, Sat, 1,1. 
2. Nach der „Vorſehung Gottes, des 

durch die Heiligung des Geiſtes 
horſam und zur Beſprengung mit 
dem Blut Jeſu Chriſti. Gott gebe euch 
viel Gnade und Frieden! Röm 8, 28. 


Lob Gottes über der großen Hoffnun 
und Seligkeit der Glaubigen. - 
3. Gelobet ſei Gott und der Vater unfers 
Herrn Jeſu Chrifti, der uns nach feiner 
großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat 
zu einer lebendigen Hoffnung durch die 
Auferſtehung Jeſu Chriſti von den Toten, 
4. Zu einem unvergänglichen und unbe⸗ 
flechten und unverwelklihen Erbe, das 
behalten wird im Himmel Kol. 1, 12. 
5. Euch, die ihr aus Gottes Macht durch 
den Glauben *bewahrt werdet zur Selig⸗ 
keit, welche bereitet iſt, daß ſie offenbar 
werde zu der letzten Zeit 
Joh. 10, 28; 17,11. 
6. In *derfelben werdet ihr euch freuen, 
die ihr jetzt eine kleine Zeit, wo es fein 
ſoll, traurig ſeid in mancherlei Anfech⸗ 
tungen, »Rom. 5, 2. 2. Kor. 4,17. 1Kap. 5, 10. 
7. Auf daß euer Glaube rechiſchaffen und 
viel köſtlicher erfunden werde denn das 
vergängliche Gold, das durchs Feuer be⸗ 
währt wird, zu Lob, Preis und Ehre, 
wenn nun offenbart wird Jeſus Chriftus, 
»Spr. 17,3. Mal. 3,3. 
8. Welchen ihr 'nicht geſehen und doch 
liebhabt und nun an ihn glaubet, wie⸗ 
wohl ihr ihn nicht ſehet, und werdet euch 
freuen mit unausſprechlicher und herr⸗ 
licher Freude. Joh. 20,29. 2. Kor. 5 7. 
9. Und das »Ende eures Glaubens da⸗ 
vonbringen, nämlich der e 
keit. . . 
10. Nach dieſer Seligheit haben geſucht 
und geſorſcht 'die Propheten, die ar a 
Gnade geweisſagt haben, ſo auf en 
men Sollte een 
11. d haben geforſcht, auf 19 07 nn 
welcherlei Zeit deutete der Geiſt hel 
der in ihnen war und zuvor Bean men 
*die Leiden, die über Chriſtum kom 


ſollten, und die Herrlichkeit danach eee. 


CCR. bl Sg b 8 if rene egal 
haben's nicht ſich ſelbſt, Aung an \ 


getan, was euch nun verk 


dle, ſo euch das Evangelium verkündigt 
haben durch den heiligen Geiſt, der vom 
Himmel geſandt iſt; was auch die Engel 
gelüſtet zu ſchauen. »Eph. 3, 10. 


Ermunterungen zu einem heiligen 
Wandel. 

13. Darum jo *begürtet die Lenden eures 
Gemütes, ſeid nüchtern und ſetzet eure 
Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch 
angeboten wird durch die Offenbarung 
Jeſu Chriſti, Luk. 12, 35. 

14. Als gehorſame Kinder, und *ftellet 
euch nicht gleichwie vormals, da ihr in Un⸗ 
wiſſenheit nach den Lüſten lebtet; 

Röm. 12,2. 

15. Sondern nach dem, der euch berufen 
hat und heilig iſt, ſeid auch ihr heilig in 
allem eurem Wandel. 

16, Denn es ſieht 'geſchrieben: „Ihr ſollt 
heilig ſein, denn ich bin heilig.“ 
53. Moſe 19,2. 

17. Und ſintemal ihr den zum Vater an⸗ 
rufet, der ohne Anſehen der Perſon richtet 
nach eines jeglichen Werk, ſo führet euren 
Wandel, ſolange ihr hier wallet, mit 
Furcht. „Rom. 2, 11. 

18. And wiſſet, daß ihr *nicht mit ver⸗ 
gänglichem Silber oder Gold erlöſt ſeid 
von eurem Feitlen Wandel nach väter⸗ 

licher Weiſe, . Kor. 6, 20; 7,23. Kap. 4, 3. 
19. Sondern mit dem teuren Blut 
Chriſti als eines unſchuldigen und un⸗ 

beflechten Lammes, Jeſ. 53,7. Hebe. 9,14. 

20. Der zwar zuvor erſehen iſt, ehe der 
Welt Grund gelegt ward, aber offenbart 
zu den letzten Zeiten um euretwillen, 
Röm. 10, 25. 28. Eph. 1,4. 

21. Die ihr 'durch ihn glaubet an Gott, 

der ihn auferweckt hat von den Toten und 
ihm die Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr 
Glauben und Hoffnung zu Gott haben 
möchtet. Joh. 14,8. 
22. Und machet keuſch eure Seelen im 

Gehorſam der Wahrheit durch den Geiſt 
zu ungefärbier Bruderliebe, und habt cuc) 
untereinander inbrünſtig lieb aus reinem 

rzen 9 

23. Als die da wiedergeboren ſind nicht 
aus vergänglichem, ſondern aus unver⸗ 
gänglichem Samen, nämlich aus dem 
lebendigen Wort Gottes, das da ewiglich 
bleibt. Joh. 1, 13. Jak. 1, 18 

24. Denn „alles Fleiſch iſt wie Gras, un. d 

alle Herrlichkeit der Menſchen wie des 


j (ums. Das 
= ee 6 7. Ja. 1, 10. 11. 
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SHeiftus der Eiftein, 1. Petrus 2. 3. Cyriſti Vorbild. 


25. Aber 'des Herrn Wort bleibt in Ordnung um des Herrn willen, es Te 
Ewigkeit.“ Das iſt aber das Wort, wel⸗ dem König, als dem Oberſten, 
ches unter euch verkündigt iſt. Jeſ. 40,8. . Rom. 13,1—7. Tit., 1. 
14. Oder den Hauptleuten, als die von 
Die Chriſten, 


als das neuteſtamentliche Gottesvolk, ſollen 
die Lüſte meiden, der Obrigkeit gehorchen 
und Chriſto nachfolgen. 


So *leget nun ab alle Bosheit und 
» allen Betrug und Heuchelei und Neid 
und alles Afterreden, »Eph. 4, 22. 
2. Und ſeid begierig nach der vernünf⸗ 
tigen lautern Milch als Fdie jetzt ge⸗ 
borenen Kindlein, auf daß ihr durch die⸗ 
ſelbe zunehmet, » Hebr. 5, 12. 13. 1 Matth. 18, 3. 
3. So ihr anders geſchmeckt habt, daß 
der Herr freundlich iſt, Bi.34,9, 
4. Zu welchem ihr gekommen feid als zu 
dem lebendigen Stein, der von den Men⸗ 
ſchen verworfen iſt; aber bei Golt iſt er 
auserwählt und Röftlid). N. 118, 22. 
5. Und auch ihr, als die lebendigen Steine, 
bauct euch zum geiſtlichen "Haufe und zum 
Theiligen Prieſtertum, zu opfern sgeiſt⸗ 
liche Opfer, die Gott angenehm ſind durch 
Jeſum Chriſtum. »Eph. 2. 21. 22. 4 U. 9. 
Röm. 12,1. 
6. Darum ſteht *in der Schrift: „Siehe da, 
ich lege einen auserwählten, köftlichen 
Eckſtein in Zion; und wer an ihn glaubt, 
der ſoll nicht zu Schanden werden.“ 
Jeſ. 28, 16. 
7. ef nun, die ihr glaubet, iſt er Röft= 
lich; dei Ungläubigen aber iſt der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, der 
zum Echſtein geworden iſt, “"Matıh. 21,42. 
8. Ein Stein des Anſtoßens und ein Fels 
des Argerniſſes; denn ſie ſtoßen ſich an 
dem Wort und glauben nicht daran, wozu 
ſie auch geſetzt ſind. Jeſ. 8, 14. Röm. 9,33. 
9. Ihr aber ſeid das auserwählte Ge⸗ 
ſchlecht, »das königliche Prieſtertum, 
das heilige Voll, das Voll des Eigen⸗ 
tums, daß ihr verkündigen ſollt die 
Tugenden des, der euch berufen hat von 
der Finſternis zu feinen wunderbaren 
cht; 2. Moſe 19,6. Offenb. 1,6, 
10. Die ihr weiland nicht ein Volk waret,. 
nun aber Gottes Volk ſeid, und weiland 
nicht in Gnaden waret, nun aber in Gna⸗ 
den ſeid. Hoſ. 2, 23. Röm. 9, 25. 
11. Liebe Brüder, ich ermahne euch als 
'die Fremdlinge und Pilgrime: Enthaltet 
euch von fleiſchlichen Lüſten, welche wider 
die Seele Fftreiten. Pf. 29,13. f Jak. 4,1. 
12. Und führet einen Kae Wandel unter 
den Heiden, auf daß d e, ſo von euch after⸗ 
reden als von Abeltätern, *eure guten 


Werke ſehen und Gott preiſen, wenn es 
nun an den Ta 


49.0 Ib Na e eee 
13. Seld *unfertan aller menſchlichen Kleideranlegen, Jeſ. 3, 18—24, 1. Tim. 2,0. 
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täter und zu Lobe den Frommen. 

15. Denn das iſt der Wille Gottes, daß 
ihr 'mit Wohltun verſtopſet die Unwiſſen⸗ 
heit der törichten Menſchen, »Kap. 9, 18. 

16. Als die „Freien, und nicht, als hättet 
ihr die Freiheit zum Deckel der Bosheit, 
ſondern als die Knechte Gottes. Gal. 5, 13. 

17. Tut Ehre jedermann. Habt die 
Brüder lieb. TFürchtet Gott. Ehret den 
Nönig. „Röm. 12, 10. 

= +Spr.24,21 Matth. 22,21. 


Pflichten der Knechte. 


18. Ihr Knechte, ſeid untertan mit aller 
Furcht den Herren, nicht allein den gütigen 
und gelinden, ſondern auch den wunder⸗ 
lichen. »Eph. 0, 5. Tit. 2,9. 

19. Denn das iſt Gnade, ſo jemand um 
des Gewiſſens willen zu Gott das Abel 
verträgt und leidet das Unrecht. 

20. Denn was iſt das für ein Ruhm, ſo 
ihr um Miſſetat willen Streiche leidet? 
Aber wenn ihr um Wohltat willen leidet 
und erduldet, das iſt Gnade bei Gott. 

Kap. 3, 14.175 4, 13. 14. Matth. 5, 10. 

21, Denn dazu ſeid ihr berufen, ſintemal 
auch Chriſtus gelitten hat für uns und 
uns ein Vorbild gelaffen, daß ihr ſollt 
tachfolgen feinen Fußſtapfen; 
Wacken Fubßſtapf »Matth. 16,24. 

22. Welcher keine Sünde getan hat, ift 
auch lein Betrug in ſeinem Munde er⸗ 
funden; Jeſ. 53,9. Joh. 8,40. 2. Kor. 5,21. 

23. Welcher nicht wiederſchalt, da er ge⸗ 
ſcholten ward, nicht drohte, da er litt, er 
ſtellte es aber dem heim, der da recht 
richtet; 

24. Welcher *unfre Sünden ſelbſt Hinz 
aufgetragen hat an ſeinem Leibe auf 
das Holz, auf daß wir, der Sünde abs 
geſtorben, der Gerechtigkeit leben; durch 
welches Wunden ihr ſeid heil geworden. 

51. Joh. 3,5. Rom. 6, 11. 

25. Denn ihr waret "mic die irrenden 
Schafe; aber ihr ſeid nun belehrt zu dem 
Hirten und Biſchof eurer Seelen. 

Je. 59, 0. Heſek. 34,8. Joh. 10,12. Kap. 5,4. 

Pflichten der Ehegatten. 
3 Desgleichen ſollen 'die Weiber ihren 
e Männern untertan fein, auf daß 
auch die, fo nicht glauben an das Wort, 
durch der Weiber Wandel ohne Wort ge⸗ 
wonnen werden, »Eph 5,22. 

2. Wenn fie anſehen euren keuſchen 
Wandel in der Furcht. 


ihm geſandt ſind zur Rache über die Abel⸗ 


e eee usa 


r i , — ü] 


Ermahnung zur Sanſtmut. 


4. Sondern der verborgene 
Herzens unverrücht, mit e 
u das iſt köſtlich vor Gott, 

5. Denn alſo haben ſich au i 
9 gun a 10 5. elende die deen 

nung auf Gott ſetzle änz 
nern untertan Be NEDRIGRIEN 

6. Wie die Sara Abraham gehorſa 
und “hieß ihn Herr; 8 Lochen ihr 
geworden ſeid, ſo ihr wohltut und euch 
nicht laſſet ſchüchtern machen. 

, a 1. Moſe 18,12, 
7. Desgleichen ihr Männer, wohnet bei 
ihnen mit Vernunft und gebet dem weib⸗ 
lichen als dem ſchwächeren Werkzeuge 
ſeine Ehre, als die auch Miterben ſind 
der Gnade des Lebens, auf daß eure Ge⸗ 
bete nicht verhindert werden. »Eph. 5, 25. 


Ermahnung an alle zur Siebe und 
Sanftmut. 


8. Endlich aber ſeid alleſamt gleich⸗ 
geſinnt, mitleidig, brüderlich, barmherzig, 
freundlich. 

9. Vergeltet nicht Böſes mit Böſem 
oder Scheltwort mit Scheltwort, ſondern 
dagegen fegnet und wiſſet, daß ihr dazu 
berufen ſeid, daß ihr den Segen erbet. 

1. Theſſ. 5, 15. 

10. Denn wer leben will und gute 
Tage ſehen, Fder ſchweige feine Zunge, 
daß fie nichts Böſes 1 und ſeine Lip⸗ 

nicht trügen. 
penbebifieiuig P. 22, 15-17, Jak. 1,20 

11. Er wende ſich vom Böſen und tue 
Gutes; er ſuche Frieden und jage ihm 
nach. 

12. Denn die Augen des Herrn merken 
auf die Gerechten und ſeine Ohren auf ihr 
Gebet; das Angeſicht aber des Herrn ſtehi 
wider die, die Böſes tun. 5 

13. Und wer iſt, der euch ſchaden könnte, 
fo ihr dem Guten nachkommt? 5 

14. Und vob ihr auch leidet um Gerechtig⸗ 
keit willen, ſo ſeid ihr doch ſelig. Fürchtet 
euch aber vor ihrem Trotzen nicht und er⸗ 
ſchrecket nicht; Lap. 2. 20. 

15. *Heiliget aber Gott den Herrn in 
euren Herzen. Seid allezeit bereit zur 
Verantwortung jedermann, der Grund 
fordert der Hoffnung, die in 2 05 ; 

16. Und das mit Sanftmütigkeit und 
Furcht und habt ein gutes Gewiſſen, auf 
daß die, ſo von euch afterreden als 95 
Übeltätern, zu Schanden werden. 100 ſie 
geſchmäht haben euren guten Wandel in 

hriſto. 


age 


von Übeltat wegen. 


* 


1. Petrus 3. 4. 


Chriſti Högenſahrr. 


Blick auf Chriſti Höllenfahrt. 
Don der Taufe. 

18. Sintemal auch Chriſtus einmal für 
unſre Sünden gelitten 105 der Gerechte 
für die Ungerechten, auf daß er uns zu 
Sott führte, und ift getötet nach dem 
Fleiſch, aber lebendig gemacht nach dem 
Geiſt. Kap. 2,2124. Eph. 2, 18. 

19. In demſelben iſt er auch hingegangen 
und hat gepredigt 'den Geiſtern im Ge⸗ 
fängnis, Kap. 4, 6. 

20. Die vorzeiten nicht glaubten, da Gott 
harrte und Geduld hatte zu den Zeiten 
Noahs, da man die Arche zurüſtete, *in wel⸗ 
cher wenige, das iſt acht Seelen, gerettet 
wurden durchs Waller; ei Moſe 7,7. 17. 
21. Welches nun auch uns ſelig macht in 
der Taufe, die durch jenes bedeutet iſt, 
nicht das Abtun des Unflats am Fleiſch, 
ſondern der Bund eines guten Gewiſſens 
mit Gott, durch die Auferſtehung Jeſu 
Chriſti, pu. 5, 28. 
22. Welcher iſt zur »Rechten Gottes in 
den Himmel gefahren, und ſind ihm unter⸗ 
tan die Engel und die Gewaltigen und die 
Kräfte. Eph. 1,20. 21. 


Im £eiden fol der Chriſt Gott preiſen. 


4 Weil nun Chriſtus im Fleiſch für 
2 uns gelitten hat, fo wappnet euch 


auch mit demſelben Sinn; denn wer am 


Fleiſch leidet, der hört auf von Sünden, 
2. Daß er hinfort die noch übrige Zeit 
im Fleiſch nicht der Menſchen Lüſten, ſon⸗ 
dern dem Willen Gottes lebe. 

3. Denn es iſt "genug, daß wir die ver⸗ 
gangene Zeit des Lebens zugebracht haben 
nach heidniſchem Willen, da wir wan⸗ 
delten in Unzucht, Lüſten, Trunkenheit, 
Freſſerei, Sauferei und greulichen Ab⸗ 
göttereien. »Eph. 2. 2. 3. Tit. 3,3. 
4. Das befremdet fie, daß ihr nicht mit 
ihnen laufet in dasſelbe wüſte, unordent⸗ 
liche Weſen, und fie läſtern; 

5. Aber ſie werden Rechenſchaft geben 
dem, 'der bereit iſt zu richten die Leben⸗ 
digen und die Toten. L. Tim. 4, 1. 
6. Denn dazu iſt auch den Toten das 
Evangelium verkündigt, auf daß ſie ge⸗ 
richtet werden nach dem Menſchen am 


Fleiſch, aber im Geiſt Gott en 


7. Es ijt aber nahegekommen das Ende 
aller Dinge. 1. Kor. 10, 11. 1. Joh. 2, 18. 

8. So ſeid nun mäßig und nüchtern zum 
Gebet. Vor allen Dingen aber habtunter⸗ 
einander eine inbrünſtige Liebe; denn 'die 


i Sünden Menge. 
eee pr 10,18. 29 5 . 


8 


20. 
O Seelig ſtbegiuntedebgas ge F ohne 7 USA 


a 
ren. Hebr. 13, 
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* Geift, der ein Geiſt 


ſolchem Fall. 


Geduld im Leiden. 


10. Und dienet einander, ein jeglicher mit 
der Gabe, die er empfangen hat, als die 
guten Haushalter der mancherlei Gnade 
Gottes. 

11. So jemand redet, daß er's rede als 
Gottes Wort. So jemand ein Amt hat, 
daß er's tue als aus dem Vermögen, das 
Sott darreicht, auf daß in allen Dingen 
Gott geprieſen werde durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, welchem ſei Ehre und Gewalt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. ; 

Röm. 12,7. 

12. Ihr Lieben, laſſet euch »die Hitze, ſo 
euch begegnet, nicht befremden (die euch 
widerfährt, daß ihr verſucht werdet), als 
widerführe euch etwas Seltſames, Be 

Kap. 1, 6. 7. 

13. Sondern *jreuet euch, daß ihr mit 
Chriſto leidet, auf daß ihr auch zur Zeit 
der Offenbarung ſeiner Herrlichkeit Freude 
und Wonne haben möget. ? 

„Apg. 5, 11. Jak. 1,2. Röm. 8, 17, 

14, Selig ſeid ihr, wenn ihr geſchmäht 
werdet über dem Namen Chriſti; denn der 
der Herrlichkeit und 
Gottes iſt, ruht auf euch. Bei ihnen iſt er 
verläſtert, aber bei euch iſt er gepriefen: 

Kap. 2, 20. 

15. Niemand aber unter euch leide als 
ein Mörder oder Dieb oder Abeltäter oder 
der in ein fremdes Amt greift. 

16. Leidet er aber als ein Chriſt, ſo 
ſchäme er ſich nicht; er *chre aber Gott in 
Phil. 1, 20. 

17. Denn es iſt Zeit, daß anfange das 
Gericht an dem Hauſe Gottes, So aber 
zuerſt an uns, was will's für ein Ende 
werden mit denen, die dem Evangelium 
Gottes nicht glauben? 

Heſek, 9,0. Jer. 2, 29. 

18. Und ſo der Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will der Gottloſe und Sünder 
erſcheinen? Spr. 11,31. Luk. 23,31. 

19. Darum, welche da leiden nach Gottes 
Willen, 'die ſollen ihm ihre Seelen be⸗ 
fehlen, als dem treuen Schöpfer, in guten 
Werken. Pf. 31,6. 


Pflichten der Gemeindevorſteher. 


5 Die Alteſten, ſo unter euch ſind, er⸗ 

e mahne ich, der Mitälteſte und Zeuge 
der Leiden die in Chriſto ſind, und auch 
teilhaftig ber Herrlichkeit, die offenbar 
werden ſoll: 2. Joh. 1. Röm. 8, 17. 


1. Petrus 4. 5. 


Pflichten der Alteſten. 


zwungen, ſondern willig; nicht um ſchänd⸗ 
lichen Gewinns willen, ſondern von Her⸗ 
zensgrund; Joh. 21, 10, Apg.20,ag, 
1. Tim. 3,27. 

3. Nicht als die übers Voll herrſchen, 

ſondern werdet JVorbilder der Herde. 
2. Kor. 1,24, Tit. 2, 7. 

4. So werdet ihr, wenn erſcheinen wird 

der Erzhirte, die Tunverwelkliche Krone 
der Ehren empfangen. „Kap. 2, 25. 
Hebr. 19,20. P.. Kor. 9, 25. 2. Tim. 4,8. 


Ermahnung zur Demut, zum Vertrauen 
auf Gott, zur Wachſanmkeit. 


5. Desgleichen ih geren, ſeid unter⸗ 
tan den Alteſten. »Alleſamt jeid unterein⸗ 
ander untertan und haltet feſt an der Des 
mut. Denn Gott widerſteht den Hoffärti⸗ 
gen, aber den Demütigen gibt er Gnade. 

Eph. 6 21. f Spr. 3,34. Matthi. 23, 12. Jat. 4,0. 

6. So demütiget euch nun unter die ge⸗ 
waliige Hand Gottes, daß er euch erhöhe 
zu ſeiner Zeit. Hiob 22,29, Jak. 4, 10. 

7. Alle eure Sorge werfet auf ihn; denn 
er ſorgt für euch. 


Matth. g 28. Gbit. 
8. Seid *nüdjtern und wachet; denn euer 
Widerſacher, der Teufel, geht umher wie 
ein brüllender Löwe und ſucht, welchen 
er verſchlinge. J. Theſſ. 5,6. 
9. Dem widerſtehet, feſt im Glauben, 
und wiſſet, daß ebendieſelben Leiden über 
eure Brüder in der Welt gehen. 
Eph. 6,11—13. 


Segenswunſch. 


10. Der Gott aber aller Gnade, der uns 


berufen hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit 
in Chriſto Jeſu, der wird euch, die ihr 
beine kleine Zeit leidet, vollbereiten, ſtär⸗ 
ken, kräſtigen, gründen. Lap. 1,0. 

11. Ihm ſei Ehre und Macht von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! Amen. 


Grüße und Schluß. 


12. Durch euren treuen Bruder Silvanus 
(wie ich achte) habe ich euch Lein wenig 
geſchrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, 
daß das die rechte Gnade Gottes iſt, darin 
ihr ſtehet. »Hebr. 13,22. 

13. Es grüßen euch, die ſamt euch auser⸗ 
wählt ſind zu Babylon, und mein Sohn 
»Markus. »Apg. 12, 12. 28. 2. Tim. 4, 11. 

14. Grüßet euch untereinander mit *dem 


x 


2. Weidet die Herde Chrifti, die euch] Kuß der Liebe. Friede ſel mit allen, die in 
befohlen ift, und ehet wohl zu, nicht ge⸗ Chriſto Jeſu ſind! Amen. 1 Kor. 10,20. 
— 
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Bi.35,39, . 


@ 


und zuberwecken; \ 


Fleiß im Chriſtentum. 


2. Petrus 1. 2. 


Das klare Gotteswort. 


Der zweite Brief des Petrus. 


Ermahnung des ſcheidenden Apoſtel. 
zum Fleiß im Ehriſtentan en 


0 
unſers Herrn! 
achdem allerlei feiner göttlichen 

was zum Leben und göttlichem 

el dient, uns geſchenkt iſt durch die 
zinis des, 'der uns berufen hat 
ſeine Herrlichkeit und Tugend, 
1. Pelx. 2,9. 
Durch welche uns die teuren und aller⸗ 
ößten Verheißungen gefchenkt find, näm⸗ 
ich, daß ihr dadurch teilhaftig werdet der 
göttlichen Natur, ſo ihr fliehet die ver⸗ 
gängliche Luſt der Welt: 

5. So wendet allen euren Fleiß daran 
und reichet dar in eurem Glauben Tu⸗ 
gend, und in der Tugend Erkenntnis, 

Gal. 5,6. 22. 

6. Und in der Erkenntnis Mäßigkeit, und 
in der Mäßigkeit Geduld, und in der Ge⸗ 
duld Goltſeligkeit, 

7. Und in der Gottſeligkeit brüderliche 
Liebe, und in der brüderlichen Liebe all⸗ 
gemeine Liebe. Gal. 0,10. 

8. Denn wo ſolches reichlich bei euch iſt, 


wird's euch nicht faul noch unfruchtbar | & 


fein laſſen in der Erkenntnis unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. 

9. Wer aber ſolches nicht hat, der iſt 
blind und tappt mit der Hand und ver⸗ 
gißt der Reinigung ſeiner vorigen Sün⸗ 
den. 1. Joh. L, 9. 11. 

10. Darum, liebe Brüder, tut deſto mehr 
Fleiß, eure Berufung und Erwählung feſt⸗ 
Ani beit m ihr ſolches tut, werdet 

r nicht ſtraucheln, a 

11. 115 alſo wied euch reichlich darge⸗ 
reicht werden der Eingang zu dem ewigen 
Reich unſers Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti. 


Von der Verklärung Chriſti und vom 

feſten propheliſchen Wort. 

12. Darum will ich's nicht Laffen, 19855 
allezeit daran zu erinnern, wiewoh n 
wiſſet und gejtärkt ſeid in der geg 
ahr 


RAN RETONMEH 
10 1 bin, euch au Ae. 


7 


14. Denn ich weiß, daß ich meine Hütte 
bald ablegen muß, wie mir ben al 
unſer Herr Jeſus Chriſtus eröffnet hat. 

4 8 Joh. 21, 18. 13. 
er 119 1 010 tun, daß ihr alle⸗ 

eit nach meinem ied ſolches im Ge⸗ 
dächtnis halten ann 200 

16. Denn wir find nicht ülugen Fabeln 
gefolgt, da wir euch kundgetan haben die 

kraft und Zukunft unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, ſondern wir haben ſeine Herrlich⸗ 
keit ſelber gejehen, 

17. Da er empfing von Gott dem Vater 
Ehre und Preis durch eine Stimme, die 
zu ihm geſchah von der großen Herrlich⸗ 
keit: e, Dies iſt mein lieber Sohn, an dem 
ich Wohlgefallen habe.“ Matth. 17,8. 

18. Und dieſe Stimme haben wir gehört 
vom Himmel geſchehen, da wir mit ihm 
waren auf dem heiligen Berge. 

19. Und wir haben deſto feiter das pro⸗ 
phetiſche Wort, und ihr tut wohl, daß ihr 
darauf achtet als auf ein Licht, das da 
ſcheint in einem dunkeln Ort, bis der Tag 
anbreche und der Morgenſtern aufgehe 
in euren Herzen. 

20. Und das ſollt ihr für das erſte wiſſen, 


daß keine Weisſagung in der Schrift ge⸗ g 


ſchieht aus eigener Auslegung. 

21. Denn es iſt noch nie eine Weisſagung 
aus menſchlichem Willen hervorgebracht, 
ſondern die heiligen Menſchen Gottes 
haben geredet, getrieben von dem heiligen 
eiſt. 2. Tim. 3, 18. 17. 


Warnung vor lajterhaften Irrlehrern. 
(Bgl. Brief des Judas.) 


Es waren aber auch falſche Pro⸗ 


2 pheten unter dem Volk, wie auch 


unter euch ſein werden 'falſche Lehrer, die 


nebeneinführen werden verderbliche Sek⸗ 
ten und verleugnen den Herrn, der ſie er⸗ 
kauft hat, und e 180 ſich ſelbſt her⸗ 
ifü i erdammnis. 
. ge 24,11. 1. Tim. 3, 1. 

2. Und viele werden nachfolgen ihrem 
Verderben; um welcher willen wird der 
Weg der Wahrheit verläſtert werden. 

3. Und durch Geiz mit erdichteten Worten 
werden fie an euch Gewinn ſuchen; wel⸗ 
chen das Urteil von lange her nicht ſäumig 
iſt, und ihre Verdammnis ſchläft nicht. . 

4. Denn Gott hat die Engel, die geſündigt 

aben, nicht verſchont, ſondern hat ſie mit 


e 


halten werden; 
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US; 


Falſche Lehrer. 2. Petrus 2. 3. 


5. Und hat nicht verſchont die vorige Denn von wem jemand überwunden ift 

*des Knecht ift er geworden. Joh. 5,34. 
20. Denn fo fie entflohen ſind dem Unflat 
der Welt durch die Erkenntnis des Herrn 
und Heilandes Seſu Chriſti, werden aber 
wiederum in denſelben verflochten und 
überwunden, iſt 'mit ihnen das Letzte 
ärger geworden denn das Erſte. 


Welt, ſondern bewahrte Noah, den Pre⸗ 
diger der Gerechtigkeit, ſelbacht und führte 
die Sintflut über die Melt der Gottloſen; 

Kap. , 0. 1. Mo. e 8, 18. 

6. Und hat die Städte Sodom und Go⸗ 
morra zu Aſche gemacht, umgekehrt und 
verdammt, damit ein Beiſpiel geſetzt den 
Gottloſen, die hernach kommen würden; 

1. Moſe 19, 25. 

7. Und hat erlöft den gerechten Lot, wel⸗ 
chem die ſchändlichen Leute alles Leid taten 
mit ihrem unzüchtigen Wandel; 

8. Denn dieweil er gerecht war und unter 
ihnen wohnte, daß er's ſehen und hören 
mußte, quälten fie die gerechte Seele von 
Tag zu Tage mit ihren ungerechten Wer⸗ 
ken. 4 Heſel. 9,4. 

9. Der Herr weiß die Gottſeligen aus 
der Verſuchung zu erlöſen, die Ungerechten 
aber zu behalten zum Tage des Gerichts, 
ſie zu peinigen; 1. Kor. 10,13. Offenb. 3, 10. 

10. Allermeiſt aber die, ſo da wandeln 
nach dem Fleiſch in der unreinen Luſt und 
die Herrſchaft verachten, frech, eigenſinnig, 
nicht erzittern, die Maleſtäten zu läſtern, 

11. So doch die Engel, die größere Stärke 
und Macht haben, kein läſterlich Urteil 
wider ſie fällen vor dem Herrn. 

12. Aber ſie ſind wie die unvernünftigen 
Tiere, die von Natur dazu geboren ſind, 
daß ſie gefangen und geſchlachtet werden, 
läſtern, davon fie nichts wiſſen, und werden 
in ihrem verderblichen Weſen umkommen 

13. Und den Lohn der Ungerechtigkeit 
davonbringen. Sie achten für Wolluſt das 
zeitliche Wohlleben, ſie ſind Schandflecken 
und Laſter, prangen von euren Almoſen, 
praſſen mit dem Euren, 

14. Haben Augen voll Ehebruchs, laſſen 
fig die Sünde nicht wehren, locken an ſich 

ie leichtfertigen Seelen, haben ein Herz, 
durchtrieben mit Geiz, verfluchte Leute, 

15. Sie haben verlaſſen den richtigen 
Weg und gehen irre und folgen nach dem 
Wege »Bileams, des Sohnes Beors, wel⸗ 
cher liebte den Lohn der Ungerechtigkeit, 

J. Moſe 22,7. Offenb. 2, 14. 

16. Hatte aber eine Strafe feiner Über⸗ 
tretung; das ſtumme laſtbare Tier redete 
mit Menſchenſtimme und wehrte des Pro⸗ 
pheten Torheit. 4. Moſe 22, 28. 

17. Das ſind Brunnen ohne Waſſer, und 

olken, vom Windwirbel umgetrieben, 
welchen behalten ift eine dunkle Sinfternis 

n Ewigkeit. 

18. Denn fie reden ſtolze Worte, dahinter 
nichts iſt, und reizen durch Unzucht zur 
fleiſchlichen Luſt diejenigen, die recht ent⸗ 
0 waren denen, die im Irrtum 
wandeln, . 5 
a Aike hene Mögt rd ruh n eee 
wohl ſelbſt Knechte des Verderbens ſind. 
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Spötter der letzten Zelt. 


»Matth. 12,48. 


21. Denn es wäre ihnen beſſer, daß fie 
den Weg der 
hätten, als daß ſie ihn erkennen und ſich 
kehren von dem heiligen Gebot, das ihnen 
gegeben iſt. 
22. Es iſt ih 
Sprichwort: 
was er geſpieen har“; und: „Die Sau 
It ſich nuch der Schwemme wieder im 
ia 


wü 


Ko 


Gerechtigkeit nicht erkannt 


Lut. 12, 47.48. 


nen widerfahren das wahre 
„Der Huub frißt wieder, 


Spr. 20, 11. 


Gewißheit der ſcheinbar zögernden Fu⸗ 


3 


kunft des Herrn und des Endes der Welt. 


Dies iſt der zweite Brief, den ich euch 
» jchreibe, ihr Lieben, in welchem ich 


euch erinnere und erweche euren lautern 
Sinn, 


Kap. 1,13. 


2. Daß ihr gedenket an die Worte, die 


euch zuvor gejagt find von den heiligen 
Pr 


opheten, und an unſer Gebot, die wir 


ſind Apoſtel des Herrn und Heilandes. 


3. Und wiſſet das aufs erſte, daß in den 


letzten Tagen kommen werden Spötter, 
die nach ihren eigenen Lüſten wandeln 


1. Tim. 4,1. 


4. Und ſagen: Wo iſt die Verheißung 


5. Aber *aus 
wiſſen, daß d 


Waſſer be 


feiner Zukunft? Denn nachdem die Väter 
ontſchlaſen find, bleibt es alles, wie es von 
Anfang der Kreatur geweſen iſt. 


Jeſ. 5, 19. Heſel. 12,22. Matth. 24,48. 


Matth. 24,38. T1. Moſe 1, 2. 6, 9. P. 24, 2. 
6. Dennoch ward zu der Zeit die Welt 


durch dieſelben mit der Sintjlut verderbt, 


Kap. 2, . 1. Moſe 7,21. 


7. Alſo auch der Himmel, der jetzund iſt, 


auf den 


9. 


heißung, 
achten, 


St 


1 
Re 


9 
hre. 


und die Erde 


ag. 


werden durch ſein Wort ge⸗ 
ſpart, 185 zum Feuer behalten werden 
ag des Gerichts und der Ver⸗ 
dammnis der gottloſen Menſchen. V. 10. 
8. Eins aber 
Lieben, daß ei 
wie tauſer 
ein T 


ſei euch unverhalten, ihr 
n Tag vor dem Herrn iſt 


id Jahre, und tauſend Jahre wie 


Pf. 90, 4. 


Der »Herr verzieht nicht die Ver⸗ 


ndern daß 


wie es etliche für einen Verzug 
ondern er hat Geduld mit uns 
eee ieachhh Berkoeradatide 


id) jedermann zur, Buße 
Hab. 2,8, Tl. Tim. 2,4. 


Mutwillen wollen ſie nicht 
er Himmel vorzeiten auch 
war, dazu die FErde aus Waſſer und im 
ſtanden durch Goties Wort; 


USA 


CB h 


Neuer Himmel, neue Erde. 


10. Es wird aber »de 
men wie ein Dieb in der Rach an kom, 
chem die Himmel zergehen werden mit 
großem Krachen; die Elemente aber wer⸗ 
den vor Hitze ſchmelzen, und die Erde und 
die Werke, die darauf ſind, werden ver⸗ 
brennen. 3 . Tbefj.5,2.3 
188.7. Matth.24,29.95. Offeub. 20, 1l. 


Würdige Vorbereitung darauf. 


1J. So nun das alles ſoll zerge en, wie 
jatlt {he denn gefdjicht fein mit heiligen 
Wandel und gottſeligem Weſen, 

12. Daß ihr wartet und eilet zu der Zu⸗ 
zuunft des Tages des Herrn, an welchem 
die Himmel vom Feuer zergehen und die 
Elemente vor Hitze zerſchmelzen werden? 
13. Wir warten aber eines neuen Him⸗ 
niels und einer neuen Erde nach ſeiner 
Verheißung, in welchen Gerechtigkeit 
wohnt. Jeſ. 5, 17; 60,22. Offenb. 21, 1.27. 
14. Darum, meine Lieben, dieweil ihr 
darauf warten ſollt, fo tut Fleiß, daß ihr 


1. Johannes 1. 2. 


Gott iſt Licht. 


vor ihm unbefleckt und unſträfli im Fri 
den erfunden werdet. eat oe 5285 
15. Und die Geduld unſers Herrn achtet 
für eure Seligkeit; wie auch unſer lieber 
Bruder Paulus nach der Weisheit, die ihm 
gegeben iſt, euch geſchrieben hat, Röm. 2, 4. 

16. Wie er auch in allen Briefen davon 
redet, in welchen ſind etliche Dinge ſchwer 
zu verſtehen, welche die Ungelehrigen und 

eichtferligen verdrehen, wie auch die 
andern Schriften, zu ihrer eigenen Ver⸗ 
dammnis. 

Schluß. 


17. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das 
zuvor wiſſet, jo 'verwahret euch, daß ihr 
nicht durch den Irrtum der ruchloſen Leute 
ſamt ihnen verführt werdet und entfallet 
aus eurer eigenen Feſtung.⸗Mart. 13,5. 9.23. 

18. Wachſet aber in der Gnade und Er⸗ 
kenntnis unſers Herrn und Heilandes Seſu 
Chriſti. Dem ſei Ehre nun und zu ewigen 
Zeiten! Amen. 


Der erſte Brief des Johannes. 


Dom Wort des sebens 
und der Gemeinſchaft mit Gott durch die 
Reinigung von Sünden, 


Das da 'von Anfang war, das wir 

o gehört haben, das wir geſehen haben 
mit unſern Augen, das wir beſchaut haben 
und unſre Hände betaſtet haben, vom Wort 
des Lebens Joh. 1,1. 14. 
2. (Und das Leben iſt erſchienen, und 
wir haben geſehen und bezeugen und ver⸗ 
kündigen euch das Leben, das ewig iſt, 
welches war bei dem Vater und iſt uns 
erſchienen): Joh. 1,4. 
3. Was wir geſehen und gehört haben, 
das verkündigen wir euch, auf daß auch 
ihr mit uns Gemeinſchaſt habt; und unfre 
Gemeinſchaft ift mit dem Vater und mit 
ſeinem Sohn, Jeſus Chriſtus. 8 
4. Und ſolches ſchreiben wir euch, auf daß 
eure Freude völlig ſei. Joh. 1,11: 10,24. 
5. Und das iſt die Verkündigung, die wir 
von ihm gehört haben und euch verkün⸗ 
digen, daß Gott Licht iſt und in ihm iſt 
keine Finſternis. 8 Jat. 1,17. 
6. So wir ſagen, daß wir Gemeinſchaft 
mit ihm haben, und wandeln in der 7515 
a ſo lügen wir und tun uch, 5 
ahrheit. Kap. 2,4. 
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ſchaft untereinander, *und das Blut Jeſu 


2 


Chriſti, ſeines Sohnes, macht uns rein 
von aller Sünde. “Sebr. 9,14. 
Offenb. 1,5 7,14. 

8. So wir ſagen, wir haben keine Sünde, 
ſo verführen wir uns ſelbſt, und die Wahr⸗ 
heit iſt nicht in uns. 

9. So wir aber *unjre Sünden bekennen, 
ſo iſt er treu und gerecht, daß er uns die 
Sünden vergibt und reinigt uns von aller 
Untugend. Spr. 28, 13. 

10. So wir ſagen, wir haben nicht ge⸗ 
ſündigt, ſo machen wir ihn zum Lügner, 
und ſein Wort iſt nicht in uns. 


Gemeinſchaft mit dem Sohn Sottes. 
Der wahre Chriſt hält ſeine Gebote, liebt 
die Brüder und flieht die Lüfte der Welt. 


Meine Kindlein, ſolches ſchreibe ich 
D. euch, auf daß ihr nicht ſündiget. 
Und ob jemand jündigt, jo haben wir 
einen Fürsprecher bei 1 Je⸗ 
eee ee be . "Sehr. 7, 25. 
2. Und derſelbe iſt die Verſöhnung für 
unſre Sünden; nicht allein aber für die 
unſeren, ſondern auch für die 1 ganzen 
t. Kor. 1,20. 
9. Und an dem merken wir, daß wir ihn 
kennen, jo wir feine Gebote halten. 
4. Wer da ſagt: Ich kenne ihn, und hält 


nd entre in Fan USA 
1161 it Mine Wah elt 


heit. 
25 


8 


Habt nicht lieb die Welt! 1. Johannes 2. 3. Der Widerchriſt. 


5. Wer aber ſein Wort hält, in ſolchem | 19. Sie find "von uns ausgegangen, aber 
iſt wahrlich die Liebe Gottes vollkommen. | fie waren nicht von uns; denn wo ſie von 
Daran erkennen wir, daß wir in ihm ſind. uns geweſen wären, ſo wären ſie ja bei 

Joh. 14, 21.29. uns geblieben; aber es ſollte offenbar 

6. Wer da ſagt, daß er in ihm bleibt, der werden, daß ſie nicht alle von uns ſind. 
ſoll auch wandeln, gleichwie er gewandelt 72 4 Apg. 20, 30. 
hat. Joh. 19,16. 20. Und ihr habt die Salbung von dem, 

7. Brüder, ich ſchreibe euch nicht ein der heilig ißt, und alles. 8.27. . 
zieues Gebot, ſondern das alte Gebot, das ae zu nicht geſchrieben, als 
ihr habt von Aufang gehabt. Das alte wüßtet ihr die Wahrheit nicht, ſondern ihr 
Gebot iſt das Wort, das ihr von Anfang wiſſet ſie und wiſſet, daß leine Lüge aus J 
gehört Habt. SO 125 We ie ing 10 r, wenn nicht d 1 

8. Wiederum ein neues Gebot ſchreibe 22. Wer en Jügner. wean nicht der 
ich euch, das da wahrhaftig iſt bei ihm da leugnet, daß der Chriſtus fei? 


{ A Das iſt ber Widerchriſt, der den Bater und 
2 ac rnis rgeht Das ifi 2 dj bist, * 
und bei euch; denn die "Finfternis ve geh den Sohn leugnet. 


und das wahre Licht ſcheint jeht. 23. Wer den Sohn leugnet, der hat auch 


»Röm 13, 12. Y . 
fei 1 1 den Vater nicht; wer den Sohn bekennt 
Der ba fagt, er ſei im Licht, und der hat auch den Vater. Lap. 4, 18. 


laßt ſeinen Bruder, der iſt noch in der Joh. 5,29 
inſternis. Kap. 4, 20. 24. Was ihr nun gehört habt von A 15 
10, Wer ſeinen Bruder liebt, der bleibt 8 ate Pte bel euch. 80 bei a 

im Licht, und iſt kein Argernis bei ihm. bleibt, was ihr von Anfang gehört habt, 
11, Wer aber feinen Bruder haßt, der ſo werdet ihr auch bei dem Sohn und 

iſt in der Finſternis und wandelt in der Vater bleiben. V. 7. 

Sinfternis und weiß nicht, wo er hingeht; 25. Und das iſt die Verheißung, die er 

denn die Sinfternis hat feine Augen verz uns verheißen hat: das ewige Leben. 

blendet. 26. Solches habe ich euch geſchrieben von 
12. Liebe Kindlein, ich ſchreibe euch; denn | denen, die euch verführen. 

die S ſind euch vergeben durch ſei⸗ a Und 11 7 be e ul ae 

nen Namen. empfangen habt, ble t bei euch, und ihr 

13. Ich ſchreibe euch Vätern; denn ihr bedürfet nicht, daß euch jemand lehre, ſou⸗ 

kennet den, der von Anfang iſt. Ich dern wie euch die Salbung alles lehrt, To 

U 8 euch Jünglingen; denn ihr habt 1 Bel: un 1e en wie ſie 

den Böſewicht überwunden. euch gelehrt hat, fo blei ele! ei sin 9 10 
14. Ich habe euch Kindern geſchrieben; f n ee 

denn ihr kennet den Vater. Ich habe euch 28. Bun wen e ener DeLignt 

Vätern geſchrieben; denn ihr lennet den, 200 digbeit haben und nicht zu Schanden 

der von Anfang iſt. Ich habe euch Jüng⸗ Seen 0 a t 

lingen geſchrieben; denn ihr ſeid eſlark, werden vor ihm bei ſeiner Zu ee 

und das Wort Gottes bleibt bei euch, und 29. So ihr wiſſet, daß er gerecht ift, fo er⸗ 
ihr habt den Böſewicht e 10. liennet auch, daß, 'wer recht tut, der iſt 

9 i “Rap. 3, 7. 10. 
15. Habt nicht lieb die Welt noch was von ihm geboren. N 

in der Welt iſt. So jemand die Welt 

liebhat, in dem iſt nicht die Liebe des 

Vaters. 8 Jab. 4,4. 
16. Denn alles, was in der Welt iſt, des 

Fleiſches Luſt und der Augen Luſt und 

hoffärtiges Leben, iſt nicht vom Vater, 
ſondern von der Welt. 
17. Und die Welt vergeht mit ihrer 

Luſt; wer aber den Willen Gottes tut, 

der bleibt in Ewigkeit. 


Warnung vor Widerchriſten 
und Ermahnung, in Chriſto zu bleiben. 


18. Kinder, es iſt die letzte Stunde; und 
wie ihr gehört habt, aß der *Widerchrift 
kommt, ſo 1155 nun viele ae 910 
1 it mieat ß(betlechi 
Shin ele 1 25 55 = 


Matth. 24, 5. S. 


Kennzeichen derer, 
die Gottes Kinder find: fie fündigen 
nicht, lieben die Brüder 
und haben Freudigkeit zu Gott. 


3 Sehet, welch eine Liebe hat uns der ; 
Vater erzeigt, daß wir Gottes Kinz 
der follen heißen! Darum kennt euch die 
Welt nicht; denn fie kennt ihn nicht. 

5 Joh. 1,12. 13. T Joh. 16,3. 
2. Meine Lieben, wir ſind nun Gottes 
Kinder, und es iſt noch nicht erſchienen, 
was wir ſein werden. Wir 5wiſſen aber, 
wenn es erſcheinen wird, daß wir ihm 
gleich ſein werden; denn wir werden ihn 
ſehen, wie er iſt. Röm. 8, 17. Kol. 3,4. 


ee 
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ei 


* 
Kennzeichen der Gotteskinder. 


4. Wer Sünde tut, der 
und die Sünde ift das Hasch DR 
15 daß er nee er iſt erſchienen, 

daß e ere Sünden we 
es iſt keine 1 ihm. 5 
2 es. 53,1. 5.9. 1. Petr. 2, 24. 

6. Wer in ihm bleibt, der ſundigt nich 
wer da ſündigt, der hat ihn nicht geſehen 
noch erkannt. Röm. 0 14. 

7. Kindlein, laſſet euch niemand verfüh⸗ 
ren. Wer recht tut, der ift gerecht, ie 

A )t, gleich 
wie er gerecht iſt. Lap. 2, 20. 

3. Wer Sünde tut, der iſt vom Teufel; 
ern der Teufel ſündigt von Anfang. 
Zazu iſt erſchienen der Sohn Gottes, daß 
er die Werke des Teufels 1815 

1 Joh. 8, 41. 

9. Wer aus Gott geboren ift, der »tut 
nicht Sünde, denn ſein Same bleibt bei 
ihm: und kann nicht ſündigen, denn er iſt 
von Gott geboren. „B. 8. Kap. 5, 18. 
10. Daran wird's offenbar, welche die 
Kinder Gottes und die Kinder des Teufels 
ſind. Wer nicht recht tut, der iſt nicht 
yon Gott, und wer nicht ſeinen Bruder 
liebhat. 

11. Denn das iſt die Botſchaft, die ihr ge⸗ 
hört habt von Anfang, daß wir uns unter⸗ 
einander lieben ſollen. Joh. 13,94. 

12. Nicht wie Kain, der von dem Argen 
war und erwürgte ſeinen Bruder. Und 
warum erwürgte er ihn? Weil ſeine Werke 
böſe waren und die ſeines Bruders gerecht. 

1. Moſe 4,8. 

13. Verwundert euch nicht, meine Brü⸗ 
der, wenn euch die Welt haßt. 

Malch. 5, 11. Joh. 15, 18. 19. 

14. Wir wiſſen, daß wir aus dem Tode 
in das Leben gekommen ſind; denn wir 
lieben die Brüder. Wer den Bruder 
nicht liebt, der bleibt im Tode. 

Joh. 5,24. 4Kap. 2, 11. 

15. Wer feinen Bruder haßt der ifi ein 
»Toiſchläger; und ihr wiſſet, daß ein Tot⸗ 
ſchläger hat nicht das ewige Leben bei ihm 
bleibend. Matth. 5, 21.82. 

16. Daran haben wir erkannt die Liebe, 
daß er fein Leben für uns gelaſſen hat; 
und wir ſollen auch das Leben für die 
Brüder laſſen. eee 

17. Wenn aber jemand dieſer Welt Güter 
hat und ſieht ſeinen Bruder darben 15 
ſchließt fein Herz vor ihm zu, — wie bei 


IB i ihm? 
die Liebe Gottes n 15 7 ga. 80 


18. Meine Kindlein, laſſet uns nicht lies 
ben mit Worten noch mit der Zunge, ſon⸗ 


i i heit. 
dern mit der Tat und 8 je 


daß wir aus 


Ce d ae chan en ts 


ihm damit ſtillen, 
20. Paß, Je un unſer Herz verdammt, 


1. Johannes 3. 4. 


Liebe gegen Gott. 


Gott größer iſt denn unſer Herz und er⸗ 


kennt alle Dinge. 

21. Ihr Lieben, ſo uns unſer Herz nicht 
verdammt, ſo haben wir eine Steudigkeit 
zu Gott, Nöm. 5, 1. 2. Hebr. 4,18. 
22. Und was wir bitten, werden wir von 
ihm nehmen; denn wir halten ſeine Ge⸗ 
bote und tun, was vor ihm gefällig iſt. 

Mark. 11,24. 

23. Und das iſt fein Gebot, »daß wir 
glauben an den Namen ſeines Sohnes 
Jeſu Chriſti und lieben uns unterein⸗ 
ander, wie er uns ein Gebot gegeben hat. 

Joh. 6,29; 15,17. 

24. Und wer ſeine Gebote hält, der bleibt 
in ihm, und er in ihm. Und daran er⸗ 
kennen wir, daß er in uns bleibt, an 'dem 
Geiſt, den er uns gegeben hat. 

Kap. 4,13. Röm. 8,9. 


Prüfung falſcher Lehrer und Übung der 
Siebe gegen Gott und den Nächſten. 
Sott iſt Liebe. 

4 Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeg⸗ 

„lichen Geiſt, ſondern *prüfet die 

Geiſter, ob fie von Gott ſind; denn es find 

viel falſche Propheten ausgegangen in die 
elt. . Theſſ. 5,21. 

2. Daran ſollt ihr den Geiſt Gottes er⸗ 
kennen: Ein jeglicher Geiſt, der da bekennt, 
daß Jeſus Chriſtus iſt in das Fleiſch ge⸗ 
kommen, der iſt von Gott; 

3. Und ein jeglicher Geiſt, der da nicht 
bekennt, daß Jeſus Chriſtus iſt in das 
Fleiſch gekommen, der iſt nicht von Gott. 
Und das iſt der Geiſt des Widerchriſis, 
von welchem ihr habt gehört, daß er kom⸗ 
men werde; und er iſt jetzt ſchon in der 
Welt. > Kap. 2, 18. 

4. Kindlein, ihr ſeid von Gott und habt 
jene überwunden; denn der in euch iſt, iſt 
größer, als der in der Welt iſt. 

5. Sie find von der Welt; darum reden 


ſie von der Welt, und die Welt hört ſie. 
oh. 15, 10. 


6. Wir find von Gott, und wer Gott er⸗ 
kennt, der hört uns; welcher nicht von 
Gott iſt, der hört uns nicht. Daran ers 
kennen wir den Geijt der Wahrheit und 
den Geiſt des Irrtums. Joh. 8, 47. 

7. Ihr Lieben, laſſet uns untereinander 
liebhaben; denn die Liebe iſt von Gott, 
und wer liebhat, der iſt von Gott geboren 

nd kennt Gott. 

8. Wer nicht liebhat, der kennt Gott nichtz 
denn Gott iſt Liebe. 

9. Daran iſt erſchienen die Liebe Gottes 
gegen uns, daß Gott ſeinen eingeborenen 
Sohn geſandt hat in die Welt, daß wir 
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Gott geliebt haben, ſondern daß er uns 
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Liebe gegen den Nächſten. 


Verſöhnung für unſre Sünden. 
Kap. 2, 2. 


11. Ihr Lieben, hat uns Gott alſo ge⸗ 
liebt, ſo ſollen wir uns auch untereinander 
e 


lieben. Matth. 18, 33. 


12. Niemand hat Gott jemals geſehen. 
o wir uns untereinander lieben, ſo bleibt 
Gott in uns, und ſeine Liebe iſt völlig in 


uns. Joh. 1,18. 


13. Daran erkennen wir, daß wir in ihm 
bleiben und er in uns, daß er uns von 


ſeinem Geiſt gegeben hat. Kap. 3, 21. 


14. Und wir haben geſehen und zeugen, 
daß der Vater den Sohn gejandt hat zum 


Heiland der Welt. Joh. 3,17. 


15. Welcher nun bekennt, daß Jeſus 
Gottes Sohn iſt, in dem bleibt Gott und 


er in Gott. Kap. 5, ö. 


16. Und wir haben erkannt und geglaubt 
die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott Kiſt 
Liebe; und wer in der Liebe bleibt, 


der bleibt in Gott und Gott in ihn 
17. Darin ift die Liebe völlig bei uns, 


daß wir eine *Freubigkeit haben am Tage 
des Gerichts; denn gleichwie er iſt, fo find 


auch wir in dieſer Welt. gap. 2,28. 


18. Furcht ift nicht in der Liebe, ſon⸗ 
dern die völlige Liebe treibt die Furcht 


aus; denn die Furcht hat Pein. Wer ſich 


aber fürchtet, der iſt nicht völlig in der 
Liebe. 
19. Laſſet uns ihn lieben, denn er hat 


uns zuerſt geliebt. 

20. So jemand ſpricht: Ich liebe Gott, und 
haßt ſeinen Bruder, der iſt ein Lügner. 
Denn wer ſeinen Bruder nicht liebt, den 


er ſieht, wie kann er Gott lieben, den er 


nicht ficht? 

21. Und dies Gebot haben wir von ihm, 
daß wer Gott liebt, daß der auch ſeinen 
Bruder liebe. Mark. 12, 29—91. 


Der Glaube, 
der die Welt überwindet. 


5 Wer da glaubt, daß Jeſus ſei der 
« Chriſtus, der iſt von Gott geboren; 
und wer da liebt den, der ihn geboren hat, 
der liebt auch den, der von ihm geboren 
iſt. Kav. 4, 10. 10. 

2. Daran erkennen wir, daß wir Gottes 

Kinder lieben, wenn wir Gott lieben und 
„jeine Gebote halten. 

3. Denn das iſt die Liebe zu Gott, daß 
wir *feine Gebote halten; und ſeine Ge⸗ 
bote find nicht ſchwer. 

Joh 14,15. 23.21. 1 Matth. 11,30. 

4. Denn alles, was von Gott geboren 


Gee Ks Seel 


wunden hat. Joh. 16,33. 


1. Johannes 4. 5. 


geliebt hat und geſandt ſeinen Sohn zur 


Zeugnis des Geiſted. 


5. Wer iſt aber, der »die Welt über- 
windet, wenn nicht der da glaubt, daß 


Jeſus Gottes Sohn iſt ? Kap. 4,4. 


Das Zeugnis des Seiſtes. 
6. Dieſer iſt's, 


denn der Geiſt iſt die Wahrheit. 
Joh. 19, 94.38. 


7. Denn drei ſind, die da zeugen, der 


Geiſt und das Waſſer und das Blut; 

8. Und dle drei ſind beiſammen“). 
*) Die in fruheren Biber a 
ſtehenden weiteren or 
im Himmel: der Vater, d 
Geift: und dieſe drei 
den Hanoſchriften 
Luthers eigener Übe 


9. So wir der Menſchen Zeugnis an⸗ 
nehmen, ſo iſt Gottes Zeugnis größer; 
denn Gottes Zeugnis iſt das, das er ge⸗ 


zeugt hat von ſeinem Sohn. 


10. Wer da glaubt an den Sohn Gottes, 
der hat ſolches Zeugnis bei ſich. Wer 
Gott nicht glaubt, der macht ihn zum 
Lügner; denn er glaubt nicht dem Zeug⸗ 
nis, das Gott zeugt von ſeinem Sohn. 


Mom. 8, 10. 


11. Und das iſt das Zeugnis, daß uns 
Gott das ewige Leben hat gegeben, und 


ſolches Leben iſt in ſeinem Sohn. 


12. Wer den Sohn Gottes hat, der hat! 
das Leben; wer den Sohn Gottes nicht 


hat, der hat das Leben nicht. 


13. Solches habe ich euch geſchrieben, die 


ihr glaubet an den Namen des Sohnes 


Gottes auf daß ihr wiſſet, daß ihr das 
ewiqe Leben habt, und daß ihr glaubet an 


den Namen des Sohnes Gottes. 


Kraft der Fürbitte. 


14. Und das iſt die Freudigleit, die wir 
haben zu ihm, daß, ſo wir etwas bitten 
nach ſeinem Willen, ſo hört er uns. 

Kap. 3, 21. 22. Joh. 14, 19. 

15. Und ſo wir wiſſen, daß er uns hört, 


mas wir bitten, ſo wiſſen wir, daß wir die 


5 0 haben, die wir von ihm gebeten 
haben. 5 
16. So jemand ſieht ſeinen Bruder ſün⸗ 
digen eine Sünde nicht zum Tode, der mag 
bitten, ſo wird er geben das Leben denen, 
die da fündigen nicht zum Tode. Es gibt 
i Sünbe zum Fobe; für die fage id) 
nicht, daß jemand bitte. 

0 51 aue Hebr. 6,4—0. 
17. Alle Untugend iſt Sünde; und es iſt 
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18. Wir wife daß wer von Gott ge⸗ 
boren ift, der ſündigt nicht, ſondern wer 
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der da kommt mit 
Waſſer und Blut, Jeſus Chelſtus, nicht 
mit Waſſer allein, ſondern mit Waſſer und 
Blut; und der Gelſt iſt's, der da zeugt; 


aden B. 7 und 8 

d. bie da zeugen 
„und der hellige 
en ſich weder in 
chen Textes noch in 


An eine gläubige Frau. 2. Johannes 


von Gott geboren iſt, der bewahrt 
der Arge wird ihn nicht 1 ae 
19. Wir wiſſen, daß wir von Gott ſind 
und 'die ganze Welt im argen liegt. 

20. Wir wiſſen aber, daß der Sol n Got⸗ 
tes gekommen iſt und hat uns dern Gian 


3. Johannes. Gaſffreiheit des Gajus, 


gegeben, daß wir erkennen den Wahr af⸗ 
| tigen, und wir find in dem Wahrhafligen, 
in einem Sohn Jeſus Chriſtus. Dieſer 
iſt der wahrhaftige Gott und das ewige 
Leben. . Job. 17,3. Rom. 9,5. 
21. Kindlein, hütet euch vor den Ab⸗ 
göttern. Amen. 1. Kor. 10 14. 


Der zweite Brief des Johannes. 


An eine gläubige Frau und ihre Kinder, 
1. Der »Alteſte: der auserwählten Frau 
und ihren Kindern, die fich liebhabe in 
der Wahrheit, und nicht allein ich, ſon⸗ 
dern auch alle, die die Wahrheit erkannt 
haben, 1. Petr. 5, 1. +3. Jog. 1. 
2. Um der Wahrheit willen, die in 
un bleibt und bei uns fein wird in Ewig⸗ 
Reit, 

3. Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott dem Vater und von dem Herrn 
Jeſu Chriſto, dem Sohn des Vaters, in 
10 und in der Liebe, ſei mit 
en 


Freudige Ermahnung, bei der ergriffenen 
Wahrheit zu bleiben. 


4. Ich bin ſehr erfreut, daß ich gefunden 
habe unter deinen Kindern, die in der 
Wahrheit wandeln, wie denn wir ein Ge⸗ 
bot vom Vater empfangen haben. ; 

5. Und nun bitte ich dich, Frau (nicht 
als ſchriebe ich dir ein neues Gebot, ſon⸗ 
dern das wir gehabt haben von Anfang), 
daß wir uns untereinander NER 5 
6. Und das iſt die Liebe, daß wir wandeln 


nach ſeinem Gebot; das ft das Gebot, 
wie ihr gehört habt, von Anfang, daß ihr 
in derſelben wandeln ſollt. 

7. Denn viele Verführer find in die Welt 
gekommen, die nicht bekennen Sejum Chri⸗ 
ſtum, daß er in das Fleiſch gekommen iſt. 
Das iſt der Verführer und der Wider⸗ 
chriſt. 1. Joh. 2, 18; 4,18. 

8. Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, 
was wir erarbeitet haben, ſondern vollen 
Lohn empfangen. Gal. 4, 11. 

9. Wer übertritt und bleibt nicht in der 
Lehre Chriſti, der hat keinen Gott; wer in 
der Lehre Chriſti bleibt, der hat beide, den 
Vater und den Sohn. 1. Joh. 2, 23. 

10. So jemand zu euch kommt und bringt 
dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht ins 
Haus und grüßet ihn auch nicht; 

2. Theſſ. 3, 8. 

11. Denn wer ihn grüßt, der macht ſich 
teilhaftig feiner böſen Werke. = 

12. Ich hatte euch viel zu jchreiben; aber 
ich wollte 'nicht mit Briefen und Tinte, 
ſondern ich hoffe zu euch zu kommen und 
mündlich mit euch zu reden, auf daß unſre 
Freude vollkommen ſei. 8. Joh. 13. 

13. Es grüßen dich die Kinder deiner 
Schweſter, der Auserwählten. Amen. 


Der dritte Brief des Johannes. 


An Gajus. 5 
Cob und Empfehlung der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gegen die Brüder. 
1. Der Alteſte: va 250 Liebenden 
liebhabe in der Wahrheit, 2. Job. 1. 
= Mein Lieber, ich wünſche in allen 


0 1 
cc ge e 


5 bin aber ſehr erfreut worden, 
die Belver kamen und zeugten von deiner 


Wahrheit, wie 'denn du wandelſt in ber 
Wahrheit. . Joh. 4. 


4. Ich habe keine größere Freude denn 


die, daß ich höre, wie meine Kinder in der 
ahrheit wandeln. 

185 bein Lieber, du tuſt treulich, was du 

tuſt an den Brüdern und Gäſten, 

6. Die von deiner Liebe gezeugt haben 


df, Böller ige bee ht USA 


Gott, Tit. 3,18. 
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| 
| 
| 


| 


ies tun, iſt von Gott. 


7. Denn um ſeines Namens willen ſind 
ſie ausgezogen und "nehmen von den Heiz 
den nichts. Aug. 20,35. 1. Kor. 9, 12.15. 

8. So ſollen wir nun ſolche aufnehmen, 
auf daß wir der Wahrheit Gehilfen wer⸗ 
den. Hebr. 13,2, 

Warnung vor böſem Beiſpiel. 

9. Ich habe der Gemeinde geſchrieben; 
aber Diolrephes, der unter ihnen will 
hochgehalten ſein, nimmt uns nicht an, 

10. Darum, wenn ich komme, will ich ihn 
erinnern ſeiner i 


läßt ſich an dem 


nimmt die Brüder nicht an und wehrt 


denen, die es tun wollen, und ſtößt ſie aus die Freunde. 


der Gemeinde. 


Hebräer 1. 2. 


Werke, die er tut; denn er 
plaudert mit böſen Worten wider uns und 5 „or: 
8 nicht genügen; er ſelbſt wollen wir my 


Erhabenheit des Gottedſohnez. 


11. Mein Lieber, folge nicht n 5 
öfen, ſondern dem Su r Gon 


a er 
tut, der iſt von Gott; wer Böſes tut, be 
ſieht Goit nicht. 1. Joh. 3,8 9 
12. Demetrius hai Zeugnis von jeder⸗ 


mann und von der Wahrheit ſelbſtz und 
wir zeugen auch, und ihr »wiſſet, daß 
unſer Zeugnis wahr iſt. 

Joh. 19,35; 21,24. 


au ſchreiben; aber i 

ie und Feder an dich 
L. Joh. 12, 
ich bald zu ſehen, fo 
‚einander reden. 

mit dir! Es grüßen dich 
Grüße bie Freunde bei 


13. Ich hatte biet 


em: 
Tin 


wollte nicht nit 
ſchreiben. 
14. Ich hofke 


15. Friede Sei 


tamen. 


Der Brief an die Hebräer. 


Chriſtus iſt Gottes Sohn und höher 


manchmal 
und mancherleiweiſe geredet hat zu 
den Vätern durch die Propheten, 

2. Hat er am letzten in dieſen Tagen zu 


Phit. 2, 9. 
5. Denn zu welchem Engel hat er je⸗ 
biſt mein Sohn, heute 
abe ſch dich gezeugt“? Und abermals: 
Vater fein, und er 
wird mein Sohn fein“? 


W. 2, 7. 12. Samt. 7, 14. 
6. Und abermals, da er einführt den 
»Erſigeborenen in die Welt, ſpricht er: 
„And fes ſollen ihn alle Engel Gottes an⸗ 
beten.“ „Röm. 8 eo. +Pf.97,7. 
7. Von den Engeln ſpricht er zwar: „Er 
1 Sicht EIER zu Winden und ſeine 
Diener zu Feuerflammen !:; Hflactien, 
cb Gee. 


ott, dein 


e 
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Stuhl währt von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
das Zepter deines Reichs iſt ein richtiges 
epter. PI. 48, 7.8. 
9. Du haſt geliebt die Gerechtigkeit und 
gehaßt die Ungerechtigkeit; darum hat dich, 
o Gott, geſalbt dein Gott mit dem Ol der 
Freuden über deine Genoſſen.“ 

10. Und: »„Du Herr, haſt von Aufang 
die Erde gegründet, und die Himmel ſind 
deiner Hände Werk. Pf. 102, 20—28. 

11. Sie werden vergehen, du aber wirft 
bleiben; und ſie werden alle veralten wie 


ein Kleid, 

12. Und wie ein Gewand wirſt du ſie 
wandeln, und ſie werden ſich verwandeln; 
du aber biſt derſelbe, und deine Jahre 
werden nicht aufhören.“ 

13. Zu welchem Engel aber hat er jemals 
gejagt: „Setze dich zu meiner Rechten, 
bis ich lege deine Feinde zum Schemel 
deiner Füße“ ? . 110,1. 

14. Sind ſie nicht allzumal ' dienſtbare 
Geiſter, ausgeſandt Tzum Dienſt um derer 
willen, die ererben ſollen die Seligleit? 

} Dan. 7, 10. Pf. 34,8; 91,11. 


Schuldiger Gehorſam gegen das Wort 
Chriſti. 


2. Darum ſollen wir deſto mehr wahr⸗ 
e nehmen des Works, das wir hören, 
damit wir nicht dahinfahren. 
855 Denn Jo 905 Wort fet pf 
as durch 'die Engel geredet i „ und 
A5 Sue 
u) 5 


rechten mpfangen hat, 


SA 


Apg. 7, 58. Gal. , 1 


‘ 11. Siniemal fie alle von einem kom⸗ 


138. Und abermals: „Ich will mein Ver⸗ 


Cc ef 


80 10 Chriſtus Menſch wurde. Hebräer 2. 3. Warnung vor Unglauben. 

3. ie wollen wir entfliehen, fo wir T i 
eine ſolche Seligkeit nicht achten? a j mußten et 
der ſie zuerſt gepredigt iſt Fburd) | 16. Denn er nimmt ſich ja nicht der Engel 

en Herrn, auf uns gekommen iſt durch | an, ſondern des Samens Abrahams 

nimmt er ſich an. 

17. Daher mußte er in allen Ding en 
ſeinen Brüdern gleich werden, auf daß 
er barmherzig würde und ein treuer 
Hoherprieſter vor Gott, zu verſöhnen die 
Sünden des Volks. Phil. 2,7. 

18. Denn worin er gelitten hat und ver⸗ 
ſucht iſt, kann er helfen denen, die verſucht 
werden. Kap. 4, 18. 


4. Und Gott hat ihr Zeugnis egeben 
mit Zeichen, Wundern 170 andere 
Kräften und mit Austeilung des heiligen 
Geiſtes nach ſeinem Willen. 

Mark. 10, 20. 1. Kor. 12,4. 11. 


Chriſti Weg 
durch Seiden zur Herrlichkeit. 


5, Denn er hat nicht den Engeln unter⸗ 
getan die zukünftige Welt, davon wir 
reden. 

6. Es bezeugt aber einer an einem "Ort 
und ſpricht: „Was iſt der Menſch, daß du 
fein gedenkeft, und des Menſchen Sohn, 
daß du auf ihn achteſt? Pf. 8,5—7. 

7. Du haſt ihn eine kleine Zeit niedriger 
fein laſſen denn die Engel; mit Preis und 
Ehre haſt du ihn gekrönt und haſt ihn ges 
ſetzt über die Werke deiner Hände, 

8. Alles haſt du unter ſeine Füße getan.“ 
In dem, daß er ihm alles hat untergetan, 
hat er nichts gelaſſen, das ihm nicht unter⸗ 
tan jei; jeht aber ſehen wir noch nicht, daß 
ihm alles untertan ſei. 

9. Den aber, der eine kleine Zeit nied⸗ 
riger geweſen iſt denn die Engel, Jeſum, 
ſehen wir durchs Leiden des Todes 'ge⸗ 
krönt mit Preis und Ehre, auf daß er von 
Gottes Gnaden für alle den Tod ſchmeckte. 

Phil. 2, S. 9. 

10. Denn es ziemte dem, um deswillen 
alle Dinge find, und durch den alle Dinge 
ſind, der da viel Kinder hat zur Herrlich⸗ 
keit geführt, daß er den Herzog ihrer 
Seligkeit durch Leiden vollkommen ice 

Röm. 11,38. 


Chriſtus iſt höher denn Moſe; 
darum iſt der Abfall von ihm deſto 
ſtrafwürdiger. 


3 Derhalben, ihr heiligen Brüder, die 
2 ihr mit berufen ſeid durch die himm⸗ 
liſche Beruſung, nehmet wahr des Apo⸗ 
ſtels und Hohenprieſters, den wir be⸗ 

kennen, Chriſtus Sejus, Kap. 4,14. 
2. Der da treu iſt dem, der ihn gemacht 
hat, wie auch *Moje in feinem ganzen 
Haufe. 4. Moſe 13,7. 

3. Dieſer aber iſt größerer Ehre wert 
denn Moſe, ſoviel größere Ehre denn das 
Haus der hat, der es bereitele. 

4. Denn ein jeglich Haus wird von 
jemand bereitet; der aber alles bereitet 
hat, das iſt Gott. 

5. Und Moſe zwar war treu in ſeinem 
ganzen Hauſe als ein Knecht zum Zeugnis 
des, das geſagt ſollte werden; 

6. Chriſtus aber als ein Sohn über ſein 
Haus; des Haus find wir, jo wir anders 
das Vertrauen und den Ruhm der Hoff⸗ 
nung bis ans Ende feſt behalten. 

Eph. 2, 19. 

7. Darum, wie der heilige Geiſt ſpricht: 
Heute, jo ihr hören werdet ſeine 
Stimme, J. 88,711. 
8. So verſtocket eure Herzen nicht, wie 
geſchah in der an am Tage der 

f in der Wüſte, 

e 2. Moſe al 4. Moſe 20, 25. 
9. Da mich eure Väter verſuchten; ſie 
prüften mich und ſahen meine Werke 
vierzig Jahre lang. 

10. Darum ward ich entrüſtet über dies 
Geſchlecht und ſprach: Immerdar irren ſie 
mit dem Herzen; aber fie erkannten meine 
Wege nicht, : 5 

11. Daß ich auch EEE in ict kon Jorn, 
ſi i e nicht kommen. 
ſie ſollten zu meiner Ruh nher 

12. Sehet zu, liebe Brüder, daß nicht 
jemand unter euch ein arges, ungläubiges 


men, beide, der da heiligt und die da ge⸗ 
heiligt werden. dagen W ſich auch 
i ü Marl. 9,31. 38. 

nicht fie Brüder zu en BEE 
12. Und ſpricht: „Ich will verkündigen 
deinen Namen meinen Brüdern und mitten 


in der Gemeinde dir a 


uen auf ihn ſetzen.“ Und abermals: 
Siehe vi ich und die Kinder, welche mir 
Gott gegeben hat.“ Nel. s, r. 18. 
14. Nachdem nun die Kinder Fleiſch und 
Blut haben, iſt er deſſen gleichermaßen 
teilhaftig geworden, auf daß er durch den 


Tod Tdie Macht nehme dem, der des ed F Fonda 


13. Sondern Lermahnet euch ſelbſt alle 
15. Und erlöſete die, ſo durch Furcht des] Tage, ſolange es heute heißt, daß nicht 
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Herz habe, das da abtreie von dem Aion) A 


Wer Gutes tut, iſt von Gott. 


7. Denn um ſeines Namens willen find 
fie ausgezogen und *nchmen von den Heiz 
den nichts. »Apg. 20,35. . Kor. 9,12. 15. 

8. So ſollen wir nun ſolche aufnehmen, 
auf daß wir der Wahrheit Gehilfen wer⸗ 
den. Hebr. 13,2. 

Warnung vor böſem Beiſpiel. R 

9. Ich habe der Gemeinde geſchrieben; 
aber Diotrephes, der unter ihnen will 
hochgehalten ſein, nimmt uns nicht an. 

10. Darum, wenn ich komme, will ich ihn 
erinnern ſeiner Werke, die er tut; denn er 
plaudert mit böſen Worten wider uns und 
läßt ſich an dem nicht genügen; er ſelbſt 
nimmt die Brüder nicht an und wehrt 
denen, die es tun wollen, und ſtößt ſie aus 
der Gemeinde. 


. Der Brief an die Hebrä 


Chriſtus iſt Sottes Sohn und höher 
: denn die Engel. 


1 Nachdem vorzeiten Gott manchmal 
„und mancherleiweiſe geredet hat zu 
den Vätern durch die Propheten, 

2. Hat er am letzten in dieſen Tagen zu 
uns geredet durch den Sohn, welchen er 
geſetzt hat zum Erben über alles, Fdurch 
welchen er auch die Welt gemacht hat; 

; “ Pf. 2,8. 1 Joh. 1, 3. Col. 1, 10. 
3. Welcher, ſintemal er iſt der Glanz ſei⸗ 
ner Herrlichkeit und 'das Ebenbild feines 
Weſens und trägt alle Dinge mit ſeinem 
kräftigen Wort und hat gemacht die FRei= 
‘ Aigung unfrer Sünden durch ſich ſelbſt, 
hat er ſich geſetzt zu der Rechten der 
Majeſtät in der 7295 
2. Kor. 4, J. Kol. 1,15. ap. 9, 14. 20. 
; Mark: 16, 19. 
4. Und iſt ſo viel beſſer geworden denn 
die Engel, ſo viel höher der Name iſt, den 
er vor ihnen ererbt hat. Phil. 2,9. 
5. Denn zu welchem Engel hat er je⸗ 
mals gejagt: „Du biſt mein Sohn, heute 
108 id) dich gezeugt“? Und abermals: 
„Ich werde ſein 2 90 ſein, und er 
Pf. L, 7. 42. Sam. 7, 14. 

6. Und abermals, da er einführt den 

»Erſtgeborenen in die Welt, ſpricht er: 

- „Und ſes ſollen ihn alle Engel Gottes an⸗ 
beten.“ „Roi. 8.29. 4 Pf. 97,7. 
7. Von den Engeln ſpricht er zwar: „Er 


F 


8. Aber von dem Sohn: „„Gott, dein 


wird mein Sohn fein“ 


Hebräer 1.2. 
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Erhabenheit des Gottesfohnes, 


11. Mein Lieber, folge nicht nach dem 
Böſen, ſondern dem Guten. Wer Gutes 
tut, der iſt von Gott; wer Böfes tut, der 
ſieht Gott nicht. 1. Joh. 9, 0. 9. 

12. Demetrius hat Zeugnis von jeder⸗ 
mann und von der Wahrheit ſelbſt; und 
wir zeugen auch, und ihr *wiffet, daß 
unfer Zeugnis wahe iſt. 

Joh. 19,35; 21,24, 

13. Ich hatte viel zu ſchreiben; aber ich 
wollte nicht mit Tinte und Feder an dich 

ſchreiben. 

14. Ich hoffe aber dich Held zu ſehen, fo 

wollen wir mündlich miteinander reden. 
15. Friede ſei mit dir! Cs grüßen dich 
ER Freunde. Grüße bie Sreunde bei 


amen. 


C1 


L. 


Stuhl währt von Ewigkeit zu Ewigleitz 
das Zepter deines Reichs iſt ein richtiges 
Zepter. Pi. 48, 7.8. 

9. Du Haft geliebt die Gerechtigkeit und 
gehaßt die Ungerechtigkeit; darum hat dich, 
0 Gott, geſalbt dein Gott mit dem Ol der 
Freuden über deine Genoſſen.“ 

10. Und: „Du Herr, haft von Anfang 
die Erde gegründet, und die Himmel find 
deiner Hände Werk. “Bj. 102, 20—28. 

11. Sie werden vergehen, du aber wirſt 
bleiben; und ſie werden alle veralten wie 
ein Kleid, 

12. Und wie ein Gewand wirſt du ſie 
wandeln, und ſie werden ſich verwandeln; 
du aber biſt derſelbe, und deine Jahre 
werden nicht aufhören.“ 

13. Zu welchem Engel aber hat er jemals 
97700 „Setze dich zu meiner Rechten, 
bis ich lege deine Feinde zum Schemel 
deiner Füße“? Pf. 110, 1. 

14. Sind fie nicht allzumal *dienftbare 
Geiſter, ausgefandt zum Dienſt um derer 
willen, die ererben ſollen die Seligkeit? 

N Dau. 7, 10. TP. 34,8; 91,11. 


Schuldiger Gehorſam gegen das Wort 
Chriſti. 


Darum ſollen wir deſto mehr wahr⸗ 
„nehmen des Worts, das wir hören, 
damit wir nicht dahinfahren. 


2. Joh. 12. 


2. Denn ſo das Wort feſt geworden iſt, 


Nude hte cd deb acheter öS 


empfangen hat, 


ſam ſeinen rechten Lohn 
0 »Apg 7, 58. Gal. , 10. 


Kan 


* 


| : 5 ole Menſch wurde. Hebräer 2. 3. Warnung vor Ungtauben. 
n, Die wollen wir entfliehen, ir T. i i 
ache nicht RE Welche | mußten S ten 
\ ie zuerſt gepredigt iſt Fburd) 16. De i ſich ja ni 
den Here en in t. Denn er nimmt ſich ja nicht der Engel 
| en L gens lens gekommen iſt durch an, ſondern des 2 
die, ſo es gehört haben; "aan en er ſich 958 3 
. 5 Kap. 13.28. 17. Daher mußte er in allen Ding en 
en tgl ihr „Zeugnis gegeben | feinen Brüdern gleich werden, auf daß 
Kräfte 15 undern und mancherlei | er barmherzig würde und ein treuer 
80 n und mit Austeilung des heiligen Loherprieſter vor Gott, zu verſöhnen die 
eiſtes nach feinem Wilen. Sünden des Volks. Phil. 2,7. 
ark. 10, 20. 1. Kor. 12,3. 11. 18. Denn worin er gelitten hat und ver⸗ 
Cbriſti weg ſucht iſt, kann er helfen denen, die verſucht 
durch Seiden zur Herrlichkeit. 


werden. Kap. 4, 18. 

5. Denn er hat nicht den Engeln unter⸗ 
getan die zukünftige Welt, davon wir 
reden. 

6. Es bezeugt aber einer an einem Ort 
und ſpricht: „Was iſt der Menſch, daß du 
fein gedenkeſt, und des Menſchen Sohn, 
daß du auf ihn achteſt? Pl. 8,5—7. 

7. Du haſt ihn eine kleine Zeit niedriger 
fein laſſen denn die Engel; mit Preis und 
Ehre haft du ihn gekrönt und haft ihn ge⸗ 
ſetzt über die Werke deiner Hände, 

8. Alles haſt du unter ſeine Füße getan.“ 
In dem, daß er ihm alles hat untergetan, 
hat er nichts gelaſſen, das ihm nicht unter⸗ 
tan ſei; jetzt aber ſehen wir noch nicht, daß 
ihm alles untertan ſei. 

9. Den aber, der eine kleine Zeit nied⸗ 
riger geweſen iſt denn die Engel, Jeſum, 
ſehen wir durchs Leiden des Todes *gez 
krönt mit Preis und Ehre, auf daß er von 
Gottes Gnaden für alle den r 

Phil. 2, S. 9. 

10. Denn es ziemte dem, um deswillen 
alle Dinge find, und durch den alle Dinge 
ſind, der da viel Kinder hat zur Herrlich⸗ 
keit geführt, daß er den Herzog ihrer 
Seligkeit durch Leiden vollkommen machte. 

Nom. 11,38. 

11. Sintemal ſie alle von einem kom⸗ 
men, beide, der da heiligt und die da ge⸗ 
heiligt werden. aaa 1 ag 

i ii eißen Marl. 3,31. 
We eee Matth. 25, 0. Joh. 20, 17. 

12. Und ſpricht: „Ich will verkündigen 

deinen e ensindeen und mitten 

in der Gemeinde dir 1 . 

13. Und abermals: „Ich will mein Ver⸗ 
trauen auf ihn ſeten.“ Und abermals; 
„Siehe da, ich und die Kinder, welche mir 
Gott gegeben hat.“ Jeſ. 8, 17.16. 

14. Nachdem nun die Kinder Fleiſch und 
Blut haben, ift er deſſen 'gleſchermaßen 
teilhaflig geworden, auf daß er durch den 


Chriſtus iſt höher denn Moſe; 
darum iſt der Abfall von ihm deſto 
ſtrafwürdiger. 


2 Derhalben, ihr heiligen Brüder, die 
J. ihr mit berufen ſeid durch die himm⸗ 
liſche Berufung, nehmet wahr des Apo⸗ 
ſtels und »Hohenprieſters, den wir be⸗ 
kennen, Chriſtus Jeſus, Kap. 4,14. 

2. Der da treu iſt dem, der ihn gemacht 
hat, wie auch *Moje in feinem ganzen 
Haufe, . Moſe 12,7. 5 
3. Dieſer aber iſt größerer Ehre wert 
denn Moſe, joviel größere Ehre denn das 
Haus der hat, der es bereitete, 

4. Denn ein jeglich Haus wird von 
jemand bereitet; der aber alles bereitet 
hat, das iſt Gott. 

5. Und Moſe zwar war treu in ſeinem 
ganzen Hauſe als ein Knecht zum Zeugnis 
des, das geſagt ſollte werden; 

6. Chriſtus aber als ein Sohn über ſein 
Haus; des Haus find wir, ſo wir anders 
das Vertrauen und den Ruhm der Hoff⸗ 
nung bis ans Ende ſeſt behalten. 

Eph. 2, 19. 

7. Darum, wie der heilige Geiſt ſpricht: 
* Heute, jo ihr hören werdet feine 
Stimme, Pf. 95,7 —11. 

8. So verſtocket eure Herzen nicht, wie 
geſchah in der e am Tage der 

f in der Wüſte 
ie 2. Moe 17,7. 4. Moſe 20,28. 

9. Da mich eure Bäter verſuchten; fie 
prüften mich und ſahen meine Werke 
vierzig Jahre lang. 

10. Darum ward ich entrüſtet über dies 
Geſchlecht und ſprach: Immerdar irren ſie 
mit dem Herzen; aber ſie erkannten meine 
Wege nicht, 5 1 7 

11. Daß ich auch EEE in i kon Jorn, ? 

t i uhe nicht kommen. 
ſie ſollten zu meiner Ruh 1 6 14 

12. Sehet zu, liebe Brüder, daß nicht 

jemand unter euch ein arges, ungläubiges 
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N 5 g te heißt, daß nicht 
zſele die, jo durch Furcht des | Tage, ſolange es heu ' 
15. Und erlöſete die, f 5 95 - 
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Ruhe des Volles Gottes, Hebräer 3—5. Cyriſtus der rechte Hoheprieſter. 
jemand unter euch verſtockt werde durch 
Betrug der Sünde. 1. Theſſ. 5, 11. 

14. Denn wir ſind Chriſti teilhaftig ge⸗ 
worden, ſo wir anders das angefangene 
Weſen bis ans Ende „feſt behalten. 

- Kap. 6, 11. 

15. Indem geſagt wird: „Heute, ſo ihr 
ſeine Stimme hören werdet, ſo verſtocket 
eure Herzen nicht, wie in der Verbitterung 
geſchah“ — . 7. 

16. Welche denn hörten ſie und richteten 
eine Verbitterung an? Waren's nicht 
alle, die von Agypten ausgingen durch 

toje? 

17. Aber welche aber ward er entrüſtet 

vierzig Jahre lang? Iſt's nicht über die, 
ſo da ſündigten, deren Leiber in der 
Wüſte verfielen? 1. Kor. 10, 10. 

18. Welchen 'ſchwur er aber, daß fie 
nicht zu ſeiner Ruhe kommen ſollten, wenn 
nicht den Ungläubigen? V. 11. 

19. Und wir ſehen, daß ſie nicht haben 
eee um des Unglaubens 
willen. 


andern Tage geſagt haben. 
5. Moſe 31,7, Jos. 22, 4. 

9. Darum iſt noch eine Ruhe vorhanden 
dem Volke Gottes. 

10. Denn wer zu ſeiner Ruhe gekommen 
ift, der *ruht auch von feinen Werken 
gleichwie Gott von feinen. » Oſſenb. 14, 13. 

11. So laſſet uns nun Fleiß tun, einzu⸗ 
kommen zu dieſer Ruhe, auf daß nicht 
jemand falle in dasſelbe Beiſpiel des Une 
glaubens. 

12. Denn das Wort Gottes iſt lebendig 
und kräftig und ſchärfer denn kein zwei⸗ 
ſchneidig Schwert und dringt durch, bis 
daß es ſcheidet Seele und Geiſt, auch 
Mark und Bein, und iſt ein Richter der 
Gedanken und Sinne des Herzens. 

Jer. 23,29. 

13. Und keine Kreatur iſt vor ihm un⸗ 
ſichtbar, es iſt aber alles bloß und ent⸗ 
Air vor ſeinen Augen. Von dem reden 
wir. 


Chriſtus der rechte Hoheprieſter, höher 
denn Aaron. 


5 Dieweil wir denn einen großen 
» Hohenprieſter haben, Jeſum, den 
Sohn Gottes, der gen Himmel gefahren 
iſt, jo laſſet uns halten an dem Bekennt⸗ 
nis. Kap. 3, 1; 0, 20; 7, 203 8,1; 9,11. 
15. Denn wir haben nicht einen Hohen⸗ 
prieſter, der nicht könnte »Mitleiden 
haben mit unſern Schwachheiten, ſon⸗ 
dern der verſucht iſt allenthalben, gleich⸗ 
wie wir, doch ohne Sünde. » Kap. 2, 17. 
16. Darum laſſet uns hinzutreten *mit 
Stendigkeit zu dem 7 Gnadenſtuhl, auf 
daß wir Barmherzigkeit empfangen und 
Gnade finden auf die Zeit, wenn uns 
Hilfe not ſein wird. 1. Joh. 3,21. 
T Röm. 3, 25. 
Kap. 5. V. 1. Denn ein jeglicher Hoher⸗ 
prieſter, der aus den Menſchen genommen 
wird, der wird geſetzt für die Menſchen 
gegen Gott, auf daß er opfere Gaben und 
Opfer für die Sünden; 
2. Der da könnte »mitfühlen mit denen, 
die da unwiſſend ſind und irren, dieweil 
er auch ſelbſt umgeben iſt mit Schwach⸗ 
heit. Kap. 4, 15. 
3. Darum muß er auch, gleichwie für das 
Voll, alſo auch *für ſich ſelbſt opfern für 
die Sünden. 2. Moſe 9,7; 10,8. 
4. Und niemand nimmt ſich ſelbſt die 


Durch Jeſum 
tft noch eine Ruhe vorhanden 
dem Volk Gottes. 


4 So laſſet uns nun fürchten, daß wir 
»die Verheißung, einzukommen zu 
ſeiner Ruhe, nicht verſäumen und unſer 
keiner dahinten bleibe. 

2. Denn es iſt uns auch verkündigt, 
gleichwie jenen; aber das Wort der Pre⸗ 
digt half jenen nichts, da nicht glaubten 
die, ſo es hörten. 

3. Denn wir, die wir glauben, gehen in 
die Ruhe, wie ver ſprichl: „Daß ich ſchwur 
in meinem Zorn, ſie ſollten zu meiner 
Ruhe nicht kommen.“ Und zwar, da die 
Werke von Anbeginn der Welt gemacht 
waren, Pi. 95,11. Kap. 3, 11. 
4. Sprach er an einem Ort von dem 
ſiebenten Tag alſo: Und Gott ruhte am 
ſiebenten Tage von allen ſeinen Werken,“ 

1. Moſe 2,2. 

5. Und hier an dieſem Ort abermals: 
„Sie ſollen nicht kommen zu meiner 
Ruhe.“ 

6. Nachdem es nun noch vorhanden iſt, 
daß etliche ſollen zu ihr kommen, und die, 
denen es zuerft verkündigt ift, find nicht 
dazu gekommen um des Unglaubens 
willen, 

7. Beſtimmt er abermals einen Tag 
nach ſolcher langen Zeit und ſagt durch 
David: „Heute,“ wie Tgefagt iſt, „heute, 
fo ihr feine Stimme hören werdet, ſo ver⸗ 


eh Fit Baek vg hg Collegen Ke 

Tol. ee FRAB. 3,7. „Du biſt mein Sohn, heute habe ich di 

8. Denn, jo *Sofua fie hätte zur Ruhe 1 1 3 . Pf. 
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'gleichwie Aaron. 2. Moſe 28,1. 
5. Alſo auch Chriſtus hat ſich nicht ſelbſt 
in die Ehre geſetzt, daß er Hoherprieſter 


gebracht, würde er nicht hernach von einem 


Ehre, ſondern er wird berufen von Gott 
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= en vor Abfall. Hebräer 5—7. Crmahnung zur Beſtündigteit. 
h er auch am andern Ort fpriht: | K t trã i 
15 0 ein Prieſter in Ewigkeit Sr Sean een a 
rdnung Meldjifedeks." 8. Welche aber Dornen und Diſteln trägt, 


5 Pf. 110,4. Kap. 7. i 
7. Und er hat in den Tagen feines Flei⸗ Nan tt gate ulen eee 


ſches Gebet und Flehen mit ſtarkem Ge⸗ 
ſchrei und Tränen geopfert 15 dem, der 
ihm von dem Tode konnte aushelfen; und 
iſt auch erhört, darum daß er Goit in 
Ehren hatte. "Maitb.26,39—18, 
8. Und wiewohl er Gottes Sohn war, 
hat er doch an dem, was er litt, »Gehorſam 
gelernt. Phil. 2,8. 
9. Und da er »vollendet war, iſt er ge⸗ 
worden allen, die ihm gehorſam ſind, 
eine Urſache zur ewigen Seligkeit, 
9805 i G6 TER 
Genannt von Gott ein Hoherprieſter 
nach der Ordnung Melchiſedels. Be 
11. Davon hätten wir wohl viel zu 
reden; aber es iſt ſchwer, weil ihr ſo un⸗ 
verſtändig ſeid. 
12. Und die ihr ſolltet längſt Meiſter ſein, 
bedürfet wiederum, daß man euch die 
erſten Buchſtaben der göttlichen Worte 
lehre, und daß man euch Milch gebe und 
nicht jtarke Speiſe. 1. Kor. 3, 1—3. 
13. Denn wem man noch Milch geben 
muß, der iſt unerfahren in dem Wort der 
Gerechtigkeit; denn er iſt ein junges Kind. 
Eh. 4, 14. 
14. Den Vollkommenen aber gehört ſtarke 
Speiſe, die durch Gewohnheit haben ge⸗ 
übte Sinne 'zu unterſcheiden Gutes und 
öſes. Phil. 1, 10. Röm. 16,19. 


e ſie bauen, empfängt 


Ermahnu 
zur Beſtändigkeit und zum Vertrauen 
auf die Verheißung. 

9. Wir verſehen uns aber, ihr iebſten, 
eines Beſſeren zu euch, und daß die Selig⸗ 
keit näher ſei, ob wir wohl alſo reden. 

10. Denn Gott iſt nicht ungerecht, daß er 
vergeſſe deures Werks und der Arbeit der 
Liebe, die ihr erzeigt habt an ſeinem Na⸗ 
men, da ihr den Heiligen dientet und noch 
dienet. Kap. 10,3234. 

11. Wir begehren aber, daß euer jeglicher 
denſelben Fleiß beweiſe, die Hoffnung 
feſtzuhalten bis ans Ende, 

Kap 3,14. Phil. 1,8. 

12. Daß ihr nicht träge werdet, ſondern 
Nachfolger derer, die durch Glauben und 
Geduld ererben die Verheißungen. 

13. Denn als Gott Abraham verhieß, 
da er bei keinem Größeren zu ſchwören 
hatte, 'ſchwur er bei ſich ſelbſt 

*1. Moſe 22,16. 17. 

14. Und ſprach: „Wahrlich, ich will dich 
ſegnen und vermehren.“ 

15. Und alſo trug er Geduld und ers 
langte die Verheißung. 

16. Die Menſchen ſchwören ja bei einem 
Größeren denn fie find; und der Eid 
macht ein Ende alles Haders, dabei es 
feſt bleibt unter ihnen. 2. Moſe 22, 10. 5 

17. So hat Gott, da er wollte den Erben 
der Verheißung überſchwenglich beweiſen, 
daß ſein Rat nicht wankte, einen Eid dazu 

etan, 

18. Auf daß wir durch zwei Stücke, die 
nicht wanken (denn es iſt unmöglich, daß 
Gott lüge), einen ſtarken Troſt hätten, die 
wir Zuflucht haben und halten an der an⸗ 
gebotenen Hoffnung, > 

19. Welche wir haben als einen ſichern 
und feiten Anker unſrer Seele, der auch 
hineingeht in das Inwendige des Vor⸗ 
hangs, 2 > 
20. Dahin der Vorläufer für uns eins 
gegangen, Jeſus, ein Hoherprieſter ges 
worden in Ewigkeit nach der Ordnung 
Melchiſedeks. Kap. 5,6. 


Chriſtus ein Prieſter 
wie Melchiſedek, größer als die 
levitiſchen Prieſter. 
Dieſer »Melchiſedek aber war ein 
Te König von Salem, ein Prieſter Got⸗ 
tes des Allerhöchſten, der Abraham ent⸗ 


ns“ 


L. Moſe 14, 18—20. 


Warnung 
vor dem Abfall vom Glauben. 


Darum wollen wir die Lehre vom 
6. Anfang chriſtlichen Lebens jezt laſſen 
und zur Vollkommenheit fahren, nicht 
abermals Grund legen von Buße der 
toten Werke, vom Glauben an Gott. 
2. Von der Taufe, von der Lehre, vom 
Händcauflegen, von der Toten Aufer⸗ 
ſtehung und vom ewigen Gericht. 

3. Und das wollen wir tun, ſo es Gott 
anders zuläßt. 

4. Henn a unmöglich, die, ſo einmal 
erleuchtet ſind und geſchmeckt haben die 
himmliſche Gabe u 10 85 geworden 

s hei eiſtes 

And De 0 5 gene 12, 31. te 
5. Und geſchmeckt haben das gütige Bor! 
Gottes 920 die Kräfte der zukünftigen 


Welt, 
bfallen, wiederum zu erneuern 
e ate ls die ſich ſelbſt den Sohn 
Gottes wiederum kreuzigen und für roll 
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Meichlſeders und Hebräer 7.8. Chen Prlefkertum. 


2. Welchem auch Abraham gab den] Prieſter ewiglich nach der Ordnun Äh 
Zehnten aller Güter. Aufs erſte wird er chiſedels.“ aus "Bi. 110,4 22552 
verdolmetſcht ein König der Gerechtigkeit, 18. Denn damit wird das vorige Gebot 
danach aber iſt er auch ein König Salems, aufgehoben, darum daß es zu ſchwach und 
das iſt ein König des Friedens; nicht nütze war 

3. Ohne Vater, ohne Mutter, ohne Ge⸗ 19. (Denn das Geſetz konnte nichts voll 
ſchlecht, und hat weder Anfang der Tage kommen machen), und wird eingeführt 
noch Ende des Lebens; er iſt aber ver⸗ eine beſſere Hoffnung, durch welche wir zu 
glichen dem Sohn Gottes und bleibt Bries | Soti nahen; Kap. 9, 9. 
ſter in Ewigkeit. ; N 20. Und dazu, was viel ift, nicht ohne 

4. Schauet aber, wie groß iſt der, dem Eid. Denn jene ſind ohne Eid Prieſter 
auch Abraham, der Patriarch, den Zehnten geworden, . 
gibt von der eroberten Beute! 21. Dieſer aber mit dem Eid durch den, 

5. Zwar die Kinder Levi, die das Briefier | der zu ihm ſpricht: „„Der Herr hat ges 
tum empfangen, haben dein Gebot, den ſchworen, und es wird ihn nicht gereuen: 
Zehnten vom Voll, das iſt von ihren Du biſt ein Prieſter in Emigkeit nach der 
Brüdern, zu nehmen nach dem Geſetz, wie⸗ Ordnung Melchiſedens.“ Pf. 110, 4. 
wohl auch dieſe aus den Lenden Abra⸗ 22. Alſo eines jo viel beſſeren Teſtaments 
hams gekommen find. "1. Moſe 18,21. Ausrichter iſt Sejus geworden. 

6. Aber der, des Geſchlecht nicht genannt Kap. 8,0; 12,24. 
wird unter ihnen, der nahm den Zehnten] 23. Und jeuer find viele, die Prieſter 
von Abraham und ſegnete den, der die wurden, darum daß ſie der Tod nicht blei⸗ 
Verheißungen hatte. 

7. Nun iſt's ohne alles Widerſprechen 


ben ließ: 

24. Dieſer aber hat darum, daß er ewig⸗ 
alſo, daß das Geringere von dem Beſſeren 
geſegnet wird; 


lich bleibt, ein unvergängliches Prieſter⸗ 
tum. 

8. Und hier nehmen die Zehnten die fter= | „25. Daher hann er auch ſelig machen 

benden Menſchen, aber dort einer, dem 

bezeugt wird, daß er lebe. 


immerdar, die durch ihn zu Gott kommen, 
9. Und, daß ich alſo ſage, es iſt auch Levi, 


und lebt immerdar und bittet für ſie. 
Röm. 8, 31. 1. Joh. 2,1. 
der den Zehnten nimmt, verzehntet durch 
Abraham; 


26. Denn einen ſolchen Hohenprieſter 
10. Denn er war ja noch in den Lenden 


ſollten wir haben, der da wäre heilig, 
unſchuldig, unbefleckt, von den Sündern 
ers Vaters, da ihm Meldjijedeh entgegen⸗ 
ging. 


„ und höher, denn der Himmel 
t: 
11. Sft nun »die Vollkommenheit durch 


Kap. 4, 14. 
27. Dem nicht täglich not wäre, »wie jenen 
das levitiſche Prieſtertum geſchehen (denn 
unter demſelben hat das Volk das Geſetz 
empfangen), was iſt denn weiter not zu 
ſagen, daß ein anderer Prieſter auflom⸗ 
men ſolle nach der Ordnung Melchiſedels 
und nicht nach der Ordnung Marons? 
. 18. 19. 

12. Denn wo das Prieſtertum verändert 
wird, da muß auch das Geſetz verändert 
werden. 

13. Denn von dem ſolches geſagt iſt, der 
iſt von einem andern Geſchlecht, aus wel⸗ 
chem nie einer des Altars gewartet hat. 

14. Denn es iſt ja offenbar, daß *von 
Juda aufgegangen iſt unſer Herr; zu 
welchem Geſchlecht Moſe nichts geredet 

hat vom Prieſtertum. 
71. Moſe 49, 10. Jeſ. 11,1. 

15. Und es iſt noch viel klarer, ſo nach der 

Weiſe Meldifedeks ein anderer Prieſter 
10, rd 
„ Welcher nicht nach dem Geſetz des 
leiſchlichen Gebots ge 1. äſt, 
babe e ee 
17. Denn er bezeugt: „Du biſt ein er opfere. 
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pfer zu tun, danach für des Bolks Sins 
ben; denn das hat er getan einmal, da er 
ſich ſelbſt opferte. 3. Moſe 10,6. 15. 

28. Denn das Geſetz macht Menſchen zu 
Hohenprieſtern, die da Schwachheit haben; 
dies Wort aber des Eides, das nach dem 
Gefek gejagt ward, ſetzt den Sohn ein, 
der ewig und vollkommen iſt. Kap. 5, 1.2. 


Auch das Heiligtum und das Amt 
des neuteſtamentlichen Hohenpriefters it 
höher als das des altteſtamentlichen. 


8 Das iſt nun die Hauptſache, davon wir 
„reden: Wir haben einen ſolchen 
»Hohenprieſter, der da ſitzt zu der Rechten 
auf dem Stuhl der Majeftät im Hlmmel 

. “Rap. 4, 14. 


2. Und iſt ein Pfleger des Heiligen und 
der wahrhaftigen Hütte, welche Gott auf⸗ 
gerichtet hat und kein Menſch. 8 

3. Denn *ein jeglicher Hoherprieſter wird 


i 3 1, das 
5 au dieſer etwas N 


e zuerſt für eigene Sünden 


Hera Iexnd Gas. Suh 


Feine ̃ . ]§—“ 


4. Der neue Bund, Hebräer 8. 9. Der alte Gottesdienſt. 
Wenn 7 3 5 
Wieder al Seiefen Erden wäre, fo | und der Tiſch und die Schaubrote; und 


dieweil da Prie⸗ 


ſter ſind, d Geſetz die Gaben 


opfern, 
5. Welche dienen 


ie nach dem 


'dem Borbilde und dem 
Schatten des Himmliſchen; wie die gött⸗ 
liche Autwort zu Moſe ſprach, da er ſollte 
die Hütte vollenden: „Schaue zu“, ſprach 
er, I, daß du macheſt alles nach dem Bilde, 
das dir auf dem Berge gezeigt iſt.“ 

. Kol. 2, 17. 72. Moſe 23, 10. 
6. Nun aber hat er ein beſſeres Amt 
erlangt, als der eines beſſeren Teſta⸗ 
ments Mittler iſt, welches auch auf beſſe⸗ 
ren Verheißungen ſteht. Kap. 7, 22; 12,24. 
5 2. Kor. 3,3. 
ch Denn ſo jenes, das erſte, untadelig ge⸗ 
weſen wäre, würde nicht Raum zu einem 
andern geſucht. 
8. Denn er tadelt ſie und ſagt: „Siehe, 
es kommen die Tage, ſpricht der Herr, daß 
ch über das Haus Israel und über das 
Haus Juda ein neues Teſtament machen 
will Jer. 31,131. Kap. 10, 16. 17. 
9. Nicht nach dem Teſtament, das 'ich 
gemacht habe mit ihren Vätern an dem 
Tage, da ich ihre Hand ergriff ſie auszu⸗ 
führen aus Agyptenland. Denn fie find 


nicht geblieben in meinem Teſtament, fo 


N 
CC- 


habe ich ihrer auch nicht wollen achten, 
ſpricht der Herr. 2. Moſe 19, 8.0. 

10. Denn das iſt das Teſtament, das ich 
machen will dem Hauſe Israel nach 
dieſen Tagen, ſpricht der Herr: Ich will 
geben mein Geſetz in ihren Sinn, und 
in ihr Herz will ich es ſchreiben und will 
ihr Gott ſein, und ſie ſollen mein Volk 
ſein. 

11. Und ſoll nicht lehren jemand ſeinen 
Nächſten noch jemand feinen Bruder und 
fagen: Erkenne den Herrn. Denn fie ſollen 
mich alle kennen, von dem Kleinſten an 
bis zu dem Größten. ; 

12. Denn ich will gnädig fein ihrer 
Untugend und ihren Sünden, und ihrer 
Ungerechtigkeit will ich nicht mehr ge⸗ 
denken.“ ; 

13. Indem er fagt: „Ein neues“, macht 
er das erſte alt. Was aber alt und über⸗ 


jahrt iſt, das iſt nahe bei 1 


ie Stiftshütte und das Opfer des alten 

ae ein unvollkommenes Vorbild 

der vollkommenen Verſöhnung durch den 
Opfertod Chriſti. 


tie zwar auch das erſte ſeine 

. Se 1 9 55 Gottesdienſtes und das 

01 . Weliigunhastri Collection, N 
2. Denn es war da aufgerichtet das Vor⸗ 
derteil der Hütte, darin ' der Leuchter war 


235 


dies heißt das Heilige. 
5 2. Moſe 23, 29. 30. 31. 
3. Hinter dem andern Vorhang aber war 
die Hütte, die da heißt das Allerheiligſte; 
2. Moſe 28,33. 
Räuchfaß und 
allenthalben mit 


4. Die hatte das goldene 
die Lade des Teſtaments, 
Gold überzogen, in welcher war der gol⸗ 
dene Krug mit *dem Himmelsbrot und 
Idie Rute Aarons, die gegrünt hatte, und 
»die Tafeln des Teſtaments; 

2. Moſe 18,35. +4. Moſe 17, 25. 
72. Moſe 25, 16.21, 

5. Oben *darüber aber waren die Che⸗ 
rubim der Herrlichkeit, die überſchatteten 
den T Gnadenſtuhl; von welchen Dingen 
jetzt nicht zu ſagen iſt inſonderheit. 

2. Moſe 25,18. 2. Moſe 28,34. 

6. Da nun ſolches alſo zugerichtet war, 
gingen die Prieſter allezeit in die vordere 
Hütte und richteten aus den Gottesdienſt. 

74. Moſe 18, 3. 4. 

7. In die andere aber ging nur *einmal 
im Jahr allein der Hoheprieſter, nicht ohne 
Blut, das er opferte für ſeine und des 
Volkes Verſehen. 3. Moſe 10, 2. 14. 15. 
8. Damit deutete der heilige Geiſt, daß 
noch nicht offenbart wäre der We zum 
Heiligen, ſolange die vordere Hütte ſtünde, 

Kap. 10, 19. 

9. Welche iſt ein Gleichnis auf die gegen⸗ 
wärtige Zeit, nach welchem Gaben und 
Opfer geopfert werden, die nicht *können 
vollkommen machen nach dem Gewiſſen 
den, der da Gottesdienſt iut Kap. 10, 1. 2. 

10. Allein mit *Speije und Trank und 
mancherlei Taufen und äußerlicher Hei⸗ 
ligkeit, die bis auf die Zeit der W 

elegt. 3. Moſe 11,2. 
find aufgeleg 73. Moſe 15,18. 4. Moſe 19,13. 

11. Chriſtus aber iſt gekommen, daß er 
ſei ein 'Hoherprieſter der Tzukünftigen 
Güter, und iſt durch eine größere und voll⸗ 
kommenere Hütte, die nicht mit der Hand 
gemacht, das iſt, die nicht von dieſer Schöp⸗ 
fung iſt, Kap. C, 20. J Kap. 10, 1. 
12. Auch nicht durch der Böcke oder Käl⸗ 
ber Blut, ſondern durch ſein eigen Blut 
einmal in das Heilige eingegangen und 
hat eine ewige Erlöſüng erfunden. 

13. Denn fo 'der Ochſen und der Böcke 
Blut und Tdie Aſche von der Kuh, ge⸗ 
ſprengt, heiligt die e bee 
i Reinigkei g. Moſe 10, 14. 15. 
lichen Reinigkeit, Ie. Neft ER 
14. Wieviel mehr wird das Blut 
Chriſti, der ſich ſelbſt ohne allen Fehl 
durch den ewigen Geiſt Gott geopfert 
unfer Gewiſſen reinigen von den 
ag re 

*1.Beir.1,18.19. 1. Joh. 1, 7. 
. Pre 
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Chriſil neues Opfer. 


15. Und darum iſt er auch bein Mittler 
des neuen Teſtaments, auf daß durch den 
Tod, der geſchehen iſt zur Erlöſung von 
den Übertretungen, die unter dem erſten 
Teſtament waren, die, ſo berufen ſind, das 
verheißene ewige Erbe empfangen. 

»Kap. 12, 24. 1. Tim. 2,5. 

16. Denn wo ein Teſtament iſt, da muß 
der Tod geſchehen des, der das Teſtament 
machte. 

17. Denn ein Teſtament wird feſt durch 
den Tod; es hat noch nicht Kraft, wenn 
der noch lebt, der es gemacht hat. 

18. Daher auch das erſte nicht ohne Blut 
geſtiftet ward. 

19. Denn als Moſe ausgeredet hatte von 
allen Geboten nach dem Geſetz zu allem 
Volk, nahm er Kälber: und Bocksblut mit 
Waſſer und Scharlachwolle und Yſop und 
beſprengte das Buch und alles Volk 

20. Und ſprach: „Das iſt das Blut des 
Teſtaments, das Gott euch geboten hat.“ 
72. Moſe 21,08. 

21. Und die Hütte und alles Geräte des 
Gottesdienſtes ' beſprengte er gleicherweiſe 
mit Blut. “3, Moſe 8, 15. 10. 

22. Und es wird faſt alles mit Blut ge⸗ 
reinigt nach 1 Deleb: und Kohn Blut⸗ 

vergießen geſchieht keine Vergebung. 

x echtes *. Moſe 1711. 185017 

23. So mußten nun der himmliſchen 
Dinge Vorbilder mit ſolchem gereinigt 
werden; aber ſie ſelbſt, die himmliſchen, 
müſſen beſſere Opfer haben, denn jene 
waren. “Kap. 8,5. 

24. Denn Chriſtus iſt nicht eingegangen 
in das Heilige, jo mit Händen gemacht ift 
(welches iſt ein Gegenbild des wahrhaf⸗ 
tigen), ſondern in den Himmel ſelbſt, nun 
zu ferſcheinen vor dem Angeſicht Gottes 
für uns; B. 11. 12. 11. Joh. 2, 1. 

25. Auch nicht, daß er ſich oftmals opfere, 
gleichwie der Hoheprieſter geht alle Jahr 
in das Heilige mit fremdem Blut; 

26. Sonſt hätte er oft müſſen leiden von 
Anfang der Welt her. Nun aber am 
Ende der Welt iſt er fein mal erſchienen, 
durch ſein eigen Opfer die Sünde aufzu⸗ 
heben. 1. Kor. 10, 11. Gal. 4,4. 4 8. 12. 

27. Und 'wie den Menſchen geſetzt iſt 
einmal zu ſterben, danach aber das Ge⸗ 
richt: „1. Moſe 9, 19, 
28. Alſo iſt *Chriftus einmal geopfert, 
wegzunehmen vieler Sünden; zum andern⸗ 
mal wird er ohne Sünde erſcheinen denen, 
die auf ihn warten, zur Seligkeit. 

Kap. 10, 10. 12. 14. 


Kraft des Sühnopfers Chriſti. 
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„ von den zukünftigen Gütern, nicht 


Hebräer 9. 10. 


Das Sühnopfer Cyrlſil. 


muß man opfern immer einerlei Opfer, 
und es hann nicht, die da opfern, volle 
kommen machen; N 
“ap. 8,5. Rap. 2, 10, 
2. Sonſt hätte das Opfern aufgehört, wo 
die, fo am Gottesdienſt find, liein Gewiſſen 


mehr hätien von den Sünden, wenn ſie 


einmal gereinigt wären; 
3. Sondern es geſchieht dadurch nur ein 
Gedächtnis der Sünden alle Jahre. 

*3. Moſe 10,21. 
4. Denn es iſt unmöglich, durch Ochſen⸗ 
und Vocksblut Sünden wegzunehmen. 
5. Darum, da er in die Welt kommt, 


'ſpricht er: „Opfer und Gaben haſt du 


nicht gewollt, den Leib aber haſt du mir 
bereitet; Pf. 40, 7-9. 
6. Brandopfer und Sündopfer gefallen 
dir nicht. 

7. Da ſprach ich: Siehe, ich komme (im 


Buch ſteht von mir geſchrieben), daß ich 


tue, Gott, deinen Willen. 

8. Nachdem er weiter oben geſagt hatte: 
„Opfer und Gaben, Brandopfer und 
Sündopfer haſt du nicht gewollt, ſie ge⸗ 
fallen dir auch nicht“ (welche nach dem 
Geſetz geopfert werden), 

9. Da ſprach er: „Siehe, ich komme zu 
tun, Gott, deinen Willen.“ Da hebt er 
das erſte auf, daß er das andere einſetze. 
10. In dieſem Willen ſind wir geneltigt 
auf *einmal durch das Opfer des Leibes 
Jeſu Chriſti. Kap. 9, 12.28. 
11. Und ein jeglicher Prieſter iſt eingeſetzt, 
daß er alle Tage Gottesdienſt pflege 
und oftmals einerlei Opfer tue, welche 
Fnimmermehr können die Sünden ab⸗ 
nehmen. 2. Moſe 29,38. B. 1. 
12. Dieſer aber, da er hat e in Opfer für 
die Sünden geopfert, das ewiglich gilt, ſiht 
er nun zur Rechten Gottes 

V. 10. 1. 

13. Und wartet hinfort, *bis daß feine 
Feinde zum Schemel ſeiner Füße gelegt 
werden. Pf. 110, 1. 
14. Denn mit einem Opfer hat er in 
Ewigleit vollendet, die geheiligt e 


15. Es bezeugt uns aber das auch ber. 
heilige Geiſt. Denn nachdem er zuvor ge⸗ 
ſagt hatte: f 

16. „Das iſt das Teſtament, das ich ihnen 
machen will nach dieſen Tagen“, ſpricht 
der Herr: „Ich will mein Geſet in ihr 
Herz geben, und in ihren Sinn will ich es 
ſchreiben, Jer. 31,33. Kap. 8,10. 

17. Und ihrer Sünden und ihrer Uns 


18. Wo aber derſelben Vergebung iſt, da 


das Weſen der Güter ſelbſt; alle Jahre iſt nicht mehr Opfer für die Sünde. 
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nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit 


liebe 
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lebendigen Gottes zu fallen. 


Chriſti Herrlichtelt mahnt Hebräer 10. 11. zu ſiandhaftem Glauben. 


Teil Gemeinſchaſt hattet mit denen, wel⸗ 
chen es alſo geht. 1. Kor. 4,9. 

34. Denn ihr habt mit den Gebundenen 
Mitleiden gehabt und den Raub eurer 
Güter mit Freuden erduldet, als die ihr 
wiſſet, daß ihr bei euch ſelbſt eine beſſere 
und bleibende Habe im Himmel habt. 

Matth. 6, 20; 19, 21. 29. 

35. Werfet euer Vertrauen nicht weg, 
welches eine große Belohnung hat. 

36. Geduld aber iſt euch not, auf daß ihr 
den Willen Gottes tut und die Verheißung 
empfanget. Luk. 21, 19. 

37. Denn „noch über eine kleine Weile, 
ſo wird kommen, der da kommen ſoll, und 
nicht verziehen. Hab. 2,3. 

33. Der Gerechte aber wird des Glau⸗ 
bens leben. Wer aber weichen wird, an 
dem wird meine Seele kein Gefallen 
haben.“ Hab. 2,4. Röm. 1,17. 

39. Wir aber ſind nicht von denen, die da 
weichen und verdammt werden, ſondern 
von denen, die da glauben und die Seele 
erretten. 


Die Herrlichkeit des Neuen Bundes 
mahnt zum Ausharren im Glauben und 
Bekenntnis. 


19. So wir denn nun haben, liebe Brü⸗ 
der, die Freudigkeit zum Eingang in das 
Heilige durch das Blut Jeſu 

Matth. 27,51. 

20. Welchen er uns bereitet hat zum 
geuen und lebendigen Wege durch den 
Vorhang, das iſt durch ſein Fleiſch, 


21. Und haben einen Hohenprieſter über 
das Haus Gottes: 

22. So *lafjetuns hinzugehen mit wahr⸗ 
banden Herzen, in völligem Glauben, 
eſprengt in unſern Herzen und los von 
dem böſen Gewiſſen und Tgewajhen am 
Leibe mit reinem Waſſer; 

Kap. 1, 10. F Eph. 8, 20. 
23. Und laſſet uns halten an dem Be⸗ 
kenntnis der Hoffnung und nicht wan⸗ 
ken; denn er iſt treu, der fie verheißen 
hat; Kap. 4, 14. 
24. Und laſſet uns untereinander unſer 
ſelbſt wahrnehmen mit Reizen zur Liebe 
und guten Werken x ap. 13, 1. 
25. Und nicht verlaſſen unſere Verſamm⸗ 
lung, wie etliche pflegen, ſondern einander 
r und das 800 lt Tioviel 
t ich der Tag naht. 

ihr ſehet, daß ſich d RR 18. 37. 
26. Denn jo wir mutwillig fündigen, 


Der Glaube und ſeine Kraft. 
Beiſpiele von Glaubenshelden aus dem 
alten Teſtament. 


1 Es iſt aber der Glaube eine ge⸗ 
1 » wiſſe Zuverſicht des, das man 
hofft, und ein Nichtzweifeln an dem, das 
man nicht ſieht. 2. Kox. 5,7. 

2. Durch den haben die Alten Zeugnis 
überkommen. 

3. Durch den Glauben merken wir, daß 
die Welt durch Gottes Wort fertig iſt; daß 
alles, was man ſieht, aus nichts geworden 
iſt. 1. Moſe 1. 

4. Durch den Glauben hat Abel Gott 
ein größeres Opfer getan denn Kain; 
durch welchen er Zeugnis überkommen 
hat, daß er gerecht ſei, da Gott zeugte von 
feiner Gabe; und dur Benle ben redet er 

i rben iſt. 
n geftorß 4,4. e e 

5. Durch den Glauben ward Henoch weg⸗ 
genommen, daß er den Tod nicht ſähe, 
und ward nicht gefunden, darum daß ihn 
Gott wegnahm; denn vor ſeinem Weg⸗ 
nehmen hat er Zeugnis gehabt, daß er 
Gott gefallen habe. 1. Moſe 3,24. 

6. Aber ohne Glauben iſt's unmöglich, 
Gott zu gefallen; denn wer zu Gott 
kommen will, 115 f ae — 

i n a 
t aber an die vorigen Tage, ſei und denen, die ihn Juden, 
e nachdem ihr erleuchtet gelter fein werde. 


i i ßen Kam 7. Durch den Glauben hat Noah Gott 
Pence e Gg Sasel Sofern f ech te ut die AldhygßBetiitehduun als. 
33. Und zum Teil ſelbſt durch Schmach 


ſeines Haufes, da er ein göttliches Wort 
und Trübſal ein *Schaufpiel wurdet, zum 


empfangen haben, haben wir ſürder kein 
anderes Opfer mehr für die Sünden, 

x Kap. 6, 4—8. 
27. Sondern ein ſchreckliches Warten des 
Gerichts und des Feuereifers, der die 
Widerſacher verzehren wird. 

28. Wenn jemand das Geſetz des Moſe 
bricht, der muß 17 ut Barmherzig⸗ 

i rei Zeugen. 

r 4. Mose 15,5038 Moſe 17,6. 
29. "Wieviel, meinet ihr, ärgere Strafe 
wird der verdienen, der den Sohn Gottes 
mit Füßen tritt und das Blut des Teſta⸗ 
ments unrein achtet, durch welches er 
geheiligt iſt, und den Geiſt der Gnade 
ſchmäht? Kap. L, 3. 
90. Denn wir e 
„Die Rache ift mein, ich will ver h 
el „Der Herr wird fein Bolk 
richten.“ 5. Moſe 92, 38. 90. 


31. Schrecklich iſt's, in die Hände des 


empfing über das, was man noch nicht 
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Vorbilder des Glaubens 


ſah; und verdammte durch denſelben bie 
Welt und hat ererbt Fdie Gerechtigkeit, 

die durch den Glauben kommt. 
1. Moſe 0,8.9.13— 22. Nom. 4, 20. 
Rom. 3, 22. 23. 

8. Durch den Glauben ward gehorſam 
Abraham, da er berufen ward auszugehen 
in das Land, das er ererben ſollte; und 
ging aus und wußte nicht, wo er hinkäme. 

1. Moſe 12, 1.4. 

9. Durch den Glauben iſt er ein Fremd⸗ 
ling geweſen in dem verheißenen Lande 
als in einem fremden und wohnte in 
Hütten mit Sfaak und Ja ob, den Mit⸗ 
erben derſelben Verheißung; 

1. Moſe 20,3; 35,12. 

10. Denn er wartete auf eine Stadt, die 
einen Grund hat, deren Baumeiſter und 
Schöpfer Gott iſt. 

11. Durch den Glauben empfing auch 
Sara Kraft, daß fie ſchwanger ward und 
gebar über die Zeit ihres Alters; denn ſie 
achtete ihn treu, der es verheißen hatte. 

1. Moſe 21,2. 

12. Darum ſind auch von einem, »wie⸗ 
wohl erſtorbenen Leibes, viele geboren 
tie die Sterne am Himmel und wie der 
Sand am Rande des Meeres, der un⸗ 
zählig iſt. Röm. 4, 10. Fl. Moje 22, 17. 

13. Dieſe alle ſind geſtorben im Glauben 
und haben die Verheißungen nicht emp⸗ 
fangen, ſondern ſie von ferne geſehen und 
ſich ihrer getröſtet und wohl genügen 
laſſen und bekannt, daß ſie Gäſte und 
Fremdlinge auf Erden wären. 

1. Moſe 23, 4; 47,9. 

14. Denn die ſolches ſagen, die geben zu 
verſtehen, daß ſie ein Vaterland ſuchen. 
15. Und zwar, wo ſie das gemeint hätten, 
von welchem ſie waren ausgezogen, hatten 
fie ja Zeit wieder umzukehren. 

16. Nun aber begehren ſie eines beſſern, 
nämlich eines himmliſchen. Darum ſchämt 

ſich Gott ihrer nicht, zu heißen ihr Gott; 
denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet. 
72. Moſe 9,6. 

17. Durch den Glauben opferte Abraham 
den Sfaak, da er verſucht ward, und gab 
dahin den Eingeborenen, da er ſchon die 
Verheißungen empfangen hatte, 

1. Moſe 22. 

18. Von welchem geſagt war: „In Iſaak 
wird dir dein Same genannt werden“; 

1. Moſe 21,12, 
19. Und dachte, Gott kann auch wohl 
von den Toten erwecken; daher er auch 
ihn zum Vorbilde wiederbekain. 
Röm 4,17. 
20. en Blenden e 
Age Wis dent kbib! 
And Ken 1 Moſe 27,28.29.39.40, 


21. Durch den Glauben ſegnete Jakob, 
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Hebrüer 11. 


aus dem alten Bund. 


da er flarb, *beide Söhne Joſephs und 

neigte ſich gegen feines Stabes Spi 
Tneigte f e Hi Mee E 

22. Durch den Glauben redete Joſeph 
vom Auszug der Kinder Israel, da er 
ſtarb, und tat Befehl von ſeinen Gebeinen. 

1. Moſe 50,24. 

23. Durch den Glauben ward Moſe, da 
er geboren war, drei Monate verborgen 
von ſeinen Eltern, darum daß ſie ſahen, 
wie er ein ſchönes Kind war, und fürch⸗ 
teten ſich nicht vor des Königs Gebot, 

2.9 oſe 2,2. 

24. Durch den Glauben wollte Moſe, 
da er groß ward, nicht mehr ein Sohn 
heißen der Tochter Pharaos 

2. Moſe 2, 11.12. 

25. Und erwählte viel lieber, mit dem 
Volk Gottes Ungemach zu leiden denn 
die zeitliche Ergötzung der Sünde zu 
haben, 

26. Und achtete die »Schmach Chriſti für 
größeren Reichtum denn die Schätze Agyp⸗ 
tens; denn er ſah an die Belohnung. 

Kap. 13,13. TKap 10, 14.35. 

27. Durch den Glauben verließ er Agyp⸗ 
ten und fürchtete nicht des Königs Grimm; 
denn er hielt ſich an den, den er nicht ſah, 
als ſähe er ihn. 2. Moſe 2,15; 12,51. 

28. Durch den Glauben hielt er Oſtern 
und das Blutgießen, auf daß, der die 
Erſtgeburten würgte, ſie nicht träfe. 

2. Moſe 12,12. 13. 

29. Durch den Glauben gingen ſie durchs 
Rote Meer wie durch krockenes Land; 
was die Agypter auch verſuchten, und ers 
ſoſſen. 2. Moſe 14,22. 27. 

30. Durch den Glauben fielen die Mauern 
Jerichos, da fie ſieben Tage um fie herum 
gegangen waren. Joſ. 6, 20. 

31, Durch den Glauben ward die Hure 
Rahab nicht verloren mit den bisch an 
gen, da fie die Kundſchaſter freundlich auf⸗ 
nahm. Joſ. 2, 11. 12; 0, 17. 28. Jak. 2,25. 

32. Und was ſoll ich mehr ſagen? Die 
Zeit würde mir zu kurz, wenn ich ſollte er⸗ 
zählen von Gideon und Barak und Sims 
ſon und Jephtha und David und Sa⸗ 
muel und den Propheten, 

icht. 6, 11; 4,0: 15, 203 12.7. 

33. Welche haben durch den Glauben 
Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit gen 
Noche e erlangt, ee Lünen 

achen verſto “Richt. 14,0; 
9 ſtopf 1. Sam. 17,94. 95. Lanes 

34. Des Feuers Kraft ausgelöſcht, ſind 
des Schwertes Schärfe entronnen, ſind 
kräftig geworden aus der Schwachheit, 
ſind ſtark geworden im Streit, haben der 
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35. "Weiber haben ihre Toten durch Auf⸗ 
erſtehung wiederbekommen. Andere aber 
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angenommen, auf daß ſie die Auferſtehung, 
ou. 17,23. | 
Ir 2. Kön. 4, 38. 

36. Etliche haben Spott und Geißeln er⸗ 
litten, dazu Bande und Gefängnis; 

5 Jer. 20; 37; 38. 

37. Sie wurden *gefteinigt, zerhackt, zer⸗ 
ſtochen, durchs Schwert getötet; ſie ſind 
umhergegangen in Schaſpelzen und Zie⸗ 
genfellen, mit Mangel, mit Trübfal, mit 
Ungemach 2. Chron. 24,21. 
38. (Deren die Welt nicht wert war), und 
ſind im Elend umhergeirrt in den Wüſten, 
auf den Bergen und in den Klüften und 
Löchern der Erde. 

39. Dieſe alle haben durch den Glauben 
Zeugnis überkommen und nicht empfan⸗ 
gen die Verheißung, 

40. Darum daß Gott etwas Beſſeres für 
uns zuvor erſehen hat, daß fie nicht ohne 
uns vollendet würden. 


Ermahnung zur Geduld im Blick auf 


12 Darum auch wir, dieweil wir eine 
« ſolche Wolke von Zeugen um uns 
haben, laſſet uns ablegen die Sünde, 'ſo 
uns immer anklebt und träge macht, und 
laſſet uns flaufen durch Geduld in dem 
Kampf, der uns verordnet ift, 
Röm. 7, 21. J Kap. 10,56. 1. Kor. 9, 21. 
2. Und aufjehen auf Jeſum, den Anz 
fänger und Vollender des Glaubens; 
welcher, da er wohl hätte mögen Freude 
haben, erduldete das Kreuz und achtete 
der Schande nicht und hat ſich geſetzt zur 
Rechten auf den Stuhl Gottes. 
3. Gedenket an den, 'der ein ſolches 
Widerſprechen von den Sündern wider 
ſich erduldet hat, daß ihr nicht in eurem 
Mut matt werdet und ablaſſet. »Lut. 2,4. 
4, Denn ihr habt noch nicht bis aufs 
Blut widerfianden in dem Kämpfen wider 
ie Sünde 
+ Und habt bereits vergeſſen des Tro⸗ 
ſtes, der zu euch redet als zu den Kin⸗ 
dern: „Mein Sohn, achte nicht gering 
die Züchtigung des Herrn und verzage 
nicht, wenn du von ihm geitzaft 9555 
„Denn welchen der Herr liebhat, den 
züchtigt er; und er ſtäupt einen jeglichen 
Sohn, den er aufnimmt. Dfienb. 3,19. 
7. So ihr die Züchtigung erduldet, jo 
erbietet ſich euch Goit als Kindern; denn 
wo iſt ein Sohn, den der Vater nicht 


ſeld 


ihr Baftarde und nicht IE 


73, 14.15. 


11. Ale Züchtigung aber, wenn ſie da 
iſt, dünkt uns nicht Freude, ſondern 
Traurigkeit zu ſein aber danach wird ſie 
geben eine friedſame Frucht der Gerech⸗ 
tigkeit denen, die dadurch geübt ſind. 
2. Kor. 4, 17. 18. 


Ermahnung 
zur Sottſeligkeit im Blick auf das 
himmliſche Jeruſalem. 


12. Darum richtet wieder auf die läſſigen 
Hände und die müden Knie Jeſ. 3, 3. 
13. Und 'itut gewiſſe Tritte mit euren 
Füßen, daß nicht jemand ſtrauchle wie 
ein Lahmer, ſondern vielmehr geſund 
werde. Spr. 4, 28. 
14. Jaget nach dem Frieden gegen jeder⸗ 
mann und der Heiligung, ohne welche 
wird niemand den 18 ichen, 
Röm. 12, 18. 2. Tim.2,22, 
15. Und ſehet darauf, daß nicht jemand 
Gottes Gnade verjäume; daß nicht etwa 
eine 'bittere Wurzel aufwachſe und Un⸗ 
frieden anrichte und viele durch dieſelbe 
verunreinigt werden; 5. Moſe 28,17. 
16. Daß nicht jemand ſei ein Hurer oder 
ein Gotkloſer wie »Eſau, der um einer 
Speiſe willen feine Erſtgeburt verkaufte. 
1. Moſe 28,33. 34. 
17. Wiſſet aber, daß *er hernach, da er 
den Segen ererben wollte, verworfen 
ward; denn er fand 15 5 c 
i ie mit Tränen ſuchte. 
Buße, wiewohl er ſie m ee e 
18. Denn ihr ſeid nicht gekommen zu dem 
Berge, den man anrühren konnte und 
der mit Feuer brannte, noch zu dem 
Dunkel und Finſternis und Ungewitter. 


19. Noch zu dem Hall der Poſaune und 
zur Stimme der Worte, da ſich weigerten, 
die ſie hörten, daß ihnen das Wort ja 
nicht geſagt würde; 2. Moſe 9,19. 

20. Denn ſie mochien's nicht ertragen, 
was da gejagt ward: „Und 'wenn ein 
Tier den Berg anrührt, ſoll es geſteinigt 
oder mit einem Geſchoß erſchoſſen wer⸗ 


den.“ £ 1 d 0 1 5 

21. Und alſo erſchrecklich war das Geſicht, 
wah elde 4 gib cpi erden un 
zittere. 


22. Sondern ihr ſeid gekommen 'zu dem 
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L. Moſe 19, 12. 18. 18. 8. Moſe 4,11. 


SA 


Chriſtus geflern und heute! Hebräer 


Berge Zion und zu der Stadt des leben⸗ 
digen Gottes, dem himmliſchen Jeruſa⸗ 
lem, und zu der Menge **vieler tauſend 
Engel »Offenb. 14,1. 

1 Gal. 4, 20. Offenb. 21, 2. »»Ofjeub. 5, 11. 

23. Und zu der Gemeinde der Erfigebo= 
renen, ' die im Himmel angeſchrieben ſind, 
und zu Gott, dem Richter über alle, und zu 
den Geiſtern der vollendeten . 5 

Lul. 10, 20. 

24. Und zu *dem Mittler des neuen 
Teſtaments, Jeſus, und zu dem Blut der 
Beſprengung, das da beſſer redet denn 
das Abels. Kap. 9, 18. 

1 Kap. 11,4. 1. Mofe 4, 10. 

25. Sehet zu, daß ihr den nicht abweiſet, 
der da redet. Denn ſo jene nicht entflohen 
find, die ihn abwieſen, da er auf Erden 
redete, viel weniger wir, ſo wir den ab⸗ 
weiſen, der vom Himmel redet; 

Kap. 2, 23 10, 28. 29. 

26. Deſſen Stimme zu der Zeit die Erde 
bewegte; nun aber verheißt er und *pricht: 
„Noch einmal will ich bewegen nicht 
allein die Erde, ſondern auch den Him⸗ 
mel.“ Hagge 2,6. 
27. Aber ſolches „Noch einmal“ zeigt an, 
daß das Bewegliche ſoll verwandelt wer⸗ 
den, als das gemacht ift, auf daß da bleibe 
das Unbewegliche. 

28. Darum, dieweil wir empfangen ein 
unbeweglich Reich, haben wir Gnade, 
durch welche wir ſollen Gott dienen, ihm 
zu gefallen, mit Zucht und Furcht. 

29. Denn unſer Gott iſt ein verzehrend 
Feuer. 5. Moſe 4,24; 9,3. 


Ermunterung 
zur Ciebe. Warnung vor Unzucht 
ei}. , 
Bleibet 


und Gei 
13 feſt in der brüderlichen 
„Liebe. Joh. 13, 31. 2. Betr. 1,7, 
2. Gaſtfrei zu fein vergeſſet nicht; denn 
dadurch haben etliche ohne ihr Wiſſen 
Engel beherbergt. „Röm. 12, 13. 
1. Bert. 4, 9. +1. Moſe 18,3; 19, 2. 3. 
3. Gedenket der *Gebundenen als die 
Mitgebundenen und derer, die Trübſal 
leiden, als die ihr auch noch im Leibe 
ebet. Matth. 25,33. 
4. Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden 
bei allen und das Ehebett unbeſleckt; die 
Hurer aber und die Ehebrecher wird Gott 
richten. Gal. 5, 19. 21. Eph. 5, 5. 
5. Der Wandel ſei ohne Geiz, und laſſet 
euch *genügen an dem, was da iſt. Denn 
er hat gejagt: „Ich will dich nicht ver⸗ 

laſſen noch verſäumen“; 
A 1. Tim. 0, 8. 1 Joſ. 1, 5. 
6. Alſo daß wir du 


mir ein Menſch tun?“ 
Pf. 118, 6. 
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das Wort Gottes 
ſchauet an und 
nach. 


fremden Lehren 
ein köſtlich Ding, daß das 
werde, welches 
**nicht durch Speijen, davon keinen Nutzen 
haben, die damit umgehen. 


heiligte das 
gelitten draußen vor dem Tor. 


gehen aus dem Lager und ſeine 
tragen. 


das Lobopfer Goit 
Frucht der Lippen, 
kennen. 


* t f i . 
gen 1 ena Wige eo um ug Cr 
ürchten; was ſollte 


12. 13, 


Der Chriſten Opfer. 


Erinnerung, rechtſchaffenen Cehrern zu 
folgen. 

7. Gedenket an eure Lehrer, die euch 
geſagt haben; ihr Ende 
Ffolget ihrem Glauben 
B. 17. 71. Kor. 4, 16. 

8. Jeſus Chriſtus geſtern und heute 


und derſelbe auch in Ewigkeit. 
1 


Kor. 3. 11. Offenb. 1, 17. 
nicht mit mancherlei und 
umtreiben; denn es iſt 
da Herz Ffejt 
geſchieht durch Gnade, 


9. Laſſet euch 


ph. 4,14. f2 Kor. 1,21. 
Rom. 14, 17. 
10. Wir haben einen Altar, davon nicht 


Macht haben zu eſſen, die der Hütte pfle⸗ 
gen. 


Kap, 8,4, 5. 


11. Denn welcher Tiere Blut getragen 


wird durch den Hohenprieſter in das Hei⸗ 
lige für die Sünde, 
den verbrannt außerhalb des Lagers. 


deren Leichname wer⸗ 


3. Moſe 10,27. 
hat auch Jeſus, auf daß er 
Volk durch fein eigen Blut, 


12. Darım 


Matth. 21,39. 
13. So laſſet uns nun zu ihm hinaus⸗ 
Schmach 
Kap. 11,203 12, 2. 
14. Denn wir haben hier keine bleibende 


Stadt, ſondern die zukünftige ſuchen wir. 


Kad. 11, 10; 12,22. 
nun opfern durch ihn 
allezeit, das iſt die 
die ſeinen Namen be⸗ 
Bi. 50,14. 23. Hof. 14,3. 

16. Wohlzutun und mitzuteilen vergeſſet 


15. So laſſet uns 


nicht; benn »ſolche Opfer gefallen Gott 
wohl. - 


Phil. 4, 18. 
17. *Gehordjet euren Lehrern und folget 


ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, 
als die da 
ſollen; auf daß ſie das mit Freuden tun 
und nicht mit Seufzen; denn das iſt euch 
nicht gut. 


TRedenfhaft dafür geben 


1. Theſſ. 5, 12. J Heſel. 3, 18. 


Schlußermahnungen und Grüße. 
18. Betet für uns. »Unſer Troft iſt der, 


daß wir ein gutes Gewiſſen haben und 
fleißigen uns, guten Wandel zu führen bei 
allen. 


2. Kox. 1,12. 
19. Ich ermahne aber deſto mehr, ſolches 


En Us 
20. Der Gott aber des Friedens, der von 


den Toten ausgeführt hat den großen 


> 


Segen ber Trübſal. 
Hirten der Schafe durch das Blut des 


Joh. 10, 12 1. Petr. 2, 25. 

21. Der mache euch ſertig in allem guten 
Werk, zu tun ſeinen Willen, und ſchaffe in 
as vor 1 Ae iſt, durch Jeſum 
welchem ſe 5 i 
zu Ewigkeit! Amen. 3 

22. Ich ermahne euch aber, liebe Brü⸗ 


Jakobus 1. 


Täter des Worts. 


u gone 155 e der Ermahnung zu⸗ 

€; denn ich habe euch kurz geſchrieben. 
23. Wiſſet, daß der Bruder Timotheus 
wieder frei ift; mit dem, ſo er bald kommt, 
will ich euch ſehen. 

24. Grüßet alle eure Lehrer und alle 
Heiligen. Es grüßen euch die Brüder aus 
Italien. 

25. Die Gnade ſei mit euch alen! Amen. 


8 
| ewigen Teſtaments, unſern Herrn Jeſus, 
1 


Segen der Crübſal. 


| 1 Sakobus, ein Knecht Gottes und bes 
7 Herrn Jeſu Chriſti, den zwölf Ge⸗ 
ſchlechtern, die da find 'hin und her, 
x Freude zuvor! 1. Betr. 1,1. 
2. Meine lieben Brüder, »achtet es für 
eitel Freude, wenn ihr in mancherlei An⸗ 
} fechtungen fallet, Röm. 5,3—5. 
} 3. Und wiſſet, daß euer Glaube, wenn er 
rechtſchaffen iſt, Geduld wirkt. 
4. Die Geduld aber ſoll feſtbleiben bis 
ans Ende, auf daß ihr ſeid vollkommen 
und ganz und keinen Mangel habet. 
8 5. So aber jemand unter euch Weisheit 
g mangelt, der bitte Gott, der da gibt ein⸗ 
fältig jedermann und rüdıet’s niemand 
auf, ſo wird ſie ihm gegeben werden. 
| Spr. 2,3—9. 
6. Er bitte aber im Glauben und zweifle 
nicht; denn wer da zweifelt, der iſt gleich⸗ 
6 wie die Meereswoge, die vom Winde ge⸗ 
8 trieben und gewebt wird. Mart. 11,84. 
7. Solcher Menſch denke nicht, daß er 
5 etwas von dem Herrn empfangen werde. 
1 8. Ein Zweifler iſt unbeſtändig in allen 
ſeinen Wegen. RR: 
9. Ein Bruder aber, der niedrig iſt, 
N rühme ſich feiner Höhe; Kan 2. 5. 
10. Und der da reich iſt, rühme ſich ſeiner 
Niedrigkeit; denn 'wie eine Blume des 
Graſes wird er vergehen. 1. Peix. 1, 24. 
7 11. Die Sonne geht auf mit der Hitze, 
und das Gras verwelkt, und ſeine Blume 
fällt ab, und feine ſchöne Geſtalt verdirbt; 
alſo wird der Reiche in ſeinen Wegen ver⸗ 
wellen. Jeß 30,0. 7. 
7 12. Selig iſt der Mann, der die Anfech⸗ 
x tung erduldet; denn nachdem er bewährt 
iſt, "wird er die Krone des Lebens emp⸗ 
fangen, welche Gott verheißen hat denen, 
die ihn liebhaben. 2. Tim. a8. 


Urſprung der Derfündigung. 

i ; t wi 

Co EL Site belle 
Gott kann nicht verſucht werden zum 
Böſen, und er ſelbſt verſucht niemand. 


We nd. 115 


ſein in ſeiner Tat. 
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Der Brief des Jakobus. 


14. Sondern ein jeglicher wird verſucht, 
wenn er von ſeiner eigenen Luſt gereizt 
und gelockt wird Röm. 7, 7. 8. 

15. Danach, wenn die Luft empfangen 
hat, gebiert ſie die Sünde; die Sünde aber, 
wenn ſie vollendet iſt, gebiert ſie den Tod. 

Röm. 7, 10. 

16. Irret nicht, liebe Brüder. 

17. Alle gute Gabe und alle vollkoms 
mene Gabe kommt von oben herab, von 
dem Vater des Lichts, *bei welchem iſt 
keine Veränderung noch Wechſel des 
Lichts und der Finſternis. 1. Jo. 1,5. 
18. Er hat uns gezeugt nach ſeinem 
Willen durch das Wort der Wahrheit, auf 
daß wir wären Erſtlinge ſeiner Kreaturen. 

Joh. 1,13. 1. Petr. 1,23. 


Aufnehmen und Tun des Wortes 
Gottes. 


19. Darum, liebe Brüder, ein jeglicher 
Menſch ſei ſchnell zu hören, langſam aber 
zu reden und *langjam zum Zorn. 

red. 7,0. 

20. Denn des Menſchen Zorn tut nicht, 
was vor Gott recht iſt. Eph. 4 28. 

21. Darum jo 'leget ab alle Unſauberkeit 
und alle Bosheit und nehmet das Wort 
an mit Sanftmut, das in euch gepflanzt 
iſt, welches kann eure Seelen ſelig machen. 

Kol. 3,8. 1. Petr. 2,1. 

22. Seid aber Täter des Worts und nicht 
Hörer allein, wodurch ihr euch ſelbſt be⸗ 
trüget. Matth. 7. 20. Röm. 2, 13. 

23. Denn ſo jemand iſt ein Hörer des 
Worts und nicht ein Täter, der iſt gleich 
einem Mann, der ſein leiblich Angeſicht 
im Spiegel beſchaut. u 
24. Denn nachdem er ſich beſchaut hat, 
geht er davon und vergißt von Stund an, 
wie er geſtaltet war. 

25. Wer aber durchſchaut in das voll⸗ 
kommene 'Geſetz der Freiheit und darin 


ic Ress 
Kap. 2, 12. Röm. 8,2. 
100. 13/17. 


— 


Arme und Reiche. Jakobus 1—3. Toter Glauben. Sünden 


26. So ſich jemand unter euch läßt dün⸗ i 

SH er diene Gott, und 'hält feine Zunge nn en Be 
A er 4. 8, ſo jem 

nicht im Zaum, ſondern täuſcht ſeln Herz, fagt, er habe den Glauben, und ba doch 


des Gottesdienſt iſt eitel. i. 31,14. 10 : 

227. Ein Een un unbefleckter Gottes⸗ die Werke nicht? Kann auch der Glaube 
dienſt vor Gott dem Vater iſt der: die ihn ſelig machen? Mau. 7, el. 
Waiſen und Witwen in ihrer Trübſal 15. So aber ein Bruder oder eine 
beſuchen und ſich von der Welt unbefleckt 
erhalten. 


Wahrer Glaube iſt ohne Anſehen 
der Perſon. 


2 Liebe Brüder, haltet nicht dafür, 
- daß der Glaube an Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn der Herrlichkeit, Anſehung 
der Perſon leide. 1. Kor, 2. 8. 
2. Denn ſo in eure Verſammlung käme 
ein Mann mit einem goldenen Ringe und 
mit einem herrlichen Kleide, es käme aber 
auch ein Armer in einem unſaubern leide, 
3. Und ihr ſähet auf den, der das herr⸗ 
liche Kleid trägt, und ſprächet zu ihm: 
Setze du dich her aufs beſte, und ſprächet 
zu dem Armen: Stehe du dort oder ſetze 
dich her zu meinen Füßen, 
4. Iſt's recht, daß ihr ſolchen Unterſchied 
ne macht und richtet nach argen 
edanken a N 
55 es 1 die Werke gerecht geworden, da er ſeinen 
5. Höret zu, meine lieben Brüder! Hat TN f 
nicht Gott *erwählt die Armen auf dieſer Sohn Sfaak auf dem Atta eee 
Welt, die am 7 Glauben reich find und 22. Da ſieheſt du, daß der Glaube mit⸗ 
Erben des Reichs, welches er verheißen gewirkt hat an feinen Werken, und durch 
hat denen, die n nan Ban 12,21. | die Werke iſt der Glaube vollkommen ge⸗ 
6. Ihr aber habt dem Armen Unehre ge⸗ an 3 } 955 
ö : f 5 Par Br ea „Und iſt die Schrift erfüllt, die da 
lt n and ehen bie oe *priht: „Abraham hat Gott geglaubt, 
Gericht? zieh ) und, das iſt ihm zur Gerechtigkeit gerech⸗ 
7. Verläſtern ſie nicht den guten Namen, Helden D a Teen Doll az 
160 So Ihr ba übrige Gefe, erfüttt | „29. Es Tehet ihe unn, Daß der Mense 
nach der "Schrift: „Liebe deinen Näcjften nie ee wird, nicht durch 
als dich felbft“, fo tut ihr woah 114. | 25. Desgleichen die Hure *Rahab, it fe 
9. So ihr aber die Perſon anſehet, tut] nicht durch die Werke gerecht geworden, da 
ihr Sünde und werdet überführt vom Ges | Ne die Boten aufnahm und ließ fie einen 
ee 9 0 le % andern Weg * 1151 80 
10. Denn fo jemand das ganze Geſetz 8 AN e Geiſt 
ble u eneinern, braun Wet er Sei ohne Os 
b attl).5, 19, B. 17. 
11. Denn der da gejagt hat: „„Du ſollſt 3 er = 2 
nicht ehebrechen“, der hat auch geſagt: Sünden der Zunge. 5 
„Du ſollſt nicht töten.“ So du nun nicht 3 Liebe Brüder, unterwinde ſich nicht 
ehebrichſt, töteſt aber, blſt du ein Über: jedermann Lehrer zu fein, und wiſſet, 
treter des Geſetzes. 2. Moſe 20,13. 14. daß wir deſto mehr Urteil empfangen 
12. Alſo redet und alſo tut, als die da werden. 1 
ſollen dürchs *Gefeg der Freiheit gerichtet 2. Denn wir ſehlen alle mannigfaltig. 
werden. Kap. 1,25. Wer aber auch in keinem Wort ſehlt, der 
13. Es wird aber ein unbarmherziges iſt ein vollkommener Mann und kann auch 
Gericht über den er 


ehen, der nſcht Barın= 
l ald 
KJ 0 3 ahne GR) a 


Schweſter bloß wäre und Mangel hätte 
der täglichen Nahrung 

16. Und jemand unker euch ſpräche zu 
ihnen: Gott berate euch, wärmet euch und 
ſättiget euch; ihr gäbet ihnen aber nicht, 
was des Leibes Notdurft iſt: was hülfe 
ihnen das? 1. Joh. 3, 17. 
17. Alſo auch der Glaube, wenn er nicht 
Werke hat, iſt er tot an ihm ſelber. 

18. Aber es möchte jemand ſagen: Du 
haſt den Glauben, und ich habe die Werke; 
zeige mir deinen Glauben ohne die Werke, 


meinen Werken, Gal 5,0. 
19. Du glaubſt, daß ein einiger Gott iſt: 
du tuſt wohl daran; die Teufel glauben's 
auch und zittern. 

20. Willſi du aber erkennen, du eitler 
N daß der Glaube ohne Werle tot 


men, daß ſie uns gehorchen, und wir len⸗ 
ken ihren ganzen Leib. 
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fie) wider das Gericht. 
alth. 5, 7; 18,30. 34; 25,45. 40. 


fo will ich dir meinen Glauben zeigen aus 8 


ſei 
21. Iſt nicht Abraham, unſer Vater, durch 


Ne Egge berge indasinn USA 


7 


erer 


— — 


der Zunge. Weisheit. 
die Schiffe, ob ſie wohl ſo gro 
werden, werden 
kleinen Ruder, 
regiert. 

5. Alſo iſt 
Glied und richtet große Dinge an. Siehe, 


ein hleines Seuer, weld) einen Wald zün⸗ 


det's an! 
6. Und die Zunge iſt auch ein Feuer, 


eine Welt voll Ungerechtigkeit. Alſo ift die 


Zunge unter unſern Gliedern und 'befleckt 
den ganzen Leib und zündet an allen 
unſern Wandel, wenn ſie von der Hölle 
entzündet iſt. „Marth. 15, 11. 18.193 12,30. 27. 
7. Denn alle Natur der Tiere 


wunder wird gezähmt und iſt gezähmt von 
der menſchlichen Natur; 


8. Aber die Zunge kann kein Menſch zäh⸗ 


men, das unruhige Abel, voll tödlichen 
Giftes. f. 140,4. 

9. Durch ſie loben wir Gott den Vater, 
und durch fie fluchen wir den Menſchen, 
die nach dem *Bilde Gottes Ju niche ſind. 

„1. Moſe 1,27. 

10. Aus einem Munde geht Loben und 
Fluchen. Es ſoll nicht, liebe Brüder, alſo 
ſein. 

11. Quillt auch ein Brunnen aus einem 
Loch ſüß und bitter? 8 

12. Kann auch, liebe Brüder, ein Feigen: 
baum Olbeeren oder ein Weinſtock Feigen 
tragen? Alſo kann auch ein Brunnen nicht 
ſalziges und ſüßes Waſſer geben. 


Die Weisheit von oben. 


13. Wer iſt weiſe und klug unter euch? 
Der erzeige mit ſeinem guten Wandel ſeine 


»Werke in der Sanftmut und Weisheit. 
Nav. 2, 18. 


14. Habt *ihr aber bittern Neid und 
Zank in eurem Herzen, 191 5 
i ü i rheit. 
nicht und lüget nicht wider die edge 
15. Das iſt nicht die Weisheit, die 'von 
oben herabkommt, ſondern irdiſch, N 
ich und teufliſch. “Rap. 1,8. 17. 
110 Hens 55 Neid und Zanl ift, da iſt 


> Unordnung und eitel böfes Ding. 


17. Die Weisheit aber von oben her iſt 
aufs erſte keuſch, danach friedſam, gelinde, 
läßt ſich ſagen, voll Barmherzigkeit und 


guter Früchte, unparteiiſch, ohne Heuchelei. 


. Die Frucht aber der Gerechtigkeit 
Ei gefät im Frieden denen, die den 
Frieden halien. Jeſ. 22,17. T Matth. 5, 9. 


Schändlichkeit des Neides. 


Jakobus 3. 4. 
von ſtarken Winden getrieben | 
fie doch gelenkt mit einem | winnet d 
wo der hin will, der es get. Ihr habt nicht, 


auch die Zunge ein kleines 
daß 


8 und der 
Vögel und der Schlangen und der Meer⸗ 1 


Demut vor Gott. 


2. Ihr ſeid begierig und erlanget's da⸗ 
mit nicht; ihr haſſet und neidet und ge⸗ 

amit nichts; ihr ſireitet und krie⸗ 
darum daß ihr nicht 


3. Ihr bittet und nehmet nicht, darum 
daß ihr, übel bittet, nämlich dahin, daß 
ihr's mit euren Wollüſten verzehret. 


Empfehlung der Demut. 


4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, 
wiſſet ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft 
Gottes Feindſchaft iſt? Wer der Welt 
Freund ſein will, der wird Gottes Feind 
ſein. Lat. 0, 23. Rom. S, 7. 1. Joh. 2,18. 
5. Oder laſſet ihr euch bünken, die Schrift 
age um ſonſt: Der Geiſt, der in euch 
wohnt, begehrt und eiſert; 

2. Moſe 20, 3. 5. Math. 8, 24. 

6. Er gibt aber deſto reichlicher Gnade. 
„Gott widerſtehet den 
aber den Demütigen gibt er 

„Syr. 9, 34. Hiob 22,29, 
Matth. 23, 12. 1. Petr. 5, 5. 

7. So ſeid nun Gott untertänig; »wider⸗ 

ſtehet dem Teufel, ſo flieht er von euch. 
Eyb. o. 12. 1. Petr. 3, 8. 9. 

8. Nahet euch zu Gott, ſo naht er ſich 
zu euch. TReiniget die Hände, ihr Sün⸗ 
der, und machet eure Herzen keuſch, ihr 
Wankelmütigen. Sach. 1, 3. +Jel. 1. 10. 

9. Seid elend und tragei Leid und wei⸗ 
net; euer Lachen verkehre ſich in Weinen, 
und eure Freude in Traurigkeit. 

10. Demütiget euch vor Gott, fo wird er 
euch erhöhen. 1. Petr. 5, g. 

11. Afterredet nicht untereinander, liebe 
Brüder. Wer ſeinem Bruder afterredet 
und richtet ſeinen Bruder, der afterredet 
dem Geſetz und richtet das Geſetz. Richteſt 
du aber das Gejes, fo biſt du nicht ein 
Täter des Geſetzes, ſondern ein Richter. 

12. Es iſt ein einiger Geſetzgeber, der 
kann ſelig machen und verdammen. Wer 


ij inen andern richteſt? 
e elegant. 7. Nach = 11,4. 


Warnung vor Sicherheit in weltlichen 
Händeln. 


13. Wohlan nun, die ihr ſaget: Heute 
oder morgen wollen wir gehen in die 
oder die Stadt und wollen ein Jahr da 
liegen und Handel treiben und i 

„Die ihr nicht wiſſet, was morgen fein 
led. Den 115 iſt euer Leben? Ein 
Dampf iſt's, der eine kleine Zeit währt, 
danach aber verſchwindet er. Lut. 12, 20. 

15. Dafür ihr ſagen ſolltet: So der Herr 
will und wir leben, wollen wir dies oder 


Co bee eulen rd dot buded waBdihi, Digitized by 83 Foufdnm USA 


ü i *ftreiten in 
aus euren Wollüſten, die da ft 
euren Gliedern? 1. Petr. 2,11. 


16. 


Nun aber rühmet ihr euch in eurem 
Hochmuf. Aller ſolcher Ruhm 10 


böſe. 
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8 Reichtums Nichtigkeit. 


und tut's nicht, dem iſt's Sünde. 


Luk. 12,47. 
Vom Betrug des Reichtums. 


5 Wohlan nun, ihr Reichen, weinet 
und heulet über euer Elend, das 
über euch kommen wird! Lul. 0, 21. 

2. Euer Reichtum iſt verfault, eure Klei⸗ 
der ſind mottenfräßig geworden. 

Matth. o, 10. 

3. Euer Gold und Silber iſt verroſtet, 
und ſein Roſt wird euch zum Zeugnis ſein 
und wird euer Fleiſch freſſen wie ein 
Feuer. Ihr habt euch Schätze geſammelt 
in den letzten Tagen. 

4. Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer 
Land eingeerntet haben, der von euch ab⸗ 
gebrochen iſt, der ſchreit, und das Rufen 
der Ernter iſt gekommen vor die Ohren 
des Herrn Zebaoth. 5. Moſe 24, 14.15. 

5. Ihr habt 'wohlgelebt auf Erden und 
eure en ee und eure Herzen ge⸗ 
weidet fam Schlachttag. 

Luk. 10, 19. 28. Jer. 12, 3. 

6. Ihr habt verurteilt den Gerechten und 
getötet, und er hat euch nicht widerſtanden. 


Don der Langmut gegen die Brüder, 


7. So ſeid nun geduldig liebe Brüder, 
bis auf die Zukunft des Herrn. Siehe, 
ein Akermann wartet auf die köſtliche 
Frucht der Erde und iſt geduldig darüber, 
bis ſie empfange den Frühregen und 
Spätregen. Luk. 21, 19. Hebr. 10, 30. 

8. Seid ihr auch geduldig und ſtärket 
11 15 denn die Zukunft des Herrn 

nahe. 

9. Seufzet nicht widereinander, liebe 
Brüder, auf daß ihr nicht verdammt wer⸗ 
det. Siehe, der Richter iſt vor der Tür. 

10. Nehmet, meine lieben Brüder, zum 
Exempel des Leidens und der Geduld die 

topheten, die geredet haben in dem 

amen des Herrn. Matth., 5, 12 

11. Siehe, wir preiſen ſelig, die erdul⸗ 
det haben. Die Geduld Hiobs habt ihr 
gehört, und das Ende des Herrn habt ihr 


Jakobus 5. 


17. Denn wer da weiß Gutes zu tun, geſehen; denn der Herr iſt barmh 


Kraft des Gebets. 


e 
und ein Erbarmer. 10 


Von dem leichtſinnigen Schwören. 


12. Vor allen Dingen aber, meine Brü⸗ 
der, ſchwöret nicht, weder bei dem Himmel 
noch bei der Erde noch mit einem andern 
Eid. Es ſei aber euer Wort: Ja, das Ja 
iſt; und: Nein, das Nein iſt, auf daß ihr 
nicht unter ein Gericht fallet. 

Malth.3,31—37. 


Von der Kraft des Gebets. 


13, FLeidet jemand unter euch, der bete; 
iſt jemand gutes Muis, der ſinge FPfals 
men. P. 50, 18. Tol. 3,10. 

14. Sft jemand krank, der rufe zu fid) die 
Alteſten von der Gemeinde, daß ſie über 
ihm beten und ihn »ſalben mit Lin dem 
Namen des Herrn. »Mark. 0, 13. 

15. Und das Gebet des Glaubens wird 
dem Kranken helfen, und der Herr wird 
ihn aufrichten; und ſo er hat Sünden ge⸗ 
tan, werden ſie ihm vergeben ſein. 

Mark. 10, 18. 

16. Vekenne einer dem andern ſeine Sün⸗ 
den und betet füreinander, daß ihr geſund 
werdet. Des Gerechten Gebet vermag 
viel, wenn es ernſtlich iſt. 

17. Elia war ein Menſch gleichwie wir; 
und er betete ein Gebet, daß es nicht 
regnen ſollte, und Les regnete nicht auf 
Erden drei Jahre und ſechs Monate. 

*I. Kön. 17,1. Luk. 4, 25. 

18. Und er betete abermals, und der 
Himmel gab den Regen, und die Erde 
brachte ihre Frucht. 1. Kon. 18,42. 


Don der Liebe zu den Verirrten. 


19. Liebe Brüder, ſo jemand unter euch 
irren würde von der Wahrheit *und 
jemand bekehrte ihn, Gal. , 1. 

20. D 5 
der bekehrt hat von dem Irrtum feines 
Weges, der hat einer Seele vom Tode 
geholfen und wird bedecken die Menge 
der Sünden. Pf. 51, 15. 1 Spr. 10, 18. 

1. Petr. 4,8. 


x 


Der Brief des Judas. 


(Vgl. 2. Pelr. 2.) 


Eingang. 


1. Subas, ein Knecht Jeſu Chriſti, ein | und Frieden und 
10 , Ne DulaivDidaibshdiyehtkifühterion USA 


Bruder aber des Jakobus, den Beru 


2 € Fundus Watt dein 
5 Dh a n Seſu Chriſto. 
»Matth. 13,58. 
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2. Gott gebe ad Bit Barmherzigkeit 
ebe 


3. Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte euch 
zu ſchrelben von unſer aller Heil, hielt 


Hiob 1, 21. 22. 


er fol wiſſen, daß, wer *den Sün⸗ 7 


Warnung vor Verführern. 


ich's für nötig, euch mit Schriften zu er⸗ 
mahnen, daß ihr für den Glauben Aümp⸗ 
fet, der einmal den Heiligen übergeben iſt. 
1. Tim. 1,18. 
4. Denn es find etliche Menſchen neben⸗ 
eingeſchlichen, von denen vorzeiten ge⸗ 
} ſchrieben iſt ſolches Urteil: Die find Gott⸗ 
loſe, ziehen die Gnade unſers Gottes auf 
1 utwillen und verleugnen Gott und 
7 unſern Herrn Sefus Chriſtus, den einigen 
605 Herrſcher. 
5. Ich will euch aber erinnern, 
dies ja ſchon wiſſet, daß der Herr, da er 
dem Volk aus Agypten half, das andere 
Mal umbrachte, die da nicht glaubten. 
4. Moſe 14,35. 1. Kor. 10.5. 
6. Auch 'die Engel, die ihr Fürſtentum 
nicht bewahrten, ſondern verließen ihre 
Behauſung, hat er behalten zum Gericht 
des großen Tages mit ewigen Banden in 
der Sinfternis, Joh. 8, 4. 
7. Wie auch Sodom und Gomorra und 
die umliegenden Städte, die gleicherweiſe 
wie dieſe Unzucht getrieben haben und 
nach einem andern Fleiſch gegangen ſind, 
zum Beiſpiel geſetzt ſind und leiden des 
ewigen Feuers Pein. 1. Moſe 19,1— 35. 
8. Desgleichen ſind auch dieſe Träumer, 
die das Fleiſch beſlecken, die Herrſchaft aber 
verachten und die Majeſtäten läſtern. 
9. Michael aber, der Erzengel, da er 
mit dem Teufel ſtritt und mit ihm redeie 
über den Leichnam des Moſe, wagte er 
das Urteil der 990 01 nicht ken? 
Der Herr ſtrafe di 
RENT RO i 3,2 
| 10. Dieſe aber läſtern alles, davon fie 
N 
j 


— — 
7 


TT 


* A > 


nichts wiſſen; was fie aber natürlich er⸗ 

kennen wie die unvernünftigen Tiere, 

darin verderben ſie. 3 

11. Weh ihnen! denn fie gehen den Weg 

„Kains und fallen in den Irrtum des 
| TBileam um r a5 und kom⸗ 

i m Aufruhr Korahs. 
g Bien A. Mose 1 9 a 31,10. **4.Mofe 16. 
12. Dieſe Unfläter praſſen bei euren 
| Liebesmahlen ohne Scheu, weiden ſich 
felbit; fie find Wolken ohne Waſſer, von 
dem Winde umgetrieben, kahle, unfrucht⸗ 
bare Bäume, zweimal erſtorben und aus⸗ 
urzelt, 2 5 

913. Wilze Wellen des Meers, die ihre 
eigene Schande ausſchäumen, irre Sterne, 


"Eingang und Gruß. 


F 


Knechten zu zeigen, 'was in der Kürze ge⸗ 


R ſchehen ſoll; und er 


Judas. 


die ise 5 b 


fi ifti, | Knecht Johannes, 
Dies ift die Offenbarung Jeſu Chrifti, | Knecht Johann = 
Co Tro Say GatıShastte Ohlektifeindn wunde der Naa e 
hat fie gedeutet und | er geſehen hat. 
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Standhaftigkeit. 


welchen behalten iſt das Dunkel der Fins 
ſternis in Ewigkeit. Jeſ. 57, 20. 

14. Es hat aber auch von ſolchen ge⸗ 
weisſagt ' Henoch, der ſiebente von Adam, 
und geſprochen: „Siehe, der Herr kommt 
mit vielen tauſend Heiligen, 1. Moſe 5,21. 
15. Gericht zu halten über alle und zu 
ſtrafen alle Gottloſen um alle Werke ihres 
gottloſen Wandels, womit fie gottlos ge⸗ 
weſen ſind, und um all das Harte, das 
die gottloſen Sünder wider ihn geredet 

a en.“ Matth. 28,31. 
16. Dieſe murren und klagen immerdar 
und wandeln dabei nach ihren Lüſten; und 
ihr Mund redet ſtolze Worte, und achten 
das Anſehen der Berjon um Nutzens willen. 

17. Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch 
der Worte, die zuvor geſagt ſind von den 
Apoſteln unfers Herrn Jeſu Chriſti, 

18. Da ſie euch ſagten, daß zu 'der letzten 
Zeit werden Spötter ſein, die nach ihren 
eigenen Lüften des gottlofen Weſens wan⸗ 

eln. 


*1. Tim. 4, 1. 2. Petr. 3,3. 

19. Dieſe ſind es, die da Trennungen 
machen, Fleiſchliche, die da leinen Geiſt 
haben. 


1. Kor. 2, 14. 


Ermahnung zur Standhaftigkeit im 
Glauben und in der reinen Lehre. 

20. Ihr aber, meine Lieben, ⸗erbauet euch 
auf euren allerheiligiten Glauben durch den 
heiligen Geiſt und betet 

Aol. 2, 7. 1. Theſſ. 5, 11. 

21. Und erhaltet euch in der Liebe Gottes 
und wartet auf die Barmherzigkeit unſers 
Herrn Jeſu Chriſti zum ewigen Leben. 

22. Und Ballet biefen Unterſchied, daß ihr 
euch etlicher erbarmet, 

205 Elliche aber mit Furcht *jelig machet 
und rücket fie aus dem Feuer und hajjet 
auch den FRock, der vom Fleiſche befleckt 
iſt. Jak. 5, 19. 20. 1 Offeub. 3,4. 


Schlußwunſch. 
24. Dem aber, der euch kann behüten 
ohne Fehl und ſtellen 1115 en) EEE 
SA ee Na enden 
ſeiner Herrlichkeit lH 0 l . 
25. Dem Gott, der allein weiſe iſt, unſerm 


Heiland, ſei Ehre und Majeftät und Ge⸗ 


lt und Macht nun und zu aller Ewig⸗ 
keit! A Röm. 18,27. L Tim. 1,17. 


Die Offenbarung des Johannes. 


geſandt durch ſeinen Engel zu 


feinem 
8.19. 


ddetter SA 
hrifto, was f 
B. 9. Kap. 6, 9. 


Jeſu 


der da 4 Allmächtige. 


Erſcheinung Chriſti. Offenbarung 1. 2. Schreiben nach Epheſus, 


3. Selig iſt, der da lieſt und die da hören | weiß wie weiße Wolle, wie der S nee 
die Worte der Weisſagung und behalten, und Feine Augen wie eine Feuerflamme 
was darin geſchrieben iſt; denn Fbie Zeit 5 . Tan. 7,0. Tap. 2, 18: 10, 12, 
iſt nahe. „Lap. 2, 7. 1p. 22, 10. | 15. Und *feine Füße gleichwie Meſſing, 

4. Johannes den ſieben Gemeinden in das im Ofen glüht, und feine Stimme wie 
Aſien: Gnade ſei mit euch und Friede von großes Waſſerrauſchen. Kap. 2, 18. 
dem, 'der da iſt, und der da war, und der | 16. Und er hatte *fieben Sterne in feiner 
da kommt, und von den Tſieben Geiſtern, rechten Hand, und aus ſeinem Munde ging 
die da ſind vor einem Stuhl, Tein ſcharfes, zweiſchneidiges Schwert, und 
5 B. 8. 2 Moſe 3, 11.15. Kap. 3, 1; 5,6. | fein Angeſicht leuchtete wie die helle Sonne. 

5. Und von Sefu Chriſto, welcher ift der B. 20. Kab. 2, 1. Jap. 2, 12. 16 19,18. 
treue Zeuge und FErftgeborene von den 
Toten und »der Fürſt der Könige auf 
Erden. Der uns geliebt hat und Ffge- 
waſchen von den Sünden mit ſeinem Blut 

Kap. 3, 14. Joh. 18,37. 1B. 18. Kol. 1, 18. 
„Kap. 19, 10. Kap 7,14. Hebr. 9, 14. 

6. Und hat uns zu Königen und Prie⸗ 
ſtern gemacht vor Gott und ſeinem Vater, 
dem ſei Ehre und Gewalt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit! Amen. Kap. 5, 10. 

1. Petr. 2,5. 9. 2. Moſe 19,0. Jeſ. 61, 6. 

7. Siehe, der kommt mit den Wolken, 
und es werden ihn Fichen alle Augen 
und die ihn zerſtochen haben; und wer⸗ 
den heulen alle Geſchlechter der Erde. 
Ja, Amen. Dan. 7, 13. 


Geheimnis der ſieben Sterne und 
Leuchter. 


17. Und als ich ihn ſah, ſiel ich zu ſeinen 
Füßen »wie ein Toter; und er legte ſeine 
rechte Hand auf mich und ſprach zu mir: 
Fürchte dich nicht! Ich bin der Erſte und 
der Letzte Dan. 8,183 10,15—19, 


und ſiehe, ich bin lebendig von Ewigkeit 
zu Ewigkeit und habe die Schlüſſel der 
Hölle und des Todes. 
19. Schreibe, was du geſehen haſt, und 
was da iſt, und was geſchehen foll danach, 
20. Das Geheimnis der ſieben Sterne, 
Sach. 12, 10. Joh. 10,37. die du geſehen haſt, in meiner rechten 
8. Sch bin das A und das O, der An⸗ Hand, und die ſieben goldenen Leuchter. 
fang und das Ende, ſpricht Gott der Die fieben Sterne find “Engel der ſieben 
Herr, der da iſt, und der da war, und Gemeinden, und die ſieben Leuchter, die 
du geſehen haſt, ſind ſieben Gemen 
Mal. 2,7. 


Sendſchreiben Chriſti an Vorſteher und 
Gemeinde zu Epheſus. 

2 Dem Engel der Gemeinde zu Ep he. 

ſus ſchreibe: Das ſagt, »der da hält 
die ſieben Sterne in ſeiner Rechten, der 
da wandelt mitten unter den ſieben gol⸗ 
denen Leuchtern: »Kap. 1, 19. 18. 20. 
2. Ich weiß deine Werke und deine Ars 


el. 11, 4. V. 4. Kap. 4,8; 21,0. 


Erſcheinung des verklärten Menſchen⸗ 
ſohnes. 


9. Ich Johannes, der auch euer Bruder 
und Mitgenoſſe an der Trübſal iſt und am 
Reich und an der Geduld Jeſu Chriſti, 
war auf der Inſel, die da heißt Patmos, 
um des Wortes Goltes willen und des 
Zeugniſſes Jeſu Chriſti. 

10. Ich war im Geiſt an des Herrn Tag 
und hörte hinter mir deine große Stimme 
wie einer Poſaune, 8. 15. 

11. Die ſprach: »Ich bin das A und das 
O, der Erfte und der Letzte; und was du 
ſieheſt, das ſchreibe in ein Buch und ſende 
es zu den Gemeinden in Aſien: gen Ephe⸗ 
ſus und gen Smyrna und gen Pergamus 
und gen Thyatira und gen Sardes und 
gen Hhiladelphla und gen Laodizea. 

„VB. 8. 17. Kap. 2, 8; 22, 19. 

12. Und ich wandte mich um, zu ſehen 
nach der Stimme, die mit mir redete. Und 
als ich mich wandte, ſah ich *fieben goldene 
Leuchter, . 20. 

13. Und *mitten unter den ſieben Leuch⸗ 
tern einen, der war feines Menſchen Sohne 
gleich, der war angetan mit einem lan⸗ 
gen Gewand und begürtet um 8 7 
Mic“ g fg Mü stri Collectio 
Wied! Kap. L, e 7. Wer Ohren hat, der höre, was der 

14. Sein Haupt aber und fein Haar war Geiſt den Gemeinden ſagt: »Wer über⸗ 
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Böſen nicht tragen kannjt und haft Fver⸗ 
ſucht die, fo da jagen, fie ſeien de und 
ſind's nicht, und haſt ſie als ügner er⸗ 
funden; V. b. 13. 19. Kap. 3, 1. 8. 15. 
TI. Joh. 4, 1. 

3. Und verträgſt und haft Geduld, und 
um meines Namens willen arbeiteſt du 
und biſt nicht müde geworden. 5 
4. Aber ich habe wider dich, daß du die 
erſte Liebe verläſſeſt. x 

5. Gedenke, wovon du gefallen biſt, und 
tue Buße und tue die erſten Werke. Wo 
aber nicht, werde ich dir bald kommen 
und deinen Leuchter wegſtoßen von ſeiner 
Stätte, wo du nicht Buße luſt. 

. B. 10.22. Kap. 3,3. 19. 

6. Aber das haſt du, daß du die Werle 


18. Und der Lebendige. Ich war tot; 


beit und deine Geduld, und daß du die 


hahe, Gef Fe U een Us 


eee 


nm nn nn 
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Smyrna, Pergamus O 
ns dem will ich En eſſen A 85 eee 
em Holz des Lebens, das im ö Sendſ. In - 
Gottes iſt. V. 11.17.28. 2 e n 9 5 an Vorſteher und 
Kap. 22,2. 1. Moſe 2,5, 3, 22.2l. 1 f 8 85 zu Thyatira, 
S i Fu And dem Engel dei i 
ont an Dorfteher und Gothe de Tue Das at den ohn 
vena, „der. Augen hat wie Feuerflam⸗ 
en 551 f eg. 55 Gemeinde zu 1115 und feine Füge find gleichwie Meſ⸗ 
Das jagt 'der Erjie 5 2 7 Kap. 1, 14. 15. 
me e e n e 
ee Ka. 1, 11. 17. 18. nen Dienſt und deine 
va Su 855 deine Werke und deine Trüb⸗ Ben und deine Geduld, und daß 3115 
fee e e e de kee e 
Läſ von denen, die da 20. Aber Lich habe wider dich, d 
fenden rien Suden, und ſind's nicht, läſſeſt das Weib FSfebet, bie da I 
re: Satans Schule. fie ſei eine Prophetin, lehren und vers 
10. *Fürdjte di ar. 9,9. 2. Kor 114.13. führen meine Knechte, Hurerei zu treiben 
ade ee ich vor der keinem, das du und Götzenopfer zu eſſen. 
7 n Brit, Siehe, der Teufel wird etlidje | „ x . 2 kogl 1. Ken. 10,31. 
von euch ius Gefängnis werfen, auf daß 21. Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß 
in ban echt „werdet, und werdet Trübsal | NE ſollte Buße tun für ſhre Hurerei; und 
5 zehn Tage. Sei getreu bis an den | NC,tut nicht Buße. 
255 ſo will ich dir die FRrone des 118 Siehe, ich werfe ſie in ein Bett, und 
ebens geben. FR eee. große Erbe en haben, in 
Kap. 3, 11. 2. Tim. 4,8. 9 wo ſie nicht Buß ü 
nn Wer Ohren hat, der höre, was der ihre Werke; u rd: 
eiſt den Gemeinden jagt: Wer über⸗ | 23. Und ihre Kinder will ich zu Tode 


windet, dem ſoll kein Leid geſchehe ſchlagen. Und alle Gemeind = 
dem andern Tode. 9 5 kennen, daß ich es bin, TE en 


Sendſchreiben Chriſti an Dorite d Bub Deren riorjeht, und ich werde geben 
Sed Hergen und einem jeglichen unter euch nach euren 


Werken. Pf. 7, 10. Jer. 17, 10. 
12. And dem Engel der Gemeinde zu 24. Euch aber ſage ich, den andern, die 
Pergamus ſchreihe: Das ſagt, der *da zu Thyatira find, die nicht haben ſolche 
hat das ſcharfe, zweiſchneidige Schwert: ehre, und die nicht erkannt haben die 
ve Kap. 1,19, Jeſ. 4,2. Hebr. 4, 12. Tiefen des Satans (wie fie jagen): Ich 
01 58 5 ae ur ee 110 will nicht auf euch werfen eine andere Laſt; 

= us Stu ; un 25. S — i i 
Thältſt an meinem Namen und haft mei⸗ 0 ich Aenne. DIN ON 


al 1 t daß ich komme. Kap. 3, 11 
nen Glauben nicht verleugnet auch in den 2 überwi b häl 
Tagen, in welchen Antipas, mein treuer nel We l ne TEN LEE 


U Antipe ine Werke bis aus Ende, dem will ich 
Zeuge, bei euch getötet iſt, da der Satan Macht ben ü i iden: 
wohnt. „Cap. 13, 2. fav. 3,8. e ad 


7 5 . 1 2 27. Und er ſoll jie wei it ei 
14. Aber ich habe ein Kleines wider dich, eſſernen Stabe und wie einen Söpfenn 
daß du daſelbſt Haft die *an der Lehre | Gejäge ſoll er ſie zerſchmeißen, gap. 12,5. 
Bileams halten, welcher lehrte den Balak 28. Wie »ich von meinem Vater Be 5 
ein Argernis aufrichten vor den Kindern fangen habe; und ich will ihm geben ben 
Israel, zu eſſen Götzenopfer und Hurerei Morgenſtern. 2. 2, 5. 9 

518. Alo haft 72 anche an der ett 29. Wer Ohren hat, der höre, was der 

5 h n der Lehre (Gain i 0 
der *tikolaiten halten; das haffe id. Geiſt den Gemeinden jagt. Kap. , 6. 19. 22. 
"2.6. 


16. Tue Buße; wo aber nicht, jo werde 
ich dir bald kommen und mit ihnen ' kriegen 
durch das Schwert meines Mundes. 

5 Kap. 1,18. 

17. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinden ſagt: Wer über⸗ 
windet, dem will ich zu eſſen geben von 
dem verborgenen Manna und will ihm 

eben einen weißen Stein und auf dem 

CC-O. Breit Silya VnauShägumchldebtidiabeue 
| welchen niemand kennt, denn 95 ihn 
„Kap. 3, 12. 


Sendſchreiben Chriſti an Vorſteher und 
Gemeinde zu Sardes, 
2 und dem Engel der Gemeinde zu 
e Sardes ſchreibe: Das jagt, ' der die 
ſieben Geiſter Gottes hat und die fſieben 
Sterne: Ich weiß deine Werke; denn du 
haſt den Namen, daß du lebeſt, und bift 
tot. Kap. 5, G. J Kap. 1. 10. 
2. Werde wach und ftärke das andere, 
Delfterbei en iS A 
Werke nichk völlig erfunden vor Gott. 
empfängt. 8. 18. f Heſek. 34, 4. 
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Schrelben nach Philadelphia Offenbarung 3: 4. und nach Laodizea. 


3. So gebenke nun, wie du empfangen 
und gehört haft, und halte es und tue 
Buße. So du nicht wirſt wachen, werde 
ich über dich kommen »wie ein Dieb, und 
wirſt nicht wiſſen, welche Stunde ich über 
dich kommen werde. 1. Theſſ. 5, 2. 
4. Aber du haſt etliche Namen zu Sardes, 
»die nicht ihre Kleider beſudelt haben; und 
ſie werden mit mir wandeln in weißen 
Kleidern, denn ſie ſind's wert. »Indas 23. 
5. Wer überwindet, der ſoll "mit weißen 
Kleidern angetan werden, und ich werde 
ſeinen Namen nicht austilgen aus dem 
Buch des Lebens, und ich will feinen Nas 
men **bekennen vor meinem Vater und 
vor ſeinen Engeln. „Kap. 4,4; 0,11; 7, 9. 18. 
Phil. 4,3. Matth. 10, 32. 

6. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinden ſagt. 


Sendſchreiben Chriſti an Vorſteher und 
Gemeinde zu Laodizea. N 


14. Und dem Engel der Gemeinde zu 
Laodizea ſchreibe: Das ſagt, der Amen 
heißt, »der treue und wahrhaftige Zeuge, 
11455 Anfang der Kreatur Gottes: 

Kap. 1,5. 1 Joh. 1,3. Kol. 1,15, 

15. Ich weiß deine Werke, daß du weder 
kalt noch warm biſt. Ach daß du kalt oder 
warm wäreſt! Kap. 2, 2. 

16. Weil du aber lau biſt und weder kalt . 
noch warm, werde ich dich ausſpeien aus 
meinem Munde. ? 

17. Du ſprichſt: Ich bin reich und habe 
gar ſatt und bedarf nichts; und weißt nicht, 
daß du biſt elend und jämmerlich, arm, 
blind und bloß. 1. Kor a, 18; 4,8. 

18. Ich rate dir, daß du Gold von mir 
TRaufeft, das mit Feuer durchläutert iſt, 
daß du reich werdeſt; und weiße Kleider, 
daß du dich antuſt und nicht offenbart 
werde die Schande deiner Blöße; und 
Fu deine Augen mit Augenſalbe, daß 

u ſehen mögeſt. 1 Petr. 1,7. 


Sendſchreiben Chriſti an Vorſteher und 
Gemeinde zu Philadelphia. 


7. And dem Engel der Gemeinde zu 
Philadelphia ſchreibe: Das ſagt der 
Qeitie, der Wahrhajtige, ber da *hat den 

chlüſſel Davids, der auftut, und niemand 
ſchließt zu; der zuſchließt, und niemand tut 
auf: Jeſ. 22, 22. 

8. Ich weiß deine Werke. Siehe, ich habe 
vor dir gegeben eine 'oſſene Tür, und 
niemand kann fie zuſchließen; denn du haſt 
eine kleine Kraft und haſt mein Wort be⸗ 
halten und haſt meinen Namen nicht ver⸗ 
leugnet. 1. Kor. 10,9. 

9. Siehe, ich werde geben aus des Sa⸗ 
tanas Schule, die da ſagen, 'ſie ſeien Ju⸗ 
den, und ſind's nicht, ſondern lügen; ſiehe, 
ich will ſie dazu bringen, daß fie kommen 
ſollen und niederfallen zu deinen Füßen 
und erkennen, daß ich dich geliebt habe. 

Kap. 2,9. 4 Jeſ. 60, 14 49, 23. 

10. Dieweil du haſt bewahrt 'das Wort 
meiner Geduld, will ich auch dich bewahren 
von der Stunde der Verſuchung, die kom⸗ 
men wird über den ganzen Weltkreis, zu 
verſuchen, die da wohnen auf Erden. 

5 8 Kap. 13, 10. Hebr. 10, 30. 

11. Siehe, ich komme bald; halte, was 
du haſt, daß niemand deine Krone nehme. 

Kap. 1,3; 2,5. Kap. 2, 10. 
12. Wer überwindet, den will ich machen 
zum 'Pfeiler in dem Tempel meines Got⸗ 
tes, und er ſoll nicht mehr hinausgehen; 
und will auf ihn ſchreiben Aden Namen 
meines Gottes und den Namen des 
neuen Serufalem, der Stadt meines 
Gottes die vom Himmel herniederkommt 
von meinem Gott, und meinen Namen, 
den neuen. 2 Gal. 2,0 


IE bg that wude 


Geiſt den Gemeinden ſagt. 


Dei. 55. 1. Kap. 10,18. 
19. Welche ich liebhabe, die ſtrafe und 
züchtige ich. So ſei nun fleißig und tue 
Buße. Spr. 3, 12. 1. Kor. 11,92. Schr. 12,6, 
20. Siehe, ich ſtehe vor der Tür und 
Rlopfe an. So jemand meine Stimme 
hören wird und die Tür auftun, Tau dem 
werde ich eingehen und das Abendmahl 
mit ihm halten und er mit mir. 

"Luk. 13,36. Joh. 14,23, 
21. Wer überwindet, dem will ich geben, 
mit mir auf meinem Stuhl zu ſitzen, wie id) 
überwunden habe und mid) geſetzt mit mei⸗ 
nem Vater auf ſeinen Stuhl. Matth. 19,28. 
22. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinden ſagt. 


Offenbarung der Majeſtät Gottes 
und die feierliche Anbetung vor feinem 
Throne. 


4 Danach ſah ich, und ſiehe, eine Tür 
„ war aufgelan im Himmel; und die 
*erfte Stimme, die ich gehört hatte mit 
mir reden wie eine Poſaune, die ſprach: 
Steig her, ich will dir zeigen, was nach 
dieſem geſchehen ſoll. Lap. 1, 10. 
2. Und alſobald war ich *im Geiſt. Und 
ſiehe, fein Stuhl war geſetzt im Himmel, 
und auf dem Stuhl ſaß einer. - 

Kap. 1, 10. F. Heſet. 1, 20; 10, 1. Jeſ. O, 1. 
3. Und der daſaß, war gleich anzuſehen 
wie der Stein Jaſpis und Sarder; und 
ein Regenbogen war um den Stuhl, gleich 
anzuſehen wie ein Smaragd. 17 1 0 
In d heit DifititechbynSicheneydation USA 
dig Stühle, und auf den Stühlen jagen 
vierundzwanzig »Alteſte, Tmit weißen 
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Herrlichlelt Gottes. Offenbarung 4—6 

Kleidern angetan, und hatte 
Häuptern goldene Kronen, 

Deſ. 84, 23. +Rab.3,4;5,10. 

5. Und von dem Stuhl gingen aus Blitze, 
Donner und Stimmen; und ſieben Fackeln 
mit Feuer brannten vor dem Stuhl, wel⸗ 
ches find die ſieben **Geifter Gottes. 

ei 11,10 51018. f Sach. 4,2. Kap. 1, 4. 
6. Und vor dem Stuhl war »ein gläfernes 
Meer, gleich dem Kriſtall, und 15 am 
Stuhl und um den Stuhl fvier Tiere, voll 
Augen vorn und hinten. 

N *"Hejel.1,22. f Heſel. 1,5. 

7: Und das erſte Tier war gleich einem 
Löwen, und das andere Tier war gleich 
einem Kalbe, und das dritte hatte ein 
Antlig wie ein Menſch, und das vierte 
Tier war gleich einem fliegenden Adler. 

Peſel. 1,105 10, 14. 

8. Und ein jegliches der vier Tiere hatte 
ſechs Flügel, und ſie waren außen herum 
und inwendig voll Augen und hatten keine 
Ruhe Tag und Nacht und ſprachen: »Hei⸗ 
lig, heilig, heilig iſt Gott der Herr, der 
Allmächtige, der da war, und der da iſt, 
und der da kommt. Jeſ. 3,3. 

9. Und da die Tiere gaben Preis und 
Ehre und Dank dem, der da auf dem 
Stuhl ſaß, der da lebt von Ewigkeit zu 
Ewigheit, 

10. Fielen die vierundzwanzig Alteſten 
nieder vor dem, der auf dem Stuhl ſaß, 
und beteten an den, 'der da lebt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, und warfen ihre 

Kronen vor den Stuhl und ſprachen: 
Kap. 5, 14. 
11. Herr, du biſt würdig zu nehmen 
Preis und Ehre und Kraft; denn du haſt 
alle Dinge geſchaffen, und durch deinen 
{ Willen haben fie das Weſen und find ges 
ſchaſfen. 


Das Lamm empfängt das Buch mit 
ſieben Siegeln. 


Und ich ſah in der rechten Hand des, 

5. eder a 9225 Stuhl ſaß, ein Buch, 

Fbeſchrieben Inwenbig: uns auswendig, 

i n. 

| verfiegelt mit 1 9992 N te 

0 2. Und ich ſah einen ſtarken Engel, der 

N rief aus mit großer Stimme: Wer iſt 

würdig das end) aufzutun und feine Sie⸗ 
u brechen 

\ a Und en im Himmel noch auf 
Erden noch unter der Erde konnte das 
Buch auftun und hineinſehen. 

4. Und ich weinte ſehr, daß niemand 
würdig erfunden ward das Buch aufzutun 
und zu leſen noch hineinzuſehen. 5 

„Und einer von den Alteſten ſpricht 
a rale geübt bn Siellectisn 


130 Tas verſſegelle Buch. 
n auf ihren | aufzutun das Buch und zu brechen 
3 1 ein 
ſieben Siegel. AUT 
8 1 Jeſ. 11, 1. 10. Kap. 22, 10. 
6. Und ich ſah, und ſiehe, mitten zwi⸗ 
ſchen dem Stuhl und den vier Tieren und 
zwiſchen den Alteſten ſtand *cin Lamm, 
wie wenn es erwürgt wäre, und hatte 
ſieben Hörner und ſieben Augen, das 
find die ſieben **Geifter Gottes, geſand! 
in alle Lande. Dei. 53, 7. Joh. 1, 29.38. 
Sach. 4, 10. Kap. 4, 5. 
7. Und es kam und nahm das Buch aus 
18 rechten Hand des, der auf dem Stuhl 
5 


mn —ę— — 


aß. 
8. Und da es das Buch nahm, da fielen 
die vier Tiere und die vierundzwanzig 
Alteſten nieder vor dem Lamm und hatten 
ein jeglicher? Harfen und goldene Schalen 
voll Räuchwerl, Fdas ſind die Gebete der 
Heiligen, Kap. 11,2; 15,2, 4 Kap. 8, 3. 4. 
9. Und ſangen ein *neues Lied und ſpra⸗ 
chen: Du biſt würdig zu nehmen das Buch 
und aufzutun ſeine Siegel: denn du biſt 
erwürget und haſt uns Gott erkauft mit 
deinem Blut aus allerlei Geſchlecht und 
Zunge und Volk und Heiden Pf. 33,3. 
10. Und haſt uns unſerm Gott zu Königen 
und Prieſtern gemacht, und wir werden 
Könige ſein auf Erden. gap. 1, 6c; 20,63 22, 5. 
11. Und ich ſah und hörte eine Stimme 
dieler Engel um den Stuhl und um die 
Tiere und um die Alteſten her; und Fihre 


Zahl war vieltauſendmal tauſend; 

1. Kön. 22, 19. 1 Tan. 7, 10. 
12. Und ſie ſprachen mit großer Stimme: 
Das Lamm, das erwürget iſt, iſt wür⸗ 
dig zu nehmen Kraft und Reichtum 
und Weisheit und Stärke und Ehre 


is und Lob. 1. Cron. 29,11. 
de Phil. 2, 9. 10. 


13. Und alle Kreatur, die im Himmel iſt 
und auf Erden und unter der Erde und im 
Meer, und alles, was darinnen iſt, hörte 
ich ſagen: Dem, der auf dem Stuhl ſitzt, 
und dem Lamm ſei Lob und Ehre und 
Preis und Gewalt von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit! 

14. Und die vier Tiere ſprachen: Amen. 
Und die vierundzwanzig Alteſten fielen 
nieder und beteten an den, der da lebt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Kap. 4, 10 19,4. 


Eröffnung der erſten ſechs Siegel. 
And ich ſah, daß das Lamm 'der 
6. S auftat; und ich hörte . 
der Fuier Tiere eines jagen wie mit einer 


i 8 mm! Kay. 5, 1. 2. 
Donnerſtimme: Kor N 


2. Und ich ſah, und ſiehe, *ein weißes 
Pferd, 115 = darauf ſaß, hatte einen 


hi. Du ti id b IHNGSA. 
überwunden 'der ac der da iſt vom | Krone, und er zog ae eh a do aß 


€ chlecht uda die Wurzel Dav ids, er ſiegte. Sach. 1,8; 6,1—8. 
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Das Lamm öffnet die erſten Offenbarung 6. 7. ſechs Sieger, Erwählte aus Ioraet. 


3. Und da es das andere Siegel auftat; leute und die Gewaltigen und alle Knechte 
hörte ich 'das andere Tier ſagen; Kommi und alle Freien *verbargen ſich in den 


Kap. 4,7. Klüften und Jelſen an de 
4. Und es ging heraus ein anderes 4 ) 1 J 


Pferd, das war rot; und dem, der dar⸗ 
auf ſaß, ward gegeben den Frieden zu 
nehmen von der Erde, und daß ſie ſich 
untereinander erwürgten; und ihm ward 
ein großes Schwert gegeben. 

5. Und da es das dritte Siegel auftat, 
hörte ich das dritte Tier ſagen: Komm! 


Selfen: Fallet über uns und verbergel 
uns vor dem Angeſichte des, der auf dem 
Stuhl ſitzt, und vor dem Zorn des Lam⸗ 
mes. Luk. 23, 30. 
17. Denn es iſt gekommen der große Tag 
ſeines Zorns, und wer kann beſtehen. 


Und ich ſah, und ſiehe, ein ſchwarzes Nom. 2,5. 
ie Die Derfegeften aus den zwär 


Stämmen, 


77 And danach ſah ich vier Engel ſtehen 
e auf den vier Ecken der Erde, die 
hielten 'die vier Winde der Erde, auf 
daß kein Wind über die Erde blieſe noch 
über das Meer noch über irgendeinen 
Baum. Dan 7, 2. Sach. 0,5. Matth. 24,31. 
2. Und ich ſah einen andern Engel auf⸗ 
ſteigen von der Sonne Aufgang, der hatte 
das Siegel des lebendigen Gottes und 
ſchrie mit großer Stimme zu den vier 
Engeln, welchen gegeben war zu beſchä⸗ 
digen die Erde und das Meer; 
3. Und er ſprach: Beſchädiget die Erde 
nicht noch das Meer noch die Bäume, 
bis daß wir verſiegeln die Knechte unſers 
Gottes an ihren Stürnen. »Heſel. 9, 4. 0. 
4. Und ich hörte die Zahl derer, die ver⸗ 
ſiegelt wurden, „hundertvierundvierzig⸗ 
tauſend, die verſiegelt waren von allen 
Geſchlechtern der Kinder Israel. 

Kap. 14, 1. a. 
5. Bon dem Geſchlechte Juda zwölf⸗ 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Ruben zwölftaufend verſiegelt; von dem 
Geſchlechte Gad zwölftauſend verſiegelt; 
6. Von dem Geſchlechte Aſſer zwölf⸗ 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Naphtali zwölftaufend verſiegelt; von dem 
. Manaſſe zwölfkauſend ver⸗ 
iegelt; 1 
7. Von dem Geſchlechte Simeon zwölf⸗ 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Levi zwölftauſend verſiegelt; von dem Ge⸗ 
ſchlechte Iſaſchar zwölftauſend verfiegelt; 
8. Von dem Geſchlechte Sebulon zwölf⸗ 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 


6. Und ich hörte eine Stimme unter den 
vier Tieren ſagen: Ein Maß Weizen um 
einen Sroſchen und drei Maß Gerſte um 
einen Groſchen; und dem Ol und Wein tu 
kein Leid. 

7. Und da es das vierte Siegel auſtat, 
hörte 17 87 Stimme des vierten Tiers 
ſagen: Komm! Kap. 4, 7. 

8. Und ich ſah, und ſiehe, ein ahles 
Pferd; und der darauf ſaß, des Name 
hieß Tod, und die Hölle folgte ihm nach. 
Und ihnen ward Macht gegeben zu töten 
den vierten Teil auf der Erde *mit dem 
Schwert und Hunger und mit dem Tod 
und durch die Tiere auf Erden. 

„Heſel. 14,21. Jer. 15,3, 

9. Und da es das fünfte Siegel auftat, 
ſah ich unter dem »Altar die Seelen derer, 
die erwürgt waren um des Worles Gottes 
willen und um des Zeugniſſes willen, das 
ſie hatten. Kap. 8,5; 14,18; 10,7. 

10. Und fie *ſchrieen mit großer Stimme 
und ſprachen: Herr, du Heiliger und 
Wahrhaftiger, Twie lange richteſt du nicht 
und rächeſt unſer Blut an denen, die auf 
der Erde wohnen? 1. Moſe 4. 10. 

+Kap. 18, 10. 

11. Und ihnen wurde gegeben einem 
jeglichen dein weißes Kleid, und ward zu 
ihnen gelast, daß ſie ruhten noch eine 
kleine Zeit, bis daß vollends dazukämen 
ihre Millnechte und Brüder, die auch ſoll⸗ 
ten noch getötet werden, gleichwie ſie. 

Kap. 3, 4.53 7,0. 13. 14. 

12. Und ich ſah, daß es das ſechſte Siegel 
auftat, und ſiehe, da ward ein großes 
Erdbeben, und 'die Sonne ward ſchwarz 
wie ein härener Sack, und der Mond 
ward wie Blut; Jeſ. 13, 10. J 58 1 

ul. 21, 25. 

13. Und die Sterne des Himmels fielen 
auf die Erde, 'gleichwie ein Feigenbaum 
ſeine Feigen abwirft, wenn er von großem 
Wind bewegt wird; Jeſ. 24,1. 

14. Und der Himmel entwich wie ein zu⸗ 
ſammengerolltes Buch, und alle Berge 
und Inſeln wurden bewegt aus ihren 


Srtern; i Hi 

18 AnBipfe SE na amm, angetan mit *weigen Kleidern, 

Großen und die Reihen und die Haupt⸗ | und Palmen in ihren Händen, ap. , 1. 
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Geſchlechte Benjamin zwölftauſend ver⸗ 

ſiegelt. 

Die ſelige Schar der Erlöſten aus allen 
Nationen. 

9. Danach ſah ich, und ſiehe, eine große 

Schar, welche niemand zählen konnte, 


16. Und »ſprachen zu den Berges in 5 
7 gen und 


Pr 


Joſeph zwölftauſend verſiegelt; von dem 


aus allen Heiden und Völkern und Spra⸗ 
uw bebem pda lüb son deen USA 


Das flebente Siegel aufgetan. 


ſitzt, unſerm Gott, und dem Lamm! 


v. 12, 10. 
11. Und alle 

Stuhl und um die Alteſten und um 
N vier Tiere und Ffielen vor dem 
u) ihr Angeſicht und beteten Gott an 
N Kap. 5, 11. Kap. 11, 16. 


12. Und ſprachen: Amen, Lob und Ehre 


und Weisheit und Dank und Preis und 
Kraft und Stärke fei unſerm Gott von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. Kap. 5, 12. 


13. Und es antwortete der Alteſten einer 


und ſprach zu mir: Wer ſind dieſe, mit den 
weißen Kleidern 
5 fie gekommen? 
2 14. Und ich ſprach 
| es. Und er ſprach 
die gekommen ſind aus 
und haben ihre Kleider gewaſchen und 


Blut des Lammes. Kap. 9, 10. 
Matth. 21,21. Hebr. 9, 14. 


tes und dienen 
feinem Tempel; 
N ſitzt, wird über ihnen wohnen. 

1 Kap. 11, 10 14, 15. 17; 15,5. 8, 10,1; 21, 3.22. 
2 16, Sie wird nicht mehr hungern noch 
dürſten; es an A 
i ine Hitze; 

die Sonne oder irgendein 9 59 15 


wird fie weiden und Fleiten zu den 
lebendigen Waſſerbrunnen, und Gott 
wird abwiſchen alle Tränen von ihren 


Kap. 5,6. 4 Pf 29,2. 


Augen. „Kap. 21, 4. Jeſ. 25, 8. 


6 Eröffnung des ſiebenten Siegels. 
Und da es das ſiebente Siegel auf⸗ 


„tat, ward eine Stille in dem Himmel 


bei einer halben Stunde. 19 
2. Und ich ſah die ſieben Engel, die da 
ſtehen vor Gott, und ihnen wurden ſieben 
*Poſaunen gegeben. Matth. 24,31. 
3. Und ein anderer Engel kam und trat 
an den Altar und hatte ein „goldenes 
Räuchfaß; und ihm ward viel Räuchwerk 
gegeben, daß er es gäbe zum Gebet aller 
Heiligen auf den goldenen 2 105 den 
tuhl. Kap. 5,8. 
4. Und der Rauch des Räuchwerks vom 
Gebet der Heiligen 'ging auf von der 
Haud des Engels vor Golt. “Bi. 141,2. 
5. Und ber En nahm 1 
üllle es mit Feuer vom 

CC-Orfoltehaesa fasisiesse Coiktcikan 
ſchahen Stimmen und Donner und Blitze 
und Erdbeben. Heſel. 10, L. 


Offenbarung 7—9. 
10. Schrieen mit großer Stimme und 
ſprachen: Heil jei dem, der auf dem Stuhl 


Ka 
Engel ſtanden um den 
die 
Stuhl auf 


angetan, und woher ſind 


zu ihm: Herr, du weißt 
zu mir: Dieſe ſind's, 
großer Trübſal 
haben ihre Kleider hell gemacht F im 


15. Darum ſind ſie vor dem Stuhl Got⸗ 
ihm Tag und Nacht in 
und der auf dem Stuhl 


wird auch nicht auf ſie fallen 


1 

1 

17. Denn 'das Lamm mitten im Stuhl 
1 

. 

ö 


Ace Deih 
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Die Poſaunen. Erſies Weh. 


Die erſten vier Hoſaunen. 


6. And die ſieben Engel mit den ſieben 
Poſaunen hatten ſich gerüſtet zu poſaunen. 
7. Und der erſte Engel poſaunte; und es 
ward Lein Hagel und Feuer, mit Blut ge⸗ 
mengt, und fiel auf die Erde; und der 
dritte Teil der Bäume verbrannte und 
alles grüne Gras verbrannte. 

2. Moſe 9,23—28. 

8. Und der andere Engel pojaunte; und 
es fuhr *mie ein großer Berg mit Feuer 
brennend ins Meer; und der dritte Teil 
des Meeres ward Blut, 

Jer. 51, 28. 12. Moſe 7,20. 21. 

9. Und der dritte Teil der lebendigen 
Kreaturen im Meer ſtarben, und der dritte 
Teil der Schiffe wurden verderbt. 

10. Und der dritte Engel poſaunte; und 
es *fiel ein großer Stern vom Himmel, der 
brannte wie eine Fackel und fiel auf den 
dritten Teil der Waſſerſtröme und über die 
Waſſerbrunnen. Jeſ. 14, 12. Dan. 8, 10. 

11. Und der Name des Sterns heißt 
Wermut; und der dritte Teil der Waſſer 
ward Wermut, und viele Menſchen fiars 
ben von den Waſſern, weil ſie waren ſo 
bitter geworden. 

12. Und der vierte Engel pofaunte; und 
es ward geſchlagen der dritte Teil »der 
Sonne und der dritte Teil des Mondes 
und der dritte Teil der Sterne, daß ihr 
dritter Teil fverfinſtert ward und der 
Tag den dritten Teil nicht ſchien und die 
Nacht desgleichen. Kap. O, 12. 12. Moſe 10, 21. 


Das dreifache Wehe. 


13. Und ich ſah, und hörte deinen Engel 
fliegen mitten durch den Himmel und ſagen 
mit großer Stimme: Weh, weh, weh 
denen, die auf Erden wohnen, vor den 
andern Stimmen der ele her drei 

i ojaunen jollen! 
Engel, . 1 12; 11,14; 18,18, 


Die fünfte Poſaune mit dem erſten Weh. 
Und der fünfte Engel pofaunte; und 
9. ich ſah *einen Stern, gefallen vom 
Himmel auf die Erde, und ihm ward der 
Schlüſſel zum Brunnen des Abgrunds ge⸗ 
geben. »Kap. 8, 10. 1 Kap. 20, 1. 
2. Und er tat den Brunnen des Abgrunds 
auf; und es ging auf ein Rauch aus dem 
Brunnen wie ein Rauch eines großen 
Ofens, und es ward »verfinſtert die Sonne 
und die Luft von dem Rauch be Dein 
Joel 2, 2. 10. 
3. Und aus dem Rauch kamen Heu⸗ 
ſchrecken auf die Erbe; und, ihnen ward 
Macht gegeben, wie die Skorpione auf 
Machtithabenby S3 Foundation U 
4. Und es ward ihnen gejagt, daß lie 
nicht beſchädigten das Gras auf Erden 
6 


SA 


BZweltes Weh. Offenbarung 9. 10. Schwur des Eugels. 


noch ein Grünes noch einen Baum, ſon⸗] Feuer und Rauch und Schwefel, der aus 

dern allein die Menſchen, die nicht haben ihrem Munde ging. 

'das Siegel Gottes an ihren Stirnen. 
Kap. 7, 3. 

5. Und es ward ihnen gegeben, daß ſie 
ſie nicht töteten, ſondern ſie quälten fünf 
Mongte lang; und ihre Qual war wie 
eine Qual vom Skorpion, wenn er einen 
Menſchen ſchlägt. 

6. Und in den Tagen werden die Men- 
ſchen den Tod ſuchen und nicht finden; 
werden begehren zu ſterben, und der Tod 
wird vor ihnen fliehen. Luk. 29, 30. 

7. Und die Heuſchrecken find gleich den 
Roſſen, die zum Kriege bereitet ſind; und 
auf ihrem Haupt wie Kronen, dem Golde 
gleich, und ihr Antlitz gleich der Menſchen 
Antlitz; Joel 2,4. 

8. Und hatten Haare wie Weiberhaare, 
und ihre Zähne waren wie die der Löwen; 

9. Und hatten Panzer wie eiſerne Panzer, 
und das Raſſeln ihrer Flügel wie das 
Raſſeln an den Wagen vieler Roſſe, die 
in den Krieg laufen; 

10. Und hatten Schwänze gleich den 
Skorpionen, und es waren Stacheln an 
ihren Schwänzen, und ihre Macht war, zu 
beſchädigen die Menſchen fünf Monate 

ang; V. 19. 

11. Und hatten über ſich einen König, 
'den Engel des Abgrunds, des Name heißt 
auf hebräiſch Abaddon, und auf griechiſch 
hat er den Namen Apollyon. . 1. 

12. Ein Wehe iſt dahin; ſiehe, es kommen 
noch 'zwei Wehe nach dem. 

Kap. 8, 18; 11,14. 


Die ſechſte Poſaune mit dem zweiten Weh. 


13. And der ſechſte Engel poſaunte; und 
ich hörte eine Stimme aus den vier Ecken 
bes 'goldenen Altars vor Gott, 

A „Kap. 8, 3. 2. Moſe 30,1—3. 

14. Die ſprach zu dem ſechſlen Engel, der 
die Poſaune hatte: Löſe die vier Engel, die 
gebunden ſind an dem "großen Waſſer⸗ 
ſtrom Euphrat. Kap. 10, 12. 

15. Und es wurden die vier Engel los, 

die bereit waren auf die Stunde und auf 
den Tag und auf den Monat und auf das 
Jahr, daß fie töteten »den dritien Teil der 
Menſchen. 5 Kap. 8, 7—12. 

16. Und die Zahl des reiſigen Volkes 
war vieltauſendmal tauſend; und ich hörte 
ihre Zahl. 

17. Und alſo ſah ich die Roſſe im Geſicht 
und die darauf ſaßen, daß ſie hatten feu⸗ 
rige und bläuliche und ſchwefelige Panzer; 

und die 15 der Roſſe waren wie die 
Häupter der wen, und aus ihrem Munde 


ing Feuer und Rau ö 
O 15. Gef de eee fable gl ſprach zu mir? Nimm hin und verſchling 


der dritte Teil der Menſchen, von dem es, und es wird dich im Bauch grimmen; 
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Munde; und ihre Schwänze waren den 
Schlangen gleich und hatten Häupter, und 
mit denſelben taten ſie Schaden. 

20. Und die übrigen Leute, die nicht ge⸗ 
tötet wurden von dieſen Plagen, taten 


daß fie nicht Fanbeleten die Teufel und 
goldenen, ſilbernen, ehernen, ſteinernen 
und hölzernen Götzen, welche weder ſehen 
noch hören noch wandeln können; 

Kap. 16,9 11.21. FI, Kor. 10, 20. 
21. Und taten auch nicht Vuße für ihre 
Morde, Zauberei, Hurerei und Dieberei. 


Der Engel mit dem Buch, das Johannes 
verſchlingt. Die ſieben Donner. 


Engel vom Himmel herabkommen; 
der war mit einer Wolke bekleidet, und 
ein FRegenbogen auf ſeinem Haupt und 
ſein Antlitz wie die Sonne und ſeine Füße 
wie Feuerſäulen; Lap. 5, 2. TKap. 4, J. 

2. Und er hatte *in feiner Hand ein Bilde 
lein aufgetan, und er ſetzte feinen rechten 
Fuß auf das Meer und den linken auf die 
Erde, „Kap. 5, 1. 

3. Und er ſchrie mit großer Stimme, *wie 
ein Löwe brüllt; und da er ſchrie, redeten 
ſieben Donner ihre Stimmen. e 

Jer. 25,0. Hof. 11,10. Amos 1,2. 

4. Und da die ſieben Donner ihre Stim⸗ 
men geredet hatten, wollte ich fie ſchreiben. 
Da hörte ich eine Stimme vom Himmel 
fagen zu mir: »Verſiegle, was die ſieben 
Donner geredet Haben; ſchreibe es nicht. 

Dan. 8, 20; 12,4. 9. 

5. And der Engel, den ich ſah ſtehen auf 
dem Meer und auf der Erde, hob ſeine 
Hand auf gen Himmel 

6. Und 'ſchwur bei dem Lebendigen von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, der ben Himmel ges 
ſchaffen hat und was darin iſt, und die 
Erde und was darin iſt, und das Meer 
und was darin iſt, Fdaß hinfort keine Zeit 
mehr fein ſoll; Dan. 12,7. Tugl. Kap. 0,11. 

7. Sondern in den Tagen der Stimme 
des 'ſiebenten Engels, wenn er pofaunen 
wird, ſoll Fvollendet werden das Geheim⸗ 
nis Gottes, wie er hat verkündigt feinen 
Knechten, den Propheten. 

Kap. 11, 18. Kap. 17,17. Apg. 3,21. 

8. Und ich hörte eine Stimme vom Him⸗ 


Gehe hin, nimm Fdas offene Büchlein von 
der Hand des Engels, der auf dem Meer 
und auf der Erde ſteht. . 4. B. 2. 


10 And ich ſah einen andern *ftarken® 


19. Denn ihre Macht war in ihrem 


nicht Buße für die Werke ihrer Hände, 


mel *abermals mit mir reden und ſagen: 


9. Und ich ging hin zum Engel u id ſprach 
gu Wolken en rend Büchteeralind e 


cee 


N 


Die zwei Zeugen. Offenbarung 10—12. 
aber in deinem Munde wird's ſüß ſein wie 
Honig. Heſel. 3, 1—3. 

10. Und ich nahm das Büchlein von der 
Hand des Engels und verſchlang es; und 
es war ſüß in meinem Munde wie Honig, 
und da ich's gegeſſen hatte, grimmte mich's 
im Bauch. 

11. Und er ſprach zu mir: Du mußt aber⸗ 
mals weisſagen von Bölkern und Heiden 
und Sprachen und vielen Königen. 


1 Drittes Weh. 
1. Und nach drei Tagen und ei 
ben fuhr in ſie der Geiſt 1 
von Gott, und ſie traten auf ihre Füße, 
ſahen große Furcht fiel über die, ſo ſie 


vom Himmel zu ihnen jagen: Stei et her⸗ 
auf! Und ſie 'ſtiegen 1 in den en 
in einer Molke, und es ſahen ſie ihre 
Feinde. 2. Kön. 2, 11. 

13. Und zu derſelben Stunde ward ein 
großes Erdbeben, und der zehnte Teil der 
Stadt fiel, und wurden gelötet in dem 
Erdbeben ſiebentauſend Namen der Men⸗ 
ſchen; und die andern erſchraken und gaben 
Ehre dem Gott des Himmels. 

14. Das andere Wehe iſt dahin; fiche 
das Fdritte Wehe kommt Kane AR: 

Kap. 9, 12. J B. 15. Kap. 12,12. 


Meſſung des Tempels Gottes. Zwei 
Seugen getötet und wieder lebendig. 


11 Und es ward mir ein Rohr ge⸗ 
1% geben, einem Stecken gleich, und 
er ſprach: Stehe auf und miß den Tem⸗ 
pel Gottes und den Altar und die darin 
anbeten. »Heſet. 40,3. Sach. 2, 5. 6. 
2. Aber den Vorhof außerhalb des Tem⸗ 
pels wirf hinaus und miß ihn nicht, denn 
er iſt den Heiden gegeben; und 'die hei⸗ 
lige Stadt werden ſie zertreten Tzweiund⸗ 
vierzig Monate. Lul. 21, 24. 
1B. 3. Kap 12,0. 14; 13,5. 
3. And ich will meinen zwei Zeugen geben, 
daß fie follen weisſagen Ftauſendzweihun⸗ 
dertſechzig Tage, angetan mit LEER 2 
4. Diefe find »die zwei Olbäume und 
zwei Fackeln, fiehend vor dem Herrn der 
Erde. Sach 4,3. 11—14. 
5. Und ſo jemand ſie will ſchädigen, ſo 
geht“ Feuer aus ihrem Munde und ver⸗ 
zehrt ihre Feinde; und fo jemand fie will 
ſchädigen, der muß alſo gelötet werden. 
2. Kön. 1, 10. 
6. Dieſe haben Macht ' den Himmel zu 
verſchließen, daß es nicht regne in den 
Tagen ihrer Weisſagung; und haben 
Macht über das Waſſer, es zu wandeln 
in Blut, und zu ſchlagen die Erde mit 
allerlei Plage, ſo oft ſie wollen. 0 
1. Kön. 17, 1. 72. Moſe 7, 19. 20. 
7. Und wenn ſie ihr Zeugnis geendet 
haben, fo wird das Tier, das aus dem 
Abgrund aufjleigt, mit ihnen einen Streit 
halten und wird ſie überwinden und wird 
ſie töten. Kap. 13,1. 7; 17,8. 
8. Und ihre Leichname werden liegen auf 
der Gaſſe 'der großen Stadt, die da heißt 
geiſtlich Sodom und Agypten, da auch ihr 
i 8 
2 db 19. Jeſ. 1, 9. 10. Luk. 13,34. 
9. Und es werden etliche von den Völkern 
und Geſchlechtern und Sprachen ihre Leich⸗ 
name ſehen drei Tage und einen halben 
und werden ihre Leichname nicht laſſen in 
Gräber legen. 
10. Und die auf Erden wohnen, werden 


Die fiebente Poſaune. 

15. Und der ſiebente Engel poſaunte. 
Und es wurden große Stimmen im Him⸗ 
mel, die ſprachen: Es ſind die Reiche der 
Welt unſers Herrn und ſeines Chriſtus 
geworden, und er wird regieren von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Tan. 2, 41; 7,27. Sach. 14,9. 

16. Und die 'vierundzwanzig Alteſten, 
die vor Gott auf ihren Stühlen ſaßen, 


an Kap. 4, 1. 10. 4 Kap. 7, 11. 
17. Und ſprachen: Wir danken dir, Herr, 
allmächtiger Gott, der du biſt und wareſt, 
daß du haſt angenommen deine große 
Kraft und herrſcheſt; Gap. 4,8. 
18. Und die Heiden ſind zornig geworden, 
und es iſt gekommen ' dein Zorn und die 
Zeit der Toten, zu richten und zu geben 
den Lohn deinen Knechten, den Propheten, 
und den Heiligen und denen, die deinen 
Namen fürchten, den Kleinen und Großen, 
und zu verderben, die die Erde verderbt 
haben. ente S 
„Und 'der Tempel Gottes ward aufs 
getan in Himmel,unp dle Lade eines Bune 
des ward in feinem Tempel geſehen; und 
es geſchahen Blitze und Stimmen und 
Donner und Erdbeben und ein großer 
Hagel. Kap. 18,8. f Kap. 4,5. 


i it der Sonne bekleidet, und 
Das Weib, N a 
Streit Michaels mit en 0 
ien ein großes Zeichen 
12. 10 0b ein Weib, mit der 
Sonne bekleidet, und der e 
ren Füßen und auf ihrem Haupt eine 


2 


zwei Propheten quälten die auf Erden Geburt. 


wohnten. 253 65* 


12. Und fie hörten eine große Stimme 


fielen auf ihr Angeſicht und beteten Gott 


von zwölf Sternen. 2 
* ‚MDimerzbd A et USA 
Kindesnöten und Halde e ü 


N 
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Flucht des Weibes vor dem Offenbarung 12. 13. Drachen. Des Tieres Macht. 


3. Und es erſchien ein anderes Zeichen im 
Himmel, und ſiehe, »ein großer roter 
Drache, der hatte ſieben Häupter und zehn 
ebnen und auf ſeinen Häuptern ſieben 

ronen; . 0. 

4. Und ſein Schwanz zog den dritten 
Teil“ der Sterne des Himmels hinweg und 
warf ſie auf die Erde. Und der Drache 
trat vor das Weib, die gebären follte, auf 
daß, wenn ſie geboren hätte, er ihr Kind 

räße. »Dau. 8, 10. 

5. Und ſie gebar einen Sohn, ein Knäblein, 
der alle Heiden ſollte weiden mit eiſernem 
Stabe. Und ihr Kind ward entrückt zu Gott 
und ſeinem Stuhl. Pf. 2, 9. Kap. 19, 15. 

6. Und das Weib *enifloh in die Wüſte, 
wo ſie einen Ort hat, bereitet von Gott, 
daß 15 daſelbſt ernährt würde Ftauſend⸗ 
zweihundertſechzig Tage. 

Matth. 2, 13. Kap. 11,2. 3. 

7. Und es erhob ſich ein Streit im Him⸗ 
mel: Michael und feine Engel ſtritten mit 
dem Drachen; und der Drache ſtritt und 
ſeine Engel, Dau. 10, 13.21; 12,1. 
8. Und ſiegten nicht, auch ward ihre 
Stätte nicht mehr gefunden im Himmel. 

9. Und es ward *ausgeworfen der große 
Drache, die Falle Schlange, die da heißt 
der Teufel und Satanas, der die ganze 
Welt verführt, und ward geworfen auf 
die Erde, und ſeine Engel wurden auch 
dahin geworfen. Luk. 10,18, 

Joh. 12,31. T1. Moſe 3,1, 14. 

10. Und ich hörte eine große Stimme, die 
ſprach im Himmel: Nun ift das Heil und 
die Kraft und das Reich unſers Gottes 
geworden und die Macht feines Chri⸗ 
ſtus, weil der Verkläger unſerer Brüder 
verworfen tft, der ſie Fverklagte Tag und 
Nacht vor Gott. Kap. 11, 15. 

tHiob 1,11. Sach. 3, 1. Lt. 22,31. 

11. Und fie haben überwunden durch 
des Lammes Blut und durch das Wort 
ihres Zeugniſſes und haben ihr Leben 
nicht geliebt bis an den Tod. 

Röm. 8,37. Kap. 7, 14. „V. 17. 

12. Darum freuet euch, ihr Himmel, und 
die darin wohnen! Weh denen, die auf 
Erden wohnen und auf dem Meer! Denn 
der Teufel kommt zu euch hinab und hat 

einen großen Zorn und weiß, daß er wenig 

Zeit hat. 

13. Und da der Orache ſah, daß er ver⸗ 
worfen war auf die Erde, verfolgte er das 
Weib, die das Knäblein geboren hatte. 

14. Und es wurden dem Weibe zwei Flü- 

ſie gegeben wie eines großen Adlers, daß 

2990 bie male 11055 an Ihren 1 ſie 

ernährt würde feine Zeit und zwei Zeite 

CCWdPrHR hathe Seta ö ben Un des 
Schlange. B. 6. 4 Dan. 7, 25; 12,7. 
15. Und die Schlange ſchoß nach dem 


Weibe aus ihrem Munde ein Waſſer wie 
einen Strom, daß er ſie erſäufte. 

16. Aber die Erde half dem Weibe und 
tat ihren Mund auf und verſchlang den 
1005 den der Drache aus ſeinem Munde 

hoß. 

17. Und der Drache ward zornig über 
das Weib und ging hin zu ſtreiten mit 
den übrigen von ihrem Samen, die da 
„Gottes Gebote halten und haben das 
Zeugnis Jeſu Chriſti. 

»Kap. 14, 12. TKap. 19,10. 1. Joh. 5, 10. 


Siebenköpfiges Tier aus dem Meer. 


13 Und ich tratan den Sand des Meers 
.O, und ſah »ein Tier aus dem Meer 
ſteigen, das hatte ſieben Häupter und zehn 
Hörner und auf ſeinen Hörnern zehn Kro⸗ 
nen und auf ſeinen Häuptern Namen der 
Läſterung. ap. 11,7; 17, 3.9. 12. Dan. 7,7. 
2. Und das Tier, das ich ſah, war gleich 
einem Parder, und ſeine Füße wie Bären⸗ 
füße und ſein Mund wie eines Löwen 
Mund. Und der ' Drache gab ihm feine 
Kraft und ſeinen Stuhl und große . 


Kap. 12,3. 

3. Und ich ſah ſeiner Häupter eines, als 
wäre es tödlich wund; und ſeine tödliche 
Wunde ward heil. Und der ganze »Erd⸗ 
boden verwunderte ſich des Tieres, 

Kap. 17,8. 

4. Und ſie beteten den Drachen an, der 
dem Tier die Macht gab, und beieten 
das Tier an und ſprachen: Wer iſt dem 
Tier gleich, und wer kann mit ihm krie⸗ 
gen? 

5. Und es ward ihm gegeben *ein Mund, 
zu reden große Dinge und Läſterungen, 
und ward ihm gegeben, daß es mit ihm 
währte Fzweiundvierzig Monate lang. 

© Dan. 7,8. TKap. 11,2; 12,6.14, 

6. Und es tat ſeinen Mund auf zur Läſte⸗ 
rung gegen Gott, zu läſtern ſeinen Na⸗ 
men und ſeine Hütte und die im Himmel 
wohnen. i 

7. Und kihm ward gegeben zu ſtreiten 
mit den Heiligen und ſie zu überwinden; 
und m and Sora nc Bis alle 

un achen und Heiden. 
Sete 1 A n e 

8. Und alle, die *auf Erden wohnen, 
beten es an, deren Namen nicht geſchrieben 
find in dem FLebensbud) des Lammes, 
das erwürgt iſt, von Anfang der Welt. 

Kap. 12,12. TKav. 3, 5. Kap. 17,8. 

9. Hat jemand Ohren, der höre. 5 

10. So jemand in das Gefängnis führt, 
der wird in das Gefängnis gehen; ſo 


e ie a dei 


eiligen. 
iſt Geduld und e 92 H 5 17715 


254 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


CC-O8iBtRRT SUR Bi PAR SHARE FEN. 


| 


| 
| 
| 


Beeren dere.  Offenbarimg 13. . eee 


und folgen dem Lamme na 

Mine Dieſe ſind Teideuf 8 
? enſchen zu Erſtlingen Gott und dem 
Ba L. Kor. 11,2 Epb. 5,27. Kap. 5, 9. 
gefunden ie Munde iſt kein Falſch 
Sn Gelten ie find unſträflich vor dem 


Sweihörniges Tier aus der Erde, 


11. Und ich ſah »ein anderes Tier auf⸗ 
ſteigen aus der Erde, das hatte zwei Hör⸗ 
ner, Fgleichwie ein Lamm, und redete wie 
ein Drache. Kap. 10, 13. Matth. 7,18 

12. Und es übt “alle Macht des erſten 
Tiers vor ihm; und es macht, daß die Erde 
und die darauf wohnen anbeten das erſte 
Tier, deſſen tödliche Wunde heil geworden 
war; B. 2. 4. 5. 7. 

13. Und tut *große Zeichen, daß es auch 
macht Feuer vom Himmel fallen vor den 
Menſchen; »Mauh. 24 21. 2. Theſſ 2,9. 10. 

3% 1. Kön. 18,21—39. 

14. Und verführt, die auf Erden wohnen, 
zum der Zeichen willen, die ihm gegeben 
find zu tun vor dem Tier; und jagt denen, 
die auf Erden wohnen, daß ſie ein Bild 
machen ſollen dem Tier, das die Wunde 
vom Schwert hatte und lebendig geworden 
war. 5. Moſe 13,21. 

15. Und es ward ihm gegeben, daß es 
dem Bilde des Tiers den Geiſt gab, daß 
des Tiers Bild redete und machte, daß 
alle, welche nicht des Tiers Bild anbeteten, 
getötet würden. 

16. Und es macht, daß die Kleinen und 
Großen, die Reichen und Armen, die 
Freien und Knechte, alleſamtſich ein Mal⸗ 
zeichen geben an ihre rechte Hand oder an 
ihre Stirn, »Kap 19, 20. 

17. Daß niemand kaufen oder verkaufen 
kann, er habe denn das Malzeichen, näm⸗ 
lich den Namen des Tiers oder die Zahl 
ſeines Namens. 

18. Hier iſt Weisheit. Wer Verſtand 
hat, der überlege die Zahl des Tiers; 
denn es iſt eines Menſchen Zahl, und ſeine 
Zahl iſt ſechshundertſechsundſechzig. 45° 

Kap. 17,9. Kap. 15,2. 


Drei Engel mit einer guten, aber auch 
warnenden Botjchaft, 


6. Und ich ſah einen Engel ſliegen mi 
durch den Himmel, der alle ein ges 
Evangelium, zu verkündigen denen, die 
auf Erden wohnen, und allen Heiden und 
Geſchlechtern und Sprachen und Völkern, 
Cap. 8, 19. 

7. Und ſprach mit großer Stimme: 
Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre, 
denn die Zeit ſeines Gerichis iſt gekom⸗ 
men; und‘ betet an den, der gemacht hat 
Himmel und Erde und Meer und die 
Waſſerbrunnen. 

8. Und ein anderer Engel folgte nach, 
der ſprach: 'Sie iſt gefallen, ſie iſt gefallen, 
Babylon, die große Stadt; denn fie hat 
mit dem Wein ihrer Hurerei getränkt alle 
Heiden. „Kap. 18,2. Jeſ. 21, 9. Jer. 51, 7. 8. 

9. Und der dritte Engel folgte dieſem 
nach und ſprach mit großer Stimme: So 
jemand das Tier anbetet und ſein Bild 
und nimmt das Malzeichen an ſeine Stirn 
oder an ſeine Hand, "Ray. 13,12. 

10. Der wird von dem Wein des Zorns 
Gottes trinken, der lauter eingeſchenkt if 
in feines Zornes Kelch, und wird Tgequält 
werden mit Feuer und Schwefel vor den 
heiligen Engeln und vor dem Lamm; 

Kap. 10, 19. Jer. 25,18. PKap. 19,20. 

11. Und der Rauch ihrer Qual wird 
auffteigen von Ewigkeit zu Cmigkeit; und 
fie haben keine Ruhe Tag und Nacht die 
das Tier haben angebetet und ſein Bild, 
und ſo jemand hat das Malzeichen ſeines 
Namens angenommen. „Kap. 19,3. 

12. Hier *ift Geduld der Heiligen; hier 
find, die da Thalten die, Gebote Gottes 


an Jeſum. 
und den Glauben ET J Lap. 12,17. 


13. Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel zu mir jagen: Schreibe: Selig 
ſind die Toten, die in dem Herrn ſter⸗ 
ben, von nun an. Sa, der Geiſt ſpricht, 
daß fie *ruhen von ihrer Arbeit; denn 


ihre Werke folgen ion ee 410 


Die 144.000 auf Sion. 


14 And ich ſah das Lamm ſtehen auf 
„dem Berg Zion und mit ihm 
Ihundertvierundvierzigtauſend, kdie hats 
ten ſeinen Namen und den Namen ſeines 
Vaters geſchrieben an ihrer Stirn; 
ap. 7,4. f Kap. 9,12. 
2. Und ich hörte eine Stimme vom Him⸗ 
mel »wie eines großen Waſſers und wie 
eine Stimme eines großen Donners: und 
die Stimme, die ich hörte, war wie von 
Harfenſpielern, die auf ihren Harfen 
ſpielen, ap. 115. 
3. Und fie fangen wie Lein neues Lied 
vor dem Stuhl und vor den vier Tieren 
und den Alteſten; und niemand konnte das 
Lied lernen denn die Hundertvierundviers 


Fröhliche Ernte und ſchrecklicher a 
ud ich ſah, und ſiehe, eine weiße 
1 Ber Wolke ſaß einer, der 
ich war. eines Menſchen Sohn; der hatte 
i Tei 1118 1 92 SA 
4. Dieſe ind’s, die mit Weibern nicht in feiner Hand FE nei a 5 e. 
befleckt Is denn fie find "Sungfeauen Dan. 7, 18. Math 


Ernte und Herbſt. Offenbarung 14—16, Ausgleßung der Zornſchalen. 


15. Und ein anderer Engel ging aus] 6. Und gingen aus dem Tempel die ſieben 
dem Tempel und ſchrie mit großer Stimme [Engel, die die ſieben Plagen hatten, *ans 
zu dem, der auf der Wolke ſaß: »Schlag getan mit reiner, heller Leinwand und 
an mit deiner Sichel und ernte; denn die umgürtet an ihren Brüſten mit goldenen 
Zeit zu ernten iſt gekommen, denn die Gürteln. Kap. 1, 18. 
Ernte der Erde iſt dürr geworden. 7. Und eines 'der vier Tiere gab den 

Joel 4,13. ſieben Engeln ſieben goldene Schalen 

16. Und der auf der Wolke ſaß, ſchlug voll Zorns Gottes, der da lebt von 
an mit ſeiner Sichel an die Erde, und die Ewigkeit zu Ewigkeit. Kap. 4, 0—8. 
Erde ward geerntet. Tap. 14, 10. 

17. Und ein anderer Engel ging aus dem 8. Und der Tempel ward voll Nauch 'von 
Tempel im Himmel, der hatte eine ſcharfe | der Herrlichtzeit Gottes und von feiner 

Hippe. Kraft; und niemand konnte in den Tempel 

18. Und ein anderer Engel ging aus vom gehen, bis daß die ſieben Plagen der ſieben 
Altar, der hatte Macht über das Feuer Engel vollendet wurden. . Moſe 40,34. 
und rief mit großem Geſchrei zu dem, der J. Kön. 8, 10. Jef. 0, 4. Heſel. 4,4. 
die ſcharſe Hippe hatte, und ſprach: Schlag] Die Schalen des göttlichen Zorns werden 
an mit deiner ſcharfen Hippe und ſchneide von den ſieben Engeln ausgegoſſen. 


fan 5 ſind reif der Erde; Denn 16 Und ich hörte eine große Stimme 
eine Beeren ſind reif. „. is. arı 

8 it fei „ aus dem Tempel, die ſprach zu 
e ee den ſieben Engeln: Gehet hin und gießet 


ippe an die Erde und ſchnitt die Trauben N 
der gebe und warf fie in die große Kelter aus die Schalen des Zorns Gottes auf 
des Zorns Gottes. Kap. 19,15. die Erde! 1 Fan 
20. Und 'die Kelter ward draußen vor S. Und ber erſte ging hin und goß feine 
der Stadt getreten; und das Blut ging von Schale aus auf die Erde; und des ward 
der Kelter bis an die Zäume der Pferde ſchen ble 732 Mia eic end alten 
F 5 5 5 
durch tauſendſechshundert n und die feln Blld anbeteten. 
2. Moſe 9, 10.11. 
Die Sänger am gläſernen Meer. & Und Deckandeie nal ach au jene 
1 ei 9 Zei chale ins Meer; und es war! ut wie 
19. ieh 905 aer fc eines Toten, und alle lebendigen Seelen 
wunderſam: ſieben Engel, die hatten die | Narben in dem Meer. ( ine 
letzten fieben Plagen; denn mit denſelben] 4 Und der dritte Engel goß ud fein 
iſt vollendet der F3orn Gottes. Schale in die Waſſerſtröme und in die 
Lap. 12, 1. 3. Kap. 11,18. Waſſerbrunnen; und un) el, 
2. Und id) ſah *wie ein gläſernes Meer, 8 eee 
mit Feuer gemengt; und die den Sieg be | 5. Und ich hörte den 18 991 15 
halten hatten fan dem Tier und feinem | Jagen: Herr, du al gerecht, N (096 
Ne un 0 n A und ſeines Bere 1955 und heilig, daß du ſo hes ge⸗ 
amens Zahl, ſtanden an dem gläſernen 35 1 
* 6. Denn ſie haben das Blut der Heiligen 
— 1 e e und der Propheten vergoſſen, und Blut 
3. Und fangen das Lied des Moſe, des | haft du ihnen zu trinken gegeben; denn fie 
Knechtes Gottes, und das Lied des Lam⸗ find's wert. 
mes und ſprachen: Groß und wunder⸗ 
ſam ſind deine Werke, Herr, allmächtiger 
Gott; gerecht und wahrhaftig find deine 
Wege, du König der Heiden. 
. Moſe 15,1.11. Kap 5, 9. 12. *Pf. 148, 17. 
Jer. 10, 8. 7. 
4. Wer ſollte dich nicht fürchten, Herr, 
und deinen Namen preiſen? Denn du biſt 
allein heilig; denn alle Heiden *werden 
kommen und anbeten vor dir; denn deine 
Arteile find offenbar geworden. Pl. 80, 9. 


5 Die letzten ſieben Plagen. 
Deorbereitung zur Ausgießung der ſieben 
x . Sornſchälen. 


Cc po nsch gag alte g Geo 


aufgetan der Tempel der Hütte des Zeug⸗ 
niſſes im Himmel, 2 Kap. 11, N 
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7. Und id) hörte einen andern Engel *aus 
dem Altar ſagen: Ja, And“ allmächtiger 
Gott, deine Gerichte ſind wahrhaftig 
und gerecht. »Kap. 9, 13. 4 Kap. 19,2. 
8. Und der vierte Engel goß aus ſeine 
Schale in die Sonne, und ihm ward ge⸗ 
geben den Menſchen heiß zu machen mit 
Feuer. 5 5 

9. Und den Menſchen ward heiß vor 
großer Hitze, und 'ſie läſterten den Na⸗ 
men Gottes, der Macht hat über dieſe 
Plagen, und Ftaten nicht Buße, ihm die 
Ehre zu geben. V. 11.21. 4Kap. 9, 20.81. 
10. Und der fünfte Engel goß aus ſeine 


ie FEigygndit SA 
: ei ie 5 21115 fta erden 
ihre Zungen vr, e gel 8,21 8 


— 


und taten nicht Buße für ihre Berke, 


auf Erden, und die da wohnen auf 205 


Slebente Zornuſchale. 


11. Und läſterten Gott im Himmel vor 
ihren Schmerzen und vor ihren Drüſen 


V. o. 

12. Und der ſechſte Engel goß aus 
ſeine Schale auf den großen Waſſerſtrom 
Euphrat; und 'das Waſſer vertrodnete, 
auf daß bereitet würde der Weg den Kö⸗ 
nigen vom Aufgang der Sonne. 

Jeſ. 11, 18. 10. 

13. Und ich ſah aus dem Munde *des 
Drachen und aus dem Munde des Tiers 
und aus dem Munde **bes falſchen Pro⸗ 
pheten drei Ffunreine Geiſter gehen, gleich 
den Fröſchen; Kap. 12, 0. f gap. 13,1. 

Kap. 13, 11. +72. Moſe 8,3. 
vgl 1. Kön. 22,21—23. 

14. Denn es find Geiſter der Teufel, »die 
tun Zeichen und gehen aus zu den Königen 
auf dem ganzen Kreis der Welt, ſie zu ver⸗ 
ſammeln Fin den Streit auf jenen großen 
Tag Gottes des Allmächtigen. 

"Kap. 13,13. Kap. 19, 19. 

15. Siehe, dich komme wie ein Dieb. Selig 
iſt, der da wacht und hält ſeine Kleider, 
daß er nicht bloß wandle und man nicht 
feine Schande ſehe. 1. Theſſ. 5,2. J Kap. 3, 18. 

16. Und er hat ſie verſammelt an einen 
Ort, der da heißt auf hebräiſch Harma⸗ 
gedon. "Nicht. 5, 19.31. 

2. Kön. 9,27; 23, 29. Sach. 12, 11. 

17. Und der ſiebente Engel goß aus ſeine 
Schale in die Luft, und es ging aus eine 
Stimme vom Himmel aus dem Stuhl, 
die ſprach: Es iſt geſchehen. 

18. Und es wurden Stimmen und Donner 
und Blitze und ward ein großes Erdbeben, 
wie ſolches nicht geweſen iſt, ſeit Menſchen 
auf Erden geweſen find, ſolch Erdbeben 
alſo groß. »Kap. 4. 5j 8,55 11,19. 

19. Und aus der großen Stadt wurden 
drei Teile, und die Städte der Heiden 
fielen. Und Babylon, der großen, ward 
gedacht vor Gott, ihr zu geben Tden Kelch 
des Weins von ſeinem grimmigen Zorn. 

“gap. 11,8. 7 Kap. 13, 10. 

20. Und valle Inſeln entflohen, und keine 
Berge wurden gefunden. »Kav. 6, 14; 20, 11. 

21. Und ein großer Hagel ͤwie ein Zent⸗ 
ner fiel vom Himmel auf die Menſchen; 


und die Menſchen Fläfterten Gott über die 


Plage des Hagels; denn ſeine Plage iſt 
ſehr groß. 2. Moſe 9, 29. . V. 9. 


Babylon, das Weib auf dem Tier, vom 
Lamm überwunden. 

1 And es kam einer von den *ieben 
- Engeln, die die ſieben Schalen 

hatten, redele mit mir und ſprach zu mir: 

Komm, ich will dir zeigen das Urteil der 


CCſhtß est Binge Rita dsnauıielen HAIE RL 


2. Mit welcher gehurt haben die Könige 


Offenbarung 16—17, 


Babylons Greuel. 
ſind trunken 
sen: 2 

Und er brachte mich im Bei } 
Wüſte. Und ich ſah A REN Er 
einem ſcharlachſarbnen Tier, das war voll 
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4. Und Same F mit Pur⸗ 
und ü i 
Gold und edlen Steinen und Reiten 105 
hatte einen Fgoldenen Becher in der 
Hand voll Greuel und Unfauberkeit ihrer 
Yurerei, Deſek. 28, 13.16. fer. 51.7. 
un an er 1 einen 
u, "ein Geheimnis: 7 Die große 
Babylon, die Mutter der Hurerei un 
Greuel auf Sen 2. Then. 2,7. 
7 Kap. 14,8; 10, 19. Dan. 4,27. 
6. Und ich ſah das Weib e dem 
Blut der Heiligen und von dem Blut der 
fehr d eis 100 ich verwunderte mich 
ehr, da ich ſie ſah. Lap. 18, 2. 
7. Und der Engel ſpricht zu mir: Warum 
verwunderſt du dich? Ich will dir ſagen 
das Geheimnis von dem Weibe und von 
dem Tier, das ſie trägt und hat ſieben 
0 ee en 
8. Das Tier, das du geſehen haſt, 'iſt ges 
weſen und fiſt nicht und wird wieder⸗ 
kommen aus dem Abgrund und wird fah⸗ 
ren in die Verdammnis, und es werden 
ſich verwundern, die auf Erden wohnen, 
deren Namen nicht geſchrieben ſtehen in 
dem Buch des Lebens von Anfang der 
Welt, wenn ſie ſehen das Tier, daß es ge⸗ 
weſen iſt zu nat ERDE 58 A 
Kap. 10,1. ar. 1,4.“ Aab. 9,8. 
9. Hier *ift der Sinn, zu dem Weisheit 
1 25 Die iſieben Häupter find ſieben = 
Berge, auf welchen das Weib fit, und find? 
ſieben Könige. Kap. 13, 18. Ju. 10/1. 
10. Fünf ſind gefallen, und einer ill, und 
der andere iſt noch nicht gekommen; 1 
wenn er kommt, muß er eine kleine Zeit 
bleiben. 5 iſ und 
„Und das Tier, das geweſen iſt u 
nicht iſt, das iſt der achte und iſt von den 
ſieben und fährt in die ieee 41 
ie zehn Hörner, die du gelehen 
haft au Mb 110 Kone die das Eh 
noch nicht empfangen haben; aber DI 
Könige werben fie eine Zeit Mach en: 
fangen mit dem Tier. 80 4 
i d wer⸗ 
je haben eine Meinung unden 
den hero und Macht geben i Lane, 
14. Diefe werden jtreiten mit dem (be un 
d das Lamm wird fie A 0 85. 
720 t eder Herr aller Herren un € 3 
cs 3 if e Bes 5 
e 
zufenen und Asses 18 16. Rap > 
bigen. ? 


Babylons Fall. Offenbarung 17. 18. Klage auf Erden. 


„Und er ſprach zu mir: Die *Waffer, | Feuer wird fie verbrannt werden; denn 
dle du en) da die Hure ſitzt, Flınd | ftark iſt Gott der BEN der ſie richten wird. 
Völker und Scharen und Heiden und Jeſ. 47,9. Jer. 50, 31. Kap. 17, 10. 
Sprachen. V. 1. Jes. 8,7. Jer. 4,2. Wehflage der Könige, 

16. Und 'die Ther Hörner, die du geſehen Kaufleute und Schiffsleute. Freude im 
haft, und das Tier, die werden die Hure Himmel darüber, 

haſſen und werden ſie einſam machen und 9. And es werden ſie beweinen und fie 
bloß und werden ihr Fleiſch eſſen und beklagen die Könige auf Erden, »die mit 
werden fie Tmit Feuer verbrennen. ihr gehurt und Mutwillen getrieben haben, 


„B. 12. 18. Kap. 18,58. enn fie ſehen werden den Rauch von 
17. Denn Gott hat's ihnen gegeben in ihrem Brand; „gap. 17,2. 


ihr Herz, zu zun feine Meinung und zu | 10. Und werden von ferne ſtehen vor 
tun einerlel Meinung und zu geben ihr Furcht ihrer Qual und ſprechen: Weh, 
Reich dem Tier, bis daß vollendet werden weh, die große Stadt Babylon, die ſtarle 
die Worte Gottes. „Lap. 10,7. Stadt! In einer Stunde iſt dein Gericht 
18. Und das Weib, das du geſehen haft, gekommen. gap. 14,8. Jeſ. 21,9. Jer. 55. 
iſt 'die große Stadt, die das Reich hat 11. Und die Kaufleute auf Erden werden 
über die Könige auf Erden. Kap. 18,10. weinen und Leid tragen über ſie, weil ihre 
: Ware niemand mehr kaufen wird, 
: Heſel 27,90, | 
12. Die Ware des Goldes und Silbers 
und Edelgeſteins und die Perlen und köſt⸗ | 
liche Leinwand und Purpur und Seide 
und Scharlach und allerlei wohlriechendes 
Holz und allerlei Gefäß von Elfenbein | 
und allerlei Gefäß von köſtlichem Holz 
und von Erz und von Eiſen und von | 
f 
1 
. 


Fall Babylons. 


8 And danach ſah ich einen andern 
1 - Engel *niederfahren vom Himmel, 
ber halte eine große Macht, und bie 
TErde ward erleuchtet von feiner Klarheit; 
Kap. 10, 1. 4 Heſel. 43,2, 
2. Und er ſchrie aus Macht mit großer 
Stimme und ſprach: Sie *ijt gefallen, ſie 
iſt gefallen, Babylon, die große, und feine 
Behauſung der Teufel geworden und ein 
Behältnis aller unreinen Geiſter und ein 
Behältnis aller unreinen und verhaßten 
ögel. Kap. 14,8, 
+3ef. 19,21; 34, 11.13. Jer. 50, 39. 
3. Denn 'von dem Wein des Zorns ihrer 
Hurerei haben alle Heiden getrunken, und 
die Könige auf Erden haben mit ihr 
Hurerei getrieben, und die Kaufleute auf 
Erden ſind reich geworden von ihrer 
großen Wolluſt. Jer. 51, 7. Nah. 3,4. 
A4. Und ich hörte eine andere Stimme vom 
Himmel, die ſprach: »Gehet aus von ihr, 
mein Voll, daß ihr nicht teilhaftig werdet 
ihrer Sünden, auf daß ihr nicht empfanget 
etwas von ihren Plagen. 
el. 46, 20; 62,11. Jer. 50,8 51,0. 40. 
5. Denn ihre Sünden reichen bis »in den 
Himmel, und Golt denkt an ihren Frevel. 
1. Moſe 18, 20. 21. Jer. 51,9. 
6. *Bezahlet fie, wie ſie bezahlt hat, und 
macht's ihr zwiefällig nach ihren Werken; 
und in welchem Kelch fie eingeſchenkt hat, 
ſchenket ihr zwiefältig ein. 
0 fies eis Jer. 50, 18 29. 
7. Wieviel fie e ſich herrli gemacht und 
ihren Mutwillen gehabt hat, ſo viel ſchen⸗ 
let ihr Qual und Leid ein. Denn ſie 
ſpricht in ihrem Herzen: Ich fſitze als 
E Königin und bin keine Witwe, und Leid 
werde ich nicht ſehen. enn 
* i Hi 
ccH Baakmtattien: be Plagen ein A 
Tag kommen, Tod, eid und Hunger; mit 
Pb 3 258 


Marmor Heſek. 27, 12. 13.22. 

13. Und Zimt und Räuchwerk und Salbe 
und Weihrauch und Wein und Ol und 
Semmelmehl und Weizen und Vieh und 
Schaſe und Pferde und Wagen und Leiber 
und Seelen der Menſchen. 

14. Und das Obſt, daran deine Seele Luſt | 
hatte, iſt von dir gewichen, und alles, was 
völlig und herrlich war, iſt von dir ge⸗ ö 
wichen, und du wirft ſolches nicht mehr. 
finden. en 

15. Die Händler folder Ware, die von 
ihr ſind reich geworden, werden von ferne 
ſtehen vor Furcht ihrer Qual, weinen und 

lagen - 5 1 

100 Und ſagen: Weh, weh, die große 
Stadt, die *bekleidet war mit köſtlicher 
Leinwand und Purpur und Scharlach und 
übergoldet war mit Gold und Edelgeſtein 
und Perlen! Kap. 17,4, 

17. Denn in einer Stunde iſt verwüſtet 
ſolcher Reichtum. Und alle TSdjiffsherren 
und der Haufe derer, die auf den Schiffen 
hantieren, und Schiffsleute, die auf dem 
Meer hantieren, ſtanden za jetne EI 1 

Je. 2, 18. F. eſel. 27,2729. 

18. Und ſchrieen, da fie den Rauch von | 
ihrem Brande fahen, und ſprachen: Wer 
iſt gleich der großen Stadt? Jeſ. 34,10. 

19. Und ſie 'warfen Staub auf ihre 
Häupter und ſchrieen, weinten und klagten 
und ſprachen: Weh, weh, die große Stadt. 


Feen e 


i üſtet. 
denn in einer Stunde NEN, 


Freude im Himmel. 


ihr Heiligen und Apoſtel und Propheten; 
15 Gott hat euer Urteil an ihr a 
1 "324,23. Jer. 51, 48. 

21. Und ein ſtarker Engel hob einen 
großen Stein auf wie einen Mühlſtein, 
warf ihn ins Meer und ſprach: Alſo wird 
mit einem Sturm verworfen die große 
Stadt Babylon und nicht mehr gefunden 
werden. Jer. 51, 03. 64. 
22. »Und die Stimme der Sänger und 
Saitenſpieler, Pfeifer und Poſauner ſoll 
nicht mehr in dir gehört werden, und kein 
Handmwerksmann irgendeines Handwerks 
ſoll mehr in dir gefunden werden, und die 
Stimme der Mühle ſoll nicht mehr in dir 
gehört werden; Jeſ. 24,8. Heſek. 20,13. 
23. Und das Licht der Leuchte ſoll nicht 
mehr in dir leuchten, und die Stimme des 
Bräutigams und der Braut ſoll nicht mehr 
in dir gehört werden; denn deine Kauf⸗ 
leute waren Fürſten auf Erden; denn durch 
deine Zauberei ſind verführt worden alle 
Heiden; Jer. 7,315 10,9; 28, 10. J Jeſ. 23,8. 
24. Und das Blut der Propheten und 
der Heiligen iſt in ihr gefunden worden 
und aller derer, die auf Erden erwürgt 
ſind. »Kap. 0, 10; 17,6; 19,2. Matth. 23,835.37. 


Triunphlicd über Babels Fall. 


19 Danach hörte ich eine Stimme gro- 
„ßer Scharen im Himmel, die ſpra⸗ 
chen; Halleluja! Heil und Preis, Ehre 
und Kraft ſei Gott, unſerm Herrn! 
Kap. 11,15. 
2. Denn wahrhaftig und gerecht ſind 
ſeine Gerichte, daß er die große Hure ver⸗ 
urteilt hat, welche die Erde mit ihrer 
Hurerei verderbte, und Fhat das Blut ſei⸗ 
ner Knechte von ihrer Hand gefordert. 
Kap. 10, 7. Rap. 6, 10. 5. Moſe 32,43. 
3. Und ſie ſprachen zum andernmal: 
Hallelujal Und 'der Rauch geht auf 
9 115 - Jeſ. 34, 10. 
105 Und die vierundzwanzig Alteſten und 
& vier Tiere fielen nieder und beteten an 
u oft, der auf dem Stuhl ſaß, und ſprachen: 
Amen, Hallelnja! Lap. 5, 14. Pf. 100, 48. 
& Und eine Stimme ging aus von dem 
Sul: Lobet unſern Gott, alle jeine 
nechte, und die ihn fürchlen, beide, klein 
und groß! 


Die Hochzeit des Lammes. 


6. And ich hörte wie eine Stimme einer 
. Schar und wie eine Stimme großer 
aſſer und wie eine Stimme fiarker Don⸗ 


CHR STERNE 


0 «Kap. 11, 15.17. 
1 aan et uns freuen und fröhlich fein 
nd ihm die Ehre geben! denn die F Hoch⸗ 


Offenbarung 18. 19. 


20. »Freue dich über fie, Himmel und zeit des L 


ſind wahrhaftige Worte Gottes. Lul. 13, 18. 


Erscheinung Chriſtl. 
ammes 
Weib hat ſch bereuen, und sen 
„.us 21. gp. 
ge I na Ad 
27412 2 * Di 
e 9 aber I ole Oerglg⸗ 
en. P. 45, 14. 15. Zei, z 
a er ſprach zu mir: Schreibe Selig 
mu H bie zum Abendmahl des Lammes 
erufen ſind. Und er ſprach zu mir: Dies 


10. Und ich 'fiel vor ihn zu ſeinen Fü 
ihn anzubelen. Und ue 
Siehe zu, tu es nicht! Ich bin dein Mit⸗ 
knecht und deiner Brüder, die das TZeug⸗ 
nis Jeſu haben. Bele Gott an! Das 
Zeugnis aber Jeſu iſt der Geift der Weiss 
ſagung. Kap. 22,8. 9. Apg. 10, 28.28. 
Kap. 12, 17. 
Erſcheinung Chriſti. 

11. Und ich ſah den Himmel aufgetan; 
und ſiehe, ein weißes Pferd, und der 
darauf ſaß, hieß FTreu und Wahrhaſtig, 
und er “richtet und ftreitet mit Gerechtig⸗ 
keit. Kap. 0,2. fav. 1,5; 3,14. „ Jeſ. 11, 4. 5. 

12. »Seine Augen ſind wie eine Feuer⸗ 
flamme, und auf ſeinem Haupt viele Kro⸗ 
nen; und er hatte einen Namen geſchrie⸗ 
ben, den niemand wußte denn er ſelbſtz 

Kap. I, 11; 2, 18. Kap. 3, 12. 

13. Und er war angetan 'mit einem 

Kleide, das mit Blut beſprengt war, und 


i ißt das Wort Gottes. 
jein Name heißt f Jef. C3, 1.2 : Jb. 11. 


14. Und ihm folgte nach das Heer im 
Himmel auf weißen Pferden, angetan mil 
weißer und reiner Leinwand. Kap. 17,14. 

15. Und aus ſeinem Munde ging ein 
ſcharſes Schwert, daß er damit die Heiden 
ſchlüge; und er wird fie *regieren mit 
eijernem Stabe, und fer trilt die Kelter 
des Weins des grimmigen 1 9950 
des Allmächtigen. 995 1 1 55 

6. Und er hat einen Namen geſchrie en 
auf ſeinem Kleid Ku auf ab Ss 1185 
in König aller Könige un 
He 5 ep 1. Tim. 6, 15. 


Sturz des Ciers und des falſchen 
8 Propheten. 8 
einen Engel in der Sonne 
ſtehen; chrie mit großer Stan: 
und ſprach zu allen Vögeln, die unter m 
fliegen: Koran und en 0 
es gro 
a Abendmahl 275 dan 
5, 5 0 5 
18. Daß ihr eſſet das Field = 


ei Mrs und das Fle ſch der 
daraufſtge nd das Fleiſch 


en, u : 
Aab nac der Kleinen und 


— 


der Großen. 
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Erſte Auſerſtehung. Offenbarung 19—21. Das jüngfte Gericht. 


19. Und ich ſah »das Tier und die Könige | 9. Und ſie zogen herauf auf die Brei 
auf Erden und ihre Heere Foerfammelt, Erde und umringten das Heertastieber 
Streit zu Halten mit dem, der auf dem Heiligen und die geliebte Stadt. Und es 
Pferde ſaß, und mit ſeinem Heer. 91446 fiel 19 1 von Gott aus dem Himmel und 
Kap 17,12—14. fKap. 10, 14. 10. verzehrte ſie. »Heſet, 35, 22 539,6. Sach. 
20. Und 'das Tier ward gegriffen und a dachten 
mit ihm Fder falſche Prophet, der die Zei⸗ 
chen tat vor ihm, durch welche er verführte, 
die das Malzeichen des Tiers nahmen und 
die das Bild des Tiers anbeteten; leben⸗ 
dig wurden dieſe beiden in den AIfeurigen 
Pfuhl geworfen, der mit Schwefel brannte. 
Kap. 13,1. rap. 13, 11—17. ap. 115 385 
Dau. 7, 11.26. 
21. Und die andern wurden erwürgt mit 
dem Schwert des, der auf dem Pferde ſaß, 
das aus ſeinem Munde ging; und alle 

Vögel wurden ſatt von ihrem Fleiſch. 


Der Satan gebunden auf tauſend Jahre; 
erſte Auferſtehung. 


20 Und ich ſah einen Engel vom Him⸗ 
mel fahren, der hatſeden Schlüſſel 
zum Abgrund und eine große Kette in 
feiner Hand. Kap. 9. 1. +2, Petr. 2. 4. Judas 0. 
2. Und er griff den Drachen, die alte 
Schlange, welche iſt der Teufel und Satan, 
und band ihn tauſend Jahre Kap. 12, 0. 
3. Und warf ihn in den Abgrund und 
verſchloß ihn und verfiegelte oben darauf, 
daß er nicht mehr verführen ſollte die 
Helden, bis daß vollendet würden tauſend 
Jahre; und danach muß er los werden 
eine kleine Zeit. 72. Theſſ. 2,9. 10. 
4. Und ich *fah Stühle, und ſie ſetzten ſich 
darauf, und ihnen ward gegeben das Ge⸗ 
richt; und die Seelen derer, die enthauptet 
find um des Seugniffes Jeſu und um des 
Wortes Gottes willen, und die nicht ange⸗ 
betet hatten das Tier noch ſein Bild und 
nicht genommen hatten ſein Malzeichen an 
ihre Stirn und auf ihre Hand, dieſe lebten 
und regierten mit Chriſio tauſend Jahre. 
Dau. 7, 9.22.27. Luk. 22, 30. 1. Kor. 6, 2. 
5. Die andern Toten aber wurden nicht 
wieder lebendig, bis daß tauſend Jahre 
vollendet wurden. Dies iſt die erſte Auf⸗ 
erſtehung. 1. Kor. 15,22. 1. Theſſ. 4, 10. 
6. Selig iſt der und heilig, der teiihal an 
der erſten Auferſtehung; über ſolche hat 
der andere Tod keine Macht, ſondern ſie 
werden ⸗Prieſter Gottes und Chriſti ſein 
und mit ihm regieren tauſend Jae 8 
En . i Kap. 5, 10. 


ward geworfen in den feuri en Pfuhl un 
Schwefel, da auch das Tier up pr fal 
Prophet war; und ſie werden gequält 
werden Tag und Nacht, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, Kap. 19, 20. FKap. 14,10. 11, 


Das jüngſte Gericht. 8 
11. Und ich ſah einen großen weißen 
Stuhl und den, der darauf ſaß; vor des 
Angeſicht Ffloh die Erde und der Himmel, 
und ihnen ward keine Stälte gefunden. 
Matth. 25,1—16. +2. Pelr. 3, 7. 10. 12. 
12. Und ich ſah die Toten, beide, groß und 
klein, ſtehen vor Goit; und Bücher wur⸗ 
den aufgetan, und ein anderes Buch ward 
aufgetan, welches iſt das Buch des Le⸗ 
bens. Und die Toten wurden gerichtet 
nach der Schrift in den Büchern, nach 
ihren Werken. Dau. 7, 10. 
Kap. 3,5. Phil. 4,3. Röm. 2,6. 
13. Und das Meer gab die Toten, die 
darin waren; und der Tod und die Hölle 
gaben die Toten, die darin warenz und ſie 


f 


Werken, Joh. 5, 28. 20. 
14. Und *der Tod und die Hölle wurden 
geworfen in den feurigen Pfuhl. Das iſt 
der andere Tod. 1. Kor. 13,20. 58. 
15. Und ſo jemand nicht ward gefunden 


2 igen Pfuhl. 
e eee 


Neuer Himmel, 
neue Erde, neues Jeruſalem. 


6 And ich ſah einen *nenen Himmel 
21. und eine neue Erde; denn der ferſte 
Himmel und die erſte Erde verging, und 


iſt nicht mehr. Jeſ. 65,17. 
SH Dice AR) 2. Pete 3,13. 1 dap. 20,11. 


aus dem Himmel herabfahren, bereitet 


»Hebr 11,10. 10. T Hebr. 12, 22. 
> Gal. 4, 26. Kap. 19, 7.8. 


Gog und Magog. 


7. Und wenn tauſend Jahre vollendet 
lind, wird der Satanas los werden aus 
einen Gefängnis 

8. Und Wird ausgehen, zu verführen die 
8 e den vier Enden der Erde, den 
. e 0 fame mean. 
Sees Ast e der Sand 
am Meer. Heſet. 38,2. f Heſet. 38,9. 15. 


dem Stuhl, die ſprach: Siehe da, die 
Hütte Gottes bei den Menſchen; ung 
zer wird bei ihnen wohnen, Are 
werden fein Volk fein, und er ſelbſt, 
Gott mit ihnen, wird ihr Gott ſein; 


2 h 2060 


geſchrieben in dem Bud} des Lebens, der 


als eine “geſchmückte Braut ihrem Mann. 


10. Und der Teufel, der ſie verführte, 


wurden gerichtet, ein jeglicher nach ſeinen 


* 


2. Und ich Johannes fah die heilige 
Stadt, das neue Serufalem, von Golt 


3. Und ich hörte eine große Stimme von 


N Leſeſl, 37,877 48,35. 
VV i 
nen von ihren Augen; und der Tod 91 * 
nicht mehr fein, noch FLeid noch Geſch 3 


Erſte ift vergangen. Jaſpis und die S 


Das neue Jeruſalem Offenbarung 21—22 


d fei i 
noch Schmerz wird mehr fein; denn das] 18. Und der Be und feine Herrlichelt. 
n 


1 0 Mauer war von 
ES: rauf IR Sie 1Jeſ. 25, 10. gleich dem reinen Glase lauterm Salbe) 
5. Und der Lauf dem Stuhl jap, ſprach. 19 Und die G i 
1Siche, ich mache alles neu. Und er ſpricht ie Stadt 55 en Dauer um 
bosch bun ge La be | ac Be era ae 
0 2 B. 5 g 
wahrhaflig Laune e 8, 1. 42. gor. 5, 12. Jaſpis, der andere ein Saphir, bereite 
„6. Und er ſprach zu mir: Es iſt geſchehen. ein Chalzedonier, der vierte ein Smaragd, 
=) in 979 A und das O, der Anfang 20. Der fünfte ein Sardongr, d 
und des Ende. Ich will dem Durſtigen ein Sarder, der ſiebente mie" Det ſechſte 
50 von EI SLUNnen des lebendigen der achte ein B L berg n d dba 
aſſers umſonſt. Kap. 1,8. Kap. 22, 17. d N 1 
7. Wer überwindet, der wird es alles ne er zweit en bene ne 5 
vererben und ich werde fein Gott fein, | 21. Und die zwölf Tore Wen zwölf 


er wird mein S in. wolf 
und er wird mein Sohn ſein Perlen, und ein jeglich Tor war don eine 
Perle; und die Gaſſen der Stadt waren 
lauteres Gold wie ein durchſcheinend 
Glas. Kap. 22, 2. 

22. Und ich ſah keinen Tempel darin; 
denn der Herr, der allmächtige Galt, iſt 
ihr Tempel und das Lamm. 

23. Und die Stadt bedarf keiner Sonne 
noch des Mondes, daß ſie ihr ſcheinen; 
denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet ſie, 
und ihre Leuchte iſt das Lamm. 

Kap. 22.3. Jef 24, 23; 00, 19. 20. 

24. Und die Heiden, die da ſelig werden, 
wandeln in ihrem Licht; und die Könige 
auf Erden werden ihre Herrlichkeit in ſie 
bringen. x Jeſ. G0, . 5. 

25. Und *ihre Tore werden nicht ver⸗ 
chloſſen des Tages; denn Tda wird keine 
Nacht fein. Jeſ. c, 1. f dap. 25, 5. Sach. 14,7. 

26. Und man wird die Herrlichkeit und 
die Ehre der Heiden in ſie bringen. 

27. Und es wird nicht hineingehen iraend⸗ 
ein Gemeines und das da Greuel tut und 
Lüge, ſondern die geſchrieben Im Inden 

5 av, 20, 1 
Lebensbuch des Lammes nr 
Der Strom und das Holz des Lebens. 
Gemeinſchaft der Seligen mit Gott. 
And er zeigte mir einen *lautern 
22. Strom des lebendigen Waſſers, 
klar wie ein Kriſtall; der ging aus von 


d des Lammes. 
dem Stuhl Gottes gel , 1. Sach. 14,8. 


2. Mitten auf ihrer *Gafje auf beiden 
Seiten des Stroms ſtand Holz des 
Lebens, das trug zwölfmal Früchte und 
brachte ſeine Früchte alle Monate; und die 
Blätter des Holzes dienten zu der Ge⸗ 


ſundheit der Heiden. 1 


ird 'kein Verbanntes mehr 
en En der Stuhl Gottes un SEE 5 
ee > 2 Pre e . e 
win 80 85 lation 
4. Und ehen fein Angeſicht, und fein 
vierundvierzig Ellen nach Menſchenmaß, Hine wird an ihren EN 


das der Engel hat. 8 
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8. Der *Berzagien aber und Ungläubigen 
und Greulichen und 7 Totſchläger und 
Hurer und Zauberer und Abgöttiſchen und 
aller Lügner, deren Teil wird ſein in dem 
Pſuhl, der mit Feier und Schwefel 
brennt; das ift der andere Tod. 

"pP br. 10, 38. 30. J Kap. 22, 15. Kap 20. 14. 

9. Und es kam zu mir einer von den *fies 
ben Engeln, welche die ſieben Schalen 
voll der letzten ſieben Plagen hatten, und 
redete mit mir und ſprach: Komm, ich will 
dir das TWeib zeigen, die Braut des 
Lammes. Lap. 15, 1.0.7. +Xap. 19,7. 
10. Und er führte mich hin im Geiſt auf 
beinen großen und hohen Berg und zeigte 
mir die große Stadt, das heilige Jeruſa⸗ 
lem, herniederfahren aus dem Himmel 
von Gott. Heſek. 40, 2. 

11. Die *hatte die Herrlichkeit Gottes 
und ihr Licht war gleich dem alleredelſten 
Stein, einem hellen Jaſpis; 

5 "3.3.23, Jeſ. 00, 1. 2. 

12. Und ſie hatte eine große und hohe 
Mauer und hatte zwölf Tore und auf den 
Toren zwölf Engel, und Namen darauf 
geſchrieben, nämlich der zwölf Geſchlechter 
der Kinder Israel. Heſek. 48,31—33. 

13. Vom Morgen drei Tore, von Mitter⸗ 
nacht drei Tore, vom Mittag drei Tore, 
vom Abend drei Tore. Der 

14, Und die Mauer der Stadt hatte zwölf 
Grundſteine und auf ihnen die Namen der 
zwölf Apoſtel bes Lammes. 

15. Und 'der mit mir redete, hatte ein 
goldenes Rohr, daß er die Stadt meſſen 


i auer. 
ſollte und ihre Tore und M ea 


Ei 


„Ich lomme bald.“ Offenbarung 22. Ja, lonnn, Herr Jeſu! 


5. Und wird *keine Nacht da fein, und] 13. Ich bin das A und das O, der An⸗ 
ſie werden nicht bedürfen einer Leuchte fang und das Ende, der Erſte und der 
oder des Lichts der Sonne; denn Gott der Letzte. Kap. 1. 11. Hebr. 19,8. 
Herr wird ſie erleuchten, und fie werden | 14. Selig find, die »ſelne Gebote halien, 
180 1 von Ewigkeit zu Ewigkeit. auf daß ſie Macht haben an dem Holz des 

Kap. 21, 25. TKap. 5, 10. Dau. 7, 18.27. Lebens und zu den Toren eingehen in die 
Stadt. „Kap. 12,17. 

15. Denn draußen ſind die Hunde und 
die Zauberer und die Hurer und die Tot⸗ 
ſchläger und die Abgötliſchen und alle, die 
liebhaben und tun die Lüge. 


Ernſte Ermahnung und Warnung. 


6. Und er ſprach zu mir: Dieſe Worte 
ſind gewiß und wahrhaftig; und der Herr, 
der Gott der *Geifter der Propheten, hat 
+ feinen Engel geſandt, zu zeigen feinen 
Knechten, was bald geſchehen muß. 

. Moſe 27, 10. 1. Kor. 14,32. J Kab. 1,1. 

7. Siehe, ich komme bald. Selig iſt, der 
da hält die Worte der Weisſagung in die⸗ 
ſem Buch. VB. 12. 20. Kap. 3,11; 1,3. 

8. Und ich bin Johannes, der ſolches ge⸗ 
ſehen und gehört hat. Und da ich's gehört 
und geſehen, 'ſiel ich nieder, anzubeten zu 
den Füßen des Engels, der mir ſolches 
zeigte. Kap. 19, 10. 

9. Und er ſpricht zu mir: Siehe zu, tu 
es nicht; denn ich bin dein Mitknecht und 
deiner Brüder, der Propheten, und derer, 
die 111 halten die Worte dieſes Buchs; bete 

ott an. 

10. Und er ſpricht zu mir: Verſiegle nicht 
die Worte der Weisſagung in dieſem Buch; 
denn die 7Zeit iſt nahe.“ Kap. 10,4. 

Dan. 8, 20; 12, 4. FKap. 1,3. 

11. Wer böſe iſt, der fei fernerhin böſe; 
und wer unrein iſt, der ſei ſernerhin un⸗ ö 
rein; aber wer fromm iſt, der ſei fernerhin j 
fromm; und wer heilig iſt, der ſei ferner⸗ 
hin heilig. 20. Es ſpricht, der ſolches bezeugt: Sa, | 

12. Siehe, ich komme bald und Fmein | ih) komme bald. Amen, ja komm, Herr, 10 
Lohn mit mir, **zu geben einem jeglichen, Seful 8 
wie feine Werke ſein werden. 21. Die Gnade unſers Herrn Sefu Chriſti 

V. 7. Kap. 3,11. f Jeſ. 40, 10. Röm. 2,6. jet mit euch allen! Amen. 


| 
Kap. 21,8.27. 1. Kox. 0, b. 10. 
16. »Ich Jeſus habe gefandt meinen 
Engel, ſolches euch zu Fbezeugen an die ! 
Gemeinden, Ich bin die Wurzel des \ 
Geſchlechts David, der Arhelle Morgen⸗ 
ſtern. “Cap. 1,1. Kap. 1,2. | 
**3ef. 11,10. Kap. 5,5. Tf Lut. 1,78. | 
17. Und der *Geift und die Braut ſpre⸗ f 
chen: Komm! Und wer es hört, der | 
ſpreche: Komm! And Twen dürſtet, der 
komme; und wer da will, der nehme das 
Waſſer des Lebens umſonſt. | 
Nön.8,23. Kap. 21,0. Jeſ. 55,1. Joh. 7,7. 


Schluß. 

18. Ich bezeuge allen, die da hören die N 
Worte der Weisfagung in dieſem Buch: N 
So jemand dazuſetzt, jo wird Gott zuſetzen 
auf ihn die Plagen, 'die in dieſem Buch 
geſchrieben ſtehen. Kap. 15,1. 6. 

19. Und fo jemand davontut von den | 
Worten des Buchs dieſer Weisſagung, ſo 
wird Gott abtun ſein Teil vom Holz des le 
Lebens und von der heiligen Stadt, davon 
in dieſem Bud) geſchrieben iſt. 5. Moſe 4,2. 
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